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chan (Staaten der S.), kleine 
ed in Hinterindien (Aften), zwifchen 
Birma, China u. Siam, bringen Getreide, _ 
Blei, Eifer, Zinn, Vieh, Elephanten, ftes 
ben theils unter eignen Fürften (Tfoboas), 
theils in Abhang geeit von Birma, Siam 
od. China; anfehnlicer Handel. Wenig bes 
Bannt. Als einzelne Staaten werben ans 
gegeben: Labong (Stadt gl. N.), Mungs 
pay, Zimmad (Stabt gl. N., 5000 Eu), 
Riangtung Aleiatcun) 20. Sind zeit 
ber als zu Birma ꝛc. gehörig aufgeführt 
worden. (Wr.): 

Schändau, Stadt im Amte Hohnftein 
des Lönigl. ſaͤchſ. Kr. Dresden, an der Elbe 
(mit Faͤhre) u. dem Kirnitfhbad; Floß⸗ 
zone A ee h — 

chifffahrt, Lachefang, olzhandel, 

ee der Oftrauer Berg u, das 
Schändauer Bad, eifenhaltig, zum 
Trinken u. Baden benugt, bef. feit Enbe 
bes vor. Jahrh.; 1800 wurde das jegige 
Badehaus errichtet. W. 2. Göginger, S. u.. 
Sr Umgebungen, Bauten 1804, n. U. 
reed. 1812, (Wr.) 

Schänddeck (Sdiffb.), f. u. Dollen. 

Schänddeckel (Dollborbd), eine, 
oben a ber Kante ber Seitenwände eines 
Schiffs Tiegende Planke, welhe das Eins 
dringen bes Regenwaſſers zwiſchen bie Vers 
kleidung hindert. 

Schände, 2) Befleckung der öffentl. 
Achtung überhaupt; on chimpf die 
öffentl. Beleidigung ber Ehre, die wir als 
Etuatsbürger genießen, S. zieht man ſich 
burch Uebertretung moralifcher Gebote zu, 
Schimpf durd Verlegung ber Geſetze bes Ans 
ftande u. ſolcher bürgerl. Befege, welche nicht 
zugleich moral. Gebote find. Schimpf Bann 


. und ohne Berfhulden von Andern angethan 


‚werben, &. Pann man nur durch cigene 
andlungen fi zuziehen. Alles, was ben 
enſchen entehrt, beißt baber schänd- 
Hch. Da nun den Menfchen, als ſittlich⸗ 
vernünftiges Wefen, Alles —— was 
unſittlich iſt, fo beſteht die S. in dem Ur⸗ 
thetl Andrer, daß der Menſch ſich einer 
andlung od. mehrerer Handlungen ſchul⸗ 
dig gemacht habe, welche mit der —E 
ſtreiten. 8) Eine Handlung, welche dffent 
liche Unehre zur Folge hat, es fei dies nun 
mit od. ohne Grund, od. auch nur in ber 
inbildung deſſen, welcher biefe Hands 
lung beaeht, bei. dad Verbrechen ber Uns 
keuſchheit, dgl. Ehre ü. Eprlofigkeit; 3) 
ber Lappen, welchen bie Schneider um ben 
Griff des heißen Bügeleifens wideln, da= 
mit fie fib nicht verbrennen; 4) Etüd 
Zeug von Haare ob, Filz, weldes die Ars 
beiter vor bie Bruft hängen, wenn fie bie 
Univerfal » Lexikon. 8, Aufl. XIV, - 


nu... 
—— 
* — 


vollen Salzkörbe tragen; 3) ſo v. w. 
—2 (Pi. u. Fch 


chändgeld, 1) Geld, wildes burdy 
eine ſchaͤndliche Handlung erworben worden 
ift; 8) ein ungewöhnlid geringes Geld, 
welches mit bem Werthe einer Sache gar 
nicht im Verhäftniß ſteht; fo auch S-ge- 
bot,8S-preis, S-Kkauf. n 

Schändglocke, inmandhen Gegenden 
eine Glocke, unter deren Läutung Jemand bes 
Landes verwiefen wurde. S-mahl, ein Je⸗ 
mandem zur oͤffentlichen Befchimpfung vers 
urfachtes Mahl od. Zeichen. S- pfahl 
(S-säule), D gratt, an bem ein Bers 
brecher zur öffentl. Befhimpfung aus, eſtellt 
wird, dgl. Pranger; 2) Pfahl vd. Saͤule, 
zur Erinnerung an ein Verbrechen gefegt. 
8S-schrift, {0 v. w. Pasquill. S-stein, 
» 2 in Korm. einer Zlafche ausgehauene 

teine, welche Verbrecher eine Zeit lang od, 
eine Strede weit tragen mußten; 8) fo v. 
w. Lafterftein. 

Schändthat, eine Handlung, womit 
Schande verbunden ift. 

Schanfäri, f. Arabifhe Literatur 24. 

Schang, 1) äinef, Dynaftie 1766 — 
1122 9, Ehr., |. u. China (Geſch.)3 8) chineſ. 
Empörer, f. ebd. (Geſch.) se». 

Schangällas, Volk, fo d. iv. Shan⸗ 
* Schangaräga, Fürſtenthum, 

u. Java 12. 

Schanginia (S. C. A. Meyer), Pflans 
zengatt. aus der nat, Kam, Aizotdeen, Clie- 
nopodeae Rchnb. rt: S. Iinifolia, in 
Sibirien. 

Schängra (Ind. Myth.), ſo v.w. Sankar. 

Schang - ti, 106 - 107 Kaiſer von 
EHina, f. d. (Geſch.) ınn. 

Schängtschuen (Schank- 
tschuen), Infel, f. u. Larronen. 

Schäni (ind. Ühäth.), fo v. w. Sant, 

Schank, 1) ber Verkauf im Kleinen, 
beſ. von Getränken u. Salz; 2) (S-ge- 
Becheiielel, das perfönlid erivorbne 
od, auf einem Haufe ruhende Recht zum Vers 
kauf im Kleinen, vgl, Schenke. 

Schank, oftind. Schalthier, zu Arms 
bändern u. a. — en verarbeitet, aber 
nach dem Tode des Beſitzers wieder ins Waſ⸗ 
fer geworfen, da es Niemand anders brau⸗ 
chen barf. i 

Schänka, Stadt, fo v. w. Khanka, f. 
u. Khiwa 1). - - 

Schänker (Me), f. u. Syphilis ıı 

Schänkmass, fc d. w. Schentmaß. 

Schännan, Snfel, f. u. Lıleio sc). 

Schänne (Prop.), e v. w. Jod 5). 

Schanp&, Inſel, f. u. Likeid »b). 

Schänsi, Provinz in Ehina, zwiſchen 
ben Prov, Zfäpfi, Honan, Schenfi u. der 

1 Mon⸗ 
9 — 





Mongolei, 25 (3455) AM., gebirgig, 
Flü —— uenbo u. a., hat wenig Kas 
näle, wenig Getreide, bringt aber Obſt, Wein, 
Del, Wild, Seide, Salz, Steinkohlen. Dur: 
fie geht die große Mauer. Ew. 14(27) Mill. 
Hrift.: Taywensfu (Thaiyuansfu), 
angeblih ZEMRL. im Umfang, doch kaum zum 
Dritttheil bewohnt, Trümmer u. Srabmaäler 
ver ehemal. Mefidenz, liefert gute Eiſen⸗ 
waaren, Tapeten u. Seidenzeuge; bat 26 
Städte unter fih. Andre Städte: Pinys 
ang (Phingyang), einft Reſidenz; Fuen⸗ 
V eu am Fuenhs, Geſundbaͤder, Brenne⸗ 
rei von Reißbranntwein Mantſ 67 Ge⸗ 
biet von ? Städten; Kattong, Feſtung, 
ander gr. Mauer, Lederfabrikation, Steins 
ſchleiferei. (Wr.) 

Achantarskäle, Infelgruppe, fo v. 
w. Shantar, f. u. Skhotsk. 

Schäntong (Schänting), Prov. 
in China, an das Boonhai u. Pohui u. bie 
Prov. Tſchyli, Kiannan u. Honan grens 
zeud; bat 4069 Miet mit Begelförmis 

en niedrigen Hügeln [(Pferbetöpfe od. 
anbarinsmrügen), vonkleinen Flüſſen 
Tatan)u.dem Kaifertanale bewäflert, 
zerriffene Geſtade (Makartney u. a. 
orgebirge) mit anfele (Miatau, Haupts 
infel u. Stakt gi. N., 3000 FEw., Stauns 
tonzc.); bringt Betreide, Seide, Inbigo, 
Steintohlen, viel Wild u. Geflügel, 14-23 
Mil, Eiuw. Eiutheilung: in 13 Dis 
ftricte. Hptſt. Tſinan fu, am Tſi u. meh⸗ 
rern Teichen, groß, menſchenreich, mit 
untergebenen Städten, Handel mit Glas, 
Seiderc. Andre Städte hier: Tentſcheu, 
Seeſtadt am 5 Meere, Handel, Bes 
feftigung, Gebiet vun 7 Städten; Tay⸗ 
hen, Bafen am gelben Meer, Gebiet 
von 6 Städten; Ventſcheu, Gebiet von 
29 Städten; Tongtſcheu am Kaiferkanal, 
19 Städte; Zinetfintfheu am Kaifers 
Banal, mit Bedigem Porzellanthurm, vielen 
Dagoden, Handel; Kiusfeushien, Stamms 
ort des Konsfustfe, viele Denkmäler; X fins 
tſcheu, bevöltert, guten Handel, Fiſcherei; 
Tſiningtſcheu am Kanale, Handel. (IFr.) 

Schanm-tse-kiang (auhblosKiang, 
auch Kinchakiang, Takiang), großer 
Kar in China; euefpeinat aus 2 Quel⸗ 

aflüffen, dem Kinfhaliang (Petfhu, 
Takiang), von der Grenze Tibets u. Ko⸗ 
konors, u. dem Dalong — Mitſch 
Ho, Minatfhu, Minkiang) aus Sir 
fan, die fi an ber Brenze von Yünnan zum 
S. — iſt Anfangs ſehr reißend, 
macht 86 Waſſerfaͤlle, bildet mehrere Seen, 
nimmt den Mabu, Kialin (mit Tſinn⸗— 
Biang u. Muguabo), Hau mn. a. links; 
den Ukiang, Hwen(Yuen), Lou. Hong 
(diefe 3 durd den Tongtingfce), Kan 
(dur den See Poyang) u. a. rechts aufs; 
fällt in das gelbe Meer. Der ©. läuft 740 
Mi. Zlußgebier 34,20 AM. _(IWr.) 

Schauyanälin, Gebirg, {. u. Mans 
dicurci a 


_ Schantarskaja li Schanze 


Schänzarbeiten, 1) das Arbeiten 
an einer Schanze; 8) Strafe, fo v. m. Fer 
ſtungsbau. 

Schänzbauer, f. i. Artillerie sı. 

Schänze, !eis durch Kunft bergerichs 
teter Ort, wo fih Wenige gegen Biele mit 
Bortheil vertheibigen Sonnen. Aus Ssn, 
bie burd Linien verbunden find, feltmer aus 
an liegenden &sn, befteht.eine Feſtung, 
doch find Sen ꝰauch als Held: Gen (f. d.) 
gewöhnli, *Dben bededte S⸗n beißen 
Dohl⸗Son. Dem Ungeiff auf Sn 
gebt, wenn die ©. mit Geſchuͤtz bewaffnet 

‚ eine Befchießung voraus, hei welcher 
die Artillerie um die S. .ber, außerhalb 
des Gewehr⸗ u. auch gewöhnlih außers 
halb bes Kartaͤtſchenſchuſſes aufführt u. bie 
S., die Fronten berjelben eufilirend, cons 
centriſch beſchießt. * Einige Haubigen wer⸗ 
fin tanaten in ba6 Innere_berfelben u. 
ft das Befhüg der ©. zum Schweigen ges 
bradt, fo rüden bie Seſchütze bis auf 3— 
400 Schritte an bie &., u. fuchen die Brufte 
wehren mit Kugelfhüffen u. burh Grana⸗ 
ten abzutämmen. *Zirailleurfhwärme 
gem nun bis auf Schußweite bes Pleinen 

ewehrs gegen bie &. vor, umfdließen 
biefelbe, benugen bas Terrain u. ſchießen 
auf alles, was fi über der Bruftwehr fes 

n läßt, "nähern fi immer mehr, ſuchen 

te Hinderniſſe vor der S., Palliſaden, 
Wolfsgruben, Pfaͤhlchen ıc, au überwinden, 
werfen fi) in den Graben, od. dringen von 
hinten in bie S. &o ift gewöhnt, der Ans 
griff auf Sen auf Schladtfeldern. * Der 
wirt. Sturm wird aber meift durch eine 
geſchloßne Angriffscolonne ausgeführt, 
etwa 4 Bes tragen Faſchinen, Reis⸗ 
bündel u. Bündel mit Wolle, Laub u, dgl. 
gefüllt, um bie Bräben auszufüllen, Hurs 
den, Breter, um fie u. bie Wolfsgruben zu 
überbeden, Stride, um die Pallijaden um- 
ureißen, Herte, um fie u. die Eingänge vers 
Iperrende Gegenftäntde umzuhauen. Der 
olonne folgt eine Refert: von 4 bie 
ber Eolonne. * Der punkt: auf den man 
ſtets bei Sen, bie Beine Seitenvertheidi⸗ 
gung haben, den Angriff richtet, if der uns 
eftrihene Winkel (f. d.) vor bem aus⸗ 
fpringenden Winkel einer S., wo bie wes 
— Kugeln die Angreifenden treffen. 
1 Sft überfüllt man auch Sen bei Nacht, die 
Eolonnen [leihen ſich Dann, ohne vorhe⸗ 
tige Beſchießung ftill möglihft nahe an den 
Grabenrand der S. heran u. ſuchen dann ftürs 
mend be Bruſtwehr überfteigen. Bel 
ber Bertheidigung der S. ftellt man das 
Seihüg fo zweckmaͤßig als moͤglich auf u. 
feuert meife uber Banf, zeigt daſſelbe aber, 
wenn ber Feind Gefhüg führt, erft im Mo⸗ 
ment des Sturms u. feuert nicht auf die 
Artill, fondern auf die Sturmeolonnen mit 
Kartätfhen. Erft wenn ber Feind 2800 
Schritt heran iſt u. die Kartätfchen nicht fo 
viel mehr wirken, fährt man daſſelbe ab, 
bie Artilleriften bleiben aber auf dem er 





" Schanze bis 


Bet u. werfen, währen» bes Infanterieans 
iffs, Bomben, Handgranaten, Pulvers 
ide auf den Feind, wenn er bis zum Gra⸗ 
ben beran ift. 1? Die Infanterie ift meift in 
2 Bliedern an ber Bruftwehr aufgeftellt. 
Die beften Scdügen ftellt man au die auds 
— 5 Winkel als an die ſchwachſten 
Punkte. Am lebhafteſten u. am beften ges 
ielt muß das Feuer fein, wenn ber Feind 
ie Hinderniſſe dicht an der S., Pallifaden, 
WBolfsgruben, Verhaue ꝛc. aus ben Wege 
räumt, da bier bei ber großen Naͤhe jeder 
Schuß trifft. ein ber Mannſchaft ift 
flets in Reſerve im Innern ber ©., u, eilt 
jedem Punkt, wo ernfil. Gefahr brobt, zu 
Hülfe. Gelangt der 
u. fomit in ben tobten Winkel, wo er ges 
en das birecte Feuer der ©. gedeckt iſt, 
a fpringt die Befayung auf die Bruftwehr, 
um ihn durch Schülfe aus dem Graben zu 
vertreiben. Auch muß fie Stangen, Piken 
u. Genfen haben, um, wenn ber Gegner 
die Bruftwehr erklimmt, ihn fogleicy wieder 
hinab zu ſtoßen. Iſt auch bie Bruſtwehr 
überftiegen, fo muß die Reſerve ſtreben, ben 
eingedrungnen Feind durch einen Bajonnet⸗ 
angriff wieber en sen bies 
er aber nicht, fi) mit ber Befagung in das 
lodhaus ob. in das fonftige Reduit zurück⸗ 
uziehen, u. bort, des Entfages harrend, 


ie Vertheidigung fortzufegen, od. eine Eas . 
heidigung fortzufegen, 3 


pitulation zu fchließen ſuchen 
Schänge (in andrer Bedeutung), 
2) uf roßen * ein Aufſatz auf dem 
hintern Theile bes obern Deckes, ber bei dem 
großen Maſt anfängt, u. in welchem fich die 
große Kajüte nebſt den Kammern der Schiffes 
offiziere befinden. Diefe &. ift auch wohl 
mit leichten Kanonen —5— von ben 2 vorn 
zu Beftreihung des Verdeds beftimmt find; 
3) Reisbundel, Faſchine, daher: S-em 

schlägen, ein Faſchinenwerk mahen; 8 

ehedem fo v. w. ein Wurf im Würfelfptel, 
od, überhaupt 4) fo v. w. Spiel; babers 
etwas in die®&.f Legen, etwas bas 

(Pr, H 


Spiel fegen. y. u. Fch.) 
Schänzen, 1) Schanzen errichten, 
bef, die zu den &hanzen nöthige Erde her⸗ 


beifhaffen, ob. aufwerfen; 3) mühlame 
Arbeit verrichten; 3) ehemals fo v. w. fpies 
Ien, bef. im Würfelfpiele werfen. 
Schänzenwachen, f. u. Bade. 
" Schänzgeld, Gelb, weldes Unters 
thanen zu Erbauung od. Ausbeſſerung einer 
Feſtung aufbringen ie 8. bex, 
die zum Sufweren der Schanzen beftimraten 
Arbeitöleute; find meift bazu requirirte, od, 
aud bezahlte Bauern, feltner Soldaten. 
.„Schänskarren (Deichw.), fo v. w. 
Müppe. 
Sehänzkleid, eine Bekleidung von 
Sn Zud auf ber äußern Seite bes 
inkenneges, am Öeländer bes Verdecks 
auf einem Kriegsſchiffe, das als eine Bers 
zierung u. zugleich im Gefecht für bie Hier 
aufgeftellten Seeſoldaten als Blendung dient. 


wo in ben Graben - 


‘der Befefligungen 


Schaehinfa 8 


Eine ähnliche Bekleidung wirb auch um ben 
ar des großen Mafttorbes (Mars) ges 
angen. . - 

Schänzkorb, '1) cylinderförmiger, 
aus Zweigen geflohtner Korb, mit Erde 
efüllt, zur Dedung gegen das feindlide 
euer u. zur Bekleidung der Schießſcharten⸗ 
aden. "In der Peripherie bes Zirkels, 
den bie Grundfläche des S⸗es bilden foll, 
läge man 9— 12 Pfühle, die etwa 5— 
3. höher als ber ©. ſelbſt find, 3—4 
3. tief in die Erbe, Zuweilen fertigt man 
auch, wenn man viele Sse machen will, 
ein Keane Brett (Lehrbret) 
mit Einſchnitten für bie Pfähle * Man 
icht dann einen obern u, untern Kranz von 
idenruthen, läßt ben .obern aber ftehn, 
um bie Pfähle nicht aus der Richtung kom⸗ 
men zu laffen, u. treibt ihn, wenn der ©. 
die gehörige Feſtigkeit Be auf. das untere 
Slehtwvert herunter. Zum Flechten nimmt 
man bünne Weidenruthen, mit fo wenig 
Nuthen als möglih. *Die Knoten, womit 
man bie Ruthen befeftigt, Iegt man ftete 
nad innen, zulegt ſchneidet man die vor⸗ 
ftegenden Ruthen möglihft glatt ab. *2 
Mann flechten ftets, 2 Mann tragen bie 
Bkeifer zu. ® Die Beinften See find die kegel⸗ 
förmigen, oben ®, unten 6 3. weiten, etwa 
1— 46. hohen, welde auf die Bruftwehren 
gefeet werden, um bie Schügen zu decken. 
a6 größere, 23 — 8%: hohe, 24 $: weite, 
wenbet man zum Sappenbau an. &ie wers 
ben in den Sappen bicht an einander gefeht, 
mit den untern Spigen ber Pfähle leicht in 
bie Erbe getrieben u. möglicft raſch mit 
Erde ge . Nod größer (5 — 6 F. doch, 
1— . weit) find die &se, welche man 
in Felbſchanzen auf die Bruftwehren fegt, 
um die über Bank feuernden Kanoniere ets 
was zu beiden. Nod, umfangreicher (2;— 
8%. weit, 4 — 6%. hoc) find die S⸗e, aus 
benen man Batterien, Die man moͤglichſt raſch 
vollenden will, baut, am größten aber bie 
Nollkörbe; vgl. Eorbeilled). 3) Ein mit Erde 
— Korb, womit ein Deichbruch in der 
Schänzkorbbrücke,f.u.Brüden. 
Schänzläufer (8-looper), ein 
nur bis zum Knie reihender weiter Uchere 
rock ber Seeleute, der vorn wie cin Mantel 

über einander gefehlagen wird. . 
Schänznetz (Seew.), f. Fintenneg. 
Schänzzeug, das v bem Aufwerfen 
Biene e Werkzeug, ale 


eiferne Schaufeln ob, Schuppen, runde u. 


ausgefüllt wird. (v. Hy., Pr.u. Ech.). 


vieredige Spaden, Erbe od. Radehauen, 


Doppel auen, Gteinpidel ob. Gpighauen, 
Beile, afdinenmefler, Schlägel, Abſteck⸗ 
f&nuren, Mapftäbe, Bleitothe u. dgl. Dieift 
wird auch das Mixirwerkzeug ge ges 


rechnet. (. Hy } 
Schäo, feit 1707 Herrſcher von Dekan, 
f.d. ee)  $8..häo, chineſ. Kaifer 
f. u. Ehina (Geſch.) na. 
Schaohinfu, Stadt, f. u. Tihelinige. 
1° Bchäo- 


v 


4 

Schäc-ka feit 2097 v. Chr. Kai: 

fer von China, ne (Geſch.) 4. * 
Schäokin, See, f. u. Honun 


Sch 
fd. (Gelb.) 10. 3 
Schaotschäüfu, Stadt, f. u. Eans 


tons. 

Schäpan (Geogr.), fo v. w. Japan. 
Benapien, 1 zen) auf Java, 

niederläud. Antheils, 47 QM., 105,008 

Ew. Dazu bie Infelgruppe Karimon 

Java mit Karimon, 4 MI. Umfang. 

Stadt Iaanna, Fort, Hafen, am Fluß 
L. N. 3) Berg u. 3) Hauptftadt bier, 

et, Handel u. Hafen. 

Schäpen, {5 dv. w. Blutpfannen. 
Schäppacher Thal, Xhal, f. u. 

Rippoldsau. 

..Schäppen, fo dv. w. Abfall vou Geibe. 
8Schäppenholz, fo v. w. — 
Schäpschik (Sgepfid, Bolt, 1. 

x. Abchas. i 

Schäpur (per. Geſch.), fo dv. w. Sapor. 


Schäpur, 2) Diftrict der gerf. Prov. 
ars, am perf. Meerbufen. Hier die ſchoͤne 
bene Deſcht⸗Erſen mit See gi. N., 10 


MI.Umfang. Hauptfl.: Kas run, Schloß, 
4080 Ew., in der Nähe Salzſee, iſt ſehr 
in Verfall. Hier noch: a) Scheriſtan, 
Stadt, faft ganz verwüftet zb) Abufchähr, 
fenftadt unter einem eignen Gouverneur, 
andel, engl. Faktorei, 10,600 Em. ce) 
endersKong (Kongun, Konkon), 
garen, Handel; d) Infel Kharek, ſ. d.; e) 
idahan, Handelsſtadt, am Dſcherak. 
Ehemals Hauptſt. darin, jetzt in Trüͤmmern. 
Die Ruinen davon weſtlich von Schiras, 1809 
von Morier entdeckt, haben über 1 Meile im 
Umfang, in einem reigenden Thale; enthal⸗ 
ten Trümmern von Säulen, Prachtmanern, 


Souterrains, Sphingen 2c.; Yelfenfculptus t 


zen, in Jaspie gehauen, ftellen Triumphzuͤge, 
Zusben, Audienzen beim Könige, gefangne 
mer Enieend vor dem Herrſcher, koloſſale 
Beiter u. dal. dar. Die Gtabt wurbe Be 
pers nad) dem Siege bes Sapor über 
Kaiſer Balerian um 240 n. Ehr. u. zum 
Andenken befielben erbaut. 8) Fluß u. 
4) Bergfpige ebenda; 5) fo v. w. we 
pur. r. 
Schar, 1) eine Menge bei einander bes 
findlicher lebendiger Dinge einer Art; 8) 
. „ehemals ein zen Soldaten von beſtimm⸗ 
ter Zahl, auch eine Beinere Abtheilung Sols 
baten; 3) mehrere Familien wilber Qänfe 
od. Enten zu einem Flug; 4) ein Bolt 
Mebyühner, ſ. d. 25 8) fo dv. w. Rudel, 
ß u. Schwein 13; 6) f. u. Pflug; 7 
er Einſchnitt an einem Schachi⸗ ob, Trag⸗ 
ftäampel. 'Fch.) 
Schärabat, See, f. u. Songarei «. 
Schararäka, Sdlange, f. u. Trigo- 
nocephalus. 
Schärarast, Bebuinenftamm, f. u. 
Rabfhed 


% 
Scharasändha (Garafanben, 


Ao-ti, 422424 Kaifer von Ehina, 
e G 


13 
> 


u Schao-kang bis Scharf 


unglüdlihen Schlachten zwar in der Haupts 
had, aber Bhima pe ar ihn darauf im 
weilampf. . 
Schärbe (Carbo Meyer, Halleus Illig., 
Phalscrocolax Brtss.), Gattung der Peles 
Lane, von Meyer gefchieben, ftebt bei Kinne 
unter Pelekan; Kopf lang, gerade, zuſam⸗ 
mengebrüdt, obere Kinnlade hakig, untere 
flumpf, Zunge Blein, Kehle nicht fo fehr, 
wie bei andern Pelekanen, dehnbar. Art: 
gemeine® (Tormoran, C. cormo- 
ran, Haliens carbo), fo groß wie eine Gans, 
——— dunfelbraun gewelt, am 
orberbalfe —— gemiſcht; niſter ſcha⸗ 
renweis auf. Bäumen ob. in Felsloͤchern; 
wird in Ehina zum- Eifhfang — 
indem man ihm einen Ring um den Hals 
legt, daß die —— Fiſche von ihm nicht 
——— t werben können; Kraͤhen⸗ 
S. (C. africanus), C. pygmaeus u. a. (Wr.} 
Schärbier, fo v. w. Eovent. 
Schärbock (Med.), fo v. 10: Gcorbut. 
Schärbockkraut, 1) Ficaria ra- 
nuncoloides; 8) (S- heil), fo v. w. Löfe 
feltsaut. S-Klee, der VitterBlee. 
Schard (Simon), geb. um 1585, ein 
Sachſe, berzogl. zweibrüdifcher Rath, dann 
1557 Kammergerichtsaffeffor zu Speyer, ft. 


1573; gab heraus: Scriptor, rerum Ger- : 
> manii, Gießen 1673, 4 Thle., $ol.;5 De im- 


periali jurisdictione, auctoritate et prae- 
eminentia iınperii Germani etc., auch unter 
dem Titel: — hist. polit. ecclesia- 
sticae, Straßb. 1618, %ol.) A 
Schärdagh, Sebirg, ſo v. w. r⸗ 


ag. 

Schärde, Fiſch, fo v. w. Flunder. 

Schärdeich, Dei, deſſen Fuß uns 
wittelbar bis ans Waſſer geht, der alſo kein 
Borland hat. 

Schärdhava (ind, Diyth.), fo v. w. 
Tſchiardhava. 
x Schärding, Stadt, fo v. w. Schaͤr⸗ 

ing. 

Schäre, ein ſchräges Strebeholz. 

Schäregge, ſo d. w. Ccarificater. 

Schären, 2) fid ſcharen, fi vers 
fammein, vereinigen; 8) wenn ein Erzgang 
zu einem andern ftößt u. mit bemfelben fort= 
se 3) (Deidw.), fo v. w. Schaben 10). 
‚Schärer, fo d. w. Pevagaifih. 
— Sanheribs Sohn, f. Aſ⸗ 
en (Geſch.) 10. 
charf, außer ben gewoͤhnl. Bedeu⸗ 
tungen 1) (Maler u. Bildb.), Gegenfag des 
Runden ob. Sanften; 8) viel 6 ige Theile 
enthaltend; 3) von einem e, helm. 
durddringend ; 4) von der Ausſprache einer 
Sylbe, Burz u. hell; 5) f. u. Örgelss; &) 
fo v. w. Sauer; 8) f. u. Faͤrbekunſt 1; 
8) (Bot.), ſ. Argutus; ©) fo v. — 





Scharf bie“ Scharfrichter 


(Seew.), f. u. Scharfgebautes 


. härfdornraupen, f. u. Baus 
pen ud). . 
Schärfe, das abgefhränkte Ende eines 
Balkens, Brets m. bel ‚ woran ein andres 
ebenfo abgefhrägtes Stud gefügt wirb, 
Schärfeckig (Min.), f. u. Edig. 
Schärfeisen, kleines meißelartiges 
Kalfetereifen, um die fchmalen Miffe ber 
Bohlen mit Hanfwerg zu verdichten. 
Schärfe Kämmer, bei Haubigen u. 
Mörjern Kammern, welche im Boden weiter 


find ald oben, 8. Mötzen, fonft eins der 
rößten Gefhügftäden, weiche bis zu 96 
fund ſchoſſen. 


Schärfen, kleines Befhügftüd ven gut 
geihmiederen Eifen, fchießt ein halb fund, 
ſteht wie ein Doppelhafen auf einem Bode. 

— —— i Dorf im Amte 
Meißen bes ſächſ. Kr. Dresden, an ber 
Elbe; Silbergtuben, Bergſchloß, 80 Ew.; 
9) Ruine, f. unt. Thal EN S-eck, 1) 
Burg, f. u. Baiersdorf; 8) Schloß, |: u. 
Selena 1); 3) Schloß, f. u. Mannerederf; 
4) Burg, f. u. Donzdorf. 
Scharfenkindel (Kriegsw.), ſ. u. 
Doppelhaken 1). 

Scharfenört (poln. Ostorog), Stadt, 
f. u. Samter 2). 
 Schärfenstein, 1) Sdisß, f. u. 
wege! 1)58) Schloß, ——— 
3) Schloß, ſ. u. Kiedrich; 4) v. Einficbels 

chloß im Ifchopauthal bei Zſchopau, 
ke früger Bergwerk, jetzt große Schäs 

rei. . 
Schärfer Bug vn. ſ. Bug 8). 
Schärfer Schluss (Geſch.), f. u. 
Niederlande (Geſch.) ne. \ 

Schärfer Schutt, f. Schriftgießen. 

‚Schärfer Stof®_(Principium 
acre), von Bren als Grundſtoff gewiſſer 
Pia en unterfhieben, in fo fern fie nicht 

erilipes Del, Kampfer od. Harz enthals 
ten, das ben rund ber Schärfe enthält. 
Er ſchmeckt ſcharf, riecht wenig od. nicht, 
erxregt auf der Haut oͤrtliche Entzuubung, 
iſt flüchtig, theilt daher ſich den über ſolche 
Aa abgezognen Waller mit, veriiert 
& beim Xrodnen, ift aber ifolirt nicht dars 
uftellen. Er Pont in der Meerzwiebel, 
Iofe, Gichtrüũben⸗ u. Aronswurzel vor. 
In vielen andern, wie in dem Löffelkraut, 
der Brunnenkreffe, ben Zwiebeln, dem Meers 
rettig, bem Rettig, ben Senffamen iſt er.mit 
einem ätherifchen Del verbunden, (PF.) 

Schärfes Pärl, f. u. Pari 2) c\. 

Schärfe Spiössglanztinctur, ſo 
v. w. Kalitinctur, 

Schärfe Tindlein, Geſchütz, im 
15. Jahrh. üblik, das 3 Pfund Wei (hof, 

Bienen ſ. u. Porzellan ı2. 

Scharf Flöhkraut, Polyzonum 
Hydropiper. 

Scharf gebäüten Schiff, Ediff, 
deffen Untertheil dem Kiel entlang {ehr 


ſchmal zuläuft, daher es tiefer im Waſſer 

geht u. —8 im Segeln nicht fo ſehr abs 

treibt, als ein plattes od. breiter gehaltne®, _ 

Das Scharf ift der vorn u. hinten fidh 

verengende untre Boben. 
Schärfhammer, der erfte Sammer, 

der beim —— gebraucht wird, er 
hat eine cy! indriſche Bahn. 
Schärfhobel, ſ. u. Bobel«. 
Schärfkantig, vom Bauholz, wenn 
bie Een einen volfommnen Winkel bilden, 
nicht abgeſtumpft fint. 
Schärfkraut, 1)-bie Pflanzengatt. 

Aferugo; 3) bef. A. procumbens, 

, Schärfküpe, |. u. Farbekunſt ı=. 
Schärfmeissel, f. u. Klempner «. 
Bchärfrichter ( adhridter, Car- 

nifax), ! derjenige, welcher nicht entehrende 

Tobeafirafen, Enthauptungen buch das 

Schwert, vollzieht u. fonft bei der Tortur die 

Auffiht über feine, jene vollziependen Dies 

ner, Scharfrihterstnechte (Henker, 

Henkersknechte, Freiknechte, Spe- 

culatores), führt. *Legtere haben alfo 

u. hatten, wenn bas recht räftige Erkennt⸗ 

niß dba war, das. Hängen, Rädern, Er⸗ 

fäufen, Viertheilen, Berbrennen, Wip⸗ 
pen, Schleifen zur Hinrichtung, Brandmars 
ken, Zwiden mit glühenden Zangen, Abs 
bauen ber Sanb_od. ber Nafe n. Ohren, 

Ausſchueiden ber Junge, Stäupen, bie Exe⸗ 

eution im Bildniß, das Unfalagen det Bils 

bes an Sen Balgen, Zerbrehen des Degens, 

Bergraben unter dem Balgen, ferner ben 

Piderruf in eines Andern Namen, bas 

Schwoͤren der Urphede in eines Andern Seeie 

gan nit mehr gewöhnlich), das Ver⸗ 

Tennen von zum Bent verurtheilten Schrif⸗ 

ten ꝛc. zu vollziehen u. die Wappen x. 

Schilde zu zerfchlagen. Sonſt waren in 

Deutſchland zuweilen eigne Henker aus 

Ber ben S⸗n beſtellt. * Der Lohn für eine 

Hinrichtung (Scharfrichter⸗ od. ges 

wöhnißerbentereledn) — ur 

gebuhr erhoͤht, iſt jegt_gefeglich feſtgeſetzt; 
andre Mißbräuche, 3. B. daß einen Seine 
mörder transportigenbe Pferde u. Wagen, 
deſſen Kleidungsftüde, was er bei fi trug, 

u, was ber ©, von dem Sit, wo jener lag, 

mit ber Spige bes Richtſchwerts erreichen 

kennte, ihm war, find abgefchafft. Nur bie 

Kleidungsftüde, bie ein Dingerichteter trägt, 

gehören ihm. Henker ıc, waren fonft uns 

ehrlich, nicht ß die ©, »In Spanien u. 

England erifticen gar Beine Henker, fons 

bern es werden gewöhnl, Basen zu den 

Hinrichtungen gemiethet. Auch in Frans 

re ich ift die Derchtigung bes Henkers auf 

— Vieh ꝛc. nicht fo groß, wie in 
eutfdland, wo die S. für alle in eis 

nem gewiffen Beyirke nöthigen Enthaup⸗ 

tungen angejtellt find u. dort gewöhnlich 
aud die Gerechtigkeit der Ubbederei has 
ben. Sie ift Gegenftanb bes Privatverkaus 
fes u. liegt meiftens auf ber S-richterei 
(Carntfleine), b. i. der Wohnung mit a 
% 


dr, dem Amt u. ber Gerechtigkeit bes S⸗s 

o daß nur, wer dieſes Grund kauft, S. 
werden Bann. * Die 
ud. Zunft u. es fommt bie Sorichterei mei 
nur an Kinder der S., ob. ſolche, welche ale 
Freiknechte gedient haben. Wenn ber ©. 
einen Berurtheilten enthauptet hat, wirb er 
Meifter; doc ifk es geftattet, baß ein ©. 
in einem andern Bezirke fein Meifterfrüd 
macht. Ste üben ib ana sten — 
ren un. an einer Säule helzerner Scheiben, 


von welden fie eine aus ber Mitte bers 


rn * — — 
tſchwert), gegen en lang 

eine gerade, zweiſchneidige, 8 Finger breite 
Klinge, vorn breiter ald am Griffe; diefer 
mit einer Querftange iſt fo groß, daß er mit 
2 Händen angefa werben Bann. ® Alle 
Berzutommenden &. u. Freiknechte muß ber 
©. am Tage ber Execution, oft mehrere 
Tage vorber, bewirthen. * Die Felle u. das 
Feit aller gefallnen Thiere gehören bem ©. 


der das ah ber Belle u. Tobtftegen *8 


der Thiere 


urch ſeine Knechte, die daher 
Abdecker 


bſchäler, Caviller, Feld⸗ 
ſch ae mE 


tigkeit genannt wird. Die Knechte has 


: in 
(in gefunbhen — ungen 9) hinges 
Schafe 


tärkaffe. ( 


h., Hg 
Schärfschütze, D Jemand ber mit 


en Gewehr, au :vohl 8) im Laufe & 
u 


uge gut ſchießt; 8) in manden Armeen 


fo v. w. Schüge u. Tirailleur. 


Schärfsinn, Kähigkeit, folhe Unters - 


ſchiede von Wahrnehmungen, Vorftelungen 
a. bef. von abftracten Begriffen zu entdecken 
weiße nicht fogleich in Die Nugen fallen. ©. 
ein höherer Brab ber ag A ee 
u, Wih vereinigt ne sn ur 
Schärga a gang, der n 
genau nad) n E Dimmelsgegenden ſtreicht; 
2) Nebengang, der ſich mit einem ſtaͤrkern 
Erzgang vereinigt. 
Schäri (türl., Geſehy), f. u. Awaris 4). 
Scharlver (per. .), einer ber 7 
Amſchaspands, Schutzgeiſt ber Welalie Herr 
des Goldes u. Silbers u. aller Reichthünier, 
alles Segens u. alles feligen Lebend. Seine 
Gehülfen im Kampfe gegen Ahriman find 
Kher, Mithra, Adman u. Aniran, 
Me Gegner Boſchasp u. Seoſchob. 
Schark, fo v. w. Hui B) a) aa). 


Schärklospe (Waſſerb.), fo v. w. iſt 


„bilden eine Art Kaſte Kr 


ten Der venetianifhe od. f 
läßt, daher bie &-ribterei auh Abdeder dunkle 


Scharfsehätse bs Scharlachfleber 


Eloſpe. B-Klufs (Berab.), fo d. w. 
Schargang. S.krammme, an Pflug eine 
amme, woran das Pflugſchar befeftigt 
wird. 9-kreuz (Bergb.), f. u. Kreuz 19). 
Schärlach, 1) Garten⸗S.,Salvia 
sclarea; 8) römifcher, Salvia Horminum; 
3) wilder, Salvia pratensis. ? 
Schärlach (v. fans. Escarlat, 8. 
roth), 1) das hoͤchſte ‚ein in das 
Gelbe fallendes @armoifinroth. Ueber bie 
Art, es zu färben, |. Roth. Halb⸗SG. bes 
ſteht aus Eodrenile u. Färberröthe od. iſt 
mit Iegtrer allein gefärbt, es fällt mehr ine 
Blutrothe. Unter den KRineralfarben iſt 
Zinnober das S⸗roth. Das S. heißt auch 
J— S., weil ein Hollaͤnder Corne⸗ 
ins Drebbel (geb. 1572 zu Alkmar, geſt. 
port Parade werftdie Entdedung machte, 
daß Königewafler, welches über bas Zinn, 
womit bie Fen al lemmengelüche waren, 
beraslief, u. zufällig in ein Gefäß mit Eos 
tllenextract tröpfelte, benfelben ſchoͤn 
on feiner Entdedung‘ 
ein Bärber zu Leyden, Küffes 
üffelarscouleur) Sebrauch. 
rany. ©., ein 
r, aus Kermes bereiteter S., der durch 
zusefegte Alaun feine Schattirungen erhält; 
ft bad Eoccum ber Alten; 8) (Scarla- 
tina), f. Scharladhfieber. er 
Schärlachbaum, 1) llex Agnifo- 
llam; 2) fo v. wm. Scharladeide, f. Eihe- 
8S.beere, 1) ſo v. w. Kermesberre; 8) 
amerikaniſche ©., Phytolaccn decandra. 
Schärlacheiche, f. u. Eiche 1).. 
8-erädbeere, Fragaria virginiana, ſ. 


% 
Schärlachficher (Schärlach, 
ebris scarl 


F » 

ı Hinige Ausſchlagskrankheit, angeblich [bon 
Den Alten bekannt, ge hreibungen 
kommen jebod) erft inı 26. — vor. Dem 
©. liegt ein eigenthümliches en zu 
elbſt u, 


roth machte. 
Li 


nen, —— ader wahrhaft —— Seit 
den weit 
defe als früher wieder u. weit epidemi⸗ 


gänzlih_ab. *Das 


E 


ber 
Rs 





üchorlschfliechte bis Beharnhorst 


Regel zeigen n 24 Stunben nach bem 
re ‚bes diebers an Bruft, Geſicht, 
Armen große rothe Flecken, die zufammens 
fließen u. ganze Theile, ja ben ganzen Körper 
mit einer gleihförmigen Möthe überziehn. 
at er Beine Knötchen, fo nennt man das 
. S-friesel. 3e ftärker u. allgemeiner 
‚bieferAusfhla zit, defto mehr ſchwillt bie 
.Suut an. 
über die Haut erhaben, im Aufange nur 
ſchwach roth, wird aber im Berlaufe immer 
mehr — je weißer die Haut iſt, 
deſtd ſcharlachfarbner ob. dunkler gefärbt ers 
ſcheint er. Iſt das Fieber entzuündlich, fo iſt der 
usſchlag ſehr verbreitet u. hochroth; iſt ed 
nervos, fo iſt er weniger verbreitet u. mehr 
blaß, 5 m — mit Petechien unter⸗ 
miſcht. Der 
u. verſchwindet dann nah u. nad unter 
Abfhuppung ber Dberhaut, meift gleich 
nach Verſchwimden bes Ausſchlags; bie Epis 
der mis löft ſich oft in großen Stüden ab, zu⸗ 
mal an Händen u, Füßen. Zum &. ift kein 
Symptom unumgänglid nöthig, felbft das 
Abfchuppen fehlt, obſchon felten. ' Die Bes 
banblung des &=6 zerfällt in eine pros 
phulaktifche (vorkehrende) u.einetheras 
peutiſche. Außer Brehmitteln u. verfüßs 
tem Quedfilber fiyert bie von Hahnemann 
in fehr Heinen Gaben empfohlne Belladonna 
einigermaßen. Therapeutiſch befteht bie 
Behandlung mehr in Bermeibung von Schäbs 
lichkeiten. Daher im Fieber⸗ u. Blüthe⸗ 
ſtadiur; Bühles, im Abſchuppungsſtadium 
eißtreibendes Verhaiten. Entſchieden 
lfreich en ſich im entzundlichen, ner⸗ 
vöfen u, faulichten S. zur rechten Zeit kalte 
Waſchungen u. Balte Uebergießungen bewies 
en. ? Refondre Aufmerkfumkeit verdient das 
urädireten bes Hautausſchlags, 
wo unter plöglicher Entwicklung einer Affec⸗ 
tion innerer wichtiger Organe, wie bes Ges 
hirns, ber Ausfchlag von Der Haut ganz vers 
ſchwindet. !*Den als Nachkrankheit auftres 
. tenden — wellun⸗ 
gen muß man ſchnell u. nachdruͤcklich entge⸗ 
—— Als eine Abart der S. ſind die 
theln (ſ. 9.) zu betrachten. (Pit) 
Schärlachfliechte (Cenomyce coc- 
cifera), waͤchſt überall in eutfchland u. 
zeichnet fih durch ſcharlachfarbene Knößf⸗ 
‚Ken aus, mit denen bie Blätthen am Hande 
befegt find; war fonft ale M 
datus, au gets officinell u. 
wurde als Prampfflilfendes Mittel, auch 
fonft wie islaͤndiſches Moos gebraucht. 
Schärlachhundsruthe, Cynomo- 
rlum coccineum. 8 -körner, ſo v. w. 
Cochenille. S-kraut, 1) Salvia hormi- 
zum, 8). sclaruea, 3) Spiraea ulınaria, 
Schärlachlack, Mifhung von Flo⸗ 
zrentineriad u. Zinntait 
Schärlachnessel, Stachys sylva. 
Schärlachocker, tothe Farbe zur 
Glasmalerei, fie wird aus grünem Vitriol 
gewonnen, welchen man in Einem Ochmelge 


usſchiag iſt glatt, nicht 


uoſchlag bleibt &6 Tage ſtehn 


uscus pyzi- 


tiegel völlig calcmiren laͤßt u. dann wies 
derholt in reinem Waſſer auswaͤſcht. 
———— Pfirſche mit 
ſchöner rother Schale; reift Anfang Sep⸗ 
tembers. S-rosae, ſ. u. Rofüsse). - 
— ſ. u. Scharlach u. 


h. 

Schärlachretker Türken- 
bund, f. u. &ilium. i 

Schärlachsberg , Berg bei Bingen 
(f. d.), wo bei ber St. Nochuskapelle der 
S- berger, ein guter, gewürziger u. 
ſtarker weißer Rheinwein waͤchſt. 

Schärlachstah 


Schärtaehvogel, f. u. 
fer 3) E). S-wurm, fo v. w. Cochenille. 
Schärley, fo v. w. Scharlachkraut. 

Schärmbeck , Marktfl. im Amte 
Sfterholz des hanndv, erzogthums Bre⸗ 
men; Segeltuch⸗ u. Tuchfabriken, 1700 Ew. 

Scharmötzet, f. u. Gefecht =. 

Scharmützelsee, f. ı. Teltow 1). _ 

"Schärmuth, Fiſch, f. u. Wels 2). 

Schärnebeck, 2 Amt int haunsöv. 

ürſtenth. Lüneburg; Ew.; 2) Markt⸗ 
eden barin u. Amtsſitz; 400 Ew., an der 
ecke; 3) fo v. w. Scharmbeck. 

Sehärnein, Infel, f. u. Scheraru. 

Scharnhäüsen, Dorfim Anite Stutts 
gart bed württcmberg. Redarkreife ; hat 800 

u. koͤnigl. Luſtſchloß mit Ihönen Anfa« 
gen u. Ötuterei, 

Schärnhorst (Gebhard David v. ©.), 
7 1356 zu Hämelfee in en Seine 

Itern (Pichter) konnten für feine Ausbils 
dung wenig thun, er follte Landwirth, er 
wollte Soldat werben. Durch einen Proreß 
kam ſein Bater in ben Befig des Guts Bor⸗ 
benau, u. S. warb nun 15 Jahr ali iu bie 
Kriegefhule bes Grafen Wilhelm v. Lippe⸗ 
Bückeburg zu Steinhude aufgenommen. 1777 
trat er ald Faͤhndrich in die hannöver. Artil- 
lerie, wurde 1980 Artillerie s Lieutenant u. 
Lehrer an ber Kriegsſchule zu Hannover, 
1793 Hauptmann; 1794 leiftete er dem Ge⸗ 
neral Hammerftein als Generalftabsoffizier, 
bei Vertheibigung von Menin, die wejent= 
lichſten Dienfte, a. ward fpäter Major u. 
Oberfilieutenant. Durch ben Herzog von 
Braunſchweig Bam er in preuß. Dienfte, 
wurde 1804 Oberft, 1807 General« Major 
u. 1813 General » &teutenant. 1807 — 13 
fland er dem Kriegsdepartement vor, u. fei= 
ner Tätigkeit u. Umſicht iſt bie treffl. Eins 
richtung der preuß. Armee bamals zugufchreis 
ben. Vornehmlich trug er durch dad Krüm⸗ 
perfuftem (f. unt. Krümper) viel buzu bei, 
eine möglihft große Zahl Krieger unbemerkt - 
in ben Waffen zu üben u. bereitete fo die 
Referveregimenter.u. bie Landivehr vor. Auch 
auf die beffere Ausbildung ber Offiziere Hatte 
er wefentlihen — Im Frühjahr 1813 
warb er Chef vom Generalſtabe Blüders. 
Bei Lügen erhielt er durch eine Kartätfcheite 
kugel am % eine Wunde, welde er, we⸗ 
gen einer diplomat. Reife nach Prag u. Wien, 
vers 


® . Seharmi bis 
vernadjläffigte u. woran er wenige Wochen 
darauf zu Prag ſtarb. Er ſchr.: Handb. 
der Kriegswiſſenſchaften, Hannov. 1787 — 
89, 3 Bde., n. Aufl. 1804—1806 ; Tafchens 
buch für — Santos 1794, 4. Aufl., 
ebd. 1816; Militär, Zournal, ebb. 1788 — 
1805. Aud machte er bie Erfindung, Fern⸗ 
Be nit Mikrometern für ben Kriegs⸗ 
x rauch einzurichten. ein marmornes 
tantbild von rs Ka in Berlin vor der 
Hauptwache aufgeftel R (Kg.) 
Schärni, Diftrit, f. u. Eriwau 1). 
Scharnier (Techn)), fo v. w. Eharnier. 
Schärnitz, . Dorf im tyroler Kreife 
DbersInthal an der far, mit Paß (Porta 
claudia), Befechte 1808 u. 1809, |. Deſt⸗ 
reihifcher Krieg von 1805 4 u. Defteichifcher 
Krieg von 1809 41. 


Scherrmaus 

Schärre, 21) Berkzeug, etwas bamit 
abzufharren, fo: Barze, Rufe, Trog«&; eo 
3) was fih in Töpfen von Brei u.a. Spe⸗ 
fen anfegt. F 

Schärre, Fiſch, f. u. Scholle e). 

Schärreisen (Schiffb.), fo v. m. 

rfeifen. - 

Schärren, 1) fo v. w. Vrod⸗ ı 
Sleifhbant, daher S-schlachten, ſe 
w. Bankſchlachten; B) der abgefonderte 
Drt, wo Brod u, Fleiſch verkauft wird; 3) 
breite Pfähle, welche an Ufern eingefchlagen 
werben, um fte zu befeftigen. 

‚Schärren (Kragen), mit einem mds 
fig ſcharfen Rande eine Fläche, wie mit den 
Naͤgelraͤnden in der Haut ein bem Juden 
ensgeaennefegtee wohlthätiges Gefühl ers 
regen, nicht blos dadurch, Daß man ben das 


Scharnitzel, 1) ein Papieren, in, Juden erregenden Begenftand dadurch ent⸗ 


weldes etwas eingepadt wirb; 8) bef. ein 
ſolches, um es fo auf ben Probierfcherbel, 
den Ziegel u. bie Eapelle zu bringen, ohne 
“etwas davon zu verfähütten. . 
Schärnweber (Ehriftian Friedrich), 
eb. 1770 zu Wehnbe bei Böttingen, war 
Drivatfecretär, dann ſchwed. gemeiner Sol⸗ 
dat, defertirte, warb preuß. Soldat, wicder 
Privatjecretär u. wurbe mit dem Slaas⸗ 
miniſter von Hardenberg bekannt u. zum 
Kriegerath ernannt, dann Landwirth. Als 
ſolcher machte er ausgezeichnete Verſuche, 
wurde 1810 Staaterath in Berlin. Das 
Edict von 1811 über die bäuerlichen u. gutes 
herrl. Berbältniffe, fo wie über bie Landes⸗ 
eultur ift fein Wer. 1821 verfiel er in 


ent, fondern auch die Haut felbft, wie 
eim Frottiren, In einen ern Zuſtand 
von Lebensthätigkeit verfegt. (Pr.) 
Schärrer, fo v. w. Harzreißer. 
Schärrheuschrecken (wahre 
od. eigenrl. Heufhreden, Acridium), 
Gattung aus der Familie der Feldheuſchre⸗ 
den, Kopf. did, ftumpf geranbet, fenfrecht 
berabftehend, Kühler fabenförmig, Ruͤcken⸗ 
ſchild an den Seiten abgerundet, Sohlen 
mit Heftlappen. Arten: Zugheuſchrecke 
(A. migratorina), fo v. w. — 4; 
A. stridulina , braun, die Deckflügel mit 
helfen Flecken, Unterflügel ſchoͤn roth, wie 
die folgende auf Bergen Europas; A. coe- 
rulescens, bie Oberflügel mit 2 dunkeln 


Beiftesubwefenheit u. ft. 1822 im Kranken⸗ Binden, Unterflügel blau, kommen ba nicht 


baufe zu Hoͤchſt. S. war aud ein hoͤchſt 
genialer Redner. el.) 
Scharösch, Sefpannfdaft, fo dv. w. 
Saroſch. 
Scharp, f. u. Orgel m. h 
Scharrameongolei, 1) fonft Theil 
der Mongolei, der von ber großen Mauer, 
ber Wüfte Kcoi, der Kallasmongolei u. 
Mandichurei begrenzt war; Gebirge: 
Slolki; Fluß: Hoangho, Lanho u. Paiho; 
an bedeutend, Aderbau weniger, 
man findet Chft= u. Weinpflanzungen. Die 
Bewohner, Scharramongölen, Kals 
myken u. a. Staͤmme, find verfhiehnen Khans 
unterthaͤnig, die von China abhängen. Ge⸗ 
theilt: in Kortſchin, mit großer Schaf⸗ 
ucht (190,000 Stuck ps dem Kalfer ges 
———— 2) gentl. S., = 29 
ob. enthümern nen) amı Hoangho, 
ber Kobiebene u. ei Die Srähte 
haben .chinef. Befagungen. Ale Hauptort 
wirdTfhaonaimanfumeangegeben. Im 
Umfange diefes Landſtrichs ob. in der Nähe 
liegen die Fürftenthümer Zach ar (8 Fah⸗ 
nen, gebirgig, waſſerreich), Sſunnit (2 
ahnen), Kokonor (ſ. unt. Kheſchotni), 
xat am Hoanho, Drtos (Drtdb), in 
deren Nähe tie Oeldten noch ein Reich 
bilden, am Geb. Alaſchan. (Wr) 
Schärra Sambäla Myth.), fo v. 
w. Dfambalaferbo. 


vor wo es die vorige haufig gibt; A. itall- -- 


cum, giegelnotb, bie Dedflegel braun ges 
fledt, Unterflägel rofenroth, vorn glashell, 
bintre Schienbeine roth, in NDeutfbland; 
4. cristatum, f. Seufchreden u; A. dux, 
ber Bor. verwandt, Pr.) 
Schärriegel, Stück Eifen, womit 
das Pflugfchar am Pfluge befe igt wird. 
Scharrireisen, Meißel mit breiter 
Bee Schneide; zum nölligen Ebnen bes 
egenftandes, 
Schärrkäfer, gi Scarabaeides), 
amilie der Käfer mit jgliebern ; bie 
ühler haben am Ende eine blättrige Kolbe, 
beuen Blätter fi fäherförmig ausbreiten 
Inffen; der Leib ift Tänglich, aber eiförmig, 
bie Beine ftarf, die verbern wenigftens mit‘ 
Dornen befegt, Aufenthalt in der Erbe, 
im Mifte, auf Blumen u. Pflanzen. Bei 
Goldfuß getheilt in Koth⸗, Brabs, Hains 
u. Miſtkäfer; 2) fo v. w. Wüplkäfer; 3) 
fo v. w. Grabkäfer (Geotrupes). (IPr.) 
Schärrmaus,1) (Georhychus, Zllig.), 


Sattung ber Mäuje; die Ohren fehlen ents . 


weder od. find, wie der Schwanz, fehr kurz; 
tie Borderfüße ie Graben eingerichtet. 
Dahin: Zokor (G. aspalax), grauröthlid) ; 
die 3 Mittelnägel ver Dal find lang, 
————— ſchneidendz zum Graben; aus 

irien, frißt Zwiebeln; hudſoniſche 8 





1 — 





Scharrmoos 


(6. hudsontus), perlgrau, ohne Schwanz 
u. Ohren. Auch wird nad) And. der emming 
(G. lemmus) jene gerechnet uw. bie Gat⸗ 
tung Lemming genannt; ©) fo v. w. 
Waſſerratte. Ir.) 

Schärrmeos, Pertusarla communis. 

Schärrpferde,bießorberpferbe eines 
Btergefpanns, bie vorn an bie Deichfelfpige 
gefpannt werben. 

‘Schars, f%v. w. Wieſenſchnarrer; f. 


u. Schnarrer. 

Schärstock, bei Heinern Fahrzeu⸗ 
gen ein Stück Sol auf ben Duchten, mit 
einem runden Ausfchnitt verfehen, um ben 
DMaftbaum darin zu -befeftigen. 


— der ganze Durchmeſſer eines 
ottichs. 
Schart, Fiſch, fo v. w. Biglin 


bis Schatten o 


Schärzel (Meb.), fo v. w. Alp. " 

Schärzen, 1) grobes Zeug von leine⸗ 
ner Kette, ber Einſchlag von Kuhhaaren; 
2) eine Art wollene Dedbetten. 

Schärzfeld, 1) Amt im_hannöv. 
Birhentpune Srubenhagen; 8) Dorf hier 

Ew. Inder Nähe das Einhornloch 

(Schärzfelder Höhle), 360 Scritte 
lang, mit Tropffteingebilden. Die Burg S- 
Lels ift von den Branzofen 1757 gefprengt. 

Schaschägia, furdifches Volk in Pers 
fien, früher nomadifc neuerdings anfa fs 
wohnt zum Theil in Mderbeidfi an, 
Krieger. 


. Schäschin, BVüfte, f. u. Zurfan«. 


Schäsewend, 
beidfhan h). ° 
Schäsis (Schäsmus, v. gr.), das 


omaben, f. Aſer⸗ 


Schärtagh, Gebirg, f. u. alfanı). : Ghröpfen 


Schärtdeich, fo dv. w. Scharbeidh. 
Schärte, 1) fehlerhafte Stelle an der 
Schneide eines fchneidenden Werkzeuges, wo 
ein Stüd ausgebrocen od. ee if; 9) 
. Spalte, Riß; 3) fo v. w. 
4) (Hüttenw.), fo dv. w. Saigerfcharte. 
8 fo v. w. Waid (f.d.); 9) 


e 
elbe S., Genista tinctorean; 3) blaue- 


., Serratula tinctoria 

Sehärte, Berg, f. u. Eaalfelden. 

Schartöke (v. lat.), f. Scartele. 

Schärtenbatterie, f. Batterie nf). 

Schärtenglaphyrus, Käfer, f. u. 
— —— a. S-kraut, die Pflan 
gatt. -schnäbler, 
iw, Slamingo. 


0 


fü 
Scharth (Schärten) 
ber Kappe eines Deiches eingefäniteneliebers 
fahrt, auch wohl eine foͤrmliche Durchfahrtz 
9») Eupferner Tiegel mit Füßen u. genau 
fohließen®@m Dedel, worauf glühende Koh⸗ 
len gelegt werben, wenn man Speifen im 
Ziegel zubereiten will, 
Schärtstück, die äußerften Bobens 
flüde eines Bottichs. ; 
"Schärufer, Ufer, weldes {don zum 
Theil vom Strome fteil abgebrochen ift. 
Scharüki, Stadt, f. Kandahar 1). 
Schärvitz, Fluß, fo v. w. Sarvicz. 
Schärwache, 2) fo v. w. Bade, 
oef. wenn fie zugleich patrouillirt; 8) Nachts 
wache, welche bie Nachtwaͤchter erfegt ob. 
neben ihnen befteht, immer patrouillirt u. 
nicht abruftz die einzelnen Individuen der 
S. heißen 8-w Ächter. . 
—— ¶Deichw.), ſo v. w. Doſ⸗ 
re [7 j 
Schärwerk, 1) bei Maurern u, Zims 
wmerleuten Beine Nebenarbeit; 8) außer der 
festen Arbeitszeit verrichtete Arbeit; da⸗ 
de Schärwerken, 1) folde Arbeit 
— ; AR % vw Et 8 
chäry (Shäry), Zluß; ſ. u. Born ». 
— zberger, dr 


chießſcharte; ſ. 


—— das 


unt. Saar⸗ 


Ti h 

Schäspils, Ruine, f. Seelburg 2). 
Schässun, Borgebirg, f. u. Siwas 1). 
Schästa (ind. Mytb.), fo v. w. Saſtra. 
Schastamüni , Beiname Buddhas 


dee R ß 
Schästava (Räder, ind. Myth.), Bei⸗ 


name Schiwens. 
Schäster, Inſel, fo v. w. Salſetta. 
Schasteria (gr.), ſ. u. Stadium, 


Schasterion (sr. Ant.), fo v. w. 


f et 
Schästra (Schäster, ind. £it.), fo 


Schätel (Sabentg,), ſ. u. 
(al)-Aräp, Fluß, ſ. . 
Tigris 2): 


Schaträni (ind. u die Frau, 
welche Brahma aus feinem linken Arm ſchuf, 
um fie feinem Sohne Kſchetria, dem Kries 
ger, zur Gemahlin zu geben. Nah And. 
eib, das Brahma 
im Weftlande gefhaffen hatte, die Gattin 
des Kſchetria, des Sohns vom erſten Mens 
ſchen Puru. 

Sehätschu, Stadt, ſ. u. Tangut. 

hatt, 1) See, ſ. Algier; B) ſo v. 

w. Ehat el⸗ Arab. 3)8.e1Had, Fluß, 
ſ. u. Perſien (n. Geogr.) .. 

Schatt, ein — im Luneburgi⸗ 
ſchen, deren 82 auf eine Tonne gehen. 

Schattäer, Bolt, fo v. w. Chactaws. 

Schättau, Marftfl. an der Pulka im 
mähr. Kr. Bnalm; Weinbau; 1890 Ew. 

Schätten, !1) (lat. Umbra, Taf. VIT. 
Bi 84), Unterbredyung des Fortganges bes 

ichts duch ein undurchfihtigen Körper in 
dem barhinter liegen Raume. Je nachdem 
er noch durch andere helle Begenftände, aber 


aures.?” 


ſchwächer erleuchtet wird, iſt er verfchieden 


art, u. wird, wo biefe Erleuchtung ganz 
fehlt zur Finſterniß. * Nicht allein die Seite, 
eines dunkeln Körpers, auf ben Bein Licht 
faͤllt, fteht im S., fondern jener wirft auch 
even ©. auf eine andere hinter ihm befindf. 
Fläche andexer ©. in gerader Linie; u. zwar 
geraden ©, (U. revia), wenn er au = 


210 
Horisontalebene fällt, auf weldye ber dun⸗ 
Fele Körpervertical firht, u. umgekehrten 
. (U. versa), wenn er auf eine verticale 
Ebene durch einen horizotal fighenben dun⸗ 
keln Körper gemucht wird. * Die Figur bes 
Sos wird von ben äußern Lichtftrahlen, bie 
an ber Grenze bes dunkeln Körpers zunächſt 
vorbeiftreihen, gebildet; ber &. wird bei 
feinem $ortgange breiter, wenn ber leuchs 
tende Körper kleiner als ber dunkele iſt; er 
aimmt ab, wenn ber Durchmeifer bes leuch⸗ 
tenden Körpers bei berfelben- — 
som dunkeln Körper r Ber wird; ber ©. 
einer dunkeln Kugel ift eylindrifh, wenn 
fie gleigen Durchmeffer mit dem leuchtenden 
at, koniſch, wenn fie beide ungleichen 
— haben; im Iegtern Falle gleicht 
der ©. einem umgekehrten abgelürgten Ke⸗ 
el, u. wird bei feinem Bortgange immer 
reiter, wenn der Durchmefier der dunkeln 
Kugel größer als der leuchtende ift, der S. 


Iäuft aber in eine Spige aus, wenn ber S 


Durch meſſer des leuchtenden Körpers grös 
Ber als der dunkele ift. * Die Länge bes 
eraben S⸗s auf einer horizontalen Ebene 
% obne Brenzen, wenn der leuchtende Körs 
ger Bleiner iſt, als der dunkele u. nicht hö⸗ 
Ger fteht, als der dunkele; ſteht er aber hös 
er u. kommt er bier nur als ein Punkt in 
trachtung, fo ift bie Länge bes Sos bes 
grenzt u. verhält fi zur Perpendicularhöhe 
6 dunfeln Körpers, wie ber Eofinus ber 
Höhe bes leuchtenden Körpers zum Sinus 
biefer Höhe. * Daher bient ber bei einem 
Stande des Sonne zwiſchen bem Horizont 
2. dem Zenith, von einem dunklen Gegens 


nd auf eine —— geworfene 
. de dieſes G 
En nr 


on 
nenhoͤhe durch den Schatten perpenbieulär 
fiebender dunkler Kö beftimmbar ift. 


Beträgt die Sonnenhöhe 45°, fo find bie 


geraden S. fowohl, als bie umgekehrten, 


eben fo lang, ale ber fie werfende Körper, 
Auch Bann man bie Höhe eines Thurme, 


zum rc. durch feine geraden S., bei ben 


onneuſchein, leicht finden, wenn man einen 
Stab von bekannter . perpendiculãr 
in bie Horizontalflaͤche ſtecktt u. dann gleich⸗ 
itig den S. des gro Körpers u. ben 
es Stabes auf Dieter laͤche mißt. Wie ſich 
dann der S. des Stabes zu feiner Höhe, 
verhält fih dee des großen Körpers zu deſ⸗ 
fen Höhe. Da aber die Sonne, al6 leuch⸗ 
tender Körper, Fein Punkt ift, fondern ale 
eine leuchtende Scheibe erfcheint, fo fügt 
ih hier, dem wahren Kern⸗S. noch ein 
chwächerer, Halb⸗S. bei, der dadurch ents 
bt, daß nur ein Theil ber leuchtenden 
ade an ber Grenze des Kerns &=d vom 
dunteln Körper verbedt ift. * Diefer Halbe 
©. ift defto dunkler, je näher er der Grenze 
bes Kern⸗S⸗s liegt u. verwiſcht fih um 
o mehr, je näher ex ber Grenze ber volls 
mmenen Beleuchtung fommt. Wird nun 
noch von andern n her zurückſtrah⸗ 


Schatten 


lendes Lit auf die im Halbs®, Legende 
Flaͤche — fo läßt gar nicht mehr 
feine Grenze. beftimmen; baber auch Die 


Höhenneffungen durch den ©. bei Sonnen⸗ 
od. Mondenlicht nicht ftreng genau fein Büns 
nen (wel, Suomon 4). en d 
mer in gerader Linie mit dem leuchtenden u. 
dem dunkeln Körper bleibt, fo ſcheint er 
fich zu bewegen, fo oft ber eine od. andere 
von biefen Körpern ben Ort ändert, u. 
war in verfelben Michtung mit dem dunk⸗ 
en, bayegen in entgegengefepter Richtung. 
wie die Beivegung vom leuchtenden Körper 
ausgeht. So werden bie Sen, während die 


er ©. im 


onne von O. aus im Laufe bes Tages nach 


am Himmel fortgeht, Vormittags mit 
Zunehmen ihrer — de böber bie 
Sonne fleigt, nah W., mittags mit 
zunehmender Verlängerung noch D. hin 
gerworfen. 1° Den Tropengegenben ift bas 
täglihe Zurückgehn der S. eigen. Die 
onne bekommt jährlich eine Zeitlang im 
ber nörbl. Häfte biefer Zone mehr noͤrdl. 
Abweidyung, iu der füdl. Hälfte mehr yübl. 
Abweichung, als bie Bin e beträgt. Diefe 
Zeit über geht im eriten Falle in der nörbl. 
Hälfte die aufgegangene Sonne zwar ans 
fanglih auf die Mittagdgegend zu, zo 
aber naher um u. culminirt auf ber 

Seite des Zenithe. Daher drehen ſich bie 
©. —— aufgeſtellter Stifte zwar 
des Morgens cine Zeitlang nah N. zu, ſte⸗ 
ben aber ach ſtill u. drehen fi von be 

on gegen &., fo daß fie aud um Mitt 

üdwarte fallen. Nachmittags erfolgt ba 
elbe ent. ee n. fo aud für bie Orte 
ber fa Halfte biefer Zone, wenn die 
gr: eichung der Sonne größer als ihre 
lhoͤhe iſt. Wenn ein dunkler Körper 
von mehrern Lichten zugleich erleuchtet veirb, 
o wirft er jebem Lichte gegenüber einen 
» & Wo mehrere biefer 5 Preise 
gen, ift Die Dunkelheit größer. Staͤrke 
Dunkelheit wird durch die Schwaͤche der 
etwa noch übrigen Beleuchtung u. durch 
Contraſt mit den’ umliegenden ſtaͤrker 
erleuchteten Stellen figtbar. Ueberhaupt 
gt ein von reflectistem Lichte noch 
erleuchteter auf eine Slide geworfener ©. 
immer dunkler als bie erleudytete Fläche. 
Iſt daher dieſe weiß, fo if er mit diefer 
verglichen, mehr grau u. zeigt fich ia 
dieſer ale ©. Indeſſen wird der ©, auch 
buntfarbig, wenn ein ftärkres u. ſchwaͤche⸗ 
res Licht zugleich einen Körper, aber in vere 
hiedenen Richtungen beleuchtet. Ueber bies 
‚fen farbigen ©. vgl. Farben m. 2) Bet 
eichnungen u. Gemälden bie dunklern Stel⸗ 
len. Da ın ber Megel bie Gegenftände nur 
von einer Seite beleuchtet find, fo müſſen 
die vom Licht abgewendeten Stellen graus 
weis lichtlos erfcheinen, u. eine volllommene 
Nachbildung ded Begenfages von Licht u. 
©. ger der Zeichnung od. dem Gemälde 
den Schein der Abrunbung, fonrit der Wirk⸗ 
lichkeit. Bel runden Körpern nimmt ber ©. 
aur 


x 





Schattenfarbe bi: Sehattenriss 


nur allmählig zus en bei edigen Körs 
pern kann E Fa fehroff fein. ©., welder 
in das Licht übergeht, heißt Halbs ob, 
Mittels®. Der &., welchen ein Körner 
auf einen andern — wirft, heißt 
Schlag⸗S. VBgl. Licht. 3) Abgeſchiedene 
SGeeie nach ber Vorſtellung ber Alten von 
idrem Foribeſtehen; in dieſem Sinne ſpricht 
man von S- reich, als dem Aufenthalt 
abgefchiebener Seelen; 4) ein burh Bes 
* dyattung gegen die Gonnenhige Kerzen 
Drte im rein; daher 5) etwas Unvolls 
tommnes, etwas Radıtheiliges, z.B. S.⸗ 
und Lichtfeiten serifer Bebensverhälte 
e. N Fıt.u. Foh, 
Schättenfarbe, 1) jede Barbe, mit 
der man ben Schatten in einem Gemälde 
barftellt; 8) die zu einer einzelnen helleren 
Farbe paffenden dunkeln Farben. 
:  Schättenfarbig (Srrald.), ©. er 
ſcheint eine Figur, wenn fie in bloßen Ums 
riffen. ohne alle Linctur, vor 
wo denn das unter ihr befindliche 
deſſen Figur hervorſcheinen. In 
laud kommt die ttenfarbe ſelten vor, 
aͤufiger in den Riederlanden, daß aber ein 
ſolches Wappen eine verlorne Herrſchaft 
andeuten fol, welche wieder zu erlangen 
man Hoffnung hat; tft ohne Grund. (Misch. 
Schätten hufe (eenbuo.d, f.u. Hufe4). 
Sehättenkäfer, Taf. XI. b. Big. 8. 
4) Tenebrionites, Melasomata, Fam. der 
Käfer mit ungleiher Gliedern (bei Solbfuß 
u ben Bliegendäfern); Kopf eiförmig u. 


fteht gleih an ber ee a für müd 


ig (rofentranzar an ber-innern 
Kinnlade fteht eine hornige Klaue; Aufents 
tan ——— — n — A —— 
am, freſſen anzen od. 
— bilden nach inne bie ren 
Tenebrio n. find jene zerfallen in bie Gat⸗ 
tungen: Opatrum, 'Tenebrio, Tozicum, Pe- 
dinus, Orthocerus, Erodius, Zophosis, Pi- 
melia, Tagenia u. v. a. Euvier theilt fie 
in a) ungeflügelte mit fabenförmis 
gen, am Ende kaum bidern yanıoar 
nern (Battungen: Erodius, Pimella, Se- 
lum u. a.); 5) ungeflügelte,. mit bes 
eutend bickerm ls ber Fühler 

(Sattungen: Blaps, Misolampus, Ped 
Busu. u.e)geflügelte (Batt.: Dre 
m, Ort rus u. a.); 8) (Tenebrio), 


tru 
* Mehlkaͤfer. Hiervon unterſcheiden 


ch: a) Bogenkäfer (Ioxicum Latr.), 
durch die blätterige, —— zuſam⸗ 
mengedrüdte, eirunde Kolbe am Ende ber 
Fühler, durch verlängerten, Iimienförmigen, 
etwas niedergebrüdkten Leib, faſt vierddige 
Bruft, kurze Beine, Art:T. richesianum, 
in HS'ndienz ») Bürftenkäfer (Ortho- 
cerus Latr., Sarrotrium Ill.), durch etwas 
bie, 10gliedrige Fuͤhlhoͤrner; die 6 legten 
büden eine blättrige, fpindelförnige, bes 
baarte Kolb/; Leib gieichbreit, länslih 
vieredig, eben fo Kopf u. Bruſt. Art: 
mit haarigen Fühlhörnern (O. hirti- 
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corsis, Hispa mutica L.), füwanı au, mit 
7 Fararzen Endglievern ber Fuh Börner u. 
5 erhabenen Gtreifen auf den Flügelde⸗ 
den; in fanbigen Gegenden; e) Freßfär 
fer (Borus Herdst), durch langen, ſchma⸗ 
Sen, mäßig gewölbten Körper, kurze, ſeitlich 
verdidte Fühler, mit fabenförmigen Tas 
ſtern; Art Rindenfreßkäfer (B. cor- 
B. thoracicus; d) Knopftäfer 
(Chiroscells Lem.), bat ſchmalen, langen, 
are lad flaben Leib, Fühler 
mit Endnöpfhen, Schirme nad außen ges 
zahnt. Urt: jweifie@iger Rnopfeäfer 
(Ch. bifenestruta), aus Auſtrallen; e) 
Staubkäfer (Opatrum Fabr.), die san 
ler verdicken ſich nad der Spitze, der Leib 
—— wo. 3 die zus ausge⸗ 
randet, uervieredig. Nach 
inne unter Sitpha. Arten: Erd⸗S. 
(Or. sabulosum), braun, mit 8 erhabenen 

inien auf ben Klügeldeden; wegen feines 
Aufenthalts in fandigen Begenoen immer 
big ; O. perlatum, pusiHum n. a. ( Wr.) 
Schättenkegel, ber unerleudtete 
Begelförmige Raum, der durch Beleuchtung 
einer Kugel, bef. einee andern Himmels⸗ 
koͤrpers von einer Seite her, entfteht. Bet 
Serechnung von Sonnenfinfternifien ift ber 
©. bes Mondes bef. von Wichtigkeit u. eben 
fo bei Drondfinfterniffen der der Erde. 
Schättenmasse, mehrere Schatten 
in einem Xheile eines Gemäldes ale Sans 
ses betrachtet. ; 
Schättenmücke, f. u. Schwamns 
en c). 
Schättenreich, |. u. Schatten 8). 
Schättenries, 'das Bild eines Bes 
genftandes, bef. eines Gefichts, aber nur nach 
dem äußern Umriß, indem man bei Berfers 
tigung ber Bildung fi von bem Schatten 
leiten läßt. "Um den S. eines Gefichts zu 
machen, wird ein ausgefpannter Bogen Pa⸗ 
pier ſenkrecht aufgeftellt, der Menſch figt 
gerade u. unbeweglid vor dem Papier, & 
daß ber Schatten des Profils auf das Pas 
pier fällt; das Licht muß horizontal mit 
dem Gefiht u. dem Papier, aber in ziemlis 
der Entfernung ftehen. * Der Zeichner zeich⸗ 
net.nun den Umriß der Schatten ab. Selten 


I- wunſcht man aber die Silhouette in ber 


natürl. Größe, daher wird fie mit Hülfe des 
Storchſchnabels (f.d.) veriüngt, u. ber Umriß 
—— Das Bild bekommt ein 
etwas beſſeres Anfehn, wenn man die Haare 
u. die Kleider weiß contourirt. Wird das 
Papier auf einer Art Staffelei (8 - rien- 
maschine) aufgeftellt, fo Bann der Zeichs 
ner auch Hinter das Papier treten, u. dies 
erleichtert die Arbeit, indem nun der Menſch, 
welder abgezeichnet werben fol, ganz nahe 
vor das Papier treten kann, *Man frägt 
auch im ©. dargeftellte Silhouetten auf 
Glas über. Eine glatte Blastafel wird mit 
einer Miſchung von Gummiwaſſer u. Krems 
nigerweiß überftriben. Iſt dies getzodnet, 
fo wird die ausgefchnittene Gilbouette * 


2 . 
auf gelegt, mit einer feinen Nabel umgans 
gen u. ber weiße Ueberzug innerhalb des 
Umriffes mit einem Federmeſſer abgefragt. 
Man befeftigt alsdann hinter dem Glafe 
ſchwarzen Sanımet od. feines ſchwarzes 
Zub, u. die Silhouette erfheint dann wie 
auf Porzellan gemalt. : 4 
Schättenseite, L 
ſeite; 8) f. u. Schatten 5). 
Schättenspiel, 'bunte ob. ſchwarze 
Schattenbilder, bie bei bunten meift mits 
telft eiier Laterna ca an einer weißen 
Wand hervorgebradht werben; bei ſchwar⸗ 
en bringt man Puppen, feltner lebendige 
poifäen eine Lampe u. eine 
latte Wand, od, hinter eine burchfichtige 
läche, Leinwand u. bergl., u. ftellt au 
Weife auch Pantomimen mit beiwegs 


[7:9 
ſ. u. —— 


welches aus China u. Indien ſtammt, wo⸗ 
- bei Bilder im Scattenriß an einer Wand 
vorübergehen. Die Vorrichtung dazu bes 
ſteht -in einem blechernem 6= od. Bfeitigen 
Beftelle, welches ſich mittelft einer ſenkrech⸗ 
ten Welle berumbreben laßt. Auf jeber 
Seite wird ein Bild eingefchoben u. hinter 
diefes ein Licht geftellt. Die Bilder find 
nah den Umriffen ausgefchnitten wie ein 
Skelett. Diefe Vorrihtung ift in einem 

rößeren Kaften angebradıt, beflen vorbere 
Seite von weißem Taffet od. von in Baumöl 
getränkten Papier ift. (Pr. u. Hr 

Schätten u. Licht (Malerei), |. u. 
Schatten 2). 

Schättenvogel, ſ. Braunvogel. 

Schattirfeile (schattirte Fei- 
le), f. u. Seile». 

— — ſo v. w. Wollenes 
lickgarn. 

Schattirte Ärbeit, 2) bie bunt⸗ 
farbigen Zwidel in ben Gtrümpfen; 2) 
tünftl. Strumpfiwirkerarbeit, wo auf eis 
gem Grunde allerlei Figuren ber Natur 
gemäß mit bunten Faͤden eingewirkt wer« 
den; wurde ehemals zu Fußdecken u. Tep⸗ 
pichen gebraucht, jegt aber nur noch hier u. 
da als Meifterfküd verfertigt. , . 

Schattirun 2) der unmerkliche 
Uebergang von Lit zum Dunkel od, au 
einer ſtärkern Farbe zu einer ſchwächern 
od. umgekehrt; 3) im Handel mit Paftels 
ftiften u. mit buntem Garne foldhe Gegen⸗ 
ftände von einer u. derfelben Farbe, aber 
in verfhiebenen Farbentönen. 

Schättorf, Dorf im ſchweiz. Bzk. u. 
&anton Uri; 700 Ew.; bei ihm die Wicfe 
Böglingen, wo die Hauptlandesgemeinde 
gehalten wird. Schättow, Marktfl., ſo 
v. w. Schatten. Schatül, Paß, |. His 
malaya «. 

Schutülle (v. ital. Scatola), 2) Käfts 
Ken, worin man Geld vorräthig bat; 2) 
fo v. w. Ausgebegeld; 8) das Geld für 
die Privatausgaben u. 4) das Privatvers 


% 


be 
- fo 


. Privatleute, Der- 


Schattenselte hs Schatz. 


mögen eines Fürſten; baber S « ngüter, 
@üter,, die ber Monarch ale —X er 
warb u. ale ſolche nügt; 35) bleherne Kaps 
fel, worin Acten verfchidt werden. 
Schatz, '!2) etwas Vorzüglides, mit 
befondrer Sorgfalt Bewahrtes; 2) (The⸗ 
fauros), Vorrath koſtbarer Dinge. Schäge 
aß im Alterthum jeder Staat zu Dedung 
er Aufwände, welche der Staat unvore 
bergefehen zu machen battez nad din vers 
ebenen terungsverfaffungen gab es 
aatsefhäge, in welde das Volk ſteuerte 
u, beren Gelder nady ber Angabe ber Dias 
giftraten verwendet wurden; ob, koͤnigl. 
Schätze, bie ber Fürſt entweder aus, ihm 
eigens gehörenden Grundſtücken, Bergwers 


f ten, golbführenden Flüſſen z2c. 303, od. die 


ihm von feinen Untertganen theils als 
Steuern, theils als Geſchenke gebracht wurs 
den. Im Orient u. in Wegypteu bat» 
ten bie Könige viele Eur: vol. Rham⸗ 
pfinitos. DegBauptfammelplag der Schäge 
des perf. RAchs war Perfepolis, außerbent 
ab es Bor königl. Schäge auf ben feſteu 
erofchlöffern ‚des Landes. * In Gries 

&heuland gehörte ber S. dem Staat; bes 
beutend waren bier bie Tempclfhäges 
bef. der des delph. Xempels,u. jeber einis 
runden bedeutende Tempel hatte einen 
welcher aus den Geſchenken, dem Uebers 
ſchuß vom a beil. Güter u. a. dem 
Bott zufließenden Einkünften beftand, z. B. 
in ben Tempel⸗S. der Athene in 
Athen auf ber Akropolis Bamen nicht nur 
eine Menge Weißgefüpente u. bie Pachtgel⸗ 
ber ber heil. Güter, fondern auch viele Strafs 
ad ganz, von andern & ebenfo 75 ber 
eute u. ber eingezognen Güter vertriebener 
undes⸗S. der Hels 
lenen lag früher im Apollotempel zu Delos 
F d.). In Athen gab es noch einen Kriegs⸗ 
., ber. durch den Ueberſchuß der Verwal⸗ 
tung in Kriegszeiten, eine außerordentliche 
Vermoͤgensſteuer u. durch den von beſieg⸗ 
ten Völkern zu zahlenden Tribut gebildet 
wurde. Wo bie öffentl: Schäge nicht in 
Teinpelu aufbewahrt wurden, hatte man 
prächtige Gebäude dazu errichtet (S-kam- 
mern, 8S-häuser, Theſau Hal): die, 
wie noch jegt, ganz feuerfeft erbaut, mit klei⸗ 
nen u. buch Eifenftäbe u. eiferne Laden 
wohl verwahrten Senftern verfehn u. auf dem 
en mit arten Steinplatten belegt 
ind, um auch das Durchgraben der Diele 
zu verhindern. Solde Thefauren, domar⸗ 
tig gebaut, fommen vorzüglich ald eigens 
thuͤmliche Theile der griech. Herrenhäufer 
in der heroifchen Zeit vor, wo man koſtbare 
Waffenftüde, Becher u. and. Hause u. Erbs 
güter aufbewahrte. Die meiften biefer The⸗ 
fauren waren unterirbifh (vgl. Seirg) u. 
aud in Tempeln angebracht, wo die Tem⸗ 
pelfhäge aufbewahrt wurden. Bekannt ift 
noch von griech. Thefauren der in paraboloid. 
Form gebaute, mykenäiſche od. atreis 
Ihe, wovon no Ruinen bei N 
eben 








’ 


‘Schatz 


ge find; das S⸗haus des Minyas, bes 
enelaos, unfen Amyflä, des Hy⸗ 
rieus u. Augeias zıc. In Aegypten war 
beſ. das Schatzhaus bes Rhampfinitos (ſ. 
d.) berühmt. gl. Fagissne. Die Aufs 
feber über biefe Kr bießen Tamiai 
S- meister). !In Nom gab es zur 
eit der Republiß nur einen ©., ben Dfs 
entlihen (Aerarium) , in ihn floffen alle 
innahmen, welche ber Staat direct od. ins 
direct bezog; die Zölle, die Einkünfte vom 
Salze u. von ben Bergwerken, bie Brunds 


ſteuer, ein Theil ber Beute, „, vom Eigen= 


thum der Freigelaffenen, bie Abgaben der 

ordellwirthe 20. Später entftand neben 
ben Aerarium ein kaiſerl. 
der aus ben Einkünften gebildet wurde, 
welde ber Kalfer zu feiner Hofhaltung bes 
burfte, u. über ben er willkührlich verfügen 
Bonnte (davon war nod ber Privat ©. 
bes Kaifers [Ratio Saesark] ; verſchieden, 
der von Privateigenthum gebildet, ihm per⸗ 
ſoͤnlich gehoͤrte). In der fpätern Kaiſerzeit 


Örte der Unterſchied zwiſchen aerarium u. 


iscus faſt ganz auf, weil bie Kaiſer mit 
jenen: ebenjo willkührlich fchalteten, wie 
mit biefem. Anfangs waren die Quäftoren 
Vorftcher ded Aerarium, das in dem Tem⸗ 
pel des Saturnus aufbewahrt wurbe; feit 
Cifar die Aebilen; Auguftus hatte einen 
Kriegs⸗S. (Aerarium militare) gebildet 
u, ließ ihn von ben Prätoren verwalten; 
Elaudius fegte die Quaͤſtoren als Ss meifter 
bes alten Saturnuss &sed wieder ein, Wero 
aber erwählte 2 neue Magiftraten, Prae- 
fecti aerario, ben einen für den Kriegs⸗S., 
den andern für den Öffentl. im Saturnuss 
tanpel. Die Verwalter bes Fiscus waren 
vom Kaifer eingefegte Procuratores, Ad- 
vocati, Patroni fisci, Praefecti fisci, in der 
legten Zeit hießen fie aber Comites. *» Aud 
in den german. Sagen kommen große 
Schäge vor, 3. B. ber Nibelungenhort 
(f. Nibelungen »). "Im Mittelalter, wo 
der Staatshaushalt noch nicht gehörig ge⸗ 
orbnet war, hielten die Regenten fehr auf 
einen S., um bieraus unvorhergeſehene 
Ausgaben beftreiten zu fönnen. Vorzüglich 
wor er bet orieutal. He eutenhäufern, 
eng Einer ziemlich allgemein ver⸗ 
reiteten Gage nach follte ein foldyer S. fich 
in bem Serail zu @onftantinopel finden 
u. je Sultan jaͤhrlich 500 Beutel in den⸗ 
elben fteuern, u. das Zimmer, wo biefe 

— aufbewahrt werden, nach dem 
Ableben jedes Sultans vermauert werden. 
Der ©. bes Deys von Algier ward 
1880 von ben Sranzofen In der Kafauba 
erbeutet u. dort für mehr ald 40 DIN. 
Franken an Gold u. Koftbarkeiten, bie 
um Theil noch aus dem 17. u. 18. Jahrh. 
erftannnten, rin: "Auch in Europa 
erhielten fih Schäge bis in die neuefte Zeit 
a. vornehmlih hielten erobernde Kürften, 
wie Ludwig XIV., Katharina I. u. 
vornehmlich Friedrich d. Br. auf einen 


. (Fiscus),- 


- heben. 
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wehlgefüllten S. 1% Die neuern Staates 
wirthe verwerfen die Aufhäufung großer 
Eummen zu Kron⸗, Reichs-u. Staates 
ch ä ttzen, weil dies Geld, wenn es unter 
er Nation im Umlauf bleibe, weit mehr 
Nugen bringe, ale wenn ed tobt da liege. 
Es verbietet aber auch ber jegige Finanz⸗ 
zuftand der meiften Staaten u. die großen 
Stantefhulden, welche fämmtlihe Reiche 
Europas haben, bie Aufhäufung großer 
Sunmen von felbft, gagegen gibt der ers 
böhte u. überfeinerte @ulturzuftand Mittel 
an die Hand, fi) durch Anleihen u. a. Mit- 
tel im Nothfall Gelb zu ſchaffen. Höcitens 
wird eine große Staatsfumme in eignen 
Staatspapieren außer @irculation geſetzt 
u. im Nothfall verwertget. "Auch daß 

man feit ber franz. Revolution u. feit den - 
allgemeiner zur Sprade gekommenen cons 
fHirutionellen Ideen auch in ven abfoluteften 
Staaten, das Privatvermögen des Für- 
ften von dem a trennt, bat 
viel dazu beigetragen, bie Aufhäufung von 
Schägeg zu hindern. 3) Vergrabenes, 
vermaufttes od. fonft verftedtes altes Geld 
u. Koftbarkeiten, von bedeutendem Werth, 
deren einftige Beflger nit mehr bekannt 
u. die baher herrenlos geworden find. Solche 
Schäge wurden bef. zu Kriegszeiten, in 
Burgen, bie ber feindl. Eroberung wicht 
ausgefegt waren, Klöftern u. dgl. verbor⸗ 
en. Die Befiger karien fpäter um, u. fo 
en fie ſich nob zum Theil im Schoße 
der Erde. Durch das Auffinden folder 
Shäge hat fih in der Phantafie des Volks 
bie Idee von verſteckten Schägen ausgebildet 
u. ift zu einem bedeutenden Zweige des Aber⸗ 
glaubens geworden. Man wähnt gewöhnlich 
die Schäge von Geiſtern bewacht u. hält ges 
wiffe Perfonen u. Zeiten für geeignet, fie zu 
eift Toll dies in der Muͤtternachts⸗ 
ſtunde in gejeimuißvoll gegogenen Kreifen 
gefhehen, ein ſchwarzer Bod od, ſchwar⸗ 
er Hahn wird gefchla.jter, eine Summe 
elds in ber Nähe nieberaelegt ꝛc. Vor 
allem muß, es begegne au.d) was da wolle, 
ftrenges Schweigen Neobachtet werden, wenn 
der 8. nicht fogleih raͤcken od. tiefer in 
die Erde finfen ſoll. Zuweilen gelingt der 
Verſuch nur halt; ber S. fleigt empor, 
wird aud wohl den I-xräbern fihtbar, 
tor:mt aber, da etwas bei her Beſchwoͤrung 
verfehen ift, aicht in bie Hände derfelben, 
denn zur, wenn Alles gencu beobadıtet 
wird, u. in jedem Jahrhundert nur an we⸗ 
nig Zagen erlangen bie Glüdlihen den ©. 
So bie Sagen ber Ubendländer, + Die 
Drientalen fabeln aber von den unters 
irdifcher Bergllüften, wo Früchte von Rus 
binen, Saphiren u. a. Ebelfteinen an gold⸗ 
nen Bäumen prangen u, mit Hülfe der 
Zauberer erlangt werden. Die 1601 Nacht 
erzählt mehrere dergl. Mährhen, fo das 
von Aladins Wunderlampe. 1% Der Abere 
glaube von Schägen hat zahlreiche Bes 
trüger gereizt, bie S⸗graͤber zu fpielen 
u 
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Jahrh. gewöhnlid, u. &sgräbereien wers 
den noch jegt als ſolche geftraft. '° Kinden 
fich wirklich Schaͤtze irgendwo, fo entftcht 
Die Frage: wem bdiefelben zuge ven, dem 
Finder, bem Eigenthümer bes Grund u. Bos 
dens, ob. dem Landeoherrn, als bem Se 
aller unter ber Erbe befindl. Sachen. In 
Griechenland gehörten gefunbne Shätge 
bier gen, — zum Xheil dem Herrſcher, 


Finder. Nah römifhem fi 


echt gehört ber S. zur Hälfte bem Finder, 
r Hälfte dem Eigenthuͤmer bes Grund⸗ 
fies, in welchem er gefunden wird. Auch 
den Ländern des ſaͤch ſ. Rechts gilt biefe 
Seſtimmung bes röm. Rechte, wiewohl eine 
Stelle des ee Beranlaffung 
geaeben bat, bie Schäge, wenn fle tiefer in 
Erde liegen, als ein Pflug gebt, dem 
Fiscus zuzumweifen. Die verfhiebenen Lan» 
desgefehe entfcheiben hierüber abweichend, 
4) So v. w. beweglide u. unbewegliche 
Habe; 5) ein jedes Ding, weldes man 
mit Sorgfalt bewahrt; G) fo v. W@@eld; 
I) ehemals ein Maß für trodene Dinge u. 
noch jegt in ben Mheinländern ein Flaͤchen⸗ 
maß, bef. bei Weinbergen, ungefähr = 4 
ert, od. ein Seück 


ße 

Schätzbar, ſchatzpflichtig, ſo v. w. 
ſteuerbar. 

Schätzbirm, 1) Wintertafelbirn; hat 
nicht ganz glatte, citrongelbe, gelbbraune 
fledige Schale, weißes, zartes, fteinlofes, 
ſehr faftreihes Fleiſch. Wird im December 
exit gut, dauert einige Monate; ®) fo dv. 
w. Ruffelet, große. 

Schätzeallegium (S-amtcom- 
mission), Behörde, welche die Einnahme 
u. Ausgabe eines Landes od. einer Stadt 
verwaltet. . 

Schat - Zedäler - Agäal (türl.), 
der ſchwarze Verfchnittene, dem die Bewas 
chung ber Kinder bes Sultans anvertraut ift. 

Schätzen u. — ing f. 
auch Schägen u. Bu meinen fegune. 


Schätzhaus, 
») f. u. Schag a. 
Schätzinseln, f. unt. Salomonsins 


ein «. 
Schätzkästlein, Qudtitel, gewöhns 
lich von pietift, od. myſt. Erbauungsſchrif⸗ 
ten, wie das von —ã f. d.), Jüdder 
(S. der Kinder Gottes, Baf. 17%). - 


Schatz bs Schaubhut 


Schätzkammer, ſ. u. Shah. = 
kammerscheine, 1. u. Staatöpapiere. 

Schätzkasten, &Kaften zur Aufbes 
wahrung eines Gchages. . 

— ——— ſtadt), Stade mit 
Beraföloß u . im Kr. Königgräg 
des oͤſtreich. Königreihe Böhmen. 

Schätzmeister , 2) Beanter, ber 
Öffentl. Geldeinnahmen in Empfang nimmt 
u. am gehörigen Orte wieder abgibt; f. 
Schatz. @) bei geſchloſſenen Geſellſchaften 
o 7— w. Rechnungsführer, vgl. Freimau⸗ 
rerei is. 

Schätzrath, 2 fo v. w. Schagcolles 
gium, od. B) ein einzelnes Mitglied deſſelhen. 

Schätzung, öffentl. abe, welde 
der Unterthan nad) Berhältniß feines Ver⸗ 
mögend, Alters, Standes, zu ben öffentl. 
Bedürfniffen entrichtet. 

Schäu, 1) Befihtigung eines Gegen⸗ 
flandes; 8) bef. fo v. w. Deihfhau; 3) 
das Gebäude, in welchem gewiſſe Waaren 
befidhtigt werben; 4) fe v.w. Deihbandz 
5) das gute Anfehen einer Sache, od. das 
was ihr ein gutes Anſehen gibt, vgl. Ecauenz 
6) eine hintere, nad ihrer Tiefe zufammene 

ewidelte Btagarı zum Zeichen, daß bie am 

fer befindl. Schaluppen u. Leute an Bord - 
kommen follen; audy um einen Lootſen her⸗ 
bei zu rufen, ob. als Nothzeichen. i 

Schäü, Dynaftie, f. u. Japan (Geſch.)⸗. 

Schäüamt, 1) f. u. Schauanftalt; 8) 
fo v. w. Deichanit. 

Aünnstalt, in manden Rändern 
od, Btädten die Einrihtung, daß gewebte 
Zeuge öffentlidy unterfucht werden, ob fie 
die gehörige Güte haben, diefe Befichtigung 
gefhicht entweder von obrigkeitl. Perfonen 

S-amt), od. ven Meiftern derſelben 

unft (S-meistern). Zei Tüchern ges 
ſchieht die Befihtigung oft mal, nämli 
auf dem Stuhle, nah den Walken u. am 
Rahmen. Den für gut befunbenen Srüden 
wird ein Stempel aufgebrüdt. (Fch.) 

Schäüb, 1) ein Meines Bündel, bef. 
fo v. w. Dachſchaub; 8) eine Art Baffetas. 

Schäubphret, Schieber in der vordern 
Seite des Mehlkaſtens, darin ift eine Oeff⸗ 
nung u. in berfelben das eine Ende des 
Beutels befeftigt, Durch biefen Gcieber 
kann der Beutel fchlaffer od. ftraffer geftellt 
werben. 

Schäübe (v. ungar. Suba), ein mit 
Marders u. and, Zellen reich befegtes uns 
gar. Oberkleid, der Litewka ähnlich, bef. im 

4.—16. Jahrh. gebräudlich. 

Schäübeck, Schloß, ſ. u. Botwar. 
—— ſo v. w. Deichbe⸗ 

auer. 

Schäübenlage, eine Neihe Dach⸗ 
ſchauben, welche an eine Katte gebunden find. 

Schäüber, eine Art Fiſchhamen, wels 
chen man vor fi hinſchiebt, ähnlich dem 
Kraghamen. 

Schäübfisch, f. u. Flußbarſch. 

Schäübhut, 1) großer Strohhut für 

; ge⸗ 





Schaubrode 


emeine Leute Schug gegen Megen u. 
Eonnenfdein; 8) (Ehir.), fd v. w. hippo⸗ 
Irat. Diüge. \ . 

Schäübrode, 12 Brodkuchen, nach ber 
Zahl der 12 Stämme bes igsraelit. Wolke, 
aus feinem Weizenmehl, Sie wurden von 
den Kehathiten au jedem Sabath neu berei⸗ 
> tet u. im Heiligen ber Stiftshütte u. des 
Tempels auf einem übergeldeten Tiſche in 
2 gleihen Stößen, gleihfam zur Speife für 
Jehova aufgeftellt. Auf jedem Stoß ftand 
eine Schule mit Weihraud. Sie fielen den 
Prieſtern zu, welche fie an heiliger Stätte 
verzehrten. 2 (Wi) 

Schäübsand, fo v. w. Triebſand. 

Schäübühne, 1) fo v. w. Bühne; 
2) (Baur.), f. u. Xheater. 

Schäücke (Schiffb.), ſo v. w. Bullen, 

Schäüdelche, fo v. w. Hauptdeiche. 

Schäüder, eine eigne Affection ber 

aut, indem biefe plöglih zufammens 

&rumpft, womit zugleih eine vorüberges 
bende zitternde Bewegung verbunden ift. 
Der geringere Brad heißt Schäüuer. Bei 
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ben Berner General Erlach in bem SMünbis 
gen Gefechte — — Im Mai - 
übernahm S. an-Brunes Stelle den Ober⸗ 

befehl, ward aber am 26, Mai bei Bäglins 
gen gefchlagen. Während feines Eomman« 
dos fanden die Bluts u. Dorbfcenenin Braus 
bündten ftatt. Im folgenden Jahr wurde 


S. durh Maſſena erfegt. (Hel.) 

Schäüenstein, — im Land⸗ 
Naila des baierſchen Kr. Oberfran⸗ 
en, Eiſenhammer, 600 Ew 


Schäüer, 1) ber etwas ſieht ob. bee 
fieht, baber fo v. w. Schaubeanteter, f. 
Schauamt; 8) die Behülfen der Schiffes 
zimmerleute; @) ein großer Becher. 

Schäüer, 2) ein Ort, ber gegen bie 
rauhe Witterung gefchüßt ift; 8) Bauw.), 
fo v. w. Regendach; 5) leichtes Gebaͤude, 
worin verſchiedene Begenftände gegen ben 
Megen aufbewahrt werben; 2) ein fünell 
vorübergehender Regen, Hagel od. Wind; 
5) f. u. Schauder; 6) fo v. w. Epilepfiez 
2) (Bauk.), fo v. w. Scheuer. 

Schäüer (ägypt. Geld), fo v. w. 

a 


diefem iſt Kälte die gewoͤhnlichſte Veran⸗ Schaw 


Laffung. Hierher gehört auch ber Zuſtand, 
der al Zröfteln SB, auch wirklicher Froſi 
den Fiebern eigenthümlich ift (vgl. Ganfes 
aut). Pſychiſch koͤunen alle ſchnell wirkende 
efühle, felbft freudig überrafhende, Schauer 
erregen, S. aber nur Lie ſtärkern, widrig affi⸗ 
eirenden, wie Schreden u. Furdt. (Pi) 
Sehäüducaten, f. u. Ducaten. 
Schäüeltag, fo v. w. Schautag. 
Schäüen, 1) fo v. w. fehn; 8) mit 
großer Aufmerffamleit ſehn, beſichtigen, 
prüfen; 3) f. u. Färbekunſt ıe. 
Schäüen, 1) Herrſch.d. Freiherrn v. 
Orote im Kr, Halberſtadt bes preuß. Rg6« 
bzks. Magdeburg, ehemals reihsunmittels 
bar. Bringt etwa 8000 Thlr. Mevenuen. 
Sie gehörte urfprüngli zum Stifte Wals 
kenried, das fie 1528 an Stolberg verpfäns 
dete u. 1611 an einen v. Muͤnchhauſen übers 
ließ. Bon diefem löfte fie Braunſchweig ein 
a. überließ fie 1680 ben: Grafen v. Wulded, 
der fie 1859 an ben Dberft Brote verkaufte, 
2) Dorf darin, mit Schloß u.550 Ew. (Cch.) 
Schäüenburg, 1) früher eigne, jegt 
zur Prod. Nicder⸗Heſſen (Kurs Heffen) ges 
Kdlasize Prov,, zwiſchen Hannover, Lippe, 
eftfalen liegend, 9 QDM., eben u. hüges 
lig, meift frugtbar; Fluß: Wefer u. meh⸗ 
rere Herne Slüffe (od. Auen), bringt Feld⸗ 
u. Gartenfrüchte, dor}, Zuchtvieh (Schafe, 
Binder, Federvieh), Steinkohlen, Salz u. 
dgl., womit die Einw. (gegen 80,000, größs 
tenth. Lutheraner) Handel treiben; Haupts 
ſtadt: Rinteln. 8) Ruine eines Bergfchlofs 
es, wovon die Provinz ben Namen hut. 3) 
uine, f. u. Oberkirch % (Wr.) 
Schäüenburg, General ber Fo: 
Neyublik, eroberte am 2. März 1798 ©os 
lothurn u. Sreiburg u. überwältigte, mal 
reer als der Feind, am 5. März 9.3. den 
De Yofren bei Srauenbrunn, ſchlug 


2 ß 

Schäücrbad, f. u. Bad (Med.) ». 

— — Burgruine, ſ. unt. 
oley. 

Schäücrholz, 4 v. w. Scheuerholz 

Schauöria (S. N. v. E.), anzens 
gatt. aus der nat. Fam. Acantharlae Justi- 
cieae Nees. Art: S. calicotricha, ſchon⸗ 
blühender Strauch, in Braflilien. 

Schäüerleute (Ediffb.), fo v. w. 
Schauer 4). S-mannsknopf, ſ. unt. 
Knoten g). j 

Schäüerscher Bälsam (Balsa- 
mum Schaueri), ein ehemals berühmter Bal⸗ 
fam, der aus einer Menge — 
Kräuter, Blumen, Wurzeln, Rinden, Sa⸗ 
men, Harzen ꝛc. bereitet u. theils als Riech⸗ 
mittel, theils auch bei Nervenkrankheiten 
innerlich u, aͤußerlich gebraucht wurde. 

Schäüerschlange, fo dv. w. Klap⸗ 
perſchlaunge. 

Schäüessen, bei großen Mahlzeiten 
ein Bericht, meift Conditoreiwaare, welches 
nur zur Verzierung auf bie Tafel _gefegt, 
nicht, gegeifen wird u, gar nicht gegeflen 
werden kann, ' 

Schäüfar (Judenth.), fov.w. Schofar. 

Schäüfel, 3) verfhiebne Werkzeuge, 
etwas zu fhöpfen, aufzuheben od. fortzus 
jeden: Sie beftehen unten aus einem 

reiten Theile (Blatt, S-blatt), u. eis 
er St ——— die S. — von 
olz, z. B. Malz⸗Son od. ganz von Eiſen, 
ß 9 Kohlen⸗S⸗n, ob. nur das Bert 
von ſtarkem Eiſenblech, bisweilen ift das 
latt auch mulbenförmig ob. mit einem 
Rande ae ; 2) Werkzeug, etwas das 
mit fortzufchaufeln, bef. Erde in eine Rade⸗ 
berge zu bringen, befteht aus ftarkem, höl⸗ 
zernem, etwa 2 Ellen langen-Stiel u. eifers 
nem Blatt, das mit dem Stiel u. ber Dille 
einen Winkel von etwa 120° bildet; 3) a ' ne 
alles 


falls&sn), die Breter, welche zwifchen den 
Kränzen eines Wafferrads befeftigt find u. 
an weldhe das Wafler ftößt, od. bie bic 
Zellen bilden; 4) der flache breitre Theil 
am Ende eines Ruders; 3) fo dv. w. Ans 
Berfhaufel;z G) f. u. Sattel as; 7) f. u. 
Gehoͤrn 2; 8) fo v. w. — (Fch.) 

and in Ge⸗ 


reg (Zygaena tiburo), Art aus der 
a 


Schäüfelkäfer, ſ. Laufkaͤfer 2) a). 

Schaüfelkopf, Sifd, f. u. Groppe, 

Schäufelkranz, der Kranz eines 
Waſſerrades. 

Schäüfelkrebs (Squilia Fadr.), Sats 
tung der Heuſchreckenkrebſe; der Eleine Kopf 
trägt geftielte Augen, das vieredige, große 
Bruftjtüd enbigt fi über bem legten Paar 
Klauenfüße. Die innern Fühler endigen 
fig mit 3 geglieberten Borften. Arten: 
gemeiner S. is mantis), an der Wurzel 
ber Fangarme find 3 bewegl. Stacheln, an 
den Vorderarmen 6 bewegl. Kähne, auf dem 
Leib 6 erhabne Leiften; im Mittelmeer ges 
mein, beliebte Speife; S. eusebia, chiragru 
u. a. Eine ähnliche Gattung ift bie Erichte 

richthus Leach.), unter dem Schwanze 

nd 5 0d. 2 Paar Kiemenfüße. Arten: 
* asartiger®&.(E. vitreus, Squilla vitrea 
abr.); durchſichtiger (E. hyalinus). 

Schäüfelkrebse, fo v. w. Heu⸗ 
ſchreckenkrebſe. 

Schäüfelkunst, fo dv. w. Schaufel⸗ 
wet. S-länge, f. unt. Schaufelung. 
8-mühle, f. u. Shaufelwert. 

Schäüfeln, 1) f. u. Schafe; 8) bie 
Thaufelförmigen Gehörne ber Elennthiere 
u. Damhirſche; ein folder Hirfh: Schäuf- 
ler, f. u. Dambirfch r. 

Schäüfelohr, Pferd mit zu langen u. 
Bien Ohren. ku. Ps ; 

chäüfelpflug, ſ. u. g 1. 

Schäüfelqualle, f. unt, Hutquals 

im B) bh). q ſ. Hutq 


f⸗ einem Waſſerrade 


Sehaufelband bis Schaufler 


Schäüfelrad, 1) ß v. w. Baffers 
rad, bef. 8) ein unterſchlaͤchtiges Waſſer⸗ 
vab, f. Dampffchiff «. 

Schäüfelreebt, 1) dad Recht eines 
Andern Ader gegen einen gewiffen Zins zu 
bebauen ; 3) das Recht — zu ver⸗ 
beſſern; 3) fo v. w. Schaufelſchlag. 

Schäüfelschlag, 1) (Fegerecht), 
Recht auf ben Schlumm, welder aus einen 
2 Grunbftüde fheidenben Graben ausges 


worfen wird; 8) der Dr wo Einer baflelbe . 


bat; 3) ber aus einem Kanale od. Graben 
ausgeworfne Schlumm; 4) ber Rand bes 
Kanals, wohin der Schlamm ame wers 
den darf u, welder gewöhnlich dem Befiger 
bes Kanals gehört. . 
Schälfelung 1) bie — — in 
efindl. Schaufeln, od. 
auch 8) bad Einfegen dieſer Schaufeln. Das 
bei ift bie 8 - länge u. 8- breite mit 
der Menge des vorbandnen Aufſchlagwaſ⸗ 
fers, u. bie 3- weite, d. h. die Entfers 
nung ber einzelnen Schaufeln von einander 
mit der Schnelligkeit des Aufſchlagwaſſers 
in gehöriges Berhältniß zu bringen. Bol. 
Waſſerrad. Fch. 
—— (Taf. VI. Fig. 48, 19), 
ıMafchine, mit welcher Waſſer aus einem 
Raume ausgefhöpft wird. Dazu gehört eine 
lange , vieredige, aus Bretern- gemachte 
Nöhre, ferner Peine Breter cd, eiferne 
latten (Schau feln), welche das Innre der 
Möhre gerade ausfüllen. *Durd bie Mitte: 
jeber Schaufel geht ein eiferner Stab, u. 
dieſe Stäbe find mit Gelenken fo vereinigt, 
daß das Ganze einen Kranz bildet. * Die 
eine Hälfte des Kranzes geht Durch die Röhre 
hindurch. Bei dem Gebrauche wird die Röhre 
mit bem untern Ende ſchräg in das Wafs 
fer geftellt u. der Kranz mit den Schaufeln 
oben u. unten über eine Welle od. einen 
Korb geleitet. Wird nun die obre Wele 
berumgebreht, fo muß der Kranz fortwähs 


rend durch bie Röhre gehn u. jede einzelne 


Schaufel faßt das im untern Ende der Röhre 
ſtehende Waſſer u. fchiebt es nach oben, wo 
ſich das Waffer ausgießt. » Das Herum⸗ 
drehen der obern Welle kann mittelft einer 
Kurbel von Menſchen gefhehen, od. mittelft 
eines a durch eine Roßkunſt ob, 
durch eine Windmühle betrikben werben u. 
beißt alsdann S-mühle. !Man hat aub 
doppelte S=c, wo bie Schaufeht breiter u. 
durch je 2 eiferne Stäbe mit einander vers 
bunden find. ? Am häufigften gebraucht man 
©re zum Ausfhöpfen bes Waſſers beiGrund⸗ 
bauen, auch Bann man fie zum Ausſchläm⸗ 
men ber Kanäle u. Häfen benugen. (Fch.) 

Schäüfelzähne » bei Pferden, 
Hirſchen u. a. Thieren die breiten Vorder⸗ 
zähne; 2) die breiten Zähne, welche Schafe 
mit zunehmendem Alter ftatt ber fpigigen 
Zähne bekommen, f. unt. Schafe; vgl. 
Mäufezähne. 

Schäüfler, 3) fo v. w. Löffelreiher; 
3) f. u. Schaufeljäpne; 2) f. u. Shaufen, 
c 


üs 





— 


Schaufrel bis 
chääfrel, von einem Deiche, wel⸗ 
&er in fo gutem Stande erhalten iſt, ba 
bei ber Deihfchau nichts daran getabelt 
werben kann. 

Schäügerichte, 1) fo v. w. Schau⸗ 
amt; 3) fo v. w. Schaueflen. 

Schäügroschen, 8 - gulden, {0 
v. w. Mebaille, 

Schäüherr, 1) fo d. w. Schaubeams 
teter, f. Schauamt ; 8) fo v. mw. Bergger 
ſchworuer. 
| "Schäukel, Vorkehrung, durch welche 
man ſich in eine aufs u. niedergehende Bes 
wegung verfegen kann. Dazu dient fhon 
ein Bret od. Balken, welche nur in ber 
Mitte eine Unterlage haben, fo daß Men⸗ 
ſchen, welde auf den beiden Enden ftehn 
od. figen, fi aufs u. niederſchwingen koͤn⸗ 
nen, ferner ein Seil, welches oben an 2 
Bäumen od. Ständern od. an einem Bals 
zen befeftigt ift. Beſſer eingerichtete Sn 
biefer Art beſtehen aus 2 Stangen, welche 
oben an einer bewegl. Welle befeftigt find 
u. zwiſchen welchen unten ein Bleiner Stuhl 
angehängt ift. Die Steh &sm find an 4, 
in einem längligen Viereck gefegten Stäns 
dern an 4 Stangen od. Striden, bie in 
Ringen hängen, befeftigt u. haben bie Bes 
ftalt eines Nachens od. langen breiten Brets; 
bie 2 od. 4 Schaukelnden ftehn gegen einans 
der u. ſchaukeln fi, indem fie fib an den 
Striden od. Stangen anhalten, mittelft ans 
people Bewegung der Füße. Künftlicher 

ft bie zuffifche ®&.; eine ſtarke bewegliche 
Welle ift horizontal ziwifchen 2 Stänbern od. 
Säulen angebradit, in der Mitte der Welle 
find 2 Kreuze von ziemlich ſtarkem Holze ans 
gebracht. Zwiſchen je 2 Arnıen diefer Kreuze 
bangt am Ende ein Stuhl, ber fi leicht 
um einen Bolzen beivegt, fo baß bie untre 
Seite des Stuhl immer nad unten ges 
kehrt bleibt, auch wenn fi das Kreuz her⸗ 
umbreht. Das —— der Welle u. 
alſo zugleich der S. wird meiſtens mittelſt 
Kurbel, Trilling u. Kammrad bewirkt. Sie 


tft beſ. in Rußland ſehr beliebt u. wird bei. 


dortigen Voltefeften angeivendet. (Fch.) 
Schäum, 2)8. u. S8-bläschen, 
f. u. Zuftblafe + A); 8) Mifhung von €is 
dotter od. Eiweiß u. Zuder, od. von aufs 
 gelöftem Gummi u. Haufenblafe u. Zuder, 
weldye durch anhaltendes Schlagen od. Duirs 
len viel Luft aufgenommen hat u. zu mans 
cherlei Backwerk gebraucht wird; 3) Leichte 
Unreinigkeiten, welche bef. beim Kochen 
mancher Flüffigkeiten auf ber Oberfläche 
idwimmen; 4) beim Sieden od. Schmels 
zen de6 Zuckers ſchaumige Maſſe, die oben 
aufſchwimmt u, abgenommen werben muß; 
8) leichte Schlade, welche beim Schmelzen 
‚der Metalle entſteht; G) fettige Materie, 
welde fi) auf ben Bergwaffern fammelt u. 
häufig die Regenbogenfarben fpieltz 2 fo 
v. w. feines Stroh, f. u. Strohhüte. & ch 
Schäümann 630. Ehriftian Gottl.), 
seh. 1768 zu Hufum, Lehrer am. Pidagos 
UniverfalsLerflon, 3, Aufl. XIV, 


Schaumdiele . 


tum, dann Privatbocent in Halle, felt 1794 
Bist ber Philofophie zu Gießen; ft. 1821. 
chr.: über a Aeſthetik, Lpz. 
1789 ; Pat, alle 1391, 2 Bde; been 
u einer Eriminalpfgchologie, ebend. 17925 
iffenfchaftl. Naturrecht, ebd. 1992; Vers 
ſuch über Aufklärung, Freiheit u. Gleich⸗ 
beit, ebd. 1795; Philoſophhie ber Religion, 
ebd. 1993; Elemente ber allgemeinen Logik, 
Biegen 1793; Krit. Abbunblung zur- philos 
foph. Rechtslehre, Halle 1793; Moralphis 
Iofophie, Gießen 1796; Verſuch eines allges 
meinen Rechts, Halle 1796, 2 Bde; Aphos 
rismen Bw Logid u. Metapsufit, Gießen 
1794 ; — bes Nachdenkens, ebb. 
1796; Mann u. Weib, Hadamar 1802, (Pr.) 
Schäümartig, ein Diineral, deffen 
©efüge loder u. Shuppig auf einander liegt, 
3. B. Schaumtalk. 
Schäümberg, f. unt. Schalkau »- 
Schäümblumen, Art künſtliche Blu⸗ 
men, die Blume wird aus feinem verfilbers 
ten Kupferdraht gebildet, dann in eine et⸗ 
was bide Huflöfung von Haufenblafe ges 
taudt, fo daß zwifchen ben Drabtringen 
Spiegel eutftehen, welche getrodnet eine 
dünne Haut bleiben. Alsdann werden bie. 
Blätter mit einer Saftfarbe, wozu wieber 
etwas Baufenblafe genommen ift, bemalt. 
Zuletzt wird noch ein Schaum auf bie Bläts 
ter geftrichen, welchen man fich bereitet, ine 
dem man Hauſenblaſenwaſſer mit Ciweiß 
ſchlaͤgt u. etwas Saftfarbe zuſetzt. Ehe⸗ 
mals wurden Bouquets von ſolchen Blu⸗ 
men häufig zur Verzierung ber Altäre u, 
dgl. benußt. (Fch) 
Schäumburg, 1) fo v. Schauenburg; 
8) Bad, f. u. Prattelen; 3) Schloß, f. u. 
Efferding; 4) Schloß, f. unt. Fachingen. 
5) Ruinen, f. u. Oberkirch 2). 
Schäümburg, 1) Grafen von ©. 
(in Holftein), f. u. Holftein (Geſch.) aa, ı0 


08 zu Zerbſt, 1734 Prof. der 
Rinteln, 

Einleit. zum fühf. Recht, Lpz. 1728, 4 Bbe., 
n. Aufl. von R. C. v. Bennigfen, Dresb. 
1781; Zeineiple praxeos juridicae judicia- 
riae, Jena 1938, n. Aufl. von 3. U. Reis 
&arb, ebd. 18045 Compend. jur. Digesto- 
rum, ebd. 1746, 4. Aufl., Lpz. 1766. 

Schäümburg - Lippe, [.u.£ippe2). 

Schaumelewde (dar Xib. Big, 181), 
f. u. Eicaden =. 

Schäümcylinder, Maſchine, ähnlich 
dem Holländer, doch ohne Meffer, fondern 
nur mit durchgehenden Stäben, welche ben 
Papierzeug feiner zerarbeiten. 

Schäüumdiele, das hintre, horizon⸗ 
tale Bret am Steuerruber eines F ugtält 
fes, das durch feine Bewegung im Waſſer 
das Hintertheil nach ber andern Seite treibt 
u. baburd dem Schiffe die verlangte Rich⸗ 


tung gibt, ; 
Schäü- - 
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Schäümelster, ſ. u. Schauanftalt. 
"Schäümerde me: fo v. w. 
Schaumkalk. S-gyps, ſ. u. Gyps s. 

Schäüminsect (Chermes pyri, 
Psylla p.), Art ber Blattſauger, hält ſich 
vorzüglich auf Aepfel⸗ u. Birnbäumen auf, 
fondert einen weißen Schleim ab, wird für 
die Bäume fehr gefährlih u. mit Seifens 
fiederlauge am beften vertrieben. 

Schäümkelle, Kelle von Blech, auf 
tem Boden fein durdhlödhert, um den Schaum 
von einer Klüffigkeit abzunehmen, wird bef. 
in ben Zuder⸗u. Salzfiedereien gebraucht. 

Schäüumklee, |. u. Klee ı. 

Schäümkraut, 3) Cardamine pra- 

.tensis, fo genannt, weil es häufig mit ben 
Auswurf der Schaumeicade bebedt iſt; ®) 
bittres ©., Cardamine amara; 3) die 
ganze —— 

Schäumlava (Miner.), ſ. u. Lava ıs. 

Schäumlöffel, 3) i. unt. Löffel 2; 
2) großer Löffel, womit die Schlade von 
dem fchnielzenden Blei abgenommen wird, 

Schäümmohn (S-röschen, Si- 
lene inflata (fonft Cucubalus Beben L.). 

Schäüumprahm (Schiffb.), fo v. w. 
Bullen. 

Schäaüumsalz, Seefal;, das nad Vers 
ounften bes Waſſers an Klippen u. Steinen 
ob. an ber See liegenden Feldern, bie von 
dem Seewaffer vorher befpielt worden was 
ren, fi anfegt. 

-Schäüumselfe, 1) leichte Seife, welche 
man bereitet, indem man gute weiße = 
bei gelinder Bärme in Kocfalzlauge aufs 
löft, zu Schaum ſchlägt u. dann wieder ges 
rinnen läßt; aud wird fie bisweilen mit 
wohlriehendem Del verfegt; 8) fo v. w. 
Manoelfeife. 

Schäüumspath, 1) biprismatis 
der ©., fo v. w. Laumontit; ®) dode⸗ 
adbrifher S., fo v. w. —— 2) 

hexaëdriſcher S., fo v. w. Analzim; 
4 BE me DEN S., fo v. w. Meſotyp; 
5) prismatoidiſcher S. fo v. w. Stil⸗ 
bit; G) pyramidaler S, fo v. w. Har⸗ 

motom; 2) rhomboedriſcher S., fo v. 
— — 

ehnaũmsuppe, f. u. Suppe. 

Schälumünzen, f u. Medaillen. 
Sehäumwurm, fo v. w. Schaum⸗ 

cicade. 

Schäüpe, fo v. w. Schaube. 
Schäürl, Münze, fo v. w. Sain. 
Sehäus, Provinz, f. u. Fez 1). 
SchAüsch, in ber Türkei gewiſſe Ges 

richtsperſonen, welche die Parteien vor den 
Nichter fordern, u. über die Streitigkeiten 

von geringer Wichtigkeit felbft ein Urtheil 
füllen. Sie begleiten ben Sultan beim Aus⸗ 
reitin, aud in den Krieg, beftehen größten» 
theils aus Renegaten, verftehen baber fremde 

prachen u. werben ale Dolmetfcher u. Ges 
fandte gebraucht. Sie holen auf Verlangen 
die Köpfe der Pafıhae. Ihr Oberhaupt ift 
der 8.-Bäschi, Schäüslan-Sclia- 
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irbi, der Schreiber bei einer Oda (Kammer, 
Regiment) der Sanitfharen. 
Schäüschilling, f. u. 3ingn. * 
Schäüsoden, abgeftohye Rafens 
ftüden, welde bie Deichpflichtigen vor der. 
Deichſchau auf dem Deiche auflegen müffen, 
damit die Deichfchauer fehen können, von 
welder Beichaffinheit das zum Deiche ges 
nonımne Dlaterial fei, u. um im Nothfall 
ſchnell etwas ausbeſſern zu Pönnen. 
Schäüspiel, 3) jede Darftellung ir⸗ 
gend einer Sehenswürdigkeit fowohl im Ges 
biete ber Kunft u. Natur, als auch zur 
Befriedigung der Neugierde; 8) Spiel, wo 
den’Agirenden zugefehn wird, vgl. Sceni⸗ 
{he Spiele; 3) jede Darftellung eines dra⸗ 
mat. Gedichts; bei. 2) (recitirenbes&.), 
die Mittelgattung der dramat. Darftelluns 
gen zwifchen Komödie u. Tragödie, welche, 
chne tragifhserhaben zu fein, eine ernfte 
Handlung mit Beforgniß erregenden Bere 
widelungen, zum endlichen guten Ausgan 
führt, od. dieſen doch wenigftend ungewi 
läßt. Man unterfceibet nah dem behan⸗ 
beiten Stoffe hiſtor. &., Rübrfpiel ob. 
Rettungsftüd (fr. Comedie attendris- 
sante, C. larınoyante), das in einer rühs 
renden Handlung u. Situationen befteht, 
ohne daß biefelben bis zu ben erfchütterns 
ben Wirkungen ber Tragoödie gefteigert fin‘, 
Samiliengemälde, Ritter-©., bra- 
matifhe Idylle od. — — 
Zauberſpiel u. romantiſches ©. in 
mancherlei Abarten. Die Handlung bes. 
&:8 bewegt fi in mehr od. minder ideali⸗ 
firten Lebensverhältniffen, ohne dieſe gänz⸗ 
lih zum Erhabenen.zu fleigern, wie inDder 


Tragoͤdie, noch ohne daß das Komijche, wie 


im Luſtſpiel, die Oberhand gewinnt. Doch 
koͤnnen die ernſten Scenen durch komiſche 
Epiſoden unterbrochen werden. (Pr) 

Schäüspieldichter, Bertaffer von 
Lufts, Schaus u. Trauerfpielen (f. d. a.), 
bef. aber von Schaufpielen. Der Gewinn 
von feinen Werken beftcht aus dem Konorar, 
das ihm einzelne Bühnen für die in Dianus 
ferigt mitgetheilten Werke u. ber Buchhänds 

er fün ben Druck berfeiben zahlt, während 

in Frankreich u. England der S. den reinen 
Ertrag ber 2. od. 3. Aufführung u. eine 
Tantieme von dem erfien Gewinn u. den 
folgenden auf eine beftimmte Zeit hinaus 
erhält. Solche Tantiemevorftellungen zum 
Beſten bes Dichters find in neuefter Zeit 
aud an einigen beutfhen Bühnen einges 
führt, namentlih in Berlin, Wien, Müns 
hen, audı in Königsberg. Die Schaufpiele 
müffen aber dunn Driginale fein u. der Dich» 
ter verzichtet auf Das Honorar. (Pr.u. Lb.) 
r DENABSPIEISIFERteR, f. u. Schaus 
pieler. 

Schäürpieler, ! der eine Partie eines 
dramat. Gedichte durch Darftellung auf der 
Bühne zur äußern Anſchauung bringt. Zur 
Erhebung des &=8 gehört vorzügliche kör⸗ 
perliche u. geiftige Bildung, gutes an 

: . na 
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natürliche — verbunden mit 
reicher Phantafie. Seit etwa 40 Jahren hat 
man an ben größern Bühnen eigne S-achu- 
ken errichtet, in benen junge Leute, bie ſich 
der Kunft zu wibmen gedenken, in allen ihnen 
aöthigen Borkenntniffen Unterricht erhalten 
u. in ber Darftellung felbft praktiſch geübt 
werben. Biele große Xheater, 3.8. das berli⸗ 
ner, haben dergleichen Pflanzfhulen. "Nicht 
immer war aber den ®&sn ein ehrennoller 
Standpunkt in der Geſellſchaft angewiefen. 
Schon nad den vom. Recht haftete eine 
‘vis notae macula auf ihnen, f. u. Schaus 
fpieltunft. Moch ſchlimmer ging es ihnen 
im Mittelalter. Das fittlihe Betragen 
der durch bie verfhiebenartigften Motive 
u biefem Berufe bewognen S. war aber 
eilich Häufig abſchreckend u. erregte den 
Eifer ber Geiſtlichkeit, welche das Anathema 
* ben Stand der S. u. das Schaufpiel 
% ft mit Leidenſchaftlichkeit ausſprach, was 
vielfältige literar. Fehden, NWerbote-n. eine 
ewiſſe Ehrlofigkeit bes Ss6 im öffentlichen 
eben (denn fie wurden fogar für unehrlih 
erklärt, ihren Körpern gleidy den Selbſt⸗ 
mörbern bie kirchliche Begräbnißweife vers 
fe) — u. ſich erſt gegen das Ende 
eõ 18. Sahrh;, wo der Ssftand fi durch 
kuͤnſtleriſche Ausbildung mehr Achtung ers 
rang, befeitigte, obgleich felbft in unfern 
Tagen, 3. B. in Frankreich, der Priefterz 
ee dur WBegräbnißverweigerung 
das alte Vorurtheil hervorſuchte. ** Ein 
Berein mehrerer S. — — Schau⸗ 
ſpiele aufzuführen, bildet eine S-genell- 
aft. Je nachdem diefelbe immer an 
i Orte verweilt, ob. thren Aufenthalt 
— vierteljäßrlidy, ja monatweiſe vers 
‚ beißt fie eine ſtehende od. wan⸗ 
berndbe (ambulante) Befellfhaft. 
Erftere erhalten gewöhnlich von dem Hofe 
des ge wo die Geſellſchaft fpielt, 
ob. von ben Ständen eines Landes cd. einer 
Provinz, od. vom einer Stadt, od. fonft bes 
deutende Zuſchũſſe u, führen dann den Ras 
men Paiferlides, Pöniglihes, her⸗ 
ogliches ıc. "Theater, Hoftheater, 
ändiſches Theater, Nationalthea⸗ 
ter, Stadttheater. An der Spitze ber 
Segeſellſchaft ſteht immer eine Direction, die 
bei kleinern Theatern aus einem Schäl- 
ee (Prinzipal), bei grös 
aber aus einem Intendanten, dem 
weilen ein ob. mehrere Gehülfen, unter 
em Namen Iutenbanturräthbe od. 
it beigegeben find, bes 
;f A 
Schädspi 
' Sehä 
ein dramati 


ngen. Sie ze: 
die mo, taͤuſchende — ung der 
Be ge durch Koftum, Mis 
mit u. Gefigtsweleret wm. B) in die 
dur Phantafle zu bewirkende Fähigkeit, 
von Charakter der barzuftellenden Perſon 
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bie in die Einzeinheit naturs u. fun ni 
wiederzugeben rurfaffuns der Rolle 
n. bie Gedanken bes Dichters durch ganze 
at Eingehen in feine Idee von der days 
ellenden Partie, mittelft EIN 
lg ET Spiel). 
2 Nur die Bereinigung beider orderuiffe 
laſſen die böchfte Kunftftufe crreichen. Das 
blofe Xalent, fi fremde Individualitäten 
anzueignen au copiren) od. die durch viels 
fahe praßt. Uebung (Routine) erlangte 
formelle Gewandheit ein ähnliches Bild zu 
geben, wo jedoch ſtets noch bie eigne Pers 
— vorleuchtet manirirtes Spiel, 
antrift), erfegen die erforderliche Kunſt⸗ 
ausbildung nicht. Nur die böchfte geiftige 
Ausbildung u. bie — — des Außers 
lichen 56 ſowohl, als des Orgaus 
konnen die ſchöpferiſche Kraft hervorrufen, 
durch welche bie eigne Individualität nor der 
Gewalt des zu behantelnden Etoffs_ vers 
ſchwindet. * Studium der verfchiednen Tem⸗ 
Kane bes Menfchen, des eigenthümt. 
ebens der einzelnen Stände u. die natur⸗ 
emäße, aber nicht Meinlihe, fondern nur 
n Bauptzügen u. alfo nad) den Befegen ber 
Schönheit ıbealifirre Amwendung der ges 
machten Erfahrungen auf den Vortrag durch 
Declamation u. Mimik find die unerlißlichen 
&rforderniffe, die nur in fo weit ber Perſon 
des Darftellers fih fügen dürfen, als bie 
natürl. Geftalt deren Motivirung bedingt. 
Dies leitet von felbft auf bie flattfindende 
Beſchraͤnkung beftimmter Rollenfächer (f. 
Rolle), davorwaltendes Kemperament, Koͤr⸗ 
pers u. Geiftesbildung nur in feltenen Fällen 
eine vielfeitige Pünftlerifche Production zus 
laffen. Der Einfluß, welchen die S., als 
der einzige uns gebliebene Vereinigungss 
punkt des öffentlihen gemeinfanen Vers 
gnügeno, auf bie Menge äußert, ift noch 
nicht von bem richtigen Standpunkte aus 
anerkannt worden. Man koͤnnte füglih 8 . 
Wege annehmen, auf welhen eine nugiiche 
Einwirkung auf be Zufchauer Statt findet. 
“n) Der blos unterhaltende Theil der 
©. dient zur Aufheiterung, zur Ableitung 
mehrfacher Ungebührniffe u. zum momentas 


"nen Vergeffen brüdender u. mißftimmender 


Berhältniffe. ?%) Der belehrende Theil, 
mohl ber eigentliche Zweck des recitienben 
Schauſpiels, behandelt ein Thema ber fitts . 
lichen Beziehungen bes öffentlichen od. Pris 
vatlebens, ohne rigorss zu fein od. den 
praßt. Zweck vergeffend in das Tempera⸗ 
ment ber Rührfpiele od. fentimentaler Fa⸗ 
miltengemälde verfallen zu dürfen ; *e) das 
biftorifhe Schaufpiel ift eins der wich⸗ 
alten auf die zu bezweckende Richtung ber 
öffentlichen An daung. Erinnerungen aus 
der geſchichtl. Bo des Landes, einzels 
ner Srovin en u. Städte, od. ber Tages⸗ 
ran eftfpiele zur Feier denkwuͤrdiger 

age geben erhebenden, begeifternden Stoff, 
ber, richtig angewendet, von ungemeiner Wirs 
tung "Die Schädlichkeit des er 

e 


ſpiels für die Moralität bes Volks hat ber 
neuere Pietismus wieder aufgegriffen, ohne 
jeboch etwas Wefentlihes damit bezwedt 
zu haben. Bol. Schiller, bie Schaubühne 
als moralifhe Anftalt betrachtet. 8) (Geſch.). 
2 Die ©. entwidelte fi in Europa zuerft 
in Sriechenland, namentlich in Athen, 
bef. feitdbem Phrynichos mehrere Perfonen 
andelnd auf dem Theater auftreten ließ, 
,u.Zragöbie. $rüber waren die Schaufpieler 
aus freien u. gebildeten Bürgern genommen, 
an beren Spige ber Dichter felbft ftandz 
doch gegen bie Zeit bes Demofthenes bin, 
. wo mit ber unendlichen Schauluft der Athe⸗ 
ner auch bie Anſprüche zunahmen, bie man 
an folbe Borftellungen machte, wurbe es 
nöthig, baß ſich beftimmte Leute dem Echaus 


Miete ganz widmeten, u. fo entſtand ein 
eigner Stand von Schauſpielern (Gypokr i⸗ 
tal). N Der Protagonift (früher der bie 


Hauptrolle fpielte) trat jeht an die Stelle 
bes Dichters; er leitete die Aufführung, 
übte die Rollen ein u. ftand ber Truppe 
als Director vor, Solche Geſellſchaften 
waren bef. in Athen, reiften jedoch auch zu 
Feſten in andre Städte Griechenlands, waͤh⸗ 
rend geringere auc auf dem Lanbe ihre Bors 
— gaben. In den Städten wurden 

ie Worftellungen entiveber nur von einer 
einzelnen Geſellſchaft gegeben, od. mehrere 
traten im Wertftreit mit einander auf, u. 
bie Protagoniften hatten felbft die Ehre od. 
Schande beim Sieg od. Durchfallen. Aus⸗ 


gezeichneten Schauſpielern wurde Beifall TD 


gerufen, fie wurden mit Kränzen u. and. 
Befsenten belohnt, ihre Namen wurben 
in den Schulen aufgezeichnet, auch wurden 
nen Gemälde aufgehängt u. Statuen ers 
tet; ihr Gehalt war fehr groß u. von 
0106 od. Ariſt odemos wird erzählt, er 
be in 2 Tagen 1 Talent (12,000 Thlr.) 
verdient. Schlechte dagegen wurden durch Zi⸗ 
gm, Pochen, Pfeifen beftraft, von ber 
ühne gejagt, mit Steinen geworfen, wohl 


elegt. Wenn nun glei durdgängig, 
elbft die größten Künftler in dieſem Fach 
ch durch ein liederlihes Leben u. ſchlechte 
Sitten auszeichneten, fo ftanden fie doc bei 
dem Volke, deſſen Schauluft fie A Ka 
in großem Anfehen, u. fie erhielten oft Eins 
labungen zu fremben Fürften, u. felbft wich 
„tige Stuatsangelegenheiten trug man ihnen 
auf, weil fie die äußere Darftellung in ihrer 
Gewalt hatten. Reber gingen zu ben Schaus 
-fpielern in bie Schule u. lernten von ihnen 
Declamation u. Gefticulation, u. vom Des 
moſthenes erzählt man, daß er bem Schau⸗ 
fpieler_ Neoptolenos 10,000 Dradmen 
Thlr.) gegeben habe, um ihn mit langem 

hem — zu lehren. Daß die Schau⸗ 
ſpiele bei den Griechen mit der Religion 
verbunden waren, hatte einen weſentlichen 
Einfluß auf ihre zwar ſpäter, als deſto ſich⸗ 
zer erfolgte Höhere Ausbilbung. Die Schau⸗ 
iele hatten Anfangs alle jene Elemente, 
ie fih päter als Tragoͤdie u, Komöbie 


ar geprägelt u. mit Geldftrafen obendrein _ 


Schanspielkunst 


ausſchieden, chaotiſch in fi vermifcht. Der 
beffere Gefhmad der fpätern Zeit trennte 
nachher das Ernfte von dem Gcherzhaften, 
u. es entflanden Tragöbie u. Komödie 
(f. b.), doch fo, daß man ber. Tragödie im» 
mer noch ein Poffenfpiel lf. Sathriſches 
Dranıa) nahfolgen ließ. !* Bleihe Bewand⸗ 
niß hatte es auch mit den Schaufpielen im 
Unter= Italien, bef. den griech, Eolos 
nialftäbten, bier entftanden die Hilaro⸗ 
tragödien, in denen Tragödien parodirt 
wurden. In Nom wurden nur die natios 
nalen Atellanen von Söhnen rom. Bürs 
ger aufgeführt; die Schaufpieler (Histrio- 
nes) ale Darfisller fremder, bei. etrusk. 
Spiele (f. 10), waren noch zu Eiceros Zeit 
zur Klaffe bes niebrigften Poͤbels gerech⸗ 
net u. hatten Sklavenrang. De unter Aus 
guftus Ritter u. Senatoren ſich freiwillig 
zu Schaufpielern hergegeben hatten, wurde 
es ihnen durch ein Decret verboten, bie 
Bühne zu betreten; doch - es einzelne, 
welche ſich vor den gewoͤhnlichen Schaufpies 
lern audzeichneten u. welche bei ben vors 
nehmften Römern in größter Achtung ſtan⸗ 
den, bef. Roscius u, Pylades, ji u⸗ 
wider einzelne Schauſpieler bildeten ſich un⸗ 
ter dem Volke Parteien, u. fo-weit gingen 
biefe in ihrer Erbitterung gegen einander, 
daß es bisweilen zu Blutvergießen kam. 
"Die Honorirung ausgezeiäneter Schrift⸗ 
fteller war fehr beträchtlich (f. Rosciuo); Es 
woͤhnliche erhielten für eine Borftellung 5 bie 
enare. Im Zeitalter des — war 
der Sold derſelben fo hoch geſtiegen, Daß ſich 
die Sumtuargeſetze auch auf die Minderung 
dieſes Aufwandes erſtreckten; M. Antonis 
nus ſetzte 5 Aurei feſt u. befahl, daß ſich dieſe 
Summe nicht über 10 vermehrte. 1 Au 
bei ben Etruskern finden ſich bald Schaus 
fpiele, von welchen fie die Römer annahmen 3 
es waren von umberzichenden Gauklern 
dargeftellte Poffen, u, eigentlih brantatis 
{he Stüde entftanden erft, ald man mit 
den Griechen Unter s$taltens befannt wurbe, 
Rein von frembdartigen Beimifchungen blies 
ben die Schaufpiele auch hier nicht u. nad 
den Trauerfpielen wurden noch heitre Nach⸗ 
fpiele (Erobdien) gegeben. Der Bekannte _ 
{haft mit den Römern hatten die Juden 
die Einführung dramat. Schaufpiele zu dan⸗ 
ken, das erfte Theater in Ierufalem wurde 
unter Herodes gebaut. * Bei ben chriftl. 
Völkeru entftand die S. durd bie in den 
Klöftern u, in den Schulen aufgeführten 
dialogifirten biblifgen Berichten u. Legens 
den —— welche zwar 
theilweiſe den Widerſpruch der Geiſtlichkeit 
erfuhren (Tertullian eiferte zuerſt dagegen, 
u. 305 auf dem Concil zu Elvira wurde das 
Verbammungsurtheil gegen biefe Vorftels 
lungen ausgefproden), aber doch fid mehr 
u. mehr vervolllommten, da ſich Beiftliche, 
wie ber Biſchof Apollinaris von Laodikea 
u. Gregorios von —— welcher Legtre 
ein Trauerfpiel, bie Leiden Chriſti, ehr 





- Wie ber ganze Charakter, zeigt 
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dafür intereffixten. Auch Hroswitßa ſchrieb 
mehrere lat. Schaufpiele biefer PN Im 
ſpaͤtern Mittelalter entftanden dann bie 
eiftl. Schaufpiele, Myfteres, Miracle, 
Moralities (f.b. a.) u. dgl., die in allen 
ändern ihre befondre Ausbildung erhielten ; 
in Stalien die Stegreiftomödie. "Am 
frübeften bildete fi im Mittelalter die ©. in 
talien feit dem 12. Jahrh. aus, f. Stalienis 
ches Theater nn. Stalienifche Literatur « ff. 
fih auch 
das englitche Theater früher in beftimmten 
N wo ſchon in ber Mitte bes 16. 
ahrh. Shakefpeare feine Schaufpiele dich⸗ 
tete; f. Engliſche Literatur ae ff. Auf bem 
fpanifchen Theater waren Ealderon u.Lope 
de Vega deffen Führer, f. Spaniſche Lites 
zatur. Aus den Mofterien, gleichfalls 
giftigen Spielen, ging das franzäfihe 
heater hervor, das in der 2. Hälfte des 
17. u, zu Anfange des 18. Jahrh. einen Ras 
eine, Korneille u. Mollitre hatte u. durch 
dieſe nad ben Regeln des Ariftoteles ben 
Typus der dramat. Poefie durch ganz Eu⸗ 
zopa bis in die neueften Zeiten angabz f. 
Sranzöfifche Literatur ss ff. * Am fpäteften 
entwidelte ſich das deutſche Theater. Seit 
dem 15. Jahrh. führten Schüler der Meifters 
finger bef. in Augsburg Komödien bes 
ren; u. Xrauerfpiele mit bibl. Sujets 
aus. Seit dem 16. Jahrh. wurden bergl. 
aud von Schülern der gelehrten Schulen an 


. öffentlichen u. Privatorten aufgeführt; aber 


im 17. Jahrh. hörten fie in den proteftans 
tifhen auf, während fie in ben Sefuitens 
ſchulen noch bis ins 18. Jahrh. fortdauers 
ten. An der Stelle jener Schulſchauſpiele 
bildeten ſich unter bem Namen fahrenber 
Schüler einzelne, für längere ob. Fürzere 
Seit beftchende Schaufpielers@efclls 


ſchaften (Komddianten), die von Ort 


& Drt zogen (wanbernde, ambulante 
Bean), fib aud wohl 
ür einzelne Länder Privilegien erwarben. 
te in Deutfchland zuerft bekannter geworbne 
Schaufpielergefellfchaft Ende bes 17. 
Jahrh. wardie Veltenſche, die ein Magiſter 
Belten od. Veltheim errichtete, mit derſelben 
in ben bebeutendften Städten Deutſchlands 
umherzog, fi auch das Privilegiun in Sach⸗ 
en erwarb, woher die Gefellfchaft den Titel 
önig].spoln. u, Burfürftl, =fühf. Hofkomoͤ⸗ 
dianten führte. Zu gleicher Zeit u. in ber 


ler fonderten 


mit freien, er E 
u. 


aupts 
sms 
Hd Im Dialog ausgearbeitete Stücke brachte 
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uerft Veltheim, ber aus dem Franzöſiſchen, 
talieniſchen u. Spaniſchen überfehte, aufbie 
Bühne, doch bauerte es noch geraume Zeit, 
ehe die extemporirten Stüde völlig verdrängt 
wurden. Inder Mitte des 18. Jahrh. gewann 
durch die raſch vorwärts ſchreitende Bil⸗ 
dung der aͤſthetiſchen Literatur, fo wie das 
durch, daß reine Neigung zur Kunft Mäns 
ner wie Schröder, Eckhof, Iffland, Gars 
rik, Talma u. U. zur Bühne berief, ber 
Scaufpieler eine ebrenvollere Stellung. 
Bar u. größere Städte errichteten unter 
efondrer Auffiht w. Leitung ftebenbdbe 
Theater, fiherten bie Eriftenz bes Schaus 
ſpielers durch lebenslangliches ngagement. 
od. burh Penfionsanftalten. RAus⸗ 
ezeichneten Muf erhielt u. a. das wiener 
Burgtheater, Mannheim, Gotha, Weimar, 
gun: Berlin, Münden, Stuttgart, 
resden’ m. unter Küftner u. jest unter 
Schmidt Leipzig, unter ber Leitung eines 
Dahlberg, Schröder, Eckhof, Iffland, Goethe 
u. A. Schaufpielerfäulen (f.u. Schaus 
fpieler) entftanden. Bedeutende Summen 
wurden felbft von Privatunternehmern auf 
den Bau u. die fcenifche Ausfhmüdung ber 
Theater verwendet, der Zutritt zu den größs 
ten u, gebilbetften Eirkeln war dem Schau⸗ 
pieler geöffnet u. die Ausbildung ber S. er⸗ 
ob’ ihn auf eine ausgezeichnete Stufe bes 
gefelligen Lebens. Die höchfte Etufe der ©. 
war im18. Jahrh., wonod weniger der äußre 
Glanz, ſondern hauptſächlich die gediegnen 
Kunſtleiſtungen der Schauſpieler in Be⸗ 
tracht kamen, f. unt. Deutfhe Literatur 
sı ff. "Ueber die S. ſchrieben: Schiller 
(über die äfthetifche Erziehung des Menſchen 
a. mehr. Auffüge in feinen profaifhen Schrife 
ten), Goethe (Wilhelm Meifter), Leffing 
amburger — u. einzelne Brit, 
uffäge), Sonnenfels, Engel (Mimit), Eins 
fiedel (Srundlinien einer Theorie der S., 
3.1799), v. Sedendorf, Seume (Abhand⸗ 
Iung über die S. [2. Bändchen ber Obolen 
2£93.1798), Iffland (über Menſchendarſte 
lung auf der Bühne, Gotha 1785; ga 
er 


mente in feinem Theateralmanad, 
1807 bis 1812), Schink (Dramaturg. Frag⸗ 
mente, Gräg 1781, 4 Bbe.; Drematurg. 
Donate, Schwerin 1790, 4 Bde.), Sievers 
Scaufpielerftubien, Braunfchweig 1818), 
chroͤder (ber Schaufpieler nad Riecoboni), 
Tied, Müllner (über das Spiel auf der 
Bühne, in deffen Theateralmanach v. 1817), 
Blümner u. Küftner (Gef. des Theater 
ber Stadt Leip ip) Ludw. Mayer (in Schrö⸗ 
ders Leben), Böttger (über Ifflands Spiel, 
Lpz. 17%), Klingemann u, A., body fehlt 
für die Theorie der S. noch ein umfaſſendes 
foftematifhes Werk, " Außer oben bereits 
angeführten find noch & bemerken: Neue 
beurfhe Dramaturgie, Altona 1798, 2 Bbe.; 
Chironomia, or he proper regulation of 
the voice, the countenance and gesture., 
Lund. 1806. Neue —— lãtter 
von 5. G. Zimmermann, Hamb. 1828, 


. Blum, K. Herloßfohn u. H. Markgraf, 
* — Altenb. u. ie — 
e. .n. Lb. 

Schäüstufe, f. u. Stufe (Min.). 
Schäütag, 1) der Kag, ber zu einer 
Deichſchau angefegt ik; 2) der Tug, wo 
an manden Ärten fi das Iwanggefinde 
bei dem Gutsherrn ftellen muß, u. wo biefer 
die Dienftboten aus ihnen wählt. 
Schäüte Veschäütiss (jüd. Recht), 
Derfonen, welche ihres Berftandes nicht 
mächtig find; daher Schote im gewöhnlichen 
iũd. Dialekt ein Schimpfwort für einfältig. 
‚ Schäuüteufel, f. Schoduvel. 
‚Schäü u. Pfändung, einen Dei 


außer &. u. P. halten, ibn im guten 3u T 


ftaud od. ſchaufrei halten. 
Schäüung, 1) fo dv. w. Schau; 8) 
fo v. w. Deich hau. 
Schätungspfahl (Deichw.), fo v. w. 
Deichpfahl. 
Schanwal, türk. Monat, ſ. u. Jahr m. 
Schaüyuk, Fluß, f u. Indus 
Schäve, einer der 7 Kefchwars, f. u. 
Parſismus a. ’ 
Schewäna, Hafen, f. u. Said. 
Schäwel, Kreis u. Stabt, fo v. w. 
Schawljä. 
Schäwia, Provinz, ſ. u. Fez HY. 
Schawine (Tedn.), ſo v. w. Schabin. 
Schäwitz,f. u. Zwillich. 
Schäwljä, 2) Kreis ber ruff. Statte 
halterſch. Wilna, eben, fandig, Fluß Wins 
dau, bringt Getreide, Vieh, Holz. Hier: 


Janiſchki, Stadt, 3000 meiſt jüd. Ew. u. 


2) Kreisftadt darin, 2000 meift jüd. Ew. 
13, Zuni 1831 von den Polen unter Szy⸗ 
anewski geflürmt, aber von den Rufſen 
berausgeworfen. 7, Zuli wieder von 
den, Polen unter Dembinski u. Gielgud ans 
griffen, aber wieder von ben Ruffen unter 
Selirof zurüdgeworfen. (Wr.u. Pr. 
 Schawr (Schäwer), bis 1164 
zir von Aegypten, f. d. Geſch.) nm. 
Schask, 1) Kreis der ruſſ. Statthal⸗ 
terfh. Tambow, 52% AM 
3) Hauptſt. hier an der Schazka, 8 Kirchen, 
mancherlei Gewerbe, 7000 Eiw. 
Schba, Baum, fo v. w. Perſea. 
‚Sche, 1) Name bes Fo in China; 8) 
ein Ieieräßnliches Inſtrument mit 36 Saiten 
von Seide, welches der hinef. Kaiſer Fohi 
erfunden haben foll. 
Scheamöäd, letzter Großkhan der Mons 
olen, floh 1507 vor feinen Feinden nad 
Dolen, wurde jeboch bafelbft gefangen u. ft. 
als Sefangner. 
Schönt (argb.), 1) Stern im Pezaſus; 
8) dergl. im Waffermann, f. b. . 
Scheba (Beogr.), fo v. w. @eba 3) u. 4). 
Schöba Berachät (Jutenth.), f. u. 
Hochzeit m. v ; 
Schöäbab,_f. u. Drufen Geſch.) «. 
Schöbab Eddin Mähmud, 1135 
— 89 Sultan von Damask, ſ. d. (Geſch.) «. 
Schöbat, hebr. Monat, f. u. Fahr ıa, 


e8 


., 90,000 Ew.; € 


 Schaussafe bis Schechner 


— Stämme, 1. u. Hebraͤer 
nt)e . ; . 
Scheböcke, die Dreimafter an den 
Küften des Mitte ‚tin den Segeln ben 
Dolacre gleihend, iſt ſhharf w. ſchmal ges 
baut, hat daher unten keinen Schiffseraum, 
führt Ruder, bat Galeerentalelage, weit 
hervorhängenden Borbermaft, u. ift hinten 
fehr weit uberbaut. ’ 
Schöbel (Dſchebel, Diäbel, arab.), 
D Berg, Gebirg; 8) Sodland, 3. 3. in 
Sana (f. d.), wo es einen Diftrict bildet. 
S. e1Dschläd, £ v.w. Schebel Schad. 
8. el Libanon, {0 v. w. Libanon. 8. el 
Schaik (Schech), ſ. u. Libanon, 8, el 
or (S. Tur), fo v. w. Sinai. 8. 
Haüran, f. u. Damadfı. 8. Mor, ſ. 
u. Wady Dufa. 8. Kassül, f. u. Das 
madlı. 8. Mökkntem, f. unt. Aegyp⸗ 
ten. 8. Müsa, |. u. Sinai. 8. Scha 
‚ unt. Mekka 1), 8. Tallämum, ſ. 
egupten =. 
BODEDERDOEN (Petr.), fo v. w. Ams 
monit. 
8Schöbest (Agneb), gen. zu Wien 1815 
n. And. 1810, 1808), Mezzofopraniftin, 
am als Ehoriffin an das Hoftheater nad 
Dresden u. 1882 nad Peſth ale Sängerin, 
ging dann nah Wien, 
Karlsruhe, Nürnberg, Breslau ıc., wo fie 
in Burzen Engagements in ben 1. Partien 
auftrat u. überhaupt feit 1837 ein Künftlers 
wanberleben führte. Ihre Stinme ift, obs 
wohl in den höhern Ehorden ſcharf, von 
außerordentl. Stärke u. in beroifhen Par⸗ 
tien bef. ausgezeichnet. 1843 heirathete fte 
fa Drof, Daulb — J ſeitdem 7 ns 
von ber Bühne zurüdgezogen. b 
Schöbct, Geepten, ſ. u. Hebräer a 
Schebibiten, f. u. 
ſche Secten es. 
Schöbrack, Stadt, fo dv. w. Bettlern. 
Schibsche, Stabt an der Bosna im | 
tür. Sandfchaf u. ln Schiffes 
bau u. Schifffahrt, Eiſenwaarenfabrik, 1800 


uhbammedanis 


in, 
Schech (türk.), fo v. w. Scheik. 
Schech, Enieförmiges Stüd Holz, wo⸗ 
mit ber Vorderfteven belegt ifl, welches oben . 
das vordre Bild trägt, unten bie in das Waſ⸗ 
fer reiht u. baffelbe zuerſt durchſchneidet. 
Schechinah (Judenth.), eigentlich 
ber heilige Geift, der als Merkmal der Nähe 
Gotted galt, bargeftellt als eine Molke, 
welche Anfangs in ber Stiftshütte, nachher 
im Ullerheiligften des Salomonifhen Tems 
pels ſtand; daſelbſt blieb fie bis zur Zerſtö⸗ 


ee Tempels durch bie Chaldaͤer. Aus 


der ©. ertheilte Gott feine Ausſprüche. 
Schöchner u eigenti. Anna), 
geb. um 1808 in München von armen Els 
tern; trat dort zuerft als EChoriftin auf, 
wide durd die Vespermann zur ausger 
zeichneten Sängerin gebildet. 1825 ging fie 
von Münden nah Wien, Doch bald kehrte 
fie zurüd u, machte 1887 eine Kunftreife durch 
NDeutſch⸗ 


rätz, Stuttgart, 


Schechte bis 


Deutſchland. Sie verheirathete fi 1882 
mit einem Herrn Wangen, führt feitbem 
den Namen 8. — u. glaͤnzte als 
erſie Sängerin anı mündner Theater. Durch 
Krankheit und Wochenbett verlor fie bie 
Stimme u. warb Ende 1834 quiescirt. (Pr.) 

Schöchte, einige Buß lange Ruthen 
zum Bebeden ber Reit⸗ ob. Strohdeiche. 

Schöchten (jũd. Aut.), ſ. u. Opfer. 

Scheck, Räuber, f. u. arm 

Schöcke, ir Thier, welches auf weis 
sem Grunde große farbige Bleden od. auf 
farbigem Grunde größte weiße Flecken hat, 
yal.Pferd o, Tauben; 2) fo v. w. Wiefens 
ſchnarrer. 

_ Schöckel, Berg, ſ. u. Steyerſche Al⸗ 
pen u. Gräg. 

Schöckelster (Lanius minor), {0 v. 
w. Kleiner Würger. 

Schöckenfalter, fo dv. w. Scheds 
falter. S-raupen, f. aupen 10 0). 

Schöckente, 1) ſo 9. w. Knäkente 
») fo v. w. Sügetaucer. . 

Schöcker, ſchlebte Iagbhunbe: 

» Schöckerdickkopf, 1) fo v. 1. 
Heiner MWürger; 8) fo v. tv. Dorndreher, f. 
u, Würger. 

Schöckfalter (Militaea Fabr.), Sats 
tung ber Zanfchmetterlinge, gebildet aus 
Arten der Gattung Argyanis Fabr.; dab 
2. Fühlerglied dat lüngre Haare, bie Flü⸗ 
gel find ſchwach gezähnt, ſchmal, mit rothe 
u. weißgelben Auerbinden u. Flecken. Raus 
ven find Sceindornraupen mit fleifchigen 
Dornen. Art: M. didyma; Yurpurflüs 
gel (M. manturma) braun, reth u. gelb ban⸗ 
Dirt, die Sinterflügel unten roth mit 3 gel⸗ 
ben Bändern; Breitivegerigfalter (M. 
einxia). (Wr. 

Schöckflügel, Schmetterling, fo v. 
w. Admiral 1), 

Scheckirmeissel, eine Bunze, 
weiche: unten wie .eine Zeile —— iſt 
mit derſelben wird bei getriebner Arbeit 
der Grund od. matt gemacht. 

Schöckschweber —32 Latr.), 
Gattung aus der Sam. der Schwebfliegen; 
gebildet aus Arten der Gattung Bombylius, 
wo der Rüffel unmerklich Tänger ift als der 
Kopf, bie Kübler aber Pürzer, ber Hinters 
leid fhmal u. lang. Art: C. maenlata.. 

Schöckzirpe,f. u. Bulgorelien « 

Sched (bebdr.), 3) fo v. w. Dämon, 

lural Schedin, Dämonen guter od. bös 
er Urtz bef. 8) Name des Teufels, welchen 


8) die Zuden allen Unbefchnittuen geben, - 


während die Befchnittnen das Wort "Tb. 
t. der Allmächtige) an ihren Leibe tragen; 
der Buchftabe 7 ftellt nach der Rabbiner 
Meinung den Bund der Beſchneidung bar. 
Schöda (lat., v. gr.), 2) ein abgerifies 
nes Stüd, bei. von der Papierftande, um 
darauf zu fchreiben; 2) ein einzelnes Blatt, 
in Gegenfag zu einem Buch. Solche brauchte 
man bef., un Dinge fich aufzuzeichnen, weiche 
nicht gleih in ein Buch gefchrieben werden 
konnten, tgl, Pugillares. Das Deminutiv 


. putation über eine D 


Schedinksma 23 


Sche&dula, tin Blätihen. Pro sche- 
duladisputiren heißt auf der Univerfität über 
einzelne Themata biöputiren, bie auf einem 
Blatt abgebrudt find (im Gegenfag zur Dies 
rtation). (Lb.) 

Schedäd, f. u. Arabien (Geſch.) ı - 

Schöde (Schädius), 3) ( 
geb. 1579 zu Glauchau; Blector in Kaaden, 
dann in Kommotau, mußte aber vor den 
Sefuiten von da weihen u. am an bas 
SGymnaſium zu Büzom u.1627 nad Güſtrow. 
Schr. u. a.: Viridarium philolagico - histori- 
cum. 2) (Elias), Sohn bed Bor., geb. 
1615 zu Kaaden, überfegte ai im 19. 
Jahr den Diktys Eretenfis, Dares Phrye 
be w a. in lateiniſche Verſe; 1685--85 


018), 


rof. zu Hamburg, fl. 1641 in Warſchau. 
dr. u.n.: De diis — berausgeg. 
von dem Vor., Amſt. z von IN. Fa⸗ 
bricius, Halle 1728. 8) (Paul), ſo v. w. 
Meliſſus (Paul). 66. 
Schädel, 1) (Anat.), ſ. Hirnſchaͤdel; 
2) ſo v. w. Kopf; 3) fo dv. w. Trümmer. 
Schödel, 1) (Hartmann), Arzt, 
lebte gegen Ende des 15. Sadrh. zu Nürns 
berg; fehr.; Chronicon mundi, gewöhnlich 
die Nürnberger Chronik genannt (von 
Schöpfung der Welt bis 1492), Nürnberg 
1493 Fol. 2) (Joh. Ehriftian), geb. 
1748 zu Breslau, lernte byf. die Handlung, 
sing 1780 nad Samburg, wo er eine Zeits 
lang Lehrer an der bamaligen Handelsaka⸗ 
demie war, pridatifirte dann ale Schrift⸗ 
fteller zu Leipzig u. a. Orten, zulegt in 
Dresden, wo er 1803 ſt.; fchr.: Comptoir⸗ 
blatf, Hamb. 1783; Der Kaufmann auf 
Meiſen, 2pz. 1384, 2 Thle.;' Der allgemeine 
u. bef. deutſche Kaufmann, we 1786; 
Algen. Sournal für Kaufleute. Schwerin 
1785 — 88, dann unter ben: Titel: Allgem, 
Journgl für bie Handlung, 1789, u. viele 
andre Schriften für Kanfleute, großentheile 
vergeffenz erhalten hat fib: Neues volls 


‚ftändiges Waarenlexikon, Offenb. 1791 f., 


2 Thle., 4. Uufl., kpz. 1814, beforgt von 
Poppe; Suppleinrute, ebd. 1830, von deuts 
felden; 5. Aufl. beforgt von ©. 2. Erd⸗ 
mann, ebb. 1835, 2 Bde., Supplem. von 
denifelben, ebd. 1942; Handb. der Baufmänn. 
Jurisprudenz, ebd. 1788— 85, 2 Thle.; fr. 
außerdem: Gemälde von Dftindien, er 
1802; Geograph. Realwörterbuh, Hamb. 
u. 295. 1801 — 4, 8 Bde. Gab neu heraus: 
Eudovici nen zröffnete Akademie der Kaufe 
leute, ebd. 1797— 1801, 6 Thle. (Md.) 
Schödia (gr.Ant.), Slop yum Waaren⸗ 
transport auf Srüfen, f. u. Schiff (Ant.) +. 
Schedia (a. Seogr.), Fleden am gros 
Ben Kanal in Aegypten Eentralpunft, bes 
anzen ägypt. Handels. Später Biſchofsſitz. 
puren von. ©., jest nahe am See von 
Abukir u. Mabdieh, n. A. jetzt Dejedie, 
Schediäsma (gr.), 1) das aus dem 
Stegreif nadläffig Gefagte, Geſchriebne, 
Gemachte; 2) (Lit.), eine kurze, eilig v:t= 
abfapte Schrift, 
Sch®- 


24 Schediks 


rt »f ——— 
© 8,1. ropho 
Stern in ” Kaſſiopeia. 


lan F einer naturhiſt. 
3 Allgem. Plan für 
1806 ; Die 


je Zeitung, dem Ardiv für Befhichte, 
ef. aber an der Beitfhrift von u. für Uns 
garn 1802— 1804. Er ſt. 1846. 8) ſ. Schede. 
Schedma, Provinz, ſ. Marokko 2), 
Schedöne (Bartolomeo), geb. zu Mos 
dena 1500; Maler, in der Schule der Ca⸗ 
racci gebildet, gewann von biefen correcte 
Beichnung, fo wie-von Eorreggios Werten 
die breite markige Malart; ft. zu Paris 1616 
aus eattun daß er bie in einer Nacht ges 
machten Spielſchulden nicht — konnte. 
Berke meiſt zu Neapel u. Modbena. 
Schedonörus (Sch. Spr.), fo v. w. 
Schönodorus (ſ. d.). 
Schedüba, Inſel, f. u. Saba. 
Schödula (lat. ‚fu. Scheda 2). 
- Schä&öferde, eitie mit viel Sand vers 
miſchte Kleierde, ivelche das Waſſer durch⸗ 


äßt. 

Sch&öäl (Schelium, auch Wolfra- 
mium; diem. Zeichen: W., Atomgew. u. 
Aequivalent = 1183,00 0d.94,10),' Metall, 
von Scheele 1807 im Zungftein entdedt, 
auch von ben Bebrübern d' Eihuyart aus 
dem WBolframfoffil dargeſtellt u. daher auch 
Wolfram genannt; von 17,0 bis 17,00 ſpec. 

- Gewicht; gleiht dem @ifen, ift härter ale 
. Stahl, fpröbe, noch fchwerfluffiger als Pla⸗ 
tin u. Mangan (f. b.), erft bei 130° Webgw,, 
oxybirt nur bei ftartem Glüben. Verbin» 
dungen: A) mit Sanerftoff "S-oxyd 
Wolframpryd) = WO: (in 100: 85,4 
W, 14,50), nah Wöhler durch Schmelzen 
bes fein zerriebnen Wolframs mit Pohlenf, 
Kali, Ausziehen der gefhmolznen Maffe 
mit heißem Waffer, Verfegen der filtrirten 
Flüffigkeit mit Salmiat, Abdampfen zur 
Seine Glühen, Auswafhen mit Water, 
igeftion mit fchwacher Kalilauge, Ausfüs 
Ben u, Trodnen bargeftellt, bildet ein faft 
Eohlenfhwarzes Pulver. Durch Desorydas 
tion der S=fäure bei ſchwachem Rothglüs 
ben mittelt Wafferftoffgas, erhält man das 
Dxyd als braunes Pulver, au, wenn kry⸗ 
ftallifirte Siure angewendet worden, mes 
tallglänzend u. Pryftallinifh. ?S-säure 
— WO:;, in 100:79,:7 W, 20,23 ©, läßt fi 
nämlich durch Erhigen des ſchwarzen Oryds 
unser Luftzutritt leicht darftellen. Schwe⸗ 
felgelbes, geſchmackloſes, in Waſſer unlösl. 
FAR wird von Säuren nicht angegriffen, 
fich in Alkalien, u, bildet mit ihnen loͤoliche 


bis, Soheel 


‘9.saure Sälze, S-anaures Käll. 
a) Neutrales kryſtallifirt mit 5 Aeq. 
Waſſer = kKao, WOr +5 Hs O, zieht 
Ben Peit an, zerfällt b>i der Auflöfung 
n Waſſer gern in ein ſchwerloͤsliches ſau⸗ 
res u. ein leichtlögliches bafifches Salz. B) 
Zweifach fefaures Kali, wird durch 
Auflöfen von 1 Ney. Ssfäure in 1Aeq. des 


ſchmelzenden neutralen Salzes u. Auskochen 
der —3 — nen Maſſen in wenig Waſſer 
dargeſtellt. Kryſtalliniſches glänzendes Puls 


ver, reagirt ſauer, löſt ſich in 100 Thin. 
kaltem, 84 Thln. heißem Waſſer, iſt— KaOo, 
ı+2Hı0. 'S-saures Nätron. 
a) Neutrales kryſtalliſirt in Iuftbeftins 
digen, glänzenden, rhombiſchen Tafeln, ents 
halt 2 eg. Waſſer; m) zweifach ſaures 
bildet Iuftbeftändige Rhomboeder, löſt fi 
in 8 Thlu. Baltem Waifer, enthalt 4 Aeq. 
Waſſer. Wenn man in ſchmelzendes fs ſau⸗ 
res Natron fo viel Ssfäure trägt als fi 
auflöfen will, über die gefhmolgne rothglüs 
hende Maffe Boferofgns leitet, u. dann 
dur Wafler das gebliebne neutrale Salz. 
— o bleibt eine rn =Na0, 
2 WOs in, bem Golde ei nlſchen, gels 
ben Blättchen zurüd,, die ſich in Meiner Säure 
löft, durch &luorfäure u, auf trodinem Wege 
durch Sauerftoff, Chlor u, wefel zerfegt 
wird. Zweifach ſ⸗ſaures Ammoniak, 
durch Digeſtion der Ssfäure mit Ammo⸗ 
niakflüſſigkeit u. Abdampfen in weißen Na⸗ 
deln; durch Faͤllung aus concentrirter Loͤ⸗ 
fung des neutralen Kalis od, Natronſalzes 
mittelft Salmiak, als Eruftallin. Pulver er⸗ 
ten it = Hs NO, WO: +5 HıO. 
Aus verbünnten maflzlungen es ſ⸗ ſau⸗ 
ren Kali or Salz = Schwefel=&alpeter« 
äure bie &sfäure ale Hydrat, ein weißes 
ulver barftellend; aus ber concentrirten 
edenden Löfung, waſſerfrei. Der Nieder⸗ 
flag loͤſt fih in einem Ueberihuß von 
äure, mit Ausnahme der Phosphorfäure 
nicht auf. (Unterſchied von der Molybbäns 
fäure). ?Er enthält oft einen Antheil ber 
angewendeten Säure, bie ſchwer zu trennen 
if. „Die Ssfäure gibt mit Schwefelfäure 
eine weiße, leicht in Wafler löslihe, mit 
Oalpeterfäure eine citronengelbe Verbin⸗ 
dung. *Die S-sauren Sälze der Erben 
u. Metalloxyde find meift unlöslih. S- 
saurer Kalk ift der Zungftein, Wolfram 
aber eine Verbindung von S⸗oxyd u. en 
orpbul. *S-saures S-oxyd = WO, 
WO,s, von —— für eine eigenthüml, 
Säure bes &. = Ws Os angefehen, bleibt 
als fchön blaues Pulver zurüd, wenn man 
fs faures Ammoniak bei Ausſchluß der Luft 
erbigt, auch wenn &sfäure theilweife des⸗ 
oxhdirt wird. 98 it Schwefel. a) 
S-sulphuret (Bifulphuret) = W 
dur Weißglüben von &=fäure in Schwe⸗ 
feldampf od. Schwefelwaflerftoff, od. durch 
ſtündiges Weißglühen einer Mifchung von 
Thl. Sefäure u. 6 Thin. Zinnober unter 
Kohlenpulver: ſchwarzes od, iamatgeran 
n 


⸗ 


| 'Scheelbaryt bir Schefer 


nes, Iodres leichtes Pulver, das ſich zu einer 
ftahlgrauen, metallglängenden Maffe zufams 
mendrüden läßt. ——— hid (Tri⸗ 


N — ſcheidet ſich aus einer 
nahen von &Sefäure in einer Schwes 
felwa ertho 


ee beim Zufage einer 
Säure, ald Ieberbrauner, beim Trocknen 
faft A werbender Niederfhlag ab, i 
in Waſſer etwas löslih. Die Auflöfung ift 
gelb ed. braͤunlich; Salmiak ſcheidet es aus 
derfelben wieder ab. Es ift eine ſtarke 
Gulphofäure, u, t die Sulphubrate u, 
‘die kohlenſauren Alkalien. Mit Kali bildet 
es ein Salz = KaS, WS, das in.blaßs 
rothen Krpftallen anfhießt. Aus einer Aufs 
Iöfung von 2 Thin, hiervon u. 1 Thl. Sals 
peter gewinnt man große, ſchon rubinrothe 
anal eines a Kas, WoSs 
+Ka0, N: O:. "C t Chlor. a) S- 
eblorid — WChls dunkelrothe Nadeln, 
entfteht beim Erhigen von S. in Ehlorgas, 
wirb burch Waſſer zerlegt. 5) —— 
chlorid = WChle bildet ſich als ange, 
durdfichtige, fehönrothe Nadeln, wenn 
ulphuret in reinem Ehlorgas erbigt wird, 
leicht ſchmelzbar, gibt ein rothes Gas, 
wird durch Waller zerlegt. Leitet man über 
er alırs ine Verbind 
‚gelbe Kry uppen : eine Merbindung 
8 2 WO; Chls oder 3, » 
2m) Mit Fluor. Die farblofe Auflöfung 
von S-fäure in Siuerwaf sen trodnet bei 
gelinder Wärme zu einer gelblichen, grünlich 
werdenden Walı: 8- superfluorid 
ein, aus der in Waſſer ein weißes Pulver, 
eine Verbindung von &sfäure u. Fluor⸗ 
ſcheel niedberfällt. Im Löfung bleibt eine 
8-Aunorwasserstoffsäure. (Su.) 
*  Scheelbarft, bildet bei Mohs ein 
eignes Geflecht ber Drbnung Barpte, u. 
begreift nur das einzige Gefchledt: pyras 
midaler Baryt, fo v. w. Tungſtein. 
f. u. Bleierz I). 
Schöäle, 1) ( 
Stralfund 1732; lernte in Gothenburg die 
Apothekerkunſt u. conbditionirte mehr. Jahre 
in Stodholm u. Upfala, wo er durch em. 
Berfuche u. Unterfuhungen befannt wurde. 
Er erhielt dur Bergmann eine Penflon, 
ging dann nach Köping, wo er in ber Apo⸗ 
thete einer Wittwe arbeitete u. 1786 ft. 
ale er eben bie Befigerin biefer Apotheke 
eheirathet hatte. Ihm verdankt bie neure 
Sgemie bie wichtigften Fortſchritte, indem 
er eine Menge Säuren, das Sauerftoffgas 


u. bem euer, Upfala 1777, er 1782, u. 

m. a., zufammen ale: an 

äffer in 2 Bdn., 

Bictor Fried⸗ 
Schele. (Pi.) 

Graf v. ©), geb. 

1770 zu Ludwigsburg — 1783 ale Cadet 


et 


an 106 


blorgas, fo fublimiren " 


gabier, machte ale folcher den Feldzug gegen 
Deftreich mit, ward 1810 Generallieutnant,. 
übernahm 1812 flatt des erkrankten Krons 
prinzen von Württemberg Stelle ben Obers 
befehl über das württemberg. Eontingent 
in Rußland, focht mit ihm bei Smolensk, 
warb bei Moſaisk verwundet, zeichnete ſich 


ft auf vem — ſehr aus, ſo daß er von 


Napoleon zum Grafen des franz. Reiche 
ernannt wurde, .Er ft. 1826 in Folge eines 
Schuſſes auf ber Jagd. Pr.) 
Sch&ölerz, 1) (Scheelin), fo v. 
w. Kungflein; 8) prismatifhes ©, 


‘(Scheelit), fo v. w. Wolfram. 


DEBETIHSEN, bie Pflanzengattung Pas 
vetta. 

Sch&ö8&lkupfer, f. unt. Kupfer ar .«. 
S- metall, |. Scheel. S-säure, S- 
saure Sälze, f. u. Scheel s,. 

Scheälsches Eudiomöter 
Phyſ.), f. u. Eudiometer. 

Schöölisches Grün, arfenigtfaures 
Kupferoryb, f Arſen 1; hellgrünes Pulver, 
als Malerfarbe benugt, giftig, daher beim 
Ausmalender Zimmer nicht ohne Gefahr, zum 
Bemalen von Zuckerwaaren hoͤchſt ſchaͤdlich. 

Schöälsches Süss, |. Glyceryl. 

Schäööälstrauch, fo v. w. Schölbuſch. 

Schööp, ſ. u. Salzwerk u. S-ham- 
mer, !leiner Hammer, womit der Pfans 
nenfteln von der Don — wird. 

Schööpel aß, fo v. w. Schepel. . 

Sch&er, &tadt, f. u. Friedberg 4). 

Schöörboote, Heine Boote zur Schee⸗ 
renflotte gehörig. 

« — * ie : en 

pen u. Infeln, die reich an den 
Küften Schwebens, bef. in om bottn. Meers 
bufen u. vor Stodholm finden; fie erſtrecken 
fih bier auf 17 MI. weit ins Meer, find 
natürl, Bertheidigungsmittel für die Küs 
ars ba man ſich ihnen mit großen, tiefges 

den Fahrzeugen nicht nahen Bann, wer⸗ 
den aber auch noch durch eine bef., aus lau⸗ 
ter Bleinen &Sciffen beftehende Flotte, S- 
flotte, gebedt. 

Scheöerenbrüder, ſo dv. w. Schnels 
es ber Auf 2 

chöörgan er Auße mgan, 
um ein Sär = met 

Schöörhorn, Berg, f. u. Uri. 

Sch&örnad, Diftr., f. u. Malabar ı. 

Schöötlood (nieberbeutfh), fo dv. w. 
Senkblei. 

Schöfer (Leopold), geb. 1784 in Muss 
Bau in der Niederlauftg, warb hier 1818 Ges 
neralbevollmädytigter bes Fürften Püdler 
u. machte hierauf mit deſſen Hülfe eine 
Reife nah England, Wien, Italien, Eis 
cilien, @riehenland, Eonftantinopel u. ber 

at. Küfte. 1820 iehrte er nach Muskau 
zurüd u. lebt noch jegt dort. Anfangs wid⸗ 
mete er fi hauptſaͤchlich ber Muſit u. ſchr. 
Gedichte mit Eompofitionen, 2 Samnıluns 

en Berl. 1811—18, bie bee Graf Püdler 
erausgab u, lange für deren Berfaffer Kr 
p 


26 Scheffanuer 


fpäter der Novelle u. ber lyr. Poeſie. Ihm 
wird bie Ueberarbeitung von Fürſt Püdlers 
Schriften wohl mit Unrecht beigemeffen. S. 
it einer der beften Novellenichriftfteller 
unfrer Zeit, Sär.: Novellen (die Oſter⸗ 
naht, die Deportirten, Palmerio, ber 
Zwerg), Lpz. 1825—29, 5 Bde; Bleinere 
Iyr. Werke, Frankf. a. M. 18285 Reue Nos 
vellen, Lpz. 1831— 85, 4 Bde, worin Bios 
Iante Beccariaz Die Gräfin Ulfeld, Berl, 
1834, 2 Bde. ; Laienbrevier, ebd. 1834 f., 1. 
s. 2. Halbjahr, 4. Aufl, 18441; Kleine Ros 
Hane, Bunzlau 1836—39, 6 Bde.; Biel 
Sinne, viel Köpfe, Stuttg. 1810; Graf 
Promnig. Der Leute des Haufes, Cottb. 
1812; Bigilien (Gedichte 2c.), Bub. 1813. 
Weniger Auffehn machte er ale Dramati⸗ 
ter, wo er die Trauerfpiele Mubantmed Il., 
Euphroſine u. Madonna Laura fchrieb. S. 
ſetzte aub die Oper Sakontala u. viele 
Auartette. } (Pr.) 
Scheffauer (Phil. Jacob von); Bilds 
bauer, geb. 1756 zu Stuttgart, fkudirte in 
Nom, ft. zu Stuttgart 18089; beftes Werk: 
eine Zrüblingsguttiu, legte: Kepplers Büfte 
in der Walhalla. 
Scheffel, '35 Maß für trodne Dinge, 
p B. Salz, Obſt, Hopfen, Mehl, Malz u. 
ef. Getreide. Meiſt wird der S. in 4 Biers 
telod.Sipmaß, od. in 16Megen getheilt, 
126. = 1 Malter, 246. — 1 Bifpel. 
2In Altenburg hält1&. 7022 par. Cubik⸗ 
ol; in Amfterdam 1361 Cubikz. bafelbft 
dt 18.4 Vierfaß od. Vierderat, 1 
Vierderat 8Koppen,3&. — 1&ad, 108 
8.—=18af,56.—1Xonne; in Unues 
berg 9913 Eubilz. ; "in Baden 6368 Cubikz. 
od, 2, berl.S.; in Baiern 11,234 Cubikʒ. 
4,ın berl. &. ; in Barby 2618 Eubißz.; in 
Bautzeu 5452 Eubißz.; in Berliu joll der 
S. in Folge des Edickes von 1816 enthalten 
27703 Eubifz., nad frühern Berehnungen 
enthielt er 2741y, 2752, 2759 od. 2767 Eus 
bidz.; in Braunau für hartes Getreide 
68,553, für rauhes Getreide 155,360 Cubikz.; 
in Braunfchweig 14,820 Cubikz., 18. — 
10 Simtem; ın Bremen 3585 Cubikz. od. 
Lo berl. S.; 18. = 2 Faß = 4 Himten 
— i6 Spint, W S.—=1%af; in Breslau 
3730 Gubifz. od. La⸗a berl. S,; in Butts 
ftädt 3427 Eubifz.; in Chemuitz 7145 
Cubikz.; in Chriftianftadt 5471 Eubitz.; 
sin Danzig 2457 u. 2761 Eubitz.; 60 S. ⸗ 
PLaſt; in Deligich 2721 Eubikz. ; ın Diet⸗ 
furt 7110 Eubikz.; in Dippoldswalde 
5617 Eubißz.; in Donauwörth 20,940 
Eubifz., 15. 8 Metzen; in Dresden 5398 
Eubitz. od. 1m berl. &.; *in Eisleben 
36.4 Tubikz.; in Erfurt 2808 u. 2336 Cu= 
bitz.; in Eilenburg 3221 Eubifz.; "in 
ranfenhaufen 2226 Eutify.; ia Frei⸗ 
urg 5163 Eubitz. ; iu Fürstenberg «uud 
Eubirz. ; in Görlig WV2 u. 4542 Eubiß;. 5 
in Gotha Sult y. 4417 Eubißz. od. Lens 
berl. S. 1S. = 2 Viertel 08. 8 Megen, 
2 G. —= 1 Malter;, in Greifswalde 2017 
&% 1961 Eubiky.; in Grimma 5213 u- 


1. 


bie Geiheilel _ 
5163; in Großenhain 5452; in Guben 
6608; * in Harlen 1665; in Halle an der 
Saale 3863 u. 22855 in Hamburg 5312 
Cubikʒ. 16. = 2 Faß od. 4 Himten ob, 
16 Spinten, 08.=1Wifpe,#6S.—1 ° 
Laſt; in Holftein für ſtl. Maß 1992, Jun⸗ 
kermaß 1660, koõnigl. Maß i562 Cubikz.; 
"in et ee 
50,205 Cubitʒ. od. 48 Degen, Gerſte 53,893 
Eubitz. od. 32 Degen, Hafer 50,275 Eus 
bitz. 08. 54 Degen; "in Kamenz 6441 Eus 
bitz.; in Kellbeim karte Frucht 36,370 Eus 
bitz. od. 28 Megen, 83,061 Eubibz. od. 42 
Megen; in Kindelbrück 2113 Cubikz.; in 
Kleve 2226 Cubikz.; in Rönigsberg altes 
Map 2452 u. 2514, neues Maß 2604 u. 
2673 Eubiß;. ;in Köthen 2703 ; in Kolberg 
altes Maß 2256 Eubikz.; in Kolditz 4005 
Eubiß,.; in Kopenhagen 877; in Kroffen 
5617 @ubiß;. ; in Kulm 2761; Yin Langen⸗ 
falga 2164, 2226 u. 2807 ; in Lauban 50823 
n Landau harte Frucht 27,423 Eubitz. od. 
24 Megen, rauhe Frucht 54,846 Cubikʒ. vd. 
82 Wegen; in Landshut 49,153 Eubikz. od. 
20 Megen an Leipzig altes Map 78 u. 
7093; im Lippifchen 2153, 2145 u. 22185 
in Lippftadt 1828; in Löbau 5871; in. 
Lucau u. Lübben 7118; in Lübeck harte 
zu 1684, rauhe Frucht 1978 Eubifz., 1 
.4 Faß, 6 8. i Laſtz in Lüne⸗ 
burg 31,850; "in Maiuburg harte Frucht 
50,295 Cubitʒ. od. 24 Megen, Gerfte 50,815 
od. 25 Mepen, Hafer 75,413 Eubitz. ob. 
36 Megen; in Magdeburg altes Maß 
23612 u, 3517; in Meißen Stabtnuß 5287 
u. 5838, Kreismaß 5161 Eubikz.; in Meck⸗ 
Ienburg 2140; in Memel 2487 Eubitz.; 
in Merfeburg 8739 u. 8756; in Mähls 
haufen 2003; in Müuchen harte Frucht 
18,282 od, 6 Megen, Hafer 22,324 od. 7 
Mepen; "in Naumburg 4258 u. 8315; 
in Nordhaufen 229i Eubikz. od. O,eıs berl. 
S.; "in Dſchatz 5061 u. 5607 5 in Osna⸗ 
brüdt 1447 — 1S. = 4 Viertel 
od. 15 Becher; Min Pegau 4280 u. 4229; 
in Pirna 5504 u. 5452; in Plauen 7778. 
u. 9123; in Polen 6654; "in Quedliu⸗ 
burg Gtiftemaß 3281, Stadtmaß 3430; 
in Querfurt Schloßmaß 2645, Dorfnaß 
2830 ; "in Reudsburg 2144; in Nochlik 
5338; tn Roſtock 1389 u. 1821; in Noer⸗ 
monde 2161; "in Sangerhaufen altes. 
Map 3454, Amtsmaß 2274, neues Maß 


.8229; in re rer in Schleswig 


2240; in Soran Fi in Stettin 2612; 
in Stolpe 5505; in Straubingen barte 
Frucht 42,698 Cubikz. od. 20 Diegen ; Berfte 
46,457 Eubitz. od. 22 Megen; Hafer 45,068 
Eub.fz. od. 24 Metzen; in Stralfund 1"64 
u. 2028; in Strelig 26045 "in Tenu⸗ 
ftädt 2362 u, 22205 in Treptow 2305; 
2m Weimar altes Maß 3128, neues Maß 
3434 Cubibz. od. I,ars berl. ©, ; in Weiſten⸗ 
fels 8041 u. 8757; in Weißenfee wic in 
Teunſtäot in Wernigerode 2569; in 
Wismar 1980 u. 1967; in ——— 


Bchelel Ye 1 


u. 202; in Wolgaft 2045; in 
ettemberg 8731 Eubifz. od. 3,10 beri, 
NEN N u. ; "in Zeig 

J , Stadtmaß 5617; in Zelle 








Üege 


ffeau O,.m; in Rußland ber 


50 in Frankreich der Septier 
v 
wert Su, der Tſchetwerick 0, 














N Barfchau der Korzek 2m. Rach 
12/640 Eubitz. 18. = 10 Himten; in Zit· andern Berechnung verhalten ſich 
tan 5304; in Zwickau 8106 Cubikz. SAn Deutfchland beim Handel a“ 
berl. Ssn enthalt ber Buſhel in England treidemaße auf folgende Art: | 

Dresdner Berliner " 

" 8 3 8 

NENNUNG | gar 80818 

te bes fer } 2|=® 

re | wre. eubitgn S | 3 | E | 518 
Altenburg Scheffel 7089 115 2| 7 

Altona aß 2656 -!7 st — 114 3 
Augsburg chaff 10346. 114 3 8/10| 5 
Bamberg Simmer 8931, | — | 1l 2 1|6) + 
Berlin Scheffel 2286| —-| 8| 11—- 12 

Böhmen Serich a8. | - |ı| ı | ı lw|a 
Braunfhweig imten 1505 -/|4|3| —|8 5 
Bremen Hefe | 8585| 1062| 1) a $ 
Breslau :.. a | —-|ul ı 1 a 
Danzig E 24 | — 3|-|1ula 
Dresben . . 0. She | 11 —| — | 1/14) ı 

Duberftabt ⸗ ⸗ 1516 — | 4 | 24 —| 8| 2 
a Biertel 4912 -/1/23| 1/11] 2 
Erfurt Scheffel sa. | — | 9 HI ı 1) u 
anffurt a. M. Malter 5784 11 1/1 2| 2| — 
ulda ⸗ 8881, | 1/10|2 | &| 1) 3, 
otha Säeft | |—|ı3| 3| 1| 8] 

alle a. d. Saale ⸗ ⸗ 4008 —|Iı1|.3|1| 6|2 

burg aß 2340 | — | 8|55| 11 — | 2 

anau immer 1539 -]4|2|—-|8|2% 
annover imten 1568 -/4|23|—| 8| 3 
eibelberg alter 5192 —-115|2 1/13] 1 
eilbronn . . 5555 1[-/3|ı15|$ 
Heiligenſtadt Scheffel 1632 — 14 4 —|9|ı 
ena = = 734. | 1| 7|1 a|12| — 
Taſſel Viertel 6756 1| 6833 2/1) — 
urg Simmer 4200 — 12 231—1 11 7|2ı 
Koͤlleda Sceffel 187, | — | 5|1ıı/ —|10| $ 
Köln Malter 8172 118 14| 2|33| 3% 
Königeberg Scheffel 2604 — 2132—21142 
Zangeugulzs N NE 2161 -—16|13|—|ı2| 2 
Kübel 2 + |-| 5/1 |—-|9l. 
Lüneburg imten 1568 — | 41 233|—| 8| 3 
Mannheim talter s12 |—|15|2 ı1|13| 
Memel Scheffel | 260 — 213 |—|1| 2 
Mühlhauſen | 2022 —!)6| | —jJı]ı 
Münden chaff 11234 | 2| 1 F 3151314 
raube Frucht 1346 22 4| 9|2% 
Norbhaufen heffei 2291 16/3) —-|12]| 3: 
Nürnberg Mege 104» | — 3111—21513 
rauhe — || 233—15114 
lauen Scheffel 78 11 2) x) 22|1|12 
rag Strich 4182| — 14 3| 1|10|2 
Negensburg Metze 1655 -—|4ı|3| —|) s9|ı 
oſtock Scheffel 1963. — 51359 — 1— 
Stuttgart Simmer 16» |—| 3] | — | 6) 1, 
Im Mittlen 2236 —|8 2; ı1|—- |, 
Wanfrieb Niertel | 3196 11 513 2| s|ın 
Weimar Scheffel She - 14156534 
Weſel ⸗ ⸗ 1931 — 5|8 |—[10| 3 
Wien Metze sa — 291111113 
Würzburg 1041| —| Sl —| 6| } 


28 
”9) (& Uusfast, S. Land, Saats 
Ianb), in einigen —— Feldmaß cd. ein 
Aeerftüd, zu deſſen Beſaͤung mit Getreide, 
meiſt Roggen, gerabe ein S. Samen erforder⸗ 
lich ift; da auf gutem Boden weniger Körner 
ausgefäct werben, als auf ſchlechtem, auch die 
Ausfaat nicht für alle Betreidearten biefelbe 
if, fo gibt d ge der Abſchaͤtzung nur 
eine ungefähre Beſtimmung, welde nur ges 
hau wird, wenn biefem &smaß eine genaue 
u. unveränderlide Anzahl QRuthen beiges 
legt werben; f. u. — er üs 
beim u. a.5 #8) ein hölzernes 9 in 
ber Haushaltung von ungleicher Groͤße; 
2.4) in Rieberbeutfchland ein 4eckiger Kaſten 
ohne Boden, über welchen Bruchſteine ges 
meffen werben, er ift 2 Ellen lang, 14 breit 
u 3 Elle hoch. (Fch., Jb.u. 

; chöffelland (Rechtsw.), fo v. w. 

Arlesgut. 

Schöffeln, vom Getreide, wenn es 
im Ausdrufh viel Körner gibt. 

Schöffelplätze, Blößen im Forſt, 

die man, bef. fonft, Jemand gegen eine Abs 

abe von Getreide (daher ber Name) ob, 
8 zur Cultur, meift auf Burze Zeit, In 
Pacht gab. 

Schöffelspiel, Sazardfpiel, befteht 
aus einem Tiſch, deffen Blatt 100 numerirte 
Aushoͤhlungen hat. Eine Kugel wird um 
eine an den Tiſch befindliche Bahn gejagt 
u, läuft auf das Blatt, der — erhält 

o viel Points als die Vertiefung, in der fie 
tegen bleibt, Augen bezeichnet. 

Schöffelzehent, fo v. w. Sackze⸗ 


hent, f. u. Zehent. 
. Schiffer, 1) (Peter), f. Schoifer. 
» 3b), geb. zu Straßburg 1621; 1648 
rof. der Beredtfamkeit zu Upfala, war auch 
niverfitätebibliothelar; ft. 1679. Gab 
heraus: Aelian, Phadrus, bie Fragmente 
des Petronius, Aphthonios (1670), Hygi⸗ 
nus (1674), Juſtinus u, Julius Dbfequens 
re. Schr.: De varfetote navium Apud ve- 
teres, Straßb. 1648, 4. (in Gronobs The⸗ 
faurus Bd. IV.); Agrippa liberator, s. de 
aovis tabulis, ebb. 1645; De stylo ad con- 
suetudinem veterum, Upf. 1653, 1687; 
De militia navali, 1654, 4. 3 De antiquo- 
rum torquibus, Stockh. 1656 (n. A. von I. 
Nicolai, Hamb, 1707); De natura et con- 
erw per ireen Pythagoricae, Upf. 
1664, 1672 u. Wittenb. 1701; Regnum ro- 
manum, 1665, 4.5 Dh antiqua, 1866; 
Graphice, Nürnb. 1669; De re vehiculari 
veterum, Frankf. 1671, 2.5 Memorabilia 
Sueclae & ntis, Hamb. 1670; Lapponia, 
ranff. 16735 De situ et vocabulo Upsaliae, 
todh. 1677; Suecla literata, 1680 


Ary), geb. zu Dortrecht 17%, ifraelit. 
laubens, Dealer, fam 1812 nah Paris 
ins Atelier von P. Guérin; 1817 erfhien 
er zuerft mit einem Offian u. dem Tote 
des Heil, Ludwig auf der Austellung. Er 


von 
. Moller, Samb. 1698, 4.; vgl. €. M. ‘ba 
t, Gedenkſchrift S⸗s, Upf. 1781. 3) 


Scheffelland bis Schehechjonu 


malte 1820 die mit großer Kraft ber Farbe 
u. Kühnheit des Auftrags dargeftellten Su⸗ 
Hotifhen Frauen, weldes Gemaͤlbe vom 
Gouvernement angekauft u. im Palais. 
Luxembourg — iſt. Unmittelbar 
darnach ergriff S. eine neue Manier, die 


fich durch Streben nah Einfachheit, durch 
auſpruchloſe Farbe u. beſcheidne Technik 
auszeichnet. 1 erfhien fein Fauſt u. 


Gretchen nach Boethe, feine Leonore nad) 
Bürger; -babei aber auch der Sturm, ein 
Gemälde furchtbar aufgeregter Leidenſchaft. 
1833 erfchien fein Bretchen in der Kirche u. 
der Giaur u. 1887 Ehriftus ale Xröfter ber 
Bedrängten, 1839 Gretchens erfied Begegs 
nen mit Fauft, 2 Bilder von Mignon aus 
Wilhelm Meifter, u. der König in Thule. 
©. war ber Lehrer der Peine n Marie u. 
je: eine —— der Malerei in der 
vue frangaise. 4) (Arnolb), geb. 
1796, Bruder bes Vor. Mitglied ber ges 
heimen Gefellfchaften, Haupttheilhaber an 
der Drganifation Lee franz. Earbonaries 
mus, feit 1830 Mitarbeiter am National, 
feit 1834 Gerant diefes Blattes, trat 1887 
zurück u. lebt feitbem ganz jurüdgezos 
gen. Schr.: Tableau politique de l’Alle- 
magne, War. 1815; Essai sur quatre que- 
stions politiques, ebd. 1816; De la libre 
communication des peuples, ebd. 1816; La 
nation anglaise etc., ebd. 1816. Mehrere 
Ueberfegungen aus dem Deutfhen. 3) 
elarieı, geb. 1799, Bruder der Bor., 
aler ; feine Portraits find berühmt ; Haupt⸗ 
wert: Charlotte Soap. (Lb., Fst.u. Hel.) 
Schöfflenz (Dber», Mittels u. 
Unters®&,), 8 nahe liegende Dörfer im 
Amte Mosbach bed baden. Unterrheinreifes, 
am Lenzenbach; 2200 Ew. 
Schöffler (309.), f. Angelue 6). : 


u. ft. 1787. 

Schehäb Eddin, 1) S. Ebn Abb 
NRabbiht, f. Arabiſche Literaturs; 8) ©. 
Mahmud Ebn Suleiman, f. ebd.; 8) 
S. Eddin Muhamed, Statthalter, dann 
* 2 Sultan von Ghaur, f. u. haus 
riden «ff. 

Schehadeteln, f. u, Muhammeda⸗ 
nifche Religion ı «. 

BCHERAngI: Geſch.), fo v. w. Dſchi⸗ 


nghir. 
Schöhde (Waſſerb.), fo v. m, Scheede. 
Schehechjönu, Gegen, ben bie 
Juden bei ungewoͤhnl. Erfcheinungen, 3.8. 
beim @rbliden eines Regenbogens, boher 
Be Zwerge, Mohren 2c., auch ber 

aumbfüthe im Früßjahr, bei Srrictung 

e 


Scheher-e-Subz bis Scheibe 


eines neuen Hauſes, beim Einernten ber 
erften Früchte bes Jahres, beim erften Bes 
nuß des Moſts (wenn nicht bereits über 
den Weinftod das ©. ausgefprocen war) 
rc. ausſprechen. Lb. 

Schöher-e-Subz, Landſchaft, fo 
v. w. Scher⸗Sabes. 

Schehtriar, perſ. König, fo v. w. 
Sarbar. 


Scheherzäde, ſ. u. Tauſend und 


eine Nacht. 
Schöhrsor, 2) Ejalet in Kurdiſtan 
osman. Afien), öftl. an Perfien grenzenb; 
ebirge: Zagros, Parmaktagh, Sakntagh; 
anfehn!. Waldung, viel frudtbures Land, 
Iuß: Tigris (Rebenflüffe großer u. kleiner 
ab, Diala wa.), Klima: in den Thälern 
arte im Ganzen gefund, dur) Kanäle 
rudtbar an Beide u. Gartenfrüchten, 
el ıc.3 bringt Hausvieh, Wild (Löwen, 
Bären, Schakals, Tiger, Hyaͤnen, Anti⸗ 
lopen u. a. Rothwild), Bienen, Naphtha, 
Salz rc. Die Einw. meiſt Nomaden, kurd. 
Abſtammung. Hauptftadt: Kerkuk. Hier 


bie kurd. Furſtenthumer: Sindian, deren. 


Beroohner die Sindi u. Suleimani_find, 


Stadt Sakhuz Koi⸗Sandſchak, Stadt. 


N. am Zab. 8) (Nimrah), Stadt 
ter, ehemals Haupiſtadt, jegt ganz Mein; 
n der Nähe viele Felfengrotten, auch ber 

Ort, wo Wleranders Leiche eine Zeitlang 
anfbewahrt wurbe. (Wr.) 
Scheibän, ©tadt, f. u. Hadramaut. 
..Scheibäni Hhan, &ohn Tuſches, 
Enkel Dſchingis Khans, eroberte 1242 Si⸗ 
Birien, f. d. (Gefch.). 
Schöfibchen, I) Got.), fo v. w. 


— 2—8 %. großes, meiſt rundes, 


Ei 


ezah 
IM, fo heißt dies Rings(Ringels)fchies 


geifchießen, der, welcher ben beften ad 
Rönie) genannt. "Um 

Bergnügen babei größer zu machen, das 
zürt man oft Inden Senjcießen nady einen 
auf ein Bret gemalten Dann, nach einer 
andern Figur, od, nad einer &, von bef. 


20 
Eintheilung. *Unter letztern Arten iſt bie 
Kegel⸗S. die befanntefte, Dies ift eine 


ſchnell Ba werden, ber bemnad. 


geln, welde ya d 
efunden u. zum Umgießen 
benugt werben können. Der Platz, wo bie. 
S. aufgeftellt it (S-nstand, Schieß⸗ 
ftand) muß eben, wenigftens 150 Schritte 
lang u. wo möglic gegen den Wind gefchügt 
fein. Damit dies geſchieht u. zugleich bie 
nahenden Perfonen gegen bie Kugeln ges 
Thügt find, werben oft zur Seite 2 Walle , 
aufgeworfen ob. der Schiefftand etwas im. 
die Erde vertieft (Schießgraben) An 
dem einen Enbe ift eine ſtarka Mauer anges 
bracht, welche die K aufhält; nahe bei 
berfelben od. nad Befinden näher (100 
Schritt weit) od. weiter (160—200 Schritt 
weit) wirb das eiferne Gerüfte, in das die 
©, geftedt wird, aufgeftellt od. ein ſenkrech⸗ 
ter Pfahl eingegraben, an welchem bie ge⸗ 
ſchieht. "An hem andern Ende bes Plages 
tft eine Hütte od. cin Häuschen, an deſſen 
vorbern Seite der Auflegerangebradht iftz 
dies ift gewößmlich ein Pfahl, an ber Seite 
mit Löchern in verfchiedener Höhe verfehen, 
um hölzerne Bolzen hineinfteden zu Bönnen, 
auf Weide die Büchfe beim Schießen aufs 
gelegt iſt. An der Seite des Pages na 
ei der S. ift gewöhnlich nody ein gegen 
die Kugeln gefhügter Stand für den Ye 
ler eingerichtet. Der Zieler gibt an, wieder 


Dos Schuß —— hat, u ſchlägt zugleich 


das in der entſtandene Loch mit einen. 
Stück Holy zu. 1 Beim Militär ift das S⸗n⸗ 
f&ießen eine Uebung für bie Infanteriften, 
aber aus fie die Urtilleriften. Bei erftern 
wirb bie ©. durch 6 F. hohe, 8 5. breite Bre⸗ 


ter, auf der oft ein Mann gemalt ift, bei 
legte 


38 
L b Aeckige hoͤl⸗ 
zn © ei ge In, durch re 


weldem die 24 Stunden verzeichnet find; 
10) der obere runde Theil einer Mauer, auf 
welchem bie ſchmale @eite eines Mulden⸗ od, 
Kreuzgewölbes Kg 2») ———— 
bei einem Getriebe die beiden runden 
cken, zeigen welchen bie @etriebeftöde bes 
vier find 
3) (Schiffb.), fo v. w. Ju 
— 14) — u. 
123 28) Werkzeug, womit 


ne ara 
e auf 


be Tas —* gebliebenen längern Baare b 


erieben od. glatt BERHEN werben; es 
bt aus einem Dänen Brethen mit 2 
Farbf, — auf der einen Seite 
mit Leim u. feinem Sand überzogen iſt; 
16) das Zifferblatt an n Stubenußren; ıD 
bie runden Stückchen Leber, welche zur Lie 
derung der Kolben ger werben; 18) 
ber erhabene Rand an 
„Spule eines Spinnrades; 19) f. u. — 
none»; BO) fo v. w. Glasgalle; BR) 
fen angefeuchtetes Betreide, weldes aly 
werden fol; 98) (Jagbw.), f. u. Krähens 
hütte 2; 93) f. u. Hirih 1; 94) fo v. w. 
Scheibchen 2); en (2ot.), f. 
ſo v. w. Schei — free up. ) 
Schöibe, Berg, AR db 
geb. 1708 


Schäibe (Iob 
Leipzig; dan dafelbft Salt), geb uMu 
wurde 1740 brandenburgiſch⸗ kuimbachi (der, 
fpäter bän. Kapellmeifter u. fl. als ſolche 
u Kopenhagen 1776, Schr.: Kritiſcher Dis 
tus, Lpzj. 17455 Ueber das Alter u. bet 
Al rung ber Muſik, — 17945 Ueber 
al. Compofition, Lpz. 1778. 
„Sehe Tbei (Jagow.), ſo dv. w. Scheib⸗ 


Schöfbel (oh. Gettfr.), geb. 1788 
zu Breslau, 1811 Prof. der irdengefeihte 
R Breslau, 1814 Diakonus an der 

ethkirche baf., — die Union der 
Part, —— — 

altlut steil, wurde 
1832 feiner fämmtl. —— entbunden, am⸗ 
tirte aber als Biſchof fei 


ner rn lebte 
& gen vun in ſt 1A 
®ar.: Belträg e zur —— der alten 


n f. unt. a 3 bo 


beiden Enden ber 


* an ben ſcheibenfoͤrmigen 


Elifas 


‚Scheibe bis Bcheibenkopf 


Belt, Breei. 1806-9, 2 Be. ; Das Aben⸗ 
mabl, ebd. 1823; Abrig bes Abendmahls⸗ 
ritus, ebd. 1824; Conmunionbuch, ebb. 
1887; Sieben Predigten, Dresd. 1832; Bes 
ſchichte der Luther. Gemeinde in Breslau, 
Nürnb. 1832; — ——— der 
ꝛc., Epz. 1833, 2 (He 
Bcheibennpfel, fo v. w. — 
3 apfel. S-auster, fo v. w. dar 
Scheibenberg, R) Stadt im Ante 
Schwarzenbe be ähl. ‚Kreifes Zwickauz 
Bergbau (Silber, Braunftein, Kobalt, Zinn, 
——— Spi igenklöppelei, anbweberei; 1650 


@w;® tgels, Pfeifenberg), Ber 
—— Bafaltfäulen von — * —— 


Schöibenbinde S-PAnder, 
Rhbombus), chirurg. Verband, der mit feinen 


auf Windungen einen Rhombus "bildet, f. Bins 


ben (Ehir.). 
Sehtibenblei, Art Yenfterbiet zur 
Befeftigung der runden Fenfterfcheiben. 
Scheflbenblumen, Zuſanmiengeſette 


"Blumen, ſ. Blüthenftand 


: Schöibenbohrer, fo v. w. Bogen⸗ 

ver. 

IE FANTUNG GBoͤttch.), fo v. m. 
euge. 

ECHEIDERNNCHNG| fo v. w. Stand⸗ 


Schöibendrahtzicher, f. unt 
Drahtzieher ⸗. 
————— 17. 
nat. Fam. in Reichenbachs 9 —* — 
Flechten, mit ſchlauchartig Ins 
den Keimkörnchen, im feften, ee 
en unterfeite verfchloffenen Keim⸗ 
ager ; ungewöhnlichen, unbebeutenden, bem 
Eruftigen, bisweilen etwas [huppigen Knos⸗ 
penlager, becherartig eingefenktem Träger. 
Schöibenflosser (Discoboli, Cuv.); 
am. der ſtumpfſtrahligen Keblfloffer, kennt⸗ 

die Sattu Lepad —— 
Dazu attungen Lepadogaster u. Go- 
bloesox. 


Schöfbenform, f. u. Bad 
kötlben at, Lob im Blade od. fonft 
im eat, wo ſich eine Scheibe befludet. 
——* er, ſ. u. Flinten⸗ 
Scherbenhard, Sqhloß, f. u. Bus 


— ſ. u. Honig o ' 
Sch rameı ein Deßs 


—— 


.B. des Eompafles, der Bouſ⸗ 

men N „ Beide einer Scheibe ahnlich find. - 
hölkenkästchen, f. u. Papiers 

mil . 8S-keule, f. u. Glashütte ı. 


Schöibenkobalt (Blie genfein) 
fo v. w. das man A ikmetall. 

Schölbe Formeopf, ber in 
ber nen e geraten di} u. daher durch eine 
geſchobne Breter flärker gemacht werben 


Schöl- 


Peltaria. 


ſcheibe, P. placenta Linn), faft 


Beheibenkrans bis Sicheidekolben 


Schöibenkranz, die beiden Kränze 
des Goͤpelkorbes. 
Sehtibenkraut, die Planzengatt. 


Scheibenkunst » eine fonft ges 
wöhnlihe Art Paternofterwert, bei welchem 


3 
das Waſſer mittelft Scheiben gehoben wurde; 


2) fo v. w. Eimerkunft. 
Schöibenlack, fo dv. w. Schellad. 
Schöibenmaschine, 1) fo v. w. 

ne 25 8) fo v. w. Scheiben⸗ 

unft. 

Schöibenmuschel (PlacunaBrug.), 
Gattung der Auſtern; bie Schalen find uns 
gleih, ganz, dünn; das Schloß hat 2 vor» 
zagende Rippen an ber einen, an ber andern 
Schale aber 2 Furchen zum Einl jener. 
Arten: Rubenmufdel(Genfters 


weiß, burhfichtig, aus Oſtindien; poln. 
Sattel (P. sella), f. u. Baſtardmuſchel. 
DEBEIDERRRINEN. fo v. w. Buchfens 
pulver. ; 
Ta (Aequoreae, 
Taf. Xlc., Gig. 78), Ordnung aus der Fa⸗ 
milie der Medufen nach Euvier u. Golbfuß, 
bilden eine regelmäßige Scheibe od. einen 
glodenförmigen Hut. Die meiften Arten, 
3.3. die Thalers, Beutels, Tellers 
ualle, find unter Hutqualle abgehandelt. 
ſchholz theilt die &. (Discophorae) in die 
amifien Phanerocarpae u. Uryptocarpae, 
jene_mit ben Abtheilungen Chizostomidae 
a. Medusidue, diefe mit ben Abtheilungen 
Görßönidne, Oceanidae, Aequoridae u. 
Berenicidae. ' Pr.) 
Schöfbenreissen, f. u. Edeibe 7). 
Schöibenrennen, ehemals ein Spiel, 
wo zu Pferde mit einer Lanze gegen eine 
aufgehingte Scheibe gerennt wurbe. 
Schölbenringe, 1) fo v.w. Scheibe 11); 
8) flache eiferne Ringe, welde um einen 
Bolzen vor den Splint od. die- Schraubens 
mutter gelegt werden. 
Schöibenrohr, f0 9. w. Büdfe. 8- 
schiessen u. 8-stand, f. u. Scheibe. 
Scheibenschnecke, {9 v. w. Tel⸗ 
lerſchnecke. 
Scheibenstera, f. u. Seeſtern. 
Schöeibenthierchen, f. u. Haar⸗ 
infuforien. * 
Schöihenventil, f. u. Ventil. 
Schäibenwalze, |. u. Walze. 
Schöibenwerfen (Ant.), eine ber 5 
Kampfarten in den griech. Nationalfpielen; 
man warf nıit der Wurficheibe (Diekos u. 
Solos, f. b.), die an einem Riemen befeftigt 
waren pd. auch aus freier Hand, bald gerade 
auf in die Luft, bald Vorwärts im n, 
entweder nad einem Ziele od. fo weit einer 
Eonnte, 2 
Schöibenwurm (Phylline O%., Tri- 
stoma Cuv.), Gattung ber Bandwürmer 


Okens; der flache, glatte, ovale Leib iſt O 
allertartig, neben dem kurzen Rüffel ſte⸗ 


en 2 Beine Saugnäpfe; leben an vers 


a 
ſchiednen Fiſchen. Art: P. coccinea, roth, 
efledt, durchſichtig; am ben Kiemen des 
Drüsfteinfifhes u. A. 
Schö&ibenzieher, ſ. u. Drahtzieher. 
—B — o v. w. Flaͤſchen⸗ 


ug 1). 
Schäiblingsapfel, I) fo v. w. 
Kreisling; 9) er denfer S.), platte 
runder, weißlichgelber Birthſchaftsapfel, hat 
weißes, zartes, = Fleiſch; dauert lange, 
Scheibe, Barttfl., ſ. u. Lunz. \ 
Schöieh (arab.), fo dv: w. Scheik. 
Schöld, Fiſch, fo 9. w. Wels. 
Sehöldbalken, fo dv. w. Wandbals 
ten, f. u. Balken . 
Scheldchen, f. u. Kryptogamen m. 
Schölde, 1) ber Ort, wo 2 Dinge an 
einander grenzen ob. ſich theilen; 9) Fut⸗ 
teral, bef. für ſchneidende Gegenftände, ne 
Degen⸗, Gübels u. Meſſer⸗S.; 3) (Ries 
mer), fo v. w. Strangſcheide; 4) (Landw.), 
bi Eggse 25 5) f. u. Pflug wo; 6) fo v. w. 
utterfcheibe, f. Genitalien se; 7) vor 
ſehnigen Häuten gebildete länglihe Hüllen, 
worin andre Theile aufgenommen find, ſ. 
Muskelſcheiden u. Muskel, Flechſenſchei⸗ 
ben u. Flecbſenbaͤnder; 8) die Sproſſe an 
einem Windmühlenflügel; @) das untre 
bewegl. Querbolz an einer Aufhänge, wels 
ches vorzüglidy dazu dient, das Tuch in bie 
Breite auszubehnen; 10) fo v. w.. Strids 
holz; 12) ſ. u. Pofaune; 49) an einem 
Saugrohre fo v. w. Schleier; 13) (Bot.), 
ſ. Vagina (Bot.); 14) f. unt. Scheiden⸗ 
uſchel 2) (Feh.u. Pi 


m . .u. Pi.) 

Schöideband, ſo v. w. Scheibelatte 2). 
8- bank, f. u. Scheiben 4). - 

Schöidebrief, Schrift, wodurch Ehes 
leute ihr bisheriged Berhältniß ale aufges 
hoben erklären, |. Ehe es; bef. bei ben Ju⸗ 
den, f. ebd. sı. 

Schöideck, Berg, f. u. Berner Als 
pen am. 

Schöideeisen (Hüttenw.), f. unt. 
Scheiden 4). S-erz, gutes Erz, von wels 
chem dad taube Geſtein ſchen gefchieden ift. 
S-fäustel, [.u. Scheiben 4). 8-Leuer, 
2) ſo v. w. Kreibofen ; ») fo v. w. Ees 
mentirfeuer, f. d. unt. Gementation. 

Schöideglas De Gefäß, 
weldyes von ben Scheib nftlern gebraucht 
wird, ed bat einen runden Bauch, einen 
10—11 300 breiten Boden, in 5.3. hoc, 
Läuft oben fpigig zu, u. bat daſelbſt eine 
Deffnung wie eine Glafche ; 3) ganz Peiner‘ 

läferner Trichter, welcher ebenfalls von den 
cheidekünſtlern gebraucht wird. 

Schöidegold, Bold, weldes nod nit 
bis zur Keine gebracht ift. 

Scheidebaus, Gebäude, worin bie 
Scheideſtube od. bie Scheiseöfen find. S- 
jungen, ſ. u. Scheiden u, Bergleute s. 
Scheidekamm (®eber), fo v. w. 


effner. 

Schöldekolben (Bot.), 1) die Heinfte 

Serte von Kolben, 1.d. 8); ®) —— 
erne 


ierne Kolben, worin die edlen Metalle auf 
uoffem Wege aufgelöft u. gefchieben werden. 

Schöidekunst, 1) fo v. w. Eheie; 

9) die Kunft, die Metalle aus den Erzen zu 
gerwinnen u. die edlen Metalle von ben uns 
eblen zu trennen. Vgl. Scheidung. 
. Schäidelatte, 2) in Foͤrderſchachten 
Stangen, welde auf ben Tunnenbretern bes 
feftigt find, damit fig die aufs u. niederges 
benden Kübel nicht berühren u. hindern; 
” bei Pochwerken u. Stampfmühlen, bie 
obers uw. unterhalb ber — der 
Stampfen angebrachten Querhoͤlzer, welche 
dazu dienen, die Stampfen in ihrer gehoͤ⸗ 
rigen Lage zu erhalten. 

Schöidelnuss, die Pflanzengatt. Cra⸗ 
niolaria. 

Schöidelwite , Dorf im Kr. Brieg 
des preuß. Rgébzks. Breslau; 460 Ew.; 
. babei die Piafteneiche, vielleicht an einem 
beidn. Opferplag gelegen, wo bie fonftigen 

erzöge von Brieg jährlih ein Volksfeſt 
gaben; dabei Burgruine. 

Schöidemantel (Heinrich Gottfried), 
ge. 1739 zu Gotha; wurde 1792 Prof. der 

echte zu Jena, 1784 Regierungsrath u. 

rof. der Rechte zu Stuttgart; ft. 17875 

hr.: Staatsrecht, Jena 1771, 3 Thle.; Das 
ücherweſen nad) Staateflugheit u. Recht 
betrachtet, ebd. 1781; Allgem. Kirchenrecht 
beider evangel, Eonfeflionen in Polen u. 
Sittauen, Warfhau 1780; NRepertorium bes 
aloe — — u en rad Ace: 
e. rtgeſetzt von Haͤberlin, ebd. 
1798) u. a. m. Md. 

Schöldemünze, !leine Münze, 
meift unter 2 Gr. ‚zur Ausgleihung im Vers 
Behr, aus Kupfer od. Billon (f. d.) gefchlas 
gen; doch kommt auch rein filberne, wie zin« 
nerne u. bleierne vor, |. u. Münze nd). 

Schöidemünzfuss, 1) der Münzs 

Aß, nach weichem in einem Eande die Billons 
eidemünze ausgeprägt wird, nad ber 

ünzeonvention vom 80. Juni 1838 16 
Thlr. auf die Vereinsmark, daher auch 8) 
jeder Münzfuß unter dem 245 Fl.⸗Fuß, 
vol Münzfuß u. Münzconventionen. 

Schöidemünzthaler, früher in 
der Sraffhaft Mark Rechnungsmünze zu 
a od, 774 Kreuzer. 

chöiden, 8 ſo v. w. trennen, Be 
ten, zertheilen; 9) (Hechtsw.), f. u. Ehe⸗ 
ſcheidung; 3) einen vermifchten Stoff in 
feine Beftandtheile aufiöfen, ob. das Fremd⸗ 
artige von einem Begenftande trennen; 4) 
das haltige Erz von den tauben Maſſen trens 
nen u. nach dem Gehalt des.erftren in meh⸗ 
rere Abtheilungen fortiren, dies verrichten 
ke Schöidejungen, Kuuben von 14 
bis 17 Jahren in der S- stube auf der 
S-bank, einem niedrigen Tiſche, u. ber 
8-wand, einer Steins u.. Eifenplatte 
mit dem S-eisen, einem Sammer, wels 
her auf der einen Seite eine ebne Bahn 
hat u. auf ber andern Seite ſcharf zuläuft, 


ober mit dem S-Läustel, einem Hanız 


Scheidekunst bis Scheidennaht 


mer, welder auf beiden Selten eine ebne 
Bahn hat u. ungefähr 4 Pfd. wiegt; 3) 
aus dem Erze, od. aus bem gefchmolznen 
Werte die einzelnen Metalle abiondern, vgl. 
Scheidung; &) die Wolle fortiren. (Fe 9 

Schöiden (Landw.), fo vd. w. Egge⸗ 
ſcheiden. 

Scheidenanschwellung (Ely- 
troncus), glatte, nachgebende Auftreibung 
der Wände der Mutterſcheide entzündlicher 
Art (B- entzändung, Elytritis), f. 
Mutterfheidenentzündung ; od. Folge von 
Emphyſem, Blutaustretung, 0d.Dedem, ſ. d. 
8-arterie, ſ. Senitaliens. S-bän- 
der, f. unt. Fußmuskelbinden su. Hands 
mustelbinden . ®M-beule (Elytrephy- 
ma), umgrenzte, breit — Geſchwuĩſt 
der Mutterſcheide, iſt ein Varix od. ein Ab⸗ 
ſceß, eine Waſſerſackgeſchwulſt, od. ſonſt 
eine Balggeſchwulſt, od. rührt von Feh⸗ 
lern benabbarter ai ber. 8 - bla» 
senschpitt, ſ. u. —— S-blu- 
tung ( urbane), Blutung aus der 
Mutterfheide Bann don Hämorrhoiden dies 
ee Theiis berrühren, od. Folge gewiffer 

ergefbwülfte (vgl. Barix), von Polypen 
od. von Berlegungen, bef. bei der Entbins 
dung fein. S-bruch, f. u. Brud :. (Pi.) 

Schöidend (Bot.), f. Vaginans. 

Seren (Anat.), f. unt. 
Bedenvenes S-gewölbe, S-grund, 
ſ. u. Genitaliens. S8-haut des Hö- 
dens u. des Sämenstrangs, f. ebd. 
s,u,ı. S-hautbruch, fo dv. w. ans 
geborner Brud, f. unt. Bruch (Chir.). 8- 
klappe;, fo v. w. Hymen, f. Genitalien ss. 

Schöldenkorallen (Va er 
nach Latreille Zunft-aus der Polypenfantlie 
Alveolarinen ; theilen fi in Ueberzogne 
(mit einer Rinde bededte, dazu die Gat⸗ 
tungen: Polyphysa, Acetabulum, Angui- 
naria u. a.) u. Nichtüberzogne, dazu bie 
Gattungen : Scrialaria, Plumularia, An- 
tennularia u. a. 

Schöidenmuschel, 13) (Solen), 
Mufcelgattung nad inne, beren Schale 
länglih, ſchmal, beiberfeits klaffend iſt u. 
auf jeder Seite des Schloſſes Einen deut⸗ 
lichen u. ſtarken pfriemenfoͤrmigen, zurück⸗ 
gebognen Zahn hat; ſie bildet jetzt die Familie 
8-n (Solenaceae) u. begreift bie Gatt.: 
a) — (ſ. Blutmufgel), U) S. 
(Solen Cuv.), dieſe dann unterſchieden, daß 
die Schalen lang, etwas walzig, bie Ränder 
gas find, das Schloß nad) vorn zu fteht. 

it dem — Fuße gräbt ſich das 
Thier bei Annäherung bes Feindes ſchnell 
in den Sand. Arten: Fruchtſchote (S. 
siliqua, Hypogaea Aa: mit grünen, li⸗ 
nienförmigen Schalen; Thier efbar. Ge 
muschelscheide se vagina, Aypo- 

ea tentaculata), 6 3. lang, mit röthl. 

treifen unter der grünl. Oberhaut; uns 

chmackhaft. Urt: S. ensis (poln. Säbel), 
egumen, cultellus u. a. 2 Mr 

chöidennanht (Elytrorr apa): 

€ 


Bcheidenpflanzen ‚bis Scheidung 


bei Scheidenriffen zur Bewirkung der Wie⸗ 
bersereinigung angewenbete chirurg. Naht, 
T. Naht (Ehir.). 


Schöidenpflanzen, f. Reichenbachs 


Pflanzenſyſtem nuff. u. Okens Pflanzen⸗ 
fuftem ı:. 8 - plize, ſ. Okens Pflanzen⸗ 
ſyſtem ». S-polypen, Gool.) }. 1. 
Polvpen; 2) (Ehir.),f. u. Polypen (Chir.) 
Schöfdenriss (Colporrbezis) , unter 
ſtarken Wehen während bed Gebärend, ob. 
durch Gewaltthätigkeit bei künftlihen Ente 
bindungen zuweilen erfolgenber Zerreißung 
der Mutterjcheide (f. d.). Bei tiefern tritt 
meift Blur in bie Baͤuchhöhle, ja wohl 
feibft dae Kind. Vgl. Gebaͤrmutterritz. S- 
schleimfluss, fo v. w. Leukorrhöe. 
Scle&idenschnürer (Constrictor va- 
ginae, Anat.), f. Genitalien sr. 
Schöäidenschwamm (Amanlta va- 
ginatn Lam., Agaricus vaginatus Fries.), 
mit 4—7 3. hohen Höhlen, nad, oben dün« 
nerem, fchuppigem, unten ftiefelartig von der 
Wulſt überzogenem Strunf, jung glodens 
förmigem, fpäter flabem, am Rande gefurds 
tem, verfhieben gefärbtem Hute, immer weis 
Ben Lamellen. Er varlirt mit weißlichem 
Sute (Agaricus fungites Batsch), mit bleis 
rauem, blauem, Pannen: gelbem Hute 
Karies plumbeus, hyalinus, badius, fal- 
vus era): An uncultivirten Orten vom 
rũhjahr bis Herbft, nah Ein. eßbar, von 
d. für verdaͤchtig gehalten. (Su.) 
Schöidenspinner, fo v. w. Pſyche 
(Schmetterling). S-taucher, ſo v. iv. Pa: 
pagaitaucher. 8- Ghlerchen (Vaginicola 
Lam.), Gatt. aus ber Infufionsthierdhens 
2laffe Polygastrica, ber Bleine Körper iſt 
länglid ob, eiförmig, vorn behaart, ge⸗ 
waͤnzt, figtin einer walgenförmigen, durchs 
tigen eide. Art: V. innata u. a. 
Schöidenverwachsung (Golpo- 
stegnosis), meift durch das Hymen bes 
wirkte Verwachſung ber Mutterfcheide, dann 
Hinderniß des Ausfluffes der Katamenien 
I b.), ob. durch Entzündung, Bildungs⸗ 
ehler, VBerlegungen ꝛc.; erheifcht die blu⸗ 
ige Xrennung. S-verengerung, durch 
eier benachbarte, od. in 
ber Scheide befindl. Geſchwülſte, Krampf ıc. 
entftandene Verengerung ber Mutterſcheide. 
Scheidenvogel (Chionis Forst.,Va- 
ginalis Latr.), Batt. der langzehigen Stelzs 
vögel nach Euvier (Stelzhühner nad) Golds 
fuß). Der ftarke, faft kegelförmige Schna⸗ 
bei ift fürzer, ald der Kopf, u, an der Wur⸗ 
gl mit einer hörnernen, beweglihen, an 
eiden Seiten ausgefchnitteen Scheide bes 
beit. Art: weißer ©. ((C. alba, C. ne- 
crophaga, Vieill.), frißt todte, vom Meer 
ausgeworfene Thiere , in Neu Holland, von 
ber Größe des Rebhuhns. Wr.) 
‚Schcidenvorfall (Colpoptosis), {. 
u, Vorfälle (Ehir.). » 
Scheidenwürmer, fo v. w. Sees 
ſcheiden. 8. zeher, f. u, ®edone s. 
Scheileofen, Windefen auf dem 
Univerfale Eeriton. 3, Aufl. KIV, 
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ftatt der Sandkapellen eine eiferne Platte 


Itegt, die mit einem Rande von Badfteinen 


umgeben u. mit Sand bebedt ift, um bie 
Scheidekolben darauf zu waͤrmen. 

' Schöidepfähle, T) an "inem Ges 
rinne ſenkrechte Stüden Holz, welche mit 
— beſchlagen ſind, wodurch ein Ge⸗ 
älle von dem andern abgeſondert iſt; ©) 
fo v. w. Deichpfahl. 

‚Schöider, 1) (Hüttenw.), fo dv. w. 
Scheidejunge; 8) |. u. Gebläfe u. Doppel⸗ 
bläfer; 3) Wände od. Stüden, welch: dazu 
dienen, daß fi einzelne Theile einer Mas 
fchine nit in der Bewegung hindern; 3.8. 
bei Flafhenzügen. 


Schöidestube (Hüttenw.), f. nt. 


Scheiden. S-trichter (Taf. VII. ig. 
17), fo v. w. Scheideglas 2), f. u. Trichter. 
Schöidewändetragend (Bot.), ſ. 
hiferus, 
cheidewand, 1) Band, weldhe nur 
bazu dient, in einem Huufe verfchiedne Zim⸗ 
mer od. Abtheilungen abzufondern,. baher 
fie nicht fo ftark, bisiweilen nur von Fach⸗ 
werk ob. von Luftziegeln gemacht werben, 
») (Bot.), f. unt. Septima, auch Dissepti- 
mentum. 
Scheidewand der Brust (Anat.), 
f. Mittelfellee 8. der Gehirenhöh. 
len, f.u. Gehirns. S. der Näsen, f. 
u. Rafeeu.ır. 8. derschwänmmigen 
Körper, f. u. Genitalien a. 8. des 
Gäümens, der Gaumenvorhang, f. u. 
Saunen :. 8. des Herzens, f. unt. 
8 „ 8. des Hödensacks, f. unt. 
enitalienı. 8. des Ohrs, ſ. Ohr. 
ß. des Biöchbeins, f.. Schävelfnor 
en 56. 
Schöfdewasser (Aqua fortis, Spl- 
steas nitri), waflerhaltige, meiftens mit 


Salzfiure verunreinigte Salpeterfäure (f. - 


d.), in chem. Fabriken, durch tredene Des 
fillation einer Miſchung von Salpeter u. 
entwäffertem Eiſenvitriol, aus eifernen bes 
ſchlagenen Retorten, in geräumige gläferne, 
—— Waſſer enthaltende Verlas 
gen, bereitet. Neuerdings wird wohl meiſt 
die Säure durch Schwefelſaͤure aus dem Sal⸗ 
peter unmittelbar entdunden (ſ. en 
fäure) u. dann verdünnt. (Su) ı 

Sehtidewecken, an manden Often 
bei ben Handwerkern, welche bei Lichte ars 
beiten, ein Bieiner Schmaus, welden der 
Meifter feinen Leuten gibt, wenn bie Lichts 
arbeit aufhört. 

Scheideweg, eg, ber fid in 2 vd. 
mehrere auf verjchiebene Orte führende 
Wege theilt. 

Scheidewerk, g. das Erz, welches 
zu gut ift, um auf die Pochwerke zu kom⸗ 
nen, u. in der Hand geſchieden wird; B) 
base von dem Erze losgefchlagene taube 
Geſtein. 


Schöidßsch, fo v. w. Wels. 


Schöldung (Hüttenw.), '2) dad Ges 


winnen der Dleralle aus den Erzen, bef. die 
3 Ab⸗ 


84 Scheidung 
Abſonderung bes Goldes von tem Silber, 
welche durch das Schmelzen verbunden wors 
den find. ”Diefe &. gefchieht auftrodnem 
od. naffem Wege. A) Bon der S. anf 
trocknem Wege hat man wieder 2 Arten, 
niml. a) das &ementiren; dies iſt weits 
läufig u. unvolllommen u. ann nur bei grös 
Bern Maſſen angewendet werden, wo das 
Gold mit viel Silber verbunden iſt. Bei 
dem Verfahren wirdbbaggoldhaltige Silber in 
dünne Bleche gefchlagen, u. ſchichtweiſe mit 
einem Gementpulver in bie Tementirbuͤchſe 
gelegt. Das verflebte Gefäß. wird ftufens 
weife erhigt, bie es mäßig glüht, u. tn dies 
fer Hige mehrere Stunden erhalten, aber 
ohne daß ein Schmelzen des Metalles eins 
tritt. Nach dem Erkalten wird das Blech 
von Cementpulver gereiniget u. in Waſſer 
ekocht. Die Operation mufl aber wieders 
olt werben, wenn dad Gold rein werben 
fol. Dur die falzfauren od. falpeterfaus 
ren Dampfe, welche das Cementpulver ents 
widelt, ift das Silber oxydirt u. wird wies 
der aus dem Pulver gewonnen, indem man 
es mit Blei ob. mit Bleioxyd u. Kohlen⸗ 
ſtaube ſchmilzt u. das filberhaltige Blei abs 
treibt. Zum Sementpulver nimmt man 1 
Theil falzfaures Natrum, 1 Theil rothes 
ſchwefelſaures Eifen u. etwas Ziegelftein» 
mehl; od. 1 Theil falpeterfaures Kali u. 
3 Theile geftoßene Schmelztiegelfherben ; 
od. 1 Theil falzfaures Ammoniak, 2 Theile 
— Natrum u. Theile Ziegelfteinmehl. 
ie barf man falpeterfaure u. falzfaure 
Salze zugleich anwenden, weil fonf aud 
das Gold angegriffen würde. "b) Die ©. 
auf trocknem —— durch Buß u 
Fluß. Auch dieſes Verfahren wird nur 
im Großen u. zwar bei Gold, welches * 
viel Silber enthält, angewendet. Das golds 
baltige Silber wird zuerſt geförnt u. geivos 
gen u. O,ı2 Theile davon zurüd gelegt. Das 
Uebrige wird mit dem 8, Theile feines Ges 
wichts Schwefel vermifht in einen Ipſer⸗ 
tiegel gebracht, der zugebedit in einen Wind⸗ 
ofen geftellt wirb, um die Maffe zu ſchmel⸗ 
en. Nud der 1. Stunde wird 1 Drittheil 
es aufgehobenen Reſtes u, eben fo viel 
nach der 2. u. 3. Stunde yugefeht, u. dabei 
das Bemenge gut umgerührt. nn fpäter 
Beine Silberköruer — auf ber Oberfläche 
zu ſehen find, wird die Maffe in einen Gieß⸗ 
pudel gejhüttet. Das nod etwas filbers 
bultige Gold findet man auf bem Boden, 
das meifte Silber bat fidy mit dem Schwes 
fel verbunden u. Bann auf einem Herde 
von Neifblei u. Thon, unter einer Dluffel 


gelinde erhigt, leicht wieder vom Schwefel ' 


einigt werden. *M) Die S. anf uafs 
em Wege yeidieht, indem man das fils 
erhaltige Bold mit Salpeterfäure bigerirt; 
dabei muß aber das Eilber inder Miſchung 
836 Ueberzewicht haben, od. am beften J 
ausnachen. Iſt dies nicht der Fall, fo 
ſchmilzt man noch jo viel Silber zur Maife 
Hinzu; daher Diefes Verfahren bie S dur 


bis Schein a J 
bie Quart (Quactiren) heißt. Bei der 


Arbeit wird das Silber in Bleche od. Roͤll⸗ 
en verwandelt, in einen Scheidekolben ges 


than, mit Serdünnter, aber ganz reiner Sals 


peterfäure übergoffen n. in gelinde Wärme 
— Einige Zeit nachher wird die Sil⸗ 

erauflöfung abgegoſſen u. noch etwas reine, 
aber ftärkere Salpeterfäure hinzugethan; 
ift alles Silber aufgelöft, fo wird bie Kuf⸗ 
löfung abgeguffen, das Gold ausgewafhen 
u. unter der Muffel 
Ziegel gefchmolzen. Aus der Balpeterfäure 
wird das Silber burdy Kali niedergeſchla⸗ 
gen u. das ausgewafchene Oxvd dur Glü« 
ben in Dietall verwandelt, od. man Tann 
das Silber durch Kupfer fogleich in metall. 
Geftalt niederfhlagen. Enthält das Bes 
menge nıehr Gold, etwa 3—4 Theile, fo 
kann die S. auch durch ſalpetrichte Salz⸗ 
ſäure bewirkt werben, welche das Bold aufs 
löf u. das Silber als falpeterfaures Silber 
abſcheidet. Aus dieſer Aurlöfung kann das 
Golb durch grünes ſchwefelſaures Eiſen 
metalliſch niedergeſchlagen werden. 8) So 
vd. w.· Eheſcheidung; 8) (Waſſerb.), fo v. w. 
Wafferfhüttung; A) ſ. u Gebirge⸗. (Fch.) 

Schöidung von Tisch u. Bett 
(Separatton), bie einftweilige Abſonde⸗ 
rung zweier Eheleute in Anfehung ber ehelis 
chen Beimohnung u. bes Zufammenlebens 
auf beftimmte Zeit, od. bis zu anderweitiger 
richterl. Verfügung durch richterl. Ausſpruch. 
Bel. Ehen. 

Scheidungen, Dorf, fo v. w. Burgs 
ſcheidungen. 

Scheik , rundes, kurzes Boot, zum Aus 
ſter⸗ u. Fiſchfang in der Nordfee, mit einem 
Sprietfegel u. vorn am Stag einer ode. 

Scheik (Scheikh), 3) in Arabien, 
Aeltefter, Borfteher, Befehlshaber einer 
Horde; ©) bei den Derwilhen fo v. w. 
Abt od. Prior, 

Scheikh el Bölet, Dorfriäter, f. 
u, Aegypten (n. Geogr.) n. 

Schöikh el Dschöbel (arab.), der 
Alte von Berge; f. u. Affaffinen. 

Scheikh Mahmüdi Abunässer 
Seifeddin, 1412—1420 5. Sultan ber 
2. Mammeluderdynaftie in Aegypten, f. d. 
Geſch.) m. ö 

Scheäikh ul Islam, Präfident bes 
Scherrahgerichts, f. u. Verfien (n. Beogr.)e. 

Scheiklamerk, Gtadt, 
Dſchulamerk. 

Scheikofen, Höhle, ſ. u. Werfen. 
: SEBRIRR, f. u. Muhammedaniſche Re= 

iglon se. E 

Schäin, 1) ber Zuftand, wo ein leuch⸗ 
tender Körper fichtbar iſtz 8) das Licht, 
welches ein leuchtender Körper verbreitetz 
3) ein rzattes od. gebrochenes Licht ; daher: 
4) eine Zäufchung, wie in den Worten bös 
fer, guter S., Tugendſchein, Scheinheilige 
teit, Sceintod ꝛc.; 3) eine undeutlide 
Wahrnehmung, od. das was nur in gerinz 
gem Brade wahrgenommen werden fann 

" od. 


fo v. w. 


geatäht, od. in einem - 


’ 





. Reit bes Objects; na 
Deutlichkeit u. Reinheit, womit wir feben, eine: 


Scheinangrif 


od. vorhanden ift; ©) die veränberiiihe Ges 
Ralt des Mordes, baberneuer &,, fo v. w. 
Reumond, alter S., fo v. w. Vollmond; 
7) fo v. m. Neumond; 8) bie Artu. Weife, 
wie eine Sache in die Sinne fällt, fofern 
fie von der wahren Befchaffenheit derfelben 
verſchieden if; @) das gute Unfchen einer 
Sache, bei. bei swollenen Zeugen, ber durch 
die Appretur auf benfelben bewirkte Glanz; 
10) ein kurzes Zeugriß über irgend eine 
Verhandlung; 11) dus Perzeichniß abges 
lieferter Waaren. i (Fch.) 

Schöinangriff (Kriegsw.), fo dv. w. 
falſcher Ans [. u. Diverfion 2). u 

Schöinbar, 1) {0 v. w. augenfcheins 
lich; 2) ein gutes Anfehen habend; 3) ben 
en von etwas habend, ohne es wirklich 
zu fein. 

Scheinbare Bewögung, f. unt. 
Bewegung. 

‚Scheinbare EntfErnung, 
Winkel, unter dom 2 Sehobjecte bem Auge 
neben einander erfcheinen. Die Entfernung 
eines einzigen Gegenftandes_von und bes 

immen wir durch die Empfindungen, bie 

mit ber Entfernung ber Gegenſtaͤnde 
Andern.- Man ſchaͤtzt die f. E. nach dem 
Sehwinkel bei befannter Größe bes Gegen⸗ 
ſtands; nach dem Winkel, ben die beiden 
auf Jen Gegenftand gerichteten Augenaren 
machen (daher Einäugige nit gut le 
nungen [haben fönnen); nad der Hellig⸗ 
bem Grabe von 


durd Bergleichung des Object6 mit andern 
in der Nachbarſchaft u. zwiſchen ihm u. dem 
Auge befintlihen, zum heil der Größe 
nad befannten Dbjecten, (MI) 
Schöinbarer Äufgang (Aftson.), 
f. Aufgang 1). 8. Horizönt, f. u. Ho⸗ 
rizont. 8. Ort, fo v. w. Ort, optiſcher. 
Scheinbremse, f. u. Bremfen b). 
Scheincentract, f. Eontracts. 
Schöindolde, fo v. w. Trugdolde, f. 
Blüthenitand ıs. 3 


Sch&indornraupen, S-eulen- zei 


raupen, S-halbspannerraupen, 


: 8-schwärmerraupen, S8-5pann- 


raupen ı.8-spinnerraupen, ſ. u. 
Raupen ub), 101), 8), y) u) u, I di 

Scheinecke u. S-haken, f. u. 
Senfter 103. : 

Schäöinen, 1) ein belles bleibenbes 
Licht verbreiten u. wegen diefed Lichte fichte 
bar fein; 2) auf eine Art wahrgenommen 
werben, melcher die wirkliche Beſchaffenheit 
entgegengefegt ift; 3) fo v. w. wahrſchein⸗ 
Sich fein; 2) vom Getreide, wenn es vor 
ber eigentl. Erntezeit an einigen Stellen 
gelb wird. 

BSehäiner (Ehrift.), um 1641, Erfinder 
des Storchſchnabels (f. d.). 


Schöinfarben, fc v. w. phyſiologi⸗ K— 


ſche Farben, f. Zarben «. 
Scheinfeder, bei deutfhen Schlöſ⸗ 

au: das Behäufe, weldyes bie Feder vers 
rat. 


der 8& 


- 
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Schöinfeld, 1)(D5er:&.), Marktfl. 
im Landgericht Darkıbibert des baier. Kr. 
Mittels granten; hat 530 Ew. u. Schloß. 
2) (Markt⸗S.), Stadt im Mebiatgeridt 
des Kürften von Schwarzenberg im .baier. 
Kr. Mittel»Zranten, 7000 Ery., Viehhandel. 
Daneben das Schloß Schwarzenberg, 
Sitz des Mediatgerichts u. Forſtinſtitut. 

Schäingehen, ſ. u. Gottesurtheile⸗ 

Schöingeschäfte (Simulatios 
nen), Geſchäfte, bei.denen die beiden Ins 
terefienten über das Sanbeln zum Schein 
einverftanden find; ift nur Ein Theil uns 
terrichtet, fo iſt das S. Betrug od. Irr⸗ 
thum. Man unterfcheidet a) S., wo das 
Geihäft nur Dedimantel ift für ein andres 
wirkliches Geſchaͤft, 3.8. ein Kauf, der nur 
eine Schenkung enthält; 1) &., die nur 
ſcheinbar gefchloifen jind, ohne daß darunter 
ein anbıc# Gefchäft verborgen ift, 3.8. ein 
auf, um einen Andern von Ausübung 
eines Borkaufs abzufhreden; e) ©., bie 
unter einem fulfhen Namen ub — 
find. Eigentlich erkennen die Sefetze bie 
©. nicht an, halten ſich an den, unter 
deffen Namen das S. abgefhloffen ift, u. ” 
ſuchen das &. einzufehn u. auf das wahre 
Gelhäft zurückzukommen. (Pr.) 

8Schäinhalbspannerraupen, f. 
u. Raupen ı6 8). 

Schäinhandel (8- uaun) Kauf 
der nur zum Scheine od. in der A fiht abs 
geſchloſſen wird, ihn nicht zu alten, um den 
n bei dem Kaufe Beteiligten od. auch 
einen Dritten zu bintergehen. . 

Schöilnbeilligkeit, ‘die Art von 
— welche den Schein einer befondern 

eiligkeit, beſ. in religiöfer Hinfiht, um ſich 
verbreitet. 

Schöfinkäfer, fo v. w. Leudhtläfer 2). 

Schäinspringer, f. u. Diebftahl.. 

Schöintod (Asphyzia), !ein Mittels 
ra zwiſchen Leben od. Lebensende u. 

db, wobei der daran Leibende ein tod⸗ 
ähnliches Erläfchen der Lebensverrihtungen 

st, bei noch ferner Zerfegung bes Körs 
pers aber die Möglichkeit des Wiedererwa⸗ 
chens ber Lebensflamme obwaltet, ob. doch 
durch kuͤnſtl. Neizmittel einzelne Lebens⸗ 


thätigkeiten wieder angeregt werden fönnen. 


Ale Zeichen des eingetretenen Eos 
des (ſ. u. Leiche ss) find, einzeln genora⸗ 
men, trügerifch, denn bei allem Vorkommen 
mehrerer ob. felbft vieler der genannten 
Zeichen find Menſchen wieder ind Leben zus 
rüdgebradıt worden, od. von felbft wieder 
zum Leben erwacht. "Nur aus bem Eompler 
aller, od. ber mehrften der unter Leiche 2_« 
genannten Zeichen u. aus Verzleihung ber 
vorhergegangenen Lebenszuftänbe, bie eine 
allnälige u. endlich völlige a alles 
lebentigen Zufammenbeftehene in organ. 
öcpern zur nothwendigen Folge haben müfs 
fen, ift eine völlige Berfiherung des wirkl. 
Todes, auch kurz nah dem ſinnlich unters 
Tanne zen Sterbememente berzunebmen 

wes⸗ 
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weshalb freilich zur völligen Abwendung ber 
Gefahyr viner zu frühen Zodeserflärung x. 
ihrer möglihen Kolgen eine gefegl. Todtens 
ſchau als eine zwednäßige medicin. s polis 
geil. Maßregel erfcheint, *Am nächften liegt 
die Möglichkeit des S=8 in Fällen eines 
Hlöglih eintretenden Todes, wobei jedoch 
nicht ein wefentli zur Fortdauer bes Les 
bens nothwendiges Drgan eine wirkliche Zer⸗ 
flörung erlitten hatz namentlich ift bies der 
8 ei ng des Athmens durch 
erſchließung der Luftwege, durch Ertrin⸗ 
ken, Hängen, Erdroſſeln, durch Einathmen 
von Gasaͤrten, die den ———— — 
u unterhalten ungeeignet ſind u. des Sauer⸗ 
offs entrathen, od. die durch direcke Rei⸗ 
zung der Lunge ſchädlich einwirken, ebenſo 
durch eine folde Euftverdünnung, die einem 
wirkl. Entziehen ber Luft gleih zu fegen 
if; |. Erftidung. Berner find heflige Er⸗ 
fhütterung des Körpers, an welder das 
Senforium im Gehirn u. in dem Eentrals 
organ des Ganglien⸗Rervenſyſtems zunächft 
Theil nimmt, ein Fall od. Stoß u. Schlag 
auf den Kopf, od. in bie Herz⸗ u. Magens 
egend, ebenfo ein Blttſtrahl geeignet, ©. 
gervor ubringen; ferner Entziehing der na⸗ 
türl, Wärme bei Erfrornen, Verblutung 
a, andere bedeutende Säfteverlufte, heftige 
Leidenfchaften, Pörperlihe u. geiftige Er⸗ 
fögpfung, heftige Schmerzen, Trunkenheit, 
narkot. Gifte, gewiſſe Krankheitszuftände, 
die auf Unterdrudung ber Irritabilität u. 
Senfibilität in fo hohem Grade wirken, daß 
ein Zuftand des anſcheinend völligen Vers 
loſchenſeins berfelben eintritt, während ber 
übrige Körper in feiner Integrität wefents 
lich nit geftört ift, wie organ. Herzlei⸗ 
den, Hufterie, Hypochondrie, Eonvulfionen, 
Starrfucht, Eholera 20.5 auch jugendliches 
Alter, weibl. Geflecht u. Rervenfchwäde, 
fo wie Erfhöpfung überhaupt pradisponis 
zen vorzüglich zum S. * Eine bef. Art des 
Sos ift der S. der neugebornen Kiu⸗ 
der; er hat feinen Grund theils in der Um⸗ 
änderung bed das Kind umgebenten Mes 
diums, theils aber in einer zu lange dauern⸗ 
ben Geburt, Drud auf Kopf od. Nabels 
ſchnur, in Krankheitözuftänden ber Muts 
ter ıc. u. tritt entweder als Ohnmacht od. 
Schlagfluß auf, "In allen diefen Füllen 
gebietet die Vorficht das Urtheil über den 
-wirbiid erfolgten Tod fo lange aufzufchies 
ben, bis ein Zeitraum von mehr, Stunden, 
ja wohl Tagen, verftrichen ift, u. während 
biefed bie einzelnen Zeichen bes erfolgten 
Todes fich fe gehäuft haben u. fo entſchieden 
ſich ausſprechen, daß auch ber legte Schein 
einer Hoffnung der Lebenserhaltung vers 
gern it. ? Zur VBerbütuug des Les 
digbegrabens find in mehr. Städten 
Leihenhäufer (f. d.) errichtet worber. Eben 
0 follte man nie vor Ablauf von 24 Stuns 
n nach dem Tode eine Section urternehs 
men, indem Beifpiele vorhanden find, wo 
Secirte unter dem Mefier des Secirenden 


Scheintod 


wieder zum Leben kamen. *® Die verſchieb⸗ 
nen Hülfsmittel zur Wiederbelebung 
und Wettung eintodter find theils 
äußre u. innre Arzneimittel, theils zur 
Wiederbelebung erfordert. Inftrumente, 
welche Dinge der Bequemlichkeit wegen in 
einem eigenen Kaften (Rettungskaften) 
aufbewahrt werben. * Bon Nettungsau⸗ 
talten find die beften die Humane society 
London u, bie in Deſtreich beftehenden 
Einrichtungen. Die Mettungsverfuche 
müffen fo raſch als möglid, wenn es bie 
Bahreszeit, Witterung u. andre Umftände 
erlauben, in freier Luft, geht dies nicht an, 
im naͤchſten Haufe unternommen werben. 
Zum Transport bient am beften eine 
von Korbreifern geflochtene Tragbahre, im 
Nothfalle jedes Bret y. jede andere Trage, 
nur ınuß ber Kopf immer body gelegt wers 
ben. In der Anwenbung der ver« 
fbiebenen Nettungsmittel muß eine 
rühtige Reihenfolge, bie durch die Art bes 
&=8, burd äußere Umftände u. durch bie 
Individualität des Berunglüdten —— 
wird, beobachtet werden. Man beginnt meiſt 
mit ben gelindern Erweckungsmitteln, geht 
allmälig zu den Präftigeren über, u. vermins 
dert, wern ſich das Leben wicher zu äußern 
anfängt, diefe in dem naml. Maße. "Man 
laſſe von Beit zu Zeit dem Berunglüdten 
—5 — NRuhe, damit er ſich erholen kann, u. 
beobachte ihn genan, ſich nicht leichte 
Spuren des zurückkehrenden Lebens, ein 
leichtes Zittern der Augenlider od. Unter⸗ 
lippe, ein merkliches Heben der Bruſt, eine 
ckende Bewegung der Finger zeigen, welche 
n zu erneuter, forgfältiger u. thätiger, 
ebod nicht ſtürmiſcher Verfahrungsweife 
eranlaffung werben, 1°. Hat man ohne Er⸗ 
folg alle Mittel durchgemacht, fo fange man 
mit ihnen wieber von vorne an, zeige übers 
nl Geduld u. Ausdauer; tenn man hat 
eifpiele, daß die Wiederbelebungsverſuche 
erſt nad 12— 24 Stunden ben erwünfdten 
Erfolg Hatten. Selbſt wenn man endlid 
glaubt, alle Hoffnung aufgeben zu müffen, 
laſſe man den Körper genau beobachten u, 
die nöthige, ber Kodesart angemeflene Sorge 
für ihn tragen. Bei ben Mettungsvers 
fuchen dürfen nur Menfchen, welde zu ben. 
nöthigen Gefchäften erforderlich, find, gegens 
wärtig- fein; dad Zimmer darf nicht ver« 
ſchloſſen, muß durch einen Ofen, aber nicht 
u ſtark, erwärmt, es muß troden, geräumig 
in u. für das öftere Eindringen einer reis 
nen fühlen Luft geforgt werden. !° Die Ret⸗ 
tungsmittel u. Geräthichaften hierzu, 
von denen bier nur im Allgemeinen die Rede 
fein wird, indem wir und auf das bei dem 
Artikel Erfriocen, Blig ıc. Gefagte beziehen, 
haben cinen vierfahen Zweck? ») Die 
MittHeilungdesgehörigen Wärmes 
grades bewirkt man durch allgemeine, - 
warme, naffe od. trodene Bäder; u) die 
Einführung von Luft (wie bei Ertrunfs 
nen) geſchieht durch einen gefunden au. 
A. 





Scheinvertrag_ bis Sehelterhaufen 


„ od. mittelfe eines Blaſebalgs, ob. 
eigenen Avparates. Dan bria t bie 
Luft dur die Naſe od. buch ben Mund, 
od. auch burch eine Deffnung, bie man fünfts 
lich in die Luftröhre od, den Kehlkopf (Las 
ryungotsmie) madt, ein. We) Zu ber 
Reizung ber inuern Theile od. Ober« 
fläde bes Körpers bienen reizende Kly⸗ 
ftiere, — — des Körpers mit kaltem 
Waffer, od. mit Eſſig u. Waſſer, Reiben 
u. Bürften des Koͤrpers, a von ſcharfen 
Senf⸗ u. Blafenpflaftern, Erregen verſchie⸗ 


dener ſchmerzhafter Gefühle (Glüheiſen), S 


Rei u einzelner Ginnesorgane (durch 
Aarke erũche, ſcharfe Subftangen anf die 
Dune helles Licht, ftarke Töne), Reizung 
des Schlundkopfes u. Magens (dur) * 
des Gaumens od. Einflößen Felgeaben rz⸗ 
neien). Retzwittel, die den Körper ali⸗ 
— durchdringen, ſind: Elektricitaͤt u. 

alvanismus, auch wohl animal. Magne⸗ 
tismus, ſie können aber nur ſelten Anwen⸗ 
dung finden. »d) Herbeiführung heil⸗ 
famer ob, ung bedenk⸗ 
licher, ſelbſtlebens gefährlicher Aus⸗ 
leerungen; als erſtere ſind zu nennen: 
Blutentziehungen, Brech⸗ u, Abführungss 
mittel Diele beiden finden eine fehr aus⸗ 

ebehnte Anwendung); in Bezug ‘auf bie 
Unterdrüdung bedenkliher Ausleerungen ift 
Stillung der Blutung das Hauptfärhlichfte. 
a Die Zeichen des wiederfehrenden 
Lebens find: bie ungezwungene Lage des 
Kopfes, ein Ueberreft von angenehmer 
Wärme vorzüglid in der Gegend des Her⸗ 
zens, gutes Ausfehen ber Augen, noch nicht 
völlig erweiterter Augenftern, od. gar einige 
Empfindlichkeit deffelben, eine in ber Horn⸗ 
Haut gebrüdte Grube füllt fidy wieder aus) 


. einige Möthe der Wangen u. ber kippen; P 


leifer Herz» od. Pulsſchlag, wenigstens an 
zen Schlafs u. Halsarterien (man brüde 
nicht gu ſtark, um nicht den eigenen Puls 
für ben fremten zu nehmen) | geringe Spus 
ren des Athmens, ein Spiegel lauft an, 
ein vor den Mund schaltenes Licht, ein 
auf die-‚Herzgrube geſetzies Glas voll Waſ⸗ 
fer bewegt ſich (doch dürfen diefe Zeichen 
nicht zu anhaltend angewendet werden, ımi 
die wirkliche Wiederbelebung nicht zu un⸗ 
terbrechen), Bleine Bewegungen einzelner 
Muskeln, zumal sach Aalen Reizmitteln 
ya Asphyzxia’ hysterica kommt die Ge⸗ 
ärmatter in Bewegung, wenn man ben 
Muttermund reizt); ein über ben Ellnbos 
en gebunbener Arm wird unterhalb bes 
Bandes röther, das glühende Eiſen gibt 
einen Brandfhorf mit entzündetem Lrts 
kreis, Blafenpflafter ziehen, Abderläffe ger 
ben ein nicht coagulirtes gutes Sur, al. 

i st. 


eihe, - · (Pst.) 
. Schöinvertrag, fo v. w. Scheitts 
© chem hsot (Hdlgs:v.), f. unt 
e wechse .), f. unt. 
Wechſel. 2 
Schtinwurm, ſo dv. w. Leuctkäfer, 


. 
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Schelt engen, ſtarkes GStüd gel 
bef. von folgen tüden, wie fie zu Kla 
tern gefegt werden. Diefe &se werben & 
—8 Viertel lang — der zu ſolchen 
&sen beſtimmte Baumſtamm wird, in fo 
langen Stücken mit der Säge zerſchnitten 
u. dann gefpalten. Die von dem untern 
Ende bes Baumftammes gemadıten S-e, 
woran noch ein Theil der Wurzeln, ift, hei⸗ 
Ben Stock⸗Sae, die aus ben Aeften ges 
machten Walzen=&:e, bie aus dem Stamm 
od. Schaft gemachten, Keru⸗- od. — 


se (Fe 2 5 
Schöitel (Vertox), 4) ber mittlere obere 
Theil ded menfchl. Kopfes ; 2) in noch fchärs 
ferer Bezeichnung als Wirbel (Vertex) 
die höchſte Stelle deffelben, von wo aus bie 
Haare nad der Stirn, ben Seitentheilen u. 
dem Hinterhaupte ihre vatürl, Stheidung 
machen; 3) auch fonft ber obere Theil an 
Körpertheilen, wie S. der Harnblafe, 
Los 4) figürli der obere Theil eines 
egenftande. 5) (S. eines Bergen, 
f. Berges; 6) bei Kryftallen die Eden, 
in welchen die — der Hauptaxe lie⸗ 
en, bie Fläche aber, von welchen ſolche 
den gebildet werben, heißen S-flächen, 
u. die dazu gehörigen Kanten S-kantenz 
2) bei Infecten, f. u. Stirn. 8) (Matb.), 
a) 9. einer Linie (beſ. Durhmeifere 
find die Endpunkte derfelben; $) 8. einer 
Cürve, die Endpunfte derjenigen Durch⸗ 
meffer, die die Eurve in 2 congruente Theile, 
wenn fie gefchloffen ift, in 2 ſymmetriſche 
( fummetrifh gelegne Eurventheile) wenn 
e nicht sefoffen ift, theilt; e) S. eines 
Winkels, 1.d.s; . einen Ko=. 


‚noids, der Endpunkt ber Umdrehungse 


achſe ber erzeugenden Ebene; e) S. der 
yramide u.des Kögels, der Punkt, 
in welchen fie auslaufen; 9) 8. eines 
Bröiecks, f.d.1;g) S. der EllI nee. 
f. u. Ellipfe. (Pt. u. Fch.) 
Schöltelbeine, f. Schädelknochen « 
Schäitelfläche, 1) (Phyfit), ſ. Vers 
ticalebene; 9) (Min.), f. u. Scheitel 6). 
Schäitelgeburt, f. u. Geburt i0. 
BCnENelgelehung, f. u. Parabels. 
er ornfliege, ſ. u. Schwirr⸗ 
egen a). 
r IBEItelkanten Min), ſ. u. Schei⸗ 
e 


——— Anat.), ſ. Scheis 
elbeine. 

Schäftelkreis, fov. w. Verlicalfreis. 

Schöfltellinie, 3) ſ. u. Kopflinien 45 
2) fo v. w. Transverfale, ſ. . 

Schöitelpunkt, 2) (Math.), fo v. 
w. Scheitel 8); 3) (Aſtron.), f. Senith. 

Schöitelrecht (Bst.), f. Verticalis. 

Schäitelwinkel, f. ®intel.. 

Schöiterhaufen, ein zur Verbrens 
nung eines Zodten od, zur Beſtrafung eines 
Verbreherg durch den Flammentod aufges 
bäufter en Holz, f. m, Todtendeſtat⸗ 
tung u, Todesfirafe, 

‚Scheli- 
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Schäiterhüte (&detterhäte), 
grobe Bafthüte von längere Zeit vergrabes 

nem u. dadurch macerirtem Alpen, Zins 
den⸗ u, Pappelholz; dies wird mittelft eines 
bef. Hobels in dünne Streifen gefchnitten, 
welche dann auf bef. Weberftühlen zu Br 

platten.od. Butjcheiben gewebt werben. Sie 
verbleiben hierbei in der Naturfarbe, od. 
werben eigens gefärbt. 

Schöitern, von einem Schiffe, das 
vom Winde auf Klippen ob. eine felfige 
Küfte getrichen u. durdy den Stoß zertrüms 
wert wird. Iſt bie Küfte flach u. fandig, 
Bann das Schiff blos ſtranden od. ſich mit 
dem ‚Kiel auf dem runde feftiegen, wo c& 
aber bei ſtürmender See bennod ebenfalls 
von den Wellen zerſchlagen wirb. 

Schöitllösse, f. u. Floͤße⸗. 

Scheithaniten, f. w. Muhanmiebas 
niſche Secten uam. 

Schöitholz, fo v. w. Klafterholz; 
vgl. Scheit u. Elößen S-mase, die ges 
fegliche Länge der Klafterfcheite. 

Scheitnig (Alt⸗S.), Dorf u. Vergnü⸗ 
gungsort der Breslauer, f. u. Breslau ıaa. 

Schöitrcchter Bögen, f. Bogen 


aut.) 9. 
Schöiwan (Sdheiban), Stadt, ſ. u. 
dramaut. 

. Scheköki, Volk, ſ. Aſerbeidſchan c). 
Schekösteh, ſ. u. Perſiſche Sprache :.. 
nen o dv. w. 50. 
Schöki (Schökbl, Neu-Nudi, 

ReusNuba), 2) Khanat der ruff. Prov. 

— am Gebirge Szalawat u. ben 

Se — Kur, Alafani u. a., in den 

rn fruchtbar an Getreide, Hirſe, Obſt, 

Bein, Baumwolle; die Einw., Lesghier, 

Armenier, Turkmanen u. Orufier, ſiehen 

unter einem Shaw, abhängig von den Ruf⸗ 

Baum 8000 Familien ftark; treiben 


— Seidenbau, 


den Wellen ans 
ſchelwerk. 


Schälburr.e, Canton u. Stadt, ſ. u. 


Neuſchottlande d). 
Schelch, ein Kahn. 
Seb&älde —— 1 


— y.1) Fluß; 


anz. Dep. Aisne, wird hier 


Scheiterhäte bis Schelle 


' 

theilt fich 

die Doſter⸗ u. Bee, (ed. Sont)- 
«bildet dadurch mehr. Infeln (Zuids u, 
Rordbeveland, Walcheren u. a.), u. ergießt 
fib nad einem Lauf von 4 MI. in dat 
deutfihe Meer. *Nebenflüffe find: in 
Frankreich links: Senfce, Scarpe; rechts: 
die Selle, Ronelle, Haine; in Belgien 
links: Lys, Durme (fhiffbar); rechts: 


Monne, Dender (aus Hennegau, fchiffe 


bar), Rupel u. a. Die S. ift bei Dens 
bermonde 600, bei Antwerpen 1600 F. breit, 
u. zur Fluth (die noch oberhalb Antwerpen 
ſichtbar ift) 45 F. tief. ? Im weſtfäl. Stier 
den 1648 wurbe die Sperrung des Aus⸗ 
finfies der ©. beftimmt, d. d. feftgefegt, 
daß Feine Schiffe von da indie See od. vonder 
See in die ©. laufen dürften. Da Holland zu 
beiden Seiten ber S., unterhalb Antwerpen, 
‚Gebiet befaß, fo war es dieſem Leicht, dieſe 
Sperre durchzuſetzen u, die Schifffahrt zu 
hemmen, wie benn aud ber Handelsneid 
der Holländer, bef. Rotterdams u. Am⸗ 
flerdams, gegen Antwerpen diefe Maßregel 
veranlaßt hatte. Wirklich ſank Autwerpen 


baburdy Yon einer ber erften Handeleftäbte " 


der Welt fchnell bis zur Mittelmäßigkelt 
berab. *Erft 1788 erhob Kaifer Fofepd 
als damaliger Befiger Antwerpens, gegen 
diefen Vertrag feine Stimme u. madte 
nebft andern Anforderungen, bie aber fi 
mittelbar meiſt auf die Freiheit der ©. ber 
zogen, auch ben, baß künftig bie &. für 
auss u. einfahrende Schiffe frei fein 
follte, Allein Holland ee ſich vw. 
nahm 2 öftreich. Schiffe, bie die &. vertrag6r 
widrig befuhren,, weg, Beats ftand ihm 
bet, u.fo ward 1784 der Kaifer zum Bertrage 
von Fontainebleau genötbigt, wo er gegen 
Abtretungen u. eine Entfchädigung von 9 
MIN. Gulden zugeſtand, daß die S. ge⸗ 
Bere blieb. *Ded die franz. Revos 
tion entfeffelte die S., benn in dem 


wit der batavifhen Republik gefchloffenen - 


teden wurde 1795 da füdlihe Gebiet Hole 
ande bis an bie &. an Frankreich abgetres 
ten u. die G. dadurch frei Autwerpens 
dei bob fi, u. obgleich er unter ben 
von mit England u. bei dem Eontinens 
talfyftem Napoleons, felbft nah ber Bers 
einigung Hollands mit Frankreich nicht zu 
dem alten Leben erftehen Eonnte, 85 blühte 
er body 1814, nach der einigung Belgiens 
wit Holland zum Königreidy ber Mederlande, 
wo bie &. natürlich geöffnet blieb, zu neuem 
Glanz auf. !! Dies erregte natürlih bie 
Eiferſucht der Holländer u. war Miturſache 
an der Einwilligung Hollande in bie Trens 
nung Belgiens von Holland. Erfteres ver⸗ 
langte aber feine alten Grenzen, alſe au 
den ſüdlich gelegnen altholländ. Theil von 
Brabant wieder, beu e6 bis 1796 befeflen 
tte, um bort, wo nicht bie ©. wieber zu 
liefen, doch ben Handel auf ber ©, u. 
o 








Scheldrake bis 
e Bölle — zu erfdweren, 
a. wie es Holland bis Lit dem Bien 
gemacht hatte. '? Die Iondoner Eonferenz 
— egen Holland, en fie * 
das alte — ſũdlich der 
hat. Der König von Holland = he erte ee fü 
— * lich, ſich dieſer Entfeger ung a 
aubte — durch den 
—e von Antwerpen u. von eini⸗ 
n un n ie ahrt zu beberrs 
en chr. 1832 eroberte ein 
g= 3. * a oa bie Eitabelle von 
1] 


werpen für Belgien. Seitdem behaups 


ten bie Holländer nur noch einige Korte 
unterhalb Antwerpen an ber S. u. bie 
Freiheit der ©. wurde, da bie Sroßmächte 
durdyaus auf berfelben beftanben, zuerft 1833 
für von oder nah Antwerpen gehende 
Sanfte nur nicht unter belg. Slegae, uͤ. im 
: Definitivvertrag v. 19, Apr. 1839 zwifchen 
Holland u. Belgien v.m erſtrem vollends ans 
erkannt. 
kunde von lian Berl. 1785, 4 Stücke; J. 
A. Schlettwein, Die Gerechtigkeit u. die all⸗ 
europ. Staatsintereſſen bei dem Streite 
ber die Oeffnung der S. u. des oſtind. 
Handels für die oſtreich. Niederlande, Gie⸗ 
Ben 1785. Nach ber ©. waren genannt: 2) 
fonft Departement in Frankreich, 58 AM. 
groß, 630,000 Ew., gebildet aus Theilen 
von Brabant u. Flandern, Hauptftadt Gent. 
3) Das Dep. S-mündungen rm 
aus —X u. ua andern Inſeln, 18 
N Middels 


En 

Schöldrnke, Vogel, — ». (a2 hoc 
taucher, gro 

Schöle (Sägen. ), fo dv. w. Endebret. 

Sechöle (Beorg Victor Friedrich Diets 
2 Bergen ©.v. Schelenburg), — 

er Schelenburg, wurbe 1793 

ditor der —— Juſtizkanzlei, ae 
ter ber weftfäl. Regierung Kammerherr, 
Sefandter in München u. Staates 


RR. Hauſees ar Staates: 9 


Schelklingen 
i EERPISSSHE HAN: fo v. w. Uſt⸗ 
u 


Schöletau, Marktfl. im mähr. Kr. 
Iglau; Schloß, 1000 Ew. 

Schöälfe, |. u. Schwerin 4. 

Schölfe, fo v. w. Schale, def. 
—“ dab. —— w. 
len, in Blaͤttchen fchneiden. 


ee 


Schälhorn, 9 (Seh Georg), geb. 
3 Memmingen 1691; Aufangs Pfarrer, 
724 Bibliothekar zu Memmingen, 1751 
Superintenbent u. Prof. in Leipzig, E ‚1773. 
Gab heraus: Lebensbeſchreibungen berühins 
ter Männer (Paul Scaliger, Ph. Camera⸗ 
rius [Nürnb. 1740, 4.]); en lite- 
ln Frankf. u. Xp;. 1724—31, 11 Th. (n. 
Aufl. der 4 Laden Theile 1780) ; Amoenitaten 
historiae et literar., ebd. 1737, 4 
Thle.; Geſch. der Reformation in Memmins 
gg" Memm. 17230, u. a.; J. C. v. Uffenbabs 


weftfäl. riefiwechfel im Auszug, Um 195556, 
rath. Mit Hülfe feines Oheims, des Gras 5Bbe.; Quirin, De optimorum scriptorum 
fen Münfter, er nach ber Kataftrophe editionibus, quae Romae Harn prodie- 


giant. Oniea e nun @ erhielt, fo flieg er 
nicht , wegen feiner DOppofition gegen die Wis 
niſter, u. feine — bien vollig unters 
ünfter abtrat, u. 
erft König Ernſi * ernannte ihn 1837, 
den Tag nach feinem Einzuge in Hannover, 
um —— Cabinetsminiſter. Er hatte 
ra Antheil an ber Aufhebung bes Stantte 


ke in rg von 1383, wenigitene war op Benediet 
der bie Dppofkition mit ber 
% ten rn Guerjle bekaͤmpfte u. bef. das neue lechow 


te. Et ward daher bis zu 
fe —28 ae vom König hoch geehrt u. 
844 zu Schelenburg an der Magenfhrvinds 
ſucht. Bol. — — (Hel.) 
Schölecheff siehe — and 
Binnenfcen. 9) Ehe — 


Sohn 


1602 ale‘ 
Memmingen; — Beiträge zur Erlaͤute⸗ 
zu ber 2: 7, 

tüde anmlung für die Befdihte, 
Nordl. 17795 Anleitung für Bibliothekare 
u. Ardivare, Ulm 1788, — — hi⸗ 
ſtor. Schriften, Memm. 1788 n. 
a. m. —— 8 von — *— Son 


Schlih Zibur, & n. Juden 
Schellmba (ind. De & — Tabin. 
num le (Ehem.), 
Schälkli n, ge bes * Aach 
im Oberamte Blaubenern des — 
Donaukreiſes; Trümmern bes tar 
48 
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Muſchenberg, 1100 Ew, bie beliebte Toͤ⸗ 
pfergeſchirre fertigen; gehört ge mit 
dem Staat ben Gr. Gen v. Caſtell. 
BCHEIKeER, Pflanze, fo v. w. Pus 
vetta. : 
Sch&lla, Stadt, f. u. Temſena. 
Schällack, f. Gummilad. 
Schölliadlier, fo v. w. Schreiadler. 
Schöllapfel, fo v. w. Scalyärtling, 


f. u. Härtling, 
Schölla große ſtumpfe Art, wos 
teinfalzes zerſchlager 


mit die Bänke des 
werden. j 
Schellbeeren, bienorwegifgeBr ns 
beere, ſ. d. 
Schöltdiele, ſo v. w. Sdialbret. 
Schell>, '& erfg.ug, weiches einen 
hellen Ton hervorbringt 3) ſo v. w. Glocke, 
Klingel; 3) hohle runde Korper von ge⸗ 
triebenem Meflings od. re worin 
ein Kügelhen von Eifen ſich befindet, fo 
daß fie gefchüttelt heil Blingen. * Zede &. bes 
fleht aus 2 Halbkugeln, welche am Rande 
aufammengelöthet find, bie untre Hälfte bat 
einen langen ſchmalen Yusfhnitt, damit der 
Kon heller werde, an der obern Hälfte ift 
ein Dehr, um die S. an einem andern Ges 
genftande befeftigen zu können. ® Die Sen 
waren ehemals an den Kleidern ein Zeichen 
der Pracht, fo an benen bed perf. Könige, 
am Rod bes Hohenprieſters. Die Sen, 
welde zur Kirchenmuſik ber Juden ger 
hörten u. angewendet wurben, Br bei der 
feierlichen Abholung ber Bundeslade, a 
man für eine Art Beden gehalten. * In 
Deutfhland waren bie Sen im il, bie 
14, Jahrh. bei Männern u. Weibern ein 
Theil des Schmucks, man trug fie an Pan⸗ 
ern, Wehrgehängen, Stagtskleidern ıc., bie 
eiber amı Gürtel, an Schuhen, wo man 
fie noch in Indien trägt; vgl. Geſchmeide x. 
? Später kamen die 6. meift nur an Narrens 
Bappen vor. * In der Tatarei tragen bie Po⸗ 
ſtillons noch &sgürtel, um dadurch ihre 
Ankunft anzulündigen, Ictzt werden bie 
©. vorzüglih benugt, um Pferdegeſchirr 
damit zu befegen; diefes S-geläute be⸗ 
gen: aus einem langen Streifen Leder ob, 
ud, auf welches bie Sen geheftet find u. 
welches mit $ranzen u. Auaften verziert iſt; 
es wirb auf bem Müden ob. dem Halſe des 
Dferds befeftigt u. vn an beiden Selten 
weit herab. Das Gangeläute wird den Pfers 
den nur im Winter aufgelegt, wenz fie in 
Kutſchen od. Schlitten ——— 
gefpannt find, um ihre Annäherung hoͤrbarer 
u machen. Auch bein halben nd der 
— er werben Gen angewen⸗ 
bet. Sen werden verfertigt von den Som- 
machern, gefperrten Handwerkern; fie 
find nicht weit verbreitet u. waren 1431 ſchon 
in Rürnberg zünftig. 4) f. Schalen; _ 3) 


(Her.), fo v. w. @ifenhütchen. (Fch.u.Lb.) Nol 


Sehöäileisen, eiferner Stab, welcher 
auf ver einen Seite nad ber Geftalt eines 
Nagellopfes ausgehöhlt ift, um die Köpfe 


Schelkorn bis Schellenschnecken 


2) fchellend fidy bewegen; 
2) w. Klingeln; O) vom Elenn iur 
Traben mit ben Oberrücken an bie Ballen 
hörbar anfchlagen, . 
Schöllenbaum;, Cerbera Ahovai. 
Schällenberg, 3) Burgruinen, [. u. 
Iägernborf 3); 9) |. u. Auguftusburg 2) 5 
3) Berg, f. u. Donauwdrthd), Schlacht 
bafelbft am 2. Juli 1704, ſ. ebb.; Marttfl. 
im Landgericht Berchteggaben bes bair. Kr. 
Dherbaiern, an der Alm; fertigt Salzfäde, 
weife, Holzwaaren, 850 Em.; 5) berr⸗ 
ſchaft zum Fuͤrſtenth. Liechtenftein gehörig 3 
bat 13800 Ew.; 6) Schloß darin, Gig eines 
Landammans; 7) Berg, f.u.Pprmont.( IVr.) 
Schällenberg, 1) (305.Rudolyh), 
geb. 1740 zu Winterthur, ft. daf. 1806 ; Mas 
er, radirte 24 Kupferplatten zu Joh. Gel» 
ners · u. I. ©. Sulzers Charakter der Ju⸗ 
ſekten nach dem Linnefhen Syſtem 1261, 
lieferte Bildniſſe in Fuͤßlis Geſchichte der 
beſten Künftler in der Schweiz, mehr. Blaͤt⸗ 
ter zu Baſedowo Elementarwerd u. gu 
vaters Phyfiognomit, Schweizerprofpecte, 
Darftellungen aus dem A. T. Freund Heine 
Erfhbeinungen in Holbeins Manier (1787), 
25 Bl.; Recueil de lables, gravees de l’eau 
forte, 20. BL., mit Tert aus rt u. Lichte 
wehr, wva.m. 3) (Ich, Ant. Phil.), 
eb. zu Wurzbach in Voigtlande ; Lehrer bes 
andelswiffenfchaften bei dem Erziehungs⸗ 
inftitute in Großlaffer bei ana 
ſpäter geh. Kammerrath in Weimarz 
um 1826; ſchr.: Rechenbuch für Anfänger, 
Gotha 1798 f., 3 Thle.; 7. Aufl. Lpz. 19265 
Kaufmann, Aritymetit, Braunſchw. 1806, 
4 Bde., u. Rudolſt. 1805; 4. Aufl. cb&. 1926 5 
1000 prakt; Aufgaben, 1. Heft, ebd. 1808; 
2. Aufl. 18155 150 Erxrempeltafein, ebd. 
1812; 5. Aufl. 1828; Taͤgliches Taſchen⸗ 
bud beim Handel im Kleinen, ebb. 18215 ° 
2. U. 1826; Anleitung gm Kopfrechnen, 
2p3. 1821;3 Unterricht im Rechnen für Töch⸗ 
terfchulen, ebd. 18825 Das Ganze der Re⸗ 
cbenkunſt, Erfurt 185, 2 Bde., u. mehr. 
aͤhnl. Schriften. (Dog. u. Md.) 
Sehöllenbluane, Tröllius europ. 
Schällendorf, 1) (Stoß- u. 
Klein⸗S.), Dorf im Kr. Falkenberg bee 
preuß. Rosb 88. Oppeln, Ew. Bier 
9. Oct. 1740 Vertrag zwiſchen Friedrich I. 
von Preußen u. dem öfter. Gen. Neipperg, 
ward von Erfteren bald wieder gebrochen; 
3) Dorfini Kr.@oldderg beopseuß.Rasbzfs. 
Liegnig, Schloß, 200 ., in beffen Mhe 
war eigentli der Ueberfall von Hainau, ſ. 
d. dur dem baudmannsdorfer Winds 
müblenberge Siegesdenkmal. 
Schäöllengeläute, ſ. u. Schelle ». 
Schöllenpflanze, bie Pflanzengatt. 
olana. 
Schällenschlitten, f. u. Schelle 3) 
u. Schlitten. “ 
Schöllensehnoeken, mehrere gr 


ten 


Schellensieben tis Schelling 


Schnecken, bef. aus ber Gattung Rint- 
born, wegen ber Nehnlichkeit mit Schellen 
ß Jenannt; dahin z. B. Buccinum pomum, 
ucc. echinopborum u. a. 
Schälienstieben (S-spitzen, 
-Spielw.), ſ. Rothfpigen s. 
Schöllente, 1) f. u. Entes; 9) eigents 


liche ©., f. ebd. 115 3) fo v. w. Löffelente. 


Schöllentennadler, ſo dv. w. Schrei⸗ 


- ..abler. S-thierchen (Tintinnus Ok,), 


Gattung der polppenartigen Infuforien, f. d. 

Schö&ller, 1) fe v. w. Eichelheher; @) 
To v. w. Alpenrabe. 

Schäller, 1) (Immanuel 3. Ser⸗ 
hard), geb. zu Ihlow 1735, 1761 Nector 
in Lübben u. 1772 in Brieg, wo er 1808 ft. 
Schr. u, a.: Praecepta stili bene Bin 33. 

rliche 


"1979, 2Thle. (3. Ausg. 1796) ; Ausfũ 


en uns für Schulen, ebd. 1792 % Aufl. 
€, 


lat. Grammatik, ebd. 1779 (3. Ausg. 1790) ; 
Kurzgefaßte lat. Grammatik, ebb, 1780 (u. 
©, Ipäüter von Döring beforgt) ; Kleines lat. 
Wörterbuch, Lpz. 1780, u. d.; Ausführlis 
ches lat. Wörterbuch, ebd. 17883, 3 Thle., 
n. Aufl. ebd. 1388, 1789, 4 Thle.; daraus 


1796); Wörterbuch der lat. Spra 
ausgeg. (nah S⸗s Tode) von Lünemann, 
Spy. 1804, 2, Aufl. 1812; fpäter arbeitete 
Lünemann u. in neuerer Zeit Georgi bus 
Schullexikon nach eignem Plane um. 3) 
Geb. zu Prag 1759, Biolinift, Concertmeis 
fer des Herzogs von Württemberg, fpäter 
herumſchweifend; höchſt eingebilbet pflegte 
er zu.fagen: es ift mır ein Gott u. ein S. 
Er ft. 1800 in einem Dorfe in een im 
Elend. . (Lb. u. Ge, 
Schöllfische (Gadoides), nıh Eus 
vier die 1. Familie der flumpfftrahligen 
Kelchftoffer; Baurhfloffen figen ander Kehle, 
Leib wenig zufammengedrüdt, klein⸗ u. 
weichſchuppig, Kinnladen haben mehrere 
Reihen hechelfoͤrmig ftehender Zähne, bie 
Kiemenhaut 7 Strahlen, der Rüden meift 
2—3 Floffen. Viele vermehren fich fehr ſtark 
u. find wegen ihres Thranes u. Fleifches 


bers 


. Begenftand anggebreiteter Fifcheret. Bilden 


A) bei Linne die Batt. Gadus. B) Eus 
vier teilt fie in bie Gattungen: a) Mor- 
rhua (Schellfiſſch), ) Merlangus 
Wittling), von dem Sto 
angel an Bartfüden uniterfchieden. Art: 
Wittlin 8 (Gadus meinen) chlank, fils 
berweiß, bis 2 8. fang, wohl medend u. 
leichtverdaulich; Kohlen mund (Gad. car- 
bonarius), mit ſchwarzem Maule, im Alter 
ganz ſchwarz, 3%. lang, 80 Pfb, en 
wird wie Stockſiſch bereitet; Pollad (Gad. 
Pollachius), wird bie 2 %. lang, Unter⸗ 
Einnlade größer als die obere, oben braun, 
anten filbern, an ben Seiten gefledt, hat ge» 
fgänrce Fleiſch, Tebt fhaarermeife im atlant. 
eere, e) Merincerins(Secehedt), nur 

2 Büdens u. 1 Afterfloffe, aber Beine 
Bartfäden. Art: Seehecht (Gad. mer- 
bis 5%. lang, oben graubraun, vor⸗ 


Bee) 
dere Hüdenfloffe fpigig, untere Kinnlade n 


ckſiſch durch B 
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länger; Gegenſtand bedeutender Fiſcherei 
an den Küften des Mittel= u. des atlant. 
Meers, wird auch eingefalzen u. getrods 
net, heißt dann auch wohl Stodfifh, ohne 
deſſen Gefhmad zu_erreihen; d) Lota 
—— mit 2 Bartfäden, 2 Rücken⸗ 
offen; Arten: Lota molva (Seng, ſ. d.), 
alraupe(Lota fluvlatilis), ſ. Aalraupe; 
e) Mustela (Meerquappe), von yor. 
unterfchieben burch ſehr kleine vordere Rüs 
denfloffen; Art: Gad. mustela, der Quappe 
ähnlich, gelbbraun, ſchwaͤrzlich gefledt; . 
n.europ. Meeren; Ranſceps (Froſch⸗ 
Topf), unterſcheidet ſich von andern &sn 
durch ganz platten Kopf u. faſt ganz in bie - 
Haut verfenkte vorbere Rüdenfloffe. Art: 
brauner Froſchkopf (Kan. raninus, 
r, us r.), bra 
Blemi ), draun, in ben vorbern 
Rüdenfloffen 8 Strahlen, bie 1 5. lang, 
Meerfiſch. 8 Lepidoleprus (Örenas 
bier); h) chällfisch (Gadus), bat 
2—3 Nüdens, 1—2 Afterfloffen; dazu 
die Arten Dorf, Kabeljau (f. b.) 
wer pe & (Gad, minutus), mit läu⸗ 
erm Oberliefer, oben gelbbraun, unten 
brig ſchwarz gebüpfelt; Bein, wohlfchmes. -. 
end, geht andern Ssn voraus; eigente 
liher &. (Gad. aeglefinus), wird 1%. lan 
oben bräunlich, Seitenlinie ſchwarz; Kraft 
Krebſe, Inſekten, Häringe ; wohlſchme 
kommt als Aiglefin im Handel vor u. iſt 
friſch ein ſehr beliebter, weit verſendeter 
Si auch getrod'net als Kullen, Steins 
ol (breiter &,, Gad. barbatus) u. a.3 
verwandt ift die Gattung Meerſchleihe 
(Phycis, f. d.). ©) Goldfuß tbeilt fie im 
adus (Stockfiſch), Enchelyopus (Quappe), 
Phycis u. Raniceps. tere Arten finden 
ſich verfteinert. g T.) 
Schöällhammer, ein großer Maurere 
hammer. : 
Schällharz, Harz, aus Tannen durch 
Anbohren u. Riten ber Bäume gewonnen; 
iſt es ſchoͤn rein u. weiß, ſo heißt es auch 
aemeiner Weihrauch. 
SehnæIhenzgat, fo v. w. Beſchaͤler. 
Schöällholz ß v. w. Schalholz. 
luß, —— 
1) Ter S.), Inſel zum 
ezirk Alkmaar der hollaͤnd. Prov. Nord⸗ 
holland gehörig, von Vlieland durch den 
Blieſtrom getrennt; hat guten Boden, 
2000 Ew.; 3) Juſel, ſ. u. Neuguinea sa); 
3) Vorgebirg, ſ. Sierra Leone 1). 
Schölling, 3) (riedr. Wilh. Zof. 
v. S.) u 3 zu Zeonberg im Württembergi» 
fhen 17755 fub. Pilofopbie u. Theologie ' 
u Tübingen, erft Nrivatbocent u. 1796 
rof. der Philofophie zu Jena, 180% zu 
Würzburg, 1808 Generalfecretär der Aka⸗ 
bemie der bildenden Künfte gu München, 
aber 1820 verließ er im Verdruß über eine 
literar. Fehde mit dem Präfibenten ber Aka⸗ 
demie diefen Drt, u, hielt in Erkangen philss 
fon Meztefangen Behrte jedoh 1E27 n rader 
a ünden auf bie bortige — — 


. 


43 - 
Prof. ber Philoſ. zurüd u. ift ſeit 1841 ale 
erh. Hofrath in Berlin, wo er ebenfalls phi⸗ 
foph. Collegia lieft, *& 6 philoſoph. 
eukem barzuftellen ift, abgefehen von der 
Driginalität feines Urhebers, um fo ſchwie⸗ 
riger, als daſſelbe bis jegt weder von ihm 
elöft, noch feinen Anhängern vollftändig u. 
aßlich dargelegt warden ift. ? Unverkenn⸗ 
ar ging S. von ber Kantſchen Philofophie 
an.das eigne Philofophiren. Allein, da er 
bier bald einen Mangel an Einheit, an eis 
nem gemeinſchaftlichen Princip für theoret. 
a. prakt. Erkenntniß, u. eine Zurüdleitung 
der Ergebniffe auf die legten Gründe alles 
Wiſſens wahrnahm, fuchte er Befriedigung 
im Fichtefhen Idealismus, u. benfelben zu⸗ 
nächſt weiter auszubilden, indem er and bem 
Fichteſchen Ich eine intellectuelle Aufhauung 
mehr u. mehr zu entwideln firebte. Indeß 
überzeugte fih ©. Hierbei nur allzubald von 
ber Einſeitigkeit der Fichteſchen Wiſſen⸗ 
ee ſchlug einen eignen Weg ein u. 
te folgendes Syftem auf: * Soll die Phis 
lofophie mehr als cin bebingtes Wiſſen fein, 
0 if die Idee dee Abfoluten od. des Bötts 
ichen, der Gottheit, ihr hoͤchſtes Princip. 
Diefes Abfolute aber ift weder endlich noch 
unendlih, weder real.nod ideal, weder 
Sein noch Willen, weder Object no Sub⸗ 
ject, weder Natur noch Geift, fondern das 
abfolute Bein u. Willen in veller Einheit, 
bie abfolute Indifferenz alles. Diffesenten, 
die abfolute Identität des Realen u. Ideas 
len, dad le AlsEins. Daher nannte 
man die Sefche Philofophie auch das Ideas 
litaͤtsſyſtem od, ie Polkolepdle bes 
Abfolnsen, od. bie AllsEinssLehre. 
“Da ©. die Naturphilofophie zuerft 
Brarbeitete, fo wurde er von Mandıen als 
ein bloßer Raturphilofoph betrachtet. Inzwi⸗ 
{hen ift fein Princip im Grunde rein abs 
firact, indem er Fichtes veranfchaulichendes 
A= A aufgab, u. dus Ubfolute felbft zu 
erfaſſen ſuchte. Daher, fagt_er, ift alles 
Seiende nur Ein Seiendes, fofern es ein 
Theil des Abfoluten, gleihfam ein Abdruck 
beifelben ift, fofern es fi in fortwährenben 
Gegenſaͤtzen allmälig entwidelt. Das Abs 
'olute ift eine Identität, fich felbit Stoff u. 
orm, ein Produciren, in weldem es feine 
bjectivität u. Unendlichkeit ganz in bie 
Objectivitaͤt u. Endlichkeit, dab. Subjecte 
objectivirung, bie zur weienti. Einheit 
ber legtern mit ben eritern gebiert, u. ſich 
in feiner Objectivität wieder ungetheikt In 
das Weſen verwandelt. * Obgleich das Abs 
er an fih Eins ift, fo Relit fi dieſe 
dentität doch in einer Triplicität dar, a) 
fofern das Wefen abjolut in-die Form tritt, 
») fofern die Form abfolut in dem Weſen 
befteht, c) fofern beide wieder eine Iden⸗ 
tität find. e en find die Ideen 
der Dinge an m. für ib. Die erſte ift be 
Natur, die 2. die Idealität, die 8. erſcheint, 
wenn beide ſich einander auflöfen u. vers 
wanbein. Dervorgeben ber endlichen 


- Wege der Eonftru 


Sehelling 


Dinge erfeint daher als eine Entzwelung 
des Abfoluten, als Differenzirung, Selbſt⸗ 
offenbarung, Manifeftation, als ein Abfau 
von Bott. Indem das Akfolute der Deus 
Implicitus ift, wird bie Welt Deus explici- 
tus. In diefer Hinficht iſt in der S⸗ſchen 


tofophie fo oft die Rebe von Dupficität, . 


nwolution, Evolution, Pelarität, Potenz 
zen, ftufenartiger Entwidelung u. f.ıv. Geiſt 
u. Körper find blos Gegenfäge, in benen 
das Abfolute ſich offenbart, u. es tft zwi⸗ 
fden denfelben ein volltomnmer Parälle⸗ 
Itemus. Daher müffen auc bie Naturge⸗ 
fege wie bie Gefege bes Geiſteslebens ſich 
entſprechen, u. Mefe ſowohl bier, als jene 
dort fih nachweiſen laffen. Die Philofophie 
muß die Idee einer Wiffenfchaft des Abſo⸗ 
Iuten in feiner Xotalitär ob. allfeitigen Of⸗ 
fenbarung anfpregen. *Wie daher ber 
Menſch, gleihfam ein Mikrokosmus, die 
Gegenfäge dee Reolen u. Idealen od. ums 
ekehrt, des Seins u. Willens ꝛc. darftellt, 
o muß auch die Geſchichte ber Menichheit 
als eine ii fortfchreitend entwickelnde Offen» 
barung ®ottes betrachtet u. gewürdigt wer⸗ 
den. Die Dialektik hat die Aufgabe, bie 
Ideen der Philofophic zu entwideln. Durch 
fie muß bad ibentifhe Princip verfolgt u. 
jede Erkenntniß in ihrer Beziehung zur 
Grundidee des Wahren, wie zu den übrigen 
Erkenntniſſen verfolgt werden. Auf dieſem 
on muß fidy der Geift 
der innen wohnenden Gefegmäßigkeit bes 
mußt werben. ° Im Wefentlichen lehrt S.: 
Gott od. das Abfolute ift das Bein u. Wiſ⸗ 
fen in der Einheit ohne Gegenſatz, od. der 
abfoluten Identität, aus ver alles Seiende 
burch den Gegenſag hervorgeht, in welche 
Alles durch feine Wiebervereinigung zurüde 
kehrt. Das Abfolute ift mithin göttlih u. 


lebendig in der ganzen Natur; die Dinge. 


find nur, jedoch ohne Vernichtung ihrer 


Subftanzialitit u. ſpecifiſchen Verſchieden⸗ 


beit, quantitativ verſchieben. Da das Ab 
jeiuie in der eiwigen Erzeugung der Dinge 


ch auf unendliche Weife in Raum u. Zeit " 


offenbart, u. die Urſache alles Beine ift, fo 
ft die Offenbarung beffelben eine blofe le⸗ 
twickluũg unenblidyer fetbfiftän- 


ey 


er —— 
u vereinigen 
ſuchen, wo dann bie Dinge —* 
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lichkeit auf der andern Seite. Wenn ber 
Eigenwille ſich gegen _ben U..iverfahvillen 
erhebt, entficht das Böfe, welches jedos 
nur in feinem Begenfage Realität hat. n Ob⸗ 
gleich S. bie theoret. u. prakt. Philofophie 
nicht foͤrmlich fcheibet u. bie ae noch 
weit weniger, ale bie erftere bearbeitet hatz 
fo fucht ex fein Syftem doch mit ber Reli» 

ion in fortwährenbe Verbindung zu fegen. 
Die Tugend beruht nah 8. auf Gotteser⸗ 
kenntniß u. Belıyion od, äußert ſich in dem 
Beftreben der Seele, mit Gott Eins zu fein. 
Die Schönheit ift bie Darftellung ber Idee 
des Unenblichen im Enblien; die Kunft 
Darftellung diefer Ideen als einer Offenba⸗ 
rung Gottes im menſchl. Seiſte; der Staat 
bas nad dem a Urbilde geformte Bes 
fammtleben in siehung auf Wiffenfhaft, 
Kunft, Religion u. Tugend, welches durch 
bie great felbft — werden muß. 
Eo iſt offenbar, daß S⸗s Philoſopheme ſich 
unter dem Einfluſſe Platos u. Spinozas 
entwickelten, u. fie ſtellen einen Pantheis⸗ 
mus auf, den man mit Unrecht früher mit 
dens Atheismus verwechſelte. " Da 


“Hrineip ſowohl völlig willfüärlid angenoms 


men, als aud eine Abftraction von allem 
Poftiven, mithin eigentlich eine Regation 
ift, u. daher das Nichts ob. das Chaos zu 
dem Urgrunde alles Seins macht (Wider⸗ 
foruch mit fi felbft!), ba es zumal mit der 


geltenden Kautfchen u. Fichteſchen Philoſo⸗ 


pᷣhie in Widerſpruch trat, u. ben kirchlichen 
Lehrbegriff verlegte: fo konnte ed nicht feh⸗ 
len, daß S. naͤchſt zahlreihen Anhängern, 
wie Baader, Gorres, Steffens, Windiſch⸗ 
mann, Klein u. A., auch zahlreiche Ge ger 
gm. So traten Efhenmayer, Hegel, Dfen, 

gner, Jacobi, Fichte, Bouterwek, Fries, 
Herbart, Krug, Köppen, Reinheld, Schulze, 
Weiler u. A. gegen ihn in die Schranken, 
u felbft bie, weiche ſich Anfangs mit Ens 
thufaemus ihm aufchloffen, fagten fih ges 
wöhnlıd fpäter von ihm los. '’ Außerdem 
daß er feier Gegner Vorwürfe nur theils 
weife u. zu unvollftündig beantwortete, ale 
daß er fie hätte widerlegen Eönnen, brachte 
vorzügli bie Schwärmerei u. der Myſticis⸗ 
mus ınehrerer feiner Schüler feinem Syſteme 
vielen Schaden. Nichts defte weniger gewann 
daffelbe einen fehr bedeutenden Ein us u. 
bildete ein heilfames Gegengewicht gegen 
cen einfeitigen Kriticidömus. In neufter 
Zeit verſucht ©. feine frühere negative 
Identitãtsphiloſophie durch eine neue pos 
ſetive Philofophie zu ergänzen, Me er 
einen Doamatismus höherer Art, als 
welden Kant zerflöite, mınnt u. er will, 
daß das Ehriftenthurm (die Dffenbas 
zung Ehrifti), das ein Fackum fei, als fols 
ches erklärt werbe. Die Erklärung geht 
aber dahin, die überfinut. Thatfahen des 
Ebriſtenthums begreiflih zu maden, wobei 
es ©. wie den meiften Erklärern geht, daß 
ihre Erklärung — iſt, ale das⸗ 
jenige, was fie begreiflig machen ſoll. Und 


biefe Ergänzung der pofifiven Philoſoph 
Bir es zu fein, was, als nach ‚Hegel 
de von Berlin aus die gefchehene Voller 
dung der Philoſophie durch Hegel proclami 
wurde, dagegen 1832 von Münden aus eı 
Märt ward, daß jene Vollendung der Phile 
ſophie durch Hegel ſich bald als irrig erweife 
würbe u, daß derfelben ein Kortfchritt vo 
noch ungeahnter Bebeutung bevorfiche. At 
efehen aber tavon, daß ſchon das Princii 
rgenzung der negativen Identitätsphilof: 
phie durch eine pofitive Philofophie zu eı 
gänzen, im Widerſpruch mit fich ſteht, he 
auch bei der Ausführung dem alten Vor 
wurfe nicht entgehn koͤnnen, daß feine mzifte 
Vehauptungen darin willkürlich aufgeftellt ı 
nur an einander gereihte Säge find. "Auß: 
ben ob. in Genannten bearbeiteten die S-fd 
Philoſophie noch Troxler, Echelvers, Kirfe 
K. E. Schelling, Schubart, Walter, Webe 
Aſt, Thanner, Creuzer, Solger, Dau 
Zimmer, Krauſe, Kanne u. A. »Schr. 
Antiquissini de prima malorum humanoru: 
origine philosophematis esplicandi tent: 


Ses men, Zub. 1792, 4.3 Ueber die Möglichke 


einer Form der Philoſophie überhaupt, eb! 
1794 5 Bom Ich al6 Princip der Phitofophi 
ebd. 1795; Ideen zu einer Philofophie de 
Natur, Lpz. 1797, 2. Aufl. Landshut 1808 
Von ber Weltfeele, Hamb. 1798, 3. Auf 
1809; Erſter Entwurf eines Suftens di 
Naturphrlofophie, Jena 1399: Einleit. z 
fehem Entwurf ıc., ebb. 1399; Syſten be 
transfeendentalen Idealismus, Tüb. 1800 
Ueber das göttl. u. natürt. ae der Ding 
Berl. 1802; Borlef. über die Methode de 
akadem. Studiums, Tüb. 1803, 2. X. 1813 
golf u. Religion, ebb. 1804; Ueber ta 
erhultniß des Realen u. Idealen in be 
Ratur, Hamb. 1806; — des wat 
ren Verhoͤltniſſes der Naturphiloſ. zu de 
verbefferten Fichtefhen Lehre, Tüb. 1806 
Antis Sextus, od. über die abfolute Erkeun: 
niß, Heibelb. 18073 Ueber das Verhältni 
ber bildenden Künfte zur Natur, Landehı 
1808; Philoſoph. Schriften, ebd. 1809, 
Bd.; Denkmal der Schrift (Yacobis) vo 
den göttl. Dingen u. ihrer Offenbarung ꝛc 
Xüb. 18125 Ueber die Gottheiten von ©: 
mothrake, Stuttg. 1815, 4.5 Ueber Mother 
bifter. en n. Philoſopheme der älteftc 
Belt, in Paulus Memorab., Et. 5, 17% 
Außer biefer Abhandl. mehrere in Zeitfchrii 
ten, er felbft geb tbeils ——— in Bei 
ö us: Bei ſchri ug N Ave Bor 
eraus: Zeitfchr ür fpeculative Phnft! 
Sena Fr 2 Bde.; Neue Seitfch 
für fpeculative Phyſik, Tüb. 1808; Kri 
Journal ber Philof., mit ET ebd. 180 
2 Bbe.; Jahrb. der fein als Wil 
ſenſchaft, mit Markus, ebb. 1805; Allgen 
Zeitſch. von Deutfchen für Deutſche, Nurnt 
1813. 12 SG. ließ endlich auch (ale Bonaven 


—ö, 


tnra) mehrere Gedichte in Schlegel⸗ u 


Tiecks Muſenalmanach drucken. Sein 
in Berlin gehaltuen Vorlefungen aber 
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Beneppodte der — —— 4 Paulus in 
berg als bie. endlih offen — 
* pofitive Philoſophie ber Dres 
Darnft. 1843, mit einer Kritik der Särift 
heraus. S. erhob dagegen Kluge ald gegen 
Nachdruck, u. gegen alles Erwarten bes 
Publikums wurde die Paulus’fche Schrift 
von dem preuß. Gerichtshofe nicht als Nach⸗ 
drud betrachtet. BD (Karl Eberharb), 
Bruder bed Bor, 9 u Bebenhaufen bei 
Tuͤbingen 1783; feit 18 Arzt u. Oberme⸗ 
bicinalrath zu Stuttgart; phlofopbirt nad 
dem Syſtem feines Bruders; ſchr. Ueber bad 
Leben u. feine Erfcheinungen, Landsh. 18065 
Orundfäge zu einer Fünftige tigen Seelenlehre, 
ebd. 1907. Wih, 


Schällkraut, ſ. Schölltraut u, 
lidonium, 

,‚ Schölllack, f. u. Gummilad d).- 

"-Schöllpfiug, fe v. w. Schälpflug. 

Schöllpyrment, Ruine, f. u. Pyrs 


t 8), 
"Soheustück (Baub. ſo v. w. Schal⸗ 


"Schellüh (Chellu h), Stamm der 
Berbern in NAfrika, bewohnen den Atlas u. 
zwar von Tedla nach SWeſt, in Dör 
En Theil auch unter Zelten u, in Höhlen; 
Ihre Haufer find von Steinen u. Lehm u. 
mit eade gebedt; vermuthlich Ureinwohs 
ner bes Landes, welche von- den Arabern 
u. Matıren nad) den Bebirgen ge gebränge wurs 
— 3 — 2 d, felener Feldbau u. Bies 
enzucht. D prade ber ©. bat viele 
iſche Dörte angenommen u. fcheint 
mit der berberifchen nur ein Dialekt der 
Urſprache zu fein, welde auf bem Atlas 
gefprochen wirb. Lb. 

Schällwurz, f. Schöllwur;. 

Schällye, Marktfl. in ber ungar. Ges 
— — an der Waag; Schloß, 

azarıth, 2000 

Schelm, Be wegen — ge 
ehrlos gemadhter Menſch; 8 Bes 
trüger, ein Menſch, der fein Wort nicht 
hält; 3) fo v. w. Schait; a) gsazenaes 
tobtes Bieb od. 3) fo v. w. ; 6) ans 
ſteckende tödtlihe Seuche. 

Sene Imbirn, große, etwas ſchiefe 
Hertbirn, mit einen Abfag in der Mitte 
u. abgeftumpfte Spige; grün, roftig, auf 
der Sonnenfeite ——— auf dem Lager 
gi werdend; reift im September. Der 

aum bat fehr große Blätter, 

Schälmenet ——— 
lin, Phallus impndi cus. 

Schölmenlieder, fv d. w. weltliche, 
fcherzhafte, auch unzüchtige Lieber. 

Schälon, Fluß in —— entſpringt 
im Gouvern. often, fallt in den Ilmenſee. 
Schelp, Schälpen, ſo v. w. Schel⸗ 


Schels (Joh. Bapt. v. S., geb. 1789 zu 
Brünn, trat 1798 in oͤſtreich. Kriegetienite 
in die Infanterie, warb 1804 Fähndrich u. 

madte als folder den Feldzug 1805 mit, 


ben 


m 


den I. 178885, 


‘ 
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warb 1889 Hauptmann im Pionnierrorye, 
dam 1810 in.en Generalgnartiermeifterftab 
u, nahm 1811— 18 an der öftreidh. militär. 
Zeitung wefentl. Theil, wurde nuch djähr. - 
Unterbrechung berfelben durch ben strieg, 
bei ihrem Wieberaufieben 1818 Mebacteur 
berfelben, bie er bis jegt (Mai 1845) forte 
führte. Er avandrte nah u. nach zum 
Sauptmann, Mujer, Oberftlieutenant u. 
Oberſt im General » Quartiermeifterftabe, 
u. war immer zu Wien ftationirt; ſchr.: 
Leichte Zrappen, Bleiner Krieg, Wien 1814, 
2 Bde. ; Militär. polit. Geſch. ber Länder des 
öfter. Kaiſerſtaats, ebd. 1819— 87, 10 Bde.3 
Die Feldzüge der Der in Italien in 
ebd. 1824; Geſch. des fübs 
öftl, Europa, unter ber nt ber. Rös 
mer u. Zürßen, ebb. 1826, 2 Bbe.; — 
u Kriegs — u, Kriegswiſſenſchaft, 1. 
auıml., ebb.1828— Bbe., 2. Sarıml,, 
ebd. 1830-81, 6 Bbe.; Der Felddienſt, 
ebd. 1840, 4 Bochn. 16.; Biographie des. 
Berios® Ferdinand von Württemberg, ebd. 
3 Die Operationen der verbundeten 


Heere gegen Paris im März 1814, ebd. 
— — Krie arientgefh. der —— — 
ebd. in 4 Thln. (Pr. 


—— 1. Reid 
ne (Scheldius), f. u. Bols⸗ 
wert 
Schöltema (Jakob), geb. 1767 zu 
Franeker in Fee ‚wurbe 1805 Minis 
ſterialrath im Finanzdepart. des Königreichs 
in — —F m * — ee 
6 gt, 309 ann zurück. 
Schr.: Peter de groote in Holland en te 
Zaardam, Amfterd. 1814, 2 Bde.; Bemoe- 
dielng gen "opwekking, ebd. 18155 De laatse 
van Napoleon Buonaparte, ebd. 
18173 eschiedenie der betrekkingen tu- 
schen — en de Nederlanden, ebd. 1817 
—1820, 4 Bbe.; Geschieden letterkundig 
u werk, eb66.1817—20, 2Bpe., 1821— 
Bde.; Geschledenis der Hezsen ro- 
— ebd. 1829. * (Hel) 
Schelten, 2) feinen Unwillen durch 
heftige Worte äußern; 3) Jemand ſtark 
tadeln; 8) (ge andw.), fo v. w. Auftreiben z 
4) von ben Thieren bes Roths u. Damms 
wildes, die Stimme hören kafen, ® 
BeBelLemarrert f. Aſega 
heltopüsik (Preudopus Pallasil, 
zur 57 a 3. 16), f. u. Zweifuß. 
— — ſo v. w. 


um Fluß, fov. w. Dſchilum, 
u. J 
Fer Franz Iof.), geb. zu Os⸗ 
nabrüd 1778 Privatbocent in Halle, 
1803 Prof. der Peilofopble in Jena, dann 
FAR der Mebicin zu Heidelberg; ft. 18325 
Narturgeſch. dee Sinncswerkzeuge bei 
Infehten u. Würnern, Gött. 1798; Ele⸗ 
mentarlehre der organ, Natur, 1 1. Th. Or⸗ 
ganomte, ebd. 1800; Poitefopie der Me⸗ 
dicin, Frankf. 18095 Kritik der Lehre von 
ven 


atyre u. 





Scheiyb Ben Zeid bis Schemen 
Ben Pflanzengert lechtern, Karler. 1812, u. 
‚1 2. 


Fortf., ebd. 1815 f.; Won ben Ges 
heimmifien bes Lebens, Frankf. 1815; Die 
7 Formen dee Lebens, ebd. 1817; Lebens⸗ 
u. Formengeſchichte der Pflanzenwelt, Heiz 
delb. 1822, 1.88. ; Spftem der allgemeinen 
Therapie im — der magnet. Heil⸗ 
kunſt, — 1831, 1. Bb.; gab heraus 
Zeitſchrift für organ. Dirt, 2 Hft., Halle 
1802 u. 8, Journal ber Naturwiffenfchaften 
u. Medicin, 1 Bd., 1. Hft. (Pi.) 

Schölyb Ben Zeid, arab. Feldherr, 
ergriff die Partie der Kharadfchiten u. em⸗ 
pörte fih 698 gegen Hedfchhadſch. Anfangs 

lüdlihwurbe er fpäter gefchlagen, u. ftürzte 

iehend in ben Tigris u. ertran? 699, 

Schöm Hämphorasch (hebt. d. i. 
ber abgejonberte, od. ber ausgeſprochne, ob, 
der ausgelegte, entfaltete Name), Name Bote 
tes, ber den Inbegriff aller feiner Eigene 
joaren in ſich faffen follte. Nah Ein, war 

iefer Name ben Menſchen durd bie in 
Zolge der Sünde aus bem Simmel geftoßs 
nen Engel bekannt gu ‚na nd. 
batte ihn Mofes auf Sinai empfangen, nad) 
noch And. hatte ihn David beim Tempelbau 
unter der Erde gefunden. Weil man nun 
glaubte, daß der, welcher das S. H. kannte, 
alle Wunder auf Erden u. im Himmel thun, 

elbft eine nene Welt fchuffen koͤnnte, fo 
agte man von Sefu, er hätte das von Das 
nid wieder im Tempel aufbewahrte ©. H. 
entwendet u. bamit feine Wunder verrichtet. 
Seit der Einäfcherung bed Tempels durch 
Befpaflanus kannte‘ ed nun Niemand mehr. 
. Die rabbin. Discuffionen barüber haben ihn 

bald aus 42, bald aus 12, bald aus 72 u. 
fogar aus 772 Buchftaben beftehen laſſen; 
es ift nämlich ber hochheilige Name zer 
in feinen kabaliſt. Erpofitionen u. Berech⸗ 
nungen. (Lb. u. Std. 

Schöma (gr.), 1) Haltung, Stellung, 
Geſtalt; 8) Befinben; Lage, Zuftand, Form, 
Seſtalt einer Sache; daher: 3) Figur, 3. 
B.die Schömata des Pythägeoras, 


d. 1. mathemat. Figuren, wodurd er die Bes’ 


griffe im Raum a u. welde ihm 
ur Bezeichnung des Göttlihen dienten; 4) 
igur, wenn man bas, was man fagen will, 
nicht ſelbſt mit Haren Worten fagt, fondern 
deſn Hörer ob. Leer errathen läßt; 5) Fir 
. gi wobet in ber eigentlichen Stellung der 
Örter, od. auch bes gehörigen Rumerus 
abgewichen wird, 3.3. dad 8, alemäni- 
cum, wo ein auf 2 Subjecte fich beziehens 
des Berbum nicht vor, od. nach beiden, fons 
dern nah dem erftern ſteht; ebenfo wern 
articipia ob. Adjectiva im Plural, auf 2 
ubftantiva bezogen, hinter dem erften ſte⸗ 
ſten (8. boeötieum od. 8. pindärt- 
eum), wenn bas Subject (Masculinum 
od. Semininum) tm Plural, das Verbum 
aber im Singular ſteht; &) die Darftels 
Jung einer Bersart‘ dur verfinnlihende 
Zeichen, Länge u. Kürze; fo ift 3. B. das 
©. eines ſenar. Berjes: . . 


u. Öterne 
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RE, Abriß, Grundriß, Entivurf. (Zd, 

Schöma ätha (Hald.), f. u. Halachah. 

Schöma genealögicum (lat.), 
Stammbaum. 

Schämail, f. Yrabifche Literatur sn. 

Schematbiten, f. u. Muhammeda⸗ 
nifhe Secten ım. . 

'Schemätisch (v. gr.), muftermäßig, 
vorbildlid, entwurfsmäßlg. Schemati- 
siren , bildlih vorftellen, einen Begriff 
verfinnficen , faßlich maden, etwas ale 
Vorbild aufftellen. 

Schematismus, 1) das Verfahren, 
nach einem beliebigen Worbilde ( Schema) 
etwas zu bilden, 3.3. in eine vorgefchriebne 
Tabelle etiwas eintragen; 3) die Figuris 
rung eines Schluffes, |. Schlußfiguren ; 3) 
8. des röinen Verständes, dic Ver⸗ 
—— der Verſtandesbegriffe mittelſt 
ſinnlicher Anſchauungen, indem man das Abs 
ſtracte in dem Eoncreten ſich denkt. Die hier⸗ 
aus hervorgehenden Begriffe heißen im Ge⸗ 
genſatz der reinen, schematisirte 
BE ERDrIen 3 4) nach Prolemäosvonden 
9 verſchiednen Arten ber Stellung der Sonne 
geneinander,, bie, wenn ber 
Stern bes Morgens kurz vor Tagesanbruch 
aus den Sonnenftrahlen bervortritt, wel⸗ 
es anzeigt, daß er durch feine eigne Be⸗ 
vn vor ber Sonne vorbeigegaugen ift 

ei Finem Aufgang von ihren — 
nicht mehr verdunkelt wird. (Wih.u. Lb.) 

Schematographiö (v. gr.), das 
Figurenſchreiben, od. Figurenzeichnen. 

Sechematolõöstieum exömplum 
(Rhet.), fo v. w. Schema 4).- 

Schematopöid (dv. gr.), Kunft des 
Pantomimen, in fo fern er dur Geberden 
eine Handlung barftellt. 

Schömbuan, fo v. Shambuan, f. u. 
Birma (Geſch.) 6. 

Schömel, 1) Stuhl, bei dem ber Si 
blos von Bretern ift; ®) Beine Bank, be 
bem die Füße nur in eingebohrte Löcher ges 
ftedt find; 3) ſo v. w. Fußbaͤnkchen; 2) 
Be), fo v. w. Fußſchemel 1); 5) der Fuß 

n einem Sußmörfer; G) das Stüd Holz 
auf dem Progwagen, an weldes das aufs 
gear Laffetenende befeftigt wird; 9) 

ei einem Pferbegöpel ber für den Treibes 

Enecht angebrachte Sig auf ber Dode des 
Schwenkbaumes; 8) das Etüd! Holz, wels 
des am obern Theile bes Blaſebalges bes 
feftigt it u. womit dexfelbe niedergezogen 
wird; ©) (Kriegew.), an Rüftwagen, fo. 
v. w. Lentihemels 20) fo v. w. Banyuet 
2); 11) f. u. Sägemüple «. (Fch.) 

Schömelbohrer, f. unt. Bohrer «. 
8-eisen (S-nagel), eiferner Bolzen, 
um ben fi die Fußſchemel ꝛc. bewegen, 
S-mörser (Fußmörſer), Mörfer ohne 
Klop (Laffete), mit angegußner eiferner 
Platte, ſ. Mörfer i0. 

Sch&men, 1) Schatten, — 


26 öchemetz 
3) bei. Schatten der Unterwelt, f. u. Geis 
ter... Geſpenſter 13 3) falſche, erkün⸗ 
ſtelte, erdichtete Geſtalt, Larve, Maske. 
Schemöätz (hebr.), Flecken, def. mo⸗ 
raliſche Flecken, die an Jemand haften u. 
ihn mander Vortheile u. Vorzüge verluſtig 


maden. 
Schöminith (hebr.), f u. Alamoth. 
luß, ſ. unt. Perſien 


Schemir, 
{n. Geogr.) 2. i 
Schömmerderg, 1) Standesherrs 
ſchaft des Fürften von Thurn u. Taris im 
Oberamte Biberach des württemb. Donaufr.; 
bat LAM., 2500 Ew.; 3) Hauptort darin 
ai der Rich, Pfarrdorf mit Schloß ; 500 


Schömmes (Reln.), f. u. Kopten « 
— in der Heldenſage Wit⸗ 
tichs Roß, mit elfenbeinernem Sattel. 
Schemnögi Äga, Hofbediente des 
Sultans der den Schemel zum Dferdebefteis 
gen trägt. ö 
Schömnitz, 1) Bzk. in der ungar. 
Geſpannſchaft Hont; bier außer dem Folg.: 
Magyarad, Sanerbrunnen; 8) Stadt 
bier, fönigl. freie Bergftudt, an der Schem⸗ 
nig, hat 5 Thore, 2 Schlöffer, 5 Kirchen 
darımter 1Iutherifche), Bergakademie (ges 
iftet 1760), 2 Gymmafien (Iutherifhes u. 
Batholifches), 2 Hauptfchulen, Bergkammer 
Kammerbof), fehr berühmte Berge⸗ m. 
:: ftafademie, 1760 geftiftet u. von 
chülern aus ganz Europa beſucht; Pofte 
u. Salzamt, Kammergrafenamt für Nies 
derungen, Berggericht. ©. Liegt 2177 F. 
- über dem Meere u. jr dur feine Berg⸗ 
werke auf Gold (mit jährlich 400), Silber 
(zuweilen mit 100,000 Mark Gewinn), Kus 
pfer, Eifen, Schwefel u. dgl. wichtig. Die 
Erze liegen fehr mädtig in Grünfteinpors 
phyr; merkwürdig find mehrere Stollen 
(&ranzenss u. Joſephs II. Stollen), von des 
nen mehrere unter ber Stadt jelbft hinweg 
geben ; ferner die große Waflermafchine im 
ee die in 24 Stunden 100,000 
Kub. F. Waſſer bebt, das Dampfpochwerk. 
Der Bergbau beſteht ſchon wenigſtens ſeit 
dem Jahre 752 n. Chr., wo er von Maͤh⸗ 
zen betrieben wurde; 2 Stunden entfernt 
das eifenbadher Bad; 19,000 Ew., aber 
mit den bis auf 1 Stunde entfernten, durch 
elfen u. Thaler getrennten Vorftädten 
odwitfh, Shüttersberg (Hof), 
teffolfr (Steffelsporf), Sziglifzs 
berg (mit Windtfchberg u. Streplige 
‚bof), DilIn (eigentl. Bönigl. Bergftadt nıit 
Golbwaſchmühlen u. 2000 Ew.). 3) Fluß 
in Ungarn, entfpringt bei der Stadt ©., 
fallt in die Eypel. (Wr.) 
Schemöna Eara (hebr., die 18 Se⸗ 
genfprühe, Huauptgebet bei den Juden; es 
wird von bem Vorfinger allein geſprochen u. 
bei gewiſſen Abdtheilungen fpricht die Ges 
meinte Amer. So lange das Gebet dauert, 
ſchließen fie die Füße eng an einander, legen 
die rechte Hand über dir linke an das Herz, 
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fenten die Augen auf bie Erde, beivegen aber 
ihre Glieder hin u. ber, u. machen zu Ans 
fang u. zu Ende eine Verbeugung. (Lb.) 
Schemonskönnsky, Halbinfel im 
Kr. Mefen bes ruff. Gcup. Archange zwi⸗ 
en dem weißen Meere u. dem Bufen 
fhestaja bes noͤrdl. Eiomeers; hat das 
Gebirg Schemonskiya mit den Borges 
birgen Kanin u, Mibhulin (Mibulin), 
iſt übrigend fehr niedrig, wird oft theilweife 
überfhivemmt, von nomadifirenden Samos 
eben bewohnt. Bor ihr liegt nördlich die 
nfel Kalgujew. 
Schemrakhiten, f. u. Muhamme⸗ 
danifhe Secten ın.u. zoı. 
Schömrun, Dorf, f. u. Nablus, vgl. 


Shäöms - ed - Din, Gründer ber Dys 
naftie Moluk Kurt; folgte feinem Großs 
vater in ber Regierung zu Khorafan me 
n. Ehr.), ward von Oſchingiskhan in feiner 


Samaria 3). 


Wuͤrde beſtätigt, vergrößerte fein Gebiet 


u. machte ſich faft unabhängig. Er ft. zu 
Tauris um 1277. 9 Ri 
Schöms ed-Din Täbsi, ſ. unt. 
Perfiſche Literatur 1. 
Schöms ul Müluk, gewöhnlich 
Kabus genannt, Sohn des Baſchmagir 
(Weſchmegir), folgte feinem Bruder Bitun 
976 in der Herrfhaft über Dſchirdſchan in 
Khorafanz; er nahm den Fakhr eds Daus 
let auf u. wurde beshalb von Muzad eds 
Daufet u. Azad eds Daulet, den Brüdern 
gattra. vertrieben u. Behrte erft 997 zurüd. 
eine Krieger machten wegen feiner Ötrenge 
eine Verſchwoörung gegen ihn u. erfchlugen 
ihn 1012 (1013). Er ift auch berühmt wes 
gen feiner Weisheit u. feiner Sprüche; ſchr.: 
die Bolltommenheit u. Berediamkeit (wahr⸗ 
ſcheinlich Rhetorik); von feinen Gedichten 
nichts erhalten. Dus Kabus:-Nameh 
gen des Kabus), welches fein Enkel Keis 
awus zu feiner Verherrlichung fchrieb, iſt 
beraudgegeb. von Diez, Lpz. 1811. (Ld.) 
Schemsiten, f. u. Muhammedaniſche 
Secien a. 
5 — fo v. w. Tſchenab, f. u. In⸗ 
use. 
Schenaganäde, ſo v. w. Dſchagarnat. 
Schönau (Johann Eleazar), geb. 173% 
zu Großſchönau bei Zittau, lernte in Dress 
den u. Paris Malerei, ward als Mitglied 
ber Akademie nad) Dresden gerufen, 1772 
Dberauffeher der Maler u. Bildhauer in 
der Porzellanfabrit zu Meißen, 1774 Prof. 
u. 1377 Director der Kunftatademie zu 
Dresden; fl. dort 1806; Hiftorienmaler, 
bef. berühmt durch das Altarblatt der Dresds 
ner Kreuzkirche, die Kreuzigung Ehrifti; 
tadirte, außer mehr. Zeichnungen u. Ger 
milden, 12 Skizzen, 6 BI. Figuren u. 6 
Bl. Köpfe. . (Dg.) 
Schöndy, Land, fo v. w. Shendy. 
‚Schöningen, Stadt, fo v. w. Schös 
ningen. 
Schenk, 1) ber einem Höhern Ei 
5 es 





Schenk bis 


Getraͤnk reiht; W) ein abliger Wafall, ber 
bei feierl. Gclegenbeiten feinem Lehnsherrn 
dus Getraͤnk reicht; 8) der etwas im Klei⸗ 
nen verkauft, bef. fo v. w. Schenkwirth. 

Schenk, es ge in Deutfdhland u. im 
der Schweiz eine Menge Gamilien, die den 
- Namen &., ohne od, audy mit dem Beina⸗ 
men ihres Siges, führen. Bemerkenswerth 
find: S. von Saaled, S. von Tantens 
burg w.Barile(Bargula), ſ. b. Leytre 
- ftarben gegen das 17. Jahrh. aus. Noch 
jetzt gibt es S⸗e zu Landsberg, Wei⸗ 
den bach, Wallbeck, Geyern, Staus 
fenberg, Schwetnsberg x. (Md.) 

Schenk, 1) (Martin), geb. zu Nibeck 
bei Jülich 1549, trat erft in niederlänt., 
dann 1579 in fpan. Dienfte, ward von den 
Niederländern gefangen, trat indeſſen wies 
der in wiederländ. Dienfte u: wurde gefhids 
ter Parteigänger, nahm die Korte Bleeberg, 
Utrecht u. Bienne, Rewort u, eroberte Groͤ⸗ 
ningen, 1586 baute er auf einer Rheinin⸗ 
Te! unterhalb Emmerib die Schönken- 
schanze, nahm 1587 Bonn u. befeftigte 
es ftark, Bonnte es aber 1588 nicht gegen 
> Eroberung fügen. Es zu räden, verſuchte 
er 1589 Nymmwegen zu überfallen u, war 
auch bereits mit einem ſchwachen Corps von 
der Wafferfeite dort eingedrungen, ale er 
nad ber Waul zurüdgefchlagen, in derſel⸗ 
ben ertrant. 8) (Friedrich v. Tauten⸗ 
burg), —— Nath bei Karl V., von 
1530 — 1531 


Kammergerichtöpräfident zu- 


Svpeier, 1561 Bifhof zu Utrecht; ft. dort 
1550; ſchr.: Progymnasmata fori, Hall, 
1537, %0l.; Interpretationes in libr. I. 
“ feudorum, Köln 1955 Fol. u. a. m.; ſant⸗ 

melte bie Acten des zu Ütreht 1565 gehalts 
nen Provinzials Eoncils. 3) (Inhann), 
gr 1361 zu Wiener Neyftudt in Unters 

eftreich, widinete fich frühzeitig der Mus 
fit u. kam 1373 nah Wien, wo er, ohne 
eine Anftellung zu. beanfpruden, privatis 
firte u. 1836 ft.; er machte fi durch Kir⸗ 
chencompoſitionen befanut u. rue u. a. die 
Operetten: Die Weinlefe, Die Weihnachten 
auf dem Lande, Im Zinftern ift nicht gut 
tappen, Das unvernuthete Seefeit, Das 
Singfpiel ohne Zitel, Der Erntekranz, Ads 
met u. Almanzine, Der Dorfbarbier, Die 
Jagd, bie fih theilweiſe noch auf den Reper⸗ 
toir erhalten haben. 4) (Eduard v. S.), 


geb. 1788, trat zeitig ix bair. Stautsdienfte, fi 


ward wird. Ruth u, erfter geh. Secretär im 
Minifterium der Juſtiz in Münden, ward 
geabelt u. Minifterialrath im Minifterium 
des Innern, Anfangs 1826 prov. Vorftand 
der — fix Angelegenheiten 
der Kirche u. des Unterrichts, 1628 Staatsrath 
u. Miniſter des Intern. Als ſolcher ram 
ex mit der öffentl. Meinung w bei. mit den 
Kammern in mannichfache Venvidlungen 
a. befam eine fo bedeutende Partei gegen 
fih , daß er fzin Portefeuille 1831 wieder 
verlor. Erf. 1841 3u Münden als Staates 
u, Reichsrath u, Prafident der Regierung 
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zu Oberpfalz u. Büegensburg ; fchr. bie Dra⸗ 
men: Eunodas Tod, Münden 1823; Kals 
g Ludwigs Traum, ebb. 1826; Belifar, 
tuttgart 1829; Henrieite von England, 
Albrecht Dürer in Benebig,, der Untersber, 
die Krone von Eypern, alte u. neue Kun, 
Ahnen u. Enkel, die Griechen in Nürnberg; 
fie find gefammelt als: Schaufpiele, Stuttg. . 
1832— 85, 3 Bde.; auch gab er heraus: 
Charitas, mit Beiträgen von König Lude 
wig u. A. Regensb. 1833 — 38, 4 Jahrg. 
u. Neue Folge 1. Jahrg. 1840, Landshut 
1840; Die Bithöfe Johann Michael von 
Sailer n. Georg Michael Wittmann, Res 
gensb. 1838. (Pt. Pr., Sp. u. Dg.) 
Schenkbranntwein, 1. u. Braͤnnt⸗ 


‚wein a. 


Schönke, 1) Ort, wo Betränkeim Klei⸗ 
nen verkauft wird; 2) f. unt. Gaſthaus #5 
3) (Sandwerksbr.), fo v. w. Geſchenk. 

Schänkel, 2) der ganze fi langs 
ſtreckende Theil der Füße von der Hüfte bie. 
zum Plattfuß herab. Das Knie u. Knie⸗ 
geilen? macht eine natürlihe Abfcheidung 
zwifchen a) dem Dbertheil, Ober⸗S. (Fe- 
mur), wefentli u. feiner Form nah von 
denn Ssbein u. ben S⸗muskeln, f. Fuß⸗ 
tnochen 1, Fußmuskeln ı__2s, gebildet; I) 
dem Unter⸗S. (Cras), durch das Schien⸗ 
u. Wadenbein, f. u. Fußknochen u ff., an 
welde fih Muskeln (f. Fußmusteln ze ff.), 
anfegen, die zur — des Plattfußes 
u. der Zehen dienen, Beide Hauptſchenkel⸗ 
theile find mit Gefäßen u. Merven verfehen 
u. haben einen — Hautũberzug, 
wodurch ihre Bildung nach außen vollendet 
wird; 3) im engern Sinne fo v. w. Obers 
ſchenkel; 3) Bezeihnung von, auf entges 
gengefegten Theilen aus einander tretens 


Den heilen von einzelnen organifchen Bils 


dungen. In diefer Hinficht fpricht man vom 
8. der Wirbelbogen (f. u. Birbell), 
8. des Ämbosses u. des Steigbü- 
geils (f. u. Odr sus), 8. des Bäuch- 
rings (f. u. Sauchmuekeln), 8. des @e- 
hirns (f. u. Gehirn), S.des Zwerch- 
fells (1. d.);5 4) bei Thieren der obre 
Theil des Hinterfußes, doch bisweilen auch 
des Vorberfußes, welcher dann !Borbers 
©, heißt; 5) (Math.), 9. eines Win- 


-Kels, f. d. 15 6) S. eines Dröi- 


echks, die beiden Seiten, welche nicht Baſis 
ind; 7) auch Zweige einer Brummen Linie, 
die neben einem Durchmeſſer hinlaufen; 8) 
fo v. w. Radſpeichen; O) (Berab.), fo d. 
w. Fahrtſchenkel; 10) (Drgelb.), an der 
Windlude die Theile zu beiden Seiten der 
Eancellen, im welchen die Spunde liegen; 
11) Tau mittler Länge, an deſſen einem . 
nde eine Rolle hängt, über welche Tau⸗ 
werk gezogen wird; 22) der glatte Raum 
zwiſchen den Bertiefungen ber Triglyphe; 
13) bei ven Einfaſſungen ber Fenfter u. 
Thüren, fe v. w. Ständer; 48) die zu beis 
den Seiten ber ee Be Fenſter in die 
Höhe gehenden Verzickungen, Pe bie 
Tone 


6 
rontons u. Kranze tragen; 235) (Hũt⸗ 
—— fo v. w. SchemnelB). (Di. u. Feh.) 
Schönkelanzieher, ſ. muds 
tlnu,,n. S-arterie, f. Fußarte⸗ 
rin. S., tiefe, f. ebd. S-bän- 
der, f. u. Zußbänder ı ff. S-bein, f. 
v. Fußknochen iff. S-beinbruch (Chir.), 
L u. Knochenbrüche. S-beinverren- 
ung, f. u, Verrenkung. S-beuge, f. 
u. Beüge ). S-binde, f. u. Zusmuskels 
bindens. 8 - bindenspanner, f. unt. 
ußmusteln u. S-bruch, f. u. Brudı. 
-bruchband, f. u. Brudband, 
Schönkeldeich, ſ. u. Deich . 
—— ſ. u. Schwirrflie⸗ 


sen b). 
Schönkelgelenk, f. u. Fußgelenke;. 
Schönkelgeschwulnt ( )ı % 
Weiße Schenkelgefhwulfl. S-hals, |. u. 
Suftnoden, S-halsbruch, f umt, 
nocenbrüche. 
Schönkelkäfer, f. u. Halbbockkäfer. 
Schönkelkanal, f. u. Fußmuskel⸗ 
bindens. 8S-knochen, f. u. Fußkno⸗ 
chen ĩ. S-.muskeln,. unt. Fußmus⸗ 
tlnrf,u_n S., viereckiger, f. 
ebd... S-nerv, t. Lendennerven ». Be 
ring, f. u. Zußmuelelbinden a. 
Schönkelschluss, f. u. Schlüß 2), 
Schönkelschmerz (Scelalgle), 1) 
Schmerz in den Schenkeln, von fehr vers 
giean Urfachen, insbeſ. auch * der dem 
erlaufe der Nerven folgende; bei Woͤch⸗ 
nerinnen: a) in Folge der Geburt oft hef⸗ 
figer Schmerz im Beden u. Oberfchendels 
nerven; b) fo v. Weiße Schenkelgefhwulft. 
Schönkelthier, Gattung ber langs 
beinigen Nagethiere; die hierher gehärigen 
Arten fteben n. U. unter Mus od. Dipus, 
est bei Tamarisken⸗maus (Meriones 
us, Gerbillus] tamaricinus), von ber 
roͤße einer Kansratte, lebt am kaſpiſchen 
Meere, wo viel Tamarisken wachſen. 
Schönkclten, f. u. Auscultations.. 
Schönkelveng, f. u. Fußvenen ı. 
Schönkelwespen (Chalcidiae), nad 
Euvier eine Abtheilung Schlupfweſpen von 
ben Gallwefpen durch gebrochne Yühlhörs 
ner unterſchieden; Pleite, zum Theil mis 
kroſkopiſch, meift metalliſch glänzende Thiers 
Gen; mehrere Pönnen mit ihrem langen 
Hinterſchenkel fpringen. Dazu die Gattuns 
en: a) S-wespe (Chalcis Fabr.), 
Hintrfsente find {ehr dick u. haben ges 
ümmte Schienen, der Leib hat ein Stiels 
gen u. ift am Ende etwas gebogen; die 


ier sverden von einigen in die kleinſten S 


Schmetterlingseier Arten: C. sis- 
pes, minuta, annulafa u.a.; b) Cleo- 
nymus Luir., bat 2zähnige Oberkiefer, 
Subler in der Mitte des Geſichts. Art: C. 

epressus (Eulophus depr. Geoff., Diplo- 
lepsis era Fabr.), goltig, hinten fladı, Hin⸗ 
terleib Slau; e) Spalangia Lair., Dbers 
PBiefer 23aͤhnig, bie Bühler ganz nahe am 
Munde, Art: S. nigra, aus Italien; d) 


Schenkelanzieher bis Schenkfass 


Eurytoma en bat Sulledrige Kühe 
lex, quiriförmig behaart, Slieder abftehend. 
Art: Shartens®ur. (E. serratulae, di- 
lolepis) , u ee weißflüglig, im 
Stengel der Ackerſcharte. ’ Tr.) 
Schönkelzirkel, f. u. 3irkel 2). 
Sch&nken, 1) Jemand Getränke bars 
reihen; ®) Getränke, Salz u. dgl, im 
Kleinen verkaufen s 3) Jemand ein Ges 
ſchenk geben, bef. bei den Handwerkern, den 
durdwanbernden Gefellen eine beſtimmte 
Gabe reihen; 4) bei thönernen Pfeifen, 
welde aus der Form genommen find, ben 
entftandnen Rand abſchneiden. (Fch.) 
Schönken, Sefellfaftsfpiel, wo bie 
im Kreife Sigenden ihren Raͤchbarn heim⸗ 
Ich etwas fagen, was nachher laut eis 
werben muß. Dan bat von diefem Spiele 
verſchiedne Arten, 3.8.8. u. Logiren, 
wo von ber einen Seite eine Perfon ob. 
Sadıe, von der andern Seite ein Ort ges 
ſchenkt wirb, an welchem ſich ber geſchenkte 
Gegenſtand aufhalten ſoll; S. u. Mötto, 
wo von ber einen Seite ein Gegenſtand, 
von der andern ein Sprüchwort od. Lieder⸗ 
vers als Motto dazu geſchenkt wird; S. u. 
Frägen, io ein Gefellfhaftsglieb bie 
übrigen ber Reihe nach etwas fragt, worauf 
fie mit dem gefchentten Gegenftande antwor⸗ 
ten müſſen. ©. eines Hauptworts von ber 
einen u. eines Eigenſchaftsworts von ber 


andern Seite. (Feh.) 
Schönkenamt, das Amt eines Mund⸗ 
ſchenken, ſ. Erzſchenk. 


Schönkende Zünfte, f. u. Zunft. 
Schönkendorf, Dorf u. königl. Dos 
mänenamt im Kr. Guben bes preuß. Rgbzks. 
Frankfurt 3 fonft dem Heermeiftertyum Sons 
nenburg gehörig; 280 Ew. z 
Sehöenkendorf (Friedrich Bottfrieb 
Mar v. &.), geb. 1784 zu Tilſit; ſtud. bie 
Rechte, verließ 1813 feine Heimath, machte 
den Befreinngstrieg in General Roͤders Ges 
folge mit u. wendete ſich ı ıh SDeutſch⸗ 
land; ft. 1819 ale Regierungsrath zu Kob⸗ 
lenz; beutfcher Lyriker der zonant. Schule, 
Schr.: Studien, Berlin 1808; Chriftlihe 
Gedichte, ebd. 13145 Gedichte, Siuttg. 
1815; Poet. Nachlaß, Berl: 1832; Sammtl. 
Gedichte, ebd. 1887. (Ds) 
Schenkenfölden, Marktft. in öftr. 
Müplviertel; Verfertigung u. Zubereitung 
von Garnz6W Ew. S-schanz, Fleden 
im Kr. Kleve des peu, üffels 
dorf, am Rhein; 120 Ew. Auf der Tafel 
Srafenwerth, liegt das verfallne Fort 
5 1586 von Martin Schen? gebaut u. bes 
nannt, 1794 von den Frangofen erobert. S- 
stein, Schloß, f. u. Aufhaufen 1). 8» 
zeil, Marktfl. im Amte Wolfach des badn. 
Mittelrheintr. 900 (500) Ew. 
Schenker, f. u. Schenkung. 
Schönkfass, 1) jo v. w. Bierſtänder; 
2») Gefäß mit Eis od. Paltem Waſſer, um 
mit Getraͤnk —J Flaſchen hineinzu⸗ 
ſtellen u. ſie ſo kühl zu erhalten. 
Schenk- 
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Schönkgerechtigkeät,'dasNedt, 
Wein, Branntwein od. Bier zu verkaufen 
u. Gäfte hierauf zu fegen. » In Mittelalter 
verlienen Magiſtrate u. Gutsherrn diefes 
Schenkrecht als ein patrimoniales Regale 
bald einer Perfon od. Familie, od. ald eine 
Sachpertinenz einem Hauſe od. einer Lands 
ſtelle; jedoch ift meift mit ſolcher Verlei⸗ 
bung ein jährl. Canon verbunden, welcher 
der verleihenben od. ſolche ferner duldenden 
Obrigkeit entrichtet wirb. * Auf den Lande 
umfaßt eine ſolche Gerechtigkeit außer dem 
Debit des Branntweinsd u. bes Biers im 
Schenkhauſe, auch ben Berkauf beider Ge⸗ 
tränte über der Straße, aber keineswegs 
das Recht Branntwein zu brennen ober 
Bier zu brauen. * Hat ein einer Drt meh⸗ 
rere Gerichtöbarkeiten, fo pflegt jede Bes 
rihtöbarkeit in ihrem Antheil des Dorfes 
eine ſolche S. zu verleihen. In einigen 
Ländern ift der Bauernvogt kraft feines 
Amts zu dieſer &. berechtigt. Jettt ers 
cheint die &. meift als landesherrl. Eoncefs 
on; jedod kann fie in vielen Ländern auch 
durch Verjaͤhrung erworben werben. Die 
S. iſt — von der — 
tigkeit, ſ. b. (Rü. u, Hss.) 
— — ſ. u. Zunft =. 
Schenklöngsfeld, Marttfleden im 
Amte rt Kr. Heröfeld, kurheſſ. 
Prov. Fulda an der Salza, hat 80 Ew. u, 
die Trũmmer der Burg Landeck. 
Schenkmass, (3 
ungeMap), in SDeutfhlund u, der 
chweiz Maß, nad welden bie Getränke 
verzapft, ausgefchenkt, d. h. im Kleinen vers 
Pauft werden, im Ge, enfag des landesübl. 
Maßes, dab. oft Lide, iſir⸗, altes 
Daß genannt. . . 
Schcukstube, in Gafthäufern u. 
Schenken (in Begenfahe ber Wohnftube des 
Wirths u. der Fremdenſtuben), die Stube, in 
welcher bie Bäfte zufammentommen, die nur 
fo lange verweilen, als fie effen od. trinken. 
Schönktisch , fo v. w. Buffet 2. 
Schönkung Ciat. Donetio), !jebe 
Freigebigkeit, woburd man Jemand, ohne 
rechtlich dazu — zu ſein, einen Ver⸗ 
mögensvortheil einraͤumt. !> Der Schen⸗ 
Pende beißt Donans, Donator, ber 
Beſchenkte, Schenknehmer Donatarius 
Die S. wird entweder ſofort unmwiberrufe 
lich, D. inter vivos, od. fol dies erft 
beim Tode des Schenlers werben, D. mor- 
tis causa-(&. auf ben Tobesfall), letztre iſt 
jederzeit widerruflidh u. wird burdy den früs 
ern Tod des Beichenkten von felbft ungüle 
tig. Sie wird ald Legat behanbelt. wo⸗ 
fern fie nicht ale wahre ©. gelten Bann. 
. Dann bedarf fie keiner gericht. Inſinua⸗ 
tion, ift aber bein Meguge der falcid. Auart 
unterworfen. Als ©. betrachtet tritt ihre 
Wirkſamkeit von, felbft mit dem Tode bes 
Schenkers ein, u. ihre Gültigkeit ift unabhaͤn⸗ 
gig von ber Abtretung der Erbſchaft. Die D. 
wnortis causa geht nicht verloren durch Uns 
Univerfal »Lerifon. 8, Aufl. XIV. 


apf⸗, Wirthés⸗, D 


fang bes Teſtaments bes Schenkers, noch 
durch Widerruf aller Legate von Seiten des 
Letztern, wo derſelbe der D. mortis causa nicht 
ausdrüdlih erwähnt. "Schenken Bann in 
der Regel Jeder, der freie Dispofition über 
das Seinige hat, u. eine S. erwerben kann 
Jeder, der überhaupt — Un⸗ 
gültig find meiſt Sen zwiſchen Eltern u, 
Kindern in väterl. Gewalt, um &=n unter 
Ehegatten (D. inter conjuges, D. 
inter vivum et uxorem), fo taf ber 
Schenker fie widerrufen Bann, mit Aus⸗ 
nahme remunerator. Sen, mäßige Gelegen⸗ 
heitsgeſchenke, Geſcheuke zum Beften- bes 
Haushalts, zur Erlangung einer Würde 
u.2c. Die D. propter nuptias (D 
antenuptias, D. antenuptialis) ift, 
was ber Dann od. ein Andrer in veffen Narr 
men der Krau zur Sicherheit ihrer Dos (f. 
d.) u. zur Ausgleichung wegen biefer auge 
fegt; Im heutigen Rechte ift der Mann dazu 
nicht verpflichtet, fonbern die Beſtellung ges 
0 freiwillig zur beſſern fünfiigen ers 
forgung ber Srau. Die vaterlimd. Inſtitute 
des Witthums, Leibgebingee 20. haben biefe 
©. faft ganz verdrängt. "Nrten der Sen: 
D. simplex, D. mera, cine reine, aus 
bloßer Freigebigkeit gefchehne S., D. non 
mera, D.onerosa, eine auo Rüdficht auf 
eine Gegenleiſtung gefchehne S., D. remu- 
neratoria, eine zur Vergeltung ERee 
ter Dienfte od. Wohlthaten geſchehne S., 
.aub conditione, S., bie unfer einer 
Bedingung, D. sub modo, bie zur Ere 
üllung eines bezeichneten Zwedes geſchieht. 
Zur Sültigkeit der S. ift formell die Ace 
ception (Annahmeerklärung), von Seiten 
des Veſchenkten, mit Husnabme des Erlafe 
ſes einer Fordrung, der Sen an Unnrüns 
dige, an Kirchen u, milde Stiftuggenz fer⸗ 
ner gerihtl. Infinuation (Insinuatio 
donationis), bet En über 800 Thlr. Dus 
Boten (Sulldi) erforderlich, weil im Mangel 
der Infinuation ber über 500 Dufaten ans 
ſteigende Mehrbetrag vom Schenker zurüde 
genen werden kann. Jedes acceptirie. 
ssverfpreden ift klagbar, der Schenker 
aber hat das Benefiddum competentine (ſ. d.), 
u. haftet in der Regel nicht für Evictiond« 
anfprühe. Widerrufen werden fann 
die D. inter vivos nur a) von ben Pflicht» 
theilsbevechtigten des Schenkers, wenn bies 
fer fo viel von feinem Bermögen verſchenkt 
bat, daß ae an ihrem —— verletzt 
worden find (D. Inoſſſeiosa), was nad 
dem Bermögensbeftande zur Zeit ber ©. zu 
bemeffen iftz 5) von dem Schenker felbft, 
wenn ber Beſchenkte fih groben Undanks 
gegen ihn fhuldig macht. (Bs 5) 

Schönkursk, 2) Kr. bei ruſſ. Statt» 
halterfchaft Archangel; 2) Haupiſt. barin 
an der Maga; 500 Ew. 

Schönkwein (Pot de vin), ein &es 
winn für die Mäfler od, Befördrer eines 
Handels, fet es in Wein od. in Gelb, in ob. 
aupee dem Staatsbienf, f. —— 


0 


Schönkwirth, f. u. Bierſchank. 

Schönnis, Marktfl. fo v. w. Schännis. 

Schönsi (Schön-Ssi),' 1) nordiweftl. 
Prov. in China, meift Durch die große Mauer 
von der Mongolei gefdieben; 2136 (9626) 
AM.; fehr gebirgig; »Flüſſe: ‚Boanae, 
Hoeiho, Kankuchuiu.a.; angenehmes Klis 
ma, ziemlich kalte Winter; "bringt Ges 


treide (wenig Reiß, mehr Korn, Weizen zc.), 


Gartenfrüchte, Handelsgewächſe (Tabak, 
Del: —— olz u. ame 
ter; ferner Gold, Zinnober, Blei, Steinkoh⸗ 
Ion, Salz; von Xhieren: Hausvieh (Pferde, 
‚Rinde u. ea „Schweine, Geflügel), 
Wild, als: Bären, Tiger, Rothwild, fers 
ner Heuſchrecken sa Speife). *Einw. 
18 (25) Mill., treiben Aderbau, Viehzucht, 
"Bergbau, Weberei (baummollne u. 
Waaren), ausgebreiteten Handel (durd eine 
— — unſtſtraße, durch Arbeit ven 
mehr als 100,000 Menſchen gefertigt, von 
Singanfu nah Hanthu = fu erleichtert). *&@ es 
Aral in Kanfu (f. d.) u. das eigentl. 

chenſi (Singan), Öftl. Theil der Pros 
vinz; gebirgig, doch fruchtbar, reich an agb» 
thieren; 8 Mill. Ew., hier angebl. die größs 
ten Schönheiten Chinas; hier die Städte: 
DennganDanyan), am Yenho, Gebiet 
von 27 Städten, Steindls, Zinnober⸗, Mars 
morgruben; Fontſian (Fungthſian), 


am Pin⸗ho, berühmt, wegen ihrer Kalten 
u. ber Falkenbeize; "Hanthu (Dans 
tfhung), Handel; Gebiet von 15 Stäbs 


ten, Anfang einer merkw. Straße (darch 
Berge, über tiefe Thäler, mit Hofpizen u. 
Bewadhung), Aazang ganz ſüdlich. ®) 
-Bauptft. derfelben, Sig eınes Bouvers 
neurs, am nee 3 fchöne Brüden, Bes 
feftigung, altes &loß, ſtarke Bevölkerung, 
Schminkefabrik, Gebt von 33 Städten; 
fonft kaiſerl. Refidenz. (Wr. 
Scheöl (debr.), Unterwelt, f. u. 
ftand nach dem Tode. 
— (Salzw.), fo v. w. Pfannen⸗ 
ein. 
Schöpel (holländ.), ſo v. w. Scheffel. 
Schöpeler re Dantel Berthold 
v.6©.), geb. 1780 in Göttingen, nahm 1798 
öftrei. Dienfte, war bie 1805 im Generals 
ftabe, trat 1808 als Capitaͤn in preuß. Dienfte, 
1810 in fpan., 1814 wieder in preuß., rüdte 
bie zum Oberft vor, war von 1817—1823 
preuß. Gefhäftsträger in Madrid, u. Iebte 
eitdem in Aachen. Seine Gemäldegallerie 
ft berühmt. Schr.: Gefch. ber Revolutionen 
Spaniens u. Portugals, Berl. 1826— 27, 
2 Bde; Beiträge zur Geh. Spaniens, 
Aachen 1828; Gef. der fpan. Monarchie 
von 1810— 3, 
Anſichten des polit. Zuſtandes von Europa, 
Haag 183182, 3 Bde.; Geſch. der Revo⸗ 
Intion des fpan. Amerika von 1808 —28, 
Aucen 1835 — 34, 2 Bde, Er fl. 1899. 
Sehepewyän, Volk, fo v. w. Ehes 
pawyans. 
Schepherd , 3wergin, ſ. u. Gibſon. 
Schöppenstädt, D Amt im brauns 


Us 


eidne . 


„bern befegt. 


ebd. 1829— 30, 2 Bde.; 5 


Schenkwirth bis Scherbenfutter 


ſchw. Diftr. Wolfenbüttel; 5 QM., 14,000 
Ew.; 8) Stadt an der Altenau, hat Ars 
menhaus, Kirche, Superintendentur ; 2800 
Ew.; von den Ew. erzählte man fonft Aehn⸗ 
liches als von Schilde, 

Schepperia (S. Neck.), Pflanzens 
att. aus der nat. Fam. Kapperngewächſe, 
adabeae Rchnb., 15. Kl., 2. AÄrdn. L. 

Arten: S. aphylia, S. juncea, am Cap. 

Scheps, I) bad gewöhnliche Bier in 

Breslau, fonft Fr fett u. ſtark; ®) in 
Baiern fo v. w. Nachbier. — 

Schöpsi, Marktfl., fo v. w. Sepſi. 

Schöpsik, Ort, ſ. u. Abchaſien . 

Schöpzie, Stadt, fo v. w. Schebſche. 

Scher, Siadt, fo v. w. Scheer, f. u. 

Friedberg⸗Scheer. 
Schẽrafs, in DIndien die Geldwechs⸗ 
— der Caſte der Banianen. 

Scherägna (Saragna rovin 
(. u. Maroklo 2). — 

Schcräli Schlar (türt.), ſ. u. Bus 
aut 

cheräru (Scherärow), Inſe 

füdlih im perſ. emen an ee er 
arab. Landfchaft Lachſa; bildet mit Daus, 
Scharnein, Arzenie, SirsBenysJas 
u. m. a. bie große, 40 MI. lange, 14 MI. 
breite Perlenbant; 1816 von ben Englaͤn⸗ 


Scherasül, Ejalet u. Statt, fo v. w. 
Schehrſor. Schörau, Marttfl. im böhm. 
Kr. Pilfen; 800 Ew. & 

Schörbank, 1) Bank, auf der bie 
Spulen mit den zB zu einer Kette aufs 
geftellt find; die Bank hat nach dem Scher⸗ 
rahmen eine geneigte Richtung u. auf ihr 
ſtehen 0 Reihen Pleiner Deden, wiſchen je 
2 Decken wird eine Spule od. Bobine auf 
einem Drahte od. einem Stück Bindfaden 
angebradt. An der vordern Seite ber Ban 
tft eine Leifte mit Drabtöfen (Belefe); 
jeder einzelne Faden wird durch eine eins 
zelne Defe zeleitet, bamit fie ſich nicht vers 
— 3 2) (Hüttenw.), fo v. w. Scheeren⸗ 


(Fe 

Schörbe, 1) ein abgebrocdhnes ee, 
bef. von einem irdnen Gefäß; 3) kleinres 
Gefäß, bef. fo v. mw. Blumentopf u. Küchen 
aſch; 3) am Weinftod das überflüffige Laub 
u. Geiz, das ausgebroden wird; 4) (Hüte 
tenw.), fo v. w. Probirfherbe; 5) Erzmaß, 
welches ungefähr 4 Entr. Erz enthält, be⸗ 
ſteht aus einem Kaften ohne Boden; &) 
Maß für Harzfchladen, ift im Lichten 4 5. 
4,3. lang, 1%. 243. breit, 18.13. hoch; 
7 (Scifem.) ‚fo v. w. Laſchung. (Fch.) 
DSDEEDECHEN » fo v. w. Zarbiers 
eden. 
Schörbelerde, mit vielem Quellſand 
vermifchte Marſcherde. 

Scherben, 1) Prunus Padus; 8) 
Viburnum Opulas. 

Schörbenfutter, Motel von Meſ⸗ 
fing, nad dem bie Probirfherben gemacht 
werden; dem Eapellenfutter ähnlich. 


‚Schere 





‚beten Klingen, bie Griffe bisweilen 


‚Beherbengeld bis. Schere _ 


’ Sehörbengela, f. unt. Hochzeit m. 
8-gericht, ſo v. w. Oſtrakismos. 
Schörbenkarren, Laufkarren, wel⸗ 
cher ungefähr eine Scherbe (ſ. d. 5) Erz 
a 


t. 
Schörbenkobalt, f. u. Arfenil =. 
Schörbenkraut, Serratula tinctorla. 
Schörbenkuchen, ſo v. w. Aſch⸗ 

kuchen u. Auflaͤufer 2). 

Schörbet, Getränk, fo v. w. Sorbet. 

Schörbeutel, ſo v. w. Barbierbeutel. 
Scherbiten (Bot.). Viburnum opulus. 
Schörbroinsel, f. u. Sierra Leone. 
Schörhrüder (Schörenbrüder, 

Forficigeri), Brüderfhaft, bie aus 
Schneidern .beftand; od. die eine Schere 
od. Zange auf ihren Dlinteln trugen, zum 
Zeichen, daß fie die ſinnl. Begierden bamit 
ausrotten wollten. 

Schöre, 1) ichneibendes Werkzeug, 
weldes aus 2 Theilen (8 - nblätitern) 
beſteht, zwifchen welden ein Gegenftand 
nach den Sefegen bes Hebels u. Keild zer⸗ 
ſchnitten wird. *1. Man hat 2 Hauptarren 
von Sn; A) Sen mit einer Niete, bie 


- Genblätter find durch eine Riete mit einander 


vereinigt u. bilden geöffnet ein Kreuz, ber 

intre heil jebes Blattes, welder zum 

ziffe dient (Schenkel od. en) iſt 
bei ben mittiern u. kleinern S⸗n zu einem 
Ringe umgebagen, ber Ubfag, wo die Klins 
gen uber einander liegen u. die Niete durch⸗ 
geht, heißt das Schild; IB) Su mit eis 
nem gel, welder an dem einem beibe 
Blätter vereinigt u. als Feder wirkend, die 
©. immer wieder öffnet, wenn fie beim 
Schneiden zufammengebrüdt worden ift. 
“1. Nach den verfchiebnen einzelaen Beſtim⸗ 
mungen haben auch außerbem die San vers 
ſchiedne Größe u. Geftalt, 3.8. A) ©. der 


.Schueider, hat ftarke, breite Blätter, am 


Griffe ift der untre Ring fo groß, daß 8 
Singer bineingeftedt werben Bönnen, der 
obre Ring ift gewöhnlich nur fo groß, daß 
der Daumen barin Plog hat; fie wird zum 
Zuſchneiden des Tuche u. andrer fefter Zeuge 

ebraudt. Die3ufhneide- ©. ift für feinre 
Feuge, bat mittlere Größe u. am untern 
Blatte vorn an ber Spitze einen Pleinen 
Kopf, damit man beim Schneiden weber in 
das Zeug, noch in den Tiſch, auf welchem 
«6 liegt, flee; °EB) bie S. der Nadler: 
eine Niet⸗S. mit breiten, dünnen, jehr 
ſcharfen Blättern; mit berfelben wirb ber 
zu Nabelköpfen beftimmte Draht abgefchnits 
ten, nachdem er zuvor auf Spillen gewuns 
den iſtz es werden auf ein Dial von 10 — 
12 folder Spillen Stucken abgeſchuitten; 

©) bie S. der Strumpfwirkerr eine 


s 
NRNiet⸗S., womit die wollnen Strümpfe ges 


foren werden; bie Blätter find nicht uch 
ber Länge, fonbern nad ber Breite ges 
krümmt u. etwas windſchief; D) bie & 
der Naͤhterin: Tiefe Sen find von vers 
Bes Größe, mit fpigigen vd. — 
am 


von Meffing ob. Silber, od. kuͤnſtlich auss 
gelcat; bie Beinen, Sen, deren Klingen 
feiner find, als die Griffe, Heiden Knipp⸗ 
Son—.; die Beinften sn, zum Ausfchneis 
ben — Sachen, heißen Monſtres, 
die Blätter find 3—1 2. lang, bie Schen⸗ 
Bel find in 2 rediten Winkeln nah unten 
gebrochen; *E) die Papier⸗S., zum Ber 
gabe des Schreibepapiers, „at lunge 

lütter; am Ausſchneiden der Bilder u. 
Kupferftihe, auch der Silhouetten aus 
ſchwarzem Papier; dagegen bat die Vils 
der=®, eine kurze Schneide u. lange Griffe; 
E) bie ©, der Beldfchläger (f. b. 9; 
g) bie &, der Tuchſcherer: eine 
fehr große Bügel=&., womit wollne Zeuge 
gelgenen werben; bie Blätter find am Enbe 
reiter ald nach dem Bügel zu, etwas 
a geftellt u, bohlgefliffen. Das 
untre Blatt, welches auf ben Scertifche 
xuht, heißt ber Lieger, u. das obre Blatt, 
weldes beim Edmeiden bewegt wird, der 


Laufer. Damit die S. feft auf dem &i “ 


liege, wird der Lieger mit einem Stüde 
von 70—80 Pfd befchwert; auch ift an 
dem Lieger ein Stü sh (die Wanke) 
eingefchraubt ; an ber Wanke hängt ein 
Niemen (der Zügel) u. an biefem ber 
&tenzel; biefer ift ein langes Stüũck Holz, 
oben mit einem Griffe, unten mit einer 
Rinne od. Kerbe, welche auf bem Rüden 
des Laufers aufgelegt wird; indem nun ber 
Arbeiter den Griff bes Stenzels nieberbrüdt, 
be ber Laufer die Wollhaare auf dem 
ieger_ ab, zugleich wirb aber auch mittelſt 
bes Zügel6 u. der Wanke ber Lieger unges 
fähr um eine halbe Linie fortgerüdt. Das 
mit der Arbeiter die ©. mit ber rechten 
Hand halten Bann, ift an dem Bügel noch 
die Bille (f. d. 3) angebrabt; U) bie 


autom. Son find ſcharf, von guten, 
Stahl, 


it man braudt fie, um bäutige Ka⸗ 
näle, od. auch Häute, zu denen man nidt 
gut kommen kann, wie bie harte Hirnhaut, 
aufs u. durchzuſchneiden. Gewoͤhnlich fins 
det ſich, außer einer geraden S., auch eine 
nad der Spige zu gebogne, um beffer zu 
den Theilen kommen zu önnen, in anatom. 
Befteden; I) Chirurgen brauchen, außer 
gran Sen aud gut gehärtete, fharfe 

sn von geraber od. gebogner (Hohl, 
Winkels, Knies®.),.Beftalt, bisweilen 
an bem einen Blatte mit eidem Knopfe vers 
fehne (Knopfe Sen), zum Einfchneiben in 
weiche od. harte Theile (Knohen=&sn), 
. B. zur Eröffnung von Fifteln (Incis 
ons. Sen). auch für beſtimmte Operas 
tionen an einzelnen Theilen (Augen⸗S.), 
bie nad Zweck u. Erfinder verſchleden eins 
geräte fd; UK) Stock⸗Son, größre 

sn, bei welchen flatt des eınen Griffes 
eine Angel angebracht ift, bie in einem 
Kloge (S-nstock) Hedt; die größten 
Ssn biefer Art find die in ben Hammers 
werten gewöhnt. Blech⸗S⸗n, bei welden 
bie — 13 — 243, dick find, %gl. en 

gen 


” 


ent Vanm⸗, Blase, Lidıte, Schaf⸗, 
Banskode, Zuder-6, Die größern 
Son macht ber Säge- od. Beugfchmied, bie 
Beinern der Meſſerſchmiedz 3) (Bäd.), f. 
u. Schieber 2) a); 3) f. u. Sperrleifte; 4) 
f. u. Deichfel a; 5) S. u. Töpferfceibe; &) 
nebft Bermetfungen, f. u. Wage; %) 
(Kriegsw.), fo v. m. Tenaille. (Fch.) 
Schöre, ChaerophyHum silvestre. 
Schöre - Singh, fo v. w. Shere 


ingh. 
Sehörefi, Münze, fo dv. w. Eherrafl, 


u. Per .) am. 
' ee ee Kate, ſ. Arabiſche Liter 
BohEresen, 1) f. u. Hufeiſen 3 2) 


rataur ax. 
o v. w. Schwediſches Rageleiſen; 8) ga⸗ 
elförmiges Eifen, mit Löcdern vers 
ſehen, wm ein anbres vermittelft eines Bols 
zens daran zu hängen. 

Schöremeteff (Boris Petrowitſch, 
Straf von S.), geb. 1652, ftammte aus: eis 
ner alten u. angefehnen, mit dem Hauſe 
Romanoff verwandten Familie, folgte ſei⸗ 
nem Bater, einem ruff. General, fchon 1675 
in den Krieg, u. erhielt bereits 1681 ein 
dignes Eoımmando. Nach der Thronbefteis 

Iwans VI. u. Peters d. Gr. ward er 
Bohr. 1686 ſchloß er mit Polen Frieden, 
ging dann als rufl. Gefandter nach Bien, 

hrte aber 1687 nach Moskau zurüd; 1688 
— 98 befehligte er gegen die krimſchen Tars 
toren, griff 1695 mit- Mazeppa die türk. 
Schlöſſer länge bes Dnepr an, that 16997— 
% eine mülitär. Reife dur‘ Europa, u. 
rettete 1700 einen Theil des ruf). Heers bei 
Narwa, gewann 1701 gegen Schlippenba 
die Schlacht bei Erreflfer, ward beshall 

fdmarfchull, fiegte 170% beim Sandhofe 

ummeihof, eroberte das verſchanzte Wiens 
jentof. u. — Marienburg, naͤhm NRo⸗ 
aborg, I Nyenfhanz, 1704 Vorpat, 
flürmte Rarwa, ward aber bei Bemauerthof 
eſchlagen. 1705 bradte er die empörten 
ofaten zum Gehorſam zurüd u. ward des⸗ 
halb Braf. Auf feinen Rath ward Karl XH. 
bei der Rückkehr aus Sachſen nad Polen in 
bie Ukraine gelodt u. bei Pultawa geſchla⸗ 
en, an welder Schladt S. wefentl. 
atte. Er eroberte hierauf 1710 Miga u. 
anz Livland, warb Seneralgounerneur bas 
elbft, folgte Peter 1711 nad) dem Pruth u, 
theilte die Dramgfale diefes Feldzugs, warb 
Generalgouverneur der Ukraime, 2716 ſchlich⸗ 
tete er die Streitigkeiten Rußlands mit Dan⸗ 
zig u. fchiffte ſich mit feinem Corps nach 
Kopenhagen ein, um eine Landung in Scho⸗ 
nen mit den Dänen zı unternehmen. Da 
diefe unterblieb, ging er nach Mecklenburg, 
Zehrte 1717 nach Polen zurüd, ging 1748 
aus Sefundbeitsrudfichten nadı Moclau u. 
ft. dort 1719. Lebensbefchreibung von ©. 
5. Müller, deutfh von Bacmeifter, Pe⸗ 
tersb. 1789, ... (Dy. 

Schören, 1) Gras abmähen ; 8) dem 

Tuche u. andern twollnen Zeugen dadurch 


utheil t 


iichene bs Scherenschnabel 


ein gutes Unfchn geben, daß man bie 
haare gleich lang abfchneidet. Diefes S. 
ee mit ber Tuchſchere, inden bag 
uch auf dem Scertiſche ausgebreitet wird, 
od. auf der Schermafhine. Das ©. wird 
nad dem jedesmaligen Rauben, od. we⸗ 
nigſtens 3 Mal wiederholt, wovon bag 
erfte das Bürteln, das 2. das eigenti. 
©. u. dad 3., wenn das Tuch for: gefürbt 
ift, das Ausſcheren genannt wird; 8) 
auch bei wollnen Strümpfen werben bie 
Haare glatt gefchnitten; hierbei wird der. 
Strumpf auf eine hohle, hölzerne Walze 
gefpannt, die Schere befeftigt ſich der Ar⸗ 
beiter mit dem einem Griffe am Leibe n. 
bewegt mit der einen Hand den @riff der 
Schere, während er. mit ber andern Hand 
in bie erwähnte Walze greift u. den dare 
auf gefpannten Strumpf gegen bie Schere 
berumbrebt; 2) die Kette f., das zur 
Kette beftimmte Gaͤrn auf den Scherrahe 
men fo aufwideln, Daß es auf den Webe⸗ 
ſtuhl gebradt werden Bann. Bei buntges 
webtem Zeuge muß genau berechnet werben, 
wie viel Karben u. Streifen in das 3 
kommen follen, u. darnach muß man 
fon beim Spulen bes Games richten; 5) 
Haare od. Wolle mit einem Meſſer ob. 
mit einer Scheere nahe an der Haut abs 
f&neiben. (Feh. u. Hy.) 
$chören, an den ſchwed. u. norweg. 
Küften fo v. w. Scheeren. 
Sehörenberg, Ruinen, ſ. unt. Ge⸗ 
münden B). 
Schörenbräder, fo v. w. Scher⸗ 
brüder. 
Scherenförmiges Systöm 
(Sriegew.), f. Tenaillixtes Syften. 
chörenfüsse (Pedipalpes), nad Cu⸗ 
vier eine Familie der Lungenjpinnen; haben 
ehr große, armförmige, in eine Schere ab. 
ange fi} endigende Freßſpitzen, deutliche 
Minge am Unterleibe, die Spinnenwarzen 
gehen. Dazu die Gattungen: Phrynus, 
heliiphonus u. Scorpio. - 
schörengeier, 1) fo v. w. rother 
Milanz 3) fo v.w.rauhfüßiger Buffard. 
—— Technol.), ſ. u. Ket⸗ 
e Su 


Scheren-Hämen, {9 v. w. Strich⸗ 
watbe, f. d. 

Schörenschleifer, fo v. w. Schleifer. 

Scherenschmied, in den Fabriken 
ne Meſſerſchmied, welcher nur Scheren ver⸗ 
ertigt. - 

Schörenschnabel (Rhynchops L.), 
Sattung der Waflerfhwalben, ausgezeich⸗ 
net durch den Schnabel, beffen obere Hälfte 
türzer ıft ald die untere; beide Rinder aber 
haben nur eine Scheide, deren obere auf die 
untere paßt. Sie fliegen über ben Waffer, 
fangen zwifhen dem Schnabel gefhidt Fi⸗ 
fhe. Arten: ſchwarzer S. (Rh. nigra), 
oben ſchwarz, mit weißer Binde auf dent 
Klügel, rothfüßig; Rh. parvirostris, cine- 


rascens u. a. 
Sch&=- 








Scherenschwanz bis Scherhol-Maglıni! 58 


Sehörensehwanz, fo v. w. Skor⸗ 
pionfliege. : 
Schörenstock, f. u. Schere ıs. 
Scherer, 1 (Bartbeiemi Louis 
3ofeph), geb. 1750 (1755) zu Delle bei Ber 
fort, Sohn eines Fleiſchers, entlief feinen Ael⸗ 
tern, nahm öftreich. Kriegsdienfte, befertirte 
aber aus Mantua u. Bchrte nach Paris zu feis 
nem Bruder, der Muitre del’Hötel beim Hers 


309 v. Michelieu war, zurüd, ward im Freis B 


corps Maillebois, das für Holland beſtimmt 
war, angeftellt, jedoch mit beffen Auflöfung 
wieder entlaffen. 1792 warb er Adjutant 
des Beuerald Desprez, dann der Senerale 
Eitmeier u. Beauharnois, machte den gans 


zen Feldzug 1398 mit, warb aber zweimal, 
a $ 3 


riſtokrat vom Heere entfernt, kehrte 
‚aber zurück, ward Brigade⸗ u. 1994 Dis 
vifionsgereral bei Jer Sambres u. Maas⸗ 
armee u, leitete bie Belagerungen von Lan⸗ 
drecies, Valenciennes, Sonde u, le Ques⸗ 
noy u. cemmanbirte bann bei Aldenhe« 
ven ben — rechten Fluͤgel. 17% er⸗ 
hielt er den Oberbefehl der Pyrenaͤenar⸗ 
wmiee u. ſchlug die Spanier mehrmals, mußte 
fd aber zulegt zurüdzichn. Bwar zwang 
ex 1795 als Oberbefehlöhaber der Armee 
in Italien die Deftreiher u. Sarbinier zum 
Büdsug in das Lager von Ceva, würde 
aber im Marz 1796 bort abgerufen, ba er 
bie erlangten Vortheile nichr gehörig bes 


nußte u. das Heer barben ließ. Er iebte S 


vom Stuatsbienft entfernt bie 1397, wo er 
durch Rewbells Einfluß als —— 
wieber auftrat, aber fo ſchlecht für die Ar⸗ 
ne — u. folde Unterſchleife zugab, 
daß Rewbell ihm 1799 ſtatt bes Portefeuilles 
den Oberbefehl über die Armee von Italien 
übertrug. Er griff am Gardaſee bei Bes 
rone an, warb aber zurückgeſchlagen u. 
mußte fid hinter den Mincio u. Oglio gus 
rüßziehn. Noch mehr verfhlimmerte fi 
S⸗s Lage, als Suwaroff fi mit. den Defts 
reichera vereinte, u. er mußte fih ın Uns 
ordnung zurüdzichn. Er legte daher fein 
Kommando nieder u. übertrug ben Obers 
befeyl proviforifh an Moreau, f. Franzö⸗ 
fifher Revolutionskrieg m .f. Er lebte nun 
in Unthätigfeit u. ft. 1804 auf feinem Gute 
Ehauni im Nisnedepartement. Schr.: Pre 
cis des operations militawes de l’armee 
d’ltalie depuis.le 21 Ventose jusqu’ au 7 
Floreal de l’an VII., Par. 1799. By (Al ex⸗ 
ander Nikolas v. ©.), geb. zu Peters⸗ 
burg 19713 ward in Riga erzogen, ſtudirte 
in Sena erft Theologie, dann Naturwiſſen⸗ 

aften, hielt bann Borlefungen in Weimar 

er Chemie, erhielt den Titel als Berg⸗ 
rath, ward 1800 Prof. der Chemie in Halle, 
Vorſteher einer Papierfabrif bei Potsdam, 
1803 ker in Dorpat, u. bann in Peterds 
Burg laiſ. ruff. Staatsrath. Er ft. in Uns 
gnade gefallen 1824. Scr.: Xabellar. 
Deberſ. ber Zeichen ber neuſten Chemie, Jena 
1796; Grundriß der Chemie, Tuͤb. 1800, u. 
gab mehr, Journale über feine Wifſenſchaft, 


unt. and. Allgem. Journ. d. Chemie, Fraukf. 
1WE—5, Nordiſche Blätter für Chemie u. 
Ehemifches Journal heraus. 3) (Joh. Arte 
dreas v. S.), geb. zu Prag, früher Pros 
feflor der Chemie zu Wien, 1804 am polys 
techn. Irftitur zu Prag, 1806 Prof. ber Ras 
turgeſchichte an der Univerfität zu Wien, 1811 
‚geudelt, 1884 emerittrt, ft. 18445 fihr.: Geſch. 
der He Wien 1785, 2 

t (Sofeph, Ritter v. ©.), 


mw. Schehrfor. 

Scherf (Schärf), alte, beutfe 
Scheidemünze, 2=1 Pfennig ,. meift von 
Silber, dem Pfennige an Größe gleich, aber 
weit dunner, weshalb fie ſcharfe Pfen- 
nige genannt wurden, auch außerbem vom 
Gepräge od. Drt (HGa haköpfchen, Helbs 
kinger)andreRanten erhielten. Kupferne 
se, zum Xheil mit dem Namen auf ber 
Münze, finden fig in Lübed von den Jah⸗ 
ren 1542 — 1570, j (Msch, 

Scherf ei-Böwlet, im 11. Jahrh. 
Enir von Haleb, f. d. u. 

Schörfisch, je v. w. Meſſevſiſch7 f. 
u, Kurzfchnauge. - ü 

Seherflocken (S-haare), Jiefkis 
nen Woilhaare, weldye beim Scheren welts 
ner Zeuge abgehen; werden zu 
tapeten benugt. i 

Scherfutter, f. u. see 

‚Scherg, Fiſch, f. u, Stoͤr. 

Sc ang, U der äußerfte Umgang 
eines Schiffes; 2) die Balken, die bem 
Schiffe oben Die Gaſtalt geben helfen. 

Schörgarn, bad Garn, welches zum 
Aufzuge 3 zur Kette eines ‚Beuged genom⸗ 
men wird, 

Sehörge, 1) in obrigkeitlicher Beam 
ter, welcher die ihm Untergebenen zu Er⸗ 
füllung ihrer Pflicht anhält; 8) ein niedes 
ar —— od. ar — 

chergiebe, ſa v. w. — 

Schörglied (Mafchinenw.), ſo vr w. 
Scherenglied. 

Scherhabil, f.u. Arabien (Gef). 

Srhörhaken, B_eiferne Halten ba 
den Brandern an den Spigen ber Naen, 
um damit das Tauwerk ber feinbl. Schiffe 
a faffen, damit diefe ſich nicht wieder von 

hm losmachen Bönnenz 8) f. unt. Tuch⸗ 
rer. 

Sehtrhol - Mughnt, ſ. Brabifde 
Literaturen. 25 i 

x Scher 


b 


Schörhorn, Bes, f. u. Dödi « 

Scheria, ein von den Phäuten bes 
wehntes Eiland, wohin Homer ten Odyſ⸗ 
ſeus zulegt auf feinen Irrfahrten kommen 
u. von ta nach Ithaka gebracht werden läßt, 
f. u. Odyſſeus e- 1. Gewöbnlih erklärt 
man e6 u 
erdichtetes Eilund, das In NW. von Ithako 
au denken iſt, ſ. V. Korfu⸗. 

—— ei Kebir, fo dv. w. Jor⸗ 


Je 

Seheriben, 1) Provinz auf Java, 
nieberlind. 3 am Meet von Savız Bi DM, 
über 220,000 Ex. ; 3) Diftrict. Abhaͤngige 
errfihaften bier: Galu, mit der Infel 
uffa (Rocife) Kambangan; Suka⸗ 
pura, Kuffeeplantagen, Stabt Sukaraya; 
"gimbangan, im Innern, gebirgig, Kaffee⸗ 
bau, Stadt gl. R.5 3) Hptftadt u.Bous 
vernement: Fabriken, Moſchee, Furt, Das 

fen, Handel; 16,000 Ew. ( Wr.) 

Schöricken . Viburaum opulus. 

Scherif (arab.), 2) fo v. w. Emir; 

beſ. 2) Scherifs, Dynaftie der gegiuen 
marokkan. Herrfcher, die etiva feit 1500 den 
Thron befige:, f. Marokko (Geſch.) :» ff. 
8) (engl.), fo v. w. Sherif. 

Scherihn, f&öne u, treue Gemahlin 
des perf. Könige Khosroes Il. Als nach des 
— Ermordung ihr Stiefſohn u. des 
Könige Merder ihre Liebe begehrte, fagte 
fie ihm diefelbe zu, wenn er ihr noch eins 
mal den Leihnam ihres Gemahls fehn — 
u. als fie denſelben erblickte, verſchlang fie 
ſogleich Gift u. ſtarb. Ihre Liebe lebt ia ben 
perſ. Liedern fort. 

Scherim, Bezirk u. Stadt, f. unt. 


as. 
Scherirn (Raf.), jüdifher Rabbiner; 
97 — 997 Sherfter ber Schule Ei Pheruz 
ultan angeklagt, wurde er gefangen u. 
wichtige Beiträge zur talmudifchen Litera= 
herista 
a); ©) Sta 
Schörkarren, Karren mit einer Bas 
Schörkenhovlz, Prunus Padus. 
Schörkäbe,; fo 9. w. Scherrabmen. 
er. iſt; in Der Leiſten u. in die gleich⸗ 
fteden, vun welchen das Garn auf den 


Schibbur im nehardeiſchen Gebiet. Wit 
einem ohne von feinen Feinden beim 
im 100. Lebensjahre an einer Hand anfges 
Yängt. Bon ihm ift ein Brief, welcher viele 
tur liefert, gewöhnlich an die Ausgaben des 
Buchs Zuhafin angehängt. — 
Se n, I) Stadt, f. Kuhiſtan 
dt, ſ. Schapur 1). 
beldeichſel. 
Scherkasten (Seidenw.), fo v. w. 
antre. . 
Schörkinder, t u. Zunft. 
Schörkreut, der gemeine Löwenzahn. 
Schörlatte (8-.kufe), 1) holzerner 
Nahmen, ber in ber Witte durch eine Leiſte 
ufenden Ranbleiften find Löcher gebohrt, 
am bie Spillen mit den Spulen hineinzus 
Scherrahmen gewunben wird; 8) (Zeug. 
mach.), fo dv. w, Eantre, 


Kerkyra, bo ift’c6 ein blos ' 


Scherhorn bis Schermesaserfisch 


Schörleinen, 1) Taue von mittle⸗ 
rer Stärke, womit die Wände an bie Steuer⸗ 
u. Badborde gefpannt werben; 3) Leinen, 
welche in 2 ob. mehrere Enden getYeilt ſind. 

Scherliövo (Scarlievo, Grobs 
mihrer Krankheit, iftrifde od. il zy⸗ 
riſche Küſtenſeuche), ein erſt feit 1 
verbreitetes, in ben Kuͤſtengegenden Illn⸗ 
riens u. Dalmatiens einheimiſches Syphi⸗ 
loid (f. d. unt. as anſteckend, doch 
mehr Durch Kleidungsſtuͤcke als durch ben 
Beiſchlaf, u. die Geſchlechtstheile primär ver⸗ 

&onend. Das Uebel hebt mit Blieders u. 

ückenſchmerzen an, die in bie Knochen drin⸗ 
sen; bann folgen Hals⸗ u. Mundgeſchwüre, 
od. es tritt allgemeines Iuden, ein frägiger, 
od. ein Kupferausichlag ein, weraus fputer 
Puſteln entftchen, die eine Elcbrige Dates 
tie ergießen u. bide Kruften bilden, ob. 
fhwammige Yuewüchfe, den Erdbeeren aͤhn⸗ 
lich, bie in felbft die Knochen anfrefiende 
Geſchwüre übergehen, od. lange Feigwar⸗ 
zen ıc. Durch medicinalpolizeilihe Sani⸗ 
faͤtomaßregeln ift das Uebel in neurer Zeit 
{ehr beſchränkt worden. Mittel Dagegen find 
Reinlichkeit, ſtrenge Diät, Holztränke, Spießs 
glanz, Schwefel, Queckſilber, welches aber 
ort unficher wirft. Pi. u, He.) 

u 


Scherm, bie hängende liegende 
Fläche eines Ganges, 

Sehermann (Schiffew.), fo v. m. 
Quartiermeifter. 


Schermaschine, 1) eine Maſchine, 
burch welche dad Scheren des Tuches u. wolls 
ner Zeuge leichter u. beffer beiverkftelligt 
werden Fann. Man hat fehr verfchiebne 
&inrihtungen ber S. Die erſte S. erfand 
ber Engländer Everet aus Heytesdury in 
Wiltfhire 17585 2) f. u. Gerberei 

Schörmaus, |. u. Wühlmaus. : 

Schörmbeck, Stadt im Kreife Rees 
des preuß. er Düffeldorfz Schloß, 
— — aumwollenſpinnerein u. 
w. 


Schörmeissel, Stadt im Kr. Stern⸗ 
berg bes preuß. Rgobzks. Frankfurt, an. 
der Pofte; 50 Ew., fonft polnifc. 

Schörmesser, 3) Meſſer, womit ba6 
Barthaar abgejchnitten wird. Die Klinge 
iſt vorn gerade abgefhnitten u. etwas breis 
ter als hinten am Griffe, die Schneibe tft 
etwas bogenförmig, der Hüden ziemlich 
ſtark u. beibe Seiten find hohl geichlifien. 
Der Griff befteht aus 3 Schalen von Horn, 
Schildkrot, Elfenbein u. dergl., zwiſchen 
benfelben ift Die Klinge nur mit einer Niete 
befeftigt. Zu dieſen Kleffern muß der feinfte 
Stuhl genommen werben; bic beften find bie 
engl. Wenn bad S. gut gefhliffen u. abs 
gezogen ift, fo muß man bamit ein Kopf⸗ 
wer frei in der Luft durchſchneiden Bönnen. 

in Futteral od. Beſteck zu mehreren S⸗n 
heißt Scherfutter. 9) Eo v. w. Sam⸗ 
mennefler. (Fch.) 

Schöermesser, fv dv. w. Milan, ro= 
ther. S- messe: a, f. u. eur 





2 - 


Schermesserschnäbel bis Scherwenzeln 55 


S-messerschnäbel, fo v. w. Tordalk. 
Schermähle, D) ſo v. w. Scherma⸗ 
—— 3 8) ein Scherrahmen, welcher aus 4 
ahmen befteht; die Welle wird mittelft 
einer Scheibe gedreht. Ueber dem Geſteil 
ift eine horizontale Latte, an dieſer eine 
fentrechte Latte befeftigt ; an ber Iegtern iſt 
eine Vorrichtung, der Kührer, angebracht, 
der bem Gange der Seide die Richtung gibt. 
Schörnberg, 1) Amt der ER 
Burgefonber6pauftäen Unterberrihaft, 
Ew.; 2) Marttfl. u. Big bes Amts, auf 
der. Hainleite; Schweinemärkte, 900 Ew. 
Schörnberg (Theodor), Meßpfaff in 
einer Reiheftadt, nach der Mitte des 15. 
Jahrh., berühmler Mleifterfänger ; fchr. 1480 
das Schaufpiel: Ein ſchoͤn Spiel von Frau 
zum (Geſchichte der Päpfin Johanna), 
isl. 1565, auch im 2. Bande von orte 
ſcheds nöthigem Vorrath ıc. 
Schörneckel(Schörnestel), das 
Johanniskraut, ei perforatum. 
Schörnik (poin. Ziernidi), Stadt, f. 
a. Wongrowig. . 
Scheröma (gt.), Augentrodenheit, f. 
EXerophthalmos. 
— (Salzw.), fo v. w. Pfannen⸗ 


ein. 

Schörpenheuvel, Stadt, fo v. w. 
Montaigu s). nd 

Schörpenpapst (Schörpten), 
Prunus Padus. 

Scherr (Thomas Ignaz), geb. 1801 zu 
Bes in Württemberg; Anfangs 

orffchullehrer, 1825 Lchrer am Blindens 
inftitut zu Zürich, verbefferte die Volks⸗ 
ſchulen Im Canton Zürich, 1881 in den Er⸗ 


tehungsrath gewählt, 1832 Director des 
eninars in Küßnacht, ſchloß fih an die 


polit. radicale Partei an, redigirte feit 1885 


den Pädagegiſchen Beobachter, gerieth tn 
vielfache Bändel mit Bluntfchli u. Hirzel, 
war 1839 bei Straußs Berufung fehr thus 
tig u. nahm in Folge der deshalb entſtand⸗ 
nen Unruhen den Abſchied. 1840 verließ er 
Züri u. ging nah Winterthur, wo er eine 
Erziehungsanftalt eroffnete u. Seminarbdirecs 
ter u, Erziehungerath ward. Selne Beſtre⸗ 
bungen gehen hauprfäch/tch dahin, Die Volkes 
ſchule von ber Kirche zu emancipiren. Schr.: 
Elementarſprachbildungslehre, Zür. 1831; 
Schulgrammatik, ebd. 18345 Bildungs⸗ 
freund, ebd. 1838, 2, Aufl.; Handb. ber 
Biboaeait, ebd. 183944, 2 Bde.; Meine 
eobadıtungen, Beftrebungen u. Schidjale 
im Santon Züri, St. Gallen 1840; Freund⸗ 
licher Wegweifer durch den beutfben Dich⸗ 
terwald ꝛc., Winterthur 1842; mit Johans 
nes Scherr gab er heraus: Gemeinfaßl. Ge⸗ 
ſchichte der religröfen u. philoſoph. Iteen, 
Echaffh. 1SH— 43, 2 Bor. (He!. 
Scherrahgericht, f. unt. Perlien 
(n. Geogr.) ss a). 
Schörrahmen, Werkzeug, weldes 
dazu dient, dag zur 8 
in notbhiger Länge u. gehöriger Orbnuug 


ette beftimmte Garn 


aufzuminden. Am einfachften ift ber S. 
bei den Leinwebern; er befteht aus 2 Rah⸗ 
men, welche über bas Kreuz vereinigt find 
u. von einer ftehenden Welle getragen ivers 
den. Diefer &. muß mit der Hand umges 
dreht u. auch das Garn mit ber Hand bars 
auf geleitet werden. Zufammengefegter ift 
der holländ. S., welden bie Damaſt⸗ 
weber gebrauchen. Cr befteht aus mehr 
rern Rahmen, welde in einen Kreis gem 
ellt, die ftehende Welle, welche alle dieſe 
ahmen vereinigt u. trägt, hat unten eine 
Mode, um welche eine Schnur gelegt iſt, 
die zugleich über eine daneben befindliche 
Scheibe geht. Wird die Scheibe mittelſt 
einer Kurbel gedreht, fo kommt bie Dias 
fhine in Bewegung. Eine befondere Vor⸗ 
richtung iſt noch angebracht, um den Gang 
bed Garns aufs u. abwaͤrts zu leiten. Hierzu 
dient bef. ein Kley, welcher an einer Schnur 
fo aufaebängt ift, daß beim Undrehen des 
&s8 diefe Schnur fih um eine Welle wi⸗ 
delt u. der Klog, je nachdem rechts od, 
links gedreht wird, auffteigt od, niederfinkt. 
An dem Kloge find 2 Puppen ki 
hinter weldyen das Garn auf der ©. gelei⸗ 
tet wird. -  (Fch,) 

Schörrübe, fo v. w. Kohlrübe 1). 

Scher-Säbes, 1) Landihaft in Us⸗ 
befiftan, ſüdlich von Samarkanı, ftedt unter 
einem von Buchara abhängigen Bei; 8) 
Hauptſtadt berfelben. 

Schörschel, 3) (fonft Julia Cae, 
sarea), Stadt in der Prov. Tlemſan von 
Algerien; fonft volkreich, jest Bein, doch 
mit vielen Ruinen; Eiſen⸗ u. Töpferwaa⸗ 
ren; Hafen feiht u, wird durch ein Eaftell 
vertheibigt ;2000 Ew; 8) Fluß, ſ. u. Oral). 

Schörschwänzel, fo v. w. Milan, 
rother. 

Schörser, Prov., fo v. w. Schehrfor. 

Schörstock (Schiffsw.), fo v. w. 
Scharſtock. S-tau, Tau, welhes man 
bei einer Schiffsbrüde, bie nicht geöffnet zu 
werben braucht, über ben Fluß wegſpannt, 
um die Pontons daran zu befeftigen. 

Schörte, Cicuta virosa. e 

Schörtisch, ber Tiſch, auf welchem 
dad Tuch beim Scheren beffelben ausyehreis 
tet u. mit Scherhaken ausgefpannt wird; 
das Tiſchblatt ift 10 %. Tan u. 14 F. breit 


‚u. etwas geneigt. Der Tifch ift oden mit 


einem Haartuch u. barüber mit Zwillich 
überzogen, u. dieß mit Scherfieden ausge⸗ 
polftert. Un einem ©. arbeiten häufig 2 
Tuchſcherer, wovon ber eine in der Mitte 
der Zuchbreite anfängt. Gie ſtehen auf eis 
nem neben dent Tifche befindlichen Teitte, 
S-tritt od. BlLaͤnke (f. u. Tuchſche⸗ 
rer). (Fch.) 
Schörtlin (Sebaſt. v.), f. Schärtlin, 
Schörung, 1) ein zugemeſſenes Theil; 
3) die Kette eines Gewebes. 
‚Scherwenzeln, 1) Abar: des Grob⸗ 
bäuferne, welde ganz wie dieſes gefpıelt 
wird, u. worin die 4 Unter u. Ne 4 Rus 
j nen, 


56 
nen, Wenzel genannt, in alle Karben u. 
Blätter verivandelt werden Bönnen, fo baß 
. B. 1 Daus u. 1 .. von berfelben 
arbe 41, 1 Daus, 1 König 2c. u. & Wens 
zel 4 Diufer, 4 Könige machen. 4 Wens 
el überftehen alles Andere; 8) fi ges 
Yaftiz um jemand beivegen. Hp.) 

Scherz, alles was ſcherzhaft (T. d.) iſt. 

Scherz (Johann Georg), geb. 1678 
zu Otraßburg, flutirte bort u, in Halle, 
ward in Halle 1702 Prof. der praft. Phis 

loſophie, 1711 der Rechte, fl. bort 17545 
gab Scilters Thes. antiquit. teuton., u. 
deffen Codex jur. allemann. heraus; ſchr.: 
Glossarium zerınan. medil aeri, potissimum 
dialecti suevicae, herausgegeben von 3.3. 
Dberlin, Straßb. 1781 — 84, 2 Bde., Fol. 

Schörzen, ton Hirſch, vor Muth 
willen mit den Gehoͤrn in die Erbe ftoßen 
u. Brocken umherſchleudern; gefchieht dies 
ee ſo heißt es Wimpels 

agen. 

Schörzerscher Bälsam_(Balsa- 
mum Scherzeri), Mifhung äther. Dele, die 
ausgepreßtes Muskatenöl zur Bafis haben; 
früher außeriih u, innerlih bei Nerven— 
krankheiten, beſ. bei hyfler, Beſchwerden u, 
Kolik fehr in Ruf. 

Scherzhafi, alles Luſtige, in.der Abs 
fiht ausgefsrohen, Andre zum Lachen zu 
reizen (dgl. Lächerlich), unterfcheidet ſich 
alfo vom Komiſchen dadurch, daß bier dag 
Beluftigende in Handlungen, beim S-en 
aber in Neden u. Darftellungen befteht. Dem 
Humoriftifchen tritt dad Sse darin näher, 
daß feine Mittel Leichter u, heitrer find; mit 
dem Burlesfen hat ed nur den Endzived, 
Erregung des Lacheng, gemeinschaftlich 5 dem 
Weſen bes Scherzes widerfpricht überhaupt 
das Öefuchte. Vgl. De arte jocandi, im 2, 
Bd. ber Deliciae poetarum germanorum, 
Praxis jocandi, Frantf. 1602; ©. F. Meier, 
Sedanken von Scherzhaften, Halle 1744 u. 
1754. Lb.) 

Schäörzo (Scherzändo, Scher- 
Zöso, ital.), ſo v. w. [herzhaft, mit launis 
gem, ſcherzhaftem Bortrage. 

Schesch (hebr.), f. u. Byffus. 

Scheschalliän, Berg, |. u. Perth 
1) u. Grampian. 

Scheschunogünde (ind. Moth.), 
rau, melde Brahma in ben Sübdländern 
chuf u. welde Purus Sohn Vaiſchia heis 

u @ >, 

cheschüppe (9zezü luß, 
kommt aus Polly. eht im —X Ngspzt. 
Gumbinnen in bie Memelr 

Schesenntheromtämones (Bot.), 
Blüthen, deren Etaubfäden mit den Etaubs 
beuteln in einem gewiffen Verbältniffe ftehn. 
S-opetalontäömones, Blürhen, deren 
Etuubföden mit ben Blumenblättern, od. 
mit ben Einſchnitten der Blumendrone, in 
einem gewiſſen Berhältniffe ſtehn. S- ste- 
mones, Blüthen, deren Staubfäden uns 
ter fid, ei gewiffes Verhaͤltniß haben, 


Scherz bis Scheuchzer 


Schöskejew, Stadt an ber Vereinis 
gung der Scheskejewa u. Kalma, f. u. Ins 


fara. 

Schösalitz, 1) Landgericht im baier. 
Kr. Dberfranten; 44 QM., 11,000 Ew.; 
3) Hauptftatt darin, Hofpital, Obitbau u. 
Obfthandel, 1100 Ew. . 

Schöten, Tau, ander untern Ede des 
ee befeftigt ; heißt nad) ben Segeln Be⸗ 

ahn⸗S. ꝛc. 

Schötsienfu, Stadt, ſ. u. Koeitſcheu. 

Sehötte (Landiw.), fo v. w. Eſparſette. 

Schötter, 1) mit Gummi od. Leim 
gefteiftee Zeug; 2) bef. fo v; w. Steifleins 
wand. 

Schöttergarn, f. u. Wollengarn. 

Schöttland, fo v. w. Neu⸗-Süd⸗ 
Shettland. 

Schötzhaken, Doppelhaken mit 4 
Baden u. Bun Stiele womit die glũ⸗ 
henden Kienftöde vom Saigerherde geho⸗ 
ben werden. 

Schẽñũ, 1) ſchnelle Entfernung von einem 
Begenftand, welder ein Uebel iſt, od. in 
veriworrener Borftellung ein ſolches ſcheint; 
2) hoher Brad auf Sinnlichkeit gegründeter 
Widerwille gegen gewiffe Gegenftände; 3) 
Abneigung, in Jemands Gegenwart, od. ınit 
beiten Wiſſen etwas ihm Mipfälliges zuthun; 
4) ſo v. w. Ehrfurcht; 3) Gegenſtañd, wel⸗ 
cher Widerwillen od. Furcht erregt. (Fen. 

Scheu (Fidelio), ſeit 1821 bair. Hof⸗ 
rath, Ordinarius des Prämonſtratenſer⸗ 
Stifts Tepl, Bades u. Brunnenarzt zu 
Marienbad u. Arzt der Fuͤrſtlich⸗Lichten⸗ 
fteinifben Herrfhaft Numburg in Böhmen s 
ft. 1880; fchr.: Ueber Krankheitsanlage bes 
Menſchen, Wien 1821, 1. Thl.; Beobach⸗ 
tungen über die eigenthüml. Wirkungen ber 
Bäder zu Marienbad u. ber Trintquellen 
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bafelbit, Prag 1822; Weber die chroniichen . 


Krankheiten des männl. Alters, Epz. 18265 
Weber den Gebrauch der verfandten Mineral⸗ 
waſſer Marienbads, Lpz. 1828; Die Heils 
kräfte Marienbabs, Eger 1830, (He.) 
Schäubeil (Jagdw.), fo v. w. Scheibel. 
Sche@üche, ein auffallender Gegen 
ftand von Stroh u. Lumpen veifertigt, ber 
auf Feldern u. VBiumen angebracht wirb- 
um Vögel u. Wild zu verfcheucen. 
Scheüchzer, ») (Joh. Jak.), gcb. 
x Zürich 1672; 1702 Stebtphufitus u. Pros 
effor der Mathematik zu Zürich, fpäter Ca⸗ 
nonims; ft. zu Züri 173885 Schr.; Oüge- 


ie Helveticus s. Itinera alpina no- 


vem, Bär. 1702, Lond. 1306 f., 4; Oüge- 
arpolrns, s. llinera alptaa novem ab anno 
12302 ad 1711 facta, Leyd. 1702— 11,4 Bde. ; 
Beſchreibung der Naturgefch. bes Schweizer⸗ 
landes, Zür. 1766—8, 8 Bde. ; Herbarlum 
diluvianum, ebo. 1709, Lead. 1723; Biblia 
ex physicis illustrata, Wien 1731 — 35, 
beutih, Ulm 1731, franz., Haag 1784, wo 
fin Homo diluvif testis (ein Rieſen⸗ 
alamander in bem — Mergelſchicfer, 
den er für einen verſteinerten ee) 

ielt 
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Scheuchzerla bis Scheuer 


biekt) vorkommt; Naturgeſch. des Schweizer⸗ 
landes mit J. G. Sulzers Anmerkungen, 
3ür. 1746, 1752, u. v. a. 2) (Joh.), . 
der des Vor., geb. zu Sürich 1684; trat nach 
vollendeten Studien in holland. Dienfte u, 
wurde bann Secretär Miarfiglis, mit dem 
er Stalien bereitte. Zurüdgekehrt diente er 
ieh 1712 dem Canton Zürich al6 Ingenieur. 
ach neuen Reifen, die er in. Holland, Frank⸗ 
reich, Stalien u. Deutfchland machte, wurbe 
er 1733 Profeffor der Raturgeſch. zu Zürich; 
zugleih wurde er Stadtptzyfikus bafelbft, 
auch Canonicus; fi. 1254 Schr. u. a.: Agro- 
stographin, Qũr. 1719, berausg. von Hals 
ler. ebd. 1774. - : (Pi) 

Scheuebzörla (Seh. L.), Pflanzen» 
gatt. nad Bes, ben., aus ber nat. Fam. u. 
Drönung ber Iunceen Spr., Simfenlilien 
flehno Sieyen Ok., 6. Ki. 5. Oron. L. 
Art: 8. palustris (Xaf. VIN. F.g. 128), 
grasurtige Sumpfpflanze in StEuropa. 

Schöuder, 2) fonft Meines Amt im 
Herzoathum Anhalt» Deffau, 2000 Ew.; 
2) Dorf mit Nirtergat darin, jet iin amte 
Qualendorf, 858 Ei, 

Schäüer (Schöüne), '!andiwirtbs 
ſchaftliches Gebäude, in bem das geerntete 
Getreide aufbewahrt z. ausgebrofchen wird. 
Bei Landgütern baut rıa:ı Die S⸗n Ivo mögs 
Hd im Hofe u. in der Nähe der Stallıms 
gen; in Stäbten, ber Feuersgefahr wegen, 
Yorden Thoren. ?n) Tie Stelle, wohineine 
©. gebaut werden fcll, muß frei u. etwas 
erhöht fein, bamit Bein WBafler eindringen 
kaun u. der Eins u. Ausfuhr der Ernte⸗ 
wagen ein Hinderniß entgegengeftellt wirb. 

Da wo das Getreide gedroſchen wird, has 
ben tie Sen bie @eftalt eines Längl. Biers 
eds; wo es mehr Pferde od. Ochſen austres 
ten, bat man .auch runde &sn,-die gut find, 
weil fie — Holz erfordern u. eifen 
größern: Banfenraum im Innern haben. 

b) Die Umfaſſungsmaunern einer ©. 
find von Steinen od, Lehm od. beftehen aus 
Bundwindenz der Theil vom Zußboden bie 
an das Dach heißt auh der Runpf, er 
muß bis zum Dach binauf möglichft hoch, 
das Dad) aber flach fein u. die &. genug 
Tiefe gaben. In Wänden u. Giebeln bringt 
man bie nöthigen Luftlöcher in ber Höhe an, 
daß Leine Mäufe hineinkommen; Dunftröhs 
ren muß man vermeiden. *c) Die Tenne 

Dreſchtenne) geht entweder durch bie 

änge ber S. (£angtenne), u. zwar fo, 
daß bie Kenne In ber Mitte u. zu jeder Seite 
. eine Banfe angebracht it (Mittenlang- 
tenne), ob. die Tenne tft an ber einen 

eite, die Banfe an ber and. Seite (Sei⸗ 
tenlangtenne), wie in Nieder⸗Deutſch⸗ 
land; eine Langtenne muß 2 Thore haben, 
damit der Wegen hindurch fahren Bann. Man 
macht jedoch auch häufig die Kenne nach ber 
Kiefe der S. (Tuertenne), u. dann find 
faft immer zu beiden Seiten Banſen; bef, 
Quertennen find da beffer, wo man eine be= 
queme Einfahrt hat, ber abgeladne Wagen 
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Teicht zurüdgefchoben werben Bann, man nur 
1 Thor nöthig Hat u. wo man, wie bei großen 
Wirthſchaften, 2 Tennen in ber S. anzus 
bringen wuͤnſcht. Wo nur 1 Thor zur Tenne 
führt, muß in der entgegengeſehten Wandein 
Deichſelloch angebradt fein, um ben Was 
gen, deſſen Deichfel durch biefes Loch bins 
ausgeht, weiter hinterſchieben zu können, 
auch um beim —— des Getreides einen 
zuttpe bewirken zu koͤnnen. Uebrigens muß 
die Thoröffnung 14 F. hoch u. 11 $. breit 
fein, damit ein vollgeladener Wagen hin⸗ 
durd kann, Die Tenne muß reihlid 2 Gars 
benlängen breitfein. * Die Drefchtenne ift mit 
Bohlenbelegt od, miteiner Dede von fri⸗ 
Them, zähem, fettem Lehm überzogen; 
diefer wird non allen Steinen forgfaltig ges 
reinigt, eingeweicht, foaäb als ein harter Teig 
gemadı, fleißig mit den Füßen getreten u. 
+8. hoch auf die a geebnete Tenne 
gebracht. Auch ber Lehm wird wagerecht 
geebnet u. mit den Füßen gleichgetreten, 
was 4 Stunden hintereinander gefhehen 
muß. Dann werden auf die Tenne Breter 
gelegt, von wo aus bie Arbeiter die Lehm⸗ 
dede mit dem Behr, einem fhaufelähnlis 
chen Geraͤth, derb u. glatt ſchlagen. Sowie 
eine Stelle genug geebnct u. getrieben ifk, 
werben die Breter weiter gelegt; nach dem 
Behren bleibt Die Tenne 48 Stunden liegen; 
bann wird fie 1 Stunde tüchtig mit Drefche 
flegeln gefhlagen u. wieder 24 Stunden lies 
gen gelafien. Sobald die Tenne Riffe bes 
kommt, wird fie wieder fo Tange gedrofchen, 
bis alle Riffe verfchwunden find. Iſt dann 
bie Tenne völlig troden u. feft, fo gießt 
man ferner Nindeblut darauf, welches man 
mittelft eines Piniels fo aufſtreicht, daß auf 
ede Stelle gleich viel Blut kommt. Das 

Kat zieht völlig ein w. füllt die Heinen 
Rigen aus; endlich wird ein Karren voll 
lg über das noch zähe Blut ges 

reut u. bie Xenne fo lange gebehrt u. ges 
drofhen, bis fie hart u. nit mehr riflig 
iſt. In neufter Zeit fertigt nan auch Ten⸗ 
nen ausLehmfteinenz fie werden, wenn 
fie gehörig ausgetrodnet find, eingefegt, mit 
einem bünnen Mörtel verbunden u. ausges 
rollt, If die Unterlage einigermaßen feucht, 
fo bekommen Tennen biefer Art nicht leicht 
Ai werden fie durch den Gebrauch uneben, 
fo laffen fie ſich durch Ahkratzen bald wicber 
blank machen. Sie halten ungleich laͤn⸗ 
ger u. find billiger als geſchlagene Tennen, 
doch muͤſſen ſtehende Feu en bie zur 
Aufweihung einzelner Stellen Gelegenheit 
geben, vermieden werben. *Am Eingang der 

enne wird das S“ nbret vorgefegt, es 
ift fo lang, als die Tenne breit ift a. uns 
gefähr 22 F. hoch, es wird in 2 Stünber, 
die mit einem Balz verfehen find, einges 
{hoben u. verhindert, daß bein Drefchen 
Körner von der Tenne hinaus fpringen. 
’a) Tie Banfen (Taffe) find die Raume 
neben der Tenne, zur Aufbewahrung eines 
Theils bes Getreides. Sie werten meift Por 
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beiben Seiten der Tenne, oft aber auch nur 
an einer angebradht, f. ob... Die Xenne 


wird von ven Banfen durch ungefähr 5 8. 
hohe Wände (Tennenwänbe, Banfen« 
wände) gefbieden, bie aus Schwellen, 
Ständern u. Riegeln beftehn u. mit ſtarken 
Bretern befchkigen find, fie dienen zugleich 
zu einiger Verbindung deo Gebäudes. In 
Die Bunfen wird bas Getreide an 
gelegt u. feftgetreten, damit es bie Mäufe 
nicht fo leicht durchwühlen Pönnen (Eins 
banfen). Sehr nüglich iſt die Ausſchla⸗ 
gung eines Theil der Banfen mit Lehm, 
um audy Früchte mit Meinen Samen ohne 
bedeutenden Körnerverluft u. Verderb aufs 
bewahren zu können. e) Die Empore 
ſcheune entfteht Durch Bedekung der Balken 
aber der Tenne u. auch meift über den Bans 
fen mit Bretern od. Stangen. Da wo die 
Garben in die Emporfcheune hinauf gehoben 
werden, fchneibet man 1 od. 2 Balken aus 
u. füßt fie auf Mecfeln ruhen. Die Ems 
porfheune ift ber Höhe nach in 200.3 Abs 
tdeilungen getheilt, bie durch bie eigentl. 
Balken, Kehl: u. Hahnebalten gebildet wers 
den. Dan bat auch Sen, wo durch große 
Luten die Barben in die Banfe gebracht 
werben u. Bein Wagen auf die Tenne kommt, 
die Tennen werben dadurch fehr gefchont, 

ber wenn das Getreide nicht fogleih abges 
aden werden kann, leidet es von übler 
Witterung. Ferner bat man Sn an einer 
abtyingigen Länge, bie ein Thor in ben Gie⸗ 
bei en, burd das man mittelft einer 
Brüde führt. Gewöhnlich ift hier der untre 
Baum ein Keller. Dan hat in England 
auch bewegliche Sen, für bie das @etreide 
in 4edigen Keimen aufbewahrt wird, bie 
es gebrofden wird; fie —— daß, wenn 
bas Getreide aus den Feimen auf die Tenne 
gebracht werden ſoll, nicht ſo viele Koͤrner 
verloren gehn, das Getreide in tem abge⸗ 
tiffenen Feimen nicht vor dem Drefchen wies 
ber beregnet werde, od. nicht nur bei gutem 
Wetter gedrofchen zy werden braucht. Sie 
beftehn aus einer Tenne mit ftarken Bohlen 
gebielt, u. aus einem leeren Raum, ber von 
der Seiteüberden Feiniengefchoben wird, von 
der man zuerft dad Getreide zum Dreſchen 
wegninmt. Wenn ein Theil des Feimens abs 
gen ift, wird die &. weiter nachgeſcho⸗ 

en. Das Dach diefer, ungefähr 28 F. lungen, 
17%. breiten, 16 8. hohen Son ift gewöhnt. 
von Schilf, die Seitenwände vonleichten Bres 
tern, welche über einander faſſen; das Ganze 
ruht auf hölzernen Schwellen ; an jeder der 
beider langen Seiten, find 8 Räder anges 
bradt. Um vas Kortbewegen dieſer Sen zu 
erleichtern, bedient man fi hoͤlzerner Rins 
nen, in weldhen die Raͤdei gehn; diefe Rins 
nen find aus ftarken Bohlen zufammenges 
fegt, od. Balken, in welche has Gleis ges 
bauen ift; man muß mesrere folbe Rinnen 
haben, um die S. auf einer weıtern Strecke 
foreihieben zu Bönnen, wy dann die Rin⸗ 
nen, durch welche die S. gegangen iſt, im⸗ 


Scheuer 


mer wieber vor; werben. Der bes 

weglihen S. aͤhnlich iſt bie — 
Drefchtenne (f. Taf. XXI. Fig. 20), die 
bef. bei ſolchen Srüdten in Unwenbung 
kommt, bie man möglidhft lange auf dem 
Halme ftehn läßt, bei deren Einerntung 
danu aber bebeutender Körnerverluft zu ber 
fürdten ift, wie bei Delgewacfen. Der Aus⸗ 
drufch geſchieht Bann auf bem Felde, wo mar 
mit dem Ausdrefhen nicht fo fehr zu eilen 
braudt. Nur muß man bie en einige 
Zeit mit der Spreu liegen laſſen, indem fie 
onft anziehen. Die bewegl. Drefchtennen 
ind aus dunnen, ungefhälten Fichtenftans 
gen von 2— 24 3. Durchmeffer zufanmens 
gefent, bie dürch in @infchnitte gepaßte 
tri@e verbunden find u. auf 2 ftarten 
Querbalken ruhen. Unter der Tenne lit ein 
—5 Tuch ausgebreitet, das zur Aufnahme 
er durchfallenden Samenkörner dient; die 
mit daffelbe Beinen Schaben erleidet, wer 
den unter jeden Querbalken 2 ſehr ſtarke 
©trohbündel gelegt; neben ber Tenne bee 
finden fi Auffegbreter, die durch Eiſen⸗ 
flangen geftügt werben, welche mit halbe 
Breisförntigen Enden in Einfchnitte an ben 
Auerbalten greifen. Beim Transport von 
u. nad bem Gelbe, werben bie Tennen zus 
fammengerollt u. ſammt ben übrigen Stüs 
den auf einen Wagen geladen. Vorzüge 
diefer Tennen find: das Dreſchen gebt ſchnel⸗ 
ler von Starten als auf den gewöhnl, Ten⸗ 
nen; der Schlag ift weit wirffamer, indem 
bei den fortwährenden Durchfall der ausge⸗ 
droſchnen Körner ftets eine fefte Unterlage 
vorhanden ift; das Dreſchen ift aud für 
den Arbeiter weit leichter, weil eine ſolche, 
aus Stangen beſtehende Kenne fehr elaſtiſch 

ift u. durch ihr fortwährendes Auf⸗ u. 
ee ben Arbeiter ſehr unter» 
ftügt ; das Samenkornn, wenn es auch noch 
weniger reif ift, leider nicht. 1° Auf groͤ⸗ 
Bern Gütern ifk in ber Negel während ber 
Dreſchzeit ein befondrer Knecht (S-n- 
Knecht, Tennenmeifter) angeftellt, 
der die Auffiht über &. u. Drefcher führt, 
aber auch felbft mit arbeitet. Die Größe 
einer &. muß fih nad der Menge ber 
zu einer Wirthichaft gehörigen Zelder, aber 
auch zugleih nach dem in einer Gegend ge= 
wöhnl. Ertrag u. nah dem Umftand riche 
ten, ob das Wintergerreite gehauen ob, g 
f&nitten wird. Im Allgemeinen bürfen S., 
wenn es die Localität geftutter, nicht unter 
86 5. tief werben; fie erhalten 12—16 F. 
hohe Wände, 14—16 F. breite Kennen u. 
ji jeder Seite derfelben — 82 F. lange 
anfen. Erbeifdt das Raumbrdürfniß % 
große Banfen nicht, fo müffen fie kürzer wers 
den. Auf 1 Schod Garben von Winterges 
treide werben durchfchnittlich 246, von Sons 
mergefreide 210, auf eine Afpännige Zuhre 
Huifenfrüchte 608 Cubiktuß Raum gerech⸗ 
net. Die S. übermäßig groß zu bauen, 
empfichit y] unter keinen Umftänden, da 
fid mande Betreidearter, z. B. Hafer, rn 
r 


Schenerfass 


ſehr gut im Freien in Feimen halten, durch 
die nieler S⸗ nraum erfpart werden Tann. 
Bo man noch Peine Wurfelmafchinen ans 
wendet ift es von Bortheil, die ©. fo anzus 
legen, daß die Tenne dem Oft» u. Weſt⸗ 
wind offer ſteht; womöglich follten fie baher 
immer mit den Fronten gegen Morgen u. 
Abend angelegt werben. (Feh.u. Lö. 

Schäüerfass, 1) bölzernes Gefäß, 
worin Küchengefchirre aufgewaſchen u. abs 

efheuert iverden; bisweilen hat bad Ges 
dis 3 Füße; 2) f. u. Stednabeln. 

Sch&üergras, f. u. Scheuern 2). 

Schöüerholz, glatter Stab, womit 
bie vom Stuhle genommene Leimvanb glatt 
u. etwas in hie Breite geftridhen wird. 

Schöüerkraut, 1) Equisetum flu- 
viatile; ©) E. sylvaticum u. arvense_ 

Sehöäüuern, 1) etwas mit einem eis 
ee Seräufche reiben; 3) etwas burch 

eiben reinigen; hölzerne Gegenftände wers 
den mit Sand, Wafler u. einem Strohwiſch 
(Schtüerwisch), metallne Geſchirre 
werben mit Lauge, einem Sceuerlappen 
od. Scheuergras gefeuert; in manden 
Dentpaltungen werden zu dieſen Arbeiten 

fondre Schöüerweiber gehalten; 8) 

dler u. Müngw.), f. u. Stednabdeln u. 
euertonne; 4) vom Waffer nach u. nach 
Erde abfpülen, das Ufer unterwajcen. 

Schöüern (Geogr. u. Geſch.), ſ. 
Scheyern. 

Sehénernapfel, Binterapfel, gelb⸗ 
— ae — aD let, 

t, ſchwarz od, fhwarzbraun gefledt, 
von rein 4 em befämade; jeitigt im Ja⸗ 
nuar u, fpäter; dauert bas Jahr hindurch. 

Sehtüerreuter (8andi.), f. u. Auss 
reutern. 

‚Sehtüernack, ſ. u. Stecknadeln. 
Sch&uersand, ſ. u. Sands. 
Schöüerschaftheu, Equisetam ar- 

vense. - 

Scheüertenne, I) (Radler), fo v. 
w. Scheuerfaß; 2) Gefäß, worin bie weiß 
gefottenen Münzen gefcheuert werden. - 

Schöüerwisch, f. u. Scheuern 2). 

Seheüufelin (Hans), geb. 1496 zu 
Rördlingen, wo fein Bater Kaufmann war, 
Dialer aus der oberbeutfhen Schule. Schüs 
ler 1. Nachahmer U. Dürers in Nürnberg. 
Er ft. un 1540 in Nördlingen (ob. in Nurn⸗ 
berg). Seine berühmteften Holzfchnitte find 
im —— u. dem deutſchen Cicero. In 
Nördlingen find mehr. Werke von ihm im 
Del u. Fresco. (Fst.) 

Schöükätfer, f. u. Laufkäfer 2) b). 
Schöüleder, {0 v. w. Blendleder. 
Schöuli, Stadt, f. u. Lifeio »a).' 
Schöüne, fo v. w. Scheuer. 
Sch&üupi u. Secheu-yü-so- 

thsiang -tsung, f. u. China (Geogr.) e. 

Scheüsal, auf. d. gew. Bed., ſe v. w. 
Scheuche. 

Scheü-schen (Schöü - schang, 
Buegener), Nahbarfiamnı der Hiougnu, 
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drängten biefe im 3. Jahrh., unter Anfühs 
rung bes Räuber MoPo, aus einem Theil 
ihrer Sige u. bildeten einen eignen Staat; 
unter Tulun breiteten fie ſich faſt über 
anz Hoch» Afien aus. Auch die Türken 
Ranben unter ihnen u. dienten ihnen bef. 
in den Eifenbergwerken bes Altai. Aber 
um 550 einpörten ſich legtere unter Bertes 
zenaz be ©. wurden in mehrern Schlach⸗ 
ten gefchlagen u. ihr Name verfchwindet von 
da aus ber Geſchichte; an ihre Stelle tra« 
ten bie Türken. — 

Sche&ü -sin, 1154 - 1122 v. Chr, Kai⸗ 
fer von Ehina, ſ. d. Geſch.) sı. 

Schäüwerden eines Pferds, ers 
folgt, wenn es durch einen ungetvohnten Bes 
genftand erfchredt anhält, prellt od. durch⸗ 
geht; ein Pferd ift ſch. wenn es dies oft 
thut. Nur durch ganz fanfte Behandlung 
u, Hebung Bann ein Pferd von diefem Feh⸗ 
ler befreit werden; durch harte Behandlung 
werben fie leicht ftetifch. j 

Scheva Berachoth (Judenth.), fo 
v. w. Scheba Berachoth. 

—“ „ſo v. w. Flachs⸗ u. Hanf⸗ 
en. 

Schövenhütte, Dorf im preuß. Lands 
kreiſe u. Rgsbzk. Aachen, am Huͤttbache; 
Eiſenhüttenwerk; 300 Ew. 

Sch&veningen, Dorf an ber Nord⸗ 
fee in Bzk. Haag des niederländ. Gouvern. 
&SHolland; 4 St. vom Haag, durch eine 
Doppelallee mit biefem verbunden; Waſſer⸗ 
künſte, Srangerie u. unweit davon bie bes 
garten u. eleganteften Scebäder der 

orbfee auf dem Eontinent, mit prähtigenz 
Eurgebäude, bef. Präftig wegen einer vor 
bemjefben — 84 weiche einen ſehr 
ſtarken Wellenſchlag gibt; 3800 Ew. (mit 
—— Tracht u. Sitten). Hier 8.— 
10. Aug. 1653 Scenieberlage der nieders 
länd. Klotte unter Xromp, der bier blieb, 
durch bie engl. unter Monkan, worauf ber 
Srieden folgte. Won bier entfloh der Erb⸗ 
ftattHalter Wilhelm 1794 beim Annahen der 
grangofen u. bier landete er 1814 wieder; 

. wurbe 1832 von ber Eholera fehr heim» 
geſucht. (Wr. u. Pr.) 

Schöwen, beim Schwingen des Flach⸗ 
fes bie zerbrödelt herabfallende Haut bes 
Flachſes. 

Schewöja, Provinz, f. u. En D. 

Schey (Balfsw), fo v. w. Saft 4). 

Scheyer (ob. Georg), aus Mittels 
ftadt in Württemberg gebürtigz fürftl. ho⸗ 


henlohiſcher ISngenieurmajor u. Baudirector 


au Erfurt; ft. daf. 18015 ſchr.: Praktiſch⸗ 
konom. Wafferbaulunft, Stuttg. 1794, 2 
Bde., n. Aufl, 2py. 1796; Anweifung zur 
Waͤſſerung der Miefen u. deren praßt. Bers 
befferung, ebd. 1995; Straßenbautunft, ebd. 
1396 ; Baukunſt ötonom, Gebäude, ebd. 1798; 

Webrbau, ebd. 1800. (D9.) 
Schöyern (Ober⸗, Mittels, Nies 
bev=&.), Dorf im Landgericht Pfaffenhofen. 
des bair, Kr, DBalern z 900 Ew. — 
13 
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der durch Waffentbaten in Baiern hoch bes 
rühmten Grafen von ©. Der Name S. 
wird von Einigen weit zurüd auf die Sky⸗ 
ren geführt, welche zur Zeit des Auguftus 
um die Donau wohnten. Das Schloß wurde 
erbaut nah Ein. von Kaifer Arnulf, nad 
And. von Arnulf, Sohn Arnulfs d. Boͤ— 
Eu Herzogs dv. Baiern, bem eigentl. nach 
eines Bruders Eberhard —— u. nach 
feines Oheims Berchthold Tode 94T dad 


Herzogthum Baiern gehörte, das der Kais 


cr Dito I. feinem Bruder Heinrich gab; 

rnulf felbft führte den Titel Pfalzgrafv. 
Batern. Er empörte fi) darauf matt Rudolf 
v. Schwaben u. Konrad d, Schwaben gegen 
ten Kaifer u. ben Herzog u. fiel bei einem 
Sturme gegen Regensburg 84. Sein Sohn 
Berthold, durch die Fuͤrſprache bee Bis 


ſchofs Ulrich v. Augsburg von ber Todes 


'afe gerettet, erhielt feine Titel. Als S. 
1096 der ufenhofer Abtei geräumt wurde, 
verlegten die Grafen v. ©. ihren Sig nad 
Kehlyeim u. Wittelsbach, wonach fie fi 
auch nannten, u. wo Otto das Herzogthum 
Baiern empfing u. dus jenige Königshaus 
Baiern gründete. Die nähere Geſchichte des 
Hauſes S. f. u, Wittelsbach, welden Nas 
men fie fpäter annahmen. Vgl. Baiern 
Geſch.) ff. Die Ahnen der bair. Regenten 
liegen in der Kirhe zu S. begraben, es 
follen deren an 120 fein. Die Gruft wurde 
1291 geſchloſſen. Das Klofter zulinfrer 
1. Frẽuen Ehren in S., von — 
u. ben 15 Agnaten, die an ©. Theil hatten, 
1124 von Viſchbachau u. Eifenhoven hierher 
verlegt, hatte bis in die Mitte des 15. Jahrh. 
wenig Glück mit feinen Aebten; fie verfaufs 
ten fogar von dem Eigenthum des Klofters; 
erft feit 1449 findet es fich blühenber. 1830 
wurbde es aufgehoben u. verkauft. Der erfte 
Abt war Bruno, Better des Kaifers Heins 
ti; der 46. u. legte war Diarrin. 1838 
uber wurde es vom König Ludwig aus eignen 
Mitteln rückgekauft, wieder hergeftellt, mit 
Benebictinern befegt u. wieder zuc Fürftens 
gruft beſtimmt. Der erfte Prior war Rus 
pert Leiß. .) 

Schevgyja, S-araber, Bolt, ſo v. 
w. Shengyauraber. 

— Name des höchſten Weſens in 
na. 

Schiächa (Schiätha), Thal, ſ. 
Dufe C) % og. re « Schiasch- 
kötan, Inſel, ſ. u. Kurilen;. 

Schiang (Kriegew.);-{. u. Spabis. 

Schiätica (9. gr., Meb.), fo v. w. 

schiatica passio, f. hüftweh. 

SchiavIna (ital.), lang gelännes, 
ſchwarzes od. braunes, grobes Wollentud, 
dient in Dalmatien, Slaͤvonien u, den Haͤ⸗ 
fen des adriat. Meeres zu Matrofenmänteln 
u. Kapuzen. 

Schlavöne Kanes Medula), geb. 
in Sebenico in Dalmatien 1522; Muler ber 
venetian. Schule, bildete fi hauptfächlich 
nad Biprgione u, Tizian. Cein Eolorit 


Scheygya bis Schicht 


iſt vorzüglich, ſeine Zeichnung dagegen man⸗ 
geldaft; ſt. zu Venedig. 

Schibäm (Sebibän), Stadt, ſ. u. 
Hadramaut. 

Schibhe, f. u. Schaf.« 

Schibelöth (hebr., d. i. Aehre ob. 
Strom), 1) Uusdrud od. die Art zu fpreihen, 
woran man erkennt, baß einer nicht zu der 

artei gehört, wozu er ſich rechnet; ſchreibt 
ich aus ber Beit der Richter ber, wo ein 
Ephraemiter, der beim Aufſtand ſeines Volks 


"gegen Jephtha gefangen wurde, durdy Vers 


lengnung feiner ephraemet. Abkunft dem 
Tode entgehen au können hoffte; die Gi⸗ 
leaditer ließen Ihn alfo das Wort ©. aus⸗ 
fpreben, wohl wiſſend, daß Lie Ephraemiten 
nur Si flatt Schi ſprachen. So verrieth er 
feine Herkunft u, wurbe niedergehauen; 2) 
überh. Erkennungswort, Lofung. 

Sehichälllan, Berg, f. u. 
u. Grampian. 

Schicht, 1) ein Stoff, ber in einer ver« 
haͤltnißmãßig bünnen Fläche ausgebreitet ift, 
od. 2) Gegenftände, die in einer Reihe ob. 
Fläche neben einander befindlicy find, dab. oft 

» fo v. w. Lage, Lager, Floͤtz, ſ. Schichten; 

J mehr. über einander gelegte Dinge; 5) 
eine ununterbrochen fortgefegte Urbeit, o 
Dazwifhen Ruhe zu eßen; @) bie Zeit 
zwiſchen 2 Ruhepunkten, während welcher 
eine Arbeit verrichtet wird; 7) eine Ar⸗ 
beitszcit von be tdimmter Dauer, von 6,6 
ob. 12 Stwüuden, letztere heißt eine Kuh⸗ 
©,; 8) bein: Bergbau wird. der Tag meift in 
8 Ssen getheilt, daher die $rühs, von 
8—11 Uhr Morgens, bie Tages (Mite 
tag6s), von 11 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abınde, u. die Nacht⸗ (Abond⸗) S., von’ 
T—8 Yhr. Wenn die Arbeit drängt, wer⸗ 
ben bie Ösen nur zu 6 ob. 4 Etunden ges 
macht (kurze &.), alfo in 1 Tage 46 
&Ssen gemacht, aber bennod muß in diefer 
Bürzeren Zeit eben fo viel fertig werden. 
Eıne Feſt⸗S. iſt tie ©. eines Bergmanns, 
welde er dur @intreten von Feiertagen 
in den Wochentagen von der Bewerkfchaft, 
ohne gearbeitet zu haben, bezahlt erhält. 
MNuß derfelve aus Urfachen — ſo er⸗ 
hält ex feine u. die Felertags⸗G. It; für 
die ——— Da * ae er in 
männ. Trac: 3 .Büchſen⸗S. he 
eine S., weilte jeder Haͤuer vierteljährlich 
umfonft arbeiten muß u. wofür der Lohn in 
bie Krappfhe € gu Unterftügung ter 
Bergarmen u. Bernn, en gegeben wird. 


Ber Salzwerken unterfcheitet man uuch _ 


gen y. Meine &sen, wovon bie erftern 
‚od. 8, die lehtern 8 ob. 4 St. dauern; ©) 
die während biefer Arbeitszeit zugleich arbei⸗ 
tenben Perfonen; 10) das ununterbrodhen 
fortgefegte —— bis zum Abſtechen 
des molzenen Metalls; bei einem ho⸗ 
sen Dfen rechnet man 86, bei einem krum⸗ 
men Dfen 24, bei einem Stihofen 12 S⸗ en 
auf ein Wochenwerk; 23) die Menge Erz, 
welche auf ein Mal gefhmoljen wird, = 
au 


Perth ). 


. 


’ 


Schicht in Sphicksal 


auch bas was von einem einmaligen Schmels 
en gewonnen wird; MB) ber Theil eines 
anzen; bef. #8) der 


die Erbyertbeilung ſelbſt; 45) (Bersp.), |. 
u. kur; 16) f. u. Schachtmaß; 17) die 
anze Tiefe eines hohen Ofens; 18) in den 
Sinnpützen ein tupfernes Blech, mehr. Ellen 
lang n. 1 Elle breit, auf demfelben wird 
das Zinn geplattet, u. es Liegt auf einer 
großen hölzernen Bank, ver 8-bank; 
29) eine Menge von 40 halben Dugenten 
Spielkarten, (Fch.) 
Sehicht (Joh. Sur geb. 1753 zu 
Reichenau bei Zittau, wo fein Vater Lein⸗ 
weber u. Ehorabjuvant war; fludirte in 
geipgie bie Rechte, widmete fich aber bald 
der Muſik ganz. 1785 Organift u. Muſik⸗ 
director an der Neukirche in Leipzig; 1809 
Eantor an der Thomasſchule; ft. 1823. ©. 
war Meifter in der Eompofition ber Arie u. 


Motette, unter feinen Kirchenmuſiken zeichs 


net fih aus: das Ende des Beredhten, von 


Rochlitz. Gab heraus: Allgem. Ehoralbu 


gi gegen 1000 Melodien), Leipz. 1820, 
de., &. (enthält auch 306 von ihm gefchries 
bene Melodien); ſchr.: Brundre F der 


Harmonie, Lpz. 1812. 


ch.) 
Schichtbank, f. u, Shit 18). ®M. 
beschicken, fo viel Erz, als zu einem 
einmaligen Schmelzen nöthig if, mit Bus 

flag vermifchen. 

Schichtei, f. u. Handfduh «. 5 
Schichten, 1) mebrere Dinge in ges 
höriger Drbnung neben od. übezeinander les 
en; 2) die Waaren in einem Kauffabrteis 
Kein gehitis einfegen u, fo vertheilen, daß 
das Schiff nicht aus dem Gleichgewicht 
Zommt u. weder vorn noch hinten tiefer in 
das Waffer finkt, weder vors nod ſteuer⸗ 
läftig wird. Auch dürfen die Waaren wine 
rollen od. ſich leicht verfchieben, wodurch fie 
bei einem entftandenen rme aus ihrer 
Drbnung konmen u. das Gleichgewicht des 


Schiffes ftören. Um bies zu vermeiden, wer⸗ 


ben S-keile, hölzerne große Keile, zwi⸗ 
ſchen die Tonnen getrieben; dieſe Arbeit vers 
richten die Schichter. Die noͤt hige 
Miſchung des zu ſchmelzenden Erzes beſorgen. 
‚Schichten, 1) die bünnern, flächen⸗ 
ahnlihen Diaffen in den Bebirgemaffen von 
verfhiedener Dide u, Verbreitung, erftre 
Ber: von einigen Bollen bie zu mehreren 

ußen u. letztere erſtreckt ſich oft meilen- 
weit, Sehr ftarke ©. nennt man Bänke, 
Sie liegen theild eben, theils find fie ges 
mengt (fie fallen). Ihre Ausdehnung ges 
gen den Horizont heißt ihr Streihen. Die 

., die zufammen eine ganze Bebirgsmaffe 
ausmachen, heißen eine Schichtung; 
fie zeigt ſich deutlidy beim Blimmerfchiefer, 
Gneiß u. a., weniger od. gar nicht beim Por⸗ 
phyr, bisweilen zeigen fie Spalten zwifchen 


ben einzelnen S. (S-tungsklüfte). 2) 


2ot.), f. Kiyptogamena. (Fch.u. Wr.) 
BE SBSERNSDIE „ſo v. w. Blätter 
ohle. 


heil, welcher von 
einer Erbſchaft auf Jemand kommts; 14) bleib 


(Margaretbe Lruife, geb. 


1 

Schichter ( Schifff.), ſ. u. Schichten 2). 
Sehice lätte, bie Bleiglaͤtte, bie 
von einem Abtreiben des Silbers zuräds 


keibt. - j 
Schichtholz (Koblenbr.), fo v. w. 
Klsppelholz. S-Keil (Schiffen.), f. unt. 
Schichten 2). S-Kkux (Bergb.), fo dv. m 
Schicht, f.u. Kur. S. mächen, 1) eine 
Edit (f. d. 8) puͤnktlich beobachten; 2) 
etwas beenden. S“ meister, 
2) f. u. Bergbeamte s u. Bergleute 2; 8) 
bei Saigerhütten bef. der Beamte, welder 
bie Aufficht über die Schmelzfchicht hat. 

Schichtsemmel, f. d. w. Reihens 
femmel. 


Schichttröge © v. w. Auftra 
troͤge, ſ. u. Aufge en ge er. 


Vermögenstherlung. 

Schichtweiken, f. u. Bolten. 

Schick, M{&ettlieb), geboren 1979 
zu Gtuttgartz Maler nnd Mitbegrüns 
der der neuen Schule; ft. 1812 zu Stutt⸗ 
gart. Sein Apoll unter den Hirten ik in 
ber Gemälbefammlung zu Stuttgart. 2 

amel), 

geb. zu Mainz 1778, Anfangs Sängerin 
der daſigen Hofkapelle, ſeit 1793 — 
preuß. Kammerfängerin u. Mitglied des 
Theaters zu Berlin; ft. daf. 1810, K. Brs 
vezow, Leben u. Kunfk der Frau &,, Best. 
1809. Ma,) 


(. 

Schicker (Schickur, v. hebr.), des 
trunten, Trunkenbold. 

Schicklich (Decorum), 2) was den 
Umftänden angemeffen iftz was alfo ‚war 
nicht geradezu nothwendig tft, was aber 
nad dem allgemeinen Uebereinkommen ers 
wartet wird u. was, wenn es andere wäre, 


‚auffallen würde. Daher 8) in der Kunftu. 


Aeſthetik vom Ssen gefprochen wird, was 
fi darauf bezieht, daß man ſtets Das wählt 
a. teifft, was dem vorliegenden Balle ans 
emeflen iſt; daß z. B. der Baumeiſter ein 
. mit Waffen u. Trophäen, Kirchen 
mit Kreuzen, Engelbildern u. dgl. ſchmuͤckt; 
daß überhaupt die einzelnen Theile eines 
Haufes wohl zufammenflimmen, ihrer Bes 
ſtimmung u. bem Charakter des Ganzen ent⸗ 
ſprechen, wenn alfo nicht verſchiedene Baus 
ftyle od. verſchiedene Charaktere, 3. B. das 
achtvolle u. Einfache, das Ernſte u. Zier⸗ 
iche widerlich vermengt find; 3) was ſich 
vorzůglich nad) den Grundfägen bes buͤrgerl. 
u. gejelligen Lebens ziemt, was gefchehen 
darf, ohne aufzufallen u. Anftoß gu erregen. 
Die Forderung, das Sse zu beobadıten, ift 
mehr Lehre der Klugheit als ber Moral, 
welde das, was man für ſch. halt, ſobald 
es mit ihren — i iderfpruch 
fteht, verwerfen muß. Die Römer wollten 
das Decorum ftets mit dem Honestum vers 
bunden wiffen. (With. u. Feh 
_ Schicksal, '1) eine eingelne Ver⸗ 
Anderung eines Dinges, od, eine Reihe Dr 


’ 


A 
cher Veraͤnderungen als Ganzes gedacht, 
eben ſo eine Begebenheit, welche 
einen Menſchen betrifft, od. alle Beränbes 
rungen u. außeren Verhultniffe, welche ben 
Zuftand eines Menfhen während ſeines Les 


bens beftimmen. 783) Die menſchl. Beges 


benheiten od. Berhältniffe, welche abzudns 
dern nicht in feiner Willführ fteht, od. welche, 
obgleich in dem erhalten des Menfhen bes 
gründet, doch nur einen ſchwer bemertbaren 
od. anfcheinend zufälligen Zufammenhang mit 
diefem Verhalten haben. *3) Das Werfen, 
durch welches die Begebenheiten u. Verhälts 
niffe, die aufden Menſchen Einfluß haben, bes 
zent find. Nach der chriſtl. Religionsanſicht 
ſt dieſes Weſen Gott, nach andern Anſichten 
atum. Bei oberflächl. Anſicht ers 
cheint dem Menſchen das ©. als bad Unge⸗ 
hr, d. h. als das Product mehrerer zuſam⸗ 
menwirkender Urſachen, welche aber nicht 
nothwendig zu gleicher Zeit wirken mußten, 
alſo auch einen andern Erfolg haben konnten. 
So je für diefe Anſicht die Erfahrung ber 
finnl. Wahrnehmung fprict, fo flteitet fie 
doch mit dem Gefege der ftetigen Eaufalis 
tät u. mit dem Glauben an Gottes Allıvifs 
fengeit, Allwrisheit u. Allmacht. * Nach 
einer andern Anſicht find die S⸗e nothwen⸗ 
bige Helaen von vorhandenen Urfadhen, u. 
e Begebenheiten bilden eine unabänderl. 
Reihe von Urfachen u. Folgen, deren Ans 
fangspunkt mit ber Erſchaffung ber Welt 
ufammenfällt, welde aber nachher durch 
ottes Wirken nicht unterbrochen wird (vgl. 
Determinismus). Diefe Anficht ftreitet mit 
dem Glauben an einen febendigen Gott u. 
mit ber Freiheit bes Menfchen. Nach einer 
andern Anſicht ift das S. freie Anordnung 
Gottes, entweder nah abfoluter Willkühr 
($ — od. nach relativer Wills 
kuͤhr, d. h. mit Rückſicht auf das Verhalten des 
Menſchen, u. auf das was zur Bildung des 
einzelnen Dienfchen u. des ganzen Menſchen⸗ 
geſchlechts das Dienlichſte iſt, einer Welt⸗ 
regierung. Bei dem ſcheinbaren Widerſpruche 
der menſchl. S⸗e mit ihrem Verhalten weiſt 
man bin auf eine ewige Vergeltung. 'Bei 
den ſchon von Geburt an verjchiedenen Fä⸗ 
bigkeiten des menfchl. Beiftes u. bei ben Vers 
bältniffen, unter welchen ein Menſch geboren 
wird, die auf bie Bildung bes GBeiftes fo 
wichtigen Einfluß haben, haben Einzelne in 
der Unnahme einer Präeriftenz des menſchl. 
Geiſtes, eine Rechtfertigung für Gottes Ges 
rechtigteit gefunden. Beſonders bervors 
tretend ift bie 8 - nidee in bem griech, 
Heidenthum. Dem Sänger der Slias ift 
das S. noch etwas von Zeus dem Menfchen 
Zugetheilted (Heimarmene, Pepros 
wmene), er bedient fih als Vermittler, bef. 
binfichtl. des Lebengendee, der Moira 
Alfa)u.ber Keren (vgl. Parzen), die des⸗ 
alb als —— —— bezeichnet werden. 
Bgl. Sriehifhe Diythologies. ? Hefiodos 
nennt das ©, eine Tochter des Erebos u. der 
Nacht u. macht fie dadurch zu einem geheims 


"Schicksal 


nißvollen Wefen, beffien WBalten dem Mer⸗ 
{hen in ewige Nacht gan if. Daß auch 
die Goͤtter unter dem Einfluß des S⸗s6 ſtehn, 
iſt eine Anſicht, welche der ſpätern Zeit 
eigen tft, wo bie olvmp. Götter (ſ. Griech. 
ythologie 1) immer mehr vermenſchlicht 
wurben, u, zuerft ſpricht es ein, zur Zeit 


des Kröfos —— Orakel zu Delphi 
(bei Herodot J, 1) aus, daß dem S. ſelbſt 
ein Gott nicht entgehen Pönne. Nun 


wechſelt das Berhältniß durch das ganze 
Alterthum u. bald “wird Zeus dem ©. uns 
tergeorbnet, bald ihm gleichgeftellt, immer 
aber erfcheint es als ernfte Nothwendigkeit 
(Anante), der bald die Adraſteia 
eigentlich Nemeſis, wegen dee ihr von Adra⸗ 
6 erbauten Tempels fo genannt), d. i. bie 
nentrinnbare, obgleih in ihrem Wefen 
verfchieben, beigegeben wurde. !! Bef. aus⸗ 
ge wurbe die &=idee von den gried. 
ragikern (teagifhee, &.). Nach das 
mals ſchwankenden Begriffen von Gottheit 
u. menſchl. Freiheit blieb auch das S. felbft 
in feinen Wefen u. feinen _Beftimmungen 
oe u. ohne feften Brundfag feines 
infchreitend in menfchl. Thun u. Neben. 
Furchtbar u. graufenvoll, nicht erhaben iſt 
das ©, der Tragifer, wenn es ald Macht 
erfcheint, bie unwiderftehbar — es. 
ſchlechter, Kürftenftämme, Reiche u. Stä 
erhebt u. wieder vernichtet, ohne daß man 
den Grund in feinem undurdbringl, Dune 
Bei erfennen, Baum ahnen kann; unwürdig 
ber Gottheit u. des Menſchen tft es, wenn 
es durch Betrug den Menfhen in feine 
Schlingen lodt, um dann gegen ihn grauſam 
zu fein, ihn zu vernichten. So gingen Prias 
mos u. Agamemnond Königehäufer unter, 
fo fielen Ajax ber Xelamonier u. Debipus. 
Edler aber auch erfcheint das S. in ber 
er Tragödie mit ber heiligen Gerechtig⸗ 
eit zur Seite; Frevel am heil. Sefeg ter 
Natur, Beratung der Eltern, Stolz gegen 
die Bötter, Verhöhnung der len raͤcht 
das S., es erſcheint fo als fittl. Ordnung, 
nach welcher den Böſen der Fluch feiner 
Thaten trifft. Gerecht ift dad S. in dem 
Untergang ber übernüth. Perfer, fie hatten 
an Griechenlands Heiligthum gefrevelt u. 
die Bötter gehöhnt; gerecht ifi ed in bem 
Fall der Brüder Eteokles u, Polynikes, fie 
on den unglüdl, Vater verachtet u. dem 
aterland einen verberbl. Krieg bereitet. 
Erhaben endlich erfchein: es da, wo es ben 
Menfhen nah mühevollem Kampfe im Les 
ben den Preis zeigt,, den er fi durch Bes 
währung errungen, wo es ben unauflöss 
lich geflohtenen Knaͤuel ſelbſt entwidelt u. 
fo ihm das Bewußtfein feiner fittl. Würde 
fühlen läßt. &o nimmt ein Bote Gottes 
den Dedipus, nachdem er feines Haufes 
Schuld gebüßt, von ber Erde hinweg u. 
Heraßles fleigt, nachdem das &. ihn raſt⸗ 
los umbergetrieben, in den Olympos ale 
Gott hinauf. Indeß fo eifern u. ungerecht 
das &, auch gegen Schuldloſe zu fein — 
— 
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ſo tritt e8 doch durch bie Rache s u. Strafibee 
der Griechen bier, wenn nicht gemildert u. 
umfer Gefühl befriedigend, doc entfcyuldigt 
ein; bie Korterbung des Fluchs ber Familie 
von Geſchlechtern iſt in der, eine flurre, 
Goͤttlichkeit u. Menfchlichkeit nicht beachtende 
Gerechtigkeit zeigenden Idee gegründet, daß 
der fündigen That Strafe foͤlgen uüſſe, 
wen fie treffe fei gleich, wenn fie nur einen 
des Geſchlechts treffe, denn von Böfen ſtam⸗ 
men. Bife. Es ift diefelbe Idee, die ſich auch 
im bebr. Dekalogus ausfpricht, daß Gott bie 
Sünde der Bäter heimfucht an den Kindern 
bis ins taufendfte Glied. Auch die neuere 
Zeit hat verfucht in ihren Tragödien bem ©. 
auf das Leben, Leiden u. den Untergang 
ihrer Helden einen Einfluß - & verftutten 

8-stragödien), Bee chillers Vers 

uch in ber Braut ven Meſſina die antike 

ragodie wieder herzuftellen, u. es wurde feit 
Werners Vier u. zwanzigftem Februar alls 
gemeiner. Indeß bat diefe Idee des S⸗s, 
als mit unwürdiger Lift täufchend u, deſpo⸗ 
tifch fortretßend, Beinen Anklang gefunden 
&. hat nur momentanen Eingang gewonnen, 
"wie ber ganze Verfuc tie antike Tragödie 
in erneuern nicht gelang. Die S⸗stragoö⸗ 


ten erregten auch einen lebhaften Streit ' 


wiſchen den Aeſthetikern u. Moraliſten. 
etztre erkannten in den S⸗stragödien Pflanz⸗ 
ſtaͤtte der Irreligiöſität u. des Irrglaubens 
n. verketzerten die Tragiker, beſ. Müllner 
(bie Schuld) u. Grillparzer (die Ahnfrau). 
Die Berfaffer der S⸗straͤgödien, bef. Mülls 
ner, forachen fich dagegen in diefem Sinne 
aus: &s ift durch bie Erfahrung binlängs 
lich bewährt, daß eine unerforfchl. Macht 
über Geſchlechter ber Fürften u. über bie 
Hütter der Bettler oft raächend fchreitet u. 
leichſam die Früchte eines auf dem Stamm 
faftenden Fluchs blutig einerntet, daß es 
ten Schuldioſen mit eberner Gewalt ergreift 
u. zum Berberben iR wie den, ben 
eigne Schuld in den Abgrund ſchleudert. 
Der Reine trägt im Bewußtſein feiner 
Würde u. in dem Glauben an bie Vers 
Tnüpfung des Erdenlebens nad einer hoͤhern 
Weitordnung das Schredlihe u. Herzers 
reifende entweder in ruhiger Ergebung, od. 
nıuthigem Kampf dagegen ; der Schuld» 
bewußte, der in Ermangelung anderer Zus 
flucht ſich als Blied in die Unglückokette ein⸗ 
ereist u. zum Böfen geboren glaubt 
chmeichelt feinem ſchuidbewußten Sinn dur 
den Glauben an ein unwillkührl. Pine 
benfein in die Gewalt des — ſſes. 
Beiden erſcheint im Leben ein S., beiden 
find feine Fügungen u. Führungen dunkel; 
aber jenen ſtaͤhlen die Schickungen zu wür⸗ 
bigem Gegenkampf, um fein Edleres zu 
retten u. zes bin zu bringen, wo er 
deo S⸗s Entwidelung bofft; der Gefallene 
erkennt auch die Schuld in der Nichtanıwens 


dung feiner —— endlich an u. ** 
wie ed dem Frevler ziemt. Gegen Beide 
das S. gerecht, indem es gibt, 


iſt 


was ben Handlungen Beider gehört. 1 len 
brigend findet fi in Egmont, Marla 
Stuart u. a. gleiches Walten einer unver⸗ 
meidlichen höhern Macht u. einer furchtba⸗ 
ren Nemefis. Roc bemerken wir, daß bei 
den Sriehen das &. bei. durch Orakel 
wirkte; beiden Reuern find es Biegeuners 
prophezeihungen, aftrolog. Deutungen ꝛc. 
Auch in dem »hälefopb. Syften ber - 
Griechen kommt die Ssidee, welhe man 
ale Katalismus bezeichnet, vor, fo viel 
Schwierigkeit der Beweis machte. Thales- 
nahm wahrfcheinlic eine, von bem unwan⸗ 
belbaren Entſchluſſe der Bottheit betingte 
Nothwendigkeit an 2 Pythagoras hatte 
die Macht des Sos beſchraͤnkt u. der menfchl. 
Freiheit a. dem Zufall einen Einfluß auf 
die Begebenheiten eingeräumt. Heraklit 
Dale wieder ber Idee der allgemeinen 
othwenbigkeit: fo auch Demokrit; Pla⸗ 
ten, die Widerſpruͤche zwiſchen der Idee des 
©. u. ber Freiheit Plarer inne werdend, 
Ba fie vergebens zu Löfen; dba nach feiner 
ehre die Frelheit das ©. vernichtet. ie Die 
Stoiter, die den, von Ariftoteles nicht 
weiter verfolgten Streit aufnahmen, ſtreb⸗ 
ten das Raͤthſel dadurch zu löfen, daß 
fie das ©. über die Gottheiten fegten; mit 
der Willensfreiheit, inzwifhen mußten fie - 
das &. um fo weniger zu vereinigen, je 
mehr fie jenen Begriff_fefthielten. "Die 
Scholaſtiker, beſ. Malebrandhe, Aris 
fioteles wine obgleich Buridan in ber 
legten Zeit ihrer Bluthe mehrere Zweifel 
erhub), führten den Streit nicht tiefer, 
“Erf Hobbes, der nad) dem vergeffenen 
Diodorus Eronus ben unbedingten Sag 
vom zureihenden Grunde in der Kraft aufs 
ftellte u. ſomit die Freiheit vernichtete, regte 
ihn wieder auf. Ihm folgte im Ganzen auch 
Spinoza. Als aber Beyle die menſchl. 
Brig hart angriff, erhob fih Leibnig, 
ndem er bie Nothivendigkeit ber Macht der 
Gottheit fo unterorbnete, daß er ihr bie 
Freiheit, die Geſetze ber Natur zu ändern, 
einräumte, den Einflüffen der Ereigniffe 
auf menfhl. Entſchliekunden aber keine 
zwingende Gewalt auge and, ale ihr Wer» 
theibiger. en als Vermittler berfelben 
mit dem ©. Die theoretiſch⸗praktiſche 
größefte Ausbildung fand der Fatalismus 
aber im IJslam, welcher eine abfolute Bors 
ang annimmt. * Ungeachtet das 
hriſtenthum durch feine Lehre von ber Vor⸗ 
fehung bas gr Mittel enthält, um bie Irr⸗ 
thümer des Yatalismus zu berichtigen u. 
ihn mit der Willensfreiheit auszuſoͤhnen, 
ſo gelang dies doch um ſo weniger, jemehr 
einestheild die einſeitige Speculation der 
neueren Pantheiſten u. Atheiſten, 
welche auf dem Felde der theoret. Philoſo⸗ 
phie fortſtreiten; anderntheils der ſtarre 
Dogmatismus, welcher das tiefere Auf⸗ 
faſſen der Lehre des Heilandes verſchmaͤht, 
von derſelben gleichweit ſich entfernten u. 
ben Streit um fo mehr verwirtten, ur fie 
en⸗ 
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denfelben feit ber. Reformation auf das Ge⸗ 
biet der Religion verpflanzten, wo er, nur 
ben Samen wechſelnd, bei. von ber Melis 
giond= u, Moralphilofopen der neuern Zeit, 
als Determinismusu. Indetermintsmus, ale 
Prädeftinatianisinus zc. ſich fortfegt. Bl. 
Borfehung. * Man unterfheidet daher a) 
Dasaftrolog. (Haldäifhe,marhemet.) 
S., nad weldem Alles'im den Geftirnen uns 
widerruflich voraus beſtimmt u. angedeutet u. 
der Hinmel gleihfam das Bud des S⸗6 
fei; p) das muhamedan. (türf.), nad 
welchem Alles fo unbedingt vorausbeſchloſfen 
ift, daß jedes Rettungomittel gegen bie lies 
bel des Lebens ald Empörung geren das 
höchſte Wefen erfcheint; e) das pantheift. 
(fpinozift.)®&., welches den All⸗Gott mit 
unbedingter Nothwendigkeit in Raum u. Zeit 
mit Aufhebung aller Willensfreiheit u. Dior 
ralität ſich äußern Lädt; d) bady en on. (ſto i⸗ 
The) &., weldyes, bei den fpatern Stoikern 
wenigftens, mehr eine blos bedingte Nothwen⸗ 
digkeit flatuirt u. Die Idee einer Borfehung 
mit dem Fatum zu vereinigen fucht. * Lis 
teratuns Werdermann, Verſuch einer Ge⸗ 
ſchichte der Meinungen über S. x. menſchl. 
eiheit, Lpz. 19985 Conz, Weber die ältern 
— von ©. u. Nothwendigkeit, 
in Stäudlins Beitrigen; H. Blümmner, Ue⸗ 
ber die Idee des S=6 in ben Zragdbien 
des niet, Lpz. 1814; Meörlin, Briefe 
über die Rachbildung ber griech. Tragödien, 
Altenb. 1804, &. 30 ff.; &. Wähner in ber 
wiener Leitſchrift für Kunft, Literatur 2c 
1810, Nr. ; 8. 3. Hoffmann, das 
Nichtvorhandenfein der Ssidee in der alten 
Kunft, Bert. 1842, (Wth.n, Lb.) 
Sckicktaschick, Indianergebiet, ſ. 
ur — f Sqhicſal 1) 
[2 ung, o v. w. Li 
u. 2); 8) fo v. ıw. Borfehung Gottes. 
Schickur (hebr.), fo v. w. Schider. 
- Schidac&dum (Schindacäödum, 
“ er.), ein Splitterbrud, f. u. Knochen⸗ 


ruch 1). 
Schidded, f. u. —— nt.) w. 
Schidders, f. u. Indiſche Religion r.. 


Schidduch (Jubenth.), f.u. Hochzeiten. 
Schidlitz, Bofftadt, ſ. u. Danzig r. 
‚Schidlowitz, Stadt, fo v. w. Sziyd⸗ 
lowiec. is (Barthel ; 
Schidöne (Bartholomeo), geb. zu Mos 
bena 1560; Draler, Schüler der — u. 
gewann von dieſen correcte Zeichnung, fo 
wie von Eorregio bie breite markige Mal« 
art. Semälde bef. zu Neapel u. Mobena. 
©. ft. zu Paris 1616 aug Verdruß, baß er 
die in einer Naht gemadten Spielfhulden 
nicht bezahlen Bonnte, ; 
Schitbarm;, f. u. Zeile 10. 
Schiöbarthe (Rangbeil), langes, 
vorn fpigig zulaufendes Beil der Böttdyer, 
das Daubenholz damit zu behauen. 
Schiebblinde (Schiffb.), f. u. Segel. 
8-blindrahe, f. u. Nahe. 
Schitbbriücken, f. u. Brüde n. 


Schicktawchilek ti: Schieber 


Schitbchen, D) fo v. w. Rohram⸗ 
mer; 9) der Zraubenhollunter, f. u. Hol⸗ 
lunder ı.. i 

Schiöbe (Auguft), geb. um 1780, war 
früher Kaufmann in Straßburg, dann läns 

ere Zeit in Frankfurt a. M., u. warb 1881 
Direitor der neugegründeten Handelslehr⸗ 
anftalt zu Leipzig, welche unter feiner ums 
fihtigen Leitung zu einer der erften Kane 
deisſchulen fih erhoben hat. Schr.: Die 
Lehre ter Wechfelbriefe, theoret. u. prakt. 
dargeftellt, Frkf. 1818, 8. Aufl. Orimma 
1844; Die Eontorwiffenfhaft mit Aus⸗ 
nahme dc3 Briefwechfels u. ber Buchhal⸗ 
tung, Frkf. 1820, 2 Bde., 2. Aufl. Grimma 
1837, 2 Bde.; Kaufmänniſche Briefe ꝛc., 
Frkf. 1824, 4. Aufl. Grimma 1843; Cor- 

respondance commerciale elc., Lpʒ. 1833, 2. 

Aufl. ebd. 1843; Lehrbud ber faufmänn. 

Arithmetik, ebd. 1834, 2 Thle.; Die Lehre 

ber Buchhaltung, Grimma 1836, 2. Aufl. 
ebd. 1842; Die Lehre von ben Handelöges 
ellſchaften ꝛc., Lpz. 18415 Eorrefpondenz 

ber kaufmaͤnn. Rechtsfälle, ebd. 1814, u. 

m. a.; auch gab er —8 Handelsrecht, 
Lpz. 1838; Deſſen Franz. Seerecht, Brem. 
18395 Das Univerfallerikon der Handels⸗ 
wiffenfchaften, Lpz. 1837 — 39, 8 Bde. 4. 
eraus u. redigirte mit Chr. Noback bie 

lätter für Handel u. Induſtrie, ebd. 1886 

u. 1837, Er ft. 1851 in Straßburg. (Jb.) 

Schiöbebank, Bank mit dazu ges 
böriger — auf welcher die metall⸗ 
nen Zaine durch Menſchenhände zu grobem 

Drahte gearbeitet werden. Die Arbeiter, 
welche dies verrichten, heißen Sehiöber. 

Schiöbebock, ſo v, w. Schieblarren. 

Schlöbefenster, ſ. u. Fenſter re. 

Schiöbekasten 2 hoͤlzer ner Kas 
ſten, deſſen Deckel in dle oben an ben Geis 

ten befindlichen Nuten gefhoben wird; 2) 

oben offner Kaften, welcher in den dazu 
paflenden leeren Raum eines größern Bes 
bältniffes, 3.9. bei Schränken, Kommoten 

2%. gef&oben wird. 

Schieben, 1) etwas dadurch fortbe⸗ 
- wegen, daß man es von ſich abwärts drückt; 

3) Ochſen f., wenn ihnen das Joch vor die 

Stirne gelegt ift, daher Schiöbochs 
(Schieber); 3) von Thieren, die Mildys 
zähne verlieren u. andre Zähne befommen. 

Schiöber, 1) (Drahtz.), f. u. Schiebes 
bank; 8) (Bid), Hölgernes Mertgeug, mit 
dem das Brod u, a. Backwerk in ben Ofen ges 
bracht u. aus beinfelben gasaen wire! man 

I verfhiedene S.: a) Bemmel⸗S., be 

hnen iſt das Bret od. Blatt, auf das bie 

Semmeln gelegt werben, 6 &. lang u. 5 3. 
„breit; das Blatt hat einen Einfchnitt (die 

Scheere), in welchen der Stiel Ang u. 

mit Nägeln befeſtigt wird; p) Brod⸗G., 
ſie richten ſich nach der Form der Brode; der 

Stiel iſt wie bei vorigem befeſtigt; e) S. 

zum Ausziehnder Brode hat 28F. Länge 
nis Breite; A) Verruck⸗S., wird zum 

Rüden des Brobes von einer Stelle 

ern 


= 
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bern gebraudt; e) Kuchen⸗S., ift ber 
größte ; die beiden legten macht man am beften 
aus rothbuchnem Holze;  Semmelauss 
bäder; mit biefen werben die Semmeln 
aus bem Ofen gezogen, er befteht aus einem 
16 3. breiten u. 2 F. langen, an ber einen 
Seite mit einer erhabnen Leifte verfehenen 
Bret, mit einem 9%. langen Stiel; 3) ein 
Niegel, ein Dedel, eine Thüre, welde 
vor, etwas gefhoben werben, um es zu vers 
fließen, legtre gehen in Nuten, 8- nu- 
ten; 4) f. u. Huts.; 5) (Nähterin), 5 
v. w. Zug; 6) in ber Münze am Durch⸗ 
iu der —— Theil, welcher -den 

vüder bei ber Bewegung der Spindel auf 
die Platte brüdt, welche ausgeftüdelt wers 
den foll; 9 bei einer Spiegelpreife das 
Gehaͤuſe, worin ſich Die Schraube bewegt; 
8) ein bewegliches Stück am Schloffe einer 
Büchfe, welches mit einer Spige in ein Lo 
der Nuß greift u. verhindert, baß die Büchfe 
losgeht; 9) (Uhrm.), f. u. Steigradskloben; 
10) der rafende Koller (f.d.). (Feb. u. Hm.) 

Schiöberad, {9 v. w. Sclittenrab, 
ſ. u. Saͤgemuͤhle. 

Schiöbering, Sium nodiflorum, 

Schiöberlineal, f. Redeninftrus 
mente s. 

Schiöberling (Bellfhwamm, 
Agaricus vellereus Paoeb.), Blätterpilz, 
Tomugigweiß, alt röthlidy gelb od, bräunfich 
gelb, mit bichtem, kurzem, fo twie-der ges 
nabelte, ob. tricterförmige Hut, filgigem 
Strunf, oft am Grunde aderig verbunbnen, 
im Alter Eraufen Lamellen, weißen od. gelb> 
lichem, milchreichem Fleiſch; ſchmeckt bitters 
lich un angenehm lang anhaltend brennend, 
zieht unangenehm; kommt im Herbſt in 
Wäldern Häufig truppweife vor; ift vers 
dächtig; wird häufig für eine Varietät bes 
Agaricus piperatus L. gehalten. (Su.) 


Schlöbernut, ſ. u. Schieber 8). 
Schlebezähne (fälfdlih Schiefers 
zähne), f. u. Bühne ıs. 
Schlöbkarren, 1) (Beryw,, f. Taf, 
XXIV. Fig. 16), auch als Maß bein Erz 
gebraudt, fo dv. w. Karren 3); 2) ſ. u. 
Karren 4). 
Schiöbkloben, eine Urt Zange. 
‚Schiebkopf, f. ü. Sägemühles. 
Schiöbkoppel, f. u. Orgeln. 
Schiöbladen, f. u. Fenfterladen. 
Schiöbleuchter, f. u. Leuchter. 
Schiebloch, f. u. Slammenofen, 
Schiöbmass, kleine Aantige eiferne 
Stange, auf welder eine Hülfe verfhoben 
u. feft gefchraubt werden Bann; die Stange 
‚hat an beiden Enden u, die Hülfe an beiden 
Seiten einen Bapfen. Mit dem S. wird 
bie Stange ber Wagenwinde genau unters 
fucht, ob fie überall gleihe Stärke hat, 
Schiöbochs, f. u. Schieben 8). 
Schiebpfanne, Meines eifernes Ges 
a weldes mit Stohlen gefüllt auf den 
rt einer Bleiröbre geftellt wird, welchen 
Univerfols Reriton. 3, Aufl. XIV, 


man, wenn er gefrodnet u. erwärmt iſt, 
löthen will. 
Schiöbstange, 1) fo d. w. Ruder⸗ 
fange; 2) f. u. Sagemühles; 3) f. u. 
Orgeln; 4) f. unt, Stangenkunſt. @. 
werk, 1) fo v. w. Stangentunftz 8) fo 
v. w. Schiebzeug. S-zangen,4F. Inge, 
platt geflodhtene Taue, um vermittelft ihs 
rer bie egel anzuſchlagen, b. h. an die 
Raatn zu befeftigen. R 
Schiöbzeug, bei den Sigemühlen (f. 
d.s_n) bie Thelte, welche bazu bienen, 
das Fortrüden des Schlittens gegen bie 
&äge zu bewirken. \ 
Schiöd, 1) was 2 od. mehrere Dinge 
von einander ſcheidet; 8) fo v. w. Scheides 
wand; 3) Urkunde, welche bie Rechte fol« 
cher Handwerker, welche auf dem flachen 
Lande wohnen u. nicht volle Innungsredte 
Jake aber auch nit an alle Innungsartis 
el gebunden, ob. nur in einem beftimmten 
Umtreife arbeiten dürfen u. meiftens eine 
gefchloßne Zahl bilden; baber S-schuh- 
macher, 8 - sehneider, S-mei- 
ster; 4) das dem Einzelnen verlighene 
Necht, fein Handwerk ald Meifter, jedoch 
unter en Befchränkungen, auszuüben, 
biefes Recht wird meit als Lehnswaare, 
nr als Gegenftand des Privatveraufs 
ehandelt; 35) gerichtlicher Beicheid in Berger 
werksſachen. Feh)' - 
Schledäm, Stadt am Einfluß. der 
Schie in die Maus im Bzk. Rotterbam der 
niederländ,. Prov. Südholland; Börte, 5 
Kirchen, 200 Genevrebrennereien,, beren 
Hauptfig S. ift, Bleiweißfabriken, ftarke 
Schweinezucht, Fiſchnetzſtricker, Handel zur 
See, 13,000 (10,000) Ew. : 
Schiedöa, S. Cham., Pflanzengatt. 
ben. nah Chr. Zul. Wilh. Schiede 
aus Kaffel, Arzt, der 1828 zu bot. Zwe⸗ 
den nad Mexiko ging u. 1836 ft.) aus ber 
natürl, Fam. Nelkengewächſe, Arenarinae 
Rehnb., 5. RI. 3.DOren. L. Art: S. ligu- 
strina, auf ben Sundwidinfeln. 
Schiöder, 3) Ant im Fürſtenthum 
Lippe» Detmold, 3400 Ew.; 2) Dorf darin, 
an der Emmer, Schloß mıt Park, 300 Ew, 
Bauernſch. Winterberg, Glashütte Ars 
miniusberg. 
Schlädmauern, f. u. Mauer. 
Schlödmeister, S - schneider 
u. S-schuhmacher, f. u. Schied 3). 
Schiödschacht, Syadt, womitman 
bie Brenze zwifchen 2 Schachten beftimmt. 
Schitdseid, f. u. Eid :. 
Schiödsgerichte, Gerichte, bes 
ſtimmt nicht nad ſtrictem Recht, Tondern 
nach Ermeſſen des eignen Verſtandes u. der 
Billigkeit Streitigkeiten zu entſcheiden. Die 
ſtreitenden Parteien vereinigen ſich in gütl. 
Uebereinkommen ſich einem ſolchen S. zu füs 
en, vbſchon die Eivilgerichte einen ſoͤlchen 
usſpruch, wenn gegen ihn vor ihnen geklagt 
wird, gewöhnlich nicht anerkennen. Gefeglid 
singeripnt find die &, durch das 8 des 
eu?⸗ 


deutſchen Bundes am 80. Det. 1884, 
für Streitigkeiten ar Fürften u, Stäns 
ben, bevor die Gtreitfrage vor ben beuts 
hen Bund kommt, u. in Preußen, wo 
827 exit in bex Provinz Preußen, bann 
auch in and. — in jebem Land⸗ u. 
Stadtgeriht Shiedsmänner auf8 Jahr 
ewäblt werten, an bie fich die ſtreitenden 
Partien wenden können u. fich ihrem Aus⸗ 
pruch unteriverfen, um fo Prozeſſe zu vers 
meiden. Pr. 
Schitdsmann, ber einen Streit ent⸗ 
ſcheidet, bef, wenn er freiwillig von Pars 
teilen hierzu erwählt ift (8- freund). 
Schiödsprobe, Probe, welde dann 
angeftellt wird, wenn bie Probe des Hütten 
&reibers u. des Bewerkenprobierers nicht 
ubereinftiinmen; fie wird von den S=-war- 
dein angeftellt. Alle 8 Proben zufammen 
 abdirt u. mir 3 dividirt, geben alsdann bie 
Entiheidung. S-probengläser, Gars 
benglas, weldes als Probe aus bem Kos 
Balte gemacht worden, ift, um barnadı den 
Preis des Kobaltes zu beftimmen. (Fch.) 
Schiödsrain, ein Grenzrain zwiſchen 
Aeckern berfelben Slur, — 
Schiödsrichter, fo v. w. Schiedo-⸗ 
mann; vergl, Friedensrichter u. Civilpro⸗ 
ceß ı u, Zweitampf«. S-riehterliches 
Compromiss, 8. tum, f. u. 
Compromiß. S-apruch, ein Ausfprud, 
der einen Streit entfcheidet. 
Schiödstein, fo d. w. Grenzkein. 
Schlödswand, ſo v. w. Scheidewanb. 
" Schlödszeuge, 1 u. Bweilampf «. 
Schiöf. 1) nicht die gehörige Stellung 
od. Lage habend; ®) nicht ganz mit ber 
Wahrheit übereinftimmend, od, einem ges 
wiffen Zwecke entfprechend. i 
Schiefblatt, Pflanzengatt. Begonia. 
— — Ar), ſ. u. 
eigung 1). 
Schiöfe Äugenmuskeln (Anat.), 


f. Auge a. 
Schiöfe Bänder, f. u, Hanbmuetels 
en ui. 
Schiöfe Batteri o v. w. ſchraͤge 
Batterien, f. u. en, - 
Schiöfe Bäüchmuskeln, f. u 


auch. 

Schiöfe der Ekliptik (Aſtron. 
f. u. @eliptiß BUN AR), 

Schiefe Ebne (8. Fläche, Pla- 
num iInclinatum), 14) eine ebene Fläche, bie 
unter einem fpigigen Winkel gegen den Ho⸗ 
rigont geneigt iſtz fie kann als die Hypo⸗ 
tenufe “eines rechtwinkeligen Dreiecks ans 
ejehen werben; in der Mechanik wichtig, 
ndem man fi bier einen Körper (Rus 
ger) auf ihr beruntergleitend denkt u. fo 
ie Befege der Bewegung beftimmt; vgl. 
Neigung 85). 82) (Taf. VII. Figur 6). 
1» Wenn bie Ebene, die einen Körper uns 
terftügt (f. Schwere PD: nicht horizons 
Wal, ſondern geneigt ift, fo hat derſelbe 
ein Beftreben, längs derfelben zu fallen, da 


. Kraft verhält fi zum 


Schiedsmann bis Schiefer 


feine Direetionsiinie außerhalb ber Grunde 
fläche zu liegen kommt. Da jedoch die f. 
€. einen Theil feines Gewichts zu tragen 
bat, Bann man ihn durch aufwärts wirkende 
Krüfte zurückhalten. * Drüdt man durch bie 
Besticallinie p q, bie fo groß fein mag ale 
ac, das Gewicht eines Körpers aus, u. 
zerlegt man pgq in eine zuac fenfrehtepr 


u. in eine bamit parallele Kraft ps, fo gibt ' 


pr,bas:=bcift, ben Drud aufa can, 
ups, das = ab ift, brüdt die Kraft aus, 
mit weldyer ber Körper längs a c berabzus 
| firebt. Iſt alfo 3. B. a b nur der 
Theil von a c, fo ift nad ber mit a c 
parallelen Richtung nur der 8. Theil ber 
Kraft anzuwenden, um bem Körper zurüd 
zu halten, welche man nöthig hätte, um ihre 
am ſenkrechten Falle zu "hindern, ob. bie 
Kraft, bie einen Körper parallel mit ber f. 
€. zurüdhalten fol, verhält fich zu ſeinem 
Gewichte, wie die Höhe der ſe €. zu ihrer 
Länge. Soll aber ber Körper in einer mit 
bee parallelen Richtung — were 
ben, u. drädt man fein Gewicht durch bie 
Sinle be aus, macht alfo die Berticalepq 
=be, fo kann man biefe — q in eine 
mit b c parallele Kraft p y u. in_eine u 
ac ſenkrechte Kuh px — Dann iſt 
py=abjiftaffoab=%bc,fo braucht 
man in ber zu bc parallelen Richtung eben⸗ 
falls nur den 8. Theil der Kraft, um ben 
Körper vor bem Falle zu fihern, ober: bie 
parallel mit der Horizontalebene wirkende 
ewicht des Körpers, 

wie bie Höhe der |. E. qur horizontalen 
Projection derfelben. * Die Kraft, welche 
der Körper parallei mit aczurüdhält, nennt 
man fein relatives Gewicht, welches 
daher im vorigen Falle nur $ des abfoluten 
beträgt. Folglich fällt ein Körper auf ber 


fen €. nur durch einen Raum fo groß aldab, - 


während er vertital dur einen Raum fo 

roß als ac fallen wiltde. Auf Prumnten 

lächen richten ſich bie Fallerſcheinungen 

nad benfelben Gefegen, wie auf €. 
al ı ff. (Tg. u. MI) 


x 


Schiefe Fingerbänder (Anit.), f. 


u. Handbaͤnder. 

Schiöfe Flänke ($ortif.), fo dv. w. 
Rebenflante. . 

Schiöfe Förtsätze der Wirbel 
(Anat.), f. u. Wirbel. S. Giösskan- 
Denknanpelmnskein, f. unt. Kehl⸗ 
kopf. 8. Köpfmuskeln, ſ. u. Kopf⸗ 
musleln us. 

Schiöfelbein, 1) Kreis bes preuß. 
—— Köelin, IAM., 11,000 Ew., eben 
mit vielen Seen. 8) Kreisftadt darin an 
der Mega, Schloß, Hofpital, 2700 Ew. 

Schiöfe Linie des Ünterkiec- 
fers, f. Geſichtsknochen ae. 

Schiöfer, !1) Steinart, welde in 
dünnern ob. flärkern Tafeln bricht. Rad 
einen Hauptbeftandtheilen nennt man Ihn 

bone, Alauns, Mergels, Kupfers, 
Kalk⸗GS. (f.d. a), Die älteften ©. ke 
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die fogenannten Urthon⸗S. (f. Schiefer» 
ebirg), darauf folgen bie Grauwacken⸗. 
&., welde die älteften neptuniſchen Ges 
bilde find. Ein Kalk⸗S. ift der als lithos 
raphiſche Stein bekannte lithographis 
he ©. von Solenhefen in Baiern. Ent⸗ 
balten die S. mehr Thon, ale es bei dem 
Thonfchiefer der Fall ift, fo heißen fie 9 - 
thone, |. d. ?3) (S8-stein), bie Platten 
vom Thonfchiefer, wie fie Are Dachvdeden 
ebraucht werben, fie haben verſchiedne 
röße u. Geftalt, Ss ob. Acdig, an ber 
untern Seite mehr cd. weniger abgerundet. 
"Die Ssdeder unterfheiden Orts, $ußs, 
Schluß⸗, Strederte, Dach⸗, Stidhs, 
Kehl⸗ Forſi (breiter S., aus dem bie 
oberſte Do pelſchicht befteht) ©., Waſſer⸗ 
feine, Binder u. Einfäller (fhmale 
S., bie zunähft der Metallbedeckung einer 
nal tonmen). * Den dunkelſten S⸗ 
feinen gibt man ben Vorzug ber Haltbar⸗ 
Beit u. bes Anfehens willen. Kukuks⸗ 
&. nennt man einen 8. mit blänlichen u. 
zothen Flecken. * Dan gewinnt ben ©. 
aus 3-brüchen. Diele S=flöge haben 
meift eine große Ausdehnung u. liegen nicht 
tief unter der Erde, jedoch taugen meift bie 
obern Schichten weniger. Wenn bie Damms 
erde weggefchafft ift, wird ein ſchmaler Gras 


ben abgetieft u. von da an bankweiſe mits ber 


Er eifeln u, Keilen weiter gebrochen. 
K OpTarBeit tauber S., der das D 
eines S⸗flöhes macht. Nur wenn ber ©, 
in größrer Tiefe liegt od, erſt in größrer 
Ziefe brauchbar tft, wird ein Stollen ges 
trieben. *Der S. wird, fo lange er noch 
weich ift, an Ort u. Stelle in Platten ges 
fpalten; dies gefgieht vonden S-hauern, 
‘ bie entw. S-spalter find, welche die Blöde 
in dünne Piatten fpalten, od. S-schnei« 
der, bie den &sfteinen aus bem Groben 
die noͤthige @eftalt gebenz bie thun dies auf 
dem S-.schnelderklotz, einem 14 F. 
hohen hölzernen Klog, an deſſen obern 
—— ae — Winkel 
ausgeſchnitten iſt. m bie größre Taug⸗ 
ara des Ses zu unterfuchen, hat a 
folgende S.probe: a) man läßt bei ftars 
ter Kälte Ssfteine im Waſſer gefrieren, 
werben fie dadurch nicht brödlich, fo läßt fi 
annehmen, baß fie auch aufdem Bache nicht 
p leicht faulen; b) man legt Sefteine in ftars 
es Feuer, zeripringen fie bafelbft nicht, fo 
wird biefe Steinart zur Dachdeckung auch bei 
entftandner Feuersbrunft nicht dur Zer⸗ 
ringen Gefahr bringend. ꝰ Man handelt 
e So⸗ ſteine nach Centnern u. braucht ihn 
hauptſaͤchlich zur Dachdeckung, doch auch zu 
stafeln, Fußboͤden, Mauern u. Bekleiden 
von Waͤnden mit demſelben. Bei den S⸗ 
ziun ur Dachdeckung heißt das Loc zum 
nnageln in der Ede, ber Kopf. "Sehr 
gamis ift die Meinung, daB S. von in 
rand gerathnen, mit ihm gebedten Gebäu⸗ 
den brenne u. fehr weit wegfliege, dies iſt 
aber nicht ter Fall, nur die Schalungen, 


worauf ©. befeftigt ift, brennen, er felbft 
wirb durch bie gi nur zerPlüftet u. fpringt 
wohl 0 —50 ritt weit weg, die Unten⸗ 
ftehenden dadurch beſchaͤdigend, krinecwegs 
aber fliegend. 3) Ein in Boſtaͤlt der Blaͤt⸗ 
ter sd. Schux ven abgelöftes Giack⸗ 4) Split⸗ 
ter; 85) bei Pferden fo v. w. Ueberbeine; 
he enges Fiſchernet, daher schitfern, 
mit diefem Nege fifhen. i 

Schi®feralaun, 1) ſ. A 
> eine Art engl. Bleiweiß. 8-B 


leifchiefers 
tafeln. 8-bret, ſo v. w. Schalbret. 
Schifer Bruch (*hir.), f. u. Kno⸗ 
&enbrud 1). . 
Schiöferbrästiger Sänger (8. 
Flüevogel), fo v. w. Braunede. 
Schitferdach, f. u. Dachbdeckung. 
Schiöferdecker, der Dachdecker, 
welcher bie Lesung der Schieferdächer bes 
forgt. Er ſucht dazu die beften Sci;ferfors 
ten aus u, ®behnut bie S-plniten mits 
telft des > (Dahdeders) hammers, 
eines Hammers, auf ber einer Seite mit 
‚einer glatten er um die Nägel damit 
einzufclagen, auf ber andern Seite fichel⸗ 
förmig_ m — Schneide, mit welcher 
efer behauen wird, auf dem 8- 
mes) deckeramboss, einem ſchma⸗ 
en geftählten @ifen, mittelft 3 Spigen Bann 
es an jebem beliebigen Drte eingeſchlagen 
werben. * Seine Arbeit gefchicht meift auf 
ſteilen Kirchen, Dächern od. auf Thürmen, 
wo er ſich mittelſt des Blankhakens (eines 
— in Geſtalt eines S, deſſen eines 
nde in ein Loch gehängt wird, welches in 
die Beſchaͤlung des Dachs — iſt, u. 
an deffen anderm Ente ber Rüftbod u. 
Leitern mit einer Leine befeftigt werben). 
Bie die 8. deekerarbeit erfolgt, iſt 
ſchon unter Dach⸗ angegeben. ( Fen. u. 
Schiöferdecker, Schmetterling, |. 
u. Aglia 2). 


Schi6fergrau, f. unt. Grau 8« 
rün, 2) rt Berggrün, verwittertes 
upfererz; 2) jo v. w. Borax. S-gypm, 
fhieferig gewachfener Gyps. 
Schieferhacke, das Werkzeug, wo⸗ 
mit die Schieferfchneider die Schteferfteine 
behauen, bie Klinge ift ungefähr 15 3. lang 
u”24 3, breit, der Rüden 3 Linien did, am 
Rüden ifi ein Dehr angebracht, in weldes 
der hölzerne Stiel geftedt wird. 
Schiefer Hals (Caput obstipum), 
dauernde fehlerhafte Richtung des Kopfes, - 
indem berfelbe auf eines od. der andern 
Bet gervendet ift, mehr ——— 
ung 


tung ald Krankheit, häufig Folge einer 
üblen Gewohnheit in ben Kinderjahren, wo 
fpäter, weil alsdann auch die Halswirbel 
fehlerhaft fi) ausbilden, die Abhülfe nicht 
mehr u; ich ift, während Anfangs durch 
medan. Borbrugungen, wodurd der Kopf 
auf der einen Seite herabzufinten gehindert 
wird, bem llebelftande leiht Einhalt gethan 
werden Bann. Nußerbem Bann derſelbe 
viele Beranlaffu haben: Zerftörung ber 
— durch Verbrennung u. fehlerhafte 
ernarbung, Entzündung u. Zerftörung 
ber Halswirbel, feirchöfe Geſchwülſte auf 
entgegengefegter Seite, Mheumatismen, 
Krampf ber Halsmusten, Schwaͤche ob. 
Lähmung derfelben auf entgegengefehter 
Scite, Berhärtung u. Verkürzung derfelben, 
beſ. des Bruftwarzenmusteld (f. u. Kopf⸗ 
mueleln) u. f. w. Die Hülfe richtet fich 
nad ben veranlaffenden Urfahen. Ein 
— iſt die Durchſchneidung des 
pfnickers, ſ. u. Tenotomie. (Pi) 
.. Schiöferhammer, 1) fov. w. Dach⸗ 
bederhammer; 8) f. u. Flintenſteine « 

Schieferhauer, 3) Bergmann, ber 
auf Kupferfchieferflögen arbeitet; 8) ſ. u. 
Schiefer 2). 

Schiöferkoble, f. unt. Steinkohle. 
S-kopf, die Erbidicht, worin ber erzhals 
tige Schiefer befindlih tif. S-latten 

aumw.), f. Latte. S-marnmor, ſo v. 
w. Kalkſchiefer. S- mergel, f. u. Mers 
gelſchiefer. 

Schiöfern, 1) ſich in Blätter od. 
©plitter fpaltenz 3) f. u. Hufms; 8) (Bis 
oo, f. u. Schiefer 6). 

i chiöfernägel, f. u. Dach » u. Nas 


gel«. 

Schiöferpapier, ſtarkes Papier mit 
gemahlnem Schiefer u. Leim überfttihen, 
worauf man mit. Schieferftift fchreibt, ers 
pe: die Schiefertafeln, auch wohl in gro⸗ 

en Schreibtafeln das Pergament. 

Schieferschneideru.8-schnei- 
derklotz, S-spalter, S- stein- 
probe, f. u. Schiefer eu. :. 

Schiöferschwarz, zarte, leichte, 
ſchwarze Stauberde, wird in ftarker Hige 
roth u. zur Wafferfarbe gebraudt; findet 
fih in Schweden u. im fähf. Voigtiande. 

Schiöferspath (verhärteter 
Aphrit), Anhang zu kohlenſaurem Kalk, 
beftebt aus großen, Erummfchel. Blättern, 
derb, eingefprengt, an den Kanten durchſchei⸗ 
nig, perimutterglängtg, weiß ine Gelbliche u, 
Grauliche; findet fih im füchf. Erzgebirge, 
England ꝛc.; fteht nad Den ale geformter 
Eonit unter der Gattung Conit. — 

Schiefersteiln, ſo v. w. Schiefer 2). 

Schiöfersteinhygroncter, ſ. u. 

rometers. S-steinkohle, ſo v. w. 
ieferkohle. 

Schiöfertafeln, Schieferſteine von 
per ſchwarzer Farbe, bünn u. glatt, welche 

"einen en Rahmen gefaßt find u. 
auf welche bef. Kinder mit 8 - stiften, 


Schieferhammer vs Schielen 
von dem weichſten Thonfchtefer, bef. zu Sons " 


neberg (f. b. 2) gefertigt, {reiben u. rechnen. 

Schieferthon, [&ieferiger Thon, da⸗ 
ber undurdhfichtig, matt mit erdigem Bruche 
‚a. fettigem Strihe, häufig burh Kohle 
ſchwarz gefürbt u. dann dem Thonfdiefer 
febr ähnlid. Er verwittert jedoch leicht u. 

ann niemals zum Dachdecken wie jener ges 

braucht werden. Der fhwarz= ob. grauges 
färbte S. der Steinkohlenformation ums 
ſchließt zahlreiche Pflanzenreſte (Kräus 
terfhiefer). Andre ©. find häufig durch 
Eifenoryb roth gefürbt. Gi.) 

Schieferviolet, ins Graue fallendes 
Violet, im Eochenillenbad gefärbt, zu dem 
man Zink in Sulpetergeift aufgelöft fügt. 

Schiöferweiss, 1) f. u. Bleiweiß 23 
3) weiße Farbe von caleinirtem Zink ob. 
Zinn, wirb wie das Bleiweiß verfertigt. 

Schieter Winkel, f. Winkel «. 

Schiöferzähne, f. Shiebezäpne. 

Schiefe Schlächtordnung, f. u. 
Schlacht e. 

Schiöflagen der Gebärmut- 
ter, ſ. unt. Gebärmutterbeugungen. 8. 
des Kindes, f. u. Seburt (Geburtsh.) 1. 

Schiöfliegendes Trötrad (Mas 
ſchinenw.), f. u. Tretrad. $ 

Schiöfmans, ſo v. w. Schmiege 2). 

Schiöfperlen, fo v. w. Barodperlen. 

Schiöfstehen der Äügen, f. unt. 
Schielen. 8. der Gebärmutter, ſ. u. 
Gebärmutterbeugungen. 8. der Zähne, 
f. u. Zahnkrankheiten m. 

Schiöl, Fiſch, fo v. Sander. 

Schiöland, Landſtrich zwiſchen der 
Maas u. Yſſel in der niederlaͤnd. Provinz 
&Hollands Hauptſtadt: Rotterdam. 

Schiölen (Strabismus, Med.), feh⸗ 
lerhafte Stellung der Augen beim Sehen, 
wo nicht beide zugleich in die Sehare ge⸗ 
richtet find u. wobei ber betrachtete Ge⸗ 

enftand von beiden Augen zugleich anges 
fhaut wird. ? Gewoͤhnlich ift uur Ein Auge 
dabei abweichend, und zivar nach bem Aus 
Bern Augenwinkel, vd..nad dem inuern od. 
nad oben, od. es find dies beide. ?Die 
hauptfählihe Urfahe bes Ses ift eine 
ungleigmäßige Thätigkelt der Augenmuss 
kein, auf Krampf, Schwäde, od. organis 
ga Veränderungen einzelner beruhend. 
ud) Schwäche ber Augen ob. Fehler befs 
felben, 3. B. Verdunkelungen der Horn⸗ 
baut, jo wie Verwöhnung der Augen durch 
einfeitige Thätigkeit nach gewiſſen Richtuns 
gen vorzüglich bei Kindern, wo bas Uebel 
gewöhnlich querft entfteht, geben bazu Ders 
anlaffung. Neugeborne Kinder haben faft 
alle Seneigtheit zum S. u. daher bildet ſich 
auch häufig der Fehler zeitig aus, * Eine Art 
bes S⸗s bildet fih auch nicht felten bei klei⸗ 
nen Kindern badurch aus, daß fie zu weit die 
Augen aufwärts fhlagen (Ueberfichtig« 
Reit). * Eigentlich ift das S., zumal das mit 
Einwärtstehren des einen Auges, wo der bes 
trachtete Sachgegenftand wohl gar nicht - 
em 


. 








reun ber 


Schielen bis Schienenweg - 


dem andern Auge erblidt wi-d, anfangs faft 
immer mit Doppelfehen verbunden, das ich 
aber meift bald verliert, vd., bei baldiger 
Gewohnheit daran, nicht beachtet wird. »In 
. gewöhnl. Fällen vermögen ‘Perfonen, die 
mit diefem Fehler behaftet find, ihre Augen 
zwar race in die gehörige Michtun 
au ftellen, 6 aber dabei undeutlich. *3 
aber das ©. durch einen krankhaften Zus 
fand bes einen ob. bes andern Auges ent⸗ 
fanden, fo fehlt auch wohl dies Vermö⸗ 
gen (Schiefftehen des Auges, Luscl 
tas). ? Gegen das ©. find nur in den Jah⸗ 
nbheit wirkfame Mittel ange 
wenden, dadurch, baß man daffelbe als eine 
Unart, die nad u. nad zur Gewohnheit 
wird, nicht zuläßt u. unaufbörlid bie Kin⸗ 
der barauf aufmerffam macht, ber Neigung 
sein nit nadyzugeben, ob. aud auf ver⸗ 
fr ebne Weife dur mechan. Mittel vers 
indert, bie Gegenſtaͤnde in einer andern 
Richtung, als in der natürl. Sehaxe anzu⸗ 
-Tohauen. Hierzu iſt bef. die Schiälbrille 
geelanet, von der Form einer gewöhnlichen 
rille, nur daß flatt der Bläjer Scheiben 
od. Blätthen Holz u, in biefe nur eine 
Beine Deffnung, gerade in ber Mitte anges 
bracht find, Damit das Auge nur durch diefe 
u fehen ſtrebe u. fih ſo das S. abgewöhne. 
deſſen erfüllen fle ihren Zweck nicht im⸗ 
mer, n. fchaden wohl felbft mehr als fie 
nügen, Iſt das Uebel einmal eingewurzelt, 
fo —— fich als Hauptmittel die Onko⸗ 
tomie (f. b.). Pi. 
Schitlen (in andrer Bedeutung), 


2) von Farben u. gefärbten Dingen, fo 5 


v. w. Schillern; 8) von einem Begriff, 
Urtheil, einer Definition, nicht genau bes 
ſtimmt, nur zum Theil der Wahrheit, ges 
mäß fein; 3) bei der Emailmaferei, wenn 
die auf ſchlechte Goldplatten aufgetragnen 


mann bef. das Tanwerk unter feiner Aufe 
ficht Hat. Die geſchicktſten unter biefen Mas 
trofen (Marsgaften) werben zum Dienft 
in den Mafttörben u. zur Regierung ber 
obern Segel ıc, beftimmt. (vo. Hy) 
— — Seew.), ſ. uͤnt. 
arn 5. 
Schiönbeln, ſ. u. Fußknochen «. 
Schiönbeinarterien (Arteriae tb 
biales), f. Fußarterien u.n,n. S-bein- 
bruch, f. u. Kuotendrud. S-Dein- 
kamm, f. Fußknochen ». S-beinmus- 
keln, |. u. Zußmusteln „nn. S-bein- 
nerv, f. Sreuzbeinterven ». ® - bein- 
venen, f. Fußvenen. . 
Sehiöne, 2) ein langer, —— 
en⸗ 


.bünner Gegenſtand; 8) fo v. w. Sch 


bein; 8) fo v. w. Speihe; 4) (Ferula, 
Chir.), Stäbe von Holzſchale, Pappe, Blech, 
Sohlenleder ıc., beren man fidh mehrerer 
bedient, um nach Erüchen von Roͤhrenkno⸗ 
chen diefelben nad gefchehner Einrichtung 
in gehöriger Lage mittelft über fie angelegte 
Bänder feſt — — u. die a ebung 
der Bruchen u verhüten; 5) |. u. Ts 
pfer; G) (Flecht⸗S.), ganz bünne Holz⸗ 
ſtaͤbchen, woraus die böl ernen Siebe ge⸗ 
flochten werden; 7) Metallftab, welcher dazu 
ebraucht wird, einen Gegenftand zu befes 
gen, od. mehr. Stüden zu verbinden, das 
ber Habs, chs⸗, Ofen⸗S. ıc., vgl, 
Laffete 3. 8) (Ocrea, Bot.), f. unt. Wur⸗ 
zel. (Feh. u. Pr.) 
Schiönen, f. u. Gewehrfabriß ». 
Sehiönendurchschlag, Spig 
ammer, womit bie Löcher in ben Mabes 
ſchienen völlig burchgefchlagen werden, nach⸗ 
dem fie vor mit dem 8 . stempel, 
einem etwas ſtumpfen Spighammer, vorges 
ftempt worden find, 
Schiöneneildechse, f. u. Eidech⸗ 


hellen Zarben einen ſchwärzl. Ueberzug bes fen 1) 


kommen. 


Schitlohren , Ohren eines Pferdes, 
die weit aus einander u. zugleich in abweis 
chender Richtung flehen u. Dabei ein ſtarres 
Ausſehn haben. 

* Schlöloseher, cine vorzügl. Sorte 
ungurifcher rother Wein. 

Sehlelowsee, f. unt. Brandenburg 
(Geogr.) 4. 

Schliömann , auf Kriegsfhiffen ein 
Unteroffizier, der bad Tau 1. Segelwerk 
des Fockmaſtes unter feiner Aufficht hat. 


S-s Mat, gleihfam fein GeHülfe, hat die fi 


Aufficht über das Takelwerk des Bugſpriets; 
De unter dem unmittelbaren Befehl dee S⸗6 
ftehenden u. mit ihm bie Wache verrichten⸗ 
den Matrofen beiten S-ngasten. Die 
erftern heißen auch wohl Kabels od. 
Bootsmannsgaften, weil der Boots⸗ 


Schlöneneisen, 1) fo d. w. Stab⸗ 
eifenz; 8) Stabeifen, weldhes fo geichmies 
det ift, daß es zu Mabefchienen pußt. M= 
ans, ein von Hoͤlzſchienen geflod&tner Trog, 
worin bie Kohlen zum Dfen gebracht werben. 
Schiönenhols (S-stöcke), büme 
efpaltete HReifftäbe, welche man ftatt des 
erohrens an eine Dede nagelt, um fie mit 
Gyps überziehen zu önnen, od, an hölzerne 
Gebäude, welde man fo berappt, daß fie 
das Anfehn maffiver Gebäude befommen. 
Schiönennägel, 2 kleine dünne 
Nägel mit facettenartigen Köpfen, fie wer⸗ 
ben gebraucht, ſchmale Holz⸗ od. Metalle 
flüden aufzunageln, bei. um Holzftäbe auf 
eine Wand zu nageln, über weiche ein far 
Ber Lehmüberzug — werben foll; 2) 
o v. w. Mabnägel. 


Schiönenruthe (Weber), ſo v. w. 
Kettenruthe. S-stempel, f. u. Schie⸗ 
— — S-walze, ſ. u. Papiers 
müble ıs. j 

ee 2) fo v. w. Eifen« 
bahn; 8) ähnlihe Bahnen von Holz. 

. . Schie- 





%0 Schienertsche Bergzeichnung bis Schiermond 


Schlönertsche Bergzweich-. 
nung, bie von dem bamaligen preuß. 
Lieutenant bei ber Artillerie zu Berlin 
Schiönert zu Anfang bes 19, Jahrh., 
gleichzeitig mit der Lehmanniſchen Bergzeich⸗ 
sungsmaniec erfunbne Art, Berge zu zeiche 

ünbet fi, wie jene, auf das Vers 
baltniß des Schwarzen zum en, um 
die Böfhungen ber Berge anzugeben, tft 
aber leichter verftänblih, u. gewährt daher 
beim Croquiren manchen Nugen, obſchon 
fie minderſchoͤn u. willtürlicher ald die Leh⸗ 
manniſche wohl felten zum ins Reine Zeich⸗ 
nen angewendet wird. Sie gibt 3° mit 
feinen yunftirten Gtrichen, 5° mit bichs 
ter u. gefchlängelt punktirten, 10° mit feis 
nen geraden u. punktirten Strichen abs 
wechfelnd, 15° mit feinen geraden, 20° 
mit feinen u. groben — Strichen ab⸗ 
wechſelnd, 25° mit blos groben geraden, 
80° mit noch gröbern — Strichen, die 
andre feine rechtwinklich weitlaͤuſig durch⸗ 
kreuzen, 85° mit eben ſolchen, die mit fei⸗ 
nern dichter durchkreuzen, 40° mit ſich ſchraͤg 
durchkreuzenden bichten Strichen, 43° mit 
ganz ſchwarz; überhängende Felſenwände 
merden mit Karmin angegeben, b hr 
auch auf. dem Gipfel derfelben, mit Zahlen 
bezeichnet. Sie iſt jegt bei ber preuß. Urs 
mie mit Mobificationen beine Eroquiren wie⸗ 
der eingeführt. i 
IBERIENM SCH Cam N IED.I: rands 


Schiönhaken, beim Bebläfe ein uns 
wefähr 2 Ellen langer Haken, an welchem 
unten ber Schemel, oben ber Hängehaten 
des obern Balgbrets befeſtigt find. 

Schlönkraut, fo dv. w. Schöllkraut. 

Schiönschrauben, Schrauben, bie 
irgend eine Schiene an etwas son, f. 
Saffete . SB - aange, Bange, womit bas 
—— beim Schmieden gehalten u. res 

Ft wird. . 

Schl’er, fo v. w. Peefle, f. u. Ara⸗ 
biſche Te Pf 

Schier, 1) ſchnell, plöglih; 2) glaͤn⸗ 

nd heil; 3) lauter, reinz, 4) fo dv. w. 

r, f. u. Leinwand =. 

Sehiöer (Ehr. Samuel), geb. 1791 zu 
Erfurt, war früher Chorknabe, lernte die 

arfe u. warb dadurch ie Dichtkunſt ges 
eitet, Er warb 18183 —15 preus. Freiwil⸗ 
liger, dann in Jena Burfhenichafter, war 
bei dem Warthurgsfeft 1817 conupramitirt 
sin nad) Auerika, Behrte aber 1629 zurüd, 
bte in Köln u. ft. bort 1825. Er für. 
mehr. Romane, wie: Sonnenwenben, h 
3815; Die Fifcher, Erf. u. Gotha 1817; das 
bramat, Gemälde Huß, Gotha 18195 die 
Dramen: Rarhael Diengs, Köln 1822, u. 
Paleſtrina, ebd. 1825, u. m. a. Pr. 

Sehiören, 1) {. v9. w. Schüren; 2) 
=. — betrachten u. unterſuchen, ob 

ut fei 


chierhammer, ein 15 Pfd. ſchwe⸗ 
rer Hammer mit verfiählter glatter Bahn, 


rf. conii, E. ciontae), Aus gelbem 


- reitetes Dale 


welcher vom Wafler getrieben wird, mit 
"demfelben werben bie Beulen der Meifings 
ſchalen geebnet. i 

.Schiörholz, tabelfreies, glattes Holz 

ohne Knorren u. Auswuͤchſe. 

Schiörhüte, f. u. Bitriolfleden. 

Schiörke (Schiörcke}, Dorf am 
Broden,f. db.» 

Schiörling, 1) ächter (gemeiner, 
gefledter), Conlum maculalum ; 8) Gar⸗ 
tens. (Hundspeterfilte), Aethusa 
Cynapinn; 8) Waffere®., Cicuta vi- 
rosa ; die Wirkungen aller drei Arten, bef. 
aber ber beiben n als der ſtaͤrkern, finb 
bei reichl. Genuß derſelben drüdende, bren⸗ 
nende har Warten Ele, Würgen, Ers 
breden, Schivindel, Berluft der Sprade, 
Bist ber Dagengrube, bes Bauchs, 
bes Geſichts, blaue Ringe um die Augen, 

Schluchzen, Zudungen u. zulegt ber Tod; 
2 eat, Markifl. im H BR 

riin a . e artös 
— — deẽ bair Kr. Niederbaiern 3 
000 Ew.; Treffen am 20. 1809. 

Schiörlingseule, fo vd. w. Stein⸗ 
kauz, f. u. Kauz. 

Schiörlingsextract (Extraetum co- 
aüi, Ext. cicutae), der ausgepreßte Saft des 
gemeinen Scierlings, wird zum Auflochen 
erhigt, von bem hierdurch geronnenen Pflan« 
£ weiß ꝛc. durch Biltriren getrennt, bie 

are Klüffigkeit zur Donigdide verdampft; 
das ausgepreßte Kraut u. die abgefihiebnen 
Stoffe werben mit Weingeift dur Dige⸗ 
flien ausgezogen, der Weingeift ausgepreßt, 
zur Hälfte abdeftillirt, Die andre Hälfte, mit 
oben erwähntem Didfaft vermifcht u. das 
Ganze im Waſſerbade zur gehörigen Eone 
fiſtenz abgedampft; von Geruh u. Ger" 
chmack bes Krauts, ift als vorzũgliches Aufe 
öfended Mittel, Bet Drüfenverbärtungen, 
Scirrhen, felbft Krebs, jo auch bei Bösars 
tigen, fiftulöfen Geſchwüren, bet hartnäcki⸗ 

en Ausfchligen, bei Amauroſe, Eataracta ıc. 

n Gebrauch. (Sa.) 
Schiörlingsfilipemdel(®st.), Oen- . 
anthe crocata. 

Schiörlingskraut (Iferba conii, H. 
eicutae), die von den ftärfren Stielen bes 
freiten getrodineten Blätter bes gemeinen 
Schierlings ale äußres, zerthellendes Mit- 
te: für fih, od. mıt erweidhenden Species 
verbunden, bei Drüfengefwulften, Leber⸗ 
verhärtungen, in Korm don Breiumfcläe 


gen angewendet. 
en 
6, Colo⸗ 


Schtörlin 
phonium, Brum-I u, Stierlingstraut bee 
als eilendes, auflo⸗ 
ſendes aͤußres Mittel g angewendet. 
Schiörlingsstoff, ſo v. ww. Coniin. 
UACHIEHIRESERNME, Piaus cannden- 
sis. 


Schiörmond ( Schlermonig- 
köög), Infel im Bzk. warden ber Rice 
derländ, Prov. Friesland baven dans bie 

‘ eer; 





pflaster 


J 


Schiers Yis 


Meerenge Watten (Watben) getrennt; 
1100 einfam lebende Ew., in zerftreuten 
Häufern; eigenthümlicher Dialekt. 
'Schiörs (Schlersch), 1) Hochge⸗ 
richt im Bunde der 10 Gerichte des ſchweiz. 


Cantons Graubündten; 3000 reformirte, 


deutjch redende Ew.; 2) gaugtent barin, 
Pfarrdorf mit 1100 Ew. Dabei der Paß 
Kius, vom Prettigeu nad Mapenfelb. 
Schiörstein, Dorf im nafl, Amte 
Wiesbaden; Weinbau; 1100 Ew. 
" Schiössangel, {0 d. w. Schußangel. 
Schiössbedarf, Alles, was zum 
Schießen mit irgend einem Gewehr gehört; 
daher für gering Pulver, Blei zu Ku⸗ 
ein od. Schrot, Zünphüthen od. Feuer⸗ 
Reine a, ſ. Munition. 
Schiössbeerenbaum, 1) Rham- 
nus Frangula ; 8) Viburnum Opulus. 
Schiössblech, f. u. Schießen 6). 
Schiössbolzen, eiferne Bolzen, 
bie bei einem Seegefechte aus Kanonen ger 
gen das feindl. Takelwerk geisenten werben, 
Schtösse, (0 v. w. Backſchaufel. 
Schiässeisen, 1).an den Kunſtzeu⸗ 
gen En Bolzen, welche, quer burch eins 
elne Theile geftedt, verhindern, daß dieſe 
—— in bie Tiefe fallen; 2) ſ. u. Schie⸗ 
en 4). 
Schlössen, 1) ſich ſchnell fortbewe⸗ 
en, od. machen, daß ſich etwag ſchnell forte 
wegt; 2 2) einen Körper eſchoß, 
Proſectile), vermittelſt der dem Schieß⸗ 
Er eigenthuͤml. (mie beim Bogen u. der 
rmdruft), od. erft in baffelbe gebrachten 
emden Kraft (Entzündung bes Pulvers, 
ufammendrüden ber Luft bei Windgeweh⸗ 
ren) in einer durch bie Stelung beifelben 
bebingten Richtung forttreiben. * Die Linie, 
weldhe bus Geſchos hierbei befchreibt, heißt 
bie Flugbahn (Bahn, Taf. IV. & . 
fd od. Fig. 58), bie Entfernung des dieß- 
ewehres bie zu dem Punkte, an bem das 
ſchoß nach Vollendung der Flugbahn lies 
gen bleibt, die Shußmweite. die Flug⸗ 
ahn eines Geſchoſſes würde, wenn nicht ber 
Widerſtand der Luft y, die Anziehungskraft 
der Erde ihre Richtung. änderten, immer In 
der Richtung, bie fie durch den erften Stoß 
erhielt u. mit der Berangssriauinbige 
Zeit, in gerader Linie weiter gehn (Fig. 
al. *Erftrer waͤchſt mit ber Sefhwindige 
Zeit ber Bewegung in quadrat. Verhaältniß, 
fo daß er bei Doppelter Geſchwindigkeit ein 
vierfacher, bei dreifacher ein neunfacher Wis 
derfland wird u. das Geſchoß würde end⸗ 
ld völlig zum GStillftand kommen, wenn 
nicht noch bie 2. Hauptkraft, die Anziehung 
der Erbe, es aus ter einmal angenomm- 
nen Richtung allmählig der Erbe zulenkte, 
Das Geſchoß befchreibt zuerft (Fig. 54 od. 
38) eine nur hoͤchſt gering ven der geraden 
- abweichende Linie, ſpaͤter einen flachen, och 
päter aber einen immer fleiler werdenden 
ogen. Die Ginsbape bildet fo eine Pas 
zabel.! Dieſe Flug⸗(Rugel⸗) bahn iſt von 
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Tartaglta, Newton, Robins, u. beſ. von Tem⸗ 
pelhoff u. Belidor theoret., jedoch nicht ohne 
große Schwierigkeiten u. noch nicht völlig 
enau Lerechnet worden, u. man nennt bie 
Aufgabe, fie zu berechnen, ballift. Pros 
biem (f. d.); praktiſch hängt aber das Tref⸗ 
fen von fo vielen Nebenumftänden, der 
verfhiebnen Dichtigkeit ber Luft, Feuchtig⸗ 
keit derfelben, dem Wind, ber Beichaffen- 
beit des Schießgewehrs zc. ab, daß ed no 
immer ein ungelöftes Prebiem bleibt, feldft 
mit feitgefhraubtem Gchießgewehr ftets 
denfelben Punkt zu treffen. * Der Theil 
der Jueee vom Schießgewehre bis zum 
höchſten Punkte derſelben heißt der auf⸗ 
ſteigende (Taf. XVL. B. Fig. 15 ab), u 
den von da bis zum Ziel ber niederſtei⸗ 
gende Aft. Der höchſte Punkt liegt aber 
nicht in der Mitte ber Ylugbahn, fons 
dern bei weitem mehr nad dem Ziele zu. 
Wenn das Geſchoß in einem flacheren Wins 
Bel ale 159 den Erdboden berührt, fo prallt 
es wieber ab (madt einen Aufſchlag, 
Bi 15 bc) u. fpringt weiter. Der Wins 
el, in den: es hierbei auffchlägt, heißt ber 
Einfallswinkel, ber, in dem es weiter 
geht, ber Abprallungswinkelz erſtrer 
ifl, wenn das Gefchop in einem Winkel uns 


ter 6° abgefchoffen wird, in ter Regel dops- 


pelt fo groß, als dieſer; bei letztrem kommt 
es aber jr auf das Erdreih an; bei harten 
Boden ift er gleich groß mit dem Einfalles 
winkel, bei fehr lockerm od. fumpfigen aber 
geringer als jener. Iſt die Kug 
flachem Bogen abgefchoffer worden, fo er= 
reicht die Kugel nach cem erften Bafalag 
eine bebeutendere Höhe, ale das erftemal, 
diefe vermindert ſich; wie die Entfernung 


bes Auffchlage bei jedem folgenden, fo daß 


bie Auffchläge zulegt ganz kurz u. flad 
werden u. fi enblih zu einem Fortrollen 
der Kugel verlieren. Wenn man mehr 
als cine Kugel in ein Schießgewehr ladet 
(Schrot, Kartätſchen), u. biefe dann ab⸗ 
ſchießt, fo breiten fidy Hejelben nad allen 
Seiten hin aus u. bilden einen Kegel (Fig. 
10 a b-c), die Grundfläche diefes Streus 
ungstegels, ber Streuungstreis(be), 
beträgt bei Jugdgewehren ,— 5, bei —* 
bem Befhüg der Schußwelte. Bei dem 
S. mit mehr. Kugeln (Fig. 11) ſchlagen im⸗ 
mer einige unfern von dem Schießgewehr nie⸗ 
ber u. bleiben ſtecken (0, andre machen Aufs 
ſchläge (b b ki), andre kommen birect das 
ſeibſt an (fg h), mehrere gehn im De über 
daffelbe hinweg (de). Bon bei. Wichtig⸗ 
keit ift beim ©. uoc die Kraft, mit der ein 
Geſchoß in einen Körper eindringt (Percufs 
fionseraft). ?&ie hängt von ber Größe 
ber Schießgeivehre u. ber Gefchoffe, von der 
Stärke der Latung u. von ber Dichtigkeit 
der Widerftand leiſterden Körper ab; fie 
vermindern fib mit der Entfernung des Ge⸗ 
choſſes vom Schießgewehr u. mit den Auf⸗ 
lägen. '* Ein getroffner Lörver leidet mehr 
Faitterung, je grögir ber Wiberfland 8 


in ſehr 


den er ber abgefchoffenen auge entgegen 
jegt, während leichter durchdringliche Körs 
per weniger erfehüttert werden. 1° Ifk bie 
Seele des Schießgewehrs in völlig wage⸗ 
rechte Richtung gebracht, u. geht der Schuß 
daher anfangs beinahe gerade aus, fo ift 
er ein wagerechter (Kerns) Schuß 
(Big. 8), erhebt fih die Seele u, deren 
Berlängerung über die wageredhte, ein ers 
höhter (Bogens) Schuß (Sig, 9), u. 
ſenkt fie fi) unter die wagerechte Richtung, 
ein geſenkter (einbohrender, 
ee Schuß (Fig. 10). ie Um das 

iel zu treffen, muß das Schießgewehr in 
eine Lage gebracht werben, baß deſſen Bers 
längerung auf ben Gegenftand, ben das 
Geſchoß zu erreichen beftimmt iſt, trifft 
Ien). Um dieß zu erleidtern, u. um Rich⸗ 
tungs= u. Viſirlinie in Eine Verticalchbne 
zu bringen, find auf dem höchſten Punkte 
des Schießgewehrs ( Achſten Metall) 
Vorrichtungen rag racht, welche gewöhns 
lich in dem Viſir binten u. dem Korn 
vorn am Schießgewehr, über bie man weg 
nah dem Ziele vifirt, befiehen. Die fo 
entftandene Linie beißt die Rihtunges 
linie (Vifirlinte, Taf. VI. Fig. 54 
c ed). !'Die Pleinfte Abweichung hiervon 
Bann ein Zehlen zur Folge haben. Zwar 
würde, wenn Korn u. Viſir der Richtung 
ber Fiugbahn völlig parallel lägen, bie 
Abweihung der Flugbahn von ber Rich⸗ 
tungslinie nach der reinen Theorie auch nur 
we betragen, als höchſtens bie Halbe 

ide des Schießgewehrs, da aber biefer 
Parallelismus ſchwierig zu finden ift, u. bie 
meiften Schießgewehre vorn minder ſtark 
von Metall find, als hinten, u. fo neue Abs 
weichungen entſtehen würden, fo wählt man 
fte:8 das hoͤchſte Metall für Korn u. Viſir. 
10 Biegen nun aber Flugbahn u, Richtungs⸗ 
Linie in einer Berticalebne, fo weicht doch 
die Richtungslinie u. der Bogen ber dus 
bahn bedeutend von einander ab. Erſtre 
ſchneidet bei ben Schießgewehren, die vorn 
weniger Metall als hinten haben, bie Icgtre 
Burz vor bem Schiefigewehr, u. bie Flug⸗ 
bahn beſchreibt nun einen Bogen über der 
Bichtungslinie, bis das Gefchoß ſich ſenkend, 
bie Hichtungslinie nochmals fchneidet u. fi 
immer ber ſenkrechten Linie mehr nähernb, 
endlich auf ben Boden auftrifft. .!? Feder 
Schüge muß fih im Schägen ber Entfers 
nung, auf bie man hießen will, üben, 
“Was bie Begenftinde deutlicher macht, bes 
wirkt au, daß man fie näher ſchaͤzt. So 
wirb von 2 gleihweit entfernten Dingen 
das größere u. heller erieuchtete näher ers 
— als das kleinere u. dunklere. Von 
er Höhe nach der Tiefe ſchaͤtzt man die Ent⸗ 
fernung in ber Regel zu groß u. überfießt 
fie, gegen Ne Höhe hält man fie für zu 
nahe u. ſchießt zu Eurz. Iſt ein Thal od. 
geadertes Feld zwifchen dem Schießenden 
u. ben Ziele, fo ſchaͤtzt man meift ge kurz 
u, ſchießt darunter weg. »NAus Verſu⸗ 


Bohre, 


ie⸗ 
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hen von Eorthupe geht hervor, daß die 
Wirkung des Pulvers in einem Laufe, wenn 


.bie Kugel nicht bis auf die Pulverladung 


gefegt wird, ſich fehr verftürkt. Eine Las 
dung auf die gewöhnt. Weife ſchießt die Ku⸗ 
el durch 5 3 3. ſtarke erlene Breter u. bleibe 
m 6. Brete figen, während eine Ladung mit 
1 Bolumen Pulver u. 1 Bolumen Luft Ste‘ 
ul durch 6 Breter treibt, wobei fie im 
7. Brete fteden bleibt, Die allgemeine Ans 
nahme, baß ber Lauf fpringt, wenn die Ku⸗ 
el nicht bis auf bad Pulver hinuntergeſto⸗ 
en wird, ift dadurch widerlegt; es kommt - 
nur darauf an, baß ber Lauf bie gehörige 
Stärke befigt, uns die vermehrte Kraft auss 
zuhalten, was die Kımmer (f.d.6) bewirkt. 
Aeußerſte Borficht beim S. u. Laden 
bes Meinen Gewehre ift hoöchſt nöthig. Des⸗ 
u unterfuche man zuvor ftets, ob das 
ewehr geladen ift, indem man den Lades 
ſtock in den Lauf bringt. Nie darf man mit 
efpannteın Hahne Inden; man muß fi 
ferofam bei Doppelgewehren hüten, 2 Las 
ungen in einen Lauf zu bringen, beim Laden 
bem Laufe ftets eine ſolche Richtung geben, 
daß, wenn ber Schuß doch losgeht, er Nies 
manb treffen Bann, ſtets nad geide ner. 
Ladung den Pfanntedel od. Haͤhndedel bei. 
Pereuffionsgewehren aber die Sicherung 
auf das Gewehr bringen, u, biefe erft, wenn 
der Schuß gefchehen fol, von bemfelben 
nehmen, das Gewehr gelaben ſtets hoch 
über die Schulter hängend, nie aber in ho⸗ 
rizontaler — lang am Riemen, wenn 
man aber zum Schuß bereit iſt, init der 
Mündung gegen die Erde geſenkt unter dem 
Arme tragen, das Gewehr ſtets aufrecht 
an der Ladebank, od. an einen fihern Ort, 
vor Umfallen gefidhert, aufftellen, fich beim 
Tragen des Gewehre vor Anftoßen, Fal⸗ 
lenlaſſen deffelben, beſonders im Holze vor 
Hängenbleiben an Aeſten möglihft hüten. 
Der Schüge hüte fih, daß das Gewehr nicht 
mit Erde, Schitee, Moos u. dgl, verftopft 
werde, weil dann beim Schuß ber Lauf‘ 
leicht fpringt. Einen Schuß, der ſchon lange 
im Laufe figt, fege man nochmals auf, einen 
eingerofteten ziehe man ſtets aus. Nie ftams 
ze man mit dem geladnen Gewehr auf die 
rede, ob. laffe ſich an bemfelben u. dgl. fo 
beraufziehen, daß die Mündung gegen ben 
Körper gelehrt if. » A) Das S. mit. 
dem Bögen erfolgt mittelft eines bes 
fieberten eis von Rohr, od. Holz. Es 
war nebft dem Werfen mit der Schleus 
der u. bem nur ıneigentl.. hierher gehö⸗ 
renden Wurffpießedasfrühftealles Esie 
gend, wird aber jegt wegen des fiherern 
Treffens u. der größeren Bequemlichkeit der 
Geuergewehre, nurvon wilden Völkern praße 
tiſch angewendet. Die wirkſame Schuß⸗ 
weite des Bogens iſt 60—80, hoͤchſtens 
120 Schritte, auch Bann nur ein Geſchoß 
auf einmal verjendet werden, u. ed haben 
Näffe u. Trockenheit den wefentlichften Eins 
fluß auf das Bogen⸗S. "33, Die on 
en 








benft war (don eine Vervollkommnung 
des Bogens. Man fchießt jest mit Arme 
brüften nur nach dem Ziele, bef. nach dem 
60 — 100 Schritt entfernten Stern, od. dem 
Vogel. Auch die Katapulten u. B 
liften ber Alten waren wie die, Atmbrüſte 
eingerichtet, doch kennt man die Art ber 
Anwenbung berfelben fehr wenig, u. weiß 
nur, daß diefe mehr in Bogen warfen, jene 
gerade aus fhoffen. *C) Beim 8. mit 
sgewöhnl. Pistölen ift es fchr ſchwer 
auf 16— 20 Schritte gut u. richtig zu tref⸗ 
fen. Sichrer ſchießt es ſich, felbft auf 100 
Schritte, wenn bie Piftolen gezogen u. mit 
einem Kolben zum Anſchlag verfehen find, od. 
in eine Vorr tung, die den Kolben erfegt, 
eingelegt werben, Tav. ſchießt zu Fuß u. Ei 
Pferd auf 25 u. 40 Schr. nach der Scheibe, 
von 100 Schüffen treffen auf 25 Schritte 
etwa 3 bie ——— ” BD) Das S.mitder 
Flinte ift ein boppeltes, nanıl. a) mit der 
Schrotflinte Man fhießt nad der Ver 
ſchiedenheit des zu erlegenden Wildes u. nach 
dem Gewehr mit verſchlednem Schrot ; franz. 
Laͤufe [hießen klarere Schrote beſſer als grobe. 
Einen guten Anſchlag erlangt man bei dem 
Kolbengewehr dadurch, daß man das Gewehr 
mit ber linfen Hand in feinem Schwerpuntt, 
od. etwas weiter vorn umfaßt, biefen Arm 
gekruͤmmt ausftredt, die Dünnung init der 
rechten Band, fo daß ber Zeigefinger den 
Abzug erreicht, umfaßt, den Kolben feſt an 
die Schulter brüdt, den Kopf neigt u. den 
teten Baden an ben Ausſchnitt des Kol⸗ 
bens legt u. fo, während fidy das linke Auge 
jet: mit bem rechten Auge über ben 
uf Giſir u. Korn) weg nad dem Punkt, 
ben ber Schüge treffen will, zielt. Der 
Schütze barfbeimerften Verſuche nicht feuer- 
ſcheu werden, d. h. nicht vor dem Schuß 
das rechte Auge ſchließen u. dadurch das 
Ziel verlieren, ſondern er muß durch das 
— unverwandt auf das Ziel blicken. 
an bewirkt dies, indem man die erſten 
Schüſſe ſchwach macht, daß ſie nicht ſtoßen. 
Beim Anſchlagen der Kolbengewehre kommt 
es vornehmlich darauf an, ſchnell u. gut a b⸗ 
zukommen, d. 5. Korn, Vifvu.3iel ſchnell 
in Eine Linie zu bringen. Viel thut hierbei 
die gute Schaͤftung bed Gewehrs; bei franz. 
Schaͤften liegt der Kolben oft den derfelben 
nicht Gewohnten zu flach. *» Man ſchießt 
die Schrotflinte meiſt auf einen Bogen Papier 
bet 90 Schritte Entfernung an; im Durch⸗ 
ſchnitt müffen die Hälfte der Schrote ges 
— (fie müffen zuſammengehalten) 
abe 


n, u. biefe größtentheild burch das das 


hinter liegende Hollige Bret gegangen fein, 
auch müflen bie Schrote zu 8 Pleeblattfermig 
zufammenfigen, "Nah Wild au fies 
Ben übt man fi, Indem man einen Gegen 
ftand in augemeflener Entfernung an einer 
Schnur ſchnell vor ſich vorüber ziehen läßt, 
auf Flugwild indem man einen alten 
Hut u. dgl. in bie Luft wirft u. banadı 
ſchießt; jedoch muß man fi üben, im Aufs 
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ſteigen u. nicht im Fallen zu treffen. Auf der 
Jagd ſchießt man ſelten über 40 Schritte, 
da ſonſt das Jagdthier zwar verletzt, aber 
nicht ſicher —— wird u. fo oft eutkommt. 
Indeſſen tödten manche Gewehte noch auf 
60, auch wohl — Schuͤſſe auf 90 — 100 
Schritte, engl. Gewehre ungleich weiter, 
doch bleibt dies hoͤchſt unfiher. »Oft ſchießt 
ein Gewehr ſehr viele Schrote auf einen 
Punkt, u, das von ihr gut getroffene Wild 
läuft doch noch weit, wãhrend andre, bei denen 
erſtres weit weniger der Fall iſt, das Wild auf 
der Stelletöbten, es liegt dies daran, daß 
bei erſtrem die Flente zu ſcharf ſchießt u. 
daher Die Schrotkoͤrner durch das Wild durchs 
fhlagen, wo man an ber Ladung abbricht; 
od. daß die Wände des Laufe zur glatt find 
u. daß daher bie Schrotkörner fidy nicht durch 
Frictlon erhigen u. glühend werden, welches 
ſchneller tödtet, wo man kann bas Innere 
des Gewehre rauh zu machen fucht, indem 
man e6 mit geftoßnem Glas od. mit Antis 
monlum auspugt u. dgl. 2 Oft ift auch das 
Gewehr verbleit, indem fih ausdem Schrot 
u. Pulverfhmug entwideltes Wafferblet in 
die Zwiſchenräume anfegt, dann verftopft 
man das Zündlodh_ mit Wachs u, gießt ben 
Lauf vol Weineffig, u. läßt es 24 Stuns 
ben an einem warmen Ort ftehen. Auch 
Ringe in die innern Wände flach eingefchnits 
ten, Abfchneiden um 1 vd. 2 Zoll u. Ums 
pochen bed obern Rande find gut, obgleich 
diee mehr bazu dient, das Gewehr. enger 
[hießen zu machen. "» Bewehre ſchießen 
aud oft zu kurz, fo daß bie Kugel vor dem 
Ziel in die Erbe ſchlaägt, dies rührt von zu 
fgwader Ladung, von ber Beichaffenheit 
des Bulvers, od. vom fehlerhafter Eonftrucs 
tion bed Gewehre, indem baffelbe hinten 
od. vorn zu ſtark ift, her. Umgebehrt fchtes 
Ben Gewehre angebl. zu Hoch, was eigentl. 
unmöglich ift (f. se), aber auch fcheinbar als 
umgelehrte Urfache entfteht. ** Hafen ſchießt 
man auf ben Kopf, be auf den Kopf, 
ob. auf da6 Blatt, Hochwild auf dus Blatt. 
ꝛo ) Das kleine Bewehr der Infantes 
rie ſchießt nur wirkſam auf 800 Schritte, 
weiter hinaus, auf 500 ja bis 1000 Schritte 
treffen nur noch einzelne Schüffe. Um nad 
Antoni 17% Schritte, nah Scharnyorit 
180 Schritte weit zu Thießen, muß man 
unter einem Erhoͤhungswinkel von 15°, nicht 
45°, wie man nad ber Theorie meinen follte, 
Innen 9 Die Kugeln machen aber dann nur 
laue Flecke. Der Punkt, wo bie Flugbahn 
bie Viſirlinie Jam zweitenmale ſchneidet (f. 


‚oben ı1.), u. wo alfo bie Kugel genau den 


Punkt treffen wird, nad dem man zielt, 
liegt nach der verfchiebnen Einrichtung ber 
Gewehre an vrerſchiednen Stellen, bei neus 
preuß. Gewehren 150 Schritt vom Schie⸗ 
enden entfernt. Wenn man baber einen 
unkt treffen will, ber näher lieg* als 150 
Schritte, muß man tiefer zieler, als der⸗ 
gabe liegt, u. höher, wenn es weite: ift. 
an zielt daher bei 80 Schritte 2. den 
nien, 
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Knien, bei 50 nach ben Schenkeln, bei 100 
nad dem Unterleib, bei 200 nadı ber Bruft, 
bei 250 nad) dem @eficht, bei 300 nadı bem 
Czako, bei 500 2-3 %. über die Köpfe. 
Die Shiefübungen der Infan— 
terie geſchehn nad einer 6 F. hohen, 4 
F. breiten, in fußbreite Quadrate od. cons 
centrifhe Ringe getheilten Scheibe, bie 
Schüſſe, welche die nachften am Mittelpunkt 
treffen, ſind die beſten; Abweichungen in 
der Höhe u. Tiefe, welde nah dem Dann 
treffen, gelten für gutz Seitemabweichungen 
dagegen fiir fchlecht. Der Recrut wird nun 
Be von der Beſchaffenheit bed Gewehrs 
u. ber zu beobachtenden Borficht (f. ob. u) 
unterrichtet, dann im Anſchlag geubt, biers 
auf feuert er einigemal ohne, dann mit Puls 
ver auf der Pfanne, bann einige Schüſſe 
blind, worauf man zum wirkliden Hape 
übergeht. Die erften fcharfen Schüffe ge⸗ 
ſchehn aufgelegt auf einen Ständer, mit 
Pflöden; anfangs auf 180 Schritte, dann 
auf 100 Schritte, u. dann weiter auf 200 
250 u. 300 Schritte. Endlich läßt man gee 
padt, im Sigen, Knien, Liegen ſchießen; 
der Tornifter dient bier als Unterlage bes 
Gewehre: Auf 50 Schritte treffen etwa „% 
der Kugeln, auf 100 Schritte „u, auf 10 
Schritte 45, auf 200 Schritte „5, auf 300 
Schritte „5: Die Kugeln dringen in größs 
ter Nähe 44 Zoll in fichtne Breter, in Erde 
143. tief ein. "E) Das S. mit Karabi- 
nern gefhieht zu Fuß u. zu Pferde auf8On. 
. 10 Schritte. Bei erftrer Diftanz treffen etwa 
der Kugeln. *EF) Das S. mit der 
Bürschbüchse geſchieht meiftnacheiner 
runden Scheibe mit Ningen u. nur bei dem 
Militär nach einer vieredigen. Schußweis 
ten 100,.150, 200 u. 300 Schritte. Da bie 
Büchſen vorn faft dieſelbe Eiſenſtärke ale 
binten baben, ift das Zielen unter ben Ber 

enftand bei einer größeren Nähe ale 150 
Säirte nicht noͤthig; indeffen it doch bei 
manden Büchſen die Abweichung ber Bis 
firlinie von der Flugbahn noch fo bebeus 
tend, daß die Kugel ſteigt, d. b. in groͤ⸗ 
Berer Nähe noch etwas höher trifft, als ges 
zielt worden ift. Man bricht daun Ladung 
ab. Stets achtet man genau auf Bifr u. 
Korn (f. d.). Ein wirklides Stei⸗ 

en über bie Axe ber Seele, wie ſelbſt 
Güger u. im S. Erfahrne oft wähnen, fins 
det dagegen .bei ber Büchſe u. Flinte nie 
ftatt u. widerſpricht der richtigen Theo⸗ 
rie des Ses. Bei größeren Entfernungen als 
200 Schritte [hießt man im Bogenfhuß, ins 
dem man fich meift bes Klappyiſirs bes 
dient. Doc hilft man ſich hierbei auch, ins 
bem man voll, halbvoll, gleiches od. feines 
Korn nimmt (f. Korn). Bet erftrem wird 
die Mündung der Büchfe etwas gehoben 
u. die Buͤchſe fchießt Daher höher, bei lets 
rem mehr gelenkt, u. bie Buͤchſe Tchicht das 
ber tiefer. * Um mit Stanbbübfrn ges 
nau zu zielen, ift auf ihnen, nebft dem Bis 
fr, oft ein Blech, dur das ein feines Loch 


gebohrt ift, angebracht, durch welches man 
. dem Zifir u. Korn (Diopter) fieht. 
Bei geübten Büchſenſchühen trifft auf 
200 Schritte jede Kugel die Scheibe, bei 
800 Schritte 4, auf 400 Schritte Baum 4, 
bei 5—600 Schritte kaum “ 68 herrſcht 
der irrige Blaube, daß die Büchſenkugel 
dur den Widerftand ber Züge eine grö⸗ 
Bere Kraft erhalte, allein die Kraft bes Puls 
vers wird burch dieſen Widerſtand geſchwächt, 
u, nur dadurch, daß, vermöge des fehlens 
den Spielraums, Beine Pulverkraft zur Seite 
des Geſchoſſes entweichen kann, dies wie⸗ 
ber ausgeglichen. Demnach ſchießt cine —2— 
vermöge ber geringeren Ladung im Bogen⸗ 
ſchuß nicht weiter, als ein gewöhnl. Ges 
wehr, u. bei 15 Brad Erhöhung u. gewöhn⸗ 
licher Ladung nicht über 1800 Schritte. "Auf 
Wild fbießt man mit der Büchfe auf 100 
—150 u. 200 Schritte, auf den Feind aber 
auf 200 — 400 Schritte, in welcher Weite 
fie in Hinſicht der Wahrfcheinlichkeit bes 
Treffens große Ueberlegenheit über das 
Beine Gewehr Hat, was bei näherer Ents 
fernung wieder verſchwindet. *% Zur Uebung 
ſchießt man mit der Büchſe nach ber ges 
wöhnl. Scheibe, nad der Kegels, Zieh⸗ 
heibe, nach Lem Stern u. bem Vogel. Gi) 
eim 8. mit schwerem Geschütz 
it das Nöthigfte über die Handgriffe beim 
Aufrichten, beim Laben u. dgl. bereitd unter 
Bedienung des — geſagt. 4) 
Mit Kanonen. Beim Hichten een 
unterfcheibet man Seitenrihtung u. Erhös 
ung u. Senkung des Rohre, bamit ber 
chuß nicht Darüber od. barımter trifft. Um 
die Richtung bei lehtrer di erleichtern, iſt 
auf bem hoͤchſten Metall Viſir u. Korn ana 
ge racht, u. man bringt biefe u. daß Biel 
gerade Linie (Rihtungslinie), um 
legtres zu treffen. Zuweilen find bie Abs 
weihungen zur Scite bedeutend u. betragen 
oft 10—20 F.; andre Kanonen fchießen 
dagegen {ehr genau u. fehlen felten bie 
Scheibe. Bei dem richtigen Treffen in die 
E% u. Tiefe kommt dagegen die richtige 
chätzung ber Entfernung, die Stärke ber 
Ladung u. der Winkel, den bie Berlänges 
rung der Diittellinie a. bie Bifirlinie mit 
einander machen (Kichtung swinkel), auch 
in Erwägung. Es iſt entweder ein Erh d⸗ 
—5 — (Elevations⸗) winkel, wenn 
der Kichtungswinkel über ben Horizent, ob. 
ein Depreifions« (Senkunge⸗) win- 
Bel, wenn er unter berfelben liegt; findet 
kein folder Winkel Statt, fo ift das Ge⸗ 
fhüg horizontal geridtet. Um ben Rich⸗ 
tungswintel zu beftimmen, dient der Aufs 
fag. _* &elten, ob, in der Praxis nie, ift 
der Shuß mitder Kugel (Kugel⸗ 
f&uß), ein völlig horizontaler ob. Kern⸗ 
ſchuß, indem die Kugel eines witlih völs 
lig horizontal — Geſchuͤhes ſchon 
nach 3 — 400 Schritten den erſten Auf⸗ 
ſchlag auf bie Erde naht, wohl aber ge⸗ 
wöpnlih ein Schuß Aber Bifie m. Kern 








Schiessen 


iſtrſchuß), wo Fein Auffag genommen 
eo der 2; aber, — der Lage 
des Viſirs u. Korns mit der Verlangeruũng 
der Mittellinie ber Seele einen ſehr flachen 
Bogen bildet. Die Schußweite deffelben ift 
800 Schritte, WI man ein näheres Ziel 
nicht überfhießen, fe muß man anf den 
Fuß deffelben zielen, = Zt das Ziel entferns 
ter ald 800 Schritte, fo nimmt nıan etwas 


Aufſatz u, zwar mit Kanonen bei 

..900 Schr. beim @pf. 4 3. — | 3. 
10 — — — — — — -. 
10 — — -—1i- — — n- 
100 — — - u- — — 2— 
10 — — — 2 — — — 4— 
10 — — — 42- — — 3 — 
1500 8 — 4 


u. bewirkt einen ——— . Auf groͤ⸗ 
e Entfernungen wirkt bie Kugel in der 
egel nur ned nach mehreren Uuffchlägen. 
Doch Bann man noch weiter ſchleßen, indem 


man mehr Elovation nimmt. Bei 15° Ele⸗ 


nation ale der hoͤchſten, ber die Gefüge 
nach ber jegigen Einrichtung der Micdyrmas 
chine fähig find, trägt ber Gpfünber gegen 
Schritte, der 12pfünder 4000, der 24 
pfũnder 4400 Schritte. Dieſe Shußweis 
ten wachen jedoch no, wenn man mehr 
@ievation u. mehr Ladung ale bie Felblas 
dung nimmt, 40 — 48° Elevation geben bie 
ößte Schußweite, dba der Widerſtand ber 

t bewirkt, daß fie bei 45° eher wieder abs 
nehmen. fünder tragen bei folcher Ele⸗ 
vation mit verkkärkter Ladung 6000 Schritte 
weit. Nur in hoͤchſt feltwen Faͤllen werdet 
man ſolche Bogenichüffe. au u. erfent fie 
gewöhnlih duch 8Ploagirſchüſſe, 
bie eigentlich nur durch Depreflionsiuffeten. 
(f. unt. Laffete se) möglich u. doch auch hier 
aur in u, ver en u. auch bier n 


u eſtu 
glich über 10—15* Piengirung gebraucht 


nd. Rollſchüfſe, welche entſtehn, 


dem die Kugel in einem Winkel, ber ge 
zinger ale 15 I, auf die Erde auffchlägt 
u. in 6 — 3 Auffügen ebnen u. hazten 
Boden, fo auf einer Waſſerflaͤche, trocknen 
Wieſe, einem ebnen Steppelfelde, am weis 
teften auf geadertem Felde, am ſchlecbteſten 
auf weniger weit burchfchnittenem, ſehr 
fandigem, moraftigem, ob. ſtemigem Bo⸗ 
ten weiter ſpringt. Der Einfallewinkel bes 
1. Aufſchlage (f. oben.) beträgt etwa das 
Doppelte von dem Elevationswinkel, unter 
dein das Geſchoß asgeſchoſſen ift, hayegen 
wirb der Abpr: ewintel nah Umftäns 
den größer, eben Ic — — od. nur etwa 

PB als ber f 


allswintel fein. , 


$, gro 

ie Weite des 2. Aufſatzes beträgt unges 

fer bie Hälfte der Entfernung bed 1. von 
m Gefhüy, die bes 8. die Hälfte ber 


& 
Entfernung des 1. vom 2. ıc. IR das 


Her die Ertfernung bes 1. Aufſchlags 00 & 


Skritte, jo fihlägt bie Kugel bei 120 
Schritte zum 1. Mal, bei 1400 zun 8, 
Male, bei 1500 zum 4. Male auf. Demnach 
würde ein Rolfhuß unter dem Viſirſchus 


abgeſchoſſen 1600 Schritte betragen. Mirb 
die" Elevation größer, fo wä au bie 
Schußweite, doch werden, je größer ber Bo⸗ 
gen wird, den die Kugel macht, auch bie 
Aufſchlaͤge der Kugel weniger, u. die Kugel 
erreicht Daher mit dem Rollſchuß felten über 
2500, höchſtens 3000 Schritte ihr Ziel, tft 


"aber hier ganz unwirkfam. Iſt ber Einfallde 


winkel größer ale 15%, der Winkel, unter 
dem die Kugel abgefchoffen ift, alfo größer 
als 74°, fo macht die Kugel gar keinen Aufe 
fhlag mehr u. bleibt fteden. * Rollfhüffe 
mit fehr ſchwacher Ladung (5 — 5 Kurs 
gelſchwere), u. in fehr hohem Boyen ab⸗ 

efhoffen, beißen Ricochett⸗ (Schlens 
der.) chäffe, fie machen weit weniger Aufs 
fäge u. werden bef. bei Behagerungen ges 
braudt, um Fronten von Werken zu enfiliren 
u. das Seſchoß über die Bruftivchr weg auf 
den WBallgang zu bringen. Das meifte von 
dem bier Gefagten hat auh D) auf die 

aubigenwärfe Bezug. Sie gefhehn mit 

tanaten u. ſtets im. Bogen (Bogelt- 
würfen), die Granaten macher aber wie 
die Vollkugeln mehrere Mutfäläge u, fals 
fen babet immer auf die Geite, wo ber 
Zünder nicht. fft, Indem fie dort mehr Eiſen⸗ 
ſtoͤrke haben, ale an den übrigen Theilen, 
u. fie ſich, obgleich der Zünder in ber Haus 
bige vorn lieat, doch vermöge der Schwers 
Eraft gleich na& dem Wurf herumbrehn u. 
mit ber ſtarken Seite voran ihre Bahn 
durchmeſſen. Bei dem Vifirſchuß ber Ipfüns 
digen Sun machen die Granaten ihren 
erken Aufſchlag auf 350 Schritte, bei der 
10pfünd. auf 900 Schritte. Gewoͤhnlich 
wirft man fle aber in einem größeren Bor 

en, auch nach Umftänben mit ſchwaͤcheren 

abungen. Bei den 7pfünd. Saubigen iſt 


icht der Aufſatz, gewöhnlich auf 500 Schritte 
e 


3. (1%) auf 2300 Schritte 93 3. (16%), b 
ber 10pfünd. auf 2800 Schritte 11 3.11. 16°. 
Mit ſtaͤrkſter Ladung a erfire 2500 Schr., 
legtre 2000 Shritte. Ueber bie verfchiebe 
nen Ladungen f. Saubige. Brands m. 
Leuchtkugeln werden aus Mörſern u. 
Haubigen geworfen, rrefien aber wegen , 
ihrer leichten Zuſammenſetzung fchledht ; über 
fie f. auch Prands u. Leuchtlugel, ? Kanonen 
a. Haubigen [hießen u. werfen aub Kar⸗ 
tätfchen. Da dieſelben weit Bleiner find, 
als die Paßkugeln u. Branaten, u. burd 
ihren Zwiſchenraum viel Pulverkraft ent⸗ 
weicht, haben fie weit geringere Schußweite 
u. — Kraft als jene. * Der Durch⸗ 
meffer Be Streuungstegele (f. 
oben :) ift bei Kanonen etwa „5, bei Haus 
bigen 3} ber Entfernung vom Gelhüg. 
* Einzelne Kartätfben weihen bei wei⸗ 
tem wehr ab. Kartaͤtſchen find am wirkſam⸗ 
ſten bei 2löthigen aus dem 6pfünder auf 
—500 Schr., 6loͤth. auf 6— BON Schr, 
mit dem 12pfünder mit älöth, bis MIO Schr., 
bei 12löth. bis 1000 Schr. Die Glöth. ber 
Ipfünd. Haub:ge braucht man auf500, 2ldth. 
ber 10pfund. auf 6--800 Schr. Das — 
v 


‚ D 


von Kartätfhen aus Dörfern |. oe. * Die 
Artillerie ftellt ihre SchieBübungen mit 
Vollkugeln meift nad großen Scheiben, hin⸗ 
ter denen ein Kugelfang angebracht ift, od. 
nach den Schießfcharten eines Erdwerks an, 
mit Öranaten wirft ſie nach aufbem Boden abs 
geftedten, alfoliegenden Rechtecken, mit Kar⸗ 
tätfchen ſchießt fie nach 6 5. hohen u, 40-50 
Schritte (Loloanenbreite) breiten Breter⸗ 
wänden. Ueber Me Einrichtung u. Bedienung 
der Miörfer f. Mörfer u. Bedienung ber 
Geſchütze. Die Rihtung der Mörfer ges 
ſchieht nach dem, durch einen Kreidenſtrich 
od. dur ein angegoffenes Korn bemerkten 
höchſten Metall, Hinter den Mörfer tritt 
der Riätende mit einem Bleiloth u. läßt 
dem Mörfer die Seitenridhtung geben. Steht 
der Diörfer wie faft immer binter einer 
Bruftwehr, fo bemerkt man die Lage des 
zu befhießenden Gegenftandes durch einige 
auf die Bruftssehr aufgeftellte Stäbchen. 
Die Eicvation, mit der man feuert, gibt mau 
mittelft eines Quadranten, den man auf 
bie innere Wand beffelben auffegt.  Iegt 
wirft man meift nur mit 30% ob. 60° les 
vation u, gewinnt bie nöthige Wurfweite 
durch Hinzufegen ot. Abbrechen von Puls 
ver bei der Ladung mit Progre N on⸗ 
werfen. Man Bar mit ben in Lafere ges 

offenen u, zur eng en Eabir bes 
— örfern 7700 Schr., mit ben 
Pairhans zur Belagerung nr. Antwerpen 
noch weiter geworfen. ®Bomben dringen 2 
8%. ins Erdreich ein. Man nimmt daher 
an, daß eine fo ftarke Bedeckung mit Erbe 
ein 1 —14 F. ſtarkes Gewölbe gegen bie 
Einwirkung ber Bomben fihert (bombens 
fett madt).. Schwerere Kaliber (lagen 
aud mehr durch als leichtere. * Man wirft 
mit Mörfern nad liegenden Viereden, bes 
ren Mitte durch eine hölzerne Pyramide bes 


eichnet wird. Bei SOpfündigen Mörfern . 


ann man annehmen, baß von 10 unter 45° 
geworfenen Bomben etiva bie Hälfte treffen 
werden. Bei einem’Redted von 

45 Schr. Länge 19 Breite bei 650 Schr. 

DI — — 4s8 — — 1200 — 


& 55 — 1600 — 

80 — 90 — 18550 
treffen von 5Opfünd. Bomben 10 unter 45, 
bei 25pfündige Bomben etiva 4 weniger, 
10pfünd. aber nur } “Die Wirkung ber 
aus Möpfern geworfnen Spiegelgranas 
ten, Steine u. Kartätfohen wird felten 
bedeutend fein, genirt aber body ben in der 
Sappe arbeitenden Begner fehr.  Mörfer 
werben nur in Belagerungen u. Feſtungen 
angewendet. Der VBorfhlag Tempelhofs, 
Beine Mörfer im Felde mitzuführen u. auf 
bef. Schemeln aufzuffclen, ift nur von den 
Preußen in ber Rheincampagne befolgt u. 
dann aufgegeben worden. "Die Wahre 
fBeinlich eit des Treffens mit dem 

eſchütz ift er ungewiß; was man von 
Schüſſen, die gleih einem Büchſenſchuß 
getroffen haben follen, erzählt, gehört zu 
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ben Fabeln. Beſchaffenheit des Geſchützes, 
Pulvers u. Geſchoſſes, —E nicht 
völlige Kugelgeſtalt der Projectile, Ter⸗ 
rain 2c. wirken hierauf ein. Im Felde wird 
ſchlechter geſchoſſen als bei Velagerungen, 
wo man ſich Zeit nehmen Bann. Größere 
Geſchwindigkeit u. daher beffere Meberwins 
dung bes Widerſtandes ber Luft, u. alſo 
verftärkte Ladung vermehren die Wahrfcheins 
lichkeit des Treffens, daher treffen ſchwe⸗ 
rere Kaliber beſſer. Paßkugeln weihen im 
Allgemeinen 10 — 25 Schr. von der Mittels 


‚linie auf jeder Seite ab, u. eben fo weit 


ſchlagen fie vor cd. hinter bem Ziele ein. 
Da die Relifhüffe aud jenfeit des 
Zieles noch treffen, fo find diefe bef. ge= 
wohnlich. Bei dem Viſirſchuß geht jedoch 
die Kugel, wenn fie beim 1. u. 2. Aufſchlag 
den Punkt nicht trifft, ber den Mann weg, 
bei den folgenden trifft fie jedoch jedesmal 
in die Mannshöhe. Bei nody größerer Ele⸗ 


vation treffen nod weniger Kugeln, Man 
nimmt an, daß bei 1° IL der Kugeln 
treffen, bei 2° 2 — 4, bei 8° 4 — ı. Je 


9— 
höher der Gegenſtand iſt, deſto leichter 
trifft der Rollſchuß, daher wird Cav. die 
Hälfte mehr als Inf. gegen rine mit Rolls 
fhüffen feuernde Batterie verlieren. Role 
ſchüſſe treffen bergab etwas beffer als berg⸗ 
auf. *BeiBogenfhüffen trifft von den 
Gpfündern auf 800 — 1200 Schr. nur bie 
8. od. 2. Kugel, bei Ieufunsenn auf 1808 
— 1800 Schr. die 8. od. 4,, über 1800 Schr. 
faft ger nichts mehr. Bogenfdüffe treffen 
in der Ebne am beften, u. von bem Berge 
berab, aber von, gegen hen Berg, cd. über 
einen Grund ſchießenden treffen nur 2 ber 
Kugeln, welche in ber Ebene trafen. Gra⸗ 
naten fehlen mehr, ale Bolltugeln, oft 4 
der Schußweitez fo erreihen Branaten, bie 
auf ein 1800 Schr. entferntes Ziel gewor⸗ 
fen werben, oft ſchon bei 1500, oft erft bei 
2100 Schr. die Erde, feitwärts weichen fie 
oft 75 — 100 Schr. ab. Nach dem Nieder⸗ 
fallen wirken Granaten durch ihr Zeriprin= 
gen, am meiften, wenn fie 3%. über der 
Erde crepiren,. Jedes der 18 — 16 Stüde, 
ift noch auf 300 Schr, gefährlich, jedoch mehr 
durd ben Schlag als durchbohrend. Mar 
bewirkt bad Erepiren zur rechten Zeit durch 
das Tempiren des Zünders (f. b.). * Bet 
Kartätfchen hängt das Treffen fehr von 
dem Terrain ab. Bei fehr günftigem Boden 
treffen u. durchdringen eine Wand von 200 
Schr. Länge u. 6%. Höhe, 14 3. Stärke 
bei ben 6pfündern u. Aöth. Kartätfchen auf 
50 Schr. etwa 17 — 88, bei 6löth. auf 600 
Schr. etiva 9, auf 800 Schr. etwa 7 Ku⸗ 
gen, beim 12pfünder 818th. Kartaͤtſchen 
auf 500 Schr. etwa 85, «uf 600 Schr. 80, 
bei 12löth. auf 800 — 1000 Schr. etwa 9 
Küägeln. Bei der 7pfünd. vr treffen 
bei 6löth. Kartätfchen auf Er. etwa 
15, bei der 10pfünd. Heubige u. 12löth. 
Kartätfchen auf 6— 800 Schr. etwa 10. Ku= 
sein. Auf weichem Boden, von der in 
ni 


N 








-von 400 


wirken fie a 
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nad) der Hoͤhe, od. umgekehrt, treffen kaum 4. 
Die Rartkefgenfäe bed 2Apflrbers treffen 
ungefähr mit boppeiter Kugelzahl als die 


des I2pfünders. Das Eindringen der 


Geſchoſſe in fefte Körper (Vercuſ⸗ 
—AA— ängt von der Schwere u. 
der Geſchwindigkeit derfelben ab. Bei glei» 
cher Geſchwindigkeit wird das größere Ka⸗ 
Tiber eine größere Kraft äußern; beivegt fich 
aber das Meinere Gefcho3 ſchneller, fü kann 
es dieſelbe Kraft erlangen als Das größere. 
Die Kraft nimmt mit der Entfernung vom 
Geſchütze ab. Jeder Auffhlag vermindert 
die Kraft bedeutend. Der getroffne Gegen⸗ 
ftand leidet um fo mehr Erſchütterung, je 
rößer der Widerſtand ift, welden er dem 
Befaofte u t. Auf die Entfernung, 
auf weldhe man ſchleßt, haben Kugeln u. 
Granaten bie Kraft, Menfchen u. Thiere 
u tödten, od, gefährlih zu verwunben, 
* — zu —— u. ſelbſt Ge⸗ 


ſchuͤtzröhre unbrauchbar zu machen. Noch auf 


1000 Schr. Entfernung vermag bie Bpfünd. 
Kugel 6 Mann zu tödten, auf nähere Ents 
fernung no mehr. Kugeln’ bringen befto 
tiefer ein, in je geraberer Richtung u. mit 
ie ärterer Ladung fie abgefhoffen werden. 
n eine neue, geftampfte Bruftwehr von 
Kies — ugeln in einer Entfernung 
hr. u, mit 4 Kugelſchwere abs 
eſchoſſen beim 6pfünber 64 &., beim ZApfüns 
er 74 5. ein, in lange gelegnes Erdreich 
bei 3 kugelſchwerer Ladung. der Gpfünber 
nur 54 $., der 12pfüber 7 F., in Zlugfanb 
noch weniger, in Holz nt in Dauer 
2— 4 fo tief. Dauer wird dur Kugeln 
deſto eher zerſtoͤrt, je nn fie Boͤſchung 
bat, dagegen ift ed unmöglich in einen Erd⸗ 
wal Brefche u ſchießen u. berfelbe wird 
durch bie Kugeln nur fefter. "Eine Schie 
nis zu. zerftören vermögen etwa 1 
fünd. u. 200 er ri Schüſſe auf 4 — 
600 Schr.; Feldgeſchuͤtz wird dagegen über 
800 Schr. nur wenig dagegen ausrichten. 
Granaten bringen wegen der geringeren Las 
dung weniger tief ein, bie Tpfünd. bei 14 
pP; Pulver Ladung nur 24 F., die 10pfünd. 
ei 24 u. nur 33 %., beim Zerfpringen 
er minenartig, baber man 
Ipfünd. Granaten oft aus Zipfünd. Kano⸗ 
nen gegen einen Erdwall fchießt, um ihn 
z3 zerſtoͤren. Von Kartaͤtſchen toͤdten die 
löth. nur auf 2800 Schr., die 3ldth. auf 6 
— 800 Schr., bie 6löth. auf 1000 Schr.; 
doch durchbohren legtre Fr auf 600 
Schr. 2 Mann. Die Geſchwindigkeit 
der Projectilen bei der Artilierie, wird 
dur ihre Größe u. Schwere, u. den das 
von abhängenden Widerftand. ber Luft, fo 
wie durch bie Stärke ber Ladungen bedingt. 
Da von ihr bie Geſtalt u. Zeitdauer der 
lugbahn abhängt, haben Mathematiker u. 
aturforfher fie möglichft genau zu beftims 
men gefudht, u. bef, Robing den Rüdlauf 
der Sefhüge, Button 1775-— 85 aber has 
@indringen einer Kugel von 1,5% Pfd, in 


0 


ein 328 engl. Pfd. ſchweres ulmenes Pens 
def dazu gebraucht. Die von Hutton ges 
madten Verfuhe wurden 1811 u. 1815 in 
der Schule zu Woolwich von den Oberften 
Mudge, Miller u. Griffithe u. Dr. Gres 
gory mit einem T4Al Pfd. ſchweren Pens 
del wiederholt. ?! Legtrer fand, dad chlin⸗ 


derfoͤrmige Körper Kugeln vorzuziehen waͤ⸗ 


ren; ba jedoch die Luft nur der Kugelform 
allein einen überall gleihförmigen Wider⸗ 
fand entgegenfegt, jo fann man auch nur 
mit dieſer eine genaue Schußlinie u, xich⸗ 
tige Auffchläge erwarten. 7? Die Zeit, welche 
bie Kugeln bebürfen, um an das Ziel zu 
kommen, verhält fi faft wie die Schuß⸗ 
weite. Die Abweichungen ber ohne Spiegel 
abgefchoffenen Kugeln feitwärts von der 


Richtlinie koͤnnen bie 4 ber Schußweite bes. 


tragen. "Anwendung der Gefchüße: 


-Kanonen braudt man mit Kugeln ges 


gen freiftehende Ziele, alfo gegen Eplens 
nen, Mauern u, dergl. an braucht ben 
ea bei feftem u..cbnem Boden auf 
1000 — Schr. Bei 800 Schr. ride 
tet man _bas Gefhüg vor den zu befchies 
enden Truppen in die Erdeg ıvo der erfle 
fſchlag zu MO Schr. fein wird, weiter 
hinaus uber Viſir u. Korn, fo daß ber 
erfte Auffchlag 800 Schr. ift. Bogenihüffe 
wendet man nur bi6 1800 Schr. an, ba 
weiter binaus das are A unwahrs 
cheinli wird u. bas S. Dlunitionsvers 
hwendungmwäre. Granaten werden, ba 
ie in höheren Bogen gehn, da gebraucht, wa 
das Biel durch Sebüfh, Bäume, Häufer zc, 
gebedt ift. Sie wirken noch außerdem durch 
die Sprenglabung zerftörend u. zündend, man 
ſteckt mit ihnen Dörfer ꝛc. in Brand, Dahin, 
wo fie liegen bleiben follen, wirft man fie 
mit hoher Elevation u. ſchwaͤcherer Ladung. 
Auch fucht man mit ihnen minenartige Drufts 
wehren u. Wälle zu zerftören. '%* Ueber 
das Durchdringen der Bombenf. ob. ı. 
ww Kgartätfchen find im Felde gegen Linien 
am anmwenbbarften, weniger gegen Kolonnen, - 
die über 500 Schr. entfernt find, da fie dann 
fs zu fehr — u. weniger Baur z 
onskraft haben, Segen Tirailleurs Bann bie 
Artillerie nur mit Kartätfchen feuern. Haus 
bigen find ſchwerer mit Kartätfchen zu la⸗ 
ben, doch wirken dann biefelben mehr, ba der 
Schuß mehr enthält. Man richtet Die Kate 
tätfhenfchüffe bei Heinern Entfernungen auf 
Schr. in bie Erbe, bei größeren über 
Viſir u. Korn. Ueber diepraktifhe Ans. 
wendung ber Artillerie im Gefecht f. 
Artillerie u. Gefecht. 7° Das 8. mit Ku- 
geln ohne Geschütz ward durch den 
ildhauer Siebler in England zuerft ausges 
führt, nachdem es früher der ältere General 
Eongreve vergebens verfucht hatte. Jener 
f&08 ein Geſchoß von einer beweglichen eifers 
nen Stange, mit 15 Unze Ladung ab, 190 das 
Geſchoß durd einen 6 5. dien Kugelfang 
von Lehm ging u. 2% binter bemfelben nies 
berfiel. Ein andres Mal Hlıg es 820 F. weit 
* = 


. 


16 Schiessen des Zäpfchens bie Schiesshund 


u. drang nch 8 F. tiefin bie Erde. 8) Sich 
S., fit} auf Piftolen duelliren, f. d., fo wie 
die einzelnen Arten: 8. aus dem Sack, 
8. nach Ziel, 8. mit Avanci- 
ren, S. über die Barriöre, S. 
über den Mäntel od. das Tuch, 
f. u. Sweitampfo; 4) (Bergb.), feſtes Ge⸗ 
. fein dadurch gewinnen, daß man es mit 
angezünbetem Pulver losfprengt. Zu diefen 
Behufe wird mit einem Bohrer ein 24 — 42 
8. tiefes 1— 2 3. breites Lod (Schiöns- 
loch) in das ®eftein gemeißelt; in das 
Loch wird die Yatrone mit dem Pulver ges 
ge u. mit Lehm feft geſchlagen, auf die 
atzone kommt bie Schiössröhre zu 
ſtehn, welche ale Zünder dient, man nimmt 
dazu meiftens ein audgehöhltes Stück Hols 
Innberholz, weldes mit Pulver angefüllt 
wird, u. außerhalb mit Lehm ın bem Schieß⸗ 
loche fefgeihlagen wird. Zu ber Schießs 
röhre wird das Feuer mittelft eines Schwes 
felfadene (Schwefelmännel) geleitet. 
Ehemals verfuhr man umftändlider, indem 
man auf die Patrone den Schießpflod od. 
Pflock, u, auf diefen ein Stüß Eifen (das 
Schiössblech) legte, auf dieſes ein 
Stüd Holy die Schiössspreitze 1. 
darauf dad Schiösseisen, ein Stück 
Eifen in Geſtalt eines Faͤuſteis trieb; 5) 
uchdr.), ſ. Buchdrucken⸗3 G) einen Gras 
en, einen Damm ſ., ihn auds od. aufs 
werfen; 7) die Sonne f., die Höhe ders 
ſelben zur See mit einem Inftrumente mef« 
fen; 8) I. u. Schule; 9) von a 
ſchnell aufivachfen. (v. Hy., Pr.u.Fch.) 
Schiössen desZÄpfchens(Re.), 
f. Zäpfchenfchteßen. 
Schiössende Fälle, f. u. Schloß. 
Schiösser, 1) bei Feldbädereien bie 
Gefellen, welche bie Brode in den Dfen 
ſchiebeaz die den Zeig Eneten, heißen Mi⸗ 
: {herz 8) ein Bergmann, welder bas 
Schießen 4) verrichtet; 3) (Hüttenw.),, fo v. 
w. Pochſtempel; 4) f. u. Lanzknechte. 
‚Schlösser, Schmetterling, fo v. w. 
Taubchen. 
Schiössfisch, fo v. w. Hornfiſch. 
Schiössgaten, ſ. u. Gat 2). 
— 1) das Geld, das ber 
egeher 
ein erlegtes Wild bekommt. Das S. ift 
nah ben Staaten verfhieden. Wird es 
für gefangenee Wild, bef. Raubwild, erlegt, 


fo beißt e8 Fanggeld. 2) Das Gelb, 
weldhes ber Steiger für jeden gemachten 
Schuß befommt. 


Schiössgerechtigkeit, das Recht, 
Schießgewehre zu führen. An manchen Or⸗ 
ten, wie in Tyrol, in ber Schweiz, ift das 
Führen von Gewehren Jedermann erlaubt; 
in andern nur benen, bie zum Militär ob. 

r Wehranftalt gehören, der Jaͤgerel od. 

enen,.bie ein Revier haben, ob. von einem 
Befiger beffelben zur Jagd eingeladen find; 
ur noch andern, wie in Baiern, ift hierzu 


ein jaͤhrl. zu erneuernder Erlaubnipfchein ber - 


‚bie Falkonets u. eigentl. 


des Jagdreviers für kerſtuh 


Weglerung (Sagbpaß, Port d’armes), wes 
für ein gewiffes Aequivalent an bie Stautds 
kaſſe gezahlt wird, n ig in noch andern, wie 
im Kirchenſtaat od. im Dep. Seine zu Paris 
u. in Belgien gibt legter aud bie Tugnif 

u jagen, wo Jemand etwas trifft. In Eng⸗ 

nd tft ſchon bie Erlaubniß auf bie Jagd 

gehen von Stand u. Geburt — wähs 
rend do ber Jagdberechtigte den in Lohn 
——— Bedienten als Gehuͤlfe mit auf bie 

agd nehmen kann. Pr. u..Fch.) 

Schiössgewehr, Waffen, bie dazu 
eingerichtet find, Geſchoſſe nach einem Ziele 
abzufchießen. Dan theilt fie Ina) Spann⸗ 
eieporme re, wo das Anfpannen eines 

ogens dem Geſchoß bie nöthige Kraft gibt 
(Bogen, Armbruft), in UPFeuergewehre, 
wo in einem engen Raum eingefchloffenes 
u. entzündetes Schießpulver dieje Kraft bes 
wirkt u. biefe wieder in an) Handfeuer⸗ 
gewehre, welde von einem Menſchen Mn 
regieren u. zu transporfiren find (Piftole, 

linte, Büchfe, Doppelflinte), u. bb) Ges 
hüg, wo die Kräfte mehrerer zum Bes 
dienen u, Fortbringen erfordert werben, u. 
biefe wieder in aan) Kanonen, bie Volls 
tugeln u. Kartätfchen en zu dener 
anonen gehören, u. 
hub) Wurfgefhüg, das meift Hohlkus 
geln im Bogen wirft, zu ihnen gehören bie 
Haubigen u. Mörfer. Mehrere Dlittelgats 
tungen von ©. find Hier nicht erwähnt wor⸗ 
ben, wie bie Drebbaffen, Amufetten, Eas 
ronaden, Einhörner, bie verfchiedenen (vers 
alteten) Arten Schlangen (f.d. a.) u. a. m.5 
ec) in Windgemwehre, wo die Elafticität 
der eingefchloffenen Luft das fortreibende 
Princip if. (Br. 

Schiössgraben , Graben, ber zu 

einem Sceibenftand eingerichtet iſt, wozw 
onft Häufig ein Theil tes ausgetrodneten 
tabtgrabens benugt wurde. Vgl. Scheibe. 

Schiöss den ($-klippe), zum 
Gedaͤchtniß freguenter Vogelſchleßen ausges 

rägte Schaumünzen, beren man von Frank⸗ 
ta. M., Regensburg, Augsburg, Dress 
ben, Gotha ꝛc. bat. 

Schiässhagel, fo d, w. Sährote. 

— en, ſ. u. Strumpfwir⸗ 

% 

Schiösshaus, #) Gebäube auf einen 
Plage, auf dem öffentl. Vogels u. Scheibens 
{hießen gehalten werden, damit die Schieß⸗ 

efellfhuft dafelbft gegen ungünftiges Wcts 
er Schug u. außerdem Erfrifhung erhals 
ten, Tafel halten u. Beluftigungen, bef. 
Tanz, anftellen kannz ®) das Heine Haus, 
worin ber Schießftand fich befindet. _ 
: Schiössherd (Bogelf.), f. v. w. Pan⸗ 
er. 

Schiösshütte, Hütte von Reifig od. 
Erde, mit Schieplödhern verfehen, um dars 
aus Wild zu fchießen, bef. an Auderplägen, 
bei Salzlecken od. auf Enten u. dgl. bei 
Teichen angelegt. Vgl. Kräbenhütte. 

Schiösshund, fo v. w. Schweißhunb. 

Schiecas- 





‚Schiesskarren bis ßBehlesstafel 


Schlösskarren, fo d. w. Karten 


Yüdfe 2). DR 
. Sehlössklinge, ftählerne Platte au 
beiden Seitge mit infpnitten von verfchiebs 


ner Weite, um die Stärke der verſchiednen B 


Drahtſorten darnady zu meffen. 
Schiösslein, gewöhnl. Flache od. Lein. 
Schiössler ce 


Ernſt in well lan) Novellen, Mährs 


die Neue beutfche Th bibl —— 
e Neue deutſche Theaterbibliothek, Auͤgsb. 
1836, 16 Bdochn., heraus. (Ib, 
Schiössloch, 2) (Bergb.), f. unt. 
Schießen 4); 8) fo dv. w. Gchießicharte. 
Schiössloth, fo v. w. Senkblei. 
Schiössmahbl, ein -abgeftedtes Zeis 
Sen, nach ioelchem man zur Uebung ſchießt. 
Schitssnadel (Maſchinenw.), fo v. 
w. Schießeiſen. 
eg. Dferd, welches ber 
Säger beim Bürfchen reitet; es muß volls 
Bommen ſchußbaͤndig fein, fo daß ber 


Jäger auf bemfelben finend od. neben bems_ 


felben ftehend u. bie 


üchſe auf baffelbe 
auflegend ruhig ſchleßen kann. 
en. 


l. Bürs 


Schiöesplan, S-platz, Ort, wo 
— ogelfhießen u. dgl, gehalten 
werben. 


Schlösspulver, ſo v. w. Pulver. 
Schiösspulverthee, f. u. ne 140). 
—— ſo v. w. Schießgerech⸗ 
Schiössring, eiſernes Werkzeug in 
Geftalt einer Are, mit mehr. Löchern von 
verſchiedner Weite, um darnach bie Stärke 
des zu Nadeln beftimmten Drabtes zu pro⸗ 


biren. S- röhre (Bergb, 


R Eee). 

Schiössscharte CTaf. XVIII. B. Fig. 
13), !eine nach innen enge (c d), nach au⸗ 
$en weite (ab) Deffnung, durch die Bruſt⸗ 
wehr, um burch biefelbe mit grobem Ges 
THüg zu feuern. *Die Sen durch Erdbruſt⸗ 
wehren find inwendig 18 — 20 3., Außer: 


4 e Seitenwände ber &sn (fg 
u. he) heißen bie Baden, bie untere 
Zläde (m) die Sohle der ©.; die Mit- 
tellinie der ©. (auf unferer Figur punk⸗ 
tirt) Directrice. Der Theil der Bruſt⸗ 
wehr zwiſchen 2 &su von ber Krone bis 
zur Fläche der Sohle, durch welche die S⸗n 
eingefchnitten find, fah Kaften (Mer- 
Ion). Man hat au ſchiefe S-n (Fig. 14). 
Meiſt ift die Sohle der S. nad außen ges 
fentt, nur die Ricochet⸗S., d. 5. folde, 
teren Sefhüg zum Ricochetiren beftimmt 
ift, wird, weil daffelbe in Elevation feuert, 
die Sohle fo angelegt, daß das äußre Ende 


' 
lich aber 9 F. breit, unbededt, gewöhnlich 
[70 8: t ns 


vo 
etwas höher als bas Innere Hegt, od. da 
fie nach der Feſtung zu etwas igt. 5 — 
bei der Haubtgens®. I die Sohle 


von ber Kniehoͤhe nah ber obern äußern 
ruftwehrfläche etwas aufwärts, um noch 
mit Haubigen Bogenfhüffe zu thun u, ſich 
mehr gegen feind!. Kugeln zu fihern. *Man 
bat bie &. früher auch wohl auss u. ins 
wendig weiter u. in der Hälfte ihrer Länge 
enge gemacht, jedoch wegen Befchäbigung 
der Baden, fobald diefe nicht von Steinen 
find, diefe Form nur für Kafematten beis 
behalten, wo man nur.ihre Baden fi 
ftufenweife nad außen äffnen ließ. Sie 
werden jedoch burdy bie von den Kugeln 
Io6gefchlagenen Steintrümmern ber Bedie⸗ 
nung bes Geſchützes n eilig: Monta⸗ 
Iembert bat baher feine Scharten mit 12 Zoll 
ftarden Hölzern ringsum verkleidet, bie uns 
tereinander persone find u. beren losges 
fchoffene Splitter den Urtilleriften bei dem 
— — bedeutenden Nachtheil brin⸗ 
gen. In Erdbruſtwehren müffen die S⸗n 
ſtets durch eine Bekleidung ihrer Backen 
gegen die Beſchaͤdigung derſelben durch 


das eigene Feuer der Kanonen geſchützt 


werden. Diefe Verkleidung beſteht ent» 
weder aus, von Strauchholz zuſammenge⸗ 
bundenen Batterienwürften, 1%. ftart, 12 
F. lang; ob. aus 8 F. hohen & anztörben, 
od. aus 3%. langen, aufrecht ſtehenden Sap⸗ 
penbunden, die in der Mitte einen 43 7. 
langen Pfahl eingebunden haben, um fie da⸗ 
mit feft in die Ssnfohle einſchlagen zu koͤn⸗ 
nen. “In offenen Batterien werden die S⸗n 
oben butch eine, quer herüber gelegte Faſchine 
verblenbdet u. zuweilen während der Las 
dung bes —ã — gegen bie feindl. Gewehr⸗ 
ſchuſſe durch Blendka den, Thürchen aus 
eichenen Bohlen, verfchloffen. "Man ſchnei⸗ 
bet S⸗n immer ba in bie Bruftwehr einer 
Schanze ein, wo man die Artilleriften ges 
gen ein heftiges feindliches Gefchügfeuer zu 
decken gebenkt u. nad einem beftimmten 
Punkte feuert, ohne die Richtung wefentl. 
zu ändern, daher faft immer in Seftungs 
werten u. .bei, zum Ungriff einer deſtune 
beſtimmten Werken, wogegen man die Ge⸗ 
ſchütze in Feldſchanzen od. die in den vor⸗ 
ſpringenden Winkeln der aͤußerſten Werke 
einer Beftumg aufgeftellten Kanonen mehr 
über bie —— Feſtung weg (über 
Bank) feuern laͤßt. (v. Hy. u. Pr.) 
Schiissscheibe, fo d. w. Scheibe 4). 
Schlössschute, in Holland Beine 
Schuten, wel he als Marktfchiffe dienen. 
— (Bergb.), |. unt. 
see 4). S-spule (cher), fo v. w. 
üg 


e. 

Schiössstand, ber beftimmte Ort, 
von :vo aus nach einem Ziele gefchoffen wird. 

Schlösssteiger,, der Steiger, wels 
cher das Schießen des Geſteines zu beſor⸗ 
gen ob. zu beauffidhtigen hat. S- stück, 
fo v. w. Schießblech. 

Schiösstafel, ſo v. m. Beilketafel. 

Schiös-- - 


Schiösstasche, {0 v. w. Iaabtafche. 
. Schi&ssthaler, [ov.w.Schießgulden. 

Schlössübungen, 3) ©. der In⸗ 
‚anterie,f. Schießenn; 8) S. ber Ars 
tillerie, ſ. ebd.n1;5 8) S. der Cavalle⸗ 
zie, f. ebd. um. m 

Schiösnswagen, {9 dv. w. Kartens 
büchſe 2). 

Schiösswand, bie Band, welche hins 
ter einer Scheibe aufgeführt ift, damit bie- 
gegen bie Scheibe geſchoſſenen Kugeln Beis 
nen Schaden anrichten konnen. 

. Schiösszeit, bie Zeit, währenb wels 
&er bie verfchiedenen Arten bes Haars u, 
eberwildes gefeglidh erlegt werben bürfen. 

3. Gefchloffene Zeit. 

: Schiötschouven, in Holland klei⸗ 
nere Schuten, weldhe auf Rufen gefegt zum 
Fahren auf dem Eife gebraucht werden. 
Schiff, !'1) im Allgemeinen een 
yes, auf Klüffen wie auf dem Meere; bef. 
“3) die größern Arten der Seeſchiffe, mit 
8 aufgefegten Maſten. *° Sie untericheiden 
fih in Kriegsfchiffe (f.d. u. Fregatten), 
Caperſchiffe u. Kauffahrer (T. b.). 
3° Der B-bau an fich begreift eigentlich 
a) die äufere Geftalt des S⸗s, welde 
ihm die, feiner eigentliben Beftimmung zus 
kommenden Eigenjchaften gibt, b) die Form 
ker einzelnen Holzftüden u. ihre ges 
börige Zufammenftellung u. Verbindung, 
e)dieAnordnung derinnern Räume, 
kamit das Ss sgeräthe, bie Güter, die Mus 
nition, die Lebensmittel, da6 Waffer u. bie 

Sosmannſchaft hinreihenden Raum u. ans 

emeffenes Unterfommen findet. *4Bon ber 

Beren Geftalt des &=8 ift ſchon in ben 
ıben genannten Artitein bie Rede gewefen 
ob. wird es in den folgenden Artikeln fein. 
2° Die Verbindung ber Holztheile 
eines S⸗s, worin hauptfächlid der Bau bef= 
felben befteht, gefchieht auf dem. Stapelif. 

d.), wofelbft auerft der Kiel (f. d.) aufs 

gelegt wird, der den ganzen Bau zufams 
menhält, u. auf den fie Spannen (Spars 
ten) bes S⸗s befeftigt find, welche das Ges 
. tippe bes &=8 bilden. » Dieſes ſchließt 
fih Hinten u. vorn durch den in den Kiel 
verzapften Hinters u. Vorderfteven 
f. Steven), u. erhält burd bie nach ber 
änge bes S⸗s Icufenden Barkhölzer, jo 
wie durdy bie quer berüber liegenden Bock⸗ 
balken feine Verbindung. Nachdem bie 
äußern u. innern Hautplanken (f. Haut 
bes Schiffe) angeichlagen worben u. vorn 
das Balion (f. b.) fowohl als hinten ber 
Spiegel (f. d.) verfertigt ift, werden bie 
Verdecke (ſ. d.) mit Planken belegt u. die 
innern Schotten u. Kammern (f. d. a.) 
eingetheilt u. abgefchlagen, auch das ©. 
mit Kupfer befhlagen u. um das Ro⸗ 
ften beffelben zu hindern, neuerdings an 
mehrern Stellen mit Zink belegt, wodurch 
es ftets in einem negativseleftrifchen Zus 
fand erhalten wird. Zulegt wird das S. 
in das Maffer gebracht (f. Sclitten $) u. 


Schiesstasche bis 


Schiff 


mit den Maften, Tauwerk u. Segeln 
(f. d.) vertrieben. *6 Die Anordnung ber its 
nern Abtheilungen des S⸗s hängt theils 
von feiner Beftimmung ab, th&ld geſchieht 
fie noch immer fehr will&ührlih. Diefe Abe 
theilungen befinden ſich theils im Schiffes 
raume (f. d.), ber bei ——— 
alle Vebürfniffe für das S., das Kriegs⸗ 
material u. die Lebenomittel enthaͤlt, theils 
in der Ver — — d.) od. dem obern 
Theile des G⸗s über Waſſer, der in Hinſicht 
feiner Höhe bie Tiefe, welche das S. im Waſ⸗ 
er hat, nicht leicht überfteigen darf. Hier 

ndet ſich vorzüglich die Hütte (f.d.), welche 
dem Eapitin ir. ben übrigen S⸗soffiziern zur 
Wohnung dient, über der Schanze (f.b. 1). 
Jene geht von hinten bis nahe an ben Ve⸗ 
fanmaft, die legtere aber bis an od. etwas 
über ben großen Daft. Ihre Höhe ifk beis 
läufig 54 Fuß, in den — Kriegsſchiffen 
auch wohl 1 od. 2 Zoll mehr. ?* Außerhalb 
gehört gewöhnlich eine Gallerie (f.d.10) 


um das Hintertheil des S⸗s, auf ber bie 


Offiziere aus dem S⸗e heraustreten Pönnen. 
Die Kammern ber Ober⸗Offiziere 
befinden ſich hier zum Theil neben bem 
Zimmer des Eapttäns, unter ihnen 
liegt die große Kaläte, welche als Speis 
fefaaf dient u. vor der fih bie Kammern 
der übrigen Dffiziere befinden, blos 
durch Gardinen von einander gefchieden, 
bie zur Beit des Gefechte binweggenommen 
werden, *t Vorn im Bad befinden ſich bie 
Kombüfen (f d.) od. Küchen für den Capi⸗ 
tän ſowohl ale für die S⸗smannſchaft, u. 
unter denfelben im Raum das Kabelgat 
wo bie Taue verwahrt werden, weshalb veb 
game aus einem Roſtwerk beſteht; die 
egelkoje, die Hölle (f. b.), vorn im 
Schorf des S⸗s. 20 Hinten, unter ber Kas 
jüte, liegt die Eonftabeletanımer(f,d.5), 
in der 2 Kanonen ftehen, u. unter dieſer 


“ 


das Kot (Pie, f. d.), worin der Conſta⸗ 


bei das vorräthige Ladezeug, 


bie Geſchuͤtz⸗ 
talje u, dgl. verwahrt, 


Nor berfelben 


ift die Pulverkammer (f. d.), welche 
‚doppelt verfchalt, auch wohl mit 


let aus⸗ 
gefüttert ift, u. von einer mit Drabtgittern 
verwahrtengläfernen Laterne erleuchtet wird. 
Noch weiter vor find die Kugelbad (fi. 
d.), die Keller des Capitäns (u. auf 
engl. Ssen ein 2. ber Offiziere), die Drods 
kammernu. der Wafferraum, wos 
felbft auch der, zur guten Lage des S⸗6 
im Waffer nörhige Ballaft von Eis 
e „od. Bleibarren niedergelegt wird. Ue⸗ 
er bie Mittel, ein S. zu bewegen, ſ. 
Segel, Maften, Ruder u. Takel⸗ 
Inge. *°8) Geſch). Als Erfinder bes 
8:8 wurden’in der alten Zeit Pofels 
don, Athene, Prometheus, Janus, 
Atlas, Jaſon u. A. genannt. Das erfte 
S., deffen die älteften Urkunden des Diens 
een erwähnen, if die Arche 
oahsé. Die Sagen faft aller andern Völ⸗ 
ker fprechen von einem ©se, in ber ein Mens 
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rupası der en Fluth entkam (f. 
ündfluth), ein Zeichen, wie alt die Erfin⸗ 
dung bes G⸗s ‘ft. Die Whönizier hatten 
Thon 2 Arten von®s en, leichtere Fahrzeuge 
u. ovale Lafifchiffe (Gauli), die in der Mitte 
fehr weit, an den Enden rund waren; fie 
batten Maften, Ruder u. Steuerruder. ?Die 
See der Hebräer waren größtentheils von 
Phöniziern gebaut u. mit phönikifhen Sees 
keuten bemannt. Dentwürbig find die S⸗e, 
mit denen Salomo nah Ophir ſchiffte. 
Die Hethiopier hatten S=e, bie entweder 
ganz aus Leder, od. aus Weibenruthen ges 
flochten u. nadher mit Leber überzogen 
waren. Aehnliches erwähnt Herodot bei 
den Armeniern, welche Selle über hölzerne 
Stäbe fpannten u, bie Zwifchenräume zwi⸗ 
{hen ben einzelnen Fellen mit Stroh aus⸗ 
ftopften. Ueber die &se der Aegyptier 
f. u Aegypten (Ant). Aegypten ftellte 
abe nicht nur den Böttern prächtige S⸗e 
u Ehren auf, wie Sefoftris dem oberften 
otte zu Theben bag 280 Ellen lange, aus⸗ 
wendig mit Gold, inwendig mit Silber bes 
kleidete S., fondern bie Götter fuhren auch 
auf S sen; ein &. hatte die Sonne, ber 
Mond u. die übrigen 5 Planeten, od. fie 
fuhren zufammen auf einem S. In Ele⸗ 
hantine fand ein Tempel⸗S., ir. beffen 
ttte ein Bau fi erhob, der eine unbes 
kannte Gottheit enthielt, deshalb war es 
mit Tüchern u, Norhängen verhüllt u. ges 
ſchmückt mit dem Kopf bes großen u. klei⸗ 
nen Hundes u. bem Bild deo Widders. Auf 
einem &. trugen bie ammonit. re das 
Bild des Amun einher, Die heiligen S⸗e 
Aegwptens waren größtentheils mit Iſts⸗ 
Löpfen u. a. Ornamenten gefhmüdt u. hat⸗ 
ten im ber Mitte Kapellen (aus Einem 
©tein gemadt) od. Heilige Kiften, worin 
das Gottesbild bie zum weitern Gebraud 
an Fefttagen aufbewahrt war. *Bei ben 
Griechen ift das ältefte große S. bas 
der Argonauten, ſ. d.5 zu Homers Zeiten 
finden fiy_mehrere Arten S-e (Naus 
Keys): Bähren (Schedia), wie fih 
Odyſſeus auf Kalypfos Infel eine zim⸗ 
'merte. Dazu nahm man Holz von Erlen, Es⸗ 
pen, Tannen; auf dem Kiel (Tropis) wurs 
den die Rippen (Enkoilia), ſenkrecht in 
Dichten Reihen aufgeftellte Hölzer, aufge: 
führt, auf u. an biefen wurden dann in ho⸗ 
rizontaler Richtung, parallel mit ben Kiel 
boden, Breter (Stumines) geſchlagen u. 
darauf wurde nun der Bord (IPria) ges 
legt. Im Innern wurde ein a Hiftos) 
aufgerichtet, baran Segel (Hiſtia) gebuns 
den u. ein Berdeck EEpikrion), das jedoch 
nur die Hälfte des S⸗s bedeckte, gelegt, 
am Hintertheil auch eim Steuerruber (Pe⸗ 
"dBalion, befien breiter Handgriff Diax hieß) 
angefügt; eigentlid waren 2 Stenerruder, 
enf jeder Seite eins, dod führte beide ein 
Mann; um den Bord warb aud noch ein 
Meidengefleht (Rhipes) gelegt, welches 
die hochgehenden Wellen abhalten follte, auf 
Univerfaf » Zeriton. 8, Auil XIV, 


ten (ähnlich unfern Pontons). 


5 
ven Boden Ballaft (Hyle &üttet, m. 
das Tauwerk angebunden. hie diefes, fo 
wie die Anker, Ruder, Gegel ze. ſ. unten. 
sDiekaftsu. Fracht⸗ S⸗e Ploia, Phors 
tides), welche nach Ein, die Karer, n. — 
bie Tyrer erfanden, waren breiter als die 
vor., aber ſchwerlich haben beren bie alteſten 
Griehen gehabt. Die Kriegs⸗S. was 
ren länger, faßten 50 bie 120M. In der 
ua Zeit wurden auf Transportfciffen 
affen, Munition u, Soldaten, bie zu Lande 
ftritten, übergefegt, u. fie waren entw. zur 
Ueberfahrt des Fußvolks (Stratiotides) 
od.der Reiterei Kar si); eins führte 
beren bis auf 800. * Die Laſt⸗ od. Fracht⸗ S⸗e 
—— de8) blieben immer nach der Form 
er phönizifhen, oval u. flady mit großem 
u. geräumigem Bauche; flach mußten fie 
fein, weil man gewöhnlid an ben Küften, 
die oft feicht waren, fuhr, u. um zu erfegen, 
was an Tiefe abging, fo madıte man fie . 
defto breiter. Die Krieges &se waren län⸗ 
ger u. liefen fpigig zu; fie wurden mehr 
dur Ruder bewegt, als durdy Segel. Die 
Krieges Sse follen zuerft von Parrhalos, - 
n. And. von Semiramis ausgerüftet wor= 
den fein. Außerdem gab ed noch verſchiedne 
Beine Sse, ſo di Myoparones, Epaktro⸗ 
keletes (leihte Kayers&se), Phaſeloi 
(Ueichte Jacht⸗S⸗e), Hemiol ia(ſ.d.); andre, 
welche ihren Namen von dem Staate hatten, 
dem fie gehörten, od. wo ihre befondre Form, 
Einrichtung ꝛc. erfunden var, fo Megaris 
des, Chiai, Mileſiai ꝛc.; od. von ber Vers 
richtung, zu der man fie brauchte, fo Pros 
phylakides (Wach⸗S⸗e), Phrurides 
—— ah Wach⸗S⸗e), Proplot 
Recoguittionss&se), Argyrologoi (auf 
denen die Steuereinnehmer ber Athener zu 
den Bundesftaaten fuhren, um die Steuern 
einzunehmen), Strategie od. Nauars 
his (Admirals⸗S.) c. Im perf. Feldzug 
erfunden die Mazebonier ſolbbe &se, bie 
auseinanbergenommen (Naves plicatiles) u. 
dann auf Wagen transportirt werben konn⸗ 
Heoyptier fallen fon folhe See gehabt u. 
egyptier follen fon ſolche Sze gehabt u. 
fie bei den Kataralten des Nil auf ben 
Schultern getragen haben, wie die Argos 
nauten ihr ©. am Eismeer trugen. Tie 
einzelnen Theile eines S⸗s waren: zur 
Grundlage wurde ein großer, nad vorm 
gebogner Balken als Kiel (Steira, Tro⸗ 
i6) genommen, cr bildete zugleich den 
oden bed S=8; an ihm wurben Fi beiden 
Seiten bie Rippen (Enkoilia) e I en 
gen. Boden u. Rippen wurden mit Bohlen 
(Chelysmata) befchlagen, bamit bas ©. 
gegen Klippen u. — — geſichert 
war, dann ward ein 2, Boden (Sesbion) 
über dem Kiel angebracht; bier war der 
unterfte Sesraum (Untlia), wo aud bie 
Be (Antloi) ftanden; dann an ben 
seitenwänden die Ruderbaänke (f. unt.»«)$ 
das Verde (Selma) u. nad ber Anzahl 
der Ba en mehrere berfelben, Mater 
über 


> 


über Dad ganze S. gehend; laͤngs dem Vers 
te führte ein Ganz (Parodos) um das 
&. herum. Der heil des Verdeds, wo 
die Soldaten im Kampfe ftanden, hieß Sa» 
nidoma. "Anfangs gab es nur einen Maſt⸗ 
baum (Hiftos), er fland- in einem quer 
über den S⸗sboben befeftigten Balken (Mes 
fobme), naher aber bekamen bie größern 
Sse mehrere; an ihnen waren die Segels 
ftangen (Keraici)burd die Rabfeile (Epis 
tonoi) befeftigt, woran die Gegel (Hiftin, 
Dhoffones) gebunden wurden. Das Bors 
kertheil bes S⸗s (Prora), gewöhnlich bes 
malt, ging ſcharf zu, bamit es die Wogen 


leichter durchſchnitt, u. war noch mit einem . 


Schnabel (Sto1os) verfehn, deffen äußer⸗ 
fies Ende —— mit allerhand 
Zierrathen (Akroſtolia), ald Schilden, 
Helmen, Thierbildern ꝛc. gefhmüdt war, 
wofür bei ben Kriegs⸗Soeen ber mit Eiſen 
befhlagne Schnabel (Embolon, daher ein 
foldes S. aub Ehalkembolon hieß), 
zum Angriff gegen bie feindl. S⸗e, u. bie 
&Epotides, wie Ohren an beiden Seiten 
abftehende Balken, zur Abhaltung des feindl. 
Angriffs kamen; auf ber Prora faß ber 
Unterfteuermann (Proreus) u, half von da 
das ©. lenken. Das Hintertheil(Prymna) 
war mehr rund, oben gewöhnlich krumm 
gebogen (Aphlaſton) u. mit allerlei Ziers 


zathen verjehen, frumm wie ein Bänfehals - 


gebogen hieß es Cheniskos, auch Fähnchen 
od. Bänder wurden darauf geſteckt, welche 
zur Erkennung des Windzugs dienten; am 
Hintertheil war aud eine Tafel od. ein 
Theil, woran ber Name bes S=8 gefchrie= 
ben fand (Ptyche), u. das Steuerruder. 
Hatte ein S. am Norders u. Hintertheil 
ein Steuerruber, fo bieß e8 Diprorcs 
od. Amphiproros (Amphiprymnos). 
⸗0 Auf ber Prymne hatte der Steuermann 
een feinen a: Statt der 

ner brauchte man in den frübeften Zeis 
sen Steine (Eunä), od. mit Saud gefüllte 
Körbe od. Säde, fpäter waren fie von 
Holz, mit Steinen od. Blei befhwert, end⸗ 
Ich eiferne; den Lhakigen (Arſphibelos) 
joll Anadarfis erfunden haben. *° Die Taue 

waren: Protonpt, weldhes von der Spige 
des Maftbaums zur Bedienung befjelben 
nad dem Hinter⸗ fr ae ©:8 
gezogen waren; Hyperai, welhe vom 
Maftbaume au beide Enden der Segelftange 
gingen u. zum Wenden berfelben bienten; 
Kaloi, womit das Segeltuch aufgezogen u. 
niedergelaffen wurbes Peismata od. 
Prymnefia, zur Befeftigung bes S⸗s mit 
ven Hintertheile am Lande. ** Die Zahl 
der Ruder (Eretmoi, Kopai) hing von 
der Größe ter Sse ab, fie waren an den 
beiden Seiten der Öse angebradit, u. zivar 
gewoͤhnlich in 8 Meihen auf jeder Eeite, 
nicht in gerader Richtung über einander, fons 
- dern in f&birfer; ſolche Sse hießen Trieren 
(Dreideder), doch batte man au 4=— Ts 
«Heptereis), ja Behnbeder (DePereis). 
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Die Ruber, deren obrer Theil (Endeirte 
bion) dünn, ber untre (Ptera, Plate, 
Palınula) breit war, waren mit Striden u. 
Riemen (Tropoi, Tropotered, Stro- 
phae) an einem auf dem äußern Rande des 
&s6 befindlichen Holze (Skalmos) anges 
bunden, doch fo, daß es fih bewegen ließ. 
Die Ruderer (Eretai, Kopelatai,Re- 
mijes) fußen rüdwärts auf Baͤnken (Rus 
berbänte, Selmata, Zyga, Transtra) 
innerhalb des S⸗so u. regierten von da die 
durh Löcher (Tremata, Columbaria) 
draußen angebraditen Ruder. Die Rudes 
ver waren eigentlih Sklaven; die unterften 
(Thalamioi, Thalamitai) hatten bie 
kürzeſten Ruder, deshalb die leichtefte Urs 
beit; die in ber oberften Reihe (Thranis 
tai) mußten bie flärkften fein, weil ihre 
langen Ruder am fhwerften zu regieren wa⸗ 
ven; die in ber Mitte faßen, hießen Iygioi 
(Zysitai). Mit einem allgemeinen Namen 
bießen bie Ruberer auf ben Zriremen Tries 
retai, im Gegenfug Pu den auf laftsBsen, 
Strongylonautai. Man iftungewiß über 
die Anzahl der Ruderer auf einen See; die 
gewöhnlichen Trieren der Athener [deinen 
hochſtens 130-140 gehabt zu haben, fo daß 
auf jede Reihe 22— 24 Pamen, welde man 
ufammen mit bem Namen eines Lochos 

enannte, Das Verhältniß der Kämpfer zu 

den Nuberern war wie 5:2. Die Huberer 
auf den Kriegs-S-en waren audy bewaffnet, 
bisweilen waren Ruderer u. Soldaten auf 
einem See biefelben (Auteretai); ed ge- 
{hab nicht in Seefämpfen, fondern bel Ueber⸗ 
fahrten. Der Borgefegte über Lie Ruderer 
hieß Keleuftes (Hortator); er gab das 
Zeichen, wenn die Ruder in Beivegun ges _ 
fegt werben follten mit einem Sammer (Por- 
tisculi:s), u. barıit dieſe Bewegung gleiche 
förriig foriging, fo war außerdem ein Zlös 
tenblaͤſer (Zrieraules) ayf den S., ber 
den Takt angab. »Als Ballaſt (Berma) 
kraudte man Sand, Steine u. bgl.; das 
Senkblei (Bolis) war aus verſchiednen 
Metallen, 1° Das Perſonal auf griech. 
Ssen befand außer den Gteuerleuten (ſ. 
ob.ou.».) u. Ruderern (f. ob. ».) noch aus 
Matroſen (Nautai), den Seefoldaten u. 
Mitreifenden (Epibatat), Die Aufficke 
über das S. hatte der Trierarchos, über 
die ganze Flotte der Stol arch os od. Nau⸗ 
arhcs, dem zur Seite ein Epiftolcus 
ftand. Im Kampfe führte man die S⸗e 
entw. gerade auf bad Eentrum ber feindl. 
Flotte, od. umging fe; außer den S:sfchnäs 
bein u. Delphinen zur Zerftörung ber feindl. 
See hatte man noch lange fihelform. Werks 
zeuge (Drepana), um bie Segeltaue abs 
ufhneiten, Schleudermafdinen ꝛc. "! Aus 

er nuͤtzlichen Ssen baute man im Alters 

thum auch Pradts&ze; das berühmtefte 
dergleichen des griech. Alterthums war Hie⸗ 
106 S., gebaut vom Korinther Ardius u. 
durch die Mafchinerie des Archimedes ins 
Meer geführt, |. Helix . Das gene S. 
atte 
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hatte 20 Muberreihen u. 3 Verbede, von 
denen bas mittlere einem Wohnhaus glich, 
an jeder der beiden Seiten waren 80 Zim⸗ 
mer; has oberfte Verbed enthielt mehrere 


Gallerien, Gaͤrten, einen Play zu gyumnas & 


ftifben Uebungen ; eine Kapelle der Aphro⸗ 
bite, eine Bibliothek, ein Badezimmer, eine 
Menge Kammern für Soldaten, Matrofen 
zc.. 10 Pferdeftälle, Badöfen, Mühlen, 
Helzremifen. Diefe Laſt trugen auf bem 
äußern Raum bed unterftien Verdecks ſte⸗ 
bende Statuen; daneben waren noch 8 
Thuͤrme angebracht, welde durch Segel⸗ 
ſtangen mit einander verbunden waren, u. 
ein über die andern hervorragender, auf 
deſſen Spige die Bildſaͤule bes Atlas ftand. 
Jeder Thurm wear ialt 4 Schwerbewaffnes 
ten u. mit 2 Bogenfchügen befegt; zwiſchen 
den Thürmen waren Bruſtwehren, hinter 
denen Wurfmafchinen ftanden. Zwifchen den 
Thürmen waren 3 Maftbäume u. zur Hals 
a des S⸗6s 4 gi erne u. 8 eijerne 
Anker angebradt. nfange führte es den 
Mamen Syrakuſaner, dann aber, nach⸗ 
dem es Hieron dem Ptolcemäos Philadelphos 
mit einer Ladung von 60,000 Scheffel Korn 
u. 1, irdenen Gefäßen voll gefulzner 
Fiſche geſchenkt hatte. befam es ben Namen 
Alexrandreia. Einige halten die ganze 
Sache für eine dichterifhe Kiction od. Aus⸗ 
{hmüdung u. ebenfo das S. des Ptole⸗ 
mäos Philopator, an dem 40 Nuber« 
reihen geweſen fein follen, '? Beiden Gars 
thagern zeichneten fi bef. die Krieges 
©&se aus, fie waren lang, mit niedrigem 
Bord, hatten 2 Diaften u. 1 Hauptſegel; 
ſtatt der fonft gewöhnlichen Dreibeder follen 
fie die Vierdeder erfunden haben. Sie hats 
ten auf ihren Krieges &sen auch Stoßmas 
ſchinen (Arietes), womit fie Die anlaufenden 
feindl. See burhbohrten. Bei den Mös 
mern waren die Lafts&se (Naves onera- 
riae) mehr rund, aber tiefer, u. wurden Durch 
Segel getricben, während bie Krieges se 
(Naves longae) lang waren u. durch Ruder 
bewegt wurden. Die eingelnen Xheile ber 
Seewaren: der Kiel (Carina), bie Rippen 
(Statumina), fie madten, durch Breter zu 
einem Gang verbunden, ben ® a u h(Alveus) 
des S⸗s aus; das VBorbertheil (Prorn), 
das Hintertheil (Pupplod; gemöhnl. war 
nur 1 Steuerrubder (Gu —— am 
S., an andern jedoch auch vorn u. hinten 
eins; der Maftbaum (Malus) ſtand in der 
Mitte, an ihm waren die Segelftangen 
(Antennae) u. Segel (Vela) befeftigt; eis 
nen fpigigen &ssfchnabel (Rostrum) hats 
ten nur De Krieges S⸗e. Den Ssfchnabel 
Hatte der Staliener Pifeus erfunden u. der 
Korinther Arifton verbeffert. Rad) ber Anz 
ahl der Muderreihen od. Veidecke gab es 
riremes, Quadriremes, Quinque- 
romen, mit mehr ale 5 Ruderreihen waren 
nur Luxus⸗Soe in der fpätern Zeit yerfehen, 
Ueber die Ruder (Remigia), Ruder⸗ 
Znecte(Remiges)u,Ruderbänke(Tran- 


3 
stra) f. ob.0. Am Rordertheil befand fi 
da6iInsigne,b.b. irgend ein gemalter (dah. 
auch Pictura) od. gefhnigter Gegenftanb, 
auch bie Flagge, wuran man bie einzelnen 
se von einander unterſchied; ſtatt deſſen 
Hatten die Transport⸗Soe an ber Spige bes 
Maftes einen Korb aufgehängt; auf dem 
Hintertheil war ber Schutzgott gemalt, od. 
eine Statue aufgeftellt — 3 
rt galt den Seeleuten als heilig. uf 
den S. bes Dberbefeglspaberd zur Bee 
(Navis praetoria) wehte nod eine 
rothe Flagge (Vezillum od, Velumpur- 
pureum),u. zur Nachtzeit brannten ein od. 
mehrere Lichter barauf, damit. bie übrigen 
See fib nad ihm richteten; beim Herans 
nähen ber feindl. Flotte wurben fie aueges . 
loͤſcht. Die Bänge aus Balken od. Bretern, 
auf welden man vun bem einen Theil des 
Sas zum anbern ging, hießen Fori; auch 
Leitern (Scalae) zum Ein» u. Ausfteigen 
waren an ber Seiten der &se, Ueber die 
Anter(Ancorae) f. oben; das Tauwerk 
hieß Rudentes. '? Die &s smannſchaft auf 
Krieges&sen beftand aus Matrofen u. S⸗s⸗ 
foldaten (Classiarii); der Befehl über die 
Zlotte war früher unter bie Duumviri na- 
vales getheilt, fpäter hatte ihn ber eine 
Eonful, od. ein Prätor; er fuhr auf der 
Navis praetoria (f. ob. ı6), auf den übrigen 
einzelnen S⸗en commandirte ein Tribunus 
od. Eenturio. Im Kampf wurden bie &se 
bald in einer geraden Linie, bald in einer 
albmendförmigen, bald in ꝛiner Beilartigen 
eſtalt aufgeftellt; das Zeihen (Classicum) - 
wurde mit Trompeten gegeber:. ?° Die LI- 
burnae waren eine ben balmat. Liburs 
nern entlehnte Art Baleerenz; Actaarlao 
naves waren leichte flache Transport⸗ 
&se mit nur einer Reihe Ruder. Außer» 
den gab ed noch: Kauffahrteis Sse (Nuves 
mercatoriae), nad ihren Labungen 3. B. 
Naves frımentariae, N. vinariae, mit @es 
treide, Wein ze. 3 andre von ber Beſtimmun 
wozu fie gebraucht wurden: Kaper⸗So⸗e (N. 


praedoriae) ꝛc., Recognofrirungss &se (N. 
8 —— „Fiſcherkähne (Lenunculi), 
riefboote (N. tabellariac) ꝛc. Auch vor⸗ 


nehme Leute hatten Sse zu ihrem Privat⸗ 
gebraud (N. privae); fie hatten ihren Ras 
men von gem Aeußern, in fo fern fie ent» 
weder mit bunten Wachsfarben (N. ceratae), 
überzogen od. mit Metall (N. ueratae) bes 
ſchlagen waren, ob. weil man fie blos zu 
Spazierfahrten Srauchte (N. lusoriae). "Die 
Ausrüftung der S-c war bei den Rö⸗ 
mern Sache der Priverleute (Zxercito- 
res); diefe vertrauten für eınzeine Fahrten 
das ©. einem Sssm:ifte. (Magister navis); 
unter biefem ſtanden bie Schiffer (Nautae) 
u. bie Steuerleuse (Gubernatores), Weil 
die Ausrüftung ber S⸗e fehr Eoftfoielis war, ° 
fo traten Mebrere zufanımen u. gaben die 
Koften gemzinfhaitlihd. 1° Die etruski⸗ 
ſchen Sse-waren ben altgriedy. gunz ähns 
lich, Denn Tyrrhener hatten fie wohl in nr 
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Gegenden mitgebracht; dody feit der allge» 
meinen ne der Dreideder (Triereu) 
ſchafften fie fih deren aud an. Den Etruds 
Bern wirb die Erfindung bed S⸗sſchnabels 
zugeſchrieben. Vorzüglic erzeugte ihr Land 

im Gebiet der Perufler, Elufiner u. Rufels 

aner) ſchönes Tannenholz zu S⸗sbau u. in 
Tarquinii verfertigte man gefuchtes &egels 
tuch. i Die S⸗e der gallifchen Veneter 
waren flach für Lie Blippenreihen u. ſeich⸗ 
ten Küften; um ben hochgehenden Wellen 

u tragen, waren Binters u, Vordertheil 

oc, die Ruderbänke mit daumsdicken Näs 

eln befeftigt, zur Befefligung der Anker 
Besten fie eiierne Ketten u. flatt der Se⸗ 
el gegerbte Felle, *. Bei den Ssen ber 
orddentfchen waren Vorder⸗ u, Hinters 
theil überein; fie Eonnten auf beiden Seiten 
zu gleichem Zwed gebraucht werden; auch 
die Ruder waren nıcht an ben Seiten bes 
feftigt, fondern man Eonnte fie wie bei den 
lußfähren bald da= bald dorthin lenken. 
gel hatten fie nit. Die Britannier 
fuhren auf ledernen S⸗en. Die Skandi⸗ 
navier hatten Kriegs⸗So⸗e, die von 2 Rus 
drern bewegt wurden, mit ‚benen fie ges 
wöhnlih auf Seeraub ausgingen; außer 
bem Transport = u. Lafls&=e, deren es 
ehr große gab. > Die nordifchen Völker 
egruben ihre Tobten in S⸗e od. es wurben, 
wie in Stundinavien, über Grabftätten die 
Steinlagen in Form eined S⸗s gebildet ; au 
Baldurs Sarg war fein &. Hringhorm, 
1. u. Baldur; das S. in welchem alle Afen 
fuhren, bieß Skidbladnir, f.b.; das aus 


den Nägeln Geftorbner gemachte S., nach 
beffen Berfertigung der Weltuntergang ers 
aglfart, f. u. Nord, 


folgen pie, hieß 
Moythologier. "Im Mittelalter vervoll⸗ 
tommneten ſich die S⸗e durch die Seefahrten 
ber italien. Handelsftädte, fpäter ber 
Bortngiefen. Dennod blieben bie Ruder⸗ 
fahrzeuge der Galeeren bie Hauptform, body 
gab es auch ſchon Fahrzeuge, die nur mits 
telft Segel geleitet wurden. Auch bie Vers 
decke feinen in diefer Zeit aufgefommen 
zu fein. Die Erfindungdes@ompaffes 
trug, ba man nun weiter in bie See konnte, 
Diet zur Vervolllommnug des S⸗sweſens 
bei, Auf ten Sen bes Mittelalters ſtan⸗ 
den vorn u. hinten Thuͤrme mit Schügen 
befegt, zu welchem Zweck aud ber Burze 
Maſibaum einen Maftkorb trug. Bei ber 
Müdkehr des auf kurze Zeit vertriebenen 
Richard II. 1387 nad Kugland waren bie 
englifchen S⸗e mit den Wappen ber Be⸗ 
Feplahaber gemalt u. vergoldet u. mit Feder⸗ 
büfchen, Panieren u. Fahnen befegt. Im 15. 
u. 16. Jahrh. näherte ſich die Bauart mehr 
der neuern Zeit; the great-Harry, 1503 in 
Portsmouth gebaut, war das erfte ge e 
Kriegs» S., in England. = Heinrih VII, 
König von England, ließ italienifhe S⸗s⸗ 
baumeifter formen, legte S⸗swerfte an, 
errichtete ein Admiralitätscollegium, bes 
flimmte ben Sold der Seeleute u. munterte 


Schiff 


bie Englänver zum S⸗sdau auf. Die größe 
ten ber bamals übliden &se waren bie 
Galionen, die 322—50 metallne Kancnen 
führten. Damals wurden aud die Bas 
leaffen von bem Benezianer G. U. Bas 
doaro erfunden u. zuerft 1571 in bem See⸗ 
treffen bei Lepanto gegen bie Türken ges 


‚braudt, = Die Niederländer bebienten 


fi jedoch Bleinerer u. daher leichter bes 
wegliher &se zum Handel wie zur Kapes 
rei. Sie hießen Fliebcote, hatten 420 — 
100 Tonnen Laftigkeit u. führten 8—20 
eiferne Kanonen. * Ueberhaupt fingen bie 
Engländer, Niederländer u. Sranzofen an, 
ihren Ssen eine angemeflenere Beftalt zu 
eben; nur die Portugiefen u. Spanier bes 
Bielten ihre Galionen u. Earrequen bei, 
die bei 1500 Tonnen Laftigkeit 4 Berbede 
u. ein ungeheured Bors u. Hinterkaftel hate 
ten, aber eben wegen ihrer Größe u. wegen 
ber Höhe ihrer Maften. ver Beſchädigung 
durch Sturm mehr ausgefsgt waren, als 
andre Meinre Sse. * Andre damals üblie 
Heinze Fahrzeuge waren die Patufchen, 
Caravellen, Flüten (f. d. a.), bie wohl 
bis 800 Zonnen Laftigkeit hatten, fehr rund 
ven u. ohne Spiegel waren. Bon ben 
uberfahrzeugen bienten die Mleinern Br is 
32 Felucken, Polaceru. Bars 
en an ber Küfte, in flillem Waſſer; die 
Galeoten hatten 16— 20 Ruber, einen 
Maft u. einige Eleine Gefhüge; die Ga⸗ 
leeren, mit Rudern auf jeder Seite 
waren noch bie zum 18. Jahrh. auf dem 
Mittelmeere im Gebrauch u. mit einigen Ka⸗ 
nonen befegt. "Mit der Ausbildung de& 
So⸗baus wuchs auch bie Größe der Kriegs = 
©se, od. vielmehr die Gefhügzahl, womit 
fie befegt waren, bie bei ber verbeffertem 
Einrigtung u. zwedimäßigern Ausıheilung 
bes innern Raums nun bequemer unfer= 
gebracht u. bedient werben konnten. "In 
der Mitte des 17. Jahrh. gaben Bernoulli, 
Huygens u. a, Gelehrte bie Regeln an, 
wie Sse am beften conftruirt werben 
Bönnten., * In der 2. Hälfte des 17. u. 
zu — des 18. Jahrh. erwuchſen die 
Kriegs⸗S⸗e von ber Größe gewöhnlicher 
Kauffahrteis&se zu ben Sotafen wie fie 
jegt beftehn (f. —— dieſe Zeit 
ichnete ſich im S⸗sbau Peter d. Gr. von 
ußlaud aus, u. ſchon früher haften Dä⸗ 
neniark u. Schweden fi burc den Baus 
vieler &se eine eigne Seemacht erworben 

am meiften excelliite aber ihre Flotte bur 
bie Scheerenflotte(f. d.). Seit der Abe 
(haffung der Muder bildete fih ber S-bau 
allmälig auf den Punkt aus, den er noch jetzt 
einnimmt, u. feit 100, ja faft 200 Iahren, 
ift nichts Weſentliches zu demfelden hinzu⸗ 
gekommen, nur einzelne Verbeſſerungen find 
vorgenommen worden, 3. 8. daß die S⸗e 
Kon mit ur f&härfer u. laftbarer ge= 
aut wurden. 9 Im Allgemeinen bauten.die 
Sranzofen ihre See Jänger u, ſchärferz 
die Engländer fürger m. mehr rund, — 
— e 


Schiff bis 


fie mit den Holländern einigermaßen 
übereinftimmen. " @rft bie Anwendung bes 
Dampfes als bewegender Kraft zu_ben 
Dampf» Ssem fheint eine. weſentl. Aen⸗ 
derung im S:6bau herverbringen zu wollen, 
doch Mad erft neuerlich die Dampffrtegat⸗ 
ten entſtauden u. ift ͤberhaupt auf Dampf⸗ 
©se mehr Werth gelegt worden. Praktiſch 
erprobt haben fie voegen bed langen 
iedens noch nicht im Kriege, wohl aber 
Dampf-Sre dazu gerüfter u. ihre Zahl 
als Krieges &=e wirb ungentein vermehrt, 
wie fie benn jegt faft allgemein die Padets 
boote erfegen u. auch in der Handelsmarine 
‚einen bedeutenden Rang einnehmen. "Auch 
S-e unter dem Wasser bat man 
jegt, nach vielfachen Verſuchen, beren erften 
&ornelius Dreppel 1650 in Holland, ber 
Engländer Day 1772 einen andern machte, 
bei dem er ertranf, erfunden. Villeroi aus 
Nantes machte 1882 ben erften Verſuch mit 
feiner neuen Entdeckung; bie Maſchine war 
von Eifen, gegen 10 parifer F. lang u. ges 
gen 28%. breit, in Fifhformy 8 Menſchen 
Sönnen ed fo ſchnell wie auf ber Ober⸗ 
fläche nach allen Richtungen in Bewegung 
fegen, fich — — damit 6 — F. 
tief ind Meer hinablaſſen (uur entbehrt 
man in ſolcher Tiefe des Lichte) u. darin 
un 1 Stunde unter bem Waifer bleiben, 
aDder Ssbau warb bie ins 17. Jahrh. 
klos als Handwerk empiriſch getrieben, ob= 
a (don vom Jahr 1595 ein portugief. 
Danufeript von Lavanha, über ben Sbau 
vorhanden feinfoll, Das erſte gedruckte Wert 
über diefen Begenftand Ift wohl des Erescens 
#ius Romanus Nautica mediterranen, 1607 ; 
Bomez Solie de Duarke, Contrato cerca de 
Ias fabricas de las naves, 1612; Burn 
vach, Architeetura navalis, 16295 bert 
Dudley, Arcano del Mare, 16365 ber 
Schwede Plakat, 1652; der Holläuder NIE. 
Witfee, 1671, u. van Yck, 1697; die En 
- länder Miller, 1676, Sutherland u. Bushs 
nel, 19163 die Franzoſen Hayct, Daffie u. 
v. Bouguer, Tralté da navire, 19463 
&uler, Scientia navalis, 17995 Du Hamel, 
Zlemens de l’Architecture navale, Par, 
1752, deutſch von Müller, Berl. 1791; Don 
Jorge Juan, 3771; Euler, Theorie com- 
plete de la construction et da manoeuvre 
des vaisseaux, Petersb. 17735 Stalkart, 
Naval-Architecture, 2ond, 17815 Don be 
Landa, Reglamento de Mnderas neceszrlas 
ra la Fabrica de los Baxeles del rey, 
Aa; Romme, L’art de la marine, Par. 
1737; Viel de Elatrboid, Tratts Adınentaire 
de la construction des vaisseuax, Par. 17875 
D. Braudach, Handb. zur Erlernung der 
Manöver u. der Eonftruction ber Seefchiffe, 


Brem. 18015; J. W. D. Korth, Die Schiffes . 


baukunſt ꝛc. Berl. 1827, u. a. Ueber ben 
&-bau ter Ulten vgl. Scheffer, De varie- 
tate navium, im 2. Th. von Gronovs Thes. 
„antiq. graec. - (0. Hy., Pr. u. Lb.) 
Schiff (Her.), dieo Wäppenbild foll die 
« Ss 
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Glückſeligkeit bedeuten u. wirb beim Blaſo⸗ 
niren bie Richtung beffelben, bie Zahl ter 
Maften, ob bie Segel aufgefpannt find, u. 
obesbelaben erfcyeine, gemeldet, man braucht 
Be ne 1% — ur eb 
ch n and, Beb.), 2 er), fo 
v.w. Schühe; 8) Werkzeug, welches von 
ber Frauenzimmern zu mehr. Arbeiten ges 
braucht wird, welche aus Knötchen od. Schlins 
gen beſtehen; es ift meift von Elfenbein u. 
efteht aus 2 länglichsrunden, fpigigen Plat⸗ 
ten, bie m ber Mitte durch einen 
bunden find; auf den Steg wirb das zur 
Arbeit nöthige Garn od. Seide gewidelt; 
3) (S-chen, Maler), fo v. w. Raͤpfchen; 
4) Gefäß ohne Henkelu. Füße; 5) (Budbr.), 
langlich vierediges Bret mit einem Rande, in 
dem Rande find Salze, in welde ein andres 
Bret (die —A— ſchoben werden 
kann; auf ben Boden des S⸗s werden bie ges 
feier Zeilen geftellt u. zu Columnen einge» 
richtet; audy beim Schriftgießen (f. d. 12) wirb 
zum Fertigmachen ein gleiches gebraudtz 
6) (Landw.), ſo v. w. Wagen, Schlitten u. 
del.3; 7) ſ. u. Kirhen. (Feh.u. Pr.) 
Schiff (David Hermann), geb. zu Sams 
burg 1800; Tebte längere Zeit für den Ge⸗ 
fellfchafter u. den Freimüchigen befchäftigt 
in Berlin, dann in Leipzig, wo er mit Berns 
hardi einige Zeit bie Eiſenvahn redigirte u. 
ſich gegenwärtig noch befindet. Schr.: Höls 
Ienbrenghel, Nuvellen, 2pz. 1826; Pump 
auf m. Pumprih, Novelle, Zerbft 1836; 
Agnes Bernauerin, en biftor. Mos 
velle, Berl. 1831; Das Elendsfell, 3 No⸗ 
vellen nah Balzc-, ebd. 1882; Varinka ꝛc., 
ebd, 18315 Brundlingen ꝛc. Novellen u. 
Nichtnovellen, ebd. 18355 Süd u. Geld, 
Samb. 18365 Die — — ebd. 1836; Ges 
vatter Tod, ebd. 1838, 2 Dde.; Lhuchen, od. 
Erziehungsreſultate, ebd. 2E41; Hundert u. 
ein Sabbat od. Gefhirgter u. Sagen bes 
israelit. Volkes, Lypz. 1842, 1. Bd. ; anch die 
Bühnenftüde: Das Aprilmährchen od, der 
Harniſch, Luftfp. (im Jahrb. deutſch. Büh- 
nenfpiele 1832), Graf u. Bürger, Zrauerfp. 
ebd. 1833) u. arbeitete Törrings Traucrs 
tel Agnes Bernauerinum. Mit H. Pauls 
mann u. Bernhardt gab er audy Das Gefpens 
ſterbuch, Jerbſt 18898 — 89, 2 Xhle., her⸗ 
aus. . 2 (6) 
Schiff Ärgo (Aſtr.), ſ. Argo. 
SchiffimVerkäüfänschlagen, 
f. Bei brenmenber Rage verlaufen. 
Schiffaichen, das Berfahren, wos 
durch mun aus ber Länge, Breite u. Höhe 
berechnet, wie viel Ladung ein Schiff eins 
nehmen kann u. wie viel Tonnengehalt- es 
bat. Das ©. wird nöthig, wenn ver Schiffs 
zoll nah dem Tonnengehalt criegt wird od, 
wenn Frachtſchiffe gemiethet werben. 
Schiffbar, von gläffen u, Gewaͤſſern, 
wenn fie mit Schiffen befahren werben Böns 
nen, Be gräfen ängr die S-barkeit 
nicht blos von der Menge u. Tiefe des Waſ⸗ 
fers, fondern auch Davon ab, ob — od. 
. rüs 


teg Ners 


6 Schiffban 


‚Brüden die Schifffahrt hemmen, od. ob 
Peer Hinderniffe durch Schleußen u, Zug⸗ 
brüden befeitigt find. Ein feichter, aber 
breiter Fluß Tann dadurd) |. gemacht wers 
den, daß man das Wuffer einengt, indem 
“man Buhnen in den Fluß baut u. dadurch 
dus ur: nöthigt, ſich ein engeres aber 
tieferes übten. ' (Fch.) 


fo vr w. Kahn 


fürmige Binde, 
Schiffbock, fo v. w. Bod 32). 
Schiffbruch, der Unfall eines Schiffs, 
da es durch heftige Wogen od. gegen Sands 
bänke u. Klippen gejchleubert, zerbrochen ob. 
leck wirb u. untergeht. 
"Schiffbrücke, '1) f. Brüden u. 
— —— 23) (Gefch.). S⸗n findet man 
chon in ſehr alter Zeit; die bewunderns⸗ 
würdigſten find bie bed Rerxes über den 
— — ; bie eine von 369, die andre von 
Säiffen; die Schiffe wurden durch Seile 


verbunden u. durh Körbe mit Steinen am W 


Grunde fetgehalten. rüber fchon hatte 
Darios eine G. über den Bosporos durch 
Mandrokles fchlagen laffen. Auch bie Bries 
hen u. Rämer Hatten beren zu ihren Webers 
- gängen, fo Alex ander d. Gr. über den Ins 
do8, Kalfer Trajan über bie Tonau u. a. 
.. große guiffe; ftatt der Anker wurden Körbe 
od. Side mit Steinen gefüllt genommen. 
Uebrigens bediente man fib der Ssn nur 
bei fehr tiefen Stellen; wo es möglich wur, 
wabeten bie Soldaten, bef. die Reiter, durch 
das Waffer. * Rachmals findet ſich ber Ge⸗ 
brauch der Sen lange nicht wieber erwähnt ; 
erſt im 12, Jahrh. wurden von KRänig Ris 
hard I. von Enzland u. von Rudolf 
v. Habsburg bei feinem Uebergange über 
ben Rhein Ssn wicber angewenbet, Unter 

. den Ssn ber neuern Zeit ift die &. merk⸗ 
würdig, welhe ber Prinz von Parma 
1585 über die Schelde fhlagen ließ, um das 
belagerte Antwerpen völlig einzufchließen. 
Sie beftand aus 33 Saiten, überbrüdte 
den 2a90 F. breiten Strom u. bing zu 
beiden Seiten burd eine WO F. breite u. 
200 F. lange Pfahlbrüde mit den beiben 
Ufern zufammen, Iches Brüdenfgiff war 
mit 2 Kanonen u. 30 Soldaten gegen die 
Unternehmungen ber Belagerten befept. Vgl. 


e 2). (Lb. u. Hy.) 
Schiffchen, 2) fo v. w. Schiffsboot 
D. 8) (Bot.), f. Blüthe as. 


Schiffducaten, Ducaten mit dem 


Bilde eines Schiffs yon Friedrich Wilhelm, 
Kurfürft von Brandenburg, von 1684 — 
88 geprägt. 

Schiffer, 1) ber auf einem Schiffe 
fäyrt u. fih bef. mit der Führung beffelben 
beſchaͤftigt; 8) bei den Kauffahrern ber 


bis Schiiferzirkel 


Führer des Schiffe, welcher den Oberbefehl 
über dus Schiff u. die Schiffsmannſchaft hat z 
führt meif deu Titel Eapitän. f 
Schifferhut, f. Hut u. 
Schifferinseln (Beogr.), '2) Archi⸗ 
pelagus in Auſtralien, nörbli von ben 
eundfhaftsinfeln unter bem 15 — 15° ſ. 
r.z hoch, bergig, gut bewälfert, fru htbar 
an Schweinen, Hunden, Geflügel, Brob⸗ 
u. Kokospalmen, Plans Zuderrodr u, m. 
Südfrüchten; mildes Klima. *Die Einw. 


find Dalaien, zahlreich, groß, wohlgewachfen, 


Bräftig, gehen faftnadt, treiben Kifcherei, 
find gute Schiffer; wohner in wohlgebaus 
ten Hütten u. Dörfern, find gefsiat in Bers 
fertigung von Hänfern, Matten, Zeugen, 
Haudgeräthen zc., werben als wild u. wols 
luͤſtig befchrieben, on unter Oberhäups 
tern, vertheidigen fi mit gefhärften Keus 
len, Schleudern. * Hierher bie Infeln: a) 
nördliche Srappe: (Duke of) York, 
mit unterirdifhem Tempel; (Duke of) 
Elarence, mituntertrdifchen Begräbniflen; 
Solitaria,Bernbardsinfeln(Infeln 
ber Gefahr), größte, 10 Ml. im Umfang, zc. 
») Mittelgruppe: Baumannsinfeln, 
entdecdt 1722, mit ſchoͤn angebauten Xhälern: 
allis (Maurelle), l!’ Enfant perdu 
— Sohn), Pola (Chattam), 
&ön, mit Berg von 10,000 F., fruchtbar, 
wie Dyolava(Dialava) u. Masuna 
(Edwards) at: mit Ew. feindfelig 
gegen Europderz Fanfue (Omanuan), 
ut bewohnt; Leone, gie! Opun 
to fu). e) Südliche Gruppe: Goede 
or — entdeckt 10163 
0008 (gran Eocal); Verraders⸗ 
(Berräthers, Keppelds) Infeln od. 
Niutabutabu, 2 Infeln. Die Bruppen: 
Baumann, Penrhyn, Peregrino u, a. wurs 
den früher Roggeweens Ardipelagus 
genannt. 2) Geſch.). Bon den S. wurs 
den zuerit Golitaria 1595 von Menbana 
entdeckt; 1616 entdeckten Lemaire u. Schou⸗ 
ten die fübl. Inſeln u. nannten fie Berräs 
therinfeln, weil ihre Mannſchaft bier übers 
fallen wurbe; die Hauptgruppe wurbe 1722 
von Noggewein entdedt u. diefer nannte fie 
Baumannesinfeln. Erft Bougainville gab 
ihnen den Namen ©., da bie Sinw. immer 
im Baffer leben u. alle Reifen zu Schiff 
machen. Einzelne wurden fpäter entdeckt, 
fo St. Rofeert 1819. 


’ 

überfahren, auch von Schiffen felbft, wie 
vom Seegefpenft. 

Schi — f. Knoten 2) I). 

Schifferstadt, Dorfim&antonSpeicr 
bes beir. Kr. Pfalz, 8000 Ew. 

Schifferzirkel, Werkzeug des Steuer⸗ 

manns, 
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mann, in Beftalt eines Zirkels u. bem Pro: 
portionalzirkel ähnlich, mit Hülfe beffen man 
aus ber gegebnen Breite eines Orts zur See 
deffen Lünge findet. Bernoulli war beffen 
Erfinder. - 

Schiffes von Neäpel, Örden 
des, f. Croissant 1). j 

Schifffahrt, !1) das Reifen od. ber 
nn von Waaren zu Schiffe Die 

iſt 
Tanalen u. Zlüffen; od. See⸗S. auf offe⸗ 
nem Meere; das Mittel zwifchen beiden hält 
die Küften=&., weiche zwifchen benachbars 
ten Seeftädten betrieben wird. * Der Zweck 
der ©. ift Betreibung bes Seekriegs, Ers 
leihtrung od. Beförderung bes Reiſens in 
entfernte Linder, Unternehmung von Ente 
deddungsreifen, Berbiudung mit überfeeifhen 
Eolonien u. Handel; Sie trägt alfo Fe viel 
zum Wohl ſtand eines Landes bei, u. ihre Ers 
weiterung ift für jeden Staat Begenftand bes 
Strebens. *? Die ©. ift um vieles wohlfeiler 
als Landfracht, die Binnen=©. befördert das 
ber fhon ben Bandel im Innern eines Lanz 
bes; u. durch die See⸗S. wurde der europ. 


Handel zum Welthandel. * Außer ber Bes” 


förderung des Handels hat die S. mehrere 
Bweige des menſchl. Wiſſens erweitert, na= 
mentlih Geographie, Völkerkunde, Naturs 
gerwiäte, Phyſik, Aftronomie, legtre durch 

eobadtungen u. Meffungen, weldhe in 
fernen Gegenden angeftellt worben find. *3) 
Beid.). Die erften Meiſter in ber ©. u. 

enner bes Seeweiens waren bie Phö⸗ 
nizier; fie erfchlenen zuerft handelnd an 
Griechenlands Küften (vgl. Kadmos), u. 
damit die von ihnen beſuchten Länder nicht 
aud um bes Handels willen die ©. betries 
ben, verbreiteten fie von Ländern, die fie 


nen die .abenteuerlichften Sugen. Sie 


befuhren nicht nur das dgäifhe Meer a. 
drangen bis in den Pontos euxinos vor, 
ondern befuchten ſchon zu Salomos Zeit 
en arabifhen Bufen, nah Ophir u. 
kamen gen Weiten nah Tarſchiſch ıc., f. 
u. Handels. Geeräuberei trieben fie zus 
gleih fhon bei Homer u. bald erhob fid 

Kreta mit feinem rechtsliebenden Zürften 
Minos, um bem, ben Küftenbewohnern u. 
Anfulanern läftigen u. gefährlihen Gewerbe 
v feuern, Kreter waren auch bie erften 

riehen, welche nah Tyros ſchifften u. 
einen Zug gegen Sicilten unternahmen; 
fie wurden ale bie fühnften Schifffährer ge= 
rühmt, ? Nächſt diefem erfcheinen auch die 
Karer zur See. Daß die Trojaner ©. 
trieben, zeigt bie Entführung ber Helena 
durch Paris, 9 Die Hindu trieben keine &,, 
weil es thnen In Menus Gefegen varkoten 
war, in die hohe See zu gehen; aber von 
ben Sabaerun ift es gewiß, daß fie zu 
Schiffe nah Indien, Phönizien u. auch 
hisunter na Afrika mıt ihren Landeor ro⸗ 
ducten handelten; doch verfchwinden fie aus 
ber Zahl ber en Nationen, wıe 
fi Aegypten (f.unt, mals folde auszugeichs 


entiv. Binnen=®., auf Landfeen, 


nen beginnt. 19% Die Sebräer, fo geneigt 
um Sandel fie auch waren, fürchteten ſich 
a vor bem Meer u. das benachbarte Phös 
nizien mochte ibnen den Mangel einer eig⸗ 
nen ©. weniger fühlen laffen. Erft Salome 
gründete eine eigne Marine; bie zu Enzion⸗ 
geber gebauten u, mit Ifraeliten u. Phoͤni⸗ 
iern befegten Schiffe gingen nah Ipbda, 
phir u nah Tarſchiſch, auch nad 
Aegypten.u. fegelten durch den arab. 
Bufen zu den Schäern. Nah Salomo ers 
fhemen wenige, gb. feine Spuren von-hebr. 
S. ! Die Aegyptier felbft trieben nicht 
fo bald &. auf dem Meere; früher begnügs 
ten fie fih, den Ril u. feine Kanaͤle zu bes 
fahren, indefien veranftalteten fie.die Uns 
— Libyens durch Necho (ſ. 
frika ſgeſch. Geogr. I2), jedoch wird die 
Wahrheit dieſer Kahrt vielfach bezweifelt. 
Erft feit Pſammetichos u. bef. feit den Ptole⸗ 
maͤern befuhren die Xegyptier die See, f.u.n. 
122% Griechenland, wohin bie S. durch 
die phöniz. u, ägypt. Eoloniften gebracht 
wurde, richteten ſich bie Seefahrer bei Tage 
nad der Sonne, bei Nacht, wo man felten 
fuhr, nad dem Mond u. einigen Beftirnen, 
bef. ben Plejaden, Boote, Wugen, Orlon; 
an trüben Tagen war bie Fahrt gefährlich. 
Um bei Sturm auf bie Küfte flüchten zu 
Bönnen, fteuerte man lange blos an ben 
Küften bin, fpiter verließ man zwar das 
Ufer mehr u. mehr, jedoch immer fuchte man 
das Land nicht ganz aus bem Geſicht zu vers 
lieren. Trat Sturm u, Wetter ein, ſo eilte 
man and Land, 309 die Schiffe aufs Ufer u. 
barrte wochenlang auf günftigen Fahrwind. 
Die befte Zeit zur S. war 50 Tage nach ber 
Sonnenwenbe, weniger ber Frühling. Ders 
befferungen im — u. Erleichterungen 
ur S. nahm man in Griechenland nicht an, 
enn während Thales jein: Landsleute nach 
dem Polarſtern ſchiffen lehrte, blieben ſie 
ihrer alten Gewohnheit treu. Alle, ver 
Trojas Krieg nah Italien u, Sicilien 
unternommne Fahrten des Oenotros, der 
Kreter, Lyder, Arkader u. Q. find nicht vers 
bürgt, ber Argonautenzug aber, obſchon 
nur Sage, body Beweis, mi . vorhenden 
war, u. baß man felbft von Dcean außer⸗ 
halb des Mittelmeers dunkle, obſchon hoͤchſt 
irrige Nachrichten hatte. 12% Die Phaͤnken 
jeidneten fih als Inſelvolk auch in der S. 
aus; ihre Schiffe bedurften nad Homer 
weder Piloten, nody eines Steuerrubers, fie 
fuhren durch Nat u. Nebel, ohne daß ihnen 
Stürme u, Klipsen fhabeten u. wohin bie 
Sciffenden wollten, ohne Ruder od. Segel 
zu brauhen. "Nah Trojas Zerftörung.. 
erfcheinen in Griechenland bie Korinthier, 
außerdem noch bie Rhodier u. Aegineten 
ale kundige Seefahrer; den Werften beſuch⸗ 
ten unter ben Griechen zuerft die Pho⸗ 
kaͤer mit Schiffen, aber auch unwillkührlich 
u. vom Sturm verfchlagen, wie die Santier, 
die durch gleichen Umſtand nah Tarteſſes 
über ben Säulen des Hercules, re 
ſein 
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fein follen (gegen 780 dv. Ehr.); auch Ae⸗ 
ypten befuchten fie, !* Bon den nordiweftl. 
Böltern waren bie Etrusker (Tyrrhe⸗ 
ner) wohl die erften, weldye das Meer durch⸗ 
fahren, u. ift auch die Unlegung von Eolos 
nien auf Infeln des Dceans ſchon vor bem 
Argonautenzuge zweifelhaft, fo ift doch ges 
wiß, daßfienah Sicilien, Eorfica u.a. 
füdwerl. Infeln u. Ländern im Mittelmeer 
fteuerten u. dort Niederlaffungen gründeten. 
Seeräuberei führte fie auch fonft allenthals 
bin, nur nicht in das griech. Meer. 
Seit bem 5. Jahrh. v. Ehr. nahm ihre S., 
durch Syraens gebrochen, fehr ab. "Neben 
ihnen trieben noch bie Ligurer bis nah 
Afrikas Küften ©. u. au die Wolster 
follen ühne Seefahrer gewefen fein. «In 
Griechenland zeichnen feit den’ Perfers 
kriegen Athen als ———— Staat aus, 
beſ. ſeitdem auf Themiſtokles Rath die Ein⸗ 
künfte aus den lauriſchen Bergwerken auf 
die Erbauung von Schiffen verwendet wur⸗ 
ben. Jãhrlich bauten fie 20 neue Schiffe u. 
ten fe immer eine Flotte von 3—400 
iffen, Ein befondrer Ausſchuß bes Raths 
hatten in Athen den Schiffehau B beforgen. 
&ie nahmen bie Partei der Milefier gegen 
Samos, ber Kerkyräer gegen Korinth 
aur deshalb, um beren Macht zur See zu 
— Mi nachdem ſie ee 
egina geftürzt, waren fie faft einzige 
Inhaber der griech. Seemadt bis zu ei e 
des —— Kriegs, ſeitbem durften ſie 
blos 12 Kriegsſchiffe Haben. Thrazien u. alle 
and. nördliche Gegenden bes ägätjchen Mee⸗ 
zes waren ber Schauplag ihrer Thätigkeit 
Bi Su — doch fuhren fie auch nach 
fe u. Weſt. 7° Die Spartaner waren 
nie flark zur See; im pelogonnef. Kriege 
hatte fie die Kriegenoth gezwungen, eine 
Flotte zu bauen, aber nachdem fie biefelbe 
auf Sphafteria verloren hatten, waren fie 
ur See vernichtet, u. erft nachher, ale 
thens Seemacht durch ben ficılian. Krieg 
ſchwächt war, fchafften fie fi wieder 
fe an, unterftügt auch hauptſäaͤchlich 
durch die Spraßufener, "An Kleinaſiens 
Küften trieben die griech. Eolomien zu 
Kyros Zeit die bedeutendftc S.; ihre Schifre 
wurden ba!d größer, ihre Flotten ftärker. 
Miletos hob fidy bef. durd ben Relchthum 
des benachbarten ns, das felbft keine 
©. hatte, es verfuhr deſſen Waaren, de Ih⸗ 
nen faft gleidy kamen die Tyrannen von 
&ictlies, die fhon in den perf. Kriegen 
den Dellenen eine Flotte verſprachen. !** Die 
Carthager, von Phöniziern flammend, 
waren von Natur Seeleute, bie auch bald 
die ganze S. im Welten an ſich zu reißen 
wußten, in dem Maße, baß fie jeden, ber 
eine — dahin wagte, erfäuft haben ſol⸗ 
len; fie felbft befuhren ben ganzen weſtl. 
Theil des Rittelmeers von Spanien 
bis Sicilien u. ſicherten ſich dieſen Beſitz 
durch Vertraͤge, welche ſie mit den am Meer 
gelegnen Staaten jener Gegenden machten, 
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Mährend bis tegt mehr Hanbelsinters 
effen die ©. begunftigt hatten, finden wir 
fett dem 5. Jahrh. v. Ehr. auch Seefahrs 
ten zu wifienfchaftlichen Zwecken uͤn⸗ 
ternommen; fo die bes Eharon von 
Lampfabos, welder bie Gegend außers 
balb der Säulen des Hercules befuhr, fer⸗ 
ner bie ven Dionyſios aus Miletos 
beſchriebne Argonautenfahrt, infofern feier 
in den fpätern Zelten ſtets eine wirklich ge= 
machte Reife zum Grunde lag, welde man 
bie Argonauten gemadt haben ließ; eine 
Sahıt um Libyen von einem Magier 492— 
78 ausgeführt, iftunverbürgt, Dagegen ges 
soiffer die Befahrung der weftl. Seite Afris 
kas durch den Earthager Banno. *! Außer 
den Gefahren ber Srürme Hinderte aber auch 
der noch immer von ne barbar. Bölfern 
eübte GSeeraub, bie hohe en fügen, u. 
eibes machte die Früchte diefer Reiſen fpürs 
lich, ®doch kommen damals ſchon Nachrich⸗ 
ten von Fahrten vom arab. u. perf. 
Meerbufen aus nad Judien, bef. ber 
Salbinfel bieffeit bes Banges, uw. 
deögl. Fahrten auf dem Tafp. Meere 
vor. "In Aegypten hob fi die ©. bef. 
unter ben Ptolemäern, beſ. Ptolemaͤos Phil⸗ 
Be u. Euergeres; Schiffsbauholz hols 
ten fie aus Pamphylien, wo fie dazu Ptos 
Ienais gründeten. *« Allmählig hörte jedt 
die ängftlihe Küftenfahrt auf dem Mitte 
meere auf, u. ſchon fuhr man zu allen Zei⸗ 
ten, ohne fih um Jahreszeit, Wetter u. 
Sturm zu fümmern, von Alerandrien nad 
Puteoli in — Linie, "> Aegypten 
erweiterte feine S. noch mehr unter rönt. 
Oberherrſchaft; bef. nah Indien trieb nıan 
lebhaften Handel zu Schiffe. Durch Berbefles 
rung ber Kanäle u. Schleußen Aegyptens 
unter Auguftus warb der Eingang indarab. 
Meer wieder geöffnet u, erleichtert — 
lich liefen von Myos Hormos 120 Schiffe 
en Okelis u. von da über den Ocean nach 
Halabar Ceylon u. nad ber WKüſte 
des weftl. Lheils von Indien u. mit ind, 
Waaren zurüd nad. Aegppten u. über Alex⸗ 
andrien nah Rom. Nur. im Ocean wagte 
an ee noch nn ſich le von den 
en zu entfernen, zuerft ſoll es Hippa⸗ 
lu s gewagt haben. ie ©. ber a 
mar allmalig in die Hände ber Rhodier ges 
Einrichtungen u. Beftims 
* im Seeweſen waren die Norm für 
bie S. des ganzen Mittelmeers; berühmt 
find die thodifden Seegeſetze (ſ. Rhodia lex), 
KR von ben Römern angenommen. **Die 
Ömer trieben früher S. gar nicht, Daß 
don um 600 v. Chr, Oftia an ber See von 
ncus Marcius angelegt wurbe, geſchah 
blos um fremden — einen Landungs⸗ 
Ken geben. Auch waren Damals bereits 
die Punier im Befig der ©. bes weſtl. Mite 
telmeers; noch 848 v. Ehr. wurde feftgefegt, 
daß röm, Schiffe nicht jenfeit des Pulchrum 
promonterium fahren ſollten; aber auch ſpä⸗ 
terhin wurde ihre Fahrt auf der Oft ee 
as 
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Italiens durch Berträge mit ben Tarenti⸗ 
nern beſchraͤnkt. Inbeß beflegten fie {don 
338 p. Ehr. die Antiaten zur See u. 809 
werben fhon Daumviri navales (Auffeher 
über den Schiffebau) erwähnt, fpäter aber 
ſiegte €. Duilius über bie Punier u. 
vertrieben röm. Flotten bie illyr. Seeräuber 
aus dem adriat. Meer. Dennch fdjeute 
man ſich noch zu Eäfars Zeit, ben Ocean zu 
befahren u. erft unter Auguftus befuhren 
Nömer ben Ocean bis zum cimbrifhen Vor⸗ 
ebirge. Zu Plinius Een war die &. fehr 
Pebeutend; bef. unterftügte fie in biefer Zeit 
einmal ber alle Producte fremder Länder 
erheifchende Luxus Rome, dann aber uud 
die Sicherheit des Meers. Die Kaifer uns 
terbielten fpäter 2 ſtehende Flotten bei Ras 
venta u. in Difenum, die ben öftl. u. weſtl. 
Theil des Mittelmeers befhügen follten; 
daneben hatten fie noch eine beträchtliche 
N zu Forun Julii, 40 Schiffe auf dem 
hwarzen Meere; andre auf dem Mhein u. 
der Donau zur Sicherung der Grenzen bes 
Reiche ggsen Barbaren. » Standinas 
am . fchreibe fi aus der älteften 
eit her. Die Skandinavier befuhren bie 
nord. Küften bis nah Dänemark berab, 
ae als Seeräuber. * So ifs auch 
ie &. der germanifchen Bölker fehr 
alt; tie Eimmerier u. bef. Franken, 
gelefen, Sachſen machten ſchon feit dem 
.Jahrh. —— Unternehmungen zur See 
geaeı ‚lien u. Britannien; die Chau⸗ 
er beunrubigten frih bie gallifchen Küften 
u. befuchten zu Schiffe die Franken. Webers 
aupt fuhren bie Deutfchen, durch bie nahe 
age ber Länder unterflügt, ſchon früh in 
bie See; um ficherer zu schen, nahmen fie 
Vögel mit auf ihre Fahrten, deren Fluge 
& dann nachfolgten; zur Nachtzeit richteten 
e ſich nad den Sternen. 2 dem be⸗ 
einen Zuftande blieb nun bie S. bei 
em Mangel guter nautifher Mittel lange 
Zeit; höchſtens breitete fie fich im ind. Meere 
nah Dften hin aus, Die großen Bölkers 
ar en bes Mittelalters hatten gros 
Ben Eir fluß auch auf die ©. ; im Abendlande 
waren einige Stäbte am Rhein, am atlant. 
u. Dlittelmeer, bef. aber die Städte Itas 
Itens_glädlih in der Ausbildung ihrer S. 
a rient befam bie ©. jegt eine andre 
ichtung; Aleranbria war unter bie Herr⸗ 
ſchaft der Sarazenen gekommen u. Eonftans 
tinopel die erfte Handelsſtadt der Weit ge⸗ 
worden. Die ©. auf dem rothen Meer zu 
unterflügen, war aber ben — — zu 
beſchwerlich, beſ. wegen ber Kriege mit den 
Perſern, welde ihren Handel auf bem 
ind. Meere bis an ben Indus, Banges u. 
bie nad) Eeylon vom Euphrat an trieben; 
dageger wurbe von ben Griechen jest auch 
nad dem ſchwarzen u. Bafp. Meer u. auf 
bem Oxos gefahren. »Arabiens ©. u. 
Seemacht wurde wieber begründet durch die 
Miederherftellung bes Stanals von Guez 
unter Dmar u, noch unter Othmars Regies 


rung erhöhte fie Moawijah. Die Araber 
benugten auch zuerft wieder neben ihren 
er —— die ©. zu wiſſenſchaftl. 
weden, u. ed mag nidt ser ei 
gin, daß ſchon vor dem 12. Jahrh. 8 arub, 
inwohner (AUlmagrurim genannt, b. i. 
bie Umherirrenden) von Liffabon aus in das 
atlant. Meer fteuerten, um jenfeits noch 
Länder zu entdeden. »ꝛ Im Norden waren 
die tormänner die thätigite Schifferna» 
tion; fie befuhren fett dem 8. Jahrhundert 
nicht allein Skandinavien, fondern fteuers 
ten auch öftlih nad Preußen, Efthland u 
bey nachherigen Rußland, weſtlich nach Irs 
land, den Kardern, Shetlandäinfeln u. Or⸗ 
kaden, ja ſpäter fuhren fie bis Frankreich, 
Spanien, bis ins Mittelmeer, nah Con⸗ 
ſtantinopel, fogar bis Nordamerika F Ame⸗ 
rika ef.) i0), zwar mehr als Seeräus 
ber, do auch als Handelsleute, "Auch in 
der Dftfee warb jegt ©. ieben, wo fich 
au den Rormännern bie uden gefellten; 
nfange nur an den Küftenländern Deutſch⸗ 
lands, dann auch an benen Frankreichs u. ber 
Niederlande, durch welche letztre Orte man 
in Verbindung mit Italien trat; auch mit 
dem fchwarzen Meere trat man durch Flu 
wege ih Verbindung. Die Geemadt. ber 
Beenden ging nachmals auf ihre Ueberwins 
ter, die Dänen u. Sachfen, über, "In 
Süden unterhielten die S. auf dem Mittels 
meer nach dem Orient, nachſt dem Hanbel, 
noch ber im 10. u. 11. Jahrh. erwacte u. 
durch die Päpfte beförderte Religionseifer 
burg Wallfahrtenu. Kreuzzůge nad 
— aͤſtina, u. gleich ben ehemaligen griech. 
täbterepußlißen entwidelten ſich ähnliche 
Staaten in Italien, bie als felbftftändig 
ervortraten u. durch und fih ihr Bes 
ehen fihern wollten. Ihre Flotten gingen 
nach NAfrika u. WAſien, nach welchem legs 
tern bef. die &. durch die in den Kreuzzügen 
umfonft erworbnien Seehäfen un ben Küften 
Syriens, Griechenlands u. bes ſchwarzen 
Meers befördert wurde. Genua. Wenes 
dig treten jegt als Seeſtaaten hervor, u. 
fpater Naguſa, weldes, feit der Mitte 
bes 14. Jahrh. frei geivorden von venetis 
je Herrſchaft, mit 300 Schiffen das Meer 
efahr u, wichtig für ben morgens u. abends 
Länd, Handel wurde, bef. feit es unter der 
Oberhoheit der Türken ftand u. unter deren 
Schutz feine Fahrten machte. * Weit wents 
ger zeichneten fi als ſchifffahrende Völker 
die SFrauapfen aus, hoͤchſtens Marfeille 
u. Lyon können eine Ausnahme machen, 
die nördl. Küftenftaaten überließen die ©. 
in ihren Gewäſſern ven benachbarten Nieders 
laͤndern; Eugland fpielte auch fehr lange 
egen and. Völker eine untergeordnete Rolle; 
Berengal u. Spanien begannen erft zu 
de bes 14. Jahrh. großartige Unterneh 
mungen zur See. * Wichtig für die ©. in den 
norbifgenLäntern iſt die im 13. Jahrh. 
ſich dildende Hauſe. Bu diefem Bunde gehörs 
ten bald alle bedeutenden Seeftädte * — 


Mündung der Schelde bis Eſthland, u. ihr 
gehörte die ganze ©. nah Oſt bis Rußland 
(u. von ba nach Üfien) u. weftlich herab nach 
den füdeurop. Ländern; durdy diefe Bereinis 
gung war bef. bie ſkandinaviſche S. nad 
den deut ſchen Staaten herab gehemmt u. 
ſelbſt in den ſtandinaviſchen Gewäflern bes 
at: wo bie hanſeatiſchen Städte durch 
ie Ueberlegenpeit ihrer Dane fi erhielten 
u. Häringes u. Stockfiſchfang betrieben. 
"Mag immerhin fon im 12. Jahrh. ber 
Compaß bekannt gewefen fein, fe wurde 
fein Gebrauch doch erſt feit dem Anfang bes 
14. Jahrh. allgemeiner, obne daß man jedoch 
fo ſchnell den möglihen Nugen davon 309, 
"denn erft in der Mitte des 14. Sabrb. 
zeigt fih eine fühnere S. Caſtiliſche Aben« 
teurer fteuerten in dad atlant. Meer u. ente 
dedten bie kanariſchen Inſeln, n. nod 
mehr wurbe zu ee 15. Jahrh. dur 
die Unternehmungen Johannse bes Bas 
ftardenvon Portugalzerumfuhr@ap Roun, 
das bis jetzt ber Wendepunkt aller unternoms 
menen Seefahrten gewefen war, u. gelangte 
bis zu bem etwaßweiter Pas liegenden Cap 
Bojador. Johanns 8. Sohn, Heinrich 
d. Seefahrer, umfuhr fpäter, nachdem 
orto Santou. Mabeiraentbedt waren, 
ap Bojabor ; man drang bis zum Senegal 
u. Cap Berbe vor u. entdedte 1446 bie 
Inſeln diefed Borgebirgs. Der Papft vers 
u den Portugiefen den Befig aller von 
hnen zu entdedenden Länder zur Ausbreis 
tung der kathol. Meligion. 1486 wurde das 
äußerfte Ende Afritas durch Bartholo⸗ 
mäus Diaz gefehen u. 1497 befuhr Basco 
da Gama bie Dftfüfte Afrikas u. fand 
ben Seeweg nad Oftindien. Einen Seeweg 
auch nach W. nach Oftindien zu fuchen, legte 
der Genuefe Eriftoforo Colombo feinen 
Plan eine Fahrt durch den weftlihen Dcean 
zu wagen, ber Genuefer Regierung vor; 
verfhmäht von ihr u. andern wurde er durch 
Zfabella von Eaftilien unterftügt u. eut⸗ 
deckte Amerika für Spanten; burd die 
unwillkührl. Entdedung Brafiliens durch ben 
Portugiefen P. A. Eabral (1500) waren 
nun der ©. alle Wege im füdlihen Theil 
des arlant. Meers geöffnet. * Eine bef. 
Epoche bildet die erfte Weltumfegelung 
durch dl en 1519 in der Geſchichte 
der S. Diefer günftige Erfolg reizte auch 
bie Tugländer, N ofen u, a. Nas 
tionen Verfuche in Entdeckungen zu machen, 
u. es entftand nun im 16. u. der erften Halfte 
bes 17. Jahrh. ein Wetteifer in Seereiſen. 
Die Nebenbuhlerfhaft, noch mehr aber ber 
Drud Philipps Il., der damals auf Spanien 
Laftete, that aber der Suprematie ber Spa⸗ 
nier zur Eee großen Eintrag. "Namentlich 
thaten fih die Holländer, nachdem fie im 
17. Jahrh. das ſpan. Joch abgeſchüttelt 
hatten, hervor. Sie bemädtigten ſich nas 
mentl. des ganzen Handels ber Portugieſen, 
ben die &panier dur Unterjodung diefes 
thaͤtigen Volks gelähmt hatten, u. unternads 
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men Reifen nad) Oſtindien, Ehina u, Ames 
rita, in die nördl. Eislänber, ja in den ftils 
fen Scean. Den Franzofen gebührt bie 
Ehre, die S⸗swiffenſchaft zuerft in Regeln 
gebracht zu haben. Bef. trugen die von His 
&elieu im 17. Zahrh. unter Ludwig XIV. 
Dar Ravigarionsfhulen Hierzu 
bei. Bel. Schweden u. Dänemark uns 
terbielten zu diefer Zeit nicht nur eine res 
fpectable Seemacht, fondern behaupteten 
aud unter den Handels⸗S. treibenden Nas 
tionen eine ehrenvolle Stelle. Zu Ende 
bes 17. u. zu Anfang des 18. Jahr. fraten 
auch die Nuſſen in die Reihen der Seefahs 
rer. Peter d. Gr. ſchuf bier eine Seemacht. 
Im 18. Jahrh. blieb die S. in dem anges 
gebnen Berhältniß, jedoch neigte fih alles _ 
pi PBräponderanz der brit. Marine, 
ef. im Tjähr. Krıeg. Die bolläudifche 
gt dagegen ſichtlich ihrem Verfallentgegen. 
ie Erdnmfegelungen Coocks, denen von 
Briten u. Sranzofen unternommene anbrer 
Eapitänd vorangingen, beförberten die &. 
u, bie Kenntniß der Geographie fehr, u. 
wurden Veranlaffang, baß man Auftralien 
als eignen Welttheil aufftellte. * Im nords 
amerifan. Freiheitskrieg ſchien fih die franz. 
Marine bedeutend zu heben, jedoch um im 
franz. Revelutiongtrieg um fo tiefer zu fallen. 
“Großbritannien gewann dadurch zur 
See ein entfchiebenes Uebergewicht, bei. ale 
e6 bie franz. Flotte bei Abukir u. fpäter 
fanımt der fpan. bei Trafalgar faft ganz vers 
nichtete, bie bänifche 1808 ausgeliefert bes 
kam, u. bie ruffifche bei Ausbruch des Kriege 
1812 pfandweife in feine Hände erhielt. Zwar 
loͤſte der Friede von Paris dies Verhaͤltniß, 
allein die Trefflicgkeit der engl. Marineeine 
richtungen u. ber ungeheure Vorrath an 
Fahrzeugen u. Materialien aller Art zu 
denfelben, fo wie feine erſtaunenswerthe 
Handelsmarine u. fein Weberfluß an Mas 
troſen verfchafft noch iegt den Briten das 
Uebergewicht zur See. Am meiften läßt 
bie nordameritanifche Marine eine Res 
benbublerithaft erwarten, wie fie auch in den 
legten Kriegen ben Briten viel zu jchaffen 
maãchte. ꝰJapauer u. Ehinefen, früher 
——— ®&. geneigt u. darin unterftügt durch 
den Compaß, welchen fie ſchon ſeit ziemlich 
langer Zeit kennen, find deſſenungeadtet bis 
jegt ſchlechte Seeleute. Etwas beſſer ſteht 
es mit der S. bei den Bewohnern ber Cas 
roliuen u. Marianen, deren Sciffe ges 
wandt fegeln u. in 1 Stunde 6—6 Sees 
meilen zurüdlegen. Literatur: Vgl. 
Sunt, Hist. de commerce’ et de la navi- 
gation des nnciens, Paris 17165 Hist. go- 
nerale de la marine, ebd. 1744; Deslandes, 
us » — je 5 — * 3 
. BP. mibt) gem. Bel. des Hans 
dels u. der S. zc., Bresl. 1751, 2 Bbe,, 4.3 
A.2. Schlözer, Verfuc einer allgem. Geſch. 
des Bandel3 u. der &. in den älteften Zei» 
ten, Roftod 1760; Lecons de navigation, 
Rouen 1368; Je Rovn, La marine — 
ens 
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Examen maritime theorique et pratique, 
Rantes 1783; Stan. Becchi, Istoria de l’ori- 
e pregressi della nautica, 1785, 4.5 I. 
. Berghaus, Geſch. ber S⸗skunde bes Als 
terthbums, Lpz. 17925 Eh. G. D., Kurzer 
Abriß der Eeewiffenfhaften, Berl. 1794; 
3.9. Röding, Algen. Wörterbuch der Mas 
rine, Hamb. 1793— 94, 4 Bbe., 4.; D. Braus 
dad, Varübungen zur Mechanik für See⸗ 
hrer, Brem. 18013 Derfelbe, Beiträge zur 
rweiterung ber Kenntniſſe der Seewiſſen⸗ 


{chaft, ebd. 1806, 2 Bde. ; Derfelbe, Erweis . 


terte Seemannstabellen 2c., ebd. 1817; Ders 
felbe, Mathemat. Vorträge über bie See⸗ 
wiffenf&baft 2c., — . von H. Lauritz 
Rapn, Hamb. 1826, 2 — L. H. Tobie⸗ 
en, Lehrbuch der Schifffahrtskundo Berl. 


820; I. F. Marquardt, Handb. für Sees 
1% a Y 


ifförheber, Danz.1831, 2Thle.; 
. Brareng, Syſtem ber gan 

mannskunde, 4. auf Nendsb. 1843, 4.53. 
G. G. Benebict, Verſuch einer Gef. ber 
S. u. des Handel6 bei den Alten, ebb. 1800; 
Tychſen, De commercio et navigatione He- 
braeorum, in dem 16. ®d. der Comnientat. 
Societatis Goettingensis. (Lb.u. Pr.) 
. Schifffahrtsacte, fo v. w. Navis 
—— S-.gericht, ſo v. w. Admi⸗ 
ralitaͤt. 

Schifffahrtskanal, fo v. w. Bega⸗ 
kaual, ſ. u. Bega 1). 

Schifffahrtskunde,'2) bie Kennts 
niß alles desjenigen, was zu Betreibung ber 
Schifffahrt nöthig if. * apı gehören als 
Hauptwi — *— ur die Schiffsbau⸗ 
Bunft, bie Steuermannskunſt, das Seerecht 
u. die Kenntniß aller der Erfahrungen, die 
das Reifen zu Schiffe erleichtern, Gefahren 
vorbeugen, ob. zur Zeit der Noth Mettun 
gewähren fönnen; als Hülfswiffenfchafs 
ten 2 Geographie, Aftronomie, Dathematiß, 
Dbufit, echanik u. Handelswiffenfhaft. 

Als ein befondrer Zweig ber S. ift auch bie 

Wiffenfhaft über Führung bes 
Seekriegs anzuſehen u. bie Kenntnis, 
wie ein einzelnes Schiff gegen einen feindl. 
Angriff am beiten zu vertheibigen ſei, Peis 
nem Seemann mangeln barf; 8) (Steuers 
mannsfunft), die Kenntniß alles deffen, 
was dazu gehört, ein Schiff zu — u. 
deſſen Lauf zu beſtimmen. Anſtalten, wo 
junge Leute in der S. unterrichtet u. zu 
Steuerleuten od. Bootsmaͤnnern u. pa 
dels⸗, Echiffscapitäns od. Saifeok; eren 
gebildet werben, heißen S-Lahrts - (Nas 
vigations«, Marine =) schulen, vgl. Sees 
akademie. In ben '8-bauschulen tier: 
den nur bie zum Schiffbau nörhigen Kennts 
niffe gelehrt. Faſt alle bebeutende Seepläge 
haben bergleihen. *Literaturs f. unt. 
Schifffahrt. (Pr. u.v. Hy. 

Schiffförmiges Böin (Anat.), fo 
v. w. Kahnbein, f. u. Handknochen ⸗. 

Schiffgraben, Kanal, ſ. u. Schwer 
riner See, 


Steuer⸗ 


ausgeſpannten Stück 
EN 


bis Schiffebesen. o1 


Schiffhauern, f. u. Sauberer 4). 
Schiffhausens balsämisches 
Pfläster, f. a N ge). 
Schiffmühlen, f. u. Mühle n. - 
Schiffmütze, 1) Müge mit 2 fpigie 
sen Schnäbeln an ber Geite in Beftalt eis 
nes Schiffes; 2) Müge, deren Hintertheil 
berabgefhlagen werben kann u. das dann 
den Naden u, einen Theil der Schultern 


bedeckt; 3) (Ber.), 1. Biſchofsmũtze. 


Schiffpfund, fo v. w. Sandpfund. 

Schiffsamt, in manden Ländern eine 
Behörde, der die Aufficht über die Schiffe 
fahrt anvertraut ift; eben fo Ober⸗S., 
beffen Borgefegter ber 8 - amtsoberste. 

Schiffsanker, ſ. Unter. 

Schiffsarzt, f. u. Arzt. 

Schiffsassecuranz , f. u. Aſſecu⸗ 
ranz ı ff. : 

chiffsbalken, Ballen zum Baue 
eines Schiffes, bef. die Deckbalken. 

Schiffsbank, fo v. w. Ruderbank. 

Schiffsbau, f. u. Schiff. Seban- 
docks, |. Dodd. S-bauer, $-bau- 
meister, ber bie Kunſt, Seife zu bauen, 
verfteht u. übt; unter ihm arbeiten bie 8 - 
zimmerleute, welche in Seeftädten eine 
befondre Zunft ausmachen. Sie alle müflen 
die S-baukunst verftehn, d. h. die Kunft, 
ein Schiff fo x zimmern, baß es möglichfte 
Xragbarkeit, Segelfertigkeit u. Faähigkeit hat, 
den Fluthen u. Stürmen zu widerftehen. 

Schiffsbauholz, alle die verſchied⸗ 
nen Arten vb, welde zur Erbauung ber 
Schiffe u. Meinerer Fahrzeuge gebraucht 
werben. Vorzüglich wirb gebraudt: Eiche, 
Ulme, Lärche, Kiefer, Fichte. Alles muß ganz 
Vſund ein. Man unterſcheidet gerades 

. u. bies ift entiveder rund, wie zu Mas 
fen, Raben zc., ob. vierkantlg, wie zu den 
Lichter⸗ u. Binterfteven zc., ferner Krumms 
holz, weldes eine Biegung od. eine bops 
pelte Biegung wie ein S bot, erftre heißen 
auch einfahe Sciffsbugten u. endlich bie 
Rundhölzer. Auch unterfheidet man 

anzes u. gefhnittenes Salz, erfteres 

omrıt entweber mit ber Rinde, od, gewald⸗ 

rechtet, od. aus dem Groben abgearbeitet in 
den Handel. Befondre Namen führt das 
S. im Hollänberholzhanbel. (We) 

———— wenn man 
Waaren zur Ladung eines diffes gibt, ins 
dem man entweder bas ganze Schiff auf 
die Zeit einer Meife ob. auf Monate mies 
thet, ob. nur einen beftimmten Raum bes 
Schiffes, ob. eine gewilfe Dienge Waaren 
Inden laͤßt. 

Schiffsbekleidung, bie Bohlen u. 
Breter, womit die äuflere u. innere Seite 
eines Schiffes beſchlagen wird, 

ehiffsbesen, 2) fo t. w. Dwall; 

2) Mertens, womit bie unter Waſſer ftes 
henden Xheile eines Schiffes gereinigt wers 
ben, befteht aus einem, zwiſchen 2 Bretern 
Tau an einem langen 


|}  Schtffsbewahrer 
— wahrer fo v. w. Hafens 


Schiffsbier, in den Seeſtaͤdten ein 


— — — 
ehabIa upferbleche, womit die 
äußere Seite der Schiffe befdlagen wird. 

Schtfisboden, 1) berBobenin einem 
Schiffe; der wiſchen 2 Decken einge⸗ 
ſchloſſene Raum. 

Schiffäbohrer, bei ben Schiffszim⸗ 
merleuten diejenigen, welche bei Erbauung 
eines Schiffes die Löcher für bie hölzernen 
Bolzen bohren. 

Schtffybohrwurn (9-bohrer), 
f. u. Bohrwurm ». 

Sehiffsbeizen., {0 v. w. enden: 

Schiffsboot (Nautilus), f. Schiffes 
bostartige. ä 

Schiffsbootartige, '2) (Nautlloi- 
deae, Rautiliten, Nanfilus L.), Abtheil. ber 
Kopffüßler(Ordn.der Weichthiere) ;die Schas 
Ien haben concave Kammern, bie durd; eins 
fache Scheidewände von einander getrennt 
find, u. welche durch einen Sipho mit einander 
verbunden werden. "Dazu bie Batt. Spi- 
rule, f. Pofthorn u. Spiruliten; Nautilus, 
Nummulites, Gyrogonites, Renuli- 
ses, Miliola, Orthoceratites, ſ. d. u. 
m. a., von denen vielenur verfteint ſich finden. 

ber rechnete man aud die Ammoniten, 
aculiten, Zurriliten u. Scaphiten dazu, bes 
ven Scheihewände jebocd convex, gelaypt u. 
ezadt find, u. bei denen der Sipho auf 
de NRüdenflidye liegt. "2) S- boot (Nau- 
dlus Z.), in einer Ebene gewunden u. bie 
Windungen fi umfcließend; das Thier 
wohnt in ber legten Kammer; bie Verbin« 
dungsröhre läuft, wie bei allen Rautiliten, 
Durch alle Kammern, — S. (N. 
pompilius), perlmuttergl ig, brauns 
gebän ert; das Thier iſt ben Sepien ähns 
ih u. Jat an bem Munde mehrere Kreife 


von Hühlfäden, bie an den Spigen Saugs 
warzen haben u. willführlich bewegt wer⸗ 
den Lönren. Schwimmt a auf 
dem Deere, wird bis 1%. groß; die Schale 
bient zu Trinkgeſchirren; in ben Meeren 
um Afrifa u. DIndien; außerdem gibt es 
eine Menge verfteinerte; fchon in ben 
älteften 

d. wo): mit breiediger Mündung u. dor⸗ 
nigein Rüden. *3) (Argonauta), BR Pas 
pierboot u. Tintenfiſch 9 r. 

Schiffebuch, 2) Buch ber Kaufleute 
in Seeftäbten, worin die Rechnung über 
Ausgabe u. Einnahme von einem Schiffes 
pact wird, 3) Buch, worin die einzelnen 
Stüde der Schiffslabung nebft dazu gehös 
rigen Bemerkungen ll werben. 


a) der Befehles 


haber eines Kriegsfhiffes, bisweilen auh 8 


‚großer Kauffahrteifciffe; ®) der Befehls⸗ 
en eines Linienſchiffes, im Gegenſatz des 
regaftencapitains ꝛc. Kleinere Krieges 


— 


ebirgen. N. diaphauus (Antenor $ 


ls Schiffskinder 


ſchiffe werden auch häufig nur von Schiffes 

lleutenantd commanbirt, Die S⸗s ber Li⸗ 

nienf&iffe haben Oberftene cd. Generalma⸗ 

Kane ‚ bie $regattencapitaind Stabsofs 
ziersrang ber Landtruppen. (Feh.) 

ea kekiturn, f. EHirurgs. 

raus Hschuh, Maß, fo v. w. Schacht⸗ 


u 9 

Schlffsclarirer, Perſonen, welche 
gegen ein kleines Entgeld S-elarirung 
(f. Elariren) beforgen. 

Schiffscompass, 1) ber auf einem 
Schiffe gebrauchte Compaß; 8) der Strich⸗ 
compaß, weldyer in einer — Büchſe 
aufgehängt iftz & daß er bei den Bewe⸗ 
gungen des Schiffes ziemlich ruhig bleibt. _ 

hiffscomtoir, fo d. w. Ssifamt. 
S-docke, ſo v.w. Bode. S-drngge, 
fo v. w. Dradenanter. 

Schiflseilkreuz(Her.), f.u. Kreuze. 

Schiffsfahne, 1) fo v. w. Flagge; 
2) fo v. w. Wimpel. - 

Schiffsfest, |. China ——— “ 

Schiffsfieber, f. u. Fieber 2. 

Schiffsfracht, Geld, weiches ber 
Schiffer fuͤr Uebernahme der Waarenbeförs 
derung befommt. S-frachtbrief, ſo 
v. w. Se N, S-1reund, fo v. w. 
Mitrheder, 1. u. Rheder. 8 -geleite, ſo 
—— die Hoͤl ich 

chifi»gerippe, die Hölzer, welche 
den Boben 3 die limfaffung eines Schiffes 
bilden, u. welche nit Bretern u. Bohlen 
bekleidet werden. 

Schiffsgeschäütz, f. Seegefhüg. 

- Schiffsgraben, Kanal, fo v. w. 
Bruchgraben, großer. 

ce — hollaͤnd. Gulden für 
das Cap u. ÄIndien, mit dem Bilde eines 
ESchiffes geprägt, galten 20 Stüver, waren 
aber leichter n. etwa 185 — 174 Stüver ob. 
12 g@r. werth. 

Schiffshalter (Echeneis L.), Fiſch⸗ 
gattung der ftumpfftrahligen Bauchfloffer 
(der dickkoͤpfigen Bruftflofier bei Goldfuß), 
ausgezeichnet durch einen platten. aus bes 
weglidhen, ſchiefliegenden, gezäbnelten Quer⸗ 
blättchen zufammengefegten Schild auf bem 
Kopfez mit biefem ilde Bann fich ber 
iſch an verfchtebene Körper anhängen od. 
anfaugen, aber, felbft in Menge, nie ein 
Schiff od. Boot im Laufe aufhalten. Ars 
ten: Heiner S. (E. remora), 14 F. lang, 
ſchwarzgrau, ım Mittels u. flillen Deere; 

roßer ©, (E. naucrator), gegen 33 Elle 
ang, olivengrän, oft an Saififgen bäns 
gend. (Wr.) 

Schifsholm;, fo v. w. Schiffswerft. 

Schiffsjunge, junger Menſch, wel⸗ 
cher ben Matrofendienft erlernet. 8-ka- 
lender, Kalender, ber — Schiffs⸗ 
fahrtsnotizen für die Steuerleute enthält. 
„Kanone, f. Seegeſchütz. 
Schiffskarteffel, f. u. Kartoffel n. 
Schiffakinder, 1) im banfeatifchen 
Seerechte bie Matroſen jedes — 


Schiffakliugen 
2) beim Beringsfange bie Mannfchaft, außer 
bem Schiffer ebefter Knecht) 


t) 
Schiffsklingen, Art Ruhler Mefs 
ferklingen. 


Schiffsknechte, auf Flußſchiffen 


die Matrofen. S-kopf, fo v. w. Vor⸗ 
bertheil des Schiffe. 

Schiffskost, Syeiſe u. Trank, welche 
auf den Schiffen den Matrofen u. gemeinen 
Soldaten gereicht werben. Dazu gehert 
Schiffo zwieback, Erbfen, Bohnen, Braupen, 
aud wohl Sauerkraut, * u. ge⸗ 
ſalzenes Fleiſch u. Stockfiſch, zu ben Ges 
tränten Branntwein, ſtarkes Bier u, füßes 
— Sehes Schiff hat feinen 8-koch, 

Schiffskrore (Ant.), f. u. Kranz. 

Schiffskuttel, fo v. w. Gemeines 
Sciffsboot, |. Echiffsb 


ootartige. 
—— 1) die ſaͤmmtlichen 
einem Saite zu 
sebenen Waaren; 8) die Menge Waaren, 
melde ein Schiff einnehmen kann u. darf. 
Schiffslände, fo v. w. Anfahrt. 
Schiffslaffete, f. Laffette» u. See⸗ 


geſchuͤtz. 
Schiffslager (Ant.), ſ. u. Lager m. 
Schiffislast, Daß, ki v. w. £af 5). 
Schiffslaterne,große Laterne, welche 
nicht blos zur Beleudtung gebraucht wird, 
fondern aus, um Signale damit zu geben. 
Schiffsleute, ſo v. w. Schiffoknechte 


u. Matroſen. 
Schiffslieutenant, f. Lieutenant. 
Schifslisten, ſ. u. 3eitungen «. 
Schiffslohn, fo v. w. Schiffsfracht. 
Schiffslücke , ein ausgemauerter 
Weg quer durch einen Deich von der Höhe 
eines Mannes u. ber Breite eines Karrens, 
um die Ladung eines Schiffes leichter vom 
Sande an den Fluß od. Kanal zu bringen. 
Schiffsluken, fo v. w. Luken. S- 
mäkler, f. u. Mütler. 9-mann, ſo 
dv. mw. Steuermann. 
Schiffsmass, fo dv. w. Schachtmaß. 
Schiffsmense (Kirchw.), f. u. Meffes. 
Seiffsmesser, ſo d. w. Meſſer, f. u. 
Mepbrief. 
Schiffsmörser, f. u. Mörfer ıu 
Schiffsmündung, f. u. Drinoco. 
Schiffismünze(Schouwer),ylumpe 
fpan. Gold⸗, Silber» u. Kupfermünzen, 
weldhe vortem auf den Schiffen bei ber 
Nüdkehr aus Amerika ausgeprägt wurden. 
Schiffsmütze, fo v. w. Inful 2). 
Schiffumumme, f. u. Mumme: 
Schiffsmuschel, geiftl, Nitters 
orden der S., geft. 1269 von König Lud⸗ 
wig dem Heiligen während feines Zuges nach 
Afrika, zu Berewigung biefes heil. Kriegs. 
DOrdendzeihen: ovalcs goldnes Schild 
mit einem fegelnden Kriegsſchiff an einer, 
aus doppelten goldnen Mufdyeln u. boppels 
ten Saldmonden zufammengefegten Kette; 
erlof bei dem Tod bes Stifters. 
Schitunägeh, große Nigel mit breis 
ter Peilartiger Spige u. ſtarkem zugefpigten 


eiterbeförberung übers" 


bis Sechiffserecht 3 


Kopfe, womit die Schiffebekleibung aufges 
nagelt wird. — 
Schiffunokbel, Münze, ſ. u Roſenobel. 
Schiffsoffizier, fo d. w. Seecoffizier. 
Schiffsorden, ſo v. w. Argonauten⸗ 
orden. S. vom Neäpel, ſ. Eroiſſant 1). 
SCHIKTBRES |; u. Rheder. 8 
ner, fe dv. w. Mitrheder, ſ. u. Kheder. 
8-patrom, 1) fo v. w. Rheber u. Schif⸗ 
fer; 8) fo v. w. Schifföheiliger. 
Schiffispech, 1) Miſchung aus Pech, 
Theer, Harz u. Unfclitt, weldhe zum Kals 
fatern der iffe gebraucht wird, u. wo⸗ 
mit Zaue u. aͤhnliche Gegenſtände überzogen 
werden; 2) (Pix navalis), ſchwarzes, auf dem 
Bruche glänzendes, Falt zerbrebliches, in 
der warnıen Hand weich werbendes, durch 
Verbunften des Theeres bereitetes Harz, 
dient zu Pflaſtern u, Salben, (v. Hy.) 
Sehiffspfund, größeres Gewicht von 
24 — 3 Eentner, welches vorzüglidy bei der 
— doch auch bei der Land⸗ 
fracht gewöhnlich iſt, es enthält 20 Lißpfund 
u. darnach ift feine Größe verfchieden. 
Schiffsprofoss; auf größern Schiffen 
ber Mutrofe, welder die Strafen ertheilet, 
die Gefangenen unter Auffiht u. Pflegr 
bat u. das Schiff reiniget. 
Schiffspumpe, fo dv. w. Punpe 4), 
Schiffsrang, {0 dv. w. Hang 4). 
-Schifferaum, ber Keller des Schif⸗ 
es, begreift Yes vom Bors bis zum 
&teriteven. Auf Kauffahrern wird ber 
größte Theil der Ladung od. der Büter das 
zin geftaut, allein auf Kriegsſchiffen ent⸗ 
hält er alle Krieges, Mund» u. San 
dürfniffe. Den untern Theil bee ws 
nimmt der Ballaſt ein, u. der obere wird 
durch Schotten od. Bretwände in viele Ab⸗ 
— (Kammern) getheilt, wie die 
rod⸗, Pulvers, Bootömannstams 
mer ꝛc. Aubere Benennungen find: das 
Kabelgat, die Segelkoje, die Hell ob. 
Zu ber Piek,dieBottlereidf.b.) ꝛc. 
voifhen- allen dieſen an lungen bleiben 
Gänge zur — Auch laͤßt man zi 
beiden Seiten bes Schiffes Gaͤnge (Wale⸗ 
änge), damit man im — von den 
indl. Stũckkugeln gemachten Löchern kom⸗ 
men Bann. Bei Kauffahrern iſt die Einrich⸗ 
tung bes Sos viel einfacher. Gewoͤhnl. haben 
fie nur vorne das Kabelgat, in welden 
zugleich das zur Takelage vorräthige Tau⸗ 
werk mit verwahrt wird, Hinten in ber 
Abtdeilung auf dem erften Deck (Eonftas 
beltammer), ptlest bie Segelkoje u. 
der Raum zur AUrESauruns bes 
rund ae re ie fein. Unmittelbar ift 
dayor bie Kühe (Rombüfe), neben wels 
er die Einrihtung der Schlafftellen 
oten für das Schiffsvolt ift. Aller übrige 
Platz zwifhen ben Verdecken u. unter deu⸗ 
felben, od. im Raum, bleibt für die Las 
dung. (v. Hy.) 
Schifferechnung, E u. Gteuers 
mannskurgt. S“recht, ſo v. w. er 
ve 


h 


4 . Schifferhederei bis Schildistan 


seht. Se rinederel, fo v. w. Khederei. 
Schiftsrose, {9 v. w. Windrofe.. 
SchIffsrüstung, Inbegriff der Se⸗ 
gel, Taue u.a. Dinge, Die auf einem Schiffe 
nöthig find, damit es in @ee gehen kann. 
Schiffsruthe (Maßk.), fo v. w. 
Schachtruthe. 
Schiffssäbel, fo v. w. Hauer 2). 
Schiffsschnabel (lat. Rostrum, gr. 
Embolos; Unt.), f. u. Schiffw 
Schiffsschnecke, f. u. Schüffels 


ſchnecke 1). 


Schiffsschwert, ſo v. w. Schwert 5). 

Schiffsspiegel, f. u. Spiegel. 

— (Ant.), ſo v. w. Nau⸗ 
machia. 

Schiffsspiker, verſchiedene Arten 
Nägel, welhe zur Verbindung einzelner 
Tpeile eines Schiffes gebraucht werben; fie 
find von 1—830 3. Lange. Man unterfcheis 
det Schotfpiter 13. lang, Laſcheifen 
23. lang, enkelte Laſcheüſen 5 3. lang, 
doppelte Laſcheiſen 4 3. lang, Fünf⸗, 
Sechs⸗, Siebendrumfpiter von eben 

0 viel 3. Länge, Sents, Saums, Haut⸗, 
ubbels, Küpers, Dumpens, Rus 
berfpißer. : (v. Hy) 

Schiffesteif, Unterfegel, welches ims 
mer gerade fteht u. beim Laviren nicht mit 
auf die Seite gewendet wird, 

.Schiffstheer, f. Theer. 8. trock- 
ner (Brai sec), f. u. Harzen. » 

Schiffstich, f. u. Spigenftic. 

Schiffstonne, f. Tonne. 8-ver- 
kleidung, fo v. w. Schiffsbekleidung. 
8- verladungsschein, f. unt. Con- 
noissement. 

Schiffsvogel (Diomedea), bei Cu- 
vier u, And. Gattung aus ber Fam. Lang⸗ 
flügler re Schnabel bie, 
ftark, länger als der Kopf, ftarknahtig, mit 
jenlarbtarne: Kuppe, abgeftugte Unter= 

innlade, baumenlofe Füße, in füdlichen 
Meeren, fript Wallnfhans, brütet auf der 
Erde. Dazu: Albatroß, Auäder (D. 
fuliginosa), von Groͤße der Gans u. e. a. 
chiffsvolk, die ſämmtliche Bemans 
nung eines Schiffes an Dffizieren, Matros 
fen, Seeſoldaten ꝛc. Landtruppen, welde 
aur zu einer Expedition eingefchifft find, wer⸗ 


- ben nicht bazu gerechnet. 


Schiffewegmesser, fo v. w. Log. 

Schiffswerft, fo v. w. Werft. 

Schiffswerftkäfer, ſ. u. ——— 

Schiffswinde, 1) ſo v. w. auge 
fill; 3) Winde, Waaren u. and, Laften in 
das Schiff zu heben. 

Schiffswurm, fo v. w. Schiffsbohr⸗ 
wurm. 

Schiffszimmermann, f. u. Schiffs 
— S-zoll, fo v. w. Hafenzoll u. 

geld. 

Schiffszunge (Buchdr.), ſ. u. Schiff. 

Schiffsezwang, ſo v. w. Stupelrcht. 

Schiffszwieback, Brod von Rog⸗ 


gen s oft nur gefchromem Diehl, welches 


. 


ſcharf gebaden, dann in große Stüden zers 

ſchnitten, noch einmal im Badofen geröftet 

wird. Zroden aufbewahrt hält es ſich mehr. 

Jahre gut u. wird zu Verprovientirung ber 

Schiffe gebraucht. : 

 BEnEESMIERCHEN, f. Fortſatzinfuſo⸗ 
en» 

Schiff u. Geschirr, 1) finmtl. 
Weikzeug u, Geräthe, das ber Landwirth zur 
Betreibung feiner Wirthſgaft noͤthig hat; 
2) fämmtl, Geräthe auch beim Fuhrweſen, 
Gefſchirr heißt dann Wagen u. Pferde, u. 
Schiff, das unter dem Wagen an Ketten 

ängende krumme Bret, in Beftalt einer 
ähre, worin ſich feine Kaffe 2c. beDdet. 

Schiffweller — im Kr. Ottweis 
ler des preuß. Masbzte. tier; Eifengrus 
ben, Steinktohlenbergwerte; 800 Ew. . 

Schiffziehen, f. u. Strafe «. 

Schiffziehmaschine, 2) fo v. w. 
Rubermafhine; ®) große Winden, womit 
Schiffe von Sandbänten ——— ‚od 
aud zur Ausbefferung auf das Land gezo⸗ 
gen werben, 

Schiftarm (Mafdhinenw.), fo v. w. 
Helfarm. 

Schiften, 1) von Raubvögeln friſche 
Schwungfedern befommen, wenn die alten 
verftoßen find; ®) einen Balken der Linge 
nad an u. auf ben andern verbinden; 3) 

0 dv. w. Schüften; 4) auf der Donnu ein 
chiff lichten, um glüdlich über die gefährl. 
Strudel hinwegzukommen. 

Schiftgebinde, f. u. Gebinde 1), “ 

Schiftsparren, f u. Dad n. 

Schigagongar, 1. u. Tibet c). 

Schigamünt (lam. Rel.), fo v. w. 
Dſchakdſchiamuni. 

Schigansk, 2) Kr. in ber aflat.=ruff. 
Prov. Zakutsh;-ode Gegend an der untern 
Lena; darin 8) S., Stadt; etwas Handel; 
ferner die Infeln in der Lenamündung (ges 
gen Taufend, darunter Kreftiat, Bork⸗ 

aja bie größte, Kirman, Naſtiſtak, 
Kulazkoi um der Jagd willen befucht), u. 
die in der Janamündung, darunter Mas 
krowskoi, reich an Wild. y 

Schiggälon (hebr.), fo v. w. Klage⸗ 
lied, Elegte, ſ. Pfalm. 

Schighar (srab.), vor Muhammed bie 
Sitte in Arabien, daß 2 Männer gegenfeis 
tig ber Eine des Andern Tochter heirathete, 
damit einer dem Anbern eine Heirathsgabe 
zu geben brauchte. 

Schighivähana (ber auf dem Pfau 
Beitende, ind. Rel.), Beiname des Kartikaya. 

Schiho, Nomaden in Habeſch; ſchwarz, 
treiben in ber Regenzeit ihre Vieh in bie 
Ebnen von Baharnageſch u. Zigre, leben 
in Berghöhlen, unter Bäumen od. Begels 
förmigen Rohrhütten; tragen Ranzen u. im 
Gürtel ein Meifer. i 

Schi - hoäang - ti, f. unt. China 
(Geſch.) 10. 

Schil, f. u. Muhammedaniſche Secten.. . 

Schiidistan (Lihtgcbäude), Name % 





Schiiten bis Schild 


T Böttertempel, welche bie Suppafien in 
erfien, deren Eultus Sabaismas war, den 
laneten erbaute. 

Schiiten, f. unt. Muhammedaniſche 
Secten ⸗, nu u. Khalif a. 

Schikanöder (Emamuel), geb. 1751 
zu Regensburg ; wurde Schaufpietr u. ges. 
wann in mehr. oͤſtreich. Städten in den Rol⸗ 
Ien des Thaddaͤdl u. dal. den Beifall ber 
Menge, den er fih auch ald Dichter durch. 
mehr. Luftfpiele u. Opern (das Regensburs 
ger Schiff, die Raubvögel u.a. nı., geſam⸗ 
melt ale: Theatral. Werke, Sulzb. 1792, 2 
Bde.) erhielt. Am meiften Gluck machte die 
Zauberflöte, Lpz. 1791, durch Mozarts Diufit. 
S. erwarb als Theaterdirector zu Prag u. 
fpäter zu Wien an bem Leopolpftadter Thea⸗ 
ter fo viel Vermögen u. Erebit, daß er das 
Xheater an ber Wien errichten konnte, das 
1801 mit der Oper Alexander, componirt 
von Teyber, eröffnet ward. Später kam ©. 
aber durch feine Neigung zum Wohlleben 
fo weit zuruͤck, daß er 1812 zu Wien duͤrf⸗ 
tig ftarb. . ‚Da 

Schikarpur, fonft Provinz im Reiche 
Afghaniftan. . 

Schikasaws, fo v. w. Chicaſaws. 

Schiki, Khanat, fo v. w. Scheki. 

Schiking, Prov., fo v. w. Mukden. 

Schi-king, ſ. unt. Chineſiſche Lite 
ratur o.. i 

Schi - ki - tang (Hinef. Gef.) fo v. 
w. Raostju 4). 

Schikloscher Wein, f. u. Ungas 
riſcher Wein 1. 

Schiksel (jũdiſch⸗ deutſch), 2) ein uns 
erwadfenes nody nicht mannbares Diäbihen, 
daher ſpöttiſch 8) ein Judenmädchen. 

Schiktaschik, Indianer, ſ. Illineis ı. 

Schil, Fiſch, jo vr. w. Sander, 

Schilbung (deutſche Heldeuf.), f. u. 
Nibelung a. 

Schilcherhöhe, Alpe, f. u. Lungau. 

Schild, 1) Zertheidigungswaffe ges 
gen Dieb, Eric, Pfeil⸗ u. Spießwurf, war 
im Alterthum bei der großen Unvollkom⸗ 
meuheit der Bewaffnung von weſentl. Nutzen, 
u. bie Öse zun Schuß waren un: fo aröhr, 
je weniger ausgebildet die Angriffs: m. Ver⸗ 

—— en ‘jeder Gattung waren. 
Der ©, foll von Drötos u. Akrifios, n. 
And. von Ehalkos erfunden worden fein. 
2 Bei den Serien fhon gab es zweier⸗ 
iet S⸗e, Bleinre Diazan u. größre Za⸗ 
nah, fie waren ovalrund; aus Holzplats. 
ten u. mit Leder überzogen, u. damit Dies 
fer Ueberzug gegen Naͤſſe gefihert war, bes 
ſtrich man ihn mit Fett. um Schmuck des 
malte man fie aud mit Bildern. Eherne 
&:e waren felten (nur von Goliath wird 
ein folder erwähnt), u. mis Bold überzogne 
aur eine Auszeichnung der Könige. Auf 
dem Marfh wurden de auf dem Rüden 
getragen, im Kampfburd einen Arnriemen 
an ben linten Arm befeftist; vgl. Ortlob 
De scutis et clypeis Hebraeorum, pʒ. 1718, 


Die älteften Griechen Hatten große &se 
(Sakos, Afpis), hinter die fih ein Mann 
verbergen konnte, fie, wenigſtens die Aſpides, 
waren rund, aus Bolz od. Flechtwerk von 
Beidenruthen; darüber waren Häute mehrs 
fach geſpannt u. dann mit Metall eingefaßtz 
bie Sse erftrer Art hatten bis auf 7 Lagen 

äute u. darüber eine 8. Dietallylatte, in der 

itte war ein Budel (Omphalos), an dem 
Rande Troddeln (Thyſanoi), od. auch eine 
Einfaffung von Metall (Anih x). Auf ber 
Außenfeite waren gewöhnlich Adler. Löwen, 
Blige, Götterbilder u. dgl. gemalt, u. außer⸗ 
dem der Anfangshudftabe des Namens ber 
Stadt u. ihrer Befiger. *'Beiragen wurde 
ber ©. Anfangs mittelft eines ledernen Rie⸗ 
mens (Telamon), weldher um ben Hals u. 
die linke Schulter gefchlungen war, an der 
Annenjeite des & 6 ſelbſt waren Querhölzer 
(Kanones, Dchana) od. Riemen, od. au 
metallne Ringe (Kirboi, Och ana), durch 
deren obern man den Arm ftedte, den uns 
tern mit der Hand fefthielt. Kleine runde 
So⸗e (Peltai), gab zuerſt Iphikrates feis 
nen böot. Kriegern, ® Der 8. galt den Gries 
chen als die haupſaͤchlichſte Ehrenwaffe; fie 
fdmüdten u. pugten ihn mit aller Sorgfalt, 
u, es galt für die größte Schande, den S. 
wegzumwerfen. Bei den, Spartunern wur⸗ 
den Die Gebliebnen auf dem ©. aus der 


"Schlacht nah Haufe getragen od. begraben, 


Die ihren S. wegwarfen od. verloren hats 
ten, hießen Rhipsafpiden. * Kleinre S=e 
hatten die Perfer, Mafedonier, Kre⸗ 
tenfer ſchon laͤngſt; die perſiſchen (Gera) 
waren vierefig u. mußten wo an ſehr 
blank ſein, welches beſ. von den Babylo⸗ 
niern gerühmt wird. ' Die S=e der Deut⸗ 
ſchen waren lang u. ebenfalls viereckig, 
nur die Sueven hatten runde; ſie waren 
aus Holz u. Flechtwerk u. mit vielen u. 
rellen Farben bemalt. Wer bei den Deut⸗ 
fen ſeinen ©. verloren hatte, durfte weder 
an gotteedienftl. Handlungen, no an Volks⸗ 
— Theil nehmen, bei den Bur⸗ 
gundern war das Erheben eines Mannes 
auf einen S. das Zeichen ſeiner Wahl zum 
König. *Aus gleichem Stoff wie die S⸗e 
der Deutfhen waren aud bie der Gals 
lier, die fie jedoch noch mit Ledes überzos 
en ; übrigens fadelten bie Römer an den⸗ 
elben, baß fie zu flach, u. zwar lang, aber 
fehr fhnıal waren, weshalb fie auch nicht 
gegen den Wurf ſicherten. ?Achni. hatten 
auch dionördl, Spanier, während die ſudl., 
wie bie Afrikaner, ihre Sse aus Rienen 
von Buͤffei⸗ u. Elephantenhäuten ſlochten 
Cetru) Auch die Britaunier foller 
olche gehabt haben. 1° Die Römer hatten 
Anfangs vieredige Sse, nahmen aber fpds 
ter bie chernen runden See (Aspides) ber 
Etrusker an, Dieſe find diefelben, welche 
fonft Clypei genannt werden, fie bebedis 
ten nur die Bruft. Auc die Faliscer trus 
gen folde, argolifhe Soe, welche fie 
ebenfalls von den Etruskern hatten, 45 
w 


welchen biefe Kreisfchilde noch oft auf Kunſt⸗ 
werten vorkommen ; übrigens hatten fie auch 
bier die Barifhen Handhaben ft ob.). NDas 
Scutum wurde bei ben Römern erfk feit 
Eamillus für die Schwerbewaffneten einges 
führt; diefes war 4 F. lang, 24 8. breit, 
von Holz, aber ſtatt daß bie altern mit Les 
ber überzogen waren, war es mit Metall 
bekleidet, auch nicht platt, fondern halbcylins 
derförmig u. hattein ber Mitte aufder Außen 
eite einen Budel (Umbo), innen Bandhas 
en (Ansae). Die Veliten u. Reiter hatten 
ben Bleinern, leichtern &. (Parma), 8%. im 
Durchſchniti. Man hat geglaubt, daß bie 
Römer das Scutum von den Sammitern 
entichnt hätten; biefe hatten zwar auch 
große S⸗e, aber fie waren mehr keilförmig 
geftaltet. Außerdem hatten bie Samniter 
ihre &se bemalt u. mit Gold od. Silber 
ausgelegt; darnach unterſchieden fi bie 
einzeinen Heeresabtheilungen. Auch auf 
den runden &=n ber Römer waren Bes 
enftände gemalt; außerdem war nod der 
Rame bes Kriegers u. bie Zahl ber Legion 
u. des Manipels, wozu er gehörte, anges 
bracht. Wenn eine Stadt erflürmt wurde, 
hielten die Krieger die S⸗e über bie Köpfe 
u. bildeten fo eine Testudo (f. d.). Auf 
den Marſch wurde ber S. mit einem leines 
nen Ueberzug auf dem Rüden, bei Leichens 
begängniffen mit ber —— nach der 
Erde zugekehrt — "Man hing auch 
&=e in Tempeln zu Ehren eines Heroen auf 
(iBeibefchline , auf diefen pflegten bie 
roßthaten bes Helben abgebildet zu werben; 
andre wibmeten große S⸗e felbft ven Böttern 
nach glüdl. beendigtem Feldzug ; andre wur⸗ 
den von ber Beute in Tempeln aufgehängt. 
Bei den Hebräern wurden fie an den 
Tempeln zum Schmuck aufgehängt u. wies 
der abgenommen, wenn fie in den Krieg 30: 
gen; fo hatte auch David fein Reſidenzfchloß 
“ mit vielen Sen gefhmüdt. Eine gleiche Sitte 
wird von ben &ydern u. Tyriern 9 
Vgl. Speelmann, Aspidologia, Lond. 16545 
Caryophilus, De clypeis veterum. "Au 
im ittelalter batte man durdgängig 
©=r een) ihre Form war aber 
ſehr abweichend, entiveder breicdig, oval od. 
rund ee Rondaches); 
legtre führten unter andern bie Unteroffiziere 
bei den Lanzknechten u, in der Jegten Pe⸗ 
tiede des Ritterthums die meiften Mitter. 
Sie waren aus leichten Holze, nit Eifen, 
Meſſingblech od. ſtarkem Leder überzogen, u, 
mit Wappen od. andern Sinnbilbern bemalt. 
Eine bef. Gattung 6 F. langer, 8%. breiter 
©, die Pavefen od. ga facu, 
bienten L zur Dedung bei Belagrungen. 
Seit 200 Jahren find die S⸗e der Leichtigs 
keit halber, u. da fie gegen Kugeln nicht 
mehr fhügen, außer Gebrauch gekommen. 
Nur bei wilben Völkern, die mit 
Bogen bewaffnet find, kommen Sse noch 
vor. (Lb. u. v. Hg.) 
Schild (Wappen=6&,, Taf, XLVL, 


Schild 


Serald.), !*2) bie Bigur, welbe zur Hufe 
nahme ber MWuppenbilber beftimmt war. 
Die ältefte S-esform war ein Dreied, 
beffen Höhe fiy zur Breite wie etwa 7:6 
verhielt, daher liegt eben fo wohl dies Ver⸗ 
baltniß, wie die Dreiedöform den meiften 
San zum Grunde, u. es gebt baraus her⸗ 
vor, wie man die gänzlich Diefe Grundforne 
verlaffenden S⸗e zu beurtheilen bat, daß 


‚alfo die zirkelrunden burchaus zu verwerfen 


find. 1° Du aber die meiften Figuren ſich 
nicht in ein Dreied einfließen ließen, auch 
überdies dieſe Form den Geſchmack des Mit⸗ 
telalters, welches die Bogenform bef. liebte, 
weniger zufagend fchien, fo bog man die Geis 
tenlinien aus, u, fo entſtanden bie eiförmig 
— ‚ oben geraden Öse, eine Korm, 
ie fih am meiften auf den alten Siegeln fin⸗ 
den. ? Nachher erweiterte man bie Örenzlinie 
noch mehr, fo duß fie fenkrecht von bem obern 
Rande abfielen u, fo entfland die gewöhal, 
Soesform, welche man jest, wenn unten an 
bem gerundeten Rande eine Spige erfcheint, 
franzöfifche (ig. 80), * wenn diefe weg⸗ 
bleibt, ſpaniſche See (Fig. Sl) nennt. 
“MWurden die Örenzlinien nod mehr veräns 
dert, an ber Seite u. oben eingefchnitten, od. 
gar mit manderlei Bierben umgeben (aus 
eterbt, bieBerzierungen nennt man Hof), 
o nannte man fie — S⸗e (Fig. 
82) u. dieſe 3 Formen find es, welche die 
Heraldik ald regelrecht anerkennt. Ab⸗ 
weichende Formen find bie vieredigen Bans 
ner= se (Fig. 83), bie ovalrunden 
ig. 34), welche allerdings oft gesua vors 
ommen, aber weil die Außen Srenzlinien 
der einen Theilungslinie zu wenig entſpre⸗ 
Shen, nicht gebilligt werben fönnen, die her z⸗ 
förmigenu. Rauten⸗S⸗e (Big. 85), 
welche beide letzteren vorzugsweife für 
Frauenwappen ängewenbet wurben u, zwar 
erftre von verheiratheten vornehmen Das 
men, legtre bef. in den Niederlanden, bet 
ben Engländern u. Sranzofen, man überließ 
ben Srauen biefe Form, weil man annahm, 
daß es urfprünglich Näpfiffen ewefen, jes 
doch findet fie fi auch bef. früher auf Sie⸗ 
geln u. Münzen, von Männern u. Städten. 
In neuern Zeiten iſt no die englifche 
S⸗esform(Fig.36) — — et wor⸗ 
ben, welche an den obern Seiten hervorſte⸗ 
bende Ede: hat, u. fi unten mit 2 gegen» 
einander in einem ftumpfen Winkel jich neis 
genden Linien fchließt, eben fo auch bie an 
ber Seite ausgerundeten u. am obern Rande 
bald einmal, bald zweimal einwärtsgeruns 
beten S⸗e (Tartſche, Fig. 37); alles For⸗ 
men, welche ber beutfchen Heraldik fremb 
find, u. in denen man dem Zeitgeſchmack hul⸗ 
bigte. ? Uebrigens glaube man nicht, ale feien 
die damit angebeuteten Formen ausfchließend 
bei ihnen gebräuchlich gewefen, es herrfchte, 
wie in Deutſchland, fo überall ftetd bie 
größte Willkür der Form, u. die Verindes 
rungen find ledtglich aus dem Geſchmack, 
nicht aus hiſtoriſchen, wenig begründeten 
Hypos 


Schläd ti Schild des Achiller 


othefen, z. B. als Beweis bes Ars 
* s ber Famillen od. als Zeichen einer 
beſ. —— — *Die Stellung ber 
See ift ordentlich die Aufrechte (Fig. 
38), häufig jedoch u. bef. auf ältern Sie⸗ 
gein auch bie gegen die rechte Seite ge» 
kehnte (geneigte, Fig. 89), welche der 
urfprüngl. Haltung bes S⸗s am Arm am 
meiften entſprach. Seltner ift die Richtun 
nad der linden Seite, welche ſich bef. au 
Dentmälern findet, wenn 2 Sse gegen eins 
ander gelehnt fein follen, od. wenn man 
das Wappen einem Ultar od. Heiligenbilde 
in Kirhen zutehren weilte. Die gelehnte 
Stellun k unanwenbbar, fobald mehr 
als ein Helm auf baffelbe &. gefegt werben 
muß. »Geſtürzte Sse (Bi. ) wurs 
den auf die Brabmäler bes Legten ihres 
Stammes geſetzt, auch bezeichnete man im 
Ahnentafeln feit bein 14. Jahrh. bamit bie 
garen Vorfahren. Ueber das, was beim 
se rechts n. links iſt, vgl. diefe Aus⸗ 
drüde, eben fo ſ. die Einthellung beffelben 
inDberftelleod. Haupt, Mittelftelle 
ob. Herz, Unterftelle od. Buß; ferner 
Peine fi Chrenftüde w) u. Ledige &se. 
Ein — g der kleine auf dem Mit⸗ 
tel⸗S. liegende &.; es find zuweilen 8 S⸗e 
auf einander u. ber Serzs&. der oberfte. 
Mittels®,, ift zumeilen mit Herz⸗S. 
gleichbedeutend, bieweilen fleht er aber auch 
höher auf der Ehren⸗, od. tiefer auf ber 
— In dieſen Fällen muß bie Stels 
lung angkgeben w bei zweien ſteht der 
eine meiſt auf der Ehren⸗, ber andre auf der 
Nabelftelle, jedoch oft auch auf ber Herz⸗ 
u. Rabelftelle; 3 ftehn meift übereinander, 
ſeltner nebeneinander; bei vieren ftcht Peiner 
auf einer herald. Stelle „5 ftehn in Kreuz⸗ 
form. Ein lediger ©. enthält Bein Bild, 
ondern nur ein od. mehrere Farben. Das 
appenbild befindet fih dann gewöhnlich 
auf dem Helm; Sse, die nur Eine Tine⸗ 
tur enthalten, werden einfache (lebige) 
&ze genannt. Nebeneinander ‚werden 
die Figuren u. die &sc felbft gefegt. Bei 
den erftern folgt man den Regeln, welde 
bie Schönheit gibt, die urfprüngl. Dreiecks⸗ 
form bes &se6 beachtend; find aber mehr 
als 2 © se nebeneinander zu ftellen, fo beob⸗ 
achtet man bei 8 bie Dreiede=, bei 4 u, 5 
die — bei mehrern ſtellt man ſie 
am — in Kreisform, wo dann der 
Haupt⸗S. im Mittelpunkt fteht. (Msch.) 
Schild (inanbdrer Bedeutung), 2) 
Münze, auf beren einer Seite ein Wappen 
ſchild geprägt tft5 8) (Jagdw.), großer böl- 
zerner Rahmen mit Leinwand überzogen, 
auf welchen ein Xhier, meift eine Kuh 
abgemalt ift, welchen man vor fich trägt, 
um dahinter verftedt im freien Felde fehr 
cheues Wild, bef. Trappen u. wilde Gänfe, 
eichter befchleihen u. {hießen zu fönnen; 3) 
"fu. Miness; Ayf.u. Treibzeug; 5) Figuren, 
die als Abzeichen der Gaſthäuſer, Verkaufs⸗ 
läben u. der verfchtednen Handwerker vor 
Univrrfal» Eerifom 3, Aufl. XIV. 


yy 


‘den Haͤuſern aufgehängt find, wofdr ‚a 


jegt 
r 
des Kaufmanns od. Handwerkers mif dem 
Soe angegeben ift; &) Pleine Metallplaite, 
welde auf einen Gegenſtand zur Verzierung 
u. zu einem andern Zwecke befeſtigt, bef. bie . 
Metallplatten, welche ein Schlüffellod bes 
be&en, od. tmter Klinken, Drüdern u. Brifs 
fen befeftigt find; 7) Stück Blech mit dem 
landesherrl. od. Stabtwapyen, welches Pos 
Bun Boten u. dgl. am Arme, auf der 
ruft ob. am Hute tragen; 8) f. unt. 
Schere 2; 9) eine zierlich durchbrochne 
Metallplatte, welche die Unruhe der Unr 
bedeckt; MO) mehrere verzierte Theile ei⸗ 
ned Schlffs als: a) am Hintertheile bes 
Schiffs dus Wappen des Na der. 
Stadt u. ber Provinz, ») am Spiegel das 
Bild, welches den Namen bes Schiffe ans 
zeigt, mit den bazu gebätigen Verzierungen, 
©) verzierter Theil am Hinter⸗ u. Vor⸗ 
derpflicht; 11) f. u. Fleiſcher an; 12) die 
Bruft der Bögel; 13) furbiger Fleck ar der 
Bruft der Hafel= u. Rebhuhnerhaͤhne; 14) 
ger Bi auf den Keulen des Damnı= u. 
delwilbs; 15) di v. w. Spiegel, f. unt. 
Reha; 26) der Flügel der Faſanen; I) 
der oft verharzte Fleck auf dem Blatt bes 
wilden Schweins; 18) f. u. Schildkröte u. 
Schildkaͤfer; 19) der Theil einer Haut, wels 
her auf den Hüftknochen gelegen hat; 80) 
eine ſchwache Wand zwifcgen iärkern feis 
lern; Bu) die Seitenwand einer Arche; SB). 
(Bärtn.),fov. w. Deulirſchild 83) (Bauw,), 
fo v. w. Ohr; 23) (Bet.), Schildchen; 83) 
(Aftı.), 1. Sobiestifhes Schild. (Feh.u. Pr.) 

Schild, 1) (Orden deegrünen ®=6), 
unter König Kar! VI. von Frankreich 899 
vom Marfhall Bouciauld, zur Ehre 
der Frauen gefkiftet. Die Zahl ber Inhaber 
war auf 12 befchränft u. ihr Erkennungs⸗ 
od, Ordenszeichen, ein’ ru grünemails 
lirtes S, auf den linken Arm, mit dem 
Bild einer weißen Dame. Die Ritter folls 
ten bie Frauen ſchühen u. deren Rechte vers 
eheibigen; ©) Orden des golbnen ©s8, 
f. Goldnen Schild, Orben vom. 

Schild des Achilles, Schild, wels 
den — dem Achilles auf der The⸗ 
tis Bitten machte, nachdem er ſeine Waffen 
durch Patroklos an Hektor verloren hatte. 
Honier beſchreibt den Schild ausführlich in 
der Ilias (18, 489 — 607), es ſtellt 
viel Perforen dar, daß man behauptete, es 
fei unmöglih, died Alles auf bem Raum 
eines Schildes darzuftellen; Boivin aber ließ 
eö auf einen Gemälde barftellen mit einer 
Särift: Apologie d’Homere et bouclier 
d’Achille, Par, 1715. Diefe hom. Darftels 
lung fiegt den S. des HMörnakles von 
Heftobss (f. d. b), der angebl. von Gyps (f. 
Titanon), Elfenbein, Bernftein, Bold war u. 
demS.des Aen&as beiBirgil zu Grunde. 
Bu vgl. ıind Eaylus Abhandlungen zur Ges 
ie der Kunft (überf. von Meufel, 2. Th. 
S. AM: In neufter Zeit hat Schwan v0. 

s „Digltized by m3 er 


gewöhnlich nur der Name des Gaſtha 


2 . r ie .. 


aber fo - 


. 


98 Schild zerbrechen. bis Schilddräsenarterle 


Ler einen folden &. nad Heſiods Befchreis 
bung ausgeführt. Auch bem erson von 
Wellington ward ein folder filberner 
Schild in getriebner Arbeit von dem Lors 
doner ey ee) übergeben, ber 3 
r . im Durchmeſſer hielt u. in der 
itte Wellington im Triumph von feinen 
Beneralen umgeben zu Pferd zurückkeh⸗ 
rend, darftellt. Der Rand enthalt in 10 
Feldern bie wichtigſten Großthaten des Her⸗ 
3088. (Lb. u. Pr.) 
Schild zerbröächen (Seralb.), eine 
Eeremonie beim Begräbniß eines Adeligen, 
der ber Legte feines Stammes war. Die zer⸗ 
riffene Faͤhne, da6 zerbrodene Wappen, 
elm u. Siegel wurden mit dem Ausruf: 
eute N. N. u. nimmermehr! in bie Gruft 
gelegt, auch das Sappen, zum Gedächtniß 
des derloſchenen Stammes, geſtürzt in ben 
Grabftein eingehauen. Da damit zugleich 
die Rechte ber Baum erlofhen, fo erho⸗ 
ben entfernte Verwandte oft —— — 


dagegen. .) 
Schilda, Stadt im Kr. Torgau des 
yreuß. Rgeb bs. Merfeburg, am Loſſabache; 
1000 Ew.; ®eburtsort des Generals Bneifes 
nau. ©. fteht in Sachen ungefähr in bem 
Rufe wie Abdera bei den Briechen, daher eine 
alberne, unüberlegte 
bürgerstreich. Aud von antern Stäbs 
ten erzählt man ähnl. Geſchichten, in des 
ren Erfindung fich der Wigvielübte. Dergl. 
Städte find: Poltwig, Shöppenftäbdt, 
Zrouyboing, Botham (in England), 
Siwry Kiffar in Indien, ja ganze 
Provinzen, fo in Deutfhland Schwaben, 
in Ben die Bascogne ſtehn in ähnl. 
Auf. (Wr. u. Pr.) 
Schildafterraupen, f. Afterraus 
ven u. Raupen A). S-amsel, [0 d. w. 
Ringamfel, f. u. Droffel. 
Schildbauch, Gattung aus ber Orb⸗ 
nung der Saugfheibenfifche, glatt, ohne 
Schuppen, mit breiten, durd eine Saug⸗ 
Haut verbunden Bruftfloffen, Beine Fiſche; 
Arten: im Mittelmeer. 
Schildbauern, in Tyrol Bauern, 
welche nicht leibeigen find u. mit dem Abel 
feuern. Ihre Güter: Schildhöfe. 
Schildberg (yoln. Ostrzeszow) 
m) Kr. des preuß. Rgsbzks. Pofen, 174 
KAM., 49,000 Ew.; Bier: Baranomw, 
lecken; 00 &w.; Grabow, Stadt an der 
rosna, Eiſenhütten; 1300 Ew.; Mir⸗ 
ſtadt, &tabt, 1200 Ew.; Kobila⸗Gora, 
Stadt, 200 Eiv.; 2) Kreisftadt darin; Gers 
dereien, Bernhardinermonchskloſter u. 2000 
Ew.; 3) Stadt an ber Friſawa im mahr. 
Kreife Olmüg; Dedantlirche, 2000 Ew. 
Schildberger (Hans), geb. zu Müns 
chen; trat in Batferl, Kriegsbienfte u. war 
mit Kaifer Siegmund gegen bie Türken ges 


z0gen, wo tr 1395 von Bajazeths Heere 8 


gefangen wurbe. Dies gab ihm Belegens 
beit Perſien, Arabien, Syrien u. Paläftina 
zu durchreiſen u. er befchrieb nad ſeiner 


.“. 
.... 


andlung: Schild- 


Heimkehr bie gemachten Erfahrungen (Sie . 
vadhet an b’Schildberger ber vil wunders 
erfahren hatt inder hey denſchafft und ind’türe 
den 0. D. u. 3. [wohl Ulm 1473]). (Pr) 

Schfildbesenkraut, die Pflunzen» 
gatt. Alyffum, 

Schildblüthen (Peltigera), nach 
Batfch nat. Fam. der Farrenkraͤuter, ent⸗ 
fpriht den Schachtelhalmen (f. d.) u. enthäle 
nur die Gattung Equiſetum. 8- blume, 
Pflanzengattung Chelone. ‘e 

Schildbogen, Bogen, ber an Kreuzs 
gewoͤlben durch 2 spfeiler an ber Stods 
— gebildet wird. 

childbürger u. Schildbürger- 
streich, f. hide 2). - 

Schildbürtige, bie 2. Klaſſe des 
deutſchen Adels; jegt ber Tandfäflige Adel 
mit Einfluß der vormaligen freien Reicho⸗ 
ritterfchaft. Seitdem man einen hohen 
Adel unterfcheidet, nennt man bie S⸗n 
im Gegenfag den niedern Abel, f. Adel. 

Schildchen, 1) {. Stethidiun; a 
Bot., Peltae), f. Kryptogamen sr, sı, vgl. 

amen m. ; 

Schildchenraupen, f. unt. Raus 
gen ol). ; R 

Schilddach (Ant.), f. Testudo. 

Schildd’or, Goldmünze, fo v. m. 
Schildlouisd'or. 

Schilddrüse (Glandula thyreoidea), 
Nein bdrüfenartiger anfehnl. Körper, ber 
an ber vordern Seite bes Halſes mit ſei⸗ 
nem mittlern Theil dicht unter dem Kehl⸗ 
kopf (f. d.), vor ben drei od. vier gherften 
Luftröhrenringen feine Lage hat, von wo 
aus feine Seitentheile oberwärts bis zw 
den Hörnern des Schildknorpels ff. d.) bins 
auf reihen. Sie befteht eigentl. aus bies 
fen Geitentheilen(Hörnern, Cornua) ges 
nannt; in feltnen Fällen, häufig bei Thie⸗ 
ren, Pommen fie getrennt vor. Von der 
mittlern Bereinigungsftelle (Astlımus) geht 
in ber Regel eine dünne, meift einfache, 
doppelte, noch feltner getrennte Vers 
ängrung, mittleres Horn (Cornu me- 
dium) aufwärts bi6 zum mittlern Zungens 
bein, ſeltner jeboh genau aus ber Mitte, 
meift etiwas zur linken Geite. * Die S. bes 
ſteht aus Beinern u. größern rundl, Läpps 
hen, die durch Schlinggewebe umhüllt find, 
zwifchen welchen ſich die Gefäße der Drüfe 
verbreiten; ® es kommen injhr keine eigentl. 
Körnchen (Acini) vor; vielmehr iſt fie mit 
einer weidgelbl. Feuchtigfeit erfüllt, die 
man am beſten in frifgen Kinderleihen wahrs 
nimmt. Ausführungsgänge biefer Drüfe 
bat man noch nidht nachweiſen können. Ste 
ift im weibl. Körper weit mehr entwidelt 
als im männlicyen, u. im Kindesalter mehr 
als in Erwachſenen. *Beineugebornen Kins 
dern ift fie faft fo gropı als im folgenden 

eben, etwa von 2 Loth an Gericht. Ber» 
größert u. verhärtet ſich die S., fo entficht 
der Kropf (f. d.).  (Pst.) 

Schilddrüsenarteric, f. u. Kopfs 

artes 


Schilddrüsenbräune bi Schilähalter 


arterien · S-drüsenbräune, f. u. 
Brüunes S-drüsenkrankheiten, 
Kropf, feltner Entzündung. S-drüsen- 
venen (Venae thyreoideae), anfehnt. 
Benen, bie von der ildörüfe u. benach⸗ 
barten Theilen das Blut zurüdfüigren. Es 
gibt eineoberfte, obere,mittlereu.uns 
tere, u. untere unpaarige. - 
Schildente, 1) ſo dv. w. wilde Ente; 
2) fo v. w. Löffelente. s J 
Schilderäi, fo v. w. Gemälde od. 
Malerei (f. Schilderung 1), daher Schil- 
der od. Sehllderer, 0 dv. w. Maler; 
Schilderbent, fo d. w. Bent. 
Schilderfarber, die Büärbeftoffe, 
welde auf den Kattun wirklich aufgedrudt 
werben; da fie wenig haltbar find, fürbt 
man den Kaitun weit häufiger u. erzeugt 


dann mittelft Entfärbens od. auf andre‘ 


Weife die Muſter; vgl. Kattun. 
Schildergasten, die zum Schild⸗ 
wachtſtehen abgetheilten Wachtmannfchafs 
ten, zum Unterſchiede von ben Unteroffis 
zieren, Gefreiten u. Spielleuten. 
Schllderhaus,, breternes Häuschen 
ee — — ber Schildwachten bei üblem 
eiter. ü 
Schilderhebung, 1) ſ. unt. Krö⸗ 
ungsz 8) Aufbrub zum Kampf. 
'Schildermädchen, f. u. Kaitun s. 
Schildern, BD Schildwache fiehn; 3 
von Pferden, im Stalle ausruhen; 3) mit 
einem Schilde verfehen fein; 4) vom wilden 
Geflügel, Bruftfleden (Silber) bekommen; 
5) f. u. Kattune; G) ein ühnl. Verfahren, 
auch Pei Tapeten u. Wachstuch; 7) Eiwas 
lebhaft u. nach allen Theilen genau bejchreis 
ben; 8) hinter einem Schilde das Wild bes 
ſchleichen. (Fch.) 
Schildern, Marktfl. im öftr. Viertel 
ob dem Mannhartsberge; Schloß, 0 Ew. 
Schildertaube, f. u. Taube m. 
Schilderung, 1) bie tunftmäßige 
Abbildung irgend eines Begenftandes nad 
‚allen feinen Theilen, bef. durch bie zelch⸗ 
nenden Künfte, daher SGchilderzien, 
künſtliche, nad allen Ihren heilen fleißig 
ausgearbeitete Gemälde, gewöhnlich noch 
mit dem Nebengriff, daß fie in Rahmen ges 
faßt u, in einem Zimmer zum Schmud aufs 
gebangen find; 82) (Aefth.), verſchieden von 
efhreibung, indem dur die &. der 
darzuftellende Gegenftand einen lebhaften u. 
onfhaul, Charakter bekommt u. in feiner 
Aehnlichkeit mit dem Urbilde wirkfamer vor 
die Seele geführt wird. Sun bezichen ſich 


auf Gegenden, Menſchen, Charaktere, Pine e 


ten ꝛc. . (Feh. u. 

Schildesamt, fo v. w. Ritterwürbe, 
wenn diefelbe durch Knappenbienfte u. den 
fpäter erfolgten Ritterſchlag verfaffungss 
mäßig errungen war. 

Schildesche, Marktfl. im Kr. Bieles 
feld des preuß. Rgobzks. Minden, an der 
e feit 939 mit freiweltlichem Stift ; 2200 

nw, . 


Schildesfuss (Herald.), f. u. Ehrens 
dei. S-haupt, f.ebb.s. S-rand, 
ſo v. w. Einfaffung, ſ. ebd. u. S-thei- 
lung, fo v. w. Theilung 6). 
PL 
sch, 00... e 3 o v. 
w. Schiffshalter. 
Schildflechte, weisse, Lecanora 
Parella. S-fechten, f. u. Slehten« 
SchTldfioh, fo v. iv. Monoculus. 
Schildförmig, 2) (Peltutus), 
1% Pflanzentheil, defien Stiel ob. fone 
ige Stüge nicht amı Rande, fondern in ber 
Mitte der Flache eingeführt iſt; 8) (Ciy- 
peatus), rund, flach, in ber Mitte etwas 
Conver;3) (Scutatus, wappenförmig), 
faft gleich Breit, laͤnglich, oben abgerundet, 
an ber Bafls mit 2 fpigigen nicht vorfprin« 
genden Eden. 

_Sehildfranken, Münze in ber 
Schweiz, fo v. w. Ducuten, ö 
Schildfuss, fo dv. w. Schildesfuß. 

Schildgerechtigkeit, das Recht, 
ein Schild — u. dem gemäß ein 
öffentl. Gewerbe zu treiben. 

Schildgiesskannenknor 
pelbänder, f. u. Kehlkopf 2. S- 
giesskannenmuskel, f. ebd. 10. 

„Schild schen, $andsberger, 
fühf. Groſchen, unter Friedrich I. u. Il. feit 
1420 geprägt, mit dem landsberg. Balken 
ſchild u. einem Kreuze bezeichnet; Blöthig, 
bald 80, bad aA = 1 Mat E 

Schildhahn, fo dv. w. Birkhahu. 

Schildhalter (Ser.), "Figuren, welde 
man neben ben Schild ftellt, um ihn zu 
halten. Der Urfprung bderfelben wird von 
ben Zurnieren abgeleitet, wo man ben Schild, 
durch mannigfach vermummte Knechte nes 
halten, zur Schau aufgeſtellt haben ſoll; 

ewiß aber iſt es, daß fie viel fpätern Urs 
prungs find, als die Wappen felbft u. erft 

u der Zeit auflamen, als man mit ben 
Bappen mehr Prunk trieb, ?€6 find Mens 
fhens u. Engelbilber (u. dieſe werben bef. 
S. genannt); bie Maunſchen find oft nad, 
mit Kränzen um Haupt u. Schooß u. Keus 
Ien tragend u, werben Wilde (wilde 
Dänner) genannt; oft audı bekleidet, bald 
alterthũmlich, als Ritter, od. modern, in 
mancherlei Kradıten; emeiniglich entfpres 
hen bie Farben ber Kleidung, Federn m. 
dgl. denen bed Wappens, oft müflen fie 
auch Fahnen tragen, worin entweder Waps 
pen, od. andre Zeihen u. Gnadenbeweife 
enthalten find. Die Engel ſind fehr oft 
mit Wappenröden beileidet. Bon Thies 
ren n-trägern) werden bef. Loͤwen, 
Greife u. Adler angewendet, deren Tinc⸗ 
tur denen im Schilde entfpreden muß; 
bisweilen fegt man ıbnen auch Helme auf, 
welche auf dem Scildesrand nicht mehr 
Platz fanden; *auch werden oft 2 Thiere vers 
fhiedner Art, feltner Ieblofce Dinge (Ma — 

enſtützen) zu S⸗en angewendet. »2 ©. 
Ind . gewöhnlichften, jedoch findet er 

: — v 
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oft auch nur Einen, der an bie He’ od. 
echte Seite bes Schiids gefbellt wird. Biss 
weilen bienen die Kleinodiendes Helms 
zu Sen, od, fie ſchlingen fih, wie die 
Schlangen u, Drachen, rund um ben 
Schild. "Gewöhnlich werden fie aufrecht ges 
ftellt; doch finden fih auch figende u, lies 
gende Bilder, * Oft find die S. bedeutend, 
indem man durd fie eine merkwürdige Bes 
gebenheit, cd. ein Wappen, das man in den 
Schild nicht aufnahm‘, erhalten, od. eine 
perfönlihe Eigenſchaft vereivigen, od. ein 
Wappen redend machen wollte, Mißbrauch 
ift es, ©. willtührlib anzunehmen, (Mech.) 

Schildhaupt (Ser.), fo v. w. Schils 
deshaupt. 

Schilähecht, Fiſch, fo dv. w. Kno— 
chenſchuppe. 

Schildhof, ſ. u. Schildbauer. 

Schildjungfrauen (nord. Myth.), 
fo v. w. Nornen. 

Schildkäfer (Taf. XI. b., Fig. 110), 
2) (Cassida L.), Gattung der Blattkäfer; 
das Halsihild geht über die Wurzel der 
Fühler, verdedt auch den Kopf, daß ber 
Käfer wie mit einem Schilde bededt iſt; der 
Unterleib ift platt. Iſt wieder getheilt in 
Imatidium Fadr., ber Gattung Cassida vers 
wandt (daher au als Untergattung bavon 
angefehen), doch unterſchieden, daß der Kopf 
in einem Ausfchnitte des Haloſchldes ftedt. 
Art: I. leayanum, röthligelb mit vio⸗ 
letten Slügeldeden, u. 3) &. (Cassida) ; hat 
Preisrunden Körper, der Halsſchild fließt 
ben Kreis, Arten: grüner ©, (C. viri- 
dis), grün, mit biäffern Füßen; Larve auf 
Difteln, bedeckt fib mit ihrem Unrath; 
Nitters®. (C. nobilis), graulichgelb, mit 

oldnem Gtreif im Leben ; 
lattlaustäfer (Coccinella). (Wr.) 

Schildäkehldeckelmuskeln, ſ. 
Kehlkopf 1. 

Schlläkiemenschnecken (Scuii- 
branchia, Scutibranchiata), Familie ber 
Schnecken; Bchale flach, Begelförmig, hat 
eine weite Diündung, Beinen Dedel, u. bes 
dedi wie ein Schild die. Riemen, bie aus 2 
Blätthenppramiden beftehen u. in einer 

Öhle Liegen; find Zwitter u. Meerthiere. 

azu die Battungen: Halyotis, Capulus, 
Fissurella, Amarginula, f. ımt. Schlüffels 
ſchnecke, Crapidula, Navicella, Calyptraea 
u.a., von benen viele aus dem Gilälcht 
Patella L., f. Schlüffelfänede. (IVr.) 

Schitdäklee, f. u. Klee ». 

Schildknappe, Suappe, ber ben 
Schild des Ritters bewachte. 

Schildknappen von der_«il- 
bernen Fössel, f u. Silberne Feſſel. 

Schildknopf, |. u. Knoten 2) h). 

— ee: f. Kehlkopf «. 

Schildkrab 
8-krähe, fov.w. e. 

Schildkraut, 1) die Pflanzengattung 
Gcutellaria, bef. als 9) gem. ©. (S. ga- 
lericuluta); 3) fo v. w. Efparfett:; 4) fo 


e, f. u. Cryptopoda a). 
x Sicherer 


- ben Ledereien gerechnet. 


sohildhaupe ms. sortlaRtdten 


vw. um; 85) fo v. w. Cl la. 
Ber. . (©. Jonthlaspi). Be 
Sehftäßfrebse, 1) fo v. w. Mono- 
eulus; 8) f. u. Kreble .. 
Schrläkröte ( tie.) f u. Binden 18. 
Schildkröten (Obelonii), "Ordnung 
der Dteptilien, kenntſich an dem Schilde, das 
über den Rüden u, unter den uch Ar 
ausbreitet, u. in beifen Höhlung der Kör⸗ 
per bes Thiers befeftigt ift u. ber Kopf, bie 
4 Füße u. ber Schwanz entweder ganz, ob. 
doch theilweife aurudgeye en werden kön⸗ 
nen. 9 Das Rüdenfhild (Scelbe) des 
fteht aus 8 Paar breiten, mit ben Rändern 
u. den Seitenknochen der KRuͤckenwirbel vers 
wadfenen —— auch ſchild aus 
n 


mehreren, gewoͤhnlich 9, verwachſenen Plat⸗ 
ten; beide,Schilber finb mir Linanber ver⸗ 
bunden u. bei ben größern Arten ſe feſt, 


baß fie belabne Wagen tr 
Körper der S. ift eiförmig, nur bie 
'Halds u. Schwunzwirbel find beweglich; 
der Kopf gleicht einem Schiangenkopf, die 
Kiefern find zahnlos, aber mit einem fnore 
vu od. ah Ueberzug verſehen; 
rommelböhle u. Saumenbogen finb unbes 
weglich, bie Zunge ift warzig ob, ſtacheli 
u. dient (durch Aufheben od. Niederlaſſen 
beim Athemholen; dus Gehirn ift verhälfe 
—— klein (bei einer S⸗e von un⸗ 
gefähr SD fd. wiegt es mar 1 Dradyme), 
dafür find das Ruͤckmark u. bie Rerven 
befto größer. Das Herz bat 2 Ohren u. 
eine doppelte Kammer; die Zungen find 
groß u. liegen mit ben übrigen — 
den in einer Höhle. * Die S. haben ein ſehr 
we Leben; eine lebte 18 Monate ohne 
ahruug, eine andre 6 Wochen ohne Gehirn, 
noch eine andre bewegte ſich mehr. Wochen 
ohne Kopfz der Luft entzogen blieben fie body 
mehr. Stunden noch am Leben. Ihr Alter 
follen fie auf 100 u. mehr Jahre bringen, 
dabei wachfen fie laugſam, werben aber zum 
Theil — u. ſchwer (die Rieſen⸗S⸗ e 
bis au pfd. · Ihre Fortpflangung 
geſchieh? durch Eier mit weicher, aber per⸗ 
gamentaͤhnl. Schale, aus welchen bie Jun⸗ 
en mit einer harten, aber durchſichtigen 
chale ausfhliefen ; ſolche Eier legt eine 
©se einige Hundert (in Sand) u. läßt fie 
von der Sonnenwärme ausbrüten. *Der 
vaß befteht in Schneden, Würmern, Fi⸗ 
hen, aud Gras, Salat u. Krautblättern; 


en koͤnnen. *Der 


»die re He gewöhnen fidy auch 


an Brod. ufenthalt ift theils 
im Meere (Meer⸗S.), theild in Süße 
waffer (Fluß⸗S.), theils auf dem Lande 
(Lands6.) Die in Bültern Gegenden 
wohnenben halten WBinterfchlaf. Gegen ihre 
Feinde dient innen das Schild. » Nutzen 
das Fleiſch der alten S. iſt für einen 
größern Theil von Erdbewohnern, 
auch von Seefahrern, von Wichtigkeit. Die 
großen S. werden gekocht od. gebraten zu 
Am wohlſchme⸗ 
ckendſten iſt das der grasfreſſenden S., es 

gleicht 


Schiidyröten bi Schildlänse 


ht bem Hühner» od. au 8 ifche. 
Fr bie Leber wird ve ‚ ebe Aw 
Fett. "> Sehr beliebt ſur beſ. in Groß⸗ 
dritannien die S-suppen. Sie werben 
mit Mabdera, etwas Rum u. Wurzeln (Moh⸗ 
zen, Sellerie, Peterſilienwurzeln) bereitet, 
din weldem Gemiſch das Se fleiſch, von dem 
zuvor die Knochen gelöft find, zerjhnitten 
gekocht wird, Non der falſchen S-ſuppe 
E97 f. u Suppe. 
as Fleiſch ift in manchen Gegenden WJu⸗ 
diene eins der gewöhnt, Nahriingsmittel, in 
Jamaika fteht es mit dem Rindfleifh in 
gleihem Preis. Auch bie Eier fhmeden 
gut, dennoch muß man fich erft daran ges 
wöhnen. '’ Die aus den Eiern gewonnene 
Slüffigkeit ift das S-OL; es werden, um 
Das Seöl zu erhalten, die Eier. aus dem 
Sand gegraben, in Balfaterte Barken ges 
worfen, mit Bolzgabeln aufgebroden u. 
mit den Füßen zu einem gelben Brei zers 
Roms ‚ auf den man Waſſer gieft u. ihn 
den Sonnenftrahlen 3 ie. Wärme 
treibt den öligen Beftandtheil der Eier auf 
die Oberflihe; man nimmt ihu daun mits 
telſt aus Muſcheln gefertigter. Löffel ab u, 
bringt ihn in einen Keffel, den man einem 
gelinden Feuer ausfegt. Nach u, nad wird 


. dieſe fetiige Maſſe bell u, befommt die Fe⸗ 


je. abgekühlt, fo gießt man fie im große 
Ardne Köpfe, die nıan niit Palınbaumbläfs 
tern verihließt. Je frifder die Eier find, 
deftg fehneller das Brühen geſchieht, deito 


fesig u. Farbe gefhmolzner Butter, Iſt 


- zeiner u. beſſer ift das Del, Das gute Del 


wird als Speife, das geringe als Brennöl 
benußt. Diefes Del wird bef. in ber brafil. 
Provinz Rio Negro gewonnen, Die S- 
sehale (Schildkrot, Schildpat) 
wirb zu manderlei Geraͤthſchaften vetwen⸗ 
St, ift honig= u. wahßgeib, braun u. 
chwärzlich geflammt, durglichtig, hart u. 
aäßt fich fein jpalten. Auch das einfarbige, 
Jetzt Schildpat wird had gefhägt. Das 

efte Schiltpat kommt von ber Schuppen = 
See, u. zwar liefern e8 die 13 Schuppen, 
welde in der Mitte des Rügenfchildes figen, 
da Hingegen bie 24 Eleinern Schuppen bun= 
ner find u. geringern Werth haben. Um 
die Schuppen mit einem Meier Leicht vom 


Schilde ablöfen zu Fönnen, wird daffelbe - 


der Big uber einem Koblenfeuer ausges 
I uch foll das Schildpat ſchöner fein, 

enn das Schild von dem Tebendigen Thiere 
abgenommen ift. Das Carett. kommt von 
der Karett-S=e, welche Fleinre u. oval 
runde Schuppen von geringerem Werthe 
bat; das neapclitgn. Schildpat kommt 
von der grieh. S=e. N! Dus Schildpat läßt 
fi faft ganz wie Horn verarbeiten u. 
nimmt eine fehr ſchoͤne Politur an; man 
Bann es in heißem Waſſer erweichen, zwi⸗ 
Then warmen Preffen bünner u. ganz eben 
preſſen, od. Ihm eine belichige Beftalt ges 
ben; auch kann man bünnge Platten feſt 
an einander-fügen, menu man fie erſt ans 


s 
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ia Ill⸗ G. ſteben nach Rinne unter Testudo, 
ind 6 mem de gethe 
githeräte), :herspepe, Ohelnnia (}. Meere 


aA bel i 
» — * u. Chelydra; Den 
U fie ale IB ber Sure auf u. 
* eilt fie i Ya — Ey 
ungens®. ‚Rafen»®, (Che- 
Iys), Ohren⸗S. Can) w Augen-S. 
(Testudo); nad Latreille bilden fie eine 
Ordnung der Panzerreptilien u. find ges 
theilt in. die Familien —— (welche 
die Glieder unter das ild zurückziehen 
können) u. Eymnopodi. Den Alten war 
die S-⸗e Symbol der Dichtkunſt, weil Ders 
mes zuerit die Leier aus der Schale einer 
©=e gebildet hatte; au war die S=e bem 
Dan gebeiligt, Küftenftädte: hatten ©. auf 
ihren Dlünzen (f- u, Ehelone 4), bei. bie 
peloponnef. Stadt Aegion (f. d.). *S=- 
reste finden ſich verfteinert mehrfach vor, 
doch find eigne Arten nicht zu — 
den. (Wr., Pi., Pr,, Lö., Fch. u. Lb.) 

Schildkrötenartige Werstei- 
nerungen (Petref.), fo dv. w. Cheloniten. 

Schildkröteneichel, f. u. Coro⸗ 
nula, S-krötenenerinit (Marsupites 
ornatus, Enerinites testudinarius Schloth.), 
beutelförmiger Enerinit, $- krötenfal- 
ter, ſo v. w, großer Fuchs (Schmetterliüg): 

Schildkrötengeschwuist (Ie- 
studo), flachgewölbte Balggeſchwulſt auf 
Be Kopf, von der Geſtalt einer Schild⸗ 
rote, 

Schildkröteninsel, 1)Iufelgzuppe, 
f. u. Sierrasteone 1 g)5 2) fo v. w. Gala= 
pagos; 2) f. u. Gunongtella 3); 4) ſ. u. 
Hayti ab); 5). fe u, Dewittsland, 

‚Schildkrötenkäfer, 1) [.u. Feuer⸗ 
käfer b); 2) fo v. w. Afserrüffeleäfer; 3) io 
v. w. Stupkafer; MM). ſ. u. Budelküfer b). 
S-krötenlaus (S-krötenpocke), 
ſo v. w. Entenmuſchel. 
Schildkrötenschale, ſ. u. Schild: 

röte w⸗ 

nit Idkrötengee, Gee, f. Nord» 
weftgebiet ». 

Sehikikrätenaplel (st. %at.), f 
Ehelihelone. ä 
„uchMdkrätensuppo, f. u. Schild⸗ 

&.. . e % 

Schildkrötenversteinerungen 
(S - krötensteine), f. Eheloniten. 

Schildkrot, f. u. Schildfröte 1. 

Sehildläuse (Gallinsects, Taf. ab 

is· 
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g. 132), Familie der Balbbedflügler 
Kaſſe der Infecten); das Weibchen ift 
childförmig ungeflügelt, hat eine Saugrüf- 
K: das Männden 2 Flügel, Horizontal 
n der Ruhe Siegend, an ben Füßen nur 1 
Glied mit einer einfachen Klaue, am Hinters 
leibe 2 Borften. Die Weibchen fingen feft 


auf verfhiebnen Pflanzen, bie fie ausfaus 


gen, legen zahlreih @ier unter fi u. vers 


‚trodnen dann; die Maͤnnchen verwandeln 


’ 


»@attungen: a) S-Iaus (Coc- 
L) bie Bübthörner aben 10—11 Blies 
die chen 7 zahlreiche Eier, die 
mit einer wolligen Materie umhüllt find; 
die Männden verwandeln fit im Frühjahr 
in geflügelte Inſecten; als Puppen haben 
fe 4 Füse. Die feſtklebenden Weibchen 
thun ben Pflanzen, worauf fie figen, um fo 
mehr Schaͤden, je häufiger fie find; einige 
zes ſich an ben Wurzeln auf; man 
sten find dem Menſchen durch ihren Faͤrbe⸗ 
ſtoff nugbar. Man hat fie getheilt in Cher- 
mes (da6 Weibchen wird beim Eintrocknen 
beerenföruig) u. Coceus (da6 Weibchen ift 
u. ſchildfoͤrmig u. behält diefe Geſtait 
ode). "Arten: Treibhaus⸗S. (Gen 
wähshauss, Drangeries, Eitronen= 
&.,C.adonidum), mattrofenfarbig, mit mehr 
ligem Staube beftreut, Häufig In ben wars 
men Häufern, auf allen Pflangen; Glas = 
haus⸗S. (Yomeranzens®,, 6. hespe- 
ridum), vorzüglich auf Pomeranzenbäunten ; 
BESTER ent ca h 


fi. 
cus 
ber; 


eins®. (C. vitis), auf Stamm 
Imens-®&, 


Schildiein, 1) en Heuer Schild; 
2) (Ser.), f. u. Öhrenftüde m. 

Schildiouisd’er, f. u. Frankreich 
@eogr.) ım. 

Schildmauer, fd v. w. ermauer. 

Schildmücke 


0, s- 
e99), Gattung ber en; bie $ühler has 
ben 8 Blicber, das legte dider, rund, löffels 
Hrmig, bie Vorderſchienen mit einem Sta⸗ 
&el. Art: A. berolinensis. 8. nachti- 


Schildwachen 


Schildner (Geſch.), fo v. w. Böde, 

34 ee 3* I. Pad, Kröte), f. 
childpad (v. holl. ‚Kröte), ſ. u. 
——— 

‚Schildpadinsel, 1) Heine Juſel aus 
der Gruppe der Bandainfeln ;. 234 Anfel, 
. u. Madura 3); 3) ſo v. w. Matfina, 
. Nipon 17; 4) f. u. Bunongtella 3). 

salläpepäng, der Melonenkürbis. 

Schiläpfännendeckel, eiſernes, 
ewöhnlich mit einem Gewinde verfchnee 

nd, womit der Schildzapfen der Kano⸗ 
nen in der Lafette feftgehalten wird. 

Schildpflaster (Scutun), ſchildför⸗ 
miges Dlagenpflafter (f. d.). 

Schildpholidöten, ſo v. w. Sdilds 
fröten. S-raupen, f. u. Raupen » g). 
8. reiher, 1) fo v. w. Fiſchreiher; 2) 
fo v. w. Radtreiter. S-schlange, io 
v. w. w. Selfenfhlange. S-schnecke, 
ſ. u. Erbfhnede « " 

SchlIldstichel, runder Grabſtichel, 
welcher eine ſchraͤge Schneide hat. 

Schflätaube, f. u. Zaube m. 

Schildtbierchen (Brachionus L.), 
ſ. u. Räderthierchen. - 

Schildthlaspt, bie Pflanzengattung 
Bifcutella.- 


maus «. 

Schild- u. Köhldeckelband, f- 
Kehlkopf iꝛ. 

Schiläwachen, 1) im Mittelalter 
bie die Schilde od. Waffen einer ruhenden 
Abtheilung bewachenden Leute; 8) in der 
Garnifon die einzelnen Poften ber Wachen, 
entweder zur Sicherheit des zu bewachenden 
Segenftands , od. ale Ehrenpoften. Sie 
müffen aufmerkfam fein, dürfen fih nit 
fegen, noch das Gewehr aus ber Hand le⸗ 

en, nichts auf dem Poften vornehmen, nicht 
Pelaren, Tabak rauden, plaudern. Sie dür- 
fen fi aud nur 15 Schritt auf jeder Seite 


vom Poften entfernen. Honneurs machen 


fie dicht beim Schilderhaufe ftehend; nach 
dem Zapfenftreih fallen dieſe weg. Bor 
Ronden u. bem Stabsoffizier du jour ruft 
die S.-e vor Gewähr bei Nacht, vor 
andern Stabsoffizieren auch bei Rage here 
aus. Entſteht Auflauf in ihrer Nahe, fo 
melden fie dies fhleunigft dur Surufen 
dem naͤchſten Poften oo. durch Schicken einer 
Perſon der naͤchſten Wade. Eine bef. In⸗ 
flruction fhreibt vor, was jcde S⸗e zu 
thun hat. Alle 2 Stunden, bei fehr ſtren⸗ 
ger Kälte alle Stunden, erfolgt die Abe 
fung. Nah dem Zapfenftreihe wirb Je⸗ 
dermann, der fi ihnen auf 15—20 Schritt 
nähert, angerufen; wird: Gut Freund! ges 
antwortet, fo läßt die Sse den Kommen⸗ 
ben paſſiren; erfolgt die Antwort: 
ob. Patreuille, fo laͤßt die S⸗ e einen Mann 
vortreten u. fordert Ihm bie Lofung 3* 


Offizier 





Schiläwanze bis Schill 


Seldgefchrei ab. Geht der Kommende’ ohne 
au antworten auf die &=e los od. verfährt 
er fonft feindlich gegen fi, fo hat biefe das 
Recht, ſich ihrer Waffen geaen ihn zu bes 
dienen u. ihn im Nothfall niederzuftoßen. 
Beleidigungen einer &se durch impfen 
od. Thaͤtlichkeiten werben als Beleibigungen 
der höchften Staatsgewalt, in beren Namen 
bie S⸗e dafteht, beftraft. (Pr. 
Schildwanze, f. u. Baumwanze :. 
S-wurm (Plattwurm, ee 
Gattung ber nadten Ringelwürmer; Leib 
flach, laͤnglich, gallertartig, zufammenziehs 
bar; bewegt fih auf bem Baude (woran 
After u. Mund) fort. Einige haben keine 
Augen: PI. picornis, vorn mit 1 Röhrchen; 
andre 2 Augen: PI. fusca. _ 
Schildzapfen, f. u. Kanone». 
Schild zerbrechen, f. u. Ritter vn. 
Schilf, 1) überhaupt hochwachſende 
©rasarten mit ftartem Halm, ſchneidenden 
Blättern, an Aumpfigen Stellen u. Gewaͤſ⸗ 
fern; 8) gem. &. ( 
ſ. u. — 
Schilfbrücke, Brüde über einen Mo⸗ 
raft, aus Faſchinen von Schilf u. mit Bre⸗ 
tern belegt. = 
Schilfdach, f.u. Dahn. - 
Schilfdornreich, fo d. w. Rohre 


änger, Eleiner. S,drossel, fo v. w. S.), geb. 1776 zu Wilmsborf bei Dree⸗ 


obhrbroffel, ſ. u. Droffeln. ; 
Schilfe (Holygrafer, Bromeen u. 
Bambufeen),6. Zunft der 4. Klaffe (Rins 
N) in Okens neueftem Pflanzens 
pftem Grafer, meift mit fehr weiter u. 
Be Riſpe, vielblüthiger Baͤlgen, meift 
Switterblüthen, oft mit mannshohen, eH 
auch⸗ u. baumartigem Halm. A) € 
elförmigen Spelzen, unbedentens 
den Örannen, ohne üllen; a) Darts 
©., mit Burgen, ovalen ehren; b) Schaft⸗ 
S., mit langen Aehrchen. 3) Mit lau⸗ 
gen Srannen od. Spelzen in Hüllen; 
c) Stamm=©., bie untre Kelchſpelze mit 
HRüdengranne; d) Blüthen⸗GS., die Spel⸗ 
en in haarförmigen Hüllen; e) Frucht⸗ 
mit bolzigem Stengel, Aehrchen in 
fpelgemarıger Hülle, vielblüthig, an büfchel« 
rigen Sweigen, 8 Blumenblätter, 3fpals 
riffel. Su 


tige . 
Schilfen, 1) die Ruthen ber 


Benf eis 
rahmen mit markigem Gchilf od. Rohr aus⸗ 


füllen, ehe bie Scheibe eingefegt wird, bas 
mit bie Luft weniger durchſtreifen kann; 
3) f. u. Böttcher 1. 

Schilfglaserz, f. u. &ilbererze 6). 

Fra ag Grasarten, welche dem 
Schilfe aäͤhnlich find, wie 1) Scirpus sliva- 
tcus; 8) Poa aquatica u. a. 

Schilfig, f. u. Schafwolle. 
‚..Sehllfhlinge, zweiſchneidige, leicht 
biegfame Degenklinge. 

Schilfmatten, f. u. Matten. 

Schilfmeer, fo dv. w, Arobiſcher 
Meerbufen. 


Schilfrchbock, fo v. w. Ritbod, 


hragmites communis), 


103 
Schilfrohr, fo v. w. Shilf 2). 
Schilfsänger, Name mehrerer Arten 
aus ber Gattung der Grasmüden, als: 2) 
droffelartiger &., fo v. m. Rohrſänger, 
großer; 8) Pleiner &., 6 v. w. Rohrfan⸗ 
ger, kleiner; 3) ſo v. w. Binſenſänger; 4) 
(Sylvia phragmitls, Curruca phr.), mit eis 
nem gelbweißen u. einem ſchwarzbraunen 
Streifen über den Augen, oben. zoftgelb, 
braungefledt; im Schilf u. Rohr. 
Schilfsandstein, f. u. Keuper. 
Schilfschwätzer, 2) fo dv. w. 
Mohrfänger, Pleiner; 8) fo v. w. Rohr⸗ 
ammer. S-nperling, fo v. w. Sumpf⸗ 
meife, f. u. Meiſe. 
ans 


ur, 
w. Sander, - 
Schill, 1) (Gerdinand Baptift u 


den, wo fein Vater, ber äftreidh. u. ſächſ 


arteigänger geweſen war, ein Rittergut 
efaß; fein Vater gi" 1778 im baier. Erb⸗ 
folgetriege ale O er ieutenant in preuß. 
Dienfte u. — zu Sothaf bei Pleß 
in Schleſien an. S. widmete ſich von Ju⸗ 


u. merk bei — eine 


u dem noch 
Infanterie Fam, mächte viele old. Streif⸗ 


Bertheibie — rn 


i. M Tu. ⸗ 
“a * —A— ſetzte 
zog er ale 


Berlin ein. Bein Ausbruch des 
Deftreich gegen Bene 1809 
29. April mit feinem Regiment, 
wiffen bes Königs, aus Verlin u, über bie 
Grenze, vo Hoffnung, NDeuticland au 
infurgiren. Anfangs an ber Mitte —5 — 
lich, ward er fpäter von den Weſtfalen u. 
Holländern nad Gtralfund gedrängt, dort 
wollte er fi alten, Gtralfund ward aber 
geftürmt u. ber größte Theil bes Corps in 
den Straßen niedergemadt. S. felbft fiel, 


egs von 
309 er ben 
ne Vor⸗ 


indem er ben Holland. General Carteret. 


tödtete. Bein Kopf warb in Weingelft aufs 
bewahrt, nach dem leydener Mufeum, Fe 
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nah Braunſchweig gebracht u. dort bei ben 
Ueberbleibſein mebr. erfcgeffener Offiziere in 
einem bef. Maufoleum beigefegt, f. Oeſt⸗ 
reichiſcher Frieg von 1809 ca_ı. Lebenobe⸗ 
ſchreibun on F. €, 2. Haken, Epz. 1824, 
2 Bde.; von Heinr. Döring, ebd. F 

Albert Friedrich), geb. ABL2 zu Tũ⸗ 
gen; Privatdocent der Medicin baf., feit 
2889 Arzt zu Sturtgartz fchr.: Ueber den 
Branntwein-aus Dil, Tub. 1882; Grunds 
tiß ber patholog. Gemtotit, ebd. 18865 Ueber 
die Sreitatiom, ebd. 78685 Allgem. Pathos 
logie, nach ben hinterlaffenen Papieren von 
Meder, ebb. 1 (Bk. u. He.) 
Sehiljer, 1): (Trapelns Cuv.), Gatt 
der Eidechfen, der Gatt. Agama verwanbt, 

‚ Suppen Elein,-gfatt, ſtachel⸗ 

I Art:ägypt © (T. aegypliacns, 

oma mutabilis), wechfelt ſchnell u. aufs 
die Farben; 8) kleiner ©., ſ. Ars 
gusfalter 5 3) fo v. w. Schillerfalter. 
Schilier (8-wein), D Bein aus 
gemifärten rothen un. weißen Trauben ges 
prep®, bekommt davon eine gefbröthl. Farbe; 

» dee Ungarwein vom Kloſter Krufedol 

———— (Sul), geb. zu Auge 

er, wi; ge . 28 3 
burg im 16: Jaͤhrh.; ward u fzanbermend 

u. trieb Aftronomie. Der neuen Ausgabe 

vor Bayers Uranometria nova 1627 fügte 

ex einen Anhang: Coelum steHatum christia- 
num bet, worin er die ber Mothologie entz 
lehnten Ramen der Sternblider durch bibl, 

Namen erfegte. So legte er ben 12 Bildern 


> Herzog Beſchwerde führte, manche 


der. Karlsakademie, ala er (dom als Regi⸗ 
mentsarzt angeftellt war, 1281 drucken ließ. 
Dies Trauerfpiel_ertegte große Senfution, 
führte aber für S. ba ber Kanton Grau⸗ 
bindten , durch eine Stelle beleidigt, bei deur 
Beldhräns 

tungen herbei, benen er ſich, begleitet von 
einem Freunde, Joh. Andr. Streider, 
1782 dur heiml. Entfernung aus Stutt⸗ 
gart entan, Zu Bauerbach, einem Bute 
der. Sch. Mätyin n. Wollgogen, vollendete 
er feine Trauerfpielee Die Berfhwörung bes 
iesto u. Eabale u, Liebe, 1288. warb er zu 
annheim Theaterbichter. Dort yab er die 


. Rheiniſche Thalia heraus u. arbeitete da⸗ 


neben an Don Carlos. 1785 wandte ſich &, 


nach Sachſen, abwechſelnd zu Meiningen u, 


zu Gohlis bei Leipzig lebend, wo er mit Go⸗ 
{ben in nahe Verbindung trat. 1785 kam 
er nad Dresben. Dort, zum Theil auf bern, 
feinem Freunde Körner gehörigen Landſitze 
Ein Loſchwitz, vollendete er den Don Carlos, 

ſchaͤftigte fib mit hiſtor. Studien u. fer. 
die Geſchichte bes Abfalle der vereinigfen 
Niederlande, Stuttgart 1788, umgeacheitet 
1801 (unvollendet). In Weimar, wohin 


ſich &. 1787 begab, machte er Herders u. 


Wielande Belanntfchaft (Boctge war da⸗ 
mals in Italien). Auf einer Reife non Weis 
mar nad Rudolfkadt lernte er dort Fraͤu⸗ 
lein v. Lengefeld Penndh, mit ber er 1780 
vermählte. Durch Goethes Verwendun 

den S. 1789 in 
fah, warb er Prof. ber 


hiloſ. in Jens. 


des Thierkreiſes die Ramen der 13 Apoſtel Neben ben hiſtor. Studien zu beuen ihn diefe 
unter. 3) (Sch eb. 1723 zu Lehrſtelle verpflichtete, bafchäftigte er ſich 
Bitterfeld WBürttembe en; madte mit der Kautihen Philofophie u. ſchr. den 


Faͤhnrich bei dem mwürttemberg. Regi⸗ 
mente Prinz Louis einige eibzüge des Tjähr, 
Kriege mit; ward 3736 mit dem Charakter 
as er mann Anffeber ber fürftl. Gärten 
des loſſes Solttude u. ſt. 179060. Schr.: 
Die ge nee tm Großen, Neuftrelig 1395, 
n. . Gießen 1806. 3) (Friedrich v. 
©.), n des Bor., geb. ben 11. gs Nov. 
179 zu Marbuh im Bürttembergifhen. 
Seit 7768 befuchte er bie Latein, Schule zu 
— Den Plan, — —— zu flus 


dem Herzog von Württemberg geftifteten S 


weten Klopftods Open, Gerſtenbergs Use: 
8 eſ. 


.. 
. 
. 
. 
. 
* 
. 
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Rudolftudt an er ſten Make 


dteman: Der Brifterfeher, bew er 1290 here 


ausgab, u. überfrgte A789 deg Guripibes 
Iphigenin in Uslie. u. Gomen aus deffelbon 
Phönizierinnen, Mit 1391 begann feine 
Sammlung giftor. Dlemoiren vom 22. Jahrh. 
an bis auf die neuaften Briten. Aber eine 
heftige Bruftkrankbeit, die Ihn 1701 ergriff, 
zezrüttete feinen koͤrper Aiſtand für feine 
ganze Lebeuszeit. Da er daburch genoͤthigt 
war, aller öffentl. u. felbft.fchrifftelter. Thã⸗ 
tigfeit zu entſagen, fc ſicherten ihm der 
Kronprinz von Dänemark u. ber af von 
chimmelmann eine Penfton von 1000 Thlr. 
aufs Jahre, blos zur Wiederherſtellung feis 
ner Gefundheit, zu. Kaum wieder genefen, 
arbeitete er mit angeftengtem Fleiße, bei. 
befhäftigte ihn bad Studium ber Kantſchen 
Philofopbie. Aus dem Etreben, diefelbe 
auf die Aeſthetik auzywenden, gingen S⸗s 
Abhandlungen über trag. Kunft, liber bas 
Erhabene, daß Pathetifche, über Unmuth 
u. Würde ıc. hervor. Gie erfchienen ges 
fammelt, nebf feinen Recenfionen uber Bürs 
nd u. Mattbifons Gedichte, in feinen 
feinen profaifhen Schriften, 1792 — 1802, 
4 Bde. 1998 erſchien feine Gefdichte bes 
Wiähr. Kriegs er unvollenbet); auch 
machte er eine Re $ in feine Seimath. 17% 
—14 gab ex bie Horen heraus u, Knen 


x 
. 





- ehh.} 
ebd. 


Schiller his. Mchällerstelf 


in rg bie rg aaa Abhanblun⸗ 
te er Weimar zu ſeinem 
lte u, wurbe 1802 geabelt. Zu 
eit ſchr. er feine bebeutendfien bras 
chtungen: — —— us 
Stuart (Bol), Feen, — 
er / su Tau wi gehe Ba Ge gr 
elm (1804; veranfta i 3 
10 eine Samımlun e 
Be ne ihn eine Ne er 
ehte er 2 Lufkipiele aus 
ger ale. Onkel u. FR 
—* 1804 von Ber 


yon einer — ‚Kran 
8. — Ri e 
3 — efe 
be u. —88 iegelt ſich auf gleiche 
Weile in Ken dramat., wie in feinen lyr. 
Dichtungen. Beine Er edichte, bet, dig 
aus feiner frühern Lebensperiode, charakteri⸗ 
rt eine jugendlich⸗ leidenſchaftl. Kebensans 
dt. Aber das Streben nad) dem Idealen 
unverkennbar in a — if 
auch in ine ar. Den größten 
Ruhm erwarb -er rn — als dramat. 
Ban ob — die Sqhickſaſsidee der Faden 
re durch viele feines Erauszipiele 
Gin 1. Sn feinen hiſt or. Werken empfahl mit 
Be ein großes Talent ber Dass 
ung Ber. ſ. waler. Schilderungen. 9 F 
* wirkte &. aud auf die h ze 
dung bex beut Ton Kunftritit urch ae 
Abhandlun 
a u. fe F 


& Deutfcen 


rauecfp Stellen aus 
in bag Gemuͤth des san 
ation tief eingepr 
tuttgart m. Seipzig baden fi Fi 
ereine a fegte ibm & 
tuttgart, Stadt, wo ſein Talent 
—5 — ia you Khorwalbten mobalür⸗ 
mn Gtigl san aDentmal 
> ı fämüdie vas us zu, wo 
ET wars legtrer feiert zum —5 
an ſeinem * 

Feſt, u. a in das Haus, welches Au 
zu Gopie ei Leipzig _beivehnte, cine Se⸗ 
denktafel einmauern. S⸗s Tem, Werte 
erfhienen in Octas, Xüb. 1812, 22 Sde., 
n. Aufl, ebd. Sn u. in 
25, 18 

‚u. find feitd 
1344, aufgelegt worden. amat, 
nd übrig von Da Xrauerfpielan 
arbeck, N ürnb 2 
des Hauſes. Dal. 26 8 von 
eim. 1822, umgearbeitet Jeua 
asolinev. Bolſzogen, Btuttg. 
1830, 2 Bte.; von Ih. Bariysle, — 
1830; von 8 sefmeife, Stuttg. J 
Bde; von G. Schwab, ebd. ) — 
Flucht von ee u. Aufenthaltin Manns 
bein (von I. A. Streicher), ebd. 1836; ©re 


" tiondgerichtsratb 
e A 2 


hiloſoph. — In⸗ 
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an Balderg, — re S⸗s 
Bocite, Ole ttg. 


riefwechſel er 
6 Rble Humboldt, ebb. 


1880; 
sr Brick, von '$. Döring, 
Beig 1835, 3 Brchn. ; Bachlefe zu S=6 We 
ten, von H. Döring, SD ı ; von E. 

&, Stuttg. 188) — 8 Bochn.; von 
efimeiſtac, ebb. 180, 4 Boem.; 9. 
Seins, Bar Beiträi e zur Eharakterifhit — 
ESchwe 6. 


ichtorath in % 
er an 5) en Brus 
der des Bor. i erförfter im Württems 
bergifhenz fein Abel warb für — 


billerbaum, Pflanze, 

Brain, S-bold —— Er 
v. im. Wafferjungfer. . 
Schiilerfeiter (Apatıra Fabr. ), 

Batt. ver Tagfalter, — aus eini⸗ 

Arten ber Gattung Nymphalis Latr. & 


hoͤrner haben eine verkehrte —— 
Kolbe, Flügel abgerundet, mit Augenfleden; 


Ö * 3845 anerkannt. 


Raupen u. Puppen haben Hörner. Me 


— $“ vogel (Changeant, Ap. Iris), 
brammen,, chillernden lügeln, auf 
— en mit weißer, unterbrochener 
Binde u. fleck, Raupe auf Sahlweibe; 
Ap. Hia, ra, mit blauem Schiller, wei⸗ 
nn n. Wigenfleden; A, Dido, Pyr- 
—— er) 
Schillesfarben s — — 
Schillerfele, ») v ®. w. gatkte) 
D) grob⸗ bis _feindärniges Genen 
gabrahar u Söilerfpath; ildet dentig 
farbe Felfen um Harze, in Schlaf en Or 
weiz, Norwegen 


von, Ungarı, ber Sch 
Schillernd (Versicolor), je nady ber 
perfchiednen Stellung zu bem befcfauenden 


Auge verfchieden 4 t erſcheinend. 
Schitlerquarz, f. u. Quarz e. 
‚ßehlllersloch, Söhle, ſ. Witt⸗ 


lingen. 

Sehllierepath 1) bildet nach Mohs 
ein eignes Geſchlecht aus der Ordn. Spathe, 
mit den ein a)distomer (S- 
stein), berbes, eingefprengtes Mineral, 
mis bläteriger Structur u. 


— des Kallfpath6 u. Be fpec. Gew. ; oli⸗ 
Sengrün, perimutterglän end u. fchillernd; 
Biefelfaure Talkerde mit Eifenoxydul u. 


-Bafler; D) arotomer, fo v, w. Smarag⸗ 


bit; c) hemiprismatifer, ſo p. w. 
—— a) prismatifcher, fo v. w. 
Anihophyllit u. e) prismatoid. S., fo 

d. w. Paulit od. —— metallifirender 
——— 2) ſo v. w. Labrador⸗ od. Kalk⸗ 
Sehliterstof, fo v. w. Pe 


effung, uns- 
zuletz cbenem od. fpktteri — Bruce, vor der 


. bem 
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Schfllertaffet, nah Art des Ehans 
geant (f. d. 2) gewirkter Taffef. 
j Benllerregel: f. u. Schillerfalter. 
Schillerwein, {0 v. w. Schiller. 
Schilli, f. u. Diftrict der 22 ıc. Has 


ſchas. 

‚Schilling, vom goth. Skillings, dem 
rom. Solldus Sntfprediend, 1) Im Mittels 
alter wurden bie Geldzablungen meift in 
Silber nah dem Pfunde beftimmt. Dies 
wurbe bei Sachſen u. Franken ordentlich in 
12 Unzen eingetheilt, jedoch eben fo oft nad 
othe od. der halben Unze, u. biefe 

macht ber Solidus nteus, der S., au, 
. der wieder in 12 Pfennige (Denuril) zerfiel. 

Ein Pfund Silber wurbe daher urfprunglidy 

u 24&se od. 288 Pfennige berechnet. Je⸗ 

och Karl d. Er. feßte feft, daß es bei ber 

Geidrechnung, d. i. als Zahlpfund nur 20 

Solidi od. 240 Pfennige gelten follte, u. bei 

diefer Beftimmung blieb es u. fie erhielt ſich 

im — Livre, im flämifhen Pfd. u. im 

Pfund Sterling, welche alle in 20 See gleis 

her Währung zerfallen. Als nun bef. im 

noͤrdl. Deutſchland, vielleicht durch die Sla⸗ 

ven bewirkt, die Mark als beſondrei Münz⸗ 
fag blieb, welche 8 Unzen od. 3 bes ie 
nbes enthielt, fo ward auch für dieſe die 
Hung in S⸗eE gewöhnlid; von diefen 
hatte man nun, da das Pfund in 20 &=e 
gerheilt war u. bie Mark 3 deffelben aus⸗ 
machte, 184 ©. auf bie Mark rechnen müfs 
fen (wie es in der Mark Sterling in Eng⸗ 
land auch noch geſchteht); jeboh nun wich 
man ab u. theilte fie in fo viel &se, ale fie 
bem Gewicht nad Halbe Unzen ob. Lothe 
enthielt, jeber biefer &se aber zerfiel wies 
ber in 12 gemeine nige, u. fo warb ber 
5 (der Solung) wieder ed urs 
rũ geweſen war, ein Gewicht von 
a er Unze. Da nun aber im nörbl. 
Deutfchland der 12. Theil bes &+6 nicht fo 
Tower in Silber auszumiegen war, fo ſchuf 
man eine eigne Mark des gemünzten Gils 
bers, die Mark Pfennige od. Mark Geldes, 
a. biefe warb wieder gan ß wie bie Mark 
Silbers in 16 & se zu 12 Pfenn. eingetheilt. 
Diefe machten bie Währung des Landes aus, 
u, will man alfo für ein beftimmtes Jahr 
ben Werth des &=6 ausrechnen, fo muß man 
natürlich Schrot u. Korn ber Landesmünze 
gerade biefed Jahres kennen. Dazu bietet 
aber bie Mark Silbers in fofern einen Halter 
punkt, daß man fie zu 15 Loth fein anneh⸗ 
men Bann, u. eben fo ift es ausgemacht, daß 
bie Mark Pfennige den halben Werth ber 

art Eilbers 


wonach alfo der S. im 1 


MR hatte 
18. Jahrh. in Lübed 3. 8. fo viel werth war, 
als jegt eine Mark daſelbſt, wie fi denn 
auch noch wirklich Stüde erhielten, die ges 
nau Loth wiegen. Die Sse im füdl. Deutſch⸗ 
Iand aber, wo die Pfundrechnnng ers 
bielt, waren natürlicherweife angenommen, 
das fie von gleichem Gehalt geſchlagen, um 
mehr werth. Jedoch biefe föner Münze 
ank erftaunlih fhnell im Werth, veräns 


bis Schilling 


derte fi überall, warb zum Theil durch ans - 
dere Münzbenennungen verbrangr, wo fie. 
fih aber erhielt, da blieb dad Verhältniß 
zur Mark, Die te en &se find fehr 
verfihieden an Bepräge, Gehalt u. Werth, 
theil® find es wirfiih Silbermünzen, 
ß B. 3) der engl. Shilling, 3) der Skil- 
ingdanske, f.b., 4) berlübed.,hanıs 
surs: medlenburg:fhwerin. S., ets 
was ber a Pf. f. Hamburg 5 5) ber ofts 
frief. S., Df.; 6) der Radde⸗ 
©., f.d.; 7) der fund. S. zu 7Pf.; 8) der 
medleuburg. ©. zu Ya Eouv.; ©) der 
wärzburg.&.zuß f.10) derbrabant. 
Escalin = 84 9@r.; theils Rupferpfens 
nige, wie z. B. 21) der lev. ©, zu 88Gr.; 
18) der — ——— der preuß. 
S. zu LP; theils Rechnungsmunzen, 
. B. 14) dr S. flaͤmiſch — 6 S⸗e 
— Banco; 15) der S. Banco, 
ungefähr 25 Procent beffer ale der Eourante 
©., f. Hamburg; 16) ber badener ©, 
28 — 1 Eonventionds Gulden; 17) in meh⸗ 
tern ſchweizer. Eantonen (Zug, Zürich u. a. 
Rechnungs⸗ u. Scheidbemünze, 40 S. — 
Fl., ſ. die einzelnen Eantone; 48) übers 
upt fo v. w. Geld ob. Münze; 19) beim 
ergbau 1 Maß von 5 Karren Erz; 20) 
in Oeftrei eine Zahl von 30, in Schlefien 
eine Zahl von 12; Bu) in Megeneburg hat 
1S. — 30 Schenken u. 8 S⸗e machen daſ. 
1 ppfd. Salz; 33) eine koͤrperl. Züchtigung, 
ſcherzweiſe fuͤr Zahlung. ch. u. Jb.) 
Schilling, 8) (Griedr.Suftap), geb. 
1768 zu Dresden ; diente feit 1781 in der ſachſ. 
rtillerie, warb 1788 Lieutenant, 1790 Pre⸗ 
mierlieutenant ; wohnte ben Feldzügen von 
1793, 1806 u. 1807 bei, nahm wegen chron. 
Rervenleitens als Hauptmann den Abſchied, 
hielt fih in Sreibeng, eit 1817 in Dresden 
auf u. fl. daf. 1889, Belichter Roman⸗ 
hriftfteller in komiſcher u. erot. Gattung. 
x.: Elife Colmar, Freib. 1783; Ge⸗ 
dichte, ebd. 13895 Drako, Weißenf. 1789, 2. 
Dresd. 18115 Julius, Freib. 1789, 
ebd. 18685 Guido von Sohnodom, 
ebd. 1796, 1802, 2 Thle.; Röshens Ges 
eimniſſe, a 1798, n. U. 1801, 18073 
as Weib wie es iſt, ebd. 1800, n. U. 
1801, 18105 Der Dann wie er ift, ebd. 
1800, n. &. 1802, 1819; Gotthold, ebd. 
1801, 2 Thle., n. U. 1817; Die Berfuches 
tin, ebd. 1804, 2. X. ebd. 1806, 3. A. 1818; 
Der Beihnachtsabenb, Dresd. 18055 Abend⸗ 
genoffen, ebd. 1805, 8 Bde.; Monbfteine 
würfe, ebd. 18085 Die Brautihau, ebd. 
‚2 .3_ Der Beidhtvater, Yirna 
2 Ode., 2.9. Dresb. 18065 Gloſ⸗ 
fen, ebd, 1807, 2, U. 1809; Der Lichese 
ebb. 181, 4 Thle.; Die Ignorans 
d. 1808, 8 Thle., 2. X. 1810; Site 
terwodhen, ebd. 18125 Geſchichten, chd. 1812, 
8. Thle.; Irrlichter, ebd. 1818, 3 Tyle.; 
Die Wunderapotheke, ebd. 1816; Die Reun⸗ 
töbter, ebb. 18165 Verkümmerung, ebd 
1819, 8 Thle.; Wallons Töchter, ebd, — 


A 9 
2 


Schillingsfürst bis Schimmel 


5 Xhle.; Zeichnungen, ebd. 1821, 2 Thle.; 


Der Hofzwerg, ebd. 1830, u. bef. feit 1818 & 


— 80 eine I andrer, minder bekann⸗ 
ter Romane. Seitdem fanieg er faft ganz. 
&s6 Romane erfhienen 1. Samml. in 50 
Bdn., Dresd. 1810— 80; 2. Samml. in 50 
Bon. ebd. 5; Ausgabe lehter Hand, ebd. 1828 
— 1836 in 60 Boͤn. 8) (Buftav), geb. 
1805 zu Schwiegershauſen in Hannover, 
widmete ſich frühzeitig der Muſik, machte 
indeß die Theologie zum Hauptfludiym u. 
ging 1823 nach Göttingen, 1826 nach Halle, 
zeichnete fi) als Kanzelvebner aus, übers 
nahm aber 1836 in Stuttgart die Leitun 
eines Mufllinftituts, gab diefes 1836 au 
u. widmete ſich ausſchließlich literar. Bes 
fhäftigungen, grünbere einen beutfchen Nas 
tionalmufidverein, erhielt von Hohenzollern⸗ 
Hechingen bas Prädicat als Hofrath, r.: 
Briefe über die Außere Kanzelberedſamkeit, 
Stuttg. 1883 f., 2 Bde; stlofophie bes 
Schönen in der Hiuſie Mainz 1838; Gene⸗ 
·ralbaßlehre, Darmſt. 1839; Harmonielehre 
(Polyphonomos), Stuttg. 1889; Lehrbuch 
der allgem. Muſikwiſſenſchaft, Karler. 1839 
u. 1840, 4 Liefer.; Gefch. ber modernen 
Mufit, ebd. 1840; Muſikal. Wörterbud, 
Tüb, 1840; Einleitung in die Schriften des 
N. T., Reutl. 18405 Populäre Symbolik, 
Darmft. 1841; u. gab Jahrbücher bes deut⸗ 
ſchen Nationalvereins herauf u. ein Univers 


\ 
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Behiläah (bibl. Beogr.), fo v. w. 
04 


gr! Snfel, f u ee 
e -berg),. Vergſpitze, f. m 
Dödlı u. Glarus. 5 

Schiltach, 1) Stadt im Umte Horn⸗ 
berg bes bat. Oberrheintreifes ; er 
am Einfluß der 8) ©. in bie Kinzig; hat 
Kolzflöße (bis nach Holland). - 

Schiltach, Herzöge von, f. u. 
eksite (Schann), geb. 1682 zu p 

ehilter (Schaun), geb. u Pe⸗ 

gau; trat 1662 in Sachſen⸗Zeitziſche Bienke, 
‚ward 1668 Amtmann in Euhl; fpäter Mit⸗ 
glied des Eonfiftoriums u. ber Finanzver⸗ 
waltung zu Jena. —— haͤusl. Were 
hältniſſe veranlaßten ihn, ſich fyäter nad 
Srankfurt a, M. u. dann nach Straßburg 
1% wenden, wo er als Mathsconfi.lent u. 

atheherr ward u. 1705 ſt.; ſchr.: Exerci- 
tationes ad L libros pandectarum, Jena 
1698, 3 Bbe., 3. Aufl. Frankf. a. M.1733; 
Institutt. juris canonici, Jena 1681, Gtraßb. 
1788; Delibertate ecclesiarum Germaniae, 
Jena 1683; Institutt. juris ex principlis 
juris naturae, gentiumetcivilis, Zeipz. 1685 3 
©traßb. 1698; Ad jus feudale introductio, 
23. 1693 u. ö.; Institutt. juris publici ro- 
mano-germanici, Straßb. 1696, 2 Thle.; 
gab heraus Codex juris feudalis Aleman- 
niae, ebd. 1697, 4., 1728, %0l,; fanımelte 


fallexiton ber Tonkunft, Stuttg. 1884— 89, Thesaurus antiquitatum teuton., Ulm 1727, 
6 Bbe. u. Suppl., 2. Aufl. ebd. 1841. 3) 3 Bde. Fol., nah &=6 Tode von ride u. 
(GabrieD, f. u. Babrieliften. (Md.u. Sp.) Scherz herausgegeben. Mad, 
Schlllingsfürst, 1) (Mediatges Schllthorn, Berg, f. unt. Berner. 
richt des Fü —— .), Alpen⸗. 
— im baier. Kr. Mittelfran⸗ Schiltigheim, Dorf im Bzk. u. nahe 
en, 


. 2400 Ew. Hauptort — 
kenau, Marktfl. an der Wernitz, 1700 Ew. 
2) Marktfl. u. Bergſchloß darin, Reſidenz 
des Fürſten, mit 800 Ew.; vgl. Hohenlohe. 
Schillingsgroschen, im 14. Jahrh. 
meißn. Rechnungẽmuͤnze, 4 Mark, 
Schillingsgut (Bonum solidarium), 
Bauerngut, von weldem ein jährl, Erb⸗ 
ins gegeben wird, vgl. Eolonat, beffen 
ebäube, S- hof; ber Befiger, S-mann 
ee das aus bem barüber gr 
ſchloßnen Bertrage entfpringende Recht, 8 = 
recht; biefes Lehneverhältniß, S-lehm; 
das an ben Lehnsherrn zu entrichtende Lehn⸗ 
geld, 8-Iehn. i 
:Schillingssee, Landſee im Kreife 
Oſterode bes -preufß. Rgsbzks. Königsberg; 
ſteht mit dem Paufenfee in Verbindung. 


Schllluk, 1) Negerſtamm in Nublen; fchie 


aß früher eine Landfhaft am Bahr el 

tab, eroberte 1504 Sennaar, bekehrte fi 
um Muhammedanismus, nannte fi nun 
ben dſchi, fpricht arabifch (|. u. Afrikaniſche 

prachen in, L), Bleidet fi in Seide ob. 
Kattun, putzt fi mit Ringen in Ohren, 
in der Rafe, an den Armen ꝛc., lebt eins 
fach, rerfertigt irdene u. eiferne Waaren; 
8) Bauptftadt, f. u. Sennaar. (Wr.) 
“ Schllo (a, ®eogr.), ſo v. w. Silo, 


bei Straßburg des franz. Dep. Niedercheinz 
"1800 Ew. 
ü Schimberg, Stadt, fo v. w. Schild⸗ 


erg. 

Schimmel, 1) die Pflanzengatt. Mus 
cor; 8) bef. gem. &., Mucor mucedo; 
© —5 ch als wolliges Gebilde auf den 
verſchiedenartigſten Stoffen des Thiers u. 
Pflanzenreih6, bef. wo die Luft Beinen Zus 
ganaı auch Licht ausgefchloffen ift, Feuchtig⸗ 

eit aber nicht — u. iſt Andeutung 
ber Verderbniß toffe, die unter Fort⸗ 
bauer ber Verſchimmelung nad u. nach 
any zu Grunde gehn. Andre Arten ©. 

nd der winzige Kopf⸗S. (Mucor aquo- 
sus Mart., Stilbum byssinum Pers.), eins 
face, — weiße Faͤden mit 
waſſerhellen, blaßgelben Köpfchen, auf vers 
dnen faulenden Körpern; M. el 
, (Thamnidium el. SA.), aufrechte Faͤ⸗ 
den mit weißen Bläschen auf faulendem 
Kleifter? Sem. $lodens®. (Byssus floc- 
cosus Schreb.), aus bichtftehenben, ſchnee⸗ 
weißen, baummollenähnl. Fad befschen- 
bed — feuchten, — ſchen Räus 
men; vgl. Penicillium u. yaroe ;8) 
fo v. w. Scheidenpilze; 2) Krankheit bes 
SHopfens, ſ. d.5 5) f. u. Weinbau m; @) fo 
2m. Bergente, , (Su) 
nogBehlm- 


nme, 2 


-erlangen, Nah Paris 


108 Schimmei bis 


Schimmel, 1) ein weißes Pferd, ſ. u. 
Pferd; 3) ſ. unt. Rindvich 27 3) f. unt. 
$und.H) e) aa). 

Sehimmelbogen, f. mt. Bud 


druden =. 
Helichrysum 
; 8) Filago germanica u. arvensis. 
Schimmelmann, 1) (Heinr.Karl, 
@rafnon ©), geb. 1724 in Ponmern, 
Sohn eines Kaufmanns, ward auch Kaufe 
mann u. ließ fih Anfangs in Stettin, dann 
in Dresden nieder, wo er bie Zölle pachtere. 
Er ward hierdurch ſächſ. Beh. Rath u. ge= 
wann durch thätiges u. kluges Benehmen 
während des Führ. Krieges anfehn!. Sum—⸗ 
men, wandte fih nach Hamburg u. fegte 


dort mit Glück feine Handlung fort. Er 


Zaufte eine große Domäne in Holftein u. 
Friedrich V. v. Dänemark ernannte ihn zu 
feinem Minifter beim niederſächſ. Kreife 
u, erhob ihn zum Baron, Als Peter II. 
v. Rußland Dänemark mit Krieg bedrohte, 
ernannte Friedrih V. S. zum Finanzminis 
fter, Spaͤter Paufte ©. bedeutende Güter, 
deren Hauptort Wandsbed war, eine dän. 
Baronie u, ſämmtl. Krongüter im dän. 
Amerika, Chriſtian VII. ernannte ihn zum 
Grafen u. Mitglied des geh. Raths. Er ft. 
1782, 2) (Ernft Heinrid, Graf v. S.), 
geb. 1947 zu Dresden, Sohn bes Bor., 
wurde 1768 Kammerherr, 1773 Deputirter 
beim dan, Commerzcollegium, 1775 Affeifor 
der Schagkammer, 1779 Geheimerath, 1782 
Commerzminifter, 1784 zugleih Finanzmis 
eifter, 1788 Mitglied des Staatsraths u. 
eb. Staatsminifter, als folder 1814— 15 


‚ Dinifter des Auswärtigen ad interim, 1824 


Minifter des Auswärtigen bis zu feinem 
Tode 1831. Er war großer Beförderer ber 
Negeremancipation. (Bh. u. Hel.) 
Schimmelpennink (Rütger Jun), 
geboren 1761 in Deventer; ftud. zu Leyden 
die Nechte, Nah der Eroberung Hollands 
durch die Franzofen unter Pichegru ward 
er für die Batav, Nationalverfammlung ges 
wählt ı. 1798 Gefandter in Paris, dann in 
onden. u. fuchte 1803, obwohl vergebens, 
beim Ausbruch des Kriegs zwifchen England 
u. Frankreich die Neutralität Holland zu 
urüdgefehrt, ge: 
wann er Buonapartes Vertrauen u. wärd 
bei der neuorganifirten Verfaffung Hollands 
1805 Präfident des Staatebewinds, |. Nies 
derlande (Geſch.) io. Aber als Napoleon 
1806 feinen Bruder Louis zum König von 
Holland erhob, zog ſich ©. auf feine Güter 
zurüd, bis ihn Napoleon bei der gänzl. 
Vereinigung Hollands mit Zranfreidy zum 
Senator ernannte, welhe Würde er 1814, 
nach Napoleons Sturze, aufgab u, feitdent 
von allen Gefhäften zurüdgezogen lebte, 
©. ft. 1828 (Dh. 
SchimmelpNze (Mucorini), 6. nat. 
am. in Reigendahs Pflanzenſyſtem, vgl. 
yphomycetes s. 
ehimmelspiel, Geſellſchaftsſpiel, 


Sehinpense 


welde& unter einer b n zqhl 
gliedern, doch nicht unfgr. ger 
als vieren, gefpielt werden kaun. Zu bein 
Spiele gehören 3 Aging, auf Pappe gezagne 
Bilder, barftelleyd: cin Pkerd Die 
mel), eine Glocke (od. Pfeife), einen 
Sammer (od. 1 Bias), Bloden. Sams 
mer (ob. Pfeife u. Glas) zugleid u. ein 
trth6haus; ferner gehören dazu 8 Wur⸗ 
el — von welchen 6 auf einer 
Seite mit Augen verfeben ſind, fo daß alle 
6 Würfel die Zahlen 1— 6 enthalten; quf 
dem 7. Würfel ift eine Blode, auf ben & 
ein Hammer abgebildet. Zu Anfang bes 
Spiels zahlt jeder Spieler einen beſtimm⸗ 
ten Einfag, alsdann werden die & Bilder 
verauctionirt u. der Erlös zum Ginfeg 
gethan. Ein Spieler kaun mehr. Yilder 
erftiehn. Wer bie Karte mit dem ders 
mel befist, wirft an, a. dann jeder Gpies 
ler nad ber Reihe. So viel ale eu 
eworfen werben, bekommt der Spieler Be 
en aus bem Einfag; wird aber ein Wild- 
mit gewürfelt, fo bekommt nicht ber = 
ler, ſondern der Beflger des geipürfelten 
Sue die Marken, u. alfo wenn. Beide 
Bilder ——— werben, derjenige, 
welder das Blatt, auf welchem beide Bils 
der zugleich dargeftellt find. Wenn ber 
Spieler kein Auge würfelt, fo mußer 1 
Marke gn ben Befiger des Schimmele bes 
zahlen; wirft er aber ein Bild mit, fo muß 
per Beſitzer des Bildes diefe Marke bezah⸗ 
n. Wenn der Einfag fo weit abgefpielt 
iſt, daß er weniger als Zi Marken enthält, 
& Bann nun auch ber Befiger des Wirths⸗ 
anfes gewinnen, denn er empfängt jebes 
zu viel geworfne Auge mit 1 Marke bezahlt 


.y. zwar von bem Spieler, weun kein Wild 


mif geworfen worden war, außerdem von 
dem Beliger des mitgeworfnen Bildes. Das 
Spiel endigt, wenn genau fo viel Augen 
geworfen werden, als zuletzt noch Murten 
im Einfag ſtehn. (Ec 

Schimmer, 1) Slauz u. Lit in ho⸗ 
bem Grabe; 2) helles, zitterndes od. fun⸗ 
Felndes ihr; 3) ber ſchwächſte Grad des 
Lichte. 

Schimmerglanz (Miner.), ſ. ung 
Glanz 1), 

Schimming (beutfhe Seldenf.), fo’ 
v. w. Schemming. 

Schimönski-Schimöni ( Chriſtoph 
Emanuel Vincenz v. S.), geb. 1254 zu 
Brzeznitz, wurde, nachdem er an mehrern 
Orten Pfarrer geweien war, 1798 Capitu⸗ 
fur zu Breslau, 1795 fürftbifhöfl. Gene⸗ 
talvicar u, Scolajteriepralat daf., 1797 
Biſchof von Leros iu part. inf., 1909 Dir 
canatspräfect, 1809 Weihbifchof, ging ale 
folber nach Königsberg, um dem König 
von Preußen ber Xreue bes ſchleſ. Clerus 
zu verfibern; Abminiftrator des Fürſtbis⸗ 
thums von 1817— 23, 1824 Fürſtbiſchof u. 
5 2. (He & 
Schimpanse, ſ. u. Drang ı. 3 

Schim- 


Schi 


era (S. Höchst., Kleid), 
Pflanzen ; 5 Se 


., geh. nah Wild. Schkin- 

er zu Straßburg (gibt mit dem Apotheker 
Bud in Zweibrücken die Laubmboſe Cu⸗ 
ropas in Monographien, Stuttg. 1887 ff. 
4. heraus)‘, Aus ber nat. Ram. ciferae 


- Isatidene Hochst. Art: $. hrabica. 


Schimpf, |. Befhimpfing u. Schande. 
Sem fturulose: f. u. Zurniere ». 


Sehimpfvnppen, f. u. Wappeñ a.. 


Schiuru Sabbathött, jũd. Geber, 
wirb am Gabbath nah ber Mahlzeit ge⸗ 
fungen; es u bei richtiger tung 
* — die &rlöfung von allem Dru⸗ 

enden. 

Schimsehiel, {. u. Dämon ı= 

&ramtn), ſ. u. Sch. 


eildach, |. b 
Elisen, eiſernes Werkzeug, womit bie Aus 
then ber Dadıfbindeln ausgeftoßeh werben. 
Schiudeikriecher, Vogel, fo v. w. 
Baumlaͤufer, gemeiner. 
Schindelmacher (S-.hauer), in 
a Ar egenden unzünftige Perfonen, 
- welde die Dachſchindeln verfertigen. 
Schindelmeissel, 1) Gattin eines 
Bantiers in Königsberg, ging, als biefer 
fallirte, nach Berlin u. gründete bort ein 
Erziehungsinftitutz; für daffelbe erfand fie 
bie S-sche Methöde des Piano⸗ 
forteunterrihts, welden mehr. unge 
Leute auf einmal erhalten. Nur ein & ⸗ 
ler ſpielt auf dem wirkl. Pianoforte, die 
übrigen alle auf Geſtellen mit Claves von 
Pappe, jedoch ſtets alle Bewegungen. mit 
den Biagern, pplicatur ıc, taktmaͤßig mas 
end. Bei jedem Stüd werben bie wirklich 
pielenden gewecfelt; auf die ſcheinbai 
Spielenden ift bie grüßte Aufmerkfumkeit 
nöthig. Trog vieler Widerfprüdhe hat fi 
diefe Methode doch als. fehr praßtifch‘ be⸗ 
währt. 8) (Louis), Sohn ber Bor., geb. 
1812 in Königsberg; ſtud. zu Königsberg, 
trat aber 1830 als Elarinettift in die Hof⸗ 
Zapelle zu Berlin, fpäter unternahm er eine 
Kunftreife u. ward bei mehr. Bühnen, 3.2. 
Salzburg, Brig, Wien 2c. Mufikdirector u. 
ging endlich nady Peſth an das fkädt. Theater, 
wo er zugleich der Leiter bes Mufitvereind 
ift. Er ſchrieb die DR. Mathilde; Die 
zehn glüllihen Tage; Die Giftmifherin; 
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109 
Zzapary ; Malvina; mehr. Meſſen, Quar⸗ 
te — a In ſeinen —5 — 
tionen iſt die Vorliebe Fir Franz. Mufie 
unvertennbar. v. Br. u. Pr.) 
Sehindelnägel, 1) f. unt. Dada; . 
2) (Min.), fo v. w. Zyonelfenftein, ſtaͤn⸗ 


liger. 

Schindelstamm, gerad gewachtner, 
aftlofer, gleichfpaltiger Tannen⸗ od. Fich⸗ 
tenftamm, woraus bef. Dachſchiudeln vers 


werden. 

Schinden, 2) die Haut eines Dinges 
nah u. nad abtöfen u. ab iehn; 8) die 
— — ie — % eines dee 
es zufä n ‘ob. cbreiben; 3) im 
Danke u. Wanbel vas Map der Bflligkät 
berfchreiten. 

Schinder, 1) fo v. w. Abdeder 1), 
vgl. Siharfrichter 63 2 od. Bang, 
welther einen and. ergiebigen Bang ob. An⸗ 
brüdye abfchneibet. _ 

interhannen, ſo v. w. Büdler. 

tHinderkarren, Karten, worauf 

der Abdecker gefallnes Sieh fort od. auch 
Miffethäter zum Richtplatz fährt. 

Beninterling, Spoitname der von 
Herzog Ludwig v. Baiern zu Landéhut ge⸗ 
prägten ſehr ſchlechten 
+ bes Rennwerths an 
verrufen wurden; vgl. Paffau 10. 

— — fov.w. Schindanger. 

Schindier Gelntich Bruno), geb. zu 
Raudan 1797, feit 1821 Art) "Operatenr 
u. Geburtshelfer zu Greifen gs in Schle⸗ 
fen, fr.: Die Bea. chron. Schlaffucht, 

tefchb. 18295 Die Entzundungsformen der 
Sornhaut des menfchl. Auges, Lpz. 18885 

ämaturgie, Lpz. 1848, 2 Bde. 

Schindlersches Btäüfarben- 
werk, f. u. Albernau. s 
._Schindylöse (v. gr., Scindylesis, 
Spaltennabt), bie bef. Art von fefter 
Knochenverbindung, wo ein Knochen mit 
einer dünnen Platte in einer fugenartigen 
Bertiefung eines andern aufgenommen wirb, 
‘wie dies namentlidy u. einzig bei der Eins 
fügung des Pflugfcharbeins der Fall ift. 

Schinear (a. Geogr.), bie &bene, wo⸗ 
bin die Noachiben nad der Bündfluth zogen- 
u. fpäter ben Thurmbau begannen, ER 
— GBergb.), fo v. w. Mark⸗ 

eider. 
-Schinösen, fo v. w. Chineſen. 

Sching-King, Land, fo dv. w. Dans 


dfäurei. 

Schingmu, Mutter bes Buddha ob. 
Fo, den -fie ald Jungfrau gebar, weil fie 
die Blüthe des Lotus gegeffen hatte, bie fie 
auf ihren Kleidern am Ufer pines Fluſſes 
fand. Man findet meift bei den Bubphaiften 
ihr Bild in einer Niſche hinter dem Altar, 
mit einem ſeidnen Borhange verdedt, mit 
einem Kinde an der Hand od. auf dem Knie 
u. eine Blorie um ihr Haupt. (R. D.) 

Schini, ®ap, fo dv. w. Itanos, 

Schinjutäga, Stadt, |. Siyosthiya. 

Schink 


ennige, weile nur . 
ehalt hatten u, bald - 


4 
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Schink, Eidechſen, fo v. w. Skin. . 
Schink (305. &riedr.), geb. 1755 f 
a ftudirte Theologie zu Halle, 
warb 1779 Theaterdichter in Hannover, gin 
1780 nad Wien, 1789 als Dramaturg na 
mburg, lebte 1997 — 1812 in Rageburg, 
äter im Holfteinfhen, 1816 wieber in Bers 
lin jet 1822 in Sagan ale berzogl, Burlanb. 
Bib othekar, ft.daf. 1885; fr. : Nusftelluns 
en, Wien1788; Dramat. Fragmente, 17815 
aune, Spott u. Ernft, Altona 1393, 4 
Bde. ; Dramaturg. Monate, Schwerin LTM, 
4 Bbe.; Theater in Abdera, Berl. 1787, 2 
Thle.; Hamburg, TheatersZeitung für 17925 
Moral. Diptungen, Berl. 1799, 2 Bbe.; 
Bianatta Montalbi ee. 
1795; Fauft (dramat, Phantafie), Berl. 
1804, 2 Thle.; Fügungen didaft,=Dramat. 
Dichtung), ebb. 18185 Lebensbeichreibung 
Leffings, Lpz. 18175 Gedaͤchtnißfeier ber 
Herzegin Dorothea von Kurland u. Sagan, 
Altenb. 1822; Romant. Darftellungen, ebd. 
1822, ü. a. m. Md. 
Schinke, ſo dv. w. Schintenmufdel. 
Schinkel (Karl Friedrich), geb. 1981 
zu Neuruppin; Architekt, Schüler des geb. 
Oberbauraths Gilly zu Berlin. Seine Ridys 
tung ging frühzeitig darauf, die Schönheit 
überall lebendig werden zu laffen, weshalb 
er ſich bei. mit Entwürfen zu Geſchirren, 
Defen, Meubles, Vaſen zc, vielfach befhäfs 
tigte u. deren Ausführung beforgte. Nach 
einer Neife durh SEuropa 1803 —5 wide 


mete fib S. der Landfhaftsmalerei uw. 
dehnte dies auf Malen von Paroramas 
u. Decorationsmalerei aus, 10 wurbe 


er Alfeffor bei der Baubeputation, 1815 
geheimer Oberbaurath u. trat 1819 ind Mi⸗ 
nifterium, wo er für bie Verbreitung ber 


Kunft fi viel bemühete. 1819 hatte er ben’ 


Bau der Konigswache u. 1821 ben bed neuen 
Schauſpielhauſes in Berlin vollendet, fo 
wie 1828 den des neuen Muſeums. Er ſt., 13 
Monate geiftesabwefend, 1841. Gab heraus 
Architekton. Hefte, Berl. 1829—82, 15 Hefte. 
Sas Bauwerke zeichnen ſich durch Orlginas 
lität der Erfindung, durch Großartigfeit der 
Erfheinung u. durch feine Berhältnifle u. 
fböne Ornamente aus. Als Maler ſchuf er 
viele geiftreiche Landfchaften mit prachtvollen 
phantafiereihen Gebäuden, deögleichen ein 
großes Gemälte: die Kunftblüthe Griechen⸗ 
lands, aud bie Cartons zur Eulturgefchichte 
der Dienfchheit, die nach feinem Tode in ber 
Borhalle des Muſeums zu Berlin al fresco 
ausgeführt worden find. (Fst.) 
Schinken, '1) das Didbein mit dem 
Gefäß; » 2) das Dickbein mit dem baran 
befindlichen Fleiſche, vorzüglid von Schweis 
nen, doch auch von fetten Kälbern u. Zie⸗ 
en, welches lien u. geräucert wirb. 
an macht auhBorders&. ® In Deutfch- 
Iand liefert dte beften Schweine⸗S. Weſt⸗ 
falen, woher ſchon bie im Alterthum bes 
rühmten marjifchen @. kamen, bavon man 
in Rom in ber Kaiferzeit 1 Pfd unfers 


Schink bis Schinschilla 


Gewichts mit 24 Thlr. be + Wenn 
man in Weltfalen die S. 8—18 Zuge tm 
Boökel gelafien hat, taucht man fie kurze Zeit 
in Weingeift, worin zerquetihte Wachhol⸗ 
derbeeren eingeweiht worben find, u. räus 
&ert fie alsvann mit Geſtraͤuche von Wach⸗ 
holderholz. * Beim ——— werden die 
©. 33. hoch mit 4 Theilen Salz zu 1 Theil 
zein geftebter Holzafche überbedt. Wie⸗ 

en die Schweine nicht über 150 Pfb., fo 

leiben bie ©. nur 5 Woden in der Salz 
late liegen, bei fhwerern Schweinen 6— 7 
Boden. Bor dem Aufbängen in den Rauch 
werden fie mit lauem Waſſer abgewaſchen, 
von Salz u. Afche gereinigt u. in die ſog. 


Hamb. Fleifbfarbe getaucht, die aus feiner Aſche 


u. lauem Wafler befteht. In neuerer Zeit 
werden die ©. oft ftatt des Räucherns mit 
Holzeffig (1. d.) angefeuchtet, was aber oft 
miplinde, f. Effigse u. Mäudern«. Die 
beften ©. find die nordamerikaniſchen. 
Auch Kälber⸗S. gibt es, dagegen beißt 
ein geräucdertes Hintertheil vom Ochſen 
— — (ſ. d.). Im Norden Europas 
werden &. auch von Pleifh des Reuns 
thiers bereitet. Die Schweine⸗S. bils 
ben roh u. gekocht (zuweilen in Burs 
Pu) u. in Scheiben geichnitten eine ſehr 
eliebte, weit verbreitete Speife, auch wer⸗ 
den fie, mit Ausnahme des Fetten, gerrieben 
den Diacaronis u. and. Speifen, auch Kids 
fen (S-klössen) in Stüden geſchnitten 
beigemifcht, eben fo bienen fie zum Grund⸗ 
ß von Pafteren (S-pasteten). 3) 

n Flußufern ein Meiner Vorbau in Bes 
alt eines rechten Winkels, um den Stroms 

rich anzuweifen. iv (Feh. u. Lö.) 

Schinkenmuschel,, 1) (Perna 
Brug.), Gattung der Bartmufchelnz bie 
Schalen find ungleich, flach, blätterig, am 
Schloß mit einem Ausihnitt zum, Durchs 
gang bed Bartes verfehen, das Schloß iſt 
gerade u. mit einer Reihe von Kerbzähnen 
verfehen. Arten: Hufarentafge( Wins 
telmaß, P. isogonum, Ostrea is. L ), Zus 

ammengedrüdt, mit einem querftehenden 
lügel oben, außen ſchwarz u. violet, ins 
wendig perlglänzig; aus OIndien, theuer 
u. felten; einige Arten verfteinert. 8) (Ure- 
natula), der Guttung Perna ſehr ähnlich, 
allein ohne Bart u. mit ſchwieligen, etwas 
ausgehölten Kerbzähnen; 3) fo v. w. Steds 
muſchel. (Wr.u.6t.) 

Schinn, die dünne, fteinige Unterlage 
unter der guten Aderkrume. 

Schinner (Matthäus), Cardinal u. 
Bifhof von Sitten, der 1510 u. 1521 für 
den Papft ein Beer gegen Frankreich warb, 
aber entfliehen mußte, f.u.Schiweiz(Gefch.)ss. 

Schinnöngia (S. Schrank) , Pflans 

engatt. aus der nat. Fam. Iridene Schr. 
rt: S. ciliata, am — — 

Schin-nung, alter chineſ. Kaiſer, ſ. u. 
China (Geſch.) > 
- Schinschilla, 1) Saͤugthier u. 2) 
Pelzwert, ſ. Chinchilla. 


Schin- 


Schinsenwaurzel bis Schirben 


'Schinsenwurzel, ſo d. w. ni 

Schint-an, Name Chinas, f. d. 
(Bear) « Sehintau, Warttfl., ſ. u. 

eitra 2). Schin-tschen, f. u. Peking ı. 

Schin- Ming Wang: 320--314 v. 
Chr. Kaiſer in Ehina, f. d. (Geld) ı « 
S-tsu, fo v. w. Kang⸗hi. S-tsun 
&inef. Kaifer: 2) reg. 1023 — 1068, |. 
China (Geſch) mu; 3) reg. 10671085, 
T. ebd. à3 3) (BuijantusKhan), reg. 
1811 1820, f. ebb.me«; M) reg. 1872— 
1620, f. ebb. se. 

Schinus (S. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Sam. der Therebinthaceen, Suma- 
chinae Rchnb., Spillen Ok., Diöcie, Des 
andrie Z. Arten: S. Molle, zierliher 
Straud in Brafilien u. Peru, mit gefieder⸗ 
ten, immergrünen Blättern, weißen, traus 

. benftändigen Blumen, röthlichen, füßlihen, 
zur Bereitung eines wohlſchmeckenden, weins 
artigen Geträntes benugten Beeren, aus 
der verwundeten Rinde einen wohlriedhens 
den Balfam (ameritan. Maftir), aus⸗ 
fhwigend. Die balfam. riechende Rinde war 
als Cortex Mullis offictnell; u. m. a. (Su.) 

Schinüsa (a. ®eogr.), eine ber fporas 
diſchen Infeln; j. Skinoſa, f. b. B 

Schinwart (S-wurz), da6 gemeine 
Schöllkraut. 


Schinyan, fo v. w. Mukden, ſ. Man⸗H 


dſchurei s. 

Schinznach, Dorf im Bzk. Brugg 
des Schweizercantone Aargau, an ber Aar, 
Sitz einer mufital. Geſellſchaft; 1200 Ew.; 
dabei Schloß Habsburg (f. db.) u. bie 
Ruine Altenburg. 

Schie (ſpr. Stio), 1) f. u. Plattenfee; 
3) Martefl. (Stadt) in der venet. Provin 
Bicenza, am Timonchio, Tuchfabriken, 7 
Ew. Schipbeek, $luß in ben Nieder⸗ 
landen; entipr. in Kheinpreußen, münbet 
. bei Deventer in die Yffe, Schipewäer, 
Bolt, fo dv. w. Ehippewäer. Schipios, 
Bolt, f.u.Perue . 

Schipp, 1) in Schleßwig ein Stüd 
Land von 24 ARuthen zu 16 QFuß; 23) 
dän. Salzmaß, fo v. w. Skaeppen, f. u. 
Dänemark (Geogr.)n; 3) (S-naat), in 
Holſtein eine Aderflähe von 36 ARuthen. 

Schippe, ſchaufelartiges Werkzeug, 
etwas bamit fortzufchieben. 

x Schippen, das Pique der franz. Spiels 
arte. 

Schippenbeil, Stadt im Kr. Fried⸗ 
land des preupß. Rgebzks. Königsberg, am 
Einfluffe der uber in bie bier ſchiffbar 
werdende Alle; 2200 Ew. ; 

Schippscheren, daß letzte und forgs 
fältigfte Scheren der ſchwarzen Zürcher. 

Schipptuch, 1) ein fonft in Schlefien 
gefertigtes Mitteltuh; 8) eine Art grobes 
‚polnifhes Tu. 

Schirnch (Sottl. Benedict v. S.), geb. 
1743 in Tieffenfurth, 176% Privatdocent u. 
Inſpector des thealog. Seminars zu Halle, 
1769 Prof. der Philoſophie zu Helmftädt, 


.- 
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1776 wegen bes von ihm herausgeg. Lebens 
bed Kaifers Karl Vi., Halle 1776, geadelt, 
1779 dän. Legationsrath & Altona, 1785 
Etatsrath ve ; ft.1804. Er begründete dac 
polit, Sournals, Hamb. 1781, welches er bie 
u feinem Tode herausgab u. welched noch jegt 
Fortbeftebt. Schr.: Elavis poetarım clase., 
Halle 1768, 2 Bde.; Biographien der Deuts 
fen, ebb. 177174, 6 Bde. ; Biographien 
des Plutarh, Berl. 1776, 8 Thle.; Ueber 
die moral. Philofophie u. Schönheit des 
—— Halle 17725 Magazin deutſcher 
ritik, ebd. 1772—76, 4 Bde.; Ephemeri- 
des literariae Helmstadienses, Helmft. 
1770— 73, 5 Be. ; Das han. Intigenatrecht 
u. einige Gegenftande ber Staatswiffens 
(Haft, Bamb. 1779. (Md.) 

Schiracker, f. u. Ungariſcher Wein, 

Schiraez (ſpr. ⸗-ratzſch), Marktfl., 
ſ. u. Poſchega. 

Schiräkowitz, Dorf, fo dv. w. Sie⸗ 
rakowitz. 

Schiräner, Bergvolk, in ber afgha⸗ 
niftan. Prov. Seviam Kuh Eoliman ; kuͤhn, 
Bräftig, Bleidet fi in — Tuch, traͤgt 
Sandalen, baumwollene Tücher um den 
Kopf, ißt gefallenes Vieh u. Vegetabilien, 
treibt Ackerbau, ſteht unter einem Ober⸗ 
haupte (Nika), hat Dörfer von 8O- -46 

äufern. ; 
Schiras, Hauptftadt der perf. Prov 


Fare, am Flüßchen Roknabad (Korems 


deſche) u. dem See Bakteg anz Eitas 
belle, 30 Diofcyeen, viele Schulen, Bazars, 
Karavanferatis, Bäder, Akademie, fchöner 
Dalaft des Beglerbegs, gene in Geis 
ben= u, Wolleniwaaren, Gewehren (Bäbel), 
Seife, Töpferwaaren, Glasgeräthſchaften, 
ulver 20.5 man fertigt ſchoͤne Petſchafte, 
chmelzwauren, Rofenwaffer, Elfengen, wos 
mit großer Handel getrieben wird. Em. na 
Ein. nur 20,000, nach And. 52,000. In der 
Nähe ſchöne Gärten, Luftfchlöffer u. Grab⸗ 
mäler (darunter das der Dichter Haflz u. 
Sadi), ferner die Ruinen von Perfes 
polis (f. d.);5 der Mumien berg, welder 
einen Bergbalfam (Mumie von ©.) gibt. 
Hier wächft auch ber in Alien hochberühmte 
S-wein, roth, von ben Arneniern u. 
Juden im Nov. eteltert; man bat gekoch⸗ 
ten, der wie Maderaſect ſchmekt u. ge⸗ 
wöhnlichenligueurartigen, beffen Trauben 
bis zum Welten auf dem Stode bleiben, 
u. ber wie füßer Mabera ſchmeckt. Beide 
werben bis Indien, Ehina u. Japan vers 
fahren. Sn der Nähe did Quelle Abe⸗ 
Durghan, von Heufhreden frefienden 
Vögeln geliebt, 1824 wurde ©. von Erts 
beben zerftört. (Wr.) 
Schirbel, 1) angefriſchtes, geſchmie⸗ 
beted Stud Eifen, welches zu Blech gejchla= 
gen wird; 2) fo v. w. Probirfgirbel; 3) 
f. ————— — 
chirbelkobalt (Bergb.), fo d. w. - 
Scherbenkobalt. AL 
Schirben, in ten Harzgebiraen zin 
. a 


2112 


Maß, welches 14 Elle lang u u. 
le hoch ift; Halt ungehä r 2 Karren; 
— 0 ©. gehen auf ein Treiben. 
Behirfe, fo v. w. Rehrfänger. 
Schirges (Georg @ottlieb), geb. ze 

LZüneburg 1811, auf dem Johanıeum daſ. 

fi für Die Jurföprirben; vurbereitend, sing 

er zur Pharindyie u. den Raturwiffenfihaf- 
ten über; 1836 war er m Paris u. 'Hielt 

2. im Mafenm zu Genf Borlefungen 

r beutſche Literatür; I841 für die Gug⸗ 
genbuͤhlſche Eretinen anftalt in Tanton Bern 
idatin, erregte er in Meutſchland das Ins 
tereffe für dieſelbe u. lebte dann in Ham⸗ 
burg, '1bo er Anfangs bei der Rebaction ber 

Bötſenhalle befchäfligt, ſeit 2844 den Te⸗ 

lezraph für Deutſchland redigirt. Schr. au⸗ 

Ber vielen Aufjägen u, Bebichten in Zeit⸗ 

föriften: Karl (Roman), Hamb. 11; Zwei 

Gräaber, 293. 1848 u. a. (Jb,) 
Schirgiswätde, 1) But, bem kathol. 

Donftift S. Petri zu Budiſſin gehoͤrtg, 

früher zu Böhmen, feit 1909 Sachſen ges 

Dörte befteht aus eintgen Dörfern u. der 

Stadt, an der Spree, 1300 Em. 
Schiria, &ee, fo v. w. Goͤkdſche. 
'Schirin, das Gedicht bes perf. Dich⸗ 

ters Nigami, worin er die Berbeirathung 

des Khosroes Il. mit Irene (Schirin), 
der fchönen Tochter bed griech, Kaiſers Maus 
ritius, befhreibt. 

Sehtrinid, Inſel, f. u. Kurllen :. 

: Sehlirk, Fiſch, ſo v. w. Stör. - 

wehirken, von Finken, Km fie einen 
einftimmigen, fhnarrichten Ton hören laffen. 
Schirken (Baftäpfler, Brunias 
ceen) 6. Zunft der 16. KI. (Upfelpflanzen), 

im Okens neueſtem Pflanzenſyſtem. Paide⸗ 


artige Stränder am Cap, mit kleinen, ziegel⸗ 


artig u. fünfreihigftehenden Nadelblättern, 
ohne Rebenblätter; Blüthen Blein, in Köpfe 
chen od. Aehren, bzählig; Keldy, halb od. 
ganz ınit dem Brögs verwachſen; 5 nagels 
förmige Blumenblätter, bisweilen mit den 
5 Staubfäden verwachſen; Beutel inwen⸗ 
dig, Zfüchrig,, laͤngsklaffend; Gröpe 2>—3 > 
eis ' 
Griffen u. je 1 hängenden en, am 
Innern Winkel (unreif je 2famig), mit Kelch 
u, Blume gekrönt. 

Schirkuh, Sohn Shabi's, Felbherr 
an dann Weſir von Aegypten, f. 

Z eſch.) er. 
Schirl (Miner.), fo v. w. Schoͤrl. 


Schirthaare, inder Shafwolle grobe R 


Haare, weiche nicht gut die Farben annehs 
men u, fi beim Preffen des Tuches nit 
glatt legen. 

Schirling, fo v. w. Scierling. 

Schirikobalt, fo dv. w. Naͤpfchenko⸗ 
balt, f. u. Arfenits (Min.). 

Schirm, 2) Gegenftand, welder et⸗ 
was abhält; dab. Lichts, Ofen», Sons 
nen=®, u, dgl.5 2) fo dv. w. Sturm⸗ u. 
Wetterdach ; 3) leichtes Gebãude von Bufchs 
werk, welche gegen die Witterung fchügen, 


ſcheidet Leib: u. A 


nicht Mlaffend, —— mit 223 


Schirfe bis Schirmkäfer 


od. gewöhnlicher Sicherheit vor dem Anblide 
des Wildes gewähren follen; man unters 
nftans «se, beide 
— Bruſtwehren von grimen: 
Reifig; Beg=©., hinter ben man bie td 
bunde verbirgt; Anſchleich⸗ Sze, 5 

‘a. breiter, binfer denen ſich ber Jüger uns 
gefehen an den ‚wo das Wild flieht, 
anfhleiht, u. Jagds&se; 4) bie Flaͤche 
eines an {owohl das Hangende, als 
Liegende; 5) (Jagdw.), fo v. w. tihe, 
u. Hirſch ie; G) — Spiegel, 
;er.), runde od. edige-Breter, welche man 
auf den Helm ſtellt u. darauf das Unter⸗ 


- wappen wieder holt ; meiſt find fie mit — 


od. andern Federn beſteckt; 2) ſ. u. Inſec⸗ 
tenfantwilung 1; 8) (Bot.), fo v. w. Dolde. 
Schirmblumenkäfer, ſ. u. Blu— 
menBlfer s. j z 
Schirnibret, 1) ſ. u. Glashütte; 
2) bei. Srifchfeuern ein vorn Defekigtee 
Bret, weldes verhindert, daß bie Gluth 
des Feuers den Arbeiter zu fehr treffe: 8) 


v. w. Schirm 6). \ 
r an (Bafferb.), fo v. w. 


Sehirmbuhne 
Fangbuhne. 

Schirmdach, 1) fo v. w. Wetters 
dad; ©) (Ant.), fo v. w. Schilddach; 3) 
auf Beinern Schiffen ein hölzernes Dad 
vor der Hütte, banıit man, gegen Sonnen⸗ 
bige u. Regen gefchügt, darunter figen könne ; 
4) ein großes Segeltuch, welches über ein 
Fahrzeug ausgefpannt ift. i 

Schirmdeiche, Beide, welche eine 
Gegend gegen Wind u, Wellen, Strom u. 
Eis beifügen follen; fie gehen vom Haupt⸗ 
deiche ſtromwaͤrts. 

'Schirındolde, f. u. Blũthenſtand i0. 

Schirmer (Iagdw.), fo d. w. Metter. 

Schirmer, X) geb. zu Freiberg, Bis 
bliothefar in Dresden, ft. dort um 1663; 
ſchr. 1650 bie erfte deutſche Dper: Paris u. 
Helena; auch Roſengebüſche, Dresd. 1658, 
vermehrt 1657, u. Rautengebüfche, ebb. 
1663 (Sammlungen von Liedern, Elcgien 
u. Hirtengedichten), geiftl. Gedichte. W) 

Friederike/, geb. 1785, Zocter des 

Haufpielere Chriftz betrat ſchon früh bie 
Bühne, warb bei der Joſeph-Secondaſchen 
Gefellfchaft nebft Bater u. Schwefter enga⸗ 

irt, ging alddann zum Bönigl. Hoftheater 

n Dresden über, verbeirathete ſich 1809 mif 
dem Schaufpieler &. ; ft. 1838 zu Dresden; 
ausgezeichnet bef. in muntern, gefühlvollen 

ollen. * (Pr. u. Md.) 
Schirmer - Gröschen, ſo v. ©. 
Breitgroſchen. 

Schirmgeld, ſ. u. Zine n. S-ha- 
fer, f.cbb.n. S-.herr, AM v. w. Schirme 
voigt. S-Jucen, ſ. u. Juden u. 

Schirınkäfer, 1) (Thymalus Latr. 
Peltis Fabr.), Gattung der Maskäfer; bie 
— iſt einz od, od 2gliedrig, das 

alsbein ausgeſchnitten, der Leib eirund, 
das Haleſchild quer, vorn ausgefchnitten, 
hinten breiter; getheilt in bie Untergatt.; 

iero- - 


Schirmkappe 
Micropep:us, Colobicus u. 8) (T.), mit 
Balebzigen, aufanmengebrüdter, durchblaͤt⸗ 
terter Kolbe, unbebedtem Munde. Art: 
T. ferrugineus. (Wr. 

Schirmkappe, f. u. Schornſtein. 

Schirmkraut, die Pflanzengattung 
Trientalis. 

Schirmmauer, ſ. u. Slashütte «. 

Schirminoos, bie Pflanzengattung 
Splachnum ®-palme, rassus fla- 
belliformis. 

Schirmpalmen, Pflanzengatt. Co- 
rypha, aus ber nat. Sam. Palmen, 27: 
phaeae. Arten: C. cerifera (Bader 
palme Carnauba), bildet an den Flußufern 
in Brafilien oft dichte Wälder, wird 80 F. 
body, hat 6 F. lange aus 49 Blättchen zuſam⸗ 
mengefehte Blätter, bie. ſchwarzen, olivens 
arg ittern Zrüchte, werben durch mehr⸗ 
mal ge Abfieden wohlſchmeckend, dienen 
mit Milch gekocht ale Speiſe; das Mark 
des jungen Stamms gibt, in Waffer zerrie⸗ 
ben ein nahrhaftes Mehl wie Manjot; aus 
den jungen Blättern ſchwitzt beim Trocknen, 
in Heinen Schuppen ein Wade, welches mit 
Bienenwahs u. Talg vermifcht, zu Kerzen 


benugt wird. Die Blätter braucht man zum F 


Dachoͤecken. °C. rotundifolia (aan: mit 
runden bfermigen: ſtrah 
in der Jugend am Rüden der Stiele dorni⸗ 
gen Blättern; 50 — 80 %. hoch, bildet auf 
den Molukfen ganze Wälder; bad nur 1 4 
ſtarke, aber hornartig harte, ſchwarze, wei 
Bent Holz bes diden Stammes, aus dem 
ie Indianer Wurffpieße fertigen, umfchließt 
ein fhwammiges Marl, aus bem Sago bes 
reitet wird. Auch die Blätter benutzt man 
zu Sonnenfhirmen u. andern Geräthſchaf⸗ 
ten. *C. umbraculifera , in Oftindten, Cey⸗ 
Ion, Mulabar, ſtellt anfangs einen niebris 
gen Strun? bar, von etwa 12 Blättern ums 
geben, deren rundliche, fäcdherförmige, am 
ande ſcharf eingefchnittne , gleihfam aus 
vielen ſchwertfoͤrmigen Blättern zufammenz 
Bao, auf 2 Mann hoben Bst 
lattftielen ftchende Platte, mehr. Mens 
ge gegen Regen u. Sonne fügen kann. 
enn ber Baum in etwa 86 Jahren aus⸗ 
— u. 60— 70 $. hoch geworben, 
‚befinden fih blos am Gipfel Blatter, die 
ohne den Stiel 18 F. lang u. 14 F. breit 
find. Nun treibt in 3—4 Monaten aus 
ber Mitte des Eipfels der 30%. hohe Blü⸗ 
thenfhaft herver, welcher, während bie 
Blätter abfallen, fib in Aeſte u. Zweige 
ausbreitet, die ſich mit Beinen, weißen, büs 
ſchelförmigen Blumen, u. fpäter mit Früch⸗ 
ten bebedt, nach beren Neife u. Abfall der 
Stamm abftirbt. Man bedient fich der Blät⸗ 
ter zum Bededen der Häufer, auch um mit 
— Griffeln darauf zu ſchreiben, der 
abgedrehten Nüſſe zu Arms u. Halsban⸗ 
dern, die jungen Blaͤtter als Palmkohl, des 
Erbrechen a Suftes des Blüthens 
kolbens gegen Schlangenbiß. Su.) 
Schirmpflanzen, ſo v. w. Dolden⸗ 
Univerjal» eriton. 3. Aufl, XIV. 


. 


ig gefalteten, 
&: 1, fi 


bis ®Sehirwan 1183 
gewädfe. B-traube, fo v. w. Dolden⸗ 
traube, x 


Schirmvogel, Vogel, Cephalopte- 
rus ornatus. 

Schirmvoigt, 1) ſo v. w. Advoca- 
tus ecclesiae 2); 8) überhaupt bie weltliche 
Obrigkeit. 

Schirmwand , von Bretern zufam« 
mengefhlagne Wand, die an die MRoftftäts 
ten gejeht wird, um den Wind davon ab« 
aubalten. 

Schirmwein, f. u. Zins » 

Schir - niös - atälyk (Staatew.), 
f. u. Khiwa ı d). ä 

Schirnrod, Dorf im Amte Eisfelb 
des meining. Herzogthums Hildburghaufens 
Blaufarbenwert (Sophienau), Merbels 
mühle (Saargrund), 150 Ew. 

Schirrbeil, Beil, womit das hölzerne, 
landwirthſchaftliche Beräthe aufgearbeitet 
wird. 8- holz, fo v. w. Nugbolz. S- 
kammer, ſo d. w. Geſchirrkammer. 8 - 
macher, in manchen Begenden ber Wag⸗ 
ner auf dem Lande. — 

Schirrmeister, 1) fo v. w. Geſchirr⸗ 
8) in der Brafihaft Mark ein 
uhrmann, welder mehr. Geſpanne hat; 
3) (Grobſchm.), jo v. w. Vorfchläger; 4) 


meifter ; 


v v. w. Conducteur, ſ. Poft =. 3 
Schirrschreiber, ſo v. w. Geſchirr⸗ 
f&reiber. 

Schiruch, fo v. w. Siroes. ; 
Schirwan, '1) Prov., feit 1812 zu 
ben ruff. Kaulafusländern in Aſien geröris, 
an Dagheftan, ben lo See, Brufien, 
Perfien grenzend, 45 AM,, ‚ gebireig 

durch den Kaukaſus, Vorgebirg: 
mit Spigen von 10 — 12000 F hat am 
kaſp. See mehr. Vorſprünge, Buſen u. Hä⸗ 
fen; Fluß: Kur mit mehr. Rebenflüſſen, 
einige Küftenflüffe ; augen: mes Klima, 
bo hier u. da durch Moraͤſte a 
um Theil — mit viel Salz⸗ 
oden, zum Thell fruchtbar, durch künſtl. 
Bewäſſetung ergiebig ; Producte: Ges 
treide (20facher Ertrag), Gemüfe, Obſt, 
Wein (8- wein, def. bei Alts u. Neu⸗ 
Schamakhie, befter am Kaukaſus, ob⸗ 
gleich ſehr ſchlecht behandelt, ohne Auswahl 
gekeltert, ben Moſt in Töpfen bis zum Früh⸗ 
jahr in die Erbe gegraben u. bann aufbe⸗ 
wahrt, Pi Verhütung des Sauerwerbens 
oft mit Branntwein vermifcht), Baumwolle, 
Safran, Süßholz, Färberröthe u.a. * Be⸗ 
Tchäftianng: Jagd (auf Schakals, Gazel⸗ 
len, allerhand Waffergeflügel), Viehzucht 
Kameele, Pferde, Rindvieh, Schafe mit 
ettfchwänzen), Fifcberei (fehr ergiebig auf 
achſe, Störe, Saufen 2c.); Waldung Ändet 
fi nur aufden Hochgebirgen, dagegen wird 
aͤufig Schilf Statt des Holzes gebraucht. 
ineralien: Naphtha⸗, afferftoffgas- 
u. Schwefelquellen auf der Ebne von Baku 
f. d.). Der Saudel ift dur die Kriege 
aft ganz zerflört. * Einwohner 120,000, 
——— Araber, Parſen, Perſer, 
menier 


- Schweden, 
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menier u. A. verſchiedner Religionen; ihre 
Oberhaͤupter en willkuͤhrlich, ſtehen 
aber unter ruſſ. Oberherrlichkeit. ©. wird 
getheilt: in das Gebiet Baku, bie Kha⸗ 
nate Schirwan, Scheki u. Karabagh, in die 
Provinz Taliſchin u. ben Staat Dſchar. 2) 
Khanat jener Provinz, an ben Pafp. See 
u. Dagheitan gienzend; otheilt fih in 
die Diflriete: S 2 makhie, nörblid 
elegen; Ew.: Turkmanen u. Armenier; 
gi, Reſidenz des Khans, u. die Städte 

It: u. Neu⸗Schamakhie (jene ehemals 
ſehr groß, jegt ganz zerftört, dieſe wieder 
in Aufnahme mit Handel, angeblid mit 
5000 Ew., Wein⸗ u. Granatäpfelbau); Ka⸗ 
balah, am Akſu; Kabeftan, am Kur u. 
Arat, bringt Seide, Stadt: Dfhamat; 
Rubbar, am Akſu, Stadt gl. Namens; 
Salian (f. d.); Kabban mit Szagian 
Vank, Klofter, armen. Erzbiſchof, Gräber 
von Indirumbat; Kerach, mit arab. 
u. turkmann. Ew., Stadt Nahawi. (Wr.) 

Schirwind, Stadt im Kr. Pilltallen 
des preuß. Ngshzts. Gumbinnen, an ber 

oln. Grenze u. an ber Schefchuppe ; öftlichfte 

tabt ber preuß. Monarchie, Grenzhandel, 
1100 Ew. 

‚Schischanof, Bai, f. u. Norwefte 
küfte 16. 

Schischkoff (Alexander), geb. 1754 
aus einem alten, edlen Geſchlechte; feit 
12361 im Seekadettencorps erzogen, bereifte 
ale Geeoffizier zu Waffer u. zu Lande 
änemark, England, Deutfchs 
kand, Preußen, Italien u. bie Türkei; warb 
1812 Staatöfecretär, 1816 Prafident ber 
petersburger Alademie, 1820 Mitglied des 
Beiherath u. Admiral, 1824 Minifter bes 
öffentl. Unterrichts u. Generaldirecior ber 
geifti. Angelegenheiten aller in Rußland 
geduldeter Seuteihouen machte ſich bef. 
verdient um die Verbeſſerung bes öffentl. 
Unterrichts, wobei er jedoch den Grundſatz 
aufftellt: daß die niebern Volksklaſſen von 
aller wiffenfhaftl. Bildung gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben müßten u. daß die Reli⸗ 
gion der einzig haltbare BErReinI SURDLRUNE 

r Auffläarung u. Wohlfahrt ſel. Die von 

bm als Staatsfecretär in den Jahren 1812 
bis 14 entworfnen Manifefte, Aufrufe, Res 
feripte u. Ubafen wurden 1816 gefammelt 
herausgegeben. Ueberfegte Geßners Idyl⸗ 
Ien u. YUuszüge aus Eampes Schriften, das 
befreite Jerufalem von Taſſo (iu Profa, 
1818); über fein Buch: Betradytungen über 
den alten u. neuern Styl der ruff. Sprache, 
Petersb. 1802, 3. Aufl. 1818, fam er mit 
Karanıfin in Streit, ſ. Ruff. Literatur ı en.a 
for. ferner: Gefpr. über £it., cbd. 1811; 
a Marinewiffenfhaften, 1793, 2 Thle.; 
arinewdrterbud, 17%, 2 Thle. (englifch, 
—— u. ruſſiſch); Sammlung von See⸗ 
tagebüchern, 1800, 2 Thle. Er fi. 1828, 
— — Bai, ſ. Nordweſt⸗ 
uſte 10. 
Schisma (gr.), 1) Trennung; 8) Kir⸗ 


Schirwind bis Schistostephlium 


chenſpaltung; fo (don a) das S. zwiſchen 
ben gried. u. röm. ſchb fen auf dem 
Concil zu Sardika 347 in den arian. Strei⸗ 
tigkeiten, ſ. Arius 105 beſ. aber p) das 
große ©. — den oriental. u. 
occidental. Chriſten ſeit 1083, ſ. m. 
Chriſtenthum m; e) das S. in der röm. 
Kirche; wo durch die Wahl mehr. Päpfte 
die oberfte Kirchengewalt getrennt u. bie 
Einheit ber Kirche aufgehoben war, bef. 
von 1878 — 1429, ſ. u. Papft (Geſch.) = _ 
u5 3) im engern Sinne eine Trennung 
unter ben Ehriften, weldye über Religions 
ſachen, bie aber nicht den Glauben betref« 
fen, entfteht; daher Schismätiker 

ber, weldyer in Dingen bes Eultus der Eirchl. 
Ordnung ſich von der J— Kirche 
trennt; 4) Muſik), eine Differenz, bie bei 
der Dieffung ber Intervalle auf dem Mo⸗ 
nochord entfteht. (Lb. u. Ge.) 

Schismatopteriden, nad &prens 
gel erfte Ordn. der natürl, Kam. der Ptes 
roiden, bie eine Spur von Ring’ in Streis 
fen, ob. ftraälenförmigen Reifen, an einen: 
Ende der Kapfel haben, u, deren Kapfel 
in der Länge auffpringt ; fie find theils ohne 
Scäleierhen, wie Osinunda u. m., theile 
gefchleiert, wie Schizaen u. a. 

Schismöceras (S. Prsi.), Pflanzen⸗ 

att. aus der nat. Sam. Orchidee Epiden- 

reae Art: S. disticha, Schmarogerpflange, 
auf Luzon. SchlIsmus (S. Beauv.), 
Baniengett: aus der nat. Fam, Gräfer, 

isturaceae. Arten: ausländifch, 

Schisselitz, Marttfl., fo v. w. Zi⸗ 
gelig. Schistab, Stadt, fo v. w. Siſtov. 

Schistäceus (Bot.), ſchiefergrau. 

Schiste (a. Geogr.), die Straße, welche 
von Delphi über den niedern Abhung bes 
Dun nad Daulis führend, mit einer 

Hlucht begann u. 2 Meilen von Delphi 
fih trennte (daher ber Name), fu daß bie 
norböftl, — nach Daulis die andre 
ſuͤdoͤſtliche nach SSriechenland führte. Auf 
dieſem Theil der Straße wurden jährlich 
von Athen aus in feierl. Proceſſion die Ge⸗ 
ſchenke an ben beiph. Tempei gefhidt u. 
bei bem weftl. Anfang des fi trennenden 
Wegs wurde Laios von Dedipus erfchlagen. 
Zegt Stene (d. i. Engpäffe). Unfern 
Sch. errichtete Odyſſeus 1823 eınc Verfhans 
zung zur Vertheidigung des Engpaſſes von 

emeno gegen bie Tuͤrken. (Lb.) 

Schistidium (S. Brid.), Laubmoo6s 

att. aus der Bruppe Splachnoiden Rchnd. 
rten:S. ciliatum, pulvinatum, subses- 

de caespiticeum u. a. m., auf Steinen u. 
rde. 

Schistögyne (S. Hoox.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. Aſclepiadeen, 
ancheae. Art: S. sylvestris, in SAmes 
rika. S- stöga (S. Mohr), Laubmoods 
gatt. aus ber Gruppe Entophyllocarpica 
Rehnb. Art: S. osmundacea, zwifhen 
Steinen, an Dänmen. S. stephium 
(S. De C.), Pflangengatt, aus der nat, sun 

m⸗ 


Schistns bis Schiwim 


——— Senccionideae Art: S. fla- 
belliforme Arebs, am Cap. 

SchIstus, fo v. w. Thonſchiefer. 

Sehlthuph Hämmaboth (hebr., 
Verbindung ver Baffen), da ben Juden am 
Sabbath nicht erlaubt tft, etwas in einen 
andern Theil ihres Gehöfs, od. ihrer Gaſſe 
x. zu tragen, fo ftellen fie durch eine Feier⸗ 
lichkeit dieſe Berbindung ber, indem fie von 
jedem Hausbeſitzer ein wenig Speife in ein 
Gefäß fammeln u, daſſelbe in einem Haufe 
der verbundnen Gaſſe aufbewahren. .. 
wurde diefe Verbindung bisweilen bur 
Stangen hergeftellt, welche in beiten Gaſ⸗ 
fen aufgerichtet u. dann oben burch einen 
Strick, od, eine Querſtange verein et * 


den. 


Sehltomir, Stadt, fo v. w. Shitomir. 

Schitschachon bithadon), 
Indianer, f. Nordweſtkuͤſte ır. 

Schi - tsi - yIng, 1. 3.5—8 n. Ehr. 
Kaifer v. Ehina, ſ. d. (Geſch.) nr. = 
sau (Kublat), 1239— 1294, Kaifer v. 
Ehina, f. d. (Geſch.) ze. S.- tung, Hinef. 
Kaifer: 1) reg. 52 — 960, f. China (Geſch.), 


“mr; 2) reg. 1522-67, f. ebd. 3 3) fo 


v. w. Yung ⸗tſching. 

Schittim (äsypt. schont, arab. san- 
ton), ber Alazienbaum, ägypt. Schotendorn, 
Spina aegyptia der Alten, Mimosa_nilo- 
tica Linn. Das Holz wurbe bef. zum Schiffe 
bau gebraudt, aud die Bundeslade war 
daraus gemacht; Luther überfegt es durch 
Foͤhrenholz, es iſt aber Akazienholz. 

Schiul, Fluß in ber Walachei; ents 
ſpringt in Siebenbürgen am Reticzat, gebt 
beim Bullanpuffe vorbei, nimmt den Me⸗ 
trul (Motrul) aufn. fällt in die Donau. 

Schiumla, Stadt, fo dv. w. Schumla. 

Schiveröckia’ (S. Andrz.), Pflan⸗ 
zengatt. aus ber nat. Fam. Biermächtige, 
Alysseae, 15. KL. 3. Sron. L Art: 8. 
podolica. Bicrpflanze, bef. zu Einfaffungen. 

Schiwa (Schiwen, ind. Myth.), 
Leine der 8 Hauptgottbeiten, bedeutet das 
Zeuer u, war bie zerflörende Kraft, ſ. In⸗ 
diſche Religion s. Als Feuer ift ©. ur⸗ 
fprünglid einerlei mit Agniu.Hutas 

ana, welhe Namen in alten Gedichten 
hm auch beigelegt werden. ?Die Mythen 
des ©. ftellen ihn in 2 Geſichtspunkten dar, 
einmal, wie bie andern &ecten ihn betrachs 
ten, als ein untergeorbnetes Wefen, u. bann, 
wie er feinen eignen Verehrern erfcheint, 
ale das höchſte der Wefen felbft. In letzter 
Auffaffung erfheint er bef. in ber Mythe 
von feiner Bermählang mit Parwadi 
(f. d.), von dem Kefpcung der Ganga (f. d.), 
vom Opfer des Dakſcha (f. d.), u. cin Des 
fireben ber Seete ben ©. über Wiſchnu zu 
ftellen, ift auch in der unter dem Artikel 
Brahma erzählten Erfcheinung des Gottes 


- als Feuerfäule, Andre Mytben handelten 


von feinen vielen Verbergungen, wo man ihn 
nicht finden konnte, u. von feinen wieder 
holten Büßungen, 3.38, nach dem Tode ber 
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Sakhti. Eine and. Mythe ftellt feinen Tanz 
mit Parwadi bar, wodurd fie bie Götter 
unterhielten u. wie er oft im Kailastempel 
abgebildet wirb, Dagegen erfheint er im 
Bogentampf mit Wifhnu von biefem 
beftegt, vol. Diihalinder u. Wrika. Die ind, 
Religion, fofern fie den ©. als höchſten Bott 
anertenut, heißt S-Isımus, f. u. Indiſche 
Religion 2.5 u. bie Anhänger deffen Sehil- 
waiten (Schiwabhäkter ob. Gais 
wa8), f. ebd. 1 u, Brahmanen ı. Abge⸗ 
bildet wird S. mit einem 8. bald runden, 
bald birnförmigen Auge (Tritanna, Eis 
akſchu) auf der Stirn, welches das Organ 
einer Allwiffenheit, aber auch ftrafenden 
acht iſt; damit verbrannte er 3. B. ben 
Kama, als er feine Buße nah Sakhtis 
Tode gut hieß, aus ie Auge entfprang 
auch nah Einigen die Strafgöttin Durga. 
Auf dem Haupte trägt ©. ben Mond, den 
er autjedle ‚ um ihn wieber männlid zu 
machen, da er durch Zauber weiblic; gewore 
den war. In feinen Loden erfheint die 
Ganga ale Meiner, weibl. Kopf od. au 
als Strom. Gewöhnlid) Hat er 1 Kopf, 
oft aber auch 5. Diefe wuchſen ihm, al 
er in allen Richtungen nach ber reizenben 
Tilottama (f. d.) blidte. Bisweilen bat er 
fogar 16 Arme. Sein Bild glaubte man 
auf der Frucht Utrafchon (f. d.) zu_ finden. 
4 Zu feinen Symbolen gehört ber Dreizack 
Zirfut, ber nie fein Biel verfehlt; bie 
Schlangen, bie er theils als Gürtel, theils 
ale Halsband, theild in ben Händen trägt. 
— iſt der Lingam (ſ. d.). Die 
rinnrung an die Anordnung des Lingam⸗ 
dienſtes feiert man in einer dem S. geheilig⸗ 
ten Nacht des Monats März (Schiwa- 
rärti), wo man Beine auans als Amu⸗ 
lette verkauft, unzuͤchtige Lieber fingt u. 
unzüdhtige Handlungen begeht. Bisweilen 
ift er auch mit einer Tiegers od. Elephatıs 
tenhaut beBleidet. * Seine Gattin, Ama 
ftirbt jaͤhrlichz; er ſammelt von ihr jährli 
ein Bein u. trägt fie an einander gereihet 
als Halsband, * Sein Heitthier (Baban) 
ift der Stier Nundi. "Namen u. Bei⸗ 
uamens mit Parwadi vereinigt als halb 
Mann, bald Weib dargeftellt, heißt er Arte 
Nariffura; außerdem Mahadewa, ber 
große Bott; Maheſchwara, ber große 
we alsensı der Herr; Schuti, ber den 
reizad Führende; Schaſt a va, ber Räder; 
Hara, Bernidter; Sarwagna, ber Alls 
wiffende; Sankar, ber —— 3 
Sababadif. d.); Rudra, ber Blutige; 
Pafhubadi, Herr ber Kuh; Ganga⸗ 
dharanı, Träger bes Ganges, f. unt. 
Ganga; BalsEswara(f. d.) Mit 
Wirenu Narayen) zufammen bargeftellt 
bieß er Sangara (Gangara:-NRas 
rayen). E. D. n. ZB.) 
Schiwah, Daſe, ſ. d. C) c). 
Schiwa - Puräna (ind. Lit.), ſ. u. 
Sanskrit a. 
Schiwim (Schibbim, aschtäim 
8° ke« 
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kesükim [b. bh. 72 Xerfc)), jüh aus 72 
ten Pfalmen entichnten Verſen beftehendes 
Gebet, welches bisweilen nach den Todten⸗ 
feiern gebetet wird, tn denen viele Geheim⸗ 

e u. Gottes u. der Engel Namen vers 
borgen fein ſollen. Bet gleicher Belegen« 
heit ‚zu brauchendes Gebet iſt das Schir 
häaichud (Einheits⸗, Ehrengefang) ; für 
jeben Wochentag gab es aber bazu ein 
andres, während das S. täglich Y Ben 


wurbe. B 

Schiz Ächmed, fo v. w. Seid Ar 
med, f. u. Tataren =. 

Schiräa (S. ng 5 Dlanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Pteroiben, Ordn. 
Schismatopteriden. Traubenfarrn, 
Osmundene Kchnb. Arten: in Neuhol⸗ 
land, Oft» u. Windien. Schizändra 

8. Michz. )> Pfangengatt, aus ber nat, 

lie Lorbeergewädfe, Menispermeae 
chnb., Monöcte, Pentandrie L. Art: 
8. coccines, Strauch in NAmerika, ſchar⸗ 
roth blühend. Schizänthus (S. A. 
.et P.), Pflanzengatt. aus der nat. Kam. ber 
Ben: rbn. Serophularinen, Spr., 
hatten, Nicotlaneae Hchnd., 2. KL. 
1. DOrön. L. Art: S. pinnatus, Bierpflanze 
aus Chili, purpurroth blühend. 

Schizipoda, Krebſe, ſ. Spaltfüße. 

Schizocärpicae, ſ. unt. Rauch⸗ 
blättrige «. 

Schizocärpum (S. Schrad.), Pfians 
. — aus der nat. Fam. Cucurbliaceae 

chr. Urt: S. filiſorme, in Mexico. B- 


randpilzgattung 
——— 


ber nat. Fam. Hartheu, e 
Rehab, onabelphie, — Ars 
‚ rosea Y auf 


rt: 8 
Brafilien. 8 - mörlia (S. Don.), Pflans 
—8 aus ber nat. Fam. Strallacene Don, 

nonincese Spach, Art: S. ovata, in 
Reupolland. S-ntma (S. Ag.), Pflanzens 
gar aus ber nat. Bam, Ballertalgen. Art: 

ndineae Kehnb. 

Schizon&ma (S. Ehrnd.), Gattung 
der Infufionsthieren, aus ber Ordn. Mo- 


— tal S. Stms.), Pf 
zo um (S. .), Dflans 
X amilie —E 


zengatt. aus ber mat. 

Hoc, an ge — — re 
; 3ierpflanze. 8-phylliam 

(&. Fries), Pflangengatt” aus bern. Sam, 


“nad Vor. ben., aus ber nat. 


. 
- 


Schiz Achmea vs Schlabrendon 


Sutpiige, Hymenomycetes Pileati, durch 
der Länge nach —* zurũckgerollte La⸗ 
ie harakterifirt. Urt: S. commune, 
ah Laubholzbäumen, bef. Erlen, bei regnes 
rifcher Witterung, treppweife. S- pteris 
(S. Brogn.), $offile Batt. ver Farrũkraͤuter 
mit linienförmigen Wedeln, denen zwar ber 
Nerv fehlt, welche aber body in feingeftreifte 
u. in unregelmäßig hinterftändige Lappen ges 
theilt find. Arten: in ber Steintohlenfors 
mation. 8-stächyum (5. N.v.E.), Pflau⸗ 
at aus ber nat. Fam. Gramineae . 
useae Nees. Art: S. Blumei, in Brafis 
lin. 8 -stigma (S. Arnott.), Pflans 
jengatt. aus ber nat. Fam. Rublaceae, Ha- 
melleae Arn. Urt: S. hirsutum, Strauch 
in OIndien. (Su. u. Gt.) 
Schizotrichia (gr. — 
Schizötrocha, ſ. u. Infuſionsthier⸗ 
denn. 8-xylum (S. Pers), Schlauch⸗ 
pizaattung. 
chkeüditz, Stadt im yreuß. Kr. 
u. Rosbzk. Merfeburg; 2400 Ew. 
Schkirt, Snfel, fo v. w. Skyro. 
Schklow, Stabt, fo v. w. Slow. 
Schköblen, Stadt im Kr. Weißen⸗ 
fel& des vreuß. R 6bzks. ——— am 
Moͤnchsbache; hat Schloß, Töpferei, Thon⸗ 
u. Kalkſteingruben; 1300 Em. N 
Schkuhr (Ehriftian), geb. zu Pegau 
1741, befhäftigte fih ale Univerfitatsmehas 
nicus zu Wittenberg vorzüglich mit Pflan⸗ 
zenkunde; ft. 1811; gar : Euchiridion bota- 
nicum, Bb.1, Wittenb. 1805; Botan. Handb. 
der meiften deutfhen Gewaͤchſe, 30 Hefte, 
ebd. 1787—1808, 2. Aufl. 4 Bpe., ebd.A807 f., 
8. Aufl. in 40 Heften 1808 — 14; Deutſch⸗ 
lands kryptogam. Bewäcdfe, 1. Thl. in 9 
Heften, u.2. Thl. 1. u. 2. Heft, ebd. 1806 — 
10, gr. 4.5 Beſchr. der Riedgraͤſer, 2 see 
ebd. 1812. : (Pi) 
Schkühria (S. Roth), fanzengaft. 
am. der Zus 
fammengefegten, Radiaten, „ Helian- 
theae Rchnb., 19. 81.2 Sron. L. Art: 
S. abratanoides, in Merico, 
Schläbber, 1) fo v. w. Büdling 2); 
3) fo v. w. Blcine Häringsbüfen. 
f —— ſo v. w. Maul⸗ 
euche. 
Schläbrendorf, alte Familie wen⸗ 
diſchen Urſprungs, die ſchon im 13. Jahrh. 
urkundlich vorkommt, wurde freiherrlich 
1697, gräflich 1772; erhielt die Würbe des 
Erb Ober s Landbaubirectors im Herzogth. 
Schleſien u. ben Beflg ber a 
Standesherrſchaften en u. Frans’ 
Benftein. rüber theilte fi bie Gamilie in 
mehr. Linien, jegt beſteht nur die fchlcfifche. 
Chef derfelben: Graf Eonftantin Karl 
Anton, geb. 1783, Aus diefer Familie ift 
merkw.: Guſtav, Grafv. &., geb. 1749 zu 
Stettin, bereifte Deutfchland, brachte 6 Jahre 
in England zu, wo er eine Zeitlang den Frei⸗ 
berrn v. Stein, bef. in ben ſchott. Hochlanden 
zum Begleiter hatte, kam noch vor er 
vu 


ob. daß er 
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brud ber franz. evolution nad Paris, 
ward während ber Garedensugierung IS 
eg u, blieb bi 
—— hermidor) im —X Napo⸗ 
on hey ihn unbeachtet in ger fonders 
baren Lebensweiſe, obgleich &. ganz es 
ihn eingenommen war u. bied unverho 
gegen Jedermann ausſprach. Er reg 
glei reich, ohne alle Bedienung ein klei⸗ 
nes, unfaubres Bienen, nie — 
u. ſehr felten u. in ben legten 9 Jahren 
nicht verließ. Zerri eider bede 
ihn, in der legten Zeit ließ er den Bart 
wachſen u. gefiel fih als Diogenes od. Eins 
fiedler von Paris. Seine Theilnahme für 
die preuß, egsgefangnen, bie er mehr⸗ 
mals durch bedeutende Summen unt te, 
erwarben * m nad dem Einzuge ber Ver⸗ 
bündeten 1814 in Paris bie Anerkennung 
u Allürten. 1818 n. 1815 verfüchte er 
He Paris zu verlaffen, da man ihm 
e nad — DEREN: Kurz vor 


— Tobe ans feiner a 
Balken auf das Land 2. arb dafelbft 1824. 
an behauptet, baß bie Schrift: Napoleon 


Buonaparte n. das franz. Volk unter feinem 
Eonfulate, an 1804, 2 Bbe. von ihm fei, 
ß dem Kapellmei F 
Heicharb ben ‚Stoff bazu geliefert habe. 
chrieb er: @inige entferntere Brünbe ef 
ändifche Verfalfung, 1816. (Hel. u. Bid.) 
Schlacht, ! ein größeres Gefecht, 
wo bebeutende KEmppeamaffen gegen eins 
anter fämpfen, das od, mebrere Tage 
währt, u. auf das Schickſal eines Landes, 
a —X eines ee ebeutenden Eins 
2Dft befteht eine S. auch aus 
un Gefechten, als Eins gedacht. Alles 
bei Gefe 2 ot te = az bei bex ©, 
im vergri Bel. auch Af⸗ 
fuire, — — el. ? Die Bes 
ftimmung bes Xerrains, auf bem man ſchla⸗ 
gen will, des 8- felds, iſt eine wiätige Wi 
üdfiht. Sonſt waͤ Ite d er Bertheibigen 
mit vieler Rüdfiht eine Stellung, in der er 
die S. annehmen wollte, je befteht die 
Kunft bes Feldherrn mehr barin, auf jebem 
Xerrain, das ber Be igung — 
u. ber Waffe, an ber man am ſtaͤrk 
iſt, Mittel gewährt, feine Kräfte —— ef 
wirffam anzuwenden, Mehr über Stei⸗ 
Jung, f. u. Pofltion. *&tets müffen bie 
Truppen. ber Armee, weldhe ein Szfelb 
vert En follen, hinzeidyen, ———— 
beſehen. Auch zu enge S⸗ feider haben A 
theile, da die aufgeſtellten Truppen ſich ge⸗ 
36 hindern, man bildet daun eine 2. 
eſcrve aus ben überflüffigen, die man bins 
ter bem So⸗ feld an geeigneten Stellen plas 
cirt. * Die Urt, wie man bie Truppen zur 
S. aufftellt, bezeihnet man ” ⸗or d⸗ 
nung (ſ. d.). Die Un iſt meift 
in 2 ee u. bei jedem Mater eibet man 
das Centrum (die Mitte) u. die beiden 
giüsel, binter bem’2, Treffen fteht bie 
eſerve (ſ. d. a.). Jeat werben aber Ssen 
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nidt At mede in jufammendän gender Ördre de 

—— Bien * Bar 

I Dane: örfer, Bälder u. H beſeht u, 

der Raum zwiſchen dieſen 7 i- 4 ie 

fee mehrere Stunden betragend, unbes 

jet aelaflen ‚ob. durch Ziraillearlinien ob, 
ava 


eriebetachements — u. nur 
dadurch gef tchert, daß ber ıd, wenn ex 
zwi hen $ ſtark 


verfuchen follte, fi 


8 müßte, von jenen 
re Punkten in beiden * 


lanken genommen zu 
werden. Pape be ns seht man 
nun zum U ng Schon bas gegens 
ar den Berhältnt = * So⸗ orbnungen 
mmt ihn. 7 entweber ein Parals 
lelsAngriff u. die Stellung mauerfürs 
mig er muralllie), 7} wie bie S. eine 
Srontals®., wenn — des ri 
ners Beine vorfpringenden Eden, 
u, fonftige Punkte, Burz Peine @eles legen eit 
zeigt, durchbrochen zu werben, u. au drin, 
die Flügel zu um * bietet. Aus fols 
chen Parallelangriffen entſtehn Parallele 
Soen, bie aber felten zu großen Reſultaten 
— Bu entſcheidenderen führt ber Beils 
örmige Ba. wo ber Angreifende 
dur) Durchbrechen ber feindl. Ssorbnung 
Sieg zu erringen firebt. In neueren 
5 wird meift die Mitte hierzu ger 
wählt, u. dann von ber durchbroch nen 
Mitte aus nach den Flügeln zu gewirkt. 
Die Artillerie gebt bet einem (a olihen "Durde 
brechen ber PN! tte voraus, bie Inf, u. def. 
Eav. brüdt heftig nad. * Die ältere Taktik 


egte Punkte einzubringen ® 


bielt dies —— für — ie ! 
p 


ber Feind ni gegen dt —— der 
gum Durchdri 
en u. —5 — — kann. Un 


dere —— „beſ. S⸗n Napoleons, 

haben a daß ein ſolches Ber 
ten oft mat 5 nen man den richtigen 
Moment den Angriff der S Sole, 
un er * e en, durch neue Truppen 
erflünen läßt, bie Seiten bes Keils kraͤf⸗ 
ui, mit —— a — ſo kraͤftig 
Angriffauf 


end ber andere 
nr ig (diefe S⸗ord⸗ 

ung. Der Bann durch den Ungriff 

in {dräger —— od. auch durch den An⸗ 
grifftn — 55 plan: a. trer wird 
wenig &rfol, 8 hoffen indem bie Trup⸗ 
pen zwar nad u. ee a ſtets auf einen 
neuen Feind ſtoßen. Schon in ben älteften 
Bat — die ſchiefe Schlachtordnung ge⸗ 
woͤhnlich u, Epaminondas gilt für den, ber 
fie zuerft ausbildete; von den Reuern wen⸗ 
bete fie Friedrich d. Gr. bef. an. Aehnlich 
dem Bwede nady, jedoch verſchieden in Ans 
wendung ber Mittel, ift bie umfaffenbe, 
ob. jangemartige Ssordaung, wo 
man eine überlegene Macht in bie Flanke 
bes Feindes wirft, fie amfaſſen läßt, zuerft 
biefen Flügel zum Weiden bringt u. nah 
u. nad bie ganze Linie beffelben aufrollt. 
Das concentr. Feuer u, der Umftand, daß 


nn. her 8 — wäh 


. 
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der Feind ben Angreifenben zugleich Fronte 
Flanke u. Rüden barbietet, Yen ie Bor 


theil Le —— Nur bei 

ehr großer Ueberlegenheit an Truppenzahl 

— man dies Umfaſſungsmaneuvre auf 
e 


Lügel ausdehnen —— 
Angr Dr fonft muß man es auf Einen 
Flügel befhränten u. dann die Sslinie 
obes Beine aufrollen, indem man mehr 
Kräfte gegen bie ſchmale Fronte des Feinds 
wirken Täßt, als biefe fs augenblicklich 
entwickeln kann. ! Da bie Bewegung gegen 
eine Flanke ſehr auf die Ueberraſchung des 
Gegners berechnet ift, fo werden bie Dias 
neuvres, bie fie einleiten, gewöhnlich außer 
dem Kanonenfeuer, ja felbft außer bem Ges 
Baareeite bes Feindes vorgenommen, u. 
mgebungen werben daher meift fchon 
den Tag vor ber &, in der Entfernung 
von einigen Meilen durch ein bef. Corps 
eingeleitet. Sie, fo wie Beilförmige Ma⸗ 
neuvres, werben gewoͤhnlich ß berechnet, 
daß man fie erft dann unternimmt, wenn 
bie S. einige Stunden, ja faft einen ganzen 
Tag gebauert hat, wo dann bie Kraft des 
Gegners gebrochen, En Truppen mürbe 
gemacht u. feine Reſerven erjhöpft find. 
Die ©, daher meift als eine 
arallels®&., u. geht erft fpäter in eine 
eilförnige, od. umfaffende, über. Meift 
wird auch die wahre entfcheidende Bervegung 
durch einen falfhen Angriff vorbereitet; 
er erfolgt auf einen ganz anderen Punkt, 
als auf den, wo bie eitideibung fallen fol, 
wird möglichft brüst u. mit Oftentation, ins 
dem der Ungreifende alle feine bisponibeln 
Truppen dort zeigt, ausgeführt. Läßt fi 
ber Gegner verleiten, den falfchen Angriff 
für den wahren zu halten, u. dorthin feine 
Neferven zu fenden, fo gelingt der wahre 
defto leichter, da der Punkt, wo er erfolgt, 
geſchwaͤcht ift. Oft führt der Angreifende 
aber auc Beinen falfhen Angriff aus, fondern 
gleich der erfte ift der wahre, Umgehungen 
u. Slankenangriffe, fowie Beilförmige, das 
Gentrum durchbrechende, werden meift bie 
wirkt. Angriffspunßte fein. 17 Weit ſchwie⸗ 
riger, als der Angriff in einer ©., ift 
bie Vertheidigung. Nachdem der Selb» 
berr_eine möglihft vortheilhafte Stellun 
ewäblt hat, die — Sr die Zlügel, 
ei: Communication in der Stellung u. rüds 
wärts, vor der Front möglichfte Hinderniffe 
für den UAnrüdenden, die jedoch denfelben 
nicht gegen das Berg Feuer decken, noch 
hindern dürfen, ſelbſt zum Angriff überzu⸗ 
ehn, die ferner fo wenig ale möglich vor⸗ 
pringende Eden u. Spigen enthält, auch 
möglihft ſenkrecht auf bie Richtung, in der 
dei Beind anrüdt, ſtehn muß, fucht er durch 
Kunft, durch Barrikadirung der Dörfer, die 
in derfelben liegen, Verhauung der Wälder 
auf der Flanke, Anlegung von Scanzen 
an wichtigen Punkten derfelben — 
Feſtigkeit zu geben, u. die Truppen meglihft 
zweckmaͤßig auf dem Schlachtfelde zu vers 
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theilen. !* Zahlreicge u. tüchtige Referven 
müffen hierbei die Bauptfadhe fein. Doch hat 
jeber@täget, fo nieheher sößrer Truppentheil 
in ſich wieber feine erve. Jede Referde 
empfängt genaue Inftructionen, um dann aus 
genblicklich, wenn der Fall eintritt, darnach 
u handeln. !*Die Straßen u. Wege, bie in 
ie Flanken u, ben Rüden ber Stellung füß- 
ren, werben durch ausgefendete Partelen ur. 
Recognoſcixungsdetachements, fo wie durch 
Spione in Augen behalten, ebenfo die Stras 
n, bie parallel mit der Operationslinie 
n meilenweiter Entfernung zu dem Object 
führen, um ftrateg. Umgebungen ber Gtels _ 
lung zu vermeiden. Sn der &, felbft muß 
das ganze Streben bes vertheidigenden Feld⸗ 
ges: darauf gerichtet fein, bie Abficht des 
ngreifenden zu durchſchauen, um feine 
laͤne gleich im Entſtehn zu vereiteln. Keils 
örmigen Angriffen ſteht eine umfaſſende 
Stellung, welde bie Flanken bes Keiles 
befchießt, Entgegen einer umfaffenden eine 
—— ellung; ftet muß aber ber 
Feind auf den Punkten, wo er anyreift, 
durch richtige Anwendung ber Meterven 
mehr, od. wenigftens eine gleihe Anzahl 
Truppen auf bem entfchiebnen Punkte fin« 
den, als er felbfk dort entwidelt. Gelingt 
es aber dem Vertheibigenden, ben Haupt⸗ 
angriff bes Gegners abzufhlagen, od. bes 
merkt er während beffelben an einem and. 
Punkte der Ssordnung eine ſchwache Stelle, 
fu geht er gleih zum Angriff über u, wirft 
alle feine noch disponiblen Kräfte dahin, 
um die Ssorbnung bes Gegners zu durch⸗ 
brechen u. den Gieg zu geivinnen, Auf 
bie Individualität Be6 Feldhern font, €6 
may nun berfelbe bie Bertheidiger, od. bie 
Angreifenden befehligen, viel an. Iſt eine 
©. verloren, fo muß auf den Rückzug 
(ſ. d.) gedacht werben. (Pr.) 
Schlacht, 3) (Bafferb.), fo d. w. 
Deichſchlacht; 2) jeder Bau am Ufer od. 
im Wafler, aud wenn er von Pfahl: od. 
Mauerwerk ift, bef. wenn er dazu dient, 
daß Echiffe bequem daran anlegen kön⸗ 
nen. Bon ben Schiffen, welde daſelbſt an⸗ 
legen, wird das S- geld, bezahlt. Ein 
S.schreiber führt darüber’ bie Rech⸗ 
nung ; ein 8 - volgt hat die Aufliht über 
den Ort u, die anlegenden Schiffe, u. bie 
Oberaufficht führen die S- herren: 3) 
f. u. Dig». Fch, 
Schlächtbank, 1) f. u. Bleifher #5 
2) for. w. Fleiſbbank. S-.bar, jo v. w. 
Banktuͤchtig. S-beil, fo v. w. Fleiſcherbeil. 
Schlächtberg, 1) ſ. unt. Sulau; 
2) fo v. w. Kuffhäufer. _ s 
Schlächten, 3) überhaupt töbten, 
bef. wenn es mit einem hauenden od. ſchnei⸗ 
denden Werkzeuge gefchieht ; 8) Vieh rödten, 
in fo_fern das Fleifh davon verfpeifet wer⸗ 
den fol, Die Ar gehörenden Manipula⸗ 
tionen wie Abkehlen, Augarbeiten, 
Ausſchlachten zc., f. u. Bleifher s—.5 
Eine bef. in England gebräuchl. Art zu 5 
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ift, daß an eine ſtarke 8 Kubikfuß Luft 
aufnehmende Rindeblafe, eine einfache, we⸗ 
nige Zoll lange u. wenige Linien Im Durch⸗ 
meſſer haltende, knoͤcherne Möhre fo geneu 
befeftigt wird, daß an der Geite Beine Luft 
entweichen Bann ; vorn bleibt das Röhrchen 
offen; in ber Mitte feiner äußern Fläche 
bat es einen erhabenen, nad) vorn etwas 
ausgehöhlten Kopf. Durch einen Blafes 
balg wird bie Blafe mit Luft angefüllt u. 
diefe dicht unter dem Röhrchen zugebunden. 
Zwiſchen ber 5. u. 6. Rippe des gefefeen 
Thieres wird ein 2 Boll großer, bie in bie 
Bruſthöhle dringender Einſchnitt gemacht, 
in jene Oeffnung das. Röhrchen mit ber 
Blafe hineingedrüdt, das um ihren Hals 
gelegte Band gelöft u..die Luft in die Bruft- 
höhle des Thiers — 2) (Waſ⸗ 
fer⸗u. Deichb.), eine Schlacht anlegen, od. 
ausbeſſern. (Fch. u. Lö 
Schlächtenmaleru.S-malerel, 
f. u. Schlachtſtück. 
Schlächter, grösser, ſo v. w. 
Edelfalke 2). 
Schlächtessen, Rahlzeit in Privat⸗ 
cd. Gafthäufern, wozu die nach dem Schladye 
ten eines Schweiné vorräthigen Speifen 
Beranlaffung geben, u. wobei Daher Wurft« 
fuppe, frifhe Wurft, Xopfbraten bie wes 
. fentl, Gerichte ausmachen. 
Schlächtfeld, f. u. Schlacht ». 
Schlächtgeld, 3) fo v. w. Fleiſch⸗ 
ſteuer; 8) der Kohn, welden ein Haus⸗ 
hlächter für das Schlachten eines Thiers 
ekonimt; 3) (Schiffb.), |. u. Schlacht 2). 


Schlächthaufen, 2) eine größre 
Abthellung Soldaten, bei. in einer Schlacht; 
2) f. u. Fleiſcher ». 


Schlächthaus (8-boß), in grös 
ern Städten ein öffentl. Gebäude, worin bie 
leifher dad Schlachten des Viehes verrich⸗ 

ten. Es beſteht meiſt nur aus einem Erdge⸗ 
ſchoß, welches in mehr. Abteilungen getheilt 
it. Der Fußboden in demfelben ift ſchräg 
mit Platten belegt, damit die Unreinigkeit 
leicht durch Rinnen abgeführt werben Bann. 
Zum 6. gehört ein Hof, worin ein Theil 
der Arbeiten verrichtet werben kann; Ställe, 
worin das Vieh auf Lurze Zeit aufgeftellt 


werden ann, weldes in ben nähften Ta⸗ 


en gefchlachtet werben toll; ein guter Kels 
„Ser, worin das vorräthige Slellh aufbes 
wahrt wird; eine Wohnung für ben Aufs 
feher des Hauſes, welcher ein Berzeichni 
über das ben einzelnen Fleiſchern gehörige 
Vieh od. Fleifh führt. Solche Gebäude 
legt man in den äußern Vorftädten, u. an 
fließendem Waffer au, od, leitet binlängl. 
Röhrenwaſſer an din Ort. (Fch.) 
Schlächtherr, f. u. Schladt 2). 
Schlächtlaterne, auf Kriegsſcif⸗ 
fen eine auf der einen Seite platte Laterne, 
die bei naͤchtl. Treffen zwifchen die Kano⸗ 
zen zur Erleuhtung gehangen werden. 
Schlächtmesser, ſ. u. Fleiſcher ». 
Schlächtordnung, !In ber älteſten 


Zeit Griecheulauds las bie Entſcheidung 
ber Schlachten in dem perfünl. Muth u. der 
Tapferkeit ser einzelnen, zahlreihen Un 
führer, die ih im Zweikampf aufſuchten; 
die Maffe focht truppweife, f. Griechenlaud 
(Ant.)s. ?Das Muſter der ſchwerfälligen, 
aber feften u. fhwer zu durchbrechenden 


"griech. ©. ftellte fi in ber Phalanx (f. b.) 


der Mazedonier bar, die aud noch lange 
bei bem *® — Heere blieb, 
f. Lakonika (Ant.) 14 ff.; dagegen beweglicher 
u. verfchiebenartiger nach dem Zerrain wurde 
die ©. ber Athener feit den pegf. Kriegen, 
9 Athen (Ant); *fo bildeken auch die 
Ömer burd die Legionen ihre S. immer 
mehr aus, gegen je — einde 
fie kämpften Rom (Ant.) 2, ss. Trupp⸗ 
weiſe aufgeftellt war audy bie alte deutſe 
S., j. Deutfchland (Ant.) ze. "Als die Völs 
kerwanderung im Mittelalter über bie 
Welt hereinbrach, beftanden die Schlachten 


„wieder in bem I Fechten einzelner 


untergeorbneter Schwärme zu Pferde, unter 
denen fi meift bie Kürften u. Edlen durch 
Geſchicklichkeit u. Muth hervorthaten. * Erft 
bie Schweizer brachten das Fußvolk durch 
ihre glüdl. Kimpfe gegen die öſtreich. u. bur⸗ 
gund. Nitterfchaft u. durch ihre Aufftellung 
in gefhloßnen Maffen im 14. u. 15. Jahrh. 
wieder zu Ehren. Allmaͤlig kamen mit 
Enns des Pulvers geregeltere Ssen 
aufs man ſocht in tiefen aus Feuergeweh⸗ 
ren u. Piken jefommiengefegten Schlacht⸗ 
haufen (Bataillons) u, ftellte die Reiterei 
auf die Flügel. Allmaͤhlig wurden Aufſtel⸗ 
lungen in mehreren Treffen daraus. Nach 
u. nad erhielten bie Regimenter ihre bes 
ftimmten Pine nach ihrer Anctennetät in 
einer folhen Ordre de batallle, u. zur Zeit 
bes fpan. Sueceffionsfrieges u. früber 
waren dieſelben meift in2 Treffen, die Cav. 
auf den Flügeln — ® Unter Fried⸗ 
rich d. Gr. erhielt die S. eine wefentl. 
Aenderung, indem nun nicht mehr die Mes 
gimenter nah ber Anciennetät eingetheilt, 
fondern nad Bedürfniß unter beſ. Gene— 
tale geftellt wurden; man befegte das Ter⸗ 
rain, dem Boden gemäß, mit Dünnen Linien. 
Das Vorrüden u. Zurüdziehen vor bem 

eind geihah in langfamen Schritt u. in 

ront. Meift bildeten die Truppen 2, auch 

Treffen, die fih, wenn fie die Munition 
verfchoffen hatten, ablöften. Das 3. Trefs 


B fen, wenn ein foldhes vorhanden war, bils 


dete bie Reſerve. Oft beftand biefes blos 
aus Eav. u. Art., be. pflegten bie leichten 
Truppen, Hufaren u. reitende Artillerie bei 
der Reſerve zu fein. Jedes Treffen war in 
2 $lügel getbeilt, ein befondrer General ber 
Infanterie befehligte da 2, Treffen, ein 
and. Generallieut. jeben Flügel, u. unter 
ihm ein Generalmajor die einzelnen Brig. 
von 4—6 Bat. Ein General der Gav. bes 
fehligte die Meiterei bes rechten u. linken 
Flügels, jüngere Neitergenerale Brigaden 
von 5—20 Esc. Die Meferve fand pe 

- nen 


einen befonderen General. * Die franz. 
Hevolution änderte fo mandes In —* 
S. Da beim franz. Heere gleich zu Anfang 
bie Truppen in beftimmte Brigaden, beren 
jede von 2 Negtrn., u, in Div., deren jebe 
meift von 2 Brig. gebildet wurben, u. bie 
aud Art. bei ſich hatten, zerfiel, fo änderte 
ſich die Ordre de bataille weſentlich. ! Eine 
andre bedeutende Aenderung ber Aufftellung 
der Truppen zur S. wurbedurd bie Xirails 
leurs (f, d.) hervorgerufen. Franzo⸗ 
fen nahmen fie in ber Revolution von ben 
norbamerifan, Kriegen an, weil ihre jungen 
Truppen leichter bas zerſtreute als das ges 
ſchloſſne Gefecht Iernten, u. ihre 1. Linie 
in der ©, bildete immer ein Schwarm Ti⸗ 
railleurs. Hinter diefen folgte die Inf., 
in 2 Treffen, wurde aber andy oft in Eos 
Ionnen gebraucht. Bald aber erkannten bie 
Feldberrn den hoben Werth ber Reſerve 
im. Gefecht, obgleich dieſelbe aud früher 
fhon angewendet worden war. Die Cav. 
brauchten bie Franzofen mehr in Maffe als 
zum einzelnen Gefecht, weil ihre Eav. ſich 
im Einzelngefeht nicht mit ihren Gegnern 
zu meflen vermochte. Napoleon änderte 
wenig in biefer Art der S. nur warb von 
ihm der Grundfag einer tüchtigen Reſerve 
mehr feftgehalten u. ausgebildet. !? Die 
Kriege mit ihm entwidelten aud bie preuß- 
Brigadeaufftellung. Sie ift durch ben 
Beneral Scharnhorft gefchaffen worden, u. 
drückt bie Idee aus, Truppen in Abtheis 
lungen von 5— 8000 M. möglichft kampf⸗ 
fähig zu machen. Sie enthält demnach die 
Füfelierbat. als Avantgarde aufgeftellt, hinz 
ter ihr die Linieninf. in 2 Treffen, von deuen 
jedoch das 2, ftärker ift, als das 1., hinter 
der Mitte des 2, Treffens fteht die Fußar— 
tillerie, hinter diefer die Cav. in Linie, u. 
hinter diefer die reitende Artillerie. For— 
mirt fi die Brig. zum Angriff, fo löft fi 
ein. Theil der Fufelierbat. in eine Tirails 
leurlinie auf, die Inf. fegt fih in Colonne 
nach der Mitte, die Eav. in Eolonne, die 
auf dem rechten Flügel links, die auf dem 
Iinten Flügel rechts abmarſchirt. Die Ins 
fanteriecolonnen ſtehn ſchachbretſörmig bins 
ter einander, bie Art. rüdt vor bie Be 
bes 1. Treffens, Geht die Div. zur Bajons 
netattake über, fo fegt fich die leichte Inf, 
is geſchloſſener Drbnung, u. auf beide Zlüs 
gel bes 2. Xreffens, bie Art. handelt nad 

en Umftänden. Fürchtet man einen Ans 

riff feindl, Cav., fo erwartet die Meiterei 
den elben u. fällt der Eav., fobald fie bie 
dieffeitigen Truppen erreicht, in beide Blans 
Ben. * die feindl. Inf, nicht ſtärker, fo 
wird fie zuerft von ber Tav. beider Flügel, 
welche aufmarfcirt, in Linie vorgeht u, beide 
flügel en dchelons attakirt, angegriffen. 
1 Diefe Soen gelten aber nur von der Stärke 
von 8— 10,000 M.; allein auch diefe ſchon, 
noch viel weniger aber ftärkere Abtheilungen 
werben nicht in wirki. Ordre de bataille 
aufgeftellt, fondern fechten mehr, indem fie 


Schlachtordnung bis Schlacke 


die widtigen Punkte befegen, vereinzelt 
ſ. 37 2. ? eſet 7 u. Pr) 3 
Schlächtoränung, bie gefeg!, Srd⸗ 


nung, nach welcher die Fleiſcher eines Orts 


das Vieh ſchlachten u. das Fleifch verkaufen. 

EHI TERIBLErER, 1) Pferde, die zu 
Streitroffen gebraucht werden; 2) ftar 
Pferde, mit welden die Kaufmannswaaren 
von u. zrı ber Schlacht, od. der Schifflände 
geführt werden. In demfelben Sınne 8- 
wagen. 

Schlächtposen, f. u. Schreibfebern. 

Schlächtschreiber, ſ.u. Schlacht 2). 

Schlächtschüssel, kleines Geſchenk 
an Wurſt od. Fleiſch, welches man Jemand 
von einem ind Haus geſchlachteten Schweine 
od, Rinde madıt. j 

Schlächtachitz, voln. Abliger, fo 
v. w. Szlachcic. 

Schlächtschwert, im Mittelalter 
großes, langes Schwert, weldes, wenn es 
in die Schlacht ging, auf der Schulter ges 
zn u. meift mit beiden Hänben geführt 
wurbe. 

R Schlächtsteuer, fo v. w. Fleiſch⸗ 
euer. 

Schlächtstücke, Gemälde, welche 
Gefechte u. Schlachten zu ihren Kunftaufs 
gaben haben. Möglichfte Eoncentration des 
Sauptmoments, bes Siege, ber Flucht, Ges 
fangennehmung ıc., Lebendigteit ber Hands 
lung u. ber Affecte, Wahrheit u. Richtigkeit 
in den Formen, bef. auch ber Pferbe, Kennts 
niß der Trachten u. Uniformen, vor allen 
are Entwidlung des Ereigniffes find die 
Saupterfordernifie. Beſ. berühmte S-en- 
maler find: van der Meulen, Borgognone, 
Parofel, Marfin, Baur, Nugenbad; in der 
neuern 3eit der Franzoſe Horace Vernet, 
die Deutfhen Krüger, Peter Heß, Adam, 
Monten ıc. . (Fst. 

Schläch 2) der Tag, an dem 
Eee aelhlagen wird; 8) f. unt. 

er» 

Schlächtverband, auf Kriegsfhife 
fen der Ort im untern Raume, auf ber 
Kuhbrüde, wo im Treffen die Verwun⸗ 
beten verbunden werben. 

Schlächtvieh, das zum Schlachten 
beftimmte Vieh. 

Schlächtvoigt (Schifff.), ſ. unt. 
Schlacht 2), S-wagen & u. Schlacht⸗ 
pferd 2). S=wolle, |.n. Schafwollem. 8- 
zettel, 1) in nieberbeutfhen Seeftäbten 
das Berzeichniß von der Ladung eines Schif⸗ 
fes, wornad das Schlachtgeld od. Ladegelb 
entrichtet wird; 2) obrigkeitl. Beleg für bie. 
entrichtete Fleifchfteuer. 

Sclächtzeug, f. u. Sleifcher.». 

Schlächzieseln.), fo v. w. Szladıcte. 

Schlack, der aus der Salpeterlauge 
im Keffel ——— Bodenſatz, welcher 
aus caleinirtem Kochſalze beſteht. 

Schläckdarin, ber Maſtdarm bei 
Thieren. a 

Schläcke, !2) Abgang, der bei Bes 

ars 


... 


wa Fu ZI, Tea ravrwaemn — 


. 
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5 der Metalle im —— beſ. beim 


aſſe, 
erinnt u. ſproͤde iſt. "Nach 


& olefer — 
49 er Mobs, Bars 
Kupfer⸗S., u. von ve 
Du an Drinnen Rab u Mh In 
wer zum Fluß zu bringen u. 
Bar änder eben; leicht lüffige®sn, 


ofen e. S-gang, fo v. w. 
8 - grube, eine beim Sohofen an der Seite 
bes Vorherdes angebrachte Grube, in welche 
die Schladen aagen werden. S-haken 
df. Taf. XXIV. ig. 27), f. unt. Schlade = 


8»halde, f. cbd.s.. S-herd, ſo v. w. 
Rebenherd. S-Kkleinen, bir ganz in Heine 
Stücken zerbrodne Abgang von Schladen. 
S-kienstöche, da6 Kupfer, welches bei 
dem Gaigern auf dem Gaigerberbe ftehen 
bleibt. S-1Kufer, f. u. Schlade .. S- 
lava, f. u. Lavau. S-ofen, Krumms 
ofen, welcher zum Schmelzen ber Schladen 
ebraucht wird, von der Bruſt 4 F. body, 3 
5. T 3. breit, u. 3 F. weit. (Feh) 
Schläckenplatte (Sinterblech), 
2) die eine Seiteñwand bes Eiſenfriſchheer⸗ 
des, in welcher ein Auge (bad Sinterloch, 
ger) fi befindet, woburd bie 
Schlacke (Sinter) abfließt; 8) am fü 
berbe die Seite, vor welcher der Arbeiter 
ſteht, im Falle, daß fie mit einer Platte 
zugeſeht ift; 89) fo v. w. Dammplatte. 
Schläckenpochwerk, Pochwerk, 
auf bem Schladen Elar gemacht werben. S- 
sand, ſo v.w. Puzzuolaue. S-schicht, 
die Menge Schladen, die beim Schmelzen in 
den Dfen geftürzt werden, S- stick, beim 
Anfange ber — das Ablafſen der 
eſchmolznen Schladen, welche man in ben 
en gethan bat, um zu unterfuchen, ob er 
binlängli abgewärmt ift, fo daß das Erz 
darauf gefegt werben kann. B=tiegel, 
beim Kupferfchmelzofen ein Rebentiegel, in 
welden bie Schladen gelaffen werden. S. 
treiben, in den Binnhütten bie Arbeit, 
wo die Schladen für ſich gefhmolzen wers 
den. S-trift, am Hohofen eine Röhre, 
durch welde die Schladen heraudlaufen. 
Schläckenwäsche, 1) die Arbeit, 
wo bie zufammengefhütteten Kupferſchla⸗ 
den burdfucht u. das metallbaltige Zeug 
ausgellaubt wird, welches alsdann zu fprös 
dem ——— verſchmolzen wird; 2) 
die beim Bleiſchmelzen entſtandnen Schla⸗ 
den von Kohlen u. andern Zufägen reis 
nigen. Zu dieſem Behufe wird die Schlade 
in einen Kübel gerhan, diefer in eine Tonne 
mit Wafler gehalten, die Schlacke gehds 
rig umgerührt u. bie auffteigende Unrei⸗ 
nigfeit mit einer Kelle abgefhöpft. Diefe 
Arbeit wird noch in 2 and. Tonnen wiebers 
holt u. zulegt bie Schlade getrodner, um 
fie wieder verſchmelzen zu können. (Feh.) 
Schlackenwälde, königl. Bergftadt 
im böhm. Kr. Elnbogenz Stiftsfirhe, Fa⸗ 
briten in Binns, Wollens, Porzellanwaa⸗ 
ren, Bergbau (Blei, vorzüglich Zinn), 8600 
Ew. S- werth, Bergftadt an ber Weißes 
rig im böhm. Kr. Elnbogen; 1800 Ew., 


4, Schloß, Park, Piariftencollegium, Bergbau 


auf Zinn. 

Schläckenzange, große Zange, wo⸗ 
mit die Schladen u. au bie Scherben der 
zerbrodhnen Ziegel aus dem Ofen genoms 
men werden. S- zinn, Binn, weldes aus 
Schlacken gefhmolzen ift, es tft rein u, ges 
fhmeidig. 

Schläckig, 1) viele Schladen ents 
haltend; 2) von Mineralen, wenn fie auf 
dem Bruce aus plattrunden Erhöhungen 

u. 


4 


293 Schlackwurst bis Schlägeschatz 


u ——— beſtehen, welche Glanz 
a 


haben. 

Schläckwurst, Wurſt, zu beren Bes 
reitung der Maftdarm ber Gchweine ges 
nommen wird, 

Schläden, 1) forft hannöv. Amt im 
Fürftenth. Hildesheim ; 4000 Ew.; 2) 5 
dorf im Amte Wöltingerode an ber Äcker; 
1100 Ew., Schloß mit Barten. 

Schlädming, Marktfl. im fteyer. Kr. 
Judenburg; Bergbau (Silber, Kupfer, Kos 


balt), Hammers u. Hüttenwerke, Bergge⸗ 


ciht; 1000 Ew. 

Schlächter, 3) fo v. w. Fleiſcher; 
2) ſo v. w. Suusfhlädter. 

Schlächtig, f. u. Bafferrab. 

Schläfe, |. u. Schlaf (Anat.). 

Schläfeapomeurose, ſ. u. Kopf⸗ 
mustelbinden a. 

Schläfearterien, f. u. Kopfartes 
rin. S-bein, f. Schädellnohenn. S- 
Bäche, f. u. Geſichtsknochen ꝛ0. S-fort- 
satz, f. ebd. u. S-geflecht, f. u. Ge 
fihtsvenen s u. Behirnnerven s. S-grube 
(Fossa temporalis), die flache Vertiefung 
am Hirnfchädel, in welcher bei. der Schläfes 
muskel feinen Anfag bat. S-knochen, 
fo v. w. Schläfebein. S-munkel, f. Kaus 
mueleln „ S-merven, |. Gehirnners 
ven a. 

Schläfer, 3) Thiere, welche bie ihnen 
beſchwerliche Ladres eit, 3. B. den Winter 
od. die Trodenheit, ſchlafend zubringen, 5. 
B. der Dachs, Bär, Siebenfhläfer, ber 
Alligator u, a.; bei. 2) die Gatt. Schlafs 
maus (Myoxus); fie haben bie untern 
Scneidezähne fpigig, jederfeits 4 Baden 


ergb.), fo v. w. Fäuftel, baher 8. um. 
sen, fo v. w. Fauftel u. Eifen, ale 
Snfignien der Bergleute; &) Ort, wo gears 
beitet wird, baher S. behäüen, wenn 
ber Geſchworne mit dem Fäuftel u. Bergs 
eifen einen Verſuch macht, ob das Geftein ges 
brechig iſt; 2) eiferner Hammer mit langem 
Stiele, womit bie Steine auf ben Straßen 
in Meine Stüden gefhlagen werben; 8) fo 
v. w. Ramme, bef. Handramme; ©) an 
einer Rammmaſchine fo v. w. Bär ob. Bock; 
20) f. u. Selmühle :; AM) der Zapfen vor 
der Ablaßrinne eines Teichs; 18) die Hin⸗ 
terkeule eines gefchlachteten od. gefhoßnen 
Thiers, ſ. Hirfb n, Kalbe. (Fch.) 
Schlägel, Klofter, fo v. w. Schlögl. 
Schlägeların, f. u. Delmühle:. 5- 
eisen, langes, vorn fpigiges Eifen, wo⸗ 
mit — Bühnen u. Dfendrüde losgebrochen 
werben. 
Schlägelfisch, fo dv. iv. Hammerfiſch. 
Schlägelgesell, Bergmann, der mit 
einem anbern zugleich aneinem Orte arbeitet. 
Schlägelgrube, in einem Fiſchteiche 
der tieffte Drt, wo der Zapfen fteht. 
Schlägelkopf, ber Dferbekopf, wenn 
er um Stirn u. hintre Kinnlade fehr breit, 
um da6 Maul herum fehr bimn ift. 
emnsehnlich, fo v. w. Butters 
m 


" Schlägeln, 2) mit einem Schlagel 

ſchlagen; 8) vom Hirfche mit einem hintern 

Schenkel lahm gehen. 
Schlägelschatz (Ber3b.), fo v. w. 

Schlägeſchätz. S-schuh u. S-welle, 

f. u. Oelmühle». S-zeug, in Delmühlen 

die ganze Vorrihtung zun Auspreſſen bes 
els 


zähne mit Schmelzlinien, find kleine niede Del— 


liche, weichhaarige Thiere, leben auf Bäu⸗ 
men, freſſen Begetabilien. Arten: Sieben⸗ 
ſchläfer, Hafelmaus, große u. Beine (f. d. 
@.); M. Coupeii, vom Senegal, fihlief auch 
in Europa. (Wr. 

Schläfer, Inſeln, f. Sudfonsbat. 

Schiäfer, fo v. w. Schlufdeich 1). 

Schläferand, f. :ı. Schädelknochen ı0 
u, Geſichtsknochen ꝛu S-venen, f. u. Ge 
fihtsvenen. i 

Schläfrigkeit, f. u. Schlaf. 

Schlägebüuchig Pferdek.), fo v. w. 
Herzſchlagis. 

Schlägel, 1) Sen ann Schlagen; 
2) (Hand-6., |. Taf. XXX Fig. 56), mit 
einer Hand geführtes, weißbuchenes Stück 
Holz, mit kurzem Stiele, mittelft deffelben 


wird der Meißel bei der Arbeit getrieben, der 


Böttcher treibt mit demſelben die Reife an ein 
Gefäß; 3) Heiner Kidg mit langem Etiele; 
ber Klon ift bisweilen an beiden Enden mit 
eifernen Ringen umlegt; mit diefem Werks 
zeug werden beim SHolzfpalten die Krile 
eingetricben, Pfähle in die Erde getricben 
u.f.n.; 4) hotzetner Hammer, auf der 
einen Seite mit ebener auf ber andern mit 
abgerundeter Bahn, womit bie zinnernen 
Arbeiten geebnet u. geglättet werben. &) 


Schläger, 1) cin Menſch, welcher eine 
— in Schlagen u. Baigen, beſ. im 

uelliren befigt; 8) f. u. Degens; 3) fo 
v. w. Schlägel; 4) (Hüttenw.), 1. u. Ges 
fpann 2); 3) (Radler), £ v. w. Stämper; 
6) (Seiler), fo dv. w. Schlagholz 4); 7) 
Bogel, f. u. Schlagen 4). 

Schläger (Franz Georg Ferd.), geb. 
1781 3u Quidborn im Hannöverfchen, Stadts 
u. Barnifonprediger in Hameln, dann Pfars 
rer zu Lauterburg am Harz, 1822 Paſtor 
primarlus zu Hameln; fdr.: Geiſtl. Amtes 
reden, Weim. 1833540 ; Der hannöv. Schul⸗ 
Ba Hannov. 1828—36; Gemeinnügige 

lätter, ebd. 1825—84, 20 Bde. 

Schlägermühle, fo d. iv. Stampfers 
mühle. eo 

Schlägeschatz, 1) Abgabe an ben - 
Landesherrn von dem in Erzen zu ben Hüts 
ten gebraten gewerkfchaftlihen Silber; ©) 
Abgabe von dem in die Münze geſchickten 
Silber, woraus Geld geprägt werden fell; 
3) Abgabe fir die Erlaubniß das Münze 
recht auszuüben; 4) Pacht von einer Münzs 
ftätte; 5) Zoll von Waaren, der Anfangs an 
bie Münzherren gezahlt wurbe, damit gus 
tes Schrot u. Korn der Münzen beibehalten 


würde, 
Schläg. 


D ‘ 
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Schlägler 


Schlägler(9-bund, deutſcheGeſch.), 
fo v. . Martinsvögel, f. u. Schwaben as 
„m. Suhkrieg, t ebd. «. 

Schlämmen, ?’1) den Brund eines 
Gewäfkers von Schlamm u. a. Unreinig⸗ 
Beiten befreien. 3Bei Se u. großen Ka⸗ 
nälen gefchieht es durch Baggern (f. b.); bei 
Flüffen daburd, daß man dem Waſſer 
srößre Strömung gibt (ygl. Schiffbarma⸗ 
hen); bei Teihen u. Bleinern Kanälen, 
nahdem das Waffer abgelaffen ift. Bel 
ſchmalen Kanälen Bann dann meift ber 
Schlamm ſogleich mit der Schaufel an das 
Ufer geworfen werden. Bei größern Teichen 
dagegen ift die Arbeit mühfamer u. koſt⸗ 
fpiellg. *&in Teich, welcher gefchlämmt wers 


- den foll, muß erft fo viel als möglich troden 


gelegt werben, d. h. alle Abflüffe müffen fo 
ttef ale möglich geöffnet, zu den Abfläffen 
SHauptgräben u. zu biefen Nebengräben ges 
zogen werden. I der Schlamm einigers 
maßen getrodnet, fo werben in ben Teich 
Fahrten von ſtarken Bretern od. Bohlen ge 
madıt, damit man NRadebergen in ben Teich 
fahren kann; in die Mabebergen wirb ber 
Schlamm gefhaufelt u. an das Ufer gefahs 
ren. Iſt der Schlamm noch fehr Pleberig, 
fo muß der Kaſten ber Radeberge inwendig 
mit Spreu od. trodnem Sande beftreut 
werben, damit man den Schlamm leichter 
auoſchũtten kann.Iſt es nicht möglich, einen 
Teich hinlänglich trocken zu legen, fo kann 
das ©. erft Im Winter vorgenommen wer⸗ 
ben, wenn der Schlamm gefroren ift, dann 
dat man auch ben Vorteil, daß man mit 
Pferden u. Schlitten in ben Teich fahren u, 
viel Denfchenarbeit erfparen Bann. * Da ber 
Schlamm ein gutes Düngungsmittel für 
Biefen u. bigige ‚ kalkige od. fandige Felder 
ift, u bezahlt ſich dadurch das Wegfahren 
bes Schlammes von Ufer. Doch kann nur 
leichter von Schilfe freier Schlamnr fogleich 
auf bie Felder ana werden, € werer, 
thoniger, mit Schilf vermifchter Schlamm 
muß wenigftens 1 Jahr liegen bleiben u. 
mehrmals durchſtochen werben. "Da es nun 
bisweilen nicht füglich ift, den Schlamm fo 


lange am Ufer liegen zu laffen, wirb ber 


Schlamm im Teiche aud in lange hohe 
Dämme zufammen geworfen u. dieſe werben 
erſt nady einigen Juhren abgefahren. 2) 
Bei gepochten Erzen bie metall; Theile 
von den erbigen u. en mit ‚Hülfe des 
Waſſers abfondern, weldes die Leichtern 
Erdtheile mit fortnimmt, dies gefchieht ſchon 
zum Theil in ben naflen Pochwerken, aber 
vorzüglich auf den Wafchherden. 3) (Elu- 
triatio), dem. Operation, durch weiche bie 
Abſonderung von in Waffer unlöslihem Puls 
ver von verſchiedner Feinheit u. Schwere bes 
abfihtigt wird. !* Die Pulver werben mit 
Waſſer zu einem — Gemenge an⸗ 
gerührt u. nach kurzer Ruhe langſam abs 
egoſſen. Die feinern leichtern, deshalb Im 
affer länger ſich ſchwebend erhaltenden 
Theile fließen mit ab u. fegen fih ſpäter 
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in dem, das Abgegoßne aufnehmenden Ge⸗ 
Be zu Boden, die gröbern u, ſchwerern 
leiben in dem Decantirgefäß zurüd. 4) 
Lehm, ber gu fehr mit Kies — iſt, 
als daß er geradezu zu —— verarbeitet 
werden könnte, reinigen. Man hat bierzts 
roße, hölzerne, oben offne Kaften, in weile 
em ber Lehm mit Wuffer zu einem Brei 
vermengt wird; alsdann wird der Brei 
durch eine Deffnung an der Seite bes Ka⸗ 
ſtens, welche mit einem Schieber gefhloffen 
werben Bann, heraus in eine Grube gelaflen, 
während der Kies auf dem Boden bed Kas 
ftens zurüdbleibt; 5) auf eine ähnliche Art 
reinigt man auch den Thon vom Sande. 
Braucht man nur eine Heine Menge, aber 
fehr reinen Thon, fo wird ber Thon in 
einem Gefäß voll Waffer zu einer Brühe 
erührt, wenn man annehmen Bann, daß 
ch der ſchwerere Sand zu Boden gefegt 
at, fo wird bie Brühe in ein andred Ges 
aß, zu mehrerer Sicherheit auch wohl dur 
ein Fines Sieb gegoffen, Hat fih in dem 
andern Gefäße der Thon völlig gefegt, E 
wird das nie abgegoffen u. wenn es nös 
thig ift, der Thon u ein ob, einige Male 
auf gleihe Weife geſchlämmt. Auf ähnliche 
Art ſchlaͤmmt man aud andre gepulverte 
Gegenftände „z. B. Erdfarben. 6) So v. 
w. Waͤſchen, ? Blaufarbenwerka 7) der 
erſte Anſtrich einer Mauer od. Wand, der 
den Grund zu den folgenden Anſtrichen aus⸗ 
macht, man gebraucht zu dieſer Arbeit 
einen ſchon etwas abgenutzten Pinfel, den 
Schlämmpinsel; 8) fo v. w. Schlem⸗ 
men. . (Su. u. Fch.) 

Schlämmer, 1) Süttenjungen, welche 
das Schlaͤmmen des Erzes verrichten; 2) 
fo v. w. Schlemmer. 

Schlämmfass, fo v. w. Potaſchenfaß. 
8-graben —— SUasten), 
bei naffen Pochwerken hölzerne Kaſten neben 
dem S-sumpf (f. unt. Pochwerk), burd 
welche das Waffer abläuft, in welchen fi 
aber noch die Metalltheile anfegen, welche 
von dem Waſſer mit fortgenommen worden 
find. S-herd, f. u. Bergbau ır. 
Schlämunkreide, f. u. Kreide :. 
Schlämmpinsel (Dauer), ſ. unt. 
Schlämmen 7). : 

ScHlängelaffen, fo v. w. Sapojeu. 

Schläüche, bei Sonferven, ſ. Kryptos 
gamen m. 

Schlaf, 1) (Somnw), der Act bes 


‚organ. Lebens, in welhem bie pfycifcgen 


Xhätigkeiten, nıbft den Empfindungswahrs 
nehmungen u. ber willfürlihen Bewegung 
ruben u. zu neuer Thaͤtigkeit geftärkt were 
den, wobei zugleih die geſammte bildende 
Thätigkeit im Körper vollftändiger, bie 
Zunction bes Kreislaufs u. der Refpiration 
aber gleiymäßiger von Statten gehen. ? Der 
©, ſieht dem Wachen ( d.) entgegen u. 
wiſchen beiden liegen 2 Mittelzuftände: das 
ufwaden u, Einfhlafen *Da im 
&:e die Reproduction u, das Ganglienſyſtem 
vor 


— 


vorherrſcht, ſo iſt er Kindern um ſo noth⸗ 
wendiger, je jünger fie find, dagegen ben 
in weit nn entbehrlich 5 zu wenig ©. 
erfhöpft ſehr bald die Kräfte bes Körpers, 
u. verurfacht krankhafte Spannungen im 
Gefäß« u. Nervenſyſtem; zu reichlicher S. 
begünftigt bie Reproduction. * Bat fi unter 
ben —— u. Eindrůcken des Tags 
die Empfaͤnglichkeit des Menſchen Bus ai 
fumpft u. da6 Wirkungsvermögen vermins 
dert, fo ſtellt ſich ber Zuftand ber Schläfe: 
Zeit ein, die Seelenkraͤfte zeigen fich unf, 
zu ben gewohnten Verrichtungen; bie & 
neseindrüde werben ſchwaͤcher, bie Augens 
lider fchließen fih, die Muskelthaͤtigkeit 
———— die remitaͤten finken in ges 
bogne Stellungen, ber Oberkörper krũmmt 
fih od. ſucht volllommmere Unterftägung, 
der Kopf finkt auf die Bruft od. nach einer 
Schulter Hin, Häufiges Bühnen u. Streden 
der Glieder beutet lange vorher ſchon bie 
Gtörungen des Kreislaufes aus mangelns 
dem Reactionsvermögen an, ber Puls wirb 
ungleich, felten ; die Refpiration tief u. ſel⸗ 
ten. °&o tritt allmählig die & gkeit 
in den Zuſtand bes Halb⸗Sos Inu 
wer) über, der důrch die Möglichkeit bes 
Teichten Erwediens u. durch eine leife u. wes 
niger tiefe Refpiration von dem tiefen Sse 
auszeichnet. ® Der tiefe ©. ift durch volls 
tommne Berwußtlofigkeit u. durch Unfähigs 
Beit zur willtürlihen Muskelbewegung aus⸗ 
gezeichnet Pu Zraum). ? Das achen 
aus dem &se geſchieht von felbft durch bie 
aufhdrenden Bedingungen des S⸗s, durch 
geſchehenen ——— Nervenkraͤfte, bed 
wieder geſtaͤrkten Bermögens der Reaction 
a. Meceptivität. Mit diefem Zuftande der 
Kräfte ift der S. nicht mehr verträglich; bie 
Ginneseindrüde geſchehn nah u. nad in 
voller Stärke u. das Selbſtbewußtſein regt 
fih zu neuer Thätigkeit. Wacht man unter 
folgen Umftänden auf, fo fühlt man 
& ärkt u. beiter u. im vollften Befige ber 
enskraͤfte. Anders ift es, wenn man 
durch ftar wirkende äußre Eindrüde aus 
dem See gerichtet wird, man fühlt fi dann 
— — Tag über mißmuthig u. 
verbroſſen. Die Eindrüde, welche und von 
außen der in den erften Etunden des &s6 
erweden follen, müffen die Eindrüde an 
Heftigkeit übertreffen, an die man gewöhnt 
iftz in den fpätern Stunden bes Sos ers 
weden auch mildere Eindrüde fon. Am 
leichteften wecken Einbrüde des Zaftfinnes, 
dann die des Gehörs, aber auch ein ſtarker 
Geruch u. ein ungewöhnliches Licht, Selb 
Beränderung in der Einwirkung auf gewifle 
‚Einnesorgane, an bie wir —— — iſt 
bisweilen zum Erwecken hinreibend; fo 
erwacht der Müller vom Stillftehen der 
Mühle ꝛc. Auch über lebhafte Träume ers 
wahr man. *Gefchieht das Erwachen aus 
einer od. der and. Urfache, fo geſchieht es 
doch nie ganz plöglich u. es gibt dann noch 
einen Türzern od, längern Zwiſchenzuſtand 


Schlaf 


zul ben S. u. Wachen (S-irunken«- 
eit). Deffnen der Augenlider ift das erfte 
Zeichen des Erwachens, es folgt Bleiben ber 
Augen, Gaͤhnen u. Reden der Glieder, noch 
find aber die Stune nicht volllommen thaͤ 
au bie innern Sinne find noch fo w 
ehätip, daß bie gehabten Träume oft no 
in bie bereits halb erkannte Wirklichkeit 
übergehn. !* Der Bedarf eines längern ob. 
türzern Ss6 u. ber mehr od, weniger ru 


» Bufand während beffelben in —— 


Individuen, Lebensaltern, Klimaten ꝛc. i 
— — verſchieden, ohne daß man dieſe 
Verſchledenheiten krankhaft nennen koͤnnte. 
ette, wohlbeleibte, phlegmatiſche Perfonen, 
ei denen bie Reproduction überwiegt, 
fen gewöhnlich länger, als choleriſche u. fans 
guinifche; baher im Ganzen Weiber länger 
ale Diänner ; zarte nervenſchwache Perfonen 
ae se unrubigen, leicht zu ftörenden 
. Rad a langer Entbehrang 
des Sos u. dabei Statt dner Aufreis 
bung ber Kräfte durch koͤrperliche u. geiftige 
weilen ein ungewöhnlich langer u. tiefer &. 
att, u. das Befühl von 
Wohlſein u. von Herftellung ber Kräfte. 
N Die verfhiebnen Klimate macen in fo fern 
einen Unterſchied, als man in heißen Ne 
den länger, wohl aud öfter fläft, baber 
ben mittäglichen Bölkern Europas ein Mits 
“as ⸗S. (Siesta) nöthig ift. Auch feuchte, 
nebelige, fumgfige Gegenden begünftiger, 
indem fie die Empfünglichkeit des Körpers 
u. feine Reaction herabfegen, einen längern 
S. In Pältern Regionen hingegen u. bei 
friſcher Luft ber Berghöhen fchlafen bie Bes 
wohner Burge Be u. haben ein geringeres 
Bebürfni S⸗6. 1 Im Durchſchnitt 
gen das mittlere Lebensalter 7 — 8 
tundeu von 24 zum gefunden flärkenben 
S. hinzureichen. Doch iſt die Zeit bes 
Sos nicht gleichgültig, 2 Stunden vor u. 
5-8 Stunden nad Mitternadt ſcheinen 
ch am beſten für ben S. zu eignen ( 
ittagsrube). Meberhaupt ift Geſundheite⸗ 
regel, fo — a ſchlafen, ald genügt, um 
gehäre u ftigt zu fein. Bu langer ©. 
macht 5 u. begünftigt Ein red 
Säfte u. Verrichtungen. ! In Krankheiten 
ift Dei Eintreten ber Genefungeperiote ein 
ruhiger u. anhaltender S. das Präftigfte 
derungemittel der Wi 


"@inwirkungen u. — findet bis⸗ 
8 


Schlafſucht) u. der magnetiſche ©. (ſ 
Thieriſcher Magnetismus). Hinſichtlich des 
flangenfchlafs Lioflan en. 3) (Myth.), 
Hypnos. 3 6 Beſonderheit iſt zu bes 
merken, daß bei einigen alten Völkern, 3. 
B. bei den Phoͤniziern, gewöhnlich war, 
in heiligender Abſicht in Kempeln zu fchlas 
fen, von denen es aud die Itiden anges 
nommen hatten, was aber Jeſaias als eis 
nen Srevel tadelt; auch bei ven Griechen 
war ber Tempel⸗S. gemöhnlid, —— 
en 


Schlaf vis Schlafsensel 


den Kapellen des Amphiaraos u. Tropho⸗ 
nios, um im ©. Orakel zu bekommen, ob. 
auch aus Sefundheitsrüdfihten, wie aud 
bie —* ter, f. u. Ineubation. Auch 
die Iappifchen Zauberer wurden im S. F 
Weiffagungen infpirirt, f. Lappiſche Relis 
gion ın. P’st. u. Ld.) 
Schlaf, im Plural Schläfe (Tem- 
pora), die mittlere Geitengegend des Kopfes, 
auf der man im SIT zu liegen gr t, wo 
die Hirnſchale am dünnften u. ber 2 der 
Schlafearterie bemerklich iftz f. u. Schaͤdel⸗ 


knochen m. 

Schläfaffe (Rabtaffe, Nyctipithe- 
cus Spitz, Aotus Jliig., Nocthora Fr. Cuv.), 
nit nicht widelndem Schwanz, ber kurzhaa⸗ 
rig u. länger als ber Körper 14 diefer iſt 
ſtärk u. wollig behaart, die Augen groß 
eng beifammen ftehend, bie Zähne alle gleich 
u, angeſchloſſen; nächtliche Xhiere, leben 
paarweifez Fraß: Früchte, Zuderrohr, Ins 
fecten, Heine Vögel. Art: Kuſikuſi (Du⸗ 
rukuli, N. trivirgatus), 9 3. lang, ber 
— 5—— — 3., aſchgrau, unten braͤunlich⸗ 

mit 


gelb hwarzen Strichen über Stirn 
n. Saqlafe chwanzſpitze ſchwarz, wohnt 
in —XE Brafilien. 


Schläfapfel (Bot.), 3) fo v. w. Bes 
beguar; 8) Mandragora officinalis. 

Schläfbank, {0 v. w. Bettbank. 

Schläfbeeren, Beeren ber Bellas 


‚ bonna. 
Schläfdeich, 1) f. u. Deichu; 2) 
fo v. w. Binnendeich. 
Schläfendes Aüge (Gärtn.), f. u. 
Deulicen . 
Schläfendes Kniöd, f. u. Knie 2). 
r Schiäfen lässen (Öpiew.), f. u. 
arao. 
Schläffer Wind, Wind, ber nicht 
viel Gewalt hat od. bald nadhläßt. 
Schläffheit, 1) der Zuftand fefter 
Körper, in dem ihnen bie zu ihrer gehöris 
gen Beſchaſſenheit erforberlihe Spannung 
mangelt, er Uebergang von Spannung 
in ©. wird ale Erſchla fans bezeichnet. 
Im lebenden Körper tft ſie, dauernd, im⸗ 
mer mit Schwäche in Verbindung, in fo 
feru fie nicht naturgemäß mit Spannun 
abwecfelt, wie bei der Muskelthaͤtigkeit. 
Kinder, Weiber, phlegmat. —— 
ſchen, die in —— eben u. es dem 
Körper au heilfamer Thätigkeit fehlen laffen, 
haben mehr einen ſchlaffen Körper; vgl. 
Atonie. 8) Mangel an op 
—— ſ. u. Schlafſucht u. 
eber a. 
Sehläffwerden,fov.w.Ericlaffung. 
Schläfgeld, ®eld, welches in Her⸗ 
bergen von ben &remden für eine Schlaf⸗ 
ftelle zezahlt wird. S-haus, in Oberdeutſch⸗ 
land Serbergen, wo Fremde übernachten dürs 
fen. S-kammer, fo v. w. Schlafzimmer. 
Schläfkautz, fo v. w. Hundsroſe. 
Schläfkollier (Äbierarzneit.), fo v. 
w. Dummtoller, 


ens 


9 find, bef. bei Kindern, jeberzeit mit gr 
Borfl H 
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Schläfkraut, 1) bie Küchenſchelle, 
f. Pulsatilla vulgaris. 83) Hyoscyamus nl- 
ger 3) Atropa Belladonna; 4) Ajuga 


amaepithys. 
Schläfkrebs, f. u. Wollkrebs. 
M nchsw.), fo v. w. Akoͤ⸗ 
meten. 


Schläflose ( 
BebiBllenigkeit (Agrypnla), ! Dans 
el an Schlaf, bald in Folge von Krank⸗ 
beiten, bef. ſchmerzhaften u. mit Fieber 
verbunbnen, od. bloßen Börperl. Verſtim⸗ 
mungen, bie ſich bisweilen allein durch Dies 
fen Zufall kundgeben, ob. doch ſchwer aufs 
ufinden find, manchmal aud Borbote von 
rankheiten, ob. biefe felbft bedingend, als 
Nachzügler von Krankheiten öfter die Re⸗ 
convalescenz aufbaltend; am häufigften bei . 
Kindern u. alten Perfonen. ?In Krankheiten 
Enüpft fi die Behandlung der S. meift an 
die des Grundleidens. Sonſt ift fie oft ſchwer 
u befeitigen. Es nüden daher den Um⸗ 
änben nad fehr verfhiebne schläfma- 
chende Mittel (Somnifera), als Bewes 
gung im Sreien, Palte od. warme allgemeine 
od. drtl. Bäder, bef. Fußbaͤder, Veränderung 
des Bette, der Schlafftelle, Entfernung des 
Nachtlichts, Vermeidung ee, ſtarl 
nährender od, ſchwer verdaulicher u. blä⸗ 
hender Speiſen u. Getränke am Abend, zei⸗ 
tiges Abendeſſen, bei Blutaufregungen Ader⸗ 
laͤſſe od. oͤrtl. — —— kühlende 
Dinge wie Weinſtein, Salpeter, kaltes Waſ⸗ 
ſer, — e nervenſtärkende Mit⸗ 
tel, Wein, bei Unterleibsftörungen Abfüh⸗ 
zungsmittel od. Klyſtiere, bei geiftiger Ans 
kan Aufgeben biefer od. zeitiges Abs 
rechen am Abend u. — au erhei⸗ 
ternder Lectuͤre, Unterhaltung, Muſik, Vers 
meidung bes Mittagsſchlafs, zeitiges Au 
ſtehen. Oft wirkt eine manchmal ſonſt nit 
u empfehlende Angewohnheit z. B. Leſen 
m Bette, od. ein eintöniges Geräufh, eine 
langweilige Befhäftigung, Zählen, wiebers 
oltes Herſagen einzelner Säge od. Verſe, 
eobachten des eignen Athens, Reiben ber 
Kupfobien ‚ Vergegenwärtigen eines vom 
ind bewegten Kornfelds durch die Phan⸗ 
tafie, einfhläfernd. Schlaf mahende Mittel 


oßer 
cht zu brauchen. Vgl. Schlaftrunt. (He.) 
Schläfimachender Quöcksil- 
berwmohr, f. Aethiops. 
Schläfmäuse u. S-maus, ſo v. 
w. Schläfer 2). 
Schläfmohn, ſ. u. Papaver. 
Schläfmütze, fo v. w. Rahtmüße. 
Schläfratte, g v. w. Schläfer 2). 
S-ratz, fo v. w. Siebenfchläfer. 
Schläfrock, weites Oberkleid mit 
&ermeln, weldes man zur Bequemlichkeit 
im Haufe od. beim zu Bette Gehen u. Auf 
ſtehen anzieht; ift der S. mit Pelz gefüts 
tert, fo heißt er S- pelz. 
Schläfsessel (S- stuhl), Stuhl 
welcher fo eingerichtet ift, baß man darau 
figend bequem ſchlafen Bann, er hat gabe 
® ’ 
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Arme, einen gepolfterten Rüden u. Baden, 
S-.sopha, r u, Bett m. 


Schläfstube, f. u. Schlafzimmer. 

Schläfsucht (Med.), ! ein krankhafter 
Schlaf u. ale folder weit öfter Symptom 
von andern Krankpeitözuftänden, als eine 
bef. Krankheitoform; gefellt fih zu Ners 
ven⸗, Faul⸗ u. Wechfelfiebern (S-Aieber, 
Febris intermittens soporosa), bes 
leitet narkotiſche Vergiftungen u, a. Zus 
Ründe. 2 Der Kranke laßt 7 wohl noch 
erweden, allein öffnet Baum die Augen, ants 
wortet gar nicht ob. verwirrt, fieht mit vers 
drehten, fchiefen, trüben, matten od. rothen 
geihwollnen Augen vor fih hin u. ſchlaͤft 
leih wieder ein; babei mehr od. weniger 
finempfindlichteit, roße Körper = u, Geiftess 
ſchwäche, Bergeplichkeit. * Ein höherer Grab 
der S. ift die getbargie, meiſt mit Kieber 
verbunden; der Kranke kommt dabei nad 
dem Erweden nicht gehörig zur Befinnung, 
zeigt große Vergeßlichkeit u. ſchläft fogleih 
wieder ein. Der höchfte Brad ber S. ift der 
Zodtenfchlaf (Casus), öfters mit Fieber 
verbunden u. ein geringer Brad des Schlag⸗ 
fluſſes mit einer rubigern, boch immer noch 
mühfamen Refpiration, der Kranke fchläft 
mit halb offnen Augen, ift fehwer ob. gar 
nicht zu erweden, antwortet nicht u. hat übers 
haupt gar feine od. nur vorübergehende Ems 
pfänglichkeit für äußre Reize. * Schlums 
merfucht (Coma somnolentum cata- 
phora) ift dagegen ein minberer Grad ber 
‚u. ftellt fich dar als anhaltende Schläfrigs 
keit, ohne Fieber u. Irrereden, ohne Schnars 
Sen u. merkliche Vergeffenbeit. Der Kranke 
liegt in einem anhaltenden Schlafe, läßt fi 
aber ſehr leicht erweden, beantwortet bie 
ragen, öffnet die Augen, bewegt. fib u. 
hläft wieder, u. zwar bei offnem Diunde, 
berabhängenber Kiunlade, feltnem, zuweilen 
niebergetrüdtem Pulfe u. gänzlich ſchlaffen 
GSliedern. Diefer jederzeit bedenkliche Zus 
fand hält zuweilen lange an; mandmal 
nähert er fih dem Schlagfluffe. * Hierher 
find noch zurechnen die wachende &. (Coma 
vigilans cataphora), Schlafloſigkeit bei 


roßer Neigung zum Schlafe, mit lebhafter 


inbildungskraft u. gutem Gedädhtniffe, ohne 
das Gefühl einer auf die Bruft od. ben Uns 
terleib druͤckenden Laft, ohne gänzliches Uns 
vermögen zu willtürlihen Bervegungen. Der 
Kranke liegt mit gefcbloßnen Augen fcheins 
"bar fchlafend, aber fein Schlummer läßt 
ſich leicht ſtören; redet irre m. wird durch 
Bifionen u. Gefpenfter, ſchwere Angft aufs 
geweckt, ex wirft fich herum, richtet ſich auf 
u, fällt wieder zurüd, Wenn man ihn weckt, 
fo öffnet er die Augen, fieht den Wedenden 
verftört an, erzählt ihm vielleicht feine 
Träume u. legt fih dann wieder, um zu 
ſchlafen; ber Kopf ift ſchwer, Empfindung 
u. Bewegung find ſchwach. Der fopo⸗ 
x — (Sopor), eine Abart der S., 
t Iofigkeit mit tiefem Schlafe, Shwäs 

ung aller innern u, äußern Sinne u, des 
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illigen Bewegiingen mif Fortdauer ber 
fpiration u. des Pulfes. Man unters 
&beidet einen gut=s u. bösartigen mit 
inken der übrigen Zunctionen. » Die Bes 


handlung richtet ſich nad den zu Grunde 
EEOERBEN rankheiten u, ift nach Diefen vers 
ſchieden. (Pst.) 


Schläftisch, fo v. w. Betttiſch. 

Schläftrunk, ein narkotiſches Mits 
tel, bef. Opium in flüffiger Form, in der 
Abſicht gereicht, um einen tiefen Schlaf 

u bewirken, bei Schlaflofigkeit, heftigen 

chmerzen ꝛc. Ihre Wirkung ift nicht ims 
mer zuverläffig u. keineswegs gefahrlos, 
bei öfterer Anwendung nachtheilig; in flars 
ten Dofen ift ein S. immer einer Vergiftung 
gleich zu ftellen.. 

Schläftrunkenbeit, ſ. u. Schlafe 

Schläfwachen (Clairvoyance), ſ. u. 
Thierifher Magnetismus. 

Schläfzimmer, Zimmer, worin ein 
od. mehrere Betten aufgeftellt find, um 
barin zu fchlafen; man legt fie gern gegen 
Norden an, damit fie im Sommer kühl find, 
Iſt ein Ofen in dem Zimmer angebradt, 
fo heißt es S-stabe, außerdem Su 
kammer. 

Schläfzügel, Riemen, welder zur 
weilen bem Pferde um die Nafe gelegt, durch 
die Augen des Hauptgeftelles gezogen u. ine 
wendig em Sattel befeftigt ift, bezwedit, 
baß das Pferd den Kopf gut trage. 

Schlag, 1) ein heftiger fchneller Schallz 
2) fo v.w. Donnerfchlag, bef. in dem Aus⸗ 
druck: Balter, heißer S., f. Bligs; 3) 
von einigen Vögeln, 3. B. Wachtel, Cana⸗ 
tienvogel, Nachtigall, fo v. w. Gefang; 4) 
die heftige Bewegung eines, Körpers wider 
einen andern, wobei er denfelben mit feis 
ner ganzen Oberfläche ob, mit dem größe 
ten Theile derfelben berührt; 3) eine ſolche 
Berührung des menfchl. Körpers od. eines 
Thiers mit ber Abficht der Zuchtigung, vgl. 
Stodfhläge u, Strafe. 6) (Med.), fo v. 
w. S — ——— ſ. u. Schwein az 
8) bei Raubvögein die Verwundung, die 
fie mit den Krallen ihrer Beute beibringen; 
©) die Bewegung des Blattes gegen ben 
eingefchloßnen Faden, um ihm die gehörige 
Lage zu geben, daher bei dichten Zeugen 
mit mehrern Schlägen weben; 10) 

Tuchm.), f. u. Rauhback; 11) (Deihw.), 
o v. w. Dlidpfand; 12 Se fo v. 
epräge; 23) (Mufiß), fo v. ıw. Takt; 24) 
üller), fo v. w. Haufdlag; 15) breite 
räben am Ende der Weinberge, in weldhen 
das berabfchießende Wafler aufgefangen 
wird; 16) (Meßk.), eine halbe Ruthe; 17) 
(Seew.), S. eines Taues, das Umfchlin⸗ 
gen eines Begenftandes mit demſelben, der 
ein boppelter beißt, wenn das Tau zwei⸗ 
mal berumgeht; 18) die Wendung eines 
fegelnden Schiffs, in deren Richtung es forte 
geht; 10) S. am Steuerruder, eine an 
bie untre Seite befjelben befefligte Planke, 
um das Waſſer mehr zu fangen u, das Sal 
wirk⸗ 
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wirkfamer feuern zu Bönnen; S. der am Innern Augenwinkel Iweige an die Au⸗ 
©ee, das heftige Anfchlagen der Wellen bei genlider (Arteriae palpebrales, s. torser.s 
ftarkem Winde gegen bas Schiff; SE) (For⸗ superlores et inferiores) , welche nebſt Ziveis 
tif), ſ. u. Feſtungskrieg 43 BB) (Bergb.), gen der ebenfalls von der Augenarterie ent⸗ 
fov. w. Stollen; 83) ſo v. w. Schlagbaun; fpringenden XThränendrüfenarterie, Länge 
24) bei Bearbeitung der Quaberfteine ein bem Rande beider Augenlider, biefe Artes 
zuerſt glatt gearbeiteter Streif, welden man rienbogen bilden, ' au) 
mit dem Nichtfcheit genau unterfudt, um Mehlägadergeschwulst (Ehir.), 
darnach die ganze Seite abzuarbeiten; BE) ſ. Aneuryoma. 
ſchmales Faſchinenwerk od. nur in ben Fluß en a. Zuſammenſetzun⸗ 

elegter, am Stammende durchlochter u. am gen damit, f. Arterien. 
fer angepfählter Baum mit ben Aeſten um  Sehlägaderöffnung (Ehir.), fo v. 
die Strömung u. dad Eis vom Ufer abzuweis m, Arteriotomie, j 
fen; 86) fo v. w. Fallthüre; DI) bie Thüur Sehlägaufwerk, f.u. Schlagwerk). 
an einer Rutfce; DB) cin einzelnes Fach an Sehlägbänder (Böttder), {0 v. w. 
einem Tuchrahmen; SD) eine Pleine Menge Feuerbaͤnder. 
feines Schießpulver, welche in Feuerwerks⸗ Schlägbär, f. u. Bärs. 
egenftänden abgefondert eingefegt if . Schlägbalken, 2) f. u. Schlagthüs 
Dewoirkt, daß, wenn biefe Gegenitände zu. ren; 8) (Bleiarb.), fo v. w. Schnellbalken. 
Ende breunen, ein Knall entfteht, vgl. Ber Schlägbalsam (Balsamım apoplec- 
fegung unter Rakete; dah. 30) an Ears ticum), künftl. Batfame, früher fehr in Ges 
Re Leuchtkugeln u. Sturmträngen bes braub, prophylaktiſch gegen apopiekt. Ans 
feftigte Stüden Flintenlauf, welche ſcharf fälle, aud in leihten Schlaganfällen felbft, 
eladen find, damit die zum Löfhen Her⸗ Schlägbar (Forſtw.), fo v. w. Haubar. 
Beieilenven dadurch in Gefahr kommen; Siehlägbauer, Bogelbauer nrit IAbs 
31) franz. ©., jo v. w. Kanonenſchlag; theilungen, in der mittelften ift der Lockvo⸗ 
38) der Schwanz eines Fiſches; 33) die gel, die 2 andern mit Fallthüren verfehnen 
Beihaffenheit, wodurch fih eine einzelne werden fo af bie Locke aufachekt, baß wenn 
Abtheilung od. Gattung auszeichnet, daher Vögel hineingehen, fie ben Abzug der Falls 
bisweilen fo v. w. Nace, vgl. Pferbsss thüre niedertreten u. fi fo fangen. 
34) ein zufammenhängendes Stüd Zell, MWehlägbaum, Vorrichtüng, um ei⸗ 
das in einer Urt beftellt ift, f. Feldwirth⸗ nen Fahrweg zu fperren. Die See, melde 
ſchaft u. (Fch) bei den breiteften —— angebracht find, 
Schlag (Gehau), 1) jeder Ort im beſtehn a) aus einem Baum, welcher fich in 
Walde, vo zugleich viel Holz gehauen wird; einer Gabel (einem ungefähr 4 F. hohen 
daber ?8) der Ort, wo ir" eich fonft viel” Ständer) um eine Spindel dreht, doch 1er 
Holz gehauen ward, die Samenbäume baß ber Baum in 2 fehr ungleidre Schenkel 
aber nod nicht alle weggenommen find. *3) getheilt wird, wovon der Pürzere fo bes 
Abtheilung die nach u. nach zum Abtreiben fchmwert ift, daß ber längre ſchräg ın bie 
Eommen fol. *Man theilt bei der Mittels Höhe fteht, u. wenn der Weg gefperrt wer⸗ 
u. Niederwaldwirthſchaft die Waldung gern den foll, mittelft einer Sette od. eines Seils 
in fo viel Schläge, als die Umtriebszelt niedergezogen wird. 2b) Zu jeder Seite des 


Jahre enthält. Die Eintheilung muß nach Er⸗ Wegs tft ein Ständer eingegraben, wovon 


tragsfaͤhigkeit des Bobens gemacht werden, ber eine oben mit einem runden Halfe vers 
fo daß ein S. ungefähr fo viel Holz gibt, fehen ift, um welchen fi ein horizontaler 
ale ber andre. Die Grenzen ber Schläge Baum dreht, ber mit bem entgegengefegten 
werben buch S-pfähle, eek Ende an ben andern Ständer angeſchloſſen 
Aeckige Balken, mit den Nummern der äge* od. — werben Bann. e) Zum 
bezeichnet. * Bei Laubholz theilt man bie Schieben eingerichtete Se, indem fle 
Waldung, wenn fie nur Unterholz geben für gewöhnlih, wenn fie den Weg nicht 
fol, in 1020, bei Nabelholz, die nur huchs ſperren follen, in ihrer Verlängerung auf 
ftämmige Bäume gibt, in 6080 Schläge. dem einen Ständer am Wege u. auf einem 
Man unterfheider: neuen &., einen Hau, andern außer demfelben ruhn u, nun, wenn 
auf dem erft vor Kurzem das Holz abges der S. ben Weg fperren foll, ber Sperr⸗ 
trieben worden ift; Kreuz⸗S., der halb halten durch erſtren Ständer durch nach 
abgetriebenes u. halb haubares Holy hat; den Ständer in der and. Geite des Weges 
dunklen S., in gg wo bie gefchoben u, dort angefchloffen wird. *3 
Bäume ſchon fo ausgebrochen find, daß auf Nur in engen Wegen kann em 4F. hoher 
den Morgen etwa 130—180 Bäume flehn. Ständer, ſtark mit Eifen beſchlagen u. in 
Der Gegenfag der $-wirtkschafe ift einer niedrigen Klaue um einen Bolzen bes 
die P änkerwirthfchaft (f. b.). (Pr) woeglid, fo daß er nieber= u. aufgeſchlagen 
Schlägaderbogen des Äugen- werben kann, durch einen 2. Bolzen, der mit 
lidknorpels (Tarseus arcus arteriosus), einer Schraube od. mit.einem en 
die vonberinnern Kopfatterie entfpringende, Bügel verfehen iſt, in ber aufrechten Stels 
durch das Sehloch in die Augenhöhle tres lung befeftigt werden, um den Weg zu ſper⸗ 
tende Augenarterie (Art. ophthalmice) gibt ren. *e) Bor ben Aus⸗ u. Eingänge durd) 


alifaben u. dal. iſt er wohl auch ein horizon⸗ 
En Baum, mit dem einen Ende ir einer 
fichenden Welle befeftigt, am and. Ende mit 
einem Rade u. in ber Mitte mit ſpan. Reis 
tern Bere: um biefe Deffuung ſchnell 


chließen zu 
! Sc baum, !2) Borridtung zum 
Fange ber — 2 Der S. (Klös 
erfallen, Taf. XXII. Fig. 22), def. für 
ären u. Fiſchottern, befteht ents 
weber aus einem Geftell, zwifchen dem fidy 
ein eifenbefhlagner Kloh wie ein. Ramme 
bewegt, biefer wird durch eine Beate 
in bie Höhe gehalten u. fällt, wenn das Ste 
holz, das mit bem Köder in Verbinbung 
fteht, abgejo en wird, herab u. erfchlägt das 
Thier. u) Der. für Dachſe u. Fuͤchſe 
— an ber Erde angebracht, wo man 2 
tangen eingräbt, zwifchen denſelden iſt 
die 8. Stange fo befefligt, daß fie de) 
.aufgeftellt werden kann, an ben Gtells 
hole, das den ©. in bie Höhe hält, iſt 
eine Schnur von Pferbehaaren, ob. ein 
Draht befindlich, welden das Thier abzieht, 
wenn e6 unter bem ©se hingehen will, ber 
Baum t nun nieder u. —— das 
Thier. Durch Köder werben bie Thiere an 
ben Ort gewöhnt. *e) Der S. für Baum⸗ 
wmarber ( aumfalle, Prügelfalle, 
Fig. 20) wird in einer Höhe von 4—5%. 


& 


angelegt. Auf 2 Gabeln od. 2 zwiefeligen ben 


ungen Bäumen’ wird die Grundftange 
efeftigt, auf biefer an bem einen Ende die 
allftange. An dem Stellholze, mit wels 
em bie Fallſtange in bie Höhe gefpannt 
wird, tft ein Köder befeftigt. Außerdem ift 
noch eine Anlaufftangenöthig, welche mit 
deni einen Ende in die Erde geſchlagen iſt u. 
mit dem andern Ende zur Grundſtange führt. 
Auch bei dieſem S. wird ber Köder geſchleppt. 
2) f. u. Papiermügl .. _ (Fch. u, Pr.) 
Schlägbeil,T. u. Sleifcer ı. 
Schlägbetten (Stiffw.), |. Werft. 
Schlägbohrer, Sammer mit frigt er 
Sinne, womit in Stein Löcher zu Thürha⸗ 
sen u. dgl. gemacht werden. Wenn man die 
pige bes Sammers auf den Stein aufges 
fegt Hat, thut man mit einem andern Hans 
mer einige Schläge barauf u. dreht ihn als⸗ 
dann mit dem Stiele etwas herum. 
Schlägdame, f. u. Damenfpiel «. 
Schläge, 1) fo v. w. Schlaͤgel; 2) 
Scıloffer), großer Hammer, welcher mit 2 
änden geführt wird; 3) fo v. w. Schlit⸗ 
tenbahn. 
Schlägelsen, 1) (Forſtw.), fo v. w. 
Baumſtempel; 8) (Bauw.), fo v. w. Kalk⸗ 
aken; 3) Steinmeißel mit breiter gerader 
chneide ; 4) (ISagbw.), ſo v. w. Fangeiſen. 
Schlägeküpe, ſ. u. Indig u. 
Schlägen, 1) mit Heftigkeit od. einem 
eigenthümlihen Schalle gegen ein anderes 
Ding bewegt werden; » von verfchiebnen 
Boͤgeln, ihre Stimme hören laffen, 3. 8. 
inten, Nactigallen; folhe Vögel beißen 
chläger; 3) von Uhren, durch hörbare 
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Schlaͤge bie ver 
Uhr; 4) einen 
anbern bewegen; &) burdy Schläge ob. eine 
dnelle Bewegung einer Sache eine gewiffe 
ubereitung geben; daher 6) Eier u. But⸗ 
ter durch Herumrühren in einen Brei vers 
wandeln; 3) durch Schläge feſt u. glatt ob. 
au dünn mahen; 8) f. u. Buchbinder 2.5 
9) f. u. Goldſchlaͤger; 10) Wolle reinigen 
u. auflodern 
Stäben auf Horben fdlägt; 21) (‚Hutm.), 
fo v. w. Herunterläuternz 18) Holz füllen 
u. in Sceite zertheilen; 13) (Sagdw.), f. 
u. Sirfepfährten; 24) von wilden Schweis 
nen (f. u. db. ıs, dgl. 12) fo v. w. verwunden; 
15) von Raubvögeln bie Beute fangen ob. 
töbten ; 26) fi ſ., mit Jemand kaͤmpfen, 
es gefache mit ber Hand od. mit Waffen 
im Zweikampfe, od. von einer Menge, od. 
in Gefechten; 13) ben Feind befiegen; 16) 
(Dferbew.), fo v. mw. Ausſchlagen; 18) 
30) von 


dem Satze gehörig anfüllen; 22) ©. des 
Meilers, fo v. w. Schütten beffelben, f. 
u. Kohlenbrennen es; 33) f. Damen s u, 


Sue Beit anzeigen, f. u. 
egenftand fta i 


Schachſriel. Rh. 
neh i n der Brücken 5 — 
Brüde u. Pontous. 


'Schlägende Wötter, ſ. u. Schwas 


Schlägestange, f. u. Indigo n- 
Schlägfass, großes Haß, bef. wenn 
es beftinmt iſt, Vaaren hinein zu packen. 
Schlägfeder, 1) (Büchſenm.), ſ. u. 
Schloß 233 8) fo v. w. Schwungfeber; 8) 
(Uhrm.), ſ. u. Schlagwerk; 4) (Inftrumens 
Kaum) fo v. w. Plectrum; 5)-f. u. Dr 
gel n. . 
Schlägfliuss (Apoplexia), ! im weites 
er Sinne jede Pt ereigene aͤnzliche 
ufhebung, od. doch bedeutende Veraͤnde⸗ 
rung bes Einfluſſes des Nervenſyſtems ob. 
einzelner Nervenftämme auf den Organis⸗ 
mus, wobei entiweder ? m) das allgemeine 
Senforium u. mit ihm das ganze Rervens 
foftem plöglidh vollkommen gelähmt wird, 
«u. plöglihes Aufhoͤren aller Lebensäußes 
rungen od, raſcher Tod die Folge ift (volls 
tommner ©); od.) nur Empfindung, 


. Bewegung u, die Wirkungen der Sinnes⸗ 


organe u. bes Innern Sinnes plöglich in ih⸗ 
ren Aeußerungen unterdrüdt, od. doch wes 
Be geſchwaͤcht werben, während bie 
Reipiration u. ber Blutumiauf entiv. etivas 
mübfamer u. träger, od. auch wohl ftärker 
fortdauern(&.imengern®inne);ob.*e) 
bei Fortdauer des Bewußtfeins werden alle 
od. mehr, Theile ohne Schmerzen in ihnen 
gelähmt, wobei das Athemholen weber uns 
terdrüdt, nod gewaltfam — iſt (O alb⸗ 


fen ag) x wirb ber ganze Körper mit Auss 
chluß de pfs hierbei gelähmt, fo nennt 
man biefes. ben Oneridiag (Paraple- 


gia), *wirdb nur eine Seite des Körpers 
gelähint, fa nennt man dies Bauen se 
abs 


gegen einen’ 


indem man fie mit dünnen 


L 
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Lähmun Beni legia); werben nur 
e 


einzelne } 2Laͤhmung, f. d. 
Man unterfhe lut⸗, Nervens u, fes 
söfen &, "a) Bei dem Blutſchlag fin⸗ 


venfchlag ift Hingegen in einer unmittels 
—— dern bes Rerven ftems begrüns 
ter nicht röchelnd u. 
h 

chlag in feinen Erſcheinungen nahe zuſam⸗ 
— * Se als Le x Re 


tretendewird ——— genannt, !!Die 
s& zerfallen in praͤdis⸗ 


gas 
Kirn organ. Fehler einzelner edler, bef. 


ehr blutreiher Organe, das Alter (am. 


äuflgften kommt ber ©. vie bem 40. u. 
©. Jahre vor), bas männlihe Geſchlecht, 
dann alles, was bie Maffe der Säfte bes 
beutend vermehrt u. ihr zugleich eine Rich⸗ 
tung nach dem Kopfe gibt; dahin gehören: 
eine andaltend ſtark nährende Diät. bei koͤr⸗ 
perlicher Unthätigfeit; ber Mißbrauch fpiris 
tudfer Getränke 2c.5 ferner eine Schwäche 
bes Gehirns. ꝛGelegenheitsurſachen 
find: eine eigne atmoſphaͤriſche Conſtitution, 
Desorganifationdes Gehirns, pſychiſche Eins 
age ecte u. Leidenſchaften, übermüßige 
örperliche Anſtrengung, das Zurückhalten 
gewiffer, um Ausleeren brftimmter Stoffe, 
nterbrüdung gewohnter Ausleerungen, ho⸗ 
er Grad von Wärme u. Kälte u. rafche 
mwechfelung beider, bedeutende Saͤfteaus⸗ 
Iserungen, narkotiſche Gifte, Reize im Un⸗ 
terleibe. Häufig gehn dem erften Anfalle 
Borboten voraus. 1 Der S-anfall has 
rakteriſirt fit durch —5 Aufpören 
des Bervußtfeins, der Empfindung u. ber 
willkuͤrl. Mustelbewegungen, während Re⸗ 
fpiration u. Blutumlauf, wenn glei in 
einem abnormen Zuſtande fortdauern⸗ Der 


ı »Kranke finkt daher plöufih um. Die Ers 


tremitäten find alt, unbeweglih, u. gern 

brechen an ihnen Balte Eichrige Schweiße aus. 

Die Augen find gefhloffen, od. ſtehen weit 
Univerfal » £eriton. 3, Aufl XIV. ; 


offen, haben ein mattes Ausfehn, werden 
auch wohl convulfivifh Hin u. hey bewegt. 
Anfangs u. auf wenige Minuten hören Puls⸗ 
ſchlaͤge u. Reipiration auf; balb gerathen 
aber Herz u. Lungen wieder in Bewegung; 
jeboch bleibt das Athemholen Iangfam, tief 
od, ſchnarchend u. röchelnd, Der Puls ift 
oft unorbentlih, ausfegend, fühlt ſich lang⸗ 
fam, hart u. meift fehr ſtark an; bas Ans 
geficht ift roth ı. I od. bleich u. 
aufgebunfen. Der Ausgang des Sssift: 
völlige Benefung, Lähmung einzelner Theile, 
Budungen u, Krämpfe, geftörte Functionen 
ber Pinche, fieberhafter Zuftand cd. Tod. 


 » Die Behandlung des Ses zerfällt in 


die vorbauente u. therapentiihe. a) Die 
prophylaktifche tritt bei Prädispoſition, 
bef. nach einem ſchon überftandenen Ans 
falle ein, um die Rückkehr zu verhüten; u. 
befteht weniger in Anwendung von Arzneis 
mitteln, als in einer — en Diät ü. 
Lebensweife; namentlich find alle zu reizen⸗ 
ben u. erhigenden Speifen u. Getränke zu 
vermeiden, fo wie aud heftige Gemuͤthsbe⸗ 
wegungen u. übermäßige geiftige Anftrens 
ungen. Blutentziehungen En nur mit Vor⸗ 
cht d gebrauchen, indem fie im Ganzen 
die Schwäche u. Meizbarkeit des Gefäßſy⸗ 
ftems u, dadurch die Anlage zum ©, vers 
mehren; daffelbe gilt auch von Abführungss 
mitteln; Ableitungen beweifen fid nur dann 
Yan sen wenn raſch geheilte Gefcgwüre, uns 
terdrüdkte chroniſche Hautausſchlage Metas 
afen auf das Gehirn fürchten laſſen. 'p) 
te eigentl. Eur befteht in Auffuhung u. 
ebung ber entfernten Urſache, Berückſich⸗ 
gung bes verfhiebnen Charakters des &=6, 
u. in Hebung u. Erleichterung ber Folgen 
der Krankheit, Im Anfalle laffe nıan zus 
vörberft den Kranken mit entblößtem Kopfe 
aufrecht figen, ob. gebe ihm eine faft figende 
Lage; man löfe forofältig alle Kleidungs⸗ 
ftüde, die ben Hals, die Bruft od. den Uns 
terleib ufammendräden ; entferne alle ftarke 
Siunedeindrüde von dem Kranken, bef, 
ſtarke Gerüche, u. forge für eine möglich 
reine, frifche, geis ge, cher zu kühle 
ale zu warme Atmofphäre. Zu ben ges 
priefenften Dlitteln gehören: Blutentzies 
dungen, innere Antipblogiftica, Brechmit⸗ 
tel (hoͤchſt 5 anzuwenden), Abfuͤh⸗ 
rungen, flüchtig reizende Mittel, kalte Um⸗ 
ee auf den Kopf, reizende Kiuftiere, 
eize auf die Oberflaͤche des Körpers, wie 
Beficatorien, trodine Schröpftöpfe, Frictio⸗ 
nen, Bäder, Blüheifen, Riechmittel, Elek⸗ 
trieltät u Galvanismus. - — 
Schlägform, fo v. w. Goldſchlager⸗ 


rin. 
Schläggatter, die Gatterthore in Fe⸗ 
ftungen. 
Schläggebinde, f. u. Schleuße m. 
Schläggewicht, f. u. Echlagwert. 
8-glocke, f. u. Slocke nu. Schlagwerk ı. 
Schläggüste, die Kabel u. Taue, wo⸗ 
mit doffelbe befeftigt wird, z. B. Ankertaue. 
v Schläg- 


Schlaggütse bis 
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Schl tse, großer Waffereimer von 
Segeltuch od. Holz, mit dem man aus ber 
©ee od. dem En bas Waſſer fhöpft, das 
zum Reinigen bes Schiffes verwandt wird, 


Schläghäftel, f. u. Vogelherd«. 
— — bo v. w. Steißfuß, ges 
äubter. 


Schläghammer, 1) fo v. w. Glaͤtt⸗ 
banımer; 8) fo v. w. Formhammer, f. 
u. Goldfchläger s; 8) (Papierm.), fo v. w. 
Glaͤtthammer. 

Schlägbandschuhbe, ſ. u. Zwei⸗ 


kampfn. 
Schlägholz, 1) fo v. w. haubares 
Holz; 2) ſo v. w. Bufchhoiz 3) ſ. u. Hut ⸗03 


4) dünnes Stück eh wobei bei Verfertis 
ung der Gurte der Einfchlagfaben feft ges 
Aylagen wird; 5) am Göpeltorbe Hölzer, 
welde an bie a senagelt werden 
u. zu Befeftigung berfelben dienen. 
chläghüter (Forſtw.), fov. w. Sas 
menbaunm. 
Schläginstrumente, ſ. u. Inftrus 
mente r. 
, Schlägkelter, in der Stampfmühle 
der Klog, worin ber Delfamen ju Del ges 
fchlagen ein ya er 
"Schlägkraut, 1) Ajuga pyr a- 
lis; 2) (S-krautgamander), A. Cha- 
inaepithys. . 
Schlägküpe (S-trog), f. u. Indig. 
Schläglawinen, f. u. Bawinen. 
Schlägleiste, fo v. w. Beiftoß. 
Schläglicht, ein ſtarkes Licht, ſ. d. 
Schläglinie, bie Linie, welde bie 
Grenze eines Gehaucs beftinmt. 
Schlägloth (Techn.), f. u. Löthen a u. 
‚ Kupferfchmied a. j , 
Schlägmanieren, bei ber Behand⸗ 
lung ber Pauke die verfchiebneu Manieren, 
3. B. der Wirbel, Zunge u. f. w. 
Schlägmaschine, fo v. w. Ramms 
ur sing, 2) fü Gal 
ch essing, 1) fo dv. w. ⸗ 
meikupfer; ©) fo v. w. gehämmertes Meſ⸗ 
n 


Schlägnägel (Abrm.), fov. w. Heles 
ng 8 8-nägelrad, fo v. w. Hebenaͤ⸗ 
gelrad. 

Schlägnetz, 1) fo v. w. Nacket; 2) 
Netz, das natteif einer Zugleine ob. einer 
eignen Vorrichtung mit einer Gtellzunge 
über ben Vögeln zufammenfdlägt } bie 
Schlagwaͤnde der Vogelherbe, bie Goldam⸗ 
‘ merfallen, die Boͤmſche zc. 

Schlägpfahl, bei Zhüren im Freien, 
3. B. an Gelänbern u. a., ein dgl. Pfahl, 
an weldhen bie Thüre beim Zumachen an⸗ 
ſchlaͤgt. S-pfoste, f. u. Sclagthüre, 

Schlägreime, bei den Meifterfängern 
2fylbige Wörter, die fi auf einander reis 
men (Blingenbe Neime) aber nit am 
Ende ber Zeilen fiehen, fondern zu Anfang 
derfelben u. zwar getrennt vom Vers u. ges 
wiflermaßen als Pleinre Berfe für ſich befles 
hend; reimen fi blos die legten Sylben, 
fo hießen fie Rumpfe Reime, 


‚Schlagschlüssel 


Schlägring, größte Dietaliftärke ber 
— wo a an — 


ſollen, wo das Papier abgeriſſen, fie im 
0 De fien, 


ob, mit 


efülle 
find. "Huch kann die S. mit einem Knalle 
pulver aus 50 Chlorinkali, 6 Schwefel u. 


Branntwein eingeftopften Kornpulver mits 
theilt (Percuffionszüändung). 
Frictionszündbungen bat man vorges 


(dba, von biefer Art find die Turniere 


chen Etoupilles fulminantes, wo ein 
Draht in ber Schlagröbre ift, ber, wenn das 
Gefhüg feuern foll, mittelft eines Bindfas 
dene baran herausgezogen wird u. durch bie 
Melbung der Zündung, bie nah Art der 

rictionsfeuerjeuge angefertigt ift, in Brand 

= ) v. Hy. u. 
hi uthe, 12) |.u. « 
2) 6-8 6: Iange 1, 4— 13. Nde Stans 
gen, womit in Wollenfabriten die Wolle 
vor dem Kämmen auf Horden geſchlagen 
wird, um Staub u. dgl. zu entfernen. 

Schlägschatten (Maler), ſ. unt, 
Schatten 1. 

Schlägschatz, 1) die Erhöhung ber 
Metallmünzge über ihren wahren Werth, 
um die auf bie Ausmünzung berfelben vers 
wandten Koften zu beiden, Je Meiner die 
Münze ift, defto größer muß ber ©. wers 
den, da bie Musprägung einer Mark 
zu Thalern weniger Arbeit erfordert, als 
zu Groſchen, f. Billon; 9) (Münzw.), fo 
v.w. Schlägeſchatz 2) u. 8). 

Schlägscheibe, 1) f. u. Rakete 103 
3) (Uprm.), f. u. Mepetiruhr « 

Schlägscheiben, bie Keſſelſchalen, 
weldye unter bem Schläger liegen. 

Schlägschicber (Bäd.), fo dv. w. 
Semmelfdieber. 

Schlägschlüssel, Schlüſſel, — 


Holz 3), |. u. Hut 
er OAER 


Schlagschwelle 


ein Schlagbaun geöffnet werben kann, ifk greift 


fegr oft nur ein Schraubenzieher. 5 
Schlägschwelle, ſ. u. Schlagthüre. 
Scehl ite des Schiffs, Seite 

des Schiffe, auf welcher baffelbe wegen 

falſcher Raumung ber Wüter od. burd) einen 

Fehler im Baue lisgt, ohne durch ben Drud 

eines Seitenwindes dazu gebracht zu fein, 
Schlägspindel, f. u. Drechsler « 
— (&ogelf.), fo v. w. £ars 

venftüäbe. 
Schlägstampfe (Papierm.), Tod. w. 

Glattha⸗ 


mmer. B 

Schlä n, bie Platte, auf welder 
das nen wird, ſ. Buchbinder. 

Schlägstock ($utn.), ſo v. w. Schlags 

— Li E S — 

chlägtau . u. Taube m. 

Se hären u. Derweifungen 
bierber |. u. Schleußens. 

Schi u eifungen hier⸗ 
ber f. u. Uhr. 

Sehlägwacht, f. ». Barriere 2). 

Schlägwachtel, fo dv. w. Wachtei. 

Schlägwand, f. u. Bogelherd «. 

Schlägwasser, 3) bad Bafler, was 
in der Mitte des Raums im Schiffe ftehen 
bleibt, weil es nicht nad der Pumpe bin 
kommen Bann, wovon legtres auf der Seite 
liegt; ®) (Aqua apoplectica), Miſchun⸗ 
gen wie ber Schlagbalfam, nur flüffig; eben 
fo angewendet; 3) über gewürzige Stoffe 
abgegogner, fehr feiner Brauntwein; follte 
gegen Schlagflüffe ſchützen. a 

Schlägweite, j. ı. Elektricität ır. 

gar Aug die bei ciner Brans 
dung entftehenden Wellen bes Waſſers. 

Schl erk. '2) die ſämmil. Theile 
an einer Schlagubr, durch weiche das Schlas 
gen hervorgebracht wirb. ? Dazu gehört zus 


- wählt eine Glocke von Metall od, Glas, 


sd. eine Stahlfeber S⸗feder), auf welde 
ein Hammer ſchlägt. Der Stiel diefes Ham⸗ 
mers ift in einer Welle befeftigt, u. dieſe tft 
mit einem nyode Hebel verfchen, an 
welchem bie Welle heruimgedrcht wirb u. 
der Hammer gehoben werden Bann, welchen 
alsdann eine Spannfeder gegen die Glocke 
drüdt. Das Dreben der Hammerwelle u, 
zugleih das Heben des Hammers geſchieht 
durch das Hebenägelrad, weldhes für bad 
Stundenfdlagwert mit 78 Stiften od. 
Hebenägeln verfehen ift, denn fo viel ein⸗ 
zelne Schläge geichehen binnen 12 Stun⸗ 
den. Es kommt nun barauf an, theile das 
Hevenägeltad in Bewegung zu ſetzen, theils 
den Gang fo zu zegelizen, daß zu ben ein⸗ 
zeimen Stunden die gehörige Zahl Schläge 
geſchehen. In der erften Abficht ift ein 
aus mehr. Rädern beſtehendes Borgelege, 
dad S-aufwerk, wildes wie das eis 
gentl. Gehwerk dur cin Gewicht (B-ge- 
wicht, Stundengewidt), in Bewe⸗ 
gung gefegt wird. Damit fi das Laufe 
wert gleichmäßig u, wicht zu fchuell bewegt, 
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das Ichte Rad in ein Betriebe, an 
befien Welle ber fogenannte Windfang 
angebracht if. * Diefer beftebt aus 2 ins 
Kreuz zufammengefügten Metallplatten, 


welche fih beim Gehen des Laufwerke ſchnell 


herumdrehen, aber durch den Widerſtand 
ber Luft wird bie Schnelligkeit gemindert 
und geiaming gemacht. "Für gewöhns 
li fteht das S. ftill, gehemmt durch eis 
nen weiter unten befriebnen Hebel. Um 
den Bang bes Hebenägelrades zu regeln, 
bient bie Schloßfheibe (Schloßrad), 
welche concentrifdy mit einem Rade verbuns 
den ift, das fih in 12 Stunden einmal 
berumdredt, Die Schloßfcheibe bat 12 Eine 
fchnitte, aber in folder Entfernung, daß 
die dazwiſchen Basen Erhoͤhungen jebe 
um einen Theil länger, als die vorherges 
hende, alfo bie legte 12mal länger ift, als 
bie erfte., In die Einschnitte der Schloß⸗ 
ſcheibe fällt der eine Arm eines Hebeis 
(Einfall), ber andre Arm legt fi dann 
zugleih an einen Stift des Anſchlagra⸗ 
dee u. hemmt daburd das Schlaglaufwerk. 
Iſt eine Stunde verfloffen, fo hebt ein Stift 
am Minutenrabe einen andern Hebel (bie 
Auslöfung), u. dieſer die Einfallsfchnalle, 
wodurd der andre Arm derfelben das Uns 
ſchlagrad verläßt, das Schlaglaufiwerk frei 


wird, u. das SBebenägelrab ben Hammer | 


zum Schlagen erheben kann. "Uber au 
die Schloßicheibe dreht fidy mit herum, die 
Einfallsfhnalle fällt wieder in einen Eins 
fchnitt der Schloßfcheibe, u. das ©. ift wiss 
der gehemmt. Der Hammer Bann alfo nur 
fo lange ſchlagen, als bie Einfullsfhnalle 
auf einer Erhöhung ber Schloßſcheibe Liegt, 
deren — aber genau mit ber nöthigen 
Bahl der Schläge übereinftunmt. Boll eine 
Uhr auch Viertelſtuuden Ialagen fo ift ein 
bef. 8. dazu in der Uhr angebracht, welches 
ganz bem Stunden⸗S. gleiht, nur daß daß 
ebenaͤgelrad bloß 10 Hebenägel, u. bie 
chloßſcheibe blos 4 Kinfchnitte hat. 1Bei 
Thurmuhren werden meiftens bie 
gloden zum Schlagen benugt, der Hammer 
muß bann neben benfelben angebracht fein, 
u. die Bewegung mittelft eines ſarken Drah⸗ 
tes ob. Stabes aus dem ©. zum Hammer 
eleitet werben, "Soll eine Upr bie 
en Stunden mit einem Schlage angeben, 
fo bedarf es nur des Stundens&s6, mit 
der Abänderung, baß das Mittelrad 2 Stifte 
zum Ausheben ber Auslöfung in gerabe 
entgegengefegter Richtung hat, u. auf der 
Schloßſcheibe muß auf jeder ru noch 
ein Einſchnitt fein, u. zwar in ber Entfer⸗ 
nung von dem verbergehenden Einſchnitt, 
daß dadurch nur ein einz iger Schlag möge 
bnl. Einrichtung 


ſcheibe, kann man mit einem einzigen ©. 
* — —— 18 Dem ‚Hebe 
en bervorbringen. em N 
gibt - iegt nur ſelten ſo viel debenast 


4 


Mn @ettung der 
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als binnen 12 Stunden ei gefhehen 
gun, fondern nur 8, 10 eb. s muß 
ann aber eine ganz andre Berechnung bes 
MRaͤderwerks Statt finden, indem es fi dann 
während ber kurzen Zeit des Schlagens zum 
großen Theil, od. ganz, od. noch mehr her⸗ 
umdrehen muß, damit die nöthige Zahl Hebes 
nägel an den Arm der Hammerwelle kom⸗ 
men. * Endlich 
wit Staffel, Rechen u. Schöpperverfehen find, 
ganz wie bei den Repetiruhren (ſ. u. Uhr); 
» } u. Schlagthüren; 3) (Münzw.), fo v. 
w. Klippwert; 4) fov. w. Ramme 2). (Fch.) 
Schlägwirthschaft, f. unt. Felb⸗ 
wirthſchaft u. 
‚Sehlägzither, f. u. Bither. 
Schlämm, 1) jede gepulverte ı. 
wit einem flüffigen Körper vermifchte fefte 
Subſtanz; 73) dus aus den Planen ges 
waſchne Mare Erz, daher *3).der beim 
Schlämmen u. Waſchen ber Erze entftchende 
Mare Abgang; A) eine mittelft des Wafs 
ers in fehr feine Theile aufgelöfte u. in 
rei verwandelte Erde, die ſich in Flüffen, 
Zeichen u. Gräben zu Boden fegt. "Er uns 
terfcheidet fi) von dem Moder nur dadurch, 
daß er fib fortwährend aus dem Niebers 
feias des abs u. zufließenden Waffers neu 
üldet u. viele unzerfegte Plannafiern, 
animal. Urberrefte u. mehr Erdtheile ents 
hält. Er enthält daher Stoffe aus den & 
Raturrcichen, von denen bie aus dem Pflans 
gu vorberrfchend find. * Die Güte des 
⸗6 hängt von der Lage der Teiche ıc. ab; 
Liegen diefe fonnig u. warm, mitten in 
chtbaren Fluren ob. in Dörfern, haben 
e einen milden, lehmigen ob. mergeligen 
Grund, fo ift der &. von guter; von ſchlech⸗ 
ter Belda enheit hingegen, wenn bie Teiche 
-Balt, im Wald od. Sumpf gelegen find u. 
einen Falten, thonigen Grund haben. Gu⸗ 
ter &. kann unmittelbar auf die Aeder 
u. Wiefen gefahren werden, fchlechter muß 
eber erft mehre Jahre auf großen Baufen 
ber Luft ausgefegt u. kann mit ge zu 
Eompoft verarbeitet werden. *Der S. wird 
gewöhnlich für fich allein beffer, aber noch 
mit einer ſchwachen Miftbüngung angewens 
bet. Er wird bei Froſt auto ahren, im 
Sommer forgfältig geftreut u. zerkrümelt, 
auf Aeckern feicht untergepflügt u. bann 
burd die Eage innig mit der Ackerkrume 
vermengt. "Bon gutem &. braucht man auf 
4 Morgen 100 Füder; 83) jeder Bodenfag 
od, Unreinigkeit, (Fch. u. Lö.) 
Schlämmauster, f. u. Aufter «. 
Schlämmbad, f. u. Bab (Med) u. 


ling. 
Schlämmbutten, 2) große Gefäße, 
in weldye die trüb — ——— Karin, 
bie aus dem Bitriolfhlamm gezogne Lauge 
geſchuͤttet wird, damit fie fi je; » To 
v.w. — —— ſ. Potaſche⸗ a). 
Schlämmfang, ſo v. w. Erdfang 1). 
—— —— — (Eristolis .) 
srflicgen, gebildet aus 


bat man auch S⸗e, welde. 


ben Arten der Gattung Syrphus Fabr., 
Fühler an der Wurzel faft vereinigt, fürs 
zer als der Kopf, am tellerförmigen End⸗ 

liede eine Borfte, den Kopf aber ſchnabel⸗ 
Grm haben, Art: Bremfenfliege, 

arciffen=®. (E. narcissi), die Larve 
im Innern der Rareiffenzwiebeln; E. te- 
nax, dauert im Pappenkleifter, felbft unter 
den Schlägen bes Hammers fort; BE. nemo 
rum, Sinterleib man: mit weißl. Eins 
ſchnitten; bie Larven haben lange Schwänze 
u. heißen daher Rattenfhmwänze, vgl. 
Blumenfliegen ». (Wr. 

Schlämmbäring, fo dv. w. Munds 
fig, f. u. Amla. 


Schlämmiläufer, Vogel, fo v. m. 
©trandläufer. - 

Schlämmilauge, f. u. Shlammbntte. 

Schlämmmähble, fo dv. w. Bagger. 


Schlämmmuschel, fo v. w. Bttgs 
mufchel, elliptifge. S - netzfliege, f. u. 
Florfliegen. S-peltzker, f.u. Sqmerle. 

Schlämmpfanne, kleine flache Pfan⸗ 
nen, welche in die Eieppfannen gefegt wer» 


den, wenn bad Balz anfängt zu Börnen m. 
nieberzufallen. 
Schlämmsatz, f. u. Tabadspfeife. 


; gchlammnchlefer; fo v. w. Berg 
orf. 
Schlämmschlich, ber aus dem 
Schlämmen der Erze gewonnene Schlich. 
chlämmsehnecke naea), 
nad Lamarck Gattung der Lungenſchnecken, 
gebildet aus Arten der Gatt. Helix Linn. > 
die Schale iſt gesunden länglid, die O 
nung länger als breit, der Rand gerad, b 
Spindel hat eine ſchiefe Längsfaltez; hat 
2 — — Fühlhorner. Art: 
Teich⸗S. (L. stagnalis), mit braäunlicher, 
——7 — länge Bun Scale, 
häufig in Teichen; die Geſchlechtstheile Lies 
en fo, daß fie fih nicht gegenfeitig bes 
ten Bönnen; oft hängen große Reihen 
folder Thiere an einander, von benen die 
erſte von ber — dieſe von der dritten 


u. ſ. f. tet wird; ohrfoͤrmige ©. 
B — ) u. a.3 L. palustris findet 
offtl. T. 
Schlämmspringer , ſ. u. Bruns 
bein u) 


Schlämmsteln, geſchlaͤnmter ob. 
aus 





. an u, endigen am After. Die zung 


Schlammtorf 


Schlaͤmmen befimnter Binnzwitter. 
pe torf, fo v. w. Korffglamm. 
Schlämmvulkan, f. u. Bultan. 
Schlämmwerk, fo v. w. Golt« 
waͤſche u. Seifenwerk. 
s er tee ler, f. u. Reichen⸗ 
a⸗ an “. 
Schlämpe, 3) (Yagbw.), ſo v. w. 
—— 3) unreinlich zubereitete kraft⸗ 


ſe Speiſe. 
Sehlan, 2) sm Saft im böhm. Kr. 
Mackonitz; 8) Stadt hier, 8 Kirchen, Pia⸗ 


ziftencellegium, Gymnafium, Rormalhaupts 
hlänge. 14) &n (Ophidil, m 
tes), bilden — rar 
angel der Fuße 


einigen zungelig, bei ben meiſten aber mit 
ebedt, bie länglidh od. rund⸗ 


AUch, ob. Fra re u. bornig find, am 


Bauche find Schilder "die, wenn fie um 
den ganzen Körper — Binge beißen. 
20 Die Kinnlaben haben Inorplige Belente, 
der Mund läßt fi ug N fo weit ausbehnen, 
daB auch viel größre Thiere als der Mund 
in denfelben aufgenommen werben koͤnnen. 


bie erftern Dehrängt auf einem Saufen, u. 
werben fpigige, lange, hohle 


—* find En u. feurig,, das aͤußre Gehör 


if 

br gro 0 P it weni ü 
5 * — timme if nur ein Bifden. 
© Die Bewegung geſchieht wellenförmig, 


oft fchr ſchnell; durch Hälfe der beweg⸗ 
lichen u. ſcharfr uppen klettern 
mehrere Arten auf Bäume, Einige find 
lebendiggebäsenb, andre Cierlegend; 
die Eier 4 oft ſchnurenfoͤrmig angehängt 


a. werben buch Wärme der Sonne od. des 
Miftes ausgebrütet. -* Im Winter, od. in 
der trodnen Jahreszeit exftarren od, ſchlafen 
e, u. Icben während biefer Zeit von ihrem 
ette. Alle Jahr werfen 
za: allerlei größere od. Heinere Thiere; 
bie großen Ssn wagen ſich an Kiger, Ochſen, 
Pferde, welche fie umfchlingen, zerdrüden, 
mit ihrem Geifer beleden u. alddann ganz 
verſchlucken, od, auch im Munde zum Theil 


unbe ift eine boppelte Reihe von tel 


fie die Haut ab.. 
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verfaulen laſſen; fie können aber auch lange 
hungern. cm Menſchen werben fie durch 
ihx oft ungemein fhnell wirtendes Gift 
(8-n ſchaͤdlich, ſobald das Gift durch 
einen S- nbiss in das Blut konimt, u. es 
wird ſchwer, ſogleich eine giftige von einer uns 
iftigen S. gu unterfheiden. Zu den Gifts 
&:n kann wenigftend 4 der Sen gerechnet 
werden; fie zeichnen ſich meift durch platten, 
weißen Kopf mit Blcinen ildhen, ben 
ſcharfkantigen Rüden ihrer Schuppen, Purzen 
nicht + ber ——— Korpers erreihenden) 
chwanz, das Emporhalten des Kopfs, am 
———— aber durch ihre Zähne aus, ins 
em an ber Stelle der erften u. äußern der 8 
Reihen gewöhnt. Zähne, welche unfhädl. 
© en in der obern Kinnlabe haben, bei 2 
Son 2 lange Biftzähne fih finden. An ' 
den Wurzeln biefer befinden ſich birnenförs 
ige Bentelhen (Biftbeutel eb 
welche das Gift enthalten u. mit einer Deffe 
nung zwifchen ben beiden Zähnen endigen, 
u. aus benen beim Biß des Thiere mit je= 
nen Zähnen, durch Drud darauf, das Gift 
in die Wunde gelangt. Werben baher ben 
Gift⸗Son die Biftzäpne audgeriffen, fe 
wird au ihr Biß gefahrlos, noch mehr, 
wenn auch bie Biftbentel zugleich zer⸗ 
ftört u. auch noch zualel die kleinen Res 
benzähne, bie fie meift am Fuße biefer Beus 
aben, u. mit denen fie allervings bei 
nicht ganz zerflörten Giftbeuteln noch tödte 
lich verleten können, ausgeriffen werben. 
Das Gift felbft iſt Mebrig, von weißgelber 
Farbe u. geſchmacklos, auch ohne Gerüch u. 


einige Andeutung von Schärfe, wirkt ſelb 
ch Verfäludt nicht a r * 


N aden, tft dugegen, 
durch Biß in dad Blut gebracht, fehr ſchnell, 
meift unter convulfiv. Bewegungen, großer 
Aengſtlichkeit u. Nervenaffectionen toͤdtlich. 
Die Behandlung der burh Bift-S:n 
verurfachten Wunden hat zum Zweck, das 
in die Bunde gebradyte S⸗ngift baldmoͤglichſt 


16 ji entfernen, burch Auswafchen der Wunde, 


usfaugen des Blutes ꝛc. Berftörung RE 
ge durch Yegmittel ob. das Brennei⸗ 
en; dabei ſucht ınan bie Einfangung durch 
—— Binden zu verhüten. Außerdem 
haben bef. Ei ittel als innere fi Ruf 
erworben, bieder Brian förderlich find, 
f. Alexipharmakon. NNunbar werben eis 
nige San durch ihr Fleiſch, ihre Haut, auch 
werben einige zu allerhand Gaukeleien abges 
richtet, ſ. Schlangentanz. e Eintheilung: 
in Wurm⸗Son, Bipern, Schlinger m. 
Schleichen (nach Soidfuß), od in Bruch⸗ 
Son, wahre Ssn u. nackte Sen (nach 
Euvier); die wahren Sn haben kein 
Bruftbein, od. Feine Spur von Schulter⸗ 
blättern, die Rippen — reifartig den 
Leib; zu ihnen — alle, außer die Gat⸗ 
tungen Anguis, Ophisaurus u. Acontia, u. 
der Bati. Caecilia (Wurmfchlange). Oken 
theilt fie ein in: a) Shupyens&sn, bes 
ten Schuppen bes Bauches u. Nüdens ziem⸗ 
lich glei groß find; BP) Tafel⸗Sen, — 

we 
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welchen mehrere Schuppen am Bauche zu 
Schildern ob. Schienen verwachfen find x 


diefe unter dem Schwanze in 2 Täfelchen S 


getheitt find; e) Shienens&s>n, we 
dieſe Tafeln ungetheilf find. iꝛd Auch vers 
ſteinert follen Ueberrefte von Sn vor 
kommen, indeffen ift Alles, was man biers 
von gefunden hat, zweifelhaft u. wahrſchein⸗ 
Kid % Berfteinerungen von kalhlanaentbemigen 
Bifhen. a 
waren bie bem chen Beet 
alle unrein. In den mofaifchen Urkunden be 
u Er, ung * Sündenfall, erſcheint die 
6 ber ® Auen ber Menſchen 
en ni Eu u. in biefer Bedeu⸗ 
tung ift fie ine N. wi gelommen u. auch 
mit bem Teufel identificirt werben. 
gut wird fie in chri olen neben ben 
urn ale Fe —* des zen enom⸗ 


en. © auch Sinn⸗ 
Bild der —— u. bes Heils, wie 
die von Mofes in ber Wüfte er 
eherne &., deren — wegen Mur⸗ 
rend gegen von feurigen Son gebiß⸗ 
nen Kinder Israels heilte. In Aegyv⸗ 
ten war die S. ein heil. — fie galt als 
base Symbol der fih immer verjün« als 
enden Naturtraft, entlehnt ber Er⸗ 
er daß — im Winter ftarr u. blind 
egende ©. ſich im Frühjahr Häutet u. .. 
nach der Abſtreifung bes Alters ein neues 
Thier wird; ferner, bargeftellt, wie fic ſich 
En ana beißt, ale das Sumbol der 
— — orteskraft, u. unter 
tem Bilde einer ©. mit rg Mr vers 
ſehn, wurbe das gute Wefen in 
derehrt, waren bafeläft head 
un n geweiht u. in feinem ze 
begraben. Auf Bildern, um eine Be 
urne gewunden, bedeutet fie den guten Beift 
über dem Wafler ; über eine luft⸗ m. feuers 
farbige Kugel ausgeftredt, den das AU 
verbindenden Weltgeift; 2 Ssn um eine 


Auch einer 


Schlange 


Schwanz Le + end einen Bting bilbet, gilt fe, 
da fie weder alans noch Ente zeigt, als das 
vmbolder &wigteit. TAI Symbol 
des Ackerbaues kommt file Inden Myſte⸗ 
rien der Demeter vor; denn die S. birgt 
ih in bie Erde u. kommt, nachdem fie ihre 
Hülle abgelegt, perjüngt wieder hervor (Wild 
des nn: sn (od. Drachen) * 
deshalb den Wagen der Demeter auf ihrer 
Wanderung nach Kunde von der geraubten 
Ben ke 100 fie den Dienfchen den Acker⸗ 
au le ver, aus gleihem Grund ift des Tri⸗ 
en mit &sn befpannt, u. Ke⸗ 

sche Halb ©. vor — weil er den 
Arien ben Felbbau lehrte; bei den Aufs 
zügen * eleuſin. Myſterien wurde in 
l. Kiſte eine goldne ©. getragen. 
2 In — Saba ten, wo den Novizen eine 
S. durch — 58 een wurde, war 
fie Bild bes. den Zeus u. ſomit 
bes Gesine rg einmal erſchien bie S. 
* = den mit ber Beier en dras 

arſtellungen, wie fie 
ven ie ri t. Daneben galt ben 
laden bie & a als Symbol der 
= ambeit, weshalb nıan So⸗nbilder 
errathen an bie Wiegen — 
en pflegte, ſ. auch unter Drache. 

———— wie ſchon as ber 
ijpt. 3 den fie fich wieder in griech. 
Fan beim —— a. auch bei Athene 
als heilender Göttin (vgl. ob. 1). Weil bie 
Aeghpter den Hermes au die Kunde ber 
aftrolog. Votanik u. der Zubereitung heils 
— — zuſchrieben, fo ftellten fie 
hn nat dem S-natab (Cadarens) vor. 
S.ndienst (Opbiolatrie) Bommt bef, 
in Aegypten, f. od. 1, in Phönitien, wo 
Tpaauth den Geneultus eingeführt hatte, u. 
vorzägl, in Chaldaͤa a. Syrlen dor, von wo 
fich aud) bie — oft. Ophiten 
a Br iten. ijetzt verehrt 
Sn in — a. — a Afrika, 


goldne Kugel — den Kneph als ewi⸗ Bien man fie al Boten anfeht, 
gen u. unſterbl. Lichts u. Feuergott. Weil fündige Den — afens f. Abgotts⸗ 
die S. gewöhnlich nur in Höhlen wohnte, ß ange. * ei ven dentſchen al 
wurde fen nach ihrer Brihung bed Kneph au finden pr eine Verehrung ber 

ber Gentus ber Berggegenden m. u. bei den Bithanern beimfich 56 
auch heilenbe Goͤttin (f. unten). En ins 17. Jahrh.; bei ihnen waren fie jedvch 
— u. — ae heit bet S⸗n —— — — org — 

ubrer u. Prie a on fern a 
ihnen beim Sn w. zu Baubereien wurben. Bergl. 2 Dir — set 


eebiemande) w — a. * in 
iechenland fagte man von Mah vfagern, 
taß ihre Ohren von Ssn beledt en. 
Nicht mindre Wichtigkeit hatte die &. in 
der Religton der &r in dem mufl. 
Zeitulter, fie erfcheint Hier in der orphi⸗ 
ſchen Lehre als wamittelbar aus bem vom 
Urelement geſchiednen Schlamm bervorges 
ganzen, fie hat einen Löwenkopf, in der 
Sitte das Geſicht eines Gottes; fie gebar 
ein Ei, aus bem Hiumel m. Erbe wurde, 
u. wurd die nimmer aiternde Zeit un 
Deshalb wurde fir dem Kronos Attris 


but ige Zudem fie hier ſich in den Bere bie 


nie, 1.8 —X 
rchebares ne ie Bon Se vnen, 
umeniben, die Sırtin des Neĩds das 

— mit S⸗n RT od. weit be 


— Se — wärst. 


—— Ag, ſ. —XX— 
——E— — Amt 
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en barftellen. Bon ber erbumfaflenden bedeutende, Fefte Beftunbtheile, wenig Thons 
g a: ſ. » Endlich kommt 1. nur eine Spur von Talkerde. Man trinkt 
die &. auch oft au Münzen vor, anf es, doc badet man mehr. Es wirkt gegen 
door des Beras zu große Reizbarkeit, Steifheit u. Contrac⸗ 
pis (als des guten Gottes, f. oben 10), bald turen, Flechten, rheumat. Schmerzen, ges 
‚Rot en — —* — —5 an 
ttributen der Fruchtbarkeit), ftetö in au 3 anftalten: das Für ‚2 &urs 
en ee mit bidem Leib u. ges fer, ſchöne Spaziergänge ; 250 Eiv. ; vgl. 
von Fenn rg, Schlangenbad, 
rmft. 1824. . He. 
die 5. kaͤmpfend mit einem Abler; und auf Schlängenbaptisten, f. u. Bap⸗ 
Eretifhen Münzen finden fih Son (2. tiften ı. R 
Beyer, De nummisCreteasiumserpentiferis, Schlängenbaueh, ſo v. w. Bäringes 
1702), die vielleicht aus dem Orient here bauch, f. u. der. 
übergefommen waren, wo ſich fehr Häufig Schlä baum, fo d. w. Schul⸗ 
6) holzbaum, f. db. S-beerbaum, Anti- 
Schlänge (Herald.), Son follen im desma alexiterla. 
Wappen Klugheit, Lift u. dgl. bedeuten, ft Schlängenberg, Berg, f. u. Tſcha⸗ 


ryſch. 
die Zahl der Windungen nebſt der Stellung Schlängenbeschwörer, ſ. unt. 
u. der Richtung des Kopfs angegeben wer⸗ Schlangrentanz 2) u. Hebraͤer (Ant.) m. 
den muß; hat aFlugen fo heißt fe Dra- Schlängenbinde, f. u. Binde 
chen⸗S.; oftmals wird fie ein Kind freffend (Ehir.) - j 
bargeftellt. - Schlängenbiss, f. v. ange «. 
Schlänge (Aſtron.), D) f. u. Ophiu⸗ Schlängenblech, f. u. Sarnitur «. 
603; 3) ſo dv. w. Waſſerſchlange. Schlängenbrüder — 
Schlänge (in and. Bed.), 1) (Artill.), fo v. w. Ophiten. S-dienst (Ant.), ſ. 
Schlange u. Berweifuugen bier f. u. Schlange nı. 
u. Kanonen; 3) (Waffent.), ſ. u. Garni⸗ BCMIEnBEREEBE. f. u. Enge m 
tur; 3) (Deftillirt,), fo v. w. Gchlangene Schlängenei (al. Ant), eichtes, im 
röhre u. Kühlſchlange; 4) (MWafferb.), ſ. Wufler, ſelbſt in Gold Au gegen den 
Bleswerk, vgl. Bühne 1); 5) an einem Gtrom ſchwimmendes Gebilde von Eiform, 
Zampelſtuhle die Schnur, woran die Latzen angebli aus dem Schaum cd. Speichel der 
des Zampels befeftigt find, vgl. Bavafinene Schlangen, durch das Zifchen in die Luft 
ſchnur; 6) fp v. w. Schlauhfprige, genen entſtanden, verging es wieder beim 
'Schlängenaal, f, Aal)». iederfall auf die Erde. Um es zu erhalten, 
Schlädkenndier (Circaötuıs Viell,, nahte mar nad ber Gage zu einer gewiſſen 
Taf, XI, Fig. 61), nach Neuern Gattung Zeit zu Pferde einem Haufen Schlangen u. 
.ber Samilie der Tagraubdögel, aus den jagte init dem im Rod aufgefangnen Ei inein 
Adlern u. Kalten geichieden, haben von ben affer, damit die Schlangen richt folgten. 
Adlern u. Buffarden die Zlügel, vom Fifde Wer ein ſolches S. bei ſich Hatte, follte uns 
adler die negförmigen Sohlen. Arten: fehlbar alle Proceffe u. bie Gunft ber Kö⸗ 
kurzzehiger ©, (C. brachydaetylus, Falco nige gewinnen. Bet den Römern war der 
leucopsis), mit fehr krummem nabel, u. Gebraud bes Sos fireng verboten, denn 
kurzen Zehen, frißt vorzüglich Schlangen; Claudius ließ Einen, der ein &. mit vor 
ge A al Gries zTrauers Gericht brachte, hinrichten. Plinius fa) 
elandiae), ſchwarz, mit eins von der Größe eines kleinen Apfels, 
—— selben Hoſen; es war mit ciner knorprl. Kruſte überzogen 
Earacare (C. brasiliensis, Falco br.), u. mit Warzen bedeckt. Wahrfheinlih war 
aoapante, lügelbedfebern, Schienbeine, eo ein Echinit, ſ. d. 12. (Lb) 
auch u. Schwanzfpige 353 bon Ber — — ſ. unt. Aul⸗ 
A a). 
Hinterhals u. Bruft weiß u. ſchwarz ge Schi eneldechsen (Chalcides), 
fireift; in SaAmerika auf Bäumen. Rah nach Bolofuß Familie ber Eide 3 Kopf 
der abweichenden Befchreibung feinen auch wenig dicker als der Leib, biefer fehr Tanz, 
nod andre Raubvigel unter Caracara zu fülangenartig, gattfäuppia; der (febr kur⸗ 
ſtehen. (Wr.) en) Füße find 2 0b. 4, im Icgtern Falle das 
Schlängenarum, Aram dracnsca- Hintre Paar weit. entfernt vom vordern; 
lus vulgaris, - Fraß: Inſecten; find meift füncll u. ber 
Schlängenau Beine, runde Bus weglich. Dazu bie Gattungen: Zweifuß 
foniten von der Bröße einer Erbfe. (Bine), 3weihbanb N irotes), Sops, 
Schlängenbad (Larlsthaler alcides u. Sciacus, f. Cibechſen. ur 
Schlängenfische (Cpbiloldes 
Badebe zirk ——— in ſchoͤnem Soldfuß Familie der Orbnunz Kah 3 
—— quillt aus fie find durch einen lanzetfoͤrmigen, zuſam⸗ 
19 Yangın Körper aus⸗ 


5 heißen Quellen 2I— 28° A., hat nur ano mengebrädten, mäßig 
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geaeihnet, Dazu die Batt.: a) Schmal⸗ 
opf (Leptocephalus Penn.), der Kopf i 
chr Bein, die Schnauze gieis Bruftflofs 
en, fo wie Rüden» u. Afterfloffen Baum 
chtbar, der Körper bandartig. Art: L. 

orrisii, um England; np) Sandaal 
Animodytes L.), bat aalförmigen 2eib, 
nnen Kopf, ausbehnbaren Ober⸗, Langen 
Unterkiefer; die ten ol: seht faft bie 
zur rn Schwanzfloffe, eben ſo bie 
weit hintenſtehende Bauchfloſſe. Einzige 
Art: Tobiasfiſch (A. tobianus), ſilbern, 
legt auf bem Me rund, eßbar u. EN 
dern — ot nchobdella u. d) 
8-fsch, phtälum in.), der After ift 
fer weit vorn, Körper u. Floſſen faft wie 
m Hal, doch die Mensen fehr 
roß, der Kiemendeckel fehr breit. Einige 
en Bartfafern, ale der bärtige ©. 
(0. barbatum), wehlſchmeckend, im Mittels 


meer, andre Peine, als der bartlofe ©, 
O. imberbe), aud) dafelöft, frißt die Aus 
ern aus, (Wr. u. 61. 


.) 

Schlängenfluss, ſ. u. Solbküfte. 

Schlängenfresser, fo v. w. Mäufes 
buffard. B- geiler, fo v. w. Sekretär. 

Schi engeschütz, fo vd. w. 
Schlange (Art.) 5). { 

Schlängengift, f. u. Schlangen ısf. 

Schlängengras, Eryngium foeti- 
dum. S- ke, Cucumis fH-exuosa u. 
Trichosan anguina. 

Schlängenhalsvogel, fo v. w. 
Schlangenvogel. 

Schlängenhaut (Turbo cochlus), 
Urt aus der Battung Mondfchnede; hat 
eine undurdbohrte, geftreifte ge 
Schale; ein Streif iſt dider. Bon ihr die 
Meerbopnen, f. Deckelſchnecke. 

Schlängeaherzen (Petref.), ſ. u. 
Echiniten ı. i 

hlängenholz, 1) Ophiozylon 
serpentinum; 2) Strychnos colubrina ; 
3) Ophiorrhiza Mungos, 

Schlängenindianer, Indianer⸗ 
ſt amm in den norbameritan. Bebieten Dres 
gan u, Miffouri, am Felfengebirg u. dem 
obern Miffourl, fo wie am Saptin u, Muls 
tonah bis an die Küfte bes ftillen Meere 
— kriegeriſch u. treulos, zum Theil 
in Dörfern von breternen Häufern, bie mit 
Deden Rn u. je von 5—10, ja wohl 
von 15 Familien bewohnt werben; Hauss 
—— find allerlei hölzerne Gefäße. Die 

. find hoͤchſt ſchmutzig, treiben Fiſcherei 
u. Jagd, Pelzhandel mit ben Europäern, 
bie ihnen Gewehre, Pulver, Eifenwaaren, 
QYug u. dgl. liefern, fertigen mit fleiners 
nen Inftrumenten Kähne, die Weiber Teps 
piche u. a. Geräth, fammeln Beeren, bes 
reiten Fifhe u. andre Speifen für ben Wins 
ter, Beiden fih in Thierfelle, pugen ihre 
Ohren u, Raſe mit Muſcheln, Stäbchen, 
Derlen u. dal; Waffen: Stöde, Bogen 
u. Pfeile. Die ©. leben in Bielweiberei, 
Kehn unter eignen Säuptlingen, glauben 


* 


Schlangenfluss bis Schlangenlahn ö 


an einen guten u. boͤſen Beift, an Zaub 
opfern bei dem dd es — on 


Kira Ak knt — 
2 rk. Cinzelne Stämme 
nA € —8 


hickeloes, Chills, 

CThimnackpun u.a. (Wr. 

———— 1) (Angauillqu, 
Snotes3sland), Infel in britifh WIn« 
dien; 5 DU. Iang, 14 breit, eben; 8000 Ew., 
darunter fonft 2400 klaven mit eignem Uns 
tergouverneur. Hält mit der Infel Bars 
bUdAEAM.; diefe hat 3AM., keinen Has 
fen, 1500 Ew. , gehört der Familie Codring⸗ 
ton; dabei: Sombrera (Sombrero), 
Bein; 3) f. u. Sungferninfeln a); 3) Ilha 
da Eobras, f. ebd. a); 4) f. Sechellen b); 
5) f. u. Rio Janeiro s. (Wr) 

Greg er (Galerita Fabdr.), 
1) Satt. der Laufläfer ; Lippe hat am Rande 
8 Lappen, deren mittelfter fpibig ift, Kopf 
durch einen Hals gefondert, Kühler haben 
lange Glieder; wieber getheilt in bie Uns 
tergatt.: Zuphium, Drypta u. eigentl. 
®. (G.), Kopf bien Febr ſchmal, Brufts 
ſchild faft Herzförmig, r mit beilförmis 
gem Endglied. Arten: G. americana, oc- 
cidentalis u. a. (Wr.) 

Schlängenkneblauch, Alllum vic- 
torlalis, 


— genkönig, ſ. u. Schlangen⸗ 
one 2). 

Schlängenköpfchen, f. u. Kauri 
u. Ohrringe. 

Schlängenkopf, 1) (Ophicephalus 
Bloch), @att, ber Barfche uach Goldfuß; 
5* u. Kvpf haben große Schuppen, die 
am er ungleih u. haben Aehn⸗ 
lichkeit mit Schlangenfchuppen. Art: ges 
—— r S. (O. striatus), aus OIndien, 
ehr wohlſchmekend; 2) fo v. w. Kauri; 
83) (S-köpfchen), ſo v. w. Otterkoöpf⸗ 
chen, ſ. u. 55* necke u. Kauri; 4) 
fo v. w. Schlangenvogel; 5) (Petref.), eis 
runder, längs geftreifter flacher Xerebratulit. 

Schlängenkorall, f. unt. Blafen« 
toralline 9. 8-kKoralline f. u, Zellens 
koralline. 

Schlängenkraut, 3) Dracunculas 
vulgaris; 8) Arum maculatum ; 3) Calla 

ustris; 4) Artemisia Dracunculus, ſ. 

ragun ; 5) Polygonum bistorta ; G Ly- 
copodium clavatam; 7) Echium vulgare. 

chlängenkreuz, f. u, Kreuz e. 

Schlängenkrone, 1) eine angeblich 
von Schlangen auf dem Kopfe getragne 
beinerne Krone; es find die hinterften Zähne 
vom Rindvieh, ohne Wurzeln, bie von abers 
gläuk- Menſchen zu allerlei Baubermitteln 
gebraucht werden; ®) goldne, Meine Krone, 
welde der 8-König, auch eine Schlange, 
tragen foll u. weiche er bisweilen ablege, fo 
daß man fie rauben Pönnez 8) fo v. w. 
— (Chlton); 4) fo v. 2 Mi- 
te r. 


la. 
Schlängenlahn, Lahn in Geſtalt 
einer Schlangenlinie, wird aus Eantillen 
ges 


ya.” \Xpeoerprwuwmwmoeogn 


Schlangenlauch bis Schlankaffe 


et. R 
Schlängenlauch, f. Roccambole, 
Schlängenlinie, 1) £inie, nad ben 

wellenförmigen Biegungen einer Schlange 
geformt; 8) aus Balbzirkeln beftehende Li⸗ 
nie, deren erhabner Theil abwechfelnd rechts 
u. links gebt. . 
Beh langemmann (Aft.), ſ. Ophiu⸗ 
us. 


—** man etwas ausbehnt u. als⸗ 
= 3 


Schlängenmees, Lycopodium cla- di 


vatum, ſ. Bärlappen. S-nüsse, bie 
gast von Cerbera Thevetia u. Ahovai. 
„osterluzei, Aristolochia serpentaria. 
Schlängenpulver, ein aus gedoͤrr⸗ 
ten Schlangen bereitetes Yulver, fonft in 
mehr. Viehkrankheiten angewendet. 
Schlängenpunkt (Math.), fo v. w. 
Wendungspuntt. 
Schlängenqualle, f. u. Hutqual⸗ 


ienB) g, S-raupen, f. unt. Raus 
pen s A) a). 

Schlängenriegel, fo v. w. Schlau⸗ 
genholz 1). 


Schlängenrohr, 1) (8 - röhre), 
fo dv. w. Kühlfhlange; 8) fo v. w. Ser⸗ 
peut 5.3) f. u. Orgel se. 

Schlängensappe, f. u. Sappes. 

Schlängenschanze, f. u. Lager a. 

Schlängenschnur (Seidenw.), fo 
v. w. Gavaſinſchnur. 

Schlängenschwanz, 1) f. unt. 
Krummfhwanz; 3) (Ophiura, er 
Berfteinerung von Geejternen, 


Schlängenschwanzlinie(®ath.), 

fo “ —— er Ge 
ce ngenspritze, fo v. w. 
Sälausfprite rn a 

Schlängenstecher, Inſect, fo.v. 
w. Wafferjungfer. 

Aeblängenstein, A) fo v. w. Ophis 
tes; 8) f. Cobraſtein; 3) Art Ammonis 
ten mit rundem Rüden. . 

Schlängenstern (Taf. Xlc; Fig. 66), 
f. u. Seeſterne 2). ; 

Schlängenstrauch, ſo v. w. Sqlan⸗ 
genbaum. 

Schlängentang, 1) Tanz, bei dem 
bie Tänzer ſich fo bewegen, baß es den Ben⸗ 
aan der Schlange aͤhnlich if; f. Tanz; 
2) Schaufpicl in Indien u. Aegypten, wo 
8-.beschwörer mit Schlangen, bie 
6—9 F. lang u, fo did wie ein Daum find, 
in Körben umbergehen u. biefelben unter 
Begleitung einer Pfeife tanzen laffen. Die 
Schlangen erheben fih auf ihren Schwaͤn⸗ 
= in bie Höhe, fperren ben Mund am 

opf auseinander u. nehmen gegen einans 
ber die Stellung ber Kämpfer an. Iſt ber 
Kanz vorbei, fo gehen die Schlangen wies 
ber in die Körbe, melde 2 Leute an einer 
gay: tragen. @iftigen Schlangen find 
bie Giftzahne ausgebrodyen. (2b) 

Schlängenthierchen, fo v. w. 
Yaltyiergen. ; 
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‚Schlängentödter, Aristolochia an- 
— m 
ehlängenträger ). ſo 0. w. 
Dphiudus, > u 
Sehlängenversteinerun- 
gen (Opbiolithes), f. u. Schlangen nn. ı . 
Schlängenvipern (Anguiviperae), 
84 nen — a er wa & 
angen, dazu bie Gatt.: Bungarus, Tri- 
mercauris, Bödtophk Delamys, Chersy- 


rus. 
Schlängenvogel (Anhinga, Plo- 
tus L., —8 Al. Fig. 3), Gait. der Pele⸗ 
kane; Hals lang, dünn, Kopf klein, Schnas 
bel lang, gerad, ſpitzig, zufummengedrüdt; 
Neft auf Daumen, Art: ſchwarzbauchi⸗ 
ger &.(P.melanogaster), ſchwarz, am Hals 
u. Rüden grüner Schiller u, einige Streis 
gs ſchnellt den Hals vorwärts, um Fifche 

amit zu ergreifen. Vgl. Saumfuß. (Wr.) 

BENBSEERwWeINe gezogen ($er.), 
f. Gezogen 2). 

Sthlängenwespe, f. u. Schlupf⸗ 
—— n (8 1) 

e enwurz -wurze 

1) — hieioria; 2) Scorzonera 
hispanica; 3) amerifan. S., Cimicifuga 
racenıosa; 4) ind. &., Ophiorrhiza Mun- 
go; 5) virgin. S-wurzofteriuget, 

ristolochla serpentaria. 

Schlängenwurzelöl, äther, De 
aus ber Wurzel von Aristolochia serpen- 
taria, dem Baldriandl, aud im Geruch fehr 


, Ast nli 
„Nas ophiura; 3) fo v. w. den, a 


Schlängenzähne (Ophiodontes), fo 
v. w. Schlangenzungen. 

Schlängenzaun, ſo v. w. Schrenk⸗ 
zaun. 

Schlängenzimmt, ſ. u. Zimmt. 

Schlängenzunge, 1) bie Pflanzen⸗ 
gatt. Ophiogloffum; beſ. 8) O. vulgatum. 

Schlängenzungen (Ophioglossae), 
verfteinerte, fharfranbige Haifiſchzaͤhue, find 
auf ber einen Seite flach, auf der andern 
etwas gewölbt: 

Sehlängenzwang, Senchiera Co- 
ronopus. 
Schlank, von einem Körper, welcher 
im Berhältniß zu ſeiner Länge dünn tft, 
oft mit dem Nebenbegriffe des Biegfamen. 

Schlänkaffe (Semnopithecus Fr. - 
Cuv.), Gatt. bes Affen, den Meerkaten 
aͤhnlich, doch unterfchieden durch das, Das 
fein eines Pleinen Höders mehr an dem hins 
tern Badenzahne, fonft noch durch fchlanke, 
lange lieber, langen Schwanz; das Gefiß 
bat Schmieden, die Schnauze tft nicht fo 
vorragend wie bei ben Arınaffen. In ihren 
Bewegungen find fie bebädtiger, von Cha⸗ 
rakter fanfter u. ausgezeichneter burch Gei⸗ 
ftesträfte als bie Meerkatzen. Die hierher, 
gerechneten Arten wurden früher zu Cer-. 
copithecus (Meerkatze) geftellt, ald: ? m) 
Entelle(Hulman, nteHlus), gelbweißs 
lich od. gelbgrau, mit vormärtsgerichteten 
Haaren an ben Seiten bes Kopfs u. * 


‚ ten weiß 


0 


138 Schlanker Schenkelmuskel bis Sehlauchrathe 


ben Augenbrauen, ein Theil der äußern 
Gliedmaßen fleifchfarbig; in Bengalen, wo 
* für heilig gehalten wird; 5 F. lang; 
») Duc (S. nemaeus, Colobus nemaeus) 

an am Oberarm u. am Leibe, weiß auf 

dem Kreuze u. am Sana: graumeißlic 
- amünterarm, ſchwarz am hentel, an Fü⸗ 
$en, Bänden u. an ber Stirnbinde, sraunroth 
an ben J—— einem Theile der Bruſt 
u. Strich an den Ohren, fahl an dem Backen⸗ 
barte, en: od. fleifchfarbig im Ge⸗ 
fit; das buntefte Saͤugthier; in Hinter« 
er te Be A 
affe, S. nasica, Simia rostrata, Nasulia 
larvatus Geoffr.), röthlichfahl, 2 F. lang, 
mit fehr langer, vorfpringenver, fpatelförs 
miger, aus geßerbter, fleifchfarbiger — 
auf Borneo; ſchreit Po verfammelt 

ch Mbends u. Morgens auf Bäumen an 
den Blüffen, Bi lebhaft IR u. ber; 
say) rother & imepaye, S. mela- 
kophos), roftroth, rt ni: im Geficht 
blau, auf dem Kopfe ein ſchwaͤrzl. Quer⸗ 
kamm; auf Sumatra; *e) Kruh (S. co- 
matus, — mitrata), aſchgrau, — 

Schwanz ſpitze —7— 

Mosraffe(tib neu, Sulman,, Bei 

rus),, ganz fwarz, in ber Jugend De 
braun, aufden Sundainfeln, u.m.a. ( 

Schlänker Scheskelmnckei, 
f. u. Fußmuſkeln =. 


Schlänkfliege (Leptogaster Meig)), Blätt 


@att. der Raubfliegen von der Gatt. Gony- 
pes (Libellenfliege) wenig — 
Schlänstädt, Dorf im Kr. ers 
leben des preuß. Rasbzks Magdeburg, mit 
mul Domänenamte, 2 Nittergütern u. 

1200 Ew. 
Schlänte, Münze, fo v. w. Slante. 
Schläpanitz ( openip), Marktfl. 
— r. Brünn; Maſchinenſpinnerei, 


Schläper (Deichb.) fo v. w. Sglafer. 
Schläppe, 1) ein klatſchender Schlag; 
3) ein —*8 dlicher Verluſt; 3) Pantofs 
fel ohne Hinterleder. 
—— — u. Salzburger 
pen b 
— — a fo v. w. Schlot⸗ 
er 
Schlaräff‘ —— a fe 
träger Müffigg — einer w 
urn üppigen Be ee Daber 
ger N eg Land, befien Bewohs 


ner ohne a enuffe aller ſinnl. 
za leben 2 (B-nleben),n vgl. Utopien. 
r Ausdrud if def. durch Ex. Brandts 


(f._d.) Narrenſchiff gengbar geworden. 
—— engesicht (Baum.), fo 


b, w. Sal: 
Schint Geh > — im "er. —2 
— — —R Grralfund; 700 

8. Apris 1807 Bafſen⸗ 
Eliganı ie ——— dem ſchwed. Gencial 
franz Marſchall Mortter, ſ. 


Preußiſch⸗Ruff. Krie 8 v. * u. 1807 * 

Schlätten, 1) Groß⸗S., Stadt, 

v. w. Abrud Banha; 3) Kleins®, 
v. w. Goldenmark. 

Schläß, der mit Fertigkeit m 
Mittel fepnel zu feinen Abfihren gebraucht 
u. bie verborgnen Abſichten Andrer Leiche 
entbedt ; baber: Schläuheit. 

Schläaüch, 1) waſſerdichtes Gefäß 
von Lcher, Leinwand rc., um Flüſſigkeiten 
darin aufzubewahren od. hindurch zu leiten. 
Bei den alten — Hebraͤern, 
Griechen u. mern wurde ber S. 
(griech. — fat. Uter) zum Transport 

uffiger Dinge Mil, Wein, Waffer ıc. je 
braudt; von Rinds⸗, gewöhnlich von 

enleder, das Rauche inwendig u. bie in 
fote bes Thiers bei der Deffnung anges 
racht, worum man einen Gaben band. ne 


jr findet fich diefe Sitte im Orient, u. in 


panienu.PortugalmwirbButter in&chläudse 
Say u. fo verkauft; die Bewohner von 
an brauden fogar die Schläuche ale Buts 
terfäffer, —— e die Milch hinein sun 
u. fo lange darin herumſchuͤtteln, 
eine fefte Maffe iſt; ®) enger Kanal von 
Bretern, Blech u. dgl., 8 een Zlüffigs 


keiten geleitet werben; res euere 
Bi 13 — Ir: fen A 5 utige — 
uthe liegt; 3) an zwi 


Urea — — ‚Fch. u.Se.) 

Schläüchalgen, Dt. u —— 13 
9) (Ulvacene), 23. nat. Fam eichen⸗ 
bachs P anzenfuftem Algen, mit. farbigen, 
meiſt grünen Kei en, 'gallertartigen, 


Fabigen, ſchlauchartigen, flahhäutigen ob. 
mmüchhrücke, den Tonnen» u. 
u. mit dä 
„ſtarken Riemer u. Haken v 


webelförmt en, bei den Höheren Formen 
geftielten open a * 8 ' 
en (f. Brüden) ähnlich, von waſ⸗ 

* 8 2 6tiäugen von Kalbeleber, weile 
rrem Stroh eb. 

— ae far find, g — mit 
rauhen Decken, ir aatdecken, — vi 


ben Römern n. & iern gewoͤhnlich 
— (Bauk.), ſ. u. Dach⸗ 
Ei 

rt Inder g* Fiſcherei 10. 

Behianchfi afinge —52 — Dile, 
— Ne ide te i lan 
—* —X * doppelter Umsällung 
tegenden 


Sehlanchmeister (9 rohrfüh- 
rer), f. u. Feuerobrunſt io. 
„geht äächnäber, fe d. w. Eqhlauch⸗ 
Schläächrathe, — — 


J 


u = xy Zuwenrr 
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Gafate Reifftäbe, womit die Möhren der 
afferleitungen gereinigt werben. 
Schläüchschichtpilze, fo dv. w. 


Hymenomycetes. 

Schläächspritze, f.u. Feuerſprige;. 

Schläüchthierchen, {9 v. w. Aal⸗ 
thierchen. 

Schläüchverengerung 
bei Hengften, wenn ſie die ——— 
ben, die Ruthe beim Harnen nicht geh Ay 
aus dem Gchlaud) heraus uhängen, indem 
fih zwifchen dem Schlauche u. ber Ruthe 
Unreinigeeiten anfammeln, bie dann durch 
Reiz, nebft Heinen Befhwären, eine S. zur 
Geige haben, fo daß dann das Thier bie 

uthe nicht aus dem Schlauche heraus, od. 
in denfelben zurüdbringen Bann. Waſchun⸗ 
gt mit lauem GSeifenwafler, erweichende 

ähungen, Einfhnitte, Auswafhungen mit 
verbünnter Salzfüure u. Einfprigungen von 
Kalkwaſſer find gut. Pi. 

Schläüchwassersucht, eine waſ⸗ 
ferfüchtige Anfhwellung bes Schlauds; 
He —R von zu langem Aufenthalt 

Thiers in einem feuchten Stalle her u. 
u fih, wenn dad Thier in freier Luft 
in Demeguna gerad: wird. Allenfalls kann 
warn dem Waſſer durh Beine Einſchnitte 
einen Ausweg verfchaffen. 

Schläüder, 1) (Bauw.), eine an beis 
den Enden mit Befen verſehne Stange von 
Schmiedeeiſen, welche zum — mienhalten 
von Mauern, Balken ꝛc. gebraucht wich; 
nr. er ), fo v. w. Babelanter. 


Schlöbusch, Dorf im Kı. Solingen 
des preuß. Rgsbzes. Düffeldorf, an der 
Dhün; Fabriken in gewebten Waaren, 2 

Siahlhammerwerke, —— Kapelle, 
—7— eren Altar fi ‚ne wunderthätige _ 
Quelle befindet; 830 

PER ae behängen (Zagdw.), fe 

ehan 

Schlöchtblüthige, f. u, Reichen⸗ 
bachs Pflunzenfuftem a. 

Schlöchte, 1) fo v. w. Shit ob. 
Flötz, daher Quer⸗S., ein Lager ra 
von der Seite zu einem Bange * — 
Riten In den eihfhicten, wenn 
eines u. bes nämlihen Materials ie e Bei 
einander liegen. Man nennt fie edle © sa, 
wenn fie mit Erz —— F — 
S., wenn fie mit Letten ausgefuͤllt 
Steinſcheidungen, wenn ſie leer Yes 
3) (Wafferb.), fo v. a. de A 

Schlechtendäl 
kengatt: ‚, benannt ad 

chlöchtendal(Profeffor ber 
— in Berlin Er 1833 in Halle; ft. : 

ora Berolin., Berl. 1823 f., 2 Th.; gibt 
beraus bie bot. Zeitſchr. 55* aus ber 
nat. Fam. Compositae, Mutislaceae Less. 
Art: S.luzulaefolia, in Brafilien. $ spe- 
closa Sp reng „IR Molliaspec. S. glandulosa 
mus 1 Ad enopt, !lum roccineum. (Sw.) 


ergrund, fo v. 
w. — — — 


Schlöchter Böden, f. u. Boben. 
Schlöchter Takt (8.Täkttheil, 


hläüge (Bitriolw.), fo v. w. Gare f. Takt. 


es 1) 
N läüheit, fo v. w. Lift, doch mehr 
in fo fern fie dauernd u. innig mit dem 
Charakter eines Menſchen verwebt iſt. 
Schläßpitz, Dorf im Kr. Franken⸗ 
flein des yrenf. Rgebzts. Breslau ; 700 Ew. 
Schlawa (Slawa), gäfl, Ferne⸗ 
Bun ee! u. Borf 1a r. Freyſtadt 
des preuß. el Liegnig, an der Schar⸗ 
38 — Schläw ee; Schloß, 


Schlä Darin eu. Rastatt, 

7333 > FE 9 4 

—— ge. Ben, San 
er 

Einigkeit un dr Die ae — 

Son 


Schlaw£En 
im Kr. Kofel des —— R 66388, 


en, CH mit Bar ie —* 
8 — I 


——— 

pas Tübingen, wurde 1820 württemb, Kan 
eidirecter, 1824 Oberregierungsrath, 1 
für Tübingen Mitglied ber mwürttemb. 
Kammer, wo er fidy als ausgezeichneter Reb⸗ 
ner zeigte, u. „ont ale gemäßigt liberal; Fe] 
Er tfor. Minifter bes Innern mit bem Ti 

aatorath, — ſcitdem, Gesine 

mit Olück bie Ne Spy in 2 

rap, 1539 wii. Innern m, 

des Eultus, (Hell 


Schlöchte Zinsgüter, f. u. 3in6«. 
Schlöchtfürber, f. u. Firbekun a» 
Schlöchtfalke, 1) u v. w. 
falke; 2) fo v. w. Waͤnderfalke. 
Schlöchtig, von einem Gebirge, deffen 
®SchiechtJagaber 4.962 
chlec ar, . 
Schlöcke, Dtt, f. — 
Schlöckergann, fo vw — 


—* Schlöcksucht (Xpierarzn.), fo v. w. 
Bchlögel u. Zuſammenſetzungen 1. 


äfl. pilatiſches Dorf im 
4 su. Bin Ds 8 DR vr a ae 
igen, Gtäcte abrik, —— 

ni, —* chullehrerſeminar, 2000 


Ew. 
m ea, ne Bistioerar. 4 Grafen 


Seen * — 1712 —— — 
mer ea erjog von Gotha; 
og in manden Fe on Schriften ai 
e Erläuterungen ber Numismatik ( 
diasma de dumınis antig. Saalfeldenebun, 
Arastad. et Isenacens., Dresd. 1 
gamm. ant. Isenacensibus, Me Sr 
has., Weissenfels., Sena 1908; De numm. 
ant. — 18 Gotha 1108; De 
—* antig. othanks —ã— Coburg, 
Vimarleus. enE. 5 
en 1715; 
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1715; Biblia in nummis, Entivurf ber vor⸗ 
nehmften bibl. Sprüde u. Hiſtor., fo auf 
Medaillen gu finden, Jena 1703, u. a.)3 


lieferte Beiträge zur Kirchen⸗ u. Gelehrten⸗ 


geſchichte (Lebensbeſchreib. aller gewefenen 
dresdner Guperintendenten ꝛc., Drest. 1697, 
u, v. a.); Bericht von bem Leben u. Tode 
Caspar Uauilas in E. ©. Cypriani Vor⸗ 
rede, Eifen. 1737. 2) (Joh. Elias), geb. 
1718 zu Meißen; ftud. ſeit 1739 zu — 
1748 Privatſecretaͤr in Kopenhagen, 1 
Prof. an ber Ritterafademie zu Soroe, fl. 
1749; for. die Trauerfpiele: Oreſt u. Py⸗ 
lades (Beihwifter in Taurien), Dido, bie 
Zrojanerinnen, Hermann, Kanut, die Braut 
in Xrauer (in reimlofen Samben), das Luſt⸗ 
piel: der Geheimnißvolle. Von _geringerm 
erth find S⸗s übrige Gedichte, Oben, Can⸗ 
taten, didaktiſche Epifteln u. 2 Bücher von 
einem ımvollendeten Epos, Heinrich der 
Bömwez gab auch die Zeitfchrift: der Fremde, 
Kopenh. 1745—46, heraus. Werke, von 
einem Bruder ©, 4), ebd. 1761— 70, 8 
de. herausgegeben. 3) (Joh. Adolph), 
Bruder des Vor., geb. 1721 zu Meißen, 
1751 Diakonus zu Pforta, 1754 Prediger u. 
rofeffor zu Berbft, 1759 Pafor u. 1975 
onfiftorialrath u, Superintenvent in Hans 
nover, ft. dort 179, Noch während feines 
Aufenthalts in Leipzig hatte er in Verbins 
dung mit Eramer, Gellert, Gärtner u. 4. 
mitgewirkt an Einführung eines beffern 
-äfthet. Geſchmacks. Seine geiftl. Geſaͤnge 
erſchienen zu Leipzig 1766— 72 in 3 Samm⸗ 
lungen; Vermifchte Gedichte, Hann. 19375 
ab außerdem heraus: Predigten u. überf. 
Batteur @infhräntung der fhbönen Künfte 
auf einen einzigen Brundfag. 4) (Joh. 
Seinrich), Bruder der Bor., geb. 1724 zu 
Meißen, Bibliothetar u. Prof. der Geſch. zu 
Kopenhagen, wo er 170. fl. Schr.: Geld. 
König Chriſtians IV., Kopenh. 1757, 2 
Thle. (überf.); Geſch. der Könige von Däs 
nemark aus dem oldenburg. Stamme, ebb. 
1769, 2 Thle.; Sammlung zur din. Geſch., 
Münztenntniß, Dekonomie u. Sprade, ebd. 
I1771— 76, 2 Bde.; Observat. crit. et hist, 
in Cornel. Neputem, ebd. 1778; Trauers 
Bu aus dem Engl. ebd. 1764, u. gab die 
erte feines Bruders Joh, Elias S. hers 
aus. 5) (Gottlieb), geb. 1739 zu Koͤ⸗ 
nigeberg., Lehrer am dortigen Collegium 
Fridericlanum , 1764 Privatdocent, 1765 
Hector an der Domſchule zu Riga, 1780 
Archidiakonus an der Dontirhe, 1781 an 
der Peterstiche, 1790 Beneralfuperintens 
. dent von Pommern u. Rügen, Prokanzler 
u. erfter Prof. der Theologie zu Greifs⸗ 
walde, ft. 1810; fchr.: Erörterung des bes 
fländigen Werths der ſymbol. Bücher, Riga 
17715 Lateın. Grammatik, ebd. 1787, n. 
Aufl. ebd. 1740; Kleines liturg. — 59 
kpz. 17965 Handb. einer prakt. Paftorals 
—322 Greifsw. 1811. 6) (Joh. 
Ehriſtian Traug.), geb. 1746 zu Langen⸗ 
Eichſtaͤdt bei Freiburg, 1771—88 Arzt zu 


Schlegel 


Langenfalze, bann Rath u. — Für⸗ 
en von Waldenburg; ft. daſ. 1824. 2 
eutfches Apotheferbudy, Gotha 17765 Mer 

biein. Literatur für prakt. Aerzte, Lpz. 1780 

87, 12 Thle.; Collectio opusculorum selec- 

torum ad medicinam forensem spectantium, 

ebd. 1783—91, 6 Bde.; Sylloge selectiorum 
opusculorum de mirabili sympathia, quae 
artes Inter diversas o. h. intercedit, ebd. 

787; Thesaurus semiotices pathologicae, 

Stendal 1787 — 1802, 8 Bde.; Thesaurus 

gaiholoslen. therapeuticus, Vol. I. in 2 
dn. u. Vol. I. P.l., 2p3. 178983; The- 

saurus materlae med, et artis pharm., ebb. 

1398 — 97, 3 Bbe. ; Sylloge operum mino- 

rum praestantiorum ad artenı obstetriclam 

sp., ebd. 1395; gab auch mit Arnemann 

Heu mebicin. Literatur bis zu dem 2. Bde. 

2. Stüd, Sr 1787— 91, bearbeitete mit 3. 

hl 












C. Wiegleb Deutſches Apothekerbuch, Gotha 
1793, 2 Thl., 4.,n. Aufl. ebd. 1804, u. a, 
m. 7) (EHriftiane Karoline, geb. Zus 
cius), geb. 1739 zu Dresden, vermählte 
fi 1774 mit dem aftor Gottlieb S. zu 
Burgwerben. Nach ihres Batten Tode (1813) 
Behrte fie nad) Dresden zurüd; ft. bort 1833. 
Sie trat mit Gellert I760 in Eorrefpondeny, 
bie bis zu Gellerts Tode ununterbrochen 
fortdauerte. Außer dieſem Bricftwechfel (Lpz. 
1828) überfegte fie Einiges aus dem Engl. 
u. Stanz. u. ſchr. bas von Weiße heraus⸗ 
gracbeue Trauerfpiel: Duval u. Eharmille, 
p3. 1778. 8) (Karl Auguft na Ä 
Eobn von Schlegel 3), geb. 1766 zu Zerbſt; 
Pfarrer zu Botbfeld, 1790 zu Barburg, 
1796 Superintendent u. Prediger in Göte 
tingen, 1816 Euperintendent u. erfler Pre⸗ 
diger zu Harburg, ft. 1826; ſchr.: Predigs 
ten über Begenftände des Privats u. Bas 
milienlebens; Populäre Betrachtungen über 
Religion ıc., Hamb. 1794 f., 2 Thle.; Ueber 
die verbotenen Verwandtſchaftsgrade bet 
Ehen, ebd. 1802. 9) (Iohann Karl 
Een 30, geb. 1758 zu Zerbft, Sohn 






























von ©. 8), er ber Nor,, wurde 1782 
Eonfiftorialaffeffor zu Hannover, fpäter 
Eonfiftorialrath u. Mitglied der Landftände z 
ft. 1831. Schr.: Kuthannöver. Kirchene 
recht, Hann. 1801—6, 8 Bode. ; Ueber Ehes 
heidungen, ebd. 1809; Ueber den @eift der 
eliziofttät aller Zeiten u. Völker, ebd. 1819, 
2 Wde.; Ueber Schulpflihtigtelt u. Schul⸗ 
awang, ebb. 1824; Kırdens u. Reforma⸗ 
tionsgefh. von NDeutfchland u. den han⸗ 
növer, Staaten, ebd. 1828— 29, 2 Bde. 
210) (Auguf Wilhelm v. &.), Bruder 
des Bor., geb. 1367 zu Hannover, ſtud. in 
Böttingen Theologie u. Philologie, übers 
nahm eine Hofmeifterftelle in Amſterdam, 
ging dann nad Hunnover u. Iena, hielt hier 
als Prof. der Philof. aͤſthet. Vorleſungen 

u. gab mit feinem Bruder Friebrid 1 
1800 dıe Zeitfhrift: das Arhenäum, heraus, 
bie wegen der Schärfe im Urtheil viele Geg⸗ 
ner fand, wandte fib dann nad Berlin, wo 
er 1802 Borlefungen über Literatur, Kunfe 
. = 


% 


üchlegel 


u. Geift des Zeitalter hielt. 1805 ging er 
mit der Frau von Stael auf Reifen u. lebte 
bald in Topet, bald in Stalien, Frankreich, 
Wien, Siockholm ꝛc. Die 3 — 
1818 inachten ihn zum polit. Schriftſte 
in franz. u. deutſcher Sprache. Er beglej⸗ 
tete damals den Kronprinzen von Schweden, 
den er 1812 in Stodholm kennen gelernt 
atte, als Secretär u. wurde von ihm in ben 
deiftand erhoben. 1818 wurbe er Pros 
feffor in Bonn u. bielt Vorträge über bie 
Geſchichte ber, fhönen Künfte u. Wiſſen⸗ 
— Später wandte er fih dem Stu⸗ 
ium ber oriental. Literatur u. namentlid- 
des Sanskrit zu u. übernahm zu Bonn bie 
Auffiht über das Mufeum vaterländ. Als 
terthümer. Gegen bie — — des 
Kıyptoßatholicismus vertheidigte er ſich 1828 
. in einer eignen — — Er erhielt dann 
einen Ruf nah Berlin, wo er öffentl. Bors 
träge über ſchoͤne Literatur hielt, Behrte nach 
‚Bonn zurüd u. ft. 1845 daſeibſt. Schr.: Ges 
dichte, Tüb. 18005 Poet. Werke, Heidelb. 
1811, 2 Bbe., darin aud das Trauerfpiel 


Son (1808) u. die fatyr. Ehrenpforte ꝛc. — delb 
1802; 


bues; mit Tieck: Mufenalmanady auf 
Borlefungen über Literatur, Kunft u. Geiſt 
des Beitaltere im 3. Th. der Europa bes 
olg.; Vorlefungen über dramat. Kunft u. 
it. (1808 in Wien gehalten), Heibelb.1 
11, 2 Thle. in 3 Abtheil. , 2. Aufl, ebd. 1817, 
8 Thle.; Recenſion von Niebubrs röm. Ges 
—— ebd, 1817; Kritiſche Schriften, Berl. 
828, 2 Bbe.; Vorlef. über Theorie u. Geſch. 
ber bildenten Kunft, ebd. 1827, 4.5 übers 


fegte Shakefpeare, ebd. 1397 —1810,9 Bbe., 1804 


n.Q, ergänzt u, erläutert von L. Xied, ebd. 
1839 — 41, 12 Bde.; Span, Theater, ebd. 
1805 — 1809, 2 Bde. (Ealderun) ; Blumens 
fträuße der ital., fpon. u. portug. Poeſie, 
ebd. 104; Romant. Wälder, ebd. 1808; gab 
beraus mit Fr. v. ©.: — Braun⸗ 
ſchw. u. Berl. 1798 — 1803, 3 Bde.; allein 
Judiſche Bibliothek, Bonn 182080, 2 Bde. 
u. 8. Bd. 1. &t.; Réſſexions sur l’dtude des 
langues asiatiques etc., ebd. 1832, u, eis 
nige ſanskrit. Texte, f u. Sanskrit. 28) 
riedrih v. S. [Karl Wilhelm 
riedrid v. &,]), Bruder bes Bor., 
geb. 1772 zu Saunover, Behrte von Leipzig, 
wo er die Handlung erlernen follte, wieber 
in feine Vaterftadt zurüd u, widmete fi 
der Philologie. 1 trat er mit feinem, 
in ber berliner Monatsſchrift abgebrudten 
Auflage über die grieh. Dichterfhulen ale 
Säriftfteller auf. Sein erftes gire Bert: 
Griechen u. Römer (1797) blieb unvollendet ; 
ebenfo feine Poefte der Griechen u. Römer 
) u. bie Kritik des Platon, zu der er 
dh mit Schleiermadher in Berlin verbunden 
atte. 1800 ging S. als Privatdocent nad 
ena; feit 1802 iebte er einige Zeit in Dres⸗ 
den u. ging nad) Paris. Dort hielt er Bors 
lefungen über Philofophie u.-gab die Mos 
natsſchrift Europa heraus. Nach et 
land zuruͤckgekehrt, trat ex zu Köln mit 
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ner Battin, einer Tochter Mofes Mendels⸗ 
fohne, wu Bathol. Kirche über, 1808 kam 
er nad Wien, wo er, als Baiferl. Hoffecres 
tär im Hauptquartier bes Eraberzogs Karl 
durch kraftvolle Proclamationen auf den ft 
des Volks zu wirken fuchte. Nebenbei hielt 
er Borlefungen über bie neuere Geſchichte 
u. über die allgem. Geſchichte der Literatur. 
Dann Legationsrath der öftr. Geſandtſchaft 
bei dem deutſchen Bunbestage zu Frankfurt 
a. M. gab er diefe Stelle 1818 auf u. Lehrte 
u ien zurüd, wo er burd feine Beits 
rift, Concordia, eine —— der 
einungen über Kirche u. Staat bezweckte. 
1827 führten ihn re 
nach Dresden, wo er 1829 am Schlagflı 
flarb. Schr.: Gedichte, Tüb. 1809 (darin 
die lyriſche Elegie Hercules — ʒ das 
Trauerſpiel Alarcos, Berl. 1802; Poet. Ta⸗ 
ges für 1805 u. 1806, ebd. 1805—1806, 
Jahrg.; den Roman Lucinde, ebd. 17995 
Lothar u. Waller, Frankf. 18055 Geſch. ber 
Margarethe v. Baloid, a. d. Franz., zu. 
18045 Sprache u, Weisheit ver Indier, Geis 
. 1808; Borlefungen über neuere Geſch. 
(zu Bien gehalten), Wien 1811; Geſch. der 
alten u. neuen Literatur, ebd. 1818, 2 Thle.; 
Werke, Wien 1822 — 25,10 Bde. ; Philos 
oph. Vorlefungen a. b. 3. 18041806, aus 
einem Nachlaß herausgeg. von €. 3. H. 
indiſchmann, Bonn 163687, 2Bde. 18) 
orothea), Tochter von Mofes Mendels⸗ 
ohn, Battin des Vor., ft. 1839 zu Frankfurt 
a. M.; ſchr.: Florentin, epy 18015 Sanml. 
somant. Dichtungen bes Mittelalters, ebd. 
„2Bde.; Corinna, aus bem Franz. ber 
Stael, Beri.1807, 4Thle, 13) (Iul.Heins 
rich Bottlieb), geb. zu Jena 1772; prakt, 
Arzt u. Phyſikus zu Ilmenau feit 1796 u, 
jerwargkurg > Tears Hofrath, auch 
runnenarzt zu Liebenſtein, geh. Hofrath 
u. Sachſen weimariſcher u. meiningiſcher 
hair feit 1810, erfted Mitglied ber 
ebicinals Deputation ber herzogl. Landes⸗ 
regierung u. Sanitätspolizeidirector, ft. 1839. 
Schr.: Verſuch einer Geſchichte des Streites 
über die Identitaͤt bes Venus⸗ u. Trippers 
giftes, Jena 17965 Reife durch einige Theile 
des mittägigen Deutfchlande u. bes vene⸗ 
tian. Staats, Erf, 1798, 2. Aufl, Gi 
1807; Sammlung aller Sanitätsverordnuuns 
en für das Fürſtenth. Weimar bis 1808, 
Sena 1803; $ieberlehre, Erf. 1824; Bei⸗ 
trag zur nähern Kenniniß ber Albinos, Mei⸗ 
ningen 1824; Die Mineralquelle zu tiebens ” - 
flein, ebd.1827; Das Heimweh u. der Selbſt⸗ 
mord, Hildburgh. 18855 gab auch heraus: 
Materialien für die Stantsar; ORINEEEIAE 
u. prakt. Heiltunde, Jena 1800 — 1809, 5 
Sammlungen, u, Reue Materialien u. ſ. w., 
Meining. 1819 u. 28, 2 Bbe., feote and 
Dreyfigẽ Handwoͤrterbuch der mebic. Klinik 
fort duch feine Kieberlehre. 14) GGer⸗ 
mann), geb. zu Altenburg 1804, erlernte 
das a feines Vaters, die — 
rei, u. kam auf der Wanderſchaft 1 Bi 
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Bien, wo fein Thon im vaͤterl. Haufe 
nährter A ür bie Naturwifienfhaften 
in den reihen — der Kaliſerſtadt 
lebhafte Anregung zu weitern Studien fand, 
denen er ſich nun ausſchließlich wibmete, 
Nach Holland empfohlen erhielt der fleißige 
u. eifrige Forſcher, welcher bald bie ihm 
mangelnde Kenntniß bes Lateinifchen nach⸗ 
holte, in C. 3. Xemmind einen Freund u. 
dur ihn ausreichende Beichäftigung, bie 
er zum Eonfervater des nieberländ. 
Meichsmuſeums in Leiden ernannt’ mwurbe. 
Schr.: ei auf einem Ausflug 
nad) Paris im. 1885, Altenb. 18375 
bildungen neuer od, nnvollftändig bekannter 
Amphibien, nad bem Leben entworfen u. 
mit erläuterndem Text begleitet, Duͤſſeld. 
1837 — 44, 5 Decaden %ol.; Essal sur la 
hysionomie des serpens, Amfterd. 1837, 
3 de.; Abhandlungen aus bem Gebiete ber 
Boologie u. vergleichenden Anatomie, Leiden 
1841, 1. Heft 01.5 Kritifche Ueberficht ber 
europ. Vaͤgel, ebd. 1844; mit €. I. Tem⸗ 
mind, Ph. Fr. v. Siebold u, W. de Haan 
—X er bie Fauna Japonica, ebd. 188844, 6 
ekaden ar. Bol. mit A. Berfter van Wule 
verborft Traite de Fauconnerie, ebd. 1845, 
heraus, ift Mitarbeiter bes zoolog. Theils 
der — over de natuurlijke 
schiedenis der Nederlandsche ov 
bezittlingen zu Leiden u. lieferte mehr. Ab⸗ 
bandlungen in naturhifter. Zeitfchriften. 
25) (Louife &., verheirathete Köfter), 
gen. zu Lübed 1823, von bem Kaufmann 
. bdafelbft als Tocter angenommen, bes 
trat hier 1835 als Sängerin bie Bühne, warb 
1889 in Leipzig als ırfte Sängerin an 
ftellt, gaftirte auf den bebeutendften nn 
nen Deutſchlands, kam 1841 na Schw 
u. beirathete ben Rittergutsbe ans 
Köfter, der ſich als Verfaſſer mehr. Dras 
men, als: Alcibiades (Berl. 1839), Maria 
Stuart, Konradin, Luifa Amidei, Polo u. 
ancesca (als Scaufpiele gefammelt, — 
„Heinrich IV. von Deutſchland (ebd. 
1844) u. a. bekannt machtes fie ift gegens 
wärtig erfte Sängerin in Breslau. Bei feltz 
ner koͤrperl. Schönheit macht eine trefflidhe 
umfangreihe&timme, tunftgerechter bramat. 
Bortrag u. Da ungen bie ©. zu eis 
— 7 2 ee 
ande. .„ Lb., He., ‚u. Sp, 
— Geſch.), f. u. Martinss 


gel. 

Schlähe, 1) ſ. u. Sqhlehendorn; 8 
(sothe ©), die been von Bipophes 
rhamnoides. 


Schlöhenbaum (zahme Schlehe, 
Sartenſchlehe, Prunus ineticin), Blät- 
ter groß u. eirund, Blüthen dicht u. kom⸗ 
men einige Tage früher, ais bie der Pflaus 
men. Dan bat eine Art mit etwas grös 

nu. eine Art mit kleinern runden, duns 

elblauen, hellblau gepuberten Früchten; 
aud gelbe, weiße. Das Fleiſch iſt gruͤnlich 
u, faftig, der Geſchmack bei voller Reife 


— Deutſch⸗ Geruch 


#Sehlehendorn 


angenehm, doch etwas zufammenziehend. 

Fahre werben vorzügte mit Eflig, Su⸗ 

er und Gewürz eingemadyt. Die jur 
Stämmen benußt man vorzüglid, um Pflre 
fihen, Abrikoſen u. feinre Pflaumenforten 
darauf zu oculiren ob. zu pfropfen. ¶ en 

re ea 
u. Sphinx. 

Schlähendeorn (S-straueh, Pru- 
nus spinosus, P. sylvestris, Acacia ger- 
manica), Strauch, 6—8 F. bad, wacht 
auf bürren Bergen, Uderrändern, in Bes 
den u. Borbölzern, bie Beine weiße Bluthe 
kommt oft ſchon in ber Mitte bes Aprit, 
ne dit u. früher als die Blätter — 

orſchein, blüht aber zum og heil 
taub, daher bie Yrüdte, "Schlöhen, 
aur ei find; diefe haben bie Größe 
der WBeinbeeren, body eine mehr länglich 
runde @efalt, reifen im Septbr. u. . 

en | eine fhwarzblaue Farbe, mit 
ellblauen Puder überzogen, grünes Fleiſch 
von herbem, zufammenziehendem Geſchmack 
u, einem Steinkern. Die Blätter ſtehn 
wechſeloweiſe, find —2 gezahnt, oben 
latt, unten filzig. e Zweige find 
&arfen, langen Dornen befegt. Die Wur⸗ 
n et En weit a — 48 
nge. e Vermehrung geſchie 
durch Schoͤßlinge od. Samenkerne. Ben ber 
S. blüht, nimmt man an, daß Beine ſtarken 
Nacıtfröfte mehr erfolgen. *Die Blüthe 
wird zu einem biutreinigenden Thee benußt, 
desgl. auch die Wurzeln, welde zuglelch 
aud gegen Obftructionen dienlich find n. den 
Appetit befördern. Die Blüthen mit Wein 
aufgegoffen machen Lariren, ireiben den 
Harn u. Sarıd aus ben Nieren. *Die 
Früchte werden friſch erft dann einiger« 
maßen genießbar, wenn fe ein ſtarker Froſt 
etroffen hat. Getrodnet u. abgekocht geben 

e einen labenben Trank für Kranke. Man 
macht fie mit Zuder u. Senf ein. Wo fie 
in Menge warhfen, können fle zu Eſſig u. 
Branntwein benugt werben. "Auch werden 
#e zu 8- wein (Vinum pruneolarum syl- 
vestrium) benugt, indem man die Kerne mit 
den reifen Früchten zerftößt u. fie mit Trau⸗ 
benmoft vergähren läßt; der Wein ift roth, 
von angenehmem Bittermandelgefgmad u. 

ruch; auch nimmt man zum Wein reife 
Schlehen, zerftößt fie, macht einen Teig 
daraus u. trodinet ihn, damit füllt man 
einen Beutel, thut etwas sn dazu 
u. hängt ben Beutel 14 Tage in ein Faß 
mit Wein, wozu man auch noch Zuder 
thun kann. * Dit Aepfelmoft u. Brannt⸗ 
wein liefern die Schlehen ein angenehmes, 
von ben Engländern Ruupusk enanntes 
Getränk. Aug werden die Schleben aur 
Verbefferung zäben Weins benugt. ? Dir 
aus Blättern u, jungen Bweigen gepreßte 
Saft if adfiringivend u. kommt in Bla⸗ 
fen gefaßt in ben Handel; ber ausgepreßte 
u. eingedidte Saft der unreifen Schlehen 
(8. muss, Roob prunorum sylvestrium, 
% 


—— — 


a zu me en nn nn 


Sehlehendornfiechte bis 


u. Suecus neaciae nasicae) fonft officis 
nel. "Das Holz * zum Ban 


erftidt er den Anflug befferer Hei * 
Bgl. Schlehenbaum. (Fch. u. Su.) 
Schlöhendornflechte (8-Rech- 


te), Evernig prunastri. . 

Schlöheneule, ling, ſo v. 
w. Pf. S-Lalter, Schmetterling, ſ. Ars 
gusfalter «. 


Schliöhenkirschen, fo v. w. Schle⸗ 
ben. S-muss, f. u. Schlehendorn. B- 
pflaume, ſo v. w. Schlehen. 

Schlöhenwein, ſ. u. Schlehendorn. 

Schlöi, Fiſch, fo v. w. Schleihe. 

Sehleich (Epie.), f. Schasſpiel w. 

Schläichbrief, Urkunde über einen 
getroffnen Tauſch. 

Schläichen (Aalf&langen, Opbi- 
sauri), Familie aud ber Ordnung der Schlans 

en; der ganze Körper ift — ge⸗ 
aut, ber Kopf (meift) gleich dick, der Mund 
klein, nicht ausdehnbar, der Oberkiefer un⸗ 
beweglich, bie Giftzaͤhne fehlen, Augen Bein, 
ber ganze Leib ziegelförmig ſchuppig. Kleine, 
wache, Gewürm freffende Thiere, deren 
einige lebendige Junge gebären. Dazu bie 
Gatiungen: a) Schlölche (Anguls), ift 
ganz glatt, das Trommelfell liegt unter ber 
t, der Gaumen ift zus rt: Blinde 

he (f. es ») Eidehfenfhlange 
(Opbisaurus .), baben ein ſichtbares 
Trommelfell, an jeder Seite eine Linie 
Bleiner Schuppen; die Bähne in den Kinns 
baden find keilfoͤrmig, im Gaume ftehen fie 
in2 Saufen, Art: gläferne Eidechſen⸗ 
east ( ee ventralis Daud., 
yalinns v. Merr., Anguls v. L., Chamac- 
seurus v. Schneid.), grünlicy gelb, oben 
ſchwarz, Schwanz viel länger als der ‚Leib, 
erfpringt wenn fte berührt wird, wfe die 
inbidleides in NAmerika. e) Alontie 
<Acontias Cuv.), ausgezeichnet burdy bie mit 


einem Schilde, wie mit einer Maske bedeckte S 


Schnauze; dazu die Arten: Ac. meleagris, 
punctatus u. @. (Wr.) 
Schlöichen, 1) leife od, langfam ges 
ben; 8) von fußlofen Thieren, bef. ⸗ 
gen, kriechen; 3) vom Luchs gehen; 4) 
Jagdw.), fo v. w. Bürfchen; 5) in feinem 
etragen Berftellung .od, doch Verheim⸗ 
lichung feiner Abfihten anwenden; baher 
Eicher. 
Schlöichendes Fitber, ſ. u. Fie⸗ 


ber. 

Schlöicher 2) f. u. Schleiden 5); 
2) ſ. u. Diebftahlo; 3) f. u. Saugwerk. 
Schlöichhandel, ſ. u. Handel 1% 


. auch bunt. "Beiden AM 


Schleier 143 
Schlöichpatrouiljle, f. u. Pas 
trouille. 


Schlöichweg, 1) Weg im Holze, auf 
dem man leicht Bas Bil befisleihen Fann 3 
9) heimliher od. verbotener Weg. 2 

Schlölden, 1) fonft reichsunmittelbate 
weftfäl. Grafſch. in der Eifel, zwiſchen Jũ⸗ 
lich u. Luxemburg, früher.eigne Dynaſten, 
die im 15. Jahrh. ausftarben, fiel dann an 
die Brafen von Randerfheid, fpäter an bie 
Grafen von ber Mark u. 1773 an die Ders 
söge von Aremberg, bie > berfelden auf 
den weftfäl. Kreistagen Sig u. Stimme 
hatten. 1801 fiel fie an Frankrrich (Durthes 
dep.), 1815 an Preußen, wo fie einen Bes 
ſtandtheil des Kreifes &. ausmacht. 2) Seit 
1824 Kreis bes preuß. Rgsbzks. Aach 
faſt 15 QM., 88,000 Ew., einer ber duͤrf⸗ 
Kater Landſtriche, fehr gebirgig u. waldig 

ifel). 3) Marktfl. an der Dleff, nit 

uch⸗, Wollen» u. Baummollendedenfabriß. 
Eifens u. Bleipüttenwert, Landwirthſchafts⸗ 
verein, Geburtsort von Eleidanus (Philipps 
fon) u. Eturm 2). (Ceh.) 

Schlöfe, fo dv. w. Scleihe. 

Sehlöler, '1) leichtes Zeug von feinem 
weht" To Daß es einigermaßen Durchfidhig Mi 

‚10 einige: en burchfichtig Ift, 
man hat weißen u. gefärbten, glatten u. ges 
mufterten & Die feinern Arten heißen 
auch S-Aor, bie flärfern S-leinwand, 
f. Leinwand a; 28) ein Etüdl ſolches feines 
Zeug, welches zur Bebedung des Kopfes, 
auch wohl bes Seſichts, der Bruft cd. bes 
ganzen Körpers benugt wird. Wird es zu 
einer Kopfbededung gebraucht, welche hoch 
in die Höhe geht u. mit Draht ausgefteift 
int, fo Heißt es au S-haube; bededt es 


‚mehr das Geſicht u. bie Bruſt, S-kappe. 
ume 


3) (Ant.), bei allen Völkern des Alterth 
war es Sitte der Weiber &, zu tragen. Bet 
den griech. Weibern war der S. (Kre⸗ 
demnon, Kalyptron, Kalymma) nicht 
über das ganze Beficht gedeckt, fondern vers 
hüllte blos den obern Theil des Kopfes bie 
an bie ra fiel dann über die Wangen 
auf die Schultern herab u. wallte über ben 
Nüden, fo daß man ihn vorziehen n. ſich 
das Geſicht damit bededen konnte. "Nicht 
allein Berbeirathete, * auch Mädchen 
u, ſelbſt Sklavinnen find bei Homern mit 
sn bebedt. Bei ber Trauer war der &, 
ſchwarz, fonft vermutlich weiß od, vielleicht 
Ömern arte ber 
©. (Vitta) ebenfalls mehr zum Kopfpug ale 
ur Verhüllung bes — er hing wie 
ei den Griechinnen bis auf die Schultern 
herab. Wie im ganzen Drient bis 
jegt die Sitte der Frauen ift, fowohl zu 
date vor Fremden, ale der Straße 
& nur mit verfchleiertem Geſicht zu zeigen 
(wovon etwa Sklavinnen, bisweilen auch 
Weiber aus nicderm Stande u. die Tänze» 
rinnen, bie zugleich bie Stelle der Buhle⸗ 
rinnen vertreten, eine Ausnahme maden), 
fo war es auch bei. den wor 
nen 
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ihnen geht diefe Sitte bis in bie älteften 
Beiten zurüd, denn ſchon Sarah hatte einen 
©. Sie hatten audy ſolche, welche den Kopf 
bis an die Stirn bedeckten u. dann in 2 
Zipfeln auf die Schultern herabhingen (Ras 
did); andre (Mao!) waren in der Begenb 
ber Augen, weldye jedoch felbft frei blieben, 
befeftigt u, bedeckten Kopf u, Brufts ber 
große S. (Zaith) hing über ben vordern 
u. bintern Kopf u. lich nicht einmal das 
Auge frei; man Bann dabei auch an das S- 
Kleid ber jegigen Drientalinnen benten, 
welches über bie ganze Kleidung geworfen 
wird. Bornehme Frauen trugen auch wohl 
mehrere &. über einander, wenigftend & 
biefe Sitte jegt im Morgenlande nody. In 
der fpätern Belt waren biefe S. aber fo 
dünn (von Neſſeltuch), daß man bie ganzen 
Meize der Weiber hindurch erbliden konnte. 
? Die uordifchen Weiber trugen fonft auch 
©. von Linnen, bef. bei fetihen Geiegen⸗ 
heiten, aber ohne das Geſicht zu bebeden; 
in der Trauer wurben fie abgelegt. Der 
Kopfpuf ift noch jegt beiden ISlaͤnderiu⸗ 
uen gebräuchlich, welche ihre S. aber nicht 
erabhängen laſſen, fondern fie -turbanähns 
ich nach oben getvunden tragen. ®Ueber den 
©. der Nonnen f. Nonne. *Uebrigend 
war ber S. in den erien der Alten ale 
Symbol des Geheimnißvollen, Unergründs 
lichen, bebeutfam ; nicht allein trugen bie in 
die Myfterien Eingeweihten®. um den Kopf, 
fondern audy die Heiligthümer u. Gottheiten 
wurben bei den Selten ber Myſterien vers 
f&leiert getragen, fo ber Kopf bes erfchlag« 
nen Kabmilos, bie Den Krüge ın Kas 
nopos, die Kugel bei ber bakchifchen Pompa. 
Das verfchleierte Bild der Iſis zu Sais in Ae⸗ 
gppten, ſtellte bie in igrem Wirken unerforſchl. 
atur bar, während Sfis als Mondesgöt⸗ 
tin den ©. zurüdgefchlagen trug. Jehtt bes 
fleht der S. im Orient aus 2 Binden, von 
denen eine über Stirn und Augenbrauen, 
die andre über Kinn u. Mund lauft. Nur 
bie Nafe u. Augen bleiben frei u. werben 
durch einen groͤßern S. verdedt. Die heutigen 
Drientalinnen gehn nie ohne ben ©. aus, In 
den größern Städten, wo bie Eultur od. bie 
Gittewerderbniß ſchon mehr hingedrungen 
iſt, hegt man weniger Achtung vor dem S., 
u. man begegnet wohl auf ben Straßen Eons 
ftantinopels Weibern, die in engen Straßen, 
wo fie unbemerkt find, ihre S. aufheben u. fo 
Liebesintriguen einzuleiten fuhen. 4) Syms 
bol des Ronnenftandes, ben S. nehmen, in 
das Klofter gehen. 8) Symbol verheirathes 
ter ob, verheirathet gemefenee en ims 
: ch. u. Lob. 
Schlöler der Pilze (Cortina, Ve- 
lum) , f. Kryptogamen ıı. 
Schlöierchen (Bot.), |. Kryptoga⸗ 
men. 
Schlöiercetamin, feines wollnes 
Beug, meift ſchwarz ob. weiß, bef. von Ron» 
nen zu Kleidern getragen. 
Schl&iereule (Strix), nah Savigny 


Unterabthellung ber Eule, kennt⸗ 
lich an dem Bes, nur vorn gefrümmten 
Schnabel u. bie größern, um ben 
kreisfoͤrmig ftehenden Federn; auf den Fuß⸗ 
D- find nur re; bazu bie gemeine 
.(S-kauz, S. ), mit einem roth⸗ 
gelben, grau u. braun gewölkten u. meift 
—— Rüden, mit weißem od. gelbem 
auche u. ausgezeichnetem Federkranze um 
die Augen. Etwa 14 8. lang, iſt fie faſt 
überall verbreitet u. niftet auf Thürmen u. 
n alten Gemäuernz bie bra ae (8. 
perlata), bie gabelf$wänzige (S. fur- 
cata) u. a. 
Schlölerfalter, 2 v 
Schlöierfarrn, f. Dröffelpflanzen «, 
vgl. auch Farrenkraͤuier. 
Schlöierfior, f. u. Schleier 1). 
Schlöierhaube u. S-kappe, ſ. u. 
Scleter = 
Schlöierkauz, f. u. Schleiereule. 
Schlöierlehen, fo v. w. Weiber 
lehn, f. u. Lehn 44. 
Schl£öierleinen, ſ. u. Leinwand m. 
Schlöierlerche, ſo v. w Baumlerche. 
Sehlclermaceher, DFriedr. Dan 
Eruſt), geb. zu Breslau 1768, beſuchte das 
Pädagogium der Brübergemeinde zu Niesky 
u, dad Seminar derfelben zu Barby, trat 
1387 zur reformirten Confeſſion über, 1794 
ülfsprediger zu Landsberg an ber Wars 
the; 1796 Prediger an ber Charite u. bem 
Iuvalidenhaufe In Berlin, 1802 Hofpres 
diger zu Gtolpe, 1805 Univerfltätsprebis 
er u. Prof. der Theologie u. Philofophie 
un Halle, 1809 Prediger an ber Drei ⸗ 
keitskirche zu Berlin u. Prof. der Theologie, 
1810—14 zugleich im Minifterium des Ins 
nern in der Abtheilung für den öffentl. Unters 
richt; ft. 1834 zu Berlin. &. war Platoniker, 
als welcher er den Pantheismus auf eigens 
thümlihe Weife mit dem Ehriftenthume fo 
u verbinden fuchte, die en im 
gemeinen aus bem Gefühle ber Abhaͤn⸗ 
gigfeit des Menfhen vom Abſoluten (Bott 
ableitet. Schr. : Reden über Religion, Ber 
1799, 3. Aufl. 1822; Briefe eines Prebigers 
außerhalb Berlin, ebd. 1800; Monologe, 
ebd. 1800 (8. Aufl. 1803) u. 1829; Grunds 
linien ber Kritik ber bisherigen ——— 
1803; Die Weihnachtsfeier, Halle 1806 
Berl. 1826; Ueber Univerfitäten, ebd. 1808; 
Predigten, ebd. 1801— 20, 4 Samml,, bazu 
als 5. Samml. Epriftl. Feftprebigten, 1886 
—38, 2Bbe.; als 6. Samml. Predigten in 
ns auf bie Uebergabe der augsburg. 
Eonfelfion, 1831; Butachten in Sa ber 
roteftant. Kirche, ebd. 18025 Sendfchreiben 
ber ben 1. Br. an den Timoth., ebd. 1897; 
Der hriftl. Glaube, ebd. 1821, 2 Bbe., n. 
Aufl. 1830 f.; als Bacificus Sincerus: 
Ueber bas irn ri Bedt evangel. Landes⸗ 
fürften, Goͤtt. 1 Ueberfegte Hugo Blairs 
Predigten (zum — — redigten, 
1798, 2 Bde.; Platos Werke, Berl. 1804— 
28, 6 Bde. Saͤmmtl. Werke, herausgeg. 
von 


— 


.Ciovogel. 


Schleiern bi Schleifer 


von Mehrern, Berl. 1888 ff. Gab mit de 
Wette u. Süde 1810 bie theolog. Beitfchrift 
u. mit Röhr u. ra von Feſt⸗ 
u.a. Prebigter, Magbeb.1 6 Bde., 
— Die Schrift über Offenbarung u. 
thologie ift feiner eignen Erklärung zu 
Folge nit von ihn. ©) (Andreas Aus 
uftErnft), geb. 1787 in Darmftadt, ſtud. 
dis 1805 zu Paris, wurbe bei ber 
Hofbibliothek in Darmftabt angeftellt, 1811 
wirdt. Bibliothetar, 1824 Math bei ber 
obern Finanztammer, 1880 Geheimer Ca⸗ 
binetsſekretaͤr, 1884 Geheimerath. Schr.: 
Ueber den u der Schrift auf bie Sprache 
(mit einer malalifhen u. birman. Gramma⸗ 
tik), Daurmſt. 18855 Entwurf cines Lehrs 
plans für Symnaflen u. — — Darm⸗ 
ſtadt 1885, (Wih., Lb. u. Hel.) 
Schlöiern, 1) mit einem Scleier, in 
fo fern er Kleidungsftäd ift, verhüllen; ©) 


Kolbenftangen u. a. Dinge mit Lappen ums ch 


wideln, daß fie Iufts u. waſſerdicht werben. 
Schlöiernatter, fo dv. w. Terragonas 
ſchlange. S-taube, f. u. Taube mu. se. 
Schlöifbank, fo v. w. Schleifma⸗ 
ſchine. S-baum, am Webeſtuhl ein Baum, 
durch welden bie Kette gefpannt wird. 
Schleife, 1) Band, Schnuren, Faden, 
Draht (dann Bra ht⸗S.) u. bgl., melde fo 
ufammengefhürzt find, baß man bei Bers 
5— eines Knotens die Enden nicht 
anz durchzieht; 8) Band u. bgl., an 2 
unten zufammengebunden ob. genäht, fo 
daß das dazwifchen liegende Stüd einen Bos 
gen bildet; 3) (Wogelf.), fo v. w. Schlinge, 
dgl. Dohnenz; 4) an Grenz⸗ u. Markfteis 
nen willtürlid) eingehauenes Zeidyen. 
Schläjfe, 1) Werkzeug, worauf Waa⸗ 
ren auf eine kurze Strede fortgefchafft wer⸗ 
ben, befteht aus zwei ſtarken, wtebrigen 
Schlittenkufen, melde durch ſtarke Quer⸗ 
- ziegel verbunden find; 8) f. u. Drudwerksz 
3) f. u. Pflug; 4) Werkzeug, worauf 
der mit Zinnftein gefüllte Bergtrog auf dem 
Herde bins u. hergezogen wird; 5) bet 
den Deſtreichern fo dv. w. Mörferklog; &) 
f. u. Orgel. - j 
Schlöifen, 1) ſchneidende Werkzeuge 
ſcharf maden, Indem man fie an eine fi 
umbrehende Scheibe, bef. an einen Schleif⸗ 
ftein halt. Werkzeuge, welche eine fehr feine 
Schneide befommen follen, müflen nech abs 
gezogen, d. 5. auf einem MWegfteine ob. 
einer Schale gewept u. auf einem Streich⸗ 
riemen gelauet werben. Das Hohl⸗S., 
bef. bei gen: „Meſſer⸗, vorzügli Bars 
biermefjerklingen gefcieht fo, daß die Obers 
fläche der Breite nach eine flache Riäne bil⸗ 
det; es find dazu Meine Schleiffteine nöthig. 
Bei Degenklingen dient es blos als Ber: 
et od. um bie Klinge leichter zu ma⸗ 
&en; bei Meflern dient es dazu, daß bie 
Schärfe dur bloßes Abziehen auf bem 
MWegfteine leichter unterhalten werden kann; 
vgl. Wegen. 2) Einem Gegenftanb durch 
ein ähnliches Verfahren eine gewifle Geſtalt 
Univerſal⸗Lexikon. 8. Aufl. XIYV. 


145 
od. eine feine Politur geben, vgl. Schleif⸗ 
a ; > Baaren von Mermabte 


glätten, indem man fic erft mit Bimöſtein, 
dann mit Kohle u. zulegt mit engl. Erbe 
abreibt; 4) f. unt. Auerhahn⸗; 5) einen 
Buchſtaben ohne Anftoß mit einem andern 
yafammenjpragen % 3. das b mit 8 in 
eibes; @&) bezeichnet ben Bortrag, wo 
mehrere Töne ohne Unterbredgung mit eins, 
ander verbunden werden, f. Bindung; 9) 
einen Körper auf einer Fläche binziehen; 
8) eine Laft unmittelbar auf ber Erde od. 
auf einer einfachen Unterlage fortzichen; ©) 
f. unt, Seife 125 10) einen Schornftein in 
Tiefer Richtung fortführen 3; AL) überhaupt 
einem Begenftande eine fchiefe Richtung ge 
ben; 18) fo v. w. zerftören, ein Haus, eine 
Mauer ıc.; 13) beim Fiſchfang mit dem an 
einer langen Stange befeltigten Schl&lf- 
hamen hart auf dem Boden binftreis 
en. Fch., Pe. u. Pr.) 
Schlöifen äiner Föstung, das 
Serftören der Feſtungswerke eines Pla⸗ 
ges; gefchieht entweber, um einen erobers 
ten feindlichen Play möglihft widerſtands⸗ 
106 zu maden, od. um einen eignen Plag 
vermöge eines Friedensſchluſſes oder fons 
gen Vertrags zu dbemoliren. Im erftern 
alle verfährt man dur Gprengen mit 
ulver. Dan fucht dabei Hauptfädhlich die 
ombenteften Räume zu zeritören, die Fut⸗ 
termauer in ben Graben Ri fürzen u. übers 
haupt der Wieberherftellung eines Plages 
die größtmöglihen Schwierigkeiten in den 
Weg zu legen. Im leptern Kalle fchüttet 
man bie ®räben nur zu, läßt aber das 
Mauerwerk wo möglich unzerftört, verkauft 
die Kafematten mit dem Recht des Wies 
derfaufs an Bürger, fchont die bomben⸗ 
feften Räume ıc. - (Pr) 

Schlölfen zur Bichtstätte, f. 
u. Strafe w 4) u. Todeöftrafe .. 

Schlölfenblume, bie Pflanzengats 
tung Iberis, 

Schlölfenlaffete, |. u. Laffettem. 

Schlöifenlinie (Mat}.), fo v. w. 
Lemniskater. 

Schiöifer, 1) aänftige Handwerker, 
welche das Schleifen u. A eben fchneidens 
der Werkzeuge verrichten. Das Schleifen ber 
Tuchſcheren erfordert viele Geſchicklichkeit u. 
man but baher bef. Tuchſcheren⸗S., 
welche weit umberreifen. In den Gewehr⸗ 
fabriten theilen fih die &. in Rauh⸗u. 
Schwert⸗S., von benen bie erftern bie 
grobe Arbeit verrichten. Obgleich fie ges 
trennte Innungen ausmachen, jo ift boch ben 
Geſellen geftattet, bei einem Dieifter der ans 
dern Innung auf kurze Zeit zu arbeiten. 8) 
Arbeiter, welche dad Schleifen od. Policen 
einer Waare verrichten; 3) fo v. w. Blase, 
Brillen⸗, Ebelfteinfchleifer 2c.5 A) der untre 
Theil einer Angelfhnur; 5) (Ruf, fo 
v. w. Länderer; &) Spielmanier, wo an 
eine Hauptnote mehrere Nebennoten von 
——— von oben geſchwind angeſchleift 

u 
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8) f. Schriftgießen ın. 

— — — ſ. u. Schleifma⸗ 
ine. 

ER EEE: 

enſon. 

Schlöifgöttin (p. oberdeutſchen Gd⸗ 
the, ſo v. w. Pathe), ein od. zwei Geſellen, 
welche dem Geſellenpfaffen (ſ. d.) Beiſtand 
leiſten u. gleichſam hei dem loszuſprechenden 
Lehrling — vertreten. 

Schl& . f. u. Schleifen 18). 

S-hütte, f. u. Schleifmaſchine. 
' 'Schlelfkaune, bölzernes @efäß, Ges 
tränte darin fortzutragen, mit einem mits 
telſt Riegels zu verichließenden Dedel vers 
fehn. An dem Dedel ift ein Bügel, woran 
man bas Gefäß tragen kann. S- Keil 
Bea) fo 9. w. Rüdkeil. S-Ande, D) 
. u. Orgel; 8) fo v. w. Springlade. B=- 
laffete, f. u. — ——— 


Schlöifmasch Lad Dane, 
Taf. XXX. %ig.10.u.12), 2) Maſchine, mors 
auf allerlei ſchneidende Werkzeuge gefchliffen 
werden. An einem Seſtelle ik ein Schnurs 
rad angebradt, welches mittelft einer Kurs 
bei ob. eines Fußtritts wie ein gewoͤhnliches 
Spinnrad herumgedreht wird, Zur Seite 
über dem Nabe ift eine vierfantige, eiferne 
Spille angebracht, an welche Eleinere Schleife 
fteine od, hölzerne, mit Leder überzogne Pos 
lirfcheiben geſteckt werden können. Der eıne 
Zapfen dieſer Spille ift verlängert u. trägt 
eine hölzerne Scheibe, über welche die Schnur 
od, der Riemen bes Schnurrabes gefchlagen 
ift, um die Scleiffteine in Bewegung zu 
fegen. Bisweilen ift an Sem Geftelle noch 
eine Welle mit einem größern u, gröbern 
Steine angebragt, welche entweder durch 
eine bef. Kurbel, od. ebenfalls mittelft des 
Schnurrades herumgedreht werden Bann, 
Letztres ift bef. ber Fall, wenn das Schnur: 
rad mittelft eines Fußtrittes bewegt wird. 
Ueber dem Geftelle ift ein Gefäß mit Waffer 
woraus ein dünner Wafferftrahl auf die 
Steine geleitet werben kann. In Städten 
haben bisweilen die Schleifer ihre Werk 
ftatt in ‚einem Beinen Häuschen (Schleif- 
hütte), weldes auf einem öffentl. Plage, 
meift ueben Brunnen od, Röhrkäften ange⸗ 
legt ift. Die Schleifer, welche herummwandern 
u, Sahrmärkte beziehen, haben die S. auf 
einer Art Schubtarren (Schlöeiferkar- 
zen) crrihtet. A) f. u. Gewehrfabrik s; 
3) Mafhine, mit der die verfchiedenen 
Eodelfteine, eben fo Diamanten u. a, kurze 
Stahlwaaren, als Uhrketten, Schnallen u. 
dgl., auch Spiegel mittelft bef.S-schei- 
ben geiäliffen werden; 4) f. unt. Glas⸗ 
ſchleifen n. (Feh.) 


Schleiferkarren. bs Schleihe 


SchlöHfnadel, R) breite Natel, um 
welche Frauenzimmer die in Zöpfe geflocht⸗ 
nen Baare jpemmenwieen} 2) jo v. w. 

el. 


Schnuͤrnad 


Schlölffpathe, fo v. w. Schleifgöttin. 
8 fo v. w. @efellenvfaffe. 
chitifpulver, verf&iedene harte, 
fein gepulverte Körper, welche zum Gchleis 
fen u. Poliren von Metalls, auch Holze u. 
andern Waaren gebraudt fie wers 
den gewöhnlich mit:Baumdl od. Wafler zu 
einem dünnen WBvel angemadt, den man 
auf geeignete hölzerne od. metallene Werks 
euge aufträgt u. auf den gu bearbeitenden 
egenftänden herumwelbt. Das gewöhn⸗ 
lichſte S. ift ber Schmirgel, dann gepulver⸗ 
ter Bimsftein, oßner kevant. Delftein, 
Eifenyammerfchlag zc. (Jb.) 
Schäöifrebe, die Nebenfihößlinge an 
Weinreben. S- reise, fo.v. w. Klappers 
fteden, f. u. Semmen 1). S-schale, f- 
Glasſchleifen . @&-a ſ. u. Troms 
mel. 8-schänsel, T. u. Blasfäleifen «. 
Schlölfstein, 2) Sandftein von fei⸗ 
nem Kerne, an Beftalt wie ein Pleiner Mühle 
ein, um fchneidende Werkzeuge darauf zu 
hleifen, daher Hat der S. in der Mitte ein 
ciges Loch, um eine Axe mit einer Kurs 
bei darin zu befefligen. Die Are muß 
Beute ruhen, an welchem zugle 
die Vorrichtung iſt, baß über den ©. ein 
Gefäß geftellt werden San, aus welchem 
Waſſer auf den Stein sröpfelt, od. ber S. 
läuft unten in einem mit WB gefüllten 
Trog (B-trog). Gute Soe find die le⸗ 
en in — a gs 
wegen gefunden), grau u. © rün, fe 
fentiens; fie AR ie durch aufgeftrihnes 
nod härter u. dienen zum Schleifen ber 
feinern Stahlwerkzeuge. 9) &o v. m. Wep- 


in u. We le. Fch. 
— — V:in ber ab e 


Bertiefung, worin der untre Theil des Ras 
des fteht;:@) ſ. u. Scleifftein. 
Schlöifvolte —— ſ. u. Volte. 
aare, fo v. w. ſtall⸗ 
Glaoſæeifen. * 
Schi eg, ſo dv. w. Schleihweg. 
Schl&ifwerk, f. u. Pulvermuͤhle ıs. 
— f. u. Bapfen (Zim⸗ 
merm.). 
Schlöifgehent, eine Art des Zehents, 
wo ber Behenthesr · ſeine Garbe nehmen Bann, 


wo er will. 
f.), 1. Schleifen. 


Schi 
waare, f. u. 


Schlöifgeichen 
er leichter Bügel für junge 
e. 


Schlörke (Tinca Cuv.), Fiſchgattun 
der ſchmalkoͤpfigen —2 * ae 
aus ber altuna Karpfen) üdens u. Afs 
terfluffe kurz, @enfloffe nicht geftachelt, 
Schuppen u, Bartfäden klein, a ganz 
unmerdlih. Dazu die Art: gemeine 
©. (Cypriaus tinca), kurz u. breit, oben 
ſchwaͤrzl. grüsbraun, an den Seiten fhmärg- 
lid gelb, unten heller; in ſchlammigen 2 ⸗ 
en 
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AS ur ERRTIS un an 4 


Schleim 


en von fetter Erbe u. von Wafferthieren 
lebend, gibt durch ben Mund einen Ton von 
fi, — ſchnell, haͤlt eine Art Winter⸗ 
f&lat, ha t gutes, doch wegen bed Schleims, 
wolit.er überkleidet in ſchwer — 
Ruchens®, 


1) Chaos, Bitte), HR 
— eine 
238* —— geſammten 
re hr bes 2 ms abgeſon⸗ 
derte, daher mehrere innere Räume bei or⸗ 
an. Körpers auskleidende, thier. Fluͤſſig⸗ 
eit, von ziemlich dicker — ſo 9 
"fie ſich in Faden ziehen läßt. "Der ©. i 
durchſcheinend, von weißer, bisweilen leicht « 
gelbliher Farbe, ſchlũ anzufühlen, kleb⸗ 
zig, obme Geruch n. Seſchnack, meiſt mit 
etwas Waſſer Derbunden, mit demfelben 
ſchãumend, ſpeciſiſch Aterer als Waſſer u. 
alkaliſch veagisend, bat bie meifte Aehn⸗ 
lichkeit mit dem @iweißftoffe, unterfdeidet säsume) 
fi von bie em durch bie mangelnde Gerinn⸗ 
barkeit. ben fo bat ber — 
mit dem Are u. geht in manchen Brufts 
Erankheiten ganz unmerklich in benfelben 
über, ohne eiternde — Der S. 
unterfcheidet ſich von dem Eiter, daß er auf 
dem Waſſer, nameutl. Salzwaſſer, ſchwimmt, 
bef. wenn er Luftblaͤschen enthält (ohne dieſe g 
ſinkt er aub zu Boden). Er enthält wenig 
u. nit immer Körner; nur der Naſen⸗ 
a. Luftröhrens S. hat Körner. Mit 
Waſſer gemengt u. er A Ser 
durch hartes —X en zugemiſcht, 
ſondert er ſich richt als Gallerte ab, wie ber 
Eiter (f. Lungeneiter). Anders find die Re⸗ 
fultate, wenn er mit Kiter, eiterartigem 
Stoffe 2c. vermiſcht ift, ob, abnormer wird. 
“Der S. wird in ben S-dirlinen ob. S- 
»älgen ( Clandulae ‚mucosae Folliculi 
mucipari) abgefondert u. auf den Flächen der 
Sshäute ausgebreitet, wenn man nicht bie 
x ſammte Schautfläce für das abgefonderte 
rgan halten will. * Der S. iſt nach den vers 
fegiednen Organen, in- — er vorkommt, 
felbſt einigermaßen qualit min malen 
u. bekommt wohl hiernach auch v — 
Namen: Rotz od. Naſen⸗S., Darm⸗ 
S. x. Er dient dem innern Höhlen, in wel⸗ 
chen cr fih befindet, zum enden Uebers 
zuge, u. —— Auge ede bewirkt, 
.. ne ‚wenn an irgend 
telle ein — Mangel —— 


— 3: 8. bei Entgänden — 
ſes, der Garnroͤhre u. 3 Da ber 

überzug im Iunern bes : ee * 
fcheint, wo ſich die äußre nach innen 


umfalägt, wo alfo theils Eußre Dinge in 
ben Körper eindringen 


mittel ꝛc., theils offe aus dem Innern 


„wie Luft, Rahrunges ma 


* au air & folder eine Samen, 
arn, Darmkoth x., fo leuchtet ein 
weile: Schaͤdlichk nte Ar 
zus — Es kann ber &, 
in kran 


— Be ©. — 
n. 2) ( EChem — iſt entw. ae 
* —S — en 
* 0) iſt einer der naͤchft e — 
flanzen, welcher faſt ohne Ausnahme 
in. ig vegetabil. Ken fi vorfindet, in 
n berfelben aber überwiegend iz er 
en) A geruchlos, faft unſchmack⸗ 
baft, vertro Fuel am ber Sue zu einer feften, 
burchſcheinenden Maſſe, Löft a in 4: e 
auf u. ftellt & eine te 
figteit dar, laßt fi rag A —* 
er aus ben Vegetabilien ausziehen. In 
ther u. Wei ngeift loͤſt er fich nicht auf, 
mer 3. * e mit Waffer arſchbar. 
erfäure gibt er außer Klee⸗ u. 
— Po nei eine eigne un 35 


— — ter, b 
Feten “ = 


kol —— a, kohlenfaures Gas 
brandige Ssfäure wit —— Branbigene 
Dele, u. binterläßt viel Kohle; biefe 
nach dem Verbrennen Aſche zurüd, in w 
—— gran auch 
alk, bioweilen einiges Kali u. 


bla ı®, 
ber Oberfläche vieler Kamäle ır. innem 
ume des thierifcgen Körpers abgefonbert 
u. zeigt je nad ben Orte feiner Entitehung _ 
get a eg en fprd 
eit. er 
ſichtig weiß, ne ‚ gelb grünlt; " 
im frifchen, wafferba en Zuſtande tft er 
— — ge⸗ 
rinnt nicht in 


ſelbe * — — die verduͤnnten Mi⸗ 
neralfänren m. $ie Plangenfäuren loͤſen den 
Berfegung 


Ele 
alien, nicht den getrockneten — Ger⸗ 


er, ben en 

ln ꝛc. en Rafens®. enthält 

u, Berzelius: ©. 5, Eiweißftoff O,m, 
ae 0,0, falyfaures Kali, ar er 


248 Schieimaal bis 


Warfer 98,11. Ballenblafen=®. ift vom 
Sallenftoffe gelblich gefärbt; ber ©. ber 
arnbiafewirdburdsXrodnenrofenroth. 
einer, kein Albunim enthaltender Thier⸗ 
&. wird durch Pißrinfalpeterfüure gelb ges 
fällt. 3) rem , eine dickflüſſige, dem 
Eiweiß an Confiftenz ähnl. Arzneibere i⸗ 
tung, bie bald für ſich allein, bald verbünnt 
od. mit Waflern, Syrupen u. a. Mitteln, 
theils zum äußern, theil6 zum innern Ges 
brauch angewendet u. ohne Tonberlihen Bes 
ſchmack if. Ihre Darftelung gründet fi 
auf die Abfcheidung u. Ausziehung bes in 
den Begetabilien bald mehr, bald weniger 
enthaltnen Seftoffes vermittelft einer waͤſſ⸗ 
tigen Flüffigkeit. Mehrere Pflanzen ents 
halten diefen Ssftoff in vorzügliher Menge, 
B. die Saleps u. Altheewurzeln, das 
bar el⸗ u, Wolltraut, ber Leins, Quitten⸗, 
ockshorn⸗, Floͤhſame. !’ Aus diefen Subs 
ſtanzen gewinnt man daher theils durch blo⸗ 
* usgießen u. Einweichen in kaltes Waſ⸗ 
er, theills indem fie bamit gekocht werden, 
einen ©., ber nad) Maßgabe ber Quantität 
bes dazu — aſſers u. je nachdem 
daſſelbe eine laͤngere od. — Zeit damit 
in Berührung geſtanden, eine. verhältniß⸗ 
mäßig dickere od. bünnere Befchaffenheit bat. 
Außerdem erhält man foldhen ©. durch Auf⸗ 
loͤſung bes arab. Gummi u. duch Aufs 
weihen u, Berreiben ber Traganthe mit 
Waſſer. Nie dürfen dieſe se in zu großem 
Borrathe angefertigt werben, da ſie fi 
nicht lange halten, fonbern ſchon nach wenig 
Kagen ſchimmlig u. fauer werben. Die ges 
braͤuchlichſten Sse find: derarab. Gummis, 
Kraganths, Altheewurzels u. QAuits 
tens®. Der ©. wirkt vermöge ji 
Miſchungsverhaͤltniſſes faft ausſchlleßlich —9— 
bag Zellgewebe; er wird hauptſaͤchlich au 
als örtlihes, erſchlaffendes, einhüllendes 
ſchleimerſetzendes Mittel angewendet, wes 
niger zur Erhöhung der Reproduction. Der 
Thier⸗S. wirb auch ale Heilmittel, allein 
aur Auer bei Geſchwuͤren als eine die 
äußre eijung milbernbe u. das Bonftattens 
ge ber bildenden Thaͤtigkeiten befördernde 
ee ungewenbdet. Am reichlichften findet er 


2 fs in den Wegfchneden, die man entweder (O. 


ebendig auf Geſchwüre aufbindet, od. aus 
-benen man burch Zerquetfchen u, Reiben eine 
ſchleimige Maffe erhalt, die man dann mit 
einem Pinfel auftragt. ?4) ©. bei Pils 
en, f. u. Arpptogamen 1. 5) f. u. Flei⸗ 
herz; &) die feinen Binnfpähne, welde 
bei Bearbeitung runder Gegenftände von 
benfelben abgebreht werben; @) feine bieles 
&elder Leinwand, f. d.ur. (Pt., Pi.u. Fch,) 
Schlöimaal, ſo v. w. Bauchkieme. 
Sehlöimabführende Mittel, |. 
Phlegmagoga. 8 - absenderung, 1. 
Schleimhäute. 
Schlöimapfelbaum, bie Pflanzens 
gatt. Crateva. - 
Schlöimasthina, ſ. u. Aſthma. S. 
auswurf, ſ. u. Auswurf. S-bälge, 
ſ. u. Schleimhäute u. Schleimfäde, 


BSchleimfisch 


Schlöimbänder (Ligamenta muco- 
sa), Bänder, fowohl an bem Hunde, ald an 
dem Kniegelenk, ſ. Kußbänber «; fie dienen 
zur weitern Verbreitung ber Gelenkſchmiere 
(f: u. Gelenk) u. Da das in den Kapſel⸗ 

ändern bes Knies efinblide, durchſichtige 
Gelenkfett zu überziehen u. zu befeftigen. 

TEBIEIMBATERKIRBE, ſ. Acanthus 
mollis. 

Schleimbeutel der Flöchsen, 
f. Shleinfäde. 8-beutelkrankbei- 
ten, beftehn beſonders in wäfjerigen Ers 
gteßungen in die Ssbeutel (f.Ueberbein, Hy⸗ 
grom); feitner kommt es zu Entzündungen 
u. Bereiterungen. S- bräune, |. unt. 
Bräune 1), S- brechen, ſ. unt. Erbre⸗ 
den ı. S-brust, gemeine Bezeichnung von 
Orthopnõe. S-drüse des Gehirns, ſ. 
u. Gehirn so. S-dräsen, f.  Scleins . 
bäute u. Luftröhre. 8 -durchfall, ſ. 
Diarrhöe. 

Schlöimeisen, f. u. Darmfaiten ». 

Schlöimen, 1) beim Abkochen u. Ein⸗ 
weihen Schleim entwidelnz; 8) mit Schieim 
übergogene Fiſche, als Aale u. Schleihen, 
bure Abreiben mit Salz reinigen; 3) f. u. 
Zleifcher ». : 
* Schlöimer, die Pflanzengatt. Cliba⸗ 

um. 

Schläimfieber, f. u. Fieber vun 

Schlöimfisch (Blennlus), 1) Gatt. 
der Bruftfloffer nad Linnez bie Bauchflofe 
fen figen vor den Bruftfloffen u. haben nur 
2 Strahlen; Körper lang u. zufammen« 
J die einzige Rückenfloſſe hat cinen 


biegſamen Strahl; halten ſich gemeinſchaft⸗ 


lich zwiſchen Steinen auf, haben ſchleimige 
Haut, einige find lebendig gebaͤrend; wie⸗ 
der getheilt in: a) Pholis (Spit;⸗ 
Topf), Eenntlih, baß ber Kopf ohne Ans 
bängfel ift, die Zähne aber in einer Reihe 
fliehen. Art: Bulkert (Spiskopf, 
Meerlerhe, Seegrundel, Bienaius 
ph. L., Ph. Cuv.), Körper olivenfarbig, 
weiß u. ſchwarz marmorkt; Seitenlinie 
krumm, Nafenlöcer röhrenförmig, mit in 
Kreis geftellten Faſern; im Mittelmeer u. 
in der Dr %p) Centronotus 

. Schn., Muraenoides Lacep., Buts 
terfifch), hat Meine Bauchfloffen, platt 
gebrüdten, langen Leib; die glei) hohe Rü⸗ 
denfloffe geht über ben ganzen Rüden ı. 
at ſtachelige Strahlen u. mehrere Reihen 

ähne. Arten:gewöhnt. B. (Schmork, 
C. gunellus Schn., Blennius gunellus Z..), 
at in der Rüdenfloffe 10 ſchwarze, weiß 
eingefaßte Augen, gelben, I hwarz gefleck⸗ 
ten, unten weißen Körper, wohnt in den 
europ. Meeren, frißt Beinere Thiere; ’c) 
Biennius (Sehleimfisch), hat meift 


. an dem Kopfe Füblfäden, die langen Zähne 


fleden in einer Reine. Arten: Meer⸗ 
papilion (B. ocellaris), HRüdenfloffe fehr 
ausgejhweift, mit ſchwarzem, weiß einge⸗ 
faßtem Augenfled; Seelerhe (B. gale- 
ritn), mit Häutigem Querkanım auf dem 

Kopfes 


Bo 0 Zu 


RR m u was SU 


Schleimfluss bis Schleimhäute 


Kopfe; Aalmntt.r(Aalfrau, Aals 

roppe,B. viviparus), Rafenlöcher gelb, 
Iamangefiedt, in 2 Röhren ausgehend, lebt 
auf dem runde der Dftfee, bes Norb= u. 
Eismeers von Gewürm u. Krebfen ; ges 
biert Icbendige Junge, von denen fie oft 
200 bei ſich Hat. Die im Finſtern leuchten⸗ 
den Sräten werden durchs Kocden grünz 
wenig gegeflen; Rothtopf (B. erythro- 


cephãalua), mit mennigrotfem Ko 5 Bol. 


Spigkopf. r. 
Schlöimfiuss (Blennorrhoea), ! ab» 
norme, übermäßige Abfondrung von Schleim 
von den Schleimhäuten ohne wirkliche Ents 
ündung u. Verſchwärung; Folge von ers 
Vapter eizbarkeit ob. Atonie der Schleim⸗ 
haͤute, kriliſch in Folge andrer Krankheit, 
od; felbft auch, wenn er zu ſtark u. anhals 
tenb wird, eine Auflöfung des ganzen Or⸗ 
anismus, ale 8-schwindsucht, her⸗ 
Beifäprend. 2Behandlung, bie nachſten 
Urfachen berückſichtigend, iſt einmal gegen die 
erhoͤhte Reizbarkeit gerichtet u. erfordert 
Mittel, die dieſe herabſtimmen (RNarcotica, 
demulcirende Mlittel), od. gegen die Atonie, 
wo ton. u. abfiringirende Mittel an ihrem 
Drte find. »Arten des &ses find: Kas 
tarrd, Shuupfen, Gonorrhböe,Harns 
blafentatarrh, Shleimbämorrhois 
den, Leukorrhöe. Der S.desDärm- 
canaln entficht gern bei Schwäche des 
Darmeanals u. ift bie vornehmlichfte Urs 
pe ber Wurmkrankheit; es entftehen von 
allerlei Verdauungsbeſchwerden; ber 
Schleim geht oft in beträdtl. Menge ab, 
ohne Stu wang, gewöhnlich mit Koth vers 
mifſcht od. Ihn umwickelnd; in ber Regel ift 
ex mild, gerudylos, ungefärbt, behnbar. Der 
Burmfchleim ift zaͤhe, gallertartig, koͤrnig, 
farblos, durchſichtig, oft gefellt fih S-bre- 


: hen hinzu u. zulegt Zehrfieber. Pat.) 


Schlöimgewächs (Meb.), ſ. Polys 
pen (Ehir.) u. Schleimpolypen. - 
Schlöimgrundeln, f. Grundeln 3 
Schlöimhämerrheiden, ſ. Häaͤ⸗ 
morrhoiden ı. 
: Schlöimhäute (Membranae muco- 
sae), die nad) dem Innern des Körpers 
umgefchlagenen Integumente (f: u. Haut). 


Dean tanz an ben Son unterfcheiden a) fü 


als Haupttheil bie Umkleidung des ganzen 
Speifeorgans vom Wunde an bis zu dem 
After, u. ° m) eine Verlängerung nach eins 
ee Körpergegenden, u. zwar !an) in 

verfhiebnen Räume der Mundhöhle u. 


ter aud durch bie Ausführungsgänge der 1 


— in bie innern Räume dieſer 
Drüfen, feldft * pp) in die Nafenhöhle, in 
welde fie durch die äußern Nafenörfnungen 
ebenfall6 eine Bulhlagung mar) °cc) 
von ber Nafenhöhle in den Thränengang 
u. Thränenfad, u. überhaupt Las Thraͤnen⸗ 
foftem, welches mit der innern Umkleidung 
ber Augenlider u. der vordern UmBleidung 
des Augapfels zufammenhängt, two dber 
dann befondere auf bens Rande ber Augens 
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lider ebenfalls eine Umfchlagungsftelle ift, 
wo das äußere u. innare Hautfuftem in eins 
anber übergeben; ? dd) von ber Nafenhöple 
aus in bie Euſtachiſchen Trompeten u. durch 
diefe in das innere Ohr; * ee) von da In bie 
Luftröhre u. die Lungen, als Haupttheil der 
ganzen Innern Verbreitung; * Ef) unterhalb 
des Zwerchfelles von dem Darmcanıle aus 
dur den Ausführun sang des pankreat. 
Saftes in bie innern Räume des Pankreas, 
u. gg) durch den gemeinſchaftl. Ballengang 
in die Ballenblafe u. die Innern Räume der 
Leber. !! Außerdent find aber noch auf der 
äußern Körperflähe mehrere Stellen, wo 
us Umſchlagen ber äußern Integumente 
n innere Körperräume Statt bat u. ebens 
falle &, bilden. Hierher ae die innere 
Bekleidung bes äußern Gchörganges, bie 
Schleimhaut ber Milchdrüſen der Brüfte, 
welche durch die Bruftwarzen in die nn 
meinen Hautintegumente übergeht; bie S⸗ 
baut der Zeugungsorgane u. ber Harnwerk⸗ 
zeuge, bie hauptfädylichfte biefer Klaffe, die 
von den äußern Benitallen aus, in verfchies 
dener Weife, nad den Geſchlechtsverſchie⸗ 
denheiten nad innen fih umfchlägt u. bier 
mannigfallig fi verbreitet. "Wenn das Mite 
telfleifh auch eine beftimimte Grenze zwi⸗ 
fern biefer Schleimhaut u. ber allgemeinen 
nnern macht, die bier in ber Nähe fich in 
bem After endigt; fo bat biefer Theil ber 
äußern Hautbedeckungen, bef. beim weibl. 
Geſchlechte, doch ſchon in feiner Weihe u. 
reichlichern Abſonderung von Feuchtigkeiten 
Andeutungen der Annaͤherung zu einer S⸗ 
baut, od. ſtellt ſchon eine Art von Mittel⸗ 
gebilde beider Hauptfyfteme dar. "Man. 
unterfcheidet an dem S-hautsysteme, 
wie an der äußern Haut, eine freie Obers. 
flaͤche, die aber hier nad) innen gekehrt ift, 
don ciner auffigenden, welde durch Zellger 


-webe meift mit Muskeln verbunden tft. Bel. 


den äußern Hautbedeckungen ift dies Bells 
ewebe meift Ioder u. bie unten liegenden 
usteln find meift auch auf eine beftimmte 
Weiſe durch aponeurot, Ucherzüge von dem 
Sauptfufteme getrennt. Bei ten S⸗n aber 
verbindet fi die auffigende Flaͤche meift 
nur durch kurzes Bellgeivebe Ioderer od. fe⸗ 
er, nad der Verfchiedenheit der Organe, 
od. unmittelbar mit Muskeln, u. zwar PN 
muskeln. An einzelnen Gtellen fügen fte fi) 
aber auch an Knorpel u, bichteres Faſerge⸗ 
webe ja an Knoden (in der Auftröhre, am 
Zahnfieiſche).“ Eine befondre Eigenheit ber 
nnern freien Fläche der &. find die Uns 
een, od. die mehrern Erhebungen u. 
ertiefungen, bie fie an den meift.n Stellen 
bildet, indem entweber die unten liegenden 
Theile ſich ungleich ausbilden (wie bie Ner⸗ 
venwärzchen ber Zunge), od, bie Schleim⸗ 
baut in alten gi tift, an welden auch 
die Muskelhaut Thell nimmt. Hinfichtlich 
ihrer Entſtehung kann man ſchwerlich wohl 
bie S. als auf dieſelbe Art, durch Berlins 
gerung der äußern Haut — — 
innen 
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innen erlären, als fie fih ausgebildet als 


— 


en zeigen. 
erfolgt woh 


te Bildung 
r gleichzeitig u. cher von 
innen nad) außen u. Dies von mehrern Punks 
ten aus. !° Die S. beftehen aus denjelben 
Schichten wie bie dußere a ; allein diefe 
Binnen nicht fo allgemein, ja felbft in ben meis 
ften Sn gar nit wahrgenommen werben, 
ges fie ftellen fih als ein verſchmolzenes 
anzes bar. Unterfcheibbar find fie gen 
nur in der Mundhöhle, ber Gpeiferöpre, 
dem Magen, bann an ber Eichel, tm Bes 
Hörgunge, überhaupt an den meiften Uebers 
angefteilen des äußern Hautſyſtems in das 
nere, 1° Dagegen flellen in ber S- haut 
des ori reg der innern Genita⸗ 
ten u. des größten Theils des Darmkanals 
weber blafenziehende Mittel im lebenden Zus 
ſtande, noch die Maceration nad) bem Tode, 
die Epidermis bef., noch weniger bie andern 
Schichten dar. Doch kann man wohl die Zots 
ten ber &. den Gefühlwärzchen ber äußern 
t u. baber dem Warzengewebe gleich 

en, ba fie, wie jene, aus Bellgewebe bes 
‚in — auf dem rg u — 
gefaͤße, auch, wenn auch nicht überall, Ner⸗ 
ven verbreiten. 7 Die ©. find weit reichli⸗ 


mit Drüfen verfehen, als bie dußern- 


ntegumente. Insbeſondere haben bier die 
fachen Drüfen als Beine rundliche Bälge 
„bälge) ihren Sig, die wegen ihrer 
mmung, leim auszufondern, auch 
als B-drüinem (Glandulae mucosae) bes 
hnet werden, wogegen ber äußern Haut 
e Zalgbrüfen eigen find. Ihre Zahl w 
Größe ftebt mit der der Botten in entgegens 
gefegtem Berhältnif, fo in ber Gaumenhaut 
u. ber Zunge, in ben dünnen u. biden 
men. Bon den Sshbrüfen u. ihrer Thä« 
u hängt aud) bie S-absenderung 
‚ wovon bie G. felbft ihre Bezeichnung 
erhalten u. davon, baß fie der Einwirkung 
der Atmofphäre entzogen find, ihr beftändis 
es Feuchtſein u, ihre Weichheit, wesw 
% aud, wenn fie, wie in patholog. Buflln- 
den durch Anverflon, der äußern Luft aus⸗ 
gelegt werden, trockner 
u 


ven Ssn eigenthüml. Afterorganifation iſt 
die Polypenbildung, (Pit. 
— — ſ. u. Harnblaſen⸗ 
arrh. 
Schlöimbharze, ſ. Gummiharze. 
Schleimhaut, f. unt. Magen S. 
ERTL mE n Anne 
(Phiegimymenitis), bie Entzündung einzele 
ner Abtheilungen ber ap era des Körs 
an der haͤufigſten Entzündungen, nes 


ohnl. Erſchei der. Ent, 
Ban Rah verpägf. bei nerdsnrnte Mafanas 


me demute, er. meiſt 
in {A Aert een —— 
&arakterifitend. 


chlöimhöhlen , ſo v. w. Schleim⸗ 
baͤige, f. Schleimhaut m u. Schleimfäde ı. 


ärs be 


, härter u. überhaupt 1 bie Sehnen ber Muokel 
Bern Haut mehr ähnlich eg Eine = ne y 


S. cosae vesi 


Schlöisahtusten, 13 fo v. w. Ka⸗ 
tarrhalifcher Huſten; @) Huften mit Bers 
ſchleimung ber Bruſt; vgl. Schleimſucht. 

Schlöimiges Gümmi, fo v. w. 
Pflanz enſchleim, f. Schleim (Sbem.) 1. 

Schlöimkarpten, bie Karpfenarten, 
die Bleine Schuppen u. mit Schleim übers 
un Körper haben. Dazu die Schleihe, 

rige u. a. 

Schlöimkellk, Kolit, wo ber reis 
zende Stoff ein fharfer Schleim iſt. S- 
lungensuchs&, f. u. Lungenſucht. 

Se immoose, ſo v. iv. Marlabern, 
ſ. Moofe n \ 
Sehlöimmetsn der Häüt, f. Haut u. 

— —— ſo v. w. Schleim⸗ 
gewaͤchs. 


Schlöimrasselm (Rhonchus muco- 
sus), theild manchmal fon aus einiger Ente 
fernung, theils bef. durch die Auscultatton 
vernehmbares, rafjelndes ob. rödelndes 
Athemgerãuſch bei Anfammlung von Schleim 
u. a, Ylüffigkeiten in ben Luftiwegen. 

Schlithnaruhr, f. u. Ruhr « 

——— BReifitäbe, bie gufem- 
mengebunden find u. dazu dienen, die Roͤh⸗ 
ten einer Roͤhrfahrt auszupıiigen. 

Schlöimsäclichen, (09.10. Schleim⸗ 
bälge,.f. Haut = 

ch Bursae 


& ©:b mit 
Dee Ancler een Ina hr de 


—ãæãA 

feid).ihre innere bildet. @ie iAyum 
eil. fehr bünn, zart, Iodier, leicht 

bar, doch immer dicht genug, nm zu 


De a 
er Feſtigkeit u, mehr ſehnena Ratur. 
Erferes it bet ben —* 


So ſcheiden; 1 
tes bei den Sobeuteln der Fall. we die 
8S-.schelden (Bursae mucosse 


rtig in K in ben 
ar Oi Sala 

Gehme ed: um einen 
an, daß 
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nen gemadten @infänitt a 


fihtbar zu madıen, muß man, warhbemmas 
das Mustelflei 


Bas hat, die Setne bie’ zum Gig-des 


3 
* 


Schleimsäure 


&en u. ber innern Flaͤche der Sehne fo, 
daß fie die Infertion der Gchne ganz vers 
bergen; andre hängen ber Gehne am uns 
tern Theile berfelben, meift nicht weit von 
der Infertion der Sehne⸗ an; noch andre 
findet man zwiſchen ber Sußern läche der 
&chne u. den äußern Teilen. * Die in ih⸗ 
nen abgeſonderte Feuchtigkeit entſpricht völs 
ig der in ben Gelenkkapſeln abgeſonderten 
Eynoia. © Der Hauptnupen ber ©. ſcheint 
darin zu beftehen, daß fie den in ihnen ab⸗ 
gefonderten Saft in fi aufbewahren, ber, 
um bie Sehnen immer ſchluͤpfrig zu erhals 
ten, ihnen aber fo nöthig ift, wie ben Bes 
lenkkapſeln für die Bewegung ber Knochens 
enben' gegen einander. Man findet daher 
aud nur, an äußern Gliedmaßen u. bef. 
an foldien Gtellen, wo Gehnen an and. 
Sehnen, an kigamenten, Knorpeln od. Kno⸗ 
den anliegen. Dod gibt es au S., bie ih⸗ 
ven ir — die Höhlen ber — * 
offne Mündungen ergießen; gegenſeitig er⸗ 
6 einen andre — — — aus ben 
elenkkapſeln aufzunehmen, Ein anbrer 
Fr en der S. ift ber, die Bewegungen ber 
ehnen zu mäßigen u. zu verhüten, baß fie 
nicht aus ihrer Tage gerüdt werden; zus 
gleich gewähren fie den Geh 
teichend freien Spielraum, um der Zuſam⸗ 
menfegung der Muskeln leicht nachzugeben. 
Endlich leiften fie aud den Vortheil, daß 
die Sehnen wie auf Polftern auf ihnen zus 
en u. dadurch Heibung mit andern Theis 
en vermieben wird. 9 A. Monros 
bild. u. Beſchreib. der & des menſchl. Koͤr⸗ 
ers, umgearbeitet von 3. Ehr. Rofenmül« 
r, Lpz. 179, Kol, (Pit.) 
Schlöimsliure, !'&en. Zeihen M + 
2 en — Säure, von 
eele en „ce 
des Milch rs, Summis, Schleimo ıc. mit 
Salpeterfäure. 1%. Milchzucker wird mit 


4 x. üure von La u. 1%. 
Beier bis zum Aufhören bes Aufbraufens 
erwärmt. Bein Erkalten fällt S. als weis 
des ulver nieber; ſchmeckt ſan⸗ 


kryſtallin. 
dig ſaͤuerlich, die Pfla 
68 ebenden: Waſſers, nicht in 


eine Doppelverbindun 
beider Säuren E bilden t. 3Die ©, 
neusralifirt 2 At. Bafls, indem die 2 Ur. 
fer burch Hequivalente von Mes 
talloryben : werben, ı8 bildet Sıuau- 
ve Sälne ( muckn). S-snures 
Aumeoniäk — WM -} ZAd Ai O durch 
Beberfättigung ver Säure mit Eohlenfaurem 


plattete Priemen, Lift fich ohne Zerfegung 

‚"sauresäethjloxyd, 
durd Behandlung ber — der ©. in 
Schwefelfäure, nrit Alkotzel Abwaſchen ber 
entfiandenen gefürdten Kryſtalle u. üͤmkry⸗ 


nen einen bins 6 


ohne Rüdftand, i 
st bei Behandlung ß 


ſtalliſiren aus Alkohol, ald farblofe,. durch⸗ 
fheinende, Zſeitige Hrismen darzuftellen, 
bei 158° ſchmelzbar, bei 190° ſich zerlegend, 
leicht. in heißem, fchwer in Baltem Waſſer 
löslich, aus diejer Löfung in Heitigen, in kal⸗ 
tem Wafler, altem Alkohol, Ieichter in fies 
dendem, nit in Aether loͤslichen Prismen 
Erpftallifirend, beim Sieden der wufferigen 
Löfung fih zerfegend. Mit Kali u. Ras 
ton gibt die &. 2 Reihen Salze, bei denen 
theil6 1 At. Waffer duch 1 Ute. Alkali, 
theils 2 At. Waſſer durch 2 At. Alkali ers 
fegt find. Das 8. saure SIlbereryd 
erhält man als weißen gallertartigen Nies 
berfhlag, S-saures Biölexyd iſt = 
M2PbO-+ Zaq. Die altal. Salze find 
—ã —æã Rage ı Tode vie 
. u. en 
= Abdampfen —— waͤſſerigen 
ufloͤſung der S. wird dieſe in modifi⸗ 
cirte S. umgewandelt, die weit ſaurer iſt, 
als die — aus Alkohol in quadra⸗ 
tiſchen Blättsen kryſtalliſtet, fich leichter in 
afler u. Alkohol loͤſt, deren Salze fi anz= 
ders verhalten, u. die leicht wieder in ge⸗ 
wöhnlide übergeht. Pyro⸗ od, Brenz⸗ 
,pM+tag. — Cua H. O. 4 aq., er⸗ 
’ ’ 
tt Kan, BR bie en F Hufen u. 
ſten Producte der Deſtillation der S. zur 
Trockne im Waſſerbade abgedampft u. bei 
18300 1400 ber Sublimation unterworfen 
werben, too ſich die Säure in bligen, beim 
Erkalten kryſtalliniſch erſtarrenden Tropfen 
anlegt. Das erhaltene gelblich weiße Subli⸗ 
mat wird durch Kryftallifation aus Waſſer 
gereinigt u. bildet bann weiße, lange glän« 
zende Blätter, ſchmilzt bei 180, verdampft 
unveränbderlih an.ber. 
Luft, löſt fich in 24 Th. Paltem, 4 Th. hei⸗ 
em Waſſer, auch in Alkohol leicht, wird 
durch Salpeterſaͤure nicht zerlegt. "In: deu 
pyroſchleimſauren Salzen wird das 
Hybratwaſſer ber Saͤure dur 1 Aequiva⸗ 
lent der Baſe erſeht. Alle neutralen pyro⸗ 
ſchleimſauren Salze mit metall, Baſis find 
löstidy, die alkal. leicht löslih in Waſſer, 
auch zum Theil in Alkohol, die übrigen find 
der löslich u. kryſtallifirbar. Baſiſch eſ⸗ 
igfaures Bleioxyd wird von der Säure ges 
fallt. — —— Barpytu. 
Sil deroxyd find wafferfreiz eben na 
a a ER n, 
AeO. Mau erhält fie durch Deſtillation u. 
Smalige Eohobation einer Miſchung von 10 
Th. Porofchleimfäure, 20 Th. Weingeiſt u. 
5 Th. concentrirter fäure, Abſche idumg 
durch Waſſer u. nochmalige 
von denen das 3 


liſirt, fettig anzufühlen iſt, ei 
(dene t, in ſſer wre 
nig, m * N ft m. 
Aether loslich, nicht auder Li 
flamme, in Ammoniakgas —— 
ur 
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durch Alkalien u. ſtarke Säuren zerfegt wird, 
ander Luft fi färbt. Mit Ehlor verbindet 
es ſich zu einer furupartigen, farblofen, fo 
wie ſtark aromatiſch riechenden u. bitter 
ſchmeckenden Flüffigkeit. (Su.) 

Schlöimscheiden, f. Schleimfäde. 

Schlöimschlange, ſo dv. w. Runs 
zelfchlange. 

EERIFISSERARPIEN: ſ. u. Schnus 
pfen. S-sehwindsucht, ſ. u. Lun⸗ 
genſucht. 

Schlöimstäubling (Aethalium sep- 
ticum, Lohblume, Kienrußpilz), klei⸗ 
ner parafit. Pilz, in Treibhäufern auf Holzs 
were bei feuchter tms nicht felten, vas 
rlirt in der Farbe; a) ‚ge ber &, (Fuligo 
"Slava, pallida, candida .), an alten Fich⸗ 
tenftämmen, auf feuchter Lohe, wo ihr Er⸗ 
feinen als Anzeichen bald eintretenden Res 
pemeettere od, Gewitter betrachtet wirb; 
ft eine gelbe, 
ausgegoffenen Eidotter aͤhnliche, häutige 
Maffe, außen dicht, fadig, wergartig, innen 
blättrig; verbleicht mit der Zeit, befommt 
—— — — —— — 

uletzt koͤrnig, ochergelb; p) zimmtfarbe⸗ 
der S. (Fuligo vaporaria pen in Miſt⸗ 
veeten, veibbän en; e) beannrother 
-&, (F-rufa Perf.); d) violetter &. (F. 
violacea Perf.), in fyattigen, feuchten Wäl⸗ 
bern an Fichtenftämmen. (Su.) 

Schlöimstock, verhärteter Mergel. 
. Schlöimsucht, f. Berfäleimung. 

Schleimthlere, fo v. w. Weichthiere. 
uncDleimtripper, fo v. w. Nach⸗ 

pper. 

Schlöimwurm, 1) (Scolex Müll.), 
Gattung der Plattwürmer; Leib etwas ges 
drüdt, hinten bünner, läßt ſich fehr zufams 
menziehen, bat an dem Kopfe 2—4 vorftes 
bende Sauglöcder, durch beren Vorfchieben 

ob. Einziehen der Kopf eine andere Geſtalt 
bekommt; Plage ber Fifche. Arten: viers 

——— ©. (S. qüadrilobus), mit 2 Ans 
bängfeln am Kopfe; Rieſen⸗S. (S. gigas 

Cuv., Gymnorhynchus reptans), 2—8 5. 

lang, im Sparus Rayi, S. polymorphus u, 

a.; 8) fo v. w. Bauchkieme. (Ir) 

Schlöimzucker, ſ. u. Zuder. 
Schleining, Marktfl. f. Eifenburg. 
Schlöinitz Bilgelm Johannes, reis 
herr v. S.), geb. 1794 zu Blanfenburg am 
Harz, wurde 1818 Aſſeſſor —— ttel, 
1821 Hofrath daſelbſt, 1 Miniſterlal⸗ 
rath, 1831 Piniſter u. Geheimrath; Con⸗ 
cipient der braunſchweig. revidirten Land⸗ 
ſchaftsordnung von 1881, die 1832 ins Leben 
trat, 1834 verfaßte er die neue Städteords 
nung, die Ablöfungsorbnung, bie Gemeinde⸗ 
tbeilungsorbnung,, 1887 das Geſetz über bie 
Allodiftcatton der Lehen u. das neue Eris 
minalgefegbud. (Hel. 
Schlöipen (Adermoofe, Tremel- 
lina) , 2. Zunft dee 2. Kl. (Moofe) in Okens 
neueftem Pflangenfoftem. Glatte, bleibenbe, 
bem Fifch » od. Froſchlaich gleichende Schleim⸗ 


| 


ad ausgebreitete, einem. 


Schleimscheiden bis Schleiz 


maſſen, kleben meift an Steinen ob. Pflan⸗ 
zen im Waffer, die fie oft di überziehen, 
entwideln, längere Zeit im Waffer aufbes 
wahrt, ohne zu faulen, an Fäden gereibte 
Kirner, werben, eingetrodnet Pruftenartig, 
quellen im Waſſer wieber auf. Su.) 
Schlöisse, 1) dünne, 2—3 $. lange 
gohfbapne, welch⸗ in Holzgegenven in Stu⸗ 
en u. Ställen als Lichter gebraucht werden. 
Wenn man an einem Orte verweilend eine 
Arbeit verricgtet, wird bie &. an dem Sn 
stocke aufgeftedt, einem Stode, welcher 
in einem Rn fteht u. oben mit einem 
gabelförmigen Eifen befchlagen ift, zwifchen 
welches bie ©. geklemmt wird. Dan fpaltet 
die S. aus harzigen Kieferftänmen (S-m- 
stämmen), welche nad bem Fällen eine 
Zeit lang im &reien gelegen haben. Zum 
Spalten ber Ssn bedient man ſich des 
S-nschnitzers, eines großen Meſſers 
mit gefrümmter Epige u, einem ftarken 
Rüden; 8) (Ehir.), fo v. m. Eharpie; 8) 
eine Art grober Nudeln. (Feh. u Pi. 
r — —“ ſo v. w. Schließ⸗ 
edern. 
Schlöissföhre (9-holz), bie ges 
meine Fichte. \ 
Schlölsshanf, f. u. Sanf ar. 
Schlöissheim, Eönigl. — 8 
Stunden noͤrdlich von Münden; 1 1700 
von Mar Emanuel erbaut, mit prachtvoller 
Marmortreppe, hat Bildergallerie in mehr 
als 40 Zimmern (dabei fonft die Sammlung 
von Boiſſerée, ift jegt nach München in bie 
Pinakothek gebracht), Park, feit 1822 lands - 
wirtbfchaftl. Inftitut, feit 1829 landwirth⸗ 
ſchafti. Verein (Zriptolenrea), Thiergars ‘ 
ten, Stuterei u. Stahlfabrit; 500 Ew. - Das 
bei das Luſtſchloß & un eim. (Wr.u.Pr.) 
Schlöitheim, Bik. u. Marttfl. (1700 
Ew.) im ſchweizer. Canton Schaffhaufen. 
Schlöiz, 1) Fürſtenthum der füns . 
gern Linie Reuß, an Weimar, Sacfen eu. 
obenftein grenzend; hat eignen Fürften u. 
eigne Behörden, body find Eonfiftorium u, 
Regierung zu Gera auch ben andern Linien 
———— Die Einkünfte werden auf 
100,000 Thlx. gefhägt; 8) (Geſch.), ſ. u. 
Meuß (Geſch.) aa. a3 3) Juſtiz⸗ u. Dos 
mainenamt (Herrſchaft) darin; 4) Haupt⸗ 
ſtadt des Fürſtenthums, an der Wieſen⸗ 
thal, getheilt in die Reu⸗, Alte u. Hein⸗ 
richsſtadt; Mefidenz des Fürſten, mit 
S&loß, bie obern Abminiftrationsbehörben, 
Juſtiz⸗ Berg, geiftl. Infpectionsamt, mehs 
tere Kirchen, Gchullehrerfeminar, Bier⸗ 
brauereien, WBaifens, Krankenhaus, Far 
briken in Tuch, Duffelin, Leber , Lebkuchen; 
8000 Em. Geburtsort von Böttger, bem 
Erfinder des Porzellans. In der Nähe das 
A— Louiſenburg. 5) —— An 
ber Stelle bes jegigen Schloſſes lag im Alter⸗ 
thume eine forbenwendifhe Warte; Spuren 
eines Anbaues um dieſelbe finden fi im 
12. Jahrh., die Stadt wird 1273 urkundlich 
zuerſt erwähnt, 1849 erhielt: fie ihre Die 
r 


Schlem bis Schleppkübel 


rivifegien u. Statuten. &. litt im Hufs 
tens u. SOjähr. zig viel u. brannte 1680 
faft ganz nebſt dem Schloſſe ab. Hier Ge» 
feht am9. Oct.1806, fiegreich für die Franz. 
en ben preuß. Gen. Tauenzien, f. Preus 
— Krieg von 1806 u. 1807 14. 
8. Juli 1837 brannte es wieber faft ganz 
nebft dem Schloffe ab. (Wr. u. Lb.) 

Schlem, bei manden Kartenfpielen 
alle Stiche; vgl. Whiſt. 

Schlöma (Ober⸗ u. Niebers©.), 
2 Dörfer im Amte Schwarzenberg bes kö⸗ 
nigl. fahr. Kr. Swidau, bort konigl. Blau⸗ 
farbenwerf (7000 Einr. jährlich), 450 Ew., 
bier Schaufel⸗ u. Waffenhammer, 420 Ew. 

Sehlemm (Friedrich), feıt 1833 Prof. 
ber Anatomie am mebiein.shirurg. Friedrich⸗ 
Wilbelmeinftitute u. an ber Univerfität I 
Berlin; fchr.: De arteriarum praesertim 
faciei anastomisibus, Berl. 1821; Arteria- 
rum capitis superficiallum icon nova, ‚ebd. 
1830; Observatt. neurologicae, ebd. 1884. 

Schlömmbutten, |. u. Vitriolwerk. 

Schlömmen, im Benuß von Speife 
u. Trank unmäßig u. üppig fein; baher ein 
Menſch, der dies thut, Schlämmer. 

Schlömmgras, Carex acuta. 

‚Schlämme, fo v. w. Barnfee. 
— — ſo v. w. Fe⸗ 
eſchober. 
Schlönder, 1) fo v. w. Schlendrian; 
3) fo v. w. Schleppkleid. 

Schlöndrian, 1) ein nadläfftg dahin 
ſchlendernder Bang. 8) Verfahren nach dem 
Hergebrachten. 

Schlönge, fo v. w. Blaswerk, vgl. 
Buhne. 

Schlöngel, in Niederſachſen ein nie⸗ 
driges, geringes Wehr. Schlöngengeld, 
Geldbeitrag, ben die Deichpflichtigen zu Uns 
terhaltung der Deiche entrihten. S- mael- 
ster, fo v. w. Schlachtmeiſter. S-werk, 
To v. w. Schlacht. N 

Schlönke, eine Vertiefung od. Rinne, 
welche das Walter in der Erde ausgefpült. 

Schlönker, lange, ſchlanke Stuͤcken 


- Holz, welde ald Unterlager auf Gtellagen 


gebraucht werden. 
Schlönkerbraten, Feſtlichkeit, in 
Mahlzeiten u. Tanz beftebend, welche in 
manden Orten die Dienftboten anftellen, 
wenn fie den alten Dienft verlaffen u. den 
neuen noch nicht angetreten haben. 
Schlönkert ($riedr. Ehriftian), geb. 
1757 zu Dresden; 1982 Acceffift bei ber 
damal. ®eneraluccisrehnungserpebition in 
Dresden; 1785 erpedirender Gecretär bei 
dem geheimen Binanzcollegium. Später warb 
er wegen Rernachlaſſigung feines Dienftes 
u. zu freien Tones in feinen Schriften aus 
dem &taatsbienft entlaffen u. begab ſich 
nad Tharand. 1812 ward S. Exrpedient zu 
BDippoldiswalbe; 1815 Lehrer ber beutfchen 
Sprache an der Kunftalademie zu Tharand; 
ft. 18265 fer. die hiftor. Roman: Friedrich 
mit ber gebißnen Wange, Lpz. 1785 — 


Is 
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5 Thle.; Kaifer Heinrih IV., Dresden 
17881795, 5 Xhle.; Graf Wipr.ät v. 


Groitſch, Zür. 1789— 95, 8 Thle.; Morig, 
Kurfärft von Sachfen, ebb. 1799—1800, 4 
Thle.; Die Bürger u. Bergknappen von 
reiberg, a 1799; ea Per zu 
ahiens Weimar, ebd. 1799-1808, 8 de, 
u. a. m. (Do. 

Schlöppbusch,, Bünbel_ fperriger 
Dorne, fäherförmig an eine 4-5 F. lange 
Stange gebunden, mit welder man Holz⸗ 
gea ia fehr Iodrem Boden gleidy einer 

age übergeht, um fie mit Erbe zu vers 
mengen. 

Schlöppe, B) eine ertiingerinn bins 
ten am Mänteln u. Srauenzimmerlleibern, 
melde ein ziemliches Stud auf die Erbe 
reiht u. im Gehen auf der Erde Hingezos 
gen wird; daher ein mit einer S. verſehe⸗ 
nes Kleid ein S-Kleld. Doch bat man 
auch Sen, welche ein bef. Kleidungsftüd 
find, oft von and. Stoffe u. and. Farbe ale 
das eigentl. Kleid; fie befteht aus einem 
langen Stüde Beug, welches in der Taille 
befeftigt wird u. hinten lang auf bie Erbe 
herabreicht; ehemals trugen alle Frauen⸗ 
zimmer vornehmern Standes Sen, jegt nur 
noch ale Hoftracht. Dann haben fürftl. Pers 

onen auhwohlM-nträger, Pagen, bie 
te &. am äußern Ende fo tragen, daß fie 
nicht ganz auf bie Erde aufftreift; 8) f. u. 
Tellereifen; 3) f. u. Papiermühle 23 4) 
die Stangen, auf welchen der Schleppkaſten 
od. Schlepptrog fortgezogen wird; 5) bei 
Stangenkünſten hölzerne Walzen, auf wel⸗ 
chen man die Stangen geben läßt, bamit 
fie ſich leichter beivegen; &) (BCBIERP- 
baum), ftarter Baum, der an einer Ka⸗ 
none od. einem fonft. Fuhrwerk, wenn ein 
Bad zerbrechen u. für ben Augenblid kein 
and. zu. befommen tft, an ber Achſe fo ans» 
gebracht wird, daß die Laft des Fuhrwerks 
auf dem obern Ende ruht, das untre Ende 
aber rudwärte auf der Erde liegt. So kann 
man das Fuhrwerk, wenn auch mühſam, 
fortbringen; @) fo v. w. Schneppe. (Feh. 

:Schlöpper, 1) eine Art langhaariger 
Pinfel für- Maler; 8) fo v. w. Harken. 

Schlöpphaken, f. u. &äbel ı. 

Schleppkappe, f. u. Schleppkübel. 

Schlöppkasten, Kaften_von Bres 
tern, worin das Erz an folden Stellen ges - 
fördert wird, wo man mit Hunden od. Kars 
ten nicht ankommen kann. 

Schlöppkette, lange, eiferne Kette, 
womit man Laften auf der Erde fortziehtz 
bamit fie leicht an Stüden Holz u. hal. ges 
legt werben Bann, hat fie einen Haken (S- 
haken, S-klammer). 

Schlöppktetd, f. u. Schleppe 1). 

—— „Erzkübel, der auf 
der einen Seite flach iſt; er wird. in flachen 

chachten gebraucht, wo er mit der flachen 

eite auf den Schadtftangen liegend in die 

be gezogen wird. Das Befchläge auf dies 
er ſtachen Seite Heißt S- Kappe, 
j chl&pp- 
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— Laergn Fiſchernetz, das 
unbe bes ns 


fortgegogen 

er endigt fih das Nep in einen Garn⸗ 
m fo. ie es:aud A sack. 

i ſtarkes Tau, an dem 


em or ein —— Segeln unfähig 
gewordnes fortzieht; 8) Seil, welches Am 
— Wallfiſche um den Schwan, 
unden wird, bamit man ihn fo in das 
ziehen Bann; 8) (Prolonge), f. Avancirtau. 
Schlöpptonnen , Zonnen mit ders 
felben Einrihtung wie bie Schleppkübel. 


— ‚fov.w. —— 
Eppirense, renſe. 
ee (Kriegew.), fov. w. 
— A, Feldgeſtänge, wel⸗ 
fue e 
— m Fißer Bolten he ebt; Pr "Stans 
— t, ſ. u. Zehent 
) | u. ehe u 
Schier, ftarke Dante, fo breit u. fo 


ker, fü 
lang als der Kiel eines Schiffes, unter ben 
man. fie im Waſſer befeftigt, we fie 
mit a — ug Baaholz vers 
fehen ift eiten eiferne Raje 
bat, um Zauc Hi Sindurd zu zien, Nachdem 
nun an bie &. mehrere ſtarke Taue mit Fla⸗ 
Bien a gehaket worden, läßt fi burch 
inden auf diefelben das Schiff herauf auf 
ea er sieben 
euem zu Balfa tern. 
—— Da eſch. Bed. ), 4: 
o —— 


she um, m, (aß bee un fü 


—— von Polen, Mark nr — * 
ieders u, — Ben Gr 

ſchaft Glay (gewoͤ * Boͤhmen gerech⸗ 
— Mähren; g ee zu Dolen, dann 


‚Berzögen de g 
—* * — m mit —— * 


kannne 

wit —* der enthümer 
Bean Derame: © er redet 

im Handel nach preuß, Cour., m 


if find 


‚um es nn In) u. fich n 


— bis ge (a. Geogr.) 


nt — ——— wovon Tr} auf 
Be vn ark ig Tr u. das Stüd, den 
— ff 5 a Ha 18 Gr. 


4 Pf x för. 
ger., = 6: = — r. 3 
= 9% Gioͤſchel, ſchleſ. Pf. 
ob, Pr Ueber de alten Maße u. Ge⸗ 
nihte, bie theilweife noch im Gebrauch 
ſ. Breslau mn. (Wr. u. Pr. 
hlösien (n. Geogr.), 5 Siros 3 
des preuß. Staats, gebildet aus dem 
XX we. preuß. — — der Graf⸗ 
t @lag, einem ie bes ehemal, Kr. : 
Kroffen u. aus dem — Antheile an — 
Oberlaufig; ? ge nztan jranbenbur Pos 
en olen, Krakau u. Galizien, d 
ähren, Böhmen, das Königreich & 
= u. die preuß. Prov. Sachſen, enthält 
7415 AM. Die D erfläce biefer Prov. 
eg — bie ganze rechte Oder⸗ 


a8 eine e mit niebet = — 
3 bie linke iſt längs ber oͤſtreich. u. 
renze Sebirgslaud, übrigens abo 


Ben u. nördlicher auch 5 * 


to 
es Sudeten (f. d.) 
— d, mit feinen X edlen 3 wohlte 


her Kamm, Ifar A e engebirge, 
Gebirge u 1 (ie — © Bige 
eſenke un Karpathen 


berau Sa ae bie * 


ma 
gan 


Site un nu bie noch aus & 


—* glüffe find: bie 


. (mer a ‚ fäwanıı Eifter ei bie Weis 


I, bie Elbe, Ifar u. bie DMorawa 
‘ar, Bi entipringend). Scht e 
Aterber Misbnigfanal i 2 

els rc. 
Band ten wenige u. faft alle unbeträgtl. 3 
e ift be un 1 ML lang, 


epart. 
— Breit. Im Ganzen i 


m wehlangebaut, am uchtdar en nr — 
auf der linken —5 am unfruchtbar 
s ften in böhern Gebirge u. auf ber teten 
ge Sderſeite; die fanbi — mpfigen u. ei 
On. fm Sande bier find ‚re verb 
urbar worden. © 


*. der — — 


ER: U en 


Schlesien (n. Geogr.) bis Mchlesien (Gesch.) 


Bon Mineralien liefert S. viel Eifen 
(800,000 Etr.), Zin? (200,000 Etr.) u. Gal⸗ 
mei, etwas Silber, Kupfer, Blei, Kobalt 
u. Arfenit, Steintohlen, Kart Schwefel, 
Bitriol, Sal eter, Aaun, Töpfer u. se 
Hanthon, Ikererde, Marmor; 
biefer, Mühle, ann u. Quaberfteine, 
Kal ae ee — 0, ya "gina 
— ‚ viele Mine⸗ 
vala uellen aber kein Küchenfalz. * Em. Ende 
— - un 
elifye, 1,857, atholiken (unter denen 
eek mehr. Tauſende fogen. Deutſch⸗ 
je Chriſtkatholiſche find), 800 Herrnhuter FR 
u. 28,700 San) est mag die Einwohner⸗ 
geht wohl 8,100,000 Köp — ſie 
ae 148 Städte, 36 36 Marttfleden u. 
Dörfer u. Eolonien. Sie find Deuts 
för od. Slawen (lehtre poln. u. wenb. 
Stamme), weldhe deutfch, poln.u.wend. 
teben, "Die Ev. ai en fib mit 


mehr als w Ya Thlr. it den Sans 

ei liefertes es ſcheint der Leinwandhandel 
aber zum Theil durch eigne Schuld’ gelitten 
£ a baben, indem, um mar recht wohlfeile 
einwanb zu efern, man ed au der Aualitaͤt 
abgehn ließ. u IR HE 
Breslau — — * Ar 
berg, nt, Lauban, , Schmies 
beber, a —— : uwru⸗ 
werri Aniver tät zu 
Breslau, Förntgl, Bitterafademie zu 
Lieguig, 18 Symmaftenr (4 zu ww Breslau, 

e 


hern —*— 
wo ſchleſ. —— allenthalben ge⸗ 
wurde u, & 
l 


23u @lbgaw, dam ee 18; Gl 

Sa emp, "geh, @ichei — 

* Panel EEE emisare 
Breslau, je zur Schlegel; logau 


u. Bunzlau)y Gem are ar Be gelegete 


. Säulen, Alummat für Path. Geiſt⸗ 


lide, medtein.shfrurg: — — 


ſfaͤmmtlich zu Breslan; NYebammenin⸗ um 
ſt ute zu lau u: Dppelnz Taubſtum⸗ 
mens u Blliim denin ſtirtut, 


— a tete m Mi 
r 
vaterlaͤud. — philbrauth: u. Dome 


asfelfäe ‚ alle zu Breslau; Verein für 
slogauifhe Geſchichte zu Blogau, songs 
miſch⸗patriot. Gefellihaft ber Fürftenth, 
Schweidnitz u. Sauer zu Sauer; ober 
Geſellſchaft der Miffen haften u. naturfors 
ſchende Sefellfchaft, beide zu Goͤrlitz. Ein⸗ 
ilunge in 8 Megierungsbezirke 
reslau, Liegnig u. Op vaein), deren 
egierungen unter dem Dberpräfie 
ln ftehn. Die ————— in Fürſten⸗ 
thümer, Standes⸗ u. 


* pau, Aintheiis, an, Tra⸗ 
chenberg, Carolath⸗ Beuthen, 5 u. 
u Uns 1 a ee ferner haben ber 
raf Henkel v. Donnersmark, der Prinz 
Biron dv. Kurland, der Graf v. ——** 
der Graf von Reichenbach » A der _ 

Fürft Püdler u. der Graf v. —*5 
8 Euriatflimmen; 86 
jeder aus dem Stande ber —* — 
in S. u. Glatz u. 6 in der Oberlau 
aus dem Stande ber Städte (26 in 
Glas u. 4 in der. Oberlaufig) u. 16 aus 
Bem —ãe (14 in S. u. Glatz u. 2 
in bes —e nun sort 
"_ fürdenSanbtagi titadt: Dress 
lau. 88 ichilh —— des ö: 
Staates; en nit ähren Eine Provinz, 


bie eo Pak: Pr —— 


Bar, gut 35 Gebirge: bie Kar⸗ 


ſſer Oder 
ora], Delſa), 


beden⸗ Hat aß: Jablunka), das ⸗ 
noch Ka! Sec eh ee 


iela,. Weidlel en 


ren Quelle bier) u. a. Leine u. 
KZudweberei; utbeilungsinbieKreife 
Troppau u Tefchenz— en⸗ 


— Rn il, —5 — 


— ter den ſlaw. 

— Jahrhunderten· n.. ra wohnten 
in ©. bie dentichen Wölfen ber Mars 
ger: Gothinen, Sfier, Burior, 

gier u. Auabden,. bie bei ber Voͤlker⸗ 
es. dem Borbringen ihrer. Stamm⸗ 
genoffen nah S. u. W. folgten. In ihre 


nfige lieſen im. 6. Jahrh. Flaw. 
—2 a en eben in bem Ges 
birge auch 


Dentfche. zurüd.. ? Das, 
Elawenvolt, deſſen Zageweſenſein fich mit 
einiger at. nachweifen- — waren 
De. Kroaten, bie. im 3. Jahrh. 
dern Slawen verbrängt: wurden, . 

Bas — Polen, &., Mühren u. Böhmen 


umfı 
s Anfang end. des 


el ln 
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der 1. Hälfte bes 10. Jahrh. &. bis yum 
Gebirge von den Polen unterworfen. Da⸗ 
mals hatte das Land aber noch keinen bef. 
Ramen, fondern zerfiel in 5 Gaue, Zlas 
Tane (die Fürſtenthümer Breslau, Brieg 
bis zur Oder u. ein Theil von Schweidnig), 
Chrowati —— Boborane 
us Bobergegend), Trebomwane (ber 
aldyau bei Klitfchdorf u. Kogenau), Dies 
defie (die Gegend zwifchen Glogau u. ber 
Laufig). * Der Name S. (von Zlofane) 
tommt zuerft um dad Jahr 1000 vor. Uns 
ter ber Regierung bes Polenherzogs 
Mieczislawᷣ (Miezko L) wurde 960 da6 
riſtenthum in ©. eingeführt u. das 
Bistbum Schmagra geftiftet, aber 1041 
nah Neigen u. 1082 nad Breslau ver⸗ 
legt, Unter dem Sohne Ka Bo⸗ 
leſiaw !. (0-1025) u. Entel Mieczis⸗ 
ĩaw Il. blieb S. eine Zubehör Polens, 
Als diefer 1043 Mönd ward, verwüftete 
der Böhmenherzog Brzetislaw 1088 
ganz S. u, verbrannte Breslau. Er behielt 
au das linke Oberufer, bis fih 1044 Ka⸗ 
mir Heraos v. Polen (1040-1058) zu 
einem jährl. Zinfe verftand. Da biefer aber 
unt. Kaſimirs Sohn, Boles law 11.(1058— 


1079) u. befjen Bruder Wladislaw 1.1079 fich 1168 


— 1102) nit gezahlt wurde, verwüfteten 
die Böhmen ©. * Das Land wurbe bamals 
durch poln. Statthalter regiert, die in Bres⸗ 
lau ihren Gig hatten. Einer von 'biefen, 
Sezek, wurde von Wladislaws I. unehel, 
Sohn, Shignemw, befriegt u. S. 1090 — 
1187 verwüftet. Sbignew wurde gefangen, 
Bladislaw ihm aber u, theilte fogar 
uns zwiſchen ihm u. feinem achten Sohn 
o 


leslamwIl. Diefer erhielt S. Krakau, 


Sendomir u. Gieradien. Unter ihm wurde 
@logau 1:09 vom Kaifer Heinrich V., ber 
durch Boleslaws Bruder —— war, be⸗ 
apart; doch nicht erobert. 1110 verlegte Bo⸗ 
Iedlaw Glogau auf das linke Oderufer. 1108 
baute er Hirfchberg u. ft. 1139 in Gewiſſens⸗ 
Biffen wegen ber von ihm veranlaßten Ers 
mordung feines Bruders Shignew. Er 
theilte feinen Beflg unter 4 Söhne; ©. ers 
Dielt Wladislaw Il. Hoc verdient um ben 
Anbau des Landes u. dur Gründung vies 
ler Klöfter u. Kirchen hatte fi unter Bo⸗ 
lesſlaw III. der Statthalter Peter Wlaft 
(1110 - 1146) gemacht; auch veranlaßte er, 
S. unabhängig von Polen wurde, 
m ale der ſchwachẽ u. von feiner Gemah⸗ 
lin abhängige Herzog Bladislaw ihn uns 
erecht behandelte, empörte er ſich, ent⸗ 
* den Herzog u. übergab die Regierun 
‚ beilen Bruder Boles law IV. Wiadislawll. 
floh mit feiner Semaplin Agnes zum Kaifer 
Konrad IN. nach Deutfchland, dod vers 
gebens fuchte er mit deffen Hülfe fein Reich 
wieber zu erobern. Nach feinem Tode zu 
Altenburg (wohl bie Burg Altenburg bet 
Bamberg) 1159 vermittelte es Kaifer Bus 
rich I., daß Boleslaw IV. 1168 den Söhnen 
Wiadielaws ©. als eignes Herzogth. abtrat, 


‚Lange, 
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Zu ©, gehörte bamals neh ber Theil von 
olen, worin Frauſtadt u. Liſſa liegen, Kroſ⸗ 
en * u a ein Theil der uk — 
. II. en unter nuabhängigen 
Serib en von 1163 — 1335. *° di 3 
ladislaws II.: Boleslawi. der 
Mierzislam u. Konrad I. führs 
ten Anfangs die Regierung gemeinſchaftlich 
u. nur nod als Lehnsleute von Polen. Kons 
rad aber ward bald Beiftlicher, u, die bei⸗ 
den andern theilten; Boleelaw übers 
nahm ben größten Theil des Lande u, feine 
auch Oberregent gewefen zu fein. Mieczislaw 
erhielt Natibor u. Troppau. Noch beſuch⸗ 
ten die fchlef. Herzöge die poln. Reichstage 
als Bafallen; ba fie aber nad) bes Herzogs 
Heinrich von Sendomir Tode von der Beere 
bung beffelben ausgefchloffen wurden, er» 
kämpften fie fih 1109 die Unabhängigkeit. 
Bis dahin hatte in le ech t 
gegolten; um das durch viele Kriege ver⸗ 
wuͤſtete Land zu bevöltern, beriefen die Her⸗ 
zoͤge deutſche Anfiedler nah S. u. er» 
theilten ihnen allmälig deutſches (mag⸗ 
deburgifhes) Recht. Bon nun an nahm 
mindeftens Nieder» ®&. nach u. nach deutſche 
Sitte u. Lebensweife an. Als Boleslam E. 
wieder vermäplt hatte, trat er ſei⸗ 
nem älteften Sohn Jaros law — 
ab, Mit diefem verbündete ſich Mieczislaw 
1177 gegen Boleslaw; auch ber 8. Bruder, 
Konrad J. forderte, deögeiftl. Standes müde, 
Theil an der Regierung; u. 1178 kam ein 
Bergleicd zu Stande, in bem Konrabl. 
Glogau, Dieczislam Beuthen u. Auſch⸗ 
wis zu feinem frühern Befig, Iaroslam 
zu Oppeln no Neiße erhielt. Jaroslaw 
wurde 1198 Biſchof ven Breslau u, als er 
1201 Bars, hinterließ er Neiße dem Bis⸗ 
thum Breslau, Oppeln feinem Vater. Bald 
£ aud Konrad 1. v. Glogau. Boleslaw trat 
ppeln an Mieczislaw ab u. behielt @los 
gau, feitdem bilden Ober⸗ u. Nieder⸗S. 
etrennte Landtheile. u A) Nieders 
Shiefen. Bolesiaw ft. 1201 aus Gram 
über den Tod von 4 Söhnen. u2 Ihm felste 
in Nieder⸗S. fein 5. Sohn Heinrich I. der 
Bärtige; er machte ſich durdy viele Stif⸗ 
tungen um bie Kirche verbient, aber auch 
um bie Städte, denen vielen er dad beutfche 
Recht ertheilte. 1214 empörte fi vergebene 
ja jüngfter Sohn Konrad gegen ihn u. fl. 
ald darauf. 1219 brannte Breslau ab. 
Der Unruhen in Polen wegen wurde Hein⸗ 
rich I. in viele Kriege verwidelt; ale ihr 
die Stände von Kleins Polen 1228 yamı 
Bormunde ihres unmünbigen Herzogs Bo⸗ 
leslaw ernannten, mußte er, von Herzog 
Konrad v. Moaſſovien bezwungen, ber Bor« 
munbfchaft entfagen. 1 eroberte er aber 
Groß⸗ Polen, auch wurde er 1235 zum Res 
penten von KleinsPolen ernannt. Er fl, 
138; feine Gemahlin war bie fromme Hebe 
wig, die nad ihrem Tode heilig geſprochen 
wurde. "Sei U. der $romıne, fein 
Sohn, folgte; unter ihm —— die 
on⸗ 


öhne 


D 


Schlesien (Gesch:) 
; Mongolen unter Beta S.; Heinri IH. 


ng Ihrem erften Heere entgegen, bei dem 
Ser befanden fih auch Polen, deutſche Rit⸗ 
ter u, golbberg. Bergknappen. In der Ges 
end von Liegnig, wu jetzt das Dorf Wahls 
adt liegt, kam es am Y. April 1241 zur 
Schlacht. Die Mongolen drangen in bie 


chriſtl. Reihen u. die Chriſten erlitten eine 


Niederlage; 


einrich ſelbſt blieb. Doch zo⸗ 
gen fich bie 


ongolen, durch höhern Bes 


. fehl nah andern Ländern berufen, zurüd. 


on Heinrichs Ni. 4 Söhnen, Boleslam 
d. Kahlen, Heinrich IUI. Konrab u. 
Wladislaw, wurde Boleslam Herzog in 
Großs Polen, Konrad u. Wladislaw Geiſt⸗ 
lihe u, »Heinrich II. folgte, Nieder: ®&. 
allein beſihend; doch ſchon 1243 wurde Bo⸗ 
leslaw von Polen ſeiner ſchlechten Regie⸗ 
zung wegen von ben Polen verjagt u. 
drang nun auf Theilung mit Heinrich. 


‚Diefer gab ihm Breslau u, behielt Lieg⸗ 


nig, doch follte Boleslaw feinem Bruder 
Konrad u Heinrich Wladislaw, da 
beide den geiftlihen Stand verlaffen hatten, 
Theil an der Regierung laffen. Bald tauſch⸗ 
ten aber die beiden Altern Brüder ihre Bes 
figungen. Als Boleslam einenandern Tauſch 
begehrte, auch den jüngern Bruder Konrad 
befriedigen wollte, entftand 1545 ein Brus 
dertrieg u. Boleslam wurde gefchlagen. 
Auch auf einem 2. u. 3. Zuge 1250 richtete 
er nichts aus. Nun führte aber Konrad mit 
Hülfe der Herzoge von Polen Krieg gegen 
feine Brüber u. erzwang 1251 einen Theis 

—— zu Glogau, in dem ihm 
Glogau, Sagan u. Kroſſen abgetreten 
wurde. Es beftanden nun in Nieder⸗S. 
8 Herzogthümer, Breslau, Liegnig u. 
Glogau. a) Heltere Linie Breslau. 
» Seinrich III. von Breslau gründete 1350 
Brieg, verlieh 1261 Breslau das beutfche 
Recht u, rief, wie Konrad von Blogau, viele 
Deutſche ins Land, um die von ben Mongolen 
vermuteten Stäbte u, Dörfer wieder aufzu⸗ 
bauen. Er fi 1266. “Heinrich IV. der 
Rechtſchaffene, fein Sohn, ftand unter ber 


- Bormundichaft feines Oheims Wladislaw, 


der Erzbifchof von Salzburg, fpäter auch Ad⸗ 
miniftrator des breslauer Bisthums war; 
1270 übernahm er felbft bie a en 1277 
überftel ipn fein Oheim, Boleslam von Lieg⸗ 
nig, u. nahm ihn gefangen, Die Breslauer, 
die ihn befreien wollten, wurden gefchlagen, 
u. nur durch Vermittelung ber Böhmen erhielt 
Heinrich die Freiheit wieder, doch mußte er 
mehrere Städte an Boleslaw abtreten. Ers 
gm darüber, daß’ ihm ber Herzog von 

egnig fo überfallen, die Herzoge von Pos 
len u. Slogau aber keinen Beiſtand geleis 
ftet Hatten, Iud er fie 1281 zu fih ein u. 
nahm Przemeslaw von ren Seins 
rich von Liegnig u. Heinrich III. von Blogau 
geraden: r wurde deshalb von ben Vos 
en u. dem Herzoge v. Pommern mit Krieg 
überzogen, bo entließ er die Gefangenen 


"aicht cher, bie der Polenherzog ihm bad Ge⸗ 
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biet Wielun abgetreten, jeber der beiden 
filef. Herzoge aber gelobt Hatte, ihm 30 
anzen zu ftellen. Als 1284 ber Biſchof 
Thomas II. von Breslau ihm gegen Polen 
Beine Hülfe leiftete, zog er bie Einkünfte 
deffelben ein. Er wurde deshalb in deu 
Bann gethan. verföhnte er fih aber 
mit dem Bifchof u. erftattete alles der Kirche 
entifene zurüd (daher fein Beiname). Er ft. 
1290. Ueber feine Erbfolge entftand ein Streit 
zwifchen ben Herzögen von Glogau u. Liegs 
nig. Heinrih IV. von Liegnig hatte Böhmen 
in feiner Gefangenfhaft als Lehnsherr an 
erkannt, doc war Böhmen bei feinem Tobe 
nit in der Verfaſſung, dieſe Anſprüche 
durchzuſetzen, f. unten a. Endlih wählten 
die breslauifhen Stände Heinrich von Liege 
. zum Herzog, der nun den Namen Heins 
rich V. annahm u. bi6 1296 regierte. ''B) 
Yeltere Linie Liegnig. Ihr Stifter war 

einrichs II. des Krommen 2, Sohn, Bo⸗ 
eslaw Il. der Kahle; er führte mehrs 
mals mit feinen Brüdern Krieg u. wurbe 
1258 von Konrad von Glogau gefangen, 
Mit dem Bijwor v. Breslau hatte er gleich 
falls Händel, weshalb er von dem Erzbis 
ſchof von Gneſen 1357 in den Bann gethan 
wurde. Dennoch nahm er ben Biſchof von 
Breslau gefangen, aud gab er ihm nicht 
eher bie Freiheit, bis er genehmigt hatte, 
daß die an das Bisthum Er liefernden Ges 
treidezehnten in eine Geldabgabe (Bi⸗ 
chofsviertung) verwanbeltwurbe. Eben 
v Bapmı er 1277 ben jungen Herzog Heins 
rich IV, von Breslau, feinen Neffen, ges 
fangen (f. oben 1), ward bagegen, ald er 
los kam, wieder von ihm gefangen genoms 
men, Boleslaw ft. 1278. Gene Söhne 
theilten; ber Aeltere, Heinrich, erhielt 
Siegnig, ber Jüngere, Bolko, Löwenberg 
um Xntheil. an) Jüngere Sinie 

iegnitz, fpäter 2. Linie Breslau, 
eftiftet von — dem Feiſten, aͤlte⸗ 
es Vor. Als er 1200 ſeinem 

etter Heinrich IV. in-Breslau Pole 
g ob. 1»), nannte er fih Heinrih V. 

re irat an feinen Vetter, Heinrih von 
Blogau, Hainau ar, Naumburg, 
Gießmannsdorf, Wartenberg, Auras, Krebs 
nig, Milisfh u. Sandevall mit Gebiet ab, 
dennoch Tieß ihn biefer 1294 zu Breslau 
auf dem Dom burh Berrath eines feis 
ner Bertrauten aus dem Bade entführen u. 
fperrte ihn in einen Käfidy ein, in welchem 
er weber ſtehen noch liegen Eonnte, ließ ihr 
auch nit eher frei, bis er Deld, Bern 
adt, Namslau, Kanftandt, Kreuzburg u. 

itfhen für ge Loslaffung abgetreten 
hatte, fo daß ihm nur ein Gebiet ! Meile 
in der Runde um Breslau übrig blieb. Er 
ftarb 1296 an den Folgen diefer Leiden u. 
binterließ 3 Söhne, über bie er feinen Bru⸗ 
der Bolko, Herzog von Löwenberg, zum 
Bormunde ernannte, der ſich dafür das 
Schloß Zobten abtreten ließ u. die Vor⸗ 
mundſchaft bis 1305 gewiffenhaft fee: 
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Er * ben Herzeg v. Glogau Haiuan 
u. dm au wieder Belanbunsben, Bunz⸗ 
lau behielt er für fih, Hainau trat er an 
ſeine Mündel ab, für Die er auch einen gros 
Ben un fammelte. Als 1301 die Bres⸗ 
Iauer fih ihm widerfegten, ließ er ihnen ein 
Stück von der Stabtmauer einreißen u. 
telt durch bie Deffnung feinen Einzug. 
ach Bolkos Tode führte Bifchof Heinrih 
von Breslau die Vormundſchaft über Heitts 
richs V. Söhne bis 1311 u. verfchmendete 
ben von Bolko — Schatz, darauf 
theilten die Bruͤder. So entſtanden 8 Li⸗ 
nien: *ana) bie ner Eile Lieg⸗ 
nitz, geſtiftet von Wladislaw, 8. Sohne 
erzogs Heinrich V. Er hatte verſprochen, 
inem älteren Bruder Boleslam von Brieg 
noch eine Geldſumme herauszuzahlen, führte 
aber ein fo tolles u. verfhmwenderifches Les 
ben, daß er bald flichn u. auf den Steg» 
reif leben mußte. Sein Bruder Boleslaw 
von Brieg bemädhtigte ſich baher bes ‘Ders 
gthums Liegnig u. fegte Wladislaw eine 
benften aus, Nur um fo toller warb aber 
ladislaws Leben, u. bie Bauern nahmen 
Hi endlich gefangen u. brachten thn vor 


Bolesiare HI., älteftem Sohne Heinrichs 
V., einem Berfihwender, ber ſich als Aels 
tefter das Erbtheil Brieg wählte, weil er 
Hei derfelben noch berausgezahlt befommen 
folite, — ſich, als Wiladislaw nicht 
rbportion, nahm zwar ſei⸗ 

nen Better, Heinrich HI. v. Glogau, Rams⸗ 
lau, Pitſchen, Kreuzburg u. Kanſtadt, vers 
pfaͤnbete aber Goldbberg an Breslau, Rimtfeh 
an Schweidnitz u. wollte feinen Bruder, 
Heinrich VI, zum Tauſch nit Breslau 
wingen, was biefer aber nidgt annahm. Er 
. 1892. Er hatte fi Böhmen ganz in bie 
me geworfen, war zum Lan des haupt⸗ 
mann von ®. ernannt wordenu. hatte Ti 
zum Werkzeug zur Unterwerfung der Abris 
gen görf. Barken brauden laſſen. Auf 
obtenbette verföhnte er fih mit der 
Kirche u. büßte mit großen Opfern ben Kir⸗ 
chenbann, ben er fi in ben Streitigkeiten 
mit Biſchof Nanker durch Einziehung ber 
gm. Güter zugezogen hatte, Das Weitere 
er biefe Linie, f. unterm un. f. ?ecc)® 
Siuie veslan, geftiftet von Heinrich 
1., 2. Sohne velarich⸗ V.; er ſuchte gegen 
bie Beeintraͤchtigungen feines Brudbers Bo⸗ 
leslaw IM. bei dem Kaifer u. den Poleu 
vergebens Schug u. warf fich endlich dem 
Könige von. Böhmen in die Arme, fegte ihn 
1827 zum Erben ein, erhielt aber bei Leb⸗ 
zeiten bie von Böhmen vom Herzog von 


Münfterberg erkaufte Grafſchaft Gag u. 
eine Leibrente von 1000 Mark Silber, an 
den fein Land nach feinem Tode fiel (ſ. un⸗ 
ten “ Er fi. 1835. * B) Linie Ye 
erg od. Schweidnik, geftiftet von 
Bolko 1.,2. Sohn Boleslaws von Bres⸗ 
Iau (f. oben 1). Sein Landesantheil ume 
faßte das ſchleſ. Gebirge von der Laufig au 
bis zur Grafſchaft Blag. Er befeftigte Landes 
ut, Sirfäberg, Bolkenhain, Striegau, 
rankenſtein, den Graͤditzzberg, verft 
unzlau, Schweidnitz, zog beutfche Eolos 
niften herbei, ordnete die Abgaben, ſicherte 
ſich Durch ftehende Truppen gegen feine Vet⸗ 
tern u. Böhmen, —— 7— Ackerbau u. 
Handel, mit letztrem auch bie Juden. Nach 
feinem Tode 1808 theilten feine 3 Söhne 
u. tifteten 3 Linien, » aaa) Die ält 
®& tduig, war von Herzog Bernhard 
geftiftet, er ft. 1826. Seine Söhne Bolfoll. 
u. Heinrich folgten ihm, weigerten fih aber 
Die Lehnsherrſchaft Böhmens anzuertens 
nen; Bolko unternahm fogar im Bund mit 
Kafimir 111., Kenige v. Polen, den Kampf 
mit Böhmen, aber König Johann v. Böhe 
men belagerte Breslau u. jagte Kaflmir aud 
Dber⸗S., wo es dann 1346 zum Frieden Pant, 
Da aber Bolko wie Heinrich Feine Söhne, 
Letztrer aber eine Tochter, Anna, hatte, 
die Bolko nach feinem Tode adoptirte, fo 
wurde noch das Abkommen getroffen, baß 
Anna ſich mit dem Kalfer Karl IV. vermähs 


‚ Ien u. die Herzöge Bolko I. u. Heinrich 


die boͤhm. Lehnsherrlichkeit anerkennen, das 
gas ber Herzog Bolko ſowohl als feine 
emahlin Agnes Schweibnig u. Sauer bis 
u ihrem Tode behalten follten. 1352 ers 
Ieigte biefe Wermählung mit Karl IV. u. 
1868 ft. Bolto Il. 1392 aber feine Gemahlin 
u. Schweidnig u. Sauer fielen nun an Böhs 
men. *bbb) Die 2, Linie, Jauer, ftifs 
tete Heinri & ftarb aber mit ihm 1346 
wieder aus u. Jauer fiel an Sciweibnig. 
Auch er widerfegte ſich dem Anfinnen unter 
böhm. Hoheit zu treten, doch waren, als er 
arb, bie Unterhandlungen, welche zu ber 
— von Jauer u. Schweidnitz mit 


Böhmen führten, ſchon im Gange. "cce) 
Die 3, Linie, inlänkerberg‘ warb von 


Bolko 1., einem verfhwenderifhen Fürs 
ſten, geftiftet. Er verfeste Reichenbach an 
Schweidnitz, verkaufte Blag u. Franken⸗ 
fein, das auf feinen Antheil fiel, an Böh⸗ 

men, erbielt es aber nach 1385, als er 
bei einem Banket, das er einigen gefangs 
nen böhm. Rittern. bei ihrer gl gab 
n. dem ber nachmalige Kaifer Karl IV. als 
Thronerbe Königs Fohann beitvohnte, im 
Raufch freiwillig unterwarf, auf Lebenszeit 
urück. Er ft. 1841, feine Linie aber bauerte 
ort (f. unt. 20). °C) Die Herzöge v. Glos 
gau waren die 3. Hauptlinie Ser Herzöge 
vor ©., die von Konrad I. 3. Sohne Heins 
richs ll. des Frommen, herftammte & ob. 1). 
Bie diefer Bruder, anfangs zum Geiftl. bes 
fimmt, zu femen andern Brüdern, Hein⸗ 
rich 
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rich IH. u. Boleslaw bem Langen fland, u. 
wie er enbli eine Theilung erzwang, ift 
ſchon ob. 1. erzählt worden. Er erhielt das 
nördl. Nieders®. zun Untheil. Er gab der 
Stadt Glogau beutihe® Recht, befreite fein 
Gebiet von einem Theil ber —— 
von Breslaus Biſchoͤfen, vergrößerte Glo⸗ 
gau, Sprottau, Sagan, au u, Freiſtadt, 


u. zog Deutſche in das Land, Er ſt. 1273. mir 


Seine 3 Söhne theilten, doch ſiarb ber 
mittlere, Przemislaw, ſchon 1290, wie 
ältere, Konrad, 


tet ab, i ‚ob. ) u. bes 
banbeite iin Dart, &r wurde and vom Abe 


nige von Polen 1296. zum Herzog von Groß⸗ 


Polen beftimmt, die Polen nahmen ihn aber 
nit, fondern wählten Wladisiaw Loiek, ber 
bald König ward; biefer trat ihm deshalb das 
Gebiet vom Linken Ufer ber Obra bie zur 
Wurtha u. von da bis zur Nee ab. 1806 
wurde er bennod durch Zwiſtigkeit der Pos 
len mit Wladislaw Loted, Herzog von 
Groß⸗Polen. Er that ben Raubereien 
inhalt u. ft. 1809. 9 Seine Söhne vers 
loren die poln. Befigungen, in &. theilten 
4 inie Sagan, wurde von dem 
teten, Heinrich EV., gegründet u. 
währte ale Linie Glogau nah deffen u. 
des Herzogs Praemislam von Glogau Tode 
fort; v ob) die Linie an n. Su⸗ 
rau wurde vom 2. Sohne, Johann, ges 
gründet 2. erlofch wieder mit ihn um 1806. 
ce) Linie®logau ron. ae 
wielaw, bem einzigen, der ſich B n 
nicht unterwerfen wollte, geftiftet, erloſch 
3831 mit feinen Xobe, wo man Vergiftung 
argwohnte, u. 2° dd) Linie 6 mit 
Rouced l., 4. einriche IH., des 
ginnand u. auch nach deſſen Tode 1806 forte 
während. Alle biefe Linien untermarfen 
fich 2889 dem mächtigen, fehr in-fie deingens 
den Mr Könige von Bühmen. Nachdem 
Tode des Herzogs Przemislaw von Blogau 
Aheilten deſſen Bruder, bie Serzöge von 
- — ey, de ee 
n den 8. Bruber erzoge von 
Deis, Ferdinand, Cteinau. Bels e 
ſich bereits 1828 Böhmen ee 
fiir Steinau erkannte Konrad I. die Lehnes 
Serelihleit Böhmens an, worauf fi ⸗ 
wwan 1882 auch des andern Theils von Glogau 
u. der Stadt Glogau mit Liſt bemaͤchtigte. 
Hierdurch ward die eine Hälfte von Glogau 
Biniglih „la — — ng 
erzog am v. en 
seit er Hälfte, der nun diefelbe neben 
ben eigentlichen Berzögen ven Blogau bes 


. unt. ı0). 3) Ober H . 
ee 2 He bes fen 


- 


— Pen die Linie fort (f. u. x 
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mu. 
Dr 


law H., ft. aber ſchon jüngere, 

Wlavislamw, 1256. Erbinterließ4&öhne; 

PL. der ältefte, 
er 


u 
1802; *%) der 2, Rafimir Il., Her 
von Beulen erflär te fih ſchon —88 


olko l. Sao En Oppeln, ft. 


fh; 1891) endigte der Stamm; hub) Bolfo 
1. erhielt Oppeln, ft. 1868, u. nn 
„u. 
co erhielt Strehlen, mit ihm 
— er 1865 — Stamm Pak der * 
rzemislaw, zog zu Natibor, ſt. 
1295 u. hatte nur einen Som, Liesjto, 
der um 1510 ft., u. fein Herzogthum feiner 
Schweſter, vermählten Herzogin von Trop⸗ 
u, hinterließ, Außerdem war *-e) 
Gägeradert n. —— in Sber⸗ 
an König Ottokar von Böhmen 
gekommen, der bie Fanemee feinem 
natürl. Sohne Nikolas I. gab, nad beffen 
Kode 1318 fie defien Sohn Nikolas U. 
:der Semahl Annas 
a Iäfte die vom König Ichann 
von Böhmen 1811 verpfänbeten en⸗ 
thumer wieder ein u. ſt. 1887 in Ita⸗ 
lien, wohin er ben Kaifer Karl IV. begleitet 
hatte, Seine Nachfolger f. unten se. — 
bie vielen Theilungen 
nn daß zu Anfan e des 14. Jahrh. 
©. 17 regierende Sürftenhäufer 
beranden, nämlih: in Niebers®. Brieg, 
Breslau, Liegnih, Schweisnig, Jauer, Nüns 
fterberg, Glogau, Steinau, Sugar, Dels, 
a. in AÄber⸗S. ie Teſchen, Falken⸗ 
berg, Oppeln. Strehlen, Ratibor u, Trop⸗ 
zum: u. außerdem bas bifchöfl. Fürſtenthum 
eiße. Diefe Beinen Zürften waren zu 
ſchwach, ihre Unabhärgigkeit zu behaupten 
u. mußten fürdten, eine Beute Polens zu 
werben. Da aber ſowohl Fürſten als Volk 
nicht unter Polen ftehn wollten, fo fuchten 
fie Schug bei Böhmen. In Ws Tee 
gierte damals König Johann aus bem 
Haufe Luremburg. To 


von Matibor, ertte. 


war es nun dahin " 


ppau u. Zügerndorf . 
(. 
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ii oben « «) Hatte Thon König Ottokar 11. 
erworben u. es feinem natürl, Sohne 
Nikolas zur Lehn gegeben. Heinrich IV., 
Herzog von Breslau, hatte mit König Dts 
toßer II. einen Vertrag wegen ber Lehnbars 
keit von Breslau an Böhmen (f. oben 10) 
geſchloſſen, der aber bei Heinrichs IV. Tode 
nicht geltend gemacht wurde. * König Jos 
hann benugte bie Schwäche der ſchleſ. Her⸗ 
Öge, unterftügte fie mit Geld, unterhielt 
br Streitigkeiten u. erlangte baburdy nach 
u. nad) bie Unterwerfung beinahe aller (f. 
oben u.n,n,nu.f.). % Ein vorläufiger 
za Böhmens mit Polen ze 
Trenczain in Ungarn 1855 geſchloſſen, bes 
ftimmte, daß Polen allen Anfprühen auf 
die Souverainerät über ©, entfagte. "Nur 
das Fürſtenthum Neiße, welches dem Bi⸗ 
ſchofe gehörte, u. die Fuͤrſtenthumer Schweid⸗ 
nitz, Sauer u. Münfterberg waren noch uns 
abhängig. Aber aud) legires wurbe Boͤh⸗ 
men burdy freiwillige Unterwerfung Bolkos 
11. 1835 Ichubar u. Schweibni 
fielen fpäter durch die Vermählung Karls 
IV. 1352 nit Unna, Erbs u. Adoptivtocdhs 
ter bes legten Fürſten endlidy 1392 an Böh⸗ 
men f. oben »s. Neiße unterwarf ſich aber 
1342 (f. unt. «). *" Durch biefe Lehnnahme 
der ſchleſ. Fürften, hatte ſich für den Augen⸗ 
bli@ im Ganzen wenig geändert. Die Fürs 
fer behielten alle ihre Rechte, nur mußten 
e ihre Schlöffer dem König v. Böhmen 
im Kriegsfalle öffnen u. bie Kerze e 
bis an die Landesgrenze leiften. Das Wich⸗ 
tigfte war aber, daß nun Bein Herzog mehr 
auf das Beligthum feines Vetters nad 
Ausfterben von deſſen Stamm Anſpruch 
- maden konute, fondern baß bdaffelbe ftets 
an Böhmen fiel. Doc erhielten die meiften 
—3 beſ. von Wladislaw König von Po⸗ 
en Ar unten ss), ausdrüdlich das Recht, 
ihr Beſitzthum an Seitenverwanbdte vererben, 
ja felbft verfaufen zu können. III. Schles 
ger unter böhmifcher u. ungarischer 
Zaudeshobeit voun 1335 — 1526. A 
Allgemeine Gefchichte, *a) Schles 
fien unter Böhmen von 1335 — 1471. 
König Johann Fam 1337 nady Breslau u. 
nahmbafelbft von allen [ehnspflichtigen fchlef. 
Herzögen (außer Neiße, Jauer Schweibnit, 
die Damals nody unabhängig waren) bie Huls 
digungan. Diefe Zufammenkunft der fchlef. 
Herzöge heißt ber Erfte Fürſtentag uw, 
die Benennung Fürftentag wurde feits 
tem für diefe Verfammlung beibehalten. 
Mit dem Bifhof Nanker von Breslau 
erietb König Johann wegen bes Schloſſes 
ilitſch, das er ihm widerrechtlich wegges 
nommen hatte, 1339 in Zwiſt u. wurde des⸗ 
ee zuerft vom Bifchof, dann von bem 
apft mit bem Bann, das Lan aber mit 
dem Interbict belegt u. auf Berg Bos 
leslaw von Liegnig, der als böhm. Vaſall 
aud die geiftl. Güter meggenommen hatte, 
u. auch auf den breslauer Mugiftrat aus⸗ 
gedehnt. Beides wirkte aber wenig, da bas 


⸗ 


u. Sauer. 
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Volk durch, über den Bann ſich weofegenbe 
Geiſtliche dennoch Bottesdienft hielt, Fohann 
auch die Güter der Geiſtlichen einzog. Der 
um Inquiſitor ernannte Dominicaner, Jo⸗ 
er von Schwenkenfeld, ward bei die⸗ 
fen Streitigkeiten ermordet. Nankers Nach⸗ 
folger, Pog arell, verſoͤhnte ſich 1842 u. ers 
kannte, auch für das Für ſtent hum Neiße, 
die böhm. Landeshoheit, u. ſeitdem iſt ber 
Bifchof v. Breslau erfter Landftand. Nach⸗ 
bem König Johann wegen ber Unterwer⸗ 
. von ben ‚Herzogthümern Schweibnig 
u. Sagan mit Heinridy von Sauer u. Bolko 
I. von Schweidnitz u. beren Bunbesgenoffen, 
Kafimir IIL, gekaͤmpft hatte, fieler 1346 in ber 
Schlacht von CTrecy gegen Frankreich, u. Karl, 
fein Sohn, folgte ihm u. verglich ſich noch in 
benfelben Jahre mit Zauer u. Schweibnig, 
fo daß ſich diefe unterwarfen (f. oben se). 
"Karl, als Kaifer Karl IV., frieblicher 
als fein Vater, bradte &. auf eine hohe 
Stufe des Wohlftandes. Durd ein Brunbs 
gefeg von 1855 ward &. mit Böhmen uns 
mittelbar vereint. Durch ben Bertra 8 a8 
Namslau 1348 u. durch fpätere 1856, 
erlangte er neue Verzichtleiſtungen von Pos 
len u. Ungarn auf ©. Durh (abe Wers 
mäblung mit Auna, ber Xoaner bes Here 
3098 Heinrich v. Schweibnig, 1352 brachte er 
das Anrecht auf Iauer u. — — u. 
nach dem Abſterben des Herzogs Heinrich 
1868 u. ber Herzogin, ſeiner Gemahlin Agnes, 
1392 diefe Fürftenthümer wirklich an ſich. 
Breslau erhielt von Karl 1864 das Recht, 
einen Lanthauptmann über das Fürſtenth. 
Breslau aus feiner Mitte zu wählen, Unter 
Karl IV. erfhienen 1349 die Flagellanten 
u. Beguinen (f. d.) in &., wurben aber 
vertilgt. Karl ft. 1878. Wenzel, fein 
Sohn, ein nadjläffiger, Infterhafter Fürſt, 
folgte. Unter ihm Sulpenc fi ber Bier» 
ftreit in Breslau 1381 zwifchen den Doms 
herrn u. der Stadt wegen des von erfis 
ren prätendirten Rechts frenides Bier ſcheu⸗ 
ten zu dürfen. Breslau wurde vom Bis⸗ 
thumsverwefer Wenzel mit bem Inte 
belegt, dagegen plünderte der König, ber 
ſich gear in Breslau Huldigen ließ, mit 
ben Bürgern bie Häuſer der Domberrn. 
Die Domperrn flohen nad Neiße u. bier 
kam es zu einem Bergleih, wornach fie 
frembes Bier einführen, aber nit an Bur⸗ 
ger verkaufen follten. Die Räubereien nahe 
men unter Wenzel in S. überhand u. bie 
Herzoge vereinigten ſich 1402 mit den Städten 
ur Aufrechthaltung bes Landfriedens, body 
alb trieben fie felbft Raäubereien u. es ent⸗ 
ftand ein Krieg Aller gegen Alle. Als 1404 
bie böhm, Stände ſich 450 Wenzel empoͤr⸗ 
ten, rief Wenzel den König Wladislaw von 
Polen zu Hülfe u. verfprady ihm bafür S., 
doch Bam der Vertrag nicht zu Stande. Im 
Breslau 1418 Fam eine Empörung gegen 
den Dagiftrat zum Ausbruch u. der Math 
wuıbe angelegt: Wenzel dämpfte aber den 
Aufruhr u, ließ. die Empörer er 


"sislans verwalten wollte #6 
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1416 gab — Wenzel ein neues Kir⸗ 
chenrecht, welches für ganz &. Gültigkeit 
erhielt. König Wenzel #. 1919, * Sigies 
mund, befien Bruder, erſchien, um bir Hul⸗ 
digung zn empfangen, 1320 in Breolau, 
ließ bei der Gelegenheit 28 aufrührerifdye 
Bürger hinrichten u. viele verbannen; auch 
zugleih den prager Bürger Johann 
Krafa, ale Anhänger der Huffiten, hinrich⸗ 
ten. In den huffitifhen Unruhen 
blieben die Schlefier dem Kaifer Sigierkund 
treu u. unterflügten ihn 1420 durch Trup⸗ 
pen. &. wurde dafür bis 1426 jährlich yon 
den Huffiten verwüftet. Erft nachdem Si⸗ 
gidmund 1934 Frieden mit den Huffiten 

efchloffen u. 1485 die Fürften einen Lands 
? rieden errichtet hatten, endeten biefe Vers 


heerungen. Sigismund ft. 1437; fein Toch⸗ 


termann, ® recht, Erzherzog von 
Deftreich, folgte ihm in Böhmen, Mäh⸗ 
ren u. &. Er warb von ben Ungarn zum 
König, von den Deutfdhen zum Kaifer ger 
wählt u. nahm als folder den Namen Als 
bre&t I. an. Durd feine Unduldfamkeit 
brachte er bie Huffiten gegen fih auf, die 
den Prinzen Kaſimir von Polen zum Kös 
nige von Böhmen beriefen, der ©. verwü⸗ 
ftete. Alo Kaifer Albrecht 1188 bie Hul⸗ 
bigung In Breslau empfing, ſetzte er den 
arkgrafen Albrecht Udhill v. Brans 
denburg zum Landeshauptmann 
über S., wodurd er die Rechte des Landes 
verlegte u. Mißvergnügen erregte. Er ft. 
1439 u. du er deine Stinder, wohl aber eine 
hwaugere Gemahlin Elifabeth hinter- 
ieß, fo trat ein Swifchenveich von 1489 
—58 ein, in dem bie Böhmen bie Krone 
bem —5 von Baiern, dann dem Kaiſer 
riedrich III. antrugen, ber ſie jetcdy aus⸗ 
lug, bie Vormundſchaft aber für den 4 
onate nadı Albrechts Tode gebornen Las 

. war in 
biefer Zeit faft ohne alles Oberhaupt. Einige 
gürften u. Staͤdte erBlärten fib für Wla⸗ 
islaw dv. Polen, Köntg v. Ungarn, andre 
u. zwar faft alle fchlef. Städte blieben ben 
Ban Fürften Ladisiaus treu, unter diefen 


reslau, dem bie verwittwete Königin die’ 


Landhauptmannſchaft wieder gab ı. 
ihnen den Leonhard Aſſenheimer 
zum Heerführer ſandte, der uber, ba 
er Reine Unterſtuͤhung von ihr erhielt, 
di Räuberei trieb, Städte u. — 
ämpften gegen einander u. bie Fürften ers 
kaubten fi die größten Eigenmaͤchtigkeiten; 
fo verkaufte ber Herzog von Teſchen das 
Herzogthum Geverien an ben Biſchof von 


Krakau; Die Edelleute trieben die offenfte fi 


Räuberet, bef. ängftigten die Zaboriten von 
Nachod, Blad u. Frankenftein aus das Land, 
felbft der Dompropft von Breslau, Niko⸗ 
las Brannis, brachte bie eingefammelten 
en durch, entfloh dann u. bes 
fehbete die geiftl. Güter. Biel butte ©. 
von den Polen zu leiden, bis endlich Bres⸗ 
lau u. die oberfälef. Herzöge 1447 einen 
Univerjals» Lerifor. 8. Aufl. XIV. 


268 
Waffenſtillſtand auf 10 Jaßre mit Polen 
ſchloſſen, worauf auch fie ihre Waffen ge en 
die rauberifchen Edelleute wendeten. Den 
Huſſiten Georg Podiebrad, Statthalter 
für Ladislaus In Böhmen, wollten die Bres⸗ 
lauer nicht für ihren Negenten anerkennen ; 
als er baher mit dem jungen Könige Ladis⸗ 
laus nach Breslau kam, um für diefen bie 

uldigung zu ee nahm auf fein Ans 

iften Ladislaus der Stadt die Landéhaupt⸗ 
mannfchaft. 1457 ward Labislaus zu Prag 
gekrönt u. führte nun wenigftensbem Ramen 


nad bie Regierung. Unter ihm Bam Jo⸗ 


bannvon Eapiftrano nah ©., erregte 
das Volk 1453 u, 1454 gegen die Huffiten 
u. führte viele Schlefier nad) Ungarn gegen 
die Türken. Geine Predigten erregten eine 
fanat. Sudenverfolgung. Ladislaus kam 
1454 mit Georg Podiebrad wieder nach Bres⸗ 
lau, forderte bafelbft 8(.,000 Ducaten von ber 
Studt u. erpreßte in ber That 15,000 Du⸗ 
caten. Georg Podiebrad erkaufte auch Muͤn⸗ 
fterberg. u. Frankenftein, während er [don 
Glatz befaß, u. trat fo in bie Reihe der boͤhm. 
Fürften, ALS Ladislaus zu Prag 1408 ft., 
wählten die Böhmen Georg Podiebrad 
um König. Ihm verweigerten bie ftreng 
athol. Breslauer u. Anfangs auch die fchlef. 
gen Ben Gehorfam, deshalb befagerte 
eorg 1459, als fich die Fürften eines Beſ⸗ 
fern befannen u. fi mit Ausnahme bes 
Herzogs Balthafar von Sagan unterwar⸗ 
fen, Breslau, das fih 1460 auch ergak. 
Als Georg aber 1466 vom Papft in den 
Bann getyan wurde, empörten ſich Die Bres⸗ 
Iauer, vom Bifhof Jodocus dazu ermahnt, 
aufs Neue gegen ihn u. eroberten 1467 
Münfterberg u. Frankenſtein, verloren aber 
legtres wieder. Die Breslauer werfen fi 
nun dem König Matthias Eorvinus 
von Ungarn, ber, obgleich der Schwieger⸗ 
fohn Podiebrads, ihn doch 1469 mit Krieg 
überzog, in die Arme. Der Kampf, an bem 
auch mehr. ſchleſ. 
Theil nahmen, zog ſich nun in bie Länge, bi6 
Podiebrad 1471 ſtarb. Die Böhmen waͤhl⸗ 
ten nun den König Wladislaw von Do: 
Ien, ber von mütterl. Sette von Karl IV. 
u. Albrecht ſtammte, zu ihrem Könige, die 
Nieders Sclefier aber blieben feft bei Un⸗ 
garn. »n) Schleflen unter Ungarn 
1471— 1525. Da bie oberſchleſ. Herzöge 
fih für Böhmen erklärten, fo entitanden 
Berwirrungen u, Fehden. RR paͤpſtl. Le⸗ 
gat vermittelte 1473 einen Waffenftiliftaud, 
474 kam König Matthias u. fe Heer, 
die ſchwarze Schaar, ſelbſt nad S., nun 
el auch der Koͤnig von Polen, Wladislaw, 
in ©. ein u. belagerte Breslau vergebens; 
beide Heere mußten fih ans Mangel an 
Lebensmitteln zurüdziehn. Nun traten auch 
die Kurfürften Albreht ven Brandenburg 
u. Ernſt von Sachfen als Friedensvernitt⸗ 
fer auf, indem fie mit 6600 M. an ter 
Grenze 8:5 erichienen u. erklärten, gegen 
ben Ne Waffen wenden zu wollen, ter 


ürften gegen Podiebrad 


ten 
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den Srieben hindere. Durch perfönliche Zus 
las Matthias u. ——— — am 
15. Nov. 1874 kam daher der Waffen⸗ 
ſtiliſtand zu Groß⸗Mochbern zu 
Stande, dem ber Friede zu Olmüg 
Sept. 1475 folgte, nad welhem Bladislaw 
Böhmen, Matthias aber S., Mähren u. 
dje Laufig erhalten follte. Beide führten 
den Titel König von Böhmen, fterbe Mats 
thias vor Wladislaw, fo follte biefer bie 
abgeriffenen Provinzen erhalten, vorher aber 
der Krone Ungarn 300,000 Ducaten u. ben 
Werth ber einpeläßten Pfandſtücke zahlen, 
ftürbe aber Wladislaw vor Matthias u. 
würde Matthiad zum Könige von Ungarn 
erwählt, fo follten die abgerißnen Provins 
zen unentgelblidy wieder mit Böhmen vereint 
werden. Matthias nahm bem Herzog Jo⸗ 
"dann von Jagerndorf fein Land, kaufte 
1475 das Herzogtum Dels, erwarb von 


feinem Schwager Bictorin durch Tauſch 


jegen Güter in Slavonien das Herzogthum 
EN au u. beraubte bie rebelliſchen Hers 
öge Johann Il. von Glogau u. bie 
erzöge von Dels u, Münfterberg 
488 ihrer Lehn, ba fie ſich gegen ihn aufs 
elehnt hatten, ftrafte aber die rebellifchen 
erzöge von Oppeln nur an Gelb. 
Matthias ft. 1490 u. die Breslauer lehn⸗ 
ten fi nun fogleich gegen ihren bisherigen 
Dränger, ben gehaßten Landeshauptmann 
Georg Stein, ber entwich, u. ben Für⸗ 
ſtenthumshauptmanu Heiurid Doms 
ping, ber hingerichtet wurde, auf. Da 
König Wladiẽlaw von Polen u. Böhmen 
nun aud König von Ungarn wurde, fo blieb 
es unentfchleden, zu welhem Reihe ©. ges 
Bart. Wladislaw fegte bie meiften von 
en Herzögen, die Matthias ihres Beſitzes 
beraubt haste, namentli bie von Müns 
fterberg u. Beis in ihre Fürſtenthümer 
wieber ein; nur Johann. von ®logau 
erhielt das feinige nicht wieder. 1492 fiel 
dad Herzogthum Dels durch bad Ausfterben 
des Regentenftammes an die Krone. Der 
König verkaufte aber einen Theil, Tradhens 
berg u. Miligfd an Sigismund von 
Kurz bach als freie Standesherrſchaf⸗ 
ten u. vertauſchte ben Reſt ge 
Güter an ben Herzog von ünfterberg BR 
u.nu.m). Glogau u. Troppau überließ 
er an feinen Bruter Johann Albredt, 
u. als biefer König von Polen ward, an 
den 2., Kafimır, u. als dieſer ftarb, 1501 
an Sigismund, ber fie aber, als er Kös 
nig von Polen wurde, 1506 an Böhmen zus 
rüd gab. 1498 ertheilte Wladislaw den 
Fürften u. Ständen das große Lanbess 
privilegium, dem gemäß Niemand als 
ein fchlef. Fürft die Oberlandehauptmanns 


ſchaft bekleiden, alle Streitigkeiten der Fürs Br 


ften unter einander u. mit dem Landesherrn 
nur dur ein Fürftenrecht od. eine Bers 
famnılung ber Stände ausgeglichen werben, 
die Stände mit Ausnahme von Schweibnig 
u. Iauer bem Könige von Böhmen nur in 


en böhm. Sc 
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Breslau huldigen u. ohne Bewilligung der 
Stäude weder Zoll noch Beifteuer 2 
ſchrieben u. die Landesbewaffnung nicht 
außerhalb S. u. nicht ohne Sold gebrauch t 
werben ſollte. ®1504 wurde der Collow⸗ 


rathſche Vertrag (nach dem Kanzler von 


Collowrath, der ihn ſchloß, benannt) abge⸗ 
—53 nach welchem der breslauer 3. 
chofeſtuhl nur mit einem Böhmen, Schles 


Mün u. der Stadt Breslan, 
von 1512— 1515, woran auch Jauer, Strie⸗ 
au, Löwenberg, Bunzlau u. Hirſchberg 
eh hmen. 1515 ſchloß Wladislaw zu 
Wien —— —— u. verlobte ſeinen 
Sohn Ludwig mit der Enkelin des Kaifers, 
Matia, u. feine Tochter Anna mit dem Enkel 
bes Kaifers, Ferdinand. Durd) dieſe Doppels 
vermählung wurbe ber Anfpruch des Haus 
ſes Deftreih auf bie Erbfolge in Böhmen u, 
Ungarn gegründet u. auh S. kam dadurch 
nah Ludwigs Tode an Oeſtreich. Wla⸗ 
bielaw ft. 1516. Lupwig, fein Sohn, 
— 10 Jahre alt, noch unter Vormund⸗ 
haft bes Kaiſers u. des Königs von Pos 
len. Der Markgraf Georg von Brandens 
burg, fein Erzieher, führte für ihn die Re⸗ 
ierung, bie burd 
ürger zu Shweidnig 1552 über das 
Münzrecht beunruhigt wurde; die Schweids 
niger fegten ben Rath ab u. — 
den König in feinem Münzbildniß u. Ver⸗ 
ordnungen ze, Mehrere ſchleſ. Fürften wur⸗ 
ben zur Execution gefendet, belagerten aber 
weidnig vergebens. Da die Schweid⸗ 
niger bie Amneltie nit annahmen, wurde 
1523 die Acht über fie — — erſt 
1524 Fam ein Vergleich zu Stande. ?Kiiche 
lihe Streitigkeiten zwifchen dem Magiftrat 
zu Breslau u. den Berhardinern 1517 vers 
anlaßten bie Einführung, der Nefors 
mation in &., die vom Bifhof Jakob 
von Salza begünftigt u. von Johunn 
Heß verbreitet wurde. In Goldberg, Frei⸗ 
abt, Löwenberg wurde fhon 1528, in Bunz⸗ 
au, Hirfhberg, Brieg, Parhwig 1524, in 
eslau 1525 evangelifch El viele 
andere Städte folgten. artgraf Georg 
von Brandenburg fchügte die neue Lehre, 
fie blieb daher unangefochten. ‘1526 wurde 
eine Liturgie u. Kirchenordnung von Heß 
eingeführt, Bei Ludwigs Tode 1526, * 
e 


einen Aufruhr der 


ze. Tr wa we: Ten 


ik u. binterlie 


“ erlofch fein Zweig. "P, 


Schlesien (Gesch.) 


bei Mohacz fiel, war beinahe ganz Nieder⸗ 


A Anh, Kan a -- Se a e⸗ 
e der e% Der; . 2 
keders efien: an anptliuie 


2 
Liegn Nachdem die beiden Nebenäfte 
Breslau (f. ob. 1a.) u. Liegnig ausgeftorben 
waren, blühte diefelbe nur in Boleslaw IIl., 
Herzog von —— deſſen Schick⸗ 
(don oben m erzählt worden find, fort. 
oleslaw hinterlich 1352 2 Söhne, *anaa) 
der ältere, Wenzel, war Degen dv. Lieg⸗ 
! 4 Söhne, Hichard (It. 
Wenzel, Biſchof von Breslau (fl. 


1409) 
1420). Boledlam (fl. ee) u. Heinrich 
WI, Biſchof von Wladislaw. Sie ſtar⸗ 


ben alle ohne Kinder, am fpätelten Wen⸗ 
el, doch taͤuſchte derfelbe bie Sofnunn bes 
reölauer Capitels, weldes gehofft atte, 
zum Erben eingefegt zu werden; er vers 
machte vielmehr Liegnig feinem Better Lud⸗ 
wigll. von Brieg, ward aber beshalb von 
der Geiſtlichkeit dermaßen angefeindet, daß 
er fein Bisthum niederlegte u. 1420 di 
Breelau ſtarb. * bb) Die jüngere Li: 
nie Brieg ward durch den 2. Sohn Hers 
gs Boledlaw III, Ludwig I., gegrünbet. 
x ft. 1398 u. ihm folgte fein Sohn Hein: 
rich VIL.; der 1400 ft. u. fein Land 2 Soh⸗ 
nen hinterließ. Dieſe theilten, * anna) 
der jüngere, Qudwig Il., erhielt Brieg, 
fpäter Liegnitz von feinem Better Wen⸗ 
zel, der Ihn zum Erben einfegte, u. ft. 1436 
ohne Erben. Seine Bemahlin, Eli ga 
war die Tochter des Burggrafen viebrid 
d Nürnberg, nahmaligem Kurfürften von 
Brandenburg, u. dadurch wurde der Grund 
ih den Anſpruͤchen gelegt, welche eg 
‚ fpäter — von Preußen, benugte. 
"ppbb) Der ältere, Seiurich IX. (denn 
als Heinrich VIII. redhnete man feinen Vet⸗ 
ter niit), erhielt Lüben zum Antheil, fein 
Sohn, Ludwig Hl., nahm aber nad feis 
nen Tode den KXitel: Serge von a es 
a. Lüben an. Er fi. 141, Seine ne 
theilten wieder. a) Der jüngere, Hein⸗ 
rich X., gründete die Linie Goldberg u. 
. 1454 oe Erben; 4) ber ältere, Jos 
ann, erhielt aber Briegslüben u. Liegs 
nit, u. hinterließ bei feinem Tode 1458 neh 
erzogthümer feinem Sohne Friedrich 1. 
—* ft. 1499 u, feine 2 Söhne theilten, 
nachdem fie erft gemeinſchaftlich regiert hats 
ten, 1509. * ac) Der jüngere, Georg I., 
war Herzog von Brieg u. ft. 15215 mit ihm 
Der ältere, Fried⸗ 
rich IL, pflanzte fein Gefchlecht fort u. er⸗ 
telt von Wladislam das Hecht, fein Land 
urch Teftament zu vererben. ft. 1547, 
Hatte aber Söhne, bie fein Geſchlecht forts 
afanaten ( ‚unf. 12). bb) Serzöge von 
änfterberg. aan) Piaftiſche Linie, 
Auf welde Weile Schweibnig u. Jauer an 
die Krone Böhmen kamen, ift m erzählt 
worden, nur bie 3. u. jüngfte Linie, Müns 
fterberg, blühte nody fort u. ward von 
ihrem Stifter, Bolko 11. (ft. 1841), Nis 


- 
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kolas bem Kleinen (fl. 1869), Bolfe 
HL (fR. 1410) u. Sesam fergeient: Lept« 


rer fiel in einer Schlacht bei Wilhelms- 


dorf gegen die Böhmen 1429. Mitihm ers . 


kb dad piaftifhe Geſchlecht im Herzogth. 
ünfterberg. "u bib) Zroppanifche Her⸗ 
zöge. Münfterberg fiel nun an Wilhelm, 
Herzog von Troppau u. Gruft, feinen 
Bruder, die den Titel: Herzöge v. Trov⸗ 
pau u. Mänfte führten. Erſtrer 
f. 1452 u, Septwer 1854, Weide ohne Erben, 
? cec) Herzöge aus dem Podiebrad⸗ 
(hen Haufe Vodiebrad crwarb nun 

ünfterberg u Blag noch als Statt⸗ 
halter durch Kauf von Böhmen u. befaß es 
fpäter, ale X von Böhmen, ald von 
der Krone abhangiges Beligthum u. vererbte 
baffelde an feine Söhne, Wictoris u. 

einrich l, die zugleih Troppan, Leob⸗ 
ſchütz u. die Grafſchaft GIag beſaßen. 
Erſterer, der das —8 Trovpau gegen 
Büter in Slavonien an Matthias vertauſchte, 


fl. 1500 u. mit feinem Sohue, Baltha⸗ 


ar, ber mit Breslau u, and. Städten von 


. in Fehde verwidelt war, aber 1512 bei . 


Linte. ‘Dagegen pflangte das Geſchlecht 
bes lüngsen Bruders, urich j 
König 
weıl er es mit Johann von Sagan, bem 
Schwiegervater feiner Söhne, gegen ihn ges 
halten ‚ doch erhielt ex fie 1400 durch 
König Wladislaw wieder. Derfelbe erhielt 
nach Uusfterben ber Linie Dels 1492 einen 
Theilvon deren Befig durch Austaufch gegen 
—— Befigungen ni u. nahm 
en ee xor ufterberg s 
Oels an. ad 
ten feine $ Söhne, ale Sau 8 Schweftern, 
Prinzeffinnen von Sagan (n. And. der de 


Kanth gefchlagen Set 1518 feine 


tere an Urfula, Tochter Albrecht Achtlls v. 
de ——— 


Brandenburg), 
1502 Glas als Autheil erhielt, fl. 
Georg, 1502, Beide ohne Kinder, u. Karl 
war nun ber noch ige Kürft aus loͤwen⸗ 


Albrecht Per 


u. Glogau (f. ob. sen. 9) bie Linien von Sa⸗ 
gun, die nach Ausfterben ber Linie Glogau 
ben Nanıen Blogau annahm, u. dis von 
Dels. Außerdem befaß den Fönigl. Antheil 
von Blogau (über deffen Eutftehung f.ob.n») 
der Herzog von Tefhen. ana) Die jüns 
ere Snle Glogan wurde nad dem Tode 
es Herzo 5 IV. von deſſen Sohn, 
—— V. dem Eiſernen, —— * 
Rad deſſen Tode regierten deſſen Söhne, 
einrich VI. (ft. el) Heinrich VIL. (fl. 
1389) u. Sein vill. ber Sperling, 
emeinſchaͤftlich; letztrer erhielt nah dem 
ode an Brüder fein Herzogtum _ 


Katthias nahm ihm feine Känder, 


v 


beffen Tode 1498 regier⸗ 


let. Ex war Obere 
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der allein, doch theilten, als er 1897 auf 
einem Turnier zu Liegnig ftarb, fhon feine 
Söhne wieder u. ftifteten folgende Linien: 
"aana) die 2, jüngere Linie Glogan, 
von dem mittlern Sohne Heinrichs des 
Sperlingd, Zeinrich IX., gegründet, ftarb 
mit ihm 1423 wieder aus u. fein Land fiel 
an feinen jüngern Bruder ? Hein X. 
von Freiftadt, der bhbb) den Namen: 
Herzog von Freiftadt u. Blogau an⸗ 
nahm u. bie jängfte Linie Blogan grün, 
bete. Diefer Heinrich X. war ein guter 
ft; er refidirte zn Freiſtadt u. bewahrte 

ein Gebiet vor dem Einfall der Huffiten u. 
vor innern Fehden. Er ft. 1467 u. fein 
Sohn ? Heinrich Xl., 1476, —— * 
Kinder. Dennoch hatte er feiner jungen Ges 
mahlin, der 10jähr. Peinpeffin Barbara 
von Dan ben Une chter bes Kurs 
fürften Albrecht Achill, gleich bei der Ver⸗ 
mählung 1474 50,000 Ducaten verfproden 
a. fie, da er erft flarb, zur Erbin eingefegt. 
Auf Blogau machten aber noch Wlabislaw, 
König von Polen u. Böhmen, u. Matthias, 
« KFanig von Ungarn, Beibe als Lehns⸗ 
bern, u. Herzog Hansll. von Sagan 
als Lehnsveiter Anſpruch. Zwar hot ber 
Kurfürft Albrecht Achill feine Toter, um 
ihr das Erbe zu fihern, dem Polenkönig 
Gemahlin an, aber bennod eroberte 
Bans Il. von Sagan Glogau, u. erhielt nach 
einem, 1481 zu Glogau gefehloffenen Bers 
eih wirklih von Matthias bie Lehn über 
logau, doch wurden dem Kurfürften von 
Brandenburg Shwiebus, Bällihauu. 
Kroffen fürfeine Tochter Barbara u. deren 
50,000 Duc. (f. oben) abgetreten. Mehr 
über diefe Verhaͤltniſſe f. u. Brandenburg 
(Geſch.) u. "ccce) Die Linie Sa ni 


ae ben ba wart. n 
des Sperlinge, Johaun (Hans) 1., ges 
—— ver lals die Herrihaft Priebus 


wieder erkaufte u. fie 1429 mit &. vereinte, 
während fie früher, obgleich ein Beſitzthum 
der Herzöge von S., zu ber Laufitz gehörte, 
Johann war mit dem Abt des Auguſtiner⸗ 
Bofters zu Sagan in Streitigkeiten verwidelt 
n. ließ ihn blenden, ward aber beshalb fo von 
Gewifiensbifien gepeinigt, daß er 1480 bei 
feinen Tode verordnete, ihn mitten in bie 
Kirche zu begraben, bamit die Geiftlichen, bie 
er im Reben fo beleidigt, ihn im Tode mit den 
gaben träten. Auch foller feine Gemahlin, 

&olaftica, mißhandeltu. endlich mit ih⸗ 
ren Kındern nach Naumburg an ber Queis 
verbannt haben. ® Seine 4 Söhne, Wen⸗ 

el, Nuvolf, Balthafar u. Johann 

Rigten, u &heil nody unmündig. 1450 
theilten fie, doch flifteten nur die beiden 
Legten Linien, bie andern waren aber fo 
arm, daß fie bei einer VBürgersfrau jur 
Koft gingen u, ale Offiziere beim fchlef. 
Adel dienten, der dem deutfchen Orden nach 
Preußen zu Hilfe 309. Rudolf fiel 1414 in 
diefem Kampfe. Die von den jüngern ges 
gründeten Linien waren folgende: a) Spas 


Schlesien (Gesch.) 


gan, 1450 von Balthafar gegründet. 
tefer war ein hartnddiger Gegner bes 
Könige Georg Pobiebrad u. ber einige 
Fuͤrſt, der, als die ſchleſ. ges 1452 
einem Bunde mit Breslau nad u. nad uns 
treu wurden, Breslau treu blieb, u. als audy 
diefes fi Yodiebrad unterwarf, bet feiner 
Widerfeglichteit beharrte. Daher endete 
Georg Podiebrad 1461 ein Heer gegen ihn, 
das ihn ſchlug u. fein Land feinem Bruder Jos 
bann H. gab. Balthafar Ichte nun in Bres⸗ 
lau von Wohlthaten, wirkte zivar auf einer 
Reife nah Rom 1402 eine päpftl. Bann⸗ 
bulle gegen Johann 11. von Priebus, feinen 
Bruder aus, allein Anfangs wurde dier 
felbe gar nicht beachtet u. als fie bem Ber» 
og Johann I. befannt wurbe, kündigte 
tiefer felbft ben Breslauern Fehde an ı. 
ſchlug Balthafar 1476. Da Johanu II. ſei⸗ 
nen Detter, den Herzog Heinrich X. von 
— beleidi t hatte, zog biefer gegen 
agan, verjagte Johann m. Tepte Balthas 
far 1467 wieder ein, 1472 kehrte aber Jo⸗ 
bann I. zurüd, belagerte Sagan, nahm 
Balthafar, der fih durchſchlagen wollte, 
efangen, brachte ihn auf das Schloß Pries 
dus u. bort ftarb Balthafar, angeblich ohne 
Johanns Wiffen, durd Hunger, nah An⸗ 
dern fl. er an einer durch bie üble Behand⸗ 
lung erzeugten Krankheit. * 3 Linie 
ebus, fpäter Sagan, endlich Slogau. 
— (Hans) il. verkaufte nun Sagarı 
an Ernft u. Albrecht, Kurfürften u. Her⸗ 
3 u Sachſen, bei denen das Herzogthum 
Jahre lang blieb. Er lebte ale Freibeu⸗ 
ter, bis 1746 die Linie Freiftabt ausftarb, 
wo er mit den Waffen in der Hand aufs 
trat, ſich des ftreitigen Landes zu bemächti⸗ 
gen, mit dem Vater ber verwittweten Her⸗ 
ggoin von Freiftadt, Albrecht Achill von 
radenburg, ber Namens feiner Tochter 
aud — auf Kreiftabt u. Glogau ers 
bob, 1479 eınen Waffenſtillſtand ſchloß, bie 
vermittivete Herzogin dv. Tefhen, Anna v. 
Cilley, die im Beſit der einen Hälfte von 
Glogau war, in biefer Stadt belagerte, erftbie 
Stadt Slogan mit Einverftändnißpder Bürger 
einnahm, dann Anna im Schloß belagerte u 
endlich zur Uebergabe nöthigte u. ihr 1490 
Abzug nach Burau bewilligte, wo fle bald 
darauf ftarb. 1481 erhielt er von König Mat⸗ 
thias die Lehn über Glogau u, Freiftadt mit 
Gebiet; nachdem er jedoh in dem Ver⸗ 
trage mit Albrecht Achill zu Glogau biefen: 
Schwiebus, Züllihau u Kottbus als 
Entfhädigung für die Erbſchaft u. als Pfand 
für bad noch nicht an Brandenburg gezahlte 
Seirathogut abgetreten hatte, Später trat 
Albrecht Achill Schwiebus gegen die Städte 
Sommerfelb u. Bobersberg wieder ab, jedoch 
nur unter der Bebingung, baß das Lehn, 
frürbe Johann I. ohne männl. Leibeserben, 
an Böhmen zurüdfalle. Johann, unzufries 
den mit bdiefer Bedingung, beabfidtigte, 
Matthias die Oberherrſchaft über ganı S. 
zu entreißen. Er wendete fih an in 
um, 
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lam, König von Polen, u. wollte biefen 
dur Heinrich, Here zu Münfterherg, gc« 
winnen, deſſen 8 Söhnen er deshalb feine 3 
Xöchter verniählte. Hierbei hatte er gefors 
dert, daß die Stände ſeines Landes feinen 
Schwiegerſohnen im Fall feined Todes hul⸗ 
digen follten. Die Stände weigerten ſich 
jedoch, u. mit Matthias kam es dadurch zur 
- Fehde. Das böhm. Heer, weldes erfhien, 
wurbeaber von ben Ungarn gefchlagen u. der 
Beiftand der oberfchlef. Herzöge, auf die Jo⸗ 
ann gehofft Hatte, blieb aus Furcht aus. 
fogau wurde nun befeftigt, u. als der 
Math fi) weigerte, Schann II. Folge zu 
Teiften, ein neuer Rath cingefegt, der alte 
aber in einen Thurm gefperrt, wo die Eins 
gekerkerten Hungers ftarben. Er ſelbſt blieb 
nicht inder Stadt, fondern ließ feinen Schwies 
yefeen, Georg von Münfterberg, bafelbft 
a. brachte von Zeit zu Zeit Huͤlfe. Bald 
ftieg das Elend dafelbft aber fo, daß Georg 
von Münfterberg im November 1488 capis 
tulirte u. a erhielt. Bald fielen uud 
die andern Städte u. Johann II. leiſtete 
in einem Vertrag von 1989 Berzicht auf 
feine Linder, irrte nun allenthalben hers 
um, vergebens Hülfe ſuchend, trieb zus 
Tegt Alchemie u. fl. 1504 in Wolau. it 
ihm ftarb der piaſt. Stamın ber Herzöge 
von Glogau aus. "Run führte Johann 
&orvin ten Titel Bergog von Glogan; 
als er aber nady feines Vaters Matthias 
Tode verfuchte, fi ber Krone Ungarne zu 
Semächtigen, entfepte ihn Wladisla bee 
dere th. Glogau u. gab es feinen Bruder, 
Sobann Ibert, ter es durch einen 


el® ward von Konrad 1, 


dem jüngften Sohne Heinrichs II. dv. Glo⸗ 


au, 1309 gegründet. Nach Nbfterben der 

inie Steinau u. der ältern Linie Glogau, 
beren Herzöge feine Brüder waren, erbielt 
er Steinau ae: Antheil ff ob. 514), Er f 
1366 u. F ohn u, Erbe, Konrad II., 
1418. * Fe Söhne, Konrad Ill, Se- 
nior (fl. 1497), Biſchof von Breslau, Kon 
zad IV, Heros von Bauthin um 1435), 
Konrad V., ber Alteod. Weiße (ft. un. 
1452), Wladislaw Konrad VI., ber 
Junge, deutfcher Ordensritter g. 1444), 

eliten, body regierten Konrad IV., V. u. 

I. nicht eigentlich. Nur der 2., Konrad IV., 
hatte Kinder: Konrad VII, den Shwars 
gen, ber NI farb u. * Konrad VIII., 

effen Bruber wu. bisher Herzog d. Wohs 
Jau, ber 1492 ſtarb. Da er es immer mit 
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Georg Pobiebrad gehalten Gatte, wollte er 
Dels an Sachſen verkaufen; allein Köntg 
Matthias trat in ben Kauf u. überließ Kon⸗ 
rad die Regierung auf Pebengzeit u. eine 
panagı von 1600 Fl. Da er aber wirder 
in ber Streitfache Johanns II. gegen Mats 
thias auftrat, jagte ihn biefer 1489 aus 
dem Befig u. gab ihm Auras zum Aufent⸗ 
halt. Er ward durch Wladislamw wieder in 
feine Beflgungen eingefegt u. ftarb 1492. 
"Seine Länder fielen nun an bie Krone 
Ungarn. Känig Wladislaw verkaufte 1490 
Wartenberg an bie Familie Haugwig, 
Trachenberg u. ee 1494 an Gigs. 
mund von Hurzbach u, gab biefen Befiguns 
gen den Namen freier Stanbesherrs 
fhaften, den fie no führen u. mit wels 
chen Titel fie, wie Pleß in Ober = ©., ges 
wife Borrechte haben, die fie in bie Mitte 
wifchen &delleute u. Iehnbare Herzöge - 
ellen. Den übrigen Xheil von Dels ver⸗ 
taufchte ber Köntg gegen einige böhm. Bes 
figungen an bie Herzöge von Dlünfterberg, 
bie nun den Titel Muͤnſterberg⸗Oels ans 
nahmen. *"b) Dersdge in Obers Schles 
u. Die Geſchichte der Herzöge itı Ober s 
iſt fehr verworren, dunkel n. unbeftimmt. 
een * en 25 an ter Li⸗ 
nien ‚ Oppeln, Ratiber u. Troppau 
nachzuholen. *an) Die Linie Tefchen 
von Kaſimir II., dem 2. Sohne Herzogs 
Wladislaw (f. ob. ss) ſtammend, ward von 
beffen 2. Sohne, Käfimir III., begrünbet. 
Diefer ft. 1858, u. fein Schn, Przemis⸗ 
law 1., berfelbe, den König Wenzel von 
Böhmen 1383 mit ber einen Fönigl. Hälfte 
von Glogau belieh, folgte ihm; ft. 1410, 
“ Seine Söhne theilten u; gründeten bes 
fondre Linien. ana) Die Linie Anfchs 


- ws ward von bem älteren Sohne, Prze⸗ 
mist 


awll., — er ft. 1401, fein 
Sohn u. Erbe, Kaflmir, aber 1433. Dura 
deſſen 3 Söhne entftanden wieder befnudre 
Linien. anan) Die Linie Zator, ger 
fiftet von Wenzel, der wegen Streitigs 
Beiten mit Polen fein Befisthum an Polen 
verkaufte. bbbb) Die Linie Loft, von 
Przemislaw geftiftet u. ecec) die Li⸗ 
nie Aufchwig, von Johann geftiftet, 
der fein ‚Hergnafhum 1 an Polen kauf⸗ 
lid abtrat. Die fernere Genealogie biefes 
Hauſes iſt äußerſt dunkel, eben fo weiß 
man das Todesjahr ber verfciebnen Zürs 
fren nicht, gewiß feheint, daß zu Ende bes 
15. Jahrh. fein Sproͤßling des Hauſes Aufche 
wig mehr eriftirte. bh) Die Linie 
Zehen u. halb Slogan warb von 
Bolko 1., 2. Sohne Frzemielan-1., ges 
ftiftet. Er Sinterlisß bei (ine Tode 1426 
4 Söhne, bie theilten. Von ihnen ward 
auch das — * Severien in Polen 
1440 an den Bifhof von Krakau verkauft. 
engel ‚ber altse, ft. 1474, Przemis⸗ 
ww, der 3., 1477, Beide Einderlos, las 

dDislaw, Herzog von halb Blogau 
1463, eheapatts ‚ohne Nachkommen, ber 
3 


vererbte er fein Beſigthum an feine Ge⸗ 
mohlin, Anna, — Gräfin von Cil⸗ 
ley, die aber burg Johann I. von Gagan 
baraus 1480 vertrieben ward u. zu Gurau 
bald darauf ftarb (f. ob. ee). * Nur ber 2. 
Sohn, Volko IUl. Herzog von Teſchen, 
este den Stamm fort; em folgten nad 
einen Tobe 1460 Kaftmie IV., fein Sogn, 
er von Wlabislaw, andern ſchleſ. 
Eulen, das Recht erhielt, fein Land nad 

usfterben ber Linie auch durch Teftament 
vererben zu dürfen, und nad beffen Hin⸗ 
iheiden 1528 fein Enkel, der Sohn — 
ſchon 21526 geſtorbnen Erbprinzen, ⸗ 
zel Adam, der die Linie fortſetzte (ſ. unt. 10). 

bb) Die Linie Oppeln (I. ob. «) ienee 
Bolko III, 2. Sohn ihres Stifters, Bolko J., 
fort. Er ft. 1868. "Bon feinen 2 Söhnen 
war ber ältre, Wladislaw, unter König 
Ludwig von Ungarn n. Polen, als bes Kös 
nigs Schtvager, fehr mächtig; er warb zum 
Palatin v. Ungarn u, Statthalter in Polen 
erwählt, ja 1886, wo Ludwig ftarb, Hatte er 
bei ber poln. Königewahl eine bedeutende 

artei für ſich. Er ft. jedoch 1401 ohne 

rben, u. ®die Kinder feines , 
Bolko IV., der ſchon 1382 geftorben war, 


folgten ihm. Der jüngfte, Hein er⸗ 
og zu Falkenberg, war ſchon ges 
fersen, der 8., Sohann, war Bifchof zu 

labislaw u. ft. 1421. Der 2, (] 


ard, ft. 1460 u, nur bie Kinder des Altern, 
oleslatv V. (ft. 1437), festen das Ges 
hlecht fort. Bon diefen tvar der ältre Jo⸗ 
aun I., u. der 2, Boleslaw VL, eben» 
male ohne Erben u. nur der 8., Altolas 
., binterließ 2 Söhne, ” Johan N. u. 
Nikolas H., die gemeinfchaftlich regierten. 
Letztrer geriet 1407 auf einem Fürſten⸗ 
tage zu Neiße durch den Verdacht, es ftände 
in einem Wriefe, ben der Oberdauptmann 
Kafimir IV. in &, erbielt u. ven Biſchof 
von Breslau gab, ecwas Feindliches gegen 
n, in ſolchen Zorn, daß er ben Herzog 
afimir von Teſchen u. ben Bifkof von 
Sreslau mit einen Dolce verwundete m. 
Erftren ermordet haben würde, tväre man 
ihm nicht in bie Arme gefallen. Er floh 
in eine Kirche, doch ließen thn bie vers 
fammelten Fürften Sos burdy das Stadt⸗ 
ericht zu Neiße aus berfelben holen, zum 
be verurtheilen u. ben Tag barauf ent⸗ 


upten. Seine Güter fielen an feinen 

ruber, ber von am, gleih andern 
ſchleſ. Fürften, das Hecht erhielt, fein Land 
nad Auafterben feiner Linie drırdh Teſta⸗ 
ment vererben zu bürfen u. bem auch Satie 
bor laut Erbvertra ei (f. unt. 10), 
ber dadurch ben l In: Natibor 


annahm, jedoch 1532 als der Letzte feines 
Stamnıs ſtarb. Dur einen Erdvergleich 
hatte Brorg, Markgraf von Brandenburg, 
ein Anrecht auf fein Herzogthum. 1% ee) 
Linie Troppau. Diefe, nicht von ben 
iaften, fondern vom Ottokar von Bohmen 
mende Linie beftend zu Anfang biefer' 
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Periode nur in der Perfon Herzogs Niko⸗ 
las 11. (f. ob. ser), bem Anna von Ratibor 
das Herzogthum Ratibor durch Heirath zus 
brachte. Nikolas ft. 1367 u. hinterließ & 


as u. Wenzel er fliftete "anan) 

die Linie gecnberf u. ſt 
dadurch wurde «) bie 

gerudorf von bem ältern, Jo⸗ 
Baum, fortgefegt, ber 1482 fi. Er verlor 
den größten Theil feiner Beflgungen an 
Matthias, weil er es mit Wiabdislaw ges 
halten hatte. 4) Die Binie Nibnit 
— Wenzel, der juͤngere Bruder. 

uch er verlor aus gleichem Grunde ſei⸗ 
nen Beflg u. ward —— gefangen geſett. 
Die Linte erloſch 1477 mit ihm wieder. 
Eine Schwefter beider hatte einen Herrn 
2. Schellenberg geheirathet u. durch dieſe 
Heirath Fam Sägerndorf au das Schellens 
bergſche ige f. unt. 10), Ribnid 303 da⸗ 
gegen König Matthias ald erlebigtes Lehr 
ein. !'bhbb) Die Linie Natibor warb 
von Wenzel, jüngrem Sohne Johanns IL, 
egrünbdet. Er ft. 1457 u. hinterließ einen 

ohn, Johann, ber bei. feinem Ableben, 
1489 feinen beiden Söhnen, Nikolas u. 
Balentin, das Herzogthum hinter 
Erſtrer ft. 1506, Legtrer erhielt vom Kön 
Wladislaw das Recht, fein Land nad Aus⸗ 
flerben feines Stamms durch Teſtament 
vererben zu dürfen u. fi. 1521, Er hatte 
eine Erbverbindung mit ben Berzögen von 
Sppeln gefchloffen, wobaerd fein de og⸗ 
thum an dieſe kurz vor ihrem 
ben fiel (f. "oben ). !* Die 2. Hauptli⸗ 
nie bes Hauſes bLb) Zroppan warb 
von Przemislaw, Sohn von Rikolas Il, 
gegründet. Er harte bereits 1388 die Hälfte 
von Glogau in Lehn erhalten (f. oben sı) u. 
vermählte fib mit einer münfterberg. Prin⸗ 
zeffin, u. nad feinem Tode 1433 huldigten 
daher die münfterberg. Stände ben Söhnen 
befielben. Diefe ftifteten nun 2 Linien. näms 


lid: WM anna) bie exe Linie Erops 
gan Wenzel (f. 1452) u. Nikolas (R. 
1). Der Sohn von Erfirem, Johaum, 


og von Leob⸗ 
Schon wenige Jahre 


ER den Xitels 
5 König Matthias. 197 Eben fo erkaufte 
ſcheinlich gemeinſchã 
dern —X 
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1484) gearinbet wurde, nad ihrem erben⸗ 
lofen Xode u. wer fo ‚Deren, v — 
Leobfhüg, Münfterberg u. Graf v. Blag. 
N ehlehi — —— —— 33 ſ. ob, n. 
IV. en uuter er Herr⸗ 
t von 1926 — 1 N ges 

eine Gefchichte. Ferdinand lL. Er z⸗ 
erzog von Deſtreich, dem Schwager 
Ludwigs, kam nach deſſen Tode die Krone 
Ungarns zu; die Ungarn wählten aber Za⸗ 
yolya, Groͤßfürſten von Siebenbürs 
gen, zum König. In Böhmen warb zwar 
die Wahlfreiheit behauptet, Ferdinand aber 
um König — Ihm hatten bie Schle⸗ 
er ſchon die —— geleiſtet, 
doch mit dem —— daß S. nicht zu Un⸗ 
gern, fondern zu Böhnten gehören ſolle. 
ie huldigten ihm daher gern, verlegt nur 
dadurch, nicht zur böhm. Wahl gezogen 
worden zu fein. Zum Türkenkriege bes 
villigten bie Schleſier dem König eine 
&teuer von 100,000 Ducaten ı. ein Heer 


von 8000 M., 760 Pferde u. 200 Wagen, zur 


Bertheibigung bes Landes felbft wurden Lieg⸗ 
nie, Breslau ꝛc. befeftigt u. zur Landes⸗ 
vertheibigung u. zur Erhebung ber Steuer 
27 bas Land in 4 Kreife (Slogan, 
Breslau, Shweidnig, Ober-®.) ges 
theilt u. das Eteuerkatafter eingeführt, das 
während ber ganzen äftreich. Herrfchaft iur 
Orundlage diente, '® Wegen bie Res 
formation erließ Ferdinand zwar 1527 u. 
1528 firenge Verfügungen, doch Ponnte er 
dieſelbin nicht Durchfegen, da er die Schlefler 
nöthig brauchte; bagegen wurde ber Secten⸗ 
tenflifter Kafpar von Schwenkfeld 
1527 des Landes verwiefen. Ein ſchleſ. 
Hülfscorps eilte dem von den Türken belas 
erten Wien zur Hülfe. "9 Ferbinand I. ers 
ärte bie Erbverbrüberung zwiſchen den 
Markgrafen Georg von Brandenburg, Op⸗ 
ein u. Hatibor 1535, u. zwiſchen Brandens 
rg u. ziegmit 1535 für ungültig u. geftats 
‚tete dem Markgrafen, die Fürftenthümer 
wur pfandweife zu befigen. Veberhaupt 
wurde ber Brundfag aufgeftellt, daß jedes 
Lehn zurüdfallen müfle u. daß jeber frühere 
Erbvertrag mit einem Richtſchleſfier für er» 
loſchen erBlärt fei. Gegen den ſchmal⸗ 
Bald. Bund fiellte S., obgleich von Fer⸗ 
dinand aufgefordert, Bein Eontingent, ba 
fie nicht gegen ihre Blaubensgeno en fech⸗ 
ten wollten, dafür mußten 15317 bie größern 
Städte ftarke Straffunmen zahlen, "WIn 
der Rechtspflege führte Ferbinand wichtige 
Berinderungen ein. Die Uppellationen an 
den Schöppenftuhl zu Magdeburg verbot er 
1542 u. feste ein Oberappellationds 
gericht Zu Set zur Berwaltung 
der landesherrl. Ernkimfte wurde 1558 bie 
Pönigl. Kenımer in Breslau errichtet u. 
bieDberlandeshauntmannftelle 1586 
für Immer dem Biſchof von Breslau zuges 
ibeilt. 1556 verſuchte er die Oder — 
w maden. 1561 e. er dir beutfde 
ünzordnung in ©, ein. Krofſen er⸗ 
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thellte er -1588 Braubenburg zur Lehn u. 
trennte es für immer von ©. derdinand ft. 
1564, nachdem cr noch 155€ beutfcher Kais 
fer geworben war, Y? Magimilian IL, 
ein Sohn, folgte ihm. Er ließ 156€ bas 
eiben⸗ u. Vogelſchießen in ben Städten _ 
einführen, Er brachte 1570 Frankenſtein u. 
Dlünfterberg unter feine unmittelbare Herr⸗ 
{haft u. ft. 1976, 114 Audolf Il. fein Sohn 
u. Radyfolger, kam 1577 zur ang nad 
S., 100 er 200,000 Thaler für Beftätigung 
der ehe pres Die Jeſuiten bos 
ter inter Rudolf 
bes Proteftantismus u. zur Gerfte 
kathoͤl. Bottesdienftes auf u. 
von Breslau fingen an zu verfolgen. In 
Slogau wurde ben Bürgern bie einzige 
Stgpiticce wieder genommen u. fie beka⸗ 
met diefelbe erſt nach großen Schwierigkeis 
ten wieder; in Troppau warb bie gewalts 
ſame Einführung deö Bath. Gottesdienftes 
verſucht u. als die Bürger ſich wieberfegten, 
die Stadt 1607 in bie Acht erklärt u: ers 
obert. Als aber ber Erzherzog Matthias 
dem Kalfer Ungarn, Deftreih u. Mähren 
abgedrungen hatte, da wirkte fih S. nad 
dem Beifpiele Böhmens vom Kaifer Mus 
bolf am ZU. Auguſt 1609 ben rate 
brief aus, wofür fie 800,000 Fl. zahlten 
u. durch ben fie freie Religionen und 
fihert erhielten. Nah Rudolfs Tode ers 
bielt beffen Bruder Matibiee, außer Deſt⸗ 
se ren en 5 — — 
er. empfing die perſoͤn ung 
ber Schlefier 1611, nachdem er bie Privis 
legten u. den Majeſtätsbrief S. be atigt 
batte, wofür er 100,000 Thlr. befam. 
er aber fein Verſprechen nicht hielt, traten 
die ſchleſ. Stände 1615 ber proteftant. 
Union der deutfchen RKeichsfuͤrſten bei u. 
als 1618 zu Prag ber Aufftand gegen bie 
kaiſerl. Statthalter der Religion wegen aus⸗ 
brach, ftellte S. ein Heer unter dem Markgr. 
Georg gegen den Kaifer, doch ließen f es 
nur bis un bie böhm. Grenze rüden. Unter 
Matthias fand auch Biereformirte ®laus 


uges 


benspartei in ©. Eingang u. wurbe bef. 


in Brieg, he u. in erndorf von 
dem Serzoge Rıdolf u. bem Markgrafen 
Johann Georg u. in Karolat⸗Beuthen von 
dem Freiherrn von Schoͤnaich begünſtigt. 
ue Ferdinand IL, der Better des — 
folgte dieſem 1619. Zwar hatten ihn Boͤh⸗ 
men u. ©. 1617 ale r anerkanut, 
indeſſen lehnte ſich noch bei Matthias Leben 
Böhmen u. auch ©. völlig auf u. wählten 
nad beffen Tode 1619 ben Kurfürften Friede 
rich von der Pfalz zum Könige u. !!'der 
Sojährige Krieg begann, In Breslau 
wurde ein Lanbesvertheibigungsges 
richt a a welchem alle Stände den 
Treueid leiften mußten. Zum Oberfeld« 
bern wurde Markgraf Geo Pi} v. Brans 
benburg ernannt, welcher Neiße beſegte 
u. Muß die Refermation einführte. Am 
28, Febr. 1620 kam Friedrich nach — 
e 





ließ fich huldigen, erregte aber durch feinen 
— für die fernure Religion roße Uns 
‚zufriedenheit im Iuther. S. Im Nov. 1620 
warb Friedrich von ber Pfalz aufbem weißen 
Berge bei Prag gefchlagen u. aus Böhmen 
verjagt. Er floh nad Breslau u. von ba nach 
Küftrin, Während Ferdinand I. Böhmen 
unterwarf, brachte der Kurfürft von Sachſen 
die Laufig wieder zum Gehorfam u. behielt 
fie. endlich für fih u. fhloß am 28. Febr. 
1620 mit ten Schleflern einen Vergleidy, 


den fähf. Accord, nah welden fie fi - 


dem Kaifer Ferdinand wieber unterwarfen 
u. ihm eine Summe von 300,000 Fl. zahl⸗ 
ten, dafür aber die Veftätigung des Ma⸗ 
jeftätsbriefs erhalten en wofür ber 
Kurfürft von Sachſen fi verbürgte., Nur 
der Markgraf Johann Georg von Brass 
Benburge Sägerndorfwarb gender Amnes 
ftie ausgenommen u. die Acht über ihn aus⸗ 
geſprochen, fein Fuͤrſtenthum ihm 1638 ges 
nommen u. dem Bürften von Lichtenftein = 


Troppau verlichn. Er wendete fi zu Beths 


len Gabor von Siebenbürgen u. ft. 1642; 
fein Fuͤrſtenthum blieb eingezogen, gab aber 
sn. It. fpäter mit einen Grund ber, 

. zu prätendiren. ° Ferdinand II. hielt 
aber fein Verſprechen nicht. Glatz wurde 
1622 im Det. erobert u. ben Bürgern die 
evangel, Kirche u. Schule genommen. Der 
Bifhof Karl von Breslau nahm im Neiße⸗ 
. fen, zu Ratibor u. Oppeln ben Evans 

gelifhen ihre Kirchen; als er 1624 ftarb, 


wurde dem Collowrathſchen Vertrage zu⸗ 


wider der Sohn des Koͤnigs von Polen, 
Karl Ferdinand, zum Bifhof von Breslau 
ernannt. 91627 mußten die ſchleſ. Stände 
dem Landesprivilegium zuwider dem Sohne 
des Kaifers Ferdinand III., Leopold, in Prag 
huldigen. Auch wurde der kaiſerl. Feldherr 
MWallenftein mit dem Herzogtum Sagan 
belichen. Die Steuer ward auf das Drei⸗ 
fache erhöht u. Abyaben ohne Einwilligung 
der Stände erhoben. Dazu kamen Berfols 
gungen der Proteftanten; feit 1626 wurden 
us den Erbfürftenthümern die evangel. 
@eiftlihen vertrieben u. die Einwohner 
durch die Lichtenfteinfben Dragoner unter 
Zeitung bes Landechauptmanns von Glo- 
gau, Georg von Öpypersdorf, u. 
bes Grafen von Dohna gewalrfam zur 
Fathol. Kirche bekehrt. Dies bewirkte, daß 
innerhalb 5 Jahren viele Städte verädeten 
u. Tauſende ausiwanderten. 191682 ver⸗ 
breitete ſich auch der 80jaͤhr. Krieg über S, 
Nah ber Schlacht bei Lugen drangen bie 
Schweden in &. ein, eroberten Glogau, 
chlugen bie Kaiferliben den 29. ws 1682 
et Steinau u. trieben fie nah Ober⸗S. 
Im Febr. 1638 eroberten bie Kaiferlihen 
die von ben Badfen ve Stadt Reis 
chenbach, plünderten fie u. riffen ihre 
Mauer nieder. Wallenſtein rüdte mit 
30,000 M, in S. ein, die Schweden u. 
Sachſen fanden mit 20,000 M. darin, u. 
als diefe am 8. Juni 1688 einen Waffens 
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ſtill ſt and ſchloſſen mußte das Land beide 
eere ernähren. Die meiſten Fürſten u. 
tände traten nun mit Schweden in Ver⸗ 
bindung; nur Bredlau u, bir Herz. Wen⸗ 
el Heinrich v. Dels blieben neutral. "U Nach 
blauf bes Waffenftillftands beftegte Wale 
lenftein am 11. Det. 1683 in einer neuen 
Schlacht bei&teinau die Schweden von 
Neucm, vertrieb fie ganz aus ©. u, bes 
banbelte das Lund gleich einen eroberten; 
die Peft miehrte noch das Elend. Nach 
dem Frieden von Prag 1685 konnte 
Sachfen den fächf. Accord (j. ob. un) aber 
nicht mehr aufrecht — durch einen 
Nebenreceß hatten ſich bie Herzöge von 
Brieg, Liegnig u. Dels u. bie Stadt Bres⸗ 
lau er ſich u. ihre Unterthanen freie Res 
ligionsübung gefichert; außerhalb ihres Ge⸗ 
biets wurden aber die Evangelifchen press 
behandelt. 1637 ftarb Ferdinand IL., u. 
12 fein Sohn Ferdinand Ill. folgte. 1089 
ũberſchwemuinte der ſchwed. Feidherr Stable 
hantſch abermals S., forderte große Kriegs⸗ 
ſteuern u. verjagte überall die Bath. Geiſt⸗ 
lihen; bald rüdten aber aud die Kaiſer⸗ 
lichen in S. ein, forderten ebenfalls Krieges 
feuern, plünderten u. ee bie Bath. Pries 
fter wieder ein. Sn Sauer wurben beis 
nahe alle Einw. von den Kaiferlihen nies 
dergehauen, in Hirfchberg zogen die Bürs 
ger mit den Schweden, al6 diefe die Stadt 
verlaffen mußten. 1% 3u Anfang 1642 wur⸗ 
den die Schweden nochmals aus ©. vers 
trieben, doch fhon im Mai kehrte der ſchwed. 
Sen. Zeorftenfon zurüd, eroberte Glos 
gau u. Schweidnig, ſchlug die Kaifers 
Iıhen bei Märzdorf u. Stephbanss. 
hain, eroberte den größten Theil von 
&., drang bis Muühren vor u. bedrohte 
ſelbſt Wien, mußte aber im Herbft wieder 
vor Erzherzog Leopold bis Glogau u. dann 
nad Sachſen zurückweichen. Indeffen vers 
theidigten die Schweden Blogau, befegten 
den größten Theil von S. wieder, u. S. 
war von da an bis zum Frieden der Schaus 
plag mannichfacher Hin= u. Herzüge. Durch 
den 30jähr. Krieg hatte S. feinen Wohl⸗ 
ftand eingebüßt u. an 260,000 Menſchen 
verloren. MGeitbem den Staͤdten De freien 
Rathswahlen genommen waren, geriethen 
fie in Verfall. Da ©. bei den Friedens⸗ 
verhandlungen in Münfter u. Oenabrüd 
von Niemand vertreten worben war, fo 
blieb 6 in Hinfiht der Meligionsübung 
ganz der Willführ des Kaifers überlaffen 
u, nur bie proteftant. Herzöge von Brieg 
Liegnig, Münfterberg u, Oels u. die Stadt 
Breslau behielten für fih in ihren Gebiet 
freie Religionsübung wie vor dem Kriege. 
Außerbein wurde dem Adel zugefichert, der 
Religion wegen nicht zum Auswandern ges 
zwungen zu werden, u. die Städte Shweib- 
nig, Jaüer u. Glogau erhielten 1653 auf 
ihre Koſten außerhalb der Stadt 3 Kirchen 
(Sriedenstirden), body wurden fie viel⸗ 
fach genedt, ihnen nur Meine Pläge Auge 
wice 
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wiefen, Schulen zu bauen nicht erlaubt x. 


. Alle übrigen proteflant. Kirhen in S., an 


1000, wurden geſchloſſen u. ihre Güter eins 
ezogen. Seit 1622 waren die —— in 
& eingeführt, aber erfr1648 aufgenommen 
worben, Ferdinand III. ertheilte feinem 
Sohne, dem röm. König netinand IV., 
die Fürſtenthümer Shweibnigu. Sauer, 
biefer ftarb aber 1654 an den Blattern, u. 
die Fuͤrſtenthümer fielen wieder zurüd; 
Münfterberg gab er dem Grafen Aueres 
berg, Sagan ward an bie Grafen von 
Auersberg verkauft, Oppeln u. Ratis 
bor an Polen verpfindet. iꝛ Leopold L., 
Sohn Ferdinande III., folgte dieſem nad 
einem Tode 1657. Mit Herzog Georg 
ilhelm von Brieg erlofh 1675 ber 
legte Piaſtiſche Stamm der Herzöge von 
&., u. die Herzogthümer Liegnig, Wohlau 
u. Brieg fielen nun an den Kaifer. Nach 
der 1587 mit Brandenburg errichteten Erb⸗ 
verbrüderung ſollten diefe Herzogtbümer 
eigentlih an Brandenburg fallen, der 
es gab aber dem Kurfürften Friedrich 
Wilhelm nur den Schwiebufer Kreis 
ale Entſchaͤbigung; auch biefen verkaufte 
der Kurfürft Friedrich IT. dem Kaifer 1696 
für 250,000 Fl. 1669 wurden ben Pros 
teftanten das Veſuchen auswärtiger Kir⸗ 
chen verboten, in den Friedenskirchen der 
Gottesdienſt erſchwert u. für die Anſtellung 
der Geiſtlichen mußten große Summen ge⸗ 
zahlt werden. Auch im Fuͤrſtenthum Lieg⸗ 
nis, wo noch immer freier Gottesdienſt ges 
wefen war, wurden bie proteftant. Kirchen 
nad u. nach gefhleffen u. die Geiſtlichen u. 
der Gottesdienſt in den wenigen nody übrig 


genitehnen ſehr erſchwert. 1702 wurde eine M 


th. Univerfität in Breslau errichtet, bei 


‚ welder bie Jeſuiten Lehrſtuͤhle erbielten. 


1m Leopolb ft. 19055 ihm folgte deſſen Brus 
ber Jofeph 1. Unter ihm erhielten die Pros 
teftanten in S. Milderung ihres Zuſtands. 
au Karl All. von weden war 
nämlich, nachdem er Auguft I. von Polen 
überwunden harte, mit feinem fiegreihen 
Heer durch S. nad Sachſen gezogen u. 
verlangte vom Kaifer die Abftellung ber 
Beſchwerden der Broteftanten unter ber 
Drokung, daß er fonft S. befegen würde, 
Kaifer Gofepb, ohnehin nicht verfolgungs⸗ 
ſũchtig, u. eben damals durch den fpun, 
Succeffionstrieg ganz in Anſpruch geyoms 
men, bewilligte in der Eonvention®on 
Altranftädt am 22. Aug. 1707, daß alle 
den Proteftanten in ben Fürftenthümern 
Brieg, giegnig, Münfterberg, Dels, Wohlau 
u, ber Stadt Breslau feit dem weftfäl. Frie⸗ 
den entrißnen Kirchen u. Schulen nebft den 
dazu gehörigen Gütern Yurüdgegeben, bie 
evangel. Eonfiftorien, wie folhe zur Zeit 
des weftfäl. Friedens beftanden, bergeftellt 
werben, Beine Kirchen Schulen den Evans 
gelifchen mehr genommen, aud bie Protes 
ſtanten von ben öffentl. Aemtern nidft aus⸗ 


+ gefchloffen fein follten, Demnach wurdenden 


139 


en 121 Kirchen zurüdgegeben u. 
te erhielten auch Erb, 6 neue Kirhen 
Gnadenktrchen) in Freiftadt, Hirſchberg. 
andshut, Militzſch, Sagan u. Teſchen zu 

erbauen. Auch wegen der Erziehung, der 
Bormundfchaft n. der Berichtöbarkeit erlangs 
ten die Proteftanten manche Erleichterungen, 
fo fliftete der Kaifer 1708 die Ritteratades 
mie zu Lieguitz, in welcher auch junge protes 
ſtant. Adelige erzogen wurben. Eden 1705 
waren bie abeligen Zehngüter in den Fürftens 
thümern Brieg, ztegnig u. Wohlau in Erbs 
güter verwandelt u. die Accife eingeführt 
worden. 1711 ft. Joſeph u. * Sohn, 
Karl VI., folgte. Er ließ Anfangs Be⸗ 
drückungen der Droteftanten von den Katho= 
liken geicheben u. that diefen erft 1738 durch 
ein Baiferl. Refcript Einhalt. Die Würde 
eines Oberlandeshauptmanns hörte, ale der 
legte, Kranz Ludidig Bifchof von Breslau, 
1716 Kurfürft von Trier wurde, auf u, fein 
Geſchäftskreis ward dem DOberamtsbirector 
zugetheilt. Die fchlef. Stände traten 1720 
ber pragmat. Sanctien bei u, erfannten 
die Tochter des Kaiſers, Maria Thereſia 
für ihre fünftige Landesherrin an. 1722 
verlieh ber Kaifer dem Herzoge Leopold vd. 
Lothringen, deſſen Sohn fpäter der Gemahl 
Maria Thereſias wurde, das. Herzogthuns 
Tefhen. Unter Karl VI. verloren bie 
Färftentage ihr Anfehnvöllig, die Steuern 
wurden willführlich erhoben u. in dem Geld⸗ 
wefen herrſchte eine große Verwirrung. 
aw Als Kaiſer Karl VI. am 20. Oct, 1730 
ftarb, erhoben mehrere Staaten auf die 
von ihm beherrſchte Ländermaſſe, die er 
durch die pragmat. Sanction feiner Tochter 
aria Iherefia zugefihert hatte, Ans 
rühe. Preußen forberte bie 4 fchlef. 
ürftenthümer Liegnig, Brieg, Wohz= 
lau u, Sägerndorf; anf die erftern 8 
machte ed Anfpruch wegen ber zwiſchen 
Brandenburg u. Liegnig 1587 geſchloßnen 
Erbverbrüderung (f. oben 102)5 wegen bes 
legtern berief er fih auf fein @rbfolges 
recht (f. oben). Die Forderung wurde 
indeffen zurüdgemwiefen, u. dabei angege« 
ben, daß diefe Anfprüde Tängnt dur Hers 
aueh des Schwiebuſer Kreifes abges 
macht wären, Friedrich II. rüdte aber, 
ohne neue Einwürfe abzuwarten, am 16. 
Dee. 1740 mit einem Heere in®. ein, vers 
trieb die öftreih. Befagungen u. bekam 
bald ganz S., mit Ausnahme der Feftungen 
Brieg, Neiße ı. Slogau, die indeffen au ' 
baldinfeine Bewalt Relen. Nach ben Schlach⸗ 
ten von Mollwig u. Ehotufig u. nach⸗ 
dem Friedrich II, die Braffhaft Stay von 
Kaifer Karl VIL., Kurfürften von Baiern, 
als König von Böhmen für 400,000 Thlr. 
erfauft hatte, kam am 11, Juni 1742 der 
Sriede zu Breslau zu Stande Deftz 
reich trat darin ganz S. mit Ausnahme 
von Tefhen, Troppau, Iägerndorf u. des 
Beinen Geblets ienfeit. ber Oppa, fo wie 
auch die Grafſchaft Glatz, an — a ; 
reu⸗ 


170 


gran übernahm bie auf &. haftende von 
ngland u. Holland coutrahirte Schuld u. 
veriprach die Bathol. Religion in statu quo 
faffen. Ueber diefe Zeit f. Oeſtreichiſcher 
rbfolgefriegı— ns. B) Iuprorniperäiänte 
der fi tefifchen erzöge unter öfts 
zeichifcher Herrſchaft, 1526 — 1740. 
wo Beim Beginn dieſer Periode beftanden 
in ©. nur die Herzöge von Liegnig (f- 
ob.e), bie von Münfterberg u. Oels, 
die von Teſchen u. OppelnsRatibor. 
Außerdem befaß noch das Haus Sachſen 
Bas Herzogth. Saganz burd die Familie 
von Schellenberg war Jägerndorf an den 
Markgrafen Georg von Brandenburg ger 
Eonmen, u, einige and. fchlef. Familien bes 
fagen Mititfch, Wartenberg u. Trachenberg 
als Standesherrfchaften. Alles Uebrige, fo 
wie die Lehnshoheit, gehörte dem Kaifer. 
m a) Der alte PBiaftiihe Stamm. 
22 an) Der Linie Liegnig Stammhalter 
war Friedrich II. (f. 0b. 0). Schon Längre 
Beit war fein Haus mit Brandenburg ver= 
Thwägert. Da Friedrih nun eines Anhalts 
egen das Streben bes Haufes Deftreich nad 
Seuerainetät bedurfte u. feinen evangel. 
Untertanen auch das Fürtvort eines mächti— 
gen Olaubensgenoffen fihern wollte, fo ſchloß 
er mit Kurfürft Johann II. v. Brandenburg 
1587 einen Erbvertrag, wonach die Befiguns 
gen —* nad dem Ausſterben an bie 
andere fallen jollten; eine Doppelheirath bes 
. fkätigte benfelben. Er gründete fi auf das 
von Wiadisla erhaltnd, von Ludwig bes 
ſtaͤtigte Recht, über feine Länder durch Te⸗ 
ftament beftinmen zu Bönnen. Deffen uns 
eachtet proteftiste Ferdinand I. gegen bies 
en Er kraft des kurz vorher von 
ihm ben böhm. Ständen gegebenen Bers 
prechens, Bein böhm. Lehn an auswärtige 
ürften gelangen zu laffen,.u. erklärte ihn 

b für ungultig, entließ aud) die Stände 
ihres dem Kurfürften von Brandenburg ges 
keifkcten Lehnseid. Herzog Briebri N. ft. 
1647, beftätigte aber die Erbverbrüderung 
ausdrũcklich in feinen Teftamente. Seine 
Söhne theilten u. ftifteten22inien. "" ana) 
Die Linie Liegnitz warb von dem Altern, 
Friedrich MI., fortgefegt. Er machte in 
der Böllerei Streihe, die nahe an Wahns 
finn grenzten, verkaufte bem Kaifer das 
Herzegthum Münfterberg für 34,080 Ducas 
ten u. bot ihm fein ganzes Land zum Ver⸗ 
Bauf an, Später trat er in franz. Dienfte, 
warb aber deshalb vom Kaifer feines Her⸗ 
zogthums beraubt u. daffelbe feinen Sohne 
unter DOberaufficht von bdeffen Oheim, dem 
‚Öerzog Georg Il. von Brieg, übergeben, 
Friedrich IN. aber 1560 zu Liegnig gefangen 
gefent, jedod gut behandeit. Er ft. 1570. 
“Anfangs führte ber ältre Cohn, Hein⸗ 
rich X!., die — Er mußte bei 
Antritt der Regierung verſprechen, feiner 
Mutter u. feinen Gefcbwiſſern richtig ihre 
Wvanage zu zahlen, die Pracht zu meiden, 
die vaͤterl. Schulden zu bezahlen, am Baif. 


Schlesien {Gesch.) 


Hofe fi dem Bath. Sottesdienfte nicht zu 
entziehn u. in allem Widıtigen den Landes 
—— feinen _Cheim, Georg von 
rieg, um Bath zu feagen. Anfangs res 
terte er gut; nad 1 aber dur einen 
85 mit feinem Abel wegen bes Meileus 
rechte, ber zur a Trennung ber Rit⸗ 
terfhaft von ben Bürgern führte, durch 
eine unglüdt. Che u. durch Binanjpetiegenz 
beiten zur Verzwei an t, überließ ex 
fi der tollften Luftigkelt. Sein Bruber Fried⸗ 
A IV. wurbe ihm nun zum Mitregenten 
gefegt. Run bewarb er ſich um bie poln. 
Krone u. Be mit feiner plaft. Herkunft 
auf dem Reichstag zu Lublin, fowie durch 
ungemeine Pracht, einen Lönigl. Einzug, 

Pagen mıt filbernen Schwertern u. Do 
u. mit goldnen Ketten (1000 Duc. ſchwer) 
um den Hals, fo wie burd das Ausſtreuen 
des Boldes mit vollen Händen zu an 
allein feine Hoffnung mißlang. In Liegnig 
te er fih nun burdy tolle Streiche zu zer⸗ 
euen, ging daunn auf Reifen u. borgte von 
— Da Köln plünderte ihn ein Gaſt⸗ 
wirth aus, dennoch wollte er aber fih um 
Eliſabeth von England (die nadymalige Kurs 
fürftin von ber Pfalz) bewerben. Geine 
Kreuzeu. —— bat fein Reiſemarſchall 
v. Schweinichen hoͤchſt ano efhrieben. 
Endlich ae er 1925 für die Hugenotten in 
ankreich, ber Kaifer aber nahm ihm deshalb 
ein Herzogthum vollends u. gab es ganz an 
einen Bruder Friedrich IV. Dep weigerte 
& aber Heinrich, gewann die Bürger u. 
bemädhtigte ſich der — wieder. Der 
Landeshauptmann u. Biſchof von Breslau 
wurde aber beauftragt, ben jungern Bruder 
wieder einzufegen. Deinrich widerfegte fi 
juas — 5 gab aber fpäter nach, ward 
urch Lift 1581 nach Prag gelodt, dort feſt⸗ 
genommen u, nun In ber Burg zu Breslau 
verwahrt, Er überliftete aber die Wächter, 
entkam u. tricb fih nun umher, während 
ber Kaifer feine Unterthanen des Eidee ge⸗ 
en Ihn entband. Er ft. 1588 zu Krakau. 
riedrich IV. regierte bis 1596 gut, wo bei 
einem Tode Liegnig an Brieg fiel. !! mb) 
te Einie Brieg warb durd den 2. Sohn 
Friedrichs II. Georg IL, geftiftet. Er führte 
die Bormundfchaft uber feinen Neffen eıne 
Zeitlang u. ft.1586. Seine Söhne theilten u. 
es wurden geftiftet ana) die Linie Wohz⸗ 
Lang von dem Aeltern, Johann Georg. 
Sie tt. ſchon 1592 mit ihm wieder aus; das 
gegen beftand bie Linie nun) Brieg 
u. nad dem Ausfterben ter Linie Liegnig, 
Sieguig. Bei ‚ von dem ältern Sohne 
Beorgs 1I., Johann (Joachim) Friede 
rich, gegründet, fort. Zohann Friedrich 
mehrte fein Gebiet durch Reichenſtein, 
Silberberg u. die Herrſchaft Parch⸗ 
w ie u. ft. 1602. eine Söhne theilten 
1609. 1 Die jüngere Linie nn — 
nitz⸗ Wohlen, von Georg udolf, 
der viel von dem Kaifer leiden u. ſelb ſt 
Befagung in Biegnig einnehmen mußte, 
ge⸗ 
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gründet, er mit ibm 1683. Die 
Ad m upbb) Beieg beftand durch Jo⸗ 
ze € an fort. Er, wie feine 

rüber, bekannten fih zur reformirteu Res 
Ugion u. begünftigten dieſe auf Koften ber 
Sutheraner. Er war auch Dberlaudehaupte 
mann u. fi. 1689 zu Oſterrode in Preußen, 
wobin er wegen ber Krlegeunruhen gegans 

en war, nachdem er fi zum 2. Mal vers 
irathet, feine aus biefer Ehe entfpringens 
den Kinder aber für unfähig zur Suec 
n erklärt batte, un dem ſchon an u. 

& armen Lande nicht nod mehr Koften 
maden; f. unten u. Er, wie fein Neffe, 
hatten, einer alten Zufiherung zufolge, 
wertfäl. Frieden "Freiheit erhalten für ſich 
u. feine 2änder die proteftant. Religion 
fortüben zu bürfen, während das übrige S. 
in feiner Meltgion pet ward. Die 8 
Söhne Johann Ehriftians, von denen ber 
ältre, Georg IUII., ſchon bei Lebzeiten feines 
Baters die Regierung mitgeführt hatte, leb⸗ 
ten erft zu Brieg in bärftigen Umftänden, 
theilten Dann nach beim Tode ihres Dheims 
u. flifteten u) die Linie Brieg, welche 
mit ihrem Stifter, Georg IM., dem ältern 
Sohne, 1664 wieder erlofd; 1 5) bie Li⸗ 
nie Liegnitz, mit dem 2. Sohne, Lud⸗ 
wig IV., beginnend u, mit ihm 1618 wies 
ber endigend; !* y) bie Linie Wohlau n. 
Shlan, fväter Lie nis rien u. 

Ian, von dem 3. Sohne, Ehriftiau, ges 
gründet. Er erbte von feinen Brüdern das 
ganze Herzogthum Liegnig wieder u. hinter⸗ 
ließ daſſelbe 1672 feinem Schne Georg 
elm, der 1675 ft. u. mit bem fein 
Hans erlefh. Der Kaifer zog bie Lehen 
ein, indem er Me Anjprüche Brandenburgs 
auf bie Erbſchaſt gar nicht berückſichtigte u. 
ter dies Haus mit ber Abtretung bee 
qhwiebuſer Kreifes beſchwichtigte. Mit 
Georg Wilhelm enbete auch ber ganze piaft. 
Stanmı. Der einzige noch exiſtirende Spröß- 


ling, Aaguft n des Her; v. Brieg 
Fopanı hriftian, aus 2, ©he, war von 
bemfelben mit Zuftimmu 8 Kaifers 


nicht ſuceeſſionsfaͤhig erk!:aͤrt worben, führte 
den Namen Freiherr zu Liegnig u. ſt. 
23677. !# ee) Die Linie Tefchen in Ober⸗ 
©. ftammte gleihfals aus piaſtiſchem Stam⸗ 
ng ob. ). Stammhalter ber war 
1526 Kaſimir IV., nad beifen Tote 1328 
fein Enkel, Wenzel Adam, folgte. Er 
war Proteftant, führte die Meformatien 
ein u, gab feinen Unterthanen proteftant. 
Kirchen u. len. fl. 1029. mM Sein 
Cohn, Adam Wenzel, war erft eifriger 
Proteſtant, ward aber 1618 durch die Liebe 
zu einer Schuſtersfrau aus Dimüg, bie er 
ur Mitreffe nahm, ge Katholiciomus bes 
ehrt, nahm feinen Unterthanen die Privis 
legien, proteftantifh zu fein u. ward em 
eben fo eifriger Gegner, wie früher Freund 
des Proteſtantismus. Er wurbe 1617 Obers 
landohanptmann u. ft. bald Baranf. 1% Sein 
Sohn u. Nachfolger, Friedrich Wilhelm, 


x 


B, | 
farb 1825, und 836 Land, fiel an feine 
Scähiefter Elifabetb Lucretia, mit der 
1658 un dieſer piaftifche Zweig auch er⸗ 
loſch. We ad) Oppeln⸗N beſtand 
eng) als biefe Periode begann, noch in 

er Perfon Johannes Ih., erlofch aber 

1532 (f. o5."). 'p) Podiebradſche 
a au —— — 

and zu g biefer Periode nur 
= Karl 1. (f. oben n). Er war Ober⸗ 
landehauptmann in S. u. eine Zeitlang 
Statthalter in Böhmen, mußte aber feine 
Befigungen, fo 1502 Glatz an den Grafen 
f —* lau an m verkau⸗ 
‚ Münfterberg an Oppeln (das er jeboch 
15230 einlöfte), ein andres Gebiet ——* 
lau, unter der Bedingung verpfänden, daß 

es binnen 6 Jahren eingelöft od. verfa 
fein follte. Gegen Erwartung löfte er es 
aber vor diefer Zeit noch ein. Er fi. . 
Seine Söhne theilten. Der ältre, Joach im, 
war Biſchof zu Brandenburg n. erhielt kei⸗ 
nen Theil. gegen warb !"gn) die Lie 
nie Oels ven dem —75* u, 8. Sohn, 
ohaun, gegründet. Er war fo ſehr mit 
ulden überhäuft, daß er f:inen Antheil 
en Dels feinen Neffen, Heinrich IL. u. 
Karl II., verkaufte u. Frankenſtein eben 
an die Herrn von Logau verkaufen wellte. 
Die Stände, Heinrich IE. u. Karl I. 

‚traten aber zujammen, veräußerten bie 
Kammergüter, braten bie Regierung von 

in .an fi u. übertengen fie bene 


nken 
er. Johann ſt. ſchon 1565, fein Sohn 
u. Rachfolger, Karl Chrifteph, aber 
1569. Bit feinem Tode fiel aud feln Ans 


theil an Münfterberg an feine Bettern u. 
mit ihm endete dieſe Reihe ber Derpöge von 
Dels u, fiel an ben ältern Zweig, 11° Dies 
& »b) ———— war von dem 2. 
ohne Karls k, Hein ch II., fortgeführt 
worden. Diefer verpfaͤndete ſein Land an den 
Herzog von Liegnig, Friedrich II., u. lebte 
zu Bernftabt, wo er ft. Seine Goͤhne 
Heinrich IE. u. Karl li. Ichten gleichfalls 
'zu Bernſiadt. enip Ferdinand löfte aber 
Bein fterberg von Friedrich H. ein u. gab es 
1858 Yfabellen, ber Wittwe Johannes v. 
Sapolia, feines Gegenkoͤnigs in Ungarn; ale 
diefe aber nach Siebenbürgen entfloh, gab er 
Mänfterberg feinem rechtmäßigen Herrn ges 
gen Erlegung bed Pfanbidillinge 1388 wies 
. Seinrih I. ft. 1587; Karl II. aber 
1617. Seine Söhne theilten. '® aaa 
Beruftadet fiel den ältern, " 
Wenzel, zu, ber 1639 ohne Erben fturb; 
bbb) ‚Seis aber dem jüngern, Karl 
rg anheim, ber 647 ft. Im weftfäl. 
rieden erhielten die Herzöge mit bem Bere 
308 v. gieguig oleihe Rechte zu freier Reli⸗ 
tensübung. Wermöge bes Dels zuftehenken 
Prinilegiums, über das Fürſtenthum teſti⸗ 
ren zu können, erhielt Zels, der Gemahl 
ter Tochter Karls U., Elifaberh Mas 
ria, Sylvius Nimeod, Herzog don 
Württemberg (f. unt. ı), — 


fiel aber an dey Kaiſer u, ward ven ihm 1634 
an einen Grafen von Auersberg vers 
Bauft (f. unt. se). 1 ec) Die übrigen Fürs 
Kenthümer Schlefiens kamen nıh u. 
nad in die Hand des Kaifers, als König 
von Böhmen. Diefer gab fie ald Lchn aus 
aber verkaufte fie. Doch wurden hierbei die 
ürftenrechte fehr beſchraͤnkt u. die fchlef. 
urften waren nun nichts andere als bei. 
everrechtete Rittergutsbefiger. ana) Sas 
a wurde 1472 von Herzog Johann Il. 
em Kurfürften von Saale, Eruſt u. 
Einem Bruder, dem Herzog von Sachſen, 
Ibert, verkauft (f. oben ea), kam aber 
in ber Theilung an Herzog Albert allein. 
earg, deſſen Sohn, erhielt Sagan 1500, 
inrich d. $romme 154, beiten Sohn 
orig 1548 u. vertauſchte ed, Kurfür, 
eworden, 1549 gegen bie Herrſchaft Eis 
burg, auf die Kaifer Ferdinand J., als 
auf ein böhm. Lehn, Anſpruch machte u. 
das er einziehn wollte. Bwar hatte Ferdi⸗ 
and 1. den ſagan. Ständen verſprochen, 
gan immer bei Böhmen zu Laffen, allein 
chon 1558 1% verpfänbete er ed pr 183,333 
ucaten an Georg Sriebrid, Marks 
trafen von Brandenburg, wegen Ans 
{prägen befjelben an Dppeln u. Ratibor. 
ab 4 Jahren follte ed eingelöft werden; 
als dies nicht geſchah, lieh ih Georg 
iedrich 1566 huldigen. Dies wollte aber 
erdinand nicht dulden, fchaffte mit Hülfe 
der Familie v. Promnig das Geld, vers 
pfãndbete Sagan aber dem van Bals 
thaſar von Promnig. 1601 Löfte ber 
Kaifer Sagan wieder ein. 111627 wurde 
das Herzogthun Sagan Albrecht Wallen⸗ 
ſtein zur Belohnung für geleiftete Dienfte 
gegehen. Diefer u. fein Landeshauptmann 
rudten Sagan hart, bef. durch einen Schloßs 
bau, Zwang ber 
Kriegsdienft ıc. it dem Fall Wallens 
fteins Bam auch Sagan wieder an den Kais 
fer. 191636 verkaufte ber Kaifer Suggn 
an den Fürften von Lobkowitz. 1671 fiel 
ber Oberlanbehauptmann, Benzel von 
an, in 


Lobkowitz, Herzog von S ngnade 
a. fl. 1677 zu Raudnitz in Böhmen. Das 
Herzogthum blieb nun aber bei ber Kamilie 


Zobfowig, bis ber nıiinderjähr. Kürft Franz 
on Lobkowitz baffelbe 12°1786 an den 
ker 03 Biron von Kurlaud verkaufte. 
ice: befaß es bis an feinen Tod 1800, wo 


K jdn ältere Tochter, Katharina, er⸗ 
elt. 


Als dieſe 1840 ft., erhielt _e6 deren 
Sehe Sale er) 6 el — 
ohenzollern⸗Hechingen, u. n es 
ren h Ri y —* y ji ierende 
ürft von Hohengolleru = Hechingen, 
Friedrich, der —7— wegen Beoifkeafeis 
ten, bie wegen Allod u. gehn zu fürchten 
waren, bald an feine jüngfte Tante, Doros 
then, BürftinvonXalleyrandsPeris 
gen: geb. Herzogin von Kurland, vers 
aufte, 1) Dels, daffelde war dur 
Deirath der Erbtochter bes Iehten Her⸗ 


jungen Mannſchaft zum 


thum ſeinem Neffen 
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6, Karl Friedrich Elifabeih Ma⸗ 
x 1647 an ihren Gemahl, den Herzog 
Splvius Nimrod von Württemberg, 
gekonmen (f. cben 10), der A664, mit Bitte 
terlaffung von 4 Söhnen, ftarb, bei deren 
Minderjäbrigkeit ipre Muster, Die Herzogin 
Eliſabeth Meria, regierte. Der ältere 
farb auf Reifen, die andern theilten, mün⸗ 
diggeworben, u. ftifteten die Linien: gan) 
Dels, welde der 2., Sylvius Fried 
rich, gründete, die aber mit demfelben 1697 
{don wieber erlofh. "*"bbnb) Juliuse⸗ 
burg, od. Medzibor u. Trebnitz, ſpa⸗ 
ter euftadt, von dem 4., Fuline 
Sigismund, gegründet u. nach deflen neu⸗ 
gebautem — im Dorfe Dresbe be⸗ 
naunt, ſt. mit deſſen Sohne, Karl, 1745, 
wieder aus. Derfelbe hatte, als fein Oheim, 
Sylvius Friedrich von Dels, flarb, nad 
einer Verordnung von deſſen er Berns 
ftabt erhalten u. dagegen fein bisheriges 
Befigtyum an feinen andern Oheim abges 
treten. Nur !** cc) bie Linie Beru⸗ 
ſtadt, fpäter Oels, beftand fort. Stifter 
Berfelßen war der 3. Sohn von Sylvius 
Nimrod von Württemberg, Chriftiau 
Ulrich 1. Er fl. 1704 u. hinterließ 2 
a von benen der ältıe, Karl Friebe 
rich, nachdem er Dels feinem Neffen 1744 
abgetreten hatte, 1761, der jüngere, Chris 
— Yen H., der auf einer Reife nach 

m aur kathol. Kirche übergetreten war, 
vor diefem 1734 fi. ; fein Sohn, Cheriftian 
Erdmann, pflanzte das Geſchlecht fort. 
Er war ale Proteftant am bän. Hofe erzo⸗ 
gen worben u. vercinte alle Linien wieder, 

ndem ihm fein Dheim, Karl Friedrich, 
Dels 1744 abtrat u, ihm mit dem Tede 
bes Herzogs Karl auch Bernftadt zufiel. 
Mit ihm ſtarb aber der Mannsitamm 1393 


aus; Mb die einzige Tochter Friederike 
Sophie wur aber an ben Prinzen Fried⸗ 
rich) Auguft vou Braunfchweige Wels 


fenbüttel, Oheim des regierenden Herzoge, 
vermählt. Diefer verſchoͤnerte bie oͤlſiſchen 
Sanfalößer Sybillenort n. Wilhelminenort 
u. ſt. 1 use od das Fürften« 
ilhelme, nachmaligen 

e09 von Brannfchteig, indem deſ⸗ 
en & ältre Brüder ale unheilbar erblinder, 
der Succeſſion entiagten, aAls fein Bas 
ter. 1806 bei Auerſtaͤdt tödtlich verwunder, 
Des u. Napoleon bad Herzogthum Brauns 
hweig in Beſchlag nahm u, fpäter zum 
Königreich Weltfalen ſchlug, nahm er den 
Titel: Herzog von Brauuſchweig⸗Oels 
an, ging 1809 mit feinem bisher im vſtreich. 
Heere fechtenden Corps nach England (j. Defts 
reichiſcher Krieg gegen — 2»), ward 
im Dct. 1813 in fein Herzogthum Braun 
&weig wieber eingefegt u. blieb 1815 bei 
uatrebras. '* Ihm folgte fein jüngrer 
Sohn Wilhelm, jegiger Derzog v. Brauns 
ſchweig. cc) Mänfterberg. Die ſpar⸗ 
famen Trümmer diefes Fürſtenthums beſa⸗ 
Ben feit 1664 die Fürkten vu — 
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ob. 10) von denen Fürft Weikardt zum 
Ge e En Mänherbers u. Srans 
® 53 n erhoben ward. 1791 verkauften fie 
Münfterberg u. Frankenſtein nebft Titel an 
Dreußen. weidmig u. Janer 
— —* III. eg — . 
Böhm. Könt nten Sohne Ferdinan 
IV. ein; de Narb derfelbe Thon 1654 an 
den Blattern u. mit ihm erlofch diefe neue 
Linie, Y*%ee) Kroffen, dasder Kurfür 
von Brandenburg feit 1482 pfandweile 
befaß, überließ der Kaifer 1588 als Lehn 
demfelben u. fo warb ed von ©. getrennt. 
1 in blieb Anfangs unmittelbas 
res Eigenthum des Staats. 172% belehnte 
aber ber Kalfer ben Berzog Leopold von 
Lothringen damit, nachdem ihn Frank⸗ 
reich aus feinen Staaten vertrieben hatte. 
Sein Sohn Beanı I. ward 1736 Gemahl 
der kaiferi. Erbin Maria Thereſia, u. Großes 
berzog von Toscana, von bem es feine 
Tochter, Maria Ehriftina erbte u. ih⸗ 
rem Gemahl, bem Herzog Albert von 
Sachſen zubrachte, der nun ben Namen 
Sachſen⸗Teſchen annahm. Diefer bes 
erbte feine Gemahlin, nach deren Tode 178 
ex das _Herzogthum befaß, wo cr 1822 ſtarb. 
Der Griberzo Karl von 
war fein Univerfalerbe u, erhielt Daher au 
Teſchen. un Oppeln u. Hatibor 
follte durch Erbvertrag nad Ausfterben des 
ne Stammes mit Johann 1582 an 
en Markgrafen Georg v. Brauden⸗ 
burg u. Sagerndorf fallen (f. ob. w). 
Die Erbverbrüderung erkannte jedoch Fer⸗ 
binand I. nicht für gültig an, obfchon fie 
fein Vorgänger Ludwig ausdrücklich beftäs 
tigt hatte, u. ließ dem Markgrafen Oppeln 
u. Ratibor nur pfandiweife bie Ferdinand 
188,333 Due. gezahlt habe. Beorg führte 


die Reformation ein u. gründete Silber⸗ te 


u. Bleibergiverke zu Tarnowig. !® Bei feis 
em Tode 1546 folgte ihm fein Sohn Geo 
edrich unter Vormundſchaft bes Kate 
ers; diefer gab aber demfelben ftatt * 
peln u. Ratibor Sagan zum Pfand für 
obige Summe 9 ne) u. loͤſte dies 
bald darauf ein. r Jagerndorf, Beuthen 
®. — welche beide Georg für Op⸗ 
— eingelöft hatte, blieben noch Georg; 
ppein u. Ratibor befam bie Wittwe 
Johann Bapolyas 1552 für Siebenbürs 
gen. Als biefe aber nach Siebenbürgen 1556 
qurüdging, wurben bie Fürſtenthümer wies 
eingejopen, 18 Oppeln u. Ratibor blies 
ben nun beim Kaifer, ber fie zwar 1645 an 
den König von Polen Wladislaw VII. 
n. feine Familie verpfündete, aber 1662 
wieder einlöfte. Seitdem blieben beide Fürs 
ftenthümer in ben Händen des jedesmaligen 
Landesherrn. '* ih) Jagerudorf. Nach 
dem Ausſterben ber Herzöge von Jaͤgern⸗ 
dorf u. Ribnik 1482 (f. oben 102 u. ı0) kam 
erfires Herzogthum durch Heirath der Erbs 
tobter von Schellenberg mit ihr an 
Georg von Braudenburg; er war Er⸗ 


zieher bed Könige Ludwig von Ungarn (f, 
oben «ı) u. hatte daher auf ©. wichtigen Ein⸗ 
. Er ſchloß die Erbverbrüderung mit 
In (f. oben 10), löfte die von biefem vere 
pfändeten Herrſchaften Oberberg u. Beuthen 
1526 für ſich ein u. Paufte 1523 das Herzog⸗ 
thum a von der Familie Schellens 
berg. :* Sein Sohn Georg Friedrich folgte 
ihm 1546, mußte aber Oppeln u. Matibor, 
das er nur pfandweife befaß, erft gegen 
Sagan. dann auch bies ggen die Zahlũ 
der Pfandfumme herausgegeben (f. oben 1. 
u. behielt nur Jägerndorf u. die Herrſchaf⸗ 
ten Beuthen u. Oderberg, veräußerte aber 
Beut hen fpäter an die Familie Rechen⸗ 
berg. Bei feinem Tode 1608 vermadte er 
fein Herzogthum Praft either feinem Bater 
von König Ludwig ggpehenen Bergünftis 


gns dem Kurfürften Jdachim Friedrich von 
tandenburg, ber es 1607 feinem 2. Sohne 
ꝛe Johann Georg ſchenkie. Diefer war 


ben Refoımirten &% günſtig u. richtete 
1616 die Kirche zu Jaͤgerndorf d gemeins 
ſchaftl. Iuther. u. reformirten Gottesbienft 
ein. Im 80jähr. Kriege hatte er Partei ges 
gen ben Kalfer genommen; eine Armee zog 
daher gegen ihn u. verjagte ihn 1623 von 
ne Befitze. Sein Herzogthum fammt 

euthen u. Oberberg wurde eingezogen u. 
dem Freiherrn von Liechte m geges 
ben. Bon jept an hatte ägerndor 
ya. Der alte 


mit 
ürftenftamm war 1a 
Be on) u. das Herzogthum ein 
. . . 17 um 
beefür 1er 


Be 
ale es bem Freiherrn Karl von Liechs 
tenftein, einem eifrigen Katholiken, ein 
u. es bileb num bei dem Haufe Liechten⸗ 
ftein (f. d.). d) Die Stanbesherrſchaf⸗ 
u, bie aus ben Herzogthbümern 
entftanden, Bon diefen erwarb '" an) 
olniſch Wartenberg 1559 die Fami⸗ 

lie der Burggrafen von Dohna (f. b.). 
Diefe verkauften fie aber 1784 an Johann 
Biron, Herzogvon Kurland, 

nach deffen Sturz u. nn omar: 
ſchall Münd diefelbe gefchenkt bekam, doch 
als auch er nad Sibirien verwiefen warb, 
queftrirte Friebrich II., König von Preise 
en, bie — — Der Kaiſer 
von Rußland, Peter II., gab es Biron 
wrüs tefer hinterließ es feinem 2. Sohne, 
arl „deſſen Sohn Guſtav Ca⸗ 
Utt fie 1801 erbte, er zeichnete ſich als 
Generalmajor in ben Kriegen 1613— 1815 
aus u. ft. 1821, wo fein ältefter Sohn, 
Karl Friedrich Wilhelm, ſein Nach⸗ 
folger war. "BB Beuthen u. Karo⸗ 
lach beſaß erſt der Markgraf Georg von 
Brandenburg als Herzog don Jaͤgern⸗ 
dorf, ber das verpfaͤndet geweſene Beuthen 
einloͤſte. Sein Sohn Georg Friedrich trat 
es an bie Familie Nechenberg (1. d.) ab, 
von der ed Georg von Schönaich 1561 
kaufte u. fih Herr v. Schöinaich: tarolatb 


nannt⸗ 


wa . 2 
nannte. Georg that viel für bie Stadt 

hen, führte ben reformirten Gottese 
dienft ein, baute ein Armenhaus, eine Ober» 
brüde, gründete eine Schule, die fpäter ein 
Gpmnafium, das 1629 aber Sinaegogen u.den 
Jeſuiten übergeben wurbe. Seine abe 
wurden 174 Grafen, 1741 Fürſten, jedoch 
führte nur der ältefle dieſen Titel, bis er 1788 
auf alle ausgedehnt wurbe. Jetiger Kürft: 


inri Generallientenant. 
ilitfch befaß feit 1590 bie Familie vom 
algan, an die fie durch Heitath von ber 
amilie v. Kurzbach kam, u. bie in ben 
— — — A es — 
uberg erwarb, g alle n usſter⸗ 
at amilie Kurzbad, Haus Ulrich 
you Schaffgotich durch Kauf u. ale ders 
ſelbe 1635 zu eg, ring wurde, 
ſchenkte ber Kaifer fie 1641 dem General 
Grafen von Hattzfeld. Friedrich d. Gr. 
erhob die Herrſchaft zum Fürſtenthum. Nach 
den Ausfterben der Yürften von — 
nahm der Oheim des legten Fuͤrſten, Graf 
Schönborn, die Herrſchaft in Verlag, 
doch mußte er fie vermöge eines Syruches 
des Kammergerichts 1802 an ben Grafen 
Franz gudwig von —ã wieder ab⸗ 
treten, ber 1805 in den Fürſtenſtaud ers 
ben-ward. ee) Pleß befaß als freie 
tandesherrfhaft die Familie Promnitz, 
bie es 1048 durch Kauf erwarb. Ein Graf 
von Promnig ſchenkte fie 1765 dem Fürften 
ziedrich Erdmannu von Anhalt: Kös 


“, N Mutter eine Gräfin v. Proms d 


nig geweſen war, u. es entftand nun eine 
Nebentinie der Furſten Aubalt in Pleß, 
-die fortwährte, bis bie Linie Pleß 1818 in 
der Perfon bes Herzogs edeich Fer⸗ 
dinand in Köthen bie Regierung erhielt. 
Iu Pleß folgte ihm fein Bruder Seinrich, 
der ihm nach feinem Tode 1880 in Köthen 
folgte, worauf Pleß an den, jüngern Bru⸗ 
der, Ludwig, kam, nad beffen ode 1841 
aber an Heinrich zurückſiel. 17° Der Mius 
derherrfchaften gedenken wir bier nicht, 
da fie nur als große Bittergüter, deren 
mehrere a ammen einen Abgeoröneten zum 
zovinziallandtag fenden, zu betrachten find. 
Sie beſchickten die ehema —— in 
S. mit einem Landſtand. V. — 
nuter ———— von1743 
8 jegt. A) Allgemeine Befchichte, 
edrich I1., König von 
ed nun nad ber Be Fanabın s6 zwar 
die Katholiken in allen ihren Rechten, 7 
bob er die Hemmniſſe auf, unter denen 
die Proteftanten befunden hatten. 1" Schon 
1742 erhielten auch bie Reformirten völs 
ligeReligionsfreiheit, wurden 200 neue 
Iuther. Bethäufer gebaut u.2Oberconfis 
ftorien zu Breslan u. Blogau errichtet, zu 
welden 1744 noch ein 8, zu Oppeln kam, 
Die Herrnhutererhielten 1742 Die Erlaubs 
niß, fih in S. niederzulaffen u. gs ſo⸗ 
leich die Eolonien Gnadenberg u. Gnaden⸗ 
kai an. 1748 wanderten 180 Yamitien ber 


> 


>) tbez an bie 
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böpm. Brüder ein u, gründeten bie Eo⸗ 
Ionien Groß⸗ u. Kleinfriedrichs⸗Tabor. 
Die Verfaffung u. Verwaltung 
wurde völlig umgeindert, bie Fürftens u. 
u. Ständeverfammlungen u. bas Generals 
ſteueramt wurden aufgehoben u. ftatt deſſen 
2 Kriegs» u. Domainentammern zw 
Breslau u. Glogan errichtet, ſtatt ber 
bioherigen Lanbdesälteften kamen Landrde 
Spige der Verwaltung ward 
ein eigner Diinifter geftelt. Ein neuer 
Steuerkatafter wurde augefertigt u. ©. in 
48 Kreife gu Erhebung der Steuern eins 
— te Städte verloren die freie 

ahl, ihre Magiftrate dagegen blieben 
fteuerfrei. Die Acciſe wurde neu regulirt, 
bie Landaccife abgefchafft, die preuß. Can⸗ 
tonverfaffung für das Militär eingefäbzt, 
1743 eine Landfenerkafle errichtet. Auch bie 
Rechtspflege erhielt eine andre Einrichtung. 
Das DOberamt zu Breslau, bie Fürſten⸗ 
thumsgericgte u. alle andre Provinzialbee 
börden wurden aufgelöft, bafüraber3Dbers 
—— zu Breslau u. Glogau 
u.1735 eine zu Brieg errichtet, Der 2. 
fehlef. Arieg, worin Maria Thereſia S. 
wieder erobern wollte, wo ihr aber Friebrich 
IL, den bresl. Frieden brechend, zuvorkam, 
betraf S. wieder hart, bis der Frliede von 
Breslau ihn endete, ſ. Oeſtreichiſcher Erbe 
folgekrieg _uu.n— u. Noch haͤrter 
traf S. der 3. ſchlefiſche od. Taͤhrige 
Krieg, deſſen — 


bedeutend gelitten, allein wie für fein gen» 
366 Land that Friedrich II. das Mögliche, 
die Unglüdsfälle vergeifen zu mahen, wie 
er ſchon vor dem Kriege durch Berbefferun 
der baͤuerl. ——— dem Bauer, bi 
Schutz der ftädtifhen Gewerbe bem Bir: 
aufhalf u. durch Einführung bes ex 
E —— org Fr — e — 
e atte, vgl. Preu .) 00 
wm Bis 1730 Iektete der Minifter Graf 
Schlaberndorf die Regierung sb, 
von da an ber Graf Hoym. !% Der Nexus 
ialis (Zahlung ber Stolgebühren ar 
en Drtspfarrer ohne Rückſicht auf das 
Glaubenobekenntniß) wurde 1758 aufge 
pam, 1764 erhielten die proteftant. Betz 
äufer Namen u. Rechte ber Kirchen. Als 
1 Papſt Elemens die Jeſuiten aufe 
bob, ließ Friedrich den Orden in ©. forte 
befteben, aud im Befig E Güter, nur 
mußten bie Diitglieber fett 1776 Namen n. 
Kleidung verändern u. bießen fortan Prie⸗ 
er bes koͤnigl. Schulinſtituts. 1 Der 
aierfche Erbfolgelrieg 1778 hatte auf 
S. nur geringen nfluß. Nur Ober⸗S. 
wurde davon berührt. ier Die — 5— 
Holeus durch Preußen, Oeſtreich u. Auß⸗ 
land entfernten die fremde Grenze von Ses 
Oſtſeite. Auch kam eın Kreis von Polen 
unter dem Ramen Neus®. zur — 
©, !® Unter Friedrich Wilhelm 11. er 


e 


Schlesien (Geh) - 


—97) blieb Alles beim Alten; ein Tumult, 
der 1793 in Breslau unter den Handwerks⸗ 
gefellen entftand, wurde nicht ohne Blut⸗ 
vergießen geftillt. Ein 2. noch gefährliches 
rer unter den Bürgern 1796 dampfte ber 
Minifter Sraf_Hoym mit Schonung ber 
Aufrührer. !% Frienrich Wilhelm IN. 
‚folgte feinem Vater, unter ihm brachte ber 
Krieg gellaen ren u. Frank⸗ 
reich 1S06 u. 1807, obſchon er auf ©. 
mehr als Feſtungskrieg Einfluß hatte, gro⸗ 
Bes Unheil, f. —— ſcher Krieg von 
von 1806-1807 use u.a. 1 Nah dem 
aachen zu Tilſit, woburd S. nur Das 
feine Neus S. an bad Herzogth. Warſchau 
verlor, nahm ©. en allen Veränderungen 
» Theil, die in ber Verwaltung ber übrigen 
zeuf: Provinzen eingeführt wurden. Der 
inifter Graf-Hoym erhielt am 80. Aug. 
1807 feine Entlaffung, u. feitdem hatte ©. 
keinen eignen Minifter mehr. Die Kam⸗ 
mern erhielten den Mamen Regierungen, 
die Dberamtsregierungen wurden aufgelöft 
u. fattderendieDberlandesgerichteeins 
eführt. Nur Nieder⸗S. litt durch bie von 
den Franzoſen a gr Laften, bef. burch 
Kriegsftraßen na dem — War⸗ 
ſchau, die über Glogau u. Breslau gingen, 
aus dem übrigen Lande hatten ſich die Fran⸗ 
zoſen nach Ausſchreibung ungeheurer Con⸗ 
tributionen wu. nachdem fie ſich in 4 großen 
Lagern bei Brieg, Breslau, Liegnig u. Glo⸗ 
au gefammelt hatten, 1808 Pa ogen. 
orher waren die Feſtungswerke von Bres⸗ 
lau, Schweidnitz, Brieg zerſtoͤrt werben. 
Glogau blieb fortwährend von den Fran⸗ 
zoſen befegt. '°° Allein ſchwer laſtete jene 
unglüdl. Zeit auch auf S.; es litt fo wie 
der ganze preuß. Staat burch die an Frank⸗ 
reich zu zahlenden Eontributionen u. an ben 
den Franzoſen zu entrichtenden —— 
Der Indult drückte mittelbar, bie Herabs 
fegung der Scheidbemünge, bie Einführung 
er Gewerbefreiheit u. Städteordnung, u. 
die Einziehung der Klöfter wirkten laſtend, 
od, dody unbequem. Am 10. Oct. 1811 warb 
die neue Univerfitit in Breslau ers 
öffnet. 1 In ©, bereiteten fi nad dem 
für Napoleon unglädl, Feldzug in Rußland 
die hauptſächlichſten Rüftungen Preu⸗ 
ens gegen Frankreich. 
fücher mit 27,000 Diann gegen Rapoleon 
im März 1813 aus. Der Befreiuugskrieg 
1813 — — Nüfungen u. 
Opfer von S. Nur in ber legten Dhafe bes 
Feldzugs vor dem Waffenftillftand drangen 
die Kranzofen in &. ein, erlitten durch bie 
preuß. Reiterei die Schlappe von Hainau, 
doch befepten fie Breslau. Der Waffen⸗ 
ſtiliſtand zu Poifhwig, auf ſchleſ. Bo⸗ 
den geſchloſſen, enbete den Kampf; bie 
Franzoſen räumten Breslau, boch blieb ber 
nordweftlihe Shell von S. ihnen einges 
räumt. Im ben erften Tagen nad Auf⸗ 
Tündigung bes Waffenftillffande drangen die 
a . wieber gegen Breslau vor u. mehr, 
e fanden in S. ftatt, in deren wich⸗ 


on DE zog 
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tigfter, der Schlacht an ber Katzbach, bie 
Franz. gänzlich gefchlagen warden u. S. für 
Ki Dura Gopiiulation er 1816, f Bufkfge 
ur ulation er ‚ft. ⸗ 
deutſcher Krieg von 1812—15, beſ. nn 
0, ne MNahdem1.n.2.Griebenvon 
Paris hoben fi Handel, riten, Ge⸗ 
werbe u. Ackerbau, bie Sutöbefiger gewan⸗ 
nen durch das Steigen ter Güter u. bef. 
durch bie vermehrte u. auf den Höchftmögl: 
chen Brad ber Verfeinerung gebradste Wolle 
probuction, während das Gebirge durch 
ben verminderten Abfah von Leinwand litt. 
10 Gleiches fand in ben Heinen Städten 
durch die Sperre des Tuchhandels durch 
Rußland nah Ebina m. daher durch Bers 
minderang ber Tuchproduction flatt. Der 
1819 eingeführte Grenzzohl u. ber 1884 
ine Leber tretende allgem. deutſcheSoll⸗ 
verein milderten Die Berlegenheitber Tuch⸗ 
macher einigermaßen, ohne fie jeboch u. noch 
weniger bie Noth ber Leinweber gaͤnzlich 
beben zu Bönnien. 1815 wurben ftatt ber biss 
berigen 2 Regierungen 4, als zu Breslan, 
Liegnig, Reichenbach u. Oppeln eins 
gerichtet, von benen die zu Reichenbach 1820 
wieder aufgelöft wurde; ihnen allen ftand, 
wie ben and. preuß. Provinzen, ein Obere 
präfident, mweldes feit 1815 bis im Junl 
1845 v. Merkel war, wo er durch v. Wes 
dell erfegt wurde, vor. 1819 fand zu Bres⸗ 
lau ein Aufftand Statt, der jedoch bald wieder 
geftillt wurde. vn Zufolge des mit dem roͤm. 
Hofe gefhloßnen Eoncordats erhielt die 
kathol. Kirche eine feſte Einrichtung u. 1828 
warb ber Weihbifhof, Im anuel p. Schis 
monst, zum Fürſtbiſchof v. Breslau 
ernannt, Nah Einrichtung ber Provin⸗ 
giallanafikupe 1823 wurde der erfte fchlef. 
andtag am 2, Det. 1825 eröffnet u. vers 
faffungemäßig fortgefegt. Dur die Uns 
ruben 1880 litt ©. nur wenig, nur in 
Breslau fanden Aufläufe Statt, die aber 
durch energifches Benehmen bald wieber ges 
ftillt wurden, » Der poln. Infurrecs 
tionstrieg 1881 wirkte auf das benach⸗ 
barte S., indem er Gelb ins Land brachte, 
nur günftig cin, dabei hatte er aber and 
die Cholera in ee efolge, bie Bres⸗ 
lau n. mehr. Städte, fo wie das platte Land 
beftel u. in Breelau leichte Unruhen hervor⸗ 
ef. 1° Die Folgen der Zwiſtigkeiten, bie 
ſich in and. Provinzen bes preuß. Staute, 
bef, in BWerfalen, den Rheinprovinzen u. 
Poſen über die gemifchten Ehen zwifchen 
dem Pathol, Elerus u, dem Staat erhoben, 
blieben geraume Beit durch bie weife Bors 
fit, mit der ſich der Fürftbifhof von Bres⸗ 
lau, Graf SedIn —— cher dem Fuͤrſt⸗ 
biſchof Schimonski 1 efolgt war), in 
dieſer ſchwierigen Sache benahm, von ©. 
entfernt, endlich aber, als unter Friedrich 
helm IV. ſeit 1840 die Entſcheidung 
anders ausfiel, ald man früher gemeint 
batte, Iegte diefer feine Würde nicder u. 
warb durch Knauer, u, als aud Sei 
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ftattete. '% Im Det. 


Stadt Breslau in einer Adreffe an den Kö⸗ Fäche 


nig für die Einführung ber früher verheiß⸗ 
nen Neichöftände aus, was jedoch fehr uns 
gnädig aufgenommen wurde. 1 Im Soms 
ner 1844 zeigten fih In u. an bem fchlef. 
Gebirge ® eberunruben, f. hierüber 
zen ( Geſch.) in⸗· Auch glaubte bie 
egierung Anfangs 1845 dort Spuren come 
munift. Imtriebe zu bemerken u. Ders 
baftungen u. Eriminalunterfuhungen find 
egen die Verdächtigen eingeleitet. 7 BB) a) 
Mehichte verfchlef. Fürften u. Stans 
desheren nut. preuß· Negierung (Sa⸗ 
gan, Sels u. bie Standesherrn) f. 
oben u es ei pi b) Ueber * 170 
ve ebliebnen Herzogthümer 
— $ägerndorfu, er ſeit 
dieſer Zeit ſ. oben m _ım. 19 Literatur: 
Silesiacarım rerum scriptores, — 
von J. W.v. Sommersberg, &p3.1729— 32,8 
Bde., Fol., beriötigt u. ergänzt von Sachs v. 
Löwendeim, Brei. 1790,3 Bde. Fol.; von G. 
A. H. Stenzel, ebd. 183539, 8 Bde. Fol.; 
J. E. Boͤhme, Diplomat. Beitraͤge zur Uns 
terfuhung ber ſchleſ. Rechte u. Geſchichte, 
Berl. 1 „2 Bde. 4; F. W. Pas 
chalhy, Samml. verſch. Schriften über S⸗s 
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Sternnagel, Geſch. von S., Bresi. 1806, 
8 Bde.; C. $. Anders, ©. wie es war, ebb. 
1810, 2 Bde.; 3. D. Henfel, Handb. ber 
ſchleſ. Geſch. ebd. 1818; Geſch. S⸗o, ebd. 
o. J.), & Bde., 45 M. Morgenbeſſer, 

eſch. S⸗s, 2. Aufl., ebd. 1838; vgl. noch 
€. M. Detfinger, Hiſtor. Archiv, Karler. 
184, Nr. ——— s206. (Rau., Pr. u.Jb.) 

Schlösier (®uftav), geb. zu Dresden 
1811; ſtud. zu Leipzig u. nahm 1832 — 34 
unter Laube Theil an ber Redaction ber 
Zeitung für die elegante Welt, wendete fidy 
fpäter rah SDeutſchland u. lebt gegen⸗ 
wärtig in Stuttgart; fhr.: Deutfbe Stu⸗ 
bien, auch unter dem Titel Oberdeutſche 
Staaten u. Stämme vom Standpunkt der 
Politik beleuchtet, Stuttg. 1836; Erinne⸗ 
zungen an Wild. v. Humboldt, ebd. 1818 — 


. Waare dad Meifte, welche nach St 


45,2 Thle. (no unvoll.); auch gab er Fr. 
v. a Een. Mannh. Tg 
Bbe., u. beffen Mem 5 


. et lettres 
Stuttg. 1841 u. m. a. heraus. 

Schlösinger (Adolf Dlartin), geb. 
1767, *fraelit, ging von anbern Geſchaͤf⸗ 
ten zu dem Buchhandel über u. gründete 
1810 die noch beftehende Schleſing er ſche 
Buch⸗ u. Muſikalienhandlung zu 
Berlin, welcher er durch rafllofe Thätigkeit 
bald eine große Ausdehnung zu geben wußte. 
Obgleich er vorzugsweife der ſchoͤnen Lite⸗ 
ratur feine Aufmerkfamkeit widmete u. mit 
ben berühmteften belletriftifhen Schriftftel= 
len in Saneans ftand, ja felbft die be= 
deutendften Erfcheinungen bed Auslankes 
in diefer Branche uns zugänglich machte, fo 
find doch auch zahlreiche Werke aus allen 

üchern bes Wiſſens von den namhafteften 
Gelehrten Deutichlands in feinem Verlag 
erfchienen. Bor allen wichtig aber ward fein 
muſikal. ®erlag, der bie Hauptwerke der 
meiften berühmten Eomponiften des Sahre 
hunderts enthält u. unbeftritten zu ben ers 
fen Deutfhlande gezahlt wird, währenb 
die von ihm begründete u. dann von feis 
nen Söhnen geleitete Mufitalienhandr 
lung der Gebrüder ©. in Paris eine 
eben fo ehrenvolle Stelle einninmt. S. ft. 
1888 u. dus Berliner Geſchaͤft, von wel⸗ 
chem die Handlung in Paris fhon früher 

etrennt war, fest fein Sohn Heinrich 

. feit 1843 als alleiniger Veſitzer rüftig u. 
im Sinne bes Vaters fort. (Jb.) 

Schlösische Bichterschule, f. 
Schleſiſche Schule. wu 

SchlösischeKrlöge, Derfiet S. 
K., f. u. Seſtreichiſcher Erbfolgekrieg a_a 5 
2) zweiter & K., f. ebd. — u. 

Schlösische Leinwand. Sälefien 
liefert Leinwand in großer Menge u. von 
fehr verſchiedner Qualität. Mehrere Sors 
ten haben franz. Namen, weil fie Nachah⸗ 
mungen franz. Leinwandforten find, 3.8. 
Pattilas, Bretagnes, Rouennes, Eſtopil⸗ 
las; Birfhberg, Lanbeshut, Schmiedeberg, 
Sreifenberg, Waldenburg liefern von Be: 
tüden, 
Schocken ob. Weben verfauft wird. (Fch.) 

Schlösische Mölle, f. u. Reile. 

Schlösische Nölsse, ſ. Reifle 2). 

Schl&sischer Dialekt, ſ. Deuts 
ſche Sprade u. 

SchlösischerW Ein, f.u. Grünberg. 

Schlösische Schüle, f. u. Deuts 
{he Literatur van. v. 

Schlösisch - mährischer Ge- 
birg, Sebirgszug der Sudeten, im R. durch 
ben reichenfteiner Bebirgdzug mıt bem Eus 
lengebirge verbunden, durchlaͤuft den preuß. 
Rgsbzk. Breslau u. das öftreih. Schleſien 
längs der mähr. Grenze. If von den Kar⸗ 
pathen durch eine weite Bcrglude u. durch 
das Thal der obern Oder getrennt. Epıge 
al as tneiſſiſcher Shurberg), 
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" Sichläswig, 1) ( Seogr.) ' Herzog⸗ 
thum auf der cimbr. Halbinfel, at € 
- an bad Stift Ribe, den Meinen Belt, Ho 
ein u. das deutſche Meer, ? fließt mehr. 
heile des Königr. Dänemark ein u. enthalt 
mit einigen dazu gehörigen Inſeln 165 AM. 5 
Spas Land ift in W. großentheild frucht⸗ 
barer Marſchboden, im O. viel guter Thon» 
boden, reich bewaldet, auf der, die Mitte 
des Landes durchziehenden Lanphöhe iſt 
viel Haide u. Moor; ! Meerbufens an der 
Dftfee viele Einfhnitte, namentlid Apen⸗ 
raber, Flensburger edernförber Meers 
buſen u. Schley; * Flüffes Eider mit 
der Treene u. viele Beine Bewäfler, meift 
Aa genannt; Seen: Wittenfee, Gottes⸗ 


Bongfee u. m. a.; ber —— Ri 


steinische Kanäl verbindet die Oſt⸗ 
u. Nordfee; * Klimas feucht, bef. au ber 
Weftfeite, Loch gefund ; "bie 350,000 Eiuw. 
find Dänen (etwa 150,000) im N., Sad» 
fen (etiva 170,000) mit platideutiher Munds 
art im S. des Landes u. Sriefen (etiva 
30,000) an ber Wefttüfte, * Die Sprache 
für Gericht, Kirche u. Schule ift im nen 
die hochdeutſche, nur in einigen nörbl. Dis 
ftricten die danifche. * Hellgion: außer 
NReformirten, 600 Katholiken u. 
600 Juden find bie Ew. Lutheraner. 
"Beichäftigung: Landbau, viel Vieh⸗ 
ucht (Pferde, jährlih 12—1500 Städ ins 
usland, Rindvieh 15,000 Stück ins Aus⸗ 
land), Fifherei; die Fabriken u. Ma⸗ 
nufacturen find unbedeutend (Spigenfabris 
kation um Tondern). !! Der Handel könnte 
nad ber Lage bes Landes bedeutender fein, 
eine Eifenbahu von Flensburg über Hur 
um nad Tönningen ift im Werke, Die and. 
ege find ſchlecht. Verfaſſuug : Der 
Serie von S. if jest zugleich Kbu 
von Dänemark, er regiert monardif 
mit Buziehung berathender Landflände, bie 
fib für S. alle 2 Jahre in ber Stadt 
Schleswig verfammeln, Ueber ihre Or⸗ 
anifation |. Dänemark (Geogr.) 1e u. Hols 
ein (Befd.zı. 1 winnttnerwaltung: 
bersu. Minifterialbehörden,f.D 
nemark (Best) ., Mittels u. Unters 
bebhörben u. Mechtsverfaflung f. Hol⸗ 
san (Beogr.) wf.5 bie Mittelinftanzen 
efinden ſich in der Stabr Schleswig. "* Ges 
füge: Das jütifche 20v (vgl. Dänemark 
Geogr.] 12) ift dad Landrecht des Herzo 


thums, das gemeine Recht gilt nur in 827 


einigen Zandestheilen u. bei einzelnen Rechtes 
verhältniffen als Subſidiarrecht, bie meiften 
Städte u, einzelne Diftricte haben. bef. 
Rechte. !* Die haupftſaͤchlichſte Geſetz⸗ 
fammlung ift Corpus constitutionum Sles- 
vicensiun, Schlesw. 1794 f., vol. auch Hols 
Rein (Gecgr.) 1. *Unterrichtsanftalten: 
4 gelehrte Schulen, 1 Schullehrerfeninar;z 
in ben Bolkef 
wecfelfeitige Unterricht eingeführt. Wer⸗ 
eines Schleswig⸗ holftein. Bibelgeſellſchaft 
in ber Stadt Schleswig (dal. Holſtein 
Univerfal » Eerifon. 3, Aufl XIV. 


811 u. nun ehtftand ein biutiger 


Aulen jſt zum Theil ber & 


Geogr.] se). ' Militär, Weldgeich 
rden u. Ehren en, f. Dinemard 

(Beogr.) nf. Wappen: 2 blaue, über 

einander laufende leoparbirte Löwen mie 
sig perrtem Rachen in golbnem Felde. 
* nzen, Maße u, Gewichte, ſ. Hol⸗ 
ftein (Beogr.) nf. "Eintheilungs in 15 
Aemteru. Landſchaften, m 13 Städte 
u, in ablige Diftricte; zu biefen rechnet 
man bas Gt. Johanniskloſter vor Schleswig 


ew. 1816; 


eographie u. 
ei 


ten es wahrfcheinlih bis zu ihrer Mande⸗ 
rung, fpäter andre Germanen, bie Handel 
u. Geeraub trieben u. von benen ein Theil 
den Bug ber Angelfahfen nah Britannien 
im 5. Jahrh. mitmachte. ? Bald darauf ers 
oberten bäanifhe Stämme, von Rorden 
eindringend ben größten il von S. Die 
Provinz S., damals Sad⸗Jütlaud, ſtand 
unter beſondern Fürſten, ſtand aber unter 
Oberhut bes dan. Oberksnigs. Der 
erfte befannte Fürft war Gotfrid J. zu 
Karld d. Sr. Zeit. Er regierte mit ine 
Bruder Sigfrid gemeinfchaftlid, kriegte 
gegen Karl d. Br. u. die Obotriten, pi: 
derte 810 die frief. Küften, wurde aber 
810 auf der Jagd ermordet. Sein Brus 
derfohn u. Nachfolger Bemming fl. .- 
eg 
iſchen Sigfride u. Gotfrids Nachkom⸗ 
En wegen ber Erbfolge. "Harald KIA 
töbtete den Prätendenten Olaf, gewarnt 
fo den Thron u. nahm Gotfrids Söhne, 
Horik u. Erik, zu Mitregenten an. Diefe 
verbrängten ihn, ließen Rs am Kaiferhofe 
taufen u. kehrten, von einem Paiferl, 
Heere unterfägt u. von St. Ansgarius 
begleitet, zuräd. Ansgar ftiftete in Hobeby 
od. in Ripen eine Kirche u. Schule, do 
E> das Ehriftenthum dort noch wenig 
nhaͤnger, dab, denn zur beſſern Verbrei« 
tung 883 das Erzbisthum Hamburg gegrüns 
bet wurde. Horik aber vertrieb den Harald, 
der nun-von Kaifer Ludwig Waldderen u. 
. erhielt, roıtete das Ehriftunthum in ſei⸗ 
nem Lande aus u. zerftörte 845 Hamburg, 


Später dem Chriſtenthum geneigt, geftattete 
er Den menbon einer Kirche in S. u. ft. 854. 


Sein 
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Sein Sohn Erich das Kind, regierte von 
854 — 868; fein Nachfolger, Gotfrid Il, 
warb auf Veranftalten Karls des Diden 
884 ermordet. Gigfrid 11. rächte zwar 
886 diefen Mord, verlor aber 891 bei Lüttich 
gegen König Arnulf Schlacht u. Leben, 
® Darauf unterwarf ber Oberkönig, Sorm 
der Alte, wie ganz Dänemark auch Süd⸗ 
Sütland feiner unbeſchränkten Macht u. 

errfchte ohne Unterfürft unmittelbar. Das 

hriftentbum wieder m ©. — u. 
Nord⸗Albingen gegen die Einfälle ber Dä⸗ 
nen zu fihern, begann König Heinrich 1. 
931 einen Krieg gegen Gorm, befieste ihn 
n. fliftete das Marfgrafenthbum ©. 
Die Dünen errichteten zum Schug ihres Ges 
biete den Brenzwall, bag Danewerk, bald 
darauf erfhlugen fie den Markgrafen u. 
eroberten bas von den Deutfchen beſetzte Ge⸗ 
biet zurüd. Otto b. Gr. befriegte die 
Dänen, ftellte die Markgrafſchaft wieber 
ber u. Beftätigte die von dem Unterkoͤnig 
zn gegründeten Bisthüner Nipen u. 

., die er 968 auch von aller weltlihen Ge⸗ 
richtsbarkeit befreite. ? Als Dänemark uns 
ter König Harald das Ehriftenthum anges 
nomnen hatte, blieb &. bis zur Eider in 
unmittelbarem Beſitz der ban. Könige, body 
war. wegen ber Lehnsherrlichkeit-oft Fehde 
mit den Denutfchen. Endlich wurde 1027 bie 
Eider ald Grenze angenommen u. Kaifer 
Konradli.trat S. an König Knutll.d.&r. 
ab. *&. wurde von dän. Statthaltern 
(Sarlen) regiert, zuweilen aber auch ben 
jüngern Prinzen als befonberes Land, doch 
unter bin. Hoheit abgetreten. * Unter bem 
‚König Nikolaus eroberte Knut Lavarbd, 
des vorigen Königs Erich. (HI.) Sohn, 1115 
©. u. regierte es als erfter Hering mit 

roßem Anfehn. Ihn ermordete 1131 der 

rinz Magnus, Nikols Sohn. Knut wurde 
unter die Heiligen verlegt u. Magnus 1134 
von den Bürgern zu ©. aus Rache ermor⸗ 
det. is Knuts Sohn, Walbemarl., erhielt 
1147 in der Reihstheilung Jütland mit dazu 
u. warb endlih 1157 König von Daͤnemark. 
Sein Nachfolger, Knut Vi., ernannte feis 
nen Gohn aldemar Il. 1188 zum 
Herzog von S. bamit war aber ber Statts 
halter, Bifhof Waldemar von S., unzufries 
den u, erregte 1192 eine Empörung, die eis 
nen Krieg veranlaßte, in dem ber Bifchof 
endlih unterlag. Herzog Waldemar wurbe 
1203 König u. ernannte nun 1215 feinen 
8 Sohn Erid zum Herzog von S. Dies 
fen erhob er aber 1232 zum Dlitregenten u. 
verlich das Herzogthum feinem jüngern 
Sohne "Abel, Diefer trachtete feinen Brus 
der die Krone zu entreißen u. ließ ihn nach 
langen Kriegen 1246 heimlich ermorben- u. 
ward nun felbft König, aber fchon 1252 von 
feinen Untertdanen erfhlagen. Sein Bru⸗ 
der CHrifteph, dernun König wurde, ent« 
riß ten Söhnen Abels &., do zwangen 
ihn die Brafen von Holftein, jenen ©. zu 
laffen, über weldes er aber noch 2 Jabre 


‚fer. 
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die Vormundſchaft führte. 17 Abeis älteſter 
Sohn, Waldemar III., war bei feines 
Baterd Tode in Köln wegen eines Todt⸗ 
ne verhaftet, fein älterer Bruder, der 
bronerbe Ehriftopb, nahm daher &. in Bes 
fig, räumte es aber feinen Bruder 1254 ein, 
diefer regierte nım bie 1257 u. fein Bruder 
Erid bis 1272, Diefen verjagte König 
Erich Blipping, doch nad feinem Tode zivans 
un die Grafen von Holftein den König, ben 
öhnen des Herzogs ihr Erbe zurüdgeges 
ben u. führten num die Vormundſchaft. Der 
Aeltere diefer Erben, Eric, ft. bald, ber 
2., Waldemar IV., wurde, noch minder⸗ 
jährig, 1288 in eine Verſchwoͤrung gegen ben 
König verwidelt, gefangen, doch 1 ents 
Saffen, worauf er bie Regierung bes Herzogs 
thums antrat; er ft. 1312 nad einer unru= 
bigen Regierung u. nachdem er ene Beit 
lang Vormund über Erih VII, König von 
Dänemarß, gewefen war. Auch ein Nach⸗ 
folger Erich, bis 1325, war im Kriege mit 
dem Könige v. Dänemark, 1° Als König 
Ehriſtoph 1326 aus dem Reiche vertrieben . 
wiirde, da erhob ber Graf Gerhard von Hol⸗ 
ftein feinen Mündel, den Herzog Waldes 
mar V. von ©., zum König von Dänes 
mark, von dem er Dafür das Hexzogthum 
S. erhielt, hoch — 1330 mußte Waldemar 
abdanken, u. Gerhard gab ihm dad Her⸗ 
zogthum wieder zurüd, ward aber Bei eis 
nem Verſuche, ihn wieder gihzuſtaen er⸗ 
mordet. Waldemar ſt. 1364 u. ihm folgte 
bis 1875 fein Sohn Heinrich. Mit diefem 
erlofch Adels Stamm. 1348—51 ward das 
gan durch ben ſchwarzen Tod verheert, bald 
arauf die Weftfüfte dur große Sturms 
fluthen, unter benen die von 1362 (die große 
Menfhenerfäufung), in der 30 Kirch⸗ 
ſpiele untergegangen_ fein ſollen, bie be= 
deutendfte war. Graf Gerhard von 
Holftein wurbe nun 1386 mit &. bes 
liehen u. S. u. Holſtein verbunden. Er 
blieb 1404 gegen bie Ditmarfen; wegen 
der Bormundfchaft entftand ein Streit zwi⸗ 
{hen feinem Bruder Bifhof Heinrich v. 
Dsnabrüd u. ber Königin Margaretha 
v. Dänemarf, Norwegen u. Schweden. 
Diele tradhtete, das Herzogthum an fi zu 
eben, doch wußte Clifabeth, Gerbarbs 
ittwe, das Erbe ihrer Kinder zu erhalten. 
Ihr Nachfolger, König Erich, nahm 1409 
den Bifhof Heinridy durch Liſt gefangen u. 
zwang Im jur mean mehrerer Schlöfs 
in ®ergleich 1412 war erfolglos u. 
ber Krieg wüthete noch lange fort. ? Heinz 
rich, Gerbards ältefter Sohn, Blieb 1427 
vor Flensburg. Sein Bruder Adolf (ale 
Beriog von Holftein Adolf VII.) fegte den 
rieg fort u. eroberte 1431 Fleneburg. Sein 
Miterbe, Herzog Gerhard, ft. ſchon 1482, 
bald darauf ftarben auch feine Zwillinge 
ſoͤhne u. nun war Abolf alleiniger Befiger 
von S. !* Da er 1459 ohne Erben ftarb, 
fo hätte eigentlich die Erbfchaft ber Linie 
Holjteins Schaumburgs Pinneberg aehdit; 
; a 
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da aber König Ehriftian. von Dänemark 
eine Schwefter des verftorbenen Herzogs 
zur Gemahlin hatte, fo übertrugen die 
Stände dieſem die Regierung, er verglich 
fich mit der holfteinfhen Familie u. erhielt 
das Herzogthum gegen die Erklärung, daß 
man ihm nicht als Könige von Dänemark 
gehuldigt habe, u. daß ©. u. Holftein ewig 
ungetheilt zufammen bleiben follen. Die 
fernere Geſchichte S⸗s f. unt. Holftein 
—— ioaf. Die Herzöge von Holſtein⸗ 
ottorp befaßen es einige Zeit, bis ſie es 
1720 definitiv an Dänemark abtreten muß⸗ 
ten. Mehr. über diefe Zeit f. u, Holſtkein 
(Geſch.) m_m u, Dänemark (Geſch.) s. 
is In neuſter Zeit erregte das Beſtreben 
einer Partei in Dänemark, die unter Ver— 
kennung des beſtehenden Rechtszuſtandes S. 
als eine Pertinenz von Dänemark angeſehen 
wiffen will u, die dän. Sprade dafelbft 
auf alle Weife auszubreiten fucht, große 
Aufregung in S., was die Regierung ver= 
anlafßte, die Verfiherung zu ertheilen, daß 
die fraatsrechtl. Verhältniffe, auf denen die 
Selbftftändigkeit des Derpoafhums S. be⸗ 
gründet iſt, fo wie deſſen bisherige Verbins 
dung mit dem Herzogthum Holftein erhaiten 
werden ſolle. Deffenungeachtet hat fich_die 
Spannung zwijhen Dänemark u, den Her— 
zogthümern ©. u, Holftein bis jest nur 
vermehrt, Weber das Fernere f. Zeitereigs 
niffe feit dem Beginn des Werks. Literas 
turs f. Holftein (Geſch.) u. Schleswig 
(Geogr.) am Ende. @s. 

Schleswig (Stadt), 1) Hauptftadt 
des Herzogth. S. am Meerbufen Schley, 
befteht aus den Theilen Altfiadt, Zoll= 
fuß u. Friedrichsberg, Sit des Gene— 
ralfuperintendenten von ©, ; 3. Kirchen, uns 
ter denen der Dom, gelehrte (Dom =) Schule, 
Zaubftummeninftitut, Srrenanftalt, 3 Ar- 
menhäufer, Zwangsarbeitshaus; etwas Han⸗ 
velu. Schifffahrt; 11,200 Ew. Unmittelbar 
an der Stadt liegen das Schloß Gottorf, 
Sit des Statthalters u, der Regierung der 
Herzogthümer S, u, Holftein, u. des fchles- 
wigfhen Ober= u. Landgerichts, u. ein 
adliges Iuther, $räuleinftift (St. Jo— 
bannis), auf deffen Befigungen etwa 2000 
Ew. leben. In der Nähe der alte Wall das 
Danewerd, 2) Geſch.). ©. ift eine fehr 
alte Stadt u. war fhon im Anfange des 9. 
Zahrh. unter dem Namen Hodebn ein be= 
deutender Handelsplag, verlor indeß theils 
durch feindl. Ueberfälle, theils durch die 
Verfandung feines Hafens. (6s.) 

Schlöswig-hölsteinscher Ka- 
anal, fo v. w. Eider- Kanal. 

Schleöswig-hölsteinscher 
Krieg, ſ. u. Schweden (Geſch.) ». 

Schleswigscher Dialekt, ſ. u. 
Deutfche Sprade 4“. 

Schlöttau, 3) Dorf im Saalkr. des 
preuß. Rgsbzks. Merfeburg, an der Fuhne; 
Kalkſteinbruche, Dampfmalchine, 300 Ew.; 
2) Stadt im Amte Grünhain des königl. 
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ächſ. Kr. Zwickau; Spigenklöppelei, Bands 
weberei, —— (auf Silber u. Zinn), 
Schloß, 1530 Ew. 

Schlöttstadt, 1) Bezirk im franz. 
Dep. Niederrhein; 221 OM,, 114,000 Ew, 5 
2) Hauptftadt defjelben, an einen von der 
SI abgeleiteten Kanale; Feftung (dureh 
Moraft auf einer Seite gededt), Fabriken 
in Wollenwaaren, Tabak, Gewehren, Mes 
tallgaze, Siebformen, Strobhüten, Spiels 
Farten, Metallwwaaren 2c., Handel mit Wein, 
Zeughaus, Kaferne, gelehrte Geſellſchaft (f. 
Akademiesı); 10,0 WEw. Erfindungsort der 
Glaſur. 1812 von den’ Baiern (f. Ruſſiſch⸗ 
deutfcher Krieg 222), 1815 von den Alliirten 
bis 21. Sept. blofirt, f. ebd, zu.. 

Schleuder, '2) Werkzeug zum Wer 
fen; befteht aus einem langen, in der Mitte 
breitern Streif von Leder, doch auch von 
Wolle, Binfen, Haaren, Sehnen, od. aus 
einem Stüde Leder, an beffen Seiten 2 
Schnuren befeftigt find (f. Taf. XVI. A) 
Fig. 89). Um mit der ©. zu werfen, 
nimmt man beide Enden in die Hand, doch 
das eine fo, daß man es fchnell Ioslaf- 
Ten kann, legt in die Mitte einen glatten 
Stein od. eine Kugel, ſchwingt die ©, ein 
od, einige Mal u, läßt das eine Ende in dem 
Augenblide Ios, wo man glaubt, daß der 
Stein das gewuünfchte Biel treffen werde; 
ſ. u. Schießen 1. ?2) (gr. Sphendone, 
lat. Funda, Ant.). Die S. war im Morgen 
Lande, wo fie die Phöniker erfunden haben 
follen, fchon früh üblich. ? Schon die Ben⸗ 
jamin.ten wurden bei den Hebräern als 
gute Schleuderer gerühmt, u. bekannt 'ift 
David, der den Goliath mit feiner ©, er— 
legte. * Zwar wurden fie im Allgemeinen 
bei den Griechen nicht viel gebraudt u. 
nur von den Leichtbewaffneten, indeß zeich- 
neten fih doch die Achäer, Afarnaner 
u. Aetoler im Gebraudh derfelben aus. 
» Eine bef. Erfindung der Mazedonier im 
Kriege des Perfeus war die Keſtroſphen— 
done, eigentlich eine Wurfmafchine ; fie hatte 
die Seitenftüde ungleich, fo Daß der Schleu= 
derer das längere in der Hand behielt, das 
Fürzere aber fahren ließ, wenn das Gefchoß, 
welches hier in einem langen, an furzem 
Schaft befeftigten u, mit hölzernen Flugfes 
dern verfehenen Spieß beftand, fortgefchleus 
dert wurde, *Die Mömer bedienten fich der 
Scleuderer (Fundatores) ebenfalis als leich⸗ 
ter Truppen, hatten jedoch Peine eigenthüms 
lichen, fondernbalearifhe Schleuderer. 
Diefe hatten meift 8 Sen bei fih, von des 
nen nad Ein, die eine größer ( Makroko— 
Ion), zu weitern Würfen, war, bie andre 
Eleiner (Brabyfolon), um näher zu tref- 
fen, die 8. eine Mittelgattung; nad And. 
trugen fie eine um ben Hals, die andre un 
die Lenden gebunden u. die 8. in ber Hand, 
letztre auf dem Marfch wohl auch über die 
Schulter gehängt. Um den Kopf trugen 
aud die Marder ihre Sen, u. zwar nicht 
blos ale Waffe, fondern auch als Schmud, 

12* (7, -? Außer 
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?Nußer ben gewöhnlichen hatten bie Nömer 
noch eine bei. Art S=n (Fustibulus), fie 
waren von Leder u. an 4 5. lange Stöde 
gebunden, mit diefen wurden Steine geivors 
fen. Neben den Hand⸗San brauchte man 
aud bei Belagerungen S- maschinen 
Balliften, [. d.). »Im Mittelalter kamen 
die Sen über den AUrmbrüften nad u. nach 
ab, doch wurden fie von den Spanicrn u, 
Basken noch lange im Kriege geführt, in 
Fraufreich u. andern Ländern aber blos 
von ben Hirten gebraudt. 3) Riemen, mit 
bem ber Mähder die Getreidegeftellfenfe an 
den rechten Arm hängt, um fie leichterer u, 
ficherer führen zu können. 2) Beim Sclits 
tenfahren eine Stelle an abhängigen Wes 
en, wo der Schlitten leicht aus der Bahn 
ommt, feitwärts abgleitet, ſchleudert, u. 
dadurch wohl auch leicht umwirft. &) (Fun- 
da), vierköpfige fchleuberartige Hauptbinde 
für Verlegungen des Kopfes, ber Nafe u. 
des Kinnd; ein 1—14 Ellen langes u. 4 
Elle breites Stud Leinwand, von beiden 
Seiten bis zur Mitte, wo ein Stüd unges 
theilt bleiht, gefpalten, f. Binden (Ehir.); @) 
ſ. u. Kryptogamen se. (Fch,, Lb. u. Pat. 
Schleüderer, 1) Solbat, der mit 
der Schleuder (f. d.) wirft; 2) (Metr.), fo 
v. w. Sambe; 3) die Pflanzengatt. Eicca. 
Schläüdern, 1) durd einen Schwun 
oh. mit zitternber Bewegung werfen, ee 
mit Hülfe einer Schleuder; 8) fih ſchwan⸗ 
Bend bewegen; 3) (Fuhrw.), f. u. Schleu⸗ 
der 4); 4) Waaren um einen uͤngewoͤhnlich 
wohlfeilen Preis verkaufen, um Kunden 
an ſich zu ziehen, od, fih für ben Augen 
blick Geld zu machen. 
Schleüderscheibe, {0 v.w.Rolle2). 
Schlöäüderschuss (Kriegsw.), fo v. 
w. Ricofhettfhuß, f. u. Schuß ss. 
Schlöüderschwanz (Zaf. XI. a. 
Fig. 11), f. u. Dorneidechfe d) u, Gedone s ;. 
Schlöüen (Fleiſch.), fov. w.Schleimen, 
Schlöüse, Nebenfluß der Werra, ent— 
fpringt auf dem Thüringerwalde im Dreis 
berrenfteine, nimmt die Nahe (mit ber Er= 
Iau) Biber u. a. auf, mündet bei Klofter 
Veßra. 


Schlöüsingen, 1) (ſonſt Sennes. 


berger Kreis), Kreis des preuß. Rgsbzks. 
Erfurt, ans dem preuß. Denneberg gebils 
det, 30,000 Ew.; ganz vom Meininsichen, 
Schwarzburgihen, Gothaiſchen enclavirt. 
23) Kıeisftadt darin, an der Erlay u. Nahe, 
bie bier in die Schleuße fallen, Ir Schloß, 
Forſtinſtitut, Hofpital, Gymnaſium, Blei⸗ 
— Kupferhammer, Blechhammer, 
Wollen: u. Strumpfweberei, Papier⸗, Dels, 
Qulvers, Gyps⸗ u. Waltmühlen, Holzhan⸗ 
del; 8000 Ew.; babei ber Wilhelms 
Brunnen, Mineralquelle mit Babeanftalt. 

Schlüsse, !'1) 1 (Sdiffs-, Fang», 
Kammer⸗S. aſſergebaͤude, welches 
in Kanälen u. Flüſſen angelegt wird, um bie 
Schifffahrt auf benfelben zu erleichtern od. 
möglich zu machen. *° &sn werben da ans 
gelent, wo ein Fluß zu viel Fall hat, fo daß 
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er gar nicht od. nicht iromanfivärte befahren 
werben Baun, od. da, wo ein Kanal mit einem 
Kanal od. Fluß In Verbindung gefegt wird, 
jedod fo hoch od. fo tief liegt, Laß ohne bie 
Sen Sowiffe weder hinauf noch hinab kom⸗ 
men koͤnnen, od. wo ein in den Fluß ge⸗ 
bautes Wehr umfahren, od. wo Schiffe in 
bie Docken u. aus denfelben heraus gebracht 
werben follen. Liegt bie S. am Meere, fo 
beißt fie See-&., im Gegenfag von Kin . 
u. Kaual⸗Sen; ſie ſammti find oft Deichs 
&rn, wenn fie durch Deiche führen u, diefe 
durdy fie gefihert find. Das an biefen ob. 
amd. in das Meer mündenden Sen Bad dem 
Meere zu befindl. Waſſer beißt Buten« 
ttef,dbemBinnertief, das auf ber andern 
@eite test, entgegengeient; beide zufanımen 
beißen Sieltief. "Nah ben Mate⸗ 
rial unterſcheidet man fleinerne Sen, 
wo S.nwände u. S-.nboden gan; 
von Stein. u. hölzerne, wo le ganz von 
olz find, u. balbmaffive, wo erfire von 
Gtein_find, letztrer von Holz iſt. ** Bei 
jeder S. unterfheidet man das Oberwaſ⸗ 
fer vor der &. u. das Unterwaffer unter 
der S.; ber Dödenunterfchieb zwifchen beis 
ben S-ngefälle, rechts u. links der 
©. ift ſo v. w. rehten, links des Flufs od. 
Kanals. *II. Die S. (Taf. } LA Big. 
30 von oben, Fig. 31 im Profil) beſteht 
aus 3 Haupttheilen, bem Oberhaupt, der 
Kammer u. bemnterhaupte. a) Die 
Ranımer (S-nkammer [die Ertlä⸗ 
zung ber einzelnen Theile durch Buchſta⸗ 
ben f. in der Erklärung der Abbildung]) 
bildet gewöhnlih ein langl. Biere, deſ⸗ 
fen Länge u. Weite fih nad den größten 
aufbem Kanal gewöhnlichen Schiffen richtet, 
denn das größte Schiff muß bequem in der 
Kammer Raum haben. Die Kammer kann 
durch 2 Shore gefchloffen u. fo ber Durch⸗ 
Hang bes Waſſers gem werben, von 
biefen Thoren tft aber nur das untere in 
ber Kammer, das obere hingegen im Ober⸗ 
aupte. 45) Bei dem Ober⸗ (Worder-) 
aupte ift der Boden haͤher, als ber Bo⸗ 
den der Kammer, u. biefer Unterſchied der 
Höhe beißt ber Fall der &, Die Sei⸗ 
tenwanbe dee Oberhaupts laufen an 
dem älßern Ende auseinander, damit das 
Schiff eine bequeme Einfahrt hat u. hei⸗ 
ben Flügel (Thorniſchen), dann 
kommt bie Kchle (Hals), u. baun kommt 
das eigentl. Haupt, wo bie Wänte wies 
ber etivas weiter von einanderftehen, damit 
die aufgemachten Thorflügel an der Wanb 
liegen können, ohue von dem durch bie Kehle 
ſtroͤmenden Waſſer ergriffen zu werben. Der 
Binder die Winde der Kehle zurückgezogene 
heil heißt daher bag Lager. *e) Anden 
Uuterbaupte befinden fich biefelben Theile, 
doch ift das Thor zwiſchen bem eigentl. Haupte. 
u, der Kehle, *° Der Sanbeden zerfällt in 
8 Hauptabtheilungen: a) ber Oberboben, 
welcher fo wett reiht, .ale das Dberhaupt 
geht; durchweg wagerecht, jedoch enthält er 
wie 


Sehleusse 


i wie fchon bemerkt, After eine Thorkammer⸗ 


verfentung. Er zerfällt wieber in 8 Unters 
abtbeilungen, namlih an) ben Borbos 
den bes AN Bors 
flutb, cd) oberhalb der Therfammer, bb) 
die Thorkammerdes Oberhaupts (de) 
u. ee) den Hinterboden bes Obers 
haupts. ») Der Abfallboden (a b) 
welcher 30— 4 Grade gegen ben Horizont 
geneigt ift, e) der Interboden, wels 


cher wagerecht ift u. an) den Kanımers W 


boden, d. i. benienigen Theil, welcher zwi⸗ 
[ar den Kammerwänden liegt nach Abzu 
s Abfallbodens, denmaͤchſt aber auch bb 

die Thorkammer u. ce) den Binters 
boden bes Unterhaupts enthält. Alle 
diejenigen Thelle der S., welche unter dem 
Sonboden liegen, mit Inbegriff diefes Bo⸗ 
"dene, heißen bag Srunbwerk der ©, 
“Die Thore is, 89, Schlagthore, 
Schlag » od. Stemmthären) fchlagen 
in einem Wintel — damit ſie 
dem Drange des - ers mehr Widers 
fand leiſten, feſter zufammenfchließen u. 
doch auch leiter inet werben koͤnnen. 
Die oberhalb der S. heißen Dberthore, 
die unterhalb berfelben Unterthore. 
** Die äußere Pfoße der Schlagthore heißt 
Schlagpfofte, {lagen die Thore, 
wenn fie zugemacht werden, an einen ho⸗ 
zizontalen NAT uns 
ten an eine ele (Schlagfhwelle, 
eatasiell) 2 Ständer, welde ben 
Schlagbaͤlken unterftügen, beißen S chlags 


fänderz diefe 4 Stüden zufammen tad 


Schlagverbind, u. biefes nebft den Tho⸗ 


zen das Schlagwerk. Als Grundlage 
der Thore dienen die Drempel (Obere 
u. Unterdbrempel, Drüffel, Yig. 82), 
bies ift ein Lager von ſtarkem Holze, u. 
befteht aus bem Srundbalten (Im), 
welder mit den Seitenwänden einen rech⸗ 
ten Winkel bildet, in der Mitte liegt an 
bemfelben das Haupt —5——— ‚ein 
Stück Holz, welches mit doppelten Zapfen 
‚eingefchlagen u. vorn in der Stammſchwelle 
mit ſchwalbenſchwanzfoͤrmigem Blatte vers 
bunden ift, das bie ſchraͤgen Seitenſchenkel, 
die Brufttüde (Karbeelen) unterftügt. 
Der ganze Drempel ift ungefähr 88. höher 
als der Boden bed Hauptes, damit bie Thor⸗ 
flügel an bie zen anfchlagen koͤn⸗ 


nen. Der gan, ft heißt zufammengenom: 
men Salins, s on seien Seiten bes 
—— And meffingene Pfannen 


für die Zapfen der Thorflügel in bie Pfans 
nenbalken eingelafjen, weiche oben in eis 
fernen Ringen gehn, die in der Wand befes 
ftigt find, ** Die Thore beftehn aus ſtarkem 
Sr u. find mit gut —— 

ohlen beſchlagen; auch iſt jeder Thorfluͤgel 
mit einer Deffnung (Klinket, Durchlaß) 
u. mit einem dazu Faffenden Schüpen vers 
fehen, welcher mittelft einer ———— aufe 

eaogen werden kann. ?° Die Thorflägel 
h bit werben mittelft einer an jedem Ufer 


—X 


Stangen, welche mit eiſer⸗ 
befeſtigt ind. ** Die Dreh⸗ 
thore e von ben Schlagthoren abwei⸗ 
chende Form, drehen fich um eine fiehende 
BWelle(ab), welche uber nicht ganz in der 
Mitte angebracht ift, fo daß das Thor in 2 
ungleiche Hälften getheilt ift, der Drnd bes 
aſſers anf die yrößere Haͤlfte bes Thors 
ftrebt das Thor zu ſchlleßen, der Drud auf 
die Heinere Hälfte dafjelbe zu öffnen , da aber 
bie größere äifte dem Drude eine größere 
Flache db ſd tk das Thor für ges 
mwöhnlich geſchtoffen. Run ift abet an der 
ößern Falke dee Thors ein Schub anges 
racht, deffen Größe fo berechnet ift, daß, 
wenu man ben Schutz zieht, die leinere Hälfte. 
bes Xhors bem Drude bes Waſſers eine grös 
ere ef — ger — en 
r von fe . 280 en Drebthore 
auch wieder ben Rachtheil, daß fie der Durchs 


nad 


richtung kann man 
mit der Flu ſſer und Schiffe in die 
Dode, bei ber Ebbe Waſſer u. Schiffe aus 
der Dode — — N. Soll nun ein 
Schiff aus einen oberen Kanale in einen 
tieferen mit Häife der S. gebradht werden, 
8 fährt das Schiff In das Oberhaupt ber 
. u. bleibt dafelbft fichen, die Shügen 
(Schloßthüren) bes Oberthores werben 
geöffnet u. bie Kammer mit Waſſer gefüllt, 
fie mit dem obern Kanal in ‚gleihem 
Nivean flieht (mafferpap if), dans 
wird das obere Thor geöffnet, das Schiff 
fährt in die Kammer u. das obere Thor 
wirb wieder gefloffen. Run werden die 
Schügen des untern Thors gezogen u. das 
Wafler aus der Kammer herausgelaffen, 
bis fie ziemlich mit dem einteren Kunale 
waſſerpaß i®, das untere Thor wird geöffs 
net u. das Schiff laufe in den unteren Kas 
nal- ein; das aus dei S. Iaufende Waſſer 
bient bisweilen zugleich dazu, bie Fahrt des 
Schiffs auf eine ziemmtidye Strede zu erleiche 
tern u. zu beſchleunigen. Dies ganze Vers 
fahren heißt abfhleußen. '°&oll dagegen 
ein Schiff aus dem niederen Kanal in den 
oberen gebohen werden, fo wird das untere 
Thor geöffnet, das Schiff fährt in die Kam⸗ 
mer, das untre Chor wird wieder geſchloſ⸗ 
fen u. die Kammer aus dem oberen Kunal 
fo hoch mit Waſſer gefüllt, daß das Schiff 
durch das geöffnete Oberthor bequem in den 
obern Kanal einlaufen fann. Hat man 
genug 


189 
genug Walfer u. ift der Kanal ſehr befahs 


zen, fo daß man zur Erfparniß ber Zeit 2. 


Schiffe zugleich in die Kammer aufnehmen 
will, fo madıt man bie Wände ber Kammer 
bauchig. Fi u manden Zeiten bet einer S. 
uwenig en vorhanden, fo müffenneben 
aa bef. Wafferbepälter od. Sammel⸗ 
teiche angelegt werden. IV. Die fonft ges 
wöhnl, els&sn, mit einer ganz runden 
Kammer, find nicht zus empfehlen, ba fie einen 
u großen u. doch — Aufwand von 
aſſer erfordern. If der natuͤrliche Fall 
eines Kanals od. Fluſſes zu bedeutend, fo 
legt man 2, 3,4 sn unmittelbar hinter 
einander au (gefuppelte Su); man hat 
dabei den Vortheil, daß man für fämmtl. Sen 
nur ein Oberhaupt u. Unterbaupt anzules 
gen braucht u. daß nur die eine S. 2 Thore, 
die übrigen nur 1 Thor nöthig haben, Se 
weniger Waſſer vorhanden ift, auf deſto 
mehr Sen muß man ben natürl. Fall vers 
theilen u. jeder einzelnen S. einen gan 
gleich großen künſtl. Fall geben, weil fi 
der Bebarf des Waſſers nach dem größten 
Fall der einzelnen S. richten mus. Auch 
wenn man in einer größeren Strede ges 
trenute Sen anlegt, gibt man ihnen gern 
einerlei Fall. Am bequanften gibt man 
einer S. 8—9 5. Fall. Der größte Fall, 
welchen man bis jegt einer S. gegeben bat, 
beträgt 20 F., fie ift bei Bouzingen zwifchen 
pern u. Furnes. In ben Kanal von 
angueboc find 8 Sn gefuppelt, welche zus 
fammen auf eine Länge von 145 Klaftern 
11 Klaftern Fall — Bei Runcorn, 
unweit Liverpool, find 14 Sen gefuppelt, 
welche auf eine Länge von 2400 F. 79 5. 
Gall haben. "Die Staus Ssn haben 
nur ein Thor (f. ob.er), u. dienen dazu, 
das Wafler in einem fie od. Kanale 
aufzuftsuen. Plan bat babei bie Abficht, 
die Be ftromabwärts in wafferarmen 
lüſſen zu erleihtern; indem die ©. ges 
ffnet wird, wenn ein Schiff bei derfelben 
engelommen ift, © trägt num bie fortftrös 
mende Waſſermaſſe das Schiff ſchneller mit 
fort, u. wenn fih das Schiff von der paſſir⸗ 
ten ©. mehr entfernt u. der folgenden ©. 
nähert, fo findet es wieder Staumaffer u. 
alfo mehr Tiefe um leichter fahten zu kön⸗ 
nen. Stromaufwaͤrts müffen aber die Schiffe 
. bei Stau⸗Son mühfam gezogen werben. 
Den Staus®sn gibt man deshalb lieber ein 
Drehthor, weil fi Sclagthore wegen der 
roßen dbarvor liegenden Baflermaffe nur 
Peg ſchwer würben n laſſen, wenn man 
nicht große Schügen in benfelben anbringen 
will. Den Staus&sn kann man felten mehr, 
als 4F. Fall geben. 3) SpälsSsn haben 
aft gleihe Einrichtung, aber verfciedenen 
wed mit ben Staus sn ; figwerden biswei⸗ 
len an den Mündungen ber Slüffe u. an klei⸗ 
nen Häfen angelegt, wo ſich viel Schlamm 
u. Sand fammelt. Wird die ©. gröffnet> fo 
ſtromt das gefanmelte Waſſer ſchnell u. 
heftig gegen den Sand u. fpült ihn weg. 


Schleusse 


Diefe Art Son haben meiftens 1 od. 2 Dreh⸗ 
thore; find es. Schlagthore, fo ſchlagen die 
Thore in ber Mlitte an einen Ständer, wel⸗ 
her «ine ſchmale u. eine breite Kante hat. 
Dreht man ben Ständer mittelft eines Ges 
bels fo, daß die fchmale Kate gegen bie 
Thüren gewendet ift, fo fchlagen dieje nice 
mehr an u. bag Waſſer Bann fie durchdru⸗ 
den u. öffnen. Sollen die Thüren wieder 
seihhloffen werden, fo muß nıan fie zurüds 
ziehen u. bie breite Kante des Staͤnders 
verbrehen. 3) (Siele), Waffergebiude, 
welche nur bazu dienen, dem Waffer einen 
Durchfluß zu geftatten. Sie kommen vors 
ügl. in Marfchländern vor, welche umdeicht 
nd, u. führen dann bas in Kanäle gefaßte 
Binnenwaffer durch bie Deiche in das Meer, 
od. auch wohl in einen Strom, !' a) Bumpe 
le (Bum u) find bie größten, oft 
8%. breit, 14%. hoch u, fo lang als der 
Deich breit tft u. mäffen oben bededt fein, 
weil oft auf der Kappe ber Deihe Wege 
binführen, auch fonft bei ungewähnlidh hos 
hem Außenwaffer Ueberſchwemmungen ent» 
ſtehen würden. Man unterfcheidet andy 
bei diefen Werken die Kammer ı. das 
Borfiel, weldes die Stelle des Borhaups 
tes der Schiffes Sen vertritt. Eigentlich iſt 
nur ein Thor nöthig, welches fidy nad dem 
Meere zu öffnet, u. fobald die Ebbe einges 
treten ift, dem Binnenwaffer den Ausfluß 
geftattet, fobald aber die Fluth — 
von dieſer geſchloſſen wirb. Die Thorflũ⸗ 
gel haͤngen etwas geneigt, damit fie leichter 
von ſelbſt zuſchlagen. 1° Das Thor hat 
übrigens, wie bei den Schiffs⸗Sen, einen 
Drempel u, bie Stüden EN , in welden 
es hängt, — das Schlaggebinde. 
"Nur aus Vorſicht gibt man dieſen Sen 
noch ein Thor auf der Binnenfeite, um bei 
beftigen Fluthen noch mehr Sicherheit zu 
haben, od., wenn an dem Fluththore Repas 
raturen nötbig find, das Ebbethor zu ges 
brauden. *») Klappfiele, Meiner, haben 
meift flatt des Thors nur eine Klappe von 
Bretern, welche an ber obern Seite aufe 
gehängt wird, welche das Binnenwaffer aufs 
hebt, wenn es bei eingetretener Ebbe aus» 
fließen Bann, welde aber herabfaällt, wenn 
bie zurückkehrende Fluth das Binnenmwaffer 
am Stehen bringt. NSiele werden von 
tein od. von Hol gebaut u. es muß bei 
dem Baue alle mögliche Vorſicht angewendet 
werden, daß Bein Wafler neben od. unter 
dem Siele durdfidern Bann. *Bei den 
hölzernen Sielen ift Die Kammer bisweilen 
von Ständern verfertigt, die auf ber hin⸗ 
tern Seite mit ir befhlagen find, fie 
beißen Ständerftele; der Ausfluß des 
Waͤſſers geht bet ihnen nicht fo raſch. *Bis⸗ 
weilen beftehen aber aud die Wände ber 
Kammer aus über einander gelegten Bal⸗ 
Ben (BalPenfiele), damit das durchflie⸗ 
Bende Waffer Beinen Anftoß finde. » Bis⸗ 
weilen werben Pumpſiele auch dazu benußt, 
Kähnen u. platten Fahrzeugen eine at 
ahr 


"Schleussendelich 


fahrt zu geftatten u. dann muß bei ber 
Höhe, welhe man dem Siele gibt, mit 
darauf Rüdfiht genommen werden. Bis⸗ 
weilen haben Siele nur den Zweck, das 
Waffer, wenn es eine beſtimmte Höhe ers 
reicht hat, zu gewiffen Jahreszeiten durch⸗ 


‚ fließen zu laffen, 3. B. um das Binnenland 


y wäffern od. zu beſchlicken, od. auch das 
and zum Schuß gegen einen andringenden 
Feind unter Waffer zu fegen, wie z. B. in 
den Niederlanden, dann haben die Siele nur 
einen Schuß flatt des Thors, weldher auch 
bei dem höchſten Waſſerſtand gez wers 
den Bann. *MWenn Siele fo hoch Liegen, 
daß auch bei bem höchften Stande des Außens 
waſſers daffelbe nicht hereinfließen Bann, fo 
bedürfen fie weder Thüren noch eines Schutzes 
u. heißen Sichter. 4) Floß⸗Sen (Floß⸗ 
Archen), welche dazu dienen, dem Flöß⸗ 
Fa einen Weg aus einen höher geleguen 
affer in ein niedres ober Een zu 
derfchaffen. An gewöhnlichen Mühlivehs 
ren größerer Flüſſe ift wohl außer einem 
Ausſchnitt, velcher Mittelft eines großen 
Schutzes zugefegt wird, u. welden man aufs 
icht, wenn Floſſe durchgelaſſen werben fols 
en, um bie Durchfahrt zu erleichtern, wohl 
auch ein hoͤlzerner, ſchraͤg liegender Kanal 
unterhalb bes Schuhes angebradt. 5) Wenn 
Werke vun Waffer getrieben werden, aber 
nicht immer genug Aufſchlagwaſſer vorhan⸗ 
ben tft, fo wird ein hoͤlzerner od. ſteinerner 
"Einbau in ben Fluß od. Bach gemadt, wo 
mittelft eines Schuges das Waller aufges 
ftauet u. für die Zeit der Arbeit gefammelt 
werden Bann, Auf ähnliche Weile werden 
auch 6) die Eutwaͤſſerungs⸗( Ablaß⸗) 
u. die Bewaflerungs: (Einlaͤß⸗) Sn 
eonftruirt. Grundabläffe find mehr Ars 
Ken, bie gewähnlih in Wehren vorkom⸗ 
men. 7) Bau), vv. w. Kloake; 8) fo 
v. w. Kanal; 9) (Büchfenm.), ſ. u. Ziehs 
bank u. Gewehrfubiit 25 10) f. u. Orgels 
bauer =. (Fch.) 
Schlöüssendeich, ein Dei, durd 
welchen Scleußen geben. S-kammer, 
f u. Schleuße:. S-kanal (S-strom), 
o v. w. Binnertief, S.-schütze (S- 
schutz), die in ben Schleußenthoren ans 
gebrachten Schüben ; vgl. Schleuße zuu.o.. 
8S.ther, f. u. Schleußes—. 8-wehr, 
fo v. w, Aufzichwehr. ‚ 
Schleüssner (305. $riedr.), geb. 1759 
zu geingig, Privardocent u. Yrühprediger 
daf., 1984 Prof, der Theologie in Goͤt⸗ 
fingen, 1795 Propft u. Prof, ber Theos 
Iogie zu Wittenberg, ft. 1881. Schr.: No- 
vum lexicon graeco-latinum inN. T., £p3. 
1796, 2 Thle., 2. Aufl. ebd. 1801, 4, Aufl. 
1819;-Novus thesaurus philol., ebd. 1820, 


5 Thle. . 
Schley, 3) Meerbufen im Herzogth. 
Schleswi der Oſtſee, ——— 


2) ein Flußchen, das bei Gottorp entſpringt. 
Schlez (305. Ferdinand), geb. 1759 
zu Ippesheim in Franken, ward daj. Pfars 


Li 
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zer, 1800 Inſpeetor u, Oberprediger · in 
Schlitz u. grofiherzagl. Kirchenrath, ft. 18395 


"far. : Der Bolkefreund, Ansb. 1798— 1800, 


3 Bde.; Der Screibfchüler, Nurnb. 1790, 
veränderte ad für das Bath, Deutfchland, 
ebd. 1790, 5. Aufl. ebd. 18225 Gefch. de& 
Dörflein Traubenheim, ebd. 3791 ff., 8. 
Aufl. ebd. 18175 Briefmufter, Heilbr. 1798, 
6. Aufl, eb5. 1820 5 Die Dorffchule in Langen⸗ 
haufen u. Traubenheisn, ebd. 1795, 2. Thle. 
8. Aufl. ebd. 1813; Bilderſibel nach ber 
Zautirmethode, Darmft. 1810; Der Denk⸗ 
freund, Gieß. 1811, 6. Aufl. 1822; Handb. 
für Bolksfhullehrer, ebd. 181522, 4Bde.; 
Sittenlehre in Beifpielen, ebd. 1815; För⸗ 
fter Oswalds Geſpräche, Darmſt. 18225 
eſſiſcher Volksſchulfreund, ebd. 18225 
chlitziſches Geſangbuch, Gieß. 1801, 3. 
Aufl, Schlitz 18145 Rochows Kinderfreund, 
neu bearbeitet, Nürnd. 1789, 2 za 2. 
Aufl. Gieß. 1813 u. a. m. (Md.) 
Schliäch (bebr., d. i. der Bote), 1) 
8. Lehölocho, der Bote, welcher ber 
* den Scheidebrief vom Mann über⸗ 
ringtz indeß Bann die Frau, wenn fie das 
von Kunde bekommt, auch einen Boten von 
fih zum Mann ſchicken, welcher den Scheideo 
briefin Empfang nimmt (8.Lehöborh); 
od. weil ber Brief erſt feine rechtl. Wirk⸗ 
——ã erreicht, wenn er in der Hand der 
rau iſt, denſelben gleich bevollmaͤchtigen, 
daß durch die Uebergabe an ihn die Wirkung 
eintritt (8. Lekäbbolo) ji 2) S. zib« 
bur (Bote der Gemeinde, Ehafan), ber 
nächte Uuffeher über die Synagoge u. bie 
Gebräuche in derſelben, zugleich der Vorbe⸗ 


ter od. Vorſinger u. verrichtet einen Theii 


der Functionen unſrer Pfarrer. Er hat 
neben ſich einen Gehülfen (Sagan). (Zb.) 

Schlich, 2) ein verborgener geheimer 
Ort od. Gang; 9) ein geheimer Kunftgriff, 
bef. um andern zu ſchaden ob. etwas Uns 
rechtes zu thun. 

Schlich, 1) ein gepulverter, mit Waſ⸗ 
14 vermiſchter Körper; 2) fo v. w. Erza 
chlich, je nachdem er troden od. naß ges 
pocht ift Heißt er tro@ner od. naffer ©. 
Derjenige, welder viel Merall hält, heißt 
Häuptel(Häbdcl), wenn er weniger Me⸗ 
tall Hält Mittel: &,, der geringfte heißt 
Schwenzel (Schwämmſel). 

Schlichem, Fluß, f. u. Neckar i. 

Schlichente, fo v. w. Sägetauder, 
langfchnäbeliger. 

‚Schlichfauss, hölzernes Gefäß, worin 
die Hertplanen gewaſchen werben, bamit 
nichts von Schlich verloren geht. S-kübel, 
Kübel, worin ber zum Höften beftimmte 
Schli gewogen wird. 

Schlicht, D) eben, gerade, als Ges 
genfag des Krupimen od. Böderigen; 2) 
glatt, ohne künſtl. Verzierung od, Zufag; 
3) redlich, rehtihaffen; 4) einfach. 

Schlichtaxt, f. u, At». 

Schlichtbank, 1) fo v. w. Schabes 
baum; 2) fo dv. w. Schlichtrahmen. 

: 5 Schlicht- 


29% - Schlichtbutte 
Behlichtbutte, Fiſch, fo v. w. Raus 


Schlichte, 1) f. u. Kattunweber; 2) 
(Ctüdg.), Brei von Ace, Kreide u. Milch, 
womit der auf die Kernftange getragene 
Lehm abgefchlichtet od. geglattet wird; 3) 
Anftric), womit die Formen von Gyps zu 


feinern Gegenftinden geglättet werden, man 


nimmt dazu Hefen u. Eifenfchiwärze, 
Schliehtegroll (Adolf Heinr. Friede 
rich), geb. 1765 zu Waltershaufen bei Gotha, 
1797 in Gotha Lehrer, ſpäter Prof. am Gym⸗ 
naſium, legfe 1800 diefe Stelle nieder, erhielt 
1802 den Titel als Rath u. wurde Biblio⸗ 


thefar, 1807 Director u. Generalfecretär ber X 


Akademie der Wiffenfchaften in Münden ; ft. 
1822 in Münden; fchr.: Ueber ben Schild 
des Herkules, Gotha 1788; Nebrolog der 
Deutfden, ebd. 17901806, 28 Bde.; Hist. 
numothesae Gothanae, ebd. 1799; Anna⸗ 
len der Numismatik, ebd. 1804-6, 3 Bde. ; 
Dactyliotheca Stoschiana, Nürnb. 1805 
2. Heft; Turnierbuch Serge Wilhelm IV. 
son Bulern, von 1510— 49, —— 
—21, 4 Hefte. d. 
Schliehteisen, Dreheifen mit ets 
was rundliher Klinge u. Schneide, wontt 
die Nabe eines Rades fein abgedreht wird. 
Schliehten, 1) gerade u. glatt mas 
den; ®)f. u. Dredislerss; 3) f. u. Draht⸗ 
iehen; 4) ſ. u. Kattunweber; 5) f. unt. 
— 2; 6) (Stüdgießer), ſ. u. Schlichte 
2) 7) f. unt. Gerberei 12.5 @) einen 
Streit beilegen, eine ftreitige Sache aus⸗ 
gleichen. Fen. 
Schlichtfeile, ſ. unt. Feles S- 
hammer, f. u. Klempners. S-hobel, 
3) f. u. Hobel e); 2) Göttch.), fo v. w. 
Kimmhobel. 
Schliehtingsheim, f. unt. Frau⸗ 
adt 


Sehlichtklinge, M ſtählerne Klins 
gen od. Blätter Fi beiden Seiten fcharf, 
um damit einen Gegenftand abzufhaben u. 
gu glätten; 8) fo v. w. Schlihtmond. S- 
meiesel, f. u. Dredsler ou. 

Schlichtmond, f. u. Gerberein« 
S-pinsel, Pinfel, die bil aufgetragenen 
g" en damit aus einander zu treiben. 

«rahmen, f. u. Gerberiin. B- 
stahl, ſ. u. Drechsier S- zange, 
f. u. Gerbereinn« 

Schlich ziähen, auf ben Schlih In 
Gefälle eines Pohwerks affer laffen u. 
den Shlih umrühren, bamit das taube 
Seftein vom Waſſer mit fortgeführt werde, 
das Metall fih aber in bem nüchtern Ge⸗ 
rinne wieber zu Boben fege. 

Schlick, 1) die fette, mit Sand vers 
mifchte Erde auf dem Brund bes Waſſers, 
die von Flüffen od. ter Fluth bes Meeres 
nit fortgenommen u. an andern Orten, am 
Dieeresufer beim Eintritt der Ebbe anges 
ſetzt wird; man hat bazu mehrerlei Vorrichs 
fungen (8-fänger), wie S-.deiche 
(f. u. Deich u) u, B-zäune; vgl. Aufs 


thete bie 


bis ßBehliengen 


ſchlickung. Auch holt man ben ©. mit Ins 

menten hervor, bringt ihn anf Saufen, 

ut diefe dem Froft aus u. benugt fie dann 

zur Düngung ber Weiden; 3) am Ufer abs 

gefegter Schlamm, der noch nicht mit Mas 

ee * 58) unreine Stüden Berne 
ſ. b. io e). 

Schlick, 2) kaiſ. General, befehligte 
1026 als Wallenſtein von Böhmen nad 
Niederſachſen — die Avantgarde, ſpaͤter 
ſchlug er am 35. Sept. 1627 die Danen. 


2) Deftr. General im fpan. Erbfolgefriege, 


focht 1701 gegen ben Kurfürften v. Baiern, 
f. Spanifcher —— se. 3) (Johann 
onrad), geb. 1759, Violoncellift, war 
1776 bei der Kapelle des Bifchofs zu Müns 
fter, bereifte Deutfchland, 1777 Kammers 
rg u. — ale rs 
u a, ging nah Italien, heiras 
i Biolinvirtuofin Strina Sackt, 
mit der er nun in Europa reiſte; ſcht. viele 
Inſtrumentalſachen; ft. zu Gotha 1825. (Sp.) 
Schlickdeich, f. u. Deid « 
Schlickergans, fd v. w. Schnee⸗ 
gans, f. u. Gans. 
Schlickermileh, fo v. w. Schlot⸗ 
termilch. 
Schlickfänger , f. u. Schlick. 
Schliekkräpfchen (Kodt.), fo v. 
w. Raviolen. * 
Schlickthaler, ſ. u. Thaler ı. 
Schlickwelde, f. u. Beite. 
Schli&ben, Stadt im Kr. Schweirig 
des mes Rgsbzks. Merfeburg, am Krea 
"y hureben (ilfeim@r f Huguft 
ch en elm Eruft Auguftv. 
ch. 1780 zu Dresden, trat 1790 in die Mar 
fanterie, nahm 1806 als Hauptmann ben 
Ab ſchied, ward ——— zu Dres⸗ 
der, 1828 Kammerrath, ft. 1 u Dress 
den; fchr.: Das Unentbehrlihlichfte der Feld⸗ 
Beh ja okunſt, Erf. 1806 — einer 
Encyclopädie der militär. Wiſſenſchaften, 
*4 1808 - 11, 2 Bde.; Der ſelbſtlehrende 
eldmeſſer, ebd. 18113 Situationszeichen⸗ 
chule, ebd. 18175 Encyclopaäd. Lexiton ber 
rd⸗, Lands u, Felbmeßkunſt, ebb. 18213 
Anleitung zur Praktik ber niedern Mes 
Ende, Dresd. 1828, 2 Be. an Theil an 
der Herausgabe der Karte des Königr. Sache 
fen, Dresd. 1832, 28 Blätter. Gab heraus 
Kriegsgeſchichte u. kriegswiſſenſchaftliche 
Hr an Lpz. De 
e.; Atlas von Europa, Ep}. 80, 
15 Lie ! (Md 


-Schliäf (chim, 3) naffe fiosars 
tige, nicht genug — Siellen des 
Brotes; 2) fo v. w. Delſteinſchlief. 

Schliefer, 1) fo v. w. Dachshund; 

2) fo v. w. Splitter. 
Schliöngen, Marktfl. im bad. Bes 
Ken Mullyeim des Oberrheinkreifee, 
loß, Bergbau auf Eifen, Weinbau, 1000 
Ew. Sie am 24. Oct. 1796 Sieg des Erz⸗ 
herz. Karl v. Oeſtreich über ben hans. Gets 

neral Moreau. 

Schliör 


Schlier bis 


Se 
Traunkreiſe, hat Ei 
enfast, 8) Dorf im baden 
delberg des Unterrheinbreifes, am r, 
0 Eivo., die in Heidelberg Stadtrecht Hs 
ben. 3) Dorf im württemberg. Amte Soͤp⸗ 
singen des Donankreifee, hat 1909 Em. 

— — fo v. w. Druͤ⸗ 

ule. 

Schliersee, See in Ober⸗Baiern, 
bei Xegernfte, 3 RI. lang u. breit, Perlens 
muſchein; Abflup: in die Mangfall heißt 
Schlierach,. 

Schliöss (&alzw.), der Anfchlag der 
Koften zu bevorftehender Arbeit. 

Schliössanker, fo v. w. Gabelanker. 

Schliössbaum, 1) fo v. w. Baum 4); 
2) verſchließbarer Schlagbaum. 

Schliössbolzen 2) (Riem), ſ. u. 
Bolzen 2) 1); 8) f. u. Münze «- 

1) zufammen gebogenes 


n 2) 1); ©) (Schloffer), bei 
En Stab, weldher 2 Schnörkel zufammen 
hält; 3) (Bauw.), fo v. mw. Anker; 2) fo 
dv. w. Schugbret; 5) f. u. Stangenkunſt. 

Schliössen, 2) eine Deffnung genau 
deden ; 9) eine Thüre, ein Thor ꝛc. zumus 
chen, bef. mittelft eines Schloſſes; 3) einem 
Gefangenen Feſſeln od. Ketten anlegen n. 
diefe mittelft eines Vorlegeſchloſſes befes 
ftigen ; erhöhte Strafe bed S⸗6 ift das 
8. über das Kreuz u. das 8. Im 
die Weife; 4) bei einem Bogen od. 
Gewölbe den Schlußftein einfegen; 3) bei 
einer geraben Mauer, eine Reihe Steine 
mit dem Schlußftein ausfüllen; @) bei 

enfter = od, Xhüröffnungen, bie obere 

eite mittelft eines Bogens od. Sturzes 
zumaden; 9) bei Soldaten, bit an eins 
ander treten, wenn fie in Reihe u. Slieb 
fliehen. Es gefchieht zur Seite dadurch, daß 
die Soldaten Kühlung (f. d.) von ihren Res 
benleuten nehmen u. durch das Auffchlies 
Gen der Glieder wenn bie Blieder 
o nahe aneinander treten, daß nur 1 $. 
iſchenraum bleibt; @) beim Reiten, 
die Schenkel feft an bag Pferd a sel 
Schluß; 9) (Hölgew,), fo v. w. Abfchlies 
Benz BO) aus einer Wahrheit od. aus Vor⸗ 
berfägen eine andre Wahrheit od, ein Urs 
theil herleiten, f. Schluß (Philoſ.). 8. 
der Kötte, ſ. Salvanismuss. S.der 
Löge (Sreim.), fo v. w. Logenſchluß. 

Schliössende Öffiziere u. Un- 
tereffiziere, bie beim Exerciren (bie 
Anteroffiziere mit 2 Schritt, bie Dffiziere 
mit 4 Schritt Abftand) hinter dem 3., od. 
wenn dies nicht vorhanden ift, hinter dem 
2. Blicd ftehen. 

Schliösser, 1) fo v. w. Gefangen⸗ 
wärter; 9) bei Padhöfen eine Perfon, welche 
die Waaren unter ihrem Beichluffe u. Aufs 
fiht hat; 3) 8. u. S- in, fo v. w. Aus⸗ 


mte ” 


Schliessschnecke 


eber u. Auezeberin; 4) (Unat.), ſo v. w. 
chließmuskel. 
ke a 

we 

bie Betten Nopft; 8) dei Kafdgenuhren die 


.Borritung, welche das Gehäuſe zuſam⸗ 


mens u. das Werk im innern al feſt⸗ 
haͤlt. Die S. der Uhr iſt an der innern 
Seite der Kai ar angebracht u. bes 
ſteht bei den engl. &sn aus einer Stahlfe⸗ 
der, an welcher ſich ein Knopf befindet, der 
im ben Rand des innern Gehaͤuſes eingreift, 
u. ein Stift, an welchem die Feder zurück⸗ 
gan wird. Die franz. S. beſteht aus 
efondern Teilen, dem B-haken u. 
ber Ben der So⸗ haken iſt au ber Pfei⸗ 
atte fo angebracht, daß er vors u. zu 
rũckgeſchoben werden kann, hinter demſelben 
liegt die Feder, welche ihn für gewöhnlich 
vordrüdt. Bei der &. des Gehaͤuſes iſt 
Haken u. Keder ein Stüd u. die Feder iſt 
an ber innern Seite bes Gehaͤuſes feft ge⸗ 
nietet u. häufig mit einem Drüder verſehen, 
welcher dur das Gehäufe hindurch geht, 
um beim Deffnen ber Uhr die Feder zurüds 
drüden zu koͤnnen; 3) aͤhnl. Federn an 
Etuis an den Schlößden der Halsketten 
u. bergl. . Fch.) 
Schlitsshahn, f. u. Hahn 1). 
Sehlitösshaken, 1) bei Thüren das 
am Thürgewende befefigte, in welches ber 
vorgelaffene Riegel bed Schloffes greift; ©) 
bei Baden zc. der am Dede befeftigte eiferne 
Halten, welder in das Schloß greift; 3) 
(Uhrm.), f. u. Schließfeber 2), R 
Behliksekappe bei franz. Shlöfs 
fern ein vierediges Bleg ed. ein Gtü@ in 
Geftalt eines vieredigen Kaftına, weiches 
an dem Thürgewenbe befefligt ift u. in wels 
ches ber Riegel des Salck:e greift. S- 
löcher, f. u. Stangentünft. 
Schliessmuskei (Sphincter), Muss 
el der, im Ganzen aus ringförmig zufame 
mentretenden Faſern „ebildet, beftimmt ift, 
eine Höhle an beren Zins od. Ausgang zu 
fließen, bef. ift djes bei den Augenlidern 
(f. u. Auge ss), dem Munde, dem After u. 
der Harnblafe (f. d. a.) ber Fall. & 
Schliössnagel, 1) Guchdr.), längl. 
Stuͤck Eifen, womit die Formen mittelfk 
Umdrehen der Schrauben im Rahmen yes 
f&loffen werden; 3) (Artill.), f. u. Laffete, 
S-platte, f. u. Buddruden. S-qun- 
drätchen (Schriftg.), f. Ausfchließuns 
en s. S-riegel, bei einem wichrriegl. 
chloſſe der Riegel, welcher vom ber Feder 
des Schloffes vorgedrüdt u. mit Hülfe des 
Schlüſſels zurüdgezogen wird, B=näge, 
eine feine Säge mittler Größe. 
Schliössschnecke (Clausilia Dra- 
arn.), Satt. der Lungenfchneden, ber Gatt. 
urbo verwandt; Schale bünn, lang, fpigig, 
fpindelförmig, die legte Winbung etwas zus 
rüdgebogen, die Mündung ganz Inte, auf 
den Windungen Beine Leiftchen. Stehn bei 
Linne unter Turbo, Arten: sweizäpuige 


1986 


S. (C. bidens), Lintshörnden (C. per- 
versa), mit lines gedrehten Windungen, 
unter Moos, u. v. a. (Wr.) 
Schliössstock, f. u. Bine. 
Schliössweger (&diffb.), fo dv. w. 
Bandweeger. ’ 
Schliösszifferquadrätchen, ſ. 
u. Aucfchließungen « 
Schli&storp, fo ». w. Schleswig 
(Dorf), f. u. Dänemark (Geſch.) an. - 
Schiff, fo v. w. Sclief. 


Schlimines (Beinb.), fo v. w. Hippe. 


Schlimme Täktzeit, |. u. t. 
Schlingbaum, 1) bie y anzengatt. 
Biburnum; 8) bef. V. Landana; 3) Rhus 
coriaria. _ 
Schlingbaum (Mühlw.), fo v. w. 
Mehlbaum. 
Schlingbeschwerden, f.u. Schlm⸗ 


gen 2). 
Schlingbissen, fo v. w. Bolus (f. 
d. Med.) 


Schlingbohne, judende: Mucuna 
pruriens u. urens. 

Schlinge, 2) biegfamer Körper, wels 
cher Preisförmig zufammengebogen iſt; ®) 
Baden, Schnur u. dgl., welde an dem einen 

nde ein Debr bat u. mit dem andern 
Ende durch das Dehr gezogen ift, fo daß 
man fie immer mehr zufammenzichen, u. 
einen etwa-in ber Deffuung befindl. Körper 
fefthalten Bann; 3) ähn!. Vorkehrung, 
um Thiere zu fangen, find Sen von Pferdes 
baaren (BaarsSsn), welde in den Doh⸗ 
nen zum ange ber Bögel aufgeftellt wers 
ben, od. Draht⸗Se⸗n (Drahtſchleife), 
von gepläbten — ——— zum Fangen 
des kielnen Wildes, Hehe, Hafen, Iltis u. 
Biefel. Die für Hafen u. Hehe ziehen fich 
zufammen u. werben in Heden gehängt, 
10 biefe Thiere Häufig durchkriechen u. Tegire 
bef. Baumpflanzungen befdhäbdigen ; für Il⸗ 
tie u. Wiefel an einen Stock oder Bügel, 
weicher in die Höhe fchnellt, mit einer Stells 
zunge u. 2 Stelhölzern aufgeftellt wird u. 

8 gefangne Thier gegen 2&täbe od. fpitige 
Stifte ziehet uw. fo erwürgt. Rehe u. Bar 
fen mit Draht» S=n zu fangen ift durch⸗ 
aus unweibmännifh u. nur wenn Hafen 
Baumpflanzungen ——— ausnahmes 
weife erlaubt; um fo häufiger bedient ſich 
der Diebftahl der Draht⸗Son. 4) (Nad⸗ 
ter), fo v. w. Drahtſchliuge 1), ſ. Haͤf⸗ 
tel 95 5) 4 in ein Vierel vereinigte 
Hölzer, weiche den Marfen zu Unterlage 
dienen; &) Bänder von zähen MWeidens 
ruthen; 7) (Geburtsh.), f. unt. Wen 
dung; 8) ( bir.), Bänder od. Bandtüs 
cher fo verfhlungen, baß fie bei Knochen⸗ 
brüdhen u. Verrenkungen zur Ausdehnung 
ber Glieder dienen können; 9) f. u. Nes 
benpflanzentheile s. (Fch., Pr. u. Pi.) 

Schlinge, Pflanzengatt. Periploca, 

A 1) fo v. w. Schluden, 
bef. mit Heftigkeit große Maſſen hinunters 
ſchlucken; S2Jerfhwertes &.(Dysphagia), 


Schliesastoek !is Schlinghälser 


ift bald nur auf trockne Dinge, bald wieder 
mehr auf Flüffigkeiten, bald auf beide aus⸗ 
dehnt, mit bloßer Behinderung, od, gänyz 
cher Aufhebung diejer Verrichtung, theils 
olge großer Trodenpeir, od. von Reizung, 
tzunduug bes Schlunds od. benachbarter 
Theile, od. von ftedengebliebnen ftemben 
Körpern, od. von organ. Fehlern, vorzügs 
lic) Berengerungen, od. Schlundfängen (f. d.). 
ob. von Krampf od. Lähmung des Schlunds. 
Fremde Körper müffen entiweber nady oben 
ausgezogen od. in den Magen binabgefto« 
en, od., wenn beides nicht möglich iſt, 
urch den Schlunds ob. Speiferöhrenfchnitt 
(f. d.) entfernt werben, Bei Verengeruns 
gen muß die Nahrung öfter durch Schlund⸗ 
röhren von Kautſchuck beigebracht werden z 
3) eine Schlinge machen od. bilden. 
Schlingen, Marktflecken, ſo v. w. 


Schliengen. 
Nerven (Anat.), 


Schlingen vor 
f. Nerven u. 

Schlingennaht (Sutura ansata), eine 
Darmnaht, wodurh dic Darmwunde zus 
naͤchſt hinter der Bauchwunde befeftigt wird, 
Dian zieht einen einfachen Bwirnfaden mit⸗ 
teift einer gewöhnlichen runden Nähs ob. 
Erummen Heftnadel dur die Wunblefzen, 
1— 2 Linien vom Rande berfelben, bringt 
nun ben verwundeten Darm in die Baudr 
he zurüd, läßt bie beiden Enden ber 

aht aus ber Bauchhöhle heraushängen, 
legt die Bauchnaht an u. zieht nun bie beis 
den Enden der Darınnaht an, un die Darm⸗ 
wunde bem offnen Winkel der Bauchwunde 
zu nähern, u. befeftigt fie an ber einen od, 

er anbern Seite ber Bauchwunde mit eineme 
Heftpflafter. (Pi) 

On In gen, er (Beburtsh.), fo 
v. w. Wendungsftäbden, f. u. Wendung. 

Schlinger (Helisontes), $amilie der 
Schlangen; der Kopf übertrifft den Leib 
etwas an Breite, ift flach u. meift mit Plate 
ten befegt, ber Rachen Läßt fi weit öffnen 
u. ausdehnen, bie Zahnreihe iin Oberkiefer 
tft doppelt, Biftzähne find nicht vorhanden 5 
ber Rüden hat Dadhziegelförmige Schuppen, 
faffen die Beute (größre od. kleinre Thiere) 
durd Umſchlingen. Dazu die Gattungen Rol⸗ 
ler (Tortrix), Eryx, Warzenſchlange (Acro- 
chordus), Fuͤhlnaͤſe ran: Rieſenſchlin⸗ 
ger (Boa), Python, Durſtſchlange (Dipas), 
Natter (Coluber) u. Hurria. (Wr.) 

Schlingern, 1) den Sand aus einem 
Knale werfen; ®) 8. der Schiffe, 
die ſchwankende Bewegung, welche Schiffe 
in hohler See von einer Seite zur andern 
haben, u. die, zu ſtark, der Feſtigkeit des 
ae Gebäudes nachtheifig wird. Beim 

. od. bei ſtarkem Winde werben an ber 
Lupfeite noh Pardunen (9-pardunen), 
beigefegt, um Las Wenden des Schiffe zu 
erleichtern, 

Schlingerstag, f. u. Stag._ 
Schlinghölzer, fo dv. w. Schling⸗ 


balken 
Schling- 


B 


Schlingpflanzen, 1) Pflanzen, bie 
fid um andre u. flärkre Pflauzen herums 
gelotingen u. fo ſich feloft befeftigen ; ©) 

ef. bie Lianen. 

Schlingröhre, fo v. w. Schlung⸗ 


re. 
—— ſo v. w. Schnee⸗ 


allen. 
r — —« ſo v. w. Brunnen⸗ 
ube. J 
—— ſo v. w. Maulwurfs⸗ 
r 


Schlinken (Riedenmooſe, Waſ⸗ 
erfäden, Confervaceae), 4. Zunft ber 
KL. (Moofe), in Okens neuften Pflanzens 

gem. Gegliederte Möhren aus_langen 
&läudyen beftehend, welche die.grüne, ben 


Röhren die Karbegebende Samenmafle ents 


alten. Saarförmige, meift grüne, in fügen 
u, gefalznen Waffern lebende, an Steinen 
u. andern Pflanzen feftfigende, oft aber, 
losgeriſſen als go: verfilzte Maffen herum⸗ 
Thivimmende Gewädfe. (Su.) 
Schlippe, 1) cine enger Weg od. Ort; 
8) der fhmale Raum jwilgen 2 Häufern, 
Schlippen (Rindennußpflans 
yed 4, aut ber 13. KL. (Nuß 1iene n), 
n Okens neueftem Pflan re eift 
Kräuter, doch au Sträuder u. Bäaumden, 
mit Schäftenod. Inotigen Stengeln, Wurzels, 
Wechſel⸗ u.Segenblättern, feinen Nebenbläts 
tern. Keld u. Blunt, röhrigu. bleibend, 0— 
Sipaltig, 425 Staubfäden; 1 Griffel; Sa⸗ 
men mit Eißweiß. A) Plantagineen, 
meift Meine Kräuter mit — Wurzel⸗ 
od. abwechſelnden Stengelblättern, in ges 
mäßigten Ländern; Nuß nicht von der Blume 
umjcloffen; Gröps bisweilen 2fächrig u. 
mehrfamig, Samen hänygend, Keimling ges 
rade im Eiweiß, Würzelchen vom Nabel abs 
gewendet. 3) Plumbagineen, Kräuter 
u. Hulbfträucher mit Wurzelblättern u. Blüs 
thenfchaft, od. mit A Heften u. Wech⸗ 
elblättern, gehäuften e 
lättern; Kelch röhrig, oft gefärbt, gefaltet, 
5zähnig; Blume Ifpaltig od. Sblättrig, tels 
lerförmig, geftielt, Staubfiden an ihrem 
Grunde, den Lappen gegenüber; Gröpe mit 
5 Griffeln, öffnet fi am Grunde, od. an der 
Spige mit mehr. Spalten; Samen verkehrt, 
eitielt am Brunde; Keim gerad im Eiweiß, 
ürzelhen gegen ben Nabel. (Su) 
Schlippenwurz, Polygonum bis- 
torta, 


Schlippisches Salz, fo v. w. Ans 
timonperfulphitnatriun, |. Antinon . 
Schlirf, Dorf, fo v. w. Salzfdlirf. 
Schlitten, ? Vorrichtung mittelft defs 
fen Laften u. Perfonen im Winter auf 
dem Schnee oder Eiſe —— wer⸗ 
den. ?Der ©. beſteht aus 2 S.-kufen 
(S-bäumen), geraden, vorn aufwaͤrts 
gefrümnten Baumſtämmen, in welde vorn 
u. hinten Doden einander gegenüber einges 
yepfl, diefe aber mit Schwingen fo verbuns 
en find, daß barauf ein Leiterwerk, Geruͤſt 


lüthen mit Deds S 


te 


Schlingpflanzen bie Schlittendecke 187 


od. Kaften gefegt werden kann; ber Theil des 
— 5 worauf der Kaſten ruht, heißt 
Polſter. "Man bat le u. Aſpännige S.; 
jene find mit 2 hölzernen Stangen (Babel), 
diefe aber mit einer ls: zum Anfpannen 
verſehen. Leichte einfpänntge &. zu Lufte 
fabhrten, werden NRenn=®., od. weil das 
* gewoͤhnlich mit einem Schellengelaͤute 
bangen wird, Schellen« ©. genannt. 
Die Kufen biefer ©. find fehr lang, vorn 
find fie burd einen Bogen verbunden, od, 
laufen in einer hohen &pige zufammen. 
Der Kuften, in welhem man figt, 8-ka- 
sten, ift entweder von Ruthen geflochten, 
daher Korb⸗S., ob. von bem Stellmader 
aus Säulen u. Zwifchentafeln zufammens 
gefeut, daher Tafel⸗S. Den Kaften der 
leinern &. gab man fonft eigne Formen, 
3 B. bie einer Mufchel, eines Schwans 

eines Seepferbes u. bal. * Hinten ift mei 
an dem ©. für Perfonen eine Pritiche od. 
auch ein Tritt angebracht, für denjenigen, 
welcher bei Luftfahrten mit der S⸗peitſche 
knallt. * An der vordern Seite des S⸗s iſt 
bisweilen zwiſchen ven Bogen, den bie Bers 
längerungen der S⸗ſtangen bilden, eine von 
Draht geflochtne, od. von buntem Zeug ge= 
fertigte Wand Schneefhirm)angebradt, 
welde verhindert, baß der Schnee, welchen 
bie Pferde zurüdiwerfen, in ben S. fliegt, 
Die Sskufen find bisweilen mit Eifen be⸗ 
lagen; auf eifig-r Bahn gehen folde S. 
chneller, auch ſchleudern weniger. Bume 
ransport kleinrer Laſten hat man auch 
Hand⸗S., welche von Menſchen gezogen 
werden. Der kleinſte S. iſt das Käfes 
bänkchen, von 2 Kufen mit einem Bret 
überbedt, auf das ſich meift Kinder fegen 
u. im Winter nad) Schneefa ——— her⸗ 
abgleiten; das Fahren mit denſelben iſt 
jegt mit Recht faſt allenthalben polizeilich 
verboten od. auf beftimmte Orte beſchraͤnkt. 
Die Lappländer fpannen Rennthiere an bie 
., u, bie Esklimos u. Gibirier Hunde; 

vgl. Schleuder 4), Feh. u. Pr.) 
Schlitten (in andrerBebeutung), 
1) Seräth in Form eines S⸗s; 2) f. u. 
Sägemühles; 3) f. unt. Papiermühle 2.5 
4) f, u. Bobbinetftuhl «5 5) Gerüft von 
Balken, worauf bie großen Schiffe erbaut 
werben, u. mit dem fie nach vollendeten 
Bau vom Stapel Taufen, bamit fie nicht 
umſchlagen koͤnnen; 6) J Bohrwagen; 7) 
. u Laufen; 8) in Gegenden, wo bie 
the mit &. auf die Deiche gefchafft wird, 
ein Stud des Deiches, welches eine Bes 

meinde im Stande halten muß. (Fch.) 
Schlittenbahn (Schlage), 2) ber 
mit Schnee od, Eis bededte Weg, auf wels 
chem die Schlitten fahren; 8) bie Bes 
— der Erdoberfläche, bei welcher 
equem in Schlitten gefahren werden kann. 
Schlittenbaum, ſ. unt. Schlitten x. 
S.decke, Dede meift von Pelzwerk, mit 
welcer bie im Schlitten Fahrenden Füße u. 

Unterleib bebeden. x 

Schlit- 


Schlittenhaken, f. x. &ä —— 
8Sehlittenkufe, ſ. un — 
———— u. arg 
Sehlittenrad (8 -welle), f. une. 
a bier. 


chouven. 
Schlittschuhe, ! Werkzeug, 
man an den Fü Süßen befeftigt, um — 33 
leichter u an er ar dem Eiſe fortzubes 
nn efteht aus einem Stüd 
Holz von * Kr vr Außfobtes auf der - 
um @eite b Des oen es iſt ein Stud € 
en od. Stahl, S—4 Kinien did, 3—1 
ei eingelaffen u. angefchraubt u. vorn abs 
et, od. meift in einem Schnabel in bie 
be gebogen. Auf der untern Geite bat 
— Eiſen eine Rinne od. iſt aan aaft glatt 
a. tft an ben Seiten fcharfedig. nd 
Holze iſt aud * nöthige Riemwerk anges 
Bracht, um den ©. feft an ben Fuß zu bins 
den od, zu — ; hinten auf der obetn 
Seite dee Holzes find auch wohl ein ob. 
Aus: ſcharfe Spigen angebracht, welche 
sg in den Abfag des Eriefele eindruͤcken. 
eim S - laufen od. 8 - fahren 
f&reitet man abwechſelnd mit ben 
aus u. gleitet mit bem vorgefegten Bu ein 
Stüd fort, indem man fi mit bem zurück⸗ 
ftehenden Fuße einen Schub gibt 5 — kann 
man Schritte von 8—4 Ellen machen, ®. 
ein guter Ssfahrer Ban eine zieml. Beh 
mit einem trabenden Pferde Schritt halten. 
—— deu Kanälen Hollands u. an größern 
Safer macht man mar größre Reifen 
auf &sn. Ju —— bye fahren 
auch bie Arauenzimmer &. Das Sslanfen 
iR: audy eine nbe, ber förperl, Unsbile 
une | foͤrderl. Uebung. 1892 hatte man zu 
im Sommer eine & » bahn im 
een etablirt, wo die Wahn in einer 
Salzmifchung beftand, deren Nigen durch 
eine Nebergießung mit binnen Salyſchich⸗ 
ten ſogleich wieder bergeftellt wurden. * Die 
Ert⸗S. find nur von Holz u, Ähneln einer 
Schlittenkufe, man ger damit auf ge — 
ten Schneewegen. hat man mit 
Nädern, um auch im Sommer ad ebnem 
— 6. — A hren Pr ch.) 
y} ein RB, Spalte; WM fi 
gar, Se u. palte; 3) ii ſchmale, 
nge Oeffn nung ; 4) ein langer, ſchneller 
Schnitt, durdy welchen eine aus einander 
fiehende Deffnung entficht; 5) an mans 
Gen Kleidurigsftücden ein langer Einfchnitt, 
welder bewirkt, daß das Kleidungsſtück 
leiter angezogen werben kann ; @) In der 
Tragbant der Mahlmühlen ein langes 
ſchmales tod ‚ worein ein Theil des Ste 
geftedt wird; 9) wenn 2 Breter in cinem 
rechten Winkel ufammengefügt werden, 
lange, ſchmale &infchnitte in dem einen 
Brete- in welche die Zapfen des aubern 
Bretes pafien; 8) (Baul.), fo 2 — 
glyphz BI f. u. Schuͤhzapfen. 9 
Schlitz, 1) —— u. la zk. 


ttenschiffe, ſo v. w. — ® 


Schlittenhaken bis Schlözer 


ter großherzogl. be a gg 
ehört dem Beafen FA ‚3006 

* 2) Hauptſt. — Der 
©rafen, an der Altfelt ; Schloß (8a — 
Buro), Kirche (812 ein, — 8500 Ew. 

eberei, Mineralbad, Brücke über die At 
fell ob. Schlis, in ver Nähe 4 alte Burgenz 
3) fo v. w Jurg Sılig. 

Schlitz genannt zu Görz (Bes 
neal. u. Biogr.), |. Börz. 

Schlitzbruch, f. u. nochenbruch. 

Schlitzfenster, lange, ſchmale Fen⸗ 
ſter; beſ. in nicht bewohnten Wirtäfchaftes 
gebaͤnden angebracht, damit Bein Menſch 
durch biefelben einſteigen kann. 

Sehlitzgraben, 1) ſ. n. Wieſe; 8) 
fo v. w. Cuvette. 

Schlitzza un bei Rahmen je 
Art heißt der —55 uͤt in das @ine 
deffelben ber Schlig u. der in — * 
ſende Vorſprung des andren Holzes S 

Schlöchau pr des preuß. Roer ks. 
Marienwerder, z hlet: 
Baldenburg bar Ball de Bibe), 
Stadt am Balzigfee, Webereien, 1200 Ew.; 
Landed, Stadt an ber Küdbow u. Dei 


Füßen brinka, Synagoge, MO Ew.; ne Kreisftadt 


darin an einem ee; ; bat 1700 Ew 
Schlöben, Dorf im Amte Moda des 
gen & sr. Sich, v. Harden⸗ 


Bergifches Seniorat 
Schlög ® reiches — —— 

im öffr. 3— ©ns; Itege am Müpifiuffe. 
"Schlöpitz, f. u. Sonnenlehn. 


Schlösserle, fo v. w. Leinſink. 

— — (9- deich), f# 
v. w. Schlotdeich 

Schlözer, » (Auguft Ludwig d.), 

eb. 1735 zu Jagftebt im Hohenlohe⸗ — 

ergiſchen; ging als Haulehrer nad S 
holm u. Upfala, ftudirte, nach Göttingen 
— ——— Medicin; ging 1781 nad 

ußland als Hauslehrer u. un ei m 
Reichshiſtoriographen Müller, 1768 
bei der Akademie u. Lehrer an — 
mofskyſchen Erziehungsanftalt, 1765 Prof. 
dei der Akademie, 1767 Prof. der Politik im 
Göttingen, 1804 vom Katfer Aerander gras 
delt, t 208 fich 1807 von Ge 4 en * — 

als zn Suftigratt; A 
— allgem. Sri. ch. des 
fahrt, ſchwediſch, Sto 
Dr ock 17615 Shweb. ——— 

68; N gem, Geſch. von bem Bone 2 
1771, 2 Bbe. (2. Bo. als Geh. Achaneno); 
a andlung ans ber puln. Geſch. von der 

erg ie ſechs in Polen, Danzig 1770; 
Krit. Sammlung zur Geld. der Dentfäen 
in Siebenbürgen, Fo stting. 1797 5 Handb. 
der Gefch. des Kaiſerth. ußlanb, Goͤtting. 
1802; Seſch. »z Nordafrika, Goͤtt. 1 
—*2 — Herzog von Braunfehweig, 

ünz : Sch: u. Bergwerks⸗ 
ei. des ruf. Kalfertd. von 1700— 1789, 
as Weberfegung Reſtors bie and, 

t. 1802— 9; Weltgefch., ebend. re 


’ 


Schlofen bs Schloss 


11, 2 Bd.5 Auszug daraus, ebd. 17895 
rlefwechſel, € }. Grso 82, Hefte; 
taatsanzeigen, ebd. 1782— 95, 75 Hefte; 

ein Journal; Lebensbeſchreib. vom ſeinem 

Sohne &. 3), 8pz. 1828, 2 Sde., von H. 

Döring, Zeit 1886, u. von A. Bock, Hannov. 

1844.82) (Dorothea S.), Tochter dus 

Bor., geb. 1770 zu Göttingen; warb von 

ihrem Bater zur Geichrten u. Polyhiſtorin 

ebildet 3 heirathete 1792 den Genator u. 

Groshind er Robbe zu Lübeck, warb beim 

Aubiläum ber Göttinger Univerfität zum 

Dr. phil. creirtz fl. 1825 auf der Rüdreife 

aus Bgrantreih zu Avignon; hatte Theil 

an ben gelehrten Arbeiten ihres Vaters; 

fhrieb einzelne Auffäge in Journalen. 3) 

(Ehriftian v. &.), der Bor. Bruder, geb. 

zu Göttingen 1774; 1800 Prof. bes Wölßers 

rechte in Dorpat, dann in Mitau, dann 
bes Naturrechts u. ber SIEHTS, in 

Moskau u. ud Eollegienrath, lebt ke in 

Lübeck; fhr.: — —— ruſſiſch u. 

deutſch, Halle 1804—6, u. mebrere Beine 

Schriften über Statiſtik, gab bie ogsapbie 

feines Vaters heraus. Pr. u. Dg.) 
Schlöfen, Garn loder zuſanmen⸗ 


wirnen. 
: Schlötknie (Schiffsw.), f. u. Knie 2). 
"Schlöken (Metr.), f. u. Sanskrit we. 
(poln. Sczloppa), Gtabt, 


Schloss vw. Schlüssel, '2) ein Ding 
meiſt von Eifen, in welchem ein ob. mehr. Ries 

el von einer Feder gerüdt u. in einer Lage 
Mt gehalten wird, u. welches dazu gebraucht 
. zu ders 


ift ein Zapfen 
Sclüffel beim 
daran ben Riegel zurückſchiebt. Es hat fers 
ner, wie faft alle Schlöffer neben dem Nies 
gel ein Gewirre (Eingeridhte), babei 
den Krugreif, ein rundes Blech, um wels 
Ges fih ber Bart bes Schlüſſels dreht, 
ebe er ven Riegel faßt, verſchieden geftaltete, 
eiferne Stifte, zu welchen bie Einſchnitte 
bes Schlüffelbarts paffen müffen, indem der 
in das S. geftedte Schlüſſel erft vor diefem 
Stifte vorüber muß, ehe er ben Zapfen bes 
Biegels faffen kann, *Das &. wird auf 
ber innern Seite der Thüre angefchlagen, 
u. burd bie Thüre das Schlüffellod ges 
meißelt; das Blech, welches das Schlüflels 
loch enthält u. zugleih das Eingerichte des 
&s8 bebedt, heißt Dille; in dem Schlüſ⸗ 
felloh ragt ein runder Stift cd. Dorn 


os, welcher am &xe befefligt iſt u. wie 
ei allen deutſchen Schlöffern in_ das hohle 
Rohr des deutſchen Gchlüffels paßt. 
So lange man ben Schlüffel in der Lage 
läßt, wo er das S. geöffnet hat, bleibt auch 
der Niegel zurüdftehend, fobald man dem 
Schluͤſſeĩ aber rüdwärts dreht, flößt er an 
einen Stift u. ed fpringt auch ber m. 
fogleidh wieder vor. "Um das S. von 
nen zu Öffnen, ift am Ende bes Riegels ein 
vorftehender Ehwanz od. Haken (Blinds 
jatälten, woran man thn —— — 
n. Man hat auch ſolche Schlöffer mit 
Doppelten über einander liegenden Riegeln; 
der Ungriff des einen Riegels muß fo um - 
den andern Riegel berummgebogen fein, daß 
tie Angriffe beider Riegel zugleich von dem 
breiten Schlüffelbarte ergriffen werden koͤn⸗ 
nen. Solche Sclöffer koͤnnen nit fo 
leiht mit einen Dietrich geöffnet werben, 
© np) Das deutfche Kaften» ©. , die Theile 
defielben find in einem Aeckigen Kaften 
(83 -kasten) von Blech vereinigt, von 
den ſchmalen Seiten heißt die vorbre, in ber 
die Deffnung des Riegel befindlich ift, der 
©tulp, bie 8 andern zuſammen ber Ums 
men bie vordre Seite iſt meift von 
eſſingblech, weil biefe Art Schlöffer vor⸗ 
ih an Stubenthüren gebraudt wird, 
auf been innrer Seite man fie anfchlägt. 
Das Blech, weldhes auf dem Blechkaſten 
eat u. bie innern Theile 1 lage verftedt, 
beißt die Dede. Die Schlöffer unterfcheis 
den ſich — dadurch, daß der zuruͤck⸗ 
gezogne Riegel nicht wieder vorſpringt, wenn 
man ben Schlüffel wegnimmt. Um ben Ries 
gel vorfpringen zu laͤſen, muß man einen 
ef. Drüder bewegen, biefer ift gewöhnlich 
ein eiferner Stab, welcher ſenkrecht durch 
das ©. geht u. mittelft eines Feilförmigen 
Theile den Riegel vorfhiebt, fo daß nun 
bie ‚ie bes Riegels wieber ihre volle 
Drudtraft äußern kann. ? In dem Kaften 
dieſes S⸗s ift gewöhnlich audy die Klinke 
(die deutſche Kalle) mit ihrer Feder an⸗ 
gebracht, u. auf der innern u. äußern Seite 
ber Thüre ein dazu gehöriger Brüder an 
einer Aantigen Ruß damit verbunden. Um 
das ©, auf der innern Seite der Thüre öffs 
nen zu Bönuen, ragt ein Schwanz des 
Riegels aus dem Kaften bed S-8 hervor, 
an welhem man ben Riegel zurüdzicht. 
Beide Arten Schlöffer find jest nicht mehr 
—— u kommen nur alt noch vor. e) 
as franz. Thar⸗S., es wind ieht ſtets 
bei Thüren, Kommoden, Schrankthuͤren u. 
dgl. gebraudt u. etwas in bad Holz einge 


laſſen — der dazu Be 


Schlüffel (franz. Schlüffel) bat eine 
maffive Stange, es fehlt alfo in dem Schlüfs 
fellodh der Dorn. Wie der deutſche Schlüfs 
fel bat er einen Bart (Blatt, Kamm), 
welder das S. öffnet; bei franz. Schtöffern 
z er maſſiv u. mit Einfchnitten (ber tiefſte: 
ittelbrucd) verfehn, bie inentfpredhenbe - 
Theile des & ses eingreifen u. beim — 
rehen 
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drehen ben Riegel zurüdfchieben, bei beuts 
{chen Schlöffern angelöthet. Deffnet er mehr. 
ob. alle in einem Dauſe befindliche, franz. 
Schloͤſſer, ſo heißt er Haupts (Capitals) 
thlüffel; die Form u. Größe des Bars 
tes muß bei ihnen gleich fein, ftatt der vers 
ſchiednen Einfchnitte jener hat indeſſen ber 
— im Bart nur eine Aeckige 
effnung, welche das Einger icht e der 
Sdqhloͤſſer beim Schließen umgeht. Haupt⸗ 
hlüffel follten in jedem Haufe vorhanden 
in, um bei $euerdgefahr 2c. in jedes Zim⸗ 
mer kommen zu koͤnnen. Der Schließ⸗ 
riegel int eine gleich breite Stange, u. am 
vordern Ende rechtwinkelig angieniten, ba 
ngegen bei ben deutſchen Schlöffern der 
tegel ſchraͤg abgefchnitten U greift In 
eine Acdige Deffnung bes Thürgewaͤndes. 
® Der Riegel wird von einer Strafffeber 
etwas feft gehalten, fo daß er fih nicht zu 
leicht bewegt, aber nicht von einer Feber 
vorgebrüdt, fondern von bem Schlüffel nach 
u. nad vorgefchoben, wobei man Iehtern 
1 — 8mal herumdreht (Schlöffer mit 1L— 3 
Touren). Deshalb hat der Schließriegel 
1—8 Bapfen (Angriffe), welde in folde 
Entfernung von einander geftellt find, daß 
der Schlüffel bei der nädften Umdrehung 
den folgenden Angriff ergreift, wenn er den 
Hiegel an dem vorhergehenden Angriff ein 
Stüd fortgerüdt hat. !*Außerbem bat der 
Bu eben fo. viel Einfchnitte od. Eins 
ſtriche, in welde bie Zubaltung fällt, 
u. den Riegel in feiner Lage unbeweglich 
feft hält. Die Zuhaltung iſt ein Blech mit 
einem Hafen od, Lappen, welches nad 
einem Kreis um einen Stift gewunden iſt. 
Ehe der Schlüffelbart den Angriff des Mies 
eld faßt, muß er zugleich den, Lappen der 
Sapaltuna aufheben. Daher. können franz. 
Sclöffer nur mit 2 Dietrichen geöffnet wers 
den, welche man zugleid in das ©. bringt. 
au Nur mit Hülfe des Schlüffels ann auch von 
innen fv ein ©. geöffnet u. verichloffen wers 
den, daher ift fo wohl in bem Kaften bes 
&s8, ald der Thür, ein Schlüffellod, um das 
Verſchließen von innen u. außen bewirken 
u koͤnnen. Statt ber Klinke der beutfchen 
hlöffer ift an den franz. Sclöffern über 
dem Scließriegel noch ein andrer Riegel 
der Drüderrtegel(die fhießendbe 
Falle) angebracht, welcher horizontal in 
eine Vertiefung des Thürgewaͤndes greift, 
vorn fehräg abgefchnitten ift, mittelft eines 


Widerhakens in einer Bleinen Klammer (der 


Studel) geht, u. von einer gan vorges 
drückt wird. Auf der innern u. Außern Seite 
ift ein dazu gehöriger Drüder od. Dreher 
angebracht ; mittelft eines gabelförmigen 
Theils Bann man bewirken, daß der Riegel 
zurüdgezsgen wird, man mag den Dreber 
rechte od. links drehen. '? Meift ift an fols 
Ken Schloͤſſern aud ein Nachtriegel aus 
gebracht, der nur mittelft eines aus bem 
Kaften des &=6 herausragenden Schwans 
zes aufs u, zugefchoben wird u. in eine 


Schloss 


Bertiefung bes Thürgewändes greift. Bei 
Thüren, wo man Jedermann ben Zugang 
geftatten Bann, befteht das S. oft nur aus 
einer Klinke bes deutſchen od. aud einer 
chießenden Falle tes franz. Ss. 73) 

as Ladens od. Koffer⸗S.; an dem 
Dedel ber Lade ift ein einfacher od. boppels 
ter Schließhaten, welder in das S. reicht, 
das auf der innern Seite des Kaſtens ans 
efhlagen ift. In biefem S-e befinden 
fa 1od. 2 nad einem rechten Winkel ges 
ogne Eifen, welche buch Federn zufame 
mengedrüdt werden, u. ben Schließhaken 
umfafjen. Der Schlüffel, meift ein beuts 
far drückt bie im Se befinbl. rechtwink⸗ 
Fi Eifen aus einander, u, öffnet fo das 

., welches ein dem Schlüffel entiprebens 
des Gewirre hat. C) Das Kaffen⸗S. 
wird an dem Dedel der eifernen Geldkaſſen 
befeftigt u. hat 4-12 u, noch mehr Riegel, 
welche nad verfhiebnen Seiten in ben Ka⸗ 
ften greifen, alle biefe Niegel hängen mit 
einem Bauptriegel zufammen, welder 
von dem Schlüffel bewegt wirb u. bie andern 
Riegel zurüdzieht. MW) Das Vorlege⸗ 
S. befteht aus einen 4edigen, Sedigen ob. 
runden Behältniß von Eifen, in welchem ber 
a bie Zeber, das Gewirre u. das 
Schlüſſelloch befindli find; oben ift ein 
Bügel daran, deffen eines Ende mit einem 
Gewinde am ©. befeftigt ift, u. deſſen andres 
Ende ein Loch od. eine Kerbe hat, in welche 
der Riegel greift. !* Auch diefe Schlöffer find 
auf fehr verſchiedne Art eingerichtet, Beide 
ſchwed. ©:eFann der Bügel ganz vom Sse 


‚abgenommen werben, er hat an beiden Ens 


ben Löcher od. Kerben, u; das S. hat 2 Ries 
gel welde in jede Seite bes Bügeld greifen. 
"Das Stoß= (Bolzen-, Einftehs) 
©. hat ftatt des Riegels einen Bolzen od. 
Stift, welchen man in das S. u. durch das 
Loch bes Bügels ſteckt. Der Bolzen hat an 
2 Seiten Federn, u. daher kann er nicht zus 
gzezgeen werden, wenn er in das S. ge⸗ 
ſteckt if. Das dedige Schlüſſelloch iſt auf 
der entgegengeſetzten Seite von derjenigen, 
auf welcher man den Bolzen in das S. ge⸗ 
ſteckt hat. Der Schlüſſel hat ſtatt des Bar⸗ 
tes 2 Lappen, womit man die Federn des 
En. zufammendrüdt, wenn man das 
S. Öffnen u. den Bolzen berausziehen will. 
Das Schrauben:S. hat einen walzene 
förmigen Körper, der Dorn in bemfelben 
bat Schraubenwinbungen, u. ber Schlüffel 
it ohne Bart u. gleicht im Innern der Röhre 
einer Schruubenmutta. Wenn man ben 
Schlüffel auf den Dorn ſchraubt, drückt bie 
Feder ben Riegel zurüd u. bas S. kann 
eöffnet werben. !*Die trank Vorlege⸗ 
chlöſſer find inwendig ähnlich den franz. 
gasfolöfiern eingerichtet, u. der Riegel 
wird alfo mit 2 od. 8 Umdrehungen bes 
Schlüffels zugefchoben od. geöffnet. Buch⸗ 
ftabenfhlöffer (Combinationss, 
Zauberſchlöſſer), künſtl. Vorlege⸗ 
ſchlöſſer, von Abt Boiſſier u. la peu de 
eau⸗ 


Schloss 


Beaufort um 1778 erfunden, welche burch 
Drüden an gewiffen, mit Buchſtaben od. 
Zahlen bezeichneten Knöpfen in der Rei⸗ 
benfolge eines Wortes, 3. B. Amour, ges 
{&loffen werden. Ohne gewaltfame Zerftös 
rung Pönnen fie nicht geöffnet werben, wenn 
man nicht wicder in der Reihenfolge deſſel⸗ 
ben Worts od. derſelben Zahl an die Knoͤpfe 
drückt. Bon 1 — 10 numerirt behauptet 
man, baß es 49,573,049 Mal verändert 
werben Eönne, 12) (Ant. u. Symbol.), 
Schloss u. Schlüssel waren bei den 
Alten fehr einfach, die Verfhließung der 
Thüren u. Thore in der ältften Zeit geſchah 
durch Vorlegung von Bretern od. Balken, bas 
ber Bonnte Berfchließen u, Deffnen nur von 
Innen gefhehn. An den Verſchluß der einz 

einen Binmer bed Baufes bachte man bei 

en Griechen erft fpäter, der Schlüffel 
(Klers) war. dann von Erz u, hatte einen 
elfenbeinernen Griff (etwa von der Geſtalt 
eines Schlüffels zum Stimmen ber Elaviere) ; 
an ber äußern Seite ber Thür angebracht, 
wurde er beim Herausgehen herumgebrebt, 
wodurch ein im Innern der Thür befinds 
licher Riegel (DO deu 8) vorgefchoben wurde; 
wollte man die Thür öffnen, fo wurde der 
Schluͤſſel wieder in bas Loch geftedt u. ber 
Miegel zurüdigefhoben. Bei — 
ren wurde ber große Balken (Mochlos) 
vorgelegt, ber an den Seitenwänden auf 
Bändern ruhend vermuthlich mittelft eines 
gebognen Eifens (Balanos) an bie Thür 
-gehalten wurde, zur Befeftigung wurbe 
noch ein Pfloed (Balanagra) durch ein 
Loch des Eifens u. des Riegel (Balanos 
doche) geftedr.. Außer dem S., bas von 
außen geöffnet werden Bonnte, war noch 
ein anbrer Riegel inwendig, ben man von 
außen nicht durch ben Schlüffel, fondern 
nur innerlich vorſchieben u, wegheben konnte. 
Zur — ſoll Theodoros von Sa⸗ 
mos viel beigetragen haben. "Bel den 
Nömern wurde ein Niegel vor die Thür 
gelegt, wie bei den griehifchen befeftigt u. 
dann durch die Claves verfchloffen; ein an- 
derer Miegel (Pessulus) befeftigte die Thür 
unten am Boben; bie Repagula waren an 
den Thoren u. wurben in die Mauer einges 
legt. ® Banz ähnlich den oben beſchriebnen 
war ber Schlüffel der Hegyptier, nur ohne 
Bart u: hohl. Bei ihnen ift der Schlüffel 
noch ale Symbol widtig, inden bie in bie 
prieſterl. Myſterien Eingeweihten einen bes 
kamen ale Hindentung, da fie bie verborgne 
Wahrheit zu enthüllen u. tiefer in das We⸗ 
fen der Gottheit u. der Ratur einzudringen 
Tuchen follten, Daher bildlich auch bei.andern 
Völkern von ben Schlüffel der Weis: 
heit, bes NRäthfels ꝛc. gefproden wird, 
Auch ben israelit. Prieftern, Mabbis 
nern 2. ward ein Schlüffel gegeben als Sym⸗ 
bol bes erhaltnen u. Andern Mugen: 
den Auffchluffes der Lehre. Vgl. Schlüffels 
gewalt, * Eine mehr ſinnl. Bedeutung hatte 
Der Schlüffel ald Symbol bei Griechen (u. 
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Nömern), fie ftellten 5. B. ihre Götter mit 
Echlüffeln dar (Shif elträger, Kledus 
hen, Kleiduchen, Clavigeri), indem fie 
ihnen die Hut u. Bewachugg ihrer Thore 
u. Mauern übergaben; & anus, indem er 
dem kommenden neuen Jahr gewiffermaßen 
das Weltens od. Zeitenthor öffnet, Pluto u, 
Proferpina, weil fie den Schooß ber Erbe 
au ruchtbarfeit auffchließen; Artemis (als 
ileithyia), weil fie dem Menfchen den Eins 
tritt in das Leben eröffnet; Hekate, bie ale 
Söttin der Unterwelt den eftorbnen ben 
Zutritt zu derfelben gewährt ꝛe. » Auch bie. 
Priefterinnen ber Böttinnen wurden sat 
felführerinnen genannt, woburd ihnen bie 
Auffiht u. Bewahrung bes Tempels u. feis 
ner Heiligthümer gegeben wurde, u. ebenfo 
die Weiber der Nömer, welche Bei ihrem 
Eintritt in da6 Haus ded Mannes die Schlüfs 
fel als Zeichen ihrer Aufficht über da6 Haus⸗ 
wefen erhielten, wogegen die Zurüdgabe 
ber Schlüffel die Körmlichkeit war, welde 
bei Ehefheidungen vor ſich ging. Eine 
Hindeutung auf den mobernen Kammer 
berrnfhlüffel wollte man fchon im N. . 

T. (Jeſ. 22, 22.) erkennen, allein dort i 
nur von einem Tempeldiener die Rede, wel⸗ 
chem die Aufbewahrung ber Schlüffel zum 
Tempel aufgetragen war. Der Schlüſſel, 
welchen ben Fürſten näherftehende Diener 
tragen, fchreibt fich wohl erft aus dem Mit⸗ 
telalter her, wo ſolchen wegen mannichfals 
rn Beforgung u. Verwaltung fürftl. Ges 
ſchaͤfte ald Auszeichnung ein Schlüffel übers 
— wurde. Damals hießen auch die 
chatzmeiſter des Kirchenärariums Schlüſ⸗ 
ſelträger. Ueber bie Wahrſagung aus 
Schlüſſeln |. Kleidomantie. Molinus; Disser- 
tatio de clavibus, 293. 1689; Schwarz, Dis- 
sertatio de dils clavigeris 1741, * 3) Die 
bölzernenSclöffer, welche bieweilenan 
Gartenthüren u. ähnl. Orten gebraucht wer⸗ 
den, beftehen aus einem Riegel, welcher 
erft dann verſchoben werden fann, wenn 
man verborgne Schrauben u. Stifte ges - 
breht u. verfhoben hat; 4) an Fenſter⸗ 
läden Vorrichtung, mit ber biefciben zus 
gefchloffen werden Tönnen, die Berrihs 
tung befteht meift aus einer beutfhen Kalle 
F chen 1); 5) bei Sclagbäumen eine 
chraube nebft einer im Schlagbaum bes 
findf. Schraubemutter, mit deren Hülfe 
ber Schlagbaum verfchloffen werben fann, 
der Kopf der Schraube ift fo eingerichtet, 
daß fie nur mit Hülfe eines dazu gehörigen 
Schraubenſchlüſſels geöffnet werden kann, 
Bisweilen bedient man fih zu Verſchlie⸗ 
pung ber u einer aͤhnl. Vorrich⸗ 
tung wie der Bolzen des — es (ſ. 
eben 11). 6) An Salstetten, rmbänbern, 
Gürteln u. y der Theil, mit welcher bie 
Enden Sa egenftänbe vereinigt werben; 
biefe Schlöfer beftehen meift aus einer 
Schließfeder, welde in ein hohles Behälte 
niß greift, fie haben fehr deſchiedne Ges 
alt; 3) an Geid⸗ u, Stridbeuteln ae 
h taline 
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tallne Bügel, welde durch 2 Gewinde vers 
einigt u. mit Löchern verfehen find, um 
fie an den Beutel annähen ae oben 
an der ®eite hat ber eine Bügel ein Häk⸗ 
chen, der andre eine Feder, welche mit einen 
Drüder verfehen iftz werben die Bügel zus 
fommengelegt, fo ſchnappt das Häkchen uns 
ter be Ser w. der Beutel ift gefchloffen. 
er Beutel beißt 9-beutel; S) 
— — —— ——— 
3 2 welche meift m 
er Metaliplatten debedt find; @) (Buch⸗ 
binden) ‚, fo. v. w. Elaufur 8); 20) a 
druderpreffe «. (Fch. 
Schlons (®ewehrs®.), !dic aus 
mehreren Theilen beftehenbe Vorrichtung 
am feuergewehr, wodurch Funken ober 
eine Flamme erzeugt u. mit ber Ladung in 
Verbindung gebradt wird, woburd ber 
Schuß losgeht. A) Das dltre ©, (Taf. 
XVI. $ig.52 u.53), beftehend aus a) dem 
8-blech (S- blatt, Fig. 33 d), einem 
dünnen, 8mal fo langen ale breiten, abs 
gerunderen Blech mit mehr. Löchern u. Vers 
tiefungen- für die S⸗ theile, einem Eins 
ge für bie Pfanne u, 2 Stulpen.od. 
—— (Berſtaͤrkungen) an 
der innern Seite zum Feſthalten deſſelben. 
® Durch das größte hintere runde Loch geht 
_ von ber Innern nad ber äußern Seite des 
©sblech6 der Wellbaum ver Ruß (f. unt. 12), 
an dem ber Hahn (Fig. 52 a), eine ei⸗ 
ferne Vorrichtung, ungefähr In ber Form 
eines S angebradt ift, um beffen untere 
Biegung fich berfelbe bewegt, in befien 


oberer aber ver Flintenflein zwiſchen 


den Hahnlippen (Lippen) angebradt 
iſt. Die untere iſt feſt, Die obere beweglich; 
die Hahnlippenfdhraube hält den 
Stein feft. Der untere Theil bes Hahnes ift 
bidler als ber obere (hat mehr Fleiſch), 
u. hat eine Berftärfung an der innern Seite, 
woburd ber Hahn, wenn er an bas Soblech 
ſchlãgt, verhindert wird, bie Pfanne mit 
dem Steine zu befhädigen. Feſt gehalten 
wird ber Hahn die Hahnſchraube an der 
Nuß. *Der Hahn ſchlaͤgt mit bem Stein 
andenPfannendedel (%ig. 56), zwei faft 
rechtwinklich zu einander ſtehenden dünnen 
latinen von Eiſen, deren eine, untre (der 
edel), bie Pfanne ſchließt, bie andre, obre, 
etwas ruͤckwãrts gefrümmte (der Lappen, 
od. die Batterie), welcher mit einer büns 
nem Stahlplatte belegt ift, aber dem Hahn 
entgegenfteht. Der Pfannendedel bewegt 
fi um eine Schraube (die Pfannendedels 
ſchraube, Fig. 56.'c), die burch die Pfanne 


" I u. an der innern Seite an einem Vors. 


prung der Pfanne befeftigt ift. * Bon der 
richtigen Stellung ber Batterie gegen ben 
Hahn hängt es bef. ab, ob das ©, gut 
ge t. Der Feuerſtein bes Hahns foll naͤm⸗ 
ich, indem er geivaltfam gegen den Bahn 
f&lägt, unten geben u. auf die Batterie 
werfen. Um dies zu Böunen, muß er fo lange 
als möglich die Batterie der Länge herunter 


Schloss 


reifen, u. bie Batterie endl. in dem Augen⸗ 
biid, wo der Hahn fie verläßt, möglichfk 
ſenkredt über der Pfanne ftehn. Ein praßt. 
Blick des Büchſenmachers beftimmt am bes 
ften, ob der Pfannendedel weiter vor⸗ od. 
urüdgeftellt werben. muß. * Unten hat ber 
fannendedel einen balbmondförm. Fort⸗ 
fat (Schnörkel), ber auf die Dedels 
feder (Fig. 52 e), einer unter der Pfanne 
kiegenden Geber, die mittelft einer Schraube 
Sr Dedelfederfhraube) u. eines vor⸗ 
pringenden- Stiftes an dem Ssbleh bes 
feftigt ift, fih bewegt. ** Indem das S. nun 
abgedrüdt wird u. der Hahn bie Batterie 
berührt, drüdt ber Schnörkel auf bie Deckel⸗ 
feder, Hält dadurch ben Rückſchlag des Pfans 
nındedels bis zu einem gewiffen Punkt auf 
u. gewährt dem Hahn Seit mehr Zunlen, 
als er fonft abgeriffen haben würde, abs 
zureißen. Erft wenn der Schnörkel den Biers 
telskreis zurüdgelegt u. bie Dedelfeber fo 
weit zurüd gebrüdt hat, daß er ſenkrecht 
auf ier fteht, wirft diefelbe auf die andere 
Seite des Schnörkels ein, u, wirft denfels 
ben dann vollends fo weit zurüd, bis das 
vordre abgeftumpfte Ende des Pfannens 
bedels auf ber Dedelfeder Liegen bleibt. 
Taf. XVL Fig. 28 wird dies anfdaulid mas 
hen. Der abgeriffene Funke fällt nun auf 
bie Pfanne (fig. 56), einen flachen u. brei⸗ 
ten, pfannenförmig ausgehöhlten Borfprung 
von Meffing (feltner von Eiſen), der in das 
Soblech genau paßt u. durch bie Pfannens 
er u, Pfannendedelfcraube_feit 7 
alten wird. *An der Pfanne befindet ſich 
bei mehreren Armeen (bef. der preuß., vor” 
ber Einführung der Percuffionsgewehre) ber 
euerfdirm, ein gebogenes Eiſenblech, 
eftinmt, bie aus bem Fandiod bervors 
—— Funken von dem Geſicht des 
ebenmannes abzuhalten. Er wird durch 
einen Zapfen u. durch die Deckelſchraube be⸗ 
feſtigt. *° An der inneren Seite bes S⸗es, 
der Deckelfeder gegenüber, befindet fid nun 
bie eigentlich bewegende Kraft bes 


u. burd einen Stift befeftigte Feder. * An 
bem vorderen Ende ber Schlagfeber ift die 
Krappe,angebradit, eine halkrumde Bie⸗ 


ung berfelben, mit ber fie an die Nuß 
ößt. Beide Arme der Schlagfeder müſſen 
die gehörige Federkraft befigen, nicht zu 
viel, um nicht bie Batterie zu befditigen 
u. ben Stein zu zerfhlagen, u. nicht zu 
wenig, bamit ber Zahn bie gehörigen Fun⸗ 
Ben reife. Mit der Krappe ftößt bie 
Salagteber andie Nuß (Fig. 54), ein ecki⸗ 
e6 aber in feinen Gonturen abgerundetes 
tüd Eifen, u. zwar an ben hatenfärnigen 
Borfprung bderfelben, ber die Nußtrappe 
(e) heißt. An ber andern gleihfalld abges 
tunbeten @eite ber Nuß (e) find 2 Berties 
fungen (Raften, au.b) eingefbnitten, die 
untere, ob. Ruheraſt, bient nen 
n 
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Hahn in Ruhe zu fegen, bie obere hält ihn 
auf den Punkt, wo er aufgezogen ift, auf. 
An alten Schlöffern befindet fi — 
noch eine 3. Raſt, weit unter ber Ruheraſt, 
welche die Stange in dem Augenblid aufs 
hält, wo der Hahn mit feinem Borfprung 
an das S⸗Plech anſchlägt, fie foll das Vor⸗ 
prellen der Nuß in dem Galle hindern, wenn 
der Hahn abbricht. Die Spigen beider Ras 
fen liegen in einem Bogen, von dem ber 
Zapfen der Nuß(d) der Mittelpunkt iſt. 
N Drüdt man nun die Stange (f. unt. ıs) 
aus der Raft heraus, fo wirkt die Feder bis 
zu dem Punkte, wo fie ber Achfe ber Nuß 
am nädften ift, abnehmend, von bdiefem 
Augenbli@ an aber gipe fie der Nußkrappe 
die Kraft eines Hebels, u. wirkt nach dem 
Gefeg, wonach, je mehr fi ber Hebel von 
ie Nuhepunkt entfernt, er auch um fo 


ärker wirkt, mit zunehmender Kraft auf Sch 


die Nuß u. fchleudert den Hahn durch diefe 
mit verftärkter Gewalt gegen bie Batterie. 
22 Oben u. unten befinden fib 2 Zapfen 
an ber Nuß, die moͤglichſt vollkommne Ad» 
en berfelben bılden müſſen; ber untre ders 
Iben beißt ber Wellbaum (Viertant), 
ber innere greift in die Studel (Fig. 
db), ein Halbinondförmiges Blech, ein, das 
fo der Nuß zum a dient. Diefe 
Studel wird auf der einen Seite (oben) durch 
eine eigne Schraube (Gtubelfhraube), 
Dicht an ihr aber durch einen befondern Stift 
im Ssbleh, auf der andern Geite (unten) 
durch Me Stangenfhraube, die zugleich 
der Stange zur Achfe bient, über der Nuß 
feitgehalten. 1° Die Stange (e) tft ein 
Hebel, durch den bie Nuß in ihren Raſten 
lo6gelaflen wird. Der Haken (Schnabel) 
der Stange greift beshalb in die Raſten der 
Nuß, u. um ihn aus der Hintern Raft auds 
beben zu können, befindet fih an dem hin⸗ 
tern Arm ein Zapfen, etwas länger als bies 
fer Arm, welchen der Abzug (f. u. Gars 
niture) bes S⸗es berührt u. ihn loss 
drüdt, Die Stangenfeder (die ſchwächſte 
„aller Ssfedern) fhlägt die Stange in bie 
Maſt. "Soll nun der Schuß erfolgen, fo 
drüdt ber Finger an ben Abzug, diefer hebt 
die Stange aus der Hinterraft, die Kraft 
der Schlagfeber verliert baburc ihre Hem⸗ 
mung, u. durch diefe wird ber mirtelft der 
Nußkrappe bie Nuß u. mit ihr der Hahn 
berumgefchleubert, diefer trifft auf die Bat⸗ 
terie, veißt, indem er ben Deckel zurüds 
wirft, Funken von ihr los u. wirft fie auf 
die Kane das Pulver auf biefer entzäne 
det fih u. ber Schuß geht los. Nach dies 
ſem find alle übrigen Schlöffer gemobelt u. 
nur dur einzelne Gegenftände vervoll⸗ 
kommt. Die bemerkenswerthefte Verbeffes 
zung ift der Kegel (&pringkegel, Fig. 
55 b), an ber Auf (Big. $5 b) ber meiften 
Büchſen, wo Ne bintre Raft noch viel flacher 
in die Nuß gefchnitten ift, fo daß die Stange 
ar nicht durch einen ſtarken Drud aus dem 
86 gehoben zu werden braucht, ſondern 
Univerfal« Eeriton. 8. Aufl. XIV. 
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{don bei der leifeften Beruhrung aus der 
hinteren Raſt abgleitet. Eine andere Vor⸗ 
richtung, um das Losgehen bes Soes zu 
erleichtern, iſt der Stecher, tung, 
beſ. an Büchſenſchloͤſſern, wodurch dieſelben, 
ald der Abzug angedrückt (geftecdhen) 
ft, bei ber leiſeſten Berührung einer weiter 
vorwärts bes Abzugs gelegenen Nadel, 
mittelft der Nabelfeder, losgeht. Die 
Borrihtung ift au verfhbiebenen Büchſen 
verfchieden. Benierkenswerth ift noch ber 
franz. Steder, wo burd einen Drud an 
den Abzug von hinten gegen vorn geſto⸗ 
den wirb u. burdy einen andern von vorn 
nad hinten ber Schuß losgeht. "Rod hat 
man mehrere Worrichtungen an Yagbg 
Br mit Ketten (Kettenſchloͤ fen 
n. Balzen (WBalzenihlöffer), um eine 
keichtre, ſchnellere u. ſichere Bewegung ber 
löffer zu bewerkſtelligen. 1? @ine große 
Aenderung in den el bat bie 
Einführung der Percuffionsgewebre 
(f. u. d.) hervorgebracht. Noch andre Eins 
rigtungen an ben Echlöffern finden bei ben 
Zündgewehren ftatt. Ueber die nur ale 
Antiquität noch merkwürdigen Funken: u. 
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(Pr.) 
Schloss (in and, Bedeut.), Df. u. 
afhinen s; 2) fo v. w. Kerbe, f. u. Bött⸗ 
er u; 3) fo v. w. Eisbeine; 4) bei 
Pferden das Ende der Nafe; 3) (Sagdıw.), 
o v. w. Schloßtritt; &) bei Thieren, bef.. 
ei Wild der Zuſammenſtoß der Hüftknochen 
durch einen Knorpel verbunden ; 7) die Reis 
ben Mauerfteine, welche bus Gewoͤlbe über 
dem Feuerloche bes Brennofens fchließen. 
Schloss, 1) fo v. w. Burg 1); 2) fo 
v. w. Caftell; 3) die Wohnung eines Fürs 
ften od. Rittergutsbefigere, wenn biefelbe 
ohne die Wirthfhaftsgebäude aus mehr. 
Gebäuden befteht, welche zufammen ein abe 
geſchloßnes Ganzes ausmachen; ber Hof, 
um od. an dem &se beißt S-hof, der 
Garten an bemfelben 8-garten, ber von 
einem — (Hofgärtrer) heauf⸗ 
fihtigt u. dent wird. Bei od. in fürftl. 
Sclöffern find auch Kapellen (S-ka- 
pellen), od. Kirhen (8-kirchen), 
vorzüglich zum Gebrauch bes Furſten u. 
feiner Dienerfhaff beftimmt (daher auch 
Hauskirche), ber babei angeftellte Geiſt⸗ 
libe Heißt S- prediger —J— 
ger); 4) fc v. w. Palaſt. (FcA) 
Schloss der Engel, ſ. u. Creve⸗ 
coeur 2). 
Schlössband, Reife, die nah dem 
Bauche zu um eın Faß gelegt werden. 
Schlössbein, 1) das Hüftbein, f. b. 
u. Beden ; 9) bef. der ale Schambein vers 
ſchiedne Theil deſſelben. 
Schlössberg, 1) Berg, f. u. Fich⸗ 
telgebirg; 2) fo v.w, Deva 5); 8) |. u. 
Pragı; 4) f. u. Röplige. 
Schlössbeutel, 1. u. Schloß 7). 
Schlössblatt (Gewehr⸗GS.), f. u. 


Schloß x. 
13 Schlöss- 


184 


Schlössblech, 1) ſtarkes Eiſenblech, 
auf welhem die Innern Theile eined Tyüre 
ſchloſſes befeftigt find; 8) das vordere, meift 
verzierte Blech der Kaftenfchlöfter ; 3) Blech 
od. Metallplatte, welche auf das Schlüffele 
loch einer Xhüre gemacht wird, im ihm tft 


. das Schlüffellod genau nad ber @eftalt des 


Schluͤffels ausgehauen; 4) (Büchſenm.), 
f. u. Schloß (am Gewehr) s. 
Schlössen, f. unt. Hagel» u, Ges 
wittere. 
Schlössenstein, Heine weiße Kies 


ine, , 
Gehiosser (Kleinfbmied), zünftige 
die vorzüglich Schloͤſſer (f- 


andwerker 
2— Sefchlage, bei. an Fenſtern, u. 
Beinere Eiſenwaaren verfertigen. Sie collis 


diren daher In Sandwerkefragen mit ben 
Schmieden, nur baß fie die feinere Eifenars 
beit verfertigen, auf der and. Geite aber 


mit ben Uhrmachtrn. Als Meifterftüd fers ref. 1844 


tigen fie an mehr. Orten eine eiferne Geld⸗ 
kaſſe od. ein Hausthür⸗ od. kuͤnſtl. Vor⸗ 
legeſchloß ꝛc.; in Gegenden, wo bie Büch⸗ 
enmader S. genannt werden, beißen fie 
tomberger. Sie find ein geſchenktes 
andwerk, f. u, Geſchenk 2). 
Schlösser, 1) (30h. Ludw.), geb. 
1738 zu Hamburg, 1766 erfter Prediger zu 


Director des Hofgerichte in Karlsruhe, nahnr 
aber 1291 feinen Abfchied u. privatifirte zu 


Kleine Schriften 
fe 


ı 

dides u. Ariſtoteles Politit. 3) (Sriedr. 
Chriftopb), geb. 1776 tn Jever; 1796 
Hauolehrer beim Grafen Bentin? in Varel, 
lebte fpäter als Lehrer in Altona u, Frank⸗ 
furt a. M., Conrector zu Jever, kehrte 
3809 nach Frankfurt zurück u. ſtudirte dort 
Geſchichte; wurde 1812 Profeſſor der Bes 
ſchichte u. der Geſch. ber Philoſophie am Ly⸗ 
cum daſ., 1814 Stadtbibliothekar, 1817 
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Prof, der Gef. u. Director der Univerfis 
tätsbibliothet Ä Heidelberg, 1824 geh. Hofes 
rath; fhr.: Mbälarb u. Dulcin, Goͤtha 
1807 ; Leben des Theodor de Beza u, bes Pe⸗ 
ter Martyr Bermili, Heibeld. 1809; Geſch. 
der bilderftärmenden Kaifer bes ofircm. 
Reihe, Frkf. 18125 Weltgeſch. -in zuſam⸗ 
menbhängenber @rzählung, ebd. 1815—4L, 
4 Bde. in 8 Thln.; Staͤnd. Berfaffung, 
ebd. 18174 Die Geſch. des 18. Jahrh., Hei⸗ 
beib. 1828, 2 Abth., franz. Par. 1825; 


Univerfalhiftor. Weberfiht der Geſch. ber 
826—32, 


alten Welt u. ihrer Eultur 2 
8 Bde. in 8 Abth.; Zur Beurtheilung Nas 
poleong, ebd. 1 ‚3 Abth.; Geſch. des 


18. Jahrh. u. des 19. bis zum Sturz bes 
kam. Saen 6, Heidelb. 1836— 43, 5 
de., 8. Aufl. ebd. 1843 f., 4 Bbde.5 Belt⸗ 
geſchichte für das deutſche Volk, unter Mit⸗ 
wirtung des Verf. bearb. von &.2. Kriegk, 
’ Abth. (Do. u. Mid.) 
Schlösserblech, f. u. Meffing ». 
Schlössfeder, ftählerne Fedet in 
einen Schloffe (f. d. »). 
Schlössgarten, f. u. Schloß 3). 
Schlössgesessen, 3) in einigen 
Gegenben ber ange eines mit Hoheits⸗ 
RR chloſſes; 8) fo v. w. 
äſſig. 


Schrift 
Schlösshauptmann, ſ. u. Sofue» 
Schlösshof, fo v. w. Huf (Beogr.) 2). 
Schlössknpelle, f. u. Schloß. 
Schlösskasten, f. u. Schloß e«. 
Schlösskirche, f. u. Schloß). 
Schlösskraut, Eupatorium canna- 


um. 
Schlösslatun, f. u. Meffing 12. 
Schlösslavinen, fo v. w. Schlag 
lawinen. 
Schlössmacher, ſ. unt. Gewehr⸗ 
fabrite. S-nagel, 1) ſ. u. Nagelarz 
») ſ. u. Wagen. S-rad, f. u. Schlagwerke 
'Schlössraupen, f. u. Spannraupen. 
Schlössriegel, f. u. Schloßs. S- 
scheibe, f. u. hlagwerk «. 
Schlössthür, f u. Scleuße.. 
Schlösstritt, ſ. u. Birfchfährte 10. 
Schlösswurz, fo v. w. Eberraute, 
Schlösszirkel (Böttd,), ein großer 
Bogenzirkel. % 
Schlot, 1) ein Graben, ein Kanal; das 
ber oft 8) fo v. w. Abzugsgraben u. Schlick⸗ 
Beten; daher S-deich, Meine Deiche 
ängs ber Abwäfferungsgraben u. Kanüle. 
3) f. u. Slög 2); 4) fo v. w. Schornftein; 
daher S-Leger, ſo v. w. Eſſenkehrer. 
Schlöte, Typha latiſolia. 
Schlötfeger, f. u. Bidberkifer. 
Schlötheim, Marktfl. u. Gericht in 
ber (hwarzburgsrudolftidt. Unterherrſchaft, 
an der Notter, mit Schloß, 1400 Ew. 
Schlötheim (Einft Friedrich v. S.), 
ge 1764. zu Almershaufen im Fürſtent hum 
hwarzbürg⸗Rudolſtadt, trat 1792 in fache 
fens gothaiſche Dienfte, ward Kammera ſſeſe⸗ 
for, Kammerrath, Kammerherr, 1813 _ geb. 
ad 


Schlotheimia bis Schluchzen 


Math u. 1828 koburg⸗ goth. Oberhofmeifter 
u. Kaumerpräfibent; ft. 1832. Schr.: Des 
ſchreib. merkw. Kräuterabdrüde u. Pfluns 
verfteinerungen, Gotha 18045 Die Petres 
—— auf ihrem jegigen Standpunkte, 
ebd. 1820; Nachträge, ebd. 1822 f. Seine 
Petrefactenſammlung befinder fi im bers 
Iiner Mufeum. Pr.) 
Schlothöimila, 1) (S. Brid.), Laub⸗ 
moodgattung aus der Gruppe Dicranoiden. 
Arten: auf Bourbon u. — in Oſt⸗ 
indien, Brafilien u. am Cap. 8) (S. Stern- 
berg), Gatt. von — od. cafuaris 
nienartigen Pflanzen; der Stamm wirb nad 
jedem Gliede dünner, die Blätter figen quirl⸗ 
förmig. Art: S.arborescens, tenuifoliau.a. 
Schlöthelz (Schiffsw.), f u. Maft 1ꝛ. 
Schlötsteine (Bauw.), [0 v. w. Ka⸗ 
minfteine. 
Schlötte, Alium ascalonicum, 
r Schlöttenau, Statt, ſo v. w. Schlu⸗ 
enau. 


Behlörtenblusez die Küchenſchelle. 


Schlötter, beim Sieden des Salzes 
tröpft häufig Soole auf ben Herd, wenn 
nun ber ‚Herd einmal ausgebrochen wird, fo 
wird das Salz davon — u. der 
dabei bleibende Rückſtand heißt S., u. ber 
Kuften, worin das Auslaugen gefhieht, S- 
kasten. - 

Schlötterapfel, a) (gelber, gros 
ger S.), ger pt, grün, fpäter quittens 
geb; reift Im Det. u. Nov.; b) (grüner 

I, Winterapfel, fonnenwärts roth ge 
Br; reift fpäter; e) (vrother ©, 

affelapfetl), Winterapfel, lang, oben 
etwas zugefpiät 5 fäwefeigeld ‚ bisweilen 
röthlich überwafhen, hunkelftreifig, punk⸗ 
tirt; zeitigt im Dec. 5 (eothgefprengs 
ter &., Ananasapfel), langl. rund; 
chön roth, auf gelbem Grunde rothgeftreift, 
überall weiß punftirt; im Dct.; e) (wei« 
Ber ©.), laänglich, weißgelblich oft fonnens 
wirts roſenroth geftreift, weinfauerlich, reift 
im DOct.;5 L) (weiß u. * geſprengter 
&.), groß, weißlichgelb, überall mit kurzen 
carmpoifinrothen Streifen, reift im Sept. 
Mehr. and. Aepfel. Wr. 

Schlötterfass, länglid) rundes, hoͤl⸗ 
ernes Gefäß, das die Mäher mit einem 

Briemen an den Rüden befeftigen, um in 
ihm etwas Waſſer u.den Weyſtein zu führen. 
Schilöttermiich, fauer gemworbne, 
aber noch zur Nahrung dienende Mil. 
Schlötthauer (30f.), geb. zu Müns 
chen 1789 , urfprünglid Tiſchlet, diente 1809 
im baier. Heer gegen Tyrol, lernte dann 
Malerei, 309 fi aber von der Akademie mit 
einigen Freunden zurüd. 1819 kam Eornes 
Its nad Münden, u. ©. ſchloß fih an ihn 
als Behülfe für bie Freskomalereien in der 
Slyptothet an. 1881 wurde er Prof. an ber 
Afademie u. widmet ge vorzugsweife ber 
Ausbildung jüngrer Talente für bie kirch⸗ 
Yich sreligiöfe Kunſt. ©. beſchaͤftigt fid viel 
mit Ehemie u. Mechanik u, hat einige Jahre 
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binburd ein orthopäd. Inftitut nach eignen 
@rundfügen geleitet. (Fst. 
Sehlöttwitzer Grund, 
Müglig 1). 
Schlözer, ſo v. w. Kinberbute. 
# Bauch, ſo v. w. Schlud, ſ. u. Berns 
ein 10 ©). 
f — Waſſerfall, ſ. u. Heiligen⸗ 
al e 
Schlüchsee, 2) See auf dem Feld 
Berge — ee re % ed 
en. rheinkr. r r te 
- hie 5 2 pi ns = 
‚Schlue ein enge: . 
zwiſchen 2 Bergen; ſ. Berge u; ») eine 
vom Waffer ausgewaſchene Höhlungan einer 
Anhöhe herab. 
Schlüchter, 1) ein Graben; 8) ein 
Geländer an Brüden u. Wegen, 


f. unt. 


wegun 

weſen 

weft deſſelben. Durchdiefe wird der — 
die Speifer 


u. nun zur Wieberberftellung des Gleichge⸗ 
wichts, während die Stimmrige leicht vers 
chloſſen ift, eine Portion atmofphär. Luft 
urch diefe eindringt, entfteht ein lauter 
explodirender Ton, der vornehmlich ale S. 
bekannt iſt, obgleich er, durd Aufmerkfams 
keit auf fi, unter Offenhalten ber Stimms 
zige auch vermieden, od. doch fehr gemäßigt 
werben kann, Die das S. veranlaflende Urs 
face geht vom Wagen u, vom Ende ber 
Speiferöhre aus, nämlich von einer Reizun 
biefer Theile, bie fich dann auf das Zwerchfe 
confenfuell, bef. Burch die Nervenverbintung 
gr anzt. Meiſt entfteht er nämlid von 
toffen,, die, in ben Mugen eingebracht, ihn, 
u, bef. den Magenmund ungewöhnl. reizen, 
Am häufigften kommt er baber bei zarten 
Kindern vor, Durch au ſchnell ob, zu reichlich 
gereigte Nahrung veranlaßt, daher auch 
ei Säuglingen, die beim Stillen überfüllt 
werben, wo er.oft auch mit Erbrechen vers 
bunden ift; aber auch bei achſenen vom 
ſchnellen Efjen, vom Genuß kalter Seifen 
u. Getränke, fonft aber auch auf Berans 
laffungen, bie auf einzelne Individuen eine 
bei, Einwirkung haben, bie ſich auf biefe 
Art äußert. * An fi ift ber S. nicht krank⸗ 
aft, aber au nicht, wie 3.3. das Ries 
en, eine Befcitigung eines vorherigen reis 
ienben Gefühle; body IR er mei für bie 


auer 
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Dauer laͤſtig. * Ein etwas mobifichrter Bus 
‚fand ift der nn zu beftigem Weinen ges 
fellende &., u, diefer bier mehr bie Andeu⸗ 


elles Inſpiriren, das dann theilweiſe 
* let äußert. erantdatt 

Ändungen u. Kerle ann 
anale, 


bei Verlegung ber Gebärmutter in ſchwe⸗ 
ren Geburten, bei allgem. Kraͤmpfen, u. 
als eine Art von meift fehr hartnädigem, 
us: Krampfe. * Eine andre Art ift der 

.„ bei Sterbenden, nit der, welcher 
zuweilen längere Zeit bem Sterben voraus» 
eht u. nebft and. Beihen das zunehmende 
Bapinfinten der Lebenskraͤfte anbeutet, fons 


dern ber öfters dem Momente des Sterbens 


unmittelbar vorhergehende, —— in- 


2 fih ſchnell folgenden Inſpirationen ſich 
anbeutende u. burd feinen Ton vernehmbare 
S, vem dann eine lange, ſchwache Erfpiras 


tion als legte Lehensregung folgt. *Mits 
telgegen ben ©. find: einen Singer feft 
a brüden, od. mit dem Meinen Singer den 


ern Gehörgang zu erſchuͤttern, ein Teiche 
ter Schreden ꝛc. wirken SA gut find 
aud langes Anhalten des Athmens, mögs 
lichſt ruhiges Infyiriren, der Genuß von 
Buder, fo wie auch ein etwas reichl. Trunk 
seinen Waſſers, erregtes Niefen, od. auf 
die Herzgrube angewenbete äußere Reiz « u. 
Brampfitillende Mittel. "Man bat wills 
kührl. ©. beobachtet; es ift aber nur eine 
Nachahmung des S⸗s, das jeder durch eine 
ſtarke u. ſchnelle Infpiration bewirken Bann, 
wenn vorher durch den weihen Gaumen Me 
Nachenhoͤhle verſchloſſen worden it. D 


— 
® 


Behandlung des &»6 richtet fih nah den & 


ihm zu Grunde llegenden Uebeln. 8) f. u. 
Drgelbauer n. (Pi.) 
i hluck, fo viel Flüſſigkeit, als man 
auf ein Wtal Hinunterfhluden Bann. 
Schluck, |. u. Bernftein we). 
Schlückdarm, die Speiferöhre. 
Schlücken Ders), 3) vorbereis 
gender Act der Ernährung, wodurch der 
Webergang der nad Erferderniß durch bas 
Kauen gehörig vorbereiteten Nabrımasftoffe 
aus der Mundhöhle durch den Schlundkopf u. 
die Speiferöpre in den Diagen bewirkt wird; 
er iſt theils ein willkührlicher, theils der 
r entzogen; erfteres in feinem Bes 
nen u. bis dahin, daß die Stoffe Durch die 
te u. entf&eibende Anftrengung ber babei 
w wilfführl. Bewegung dienenden 
Muskeln, bis zu der Speiferöhre gelangt find; 
legteres zu Ende des Hiederfäludens n. wähs 
zend des Hinabgleitens der Mahrungsftoffe 
durch die feröhre, um in den Magen zu 
gelangen. ® Der Upparat zum ©. beſteht 
sediglic tu Bewegungsenganen, u. zwar ein⸗ 
mal in der Bunge mitiprem Muskeln, ann 


etrubniß, die fih durch 


Schluck bis Schlüpfer 


im dem Gaumen, in den Schlundkopfmus⸗ 
keln u. in den Muskelfaſern der Speifes 
vöhre. * Wenn das ©. einmal begonnen hat, 
Bann e6 ohne einige Störung bed harınen. 
Lebens (Berfhluden), nicht wohl ‚ums 
terbrochen werben. Es miüffen Bann naͤmlich 
während des Durchganges ber Stoffe durch 
den Schlundkopf in bie eigentl. Speiſewege 
zugleich die Sugänge zu den andern Raͤu⸗ 
men verfchloffen werden, welche burdy fie 
mit dem Schlundkopf in Verbindung ſtehn; 
831 aber muß der Anfangétheil bes 

peifewegs felbft, nämlich der Schlundkopf, 
in feinem tiefern, rings umfchloßnen Theile, 
u. mit diefem die Speiferöhre dem zur Aufs 
nahme in ihm beftimmten Stoffe genäbert 
werben. Jene, unter dem Riederſchlucken 
u verfähließenden Höhlen find: die beiden 

afenhählen in ihren hintern Ausgangen 5 
Ne Ruftröhre in ihrem Communicationswege 
en beim Verſchlucken lebensgefaͤhrl. Zus 

älle haben Pann), bie Stimmrige, u. die Cu⸗ 
ſtachiſbe Röhre des Behörgangs jeder Seite 
in ihrer Mündung, in den en. Sinb 
nun einmal Stoffe durch das ©. bis dahin 

elangt, baß fie von dem weichen Gaumen 

elbft umfaßt werden u. von dem Schlund⸗ 
kopf aufgenommen find, weldyes zugleich bei 
etwas ſchwer Eh verfhlingenden Stoffen, 
3. B. großen Biſſen, durch ein Niederbeus 

en bes Kopfes in etwas befördert wirb; 

o tft zugleich auch das &. ſchon größtens 
vi. er Willtühr entzogen. Uebelſchme⸗ 

ende Arzneien, 3. B. die man Kindern 
tief in den Mund eingießt, wenn man bie 
Nafe ihnen zugleich zupält, werden von ihnen 
unmillfübrlich niebergefchludtt; fo gelangen 
wohl auch Stifte u. andre Dinge, die man, 
um ſich zum Brechen zu reizen ob. etwas zu 
entfernen, tief in den Hals bringt u. nicht 
vorfchtig faßt, durch ein unwillkührliches 

. in den u Doch liegt es meift 
noch in der Willkühr, bdurd fein flars 
kes Näufpern Stoffe, bie bereits an bie 
Grenze des Schlundkopfs gelangten, wie⸗ 
ber in bie Mundhöhle gelangen zu laſſen. 
3) So v.w. Schluhzen. Pt. 

Schlückenau, Hauptſt. einer Herr⸗ 

haft im böhm. Kr. Lei 3 Schloß, 
echantfirhe, 8100 Ew., bereiten Strche 
bhüte, Strümpfe u. Garn. 

Schtücker, 1) ber gterig iſt u. trinkt; 
2) der fih gern an fremden Taſeln färtigt; 
3) (armer &.), armer, ausgehungerter, 
von Andern abhängiger Menſch. 

Schlüäcker, 1) Bogel, fo v.w. Nim⸗ 
merfatt; 8) fo v. w. Nachtſchwalbe; 3) fe 
v. w. Saͤgetaucher. 

Schlüchtern, 2) Kreis in der Pure 
beff. Prov. Hanau; 20,000 Ew.; 3) Statt 
im Amte Steinau am Einfluß der Eims 
in die Kinzig; Gymnaſium, alledrers 
feminar , Hotpital, 1900 Ew. 

Schlüpfer (Troglodytes), Untergats 
tung Motacilia L.; nabel no dünner 
als beim Goldhaͤhnchen (ui leicht gebegen. 


azu 


Schlüpfrig bie 
Dazu ber Zaunkoͤnig, ber euroy. S. (T. 
—— u. mehr. Auslaͤnder. 
Schlüpfrig, 1) glatt, wo man leicht 
gleiten kann 8) obfcön. 
ürfen, 2) (Sorbitie), die Urt der 
Aufnahme flüffiger Rahrungsfioffe, od. yon 
Betränten, bei der die Flü 
Berähn —— derſelben ges 
erührung mit der Obe en 
bracht u. dann durch @inzichen von Luft 
durch den Mund bewirkt wird, baß, wegen 
— bes atmofphär. Drucks auf 
die Fl 
während e 
selbe bleibt, dieſelbe nach bemfelben hinge⸗ 
dringt wird u. fo in ben Mund gelangt. 
S. findet nur flatt, wenn ber flüffige Stoff 
mittelſt eines — einer Taſſe, eines 


und nur in leichte 


flachen Gefäßes dem Munde genähert wirb. 
) Ein, das Wort ſelbſt nachahmendes 
Seräufg $ 


ervorbringen, 3. B. mit den Fü⸗ 
gen, > (Pit 


en f. 3 
Schlüssel, 1) das Werkzeug zum 
Deffnen eines Schloſſes, man hat franz. u. 
deutfche, Hauses, Stubens, Sherraläff a 
f. u. Schioß; 8) (Heratd.), ©. haben bie 
ewöhnl. Form u. man muß außer ber 
tellung as die Richtung des Kammes u. 
bes Schließblattes angeben, oftmals find 
aud die Ringe mehrerer e. in einander 
geflohten. Die päpftl. S., von denen ber 
rechte golden, der Linke filbern ift, werben 
in Geftalt eines Andreaskreuzes bald hinter 
den Schild, bald unter bie Krone geftellt. 
3) Berkzeug, beftchend aus einer eifernen, 
inwendig vierkantigen Röhre, oben mit & 
Heinen Armen, womit bie Stifte der Gais 
ten bei Clavieren u. Harfen gedreht werben, 
am bie Saiten zu fiimmen. Bei Elavies 
ren if_gewöhnl. ber Stimmhammer zu 
leiher Abficht eingerichtet, aber bei Har⸗ 
en ift der &. nöthig, weil die Saiten nad 
Erforderniß der Tonart des Stücks in bie 
balben Töne geftimmt werben müffen; 4) 
Oberſtũck des Bergbohrers, ein doppelt ges 
‚banner Haken, womit baffelbe an dad Mits 
te 


üd gefhraubt wird; 5) an Schraubens 


preffen der Preßbaum od. Hebel, womit die 
Schraube per ebreht wird, bef. wenn 
diefer Hebel ein vierediges Loch hat, womit 
‚er auf den vierkantigen Kopf ber Schraube 
‚geftegt wird; @) f. u. Münge «5 2) bei vers 
ſchiebenen Blasinftrumenten, welde mit 
Klappen verfehen find, der an ber Klappe 
befindliche od. mit benfelben in Verbindung 
ſtehende metallene Stift, auf welchen man 
mit dem Finger drückt, wenn ſich bie Klappe 
ſchließen od. öffnen foll; 8) f. u. Orgel⸗ 
dauerı; 9) f . Xortur os; 10) fo dv. w. 
Notenfbläffel, f. u. Notes; AB) f. u. Stra⸗ 
tegifher Schlüffel; 12) Mittel etwas zu 
erkennen ed. eine geiftige Aufgabe zu loͤſen; 
13) ein Zeichen der Gewalt od. Herrfchaft ; 
14) fo v. w. Englifher &., ſ. u. Zahn⸗ 
inftrumente 6; 25) fo v. w. Schrauben», 
Uhr⸗, Kammerherenfchlüffel ꝛc. (Feh.) 


keitdem Munde 


ffigfeit in der Nähe bes Mundes, Gr: 
ntfernter von ihm ber Drud ders - 


‚ @eftalt; 


Sohlüsselbein 197 


R Semi hnsel des hölligenPötrus, 


Se lasche, eine Art Potaſche. 

Schi balken, ſo v. w. Weqſel. 

Se „ "(Clavicula), ein 
laͤnglicher, beppelt u. zwar faft, wiewe 
nur flach 8 


terblattes (ſ. d.), fein vorberes mit dem 
iffe des Brußbeindzufammen ftößt. Seine 
Dichlung iR fhräg von vorn, unten u. in⸗ 
nen, nadı Hinten, oben u. außen. Die Kno⸗ 
chen beider Seiten convergiren nad vorn 
gegen einander. Geine äußere Hälfte iſt 
wach hinten gewölbt, nach vorn ausgehoͤhl 
die innere nach hinten ausgehöhlt, n 
vom gewoͤlbt. Die vorbere Krümmung I 
hulich flacher u. länger, bie hintere 
er u. kürzer. "Man unterfcheidet 7\ 
Hm beu Körper od. das Mitreiftä 
u. eine vorbere u. eine hintere Extres 
mität. a) Das Bruftbeinende (Extre- 
mitas sternalis) ift ber dickſte Theil des 
Knochens, hat einc eckige, meift dreikanti 
ve innere od. Gelenkflähe I 
meift breiedig, ungleich, leicht ausgefchweift, 


überknorpelt u. mit dem @riffe des Brufts 


"beins a. der erflen Mippe verbunden. Ihr 


Hand ift von dem Unfage des Kapfelbans 
des rauh. B) Der Körper ift breiter ale 
das Bruftbeinende, aber nicht fo did, Man 
bemerkt an ihm 8 Flaͤchen, die Hintere iſt 
glatt, von oben nad unten gewölbt, bie 
obete rauh u, ſteigt ſchief nach vorn herab, 
bie untere gerade, glatt ob. doch nur wenig 
raus. Bon den Kaudern ift vorzügl. ber 
vordere beutlih. Ron bemfelben entiprin 

ber obere Heine ©stheil bes großen Bru⸗ 


muskels. Won ber obern Flaͤche entfpringt 


nahe am Bruftbeine der Äußere Kopf bes 
ers, der S⸗warzenmuskel. *c) Das 
Säulterblattende (Extremitas acro- 
mialie) ift breiter u. platter als der Körper 
u. rauh u, uneben. Auch bier werden drei 
aͤchen u. drei Ränder unterfchieden. Am 
intern converen u. rauhen Rande iſt ber 
Kappenmuskel, am vorbern ber Deltamuss 
Bel befeftigt. Die obere Fläche ift taub u. 
uneben von ber Befeſtigung ber fidy vers 
einigenden Apsneurofen des Deltamuskels 
auf berjelben. Die untere Fläche ift uns 
eben u. zeigt eine raube Erhabenhelt, an 
welder fi = Bänder befeftigen. Der 
Enptheil des ochenſtücks ift durch eie 
nen dußern Purzen Rand, welder eine 
Beine, länglid runde, überfnorpelte, nach 
außen gerichtete Gelenkfläche older 
mit dem Akromion verbunden. ® Die Sub⸗ 
ftanz bes Knochens ift äußerlich fehr dicht 
u. feſt, innerli mit Diploe Berieden, an 
ben Extremitäten ift fie lodlerer als im Körs 
per. Beim Weibe ift das S. weit ge⸗ 
sader, ale beim männlichen, indem ja 
us 
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exe Hälfte weit gehsümmt iſt; teln Gcalenus, hinter dem Schlüſſelbe 
—5— ne beim Weibe einer u. abe der queren ae kiattakterle m — 


u 
i r. Es entwickert fih aus einem 
Knochenkern, u. zwar unter allen Knochen 
faft Ra es iſt fhon um bie Mitte des 
2. Monats Beim Embyro faft drei Linien 
lang; bis zum 4. Monate ift es größer 
als das Dberarmbein. "Der Rugen des 
Sas ift, das Schulterblatt u. mit ihm 
ben Arm an ben Thorar zu befeftigen, bie 
freien Bewegungen beffelben möglih zu 
maden u. das zu ſtarke Zurück⸗ u. Vor⸗ 
wärtsziehen des Schulterblattes, fo wie auch 
eine Bewegungen nad oben zu befchräns 
en. Bol. Schlüffelbeinbänder. Von Saͤug⸗ 
tbieren hat, außer Affen u. Sledermäufen, 
noch eine große Zahl See, bie nämlich, welche 
def. Gebraud von ihren Borderfüßen mas 
Ken, zum FKaffen, wie Eihhörnden u. Bi⸗ 
ber, zum Braben, wie das Murmelthier, u. 
bef. ber Dlaulwurf, zum Wühlen, wie ber 
Ameiſenbaͤr u. Igel, od. zum Klettern, wie 
das Kaulthier u. a. Viele andere haben 
an beffen Stelle einen Beinen, blos zwiſchen 
Sehnen ftedenden Knochen, wie bie meiften 
wilden XThiere u. bie aus dem Mäufeger 
ſchlecht; übrigens ift die Form der wahren 
©&se bei Thieren fehr mannigfaltig; bei 
Fledermaͤuſer find fic von auffallender Lange, 
die S⸗e des Maulwurfs find von faft cuble 
Ger Form. Sie fehlen dagegen gänzlich 
n hbochbeinigen Säugthieren mit Failförs 
miger Bruft, aud) den Eetaceeen, *Bögel 
en überaus robufte &se, welde nebft 
äbelförmigen Schulterblättern zur Verbin⸗ 
ung ber Klügel mit dem Rumpfe beitras 
en, f lügela. "Bei Schildkröten ha⸗ 
en bie Sse die Geftalt eines Winkelhakens, 
2 en en ni * fir ee ga 
elenkt iftz bei Froſchthie re n finden 
e ee 
" Schlässelbein e ‘(Arteria 
subc'avia) entfpringt, rechts, zugleich mit 
ber rechten Kopfpulsadır, au6 einem gemein⸗ 
chaftl. —— aus ber Art. auonyma, 
nes, als 3. ft, aus dem Bogen der Aorta, 
krümmt fiä in einem Bogen über bie erfte 
Mippe hinweg, liegt zwiſchen den vordern 
u. mittleren Scalenus (f. Halsmuskeln) vor 
bem Urmnervengeflecht u. hinter der &svene. 
A) Man kanu 3 Portionen von berfelben 
.unterfheiden: a)eine®ruftportion, vom 
Urfprunge an bis zum inneren Rande bes 
vorderen Scalenus, liegt hinter ben Köpfen ‘ 


des Sterno-hyoideus, St.-thyreoideus u.St.-* Jis ascendens) 


cleidomastoldeus, u. dem äußeren Theile 
ber Gelenkverbindung des Schlüſſel⸗ u. 
Bruftbeines, zwiſchen ben oberen ftumpfen 
Enbe der Pleura u. der gemeinfchaftl. Kopfs 
pulsaber; bat an Ihren vorderen Umfang 
die Vena anonyma, ben Nervus phrenicus ’ 
a. vagus, mit bem ber hinter ihr auffteis 
gende N. recarrens eine Schlinge bildet. 
») Eine Halsportion bis zum äußeren 
Bande des vorderen Scalenus reidyenb. 
Hier liegt fie zwiſchen dem vorderen u, mit⸗ 


Sovene vor, u. zum Theil unter ben .Arımıs 
nervengeflecht, auf dem Boden bes Zwiſchen⸗ 
raums über dem Schlüffelbeine u. ift nad 
varn u. oben nur mit der Haut, dem Musc. 
u en myoides, dem oberflähl. Blatte 
"ascia ccili, mit £ymphdrüfen u. Fett 
bebedt. e) DieAchfelportion. Die &. 
tritt zwifchen ber 1. pe od. der 1. Por⸗ 
tion der größeren Sägemustels, u. dem Une 
terfhlüffelmustel, in die Unterfchlüffelbeins 
grube, wo fie vor u. über dem Armnerven⸗ 
geflecht, u. viele Zellgewebe u. Drüfen bins 
ter der S⸗vene nah außen, u. hinter bem 
vordern Rand bes Deltamustels u. bem 
Schwanz bed Bruftmuskels liegt. Ihre uns 
mittelbare Fortfegung ift die Achſelarterie. 
2) Die ©. in der eben angebenen Begrens 
yuns gibt folgende Aefte ab. a) Die Wir⸗ 
elpulsaber (Art. vertebralis), ber ftärkfte 
Aſt; er entfpringt an ber bintern Wanb 
derfelben in der egenb des 1. Bruftwirbeie, 
tritt am 6. Salswirbel in den Wirbeltanal 
u. verläuft in bemfelben, — — spi- 
nales) zu bem Halstheil des Rückenmarks 
u. feiner Häute u. Rami musculares dorsa- 
les zu ben tiefen Nadenmusteln abgebend 
nad oben, tritt durch das große Öinter 
hauptsloch in den Schädel ein, wo fie bie 
bintere Sirnhantarterie (Art. me- 
ningen posterlor),-an die harte Hirnhaut, 
Rüdenmardtsarterte (Art. spinalls an- 
terior et posterior), an das Ruüdenmurk, 
längs deſſen vorderer u. hinterer Flaäche 
berablaufend, u. bie Art. cerebelli inferior 
— an den hintern, unteren Theil des 
einen Sehirns geben. Beide vereinigen 
ſich dann zur Art. basllaris (ſ. Gehirnar⸗ 
terien»), welche, außer an das große Ges 
birn, auch Zweige an den vorberen bins 
teren Theil des Pleinen Gehirns 
(Art. cerebelli inferior anterior), u. die 
innere Ohrarterie (Art. auditoria in- 
terna), welche durch den Innern Gehoͤrgang 
in das Felfenbein eintritt, aud Zweige für 
den obern Theil des Meinen Gehirns (Art. 
cerebelli superiores abgibt. *b) Untere 
Shilddrüfenarterie (Art. thyreoldea 
inferior), anfehn!. Aft, aus dem Bogen ber 
©. entfpringend, vom Bagus nr gibt 
Zweige an die Schildbrüfe, Luftröhre, Speis 
eröhre, ben Kehls u. Schlundkopf. *e) Aufs 
eigende Nadenarterie (Art. cervica- 
eigt neben dem Nervus 
hrenicus in did öde, u. verteilt fi In den 
tl. Halsmusteln. "A) Tiefe Nadens 
arterie (Art. cervicalis profunda), läuft 
hinter B. zu den tiefen Nadenmusteln bins 
auf. *e) Oberflaͤchliche Halsartes 
rie läuft Surch das Intestilium —— 
culare, ſchrãg nach außen zu den oberflädl. 
Nackenniuskein in die Höhe, "NM Quere 
Haléarterie (Art. transversa colli), läuft 
quer had) hinten, unterhalb ber Bor., fi 
in einen auffteigenden Aſt theilend Bu — 
® 
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Muskeln. "g)Quere Schulterblattee Schlüsselibeinmunkel (Musculus 
arterie (Art. transversa scapulae), lduft subelavius), Meiner, zwifchen ‚bem Schlüfs 
wer hinter bem Scläffelbein u. durch ben ſelbein u. der erften Rippe liegender Muss 
Kusfanitt bes Schulterblatted zur Obergräs Bel, der in feiner Wirkung bas Shläffelbein. 
thengrube. Die Art. b) h) entipringen meift abwaͤrts zieht, od., wenn biefer fixirt ift, 
nicht einzeln, fondern zu 2 u. mehrere in zur Aufiwartsbewegung ber Rippen bei bent 
einem gemeinſchaftl. Stammausber&. n) Einathmen mitwirken kann. S-beinner- 
Erfte Zwiſchenrippenarterie (art. in- ven (Nervi supraclaviculares), f. Hais⸗ 
tercostalis prima s. superior). @in vorbes nervenm ®-beinvene (Vena subcla- 
zer Aft verläuft ſowohl in dem 1. al6 2. Zwi⸗ via), bie Bertfegung der Achfelvene von der 
rag en von hinten nah vorn; Gtelle an, wo diefe unter das Schlüffelbein 
intere Aeſte treten iheild zu ben Rüdens gglangtı bie dahin, wo fie fich mit der Innern 
nueteln (Hami dorsales), theils zum Brufts Droſſelader vereinigt. In fie ergießen fi 
theile des Rũckenmarkes (Rami spinales). in der Regel’aud die mehreren Benen, bie 
2124) Innere Bruftarterie (Art. mam: bem Laufe nad den gleihnamigen Arterien 
marl:. interna), läuft auf jeder Seite an entſprechen, deren bei ber Scläffelseinare 
Der inneren Flaͤche des Bruſtkaſtens bieht terie gebacht tft. (Su. 
Hinter den Mippenknorpeln, u. an der ins Schlüsselbeinverrenkung, f. u. 
nerer Flaͤche bed Bauches an der hinteren Berrentung. 
Fläche ber geraden Bauchmuskels bis gegen Schlässelbeinwarzenmuskel, 
ben Nabel herab, u. gibt Zweige: "aa) f. u. Kopfmustelne. 
für bie Organe ber Bruftpöhle, SchHüsselblume, 1) die Pflanzens 
Zweige an bie Luftröhrenäfte (Art. bron- gatt. Primula; bef. 8) P. veris; 8) Pul- 
chiales anteriores), an bie Thymusdrife monaria officinalis. S-bIumen, als nat. 
(Art. thynılca), an das vorbere Mittelfeld Pflanzenfamilie, f. Primulaceae u. Primu- 
u. bie vorbere —— —— (Art. media- lariae. — 
atinas et pericardiacae anteriores), u. bee Schlüsselblumenwein, ſ. u. Pri⸗ 
eitet vom Zwerchfellsnerven au den Herz⸗ mula. 
eutel u. das Zwerchfell (Art. pericardiacc- Schlüsselbüchse , Spielwerk ber 
breniese). "BHb) Für bie äußere. Kinder zum Schießen, ein Rohr eines beute 
Band bes Thorax: Vordere Zwi⸗ fi Sclüflels, von welchem ber Bart 
—— rterien (Art. intercosta- «a Berglogen u. in weldes ba, wo die Höhe 
es anteriores), In ben 5—6 obern Zwi⸗ Iung bes Rohrs aufhört, ein Zündloch gefeilt 
fehenrippenräumen ven vorn nah hinten iſt. Hat man das Rohr mit Pulver u. einem 
verlaufend; äußere Bruftarterien (Art. Pftepf geladen‘, fo Tann man es mittelft 
mammarjae externae) gehen, die Zwiſchen⸗ Feuerfchivamm, welcher auf das Zuͤndloch 
rippenniuskeln burhbohrend, an bie Haut gelegt od. gehaften wirb, abbrennen. 
ber Bruft, ec) Die Enbäafte am ſchwert⸗ MWehlüsselburg, 2) Stadt im preuß. 
graigen Knorpel entfpringend find bie Kr. u. Rgsbzk. Minden, unweit ber Wefer, 
ustelzwerdhfellarterien (Art. mus- altes Schloß, 1000 Ew. 8) Kr. in ber 
culo-phrenicae), die an den falfchen Rippen ie A St. Petersburg; 688 
im Rande bes Zwerhfells verlaufen u. in AM, 28,00 Ew. Bier Saratomia, 
ben6.— 8, Bwifchenrippenramm Arterien abs Dorf, mit Gemüfebau u. deutſchen Ew.; 
geben, u. obere Bauhbdedenarterien Toxawa, Kirchſpiel, mit Blashütte, 22 
Art. epigastricae u bie an ber Hintern Dörfern, 13 Seen, 1500 Ew.; u. 8) (ches 
lãche des geraden Bauchmuskels bis gegen mals Noteburg, Nötaburg), Kreisftabt 
den Nabel herablaufen. (Su.) darin, am Ausfluffe der Newa aus dem 
Schlüsselbeinbänder, bir Schlüfe Ladoga; Zigfabrit, Schifffahrt auf der 
won find in ihrem vordern Ende mit den Newa und dem Labogalanal (beffen legte 
riffen des Bruftbeins feitwärts durch ein Schleußen hier liegen), mehr. griech. Kirchen; 
feftes Kapfelband verbunden, wobei ihnen "4000 Ew. 4) Feftung babei, auf einer Ne⸗ 
doch eine noch ziemlich freie Bewegung ges wainſel, Staatsgefängniß, erbautvon Georg 
ftattet if. In * iſt zugleich ch wis Danielowitſch (1324), erobert von ben Schwer 
fhentnorpel (Cartilago Iinterarticalaris) sden, diefen wieder abgenommen 1702 von 
aufgenonmen. Beide Shtüffelbeine baben Peter bem Br. u. nun ©, genannt, Ster⸗ 
audy unter fih ein Zwifhenkand (Lige- beort Iwans IH. 5) Herrſchaft im böhm. 
mentum interclaviculare), was fie obere Kr. Prachin; @) —— darin, Dorf 
wärts des Griffe des Bruftbeins,;pen Aus⸗ mit Fifcherei, Klofter, Schloß mit Biblios 5 
ſchnitt deſſelben ausfüllend, mit einander thek. (Ceh.u, Wr.) 
vereinigt. Außerdem ift jedes Schlüffelbein Mehlisselfeld, Marktfl. im Landges 
noch mit ber erften Rippe durch eim ſchräg richt Höchftabt bes baier. Kr. Ober⸗Franken; 
Iaufenbes eigenes Band —— an der Ebrach, 600 Ew. 
ſelbeinband, Ligamentum rhomboideum) Schlüsselgeld, ein an manchen Or⸗ 
verbunden. Die Verbindungen mit dem ten bei Käufen von Häuſern u. Gütern 
Scäulterblattf.u.Schulterblattbänder.(Z.) eontractlih od. herkoͤmmlich Ei —— 
Schlüsselbeinbruch (Ehir.), ſ. u. Aequivalent für die richtig abzuliefernden 
Knochenbruch. Sgqlůſ⸗ 
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Schhluſſel. Meift kommt es der Gattin bes 
Verkäufers zu. 

Geſenke ob. 


ers 
Schlüsselgesenke 
Be mit rundl. In weihem das 
ohr od. der Schaft eines Schlüffels abge⸗ 
rundet wird. : 
Schlüsselgewalt (Potestas cla- 
vium, P. solvendi ligandique), 2) übers 
Haupt bie öffentl. eu ae Shoe 
Prebigtamtes, bef. die Ausübung der Kite 
henzudtz 8) (Amt der Sählüffel), im 
eugern Sinne bie Befugniß u. Madıt bes 
Geiſtlichen, den Belchtenden vor bem Ges 
nuß des heil. Abendmahls bie- Sünden Ir 
vergeben (LöfefgTLüffel), wenn fie Buße 
tun, ob, nicht zu vergeben (Binbefchlüfs 
el), wenn fie nicht Buße thun. Die 
he gründet fi auf die Stellen Matth. 
16, 19. u. 18. 18. eſ. Joh. 20, 8. wo Je⸗ 
us dem Petrus u. dann den übrigen Apo⸗ 
eln die Macht gibt zu Löfen u. zu binden 
u. daran bie Verheißung knuͤpft, was fie auf 
Erden binden od. löfen würden, folle auch 
im Himmel gebunden u. gelöft fein. Deutlich 
iſt indeß die Macht, Sünden zu ver, 
nur in der SIohannisftelle ausgefproden, 
De Datthäusftellen find nad ıbren bildl. 
Ausdrũcken von binden (deiv) u. löfen 
Avsır) bis jetzt noch nicht genügend erklärt. 
ebrigens ertheilt in der kathol. Kirche 
"der Geifilihe bie Vergebung ber Sünbe 
ale ſolcher felbit, in protreſtant. 
Kirche verhei fie der Geiſtliche im Namen 
@ottes, fo daß fie blos eine ausſprechende, 
erlich verfichernde (declarativa), u. die Be⸗ 
ingung der Erkenntniß, Reue, des Blaus 
bens u. ber Befferung vorausfegende (con- 
ditionata), nicht übertragende, zueignende 


(collativa) u. richterlihe, richtende (judi- Iuft 


fprüngl. die eigentl. Bedeutung ber ©. 
wirb in bie proteftant. Kirche nicht mehr 
eübt. Das Hauptſtück von der S. (Amt 
er Schlüffel), im Iuther. Katechismus 
iſt übrigens nicht von Luther felbft, fon« 
dern ee 1554 von Knipſtrow eingeſchaltet 
worden. Lb. 


(Lb. 

'Schlässelhaken, Halten, — 
mehrere Echluͤſſel daran zu hängen; in 
größern Saushaltungen find mehrere er 
Haken an einem Brete od, eifernen Rah⸗ 
men befeftigt, um alle Schlüffel des Hauſes 
daran zu hängen u. biefelben fo immer in 
Ordnung haben. Auch hat man Beinere 
gas Hallen, 


caria) d Aud die Exrcommunication, ur» 


p man fie an einem Gürtel od. das Kleib 
kann kann, um einige ber notbiwendigften 
üffel bequem bei ſich zu führenz ſolche 
“Haken find wohl aud mit einem Ringe (S- 
*1 een ber geöffnet werden kann, 
um bie Schlüffel hineinzuhängen, (FcA.) 
Schlänselheer, f. u. Rom ım 
— Schlüsselkette, fo u. w. @intels 
Schlüsselklüppe, länglich rundes 
Blech en —* der Shlüffeibart in 
den raubeſtok gefpannt wird, wenn 


weldye fo eingerichtet ſind, 


Schlüsselgesenke bis Gehlumd 


man die Einrichtung ob. die Eluſtriche in 
bemfelben auöhauen will. 

Schlässelkreug, f. u. 

" Schlässelloch, 2) f. u. Schioß- 
2) Schmetterling, f. u. Agrotis. 

Schlüsselmajor, ein vertrauter Uns 
—— der die Schluͤſſel der Feſtung 
vom Tommandanten holt, bie Thore aufs u. 
zuſchließt ıc. ; 

Schlüsselring, ſ. u. Schlüſſelhaken. 
S-rehr, die Röhre eines beutfchen Echluſ⸗ 
feld. S-schild, fo v. w. Schioßblech 3). 
S-ventil, f. u. Bettil, S-zehent, 
f. u. Zehent ıe.- 

Sehlüter, 2) (Andreas), geb. zu 
Samburg 1662; Architeßt u. Bildhauer, Pam 
jung mit feinem Bater, einem Bildhauer, 
nah Danzig u. lernte nad d 
bort bei David Saporius. 1 
— malen u 1694 ar bbauer 

in, warb er —— 
director, fpäter Director der Akad da⸗ 
ſelbſt. Er fiel 1706, wegen des verunglück⸗ 
ten Baues des Drünzthurmes des Schlofs 
ſes, ben er, das Ende vorausfehend, burds 
aus nicht übernehmen wollte, beim König 
in Ungnabe, Fam burd; Eofander um feinem 
ale Hofbaumeifter, blieb aber Hofbild⸗ 
bauer bi6 1718, wo er nach Rußland ds u. 
IT14ft. Ein großer Theil des berliner « 
es ifl von ihm gebaut. Hauptwerke: Die 
eiterftatue bes großen Kurfürften mit den 
4 Skladen auf der langen Brüde in Berlin, 
u. die Masten ber fterbenden Krieger im 
Hofe des Zenghaufes ehenbal: = (Io. 
—— geb. 1767 m ünfter, 1901 
Prof. zu änfter, ft. ale Recter ber 
lof. Facultãt daf. 1841; überfegte den Sal⸗ 
ius, Münft. 1806 ff., 2 Bde., n. A. 18183 
Karitus Annalen, Duisb. 1800 — 10, 8 
Sde.; Terentius, Münſt. 1815, 1 Thl. m. 
A. 1618. (Fet. u. Lb, 

Schluff, 2) enger Ort, durch wel 
ein Thier feinen gewöhnt. Bang nimmtz 
9) magerer, fandiger Thon. 

luft, 2) enger Raum; 8) Thal, 
noch enger als bie Schlucht; 3) im Brenn⸗ 
ofen ber hohle Raum zwiſchen 2 Baͤnken, 
in weldyem das Feuer angemadt wird; 4) 
(Berzb.), fo v. w. Kluft; 8) (S-loch), 
die Feuerloͤcher bes Brennofens. 

Schtug (Waarenk.), fd v. w. Schluck 3). 

Schlümmer, ſ. u. Schlaf» 8-sucht, 
f. u. Schlaffudt 

Sehümpen, kleine Sorte Karben. 
— —— ſo v. w. Gaſſen⸗ 

uer. 

Schlund Anat.), 1) f. Schlundkopfz 
») fo v. mw. Speiferöhres 3) (Bot.), f. 
Blüthesrz 4) der Anfang einer Höhle, 
eines Abgrundes, einer Höhre ob. eines 
Kanald; 5) die Stelle, wo das Waffer in 
das Gerinne laͤuft; @) bei Wafferpumpen 
ber untere Theil des Saugrohrs, f. u. Saug⸗ 
werk is; 7) eine Kluft von bedeutender Lünge; 
8) (Schifff.), fo v. w. Strudel. (Feh.) 
Schlünd« 





Schlundblumige 


Schländblumige, [.u.Reigenbades 
Meran u. 


Schlündkopf (Pharyaz), !ber Ans 
fang bes Speifefanals, unregelmäßig, trich⸗ 
terförmig, von vorn nad hinten platt ges 
drüdt, der von ben hintern Rafenöffnungen 
aus bi6 Er den Gelenkfortfägen des Hin⸗ 
terbauptbeine (f. b.) in der Känge non etwa 
4 3. ſich beraberfiredt, vorwärts ober 
wärts offen, alfo großentheils ein Halb⸗ 
kanal u. von benachbarten Bebilben zum 
Theil bededt, u. nur von dem Ringknor⸗ 
nel des Luftröhrentopfs aus abwärts durch 
"feine eigene Haut (eine Fortfehung ber 
chleimbaut, der Naſe u. des Mundes) völs 
lig if. 8Er wird gebildet aus 
ber Schleimhaut, einer Fortfegung ber bie 
Mundhoͤhle auskleidenden, einer eigens 
thüämlihen, Befäß» n. Nervenhauts 
einer Lage Ze ebe, welde die vorige 
u. folgende verbindet u. aus ber die Blut⸗ 
gefäße u. Nerven in jene übergehen, u. aus 
ber Muskelhaut, welche aus 8 Paaren 
dünner, platter Muskeln, S-kopfschnü- 
rern (Constrictores pharyngis) befteht, 
die an ber hintern u. Seitenwand bes &s& 
mit ihren Faſern in querer od. ſchiefer Rich⸗ 
tung von vorn nach binten laufen, bafelbft 
entw. (der obere) in einer aus Zellgewebe 
gebildeten Linie (Stria alba, Rh ) zuſam⸗ 
menftoßen, ob. (ber mittlere) fi durch⸗ 
Ereuzen, od. (ber untere) in einander übers 
gehn. "Der obere(Constrictor ph.auperior) 
tegt hinter der Rafens u. Mundhöhle, wirb 
unten von bem folgenden bebedt. Men 
unterfcheidet an ihm mehrere, nicht trenns 
* nach ihren Anfügen beſ. benannte Fa⸗ 
ſerduͤndel, als Musc. pterygopharyngeus, 
kommt vor der untern Flächen, ben Haken des 
een Musc. buccopharyngeus, 
hafltet an ber Fascla buccopharyngea u. dem 
Musc. buccinator; Musc.mylopharyng. befes 
ftigt ſich am Hintern Theile der innern Färägen 
Linie des Unterkiefers; Musc.glosso-pha 
hängt am Rande der Zunge mit den Golem 
bes Hyo- u. Styloglossus zufammen. *Der 
mittlere S⸗kopfſchnurer (Constr. ph. 
medius s. hyopharyngeus), wirb von ben Fre 
enden großentheils bedeckt u. liegt hinter be 


en an das er befeftigt ift. Man uns ven 
terf 


eidet 2 Portionen: Musc,. keratophar., 
iftan das große Horn, u. Musc. chondropbar., 
ift an das Heine Horn bes Zungenbeins bes 
feftigt. * Der untere SsPopffhitürer 
ber anfehnlichte u. oberfläclichfte liegt bins 
ter dem Kehlkopf, mit dem fich feine rn 
Theil fhräg aufvärts u. nah innen laus 
fenden Fafern in 8 Portionen, ald Musc.syn- 
desmo-pharyngeus (nicht immer vorhanden), 
mit Ligamentum hyo-thyreoideuin laterale; 
Musc. thyreo- phar., mit den intern Theil 
der Seitenflädhe des Schildknorpels, u. Musc. 
crico-pharyngeus, mit ber äußeren Bläde 


bis Schlinndröhre 20 


des Ringknoxpels verbinden. * Außerdem 
beftet fi an ben obern u. mittlern Eonftrics 
ae gr 
0- eus s. Levator pharyngis), ber 
er dem Ori Ifortfag herkommt, u. dient 
Br „ ®. * die Hoͤhe zu — . 
usc. pharyngo - palatinus, der fich in 
ben weichen Gaumen verliert. ?Die Ars 
terien des S⸗s find Zweige ber untern 
Schildbrüſenarterien (f. Schlüffelbeinartes 
rien), der Zungens, der Geſichts⸗, der aufs 
u. ber abfteigenden Gaumenarterie, bef. ber 
erftern (f. Kopfarteriene, 14.). * Die V 
nen fammeln fib zu einem bef. Geflecht 
Bleu venosuspharyngeus) u, ergießen fi 
die Droffelader u. a. benachbarte Benen. 
Die Nerven konnten aus einen oberen 
u. einem unteren lese (f. Ge⸗ 
birnnerven on.n). NDer ©, nimmt die 
NRahrungsftoffe, nachdem fie beim Schluden 
von den Zungenmwurzeln aus über ben Kehl⸗ 
deckel (f, d.) weg find, auf u. preßt fie in 
bie Speiferöpre (f. d.). Su, 
BETONEN SLIRSURIER, Schlund⸗ 
kopfe · S-kopfant, ſ. unt. Gehirnner⸗ 
vene. S-kopfbräune, ſ. u. Bräune :. 
8- kopfgaumeninuskel, fo v. w. 
Saumenrahenmustel, f. u. Gaumen ı m. 
Schlundkopf. S-kopfgeflecht, obes 
zes, f. Sehirnnervenessunteres, ſ. ebd. 11. B=- 
re! der Griffel ſchlundkopfmus⸗ 
kel, ſ. u. Schlundkopfe S-kopfmuskeln, 
f. ebd. x. S-kopfschnürer, f. ebd.» 
— —— ndſucht, 
deren Quelle eine Eiterung im Salundkopf 
iſt; ift immer mit Dysphagie verbunden; 
bie Ausiwurfäfteffe werden nur —— 
ſpert. S-kopfvenen, ſ. Sclundrkopfe 
8-kopfvorfati, f. u. Schlundvorfall. 
Schländkrampf (Spasmus gulae), 
eine Erumpfhafte Sufammenziehung des 
Schlundkopfes ob. aud der Speiferöäre, 
bie das Schlingen unmöglich macht, aber 
auch durch Weiterverbreitung bes Kampfes 
andere Jäftige Iufälle, Huften, Bruſtbeklem⸗ 
mung, — * rc. zur Begleitung 
hat; ift ein gewöhnt. Bufall der often, 
geht meift bald vorüber, kehrt aber auch 
eben fo Leit wieder. 
Sehlündlähmung 
gia), f. u. Lähmung. j 
Sehlündnerven, f. u. Gehirnners 


". . 
Schlündöffnung, bei Saugwerten 
die ſaͤmmtl. Bleinen Loͤcher des Saugrohrs, 
durch weiche das Wafler einbringt. 
— — ſ. unt. Polypen 

r.) 2. 

Schlündrinne va f. u. Nogat. 

Schlündröhre Mafdinenw.), fc ». 
w. Schlungröhre. 

Schlündröhre, 9-stosser, us 
firument, dur das einestheils fremde 
in ven Schlund gefommene Körper in den 
Diagen geftoßen, anberntheils die Luft aus 
dem Magen bes aufgeblihten melde 

enis 


( ———— 


e⸗ 
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entleert wirb, zu welchem Iwed man et 
durch die Mundhoͤhle u. den Schlund in den 
Magen bringt. Es beſteht aus fpiralförmig 
gewuͤndenem Draht, weldyer mit Leber um⸗ 
widelt ift, od. gewöhnlicher aus einem Fifche 


beinftabe, hat in der Lünge 2 Ellen2-—3 3. 8 


von der Dide eines Peitfchenftabes vom 
dünnften Ende angefehn. Das eine Ende 
iſt mit bhölgernem ‚Griff, der mit eifernen 
sn feftgenietet ift, verfehn; am andern 

nde ift ein Waſchſchwamm, in Form einer 
Kugel u. vom Umfang einer 12jähr. Kins 
derfauft, befeftigt. Bor Anwendung ber ©. 


wird der Shwanm in warmes Waffer ges. 


taucht, worauf 2 ftarfe Diänner das Rind 
mit ausgeftredtem Kopf u. Hals feſthalten. 
Dann geht man mit dem Inftrument foweit 
durch die Maulhöhle ein, bis der Handgriff 
ber &. bie Mitte der Maufpöple erreidht 
bat. Dann zieht man fie —— ſtoßt wies 
der vorwärts u. wiederholt ſo das Verfah⸗ 
ren einige Mal, Iſt die Beängftigung u. 
Unruhe des Thiers, das Beifern, fowie bie 
ber Trommelſucht aͤhnliche Auftreibung bes 
Sinterleibes nach vollbrachter Operation 
verſchwunden, fo ift das Thier gerettet. Bei 
dem Stedenbleiben fpigiger, fbarfer, nıafe 
fiver Körper findet die ©, keine Anwen⸗ 
dung. .. (10) 
Schlündschnitt (Chir.), fe v. w. 
Speiferöprenfhnitt. S-verengerung, 
‘: Be galt Pharyngocel 
chlündvorfa e 
theilmeife Erweiterung N —e 
od. des obern Theils der Speiſeroͤhre durch 
Erſchlaffung ber Häute beffelben. Es ent⸗ 
ſtehn dann Vertiefungen od. Beutel (S- 
fälle), worin die Speiſen fi ſammeln u, 
nad einiger Zeit, ſchnell, od. erſt nach 
längerer Zeit wieder ausgeworfen werben. 
Es ift öfter ein Uebel des fpätern Alters 
u. ift nichts dagegen zu unternehmen. (Pi.) 
Schlünen, mißrathene Eifenwaaren. 
Schlung, bei ber furnirten Arbeit ges 
wiffe ſchmale Züge, die mit ſchmalem Holge 
— — 
chlünglöcher, an den Gerinne 
oberſchlãchtiger Müblen Löcher, durch weiche 
das Waſſer auf bie Rider fließt. S-röhre, 
bei einer Pumpe od. einem Pumpwerke die 
unterfte Röhre, welche im ſſer fteht. 
Schlüpe (Sdiffew.), ſ. Schaluppe. 
— — ſo v. w. Perſpektiv⸗ 
non: fihere Bucht, welche 
als Hafen für Beinere Fahrzeuge gebraucht 
—— — 
chlüp er, ſo v. w. Schattenkaͤfer. 
8-könig, fo v. w. Zaunkõuig. loch 
f.u. Hamfter. S-mücke, ſ. u. Shwamm« 
ar d). fü 
chlü e, Süge, beren Blatt in 
ber, Mitte Tee Geis ruf. 
chlü or riegsw. w. 
Poterne, B a a 


Schlüpfwcespen, 1) (Ichneumoni- 


a. Hei Goldfuß u. A. Famtlie aus ber 
Juſectenordnun — ; Fühlhörner 
fadenfoͤrmig, Oberkiefer klein, gezahnt; Un⸗ 
terkiefer haͤutig, gerad; die Kiefertafter fas 
denförmig, 2— Gglieberig, die Lippentafter 
— agliederig; ber Hinterleib hängt durch 
einen Stiel mit der Bruft zufamnıen ; ber 
Hinterleib des Weibchens Fat einen Lege⸗ 
fladyel, der aus einem borftenförmigen Sta= 
del u. 2 Klappen befteht, mit weldhem fie 
Snfectenlarven od. Pflanzentheile anſtechen 
u. Eier einlegen, beren Maben in den an⸗ 
geftohenen heilen leben; *find getheilt in 
die Bünfte: Diplolepariae, Cyuipserae, 
Evaniales u. Ichneumonides ü. aa: 
Diefe Familie ift faſt ges der Familie 
Pupivora Cuv., zu welcher doch noch bie 
Bohr⸗ u. Boldweipen gehören; 2) aͤcht e 
&.(Ichneumonides, Ichne umons we⸗ 
is ), Zunft * Famiie; die Fuͤhlhoͤrner 
nd nach ber Spitze oft gebogen, länger ale 
die Bruft, ſtets zitternd; der Leib iſt fehr 
verlängert, faft fabenförmig u. walzig; bie 
Beine find lang u. dünn, die Hinterfchienen 
doppelt gefpornt ; meift unter Ichneumon Z. 
ftehend. Legen @ier in allerhand Raupen, 
Spinnen u. a. Infecten, felbft in Infectens 
eier, u. zwar vermittelft bed Legebohrers, 
deſſen Mittelftüd allein eindringt, fuhen 
die Gegenftände, wohin fie legen wollen, 
forgfältig aus; die ausgekrochenen Daten 
leben von dem Fette ber angeſtochenen Thiere, 
u, verpuppen fih zum Theil bier, zum Theil 


f6 außer dem Thiere. Sole Puppen flieht 


man 3. B. oft unter zuſamm engekrümmten 
Kohlraupen u. nennt fie fülfhlig Raus 
geneier. *3u diefer Zunft gehören, 
die Gattungen: a) Schlupfwespe 
Ichneumon 6ravenh. Zar. xl. c. 
Hg. 8.), mit Sgliebrigen, Kiefer, a 
derigen Sippentaftern ; die Oberzelle fehlt 
od. ift fehr Mein. Zerfällt in die Unters 
geattungen: ana) (Ichneumon Fadr.), 
bat querliegenden Kopf, flaches Schildchen, 
verborgene od. Baum fichtbure Legeröhre, 
Sinterleib Sringelig. bb Bus Latr.), 
Kopf tugelförmig, ber Leib gewölbt, ber 
Legebohrer vorſte hend, bei allen diefen zahl⸗ 
reiche, durch Berwüftung ſchädlicher Raupen 
fehr nugbare Urten. ce) Schlangen⸗ 
wefpe(Ophion Fabr.), hat querliegenden 
Kopf, geftielten, zufammengedrüdten, etwas 
gebogenen Hinterleib, vorfpringende Lege⸗ 
roͤhre. Arten: O. abbrevintor, pugillator, 
gelbe ©&.(O.luteum). dd) (Banchus er) 
Sinterleib an der Spige — 
erſtes Glied nach der Spitze zu breiter; 
Leg el ſehr Kurz Arten: fehr häufig 
in Europa. ee) ( as), Hinterleib fur 
guaefbiet, erftes Glied gleichbreit, flady, 
geſtachel fehr kurz. Arten: fehr gemein. 
ID Schwanz w ——— abr.), mit 
erliegendem Kopf, figendem, {chief abge⸗ 
chnittenem Binterlcib, a Lege⸗ 
ohrer (beim Weibchen). Art: ſchwarze 
©. (P. persuasoria), große Art, mit u 
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Füßen u. weißen Punkten. gg) Erypt⸗ 
wefpe (Cryptun abr.), bat einen vor⸗ 
ee egeftachel, faft eiförmigen od. 
digen, faft geftielren Binterleib. Arten: 
Bifameryptwefpe (C. moschator, Ich- 
neumon m.), ſchwarz, mit roftrothen, an 
ber Spige weißen Füßen; bat Moſchusge⸗ 
ru; C. glomeratus, Larven in Kohlrau⸗ 
pen, zu Duhenden, maden gelbe Befpinnfte. 
b) (Teleas Latr.), ber Battung Scelio vers 
wandt, ausgezeichnet durch zweizaͤhnige 
Oberbiefer, verlängerten [patelförmigen Hins 
terleib, 12gliederige Fühler. Art: T. cla- 
vicornis, — u.a. (Wr.u. Pi.) 
Schlüpfwespenbiene, f. u. Blus 
"ehlüppe, [0 d. w. Gdalup 
€ e, fo v. w. pe. 
Schlüsse, eiferner Splint, der durch bie 
Querftangen bes Windengehäufes geftedit 
wird u. fo baffelbe zufammenhält. 
Schluss, 1) der Drt, wo 2 Dinge pafs 
end zufammengefügt find; ®) die Art, wie 
& der Weiter mit ben Beinen auf bem 
Dferde feſt Halt. Ehemals forderte man 
eine ganz fefte u. fteife Haltung, welche durch 
bie deutfchen Sattel fehr erleichtert wurbe. 
Bei dem Gebrauche ber engl. Sattel ift dies 


nicht mehr in dieſem Maße möglich, u. ba6 fie 


« Schließen wirb mehr pam gefhidten Balan⸗ 
eiren bes zum Theil in ben Steigbügeln 
ſtehenden Reiters. Mari unterfceibet ben 
Schenkel⸗S., welder durch die Knie u. 
Waden bewirkt wird, u. den Waben: ©, 
welcher durch die Arie u. Waben bewirkt 
wird. 8) Die Stelle, wo beide Scherens 
‚Mingen kreuzweis über einander gelegt u. 
mit einer Niete verbunden ſind; 4) (Ma⸗ 
m „ſ. u. Schlußurm; 3) der untere 
eilam Bauche ber Wildfelle ; &) (Jagdw.), 
2. Hirfhfährte 115 9) (Bauß.), fo v. w. 
ogenfhluß; 8) 8. der Gewölbe), bie 
Berbindung der einjanen Gewölbfteine vers 
mittelſt des, im Scheitel eingejegten S- 
teines zu einem Ganzen, fo baß ber 
ogen, ohne alle Hinzufügung von Mörs 
tel, ſich felbft erhält. 9) 8. des Waldes 
im Schluffe), wenn die Biume fo weit 
n die Höhe gewachfen find, daß bie Bäume 
mehr od. weniger in einander greifen, fie 
find dann gefdloffen. 10) (Birng.), das 
Sießloch an der Form; 11) fo v. w. Ende 
einer Sache, Rede 65 M eines Buches; 
2») das Ende eines 
ber Srunbnote od. bem Accorbe ber Tonica 
Karcher muß, in welder das Mufitftüd ges 
est ift. Iſt das Tonſtuͤck in entferntere Ton⸗ 


artenmodulirt worden (S-modulation), mi 


„fo darf der S. erft dann gefchehn, wenn ders 
felbe durch die gehörigen Cadenzen vorbereis 
tet worden ift. (Fch.) ' 


Schluss (lat. Ratiocinium, gr. Syllo⸗ fo 


giemet „die eigenthüml. Art der Gedan⸗ 
endverfnüpfung, nad welder die Gedanken 
nad Daterie u. Form, wie bie lieber einer 
Kette, in einander greifen u. fi wie Grund 
a. Folge verhalten. "Der ©, ift ein mittels 


nſtũcks, welches mit- 


bares Urtheil u. fest einen anerkannt wah⸗ 
ven Sag voraus, an welchen er feine Fol⸗ 

en anknüpft. ? Der einfache S. bee 
Acht .aus 3 Sägen: 2 Borberfägen 


ARE de Dee ver ar uslo, - 
mpiex 


0). Wenn ein Borberfag fehlt, fo 
wird ber ©. ein Enthymem (f. d.), wenn 
mehr als 2 vorhanden find, ein Sorites 
genannt. Der Vorberfag, welcher eine 
allgemeine Regel ausdrüdt, ob. has Begrüfts 
dungsurtheil enthält, heißt ber Oberfag 
(Propositio major); der andre, welcher ben 
Uebergang zum S-satze bahnt, ob. das 
Beziedungsurtpeil enthält, ber Unterfag 
(Propositio minor, Assunitio, Subsumtio). 
Bon dem Vernunft⸗S., als der mittels 
baren Selgerung, bat man unterfchieben ben 
Verſtaändes⸗S., ald die unmittelbare, 
weil ſich bier blos die in ben einfachen Bes 
— 5 aͤtige Urtheilskraft (Verſtand) 
zeigt, während dort das geiſtige Vermögen, 
welches Halle unter allgemeine Regeln orbs 
net (Vernunft) thätig en: "Die & 
gm einfahen Bernunfts&. erforberlihen 

ehauptungen (Urt heile), find nicht allein 
der log. Korm, fondern auch bem Inhalt 
nach verſchieden; man nennt fie, in fo fern 
noch ungebunden find, bie Materie bes 
©&ses, wahrend die Abhängigkeit des S⸗ 
atzes von den Prämiffen die Form des 

se6heißt. "A)S-arten. Die Haupt⸗ 
eintheilung der Schlüffe ergibt ſich aus der 
Relation des Oberfages, nach welder fie 
entweder kategoriſche, cd. hypotheti⸗ 
{de od. disjunctive Schlüſſe find, je 
nachdem der Dberfag ein Pategorifches, hy⸗ 
pothetifhes od. disjunctives Urtheil ents 

ält; bie untergeordnete Elaffification ber 

chlüffe wird durch bie Qualität u. Quan⸗ 
tität der Prämiffen u. des S⸗ſatzes gegeben. 
a) Kategoriſcher S. Dur Be Bogen 
rung foll das Denken des Srfages zufolge des 
Denkens der beiden Präamiffen nılt Rothiwens 
Ligfeit für das Bewußtfein eintreten. Diefe 
Nothwendigkeit wird hier dadurch herbeiges 
führt, daß das Subject der einen Prämiffe 
als in ber Sphäre eines Begriffe ftehend, 
vorgeftellt wird, weldem Begriff es in der 
andern Prämiſſe entiweder zus od: abges 
yes. wird. Das Subject (S), welchem im 

sfag das Pradicat (P) zus ob. 
chen wird, heißt — 
nus minor, bezeichnet durch S); das 
des &sfages heißt N (Ter- 
winus major „bezeichnet durch P); der Bes 
griff, welcher das Subject in der einen Praͤ⸗ 
€ beterminirt u. dem bad Prädicat in 
der andern zus ob. abgefprochen wird, heißt 
der Mittelbegriff (Terminus medius, 
bezeichnet durch M). ‚* Hieraus ergibt fi 
gendes Schema bes kategor. S⸗es: 

M P 


s M 
alfo: S 
Die Grumdregel diefes ©, 


m 


1 : in weldem 
* Ver⸗ 


Due 
Bategor. ©. gehörig zu prüfen, iſt zunaͤchſt er= 
forberlich m mterfuchen: ob der — all⸗ 
gemein gültig ſei od. ob P von allen M gelte; 
dann ob im lnterfage richtig affumirt werde, 
d.h. ob S wirklich zum M geböre. Ferner 
ift darauf zu ſehen, daß Feiner von den 
Hauptbegriffen, beſ. der Mittelbegriff, fo 
mweideutig ausgedrückt fei, daß daraus ein 
oppelfinn (Dilogia) entftehen kann. Goldye 
falfhe Schlüffe heißen Zweideutigkeits⸗ 
ſchlüſſe (Sophismata, Amphiboliae, Fal- 
laciae, Ambiguitates, Quadripedes, Valpe- 
eulae), ſ. Sophiftit. "D) Hypothe⸗ 
tifher S. Hier wird ein blos bedingtes 
Urtheil als Oberfag aufgeftellt u. der ©. 
felbft mit Wenn begonnen; dann wird im 
Unterfage entweder das Vorderglied od. im 
Ssfage das Binterglied gefegt, cd. das Hin⸗ 
terglied u. dann auch das Vorderglied aufs 
ehoben, 3. B. Wenn die Sonne aufgeht, 
F wird es Tag; nun iſt die Sonne aufge⸗ 
angen, alfo ift es Tag; od.ı Nun iſt bie 
e nicht aufgegangen, alfo ift es auch 
wicht Tag. Dus Schema tazu: 
Wenn A tft, ſo iſt B, 
Nun if A, | Nımift B nicht, 
Alſo it auch B. | Alfo it aud A nicht. 
ad Auch bier gibt es alfo einen Modus po- 
wens u. tollens. Bei erfterm fchließt man 
von ber Wahrheit des Vordergliedes auf 
die des Hintergliedes; bei lepterem von 
‚der Falfchheit des Bintergliebes auf bie des 
Vordergliedes. Die Regel diefes Ses ſpricht 
der Say aus: Mit der Bedingung iſt das 
Bedingte geſetzt, mit dem Bedingten die 
Bedingung aufgehoben. Obwohl indeffen 
diefer ©. gleih dem Bategorifhen nur 8 
KSauptfäge bat, fo Bann er doc fowohl niehr 
als auch weniger Hauptbegriffe haben, wenn 
entweder beide Glieder des Oberfages zu⸗ 
fommengefegt od. einfach Tind. '? Die Be 
gl zur Pruͤfung bes hypothet. S⸗es ift: 
nterfuche, ob im Oberfage eine wahrhafte 
Sonfzyuenz fei u. im Unterfage richtig aſ⸗ 
fumirt werde. te) Disinnetiver ©. 
Hier geht man von einem bisjuctiven Urs 
theile im Oberſatze aus, u. es charakterifirt 
fih derfelbe ourd Entweder — Der, » B. 
Der Reichthum ift entweder ein abjolutes 
od. relatives But; nun ift er ein blos relas 
tives But; alſo ift er kein abſolutes; od.: 
Run iſt der Reichthum kein abfolutes Sut; 


alfo ift ein relatives. Das Schema iſt: 
nd A ift entweder B 0b. C; 
Rum ift es B, | Nun ift es nit C, 
Ufo nit C. Alſo B. 
% Obgleich audy bier ein Modus ponens od. 
tollens vorbanben ift, fo ift Doch immer das 
Segen bes einen Bliebes durch das Aufhe⸗ 
ben bee andern bedingt. Die Regel diefes 
Soes ift: Wenn von 2 wiberfprehenden 
Merkmalen eins gefegt wind, fo wird das 
andre aufgehoben u. umgelehrt. !%Die Des 
gel zur Prü derfelben: Unterfuhe, ob 
im Doerfage richtig disjungirt, im Unters 
{age richtig affumirt werde. Hat biefer ©. 
mehr ale 3 Hauptbegriffe, & läßt er fi 
nicht in einen fategorifhen ©. verwanbeln. 
" Sügt man ben Hauptfägen, vorzügl. dem 
Unterfage, den Grund der Gültigkeit in 
einem Nebenfage bei, fo entfteht ein zuſam⸗ 
mengefegter &., Epicheirema (f. d. 2) u. 
Epifyllogismus. Der legtre iſt ein S., 
der zu einen andern (welcher denn tm Vers 
bältmiß zu dem Epifyllogiemus, Proſyl⸗ 
logismus, Vorſchluß, Heißt) hinzukommt, 
indem man den Ssfaß des erſten zu dem 
Vorderfag des zweiten macht. Eine Bers 
ren mehrerer ſolcher Schlüffe mit eins 
ander bildet eine — NEL S⸗ 
reihe; z3. B. an) Wer ſich von feinen Leis 
denſchaften beherrſchen läßt‘, zerſtoͤrt auch 
feine phyſ. Geſundheit auf unmoral. Weife; 
A Laßt fih von feinen Leidenfchaften bes 
(den ; alfo zerftört er dadurch deine poyuf. 
efundheit auf 20.5 Ib) wer feine phyſ. 
Geſundheit sc. zerftört, verkürzt fein Leben” 
pflibtwidrigz; A zerflört fein Leben auf une 
moral. Weiſe; alfo verkürzt cr fein Leben 
pflichtwidrig; ce) wer fein Leben pflichtwi⸗ 
drig verkürzt, ift ein Gelbftmörber, A verkür 
fein Leben pflichtwidrig ; alfo ift A ein Selb 
mörber. Werden mehr. hypothet. u. disjunc⸗ 
tive S. verbunden, fo entfichtda8 Dilemma 
(ſ. d.). men: bie angeblich 
vom Papft Johann XXI. erfundene, in 
Hinficht auf Qualität verſchiedene Art, ſo⸗ 
wohl fegenbe, als aufpebende Schluͤſſe 3m 
bilden, in Beziehung auf bie Quantität die 
eigenthůml. nigurgeat der Antheile, 
welche bie alten Logiker zur Unterſtuͤtzung 
des Gedachtniſſes von den Selbſtſautern in 
affirmo u. nego entlehnten; aus erſtern 
Deiabang: aus legtern zur Vernei⸗ 
nung. '*Die Regel biefer Bezeichnungs⸗ 
art fuhte man in dem Verſe anzudeuten: 
Asserit A, negat E, sed universaliter 


ambo 
Asserit I, negat O, sed particulariter 
ambo. 


Nach Gottſcheds Ueberfegung : 

Das A bejahet allgemein, . 

Das E fpriht auch von allen nein; 

Das I bejaht, Boch nicht don allen, 

So läßt auch O das Nein erfchallen. 
= Indem jeder einfache kategor. S. aus 8 
Sauptfügen befteyt, fo combinirten die ve 

oiter 
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giker die —— 4 GSelb ſtlauter 3u.8, 
um alle Ösmoben zu ermitteln. Da aber, 
weil nicht jede an fih möglide Zufammen- 
fegung von 3 Sägen einen ridtigen ©. 
bilden konnte, indem ja aus lauter vernels 
nenden od. bejabenden Sägen ein folder 
nicht hervorgeht, alle Combinationen we 
fielen, wo bie Borderfäge mit EB, EO, Il, 
O, OE, Ol, bezeichnet worden wären, u. 
vorzüglich in der erften Figur (f. m), der 
erfte Vorderfag allgemein, ber zweite beja⸗ 
hend fein müßte, fo fahe man, daß in dies 
fer Figur nur 4 Moden Statt finden koͤn⸗ 
nen, nämlih AAA, EAE, All, RIO. " Um 
diefe Selbfilauter leichter ausſprechen 
Bönnen, feste man großentheils beliebig ges 
wiffe Mitlauter hinzu, u. es entftanden bie 
jene Selbſtlauter entfprechenden Ausbrüde: 
arbara, Celarent, Daril, Ferio. #ür bie 
Moden der 3 übrigen Ssfiguren bildete man 
die — en: für 2: Cesare, Came- 
‚stres, Festino, Baroco; gen Darapti, Fe- 
lapton, Disamis, Datisi, Bocardo, Ferison ; 
ür4: Fresison, Fesapo, Calentes, Dibat 
aralip. Die Anfangsbud aben b, c,d,f, 
deuten darauf bin, in welchen Modus ber 
übrigen bei ber Reduetion eines figurirten 
&:6 zu verwandeln feien, 3. B. Baroco in 
barbara, camestres in celarent etc. Die 
Kenntniß der Ssmoden hat ein blos hiſtor. 
Intereſſe. * O) S-Aguren (gr. Sche⸗ 
mata), une nn ber gewöhnt. S⸗ 
form, welde jebod keineswegs bie Kraft 
der Schlüffe aufheben dürfen. Ariſtoteles 
kennt 3 derfelben, deren erfte jedoch ber 
reine kategor. ©. ift. Ueberhaupt ſtand er 
in der falfyen Meinung, baß die &sfis 
uren blos bei der Bategor. Form Gtatt 
nden Fönnte; aud fügte —— Clau⸗ 
dBlus Galenus eine 4. Figur bei, die von 
ihm die Galeniſche hieß u. u einem weit⸗ 
läufigen Streite Anlaß gab. * Man ftellte, 
blos auf die Stellung bes Mittelbegriffs 
M) in ber Prämifle fehend, folgendes 
chema auf: 

1 2 s;s 4a 4b 
M—-P | P—-M|IM—P|P-M S-M 
S—-M | S-M | M—S| M—S od. M—P. 

In der 1. Sigur ift ber Mittelbegriff im 
Oberſatze Subject, im Unterfage Präs 
bicatz in ber 2. Figur ift ber Mittelbes 
griff in beiden Praͤmiſſen Präpicatz in ber 
& ift er Subject; ın ber 4. ift ber Mit⸗ 
telbegriff Prädicat im Oberfage, im Unter⸗ 
fage aber Subiect. Da dies aber a b anf 
doppelte Weife gefheben kann, fo hat man 
bier 2 wefentlih verfchlebne Figuren iden⸗ 
tificirt. Die 1. Figur aber, welde ein rein 
tategor. ©. ift, a gar nicht bierber. 
* Wichtig ift der Unterſchied zwiſchen & a 
u. Begriffsfiguren. Der erfien gibt 
es bios eine, da ſich bie Borberfäge begreif⸗ 
Uch nur einmal verfegen laffen, u. fie tft in 
3b: S-M | M—P enthalten. Diefe S⸗ 
figuren werden gebildet, inden nah ber 
Anſicht der alıen Logiker die Prüfung jedes 
&s6 denfelben auf die erfte Figur zurüde 


zu figur 
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führen müffe, wenn man ben Oberſah zum 
Unterfage erhebt. Die lehytern find 8, näms 
Ud in obigem Schema 2, 8 u. 4a. In 
find die rg el blos im Dberfage verfegt. 
Man darf P—M S—M daher nur wieder 
umtehren, od. P zum Pradicate, M zum 
Subjecte maden, um ben &. zu bilden. 
In 3 tft blos der Unterfag umgekehrt: M 
—P, M—S u. bie Reform geſchieht in bers 
elben Weife, wo dann im Unterfage 
ä&dicat, S Subject wird. In 4a P— 
— S erſcheinen bie Begriffe in beiden Präs 


‚miffen verfegt u. umgetehrt. Dur Um⸗ 


— in derſelben Ordnung entſpringt ein 
rter &. (f. Converſion). » Inden 
man die Sayfiguren ale thetifche, bie 
eeasitiet guren aldantithetifde 
bezeichnet, fo ergibt fih, daß es außer jenen 
einfagen, noch 8 zufammengefegte, ſyn⸗ 
thetiſche, Figuren geben koͤnne, nad dem 
Schema: 
S—M | M—S|M—S 
P—M | M—P | P-M 

Mit Unrecht nennen Manche die figurirten 
Schlüffe unrein (Syllogismi impuri, 8. br 
bridae), denn bie Zigurirung, bie in Wiſ⸗ 
fenfhaft u. Leben oft vorfommt, beft 
rn in einer Bertaufhung der Pr 
miflen, die nur an ihren Ort geftellt werben 
dürfen, um als ordentlicher ©. bervorzutres 
ten. Kant, Ueber die falſche Spitzfindigkeit 
der fullog. Figuren, in deffen vermiſchten 
Schriften, 1. 3d.; Krug, De syllogismo- 
rum figuris, Königsb. 1808; 3abarella, De 

uarta syllog. figura, in 1. Band feiner 
Keue - (With: u. Lb.) 

Schluss in förma(2og.), ſ. u. Form 8). 

Schlüssacte, wiener, ſ. u. Wie⸗ 


ner Eongreß. ’ 
Schlünsarın, bel einem @öpel bie 
Arme, welche den Kranz des Rades unters 
flügen, die Stellen, wo die Arme in den 
Kranzeingezapft find, heißen ber Schluss. 
Schlüssbalken, ein Balken, ber 
den Schluß eines Daches macht u. in wels 
chem die Sparren zufammengehen. 
Schlüssbein, fo dv. w. Schloßbein. 
Schlüssbolzen, fo v. w. Schieber. 
Schlüsseinigung, fo v. w. Deichacht. 
Schlusserkenntniss, S-urthel, 
8-bescheid, f. Strafertenntniß 
Schlüssfall (Dufif), ſ. Cadence: 
Schlüssfigur, f. u. Shlußn 8. 
Zolge, 1) was ſic aus einem Schluß er⸗ 
gibt; 8) die Folge mehr. Schlüffe aus einans 
er; 8) die Ichte Yolgerung, welde man - 
aus etwas zieht, fo v. w. Refultat, Er⸗ 
gebniß. S-moden, Ei Schluß u. 8. 
modulation, f. u. Schluß 12) 
Schlüsspartikeln, Partikein, mit 
denen ein aus andern Gägen hergelciteter 
* (Schluß) eingeführt wird; z. B. alſo, 
auch, folglich, daher, mithin. 
Schlässreehnung, bie legte Haupt⸗ 
rechnung über ein Gefchaft od. eine Bere 
waltung. ; 


Schlüss- 


—E 


Schlüssreim, f. u. Reim ı.. 

Schluss - 8 (Bramm.), f. u. ©. 

Schlüssuatz, 1) Say am Schluß 
einer Rede; 8) der aus den Prämifien bers 
geleitete Sag eineslog. Schluſſes, ſ. Schlußss 
3) (Conclusio), fo dv. w. im Haupte 
verfahren; 4) der Iehte Sag jedes 
ftüde, wenn es aus mehrern Sägen befteht, 
3 B. ber Symphonie, Sonate, des Quar⸗ 
tetts, Quintetts ꝛc. Gewoͤhnlich be der 
©. aus einem Rondo od. einem ck in 
heiterer od. raſcher Bewegung. (Lb.u. Ge.) 

Schlüssstein, 2) f. u. Gewölbe «3 
9) f. u. Schiefer .. 

Schlüssverhör, f. u. XArticulirtes 
Berbör s. 

Schlüsszeichen, Seien, weldes 
einen vollkommenen Schluß eines Konftüds 
s ct. u. welches in folgenden Formen 





— 


Bel Gtüden, wo nach einem da Capo ob. 


— 


dal Segno das S. oft in ber Mitte der No⸗ 
tenfeite zu ftehen kommt, wird bemfelben 
u mehrerer Aufmerkſamkeit der Spieler, noch 
as Wort Fine (Ende) beigeſchrieben. (Ge.) 


Schlüsszettel, das ſchriftl. Zeugni 
welches der Senfal od. Makler über ein 
durch ihn zu Stande gekommenes Geſchaä 
ausftellt, wodurch dieſes gerichtliche Guͤltig⸗ 
keit erhaͤlt. 

Sclüssziegel, fo v. w. Hohlziegel. 

Sehlütholz, Rahmen mit Ausfänite 
ten verfehen, ber über Balken gelegt wird, 
die in bie Ausfchnitte paffen, um fie in ger 
böriger Entfernung auseinander zu halten. 

Schlütte, bie Pflanzengattung Phy- 
salis bef. P. Alkekengi. 

Schlütten, Droffel-, Laubpflanzen, 
&olanaceen, 3. Zunft der 9. Kl. (Laubpflane 

in Dbene neueftem Pflanzenfuftem: 
Krauter u. Sträucher in allen Klimaten, 
mit ziemlich großen, meift ungetheilten, abs 
wechſelnden Blättern, ohne Nebenblätter, 
Blüthen häufig neben dem Stiel, nit in 
den Blattachſeln ftehend, Blume u. Kelch 
meift regelmäßig Slappig; 5 Staubbeutel, 
bisweilen einer ohne Beutel; Groͤps Baps 
E; ob. beerenartig, 2fächrig mit vielen 
amen dem Mittelfäulben; Keim, ges 
krümut, In fleifhigem Eiweiß, ir 
gegen den Nabel. (8u.) 

Schlütterkohl, Kohl, deffen Bläts 
ter fi nicht feft an das Herz anſchließen. 

Schlützer, ſo v. w. Kinberdute 2). 

Schijtenasche, eine gute Art Pots 


aſche. 

Sehlyter (Karl Johann), geb. 1798 
in Karlokrona, feit 1816 Docent der Rechte 
zu und, 1820 Mitglied bed Soeabochge⸗ 
richts in Stodholm, 1835 Prof. der Rechtes 
geld. zu und, Gab heraus: Gefegbud der 


file 1836 


Schlussreim bis Schmadern 


Weftgotben, Stockh. 18275 Der Oftgotben, 
ebd. 1830; Für Upland, ebd. 18845 
Söderinannland, Lund 1838; ſchr.: Ueber 
Schwedens ältefte Einheilung, Upfala 1885; 
Ueber das Studium der Rechtsgeſchichte, 
ebb. 1835; Juridifche mn 9 * 
ei. 
Schma (Krias-Schma), eine von 
den Hauptgebeten ber Juden aus 5 Mof. 6, 
4—8 u. a, Stellen aufanımengejent, Abende 
u. früh gefprohen, nah Vorausſchickung 
anderer ne Gebete. Nach dem &. folgt 
das Dankgebet für bie Errettung — 
ten. Wenn die Juden das ©. beten, 
den fie mit der rechten > das Auge zu. 
Schmäässen, f. maßen. 
Schmach, 1) die thätige Erweifung 
davon, daß man Jemand a Al 
Buftand, in welchem Jemund Ber: n 
u. Schmähung zu Theil wird. 
Schmach, fo v. w. Sumach. 
— (Ger.), ſ. u. Adler u. 


elphin. 
Schmächtener, Quelle, f. u, Dris 


urg. 

Schmächtkorn, geringes Korn, das 
nicht gehörig ausgewachfen, od. nicht ges 
börig reif geworben u. deshalb zuſammen⸗ 
geſchrumpft ift. 

Schmächtrliemen, breiter, leberner 
Riemen, welchen zuweilen Kutſcher u. Reis 
ter um den Unterleib fchnallen, damit ders 


ft felbe nicht zu fehr erfchättert werbe, befons 


ders wenn der Magen leer ift. 

Schmack, 1) Lohe von Eichenrinde 
u. bem Holze des Gerberbaums vermifcht, 
dient zum Gerben bes Gorduanleders, f. 
@erberei 1.5 8) Rhus corlaria, vgl. auch Su⸗ 
mad; überh. 3) die Pflanzengatt. Rhus; 
4) in Geeftidten dad durch die Fiuth mit 
Seewaſſer vermifchte füße Wurfer. 

Schmäcke Sek fo v. w. Spillen. 

Schmäcke (Schiffb.), fo v.m. Shmake. 

Schmäckedunge (8-düse), Ty- 
pha latifolia. 

Schräckgar (Gerb.), 1) f. u. Le⸗ 
ber 5 8) fo v. w. Lohgar. 

Selmäckleder, f. u. Leber ı. 

Schmäckpfund, Gewicht, weldes 
in ben nord. Ländern gewöhnlich war, in 
an ee Pfund, 48. =5 

iffspfundeꝛ. in Luͤbeck. 
Schmäckschiff, fo v. w. Schmake. 
Schmäckschwarz, eine ſchlechte, 
&warze Farbe. 1 Theil Sumad u. 1 Theil 

auholz nebft etwas Weinftein; in diefer 
Srübe färbt man das ſchon Dunkelblau ges 
färbte Tuch; zur Brühe nimmt man 1 Xhell 
Kupferwaffer u. 1 Theil Sumad u. färbt 
das Tuch nochmals barin. 

Schmädden (jüd.sdeutfd, v. hebr.), 
1) verderben, vertilgen, baher 8) bei ben 
Juden ſcheltweiſe fo dv. w. taufen, ſowohl 
von Chriſtenkindern als Proſelyten. 

Schmädern, nad od. unreinlich 
ſchreiben; daher — — *— 

aude 





Schmächtig ls’ Schmalkalden 


n Bei uch, in welchem Notizen nur 

chtig eingetragen find u. in welchem Vie⸗ 

les audgeftrichen, rabirt u. corrigirt iſt. 
Schmächtig, 1) Hunger od. übers 


vn Mangel leidend; 8) fo — f 
ec 


hınäd, fo v. w. erl, . 
Schmähsehrift, 1) Schrift, worin 
» man Jemand ehrenrühriger ndlungen 
ohne Beweis befhuldiget; 8) def. Art bes 
Pasquills, ſ. d. 1. 

Schmälen (außer der gewöhnl. 
Bed.), von Reben u. zuweilen aud von 
Hirſchen, fo v. w. melden, f. Rebe. 

lern, Meiner, geringer, enger 
machen. 


Schmärente, fo v. w. Knakente. 
Schmäke, ein unten plattes, übri⸗ 
eng fehr voll gebauetes Fahrzeug der Hols 
ander, Dänen u. Schweden, beften kleiner 
Befahnmaft hinten auf einem 
Am großen Maft führt bie S. ein Baffelfes 
el u. barüber ein Topfegel, vorn einen 
tagfod, Klüfod u. Jager, hinten aber 
einen Beinen Befahn. y.) 
Schmal, 2) (3asbw.), fo v. w. ges 
ring; 8) von Gängen, die nicht mädıtig u. 
oft kaum einen Querfiuger breit find, wie 
bieß bef. bei den Gängen ber Fall ift, welche 
ebled Metall führen; 3) (Ger.), Herolds⸗ 
figur, die nicht die regelmäßige Breite, elwa 
des Schildes bat; jebo 
en fsen Ehrenftüde ihre def. Namen. 
Schmälband, eine nähere Beſtim⸗ 
mung bed Gemäßes beim Handel mit Buts 
ter, ſ. u. Bremen 12. u, Hamburg (Stadt) a. 
Schmälbiene, fo v. mw. Forfibiene, 
Schmälblättriger Böhnen- 
Daum, f. u. Cytiſus. 
Schmälbock, 1) f. unt. Rebs; 8) 
Gern ater, Leptura), nad) Linne 
attung der Bodtäfer; vor ben mondförs 
migen Augen ftehen die borftenförmigen Füh⸗ 
ler, der Halsſchild ift walzig, vorn dünner, 
die Slügeldeden nad hinten verfhmälertz 
ber Lauf ift fchnell, wie ber Flug; Aufents 
halt auf Gewächſen. Getheilt in Rhaglıım 


. 3) ©. (Leptura A biefen das 


u 
Halsſchild ohne Staheln. Arten: L. me- 
lanura, nigra, altenuata u, a. 

Schmäle, fo v. w. Schmalſchiff. 

Schmäle MHäcke, Gartenhacke mit 
2 Zoll breiter u. 6 Zoll’ langer Klinge. 

Schmäle Hölde, 2andenge, |. unt. 
Rügen e. 

Schmäleisen, 1) Eifen, welches nad 
ausgegangnem Feuer im Dfen zurüdbleibtz 
es wird zu groben eifernen Waaren, 3.8. 
Pflugfharen, benugt; 8) ein in der Mitte 
ein wenig gekrümmtes Kalfatereifen, um das 
Merz neben einem Nagel od. in andere 
Beine Deffnungen zu treiben. j 

Schmälen, ſ. u. Kohlenbrennen «. 

Schmälente, f. u. Enten. 

Schmäler, {0 v. w. Hobel 3). 
—— Schrot, eine Urt Beil⸗ 

iſen. 


ſtehet. 


haben bie mei⸗ bo 
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Schmäle Schriften, f. Schrift ı. 

Schmäle Tücher, f.u.Jagbtüderc). 

Schmälfische (Leptosomata), nad 
Goldfuß Familie der Bruftfloffer; der zus 
ammengedrüdte Körper ift rautenförmig 
mit meiſt erhabenem, bogenförm. Rüden, 
Dazu bie Batt.: Pleuronectes (Scholle), 
Pimelopterus, —— Plectorrhyn- 
chus, Premnas, Monocentris, Gastero- 
steus, Scofnber, Tetragonuus, Xiphias, 
Zeus, etodon, Monoteros u. a. 

Schmälfliege, f. u. — — c). 

—S Dorf im Kr. Satıs 
en bed preuß, Dasbzte. Merfeburg; 
a 600 Ew. Dabei Ruine Darnz 

edt. 

Schmal geschächt ($er.), fo v. 
w. gefoindelt. 

Schmälgoldwerpe, f. unt. Gold⸗ 
weipen a). 

Schmälgroschen;, bie unter Frieb⸗ 
ri dem Gebiffenen 1810 in Sachſen ges 
prägten, Meinen Groſchen, beren 12 auf 
einen Breitgrofchen gingen. 

schmälhäutler, f. u. $lebermaus u. 

Schmälhans, Eis fo v. w. Alfe. 

Schmälhefe, Önonis arvensis. 

Schmälholz, f. u. Kohlenbrennen « 

Schmäljungfer, f. unt. Baffers 
jungfern b). S-käfer, fo dv. w. Schmals 


Schmalkälde, Rebenflußber Werra; 
Mel dem thüringer Walde, müns 

det vor Wernshaufen. 
Schmalkälden, I) Herrſchaft, 
ur kurheſſ. Prov. Fulda gehörig, fonft eigne 
ro vinz, als Enciave zwiſchen Gotha, Weis 
mar, Dieiningen u. preuß. Sachſen liegend, 
Theil des chemal. Henneberg; HAM., ges 
birgiges u. waldiges, fandiges u. kieſiges 
Land, die Spigen bes thüringer Waldes, 
Anfelsberg, die Hermanndberge u. a.; wird 
bewäffert von der Werra, maltalde u. 
a. kleinern Gewäflernz die Einw. treiben 
ärlih Aderbau u. Viehzucht, anfehnl, 
ergbau (auf Eifen), Fabrikation von Mes 
talls. u. Solzwaaren, Tabaksbau u. Pros 
ductenhandel. Die Wälder find reih an Bee⸗ 
ven aller Art. 3. R. Häfner, Die Herrs 
{haft &., Mein, 18185 €, Belpke, Die 
Hercſch. &., Gotha 1808. B) Landgericht 
barin, 14,000 Ew.; 8) Hauptfiabt 
der Herrſchaft, am Einfluß ber Stille in 
die Schmalkalde; hat rat Mauern, 
2 Schlöffer (Wilhelmsburg auf dem 
Queftenbergeu. Heffenhof), mehr 
rere Kirchen u, reformirte n. futher. Schus 
len, Waiſenhaus, geppitat, große Kabris 
ken u. Mannufacturen in Bleiweiß, Meer⸗ 
ſchaumkopfen, Eifenwaaren, als: Meffers 
Bingen (jährl. 14 Mill. Stüd), Schlöfs 
fer, Ahlen, Zeilen, Stähle, Nägel, Sägen, 
Gewehre (jaͤhrlich 5000 Stück) zc. u. aus⸗ 
gebreiteten Handel bamit, ferner eine Sas 
line mit gegen 18,000 Etrn. Ausbeute; 5000 
Ev. Bor der Stadt liegt eine Boprmähle; 
ein 


208Schmalkalder Eisenwaarenbs Schmalk. Bund 


ein Rohrkammer, das heilige Grab, Wel. 
Schmalkaidiſche Artikel u. Schmalkaldiſcher 
Bund. 4) (Klein:©.), Dorf im Anite 
Brotterche des Kreifes S., an der Schmals 
kalde; Korbflechterei, Eiſenwaarenfabrika⸗ 
tien; 1000 Ew. (Ur. 
-Schmalkälder KEisen- w 
Stählwaaren, Eiſenwaaren geringer 
Sorte, ald Bohrer, Meißel, — Zan⸗ 
gen; Hämmier, Lihtpugen, Kaffeemühlen. 
aultrommeln, Jagoͤgeräthe u. dgl. 
Schmalkäldische Artikel, ſ. u. 
Symboliſche Bücher. 
Schmalkäldische Bündestha- 
1er, Scauthaler zum Gedaͤchtniß des ſchmal⸗ 
kald. Bundes von 1535 u. von 1543. 
SchinalkäAldischer Bund. !l. 
achliegung bee Bunde. Der Reiches 
tag von Augsburg 1580 hatte die 
von den Iutherifchen Ständen übergebne 
augsburger Sonfelfion verworfen u. ben 
Fürften war im Abſchied eine kurze Friſt 
efegt, in der fie Alles in den vorigen Stand 
k en u. namentlich bie eingezognen geiftl. 
uter zurüdgegeben werden follten. Kein 
gemian follte etwas gegen die katholiſche 
Eebre fchreiben u. druden laffen, alle Aen⸗ 
derungen in ber Meligion wurden auf ein 
allgent. Eoncil ausgefegt. "Als Karl V., 
feinen Bruder, en einen entſchied⸗ 
nen Gegner des roteftantleinus, um röm. 
„König wählen laffen wollte, fürdteten bie 
Proteſtanten daher einen Angriff, u. der 
Kurfürft von Sachſen berief die proteftant. 
ürften u. Stände im Dechr, 1530 zu einer 
era u nah Schmalkalden, allein 
die Unentfchloffenheit mehr. vereitelte ben 
Bund, doch kam man überein, ben Kaifer 
gan um Verfhonung mit den gedrohten 
aßregeln bitten u, fi) das Anſehn geben 
au wollen, als fei ber Bund indgeheim wirkt. 
eſchloſſen worden. Als aber im Sauuar bie 
ahl Ferdinands I. zum röm. König wirk⸗ 
l:dy erfolgte, wurden die Berhandlungen leb⸗ 
after betrieben, u. am 27. Gebr. 1581 fam 
er S-e Bund wirkl. zu Siande. * Die 
Berbundenen waren Kurfürft Johann 
vonSachſen, fein Sohn Johann Fried» 
rich, die Herzöge Philipp, ent u. 
ranz von Braunfdweig u. Lines 
urg, ber Landgraf Philipp von Heſ⸗ 
[er Fürft Wolfgang von Anhalt, 
ie Srafen Gebhardt u. Albrecht 
vonMansfeld, die Städte Straßburg, 
Um, Koftnig, Reutlingen, Mems 
mingen, Lindan, Biberay, Yoni, 
Lübed, Magdeburg u. Bremen. 
Markgraf Georg von Brandenburg, fo 
wie de Städte Nürnberg, Kempten, Heils 
bronn, Windsheim u. Weißenburg verweis 
— den voͤlligen Beitritt, waren aber 
onft einverſtanden. Man beſchloß, ſich dem 
Reichsfiscal in Religionsſachen zu wider⸗ 
AR 
h n; me us 
des ſchmalkald. Sricas. Auf cınem 


Convent zn Frankfurt im Juni 1581 
wurde das Bind niß beftätigt ; Bernitteluns 


en u. Anträge, welde die Kurfürften ven 
ainz & von Dal er nor 
e eyer verfuchten, zerſchlugen ſich, 
pe Am, da ber Raifer nılt den Türken bes 
war, am2. Aug. 1882 ternürnbers 
eltgionsfriede zu Stande, worin 
man fi gegenfeirig zur — von al⸗ 
len Feindſeligkeiten bis zu einem künftigen 
Concilium verbindlich machte. Ueber die von 
den — verlangte freie Aueübung 
ihrer Re Er auch außer ihrem Gebiete; 
über die Kichengüter u. 
diction, wobel alles in_Statu quo bleiben 
folte, über die Suspenflon bei den Reichs⸗ 
erihten in Blaubensfahen anhängiger 
Procefe, fo wie über Zulaffung ber augs⸗ 
urg. Co onsverwandten bei ben Kams 
mergerichten war nichts beftinmt. Auf dem 
ReihstagezufRegeneburg warbef. 
von ber Huife zum Türkenkrieg bie Rebe, 
der, fo wie die Angelegenheiten in Italien 
u. ber Krieg mit Frankreich u. ber Zug nad 
Algier ıc. ben Kaifer bie 1536 befhäftigte. 
Den Antrag auf ein Eoncil verwarf ber fe 
8. im Juni 1533 befiimmt. *Erfi 1: 
verlautete von neuen Unfchlägen bed Rats 
ſers Eee den Bund u. Sachſen lub daher 
bie ieder zu einem neuen Con⸗ 
vent zu Schmalkalden ein u. am 24. 
Dec. war derfelbe, der eigentlih mit bem 
18. Gebr. 1587 ablief, von dba an’auf neue 
10 Jahre ernenet, bieß im April 1536 auf- 
einer Zufammenbunft zu Frankfurt 
nochmals beftätigt u. im t. zu Schmals 
taßden bie Herzöge Barnim u. Philipp 
von Pommern, die Fürſten yon 
Georg u. Joahim von Anhalt, w. 
bie Städte Augsburg, Frankfurt, 
Kempten, Hannover u. Minben ale 
neue Bunbdesglieder aufgenommen; fchon 
früher waren € Blingen, union eis 
Goslar, Böttingen u. Eimbed nad 
u. nach u. ſeit 1588 auch der König v.Däs 
nemart dem Bunde beigetreten. Mehrere 
ſchwaͤbiſche u. elfaffifche gr Straßburg), 
. u. nieberfächf. Städte u. Reiches 
fände (fo die Brafen von Kippe) traten 
um Bunde, ud beſchloß 
8 


ger 


auch er 
man bie Aufftellung einer ftehenden Armee. 
von 10,000 M. a u. 2000 zu Pferd u. 
theilte Die Beiträhe n 18 Antheile, von denen 
jeber eine Stimme hatte. Der Kurfürftv. 
Sachſen u, der Landgraf v. Heſſen 
wurden zu Hauptleuten ernannt. * In noch 
einem Convent zu Ehmallalden im 
Sebr. u. März sc wurbe ber Baiferl. Ans 
trag auf ein allgemeines Eoncil nochmals 
k ackgeivieſen u. bie von Luther aufge⸗ 
— als Schmalkäldische Ar- 
f. umt. Symboliſche Bücher) bes 
Bannten Glaubensſaͤe einftimmig angenome 
men u. unterſchrieben. *Im Namen des 
Kaifere wurde nun’ biergegen am 10. Juui 
su Nürnberg ber heilige Bu 


bie bifchöfl. Juri⸗⸗ 
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beftehend aus dem Kaifer u. feinem Brus 
der, bem Kurfürften- von Mainz, de — 
von Salzburg, den Herzögen von Baiern, 
Georg von Sachſen u. Erich dem eltern 
u. Heinrich bem Jüngern v. Braunfchiweig, 
geſchloſſen; Bundesuberfte waren ber Herzog 
von Baiern u. Heinrich von Dramfa nie 
Der Kaifer follte 4 ber Koften, die Uebri⸗ 
gen Leser Der Kaifer war aber mit 
dem Vicekanzler Held, ber diefen Bund ge 
ſchloſſen hatte, unzufrieden, entließ ihn 
u. mißbilligte den Bund, "In den naͤch⸗ 
ften Zahren, wo ber neue Kurfürft von 
Brandenburg, der Pfalzgraf von Neubur, 

ber Herzog Heinrich von Sachſen, bie Bir 
ſchöfe von Lübel, Kamın u. Schwerin die 


evangel, Lehre annahmen u, fie in ihre Läns. 


der einführten, obfchon fie bem Bunte nicht 
beitrsten, u. wo ber Kurfürft Hermann vog 
Köln u. Ludwig von der Pfalz fi, obſchon 
Batholifch, der neuen Lehre nicht abgeneigt 
jeigte u. wo auch Meformirte u. Lutheraner 
hre Streitfragen einigermaßen ausglichen 
u. milder aggen einander gefinnt wurben, 
that der ſ. B. wenig, nur vereinte er fi 
auf einem Sonvent zu Frankfurt 1889 
mit dem kaiſerl. Befundten zu einem frieds 
lihen Anftand, ber 15 Donate dauern u. 
während beffen ber nürnberger-Religionds 
frieden in feiner Kraft u. die Kamınerges 
richtsproceſſe ausgefegt bleiben follten. Auch 
einneuer Eonventzu Schmalkalden 
1940 ließ bie — — un⸗ 
erörtert u, eben fo brachte es der Gegen» 
convent der Katholifhen zu Hayes 
au In bemfelben Jahre zu Beinem Siele. 
Bon bemfelben Erfolgwar das Religionss 
gefpräh zu Worms 1541. Dod geb 
Kaifer Karl dem Reichskammergericht Bes 
fehl, die Proceffe in Religionsfachen auch 
ferner zu fuspendiren, bewies dadurch, daß 
er bie Erhaltung des Friedens wünfce, 
u. zeigte dies noch mehr durch den Reichs⸗ 
tag u. dad Kolloquium zu Regens⸗ 
burg 1541, deren Mefultat Bas regens⸗ 
burger Interim (f. Inserims) war, 
welches 1533 auf dem Reihstag zu 
@peier, wo es bem Kaifer bef. an Erlans 
gang der Türkenhülfe von den Proteftanten 
ag, beflätigt u. auf 5 Jahr ausgebehut 
wurde. Die Proteftanten fühlten fich durch 
biefe Unftände u. bie polit. Verhaͤltniſſe fo 
ermutbigt, baß fie fefker als je auf der Ne⸗ 
eufation bes Kammergerichts beharrten, daß 
Saͤchſen u. Heffen einen Kriegszug gegen 
den Vorfechter der Katholiken, Herzog Heiu⸗ 
rich der Jüůngern von Braunſchiveig, unters 
nahm, daß Sachſen das Bisthum Naunıs 
burg fo befchränfte, baß es faft einer Eins 
iehung glib u. daß fie die Reformation 
m Erzſtift Köln, dad ber Erzbiſchof Hera 
mann lutberifh zu machen ftrebte, unters 
ſtuͤtzten. Alles dieß reiste aber die Kas 
tholifhen zum Widerftand; ſchon 1543 zu 
Nürnberg bintertrieben fie mehrere Zuges 
- Rindnife ‚ welde König Ferdinand den 
Univerfaf » Eerifon. 8. Aufl. XIV, 


Proteftanten machen wellte, u. obſchon es 
der Reichstag zu Speier 159 u. zu 
Worme 1545 ziemlich beim Alten Heß, fo 
war body ber Friede zu Creopy mit Franke 
reich wohl hauptfächlich deshalb gefchloffen, 
bamit Kaifer Karl die Meltgionsfpaltungen 
in Deutſchland ftillen u. eine Beligionse 
vereinigung mittelft eines allgemeinen Con 
cils, verwirklichen koͤnne. WAllein ba bie 
Stände des fsen B⸗es fi beharrlich weis 
sten, auf biefem zu erfheinen u, ein neues 
olfoquiumzußtegensburg 1546 fchl« 
fHlug, wurben des Kaiſers Räftungen im⸗ 
mer offener u. bie ſchmalkald. Bundesglies 
der kamen zu Frankfurt u. fpäter zu Worme 
u. Hannover Rage um fi über die 
Mittel zur ehr zu berathen. Nah 
Luthers Tode erfhienen im Juni 1546 
aufber Reihetagzu Regensburg, we 
ber Raifer bie proteflant. en perfönlich 
u erfheinen befhworen hatte, fehr viele 
rften u. bie wichtisften, der Kurfürſt 
ohann von Sadhfen u. Landgraf Are 
von Heſſen nicht, auch thellte fi ber Reiches 
taz zuerft in 2 Theile, einen katholiſchen u. 
ae u. immer deutlicher zeigte 
die Gefahr des Kampfes. Der Papfk vers 
ſprach Hierzu 200,000 Ducaten, bewilligte für 
ein Jahr die Hälfte der Kircheneinkünfte in 
Spanien, erlaubte auch für 300,000 Ducaten 
— — zu verkaufen. Karl ließ nun 
allenthalben eifrig werben, nahm ſelbſt pro⸗ 
teſtant. Fuͤrſten, ſo die Markgrafen Johann 
u. Albrecht von he in Dienfte 
u. gab dem Grafen v. Büren Befehl, 28,000 
M. aus den Niederlanden u. Octavio Far⸗ 
neje 12,000 Dt. Italiener u. 6000 Spanier 
aus dem Mailandiſchen herbeizuführen; er 
felbft ſammelte über 8000 M. bei Regens⸗ 
burg. Ein Brief des Kalfers au bie ſüd⸗ 
deutfchen proteftant. St worin dieſe 
ermahnt wurden, fich bei der Bevorfte enden 
Züchtigung einiger widerfpenftigen Stände 
rubig Fi verhalten, bradte auf einmal 
Leben in die Rüftungen ber Proteftanten. 
Württemberg u. die füdbeutfchen Stäbte 
brachten binnen mei Wochen ein Heer 
von 13— 14,00 M. bei Ulm zufammen, vu 
deffen Anführer- Sebaſtian Schärtlin 
beftellt ward, u. Kurfürft Johann von 
Sachſen u. nu Philipp von Heflen 
famımelten 16,000 M. Fußvolt, v000 Reiter 
u. 1400 Schanzbunern bei Meiningen u. 
brachen Ende Juli nach Schwaben auf. Der 
Kaifer ſprach nun am 20. Jult 1646 über 
beide Legtre die Reichsacht aus, welcher bie 
ſchmalkald. Bundesglieber am 21. Septbr. 
einen. völligen Fehdebrief an den Kaiſer ents 
gegenftellten. Il. Schmalkäldischer 
Bündeskrieg. ' Der Krieg begann in 

DOberdeutfchland, wo der Eonvent der obers 
deutſchen Stände zu Ulm beſchloß, daß 
Schaärtlin nach Tyrol vorgehn u. ben ital. 
Hülfsvältern ben Eintritt nach Deutfchland 
wehren follte. Die kaiſerl. Truppen ogen 
ſich — üſſen zuſammen u. nach 
3 {2 
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rück. Schaͤrtlin durfte fie aber nicht vers 

Igen, ba er das bater. Gebiet nicht vers 
legen wollte, indem er ben Baiernherzog 

egen ben fsen B. aufzuregen fürdytete. Er 
Petegte daher nur die ehrenberger Klauſe 
a. bie meiften Päfle, wurbe aber nad) Guͤnz⸗ 
burg zurüdberufen, wo fi das oberbeutfche 
Heer fammelte u. feine unentſchloßnen Fuͤh⸗ 
rer, der Kurfürft von Sachſen u. Landgraf 
von Heſſen, bedenklich zauderten. — 


als ver Kaiſer ſich mit ben Italienern vers 30,000 


eint hatte u. Mitte Augufts nach Regens⸗ 
burg u. Ingolftabt marfchirte, rüdte das 
Bundesheer ben 81. Uug. vor das Lager 
bei Ingolſtadt, befcheh daffelbe erfolglos 
u. 309 den 4. Sept. ab, um bem Grafen 
Büren entgegen zu gehn, der mit 20,000 M. 


‚ aus ben Niederlanden heranrüdte; biefer 


vereinte ſich aber durch geſchickte Manoeu⸗ 
vres mit dem Kaiſer bei Ingolftadt. Nun 
griff Karl an, draͤngte die Proteſtanten im⸗ 
mer vor ſich ber u. bewog dieſelben, nach 
dem gefährdeten Sachſen — 
1 ver nee von Sachſen, des Kurs 
fürften Better, hatte nämlich verfproden, 
während ber Abweſenheit deſſen Lande zu 
fhügen. Er verband ſich aber durch gi 
men, zu Regens burg gefchloffenen Vers 
trag (10, Juni 1546) mit dem Kaifer u. 
übernahm die Vollziehung ber Acht, wahrs 
ſcheinlich um bie Purfürftl. Lehen nit in 
embe Hände fallen zu laffen, ſondern in 
einen, des Mitbelehnten Befig zu bringen, 
Det. fielen böhm. u. ſchleſ. Kriegenölter 

bes Königs Ferdinand in das Voigtland ein, 
Moritz erſchlen aub u. Plauen ergab ſich 
ihm, fo wie Schneeberg, Zwickau, Altens 
burg u. Torgau; nur Eiſenach, Gotha u. 
Wittenberg hielten ſich. Am 23. Nov, 
verließ Kurfürft Johann, nachdem ein Fries 
densantrag des [sen B⸗es vom Kaiſer zus 
rückgewieſen worben war, mit bem Bundes⸗ 
beere bad Lager von Biengen, !ieß nur 
9000 M. unter dem eraog von Württens 
berg u. 309 nach Sachen. Vergebene fuchte 
ber Kurfürft von Brandenburg zwiſchen Jos 
hann u. Morig ben Frieden zu vermitteln. 
10 Ende Dec. eroberte der Kurfürft fein 
Land zurüd u, belagerte vom 6. Ton. 1547 
an Leipzig, mußte aber ben 27. Ian. abs 
yon Dagegen überfiel ex bald darauf, am 
. März, den Markgrafen Albredt von 
Brandenburg, ben ber Kalfer dem Gets 
zef Moritz mit 7060 M. zu Hülfe 6 
ei Rochlith, ſchlug ihn u. nahm Ihn ges 
fangen. Ohne Schwlerigkeiten eroberte nun 
ber Kurfürft Annaberg, Freiberg, Meißen, 
Chemnig u. faſt das ganze Land bes Her⸗ 
09% rie u. nur Leipzig, Dresden u. 
Dina verblieb ihm. Morig bekam nun einen 
affenſtillſtand von 1 Monat bewilligt u. 
man unterhandelte während beffelden zu 


Vtitweida um Wusgleihung der Streitig⸗ 
keiten. "Karl V. hatte fib währexpdem Haft 


Ente Nov. u. im Dec. u. Jan. anf die obers 
deutſchen Reichsſtãände geworfen, Bopfin⸗ 


eichsſtaͤnde wenige zur darauf. Sie bas 
ig um Verzeihung 
3 Felt mehr od. weniger Strafe, fo 


getvorbne & 

ränmte fein Erzſtift. Im Ian, nöthigte 
auch der Paiferl, Gen. Jobſt von Kräme 
mingen in Weftfalen bie bortigen Grafen 
u. Städte, dem * Bse zu entſagen; er 
9 dann nach Riebers Baden u. belagerte 
remen vergebens, wo er blieb. Der Braf 
von Dlansfeld ſchlug auch bie kaiſer!. Böls 
Ber bei Drakenburg am 24. Mat. Doc 
endete auch bier die Nachricht von ber Schlacht 
von Mählberg die Keinbfeligkeiten. * Mit 
dem Hauptbeer rüßte aber Kaifer Karl 
V. gegen Sachſen heran. Gefchredt verließen 
die einzelnen Bunbesglieber bes Kurfürften 

Heer, —8 der Landgraf von Heſſen. 
ber Kaiſer am 13. April von Eger aus, 
wo er ſich mit Morig von Sachſen vereint 
batte, in Sachſen einrüdte, war das kurs 
fürftt. Heer kaum 10,000 M. ſtark, das bes 
Kaifere bagsgen 35,000 M. "Um 22, April 
lagerte der Kaifer bei Mügeln u. kam dem 
Kurfürften, der 8 Stunden davon zu Meis 
gen ftand u. ber huſſit. Böhmen, die ihm 
Bir ir efaat, go ‚ ganz unerwartet. 
9 übe B fich der Kurfürft beivegen, 
bei Meißen über die Elbe zurüdzugehn u. 
die Brücke abzubrennen, Er wollte nun über 
Müslberg Wittenberg erreihen. Dennod 
beeilte er diefen Bug nit, da er voraus⸗ 
fente, daß bie Ratferlichen nicht über die Elbe 
oͤnnten. Bauern, von ben kurfürſtl. Sol⸗ 
daten beleidigt, zelgten ben Kaiferliken ins 
befjen eine Kurt Nubig faß Johann in 
der Kirche, hörte erft, obfchon benachrichtigt, 
ben Prediger ruhig an u. entfchloß fi dann 
zum Rüdzug. Am 24. April gegen Mittag 
ereilte ihn das kaiſerl. Beer inder lochauer 
Haide (Schlacht bei Wiühlberg); man 

for nur in abgefonderten Haufen u. 
zeine gegen Einzelne. Die Sachſen wurben 
allenthalben geworfen u. das er eer, 
mit Ausnahme von etwa 400 M., auch der 
Kurfürft felbft, der fi, umzingelt, nicht er» 
gen wollte, von einem meißn. Ebelmann, 
hilo dv. Trott, gefangen. Johann war In 
ben linken Baden verwundet. Außer dem 
Kurfürften wurden noch ber Herzog Ernft 
von Braunfhweig u. mehrere Grafen ges 
fangen, ber Kurprinz entkam aber verwuns 
det nadı Wittenberg. * Der Kaifer empfing 
den Kurfürften, der fiih bittend nahte, hart 
unb übergab ihn dem ale Be zur 
aft. Karl V. rüdte nun vor Wittenberg, 
konnte es aber, ba er weber Gefhüg, noch 
Schanz graͤber hatte, u, ba baffelbe un dem 
rons 
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Kernprinzen mit 8000 Mann vertheibigt 
—— richt belagern. Er glaubte cher 
um Biele zu fommen, wenn er ben Kurs 
rften zum Tode verurtbeilte u. ließ ihm 
daher am 10. Mai das Tobesurtheil vor⸗ 
lefen. Doc der Kurfürft antwortete: mit 
folder Härte wird ber Kaifer nicht gegen 
mich- verfahren. * &päter, am 19. Mai, 
vermittelte aber der Herzog — der Kur⸗ 
fürft von Brandenburg u. ber Herzog von 
Kleve den wittenberger®ertrag, durch 
welchen Kurfürft Johann der Kur entfagte, 
Wittenberg u. Gotha übergab, fi von 
allen Bündniffen gegen den Kaifer loofagte 
u. bis auf Weitered Gefangener des Kais 
be 2... sur — — er 
em Herzog DMorig zugefproden, doch folls 
ten Johanns Kinder 50,000 meißn. Guͤlden 
ausgezahlt u. deshalb ein Gebiet erhalten, 
welches das jebige Oerzogthum Weimar u, 
die weftl. Hälfte des Herzogthums Alten⸗ 
durg u. bie öftl. Hemter von Gotha, fo wie 
Saalfeld u. Kamburg enthielt. König Ferdi⸗ 
nand mollte die heimgefallnen bisherigen 
Lehen einziehen, allein Morig taufchte fie 
ga das von ihm befeffene Herzogthum 
agan (f. Schlefien IGeſch.] ıw) ein. Wits 
tenberg wurde nun übergeben u. Morih em⸗ 
hing ie Belehnung mit der Kur 1548 zu 
ugsburg. *Nur der Landgraf Philipp 
von Selten deffen früheren Friedensan⸗ 
träge unberädfictigt geblieben waren, blieb 
nad ber Schlacht von Mühlberg noch zu 
unterwerfen u. der Kurfürft von Branden⸗ 
Burg u. Philipps Schwiegerſohn, Morig, 
vermodten Ihn, im Mai nach Leipzig zu 
kommen, wm mit ihnen hierüber zu unters 
bandeln, boch nahm er bie Bedingungen 
nicht an, fügte fi aber auf der Rüdreife u. 
verſprach bem Kaiſer Abbitte zu leiften, dem 
{sen Bse zu entfagen, dem Kammergericht 
zu gehorchen, fih in Beine Büntniffe ges 
gen den Kaifer einzulaffen, bemfelben fiets 
den nd! durch fein Land zu geftatten, 
. feine Feſten bie auf @ine zn feel en, fein 
Befhug auszuliefern u. 150,000 Gulden 
Strafe zu zahlen, ben Herzog Heinrich von 
Braunſchweig aus der Sefangenfdhaft zu 
entlaffen, auch feine Unterthanen zu vers 
pflibten, ihn felbft, im Fall er den Ber: 
trag nicht bielte, bem Kalfer auszuliefern, 
Alles unter ber Bedingung, daß ihn ber 
Kaifer nicht gran egte. Der Kaifer 
ab nun das Goncept einer ErFlärung von 
ich, baß der Landgraf nicht mit einiges Ge⸗ 
fängnıpfirafe belegt werden follte, in der 
Reinſchrift vom 2. Juni 1587 war aber jes 
nes Wort einiger mit ewiger vertaufcht. 
Philipp wurde daher, ale er die Abbirte den 
39. Jult zu Halle geleiftet hatte, verhaftet u. 
auch trog aller Proteftation der Kurfürften 
Morig v. Sachſen u. Joachim 11. v. Brans 
denburg gefangen mit bem kaiſerl. Hoflager 
—— U „Boloen des fchmalfalb. 
Kriegs; Morltzens gu nad Sed⸗ 
Destichlaud, "Karl V. erließ nun das 
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Ausſchreiben zu einem neuen Reichstag in 
Augsburg u. brachte dort im Sept. eiu alls 
gemeine Eoncil wieder zur Sprache; allein 
ne gr bie Proteftanten ſcheinbar diesmal 
ihre Einwilligung gaben, fo zerfchlug ſich 
body die Sache dadurch, Daß ber Papſt eigens 
mädıtig das Concil von Trient nad Bo⸗ 


logna verlegte u. hierdurch mit Karl V. in 


Differenzen Pam. Dem im Diat 1548 vers 
kündeten u., wie ed ſchien, ohne Wiberfpru 
angenommnen augsburger Interim (f. 
Interim u f.),_da6 bie Sache ziemlih bei 
bem jegigen Zuftand ließ, widerfehte fi 
Kurfürft Morig, Hier zum erften Dial als 
Haupt der Evangelifhen auftretend, ernfts 
lich u. ließ burdy eine zum Landtag zu Leip⸗ 
ya berufene Berfammlung Theologen Las 
eipziger Interim (f. Interim ıs) vers 
faffen, das Abänderungen des augeburg. ente 
hielt, one jedoch der Öffentl. Meinung unter 
den Proteftanten R genügen, obfhon «8 
Morig in ar biete mit Strenge eins 
führen ließ. » Karl V. bereitete nun einen 
neuen Plan vor, nämlich bie Katferwürde bet 
feiner Samilie erbli zu machen u. feinen 
Sohn Philipp I. entweder durch Rücktritt 
Ferbinands zum rom. König od., wenn fi 
dies nicht thun ließe, zum 2. röm. König 
u ernennen. Allein baburd erregte er die 
nzufriedenheit der Proteftanten u. Kathoe 
liten, Kurfürft Diorig aber, der feit Karl V. 
ſich weigerte, den Sandgrafen Philipp, feinen 
Schwiegervater zu entlaffen, ein heimlicher 
Gegner bes Kaiſers geworben, benugte dieſe 
Stimmung u, fammelte unter bem Vorwand 
der den der Acht gegen Diagdes 
burg wegen Ridtannayme bes Interims ein 
Heer von 18,000 M., zu dem ihm das Reich 
monatlich 60,000 Fl. Sold zahlen mußte, 
mehrte bied bis anf 26,000 M. u. nahm 
mebrere Feinde bes Kaiſers, bef. den Gene⸗ 
tal des Herzogs von Württemberg, Johann 
von Heydegs, tn feine Dienfte. Die Belages 
rung begann am 28. Sept. 1550, aber abs 
fichtlich 309 fie Ben bie Länge, Ins⸗ 
geheim verfprach er 1851 in einem Bünb« 
niß, das er u, ber Zandgraf Wilhelm von 
Heffen u. Herzog Albrecht v. Meck⸗ 
lenburg mit dem König von Frankreich zu 
— in Heſſen den 8. Det. fchlofs 


en, zur Fate er ran 
u. zur ung andgrafen Phi 
den Kaifer zu bekri es wurden Ih 


egen, u. 

ierzu von Heinrich II. 240,000 Thlr. Sub⸗ 
dien für 3 Monate u. für ieden folgenden 
80,000 Thlr. verfproden, wogegen Dieg, 
Xoul u. Berbun u. wo man fonft franz. 
ſpraͤche, Frankreich ale Reichsvicariate, fo 
wie bet der fünftigen Kaiſerwahl die Stimme 
des Kurfürflen für fi od. eine fonftige ihm 
angenehme Perfon zugefagt wurde. Den 9. 
Novbr. 1551 capitulirte Magdeburg, aber 
trod diefer Ucbergabe wußte Morih feinen 
Anſchlag durd das on zu verbeblen, 
daß er nicht eher feine Truppen verabſchie⸗ 
den koͤnne, bevor er Geld zu ihrer Bezah⸗ 
14° ung 
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Jung babe. Karl V. befand fi damals 
Ansbrud u. meinte, durch liſtige Maßrege 
des Kurfürften von Sachſen bintergangen, 
Beine Gefahr von Morig zu beforgen 3* ha⸗ 
ben. Schon war das Quartier fir orig, 
der ſich angeblich felbft auf das Eoncil zu 
Trient begeben wollte, dufelbft beftellt, ale 
er von Dresden unter dem Borgeben abs 
reiſte, fih zum Einlager für den Landgrafen 
Philipp, für defien Freiheit ır gebürgt 
babe, zu flellen, in Thüringen fein 25,000 
M. ſtarkes Heer mufterte u. am 20. März 
nah Franken aufbrach, fih bei Schwein⸗ 
Sn am 3. März mit tem Landgrafen 
ilhelm von Heſſen verband, in Rothens 
burg den Markgrafen Albrecht von Kulm⸗ 
bad) an fih 309, am 1. April vor Auges 
burgftand, am 3. Upr. diefe Stadt einnahnı 
u. dort ein Manifeft gegen ben Kaifer er⸗ 
Heß. Erichredt fendete ihm der Kaifer feinen 
Bruder Ferdinand nah Linz entgegen u. 
ließ ihm die Befreiung feines Schwieger⸗ 
vaterd, dee Landgrafen von Heſſen, anbies 
ten. Allein Morig verlangte, daß auch 
Frankreich in den Frieden eingefchloffen 
werde. Man verabredete Anfang Mais einen 
Stillftand, der jedoch erft am 20, Mai bes 
ginnen follte. Um die Zwifchenzeit zu nügen, 
drang der Kurfürft den 12, Mai gegen bie 
Alpen vor, befegte gif, zerftreute bie 
Raiferl. Armada. bei Reiten, flürmte den 
39. Mai die cehrenberger@laufeu. würde 
wahrfcheinlich den Kaifer, der in Insbruck 
gichtkrank durnieder lag, durch einen Ges 
waltmarſch überrafht u. gefangen genom⸗ 
men. biben, hätte ihn nicht ein Aufſtand, 
wegen verweigerten Sturmſolde, unter feis 
nen Soldaten, bei dem Morig in Lebeus⸗ 
gefahr gerieth, einen Tag lang aufgehalten, 
Karl fioh aber eilig in einer Bänfte nad 
Bilad. Sm Stillen waren die meiften 
Meichsſtände über den Zug des Kurfürften 
erfreut, felbt der König Ferdinand war 
den Kurfürften heimlich befreundet, da 
KarlV. ihn u. feine Familie von dem roͤm. 
Kaiſerthron verdrängen wollte, Durc defs 
en Vermittlung kam, als bereits die Feind⸗ 
eligkeiten wieder begonnen hatten u. Mo⸗ 
rig Frankfurt belagerte, Albrecht v. Brans 
denburg Worms u. Speier nahm u. das 
franz. Deer in al vordrang, am 81. 
Juli der paſſauer Vertrag zu Stande, 
ben ber Kaiſer am 2. Aug. unterzeichnete u, 
in dem er verſprach, den Landgrafen Phis 
lipp v. Heſſeu freizulaffen, auf einem neuen, 
binnen 6 Monaten auszufchreibenden Reichs⸗ 
tag üler ein Mittel (Concil, Colloquium u. 
nl) zu berathſchlagen, wie die getrennten 
eligionsparteien zu vereinigen wären u. 
vornamlic, Beinen der augsburg. Eonfeffion 
anhängenden Meihsftand feiner Religion 
wegen zu verfolgen. Selbſt wenn ber Mes 
ligonsvergleich nicht zu Stande käme, follte 
dies — bleiben. Der Kaiſer er⸗ 
füllte dieſen ertrag u. ließ nicht nur 
den Landgrafen Philivp, ſondern auch den 


Kurfürften Johaun, von ben er ein Ge⸗ 
— gegen Morig erwartete, frei. 
ährend Karl V. mir Frantreih bes 
ee war, Morig aber dem König 
erdinanb gegen die Türken beiſtand, wo 
die Türken aber fig zurädzegen, ſehte 
Markgraf Albrecht die Fehde gegen Mainz, 
Nürnberg, bie Bilhöfe von Bamberg m. 
Würzburg, treg ver Widerfpräde des Hure 
fürften, wiewohl unter heimlichem Vorfhub 
des Kaiſers, fort. Nad langem Unterhans 
deln fchloffen legtre drei mit dem Kurfürften 
u. dem Herzog Beinrih von Brauuſchweig 
einen Bund, u. es Banı'bei Sieversbaus 
ken zur Schlacht, in der Albrecht zwar ges 
lagen u. ſchwer verwundet, aber au) Mo⸗ 
rig auf dem Schlachtfelde tödtlich verwundert 
warb (1558 den 9. Juli); Albrecht wurdc ges 
ſchlagen u. Ei fliehen genöthigt. Morihens 
Bruder u, Nachfolger, Auguft, fegte ſeine 
Bemühungen ale Haupt der Proteftantem 
fort, u. fo fam es den 26. Sept. Be m 
augsburg. Religtonsfrieden in dem 
den augsburg. Eonfeffiensverwandten bie 
Rechte beftätigt wurden, bie fie burd den 
paſſauer Vertrag zugefihert erhalten hats 
ten. "Literatur: P. be Salazar, Coro- 
nica del tee Carlos V., en la e 
se trata la justissima guerra, que su Ma- 
estad movio contra los Lutheranos yre- 
eldes del Imperio, Sevilla 1552, Fol. 
ve Neapel 1 &01.); S. de Salazar, 
istoria de muchas guerras entre Christie- 
nos y Infideles e el anno 1346 hasta 
el 1560, Medina del Campo 1560, Fol.; 2. 
v’Avila y Buniga, Commentarias de ia 
guerra de Alemanna heoha BE Carlos V. 
en 1546 y 1547, Vened. 1548, ol. (in 
mehr. Sprachen, deutſch von Herzog Pdi⸗ 
lipp Magnus von Bramfchw.sWolfenbüts 
tel, Brauuſchw. 1552, 4.) ; Lumbertus Hor⸗ 
as, De bello germanico Oaroli V. libri 


. M. 
Dettinger , Hiftor. Archiv 
Nr. — 4305, —— 
Schmälkarpfen, ſ. u. 
Schmälköpfe Per 
Goldfuß die 1. 2 der uchfloſſer; 
der beſchuppte Leib iſt elliptiſch, Kopf u. 
— ca 838 .. N. en 
en: Clupoa n 0; chfens 
&), Shrocen 78 Ann Boca, * 
na (Kornähren aus (Karp 
13 (och) u. a. — 
—— — fu. Aale 1) u. Schlan⸗ 
enfiſche a). 
⸗ Schmälleder, f. u. Leder⸗B) b). 
Schmällenberg, Stadt.im Kr. Dies 
ſchede des preuß, Er} . Arnsberg, an 
der Lenne; 900 Ew.; Meſſer⸗ u. Nagel⸗ 
ſchmiede. Ssängken; Dorf, fu. Ragnit. 
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Staatswirthſchaft, Berl. 1808; 


‚Schmallischer Pflüg !is Gehminfk 


Sehmällischer rt f. Pflug m, 
Schmälmundkäfer (Stenostoma), 
Gattung der Düfterkäfer Latr. (Nafenkäfer 
Goldf.); Fuͤhlboͤrner vor ben Augen auf 
einen Nüffel, der des Kopfes Länge hat, 
Leib ſchmal, Flügeldeden biegfam. Art: 
St. rostratum (Leptara rost. Fadr.), gold» 
grün, glängend. 
Schmälrek, f. u, Neb« 
Schmälrüsselkäfer, f. u. Afters 
züffelläfer b). _ 
Schmälsaat, 2) fo v. w. Hälfens 
frücte; 3) fo n. w. er 
Schmälschif, ein —D — ähnlich 
der Schmale, doch fdmäler gebäht- 
Schmälschildraupen, f. u. Raus 
yını)). S-schwans, (0. w. Schmals 
bod. S-strabl, jähriger, Stenactis an- 
yua (Aster annuus). SB» atriehraupen, 
f. u. Raupenuwg). 
Schmalt, fo v. w. Email. 
Schmältblaue Färbe, ein Licht⸗ 
blau, welches nahe an bas Safurblau gtenz e 
Schmälte, fo.v. w. Blaue Farbe 2). 
Schmältekraut, Pflanzengattung 
Clitofin. 
Schmältheil, Abtheilungeiner Flotte, 
die einen eignen Flaggenoffizier hat. 
Schmälthier, f. unt. Hirſche, auch 
vom Mep(f.d.s) gebraucht. S- vlen, bie 
Zleineren zahmen Xhiere, bef. Schafe u. 
Ziegen. S-wanze, 1) |. ant. Baum⸗ 
wanzen«s D) f. u. unit 2. 
Schmalz, 1) flüſſiges Thierfett, doch 
conſiſtenter als Thran, beſ. von Schweinen; 
») fo v. w. Fett; 3) durch Schmelzen fet⸗ 
ter Thiertheile erhaltenes Fett; 4) beſ. 
Schmelzbutter, f. u. Butter; 3) (Landw.), 
fo v. w. Leinbotter. 
Sehmalz, 1) (Theodor Anton 
Heinrich), geb. zu Hannover 1760, 1787 
rofeffor zu Rinteln, 1789 zu Königsberg, 
802 zu Halle, fpäter zu Berlin. Biel Aufs 
ſehn erregtefeine ehrt : Berichtigung einer 
Stelle in der Benturinifchen Ehronit auf 
dag Jahr 1808 über polit. Vereine, Berl. 
1815, u. ein Wort über Scharnborft u. 
meine Verhältniffe zu ihm, ebd. 1815, bie 
in Niebuhr, Koppe, Wieland, Schleier⸗ 
mader, F. Börner, Rüde, Krug u. v. A. 
Widerſacher fand. Der König dv. Preußen 
chlug ben erbitterten Streit durch eine Ca⸗ 
binetsordre nieder, u. ©. lebte ſeitdem feis 
nem frühern Berufe. Er war preuß. Sch. 
Rath u. fl. 18815 fr. außerdem: Denke 
würdig. bes Grafen Wilhelm zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, Hannov. 1783; Darftellung 
bes reinen Naturrechts, bes natürl. Stgats⸗ 
rechts u, des natürl. Famillen⸗ u. Lehnrechts, 
‚Königeb, 1795-@1804, 3 Thle.; Handb. der 
Sammlung 
merkw. Redytsfälle der all. Zuriftenfaculs 
tät, ebb. 1809 f.; Annalen ber Politiß u. 
Staatswirthſchaft in Briefen an einen bent« 
{chen Prinzen, ebd. 1809 f.,u.m. 2) (Karl 
Buftav), geb.1775 zu Wildenborn bei Zeig, 


2:4 
Arzt zuerft in kommatſch, dann Phyſikus jıt 
— in der ale, Dann Een 3 

Dresden; fcr.: mas einer medien.» Al 


we Diagnoftit in Zabellen, Dresd. 1808, 


’ 
Jahrg., ebd. 1822, 2 Bde.; Erbauungsftuns 
den Sünglingen. Jungfrauen, Lpz. 3822, 


Predigten über die in Hamburg neu ange⸗ 
ordneten bibl. Abfchnitte, Lpz. 1 ; 
Jahrg. in 4 Odn. u. v. a. —— 
geb. 1781 in Sachſen, widmete ſich der Land⸗ 
wirthſchaft, conditionirte mehr. Jahre, pach⸗ 
tete das Rittergut Zangenberg bei Zeit, 1806 
Ponig bei Altenburg; erhielt von Preußen 
einen Ruf, bas But Kuffen in Lithauen zu 
einer Mufterwirtbfchaft zu erheben, wurdé 
1829 Paiferl. ruff. Kollegienrath u. Prof. der 
Detonomie u. Technologie. zu Dorpat, u. 
1841 Paiferl. ruſſ. Etaaterath;_fhr.: Er⸗ 
fahrungen aus dem Gebiete der Landwirth⸗ 
haft, ẽpz. 114- 20, 6 Bde., 7.35. 18425 
nleit. zur Bonitation u. Klaffification des 
Bodens, Spy. 18145 Die große Widtigkeit 
des Kartoffelbaus in ftaatswirthfchaftl. Dins 
fiät, Sumbinnen 1829; Anleitung zur Zucht, 
Dflegeu.Bartung edler u. veredelter Schafe, 
Königeb. 1825, 2. Aufl. ebd. 1833; Ans 
leitung zur Beranfchlagung der Ländlichen 
Grundftüde, ebd. 1829; Thierveredlungs« 
Bunde, ebd. 18325 Theorie bes Pflanzenbaus, 
ebd. 18405 Wnleitung zur Kenntniß eines 
neuen Aderbaufyftems, ebd. 1842; gab hers 
ans: Jahrbücher, der preuß. Landwirth⸗ 
ſchaft, Bartenfiein 1819, Tilfit 1820 — 235 
Die landwirthfchaftl. Zeitfehr. für Lithauen, 
Königsb. 1824 — 29, u. mit Koppe, Schweis 
ru. Teihmann „ Wlitthellungen aus den 
ebiete der Landwirtbfhaft, Lpz. 1818. Cr 
R.1847.5) (Eduard), Sohn von ©. 2), 
geb. zu Lommatſch 1801, Arzt u. Geburts» 
beifer, koburg. Mebdicinalraty u. Arzt am 
Zaubftummeninftitut zu Dresden; fhr.: De 
entozoorum systemate nervoso, &p3- 18275 
Geſch. u. Statiftit der Taubſtummenanſtal⸗ 
tex n. des Taubſtummenunterrichts, Dreod. 
18305 Tabulae XIX. anatomiam entozoo- 
ram Illastrantes, Dresd. 18315 Ueber bie 
Erhaltung des Gehörs, für Bebildete, ebb.- 
18375 Ueber die Taubftummen u. ihre Er⸗ 
zichung, ebd. 1838; Anleitung tie Taub⸗ 
ſtumm⸗ 
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ſtunmheit in den erften — —* 
erkennen u. moͤglichſt BR Le — 
1840, Lö. u. 
Schmälz ala. n. 55 —* 
ee 1) Birthſchafts⸗ u. 
Herbſtbirn; groß u. eiförmig ef 
der Sonnenjeite etwas heile eitigt im 
Sept.; 8) (Alteweiberbirnd, irth⸗ 
Bars s u. Sonmerbirnz mittelgroß, grüns 
M=olengten, sc der Beitigung graus 
marmorirt; im Sept. am Baume; 
8) fo v. w. ee Fi 4) (Gen⸗ 
Bel8=®&.), f. Herd Abirnen C). 
Schmälsblume, große: Catha pa- 
Iustris; Heine: Ranunculus acris. 
Schmälzbutter, * v. w. Schmelz⸗ 
butter, ſ. u. Butter. 
Schmälzdrüsen der Äügenli- 
der, Meibomifhe Drüfen, f. Auge u. 
— mäl- (Schmäls-)sechnt, ſ. u. 


Schmälsen, 2) Gpeifen durch Zuſah 


von Butter od. Fett ſchmackhafter machen; 


3) die WBaldwirthfhaftsmethode, wo nah b 


dem Abichlagen des Holzes ber Boden einige 
Jahre Hintereinander gebrannt u. mit Ges 
treide beftellt wird. 
Schmälzfedern, fo v. w. geben: 
Schmälzfisch, ſo dv. w. Seefchnede 
pub) 8. Käfer, fo v. w. Oelkaͤfer. 
hmälzhübel , bölzgernes Gefäß, 
weift unten weit u. oben enge, in bem 
Schmalz u. Schmalzbutter aufbewahrt wird. 
Schmälzsternblume, Ficari 


a ra- 
— 

t, 2) zarte, gelbe Erbe, welde 
.“ Gem Gleden Bas Witelole nieber Hlägt 
u. weiche zu einer rothen Farbe gebrannt 
wird; B) for. ee — 8) ſo v. w. 


Milchrahm, — 
. . Sehm 1) fo v. w. Paraſit; 
» Eau, * PR “= Läufe (f. d.) u. Ins 


Schmardizernnsel — 53— 
Gatt. der ———— Sr der nd 
Hde, a Leib — inge, 7 Fußpaare 
(8. u. 4. vollftänd 4 undleide u * 
ne, 2 —— Seltene u. 2 glatte Augen 
—— aan ea 

ce io 
vn Bei Ein € unter Oniscus, bei Fa⸗ 

us unter 
2 — die Pflanzen⸗ 

n 
. Schmarstseregel, ſ. lin 


-kre (Cauceres 1} 
Sit e, die in —e— wohnen, 
eſchlecht P Febr. 8-meve 
P: - Faubmeve), fo v. w. Struntjäger, 
— — ſ. Parasi- 


———— 
chae paraalticae), Sqhalthiere bl andern 
—— Körpern auffigen, 3. B. die Meer 

€ [2 


Mehmsiabeie bis Schmeckwiiz 


Schmärsewscher Vertiäfer; f- 
w Pflugun 

——— altes Segeltuch, wo⸗ 
m man Kaue be leidet, damit fie fih nie 
reiben. 

Schmäse (Schmäsche), 1) die 
elle von tobt gebornen Limmern, theils 
als Pelzwert beaugt, theils zu feinem Pers 
— verarbeitet; 3) zugerichtete Laͤm⸗ 
me 

Schmätze, ein in ber Erde ſtehender 
Stock von einem Baume, gſtens 
eine Elle uͤber der Erde ss uen ik; das 
ber sc tsen, biefe e austoben, 
u. Schm iwklatter, da6 daraus ges 
fpaltene Holz. 

Schmätzen der Tödten, ſ. Kauen 
der. Tobten. 

Schmäüch, dider BRaud, bef. von 
euer, welches Peine belle Slamme — 

Schmäüchen . aud ohne Flamme 
von fich geben; ® & räuchern; B) fo v. 
w. —* * 3 4 : —8 — 
en, f. u. Biene 13 09.0. 
Dämpfen 8). i 

Schmäüchfeuer, 2) $euer, webei 
man Raud) zu er ik u die Slamme 
unterdrüdt. ur, fol ®&. ſucht man die 
Weinberge gegen bie Wirkung ber Späts 
fröfte zu ſchuͤ a. indem man fie Abende 
auf. der Windfeite anlegt; auch räudsert 
man Fleiſch u, Würfte damit; 8) ein nicht 
u ſtarkes Feuer, wie man es in Schmelze 
Bürten u. Brennöfen zu Unfange ber ar 

eit unterhält, um den Ofen erſt ann 
men; 8) ſ. u. Kallıa. (Fch.) 

Schmäüss (Joh. Jakob), geb; 1698 
Be Landau im Elfaß; Privatdocent zu Halle, 

721 baden. Hofrath, 1728 Kammerrath, 
1784 Prof. bes Naturs u. Voͤlkerrechts in 
Söttingen, 1748 Pref. des Staatsrechts ir 
Halle, ging 1744 wieder nach Böttingen zu⸗ 
rüd; fl. dort 1757; ER — Staat 
von Portugal, —— 2 Thle.; Cor- 
gu geh — — Lpz. 1780, 

Bde.; a zur —S 
ebd. 1742, 2 3 Corpus juris publiet 
sacri — einicum, ebd. 
17185, 2 Bde., n. A. von Schumann, ebd. 
me Neues Syſtem d. Rechts — 


Schmöchten „ Dorf im Kr. Warburg 
des preuß. —— Minden; Sauerbrun⸗ 
— 


chen, 1) von Körpern, eine 


die nur firbie Gefämddäwert ira vn Ber 


bare Wirkung haben; 9) bur 
ſchmack erkennen, ob. ge — 
eines Koͤrpers a IA eſchmacksw 
bewußt werden, fd 2) (Schi *3 
ſ. u. — — 

Sch möcker, beim Hirſch fo v. w. 


vionftern Deo Bon [daf, Kr, Oberlaufign 

enſtern Dei . . au 

Schwefelbad (Werienbdorn). ® 
Schmöör 


(Con- — 


— — TE — — nn 


Schmeer bi Schmelzen 


Schmöer u. Zuſammenſetzungen 


ſ. Schmer ıc. 
Schmöhling (Sertr.), fo v.1w. Mara. 
Schmöäiche (®eb.), ſo v. w. Schlichte. 


mand wider die Wahrheit den Glauben bei⸗ 
zubringen, daß er gewiſſe — Ko od, 
von Fehlern frei fei, um en effen 
Bunft zu_eriangen. Das S. iſt alfo eine 
Art der Lüge, "u. obgleih es oft von ber 
Klugheit geboten zu fein ſcheint, noch befto 
verwerfliher,, da es ben ri über 
Selbſtkenntniß täufät, w um fo gefährs 
licher, da gerade bie angefesnlien Mens 
{hen getäufcht werden. Daher wird ber 
Schmeichler mit Recht zu den verächt⸗ 
lihften u. ſchaͤdlichſten Menſchen gezählt. 
3) Schmeihelnde Worte od. Handlungen; 
3) Artigkeit, bie man Jemand ſagt u. die nicht 
gerade wider die Wahrheit ſtreltet. (Feh 
Schinöfente, ſo dv. w. Pfeifente, ſ. 
u. Enten. £ 
Schiöiler, fo d. w. Schämapfel. 
Schmäissen (auß. d. gem. Beb.), 
2) def. von Raubvögeln, ben Koth von fi 
geben; 8) von Infecten, fo v. w. Eier legen. 
Schmöissfliege, I) f. Sliege 4) ; 3) 
ſ. u. Fleiſchfliege c). 
Schmölen, fo v. w. Schmielen. 
Schmölen, die Pflanzengatt. Aira. 
Schmälka (Heinrich), 2 1777_ zu 
Schwert, Sohn der SängerinHanette Bütts 
ner u. eines Adeligen, nahm feines Stiefva⸗ 
ters, eines Decorationsmalers, Namen an, 
war erft Hanewurſt bei einer SKunftreiterges 
fenthaft, fpielte dann bei kleinen Geſellſchaf⸗ 
ten Liebhaber u. Intriguants, trat ale Komis 
ter in Breslau auf, gaftirte 1817 u. 18 am 
Hoftheater Berlin, ward hier 1822 enga⸗ 
girt u. bei ſeinem unerfchöpfl. Humor Liebling 
des Publikums; par fand er in Spigeber 
u, Bedmann Nebenbuhler, zog fi auf ein 
Meines But nad Pankow zurüd u. fl. 1887. 
Bon ihm einige dramat. Berte worunter 
eine Traveftie bes Hamlet. „4. Sp.) 
Schmöller (Johann Anbreas), geb. 


—— — Fertigkeit, Je⸗ 


1785 zu Tirſchenrent in der Oberpfalz, ging 


1804 als fpan. Soldat nach Tarragona, ride 
tete 1806 eine Peftalozzifche Schule für Offi⸗ 
terföhne in Madrid ein, age 1807 nach der 
chweiz u. errichtete 1 in Baſel eine 
— t, machte als baler. Frei⸗ 
williger den Befreiungöfrieg mit, wurde 
1818 Prof. der deutfchen Literatur in Muͤn⸗ 
hen, 1829 Hofs u. Staatsbibliothelar das 
eldft. Schr.: Soll es eine allgem. europ. 
erhandlungsfpradpegeben? Kempten18155 
Die Munbarten Baierns, Münden 18215 
Bair. Wörterbuch, Stuttg. 1827 — 36, 4 
Bie.; Ueber das Studium der aitdeutfchen 
Sprache, Dünden 1828; gab beraus ben 
Tatian (das Evangelium Matthät), Stuttg. 
1827 u. Uelland, ebd. 1830 4. ; Glossarium 
saxonic., ebd. 1840, 4. Hei. 
Schmeölte,fo v. w. Tobiasſiſch, f. u. 
Sole 1). Schmälvogel, fo dv. iv. Wie 
fenpieper, f. u. Pieper. 
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Schmelz, 1) die bef. durch Schmelzen 
enſſtandne glatte u. glänzende Dberfläde 
eines Begenftandıs; 3) fo v. w. Email, ſ. 
dv. 3) f. u. Porzellan u; 4) ©. ber 
Bähne, f.u. Zähnes; 5) glänzende Farbe; 
6) Art röhrenförmiger Glasperlen, ſonſt 
nur auf der Infel Murano bei Venedig vers 
fertigt. Man hat voraäglih weißen, blei⸗ 

rauen u. fhwarzen S.; auf Draht ob, 

ferbehnare gereiht macht man allerlei Bers 
ferungen davon, auch zur Stiderei wird er 
denust; fonft madte man Spigen daven, 
S- spitzen. (Feh. 

Schmölzarbeit, 1) das Schmelzen 
ber Erze, bes Blafes u. des Blaufarbens 
glafed; 8) fo v. w. emaillirte Arbeit, 

Schmälzblau, ſo v. w. Blaue Farbe2). 

Schmölzblei, fo d. w. Dörnerblet. 

Schmölzblümchen, Ranun 
acris. S-bluıne, 2) Ranunculus repens; 
2) Caltlıa palustris. , 

Schmölzbogen, ein wödentl. Bere 

eichniß der Arbeiten u. Vorfälle beim Erz⸗ 
Yameljen; 8-buch, Hauptbuch dazu. 

Schmöälzbutter, f. u. Butter s. 

Schmölzdorf, Dorf im Kr. Neiße 
des muß Rgsbzks. — Vitriolwerk 
(jährlich Ctr. Bit — 124 Ew. 

Schmöälze, bei Edelfalken, fo v. w. 
Unrath, ſ. u. Faltenjagb:. 

Schmölzzisen, fo v. w. Roheiſen. 

Schmölzen, 1) Caosf- „der Ueber⸗ 

ng feſter Körper in ben Zuſtand bes Flüſ⸗ 

igſeins, durch Vermittelung der Wärme 

Schmölzbarkeit). Richt alle feſte 

per ſchmelzen, wenn fie erwärmt were 
den, manche verbampfen ob. verbrennen 
fofort, ohne erſt tropfdar fl zu werben, 

Zeder ſchmelzbare Körper füngt bei einer 
beftimmten, ihm zulonmenden eratur 

u fhmelzen an. Hat er diefe erreicht, fo 

eıgt feine Temperatur nicht mehr, indem 
alle ihm guagfübrte Wärme zum ©. feiner 
übrigen Theile verwendet wird; eine Ver⸗ 
mebrung bieffr Wärme bat alfo nur eine 
Beichleunigung des Sos zur Folge, a. nur 
erft, wenn bie ganze Maſſe des Körpers 
gefhmolzen it, Bann eine weitre Erwärs 
mung teffelben bis zum Gicben eintreten. 
Abgeſehen jeboch von dieſer weitern Ers 
waͤrmung iſt die Temperatur des geſchmol⸗ 

nen Körpers nicht hoͤher, ala bie bes 
Amelzenden; u. ba doch Bärme wöthig if, 
um den ungeſchmolzenen Thell ebenfalls 
zum S. zu bringen, fo muß der geſ Imolzne 

Örper gebundne Wärme ten. &o 
wird in einem Gefäße voll Schnee von 0°, 
das man in ein andres voll ſiedendeo Vaſſer 
gefegt, bie Temperatur nicht cher fleigen, 
als bis aller Schnee geſchmolzen iſt, mährend 
in einem andern —28 — vo von0® 
unter gleichen Umftänden u. in besfelben 
Zeit die Temperatur bis 75° zumimmt. * Man 
unterfcheidet die ſchmelzbaren Körper nah 
bem Grabe ihrer Schmelzbarkeit in leichte, 
ftrengs u, ſchwerflüſſige. Manche air 

mels 


ſchmelzen ſchon bei fehr niedriger, andre bei 
ewöhnlicder Kuftwärme, andre vor ihrem 
füben, manche erft bei fehr hoher Tempe⸗ 


ratur, einige gar nit. So ſchmilzt z. B.: 
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Manche Metalllegirungen kommen bei nies 
drigern Vemperaturen, als jedes ber eins 
zelnen Metalle, in Fluß, 3. B. das Mofes 
{he Gemiſch aus 2 Wismuth, 1 Blei u. 1 
Zinn. &o hat man verſchiedne Gemifche 
diefer 3 Metalle, welche durch ihr &. alle 
Temperaturen zwifchen 95° u. 30°C ans 

eben u. daher in der Technik von großem 
Rugen find. Schwerflüſſige Körper kann 
man oft durch einen Bufhlag (Fluß) 
aus Flußſpath, Auarz, Borar u. a. m. 
leichter zum ©&. bringen. Mit Beaumés 
ſchnellem Bluffe (8 Th. Salpeter, 2 
Schwefel, 2 feine Sägefpähne) kann man 
eine Meine Silbermünge in einer Nußſchale 
ſchmelzen. Bei Salzen muß mat das 
Flüffiswerden vom &. unterfcheiden: 


Erfteres erfolgt, wenn das Kruftallwafler - 


des Salzes dur die Hitze flüffig wird u. 
die feſten Theile auflöftz dus S. erfolgt, 
wenn das Kruftallwafler verdampft u. das 
Satz trocden geworden iſt. Man nennt auch 
uweilen erſtres den mäßrigen, letztres ben 
— —— Fluß. Beiſpiele dafür find der 


Alaun, ber Borax, das kohlenſaure Natron 


u.a.m. Den Schmäl Kt d. h. den 
Grad, wo ein Koͤrper f mitzt, beftimmt 
mau bei leihtflüffigen Körpern mittelft des 
Quedfilbertgermometere, bei ſchwerflüſſigen 
(bei einer Temperatur über °C fhmels 
jan) mittelft des Pyremeters. Er ift bei 

en verfdiebnen Körpern ſehr verſchieden; 

. 8. ber S. des Waſſers ift OR. des 

hosphors + 87°, des Wadıfes + 52%, 
bes Schweftls 4 88. °3) Einem Körs 
per durch ©, eine gewiffe Zubereitung ges 
ben, od. ihn aus einem andern -abfondern 
baher 3) aus ben Erzen das Metall durch 
©. gewinnen (Gewinnung der Erze 
auftrodnem Wege). Das ©. ver Erze 


i eiſt in S 167 .d. 
IM > Siker A Bu a sau 


ften u. Saigern gewonnen, "Das Ver⸗ 
jahren beim ©. der Erze f. unt. den 
rtiteln der daraus zu getvinnenden Mes 
.- * rer — es beim 
der Erze vorzuͤg auf an, gut 
paſſende Zuſchlaͤge od. Fluͤſſe zu wihlen 


Sehimelzen j 


u. bie leichte u. firengflüfflgen, reden ız. 
armen Erze gehörig zu vermifchen; auch ifk 
die Art, wie bas Aeter regier: wird, von 
Wichtigkeit, indem ein zu ſchwaches ob. zu 
ſtarkes Feuer leicht bie ganze —— 
verderben kann. ie In Bezug auf die vers 


ſchiedne Einrichtung des Schmelzoferss 


unterfcheidet man noch da6 8, auf leIch- 
tem Gestübe, od. auch $. über dem 
Tiegel, wenn zu bem Kohlengeftübe, wors 
aus der Herd des Schmelzofens gemacht 
wird, Bein Lehm genommen ift; im entges 
gengefegten Galle Heißt 88.aufschw&- 
rem — "g, über das 
halbe Äüge heißt, wenn in bem Stein 
der Vorwand des s ein balbrundes 
Loch befindlich tft, welches während des S⸗s 
verftopft, u. wenn ber Tiegel im Ofenherde 
yon gefhmolzen ift, abgeitochen wird. 8. 
ber dan öffene Aüge heißt, wenn 
in dent Steine bes Vörderherbes ein großes 
rundes Loch befindlich ift, durch welches das 
—— Metall in einen Vorherd Läuft, 
wo bie Schladen davon abgehoben werden. 
"8, über das verstöpfte Loch 
heißt, wenn an dem Dfen kein Vorherd bes 
findlich ift, während bes Sss bus Auge der 
Vorwand mit Lehm verftopft u. abgeſtochen 
wird, wenn das giüwstne Metall des 
vollen Tiegels im Ofen in einen Ziegel vor 
dem Ofen laufen fol. "S. über den 
Stich heißt, wenn in das verftopfte Auge 
ber Borwand nur ein Loch geftochen wird u. 
dann das gef&mol ene Metall in eine Spar 
od. einen Ziegel fließt. "8. Über die 
ur beißt, wenn bei ainem Ofen mit 
einen Vorherd zwifchen dieſem u. der Vor⸗ 
wanb eine Deffnung, die Spur, befindltd 
tft, buch welche Schlacken, Erz u. Flüſſe 
beftändig in den Vorherd rinnen, wo die 
Schlacken abgehoben u. dann auch die Werk: 
ſcheiben abgeriffien werden. Dies iſt die ges 
wöhnliäfte Art bed Z⸗s in den Kupfer 
ſchmelzhuͤtten. S. über den hälben 
Sumpf beißt, wenn der Ziegel nicht ganz 
an bie Brandmauer reiht. Das S. Auf 
der Stänge od. im Winde findet uur 
beim Wismuth Statt. Wei einer Halbe ob. 
an einem erhabnen Orte werden 2 Stangen 
fo auf Steine gelegt, daß fie eine Gaſſe 
gegen den Wind bilden, auf die Stangen 
wird Reißholz gelegt u. auf dieſes Bismuth= 
exz gefhütret. Das Reißholz wird auf der 
eite, wo der Wind herkommt, —— 
u. indem das Holz verbrennt, ſchmilzt der 
Wismuth aus dem Erze. ! Dunkel f. 
En: da8 Feuer im Ofen u. bas ganze Werk 
o regieren, baß Peine helle Flamme oben 
ang: bo darf man 
ben Einfag des Ofens nicht zu tief her⸗ 
abfinten laffen. Das S. des Metalle, 
um es in befonbre Formen zu gießen, od. um 
verſchiedne Metalle zu miſchen, geſchieht ges 
wöhnlih in Schmelztiegeln in einem 
indofen od. in Schmel Bere: Le⸗ 
girtes Bold u. Silber (hmilzt leichter, als 
wenn 


zu dem O 


muwvn———.— — — — — ——— —— 


Ir eiferner 
i 


Schmelzer bs Schmelzröhrchen 


wenn es rein iſt. Damit das erfaltete Bold 
nicht Börnig werbe, wirft man etwas Pots 
aſche in den Schmelztiegel. Durch &. etivae 
mit einem Adern in Verbindung bringen, 
beißt Anſchmelzen; A) ſ. u. Gerberei un; 

Schmalz, Butter od. Felt an eine ges 


:8 
* — thun; @) fo v. w. Emailliren; 


7) die aufgetragnen Farben gut vertreiben; 
8) von verſchiednen Salzen fo v. w. zer⸗ 
fallen, wenn fie der Luft ausgeſetzt find m. 


ren. u. Fch.) 
Schmölzer, 1) Arbeiter, ter die bei 
einem Schmelzofen vortommenben Arbeiten 
verrichtet od. Seitet; er hat bie Schmelzers 
knechte zu Gehülfen; ® (Gtash.), fo v. 


w. Schürer. ; 
hmölzesse, eine Anftalt zum 

Schmelzen des Kupfers; ber dazu —1 

8S-herd iſt eine ausgemauerte Aushöhlung, 


beinahe in der Beftalt einer Kugel, er ift 


. auf dem Boden mit naffem Sand ausgeftoßen 


u. faßt 3-54 Etr. Kupfer. Er hat ein Bes 
bläfe, Korm u. Windrögre wie ein andrer 
Schmelzofen. 

Schmölzfeuer, 1) Feuer, wobei Dies 
talle geſchmolzen werden; 2) der Grad bes 
Zeuers, wobei Metalle in Finß fommen. 

Schinälzgast, ber Gewerke, welcher 
fein Erz in der einem Andern gehörigen 
Schmielzhütte verſchmelzen läßt. 2. las, 
are luß befteht aus 1 Theil upper, 
1 Theil Kalk u. 14 Iheilen Thon ; dad Menge 
fel kann ſogleich geftoßen u. verbraudt wers 
den, od. man pa es erſt zuſammen, 
es auf ein Eiſen, löfcht ed in Waſſer, ftö 
u. fiebt es; DB) fo v. w. Email. S-herde, 
ES chmelzräume, in benen die zu verſchmelzen⸗ 
den Maffen mit od. ohne Bebläfe ohne vor» 
der durch einen Schacht zu gehn (f. Schacht⸗ 
ofen) geihmolgen werden. S⸗herde find 
ber Meine Barherd, Sceigerherd, Bleis 


. feigerberd, Zinnfloßherbd, der Reies 


nis Eifenbratofen u. der Eiſen⸗ 
frifchherdz vgl. Schmelzeffe. S-hite 
ne $Hige5). B-hütte, 1) Hüttenwerk, 
6 alle Einrihtungen zum Schmelzen der 
Erze bat; 8) fo v. mw. Silberſchmelz⸗ 
ürte; 3) bisweilen auch die Glass 1. 9ede 
ütfen. (Fch.) 
Schmölskammer, der Raum, worin 
das Metall geihmolzen, dadurch legirt u. 
in Zaine gegoffen wird, S.kessel, gro⸗ 
effel mit Füßen, worin das 
nn u. Metall zu den Orgelpfeifen geſchmol⸗ 
zen wird, S-kiechnstöcke, ſo v. w. Dör⸗ 
nerkiehnſtoͤcke. S-Kitte, ſ. u. Kitts. 
Schmöizkunst, 1) bie Kunft durch 
Schmelzen die reinen Metalle aus den Ers 
en zu gewinnen u. bie bazu vorbereitenden 
vbeiten mit den Erzen vorzunehmen. Man 
unterfheidet die S⸗ekunſt in Bleinem 
Beuer (Brobirtunft) u. die S⸗kunſt in 


roßem Feuer (eigentl. Hüttenwefen). 8) 


te Kunft, Mineralfarben auf einen Ge⸗ 


dadurch das a verlies füpt 
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genftand einzubrennen, Vgl. Email u. Pors 
zellanmalerei. 

Schmölziampe, niedrige Lampe mit 
ftartem Docht, an der Flamme berfelben 
wird das Glas zu allerlei Bleiner Arbeit 
ob, aud beim Löthen ber Ihermometers 
röhren u. dgl. geſchmolzen. Bei der Arbeit 


ſteht die Lampe auf einem Tiſche, an welchem 


eine Blasmaſchine angebracht ift. 
— — omol,), ſo v.w. Leder⸗ 
ing. 
Schmölzlinien, f. u. Zähnee 
Schmelziöffel, großer eiferner nr 
fel mit langem Stiel, womit das gefchnols 
jene Kupfer aus dem Schmelzherde genom⸗ 
men wird. Man Bann mit demfelben auf 
ein Mal gegen 80 Pfd. Kupfer faffen. 
Schmölzmaler u. S-malerei, [0 
v. w. Email u. Emailmalerei. 
Schmälzmaschine, ſo dv. w. Blas⸗ 
u. Loͤthmaſchine. 
Schmölzofen, 1) Ofen, worin Erze 
efemelen werden. Sie find von fehr vers 
A ebner Einrichtung, u. zerfallen im Alls 
gemeinen in Schacht⸗, Reverberir⸗, Tie⸗ 
elöfen u. Schmelzherde (ſ. d. a.). Der we⸗ 
entlichſte Theil des S⸗s iſt der Herd, der 
untre Theil deſſelben, welcher mit 5 
6 d.) ausgeſchlagen u. tiegelförmig iſt; beim 
nlegen bed Herdes wird das angefeuchtete 
Geſtuͤbe mit dem Krail, einem eiſernen 
Rechen, gleichformig darauf er u. 
mit dem Herdhammer feſtgeſch agen (ges 
ſtoßen). Diefer Herd wird nun dann mit 
eifernen Brechſtangen ausgebroden 
(Herdausbrehen), wenn er fgadsaf 
cge 


eworden ift. In dein Beftübe bes Ticg 
fh eine Vertiefung (Soſſe) gemacht, Bas 
mit das gefhmolzne Metal in bie &pur 


läuft. Das Erz, was ſich dagegen bei nicht 
gehörig durchwaͤrmtem Herd arlegt GBGüh⸗ 
nen) muß der Schmelzer behutſam abbres 
hen. Der ©. wird nun durd mehrere 
Dfenpfeiler gebildet, zwifchen denen vorn 
die Futtermauer mit den dünnen Lichts 
waͤnden zu Befeftigung des Dfens dienen. 
Hinten reiht der Hinterberd bis unter 
die Formmauer, vorn ift ein Samm⸗ 
lungsraum für das Gefhmolzene u. der 
Theil deffelben welder von Zeit zu Zeit 
burdftodhen wird, um das Gefhmolzne abe 
ulafjen, heißt Damm. Am beften find zu 
⸗n Thonziegel, doch wendet man bei des 
nen, beren Hige nicht zu groß ift, gr 
Lehmziegel an. Gebläfe Ir 2) werden fa 
immer, angewendet, U: &ifenfhmelz s, 
Kupferſchmelz⸗, Silberſchmelz⸗, Blaufars 
benwerk⸗, Blei⸗, Zink⸗, Kobalts, Probirz, 
Winde, Brennofen 3); 2) fo v. w. Glas⸗ 
ofen, u. Slashüttes; 3) Ofen, worin 
bas Blaufarbenglad gefhmolgen-wird. 4) 
Heiner Jediger Ofen von Badjteinen, worin 
das gemalte Glas befhmolzen wird. (Fch.) 
Schmölzpunkt, ſ. u. Schmelzen ı. 
Schmelzröhrchen, beim Emaillis 
ren ein Werkzeug aͤhnlich dem Loͤthrohre, a 
w 
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welchem bie Lihtflamme auf bie Emaille ges 
trieben wird, um fie zu ſchmelzen u. auf 
einen Gegenfland auftragen zu koͤnnen. 
Schmölzsexau, ort f. u. Sexau. 
Schmölzsliber , gepulverte®, ganz 
feines Silber, womit meffingne Begenflände 
verfilbert werden. Das 
Scheidewaſſer aufgelöft, aus demfelben nies 
dergefhlagen, ausgewafhen, getrodnet u. 
auf einen Beibftein mit Borar gipen 
Schmälzspitzen, f. u. elz 6). 
Schmölzstahl, burd das Schmelzen 
bereiteter Stahl. S-stücke, fo v. w. 
Dornerſtũcke, |. Dörner. 
een: ſ. Fortſatzin⸗ 
orien 1. 
Schmöälztiegel (Taf. VIll. $ig. 9), 
258) irdnes Gefäß, worin Metalle gefbmols 
en u. chem. Präparate verfertigt werben. 
te &. müffen ben höchſten Brad von Hige 
ausftehen, ohne zu reißen od. zu fehmelzen. 
2 Die beften find bie Spfer od. Paffauer 
a. bie Heffifhen od. Almeroder ©, 
fie können aud einen ſchnellen Wechſel von 
Hitze u. Kälte vertragen. Mit benfelben 
wird Handel durch gr Europa u. nad 
Qmerita getrieben. Brauchbare, doch nicht 
0 gute ©. liefern auch Bönifhbrod, Ehars 


ttenburg bei Berlin, Waldenburg, einige B 


Orte in der Unmgegend von Magdeburg zc. 
d Man nimmt zu den S=n einen fehr feuer⸗ 
Thon, od. aud eine Miſchung von 
lkerde u. wei Pfeifenthon ob einen 
grauen Thon. beften iſt bie weiße ob. 
weißgrünl. Talterbe u. Thon, welcher Beis 
an enthält, alfo mit Säuren nicht 
aufbrauft. Dan nimmt zu der genannten 
hung auch wohl etwas 
@laätte, Sandu. Gyps. *Die@eftaltder®, 
iſt die eines abgeftugten Kegeld, an ber 
Breitern Selte od. an ber Oeffnung find fie 
länglih rund ob. Zeckig. * Die größten S. 
beißen Rothgießer, weil fie von biefen 
ndwerkern vorzüglld gebraucht werben, 
haben an ber Seite einen Ausguß. 
erster hat man halbe metbgiehen 
die noch kleinern Ziegel beißen Nößelte 
dBeltiegeD u. halbe Noſelte. *Die 
fer S. nennt man auch wegen — 
qhwarze, weil zu 1 Theil Thon 3 Theile 
fierble! genommen wird. Die almeros 
der beißen weiße, zu ihnen wird 1 Theil 
weißer od. grauer zbon u.1 Theil Quarzs 
fand genommen; bie legtern vertragen ei 
nen größern Brad ber Hige. Ein über 
einen S. zur Bededun 
— Ziegel heißt Becktiegelz einer 
nwendig mit einem Brei von Koblenpuls 
ver u. Stärkekleiſter fingerbid befchlagnen 
Grapdittiegell Kohlentiegel. ° Die 
©. werten auf einer gewöhnt. Toͤpferſcheibe 
edreht, getrodnet u. in einem Biegels ob. 
Brenn ber nk: — döch ee 
lettrer u. feſter gebaut ſein, weil er 
einen hoͤhern 


deiſe auch wohl S-tiegelofen. "An 


ilber wird in- 


| gr Glas, im Nov 
e 


des Inhalts ges Ch 


Grab Hige aushalten muß u. Lin. 


Schmelzsexau Lis Sehmerl 


manden Drten machen bie Töpfer, welche 
©. u. andres feuerfeſtes Geräthe, als Res 
torten, Probiertuten u. Muffeln verfertigen, 
eine eigne Innung aus u. nennen fih S- 
tiegelbrenner. Auch macht man S. 
von Eifen od, von Platina; 3) ber Tie⸗ 
gel an einem Schmelzofen, worin fi das 
geihmolzne Metall ſammelt; 3) ein Eins 
guß von geſchmiedetem Eifen, worein das 
eſchmolzne Kupfer gegoffen wird. Beim 
brauch wird er mit magerem Thon, ber 
au mit Sand vermifcht wird, ausgeſtri⸗ 


A (Fek) 
Schmölzwerk, halb erhabne Figus 
ren, welbe aus Email gemacht u. auf einen 
Gegenftand aufgetragen werden. 
chunölzzeug (Feuerw.), Mifhung 
von Schwefel, — u. Spießglae, welche 
vorzügl. zu Verfertigung brennender Ramen, 
Kronen u. dergl. Figuren gebraucht wird. 
Schmer, 1) bides, zufammengehäufe 
tes &ett bef. Im Unterleib von Thieren, 1. 
zug} 2) en Ksierfett, f._ Bett ; 
8) def. Fett ber Schweine, an den Gebärs 
men u. Wänden bes Bauchs, ale Schmalz 
benugt. Die Haut (S-haut), welde 
den S. überzieht, wird benugt, um aller« 
let Sleifhprobucte, bef. eine Art Beine 
ratwürfte,, Servelatwürfte hineinzuhüllen 
u. feförmig Aefenimengenäh)) aud bindet 
man bamit Glaͤſer u, Büchfen wie mit einer 
Blaſe zu. ® ch. u. Pr.) 
Schmörapfel, 1) Wirthſchaftoapfel, 
gelb, bisweilen auf ber Sonnenfeite He 
reift im Oct.; 8) (fränt. ©&.), breitlid, 
ſtrohgelb, auf der Sonnenfeite roth anges 
laufen od, punktirt, Fleiſch gelblich, zeitige 


i Schmörbach, But im Ent Kenner 
er, 3 Berfert ung von Pfeifen n, Trage 
————— berg 


Schmörbel, Chenopodium bonus Hen- 
ricus. 


Schmörbirn, 1) Herbftbirn, birufoͤr⸗ 
mig, grünlich, braunfledig, Pörnig, faftig, 
ſchmeckend, zeitigt im Oct.; 8) (Pleine 
&.), fo v. w. Binterwunber. 
Schmörblume, Caltba palustris, 
Schmörbutte, 2) fo d. w. Steine 
beißer; 8») fo v. w. Seebarbe (Mullus). 
Schmörgebirg, 1) ein Bebirge, we 
des vorzüglih aus Fetten Zetten eht 3 
3) Gebirge, welches viel Schmerklůfte hat. 
Ergel, 1) (Miner.), fo v. w. 
2») (Bot.), Caltha palustris; 3) 
podium bonus Henricus. 
Schmörhaut, 1) (0 v. w. Fetthaut, 
ſ. u. Saut 1); 8) f. u. Schmer 3). 
Schwörkalik, eingemaditer Kalt, in 
weldem nicht bie geringiten Koͤrnerchen od. 
Klümpchen mehr zu fühlen find. 
rkluft, f. u. Kluft 2). 
Schwörkraut, Pinguicula vulgaris, 
Schmerl (Schmörle), 3) (Cobitis 
; t. der breittöpfigen Bauchfloffer 
(nad Euvier der Earpfenartigen Fiſche „ber 
e 


hm 
&mirgel; 
eno| 


D 


F Schmerlerche bi Schmerz 


Leib ift aalförmig, bie Meinen Schuppen lie⸗ 
gen unter einem Schleimüberzug, ber wenig 
sefpaltne Mund ift am Ende der Schnauze 
u. bat Bartfafern. Arten: gemeine ©. 
(€. barbatula), mit 4 Bartfafern oben, 2 
unten, -auf dem Nüden dunkel, grau u. 
chwarz geftreift, unten heller. Die ©; it 
chr ſchmackhaft, def. vom November bis 

äry u. wird friſch ob. marinirt gegeffen. 
Man zieht die &. in a nben. u 
wählt man eine Stelle in einem Bade, 
welcher 2 Ellen breit u. 14 Elle tief ift, 
in einer Entfernung von 4 Ellen macht 
man oben u. unten einen hölzernen Ver⸗ 
lag, vor welchem ein bledyernes Bitter 
tegt. Auf den Boden ſchüttet man einige 
Soll hoch Kieß u. wirft einige große Steine 
hinein, an welden die Sen laichen ken⸗ 
“gen. Die in die Grube gefegten Sen füts 
tert man mit Leintuhen, Mohnfamen u. 
Schafmiſt. Auch macht man mehrere Gru⸗ 
ben neben einander, wovon eine zur Zu⸗ 
Vdt bie andre zur Maſt beſtinmt iſt. 


st: a) Schlammpeitzker (Beißker, fi 


un ie 6 D 95 — eh 
arz, gelb u. braun längsgeftreift, ⸗ 
F— gelb, Bauch orange; Eupwarl ch, 
auf dem Grunde ftehender od. langſam flies 
Sender Gewaͤſſer; verkriecht fi, wenn 
abgelaffen werben, im Schlamm, ſchluckt 
Su ein, die er ald kohlenſaurs Gas durch 
ben After wieder aucläßt, wobei ein knur⸗ 
render Ton fich hören läßt; ifk bei herans 
nahendem .Ungewitter unruhig, wird als 
Wetterprophet in nit Schlamm u. 
Waffer gehalten, weiches er dann trübt, 
Bann lange Zeit hungern, erftidt auch im 
Eife nur felten, gibt aefangen einen pfei⸗ 
fenden Kon von ſich. Dient auch um vers 
ſtopfte Wafferröhren zu reinigen; I) 
(Gteinpeigter, C. Taenia), mit 4 Barts 
fiden unten, 2 oben, braun, an ben Geiten 
blaßgelb, mit 4 Reihen brauner Flecke, auf 
dem Kopfe 2 gabelförmige Stacheln, lebt 
in Baͤchen ziwifeben Steinen, »ieife gefangen; 
2) fo v. w. Blaufül. (Wr.u. Fch.) 
Schmörlerche, fo v. w. Bauns 
lerche. S-Ifnike, f. u. Ballenjagd ı. B- 
er Ing (Bo nulatus L.), 
rl letus atus 
truppweife in Wälbern borkormmenderföcere 
pilz, mit 2—8 3. hohem, 3-6 Linien didem, 
—— bar weißligem, danu gelb» 
ichem u. mit ſchwaͤrzl. uppen befegtem 
Strunk; 2—3 23, kreitem, gelblihem, in 
der Jugend mit einer braunen, — 
Subſtanz überzognem Hut, gelben, an ber 
Mändung oft mit Koͤrnchen be eoten Lächern, 
weißem, an ber Luft fich nicht verändernden 
Fleiſch; epbar. Su. 
Schmörling, Fiſch, fov. w. Schnierl. 
Schmörschlechte, ſ. u. Schlechte 2). 
- Schmörstein, 2) fo v. w. Spe 
fein; 2) ſo v. w. Epanifche Kreide, 
Schmörvogel, fo v. w. Schmerlerde. 
Schmörwurz, 1) Sedum Telephium ; 


3» (8-wurzschwarzrebe), Tamus 
communis ; 3) Bryonia alba; 4 Sym- 
phytum officinale ; 4) Chlenopodium bo- 
nus Henricus; G) fal ſche S., Mono- 
tropa Hypoplthys. 
chmerz , jebe flärkre wibrige Erre 
gung des Gefuͤhls, jedes tiefre Mißvers 
gndonn, ale der weis von Vergnügen. 
er ©. ifttheils koͤrperlicher theild geis 
ſtiger Urt. Der erftere, der als nature 
gemäße Erſcheinung nur bei den Geburts⸗ 
wehen vorfommt, tritt fonft überall ale 
krankhafte Störung bes Nervenlebens in 
beffen @efühlefeite, bald als Begleiter von 
andern Krankheits zuſtaͤnden, bald als befons 
deres Leiden, in feiner reinften u. zugleich 
——— Ausbildung als Nervenichmerz, 

euralgie auf, wobei bie Nerven me 
allein betheiligt find. Indem ber S. ale 
Örtliches Leiden ber Nerven fich durch deren 
Verbindung mit dem Gehirn, worin deffen 
wefentlibe Bebingung lieg‘, diefem mit⸗ 
theilt wird er zwar zung an ber betrofe 
enen Stelle des Nerven empfunden, gern 
aber in ber Wahrnehinung an bie bes 
riſchen Enden deffelben verfegt. Die viels 
chen Verzweigungen ber Nerven, fo wie 

ie Einheit u. Sympathie des Nerven 

ſtems veranlaffen, baß er nicht nur I 

uber ben leidenden Punkt in die nächfte 
Umgebung, fondern auch noch weiterhin auss 
ablt, od. fi nach ben Befegen der Mits 
idenſchaft entlegnern Rervenpartien mit⸗ 
theilt, wobei felbft der Meiz an ber ur⸗ 
ſpruͤnglich leidenden Stelle nicht empfunben 
werben Bann. Mehr als viele andre Krank⸗ 
heitszuftänbe liebt vorzüglich der reine Ner⸗ 
vens®. einen — hen, durch Ver⸗ 
—— en u. Nachlaͤſſe —— 
erlauf. Die Urſachen des Soes liegen 
entweder in äußern Verletuugen ber Mer» 
ven, ob. in innern bald materiellen Ver⸗ 
änderungen berfelben wie @ en 
s 


en, in dynamiſchen Reizun elben. 
er Ding anar eheits Si ber — e ber 


In einem Theile befindl. Nerven von 
der Echwere ber erzeugenten Ber en 
hauptſaͤchlich ab, doch wird er 3 

mit von ber eigenthüntl. 

des Theils, fo wie ber des Leidenden ſelbſt 


u. ber Art des bedingenben Reizes beftinsmt. 
Obgleich der eigentl. Stachel einer ſehr gro⸗ 
Gen Anzahl von Krankheiten, iſt doch ber 
©&. aud ber wohlthätige BWerräther Bi: 
Störungen, aber für ſich felbft felten, fi 
mehr inbirect durch Erwedung ber 
kraͤfte heilſam, häufig dagegen kuͤnſtlich ex» 
zeugt eine Präftige Waffe nn 
Krankheiten, ja gegen ſich fi ft. &o {wer 
aud fein Angriff auf die Conſtitution if, 
0 bringt er für fi doch felten ' 
ann aber bei langer Dauer u. zu 
Beftigteit, durch bie ihn begleitende Schlaf⸗ 
loſigkeit, Ueberretzung des Nervenfufteree, 
rung bes Berbauung fehr erſch Ken 
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bie Geſundheit untergraben u. aufs Höchfte 
e Bi zu übermäßig erhöhter os 
fı keit, Zuckungen, Krämpfen, Irrereden, 
gaͤnzl. a ob. felsſt Ner⸗ 
venfhlagfluß führen. Die Schmerzen find 
theild ale Symptome andrer Krankhei 
theils als befondere Affeftionen, Gegen⸗ 
fände der aͤrzil. Kunft, bie fie durch bie ſo⸗ 
genannten ſhmerzſtillenden Mittel, bald 
narkotifche, worunter bas Opium oben ans 
eht, od. mehr nervenberuhigende, od. durch 
bleitung , Umftimmun aber 
dur Entfernung ihrer 
Ber geiftige 
ng des Gefühls, teile durch den Pörpers 
fc berbeigefährt, iheils durch mannigfals 


e 
Sana auf diefe® erzeugt u. bildet ale 
foicher den Anfang u. nieberften on ‘4 
e 
auch ale deren Beglelter, bei —— Bone 
beeintrüchtigend. He.) 


Schmörzen MarfA, $eftder Eile: 
über chaft der 


abe, 
ors 
— in der Dornenkrone, —— 
raͤnkung am Kreuz, den Klageruf an 


oße hielt. So dargeſtellt 
ater dolorosa (f. 5) FR 
Schmerzengeld, tfdäbigun 
welche die Gefepe einem Berwundeten ob. 
{mer Geſchlagnen won dem, der dies Nebel 
angerichtet hat, zuſprechen. Das ©. richtet 
ſich nach den Umftänden 3 
gens zuſtand bes —*— u. des Belei⸗ 
digten u. iſt meiſt dem Ermeſſen bes Rich⸗ 
ters ũberlaſſen. Bol. Injurie 1. — 
Sehmörzenreich, ſ.un. re: 
Sehmerziosigkeit (Anodynia), 
PFreifein von Schmerz unter Ber 
300 dieſer zugegen fein follte. 
Schmeörgstillende Mittel, Ei 
welde bie Urſache dee Schmerzes entfernen 
“a. bierdurd ihn heben. 
Sechmörzstillender BälsamfBal- 
. sinium anodyuum), Dlifhung von Weins 
Kir, Seife, Dpium, von ber Eonflftenz bes 
podeldoc, von dem es fi überhaupf nur 
burch den Zuſatz von Opium unterfcheidet. 
—— Tröpfen, ſ. wefelaͤtherwein⸗ 
9 [7 
Sehmättau, 1) (Samuel, Reiches 
ve von S.), geb. 1684, wohnte dem 
reffen bei Hochſtädt den 13. Aug. 1704, 
wo er ter Mar er focht, bet, ſtand 
2706 — in Holländ., 1714—17 in poln. 
San in oͤſtreich. Dienften, wo er mehrfach 


tniffen, 


ten, fer, 1341 Feldmarſchall. Sriedri I 


1717 gegen bie Türken, dann gesen die 
©panier in Sicilien, namentlich bei Billas 
franca focht, er leitete 1720 bie. Belagrung 
von Meſſtina, ffillte 1731 ben Aufruhr ber 
GBeuuefer u. ward 1785 Generalfeld ee 
mann ihn für fi, u. da er gegen Deflieih 
nicht fechten mochte, fo ſchickte er ihn als 
Geſandten nad Münden u. Paris; fl. 1751 
in Berlin. 8) (Karl Epriftoph), geb. 
1696, des Bor. Bruder, ftand erft in öftr., 
Bann in ak Dienften, ftieg dort bis zum 
Generallleutenant, vertheidigte 1759 Dress 
ben fehr tapfer F. GSiebenjühriger Krieg se) 
u. ft. 1775 zu Brandenburg. 3) (Wolbes 
mar Hermann, Graf ven), geb. 1718, 
din. General, foht ald Bolontair unfer 
Friedrich d. Gr. bei Molwitz, Ehotufig, uns 
ter Herzog Ferdinand bei Haftenbed u. half 
dem Dar ey Löwendapl Bergen op zoom 
belagern. Er fl. ale din. General der Car 


iſt vallerie zu * um 1784; ſchr.: Blätter aus 


Liebe zur Wahrheit, geſchr. 1782; Frag⸗ 
Bee Philadelphia 188. 4 (Bo — J r 
Friedrich), geb. 1749 zu Zelle, nahm 
erft bän. Kriegedienfte, warb dann bin, 
Legationsfecretär u. Charge B’affaires in 
Madrid, 1760 Legationsfecretär in Wars 
ſchau, bann in Dresden, frat 1778 als geb. 
Rath in pfälz, Dienfte, verließ fie wieder, 
bereifte Surepa u. ft. in Plön 17945 fer. : 
Ueber Empfindelei u. Kraftgenied, Mobes 
vorurtheil u. Schimpfreden, Leipz. 1782; 
Belhes find_die fiherften, Teichteften u. 
— — Mittel die Heerſtraßen wider 
Raͤubereien u. Gewaltthaͤtigkeiten zu fihern? 
annover 1789; Patriot. Gedanken eines 
änen über ftehende Heere, polit. Gleich⸗ 
ewicht u. Staatsrevolution, Altona 17915 
läuternder Commentar dazu, ebd. 1793 ; 
Kleine Schriften, ebd. 11%, 2 Xhle. S) 
Neffe von ©, 2), geb. um 1340, trat früb 
in preuß. Dienfte, ward Adjutant dee 
pen Lonis Ferdinand u. zeichnete fidy 
mehr. Gelegenheiten fhon im Tjähr. 
Kriege, dann im bair. Erbfolgekriege u. ge⸗ 
gen die Branzofen in den Rheincampagnen 
aus. Er war General geworden, führte 
1806 die Avantgardendiv. beim Heere des 
Königs u. blieb am 14. Dctbr. 1906 Bei 
Auerftäbt. (Ko. m Pr.) 

Schmötten, fo v. w. Nildrahm. 

Schmötterheuschretke, ſo v. w. 
Schnarrheuſchrecke. 

Schmeötterlinge, 1) (Lepidoptera 
Lin., Glossata Fadr.), "Drönungber Inz= 
SER haben 4häutige, ausgebreitete, aderige 

lügel, welche auf beiden Seiten (mit we⸗ 
nig Yusnahme) mit zarten Shuppdhen 
bedeckt find. Diefe ftehen in regelmäßigen 
Reihen, gleichen mehr od, weniger den ger 
dern, find ferdig, eben ben Slügeln den Far⸗ 
benfhmud u. laffen fi, zumal bei Racht⸗ 
vögeln, ſelbſt durch die leichtfte Berührung 


feicht verwifchen. ?3wifher 2 mit Schup⸗ 


pen od. Haaren bebedten Teltern ragt - 


am 


Nahrung Holt. 


Schmetterlingsbläthige 


8 in Rüffel (Aunge) bers 
2 —— A 2 da Fa⸗ 
den (ſtatt der Kinnladen), kann vorgeſtr 


u. auch ſpiralförmig aufgerollt werden, iſt 8 
er, Lato Hei Ein⸗ 


bald größer, ner u. dient zum 
dringen in bie Blumenkelche, aus welchen 
der Scnmetterling ben Honigfaft zu feiner 
Die 4 untern after dies 
nen, den Rüffel aufzunehmen. * Die Fühl⸗ 
börner find fehr —— aben aber 
immer viel Glieder. Die Bruft beſteht aus 
3 verwachfenen Stüden u. trägt die 3 Fu ß⸗ 
aare; die Füße find aber Sglieberig. Der 
Sin terleibhatkeinen Stachel u. keine ke 
röhre, aber6— Ringe. *Diefe Thiere erleis 
den vollftändige Verwandlung; aus ben 
meift zahlreich gelegten Eiern entftchen 
Raupen(f.d.), welde ſich nach mebrmaliger 
Sanang in Duppen (f. d.) verwandeln, 
aus weldhen Bann der &, vollkommen her⸗ 
vorgeht. Je weniger biefed Nahrung (manche 
Arten gar Peine) zu fih nimmt, befto gefräßi⸗ 
er find die Raupen; jene fterben bald nad 
er Begattung. Ihre Feinde find Infecten, 
freflende Vögel, die ber Raupen Raupen» 
täbter, Schlupfivefpen u. ebenfalls viele Bös 
gel. "Einige fliegen bei Tage, andere Abende, 
andre zur Nachtzeit, dayer man fie in Tags 
vögel(Papiliones), Dämmrungspögel 
(Sphinges) u.Nacdtvögel(Phalaenae, ſ. d. 
a.) eingeteilt hat; doch i die neure in&i a 
motten (Pyralides), Sülfenmotten (Ti- 
neites), Spinner (Bombycites), Spans 
her(Phalaenites), Eulden(Noctuae), 39» 
gänen(Zygaenides), Shwarmer (Sphin- 
des) u. @agfalter (Papilionides, f. d. a.) 
orzüglicher. Dken theilt fie ein in Nachts 
falter od. Motten, mit den — 5 — 
Schaben, Spanner u. Spinner; Abendfal⸗ 
ter od. Schwärmer mit den Sippfchuften : 
mottenartige Schwärmer,, Glasſchwärmer 
u. fhmetterlingsartige Schwärmer, u. 
falter od. eigentl. ©. mit den Sippfchaften: 
mottenartige, ſchwaͤrmerartige u. vollkom⸗ 
mene S. 8) (Symbol). * Dian verband im 
Altertum mit den Sen durch die Betrach⸗ 
tung ihres flüchtigen Wefens den Begriff des 
Unförperligen. ‚Weiter perfoniflcirte 
man bie Seele burd den ©.; fie war ein 
aus ber Puppe hervorgegangnes, Leicht in die 
Luft fih erhebendes Welten, u. diefe Ver⸗ 
wandlung deutete auf bie Befreiung ber 
Seele von ihrer materiellen Hülle, die im 
Tode gehofft wird; daher der S. ald Syms 
bolder Unſterblichk eit gilt, u. weil 
der Schlaf als eine periodiſche Befreiung 
von ben Banden bed Materiellen galt, was 
ren fie das Bild des Schlafes; daher auch 
ber Bott des Schlafes (Hypnos) mit S=6s 
gm am Kopfe abgebildet wird, 3) 
leifen von Band od. Zeug, welche zur 
Berzierung ber Kleider od. bes puen 6 
benugt werben. (Wr.,Gi., Lb. u. ) 
Schmötterling«blüthige (Pap 
Tlonaceae), 100. nat. Fam. im Reichenbachs 
Pflanzen fyſtem. ! Kräuter u. Sträucer, 
wenige Biume mit zerftreut u. wochſelnd, 


‚gefegt, ungleich gefaltet, 1 gefiedert; 


‚nisteae genuinae, mo: 


22 
ſelten gegenuͤberſtehenden Sweigen u. Blät⸗ 
tern, lcte meiſt ã⸗, 55 od. vielzaͤhlig, unpaa⸗ 
tig od. paarig, od. rankig, auch doppell ed. 
gefebert, bei wenigen einfach od. ge⸗ 
theilt. Achfelblätter an ber Bafid des Blatt⸗ 
els, paarig, frei ob. unter ſich, ob. mit dem 
lattftiel verwachſen. Blüten zwitserlich, 
meift achfelftä ‚ einzeln od. in jetz 
mengefegtem Bluͤthenſtand. Meift 2 Dede 
blättchen am Blüthenftiel. ? Das Piſtill 
iſt frei, einfeitig, horizontal vorgeftredt, 
Afaͤchrig, Narbe meiftinnenfeitig; Keld: 
unregelmäßig, glodenförmig, od. rührig; 
Aippig, od. Saähnig bie Stheilig; Frucht: 
eine Hulfe; bei einigen Gliedhulfe, bei den 
meiſten Lklappig, mehrſamig; Saman: 
kuglich, od. zuſammengedrückt, meiſt glatt, 
mit flachen, blattartigen, od. dicken, plane 
convexen, fleifhigen Kotylebonen, dann 
meift Erbkeime (f. u. Samen ı); Würzels 
ch en umgebogen; Eiweiß fehlt, od. iſt durch 
die Samenhaut angedeutet. Blume: ſchmet⸗ 
terlingsförmig (f. Blüthess); 10 Staub⸗ 
fäden, von benen meiſt 9 verwadhfen, 2 
frei ift, umfchließen bas Piſtill ſcheiben⸗ 
artig, u. find in der Kelchbafis eingefügt z 
Staubbeutel: Zfährig, aufrecht, 
surf ingen: Gruppen: ' A) Letene: _ 
diadelphiſch, mit Schlauchfrüchten od. Huͤl⸗ 
fen; a) Trifelleae, ganzbluntig u. 
“blättrige Schmetterlingsblüthens Schlau 
od. Hülfelfährig; Samenlappen blattartig; 
an) Genuinae, Blumenkrone roͤhrig; 
bie erſten Blätter, abwechſelnd, gleichgeſtal⸗ 
tet3 $9b) Trigomelleae, Blumenolaͤtter 
frei; ee) Galegene, Blumenblätter freiz 
bie erften Blätter abwechfelnd, od. entgegen⸗ 


b) 
Astragaleae, Samenlappen blatt 

Hülſe durch Einbiegung der Rabt faft fü 
rig erſcheinendz ?e)Fabacene, Gas 
menlappen did; an) Vicieae, Blätter 
paarig u. rankig geflebert; bb) Phaseo- 
leae, Blätter dreizählig od. unpaarig ges 
fiebert, die _erften Bhitter entgegengefeht, 
Hülfe mit Andentungen von Scheidewäns 
den; ce) Glycineae, die erften Blätter, 
egenüber, gleihgeftaltet, bie übrigen vers 
Sieden; ꝰ B) Genistene: nadel⸗ 
phiſch u. decandriſch, mit Hülfen; a) Ge- 
— as 
menlappen blattartig; u) Anthyllii- 
u ae, —— — — er 
pen fleiſchig, epigäilh; "'e) Sopho- 
reae,10 freie Staubfäden, blattartige Sa» 


menlappen ; IC) Medysareae: Staub» 
fäden 9 u. 1, diadelphiſch, Hülfe nußartig 
ob. Gliebhũlfe; ”a) Coronilleae, Glieb⸗ 


ülfe rund od. zufanmengebrädt, en⸗ 
blatta 9: loͤcherig, Blüthenftand 
büfdelförmig; "m Onobryceheae, 
t ein nichtklaffendes Nüßcben ed. Glied⸗ 

fe, Blüthenftand ährens ob. traubens 
förgig; "e) Dalbergieac, Hülfe 1— 


2ſamig, nicht auffpringend, Samenlappen 


fleifhig, Bluͤthen traubenftandig. , | (Sw-) 
Schmet- 


s 


Schmötterliugsblume, 
Blüthe w. 

Schmötterlingsfisch, fo v. w. 
Meerpapilion, f. u. hleimfifc. 8.fä- 
gei, f. Kegelſchnecke B) e). 

DER EIRENUNDEINNEIn ſo v. w. 
Papadula, ſ. u. Itſchil. 

Sehmötterlingsmücke(Psychoda 
Meig.), Batt. der Eulenmüden, bie Füh⸗ 
ler rofenkranzfoͤrmig mit Borften, bie Netz⸗ 
augen mondförmig, die Ylügel breit u. Haas 
tig, mit vielen Adern, bat das Anfehn von 
Nachtfhmetterlingen. Arten: P. phalae- 
noldes, an feuchten Wänden, häufig; P. 
ocellaris u. a. 

Schmötterlingsmünzen($S- 
schen), Spielmarken, welde Koͤni * 
rich Auguſt von Polen um 1700 ſchlagen 
ließ, welde unter dem Namenszug den 
Werth von 1—32 Groſchen u, aufber ans 
dern Seite einen Schmetterling haben. 

Schmöätterlingssammlung, f. u. 


——— 
hmöttern, 1) einen heftigen, y 


ternden u. erfchütternden Schall von 
eben; B) mit größter Heftigkeit u. Er⸗ 
— werfen od. ſchlagen. 
Schmich (Schmicha), Nebenfluß 
der Donan im Könige. Württemberg u. dem 
eftentb. Hohenzollern Sigmaringen, ents 
ringt überhalb Thailfingen, münbet bei 


tghofen. 
herd, 2) (Ehriftian Hein⸗ 
A geb. Iris zu Eisleben, Prof. der 
% u. Beredfamkeit zu Erfurt, 1771 zu 
hen, Regierungsrath u. Bibliothekar 
daſelbſt, ft. 1800; ſchr.: Engl. Theater, 
2%p. 1769 — 77, 7 Xhle.; Biographie ber 
Dichter, ebd. 1769, 2 Thle.; Ehronologie 
des beutfchen Theaters, ebd. 17755 Anwei⸗ 


f. mt. 


fung der vornehmften Bücher in allen Thei⸗ cyclopäbi 


er Dichtkunſt, ebd. 17815 Nekrolog od, 
richt von ben Leben u. ben Schriften vers 
ftorbner deutſcher Dichter, ebd. 1785, 2 Bbe. 
u.a. m. B)(Ernft Auguft), geb. 1746 in 
oland, herzogl. Bibliothekar zu Weimar, 

. dort 1809, überfegte die Briefe des Pli⸗ 
nius, Deffau 1782, n. Au Bde, Frankf. 
1789 ; Monboddo über benrfprungber@pras 
den; Andres Reife durch Italien; fchr. ein 
Diccionario Espaol y Aleman., 2p3. 1796 


—— Bde.; Span. Leſebuch, Weim. b 


er Park bei Weimar, ebd. 1792, 4; 
tfderbuch für die Jugend, ebd. 
Hfte. 4. u. a. m. 3) (Karl Fer⸗ 
dinand), geb. 1750 zu Eisleben, 1779 Prof. 
bes Naturrechts. 1788 Prof. ber Moral in 
Wittenberg, ft. 1808 ; fr. : De sımıno prin- 
<ipio juris naturae, Wittenb. 1779 ; De Sa- 
dinaram 5* jus gentium non violante, 
ebd. 1729 ; De utilitate juris naturae, ebd. 
1780 ; De aequitate natnrati, ebd. 17845 
De cautione in jure naturae nulla, ebd. 1785 5 
De juribus singulorum hominum naturali- 
bus propter societatem civilem immutan- 
dis, ebd. 1788; De libertate naturali tam 


Schmetterlingsblame bis Schmid 


singulls civibus quam civitad tribuenda, 
ebd. 1794. 4) (Ion. Chr. von), geb. zu 
@bingen 1756, 178% Privatdocent der Theo» 
logie zu Erlangen, 1782 zu Gießen, 1783 
feprebiger in Ulm, gab dieſen Po» 
en wieder auf, um feine Studien weiter 
nfegen, warb 1788 Lehrer am Gym⸗ 
haflum zu Ulm, fpäter erfier Prediger u. 
Generalſuperintendent, ft. 1827. chr. 
Schwaãb. Wörterbuch, herausgeg. Stuttg. 
1831. 5) (Joſ. Karl), geb. 1760 zu 
Jettingen in ber Grafſchaft Staufenberg, 
1788 Pre. der — ji Dillingen, fpäter 
bair. Landrichter, ft. 1809 ; fr. : Ueber den 
Ungrimd bes Strafrechts, Augsburg 1800 3 


@- Berfuh einer Grundlage bes Naturrechts, 


ebd. 1817 5 Verſuch über bie Darftellung 
einer Theorie der Naturwiſſenſchaft, Landes 
but 1808 5 Das Princtp der — ebd. 
1808; Ueber bie Duelle, Augsb. 18013 
Ueber ben Nachdruck, Dillingen 1803. 6) 
Karl — Erhard), geb. 
761 zu Heilsberg im Weimarifchen, 101 
Profelfer der Philofophie in @iehen, 1798 
& Sena, Diaconus dafelbft, fi. 19125 
nbänger ber Kant. Philoſophie; ſchr. un. 
Kritik ber reinen Bernunft im Grundriffe 
nebft einem Wörterbuche zum leichtern Ger 
brauche der Kant. Schriften, Iena 1786 
8. Aufl. 1794, des Wörterb. 4. Aufl. 17985 
Verſuch einer Moralphilofophie, ebd. 1790 
4, Aufl. 1802; Empir. Pfycholegie, ebd. 
1791, 2. Aufl. 17965 Grundriß der Moralr 
philoſophie, ebd. 17935 Grundriß des Nas 
turrecht6, ebd. 1795 5 Phil. Dogmatik, ebd. 
1796 ; Grundriß der Logik, ebd. 1797 ; Phys 
fiologie, ebd. 1798 ff., 3 Bde; Grundriß 
der Detaphufit, Altenb. 1799; Auffüge 
philoſoph. u. theolog. Inhalte, 1.3b., Jena 
1802 ; Adiaphora, &pz. 1809; Allgem. Ens 
ädie ber Wtethobologie der Wiſſen⸗ 

pa en, Jena 1810; Weberfegung von de 
a.Chambre, Anleitung zur Menfchentennts 
niß, ebd. 17045 — Journal für Mo⸗ 
talität, er u. Menfhenwohl, Bienen 
1798 ff., 4 Bde.; Pſychoi. Magazin, Iena 
1796 ff., 2 Bde.; Anthropol, Journal, ebd. 
1808 2 Bde, x. 7) (Joh. Midacl), 
eb. 1767 zu Dillingen, 1803 Pfarrer in 
onfolzen, 1805 Prof. bes Kirchenrechts u. 
der Kirchengeſch. zu Dillingen, ft. zu Augs⸗ 
urg 1821, nachdem er feine Aemter nieders 
gelent hatte; ſchr. Erftes Gefeg der Sitte 
ichkeit, Dil. 18045 Ueber Dienfihenliebe, 
Münden 1805 5 Bon den bisherigen Vers 
fuchen eine allgemeine — — einzus 
führen‘, ebd. 1807; Grundſäaͤtze für eine 
supen: rer ebd. 1807; n. Aufl. 
18i6 — 18; 6 Denken als Thatſache, 
2py. 18215 als Joh. Altenkircher: Der 
einzig wahre Begriff von der chriſtl. Kirche, 
ulm 1802 ; 8) (Ehr. Gottlieb), geb. zu 
Wickelsberg in Württemberg., 1818 Repe⸗ 
tent zu Tübingen, 1821 Diafonus zu Lud⸗ 
wigsburg ; fer. u. a. Religion u, Theologie 
nad ihrem Weſen u. a ic., 

t 


tuttg. 


Schmid !is Schmidt 


Stuttg. 1822 5 Die Uebergabe der Augsburg. 
Eonfeffion in ihrer gefchicht!. Bedeutung zc., 
ebd. 1830. 9) (Ehriftoph), geboren 
1368, Schulbenefictat in Markt Tannhau⸗ 
fen, 1915 Pfarrer zu Stadion bei Ulm, u. 
1827 Domcapitular in Angeburg; fchrieb: 
Bibliſche Geſchichte für Kinder, zuerft 1801, 
6 Bde., mehr ald 20 Aufl; Dftereier, 
Landshut 1819, 2. Aufl.; Genovefa, Müus 
hen 1819; Erzählungen f. Kinder u. Kins 
derfreunde, Landsh. 1821 — 26,4 Bbe,. 10) 
—— Ernſt Chriſt.), geb. 1772 zu 
ufenborn im Darmftäbtifhenz 1794 Pri⸗ 
vatdocent, 1798 Profeffor ber Theologie 
u @ießen, 1809 geiftliher Rath; fdr.: 
hrbuch der Sittenlehre, Gießen 1799; 
Nachricht an das ununierrichtete Publikum 
ben Fichteſchen ir re betreffend, ebd. 
1799 ; mit Grolmann u, nell das 


a 
Journal zur Auftlärung_der Rechte dee Schmid. 


Menfhen u. Bürgers, Hademar u. Her⸗ 
born 1799 f. u. mit Letzterm Erläuteruns 
en ber Kranfcendentalphilofopbie, Gier 
en 1800, heraus. 11) (Karl Ernf), 
eb. 1774 zu Weimar . — 986 in 

na, übernahm 1797 die Redaction ber 
Baireuther polit. Zeitung bis 1804, warb in 
Baireuth Referendar bei der dortigen Res 
gierung, 1803 Eriminalrath u. 1804 Stabts 
erichtsrath daf., 1807 Megierunges u. 
Tonfiftorialrarh in Hildburghaufen, 1809 
Prof. ber Rechte in Iena, 1810 Mitglied 
bes Geheimenrathscollegiums in — 
hauſen, 1811 Vicepraſident u. 1812 Gehei⸗ 
inerath; lebte feit 1816 in Jena, Hält Vorle⸗ 
ſungen über das Staatsrecht; übernahm 


eine Beltlang die Redaction des Hermes. Erl 


Scär.: Lehrb. des Staatsrechts, 1. Abthl., 
Jena 1821; Krit. Einleitung in bie Der 
ten Nechte bc& franz. Reichs, 2 Äbtheil., 

ildburgh. 18095 Weber Bertheilung der 

riegoſchäden, ebd. 1808; Beiträge zum 
Criminalrecht, 1. Bb., ebend. 18185 Ucber 
Preßfreiheit u. ihre Gren en, ebd. 18135 
Ueber das Bürgerrecht ber Juden, ebd. 1816 
ul. a. m. 28) (Softas), geb. 1787 zu Yvers 
un, erft mit Peftalozzi verbunden, dann 


im barten GStreite mit ihm, warb 1812 


Borfteher einer Schulanftalt in Bregenz u. 
trat fpäter gegen Kant u. Scelling auf. 
&dr.: Zabellar. Entwurf der Principien 
aller Wiffenfhaften zc., Ulm 1812. 33) 
(Ludwig Bernhard EhHregott), geb. 
1788 zu Lobeda bei Jena, ging 1817 mit 
Telnem Bruder ald Mifftonar nah Medras, 


lebte a 1831 auf den blauen Bergen in _ 


Malabar, reifte 1837 nach Europa u. hielt 
fich eine Zeit lang bei Jena auf, wo er 
Eonventikel errichtete und allerlei pietiſti⸗ 
ſches Wefen trieb. &chrieb: English or- 
thoepy, Madras 18325 Introduction to 
ai grammar for 'Tamullans, Madras 
1885; Ueber Sprachen u. Völkerverwand⸗ 
Schaft, Halle 1838. 14) (Decar), Bruder 
Des Bor, geb. 1791, der ihn nad Oftindien 
Segleitete, ft. 1838 ale Miſſionaͤr x, geiftl, 
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Vorfteher des europ. Mäbchenwalfenhaufes 
zu Ealcutta. 15) —— Maler zu Stet⸗ 
tin, bekaunt durch die nach ihm benannte 

‚Peter 8-sche Methöde im Zeichnen⸗ 
unterricht; er lehrte diefe in: Anleitung zur 
Zeichenkunſt, Stett. 1809. Diefe Methebde 

inder nicht 


eu. u. fomit Eontours u. Schattenge⸗ 


— ft. daſelbſt 1836. Schr.: Ge 
bes ſticismus 


% 
1834; Schleiermachers Blaubenslehre, “. 
> Fst.u. d.) 


ebd. 1795 
metallicas concernentium glebae, ebd. 19525 
Beſchreibung einiger merbwürbiger Petres 
facten, 4 Hefte, mit Zeichnungen, ebd. 1781, 
rl. 1798; Descriptio itineris per Hel- 
vetiam, Galliam et Germaniam 1773 et 74 
instituti, Eri. 1794. Wu.) 
Schmidelia (S. Schred.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Fam. indaceen, Cu- 
panieae Bchnb., 8. K!. 1. DOrbn. L. Urs 
ten: oftind. u. fübameritan. Sträuder. 
Schmidlin, f. Andrea 8). \ 
Schmidt dorf im Kr. Montjoie des 
preuß. Noebzte. Aachen; mit Eiſenhütten⸗ 
wert (Zweifalldyammer), ifenbergs 
werke (Erzreich) u. 400 Ew. 
Schmidt, A) Köhler, f. w. Prinzen⸗ 
raubı. 8) —— geb. zu Delete 
bei Leipzig 1560; 1595 — Leutſchau 
in Ungarn, ging Bl erg, wo er 
Adjunctus Philosophiae wurbe u. 1687 als 
Prof. der grieh. Sprache u. Mathematik 


amelon s. Concordantlae graecae N. T., 
Wittenb. 1637, $0L; Notae in N. T., Rürnb. 
1688, Fol.zʒ gab audy Melanchthons latein. 
Grammatik u. v. a. heraus, 3) (Seba⸗ 
ſtian), geb. 1617 im Maß; Anfangs Pre 
diger in Enfishelm, bann Rector bes Gym⸗ 
naſiums zu Lindau, ward Profeſſor der 
Theologie zu Straßburg, wo er 1606 als 
Senior ber Akademie, Präfes des gei 
lihen Eonvents u. Borfteher des Eapit 
zu St. Thomas flarb, eifriger ee 

r. 


arb. Gab heraus den Pindar (ſ. d.), — 
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Schr.: Callectanea Talmudica, ** 1670, 
4.5 Compendtum theologine, Straßb. 1697, 
viele Paraphrafen u. Erklärımgen ber bibl. 
überu.m.a. 4) (Joh. Lorenz), Eans 
didat der Theologie u. Hofmeifter der jün= 
ern Brafen von Löwenftein = Werthheim. 
überfegte bie Bibel, beren 1. Theil, ale 
die goͤtti. Schriften vor ben Zeiten Jeſu, 
da er fonft keinen Verleger dazu fand, dur 
die grafl. Kammerkaſſe gedrudt u. deshal 
Berthheimer Bibel genannt wurde. 
Die Ueberfe ung war mehr Paraphraſe, 
nicht nach Kapiteln, — nach Para⸗ 
raphen getheilt u. überhaupt ſehr frei. 
Mike. Lange in Halle, der in S. einen 
"Anhänger der Wolffhen Philofophie fah, 
riff feine Weberfegung 1735 an, u. es ent= 
and ein Streit barüber, wobei dange weltl. 
Hülfe anrief. Wirklich wurde bie Bibel 
1737 durch den Reichshofrath verboten u. 
confiscirt u. er ſelbſt gefangen geſetzt, wo 
er jedoch entkam. Er wurde 1742 unter 
dem Namen Schröber Pagenhofmeifter in 
Wolfenbüttel u. ft. dafeldft 1751. Man bes 
{&uldigte ihn des Deismus, ja fogar bes 
Atheismus; au für einen Verfafſer der 
wolfenbüttler Kr bielt man ihn eime 
Seitlang. 3) (Georg Friedr.), geb. 1712 
in Berlin; Kupferſtecher, bildete ſich nad 
Buſch in Berlin, dann in Paris u, wurde 
daſelbſt 1742 Mitgliede ber Akademie, ging 
1744 nad Berlin zurüd, dann nach Peters⸗ 
burg, anı 1762 nad Berlin zurüd, ägte 
dafelbft viele Blätter in Rembrandts Ma⸗ 
nier u. fl. 1775. 6) (Konrad Arnold), 
eb. 1716 zu Lüneburg, 1746 Rector das 
elbft, kam 1760 nad Braunfchweig, ward 
Kirhenrath u. Prof. der Theologie am 
Carolinum; ft. 1789; ſchr.: Die ErMlär 
tungen der Gemüthsbewegungen nad dem 
Sage ber Stoiker, 17515 Geiſtl. Lieder auf 
die Geburt des Erlöfers, 1761; Yugends 
eſch. u. Viffonen des heiligen Blafius, von 
ſchenburg, Berl. 1786, herausg., überf. den 
Arrian’ 1761, Hannos Seereife, den Cor⸗ 
nelius Severus u. m. a.; nn Th. Roofe 
über S⸗ u. Gärtners Verbienfte, Helmft. 
1792. 7) (Nicolaus Ehrenreih Ans 
ton), Bruder des Vor., geb. 1717 zu Lünes 
burg ; Goldſchmied, entfagte 1770 feiner Pros 
feffton u. gab Unterricht in der Mathemas 
tie; ft. 1785 5 ſchr.: Don den Weltkörpern, 
annov. 1766, 8. zur ebend. 1789; Die 
echenkunft, ebd. 1774. 8) (Benebict), 
geb. in Forchheim 17265 Prof. ber Rechte 
u Bamberg, 1755 Hofrath, 1761 zu Ingol⸗ 
adt Prof. bes öffentl u. Lehnrechts; ft. 
1772; ſchr.: Principia Juris feudalis, Ju⸗ 
eift. 1709; Principia juris germ, antiq., 
Kirn, 1756; Principia juris publ. germ., 
ngolft. 17685 Principia Jurßprudentias 
Romano-Germanicae, Regensb. 1762; Bom 
groteftant. Kirchenftaat, Frankf. a. M. 1754. 
B@)(IatobBriedric), geb. 1730 zu Bla» 
fienzeü tm Gothaiſchen; war eine Zeitlang 
Hauslehrer im Holſteiniſchen, dann Diacos 


Schmidt - 


nus in Gotha; fi. bort 1798 als Paftorz 
hr: Poet. Bemälde u. Empfindungen aus 
er heil. Befhichte, Altona 1759; Leben der 
heil. Zungfrau Maria, Gotha 1765. Bon 
feinen fämmtl. poet. Werke (worin aud feine 
Wiegenlieder) erfbien nur der 1. Theil, &pz. 
1786; — ——— des Horaz mit lat. Tert, 
Gotha 1793, 8. A., 8 Bde. Er verfaßte 
mehr. Kirchenlieder. 20) (Mid. Ignaz), 
geb. zu Arnftein im Würzburgifhen 17365 
ward Kapellan zu Hoftfürt, bann Hauslehrer 
u Bamberg, 1 u Würzburg Prof. der 
Beige eröldte, Univerfitätsbibliothelar u. 
geift. ath, ging 1780 nad Wien; fl. dort 
79%; Sauptwerd: Geſch. der Deutſchen, 
Ulm 1785 — 1808, et vom 7, Tble. 
an fortgefeat von 3. Milbiller, u. von 
Dreich, ebd. 2. Abth., unter bem Titel 
Geſch. Deutfchlande feit dem Rheinbunde; 
Lebensbeſchreib. von J. Oberthür, Hannov. 
1802. 11) (Ehriſtoph von —— 
deck), ae. 1740 zu Nordheim bei Böttin« 
en; 17 ofmeifter bei dem verbannten 

eldmarſcha ünch, kehrte mit ibm 1762 
nach Peiersburg zurüd, ging wieder nad 
Goͤttingen, warb nad einem Aufenthalt in 
Helmftädt 1765 Prof. des öffentl. Rechtes 
am Carolinum zu al 1779 geh. 
Arhivar, 1784 Hofrath zu Wolfenbüttel, 
ließ fi 1789 adeln u. ff. 18013 ſchr.: Beis 
träge zur Kenntniß der Staatswiſſeuſchaft 
von Rußland, Freib. 1772; Einleit. in bie 
ruſſ. Geſchichte, Riga 1773, 2 Ihle.; Geſch. 
ber Streitigkeiten über bie baier. Erbfolge, 
Halle 17855 Handbuch ber hiſtor. Wiſſen⸗ 
ſchaften, Berl. 1782; Hermaa, Lpz. 1786; 
Materialien zur ruff. Geſch, Riga 1777 — 
%, 3 Thle.; Hifter. Miscellaneen, Halle 
1783 f., 2 Thle.; Repertorium ber Geſch. 
u. des Staatöwefens von Deutfchland, ebd. 
178994, 8 Thle. 28) (Job. Gottl.), geb. 
1242 zu Dresden; 1778 Mathematikus, feit 
1808 Prof. der Mathematik an ber Pforta, 
1819 in den Ruheſtand verfegt u. fl. 1820; 
ſchr.: Lehrbuch der matheniat. Wiſſenſchaf⸗ 
ten, 2&p3. 1803—21, 5 Bde. (beendigt von 
feinem Sohn); Mathemat. u. phyſitai. Er⸗ 
zählungen, ebd. 1797. 13) (Eberbarb 
Karl Klamer), geb. 1746 zu Halber⸗ 
ſtadt; dort Secretär bei der Kriege« u. Do⸗ 
mainentammer, — Domcommiſſaͤr, ers 
hielt dann ein Vicariat u. fl. 1824; ſchr.: 
Froͤhliche Gedichte, Quedlinb. 17695 Phan⸗ 
tafien in Petrarcas Manier, Lemgo 1772; 
Hendekaſyllaben, 1773; Catulliſche 
1774; Poet. Epifteln, 1782 u. 19905 Kom. 
u. bumorift. Dichtungen, 1803, veranftäle 
tete die Sammlung ton Briefen zwifhen 
Gleim, Klopftod u. and. Freunden, Hal⸗ 
berft. 1810, 2 Thle.; überfegte den Horaz 
im Versmaße bes Originals, ebd. 489; 
&=6 Leben u. auserlefene Werke, von beifen 
Sohn W. W. J. GS. u —— — F. 
Lautſch herausgegeben, Stuttg. 1829 f., 8 
Bde. a0) (35 ann Abam), geb. 1758 
zu Aub bei urg; ft.-1809 in = er 
of. 
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Prof. der Mebicin u. Chirurgie. Er entbedte 
faft gleichzeitig mit Scarpa cine neue Mes 
fhote_der Fünftl. Pupillenbildung, Iribos 
Date) fbr.: Untigeulard, Wien 1785; 
Bibliothek der neueften mediciniſch⸗chirurg. 
Literatur, ebd. 170 — 925 mit Hunczovsky: 
Bemerkungen über die Krankenbetten u. 
Beſchreib. eines neu erfundnen, ebd. 17915 
Ueber Nachſtaar u. Iritis nah Stauropes 
rationen, ebd. 1801, 4.; mit Himly: Oph⸗ 
— Bibliothek, Bremen 1801 —5; 

eiträge zu den Reſultaten der Verſuche 
mit ber Salyeterfäure bei primitiven u. ſe⸗ 
eundären —— Krankheitsformen, Wien 
1802; Prolegomena zur &pphilidofliniß, 
ebb. 1808; Ueber die Krankheiten des Thraͤ⸗ 
nenorgang, ebd. 18035 Lehrbuch über bic 
Methode, Arzneiformeln zu verfaffen, ebb. 


1808; Lehrbuh ber Syphilidoklinik, ebd. 


1810. Nach feinem Tode en Lehr 
buch der Materia medica, herausgeg. von 
B. Schmitt, ebd. 1811; Vorlefungen über 
ſyphilit. Krankheiten, ebd. 1812; Prolego- 
mena ber allgem. Pathologie u. Materia me- 
dica, ebd. 1812. 2a) (Gran; Bilibald), 
u Prag Prof. der Botanik; 1.179 ; fchr.: 
ora Bo&mica inchoata, Prag 1793 - -945 
Neue u, feltne Pflanzen, cbd. 1798; Samms 
Jung phyfikal. s öfonom. Auffäge, ebd. 1785. 
16) (Friedrich Wilh. Aug.), geb. 1764 
zu Fahrland bei Potsdam; Prediger am Ins 
dalldenhauſe zu Berlin, dann zu Werneus 
hen in der Mark; ft. 1829; 
wäfferiger Dichter durch Goethes ſatyr. Ges 
dicht auf ihn: Die Mufen u. Grazien in 
der Mark; fr. u. a.: 82 Gedichte in den 
Kalender ber Mufen u. Grazien auf das 
Jahr 1796, auch ale Gedichte, Berl. 1396; 
Almanach romantifch=lindl. Gemälde für 
1798, ebb. 1797. 47) (Juſtus von ©. 
Burteise), Sohn von ©. 11), geb. 
2369 zu Braunſchweig; 1399 braunſchweig. 
Conſiſtorialrath, auch Grenz⸗ u. Lchnrath, 
1806 geh. Secretär u. Hofrath im Miniftes 
rium, trat 1807 in wegtfäl. Dienfte, wurde 
bort 1808 Richter beim Oberap ellationss 
gericht zu Kaffel, 1809 weftfäl. Staaterath 


daſ. u. hatte in biefer Stellung Gelegen⸗ 


beit, bem verbannten Herzog von Braun⸗ 
ſchweig insgeheim Nachrichten zukommen zu 
laſſen u. weſentl. Dienſte zu leiſten. Der 
Berzos ernannte ihn bei feiner Rückkehr 
1813 zum Gehehnenrath, u. ihm wurde nad) 
deffen Tode bei Quatrebras 1815 vom Kös 
nig von England u, deſſen Minifter Müns 
fter die Hauptleitung der Vormundſchaft des 
Herzogs Karl u. die Leitung ber Landes⸗ 
angelegenheiten übertragen. Die Verwals 
tung gelang zur allgemeinen Zufriedenheit, 
nicht fo zu ber des Herzogs Karl. Als das 
her deſſen Mündigkeitserflärung beranrüdte, 
ftand_&. in mehrfacher Eorrefpondenz mit 
dem Könige von England u. foll ihn geras 
then haben, feinen Mündel no ein Jahr 


unter Vormundfhafr zu halten, Dennoch fd 


kam es 1823 zur Muͤndigkeitsſprechung, ıns 
Univerial- erifen. 8. Aufl. XIV, 


etannt als’ 
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floh jedoch, 
—— 
uſtizdepartement, fpäter aber Landdroſt in 


üneburg beim Reichsfrieden zu erwarten, 
Wolfenb. 17965 Bemerk. über das Verhälts 
niß bes Patrons zur Kirche, Hildesh. 18015 
Anleitung für Anfänger in ber deutſchen 
Diplomatie, Braunfdgiw. 1804. 38) (Kons 
rad Sriedrid von &, Phiſeldech, des 
Bor. Bruder, geb. 1770 zu Braunfchweigs 
Privatdocent ber Pollatepste ya Kopenhas 
gen, 1797 Xıffeffor im Generals Landesökge 
nomie» u. Commerzs Collegium, dän. Etatöe 
rath u. Mitdirector der Reichsbank; ft. 1882, 
Er fchr. Briefe äfthet. Inhalts mit Hine 
fit” auf die Kautiſche Theorie, Altona 
1797 ; Weber den Begriff vom Gelbe, har x 
1819; Europa u. Amerika, ebd. 1826, n. A. 
19215 Der europ. Bund, ebd. 18215 Die 
Politik nach ben Brundfägen ber heil. Als 
tanz, eb). 18225 Die Welt als Automat u. 
ale Reich Gottes, ebd. 1820. AB) (David 
Peter —— geb. zu Parchim 17705 
Apotheker zu Sonderburg auf ber Iufel 
Alfen in Schleswig; fhr.: Hifter. Taſchen⸗ 
buch ber Pharmacte in Schleswig zc., 3 Ab⸗ 
theil., Schlesw. 1822; Kritit der l-harına- 
copoer Slesvico-Iolsatira, Altına 18335 
Etymolog.s hemifher Nomenclater, kemgo 
1839 —44, 1.—4, Heft. 30) (Johann 
ErnftChrift.), geb. 1972 zu Bufenvorn in 
Helfen; 1798 Privatbocent ber Theologie 
zu Gießen, fpüier Lehrer am akadem. Br 

agogium daf., 1398 Prof. der Theologie; 
ſchr.: ung u. Erklärung des fog. 
Segens bes Jakob, Gieß. 37915 Kohelets 
Lehren, ebd. 1794; Elavis über das N. T., 
fortgefegt von Weller; Lehrbuch der en 
Kirchengeſchichte, ebt. 1801— 26, 6 VSde.; 
3. Aufl. 1827 — bes Oroſ⸗ 
herzogth. Hefien ‚ebd.1828 Er ſt. 1881.28» 
(Friedrich Ludwig), geb. 1772 zu Han⸗ 
nover; DE in Braunſchweig, dan 
bei Döbelin Schaufpieler, feit 1996 Ne: 
fu bes magdeburger Theaters, feit 1 

eirn hamburger Theater Regiſſeur u, Wite 
director, verlief 1840 tug Theater u. ft. 1831 
r. u.a.: Neue Schaufpiele, end. 1809 f., 2 
Bor. a Schauſpiele, ebd. 1811; Dramas. 


Zuy.tie 


Jugenbfreund, ebd. 1812; die Euftfpiele: Der 
leihtfinnige Lügner, Die ungleihen Brüs 
der, Berg u. Thal, Die Theilung ber Erde 
u. Sleihe Schuld gleiche Strafe, Stuttg. 
1813 — 27; Dramaturg. Aphorismen, ebd. 
1820; Neuefte Luftfpiele, 1. Samml., ebd. 
18215 gab auch einen Theateralmanady hers 
aus, 
Wilhelmine, geb. Nauen), geb. 1781 
in Berlin, Gattin von ©. 23); ſchr.: Maͤhr⸗ 
chenſaal, Berl. 1817, 1. 3b. ; Rolands Aben⸗ 
'reuer, ebd. 1819 f., 8 Bbe.; — Wal⸗ 
ter Scotts Kerker von Edinburg, ebd. 1821, 
3 Bde., 2. Aufl. 1822. 83) (Ern ſt Fried⸗ 
rich), geb. 1284 zu Halberſtadt, älteſter 
Sohn von S. 10); ft. 1811 ale Hauslehrer 
zu — en bei Penzlin im Mecklen⸗ 

urgiſchen. Seine Gedichte erſchienen als: 
Wehmuthslaute eines Fruühverblichenen, 
Braunſchw. 1829. 24) (Iſaak Jakeb), 

eboren 12293; ruſſ. Staatsrath, beſchäftigte 
ſich viel mit ber Geſchichte Mittelaſiens, 
hatte aber deshalb mit Klaproth, Ab. Re⸗ 
muſat u. A. vielfache literar. Fehden; ſchr.: 
Reiſe nach dem Kaukaſus, Halle u. Berl. 
1814, 2 Bde.; Forſchungen im Gebiete der 
Bildungsgeſch. Mittelaſiens, beſ. der Mon⸗ 
golen u. Tataren, Petersb. 1824; Gram⸗ 
matik der mongol. Sprache, ebd. 1830, Wörs 
terbuch derfelben, ebd.1839; Tibetan. Gram⸗ 
matik, ebd. 1833, u. Tibetan, Wörterbuch, 
ebd. 1889; gab heraus Sfanang 55 — 
Geſch. der QMongolen, Petersb. 1829, 3.; 
Die Thaten des Bogda Gheſſer Khan, ebd. 
1836, 4 Er flarb 1847 zu Petersburg, 
25) 8. von Lübeck (©. P.), geb. 
1765 zu Lübeck; Juſtizrath u. Bankdirec⸗ 


tor zu Altona; ſchr. mehr. Gedichte n. zer⸗ 


freute Aufiäge in Soyrnalenz er ft. 1849. 
26) (Friedrih Wilhelm Valentin), 
geb. 1787 in Berlin; ftudirte Theologie, feit 
1809 Lehrer, dann Dberlehrer am Kölnis 
Then Gymnaſium; fl. 1831; fchr.: Beiträge 
us Geſch. ber, romant. Poefie, Berl. 1818; 
eberficht des Inhalte 2c. der Wirte Cal⸗ 
derons, ebd. 1819; Balladen u. Romanzen 
Bürgers, Stolbergs u. Schillers erläutert, 
ebd. 1827. BI) (Karl Ehriftian), geb. 
zu Leipzig 1793; ſtud. daf. feit 1811 Mes 
dicin, ſchloß fi 1818 den sack, Freiwilli⸗ 
gen an u. kehrte 1814 auf die Univerſitaͤt 
gras 1815 ging er an das Theater zu 
raunfchweig, wo er 2 Sahr blieb, dann 
einige Zeit die Studien wieder fortfegte, die 
ihn K$amtlienverhältniffe noch einmal aufs 
ugeben nöthigten. Er ward wieder Schaus 
Kern fand in Bremen, zulegt in Leipzig 
gagement, nahm aber 1827 das Studium 
der Medicin zuerft in Prag, dann in Leips 
zig nochmals auf, promovirte 1831 u. war 
vor da anmeift Iıterarifch befchäftigt. 1844 
übernahm er bie Direction bed Leipziger 
Theaters; gab heraus mit Fr. &. Meißner: 
Encyclopädie der medicin. Biffenfchaften 
frei nah dem Dictionaire de Medecin, %pz. 
1830 — 54, 13 Bde.; Jahrbücher der ins u, 


amb. 18091812. 32) (Maria 1804 


Schmidt bs Schmied 


ausländ. gefanımten Mebdicin, 294.188 MB, 
jährlih 12 abe neb 2 Supplementbäns 
ben; u. die Encyclop. der gef. Mediein, ebd. 
1841—42, 6 Bde. , nebft 1 Supplementbansd, 
1838, auch überf. er Rob. Grante Umriffe ber 
vergleih. Anatomie a. d. Engl., Lpz. 1885. 
38) (3of. Herm.), geb. zu Paderborn 
; 1832 Arzt am Eivilhofpitale daſelbſt, 
1838 Director des Hebammeninfkituts u. 
Kreisphufitug, feit 1842 Sanitätsrath; fr. : 
Beitrage zur Staatsarzneiwiflenihaft, Da= 
berb. 1831, 1Bd.; Zwölf Bucher über bie 
Morphologie, ebd. 18531, 2 Voe.; Phyſiolo⸗ 
gie der Cholera, Berl. 1832; Lehrb. ber Bes 
urtötunde für bie Hebammen in den preuß. 
Staaten (Preisfchrift), ebd. 1839; es 
buch der Geburtsfunde, ebd 1842; Ueber 
die Triunität in ber höhern Mebicin u. des 
ren Spaltung in medicin. Subalterns Pers 
fonale, ebt. 1842; Tauferdb Aphorismen 
über die Geburt des Menſchen, ebd. 1844, 
29) (3. &.), früher Lehrer der Natur⸗ 
geſchichte zu Tıeffurth bei Weimar, Tpäter 
u Hofwyl .u. dann zu Lenzburg in ber 
chweizz fchr. mit G. Kunze: Mykolog. 
efte, Epz. 1817, 2 Hfte.; gab heraus: 
eutfchlandse Schwänme in getrodneten 
Exemplaren, ebd. 1817, 8 Hfte. 30) (Mas 
ria Heinrid), geb. zu Lübeck 1809, wid⸗ 
mete ſich frübzeitig der Muſik u. als er läns 
gere Zeit als Sefunglehrer u. Sänger ges 
wirkt, ald Tenor der Bühne, 1829 war er 
in Bien am Kärnthnerthortheater, 1830 in 
Berlin u. Braunfhweig, gaftirte 1833 in 
Berlin, ward 1834 in Kaffel, 1836 in Bres⸗ 
lau, 1888 in Leipzig, 1844 in Bremen engas 
irt. Bei umfangreiher u, ausdauernder 
timme zeichnet er fih auch in ber Dars 
ftellung aus u. componirte felbft viele Ges 
fünge. 31) (8. F.), Pſeudonym für Löpr. 
38) ©. u, Schmid. 33) S. Schnitt. 
(Lb., Dg., Pr., He., Jb. u. Sp. 

Schmidtsche Stäärnadel, |. u. 
Staarnadel. 

Schmidtapfel, Suͤßapfel, dem Bors⸗ 
dorfer ähnlich. 

Schmidtgen (Karl Chriſt. Leberecht), 
geb. zu Groß⸗Erdmannsdorf bei Drtesden 
17965 widmete ſich der Muſik, 1814 Gans 

er zu $reiberg, 1821 Sanımerfinger zus 
Si urgbhaufen, 1826 Mufikdirector zu Stets 
tin, 1881 zu Schwerin, wo er.1835 auf Les 
benszeit angeftellt ward; Componiſt mehr. 
Opern, Melcdramen, Duverturen, Lieder, 
Maͤrſche ıc. ng) 

Schmidtmühlen, Marktfl. im lands 
gericht Burglengfeld des baier. Kr. Ober⸗ 
pfalz; 2 Schlöffer, Eifenhammer ; 800 Ew. 

Schmiech, Fluß, ſ. Hohenzollern «. 

Sechmiäd, '2) allgemeiner Name vers 
ſchiedner Handwerker, welche im euer glüs 
sen gemadtes Metall mit dem Hammer 

earbeiten, als Grob⸗, Hufs, Waffens, 
Blech⸗, Kleine. (Schloffer), Kupferz, 
Gold⸗S.3 73) bef. folder, bie grob in 
&ifen arbeiten; namentlich 3) der GOrob⸗ 
” 


Schmied bis ß#ehmieder 


®., Handwerker, welcher größere Eiſen⸗ 
toaaren verfertl t; fonft —— fie au 
Waffen (WaffensS.), jett if bei. ihr 
Sefhäft das Beſchlagen ber Pferde (daher 
Huf⸗S.) u. der Wagen. Da ein guter 
Huf⸗S. Kenntniß ron ben Pferden haben 
ſoll, fo it er häufig zugleich Cur⸗S. ob. 
Pferdearzt (f.d.). * Daher führen bi: &se 
fett Grob⸗S. meift den Namen Hufr u. 
Waffen⸗SS., bei der Eavallerie aber, 
bei der jede Escadren einen S. bes Hufe 
beſchlagẽ w. der Euren ber Pferde halber 
bei fi führt, den ber Fahnen⸗ od. Ts 
&se. ® An manchen Orten find die Nagel⸗ 
&se mit ihnen verbunden, an andern befons 
dere Anfäge Handwerker; fie sap en 
alle Ärten Nägel u. Zwecken u. theilen ſich 
in Shwarzs u. Weißnagel⸗Soe; bie 
erftern verfertigen nur große, meift zum 
Schiffbau nöthige Nägel, * Der ©. ſoll auch 
das Verftählen eiferner Werkzeuge, wie der 
Aexte, Pflusfharen, Pflugmefler u. el 
weldhe ob aus ben Eiſenhammerwerken 
kommen, verftehn. Letztre verfertigen bort 
die Senſen⸗So⸗e (am Harz Blank⸗So⸗e 
cnannt) 5 fie —* wenn fie ſich =[ mit 
Sebrittion des Blechs beſchaͤftigen, Blech s 
se; Soe, bie in Seeyaͤfen das Eifen für 
az Seeſchiffe bearbeiten, heißen Ans 
er⸗So⸗e (ſ. d.). "DieS-earbeit wird 
meiſt aus 7 Ellen langen u. gegen 53. breis 
ten Stangen verfertigt, welche entweder 
getrennt od. zufammenfegt (f. Schweißen) 
werben. * Dies gefchieht meiſt mittelft des 
Amboßes u. 8- ehammers (Pofes 
kels), u. das @ifen wird in Roth⸗ od. 


gegen na 
bradt u. 


beiten in großen, immer Parterre gelegnen 
83. eowerkastätten, mit 8- eessen u. 
S.eblasbalg, am S.eamboss u. dem 
8S-eherd, au basß.efeuerbremt, 
ſ. oben 2; fe find ein gefhenttes Hands 
wert u. müffen als Meifterftüdein Pferd 
befhlagen (ohne Maß zu nehmen), einen 
Meif u. Ringe um ein Br u. eine 


Art fertigen. ( u. Pr. 
— Infect, fo v. w. Springs 
äfer. 


Ichmidde, 1) die Werkflätte eines 


Schmiedes; 8) die Gerechtigkeit, das Schmies 
behandwerds an einem Orte zu betreiben. 

Schmiödeamboss, ſ. Amboß. 

Schmiödebälge, Blafcbälge, wie 
fie die Schmiede brauchen, f. Blafebalg a. 

Schmiödeberg, 1) Dorf im böhm. 
Kr. Saag ; Eifenwerk, 1600 Ew.; 2) Stabt 
im — preuß. — 
Merſeburg; 2400 Ew.; 3) Stadt im Sr. 

irfchberg des preuß. Rgsbzks. eiegmit, am 

Ifelbach u. am Buße des Hiefengebirges, 
nimmt 4 Meile in der * ein, befteht 
aus Riebers, Mittels uw. Ober⸗S.; hat 
2 kathol. u. 1 luther. Kirche, Hofpital, Ars 
menhaus, geſchmackvolles Rathhaus, Blei⸗ 
hen, Färbereien, Knochenmühle, Tabaks⸗ 
fabrit, Wollen⸗, Baumwollen⸗ u. Lein⸗ 
weberei, Bandfabrikation, Seidenfabrik, 
Garn⸗ u. beſ. Leinwandhandel; Jeei mau⸗ 
rerloge zu den 8 Felſen; 4600 Ew. Dabei 
Ruhberg, ſchöner Landſitz des same 
son Bis in das vorige Jahrh. trieb 
S. Bergbau auf Eifen; 4) Dorf im Amte 
Pirna des Pönigl: faͤchſ. Kr. Dresden, an 
der rother KBeißerig ; Strobflechterei, Berge 
bau auf en Hohofen, Binnofen, Spigens 
Böppelei; 400 Ew. (Cch. u. Wr.) 

Schmitdeeisen, ſo d. w. Stabeifen, 
vgl. Schmied r. 

Schmiödeesse, f. u. Eſſe 2) u. 
Schmied ie. 

Scenmiédeſeld, 1) Dorf im Kreiſe 
Schleufingen des preuß. Rgébzks. Erfurt, 
an ber Rabe; 2 Eifenhämmer, Pertigt olz⸗ 
waaren, Pech u. Kienruß; 1200 23 

. 2) Dorf im Amte Graͤfenthal des meinin 
Fuͤrſtenthums Saalfeld; Eiſenwerke, Olitaͤ⸗ 
tenbereitung, Pechfiederei, Fabrik muſikal. 
Inſtrumente ; 500 Ew. 

Schmiödehammer, große Sammer, 
deren fib_der Grobſhmied bedient, wozu 
auch der Poſekel gehört. ; 

Schmiödeknecht, ein Befelle des 
Grobſchmiedes. 

Schmiddeknecht, Fiſch, fo v. w. 
Knurrhahn, ſ. u. Seehahn. 

Schmitdekobhlen, 1) Kohlen, bie 
ber Grobſchmied u. andre aͤhnl. Metallars 
beiter gebrauden 5; Steinkohlen od. ‚Holz 
Bohlen, legtre bef. von Fichten u. Buchen, 
doch auch von Birken (Birkentohlen). 
Die Schmiede gebrauchen auch Holzkohlen 
u. Steinkohlen vermifcht, u. dann legt man 
die Steinkohlen oben darauf, weil fie bie 
gr beffer zufammenhalten;: 8) fo v. w. 

teintohlen. , (Fch.) 

Schmitdemeister, 1) ber vor« 
nehmfte Arbeiter in einem Eifenwert; 8) 
Grobſchmiedmeiſter. 

Schmiöder (Karl Robert), geb. zu 
Dresben 18115 ſtud. 1832 — 85 in Reipzig 
bie Rechte ſchrieb jedoch ſchon damals dras 
maturg. Aufſaͤtze für Journale, verfolgte 
indeſſen das prakt. Geſchaͤftoleben u. ward 
1841 als Advokat immatriculirt. 1843 ers 
kaufte u. Abendzeitung, deren Rebaction 

cr 


er im Geiſte bes entfchlebenften Fortſchrittes 

u — ce erg rt mit rüds 

chtsloſer enheit Bühne zu nügen 
fuhr. Seit Mitte 1845 hat er mit ber Abends 
zeitung ein Theatergefhäftsburenu 
verbunden, welches von hoͤhern artiftifchen 
Standpunkt aus die Beihäfte des gefamms 
ten Bühnenlebens vermitteln fol. &r gab 
heraus: Die Nachtwandlerin, Melobram ı. 


fi Be 1884; Handbud der Bö * 


felgefene, Dresd. 1836. (6) 

Schmiddeschlacken, bie Eifens 
jelem, welde beim Schmieben des Eiſens 

Hammerwerten, in ber Eſſe ber Grob⸗ 
ſchmiede ıc. entfichen. S-sinter, 10 v. 
w. Hammerſchlag. B-steck, fo dv. w. 
Ambopftod. 

Schmiedezan Bangen von vers 
fchiedner Größe u. Sehatı, mit geraben od, 
Irummen Kneipen, mit welden der Grob⸗ 
ſchmied das Eifen in Las Feuer der Effe 
Pe berausnimmt ob. auf dem Amboß 


hält. 
' Schmiödlein (Gotifried Benebict), 
geb. 1739 zu Leipzig; Arzt baf.; ft. 1808; 
ichr.: Taſchenbuch Ye Infectenfreunde, Lpz. 
17841; Einleitung in die nähere Kenntniß 
ber Infectenlehre, ebb. 1786; Infectolog. 
— — ebd. 1790; Bolldänd. Lehr⸗ 
begriff der Entomologie, ebd. 17955 Beiträge 
zur Naturgefchichte der ſchädl. Walbungen, 
ebd. 1797; Handwoͤrterbuch ber Raturges 
ſchichte, ebd. 1800, 8 Thle. (Dg.) 

Schmiöge, 1) jede ſchraͤge Richtung, 
wenn fie Beinen rechten Winkel bildet; 8) 


Werkzeug, womit biefe Richtung keſtimmt. 


wird; es befteht aus 2, durch einen Rietnas 
gel beweglich vereinten Linealen, beren Rich⸗ 
tung wohl aud durch eine Schraube feftges 
ellt werben ann, vgl. Reißſchiene; 3) ein 
ß⸗ od. Ellenmaß, welches aus 3 Stuͤcken 
eftebt; der mittlere Theil hat 2 Schienen, 
zwifchen welchen bie beiden andern Theile 
mittelft Nieten fo befeftigt find, daß fie da⸗ 
wifchen eingefhlagen werben koͤnnen; biefe 
enusen Maurer u. Bimmmerleute auch wie 
die ©. 2) zum —— ber Winkel. (Fch.) 
Schmiöge, Lolium temulentum. 
Schmiägel (poln.&ymy gi ei), Stadt 
im Kr. Koften des breuß: 368. Poſen; 
Tuch⸗ u. Leinweberei; Em. 
Schmiögend (Heralb.), f. u. Löwe. 


Schmiegriegel (Bauw.), f. Ziegel «. 
3— 5 wulſt lange; 8) Stoff, womit Lederwerk, 


Schmiöle, 3) eine lange Geſch 
auf der Haut, durch Ruthen⸗ od. Peitfchens 
biebe eutftanden; 3) fo v. w. Schmielen, f. 
Aira; 8) fo v. w. Binfe. 

Schmielen (Rindergräfer), 4 
Bunft der 4. Kl. (Rindenpflanzen) in 
Okens neueftem Pflanzenfeften. Kleine, 

ige Gräſer auf feuchtem Boden, mit 
ehrchen an vielen Ameigen od. Nifpen. &) 
Dit Spelzen ohne Kiel, dieobern leer: 
Agroftidern. 0) Spelzen mit Kiel, 
Balgfrelzen häufig, die äußere Kelchfpelze 
harſch, yatb Staubfäder:Orpzeen. (Bu) 


Schmiedeschlacken bis Schmiere . 


Schmidiente, fc dv. w. Quäck⸗ cd 
Kuädente, f. u. Ente 1. 
Schnmierbälge, fo v. w. Talgdrũſe. 
Schmiörbäume, ſtarke Bäume, zu 
beiden Seiten eines vom Stapel ablaufen⸗ 
den Schiffs gelegt; das — deſſelben 
zu verhindern, mit Talg od. Schmer glatt 
emacht, bamit Die Seitenplanten bes Schiffe 
da weniger baran reiben. Zu gleicher Zeit 
werden große hölzerne, auf gleihe Art bes 
{hmierte Keile (9-hölzer) hinten unter 
ben Kiel getrieben, um ihn zu erheben u. 
fortfchleifend zu machen. (. Hy.) 
Schmiörbrand, f. Brand (Bot.) = 
Schmitrbüchse (8-meste), 
Büchſe von Holz od. Blech, mit. Dedel u. 
Riemen od. Etrid zum Aufhaͤngen derfelben, 
worin man Wagenfchmiere aufbewahrt. 
Schmiercur, 3) Anwendung von 
Heilmitteln mittelft der Einreibung m Sals 
benform; beſ. 8) Anwendung des Queck⸗ 
filders in, meift bis zur Erzeugung von 
Speichelfluß fortgefegten @inreibungen. 
Schmiere, '2) bidliher u. fetter 
Körper, andre Gegenftände damit a bes 
freien; ?8) Materie, womit bei Maſchi⸗ 
nen bie Zapfen u. Pfannen u. a. Theile, bie 
fi reiben, Leſtrichen werben, um bie Fric⸗ 
tion zu vermindern. "Bet Holzflädhen dient 
dazu Seife 03. Fett; bei Metallfläͤchen Dele, 
3.8. bei — Mandeloͤl u. gerei⸗ 
nigtes Baumol, bei andern Meinen Maſchi⸗ 
nen meift Baumdl od. Klauenfett. *Z3u grös 
Hern Maſchinen hat man meift künſtlich zus 
fammengefegte Ssn. *Eine Zapfen«®. 
verfertigt man aus 80 Pfd. Unfclitt, das 
man in einem Keffel über gelindem Feuer 
zerläßt, dann thut man & Pfd. Theerpech 
hinzu u. bald darauf 80 Pfd. Leinöl; das 
Gemiſch läßt man 8 Stunden über mäßi⸗ 
gem Feuer ftehen. * Die Maſchinen⸗S. 
bes Prof. Lampabius befteht aus 45 Unzen 
fhwarzen Pechs in 20 Unzen Leindl durch 
gelindes Sieden In einem nen Keſſel 
Fl worein 12 Unzen grüne Seife 
in 25 Unzen Geifenfiedermutterlauge u. 31 
Ungen Baffer gegoflen werben. Die ©. wird 
daburch ein bünner Brei. Die Patents 
S. bes Kutſchenmachers Crichton in Edin⸗ 
burg beſteht aus Fett, in welches ſo viel fein 
gepulvertes Waſſerblei gemifcht wird, daß 
die Maſſe die Eonfiftenz einer € er⸗ 
bält, fie vermindert die Friction ſehr sel 
.an 
Wagen, degeſchirre, Schuh u. Stiefeln 
beftrigen(gefchmiert) werden, um fie 
ſchmeidig zu erhalten, ihnen ein gutes Ans 
fehn zu — u. ſie gegen das Durchdrin⸗ 
gen des Waſſers zu ſchuͤgen. Man nimmt 
dazu Fett, —— u, Kienruß. Eine vor⸗ 
züglid waſſerdichte Schuh⸗S. erhält man, 
wenn man 2 Th. Fiſchthran, 1 86. gelbes 
Wachs u. 1 Th. Terpentin od. Fichtenharz 
mit einander ſchmilzt. Mit diefer ©. bes 
ſtreicht man die Schub, wenn fienod feucht 
find. Die Schuhfohlen Bann man mit — 
ſtein⸗ 





Schmiecreimer 


fkeinfirniß od. mit grüner Wagen» ©. bes 
ſtreichen. Auch kocht man 1 Map Leindl, 
3 Loth Harz u. 7 Loth Mennig od. Slei⸗ 
glätte fo lange, bis fi die Maſſe in Zäden 
ziehen läßt. Wenn bie Maſſe abgekühlt u. 
mit Terpentins od. Kienöl verdünnt wor⸗ 
ben ift, fest man 2 Loth berliner Blau u. 2 
Loth gebranntes Elfenbein hinzu. Auch ers 
halt man blindgewidftes Schuhwerk 
(wafferdidte &.), wenn man das Leber 
auf der Kleifchfeite mit einer Miſchung van 
Talg, Wade u, Kienruß überzicht u. dann 
über ein Koblenfeuer halt, bamit fi Talg 
u. Wachs gehörig in das Leber ziehe u. 
Daffelbe waflerbicht werde; 4) Salbe, womit 
räudige Schafe beſtrichen werben, befteht aus 
Schweinefett u. Quedfilber. (Feh.u. Lö.) 

Schmitreimer, 8-fässchen, ſo 
v. w. Schmierbücfe. 

Schmiörgeld, f. u. Poft )). 

Schmierglas, f. u. Epinnrad. 


Schmiörhöhlen(Üryptaesebaceae), ' 


Art der einfahen Drüfen, in benen ein 
fettiger Stoff (Sebum cutis), wie auf ber 
Oberflaͤche der Haut, zu Erhaltung der Ges 
ſchmeidigkeit berfelben & unt. Kalgdrüjen) 
abgefonbert wird; fie befinden ſich zwar am 
anzen Körper verbreitet, aber bef. im Ges 
At auf dem behaarten Theile des Kopfs, 
in den Adfelgruben, an ber Borhaut ꝛc.; 
verftopfen fi ihre Deffnungen, fe entftehn 
die Mitefler, f. d. - st.) 
— — (Schiffsbauk.), f. u. 
erft. 
Schmiörkäse, 2) fo v. w. weicher, 
Taufender Käfe; 8) fo v. w. Quarkkäſe. 
Schmiörlaus, f. u. Scildlaus. 
Schmiörleder, f. u. £eber ck). 
Schmiörling (Agaricus foetens Per- 
soon), Blätterpilz mit gelbem, am Rande 
gefurchtem, höderigem Hut, weißen Lamels 
len, weißem, hohlem Strunk, riecht wider⸗ 
U, Kopfiveh erregend, fhmedt ebelhaft, 
verdächtig, wächſt nicht felten in Wäldern. 
Schmiörmasehine, Vorrihtungan 
dem Zapfen großer Räder, durch welche im⸗ 
mer frifhe Schmiere hinzutritt; befteht aus 
einer Aushöhlung im Zapfenlager od. aus 
einem trichterfoͤrmigen Gefäß, welches mit 
Schmiere angefüllt if. 
Schmiörofen, fo dv. w. Pechofen. 
Schmiörpfropfe (Seew), f. Led. 
i — — fo v. w. Kalifeife, ſ. 
u. Seife. 
Schmiörwolle, 1) bie Wolle vom 


S-vieh, f. unt. Schaf ar 2) die kurze 


Wolle von dem 
der Schafe. 
Schmiöte (&äiffb.), fo v. w. Halfe 8). 
Schminiäzeresfest (jüd. Ant.), 
ag nad) dem Saubhüttenfefte, an dem_bie 
Zuden in Feiertags⸗, an andern Orten auch 
“in Trauerkleidern fi in’der Synagoge vers 
fammeln u. Gebete als Bitten un Regen 
zur Fruchtbarkeit ihrer Felder ausfprechen. 
Schminkapfel, mittelgroßer Herbfts 


Halſe u. unter ben Beinen 


ls Schminke 229 


apfel, ſtrohgelb, auf ber Sonnenfeite ſchoͤn 
carmoifinroth, dunkelgefledt, Fleiſch veils - 
chenartig riehend. 

Schminkbeere, 12) bie Pflanzens 
gatt. Blitum; ®) bef. B. capitagtum u. B. 
virgatum, mit fü — fad ſchmeckenden, ro⸗ 
then, fleiſchigen, beerenartigen Kelchen. 

Schminke, 1) Stoff, womit man 
ber Haut des menfchl. Körpers an den ges 
wöhnlich entblößten Stellen eine vermeintl. 
fhönere, ber natürl. Farbe entfpredhende 
gr gibt, Man hat baherrotheu.weiße 

. A) Zu ber rothen &. gehören a) bie 
in neurer Zeit gewöhnlicher geivorbnen S- 
blätter (Rouge en feullles), rothe S., 
welhe auf Kartenblätter geftrihen in den 
Hanbel kommt. Man unterfrbeidet hinef., 
fpan. u. franz. &sbiätter, die weſentlich 
nicht verſchieden find u. welche fimmtlich in 
Frankreich fabricirt werben. Die Ss blätter 
felbſt beftehn aus Cartham in od. dem feins 
ften ausdem Saflor gezognenrothen Farben⸗ 
pigment. Trocken bat diefe S. immer einen 
golegrünen Glanz. *5) Die Präparate 
aus&armin od. Cochenille. Hiervon iſt 
bie befte an) dad fog.Rouge de Paris (R. 
deCarmin), man nimmt dazu ben feinften 
Carmin, welcher mit doppelt fo viel feinem, 
bef. venetian. Tal gerieben wird. Zu einer 
geringern Sorte nimmt ‚man 2 Loth Coche⸗ 
nillenpufver, eine warme Löfung von 1Pfbd. 
Aegnatron u. 1 Maß kochendes Wafler, ĩaͤßt 
die Mifhung 10 Minuten fieden u. filtrirt 
fie, wenn fie Bühl geworden. In das Decoet 
gient man eine filtrirte Auflöfung von 12 

oth Alaun mit 2 Maß Wafler. Den Nies 
derſchlag waäſcht man in Waffer aus u. trock⸗ 
ner ihn im Schatten. *bb) Eine flüffige 
rothe S. (R. Alagoutte) befommt man, 
wenn man Codenillenpulver in Roſeneſſig 
od. Ssläppchen in Weingeift od. Saflors 
vigment mit Eitronenfaft auflöft, ce) R. . 
vegetal, dd) R. de Portugal, *ee) R. 
d’Espagne zc. find von aa) verſchiedne 
Nuancen, weldye dburd größere ob. geringere 
Menge Talkerde entftehn, bie bem rothen 
Pigment beigemiik: if; *e) R.enas- 
siette Me en tasses), Saflorpigment, 
welches in Bayencenäpfchen geftrichen ift; 
?d) Dercurials®., od. feiner Binnos 
ber, welder mit Waffer od. feinem Fett 
vermiſcht auf bie Haut gerieben wird; iſt 
ber Haut u. ber Befundheit überhaupt fchäd« 
lich; er verurfacht — u. andre 
Kraukheiten. *e) Mennige iſt als Blei⸗ 
praͤparat auch ſchaͤdlich, wird aber wie ) 
Kugellad nur von gem. Dirnen u. Schau⸗ 
fpielern auf Theatern angewendet. !') 
Die weiße ©. wird meift als Unterlage der 
rothen ©. u. bef. am Hulje gebraucht, weil 
diefer bei weißen Teint im Geſicht doch haͤu⸗ 
fig eine gelbl. Farbe hat. Man nimmt dazu 
Na) feine Kretde, bef. Kreide von Brians 
son, u. Wißmuthoxyd (ſ. Schminkweiß), 
weldyes mit etivas Sperma ceti vermiſcht 
wird, Sobald-Wißmuthoryd mit ee 


feltem gr Ferne in ae Ser kommt, 
o wird es ſchwarz, u. dieſes Bas iſt oft in 
er Luft vorhanden. Daher kann es geſche⸗ 
hen, daß ein weißgeſchwinetes Geſicht auf 
einmal grau wird; Mb) Gepulverte ve⸗ 
netian. Talkerde u "e) Pulver 
von geftoßenen Perlen (Blanc de 
Perle) maden bie Haut runzelig. Webers 
haupt greift weiße ©. von Mineralſtoffen 
die Haut fehr an, u. ein Tängere Zeit mit 
dieſer S. weiß gefhminktes Geficht ſieht 
ohne ©. ſehr haͤßlich. Unſchaͤdlich iſt das 
gegen d) feiner Haarpuber, e) Puls 
ver von Shwertwurgel, DD Aronds 
wurzelu. Reißmehl. In der Levante ift 
der Gebraud der rothen u. weißen S. ſehr 
ewöhnlich. Dort ift das Bemalen der 
Yugenbrauen mit ſchwarzer Farbe (wel⸗ 
ches auch in Europa vorkommt) u. das Roth⸗ 
färben der Nägel mit — 
(ſ. d. 2) ſehr gebraͤuchlich u. auch zum Sen 
rechnen; indeſſen — doch auch die 
sn von Pflanzenſtoffen den nachtheiligen 
Einfluß, daf fie die unmerkliche Ausdüns 
ftung, wenigftens eines Theile der Hauts 
oberflache unterbrüden, u. der Haut nad 
n. nad ihre Friſche ganz u. gar rauben. 
"8) Das S-n derSchäüspieler beim 
Auftreten auf bem Theater iſt unerläßlich, 
da das frifchefte Geſicht auf ihm elend u, 
ĩeichenhaft ausfieht. Judeffen tft ein Theil 
biefes S⸗ns mehr ein Bemalen bes Ges 
fihts, ale ein eigentl. Sn, nur Liebhaber 
u, Liebhaberinnen ſchminken ſich wie ges 
wöhnlich meift mit e vegetal (f. ob. ). 
bie für 4 Gr. bis zu 8 Thir. der Pot zu 
baben ift, mittelft eines & - büschels 
(eines baumwellnen Baͤuſchchens mit Webers 
ji von Erepp), die andern tragen mittelft 
efes Materials, der Dennige, bes Zinno⸗ 
bers, des Kugellads, des Roſenlacks (lett⸗ 
zer bef. für Statiften), bes Ockers, bes 


Bleiweißes, weißer Kreide u. einer Miſchung 


von Kreide u. Schwarz, um Grau bervors 
wbringen 2c., das Zeichen u. Nuancen des 
ters u. ber Eharakterrollen auf das Ges 
fiht u. geben bemfelben noch dur Malen 
von Runzeln (bie aber immer naturgemäß, 
wie fie im Geſicht wirklich vorkommen, fein 
müffen) mit fchwarzer od. braunrother 
Kufche einen bef, Ausdrud. Die meis 
ften Schaufpieler tragen die genannten Kars 
ben troden auf das Geſicht, andre reiben, 
um fie defto haltbarer zu machen, das Ges 
ht zuvor mit Pomade ein, noch andre wens 
en bie Fett⸗S. an, indent fie die Ssftoffe 
auf dem Reibftein mit einem Fett cd. einer 
Pomade anreiben u. diefe dann, wie die 
trodne &., mittelft eines ftumpfen Pinfels 
auf das Geſicht übertragen. 1# Dabei wers 
den die Augenbrauen nad Umftänden mit 
Tuſche oh. einer am Licht ſchwarz angelaus 
fenen Haarnadel od. einem angebrannten 
Korkftöpfel gefhwärzt. Eine ef. Kunſt ift 
noch das Vergrößern der Augen burch einen 
feinen ſchwarzen Strich unter ihnen u, durch 


Schminke 


eine Meine Verlängerung ber Wimpern mits 
telft eines ähnlichen. Auch das Nachahmen 
der Blagen durch auf den Vorberkopf aufe 
elegten Trikot od. Nankin u. das sen ter 
tirn u. diefes Trikots, fo daß man ben 
Webergang nicht bemerkt, erfordert Kennt⸗ 
niß u. Uebung. * Durd gefhidtes &sn, 
mozu noch Mastenftüde, wie durch in die 
Rafenlöcher geftedten u. an die Perüde mite 
teift eines Fadens befeftigten Draht, aufe 
RE. Naſen, falihe Nafen, auf bie 
afe aufgeklebtes Handſchuhleder ob. Nas 
en von gelbem Wade, das wieder ges 
chminkt wird, falſche Badens u. Schnurrs 
ärte, fremdartiges Arrangement bes Haare 
zc. Eommen, Pönnen nicht nur bie verfchtes 
denften Nationen, Mauren, Aeghpter, Ehi⸗ 
nefen, Neger, ameritan. Wilde, fondern auch 
alle Charaktere, Trunkenbolde, bei. durch 
Rothmalen der Nafe u. bes Gefihts, In⸗ 
triguants durch Herborbringen eines langen 
Geſichts Br verticaler ſchwarzer Striche, 
Komiker durch Bemalen des Geſichts im 
Geiſte der Rolle ꝛc. dargeſtellt, ja ſelbſt 
Büſten bekannter Männer, wie Napoleons 
u. —— d. Gr. wiedergegeben werden. 
Bgl. Schneider, Die Kunſt zu ſchminken, 
Berl. 1831; Phyſiographie für Theater, ebd. 
1831.. 3) (Ant) S., als Mittel die 
Schoͤnheit zu erhoͤhen, war ſchon den He⸗ 
bräern bekannt, welche nicht blos bir Wan⸗ 
gen tamit beftrihen, fondern aud die Aus 
enbrauen ſchwarz färbten. Zu letztrem 
ned diente bef. eine Mifchung von Spießs 
glanz u. Zink, mit Del angemadt, u. dies 
alt qugleid als Mittel gegen Schwäche u. 
ntzuͤn nen ber Augen. Rod jene ift dieſe 
Sitte im Morgenlande gebräudli u. dies 
felbe Maſſe wird dazu gebraucht; man 
trägt fie durch Bleine filberne, hölzerne od. 
elfenbeinerne Spateln auf. "Die atbes 
nifchen Frauen ſchminkten fih roth u. 
weiß, rothe &. wurde aus Pflanzen (Rhi⸗ 
zion) bereitet, zu biefer Kreide u. Boh⸗ 
nenmehl gebraudt. "Die Nomerinnuen 
ſchminkten fih, um die Haut zart u. weiß 
zu maden, u, dann wurde bie Karbe wies 
der abgerieben. Derartige ©. gab 5. B. li⸗ 
byſche Serfte u. Walderventraut in Eiweiß 
aufgelöft, getrod'net u. gerieben; zu Puls 
ver geftoßene Nar ——— Hirſchhorn, 
etrust. Diehl u. Gummi gemiſcht u. in Ho⸗ 
nig gerührt. Man brauchte bef. audy Kreide 
u. Eiweiß allein, um einen weißen Teint 
zu befommen, Bef. an bie alten Koßets 
ten durch allerhand Mittel die Schönheit 
u erhalten, u. fogar die Sklavenhaͤndler 
chminkten ihre Waare, um durd dad jus 
gendl. Anfehn der SMaven bie Käufer zu 
täufhen. Auf dem Theater ſchminkte man 
fi) in den alten Zeiten nicht, weil die Schau⸗ 
fpieler Larven trugen. *Von Italien kam 
der Gebrauch der ©. durch Katharina von” 
Medicid nad Frankreich u. von da zu 
Ludwigs XIV. Zeiten an die andern europ. 
Höfe; in Nuſtlaud ſchminkten fid die Da⸗ 
men 


Schminke bis ßchmogran 


men ſchon unter Peter I. * In neurer Beit 
ift das Sen wicder aus ber Mode gekom⸗ 
men u. wird meift nur von alten Koletten, 
Bupldirnen u. Schaufpielern (f. ob. 1) ans 
ewendet. Noch ift das S⸗n mit allerhand 
arben bei den außereurop. Völkern fehr 
itte; in Brönland bemalen fi die Weis 
ber weiß u. gelb, auf NovamZembla Kinn 
u. Stirn mit blauer u. rother Farbe, bie 
gaplanır in NQAmerita n. andre wilde 
ölter bemalen fi blau, roth u. gelb mit 
allerhand Mineralfarbenz;z mande Neger 
ſchminken auch ihre en mit gelber u, 
blauer Barbe. (Fch., Pst. u. Lb.) 

Schminke, fo v. w. Bienenfalbe. 

Schminkfleckchen- (8 - läpp- 
chen), 2) fo v. w. Bezetten u. Tournes 
fols; 8) fo v. w. Schminkpfläfterhen. 

Schminkpflästerchen, Pfläfters 

en von fchwargem Taffet, auf ber einen 

eite mit Gummi beftriden ; eigentlih um 
damit Bläschen u. Hübelhen im Geſicht zu 
bedecken. Sonft war es auch Mode, ohne 
diefe Urſache ſolche S., in allerhand Figur 
zen ausgefchnitten, in das, Beficht zu kle⸗ 
ben, um die Gefichtefarbe zu erhöhen. Die 
urfprüngl. perf. u. arab. Mode kam mit 
den Kreuzzügen nach Europa u, erhielt ſich 
Bis zu Ende des vor. Jahrh. Am meiften 
waren fie zu Anfang des 18. Jahrh. ges 
wöhnlid. (Fch.) 

Schminkwelss, f. u, Sulpeterfaus 
zes Wismuthoryd 2). 

Schminkwurz (S- wurzel), D 
fo v. w. Salomons Giegel, Conyallaria 
polyganatum; 8) Lishospermum arvense 

Sehmirbling, Sedum telephium, 

Schmirgel, 1) (Mineral), fo v. w. 


. Smirgel; 8) Ficaria ranunculoides, 


Schumirl, fo dv. w. Blaufalk. 

Schmitt, 1) (Aloys), geb. 1789 zu 
Erlbach am Main 5 widmete fih ber Muſik. 
bef. dem Pianofortefpiel, bekam den erften 
Unterrit von feinem Vater u. wurbe ſpa⸗ 
ter Schüler von Andre in Offenbach. Er 
lebte in Frankfurt a. M, als Lehrer, war 
bis 1829 Hoforganiſt in Hannover, kehrte 
hierauf nah Frankfurt zurüd u. lebt jetzt 
als Mufiklegser in Münden. Eomponirte 
Eonaten, Concerts, Rondos, Märfche, Stu⸗ 
bien für das Pianoforte zc., dann bie Opern: 
Die Tochter der Wufte, — — 
Quartetten u. andre Orcheſterſtücke. 8 
(Jakob), geb. 1290, Bruder des Ber, 
ebenfalls Virtuos auf dem Fortepiano u, 
Eomponift; lebt gegenwärtig in Hamburgs; 
componirte die Oper: Alfred der Große u. 

mehr. Sachen für das Pianoforte. (Ge) 
Schmittbauer (Joſeph Alone), geb. 
1718 zu Bamberg; widmete fi zu Stutt⸗ 
art unter Somelli der Muſik, ward 1742 
apellneifter in Raſtadt u. 1771 Oberlas 
* eiſter in Karlsruhe; ft. daſelbſt 1809; 
eſ. Meiſter auf der Harmonika; compo⸗ 
nirte mehr. Quartetten, Simvhonien, Meſ⸗ 

fen u. Beine Clavierſtuͤcke. , 


Schmitte (Weber), fo v. w. Schlichte. 

Schmitthenner (Friedrich Jakob), 
geb. 1796 zu Oberdenis im Fürſtenth. Wied, 
wurde 1815 Pfarrer, 1819 Prorector am 
Gymnaſium zu Dillenburg, 1827 Director 
des Schullehrerfeminars zu Ipftein, 1878 
Prof ber Staatswiffen[daft u. Geſchichte 
in Gießen, 1832 Oberftudienrath in Darm⸗ 
ftabt, Behrte 1835 mit dem Xitel eines geh. 
Regierungsraths auf feine Profeffur na 
Gießen zurüd, Schr.: Ueber das Schidfal 
u. bie Beſtimmung der Geifter, Wiesb. 18195 
Elementarbud, Hadamar 18235 Die Lehre 
von ber Sapzeihnung, Frankf. 18245 Ans 
weifung zur Rechtfchreibung, ann 1827, 
2, Aufl. Kaffel 18285 Methodik des Sprache 
unterrichts, ebd. 18285 Die Jahreszeiten, 


Gieß. 1829; Urfprachlehre, Srankf. 182735 


Teutonia, ebd. 1828; Kurzes beutfches Woͤr⸗ 
terbuch, Darmft.1837, 2. Aufl.; Geſch. der 
Deutſchen, Herborn 1836, 2. Aufl.; Grund⸗ 
riß der hiſtor. u. polit. Wiffenfchaften, Gieß. 
1830— 32, 3 Bde. ; Ueber den Charakter u. 
die Aufgaben unferer Zeit, ebd. 1882; Deuts 
ſche Etymologie, Darmft. 1883; Zwölf Büs 
der vom Staat, ebd. 18395 Ueber das Euls 
furs u. Schulwefen, ebb. 1839; Deutfche 
Grammatik, 2. Aufl. Kaffel1887 ; Die Mains 
Weſereiſenbahn, Gießen 1888, Er ft. 1850. 
Schmitz, 3) ein Schlag mit_einem 
ſchlanken biegſamen Körper; ®) ein Strich; 
3) ein Strich, welcher auf bem gefchornen 
Tuche buch einen falfhen ob. einen zu tie⸗ 
fen Schnitt entftanden iſtz 4) (Bergbau), 
eine ſchmierige fette Erdart. 
‚Schmitze, 1) bie äußerfte Schnure 
an einer Peitfhe, von Zwirn od. Seide 
eflochten, welche bef. viel zu bem hel⸗ 
en Knalk der Peitfche beiträgt; 2) Karbe, 
womit Leder gefärbt wird; 3) (Weber), je⸗ 
der Umgang des Kettengarne um ben Sqher⸗ 
rahmen. 
Schmitzen, 1) mit einem dünnen u. 
biegſamen Körper ſchlagen; 8) abfärben, 
Schmutz fahren laſſenz 3) mit einem dick⸗ 
lich flüffigen Körper beſtreichen; 4) fo v. 
w. Bärben, bei. 8) Schwarz färben; &) 
beim Drud von einer Stelle ſchmutzig ob. 
gleihfam Halb doppelt herauskommen. 
Schmöger (v. holl. Smoken, rauden), 
ein gewiffermaßen dur Rauch gebräuntes, 
Br Alter vergübtes, alfo altes Buch, wohl 
aud mit bem Nebenfinn der Unbrauchbarkeit. 
Schmölln, Stadt im Kreisamt u. Here 
zogthum Altenburg, au der Sprotte; Zeugs 
u. Zuchwebereien, 3600 Ew. mit Kichfpiel 
600 Ew. Sonft Sig eines Klofters (fpater 
nad Pforte verlegt), u. einer Grafihuft. 


Schmöllnltz, Bergfleden in der une i 


ar. De er Zips; Berginfpection, 

erggericht, Hauptfchule, Münze (für Kus 
pfergeld), Bergbau (Kupfer, Gilber), Hüt⸗ 
tens u. Hammerwerke; Em. 

Behmögran, Dorf im Kr. Namlau 
bes preuß. Rgsbzks. Breslau; bie ältefte 
chriſtl. Kirche in Schleſien, wo 965 br sk 


32 Schmolainen bis 
{Hlef. Biſchof feinen Sig gehabt haben foll; 
520 Ew 


Schmolälnen, Porf im Kr. Heils⸗ 
berg des preuß. Rgobzka. Königsberg, an 
der Alle; ſchoͤnes Refidenzfchloß des Fürfte 
Sıfhofs von Ermeland, 800 Ew. 

Schmölke (Benjanin), geb. 1672 zu 
Brauditfhborf in Schlefien ; ſtudirte Theo⸗ 
logie in Leipzig, ward Adjunck feines Bas 
tere, 1702 Diakonus in Schweidnig, fpäter 
dafeibft Oberpfarrer u. Infpector; ft. 17387. 
Seine geiftl. Lieber (Tüb. 1740 u. 174, 2 
Bde.) u. feine Erbeuungsfchriften zeichnen 
fih durch fonderbare Bilder u. Wendungen 
aus; vonerftern find jedoch viele in verbeſſerter 
Geſtalt noch in die neueften Adengelane 
büder aufgenommen; fo find vun demfels 
ben: Weicht ihr Berge, fallt ihr Hügel, 
brecht ihr Felſen, ftürzet ein! ꝛc. Schwing 
dich auf gen Golgatha 2c., Ich geh zu deis 
nem Grabe ꝛe., Ich fterbe täglich, u. mein 
Leben zc., D wie unausfpreälid felig ıc., Bor 
dir, vo Gott, ſich kindlich ſcheuen ꝛc., Willſt 
du der Weisheit Quelle kennen ıc. (Md.) 

Schmeil (Beneal.), f. u. Rangow. 

Schmöllen, feinen Unwillen durd 
muͤrriſches Stillſchweigen zu erkennen geben. 

Schmöllensee, Landſee auf der In⸗ 
fel Ufedom im Krife Uſedom⸗Wollin bes 
preuß. Rgebzks. Stettin; fteht mit dem Af⸗ 
terwaffer, einem andern Beinen Bee, in 
Verbindung. 

Schmöllis (angeblib von Sis mollis, 
fei mir freunblidy), in der Studentenfpradhe 
ein Trinkzruß. Das Schmolliren bei 
Commercen ift fo: Nach dem Befang bringt 
der erfte Präfes den übrigen Präfides das 
&. mit den Worten: &. Bruder 
od. &. Brüder Prafides! Haben dieſe 
ihr Fiducit (verlaß dich darauf) dem Praͤ⸗ 
ſes yaenfen, {fo bringt der Präfes noch 
den Undern ein: S. meine Herren! Run 
folgt das Trinken. 

Schmöllistrinken, Schmolll- 
ren, ſo v. w. B-üderfhaft trinken. 

SchmolsIn, Dorf im Kr. Stolberg 
des —*8 Köslin; Schloß, Lachs⸗ 
fang, 7 . Dabei ber fonftige heilige 
Berg Revekohl (280 Fuß) mit Kapelle, 
einft Wallfahrtsort., 

Schmölten, Zuder, ber ſich nicht in 
abe Brode geftalten will u. aus dem der 

ssup nicht heraus will. Er muß aus ber 
Form geflohen u. wieder mit geßocht werden. 

Schmönch Esrah Fubenth,), ſo v. 
w. Schemona Eßra. 

Schmörbraten, Stück Fleiſch, wel: 
ches in einem zugebedten Tiegel in feiner 
eignen Sauce od. Brühe gekocht od. gebras 
ten worden ift, wobei man nur etwus Ges 
würz u. Wurzelwerk hinzugethan hut. Vgl, 
Dampfen. 

Schmören, 1) (Kechk.) ſ. u. Däms 
8); 2) cine Speiſe in Butter etwas 

aden laflen; 3) Schmalz od, Butter an 
eine Speife thun. 


räfeel 


Schmuckkäfer £ 


‚Schmork, fo v. w. Butterfiſch, ſ. 
Schleimfiſcha b). 
Schmörtopt, niedriger Topf mit Des 
del, um barin Fleiſch u. dgl. zu dämpfen, 
Schmöttselfen, Dorf im Kr. Lös 
wenberg bed preuß, Ng6bzte. Liegnig ; Obſt⸗ 
bau, Strumpfwirkerei, Handel u. 2750 Em. 
Schmuck, 1) ber Glanz, die verfhös 
nerte Geftalt eines Dinges: B) alles, was 
zut Verſchoͤnerung der äußern Geftalt dient, 
ef. wenn es in Kleidungsftüden u. ähnl. 
Den befteht; 3) fo v. w. Gefchmeibe 4); 
4) Dinge, weldye zum Gefchmeide gehören, 
in einer gewiffen Uebereinfiimmung gears 
beitet find u. zugleich gebraudt werden, da⸗ 
ber ſagt man ein weißer, grüner, ros 
ther S., Brillants®, ıc., vgl. Arms 
baͤnder, Dinge, Ohrringe, Ketten, Ornat; 
5) fo v. w. Belleibung, f. d. unt. Kreis 
maurereine; &) in einer Rede bie zur Bers 
zierung angebrachfen Rebefiguren. 
Schmückangel, Angel mit einem 
länzenden Bleche, durch deſſen Glanz bie 
fche herbeigelodt werden follen. 
Schmücker (Johann Leberedt), geb. 
1712; Beneraldirurgus der preuß. Armeen 
u. Director der Dilitärhofpitäler zu Ber⸗ 
lin; f.1786. &. ſchr.: Chirurg. Wahrnehs 
mungen , Berl. 1774, 2 Thle., 2. Aufl. 1739 5 
rn chirurg. Schriften, ebd. 176 — 
82, 8 Thle. Nach feiner Empfehlung wer⸗ 
ben bereitet: S-a kälter Umschlag 
(Fomentum frigidum Schmuckeri), Mifhung 
von 4 Pfd. Waller, 1 Pfd. Weineffig, Sals 
miak, Salpeter, von jedem 1 Unze, in weldge 
Tücher getaucht u. Palt umgefchlagen wer⸗ 
den, um nad) Eontufionen entftandene Bluts 
unterlaufungen zu zertbeilen, u. der Ents 
ges, bei. bei, mit Hirnerfhütterung vers 
undnen Korfverlegungen vorzubeugen; u. 
S-s resolvirendes Piläster (Em- 
man resolvens Schmuckeri), aus 12 
nzen Ammoniakgummi, 4 Unzen Asa ſoe- 
tida, 2 Unzen fpan. Seife, u. Weineffig 
durch Kochen bereitet, zertheilendes 
Mittel bei verhaͤrteten Geſchwuͤlſten, ſelbſt 
Scirrhen, auch bei Verſtopfungen der Ein⸗ 
geweide; 8-3 zerthäilender Geist 
Are resolvens Schm.), eine filtrirte 
uflöfung von 1 Drachme Kanıpfer, 2Dr. 
Salmiak, 13 Dr. venetian, Seife u. 12 Loth 
rectificirten Weingeift. (Su.) 
Schmückersche Fomentatiö- 
nen (Med.), f. u. Schmuder u. Bähung's. 
Schwmückfedern, 2) Feern von 
verfhiedenen N die zum Schmud bier 
nen, Marabus, Meiherfebern, bef. aber 8) 
fo 9. w. Straußfedern. 
Schmückkäfer (em bipterus 
Latr.), 2) Satt. der Laufläfer, Hinterlerb 
rund, Unterlippe norfpringend, Oberkiefer 
bat feine Zähne; ift der Leib gewölbt lang, 
ber Binterleib eirund, fo ift he ale Beiß⸗ 
käfer (Anthia) unterfhieden. Art: A. 
sexguttata, ſchwarz, mit 6 gelbl., haus 
rigen Flecken auf dem Halsfchild u. Slüyel- 
dedenz 


mw 


— — —— mon — —— 


Schmuckkästchen bis Schnaase 


teden; A. mazillosa, thoracica, 4-, 10-, 12- 
gattata u.a. 3) Eigentl. S. (Gr.), Leib 
platt, ber. Hinterleib faft freisfösmig. Hierzu: 
G. multiguttatus, trilineatus, varlegatus u. a. 

Schmückkästchen, ſ. unt. Ge⸗ 


ſchmeide 3). 


Schmücklilien, die Pflanzengatt, 
Agapanthus. A 
Schmückvogel (Ampelis L.), ®ats 
tung ber fperlingsartigen Vögel; ber Ecnas 
bei ift wie beiden —— nieder⸗ 
edrückt, doch kürzer, breit, etwas gebogen. 
erfällt in die Untergattungen: 5 i o h o 
ua Vielll.), Cotinga (eigentl. 
., ©. ampelis), Raupenfreffer (Ces 
blepyris Cuv.), Tersina Vietll., Seibens 
ſchwanz — Bombycilla), 
Schnapper (Procnlas) u. Nackthals 
(Gyunoderes).. (Wr. 
Schmüdien, fo v. w. Schamaiten. 
Schmüäckbohnen, fo v. w. Stens 
gelbohnen, f. u. Bohnen i). 
Schmücke, Ber, f. u. Finne. 
Schmünte, fo dv. w. Pfeifente, f. u. 
Ente m. f ' 
Schmürken, Schafe, fo v. w. Heides 
ſchnucken. 
Schwmüggeln, Schleichhandel treiben; 
zn Schmüggelel u. Schmügg- 
er. 
Schmun, ägypt. Gott der 2. Ordnung, 
bef. in ber Stabt Schmun (fo v. w. Her⸗ 
mopolis 1) verehrt; er wird mit eingewidels 


. ten Füßen, goldnem Hute, langem, vielfars 
- bigem Kleide abgebildet. ; : 


Schmünzeln, mit zufammengezoges 
nen Lippen lächeln, freundlid thun, & um 
Andern fein Wohlgefallen zu bezeigen. 

Schmus (vom Hebr. Sh’muab od, 
Säh’muath, nad jübifher Ausſprache 
Schmuas), Geſchwäz Shabbes- 
©. müfges, lügenhaftes Gerede, Berüdt, 
Gerede, Nachricht ıc. Daher Schmüsen, 
a) fhwägen, plaudern; 3) zureden, unters 
handeln, den Unterhändler machen. 

Schmüssen, thönerne Pfeifen gläts 
ten; ber Arbeiter hierbei Schmüsser. 

Schinütter 
mündet bei Ingolftadt. 
s — — Blebrige, feuchte Unreinig⸗ 

eit. ’ 

Schmützärmel, halbe Aermel von 
geringem Zeuge, welde von der Hanb bis 
über ben Ellnbogen reihen u. weiche man 
bei fhmugiger Arbeit anzieht. 

hmützbuch, f0 dv. w. Strazze. 
chmützen (auß. d. gew. Beb.), 
die Stimme eines Thieres nahahmen, um 
es dadurch an fich zu Ioden, 

Schmützer, 1) (305. Ydam), geb. 
zu Wien 1690, Sohn eines Metallarbeiters, 
Kupferftecher, lieferte bef. bie Portraits der 
Kaiferinnen Amalie, Eleonore u. Eliſa⸗ 
beth, ft. 1739. RK (3of.), des Vor. Brus 
ter, geb. um 1695, arbeitete mit Folg. ges 
aneinfchaftlich, ſtach beſ. Rubens Darftelluns 


‚170, 8.1741. 4) Io. M 


Nebenfluß der Donau, 
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gen aus bem Leben des Decius, ft. 1710; 8) 
(Andreas), jüngfter Bruder der Vor., geb. 
ath.), geb. zu 
Wien 1738; Kupferſtecher; mußte al6 Anabe 
nn hüten u. follte Metzger werben. 
ie Weide, auf bie er feine Thiere trich, 
war nahe der Kunftatademie u. Kunftfchule, 
bie er fpäter befuchte u. wo Jich der Alades 
miebirector von Schupper n. der Medailleur 
Donner feiner annahmen. Wider feine eis 
gentl. Luft, die ihn zum Malen trieb, mußte 
upferfteher werben, ging 1762 nad 
Paris zu Wille, wurde 1766 Hoflupferftecher 
in Bien u. 1771 Dberbirector aller erbland. 
Zeichenſchulen. Er flach bef. Rubens Werke; 
ft. 1813 (nad) And. ſchon 1806). (Fist.) 
Schmützflechte (Rhypia), Haute 
ausſchlag, chroniſcher, bei. bei ſtroͤphuloͤſen 
od. rhach. Kindern, aus flachen u. breiten, 
————— mit wenig entzündeten, bei den 
ändern umgeben Blafen, mit einer ſchar⸗ 
ten, hellen, bald aber trüben, eiterartigcn 
mandmal blutigen, od. ſchwaͤrzl. Flüffigkeit 
beftehend, fpäter in bie braune. Borken 
übergeht, bie ſich leicht Iöfen, aber bald 
wieder neu entftehen u. beim Abfallen bleis 
farbige ob. ſchwarze Flecken, wunbe Gtels 
len, od, felbft jauchende Geſchwüre binters 
laffen. Pi. u. He.) 
Schmützig, 1) Schmutz enthaltend; 
2) von — welche durch Beimiſchung 
dunkler Farben ihren hellen u. reinen Glanz 
verloren haben, desgl. 3) von Karbentönen, 
die aus verſchiedenen Farben gemifcht u. 
nicht innig genug verbumben find, fo daß fie 
unklar 4 4) von einer Kupfer⸗ 
platte, wenn fie nicht glatt genug polirt ift, 
Daher Farbe annimmt u. Gtreifen auf das 
Papier drüdt; 5) (Bot.), f. Sordidus. 
Schmützige, gute, —— — 
Kochbirn, bräunlih, an der Sonnenſeite 
etwas roth; reift im Sept. . 
Schmützkäfer(OathophaguLatr.), 
Gattung ber Kothkaͤfer, ber Gattung Copris 
nahe ftehend; Körper eiförmig, an ben Ta⸗ 
ſtern ift das 2, Glied größer, das 3. faft 
unfihtbar. Art: Ochs (O. taurus), ſchwarz, 


ber Kopf des Männdene hat 2 halbmonds - 


förmige Hörner, das Weibchen bat nur ers 
böhte Linien; Nadenborn (O. nuchicor- 
nis), fhwarz, mit grauen Ylügeldeden, das 
Männchen hat auf dem Hinterkopfe ein uns 
ten zuſammengedruͤcktes Horn, das Weibchen 
2 erhöhte Auerlinien. Or. 

— ——— Wirthſchaftswinfer⸗ 
apfel, glattgeformt; goldgelb, auf der Son⸗ 
nenſeite roth verwaſchen, mit dunkelrothen 
Punkten, wird durchs Liegen ſchmutzfleckig; 
zoitigt im Dec. 

Schmützmücken, f. u. Schwamm⸗ 
müden a). 

Schmütztitel (Buchdr.), f. Zitela. 

Schnääse (Karl), geb. 3798 zu Dans 
x8 1829 Aſſeſſor in Königsberg, dann 

erlandesgerichtsrath in Marienwerder, 
endlich Oberprocurator am gantgericht & 
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Düffeldorf, Schr.: Niederländifche Briefe, 
Stuttg. 1884. 

Schnäbel, 1) (Rostram, Taf. XI. Fig. 
2) bornartige eig | an Kiefern ber 
Bögel von verfhiebner Geſtalt, Beſchaf⸗ 
fenheit u. Länge, f. u. Wögela; 8) ein 
bervorragenber, frigig zulaufender Theil 
eines Dinges; 3) (Bot.), f. Carina 2); 4) 
bei Zangen die Kneipen von längl. Geftalt, 
bef. wenn fie gekrümmt find, um ein runs 
bes — ſicherer damit anfaffen zu Bönnen; 
5) bei einem Wagen bie 2 fpigig zufams 
menlaufenden Hölzer an ber Hintetare, 
weldye mit dem Langwagen vereiniget wers 
"den; bie Hölzer werden durch eiferne Ringe 
(S- ringe) mit einander verbunden; 6) 
f. u. Pflug 115 9) das Munpdftüd der Fläte 
douee, der Clarinette u. bes Baſſeithorns; 
8) f. u. Orgelu; 9) f. u. Billard ..; 20) 
an einem großen, freiftehenden Krahne ber 
obere Ballen, weldyer mittelft einer Spindel 
u. Pfanne fo eingerichtet if, Daß er nach vers 

hiebnen Seiten gebreht werben kann; AR) 
u, Strumpfivirkerftubl; 13) ein Lurch eine 
auer geführter Ausguß, welcher wenig: 
ftens eine Wiertelelle hervorragen muß; 
13) das hervorragende Ende einer Dach⸗ 
rinne; 24) an Aukern der dünne Theil des 
Armes, der an die Schaufeln ftößt; 25) 
der obere fpigige Theil einer Ranımmafchine, 
welden man an der Lauflatte in die Höhe 
eigt; 26) (Uhrm.), fo v. w. Schnedens 
ſchnauze; 17) hölzerne 4 Elle fange Gabel, 
welche zuweilen ben Huͤhnerhunden unter 


ben Hals gebunden wird, wenn fie zu tief 


fugen, damit fie den Kopf höher tragen 
ernen; 28) fo v. w. Sciffsfhnabel, f. 
Schiff; 29) f. u. Schnabelſchuh; SO) an 
einer gefchnittenen Schreibfeber der fpigige, 
mit einem Spalt verfehene Theil, welder 
die Schriftzüge hervorbringt; 21) S. ei- 
nes Bergs, f. u. Berge u; 22) f. u. 
Schloß 1; 38) (Math.), f. Spitze b). (Fch.) 

Schnäbel, 1) (Qubwig), gräfl. ftols 
berg. Kammerfecretär in der Mitte des vor. 
Jahrh.; fehr. den berühmten Roman: Die 
Infel Felſenburg, Nordh. 1731—48,4 Thle. 5 
Tiek bearbeitete fie aufs Neue, fo wie Deblens 
ſchlaͤger als die Inſeln im Sübmeer, Tüb. 
1826. 8) (Joſe ph Ignaz), geb. zu Raums 
Burg am Quels 1967, ward Schullehrer zu 
2. u. 1397 Drganift bei St. Elara u, 

tolinift in der St. Vincenzkirche u, 1805 
Domfapellmeifter u. Muſikdirector an der 
Univerfität gu Breslaus ft. baf. 1831. Bon 
ihm Bieles für die Kirche, viele Geſaͤnge u. 
Lieder u. Inftrumentalfaden. (Pr. u. Sp.) 

Schnäbelauster, f. Gryphit. 

Schnäbelberg, 3) f. u. Dödis; 2) 
f. u. Wolffeleben. 

Schnäbelbirn, Wirthſchafts⸗ u. Wine 
terkochbirn; citrongelb, ſonnenwarts roth 
angeflogen, granpunftirt u. gefledt. 

Schnäbelblumen, fo d. w. Rhin⸗ 
antheen. - 

Schnäbeldelphin (8 - fisch), ſ. 
unt. Deipbin B) u. E) ! If 


Schnabel bis Schnabelschuh 


Schnäbeleisen, ſ. u. Brenneiſen a) 

Schnäbelüsch, ſo dv. w. Delphin. 

Schnäbelfliege, 3) ſ. u. Zanzflies 
gen e); 8) f. u. Blumenfliegen u. 

Schnäbelfiöte, ſo v. iv. Flöte A bee. 

Schnäbelflügelschnecke (Ro- 
stellaria), 2) f. u. Flügelſchnecke c); 3) 
aus diefer Batturig finden fih mehrere Ars 
ten verfteinert, ald: R. columbaria, cor- 
vina, Pes carbonis (P. pelecan)) u. a., 
meift in Frankreich. 

Schnäbelhorn, Berg, f. u. Als 
manndgebirge. i 

Schnäbelkäfer, 2 (Rhinosimus), 
bei Latreille Gattung der Rüffelläfer, Bru- 
chus verwanbt, die Ilgliederigen Fühlhor⸗ 
ner verbiden ſich ge en das Ende, ſtehen 
vor bem Augen; be Füße haben 4 Slieder. 
Art Eichen⸗S. (R. roboris, Anthribus 
r.), röthligelb, punctirt, Flügeldeden 
fgwarzblau ; unter Baumrinden;'R. aeneus 
u. a. 8) (Calandra Fadr.), Sattung aus 
derfelben Familie; bie gebogenen Fühlhörs 
ner haben 8—9 lieder, das ledte bilder 
eine Kolbe, das erfte figt in der Mitte an 
ber Burzel bes Ruͤſſels. If auch wieder 
zerfällt in die Untergattungen: Holzrüfs 
feltäfer (Cossonus Fabr,), mit geboges 
nen u. gebrochenen, Ygliedrigen Fuͤhlhör⸗ 
nern, das 9. Glied bildet eine eiförmige 
Kolbe; der Leib ift verlängert, linienförmig. 
Art: Iinienförmiger Sölzrüffeltde 
fer (C. linearls), Rhina u. C., diefe dann 
mit ellipt. eiförmigem, unten flachem Leibe, 
bie Fühlhörner an ber Wurzel bes Rüſſels. 
Art: ee 
Calanderkäfer (C.oryzae), mit 2 gelben 

uncten auf den Zlügeldeden; Palmcas 

andertäfer (C. palmarum), ſ. d. (Wr.) 

‚Schnäbelköpfe, fo d. w. Möhrens 
mäuler. S8-koralline, f. u. 3ellenkos 
ralline. 

Schnäbelkorn, bie Pflanzengattung 
Gnidia, S-kraut, A) Scandix pectea; 
9) die Pflanzengattung Erobium; 8) bei. 
Erod. cicutariun; 2) mehrere Arten ber 
Pflanzengatt. Geranium u. Pelargonium. 

—— fo v. w. Gas 
vial. 

Schnäbelmantel, ſ. u. Johanniter⸗ 

orden ss. 
Schnäbelmöhre, Scandix pecten, 
Schnäbelmücke(GnoristeHofm.), 
Gattung ber Müden, der Gattung Myce- 
ori nabe ftehend; der Rüffel ift re 
beiförmig verlängert; die Schienen baden 
Dornen. Art: G. apicalis, 

Schnäbeln, ſo mit einem Ausſchnitt 
verfehen fein, daB ein anderer Gegenftand 
gerade in dieſen Ausſchnitt paßt. 

Schnäbelring, f. u. Schnabel 5). 

Schnäbelrücken, f u. Bögela 
8-scheide, f. ebd. 

Schnäbelschnecke, jo v. w. Schna- 
belflügelſchuecke. 

Schnäbelschub, im 12—13. Jahrh. 

Sue 
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Schnabelschwan f% Schnalle 


Schuhe, welche vorn mit einer fehr Iangen 
in die Höhe — oft metallenen Spitze 
Schnabel) verſehen waren; an dieſem 
chnabel trug man bisweilen Keine Schellen, 
u. zuweilen waren bie hoch herauf gelrümms 
ten Spigen durch Ketten am Knie befeftigt. 
Aehnl. Schuhe haben noch jet die Chineſen. 
Schnäbelschwan, fo d. w. Sing⸗ 
ſchwan. 
Schnäbelthler (Ornithorhynchus 
Blumenb., Taf. X. Big. 13), Suttung der 
Monotremen in Neuhollend, ausgezeichnet 
buch eine Schnauze, die einem Entenfchnas 
bei ſehr aͤhnlich ift, doc liegen bie Naſen⸗ 
locher an der Spige, welde letztere eine 
Beine Oeffnung bat; der Zähne finden ſich 
nur 2 wurzellofe, ganz hinten; Zehen mit 
Shwimmhäuten; Earanz platt. Bei dem 
Männchen findet ſich an ber Ferſe ein hoh⸗ 
ler Sporn, durch welchen, wenn das Thier 
einen Feind verwundet, Gift aus einer 
fafe fließen ſoll. Das Weibchen bringt 
lebendige Junge zur Welt, fonft fagte man, 
es lege Eier. Urten: rxothes &. (O. ru- 
fus) u. braunes S. (O. fuscus), vielleicht 
nur eine einzige u. dann richtiger O. pa- 
radozus benannte Art. Die andern fonft 


i bierder gerchneten Arten bat man als 
hidna (Ta 


chyglossus) zur eigenen Gat⸗ 
tung exhoben (I Sangen Aneller). (Wr.) 
arktfl. im Lands 
ers Franz 


Anal... j 


v. w. Rostellum, f. u. Samen s. 
Schnäbeln, 1) mit einem Schnabel 


Schnäpper, 1KScarilcator), Inſtruͤ⸗ 
e 


ber u. Franzoſen meift ber Lanzette bes 
dienen; will man ihn gebrauchen, fo zieht 
man bie Feder auf, ftellt bie Fliete, je 
nachdem man tiefer od. oberflächlicher ſchla⸗ 
gen will, höher od. tiefer, hält ben S. in 
etwas fchräger Richtung auf die angefchtwole 
lene Bene u. entfpannt dann die Feder, 
weldhe die Fliete ſchnell in die Aber hineine 
treibt. Das Aderlaffen mit dem S. bat dem. 
Vortheil, daß es mit weniger Schmerz vers 
bunden ift, Dagegen aber den Nachtheil, daß 
man das Inftrument weit weniger in feiner 
Gewalt hat u. die Aber ganz durchſchlagen 
u. darunter gelegene Theile, z. B. Puls 
adern, Nerven, Sehnen zc, verlegen kann. 
2) (Waffent.), f. unt. Armbraft; j. bei. 
3) eine Kinderarmbruft mit ſtaͤhlernem 
-Bogen. (Pst. u. Pr.) 
Schnärz, ſo v. w. Schnarrer. 
Schnäüzel, ſo v. w. Kinderbute. 
Schnäitach, Marktfl. in Landgericht 
Lauf des baier. Kr. Mittel⸗Franken; Syn⸗ 
328 Hopfenbau, Meſſinghammer; 1100 
.S«tenbach, fo v. w. Schneittenbach. 
Schnäke, A) fo v. w. —— 
») fo v. w. Schlauge, bef. eine kleine 
aſſerſchlange; 3) ſ. u Schnauzenmücken a). 
Schnäken, L) ſo v. w. Mücken; 8) 
3) im gem. Leben mancherlei fliegende In⸗ 
fecten, als: Ufernas, Früblingsfliege zc. 
Schäkenburg, 1) Amt im bannöv. 
Fürftentgume Lüneburg. 8) Marktfl. un 
der Aland u. Elbe; 850 Ew., Elbzoll, Schiffs 
fahrt, Schiffsbau. 3) Schloß, ſ. u. Ribe 2). 
Schnäkenförmige Mücken (Ti- 
— —— culiciſormes); Gruppe von Muͤcken; 
ugen mondfoͤrmig, Punktaugen nicht vor⸗ 
handen, bie Fühler der Maͤnnchen langhaa⸗ 
pe PR Ma — Ei! . 
er Sgliebrig, Hinterleib achtringelig. u 
die Stehmüde, f. d Ki 
Schnäkenköpfe, fo v. 8: Kauri. 
Schnäkenmücke, f. u. Stechmücke. 
S-scorpionfliege, 0 v. iv. Bittacus. 
S-wanze, f. u. Ölutwanzen ıb). 
Schnällbürste, f. u. Bürfte I). 
Schnälle, 9) Beines Werkzeug von 
Metall, die 2 Enden eines Gegenftantes 
dadurch zu vereinigen; die Sen beftehen 
aus einer runden od. Aeckigen Einfaflung, 
oben u. unten ift in dieſem Ringe ein dos 
in weldem ein Stift feft genietet ift. um 
den fich die BungE @er Dorn, Stift) u. 
das Hintertheil mittelft eines Gewindes 
dreht. Das Hintertheil hat die Beftalt eis 
nes —— od. zweiarmigen Untere, 
u. bie S. wird damit in eine Enopflodartige 
Deffnung eines Guürtels u. aͤhnl. Theile 
gehängt. Die Zunge iſt wie eine Gabel 
gearbeitet, um das durch die ©. gezogene 
andere Ende bes Gürtels, od. ähnl. Dinge, 
an bie Stacheln der Zunge zu hängen. Bei 
einer andern Art Sen fehlt dad Bintertheil, 
u. ber durd die Mitte der S. gehende Stift 
it mit einigen Stacheln verfehen; folde 
Sen werben mit ber einen-Eeite ber br 
3 


. 


faffung an das Band od. ben Gürtel anges 
naͤht. Eine geringere Sorte Sen, welche 
vorzügl. bei Miemenzeug gebraudt wird, 
bat nur einen Dorn, welder an ber einen 
Seite der Einfaffung befeftigt ifk, in dem 
anderen Riemen, welcher durch die &. ges 
zogen wird, find Bann Löcher geſchlagen, ın 
welche der Dorn — werden kann. Da 
Sen häufig zugleich auch als Zierrath dienen 
follen, fo iR bie Einfaffung zierlich gearbets 
tet, auch wohl mit guten Steinen versfehn, 
u. auch bi en von Perlmutter verfer⸗ 
tigt. B) Ein dem vorigen aͤhnl. Gegenſtand, 
welcher nur zur Verzierung dient, bie vier⸗ 
edige od. runde Einfaffung Hat in der Dlitte 
einen Steg, mittelft deffen die &. an Bäns 
der, Riemen u. dgl. gefhboben wird. Wer⸗ 
ben fie nur durch Häkchen mit Federn an 
ben Schuhen aufgebrüdt, fo heißen fie engl. 
Patent-Ssn. 3) (Her.), Sen erfcheinen in 
mannigfacher Form, rund u. edig, find oft 
mit Blumen u. Blättern befegt; 4) an ben 
Thüren fo v. w. Klinke; 5) f. Buchdruders 
prefles; 6) das Geburtsglied weibl. Hunde 
a, Beinerer Raubthiere. ( Feh. Mch.u. Pr.) 
Schnällenschmied, in Fabriken der 
rofeſſioniſt, der fidy mit —— der 
ſchwarzen eifernen Schnallen zu Riemzen⸗ 
gen beichäftigt. 
Schnällenstein, Burg, f. u. Sei⸗ 
tendorf 2). : 
Schnällwerk, an einer Rennmaſchine 
die Borricstung zum Emporheben u. Los⸗ 
laffen des Rennklotzes. ! 
Schnällzange, Heine Zange, welde 
dazu dient, etwas damit feftzuhalten. 
Schnälzen, 1) emen hellen Schall 
Beronsbeinden, bef. mit der Zunge, indem 
man biefelbe an die Oberkinnlade feft ans 
drüdt u. ſchnell zurüdzicht; 2) fo v. w. 
Kappen, (Auerhahn · 
Schnälzkraut, Silene inflata. 
Schnäppangel, f. u. Ungel«. 
Schnäppe, fo v. w. Schnapptud,. 
Schnäppen, 1) mit dem Maule nach 
etwas haſchen, vgl. Kauen; 3) bildlich, 
beendigt fein, von ber Schnappweife herges 
nommen; 3) (Iagdw.), fo v. w. Knappen. 
Schnäppen , Stachys sylvatica, 
Schnäpper (Procnias Zllig.), Unters 
ke von Schmudvogel, unterfhieden 
durch ſchwaͤchern, fehr zufammengerrüdteh, 
bis unter die Augen gefpaltenen Schnabel; 
Fraß: Infecten; Aufenthalt: Amerika, Die 
mit befiederter Kehle find eigentl. &. (P.), 
bazu: der lappige ©. (P. carunculata), 
mit langem, weichem, erſt grünlihem, dann 
weißen Fleifhlappen an ber Schnabelwur⸗ 
zel; die mit unbefiederter, Averan o (Cas- 
marhynchos), dazu der nadthalfıge S. 
(grünktebligerärapongo, Ü.arapongo, 
C. nudicollis), mit Meinen, dünnen Feberchen 
ander Kehle, von Größe der Taube. (Wr.) 
Schnäpperwurz, Lathraea squa- 
—— hr,® 
näppgewehr, Gewehr mit Mas 
oazinſchloß u. Sandpulver, $ * 


Schnallenschmied bis Schnarren 


Schnäpphahn, 2) ein Parteigänger 
im Kriege, welcher widerrechtlich auf Beute 
ausgeht; 9) fo v. w. Straßenräuber; 3) 
in Niederfachfen jo v. w. Gerichtsdiener od. 
Bettelvoigt; 4) Eilbermünze von 4 Gros 

henftücdgröße, um 15N0 arı Rheine geprägt. 

uf dem Revers ein Reiter mit gezogenem 
Schwert; fie galten 6 Stüver, 79 gingen 
auf die Glöthige Marl. Epäter = 15 Kr. 
od. 4 Gr. Eonv. 

ennäppbnspe) ‚ fov.w. Schnapp⸗ 
weife. 

Schnapps, 1) fo v. w. Branntwein; 
») ein Bläschen voll Branntwein. 

na sack, Sad od. Beutel, 
trodne Speiſe barin bei fich zu führen. 

Schnäppstange (SJagbw.), f. unt. 
Treibjagen» u. Jagdzeugs. S-wand, 
f. u. Treibjagd ae. » 

Schnäppweife, f. u. Haſpol 9. 

Schnärchen {gr. Rhonchus), ein in 
der Tiefe der Munde. Rachenhöhie gebils 
deter Ton, bei. im Schlafe hervorgebradst. 
Manche Perfonen f. faft immer im tiefen 
Schlafe, andre nur bei einer gewiffen Körs 
perlage, andre nur zu manchen Zeiten od. 
auch nie, ältere Perfonen häufiger als Kins 
ber, zarte Kinder nie. Es entfteht immer 
nur während bes E:nganys u. Austritts 
ber Luft durch die Ruchenhöhle, od. ımter 
bem Aus⸗ u. Einat men, häufiger u. flärs 
ter jedoch unter jenem, ald unter biefem. 
Der bewegl. Gaumen u. ber hintere Theil 
ber Zunge tragen wefentlih zur Hervor⸗ 
bringung dieſes Tones bei. Der Ton felbft 
ift ein raffelnder od. ein fehnurrender, u. 
nicht felten werben die verſchiedenſten Mo⸗ 
bulationen hervorgebracht. Das &. tft auch 
ein Symptom von Krankheitszuflinden; 
bef. ift es ein Zeichen irgend eines Drudes 
auf das Gehim, fei es von Stüffigteiten, 
ale Blut, ausgefchwigtem Serum wie beim 
biutigen u. ſeroͤſen Schlagfluß, ob. von frem⸗ 
ben eingedrungen Körpern od. Knocenflüs 
den. Bol. Roͤcheln. (Pit). 

Schnärcherfelsen, f. Broden s. 

Schnärchhuhn, ß v. w. Baſtard⸗ 
waldhuhn. S-Kauz, fo v. w. Schleier⸗ 
—— ſ. u. Eule. 

ehnärchklappe,, ſ. u. Dampfe 
mafchine s. 

nemnärchpenien, fo v. w. Schnurr⸗ 
poften. 

Scknarf (Schnärker), ſo v. w. 
Wieſenſchnarrer, ſ. u. Schnarrer. 

Schnärrdronsel, 1) ſo v. w. Dis 
ſteldroſſel; 2) fo v. w. Wieſenſchnarrer. 

Schnärre, 1) fo v. w. Schnurre; 8) 
fo dv. w. Mifteldroffel, f. u. Droffel ». 

Schnärreisen, dünner, langer, vorn 
winkelig gebogner Amboß, welder am an⸗ 
dern Ente eine breite Bahn hat. 

Schnärren, 2) f. u. Schalln; 8) 
ſchnarrende Stimme, Ungewohnbeit, ja Ei= 
genthümlichkeit der Beiwoäner mancher Ge- 
genden, od, auch Krankheit, von Störungen 

\ im 


} 
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Schnarren bis 


im Baumen, Schlunde od. Kehlkopfe; 8) 
(Sprachk.), ſ. u. R. 

Schnärren, ſo v. w. Schnarrheu⸗ 
f&rede. Schnärrente, ſo v. w. Schnat⸗ 
terente, ſ. u. Ente». 

Schnärrer (Orex Bechst.), Gattung 
der Tangzebigen i 
Schnabel an den Seiten zufammengebrüdt, 
oben vorn etwas gerünmt, Peiner als ber 
Kopf, Unterfcynabel vor ber Spige etwas 
erhöht; Nafenlöcher ſchmal angel nte u. 
liegen in ber Rinne; die mittelmäßig lan⸗ 

en Fußzehen ſind ohne Shwimmhaut. Art: 

Bielen:®. Wachtelkönig, Schnärz, 
C. pratensis, Rallus c. Linn. Gallinula c. 
Temm.), oben ſchwaͤrzlich u. olivenbraun, 
mit roftbraunen Flügeln, Kehle weiß, Uns 
terleib grau ; Läuft im Gras ſehr ſchnell, 
fliegt ſchlecht, frißt Körner, Würmer, Ins 
| läßt fi zähmen, lebt in Europa, 

amaica, Syrien; ſchreit kray, tray, ſchnarr 
wird von den Hühnerhund geftanden, au 
gelodt (die Rachahmung feines Lodtons auf 
einem mit Papier belegten Kamm u. ges 
ſchoſſen) auch im Tyras u. — ge⸗ 
fangen, Fleiſch ſchmackhaft. Euvier rech⸗ 
net auch das punktirte u. kleine Rohrhuhn 
hierzu. (Wr. u. 2 

een fo v. w. Sägetauder, 
großer. 

Schnärrheuschrecken (Acridii). 
am. der Geradflügler; die badhförmtg lies 
genden Flügeldeden find aderig, fteif, leder⸗ 
artig, bie Ylügel find vierfach länge gefuls 
tet, die Unterlippe hat 2 od. 4 Lippen, bie 

ühlhörner find lang u. vielgliedrig, die 

interbeine zum Hüpfen eingerichtet, die 

üße Sgliederig; find ſchnell im Klug m. 

eim Huͤpfen, freffen Pfianzen, geben beim 
lug einen ſchnarrenden Ton, die Männs 

n zirpen durch Reibın der Schenkel an 
die Ylügeldeden; fliegen oft in ganzen 
Säwärmen, find für die Vegetation dann 
doͤchſt verberblih. Hierzu die Gattungen: 
a) Tetiix (Tetrix), 5) Pneumora, ec) 
Acridüum (Schnärrheuschrecke, 
Taf. XI. b. Fig. 123), an) Klappers 
beufärede (A. Latr., Grylius Fabr.), 
bet fabens ob. borftenförmige, in einen 
Knopf fih endigende Fühler, einen biden, 
nicht Singen — Hinterfüße länger 
als der Leib; ſie fliegen hoch, in Abſaͤtzen. 
Dazu bie Arten: Zugbeufdrede, 
Kammheufdrede (ſ. b. u. Heufchrede), 
eigentlide ©. (A.stridulum, Grylius atri- 
dulus),, mit ſchwarzen $lügeldeden, rothen 
Slügeln, dann ein ſchwarzer Sand, in SEu⸗ 
zopa, fhnarrend fliegend; bb) Blauflüs 
ge! (Grylius coerulescens L., A. c. Latr., 

vcusta c. Fabr.), hat braune, hellbandirte 
Blügeldeden, grünblaue Unterflügel mit 
ſchwarzem Bande u. ungefärbter Spitze; 
lebe auf fandigen Ebenen in Sibirien u, 
SEuropa; Art: Blauflügel (Grylius, 
A., Locusta coeraluns), Zlügeldeden gelb, 
ſchwarzgefleckt, Flügel bläulih, ohne Band; 


telzuögel nad Cuvier; heufi 


Schnattergax 237 


lebt auf Feldern in SEuropa; eo) Blafen« 
— (Pneumora- Thrb., Grylius 
abr.), hat fabenförmige Fühler mit 16—29 
Gliedern, die Beine kürzer ale der Leib; ner 
Sinterleib ift aufgeblafen u. hohl. Art: der 
Sechstropf —— flat Blaſen⸗ 
hrede, P. sexguttata, Gr. inanis Fabr..), 
grün, mit 8 weißen Punkten auf den Fluͤ⸗ 
gen u. 3 weißen Fleden auf den Seiten; 
am Cap. (Wr.) 
Schnärrrädchen, Werkzeug, wo⸗ 
mit die in Strehnen befindt. Seide auf Spur 
len gewidelt wird. Diefes Werkzeug bes 
ſteht aus einer eifernen Welle, melde zwi⸗ 
ſchen 2 ſenkrechten, auf einem Breie befe⸗ 
ſtigten, eiſernen — — geht. In der Mitte 
iſt an der Welle ein kleines eiſernes Schwung⸗ 
rad, 1. auf das eine Ende der Welle wird 
die Spule geftedt. 
Schnärrthier, fo v. w. Suricate. 
8- wachtel, fo v. w. Wiefenfhnarrer. 
Schnärrwerk, 1) ſ. u. Orgel»; 8) 
an Flügeln u. Fortepianos ein Regifter, 
ähnlich dem Lautenzug, befteht aus einer 
Leifte, welche aber nicht mit Tuch belegt ift. 
Schnätterer, 1) (Schnätteren- 
te), f. u. Ente 1; ®) fo v. w. gemeine Ente, 
Schnättergax (Parfaltesgalite), 
Spiel, bei welchem Pointeurs gegen einen 
——— ſpielen. Das dazu gehörige Bild 
en eau) beftcht aus einem dedigen Stüde 
achsleinwand, auf welchem zu beiden Sei⸗ 
ten in fehr geringem Abftande von dem 
Bande 6 Bien auf — Art ſtehen. 


2 5 


8 6 

Der Raum zwifchen den Ziffern iſt in 2 
gleiche Theile getheilt, von denen der eine 
roth u. der andere ſchwarz ift. Unter bies 
fem Raume befindet fi, durch einen Strich 
davon getrennt, eine 9 u. das Wort plie. 
Wenn die Pointeurs gefent haben, feht der 
Banquier einen oben u. unten offenen Eylins 
der von Blech auf das Bild u. wirft 4 Würfel 
binein, wovon 8 gewoͤhnliche find, u, der 4. 
8 — u. 3 rothe Flaͤchen hat. Wenn bie 
Würfel feſt ſtehen, nimmt er ben Eylinder 
hinweg. Die Pointeurs, die auf die Ziffern, - 
welche ſich auf der obern Fläche der Würfel 
zeigen, gefegt Haben, gewinnen ihren Gag 
einfach, wenn Die gefeste Zahl einmal, dop⸗ 
pelt, wenn fie zweimal, treifach, wenn fie 
dreimal berausgefommen if. Wer auf _ 
Schwarz od. Roth gefegt Hat, erhält feinen 
Sag einfach, wenn bie obere Flaͤche des Bars 
benwürfel& bie gefegte Farbe zeigt. Die 
Sätze, die auf einer nicht herausgelommes 
nen Ziffer u. Farbe ſtehen, zieht der Bans 
uier ein. Wenn bie 8 Zahlenwürfel zus 
ammen 9 Augen zeigen (plie), zieht er Die 
&äge, die auf der nicht herausgefommenen 
Farbe ſtehen, ebenfalls ein, bezahlt jedoch 
die auf_der herausgekommen befindlichen 
nicht. Wenn ein Würfel nicht gerade fteht 
(brennt), fo iftder Wurf ungültig, ar 


ftebt ben Pointeurs frei, ihr Sage nach Bes 
lieben zu ändern ob. zurũckzuziehen. On 
Schnäü, eine Art, zweimaftige Schiffe 
uzutakeln, wo hinter dem großen Maft ein 
Bin od. Baum (S-mast) errichtet wird, 
deffen oberes Ende zwifchen den Sahlingen 
deffelben feft ift u. ein Baffelfegel (S-ne- 
gel) führt. An den beiden Maften u. ih⸗ 
ren Stangen befinden fich Ranſegel, wie 
bei den Brigge. 
Schnäüben, 1) den Athen mit Hef⸗ 
‚tigkeit durch bie Mae einziehen u. ausſto⸗ 
Ben; 3) heftig Athem holen. 
* _ Sehnäubert (Andreas Joſeph), geb. 
1750 zu Bingen am Rhein, Bathol. erzogen, 
fludirte er & Mainz ae: 1736 zu 
Gießen die Rechte, bekannte ſich Be luther. 
Kirche, 1783 Prof. der Rechte in Gießen, 
1784 in Helmftäbt, 1786 Prof. u. Hofrath 
in Sena, 1809 geb. Juſtizrath, dann 1. 
akadem. Rath bes Oberappellationsgerichte 
daf.; ft. 1825; ſchr.: Neuefte juriſtiſche Bi⸗ 
blidihet, Gieß. 1780, Jena 1789-91; Bei⸗ 
träge zum deutſchen Staats⸗ u. Kirchen⸗ 
rechts, Gieß. 17815 Erläuterungen des in 
Deutſchland üblichen Lehnrechts, Gießen u. 
Braunſchw. 1284 — 1799, 3 Thle. ; Einlei⸗ 
tung in dad Staatsrecht ber reiheftändifchen 
Lande, Jena 1787 ; Unfangsgründe d. Staates 
rechte der Neicdhslande, ebd. 1787; Entwurf 
des proteftant. Kirchenrechts in Deutfchland, 
. ebd. 1788; Ueber die rechten Mittel, bie 

roteftanten wider den Katholizismus zu 

chern, ebd. 1788; Ueber Kirche u. Kirchen⸗ 

ewalt, ebd. 1769, 2. Aufl. ebd. 197%; 

rundfäge des Kirchenrechts ber Proteftans 
ten in Deurfchland, ebd. 17925 2. Aufl., ebd. 
1795; Bef. Grundfäge des Kirchenrechts 
der Katholiten in Deutfchland, ebd. 1794; 
Grundfäge des Kirchenrechts ber. Protes 
ftanten u. Katholiken in Deutfchland, ebd. 
1805 f., 2 Bde.; Lehrbuch des beutichen 
Staatsrechts, ebd. 1806, 1. Thl. u.a. (Md.) 

Schnäüder, NRebenfluß der weißen 
Eifer, rechts, 

Schnäümast u. 8- segel, ſ. unt. 
Schnau. 

Schnäüze, 1) lang geſtrecktes, mit 
der Nafe verbundnes u mit ihr ein Ganzes 
bildende Maul, wie bei Hunden, Füchſen, 
auch 'bei einigen Zifhen, 3. B. Karpfen 
3) hervorragender, bef, — er Theil 
eines Gegenſtandes, z. B. bie Blöhre an 
manden Lampen, worin das brennende 
Docht liegt; 3) eiferne Schienen, die man 
unter Federn legt, damit fie ben Theil, wor⸗ 
auf fie befeftiget find, nicht zu ſehr abs 
reiben; 4) (Uhrm.), fo v. w. Schnecken⸗ 
ſchnauze. Pi. u. Fch.) 

Schnäügel, fo v. w. Kinberbute. 

Schnäüsen, vor Schweinen, nad 
ber Begattung begehren u. dies durch flarke 
enurrende Töne ausdrüden. 

Schnäüzenbrassen, fo v. w. Sma- 
ris maena (f. d.). S-fliege, ſ. u. Schwirrs 


fliegen c) u. Blumenfliegen 
0 0. m. Blüffeltafen ve B-üßfer, 


‘den Palpen. 


3 Pflanzenwurzeln (in Men 


Schnau bis Sechnauzenmücken 


Schnäüzenmotte,1)(HyPonomeuta 
Latr.), Gattung der Hülfenmotten (Nacht⸗ 
f&metterlinge); Fühler fliehen den Angen 
nicht nahe, Xafter länger al6 ber Kopf, 
Zunge deutlich, Oberflügel lang u. ſchmai, 
u. um den Leib gefchlagen beim ben; 
Raupen leben gemeinfchaftlid. Art: Spin⸗ 
belbaummotte, Elfenmotte (H. evo- 
oymella), weiß, ſchwarz punctirte Oberflũ⸗ 
geh Raupe auf Spindelbaum, auch auf 

bſtbaͤumen. Die Rau biefer Art, fo 
wie einige andere, bezeichnen ihren Weg 
durch einen Spinnfaben; ryeil fie gemeins 
chaftlich leben, fo entfteht an dem Orte ihres 

ufenthalte er en) ein mehr ob. 
minder dichtes, ziemlich 6 Befpinnft, in 
welchem fie Bin u. wieder Blettern. Dies 
du der baier, Lieutenant Schenflreit, ber 
ich auf einer Heinen Inſel der Raab aufbielt, 
benugt u. durch Päuftl. Einrihtungen die 
Raupen genöthigt, beftimmte Richtungen zu 
nehmen u. nugbare Gewebe zu verfertigen, 
woraus bie fhönften Watten gefertigt wurs 
ben. Bol. Franz v. Pauls Schrank, Ueber 
die Wattweben ber Elfenraupen, in den 
Schriften der baier. Akademie, 1815. Eis 
nige auf foldhe Weife verfertigte Shawls 
find an die Höfe mehrerer deutſcher Monars 
gefomnien. Saulbaummotte (f. 
adella) , grau, ſchwarz punctirt, auch auf 
bftbäumen, wie jene f[hädlih. Nach Line 
unter Tinea. ®) (Noctua palpina), Urt der 
Gattung Eulen, mit weißen, ſchivarz ge⸗ 
aderten u. geftrielten Fluͤgeln, vorftehen- 

Schnääzenmücken (Rostratae), 
nad Meigen eine Abtheilung der Müden; 
Xzausen rundlich, getrennt; Punctaugen 
fehlen, der Kopf geht ſchnauzenförmig zu. 
Dazu die Gattungen: a) Bahmüde dr 
pula Linn.), mit 18— 1dgliedrigen, kamm⸗ 
u. quirlartig behaarten Kühlern; an fums 
pfigen Orten, die Larve oft an Pflanzen» 
wurzeln; bie eigent!. Bahmüde (TI- 
) üblern 13 Glieder u. 
verlängertes letztes Xafterglied. Art: T. 
oleraca (WBiefenfhnate, gem. Erbs 
müde, Erdfliege), graubraun, mitbräuns 
lien, rothgeraͤnderten Flũgeln, rotbbraus 
nem Hinterleibe; auf Wiefen, die Larve au 
ezichend, Deers 
; Riefenbads 

ed 


pula), bat an ben 


wurm genannt); ſchaͤdl 
müde (T. gigantea), aſchgrau, 
lasartig, am Vorderrande mit giegekrmt! 
trieme, am Sinterrand mit blaßbraumsen 
eden, Hinterleib ziegelroth, mit braunen 
teihen ; im Sommer auf Waldiwiefen, 
ziemlich felten; Bach⸗S. (T.rivosa), Fläs 
gel mit braunen Wölkchen u. weißen led, 
grauem Leibe, häufig in Hainen, an Bas 
Sen, im Srübling; T. pratensis, ſchwa 
gu gefle t; T. erbcata, ſchwarz, mit ge 
en Binden; Bleiner, alle auf Wieſen; 8) 
Sumpfmüde (Eriopters Meig.), übern 
der Flügel huarig, Mittelbeine verkürzt; 
an fumpfigen, grafigen Orten. ren 


E. Iutea, gelb _mit bräunf. Flügeln, E. 
fuschpennis, mil rußfarbigen Flügeln u. m. 
©) Biefennfüde (Limnobia Meig.), 
@lügeladern unbehaart, Fühler einfah, 15 
— 17gliedrig, bie, Zafter haben gleichlange 
Glieder; auf Wiefen, an Heden, fliegen 
um Theil ſchaarenweis unter Bäumen nad 

nnenuntergang. Arten (deren in Zus 
ropa 79 auffBäßie werden): L. en- 
nis, punctata u. a. Neuerer Beit find 


unter dem Namen Symplecta einige Urs. 


ten (L. punctipennis u. stictica) bavon 
etrennt; d) Kammmücke —— 
eig.), bat vorgeſtreckte, Iögliedrige Füh⸗ 
ler (bei dem Männchen —Se — glãn⸗ 
zende Flügel; Larven weißlich, fußlos Hinten 
geftrablt, in faulem Holz. Urten: zweie 
fledige K. (C. bimaculata, auf den $lüs 
gen mit 2 braunen Fleden; kammbörs 
nige K. (C. pectinicornis) u. m. e) Fle⸗ 
d@enmüde (Nephrotoma Meig.), bat 
19s (beim Weibchen 155) gliedrige Fühl⸗ 
hörner, lanzetförmige, halb offene Flügel. 
Rn ä N. Aerr , rg } Fhmwarze 
reifig; altenmücke choptera 
Meig.), mit 16gliedrigen Süblem, halb⸗ 
offenen, hinten gefalteten Fluͤgeln; in ſum⸗ 
pfigen Gegenden. Art: Weißhand (P. 
albimana), ſchwarz, erſtes Fußglied ber 
Hinterbeine weiß; g) Wintermüde (Tri- 
chocera Meig.); Fühler baarförmig, Wurs 
ee Endglieder undeutlic, Tafter 
iedrigz vom Herbſt bis zum Frühling, im 
inter bisweilen in Scharen in der Luft 
tanzend. Art: T. hiemalis, ſchwarzbraun, 
mit geftreiftem Rückenſchild ; T. regelationis 
u. a. MI) Rhipidia; id Nematocera, f. 
ne k) Anisoınera, ſ. Bors 
enbornmüde. . \ (Wr.) 
Schnäüzennadel (Cerithium ver- 
tagus, Murex v.), Art der Hornfchneden, 
Benntlih an bem.vorftehenden,, ſchnauzen⸗ 
förmigen Kanal. 
Schnöbelwurz, Peucedanum offic. 
.Schnöcke, '1) fo v. w. Weichthier 
überhaupt; 3) fo v. w. Schalthier; *3) fo 
v. w. Schalthiere mit einfchaligem, bef. 
gewundenem Gehäus; *4) bef. die Schnirs 
kel⸗S. vd. auch die 5) Erd⸗S. In naturhis 
for. Syftemen heißen *@) Sen (Cuchleae), 
nach Linne alle einſchaligen Weichthiere mit 
beftimmten Windungen, wodurch Die neuerer 
Zeit zu den S»n en Gattungen 
Limax (Erd⸗S.), Apiysia (&eehafe), Do- 
ris, Scyllaea (Seemoos⸗S.), Glaucus 
(Strahlkieme), fo wie auch Patella (Napfs 
S.), u. e. a. ausgefchloffen werben; hinges 
gen bie Gattung Argonauta, bie Andere zu 
den Kopffüßlern rechnen, binzugethan wird; 
27) nach Euvier die Weichthlere, welche auf 
einer am Bauche befindl. fleifchigen Scheibe, 
die ſich zuweilen, doch felten flofienartig aus⸗ 
breitet, riechen, u. faft immer einen nad 
vorr ausgebildeten Kopf haben, dann fo 
v. w. Bauch füßler (Gasteropoda), 
*g) nach Boldfup diefelben Tiere, nur eins 


uzennadel bis Schnecke. 


getheilt in die Kamilien: Blumenkiemen⸗, 
Kreisktiemens, ildkiemen⸗, Röhrenties 
mens, Kammkiemen⸗, Dachkiemen⸗, Viel⸗ 
kiemen⸗ u. Lungen⸗ S⸗n. Die Sen, in 
dem Sinne von Euvier u. Goldfuß, thei⸗ 
len fih nad dem Aufeuthalte in Lands 
u. Waſſer⸗S., u. ber Bededung nad in 
nadteu. betedte S⸗n. Zu den erftern 
gehören z. B. die Erd⸗S⸗n. Die legtern 
tragen eine einfache, kalkige Schale (S-n- 
haus). Es ift bei einigen wenigen (bei 
ber Napf⸗ ob. Gchüffel- ©.) ganz chne 
Windung (biöweilen fogar oben geöffnet) 
bei ben — ſpiralförmig 
gewunden. Dieſe ndungen (Anfrac- 
tus) liegen bisweilen flach, bisweilen höher 
aufgebregt u. werden von dem Thiere mit 
auf bie Welt gebracht ; manche Schalen liegen 
aber auch unter ben Mantel verborgen, der 
den Rüden, aud ben Kopf mehr od. wenis 
ger bedeckt. Die Windungen ziehen fich meift 
von der linken Seite zur rechten (bei Turbo 
perversus, Helix perversa, u., als Miß⸗ 
geburt, bei einigen andern gehen fie linke). 
10 Außer den ——— unterſcheidet man 
beim S⸗ nhaus: bie Mündung (Mund, 
Apertura) welche bei Balter Zeit mit einem 
Dedel (S-deckel, f. u. Deckelſchne⸗ 
Een) verfchloffen wird; der Nabel (Um- 
bilicus) an der Spindel (Columella) u. 
ben Scheitel (Vertex) Auf den Bau 
biefer Senhäufer find mehrere Syſteme ber 
Naturgeſchichte der S⸗n gegründet (3. B. 
des inne), u. durch die mehr cultivirte Pe⸗ 
trefactenfunde find biefe Häufer neuerdings 
wichtiger geworben, Berfteinert kom⸗ 
men ©. nämlich faft häufiger vor als ans 
dre Thiere. "Die Fühlfäden find Werks 
zeuge des Geruchs u. des Gefühle, bei 
wenigen nur bes Geſichts; das Behör fehlt 
ganz. Dem en, nah find fie 
entweber Zwitter (wo fie fih dann wech⸗ 
ſelſeits, oft viele zufammenhängend, bes 
gatten), od. getrennt. Einige Land-&sn 
gebrauben zum Reiz vor der Begattung 
den Liebespfeit, db. i. einen Balkiger, mit 
Knorpelfcheim überzognen, fpigigen, 3—4s 
feitigen Körper, den ‚ die fi wechfels 
feitig begattenden ®artens&sn in die Bruſt 
ftoßen, wo er bann aus der Höhle, in ber 
er vorber lag, abfällt. Die Eier legen 
fie in Klumpen. Die meiften Sn haben 
ein fehr zähes Leben (gefrorne Aders&sn 
werben vhne Schaden auf dem heißen Dfen 
aufgethaut, Monate lanz ohne Nahrung 
eblicbene u. vertrodnete behalten noch ihr 
eben) u, eine große Reproductionskraft. 
Die Land⸗Son laffen auf ihrem Wege 
Schleim (Kukuksſpeicheh zurüd, ber 
ſich bei ihnen in reichlicher Maffe abfondert 
u. ihren Bang erleichtert. !°Eraß: junges 
Gras (mwodurd die Aders Ssn ven Saaten 
fo gefährlich. werden), Shwämme Nu⸗ 
gen:.der Purpurfaft einiger Meer-Ssn, 
u. die Eßbarkeit einiger Land⸗S⸗n; Scha⸗ 
den: der Senfraß ber Acker⸗S. (Wr. u. Gi.) 
Schne- 
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Schnöcken. !Im engern Sinne bie 
Land⸗S.; von ihnen find einige Arten, bef. 
die große Weinbergs⸗S., eßbar. Sie wers 
den erft von Juli an hierzu gut, u. die 2 u. 
Sjährigen find die beften. Das Alter kann 
man leiht am Häuschen erkennen. * Man 
kann die Ssn bei. ziehn u. mäften ($- 


mast), indem man fie auf beraften, mit. 


Moos bilegte Pläge (S-zärten) bringt, 
um die man einen Waflergraben od. ein 
Drabtgitter anbringt. Auch bringt man in 
ſolch⸗ n Gaͤrten wohl Meine Berge von los 
derer Erde u. Steinen an u. nennt bie Bärs 
ten dann S-berge, ob. zieht fie in eignen 
S. ben. Das Futter beftcht aus 
allerhaud großblättrigen Kräutern, Eſchen⸗ 
u. Erlenlaub, am beften aber aus Kohl. Das 
Züttern gefchieht nur zur Regenzeit. Im Det. 
werden fie gefammelt. Ift das Haus gläns 
end u. ber Dedel gewölbt, fo find fie fehr 
kr. Nach Nürnberg werben bie Sn jährs 
lid in großen Gäden u. nah Wien aus 
Schwaben in ganzen Schiffslatungen ges 
bracht, Borzügl, ſtark ift aber ber Handel, 
der aus St. Ballen, Zürich u. Bündten nach 
Italien ar wird. Eingepadt werben 
die Sen in flarke Faͤſſer, deren jedes 1—14 
Etr. enthält. Auf ber Reiſe vertragen fie 
eher Froſt als Wärme u. Naffe. Ihre Bes 
reitungsart ift folgende: die Ssu werben 
Abends eingeweiht, danıit man fie den and, 
Diorgen aus ben Häufern nehmen kann ; dann 
nimmt man das Unreine aus ben Sen, pugt 
& ab, wäfcht u. kocht auch die Häufer ab. 
an macht dann einen Teig von Butter, ges 
tiebner Semmel, Majoran, Thymian, Muss 
katnuß u. Pfeffer. Wenn die gereinigten ©. 


wieser in ihre Bäufer geftedt find, werden: 


diefelben mit dem erwähnten Teige zuges 
ſtrichen u. das Ganze in Fleifchbrühe gekocht, 
Body nicht zu Sange, fonft werden die Sn 
Bart. Auch Bann man bie S:n-röftenz 
fie werden zuerft in heißes Wafler gewor⸗ 
fen u. gefotten. dann aus ben Hüufern ges 
zogen, ausgenommen u. eben fo wie die 
Saufer mit Salzwaſſer von Schleim gereis 
niget. Dann ſchmort man die Sen in Buts 
ter mit etwas Galz, Dfeffer u. Zwiebeln, 
u. gießt etwas Erbfenbrühe hinzu. Sind 
fie kalt geworden, fo werben fie mit Butter, 
Sarbdellen. Escrlottenzwiedeln, Peterſilie 
u. Ffeffer in die Käufer geftedt, u. biefe 
kurze Zeit auf bem Roſte gebraten, Auf 
eine ährl. Art zugerichtet a. mit Erbfens 
brühe gelocht, werden die Sen auch ale eine 
Eauce genofien, *Man gebraudt die ©, 
größteufhe'l6 wegen ihres Eiweiß u. Gal⸗ 
lertgehalts als didtetifches Mittel bei 
Auszehrungstrankpeiten ; nenilich ale S-m- 


brühe (S-nbouillon), od. ald Sara= , 


milch, feldft auch roh. 6 S-decoct 
(Vecoctum heljicum), wird nad) ber hannöv. 
Pharmakopöe fo bereitst: 6 Stück Weins 
bergs⸗Se⸗n, — Hirſchhorn, ge⸗ 
perlte Gerſte, Mannstreuwurzel, von jedem 
1 Diachmen, mit 2 Pfd. Waſſe: bis auf 1 


Schuecken bis Sohnecke, 


‚ eingelocht, nad, Durchleihen der Fläfe 
wird 1 Unze Krauenpnarfyru - 
farıc Jede — 2 u he er 


Quantität Mildy vermifht. Die Weinberge? 
S. (Helix pomatia), ift auch bier bie ges 
bräudlichfte. Außerdem wendet-man die 
Sen äußerlich gegen Geſchwüre ıc. an, die 
ſchwarzen Sn empfich u auq 
Sormerfproßen. (Wr., Pr. u. Lö. 
Schnöcke (in anderer Bedens 
tung. 1) Ding, das wie bas Gehäufe einer 
©. feiralförmig gewunben ift, daher 2) an 
Uhren, welde von kiner Feder bewegt 
werben, ber Theil auf welden die Kette 
—— iſt, ſobald die Uhr aufgezogen iſt. 
ie S. beſteht aus 8 Theilen: br 8 -m- 
welle, der ©. im engern Sinne, od. dem 
S.nkegel, u. einer obern Beinen Platte, 
mit einer Hervorragung ber S-nschnau- 
ze. Die ftäylerne S⸗nwelle liegt mit ih⸗ 
rem Zapfen in den beiden Uhrplatten ; bei 
"franz. Uhren geht fie durch die Pfeilerplatte, 
bei engl. Uhren durch die Klobenplatte hin⸗ 
dur, u. hat bafelbft eine dedige Berläus 
gerung, den Aufztehzapfen. Die eigentl. S. 
ft ein abgeftugter Kegel von ſtarkem . 
fing, um melden eine Stufe fpir 
herum u. in die Höhe geht, welche 5— 
Umgänge, Ssngänge bildet, in welche fi 
bie Kette bequem legen Tann. Die Kette, 
welde mit dem einen Ende an bem Feder⸗ 
hauſe hängt, ift mit dem andern Ende uns 
ten an bem breiten Theil des So⸗nkegels bes 
feftigt. Auf der Sınwelle, unter bem Gene 
kegel ift ein Stirnrad (dad S-nrad) an 
gebracht, weldges den übrigen Raͤdern bie 
Bewegung mittheilt. Indem nämlich die 
Epiralfeber der Uhr fi ausdehnt, * 
ſie das Federhaus herum, dieſes ſtrebt die 
Kette auf ſich u. von der S. abzuwinden, 
dreht dadurch Nie ©. herum u. ein Geſperre 
ander &. u. dem Ssnrad macht, daß ſich auch 
legtres mit herumdrehen muß. Nur durch die 
©. kann ein ee Gang dber Uhr her⸗ 
vorgebracht werben. S. u. Ssurab durch 
ein Kefperre (S- ngesperre) vereinigt, 
bilden einen gebrochenen Hebel, wobei das 
Sanrad ben Arm mit der Laft, die &. den 
Arm mit ber Kraft bildet. Beil die &. die 
Geſtalt eines Kegels hat, wird der Arm 
immer länger, u. bedarf alſo immer weni⸗ 
ger Kraft, in —— au in welchem 
die Kraft ber Epiralfeber bei ihrer Auo⸗ 
dehnung abnimmt. Durch die &. wirb auch 
die Zeit bes Gehens einer Uhr verlängert, 
indem man der ©. einige Umgänge mehr 
eben kann, Als das Federhaus madt. Beim 
ufziehen der Uhr, wo die Kette von dem 
ederhaufe auf die S. geiviniden wird, breht 
ich nur die S. herum, u. das Ss nrad bleibe 
ftehen, weil legteres nur vermittelft des 
Ssngefperres von der &. mit herum ger 
nommen wird. Damit nun die S. beim Auf⸗ 
sieben der Uhr fich nicht zu weit herumdrehe 
u. bie Kette fprenge, dient die eben envähnte 
Sonſchnauzc, welche Bann an einen Worialf 
R sus 
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anftößt. Boot, ein Engländer, fell zuerft 
eine Uhr mit einer ©. verfertigt haben; 
3) f. u. Säule 23 4) fo v. w. Wenbels 
treppe; 5) fo v. w. Archimediſche Waſſer⸗ 
ſchraube; &) fo v. w. Schneckenbohrer; 8) 
Lauf), der oberfte Theil der Bogenin⸗ 
umente, worin bie Winkel befeftigt find, 
weil er fsnartig gefhnigt it; 8) bad Schi 
einer Bafchine, wenn bie Winden ſorgſam 
unfergeftedt find; @) fo v. w. Weibliche 
am; 20) Krankyeit beim erwacfenen 
dvieh, das Fett in ber Gegend ber 


& 


wird eiterig, u. ſondert fih in Beftalt einer 


©. ab, entfteht durch längeres Steben in 
Feuchtigkeit. Feh.) 

Schnöcke, fleiler Berg im weim. Kr. 
Jena, über welche bie Chauſſee führt, an ihr 
fonft koſtbare ſchneckenfoͤrmige zur Er⸗ 
leichterung u. Sicherheit der Fahrenden; jegt 
führt die Chauſſee feitiwärts in größrer Krüms 
Mage bequemer auf die Höhe. Pofition 
der Sachen in ber Schlacht bei Jena. 

Schnöäcke, Gesälischaft zur, 
f. u. Zürich. 


Schnöcke des Ohrs, f. u. Ditw. ®e 


Schnöckenanuge, 1) der Vittelpunkt 
einer Schnecken⸗ od. Spirallinte, an wels 
chem biefelbe von innen auch außen ans 
bebt, wie z. B. A in Taf. XAXVI. 

3) fo v. w. Auge 18). 

Schnöckenauslaufer, f. u. Schne⸗ 


@enfchneidezeug. 
Sehnöckenbe 3) Berg auf defe M 
der fih nad 


fen @ipfel ein Weg rt, 


“einer Schneckenlinie um ben Berg herums 


windet; 8) fo v. w. Schnecke (Beogr.); 3) 
f. u. Leipzig 10. . 

Sehnöckenbohne, Phaseolus ca- 
racalla. 

Schnäckenbohrer, f. u. Bohrer «. 

Schnöckenbeuillon(8-brühbe), 
t. u. Schueden. 

—— (Feuerwerker), ſ. 

und 5). 

Schnöckendeckel, ſ. u. Schnecke⸗. 
S.-deceet, ſ. ebd. . 

Schnöckenerde, fo v. w. Schne⸗ 
ckenſand. 

Schnöckenfrass, ber Schaden, ben 
bie@rdfhneden(Limax tie), in Gaͤr⸗ 
ten u. ar —— Hader: hr — 
jungen zarten Pflan reſſen. Vorzügl. 
iſt es die graue Aderfänede, die ſich in 
naffen Jahren fehr vermehrt u. während 
eines feuchten, naſſen Herbftes die Roggen« 
u. NRübfenfaat abfrift. Sehr u. od, 

pätes Sien kann gegen den ©. ſchü 

& kann man bie Schnecken tödten, wenn 
man Übends, früh, od. an feuchten Zagen, 
wo bie Schneden aus ber Erbe herausge⸗ 
krochen find, ben Acker walzt sd. mit an 
der Luft gelöfchtem Kalt überfiveut; doch 
muß man dies wenigftens dmal wieberholen. 
Eins der wirtfamften Vertilgungsmittel ift, 
Enten auf Felder n. in Gärten gu treiben, 
bie fi von ben Schaecken mäften, od. das 

Univerfatl » £erifon. 3 Aufl. XIV. 


Schnecke ks Schneckenschneidezeug 2341 


Ausftreuen gepulverten Eifenvuftriols auf 
bie Felder. Gepferchte Felder bleiben mehr 
von deu Schnecken verfhentz Felder, auf 
welden Erbfen, Wicken od. 
den haben, find am meiften dem ©. au6s 


Ken etwas gegen 


bem man 
den umbi .u. Lö.) 
BERMOCHORETRONEBNE, Pfans 
zengatt. Drepanocarpums. . 
Schnöckengang, 1) eın mehrfad 
gefrümmter Gang, in Gartenamlagen 
od. eine Höhe hinauf; ©) ——— ſ. u. 
Schnecke 2); 3) vn Gang um 
eine Welle, in melden fig eime Kette od. 
ein Geil legt; 4) ſehr Iansfamer Bang, 
glei dem einer Schnecke. 
Schnöekengarten, ſ. u. Schnecke. 
Schnöckengesperre Uhrm.), f. u. 
sn S-gewölbe (Baut.), f. u. 
wm % 


Schnöckengrube, ſ. u. Shntder. 
Schnöeckenhaus, 1. u, Schnedes. 


Schnöckenkäfer, f. u. Bioberfäs 


ig.125 fer 1) 


Schnöckenkegel (Uhrm.), f. unt. 
a 2» . * 
hnöckenklee, anzengattung 
edicago. 8. koralle, ſ. unt. Sterns 
orallen I). S-koralline, f. u. Sellens 
. Zorallen, S-krebse, fo v. w. Schmas 
rotzerkrebſe. 
Schneckenlinie (Math.), fo dv. w. 
&pirallinie. 
Schnöckenmilch, f. t. Schned: «. 
Schnöckennühle, fo v. w. Waſ⸗ 
ferfhraube u. Wafferfchnede. 
Schnöekennerv, f. Sehirnnerven ss, 
er fo v. w. Wafs 
ferfgraube u. WBafferf‘ ede. 
- Schnöckenrad, 1) Bad, weldes 
zum Zufammenfhnüren ber einzelnen Fa⸗ 
den Bra: wird, e& bat eine größere 
be, als das Ra Seilerrad; 8) 
(Utzrm.), ſ. u. Schnede2)5 3) großee u. 
Deines, f. u. Spinnmaſchine. — 
Schnöckenraupen, ſ. u. Raupene 
A) 2: S-saınnler, [0 dv. w. Muſchel⸗ 
terebelle, ſ. u. Xerebelle. 
Schnöckensand, Sand, weiber zum 
größten Theil aus zerbrochenen Schnedens 
bäufern u. Schalen ber Schalthiere befteht, 
: Bann gebrannt als Kalk benugt werben. 
Schneckensehnauze (Uhrm.), f. 
u. Schnecke 2). 
Schnöckenschneidezeng , eine 
fehr zufammengefegte Naſchine, womit man 
die fpiralförmigen Gänge an der Schnede 
- einer Ahr einſchneiden kann. Sie ift fo einge⸗ 
richtet, baß man die Gänge beliebig tief eins 
ſchneiden u. eine beliebige Zahl der Uni⸗ 
ER kann; mit dem —— — 
— er 
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fer werben bie Gänge noch völlig abges 
rieben u. politt. 

Schnöckensehnitt (®enbeltreps 
penſchnitt, Herald.), wenn 2 ob. 8 Tinc⸗ 
turen in fhnedenähnlihen Windungen im 
Schilde ertheilt find.- 

Schnöckenstein, $efen, f. u. Auers 


bad. 

Schnöckensteine, 3) (Petr.), fo 
v. w. Schnedenverfleinerungen; 8) fo v. w. 
verfteinerte Flügelfhneden; 3) (S-topas, 
Sapfentnpa6), Topafe vom Schneden: 
fteine, mit def. ſcharf geprägten Kryftallen. 
. Sehnöckentödter, {0 v. w. Feder⸗ 
kaminkäafer. 

Schnöckentrepps, 
beltreppe. 

Schnöckenversteinerungen, in 
Stein od. fteinartige Maſſe übergangene 
Häufer der Schneden, ob. ben Ausfülluns 
. gen berfelden. Ste kommen in allen For⸗ 
mationen vor u. nur bie aus den jüngften 
ftimmen theilweiſe mit jegt noch lebenden 

en überein. 
chnöckenwage (Uhrm.), fo dv. w. 
Federmaß. 

Schnöckenweis, Reimweiſe im 
Meiftergefang, f. u. Meifterfänger 1. 

Schnöäckenweise gethötlt 
—— f. Schnedens 

nitt. 

Schnöckenwelle (Uhrm.), f. unt. 
Schnede 2). S-zapfen, bie Zapfen an 
ber Schnedenwelle einer. Uhr, 

Schnöckenzug, 1) Verzierungen 
von Laubwerk u. Blumen nach einer Schne⸗ 
Kenlinie, daher oft 3) fo dv. w. Arabesten. 

Schnöde, 1) Rand von Eis, der fih 
an den Ufern anfegt, od. bei Eisfahrten an 
benfelben ftehen bleibt, bef. da, wo das 


fo v. w. Mens 


Baffer eine gewiffe Ruhe bat, u. zum ft 


Schuge des Ufers beiträgt; 2) Abzugs⸗ ob. 
Grenzgraben ; 8) Stüd Land, welches durch 
einen folhen Graben abgeſchnitten ift. 
Schnödel(Bogelf.), {0 v. w. Schneidel. 
Schnee, !Riederfälag ber atmofphär. 
MWafjerdünfte in Kryftallform, bei einer 
Temperatur nahe an ch, unter dem Eis⸗ 
punkt, Se niedriger die Lufttemperatur wir, 
defto Bleiner wird bie in der Luft enthaltene 
Dunftmenge; daher nimmt unter fonfk ge 
hen Umftänben bie Menge von S., bie in 
einer gegebenen Zeit fällt, mit der Tempes 
ratur ab, fo daß bei 20° kaum noch fo viel 
©, fallen dürfte, um bie Erde bis auf L— 
23. zu bebeden. ꝰ Der S. fällt in mehr 
od. weniger zufammengefegten Kryftallen 
. herab, $loden, Sterne, Körner. Je 
elinder die Temperatur, beflo größer die 
loden, bie dann aus mehrern zufammenges 
ballten einfachen Floden beftebn; je Pälter 
dagegen bie Luft, deſto Bleiner uneinfacher 
werden bie S-krystalle. Die genauere 
Unterfuchung diefer Kryftallformen wird am 
beften auf einer hinlänglich erkalteren ſchwar⸗ 
sen Tafel vorgenommen, *Berfchledenheis 


Schneckenschnitt bis Schnee 


ten ber Xemperatur, Feuchtigkeit, Bewe⸗ 
gung der Luft m. andere Umftände haben 
auf die Seftaltung der Wafferkruftalle gro⸗ 
Ben Einfluß, obgleih fi bie Grundges 
x der Kroffalifirung des Waffers unter 
allen biefen Umftänden wiederholen. * Nach 
Scoresbyh kann man die große Anzahl der 
S-Sguren auf 5 er aurüdfübs 
ren. a) Dünne Blättden, bei. als 
fteenförmige, ſochsſtrahlige Figuren ( 
häufig, wenn bie Temperatur fh dem 
punkte nähert), u. als regelmäßige S 
ede (fowohl bei mäßiger Temperatur, 
bei ber größten Kälte) vorkommend. 
tere find entweder einfache Blättchen, od. 
innerhalb des Umfangs durd weiße Linien 
—— die wiederum kleinere Sechsecke 
u. ähnl. Figuren bilden, Die Sreͤße der⸗ 
ſelben fteigt bis zu „2, 3. im Durchmeſſer. 
Dergleihen ſechoſeitige LS fegen ſich 
nun oft in unenblider N 
zufammen, namentl. bei großer Kälte, u. 
verbinden ſich auch oft mit Strahlen, Za⸗ 
den u. bervorfiehenten Winkeln. *») Ein 
flaherod.PugligerKernmitäftigen 
Baden in verſchiednen Ebenen. Hierher ges 
bören — ©=bildungen, die aus einem 
dünnen Kruftalle von einer ber vorhin bes 
ſchriebnen Arten beftehn, von deflen Grund⸗ 
u. Seitenflädhen fi unter einem Winkel vou 
60° Spigen erheben, fie find oft 4 3. groß: 
ferner Figuren mit Puglichem weißem Kern, 
von dem Gtrabien nah allen Richtungen 
ausgehen, *o) Feine Spigenob.breiu. 
ſechsfeitige Prismen, zart u. krvſtaui⸗ 
niſch, od. weiß u. rauf. A) Secechsſeitige 
pramiben, ſehr felten. e) Spieße od. 
rismen, beren eines od. beide Enden 
in der Mitte eines dünnen Blättchens aus 

















Zeit gehast hätten, fi nach ben Gefegen 
der 


allente Sonnenlicht, zuweilen fogar, wenn 
bie Sonne tief genug fteht, farbig, fo Daß 
zu beiden Seiten der Sonne farbige — 

- egs 


— — —— — — — 


zu Gun ET ne en 


Schnee bis Schneeballen 


fegmente erfchelnen. Berg. Hof. Diefe 
er eilhen werben in ben untern Schichten 
der Atmofphäre durch tie vom Boden aufs 
fleigenden Dämpfe gebildet u. fallen oft 
in ziemlicher Dienge: In Lappland nennt 
man dieſe Art wohl aus Staub⸗S. !*-Zu 
Anfang eines großen B-falls od. S-ge- 
stöbers zeigt _bie Luft — viel 
Slektricitaät, die ſich aber meift wahrend des 
©=falld verliert, Hiermit hängt auch das 
Leuhten bes herabfallenden & = 6 
(S-leuchten), wenn ſtarke Elektricität 


in der Luft fi be * zuſammen. ꝛ Die . 


Farbe des Sos iſt blendend weiß, aber 
nur, wenn er in ig: Maſſe liest, fo da 

das Licht nicht burchfallen Bann. Denn ber ©. 
reflectirt das Licht vollftändig u. ungerlegt u. 
erisbeint daher al6 weiße &sfarbe, Hat ber 
©. eine andre Farbe, fo hängt diefe von zus 
fälligen Beimifhungen od. Aufwürfen, 3.8. 
von Staub aus verſchiedenen Erbarten ab. 


uDer 6, verbünftet, nn wie das Waſſer 8 


u. Eis; frifch gefallner S. läßt auch von Ans 
fang ber bie Luft entweichen u. nimmt dann 
ein Bleineres Volumen ein. Diefes Volu⸗ 
men verhält ſich bei frifhem ©. zu bem 
bes Waſſers wie @—24 : 1, n Her S. 
alt natürliy um fo häufiger, als ein Land 
& ben Polen nähert, aber aud in fehr 
kalten Ländern fällt er vorzugsweife bei 


‚abnehmender, nicht bei fleigender Kälte. 


Sn den Polarlänkern bleibt der ©. das 
Jahr über 6 Monate, in Mitteleuropa L— 


-3Monateliegen, in Italien fällt faft nie S. 


Auf fehr je Gebirgen jedoch ſchmilzt ber 
S, auch in ben Tropenlaͤnder nicht, u. man 
bezeichnet als S-Iänle od. S-grenze 
. d,) bie Höhe, über welde hinaus ber 
. unter biefem ob. jenem Breitegrab nicht 
mehr zergeht. "Der ©. bat ale fchlechter 
Wärmeleiter in der Dekonomie ber Natur 
ben großen Nugen, bie Begetation vor bem 
Eimtup der Kalte zu bewahren u, zugleich 
auch die Erde im Frühjahr mit ter gm 
neuen Wachsthum ber Pflanzen nöthigen 
Feuchtigkeit u verfehen. Außerdem erleich« 
tert er ben Xransport u. bient in heißen 
Gegenden als Erfrifgunges, zuweilen auch 
ale Heilmittel. Dur auf den Zweigen, 
bef. von Laubholz aufgehäuften &. (S- 
anhang), wirkt ber S. oft fehr nach⸗ 
theilig, indem biefe Zweige oft brechen, bef. 
in Holzfaaten. Man beugt diefem dadurch 
vor, daß man ben S. durch eine 8— 10%. lange 
Stange von ben Zweigen anperen läßt; 
eine Perfon Bann fo oft die Bäume, bef. 
bie Laßreifer, vom &, befreien, ohne daß 
der ©, auf fie fällt. (MI. u, Pr, 
Schnö&, füßer Rahm mit etwas Ei⸗ 
weiß, auch wohl Eigelb u. Zuder vermifcht, 
mit einer Ruthe zu Schaum gefchlagen. Ift 
der Rahm mit Quitten verfegt, fo heißt er 
Quitten=®. ı.; wenn eine Hülle von 
Baife s od. anderm Teig herum gemacht wird, 
heißen dies S- eier, fie fönnen durch Beis 
mifhung von etwas Vanille, Zimmt, 


- 
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Eitronen od. Apfelfinen ben Geſchmack 
aller diefer erhalten. 

Schnee (Gotthilf Heinr.), geb. 1761 zu 
&iersleben im mannsfelder Gebirgskreiſe, 
ftudirte in Halle u, Leipzig dental, wurde 
1809 Pfarrer zu Schartau im Rgebzk. Mag⸗ 


‚beburg, wo er 1830 ft; fchr.: Taͤgl. Taſchen⸗ 


buch für Landwirthe, — ISII —- 25, 15 
Bdchn.; Lehrbuch bes Ackerbaues u. ber 
Viehzucht für Landſchulen, Halle 1814, 8. 
Aufl. v. Kirchhof, 18305 Der angehende 
Pachter, ebd. 1817, 3. Aufl. 1829; Allgem. 
Handbuch für Lands u. Hauswirthſchaft, 
ebd. 1819, 2 Abth.; Handbuch für anges 
bende Hausmütter, ebd. 1825; Auch mehrere 
Romane u. Gedihte. Gab heraus: Land⸗ 
wirthſchaftl. Zeitung od. Repertorium alles 
Neuen u, Bilfenswürtigften aus der Lands 
u. Sauswirtbfchaft, Halle. 1803—80. (LO.) 
Schnee, ner, f. u. Protococcus. 
8. röther, (0 v. w. Blutfhnee, ſ. u. 
Iutregen. 


Schnö&aar, ſo v. w. Buſſard, rauds 
fuͤßiger. 
Schnööalpe, ſ. u. Rigi u. Dödt s. 
Schnööammer (Emberiza nivalis Z. 
Ptectroplanes n.), Art aus ber Gattung 
Ammer; Kopf, bals u, Unterleib weiß, 
Rüden, Schultern, u, obere Schwanzdeck⸗ 
febern ſchwarz, leberbraun ob. weiß einges 
faßt; breite, weiße Längsbinde auf bem 
Siägel, wird Winters faft ganz RR im 
orden, im Winter oft — 2 ſe in 
Deutfhland, baut fein Neſt In Vergſpalten 
—— u. Fuchshaaren; wird von Ein, 
al6 Bergammer (B. montana, E. mustel- 
lina Gmel., E. aurata Gmel.), gehalten; 
Geſang: lerchenartig. (Wr. 
Schnöäamsel, fo dv. w. Ringdroffel. 
Schnäöapfel, Sommerapfel, faft 
Din von liebt. Geſchmack; reift im 
guft. 


Schn&äbad, 1) f. Bab (Med.) w; 2) 
Reiben bes Körpers mit Schnee nach dem 
Dampfbade, vorzügl. in Rußland üblich. 

Schn&öballien, 1) zufanmengeballs 
ter, wäfferiger Schnee, ber von gleichartiger 
Säneemae fortgewälzt, od. in folder auf 
abhängiger Fläche berabrollend immer grös 
Ber wird (vgl. Lawinen). Das Ballen bes 
Schnees ift ein Zeichen bevorftehenden Thau⸗ 
metters, indem ber Schnee dann ſchon im 
Schmelzen begriffen if. 3) Gebäd aus 
Milch, feinem Mehl, Zimmt u. Eiern, in _ 
Form von Klöfen, das in abgeBlärter But⸗ 
ter, bie es braun wirb, gebaden, u, vor ker 
Anrichten mit Zuder beftreut wird. (Pi.) 

Bebmteballen; 3) die Pflanzengatt. 
Viburnum; 9) bei. V. opulus, u. vorzugs⸗ 
weife: 38) die in Gärten gezogene. Spielart 
— —— deren viel größere 

fterbolden einen faft Eugelmnden Bau 
bilden, der aus lauter unfrucdhtbaren Blüs 
then befteht; Bann leicht durch Sproͤßlinze 
u. Wur, ee en vermehrt werden; 4) 
gelbe ©., Trollius europaeus, 

16* Schne®e- 


.berg 20. verfertiat u. 
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Schneöbaum, S-klume, bie Pflan⸗ 
engatt. Chionanthus. S-beere, 1) die 
— Chlococca ; 9) Symphori- 
carpus racemosus, - 
chneäbe 


Scälema (f. d.) u. der Filzt eich 
Teich, Bee große % 355 
u. der 1783 feine Damme durchbrach, wobei 
er mehreren Bergwerten u. Dörfern fehr 
ſchadete. De in ber fäcf. orbweiz, f. 
d.23 3) Berg, f. u. Fichtel 4) on. 
Sarg 3 Alpen im dr 16. 
p er no . 
Kr. unter dem Wienerwalde; Gos F. U 
fiat nach Ungarn u. ins Sehr e von Sal. 
burg, verliert nie ganz ben nee; bat 
SallelujasBöhlen. ein Branitbenke 
malzu&hrenAleranderel,; 
der julifchen — im illyr. Kr 
berg, 8100 5. hoch; 8) f. u. De Als 


pen 
Schn&öberge 2) Gebire, £ u. — 
laud; ®) ſo v. w. Gäneeg ebirg. 
Sennetberger ME Mälde, f. Mulde, 
Schnööberger — ———— 
Schnupftabak ven verfchiednen, fein gerie⸗ 
benen —2 welcher beftigee u. anbals 
tendes Nießen erregt u. daher als Schwin⸗ 
— Bl een ‚ Bebädtniß, Augen u. 
Geruch ſtaͤrkendes Mittel, u. fonft viel ges 
braucht wurde. Man bat grünen u. weis 
en, legterer wird von den Blüthen ber 
aiblamen bersitet. en GSameeberg Rürn= 
tm Meinen rt 
nad Dugenden verfauft. 


bes Schuhu, lebt 
Senmetfellnjükel, fo v. w. Be 


ſter 

Bchnegank, A) ſe v. w. its 
fo v. w. Schueeanmser. Re Hocken« 
baum, fo v. w. Schnerbaͤum 

Schn&tgäke, fü v.m. Dohle. Ge 
sans, 2) ſo v. w. gerisine wilbe Band; u) 


in den nördl. Zonen. 


Schneekatterlich 
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fo v. w. — —— 3) ſo v. w. Gans a. 

Schnetgarn (Jagbw.), fo v. w. 
Schneehaube. 

Schnöägcbirg, 1) Gebirg, was fort⸗ 
während Schnee trägt; 8) f. unt. Slayer 
Gebirge; 3) f. u. Karpathen3 4) Theil 
des Kaukaſus; 5) fo 2. w. Himelaya ı; “. 
3 u. Eapland a. 

J — — ſo v. w. Buſſard, rauh⸗ 
üßiger 

Sehnttglöckchen, 1) Leuconium 
vernum; 8) Galauthus u — 

Schneögruben, ſ. u. Rie — irg ⸗. 

8-hättan, Berg, f. — 

Schnäöhaken, f. a. * 

— Fre i) ſ. —* 2) ſo 
ie Se —— f 8 

ehn aube, sum Fangen 
. der MRebhühner, im im Wider; Elbe 
ah Die Rep me S. befteht aus — 


oben R Pi «le ein 
—— —*8 * 35 
gleich dem — 8 wird, 
anderes Reh b darüber; in 


jeber — 28 iſt Zei —e mit — 
leiten Fallthüre. Die lange S. if ein 
geiamaise — Sad, am Eingange u. 

der Mitte ift cine Einkehle geftridt w. 
mit einer Fallthuͤre verſehen. Beim ange 
e müffen bie Hühner in bie &, durch 


gelodt werden, während bie Fallthüren aufe 2 


ezogen find; ift dies einige Tage geſchehn, 


d bie herab den Falls 
ihdhen feld anfı um zum Butterju ET 


u. fangen fi fo. 


Schnethuhn Be 
vier Untergattung u: Ye mit rums 


bem ob. dedigem Schwanz u. befleberten 
Beben go n- Darunter: gem. &. (Te 
‚18 B ‚leng, inmer Sommer 
* m. — wiirt, im Winter ganz 
weiß; güse ganz befledert; am Auge ein 
65 a ——* leck; — in 
chweden, N Bland, REngs⸗ 
Bi auch auf! — —2 — ſelbſt in Italien, 
werden aber bier nicht ganz weiß; leben in 
Ketten von Mae 18 Stüd zu — flie⸗ 
gen an ſcheuen Wind u. Ge⸗ 
{rel gleicht Kinderlachen, leben den 3 
in Gäneelödern. Das ©. 
Beeren, Tannennadeln; Balzzeit im 
Neft auf blofer Erde, legt 6— 10 Eier; fe 
werden im Klug geiheffen u. in S 
—— die —*28 find {ehr ſcheu, 
hen fehr dumm, ſo daß an den 
Menſchen ganz Herantemmin u. 
laflen 5 wohlſchmeckend; man ren die 


* elze zu Kleidern; bie 
—— a es S. 338 


„röft» u. orangegeld⸗ 
Medi ter6 DIE ben garen 
Kr ı en) ns 

de © 3 fchottiſches — 


uam. 
nechRler, f. u. aM 
Behnöökatterlich, Helleboras 


"ger 


’ 
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Schneekauz bis 
„kauz, {0 d. w. Schneeeule. S- 
—* fo v. w. Baunld 
ee Se des — 
—— im goth. Um gg ei 
un. de S- ee unt. pad 


birge n. 

Sehn Bthrähe, 2) fo dv. w. Nebel⸗ 
kraͤhe; 8) fon. w. Sänessohle. S-kraut, 
Cerastium tomentosum. 

Schnäälähnen, ſo d. iv. Lawinen. 

Schn&ölatten, f. u. Dad s 

Schn&älawine, ſo d. w. Sarine. 

Schn ‚fo v. w. Schnee⸗ 
ammer. S-leschke, fo v. w. Seiden⸗ 
. S-Hille, fo v. w. Schneeglödcen. 

Schnöölinie, Eurve, bie man ſich 
von den Polen aus nad dem Aequator Fi 
denkt u. welche die Erhebungen ber Erbflädhe 
andeutet, auf welden bie Temperatur nie 
über den Gefrierpunkt fteigt, wo alfo der 
gefallene Schnee — — uns 
dauernd den Boben bed: Rad Kirw 
if bie Höhe, er miden, dies unter dem 
Aequator der 77 engl. %., uns 
ter 809 nördl. * — fie 11,802 F., 
anter 60° n. Br. 8684 F.; In ben Doları 

egenden fällt bie &. mit der Erdflaͤche 
Ener. Dies gilt jeboch nur für bie 
dere Temperatur jedes Wreitengrads u. * 
rap nn n Bolge der mehreren Ein 
flüffe auf erbältniffe mandherlei 
re ‚Pi. 

Schnötlech, f. u. Beoden, 

Schnötmänn Chriftian), geb. 
1802 zu Dresden, er atlehrer, dann 
Expedient in ber B, Preisfbeuerrätl, Kanzs 
dei u. fpäter Landbesgahlamtsßanzlift. Er 
grünbete 1882 bie nn: ausenbgel 
tung, welche nechfortwährend zu DM "7 
mit dem —— ae tan, 
Scarffinn u. Wis, fortbefteht. wurde 
berfelben beigefügt ein Beiblatt: Taͤndel⸗ 


Hätten ie der chen Iugenbzeitung, wels 
des 1838, als für end, fortgefeßt _ 
wurde u.1840 den Titel: Sideralflamme 


le — jedoch eben ſo, wie das 


en — u — Fee redigirte: 
uſeum u. ng. Schr.: 
Dresden einen Iferwärkiöfeiten. 

Dresb. —— becher für Fahrluſtige — 
von JoCosuß aatlrGus, en 1842; u. 


mit H. Becher: Reufter is — — 
ein Univerfal⸗Vülderierikon ꝛc., ebd. 
fa auch ſeit 1044 das Volkoblatt: der — 
chenfreund in ſeinen Beziehungen zur be⸗ 
lebten Welt, heraus. ÜBr.) 
* ncömelise, ſo v. w. —— 
nmeiſe 
— (Kochk.), fo v. w 


Schnäöämonat, f. u. Jahr ı. 

Schnößortolan, fo v. w. Schnee⸗ 
ammer. 

Schn&öpappel, bie weiße Pappel, f. 
u. Pappelamıa. 

Schnötpfiug, 1) pflugartiges Werts 
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ug, um — in den hart gewordenen 
nee zu machen, um dadurch Schmelzen 
beffelben zu beförbern; befteht aus 2 in einen 
Winkel vereinigten, durch ——— — 
denen Bretern, fo ein — chtet, Laß es ein 
Mann vor fi hinſchieben od. nach ſich * 
hen kaun; wird ber ©. von Pferden gez 
fo ift oben an ber Epige ein eiferner 
ten zum Anhängen ber Wage angebranit; 


"= abal. Werkzeug, um im tiefen Schnee 


eine Bahn für Schlitten — 


“indem ter Pflug ven Schnee gu beiden 


ten auswirft; 8) ſ. rd A ai (Fch.) 
— ter, h v. w. Mifteldroffel, f. u. 
oſſel. 

—XXE Ar Hellehorus niger ; 
») (braune ©.), Hhedodendron Serrugi 
neum; 3) (jibirifhe S.), Rhod. 7* 
anthun. S-reosen, hatürlihe Fam 
f. Rhododendron. „S-Fübe, Brasica Na: 
3 Aübfaıme 

fichnttschirm ku. Schlitten « 
hnööschienge (Coluber niveus 
2 Art aus eg Bader 

& Ellen fang, 8 

— od. — gmktirt, frißt BVõ 
Saͤugthiere, lebe in RAfrika; ſehr g 
hläpfer, f. u. Lawine. 

Schn&öschube,Arthölzerner Schuhe, 
meift in Geſtalt eines Heinen Schiffchens 26 
Bun — die a sen werden, um 

figerer über even Schnee hinweg⸗ 
gehn zu koͤrnen, ohne rief einzuſinken; bei 
ben: hnern des nörblichiken Länder in 
Gebrauch. Bon den Soldaten mit Ssen 
(8 -schubläufer) „ f. unt. Norwegen 


u). 

ag ee fo v. w. Ringe 
—— fu. Bperlin 
—— — 
—— 


1 .B 
2) ar v. w. —ãe Ale ee 


Schnötwasser, |. u. Waſſer. 
Schn&dweins, ein ganz reines Weiß, 
welches in Beine andere Farbe fpielt. i 
Schnöäwiesel, f. u. er 8. 8- 
würmer, bie &arben von Telephorus fus- 

cus (Cantharis fusca), f. u. — 
Schnöffel, fo v. w. Hornhecht 
Schnöide, 2) an ſchneidenden Werks R 
zeugen der Theil, welcher das Schneiden 
verrichtet u. inumer einen fcharfen Winkel 
bildet; diefe &. hat entweder nur eine od. 


‚zwei fchräge Selten, welche bisweilen cons 


cap find, wie bei hohlgeſchliffenen Sachen, 

od. aud etwas conver; 8) fo v.w. Schärfe; 

” f. unt. Gewehrtabri 123 4) ſo v. m. 
renze. 

Schnöldebank, a) Tiſch, der auf 3 
Seiten mit erhabenen Rande umgeben u. 
worauf ein Schneidemeſſer in einem Gewinde 
befelget ift, womit ber a Beine 

Stüden gerfhnitten wirds 8) (Taf. XXX. 
Sig. 20 u, 21) Bank, fo Bd —* Man — 
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tend darauf figen Bann; an dem einen Ende 
eht mitten durch bie Bank ein Holz * ß⸗ 
Bor 3), das um einen Bolzen bewegl. ift, uns 


-ten einen Fußtritt u. oben einen Kopf. 


Dreffer) mit einer vorfpringenden Ede 
+ Schiebt man das Fußholz zuruͤck, in⸗ 
dem man mit einem e auf den gußs 
tritt ſtemmt, fo neigt ber Kopf vors 
wärts u. bie vorfpringende Ecke beffels 
ben drüdt auf die Bank, Ein darunter 

elegtes Stüd Holz kann alfo dadurch 
fr Hal ehalten und bequem mit bem 

meffer 

auf welches geblümte Zeuge gefpannt wers 
den, um bie auf ber linken Seite zwi⸗ 
ſchen den Blumen lofe liegenden Fäden mit 
einer ere abſchneiden zu können. Das 
@eftell hat 4 Füße u. bildet oben einen 
Rahmen, wovon genüber ftehende Geis 
ten Walzen find. de Walze hat an dem 
einen Ende ein Kreuz, um fie herumdrehn, 
u. am andern Ende .ein Sperrrad, um fie 
feftftellen zu können. Das Zeug wird zuerft 
auf bie eine Geite gewidelt, an bie andre 
Walze gefpannt, u. wenn von bem ausge⸗ 
fpannten Stüde Zeng bie Fäden abgefchnits 


ten find, fo wird es auf die andere Walze 
— 3 4) (kandw.), fo dv. w. Ben 
lingsbank. h 


ch.) 

Schnefidebohnen, fo d. w. Stengels 
bohnen, f. u. Bohnen. 

Schneldebret u. Mösser (Taf. 
VI, Fig. 28), ftarkes, dediges Bret von 
bartem Sole mit Rändern ringsherum, 
gugleih aber mit einem langen, geraben, an 

er einen Seite durch ein Gewinde an einem 

eifernen Stabe befeftigten, auf ber andern 

Seite mit einem hölzernen Griffe verfehes 

nen Meffer (S-messer), womit auf einem 
- nntergelegten, hölzernen Klotze, an 

Rinden, See u. Stengel Blein gefchnitten 
werben. Kräuter, Blumen u. ähnliche nicht 
harte Pflanzenkörper werben ebenfalls auf 

einem oben einfachen S⸗e mittelſt eines 

Wiegemeffers verkleinert. 

Schnöeideeisen, 1) an einem Bergs 

Bohrer das untre GStüd, welches mit einer 


Schneide verfehen iſtz 9) fo_v. w. Schraus - 


benſchneibezeug; 3) f. w. Kammmadher s; 
4) Werkzeug, womit bie Befimfe der Kut⸗ 
f&penfäulen ausgeſchnitten werben; mit glats 
ter Schneide, seh 
ner gebogenen Schneide, 
Schnetdefäustel 
holz, Baumftämme, bie mit der &ige 
zu Balken, Riegeln, Pfoſten, Bohlen, Bres 
tern, Latten zerfchnitten werben. S- Kis- 
sen, f. Blatttiffen. S-Kklingen, !leine 
Meffer od. fchneidente Klingen, mit denen 
die Kattundrudformen eusgearbeitet wers 
den. S-.kluppe, fo v. w. Schrauben» 
ſchneidezeug. 
Schne&idel, 1) f. u. Koblendbrennen «5; 
2) (Bogelf.), ſo v. m. Dohnen u. Sprenkel. 
Idelade, ſo v. w. Häderlinges 


arnieseifen. 
f. u. Fäuftel. S- 


earbeitet werden; 3) Geſtell, 


es Falzeiſen; mit eis M 


Maſchine, dur welde der G 


Schnöideln, 1) fe v. w. ausfchnei= 
teln; @) die untern Aeſte eines Baumes bis 
foft zum Gipfel abhaden, um es ale Brenn⸗ 
holz zu beugen u. den Rachwuchs junger 
Aeſte zu befördern. Beiden, Pappeln, Er⸗ 
len, Efchen, Ahorn, Linden, Ulmen, auch 
wohl Eichen u. Birken vertragen diefe Bes 
banblungsart, dab. fie au Schnäldel- 
holz heißen. Das S. kann aller 3— 6 
Jahre wiederholt werden, u. bie abgehaue⸗ 
nen Aeſte beißen auch Schneibelholz. 
Nadelholz geht darüber ein. (Fech.) 

Schnö&fdelstreu (Schnittel- 
streu), die von Fichten, Tannen u. Kies 
fern abgehadten, dünnen Beifer; fie geben 
ein befjere« Düngungsmittel, als die ge= 
wöhnliche Waldſtreu. 

Schnöfdemaschine, '’1) im Alge- 
meinen jede Mafchine, von welder durch 
ein ſcharfes Werkzeug ein Begenftand zer⸗ 
Bleinert, ob. ihm zugleidy audı eine gewiſſe 
Seftalt gegeben wird. »Bei diefen Naſchi⸗ 
nen wird das Schnälden a) durch meſ⸗ 
ferartige Klingen verrichtet, * B. bei 

er Häckerlingẽ⸗, Tabake⸗, Kartof⸗ 
fels, Krauts, üben:®,, beider Rohr⸗ 
fenfe, der Haberlabe, dem Hollaͤn⸗ 
ber, dem Schraubenfhneibezeug u. 
bgl.5 m) durch Sagen, 3. 8. bei ber 
Sägemühle, Sägemafhine, Mars 
morfhgeldemüble, Rammmafdineu. 


dgl.; ©) durch ven, 3. B. bei der 
Ne Blech — — 
gl.3 ur ezahn vd. 
mit Peilbieben verjchene Scheiben, 


€ 
. 8. bei der De en 
Ia6s u. Steinfdleifmühdle u. 
beidem Räderfhmeidbezeug. 2) 
Maſchine, mit der Kartoffeln, Ruben u. 


Kraut in Scheiben u. Stuͤcken gefchnitten 
werden. Eine € hölzerne eihe iſt 
um eine eiferne Welle beweglich u. Bann mit 


einer Kurbel herumgedreht werden ; auf der 
einen Seite find ungefähr 8 fhneidende - 
Klingen an dieſer Scheibe in der Richtung 
nah dem Mittelpuntte zu ag u. 
binter a Klingen iff die Scheibe durch⸗ 
brochen. Reben der Scheibe ift ein Runpf 
angebradyt, in ben bie Kartnffein od. Rüben 
gefchürtet werden; er iſt unten an der Beite 
den Meffern gegenüber offen, fo baß die 
effer, wenn die Scheibe herumgedreht 
wird, Stüden von ben Kartoffeln abſchnei⸗ 
ben, bie in einen Kaften falen. Eine ſehr 
Beemäßis: ©&. ifidie Steniſche S. mit 80 
eſſern, die in 4 Stunde 1 dresdu. Schffl. 
Kartoffeln zerBleinert ; vgl. Krauthobel. 3) 
rad an dem 
Rande der A u 
abgenommen wird. Es iſt dies eine Art 
reffe; in den Boden derfelben wird eine 
ntexlage gefest, bie aus einen hohlen, am 
Rande fharfen &ylinder beſteht; auf dieſe 
Unteslage paßt genau ein Stempel, welcher 
von der Preffe niebergebrüdt wird; ba der 
Stempel aud einen —* Rand 
wird 





* 
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wirb durch ben Drud ber Preſſe ber Grab 
von den Knöpfen abgefdritten od. vielmehr 
abgetrüdt, Kür Knöpfe von verfchiebner 
Größe muß man natürl. auch Unterlagen u. 
Etempel von verſch. Größe haben. (Fch.) 
Schnöidemesser, 1) en nitt⸗ 
meſſer), Werkzeug der Holzarbeiier, aus 
jun ——— Klinge, an beiden Sei⸗ 
en mit rechtwin üß aufgefeien Handgriffen, 
um ſchwãchsre Holzftüden rund zu ſcheiden, 
u weldem Ende man fie in ben Kopf ber 
chneidebank einklemmt; ®) fo v. w. Reif⸗ 
meſſer; 3) ſ. unt. Schneibebret. 
Schnöidemühl (poln. Pila), Stadt 
im Kr. Chodzieſen des preuß. Rgsbzks. 
Bromberg, an ber Küddow; Gartenge⸗ 
wädhfebau, Tuchweberei, Spigenklöppelei; 
ne Boruffias 8000 Ew. 
ier bildete fi die erfte deutſch⸗ka⸗ 
tbolifhe Bemeinde, bie ihr Glaubens⸗ 
bekenntniß vom 19, Oct. 1844 druden ließ, 
Bromb. 1844, 2. Aufl. Danz. 1845. Leiter 
jener Bewegung u. Vorfteher der Gemeinde 
tit der frühere Vicar an ber bafigen Stadt⸗ 
fire, Joh. Ezerski. S. Supplemente 
unt, Deutſch⸗katholiſche Gemeinden. 
Schnöldemühle, ß v. w. Saͤge⸗ 
mühle; vgl. Schneidemaſchine. 
Schnöfden, 2) mit einem ſcharfen 
Dinge in einen Gegenftand eindringen; 8) 
mittelft eines fhneidenden Werkzeuge durch 
Biehen od. einfaches Drüden eine Deffnung 
in etwas, zerBleinern ob. ihm «eine Ges 
ftalt geben; 3) fo v. w. fägen; 4) dur 
Stechen u. Braben in -inem harten Körper 
% e Figuren bervorbringen, fo naments 
ih bei ben Kupferftehern u. Formſchnei⸗ 
dern; 5) die Art, wie ber Kupferſtecher 
den Grabftidel führt; &) &las u. glass 
artige Steine f., durch Schleifen ihnen 
eine_gewiffe Geftalt geben, ob. Figuren in 
ber Dberflache hervorbringen; 3) einem Dias 
manten vor bem Schleifen aus dem Groben 
feine Geftalt geben, indem er mit einem 
andern Diamanten gerieben wird; der zu bes 
fcbneidende Diamant heißt bann ber flache, 


. ber fdmeidende der ſcharfe Stein, Beide 


Diamanten werben bei biefer Arbeit auf den 
LKittftodbefeftigt u. das Reiben geſchieht über 
ber Schnöldebüchse, um bad Diss 
mantbrot zu fammeln ; S) ben $lor des Sam⸗ 
mets mit dem Driet aufſchlitzen; es gefchieht 
dies, fobald bie Peilfäden mittelſt bes 
Schnöidetrittes von den Einfchlagfas 
den gehörig befeftiget find; @) (2andw.), f. 
a. Ernte ; 10) fo v. w. Eaftriren; 11) 
f. u. Bienenzucht; 149) von Farben, wenn 
die eine $arbe zu lebhaft u. Heil ift u. nicht 
mit ber daneben befindl. Karbe gehörig ver: 
ſchmolzen ift; es entftehn dadurch harte Ums 
siffe, welche man auch fhneibenbeod,.ges 
ſchnittene nennt; aud — — 
neben einander geſtellten Farben; 13) f. 
a. Billard; 14) f. u. Buchdrucken nz 
25) (Spielw.), |. Impaſſiren. (Fch.) 
——— ——— kurlaͤndiſcher, ſ. u. 
ges 


Schnälder, !'3) (Kıeibermader), 
ünftige Handwerker, die Manns u. Frauen⸗ 
leider verfertigen, baher man au Mannes 
u. Frauen⸗S. unterſcheidet, welde aber 
nur eine Zunft ausmachen, auch häuftg beide 
Arten Kleider zualeih verfertigen. ?Die 
Jagd-S., welde die Jagdtücher, u. bie 
Belt:®&., welde bie Zelte für die Armeen 
verfertigten , gehörten aud gu berfelben 
Zunft, find aber det, da Jagdtuͤcher u. Zelte 
fehr ungewöhnlich geworben find, nicht mehr 
bei. Zweige der Sszunft. In größern Staͤd⸗ 
ten unterhalten die S. Kleidermagas ' 

ine, in welden mun allerlei neue Kleider 
ertig kaufen Bann, * Weiblichen Perfonen 
(Schnäider- [Rähs] mädchen) ift 
es in Deutfhland in ber Regel unterfagt 
Kleider, ſelbſt Frauenkleider, anzufertigen, 
obgleich es dem Auftande gemäßer ift, daß 


. bergl. von weibl. Perfonen verfertigt werden 


u. es auch billig ift, Frauenzimmern gerins 
gern Standes dadurch rechtl. Erwerbsmittel 
einzuraͤumen. In England werden bagegen 
die Frauenkleider nur von weibl. Perfonen 
gemacht; aud in Frankreich u. wo Ges 
werbfreiheit befteht, iſt dies erlaubt. * Das 
Seſchäft des Sas wird zunädft mit bem 
Anmeffen (Maßnehmen) der Kleis 
duugeftüdle begonnen, es geſchieht durch 
die Maße, lange zufammengefalzte Streis 
fen Papiere, mit benen die Länge u. ber 
Umfang ber einzelnen Theile des Körpers 
pm u, einzeln durch gewiffe Einfchnitte 
n das Maß bemerkt werden, Neuerdings 
bedienen fi elegante &. auch wohl einer 
Rolle von einem GSaffianfkreif, die durch 
Golddruck in Zolle u, Linien getheilt find, 
zum Anmeſſen u. notiren die gefundenen 
taße in die Schreibtafel; noch andre fertis 
gen die Kleider an, ohne ein Maß zu neh⸗ 
men, fondern betrachten nur die Perfon 
deffen, dem fie das Kleid fertigen wollen, 
Das Zuſchneiden eines Kleidungftüde 
gefsicht nah dem Maß auf einem großen 
Werktiſch. Die Eonturen des Zuſchnitts 
werden zuvor mit Kreide auf das Tuch an⸗ 
edeutet. Beim Zufchnelden wird bef. die 
aille eines Kleides berüdfictigt, um 
baffelbe gut figend zu machen. S dies 
Statt findet, unterfuht ber ©. durd das 
Anprobiren, indem er fieht ob viels 
leicht beim Bufgneiden ein Fehler vorges 
kommen ift u. benfelben nachhelfend verbefs 
ert. Sodann erhält das Kleidungsftüd 
er Gefell, ſolche, wo es nicht fo fehr auf 
Solididät ankommt der — um Nüs 
ben. Zuvor werden die heile des Kleie 
des flüchtig mit weiten Stichen mit dem 
Anfchlagfaben aneinander befeftigt (ans 
gefhlagen); bei den Aermeln nennt 
man bies einwerfen; ſodann biefelben 
mittelft der Anſtoßnaht, einer Naht, 
welche ueben einander genäht wird, ohne 
fie umzunähen od, mit Öinterftihen aneins 
ander zunäben, angefto en. Hierauf wird 
das auch vorher flüchtig auf bas er 
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rens erfolgt bei ben Nähten mehrmaliges 
Bügeln u. zulegt wird das ganze Klei⸗ 
dungsſtũck nohmals aufgebügelt, umbie 
Nähte glatt u. bie Knopflöher erhaben zu 
madıen, wobei mit dem Bügeleifen (einem 
fohweren, antigen, in Kohlen heißgemach⸗ 
ten Stüd Eifen, vorn fpigig zulaufend, mit 
" einem in Korm eines Bügeld zurückgebog⸗ 
nen, eifernen Griffe) auf dem Kleidungs⸗ 
ftüd orgfältig hingeſtrichen wird u. wobei 
die Nähte, PR ber Aermel, auf ein Akan⸗ 
tiges, zer Holy (Bügelhol z) u. die 
Knopfloͤcher in ein Kerbholz geieat wers 
den. Es gefchieht dies auf einem einen, aus 
Anſchrot zufummengemahten Bügelteps 
pich (8 —E Waͤhrend ber Arbeit 


wird das eleifen auf einen Roft (Bür 


gelroft be um das Kleidungsſtuͤck durch 


darauf Stehen laffen nicht zu befchädigen. 

Das Meifterftüd bes Ss8 beftcht ge⸗ 

wöhnt. in einem vollftändigen Männeranzug 

u. einem Priefterrod. 8) (Geſch). Die ©. 

rühmen fich, daß ihre Kunft die aͤlteſte ſei, weil 

ſchon Adam u. Eva nach ihrer Berweifungaus 
dem Paradies Kleider getragen hätten; auch 
geben fie Gott felbft od. bie Engel, welde 
den erſten une die Kleider verfertigt 
hätten, für Urheber berfelben aus. Sonſt 
„aber befchäftigten fi Im Alterthum niemals 
bie Dränner mit Anfertigung der Kleldunges 

ftüde; die Weiber webten die Beiwinber u. 

vollendeten fie dann noch, fo viel es nöthig 

war; fo bei den Hebriern, Brieden u. Ro⸗ 
mern. N Eine bei. Art Handwerker braudte 

"man zum Verfertigen ber Kleider auch nicht, 

weil weder bie Moden dort wechfelten, noch 

auch wegen ber Tracht an fich etwas Kunft 
geniaßes gefordert wurde, Nur der Leibrod 

Ehiton, Toga) wurde für Größe u. Bes 
fenfjendeit des Körpers gemadt, bie Obers 
a nder waren mehr zum Umfchlagen u. 

tauchten des genauen Unpaflens nicht. 
Er im Mittelalter als bie Beins 
Heider u. KBämfer auflamen, wurden S. 

nörhig. (Fek., Pr. u. 

‘ Schnölder werden, 8. sein, in 
den Spielen, bei welden die Augen ben 
Gewinn u. Verluſt beſtimmen, weniger 
una in feinen Stihen Haben, als erfor« 
derlich find, un ben Verluſt bed Spieles nur 
einfach zu Bezahlen, Diefe Zahl betommen, 
heißt aus dem S. fein od. kommen. 8. 
machen dagegen, fo viel Augen machen, 
daß die Gegner diefelbe nicht MEER u 


boppelt zahlen müffen. (Fch.) 
—— a) fo v. w. Schneiders 
. 
(Konrad Bictor), 


3 
Mhnötder. 2) 
fuͤrſti. ſaͤchſ. Leibarzt 


geb. zu Vitterfeld, 


u. Prof. ber Anatomie zu Wittenberg; . 
1680; man verdankt ihm bie genaure Kennt⸗ 
niß bed Siebknochens u. ber Quellen bes 
Schnupfens, fowie ber Schleimhaut der 
Nafe, die feinen Namen führt; fcur.: Diss. 
de osse cribiformi et sensu ac organo odo- 
ratus et morbis ad utrumque spectantibus, 
Wittenb. 16555 De catarrhis, ebd. 1660 — 
'62; De catarrhis liber specialissimns, ebd. 
1664; Liber de spasmor. natura, ebd. 1675 
u. v. a. 8) (Johann Gottlob), geb. 
1750 in Kolm bei Hubertusbur, ——— er 
ſich Saxo ſchrieb) ; ſtudirte in Schul» Pforte, 
Leipzig (1768— TL), Göttingen u. (1774) 
Straßburg, wo er feine Studien in der Ras 
turgeſchichte, bef. Botanik u. Zoologie, fort= 
fegte; 1776 warb er Prof. der gried. Lite⸗ 
ratur in —— a. d. O.; 1811 in Bres⸗ 
lau, 1816 Oberbibliothekar daf. u. fl. 1822; 
pr: : Bemerkungen zu Anakreon, Lpz. 1770; 
ericulam eriticam in ‘anthol Cor- 
stantini Cephalae, ebd. 17715 lieber Pins 
daros, Straßb. 17745 gab heraus: Plutarch, - 
De educatione puerorun, eb. 17755 Op« 
»ian, ebd. 1776 (mit Brund, n. Ausg. 2pz. 
1818) ; Carminum pindaricorum fragmeata, 
Straßb. 1776, 4.3 Demetrius Phalereus, 
Altenb. 17739; Aelian, Historia animallum, 
w 1784, 2 Bde.; latein. Ueberfegung 
aiferd Friedrich II. von der Eulen) , 
mit König Manfreds u. Alberius Magnus 
Werten uber beufelben Gegenftand, dus 
bei die Curae secundae zum Xelian, >}. 
1988, 2 Bde.; ben Zenophon (f. b.); Ri 
ander (f. d.); Seriptores rei rusticae ve- 
teres latini, &pz. 1294 ff., 4 Bde. 5 Aristo- 
telis historia animalium, ebb. 1811 ff., 4 
Bde. ; Griech. Leriton, ebd. 1797, 2 Bde. 
[2 Ausg. 1820, 4., Dazu 1821 ein Supp⸗ 
ementbd.); Theophrasti characteres, Jena 
1399; Eclogne physicae, ebd. 1801, 2 Bde. ; 
Orphei Argonautica, ebd. 1803 ; Bitruvins, 
293. 1807 f., 4 Bbe.; Aristotelis politicn, 
rankf. a. d. O. 1800, 2 Bde.; Aeſop, 
resl. 1812; Epicuri physica et meleoro- 
logica, pʒ. 1813; (Aristotelis) Oecono- 
mica, 2£pj. 1815; Theophraſt, 1818 ff., 
6 Bde.; naturhiſtor. Schriften: — 
aliquot zoologiae veterum u. Ichthyolo- 
giae veterum specimina, ebd. 17825 — 
onyma placium graeca et latina, ebd. 1789 5 
Sammlung iedner Abhanblungen über 
3oologie 2c., Berl 17845 Allgem. Nature 
eſch. ber ——— z Ueber⸗ 
Kenne eines Xheild der Reife Savarys, 
erl. 1786; Historia amphibiorum, Jena 
179 ff., 2 Bbdn.; Blochil aystema ich- 
thyologlae. Berl. 1801. 3) (Ernft Chris 
ſtian Gottl.), geb. 1351 auf dem Schloffe 
Kranichſtein im Heffen « Darmftädtifchen; 
practicirte feit 1736 ale Abvobat, war 1790 
beim Kriegscollegium, 1803 geb. Rath u. 
Oberappellationsrath; ft. 1810; fchr.: Vers 
ge einer Entwidelung u. gend der 
rundbegriffe der philofopp. telchre, 
Gieß. 1801° Vollſtaͤnd. Lehre vom de ss 
es 
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Beweife in bürger!. Rechtsſachen, ebd. 1806, 


u. a..m.; fr. auch einige belletrift. Werke, 


u. a. das Singfpiel: Otto ber eo h — 
8 


otha 
1770, n. Aufl, ebd. 1782. 4) (Eu ud 

6. zu Wipfeld im Würzburgifhen 1756, 
— Prieſter u. guter Dichter; 1786 Hof⸗ 
prediger bes Herzogs von Württemberg u. 
ging, als er fi) durd freie Aeußerungen 
defien Ungnabe aan hatte, 1789 nach 
Bonn ald Profefior. Der Ausbrud ber 
franz. Revolution eraltirte aud ihn zum 
halben Wahnfinnz er verließ feine Stelle, 

ing nad Straßburg, wo er 1391 biſchoͤfl. 

icar ward u. wurde bort einer ber wü⸗ 
thendften Demagogen. Er durchzog ale öfs 
fentl, Ankläger des öffentl. Tribunals vom 

ieberrhein mit der Guillotine das Elfaß u. 
ſchickte auf bie Oenunciation der nichtöwürs 
digſten Menfchen die edelften Perfonen, ohne 
Unterfchted des Alters u, Geſchlechts, zum 
Blutgerüft. Endlih wurde er durch Gt. 
Juſt u. Lebas, bie er beleidigt hatte, vers 
baftet, im Dec. 1798 nad Paris gisigt u. 
im April 1794 guillotinirt; vgl. S⸗s Leben 
u. Schidfale im Vaterlande, Frankf. 1792; 


. Schidfale in Frankreich, Straßb. 1797. 5) 


—— Abraham), geb. 1770 zu Darm⸗ 
adt; Horniſt bei Prinz Heinrich, ſeit 1803 
Mitglied der koͤnigl. Kapelle zu Berlin u, 
fpäter Kapellmeifter bes Barbecorpe; er war 
mit Caroline, geb. Portmann, früher 
Sängerin in Rheinsberg u. Breslau, vers 
eirathet; ft. 1839 ; componirte Solos, Duos, 
rios, Quartett für alle In 
vorzüglid für das Horn mit Beifall, auch 


die Dratorien: bie Geburt Eprifti u. die 


Pilgrimme auf Bolgatha u. mehr. für bie 
Kirche. ©) ut) vB 1777 in dem 
vorarlberg. Fleden Weiler, Sohn eines 
Wundarzts; ſtud. in Insbruck die Rechte 
u. ward Advocat. Als Vorarlberg von den 
Franzoſen angegriffen wurde, biente er in 
den Landſturm, warb 1798 Dffigier u. 308 
1399 bis Zürich mit, 1807 ward er einer 
Conferiptionsirrung halber von ber baden⸗ 
chen Regierung, der fein Wohnort gehörte, 


verhaftet 3 aber — wieder frei gelaſſen. ſtu 


1809 empoͤrte ſich 


orarlberg, S. warb zum . 
Generalcommiſſaͤr (Anführer des Aufkane 
herrn v. 


des) ernannt u. bieria vom 
en w beftätigt. S. entwickelte große 

haͤtigkeit, ſchuf ſich Reiterei u. Gefchüg u. 
machte, von kaum 400 Deſtreichern unters 

Ausfälle nach Schwaben, welche den 

ufftand in Vorarlberg zur Zeit der Schlacht 
von Wagram bedrobend für die franz. ⸗ 
munication machten. Nah dem Waffenſtill⸗ 
ſtand ernftlich angegriffen, mußte er eine 
Sapitulation fließen, worin er dem Land 
Vergeben u. Vergeſſen, fich felbft die Frei⸗ 

eit, fih zu begeben wohin er wolle, aus⸗ 

edbang. Kaum hatten ihn aber bie Würt⸗ 
temberger in ihrer Gewalt, als fie ihn plüns 
derten u. — nahmen; die Franzoſen 
wollten ihn | ießen laſſen, aber der Seen 
rin; von Württemberg rettete ihn 6, 


.- 
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daß er ihn auf Hohen⸗Asberg Tchaffen ließ. 
Dur den Frieden von Wienerhieit er feine 
eiheit u. warb 1811 Appellationsrath in 
ien. 1818 vor dem Anſchluß Baierns 
wollte er mit Hormayr u, And, Vorarlberg 
u. Tyrol wieder infitrgtren, ward jedoch vers 
aftet u. verbannt u. fl. 1820 im Bade zu 
idris in Graubündten. Auf Veranlaffung 
ra on „ = Bu 
mal gefett. 05. Joſeph), geb. zu 
Bulda Ir, 1822 Obe inalraty Dee 


‘Dieinalreferent bei bee Regierung, Stadt⸗, 


Lands u. Kreisphyſkus, wie auch Mitglied 
der mebicin. Deputation u. Polizei in Com⸗ 
miſſion daf., feit 2835 Mitglied ber Land⸗ 
krankenhausdirection; Thr.: Abhandi. über 


ben Kinnbadentrampf neugeborener Kinder, 
Herborn 1805; Medicin. Topographie der 
Nefibenzftabt Fulda, Fulda 1806; mit €. 


B. Fleiſch, Gandbuch über bie Krankheiten 
der Kinder, 8. u. &. Bb. 2pz. 1807— 12; 
Die Neuralgieu ber 
od. des mannbaren 


Bde. ; 
Aufl. 18235 De o ibus re gr., 
Bresl. 1818. 9) (Joh. Ehr 


’ 
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aus, u, iſt jett Eönigl. Hoffchaufpieler in 
Berlin u. 18 Komitee ausgezeichnet; 1886 
—87 war er zugleich Lehrer des Englifchen 
u. Kuſſiſchen an der allgem. Kriegsſchule 
in Berlin. Er fer. mehr. Luftfpiele, fo: 
Froͤhlich u. der Heirathsantrag auf Beige 
and, mehr. Romane u. Novellen, Der böfe 
Blid ob. bie Mueiße 1588, 1688, 1738 u. 
1838, Berl. 1838— 44, 4 Abtheill.; Schau⸗ 
: — J—— ebb. 1839, 2 Bde.; Die 
nft fih zu ſchminken, ebd. 1831. Auch 
gab er unter dem Ramen-Both das Büh⸗ 
nenrepertoir bes Auslands heraus und res 
digirt feit 1838 die Beitung: der Solbatens 
freund (eigentl. für Unteroffiziere u. Soldas 
hr 3 a "Dr — — des Vor., 
Schubert. ¶Ile. Dg., 

Schnöiderad (Uhrm.), f. u. Raͤder⸗ 
ſchneidezeug. 

Schnöiderbraten (S-brodem), 
ber Geruch, welcher bemerklich wird, wenn 
ein Schneider bügelt. 

Schnölderbrüder, f. Schufterbrüs 


er. , 

Schnöidereisen, fo d. w. Bügel- 
eifen 1). f 

Schnöfderfisch, 2) fo v. w. Rafe 
(Cyprinus nasus), f. u.. Weißfifh e) ; 8) f. 
u. Ukelei. 8- Kachchen, fo v. w. Sucker⸗ 
gaſt. S-karpfen, fo v. w. Häring. 

Schnöiderkrankheit, bie Kräge. 
r me &idermuskel, f. u. Fußmus⸗ 
eln u. 


Schnöldernadeln, Rähnadeln mit 
Sichneidigen Spigen, 
Schneidersche Haut, f. u. Rafen. 
"Schnöidersche Manier den 
Böergzeichnens, eine nad ihrem Er⸗ 
finder benannte Bergzeichnungsmanier, bie 
fi von ber Lehmannfchen mır daburd uns 
terfcheidet, daß bei 5° ein gerader Strich, 
bei 10° 2 gerabe, bei 15° 8, bei 20% 4. bei 
25° 5, bei 30% 6, bei 85° 7 gerabe von 2 
geſchian elten eingeſchloſſen werden; bei 40° 
werden Kreuzftriche angewendet; die Striche 
von 19° find Zmal, die von. 15° mal, bie 
von 20° Amal fo ſiark als bei 59 ıc. Vor⸗ 
züglich beim Crocquiren zu —— ſonſt 
aber unſchoͤn. Vgl. Bergzelchnung u. Schie⸗ 
nertſche Methode. (Pr.) 
Schnölderschere, f. u. Schere. 
Schneidervogel (Motacilia sarto- 
ria L.), Art aus ber Gattung Bachſtel, 
ein od. einige bürre Blatter beutelförmig 
auf ein grünes, am Baume hängendes 
Blatt, füttert biefen Beutel mit Geern 
aus u. legt feine Eier hinein. In OIndien. 
Schnelderzimmer, f. u. Theater ee. 
Schneidesäule (S-sohle), ſtarke 
Bohle mit mehreren großen Löchern, worein 
man einen Gegenftanb, 3. B. den Schenkel 
einer Wagendeichfel ſteckt, wenn man diefels 
ben mit dem Schneidemeſſer bearbeiten will. 
Schnäidescheibe, 1) (Uhrm.), fo 
v. ww. Schueiderad; 8) fo v. w. eife 
shüffel. 


„Pr. Mud. u. Ge) 


bis Schneller 


Schnöldertein, fo dv. w. Topfftein. 

Schnöldestichel, Heiner Grabſti⸗ 
&el, womit der Umiß einer Figur auf ein 
Petſchaft geſtochen wird. 

Schnöldetritt, f. u. Schneiden 8). 

Schnöfidezrähne, f. n.3ähnes. B- 
zahnmuskeln, f. Kopfmusteln 1. 2 

Schnöildereiger, f. u. Steinzeiger. 

Schnöldezeug, Gefammmame aller 
ſchneidenden Werkzeuge. 

Sehnzseig, 2) eine Schneide habend; 
3) was ſich leicht ſchneiden läßt; 3) vom 
Geſtein, welches fidy leicht gewinnen läßt. 

Schnöidstein, 2) Steinart, welche 
aus Glimmer, Epedftein beftcht u. fih leicht 
fdmeiden läßt; 2) fo v. w. Fließenſtein, f. 
u. Fließ. 

Sehnäldung, 1) (Seidenw.), fo v. - 
w. Ligagefäden; ®) bie gefrümmte Geftakt 
eines Schiffe, welche durch die Barkhölger 
hervorgebracht wird. 

Schnölssen(2ygelf.), ſo v.w.Schneuß. 

Schnöfttenbach, Marktfl. im Lands 
2 Amberg bes baier. Kr. Ober s Pfalgs 

m. 

Schnell, 2) ohne merklichen Zwiſchen⸗ 
raum ber Seit u. des Erwarten entftebenb 3 
2) (Borftw.), fo v. w. windſchief. 

Schnölln (S. Radl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Eafftaceen, Caesalpi- 
nieae Rchnb. Arten: S. macrostachya, 
— Bäume in Braſilien. 

Schnällbalken, fo v. w. Balden 
beim Stereotypiren, ſ. d. «. 

Scknellbank, fo d. iv, Katapulta. 

Schnöälibleiche, f. u. Bleichkunſt. 

Schnällen, 2) fid mit $eberfraft bes 
I » etwas ſchnell bewegen; 3) f. 
u. Schneller u. Leithund e3 4) (Jagbiw.), 

u voreilig bellen; 3) Iemand burd Bes , 
Newindigkeit ob. Lift betrügen. 


Schn&llenberg, Schloß, f. u. At⸗ 
tendorn 1). 
Schnällendorf 


(Groß⸗ u. Klein 

S.), f. Schellendorf. - . 2 
Schnöller, 2) eine ſchnelle Bewe⸗ 
gung; 3) bef. die Bewegung bes Mittels 
ngers, wenn man ihn erft gegen den Dau⸗ 
men u. dann ſchnell vorwärts drüdt; 3) ein 
Nud mit dem Hängefeil, womit man ben 
vs zur Strafe anrüdt (schnellt, Taf. 


All. %ig. 42 u. 43); 4) fo v. w. Brechen⸗ 


3 falle; 5) (Bogelf.), fo v.w. Wippſtock; @ 
Peiner ald ber Zaunkoͤnig, hellgelb; nds t (8- a! r Ber 


schleifen), dem Sprentel ähn!.Bors 
richtung, um Vögel zu fangen. Ein herabge⸗ 
bogner AR, der &., ift mittelft einer Kerbe 
an ein leicht unter Bogelbeeren befeftigtes 
Trittholz angebracht. Tritt der Vogel auf 
das Holz, fo gibt fich der Aft aus der Kerbe 
uf nellt in bie Höhe, zieht aber zugleidy 
eine Schlinge zu, die um das Trittholz herum⸗ 
liegt u. der Vogel hängt in berfelken mit 
den Füßen feſt; 7) N hfennt.), ſo v. w. 
St FJ. u. Schloß; 8) ſonſt die Perſe⸗ 
nen, welche die Wurfgefhüge bedienten; 
Ox Handarbeiter, weiche ben Feuerwerkern 

u. 


"begleitete 1802 einen 


Sehneller- bis Schnellpresse 


u. Kanonieren an bie Hand gehen; 10) 
{.), fo v. w. Mordent; 21) Maß, ſ. u. 
mmaß c). x 
Schnöller (Bot.), 2) fo v. w. Elate- 
res; 8) die Pflanzengatt. Gelaz. i 
Schnäller (3ulius Franz — —— 
eb. 1777 zu Straßburg, ftudirte zu Frei⸗ 
Fi die Rechte, nahm 1796 thätigen An⸗ 
theil an ben Kriegen u. focht mit einem 
Theil der Gtudirenden von Kreiburg bei 
Wagenftadt; ging dann nad) Wien, wo er 
Sprachſtubium u, A mit Erfolg trieb, 
ungen Ubeligen auf 
Reifen u. wandte fit dann zum Gtubium 
der Geſchichte, ward Profeffor besfelben zu 
Linz u. 1806 zu Graͤtz. 1816 ward er wegen 
feiner Schriften u. 
gen ausgefent, was ihn 1825 bewog Deſtreich 
zu verlaffen u, eine Profeffur ber Philolo⸗ 
g in Freiburg anzunehmen, wo er 1838 


des Kai erthums Deftreih, Grüg u. Lpz. 
ien1821, 


- von Münd, Stuttg. 1834. 


Schnäller Fluss ($Süttenw.), fo v. 
w. Fluß 9. 

Schnöllessig, f. u. Effig ı. 

Schnöllewalde, Dorf im Kr. Reus 
flabt bes preuß. Rgobzks. Oppeln; 2000 
Ew., meift Vieh⸗, Holzwaarens u. Theer⸗ 


er. 
Schnöltfalle, 1) fv v. w. Schlag⸗ 
Baum; 8) Marberfall, f. u. Marber :. 
Schnölifliege (Tachina), nad. Mecis 
en Battung ber eigentl. Fliegen; am 8. 
Gühterglied ift eine nadte Müdenborfte, 
am Munde ein Knebelbart, an ben balbs 
offnen Klügeln eine Querader an der Spige. 
Mit diefen Bedingt Meigen wieber bie früs 
her ale eigene Gattungen — 
elanophora, Leucostoma, Eriothrix, Met- 
opia, kxorista. Mehrere legen ihre Eier 
auf Raupen, bie dadurch vertilgt werben. 
Arten fehr zahlreich en in Europe), dar⸗ 
unter. bie 


ieſen⸗G. (T. „ Musca 
Er größte —* Fliege (Die eine Hums dien 


mel), glänzend fhwarz, Kopf u. Flügels 
wurzel roftgelb, auf Lindenblüthen, 

miſt u. a. T. fera, Raupenfliege (T. 
larvarum), Yuppenfliege (T. pu ), 
Eier auf Puppen legend. Wr.) 

Schnällfiusa Benumes, ifchun 
von 3 Thln. feingepülvertem Galpeter, 
Thl. Schwefel, 1 Thl. trogner Sägefpähne, 
welche, entzündet, mit folder Heftigkeit vers 
brennt, daß eine Beine Münze zivifchen 
biefelb gelegt u. gefhmolgen werben Bann, 
bevor legtre verbrennt. 

Schnöllfuss (Ocypete), nach Lead 
5 Senne ee — ver⸗ 
ehen, bie Art: rother S. (O. rubre) 
ſchmarott auf Schnaken. 


ortraͤge Beſchränkun⸗ 


»51 
hnölignlgen, ſ. u. © Eu | 
Fa erh j — „ 
Schnöllgehend, ſ. u. Gerechtgehend. 
— f. u. Gerberei ı. 
Sehnältikäfer, 1) (Sternozi), bils 


den nach weten eine Zunft ber Aadkäferz 
e 


— ———— 11gliedrig, kammförmig, faden⸗ 
ig: gefäst, von ber Länge ber Bruft, 
aurädlegbar in eine Rinne bes Halsbeins 
welches hinten in eine Spige verlängert iſt; 
der Leib it lang, elliptifh, Bedig. Dan 
die Bat ge Melusis, uprestis, 
ter. Bgl. Springkäfer; 8) f. u. Düfters 
kaͤfer 16); 3) f. Gierkäfer. (Wr) 
Schnöällkäulichenbaum, 
die Pflanzenzattung Butlanbina. 
Schnellkaule S-kusen, ſo v. 
w. Klicker u. Marmo L 
Schn&likloben (Bogelf.), f. u. Klos 


ben» 
- Schnöllkraft, f. Ziafticität. 
Schnöällläufer, erft in neuerer Bett 
aufgelommene gumnaft. Production , ſchuell 
u. ausbauernb laufen zu können. Die Art 
bed S- aufs ift boppelt, nämlich moͤglichſt 
Dogg nad) einem Ziel u. in großer Ausdauer 
m gewiſſer Zeit eine weite Entfernung zu 
durchmeſſen. Schon bei ben Akten waren bie 
Gemerodromoi ef b.) den Soen ähnlid, 
inbeffen (ale gut äufer) in der Praxis 
angewendet. Als &. in neuerer Zeit find 
mertw.: Peter Bajus, welcher 1824 in 
rankfurt auftrat, u. der Norwege Mens 
en Ernſt; in England Fletſcher u. 
arclay; —*— ing 60 engl. (12 beuts 
ſche) MI. in 14 St., Barclay fogar 90 engl. 
(18 deutfche) DI. in 214 St. Später wur⸗ 
den bei vielen Kunftreitergefellihaften u. 
me eur Volksfeſten ähnliche Wettläufe 
probucirt. : 
Schnöllläufer, 2) (Citigradae), na 
Latreille eine Zunft ber Lungenfpinnen, wozu 
bie Gattungen: Oxyopes, Lycosa, Dolo- - 
medes u. Myrmecium gehören, f. u. Laufe 
fpinne; 2) unt. Eidechfe .. 
Schnöällleine, f. u. Vogelherd. 
Schnöllloth, f. u. Löthen s. 
Schnällmörtel, fo v. w. Hybrau⸗ 
Ufer Kal. 
chn&lipolyp, fo v. w. Schnellthiers 


Schnällpost, 1) fo v. w. Eilpoft, f. 
* Poſt; 2) —288 ſ. u. Saphir u. Zej⸗ 
gen mm. 

Schnell Berge u ern 
ein Mad, das durch einen Menſchen ob. di 
Dampf bewegt wird, getrieben werben, He 
dienen bazu, Bücher, ftatt durch Buchbruders 
preflen, mit geringerm Aufwand zu bruden. 
Schon früh bemühte man fi, beſ. in Eng⸗ 
land, Dafchinen zu erfinden, welche bie bei 
dem Preſſen nöthige Kraft entbehrl. mach⸗ 
ten, indeſſen brachte man es lange nit 
weiter, als zu einer Berbefferung ber ge⸗ 
woͤhnl. Dreffen, zu eifernen. ? Zuerſt hatte 
ber Brite Richolſon die Idee einer — 


BB 
maſchine u. nahm 1790 ein Pegent darüber, 
doch führte er feine Idee nid aus, u. erft 
ber —— Buchdrucker König, von dem 
Dechanikus Bauer unterftügt, ließ fle 
1806 — 10 ins Leben treten, indem eine 
Maſchine ihrer Erfindung zuerft zum Drud 
der Times 1814 in England angewendet 
wurde. Seit 1817 werden biefe Ssn unter 
ei ee ei ce 

erzell bei Würzburg verfertigt. er 
Rare Mehanismus-der ©. ift fehr 
verfchieben, einige werben mit dem Krumm⸗ 
zapfen, andere durch ein horizontal liegens 
des lad (bb) mit Zähnen, in das ein andres 


eingzeift, an tas ber Karren, auf bem bie bi 


Form liegt, befeftigt ift, bewegt,‘ bei noch 


andern find wieder andre Conſtructionen ans in 


ebracht, bei allen aber, wenn bie S. durch 
chenhände bewegt wird, ein verticales 
Schwungrad, das eigcntl. —— (ee): Die 
einfache S. (Taf. xxxvil. Fig. 6 a) iſt 


von Eifer u. wird durch einen —— ein 


Schwungrad dreht, nd. auch durch eine Dampfe fig 


maſchine in ——— t. Die Schrift⸗ 
form wird dur Die Maſchine vorwärts u. 
er ge eben. ® Ueber der Mitte ber Form 
nd jen (aa) angebracht, weldge bie 
SAwärze aus einem Behälter entnehmen, 
durch Umdrehung auf ihrer Oberfläche vers 
breiten u. fie auf die Darunter liegende Form 
‚suftragen. * Der zu drudende Sr wird 
Jon einem Knaben auf eine fr 
Schnüren u. Bändern befpannte, jest aus 
durchbrochnen Eiſenblech beftchende Fläche 
(dd) geleat die Mafchine ſteht fo lange ſtill, 
is der Bogen barauf gelegt ift. Mehrere 
endloſe Bänder ſchlingen den Bogen hierauf 
um di. preffende große u. ſchwere eiferne 
Walze (cc), welde ben Drud bewirkt. Der 
auf einer Seite bedruckte Bogen löft ſich Hiers 
auf von ber Walze ab u. wird vom einem 
andern Knaben in Empfang genommen, bie 


zurüdtehrende Form aber von ben Farbe⸗ 


wa von Neuem gefhwärzt. ' Eine ges 
er Drefle Tiefert Binnen einer Stunde 
mit 2 Arbeitern 250 Abdrücke, die einfache 
©. liefert dagegen in der Stunde 12—1400 
Abzüge u. bedarf dazu nur 2 Burfchen —* 
Auflegen u. Ubnehmen ber Bogen, einen 
Arbeiter zum Drehen bes Made u. einen 
Aufſeher (Mafhinenmeifter), der 
zugleich die nur wenig gefeucteten Bogen 
auswirft. Die doppelte S. dagegen 
drudt zwar ben Bogen nur auf einer te 
auf ehtmal, jedoch mit 2 Drudeylindern u. 
doppelter Schnelligkeit u. braucht 2Burfchen 
zum Auflegen u. & zum Abnehmen ber Bos 

en, dieſe fertigt 2100 Abdrüde in der 

tunde. "Die vollftändbigere Mas 

chine (Shön» u Wiederbrudmas 

&ine) endlich drudt den Bogen auf beiden 

eiten u. liefert 880 — 1000 Bogen, alfo 
2800—2000 Abzüge in einer Stunde. Legtre 
kann aber nur durch Dampfmafchinen be⸗ 
trieben werben u. braucht 4 Burjchen zum 
Auflegen u, Abnehmen der Bogen. Auch 


‘ 


u. Bauer (f. König 6) Er 


Sehnellpresse bi Schnellwolf 


Afache ©. eriftiren jegt von Sigl in Dex 
lin, wir geben eine Abbiung nn olchen 
auf Taf, XXXVII. Fig. 6b. Auch Maſchinen 
zum zweifarbigen Druck auf einmal, beſ. 
zum Kalenderdruck, gibt es. Die Kö 
nig u. Bauerſche S. (aud mit Unrecht 
Benslens S., nah dem Buchdrucker, in 
beflen Offizin fie zuerſt wirkte u. der bie 
nber mit Geld unterftügte, genannt), 
wurde von Applegath, Cowper, Dons 
tin, Brigthley, Rutt, Winch, Coo⸗ 
per, WMillar, Eongreve, Woodn. bef. 
von Napier u. were nachgeahmt u. 
verbeffert; in Dentfchland Tieferten Hel⸗ 
gu. Müller in Bien, Schuhmacher 
in Hamburg viele vergleihen, ebenfo Sigi 
rlin u. a. Bauer (ale Nachfolger bes 
verftorbenen König) felbft ift mit Verbeffes 
sungen unabläffig befhäftigt. "Die Sn 
— ſich raſch über —— land ver⸗ 
reitet, ſo daß geseywartg faft alle bedeu⸗ 
tende Buchdruckereien bafelbft — be⸗ 
en. 
Schnällschiff, ſ. Brigantine. 
‚Sehnällschleife (Bogelf.), fo v. w. 
Schneller 6). 
Schnöllschreibekunst, f. Tachy⸗ 


graphie. 
— — (Weber), ſ. unter 

uge. 
Sehnellseil (Bogelf.), fo v. w. Ruds 


her mit eine 


n [7 
— —— ſo v. w. Schnell⸗ 
laͤufer (Citigradae). 

Schnöllstange u. S“stift (Vo⸗ 
gelf.), ſ. Schwanenhals s. 

Schnälithier (Dipus Gmel.), Batt. 
der Iangbeinigen Nagetbiere, ausgezeichnet 
durch fehr langen, am Ende zweizellig ſtark 
behaarten Schwanz, breiten Kopf, vor⸗ 
fiehende Augen, vorzüglich fehr lange Hin⸗ 
terfüße (vermittelft weicher allein in großen 
Springen fie fi fortbeivegen) u. ganz kurze 
Vorderfüße ; Ichen in Erdhöhlen , jatten 
Winterfchlaf; die Sarmn haben Beine 
Afterzehen. a) Arten: @erbou, D.sa- 


-gitta, gelblich weiß, mit ſchwarzer Schwanz⸗ 


er D. telum, lagopus u.a.; ob. eine: 
y rt: D. tetradactylus), 0.2: e) Art: 
laktaga, D. jaculus, von Farbe bes 
Gerboa, doc mit größern Dfren u.a (Wr) 
Schnällthierchen (Vorticela Z.), 
Gatt. der Magenthiere(Polygastrica Ehrb.) s 
ber durchſichtige, — Leib hat einen 
einfachen, feitfigenden Stiel (dev oft äftig 
ift u. dann mehrere Glocken tragt), mit ihm 
get fih das Thier; ber umgebogene 
und bat einige Wimpern; meift mikro⸗ 
flopifhe Thierden. Arten: beherför= 
miges &. (V. cyathina), mit gewundenem 
Stiel; V. convallaria, auf Teichſchnecken; 
V. pyraria, der Stengel tft gethellt, u. v. 
a. Die meilten &. vermehren ſich durch freis 
willige Theilung. " (Wr. 
BELBewage; 1. u. Bage. 
Schnällwelf, fo v. w Soldivolf. 
Schnell- 


Schnellzange bis Schnepfe 


Schnällzan Beine Zange, womit 
bie Stiftchen Feitgehalten werden, bie man 
auf ben leberzug des äußern Uhrgehäufee 

einſchlaͤgt; die Kneipen find flach u. mit 
einigen Riefen verfehen, in welche die Stifte 
aflen; zwifchen ben Schenteln ift ar es 
er, fo daß fih die Zange von ſeibſt öffnet. 

Schnöllzinn, fo v. w. Sinnloth. 

Schnöpel, Fiſch, fo v. w. Schnäpel. 

Schnöpfe, '») —— nach 
Sinne Batt. aus ber Ordn. Sum foögel; 

chnabel faft walzenförmig, fhumpf u. län» 

er als ber Kopf, Seſicht befiebert, Füße 
g zehig, Hinterzehe hat mehrere Gelenke u. 
figt tiefer, nad Euvier unter ber Fam. 
- Rangfdmäbler; in viele Gattungen vertheilt, 
als: Ibis, Brahvogel, &., Krummſchna⸗ 
———— Sumpfwaber, Strandläufer, 
Sandläufer, Meerierche, Sichelſchnaͤbler, 
Falcinellus, Kampfhahn, Bemipalams Eo- 
rinorhynchus , Phalaropus , teinwälzer, 
Waufferläufer, Lobtpes, Strandreiter, do 
find unter Dielen auch Arten aus den Eins 
neifchen Geſchlechtern Tringa u. Charadrkus. 
239) (Scolopax), nach Euvier Gattung aus 
ber Fam. ber Sangfchnäbeligen Sielzenvogel; 
"Schnabel gerad, Nafenrinne faft bie zur 
rue Nafenfpige nach außen ans 
geſchwollen, mit einer Furche; Gchnabel 
weich u. empfindlih, wird nad dem Tode 
wie punktirt; Angen groß, nady hinten gu 
ellt, Kopf — — Dazu die 
rten: a) Wald⸗ m ©. —— 
S., S. rusticola), der 3 . lange en el 
an ber Wurzel — ſie ſelbſt grau⸗ roſte 
farben, ſchwarz gebänbert u. gefledt, am 
Er mit 4 breiten ſchwarzen Quers 
dndernz; Weibchen etwas größer u. bläffer, 
at audy auf ben $lügeln mehr weiße Flede; 
aft fo groß wie ein Rebhuhn. *DBarietät 
weiß, fteohgelb, geſcheckt, mit hellerem Uns 
terleibe, mweißflügelig, weißfhwänzig; eine 
andre Barietät If noch bie Fleine Wald- 
©. (Steins, Dorns®&, 
fiest ſchneller, ne ebirgen u. im 


a herum, ſchlagen mit 
wanze ein Rab 


Halfe an die Bruft, Pig; Knarrr 
Neſt (eine geſcharrte Vertie⸗ 
fung) bauen fle in Gebirgen von Haidekraut, 
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auch zaͤhmen. "Die @. iſt ein Zugvogel, kommt 
im Kebr. u. März, geht int Det. nad) Afrika 
uw. SEuropa. Der S-nzug im derer 
beißt ziehen (auf dem Zuge fein), im 
Fruͤhjahr fEreihen, auf dem Stride 
od. Wiederzuge fein. Im Frühjahr 
Heben bie &=n fumpfige Stangenhölzer, 
im Herbſte höher liegende, ET wenn Vieh⸗ 
triften in ber Nähe find. Die G. en 
nieberen Sagd. Das Schießen (S-n- 
agd) gelsieht gewöhnlich auf dem Ans 
and. ende u. früh vor ber Dümmes 
sung ftellt man ſich in dem Walde an fols 
hen Stellen an, wo Sen flreihen u. man 
durd feinen hehen Baum gehindert ift, in 
die Höhe zu ſchießen. Die S. nährt fi 
unter dem Auf Biswits (Zwiden).u. 
Quaar at letztres fchon in weis 
ter Entfernung hörbar. Wenn Männchen 
auf einander Reden, Preifhen fie. Gtreis 
den 2 06.8 S⸗n ee fo fhießt man _ 
lieber die Icgtre, weil diefe ein Männchen 
iſt. Ferner ſchießt man die &sn_bei ber 
uche mit dem —— von Vor⸗ 
mittes 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr, wo 
die Son ſtill Liegen u. halten. Auch treibt 
man bie Hölzer in Beinen Bezirken mit5— 
10 Xreibern, mit dem Winde, weil die &sn 
nit gut gegen den Wind Kr u. gs 
leicht über die Treiber zurüdgehn, ab (Bus 
Giren). "MWenig Bortheil geivährt der 
an. im Herbft mit bem S-nstons, eitzem 
ebegarn von 60— 70 F. Länge, 18— 20 
F. Höhe, in Haulinien In Wäldern; ebenfo 
mit Ballen od. Schlagbaumen (S-nfal- 
len, S-nschlagbäume) , bie wie bie 
ewöhnt. Schlagbäume für güdfe eingerich⸗ 
et, nur doppelt find; gewinnreicher iſt der 
F mit Huͤhnerſteckgarnen, welche man 
ur Seite eines Wegs im Zickzack durch das 
Besars fteüt u. gegen welche man langfam, 
ſtark mit den Füßen ftampfenb, aber mit 
wenig Mufen, treibt, od. auch in Schleis 
fen od. ren (ſ. d. u. Dohnen), 
ie in einem B 


Zaͤunen ob. Netzen, zu denen fleine Eingänge 


Drangenfaft u. mit Bewäzze zugerichtet, 
dem man das Mar gehadte ide bei⸗ 
miſcht. Das Geſcheide der S⸗n wird haͤufig 


ausgezogen" bie fette Feuchtigkeit, welche 
beim 


⸗ 
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beim Braten ber &sn aus dem Maftdarın 
teitt, wird mit geröfteter Semmelfchnitten 
aufgefaugt u. ald S-ndreck für eine 
Delicatefje gehalten. Zieht man das Ges 
ſcheide aus, fo wirb es Elar gehadt, mit 
eriebener Semmel, Eier u. Peterfilie in 
utter gebraten u. auch auf geröftete Sem⸗ 
melfchnitte geftrichen ;S-neler find Faftens 
eife. Y!p) eer=&.(derde, Fürftenz, 
aars®., Himmelsgans, Schwibbe, 
aberbod, Haaredenblatt, gem. 
od. mittlere &., wegen bed mederndern 


Gefchreis Himmelsziege, Becaffine,. 


S. gallinago), von der Größe einer Wachtel, 
3 ® langer &chnabel, 2 große ſchwaͤrzliche 
Längsftreifen auf dem Kopfe, Hals meift 
braun u. geb gefledt, Flügel braun u. 
grau gewellt. "73 fehr fheu u. liſtig; 
lebt in Sümpfen in ganz Europa, NAfien 
u. Amerikas; erhebt fi, wenn fie aufger 
ſtoͤrt iſt, ſchwankend u. im Zickzack hoch in 
die Luft, indem fie eine Stimme, ähnlich 
ge des Ziegenbocks, hören Läßtz zieht im 
Detbr. herdenweiſe — der Name) fort, 
kommt im März u. April wieder; nährt ſich 
von Gewürm u. Infecten, aud von Gras 
u. felbft von Getreide, am liebften Hafer; 
1 fegt im April u. Mai 4—5 olivengrüne, 
braun gefledte Eier u. brütet fie auf dem 
bloßen Boden, wo fie nur einige Halme 
binlegt, aus. "Man fhießt fie auf dem 
Anftande, zudem man grableere, ſchlam⸗ 
mige Wafferränder wählt; aud bei ber 
Suce mit dem Hunde; wenn der Hund 
eine ©. fieht, fo läßt man, ihn einfpringen 
u. ſchießt, da fie auf der Erde ſchwer zu ers 
kennen find, im Fluge, u. zwar erft, wenn 
das zickzackfoͤrmige Auffteigen vollendet ift 
a. fie wegftreihen wollen. Den Yang mit 
dem S-nherd f. u. Vogelherd u. Mit 
S.npfeifen ahmt man das Gefchrei ber 
Heer⸗S. (Kätih, Kaͤtſch) nachz in ber 
Daarungspeit f&hreit jedoch das Weibchen 
auch Dickkuͤh. Auch diefe S. gebraten, fo 
wie ihr Ssnbred, find Delicateffe. ec) 
Die Mittels®. (Doppels, Moors, 
Moos⸗S., große Becaffine, S. me- 
dia), etwas größer als bie Bor., bie erfte 
Schwungfeder bat einen weißen Schaft, 
Bruft, Schenkel, Seiten weiß, dunkel braun, 
er gewellt, Schnabel Meiner; im Herbfte 
For fett, ſehr wohlſchmeckend ; alles übrige 
wie bei ber Bor! !*d) Die 
Moors, Haare, Pubels, : 
umme, kleine S., S. gallinula), fo groß 
wie ein Staar, hat fhwarzen Streif auf 
dem Kopfe, graues Halsband auf dem Nas 
den; ın Europa, Amerika u. Aſien, feltner 
im Deutf&land, zieht wie bie übrigen S⸗n 
wird mit dem Huͤhnerhnnde geſchoſſen, au 
kbr wohlfhmedend. Te) VRrehme 6.( 
rehmii), fo groß wie die Heer⸗S., Schna⸗ 
bel Zmal fo lang ale der Kopf, 2 ſchwarze 
Streifen an den Wangen, fonft ſchnepfen⸗ 
farben: !%f) Rieſen⸗S. (3. gigantea), 
aus Brafilien u. m. a. (Wr) 


Schnepfe his Schnepfenfliegen 


Schnöpfenbandwurm, f. uuter 
——— 2. — ſeu. Cat 9 . 
chnöpfenbursg, f. u. Salzungen 2). 
Schnepfendreek, f. u. Schnepfe 10. 
Schnöpfeneule, fo dv. w. Kurz⸗ 
öhrige Eule, f. u. Eteinfaug u. Kautz. 
Schnöpfenfalle, f. u. Schnepfe ». 
Schnöpfenfisch, D (Taf. XI. a. 
g. 46, Centriscus Lin.), Batt. der ſchna⸗ 
eltöpfigen Bauchfloffer (Schuppenflofier 
ev.), vorn findet ſich ein röhrenförmiger, 
verlängerter Schnabel, daran vorn der 
Mund; der Leib ift zufammengedrüdt, hat 
er Bauchkante z man unterfheidet a) 
eſſerfiſch — mit breiten 
Schildern auf dern Rüden; Art: A. 2cuiatus, 
breitgedrückt, mefferheftäbnlich, mit gold⸗ 
— Schildern, in Oſtindien; u. B) 
eerſchnepfe, mit Schuppen. Art:gem. 
Meerſchnepfe (Becaffe, C. scolopax, 
Sllurus cornutua), ſchmackhaft, im Mittel⸗ 
meer. 8) ©. u. Kornaͤhrenfiſch. ( a 
Schnöpfenfliege 2) f. Schney 
fliegen g); 2) fo v. w. bo ickspus, f. u. 
Sänepfenfliegen h);3) fo v. w. Zanzfliege. 
Schnöpfenfliegen (Dolichopodes), 
ganlik der 2geflügelten Anfeaen; Fühler 
gliederig, Rüffel kurz; mit fehr großen 
Lippen u. Xaftern, das — ——— 8 
Borften, ber Kopf halbkugelig, Beine lang 
u. dünnz im Gebüſch, rauben. Gattuns 
gr: Thereva, Midas, o, Clinocera, 
olichopus, Cyrtoma u. a. Meigen 
untörfcheidet fie Durch Die vorſtehenden, drei⸗ 
liederigen Kühler, an benen das 8. Glied 
ach mit einer Borfte verfehen ift; das Uns 
tergeficht ift ftriemenförmig, ber Rüffel etwas. 
vorftehend, bie Tafter aufliegend, ber Hin⸗ 
terleib Gringelig; Battungen: a) Rha- 
Bien; ») Psilopus, ce) Chrysotus, d) 
orphyrops, e) Metederus, f) Ortho- 
chile, f. d. a., außerden: g) 8 -flie 
ep Meige), die Taſter fteben vor, find 
aft kegelförmig, die kurzen Fuͤhlhörner ro⸗ 
— das 3. Gelenk hat eine Ends 
orſte; Aufenthalt in Wiefen u. Bufchholz. 
Art: Wurmlöwe (L. vermileo, Atherix 
verm., Duplo verm.), aſchgrau, mit ges 
fledter Bruft, auf dem Hinterleib 8 Reihen 
dunkler Punkte. Die walgenförmige Larve 
bat hinten 4 Warzen, fteift fih beim Be⸗ 
rühren, baut fid einen Trichter im Sand, 
in welchem fie suf Infecten lauert, dieſe aus⸗ 


P fuer u. hernach wieber heraus ichnellt ; puppt 


& unter dem Sande ein. ia) Dolicho 
Latr., das Saar ber Kühler fteht nicht in ber 
Mitte des Endglieds, das 2. u.8. Glied bilden 
eine Art Keule, ber Nüffel eine Burze ftumpfe 
Schnauze, meiftens grün_od. kupferig, an 
Mauern, auch auf’dem Wafler. Art: D 


S. fasciatus. 3) Atherix Meig., gebildet aus 


den Arten der Gattung Rlagio (Kegels 
fliege), wo bie Fühler rofenktranzförmig, 
das Endglied geringelt u. mit einer Borfte 
verfehen ift. Art: A.maculata, mit braun 
Bantirten Slügeln, I) Spigfliege (Cli- 

2 n0- 


Schnepfengasse 


nocera Meig.), das 3. Fuͤhlerglied ift kegel⸗ 
förmig u. ba eine Endborfte, auf der Stirn 
find 3 Punktaugen. Art: ſchwarze &. (C. 
nigra). 1) — (Cyrtoma 
eig.), mit Zgliedrigen Füͤhlhoͤrner. Art: 
C. atra. m) Sybistroma Megerle, bas 8. 
Fuͤhlerglied ift laͤnglich flach, mit Zglieberts 
er Rüdenborfte; am After des Maͤnnchens 
d 2 gewimperte Lamellen. Art: S. dis- 
cipes u. a. mn) Diaphorus Meig., kenntlich 
an ben auf bem Kopfe zufammenftoßenben, 
dunkelpurpurnen Nehaugen, ben vorftehen« 
ben, Sgliedrigen Fühlern, bie an ber Spige 
eine haarige Rüdenborftchaben. Arten: D. 
Havocincius, nigricans u, e. a. (Wr.u. Gt. 

Schnöpfengasse, f. unt. Schnepte 
ou... S-herd, f. u. Bogelperd ın 8. 
353 ſ. u. Schnepfe ⸗. 

er 2) (Voluta cera- 
mica), eine Art Walzenfchnedez 8) (Unat.), 
ſ. Senitalien ze. 
Schnepfenpfeife, f. u. Schnepfe 1. 
Schnepfenreiher (Aramus PVieil.), 
Untergatt. von Kranid, a en duch 
bünnern, nad vorn zu bider werbenden 
Schnabel u. weitre Munböffnung u. durch 
ußzehen obne Berbindungshäute, Art: 
urlan (A. scolopaceus, Ardea scolo 
cea), braun, grün⸗ u. zötplihfejimmernd 
an Slügeln u. am Schwanze, am Halfe mit 
weißen Fledin; aus Brafilien. (Wr.) 
Schnöpfenschlagbaum, S- 
steig, S-stons, f. u. Schnepfe ». 
Schnöpfenstrandläufer, ſo v. 
w. Brachvoͤgel. 
Schnöpfenstrich, ſ. u. Schnepfe :. 
Schmöpfenthal, Dorfim Amtedtein⸗ 
hardsbrun des Herzogtums Botha, bier 
von Salzmann (f. db.) 1784 errichtete, 
unter feinem Sohne noch fortbeftehenbe, 
philanthrop. Erziehungsanftalt, 
mit Buchdruckerei, Buchhandlung, Reit⸗ 
bahn, Naturalienfammlung. 
Schnöpfenzug, f. u. Schnepfe :. 
— — ſo v. w. große Wald⸗ 
nepfe. 
Schntpfknorpel des K&hl- 
kopfs, fo v. w. Gießkannenfoͤrmiger Knor⸗ 
pel, ſ. Kehlkopfe. 

Senhnẽppeée, 1) kunſtloſe ne 
für Sraueuzimmer, mit einem Zuge verfes 
ben, bisweilen auch mit einer breiedigen 
Be welche bie Stirne bebedt u. dann 

ufig ald Trauerkleidung benutzt; 2) bie 
chnauze od. der Ausguß an einer Kanne 
a. aͤhnl. Gefühlen; 3) ber Rand an einer 
Tel od. Erhöhung, ob. ber Stand auf 

m. 

—— (Pharm.), fo v. 
w. Dirturmörfer. 

Schnepper, 1) (Ehir.), fo dv. w. 
a 2); 9) (Vogelf.), fo v. w. Wippe 

9 i 


Schnöpperchen fo v. w. Balgliefe. 
Schnöpperer (Biogr.), fo dv. w. 
Rofenblüt. 
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Sehnöppern, f0 d. w. Klappen, f. u. 
Billard En - f 
Schnöppkarren, fo v. w. Schütt⸗ 
Barren, , . 
Schnerz, fo dv. w. Schnarrer. 
Schnötteln (Zorfiw.), jo v. m. Schnei⸗ 


bein. 

Schnetz (Jean Bictor), geb. zu Vers 
failles 1790, Dialer; Mitglied des Inftituts 
u. jegt Director ber franz. Akademie zu 
Rom, zeichnet fi) durch energ. Darftellung 
u. naturtreue Auffaffung aus. Eins feiner 
Sanptbilder, Eolbert, vom fterbenben Cars 
dinal Mazarin an Louis XIV. empfohlen, 

“im Palais Lurembourg zu Paris, ; 
Schnöük, fo v. w. Kinderbute. 
Schn&üss, der nn Weg für 

. den Dohnenftrih u. das Sprenkelftellen, f. 

u. Dohnene .. 

Schn&uzen (Monctio), die Anſtren⸗ 
gung, die Nafe von einem läftigen Meize 
zu befreien, od. ber Näfenkanäle, wenn darin 
angefammelter u. bef. verdidter Schleim, 
auch wohl eingezogner Staub, das Athınen 
durch die Naſe erfdnvert, bie Kuft wieder 
qusänglier zu machen Die Thiere bewirs 

en dies meift durch Niefen, Beim Weis 
nen ift wiederholtes S. Bedürfniß, weil dia 
abgefonderten Thränen noch häufiger ‚als 

e über die Augenlider fließen, durch die 

bränengänge in bie Nafe gelangen. (Pst) 

Schney, Dorf im ange dt Geßlaß 
bes bair. Kr. Oberfranken; Schloß, Porzels 
Ianfabrit, an S- bach unweit bed Diains; 
1000 Ew 


Schnibbe, fo v. w. Heerſchnepfe. 

Schnick (Schnigge), kleines runs 
des Fahrzeug zum Fifchfang auf der Nord⸗ 
fee, das ein Sprietfegel am Maft, vor dem⸗ 
a eine ode am Stag u: auf dem Bug⸗ 

riet einen Klüver führt, Hinten ift ge= 
wöhnlich noch ein Giekbeſahn an einem auf 
dem Bintertheile befeftigten Spier. 

Schnicken, 1) rüdwärts ſchnellen; 
9) von den Bögeln, wenn fie ben Schwanz 
ſchnell auf u. nieder bewegen, od. wenn fie 
vom Körper Waffer abjchütteln od. bas 
Zutter verftreuen. 

Schniöber (Schneber), ‚ar, Gro⸗ 
ſchen in Schneeberg (woher der Name), von 
Kurfürft Iohann Friedrtch feit 1334 aus 
8löthigem Silber gefchlagen. 

Schniöi, fo dv. w. Gimpel. 

Schniergordingen (Seew.), f. u. 
Gordingen. - j 

Schniffe, früher nad Oken Sippſchaft 

der Zifche, dazu die Gattungen: Schnepfens 
fifch, Marmorfifch, Pfeifenſtſch Hl : 

Schnin, Statt, fo v. w. Znin. 

Schnippchen, 1) Schneller mit dem 
Mittelfinger, welchen man vorher an ben 
Daumen geftemmt hat; 2) Bewegung ber 

d, wo man ben Mittelfinger fchlägt ; 3) 
ewegung bes Mittelfingers, weldhen man 
erſt auf den Daumen hält u. an der innern 
Seite ſchnell herabzieht, fo daß er une 
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Ballen fhlägtz 4) Jemand ein & fchlas 
en, ihn nicht achten, feinen Drohungen 
inig zu entgehen wiſſen. Fch.) 

Schnippe, 2) ß v. w. Schneppe 5 2) 
bei den Tauben ein Büſchel Federn, welche 
über dent Schnabel vorwärts gebogen find; 
3) f. u. Pferb sn. 

Schnippen, 1) eine Burze fchnelle 
Bewegung machen; 2) ein Schnippchen 
gegen etwas fhlagen; 3) beim Tuche bie 
Spigen ber Wolle mit ber Schere abfchneis 
den; 4) (Iagbw.), von Rebhühnern, wenn 
fie in dad Reg getrieben werben follen, 
mehrmals mit den Schwanzfedern auf bie 
Erde ſchlagen, zum Zeichen, baß fie aufflies 

en wollen; 5) von Amfeln, Droffeln, beim 
Anblie eines Raubthiers einen Laut 
von ſich geben. ‘(Fch.) 

Schnippentaube, f. u. Taube. 

gehnipper (@ogelf.), fo v. w. Wipps 


od. 
Schnippisch, geneigt u. geübt Je⸗ 
mand Burke orte od. das Benehmen, feine 
Geringfhägung zu erkennen zu geben. 
Schnipp Schnäpp Schnürr, 
1Spiel, bei welhem die Zahl der Spielen« 
den nicht beſchraͤnkt ift, u. welches mit der 
deutfchen Karte auf 2 verfhiebne Arten ges 
ielt wird. Der Geber gibt bie Karten 
elichig zu 2 0b.3 u. vertheilt fie in gleicher 
Zahl unter die Spielendenz die Vorhand 
erhält ein übrig bleibendes Blatt, ein 2. 
der nah ihr Yolgende, wenn bie Zahl 
— Spielenden ungerade’ if. ? a) ber 
Erſte fpielt aus, die ausgefpielte Karte darf: 
jedoch ſowohl bei dem erften, als bei jebem 


folgenden Ausfpielen blos eine Sieben od. ein bei ben 


enn er weber das eine noch 
das andre hat, geht bas Ausfpielen auf ben 
Folgenden über. dem Herauswerfen 
der einen ob. ber andern ber 2 genannten 
Karten fagt ber Herauswerfende Schnipp; 
der die Acht od. ben Ober von gleicher Farbe 
Habende gibt fie darauf u. fagt Schna PB 
das Nämliche thut der bie Neun od. den König 
Habende, indem ee Schnurr ſagt; zulegt 
wird die Zehn od. das Daus mir den Worten: 
Burr od. Apoftolorum barauf gegeben. 
Der zulegt Daraufgebende nimmt ben Stich 
ein u. fpielt wieber aus u. fo fort. * I) Dice 
unterfgeibet fih von a) dadurch, daß bie 
Vorband u. dann Jeder, der einen Stich 
macht, jedes beliebige Blatt mit dem Worte 
nipp augfı u. baß auf bie audges 
fpielte Karte die 4 ndaftfolgenben von gleis 
Farbe gegeben werben. Bei dem Zur 
erfen bes 2, wird Shnapp, bes 8. 
hnurr, bes 4 Burr u. bes 5. Apo ſt o⸗ 
Iorum — Wenn Karten ausgeſpielt 
vB ofen werben, don welden Die uns 
te 
Spiele if, fo flieht der Wurf damit. Wenn 
eine Höhre Karte, K 


Unter fein. 


H 


n Zi 
eia u, ſpielt wieber aus, * In beiden Spiels 


r Darauf folgende nicht mehr im Gtüde gefaͤ 


Stich mehrere 


Schnippe is Schnitt 


arten getwinnt ber das Spiel, welder zuerfk 
Bein Blatt mehr bat u. befommit von allen 
Mitfpielenden fo viel Marken, als fie Bläts 
ter übrig behalten haben. (Hu 
Schnirkel, fc v. w. Schuorkel. 
Schnirkelschnecke, 1) fo v. w. 
Helix 1); 8) (Helix), nah €Euvier bie 
Arten aus ber Gattung Helix Zin., we 
ber Mund geöffnet halbmendförmig, die 
Spindel entweder glatt, od. ſchräg gesähnt 
iR; das Xhier if ein Limaz, mit d Fühle 
fäden. Auch biefe ift zerfällt worben in 
mehrere Gattungen; 8) nah Brugiere u. 
Lamark bie Arten der vorigen, bei wels 
en der Deffnungsrand yurüd gebogen, bie 
Deffnung breiter, ale lang, bie Schale ku⸗ 
gelig ift u. das ganze Thier umfchließt. Bei 
der Paaktung bedienen fie fi des Liebes⸗ 
pfeils (f. u. Schnecke 12); bie Augen ftehen 
auf den 4 Fühlhörnern, Deren voröres Paar 
Heiner find. Arten: Weinbergsfhnede 
(H. —— mit genabelter, eirunder, gelb⸗ 
lich brauner od, grauer ‚, deren mond⸗ 
termige Deffnung das Thier Winterszeit 
mit einem kalkartigen Deckel verfchließt ; 
findet fi in Gärten u. Weinbergen, zur 
Speife bef. gefucht, Le» Schneden s; wire 
durch Gefraͤßigkeit in Bärten ſchaͤdl.z Ba ums 
ſchnecke (H. nemoralis), mit ungenabelter, 
eirunder, gebändberier Schale, brauner Lippe; 
G —B—— (H. hortensis), gelb glan⸗ 
zend, mit braunen Strichen auf Sträus 
dern; Sammetfhnede I hispida), das 
Thier ſchwarz, bie genabelte Schale horn⸗ 
farbig, u. v. a. (Wr.) 
Schnitt, 2) (auger d. gewöhnt. Beb.), 
"Matrofen Art des Zweikampfes, 
welcher mit den krummen Matrofenmeffern 
vollzogen wird; daher ein Schnittchen 
mächen, auf biefe Art Bimpfen u. auf 
ben ©. fordern; 9) das Beichneiden ber 
Bäume u. Weinftöde ; 8) die Geftalt, welche 
den Bäumen. burch das Befchneiden gegeben 
wird; 4) fo v. w. Schneiden (Landw.); 5) 
daher fo v. w. Ernte; &) beim Schneider 
die Art, die Kleider zuzufchneiden; 7) ein 
von Papier zugeſchnitines Mufter, nad) weils 
chem bie einzelnen Theile eines Kleibunges 
ftücs zugefchnitten werben; Si ber befhnittne 
Rand eines Buchs, welcher weiß gelaffen u. 
geglättet, od. auch einfarbig, marınorirt ob, 
————— gemalt, ob. vergoldet, ob. ver⸗ 
f ee hip sefisker 
pe verziert 0 Heißt er mufister 
S. Die dabei geb hut. Barden (8- far- 
ben) find Ziunober, Mennige, Indigo, 
Yuripigment, weldge mit Kleifter angertes 
ben u. mit Bummiwaffer verdünnt werben; 
9) f. unt. Hut .3 10) der innre Theil 
des Tuchs, welcher, wenn das Tuch im 


ärbt ift, immer noch einen weißen 
Streifen zeigtz UM) (Hblyew.), fe m w. 
Ausfchnitt; IB) das einmalige Scheren 
des das Tuch bekomnt auf der tus 
ken Seite gewöhnl, nur een, auf ber rechten 
»e;23) f. u. Blafer 25 zn 


Schnitt bis Schnilttwaaren 


„u. Wr.) 
Schnitt, Hazardſpiel zwiſchen einem 


‚Banquier u. Pointeurd, Diefe befegen eine 


ob. mehrere Karten mit einer beliebigen 
Summe. Der Banquier nimmt nun eine 
volle franz. Karte, mengt u. ſteckt das oberfte 
Blatt derfelben an einer beliebigen Stelle 
verwendet hinein (ſchneidet), theilt fie 
dadurch in 2 Theile, fest den untern abs 
gefhnittnen Theil auf den obern, zieht 
das Blatt, mit welchem er gefchnitten hat, 
weg, u. legt es oben darauf, wendet, wenn 
alle Pointeurs ihre Blätter gefegt haben, 
das Spiel unı u. zieht die Blaͤtter zu zweien 
nah u. nad von unten herunter. Das 1. 
Blatt eines jeden Abzugs ift für den Ban« 
uier, das 2, für die Dornteurs. Nach dem 
ebesmaligen Abziehen ber 2 Blätter zieht 
ber Banquier bie auf ben verlierenden Kar⸗ 
ten ftehenden Säge ein u. zahlt die auf den 
gewinnenden ftehenden aus. Neue Blätter 
dürfen im Verlaufe der Taille nicht anges 
fegt werben. Das 1. Blatt bes 1. Abzugs 
‘8 acetarte) verliert blos die Halfte. 

ie Plies nimmt der Banquier ganz. Wenn 
über alle Blätter abgezogen ift, d. b. wenn 
alle Blätter, die auf bem Tiſche ftanben, 
gewonnen od. verloren haben, iſt die Taille 
zu Ende. (H; 


Ip. 
Schnlttbohnen, fo v. w. Stengel⸗ 
Bohnen, ſ. u. Bohnen D. 


Sch 
mitte 
e 


nitte, 2) verfhiebne mit Brod⸗ 
ſchnitten — Speiſen u. Bebäde, auch 
3) Mehifpeifen, in einer Form gebaden, 
nad bem Erkalten in Schelben gefchnitten 
u. in Butter gebraten od. fonft genoffen. 
Schnitter, 1) ber bas Getreide ſchnei⸗ 
bet, |. u. Ernte; bef. Lohn s®&., der um 
Kagelohn einernten hilft, im Gegenfag ber 
rohn⸗u. Zehent:6.5 8) fo dv. w. Be⸗ 
erknecht, f. u. Phalangium. 
Schnitterblume, Gnaphalium (Eli- 
chrysum) arenarium. 
— ——— ſ. u. Sins =. 
Schnitterartheil, wenn eine Sache 
nach der Durchſchnittsſummie entſchieden wird. 
Schnittfarbe (Buchb.), ſu. Schnitt 8). 
prittnaudei, fo 9. m. Ausſchniti⸗ 


Unierfal» Eerifon, 3, Aufl, XIV, 
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ger Hanf. 
. Schnitthippe;, fo dv. w. Sippe 27. 
Schnittholz, 3) f. u. Ganzholz ; 8) 
eine geringre Sorte Nugholz zu Mulden, 
Kelten, ——— u. dol., auch Reißig zu 
Faſchinen, Zäunen, Beſen u. dgl.; 3) fo 
v. w. Schnittlinge. 
Schnitting, f. u. Käfe n. . 
Schnittje, burgund. Goldmünze von 
Doppelducatengröße, von Erzher er 
von Deftreich 1489 nad dem Gehalt u. Bes 
präge ber engl. Rofenobel, deren Name von 
dem darauf befindl. Schiff Herfommt. 
Schnittkohl, Kohl, im Frühjahr zei⸗ 
tig abgefhnitten u. zu einer Zeit, wo «6 
noch eine andern Gemuͤſe gibt, benutzt. 
Man fäet ihn auch im Herbſt; die Reihen⸗ 
ga ift der’ breitwürfigen vorzuziehn. Der 
. verlangt ein fettes, ſonniges Beet u. weis 
ter keine frde ale Reinhaltung von Uns 
Braut. Das Abſchneiden kann oͤfters wieders 
holt werben; gegen Kälte ift er_bauerhaft 
u. beftodt ſich ſogar unter dem Schnee. Der 
gemeinfte S. wird von -Brassica arvensis 
erhalten. Man kann aber auch andre Kobls 
arten dazu benugen, wie Koblrüben, Blus 
menbohlfamen (engl. &). (Pr. u. Lö.) 
Sehnittlauch (Alliun Schoenopra- 
sum), mit röhrigem, rundem Schaft, kugels 
förmigen Blüthenköpfen, walzens, pfriemens 
fermigen, hohlen Blättern, niedrig, dichte 
afen bildendz; wird in der Küde, da cı 
öfters abgefchnitten werben Bann, als Ges 
würgpflange , auch roh auf Butierbrob als 
Speife benugt. Er gedeiht bef. auf Aedern, 
etwas fandigem Boden, wo er Im Früh⸗ 
jahr od. Herbft durch Sertheilung ber Stöde 
reihenweife 8 — 4 3. von einander gefegt 
wird. But ift es, ihn alle 2 Jahre ums 
ufegen; bei Regen barf man ihn nicht abs 
Yon den; in Garten braucht man ihn auch 
zum Einfaffen von Rabbaten. Spielart: 
er Johannis⸗ od. Fleiſchlauch, im 
Auguft durch die Zwiebeln auf gutem, fet⸗ 
tem Boben 8 3. tief u. 1 3. von einander 
gepflanzt. Bon ihm werden bie Zwiebel⸗ 
= Thon im folgenden Frühjahr in der 
üche benußt. .  (Su.u. Lö, 
Schnittling, 1) ein Jahresſchoß von 
Bäumen u. Büfchen, auch ein dünner Zweig, 
den man bef. zur Vermehrung in ber Erde, 
abfehneidet ; 3) (Weinb.), f. unt. Einles 
gen 2); 8) fo v. w. Bindholz. ' 
Schnittlinie (Buchdr.), ſ.u. Earton?). 
Schnittmesser, fo d. w. Schneide⸗ 
meffer 1). 
Schnittnutzholz, ſo 9. w. Schnitt: 
waaren 2), 
Schnittochs, f. u. Rindvich.s 
Schnittriss, f. u. Gewölbe « 
Schnittsalnt, f. u. Salat 3). 
Schnittwasren, I) gewebte Zeuge, 
welde nach ber Elle verkauft wernen; 2) 
serfägtes Baus u. Schiffbauholz, ale Ries 
gel, Breter, Latten u. dgl, 


17 Schnitt- 


hilipp . 
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"Schnittwunden, f. u. Wunden A). 
Schnitzbank , fo v. m. Gchneibes 
kant 2). 
Schnitzen, 2) Holz durch Schneiden 
mit einem Meſſer bearbeiten u. ihm eine 
ewiſſe Seftalt geben; 8) künſtl. Figuren, 
Heine freiftehende Figuren od. Helles, zur 
Berzierung aus Holz Peneiden. Solche Figu⸗ 
ren beißen, beſ. im legtern Falle Sebnite- 
werk; 3) gebörrte Schnitten von geſchaͤl⸗ 
ten Uepfeln od. Birnen. . 
Schnitzer, 2) Meffer mit Burzer 
Klinge, welde einen ftarken Rüden hat; 
der Fleine S. hat ein Burzes Heft, welches 
erabe in bie Sand paßt; der große ©. 
at ein langes sn ‚Heft, welches beim 
Gebraud bes 


deffen Klinge vorn breit, 
Stiele zu ſchmal ift u. eine fehr fcharfe 
Schneide hat, mit demfelben wird die Kante 
des jeadtonittneh Leders abgefchärft, auch 
wohl das Zufchneiden felbft verrichtet; 3) f. 
u. Böttcher 15 4) grober egen bie 
Regeln einer Kunft on t. (Fch.) 
Schnitzer (Adolph), geb. zu Oppeln 
in Schleſien 1802; Arzt, Operareur u. Ges 
burtshelfer, Fürſtl. Waldeckſcher Hofrath, 
prakticirte erft in Ratibor, dann in Brieg 
u. Breslau, wurde 1831 nach Galizien ges 
ſchickt, um Die Cholera kennen zu lernen, 
jegt zu Berlin; fdr.: Die Cholera conta- 
iosa, beobachtet in Galizien, Bresl. 1831; 
ie preuß. Medicinalverfaffung, Berl.1832 ; 
Nachtrag, ebd. 1836; Ueber die rationelle 
Anwendung bes mineral. Magnetismus, ebb. 
1837; Die Lehre von der Zurechnungsfaãhig⸗ 
Beit bei Aueitelde en Bemüthszuftänden, ebd. 
1840; Mit 8. Wolf Handbuch ber Kinders 
krankheiten, >: 1848, 2 Thle.; ift auch 
Rebacteur der Provinzialblätter für Brans 
— di (He.) 
ehnitz nr. die Kunft zu ſchnitzen; 
ſ. Bildhauer⸗ u. Hol Fr =. 
messer, ſo v. w. Schneidemeſſer. 8 - 
werk, f. u. Schnitzen 2), 
Schnödensenf, Barbarea. vulgaris. 
Schnörkel, 1) eine Schneckenlinie; 2) 
allerlei Verzierungen nach einer Schnecken⸗ 
od. Schlangenlinie; 3) geſchmackloſe Vers 
ierur zen, welche aus Prummen Linien bes 
eben; A) f. u. Schloß «. 
Schnötel (Xogelf.), ſo v. w. Schneidel. 
Schnöten (Laubrindenpflanzen, Ey⸗ 
peroiden), 9. Zunft der 4. Klaffe (Rindens 
gräfer) in Dfens neuftem Pflanzenfuftem ; 
grasartige Sewaͤchſe mit Zwitterbfüthen in, 
wegen der in 2 Heihen ftehenden Schuppen, 


weizeiligen Endä ; Frü 
au eilis ndähren; Früchte meift ohne 


Schnölle, eine Maffe, womit bie thös 


ebler 


Schnittwunden bis Schnorps 


nernen Pfeifen geglättet werben; bie mul 

wirb aus Bummi Tragant, weißem Wi 
w. Seife gekocht, noch etwas warm aufges 

firihen u. mit einem Tuche eingerieben. 
Sehnöppen (Samenlanbpflans 
zen, 2abiaten), 10. Zunft der9. Kl. (Laube 
hfian en) in Okens neuftem Pflanzenfpftenr. 
eift Kräuter mit3edigem Stengeln, einfas 
hen Gegenblättern, faft alle ſtark riechend, 
reich an Äther. Del; Blüthen Zltppig, in Wire 
telähren, mit 2 langen, 2 kürzern Staubfäs 
den, vondenen bisweilen Zverfummert; Kelch 
roͤhrig, Szähnig, bisweilen Zlippig; Griffel 
einfach, mit 2 Narben; Frucht: eigentlich 
eine 2fächrige, Anollige, dicht an die Gas 
men anfchl de Kapfel, erfcheint als & 
ſchlauchartige Samen, auf einer Scheibe, 
jwifchen denen der Griffel hervorgeht; Sa⸗ 
men aufrecht, fowie ber Keim, Eiweiß fehlez 

in gemäßigten u. Eältern Ländern. (Su.) 
Schnorps, 'Spiel, welches mit ber 
deutfchen Karte von 2 Perfonen gefpielt 
wird. Der bus niebrigfte Blatt Zichende 
gibt var u. dann ftets der Gewinner. ? Je⸗ 
der Spieler bekommt 6 Blätter, in 2 gleis 
hen WBürfen. Nah dem 1. Wurfe wird 
bie. 7. Karte ald Trumpf umgefchlagen. 
Die übrigen. 19 Karten aber neben das 
Trumpfblatt gelegt. "Die Vorhand fpielt 
aus u. dann immer der, welcher den Stich 
gemacht hat. Nach jedem Stiche hebt ber, 
der ihn gemacht, u. nah ihm der Andre, 
ein Blatt von dem Talon ab, bdiefes wird 
fo lange fortgefegt, bis einer der Spielen« 
den nad einem gemadten Stiche fi vers 
bindlich macht, das Spiel zu gewinnen, was 
er dadurd) zu erkennen gibt, daß er dedt, 
d. h. bie aufgefhlagne Trumpflarte ums 
wendet u. auf ben Meft des Talons legt. 
Nach dem Deden wird auf die gewöhnt. 
Weiſe fertgefpielt, u. der Dedende legt, ſo⸗ 
bald er die zum Gewinnen nöthigen 66 Aus 
gen zählt, feine übrigen Karten weg u. en⸗ 
det dadurch das Spiel, Wenn er diefe Zahl 
nicht eher, ald durch das Ausſpielen der 6. 
Karte betommen kann, fo fegt er das Spiel 
bis zu derſelben fort, worauf ein weitres 
Spielen nicht ftattfindet. Wenn während 
des Spielens nach dem Decken ber Gegner 
die zum Gewinnen nothivendige Zahl Au⸗ 
gen eher ale der Dedende bekommt, legt 
jener ebenfalls bie Karten weg u. ber 
Dedende verliert das Spiel, fo wie er es 
ebenfalls verliert, wenn er nicht 66 Augen 
macht, was in beiden Fällen fih verbeden 
enannt wird, Wenn nicht gebedt wird, 
© wird immerfort von bem Talon abges 
nommen u, das Spiel bis zu der legten 
Karte fortgefegt, u. es gewinnt es dann 
derjenige, der 66 Augen bat. Die Spies 
Ienden Pönnen auch in Berlaufe des Spie⸗ 
les es nad jedem gemachten Stiche burdy 
Weglegung ihrer Karten beendigen u. ge⸗ 
winnen, verlieren es aber, wenn ihnen die 
ehdrige Zahl Augen fehlt. Wenn der Bers 
ende nicht 33 Augen zählt, k ift er 
chnei⸗ 


J 


- 


v 


Schnorr 


Schneider, u. wenn er gar Beinen Stich 
bat, &. "Ein verlorues Spiel wirb mit 
1 Marke, der Schneider mit 2 Marten u. 
der S. mit 6 Marken bezahlt, wenn ber 
Gewinnende nicht gededt hat; im Falle des 
Dedens werben, das verlorne Spiel mit 2, 
der Schneider mit 4 u. der ©. mit 8 Mars 
ten bezahlt. Wenn ein Spieler die Karten 
weglegt, ohne die nothivendige Zahl Augen 
u haben, verliert er 2, u. wenn er fi vers 
deat „4 Marten, So verliert auch bers 
jenige 4 Marken, welder, wenn ber Andre 
gedeckt hat, feine Karten, ohne 06 Augen 
„zu haben, weglegt. * &o lauge noch t 
edeckt iſt, iſt man nicht verbunden zu be⸗ 
ennen od. zu ſtechen, was jedoch nach bem 
Decken u. bei den letzten 6 Karten nach Er⸗ 
ſchoͤpfung des Talons geſchehen muß. Man 
icht entweber mit einer Trumpfkarte od. 
mit einem hoͤhern Blatte ver naͤml. Farbe. 
Das höchſte iſt das Daus, welches 11 Au⸗ 
en, das nach ihm folgende die 10, welche 
eren 10 zählt, worauf ber König, ber Ober, 
der Unter, die 9, die 8, bie 7 folgen, von 
welden der erſte 4, ber zweite 8 u. ber 
dritte 2 Yugen zählt; die & legten zählen 
nicht. *® Zu.den durch bie in den Stichen 
befindl. Blätter gemachten Augen zählt man 
20, wenn man eine Mariage, d.h. einen 
König u. Ober von gleicher Farbe bat, u. 


40 wenn fie von ber Trumpffarbe find (Bon be 


mariage). Die Mariagen werden während 
des Spiels vorgezeigt, was jedoch nur nad 
einem gemachten Stiche u. fo lange ber Ta— 
Ion noch nicht erfchöpft ift, geſchehen darf. 
* Wenn bas Spiel bis zu der legten Karte 
ausgefpielt wird, zählt der legte Stich, aus 
ex dem gewöhnl. Werthe der Blätter, 10 
ugen. Wer bie Trumpfſieben hat, kann 
die aufgeſchlagne Trumpfkarte, jedod nur 
nad einem. gemachten Stiche, in fein Epiel 
nehmen (rauben), indem er jene an bie 
Stelle berfelben legt. Wenn nad dem Aus⸗ 
telen der legten 6 Karten jeber ber Spies 
enden 65 Augen zählt, fo gewinnt keiner 
von beiden (das Spiel fteht), es wird 
dann um das Beben gezogen u. ber Berluft 
in dem barauf Li gr Spiele doppelt u. 
bei einem nodın * Stehen vierfach be⸗ 
zahlt. Wenn mehrere am Spiele Theil 
nehmen, fo wirb- ebenfalls Immer nur von 
2 gefpielt. Der exfte Beber, gewöhnlich der, 
welder bei dem Ziehen um bie Pläde Eis 
cheln ob. ein Daus gezogen hat, gibt bie 
Karten dem vor ihm Bigenden u. ben nach 
diefem Folgenden. Hierauf gibt der, ber 
“at bie Vorhand hatte, bie Karten ben 
eiden Nächftfolgenden, u. fo wirb auf gleiche 
Art immer in ber Munde berumgefpielt 
Wenn das Spiel fteht, fo ſpieien die beiden 
Spieler ein ziveites Spiel. Der Berlierende 
muß nicht nur an feinen Mitſpieler, fons 
bern an alle Theilnehmer zahlen. Hp.) 
Schnorr, 1) (&. von —ã 
Sodann Belt), geb. zu Schneeberg 1764, 
ſollte Anfangs ftudiren, ward aber aus 


bs Schnürbrust . 


Style alter Meifter en Bilde 
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von a Sohn, 
5 1794 zu Le ‚ verrieth fehr früi 
alestalent, ging 1810 zu feinen 2 altern 
Brüdern nach Win u. 1815 nah Mom, 
Dort machte er mit einem ganz im — 
die 
Hochzeit von Kana es Aufſehen; bann 
ſchmuͤckte er eine 8 Aa mit Darftellungen 
aus Arioſtos rajendem Roland nl fresco. 
1827 kam S. als Prof, an die Akademie 
zu Münden; malte im 5 Sälen in neuen 
Königebau mit Frescobilder aus dem Ni⸗ 
belungenlied; von diefer Arbeit abgerufen, 
per er ben inzwifchen erbauten Feſtſaal⸗ 
au mit enkauſt. Semaͤlden aus ter deuts 
{hen Geſchichte. Rad Beendigung tiefer 
Pehrte er zu den Nibelungen zurud, für . 
welde ex inzwiſchen eine Reihenfolge Mein 
rer Zeichnungen gemacht, mit benen Pfizers 
Ueberfegung ber Ribelungen illuftrirt wurde. 
S. hat auch eine reihe Reihenfolge von Zeich⸗ 
nungen zu einer Bibel gemacht u. ift guter 
Landfchaftzeichner. Er tft fett1846tn Dresden, 
Schnott, fo v. w. Döbel (Sool.). 
Sehnöttweill, Dorf,- f. u. Bucheggs 


rg. j 
Schrücke v. m. Heideſchnucke, 
— —— 


1. 
Sehnüffeln, f u. Riechen. 
Schnüffter, f. u. Rattern 1). 
Schnürband, Band od, Schnure, 
womit ein an ber einen Sette offnes 
Kleidungsſtuͤck zufammengefhnärt wird. 
Diefe Schninbänder werden zum Theil auf 
Bandmuͤhlen verfertigt. Das Ende bes 
© «6 ifi haͤufig mit einem Stückchen Blech, 
S- nestel, beſchlagen, od. man hat, um 
das Einfhnären zu erleichtern, von boppels 
tem Dradte zufammen gewimbne S-sen- 
kel, od. von ſtarkem Blattdrahte gemadte 
S-.nadeln. If ein ©. von Leber, fo 
heißt es ein S - riemen. (Fch.) 
Schnüärboden, f. u. Theater a. 
Schnürbrust, Kleidungsftüd für 
pe welches den Ruden, die 
ruſt u. den obern Theil des Unterleibes - 
bededt u. einen fhmalen Streifen hat, ber 
über bie Achſel gebt. Gewöhnlich ift fie fo 
eingerichtet, daß fie auf dem Rüden fi 
öffnet u. daſelbſt an beiden Seiten mit 
Schnuͤrloͤchern verfehen, um zugefchnürt 
werden In Bönnen. Die ©. ift mit einges 
legtem $ifchbein, od, mit eingenähter Schnure 
ausgefteift; jezt wird bie ©. nur von 
Seauenaperienen gemeinern Standes u. von 
ndern getragen. Bei letztern gebraucht 
man fie in der Abfiht, ein Werbiegen od. 
Berfhieben bes Rüdgrathe Ay verhindern. 
Vergl. Berkrämmungen. Ehemals trugen 
aud) die vornehmften Frauenzimmer & = €, 
— * koſtbarem Stoffe verfertigt u. 
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ren u. mit Ketten u. Haken (S-Kketten, 
S- haken) zufammengehäfelt worben. 
Dahin gehörte aud) die engl. S., die aus 
2 Haupttheilen befteht, die Hinten u. vorn 
ufammengef&hnürtwerden, vorn ftoßen beide 

heile nicht ganz zufammen, daher wirb ein 
En Latz eingefchoben. Vgl. Schnürleibs 


en. (Fch. u. Hm.) 
Schnüre, 2) fo v. w. Sdnur; 8) 
fo v. w. Peitſchenſchmitze; 3) (Her. „ſo v. 


w. Liebesſeile. 


Schnüren, I) mit einer Schnur bes 
feftigen ; 2) mit einer durchgezognen od. 
- dur 


eſchlungnen Schnur zufammenziehen ; 
3 Waaren in Ballen einpaden u. nit 
Schnuren überziehen, od. in Matten einnä⸗ 
benz; A) fih ſchnüren, eine Schnürbruft 
od. ein Schnürleibchen tragen; 5) Art des 
Eaftrirens, wo die Hoden mit einer Schnur 
abgebunden werden; @) f. unt. Tortur 2; 
3) Einen, ber einen Bau befehen will, mit 
einer vorgehaltnen Schnur anhalten od. ben 
Arm mit einer Schnur umbinden, um ein 
Trinkgeld von ihm zu bekommen; 8) f. u. 
Richtſchnur 2); @) das Gefühl des Zufams 
menziehens od. Zufammenprefiens, bef. am 

alfe u. der Bruſt, hervorbringen; 10) 

u. Tabak; 18) f. u. Pergament s; 12) 


von Wölfen, Füchſen u. Luchfen im Trabe 


laufen u. dabei bie Hinterfüße genau in _ 


die Fährte ber Borberfüße fegen; 23) 


von 2 Zehen nahe an einanber liegen , da⸗ 


er Schnurnadbar, ber Befiser einer 
in i (ch) 


Schnürgerüst (Baun.), fo vw. 


Schnurgerüft. 

Schnärholz, Art Gabel, bie zur 
Verfertigung mander Schnuren dient. 

Schnürleibchen, ——— 
von ſtarker Leinwand, od. ſtarkem baums 
wollnen Zeuge für Frauenzimmer, weldes 
aur unter andern Kleibern getragen wird. 
Es gleiht der Schnürbruft, nur ift es et⸗ 
was länger u. nicht rund herum audges 
fteift, fondern nur an ben, auf bem Rüden 
nmel Enden mit einem Fiſch⸗ 
einftab u. vorn auf ber Bruft mit einem 
Blantfheite Plandette), einem Stab 
von Holz, Fiſchbein u. Stahl, verfehen. 
S., welde vorn zugefchnürt werben, beis 
Ben Crevées. Das ©. muß fehr genau 
gearbeitet fein, da es > dienen foll, 
den Körper eine fhöne Geſtalt zu ges 
ben. Dur das ©. wird bie untre Bruft 
u, der _obre Leib zuſammengeſchnürt, alfo 
bem Körper eine der Natur entgegenges 
feste Seftalt gegeben. Werben ©. feſt ans 
gelegt, fo können fie nur ſchaͤdlich fein, 
indem fie die Bruft u. ben Magen wider⸗ 
natürlich brüden. Auch muß bei. bei jüns 
gern Mäbchen darauf gefehen werben, daß 
a8 &. ganz gleihmäßig zufammengefhnürt 
wird, weil fonft fehr leicht zu fchiefen Ach⸗ 
fein, Rüdgrath u. Hüften u. hierdurch zu 
Störungen bed Blutlaufs, des Athmens u. 
felbft zu widernatürlichen, ſchweren Beburs 


Schnupfen 


ten Beranlafung gegeben wird. In Paris 
bat man ©., bei welder das Schnürband 
oben u.unten über eine Beine Rolle geht, mit 
ber ein Sperrrab in Berbinbung fteht. Durch 
eine Feder kann ver Sperrkegel leicht geho⸗ 
ben werden u. man Bann fich daher fchnell u. 
leicht das Leibchen an jedem beliebigen Orte 
fefter od. lodrer fhnüren. (Pi.u. Feh. 
Schnärloch, Loch in einem Klei— 
tungsftüd, durch weldes das Schnürband 
gezogen wird. In gewebten Zeugen were 
den bie Sslödher mit ben S - stecher, 
einem 143. langen Stift von Stahl od. 
anderm Metalle, unten mit einer Spige, 
oben mit sinem Knopſe od. Griffe, geftochen 
u. dann dicht ummähtz in Leber werden fie 
mit einem runden Durchſchlag gemacht. 
Schnürnadel, 8-nestel, 8 


nem od. baummollnem Zeuge — = 
zwerk ein⸗ 


n Seiten eines © auszubeffern 
— * sure 


chnüpfen (Coryza), !Nafenfluß, 
li % tig, wäfferig, falzig, thraͤ⸗ 
I 


bi, zähe, weiß BR bisweilen eiterare 
fe; mandmal grünlidh, bisweilen ſtinkend. 
2Er wirb von ber Schleimhaut abgefons 
bert, welche die Stirns, Oberkiefer⸗ u. Ra= 
ſenhaut überzieht. Zuweilen tritt vor ob. 
während bes S⸗6, od. nachher eine unanz 
enehme Trockenheit (Stock⸗S.) ein. Bors 
ten u. — find ein Gefühl von 
Spannung, Vollheit, innre Hige, ein ſtum⸗ 
pfer, drüdender od. ſcharfer, flehender 
Schmerz der leitenden Stelle, große Wär 
fligteit u. Schwere des Kopfes, dabei zumeis 
len Fieber *(8-Beber); ferner Trodens 
heit u. Anſchwellung der hafenfhleimhaut 
mit häufigem Niefen, Nafenfpradhe, Man⸗ 
gel an Gerud; freier Ausfluß erleichtert, 
auch freie Luft, andre Heilmittel f. u. Ras 
"chnüpf die Luft —*2* 
chnüpfen, A) bie Luft mit 
keit durch Die Nafe —— 3 2) cas: 
beſ. Schnupftabak (f. d..unt. —— 


Schnupfmittel bis 


die Naſe ziehen. HierbA wird bei der Ver⸗ 
bindung, melde bie Miechnerven mit bem 
Gehirn haben, ein ac durch biefe fogleich 
auf das Gehirn verbreitet u. das Gehirn⸗ 
Ieben überhaupt erweckt. Nur bei Menfchen, 
Die noch nicht an ben Schnupftabak ges 
wöhnt find, äußert er ſich burd Nießen. 
Melancholiſche Menſchen u. folde, bie ans 
haltend in einem gewiffen Lebensdrucke fi 
befinden, wie Sträflinge in Zuchthäufern, 
lieben oft den Schnupftabaf bis zur Leiden⸗ 
ſchaft; eben fo deutet bie Redendart: eine 
prise de contenance nehmenan, daß 
der Schnupftabaß vielen Perfonen ein Mit⸗ 
tel ift, um in einem Zuftande von Verle⸗ 
enheit zur Gedankenklarheit zu kommen. 
effen geht durch das &., vermöge bes 
farken Relzes des Geruchorgans, der feinere 
Geruch verloren; 3) von einer Zeche, wenn 
die reichen Anbrüce nachlaſſen, od. wohl 
gar Zubuße nöthig wird. (Pst.u. Fch.) 
Schnüpfmittel, ſo v. w. Niefemittel. 
Sehnüpftabak u. Berweifungen 
hierher, |. u. Tabak. 
Schnüpftab ose, ſ. u. Doſe 2; 
8. tabaksmäh f. u. Tabaksfabri⸗ 
cation. 
Scehnüpftuch, ſ. Taſchentuch. 
Schnur, 1) ein aus mehr. Faden zus 
ammengefegtes rundes Band von mittler 
ärke; man hat &sn von Leinen, Baums 
wolle, Wolle, Kameelgarn, Seide u. reichen 
Fäden; feiner fchraubenförmig zufammens 
‚gebrehte, geflocdhtne, aus 4 Theilen zufams 
‚mengeMlöppelte u. überzogne od. Runds 
S., d. h. ganz runde, ni see od. Platt⸗ 
S., eine mit feidnen, gewirkten Ueberzug 
über leinenen Zäden befponnene S.; Klafs 
ters®. ift ein ftärfer u. fefter gedrehter 
ſchnurartiger Binbfaben von Hanf; 2) fo v. 
w. Richtſchnur m. Meßſchnur; 3) f. unt. 
Drechsler 33 4) f. unt. Spinnrat; 5) 
(Bergvau), fo v.w. Bleiloth; &) Verzierung 
von Blättern, Blumen, Früchten, Perlen, 
Quaſten, welche in einer Linie zufammens 
Hängen ; 3) auf einen Faden gereihte Ges 
Sei, 3 daher oft ein Maß, er 3. bei 
a 




















erien, Korallen ıc.; 8) ein Maß von 7 
achtern; ©) 2 Reihen Ziegelfteine, welche 
in den Brennofen gefegt find u. einen Heinen 
Wvwiſchenraum laſſen, durch welchen die Gluth 
200 kann; 20) {fprihwörtl.), nach der 
. eben, etwas nad der &, maden, 
fehr orbentl. Ieben, fehr an ob. auch ges 
rade mahen; über bie &. hauen, bas ges 
geriee Map überfreitenz; von ver ©. les 
en, von früher erworbnem Vermögen le⸗ 
ben, befondere wenn babei ber Capifalſtock 
angegriffen wird; 11) (in bie ©. greis 
fen), das Vermeſſen eines Berggebäudes 
hindern. j (Feh.) 
Schnur, fo v. w. a 
Schnürenvogel, f. u. Bartvogel. 
Schnürfeuer (&euerw.), Kunftfeuer, 
welches an einer Schnur fortläuft, man bes 
wirdt dies, indem man mit einer Rakete eine 
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gr Röhre verbindet u. durch dieſe eine 
nur zieht: wenn es bie Geſtalt eines 
Drachen hat, heißt e8 Drake. 
Schnürgerinne, ſ. u. Waſſerrad. 
Schnürgerüsnt (Reißboden), Vor⸗ 
rihtung zum Ausfpannen der Schnur bet 
Anlegung von Mauern. An den Eden ber, 
aufzuführenden Mauern eines Gebaudes ob, 
Bauwerks werben, etwas entfernt von dens 
ſelben, drei ſtarke, 3— 4%. über den Bos 
den bervorftebende Pfähle eingefälanen u. 
dieſe mit 2 horizontal aufgenageiten Latten 
verbunden. Auf dieſen Latten werden nun, 
nach vorgenommaer Bermeffung der Länge 
u. Breite des Bauwerks u. der Beftimmung 
der Winkel, die Mauerfchnüre feft gemacht 
u. die Punkte für die Grund⸗, Sedels u. 
Stockmauer darauf bezeichnet. Werben 
nun, nahdem alle Maße u. Winkel volls 
kommen berichtigt find, die Schnüre an als 


len Seiten auf dem &. angefpannt, fo ins 


nen darnach mittelft des Senkels die Fun⸗ 
bamente gegraben u. bie Mauern aufge ührt 
werden. (v. Eg.) 

Schnürkegelgewindschnecke, 
f. u. Kegelgewindfchneden. 

Schnürmühle, fo dv. w. Bandmühle, 

Schnürnachbar (Bergb.), f. unt. 
Schnüren 13). 

Schnürrnd (Schnürenrad), 3 
ſo v. w. Drehrad 1); 2) (Uhrmacher), ſo 
v. w. Walzenrad. 

Schnürrbart, 1) ſ. u. Bart 13 3) 
ſ. u. Federn u. ER: 

Schnürre, 1) befanntes Werkzeug, 
einen fnarrenden od. [hnurrenden Ton hers 
vorzubringen; Heinre &sn find ein Spiels 
werd der Kinder; größre führen an manchen 
Orten die Nachtwächter; daher ©) Nachts 
wächter, Polizeibiener, Polizeifoldbat; 3 
ſchlechtes Hausgeräth, fchlechtes Ding; 4) 
Iuftiger Einfall. : 

Schnürre, Rhinanthus crista golli. 

Schnürrende Räöime, bei den Mei⸗ 
fterfängern Reime, welche durch das Segen 
des Apoſtrophs flatt eines e od. i die rich⸗ 
tige Sylbenzahl u. den Reimton befommen. 

Schnürrenfüssier (Borftens 
Rankenfüßler,Cirrhopoda Cuv.,Cirripe- 
des), Familie der Kruftenthiere, ohne stonf 
Augen u. Fühler, unbewegl. an andern Körs 
pern feftgebeftet, in einer kalkigen, mehr⸗ 
f&haligen, od. in einer weichen Hülle eins 
sefhloffen ; Mund unten, After oben. An 
der zautjele figen bie Rantenfüße, 
Heifhige rme mit 2 geivimperten Ranken; 

attungen: Coronula, Tubicinella, Bala- 
nus, Anatifa, Lepas, Pollicipes. (Wr.) 

Schnürrenvogel (Barbican, Po- 
gonles JUlg.), Satt. aus der Kam. ber Klet⸗ 
ervögel (ber Gägefhnäbler bei@oldfuß), ges 
bildet aus Arten der Batt. Bucco (Bart» 
vogel) L., ber mittelmäßige, dicke Schnabel 
Bat an der obern Kinnlade 1 0b. 2 ſtarke 
Zahne; bie Iangen Borftenfebern an feiner 
Wurzel find fehr ſtark; frißt vorzüglich 

Früchte. 


A 


. 


263 _ Schnurrer his Scheberlechner 


uchte. Aus Afrika u. SAfien. Art: 
” Ber &. (P. major, P. dubius), (wars, 
- oben mit weißem Fleck auf dem Müden, 
Kehle purpurroth z aus anus P. mela- 
nocephalus u. a, (Wr. u. Gt. 
Schnürrer, fo v. w. —*8* e. 
Schnürrer, 2) (6 hriftian Friebe. 
von), geb. 17 42 zu anftadt in Württems 
berg; ward 1375 Prof. der ‚pöllofendie, ber 
rieh. u. oriental, Sprachen in Tübingen, 
777 Ephorus ber theolog. Kacultät u. 1806 
Kanzler ber Univerfität, is 5 Mitglied der 
Ständever —— deren Rechte er viel⸗ 
fach vertheidi 1817 lebte er von 
allen Geſchaͤften —— 
gart u. ft, 1822, 
logico - eritica —x5 ** * 
Suͤcherdruck im —— ſchen im 16. 
Jahre. 2 Et 1799; Bibliotheca Arabica, 
ebd. 1 2 Thle.; a * A ısıl 


Re a 1 


te. 


hnürrkäf: — v. w . Birpe 


kaͤfer; 2) fo v. w. 

——— ſ. Bandmügle. 
Debrrpenten einzelne Schild⸗ 
— dicht bei der Zeldwade aufgeſtellt, u. 
dawit ih ein Feind, der die Borpoften dens 
berrumpelt bat, dom Hauptpoſten 
t unerwartet nähern kann. Fries 
werben ©. blos als Avertifementspos 
ken ohne Ober, — an Orte geftellt, die 
dit an ber e liegen, von ihr aber 
pe überfehen werben Pönnen, dawit bie 
ade, wenn fih von baber ein u. 
— naht, noch in das Gewehr komnmen 


A ‚Schnürstein (Bet. .) ſo v. w. Grenz 


Schnürstock, bei Bebern ber sein 
liffetapeten, ein glatter. grader Stock, mit 
welchem die Kette bes Ohbers m. Unterges 
leſes in einer Buge, bet Ober » u. Unterbaus 
mes nn wird, 


Schnürs aueh, fi ftepenblättris 
so Sophora 5* 
Schnyder von Wärtensee (Kas 


ver), 3 zu Yuzen 1786, widmete fich der 
Mile. 2gins 1810 nad Züri, 1811 nad 
314 nad Baden bei fen, machte 
lan gegen die Franzoſen nıit, 
— Kt eh in Bela 
ungsanftalt zu Ypertjig u, gin 
Frankfurt a, M era te die $ er; For⸗ 
funat mit dem Gad — ein; 
esmponirte Lieder von Ösethe 
Uhland u. m. U. u. machte a 


Bgsgogen a ‚ar “ 





& an ber Ecala in 


en in — Alpenroſen u. u. Zeit⸗ 
ſchriften b 2 

—* Drei, ſ. Aukobar a) u. Ballas ı. 
choägnan, Staat der Tadfhike in Us= 
ekiftan, ſ. unt. Zunduz. Scheälsha- 
ven (Ort), f. Camden 4), Scheänne 
(Joanna), 2) Infel, f. u. Comoro; 8) f. 


u. Schapara 1). 
fe v. w. Dachſchaub. 


Schob (Bauk.) 
Schöbbel, stüd von 7— Fe anges 
— el 




















rates, fandigee u. muſchel 
Schöbeli (Ehrift. Gele) P 
Stadiphyſikus zu Straßburg in 
mark; fl. 1807; ſchr.: —— über 
die Eur SAFE: Kranßpeiten, Magbeb. 1771; 
e hemicrunia, Berl, 1776; Ucher Faul⸗ 
— ebd. 1791, n. Aufl. ebd, 1796, u. a. 
{hm ben. der S.scheL zer Yufs 
* ug des phosphorſauren Eenorxpds is 
— Phosphorſaãure. 


1 von Rürnber — 
Schöberlein nur 
Scheböria ( 


"zjengatt., ben. nad) —— — ——— 


ber (ber 1717 u, 18 die Ufer ber Wolga, 

das kaſp. Meer u, RWMPerßen im Yuftrag 

bee A Deter I. bexeifte), aus der nn 
igoideen, Chen one Bebnb., 

2. Drdn. L. Arten: $ marisima, je 
Küften von Europa u, Gibirien; 8. S. alüs- 
sima, in Spanien u. © 3 $. fruti- 
CASA, an Küllen von En ie —— 














NaAfrika; S. salse Spanien 
an der Bol, —* % 2 Are ee 
art man Oi lechne „D — 
e rlee Ei ranz 
geb. zu Wien 1797, 2. 


ummels, gas 1814 „a re 1% nad 

ie, m * Italien, 1820 wieder nach 

Bien, 1823 Rußlaud, verweilte laͤn⸗ 

re Zeit in — 1826 nach 
ruck 


* Hi 
am großberzo nftit 
1833 noch BI ua 
Italien; fl. 18 
wuosi teatrali, en Tach 
Bei 2) (0 — bb rd Deca) 
eim. 3) (Sophia, mach cca). 
eb. zu Pu 180%. ward von ihrem 
ater zur Sängerin gebildet, heirathete 
1824 den Bor. u. begleitete ihn auf! feinen. 
Beifen, betrat 1827 in Petersburg bei ber 
ttalien. Oper bie nom 
er en, wo fie mit 
e, war 1838 mit ber Krallen. Dpe in 
— — wor weift 
elland u, iß felt 1832 
in Berlin —— Mi ——— 
ia, Ude Deren. 


Daran (Re 
ar 
——— 


u. a Dperm: 









ten, kehrte n 





_  Sehoberthier his 'Schölbreter 


Schäberthier (Dita, Lagomysalpi- 
nus Cuv,), Art der Butt. Haſenmaus; röthe 
lihgelb, groß wie ein Meerſchweinchen; lebt 
auf ben Bebirgen Sıbiriend, fammelt 6—7 
5. Hohe Haufen Heu für den Winter. 

Schöbri ( Georg), Bleifherburfhe zu 
Eenftoban in Ungarn, floh, nachdem er 
feine Geliebte aus Eiferſucht ermordet hatte, 
u. ward MRüäuberanführer, als welder er 
mit feiner Bande Ungarn beunruhigte; ihr 
Hauptfig war der Bakenyermald. Entdedr 
von einem Uhlanenpiket, erfchoß er fi 1857 
bei Praga unweit Sümegh, um nicht leben⸗ 
dig in die Bände der Soldaten zu fallen, die 
ihn umringt hatten. Es ift Kabel, Daß er nad 
Amerika entlomnıen u. dort ale Apotheker 
lebe. . (Ib. u. Hel.) 

Schöchet (hebr.), f. u. Kabala z. 

- Schock, 2) eine Menge, fonft von 20 
Alts®.), jegt von 60 (Meus®., gutes 

5 etheilt in 4 Mandel); in Schieflen bat 
das Ihwere ©. 60, das leihte ©. 40 
Stud; 8) ald Rechnungsmünze 60 Gtüd 
einer gangbaren Münze, be. der Groſchen. 
So rechnete man ehedem in Böhmen nah 
breiten &sen, Schwert⸗, Schmal⸗, 
Kreuz zen von eben ſolchen Groſchen. 
Noch jetzt ift in Böhmen u, Schlefien ein 
altes &. 60 Kaiſergroſchen = 1 Thlr. 21 
Gr. Eonv., das Bleine od, ſchlechte ©. 
= 1Thlr. 8 Gr. In Sahfen hatte man 
früher bie alten filbernen Groſchen von 1250 
‚ von benen 60 eine Mark fein ent⸗ 
(im von 1366-1400 betrugen 60 Gro⸗ 


— 


* nur $ Mark, u. von 1400— 1000 nur 
art des legtern, jegt enthält das fogen. 
alte &. nur 6. od. 69 tleine ob. 
8. groschen, dergleichen feit 1444 ges 
prägt wurden u, bern 3 —=1 alten Gr.; 
- bad neue od. [hwere ©. wird zu 2 Thlr. 

12 Gr. gerechnet. Auch rechnete man bie 
Pfennige nad) Ssen, wozu 60 Stuͤck gehörs 
ten, u. da ein damaliger Pfennig — 4 
jegigen Pfennigen war, fo war ein ©, 
Dfennige fo v. w. ein altıs &, 3) In 
Sachſen Art Sruubfteuer ; in der Mitte des 
16, Jahrh. wurde der Werth der Grundſtücke 


nad bamald gewöhnlichen «en angeſchla⸗ 


gen u. anf jedes S. Werth 5 Pfennige Abs 
gabe gelegt, welche 1046 auf 9 Pf. u. ſpã⸗ 
ter noͤch mehr erhöht wurde, Der Werther 
Pe der Ben ü \ y - — 
·Aanse 3 +-belz), ſ. 

u, Holz; 8) die —* Steinbocks. 

Schöcke, fo v. w. Schockleinwand. 

Schöcken, 1) in Schode fegen; 8) 
ned &. zählen od. berechnen; 3) fo v. w. 
Mandeln; 4) fo v. w. Etofen; 3) bie 
ſtoßwelſe Bewegung eines auf bem Grunde 
figenten Schiffes, wenn 26 fich vermistelfk 
ber aufgezognen Gegel fortzuſchieben ans 
fängt; &) mit Einer Hand eiue Laſt were 
ten; dies gefhieht in der B-bahn nad 
ten 8-ziel. 

Schöcken (poln, Skoki), Stadt, ſ. u, 
Wongrowig. 9 


Overyſſe 


Schöcker, ſo v. w. Dehle. 
Schöckholz, fo v. w. Schock 8). 
Schöckland, Infel in dem Zuyder⸗ 
fee im ae Zwoll der niederländ. Provinz 
; bat Leuchtthurm u. ind Dörfern 
700 Ew., meiſt Fiſcher. 

Sehöckleinwand, 1) Art böhm. 
Leinwand von weißem u, indigoblauem ob, 
weißen u. türkiſch⸗ rothem Garne; ®) Are 
ſchleſ. weiße Leinwand, tas Stud & MEllen. 

Schöckschweber, ſ. unt. Schweb⸗ 
fliegen » dd). 

Schö-dagung (der goldne Dagung), 
Tempel der Birmanen, % beutfe Meile 
nörbl. von Ranguhn, ein hody gps gro⸗ 
Bes, ſehr ſchoͤn verziertes Gebaͤude. 

Schödak, Xownfhip u. Inſel, 1. u, 
NeusYork ı. 

Schödeleth, in Indien der Pla, wo 
bie Tobten verbrannt werben, 

Schöduvel (Schödüvel, platts 


deutſch, ſo v. w. Schauteufel, d.h. Schuus 


fpielteufel, Teufelsmafke, im Segenſatz eines 
wirkl. Teufels), bei ben Nieberdeutfhen war 
es Sitte, am 1. Januar, in Thierſelle ges 
kleidet u. mit Hörnern verfehe, Umlaͤufe anf 
ben Baffen zu machen (8-lopen), mar 
fagt zu Ehren ver Börtin Bulda (Diana). 

Schöben, das lange Roggen u. Wai⸗ 
zenſtroh von bem kurzen od. Wirrfirch durch 
wiederholtes Aufſtauchen der Sturzenden 
auf den Boden, dann durch Anfaflen ber 
Aehren u. Ausfhütteln der Strohhalme 
abfondern, wie ed zu Strobfeilen od. zum 
Deden ber laͤndl. Sebãude anzuwenden. 

Schöberlein, ſ. u. Schöber 9. 

Schöffe (Schöff, Scabinus), fo v. 
w. Schöppe 1); in Frankfurt a. M. bie 
Pitglieder ber erſten Mathsorbnung, vgl. 
Schöffengerichte, f. u. Deutfchland Ant.) 10 
u Eriminalgerict e. 

Schöffer (Peter), aus Gernsheim, 
Miterfinder der Buchdruckerkunſt, lebte in 
ber Mitte bes 15. Jahrh.; f. u. Buchdrucker⸗ 
kunſt (Geſch.) 4. Ihm if 1886 ein Denk⸗ 
mal von Eandftein, von Schell gearbeitet, 
zu Gernsheim errichtet worden. 

Sehöftlarn, ehemaliges Kiofter im 
Fey pe Wolfratbehaufen des bater. Kr. 
Dberbuiern; mit Miner u. Bad. 

Schöken. Dorf im Noßla des 
weimar. Kt. Weimar: Ina; 150 Ew. Ber 
kaunt durch die Sage von 2 Lindwürmern, 
bie im 12. Jahrh. ein Knappe Veit bes Bit- 
ters Wolf v. Appelau (Mpolda) erſchlagen 
u. bafür deſſen Tochter zur Gattin erhalten 


- haben fol. Es warb ſonſt bei einem Bruns 


nen deshalb ein Feſt gefeiert, welches 1764 
ein Beiftlicher in ein Kinderfeh, das Korn 
männden, zu Johannis, wo die Kinder 
Kornblumen beibringen u. bafür Beld er 
halten, verwandelt bat. (Pr): 

Schölbreter, Breter, weide auf ber 
— eines Deiches aufgeſeyt wenden, um 
das Ueberlaufen des Waflers gm verhindern, 
wenn es ſchnell anſchwillt. Sa husch, 

e 


j f. Teufelsbrüde u. Gotthard (Gt.) «. 


2064 


Reisholz, welches da an ben Deichen ob. am 
Ufer befeftigt wird, wo das Waſſer heftig 
anfelägt, am beften ift dazu Tannenholz. 
Iſt es ij turzen Bündeln gebunden, fo 
heißen biefe S-wasen, die langen Büns 
del dagegen 8- faschinen. 

Schölebrief, {0 v. w. Lehnbrief. 

Schöles, Marktflecken im böhm. Kr. 
Saatz; 600 Ew. 

Schäll (Marimilian Samfon Friebr.), 
geb. 1766 in einem naſſau⸗ faarbrüd. Dorfe, 
wo gr Bater Juſtizamtmann war; ftudirte 
in Straßburg Geſchichte u. Staatswiſſen⸗ 
ſchaften, bereifte Italien, Rußland u. andre 
Gegenden Europas, ging von Rußland wies 
der nad Straßburg, von wo er, burdı bie 
Schreckensregierung 1794 verjagt, nach der 
Schweiz, Weimar u. Berlin ging, wdrb 
dort mit dem Buchdrucker Deder bekannt, 
en einer dieſem gehörigen Druderei in 

afel vor, verkaufte 1802 feinen Antheil 
Fa u. ging nun als Buchhändler nad 

aris, wo er fi mit ben Brüdern Levrault 
verband; gab 1804 v. Humboldts Reifewert 

raus (ein Exemplar Boftete gegen 2000 

bir.). Mehrmals dem Untergange nahe, 
entging er 1812 nur durch bie Unterftügung 
eines großmüthigen Freundes einem völlis 
gen Falliſſement. 1814, beim Einzug der 

erbündeten in Paris, ward er im Eabinet 
des Könige von Preußen angeftellt, blieb 
bann bei ber preuß. Befandtfhaft, verließ 
1815 Paris u. ging zum Fürften Staates 
Banzler nad Wien, dann nad Berlin, wo 
er als Legutionsrath beim Liquidationdges 
ſchaͤft wefentl. Dienfte leiftete. 1819 ward 
er geh. Oberregierungsrath u. vortrag.nder 
Rath beim Kürften Staatskanzler, nahm 
1824 feinen Abſchied u. ft. 1833 zu Paris; 


&r.: Hist. de la liter. romaine, Par. 1808, G 


Bbe. ; Hlist. de la liter. grecque, 2. — 
ebd, 1824, 4 Bde., deutſch von J. E. J. 
Schwarze u. M. Pinder, Ber!. 1828 — 30, 
3 Bde.; Hist. des traites de palx, Par. 1825, 
15 Bbe.; Congres de Vienne, 8 Bde. ; Cours 
d’histoire des &tats europeens, depuis la 
chüte de l’empire romain d'Occident jus- 
’en 1780, Par. 1830— 36, 46 Bde.; S⸗6 
ebenebefchreibung, Lpz. 1821. (Pi. 
Schällönen (Schöllinen), Kluft, 


Schöller, 3) Standesherrſchaft im 
Kr. Elberfeld des preuß. Rgsbzks. Düffels 
borf; RIOB Ew.; 8) Dorf darin, Weberei, 
Kleinfcgmiedereiz 60 Em. 

Sehöllkraut, 1) großes, Chelido- 
nium majus; 9) Heines, carla ranun- 
cololdes. 


Schöllkrautblattiaus (8- 
krautmoette), f. u. Blattläufe . 

Schölikrautextract (Extractum 
chelidonii), der durch einmaliges Auffieden 
er Coliren von en 8 toffen Sen 

gte, rt a e ſchwaͤrzlich⸗grüne Saft 
des Schoͤllkrauts u. ber Dusch Digeftion der 
abgeſchiednen Stoffe u, des ausgepreßten 


‘den Grofentitel an, den ſchon 


Schölebrie? bis Schömberg 


Krautes mit Weingeift erhalme Auszugs 
wird im Waſſerbade zur —— eıner 
2 enmaffe abgebampft ; als auflöfendes 
ittel bei Stodungen in der Leber, Milz u. 
überhaupt im Pfortaberfyftem. S-kraut- 
wasser, f. u. Ehelidonium. (Su) 
Schöllkripen, Marktfl. im Sandges 
zit Ae⸗⸗ dẽs baier. Kr. Unterfranken 3 


Schölllack, fo v. w. Schelllack. 

Schöllsäure, ſo v. w. Ehelidonfäure. 

Schöllwurz, 1) fo v. w. Große 
Schollkrautwurzel; 2) kleine S., ſo v. w. 
Ficaria ranunculoldes; 3) Geranium ro- 
bertianum. 

Schölung, bie Bewegung bes Waſ⸗ 
fer auch an ber Geite, wo Peine Brans 
dung ft. 

Sehömann, 1 (Bram), eb. 1781 
am Mhein; lebte zu lar, 1 rof. der 
Rechte fr Sena, 1810 Hofrath u. ft. 18135 
chr.; Hanbbud bes Civilrechts, Gießen u. 

eslar 1806, 2 Bde.; Die Lehre von dem 
Schadenerſatz, ebd. 1806, 2 Bde., u. a. nı. 
2) a 9eb.1793 zu Strals 
fund; 1818 Courector zu Anclam, 1814 zu 
Greifswald, 1817 Prorector bafelbft, 1 
Privatbocent an ber Univerfität daſelbſt, 
1826 Profefjor der klaſſ. Literatur. r.: 
De comitiis Atheniensium, Greiföwalde 
1819; Antigg. jur. publici Graecorum, ebd. 
18385 gab aud Heraus den Iſäus, ebb. 
1831, u. Plutarchs Kleomenes, ebd. 18395 
mit Meier Weber ben attifhen Broceß, Halle 
1824. Pr 1.) 


4 . u. et, 
: Schömberg, 1) Stadt im Kr. Landes 
but bes preuß. Moebzts. Liegnig, bie 1810 
dem Stifte Brüffan gehörig, an den Quel⸗ 
len ber Bieder; bat ‚Hofpital, Leinweberet, 
ars, Leinwands u, Viehmärkte; 1800 
Ew.; 8) f. Schönberg. - » 
Sch BORD LHEIEHE KERORD: 
f v. u. Dertola), geb. 1616 zu 
Heidelberg; trat 1631 erft ale Bolontair 
unter bad Heer des Prinzen von Dranien, 
dann 1634 unter bas bes Herzogs Bernhard 
von Weimar, focht bei Nördlingen, warb 
1685 auf eigne Koften eine Comp. unter 
bem Rest. Ranzau für Frankreich u. führte 
dieſe nach Calais. 1686 varb er in Weſtfa⸗ 
len wieder franz. Truppen u. nahm ben Ab⸗ 
een 1688 trat er ale Lieutenant wieder in 
tenfte des Prinzen v. Oranten u. warb 1648 
beffen Kammerherr. Nach deffen Tode trat 
er ald Marechal de camp in franz. Dienfte, 
nannte fi von da an Ehömber u. nahm 
Fein Bater 
führte, focht unter Zurenne, ward 1654 
Senerallieutenant, 1655 Gouverneur von 
&t. Quilain, wo er 1657 capituliren mußte, 
dann Gouverneur von Guiſe u. Befehle 
in der Schlacht in den Dünen ben linken 
Flügel. Nach dem puren. Frieden fendete 
ihn der König von Frankreich 1660 mir 
0 M. nach Portugal, er war als Marechal 
de camp ber Prov, Alemtejo in eu 
ö ien⸗ 


ee he rd 


Schömberg bis Schön 


Dienften. Hier befehligte er 1661 u. 62 das 
portugief. Heer gegen bie fpan. Invafion 
ımter Don Yuan d’Auftria, organifirte bass 
felbe auf franz. Weife, 303 den Krieg in 
die Länge u. fhlug Don Juan 1668 am 8. 
uni bei Eftremoz totalz er warb deshalb 
zum Grafen von Mertola u. Branb 
von Portugal ernannt. 1666 Heat er bei 
Billa viciofa, 1668 nach dem Frieden Eehrfe 
er na Frankreich zurück, Heß fi bort nas 
turalifiren u. kaufte die Herrſchaft Coubert 
bei Paris. 1678 trat er als Eapitängenes 
ral u. Befehlshaber aller Landtruppen (6000 
M.) unter Ruprecht von ber Pfalz in bie 
Dienfte Karls II. v. England, allein die Lan⸗ 
dung unterblieb wegen einiger unglũckl. See⸗ 
efechte. 1674 befehligte er das Beer zwiſchen 
Sambre u. Maas, dann das Heer in Roufs 
fillon, wo er, da daffelbe aus lauter jungen 
Truppen beftanb, nichts ausrichtete, machte 
aber 1635 machte er einen Streifzug gegen 
Barcelona. 1676 war er Lieut. bes Königs 
in Flandern, führte, als Ludwig XIV. das 
eer verließ, das Commando allein u. ent⸗ 
este Maftriht. 1677 war er wieder Lieutes 
nant des Königs, befehligte dann das Ob⸗ 
— bei Seban, rüdte 1678 nach 
lich u.1 nad Kleve vor, um ben gros 
Ben Kurfürften von Brandenburg zum Fries 
den zu zwingen, & fih aber nah bem 
eden von St. Germain auf feine Bes 
Mapen zurüd. 1684 dedte er mit 40,000 
die Belagerung von ——— u. zwan 
dann die deutſchen Fürſten zum Waffenftill= 
fland. 1685 ward ihm bie Wahl $ ellt, 
katholiſch zu werben, od. bie fran, enfte 
u verlaffen, was er auch that u. 1686 nach 
ortugal ging. Als er auch hier Religions⸗ 
verfelgungen zu leiden hatte, ging er 1687 
nah dem Baag, wo er den großen Kurs 
fürften Pennen lernte, als Feldmarſchall, 
wirdl. ged. Staats⸗ u. Kriegsrath u. Ges 
neralbefehlshaber aller Truppen in brans 
denburg. Dienfte trat u. dort dem Heere 
durch Mittheilung feiner Erfahrungen fehr 
nügte. Schon 1688 trat er in bie Dienfte 
WBilpelms III. von Oranien, als biefer in 
au landete u. feinen Schwiegervater, 
Jakob EV., vertrieb; er wurbe 1689 in Eng⸗ 
Iand naturalifirt, engl. Herzog, Generaliffis 
mus ber engl. Armee u. Großmeiſter ber 
Artillerie u. ERDE für feine in Frankreich 
eonfiseirten Guͤter 100, an St. Ent 
f&ädigung. Er landete in Irland u. blieb 
n ber fiegreihen Schlaht am Boynefluß, 
wo er das Centrum befehligte, bei einem Eas 
vallerieangriff. Bol. Katzner, Leben Fried⸗ 
richs von S., Mannh. 1789, 2 Bde, ©) 
(Friedrich, Graf v. &.), geb. um 1640, 
folgte dem Bor., feinem Bater, nad Pors 
tugal, befehligte dort die engl. Hülfenöls 
ter, führte fie 1668 nah England zurüd, 
ging auf feine Güter nach Beifenheim u. ft. 
dort 1300. 3) (Meinhardt), geb. 1641, 2, 
Sohn von 8. 1), begleitete feinen Bater 
auch nad Portugal, war dann franz. Marks 


. 
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chal de camp, focht, wie fein Vater aus 
rankreich verbannt, 1686 gegen die Türken 
1 Ungarn, ward urbrandenburg. Gen, ber 
Cav., folgte feinem Vater nah England, 
ward nach deffen Tode Duk of Leinfter u. 
Pair von Irland, führte dem Prätendenten 
von Spanien, nahmal. Kaiſer Karl VL, 
1704 9000 Dt. engl. Hülfstruppen zu u. fl. 
1719. (Karl), geb. 163, 3. Sohn von 
S. 1), ebenfalls franz. Mardhal de camp, 
verließ Frankreich, wie fein Vater, wurde 
brandenburg. Generalmajor u. Gouverneur 
von Magdeburg, commandirte dann am 
Mhein, führte dem Herzog von Savoyen 
1691 engl. Hülfsvölker zu u. blieb bei Mars 
faglia 1693. (Pr.) 
; OD UMNOrR » Burgruine, ſ. Schöns 
urg 2). 

Schön, !2) eigentlid ſcheinend, gläns 
em Sn je verfihiedenern Gegenſtänden u. 
n je mannichfacherer Bedeutung man bie 
Ausdrüde f. beilegt, um ſo verſchiedner iſt der 
Begriff. "Die alten Griechen nannten bie 
Männer f. (zalös), wenn fie einen hohen 
Bau, räftige Glieder u. Gewandtheit in 
ihren a zeigten; Geraͤthſchaf⸗ 
ten, Waffen, Kleider, Häufer zc. waren ſ., 
die fih durd Reichthun, Größe, Pracht 2c. 
auszeichneten, ohne daß Uebereinſtimmung u. 

armonie ber Theile zum Ganzen erforbers 

& war; fse Thaten wurden nit nad 

ſittlichen (moralifchen) Principien beurtheilt, 
Ben nach des Landes Sitte u. Brauch; 
. war bier das Ziemlihe, Schickliche, bas 
Anftänbige u. Muhmbringende. *» Seitdem 

lato über das Sse u. Gute rg xeb 
ayasoy, xaloxdyagor) philofophirte, vers 
banden ſich beide Begriffe innigerz er vers 
ftand unter dem Seen bie Idee des allges 
meinen u. nothivenbigen Wefens ber wohls 
gefäligen Webereinftimmung, Regeln u. 

enmäßigteit (Schönheit), die fi im 
Bereich der phyf. u. ſittl. Welt auf verfchies 
dene Weife barftellt. Das S⸗e war ihm 
alfo eine Darftellung des Guten u. Wahren. 
such Sofrates hatte Gleiches gewollt, 
wenn er bas Sae als das Bleibende ber 
Dinge, als ihre innere Geſtalt, das S⸗e in 
der menfchl. Seele, als Vereinigung bed Ge⸗ 
rechten u. Buten ana: Sn ber platon. 
Schule erhielt fi biefer veredelte Begriff 
Bis zu feiner Meberfeinerung, doch auch noch 
in der fcholaft. Zeit kommen, wenn gleich 
oft dunkle u. verlöfhte, Spuren davon bei 
Einzelnen vor. _*Durd das Wiederanfs 
leben der Wiffenfchäften wurde bie 
Idee des Sen wieder au — uerſt in 
der italien. Poeſie eines Dante, Petrarca 
u. A. erfcheint bas Wahre, &=e u. Gute vers 
einigt, u. die Philofophen felbft (wie Eris 
ge a) bauten darauf; in Fraukreich ver⸗ 

and man mit S. mehr den Begriff des An⸗ 
gerchmin, dagegen folgten bie länder 
n ber Philofophie bes Ösen griech. Begriffen 
u, wendeten bad S⸗e ftete auf das Sittlidye 
an, fo Shakefpeare, Milton, Pope, 

: Young 
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sung, Shaftesebury, Abbifon, 
ohnfon, HDomeu. U. ; ber Letztern Theo⸗ 

rie über bad &se wurbe von Leffing, Eſchen⸗ 

burg, Garve u. 9. auf deutichen Boben 
verpflangt. ® Seitdem Kant (Kritik ber Urs 
theilskraft, Berl. 179%) die Behauptung aufs 
geftellt Harte: das Geſchmacksurtheil if afthes 
rifh, das Wohlgefallen am Guten ift nicht 
{hön, ſchoͤn ift der Gegenſtand eines Wohls 
gefallen ohne alles Intereffe; Schönheit ift, 
was ohne Begriff ald Gegenftand eines noth⸗ 
wendigen Wohlgefallene erkannt wird, bes 
gann 3 Streit unter den Philoſophen, deren 
verfchiebne Definition über S. u. Schöns 
beit f. u. Aeſthetik. * Unterfchheidet man bie 
urfprünglihe u. eigentlihe Bedeutung, wie 
die Aeſthetik es nimmt, fo ergibt fi, baß, 
während bie Idee ber Wahrheit ſich auf die 

Wiſſenſchaft, die Idee bed Guten aber ſich 

auf die Ethik u. das Reben bezieht, die Idee 

des Sen entweder allein od, body vorzuges 
weıfe in der Form ſich barftellt u. ein 

lichſt unintereffirtes Wohlgefallen erwedt. 

Kür das aͤſthet. Gefühl ift es einerlei, ob 

"3.8. eine [se Statue von Gold od. ges 

wöhnt, Stein fei, ja e8 wird ber legtern ben 

Vorzug vor ber erftern ertheilen, fobald die 
orm vollkommner ift, ae wo ber Vortheil 
ervortritt, tritt das äfthet. Gefühl zurück. 
a6 Wohlgefallen am Ssen ift daher fo we⸗ 

nig ein materiales, baß es vielmehr lediglich 

ald formal bezeichnet werden muß. ? Die 


Form aber, von ber ald einer [sen bie Mebe j 


ift, befteht nicht blos in der Geſtalt eines 

inges, km eigentli in der den Mes 

ein des 

rt u. Weile der Verbindung des Mannigs 
faltigen zur Einheit. * Es kommt dabei gar 
nidyt darauf au, ob der Begenftand, welcher 
dem Geſchmack gefällt, wahr fel; da das 
Ese in ber Wirklichkeit. eine Darftellung 
der Idee des S⸗en in der Endlichkeit ift, fo 
liegt es im Welen der fsen Darftellung, 
daß fie zulegt Wirklichkeit immer idealifire 
v. über das Wahre hinausgehe. *An fi 


hat das Sse gar Beinen antern Bwed, ald 5 


die Befriedigung unferes GSeſchmacks, bes 
Gefühle für das Sse, als beffen Schema 
man Im Ailgemeinen die Wellenlinien bes 
tradıten Bann. Und jeder Künftler, der 
das Sze darzuftellen fucht, verfolgt feinen 


Zwed unbedingt, felbftitändig u, frei. Zus 


fällig od. Pebinge erſcheint es Dagegen, wenn 
es zur Berfhönerung eines für einen ane 
dern Zweck beftimmten Gegenftandes anges 
wendet wird, 3. B, bei den Deeorationen 
eines Wohnhaufes, zur Einfaffung einec 
Spiegelg u. dgl. "Das See muß nicht im⸗ 
mer auch ein Anfhauliches fein, Sondern 
es gibt auh geiftig fre Gegeunſtäude. 
Unt wäre nicht —— rorhan⸗ 
den, worauf ſich die Sinnenwahrnehmuns 
en des Ssen beziehen Pönnten, fo Bönnte 
Awerli von einem &sen bie Mebe fein. 
nu. Bild find daher wie Zeichen, wos 
burd, das Genmũth des Künftlere dae se, 


hmades entfprechenden feinen nic 


Schön 


was es empfinbät, darftellt, fo auch die Mit⸗ 
tel, wodurch e6 wieber auf das Gemüth Der 
Wahrnehmenden zurückwirkt. Da Das 
©=e dur das charakteriſt. Merkmal äfther. 
Bwedmäßigkeit vorzugsweife Berftanb a. 
Einbildungstraft in Anfprub nimnt, jenen 
dur bie egelmäßigkeit ter Form, dieſe 
durch anfhaul. Darftelung der Idee bes 
&sen ia concreto, fo ergibt fih der Wer 

eff: S. it Allee, was Berftand u. 

inbildungetraft aufeinefolcidpte 
u. regelmäßige Art befhäftigt, daß 
dadurch unfer Lebensgefühl erhöpr 
wird. Bon felbft wird badurd auch ber 
Bernunft Befriedigung. Was als fdyöm ers 
ſcheint, trägt dadurch mehr oh. weniger bie 
volllommenfte Form u. wirkt belebend auf 
die Vernunft, welche als das Bermögen bes 
Abſoluten auch das Ideale will. In fo 
haͤngt da6 Sre nit dem Wahren u. 


ber momentanen Bequng bee die Illuſion 


ſchied zwifgen bem Natur⸗ u, dem Kunſt⸗ 
fhönen. ©) Das Neturfchöne kann, ba 
das Sse nur in ber Kunft iſt, zur une 
eigentlich u. bildlich ſ. genannt werden, im 

e fern man naͤmlich darin die Idee ahnt 
u, burd hie Beruumft an Neſem Material 
das unvergängl, Weſen berfelben erkennt. 
is Wird De Natur blos betrachtet als Ma⸗ 
terie u. Mnbrehuung als das Heußere, Todte, 
ale eine regellofe Miſchung träger Stoffe, 
welde ge ihrer Bersegungeiner andern Kraft, 
eines Anfteßes von Außen bebürfen, fo fün« 
nen baraus Beine heilfamen Kolgen für bie 
— — — man dagegen 
d tur ale &a6 Univerſum, dann ift eine 
leuchtend, daß die Kunſt ſowohl ihren — 

au 
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| 
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Schön his Schönnich 


aus der Natur, ald fie felbft zum Vorbilde 
nicht blos nehnien Lönne, fo 9— ern auch müffe, 
da ja außer ihr nichts Wirkliches exiſtirt. 
Anden fo die ganze Natur organifirt m 
das Univerfum von einem ſchaffenden u. sie 
denden Beifte burchftrömt u. belebt erfcheint, 
wie ber Dienf bei einem fen Sonnenaufs 
gange, einer ſtillen Mondnacht, a mas 
jeftät. Gewitter, einen maͤchtigen Va ſſex⸗ 
falle, einer — Gegend ıc. fühlt, Bann 
man au den Brundfag aufftellen, baß bie 
Kuuft blos Nachahmung der Natur fei. 
10 4) Die zu! Inbeitz wie bas Unis 
verfum na — gebilbet, 
‚von allen ie De an ittelpunkt 
ſich ſtützt; ſo muß auch jedes ſee, aus der 
FR: bes Künftiers fo entfaltende Ganze, 
ein barmon., fi felbft genügenten, kei⸗ 
ner fremden Stüge beduͤrfendes Werk, ſon⸗ 
dern im Kleinen ein Abbruck der böcften be 
——— fein. Der Künftler belebt 
die — Idee u. ſtellt ſie in der 
der Kunft eigenthüml. Form a 
lich * ———— dar; ein Kunſtwerk iſt 
gleichſam Schöpfung, eine freie Schöpfun 
des Künftlers, welder 
idealer auffaßt oder fein Ideal im Bilde 
aufftellt; vgl, Schöne Kunft, "7 Literas 
73 Platos 8 Dialoge, Ueber das pa 
ute u. S⸗e — ah In 
sine); bef. über das & 
dros (vgl. au fein Sompe Pa * ns 
Plotinos, Ueber das Sr; u —— e 
ulchro et a — Spaletti, opra la bel 
ezza, Rom 1 — Traite du beau, 
Amſterd. 17245 Andre, Kasay sur le beau, 
‚Par. 1763; Diterot, Traite sur le beau, 
— 1. Bande ſeiner Werte; 3 Marcenay be 
bayı Essay sur la beaute, Par. 1 
HA efon, Inquiry iato the original of = 
ideas of beauty and virtue, 
Donaldfon, Element of beauty, ebd. 1787; 
ebd. 1753; 
van Beek⸗ Ealkoen, Ueber bar se, Lingen 
1805 ; Ferd. Deib rüd, Dos See, Beil. 1800; 
Michaelis, Ueber das Soe in objectiver Hins 
ſicht, in der Euuonig, er ebr.; Bou⸗ 
terwerß, MR) ur — des S⸗en, 


Lp der Idee ber 
Ehanpelt Ber Berl 1809; 6 Ks — ‚eher ben 
Begriff vom Sen, eh 
über die EL re, ed. 212; ; ve 
r, ums 1815; Krug, Kalliope ıc., 
ps. 1805, » ee Moplgefallen od. Bes 
ae | erre en * — durch eine 
einzelne Eigenſchaft B. Farbe, Glaͤtte, 
Glanz od. durch bie ———— — aller 
Theile zu einem vollkommenen Ganzen bes 


wirkt wird; 3) was durch die übrigen Sinne, edel. 


bef. hurdy das Wehör, wahrgenoumen, ein 

Wohlgefallen erregt; A) mas deu Forderun⸗ 

gar bes ee Beſchmackes u. ben Regeln ber 
nſt eñtſp 


———— 
Be 1) Mertin,canil. Son, 


. D 


die Wirklichkeit nody- 


onb. 17385 1808 


richt; 8) was von ber Seele uns Gm, 
mittelbar ns ob. vorgeftellt ein Fl 


Wehu, Feh) 


wurde aber wegen feiner Kunſt 
Beta Bern erg It 
od. “ nat), 
Kolmar 1445; Maler u. £ 1 
der oberdeutſchen —— 3 ft. 1488, 
1499 zu SKolmar. Hier — feine 
beften’ Werke: Die Mutter Gottes im Ro⸗ 
Im2 x. 3) (v. S.), geb. um 1770; trat 
n preuß. Staatsbienfte, kam fpäter 
in die Proy. Preußen ald Regierun nn 
flieg nach u. nach zu den höhern € 
zum geh. Etanterah u, Chef der Tithauifchen 
na erung. Er fuchte 1812 die Bermögenes 
intommenfteuer im Konigr. Preußen zu 
bintertreiben, weil er glaubte, das erſchoͤpfte 
Land könne fie nicht ——— u. ging 
weit, * er in fiscal. Auſpruch genommen 
ward. Der Staatskauzler v. Hardenber 
Bar ihm aber fein Vertrauen, u, er Er 
halb Dberpräftdent von Mireußen, 3 
Bat, man re bie Wiehererfetung 
Se Bean 
* er rovinzia eſen 
war er zu Berlin lan 1824, bei der 
ab, wurhe bes — denten > Auers⸗ 


thaͤtig. Beim Mes 
Gantritt — jetzigen — von 
eußen glaubte man, er werde ind Tabinet 
eintseten, aber, noch 1841 ſehr anerkannt, 
nahm er plöglich 1842 feinen Abſchied. Man 
wen ihm großen Antheil an a er 
egungen OPreußens — 
er der Schrift “= ober? m 
Johann), ‚geh. urg an ber 
2 — der athematit zu Würzburgs 
un Physiologiae empiriseque com 
Würzb. 1 2.Ausz. 1808; Lehr 
ber ebenen u. fd . Trigentetrie, ame e 
3 Die Bifferrehnung, ebd. 1805; Die 
Be ebd. 1808; Lehrbuch der 
niedern Geometrie, Nũrnb. 1808; Brunds 
riß der theoret. Altrononte, ebd. 1811; Kurs 
zer Unterricht in bee Rechenkunſt, Geo⸗ 
meirie, pralt. Mechanik, Statik u, — 
3 Die Brundfäge der bir 
ehb. e Gru 
n, Brest. 1832, u. a. m FIche 
Ir Johaun Albrecht), geb. 1890 zu 
Samburg ; Hülfsarzt am allgem. Kranken⸗ 
aufe, Arzt am *, Urmens u. Kan⸗ 
en aufe — fdr.: ee ber pas 
tholog. Anstomie des menſchlichen es, 
Famk. 1828 828; Rofolog.stherapent. Dar de 
Inng ber sonermhöifgen Augeuentzuͤndung, 
1834, a. He. 


vt. 
—— — fo v. w. Gute 


Sahõ Marktg. im württ, 
—— — : sch — 

ner neuer Kirche in go 

die Weberei, Holshandel, % ⸗u. 
—E8 trei treiße ' 3b R 2 


u 

alch (&hri Ott 8.) 
seh. — ————— et 
nahm 


„mie 


Damaſt, u. 5000 


nahm fAchf. Militärbienfte, aber fpäter als 
Hauptmann feinen Abſchied, lebte auf feis 
ner Herrfhart Amtig ben Wiſſenſchaften; 
fl. dafelbfi 1807. S. ift ein geiftlofer Dich⸗ 
ter; ſchr. die Epopden: Herman od. das bes 
freite Deutfchland, Lpz. 1951, 4. (weshalb 
ihn Gott ſched 1751 wen ig feierlich zum 
Dichter kroͤnte), 4. . ebd. 1806; Heinz 
rich der Boglerz ferner Trauerfpiele, Dden, 
Satyren, Epigramme u. Epifteln; Die ganze 
Aeſthetik in einer Nuß, R 17535 Dies 
felbe in_einem Nüßlein, 1754; 
u. ein Gieg dee Miſchmaſches, 1755. In 
feinem Nachlaſſe befanden ſich auch 4 Selbfts 
biographien. \ (bg) 
Schönaich, uraltes, nad) ber Sage 
u. Bappen (einem mit 4 rothen Bändern 
gebuntsen Eichenkranz in Gold) noch bie 
zur SHermannsfhladt, wo Hermann bem 
aus 4 Kopfivunden blutenden Ahnherrn eis 
nen Eichcnkranz aufgefegt haben foll, zurüds 
yore Geſchlecht, kam wahrſcheinlich 


m 12. Jahrhundert nach Schleſien, focht in b 


der Tartarenſchlacht bei Liegnig 1241 u. bes 
Heidete mehrere hohe Aemter (Baltbafar 
von ©, — 1200 Kan . H — * 
Langen, Herzogs von efien) be A 
u. — Genen, bef. bei dem Sie 
Habsburg. Sm 15. Jahrh. befaß es Güter 
in ber Laufig u. verbreitete fi von da in 
3 Linien über Schlefien ıi. in 2 über Preußen. 
Bon einem Zweig berfelben wurbe dur Fa⸗ 
bian von S., aus bem Haufe Sprottau, 


der Keldherr u. Rath Könige Sigismund 8500 


von Polen, des Kaifers Karls V., Ferdi⸗ 
nands I. u. bes Kurfürften Morig v. Sach⸗ 
fen, Ritter bes golbnen Vließes u. Freiherr 
. war, u. nad u. nad bie Städte Muska, 

Gprottau, Parhwig, genn: u. bie Herrs 
ſchaften Karolath u. Beuthen zur Lehn er⸗ 
hielt u. 1591 ft., der Grund zur Größe bes 
Haufes gelegt, u. feitbem nannte fi dafs 


felbe S.⸗Karolath⸗Beuthen ob. Karo= 800 


IatheBeutbens®.; das Weitere über 
dies Geſchlecht f. u. Karolath. (Pr.) 

Sehoenänthus (S. Adons), Art van 
Andropogon, f. Kameelheu. 

Schönau, 1) Dorf im Öftr. Kr. unter 
Briten in Metallwaaren; 
fen v. Montfort; 8) f. u. Teplitz; 3) Dorf 
im böhm. Kr. Königgräg; Webereien, 2000 
Ew.; M Kreis des preuß. Rgobzko. Liegs 
nid; 64 AM., 25,000 Ew.; gebirgig; 5) 
Kreiöftadt darin, an ber Katzbach; Bofpis 
tal, Mädchen s, Induftriefchule u. 1000 Ew.; 


G) (Groß⸗Si), zittauſches Pfarrdorf an ber - 


Manvau u. der böhm. Grenze im k. fähf. 
Kr. Baugen; hat 600 Webermeifter, bef. in 

En.; 7) S. vor dem 
Wälde, Dorf ım Amte Georgenthal des 
Hexzogth. Gotha, Sieb: u. Kerbmachereien; 
5 Ew.; 8) Dorf im Canton Dhan des 
baier. Kr. Pfalz; Eiſenwerke u. 800 Ew.; 
ee amt im bad. Xreifamfreife; 
14,000 Ew.; 20) Stadt an der Wieſen, 


Schönaich bis Schönberg 


aufbem Schwarzwalde; Bürftenfabrit, 1099 
Ew.; 12) Stadt im Amte Heidelberg bes 
bad. Kr. Unterrhein,’auf dem Odenwalde 
a der Steinach; hut 3 Kirchen verfihiebner 
Eonfeffionen, Tuchweberei, Bleihen, Bas 
piermähle; 1500 Ew. Angelegt von vers 
triebenen Franzofen; 48) (Obers®. mit 
Unters®.), 2 Dörfer im Amte Steinbach, 
Kreis Schmalkalden ber kurheſſ. Prov. Fulda, 
an ber Schwarze; Bohrmühlen, Drabthams. 
mer, Cifenwerke; 1300 Ew. (Cch. u. Wr.) 

Schönbach, 1) Dorf im Kr. Bolken⸗ 
hayn bes preuß. Rasbzte. Liegnitz; Schwe⸗ 
Me Pi enbäbder u. 200 Ew.; 3) Ort, 
u, : 

Schöubart, Larve, Maske, weil ber 
Bart babei eine Sauptrolle fpielte. Duber: 
S-laufen, Umzug Mastirter, verbunden 
mit Schwerttängen, bem Serumfahren eines 
Haufes auf einem Schlitten ıc. als Faſt⸗ 
nachtsluſtbarkeit. Duher nach den Yuriften 
De piel für Mastenaufzug u. Masten 
al. 

Schönbaum, 1) ber Lerchenbaum; 8) 
ſ. Ealoteubron. 

Schönbeck, fo v. w. Schönched. 

Schönbeere, f. Eallicarpa. 

Schönberg, 1) Rarttfl. ander Krems 
im öftr. Kr. ob dem Manhartöberge, 1108 
Ew.; Hauptort einer Herrfchaft ; (Krazna 

ora), fv v. w. Chlumet 1); 3) fürfil 
Uechtenſt. Stadt im mähr. Kr. Dlmüb; 
Dechantkirche, Nadels, Mandefterfabrik, 
Ew.; 4) Stadt im Kr. Lauban bes 
preuß. ee Siegmiß, anı rothen Wafler; 

ofpital, Schloß, Kirhe, Kattunfabrik, 
eberei, 1100 Ew.; 5) (Beaumont), 
Dorf im Kr. Dialmedy des gen Rgsbʒke. 
Aachen; Schloß, Eiſengruben, 400 Em; 
6) Herrfhaft im Kr. Rofenberg des preuß. 
Rgsbzks. Marionwerder (14 Dörfer u. Vor⸗ 
wert); 7) Dorf u. Schloß in berfelben, 
w.; 8) Nuine, f. u. Weſel (Obers 
Weſel); 9) Stadt im medienburg.=ftrelig. 
Fürſtenthum Ratzeburg; Schloß (fonft Sig 
der Bifhöfe von HRageburg), 1500 Em. ; 
10) Marktit. im Landgeriht Grafenau des 
baier. Kr. Niederbaiern, 600 &w. ; a1) Stadt 
im Amte Rottweil bes württemb. Schwarze 
waldkreiſes, auf dem Schwarzwalbe an der 
Schlichem; bat Burgtrünmter (Gobens 
berg), Flachsbau, 1600 Ew.; 12) Dorf 
im Kr. Heppenheim der großherzogl. heil. 
Dres. Starkenburg ; ift Reſidenz des Srafen 
von Erbadys Schönberg, f. u. Erbach; 13) 
Schloß, f. u. Hofgeismar. (Cch.u. Wr.) 

Schönberg, 1) ſ. Schomberg. 3) 
—— Johann Albrecht von 

.), geb. 1752 zu Lnderslöv auf Sees 
land; ließ fih 1811 zu Neapel nieder, ward 
bier erfter Arzt an mehrern Hofpitälern u. 
vom Könige geadelt, Behrte 1829 nah Kos 
penhagen zurüd, machte 1830 die Expe di⸗ 
tion nah Algier als franz. Arzt mit m. 
warb 1832 Hofmedicus u. 1837 Etatsrath 
in Kopenhagen; ft. 1841; ſchr.: Ueber Der 


Schönblatt bis Schönburg 


eſt P Roia in den Jahren 1815 — 16, 
ürnd. 1818, dänifch Kopenh. 18125 Trat- 
tato sopra il nervo accessorio decorrente 
all’ ottavo pajo de’ nervi cerebrali, Neap. 
1817; Sulla restituzione del naso, ebd. 
1819; Raguaglio di una macchina di vibra- 
zione ad uso medico, NReap, 1817, 2. Aufl. 
1823; Mem. sul ristabilimento della circo- 
lazione nella legatura o anche recisione 
dei troachi delle arterie con le conchiusioni 
immediute, ebb.1826; überfegte Bieles. (He.) 
Schönblatt, 3) Pflanzengatt. Ealos 
hyllum; 3) großes, C. Inophylium; 3) 
Meines, C. apetalum. 
Schönblind, fo v. w. Mondblind. 
Schönbockkäfer, f. Bodtäfer «. 
Schönborn, rheinländ. Geflecht, 
welches feit den älteften Zeiten zur unmits 
telbaren Meicheritterfchaft gehörte, beginnt 
urkundlich um 1180 mit Ritter 8) Euftas 
chius von &. 2) Philipp, ward 1647 
Kurfürft von Mainz, f. d. Deih. des * 
bisth.) ia3 er verlieh feinem Bruder 3) Phi⸗ 
lipp Erwin das Erbſchenkenamt Mainz, 
das Erbtruchſeſſenamt zu Würzburg u. 1621 
die Reichsherrſchaft Relchsberg. 1668 wurbe 
Philipp Erwin in den Heichsfreiherrnftend 
20 in den Reichegrafenftand erhoben. 
in ältefter Sohn 4) Lothar Fran 
ward 16% Kurfürft von Mainz (f. op) 
u. der 2. Sohn 5) Melchior Friedri 
erhielt. 1684 bie 


ewilligun appen u. 


Namen ber erlofhenen Kamilie von Hep⸗ 


gendeim, genannt Saal, anzunehmen, 
701 fammt feinen Brüdern 6) Johann 

bilipp u. 9) Johann Erwin bie 

Ss Beleg Durd feinen 2. Sohn 
AH edbrih Karl, Reichsvicekanzler u. 
Fürftbifchof zu Bamberg, erlangte er für ſich 
®, feine Yamilie 1711 das Oberfterblands 
Truchſe ſſenamt des Erzherzogthums Defts 
reich eb u. unter der Ens, mit den damit 
verbundnen Lehnen u. Bewilligungen Ras 
men u. Wappen ber Grafen von Puch⸗ 
Heim anzunehmen, auch erwarb er bie ers 
ledigten Reichsherrſchaften Wolfsthal u. 

aeoberg in ber Pfalz. Graf 9) Rudolf 

ranz Erwin gründete bie fräuk. Li⸗ 
nie zu Wiefendhaid 1701 durch Heis 
zath mit @leonora, Gräfin von Hatzfeld⸗ 
Wiefendhaid, u. erhielt bamit ein 2, Stimme 
recht, aber nur für feine Linie, beim 
fräntifchen Kreife. 10) Damian Hugo 
Erwin erlangte 1794 bie Allodialherrs 
are Ludowisfb u. Dlaſchkowitzſch in 

öhmen. Die Öftreich. Linie zu Hei⸗ 
#enftein warb von 44) Anfelm Franz 
gegründet, beflen Sohn 1729 das Indiges 
nat in Ungarn, 1731 die Herrfhaft Dur 
Batf u. ——— daſelbſt, u. 1740 
bie Erblichkeit der Obergefpanswürde bes 
beregber Comitats erwarb. Er ft. u. 
bie 8 Söhne des Grafen Damian ber fraͤnk. 
Linie, 28) Franz Philipp Joſeph, 
43) Erwin Franz Damian u. 14) 
Kari Ertebrich wurden feine Erben u, 
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bildeten von nun an bie Linien 8.-Buch- 
heim, $.- Wiesendhalid u. dieböhm. 
Linie (Mad. 
Schönbrunn, 1) Dorf tim öftr. Kr. 
unter dem Wienerwalde ; hat kaiſerl. Luſt⸗ 
ſchloß (f. Taf. XXXV. c. Pig. 16), davor 
2 Springbrunnen mit [hönen Marmorgrup⸗ 
pen, am Eingange 2 ſchoͤne Obelisken, praͤch⸗ 
üipe Marmortreppe, darin großer Saal, 
beater ıc. Sauptquartier Napoleons 1805 
u. 1809, in bent Hofe tat von Staps 
auf ihn, Gterbeort des Herzogs von Reich⸗ 
ftadt, daneben bie Paiferl. Familiengaͤrten 
u. bie Orangerfe, dahinter bie granbiofeften _ 
Parkanlagen, halb in franz. geläutertem, 
bald in engl. Geſchmack, am fa 
bang eines Hügels, auf dem bie Gloriette, 
grandiofes Ziergebäude in Form einer Halle, 
mit herrlicher Ausficht, thront, weiter uns 
ten befindet fih ein großes Baſſin mit 
Soldfiſchen u. 2 Springbrunnen; im Park 
große Menagerie, babei fehr berühmter 
otan. Garten; 850 Ew. Hier Beftätir 
ungbesfriedensvonPreßburg, f.u. 
ftreihifher Krieg von 1806 oe; Friede 
am 14. ber 1809 zwifchen Seſtreich u. 
Frankreich, ber ben öftreich. s franz. Krieg 
von 1809 beendete, f. Deftreichifcher Krieg 
von 1809 ». Mit &. hängt bad Dorf Dies 
gin 4 u zufammen, das fchönfte Dorf ber 
fir onarchie, mit vielen prächtigen 
Lanbhäufern. 8) Dorf im Kr. Streblen des 
reuß. Rgsbzks. Breslau; 400 Ew.; babet 
hate u. Bergkryſtalle; 3) (Ober⸗ u. 
Nieders®.), Dorf im Kreife Lauban bes 
preuß. Dashjke. Liegnitz; Schloß, Minerals 
quelle, Torf⸗ u. Mergelgruben; 1000 Ew.; 
4) f. u. Urnftabt 2), (Wr. u. Pr.) 
Schönbühel, 1) Nartıfl. u. Haupts 
ort einer Herrfchaft im oͤſtr. Kr. über dem 
Bienerwalde, an der Donau; Schmelztie⸗ 
els, Bleiftift«, Ofens, Garn⸗ u. a. Fabri⸗ 
en; 3) Dorf im böhm. Kr. Leitmerig, mit 
größter Drahthätte Deftreiche, . 
Schönburg, !1) Herrfhaften der 
Fürſten u. Srafen von S., im Königs 
reih Sachſen u. unter ſächſ. Landeshoheit, 
bilden 2 Theile, von denen der ſuͤdliche 
m noch einmal fo groß als ber nördliche 
3 grenzen öftlid an —— noͤrdlich 
an den — weſtlich u. füblih an ben 
Bo reis; 113 AM., 9,000 Ew. in 
2 Städten, 2 Flecken, 140 Dörfern; ꝰ meiſt 
gebirgis, waldig; Fluß: die zwidauer 
zus; — iiber Kupfer MH ifcherei, 
ergbau (au er, Kupfer, Arſenik, au 
etwas Binno x), treffliche Schafzucht, * 
abriken, guten Handel u. gehören zu ben 
öntgl. ſaͤchſ. Kreifen Zwickau u. Leipzig. 
Sie Haben eigne Geſammtkanzlen, 
Eonfiftorium u. Ehegericht u. präs 
fentiren zum Appellationsgerichte u. ber 
Kreisbirection zu Swidau @inen Math. 
Die Beflger der 5 Receßherrſchaften u. eis 
ner ber Beſitzer der 4 Lehnsherrſchaften 
find geborne Mitglieder der 1. Be —* 
ä 


füchfifgen Standeverfannmlung, f. Sachfen 
(Geogr.) sn Das Waffenreht war immer 
jwifden Sachſen u. S. flreitig, wurbe aber 

en 9. Oct. 1835 dabin beigelugt, daß die 
Fürften u. Grafen v. S. für ihre Perfon von 
der Militärpflisgt befreit, ihre Berrichaften 
den übrigen ſächſ. gleichgefet warden, ihnen 
jedoch geftattet ift, durch freiwillige Wers 
Yung eine Ehrenwadze von 100 M. zu erriche 


ten. Sie theilm ſich in Standes⸗ (Res © 


ceß⸗herrſchaften u.gemeine Lehen; 
zu jenen gehören bie Herrſchaften Stein, 
Hartenftein, Richtenftein, Slauhau, Wals 
denburg, 6,7; AM. u. 64,008 Ew.; zu ben 
legten, bie nur ale Mistergüter zu betradys 
ten find: Penig, Wecfelburg, Rodeburg, 
Remfa, Biegelbeim (in Altenburg endavirt), 
Delönig, Zungwig, K AM., 24,000 Ew. 
Sefammteinkunfte betragen 200,000 Thir., 
sie Standesherrfcaften geben gruen 5000 
Thlr. Ubgabe. Die Familie ©. 
in die obere (waldenburg.), feit 1790 
fürſtl. Linie, welche Waldenburg, Lichten⸗ 
ſtein, Hartenſtein, Stein, Remſa, ZSiegel⸗ 
heint, Lungwit u. Delenig beſitzt; n. in bie 
untere (peniger), mit Glanchau, Pe⸗ 
nig, Wechſelburg u. Rochsburg; biefe zer⸗ 
fällt wieder in mehrere Linien, welde alle 
proteftant. Confeſſion find, mit Ausnahme 
des Eathol. Fürſten Edyarb (f. u. Schöns 
burg [Beneal.] 2) cc). Die Fürften u. Oras 
fen von S. haben noch anfehn!, Befigungen 
in andern Ländern. 8) Dorf an der Mine 
dung ber Wethau in die Saale, im Kr. 
Naumburg des preuß. Rgobzks. Merfeburg, 
40 Ew. Dabei Burgruine, angeblich 
von Ludwig d. Springer erbaut, kommt 1291 
urkundlich vor, war bald Befig der Schens 
ken von Sale, Tautenburg u. Bebra, bald 
der Bifhöfe von Naumburg eig. 
etwa 200 Jahren allmählig verfallen. 3) 
Schloß, f. u. Klöfterle; 4) fo v. w. Lies 
benau 5). em 2 u. Pr.) 
Schönburg (Geneal. u. Geic.). Das 
Geſchlecht der Herren vou ©. if ſehr alt. 
Nach der Sage follen fie von Karl db. Or. 
nach And. von Theobald von Böhmen, dem 
2. Sohne bes-Herzoge Wladislaw I., abs 
anımen, der im 12, Jahrh. das Schloß S. 
ei &ger erbaut haben foll, Dies it indeſſen 
eben fo wenig ermweislih, ale daß fie von 
den Grafen von Orlamuͤnde od. denen von 
Groihzſch od. den alten Grafen bes Pleiß⸗ 
nergaued od. von dem rhein. Befcdledhte 
von &. abftammen, auch hatten fie keines⸗ 
wegs die Schömburg bei Naumburg, ob. 
das Schloß Schönburg bei Blankenburg im 
Harze od. das in Franken zum Stammſchloß. 
SEben fo find Hermann v. ©, zu Karls 
d ®r. Zeiten, Mogwigv. ©., ber um 
920 Krimmigfhau zur Stadt erheben haben 
ou, Alban v. S., Paiferl, Oberrichter zu 
widan um 926, $lorian, der mit an bem 
eil. Grabe geweien fein u, zugleich Hafs 
enftein u. das rothe Haus in Böhmen, aud 
ugeberg bei Geringswalde befefien Haben 


theit ſich S 


Schönburg 


fol, ja ſelbſt Friedrich, 1135 Befiger von 
Haflenftein in Böhmen, wahrfcheinlid hiſtor. 
tionen Späterer, u. erfi ? Hermann 
der Aeltere, welcher große Befigungen in 
Böhmen u. Dieißen befaß u. 1182 das Klo⸗ 
ſter bei-®eringsiwalde baute, iſt dur Ur⸗ 
kunden confkatirt. Einer feiner Urenkel, 
*Heinridh, war böhm. Kanzler u. befaß 
Krimminfbau, deſſen Bruder Friedrich l. 
lauchauu. Geringswalde; deſſen 5 Eöhne 
theilten. Zu ihren Beſitzungen — außer 
den genannten Gütern noch denburg u. 
Lichtenſtein in Meißen, — Eger⸗ 
berg u. Trautenau in Böhmen, Hoyers⸗ 
werda u. Kleinfora inber Laufig. Der jüngfte 
diefer Brüder, »Friedrich H. od. der 
Jüngere, beerbte die andern od. doch deren 
Söhne ſämmtlich, u. ift Stammvater der 
jene blühenden fhönburg. Fürſten u. Grafen. 
Alle damaligen Befigungen der Herren von 
. in Meißen waren zwar unbezweifckt 
Reichslehn, doch ſcheint die damalige Zer⸗ 
riſſenheit des deutſchen Reichs es ihnen ſehr 
wuͤnſchenswerth gemacht zu haben, unter 
dem Lehnsverband der Krone Boͤhmen zu 
ſtehen, der die meiſten S⸗e ſchon als uns 
mittelbare boͤhm. Lehnsleute u. zum Theil 
als hohe Beamte angehörten, u. ber fie ihre 
meißn. Befigungen als Reichsafterlehn übers 
aben. &c kommt Glauchau 1335, Lichten⸗ 
Hein 1352 als böhm. Lehn vor. * Der Marks 
gear von Meißen wendete damals, weil bes 
ähm. Könige Johann Sohn, Karlıv, Kat 
fer war, nichts dagegen ein, doch feit 1398 
erhob er Anfprüce auf die Landesheheit, u. 
ſetzte dieſelben, da die ſchönburg. Herrſchaf⸗ 
ten ganz von meißniſchem Gebiete umſchloſ⸗ 
fen waren, unter dem Vorwand des Lande 
feffiats, wirklich durch. Die Herren von S. 
begünftigten dies prätendirte echt ſelbſt 
zuweilen, bef. wenn ihnen Böhmen gerade 
zu beſchwerlich fiel, andre Male beſchwer⸗ 
ten fie fich darüber theils in Prag, ob. 
bei Kaifer u. Meich. ? Natürlich erregte Mes 
—— Verhaͤltniß mancherlei Streitig⸗ 
eiten zwiſchen S. u. Sachſen, u. auch zwi⸗ 
ſchen Sachſen u. Böhmen, beſtand aber deſ⸗ 
a Dinge fort. Dies Verhältniß bezog 
ch aber nur auf die meißnifchen Beſitzun⸗ 
gen, die vor 1393 böhm. Lehn geweſen wa⸗ 
ren; alle fpäter durch Kauf od. dur Erb⸗ 
haft in Meißen acquirirten ſchoͤnburg. Be» 
ngen ftanden dagegen nur in Berhältz 
niß gewöhnt. NRitterguter. Sie wohnten feit 
1686 dem Reichstage ald Mitglieder der 
wetterauer Grafenbank, wo fie zufammen & 
Stimmen hatten, u. dem oberfahf. Reiches 
tage ale unbeftrittene Kreisftände bei, ftells 
tem aud ein —— Contingent (2 Reiter 
u. 4 zu Fuß) zur Reichsarmee. Die Söhne 
bes Stammvaters Friedrib, Friedrich IN. 
uw Bermann, theilten 1 
aber mit einander in Fehde. 
Hermanns verkauften die böhm. Befisuns 
gem, die Hälfte von Baflenftein u. Stols 
erg an König Wenzel von Böhmen. er 
ar 


/ 


Schönburg 


arb die krimmitzſchauer Linie wieder aus 
ß diefelbe fiel 4 riedrichs HI. Sohn, 
“Reis 1., der alfo 
eine Vorgänger hatten ſchon Kohren, Beits 


bain, Baldheim temporär befeffen, Ziegel⸗ 
beim erworben, u. 1406 —S 1417 Rem 


für immer SHartenftein u. 1418 Merane, 
das ſchon früher [hönburg. Beſit, als Diits 
gift davon weggefommen war, acquirirt; 
er fl. 1422. Bein Sohn "Eriedrid IV. 
blieb bei Außig gegen die Huffiten 1426, u. 
fein ältefter Sopn, Veit Il., hatte viel 
Anfechtungen wegen Kärtenftein von bem 
Burggrafen von Meißen, Heinrich v. Reuß⸗ 


Plauen, zu leiden. Als treuer Diener bed h 


Kurfürften von Sadıfen commandirte er ges 
sen bie Huffiten, übernahm ale Oberhaupts 
mann in Iwidau den von Kunzens von Kau⸗ 
fungen Genoſſen gefangnen, in einer Höhle 
unter dem Schloſſe Stein verftedten Prins 
zen Ernft ven biefen (f. Prinzenraub se), 
Hilgente nach Serufalem u. ft. 1473. ! Sein 
ruder Friedrich V. hatte wegen Bars 
tenftein wieder Streitigkeiten zwifchen Bähs 
men u, Sachſen, worin ber Kaiſer Fried⸗ 
rich II. fih jedoch definitiv für Sachſen 
erflärte; er ft. 1479. Sein Sohn Ernft 
d. Heltere beerbte ihn, dieſer blieb aber 
ſchon 1488 in den Niederlanden. Weber 
eine unmündigen Söhne, Wolfu,. Ernft, 
übrte deren Dlutter die Vormundſchaft. 
ündig geworden, bauten beide Scheibens 
berg ü. Oberwiefenthal, erhoben auch Ho⸗ 
benftein zur Bergftadt. Beide kauften auch 


Lohmen u. Wehlen an ber Elbe. 1529 fi. fie b 


Wolf u. Ernſt war nun alleiniger Erbe 
der fhönburg. Berrfchaften, er ift der Ahn⸗ 
berr aller fpätern S⸗e. Seine Beſitzungen 
beftanden in ben Herrſchaften Glauchau, 
Waldenburg, Lichtenftein nebft &eeburg, 
der Grafſchaft Hartenftein nebſt Zwönig, 
Elterlein, Beyer, Krotendorf, der Schirms 
voigtei über das Klofter Gruͤnhain mit der 
Bu Schlettau, fo wie über das Kloſter 
elle bei Aue, in den Gütern Hohenftein, 
Lohmen u. Weblen, der Schirmvoigtei über 
Geringswalde, die Pflegen Merane u. Zies 
elheim, der "Kehnherrlichkeit über Thurm, 
tein, Kahlenberg, Mofel ꝛc. Er refibirte 
u Slaudan. Er ftand bei dem Herzoge 
eorg von Sachſen in hoher Bunft, It 
in dem Bauernkriege, war, fo lange der Her⸗ 
yo in Oftfriesland war, fein —— 
n Sachſen u. reſidirte als ſolcher zu Dres⸗ 
den u. wurde vor ſeinem Tode Proteſtant; ſt. 
1534. 12 Seine Gemahlin, Amalie, Erbtoch⸗ 
ter des Burggrafen von Leißnig, erbte Pe⸗ 
nig mit Zinnenberg. Letttre brachte fie ih⸗ 
rem 2. Gemapl ei doch vertaufchten bie 
Bormünder der Söhne Ernſts 1543 Hohen⸗ 
ftein, Lohmen u. Wehlen, ale zu entlegen, 
an Kurfürft Morig' gegen bie Üenlarikere 
Comthurei Zfchillen, woraus bie Bertset 
Wechſelburg entftand, gegen die Perrichaft 
Binnenbery mit Dradenfeld, u. gegen Pe⸗ 
sig. Die Vormünder handelten hierbei nicht 


tammvater aller S. iſt. hörte 
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ft. 1572, Auguft, fl. 1610 unpermählt, {0 
Die 


{Haft Glauchau in 
meine Begegnifſe 

1200 wurden beide Linien dur Kaifer Leo⸗ 
polb I. in den Heichegrafeuftaud erhoben, 
ob. vielmehr ihnen diefer Stand erneuert, 


indem fie fhon im 18. u, 14, Jahrh. die . " 


Reichsgrafenwürhe befleibet hatten u. nur 
biefelbe deshalb abgelegt haden follen, weil 

et dem bamaligen böhm. Kofe, mit dem 
bie se wegen Lehnsverhältniffen in nahen 
Berbinbungen ftanden, verhaßt war. Schon 
ale Herrn der Grafſch. Hartenftein gebührte 
fie ihnen längft. Die Streitigkeiten mit Sachs 
fen, wegen alter Lehensverhältniffe zu Boͤh⸗ 
men, u. ehemal. Reicheunmittelbarkeit der 
S., u. wegen Seiten Sachſens fortwährend 
prätenbirter Landeshobeit, ließen einen ends 
lichen definitiven Vergleich fehr wunſchens⸗ 
werth machen, u. es Bam daher am 4. Mat 
1740 zum "doppelten Receß, nämlich 
zum Sau trece$ über bie Herrſchaften 
Glauchau, Waldenburg u. Lichtenftein, welche 
als bähm. Lehn anerkannt wurden, wogegen 
©. fi der Oberbotmäßigkeit u. dem Ter⸗ 
ritorielreht Sachſens unterwarf u. zum 
Nebenreceß über Hartenftein u. Stein, 
welche, vermöge beffelben für nicht viel mehr 
als für gewöhnliche Niftergüter anerkannt 
wurden. Auch nad Abſchluß des Recefies 
blieben bie Herren von ©. oberſaͤchſ. Kreis⸗ 
ftände u. ihr Befammthaus behielt 2 Stims 
menaufber wetteraufhen Grafenbank. Hier⸗ 
mit hörten jebod die Differenzen mit Sach⸗ 
fen nicht auf, u. 1768 fam es fo weit, daß 
in Blauchau verboten war, rad. Berords 
nungen anzunehmen u. baß man in ber Um⸗ 
gegend Reichsadler mit der Infchrift: böhs 
mifche Reicheafterlehnfchaft, aufrichtete. Es 
Bam deshalb nady einer Reiſe bes Grafen 


von Ss Blauchau nach Wien, ſelbſt zu mis 
? ; kitär, 


’ 


durch bie neue 
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litaͤr. Demonftrationen zwiſchen Deftreich u. 
Sachſen, auch rüdte eine oͤſtreich. Beſahung 
von allen Waffengattungen in Glauchau ein, 
body wurbe 1739 — —— die 
Lehnsherrlichkeit über ©. an Baictn un 
treten u. von diefem an Sachſen transferirt. 
a: Rece e von 1740 wurden hierbei befkäs 
tigt. 
1781, daß ihre Befigungen als fähf. Reiches 
afterlehn betrachtet werben follten, doch ges 
Lang ihnen bie eben fo wenig, als ein Vers 
ſuch 1783 der fächf. ar er ge ledig 
u werden. Dies Berbältniß blieb nun bie 
1o08, wo nach ber Auflöfung bes deutſchen 
Reichs eigentli der Receß von 1740 erlos 
ſchen ae wäre. König Auguft ließ ihn 
aber beftehen, u. im wiener Congreß wurbe 
er in feinem ganzen Umfange beftätigt. Die 
erfaffung bes Koͤnigreichs 
Sachſen herbeigeführten Beränberungen in 
der Verwaltung u. Behördenorganifation, 
fo wie bie Umgeftaltung bes Steuerwefens 
— Beitritt zum Bollverein u. 
ebürfniß der Spa ei zweifelhafter 
Zuſtaͤnde fuͤhrten zu dem Erläuterungs⸗ 
receß vom 9. Oct. 1885 (Geſetzſammlung 
des Koͤnigr. Sachſen 1885 S. 610 ff.). In 
der Schlußacte zum wiener Congreß wurde 
. beftimmt, daß die künftige eftftellung der 
Berhältniffe der fhönburg. Standesherren 
um deutfhen Bunde norbehalten bleiben 
ollte, u. wirklich trug das ſchoͤnburg. Hans 
aud' bei der Bundesverfammlung, hierauf 
an, worauf aber bis Bun kein Beſchluß er⸗ 
feigte, Nur über die Militärpflicgtigkeit ber 
ſchoͤnburg. Unterthanen u. über Zollberech⸗ 
tigung ift mehrmals Streit entftanden, indefs 
fen wurden dieſe Streitigkeiten immer aus⸗ 
gepligen. „us, Be. Gefchichte beider 
nien: Die einzelnen Linien hatten nun 
I. ihrer Theilung in die obere _u. untere 
nie Ei Begesniffe. a) Die obere 
Hauptlinie (S- Waldenburg) lammt 
Don Hugo, dem Sohne Ern ſts (ſ. ob. nn. 10), 
ab, u. befaß Waldenburg, Theile von Ober s 
artenftcin, Rieder s Bartenftein u. Nemfe. 
te 4 Söhne feines Urenkels Otto Lub⸗ 


wig (ft. 1301) gründeten 4 Unterlinien, von g 


denen bie 1., Sartenftein, 1786, bie 2., 
Lichtenftein, 1790, u. bie 4., Waldens 
sure, 1754 erloſch, daher die 8. Unterlinte 
— Ru RE 

urg, geftiftet von Lubw ipp (fl. 
1788) die übrigen Befigungen erbte u. dazu 
die Herrſchaft Nemfe kaufte. Graf Otto 
Karifriebrid warb 17 inden Neichs⸗ 
vftenftaud erhoben u. feine Söhne bilden 

ie £inien: *®aa) S-Waldenburg mit 
Lichtenſtein u. Remſe. 8) Fürft Otto Vic⸗ 
tor, geb. 1785 zu Waldenburg, Yürft feit 
1800, erbte mit Einen Brübern (f. unten =) 
1840 die Befigungen ber Linie S⸗Harten⸗ 
ftein, vermäblt feit 1817 mit Thekla, Prin- 
geffin von Schwarzburg⸗ Rudolſtadt; fein 
ältefter Prinzit Detoßriedrid, geb. 1819. 
bb) S-Martenstein. 2) Fürft Frie⸗ 


un verlangten zwar bie Grafen - 


drih Alfred, geb. 1786, oͤſtreich wirkl. 
@echeimerrath u. Befandter zu Stuttgert. 
Dur Erbreceffe von 1811 u. 1813 erhielt 
derſelbe bie niedere Grafſch. Hartenftein, bie 
Derriaen Etein u. das Rittergut Zſchocken; 
berdies befaß er die Herrſchaften Idols⸗ 
burg u. Neus Hartenftein in Deftreih. Er 
. 1840 u. feine Befigungen fielen an feine 
rüder((.„u.n). ?2cc)S-Dobrischan, 
geftiftet durch 3) Kürft Eduard, geb. LIST, 
welcher. bie vormals gräfl. Claryſchen Herr⸗ 
{haften Dobrifhan u. Zuhorfhig im faa⸗ 
er Kreife in Böhmen erbielt u. 1840 mit 
einen Brüdern bie Befigungen des Ber. 
r iſt öftrelh. wirkl. Gcheimerrath, vers 
mäplt in 2. Ehe mit ber Fürftin Aloiſe von 
Schwarzenberg. Der 8. Bruder, ber nit 
erbte, ift ber 4) Fuͤrſt Hermann, geb. 
1791, baier. Major, refibirt zu Tempelhof 
bei Berlin. 1) Die untere Sanptliuie 
theilte fi mit den Enkeln dee Stifters 
Wolfgang in 2 Speciallinien: *aa) 8- 
Penig - Hinterglauchau, geffftet 
durch Wolfgang (ft. 1612), deren Zwelge 
folgende find: aan) S-Hinterglau- 
chau; der jegt regierende 5) Graf Heine» 
rich, geb. 1794, feit 1842 Graf, defien Bater 
a diefe Deren von feinem 
Bruder Gottlob (. 1817) erfaufte; bb 
8-Bochsburg; Stifter berfelben war @ 
Bottfried Ernit, u Söhne Chris 
ian Ernft u. 8) gun Ernft 1708 
eichsgrafen wurden. Nach dem Tobe bes 
legten Grafen, O) Heinrih Ernſt, geb. 
1700, ft. 1825, der mit feinem Bruder Heins 
rig Wilhelm Ernft 1786 Rochsbur— 
übernahm, u. höchſt thätiger Landwirth, be 
Schafzüchter, war, ber 1792den Grund zuf 
— — ——— — un m dus 
a er k. . aus Spanien erhalte 
nen Schäfereien legte u. Einige Bemerkun⸗ 
gen eines prakt. Landwirths über das Ganze 
der Schafzucht des Herrn Petri, 2pz. 1817, 
ſchr. (fein Nachlaß vom Prof. Weber rs: 
28. alle 1828, 2 Bde.), übernahm AO) ber 
raftudwigv. S.⸗Hinterglauchau u. nad 
deffen Tode 1842 10) Ernft Ferdinand, 
eb. 1800, u. ber Braf Heinrich v. Hinter 
lauhau Rodeburg (f.05.25). bb) 8.- 
—— EN Sch 
selburg, geftiftet durch ben 1657 verftors 
fen —— eine Der 
feine beiden SShne Samuelu. Wolfgang 
entftanden 2 Linien, zu Wechfelburgu. gu 
Pentg, welde Iehtre 1763 mit Graf Aus 
guft Friedrich erloſch; jehiger Graf: 
ss Alban, geb. 1804, Sohn ' 
rafen Wilhelm Albrecht Heinrich, er fo 
1815, vermäßlt feit 1824 mit Gräfin Emilie 
von $enifon ⸗Walworth. Sein Sohn Karl 
u er (Md., Lö., Bs.j., Pr.u. LS. 
chöndortf, sräfl. Solmfder Mark 
im Kr. Bunzlau des preuß. Rgabzks. Lieg- 
nis; 100 Ew. 
Schöndruck, f. Buchdruden su. 8. 
maschine, ſ. u. Schnellprefie 5 . 
€ 





Schöne bis Sehöne kunst 


Schöne (Karl Epriftian Ludwig, Pfeus 
donyın KarlNord), geb. 1779 zu Hildes⸗ 
Heim; 1813 Director des Militärlazarethe 
zu Hilbeeheim, dann Arzt p Straͤlſund; 
fchr. die Trauerſpiele: Fauſt, Berl. 1809 

ortfegung don Goethes Fauſt); Guſtav 

dolfs Kor ‚ebd. 18185 Die Diucht der Reis 
denfhuft, ebd. 1818. 

Schöne Äüse, fo v. w. Goldene Aue. 

Schönebeck, x) Stadt im Kr. Kalbe 
des preuß. geb 86. Magdeburg, ander Elbe; 
&alzwert, Ealzidifffahrtderpedition, Ho⸗ 
fpital, chemiſche Präparatenfabrit, Schiff» 
fahrt u. Lie größte, 1000 Menſchen befhäfs 
tigende Saline des preuß. Staats ar 
672,000 &tn.); 6500 Ew. einſchließlich der 
8 REN welde die nahen, 
in einem Dreied mit &. liegenden Städte 


rohſe, MO Ew., u. Salzar (Groß⸗ 
al ‚ mit Drop imstande 
j 


v., verbinden. Bei dem Flecken EI» 
men (Alten⸗Salz a), dicht bei Salza, 
entfasingt die zu S. zu berwendende Soole, 
wird durch eine Dampfmaſchine aus bem 
Soolbrunnen gehoben, auf eine halbe Stunbe 
langen Gradiräänfern gereinigt u. dann in 
unterird. Möhrenfahrten nah S. geleitet. 
Hier ein feit 1822 von Tollberg — 
tetes, ſehr beſuchtes Soolbad. Bei S. den 
8. Nov. 1813 Gefecht der Alliirten unter 
Benningfen gegen die Franzoſen, ſ. Ruſſ.⸗ 
deutſcher Krieg ısı. 8) Dorf im Kr, Nie⸗ 
ders Barnim bed preuß. Rgsbzks. Potsdam, 

bei Berlin; Pupiermühle, LIOL.Ew, (Wr.) 
Sckönebeeke, Fluß, f. Abe. 
Schöneberg, Dorf im Kr. Teltow 
bes preuß. Rgsbzks. Potsdam, unweit Vers 
lin; zerfällt in Alt=&. u, in die Colonie 
Neus⸗S.; hat viele Lundhäufer der Berli⸗ 
ner, botan. Garten ber Akademie ber Wifs 
fenfagfien zu Berlin, mit 13 Gewaͤchshäu⸗ 
ern, Gaͤrtner⸗Lehranſtalt mit Garten, Lan⸗ 
desbaumfchule; 600 Ew. 
Schönebühl, Spige der algauer Als 
gen, f. u. Jsny. 
Schöneck, 1) (poln. Skarzewo), 
en im Kr. Behrendt des preuß. Rgs⸗ 
zks. Danzig, an der Kerfe; Tuch⸗ u. Leins 
weberei, Wolldandel, 1800 Ew.; 2) Stadt 
im Amte Voigtöberg des Bönigl. füchf. Kr. 
Zwidau, 2142 F. hoch, zwifhen Walduns 
en; 141 Häufer haben gänzl. Abgabens 
reiheit; ihre Beſitzer müßfen dem Landes⸗ 
berrn, wenn er' hierher Bommt, einen höle 
zernen Becher mit 5 Pfund Heller überreis 
hen (Bergünftigung von Kaifer Karl IV. 
König von Böhmen); Fertigung muſi⸗ 
. Inftrumente, Tuch, Leinwand, ie 
r. 


Pech ıc.; 1300 Ew. 
Schönecken , 1) Marktfl. im Kr. 
rüm Des preuß, Roshzts. Trier; Eifens 
ergwerke, 1560 Ew.; 2) Burgruine dabei, 
‚gehänedel (Weinb,), fo v. w. Gut⸗ 
edel. 
Schönefeld, Pfarrdorf im königl. 
ſaͤchſ. Amte u. Kr. Leipzig; 650 Ew.: litt 
Univerjafl » Lerifen. 8. Aufl. XIV. = 


« 
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viel bei der Schlacht von Leipzig 1813, T. 
Nuffifh=deutfher Krieg ım. 
Schoenefeldia (S. Knth.), Pflan⸗ 
engatt. aus der nat. Sam. Gramineae, 
hlorideae. Art: S. gracilis, am Senegal. 

Schöne Fräü, 1) Atropa Belladon- 
na; 38) bie Belladonnenlilie, 

Schöneiche, Dorf im Kr. Nieders 
Barnim des preuß. — — Potsdam; 
Schloß mit Barten, Wachsbleiche, Lichtzie⸗ 
herei; 250 Ew. 

Schöne Kunst, 'bie Kunft, welde 
es vorzugsweife mit Darftcllung bes Schö⸗ 
nen (f. Schön), aber auch mit ben Fer⸗ 
tigkeiten zu thun bat, welche lediglich das 
äfgetife ——— das Erhabene u. 
ſelbſt das Lächerliche beabſichtigen. In dies 
fer Hinſicht zerfällt die ſ. K. in mehrere m. 
Künste, je nad den verfchiebnen Arten. 
ber Darftellung des Schönen felbft. * Die 
Kunft ift Schöpfung, u. ziwar, obgleich der 
Künftler in die ihn umgebende Natur, in 
Zeit u. Raum gebannt erfcheint, ein freies 
Schaffen feines Beiftes, worin er über die 
Schranken ber Natur hinausgeht u. neue 
Werke in berfelben Hervorbringt. Jedes 
wahre Kunſtwerk ift eine verkörperte Idee. 
® Der Künftler fchafft bei der Blarften Bes 
ſonuenheit doch zugleich faft bewußtlos aus 
einem großartigen, göttl. Snftincte, u. nur 
diefer freien, unwillkürl. Begeifterung vers 
danken bie fhönften Werke ihr Dafein. Nas 
mentlich durch bie Kunft, vorzüglich die f. 
K., erhebt ſich audy in ber That der Menſch 
hoch über dag Thier, in deſſen fog. Kunfts 
trieben blos die Natur, der Inftinct wirkt 
u. den Probucten derfelben den Charakter 
der Kinförmigkeit u. Beſchranktheit aufs 
drüden. Das Probuct der Kunft ift bie 
Schönheit, denn in ihr eben offenbart ſich 
die darftellende, fihtbar werdende Idee, u. 
das Kunftwert, in fo fern in ihm bie Idee 
anfhaulich wird, iſt nothwendig fhön. Wenn 
baher der Künftler ſich durch außere Rüd- 
ſichten leiten laßt u. bie Kunft als Mittel 
zu einem beftimmten Zwede gebraucht, ſinkt 
er zum bloßen Arbeiter herab, weshalb man 
—25 Künſte, welche blos auf Nugen 
u. Bergnügen gerichtet find, zum Unterfchieb 
von Den hen od, freien Künften, 
als bis arbeitenden od. mechan. Künfte 
bezeichnet werden. * Die f. K. ift rich not h⸗ 
wendig felbft Ziel u. Gcfeggeberin, u. da 
in ihren Werken die Korm das Wefentlichfte 
ift, fo geht hervor, daß jedes diefes Namens 
würbige Kunſtwerk fi charakteriſirt: durch 
Einheit, denn das Kuuſtwerk ſoll eine 
Idee ganz u. vollftändig ausdrücken; durch 
Desmenie denn die Grundidee muß der 

ittelpuntt deffelben fein, woraus in alle 
Theile deffelben Lebenskraft u. Bewegung 
ftrömt ; durch Vollkommenheit, bie aus 
bem richtigen Verhältniß ber Theile u. des 
Ganzen hervorgehend, das Kunſtwerk füs 
hig macht, das innere, felbfiftändige, in ſich 
felbft Dellennent harmon. Leben ber Zoe 

. z rein 
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rein u. ungetrübt auszuprägen. Das Drs 
gan bes Schönen ift immer bie Phantafie. 
8 Du aber die fhönen Künfte durch ihr Er⸗ 
feinen in der Welt auch mehr od. weni⸗ 

er ben äußern nt unterworfen 

ud, fo tft offenbar, daß bef. Religion, 
Dnilofophie, Wiſſenſchaft, Gefengebung, 
Sitten, Sprade, Klima 2c. auf biefelbe eis 
nen hödyft bedeutenden Einfluß haben müffe. 
Und hierauf grümbdet ſich ber Unterfchleb zwi⸗ 
fchen der alten u. neuen, od. der antis 
ten u. modernen eb. romant. Kunft. 
Vorzügli Lage u. Klima, Sprache, Frei⸗ 
beit u. Menfchlicgkeit der Berfaffung u. Ges 
fesgebung machte bie Griechen hinfichtlich 
der fon K. zu dem erften Volke. Das Ehris 
ſtenthum, weldes die Symbole als Lehre 
darftellte, od. Alles auf bie Idee eines uns 
fihtbaren Weltregenten zurüdführte, vers 
nichtete die u. höne Welt Briehenlanbe 


einem u. demfelden Ziele, nur durch bie 
verfchiednen Organe ihrer Darftelung uns 
teripeiden. !% Da es genau genommen nur 
8 Hauptdarfiellungsmittel für bie f. K. gibt, 
nämlid Töne für das Ohr, Geſtalten 
für das Auge, Bewegungen für Ohr u. 
Auge zugleich, fo kann ed auch nur 8 Kuͤnſt⸗ 
reihe geben u. en man bie f. 
K. eintbeilen in: A) Tonifche od. aku⸗ 
ſtiſche Künfte, a) abfolutsfhöne 
K.; aa) einfahe, aaa) Tonkunft, bbb) 
Dichtkunſt, bb) zufammengefegte, Gefangs 
kunſt; B) relativsfhöne K., an) eins 
jede, aan) ſchoͤne Sprechkunſt, bb) ſchoͤne 
edekunſt, bb) zuſammengeſetzte, ſchoͤne 
Mednerkunſt. in Plafil Künfte 
a) abfolutsf. K., aa) einfuhe, aan 
Bildhauerkunft, bbb) Malerkunft, bh) 
zufanımengefegte, Luſt⸗ od. Landſchaftsgar⸗ 
tenfunft; B) relativef. K., aa) einfache, 
ana) ſchoͤne Baukunſt, bb) ſchoͤne Schrifts 
tunft, bb) zufammengefeste ſ. K., 


. 


Schöne Kunst bis Schönenwald 


Münzkunft ob. plaft. Epigraphit. C) Wlinsts 
fehe Künfte, a) abfolutsfhöne, am) 
einfache, ann) Geberdenkunſt, bLb) Tanz⸗ 
Bunft, bh) zufammengefegte, Schaufpiels 
kunſt; V) relativsf. K., an) einfadye, 
aan) fhöne Fechtkunſt, bb) fhöne Meits 
tunft, bb) zufammengefegte, fhöne Tur⸗ 
nierkünfte, Bol. die hierher gehör. Schrifs 
ten von — Mendelsſoͤhn, Heyden⸗ 
reich, Aſt, Tieck, Ehr. Weiß, Weidenbach, 
Gaheis, Rommel, Schlegel, Batteur, Suls 
zer, Seidel, Bindelmam u. a, (Wen. 
Schöne Literatür (fhönmwifs 
Gala, Literatur), die Werke der 
Poeſie u. Beredtſamkeit; vgl. Schöngeift. 
Schönemann, 3) geb. 1704 zu Krofs 
fen; wurde 1725 Schaufpleler u. Fan 1780 
zur Gefelfchaft der Naubert, ging 1740 
nad Schwerin u. Leipzig, 1741 nad Bam⸗ 
burg u. Breslau u. von da 1742 nah Ber= 
in, erhielt bier 1743 die Eonceffion durch 
alle preuß. Provinzen ipielen zu dürfen, 
ebenfe im — Er ſpielte nun 
mit ſeiner Geſellſchaft abwechſelnd in Leip⸗ 
ig, Halle, Braunfhweig, Hamburg, Mags 
eburg, Schwerin, Böttingen zc., u. e8 wurde 


“für ihn zu Leipzig ein Meines Theater ges 


baut; in Schwerin wurde er zum Hofcomds 
bianten ernannt, 1737 gab er fein Theater 
durch Unordnung, Pferbeliebhabereiu. X 
ne auf, ward aber Rüftmeis 
er beim DB nzen Ludwig v. Medienburg 
u. ftarb 1782. ©. that für bie — des 
deutſchen Theaters viel, hatte bie beſten 
Schauſpieler, trug viel zur Abſchaffung des 
ne auf dem beutfchen Theater bei, 
ührte Ordnung u. Anſtand uuf der Bühne 
ein u, gab ſtets bie beften Stüde. Er gab 
die beften bei ihm gegebenen Stüde gefams 
melt heraus, ebenfo ein Communionbuch. 
B)(Karl Traugott®ottlich), geb.1765 
zu Eisleben; fkub. zu Böttingen Philologie 
u. — 1788 Secretär u. 1797 Cuſtos 
bei der UntverfitätsbiblistheP, 1790 Prof. ber 
Philoſophie; ft. 1802; fhr.: Ueber die Geo⸗ 
granb e bes Homer , 1367 (Preisſchrift); Bi- 
liotheca historico - literarla Patrum lat., 
%p3. 1992— 94, 2 Bde. (unvoll,); ober 
für bie prakt. Diplomatik, Hört. 1 , 2 
Thle.; Lehrbuch ber ——— bef. ältern Dis 
plomatit, ebd. 1801, 2 Bhde.; Kupfer zur 
Erläuterung der biplomat. A de, 
ebb. 1801, Ser, wam (Pr.u. Dg. 
‚Schönen, Berfahren, ben Wein heil 
u. Blar zu maden, f. u. Wein, " 
Schönenfeld, Klofter einige Stuns 
ben von Augsburg im Königreih Baiern, 
aufgehoben zu Anfang bes 19. Jahrh., wies 
ber bergeftellt 1836 als Franenklofter vom 
König Ludwig von Balern, unter der Bes 
dingung, daß damit eine unentgeldl. Indus 
Bean für Mädchen der Umgegend u. einer 
ewahrungss u. Erziehungsanftalt für arme 
elternlofe u. verwahrlofte Mädchen von 2 
—6 Jahren verbunden würbe. 
Schönenwald, Burgemeifterei im 


er⸗ 


— — 


Schöner Busch 


Dberamte zes bes bab. Kinzigkreifes, 
an ber Quelle ber Ein; — feine Stroh⸗ 
waaren, hölzerne Uhren u, Bledlöffel; 1600 
Ev. S- werih, Maurfifl., ſ. u. Bösen, 

Schöner Busch, Schönes Thal, 
f. u. Afchaffenburg 9). _ F 

Schönermark, gräfl. ſchönermark. 
Dorf im Kr. Prenzlau des preuß. Rgsbzks. 
Potsdam; Schloß nebſt Barten, 320 Ew. 

Schöner See, f. u. Dallungen 2). 
oe Schönes Thor (Schöne Thür, 
jüd. Ant.), ſ. u. Tempel m. 

Schöne u. Güte, große, dide Som⸗ 
merbirn; gelb, auf ber Sennenfeite roth 
marmorirt u. punktirt, angenehm ſchmeckend, 
reift im September. 

Schöneus, Sohn ven Athamas u. 
Themifto, Water ber Utalanta, f. d. 2). 

Schöne von Choissy, f. u. Glas⸗ 
firfche h),. 8. ven Böcmont; ſo v. w. 
— S. von Vitry, ſ. Belle 

le Vitry. 

Schänew ——— im Kr. Schwei⸗ 
nit des preuß. Rgsbꝛks. Merfeburg, au dem 
Landgraben; ſtarke Bienenzucht, Wachs⸗ 
handel u. 830 Ew. 

— Wiek, Bucht, ſ. u, Fiſchhau⸗ 

en 1). 

Schöne Wissenschaften, ſonſt 
bie Si t⸗ u. — (ſ. b.). 

Schöne Zeichen, bie Zeichen ber 
Bage, der Inugfrau u. ber Swillinge, weil 
fie Glück bedeuten, 

Schönfärber, f. u. Färbekunſt 235. 

Schönfahrscegel, X) fo v. w. bad 
große Segel; 2) auf Schmaden, Kuffen u, 
dgl. das größte Segel. ? 

Schönfass, ein von Holz geflochtner 
Korb, in dem bie Kohlen in ben Schmelzs 
ofen getragen werden. 

Schönfeld, 1) Bergftadt im böhm. 
Kr. Einbogen; Bergbau auf Zinn (frühes 
fter in Böhmen); 250 Ew.; 2) Dorf, fo 
». m. Schönefeld; 3) Lurticloß, [. u. Kafz 
felu; 4) Vorſtadt, f. u. Muncens; &) 
ah fonft Ci a 
Zlofter (geft. 124 
des baler. Kr. Oberbaiern. Hier 27. Juni 
1743 Neutralitätsvertrag zwifch. dem 
baier. Feldmarſchall von Sedendorf u. dem 
öftreih. General Karl von Lothringen, f. u. 
Seſtreichiſcher Erbfolgekrieg sı. 

— altes berühmtes Geſchlecht 
feit dem 10. rb. in Schlefien, Meißen, 
in der Laufig, Böhmen, Franken, Schiwas 
ben u. Thüringen. Freiherr Rudolf Wen⸗ 
3el warb 1678, u. Johann Siegfried 

704 Neiksgraf u. 1710 Erbtruhfe von 
Bamberg. Die in Sadfen blühende Fami⸗ 
lie ©. fi feit 1788 ebenfalls gräflich. 

Schönfeld (Heinrich), geb. 1810; Ars 
&iteeturmaler, der bef. alterthüml. Sebäube 
beutfhen Style, Märkte, Thore zc. zu Nürns 
— a + Bafel fiher u. zierlih malte. 

r 


Schänfels (Wilpelm von &.), f. u. 
Prinzenraub =. 


‚berg des preuß. 


bs Schönherr 215 


Schönfliege (Callomyia Meiy.), Gats 
tung ber Fam. Platypezinae; Kübler 3glie⸗ 
berig; Hinterfüße verlängert ; Fluͤgel haben 
Beine Querader an der Seite; auf Schirme 
pflanzen u. Heden. Arten: C. elegans u.gq, 

Schönflless, Stadt im Kr. Königer 

gobzks. Frankfurt, am 
— Zn. ) (Be 
chüngeist, 3) (Bel esprit), ein 
Menſch, welger einen ausgsbilßeten Gain 
beitsfinn hat, fich gern mit bem Schönen 
in ber Kunft befchäftigt u. es wohl zu bes 
urtheilen weiß; ®) jeder, ber fih mit ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften befchäftigt u. namentlich 
Berfe, Romane u. Erzählungen ſchreibt. 
Verſchieden vom S. ift die schöne Seäle 
Belleam — welche ſich durch zarte u. fünfte 
efühle, bei. in moral. Hinſicht auszeich⸗ 
net; bie ſchoͤnen Seelen finden ſich bei dem 
weibl. Geſchlecht am meiften. Dal. Be⸗ 
Benntniffe einer ſchoͤnen Seele in Goetües 
Tilpelm Meeißer. (La) 

Schönge et fern, f. 3. 
Hochgeſchußet. A-gen „_ein Pferd 
mit einer Pleinen, ſchuiglen Plaͤſſe. 

Schäönglfina, dorf im altenburg. 
Amte Rodaͤ; Kammergut mit 700 Ew. S. 
gräbe Marftfl. im öftreich. Kr. uns 
E - en mn — Hier 

reffen zwiſchen ben Ruſſen u. Franzo⸗ 
fen 1805 ⸗ 


Schöngras, Melica nutans. 

Schönhaar (8-hanraffe), fo v. 
w. Sagein 2). 

Schönhängsatier, Volksſtamm, f. u. 
Mähren «. e 

Schänhärle, Carlina vulgaris. 

Schönhäüsen, Dorf. im Kr. Nieder⸗ 
Barnim tes preuß. Rgsbzks. Potsdam; kö⸗ 
nigl. Luſtſchloß mit Garten, mehrern Lands 
baufern der Berliner u, Ew. S-hei- 
de, 3) Dorf im Kreife Frankenſtein bes 
— Rgsbzks. Breslau; 1100 Ew.; 3 

orf im Amte Eibeuſtock des Lönigl. fächf. 
Kr. Zwidau; Fabrikation von Eiſenwaa⸗ 
ren, Spien, Schleiern; mit Neuheide 

w. 


) sm Landgericht Rhain 5400 


Schönheit, f. u. Schön. 

Schönheitsmittel, fo v. w. Koss 
metifche Mittel. 

Schönheitspaste (Pasta cosmeii- 
ca), gleichviel gefgälte füße u. bittre Mans 
bein mit Roſenwaſſer Rn feinen Zeig 
geftoßen, mit Honig, Wallrath, Kampher 
vermifht, als Waſchmittel zur Erzeugung 
u, Erhaltung einer feinen, weißen, flecken⸗ 
sofen Haut angewendet; eben fo das S- 
pulvor (Pulvis cosmeticus), aus gefchals 

n biftern u. füßen Mandelu, MWallrath, 
Beilhenmwurzel, weißem Bolus, Potafchens 
Bali, Benzoe, Orangeblüthenr, Neltens, Las 
vendelöl zufammengefegt. 

Schönhe (So. ‚Beinri), geb. zu 
Memel1770, Bohn eines Unteroffiziere ; Baın - 
1786 zueinem Kaufmann nadı Königsberg in 
bie san Er war fromm erzogen, aber um 

ins 
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Binnen u. Grübeln geneigt, u. fo wurbe fein 
Glaube burc Bücher negativer Tendenz wan⸗ 
kend gemacht. Um benfelben wieder zu befes 
ſtigen, ftubirte er Theologie, gab aber das 
Studium wieder auf u. ftudirte ſeit 1792 
Philoſophie unter Kant. Bald erkennend, 
daß er auch bier keinen Auffchluß über Uns 
ſterblichkeit u. ewige Beftimriung bes Mens 
ſchen finde, verivarf er, wie Die Offenbarung, 
als eine unverftändliche, fo die Philoſophie 
als eine unkundige Lehrerin u. grift zn feinem 
eignen Ih. Bon einer Reife durch NDeutfchs 
Iand (wo er zu Dorner, Spuren von Irr⸗ 
finn zeigenh, ins Iafobshofpital kam) bald 
gurüictgetehrt, vollendete er fein Syſtem (f. 
unt.) u. veröffentlichte daffelbe in 2 Brofchüs 


ren (Sieg der göttl. Offenbarung, Königsb. ft 


1804 , 2 Hefte) u. fammelte namentlid; durch 
feine phantaft. Perfönlichfeit (er trug uns 
gefhornee Haupt⸗ u. Barthaar) einen klei⸗ 
"nen Kreis von Schülern, die fih zweimal 
wöchentlich verfammelten. &ie unterhielten 
ihn auch, weil er es in felnem prophet. Slaus 
ben für — hielt, ein Geſchaͤft zu treis 
ben. Schon 1809 follte bie Sache polizeilich 
inhibirt werden, doch Friedrich Wilhelm IN. 
befahl, ihn gewähren zu laſſen. Gleichwohl 
wurden S=8 Schüler wegen ihrer Verbins 
bung mit Ihm von bergeiftl. Behörbezur Vers 
antwortung gesogen, u. in Folge deffen gegen 
Ebel bei dem geiftl. Minifterium zu Berlin 
Anträge gemacht, auf welche diefe Behörbe, 
jedoch nad Prüfung der Schriften &=8, 
1814 dahin entfhieb, daß feine Kosmogos 
nıe bie Autorität ber Bibel zu bewähren 
gemeint fei u. der Sittlichkeit nicht Gefahr 
hrobe. Auf einer Reiſe durch Deutfchland 
1817 trug er fein Syftem auf mehr. Unis 
verfitäten vor, ohne aber Anklang zu fins 
den; 1823 war er in Petersburg bei feinen 
Bruder, 1824 in Berlin, Bei feinem geiftl. 
Stolze zogen fich feine Freunde allmählig 
urüd u. nur wenige blieben ihn treu u. 
ſchoſſen ihm Geld vor zu mechan. Erfinduns 
en (3. B. zu einer Schiffmuͤhle, die ohne 
ind u. Segel getrieben werden follte), die 
aber gaͤnzlich mißglüdten. Er ft. in mißli⸗ 
hen Umftinten 1826 in Suditten bei Kös 
nigeberg. Da6 Schönherrsche Sy- 
stem ift eine eigenthũml. Naturphilofopbie 
mit a Elementen. Nach⸗ 
dem S. in der Natur Licht u. Waffer als bie 
Bermittler alles Daſeienden entdedt hatte, 
machte er biefe un e zu Urwefen u. fchuf 
mit einer durch willkuͤrl. Phantafie genährs 
ten Meflerion u. mit Anwendung ber Bis 
bei, bie er theils gewaltfam, theils buchftäbs 
lich interpretirte, eite Theorie bes Welt: 
als, die von jenen beiden Urweſen, den 
rincipien aller. Dinge, zum Moment der 


chöpfung fortgehend im der Lehre von eis D 


nem Meihe Gottes ſich vollendete. Beide 
Urwefen, das euer u. Licht auf der einen 


u. das Waſſer u. die — auf der 
andern Seite, find in Sinſicht der Ewig⸗ 


Reit, Einfachheit, Einigkeit u. Unveraͤnder⸗ 
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lichkeit ihres Weſens einander glei, aber 
dennoch fehr verfhieben. Das Lichturweſen 
ſteht zwar dem Waflerurivefen in räuml. 
Ausdehnung nah, denn beide find mates 
Eiglee Art ob aud geiftig u. mit Bewußt⸗ 
fein begabt zu denken, ift ihm aber an 
Kraft, Thätigkeit u. Bewegung weit übers 
legen. Deshalb ift das Lichtweſen das bes 
flimmende Princip für bie Finſterniß u. in 
fo fern allein Bott. Dabei berief fih &. auf 
den Plural Elohim u. bie Stelle Joh. 8, 3 
vom Wafler u. Beift. Die Schöpfung ent⸗ 
ftand ihm aus einem Zeugungsproceß d.r 
männl. Licht⸗ u. weibl Wafferpotenz. Das 
erfire follte bei allen Gefchöpfen das übers 
wiegende werben. Dies dualiſtiſch⸗myſt. Sy⸗ 
em machte erſt nach ©, größeres Aufſehn 
durch feinen Schüler Ebel (f. d.), sl. Mus 
der. nu R. Bo, Johannes S., Königeb. 
1833; Slshauſen, Lehre u. Leben des Kö⸗ 
nigsberger Theofophen S. ebd. 18345 Die 
Schugwehr, ebd. 1831; ©. u. bie von ihm 
erkannte Wahrheit, ebd. 1885; Bujak, Bes 
richtigungen; be la Ehevalerie, Dentfchrift 
ür die gute Zeit, ebb. 183735 Dieftel u. Ebel, 
erftand u. Vernunft im Bunde mit ber 
Offenbarung Gottes, Lpz. 18385 von Weg⸗ 
nern, Mittheil. über &., ebd. 1839. (SE) 
Schönbhof, Dorf, Hauptort einer Herr= 
(sat im böhm. Kr. any; hat &clod mit 
art (8 Stunden Umfung). 
Schönbholz, ber Lerchenbaum. 
Schoeniculus (röm. Unt.), Stuger 
ber niedern Klaffe, ble aus Mangel an befs 
fern Parfümerien fi mit Binfenöl falbten. 
— (Hand Abam v. S.), 
geb. 1641 zu Zamfel in der Mark; ftudirte 
in Wittenberg, durchreiſte 1660— 1664 Eu⸗ 
repa, warb 1665 brandenburg. Legationds 
rath, 1666 Rittmeifter u. machte 1674 den 
Baus im Elfaß, 1675 in ber Mark, 1679 in 
ommern mit Ruhm mit u. wurde nach u. 
nad General. 1684 warb er Gouverneur von 
Berlin, 1485 wir, geb. Etaterath. 1686 
nahnı er mit dem brandenb, Hulfscorps von - 
SWOM. Theil an ber Eroberung Ofens, trat 
dann in fahf. Dienfte w. warb Feldmar— 
ſchall. 1692 ließ ihn der Kaifer im Bude 
u Teplitz wegen Privatftreitigkeiten ges 
angen nehmen u. nah Brünn bringen. 
©. ft., 1694 freigelaffen, zu Dresden 1696. 
2) (Gerh ar d), geb. 1772 zu Kopens 
hagen; 1761 Hector zu Drontheim, 1765 
er zu Soree, 1775 Juftizratb u. geb. 
rchivar zu Kopenhagenz ft. daſelbſt 17805 
gab heraus: Das Heimskringluz hinterließ 
eine däniſch⸗ noerweg. Urfundenfammlung. 
Seine Abhandlung von den Nachrichten der 
Griechen u. Mömer vom Norden, bef. von 
Scandinavien, überfegte Schläger au6 tem 
anifchen u. fügte fie bem 31. Bunde ber 
allgen. Welthiftorte bei. (BA. u. Dg.) 
Schöningen, 1) Kreisant im brauns 
ſchweig. Diftriet, Helmftedtz nördl. Theil 
des Kürftentuums Welfenbüttel; 9) Stadt 
bier, am Buße ber Elms; Schloß, —— 
Le 
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Kirhen, Generaljuperintendur, evangel. 
Klofter St. Lorenz, Armenhaus, mehr. Fa⸗ 
briten, großes Salzwerk, berühmte Zivies 
bäde, Brauntoplengruben ; . Düs 
bei der St. Annenberg mit heidniſchem 
Opferaltar. .. (Wr) 

Schönion (gr.), 1) Strid, Seil; 8) 
def. Mepfeil; 3) Zonftü von weichlich⸗ 
wollüftigem Ausdruck. 

Schönis (gr.), 2) fv v. w. Schönos 2); 
2) (Schinis), Beiname ber Aphrodite, 
angebfih die Xreibende, Belebende, von 
einer Urt Rofen, welche durch ihren ſchar⸗ 
fen Gerud bie Nerven belebten. 

Schönismos (gr. Ant.), Strafe, wo 
der Verbreher mit Striden auf die Folter 
gefpannt wurbe. b 

Schönkäfer, 1) f. u. Laufläfer 2) e); 
2) fo v. w. Buntkäfer, 

Schönkneeht (Erasmus), fo v. w. 
Lips⸗Tullian. 

Schönkraut, Chelidonium majns. 

Schönlänke (poln. Trionka), Stabt 
im Kr. Ezarnitow bes preuß. Rgsbzke. 
Bromberg unweit ber Netze; Tuchweberei, 


3800 Ew. 
Schönlein (Joh. Lukas), geb. 1796 
u Bamberg, 1820 Prof. ber Medicin zu 
Würzburg, 1824 birigirender Arzt des Ju⸗ 
Iiusfpitals, 1832 Prof. in Zürich, 1841 Pös 
nigl. preuß. Leibarzt zu Berlin, geh. Ober» 
medicinalrath, Prof. der Pathologie u. ches 
zapie, dirigirender Arzt der Eharite u. Dis 
sector der medicin. Klinik, vortragender ath 
im Minifterium ber Webieinalangelegens 
gun Schr.: Die Hirns Metamorphofe, 
ürzburg 1816; Wllgemeine u. fpecielle 
athologie u. 2: ie, Würzb. 1832, 4 
de., 5. Aufl., St. Ballen 1841; Sämmts 
lich von Schülern herausgegebne, von ©. 
nicht anerkannte Borträgez Krankheitséfa⸗ 


milie der Typhen, nah Borlefungen, Zürich " 


1840; Klin, Vorträge in dem Charitékran⸗ 
Benhaufe zu Berlin, redigirt u. herausgegeb. 
Yon Büterbod, Berl. 1842, 2 Hfte., 2. Aufl. 
1848—44, 8 Hefte, ebd. 1844. He.) 
Sehönleutuer (Mar), Lehrer ber 
Muſterwirthſchaft an ber Forſtſchule zu 
Sreifing u, ‚Director der Stautögütervers 
"waltung , Borftanb der Ianbwirthichaftl. 
Zebrarflalt zu Schleißheim bei München, 
ft. 18315 ſchr. u. a.: Bericht über die Bes 
wirthfſchaftung der Stuatögüter v Scleißs 
‚heim ꝛc., ebb. 1822; Theorie des Aderbaues 
nach phyſikal. Grundfägen, ebb. 1829; Die 
landwirthſchaftlichen Mufterwirthfchaften in 
Baiern, ebd. 1830; gab mit G. v. Aretin 
heraus: Jahresbücher der Landwirthſchaft 
in Baiern, Landsh. 1833 ff. Lö.) 
Schönlinde, Marktfl. im böhm. Kr. 
aaa, 3700 Ew., 22 Bleihen, Garn⸗ 
markt. 
Schönmätze, die Pflanzengatt. Eu- 
calyptus. 
Schönöbatä (gr); 2) Seiltänzer ; 
3) auf den Schiffen die, welche an ben Tauen 


auf bie Schiffe Bletterten, um Entdedungen 
in ber Ferne zu maden. 
Schönobiblos (S. Mart.), Pflanzen» 
att. aus der nat. Kam. Thymelaceae Mart. 
rt: S. daphnoides, in Brafilien S-dö- 
rus, Art der Pflanzengatt. Allium. S- re 
chis (S. Reinw.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. Orchideae, Vandene. Arten: 
S. juncifolia, micrantha, paniculata, in 
Bergwäldern auf Java. 
Schönosi(gr.,Ant.), 2) Binfe,Schmeele 3 
®) alles aus Binfen Geflohtne; 3) in 
Griechenland Landmaß, wornach erobertes 
Land vermeffen u. unter die neuen Anſied⸗ 
ler vertheilt wurbe (in Stalien Pertica); eine 
folde Portion daher SchänlIsma; 4) 
oriental,. Längenmaß, nah Herodot = 60 
Stadien; bei Spätern — 30, 32, 40, 60, 
120 Stabien, Lb. 
Schönos (a. Beogr.), fo dv. w. Schöuns. 
Schoenoxiphum (S. Nees.), Pfluns 
engatt. aus ber nat. Sam. Cyperacene, 
lerilaceae. Arten: am Eap. 
Schönpflästerchen, fo v. w. 
— erchen; vgl. Mouches. 
Schönprineipal, f. u. Drgel «. 
Schönroth, rothe Erbe, im ſächſ. 
Erzgebirge gefunben u. ald Anftrichfarbe bes 
nugt. 


dt. 
‚Schönsäulig (Bauf.), fo v. w. Nah⸗ 
fäulig ; vgl. Säule ı. 
Schönschreiben, f. Kalligraphie. 
Schönsee, 1) Stadt im Landgericht 
Neunburg vor dem Walde des bair. Kr. 
Oberpfalz ; an der Murach, 1100 Ew.; Glass 
hütte, Armenhaus, Flachsbau; 2) Stadt, 
ſ. u. Thorn 1). 
Schönspimner, f. Spinner e). 
Schönstedt, 3) @eriht in dem Kr. 
u. Amte Marburg ber kurdbeſſ. Provinz 
Oberheſſen; 2400 Ew.; 3) Gerichtsſitz, 
Dorf mit #00 Ew. S«stein, 1) ſ. unt. 
Treifa ; 8) Marktfl. im freyer. Kr. Cilly; 
Schloß, Bergbau auf Blei u. Silber ; 600 Ew. 
Sehönthal, 1) Marttfl. im böhm. Kr. 
Pilfen; 500 Ew. ; 8) Pfarrdorf im Landges 
richt Waldmünchen des baier. Kr. Obers 
pfalz; Tabaksfabrik, 1800 Ew., Klofterges 
bäubde; 3) (Vallisspechosa), Dorf in Aınte 
Künzelsau im Jaxtkr. Württembergs, an 
der Sart, Sig eine theol. Seminars; hat 
ſchoͤne Kirche, worin Bög v. Berlichingen 
begraben liegt; fonft reichöfreie Eifterci:ufer« 
abtei, doch ohne Gig u. Stimme auf dem 
Meichötage ; ftand unter dem Schup bes Kurs 
fürften von Mainz, batte 7 Dorfer, 3— 
4000 Ew.; wurbe 1802 fäcularifirt u, zur 
Entfhädigung an Württemberg, einige Ges 
Bi aber dem Grafen Balnı » Reiffericheidt = 
edburg überlaffen. (Wr) 
Schönus (a. Geogr.), 1) Heiner Fluß 
in Böotien ‚fiel in den hyliſchen Sumpf 
an ihm lag Theben u. 2) der Ort S., 1 
MI, von Theben; 3) Fleden in Arkadien 
am Berg Phalantos in der Ebne Palos, 
foll von einem Böoter, Schöneus, ee 
ein 
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fein, u. in feiner Nähe fuchte man den Drt, 
wo Atalanta mit ıhren Freiern den Wettlauf 
gehalten hatte; 4) Bucht, f. u. Iſthmos. 
Schönus SS: S. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. ber Eyperviden, Ordn. Seir⸗ 
ya — ‚ Cyperinne Mchnd., Simſen 
1. 1. Ordn. L. Arten: bis aufd: 
u Pen) nigricans, ferru- 
a aueländ. Hal gräfer. 
ale An ——* im boͤhm. 
Kr. Leitmerig; © 2) Dorf darin, En, 
Schnallenfabrik; 3) Dur im Kr. Toft des 
zur — HR Oppeln; Leinwebereien u. 
ſaͤchſ. AROMA] 4) Pfarr⸗ 
ka im —— Selb — bair. Kr. 
uerbrunnen, 800 
—— 1) Dorf im Kr. Fran⸗ 
kenſtein bes Rgsbzke. Breslau; 
Ew.; 3) erh im Kr. Neiße 
despreuß. Raobzks. Oppeln ; Bleiche, Zwirns 
—— t, Friſchfeuer, Eiſenzoug⸗ 


Sch ber eikerbere: Berg u. Eap., f. 


rbwefttäfte 1. 
Behör —— ſo v. w. Pfannenſtein. 
Schöpf (305. David), geb. 1752 zu 
Wunficdel, begleitete 1777 ale Weldarzt die 
enſpach. Si truppen nach Amerika, 1785 
Hof⸗ u. Militärarzt in Batreuth, 1789 Leib» 
arzt des DurEgtafen , 1995 Präfident des 


Medicinalcollegiums ir Anſpach, 1797 zu 
a kön ——— geh. Rath; 
Beiträge zur — 


er: des Ki. Theils von NAmerika u. 
feinen Gebirgen, Ext. 17875 — durch die 
orbamertan. Slagien nach OFlorida u. den 
— amainſeln, ebd. 1288, 2 Thle.; Materia 

lea americana, ebb. 17875 Hist. testu- 
diaum, ebd. 1992—1801, 6 Hefte, 4., — 
ebd. 1792— 1801 ‚6.Hefte,4. u.a.m. (Dg.) 

Schöpfbaig, f. u. rn el ı 

ch pfkrannen, fu Brunnen m 
8-buhnen —— vv w. Trieb⸗ 
— S· butte Fig. 20), 


rfen 

Sic jm Ban 
Schöpfen (au der gewöhnl. 
Bedeutung), Y) Walter durch einen Riß 
». rin Loch einlaffen, be. von Schiffen; 
» von ten Wilte, fo v. w. ſaufen; 8) f. 
‚Balteniagd; — von Hopfen, fo dv. w. 


Bchöpfe —2 — 
womit mn a — —* 
v. w. Ausheber, f. u. a * AR 

ierm,), fo v. 5 Buttgefell; 4) Meine 

imer, um auf den Sitaffen Waller aus 
ten Tonnen zu ſchöpfenz auch bas in bie 
Schiuppen der Wallkfähfänger hinein ER 
ſchlagne Waffer ausjugiepen; 5) |. u. 
feretnfammlung » 


Schönus li Schöpfrad 5 


Schöpfer, 3) ber etwas bervorbrin 
3 Bott”, als der Grund u. Urheber a 
Weſen, welche vorher nit vorhanden was 
ren, f. u. Bott u. Schöpfung. 

Schöpfer, f. u. Stacelſchnecke. 

Schöpferstuhl (Papierm.), fo v. w. 
Buttenftußl. 

Schöpfia (S. Schreb.), Pflanzengatt. 
nah Schöpf ben., aus der nat. Kam. ber Ca⸗ 
prifolten — Geleblaitsewãdſe Lonice- 
reao Rchnd., B. Sröon. L. Arten: 
8. arborescens, flexuosa, in Amerika, ans 
dere in Nepal. 

Schöpfkelle (8. gelte), Gefüß 
meift von Blech u. mit eifernem od. hoͤlzer⸗ 
nem Gtiele, womit Släffigfeiten od. ges 
ſchmolzne — eingeſchöpft werben. * 
kopi,Tov.w. fhupne. S-kübel, 


Joh. Dani), geb. 1094 
reisgau; 1720 Prof. der 
eſchichte u. Weredfamkeit zu Straßburg, 
1727 Ganonicas, franz. Rath u. Hiſtorio⸗ 
ge ft. 1771 3u —— — —X ſeine 
ermittlung wurden die Privile gien ber pro⸗ 
teſtant. Unierfrt ——— wieder beftäs 
tigt 3 : Commenta historicae” et 
criticae, Be. 1741; Vindicdiae - 
cae, Straßb. 1750; Alsatia Mastrata, Col⸗ 
mar 1751—62, 2 Bde. ; Vindiciae celticae, 
Straßb. 175669; Hist, ee: 


a Price d.) 
u. Gıhmelzofen 8). 


— (Ka. Pkxiv. 8.48), eifemer 
ei —— Löffel od, Kt von verſchied⸗ 
- Form, rund od. wie ein abgeftuster Ke⸗ 
ta ob. Babenbrihe —e——— 

e [3 
on andre gefhöpft 


el, fo d. w. Schoͤpfe 


werk. 
Sch öpfr 14) Maſchine, womit 
Wafler die hy: gebracht wirds fie 
beftebt immer aus einem Habe, weiches 
das Wafler oben = Kranze od. an der 
Welle ausgießt. ia) Schau« 
felräber, wo wi nfeln m Geftalt 
der Bellen And, fo daß Fe, wenn fie une 


fo». w. Ehöp feimer. 


Schöpflin 
u Sulzdurg im 


ten durch das fi llen u., 
wenn * in die Höhe men a Er 
in ein daneben bei ießen; 


ew) es find an der Stimm ee unterfhlücdhe 
tigen Waflerrates zwiſchen ben Schaufein 
Pr angebracht, welche an ber Beite 
effnungen haben, durch bie fich dus in die 
Sie gehobene Waller aussieht; *c) es 
nd an der Seite des Radkranzes bewegl. 
Kaften od. Eimer angehängt, welde daher 
immer in fentredter Richtung, die Decke 
nung nach oben, hängen. Wenn bie Fragen 
die größte Höhe errsicht haben, ftoßen fe 
an ein ftarkes, daneben ai — 5 
Abır welches fie binwegfchle Ieifen müflen, 
daß der Boden des Kaftens gehoben u. das 
Waſſer in ein Behaͤltniß baneben gegoſſen 
wird; ) beim Tympanum ber — 








Se Sanſichten ‚nehmen theils einen W 
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if das Mab ein von Bretern gufammenges 
egter Eylinber, welcher inwendig durch Bers 
— in 4 od. mehr Fächer getheilt wird; 
ebes Fach bat eine Deffnung, um fi mit 
affer zu füllen, wenn e6 unten durch bad 
Waſfer gebt; die Welle ift ebenfalls ein hoh⸗ 
ler Eylinder, welcher eben fo viel Faͤcher als 
das Rab hat, bie mit ben Fächern bee Ra⸗ 
des in Verbindung ſtehen; aud hat jedes 
god eine Deffnung zum er des 
aflers in ein daneben befindl. Behältniß. 
Wenn nun das mit Wafler gefüllte Fach 
des Rades in die Höhe geht, fo fließt das 
Waſſer in das entipredhende Fach der Welle 
u. wird bafelbft ausgegoffen. "Die Ssräs 
ber werben theils zum ei aber 
häufiger noch dazu gebraudht, Waller zu 
einem befttimmten Gebraud in die Höhe zu 
eben, 3. 2. je einer Waflerleitung, um 
affer auf Bleiben od. auf Wiefen zum 
Bewäflern derfelben zu bringen. ? Wird das 
Waſſer aus einem Fluß geichöpft, ber hin⸗ 
längligen Full hat, fo kann das &. durch 
ein unterſchlaͤchtiges Waſſerrad in Bewegung 
efegt werben; außerbem muß dies durch ein 
retrad, eine Roßmühle ob. Dampfmaſchine 
gehn. In Holland bringt man an ber ſchräg 
eftellten Welle bes ses Windmühlen⸗ 
f gel an u. das Beftelle tft ee 
aß die Maſchine nah dem Winde un 
werden kann. Bol. Wurfrad, Spiralrad u. 
Schöpfwert, * Das ©. mit Bewegl. Kaften 
od. Eimern an ber Seite heißt Kaften» 
od. Böltenrad; basin Holland gewoͤhnlich 
mit Windmühlenflügel verfehne heißt ins 
clinirtes &. 3) (Uhrm.), fo v. w. * 


ch.) 
Achäpfihäze ‚fo v. w. Wachtthuͤre. 
„ f. u. Badgeräthe nm. 
fung, !'1) die Servorbringung 
einer Sache, bei. 8) bie Bervorbringung 
alles Deſſen, was ift, Die verſchiedenen 
Anfihten der ©. zerfallen in Bezug auf 
ben Umfang berfelben in bie Unterfuhung 
über die Entftehung ber Welt (Kosmoges 
nie od. Kodmogonie [Welt-&.]), bef. ber 
Erde, über die Entftehung ber Menfhen 
(Anthropogenie) u. ber Geiſterwelt; in Bes 
zug auf die Materie, woraus, u. die Art 
u. Weiſe, wie bie S. geſchehen, Iftfaft durch⸗ 
gänaig die ahme einer ©. aus einem 
haoẽ (f. 5.). ? Die Darftellung biefer vers 
ſchiednen Anfihten von der ©. ber Dinge 
BEBEREnleBEe) ſ. unt. den einzelnen, 
der Darftellung der ligion der verſchiednen 
Voͤlker gewidmeten Artikeln unter ber Abs 
theilung Kosmogonie. nl meraeniaub. 
elt⸗ 
-{höpfer, theils einen Bildner ber Dinge 
aus einer vorher ſchon eriftirenden Materie 
‘od. einem Chaos an, f. Judiſche Religion 1, 
Parlismus s, Chaldaa⸗, Phoniziſche Relis 
ion ı, Aegyptiſche Mythologie «. * Uud die 
Bebräifäe, im 1. Bud Mofis erzählte 
s ogeſchichte r mofaifdhe S⸗sge⸗ 
ſchichte) ſchließt ſich an bie Orientalen an, 


»ı8 
ift aber einfacher u. klarer. Bor dem Beginn 
unfrer Erde u. unfere Himmels, erzählt die 
mofaifhe & = Egeichichte, war eine iwuͤſte, 
ungeregelte Maffe, umfluthet von einens 
dunkeln Meere; der Geift Gottes bewegte 
fih auf den Gewäflern. Die S. der Dinge 
begann der göttlide Geift mit dem Licht, 
das von ber Finfterniß geſchieden ward; 
mit ihm wurde bie Trennung ber Elemente 

egeben ; denn durch das Licht (Elementars 

euer) begann jene — — wodurch bie 
gröbern Materien niederſanken, u, dadurch 
wurben Luft, Erde u. Waſſer gefchieden u. 
in verſchiedne Regionen geftellt. Jene hoͤ⸗ 
bern Luftregionen heißen der Himmel, bie 
verfammelten Waffermaffen bas Meer, das 
dur das Ablaufen Waſſers troden 
Gewordne die Erde. Alsbald brachte jedes 
derfelben organ. Wefen nach feiner Art hers 
vor; bie Erde Bräfer u. Bäume u. erhielt 
afüßige Thiere u. Gewürm; das Waſſer Fiſche 
u. die Luft Vögel. Mitten unter dieſe S⸗n 
der Elementarträfte wirb die der Himmels⸗ 
geftirne geftellt ; Sonne, Mond u. Sterne 
erſcheinen, fie treten nicht als wirkende Urs 
achen im Meich der S. auf, fondern wers 
en gefhaffen u. beherrſchen bier nur, als 
Könige der Zeiten, einen durch fich felbft 
organ. Kreis; fie werben gefchaffen, nach⸗ 
dem bie Luft geläutert ift zu ihrem Werk, 
wie bie Erde ba ift, ber fie Licht bringen 
follen zu neuen Ssn, Wie fo Ulles geord⸗ 
net u. mit Gefhöpfen erfüllt war, bie in 
ihrem Element ihr Leben erhalten konnten, - 
berathichlagten die Schöpfer, bie Elohim, 
in die ©. ihr Ebenbild zu ſetzen; fie fhufen 
den Menfchen, Anfangs den Mann (Adam), 
feinen Körper ans Erde, dem fie einen lebens 
digen Odem einhauchten, das Weis (Eva). 
aber, indem Gott aus bem Körper des ſchla⸗ 
fenden Mannes eine Ribbe nahm u. baraus 
ein neues Wefen formte. Eigenthümlich ift 
biefer S⸗sgeſchichte noch die Bertheilung der 
einzelnen Werke in 6 Tage. Bol. Gabler, 
Neuer Verſuch über bie mofaifhe S⸗6ge⸗ 
ſchichte, Altona 17% ; Buttmannin der neuen 
berliner Monatsſchrift, 1804, &. 187 ff. 
s Die Unterfuhungen ber Griechen über 
die S. beginnen erſt fpäter, bie frühere 

oet. Anfiht ließ Dinge u. Dienfchen u. 

ötterwefen nad einander aus dem Chaos ' 
bervorgehn, wie es noch bei Heflodos ift, f. 
Griechiſche Mythologie. ** Die Specus 
lationen über bie Entitegung ber Welt äußer« 
ten fib uerfü in Jonien u. fuchten bier die 
Frage über biefen Begenftand burdy Erfah 
rungu. Reflerion zu Löfen ; ber erfte der Grie⸗ 
chen, welder über den Urfprung ber Dinge 
philofophirte, war Thales; er dachte fich das 
Chaos (welches als Grundlage aller griech. 
Philoſopheme bleibt) als Waſſer (das Ur⸗ 
feuchte); das bewegende u. aus dem Waſſer 
ſchaffende Princip war ihm eine ſelbſtſtändige 
Soskraft (Rus, die Intelligenz). *’Anas 
simander nahm als Urwefen das Unbe⸗ 
grenzte anz in ihm wäre Alles; — 

näber 
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näher zu beftimmen, nannte er es bie Gott⸗ 
beit, gefchleden von den Elementen; biefe, 
als räuml. Bewegung, brachte auf mechan. 
Weiſe die Veränderungen in ber Ratur, d. 
h. bie einzelnen S⸗n, hervor, u. während 
ihm dad Prineip KOT AND Fine war, 
ließ er Alles darin Enthaltne ſich ımaufs 
hörlih verändern (MehrhHeit der Wels 
ten). Aus Erde u. Waſſer, von Wärme 
durhdrungen, entitanden ihm Zifhe uw. 
dergl., in ihnen bildeten ſich Menſchen, 
welde fo lange darin blieben, bie fie manns 
bar waren, bann genen jene u. biefe gingen 
fertig hervor, ** Gleiches lehren Pherekys 
des u. Anarimenes, nur daß jener 3 
Prineipien (Zeus, Zeit, Erde) von Ewigkeit 
beftebend u. die &. der Dinge begründend, 
annahm, diefer das Unendliche die Luft fein 
ließ; ihm fchloß ſich ſpaͤter Diogenes v. 
Apollonia mit feiner Lufttheorie an. Die 
früber nur ya Idee eines vernünfs 
tigen Weltſchoͤpfers begann bei ben fpätern 
Joniern burdy A begründet 
u werden; ihm war das Chaos von Luft u. 
Kether umgeben, die Intelligenz (Rue) bes 
wegte u. belebte die Dinge fo, daß fid bie 
ungletchartigen von einander ſchieden, bie 
gleiyartigen mit einander verbanden. Von 
dem Standpunkt der Phyſik erflärte er das 
Entftehen der Pflanzen u. Thiere, wie ber 
Himmelserſcheinungen u. phyſ. Urfachen. 
KGmpedotles ſchied die maierielle Urſache 
der Welt (warme u. kalte Stofftheile) von 
ber bilbenden Urfache (Berivegung); dadurch 
wurden die Stofftheile et od. vers 
bunden (die Idee von Liebe [Eros, Phtlia] 
u. Feindſchaft [Nikos, Echthra] Yu dichtes 
rifhes Wild) 5 zuerft gingen bie Elemente 
‚(Beuer, Luft, Erde, ne) hervor, fie 
wurden nun bie Brundprincipien aller Ssn, 
der Naturkörper fowohl, als der Thiere; das 
euer, als das der Wärme, fpielt bie Haupts 
rolle u, tritt den andern breien gegenüber, 
in ihm liegt der Grund des Lebens; die 
©eele ſchied er davon, fie gehörte zu ben 
Dämonen, welde er als bei. &sn eines 
öttlihen, bie Welt burchbringenden We⸗ 
ens annahm. Er ſchied auch die Welt (die 
große Kugel), welche er für göttlich halt, 
von ber Erbe. ? Diefen Joniern gegens 
über ſteht die Lehre ber Italer (Eleaten), 
unter ihnen behauptete Zenopbanes, 
weil aus nichts, nichts werde, bie Welt aber 
fei, fo müffe fie von jeher gewefen feinz 
eine Gettheit fchieb er nicht von berfelben 
(vgl. Pantheismue); Alles war ihm, fo wie 
es eind war, fo auch unreranberlid, u. aus 
genſcheinl. Veränderungen erklärte er nicht 
als wirklih neue Sn, fonbern die dann 
erft anfingen unter die Sinne zu fallen. 
?v Yuh Parmenides erfärte alle Veräns 
derungen, die von je in der Natur ber Dinge 
vorgegangen wären, ale bloßen Schein, 
doc Pam er dem Unvermeiblichen ber Seins 
vorftellungen durd Annahme ziveier Prins 
eipien zu Hülfez er flamirte das Warme 
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(Helle, Aether; durchdringbar u. eigentlich 
die Dinge zur @rkennburfeit bervorbrins 
gend) u. das Kalte (Dunkle, Nacht od. Erde; 
dicht, ſchwer, das Bereich der erfennbaren 
Dinge). *Anders ale die ioniſche Schule, 
obgleich felbft Jonier, behauptete Heraz 
Plitos das Entiiehen aller Dinge aus 
euer, aus beffen Verlöfchen n. Wiederents 
zünden die Welt u. die Dinge entſtänden 
(bef. durch Berbidung), uhne göttlihes od. 
menfchl. Hinzuthun; aus biefem euer, 
defien fortwährende Veränderlichkeit (Fluß) 
dad Princip dee Lebens ift, ents u. beftäns 
den auch bie Seelen u. Dämonen, die an 
fich glei, nur durch den Zufall ihres Fal⸗ 
lens in menſchl. Körper, od. nicht, verfchies 
ben wären, *Die Ütomiften dagegen 
vertheidigten, wieber zur Erfahrung zuruds 
kehrend, eine Mehrheit realer Subftanzen u. 
eitte ar ai bderfelben ; unter ihnen @euP= 
ippos. Er nahm ein den Raum Küllendes 
a. Reale, Pofitive) an, bei deilen Thet= 

ung man auf nicht mehr Theilbares (Atome 

komme, u, ein Leeres (Negatives, was felb 
ohne Realität vorhanden wäre); durch Bere 
bindung u. Trennung od. Bewegung tes 
Realen ale Atome in bem 2eeren entftanb 
die Welt u. die verfchtebnen Beränderuns 
gen; ſelbſt bie Seele war ihm ein Eonglos 
merat runder Atome. Gleiches, nur weiter 
ausgeführt, gb Demolritos, au Epi⸗ 
kuros. 1 Die Sophiften u. die &os 
Tratifche Schule wentzten fi mit ihren 
Speculationen weniger zur Unterfudung 
über die Entſtehung ber Dinge; wenigftens 
ingen die Sokratiker nie bei ihrem Philos 
* davon aus; ihre prakt. Tendenz zog 
e mehr è Ergründung bes göttl. Welens 
u. dem ntzwed feiner vernünftigen Ge⸗ 
höpfe, u. 100 Plato nahm zuerft in feinem 
erfud eines fosmolog. 
tes Dafein, denfelben als Urheber der Welt 
ihrer Korm nad an; er ließ ihn dieſelbe aus 
einem en (Chaos) dur Ordnen feis 
ner einzelnen Theile fchaffen ; die Koͤrperwelt 
mit Kugelgeftalt u. Kreisbewegung wurde 
von der Weltjeele belebt. VIhm entyes 
en gab Ariftoteles der Welt, ſelbſt ihrer 
bern nad, Ewigkeit, u. Beine Intelligenz 
atte fie gebildet. 1%4 In Platon. Sinne nah⸗ 
men bie Stoiker wieder einen vernünftis 
gen Weltfhöpfer an, der aus der Urmaterie 
die 4 &Iemente trennte u. daraus bie Dinge 
bildete; Feuer fheint ihnen das vorneämfte 
gewefen zu fein u. aus einer höhern Potenz 
beffelben auch die Gottheit beftanten zu has 
ben, fo wie die menſchliche Seele. Die 
srob. Sufteme, d.1. bie der fpätern durch 
Griechenlaͤnd fi verbreitenden myſt. Sec⸗ 
ten, waren urfprünglich eine Bereinigung 
chaldaͤiſcher u. agypt. Meinungen, von bes 
nen vielleicht Einzelnes ſchon in dem alten 
Syſtem war; dann aud mit chriftl. Anfichs 
ten gemifcht. Die eine, die gemeine ges 
nannte & = #lehre ließ von allem Anfang 
ber Dinge Chronos, bie Seit (in Geftalt 
einer 
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einer Schlange), fein; biefer ſchuf bas uns 
begrenzte Chaos, den feuchten Hether u. ben 
finkern Erebos; darin ſchuf er ein Ei, aus 
weichem Phanes hervorging u. im Aether 
Thwimmend das Licht erfchuf, wodurch Hims 
mel u. Erde fihtbar wurden (d. h. welder 
die Welt ſchuf.) Seine Gattin war bie 
Nacht, mit der er bie Sonne u. ben Monb 
a. dann unmittelbar u. mittelbar alle Wes 
fen erzeugte. 1° Die andre nahm ein ewiges, 
unendliches u. ungeihaffnes Chaos an, das 
alle Elemente u. Kräfte in ſich vereinigend 
in der Zeit zuͤm Ei ward ; ein zuerft daraus 
bervorgegangnes Mannweib (der Phanes 
der 1. Kosmogonie) bewirkte dann Die Schels 
bung ber 4 Elemente u. fegte aus 2 (Luft 
u. Feuer) den Himmel, au6 2 (Erde u. Waſ⸗ 
fer) die Erde zufammen. Mit hriftl. Ideen 
vermifcht entitand !! «eine britte, welche gus 
erſt ein Ehuos, um daffelbe ben Aether u. die 
Finſterniß annahm; das Licht durchbrach 
dann den Aether u. brachte in ben 8 Strah⸗ 
len Verftand, Licht u. Leben alle S. aus 
Erde hervor, auch den Menfhen, bem es 
noch eine lebendige Seele einhauchte. Y I ine 
andre ift aus verſchiednen zufammengefegt: 
im Unfang war das Waſſer, zu Boden 
chlamm, u. aus beiden ward die 

eit, welde ein Ei fchuf u. daraus bilbete 
Ah Himmel u, Erde; beide begatteten fi 
u. erzeugten bie in der Heſiodiſchen S⸗ s⸗ 
lehre angegebnen Wefen. Ueber die &. des 
Menfhen läßt fih, wie bei allen griech. 


Svyſtemen, fo auch bei den Orphikern wenig 


Gewiſſes angeben; gewöhnli nahm man 
an,.baß die Menſchen gleidy den andern le⸗ 
benben Weſen aus der vom Aether, od. der 


Wärme befruchteten u. mit Waffer ver«. 


mifchten Erde Sermorgeaangen wären. Andre 
ließen ben Dienfchen vom Anbeginn zugleich 
mit der Welt vorhanden u. mit ihr gleich 
ewig fein. Den Orphikern war indeß bie 
Meinung eigenthümlich, baß die Dienfhen 
aus der Alche der Zitanen enftanden wären. 
22 Die dm, Philofophen haben wenig ob. 
nichts Eigenthümliches in diefem Punkt, fie 
geben gewöhnlich griech. Enfteme wieber, 
wie Lucretius bad bes Epikuros; bie 
Kosmologie 12° des Ovidius iſt aus vielen 
gemifcht. Im Anfang war ihm das Chaos; 
die Scheidung ber 4 Elemente daraus ſchrieb 
er ( nah Anaragoras) einem Bott zu; zu 
Folge feiner Leichtigkeit fuchte das Feuer 
(Xetyer) ben höchſten Ort, nad ihm bie 
dichtre Luft, zu unterft ſetzte ſich die ſchwere 
Erde, um welde dad Waſſer ſich herumzog. 
Nun ließ der Weltfhöpfer die Erde fi 
zunden, gab bem Meer fein Beftabe, den 

lüften ihr Wett, erhob Berge, fenkte Thaͤ⸗ 
er nieder, belaubte bie Bäume; in bie Luft 
ftellte ex die Winde, Wolken, Nebel, Donner 
2. Brig, in den Hether die Geſtirne. Auch les 
bende Befen bekam jedesElement. Den Him⸗ 
mel (Aether) bewohnten die Goͤtter (deren 


S. nicht nachgewieſen ift), —5 — die Wellen, 


Vögel die Luft, Die andern Thiere die Erde, 
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Den Menfhen ſchuf entweber jener Welts 
ſchoͤpfer aus göttl. Samen, ob. er entftanb 
aus der Erbe, welde bei der Scheidung 
ber Elemente nod einige Theile bes dem 
Himmel verwandten Aethers behalten, u. 
welde mit Waſſer vermifcht Prometheus 
nad der Geftalt der Götter bildete. "Die 
chriftl. Lehre von der S. ging- von ber 
mofaifherf aus, fie nahm Gott als ben 
pfer aller Dinge an u. wurde in ber 
alten Kirche in biefer Weiſe als zur apoftol. 
Verkündigung gehörend angefehen. Indeß 
machten ſchon die in ber Kirche ber erften 
Jahrh. entſtehenden Secten mit ihten abs 
weichenden u. entgegenftehenden Meinuns 
en bis auf bie neure Zeit manche nähre 
eftimmung, Ausführung u. Erweitrung nös 
thig. Die Kirhenväter hatten es bef. mit 
8, ber chrifil. Lehre gegenüberfichenben Ans 
fiäten Ex thun: a) mit der von der 
Ewigkeit der Welt, welhe Hermogen 
nes behauptet hatte, weil der Begriff Bottes 
der eines Herrſchers wäre, er aber etwas 
gehabt haben müßte als Begenftand feiner 
errichaft, u. dies wäre die Welt a 
bgleich dagegen Tertullianus das Bes 
ftehen u. die Aeußrung ber göttl. Macht 
auch ohne Welt behauptete, fo blieben boch 
Elemene von Nlerandria u. Driges 
nes bei jener Ewigkeit fliehen u. wollten 
wenigftens mehr. Welten annehmen. Ges 
gen fie ſtrit Methodios. Auch die Ans 
b noer der tonifhen u. Ariftotelifchen 
Philofophie blieben bei biefer Ewigkeit; im 
6.u.7. Jahrh. befämpften fie Zaharias, 
Biſchof von Mitylene, u. Joh. Philopos 
n06. Dann am biefe Meinung im 17. 
Jahrh. durch Spinoza wieder in Ums 
fchwung, welder Körperwelt u. Beifterwelt 
(Extensio u. Cogitatio) als 2 gleich ewige, 
ttl. Subftanzen dachte. Kichte fuchte die 
tigkeit der Welt in bem Begriff bee Logos. 
“up Bon ber Ewigkeit der Diaterie, 
weldye Anficht bef. ben Gnoftitern Schuld 
Er wurde, obgleich bie Bebildetern ber« 
er en fie auch von Gott on en annahmen. 
Nur die Opbiten u. Danichder hielten eis 
gentlich die Materie für ewig, fo jebod, 
daß fie diefelbe für das Erzeugniß des bös 
fen Principe anfahen. Zu Gründe lag ih⸗ 
nen das Beftreben, das Böfe in der Welt 
zu erBlären, während Andre biefer Anficht 
DEN weil die Bernunft nicht bis zu 
dem Nichts zurückgehen koͤnne. Die Kirche 
ur Theophilos) antwortete, daß dann 
oft nicht freter Herr über bie Dinge habe 
en tönnen, wenn er nur ftemben Stoff zu 
ilden gehabt hätte. Diefe im 18. Jahrh. 
wieder aufgegriffne Anfiht (Hylozoiss 
muß), tie die Dinge fi durch ihre eigne 
Materie bilden. 1° eo Bon ber Emana⸗ 
tion, welche, urfprünglich oriental. Lehre, 
eigentl. den Gnoftitern eigenthümlih war u. 
"fpäter audy in ben Kabbalismus übers 
ging. Die Kirche (bef. Dionyſios Areo⸗ 
pagita) nahm biefe nur von ber —— 
we 


welt an; u. felbft bei ben VBalentinianern 

eint die Emanationslehre nur in Dichten 
riſcher Weife verfchiedne Perioden des göttl. 
Wirkens zu bezeichnen. Damit bing we⸗ 
fentlid die gnoft. Beftimmung zufammen, 
nad welder man den Weltfhöpfer (Des 


miurgo6) von Bott trennte. Auch die dich⸗ 


terifhe Idee, nad welcher die Welt der 
‚ Shatten Gottes war (d. h. daß fie nur 
entfernte Spuren ber göttl. Macht neben 
manchen Unvollkommen heiten an ſich trage), 
wurde nicht verftanden u. erhielt an Bas 
Tiltos einen eifrigen Bekaͤmpfer. Die ältıe 
Emaniationslehre fand ihre Bertheidiger im 
16, Jahrh. wieder au den Theofophen 
u. wurde auh durch Schelling wieder 
vorgetragen. 17 Die Meinung ber ältern 


&riftl. Lehrer über bie S. der Dinge aus kom 


Nicpts (2x ur ovrog) iſt nach ber — 
ef vorher gar nichts dageweſen wäre (Ni- 
bilnegativum), nidt ſehr alt ; benn wenn 
e * die Formel brauchten, ſo dachten 
e doch ſtets, wie Plato, nur an eine form⸗ 
ofe, ungeordnete Maſſe (Nihil priva- 
tivum), worin noch nichts von dem ba 
war, was werben follte u, Dann audy wurde; 
nur mit dem Unterfchieb, baß auch Gotte 
bie S. jenes Chaos beigelegt wurbe, wes⸗ 
er man 2 große Acte ber &. unterfchieb, 
ie des Chaos, dann bie Ausfonderung 
der Dar aus bemfelten. '° Bei biefer 
zweiten ©. aber ließen mehr. Lehrer der 
alten Kirche gewöhnlich die ganze Trinität 
wirkfam fein, fo * Gott durch den Logos 
ale fein Organ die ©. leitete, ber Geiſt aber 
hah Ein. (Bafiltos) die Wefen bes 
Geiſterreichs ſchuf, nah And. (Gregorioe 
Bon Nyffa) den Geſchoͤpfen ihre Vollen⸗ 
bung gab; indeß war die Meinung vorherr⸗ 
chender, daß auch das Geiſterreich durch den 
ogos gefaften fei, u. zwar die Engel nad 
Ein. (Drigenes, Tatianos, Baftlios 
u. 9.) vor der S. der übrigen Dinge; nad 
Andern —— heoboretoé, 
Auguſtinus) am 1. © «Stage, fo daß bie 
S. der Engel mit ber Bildung des Him⸗ 
mels zuſammenhing, od. nach noch Andern 
an bem Tage wo die Trennung bes Lichts 
von der Kinfterniß geſchah. v Zufolge der 
Borwürfe ber heidn. oniter (Porpbyr 
rios u. Iulianue), daß bie chriſtl. S⸗6⸗ 
geſchichte die S. der geiſtigen Welt übers 
‚ginge, fand man ſich bewogen zu ber For⸗ 
mel in dem U — laubensbe⸗ 
kenntniß: ich glaube an Bott x. Schöpfer 
Immels u, der Erbe, in bem niläno econ« 
antinopolitanifdyen beizufügen : des Sichts 
baren u. Unfichtbaren. Ueber die ©. dee 
— nad hebr. u.chriſtl. Anſicht, ſ. u. 
Meni zz u. Seele, Cngel u. Daͤmonen. 
® Die Anſichten der german. Bölker, bef. 
der Skandinavier über die S., ſ. u. Nor⸗ 
diſche Mytoologie s— (I) 
— — * — 
zu einer ge e en, ohne da 
dabei der Drud ber u mitwirkt, wie PH 


Schöpfwerk bis Schöpperlin 


den Saugs Drudwerken u. ben gewöhnt. 

umpbrunnen. Dazu gehören: die Hebes 

haufeln, die Waſſerzange, die Pa⸗ 
ternofterwerte, die Baggermafdis 
nen, die Bafferfhnede, die Schöpf= 
Brunnen, die Schöpfräder (f. d. a.) u. 
das hydraul. Pendel, Letgtres ift ein an 
einem Gerüfte aufgehängtes Pendel, welches 
unten an der Stelle bes Gewichtes 2 Kaften 
hat; wirb das Pendel kin u. her geſchwun⸗ 
gen, fo [höpfen bie Kaften Wa 
fen es nach 2 entgegengefegten Seiten aus. 
Der Begleiter tft ber Arbeiter, ber eben . 
an ber Deffnung der Grube tft u. dafür forgt, 
daß ber durch die S. heraufgehende Kaften 
nicht anftößt, ob. daß ber Eimer durch einen 
Halten einen Schwung zum mare I 
ne. ke 
Schöppen, Sehöffen (Dings« 
männer, Adisleute, — 
2) ſouſt Mitglieder ver Schoͤppen⸗ od. Schoͤf⸗ 
fengerichte; * ©) Berichtöbeifiger, ſ. u. 
Richter; 3) fo v. w. Actuar; 4) f. u. Eris 
minalgericht «. 

Schöppenbar, 2) im altſächſ. Recht 
Gerichtsbeiſther als &söppe fein; ®») im 
Befig der Eigenfhaften u. Erforberniffe, 
Lam 3. B. 4 Ahnen, Unbeſcholtenheit der 

en ıc. 

Schöppenrecht, Sammlungen von 
Urtbheilen der S⸗ ftühle ob. S⸗gerichte u. 
der wichtigſten — — welche dieſe 
bei der Rechtſprechung befolgten. Zu den 
merkwũrdigſten Sammlungen ber Art aus 
dem Mittelalter gehört das magdeburg. 
6. (fähf. Beidbildret). du den Beis 
ten der Ottonen ſchwang fih nämli Mag» 
beburg auf eine hohe Stufe des Wohlſtan⸗ 
bes u. warb in ber Folge wegen bes bei 
ihm üblichen Rechts fo berühmt u. fein S⸗ 
ſtuhl gelangte zu eimem ſolchen Anſehn, 
daß man jenes nicht nur in vielen Gegen⸗ 
ben Deutfchlande, fondern auch in ber Luufig, 
Schleſien, Böhmen, Polen, Preußen u. Liv⸗ 
Iand ausbrüädiih aufnahm u, bei beit mas⸗ 
deburger Schöppgen aus ben entfernteften 
Gegenden ber Kechtsbelehrungen einholte. 
Sein Alter fällt ungefähr ins Jahr 1294. 

e war es a, en u. in Archiven vers 

‚bis es endlich in der Beftalt, worin 
die — Schöffen es im J. 1904 der 
Stadt Börlig mitgetheilt hatten, ausgege⸗ 
ben wurde. t dieſem ift nicht die, unter 
dem Namen bes magbeb. ob. Bar Weide 
bildes, gewöhnlich dem Sach ſenſpiegel ans 
gehängte Privatfamımlung ſaͤchſ. Rechte gu 
verwecfeln. H. 


9. 
v. w. 


ensinhl (8-gericht), 

Spruchbehorde, meiſt an Univerfitäten, Die 

gewöhnlich in erfter Inſtanz Namens des 

proceßleitenden Gerichte erkennt, vgl, Ace 

tenverfendung u. YJuriftenfatultät. 

‚ Seböpper, fo dv. w. Schöpfer. 
Schöpperlim (Joh. Friebrich), = 


er u. wer⸗ 


Schöpe his Schola 


1732 zu Nöxblingen, 1755 Lehrer am Ly⸗ 
Eu bat. 1763 Hector ; ft. bort 17725 ſchr.: 
Kleine hiſt. Schriften, Rördl. 1787, 2 Bde. 
@abei fein Lehen). 

Schöps, 1) fo v. w. Schaf; 2) tas 
männliche, caftrirte Schaf; 3).in Breslau 
das Stadibier. 

Schöps, Slüßden, f. u. Spree. 

Schöpsbraten, Braten von Schoͤps⸗ 
od. Hammelfleifh, meift von ben Keulen, 
8-feisch, daffelbe gekocht od. grillirt. 

Schöpsbutten(8-sack),dieDärme 
nebft dem Gekroͤſe eines Schöpfes klein ge⸗ 
Tdnitten ; gekocht, mit gehacktem Weißkraute 
als Hausmannstoft verfpeift. 

Schöpshaut, ein gegerbtes Schaffell, 
aufwelhem die Wolle gebliebenift. B-talg, 
ber Talg von Schafen ; iſt fchön weiß u. hart; 
bef. zu Talglichtern verbraudgtz body ale zu 
fpröbe mei mit etwas Rindstalg verfegt. 

Sehörfling, Marktfl. im öftr. Haus⸗ 
ruckviertel am Ausfluß ber Atter aus dem 
Atterſee; Fifcherei , 700 Ew. 

Schörl (Scorlus), fo dv. w. Turmalin. 
8-biende, fo v. w. Hornblende. S- 
eiimmer, |. u. Turmalin. 

Schörlit (Schörlartiger Be- 
ryll), fo v. w. Pyknit, f. u. Topas. 

Schösschen, 1) fo v. w. Fenſter⸗ 


flügel; 3) bef. in einer größern od. nicht. 


zum Deffnen eingerichteten, ein kleines Thärs 
den von Blech ob. Glas, welches nur geöffe 
net wird, um einen Luftzug zu bewirken, u. 
in bem fich ein Ventil bewegt. 
Schösser, 1) Beamter, ber bie fans 
besherrlihen,, od. aud nur die ortsherr⸗ 
ſchafti. Abgaben einninmt, im legtern Kalle 
auch häufig das Nichteramt über die Ortes 
unterthanen hat. Daher Schösserei das 
Umt cd. die Wohnung beffelben; 8) fo v. 
w. Brodfchieber ; 3) fo v. w. Haͤnfling. 
Schössling, 1) eine ſchnell u. ſchiank 
aufgewadhfene Ruthe; 2) die jährigen jun⸗ 
gr Zweige von Bäumen u. Pflangenz der 
eben ſchoß ift theile der, der neben dem 
Haupt s ©. hervorwächſt, theils ein Zweig, 
der nicht am breſchnittnen Zweig bes vor⸗ 
bergehenden Jahre hervorivädft; 3) (Fia- 
Behum), ſ. u. Wurzelbrut nn; 4) fo v. w. 
alen. 


Schötchen, f. u. Frucht m. 

Schötchen nde, 2. Orde, ber 
nat. Bam. ber Kreuzblnmenpflamen, der 
ed rege der ns * 

a. Syſtems entſprechend, dur: 
eben fo breite er lanae Schoͤtchen a 

eichnet, mit den Gatt.: Lunaria, Draba, 
schlearia, Thlaspi, Lepidiem, -Isatis, 
Myagrım 8. m. a. 

Schötmar, 1) Amt im Fürſtenthum 
Lippe s Detmold; an der Werra; 9000 Ew.; 
2) Dorf hier; 400 Ew. 

Schöttgen (Ehriftian), geb. 1687 in 
Wurzen, ſtud. in Leipzig bei. Geſchichte n. 
Philoſophie, wart 1746 Rettor in Kranke 
fust a. db, 2.5 1719 Recter m. Prof. der 


hönen Wiſſenſchaften zu Bröningen, 1728 
tor ber Kreuzfchule in Dresden; fl. 1761. 
Er bearbeitete das Eponymolvgicum von 
Reinefius, gab heraus die res rei 
rusticae (welche Geßner vollendete); The- 
mistoclis epistolne, £p3. 12105 des Lam⸗ 
bertus Buftus Ellipses graecae, ebd. 1713 
8. Aufl. 1942) ; Paſors Leriton, ebd. 1716; 
ntiquitätenlexiton, ebd. 1719 (dann 1726) ; 
fr. mit Kreyfig Diplom. u. curieufe Nach⸗ 
lefe der Geſch. von Dberfachfen, Dresd. 
173033, 12 Bde. ; Diplomatarla et seriptt. 
hist. germ. Altenb. 1953, 8 Bde., Foͤl; 
Annotationes ad Juvenci historiam evan- 
licam, Nürnb. 1710 ; Rudimenta logices, 
ankf. a. d. ©. 1916 (n. Aufl., Stargard 
725) ; Elementa theologiae mor. £p3. 1723 
(dann 1727); Horae bebraicae et talmudi- 
cae, Dresb. 1788 u. 41, 4.; Lexikon gr. -lat. 
im N. Test. 1746, herauegegeb. von Krebs, 
£p3. 1765, v. Spohn, epʒ. 1790. (Lb.) 

Schötung (altdeutfh. Redtew.), fo 
v. w. Auflaffung. 

Schöfar (jüb. Ant.), Inſtrument von 
Widder⸗ ob. Rindehörnern, womit bie 
Priefter das Zeihen zum Anfang dee Bots 
tesbienftes guben ; auch follte vor beffen 
Ton der Sutan weiden, man burfte bie 
Priefter aber, wenn geblafen wurde, nicht 
anfehen, wenn man nicht den Satan fehn 


wollte, 
Schöfareth (Öottestaften), f.u. Tem⸗ 
» 


Behöfel (jüd. deutſch, v. hebr.), nie⸗ 
brig, ſchlecht, gering. 
Schöfen, eine alte Doffitung eben u. 


t mad 
— (carth. Ant.), ſo v. w. 


Schef&ten 
Suffeten, ſ. d. 
Schogr, Statt, fo v. w. Schugr. 
Schögun ———— Tempel in Ava. 
Ver ein wichtiges antritt, leiftet in 
denrfelben ben Eid ber Treue. 
Schohärie, &anton, f. Rewyorken e). 
Schölfer, Peter, fo dv. w. Schöffer. 
Schokäzen, Spottname der Serben 
Batholifcher Religion. 
: DEMAMIRSA, Iufel, To v. w. Schods 
and. 


Schöla (lat., v. — 2) Auhe, Muße, 
beſ. das Freiſein won Gtaatsgeſchaͤften; 2) 
die Beſchaͤftigung mit den Wiffenſchaften u. 
freien Rünften 5; 8) Unterfuchung über ges 
lehrte See, 4) Unterredung mit Ans 
bern darüber, Vorleſung u. Erklaͤrumg von 
wiffenichaftl. Werken; 3) ber Dirt, wo 
Lehrer u. Lernende zuſammenkamen {f. 
eg H Fir — — 
„beſ. griſtl. er, e S, grätca, 
wo ©. Ambrofins unterrichten) @) [3 
v. w. Secte, ——— eines Gelehrten, 
FD B. S. 4 änn, 8. Barto- 
ma, Anbänger des Juriften Accurſius, 
f. d. H im 18., u. des Barfolus be Saxo⸗ 
fertato im 14. Jahrh.; u. 9) (Iradus), weil 
der Unterricht bei den Mömern auf koͤr⸗ 
u per⸗ 
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erliche u. kriegeriſche Uebungen umfaßte: 
echt⸗, Ringſchule, man benannte dieſe 
entweder nad der Tageszeit, wo daſelbſt 
Uebungen angeftellt wurden, wie 8. ma- 
tutina (Ludus matutinus), wo man 
des Morgens fih dazu verfammelte; ob. 
nah der Art u. Weife, wie man bafelbft 
tämpfte; 8. gällica (Ludusgallicue), 
weil man fi in gall. Kriegsweiſe übte; 
dann auch 8) Ort, wo bie jungen Leute in 
der Theorie ber Kriegskunſt unterrichtet 
wurden; das Borfteheramt hatten bier bie 
Comites u. Tribuni scholarum ; ®) Anzahl 
Leute, welche zu Folge ihres Dienftes u. 
ihres Metiers zufammengehören u. ſich vers 
fammeln; u. bef. 10) der Ort, wo fie fi 
verfammeln, wie bie 8. quaestörum u. 
8. enpulatörum, Gebäude in ber 3. 
Region ber Stadt Rom, two ben armen Leu⸗ 
ten durch die Capulatores mit Zuziehung 
der Quäftoren Del vertheilt wurde; bie B. 
ceriariörum, 8. lignarlörum ıc. 
Drt, wo ſich bie Zünfteber kederarbeiter, Zim⸗ 
merleute ıc. verfammelten; an) Abthei⸗ 
Iung Soldaten; 
zeit (S. palatinn), deren Haustruppen 
daher 8. domenticörum), an l 
‚in 9 Compagnien getheilt waren, wos 

von die beiden erſten, 8. proteetörum 
&quitum u. 9. prot. pöditum, die 
Leibwadhe des Kaiſers ausmachten; ihre 
Borfteher waren bie Comites scholae ob. 
Decemprimi scholaruın ; der allgemeine Bes 
fehlepaber bieß Domesticns scholarum le- 
go Die zu diefen Barden gehörigen 
oldaten hießen Scholäres (Sche- 
lärit); fie befamen mehr Sold, beffere 
Kleider und hatten höhern Rang. Die 
verfhtehnen Abtheilungen wurben nach den 
Waffen, die fie trugen, genannt, fo: 8. 
sentariörum , bie Gdiltträger, 8. 
<libanarlörum, bie gepanzerten Reis 
ter 20.5 28) gewifle Klaflen von höhern 
od. niedern Staatsbienern, fo: a) B. 
entilium , die Elafje von Eivils u. 
Sintärdienern, welche nit aus gebors 
nen Römern, fondern von einer andern, 
auswärtigen Nation in Dienft genommen 


waren; b) S. silentiariörum, die 


das geh. Minifterium bildete, vgl. Silentie- 
rius; ec) 9. argöntium in rebus, 
die Elafle von Bedienten am röm, Kaiſer⸗ 
hof, die für das Proviantwefen forgtenz 
a) 8. societätis sacrärum x—7 
tiönum, das Collegium ber kaiſerl. Schatz⸗ 
Zammer, von welchem Penſionen, ob. ſon⸗ 
ſtige Gnadengeſchenke beftätigt u. ausge⸗ 
zahlt wurden; 43) jeber Ort, der zu eis 
ner Berfammlung dient, fo bie 8. xan- 
tha, ein Gebäude in ber 8. Region in 
Rom, wo ſich die Notarien, Eopiften u, Ge⸗ 
bülfen ber curul, Aedilen verfammelten ; 
22) Ballerie in ben Bädern, ſ. Bad (Unt.)s; 
23) Bang u. Gallerie in den röm. Haus 


jern, bef. mit Gemälden u, Kunftwerten, 2) & 


wo man fih zur Unterhaltung verfammelte 


Schola bis Scholastica 


u. wohin bef. die Dichter Damen, um ihre 
Gedichte den Berfammelten mitzutheilen, 
daher 8. poetärum, vol. S. 3)5 28) 
(9. olläraum Ollarlum), in den Be⸗ 
gräbniffen ber Roͤmer ein Play, wo die Urs 
nen aufgeftellt- wurden; 17) (8. com- 
münis), in Klöftern der Schlaffaal. CZ.) 

Schöla coll&cta (lat.), Privat» 
ſchule, wo ein Lehrer aus mehr, Familien 
eine Anzahl Kinder zum Unterricht erhält. 

Schöla Frisonum (Eccleia S. Mi- 
chaelis de Saxia), Kirche in Rom, we 
auf Karls d. Er. Befehl zum Unte t 
der Frieſen im Chriſteuthum benugt wurde; 
fie ftebt noch. 

Schöla illüstris, von einem Fürs 
ften geftiftete Schule, f. Fürſtenſchule. S. 
lectörum (8. jurisconsultörum), 
ſ. Rechtsſchulen. 

Schöla palatina, 1) Hoffäule, f. 
u. Akademie » u. Univerfität u; BIY. 3. 
Schola 11). S. romäna (Athenäum), ſ. 
u. Rom (a. Geogr.) »» » u. Univerfität »e. 
S. salernitäna, f. Salernitaniſche 


in der fpätern Kaifers Schul: 


e. 
—— (v. gr.), 2) Schüler, vi.» 


P 
Scholärch, 1) Director einer hohen 
Schule; 3) Beamter, der die Aufficht über 
mehr. Schulen hat ; daher: S- At. 
Scholäres (lat.), 3) zur Schule Bes 
hoͤrige; 8) (Scholärii), 1. u. Schola 11) ; 
3) die Mitglieder eines te Ordens, 
welcher von Innocentius III. auf der las 
teranenflfchen Synode beftätigt wurde ; 4) 
(Vallis scholarium), andrer Orden, 
von Honorius III. beftätigt; von Wilhelm 
von Paris, der mit mehrern feiner Ans 
Danger, um ein asket. Leben zu führen, 
fich in einem Thal (Vallis, Daher der Name), 
anfledelte, gegründet; 3) (9. vägi, 8. 
vagäntes, fahrende od. reifendbe 
Schuͤler), ein andrer Orden, deſſen Brüder 
nicht an einem Ort ſich aufbielten, fondern 
umberzogen u. dabei allerhand Frevel bes 
einge, weshalb fie durch bie ſalzburger 
(1274) u. würzburger (1287) Synode aufs 
gehoben wurben. (Lb.) 
Scholärli, 2) f. unt. Scholall); 8) 
Suse — im Reiche Trapezunt, ſ. d. 
ef. s N. 
Scholärius (Georg), f. Gennadios. 
Schotärs (engl.), ſ. u. Colleges. 
Scholäster (lat.), A) Lehrer an man⸗ 
hen kathol. Domfdulen ; 2) f. unt. Scho⸗ 
laſtieus 6); 3) fo v. w. Scholasticus 7); 
4) fo v. w. Eifter. . 
Scholast£riae, die Bebienungen u. 
Einkünfte der Kanoniker, Profefforen u. 
andrer bei den Stiftern, Univerfitäten u. 
— une 5 * 
cholästica, Lehrernonne ſterl. 
Säuflehrerin, ö 
Scholästiea, 1) weibl. Taufname ; 
.S., Schweſter des St. Benedict, 
geb. zu Nurſia am Enbe de65, Jahrh.; > 
B cds 
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fiedlerin; foll ein Klofter gebaut haben; ft. 
642; Tag der 10. Febr.; 3) Herzagin von 
Sagan, Joh. des eltern von Sagan Ges 
mahlin; wegen unmenſchlicher Behandlung 
trennte fie fi von ihm u. lebte in Nauns 
burg a. Q. mit ihren Töchtern, ft. 1468, f. 
Schieſten (Geſch.) ". Lb, 
Scholästici vagäntes (lat.), im 
35. Jahrh. verlaufne Schüler ob. Gtubens 
ten, f. u. Schule 1; vgl. 3. Thomafius, De 
vagantibus scholasticis, Halle 1675. 
cholästicum sAdculuın (lat.), 
das 13. Zahrh. fo genannt, weil in ihm bie 
feholaft. Theologie zu herrſchen — 
Scholästicus (v. gr.), I) der Muße 
bat, Bein öffentl. Amt bekleidet (f. Scholal); 
2) Lehrer u. Schüler, ber fi den Wiffens 
frhaften widmet; 3) bef. Lehrer der Bered⸗ 
meeit u. Grammatit, f. Rhetoren 3 4) 
eit Neros Zeit praßtifcher Nechtögelehrter, 
Advocat; bei. 5) Rechtskundige, welche 
"die Provinzialintendanten bei ſich hatten 
u. als Beifiger in ihren Gerichten braudıs 
ten, um ihre Gutachten über Bittſchriften 
€ abzugeben; @) ber über bem tus 
dium der Wiffenfchaften das Leben vergißt 
u. fi linkiſch u. ungefchidt benimmt. Dies 
volles ar enthalten mehr, Erzählungen 
von dergl. Leuten; 3) in den von Karl b. 
Gr. im frank. Reiche errichteten Schulen bie 
welche in benfelben Unterricht (f. Quadri- 
vium u. Trivium) gaben. Indeß war uud 
die Lehrerſtelle der Theologie barin getrennt, 
u. ein folder hieß dann Scholäster, 
Primicerius, Theologalis; 8) bei den 
Stiftern der Kanonitus, ber bie zu dem 
Stift gehörige Schule beauffitigte u. bie 
Amtscandibaten in’ ben nöthigen Wilfen- 
Ionen unterrichtete. Wie aber flatt diefer 
ulen das Triennium academicum anges 
ordnet wurde, fiel das Amt der S. weg, 
Rame u, Würde blieb jedoch noch bei ben 
meiften Stiftern, u. der S. hatte ben Rang 
nah dem Dedanten; ©) folhe, welche 
ohne Berüdfictigung ihrer Lehrerwirkſam⸗ 
keit Kirchenämter verwalteten, bef. in der 
oriental. Kirche, entfprechend den apoftol. 
Notarien od. Theologalen der occidentali⸗ 
‚Shen; 10) fo v. w. Scholaftiter, f. unt. 
holaftif; 11) Beiname mehrerer ſcho⸗ 
laſt. Philofophen: a) bes An ſelmus von 
Laon, b) Euagrios, e) Fredegar, d) 
Climacus, e) Papſts Johaun Ul. D 
des Leontius. (Lb.) 
Scholästik (Scholasticismur), 
Ippilof. Denkweife od. Manier zu philofos 


phiren, welche in einem Gemiſch vor Theo⸗ 


logie, Philofeppie, Philologie u, Geſchichte 
Beitand n. lediglih darauf dusging, das 
kirchl. Syftem mit Hülfe der Dialektik u. 
durd die Kirhenväter zu fügen u. zu vers 
theidigen. Man datirt ben Anfang der &, 
bald don Auguftin, bald von ben uonos 
phofit. Streitigkeiten, bald von Scotus Eri⸗ 
gena an, gewiß gewann aber die S. hiſtor. 
zuerst in den von Karl d, Br. geflifteten 


Schulen mit dem Namen ihre eigentl. Ges 
t. ? Diefe Schulen, in Klöftern u. zue 
ildung ber Geiſtlichen geftiftet, deren Lehrer 
u. Borfteher ebenfalls Geiftlihe waren u. 
Alles auf ihren Stand bezogen, fegten fidy 
bie —— als Hauptziel. So zeigte ſich 
die ©. gleich Anfangs als eine von der Res 
ligion u. dem kirchl. Syftem gan) befangs 
nen Wiffenfhaft. Die Sluubenslehre, wie 
fie in den Hauptpunkten kirchlich vorher feſt⸗ 
beftimmt war u. jede Vernunftprüfung vers 
pönte, war bie voraudgegebne Idee, welche 
man zu verwirklihen fuhte, indem man 
mit Aengſtlichkeit über die Meinheit der 
Lehre wächte u. eine buchſtaͤbl. Ueberein⸗ 
flimmung in ben Meinungen zu erwirken 
fuhte. * Die scholäst. Philosophie 
war daher im firengften Sinne des Wortes 
kirchl. Religionsphilofophie u. der 
reine Seal zur grieh. bilvfophie. 
Die Hierarchie dictirte die Degen, u. ben 
pnttefonsen lag ob, bie Vernunftmaͤßig⸗ 
eit berfelben nachzuweiſen. Natürl. ging 
derfelben jede originelle Geftalt ab u. bie 
rößern Geifter, welde im Verlauf ders 
elben hervorleuchteten, Tonnten ſich nur 
durd Dialektik auszeichnen; Ariftoteles m. 
Auguftinus waren bie größten Auctoritä⸗ 
ten. Obgleich die Schriften der &, abs 


- ftoßend in ihrer Form find, beſchränkte Ans 
- fihten u. —— Syſteme enthalten, 


ſo —* es unter ihnen doch große Denker, 
n. bef. aus ihrer Dialektik Laßt fih Vieles 
lernen. Die S. bildet die große Ueber⸗ 
gangsperiode ber Philofophie aus ber 
alten in die neue Zeit. Unter ihr entwickel⸗ 
ten fih die Keime der neuen Philoſophie 
u. fie begann den Kampf, in welchem bie 
Vernunft fib gegen bie Hierarchie geltend 
ern ſuchte. Einige äußerten ihre 
eifel ſchüchtern u. demüthig u. leiteten 
mit großer Nengftlichleit die Baum begons 
nene Unterfuhung auf den kirchl. Lehre 
begriff zurüd; Andre von ben heftig 
Zweifeln gemartert, erfchöpften ihre Krufte 
in leeren Floskeln u. Spigfindigkeiten, um 
fich zu beruhigen ; noch And. befaßen Stärke 
fib freier zu äußern u. wollten lieber fih 
elbſt, als ihre Ueberzeugung opfern. Aber 
efangen von ihren Feſſeln entfrembete 
ſich die &. der Natur u. baute ihre Welt 
blos aus log. Atomen u. Gedankenkunſt⸗ 
ftüden auf, u. ihre Wiffenfchaft blieb daher 
ein leeres Skelet. * Die Gefchichte der 
S. theilt man in 4 Perioden. I. Periode. 
eriode der theolog. S. od. des herr⸗ 
chenden Realismus, von der Zeit 
Karls d. Gr. bis Ende des 11. Jahrh. 
Die Quellen der Philoſophie find die Ideen 
bes Ehriftenthume, bes Ariftoteles, wenige 
Bruchftüde des Plato, die Neuplatoniker ı. 


.Kirchenväter. Borzügl. berühmt waren bier 


En von Pifa, Paul von Friaul, 
{idor von Earthagena, Althelm, 
Beda Venerabilis, Joh. Scotus 
Erigena, Peter®erbert, — 

et 


bert von Tours, Anfelm u. A. Die 
Berne: des Unterrichts waren 

rammatik, Mhetorit, Mufit, Geometrie, 
AUftrenomie, bef. Dialektik, wobei man vors 
zügl. die angebl. Auguſtiniſchen Schriften 
von der Dialektik u. den Kategorien, Por⸗ 
phyrios Einleitung in das Örganon bes 
Ariftoteles, Caſſiodors Abriß der Dialektik 
u. Boethius Auszug aus ber Schrift des 
Ariftoteles zu Grunde legte. Man grübelte 
nicht blos über Begriffe, fondern auch über 
Sylben u. — disputirte ſelbſt auf 
Straßen, oft mit der Fauſt. II. Periode. 
Kampf des Nominalismus u, Nea⸗ 
lismus vom Ende des 11, bis zur 1. 


Hälfte des 13. Jahrh. Joh. Roscels 3 


fin ftellte im 11. Sahrh. die Anſicht von 
den GSeſchlechtsbegriffen auf, daß fie nicht 
wirkliche Begriffe im Verftande u. noch viel 
weniger Dinge außer demfelben, od. von 

" objectiver Realität waren (Realismus, 
Realiften), fondern blofe Begeihnungen 
der Dinge, woburd viele auf einmal bes 
nannt würden (Nomina rerum od. Flatus 
vocis, baber feine Anfigt Nominalismus, 
feine Anhänger Nominaliften). Modcels 
lines Sauptgegner war Wilhelm yon 
Champeau u, Roscellins Unficht wurbe 
al6 Keberei 1092 zu Soiſſons verbammt. 
Ferner traten in biefer Periode uf: Abäs 
larb, Petrus Venerabilis, St.Bernr 
bard, Gilbert, Hugoa St. Bietore, 
etrus Lombardus, Robert von 
ellin, Richard, Alanus, Johaun 
von Salisbury u. A. "IT. Periode, 
oteliiche S., vom An ange Des 
ahrh. bis zum 14. Jahrh. Die 1200, 
als die Auelle vieler Kegereien, verbannten 
Schriften des Ariftoteles, wurben als ent⸗ 
rechend bem Geiſte ber Zeit wieder aus der 
ſche hervorgezogen ; an fi fein, ſpitzſin⸗ 
dig u. bumkel, durch fchlechte Ueberfeguns 
n noch dunkler, gen diefe Schriften die 
itgenoſſen an. Def. war. die Logik bes 
Sriftoteles ein Hauptgegenſtand u. bie groͤß⸗ 
ten Denker fuchten ihren höchſten Ruhm 
darin, fsine Schriften zu commentiren. @ine 
bei. Gehalt gewann in diefer Periode die 
Philoſophie noch dadurch, daß die durch Hier⸗ 
archie weniger beengte Philoſophie der Ara⸗ 
ber Ging auf das Abendland gewann u. 
bald eine Berfhmelzung der Ariftotel. u. 
Arabiſchen Philofophie herbeiführte. ? Bet. 
gar ch Avicenna, Al Gazel, 
verroes, Moſes Maimonides, 
Alexanber von Hales, Vincent 
3 —— Albertus Mag⸗ 
nus,Bonaventura, Thomas von 
Aquino, Duns Scotus, Natalis, 
ayronis, Raimundus Lul⸗ 
ins. u. 9. aus. "IV. Geriode. Mebers 
ewicht bes Nominalismus über den 
ealismns,, vom“ Anfang des 14. 
abrb- bis zum Nntergang der ©. 
Bilhelm v. Sccam hatte den Muth, fich 
für den Nominaliemus zu erklären; er bes 
ſtritt mit. ſiegendem Scharffinn die von ben 
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Realiſten behauptete objective Mealität ber 
allgemeinen Begriffe, u. ſuchte in benfelben 
ein fubjectives Probuct bes abftrahirenden 
Berftandes nachzuweiſen. Dagegen gingen 
auch bie Realiften nun befto weiter w. ers 
Wärten bie a für wirkliche 
Dinge. Obgleich der Nominaliemus vor⸗ 
züglih zu Paris 1389, I340, 1400, 1473 
vielfachen Verfolgungen ur lg wer, fo 
gewann er body auf ben beutfi 


theelog. 
Süsfopb. 


a regte fih, als mit dem Ende biefes 
eittaums bie Blaff. Literatur wieher das 
vn erhob. Mit dem 16. Jahrh. a. fi 

b eralam 


ie⸗ 
d Hung ber Bi , obgleich 
ea eds fand. orig Im 


a. d. Engl., Gött. 18025 Lubw. Vives, De 
— artium (in feinen Bers 
Ben, Baf. 1558, 2 m 
lastica theologia, Tũb. 16145 Xribb 
vins, De doctoribus seholastieis, Gi 
1665 ; Thomaſius, De doct. schol. Leipz.’ 
1676, 4.; Bruder, De natura, indole et 
modo philos. sehol.; @berftein, Narärt. 
Xheol. der Scolaftiler zc., Leipz. 1808; 
Baumgarten» Erufiue, De.vero Scholasti- 
eorum realium et nominaliam diserimine, 
Jena 1821, 4.5 Pätſch, Chriftentkum, 
Gnofticiemus u. Scholafticismus, Bert. 
1858, Wh.) 


civii. 
Sehelästiker, 1) fo v. w. Schola⸗ 

ſtieus beſ. 3 u.3); 2) f. u. Ieluitenen.e; 

3) die Philofophen des Mittelalters, f. u. 
cholaſtik 


Scholästikos, Exarch von Italien, 
feit 713, ſ. u. Exarchat 1. 

Seholästisch, 1) ſculmäßig, ſchul-⸗ 
gerecht ; 3) fpigfinnig, geklügelt. Se Phf- 
losophie u. 8. Theologie, ſo v. w. 
Scholaſtik. 

Schölber, Inſect, fo v. w. Scharbe, 
—— (hebr. eigentlich 
chölem lechöm (hebr. eigen 
Schalöm lachem, d. t. Friede [fei) mit eudh, 
s. — Friede [fei] mit dir), Gruß ber 

uden. 
Schölets (Waarenk.), fo v. w. Cholets. 
8Scholiästen u. Scholiogrä- 
phen, f. u. Scholion. 
Schö- 
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Scholion bis Scholle 


Schöllen (d. gr.), 1) furze Erklärung 
über einen SchriftfteHer in berfelben Sprache 
gefchrieben, in der die zu erklaͤrende Schrift 
abgefaßt it. Die Sslien, fowohl Sach⸗ 
als auch Worts u. Spracherklärungen, ents 
bulten auch verſchie dne Lesarten u. Anfichten 
andrer berühmter Grammatiter. Bef. gibt 
es ſolche &. über griech. Schriftfteller, u. 
bauptfädlih über Didter ; ihre Verfafler 
(Scholiästen, Seholiogräphen), 
deren Namen größtentheils unbekannt find, 
waren eigentlih Grmmatiker, welde ihre 
Bemerkungen an ben Band ihrer Bands 


ſchrift fchrieben, was bef. mit IE es 
fi n 


ſchah, feitdem in Alexandria 


- gebildet hatten, in denen die Erklärung ber 


Klaffiter die Hauptfache bes Unterrichts 
war. Die S. aus den verfchiednen Büchern 
wurden erft im Diittelalter gefammelt, nach⸗ 
dem nah Eonftantinopels — die 
riech. Gelehrten ſich nach Italien geflüchtet 
tten. Um diefe Scholienfammlungen mach⸗ 
ten fich bef. Zach. Kallergiu. Mareus Mas 
furius verdient; auch bildete fich eine eigne 
Art Schule zu diefem Zweck, der Laskarié 
eine Zeit lang vorftand. Bon den Scholiaften 
über Homer, f. D.1.. Schägbar find noch 
die Scholien über Ariftophanes, Nikandros, 
Apollonios Rhodios u. Lykophron; geringer 
die Scholien über die Tragiker (Aeſchylos, 
Sophokles, Euripides), Heſiodoo, Pindaros 
u. Theokritos. Bgl. J. M. Chladenius, De 
——— et uau scholioram Graecorum 
n poetas, Wittenb. 1732. Bu — 
Schriftſtellern gibt es weniger Scholien, fle 
ſind alle aus neurer Zeitz fchaͤtzbar find bie 
über mehr. Schriften Platons, die aus vor⸗ 
x . Handfähriften gefammelt. in I. Rp, 
3 Anecdota graeca, NRürnb. 1798 (&. 1 
— 74), ftehn u. vollftändiger von David 
Ruhntenius (Scholia in Platonein, Leyden 
1800) zufammengetragen find; unbebeutens 
der find bie Scholien gu Thukydides, Arts 
ſtoteles, Lukianos, Ariftides, Dionyſios 
Thrax, Demoſthenes, Epiktetes u. A. Ueber 
xöm. Dichter haben wir wenige Scholien, 
man Bann inbeß hierher die Commentarien 
des Servius, Jun. Philargyros, 
Valerius Probus u. Elaud. Donatus 
über Virgilius rechnen; Acro u. Pomp. 
Porphyrion ſchrieben Scholien über Ho⸗ 
ratius, u. neure Scholien über denſelben 
Dichter machte Cruquius bekannt; Ael. 
Donatus über Terentius, Placidius Lu⸗ 
tatius über den Statius; wer die Scholien 
gu Perfins u. Juvenalis gefchrieben hat, ift 
unbekannt. Später ſchrieb man auch Scho⸗ 
lien zu ben Rechtsbüchern des Juſtinianus, 
bie naͤchher für die Baſilika aufs Neue ee 
mengeftellt wurden; 8) überhaupt Anmers 
kung zur Erklaͤrung eines Schriftftellere, z. B. 
Scholia in libros V. T. poeticos, Roſen⸗ 
müller6 Scholia in V. T. ıc.; 8) (Math.), 
fo v. m. Anmerkung, enthält Erläuterungen 
um beffern Verftandniß mathemat. Sage, 
ngaben über deren Anwendung, literar, 
Nachweiſungen u, dgl. (Lb.) 
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Schölken, bad ſchwache Anſchlagen 
ber Wellen gegen ein Schiff, wenn der 
Wind fi dreht, od. wenn die Fluch feiner 
Richtung entgegen fteigt. 

Schöllangel, fo v. w. Schußangel. 

Schölle, 2) ein unförmliches durch 
Serbrehung entftandnes Stud, vom Eife 
u. der Erde gebräuchlich; 2) Grund: u. 
Boben,, als Gegenftand bef. der Bearbeis 
Run [a B vr anbeat: 

chölle (Taf. Xi, a., Fig. 62 
— Lin.), Gatt. en BU 
tigen Kehlfloſſer der Schmalſiſche Goldf., 
ausgezeichnet Yor allen Fiſchen (ja vor allen 
Wirbelthieren) durch unregelmäßigen Körs 
perbau; bie Augen ſtehen auf einer Seite 
(ber obern wenn das Thier ſchwimmt, bei - 
einigen blos rechte‘, bei andern blos Links, 
welhe auch ftets dunkler gen iſt, bie 
Bruftfloffen ſind felten gleih, die beiden 
Seiten des Mundes nie; der Körper ift 
fehr zufammengedrüdt, bie Rüdenfloffe geht 
über den ganzen Rüden, bie Afterfloffe faft 
über ben ganzen Unterleib. Aufenthalt: 
auf dem Grunde bes Waffers (wegen Mans 
gel an Schwimmblaſe), felten höher. Bans 
geſchieht um bes Kleifches willen mit Regen 
u. Örundfchnuren. Cuvier theilt diefe Batt, 
in a) Flunder⸗S. (Platessa Cuv.), hat in 
jeder Kinnlade eine Reihe pigi ‚im 
Saumen pflafterartig ſtehender ne; bie 


. Rüdenfloffe fängt beim Auge an, reicht 


nicht bie zum Schwanz; die Flunder find 
rautenförmig u. haben die Uugen meift rechts 3 
dazu die Arten: Kliefde (P. 1 
manda Cuv.), bie großen Augen ſtehen 
rechte, bie Seitenlinie iſt bogig am After 
kein Stachel, der Oberleib ker ranher, als 
beim Slunder; Flunder (F. fessus 
Cuv.), hat den braunen, gelbgefledten Ober⸗ 
leib voll Meiner Stacheln, beit Unterleib 
meift mit dunkeln Flecken, bie Augen au 
der rechten (bisweilen auch auf der linken 
Seite; lebt in ber Nords u. Dftfee Häufig; 
eßbar; foll über 1 Million Eier Haben; ges 
meine ©. (P. Platessa, Goldbutte), 
wirb bie 14 . lung; 16 Pd. ſchwer, oben 
afhgrau, braun u. orange marmorirt, hat 
6 Hoder auf dem Kopfe, fehr zarte Schup⸗ 
pen, gutes Fleiſch, in der Nord u. Dftfer 
häufig, laicht im Gebruar u. März an den 
Küften, wird unter dem Namen rigaifche 
Butt, frifh geräudert od. marinirt, Han⸗ 
delögegenftand. Bereitung: in Butter ges 
braten od. mit einer Sauce; gefund u. wohls 
fdmedend; p) Heilbutte (Hippoglossas 
Cuv.), Kinnlade u. Schlund mit Pleinen 
fpigigen Zähnen fammtartig befegt, ber Körs 
per mehr verlängert; bei And. Arten der 
Sattung Platessa. Art: gemeine Heils ' 
butte (H. vulgaris, Pleuronectes h., Pla- 
tessa h.), Augen rechts, Schuppen glatt u. 
Bein, Schwanz halbmonbförmig, wird bie 
409 Pfd. ſchwer, mit Angeln od. Wurffpies 
en gefangen, suneialee u. getrod'net zum 
erſpeiſen; in noͤrdl. Meeren; e) Raus 
tens 


tens®&. (Rhombus Cuv., Rhomboides), 
Leib rautenförmig; Rückenfloſſe geht von 
den Augen bis zum Schwanz. Dazu bie 
Arten: Steins ot. Dornbutte (R. ma- 
ximus), braun u. gelb marmorirt, unten 
weiß u. Mia ‚ bis 30 Pfd. ſchwer, 
mit fehr wohlſchmeckendem Fleifh; um ganz 
Europa; Blattbutte (R. rhombus), ohne 
Erhöhungen auf bem den, en 
marmorirtz in der Norbfte; einige verftels 
nert; A) (Solea, eigentl. &.), das 
Maul ift auf bie enfgegenge este Seite ber 
Augen verdreht, auf diefer Seite (nicht aber 
auf ber Augenfeite) ftehen fammetartige 
Zähne; länglih, Schnauze rund, meift über 
das Maul vorftehend, Rudenfloffe geht vom 
Maule bis zum Schwanze. Einziges Beis 
fpiel von unregelmäßigem Körperbau in 
der Natur. Art: Zunge en ea vulga- 
ris), oben braun, unten weißlih, Brufts 
kn ſchwarz eingefaßt, wird bis zu 2%. 
ang, 8pfd. fihwer, hat fehr zartes, ges 
fun es eifh, in den europ, Meeren; bans 
dirte Zunge (S. zebra), S. polus u. a.; 
e) Monodire (Monochirus ber 
vorigen verwandt; auf’ ber Yugenfeite ift 
eine fehr Meine Bruftfloffe, die entgegenges 
este fehlt, od. iſt noch viel Meiner als jene. 
rt: Scharre (M. linguatula). (Wr) 
Schollöhne, Dorf im 2. Kr. ae 
bes preuß. Rgsbzks. Diagbeburg, an der Has 
vel; Torfgräbereien, Schifffahrt; 500 Ew. 
Dabei ver 8. r See, mit der Havel vers 
bunden. 

PA Pr ren ker, fo v. w. Steins 

mäger, ſchwarzkehliger. 
Schollöra, (S. Hoth. Hayne), 
‚Pflanzengattung nach F. G. Schöller 
Aufſeher ber Lehranſtalt ber Bruͤderge⸗ 
meinde zu Barby) ben., aus der nat. Fam. 
Heidegewachſe, Vaccinieae Rchnb., Preu⸗ 
Peln Ok., 8 Kl. 1Ordn. L. Arten: ſonſt 
u Baccinium gezählt; S. oxycoccus, nieds 
iche, in Torfmooren Deutfhlande u. N⸗ 
Europas, zwifgen bem Torfmoos wach⸗ 
fende Pflanze, mit fadenförmigem, krie⸗ 
chendem, rörölligem Stengel, Heinen, eiförs 
migen, oben glänzen) grünen, unten grauen, 
immer grünen Blättern, überhängenden, 
zöthlich weißen, auf purpurrothen Gties 
len ftehenden Blüthen, ziemlih großen, 
— ag ſtark, aber bes 
{en ers wenn fie vom Froſt gerührt wers 
en, angenehm fauern Beeren, bie in nördl. 
Ländern wie Eitronenfaft En kühlenden Ge⸗ 
enutzt, auch ein⸗ 
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weiten Ohren, bie Sen find zu tief anges 
fegt u. aber zu weit von einander entfernt 
u. die Schwäche der Muskeln läßt fie gleich 
den Efelsohren hängend herabfaklen. 
Scholönen, {0 dv. w. Mongolen 
Scholt, Marttfl., fo v. w. Solt. 
Schölver, fo v. w. Scharbe, gemeine. 
Schölz, 1) (Ioh. Mart.Auguftin), 
eb. Fr — bei Breslau 1794, ſtub. 
—* 12 kathol. Theologie Breslau, ent⸗ 
chied ſich beſ. für die Kritik des N. T., deſ⸗ 
fen Handſchriften er in Paris, London u. 
vielen Bibliotheken Italiens durchforſchte 
u. verglid; er war Begleiter bes Beneral 
Menu von Minutolt auf beffen Heifen in 
Aegypten, trennte ſich aber von diefem u. 
bereifte Palaͤſtina u, Syrien, kehrte aber, 
durch bie griech. Mevolution gehindert, nad 
Europa zurüd, erhielt 1821 zu Breslau dte 
Prieſterweihe u. warb noch in dieſem Jahre 
Prof. der Theologie & Bonn, wo er, nach 
Hermes Tode 1831 Senior der kathoi. Fa⸗ 
eultät und Domcapitular von Köln, noch 
wirkt; fchr. : Curae criticae in hist. textus 
Evangeliorum, Heidelb. 18205 Reiſe in 
die Gegend zwifchen Alerandrien u. Paräs 
tonium, bie lybiſche Wüfte, Siwa, Aegup⸗ 
ten, Paläftina u. Syrien 1820 — 21, Ep}. 
1822 ; Biblifch » Brit. Meife in Sranbreih, . 
der Schweiz, Italien, Paläftina u. im Ars 
chipel 1318 — 21, nebit einer Geſch. bes 
Textes dee N. T., ebd. 18255 Die Schrif⸗ 
ten des N. T. überfept, erflärt ꝛc., Frankf. 
1828—1830, 4 Thle.; Handbuch der bibl. 
Archäologie, Bonn 1834; Einleitung In die 
beil. Schriften bes A. u. N.T. (in 4Thln.), 
Köln 1845, 1. Thl.; gab heraus das N. T. 
8354 mit Brit. Apparat), Lpz. 1830 36, 
Bde. 4., auch feste er fort u. gab von 
Neuem heraus Th. U. Derefers Ucherfegung 
des A. T. 8) (Benjamin), Arzt, Prof. der 
allgem. techn. Ehemie anı ©. k. polytechn. 
Inftitute, Regierungsrath, Mitglieb der 
mebichn. Facultät zu Wien; ft. 1833; ſchr.: 
Lehrb. der Ehemie, Wien 1824, 2 Bbe., 3. 
Aufl. 1829 — 81; Anfangsgründe d. Phyſik, 
ebd. 1816, 4. Aufl. 1834, b. u. He.) 
Schomädu,berühmter Tempelin Prgu. 
— 1) (Heinrich, Graf 
von S.), geb. 1583 zu Paris, ſtammte vom 
einer deutſchen Familie — die aus 
dem Meißniſchen ſich nach Frankreich ge⸗ 
wendet hatte, als Karl von &., ber Yater 
Heinrichs, unter König Karl IX. eine Abe 
theilung deutfcher Truppen dahin führte, 
S. trat 1600 in Kriegedienfte, natbdem ihm 
fein Bater die Herrſchaft Nanteuil gekauft 
hatte, wovon er ben Titel führte, u. focht 
unt. dem Berg m Mercoeur in Ungarn mit 
Auszeichnung. Bei feiner Ruͤckkehr nahm er, 
da fein Bater geftorben war, den Titel Graf 
v. S. an. 1608 als Lieutenant des Könige in 
Limouſin ftillte er die religiöfen Streitig⸗ 
keiten, ging als Geſandter nach England, 
1616 nad Deutfchland, 100 er die Truppen 
warb u. ſelbſt nach Paris führte, 1617 * 
8 
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18 biente ex — gegen die Spanter. 
Er warb von Kichelien Anfangs zurüdges 
fest, jedoch 1625 wieder zum activen Dienft 
gezogen u. Marſchall von Frankreich; 1627 
vertrieb er die Engländer von ber Infel 
HE, ſchlug Buckingham, belagerte u. ers 
oberte Rochelle, diente 1629 wieder mit 
franz. Hülfevälkern in Piemont, zeichnete 
fib bei Suza aus, wo er verwundet wurde, 
nahm Pignerol u. zwang ben Herzog von 
Savoyen die Belagerung von Eafal aufzu= 
heben. 1682 befämpfte er als Oberanfuͤh⸗ 
rer bie Unruhen in Languedoc, fiegte bei 
Eaftelnaudary u. nahm dabet ben Herzog 


. von Montmorency “gefangen ; beshalb er= 


nannte ihn ber König zum Gouverneur 
von Languedoc, bach ftarb er bereits 1682. 
Schr.: Relation de la guerre d’Italie, Par, 
1630. 8) (Karl, Bere v. &. u. Hals 
Iuyn), geb. 1601 zu Nanteull, Sohn des 
Vor., diente unter feinem Bater in Langue⸗ 
doe u. Poitou, ward bei Suza u. Privas 
verwundet, erhielt ben Namen Herzog 
von Halluyn, zeichnete ſich 1632 bei 
Nouvroy aus, wo er ſchwer verivundet 
wurde, erhielt das Gouvernement von Lans 
gueboc, flug 1686 bie Spanier bei Leus 
cate u. fpäter bei-Roufflllon, ward Mars 
ſchall von Frantreih u. nahm 1642 Pers 
pignan. Mit dem Tode Ludwigs XII, vers 
lor er das Bouvernement von Langueboc, 
empfing das von Met u. ward Oberft ber 
Schweizer. Als Eommanbirenber in Eatas 
Ionien nahm er auch 1648 Tortoſa, ward 
aber zurüdberufen u. ftarb 1656 in Paris. 
3) (Friedr. Armand [Hermann] von 
©.),f. Schömberg. 4) (Marie de Hautes 
fort, Herzogin v. S.), Gemahlin von 
S. 2), Ehrenfräulein der Königin Anna 
V’Yuftria von Frankreich, Geliebte des Kö⸗ 
nigs Ludwig XIII. Sie zog ſich in ein Klo⸗ 
ſter zurüd u. Beet 1646 den Dergos d. 
S., ſt. verwitivet 1691 zu Paris im Mag⸗ 
dalenenkloſter. (Mad.) 

Schömberg, Fort, f. u. Campomayor. 

Schömburg, 1) (Srederic Ars 
manbd), f. Schömberg. 2) (Karl), geh. 
1792 zu @rebenftein bei Kaſſel, wurde 1816 
Anwalt in Kaflel, 1821 Bürgermeifter bas 
felbft, feit 1830 auf Lebenszeit, hatte thäs 
tigen Ancheil an der heſſ. Verfaflung, war 
mehreremale Präfibent der Kammer, erhielt 
aber feit 1838 bie Beſtaͤtigung der Regie⸗ 
rag nicht mehr, weil er als Parteihaupt 
ber Liberalen galt; ft. 1842. 


- Schombürghia (S. De C.), Pflan⸗ 
gensatt- aus ber nat. Kam. Compositae 


enecivnideae. Urt: S. 
Guiana. 

Schönburgk (Robert), geb. in Frei⸗ 
burg im preuß. Herzogthum Sachſen, machte 
von 1885 an Reiſen nach Mittelamerika u, 
Guyana, unterfuchte die Ufer des Effequebo 
bis zur Mündung des Rupunuwini, zeichs 
nete fi hier ale Naturforfcher aus, wurde 
der Brit, Regierung befannt, die ihn 1EI0— 

Univerfals 2eriton. 3, Aufl. XIV. “ 


calevides, in 
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44 zur Grenzberihtigung im brit; Guyana 
braudite, Er Eehrte 1844 von da zurüd u. 
vermweilt noch jegt in Deutfchlant. Er fr. 
enshifh u. beutfch Mehreres über Naturges 
ſchichte. Hel. 


i (Hel, 

Schombürgkia (S. Lindl.), Pflans 
engatt., nad Vor. genaunt, aus ber nat. 
Gem. Orchidene, Vandeae Lindl. Art: 

. nata, in Surinam. —— 

Schomeithiten, ſ. u. Muhamme⸗ 
daniſche Secten ım. 

Schömerling, ſo v. w. Wachholder⸗ 
droſſel, ſ. u. —* 

Schömlauer, eine Art Ungerwein. 

Schömrin, S-. ren (bibl. Geogr.), 1) 
fo v. w. Samaria; 8) f. u. Paliftina «. 

Schönen, 1) Landſchaft in Schwe⸗ 
ben, zwifchen bem Sund, derOftfee, Halland, 
Smäland u. Blefingen; 187 AM. , 280,000 
Ew. bildet jegt noch eine —— u. 
zerfällt in die Läns Chriſtianſtad u. Malmö. 
2) (Geſch.), S. erſcheint zuerſt als Beſi⸗ 

ung Sfiolds, bes Sohnes v. Odin, Herr⸗ 
ders von Zütland, welder ©, eroberte. 
Es gehört nachher den dan. Königen, die 
zu Lethra faßen, feit Baldar, Sohn bes 
Könige Hroar aus bem dän. Königshaufe 
zu Roskilde, fam S. an diefen. Sm 4. Jahr. 
fan &. an Schweden, aber durch Jvar 
Vidfamne am es wieder zu Dänemark 
(f. d. IGeſch.] ou) bis König Suen 1. ges 

en das Ende des 10. Jahrh. (in welcher 
eit auch das Ehriftenthum durch Biſchof 
Dthinger in ©, eingeführt wurde) fi 
genötbigt ſah, es den Schweden zu übers 
affen. Do eroberten die Dünen einen 
Theil im 11. Jahrh. unter Hardjknut wies 
der u, bald wurde es bem Grafen von Sols 
ftein um 6000 ME, Silber verpfündet. We⸗ 
gen der Bedrüdungen der Holfteiner fielen 
die Einw beivaffnet 1332 über biefe her u. 
erfählugen fo viel in S. waren u. ergaben 
ſich freiwillig an Magnus II., König von 
Schweden (f. d. [eis 2»), u. die Hols 
feiner traten den eden das Recht auf 
©. un 70,000 ME. ad. Durd einen Ber- 
leid wurbe es jedoch 1860 an König Wols 
emar IV. von Dänemark abgerreten, 
wornad es bie Dänen bie 1658 befaßen, in 
welchem Sabre es dur den Rothſchildſchen 
geieren an Schweden abgetreten wurde; ihr 
eig wurde jedoch 1676 durch einen Eins 
fall wieder geftört, wiewohl nur auf kurze 
Zeit, denn theils durch die Schlacht bei 
Malmo (1677), theild durch ben Frieden 
en kam es an Schweden zurüd. Ehen 
o wenig glüdte den Dänen ein Einfall 1799 
(f. Nordifber Krieg) u. der Friebe 1720 
erbielt es Schweden. (Wr.u. Lb.) 

Schönen, Herzog von S., Name der 
Kronprinzen v. Schweden, diefen Titel ers 
hielt Bernadotte (f. d.) u. führt der jegige 
Kronprinz Karl. 

Schönenfahrer, ir Hamburg eine 
feit dem 13. Jahrh. zum Handel u. beſ. 
zum Beinaerang errichtete Geſellſchaft, de⸗ 

ren 
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ven Mitglieder mehrere Vorrechte? befigen 
u. ausfchließlih einige Ehrenämter der 
Stadt verwalten können. S - fahrer- 
— — ſ. u. Lübeck n. 
Schönenkraut, Prenanihes muralis. 
Schöner, ſo v. w. Schooner. 
Schöngau, 1) Landgericht im bair. 
Kr. Oberbaiern; AM, 17,500 Ew.; 
gebiraig, ärmlich; 3) Hauptfl. darin, am 
eh; Schloß, 5 Krankenhäufer, Salznieber« 
lage, Wachsbleiche, 1450 Ew., Kabrit mus 
ſikal. Inſtrumente. 
Schöngauer (Martin), fo v. w. 
Schön 1) (Martin). _ 
Schongtiönfu, Stadt, ſo v. w. Peling. 
Schönis, ſ. Inbif che Religion ns. 
Schönung, junge Solganpflanzung, 
bie burd Cindesun dar ben [I-ngrä- 
ben], Furchen, Berzäunungen [S-5- 
zäunel, lehtre am ſicherſten aber auch 
am toftbarften), vor dem Viehe u. womögs 
lid) aud gegen das Wild geſchützt iſt. Zum 
Zeichen, daß bie ©. nicht betreten wer⸗ 
den darf, bient eine Warnungstafel (S-s- 
tafel), od. Strohwifche od. Strobfeile an 
den Örenzbäumen befeftigt. Liegt ber Wald 
nicht mehr in der S., fondern wird mit 
Vich behütet, fo heißt er offen. (Pr.) 
Schönungen, Dorf im Landgericht 
Schweinfurtb, des bair. Kr. Unterfranken; 
Fabrik von Malerfarben ; 600 Ew. 
Se onnnaynelt (Schönzeit), f. 
u. Jagd. 
Schöödiak (fpr. Schudiak), Fluß u. 
See, f. u. — 1. 
Schööner (v. engl.), Lmaſtiges Fahr⸗ 
zeug von 100 u. mehr Laſten, lang m 
hmal, haben am großen Maft ein Giek⸗ 
egel u. am Fockmaſt ein Gaffelſegel, vor 
demfelben aber eine Breeſocke u. einige 
Zeckige Segel auf dem Bugſpriet; zu denen 
noch Beine Raaſegel über den erftern an 
beiden Maften kommen, um bei leichtem 
Winde den Bang des Schiffes zu befördern. 
Eine Art ©. find bie Goeletten, weldes 
franz. Wort zuweilen auch für S. gebraudt 
wirb. (ww. Hy) 
Schöönhoven, fefte Sta bt im Bzk. 
Motterdam ber nieberl, Prov. SHolland, 
am Le; fertigt Gilderarbeiten, Tabaks⸗ 
pfeifen, Kupfergeſchirt; 2300 Ew. 
Schööreel (Johann v. &.), geb. 14% 
ji Schooreel bei Altmar, Maler, Iernte 
ei W. u. J. Eornelis in Amfterdam, nach⸗ 
her bei Joh. Mabuſe in Utrecht, erhielt 
dann in Köln von einem Geiſtlichen Unter⸗ 
richt in der Architeltur, befuchte Straßburg, 
Bafel, Nürnberg, Venedig u. Jeruſalem, 
verweilte auf der Rückkehr Ei Rom, wo 
ihm Papft Adrian Vi. die Aufficht über 
das Belvedere übertrug. Er fchlug ben Ruf 
Sranz I. von Franfreih aus u. ging nad 
Harlem, wo er eine Malerſchule bildete u, 
1562 ft. Er nahm die neue ttalien. Manier 
an u. opferte dadurch ihre Eigenthümliche 
Reit auf. Mit Unreht hat man ihm bas 


Gemälde vom Tode der Maria in Ser Pinas 
kothek zu Münden (ehedem in der Boiffes 
reefhen Sammlung) zugefchrieben. (Pst.) 
Schööss, 1) ber Bug zwiſchem bem 
Unterleibe u. den Schenkeln ım Sitzen u. 
Kauern ; 2) bie Gefchledhtötheile in dieſer 
Gegend, bei. beim weibl. Geſchlecht; 3) 
die Vertiefung, welche bei einem Menfchen 
im Sigen zwiſchen bem Unterleibe u. den 
Schenkeln eutficht; 4) die Schenkel eines 
Sitzenden; 5) das Innre, das Mittel ei⸗ 
nee — 36) (Schöpe), die Theile eines 
männl. Kleidungsſtücks, die zu beiden Geis 
ten des S⸗s 1) am Leibe herabgehen, bef. 
wenn fie etwas fultenreih find; ift bas 
Kleidungsftüd kurz, fo Heißen dieſe Theile bie 
Shößdhen; 7) an einem Rinde das lappige 
Sleifch noch unter ben Lappen; 8) (Her.), fo 
v. w. Ständer, f. Edrenflüden. (Feh. 
Schöössbein, ſo v. w. Schambein, 
f. u. Becken m. 
Schöössbleie, die 2 u. diähr. Bleien. 
Schöössfall, ber beim Erbredt hie u. 
da noch gültige Vorzug der Afcendenten vor 
den Sefdhwiftern u. deren Kindern nach der 
altdeutfhen Parömie: das Kind füllt in 
der Mutter Schooß. 
Schöössfugenschnitt (Geburtsh.). 

. Syndondrotomie. S-hügel, fo v. w. 
enusberg, f. Benitalien ar. 
Schöösshündchen, 1) fo v. w. Ber 

Iogneferhündchen, bef. aber 8) die Pyrame, 
das angor. Hündchen u. das Löwenhünds 
hen, aud) das Windfpiel (f. b. a.). 
Schöössknochen, fo v. w. Schams 
bein, f. Beden m. 
Schöössnatter, f. u. Natter n. 
Schöössrippe, die mit Fleiſch bes 
wachfenen Rippen, welde aus dem Schooße 
des Rindes gehauen werden. 
Schöössstück des Hüftkne- 

chens, f. Beden 10. 
Schöösswundkraut, Bupleurum 

rotundifoliunn. - 

Schööte, fo v. w. Scbote. 

Schööthörner (Semw.), f. u. Leit. 

Schöpenhauer (Johanna, geb. Tro⸗ 
fina), geb. 1766 zu Danig, Tochter eines 

Senators, heirathete den Banquier S. u. 

bereifte mit ihm u. 1804 nochmals Europa. 

Seit 1798 Iebte fie in Hamburg; nach dem 

Tode ihres Gatten ging fie 1806 nach Weis 

mar u. lebte dort u. ra einige Sabre in 

Frankfurt a. M. u. Jena den Künften, beſ. 

dem Zeichnen, ward auch ſehr beliebte Schrift⸗ 

Bein, ft. in Jena 1838; fchr.: Fernows 
eben, Tuͤb. 1810; Erinnerungen von einer 

Be durch England, ebd. 1812, 2. Aufl. 
1818; Neife durch das ſüdl, Franfreich, ebd. 
1817; Ausfluht an den Rhein, ebd 1818; 
Sohann von Eyd u. feine Nachfolger, Frauk⸗ 
furt a. M. 1821, 2Bde.; die Romane: Bas 
briele, £p3. 181921, 3Xhle., 2. Aufl. ebd. 
1826; Die Tante, Frankf. 1823, 2 Bde.; 
Sidonia, 2pz.1828, 3 Thle.; geſammelt find 
ihre Werke, Lpz. 1831, 21 Bbe.; Lit, — 
a 


Schopf (1. d. 5) verfegen. 


Schepf bis Schorn 


laß mit ihrer Selbftbiographle, Braunſchw. 
1839, 2 Bde. n (Dg.) 

Schopf, 1) die in Büfchel zu faffenden 
Haare ir dem Wirbel des Kopfes 2) bie 
„ben Pferden an der Stirn herabhängenden 
Haare. Sie abzufchneiden ift nit rath⸗ 
fam, wenn fie nicht ſehr lang find; beſſer 
flibt man fie ineinem S-bande od. Ries 
men ein u. ftedt fie ſeitswaͤrts an den Kopf⸗ 

eftell unter; 3) auch bei manden Vögeln 

te auf dem Kopfe in Form eines Büſchels 

ewachfenen ne 4) (Coma), ein Büs 
fi von Deeiblättern an der Spige mancher 

ehren od. Xrauben (Salvia Horminum); 
von Blättern (Ananas, Kaiferkrone); von 
unfruchtbaren Blüthen (Hyacinıhus como- 
sus), fo v. w. Wolle, f. Rebenpflangens 
theile se bbb); 5) ein Haarbuſchel an ber 
Samenhaut mancher en, f. u. Sa⸗ 
men 2a; 6) der Sipfel eines Baumes, daher 
S . ende eines Baumftanımd, welches nad 
dem Gipfel zu ift; 7) ein Bündel od. Bür 
{del weicher Dinge. 

Schöpfbalgpilxe, ſo v. w. Fifte. 
j Muoplenie, fo v. w. Reiherente, 

‚u. Ente. : 

Schöpfheim, 1) Bezirksamt im badn. 
Dberrheintr. ; gegen 14,000 Ew.; 8) Haupts 
ftadt, an der Wiefen; latein. Schule, Draht⸗ 
zieherei, Bleichen, viele Mühlen, Ketten« u. 
u. Ringelſchmiede (mit eigner Zunft), 1300 
Em. Dabeider Schöpfheimer (Eich e⸗ 
ner) See. 

Schöpfhbuhn, fo v. w. Hoazin. 

Schöpfhyacinthe, Hyacinthus co- 
mosus. 

Schöpfig (Bot., Comosus), mit einem 


ayebepinvendel » Lavandula stoe- 


a8. 

Schöpfierch&, fo dv. w. Haubenlerche, 
f. u. Lerche u. 

Schöpflilie, die Pflanzengattung Eu- 
comis. 

Schopfmeise, fo v. w. Saubenmeife. 
8-raupen, f. u. Raupen un). 

Schöpfschlag (Sorſtw.), fo v. w. 
Afterfchlag. 

Schöpftaube, f. u. Taube. S-vo- 

el, f. u. Sliegenfanger . S-wurm, 

. u. Köcdherwürmer. 

Schöpbasr (hebr.), fo v. w. Schofar. 
Schopharöt, @öttestaften, f. u. Tem⸗ 
pelm. Schepheum; ichter, f. d. 

Schöpp, S- seite, die Stichfeite eis 
— an ens. (mot en 

chöppa, ſ. u. Polen (gef. Geogr.) «0. 

Schöppe (Amalie Emma Sophie, geb. 
MWeifje), geb. 1791 auf der daͤn. Infel 
un beirathete 1811 den Dr. ©, in 

amburg, ward jedoch wieder von ihm ges 
ee Vorfteherin eines Erziehungsin⸗ 

ituts in Hamburg, lebt feit einiger Zeit 
in Jena; fr. : AbendRunden der Kamilie 
a Hanib. 1823; Bunte Bilder aus dem 
ugenbleben, £pj. 1827, 2, Aufl. ebd. 1830; 


Die Famille Eprenftein, Hamd. 1985 ; Er⸗ 
zaͤhlungen aus der en u. Vergans 
8 t, 293. 1826, n. 9. 18825 Reue Er⸗ 
go un u. Maͤhrchen, Braunſchw. 18265 

te Winterabende — epz · 18265 
Neue — nde zu Sonnenfels, ebd. 
18235 Maͤhrchenbibliothek, Verl. 1828, 2 
Thle.; Neue Schuls u. — ebb. 
1829; n. A., Berl. 1832; Reue bunte Bils 
der, er 1829 5; Nord. &a a 
1829 ; Der Bilderfaal, Berl. 18305 Der 
Beine Luftgarten, ebd. 1889; Ibuna, Lpz. 
18815 Sagenbud, Berl. 1832; Maria, Lpj. 
1882 ; Myo ſotis, ——— ebd. 1841, 
2 Ihle.; Die — ebe eines Prinzen, ebb. 
1841, 2 Thle.; Aus Daß, Liebe, ebb. 1842, 


2 Thle.; Polyrena, Jena 1848, 3 Bde.; 
Geier v. Geiereberg, ebd. 1844, 8 Bhe. u, 
v. a. 


— 2) fo v. w. Schuppen; 

2) ein hohles Gefaͤß; 3) in SDeutfchland 

u. der Schweiz ein Maß, bef. für Wein, ges 

woͤbnlich 4 od. 4 Dlaß, f. die betreffenden 

Länder u. m. ſchweizer Eantone. 
Schöpper, fo v. w. Baumlaufer, 

en nesachpenäll, See, f. u. Sas 
an )). 

: Schörat, f. u. Muhanmedaniſche Sees 


en 1. 
Schörbkäfer, bie Käfergattung Tor- 
micus. 


Schörborn, Hüttenort im braunſchw. 
Difte. Holzminden; Glashütte (für weißes 
Hohlglas); 300 Ew. 

Schördeich, en Deich, ber nur 12 
Ruthen Land vor fih bat. 

Schören, 2) die Stügen od. &teifen, 
womit das Schiff während des Baues auf 
ben Stapel aufrecht erhalten wird; 3) breite 
BUM: melhe am Rande der Deiche u. 

ämme eingefchlagen werden, um fie ge⸗ 
sen das Abfpühlen des Waſſers zu f[hügen. 

Schorf, 1) (Meb.), fo v. w. Grind 
2) ein Bündel Stroh od. Haufen Schilf. 
r nel, fo v. w. Scharfhobel, 

“u. Hobel, 

Schörfig, von ber grünen Doffirung 
eines Deiche, wenn fie an einzelnen Stellen 
dur das Waffer ausgeſpühlt ift. 

Schörfkrankheit der Kartof- 
— — 
rgast, a) Quellenfluß des we 
Maine (f.d.)5 2) (Markt⸗S.), Ten. 
im Landgericht Gefrees bes bair. Kr. Obers 
franten ; Perienfifchereiin der S.; 900 Ew.; 
3) (Ludwig-®.), Marktfl. im Landgee 
zit — bes bair. Kr. Oberfranken; 

w 


Schöriki (Staatsw.), ſ. n. Japan pe. 
Schorn, 1) (Joh. Karl Ludwig v. 
S.), geb. 17:3 zu Eaftell in Kranken, ftub. 
Theologie in Erlangen; nach Äufhebung ber 
Lehranſtalt zu Eaftell, in Die er als Lehrer 
eingetreten war, ging er 1816 nad München; 
1819 nach Dresten u, 1820 nad) Stuttgart, 
wo er das Kunftbiett zum Morgenblatt übers 
iy® nahm; 


nitt in Thierfch Mei 
ten; 1826 Prof. der S —36 u. der 
etik der Univerfität in 
Hofrath u. Director des Kunftinftitus zu 
Meimar; ward 1889 geabelt u. erhielt das 
Mrädicat als geh. Hofrath; ft. 1842. Schr.: 
Ueber die Stubien ber 2 Künftler, Hei⸗ 
.deib. 1819; übertrug Bafari (f.d.) u. fegte 
H. W. Tiſchbeins u. Eh. ©. Heyne's Ho⸗ 
ir * wa a 3. a — 
efte fort. 8 arl), geb. zu Düffeldor 
1802, Dialer; war zuerft —X von Cor⸗ 
nelius, ging dann nach Paris u. von da zu 
Wach nad Berlin; 1841 nad Rom u. kam 
:dann nad Muͤnchen, wo er für den Koͤnig 
von Preußen ein großes Delgemälde, bie 
Wiedertaͤufer, ausführte. Er ft. hier 1850. 
Schörnberg, Spige des Thüringer: 
walbet, f. u. d. _ 
Schörndorf, 1) Dberamt im würts 
temb. Iartir.; 4 EM., 23600 Ew.; Berg 
u. Wald, Acker⸗ u. Weinbau, Viehzucht; 
23) Hauptft. darin an der Rems, einige Bes 
feftigung, Jagdſchloß; 8900 Ew.; Weinbau. 
Hier 1862 Gefecht zwiſchen dem Grafen 
Eberhard von Württemberg u, bem Reiches 
beer, Erftrer gefälagen, f. Würtemberg 
(Geſch.) 113 17, Juni 1707 von Billard 
— ſ. unt. Spaniſcher Erbfolge⸗ 


(Wr. 
Schörnsteln, 13) (Taf. xakv. 
welcher den Rauch aus 


Si9.38), Kanal, 
chen, Kaminen und anbern Feurungs⸗ 
ftätten durch das Dach des Gebäudes abs 
führt. Man mauert den &. gewöhnlich 
von Biegelfteinen; die von Holzwerk u. mit 
Lehm ausgeklebten find feuergefähxlih u. 
verboten. ?Der Theil des Sos, welder 
- über das Dach hinausgeht (bc), Heißt ber 
"S-kasten, der im Gebäude befindl. Theil 
(a b), dieS-röhre, u. der trichterförmige 
Anfag, welchen man den San über einem 
offnen Feuer, 3.8. über Heerben Rd heißt 
der Mantel (S-mantel). Das Eins 
fkeigelod(d)ifteine 18 3. im Quadrat große 
Denmung im Soe, durch die der S⸗feger in 


denfelben gelangt; fie find bei allen weiten 


&sn, ausgenommen denen ber Küchen, nös 
thig, werden im Erdgefchoß angebracht u. mit 
eifernen Türen verfchloffen. Die Feuers 
klappen find eiferne Schieber, theils um 
die Wärme nicht fo fhnell entweichen zu lafs 
fen, theile um das Feuer zu daͤmpfen, wenn 
die Eſſe brennt, f. u. Beuel chmaſchine. 
2 Die ch nad der 
Größe des Feuers, welches unter bemfelben 
angemacht wird, fie beträgt alfo ungefähr 15 
ja 8. ins Gevierte, u. wenn man dem ©. 
die Geſtalt eines laͤngi. Vierecks gibt, welches 


eite des Soes richtet 


bequemer-für die S⸗feger ift, nimmt man von 


der Breite etwas weg u. legt es ber Länge 
u, fo daß der Durchſchnitt denfelben Qua⸗ 
ratgebalt bat. Statt der bisher üblich 
gewefenen Afeitigen S⸗e, in denen fi 


Schornberg bi’ Schernstein 


notöwenbig eine bebeutende Menge Glanz⸗ 
ruß on muß, beflen leichte Entzänd« 
lichkeit bei nicht ganz feuerfeften S⸗ en oft 
Seuersbrünfte herbeiführt, verdienen 

runden se von Biegeln in Yorm -ber 


‚Birkelfegmente erbaut, allgemeine Anwen⸗ 


dumg, indem fi barin blos Flugaſche u. 
Staubruß anfegtz doch müffen diefe runden 
reuff. Sse vor ihrer Benugung völlig 
troden fein u. e8 muß ihnen im Innern 
eine fo viel nur möglich glatte Oberfläde 
a werben, welche herzuftellen man 
8 — 4%. langer, hölzerner, glatt geho⸗ 
belter, hohler Eylinder bevient, bie mit Ei⸗ 
ſenblech überzogen u. oben mit einer Krüde 
verfehen find, deren Durchmeſſer einige Lis 
nien Meiner ift ald jener, ben ber ©. er⸗ 
halten fol, Durch Auf⸗ u. Niederdrehen 
diefer Eylinder wirb ber oben eingegofine 
Mörtel an der innern Wand befeftigt u. 
glatt_gerieben. Den Wänden biefer runs 
ben &se muß mindeftens eine Stärke von 
63. gegeben werden, um bie zu ſchnelle 
Abkühlung von Außen u. dadurch das 
frühe Niederfhlagen von Waſſer u. Yale 
gen von Glanzruß In verhüten, ? Sie halten 
wie bie 6= ob. Bedigen nur 9 8. im Durch⸗ 
mefier. Solche Sse werden nur dur, an 
Striden beweglihe Bürften, welde 2 &= 
feger unten am Einfteiglody u. oben am 
So kaſten fo lange bins u. berziehen, bis 
der Muß vollftändig entfernt ift, gereinigt. 
Solde Sse können jedoch nicht gefchleift 
werden. *° Damit nicht Segen u. ee 
durch ben ©. gerade zu auf bie Beuerftätte 
fallt u. damit au die Röhre des S⸗6 
nicht Ai fehr audgetältet wird, aub um- 
den ©. in gehöriger Symmetrie zum Dach 
binanszuleiten, f hletift man denfelben 
oft, d. 5. gibt ihm an’ manden Stellen 
eine ſchiefe Richtung‘, welde jedoch nad 
der Hegel nit über 45 Grab — 
fol. Doch bat man auch S⸗e, welche 
ein Stück horizontal geſchieift find u. doch 
den Rauch gut abführen, wenn das daruns 
ter befindl. Feuer einen guten a bat. 
Iſt der Winkel groß, in welhem der &. ge⸗ 
Bar werben foll, fo müffen 2 fchrage 
een (Tragehölzer, Schleifbalten) 
errichtet werden, auf welche man Breter 
nagelt, damit der &. darauf ruhen Bann. 
Da wo ber &. zwifchen den Balken des 
Daches hindurchgeht, werden Wechſel 
(f. d.) eingelegt, an welche man die Schleif⸗ 
balken lehnen kann; zugleich dienen aber 
aud die Wechſel dazu, die Luft des & = 8 
tragen zu helfen, indem man einige Schich⸗ 
ten über bem Wechſel fo mauert, daß bie 
Hälfte des Steins auf dem Wedel ruht. 
° Damit ein &. ben Raub gut abführe, 
kommt es darauf an, daß das Gleichgewicht 
der Luft am untern u. obern Ende des &:6 
aufgenoben wird. Dies geſchieht zunüchft 
dadurd, daß die Luft im untern Ende durch 
den Rauch od, das Feuer erwärmf u, aus⸗ 
getehnt wird, Es muß nun unter dem ©. 
od. 


⸗ 


od, vor ber Feuerſtaͤtte friſche Luft genug 
vorhanden fein, welche die leichte Luft in 
den &. drückt u. hebt. Es wird dies leich⸗ 
ter von flatten gehn, wenn bie obre Lufts 
fäule nicht zu fhwer ift, alfo wenn der S. 
oben nicht weiter, fondern enger ift. Doc 
darf audy das obre Ende der Luftfäule nicht 
zu leicht fein, wie dies z. B. dann gefchieht, 
wenn bie Sonne in den S. fcheint, denn 
fonft dehnt ſich biefe Luft nach unten aus 
a. die Luft, welde den &. oben umgibt u. 
nicht fo fehr erwärmt fein kann, ſtroͤmt in 
den ©. ein u. ber Rauch wird niedergebrüdt. 
"@egen diefes Uebel ſchützt ein auf dem &. 
angebrachter Hut (S-huth Solche Hüte 
find Dähelden von Dadziegeln, die je⸗ 
doch der Wird leicht herabiwirft, ob. Hüte 
von Eifens ob. Zinkblech, auf 4 Füßen über 
ven ©. befeſtigt, od. Kegel von Toͤpfer⸗ 
werk ob. beifer von Zinkblech, die man ſo 
aufmanert, daß fie 8 — 6%. hoch über den 
S. hervorragen. "Unter ben S⸗e barf aber 
auch nicht ein Gegenzug ber Luft Statt fins 
den , wie dies in Küchen bisweilen durch 
Thüre, Fenſter u. Goffenftein veranlapßt 
wird. Häufig tft auch der Wind bie Urs 
ſache, daß ein &. den Rauch nicht gut abs 
führt; dies ift bef. dann der Fall, wenn ber 
©. nicht im Giebel, fondern an ber Seite 
- des Daches hinausgeführt iſt, wenn ſich ein 
niedriges Haus neben einem höhren, ob. 
ein niedriger &sPaften neben einem höhe⸗ 
ren befindet; weht nın der Wind gegen 
das Dad u. gegen ben höhern Gegenſtand, 
0 ftößt er fi, geht zurüd u. treibt den 

and in den S. hinein. !! @egen biefes 
Uebel Hilft eine Veränberung bes S⸗s, od. 
auch ein Eleines Suttelbah von Dachzie⸗ 
geln, deſſen eine Seite gegen ben hoͤhern 
Segenftand zugewenbet fein muß3_ ferner 
eine fogenannte Dreh⸗ od. Schirmkappe. 
Diefe tft von Eifenbleh, bat bie Geftalt 
einer halben Kugel, od. auch eines Kaftens, 
iſt auf einer Seife offen u. dreht fih um 
eine Spindel, welche mit einer Fahne vers 
ſehen ift, fo daß fich die Deffnung der Klappe 
vom Winde abwärts dreht. Ferner gibt 
man bem mit einem Hute od. Dache bes 
deckten S. Seitenöffnungen ; od. man macht 
ein Krenz von ftarfem Bleche, weiches in 
der Mitte einen Abſath hat, fo daß der 
ſchmälere Theil in den &, paßt u. denfels 
ben in 4 Fächer theilt. Oben hat bas Kreuz 
einen Dedel u. ber obre Theil befommt 
noch eine Umgebung von Blech od. von 
Steinen. "Nicht felten raucht es deshalb 
in einem Zimmer, weil ber Rauch von 2 
Defen in benfelben ©. geführt wird; dann 
Bann man fi bisweilen baburch helfen, 
daß man eine dünne Scheidbewand, Zunge, 
in dem &. anbringt, fo daß der Rauch des 
einen Dfens den andern nicht im Aufſtei⸗ 

en hindert. Vergl. Rauchen der Schorns 

eine. "lm in Fabriken, die ſtarkes Feuer 
nöthig haben, u. bef. bei Dampfmafı inen, 
zu bewirken, daß die &-e nicht rauchen ui, 
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and) ber herabgebrüdte dtauch benachbarter 
Häufer nicht ſchädlich werde, baut man die: 
S. in benfelben 100-—150 F. hoch od. noch 
höher (in Mandefter einer fogur 406 F. 
hoch), jedoch find fo hohe S. koftfpielig u. 
bedürfen auch eines Bligableiters, ba ber 
Blitz oft in ſolche See fhlagt. Taf. XXX V. 
Fig. 32 ſtellt einen folden ©. mit Bligabs 
leiter dar, der etwa 150%. hoch ift. We⸗ 
gen Feuergefahrlichkeit follten Sze fo 
gebaut werben, daß die Ziegel auf das Viers 
tel gelegt werben; find bie Ziegel nur auf. 
das halbe. Biertel (auf ben hohen Stein) 
gelegt u. der Ruß im ©. ift in Brand ges 
tathen, fo Bann eine ſolche Eſſe leicht zer⸗ 
fpringen. Um ben brennenden Ruß fchnell 
auszulöfchen ift das befte Mittel 4 od. 4. 
Pfd. Schwefel unter dem S. anzuzünden. 
No beffer aber ift e8, wenn in dem ©. 
ein eiferner Schleber (f. ob. ») ift. se, 
bei benen die Ziegel auf bie halbe Elle ges 
legt find, können ohne die geringfte Gefahr 
ausbrennen u. man reinigt fie gewöhnlich. 
dadurch, dad man den Ruß abſichtlich ans 
brennt. 1 Die Alten hatten keine Sse im 
ihren Wohnhäufern; die Kapnodode 
(Raudfang) in den griedh. Bäufern war 
nicht ein bef. Bau, fondern vermuthlich ein 
Loch in der Dede, durch welches der Rauch 
3095 es konnte verſchloſſen werben. Die 
Bee uverläfftge Nachricht von Ssn ift 
vom Fahre 1347 u. fie fanden ſich zuerſt in 
Oberitalien; erſt unter ber Königin Eiiſa⸗ 
beth kamen fie in England auf. ®) (Land.), 
o v. w. Brobenfang. 3) ©. u. Kohlen⸗ 

renaen =. (Feh., Lö., Pr. u. Lb.) 
Schörnstein, Berg, f. u. Wiefe. 

BERORNBES INTERN, zünftige 
werter, welche bad Heinigen der Schorn⸗ 
fteine beforgen, indem fie in diefelben hin⸗ 
auf kriechen, den leihten Ruß mit einem 
Befen abkehren w. ben Glanzruß mit einer 
eifernen Scharre abkragen. Die erften S. 
kamen aus Savonen u.Piemont nach Deutfche 
land, wo fi Anfangs die Bergleute mit dem 
Reinigen der Efjen befhäftigten, ehe die S. 
als ein bef. Handwerk aufkamen. Die Mei⸗ 
fter od. Herren werden von der Obrigkeit 
angeftellt, welche ihnen einen gewiffen Bes 
je anweift, wo fie dad Reinigen der Effen 
n Briften beforgen müffen, Eine Grauſam⸗ 
keit ift e& die Schornfteine fo eng zu bauen, 
daß nur Kinder vom zarteften Alter durch 
diefelben durch Bönnen, wie es bef. fonft in 
England der Fall war. Jetzt ift diefem Ue⸗ 
bel durch die ruff. Schornfteine (ſ. u. Scherns 
ftein ), die mit Bürften gereinigt werden, 
fehr abgeholfen worden. Sonft wurde, wenn 
eine Eile in Brand gerieth, of ein &snabe 
in einen naffen Sad geftedt u. fuhr die 
Eſſe herab, fo den Brand auslöfchend, jegt 
hat man dies Mittel, die Flammen zu lös 
we durch andre, Schießen in die Effe, 
nzünden von Schwefel unter berfelben u. 
beſ. durch teuerfefte Bauart, wo Bein Brand 

etwas ſchadet, vermieden _(Feh. u. Pr.) 
Schörn- 
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Schörnsteinfegerkrebs (Meb.), 
ſ. u. Krebs (Med.) 1. 
Schörnsteinschwalbe, fo v. w. 
NRauchſchwalbe, f. u. Schwalbe. 
Schörnsteinverband (Sauw.), fo 
v. w. Polnifher Verband. 
Schörpe, fo v. w. Scorpione. 
R — fo v. m, Seeſcorpion, 
u. Groppe. 
Schörretde, fo v. w. Scharrerde. 
Schörsteine (Pettef.), fo v. w. Bes 


ten. 

Schörte, Rebenfluß der Ilm, ſ. d. I). 
3 —835 ‚fo v. w. Joritomo, f. u. 

apan (Geſch.)⸗ 

Schöschlektscha (int. ut$), Bei⸗ 
name des Agni, ſ. d. 
. Schösdorf, Dorf im Kr. Löwenber 
— u Liegnitz; 2 herrſchaftl. 

er; R 

Schoss, 1) (Bärtn.), fo v. w. Schößs 
Ing; 3) fo dv. w. Stodwerf; 3) eingeftürz« 
tes Erdreich od. Geſtein; 2) eine Schubs 
ed, Fallthũre: 3) eine Abgabe an die Obrig⸗ 
keit; @) bef. fo v. w. Geſchoß, f. d. 4). 

Schössbalg (Landw.), fo dv. w. 
Kappe 8). 

Schössberg, Marktfl., fo v. w. Sas⸗ 

E : 


var. 
Schössbühne(Berob.), f.u. Schaft s. 
Schösser, Kugeln von gebrannt 
Thon od. Marmor, zum Spielen für bie 
Kinder. 
Schössfass, große Kufe, in welde 
man das gekochte Bier laufen läßt. 
Schössgerinne, 1) fo v. w. Ges 


rinne 2); 3) bei Pochwerken bie Rinne, in 


welder das le aus bem Pochtroge 
abläuft; 3) das Pleine gepochte Erz, weils 
ches diefes Waffer bei ſich mit fortführt. 
Schösskelle, 1) an Fchrmannss u. 
Bauerwagen eine abgefonderte Vertiefung 
hinten cd. vorn an bem Wagen von Bitter« 
ob. Korbwerf, in welde mun allerlei Gas 
chen thut, bie man ſchnell bei der Hand has 
ben will; 2) fo v. w. Padraum, f. u. Poft«. 
Schösskraut, Lysimachia vulgaris, 
Schössraupen, f. Raupensn 
Schössreben Breben am Weinftod, 
bie aus dem alten Sofje hervorgewachſen, 
im 1. Jahr nur Blätter, Peine Trauben trugen. 
8Schössregister, fo dv. w. Schoßbuch. 
Schössriegel, ſ. u. ®erüft.. 
Schössrinne, Heine Rinne von Hohls 
Keen, weldhe man in ben Einkehlen ber 
acer neben Dachfenftern u. Schornfteinen 
auf dein Dache anbringt. 
Schösssteine, {0 dv. w. Belemniten. 
Schösswurz (S-wurzel), 9 ſo 
d. n. &berraute ; 2) Krythronium dens 
ennis, 
Schöster. Stadt, fo v. w. Schufter. 
Schöte, 1) (Bot.), f. u. $rudtn; 2) 
Muſchel, f. u. Alaffmufchell)e); 3) fo v. 
— ſ. u. ee 
ec e vVeschötiss (Hebr.), ſ. 
Söaute Beihautiß. It 


Schötek (30). Esriftian), geb. 1787 
Dordredt, Maler, urfprüngf. ea ande 
u. Babritwefen beftimmt, ging 1810 zu 
Seemaler Schoumann in bie Lehre. 824 
gewann er den Preis in Amſterdam burdy 
die Zeichnung einer ruhigen Marine, 1827 
in peis durch das Bild einer ſtürmiſchen; 
geb — den größten Seemalern ber hol⸗ 
and, Schule. 

Schöten, 2) die Samenbehältniffe der 
noch nicht zur völligen Reife gedichenen 
Erbfen; 8) (gelbe ©.), Lotus corniculus; 
3) bie legtern von ihren Schalen (S-scha- 
len) gelöft geben eine gute Zukoſt, allein, 
d. mit Möhren, zu Fleifchfpeifen mit 
ee ekocht; werden um fo mehr ges 
chaͤtt als e noch zart find, am mehrften 
alfo bie in Miftbeeten segoanen, am wenig⸗ 
ſten die von ein. uch mit den Schas 
len werden fie in —— od. Fleiſchbruhe 
gekocht u. verſpeiſt. Vgl. Erbfen„ (Pi. 

Schöten, Taue an ben untern Eden 
ber Segel, bie deshalb Schöthörner 
beißen, um jene auszufpannen. Sie find 
theils einfach, theils doppelt u. laufen wes 
gen befferer Beweglichkeit beim Aufholen, 
entweder unten od. oben, durch einen Scheis 
benblod. Am großen u. Fockſegel befinder . 
fi der Blod oben am Segel u. dad eine 
Ende bes Schote ift Hinter dem Maft ame 
Bord feft, da wo die Ede des Segels bei 
feiner ſchrägen Stellung gegen die Richtung 
des Windes zu ftehn Bommt; das andre 
Ende geht bei großen Schiffen burdy ein dazu 
beftimmtes Loch (dad Schötgat) in das 
Schiff, auf kleineren Fahrzeugen aber über 
den Bord hinein. v. Hy) 

Schötenbaum, der Sohannisbrobs 
baum, Ceratonia Siliqua. S-dorn (S- 
dornbaum), 2) fo d. w. Acacia, bef. 
2) A. vera; 3) unädter ©., Robinia 
Pseudoacacin. 8. dotter, Erysimum 
cheiranthoides. 8. erbse, Pisum sati- 
vum. S-gewächse, bie natürl, Jam. 
der Krenzblumenpflanzen. S-klee, DB) 
Melilotus officinalis; 2) fo v. w. Lotus, 
f. u. Klee; 3) gefingerterS,, Doryenium 
monspeliense. 

Schötenmuschel, 1) fo v. w. Schei⸗ 
denmufchel; 3) fo dv. ıw. Vulsella. S-mu- 
schein, Zerfteinerungen aus den Gat⸗ 
tungen Solen (Scheidenmuſcheh u. Vulsella. 

Schötenpflanzen, 3. Ordn. ber 12, 
KL. in Okens Pflanzenfgftem, f. d. m. 

Schötenröhre, |. u. Burmröhre « 

Schötensteine , verfteinerte Fiſch⸗ 
zähne in Geftalt einer Schote. 

Schötensuppe, f. u. Suppe. 

Schötentragende, Drdn. ber nat. 
Km. der Kreugblumenpflangen, der Ordn. 

Kal der Tetradynamie des Linreifchen. 
Syftemd ganz entfprechend, dur vıel laͤn⸗ 
gere als breite, fchmale, Langgeftredte Scha= 
len — mit den Öattungen: Ara- 
bis, Turritis, Cheiranthus, Brassiva, Si- 
napis, Raphanas, Cardamine, Ds — 

ry· 
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Erysimum, Heaperis u.m. a. S-viole, 
Hesperis matronalls. S. weiderich, 
Epilobiam angustifolium. 
Schöter, fo v. w. Schotenpflangen. 
Schoterim (hebr. Ant.), 2) aus dem 
Levitenftanını gewählte, unter ben Feld⸗ 
berrn ftebende Kriegsleute, rebeten das Volk 
vor der Schlacht an, ertheilten den Befehl 
zum Aufbruch u. wachten über bie Krieges 
zucht. ®) Polizeibeamte, die bef. Waoge u. 
Gewicht unterfuchten, die Verfälfher dem 
Gericht übergaben u. die von ben Richtern 
verhängte Strafe an ihnen erecutirten. 3) 
Schreiber, f. u. Genealogie u. (Lb.) 
Schötgat (Seew.), f. y. Schoten. 
Schöthenne, fo dv. w. Zwerghuhn. 
‚Schötia (S. Jacg.), Pflanzengatt. 
nad dem ehemaligen Hofgärtner zu Schöns 


brunn, vander Schot, bei., aus der nat. 


Fam. Caffiaceen, Caesalpinlene Kchnb., 
Käden Ok., 10. 81.1. Sron. L. Art: S. 
speciosa, Strauch, mit gefiederten Blät⸗ 
tern, traubenftändigen, rothen Blumen, in 
— 3 bie Samen werden ale Speiſe 
"gekocht. 
Schötspiker, Schiffsnägel, f. unt. 
Schiffs ſpiker. 
Schott, 3) ſo v. w. Karat; 2) der aus 
* Gräben gewworfne Schlamm ; 3) (Schiffsw.), 
f. Schotten 1). 
Schott, See, f. Algier s1). 
Schott, D (Brans) ‚, geb. 1548, ftarb 
als Bürgermeifter in Nürnberg 1622; ſchr. 
u. a,: Itinerarium Italiae, Antw. 1600, 3. 
Ausg. 1625; Itinerarium Gerimaniae, Gal- 


line, Hispaniae, Köln 1620. 3) (Undr.), € 


Jeſuit, Bruder des Bor., geb. zu Antwerpen 
1552 (1558), sing 1571 nah Douay u. Paris 
1580 zu Toledo Prof. der griech. Sprache, 1584 
per ver Beredſamkeit, Gefchichte u. griech. 

prache an.der Univerfltät Saragofia, ward 
1586 Jeſuit; Iehrte Theologie zu Gent, auch 
8 Jahre Berchfamkeit in Rom; Lehrte nach 
Antiverpen zurüd u. lehrte an dem dorti⸗ 
gen Collegium wieder die griech. Sprache; 
‚ft. 1629 (1627, 1634); ſchr.: Hispania illu- 
strata, Frankf. 1570, 8 Bde., %ol., ebd. 
1608, 4 Bde., Fol.; Tullianne quaestio- 
nes, Antw. 1610; Bibliotheca Hispaniae, 
Frankf. 1605, 4.5 gab heraus den Pompo⸗ 
nius Mela, Ant. 1582, 4.; die Briefe des 
Africanus u. Drigenes über bie Geſchichte 
ber Sufanna, Augeb. 1602; bie Werke des 
M. Ennodius, Tournay 16115 des Bafilius 
db. Gr., Antw. 16165 bes Gregorios Thau⸗ 
maturgod Metaphrafe zum Prediger Salo⸗ 
monis; (an 6000) Briefe des Zfidorus Des 
Iufiota, 1623; ſchr. Anmerkungen, zum Res 
908, Frankf. 1609, zu des Seneca Contro- 
versiae, Par. 1606, Fol., zum Aurelius 
Victor, Antw. 1579, vn Balerius Flacs 
cus; auch gab er die Literae Japonicae der 
Jahre 1609— 12, aus dem Italien. überf., 
heraus, Antw. 1615, u. des Nic. Trigans 
tius Literae e regno Sinarum ber Jahre 
1610 u. 11, ebd. 1615, 3) (Kafpar), yeb, 
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1608 zu Königshofen in Frauken, wurde 
Zefuit, ging im Z30jaͤhr. Kriege nah Sicis 
lien u. lehrte zu Palermo Moral u. Matbe⸗ 
matik. Er fam dann zum Pater Kircher zu 
Rom u. nad Würzburg zurüd, wo er dus 
Studium ber Phyſik belebte u. 1666 ſtarb. 
Schr. u. a.: Hydraulica matbenntica, 
Würzb. 1667, 4.5 Magia universalis na- 
Kuss = “in an 1 — — 
agia sica curlosa, ebd. 1662, 2. Ausg. 
1005 Bi 4,5 Magia c’;emica curiosa, 
Nürnb. 1664, 4.5; Cursus mathematicus, 
Würzb. 16615 Schola steganographica, 
Nürnd. 1680, 4, u. m. a 4) (Aug. 
$rieb.), geb. 1744 zu Dresden, hielt ju⸗ 
rift. Vorlefungen zu Leipzig, 1767. Prof. 
der Rechte, 1728 Obe rhofgerichtsaſſeſſor; 
ft. 1792; ſchr.: Opuscula juridica, Epz. 
1721; Den raenotat. canon., Mitau 
1776, 5 Bde; Sammlungen zu den deutz 
ſchen Stadts u. Landrechten, ebd. 1772, 8 
Thle.; Institationes juris Saxonici electo- 
ralis privati, ebd. 1778, 2. Aufl. ebd. 1785; 
Entwurf einer jurift. Encyelopädie u. Dies 
thodologie , ebd. 1772; a Iren et 
emendationes ed — bibl. real. jur., 
ebd. 17755 Unpartelifhe Kritik d. neuften 
Den Schriften, ebd. 1768— 82, 10 Bde. 5 
ibliothek der neuften jurift. Literatur, ebd. 
1783—%, 14 Bde. u. m. a. 5) (Auguft 
Ludwig), geb. 1751 zu Göppingen, Mes. 
gierungsadvocat zu Tübingen, 1775 Prof. 
am Collegium ; 1778 Prof. der Rechte an ber 
Univerfität, 1781 zu Erlangen; ft. bort 
1787; fchr.: Vorbereit. zur jurift, Praxis, 
rl. 1784, umgearbeitet von H. Benfon, 
ebd. 18005 Kurzes jurift. prakt. Wörters 
buch, ebd. 1784, 4,, umgearbeitet von ©. 
A. Kraft, ebd. 1793; Einleitung in das Ehe⸗ 
recht, Nürnb. 1786, n. Aufl. ebd. 1802 u. 
am. 6) ( Heinrich Aug.), geb. 1780 in 
reipalg, 1801 Mag. legens, 1803 Besper= 
u1 Brüpprebiger an ber Paulinerkirche, 
1805 Prof. der Philofophie, 1808 der Theo⸗ 
logie, 1809 in Wittenberg, 1811 in Jena, 
wo er zugleich die Dirvection des homilet. 
Seminars leitete; ſt. als geh. Kirchenrath 
1835. a) heraus: Die Rhetorik bes Dio⸗ 
nyſios Halikar., Lpz. 18045 Novum Testa- 
ment. graece, mit neuer lat. Verf., ebd. 
1805, n. Aufl. 1825. Schr.: Kurzer Entwurf 
einer Theorie der Beredfamkeit mit bef. 
Anwend. auf die Kanzelberedſamkeit, ebd. 
1807, n. Aufl, 1815; Epitome theol. Chri- 
stiane dogm., ebd. 1811, n. Aufl. 182135 
Chriſtlich⸗ religiöfe Reden an Sonn u. 
Feittagen, ebd. 1811; Philofoph. u, religiöfe 
Begründung der Rhetoriß u. Homilitit, ebd. 
1815, n. Aufl. ebb. 1828; Commentar. in 
eos Christi sermones, qui de radita ad ju- 
dicium etc. agunt, Jena 1829; Briefe uber 
ben DOffenbarungsglauben, Jena 1830; Isa- 
goge historico-critica in libr. novi foede- 
ris, ebd. 1830. Gab heraus die 5. Aufl. von 
NReinhards Vorlefungen über die Dogmatik 
mit Bufägen, Sulzbach 1824; eh, für 
hy‘ re⸗ 
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Prediger in Verbindung mit Rehkopf, Lpz. 
1810, 3 Bde. ; Denkfchrift bes homilet, Se⸗ 
minars zu Jena. Bol. Dany, &. nach feis 
nem Leben u. Charakter, FAR 1836. 7) 
Et: Srieor, Albr.), geb. 1782 zu 
indelfingen bei Stuttgart, Sohn eince 
Oberbeamten, feit 1805 Abvocat, 1817 Res 
gprattı der Ständeverfammlung, feit 1819 
bgeordneter bei berfelben, ftimmte immer 
in liberalem Sinne. Er war 1821 einer der 
Vorſteher des Griechenvereind zu Gtutts 
gart. 8) (Heinrich), war unter ber Expe⸗ 
dition öftreich. Naturforſcher, die 1817 nach 
Braſilien ging, u. fammelte bef. ao 
für die Palferl. Gärten bei Wien; jetzt Ins 
ector der Gärten bei Schöndbrenn. Schr.: 
enera filicum, Wien 1834—86, 4 Hft., 
4,; mit Endlicher, Meletemata botan., ebd. 
1832, Fol. (Lb., Dg. Pr. u. With.) 

Schöttbolzen (Seew.), fo v. w. 
Splintbolzen. 3 

Schötte, Hanbelsleute u. Handwerker, 
welche um ihr Gewerbe zu treiben im Lande 
umberziehen. 

Schötte, 2) ein in Schottland Gebor⸗ 
ner; 2) (Albanid), Einwohner Scotts 
lands; 3) der 4. (Andreass) Brad ber Freis 
maurerei, ber über die 8 Sohannisgrabe 
Bus gebt; dann 4) ber 4., 5., 6. u. 7. 

rad, in Deutfchland noch in den Soſtemen 
der 3 Weltkugeln u. der allgem. Landesloge 
Für Deutſchland eingeführt; vgl. Freimau⸗ 
rerei (Gefdh.) ıs f, 

Schöttel (Juſtus Georg), geb. 1612 
zu Eimbeck, Juriſt, Erzieher bed Herzogs 
von Braunſchweig, Anton Ulrich, zulegt 
braunfchveig. » [üneburg. Kummers, of 
u. Eonfiftorialrathz ft. 1676; fehr.: Deuts 
fhe Sprachkunſt, Braunſchw. 16415 Der 
deutſchen Sprade Einleitung, Lüb. 1645; 
De singularibus quibusdam et antiquis in 
Germania juribus, Wolfenb. 1671, n. A. 
Frankf. 1673, deutſch ebd. 1700; Anleit. 
von den deutſchen Hauptſprachen, Brauns 
ſchw. 1663, 4.3 Deutſche Vers⸗ u. Reims 
kunſt, Frankf. 16565 Der Nymphe Ger⸗ 
mania Todesklage, Braunſchw. 1640, 4., u. 
a. Gedichte. (Lb. u. Dog. 

Schötten, 2) in ben Schiffen bie höl⸗ 

ernen Bretwänte, durch welde bie vers 
hiednen innern Räume deffelben abgetheilt 
werben, u. bie theils nad) ber Länge deſſel⸗ 
ben gehen, theils es in die Auer burchfchneis 
ben; 2) (Wafferb.), f. Aufziehfhüge; 3) 
(Landwi), fo v. w. Molken. j 

Schötten, Stadt an ber Nidda u. am 
Bogelberg im Kr. Nidda ber großherz. heſſ. 
Prov. Oberheffen ; Viehmaͤrkte, Tuhmacher, 
gefuchte Eervelctwürfte; 2200 Ew. 

Schöttenfeld, f. Bein =. 

Schöttenfeller, f. u. Diebftahl :. 

Schöttengans, 1) fo v. w. Ringel⸗ 
gi, f. u. Sans; 8) fo v. w. Baſſaner 

othgans. 

Schöttenmönche (S-brüder, 
Schötten). Als die Mehrzahl der engl. 


Kreuzfahrer durch Deutſchland 309, fühlte 
man das Bebürfniß 8 Beſorgung von Her⸗ 
bergen, Spitälern, Sottesdienſt 2c. für Dies 
felben,, ihrer Sprache kundige Geiſtliche 
zu haben u. man zog eine Dienge ſchott. 
engl. u. iriſche Benebictiner berüber, die in 
Deutfhland nad u. nah Kiöfter, To zu 
Lamspring, Erfurt, Eichſtädt, — 
Kirchberg, Hanau, Memmingen, Augs⸗ 
burg, Nurnberg, Regensburg, Wien be⸗ 
innen, vu. au dann noch blieben, ale ber 
weck laͤngſt nicht mehr beftand. Nach der 
Reformation ftrebten die S- Klöster, den 
Katholicismus in England durch Mifftonen 
5 erhalten, fchloffen ſich offen der neuen engl. 
ongregation an, bis von 1570 an alle Re⸗ 
krutirung in Schottland u. Irland ihnen ab⸗ 
gefchnitten wurde u. fie fi zur Aufnabıne 
deutfcher Benedictiner genöthigt fahen. Bon 
allen diefen S-klöftern — ſteht 
nur noch das in Wien unter folhem Namen, 
ift jedoch ebenfalls beinahe ganz mit deut⸗ 
fen Benedictinern beſetzt. (v. Bie.) 
Schottin, 1) (Karl — £uts» 
wig), geb. 1775 in Heygendorf bei 
ftäbt, Sohn des daf. Schullehrere, ber ber 
franz. Namen Ehaudien (der Kl Pad 
ter war ald Hugenott aus Frankreich nach 
Deutfhland ausgewandert) in S. umgewan⸗ 
beit hatte, ftud. in Rosleben u. Jena, wurde 
bes Kürften Heinrid XLIII. v. ReußsKöftrig 
Reiſearzt u. ließ fih um 1797 als Arzt 
in Köftrig nieder. Er ift al6 Augenarzt u. 
Naturforfcher im Fache ber Petrefactentunde 
u. als Entdeder eines mächtigen Lagers ber 
wichtigſten Verfteinerungen unweit Köftrig 
betaunt, worunter er auch Anthropolithen 
(f. d.) zu finden behauptete, was jedoch an⸗ 
dre Naturforfher, u. a. Euvier, leugneten. 
Seine legten, höchft intereffanten Beobach⸗ 
tungen u, Forſchungen galten bef. der Pos 
larität u. bem Elektromagnetismus. Er ft. 
in Köftrig 1838. Schr.: Gedichte, nebft 
einem And. über das Auge in äfthet. Hinz 
fit, Köftr. 18175 Merkwürbdiger all einer 
aneurysmat. Benengefhwulft, Altenb. 1828 
u.a. 3) Joh. David Friedr.), des Bor. 
jüngfter Bruder, geb. in Heygendorf 1789, 
1811 Rector in Apolda, 1812 geiftl. Eollas 
borator in Köftrig, 1814 Pfarrer daf., gab 
heraus: Beiträge zur Nahrung für Geifk 
u. Herz (Predigten u. Gedichte), Lpz. 1822 
—1833, 3 Bochn.; Das Neid Gottes, Ans 
dachtsbuch für bie Gebildeten aller Stände, 
Schleiz 184, aud war er Mitfammier u. 
Herausgeber des GBeraifhen Geſangbuchs 
1822 Sach.) 


f —— (Tanzk.), fo v. w. Ecoſ⸗ 
aiſe. 

Schöttische Baptisten, f. unt. 
Baptiften ss. 8. Contessiön, f. Con- 
fessio scotica. 

Schöttische Dösen, f. u. Dofen ». 

Schöttische Egge;, f. unt. Egge ıa. 

Schöttische Fränzperlen, f. u. 
Franzperlen. 

Schöt- 


Als ° 


braucht; 2) buntes ge 
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Schöttiseche Kröne (Kirchenw.), 
ſ. Tonſur. 

Schöttische Möäile, ſ. u Meile B) y). 

Schöttischer Andröasorden, 
f. Andrensorben 2). j 5 

Ener Döppelpfiug, f. 
u. ug. 

Schöttischer Möister, f. $teis 
maurerei (Geſch.) ie. 

Schöttischer Pflug, ſ. u. Pflug u- 

Schöttisches , 2) ſcharf gedrehtes 
Baumwollengarn, pt zur Stiderei ges 

ammtes Garn, wos 
von jet schöttische Strümpfe ge- 
fertige werden, 

Schöttische Säätegge, f. unter 
Egge 1. - 

Sehöttische Spräche u. Lite- 
ratür, fo v. w. Gaeliſche Sprade u. 
Literatur. 

Schöttische Teppiche (engl. 
Scotch carpets), wolfne Zußbeden, weiß, 
mit aufgefhnittner fammetart. Oberfläche, 
in bunten Farben groß gegittert, urfprüngs 
lich in -fchott. Städten, Glasgow, Stirs 
ling ıc., dann eben fo gut in Abdeville als 
Tapis de facon d’Ecosse, u. in 


Deutſchland zu Wien, Berlin, Dresden, 


Hanau gefertigt. 
Schöttische Tonsür, f. u. Tonſur. 
Schöttische Zöüuge, bunt gegats 
zerte Zeuge, fo Taffer, Merino ıc. 
Schöttky (Julius Maerimilian), geb. 
am 1794 zu Rupp bei Cppeln, 1815 Pris 
datlehrer in Wien, 1821 Prof. der deutſchen 
Sprache u. Literatur in Pofen, fpäter bıs 


- 183Lin Prag, jegt in Münden; fchr. : Oeſt⸗ 
reich. Volkslieder, Peſth 1819; Worzeit u. 


Gegenwart, Pofen 1823, 9 Hefte; Die Kas 


. tolinifhe Zeit, Prag 1830; Paganinis Les 


ben, ebd. 18305 Prag wie ed war ift, ebd. 
1830—32, 2 Bde; Die Burg Karlftein, 
ebd. 18325 Münchens Kunftihäge, Münd. 
1833; Ueber Wallenfteind Privatleben, ebd. 
1833; Bilder aus der — — 


welt, Innsbr. 1834 u. a. m. 


Schöttländer, ſ. Pferde. 

Schöttland (Geogr.), '1) König« 
reich, zu Großbritannien gehörig, grenzt 
fuͤdlich in einer von der Mündung des Tweed 
bis zu ber bes Esk gezognen Linie an Eng 
land, weftlih an das atlant. Meer, u. iſt 
dort durch den 3 MI, breiten Nordkanal 
von Irland getrennt, nörblid an das atlant. 
Meer, öftlih an das beutfche Dieer, 1478 
AM., 2,700,006 Ew.; * meift gedirgi r 


bef. dur ben Grampian (Spige 3800 F.), 


die Lead⸗Pentland, Ochillhills find niedriger; 
Käften mit tiefen Einfchnitten u. Bus 
en, als: Frith of Forth, F. of Tay, 
of Murray, F. of Dornoch, Loch Ton⸗ 
me,'2. Inhard, L. Badeal, L. Enard, 2, 
room, 2, Ewe, L. Terridon, L. Hure, 
2. Newiſh, 2. Linhe, 2. Fine, Frith of 
Elyde, Solwayfrith u. a.; Vorgebirge: 


Cap Kinnaird, Zarbet, Duncansby, Wrath, 
Row⸗Stoir u. Rue, Mull of Kantyre u. of 
Galloway u.m.%., u. viele Zufeln : Orups 
pen Hebrfden (weſtl. Infe n), Orknegs u. 
Shetlandinfen u. a.; * Bläfie: öftlich 
Tweed, Korth (beide fchiffbar), Tan, 
Dee, Spey u. a., weſtlich der Clyde; viele 
andfeen (Lochs), fo Loch Lomond, Neß, 
biel, Zau u. a.; Randles Baledon. 
Kanal (ſelbſt für Kriegsschiffe fahrbar) u. 
Glasgowkanal. *°&. hat die romans 
tifhften Punkte Europas, Gebirge n. 
elfen wechſeln mit Flüſſen u. Seen, u. 
urgen frönen bie Höhen. * Klimas in 
S. noch das engl., im N. Baltz der Sommer 
iſt in den Thälern fehr drüdend, obfchon 
zu allen Zeiten e6 auf dem Schirg Palt ift, 
das Hochland ift fehr neblig. *Die Berge 
DEINER an Produeten Metalle (Sils 
ber, Kupfer, Eifen, Blei), Steinfohlen, 
fie — viel Wald mit viel Wild (jedoch 
wenig Raubwild, doch gibt es Füchſe, Fiſch⸗ 
ottern, wilde Katzen, ſelbſt einzelne Wölfe), 
Waſſer⸗ u. Seevögeln; man hat viele u. gute 
Fiſche, der Häringsfang ift Hauptbefhäfe 
tigung ber Küftenbewohner. Auch gibt es 
mehr. Mineralbäder. S. theilt fich im 
Hochs u. Niederland, außerbem befteht 
noch eine Eintheilung in a) Süd⸗S. 
(SP AM., 1,450,000 Ew.), ber fruchtbarfte 
u. gewerbreichſte Landſtrich; p) Mittel⸗S. 
(49 AM., 800,000 Ew.), ſehr gebirgig, 
beidig u. nicht bef. fruchtbar, u. e) Rords 
S. SEAM., 450,000 Ew.), voll wilder Ges 
birge, wenig ber Eultur fähig. ? Die Hochs 
fchottländer (Bergichotten), Nahkoms 
men der alten Ealedonter, find ftarfı. gedruns 
gen, im Bergfteigen, Springen, Steinwers 
fen, Ballfpiel jede geübt, ausdauernd, kühn, 
tapfer, gaftfrei, freiheitsliebend, haben eigne 
Sitten. Die Ehe ift heilig, Ehefheiduns 
en fehr felten, bie Liebe ber Kinber zu ben 
Itern ſtark ı. fie einft ernähren zu föunen 
ihre ſchoͤnſte Pflicht ; Treur gegen Jedermann 
wird’unverbrüdjlid gehalten, baber die An⸗ 
ed ber Hochſchotten an die Stuarts. 
Baterland zu ſterben iſt den Schotten 

ein großes Blüd, Die Kleidung ber 
a war bef. fonft fehr eigenthümtl. 
ei den Männern war od. ift das EI mit 
einer blauen Mütze bededt, bie bei Edelleuten 
mit Federn geſchmückt war, dann trugen fie 
eine kurze Jade aus Tartan, einem gros 
ben gegatterten wollnen Beug, u. an ber 
Stelle der Beinkleider (die Schenke: find bie 
unter bie Knie nadt) den Phili⸗Beg, 
einen bunt quarrirten Schurz, der bis an 
die Knie reiht, auch von Tartan, von 
einem Gürtel feftgehalten, in dem Piftos 
len u. ein Dolch ſtaken. Am Unterleibe trug 
ber Mann eine lederne Tafche, die bein 
Edelmann von — od. Marderfell 
war. Die Füße bedeckten weiß u. roth ge⸗ 
atterte, bis an die Waden reichende Halb⸗ 
ümpfe, an denen Sandalen mit Riemen 
befeſtigt waren. Ueber das Ganze —2 
ein 
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ein Plaid, ein Stüd Tartan, ber nach ben 
Elans eigne Farben hatte, u. meift ebens 
8 gegattert war, eigen drapirt gehängt. 


tefer Plaid diente zugleich zur Dede kei 
Naht u. zum Schuß gegen Regen. Die 
leider, nur nad 


rauenart gemacht ; auch fietragen den Plaid. 
eit dein Aufftand 1746 wurbe diefe Natios 
naltracht von der Regierung möglichft unters 
drüdt, u. fein Schotte durfte mehr Waffen 
tragen, u. jegt wirb biefe Tracht nur von 
Leuten niedrigften Standes, von ben Sol⸗ 
daten der hochſchott. Infanterieregimenter 
(die neuerding6 aber ebenfalls Beinkleider 
erhulten haben follen u. welche ſtatt ber 
Taken rothe Uniformen tragen), u. von 
Kindern als Kindertradht getragen. *Nod 
find tie Elans (f. d.) bei den Bergfchotten 
nicht ganz vergeſſen, obgleich die meiften 
Süter fit 1746 aus den Händen ber urs 
Bat äuptlinge (Kaird s) in die and. 
efiger übergegangen find. ®° Der Dudels 
fa, fonft von einem Hochländer bei allen 
Berfammlungen u. wichtigen Ereigniffen der 
Elans, auch auf Kriegszügen geblafen, ift 
noch jest in ©. gebräuchlich. Hochgeehrt 
war ber Sudpfeifer (Bag piper) fonft 
in allen Claus, Noch jegt halten bie Sack⸗ 
pfeifer in Edinburgh jührl. Verfummlungen 
u. üben ihre Kunft, u. der befte Bläfer ers 
hält einen Preis. Auch die hochſchott. Re⸗ 
imenter haben Sackpfeifer in ihrer Muſik. 
hre Dlelotien find fehr eigenthümlich.- Die 

" Sodländer haben eine eigne Sprache 
(Bälifch, f. Gaͤliſche — u. nen⸗ 
nen ſich ſelbſt Gael od. Gael, ihr Yand 
aber Caeldoch. Alte Sagen u. Lieder 
herrſchen unter ihnen (j. Oſſian), u. ihre 
somant. Umgebungen flößen ihnen Vorliebe 
zur Dichtkunft ein, erregen aber auch zus 
leid manden Uberglauben von Geiftern, 
Niren ı Keen u. Bergmännden. 1% Ihre 
Wohnungen find ärnilich, aus Steinen 
ufanımengebaut, die Nigen der Wände nıit 
toos verftopft, ein Torffeuer auf einem 
Steinherd erhellt den Dunkeln Naum, in den 
das wenige Licht nur dur eine Oeffnung 
füllt. Die Lagerſtätte iſt Heu u. Moos, wor⸗ 
über Decken gebreitet find. Nahrung: 
Milchſpeiſen, Kuchen aus Mehlu. Waſſer, u. 
neuerdings Kartoffeln; Betränt: Wafler, 
Milch u. Whisky. Noch jegt haſſen die Hochs 
länder u, die Niederſchotten ſich gegenſeitig, 
dieſe halten jene für rohe, ungeſchlachte Ge⸗ 
fellen, jene diefe für Weichlinge. Die Hochs 
ES haben aber fo alle Urfache, die Eng⸗ 
änder u. Niederfchotten zu haſſen, deun fie 
ſtehn, bef. feit 1246, faſt ſaͤmmtlich in dem 
Verhältniß der Pichter zu dieſen u. werden 
oft hart beurüdt, ja felbit nach Belieben aus 
ihren Pacht getrieben, was die Urfache häu⸗ 
figer Uuswanderungen nah Amerika 2c. ift. 
7 Die Niederfchotten haben zwar nicht die 
Tracht der Bergſchotten, aber doch vicl von 
ihren Eigenheiten; fle find viel mit Enge 
landern genufcht, ſprechen engliſch, find aber 


rauen trugen ähnliche 


Schottland (Geogr.) 


lebhafter, gaftfreier u. humaner als biefe. 
Bei — herrſcht mehr Wohlhabenheit. 
Die Schotten befchäftigen ſich mit dere 
bau, ber an @etreibe Ueberfluß gibt, ob⸗ 
on nur im Niederland die fruchtbaren 

haͤler bebaut werden; ferner treiben fie 
Viehzucht (die Pferde find Fein, aber 
im Klettern geübt, bie Schafe den Haide⸗ 
ſchnucken ayn!ih), Jagd, Fifcherei, ver⸗ 
fertigen manche Gewebe u. and. Indus 
friewaaren, doch ift der Runftfleig 
dem von England noch lange nicht gleich. 


‚Wa Der Seehandel beichäftigt gegen 3000 


Schiffe. "> Mänzen, Maße u. Ges 
wichte find bie engliſchen, |. unt. Großs 
britannien (Beogr.) armım. "Die Kir⸗ 
— ift die presbyteria⸗ 
nifche u. ber Presbyterianismus in 
©. feit der Reformation der herrſchenbe 
u. durch Parlamentss u. Unionsacte vor 


1307 beftätigt. Es beftehn 69 Presbyte⸗ 


rien, bie unter 15 Preovinzielfpynoden 
fein. Die Arnienpflege geht unmittels 
bar von bein Kirbenbegörden aus. Außer⸗ 
dem ftchn 100,000 Katholiken unter 2 - 
Generalvikarien, die meift in den Hochlan⸗ 
den u. auf den weſtl. Snfeln wohnen. Bon 
der anglifan. Kirche find 6 Biſchöfe im 
partibus (ohne Diöcefen) da. !Werfafs 
fung. Ein felbftftindiges Königreich, 
aber feit der Unionsacte vom 16. März 
1707 nit England vereinigt unter dem Ti⸗ 
tel Großbritannien (f. d.e_) gilt. das 
bafelbft über Berfaffung, Regierung u. Vers 
waltung Geſagte ebenfalls von ©., jedody 
iſt noch Folgendes fpeciell ji bemerken. 
2 Zu dem gemeinfhuftl. Parlamente ſen⸗ 
bet ©. 16 aus feinen hohen Adel gewählte 
Pairs, aber wegen fein:r presbyterian. Ver⸗ 
faffung keinen Seiftliben ins Oberhaus, u. 
feit der Reform= Bill vom 7. Juni 183% in 
das Unterhaus aus den 30 Grafſchaften je 
einen, aus den Cities u. Borougbs 23, zus 
ſammen 53 Mitgiicder. !° Politifche Eiu- 
theilung in 31 Grafidaften (Shires) 
u.2Voigteien(Stewarties), von denen 
18 Shires u. 1 Stewarty dem füdlihen, 
8 Shires dem ntittlern, u. 5 Shires u. 1 Ste- 
warty, nämlich die Orkneys⸗ u, Shetlands⸗ 
infeln dem nördl. Theile angehören (f. Groß⸗ 
britannien «e). ' Mechtspflege n. Ges 
richtsverfaſſung. Bis zur Bereinigung 
mit Englany behielt S. feine eigenen Ges 
fege u. bas bei ihm eigenthüml. ausgebil⸗ 
dete common law, feitden gilt dad sta- 
tute law auch für S. (f. u. Großbritan⸗ 
nien o_2). *Es gibt nur 3 oberfte Ge⸗ 
richtshöfe (f. ebd. s»_s). Die Circuits 
(ebd. 1) finden nur als Circuit-courts 
von dem Court of justiciary u. dem Court 
ufkingsbench (etzt Queensbench) Statt. 
Das Verdict der Jury (ebd. ss) braucht nur 
mit einer Vlehrheit von 3 Stunmen gefaßt 
zu wirdin. “ Hanptſtadt Edinbargh. 
Literatur; Schottland. Briefe, a. den 
Engl. von E. Tope, Hannov. 1760, 2 Bde.; 


. 


Schottland (Gesch.) 


. Dennant, Reife durch S., &pz. 1779— 
> 3 Bde; Sinclair, Statistical view of 
Scotland, Edinb. 1791 — 98, 21 Vbe., im 
Auszuge, ebd. 1828, 2 Bde., deutſch von 
Schmidt, Stuttg. 18283 (I. Machonald), 
Reife durch &., deutſch von Soltau, Lpz. 
1808; 3. Sinclatr, Statift. Nachrichten von 
&., deutfh von Ebeling, ebd. 1791—96, 2 
Bde.; Th. Garneit, Bkeife durch bie ans 
Hochlande, überf. von Kofegarten, Lübeck 
1802, 2 Bde.; N ilie Harms), Ealebonia, 
Hamb. 1802—4, 4 Thle. ; Playfair, Geo- 

raphical and statistical description of Sc, 
Eins. 1819, 2 Bde.; Johanne san: 
gear, Reife burch England u. &., Lpz. 1825, 

Bde.; Eleland, Statistical view of Sc., 
Glasgoiw 18235 WB. A. Lindau, Geld. S⸗6, 
Dresd, 1826, 3 Bochn.; 5. WB. Spohr, Das 
Königr. S., Braunſchw. 1825. 9) Dis 
firtet auf der britifch » weſtind. Infel Bars 
badoes, vorzüglich gut bevölkert; 3) fo v. 
w. Shetland. Wr., Bs.j. u. Pr.) 

Schöttland (Geſch.). 1. Aeltefte 
Gefchichte bis zus Bereinigung des 

ieten⸗ u. Scotenrciche 843. A) 

thifche Zeit. Als die älteften Bes 
wohner &s6 werden die Ealedonier u. 
Majaten genannt. Die Ealebonier waren 
celt. Urfprungs u. wahrſcheinlich bie urs 
fprüngl. Einw. von ganz Britannien. Im 
Süden von den Belgen zurüdgebrängt, hats 
ten fie fih, als die Römer nach der Infel 
kamen, In die nördl. Gebirge — 
von wo aus fie nah Hibernia (Irland) 
übergegangen waren u. ſich über bie Infel 
verbreitet hatten. Un der Stelle der Caledo⸗ 
nier werden feit dem 4. Jahrh. im ſũdoſtl. S. 

icten, im nordiweftl. aber Scoten u. 

tacotten angeführt, weshalb Ein. ges 


glaubt haben, Letztere wären Einwanberer 


im 4. Jahrh. v. Ehr.) u. hätten ſich nad 
angen Kumpfen gegen die Ealebonler mit 
denjelben zu Einem Volke verbunden. And. 
halten dagegen die Namen Picten u. Scoten 
für Naınen, melche den Ealedoniern u. Dias 
jaten von Briten u. MNömern gegeben wors 
den wäre. Von ben Scoten erhielt das Land 
auch feinen Namen, weldes früher Cale⸗ 
donia u. bei den Römern Britannia 
Barbars hieß. * Diejenigen, welche bie 
Scoten für Einwanderer halten, ei fie 
aus Irland unter Reuda zu ben Picten 
kommen, nad Irland aber wären fie aus 
Spanien unter Partholomus (deſſen bis 
auf 40,000 angewachſene Eelenie fol in 1 
Woche ausyefterben fein), dann unter Nis 
meh, gekommen. Aut Staudinanier u. 
Germanen (man nennt fie auch Ecythen) 
fellen fıh fpätar im NO. der Seoten nicher« 
gelaffen Gaben, aber ſpäter von biefen vers 
Prängt worden fein. *B) Gründung der 
Monarchie. Der erfte König der Schots 
ten fol $ergusl. gewejen fein, der wegen 
feiner Tapferkeit u. Klugheit ın den Kriegen 
gegen bie Picten u. Briten gewählt wurde; 
«r kam nah 25jähr, Regierung in einen 
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Seefturme um. Ihm folgte fein Bruder, 
Kerithar, als Bormund von deffen Söhs 
nen; er regierte 15 Jahre u. wurbe von ſei⸗ 
nem Neffen Ferleg ermordet. Nach biefem 
regierte Finnan. Diefer gab, um bie Ty⸗ 
rannei zu unterbrüden, ein Befeg, daß bie 
Könige in Berner wichtigen Angelegenheit, 
ohne die Autoritätbes Hohen Rathẽ, etwas 
befchließen ob. berathen follten; feßte zuerft 
die Druiden ein u. fl. nad) 80jahr. Regies 
rung. Sein Eohn Durft kam dur eine 
Berfhmwörung bes Adels um; beffen Better, 
Even I. (95 —76 [70] v. Ehr.), fol mehr. 

ute Einrichtungen N baben. Diefem 
olgte fein natürl. Sohn Gill. Er räumte 
alfe Nachlommen früherer Könige aus bem 
Wege. Seine Bafallen nöthigten ihn jeboc, 
nach Irland i fliehn, u. er kam borauf bei 
einem Einfalle in &., 40 (46) v. Ehr., ums 
Leben. Deſſen Nachfolger, Even Il., wurde 
wegen ſchlechter Regierung vertrieben. Auch 
Even lII. machte ſich —* feine Ausſchwei⸗ 
fungen ſo verhaßt, daß der Adel ſich em⸗ 
pörte, ihn gefangen nahm u. ins Gefängniß 
warf, wo er (7 v. Ehr.) erdroſſelt wart. 
Nah ihm werden Eorbredl., um 47 n. 
Ehr., deffen Nachfolger Dardbanusdu. 
dann Eorbred ll., der den Darbanııd ers 
morden Meß, mehrere Kriege mit deu Rö⸗ 
mern führte u. nach 85jähr. Herrſchaft ft., 


- al8 Könige genannt. * Seitdem bie Mömer 


unter Ugricola 80 v. Ehr. nah S. ka⸗ 
men, wirb es zuerft gefchichtlich genannt. 
Wahrfheinli errichteten die Römer zum 
Schutze ihres Britanniend gegen die Calebo⸗ 
nter eine Reihe Feltungen m. einen Grenz⸗ 
wall (f. England [Gefh.]eo.). Die Cale⸗ 
bonier, früher durch Zwietracht getrennt, 
verbanden fih unter Balgagus (Gwal⸗ 
lawg) gegen ben Agricola, ber fie aber 84 
am Frith of Tay, beim Berge Grans 
pius, befiegte u. ihrer 10,000 tödtete. Agri⸗ 
cola ging hierauf wieder zurüd. *121 er- 
baute Kaifer Hadrian einen nenen Wall 
Es von bem des Agricola, den die Ca⸗ 
ebonier überfchritten u. das röm. Gebiet 
verheerten. ** Zur Zeit der Antenine res 
terte der 20. König, Conar, der mit den 
riten Priegte; auch drung er über die von 
Lollius Urbicus, dem röm. Statthalter 
in Britannien, gegen bie Picten u. Scoten 


‚errichtete Mauer, wurbe aber zuruͤckgewor⸗ 


fen u. zum Frieden genöthigt. Wegen feiner 
Tyrannei vertrieben, ft. er 150 im Gefang⸗ 
niß. Ihm folgte Ethod J., der einen Aufs 
ftand der Infeln unterdrüdte, Jagdgeſetze 
gab, von denen noch jept einige gelten, u. 
94 ermordet warb. 9° Sein Nachfolger, 
Donaldl., beunrubigte das röm. Brituns 
nien wieder febr, ale Septimius Se⸗ 
verus warf Ihn zurüd, aber Caracalla 
muchte Friede mit ihm. Donald foll Chriſt 
geweſen fein. Er ft. 211u. überließ die Re— 
gierung Ethedsl. Sonne, Ethod II. da dies 
ter 231 erſchlagen wurde, folgte ihm Athir⸗ 
con (Athicon), ber, ich aus Furcht Der 
er 
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der Rache eines Edelmannes, beffen Tochter 
ex gefchändet, felbft ermordete. ?* Andere 
Könige der fpatern Zeit waren: Donald 
11., der ſchon im 1. Jahre feiner Regierung 
gegen Donald, König ber Hebriben, blieb; 
der graufame Donald III., ward 260, nad 
Mjähr. Regierung, ermordet; Finco⸗ 
mardb führte Kriege mit den Hömern, 
nahm die Ehriften, welde in ber Diocles 
tianifhen Verfolgung aus Britannien flos 
ben, liebreich auf u. ft. um 821, Fethel⸗ 
mad, in der Mitte des 4. Iahrh., verwüs 
ſtete das Land ber Picten u. wurde von Dies 
en ermordet. Findah, der 31. König, 
hrte Krieg mit den Iren u. wurde 369 ers 
morbet. Eugen (l.) vertheidigte bas Land 
im 4. Jahrh. tapfer gegen den Ufurpator 
Marimus u. blieb in einer Schlacht gegen 
ihn; gleiches Schickſal Hatte Kergus 1. 
404 — 420), der übrigens ald ©) ber 
iederherfteller der Monarchie gilt. 

7, Defien Rachfolgeru. Sohn, Eugenll. (I.), 
ftand während feiner Minberjährigkert unter 
der Bormundfehaft feines mütterl. Groß⸗ 
vaters, Graham; nah dem Abzuge der 
Römer machten die Schotten Einfälle nad) 
Britannien u. eroberten mehr. Provinzen, 
u. fo fehr a fie die Briten, daß 
diefelben Hülfe bet Angeln u. Sachſen auf 


dem Feſtlande ſuchten. In einer Schlacht fai 


egen biefelben blicb Eugen II. 449. Die 
Angeln u. Sachſen blieben nun in Britans 
nien u. von diefen wurbe nun fortwährend 
Krieg gegen bie Schotten geführt (f. Engs 
——— 
eigten puren r im 
E S., aber erft in ber Mitte des 6., ale 


St. Eolumban aus Irland kam, um b 


Me Picten fe belehren, wurde das Ebrie 
ſtenthum allgemeiner verbreitet; er ftiftete 
das Kleftır zu Jona, u. feine Schüler (Euls 
dcer), ftanden noch lange Zeit an ber Spige 
ber kirchl. Verfaſſung, wiberfegten ſich auch 
ſtandhaft der Einführung der roͤm. Kirche. 
ia Auf Eugen IH. war frin Sohn Dongard 
gefolgt; er vertrieb die Ei ianer aus S. 
u. fl. 457. Ihm folgte fein Bruder Con⸗ 
ftantin L, ein graufamer Fürft; verbuns 
den mit bem britiſchen Häuptling Ambroſius, 
Bümpfte er viel gegen die Sachſen; er ft. 
479 u. fein Vetter Eongall. folgte; ein 
treffl. ürft, ließ er fi bef. die Geſittun 

bed Volks zur Sorge fein; er führte au 

gegen bie Basen Krieg u. fl. um 500; 
fein Bruder Goran (Eonren,501—535), 
der friedlich regierte, warb bei einer Ems 
Ypörung ermordet; deffen Sohn, Eugenlil. 
(I.), unterftüste bie Briten gegen die 
u. ſt. 388. Eongalll.(6i6568), ein frommer 
Dann, befhentte Kirchen u. Beiftliche reich. 
70572 —586 reg. Ehinaules; dann Gons 


Sohn, Gerhardt I. ( 
quarb), ſuchte eine deſpot. Megierung eins 


— 
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uführen, allein ber Abel berief ibn vor 
ie Reichsſtaͤnde, u. ba er nit erſchien, 
ftürmten jene fein Schloß, befhuldigten ihn 
der Ketzerei u. warfen ihn ins Befängniß, 
wo er fid) 636 felbft entleibte. Bit iym u. 
mit Kenneth I. reg. wahrfheinlih Elenet 
gemeinfhaftlih. Nah vielfachen Unglück 
gegen die Sadıfen, gelang es Eugen V. 
(IV., 640 — 644) Egfried, König dv. Norts 
bumberland, zu fhlagen. Donald IV. ein 
frommer Mann, ft. 647. Eugen VI. (V.), 
ein fehr gelehrter Diann, beſonders in der 
Theologie, ft. 654 (664) ; Malduin, Sohn 
Donalds IV., warb 684 von feiner Ge⸗ 
mablin ermordet, biefe aber mit ihren 
Mirfhuldigen verbrannt. Neben diefen 
wird 630 — 688 ber graufame u. Iafterhafte 
& rchard IL. genannt. Außer gegen bie 
achſen führten die Schotten aud Kriege 
gegen bie Picten; fo Ambirkeleth (TOL 
02 j703]), doch machte deffen Bruder u. 
Nachfoiger, Eugen VII. (VI., 703 — 721), 
Sriede mit benfelben. '! Auf Mordach 
felgre 2380 fein Sohn Etfin, Sohn von 
ugen VII, u. ft. 762; diefem folgte Eu⸗ 
gen VIN. (VIl.), der mit Donald, einem 
bebrid. Fürſten, Krieg führte; er felbft warb 
feiner Ausfhweifungen wegen 764 ermordet; 
fein Racfolger, Fergus Ul., war eben» 
lls laſterhaft u. ward deshalb von feiner 
Gemahlin 767 erbroffelt. Um das Ende bes 
8. Jahrh. u. im Anfang des 9. reg. Acha⸗ 
ine hatens, Eodhaid), dem Congal 
IL. folgte, bex aber nach kurzer, friedl. Re⸗ 
gierung 814 ft. * Sein Bruder Alpin folgte 
ihm, u. ba 81 der Fürftenftanım der Picten 
ausftarb, fo nahm er, fih auf fein Erbrecht 
erufend, das Land in Anſpruch, allein er 
wurde in einer Schlacht gegen Brudo, der 
fi zum König der Picten aufgeworfen hatte, 
884 gefangen u. enthauptet; bad Land hatte 
durch den Krieg fehr gelitten; daher ſchloß 
Alpins Sohn, Kenneth II. (834—854),_ 
einen Frieden, rüftete ſich aber zu einem 
Kriege gegen bie Picten, der auch bald aus⸗ 
brady, u. fo glüdlich war Kenneth, daß er 
fic bei Scone am Tay fdylug (843 od. 830), 
ſiegreich über den Forth ging, fo das Pic« 
tenland fi) unterwarf u. Picten u. Scoten 
u einem Meihe verband. &o wurde er 
tifter des Königreich S I. Bon der 


— 


Gründung des Neiches Schottlaud 
bis zur einng von Englauds 
Herd — 1311, *°6&. war aber 


ft 
damals noch ſehr ohnmädhtig, u. die Seeräue 
ber, bef. von den Hebriden u. Orcaden, ver⸗ 
beerten die Küften. Die Dänen ſiedelten 


achſen fid in 


ich in ber Nähe S⸗s, In Northumberland, 
u. die Eiferſucht der Angelfachfen verwidelte 
fie oft in bIutige Kriege. Unter Donald V., 
Kenneths HI. Nachfolger, ward ein Stück 
des Landes von den Dünen erobert, u. dieß 
erbitterte die Broßen bes Reichs fo fehr ges 
en Donald, daß fie ihn ins Befängniß wars 

en, wo er id ſeilbſt umbrachte. Sein 

tapfrer Bruber, Conſtantin Il., ——— 
ers 


— 


u ee 
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Berlorne wieder zu erobern u. u die 
Dänen bei Earail (878), fiel aber. jelbft 
in der Schlacht. *° Sein Nachfolger war 
fein Bruder Eth, hoch wurde er vom Übel 
ſeiner Ausfchweifungen wegen genöthigt, bie 
Krone niederzulegen ; ihm role Dongal, 
diefer erregte durch Strenge einen Aufſtand 
des Heerd, ben er jedoch unterbrüädte. 880 
wollte er gegen bie Picten ziehn, ertrank aber 
im Speyfluß. Ihm folgte bis 802 Gregor 
d. Große, der mehrmals bie Picten u. Dänen 
ſchlug. Auf Donald VI., einen friedlie⸗ 
benden, aber dennoch tapfern u. feiner Tus 
genden wegen geliebten König, folgte 903 
ein Bruder Eonftantin II., der mit den 
änen gegen die Angelfachfen, welche unter 
Athelftan das Niederland von &. verheert 
hatten, 309 (988); befiegt, mußte er ben 
2 erdaufen, ging deshalb in ein Klo⸗ 
er er od. 928) u. ließ ©. feinem Better 
Malcolm I. Trog des Siegs übergab ber 
König von England 944 den Schotten Rors 
thumberland, mit der Bedingung, ihn gegen 
die Dänen zu [hügen u. ihm lehnspflichtig zu 
fein, Auf diefe Schenkung gründer fi ber 
Anfprucd der engl. Könige auf die 
Lehnsherrlichkeit über S. Das Bünds 
niß des fchott. Königs mit ben Angelfachfen, 
erbitterte die Dänen, die von nun an Krieg 
mit ihren fonfligen Verbündeten führten. 


i König Dlalcolm wurde bei Ulrine (in Murs 


ray) ermordet. !%« ng a befaß der Kös 
2 von ©. fehr wenig Macht, u. felbft die 
Thronfolge war nicht beftimmt. Bundd 
folgte Judulf (regierte um 958), Du 
(ses. um 967) u. Eulen (reg. 972) ; deffen 
achfolger Kenneth Ill. war ein Präftiger 
Regent; er übte ſtrenge Gerechtigkeit gegen 
feine räuber. Vafallen u, hielt die Dänen 
von Landungen an ©. ab; er flug fie auch 
bei Perth u. führte das Recht ber 
Primogenitur en; 994 ward er von ber 
Nonne Fenetta, deren Unverwandte er 
batte binrichten laffen, ermorbet. Ihm folgte 
Gonftautin IV.; mit feines Vorfahren 
Söhnen hatte er mehr. Kämpfe zu beftehn 
u. fiel 1002 in einer Schladt. Zu feiner 
Zeit wird ale König auh Grim erwähnt, 
der fih durch Tyrannei verhaßt machte u. 
1004 ftarb. 1%» Die Dänen machten immer 
neue Einfälle in S., Ponuten aber keine 
dauernden Anfiedelungen ftiften, u. felbft 
der große Kanut konnte, trog feines Feld⸗ 
zugs 1017, ©. nicht unterwerfen, u. mußte 
dem König Malcolm IL, Kenneths II. 
Sohn u. Conſtantins IV. Nachfolger, den 
Frieden auf die Bedingung der Lehnsherrs 
lichkeit bewilligen. Malcolm’ fiel nad lan⸗ 
ger Regierung 1084. dur Meuchelmord. 
11041 wurde König Duncan I. Mals 
colms Enkel u. Nachfolger, von feinem Vet⸗ 
ter Macbeth, einem der vornehmften 5 
Häuptlinge S⸗s, bei Bathbgowarar ers 
morder. Seine Söhne entflohen u. Macs 
betb riß die Regierung an ſich. Duncans 
ältefter Sohn, "«Malcolmill. &anmore 


so 


(d. i. Großkopf), unternahm'mit Englands‘ 
Hülfe yon Eumberland aus, einen Einfall 
in S. eroberte das Nieberland, befiegte 1054 
Macbeth, der in einer Schlaht im Hoch⸗ 
land ums Leben Bam, u. beftieg ben vaͤterl. 
Thron. Er beirathete Margarethe v. 
England, Schwefter Edgar Arhelings, ber, 
von Wilhelm d. Eroberer vertrieben, bei 
{hm Dar ſuchte. Für ihn machte Mal⸗ 
colm 1071 einen Einfall in England; aber 
fon 1072 wurbe Frieden geſqhloſſen, auf 
die Bedingung ber erneuten Lchnepflicht. 
120 Alle mit ber normaͤnn. Herrſchaft uns 
Baer Angelfahfen u. Dünen fanden 
ufnahme an Malcolme Hofe, u. fo wurde 
durch die gebildeteren‘ $remdlinge die ans 
gelſächſ. Sprache u. fremde Sitte in Nies 
der=®&. fo allgemein verbreitet, daß das 
Niederland einen Begenfag zum Hoch⸗ 
land bildete. Das mit des Königs neuen 
Einrigtungen, worunter aud die Einfühs 
rung des Lehnweſens war, unzufriebne Hoch⸗ 
land empörte fi, wurde aber von Malcolm 
befiegt u. einige ber Anführer mit dem Tode 
beftraft. Als nad Wilhelms des Erobrere 
Tode 1087 Malcolm mit deffen Nachfolger, ' 
Wilhelm dem Rothen, einen Krieg wegen 
der Huldigung anfing, wurde er 1098 nebft 
feinem älteften Sohn vor ber Fefte Aln⸗ 
wid erfchlagen. "Run brachen wieder Une , 
ruhen in ©. aus; fein Bruder, Douald 
VE. (VI) Bane (d. i. der m: der 
lange auf den Hebriden gelebt hatte, kehrte, 
von feinen Anhängern zurüdberufen u. vom 
Könige Magnus dv. Horwegen unterftügt, 
nah 8. yet u. verdrängte Malcolınd 
Söhne. 1094 ftand ein andrer Mitbewerber 
in Malcolms natürlichen Sohn, Duncan I. 
auf, der fehr fehnell Anhang gewann; als 
er aber 1095 zu Menbrith (man fügt von 
Donald felbft) ermordet worden war, kam 
Donald wieder zur Herrfchaft, bis Eds 
gar, Malcolms u. Margarethens Sohn, 
von England unterftügt, 1098 den Thron 
beftieg; Donald ft. im Gefängnig. Unter 
Edgars ruhiger Regierung befeftigten ſich 
feines Vaters Einrihtungen immer mehr, 
u. die une feiner Schwefter Ma⸗ 
thilde mit Heinrich 1. fiherte den Frieden mit 
England. 1107 folgte ihm fein Bruder 
Alexander I. der Wilde; ex war freng 
gegen die übermüthigen, ihre Untergebnen 
drudenden Adligen; deshalb man ihn vers 
folgte u. in einem Schloſſe überfiel; er ret⸗ 
tete ſich aber durch das Fenſter, {us die 
Nebellen u, ftellte die Ruhe her, indem er 
neue Anftebler unter die unrubigen Gebirgss - 
völfer führte. Auch fliftete er mehrere Kirs 
chen u. Klöfter; ft. 1124. Sein jüngfter 
Bruder David: folgte; feine Bermählung 
mit der Gräfin Mathilde v. Rorthumberland 
erwarb ihm Northumberland u. Hunting⸗ 
donſhire. Unter feiner Regierung vermehrs 
ten fih die Anſiedler ſtark u, erhielten das 
Uebergewicht in Nieder-&.; dus Hochland 
hingegen blieb frei u. behielt feine alte a 
dis 


faſſung; es zerfiel in Clans, wovon jeber 
er Häuptling hatte, bem es allein ges 

orchte u. der durch das Feuerkreuz, ein 
Holz, deſſen ein Ende angebrannt war, am 
andern ein blutbefledtes Stud weißes Zeug 
hing, feine Männer zu den Waffen rief, 
wenn ber Feind nabte. David wurde nad 
dem Tode Heinrichs II. v. England in neuen 
Krieg mit England verwidelt, indem er 
die Partei feiner Nichte, Mathilde, ber 
einzigen Tochter Heinrichs I., Wittwe bes 
Rafers Seinrih V., ergriff, um fie ges 
gen Stephan von Blois zu fügen; er Ka 
in England ein, wurde aber in Auguft 
1138 bei NRorthallerton in Yorkfhire auf ber 
Ebene Eoltons Moor, in der Standars 
tens ob. 34 hnenſchlacht (ſogenannt, 
weil das Reichspanier der Engländer auf 
einem Heerwagen aufgepflanzt, in ihr eine 

roße Rolle fpielte, u. entfchieben durch das 
Borgeben eines ——— daß der Kopf, 
den er auf der Pike trug, der bes Könige 
der Schotten fet), gefchlagen; 11,000 Schots 
ten blieben. Es fam ein Vergleich zu Stande, 
in welchem Davids Sohn die Beftgungen in 
England 2: Lehn erhielt; deffen ungeachtet 
aber blieb David der Sache feiner Nichte 


ugethan, u. ihr Sohn, Heinrih von Ans 


ou, wurde von ihm unterftügt. Er ft. 1158, 
von der Geiſtlichkeit, gegen die er fehr freis 
gebig war, hoch Gate Malcolm IV. 
das Mädchen, Davids Enkel, Heinrichs 

er der einzige Sohn Davids war u. 1152 

) Sohn, erft 18 Jahre alt, gab feine Ans 
prüche auf feine großen Befitungen in Engs 
land auf, wofür er Die Grafihaft Huntings 
don zur Lehn erbielt, was eine große Uns 
sufricbenheit in ©. erregte, u. ald Malcolm 
nachher in Franfreih unter Heinrich focht, 
brach eine Empörung unter dem Abel aus, 
welche die Beiftlihkeitnurmit Mühedämpfte. 
ww Wilhelm der Löwe, Malcolms Bru⸗ 
der, der biefem 1165 gefolgt war, ver⸗ 
ſuchte 1178 feine Anſpruͤche auf Northum⸗ 
berland gegen Heinrich II. von Neuen geltend 
zu machen, wurde aber 1174 bei Alnwid 
gefangen u. in das Schloß Fulaife in der Nor⸗ 
mandie gefperrt; feine Freiheit erbielt er 

1175, nachdem er ben König alle Feftungen 
feines Landes übergeben u. ben Lehnseid 
gefhworen hatte, Aber Richard Löwenherz, 
König v. England, ſchloß 1189 einen Vertrag 
nit S., dem er bie erlangte Oberberrfchaft 

egen eine Summe Geldes zurüdgad. Wils 
deim gab Richard nicht nur ein Heer mit nach 
Zune fondern unterftügte auch Richards 

artei bei Johannes Verfuche ſich auf den 
engl. Thron zu fegen. Nah Richards Tode 
ernenerte Wilhelm die Anfprüche auf Norts 
bumberiand 1199 wieder, aber ohne Erfolg. 
Als fih Johann ohne Land 1214 mit feinen 

&tänden —— ſchien dies eine gün⸗ 
ſtige Ausfiht für S-6 Anſprüche zu fen, 
u. "Nlegander I., Wilhelns Eon u. 
1214 Nachſolger, verband ſich mit dein franz. 


Prinzen Ludivig, der 1216 in England fans, 
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dete, mußte aber 1213 Frieden fchließen, u. 
Daten die Schwefter Seinrihs HI. von 
ngland. Die Ruhe des Hochlande murbe 
oft durch innre Streitigkeiten geftört, bie 
ber König immer mit großer Härte bes 
frafte, fo ließ er einft 400 Empörer, die 
er gefangen hatte, aufhängen, "= Als 
nach feinem Tode 1249 fein unmündiger 
Sohn Alexander Il. zur Regierung fa 
u. Margarethe, Heinribs A. von 
England Tochter, zur Gemahlin erhielt, 
wurbe ein neues Bünbniß gefhloffen, u. der 
junge König wid, durch eine Pluge Autwort 
Englands Lehnsforderungen aus. Während 
feiner Minderjährigkeit waren in &. große 
Unruhen. Die Großen theilten fi in2 Pars 
teien, unter benen das Geſchlecht Eumyn 
Eumenier, Eumenifhe Partei) bie 
berhand hatte, mit ihnen verbanden fidy 
die Reichsverweſer Robert Roß u. Jo⸗ 
bann Baliol, bie den König u. feine Ges 
mahlin in Edinburg gefangen hielten. Der 
König von England vertrieb die Reichsver⸗ 
wefer u. übergab 1255 bie Verwaltung 15 
Edeln der andern Partei; doch bie Cumyn 
bemaͤchtigten ſich des Koͤnigs u. feiner Ge⸗ 
mahlin von Neuem, aber Heinrich, der mit 
einem Heere an ber Grenze ftand, ftellte 
die Rube wieder her. * Als Alexander 
felbft die Negierung übernommen hatte, fiel 
Hako von Rorwegen 1261 in ©. ein, um 
bie Hebriben wieder zu erlangen, er errang 
auch bie Infeln Arran u. Bute, buch fetn 
Sohn Magnus trat fie 1266 wieder ab, u. 
der Friede wurbe durch eine Vermählung 
von Uleranders Tochter, Margarethe, mit 
dem Sohn des Könige v. Norwegen befeftigt. 
»e Der Papft hatte immer umfonft verfucdht 
feine Macht in ©. zu befeftigen, denn bie 
Könige hatten den Legaten immer ben Eins 
tritt in S. verweigert; aber von jeht an 
wuchs feine Macht. "Alexander I. fl. 
1286 ; feine Söhne aus erfter Ehe mit Mars 
garethe, David u. Alexander, fo wie feine 
an den norweg. König verheirathete Toch⸗ 
ter Margarethe, waren vor ihm geftorben; 
von feiner 2. Gemahlin, Zoluntha, Bräs 
fin von Dreur, hatte er gar feine Kinderz 
feine Enfelin u. Erbin aber, die Tochter 
ber Königin v. Norwegen, war noch uns 
mündig; fie war ſchon vor ihres Großvater 
Tod zur Nachfolgerin erflärt, a. 5 Reiches 
verwefer ernannt wurden, aber die junge 
Königin, Margarethe, die Jungfrau 
v. Norwegen, ftarb 1291 bei ber lieber» 
fahrt von Norwegen auf den Orkaden. 
"Unter den12 Thronprätendenten hat⸗ 
ten bie Nachkommen ber Töchter des Grafen 
David von Huntingdon, des Bruders von 
Wilhelm d. Löwen u. Enkel Davids I., die 
naͤchſten Erbauſprüche. Sie waren Johann 
Baliol, Sohn der ältern Tochter Davids, 
Margarethe; Robert Bruce, Sohn der, 
Tochter Davids, Iſabelle, u. der der jüngs 
fen, Johann Haftinge; biefe vereinig⸗ 
ten fi dahin, Eduard I. dv, England zum 
Schiedes 


' 
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Schie dorichter zu wählen, biefer erſchien 
aud 1291 zu Norham, forderte von ben dort 
verfammelten Abgeordneten u. Thronbewers 
‚bern die Oberlebnöherrlichkeit von S. u. 
endlich auch die Uebergabe ber größten Bes 
ftungen bes Landes, was ihm auch bewilligt 
wurde, u. 1292 erlärte Eduard *? Johann 
Baliol zum König von S., ber ihm aud 
nad feiner Krönung zu RewsEaftle hul⸗ 
biste. Bon nun an hatte S. viel von den 
Anmaßungen Englands zu leiden, das feine 
oberherrlibe Gewalt mißbraudte u. Eins 

riffe in bie alte Lehnsverfaffung S⸗s thatz 
a Sohann Baliol mußte fogar 6mal in 
einem Jahr vor dem König von England 
erfheinen u. bei Gelegenheit einer gegen 
ihn erhobenen Klage fein Urtheil vor ben 
Schranken des Parlaments empfangen. Leber 
diefe Beſchimpfung empört, verband fi 
Baliol mit Frankreich, erlitt aber 1296 ei 
Dunbar eine Niederlage, mußte mit einem 
weißen Stabe in der Hand zu Diontrofe vor 
Eduard erfbeinen, feine Felonie bekennen, 
Befferung verfprehen u. warb als Befans 
gener nad) London gefhidt. Damals wurde 


au der Stein von Econe, auf. weldyem 


die ſchott. Könige — wurden, nach 
England geräbzt, ward nun von Ebuard 
v. England u. feinem Feldherrn, — von 
Brefſingham, unterjocht, u. Uneinigkeit 
unter den Großen mehrte bad Uebel. »Ro⸗ 
bert Bruce lebte verachtet auf feinen Gütern; 
fein Erbe, Robert Bruce, Graf v. Earrid, 
war gezwungen worden, England einen Eid 
der Treue zu leiften; da entfchloß ſich Wil⸗ 
beim Wallace, Alles zu wagen, fein 
Baterland Fin befreien; Klugheit, Körpers 
ſtärke n. Beredtſamkeit gaben ihm ‚großen 
Einfluß über die Seinen, mit denen er feit 
1297 das Land durchzog, die Engländer in 
ihren Feſtungen angrıff, viele engl. Beamte 
PR Flucht zwang u. die Bleibenden bet 

tirting 1297 ſchlug. Eduard ſchickte uns 
ter Sraf Waren (Warenne) ein Heer von 
40,000 Di. nah &., das bei Falkirk.den 
22. Juni 1298 die Schotten gänzlich ſchlug. 
Wallace zog fih indie Gebirge zurud, aufdem 
Zuge zog er Nobert Brucr von der Verbins 
dung mit England ab; dann fohlug er am 
Forth die Engländer u. zwang fie S. zu 
verlaffen. Für Joh. Baliol hatten einfte 
weilen Statthalter regiert; jet wurde die 
Regentſchaft Waͤllace übergeben, welder 
den Krieg gegen England mit Glüd forts 
führte; da jedoch der Adel auf ihn eiferfüchs 
tig ward, legte er fein Amt nieder. Papft 
Bonifazins VII. verfuchte 1300 den Frieden 
zeigen S. u. England zu vermitteln, doc 

duard z0g felbft nad S., ſchlug bie Schots 
ten u. unterwarf das Land wieder. Wallace, 
an Eduard verrathen, ward 1308 in Lons 
don hingerichtet. * Eduard glaubte nun 
feine Herrſchaft in S. gefichert, ale Robert 
Bruce (der Sohn od. Enkel des Kronbes 
werberg), der bisher an dent engl. Hofe ges 
lebt hatte, al8 Kronbewerber auftrat, Eduard 


verſprach ſowohl ihm, als au Joh. Eus 
myn, der vorher RKeichsverwefer ggewefen 
war, bie Krone. Dieß erfuhren Beide u. 
verfhworen fi gegen England. Schon bes 
reitete Cumyn den Abfall in S. vor, als er 
fi anders befann u. Eduard Nachricht von 
dem Beginnen gab. Mobert Bruce, ges 
warnt, entflob, fammelte feine Freunde 1306 
zu Dumfries, ließ Eumyn in ber Kirche er⸗ 
morden, entwidelte einen ee pe Aufs 
ftand u. ließ fi zu Scone Prönen ; aber durch 
den Srafen Pembrode den 19. Juni bei 
Methven gefhlagen, mußte er fih auf den 
Hebriben verbergen. Während bem iward 
feine Bemaplin gefangen u. feine 3 Brüder 
— Er kehrte jedoch zurũck, nahm 
arridu. Inverneß u. zwang nach Eduards J. 
Tode Eduard. zum Rũckzug, u. bald hatte er 
ganz ©. erobert. 1309 wurde durch Frank⸗ 
reichs Vermittlung ein Waffenftillftand ges 
f&loffen u. Robert von bem Bann, wegen 
Cumins — befreit. 1311 machte 
er einen Einfall in England; die line 
wollten Rache nehmen, aber in der Schlacht 
bei Bannodburn wurden fie 1814 gänz⸗ 
lich geſchlagen u. die Stände trugen nun 
die Krone auf ewige Zeiten auf fein Haus 
über. 11. Bon der Gründung der Un⸗ 
abhängigfeie @»© durch Mob, Bruce 
8 zur Neformation 1314 — 154%, 
2" Noberts l. erſte Sorge war feiner Familie 
den Thron zu fihern, u. er beftünmte, daß 
erft nach Abfteryen eines männl. Nachkom⸗ 
men u. derer feines Bruders Eduard, feine 
Tochter Marie (Mariorie) u. die Shris 
gen Recht auf den Thron erlangen follten. 
315 feste des Könige Bruder, Eduard 
Bruce, mit einem Beinen Heer nad Its 
fand über u. focht dort mit abwechſelndem 
Glück gegen die Engländer. Robert felbfk, 
er 1316 wit neuen Kriegsvölkern hinging, 
Eonnte feinen dauernden Erfolg gewinnen, 
fein Bruder Eduard, der in Irland ale 
a fl. tort 1818. Wühs 
rend Robert in Irland war, verfuchten bie 
Engländer einen Einfall in S., konnten 
aber nidyts erlangen, u. ber Papfl ſchickte 
1317 2 Sardinäle nah England, um den 
Frieden zu vermitteln, ba er aber Robert 


- nicht als König anerkennen wollte, nahm 


diefer die Vermittlung nicht an. 1819 wurde 
ein Waffenſtillſtand geſchloſſen, der aber 
oft gebrodhen wurbe, u. nad Eduards MH. 
Tode bedrängte Eduard Ul., der neue Kö⸗ 
nig, Robert fo, daß 1327 Frieden gefchloffen 
wurde, deneineBerbindung zwiſchen Edudrds 
Schwefter, Ichanna, u. Roberts unmündi⸗ 
gen Sohne, David, befeftigen follte. Ro⸗ 
ert trug felbft wihrend des Kriegs große 
Sorge die Gefege zu befeftigen, er brachte 
viele gute Einrigtungen aus England nah 
R u. führte 1326 zuerft Abgeordnete der 
emeinen unter dem Adel in das Parlas 
ment.ein. Sehr unylüdlih für S. waren 
die oftmaligen Veranderungen des Güter 
beſitzes, da nad jeder Erobrung andre * 
iger 


=. 
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enthum beftehen konnte. Robert ftarb 

u. ® beftellte ben tapfern Graf Ran⸗ 
dolf Murray zumReihoverwefer für 
feinen Sijähr. Sohn David II., aber Murs 
ray überlebte Robert nur einige Jahre, u. 
fein Nachfolger, Sraf von Mar, befaß zu 
wenig Erfahrung, um den wieder ausbrechen⸗ 
den &rurm zu befhwören. Murray hatte 
die vertriebenen Engländer nicht wieber in 
den Befig ihrer Güter eingefept, u. beshalb 
beriefen fie Sohann Baliols älteften Sohn, 
Eduard, ber in Frankreich wohnte, wies 
der nah S.; er landete 1832 in der Graf⸗ 
ger ife u. flug die Schotten, u. der Graf 
ar blieb. Darauf ließ fih * Eduard 
Baliol u Scone kroͤnen u. hulbigte Eng⸗ 
land; bald darauf wurde er aber von eini⸗ 
gen Rittern auf ſeinem Schloſſe Anan an⸗ 
efallen u. rettete ſich nach England. Die 
Engländer — nun Berwick 1333, 
ſchlugen am 19. Aug. am SAT RA de 
die Schotten, die Berwick entfegen wollten, 
u. der Reichsverwefer, Archibald Dous 
las, blieb felbft. David IL wurde aber von 
einen Freunden nad Frankreich gebracht, 
wo ihn Philipp VI. fhügte. Eduard Baliol, 
der 1833 einen demüthigenden Vertrag mit 
England ſchloß, — dadurch Unzufrie⸗ 
denheit, u. Andreas Murray ſtellte ſich an 
die Spige von Davids Anhängern. Eduard 
von England rüdte nun 1336 in ©. ein u. 
drängte Davids Freunde in bie Gebirge u. 
führte Ed. Baliol zurüd, der fi in bem 
Niederlande erhielt. Doch als Eduard, durch 
ben Kampf mit Frankreich befchäftigt, "den 
Kampf mit weniger Nachdruck fortfegte, ers 
hoben fie fidy wieder, eroberten 1839 Perth 


u. befreiten einen Theil von &. Eduard’ 


Baliol kehrte zwar 1841 felbft zurüd, doch 
von Frankreich unterftügt gem Davids 
Partei fogar Edinburg u. Stirling. 1840 
kehrte David II. ſelbſt in fein Reich zurüd, 
wies Englands Friedensvorſchläge ab, fiel 
1346 in England ein, wurde aber bei Res 
villessEroß-von Eduards III. Gemahlin 
gefatagen u. gefangen nach London gebracht. 

obert Stuart, ber Reichsverweier, vers 
theidigte des gefangnen Königs Sache fo gut 
er konnte, u. bebielt die Dberhand im ar 
S. *! Der fhwarze Tod verheerte 1848 — 
50 das Land u. zwang England zum Fries 
den; nah 3jähr. Unterbandlungen wurde 
1357 David II. nahdem Ed. Baliol 1356 der 
Krone entfagt hatte, feiner Haft gegen ein 
Löfegeld von 100,000 Mark entlaffen; auch 
hatte er den Könige insgeheim verfprocdhen, 
daß deffen Sohn, falle er kinderlos ſterben 
follte, sie Krone von &. erhalten follte. 
Als er aber dies in ©. bekannt machte, wi⸗ 
derfegten ſich alle ſchott. Stände, weil Das 
durch das anerfunnte Erbrecht veriegt würde; 
als er 1371 ftarb, beſtieg auch * Hobert li. 
Stuart, Sohn Walıher Stuarts des Groß⸗ 
feneihalle v. ©,, u. der Marie (Martories), 
Tochter Roberts l., bisheriger Reichsverwe⸗ 
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fer, ven Thron. Ein ſtillſtand fierte 
ihn gegen England u. er ſchloß er 
einen vortheilhuften Vertrag. Innre Sechs 
den der Großen ftörten den Anfang feiner 
Regierung, allein dennoch ließ er fh von 
Brand 1377 zu einem Einfall in Engs 
and verleiten, der aber mißlang u. den bie 
Engländer in den folgenden Jahren dur 
mehrere ähnliche Sepelen, wo fie bis Edin⸗ 
burg vorbrangen. Endlich ſchloß der Herzog 
v. Sancafter, Richards Il. Bormund, einen 
MWaffenftillftand, der aber von den-Schotten 
auf — von Frankreich bef.1384,1885 
u.1388 verletzt wurde, bef. Das letzte Mal wur⸗ 
ben bie Schotten bei Ot her burn gänglih 
gefchlagen. Robert nahm nun feinen jüngern 
Sohn, Johann, Grafen von Earrid, 
als Reichegehülfen an, der ihm aud 1890 
nad) feinem ode, als Nobert Il., folgte. 
Bei feinem Regierungsantritt war Waffen 
ſtillſtand mit England, defto unruhiger war 
es unter Roberts fchwacer Regierung, ber 
feinen Bruder, den Herzog Robert von 
Albany, als Reichsverweſer beftellt hatte; 
das Hochland wurde durch Räuber verwäftet, 
u. bes Königs Neffe, Duncan Stewart, 
fand an ber Spige der gefährlichſten von 
diefen, ber Katteran. 2 Stämme, bie 
Challans u. Eonerons ftanden in biutie 
gergebbe mit einander. Robert befahl ihnen, 
diefelbe durch einen Iweilampf von 

30 von jedem Stumme auszumachen. Diefer 
Kampf ward bei Perth gefochten. Statt 
eines feig entronnenen Kampfers trat ein 
fremder Dann freiwillig für 4 Mark ein, w. 
die Partei dieſes, die Challans, fiegten. Als 
Michard II. entthront u. HeinrilV. in Eng« 
land zur Regierung gekommen war, brady 
ber Krieg mit England wieder aus. "> Ein 
Zwiſt, der über die Bermählung bes Throns 
erben von &., bed Herzogs ven Roths 
fay, entftand, gab England Gelegenheit, fih 
wegen ber Einfälle zurächen. Diefer wellte 
bie Tochter bes Grafen Beorg von March, 
welcher die höchſte Mitgift bot, heirathen, 
allein Graf Archibald Douglas gab dies 
nicht zu, behauptend, daß die Einwilligung’ 
der Stände dazu uöthig fei, u. drang dem 
E- von Rothfay feine eigne Tochter zur 
—8 auf. Der Graf von March for⸗ 
derte die vereits bezahlte Mitgift en u. 
flog, als er fie nicht erhielt, nady England, 
we er zu Einfällen aufreizte, Die Engläns 
der drangen bis Edinburg vor, das jedoch 
der Herzog von Rothfay tapfer verteidigte. 
Nichts defto weniger lich ihn ber Herzog v. 
Albany verhaften u. er flarb im Kerker. 
Der Herzog von Albany führte jegt meiſt 
die Regentfchaft, denn Mobert lebte unbe⸗ 
fümmert um die Regierung auf einer Infel. 
Indeffen dauerte der Krieg mit England 
fort, die Schotten wurden allenthalben ges 
ſchlagen u. felbft der 2. Sohn Roberts, nun⸗ 
mebriger Thron:rbe, auf feiner Reife nach 
Frankreich, wo er erzogen werden follte, 
1405 gefangen.. Der Bater ftarb 22 aus 
Tan 
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Sram über biefen Unfall, Der gefangne 
atob I. wurde nun ale König ausgerufen; 
aber der Herzogvon Albany, ber bie Re⸗ 
gentſchaft führte, gab ihn nicht frei, fondern 
uchte die Erbſchaft feinem Sohn zu fihern. 
419 ft. der Herzog v. Albany u. fein ſchwa⸗ 
er Sohn Mardoch ergriff bie —— 
nach Heinrichs V. Tode 1420 den König Ja⸗ 
fob gegen ein Löfegeld von 400,000 Pfund 
Sterling zu befreien. Jakob I. heirathete 
nun Iohanse Beaufort, Enkelin bes 
Herzogs von Lancafter, u. Pehrte 1424 in 
fein Reich zurüd, # ald nach feiner Throns 
befteigung ließ er feinen Wetter Mardoch u. 
deffen ganze Familie hinrichten u. 30g ihre 
@üter ein, dadurch gelangte er zu großer 
Macht u. ſedte fih — im Hodland in 
Anfehn. gab Geſete zur Förderung bes 
Aderbaues, richtete Schulen u. Univerfitäs 


'ten ein u. fuchte die Gelehrſamkeit in ©. 


u verbreiten. Nah Ablauf des Waffen- 
iNftandes hatte Jakob 1. die Feindſeligkeit 
egen England wieber begonnen u, belagerte 
xburgh, als ihm Kunde von einer Ver⸗ 
ſchwoͤrung feiner Edeln warb; furchtſam 
entließ er fein Heer u. zog fih in des Klo⸗ 
fter zu Perth zuruck, body die Verſchwornen 
braden in das Klofter ein u. ermorbeten 
ihn 19487. * Während ber Minderjährigkeit 
feines Sohns Jakob II. —— nadı Ars 
chibald Douglas Tode der Kanzler Will. 
Erihton x. Aex. Livingfton bie Res 
gentſchaft; das Land zerfiel durch ihre Zwie⸗ 
trat gänzlich. Wild. Douglas, ber maͤch⸗ 
tigfte ber ſchott. Grafen, machte fih faft 
ganz unabhängig, u. nur die Nothwendigkeit, 
diefen gemeinfamen Yeind zu befämpfen, 
konnte die Regenten vereinigen; fie fingen 
den Srafen u. ließen ihn hinrichten. Nach 
mehrern Fahren vereinte ein andrer, Wilh. 
Douglas, bie Güter feines Haufes u, 
wurde ber Bünftling des Könige, der bie 
Megierung übernommen u. Crichton u. Li⸗ 
vingfton verabfäiebete; doch als Douglas 
1450 nad Rom reifte, benugten feine Feinde 
eine Abmefenheit, ihn zu flürzen. Ein 
ündniß, das Douglas mit mächtigen Gros 
Ben ſchloß, erzürnte den König fo fehr, daß 
er den Brafen, als diefer ihn 1452 in Stirs 
ling befuchte, mit eigner Hand erftach. Des 
Douglas Bruder u. Erbe, Jakob Dougs 
las, trat nu, von England unterftügt, ges 
gen Jakob auf, wurbe aber von feinem Heer 
verlaffen u. mußte nach England fliehn. Ja⸗ 


kob I. wurde bei der Belagerung der Feſte 


Moxburgh 1460 durch das Zeripringen eines 
Geſchuͤtzes getöbtet. Seine Gemahlin, Mas 
rie von Gelbern, er die Belagerung 
fort u, eroberte die Stadt. "Während der 
Diinderjährigkeit feines Sohnes, Jakob ME, 
erhielt Kenedy, Bifhof von Andrews, die 
Ruhe. Lord Boyde bemädtigte fi aber 
nach feinem Tode 1464 bald bes Zutrauens 
des jungen Königs u. benutzte dies, um feis 
nen Berwandten in der Anardie, bie das 
Beich verwüſtete, Vortheile zu ſchaffen. Er 
Univerfol» Eerifon. 8, Aufl. XIV, 
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fiel in Ungnabe, u. bie Hamiltons kamen 
and Ruder; bald verfcherzten fie auch ihr 
Anfehn dur Stolz, u. der Stönig ſchenkte 
nun fein Zutrauen 5 gemeinen Handwers 
tern. ° Empört hierüber, erhoben fich bie 
Brüder des Könige, Johann, Brafvon 
Marr, u. Aleranber, Herzog von 
Albany, gegen ihn, allein er ließ fe vers 
baften u. Erftern hinrichten. Alexander ents 
Key nahm ben Titel König von S. an, ers 
r 
ülfe, wogegen er ihm, im Kall er König 
würde, zufaste, . e huldigen u. meh⸗ 
tere Plage auszultefern. Er drang nunin S. 
ein u. Jakob III, verlaffen von den Seinigen, 
floh nad Edinburg, ſchloß mit feinem Brus 
der Srieden u. gab ibm alle feine Güter 
‚wieder. Bald überließ ſich Jakob jedoch wies 
der neuen Günftlingen u. gerieth bierüber 
mit feinem Bruder in 3wih, ber ſich em⸗ 
oͤrte, aber nach England u. ſpäter nach 
Brunei flüchten mußte, Jakob wendete 
ch nun gegen bie Großen, ex wurbe aber 
beißannodburni gefälagen u. kam 
auf der Flucht um. Durd Jakobs Heirath 
‚mit Margarethe von Dänemark hörte der 
Tribut, den S. an Dänemark wegen ber 
Orfaden u. Shettlanbsinfeln jablen mußte, 
auf. Sein Sohn Jakob IV. begünftigte 
den Handel u. baute felbft einige Krieges 
ſchiffe. 1492 begann er einen Krieg mit 
England u. unterftügte den Ufurfator Pers 
tin Warbeck; befiegt, wollte er Warbeck 
nit ausliefern; ſchloß aber 1508 einen 
Waffenftillftand, den er durd die Verhei⸗ 
ratbung mit Heinrichs VII. Schwefter, Mar⸗ 
garethe, befeftigte. 1513 verband er fich wie⸗ 
der mit Frankreich gegen England u. fiel mit 
50,000 M. in NRorthumberland ein, es kam 
zur Shlahtaufder Ebnevon Flow⸗ 
don, die er verlor u. wahrſcheinlich felbft 
blieb, wenigftend erfuhr man nichte wieder 
von ihm. "Sein Sohn Jakob V. war 
kaum 2 Jchre alt, u. Jakob IV. yatte die Nes 
—— ſeiner Gemahlin, Margarethe, 
bertragen, welche mit England Frieden 
6 Doch ſchon 1514 heirathete fie den 
rafen Angus u. übertrug ihm die Re⸗ 
gentfhaft. Gegen diefen trat Graf Aler. 
Hume auf, zwang ihn mit Margarethen u. 
Jakob V. zur Flucht nad England, u. Hers 
309Iohannv. Albany, Neffe Jakobs IM., 
der fi, geflüchtet, in Frankreich befaud, 
wurbe zurüdberufen u. als naͤchſter Thron⸗ 
erbe zum Reichsverweſer ernannt, bie Koö⸗ 
nigin verfuchte Ihren Sohn nah England 
zu bringen,- allein Albany Tieß denfelben 
nit feiner Mutter gefangen nach Stirling 
abführen, von wo jedoch Pegtere entkam u. 
nad England floh. Als fih aber Albany 
"mit Hume entzweite, legte ex 1517 bie Re⸗ 
entf&haft nieder u. ging nah Frankreich, 
ehrte jedoch 1521 zurüd u, ergriff die Zü⸗ 
gel ber Regierung. Als es aber 1524 3wi⸗ 
. Ki ihm u. Heinrih VIII. zu offnen Feind» 
eirace kam, u. er einen Einfall in a 
land 


die Waffen u. erhielt von Eduard IV. 
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Iand machen wollte, wurbe er von ben Bros 
ten verlaffen u. mußte wieder nad Frank⸗ 
reich ſiehn. Die Königin Mutter, die 1519 
aus Englund zurüdgetchrt war u. die Mes 
ae t wieder erhalten, auch fih ſchon 
ängft mit ihrem Gemahl entzweit hatte, 
ftand nun an ber Spige ber engl. Partei, 
welche die Oberhand hatte, bis ber Braf Anz 
gus zurückkehrte u. dann ben jungen König in 
feine Gewalt befam u. bie Regentfchaft ers 
bielt. 1528 aber gelang es Jakob V. fi von 
demfelben zu befreien, fih mit feiner Mut⸗ 
tet zu_vereinen u. das Haus Dee zu 
flürzen. Us er den Thron fe 
Nieg, war feine größte Sorge die Macht 
des Adels zu breden, bagegen bilbete er 
ſich eine Stüge in der @eiftlihkeit. Die 
Reformation, bie Heinrid VII. in Eng⸗ 
land einführte, gewann aud in ©. Verbrei⸗ 
tung, doch die Geiſtlichkeit fuchte wenigftens 
den König abzuhalten, zu der engl. Partei 
—— Jakob heirathete (1537) nach 
dem Tode feiner1. Gemahlin, Magdalene, 
Tochter Franz I. von Frankreich, die den 
franz. Königen nahe verwandte Maria v. 
Buife,.u. ſchloß cin Bündniß, das In, ber 
Kolge von hoher Wichtigkeit wurde. Da alle 
erſuche Englands, ihn von der franz. Pars 
tei abzuziehn, fruchtlos blieben, Bam ed zum 
Bruch, u. Jakob fiel 1542 in England ein; 
bie mißvergnügten Adligen aber weigerten 
ihm Beiftand u. verließen dag Heer, ſo daß 
10,000 Schotten durch 506 Engländer ges 
gefihlagen wurden. Der König fiel darüber 
in Tiefſinn u, ftarb 1542, wahrscheinlich 
burd Gift. IV. Won der Neformation 
bis zur Gelangun Jatote Vi. zum 
englifchen Thron 1542 — 1603, *' Jas 
kob V. hinterließ fein Reich in der unglüds 
lichften Lage von Parteiungen u. Religionds 
kampf zerriffen u. von mächtigen Feinden 
bedroht, feiner kaum gebornen Tochter Mas 
ria Stuart; David Beatoun, Primas 
des Reiche, erhielt nah großen Schwierig⸗ 
keiten Durch ein untergefhobnes Teftament, 
die Negentfhaft, bis er 1546 ermorbet 
wurbe. Jakob Hamilton, Graf von 
Arran, wurde Reichsverweſer u. ging in 
Heinrichs VII. Plan ein, die junge Koͤni⸗ 
in mit feinen Sohne zu vermäblen; doch 
Beintih6 VIII. Begehren, biefelbe bis zu 
ihrer Volljährigkeit in feine Hände zu bes 
tommen, machte denfelben rüdgängiy u. 
Arran ging zur Gegenpartei über; dafür 
ftellte ſich Graf Lennox, der ein eben fo 
nabes Recht zur BRegentfhaft befaß ale 
Arran, an bie Spige der engl. Partei; ed 
kam 1541 bei Ancrum zum Kampf, Len⸗ 
nor wurbe geſchlagen u. kop nad England. 
“Die Nefsrmetion, weldhe ſchon durch 
Widleffs Lehre verbreitet u. feit 1826 durch 
Patrit Hamilton, einen Schüler Luthers 
u. Melanchthons, in &, verbreitet worden 
war, gewann während ber Zeit in S. immer 
mehr Anhang ı. fand in an Knor 
ihrem eifrigften Verfechter. Als 1547 Heinz 
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ri VI. ftarb, verfuchte ber Neiheveruufer 
von England Somerfet Eduard VI. mit 
Marien zu vermählen, da dies aber auf 
gr Weife nicht zu erreichen war, vielmehr 
rran fie feinem Gohne beftimmte, zog 
Somerfet mit einem Heer nah &. u. flegte - 
den 10. Sept. 1547 bei Pintay. Die ri 
nigin Mutter, Maria von Buife, verbarg 
abersihre Tochter erfi in dem Schloß Stirs 
ling, bann in einem Klofter auf dem See 
Mentdeit. Die Schotten riefen nun die 
ranzofen um Hülfe an, die 1593 6000 M. 
chickten. Die junge Königin aber warb nach 
rankreich geſchickt, dort in einem Klofter 
ei Parie erzogen u, mit Heinrichs II. an 
*— verlobt. Graf Arran hatte 1 
eine Reicheverweferwürbe niedergelegt u. 
bie Königin Mutter, Maria von 
Guiſe, u. bie Serzäge von Guife was 
ren an feiner Stelle erwählt worden. 1558 
wurde die Bermählung zwiſchen Mas 
ria Drang I. von $ranfreid volls 
zogen. Zugleich unterzeichnete Maria insge⸗ 
En eine Urkunde, durch welche fie, im Fall 
te Binderlod flürbe, Srankreih zum Erben 
ihres Reichs ernannte. 1558 ftarb audı die 
aan Maria v. England, u. Ihre Schwe⸗ 
fter Eliſabeth beftieg den Thron, Run 
nahm Maria v. S. u. ihr Gemapl, Franz II., 
Englands Wappen und den Titel Könige 
von England an u. machten Anſpruch auf 
bie Krone. Allerdings war Maria, wenn 
der engl. Königsftamm ausftarb, ale Ur⸗ 
enkelin Heinrichs VIL., die nächſte un Thron 
e Königin 
Elifabeth, Tochter Heintihs VIII. u. der 
Anna Boleyn, da, Dieſe ward aber ven 
Maria u. ihrer Partei für illegitim erklärt, 
da der Papft die frühre Ehe Heinrichs VIH. 
mit Katharine von Aragonien nicht aufges 
löft babe. * Die Königin Mutter u. Re⸗ 
gentin des Königreihe, Maria von Guiſe, 
glaubte zur Unterftügung dieſer Anfprüde - 
dem Spfeme Frankreichs, das dem firengften 
Katholicismus anhing, Buldigen zu müflen. 
Sie fand in ihren bisherigen Gegnern, bem 
Strafen von Arran, der vom König von 
Sranfreih zum Herzog von Ehatel He⸗ 
raut ernannt worden war, u. in deſſen Brus 
der, dem Erzbifhofvon St. Andrews, 
die Bräftigfte Unterftügung. Lepterer erneute 
die alte Strenge gegen die Proteflanten, 
ließ 1558 einen abgefallnen Sarhol. Priefter 
verbrennen u. forderte den Prebigern in 
feiner Diöces über ihre bisherige Religions⸗ 
meinung Rechenſchaft ab. Die Proteftans 
ten machten deshalb ernfte Borftellungen, 
u, ber Adel wurde 1559 nad Ebinburg bes 
rufen, fid) deshalb mit ber Regentin zu bes 
rathen, während die Geiſtlichkeit beſo ndere 
Berathungen hielt. Dort verlangten die 
roteſtanken Gottesbienft in der Landes⸗ 
prache, Entfegung untaugl. Geiſtlicher u. 
ustebung bes Adels u. ber Gemeinden bet 
ber Wahl ber Bifhöfe u. Beamten. Die 
Geiſtlichkeit wollte aber hiervon nichts bö- 
ven 
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ren. » In Perth hatte die Megentin bie 
Geiſtlichen, die ben proteftant. Eultus ans 
genommen hatten, vor Bericht’ geladenz fie 
erſchienen geleitet von ihren zahlreichen Vers 
wandten u. Freunden: Erfchredt gebot die 
Hegentin ihnen, auseinander zu gehn, u. 
dern rad) dagegen die Unterfuchung nieders 
gufchfagen. Dennoch brach fie ihr Wort, 

og die Beiftlihen vor Gericht u. ächtete fie. 
Wenige Tage darnach Pam Johann Knor 
nach Verth u. predtgte gegen Meife u. Bils 
derbienſt; der aufgeregte Pöbel zerftörte bie 
Bilder in allen perther Kirchen u. faft in 
ganz ©. ward dies Beifpiel ſchnell nachge⸗ 
ahmt. * Dies bradte den Krieg zwis 
ſchen Katholiken u. Proteftanten zum 
offnen Ausbruch. Die Proteftanten traten 
in. einen Bund zäfamnten, als deffen Füh⸗ 
rer yares Stuart (natürl. Sohn Jas 
kobs V. u. ber Gräfin Douglas, den Jakob, 
die Douglas durch eine heim. Heirath durch 
einen Nichtpriefter täufchend, erzeugt hatte, 


‚u. alfo &tieffohn der Regentin- u, Halb⸗ 


Bruder ber Königin Maria Stuart), u. ber 
Herzog von Eaftel Herauft (Arran), der wies 
ber die Farbe gewechfelt hatte, den Namen 
bergab. Die Fathol. Stände fammelten ſich 
um die Regentin u. bie franz. Bülfstruppen. 
Erſtre fiegten Anfangs; Perth, Stirling u. 
Edinburg wurden erobert, die Königinmußte 
fh nach Dunbar retten. 1559 kam es zu 
einem Bergleih. Beide Theile gaben nad, 
bie Proteftanten erhielten Slaubensfreis 


gelt zugefichert, ben Katholiken wurbe Edin⸗ 


urg eingeräumt, wogegen fie verſprachen, 
die franz. Söldner zu entlaffen. Legtere Bes 
dingung wurde aber nit erfüllt, Aufreis 


- zungen von ihren Brübern beivogen bie Res 


entin zu neuen feindlihen Schritten u. zu 
erlegungen ber Rechte ber Stände, u. die 
die wiederholte Bathol. Weihe einer im Bes 
brauch der Proteftanten gewefenen Kirche 
x Edinburg entflammte ben Krieg aufs 
eue, Franz. Hülfe erfhien u. ſchon waren 
bie Proteftanten heftig gebrängt, ba erfchien 
1560 eine engl. Flotte an ber Mündung bes 
Forth, u. ein Landheer überfchtitt die Gren⸗ 
zen, jagte die franz. Partei nach Leith zurüd 
u. belagerte biefe Stadt. * In diefer Nacht 
flarb die Königin Mutter, Marie von Buife, 
u Edinburg, u. zugleich erregten mehrere 
ftände den Wunſch nach Frleden bei beis 
den Parteien; derfelbe kam den 89, Juli 
1560 zu Edinburg zu Stande; Franz I. 
erkannte das Met Eliſabeths auf den 
engl. Thron an, entfagte dem Titel u. 
Wappen von England, verfprah S. durch 
feine Truppen rdumen zu laffen, Maria bas 
gegen erkannte alle Rechte der Proteftanten, 
welde eine Ständeverfammlung feftfegen 
follten, an. Die $ranzofen verließen auch 
wirklich S., u. tie Reformation ftand, 
* als ſich die Stände für dieſelbe ents 
chieden, gänzlich fiegreich da. 9 Dlan übers 
ſchritt aber ben Friedensvertrag, Joh: Knox 
u, feine Anhänger ſchrieben der Königin u. 


ihren Gemahl Beſchluͤſſe vor, die biefe zwar 
verwarfen, die aber bennody ausgeführt wur⸗ 
den u. die alte Einfachheit der Kirche nad 
den Beifpiele der Reformirten in Genf eins‘ 
führen follten. So entftand die presbyte⸗ 
rinnifche Kirche u. die Kirhenorönung 
ward in ©, auf eine ben republitan. For⸗ 
nen eigne Weife pemebell: “Im Dechr. 
1560 farb Kranz I., u. Maria Stuart bes 
gab fih nah Rheims, u. dort langten in 
der Perfon Jakob Stuarts von der prötes 
ftant., u. in der Johann Leslys von ber 
Bathol. Partei Abgefandte an, fie zur Rüde 
kehr nad ©. einzuladen. Sie ſchenkte Letz⸗ 
terem Gehör, u. am 20. Aug. 1561 landete 
Maria Sruart zu Leith, u. gab, durch die 
Unruhen, bie fd in Edindburg über die Vor⸗ 
bereitungen zur erften Meſſe zeigten, ges 
warnt, fcheinbar die Verfihrung, daß fie die 
Glaubensfreiheit nicht ftören wolle; auch 
bewogen von der Eiferfucht, mit der fie auf 
das maͤchtige Haus Hamilton, deſſen Haupt 
der Erzbifchof von Andrews, der eifrigfte 
Katholit, war, blidte, geftand fie den Pros 
teftanten felbft 3 der Kirchengüter ber Bas 
thol. Geiſtlichkeit zu. Bei diefen für die 
Reformation günftigen Gefinnungen erhielt 
Marien vorzugih Jakob Stugrt, ide 
u den fie zum Grafen von 
urran ernannt hatte u. der dem Haupt 
ber Katholiten Borden, Grafen von 
it 9, vorzügl. das Gleichgewicht hielt. 
18 Legtever fi in eine Verſchwörung 
egen die Königin einlteß, befiegte Ihn 
urray, ließ feine Söhne hinrichten u. 
Gordon ftarb bald darauf. » Viele Bathol. 
Fürften bewarben fh nun um die Hand 
der Königin, allein fie wählte 1965 nach 
bem Wunfche ihres Molkes den Sohn dee -. 
Grafen Lennor, Heinrih Darnley, 
aus dem Haufe Stuart. Graf Murray, mit 
ber Wahl feiner Schwefter unzufricden u. 
von Dainley mit Hohn behandelt, fammelte 
ein Heer; doch Marie zerftreute die Empoͤ⸗ 
rer. ® Darnley, auf Diarias Bunftling, den 
Italiener Rizzio, eiferfüchtig, ermordete Dies 
fen im März 1566 vor den Augen der Kös 
nigin, u. von nun war die Eintracht zwi⸗ 
Then ihr u. ihrem Gemahl unwieberbringlich 
eftört; fie rief ihren Bruder, den Grafen 
urray, zurüd u. entfloh nad dem Schloffe 
Dunbar. Dort fammelte fie ein Heer u. 308 
nad Edinburg, verfühnte fidy aber mit ihrem 
Gemahl ſcheinbar wieder; body warb ber 
König offenbar vernadläffigt, u. die Kö⸗ 
nigin begünftigte den Grafen vonBoths 
well ohne Zurüdhaltung. Darnley begab . 
fih daher plöglic nah Glasgow, wo er 
erfrankt in der Nacht vom 9. zum 10. Febr. 
1567 dur eine unter feine Wohnung ges 
ie Mine in die Luft gefprengt warb, 
Allgemeinen fiel der Verdacht auf Both⸗ 
well u, die Königin; And. befchuldigen ben 
Grafen Murray u. bie Königin Elifabeth, 
dieſen Mord veranlaßt. zu haben, um ben 
—— Bothwell u, Maria zu leiten 
u. 


308 
= Beide zu verberben. Gewiß ift, daß der 


die 
als 


ben egen diefe Helrath u. wahrfcheins 
lich — — —— mit Maria überfiel 
Graf Bothwell die Königin auf einer 


‚Beife mit einer bewaffneten Schaar, nahm fie 
sefangen, brachte fie nad Schloß Dunbar u. 
vermählte ſich mit ihr den 15. Mai 1567, nach⸗ 
dem er zuvor zum Grafen von Orkney 
ernannt worden war. Die öffentl. Stimme 
erhob ſich gegen biefen Schritt, ſelbſt ber 
Geſandte von Frankreich weigerte ſich der 
ochzeitöfeier beizuwohnen, u. allgemeine 
mad war bad Loos Dariens, = Als 
uodh dazu Bothwell darnach firebte, ben 
1jähr. Deinen Jakob, Mariens u, Darn⸗ 
leys Sohn, in feine Gewalt zu befommen, 
war ber Bürgerkrieg entſchieden; von 
Ben bedrängt floh Maria in Männers 
leidung mit Bothwell nad Dunbar, die 
ge trafen fi im Juni 1567 bei Cars 
erry unweit Edinburg, der Unmuth der 
Truppen nöthigte aber Marien zu Unterhand⸗ 
Jungen, Die Berbündeten forderten Both 
well Entfernung ; Botbwell floh daher auf 
die Orkaden, wurde geächtet u. von fchott. 
Schiffen verfolgt feste er nach Dänemark 
über, two er einige Sabre fpäter im Gefäng⸗ 
niß farb. »Unterdeß hatten ſich die Bers 
bündeten Marias bemädtigt u. fie auf das 
Sant Lochleven, wo fie von ber Burgher⸗ 
rin, Gräfin Douglas (ehemaligen Geliebten 
Jakobs V. u, Mutter des Grafen — 
die behauptete, daß ſie heimlich mit Jakob V. 
vermaͤhlt geweſen (f. ob 4) u. ihr Sohn da⸗ 
er rechtmaͤßiger König, bagegen Maria, feine 
üngere Haibſchweſter, nur durch Ufurpation 
an fei) , fehr Hart behandelt wurbe. 
Eliſabeth von England warf fi jegt zur 
Mittelsperfon aufz ihr Betragen war aber 
zweideutig. Weber ihr Geſandter Throys 
morton, noch der franz., fonnte Zutritt beider 
Gefangnen erlangen, die im Juli 1567 zur 
Thronentfagung zu Gunften ihres Sohnes 
gezwungen wurde. "Graf Jekob Murs 
ray, der bisher, er ſich mifder Halbſchwe⸗ 
ſter es > atte, in Frankreich gewefen 
war, wurde Reichsverweſer u. ergriff bie 
Zügel mit fefter Hand. Doc die michtige 
amilie-Samilten u. bef. der Serava von 
hatel⸗Herault war gegen ihn u. begünſtigte 
die gefangene Königin. 1568 fand Maria 
. im ee mit ihnen Mittel, zu ent« 
tommen, fie errichtete ſogleich zu Hamilton 
einen Hof; viele Anhänger, bef. Kathelis 
ten, fammelten unter ihren Fahnen u. 
fie forderte den Reichsverweſer Murray auf, 
feine &telle nieberzulegen; dieſer hielt fie 
ſchlau mit Unterhandlungen hin, bis er ein 


Morton, ein in Ungnabe gefallner 13 
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Heer gefammelt hatte, mit ben er fie aus 
. Mai 1568 bei Langfide unweit Glass 
gow flug. "Maria, gunz muthlod ges 


macht, traute den Worten ber Elifabeth u. 


zanfreih, auf einem Fiſcherboote n 

ngland. Elifabeth behandelte fie als Ges 
angne, angeblich weil fie ohne fihres Bes 
eit u. ohne ihre Bewilligung nach Englanb 
re fei. Der wahre Brund war aber, 
aß Elifabetg während der Abwefenheit 
Marias u. ber Minderjährigkeit Jakobs VI. 
in ©, feften Fuß u faffen u. Einfluß zu. 
gewinnen hoffte. Elifabeth forderte, Ma⸗ 
ria ſollte ih von dem Verdacht der Mit⸗ 
ſchuld an Darnleys Morde reinigen, u. er⸗ 
öffnete Unterfuhungen hierüber zu York. 
Murray Fam felbft ale Abgeordneter S⸗6 
nah England, dort konnte nichte erwiefen, 
werben; doch das Gerücht, daß Murray mit 
der Königin verderbl. Anfchläge gegen bie 
Unabhängigkeit & s8_verabrebe, bradte 
einen nenen Bürgerfrieg zum Ausbruch; 
aber Marias Anhänger, der — v. 
Chatel⸗Herault u. bie Grafen vd. Ar⸗ 
gyle u. Huntly mußten fid, vor Murray 
überlegner Macht beugen, » Graf v. Nor⸗ 
folk, ber engl. Abgeorbnete in York, hatte 
u Maria eine heftige Neigung gefaßt u. in 
ngland eine flarke Partei für fie zu ges 

winnen gefucht; doch mußte er bafür im 
füngniß büßen. Murrays Ermordung durch 
ben Brafen Hamilton bewirkte, daß die Pars 
tei Marias wieder Anſehn gewann ; ber 
tapfre Kirfaldy ftellte fih an ihre Spige 
u. hätte Alles_ gewinnen Bönnen, wenn ee 
ben Tod des Reichsverweſers beffer benugt 
hätte. Doc durch Einfluß der engl. Partei 
wurde der Graf Lennor, Marias Haupts 
gegner, zum Reichsverweſer gewählt; er fiel 
aber beim — Sturm der Stadt 
Stirling 1571. Kurze Zeit leitete nun der 
redliche Graf Mar den bewegten Staatz 
doch frarb er ſchon 1572, u. ihm folgte ber 
firenge Morton, ber mit Englands Hülfe 

die Anhänger Marias zügelte. Den 

ten fhwaden Berfuh, ben Letztre m 
ten, mußte Kirfaldy u. Maitland mit dem 
Leben büßen. Morton herrſchte nun übers 
müthig, zur Unzufriedenheit aller Parteien, 
u. 28 wurde befchloffen, ber König folle bie 
Geſchaͤfte an fi nebmem, che er nod) mün« 
big feiz 1578 mußte Morton nun die Reiches 
verweferwürde niederlegen u. * Jakob VA. 
trat als 12jähr. Knabe die Regierung am. 
Mortons Maht u. Ehrgeiz erregte aber 
immer noch — die Buͤnſtlinge des 
jungen Könige, Amatus Stuart, Brus 
er des Grafen Lennor, u. Jakob Stuart 
bereiteten feinen Sturz vor, ber Theilnabme 
an ber Verſchwörung gegen des Könige Bas 
ter befchuldigt, wurde er troß der Verwen⸗ 
dungen Elifabeths 1591 hingerichtet. Mit 
Englands Unterftügung wurde eine Ver⸗ 
ſchwörung angeftiftet, durd welche bie wich⸗ 
tigen Bünftlinge gefturgt werben follten, es 
ges 
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elang auch 1582, jedoch nur auf kurze Zeit, 
Denk hon 1588 kehrte Jakob Stuart m. 
Graf Arran zurüd (Lennox war unterdeffen 


‚In Srantreih, wohin er gefloben war, ges 


eben), u. Graf Howrie, das Haupt der 

erfhwornen, mußte mit bem Tode büßen, 
der Prediger Melville, die größte Stüge 
Der Presbyterianer, wurde aufrührerifher 
Reden befchulbigt u. mußte nad England 
Jlieyn; das beftürzte Bolt ſah in Jakob 
Stuart einen Feind ber proteftant. Kirche, 
da der König feine Macht gebrauchte, um 
die ihr ergebenen Prediger zu bebrüden, 
“2 @jifabeth benugte bie Parteiungen in S. 
u. ihr -Abgeorbneter, Wotton, untergrub 
Arrans Madıt. Die Verbannten Lehrten 
15% zurüd u. Arran wurde feiner Würben 
entſeht. 1586 ſchloß Elifabeth ein Schuß 
bündniß mit Jakob, woburd ben Presby⸗ 
terinnern Glaubensfreiheit gefichert wurde. 
In diefem Bündniß war ber gefangnen Mas 
ria gar nicht gedacht worben, u, Eliſabeth 
ließ fie 1587 zu Fotheringay enthaupten, 
auf Anfhuldigung der Theilnahme an einer 
Berfhiodrung der Katholiken gegen bas Les 
den Elifaberhe. Der ſchwache Jakob nahm 
Eliſabeths Entſchuldigungsſchreiben als bins 
reichende Genugthuung an, nüpfte, trog 
Spaniens Bemühungen, bas Bünbnif nur 
noch fefter u. machte ſich 1586 in einer Urs 
ee) verbindlich, ben protes 
ftant. Glauben zu fügen. Als die fpan. 
gegen England gerichtete fogenannte unübers 
windlihe Flotte (f. Armada) 1588 zerftört 
worden war, wollte der König von Spanien 
eine Macht in S. fammeln, Graf Huntly, 
Jakob Stuart, Graf Bothwell u. mehrere 


andre Edle, ließen fih von den Katholiten Sch 


gewinnen; ihr Anſchlag ging vorzüglich ges 
gen den Kanzler, das Haupt ber engl. Pars 
tet, ihre Unfdläge wurden aber entbedt, 
doch nur fehr wenige beftraft. Mit den 
Glaͤubenszwiſten waren —— verbun⸗ 
den, in welche die Gemahlin des Koͤnigs, 
Anna von Dänemark, verwickelt war, die 


-fih dem Reichskanzler — Der 


König hatte die Bunft des Volkes verloren, 
um baher bie @eiftlichleit zu gewinnen, 
wurden alle, der Landeskirche nachtheiligen 
Berfügungen 1598 aufgehoben. Der vers 
wiefene Bothwell Lehrte von Elifabeth uns 
terftügt nach S. zurüd; ber — den 
eine Kirchenverſammlung gegen die Katho⸗ 
liken ausſprach brachte die Parteien zum 
Kampfe, bie Katholiken unter Huntly u. 
Errol ſiegten zwar Anfangs, allein als ſich 


der König mit einem Heere nahte, mußten 


fie fi 1895 zurüdgieyn u. in bie Berbans 
nung gehn, Bothwell felbft ftarb im Aus⸗ 
Jand. * Die Ruhe dauerte nicht lange, ber 
—— Kirchenrat h(eine Verſamm⸗ 
Jung von Geiſtlichen, die eine eigne Behörde 
bildete) trogte dem Könige, als er ihnen, 
nach ihren Kirchſpielen zurüd'zulehren; der 
Swiſt wurde noch erbitterter, als der Hof 
einen Ausfhuß von 8 Rechtége⸗ 


309. 


lehrten (Octavians) zu ſtürzen fuchte, _ 


der das zerrüttete Staatsvermögen fireng 
verwaltete. Ein Aufſtand in Edinburg, 
den Jakob dämpfte, brachte jedoch wieder 
die Macht in des Könige Hände, u. bie 
Geiſtlichkelt warb geſchwaͤcht. Um aber dem 
Adel ein Gegengewicht entgegenzuſetzen u. 
die Geiſtlichkeit unter ſich zu trennen, bes 
wog er bie Beiftlihen, die Vertretung ber 
Kirche im Parlament zu fordern, u. darauf 
wurde 1597 perfügt, daß die Beiftlihen, 
denen ber König Bifhofsfige u. Abteien 
verleihen würde, Sig u. Stimme im Par⸗ 
lament haben follten. &o war ber Ans 
ſchluß an die anglitan. Kirche vorbes 
reitet. Kein — kein König, dies war 
zu jener Zeit Jakobs I, Anficht, die er aber 
erft 7 Jahre fpäter enthüllen durfte. Auf 
diefe Ummandlungen folgte eine ungewöhns 
lich lange Zeit der Ruhe, u. felbft die Vers 
ſchwörung bes Grafen Howrie u. ſei⸗ 
nes Bruders, die 1600 den Sturz bes Haufe 
Ruthwen herbeiführte, ftörte die Ruhe des 
Landes nicht, u. frieblidy vereinigte Jakob 
nach Elifabethe Tode als deren nächſter Vers 
wandter, von feiner Mutter ber u. durch 
illen 1603 die Krone von 


ou 

ereinigung @ ottlande mit 
7 (f. unt. England 

Geſch. Ioaff.). Als König v. England nahm 
atob VI. den Namen Jako 
Bereinigung war aber für S. von wichti⸗ 
gen Folgen, denn es wurde nun das Nebens 
land Englands u. Eonnte ſich deffen Gewalt 
nicht mehr fo glüädlidy widerfegen als früher. 
on 1604 Kur Jakob eine gänzl. Vers 
einigung beider Reiche vor, was aber bie 
Schotten nit Jen: ee Glucklicher war 
Jakob in der — des Plans, S. 
u. England ähnliche kirchliche Rer⸗ 
faſſung zu gen: 1606 wurde zuerft bie 
Unabhängigkeit ber oberften Kirchenbehörde 
erfgüttert u. bie Grundlage ber presby⸗ 
terian. Kirchenverfaſſung, bie @leichheit 
ber Geiftlihen durch die erhöhte Gewalt 
ber in ihre Würde wieder eingefeßten Bis 
ſchoͤfe fehr beſchraͤnkt. 1610 erlangte Jakob 
die völlige Einführung ber wefentlichften 
Bormel der Epiſkopaikirche auch in S., doc 
in befchräntteren, durch die Armuth bes 
Landes gebotnen Kormen. Die leichte Aus⸗ 
führung biefes Entwurfes ermanterte ben 
König, den Kirchengebrauch der Presbytes 
tianer mit der englifchen Liturgie in Eins 
Bang zu bringen, u. er verfolgte bei feis 
ner Unwefenheit in S. 1617 diefen Plan. 
5 ber anglitanifhen Kirche entlehnte Ges 
bräuche, wurden auf der Kirchenver⸗ 
fammlung z3uPertbeingefüärt, die &oms 
miffton wurbe als Glaubensgericht einges 
per u, Bonnte Jeden um Glaubensſachen 
ragen, u. lautete die Antwort nicht befries 
digend, ftrafen. Bon guten Folgen für bie 
Beförderung ber ſittl. Bildung des Fast 
. ols 


b I. an; die 


’ 


"handeln. » Der 
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Volkes war die Gründung der Kirch⸗ 
fi telf&bulen. "Karll., Jakobs I. Sohn, 
ölgte ihm 1625 in &. u. in England, Er 
folgte den Brundfägen feines Vaters, aber 
mit noch weniger Vorſicht; ſchon die bloße 
Erwähnung Les Entwurfs, die veräußerten 
Kirchengüter zurüdzunehmen, um bie Bis 
chofsſide bamit zu begaben, u. die ben Abel 
berlaßnen Zehnten ablöslih zu machen, 
erregte große Unzufriedenheit; doch feine 
Unwefenbeit bei der Kirhenverfanmlun 
£ te des Könige Anſicht 1633 durch. Er lie 
aud in S. Prönen, fegte einen Erzbifchof 
von Edinburg ein, zog mehrere Prälaten in 
den Staatsrath, ob. Beite fie an die Spige 
ber Gerichtshoͤfe u. feute einen Ausfchuß zur 
Bearbeitung einer Liturgie nieder. Als 1687 
in der Aegidienkirche zu Edinburg neue, den 
anglikan. völlig gleiche Gebraͤuche eingeführt 
werben follten, wurbe der Aufftand allgemein. 
Dennoch gab Karl. feinen Plan nit aufs 
allein der Aufftand warb immer größer, 
gite Saufen sogen nad Sour, u. dort 
ifdeten Adel, Bürger u. Beiftlihe einen 
Ausſchuß, um mit dem Staatsrath über Abs 
ftelung ber verhaßten Neurungen zu unters 
ampf zwifchen König u. 
Volt wurde nun wieder ber alte um bie 
Dberberrihaft zwiſchen König u. Abel, u. 
das Volk trat, wie gewöhnlih, auf die 
wurde zu Edin⸗ 
burg von ben Presbyterianern die Er⸗ 
neuerung bed Blaubensbundes feierlich bes 
fhworen. Die Glieder des Bundes (Eons 
venants) beftätigten ihr Glaubensbekennt⸗ 
niß und ſchwuren alle gegen bie Kirchen⸗ 
verfaffung flreitende Neuerungen ab. Der 
König nahm nun, nahbem er verfudht 
hatte, ben Eonvenant der Schotten durch 
einen aͤhnl. Eonvenant des Königs zu ents 
— die Liturgie zurũck u. berief 1638 
eine Berfammlung ber fchott. Preebyterias 
ner nah Glasgow, u. diefe begann damit, 
ſogleich die fchott. Bifhöfe anzuklagen u. 
in contumaclam zu verdbanmen. Karl bes 
fahl diefer Kirchenverſammlung, auseinans 
der zu gehn; fie gehorchte jedoch nicht, fee 
ihre Berathungen fort, u. die Aufrührer bes 
drohten unter Leslie England. Der König 
— mit den Seinen zu Vork, u. zahlreiche 
eiwillige ftrömten ihm zu; auch wett⸗ 
eiferten die Engländer, ihn mit Geld zu 
unterfrügen. Sept wäre ed Zeit gewefen, 
den Aufruhr gu erftiden. Karlwählte jedoch 
den Weg der Unterhandlung ; man verfpracdh 
1639, gegenfeitig die Truppen auseinander 
u zu laflen, u. Karl beftätigte die zu 
lasgow gegebenen Kirhengefege n. ber 
willigte eine neue Synode u. ein neues 
gerlanrar kaum hatte jedoh Karl die 
ruppen entlaffen, als die Nebellen ſich 
wieder rüfteten. Karl berief nun Went⸗ 
worth, den Gouverneur von Irland, zu 
fi u. ernannte ihn jun Grafen von Strafs 
ford; diefer riety, die Schotten zu befries 
gen u. in England das Parlament einzubes 
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rufen. An bie einige des Glaubensheers 
ſtellten fih Alerander Leslie, Jakob 
Graham u. — Frankreich 
ſchickte Geld u. Waffen, der König, der 
ſeinem Heer nicht traute, knüpfte Untere 
bandlungen an, bevor es zu einer Gefecht 
efommen war, bas zufammenberufne Parse 
ament u. die oberfte Kirdhenbehörde follten 
ben Streit ſchlichten, allein ber König mit 
ihren Befhlüffen unzufrieden, vertagte das 
arlıment u. der Krieg begann 1640 aufs 
eue, body war biefer Feldzug für den Kö— 
nig wmglüdlicher ale ber ea: bie Schots 
ten drangen in England ein, fhlugen feine 
Zruppen bei Rewburn an ber Tyue, bes 
fegten Neweaſtle u. Karl I. mußte fi endlich 
zu einem Waffenftillftande entfchließen, u. dg 
er von England keine Hülfe gegen die Shots 
ten erhielt, Frieden fchließen, u. um biefen zu 
befeftigen, ging Karl 1641 ſelbſt nach e. 
u. mußte die Bedingungen bewilligen, welche 
ihm feine Gegner vorfhrieben. Die Biihöfe 
u. alle von der reinen presbytertan. Bere 
faffung abweichenden Gebräude, wurden abs 
ge ut das ſchott. Parlament follte ſich 
alle 8 Jahre verfammeln u. bei feiner Ver⸗ 
tagung ſtets die Zeit feiner Wiederverfammr 
lung beftimmen, in ber —— ſollte ein 
Ausſchuß beſtehn. Ohne Zuſtimmung bes 
—— * ſollten weder Mitglieder des 
aatsraths, noch andre hohe Beamte er⸗ 
nannt werden. Die Geiſtlichen waren durch 
Abſchaffung der Biſchöfe von ſelbſt aus dem 
Parlament vertrieben, ihre Stellen nahm 
ber niedere Abel ein. "ALS die Presbyte⸗ 
rianer biefz Bebingung erhalten hatten, 
wünfghten fie aufridtige Ausföhnung mit 
dem König, die aber beffen zweideutige 
Sefinnungen vereitelten. 1642 brach ber 
Streit mit dem engl, Parlament aus, das 
fich 1643 durch den felerl. Bund (the solemn 
tengue and convenant) mit den Schotten 
vereinte, u. durch ihre Hülfe erfocht Crom⸗ 
well 1644 den Sieg auf Marfton- Moor. 
Montrofe Hatte indeffen das Glaubensheer 
verlaffen u. verfuchte vom Hochlund uns &. 
dem Könige zu unterwerfen, was ihn durch 
die Schlacht bei Kilfyth 1635 auch zu ger 
Iingen ſchien, boch Verräther lieferten ihre. 
1647 für 400,090 Pfr. Sterling ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Solde an das engl. Parlament aus. 
Unterbeffen war ber Streit zwiſchen 
Independentenu. Presbpterianern, 
welder lange Im Stillen glinmte, ausges 
broden; die Presdzterlaner ließen ſich im. 
Unterhandlungen mit dem König ein, n. 
biefer verfprach den Blaubensbund zu bes 
flätigen. Der Herzog von Hamilton machte 
nun einen Verſuch mit dem Pöniglid Ges 
finnten in England einzufallen, ward uber 
1648 bei Prefton von Eromwell geſchla—⸗ 
en, bie Independenten fiegten auch in Enge 
and u. Karl 1. fiel 1649 unter dem Hen⸗ 
kerbeile. ?ı Die fchott. Presbyterianer mit 
dem engl, Slaubensanftchten u. republikan. 
&runbfägen unzufrieden, erBlärten ſich Be 
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für Karl U., Karls J. Sohn, u. luden ihn 
ur Rückkehr ein, wenn er bie Glaubens⸗ 
eipeit beftätigen wolle. Montrofe, der ihm 
vVorangeeiltwar, ward aber 1650 zu Edinburg 
nö Jemehr Anhang Karl II. in 
. gewann, befte unvermeidlider wurde ber 
Bruch mit Englant; Eromwell zog nad ©. 
u. ſchlug die Schotten ımter Leslie 1650 bei 
Dunbar, 10,000 Schotten blieben, 5000 
wurden gefangen. Diefe Nicberlage vers 
einigtc die Parteien in S. Karl Il. landete 
in e. u. ward, nachdem er den Glaubens⸗ 
eid unterfahrieben hatte, in Scone gekrönt. 
Bald mußte er aber aus Mangel an Lebends 
mitteln u. wegen Zwietracht der Partei 
nad England u. nad Erommells Sieg bei 
Worcefter 1651 nah Frankreich fliehen. 
©. ran nun 8 Jahre dem Sieger, der 
ed bis in die Hochlande unterwarf u. die 
n Als Eroms 
well 1658 ſtarb, ſtand Monk an der Spige 
ter 2 u. wurde nun eifriger VBeförbrer 
des Königthume. Karl il. Lehrte nach alls 
gemeinem Wunſche 1660 nach Broßbritans 
nien na ohne ein Verſprechen für bie 
Erha der Glaubensfreiheit gegeben zu 
en. Eifrig führte er u. Clarendon die 
iſchoöſt Verfaſſung wieder ein, u. dadurch 
wurden viele Presbyterianer genothigt, ihre 
Stellen aufzugeben u. zu fliehen; mehr 
als 3 der K en &s8 fanden verwüftet; 
der Herzog von Argyle u. Jakob Guthrie 
ftarben auf dem Blutgerüft. Alle Geſetze 
des Parlaments feit 1640 wurben ne 
ben, u. bie ——— die Karl 1. bie 
1638 u. fpäter Karl IE, denfelben ertheilt 


hatte, alle für — erklert. Dabei 


waren die koͤnigl. Statthalter Middleton 
u. fpiter Lauderdale verhaßt. N Durch 
alle Biete Bedrũckungen brady 1666 ein Auf⸗ 
fand in Weſt⸗S. los, der aber unterdrüdt 
wurde u. Anlaß zu noch größrer Härte gab. 
Un den Thronfolger, Herzog v. Vork, einft 
freie Macht zu laffen, das Papftthum zu 
begünftigen, twurbe ein Gefeg erlaffen, das 
dem König unbeſchraͤnkte Gewalt über die 
Kirche gab. Dies u. die fortgefegten Be⸗ 
drüdungen ber Presbyterianer bereiteten 
1679 cinen 2. Aufftand vor, welchen bie 
Ermordung bes Biſchofs Sharp, der die 
Sa wegen ber Epiſkopalkirche mit hödhs 
fter Strenge gehandhabt hatte, durch einige 
Sayvärmer beſchlermigte. Erſt verfuchte ber 
Herzog von Monmouth, ber natürl. Sohn 
des Königs Karl II., dann ber aus Enge 
land verbannte Herzog von York 1679 
die Statthalterfhaft von S. zu. führen. 
Letztrer ging 1682 nad London zurüd u. 
beftieg 1685 als Jakob I. den Thron. 
Zwar mtflangen die Pläne der verbannten 
Herzöge von Monmouth u. Argyle in ©. 
dur nen Aufruhr zu fiften u. tours 
den mit dem Tode beftraft, aber die immer 


.. größern Anmaßunsen Jakebs II., der 1686 


einen Antrag vors Parlament bradjte, der 
ben Katholiken Slaubensfreiheit zuſichern 
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follte, u. ohne auf Wiberfpruch zu achten, 
mehrere Berorbnungen gab, bie den Katho⸗ 
liten u. Preebyterianern freie Religions 
übang gewährten, erbitterten bie Bifchöf- 
lichen aufs Höchfte. Als die Nachricht von 
der Landung Wilhelms dv. DOranien in Eng⸗ 
land u. der Flucht Jakobs II. nah Irland, 
nah ©. kan, Ponnten baber bie Machthaber 
der Unordnung nicht fleuern; bie feindlichen 
Parteien durdgogen plünbernd bas Land, 
u. bie Presbyterianer verjagten nicht nur 
die Katholiten, fondern felbft die anglikan. 
Bifhöfe. Jakob I. wurde im Parlament 
als Katholit u. da er den Blaubenseid nicht 
eleiftet habe, der Krone für — 
ärt, dagegen feine Tochter Maria u. Wil⸗ 
beim Ill. von Oranien, ihr Gemaͤhl, 
als Königin u. König unerkannt.  Wils 
helms Il. Duldſamkeit in Slaubensanges 
legenbeiten mißftel vielen Beiftlihen, u. fie 
gingen u Jakobs Partei über. An ihrer 
pige ftand, für die Anfprüdhe des Haus 
ſes Stuart fehtend, Elaverboufe, Yorb 
Dundee, u. Wilhelms Feldherr Daday 
wurde bei Kilikranky gefhlagen. 1689 
wurde Dundee aber felbft getödtet, u. mit ihm 
fant die Sache der Stuarte. Im Hochland 
dauerte uber der Kampf noch immer .fort, 
foot als 1690 durch die Schlacht am Fluß 
oyne Jakob aus Irland u. ganz Großbris 
tannien verdrängt ward, bis endlid Strenge, 
ja Grauſamkeit gegen die rebell. Elans, bei. - 
gegen Michonald von &lencoe 1692 auch 


das Hochland unterwarf. "Nurungernente 


ſagte Wilhelin IH. der Obergewalt über die 
presbpterian. Kirdye, doch brachte er endlich 
auch biefes Opfer. N Der König hatte 1695 
die Schotten zu einer Bandelsunternehmung 
in Amerika aufgemuntert u. ihnen biefelben 
Vorrehte als den Engländern bewilligt; 
die Eolonie in Neu = @aledonien war im 
beften $lor, als Wilhelm ſich durch ben Hans 
delsneid der Engländer u. Bolländer bewegen 
ließ, ihr feinen Schug zu entziehen, u. die 
Anfiedler mußten fih 1699 Ken Spaniern 
pen biefes verbroß bie Schotten fehr. 
ilhelm fah ein, daß nur eine innige Vers 
einigung beider Reihe S. beglüden koͤnne, 
u. er ft. 1902 mit dem Wunſche, feine Nach⸗ 
folgerin Auua, Jakobs II. jüngre Tochter, 
möchte bie Bereinigung zu Stande bringen. 
Ns S. in bie vom engl. Parlament bes 
fchloffene Uebertragung der Krone an das 
Dr Hannover nicht einwilligen wollte u. 
& 1703 durch das — Sicherheits⸗ 
efeg das Reht vorbehielt, einen Thron⸗ 
olger, unabhängig von England, zu wäh⸗ 
len, fehlen der Brudy unvermeidlid; 2 Pare 
teien, die Jakobiten u. die wahren Bas 
terlandsfreundeunter Flether ve Sal⸗ 
ton, wollten Jakobs I. Sohn ben Weg 
zum Throne bahnen; allein die Königin Anna 
bergab ihre a fo geihidten 
Händen, daß enblih alle Parteien in ©. 
befiegt wurden, u. 1707 den 1. Dai wurden. 
beide Reihe unter vem Namen Brest 
* aus 
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taunien gänzlich vereint, beide Parlamente 
verbunden, alle Unterthanen erhielten gleiche 
Rechte u. Abgaben, doch ©. behielt feine 
bürgerl. Befege u. feine Gerichtshoͤfe. So 
verfhmilzt nun die Gefchichte S⸗s mit der 
engl., u. was für u. in’ ©. ſeitdem geſchah, 
f Sroßbritannien (Geſch.). * Literatur: 

. Leslie, De origine, moribus et rebus 
"gestis Scotorum, Lond. 1677, 4.; ©. Bus 
anan, Rerum Scoticarum hist. libri,Xll, 
berausgeg. von P. Burmann, Leyd. 1725, 
4.; D. Sume, General history of Scotland, 
Lond. 1657, Fol.; 3. Drake, Hist. Anglo- 
Scotica, ebd. 1303, &ol.; D. Ecbtt, Hi- 
story ol Scotland from 619 to 1726, Wefts 
münfter 1727, Sol; W.Maitland, Histor 
and antiquities from Scotland (bid Satob V 2 
1603), Lond. 1957, 2 Bde., Fol; W. Bus 
thrie, A general history of Sc. from the 
earliest account to the present time, ebd. 
1770 — 71, 10 Bde.; R. Heron, New ge- 
nerul history of Sc., Perth 1294 WW, 6 
Bde.; 3. Pinkerton, History of Sc., Lond. 
1797, 2 Bbe.; Xytler, History of Sc., Edinb. 
1826 — 31, 8 Bde; W. A. Lindau, Geſch. 
©&=8, Dresd. 1827, 4 Bde; W. Scott, Hi- 
story of Sc., Lond. 1830, 2 Bde., deutſch 
von N. Bärmann, Zwickau 1830, 7 Bodn. 
Weber Einzelheiten vgl. noch €. M. Dettins 
Ar Archiv, Karler. 1841, Nr. 
1,022 — 11,110. (Lb 
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Schöttow, Fluß, entftcht im Kreife 
Stolpe des preuß. — ** Köslin, aus eis 
nem See, mündet bei Scharfhow. 

Schöttramme, fo v.ı» Rammmas 

chine. S-ständer, die Ständer, in defs 
en Fugen ein Aufziehſchütze gebt. 

— — Wespenbiene, ſ. u. Pa- 
sites. 

Schöttwien, Marktfl. im öftr. Viers 
tel unter dem Wienerwalde, am Semmes 
ring; bat Eifenwerke, Marmor - u. Gyps⸗ 
brücde u. 500 Ew. 
Elam (Klaufe von Deftreid) auf dem 
Daß von Steiermark nach Deſtreich. 

Schöünman (Martinus), geb. 1770 zu 
Dordrecht, Seemaler, war früher im Haug 
u. kehrte nad) Sjähr. Abwefenheit nach Dort⸗ 
seht zurüd; das Mufeum zu Haag befigt 
von ihm die Schlacht von Palemkang u. das 
Seeminiſterium des Seetreffens vor Algier. 

Schöüt by Nacht (ſpr. Schaut bei 
N), in Holland die Benennung bes Con⸗ 
tres Abmirals. j 

Schöuten (fpr. Schauten), 2) Infels 
guppe, f. Neu = Guinea 0; 3) Infel, f. 

andiemensland ⸗. 

Schöüten (fpr. Schauten), 1) (Wil⸗ 
beim Sornelius), geb. zu Horn um 
1580, madte als Steuermann, Gupers 
cargo u. ald Kapitän 3 Reifen nad Oſtin⸗ 
bien, begleitete dann 2emaire bei Ers 
forfhung des 5 um SAmcrika u, ents 
deckte auf berfeiben die Lemaireoſtraße, 
machte dann mehr. Beifen nad Indien u. 
ft. 1625 auf der Nüdreife nad Europa an 


abei das Bergſchloß b 


& 
klafft in der Naht, alfo quer durch die Blu⸗ 
: m 
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der Küfte von Madagascar. Eine Küftene 
infel von Neu⸗ Buines wutde nach ihın bee 
nannt, Geine Reifen, Amfterd. 1617, franz. 
ebd. 1618-1620, Lat. 1619. 8) (Iofua), 
geb. um 1600; 1680 Reſident der holl.= 
oftind. Compagnie in Siam, ließ 1634 eine 
roße $actorei für die Geſellſchaft dort ans 
egen, wurde als Rath u. Präfident des Ju⸗ 
ftigcollegiums nad Batavia berufen; ward 
fpater mehrerer grober Verbrechen beſchul⸗ 
Digt u. 1658 lebendig verbrannt. B) (Wal⸗ 
ther), geb. zu Harlem um 1680; ſchiffte 
1653 al6 Ehirurgus nah Indien, bereifte 
Ternate u. Amboina, Eelebes, das Könige 
rei Aracan, Java, Ceylon, die Küfter 
von Koromanbel bis zum Ganges, kehrte 
1665 nad) Amfterdbam zurüd, Neifebefchreis 
bung, Amfterb. 1676, u. d., aud in das 
Deutfche überſetzt. Mad.) 

Schöütens böses Meör ({pr. 
Scautens), |. Niedrige Infeln ı. 

Schöüwen (fpr. Schaumwen), Infel 
in der niederländ. Prov. Zeeland, zwiſchen 
ber Maaß u. ber Ofterfchelde; Krappbau. 
Hauptftadt Zierickſee. Ferner: Ha am⸗ 
ſtede, Dorf mit Schloß. 

Schöuwia (S. De C.), Pflanzengatt. 
ben. nah Joachim Friedrich — 
(geb. 1789 zu Kopenhagen; Prof. de ⸗ 
tanik zu Kopenhagen; ſchr.: Grundräk til 
en almindelig — hje, Kopenh. 
1822, — Berl. 3 Specimen geo- 
graphlae p ys. compar., ebb. 4. 3 Eu- 
ropa en physick-geogr. skildring, ebb. 1883, 
beutfch Kiel 18385 Naturfchilderungen, Kos 
penh. 1889, 2. Aufl., deutfch Kiel 1840; 
Ueber den Mittelftand bes Barometerd auf 
dem Meere, Kopenh. 18345 Tableau du 
climat et de la vegetation de T’Italie etc., 
ebd. 1839, 4.), aus der nat. Bam. Viermaͤch⸗ 
tige, Amphischistae silicnlosae Achnb., 
Cruciferae Velleae De ©. Urt: S. ara- 
ica. (Su. u. Lb.) 

j Benarernegel, fo v. w. Schönfahrs 
egel. 

Schöwar, Warltfl., fo v. w. Salz⸗ 
burg (andre Orte) 5). 

Schräben, fo v. w. Bottichbank. 

Schräden (Wberlaubpflanzen, 
Scrofularien), 2. Bunft der 9. Kl. (kaub⸗ 
ylanen) in Okens neuftem Pflanzen 3 

eift Kräuter mit runden Stengel u. Wech⸗ 

el⸗ od. Aeckigen u. Gegenblättern, ohne Res 
enblätter; mit einzelnen büfchels od. aͤhren⸗ 
ftändigen, radhenförmigen, ——— meiſt 
erlippe 2⸗, 


e⸗ 
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ſtemat. Sammlun 


Schraden bis Schränken 


me,- od. Öffnet fih oben in mehrere Löcher. 
Samen zahlreich, klein, ungeflügelt. Keim 
im Eiweiß, das Würzelhen gegen den Ras 
bel. Wachſen meift im Trodnen, in — 
pigten u. kalten Ländern. (Su.) 
Schräden, Sumpfgegend an ber Puls⸗ 
nig u. ſchwarzen Elfter, an ber brandens 
Burg. u. fühf. Grenze. 
Schrädendörfer, f. u. £indenau 2). 
Schräder, 2) (Ehriftoph), geb. zu 
NRothmar 1601; 1685 in Helmftädt Prof. ber 
Beredtſamkeit, 1640 Bibliothekar u! 1649 
Propft; ft. 1680; fchr.: Tabulae chronologl- 
cae, Helmft. 1643 u. 6. ; Commentar zu Aris 
ſtoteles Rhetorik, ebd. 1674,4.; Analysisrhe- 
torica Livianarum oralionum XVII, ebb, 
1636.82) (kudol ph), Juriſt bes 16. Jahr. 
aus Braunfcweig, lehrte bie Rechte inBonn, 
dann in Wittenberg, zulegt in Frankfurt a.b. 
D.; ft. 1589 zu Braunfchweig ; fchr.: De feu- 
dis, 2 Bbe.; Consilia $ be. nach feinem 
Tode von 3. Brandie, Frankf. 1594, Fol.); 
Quaestiones practicae, 2%p3. 1606, 4.; De 
legibus, ebd. 1605; De juribus incorpora- 
libus, ebd. 1606. 3) (Heinrih Adolf), 
u“ 1761 (1756) zu Ifelb bei Hildes⸗ 
eim; 1767 Hildesheim. Medicinalrath, 1802 
Brofeffor der Medicin in Böttingen, 1808 
irector bes botan. Gartens daf., 1811 dee 
öfonom. Gartens, 1816 Hofrath; ft. 18365 
ſchr.: Specilegium florae german., Hannov. 
1791; Flora germanica, ®ött. 1806; Sy⸗ 
Erpptogam. Gewaͤchſe, 
ebd. 1396, %01.;. Nova genera plantarum, 
293.1797, %01.; Hortus Goettingensis, Gõtt. 
1809 —13, 2 Hfte.; Journal fir Botanik, 


ebd. 1799— 1808, 5. Jabr.3 Neues Jour⸗ 
nal für Botanik, Erf. 1806—10, 4 Bde.; 
ab mit Kurt Sprengel u. Lind heraus: 


ahrbücher der Gewächskunde, Berl. 1818 
—20. 4) (Heinrih Eduard Siegfr.), 
” 1779 zu Hildesheim; 1808 Prof. der 

echte zu Seimpädt, 1810 zu Marburg, dann 

u Zübingen, 1818 Mitglied des Obertris 

unals bafelbftz fchr.: Commentt. de nexu 
successionis ab intestato, Bött. 1802; Com- 
mentt. de remediis contra sententias in cau- 
sis criminalbus, ebd. 1803; Commentt. ju- 
ridico-mathematicae, Helinſt. 1805; Ab: 
— aus dem Civilrecht, Haunov. 
1808; Civiliſt. Abhandlungen, Weim. 1815 
2 VDde., u.a.m. 5) (Bottfried Leo⸗ 
pold), geb. 1764 zu Weftregeln im Mag⸗ 
deburgiſchen; war zulegt, feit 1812, Paſtor 
zu Gleina bei Zeig; FA Handbuch für 
Söhne u. Köcter zum Gebrauch bei ihrer 
Confirmation, Lpz. 1797, 2. Aufl. ebd. 
18205 Religioͤs⸗ moraliſches Sonntagsbuch 
für Jünglinge u. Jungfrauen, ebd. 1299, 
u. a. C(b. u. Md.) 

Schradöra (S. Yahl), Pflänzens 
gatt., nah) Schrader 3) benannt, aus der 
natürl, Kam, der Caprifolien Spr., Rubla- 
eeae, Hameliene De C., 5. Ki. 10. Ordn. 
L. Arten: S. capitata, Schlingftraud auf 
Montferrat; S. ccphalutes, a::f Jamaica. 


- Keilftege, |. 


.3) f. u. Hirfhfährte 2; 4) 
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Schradhadeva (ind. Rel.), Beiname 
bes Dſchama, f. d. 

Schräbsderf, Dorf im Kr. Fran⸗ 
Eenftein des preuß. Dngebje. Breslau; bat 
Schloß, EHryfoprasgruben; 600 Ew. 

Schräg, 1) von einer Linie od. einer 
Richtung, welde mit einer andern Linie, 
bef. mit einer Pe Aare od. Perpendicus 
larlinie weder parallel ift, nod einen rech⸗ 
ten Winkel bildet; 2) (Her.), bie Kigur, 
welche im Schilde der Richtung der Diagos . 
nale folgt. Daher S-balken u. S-fuss, 
f. u. Ehrenftüde n. 

Schräge Mäüer, Mauer, auf ber 
bie Stufen einer fleinernen Treppe ruhen. 

Schräger Schach (Herald.), f. u. 
— 4). Ss Hiräuz, fo v. w. Andreas⸗ 

reuz. 

Schräge Stẽllung (Kriegsw.), fo 
v. w. Schiefe Schlachtordnung. 

Schräg gethailt(er.), iftinder Dias 
gonale folgende Theilung, welche, wenn fie im 
rechten Obered anfängt, Schrä, rechts, 
u. fängt fie im linken an, Schrä links 
genannt wird; füngt aber bie Diagonale 
nicht im Obereck an, fo pflegt man fie eine 
Schrägsäule zu nennen. Schr 
—— iſt die, Theilung, die dur 

Diagonalen entfteht. z 

Schräghaupt, ſ. u. Ehrenftüde ı. 

chrägmarsch, ſ. u. Marſcheu. 

Schrägmass (Tiſchl.), ſo v. w. Gehr⸗ 
maß, f. u. Gehre. S-meinsel, f. unt. 
Drechsler sı. 2% 

Schrägschnitt (Ehir.), f. u. Ampuz 
tation =. 

Schrägstäbe, f. u. Ehrenftüde ıı. 

Schrägstege (Buchdruck.), fo v. w. 
. Rahmen. 

Schr trasse (Herald.), fo dv. w. 
Schrägbalten, ſ. u. Ehrenftüde ıı. 
— — (Miner.), ſ. u. Ge⸗ 

e . 

— — ſ. u. Rau: 
pen ni). z ‘ 

Schrägung, ſo v. w. Abdachung. 

Schrä eflig (Bot.), Zweige, von 
benen ber 1., 8., 5., 7. u. der 2, 4., 6. ıc. 
je eine gerade Linie bilden. 

Schrämen (Sergb.), fd d. w. Schrans 
men. j 

Schrämhammer, &pighaue ber 
Bergleute u. Minirer, womit fie tiefe Eins 
fnilte in den Felfen hauen, um naher 
durch in biefelben getriebene eiferne Keile 

anze große Stüden davon abzutrennen, 

ie bedienen ſich hierzu auch eines, unten 
gut gehärteten u. zugefchärften Brecheiſens, 
bed S-apienses. 

Schränkeisen, in Mahlmühlen das 
Mundloch, woraus bad Schrot in den Kleien» 
kaſten fällt. 

Schränken, 1) etwas Preugweife über 
einander legen od. winden, f. Jagdtücher a); 
3) im Gehen die Füße Preuzweife ſetzen; 

r u, Güge » 


. 


‚fer der Bauern, bie i 
‚fo gebaut. Auch die Blodhäufer bei Ver⸗ 


- aus Bauholz werben — des Ufers 
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5) f. u. Gans 1; G) mit Schranken vers 
ſehen. 

Schränker, ſ. u. Diebftahl. ». 

Schränkklinge, f. u. Säge ». 

Schränkwände, Bände, aus bos 
rizontal über einander gelegten Hölgern aufs 
geführt, die au ben Eden auf einander ges 
plattet od. über einander gefchnitten wers 
den, in welchem Falle bas volle Balkenende 
12 3. über den Schnitt herausfteht. In 
den holzreihen Norbländern find die Häus 
Ställe, Scheunen ıc. 


ſchanzungen baut man fo. 
Sehr werk, Art ——— 
aſten 
emacht, welche mit großen Steinen ausge⸗ 
üllt werden. Das Werk wird auf der Land⸗ 
ſeite verankert u. bat Beinen Damm db. 
Deich hinter find. S-zäune, niedrige 
Zäune, auf Padwerken angelegt, um bas 
Ganze fefter zu verbinden. 
Schräpfen, f. Schröpfen. . 
Schrätzer (Schrätz), Fiſch, ſ. 
Acerina b). 
Schrafffiren. f. Schraffirung. 
Schraffirung, '1) (Schraffirte 
Zeichnung), die Brife, durch dicht 
neben einander gemachte Parallellinien ob. 
dur fi kreuzende Strihe ben Schatten 
der Begenftände od. auch auf Plänen bie 
Anhänge vorzuftellen, ſ. Kupferftechen 4.3 
23) (fr. Hachure), die Weife, auf den Wap⸗ 
pen die Tincturen mittelft gewiſſer Stride 
od. Punkte darzuftellen, wo es nicht durch 
ga en felbft thunlich ift. * Statt der frühern 
nwendung der Buchftaben, wo @olb 
dur F% ©ilber burdy w, roth durch 1, blau 
durch 6, ſchwarz durd 5 — grün durch 
ein Blatt bezeichnet ward, od. durch Planes 
ven den zu biefem Zwecke, wurbe feit 
dem Anfang des 17. Jahrh. die von den Fran⸗ 
zofen ausgegangene Art, bie Tincturen auf 
die angegebene Weife zu bezeichnen, aufs 
genommen. *Die ältchte Stelle, wo fich 
die Anwendung der &. unzweifelhaft nach⸗ 
weifen läßt, ift in Jakob Franckquarts 
Pompa funebris Alberüi Pi austriacl, Brüfs 
fel 1623, Fol. Tab. 16, Ob dies Werk dein 
ranzofen Marc Bulfon de la Eoloms 
tiere belannt war, welder in feinem Re- 
ceuil de plusleurs pleces et res d’ar- 
moiries etc., Par. 1639, ©. 18, fi diefe 
Erfindung gueionet, ſteht babin; bie von ihm 
angegebne Bezeichnungsweiſe warb aber ſpaͤ⸗ 
ter die allgemein angenommene. Der Jeſuit 
Spivefter de Petra Santa hat freilih ſchon 
in den 1638 berausgetommenen Tesserae 
gentilitiae die S⸗ en angewandt, body bes 
bauptet Eolombiere, er habe ihm feine Er⸗ 
findung mitgetheilt, u. ihm, nicht Senem, ges 
bübre die Ehre. * Später warb die Zahl der 


&sen, welche Eolombiere für Bold (punk⸗ 


tirt, Taf. XLVI. Fig. D, Silber (ohne 
S., &ig. 2), Roth (fentredht, Fig. 3), 
Blau (wagredt, Fig. 4)), Srün ıihräg, 
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von rechts nad links Fig. 5), Shwarz 
(quadrirt, Fig. 6) u. Purpur (fchräg, von 
lines nach rechte, Kig. 7) ao batte, 
noch durch Prof. Nine zu Altorf mit des 
nen für die !natürl, Ödurd in einander 
geihobne Zaden, Fig.8.) u. Eifenfarben 
durch ſich ſchneidende Diagonale, Fig. 9) u. 
a England mit denen für Schwarzgelb 
(gleichfalls durch ſich ſchneidende Diagonale) 
u. Lohfarbe (Orange⸗, Ponmerane 
enfarbe, durch ſenkrechte Linien, die von 
Schräglinien durchkreuzt werben, Fig. 10) 
vermehrt, jedoch find dieſe wenig gebrãuch⸗ 
lich geworden. Mech.) 
Schrägen, 1) Geſtelle od. Gerüfte 
mit fdräg ob. kreuzweis een Fü⸗ 
Ben; 2) ſo v. w. Sägchod; 3) Geſiell, 
worauf ber Backtrog liegt; 4) ſ. u. Ger⸗ 
berei; 5) ſtarkes eichnes Kreuzholz, wor⸗ 
aus bie Drehlade beſteht; G) bewegliches, 
od, leicht zernehmbares Beftell mit gekreuz⸗ 
ten Füßen, worauf ein Tiſchblatt od. ein- 
Bette gelegt wırd; daher 7) Bra 
od. Bett; 8) Seftelle, auf denen Krämer 
u. Handwerker ihre Wuaren an öffentl. Or⸗ 
ten zum Verkaufe ausftellen; ©) (Fiſcher), 
4ediges feines N das durch 2 uber das 
Kreuz daran befeftigte Stäbe ausgefpannt 
u. das an eine lange Stange gebunden ift. 
Beim Zange wird das Reg mit Fiſchwitte⸗ 
rung beftrihen, u. wenn Fiſche über dem 
Bike befindlid find, wird daffelbe in bie 
Höhe gezogen; LO) f. Holy. (Fch.) 
Schrägenapfel, ein Süßapfel mit 
vielen rothen Zleden. 
Schrältzer, Fiſch, fo v. Schräger. 
Schrällen(&amen-Blumenpflan« 
zen, Cappariden), 10. Zunft der 12, Kl. 
— —— in Okens neuſtem Pflan⸗ 
—— 5 Kräuter, Sträucher u. Bäume mit 
einfachen u. getheilten Wechfelblättern, mir 
od. ohne dbornigen Nebenblättern ; KAT, s 
u. Blume 4blätterig, Blumenblaͤtter meift 
ungleib u. genagelt; Staubfäden 6 u 
mehr, frei; Groͤps gefttelt, vorragend, 
ſchoͤtenartig, einfächerig, eingriffelig, bei Ei⸗ 
.nigen zu eßbaren Beeren werbend ; Sa⸗ 
men zahlreih, an 2 Wanbleiften, ohne Eis 
weiß. Ä " (Su.) 
Schram, an ben Balggerüfte ein flars - 
Ken Eröß, Sch, auf weldem die Blafebälge 
efeftigt find. 
Schrämberg, Marktfl. im Oberamt 
-Oberndorf des württemb. Schwarzwalbfreis 
es im sanın de am Schiltack; Schloß, 
teingutfabrif, Papiermühle; 2500 Ew. 
Schrämme, 1) leichte, in die Länge 
laufende Hautwunde; 2) die Rarbe einer 
Hiebwunde; 3) fo y. w. Schmarre. 
Schrämmen, 1) ein ſchmales Ort, 
Schramm), in die Seitenwand eines 
ange& treiben, durch welches nur AL Mann 
sehen kann, um dad Erz von ber Seite zu 
ewinnen; 8) wenn man das Erz durch 
ießen gewinnen will, neben dem Bohr⸗ 
loche eine ſchmale Bertiefung —— 
mäs 
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‚ mächen), banit ber Schuß das Geſtein 
beffer heben Bann. Um biefe Bertiefung zu 
maden, gebraucht man einen 2 %. langen 
Meifel, den Schräinmspiens. Der 
Bergmann, welcher diefe Arbeit verrichtet, 
heißt Schrämmnhauer. (Su.), 

. Schrämmschuss, {0 v. w. Streif⸗ 


uß. 

Schrämmstein, f. unt. Sächſiſche 
Schweiz 1. 2 

Schrank, 1) ein Behälmiß zum Aufs 
Bewahren von allerlei Begenftänden, wels 
ches gewöhnlich höher als breit ift, u. befs 
fen yorbre Seite ganz mit einer einfachen 
od. Doppeltgäre verfchloffen werben Bann. 
Die ſchmalen Breter, an welde bie Thür 
ſtoͤßt, heißen Beiftöße; daher Seiten«, 
Dbers u. Unterbeiftoß. Größe u. innere, 
Einrichtung find nach der verfchichnen Bes 
flimmung, 3. B. bei®rods, Vorraths⸗, 
Wirthſchafts⸗, Wäſch⸗, Kleider, 
Bücherſchränken, ſehr verfhleden; 8) 
Gagbw.), ſ. Hirſchfährte⸗ u. Schränken. 

Schrank (tanz von Paula ©.), geb. 
1747 zu Varnbach in Balernz Erjefuit, 
1774 Subdiacon in Paffau, bann Diaconus 
in Wien, Prof. der Phyſik u. Mathematit 
in Amberg, Prof. der Rhetorik zu Burgs 

aufen, 1784 Prof. der dtonom. Botanik u. 

andwirthſchaft in Ingolftadt, dann wirkt. 
geifil. Rath u. Profeffor ber Oekonomie 
u. Botanik zu Landshut, 1809 Oberdirec⸗ 


- tor, des botan. Gartens in Münden; fl... 00 & 


1835; ſchr.: Raturhiftor, Briefe über Defts 
reih, Salzburg, Paffau u. Berchtesgaden, 
alzb. 1785, 2 Bde. (mit v. Moll); Bater. 
lora, Mündy. 1789 f., 2Bde. ; Faunu Bolca, 
1. 35. Nürnb. 1798, 2. Bd. ebd. 1801, 3. 
Bd. ebd. 1808; Primitine florae —— 
rankf. 1792; Vom Pflanzenſchlaf, Ingolſt. 
792; Reiſe nach den füdl. Gebirgen von 
Baiern, Müuͤnch. 1793; Weber die Webenges 
faße der Pflanzen, Halle 1794; Briefe über 
das Donaumoos, Manh. 1795; Grundriß 
der allgem. Naturgefchichte, Eri. 1801; Na⸗ 
turhiſtor. Briefe, ebd. 1802; Sammlung EL, 
Abhandlungen zur Erweiterung der Natur⸗ 
Bejüldte, AIR 2 Pe) Bremen 
einer Naturge te der anzen, ebd. 
1808 (Mad. ; Lb 


. . u. Lb.) 

Schränke, 1) Sitterwert od. Gelän⸗ 
der, wodurd ein Ort einngefaßt od. von eis 
nem andern Raume abgefondert wird; 8) 
ber auf dieſe Urt eingefaßte od. abgeſon⸗ 
berte Pag, daher oft fo v. w. Kampfplas, 
Gericht, vgi. Bulbides, Carceres u. Zurs 
nier 1a. 

Schränkia, (S. Wild.), Pflanzen- 
gatt., nah Schtank ben., aus ber nat. 
Sam. Mimofaczen, Mimoseae Rehnd., 23, 
Kl. 1. Ordn. Z Arten: S. aculeata, ha- 
mata, in SAmerika; S. uncinata, in Rs 
Amerika. i 

Schränkwurf, die Art zu fäen, wo 
der Saͤemann erſt einen But der Länge 
nad, bann einen im halben Monde thut, 
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Scehränne, 1) fo v. w. Schranke 1); 
2) mit Gitterwerk eingefaßter Ort, wo ets 
was verkauft od. verhandelt wird, baher 
Brods, Fleiſch⸗, Gerichts⸗S. 

- Sehrännengericht, ſo v. w. Hofe 
theiding; vgl. Kraͤin ze. 

Schräpe, 1) Werkzeug, womit etwas 
abgekragt wird; 2) gefrünmtes Eifen an 
einem hölzernen Stiele, welches auf den - 
Schiffen gebraucht wird, um allerlei Unreis 
nigfeiten abzußragen; 3) fo v. w. Salz⸗ 
ſchrabe; 4) fo v. w. — 

— un Goͤttch.), fo v. w. Reis 
er 1). 

Schräpen (Schräppen, 2anbw.), 
fo v. w. Schröpfen. 5 

Schräplau, Stadt im Mansfelder 
Seekreiſe bes preuß. Rgsbzks. Merfeburg, 
an der Weita; 2 Domänenämter des Prins 
zen Friedrih von Preußen, Braunkohlen⸗ 
gruben; 1110 Ew. 

Schräpphobel, fo v. w. Scharfho⸗ 
bel, ſ. u. Hobel. 

Schräpsalz, das Salz, weldes bei 
bem legten Werke in ber Hanne bleibt, 
od. fi während des Siedens an die ver⸗ 
ſchiednen Geraͤthe angehängt hat. 

Schräte (deutfhe MytH.), wilde, jete 
tige, rauhe, männi. Waldgeifter, den griech. 
Saunen u. Satyrn vergleichbar. 

Schrättenthal, Stadt im öftr. Kr. 
unter hm Mannhartsberge; bat Schloß u. 
w. 

Schräübe, 1) 5— das zu den 
einfachen Maſchinen gehört. Die S. beſte 

aus einem Cylinder (Taf. VII. Fig. 11), 
um weldhen eine erhabene Kante in fchiefer 
Richtung fo herumgewunden ift, daß bie 
einzelnen Umgänge der Kante (S-ngän- 

3 in gleicher Enffernung von einander ent⸗ 

ernt find. Die ©. wirkt eigentlich als ſchiefe 
laͤche (ſ. d.) u. iſt eine ſolche, die um eine 
pindel gewunden iſt. cd heißt die Weite eis 
nes S⸗ganges. Wenn im Dreiedabc(Fig.5) 
ab die Weite eines S⸗ nganges u. b c der 
Umfang bes Eylinders ift, fo bildet a c einen 
Ssnyang, wenn man dad Dreied um den 
Eylinder widelt (ab bezeichnet in der Fie . 
gur die S= mutter, e das zu hebende Ge⸗ 
wicht). ?Der Eplinder, um welchen fi die 
&snyänge winden, heißt die S-nspin- 
del. ber Abftand zwifhen 2 &sngängen 
im Mittel Heißt die se berfelben. Vils 
den bie hervorſtehenden Ss ngänge Sfeitige 
rechtwinkelige Ringe, welche ale ein um die 
Spindel gewundnes Parallelcpipebon, bes 
trachtet werden önnen, fo heißt die S. par⸗ 
alleleptpedifch; laufen aber bie &sns 
änge an ihrem — in eine Linie zu⸗ 
ammen, find alſo nur 2feitig, fo heißt die 
©. eineteilförmige. "Zu einer &. gehört 
meift eine S-nmutter (Mutter, Mut⸗ 
ters®., innere S.), bies ift ein kurzer 
hohler Eylinder, od. irgend ein Theil mit 
einem Loche, von gleichem Durchmeffer im . 
Lichten mit der Ssnfpindel; auf der — 
äde 
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Bläche des Loches oder des Eylinders find 
vertiefte (innere) ia ge anges 
bracht, welche genau zu den Gängen der ©. 
paſſen, fo bag die Mutter auf die &, ges 
ftedt u. auf berfelden — wer⸗ 
den kann. Iſt nur der eine Theil feſtge⸗ 
macht u. der andre wird herumgedreht, ſo 
bewegen ſich S. u. Ssnmutter zugleich ges 
sn einander, je nachdem man rechtes u. 
inte dreht; u. man Bann die & benugen, 
um mit bedeutender Krafterfparung einen 
‚@egenftand fortzubewegen, zu heben, ob. 
an einen andern anzupreflen; tie bies bei 
den verſchiednen S=npreflen, dem S«nfag 
der Zimmerleute, dem Ssftod ıc. in Ans 
wendung fommt. * Die Wirkfamteit der S. 
ründet fih auf die Wirkſamkeit der fchies 
en Fläche, u. wirb nach benfelben Geſetzen 
beftimmt, fo baß bei Anwendung einer ©. 
fih die Kraft zur Laft wie- die Höhe des 
Senganges zum Umfange ber Ssnfpindel 
. verhält. Daraus folgt, 9 enger die Ssus 
gänge bei gleicher Dice der ©. find, Br 
größer ift die Wirkſamkeit derfelben. * Da 
nun aber eine &. gewöhnlich mittelft eines 
Hebels od. Griffes Herumgedreht wird, fo 
ift ber Kreis, der den Punkt, an weichem 
die Kraft wirbt, befchreibt, al& Umfang ber 
- Ssnfpindel zu betraditen, u. es wird die 
Wirkfamkeit bes Hebels mit der Wirkfams 
Beit ter fchiefen Fläche verbunden. Der fo 
fehr gro e &ffect der S. wird bo in ber 
Wirklichkeit beträchtlich gan durch bie 
Friction, welche bei der S. ebenfalls bedeu⸗ 
tend iſt u. in demſelben Maße waͤchſt, als ein 
groͤßerer Druck durch die S. hervorgebracht 
werben foll. * Doc bat auch dieſe Friction 
wieder vielfältigen Nugen, indem fie bes 
wirkt, daß eine angezogene u. drüdende ©. 
doch nicht leicht aurüdgeht, wenn man nicht 
ben Winkel der Ssngange zu groß gemacht 
bat. Bu den hölzernen Ssn nimmt man 
immer das feftefte Holz, zu den metallenen 
Eifen, bei den Lleinern Stahl, felten Meir 
fing. S⸗n, welche fehr viel Gewalt ausftes 
ben müffen, gibt man audy einen doppelten 
. &sngang. ? Zu der Vertiefung der Sen u. 
Ssnmuttern bedient man fich eines befons 
dern Ssnfcheibezeuges (f. d.) u. man brebt 
diefelden auf der Drehbank. Wenn bie S. 
feftfteht u. die S⸗nmutter gedreht wird, fo 
gibt man der legtern an beiden Seiten Ylüs 
el, um fie feft anfaſſen zu Bönnen, daber 
lügels Bew, fie dienen.meift dazu, einen 
egenftand an einen andern zu befeftigen, 
der aber doch öfters geöffnet werben muß, 
3 B. Kenfterläden, bie Thüren an Kaufe 
mannsläbden zc.; od, man gibt auch ber S⸗n⸗ 
mutter eine längl. @eftalt, od. die Geſtalt 
eines S, 3. B. bei ben Buchbinderpreſſen. 
* Steht die &snmutter feft u. die &. wird 
gedreht, fo gibt man der lehtern an dem eis 
nen Ende einen Kopf, d. 5. einen ftärkern 
Theil, auf od. in welchem ein Querſtück, 
S-nschlüssel, befeftigt wird, um mite 
telft deſſelben bie 
in dem Kopfe ein od, mehrere Lächer ange⸗ 


. zu drehen; od. es ſind 
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bracht, in welce ae in gieicher Abſicht 
geftedt werden. * Die Holz⸗Son od. alle 
bie Meinern S=n, welche einen Theil an 
einem andern Stüde befeftigen follen ım 
ftatt der Nägel od. Nieten bienen, haben 
einen runden flahen Kopf mit einem Eins 
Inu od. auch einen dedigen Kopf, ſie 
nd kegel⸗ od. cylinderförmig, bisweilen nur 
an dem Enbe mit Ssngängen verfehen, u. 
werben in den Stahlfabriten verfertigt. Die 
Beinften S. Die Art gebrauden bie Uhr⸗ 
macher. Eine befondre Senmutter iſt zu 
ihnen nicht nöthig, da fie fih in dem Ge= 
enftande, an welchem fie befeftigt werben, 
—2*— Mutter bohren; 2)(Diarkfcheider), 
d v. w. Pfriem4); 3) (S. des Archi- 
möden), fo v. w. Waflerfchraube, (Feh.) 
Schräübe ohne Knde, zuſam⸗ 
mengefegte Mafchine, bie eine gezahnte 
Stange od. am Huf ften ein Stirnrad in 
Bewegung fest. Die ©. bat an beiden En⸗ 
ben Zapfen u. liegt fo in einem Lager, daß 
fie fich nicht verrüden, fondern nur berums 
gedreht werden kann. Der eine Zapfen iſt 
verlängert, um eine Kurbel baran anzubrins 
en. Die Ssnfpindel hat nur in der Mitte 
—3 Ssugänge, deren Weite gerabe fo 
groß ift, daß ein Zahn bes Rabe bequem 
darin gefaßt werben kann. Indem man die 
Schraube herumdreht, ergreift fie einen Zahn 
des Rads nach dem andern u. dreht fo das 
Rab herum. An ber Welle des Rabe wird 
ewoͤhnlich eine Laſt emporgezogen. Die Ers 
parung der Kraft ift bei dieſer Mafchine 
ſehr bedeutend, indem fie den Effect ber S. 
u’des Rads an der Welle vereinigt. Will 
man ben Effect der Mafchine noch vermeh⸗ 
ren, fo können mit bem erften Rabe noch 
Getriebe u. Räder in Verbindung gebracht 
werden. Man gebraudt die ©. o. E., wo 
fr große Laften gehoben werden follen, 3 
. bei der gewöhnlihen Wagenwinde, ob. 
wo man eine fanfte u. fehr ————— 


‚Bewegung hervorbringen will, 


. B. bei 
Winkelmeſſern, Meptifchen, den Birbeln der 
Guitarre u. dgl. Feh, 

Schräüben, fo dv. w. Mondſchnecken. 

Schräübenbaum, die Pflanzengats 
tung Helicteres. 

Schräübenblech, S-behrer, f. 
u. Schraubenſchneidezeug su... S-beizen, 
f. Bolyen 2), S-.bret, f. u. Spiellarten. 
S.dreber, fo dv. Schraubenſchneidezeug. 

Schräübeneisen, 3) ein Bertjeug, 
womit die Schrauben u. Schraubenmuitern 
auf der Drehbank verfertigt werden. Das 
neue @ifen, womit die eigentlihe Schraube 

edreht wird, gleicht einem Meifel, deſſen 

chneide aus mehrern — beſteht. Das 
Eifen, womit die Schraubenmutter gedreht 
wird, bat ähnliche Zähne an ber Seite. Zu 
Berttefung metallener Schrauben gebraudt 
man eine Patrone nebft dem dazu gehörigen 
Schraubenregifter; 3) fo v. w. Scherei⸗ 
en 8); 8) ein Hufelfen mit eingefhraubten 

isſtollen. on 

e 


—— 
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Schräübenfutter, f. u. Drechsler «. 
Schräübengänge, 1) f. u. Schraus 


beı; 2) (S-gefässe), cylindr., 17— 


1 Linie. im Dürchmeſſer haltende, jederzeit 
n Befellihaft von Saftroͤhren, meift zivis 
nen inde u. Marl ber gewöhnt, Dikoty⸗ 
ebonen fich findende Kanale, deren Winde 
aus fehr feinen, fpiralförmig gewundenen, 
leicht abzurollenden, nicht mit einander vers 
wachſenen Faſern beftehn. (Su, 
Schräübengerinne, bei ben Pans 
ermühlen ein ®erinne von Pfoften, das 
in bem eigentlichen @erinne beweglich anger 
bracht ift u. mittelft Schrauben höher u. nies 
driger geftellt werden Bann, um das Wafs 
fer paffend auf das Wafferrad zu leiten, 
welches nach Verhältniß des Waſſerſtandes 
ebenfalls höher od. niedriger ze wird. 
Schräübenhörner erfteineruns 
en aus bem Scänedengefdleht urbo, f. 
Mondfänede. . 
Schräübenhorn, 1) fo v. w. Schaf, 


. ungarifches; 8) fo v. w. Mondfchnede, 


Schräübenknecht, f. Schrauben 
twinge. S-kolben, ein Feiner Schraubs 
Moe. 8-kopf, f. u. Schraube 1). 8- 
kopffeiie, f. u. Seile u. 

Schräüubenkunst, 1) wenn bei eis 
nem mechan. Triebwerke zum Zwiſchenge⸗ 
ſchirre Schrauben gebraucht werden; 8) S. 
mit rüdgängigen Schrauben, ein 
ms das durdy eine Schraube ohne 

nde betrieben wird, die abwechfelnd rechts 
ni. links gedreht wird u. dadurch das Kreuz 
— — abwechſelnd vorſchiebt od. zu⸗ 
rückzieht. 

Schräübenlinie. Eine Ebene E 
dreht fih um eine in — Gerade A; 
in bieſer Ebene E bewegt ſich eine Gerade 
ab von gegebener conftanter Lage fo, daß 
fie fortwährend auf der Geraden A ſenkrecht 
bleibt, daß ihr Anfangspunkt a diefelbe Ges 
rade A durchläuft u. daß die Wege, welche 
a auf A zurüdlegt, den Winkeln proportios 


“nal find, welche die Ebene E bei ihrer B 


wegung befchreibt. Der geometr. Drt be 
Endpunktes b ber Geraden a b heißt die S.; 
eine ſolche wirb gebilbet von den vorftehen= 
den Kanten einer Schraube od. Schraubens 
mutter. (Ta) 
Sehräübenmedaillen, von Gils 
ber od. Zinn gepreßte Metaillen, inwendig 
hohl u. aus 2 Hälften zufammengefchraubt, 
in denen fehr oft Hiftor. od. ſatyr. Wilder, 
3. B. die Schlachten des Tjähr. Kriegs, ans 
dere Darftellungen, Parfüms zc., bisweilen 
aud in einander paffende Bleinere münzförs 
mige Büchſen liegen. 
Schräübenmühle, Mühle, die ſtatt 
des Schöpfradbes eine Wafferfchraube hat. 
S-mutter, f. Schraube l). S-mutter- 
blech, Blech ‚ um das Einreißen der 
Schrauben in das Holz der Geſchützlafetten 
u hindern. S-presne, f. u. Srefe 4. 
-rahmen, ſ. u. Rahmen (Bucher.) 


S-Fegister, fo v. w. Regifter 5). 


Schräübenreif, eiferner Reif, der 
aus 2 Stüden befteht, welche an deu Ens 


.ben vorftehende Kappen mit einer Schraus 


benmutter haben, u. daher mittelft einer. 
Schraube zufammengezogen werben Bönnen; 
wird um ein Faß gelegt. 
Schräübensatz (Bauw.), fo v. w. 
Hebeſchraube. 
Schräübenschless, ſ. u. Schloß ıs- 
Schräübenschlässel, 1) f. unter 
Schraube u; ®) eiferner, etwas .gebogener 
Stab, welcher an dem einen od. an beiden 
Enden ein Aeckiges Loch von verſchiedner 
Größe hat, um die Holzfhrauben mit dedis 
gen Köpfen od. auch 4edige eiferne Schraus 
benmutter, welche eine Schraube fefthalten, 
damit zu faffen u. aufs u, zuzuſchrauben. 
Schräübenschnecke (Turritella), 
1) bei Lamark Gattung, gebildet aus Arten 
der Gattung Turbo Z.; die Schale iſt ſehr 
dünn u. die Windungen find thurmfoͤrmig. 
Art: Trommelfdraube, T. imbricata 
I terebra), die Mundöffnung Preisförmig. 
le Arten kommen entweder in den Mee⸗ 
ren od. verfleinert vor; ®) fo v. w. Nadels 
ſchnecke, ſ. Kinkhorn ıs. S-schnecken, 
Verſteinerungen aus den Schneckengattun⸗ 
sen Turritella, Rostellaria, Strombus (Flũ⸗ 
gelfchnede), Terebra u. Cerithium (Horn⸗ 
fhnede) u. a. Gattungen, (Wr.) 
Schräübenschneideisen, fo v. 
Pa —— u. Schraubeneis 
en 3). ‚ : 
Schräübenschneildezeug, 'bit 
Werkzeuge, mit denen die Schrauben u. bie 
S-muttern et werden. *@&ie beftehn 
aus dem eigentl, Schneibezeuge u. ben” 
dazu paffenden®sbohrern. "3u Schraus 


‚ben von Holz, Horn, Elfenbeinu.dgl. 


bat man ein — S., dieſes be⸗ 
ſteht aus einem Stücke Holze mit einem 
Loche, in welches verſchiedne Schrauben⸗ 
gänge gebohrt find, unten an dem Holze 
ein vorftehender Stift od. Zahn von 
tahl befeftigt, weldyer das Ausfchneiden 
der &=gänge verridhtet, wenn man ben 
zur Schraube beftimmten Eylinder in das 
Loch des Schneidezeugs dreht; er ifk ber 
Länge nad meiftens in einem Winkel ge 
bogen, u. Bann bem Mittelpuntte bes Los 
ches näher gerüdt werden, um die Schraus 
bengänge etwas tiefer auszufchneiden. * Zu 
Verfertigung ber metallenen 
Schrauben befieft das S. aus einer 
Schiene von Stahl (3-blech), in welder 
mehr. Löcher von abnehmender Weite befind- 
lich find, die mit ſcharfen &chraubengän= 
gen verfehen find u. die Schraube ſchnei⸗ 
den, wenn man den metallnen Eylinder 
ven in diefe Löcher zwängt. ® Die 
sbohrer, mit welden bie vorher ſchon 
hohl ausgebohrten S⸗muttern verfertigt 
werben, find rımbe Bolzen von Stahl mit 
fharfen Schraubengängen, od. auch 4fans 
ige Bolzen, auf deren ſcharfen Kanten 
Zähne fo ausgefeilt find, daß fie eine a 
. en⸗ 


N 
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benlinte bilden. *Beiftarken eifernen Schraus 
ben wird das Eifen meiſt glübend gemacht 
u. die Schraubengänge des S⸗s werden mit 
feuchtem Lehm ausgeftriben. ? Bei metulls 
nen S-muttern bohrt man mit einem ſchwä—⸗ 
dern Ssbohrer vor u. nimmt nad u. nad 
ftärkere, od. man hat Gsbohrer, die nad 
vorn zu ſchwächer werben. *3u frigigen 
Schrauben hat man ein S., weldes einer 
Kiuppe gleicht, deren 2 Schenkel durch ein 
Gewinde vereinigt find, u. auf den innern 
Stüden fehr [harfe Segänge bilden. (Fch.) 
Schrääbensehnur, Art ſchmaler 
balbfeidener Baͤnder. 
Schräübenständig, f. Blatt «. 
Schräübenstahl (Dredsler), fo v. 
w. Schraubeneifen. > 
Schräübensteine, ſ. Seelilien. 
Schräübenstöckchen, Art Meine 
Sangen, womit bie Kupferplatten über bie 
Kohlen gehalten werden, wenn ber Firniß 
etrodnet werben foll; die 2 Beden ber 
ange werden mit einer Schraube zufams 
mengefchraubt. ; 
Schräübentbierchens, fR. Haar⸗ 
loſe Infuforien d). . 
Schräübenturniket, ſ. Turniket. 
Schräübenwinde, 1) i. u. Bötts 
Gere; 2) fo v. w. Hebeſchraube. S- 
zange, fo v. w. Feilfloben. S-zeug, 
A) lange Stange mit Schraubengeiwinde, 
womit dag befdädigte Ventil aus einer 
Brunnenröhre gezogen wird; 2) fo v. w. 
Schraubenfchneidezeug. 
Schrähbensieher, 1) Berkzeug, 
aͤhnlich einem fhmalen Deifel, doch ohne 
ſcharfe Schneide, womit Schrauben, die im 
Kopfe einen Einſchnitt haben, fefts od. los⸗ 
gefchraubt werden; 8) da bein Vergbohrer 
die Bohrftange aus mehrern zufammenges 
ſchraubien Stüden beficht, fo gefchieht es 
bisweilen, daß ein S⸗ gewinde zerbridt 
u. ein Stüd der Bohrftange in der Tiefe 
fteden bleibt; um dieſes herauszuholen, 
gebraucht man den S., einen eifernen Stab, 


der fih in 2 fchraubenförmig zufammenges® Rchnd., 2, Kl. 1.9 


brehte Zinken, od. in einen umgekehrten, 
inwenbig mit einer Schraubenmutter vers 
fehenen Trichter enbigt; legtre Art Dus 
tenfuder. (Fch. 
Schräübenzirkel, f. u. Zirkel. 8- 
zug, 1) fo v. w. Schraubengang ; 2) fonft 
Art Flaſchenzug. & 
Schräübenzwinge, 1) Werkzeug, 
womit geleimte Gegenſtaͤnde fo lange zus 
fammengehalten werten, bis ber Leim vol⸗ 
lig getrocknet iſt; 3) Werkzeug von Blech, 


womit ein Bogen Papier auf dem Zeichens. 


tifche ausgefpannt feftgehalten wird. 
Schräubmühle, Maſchine. von der 
mittelft einer Wafferfhraube Waffer u. a, 
Sachen, 3. B. Mehl, an einen höhern Ort 
gebradt werden. : 
Sehräübstock, Werkzeug, worein 
Beinere Begenftände geflemmt werden, um 


fie gehörig feft zu halten, wenn man fie bes 


Schraubenschnur bis Schrecken . 


arbeiten will. Der S. it von Eifen u Bes 
ficht aus 2 längl. Theilen, dic unten in eis 
nem Gewinde vereinigt find, oben Kueipen 
haben wie eine Zange; bie oberften Theile 
beißen Baden, u. fönnen mittelft einer 
Schraube, weldye burdy beide Theile geht, feſt 
zufammengepreßt werden. Die Deffnung, 
welche die Baden bilden, heißt das Maul. 
Der ©. wird im Werktifhe od. in einem 
Kloge befeftigt. Die kleinſten © sc find die 

eiltioben, worin Meine Gegenftände 

eim Bearbeiten befeftigt werden; hat er 
einen langen Stiel, fo hrißter Stiel kör b⸗ 


“hen; der Feilkloben, welchen die Uhrmacher 


brauchen, but ſtatt des Kopfes nur einen 
— — Se dee Reifen u. beißt Reif 
loben; der der Bolbfdhmiede ift von Holz 
u. ſteht auf einer meffingenen Kugel, um 
ihn bequem nad allen Seiten richten zu 
koͤnnen. (Fch) 
Schröber (Ich. Ehrift. Daniel von 
&.), geb. 1339 zu Weißenjee; ging 1758 
nah Upfala, ward 1759 Arzt am Päda⸗ 
goglum in Bügow, 1969 Profeffer der Dies 
ichs u. Naturkunde in Erlangen, Obers 
anffeher des botan. Gartens u. Raturaliens 
eabinets, K791 in den Adelftaud erhoben, 
kaiſerl. Rath, Leibarzt u. Hofpfalzgraf u, 
1798 preuß. Sofratd; ft. 1810; f&r.: Bo⸗ 
tunifchs Ökonom. Beſchreibung der Gräfer, 
2p5. 1769— 1810, 3 Thle., Hol.; Spicileg. 
florae lips., ebd. 1721; Sammlung richn⸗ 
ger u. zuverläffiger Abbildungen der Süugs 
tiere, Erl. 1774— 1806, 64 Hfte. (fortges 
ſedt von Bolbfuß 1818 u. £); befergte bie 
Ausgabe mehr. Schriften Linnes, 3. B. die 
10, der Genera plantarum, Frankf. 1790, 
2 Bde.; gab nah bein Tode Walchs deffen 
Zeitſchrift, der Naturforfcher, heraus, auch 
Roͤſel von Rofenhofs — der 
Fröſche u. Kröten in Deutſchland, Nürnb. 
1800 - 14, 8 Hfte. (Mu. u. He.) 
Schreböra (S. Nozb.), Pflanjen⸗ 
gatt., benannt nad dem Bor., aus der 
nat. Fam. der Larvenblüthler, Bignonieae 
ron. L. Art: S. swie- 
tenloides, Baum auf der Küfte Koromandel. 
Schreck (Schröcken), 3) heftige 
Erfgätterung cd. unangenehine Enpfins 
dung, die durch plöglihe Wahrnehmung eis 
nes unerwarteten Ereigniffes hervorgebracht 
wird. ®) (lat. Terror), allegor. Gottheit, 
fand an dem Eingange des Zartaros u. 
war Begleiter der Furie Tifſiphone; 3) die 
Handlung od. die Sache, durch welche Je⸗ 
mand erichredt wird; 4) Sam), fo v. 
w. Schredtub; 3) fo v. w. Riß. 
Schröckbild, ein Gegenſtand, ber 
dur feine widrige Geſtalt u, Beſchaffen⸗ 
beit Schreden ii. Abfcheu erregt. _ 
Schröcke, fo v. w. Wieſenſchnarrer. 
Schröcken (außer ber gewoͤhnl. Bes 
deutung), I) f. unt. Rebe; 2) etwas ſchnell, 
aber nur ein wenig röften; 3) eine Speife 
ſchnell mit etwas Flüffigem begießen; 4) 
f. u. Glashütte. 
Schre- 


ul ZUE ud 


theils Vorläufer od. 


Schreckenberger bis Schreiber 


Schröckenberger, 1) fo v. w. Ens 
eigroſchen; haben dieſen Namen von bem 
Dorfe u. Bergwerte Sehröckenberg, 
aus welchem fpäter die Stadt Annaberg (f. 
d. Hu. 2 entftanden ift; 2) fonft im Meißs 
nifhen Redhnungsmünze, 3 Gr. 6 Pf. hals 
tend 


Schröckensregierung , 1) durch 
Willkühr u, Grauſamkeit ausgezeldnete Res 
gierung; bef. 8) während der franz. Mes 
volution die Herrfchaft Marate.u. Robes⸗ 
pierres 1798 u. 17945 f. u. Franzoſiſche Mes 
volution wff. ö # 
Fe Mäuber, f. Agg⸗ 
‚fein. EN € 

Schröckenwanze, f. unt. Baum⸗ 
wanzene _ 

Schröäckhaftigkeit (Pantophor 
bie), auffallende Beneigtheit zum Erfchres 
den. Sie iſt Fehler der Erziehung od. einer 
Idioſynkrafie gegen einzelne@egenftinde, am 
meiften aber eine krankhafte, auf einer Irris 
tatton des Gehirns beruhende Erſcheinung, 
egleiter mancher 
Krankheiten, vorzügl. nervöfer, theils für 
fi beftehend u. dann vorzügl. Nachts auf⸗ 
tretend. 

Schröckherd, f. u. Bogelherd ». 

Schröckhorn, erg, f. Berner Als 
pen 2 u, Grindelwald 2), 

Schröcklich, was durch Darftellung 
furchtbarer Begebenheiten u. Scenen einen 
raſchen, —— erregenden Eindruck 
auf das Bemüth des Hoͤrers ob. Leſers macht. 
Das Sse gehört beſ. für die Tragödie, 
u. bauptfählid bat fi unter den Aeltern 
mas u. unter ben Neuern Shakeſpeare 
u. der ältere Erebillon hierin ausgezeichnet. 
In der Epopde macht das &se weniger 
Kindrud, weil die Darftellung fehlt. (Lb.) 

Schröcksprung, ein Sprung, ben 
das Wild thut, wenn es von einem Schuffe 
getroffen ift. 

Schröckstein, 1) fo v. w. Malas 
Hit, in fo fern er ehemals als Gegenmittel 


. bei gehabtem Schred? gebraucht wurde; 2) 


fo v. w. Eckſtein. 

Schröcktuch, Tüder u. Lappen, mit 
denen ein Ort umftellt wird, um das Wild 
zurückzuſchrecken. 

Schröckvogel, 1) fo. w. Wieſen⸗ 


ſchnarrer; 2) fov. w. Sägetauder, gehäaubs 


ter. S-wurm, fo v. w. Maulmurfsgrulle. 

Schröger, 1) (Bernhard Nathas 
nael@ottlob), geb. zu Zeig 1666; zuerft 
galt zu Leipzig, 19% Prof. ber 

ebicin zu Altdorf u. 1797 zu Erlangen, 
1804 preuß, Hofrath u. fpäter Director der 
chirurg. Klinik dafelbft; ft. 1825. Er war 
einer der erften, der bei Ruͤckgrathsverkrüm⸗ 
mungen einen Stredapparat anmwenbete ; 
ſchr.: Tabb. armamentor. ad rem obstetri- 
ciam pertinent., Erl. 1800; Grunbriß ber 
chirurg. Technik, ebd. 18085 Grundriß der 
&irurg. Operationen, Nürnb, 1806, 3. Aufl, 
1825; Berfuch eines nächtl. Stredapparats, 
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Erl.1810 ; Ueberficht der gebnrtshülfl. Werke 
zeuge u. Apparate, ebb. 1810; Plan einer 
chirurg. Verbandlehre u. über den Verband 
der Wunden am Schädel, ebd. 1810; Chi⸗ 
rurg. Verſuche, Rürnb. 1811—18, 2. Bde. ; 
Prakt. Beobahtungen u. Bemerkungen über 
die bewegl. Eoncremente in ben Gelenken 
u. ihre Erftirpation, Erl. 1815; Handbuch 
der dirurg. Verbandlehre, Erl. 1520—22, 
2 Bde. (unvollendet); De bursis mucosis 
subcutaneis, ebb. 18255 gab mehr. bald 
eingegangene mebicin, Zeitungen heraus u. 
er. mehr. and.; überf. Antonio de Gim⸗ 
ernats Neue Methode den Schenkelbruch 
zu operiren, Nürnb. 1817. 8) (Chriftian 
Heinrid Theodor), Bruder des Vor, 
geb. u Zeig 1768; feit 1798 Arzt zu Erlan⸗ 
en, 1810 Prof. ber Medicin zu Wittenberg u. 
fs16 zu Halle; ft. 18885 ſchr.: Kurze Ber 
fhreibung der dem. Geräthfchaften älterer 
u. neuerer Beit, Rürnb. 1802, 3 Bde.; Syn- 
onymia anatomica, Fürth 1808; Balneos 
technik, ebd. 1803, 2 Thle.; Operationglehre 
für Thierärzte, ebd. 18035 Xabelkar. Ueber⸗ 
ficht der ächten u. unaͤchten Arzneiförper, 
ebd. 18045 Handb. zur Selbftprüfung uns 
erer Speifen u. Getränke, Nürnb. 18105 
erfuch einer vergleichenden Anatomie der 
Augen u. der Thränenorgane der Dienfchen 
u. der übrigen Thierklaffen, Lpz. 1810; Die 
weiblihe Schönheitspflege, Nürnb. 18105 
Osteochemiae specimen, Lpz. 1811; Hand⸗ 
buch der Paftoralmedicin, Halle 18235 Reis 
febiätetib, ebd. 1827. (Prt.) 
Schrögersche Äügenbinde, ſ. 
Augenbinde 8) c). 
Schrö£i, f. u. Schreien. 
Schröladler, fo v. w. Adler ». 
Schreibart (Ahet.), fo v. w. Styl. 
Schröibblei, fo dv. w. Wafferblet. 
. Sehröibebücher, Büder, in benen 
man zur Hebung fhreibt; Normal⸗S. find 
folde, in denen bie Borfchrift gleich zu Ans 
fang der Zeilen vorgedrudt ift. 
Schräibefedern, f. Schreibfeber. 
Schreibekalender, f. Kalender x. 
- Schröibekrampf, beim Verſuche 
p chreiben od. die Feder zu halten ſich ein⸗ 
ellender Krampf, wobei die 3 erſten zur 
Haltung der Feder beftimmten Finger, od. 
auch nur 2 berfelben zufammengezogen od. 
ausgeftredt werden, fa daß dus Schreiben 
unmöglid) wird, ohne daß die Hund das 
bei zu andern Bewegungen unfähig ift od. 
weſentlich an Kraft verliert; ift ſower zu 
beben. 4 (He.) 
Schröibemalerei, fo v. w. Schrift⸗ 
malerei, f. u. Schrift u. Schreibtunft. 
"Schröibendorf, Dorf im Kr. Landes 
hut bes preuß. Rgsbzks. Liegnig; Leinwebe⸗ 
rei, Bleiche, Schloß; 1000 Ew. 
Schröibepnpfier, f. u. Papier x 
Schröfbepult, f. u. Pult ı. 
Schreiber, 1) der f&hreibt, mit Ruͤck⸗ 
fit darauf, "wie er die Schriftzũge macht; 
9) der ſich vom Abſchreiben nährt; 3 
es 





erg Sa 
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"Beamter, ber die Verhandlungen der hoͤ⸗ 


ern Beamten ſchriftlich ausfertigt; 4) der 
erfaffer eines Tchriftl. Auffages od. einer 
Druckſchrift; 8) (Ant.). ©. warın im Als 
terthum andıe Leute, ale bei uns, nicht 
die Fremdes abfchrieben, fondern hohe Mar 
giftratss u. priefterl. Perfonen. In Ae⸗ 
opten gehörten fie zur Prieftercafte, f. u. 
terogrammateis. Bel den Hebräern gab 
es weltl. u. geiſtl. S., jene waren Staate« 
fecretäre (Sopherim), biefe bie Schriftge⸗ 
lehrten (f. d.). Bei den Griechen kommen 
S. (Brammateis) als hohe Staatsbeam⸗ 
ten, unter denen Unter⸗S. Hypographeis) 
bee theils als Gehülfen ber Kaſſen⸗ 
eamten vor (f. Grammateis). Den legtern 


'war ein Gegen⸗S. (Antigrapbeus), ber 


die Eontrole führte, Deigegeben. Noch andre, 
aber nicht von Staate uk ©. waren 
die, bie Bücher 2c. abfhrieben (f. u. Schreids 
kunſt u. Schrift). Bon den Ssu ber Nömer 
f. u. Scriba. (Lb.) 
Schreiber, 1) (Aloys Wilhelm), 
geb. 1763 zu Kapell-unter Winde im Bas 
diſchen; Lehrer zu Baden, ging dann nach 
Mainz ale Hofmeifter, kehrte fpäter nach 
Baden zurüd, privatiftrte in Buhl u. redi⸗ 
girte 1798 mit dem hannöver. Miniſterreſi⸗ 
denten von enwator) gi Raftadt das Eons 
reßhanbbuch, ward 1 Prof. der klaſſ. 
iteratur in Baden, 1805 Prof. ber Aeſthe⸗ 
tie in Heidelberg, 1812 Hofrath u. Hiſto⸗ 
riograph ın Karlerube, lebte dann feit 1826 
in Badens Baden u. ft. daf. 1841; ſchr.: 
Dramaturg. Blätter, Frankf, a. DM. 1788, 
6 Bde.; Scenen aus Fauſts Leben, Dffenb. 
1792; Streifereien durch Deutſchland, 2pz. 
1795; Reifen meines Betters auf feinem 
Simmer, Bremen 1797 ; Gedichte, Düffeld. 


1801, 2 Bde., fpäter Heidelb. 1812; Skiz⸗ 
i gr u. Erzählungen, Lpz. 18045 Lehrb. der 


eſthetik/ Heitelb. 1809; Anfichten des 
Rheins, Frankf. a. M. 1804 — 1806, 3 
—— Baden in der Marfgraffhaft mit 
einen Bädern u. Umgebungen, Karlsr. 
1805; Baden im Großherzogthum mit Heils 
uellen u. Umgebungen, Heidelb. 1812; 
eidelberg, ebd. 18125 Taſchenb. für Reis 
fende am Rhein, ebd. 1812, 2. A. vbd. 1818; 
iscellen aus dem Gebiete der Gefchichte, 
ebd. 1812; Topograph. Nomenclator ber 
anzen Rheinküſte, ebd. 1813; Poe!. Werke, 
ST 1817, 3 Bde.; Bad. Geſch., Karler. 


.. 1817; Handbuch für Reifende nah Baden, 


SHeidelb. 1818; Tafchenb. für Reifende auf 
dem Rhein, ebd. 1821; Griesbach u, feine 
Umgebungen, Karler. 1823. Gab Heraus: 
Heidelberger Taſchenbuch, — 1808 — 
1812, 4 Jahrg. ; Eornelia, Taſchenbuch für 
beutfhe Frauen, Heibelb. 1816 — 24, 9 
Jahrg.; Neue Folge, 1825 — 33, 10 Jahrg. 
» (Ehriftian). geb. 1781 zu Eiſenach; 

voßber —8 ſachſen⸗ weimar. Kirchenrath, 
{ee 1 berpfarrer u. Superintendert zu 

engsfeld in Weimariſchen; ſchr.: —— 
tiſch⸗ poet. Gemälde der Zukunft, Naumb, 


Schreiber 


1802 ; Sarmonia, Lpz. 1808 ; Gedichte, Berl. 
1805; Kleine Schriften, ebb. 1808; Reli⸗ 
ion, Gedicht in 2 Gefängen, Gotha 18185 
;Hriftl. Liederbuch, Eifen, 1816, 2. A. ebb. 
1922; Predigten, Honiilien u. geiftl. Nee 
den, ebd. 1817, u. a. m. Gab mit Beillods 
ter u. Hennings heraus: Allgemeine Ehros 
nik der 3. Zubelfeiet der Reformation, Gos 
tha 1819, 2 Bde. 3) (Philipp Wil 
beim), geb. 1786 zu Wilhelmshöhe bei 
Kaffelz ward Kaufmann, ftudirte fpäter Ka⸗ 
meralwiffenfchaft, widmete fi bef. ber Land⸗ 
wirthſchaft u. machte mehr. Reifen. Sein 
Schwager, der Detonom Schneider, hatte 
das Heil. Domänengut Freyenhagen bei Kaſ⸗ 
fel in Pacht, als dies 1807 dur Rapoleon 
dem franz. Obrift v. Zimmer dotirt wurbe. 
Da ©., der jein ganzes Vermögen auf dies 
But verwendet, ruinirt war, wenn er ben 
Pacht nicht behalten konnte, fo vermochte &. 
den Obrift, ihm, mit Baifer!. —— 
re zu verkaufen. Nach der ide . 
kehr des Kurfürften wurde diefer Kauf, wie 
alle übrigen Domänenkäufe, für ungültig 
erklärt, u. &. 1816 aus feinem Befigrhunz 
vertrieben. Nachdem in Kaffel jede Ausficht 
auf gũtl. Vergleich verſchwunden war, begab 
fid S., verfehn mit Volimachten der mel 
Betheiligten, 1814 zum wiener Congreß 
der ihn an den Bundestag verwies, u. ©. 
nahm nun feinen — En in Frank⸗ 
furt, Der Bundestag fhien Anfangs bie 
Entfhädigungsanfprüde der Domänentäus 
fer gerecht zu finden, allein ald &. 1818 in 
Aachen, 1819 zu Karlsbad u. während ber 
Minifterialconferenzen 1819—20 in Wien 
u. 1821—24 perfönlid an ben Höfen zw 
Kaſſel, Hannover, Braunfchweig u. Berlin 
die Sache eifrig betrieb, war Bein günftiges 
Refultat zu erlangen, u. 1826 erflärte ſich 
auch der Bundestag für incompetent u. wies 
die Kläger an die in Berlin über biefe 
Sad: zufanmengetretne Commiſſion. Allein 
aud von biefer war nichts zu erlangen u. 
S. ſt. nachdem er vergebens ein halbes 
Leben u. fein Bermögen aufgeopfert hatte, 
184°. 4) (Heinrich), geb. 1793 zu reis 
burg im Breisgau, 1815 kathol. Priefter, 
1822 Director am Gymnaſium zu Sreiture 
1826 Prof. der Moraltheologie an ber Unis 
verfität daf., wurde durch fein Bud über 
die Moral, in dem er ben -Eölibat angriff, 
Beger. Geſinnungen verdächtig u, trog der 
Unterftügung der Regierung (ber Großher⸗ 
09 von Baden ernannte ihn 1830 zum geiſtl. 
ath), 1825 als Prof. der Moral fuspens 
dirt, aber als Prof. der hiſtor. Hülfswitfene 
{haften angeftellt; 1845 trat er zur deutſch⸗ 
Bathol. Kirche über u. wurde im Juni 8.3. 
von ben Römifch s Katholifhen ercommunis 
cirt. Schr.: Lehrbuch der Moraltheologie, 
Freib. 1831 — 34, 2 Thle.; Allgem, Relis 
geasienee, ebd. 1829, 2 Bde; Geld. m. . 
efchreib. des Münfters zu Freiburg, ebd. 
1820, 2. Aufl. 1825; Der Bundfchuh, ebd. 
1824; Freiburg u. feine Umgebungen A = 
* Te (2 


\ '-Schreiberberg his Schreibfeder 


1835, 3. Aufl. 1840; Heinrich 2oriti Glas 
reanus, ebd. 1887; — für Geſch. 
n. Alterthum in SDeutſchland, ebd. 1 
—40, 2 Jahrg.; Leiftungen ber Univerfität 
u. Stadt Ben fie ücher u. Landkar⸗ 
tendruck, ebd. 1840. (Md., Pr. u. Hel.) 
Sehröiberberg, f. n. Rothe Hütte 1. 
Schröibershau, Dorfim Kr. Hirſch⸗ 
berg dcs preuß. Rgobzks. Liegnih, am Fuße 
des Neifträgers u. am, Baden, an bem u. 
befien Nebenthälern es fehr zerftreut liegts 
2 Glashütten (Hoffnungsthal), 2 Bis 
trioiwerte, 16 ©lasfchleifmühlen, ganıch 
bef. mit Glaswaaren u. mufital. Inftrus 
mentenz; 2500 Ew. Dabei der Geld Ras 
benftein u. die Zuckerſchale, Fels von 
209 Sentnern Schwere auf 3 Quadratfuß 
ruhend u, S-.er Sehnöägruben, ſo v. 
w. Schneegruben, f. u. Riefengebirg. (di Cch.) 
Schröibfeder, '1) eine Feder, bie 
fo zugerichtet ift, Daß mit derfelben, in Tinte 
getaucht, Sariftgüge gemadt werben koͤn⸗ 
nen, indem am Ende der Spule ein ſpitzi⸗ 
ger, mit einem Spalte verfehener u. etwas 
abgeftugter Schnabel gefchnitten ift. * Zum 
Schneiden ber S. bedient man fich gewöhns 
dich des Federmeſſers, bisweilen auch einer 
8-schneidemaschine, welde einer 
Zange gleicht, auf der innern Beite der Bas 
den find Pleine Klingen eingefchraubt, fo 
daß, wenn ble Kederfpule dazwiſchen gelegt 
wird, man mittelft eines einzigen Drudes 
den Schnabel f&hneiden kann. ® Meber bag 7. 
od. 8. Jahrh. iſt der Bebraud der S. wohl 
nicht zu fegen. 636 werden fie zuerft er⸗ 
wähnt u. der Sachſe Adhelm befang fie. 
Wahrfcheinlich find fie eine deutſche Erfin« 
dung. Bis dahin bediente man fi eines 
feinen Rohres (f. u. Schreibmaterialien 1). 
Zu Ssn nimmt man die Schwungfedern 
bef. der Bänfe, body auch die der Schwäne, 
Zrappen, Truͤthühner, Pfaue u. Raben, 
legtere vorzüglich zum Zeichnen. Um beften 
find die Federn, die den Gänſen im Mat 
u. Juni ausfallen; doch find nur die erften 
5 Federn aus jedem Flügel brauchbar. Die 
erſte Geber, Orts od. Edfeder (Eckpo⸗ 
fen), hateine Meine runde, aber fehr harte 
Spule, die nur zum Klarfchreiben fanglidy 
ift u. geringen Werth bat. Die 2. u. 8. Ser 
der, Schladhtfedern, haben ben größten 
Werth; die 4. u. 5. Feder, Breitfebern, 
haben fon wieder geringern Werth, Um 
die ©. zum Gebrauhe gehörig vorzubereis 
ten, muß ihnen bad Fettige entzogen u. Ihe 
nen mehr Härte gegeben werden. Deshalb 
erwärmt man bie Eyulen über Kohlen in 
warmer Aſche od. warmen Sande, u. wenn 
. fie ganz weich find, legt man fie auf ein 
Stud Tuch u. ſtreicht mit einem ſtarken 
Diefler drüdend über die Spule hin, wos 


durch biefelbe cben u, unten einen glasar⸗ 


um Streifen bekommt. Nachdem man die 
a nochmals durch Wärme erweicht bat, 

gibt man ihr noch einen Strich auf der Seite, 

u, reibt dann die Spulen mit einem wolles 
Univerfal» Lexikon. 8. Aufl, XIV. 


nen Lappen glatt u. zund, dies find bie ge⸗ 
zogenen Sen. Bei einem andern Verfah⸗ 
ten taucht man bie in Afche erwärmten Spuͤ⸗ 
len in alte Lauge u. wiederholt dies eins 
od. zweimal. ? Die auf engl. Art verferti, 
ten Spulen, welche ganz durchſichtig find, 
beißen Slasfpulen. Sie werden In Lauge 
gekocht od. aud in einem bef. dazu einges 
richteten Gefäße aufgehängt u. bem beißen 
—— ausgeſetzt. "Nah noch einem ans 
bern Verfahren taucht man die Sen in eine 
fie gelb fürbende wachsaͤhnl. Miſchung, bie 
fie durchdringt u. bewirkt, daß die Spulen 
bis zu Ende hinaus fpringen, ohne Zaͤhne 
zu befommen. Da man in Pommern u. Nies 
erfachfen eine größere Art Ganſe bat, fo 
find auch die Sn aus jenen Gegenden befs 
fer; bef. berühmt find die Hamburger. 
Zum Berkaufwerben 25 Stüd aufein Padet 
(Bund) genommen n. mit farbigem Bindfas 
den umwunden. Nach der Farbe des Bind⸗ 
fadens u. nach den dichtern Windungen deſ⸗ 
— unterſcheidet man die verſchiedenen 
orten der S⸗n. Die vorzüglichſten Sor⸗ 
ten ſind: Extragroß Gut (rotyummwidelt), 
großes But, Mittelforte, Meßers 
tra,Kleingelbband, Kleinblauband, 
Kleinrothband zc. Mit der Zurichtung 
der Ssn befhäftigen jih die Federpo⸗ 
——— den Kleinhandel mit S⸗n 
etreiben eigne S-händler, fo wie auch 
bie Papier=, Kunfts u. häufig auch die 
Materialhandlungen, "Sn neuefter Zeit 
verfertigt man ©. von Stahlbled (Stahl: 
der, nad dem engl. Erfinder James 
erry auh Perryfebern), zum Theil 
vergoldet, au wohl von Meffings u, Sils 
berblech, od. von Kupfer. Bei legten Bann 
man Beine Pitrioltinte gebrauchen, wohl 
aber bei den Stablfedern. Ein. behaupten, 
daß man mit diefen Federn zwar leferlich, 
aber nicht fchön fchreiben Pönne, auch der 
Gebrauch derfelben eine fchwere Band vers 
anlaffe, And. loben fie aber, beſ. weil man 
das Eorrigiren u. Schneiden bei ihnen nicht 
nöthig bat, auf jeden Fall werden fie nicht 
fo leicht abgenutzt. Sie beftehn aus ciner 
Meinen Roͤhre, welche an bem einen Ende 
Spalt u. Schnabel wie eine gewoͤhnl. Feder 
bat, u. mit dem andern Ende beim Bes 
brauche an einen längern Stiel od. einen abs 
gefchnittenen Feberkiel geftedit wird. Ends 
Th hat man au Sen, welche etwas Tinte 
auf längere Zeit bei ſich führen u. daher 
Tintenfaßfebern (Auell-&-n) hei⸗ 
Ben. Die einfachften beftehen aus einer dün⸗ 
nern Sederfpule, welche mit Tinte gefüllt, 
oben mit Siegellad verklebt, unten mit einem 
leinenen Laͤppchen verftopft ift, u. In die zum 
Schreiben beftimmte ftärkere Keberfpule ges 
ſteckt wird. Auch hat man ſolche Federn 
von Silberblech, in denen ein Ventil ange» 
bracht tft, das fich etwas öffnet, wenn der 
Schnabel beim Schreiben gebrüdt wird u. 
fo einen — Tinte in die gleich unten 
angebrachte S. läßt, Ferner pat man auch 
a = ſolche 


2] 


folge Federn, die von einer dünnen Slas⸗ 
Töhre gemacht find, Calamus 
scriptorlus, Anat.). [Gehirn (Soh.u. Pi.) 

Schröibfehler, Verſehn, welches der 
Bean: od. Abſchreiber einer Schrift bes 
seht. Da fie — ſinnentſtellend, we⸗ 
rg anftörend fern Bönnen, fo muß bie 

rift ſtets nad dem Schreiben noch eins 
mal durchgelefen werden. In Ehina en 
bei Balferl, Befehlen &. ben Tod bes Schreis 
ders zur Kolge; vol. Drudfehler. ' . 

Schröäibgebühr (S- geld, auch S- 
schilling, Eleine Lehnwaare), 4) 
gewiffe Procente, welche bei manden ges 
tichtl. Verhandlungen, gs bei Lehnereis 
chungen, für die dabei Statt gefundnen 
Schreibereien entrichtet werben; 2) fo v. w. 
Eopials od. —— 

Schröibgriffel, ſ. u. Schreibmate⸗ 
rialien 10. 

Schr&fbgrösse, fo v. w. Schreibfor⸗ 
mat, ſ. u. Papier zs. 

Schröibkunst, !1) die Kunft, Ser 
danken durch beftinnmte Zeichen bem ug 
ertennbar darzuftellen. Wer zuerftu. wie 
man zuerft gefhrieben hat, Laßt nit 
nahmelfen, aber gewiß gefchad es zuerft in 
Afien u. zwar mit Bilderfchrift, wie fie 
noch aus squoten bekannt ift (f. Bieres 
alyphen). "Die Buchſtabenſchrift if 
eine neuere Erfindung u. zwar eine Ver⸗ 
volltommnung der S., f. ü. Schrifte. Die 
Semiten ſchrieben, fo viel wir wiflen, 

wert alfo. Ben ihnen, bef. von ben Bas 
ylontern, bie ſchon in ältefter Zeit ge= 
naue aftronom. Beobachtungen mittelft einer 
Buchſtabenſchrift auf Steine gezeichnet has 
ben follen Ar kennen jedoch beren nur 
aus dem 8. Jahrh. v. Ehr., andre feinen 
unerwiefen), findet man nod jest unter 
Babulons Trümmern neben Keilfchriften 
auch Infchriften mit Buchſtabenſchrift, bie 
mit ber älteften femit. große Aehnlichkeit 
Bat. “Die erfte fi Spur von ber &. bei 

n Sebekern erhalten wir in dem Aufs 

ga n ber Gefeptafeln. Aus bemfelben 
eitalterwirb noch angeführt, baß bas Bruft« 
(&ild des Hohenpeie ers eine Sufgrift ge 
habt, bie in der Aufzeihnung ber 13 Staͤm⸗ 
me beftand. Das Schreiben war aud hier 
aur Priefterfache. "Bon Babylon bekamen 
aud gewiß die Phönizier dic S. ver 
Ein. diefe, u. zwar den Thaut, als Erfins 
ber ber Bud abenfchrift angeben, wenige 
ſtens haben fie das Bervinf, als Handel 
treibendes Volk, das mit andern in 
nähere Verbindung kam, die &, andern 
Bölkern — zu haben, auch nach W. 
haben fie dieſelbe gebracht, zunäahft nach 
echenland durch Kabmos. Indeſſen 
uchen die Griechen die —— © 
aud in ihrer Mitte u. ließen ben Thrazier 
Orpheus, den Athener Kekropé, den 
Thebaner Linos den Griechen die ©. leh⸗ 


ren. Daraus ſieht man, daß die Griechen B 


ſelbſt den Arfang der Kenntuiß dieſer Kunſt 


Schreibfehler bis ‚Schreibkunst 


weit ins Alterthum hinaufſchoben. Nach der 
Behauptung der Ehinefen haben bie Eu⸗ 
sopäer die Buchftabenfchrift burch einen Af⸗ 
fen erhalten, der unter einem Steine ein 
Stüd von einem Buche fand, das einft ein 
Ehinefe im Wald hatte liegen laflen, m. 
das durch das Wetter gänzlich, bie auf 
die vom Stein bebedit geweſenen Beiden, 
vernichtet war, woraus bie Europäer ihre 
Buchſtaben gebildet Hätten. * Der Grund⸗ 
edanke blieb indeß fortwährend, daß von‘ 
önizien aus der erſte Gebrauch gekommen 
wäre, u. bie Bergleihung der älteften griedh. 
Särift nach Zügen u. Ordnung zeigt llebers 
einftimmung mit ber phönikifchen, auch Die 
ältefte Weile von ber Rechten zur Linken 
zu fchreiben, war orientalifd. * Indeß blich 
die &. hier lange unausgebilbet, u. erft ges 
gen bad 7. Jahrh. v. Chr. fing man dur 
neue dungen an, ben Gebraud zu er» 
leihtern, bef. durd Einführung bequemerer 
Schreibmate rialien (f.d.) 3 wenigftens waren 
Anarimanderu Pherckydes bie 
erften Philofophen, welche ihre Lehren u. 
Meinungen nieberfchrieben., Kurz darauf 
wurden von Pififtratos Homers Lieber 
gelammelt u. aufgefchrieben; früher hatte 
man ſich der S. nur zur Aufzeichnung von 
Geſetzen, wie bei den Loßrern u. Athenern, 
664 — 594) u. zu Infchriften bedient. In 
alien findet fi bie ©. bei ben Etrus⸗ 
früh; nad der Xrabition hatten fie 
biefelbe mit Demaratos, einem vertriee 
benen Koriuthier, um 660 v. Ehr. erhalten, 
u. in der That ſtimmt De etrusk. Schrift 
mit der eigenthümlich ausgebildeten griech. 
überein. Die Mömer erhielten bie ©. 
unmittelbar von den Griechen, wahrſcheinl. 
von benen in Campanien; nach der Tradition 
hatte Euander bie ©. — den Roͤmern 
gebracht; aber mit eigner Schrift ſchrieben 
die Nömer vor 40 v. Ehr. nicht, dann aber 
verbrängte bie röm. Schrift die aller ans 
dern ital. Völker. 9 In Gallien waren bie 
Druiden im Befig ber S. Ihre Schrift war 
griebifh, die man, wenn fonft diefe Ans 
be wahr ift, durch die Eolonie in Dtafs 
lia wahrſcheinl. hatte kennen Iernen. "Ra 
aſars Zeit wurde bie S. in Gallien bes 
kannter u. die röm. Schrift dort allgemein, 
fo auch in "Spanien u. Britaunien, wo 
eine frühere Bekanntſchaft mit der ©. nicht 
betannt if. "Nah Skaudinavien, two 
man früher mit Runen (f. d.) ſchrieb, kam 
die rim. Schrift durch das Enritentyum. 
Au in Deutfchland foll man zuerft mit 
Runen geichrieben haben; bie bier zuerft 
betannte volltonunne Schrift ift bie aus. 
gried. u. lat. (u. run.) Gchrift von Ulftlas 
ig 1 are ide SR 
laven bildete Eyrillus aus der griech. 
eine eigenthuͤml. Schrift, ſ. Ruſſiſche Lite⸗ 
ratur 1.. *Allenthalben waren die Prie 
in chriſtl. Ländern bie Blöndhe, Im ausſchließl. 
efig der S., daher fie Ars clericnlis bieß, 
u. als durch bie Reformation bie — 


A 


zug am u m ame Mn 
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ber rſchaft aufgehoben u. Kenntnif 
u. Willen allgemeiner gemacht wurbe, mußs 


. ten bie Stadträthe, wenn fie in ihren, Yon 


den Klofterfchulen getrennten Tem 
Bürgerfchulen jchreiben lehren laſſen woll⸗ 
ten, dieſes Recht durch beſondre Vertraͤge 
von ben Geiſtlichen erwerben. Am allges 
meinften u. durch alle Stände verbreitet ift 
das Schreiben unſtreitig in Deutſchlaud, 


. während es in vielen andern gebildeten Län 


dern großentheild nur SKenntniß ber Bes 
lehrten (bef. in Italien —— 
Schreiber, welche Leuten aller Klaſſen u. 
Art ihre Briefe od. ſonſtige Documente 
verferiigen) iſt; ein Umſtand, ben wir dem 
hohen Stand unſeres Schulweſens zu ver⸗ 
danken haben, f. Schreibunterricht. Wo 
das Schreiben gewöhnlider war, entwi⸗ 
delte ſich nach u. nad eine -» Kunft, die 
den Schriftzeichen eine dem Auge wohlges 
fällige Korm geben wollte. Nicht allein auf 
öffentl. Mauerwerten beftrebte man fic, 


zierliche Zeichen zu bilden, fondern auch Bür 


cherabſchriften wurden bef. für vornehme 
zeihe Privatleute, fo wie für öffentl. Bi⸗ 
bliotheten mit befondrem_ Yleiß u. Kunfte 
finn verfertigt. U Solche Shönfhreiber 
Kalligrapben) waren entweber Freie 
niedern Standes, od. auch Sklaven, bie in 
ohem Preis ſtanden u. deren von reichen, die 
iffenfchaft liebenden Männern oft mehrere 
gehalten wurben; vgl. Myrmekides. Ges 
{hi8t waren bie mit Bold u. Farbenmales 
teien verzierten Anfangsbuchſtaben ganzer 
Bücher, od. audy einzelner Abfchnitte (f. u. 
Ehryfographie), welche Kunft (don den 
Griechen bekannt, dann hauptſächlich In den 
chriſtl. Kloͤſtern ausgebildet u. mit großer 
Zeitverfhwenbung getrieben wurde, In die⸗ 
fer Hinficht zeichnete ſich im Mittelalter beſ. 
das Klofter St. Gallen aus. In den 
Klöftern waren zum Schreiben befondre 
Zellen (Scriptorla), in welchen die Mönche 
ihre aufgegebnen 
nicht allein Möndye, fondern auch Nonnen 
u. Ordensſchweſter fchrieben Büder ab. 
* Die Kortfchritte der S. als Kunft waren 
immer fehr bedingt buch Erfindungen von 
55— Schreibmaterialien (ſ. d.). * Man 
egnügte ſich aber nicht allein damit, ſchoͤn 


nbern man verlangte auch, daß das Ges 


i ſchreiben (Schön⸗S., f. Kalligraphie), 
‘fo 


bendi — 

Utr. 1788; J. ©. Waͤchter, ‚Naturae et 
scripturne concordia, 2pz. 1772, 4.5 Hug, 
Die ee der Bucflabenfärikt, Ulm 
1801, 4.; 3. &. Amelang, Bom Alterthum 
der &., Lrz. 1800; Ch. 5. Weber, Verſuch 
einer Gef, ber S., Goͤtt. 1807; Freret, 


enfa fertigen mußten, u. 


Reflezions sur les principes generaux de 
Part d’ecrire, in den Memoiren ber Aka⸗ 
demie, Bd. 6. ©. 609 ff. Lk.) 
Schrölblehre u. 8-lehrer, f. u. 
Scqhreibunterricht. 
Scehréẽblesemethode, ſ. Leſen «. 
Sehrẽ binaterialien, !was man 
zum Schreiben braucht, ſowohl werauf(S- 
mmassen), als au womit man fcbreibt. 
A) Anfangs waren, werauf man fchrieb 
a) feſte Maffen: "Steine dienten bei. 
zu Öffentl, Urkunden, wie in Aegypten, 
wo zus Trismegiftos feine Lehren auf 
2 Säulen fchrieb, Moſes ger bie 10 Gebote 
in 2 fleinerne Tafeln. * Auch nachdem man 
weichere Materien zum Schreiben erfunden 
batte, behieht man den Stein bei, fo in Athen 
bie öffentl. Rechnungen, in Skandinavien bie 
Munen; bie Babulonier fchrieben ihre aſtro⸗ 
nom. Beobachtungen auf 3iegelfteine. *%) 
Beh war ein weniger gebräudlides S., 
ei den Sriechen waren die. Soloniſchen Bes 
187 — Tafeln geſchrieben auch 
ollen 


e erften en In ber Roͤmer 
von Sg eweſen u. bie Lieber ber Sali« 
fen fer auf ſolches gefchrieben gewe⸗ 
en fein. ae war es, diefe Tafeln 
mit Wache zu überziehen, ſ. Gäreibtafeln. 
Hier können aub die Runenftäbe (f. Rus 
nen) der Skandinavier u. die Kerbhölzer 
2) im Dlittelalter verglichen werden. ®c) 
etall war gewöhnlicher, bef. wegen feis 
ner Zaͤhheit das Blei, bei den Juden u. 
Griechen, gebräuchlich ; auf folche Tafeln war 
— das Heſiodiſche Gedicht: Tage u. 
erke, welches im Muſenteinpel auf dem 
Helikon aufbewahrt wurde, geſchrieben. Vor⸗ 
nehmlich auf die — welche in 
die Tempel ——— wurden, gruß man 
Infchriften; der Bund der Makkabaͤer u. 
er war auf metallene Tafeln geſchrie⸗ 

ben u. eben fo waren bie 2 neuen Geſetzta⸗ 
feln der Römer aus Erz u. Die eugubin. Ta⸗ 
feln aus Kupfer. *a) Elfenbein kam erft 
fpäter zum Schreibgebraud, u. zwar fchrieb 
man mit fhwarzer Zinte auf elfenbeinerne 
Blätter. "Aufe) Knochen ſchrieben die 
Araber, fie nahmen dazu bie Schulterbläts 
ter von Schöpfen u. Kameelen, durchbohrten 
fie u. reiheten fie dann an einem Faden an 
einander. Bef. im Orlent gewöhnlich war 
u. ift noch ber Bebrauh der ) Baums 
blätter (bef. der Palmenblätter), worein, 
wenn fie troden u. durr find, die Schrift 
mit einem ſpitzigen Cifenftift gerigt wird. 
Ihrer bebienten fi ſchon die Aegypter u. 
überzogen die eingegrabene Schrift mit eis 
nem Del, was fie ſchwarz beizte; noch jegt 
ift dies bei den Siamefen, Malayen u. and. 
ind, Stämmen be 3 diefe ——— 
ben bie Blätter in Täfelgen. 8—10 3. lang 
u. 23. breit, durchſtechen fie in der Diitte 
u. ziehen baun einen feldenen Faden durch ; 
durch irgend eine Farbe aber wird bie Schrift 
gewöhnlich nicht gehoben. "Ir Khina nahm 
man Bambushlätter, auf welde man mit 
21? einem 


« 
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«einem hölzernen Griffel u. einer firnißaͤhnl. 
Feuchtigkeit bie Buchſtaben fhrieb, wohl 


Auch (wenigſtens bei den Birmanen)- mit mes 


tallenen Stiften eingrub. Die Athener u. 
Syrakuſer fhrieben, Diefe ihre Verbannungs⸗ 
urtbeile (f. Petalismos), jene die Strafe der 
Entfernung aus dem Senat auf Dlivenbläts 
ter; außerdem ſchrieb man in Briedhenland 
auch auf die zubereiteten Malvenblitter. 
Bon dem Baume braudte man ale ©. 
noch den g) Baft; man nahm ihn vornehms 
ih von der Linde, vom Ahorn, von ber 
Birke u. Ulme. "Ueber. ben Gebraud bes 
h) Papyros f. d. "Ferner 1) Thier⸗ 
baute. Die Griechen vor Herodot, unter 
ihnen die Jonier, fchrieben auf Ziegen⸗ u. 
Schaffelle, deren Gebrauch fie wohl von den 
Derfern hatten kennen lernen; aber die Glaͤt⸗ 
tung u. volitonnmene Zubereitung wurde erft 
fpäter in Pergamum erfunden u. lange nicht 
weiter. befannt, f. Pergament. "Auch 10) 
Fifhhäutefollman an genommen haben, 
u. es foll auf der Alerandrinifhen Bis 
bliothek eine Abfchrift bes Homer auf eine 
Drachen» (Schlangen=) haut-mit goldenen 
Buchftaben gefhrieben gewefen fein, u. dafs 
felbe Kunftwert mag aud der vorgebliche 
Drabendarm auf der Bibliothet zu Eons 
ftantinopel gewefen fein, ber gleihen Ins 
halt gehabt haben foll. Auch auf 1) Leins 


. wand fohrieb man; vermuthlich gehörte 


dazu eine bef. Vorbereitung, die das Flie⸗ 
Ben ber Fluͤſſigkeit Darauf verhinderte, etwa 
eine Tränfung mit Gummi od, Leim. Daß 
in Aegypten auf Leinwand gefchrieben wurde, 
erhellt aue den vielen Mumienbinden, bie 
man befchrichen findet. !* Bei den Römern 
waren die alten Annalen auf Leinwand 
gefchrieben (daher Libri lintel, b. i. 
leinwandne, auf Leinwand gefhriebne Büs 
er), ferner Senatsurkunden, Befege ꝛc., 
auch von den fibyllin. Büchern erzählt man 
dies. Auch findet fich der Sebraud vor, daß 
bie en ihre Wünfde u. Gelübbe 
an die Sottheit auf bie Segel fchrieben. 
Die Chineſen braudten Seide od. Taffet, 
worauf fic ihre Bilder mit Pinfeln malten, 
od. aud in Holzſtücken gefchnitten darauf 
drudten. 1% Das borzüglifte ©., deſſen Ers 
findung von Aegypten ausging, aber nicht 
0 fchnell verbreitet wurde, war bad ım) 

apter, ſ. d. "Ein eigenthüml. S. find 
ei den Birmanen eine Art aus Rohrwerk 
u. Gummi zufammengefegter, mit Kohle 
ſchwarz gefarbfer u. mit einem Glättftein 
latt gemachter m) Leimtafeln, die fie zu 
—4 Ellen Sangen Blaättern ausdehnen u. 
dann für den Gebrauch in Bleinere Blätter 
zufammenbreden; fie fchreiben darauf mit 
einem — Seifenſtein. Selche Blätter 
brauchen fie bei öffentl. u. gerichtl. Schrif⸗ 
ten. ") Die Materialien, mit denen 
man fchreibt, waren verfchieden nach denen, 
worauf man frieb; man brauchte dazu a) 
den Griffel (S-griffel, g Stylos, 
Srapheion, Smile, lat. Stilus, Gra- 


hium),von Knochen, Elfenbein, Kupfer, te 

fen ıc., deſſen eines Ende fpigig war, um im 
das Erz, die Wachstafeln 2c. die Buchſtaben 
hinein zu drüden, das andre Ende ıwar flach, 
banıit der Screibende, bef. bei den Wachs⸗ 
tafeln das Gefchriebene durch Ebnung wie⸗ 
der tilgen konnte, 19 Bei weichern Materias 
lien braudte man b) Rohr u. Pinfel, 
letztre beſ. beim Schreiben auf Leinwand, 
auch jegt noch die Ehinefen. Das Mohr zu _ 
fpalten lernten die Araber erft im 10. Jahıb.. 
womit fie ihr Niskhi (f. Schrift) fchrieben, 
während fie das Kufiſche mit ungefpaltnen 
ſchrieben; die Inder fchreiben noch jegt mit 
dem Rohr von Bambus (Dtambu), fie ſpal⸗ 
ten u. ſchneiden es, wie wir bie Federn. 
” Der Gebrauch der e) B-Ledern (f. d.) 
seht nicht über das 7. Jahrh. Hinab, "'lieber 
die d) Tinte u. das Schreiben mit Gold 
u. ber, ſ. u. Tinte. Auch Tinten⸗ 
fäffer, welche bei ben Juden u. unter den 
grie Ro ifern am @ürtel getragen wurs 
den, Bimftein, um das Pergament zu 

lätten, das Rohr zu fchärfen u. gefchriebne 
tellen wieder auszulöfdhen (vgl. Palims 
pſeſten), ein Shwanm, um das fehler« 
haft GSefchriebene fogleih wieder auszu⸗ 
löſchen, gehörten bei den Alten zu den ©. 

ꝛ Vgl. G. F. v. Wehrs, Bom Papier, den 
vor Erfindung deſſelben üblichen Schreib⸗ 
maſſen u. ſonſtigen S., Halle 1789; Sup⸗ 
plemente dazu, Hann. 1790; J. Gotil. 
Schwarz, De ornamentis librorum et varla 
rei literariae suppelechie, herausgeg. von 
Leufchner, En 1756, 4.; Ein arab. Lehr⸗ 

edicht, über die Kunde der S. von Ibn el 

* Bawivab (aus dem 10Hd.11.Zuprh.). (Lb.) 

Schröibweister (S-Iehrer), der 
Lehrer, welcher im Schönfcreiben Unter⸗ 
richt ertheilt. 

Schräibpapier, f. u. Papierı ff. S- 
pergament, f. u. Pergamente. S- 
pult, ſ. u. Puit. S-rohr, ſ. u. Schreibs 
materialien ı. 

Schröibschilling, bei ber Lehns⸗ 
reihung 3) fo v. w. Schreibgebübren; 2) 
eine nad) den Procenten zu entrichtende Abs 
gabe, welche noch von ben eigentl. Schreibs 
gebühren verfchjeden ift, od. ftatt der legtern, 
aber nit an Den Lehneheren, fondern an 
das tehnsgericht bezahlt wird, BL. Laude- 
mium. 

Schreibschrank, Hausgeräth, das 
unten als Komnode, In der Mitte als 
Screibpult u. oben ald Schrank eingerichtet 
ift, od. auch ein Schreibpult, das unten ſtatt 
der Kommode aus einem Schrank befteht. 

Schräibschriften (Säriftg.), ſ. u. 
Schrift u. 

‚„Schräibstube, 1) Stube neben dem 
Verkuufsladen der Kaufe u. Geſchäfts⸗ 
leute, in ber bie Briefe u. Rechnungen ges 
fertigt u. Handelsbücher geführt werden, 
meift auch die Kaffe aufbewanrt wird. Bei 
Banqulers iR die ©. zugleich der Ort, wo 
diegewöhnl, eöfelgehhäfte abgemacht vers 

den; 
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den; ®) in größern Kanzleien ein Zimmer, 
wo bie Copiſten arbeiten. 
Schrölbtafel, nn; Tafel von vers 
fhiednem Stoff, worauf man etwas Bes 
merbungswerthes notirt; in ben älteften Zei⸗ 
ten waren die &sn von weihen 2 ß 
worein rıan bie Buchftaben mit einem Grifs 
fel grub (f. Schretbmaterialien). Dann aber 
überzog man fie gewöhnlih mit Wade u. 
ſchrieb darauf, das die Bequemlichkeit Hatte, 
daß man das Geſchriebene wieder tilgen u. 
entiveber ed ändern, od. fie von Neuen ges 
brauchen konnte. Die fpätern Römer hatten 
fehr fhöne S⸗n (Pugillares) zum Privats 
u. Handgebrauch; fie waren von Elfenbein, 
fogar von edeln Metallen; man braudte fie 
beim Ausgehen, um fib allerhand Bemers 
kenswerthes aufzufchreiben od. von Sklaven 
Notarii, Tabellarii) auffchreiben zu laſſen. 
est find die ©. aus Papiers u. Pergas 
nentblättern (S-pergament, f. Per 
gament e) beftehende Bücher, die Reiſende 
od. Geſchaͤftsleute zur Aufzeichnung nöthis 
ger u, intereffanter Saden bei ſich führen, 
od. zugleich nıit der Vrieftafche (f. d.) vers 
bunden. Auch Scieferpergament(f.d.) 
hat man bisweilen dazu gewählt. Zum 
Auffchreiben gebraucht man einen Bleiftift, 
od. auch Silberftifte (B-griffel, S-na- 
del). Siherheites&=n, welde ſich 
dur einen Mechanismus in der Taſche bes 
feftigen, daß fie nicht unbemerkt heraus⸗ 
gezogen werben Bönnen, find die Erfindung 
des Kranzofen Thouverny. &) So v. w. 
Sciefertafel. (Feh. u. 
Schröibtag, in manden Gegenden 
der vom Forftamte feftgefegte Tag, an dem 
die Käufer beftellen Eönnen, wie viel od. 
was für Holz fie wünfdhen. 
Schröfbtisch, Tiſch, welder fo eins 
este, ift, daß man bequem baran fchreis 
en kann, bisweilen auch mit Tuch, Leber, 
Wachsleinwand belegt ift u. fih in feiner 
Einrihtung dem Schreibpulte nähert. S- 
tischmaschine, fo v. w. Tiſchmaſchine. 
Schreibunterricht, 'Wnterridt, 
wolcher bezweckt, bie Schüler bahin zu brins 
gen, daß fie die Schriftzüge deutlich, leferlich 
u. gefüllig fürs Auge darftellen lernen. Da 
die Schreibkunſt in etvilifirten Ländern für jes 
den beinahe unentbehrlich ift, fo wird in Norbs 
- u. audy in dem größten Theil des übrigen 
Deutſchlands der &. jegt auch in den niedrigs 
ften Elementarfhulen ertheilt. * Während 
man früher die einzelnen Buchftaben nad 


ihrer alphabet. Reihenfolge ſchreiben lehrte, 


verführt. man jegt aud beim ©. nad) einer 
beftimmten, rationehen Methode. "Grundfag 
ift auch hier, von bem Einfachen zun Bus 
fammengefegten, vom Leichtern zun Schwes 
tern fortzufchreiten. Zuerft wird die Hand 
u feften Strichen, geraben u. gebogenen, 
ern u. ſchwaͤchern Linien gewöhnt u. 
dad Augenmer? in Bezug auf Höhe u. Breite 
eübt, wobei immer 
Iphabet Rüdfiht genommen wird. * Hat 


das zu erleknende - 


[2 
ber Schüler barin eine binlängl. Fertigkeit er⸗ 
langt, fogeht man zu den leichteften u. einfache 
ften Buchftaben, Sylben n. Wörtern u. dann 
ftufenweife zu den ſchwerern über, fodaß der 
folgende Buchftabe immer ausben Vorherge⸗ 
benden entıteht. ® In deutfchen Schulen wird 
mit der deutfchen Enrrentfchrift, die das 
Kind zuerft braucht, begonnen, u. ed wird 
dabei jegt immer nicht der ſenkrechte, wie. 
früher, fondern der ſchräge Grundſtrich 
"angewenbet, weil er bequemer u. gefülliger 
für das Auge ift. Dabei werden zuerft bie 


mit einfaderfänge /, ., 00, 


— ., m, m rc.), hierauf 


biemit Oberlänge /Z, EB A), 


dann bie mit Unterlänge (F y 
Far 7 E 7 ⸗ endlich die 
mit voller fänge /7%, ac.) 


eingeübt. Dann werden die großen Buch⸗ 
ſtaben auch nach einer Ableitungsfolge ge⸗ 
lernt. ? Beim Uebergang zum Schreiben 
ganzer Reihen iſt beſ. auf die richtige Ent⸗ 
fernung ber einzelnen Wörter von einan⸗ 
der aufmerkfam zu machen. Nah u. nad 
werben bie Schüler auch zum ſchnellen Schreis 
ben gewöhnt, Dictirs u. andre Lehrftunden 
find dazu zu benugen. * Bei der latein. 
Eurfiofchrift verführt man nach demſelben 
method. Princip u. beginnt dabei mit dem 


0,0, €. Die verbreitetfte u. zweckmã⸗ 


Piste Jatein. Schrift if die fog. engl. 
sauna ie bie italien. ift mehr für 
upferfteger u. die Main coulde ber 
Sranzofen fhwerer u. weniger fchön. 
° Die neuern Screibmethoden ſtimmen in 
der Hauptſache alle mit ber angegebenen 
überein; bef. zu erwähnen ift nur noch die 
Corfairfhe od. amerikan., in Deutſch⸗ 
land namentlich von Oltoier verbreitet. Die 
Haupteigenthumlichkeit derſelben beſteht 
darin, daß der Schreiblehrer auf einen Bo⸗ 
gu einzelne Züge vorzeichnet, welde ber 
Hüler oft u. fo ſchnell wie möglich mit 
Xinte überziehen muß, um ber Hand Ges 
lenkigkeit zu geben u. ben eigenthünl. Zug 
in biefelbe zu bringen; fpüter geht man zu 
Budftaben, Sylben, örtern zc. über. Xgl. 
noch Kalligraphie. ’Anweifungen zum 
©. bif. von Peſtalozzi, Dlivier, Tillich, Herz 
gung, Stephani, Lehmann, Rieß, Stein u. 
m. a. Borfhriften von Heinrigs, Kortz 
mann, Bollenberg, Mädfer, deſſen Normalz 
fhreibbücdher fehr verbreitet find. (1SA.) 
PEDEEIBELUR, Behältniß von Mes 
tall, Holz, Porzellan, Bayence, Pappe u. 
Blech, worin Zintes u. Sandfaß, zusleit 
- — au 


"au Aufbewahrungsort für Federn, Obla⸗ 
ten, Biegellad u. andre, bef. zum Briefs 
{reiben nöthige Materialien iſt 
Schreien, '1) die natürlicfte Ans 
frengung der &timme in lauten unarticufrs 
ten Tönen; tft einfacher, Durch den Inftinct 
ebotener Ausbruck eines lebhaften Gefühle. 
Da aber das Gefühl zunihft an ein Bes 
 bürfniß geknüpft ift, fo ift das &. zugleich 


eine Naturforderung, entweder von etwas. 
Beläftigenden entledigt, od. etwas Ermans fie hab 


genden theilhaftig zu werben. ?&s8 ift bie 
erfte Lebensäußerung des neugebornen 
Kindes, u. bleibt die Andeutung eines 
Mißbehagens od. bes Bedürfniffes nad) Nahe 
rungsmittel, bis es fprechen lernt. Das S. 
des Kindes im Mütterleibe (Va- 
itus uterinas) iſt eine vielfach aus phyfio⸗ 
og. Gründen beftrittene, doch aber nad) zere 
riffenen Eihänten, ab efloffenen Waflern u. 
geeignefer Lage des Kindes nicht geradezu als 
unmöglich n. ungeihehen u eractende Ers 
ſcheinung. Diefe Galicpheie iſt beſ. in der 
gerichtl. Mebdicin von großer Wichtigkeit, 
wei! ein Kind, Das tm Mutterleibe gefchrieen, 
alfo geathmet hat, u. bann vor geenbigter 
Geburt geftorben ift, alfo tobtgeboren wird, 
doch die, als Zeichen des nach der Geburt 
Statt gehabten Lebens angenommenen Ver⸗ 
änderungen an ben Lungen zeigen fann get 
Embryo, Geburt, Lungenprobe). * Aber 
auch wenn der Menſch im BVefig ber Sprache 
ift, macht das S. als natürl. Ausdrud eis 
nes tief angeregten Gefühls fich geltend, 
theils als Shmerzlaut od. Freuden⸗ 
frei, theils, indem es fi der Sprache 
zugefellt, um fie einbringlicher ſu machen, 
od. auch zur Erhöhung bes Eindrucks, 
um entiveber vielen u. weit in den Raum 
binaus vernehmlich zu werben, ob. ge Ans 
deutung aufgereater Leidenfhaft. Jedes 
Thier mit Lungen (mit nur feltner Aus⸗ 
nahme) fchreit von feiner Geburt in gleis 
her Art auge t. Das Befchrei bleibt aber, 
wiewohl rılt Modulationen, welche die Art 
des Gefühle od. des Bedürfniffes anbeute 
ihr Stellvertreter ber Sprache. Doc wir 
diefe Naturfiimme der Thiere nicht bei als 
len S. genannt; nur von @feln, Birfhen, 
ja felb Eulen, Kauzen, fagt man wohl fie 
, wenn audy ihre Stimmen dem Geſchrei 
es Menfchen nicht mehr gleichen. ° Beim 
natürl. &. der Menfchen find blos Selbſt⸗ 
lauter vernehmbar, beim Kinbergefchrei das 
€ als einfachſter u. zugleih als Mittellaut 
zwiſchen A u. 3. *Im Geſchrei Erwacles 
ner aber werben alle Selbfllauter, nad Vers 
ſchiedenbeit ber Beranlaffung, warum fie f., 
vernehmbar: das U bei freudigem @efchrei 
u. lebhaften Zuruf (unter möglichfter Er⸗ 
weiterung der Mundhöhle) ; das I bei Jam⸗ 
mertönen u. wo Klazende in hinſchwinden⸗ 
der Kraft den Leiden fih überlaffen, das Su. 
wo Reflerion u. Reaction fi in dem Ges 
. fühl, welches das Befchrei erregte, mifcht, Uns 
muth u. Erbitterung fich in Narurtönen vers 


Schreien bis Schrepfer 


Ianten laͤßt. Der Schrei Au wird mehr bei 
plögt. Schmerz ausgeftoßen. Bel. Stimme; 

3) von Hirſchen, Hafen u. Eulen ihre 
Stimme hören laflen; 3) vom Thon, ine 
dem, wenn man ibn bei ber Beinigung 
durcfchneidet u. dad Meffer auf einen Stein 
nat, daburd ein Preifhender Ton hervors 
gebracht wirb. ’(Pst. u. Fch.) 
Schröierpfeife, eine Art Pfeifen, 
welche einen gellenden Kon bervorbringen ; 
en binten u. vorn Löcher, um bie 
Xonleiter hervorzubringen. Man bat davon 
ganze Stimmwerke, ald Discant, Alt, Te⸗ 
nor u. Baß. Bei den Discantpfeifen ift das 
untere Ende des Rohrs gebedit, bagegen find 
an der Seite mehrere kleine Löcher, durch 
weldye die Luft herausgeht, 


Schröi fo v. w. Klapperjagb. 
Ft 1) fo v. w. ae, 
Kaften; 


3) bef. ein K welder Reli 
quien —8 — — 3 


Schröiner, 1) fo v. w. Tiſchler; ©) 
f. u. Widderkaͤfer. ö 

Schröinhalter, ehemals fo v. w. 
Archivarius. 

Schröitend (Her.), ſ. Gehend. 

Schröftfüsse, ſ. u. Fuße ı. 

Sehröitwanzen, nıd Bsigt Familie 
aus ber Ordnung Hemiptera ; 2 Gattungen: 
Reduvins u. Hydumetra. ; 

Scehrälvogel (Bafterbtranid, 
Dicholophus ., Microdactylos Geoff.), 
— | der 25 — bei Cuvier (Stelzen⸗ 
hühner bei Goldfuß), der Schnabel übertrifft 
den Kopf an Xänge, an ber Wurzel runds 
lich, vorn hakig, gefpalten bis untere Auge, 
Füße ſehr hoch, mit Schildern bebedt, mit 

ehr Burgen Fingern. Einzige Urt: Ges 

aubter ©, (D. eristatus, Palamedes eri- 
stata L.), größer ale ber Fiſchreiher, gelb⸗ 
rau, braun gewellt, Schwanz u. Schwung⸗ 
ebern — weiß u. braun gewellt, an 
der Schnabelwurzel ein Buſch gefchligter 
Sebern ; wird gezähmt u.gegeflen, fchreit wie 
ein junger Truthehn; in Braſilien. (Wr.) 

Schrems, Marktfl. im se Kr. ob 
dem Plannhartsberges Schloß, Leinweberet 
u. w. 

Schrenk n. Zuſammenfetzungen, 
f. Schränt. f 

Schrenk (Sebafttan Wenzel von ©.), 
ge. 1774 zu Hilftädt in Batern, wurbe 1508 

ppellationsrath, 1810 Obergerichtsrath. 
1829 Viinifterialrath, 1827 Präfident des 
Appellationsgerichts In Amberg, von 1819 
Präfident der Deputirtentammer, 
1844 Juſtiz miniſter. 

Schrenz, das aus wollenen Hadern 

efertigte, ungeleimte, gewöhn!. Pads» u. 

ütenpapier. Man bat alle mögl. Formate 
von demfelben. 

— — (Eandw.), fo v. w. Schrös 
pfen. 

Schr&pfer (Jobh. Georg), geb. 1739 
3u Nürnberg ; war erft preuß. Hufar (nicht 
aber, wie er fagte, Rittmeiſter, der ſei⸗ 

nen 


—1 


Schreveil 


nen M im Duell erlegt hätte), errich⸗ 
tete 1368 eine Kaffeewirtbfchaft zu Leips 
sis u. gab dort vor, Freimaurer zu fein, 
tänfchte dadurch Wiele u. errichtete 1772, 
ſelbſt ohne Freimaurer zu fein, eine fchott. 
Loge, worin er durch Geifterer Wr 
u. a. Gaukeleien Leichtgläubige betrog. In⸗ 
deſſen gerieth er durch biffolutes Leben In 
Geldverlegenheit. Er mußte als Bankerot⸗ 
tirer Leipzig verlaffen u, zog nun, feine 
freimaurer. Verbindungen benugend u. feine 
GBelfterbefhwörungen fortfegend, bef. in 
Sachſen umber, Pam auch durch Freunde 
ehalten wieder nach Leipzig. Dort in neue 
elbverlegenheit gerathen, Ind er 1774 4 
eunde zu einem Spaziergang in das Ro⸗ 
enthal ein, ihnen vertrauend, fie foßten da 
etwas fehen, was fie nicht erwartet hätten. 
Dort trat er einige Schritte zur Seite u. 
töbdtete ſich burd einen Piftolenfhuß. (Pr. 
Schrevel (Serövel, Eornel.), geb. 
16155 Rector an der Schule zu Leiden; ft. 
1661; edirte viele röm. u. griech. Klaſſiker 
a — ſchr.: Griech. Lexicon, Leyd. 


ud 
Schröjvogel (3ofeph), geb. 1768 in 
Bien; ns 182 N ei be 


eichgültigen, Luftfpiel, u. überf. Calderons 
Donna Diana, Wien1819, 1824; Das Leben 
ein Traum, ebd. 1817, 18205 Daen Butiere, 
der Arzt feiner Ehre; von 1819—24 beforgte 
Se I ka a — Aglaja; 

ammelte riften, Braunſchw. 1828, 
2 Thl. (Mi. 


ble. . 
Schrick, f. u. Pflug ı. 
Schricke, Stüden Buchenholz von 5 
—6 Ellen Länge. 
Sehricken, in Okens neueflem Sy⸗ 
3 eine Ordnung der Fliegen mit den 
ünften Aderflüglerarti . Nebflüglers 
artige, wozu bie Gryllen, Heuſchrecken, 
Schnarrheuſchrecken, Fangheuſchrecken, Küs 
chenſchaben u. Ohrwuͤrmer gehören. 
Schriösheim, Markifl. im Bezirks⸗ 
amte Ladenburg des bad. Unterrheinkreiſes, 
am Kanzelbach; 3 Kirchen verſchiedner Con⸗ 
le abak⸗, Dels, Weins, Kaſtanien⸗ 
au, 
Maſchinenpapierfabrik, 3000 Ew. Dabei 
— terihuͤmer u. die Burg Strahlen⸗ 
urg. 


Schrift, 2) etwas mit ber Feder Ge⸗ 
T&riebened; 8) jo dv. w. Document, Acten 
u, bgl.; 3) ein geſchriebener u. edrudter 
Auffag od. Budz fo Gedähtniß-&., bei 


chwingmehlbereitung, Bitriofwere, fle 


bs Schrift. ar 


iern großer Feſte, Jubiläen zc., Juau⸗ 
ne zur Erlangen, einer aladem. 
Bärde geſchrieben; Preiss®,, f. unt 
Preis 4) 2.5 4) fo v. w. Buchſtaben, fie 
mögen geſchrieben — od. auf irgend 
eine Weife dargeſt⸗ t fein; 5) ein mittelſt 
Buch ſtaben dargeſtelltes Wort od. Gedauke; 
6) fo v. w. Hellige Schrift od. Bibel; 
3) ber Abriß, wie bie Zähne-auf einem Rabe 
vertheilt werdenz dieſe S. heißtjung, wenn ' 
die Zähne zu dünn, groß od. grob, wenn 
die Zähne zu did ausfallen. ch.) 

Schrift, !die Art, wie man Wörter | 
u. Laute ausbrüdt u. bie einzelnen Budy« 
ftaben macht. Die &,, als das Mittel, Bes 
danken u. Laute durch Bilder ob. Zeichen 
zu verfinnlicden, zerfällt im Allgemeinen in 
die Begriffes u.Xon=-®, ? A) Die Bes. 
griffs⸗S., durch welche Begenftände gan 
u. durch ein Bild od. Zeichen bdargefte 
werben u. welche unmittelbar auf den Bers 
fland wirkt, ift wohl die ältefte untes allen; 
fie ift a) eigentl. Bilder⸗S. (kyrio⸗ 
Ing. S.), in fo fern man nur Börperl., 


) 
. In die Eine fallende u, taftbare Gegen⸗ 


ftände barftellt; Hier werben die Bilder 
bald yollftändig gezeichnet (Kyrielogika), 
bald abgekürzt u. nur einzelne bezeichnende 
charakteriſt. Theile für das Banze geſetze 
Kyriologumena), *od. b) Iumbol. 
., in fo fern man abftracte, od. auch ſinul., 


832 aber Begriffe von nicht taftbaren Gegen⸗ 


ftänden nach Maßgade ihrer Aehalichkeit mit 
körperl. durch Bilder fihtbaren Gegenftäns 
den bezeichnet. Hierher gehören bie Hiero⸗ 
alppben ber Aegyptier, fo wie bie alte 
chineſ. S. Waͤhlte man bazu nicht fowohl 
die Bilber wirkl. Begeuftänze, fondern wills 
kührl. Zeichen, fo entftand bie Beihen- &., 
wie wir fie im alten Hetyiopien, auch 
bei ben Aegyptiern finden, u. gewiß muß 
bierber die Runens®. bei Skaudinavier 
$. unen) gerechnet werben. @ine Urt Zei⸗ 
ers &., nur in eigemthünst,. Weife, ift die 
Knotens®, der Heruaner. Ju fo fern 
durch dieſe S⸗ arten ganze Gegenſtände (Ob⸗ 
jecte) dargeſtellt werden, bet man fie aud - 
Dbjectens&, genannt. Eine befondre Art 
der Zeichen⸗S. If bie * Wörter-S., bei 
welder alle Arten von Begriffen u. Wörs 
tern burch beflimmte einfache od. zufammens 
gefegte Zeichen ausgebrüdt werden, bie nicht 
mehr die Gegenftände, wovon man redet, 
andeutet, fondern bie Töne bezeichnet, wos 
durch man fie ausdrückt; eine folde iſt die 
neuere hinef. & Sie ih zwar beitimms 
ter u, reicher, ale die Dierogluphens&., 
aber bei ber großen Menge Zeichen, bie 
erfordert, wird fie entweder mangels 
haft, wenn fie fo viele Zeichen nick hat, 
od. allzuſchwer zu erlernen, wenn fie dies 
felben hat. ? Die Tou⸗S., welche 
die Begriffe durch (willkürlich angenom⸗ 
mene) te u. Zeichen dem Ohr u. Auge 
erkennbar madıt, Fang in die Sylbens 
u Buch ſtaben⸗S. a) Die Selten, 
° 


wo man durch einzelne Zeichen ganze Syls 
ben bezeichnet, ih wieder entweder echt, 
‚wenn fie fib nicht in Buchftaben auflöfen 
läßt; od. unedht, wenn man an beu Zei⸗ 
hen die Zufanimenfegung durch Buchſtaben 
erkennt. Spibens&sen find gewöhnl. uns 
echte, z. B. einige ind., die äthiop.; echte 
Sylben⸗S. iſt nur die japan. *"») Die 
Buchſtabeu⸗S., weiche (weit mehr als die 
Syldens®&.) ben Einn des Gefichts mit dem 
des Gehoͤrs vereinigt, da fie nicht Die Gegen⸗ 
ftände felbft, ee die Töne malt, womit 
die Sprache bie Gegenftinde für das. Ohr 
bezeichnet, das nun beim Leſen der dem Geſicht 
bargelegten S⸗ zuge eben biefe Toͤne u. Bez 
zeihnungsart wieder findet. Wann, von 
wen, unter welchem Volke die Erfindung 
der Buchftabens®. gemacht fet, laͤßt fich nicht 
mit Gewißheit angeben; doch muß ihr Urs 
ſprung in fehr frühe Zeit des Alterthume 
efegt werben. Der Mythus macht bald 
fie, bald Menon, bald Hermes, bald 
Tauth zum &rfinder der Buchftaben« ©. 
Vermuthlich -entftand fle unter den Aſſy⸗ 
ziern, Judern od. Aeghptiern, deren 
bürgerl. Berfaffung am früheften Ordnung 
u. Beftand erhielt. Gewiß war fie ſchon 
früh dem gunzen WAfien befannt u, durch 
bie bönlgier andern Völkern mitgetheilt. 
Bon bier brachte Kabmos, der gewöhnl. 
Eristung nad, ungefähr 1500 v. Ehr. zur 
erft die Buchſtaben⸗S. nach Griechenland, 
, u. Griechiſche Sprache. uander bradte 
ie Buchſtaben⸗S. von Griechenland nad 


Latium. Rad der griech. Buchftabens®. © 


wurde die ſlaviſche von Kyrillos, na: 
ber gried. u. roͤm bie gothifche durch 
Ulfilas, nach ber röm. bie andern ger⸗ 
man. ©sen, bef. bie fraͤnkiſche, angel« 
gelifse u. nordifche, gebildet, |. u. 
Schreibkunſt s ff. 9° Bewöhnlic meint man, 
©. cntmidelt yabe, fo Jundaf Die Goldene 
. entwidelt ‚ fo zun e Sylben⸗ 
©., dann die Budhaden-© , weit Ra in 
jener bad noch ziemlich ertenndare, wenn 
auch etwas veremfachte u. abgekürzte Bild 
vorfinde, in biefer wenigſtens der Anfangs 
budftabe dem — Bild entſpreche, 
mit dem dann re Zeichen noch verbun⸗ 
den wurden, die, gewiffen Lauten dienend, 
d oft wiederkehrten, als die Laute ſelbſt. 
dre Funden in ben Buchftaben nur wills 
kürlich gewählte, an ſich nichts bedeutende 
Zeichen; noch Andre aber erkannten in der 
Urgeftalt der einzelnen Buchftabenzeichen 
die Abbildung bed fie ausfpredhenden Drs 
and u. rten deshalb nur ein Alpha⸗ 
et, das fie aus ben verſchieden gebildeten 
nad ihrer Theorie wieder zufammentrugen, 
wo fid bie urfprängl. Beftalt erhalten hatte 
(dies bef. der Holländer V. Bilderdyk, Ueber 
die Buchſtaben⸗S., deutſch Barmen 1881). 
®Bocale ließ man bei der Buchſtaben⸗S. 
Anfangs weg u. ſchr. blos Eonfonanten; 


pas ſchob man bie tönenden Laute zur 
folder, welche 


Schrift 


von gleihen Sonfonanten begleitet wur⸗ 
den, ein. Die Schreibung ber Buchs 


ſtaben⸗S. iſt in horizontaler Lage (So⸗ 


rizontal⸗S), nur balde von ber Rechten 
zur Linden (die ſemit.), bald von der Linken 
gun Rechten (die europ, u. einige ind.), bald 
eides vereinigt ntropt don, f.&,8); 
Orbicular⸗S. (Kreis«©., Zirkel⸗S. 
Sphäredon), Schreiben in einem Kreis, 
ß daß man weber ben‘ Anfang, noch das 
nde findet. Hierher gehört nicht ſowohl 
bie Krelds®. auf Münzen, welche, als aus 
Puma gehörenden Wörtern beftehend, 
eiht Anfang u. Ende erkennen IäBt, ſon⸗ 
dern vielmehr folhe, wie 3. B. die Alten 
brauchten, wenn fie die Ramen der Götter 
in einen Kreis ſchrieben, un Beinen derſel⸗ 
ben zu beleidigen, od. wenn anf Gciffen in 
Lorftellungen die Seeleute ipre Namen nicht 
unter od. neben einander, fondern in einen 
Kreis ſchreiben, bamit ber et Geſchrie⸗ 
bene nicht entbedt werben kann; ſaͤulen⸗ 
artige &. (Kionedon), wo bie Wörter 
unter einander gefchrieben werben, nur im 
Chineſiſchen u. Sapanifhen. Spielereien 
waren bie Gcreibweifen: Plinthebon 
et, wo die ©. bie Geftalt eines 
adfteins, alfo Oblongums, bildete, u. 
Spyridon(Korbweife), wo fie bie Geſtalt 
eines flachen, runden Korbs bildete. '"' Die 
Buchſtaben⸗S. ift nicht blos eine Erfindun 
ber femit. Stämme, fondern erhielt auch bei 
ihnen ihre Ausbildung, durch die Phönis 
ter aber bie Verbreitung nah W. Bon ber 
u. den Srarten der einzelnen Völs 


ch ker f. die Artikel über die einzelnen Spra⸗ 
‚Gen. Im Altertum fchrieb man Alles mit 


roßen Buchſtaben (UncialsG.); bie 

urſiv⸗S. kam durch das ſchnelle Schreis 
ben erſt im 6. Jahrh. n. Chr. auf. !* Un⸗ 
ſere de ut ſche Bücher: ©. iſt aus ber, der 

riech. u. latein. S. entlehnten gothiſchen 

. hervorgegangen, obgleich durch Moͤnchs⸗ 
bände ſehr verftümmelt u. verunftaltet, u. 
etwa feit Friedrichs ll. (18. Jahrh.) Zeit, waͤh⸗ 
rend man früher felbft das Dentfche noc mit 
latein. Buchftaben ſchrieb, üblich. Die deute 
{he S. des 8. u. 9. Jahrh. (Karolingi⸗ 
ſche &.), war eigentlich noch Peine eigens 
thüml., fenbern man fesrieb mit fat. Bude 
ftaben, bie man aber vielleicht fhon ziem⸗ 
Hd Yerunftaltete (dgl. Madlof, Ausführt. 
Schreibungslehre ber beutfchen Sprache). 
“Erft die neuere Zeit hat fi eine S. zum 
Schreiben (Shreib =. verſchieden 
ven der Buͤcher⸗S., durch Abrundung u. 

chweifung der Buchſtaben erfunden. Man 
unterfcheider: i die Current⸗S., als bie 
für das gewöhnl. Schreiben, u. zwar nach 
ber Art, die S⸗züge au maden (Ductuß), 
den ſtarken, die Grundſtriche mehr edig bil⸗ 
denden, u. ben gefälligeren, die Grundſtriche 
mehr abrundenden (dresbner) Ductus; 
der englifche od. Baufmännifche Ducs 
tus (Kaufmannss®.) zeichnet fi durch 
Abwecholung [ehr ſtarker u, fhmwader RE 
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u. durd Iwan keit aus. Für die latein. 
Sozüge unter e man noch ben franz. 
Ductus, bei welchem die ſtarken Stride 
fehlen u. nod größere Flüchtigkeit Statt 
findet, ald beim engl. Ductue, f. u. Schreibe 
unterricht. eAdvocaten⸗S. zeichnete fi 
fonſt durch große, weit auseinander gehals 
tehe u. gezogene Buchſtaben aus, iſt jet 
aber durch er de Erſpa⸗ 
zung von Koſtenaufwand für Elienten ſehr 
ufammengezogen worden; fie u. bie Ge⸗ 
Vehrten:®. ift eigentlich Beine befonbre, 
u. legtere bezeichnet eigentlich eine meiſt 
{dledte ©. (daher das Sprichwort: docti 
male pingunt, d. h. bie Gelehrten fchreiben 
ſchlecht). Im Gegenfag A der Eurrents 
©. fteht bie Kanzleis®., eine größre, 
regelmäßige, ftare, beutihe &., bie eine 
Nachahmung ber Druck⸗S. ift; fie entſtand 
im Mittelalter, wo man das Schnörkelichte 
nad aus ber Iatein. ©.; 


rer Weiſe mit der ©. vereinigt (Schreibs, 
8-malerei), indem fie durch die Hein u. 
niedlich geiäriebenen Wörter u. Zeilen die 
Striche des Stiftes u. bes Pinfels nachzu⸗ 
ahmen verſuchte u. fo Siguren bildete, & 
Luthers, Napoleons u.a. Bilder, wo die SG. 
Lobreden, od. bie Gefchichte ber fo abgebils 


deten Perfonen enthält; der Anfang wurde Sch 


ſchon im 16. u. 17. Jahrh. gemadt, u. bef. 
in Nürnberg fanden ſich ſolche Künftler, die 
man Modiften nannte, u. man findet 
bin u. wieder auf Bibliotheken noch bers 
artige Kunftwerke. Zur S⸗malerei gehös 
ven auch mehrere Darftchungen des Bas 
ter unfer, der 10 Gebote zc., die in gleicher 
Weiſe u. nit Anbringung aller &sarten 
verfertigt find. 17 Die Roten⸗S. ins Ges 
biet der ſchoͤnen Kunſt zu ziehen u. an ihr 
Verfhönerungen anzubringen, wird nicht 
gelingen, da ble Typen zu einförmig find 
u. an biden Köpfen a. dünnen Strichen 
eine befondern — anzubrin⸗ 
en find. Roc bemerken wir Bere 
fear, eine andre ©, für die beſtehende eins 


Er Lond. 1799; Lorenzo 


zuführen; fo Thomas Morus in der Ktos 
pia, deſſen neue Erfindung den Zweck hatte, 
Zeihen an bie Stelle ber beftchenden zu 
fegen, bie mehr Einfachheit hatten u. regels 
mäßiger waren im Verhaͤltniß der einfachen 
zu den zufammengefegten Zügen ; ber Fran⸗ 
ofe des Broffes (in der Mechanique des 
angues) entwarf eine &., in welder bie 
Zungens, Kehl⸗ u. Lippenbuchſtaben durch 
feſte Zeichen, welche Nachbilbungen der 
Zunge, Kehle u. Lippen waren, gegeben 
wurden; die Verſchiedenheit der mit dem⸗ 
ſelben Organ ausgeſprochenen Buchſtaben 
gab er durch diakrit. Punkte an. Faſt daſſelbe 
wollte der Hollaͤnder Ten Kate, der aber 
Buchſtaben od. Zeichen wählte, auch nur eins 
für die verſchiednen Buchſtaben eines u. 
beffelben Organs, u. unterſchied fie durch 
Beizeichen, welche jedoch bie Figur felbft uns 
verändert ließen. Val. Paſigraphie. *' Lite⸗ 
ratur: Ed. Bernard, Tabula niphabeto- 
rum, herausgeg. (aus deſſen Orbis eruditi 
literature, 1489) von €. Morton, Lond. 
1759; €. W. Buͤttners Bergleihungstafeln 
ber &sarten verſchiedner Völker, Bött. u. 
Gotha 1771, 1779, 4,5 Eon, Fry, Panto- 
ervas, Pa- 
aeograplıja universalis, Ceſena 1798, 4.; 
3.8 Hug, Die Erfindung der Buchſtabeu⸗ 
S., Um 1804, 4. 'Lb, 
Schrift, ! metaline Buchſtaben, welche 
um Druden eines Buches gebraudt wer⸗ 
en. ® Die S. befteht aus vierfeitigen, etwa 
13, langen Etiften, auf denen oben ber“ 


Buchſtabe erhaben, aber links gegoffen ift. 


Die untre Seite des Stifts heißt der Fuß, 
der Unterfchleb zwifhen Fuß u. der obern 
Seite die Höhe. Die Entfernung von ber 
untern Seite des Buchftabens, wie er im 
Druck erſcheint, bis dl deſſen oberer (Stärs 
te) u. von einer Seite zur andern (Breite) 
heißt S⸗kegel (. d.), bef. erftre Dinenfion 

öhe des Ssfegels. ? Bücher in beuts 

her Sprade, ſonſt gewöhnt. auch in din, 
chweb., böhm., auch wohl zuweilen in hols 

länd,, pflegen in Fractur⸗S. (Bractur) 
gemeiie werden, bie von ber Alten Mönche» 

. ffammt u. Eden u. Winkel hat u. welche 
rechtwinkelig auf den Zeilen ſteht. Eigent⸗ 
lich gibt es nur cine Art Kractur, denn bie 
wabaher Schrift (die Wort, fo 
wie alle folgenden, welche bie S. bezeichnen, 
find aus ber gefet, welche fie ausbrüdt), 
bei der die gebogenern Strihe mehr fid der 
balbrunden Form nähern, eben fo wie bie - 
fonft gewöhnliche ihr ähnliche, jeht gänzlich 
aus dem Gebrauch gelommene Ungeri⸗ 

he S., haben nah den Ssgießern, dic 

e zuexft gegoffen, ben Namen, * Auch die 
u t H sche &. if cigentlidy eine nad 

onchsform gegoffene, mit einigen Zierra⸗ 
then verfehene fette Kractur. Sie wurbe 
durch die Titel engl. Bücher, wo bie Haupt⸗ 

ile u. der Bauen oft aus ihr gebrudt 
nd, gewöhnlich. Bon da nahmen fle die Frau⸗ 
zoſen u. ſeit 1824 auch bie Deutfchen = 


’ 


4 
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Neuerdings ift ihre oft geſchmackloſe Form 
durch die Sranzefen, Hänel in Berlin, 
Drepleru.Roftsgingerlininfgrankfurt 
a. M. u. andre geſchickte Schrirtgießer zum 
en eh Sothiſchen) 
veredelt. Zuweilen find bie größern Gattun⸗ 
gen derſelben muſirt (f. unt.). * In allen der 
rem. nadgebildeten Sprachen wirb mit ber 
der röm. ahul. Antiqua-S. gebrudt, fe im 
2atein., Stalien., Branz., Engl., Span., Pors 
tugief., Holländ. ıc., je felbit im Maghar., 
Poln. u. a. Sprachen, hier nur mit Ac⸗ 
centen, Punkten u. dgl. verfehn, bie ben 
Buchſtaben andre Bebeutung geben. Gelb 

deutſch, daͤniſch u. —5— werden in o 

ans ihr geſetzt. Die von den Deutſchen 
A. PYannarg u, K. Schwynheim um 1467 
in Rom erfundne, von Aldus Manutius vers 
befferte Antiqua zerfällt wieder in eigentl. 
Antiqua, bei der die Grundſtriche rechtwin⸗ 
kelig auf der Zeile ftehn, u. in Cursiv, bei 


der die Buchftaben in einem Winkel von 45° . 


nach der rechten Seite überhängen. Beide 
find auch Lett (fett) au haben. ꝰ Zu den 


musirten Sen 


der ältern Zeit, bie nicht voll ſchwarz ges 
drudt werden, fondern auf deren Oberfläde 
allerhand Zierrathen angebracht find, "u. zu 


ve RAPVD @ Soa die mus 
firt od. nicht, die ch Rn 


kommenden Buchſtaben nachzuahmen ftrebt, 
einen dicken Schattenſtrich hat und etwa 
ſeit 1830 gewoͤhnlich iſt, und zu der 

GYPTIENNE-8,, einer Titels 
ſchrift von Verſalien, wo es keine büns 
aen Striche mehr gibt, fondern wo alle 
fonft bünnen Striche wenigſtens halb fe ſtark 
.als die dien erfheinen, kommt noch die 


GROTESQUE, ®s diefe feinen 
Striche als gleidy ſtark mit ben didern ers 
heinen u. bei deren einer Sorte die Buchs 

aben des feinen übergreifenden Sttichs 
oben u. unten entbehren u. die Stridye blos 
als dicke Pfaͤhle erfcbeinen. Die Tugaısama 
&.(Tuscain) ift dagrgen dadurch uns 
terfhieden , baß bei ihr Die fonft dien 
Striche dünn, die dünnen ſtark find, Sn 
neurer Zeit find noch außerdem mehrere 


VERZIBERTE 


&zen Mode geworben u. immer entſtehn neuc. 


And. find: bie Blumen. 


zen, wo bie Buchftaben aus blumenähn- 
lichen Zierrathen zufammengefegt find; die 


SCHUPPIEN »6-en, wo bie 
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find mit einem Reg bedeckt, ober liegen 
weiß ed. f ef auf einer verzierten 


J ER j L I AH Gr 






&sen, bie fo gegoflen find, wie man mit 
deutſchen Buchftaben [- RD 
EAE 


9 fowohl, als mit las 
tein. —— . V 
ſchreibi. Bei der franz. Schreib⸗S. 
unterfcheibet man die Acmde, ftehend, rund, 
alarde, eine gegen bie rechte Seite 
geneigte liegende Mittels G., u. * 


ebenfalls rechts ben u. la 
fal en u — 
e 


aubringen anders gegoffen, ale 

woͤhnlich. — sieht FR 8 das n nicht = 
fammen, fondern nur den Grundfirih 7 m. 
benanbern bes s appart, das Wort franz. 





Auch 
hat man, die ga vengiert in neuerer Zeit 
vorhanden u. bef. zu Titel⸗ u. Hauptzeilen 


beftimmt ift. — der Antiqua⸗ u. Frac⸗ 
tur⸗S. hat man nun noch griech. ©, — 
S., hebr., fyr., arab.,armen., per 
2. ©., Saustrit, Zend, chine ſ. ©. x., 
doch kommen Iegtere &sen meift nur in 
den größern Drudereien ber bebeutendften 
Städte Europas, lehtre in der Bönigl. Buch⸗ 
druderei zu Paris, der der Propaganda 
in Rom, den Drudereien der Akademien 
Y Berlin u. Petersburg u. in den größern 
ondons vor. Auch die Buchdruckerei von 
5. Nies u. 8. Kaudnig in Leipzig 
hat eine bebeutende Auswahl berfelben. 
* Sn allen &sgattungen unterfcheidet man 
Zitels®&sen, die vorzugsweife zu Titeln 
u. Plakaten gebraucht werden, u. welde bie 
größern Sorten von Text aufwärts find, u. 
gewöhul. Ssen, Zu erfiern werben bei 
der Antiqua oft ausfchließlih Anfangsbuch⸗ 
ftaben genommen, die man auch durch Ca- 
rıräLcnen, ebenfalls Anfangsbuchſtaben, 
nur halb fo klein als der erſte Bu 
ſtabe des Worts, erfegt. Die Lapidar⸗S., 
Egyptienne, Grotesque, Tuscain u. die vers 
ierten S⸗en pflegen auch nur Aufangs⸗ 


Buchftaben geſchuppt find; die Ei HET dubſtaben zu enthalten. Jede S wird nach 


WHBEZUJT ICE OÖ HA- 


"TESTS Ssen, deren Buchs 
ſtaben niedrig aber breit laufen; andere 


feften Verhältniffen gegoffen. Die Größe 
der Buchſtaben ift — u. fällt von 
8301 Höhe (Placats®&,) bis auf 4 Linie. 
Die So⸗kegel find in den meiften Drucke⸗ 


reien verfchieden u. die Segattungen flies 
mebr ob. weniger in einander. 1° Die 
amen der Ssen find für deut ſche (Frac⸗ 
turs) Ssen: F 
zn u ex a 
mperia A ; 
ra = ; 
— 
als en w 
—— die hierauf folgenden Schrif⸗ 
ten find: 


Saben 
Mill, 


Sanın, 
fleine Canon, 





Doppel-Mittel, & 


Teyt (Secunda), 
Tertin, 
‚grobe Mittel, 


Feine Mittel, 

grobe Cicero, 

Beine Gicero, 

Brevier (Rheinländer, auch Defcens 

diain), 

Corpus (Garmond), 

Borgois, 

Betit (Jungfer), 

Colonel, 

Rompareitte, 

Pen, 

Diamant. 

>» Die Int. od. franz. S. (Antiqua) 
wird faft in allen deutfchen Buchdrudereien 
u. von faft ſaͤmmelichen deutſchen Schrift- 
gleßern nach den deutſchen Namen benannt, 


Sohrift 


fich felb 


2 
in franz. yührt fie aber andre Namen,“ 
naͤmlich: 


Grosse Nompareille, 

Gros Donble-Canon, 
Double Canon (48—56), 
Gros Canon (40— 44), 
Trismegiste (36), 

Deux points de gros Romain, 
Petit-Canon (28—32), 
Palestine (24), 

Gros Parangon (91 — 22), 
Petit Parangon (18—19), 
Gros Romain (15—16), 

Gros Texte (14); 

St. Augustin (12—13), 
Cicero (11), 

Philosophie (10), 

Petit Romain (9), 
Gaillarde (8), 

Petit Texte (74), 

Mignonne m, i 
Nompareille (6), - 
Parisienne (Sedanoise) 8), 
Perle (4), 

Diamant (3). 


10° In engl. Druckereien führen bie S⸗en 
wieder andre Namen, die wir aber der 
Kürze wegen bier nicht herfegen. 1% Obige 
Namen ftammen meift von den Büchern, 
die zuerft aus ihnen — ber, 
fo Miffal, Kanon, Eicero, Brevier, Aus 
guftin, andre haben die Namen von Schrifts 
sießern, bie fie einführten, wie Garmond 
u. Borgeois, andre, wie Petit, Nompas 
reille, Mittel, Tertia, Text erlären fid) von 
ft. ?%eParangon bedeutet Mufter, 

da die Franzoſen ua ihr alle andern bes 
rechneten. Die Deutfchen haben zu biefen 
Berehnungen Petit gewählt, fo ift Noms 
areil 3 Petit, Eorpus $ Petit, Cicero $ 
it hoc. Die Sranzofen rechnen aber 
fett Didot meift nah typograph. Punks 
ten. Ein Punkt ift =, par. Linien. Wir 
haben neben dem Namen ber nen Ssen 
g ob. 10») das Verhältniß bderfelben nad 
unkten angegeben. Man nennt die Ssen 
nad diefen Punkten u. nennt 3. B. Dias 
mant du trols, Perl du quatre ıc. Es gibt 


aber noch Zwifchendaraktere, deren Blide. 


(Oeil, Auge) feärker if, ald die 3. B. 
von 5, u. ſchwacher als bie von 6 Punkten, 
Diefe brüdt man mit Bruchbenennungen (du 
eing et demi ze.) aus. Auch Eoncorbanzen 
u. dgl. beftimmt man nady folben Punkten, 
Die Engländer beftimmen ihr & sfyftem nad 
Pica (Eıcero) m, bod hat dies Syſtem 
mande — —— 1 Jede S. iſt aber in 
verſchiedenen, in Kleinigkeiten von einander 
abweichenden Formen vorhanden u. bald 
fetter, bald magerer, bald gerundes 
ter, bald gezogener geicnitten. Sept 
find bef. fettere Ssen in Practur u. in 
Antiqua zu Rubriten, &olumnentiteln, 
Xiteljeilen u. (wie in unferem Werke) in Les 
zici zu Artitelmörtern gewöhnlich. Ihnen 
entgegengefegt find bie ſchmalen — die 

ins 


laͤnger als bie gewöhnt. Buchftaben u. bef. 
er t * — —— u — 
eſteht aus Verſalien (Anfangsbuch⸗ 
ſtaben, AB € D €), Pleinen ob. ges 
wöhn. Buhftaben(abcde). Bei ber 
Antiqua u. Eurfiv kommen hierzu noch @ a pie 
täldyen(f.ob. 1), beimanden Sprachen Yes 
centbudhftaben, 48 iduca2yjn, bei 
franz. Ssen Bußftabenmitderbedille 
(9), bei ſchwed. mit ü u. bei fpan. mit.der Eas 
pucha „über dem n (ü), bei den poln. aller» 
band Zeichen an u. über den Buchftaben, wie 
en Exc., ferner bei ben meiften Antiquas 
riften Auantitätszeihen A &i 5. 
Die Buchftaben find entweder Hinaufftels 
gen wie alle Berfalien u. das b, .d, f, 
l, k. l, t, b, d, f, h, i kel, ſat, od. hin⸗ 
abſteigend, wie & J» —X 69 4. j⸗ 
‚fr 2,9, 3, 0b. überhängenb (In ber 
ntiqua bad fu. j, in ber Eurfiv d, 9,5, 
I,y,fu4,T, 9, W). Berner kommen 
vor Doppelbudftaben (Ligaturen), 
ufammengegoffene Buchſtaben, wie ff, ff, 
8 Rft ıc. Der obere u. untere Halten fols 
er 
was vor (unterfhnittne Buch ſtaben), 
beim Segen Bommt aber diefer Borfprung 
anf den leeren Raum des naͤchſten Buch⸗ 
ftabens zu Hagen; ſolche Buchſtaben kon⸗ 
nen auf dem Vorfprunge nicht abgeſchliffen 
werden, ſondern werden mit dem Unter⸗ 
— — glatt geſchabt. Außerdem 
ehören Ziffern (auch nach Verlangen bie 
Brusziffern 44 22c), Hodel,, m. 
durchſtrichne (12 3 4) Siffernu. hohe 
Bucdftaben(%,?,), Juterpunctionen, 
als — ,;:.%!s, >», zu denen auch die U por 
ſtrophen“, Klammern 4 Parenthe⸗ 
en (), Sternchen * u. Kreuzchen*, 
—— LIGer $ 7, Rachwei⸗ 
ungszeihen NB. X gerechnet wers 
en, ß wie Spatien, Doppelfpatien, 
Haldgevierte, Gevierte, Auabrate 
u.Eoncordanzeu(f. u. Ausſchließungen), 
arithmet. (+ — = m x ıc), matbhes 
mat. (A DV .c), bem. (f. d.), Apo⸗ 
theterz (1. d.) u. Kalenderzeichen (f, 
b.) hierher. * Die S. wird nah Eentnern 
berechnet, jedoch ift der Eentner von einem 


kleinern Kegel u. rer Schnitt nas 


türli weit (oft vier⸗ bis achtfach) theurer 
als der von einem größern, ba er weit mehr 
Buchſtaben enthält u. daher mehr Arbeit 
erfordert. Bol. Zurichtung. A 
Schriftbeweis, Begründung u. Ers 
-bärtung eines —— aus der heil. 
Schrift, im —— um Beweis aus Ver⸗ 
nunft, Natur u. Geſchichte. Die Stellen der 
Bibel, die zum Beweis der einzelnen Glaus 
bensfäge angeführt werden, heißen Bes 
weisftellen, f. Dicta 2) b). 
Schrifterz, fo v. w. Schrifttellur. 
Schriftgelehrte (gr. Srammas 
teis, Jubenth.), Leute, beren Befhäft war, 
bie heil. Schriften in den Synagogen vors 
zuleſen u. zu erBlären; bef. befchäftigten fie 


uchftaben fteht oft von dem Blei et⸗ 


Schriftbeweis Ik Schriftgiessen + 


fid mit dem Moſaiſchen Gefep u. ertheil⸗ 
ten Austünfte Darüber ce Sefegs 
gelepren: or. Nomikoi, Nomodibas⸗ 
aloi), weshalb ein Theil von ihnen in 
dem hohen Mathe faß, während Andre blos 
Privatperfonen waren, Einige laffen Hil⸗ 
lel u. Schammai bie erften Gen fein, 
Andre den Era; noch Andre wollten ihren 
Urfprung in Davids Zeiten zurüdfchteben. 
Swar bildeten fie immer eine bef. Secte, 
—— ſich aber hauptſaächlich zu ber ber 
harifäer hingewendet zu haben, Die Wahl 
der Son lag dem hoben Rathe ob, feine 
Mitglieder prüften fie, u. wenn fie als Leh⸗ 
rer tüchtig befunden waren, wurbe isn 
ale Symbol u Standes eine Schreibtatel 
u, ein Schlüffel übergeben u. dann zur Weihe 
bie gar aufgelegt; von nun an beßen 
fie Rabbi 6 d.). Ihre Kleidung beſand 
in einem weiten, bis an die Füße reichen⸗ 
den Kleide. Ay Aufenthalt war in Serufas 

lem od. and. jüd. Städten, (bb. 
Schri essen, '!1) das Anfertigen 
ber Schrift (Zettern) zum Buchdruck aus 
Semetall (Zeug). ꝰ Zu demfelben wird zus 
naͤchſt ein Stempel (Patrize) in weis 
Gen, fpäter gehärteten Stahl dur ben So 
ſchneider u. zwar, wie er auf dem Blei 
erſcheinen fol, alfo verkehrt, geſchnitten. 
Der Ssichneider nimaıt hierbei die Eden 
des Stempels buch Bellen weg u. bewirkt 
die Vertiefungen In der Mitte der Buchſta⸗ 
ben durh Graviren u Bunzen (Aus⸗ 
bunzen), d. 5. durch Augfchlagen derjelben 
mit einem Bunzen (Contrabunzen). Die 
Eindräde in ber Mitte wie an den Seiten 
müffen tief fein, indem ein flacher Buchſtabe 
einen weit ſchlechtern Drud gibt u. fich leich⸗ 
ter abnutzt, als ein tief eingefchnittner. * Der 
festige Stablitempel wirb gehaͤrtet u. in die 
Matrize (Taf. XXVH. ig 19), ein etwa 
14 3. langes, + breites u. dickes Klöghen 
Kupfer (ab) ſenkrecht iu der obern Hälfte 
—— ungefähr 43. tief eingeſchlagen. 
Dieſe Matrize wird nun durch ben Juſti⸗ 
rer fürs Gießinſtrument vorbereitet, indem 
fie an allen Seiten winkelrecht abgefeilt u. 
abgefchliffen wird. Au der hintern Wand ber 
Matrize wird zugleich eine tiefe Kerbe (ber 
Auffag dd) eingeſchnitten, in bie eine Fe⸗ 
der bes Gießinftruments eingreift u. die 
Matrize feftyält. * Diefe Matrige wird num 
ee et — 

Fig. efeſtigt. Dieſes men 
ein Biere von etwa 5 3. Breite, 43. Höhe, 
83. Dide. Es befteht im Innern ans mebr. 
in einander gefhobenen Platten von Eifen 
en ven Wänden b, tem 
inguße, dem Satteldn.dvemKernee), 
die durch Schrauben an einander befeſtigt 
find. Außen um das Ganze geht ein hölgers 
ner Mantel (f), um das Anfaflen, wenn das 
Inftrument erhigt ift, möglich zu machen. 
Das Gießinftrument ift feiner ganzen Breite 
nad in 2 Hälften, das Vorber« u. Hin⸗ 
tertheil, zerſchnitten. Beide Hälften ie. 
: en 


zn. „sure 


= 


s% 


Schriftgiessen 


en in einander. * Sind nun beide Theile 
6 Gießinftruments zufammen, fo bleibt 
in. ber tte beffelben ein bohler Raum 


(Kegelraum) von oben pyramibdal., uns. 


ten varallelepiped. Geftalt offen, von bem 
2 Wände durd das Borbertheil, 2 Wände 
von dem Sintertheil gebildet werben. Ale 
Boden diefes hohlen Raums wird die Dias 
trize am untern Ende des Gießinſtruments 
o befeftigt u. mittelft der Henkel anges 
nden, daß fie, fobalb das Gießinftrus 
ment zufammengefchoben ift, von einem 
-Drahte feftgehalten wird. "Die —— muß 
enau fo ijegen, daß der Buchſtabe die ges 
Pörige Zorm befommt, was, fo wie ber ges 
naue Kegel der Schrift, durch abermaliges 
Zuftiren ———— bezweckt wird. Es 
werben zu dieſem Zwecke 2 m gegoffen u. 
auf dem Beſehkloͤtzchen, einem dedigen 
Kloͤtzchen von Metall, mitfelft des Beſeh⸗ 
blechs, eines halbrunden Blechs mit ciner 
Deffnung, genau betrachtet u. mit ben 2 von 
der Buchdruckerei eingefenbeten m verglis 
hen, um zu erlangen, daß die Schrift wes 
der im Kegel von der andern in der Drus 
derei gewöhnlichen abweiche, noch baß bie 
Wände der Buchftaben ungleich find. ?3u 


diefem Juſtiren, das mit bef. u 
us 


vorgenommen fein will, dient noch das 

ftorium-($ig. 19), ein durch 2 Wände ges 
bildetes dediges Inftrument, wo fih an 2 
Seiten Leiften erheben u. einen rechten 
Winkel bilden; das A ein Ins 
ſtrument wie ein T, einer a ähns 
lich, u. das Kernmaß, ein Inftrument, 
um bie Dimenfionen des Buchftabens zu 


- prüfen. Yehnl. Zweck hat Didots Typos 


meter. *An der vorbern Seite bes Buchs 
ſtabens, etwa in 4 feiner Höhe, hafberfelbe in 
der Regel eine od. auch 2 od. 3 Querrinnen 
Signaturen), die dur 1 od. 2, dort 
am Gießinftrument angebrachte, beliebig zu 
ftellende, Beine Eylinder hervorgebracht 
werben. *Das Gießen der Leitern gefchieht 
nun an einem Gießofen (Fig. 20), einem 
Aeckigen od. runden Zugofen mit Zuglocdh, von 
dem der Rauch durch ein Zugrohr über der 
Mitte entweict. Ueber den Feuerherd iſt 
eine runde Pfanne in Form eines Hutes u. 
vor ihm das Gießblech fchräg angebracht, 
damit bas überflüffige Metall beim Gießen 
wieder in ben Keffel zurüdfließe, u. in ihr 
wird das Ss zeug aͤrzug nicht zu heiß, 
weil es fonft an Guͤte verliert) gefhmolzen. 
Weber ber Pfanne bringen bie Gleher einen 
Schirm von Pappe an, um nicht von der 
Hite zu viel leiden zu müffen. Rings um 
den Dfen tft ein Tiſch mit halbmondförmis 
Ben Im KER angebradf, an bem bie 
jeper arbeiten. An cinem Dfen arbeiten 
—— ꝛe Der Gießer faßt nun beim 
eigentl. Gießen der Schrift das Gießin⸗ 
ſtrument in die linke Hand u. drückt mit 
dem Daumen auf das el er ſchöpft 
terauf nıit bem Gießlöffel, einem halbs 
ugelförmigen Löffel mit fchneppenförnigem 
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Ausguß u. hölzernem Stiel, das flüffige 
* aus dem Keffel u. giept es on 
Einguß. Dies Eingießen muß raſch (mits 
teift eos Sch ee 
biefer Schutt ift aber bei jedem Buchſtaben 
verfcbieden; doch hat auch wieder mander 
Ssgießer einen andern Schutt als ein ans 
drer. Auch die gefhidten Bewegungen bes 
Gießers mit dem GSießinftrumente (Wens 
dungen) find wichtig u. nad den Buchs 
aben verſchieden. Gleich nad dem Buß 
ffnet der Gleßer das Birßinftrument, ins. 
dem er ben Dradt, welcher die Matrize hält, 
jerkasrugr Der Buchſtabe fällt darauf aus 
er Korn od. man fommt ihm mittelft des 
an berfelben angebrachten Hakens von Drapt 
zu Hülfe, Er iſt, wie er fpäter gebraucht 
wird, geformt, hat aber an der, von dem eis 
gentl, Buchftaben abgeivendeten Seite einen 
pyramidal. Hortfag (Guß, Bießzapfen, 
Abbruch), welcher faft fo lang als ber 
Buchſtabe felbft, u. an den Eden Beine nas 
belförmige Anſaͤtze (Floßfedern), welde 
durch 2 Kreuzeinfchnitte (Rufrlöcher) in 
dein Bießinftrument (angebracht, damit die 
Luft aus dem leeren Raum beim Gießen 
entweihe) entflanden find. "Der Buchs 
ftabe fomnıt nun zum Abbrecher, ber den 
Buß mit der Hand abbriht, dann zum 
Schleifer (Abſchleifer), der (die zwei 
erften Finger an der rechten Hand mit Leder 
verbunden) ihn auf der breiten Seitenflaͤche 
mittelft eines Sandſteins, auf dem ber 
Buchftabe mittelft rafchen Zuges einmal hin 
u., nachbem er umgewendet worden, herges 
jggen wird, glatt ſchleift (abzieht). = Die 
chrift wird nun auf einer hölzernen Schiene 
mit einem Zalze Winkelhaken) von dem. 
Auffeger buchftabenweife dermaßen aufs 
geſetzt, daß die Beite der Letter, auf wel⸗ 
cher ber Buchſtabe fteht, nach unten kemmt. 
Der Fertigmacher, ber die Schrift nun 
purketet, nimmt die Buchftaben in cin ho⸗ 
elartiges, eifernes Inſtrument (B nr 
eug), das, indem es in Schienen Läuft, 
here die Höhe u. Richtung, bie ihm einmal 
gegeben worden ift, behaupten muß, u. ftößt 
den Abbruch derfelben mit einen eifernen 
Hobel genau fo ab, bap in der Mitte eine 
Beine Rinne entfteht. "Der Fertigmacher 
befhabt nun die Vuchſtaben (f. Schrift ıe) 
auf den beiden Seiten, weldhe den Kegel 
bilden, mit einem breiten Schabemeffer, 
wobet fie mit dem Fertigmadeifen 
— en), einem Hafen in einem 
ölzernen Winkelhaken, zufammengehalten 
werben, ſetzt fie in bad Schiff aufammen, 
bindet fie auf, verpadt fie ꝛc. Außer 
den Buchftaben, Interpunctionen, Bahlen 
rc. gießt ber Eäriftgießer noch bie Aus⸗ 
— (ſ. d.), Linien, Klammern, 
infaſſungen, Roͤsſchen, fo wie er auch das 
Abklatfhen der Wignetten u. das Stereotys 
piren .beforgt. "Ein geſchickter Segießer 
kann 4— 5600 Buchftaben an einem Tage, 
ein gewöhnt. 8000 gießen, erhält vafaz e . 


r. 
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8 Gr. für das Tauſend, die übrigen Arbeis 
ter aber Wochenlohn. ! Eine gute Dart 
muß von gutem, hartem, nicht zu bleihalt 
gu Schriftzeug gegoffen fein, bie bünnen 
uchftaben müflen leicht zerbrechen, der 
Sup u. Bart bes Buchſtaben muß richtig 
-aude u. abgeftoßen fein, jeder einzelne der 
Buch ſtaben muß die richtige Höhe haben, 
die Schrift muß tief gefhnitten fein, rich⸗ 


tige Linie halten u. gut zugerichtet fein, d. 
} nicht ein Buchftab rechts, der andre linke 
b Buchftaben u. bie 


— die kleinen 
Yuncte über dem i, ü od. bie Accente müfs 
fen gut tommen u, bie Gignaturen nad 
Borfchrift fein. Vgl. Schrift, Schriftzeug, 
* Gießzettel. 73) (Gefch.). Anfangs war das 
S. mit ber Buchdruckerei verbunden. Gleich 
nach der Erfindung der Buchdrederkunft 
zeichneten fih bie Deutfhen als Se gießer 
aus, Pannary u. Schwynheim zu Rom ers 
lang um 1470 die Antiqua, der Italiener 
dus Manutius in Venedig die Curflv; 
fpäter ging das ©. bef. nad Holland über 
u. die bollänt. Antigquafchriften waren im 
17. u. 18. Jahrh. dei. berühmt, doch zeich⸗ 
nete fi Bein S⸗gießer bef. aus, Erit um 
1670 erwadte ber Schönheltsfinn u. man 
firebte nach Eleganz. Bef. zeichneten ſich 
die Franzoſen hierin aus u. Fr. Ambroſi 
u Firmen Didot in Paris braten zur 
“ erfi die Antigquafchriften auf fefte Regeln u. 
ließen fie nad dem Beifpiele des Briten 
Joſ. Moxon um 1690 dem u gefätis 
aus geraden Linien, Kreifen u. Kreisbogen 
beftehen. Auch Beffimer in Paris, Hans 
fard u. Levrault in Gtraßburg, Ens 
ıbante in Suarlem, Lobinger u. Breits 
Bopfin Leipzig, Haas in Bafel, Meyer 
in Nürnberg, Prillwigin Jena u. Schade 
in Wien ftrebten nach dem Beflern. Geit 
der Zeit haben die Engländer bef. durch 
die feste Antigua, die goth. Zeilen in den 
Titeln u. durch fehr accuraten, tiefen u. 
richtigen Schnitt fih bemerkbar gemacht. 
Später zeichneten fih Molie u. Delavin 
in Paris, Wilfon in Schottland, u. von 
ben Deutfhen Tauchnitz, Schelter u. 
Biefede in Leipzig, Andres, Roft u. 
ngerlin, Bronner in Frankfurt, 


i 
ee (iegt Brodhaus) in Weis 45 


mar, Deder, Hänel,Lehmannu. Mohr 
in Berlin u.Breitbopfu.Härtel in Leip⸗ 
sig aus. Neuerdings hat fi dus S. fehr 
vervolltommnet. Pr. 
BR nen !unzünftige Künfts 
„er, welde die Schrift in bei. S-gienne- 
reien für Bucddruder anfertigen. * Die 
Lehrlinge lernen nady willfürl. Vertrag 4— 
5 Jahre. Zum Herrn macht eine erlangte 
Eonceffion, ohne dad man ein gelernter ©. 
u fein braucht; das Geſchaͤft wırb dann 
urch einen Kactor beforgt. ? Die &. find 


Soſchneider (doch folten biefe aud zus £d 


glei das Gießen verftehen), die die Stem⸗ 
pel zum Anfertigen der Matrizen ſchneiden; 
eigentl. ©., welche die Buchſtaben gießen 


Schriftgiesser bis Schriftkegel 


u. appretiren; * theilen ſich in Ju ſti⸗ 
rer, S. im engſten Sinne, Abbrecher, 
Auffeger, Schleifer u. Fertiygmeas 
Ger, f. u. Schriftgießen. Ein guter S. muß 
aber auf alle biefe Geſchaͤfte gleich angelernt 
fein, body beforgen bie geſchikteſten has Ju⸗ 
ven u. Fertigmachen, während das Abs 
rechen u. Schleifen die Arbeit der Lehrlinge, 
oft auch von Miethlingen iſc. Pr.)- 

Schriftgiessermetall, f. Schrifts 
zeug u. Dlciu. S- gold, fo dv. w. Schrift⸗ 
tellur. 8 — ſ. u. Granit. 
r — alter, fo v. w. Briefbe⸗ 

erer. 

Schriftholz, dunkelrothe Hoͤlzer, auf 
dem Laͤngenſchnitte mit ſchwarzen, der dis 
neſ. Schrift einigermaßen ähnelnden Fle⸗ 
den, a) hinef., f. Piratinera gujanensis; 
») ©. od. Amaurettholz von Cayen⸗ 
ne, ift dunkelroth, marmorırt, harzig, mit 
zröthl, Splint, fchmäler als die innere Holz⸗ 

chicht. Der Karbeftoff ſcheint in einem rot 
— in Waſſer nicht, aber in Alkohot 
e 


u. Alkalien losl. Harze zu liegen. (Sw.) 
Schriftjaspis, &aopie mit ſchrift⸗ 
aͤhnl. Zeichnungen. 


Schriftkasten, '1) ein etwa 2 3, 
tiefer, &% 5; langer u. 2 %., 3 3, breiter, 
bölgerner Kaften, mit Faͤchern von verſchie⸗ 
dener Größe, welche die Buchſtaben (Let⸗ 
tern) enthalten. ? Bei dbendbeutfhen Käs 
— (Taf. XXVI. Fig. 7 a) folgen bie 

uchftaben, welde & uf ebraudt wer⸗ 
den, ei; B. a, e, d. & u & m, o, ſo wie 
die Spatien u. Bulbgevierten, haben auch 
die größten Parcellen u. liegen dem am Ka⸗ 
ften arbeitenden Seger am nädften. Die 7 
mittelften Faͤcher, in denen bie t, u, nr, m, i, 
n, o liegen, beißen deshalb Turmino. Im 
din obern Reihen Tiegen die Verſalbuchſta⸗ 
ben. *Antiquatäften für latein. Schrift 
od. Käften für gried. Schrift find andere cin⸗ 
getheilt, als deutſche S., u. die Zahl der Fä⸗ 
her tft bedeutender wegen ber Accent⸗ u. uns 
terſchnittnen Buchftaben. Ein deutfher Ka⸗ 
ften hat circa 104, ein latein. 146, cin griech. 
1418 Fächer. In Frankreich u. Italien bilden 
2 Kaͤſten, ein oberer u. ein untrer, einen S. 
Die 8. ſtehn fchief, unter einem Winkel von 
*aufS-regalen, hölzernen Geftellen, 
die mit Unterfchieden zum Eiuſchieben ber 
©. verfehen find. 8) Werkzeug, womit ber 
Buchbinder auf ben Rüden des Buͤcherein⸗ 
bandes Worte od. Verzierungen drudt. Das 
Werkzeug beſteht aus einem ungefähr 6 8. 
Iangen, ſchmalen Kaften, in weidhem bie Let⸗ 
tern zu einem Worte zufammengeftellt wers 
ben, mittelft eines Sciebers, der von einer 
Schraube verrüdt wird, Bönnen bie Lettern 
feft zufammengehalten werten. Am Boden 
des Kaftens ji eine Angel u. ein-hölyerner 
Griff, um die Buchftaben fiher abdruden zu 
nnen. Fch. u. Pr.) 

Schriftkegel(Kegel),'1) eigentl. die 
Dimenfion eines Buchftabens einer Schrift 
nach Höhe, Breite u. Dide, -* Die — 

as 


un 


auf den 


Schriftkunde bis Schriftsteller 


ben, wie jedes Parallelepipedon, 8 Aus⸗ 
——— die von den Fuße Taf. 


. XXVIN. $ig. 14 a b) bis zur obern aaa, 


auf welder die· Type aufgegoffen iſt, wird 
die Höhedes Buchſtabens genannt, 
während bie andern beiden, nämlid die 
Länge od. Stärke (bc, de), legtre 
tädhe u. erſtre Breite(bd, ce) hei⸗ 
en; 3) der S. (Ke ) heißt aber na⸗ 
mentlih die Stärke. Die Stärke des Buchs 
— ‚de) nennt man auch — 
en bie Höhe des & 8. Jede Schriftgat⸗ 
tung bat ihren befondern &.; fo gibt es 
einen Eiceros, Corpus⸗, Petite 
Begel zc., doch gießt man au jede Schrift 
Kegel de6 nädftfolgenden Schrifts 

grades, fo Petit auf Eorpustegel, Eorpus 
auf Eicerofegel. Geſchieht bies, fo beißen 
folde Schriften hohe Schriften, od. hohe 
Corpus, hobe Petit ze. Borgoid u. 


-Rompareille'ftehen faft ftets erſtre auf Cor⸗ 


us⸗, lettre auf Petitkegel. * Faft_eine jede 
uchdruckerei bat andre Dimenfionen in 
ihrem S.; doch weicht er oft nur fehr we⸗ 
nig ab. Viehr differiren die Höhen der Buchs 
ftaben, ſ. u. Schrift. Pr. 
Schriftkunde, ſ. u. Diplomatik . 
Schriftlicher Procäss, f. u. Crimi⸗ 
nalproceß ı. 8. Verwäls, f. u. Strafe 1. 
S.es Geleit, f. Beleit s. 
Schriftmässig, mit den Lehren ber 
Bibel übereinftimmend. 
Schriftmalerei, f. u. Schrift . 
Schriftmetall, [0 d. w. Schriftgie⸗ 
jermetall, ſ. Blei ı=. S-proben, 2) Pros 
en, welche Schriftgießer von den beithnen 
gi bubenden Schriften zu Auswahl abs 
ruden laffen; 8) Drudproben, von den 
Drudereien ausgegeben. B- regal, ſ. 
Schriftkaſten «. 
Schriftsässig, alle, die eines privi⸗ 


legirten Gerichtsſtañdes vor ben höhern Ges 


sichten wegen — genießen; man 
nennt fie S-sassen. Die S-sässig- 
Keit gibt Yon alten Zeiten her in ben vers 
ſchiednen Staaten Deutſchlands ben Edel⸗ 
leuten u, Honoratioren den beſondern Vor⸗ 
zug, nur vor den obern Landesgerichten 
zu Recht ſtehn zu dürfen und zwar ver⸗ 
möge bes altdeutſchen Grundſatzes, daß ein 
der von feines Gleichen gerichtet werden 
le. In NDeutfchland findet man dieſen 
bei. Gerichtsftand noch in mehr. Ländern. 
An den meifsen ſüddeutſchen Staaten ift er, 
außer in Baiern, während ber Rheinbundes 
epoche aufgehoben mworben. + (Hss.) 
a nuiftsehaeider f. unt. Schrift⸗ 
gießen . j 
Schriftschrank, f. Buchdrucken i. 
S-netzer, f. cbd., S-sprache (fit.), 


f. Sprade. 

Schriftstein, jeder Stein, ber Fi⸗ 
guren bat, die den Buchſtaben mehr od. we⸗ 
niger ähnlich find. 

Schriftsteller, !1) der Verfaſſer eis 


nes ſchriftl., zum Öffentl. Gebrauch durch den 


Drudbeannt gemachten Werks, ſ. Schrift 8). 
2 Im Alterthum ſchrieb man wenig u. ara 
wenigften bei ven Völkern, welche die That 
dem Wort vorzogen u. Andern überließen, 
ihren Ruhm zu verherrlihen; was fon 
vergnügte, wie Volkslieder u. Heldenfagen, 
walten die Volksfünger auswendig, die got⸗ 
tesdienftl. Berfeffungen u. heil. Sagen vers 
erbten in der Kafte durch Trabition, böchſtens 
ka Thatſachen ſuchte man durch mühr 
ame Schriften auf unbeholfene Weiſe zu er⸗ 
halteu. Schreiber waren die Priefter, als 
die Gelehrten des Volks. Später bildeten ich 
einzelne Leute durch das Studium ber Ratur 
u. des Menſchen zu Gelehrten, u. bad Schrei⸗ 
ben galt für eiwas Edles u. brachte Ruhm. 
° Nicht leicht wurden unreife Producte vere 
öffentlicht; in Griehenland wurben hiſtor. 
Schriften bei den Nattonalverfammfungen 
vorgelefen u. bei den Römern laſen lich 
Freunde ihre ſchriftſteller. Producte zur Beurs 
theilung vor. So erhielten die S. der Als 
ten den Ramen klaſſiſche &. (f. u. Klaſ⸗ 
fiter), weil fie nur Gebiegenes lieferten, 
Wenige Ausnahmen gehören erſt der {pie 
tern, ſchlechtern, wie an Herzen, fo an Geiſt 
verborbeuen Zeit an, als man fon nicht 
mehr durdgangig aus Beruf u. Liebe zur 
Wiffenfchaft, fondern aus Liebhaberei u, 
Eitelkeit &. war, u. bie S. aus Furcht u. 
Hoffnung fi nach dem Geſchmack der Maͤch⸗ 
tigen bequemten. *Die Koftbarkeit ber 
chreibmaterialien, traurige Regierungsver⸗ 
hält niſſe u. in chriſtl. Ländern dieſen ſich ans 
&ließende hierarch. Zwecke, bef. der röm. 
ifchöfe, biuderten im Meitielckter das 
Soeweſen. Die Erfindungtesktumpens 
papiers, der Buchdruckerkunſt u. end⸗ 
lich die Reformation unterftügten die &. 
wieder fehr; fie dienten dem Wiederauf⸗ 
bluͤhen der Wiffenfhaften, der Vers 
breitung u. bem Xerftäneniß der herrl. 
Schriften des Alterthums, der Aufklärung. 
Die S-stellerei ift eine wiſſen⸗ 
chaftl., beiletrift. u. polit., legtre fos 
ern fie bef. für Flug⸗ u. Beitfchriften bes 
immt iſt. Eigentlich kann man nur einen 
. denjenigen nennen, welcher Original⸗ 
geritten verfaßt; Rahahbmungen, 
raveftien, Umfegungen von Ges 
dichten in Profa u. nıngelehrt, find 
nur von untergeorbnetem Werthe; letztre 
kommen jegt weniger, wohl gar nicht mehr 
vor, aber Öfter im Alterthume, wie 4 
Sokrates bie äfop. Fabeln in Verſe, Meh⸗ 
tere bie Gedichte der aͤlteſten griech, Dichter 
in Profa umfegten. Andre, bie Webers 
etungen von Schriften aus fremden. 
prahen, Auszüge, ECompilationen 


‚verfertigen, vollends die Plagiatoren (f. 


d. a.) find feine S. * Schon feit der älteften 
Zeit find audy Frauen ald S-stellerin- 


"nen aufgetreten, body zumeiſt nur im Fache 


der fchöngeiftigen Literatur. ? Gewöhnlich 
nennt fih der Werfaffer einer Schrift mit 
feinem Namen; doch ziehen es Manche — 

r 


ihre Schriften ohne ihren Namen (anos 
nyme Schriften), od. unter einem anges 
nommenenRamen (pfeudonyme&Scärifs 
ten) herauszugeben. Anonymität kam im 
Alterthum fehr häufig, auch Pfeutonymität 
vor, baber von vielen Schriften ihre Vers 
faffer zweifelhaft, od, gar nicht befannt find. 
o Sefters Yam ee im Alterthum auch vor, daß 
©. ihre Werke unter berühmten Ramen, felbft 
noch lebender Gelehrten herausgaben’(lis 
terar. Falſum), wie z. B. Galenus einft 
ein Buch in einem Buchladen unter ſeinem 
Namen in bie Hände bekam, wovon er feinen 
Buchſtaben gefchricben hatte, was jetzt wohl 
ehr felten gefchieht, da es ale Fälſchun 
eng beftraft wird, felbft pfeudonyme ©. 
nd in dieſer Beziehung gefchuͤtzt worden (vgl. 
Hauff 4). ? Das Witmen einer Schrift an 
einen Freund od. Bönner (Dedication, 
f. d.) ift auch alte Gitte, ja fchon bie ‘Des 
dication an mehrere Perfonen kommt im 
Alterthume vor, wie 5. B. Empedokles fein 
Gedicht von der Natur der Dinge den Paus 
fanias. u. Telauges debicirte. Die Früchte 
bes &s8 von feinen Schriften, find zuͤnaͤchſt 
das Honorar, weldes er von bem Buch⸗ 
"Händler empfüngt, ber feine Schrift verlegt, 
n. bann der Ruhm, den eine Schrift dem 
Autor erwirbt; nur felten nimmt ber S. 
feine Bücher in Selbfiverlag, f.,u. Buchs 
handel sı.  Beauffihtigung, Daß nichts Ges 
meingefährlihes durch Schriften verbreitet 
werbe, übt der Staat in mehrern Ländern 
aus durh bie Genfur (f. d.). Beurs 
Kbe langen der ſchriftſtelleriſchen Werke nach 
ihrem Werthe werben in ben Prit. (Res 
cenfiond«) Anftalten gegeben, f. Res 
cenfion,. "Nach dem Borgange ber Naturs 
forfher, Philologen zc. haben aud bie S. 
—— jaäͤhrl. Zuſammenkünfte zu 
halten; die erſte in Deutſchland war den 
27.— 29. April 1845 in Leipzig, wo unter 
and. aud über einen Entwurf zu einem 
we für das no Sachſen, betrefs 
fend die Rechtsverhaltniſſe zwiſchen S. u. 
Berleger, verhandelt wurde. Die 2. Vers 
fammlung fol 1846 in Stuttgart gehalten 
werden. Es ſcheint nah der Beſchickung 
biefer Verfammlungen fih bad Wort ©. 
bafelbft in jener engern Bebeutung geltend 
zu machen, wo es bef. 8) Verfaſſer polit. 
u. beiletrift. Schriften bezeichnet. (Zb. 
Schrifttellur, nad v. Leonhard Ges 
ſchlecht aus der Truppe Tellur; erfheint 
kryſtalliſirt als ſchiefe rhomb. Säule, här⸗ 
ter als Talk, weicher als Kalkſpath, wiegt 
über 5y, enthält 6 TH. Tellur, 8 Bolt, 1 
Silber, ift ſtahlblau, bunt angelaufen mit 
„blätterigem Gefüge, eingefprengt, mit mes 
tall. Glanz, aus Siebenbürgen, mwird auf 
Bold u. Sılber benugt. (Wr) 
Schriftvergieichung, fo v. w. 
Comparatio literarum, f. u. Urkunde», 
Schriftzeug (3eug), !die Metalls 
mifchung, aus der die Lettern der Buchdru⸗ 
der beftehn. Der S. muß fpröbe fein, fi 


Schrifttellur bis Schritt 


nicht biegen, fonbern bei bünnen Buch: 
ben —** brechen. Er beſteht meiſt rn 
TH. Blei u. 3 Th. einer Mifhung von Eile 
en u. Spießglanz. Sonft nahm man rohen 
picglanz (Antiınonium erudum) u. zere 
ſchmolz ihn lagenweife mit gleihen Thei⸗ 
len alten Schmiebeeifens zufammen; jett 
kauft man das Gemiſch fertig ale präparire 
ten Spießglanz (Antimonium regulum). 
Bisweilen mifhte man Wismuth, Kupfer 
gr in den Jahren 1818— 1815, wo ber 
pießglanz felten war) u. bgl. unter den 
Zeug, aber ohne wefentl: Nuten. Eine 
and, Eompofition will 1838 Eolfon in Gre⸗ 
noble entdedt haben; fie foll fehr hart fein 
u..10 Jahr halten. * Höhft wichtig iſt das 
Oxydiren od, Moften des ©s6, nadıs 


"dem die Schrift eine Zeit lang geſtanden 


bat. Er erhält dadurch Einen pelzartigen, 
grauen ob. braunen Meberzug u. bie Schrifs 
ten werben rauh u. uneben, kommen auch 
im Drud ſchlecht. Man bat mehrern Urs 
faden das Oxydiren — einem 
galvaniſchen Proceß, nt im Blei, zu 
großem Erhitzen de3 flüfligen S., Einſchla⸗ 
gen in feuchte Papier. Am wahrſchein⸗ 
Tichften ift, daß fchlechte&, unreines Blei u. 
Antimon dies ODxydiren veranlaffen, indem 
es bei guten Schriftgießern, bie auf 9— 
Stoff achten, ſelten od. nie vorkommt, Auch 
neue Käften von hartem, beſ. eichnem Holy 
folen zum Oxydiren bes S⸗es beitragen, 
® Auch alten Beug Bann man wieder anwens 
den, jedoch muß man nur die Hälfte da⸗ 
von, be andre Hälfte aber neued nehmen. 
Dur öfteres Schmelzen verliert ber S. 
da.bder —A verdunſtet, einen Tdei 
ſeiner Feſtigkeit. .) 

Schrimm (poln.Szrem), 1) Kreis bes 
preuß. Rgobzks. Pofenz 187 AM., 40,508 
Ew. Hier noch: Bnialy(Bnin), Weberei, 
1250 Ew.; Jaraczewo (Saratfhew), 

otaſchenſiederei, 750 Ew.; oſchin, 

öpferei, Bo Ew.; Kſchions (Xiondz), 
an der MWarthe, w.;3 2) Kreisſtadt 
darin, auf einer Warthainſelz Damaſt⸗ 
weberei; 2700 Ew. 

Schrimpf, fo v. w. Bobenriß 2). 

Schrindstellen, einzelne fteinichte, 
unfruchtbare Stellen des Aders. 

Schrippen, 1) Weißbrod in Geſtalt 
eines Pleinen Stollens; 8) Miffe, die beim 
Balken in dem Tuche entftehen. 

Schri- Räma (ind. Myth.), fo v. w. 
Ramıs Tfhandra, 

Schritt, 2) das Kortfegen ter Füße 
beim_langfamen ‚Gehen; 2) bei Pferken 
die gewöhnl, Iangfame Urt der Bewegung 
wo fie immer nur einen Fuß auf einmal 
emporheben, f. u. Meittunft»; 3) das 
Ausfchreiten eines Fußes in gewoͤhnl. Gange 

3 een). E07 un :&, —— 
nur etwa attfußlaͤngen vorge 
— u. im Ei * au: A 

a nge; gegenfeitig f&hreitet im gro⸗ 

j S. der Fuß um4, im Übergrößen 
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Schritteprung bis Schröder 


©. aber, AB6 Dam WAASIMEN., wi 6 Diele 


fußlängen aus. Bon dem &se vorwärts, 
al6 bem gewöhnt., wird der Seiten⸗S. u. 
Rüd-e unterfhieben. 4) Die Bewer 


ung des Kußes im Marfche, 1. d. 113 3) 
angenme, ‚ glei dem Raum, welden ein 
erwachſener Marin zurüdlegt, wenn er bei 
dem gewöhnl. Gchen bie Fuße fortſedt. 
Ban unterfcheidet ben einfadhen ©. (Gres- 
au), welcher beim Ausſchreiten von ber 
Ferſe des einen Er bis zur Ferſe od. 
auch wohl bis zur Fußſpitze bes andern Fu⸗ 
Bes reicht u. zu 2, 24 od. 8 Fuß gerechnet 
wird; u. den doppelten ©. (Passus), ben 
berfelde Fuß im Gehen vom Aufheben bie 

mn Niederfegen durchfchneibet; er wird zu 
4—5 5. gerehnet. Der gegmetr. &. wird 
immer zu 5 F. gerechnet; 6) f. u. Hirſch⸗ 


fägrte ». J 
Schrittsprung (Reitk.), Säule über 
der Erde, ber Langabe äpnike ‚eine ber 

hoben Bewegungen (f. b.). 
Schrittsteine, große Steine, welche 
in feihten —* en in das Waſſer gelegt wer⸗ 
ußgänger über den Fu sehen 
Bönnen, ohne fich die Füße naß zu machen. 
Schrittwechsel, Bewegung bes eins 
ade Mannes od. einer einzelnen Abtheis 
ung, wenn fie aus dem Schritt der ganzen 
Abtheilung gefommen find, er erfolgt ohne 
Kommando od, auf die leife Unbeufung des 
Befehligenden burg: Wechſelt Schritt, 
worauf ber im Borfegen begriffne Fuß nie⸗ 
dergeſetzt, ber andre bis an den Abſatz befs 
en erangezogen wird, u. ber erfte Fuß 
Mari wie gewoͤhnlich fortfegt. 

Schrittzähler (8- messer, Pes 


bometer), Werkzeug in Kormeiner Tafchens 


FR in die eine Schnur geht, die auf ber einen 
ite an das Raͤderwerk in legtrer, auf ber 
andern an ben Schenkel des Meſſenden befes 
ſtigt wird. Wird deffen Fuß vorwärts ges 
ge, fo rüdt der Secundenzeiger um einen 

rad, hat ber Gecundenzeiger 100 ſolcher 
Grade zurüdgelegt, ob. man hat, ba bie 


Schnur an einem Schenkel befeitigt ift u. 1804 


alfo das Fortſchreiten des einen es ſtets 
2 Schritte bezeichnen muß, 200 Schritt durch⸗ 
meſſen, fo rudt der Minutenzeiger der Uhr 
um einen Brad. Diefen &. kann man auch 
an dem Fuße eines Pferdes befeftigen, auch 
einige Abänderung die Zahl der Umſchwin⸗ 
dungen der Räder eines fahrenden Wagens 
dadurch erfahren, |. Wegmeſſer. (Pr.) 

‘Schröbber, fo v. iv. Schifföbefen 2). 

Schröbel (Schröbbel), ſo v. w. 
Krämpel u. Wolkamm; baher Schröb- 
ler, fo v. w. Wollkaͤmmer. 

Schröben (Laubfamenpflanzen), 
9. Zunft. der 10. RI. (Samenpflanzen) in 
Okens neueftem Pflanzenfuftem, mit fonder« 
bar geftalteten od. fehlenden. Blumenblät« 
tern, 2fächerigen Staubbeuteln, verwachſe⸗ 
nen Griffen, Sfächerigen Kapfeln, Samen 
am innern Winkel, Keim aufrecht im Eis 
weiß, a) Büttneriaceen,-meift Straͤu⸗ 

Unigerfafs Lerifon, 8, Kufl, XIV. 


:1648, 1629 
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cher mit zerſtreuten, ziemlich einfachen Bläts 


— freien Nebenblättern, Blumenblätter 
ig, am Grunde Hohl, bisweilen 
verfümmert, 5—15 Staubfäden in einer 
Reihe, Kelch bleibend. u) Sterculia« 
ceen, Zwitters u. Staubblüthen, Kelch abs 
fällig, Blume fehlt, Staubfäden unten vers 
wachen, meift in2 Reihen, 1 Griffel. (Su.) 
Schrobenhäüsen, 1) Landgericht 
im baier. Kr. Oberbaiern; 5 AM., 10,000 


Ew.; 3) Hauptflädt darin, an ber Paarz ' 


Schloß, Krantenhäufer, 1800 Ew. S.er 
Möös, fo dv. w. Donaumoos. 
— (Schröff-) hobel, ſ. ı. 
o 6. 
Schröckwelde, ſ. u. Weide. 
Schrödda (poln. Szroda), 2) Kreis 
des preuß. Rgsbzks. Polen; 18 AD. u, 
40,00 &w. Hier: Koftrfhin(Raftrzun), 
1100 Ew.; Pudewig (Pobredzisko), 
1500 Ew.; Santomifhe (Bantemys), 
1450 Ew., Städte; 8) Kreisftabt darin, in 
fruchtbarer Gegend; Collegium, Domintcas 
nerlofter, 1700 Ew., viele Juden. 
Schröck, 1) Giegt Leopoldshafen), 
Dorf im Sandamte arleruhe des babn. 
Mittelrheintr., am Rhein; hat. Kreihafen 
feit 1831), Ueberfahrt, Dampffhifffabrt, 
andel; Ausladeort für die aus ben Nies 
derlanden fonımenden u. nad ber Schweiz, 
Oberdeutſchland ꝛc. beftimmten Waarenz 
600 Ew.; 21. Dorf im Amte u. Kr. Kirche 
gun ber kurheſſ. Provinz oregeffens 500 
u. Heilquelle, T.) 
Schröckelweide, f. u. Beide. 
Schröckh (Joh. — — 1788 
iM Wien, ftudirte Fr Böttingen Theologie, 
ebte feit 1754 in Leipzig, ward 1756 Col⸗ 
legiat bes Pleinen Fürftencollegiums, 1762 
rofeſſor der Philofophie, 1767 Prof. ber 
ichtkunſt in Wittenberg u. 1775 der Ges 
chichte; ftarb 1807 an ben Folgen eines 
alle von einer Bücherleiter 3 ſchr.: Chriſtl. 
irchengeſch, 1772—1808, 835 
CHriftl. Kirchengeſch. 
—9, 8 Thle. 
von Tſchirner 1812; Allgem, Baader 
Berl. 1767 — 92, 8 Thle.; Allgem. Welts 
gelh. für Kinder, Lpz. 1779, 6 Bde., 3.9. 


' Theile ; 
eit der Reformation, 


— 4, 8 Thle., fortgefept von Pölig 


1813, 2 Thle.; fchr. auch (lat.) ein Lehrb, 
der —— u. bearb. den Hilmar Cu⸗ 
ras neu; H. G. Tzſchirner über S⸗s Cha⸗ 
rakter, Leben u. Schriften, 25.1812; (Dg.) 
Schröckstein, ſo v. iv. Nephrit. 
Schröder, 1 a) geb. 1600 
Salzuflen, Arzt zu Frankfurt a. M.3 
h 1664 5 f(hr.: Pharmacopoea medic. er 
mica, Ulm 1641 u, fehr of, ulegt Nürnb, 
1746 ; Quercetanus rediv., 
3 (30h. Joachim), geb. 
1680 u Neukirchen in Seen, 1713 Prof 
ber vriental. Sprachen zu ana: fpäter 
auch ber Theologie; fi. dort 1756; fchr.: 
Thesaurus linguae armenicae, Amft. 1711, 
— armeno-latin,, auf der Bibliothek 
i au 


ranff. a. M.’ 


‚ fortgef. (9. u.10. 8.) - 
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u Kaffel. Ric. Wilhelm), Sohn 
bes air 2 Ai zu arburg; 1748 


Prof. ber oriental, Sprachen, fpäter ber 
rich. Sprache wu Gröningen; ft. 1798; 
&r.: Institut, adlundamenta ling. cbraicae, 

roͤn. 1767, n. A. Ulm 1798. 4) (Karl, 

Baron v. S.), trat ale ber jüngfte von 8 Brü⸗ 

dern jung in öftr. Dienfte, biente unter Daun 

u. Laudon in den ſchleſ. Kriegen u. im Tjähr. 

Kriege mit Auszeibnung, warb Oberft u. 

General u. ftand als folder in ben Mieders 

Ianden unter d'Alton; bier ward er 1787 

gegen die brabanter Patrioten verwendet u. 

untern mehr. Angriffe auf Zournhout, 

warb aber gefchlagen, was das Zeichen zum 
allgemeinen Aufftand gub. Zu Bent von 

Neuem geſchlagen, fiel er in Ungnade, ward 

aber bald wieder angeftellt. Er commons 

dirte auch im Kriege gegen Frankreich, warb 
an Beaulieus Stelle gefegt, mußte fi aber, 
am 9. Mai 1793 bei Arlon mit Weberlegens 
beit andeseifen, nad Verluſt feines Gepäde 
zurüdziehn. 1794 vertheibigte er Luxemburg 

unter 4 eltmarfchall Bender, warb im 

Gebr. 1995 Keldmarfchalllieut., darauf Eome 

mandant zu Krakau u. ſt. 1807. 5) (Friedr. 

Ludwi 3 

einer Schauſpielerin y. eines Organiſten zu 

Berlin, verlor feinen Bater fchon ale zartes 

Kind. Mit feiner Mutter ging er nun nad 

Kaſſel u. Hamburg, wo biefelbe ein eignes 


X heater errichtete, u. betrat, nachdem dieſe 


Geſellſchaft aufgelöft war, bie Bühne zus 
erft als jähriger Knabe zu Petersburg, 
wo feine Mutter fpielte, dann in Moskau, 
in Kurland u. Preußen, wo feine Mutter, 
wieder an einen Schaufpieler Adermann 
verheirathet, ein eignes Theater unterhielt. 
In Königsberg ließen ihn feine Eltern auf 
dem Kriedrihöcollegium ale einen I3jähr. 
Knaben, bülflos zurück, ale die Geſell⸗ 
haft vor den Ruſſen nah Sachſen flüch⸗ 
tete. Wegen Muthwillens vom Gymna⸗ 
flun entlaffen, fand er erft bei einem Schuhe 

ider Untertommen, 1759 ließen ihn feine 

Itern endlih nah Deutfchland nachkom⸗ 
men u. gaben ihn zu einem Kaufmann 
in Lübed in die Lehre; doch hielt er nicht 
lange aus, wurde feinen Eltern nachgefens 
det u. betrat in Solothurn bie Bühne wies 


ber, bildete fi ald Schaufpieler u. Taͤnzer 


auf den Zügen durch die Schweiz, an dem 
Rhein u. dur Deutfhland aus, veruns 
einigte fi aber wieder mit feinem Stiefvater 
u. führte mehr. Jahre ein wüftes Leben. 

tn Hamburg, wo 1764 die Ackermannſche 
Geſellſchaft fih firirte, gewann fein Leben 
u. feine Künfkferlaufbahn Feſtigkeit. ©. 
—3 — ſich Anfangs ale Balletmeifter u. 
m Luftfpiel aus; ſpäter ging er in das 
trag. Fach über, wo er fih nah u. nad 
den Ruhm ale erfter Künftler erwarb, 1731 
übernahm er mit feiner Mutter bie Direcs 
tion allein u. ohne feinen Stiefvater, 1773 
beirathete er Dempifelle Hart aus Peters⸗ 
burg, die er zur braven Schuufpielerin bil⸗ 


‚geb. 1744 zu Schwerin, Sohn, 


damaligen Provinzialloge von 


Schröder 


bete. S⸗s Leitung bes hamburger Theater 
macht in der Geſchichte bes deuiſchen Theas 
ters &poche. 178 O0 machte er mit jeiner Gattin 
eine Kunftreife durch Deutſchland, befuchte 
Paris u. ward 1781 am Hoftheater in Wien 
angeitellt. Jedoch übernahm er fchr bulb 
wieber die Leitung bee hamb. Theaters. 
1798 a er fie ab.u. 309 fih auf das Güt⸗ 
hen Rellingen bei — zurũck. 1811 
gar er durch erneuerte Theilnahme bie 
ühne Hamburgs vom Untergange zu ret⸗ 
ten, doch fegte er bei veränderten Seitum⸗ 
ftänden Vermögen u. Gefundheit zu, ohne 
den Zweck zu erreihen. S. ft. 1816 zu Rels 
fingen ; ſchr.: Der Fähndrich, Hamb. 1785 5 
Das Leftament, Berl. u, Lpz. 1786; Der 
Better in Liffahon ; Frankf. 17865 Das 
Blatt bat fi gewendet, Frankf. u, Lpz. 
1790 ; Das Portrait ber Mutter, Berl. 17905 
überfegte mehr. Stüde bes Immoval, ber 
Miß Lee, des Pilow u. Eolmann, ben Dies 
ner zweier Herren, u. machte bef. den Shake⸗ 
fpeare bühnengerecht, von dem er ben Ham⸗ 
let, Lear, Heinrich IV. zc. neu überfegte u. 
dadurch viel zu deffen mehr Bekanntwerden 
in Deutfchland beitrug. Die meiften feiner 
Driginalftüde u, Ueberfegungen find in ſei⸗ 
ner Sammlung von Schaufpielen für das 
bamb. Theater, Hamb. 1790 ‚8 Bde, 
u. in dem hamb. Theater, Hamb. 1778— 82, 
4 Bde., gefarnmelt. S⸗s dram. Werke, 
berausgeg. von €, v. Bülow, Berl. 1831, 
4 Bde; 5. L. S., ein Beitrag zur Kunde 
des Menfhen u. des Künftlers, von F. 2. 
Meyer, Hamb. 1819, 2 Bbde., n. Aufl. 1822, 
Ein bef. Verdienft erwarb er ſich um die 
Sreimaurerei. &. ward beim Bunde 1774 
durch Bode in Hamburg zugeführt, ward 
1787 Meifter vom Stuhl der Loge Emanuel 
dafelbft, 1399 beputirter Großmeifter ber 
iederſachſen 
u. 1814 Großmeiſter derſelben. Ueber das 
von ihm eingeführte Syftem (S-sches 
System), f. u. $reimaurerei (Geſch.) «er. 
6) (305. Heinrich), geb. zu Meiningen 
1757; lernte in Kaffel unter Tiſchbein bie 
Malerei, gingdann nad) Hannover u. Braune 
ger: wo er Hofmaler warb, fpäter nach 
erlin, wo er jedoch nicht lange blieb, fone 
bern abwechfelnd in Dleiningen u. Braune 
föweig mit großem Beifall pertraitirte, bef. 
n Paftell; ft. in Meiningen 1812. 9) (Jod. 
riedrich), geb. 1789 zu Bürgel bei Jena, 
ehrer an der Stifsfchule pi Bein; ſchr.: 
Sn Uebungsbuch, ae 3 Deutſchhebr. 
andwoͤrterb., ebd. 1828, 2Bhe. 8) (An⸗ 
toinette Sophie), geb. 1781 zu Pader⸗ 
born, wo fi ihr Bater, Bürger, ber 
nebft ber Dlutter ebenfalls dem Schauſpie⸗ 
lerftande angehörte, eben anfhielt. Shen 
ale Kind betrat.fie in Petersburg u. fpäter 
in Reval die Bühne, war jedoch Aufangs 
nur ale —— u. in naiven Partien 
befchäftigt, heirathete aud frühzeitig dem 
Schaufpieler Stollmers. Auf Empfeh⸗ 
lung Kogebues erhielt fie, nachdem fie Kan 
e it⸗ 


Ev. m.n.—n... rn vn mn 
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ſich — Kunftreifen als große Schau⸗ 
pieler 


2 
S.⸗Dev rient), ſ. Devrientd). 10) Vol. 
Scqh roͤter. (Br. u. Md.) 

Schrödersches System, ſ. Frei⸗ 
maurerei (Befch.) «on. 

Schrödter (Abolf), geb. zu Schwedt 
1805, kam, zum Decorationsmaler beftimmt, 
15 Jahr alt nad Berlin, wollte, von Gros 

lus abgewiefen, Bildhauer werden u. ers 
hielt endlih durch Schadows Wermittelung 
7 Jahre Anleitung in ber Kupferſtechkunſt, 
gins er nach Düffeldorf u. wibmete 
& ganz ber Malerei, bef. der bes Humors 
a. der Komik. Werke: Die Mheinwein- 
probe (1832), Rhein. Wirthehaus, Scenen 
aus Don Quixote u. den Dramen Shafs 
Bee Bild des Ritters von der traurigen 
eftalt (1884), Kalftaff u. die Rekruten, 
Der kranke Abt ıc. Sehr geſchaͤtzt find feine 
eägten Blätter, bef. feine phaͤntaſt. Ara⸗ 
— ‚ wie der Geiſt der Fla⸗ 
he, das Titelblatt zu Raczynskis Geſch. 
er neuern Malerei. Neuefter Zeit begann 
er eine Folge der Eompofitionen Aus dem 
Eulenfpiegel für den Holzſchnitt. (Sp.) 

Se kel, der ben Pferden an eis 
nem Borberfuß —— Klotz, damit ſie 
a fpringen od. die Befriedigungen durchs 

rechen. 


Taf. XV. B. Fig. 27), das 
um Schroͤpfen dienende, in Deutfchland ers 


(5—16) in dem Innern der Kapfel verbor⸗ 
en find. Diefe find auf 2 od. 3 Wellen 
z ieftigt, mittelſt welcher fie eine viertels 
Preisförmige Bewegung aus ben Deffnungen 
heraus machen können. Diefe Wellen wer⸗ 
den wie bei einem Flintenſchloſſe der Hahn 
durch ein Stellrad feftgeftellt u. dann dur 
eine Feder, die mar burd einen Drüder 
entipannt, um ihre Are bewegt. In Kranke 
rei erfand man eine Borridtung (Bdels 
Iometer), welde S. u. Schröpflopf mit . 
einander verband u. fo einen künſtl. Blut⸗ 

egel vorftellen follte. 7 
Schröpfen, 14) (Scarificatio), Urt 
des örtl. Blutlaffend; man unterfcheidet: a) 
das blutige S., wo nad) entweber mit einer 
Lanzette od. dem Schröpfeifen in die äußre 
Haut gemachten Einſchnitten das Buut durch 
Auffegen des Schroͤpfkopfes (f. d.) aus⸗ 
ezogen wird. *Das S. war ſchon im grauen 
ertbum in Gebrauch. Man braucht 
dazu außerbem eine Anzahl Schröpf- 
köpfe, warmes Waffer, eine mit einem 
langen Delle Derfeene, bef. hierzu gefertigte, 
brennende Zalgs, Oel⸗, am beften Weins 
geiftlampe u. einen Waſchſchwamm. *Der 
zu fchröpfende Theil wird entblößt, wo nös 
tbig von Haaren befreit u. mit warmem 
Waſſer abgewaſchen; ehe man in bie Haut 
nd einſchneidet, wird vorher auf die zu 
hröpfende Stelle ein trodner Schroͤpfkopf 
aufgefegt, ein ſolcher wird nämlich über die 
brennende Lampe eine Burze Zeit lang ges 
halten, um die in ihm befihdl. Luft zu vers 
dünnen u. audzutreiben u. dann fo ſchnell 
wie möglich auf die zu fchröpfende Stelle 
aufgeworfen; hierdurch wirb bie unter dem⸗ 
felben befindl. Haut in bie Höhe g’zogen 
u. mit Blut überfüllt; einige Zeit nachher 
wird der trockne Schröpftopf wieber abges 
nommen *u. bie nun geröthete Stelle ent⸗ 
weber mit ber Zanzette, od. bem Biftouri, od, 
noch beffer, mit dem Schröpfeifen (f. d.) ein« 
gerigt; meift fegt man e82 Mal auf u. zwar 

I daß bie 2. Einſchnitte die erften dur 
chneiden; "dann wırd der Schröpflopf aber⸗ 
mals aufgefeßt, ber fi num allmählig mit 
Blut füllt; er wird öfterd abgenommen u. fo 
oft wieber applicirt, bis aus den Einſchnit⸗ 
ten kein Blut mehr dringt. ?Die am ges 
mwöhnlihften zum S. benugten Hautſtellen 
fino auf ben Baden, binter ben Ohren, im 
Naden, auf den Ober⸗ u. Borderarmen, 
den Rüden, dem Kreuze, ben Oberichen« 
Bein, ben Waben u. bem Zußrüden. *&m 
meiften wendet man das ©. bei örtlicher 
Volldlütigkeit, bei Eongeftionen, bei Ent⸗ 
zündungen äußrer Theile, Rheumatismen 

ei chron. Hautkrankheiten an, wohl au 
in andern Füllen, der Wohlftüheit wegen, 
par ber Dee welche aber Durch boffelbe 
n ben geeigne: allen nicht erfegt wer⸗ 
den können. B) Das trudne &., wobei 
bie Schröpftöpfe fo aufgefegt werben, baß 
bie Haut nicht verwundet wird; es bewährt 
fih namentlig ba, wo eine —— des 
22° luts 
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Bluts von Innern Organen nad ber 
oberflähe, od. nach andern Xheilen, 
zur Befördrung der uuterbrüdten Katas 
ee — — — — 
u fegenden, blutigen Fi pfe 
ie nad ben einzelnen Fall; — 
rechnet man, daß dur einen Schroͤpfkopf 
eine Unze Blut entleert wird, fo daß man 
bei kräftigen, vollbiütigen Gubjecten bei 
deutenbem Andrang des Bluts nady einem 
eile in ber Megel 12—16, wohl auch 
noch mehr Schröpftöpfe aufſetzt. Das S. 
macht nicht den allgemeinen Eindrud, ale 
wenn durch einen Aderlaß eine gleihe Quan⸗ 
tität entleert würde. 8) Die Blätter des 
u üppig aufgewachfenen Betreibes, bef. des 
BBeisens, im Srübjahr, wenn es noch nicht 
geſchoßt hat, mit ber Senſe od. Sichel, 
u das Herz der Pflanzen zu berühren, 
fchneiden, um bas ern zu verhuͤten. 
Das S. darf nur bei Güb> u. Wind, 
bei trodnem u. warmem Better, u. ‚nicht 
obne Noth gefchehen. Die abgefchnittnen 
Blätter find ein gutes Biehfutter. 3) Ein 
are od. Ritze in bie Rinde ber Obſt⸗ 
äume zu Verhütung bes Brandes, Bes 
ördrung bed Wahsthums u. ber Frucht⸗ 
arkeit machen. (Pit. u. Lö.) 
Schröpfer, f. u. Pflug n. 
Beuzspier: Joh. ©&.), f. Schrepfer. 
Schr pfkenf (Cucurbicula, Ven- 
touse, Taf. XV. B. Fig. 26), Meine Biode 
gum Auffegen auf bie dur bad Schröpf⸗ 
eifen ge ten Sautfchnitte, am beften aus 
Glas, aber audy aus Silber, Kupfer, Meſ⸗ 
fing od. Horn, f. u. Schröpfen. 
Schröter, 1) fo v. w. Schroteifen, 
Schrotmeißel, &örothammer ; 8) der Ars 
beiter, weicher die Mefferfchalen aus 
Knoden, 2c. zurichtetz; 3) fo v. w. Bier⸗ 
f&hröter; 4) ehedem fo dv. w. Schneider. 
chröter, 1) — L.), bildet 
jegt die Familie äfer der Neueinz 
3) Gattung ber Hainkaͤfer; Xafter lang, 
Bunge lang vorfte ‚ pinfelförmig, die 
Oberkiefer der Männchen bilben große, ges 
weihartige Borragungen, daher der Name 
Hirſchkäfer. Larven leben in Bäumen 
u. werden von Ein. für den Cosaus ber 


olz, 


Alten gehalten. Arten: — 
(L. cervus), gegen 88. ‚ mit kaſta⸗ 
nienbraunen Klügeldeden, 


nigen großen 
Kinnbaden; Baltens®. (C. parallelopi- 
pedus), faft wie bad Weibchen von bem vo⸗ 


tigen; L. capra, Capreolus u. a., viellei 
7 Theil nur Aalen n 


bes erften; 3) Io 

. w. Bodkäfer, i. d. Wr. 
Schröter, 1) (Bilhelmv. &.), geb. 
zu Salzungen, Hofrath in goth. Dienft, war 
auf dem Friedendcongreß ji D6nabrüd, flieg 
unter Ernft d. Frommen bis zum Kanzler u, 
sch. Rath, warb von Leopold I. geabelt u. 
nad Wien berufen, erwarb ſich aber dort 
durch feine Finanzverorbnungen viele Feinde, 
von denen er ermorbet warb; get 
Fuͤrſtl. Shag« u. Rentkammer, bie 9 Aufl. 


‚Bi 


Schröpfer bis Schröter 


erlebte. 8) (Chriſtoph Bottlich), geb. 
E30 u Depafein In Sodien; beraee 
ale Tonkünftler Holland u. England, warb 
1726 Drganift in Diinden, 1732 in Rorbe 
baufen; ft. dort 1782; einer der verzügf. 
Drgelfpieler, componirte viel für die Kirche 5 
machte fich bef. verbient durch bie 
dung bes Pianofortez fdhr.: Deutlihe Aus 
vi zum Generalbaffe ꝛc., Balberft. 
1772, 4. u.m. a. 3) (Joh. Samuel), 
eb. 1785 zu Baftenberg in Thüringen 5 
756 Rector in Dornburg, 1763 Pfarrer im 
Thangelftädt, fpäter Stiftsprediger in Weis 
mar, 1385 Superintenbent u. Sberpfarrer 
in Buteftädt; ft. bort 1808; ſchr.: Litholog 
Reallexiton, Berlin 1772 —88, 8 Bbe.3 
Journal für Liebhaber bes Stelnreids = 
der Eonchyliologte, Wein. 177°—80, 6 Wde.3 
Einleitung in die Kenntniß u. Geld. ber 
Steine u. Berfteinerungen, Altenb. 1774— 
84, 4 Thle.; Abhaudl. über verſchiedne Ge⸗ 
enſtaͤnde der Naturgeſch, Halle A776, 3 
le.z Einleitung in die Conchpylienkenut⸗ 
niß, ebd. 1783 — 86, de.; Neue Literas 
tur u. Beiträge zur Kenntniß der Conchv⸗ 
lin u, go en, Lpz. 1784-87, 4 Bbe. 
4) (305. Hieronymus), geb. 1745 zu 
Erfurt; 1938 bei der hannöver. Regierung 
angeftellt, fpäter Oberamtmann in Liliens 
thal, im Herzogtum Bremen, wo er eine 
Sternwarte errichtete, die aber 1818 von 
den Franzofen niedergebrannt wurde; 1808 
Zuftizratd ;_ ft. 1816 zu Lilienthal. Er 
machte in der Aftrononie viele wichtige 
Entdedungen u. Beobachtungen; vorzüglid 
betrachtete er den Mond fehr forgfältig u. 
gab darüber einen Atlas heraus. Er fers 
tigte mehr. größre Inftrumente an, ums» 
ter andern ein 2öfüßiges Teleflop, womit 
er im Stande war, die einzelnen Öternen« 
haufen der Milchſtraße zu unterfcheiden, u. 
mit dem er auch feine vorzügl. Mondent⸗ 
dedungen machte. Schr.: Be ige zu ben 
neuften aftronom. Entdeckungen, Berl. 1768; 
Beobachtungen über die Sonne u. 
Sonnenfleden, Erf. 1789 53 Seleno⸗topo⸗ 
raph. Fragmente, Helmft. 1791, 2 Mn 
ött. 18025 Eytherograph. Fr ‚Erf. 
1793; Aphrobitograph. Fragment, Helmft. 
1796 ; Neure Beiträge zur Erweitrung ber 
Sterntunde, Biit.1798; Neufte Beiträge sc., 
ebd. 1800; Kronograph. Gragmende, ebd. 
1808; Beobadhtungen u. Bemerkungen über 
ben großen Konıeten 1807, ebd. 1BLL5 Ueb. 
den großen Kometen vou 1811, ebd. 18165 
Hermograph, Fragmente, ebb. 18155 3) 
(Eorona Elifaberg Wilhelmine), 
eb. 1748 zu Warfhuu, bildete fi unter 
iller in Leipzig zur Saͤngerin, ward 1778 
ammerfängerin in Weimar, betrat auch 
mit Beifall die Bühne als Iphigenia, come 
ponirte 25 Lieder (Weimar 1786); ft. 1902 
aan auf fie Goethes Gedicht auf 
dinge Tod. 6) (Joh. Friedrid), 
eb. 1780 in Leipzig, Lehrer für bie anatoms. 
ichnen⸗ u. Kupferfteherkunft an bes Unis 


vers 


Schröterartige Käfer 


L b us: Das menfihl. 
verftät daſelbſtz ga a ee 


1812; Die menſchl. Zunge, ebd. 18185 Das 
menſchl. Gefühl, ebd. 1814. 4; 

ber. (Dg., Sp., 

rartige er, fo dv. w. 


Schröterbörner, ben Oberkiefern 

der Sirſchſchroͤter aͤhnl. Figuren; finden 
in r. pen u. werben oftmals 

mit Serblättern verwechſelt, von denen 
fie fih durch bie Baden an ber inwenbigen 
Seite unterfheiden. 

Schrötling, 1) ein abgehaunes Stüd 
Metall; 8) fo v. w. Münzplatten. 

Schrötter (Branı Ferdinand v. ©&.), 
geb. 1786 zu Wien, Prof. ber Fechte u. 
Hofrath baf.; ft. 1780; gr: Abhandl. 
aus dem öftr. Staatsrecht, Wien 1762-66, 
4 Thie.; Grundriß bes öftr. Staatsrechts, 
ebd. 17755 Collectio dissertat. historiam. 
Imperii rom. germ. illustrantium, ebd, Im 
2 Die. ; Deftt. Geſch. ebend. 1779 — 80, 
2 be. (unvollendet). ” 

Schroff (auß. b, gew. Beb.), von 
, einem Menſchen, der durch fein Benehmen 

andre ee zu beffen Herzen nicht 
leicht ein Zugang zu finden ift, der wenig 
Gefuͤhl für das Zurte u. Feine hat. 

Schroll, Fiſche, 2) fo dv. w. Bodian; 

fo v. w. Kaulbarſch. 
Bekrönphobel, fo v. w. Schrob⸗ 


Sehret, 1) Stüden Holz, in welche 
"ein Bamnftanım zerfägt tft, u. wie file z. B. 
zn Röhren gebraudt werben ; ®) harte 
dien Holz, weiche in 3 08. mehr. Scheite 
Klee werden; 3) (Bergb.), fo v. w. 
eviere 1); 4) ſo v. w. Feld 7); 5) ein von 
einer — abgehauenes Stüd; 6) 
de -Gräden, in welche er großes Hartſtück 
en iſt; I) große Studen Schweines 
Wwelche aus ber Seite & hnitten u. 
Gert werben; 8) Stüd Leinewand, 
0 v. w. Blatt 20; 9) Münzplatten, bie 
aus den Bainen gefchnitten werben; 10) 
bie edigen Stüden, welche babel übrig blei⸗ 
ben u. wieber eingefäämolzen werben; 11) 
das S e od. die äußre Tuͤchtigkeit, das 
GSewicht, Die Form der Münze int Gegen⸗ 
5 gegen ihren inneren Gehalt mom): 
Es wird entweder durch die Angabe, wie 
Slel Srüd auf die Mark gehen, od. nad ' 
Loth w. Quen ‚ od, nad Affen, deren 
608 eine *öln. Mar? machen, in Framkteich 
nad) Grammes beſtimmt, vgl. Korn 7)5 18) 
die Abgänge don den Steinen; 13) Eifen⸗ 
2örner, welche bei dem Eifenfhmelgen im 
Ofen zmi@bleiben ; 14) Hein gehadtes Blei 
od. een zum Schießen; 15) (Hagel, 
ſ. v. ae 3 16 
Setretde, auch Erbſen, 
wenn fie nur einmal von ber Mü 


1. 
Kran And u, zu Wiehfaker gebraucht 


tod 


emahlnes 
en, * en 


lie Sehrotgienserei 844 


werben. Sum Branntweins®. wirb 
beßres Setreibe als zum Futter⸗S. ges 
nommen, auch gleich dem Malz⸗S. etwas 
klarer gemacht 1%) klarer gemahlnes Ge⸗ 


treide, welches nicht gebeutelt iſt, wie es 


haͤufig Schiffo zwieback gebraucht 
wird; 18) ein Gefãß von Baumrinde, bef. 
um Waldbeeren hineinzuthun; 19) das 
Gebäude an der Seite ber Rabftube u. auch 
das Meine Gebäude über bem abe, wels 
ches auf dem unterſten GSaͤulenwerke fteht 
S0) (Anchm.), ſ. v.w. Anfchrot. (Feh.u.Pe. 
Schrötaxt, Holzaxt mit nit zubidem 
Dhr, Bäume damit zu zerhauen. 
Sehrötbaum, 2) ftarter Baum, 100» 
mit man Laften von einem Wagen od. auf 
denfelben hebt; 8) f. u. Schrotleiter. 
Schrötbeutel ae lederner 
Beutel, in welchem die Fäger Schrot gem 
Schießen bei fi führen; 8) f. u. Mühle m. 
Schrötbock, Geftelle ob. Bod, wos 
mit man Laften von einem Wagen ladet. 
Schrötbohrer, Bohrer zum Bohren 
der hölzernen Röhren; er hat an der Schneibe 
einen Haken, der die losgebohrten Spähne 
berauszieht. S-bunze, fo y. w. Schrot⸗ 


meißel. 
‚fo v. mw. Särotelfen u. 


Schröte 
Schrotmeißel. 

Schröteisen, 1) geſchärfte Klinge, 
womit von einem mafftiven Stüd Kupfer 


‚ein Meinred Stud unter bem Sammer los⸗ 


gfalsoen wird; die Klinge bildet mit dem 
riffe einen rechten Winkel; 8) flarker 


wegen. 
Schrötflinte, Jagbgewehr, um aus 
bemfelben auf Rebe, Safer, — mit 
Schroten zu ſchleßen. Sie find jetzt faſt 
ſtets Doppelflinten (f.u. Doppelgewehr) 
u. nur unter ben dltern vor mindeſtens 80 
gehen gebauten kommien einfache vor; vgl. 
ũchoflinte. e haben fegt Percuſſions⸗ 
loͤſſer, wenn fle nicht Zanbnadelgewehre 
d. Ueber das Schießen mit Sen |, Schie 

en 11. . 
—— Anſtalt, in der 
—* er ee 8 I Bat 
e agel) gegoffen wird. m 
Dhmelzen bes Bieies hut man etwas Au⸗ 
ripigment od. weißen Arſenik mit Me 
eis 
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, Keflel, ungefäpr auf 10 Etr. 4 — 4 Pfb. (in 
and. Gsen gibt man einen Zufag von etwa 
2 Proc. a fenit)s bierburd bewirkt man, 
daß bas Blei beim Gießen gut Pörnt u. härs 
ter wird, "Das gefhmolzue Blei wird durch 
ein burchlödertes Blech (S-ferm, B- 
modell) in Waffer gegoffen, wodurch es 
u Beinen, runden Kömern wird. . Je bös 
er ber. Yusguß bes Bleies über dem Dar 
er ift, defto zegelmäßiger rund werben.bie 
rote. Desbalh aßt man bei eigentl, 
©sfabriten das Schrot von einem oft 150— 
180 5 hohem Ehurm od. in einen Schacht 
erab ind Waſſer fallen. * Obgleich beim 
ießen der verfhieduen Ssforten Ssformen 
von verfchiebner Weite genommen werben, 
fo ik doch nod ein Sortiren des ges 
offenen Shrotes nöthig, was buch 
iebe von verſchiedner Weite (S-siebe) 
zuweilen mittelft einer Maſchine, & nlid 
einer Kommode, welde auf Wiegenbogen 
ſteht u. 100 bie Schubk aſten auf dem Boden 
mit Löchern verfehn u. von ber Größe der 
verfhiebnen Scnummern find, fo baß ber 
oberfte Kaften bie größten Löcher hat, ges 
ſchieht. *Die Stücken, welche durd -bas 
erfte Sieb nicht hindurch gehn, heißen Rums 
*— 0 Mehpoſten). Meiſt macht man 
S-nummern u. braudt dazu eben 
viel Siehe. Mit Mr. 1 u. 2 ſchießen bie 
Jäger Hafen im harten Winter, mit Nr. 
2—4 im Herbft u. Anfangs des Winters, 
r. 5 braucht man auf der Entenjagb (Ens 
ten⸗Schrot), Nr. 6 zur Schnepfens u. 
wie Nr. 7 zur Hühnerjagd (8 chnepfen⸗ 
a. Hühnerſchrot), Nr. 8 iſt Vogel⸗ 
dunft (Dunft). Doc differiren bie vers 
ſchiednen Nummern nad ben Fabriken bes 
deutend u. oft ift das, was bie eine Nr. 4 
nennt, in der andern Nr. 6. Die Schrote, 
die nicht in Waller, fondern in Formen ges 
goffen werden Yen Doften Formha⸗ 
gel). * Dice Ssen find entweber ein Ne 
weig ber Bleigießereien ob. für fi bes 
ehende Anftalten. Das engl. Schrot 
atent⸗Schrot) zeihnet —— 
lätte aus j 2 in of m Da *— ber⸗ 
ogen, um ihm ein beſſeres n zu 
fe And. engl. Schrot hat einen der 
ug von Quedfilber, was jebad ber Ges 
undheit beim Verſpeiſen des gefchoflenen 
Wildes nachtheilig werben kann. Auch das 
arifer —— iſt ſehr beliebt, auch das 
— e iſt gut. Unter bem nord⸗ 
deutfhen Schrot cxcellirt das Goelarer 
Schrot. Fck. u. Pr.) 
Schröthäuser, ſo v. w. Slockhäu⸗ 
frri). S-hammer, {. unt. Ei 
mes. S-.haue, da e in ber Biegels 
ſcheune, womit der Lchm von Steinen ger 
reinigt wird, indem man den etwas feuchten 
u. auf einen Haufen gi Lehm in 
dünne Scheiben zerfäinelbetz bie 
Klinge des Werkzeuge ift etwas rund geher 
gen u, bat oben ein Debr, worein ein höl- 
zerner Stiel geſteckt wird, 


bs Sehrubben 
Schröthobel, 1) fo v. w. Scharfho⸗ 
ann en BE 
r zer, fo dv. w. Fü er, 
f. Blodhaus 1). a 
Schrötkäfer, f. Bodborntäfer a). 
Schrötkleie, die grobe Kleie, weldye 
vom Griefe im Siebe zurückbleibt. 
Sehrötieiter, Ieterartiees Berfeng, 
chrötleiter, leiterartiges 
weldes als Unterlage gebraudt wird, wenn 
Fuͤſſer in od. aus einem Keller sehhafft, ob. 
auch Raften auf ob. von einem Wagen ges 
Laden werden, 
: Schrötlinge, f. u. Münze n. 
——— — fo v. w. Schrot⸗ 
üble, 
Schrötmehl, grobes Mehl. 
Schrötmeissel, 1) ein flarler Mei⸗ 
gel, etwas damit zu trennen; 8) mer, 
er an ber einen Seite eine ſcharfe Pinne 
fi um sum u. a — auf dem Am⸗ 
oße zu trennen; vgl. Eifenpammer s i 
fo R3 w. —— ſ — 
chrötmenr aller Abgang an 
Heinen Stüden Mefi Ingdraht. : 
Schrötmühle, 2) be Rehimäblen 
ber Mahlgang, welder zum Gcroten bes 
Getreides u. des Malzed gebraucht wird ; 
fie gleichen großen Kaffeemühlen ; 8) eiferne 
Sandmühlen zu gleichem Bebraude 32 eiferne 
— Eylinder, ungefähr 2 F. lang u. 1 
. im Durchmeffer, werben durch ein Tret⸗ 
rad od. von 2 Perfonen mittelft einer Kurs 
bel umgedreht. 
Schrötsäcke, auf ben Schiffen Sädte, 
welde, mit Kartätfhen ob. Hagel gefällt, 
aus Kanonen ober Coronaden gefhoffen 


werden, 

Schrötseäge, 1) bie größte Urt &ä» 
gen, f. d.45 8) Handfige mittier Größe, wo⸗ 
mit bad Holz in Schrote getheilt wird. 

.Schrötsägeförmig, f. u. Blatt =. 

Schrötschere, fo v. w. Blech⸗ u. 

Fk Bis in, ein zum Sqhlach 

chrötschwein, ein zum ⸗ 
ten beſtimmtes, nicht zu —EA don 
dem kein Spee gewonnen wird. 

Schrötseil, ſtarkes Geil, welches bie 
Bierfcpröter gebrauben, wenn fie Bäfler 
in od. aus bem Keller ‚ indem fie 
das Geil um das Faß Ichlingen m es fo 
entweder emporziehen od. — 

Schrötsieb, f. u. Schrotgieperci. 

Schrötstahl, f. u. Dreſéler er. 
ee net. - 

s uſtrumente u. 

Schrötwand, ſ. Blodiwand. 
Schrotwürmer, 1). bie Larven vers 
ſchiedner Holzkäfer, beſ. ber Holzweſpen; 
3) fo v. w. Maulwurfegryllen. 

Schrötzberg, Markifl. im wärttemh. 
Dberamt Gerabronn bes — furſtlich 


i 
** —X 


ches Schloß; 1000 

bbel, ſo v. w. 

o u. 

Schrübben, A) etwas nit dem Scharfe 


Schruckigsein bis Schubart 


‚beBel aus den Groben brhobeln; 1) etwas 
mit einer fharfen Bürfte ob. mit einem 
flumpfen Befen (Sehrübber, Schrüb- 
bert) abſcheuern. 

:Schrückigsein (Thierarzueik.), fo 
v. w. Traberkrankheit. 

Schrä, 


v. w. Bodenriß. 
2) Spalt, RiB, in trods 


ſ. Hautſchrunden. 
Schründlawinen, ſ. u. Lawinen. 
Schruns, Marktfl. im tyroler Kr, 
Bregenz an der Lig u. IU; Hauptort des 
Thale Montafon; Holzhandel. 
Schrünthahn, fo v. w. Truthahn. 
Schrüpfen, 2) beſ. metallne Gegen⸗ 
ftänte aus dem Broben abörehen; 8) fo 
v. w. Schröpfen 2). 
Schräpphobel, f. u. Hobel « 
Schrüte, fo dv. w. Zruthahn. \ 
Sehryäri, veraltetes Blasinftrument, 
der Eornamufa ähnlich. Es hatte nicht allein 
Löcher für die Singer, fondern auch melde, 
die mit den Ballen der Bände bededt wurden, 
Schryek, fo v. w. Wiefenfhnarrer. 
Schtschelniki (Spaltenmänner), 
BSelte der ruff. Kirche zu ber Bespopowſe 
game gehörig, haben keine Kirchen, weil 
‚Bott überall fel, beim Gebet beobachten fe 
die Bitte, nad einer Spalte zu fehen, durch 
welche Licht füllt (daher ihr Name) u. & 
brauchen ben revibirten Text ber Bibel. 
Zahlreich unter den doniſchen Koſaken. 
Schtschörbatoff (Mich., gürft S.), 


geb. 1783, trat 1746 in die Leibgarde u. ko 


nahm 1762 als Eapitän den Abſchied, wurde 
1367 Deputirter bei ber -Sommiffion ur 
Abfaſſung eines Entwurfs des neuen Ges 
—— 1N Heroldmeiſter, IN8 Geheimes 
u. Praͤſident des Kanmereollegiums u. 
1779 Senator ; 1,2790; ſchr.: Ruf). Geſch., 
Petersb. Mo ff. 4. (unvollendet), u. m. a. 
"Sehtschi 2) Kreis in der ruff. 
Gtatthalterfchen "s Kursk; bringt @etreibe, 
ülfenfrüchte 20.3 gute Viehzucht; 100,006 
.3 8) Kreisfladt hier; 3 3) 
Fluß dabei, Fällt in’ die Sochna. 
htschöni Poseltschiki, f. u. 
Sibirien. FE ” 
Schtüka, f. u. Suſe h). 
Schub, 1) bie Rn He 7 durch 
weldge ein Begenftand ploͤtzlich, ſcnell 1, 
in Menge fortbewegt wird; 3) die dur 
einmaliges Sieben fortbeivegte Maſſe od. 
Menge Segenſtaͤnde; 3) fo viel Brod ob, 
Semmel, ale auf einmal gebaden wird; 4) 
das durch pollzeil. Maßregeln bewirkte Forte 
ſchaffen nicht hinl aͤnglich legitimtrter, verbächs 
tiger, od, aus ber Strafhaft entlaſfner Aus⸗ 
länder in ihre Heimath, in Begleitung eines 
—— bei Thier 


den das Bekommen neuer Zähne 
& a die faͤmmtl. Kegel, 


en, m ee 
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zu dem Kegelfpiele nöthig find; ) ſo v. 
w. Kegelſchub; 8) an den Schiffen die Krünıs 
mung ber erften Reihe Breter der äußern 
VBerBleidung vom Kiel herauf bis über bie 


© ehübart,2) (3 h. Chriſti ne 
€ & od. rt an S. v. 
Kleefeld), geb. 1784 zu Zeig, wo fein 


Bater Zeugfabritant war, wurde Zeugs 
mader, gins 1750 nad Lauchſtädt u. nührte 
ſich feit 1791 als Schreiber u. Eopift an meh⸗ 
teren Orten, 3, B. Leipzig, Wien, Hirſch⸗ 
berg. Endlich Gecretär des Gen. Werner 
war er Augenzeuge ber Affaire bei Trep⸗ 
tow, er warb badurd mehr. hochgeftellten 
Perfonen bekannt u. großbritann. Krieges 
u.Marfhcommiffär. Nach dem Frieden 1 
ging er wieder nach Berlin, Igbte dann an 
mehr. Höfen u. warb heffen « barmftädt. Hofe 
rath. 1768 kaufte er das Rittergut Würde 
ni bei Zeig, beffen —— er 
1771 übernahm. Er war eifrigſt bemüht, 
durch Abfchaffung der Brache, Trift u. Hu⸗ 
tung, burd Anbau ber vorzügl. Futterkräus 
ter, namentlich des van: Klees u.der Luzerne, 
* mehr. Sandelsgemächfe, wie Raps, Tas 
ak u. Krapp, durch Einfuͤhrung der Slau. 
füttrung, Veredlung der Schafe u. beffre 
Tultur des Bodens, fein But u. bie 
Oekonomie zu verbeffern. 177% kaufte er 
noch die Nittergüter Pobles u. Kreiſcha. 
1784 ernannte ihn ber Herzog von Coburg 
zum Geheimerath u. Joſeph II. erhob i 
ale Edlenv. Kleefeld in ben Adelftandz 
er f.1787. Schr.: Oekonom. —— 
— 1786 f., 4 Hfte.; Zuruf an alle Bauern, 
die Futtermangel haben Zict chrift), Bresl. 
ı ——— ehre, &p3. 1707 ; Des 
nomiſch⸗kamerai. Schriften, ebd. 1783, 6 
ble., 8. Aufl., ebd. 1786; Denkſchrift auf 
.v.8., Dresd. 1841; Biographie ven Rock⸗ 
ffcop, ebd. 1840. 8) (Chriftian Fried» 
rich Daniel), geb. 1789 zu Oberfontyeim 
in ter ſchwaͤb. Braffhaft Limburg; fub. au 
Jena Theologie, wurde Hauslehrer, Schuls 
lehrer u. Organift in Beislingen, dann Mus 
ſikdirector tn Ludwigsburg, wegen — 
Lebens aber verhaftet. Kaum wieder frei, 
warb er wegen einer Satyre u. wegen einee 
arodie ber kirchl. Litanel des Landes verwies 
en. Er nährte fich in Heilbronn durch Muſik⸗ 
unterricht, 309 ſich aber durch eine unvor⸗ 
fihtige Aeußrung den Unwillen des Kurf. 
v. ber Pfalz zu. . Er giug als Muſiklehrer 
nach Augsburg, mo er ne dur Ausfchweis 
fungen 1 freie Yeußerungen über die Beiße 
ichkeit viele Feinde machte; von bier ging 
er nad Ulm, wurde aber, weil erın . 
a bar A gemeldet hatte, die Kaiſe⸗ 
rin Maria Therefla fei vom Sclage gerührt 
worben, 1777 verhaftet u. auf Hoßenadperg 
Shen Erf 1787 ward er wieder frei u. 
treetor der herzoglich württemberg. Hole 
muflt u. des Theatero zu Stuttgart. Er $. 
anf. 1787,2 Bde, 
de., 12. (darunter bie 


Farkedgraft, 


\ 


der erolge Zube, der Humnus 
; uf. 





3214 


auf Friebri d. Gr. [welcher feine Freilaſ⸗ 
—— 3 at heraus — —* 
nik 174 28 ehr gelesnes Volksblaͤtt); 
&:8 Leben u. Geſinnungen, von ihm felbft 
im Kerker aufgelegt u. berausgegeb. von 
bem Folgenden, Stuttg. 1791 ff., 2 Bde.; 
sur dem ee auch S⸗s Charakter, Rüras 
una) ont bes Bor., 

— 1766 zu en im Ulmiſchen 

ebte als — —— bett Ehe ftarl 


1812 zu Stuttgart z Aberfege, x Kr 

abreszeiten, Berl. 1 

— zn. io, —5* 
de.; heraus: 


Senn hats teen zur — der Ton⸗ 
en vermifchte Schriften, 

Band CH 2 Chle, 4) (Henriette), 
geb. 1770 zu Altenburg, Schweſter der Did 
terin Sophie Diereau; lebte abwecfelnd in 
Altenburgu. Jena, wo fie auch 1831 ft. Mebers 
estemehr. engl. Romane : Darftellungen aus 
em wirkl. Leben von Miß Opie, Ye 18165 
Eäcilte, od. die Rofe von Raby, nach A. Mus⸗ 
ave, ebd. 1819; Der Eremit von Wins 
ermeere, ebd. 1820; Die Zungfrau vom See 


nach Scott), ebd. 1819; Shott. Lieder u. 
alladen, tenb. 1817 Pre ni —— 
u. Schubert. 


— FL Subwin), 9 * 9 
E Merfcburg, Prof. der Philofophie zu 
— Lehrer der Phyſik u. Chemie am Ge⸗ 
werbeinſtitut u. an der Thierarzneiſchule, 
Mitglied ver Prüſungscommiſſion für Phar⸗ 
maceuten; fr. : —— u. Ben 
persms, erl. 1821, 2, Aufl, 1828 ; Lehrb. 
er theoret. Shemie, ebb. 1822, 5. Aufl. ebb. 
18823 Elemente der techn. C * ebd. 1881 
—1883, 2 Bde., 8. Aufl. ebd —40,8 
Be. Beiträge zur nähern — der 
Runtelrüben Ude abrikation in Fraukreich, 
ebd. 1836; mit G. Reich, Die Runkelrübens 
BRErSTRBFILEIER in Frankreich, —— 


. 
„Schübbänder, ſo v. w. Stlmban: 


Schübband, eine Art der Holzver⸗ 
bindung, bef. an den Eden ber Bebäube. . 
4 Sch hbbees (fpr.Schobbihe, Staatew.), m 

.. “ 

8Schübblech, Schieber von Blech, wo⸗ 
mit der Badofen verfäloffen wird, wenn 
das Brot eingefegt iſt. 

Schübbret, fo d. m. Schränkeifen. 

Schübbrücken, * u. Zugb— 

Schüben (Pflaumen „Beeren Barelngs 
tonien), 14. Sunft ber 15. Kl. in Dlens 
neuftem Pflanzenfuften. Bäume in beißen 
and ge! mit ungetüpfelten, — nben, 

egens od, ——— 
er Peebenbiätter, ® — groß, in Ri 
pen ot. Trauben, Kelch: oben 4s-—Slaps 


zahlreich, unten etwas — 
laume: geist — 
bet der Rei ur 1f ig, 


art er, — ni 


samen: 


en. 


er a Staubfäden: € 


** 


Schubarth bie Sqhubert 


Schübennoondäte, Einf, ſ. u. Sen 


— riedrich T 

r eodbe 
v.), geb. 1 In Senden, {ae y Kreise 
reviſor en ers 


a: hi bn bie fa a @ile ——e der 
Wiſſenſchaften zu ihrem Geog Roos 
5 a u. a —— en 
orpfhen us wieder bei e, feit 
1788 den Kalender ber —e— te, fe 
— deutſchen Kalender u. ſeit 1810 
deutſche politiſche Zeitung redigirte; 1799 
Inſpector ber Bibliothek u. des Medaillen⸗ 
cabinets u. 1804 der Sternwarte der Aka⸗ 
demie, ward Etatsrat a entwarf ben In 
yur —— einer Sternwarte 3 
de ae ale eg Befandte 
na ina als Chef der w chaftl. 
—E — 1813 42 Pr 
Admiralitätscollegiums, — — 
den Entwurf zu den In 
nautiſchen Expeditionen, auch — ex für vie 
Marineoffiziere jährlih einen Seckalender 
beraus; 1816 wurd. er wirkl. 
u. ft. 1825 in Petersburg. Schr.: Populäre 
* ronomie, Petersburg 160610, 23 
Theoret. Aſtronomie, ebb. 1708, 8 Bde. 5 
2. Ausg. franz., ebd. 1834; Aftronom. Be 
mmung ber Dana u. Breiten, Petersb. 
3 Geſch. der Eee. ebd._1908 ; 
Vermifchte Schriften, Tüb. 1823 4 
Bde. 8) (Botthilf Seinria von 6.),: 
. zu Hohnſtein im Schoͤ 
(den; 1803 — Arzt in Altenburg, 
zu Freiberg, 1806 in Dresden, 1808 
Director des — in Rür 
1816 Erziche Brady var nder von 
lenburg » Schwerin dwigsluſt, —— 
peof- er Naturgeſch. u. Ber 
—— or en u. dan nearet u. wie ya 


— 


ed, fü * — —— 
er eine e na kannten, u. 
Griechenland. Anhänger der Schell Inafhen 
Säule Schr.: ühnbungen einer a en 
28. bes Lebens, Lpz. , 2 Ahle; 
r bie Groͤßenver —— u. Excentritaͤ⸗ 
ten ber Weltkörper, Dresd. 1808; Anfichten 
vwon der lee * Naturwii —— 
ebd. 1 Aufl. ebd. 18405 


u. die Firfeme, ebd. 1823, 2. Aufl. Ye; 
Die Symbolik bes Traume, Bomb, 1814, 
Aufl., Lpz. 18410; Altes u. — 
Gebiete der innern Seelenkunde, Bp u. 
a 5 Bde., & ur 1.8. 


Hans 
2 der Mala chichte (Mineralogie, Geo» 
Ei a er 
813 ACH — —— — 
r 


ebd. 
das füdl. Frankreich ten, ebo 
Eh Fr — 





N onen, ein 
Fe 


Schubertia bis 


eifswald; 18 
re er d Bene = ae, 
wefen, Da — Böe., Unter 
weden, NR en, en ie" 
“ nalanb 
.1824, 38de. 4) 


fit, ward 1810 Schuigehüt 
yantı 1816 wirkl. Lehrer 
Pfarrbezirt Alt⸗Ler 


% Se e ſich zum fruchtbaren ———— 
aus, ſt. 1628. 
Dpern, Balladen n. Lieder, unter — der 


chichte — Staats⸗ 
824 nach Ber⸗ 


ig 
bes bes Seutfiüen — ange 
— ebd, 


8 a a u. — —3 der 
daft; Kbnigsb. 1830— 87, 


— ch der Staatsfunde 
von Bene ange Es 1 3 gab aud 
mit NRoſenkran 

9 (&rany), we. zu Dresten 1808, bils 


bete 
v zu. 


— —X 


Te —* 
tee bier bei ber la Oper, kam 1 
Berl rüdß u. ward in Dresden enacalet, 
der Sonbretten u. muns 
bes Pubktums war. 


— ., Md. u. He.) 


gatt. aus ber wat. en er 
ancheae Endl., nad Schubert 2) benannt, 
Arten: in Sümerite. 

Schübfenster, Fenſter, bei welchem 
ein Theil aufs w; zu n werben Bann, 
auch biefer verfchiebbare The elbſt. 

Behukt 2: Kr. bee Aa — 

333,500 Ew 


ier die 


Slate Kar Bern), 50 En.; 


x 


er nach London, bebus’ 


Schuckmann 345 
Bones (Gonzawa), 450 Ew.; Rohr⸗ 
ee ce ynarzewo), ander Note, ‚700 

) — arin, an der Gon⸗ 
33 2200 € 


Schübjack, 2) in Norddeutſchland 
be Dahl, ben man in baumarmen Gegenden 
: einfchlägt, damit fi das Vieh an ihm reis 
ben kann; 8) fo dv. w. ſchofler Menſch. 

Schübkarren, {0 v. w. Schiebkar⸗ 
ven, f. u. Karren 2). 

Schübladenstück Khesterw.), ſ. 
Pitce & tiroir- 

Schüblehn, fo v. w. Falllehn, f. u. 


Eolonat. 
Schübörter, f. u. Brud 4), 
Schübra, t, f. unt. Aegypten 


(n, Geogr.) 1. 

Schäbschein, 2) fonft ein Schein, 
ben ein des Landes Verwiefener erbielt u. 
ber ben Grund feiner Ausweifung enthielt, 
3) Jegt bie Legitimation für — 
der einen Schubling von einem Orte 
andern bringen foll (Trans portſche 2) 

— — ſo v. w. Hauben⸗ 


nr f. u. Stangentunft. 
Schübstu fo v. w. Pofamentirs 


Sehübu (Staaten.), f. unt. Zibe 
(Beogr.) ı. 

Schübut, fo dv. w. U 

Schübwand Ber r fo v. w. Ge⸗ 


Schuch, 1) — ber Aeltre)⸗ 
geb. zu Bien, Director einer wan⸗ 
SE en in Deutſch⸗ 
and ; 1756 war feine Geſellſchaft Dura, en 
Balletmeifter Eariont eine ae en lich⸗ 
ſten, ſank aber ſchon 1758; 0 BEN 
Eon des — 


(Fran üngre), 
174 ; übernahın se Leitung der Gen 


— 583 dafelbfl, ſtuhl. 


ſellſchaft, bet welcher erſt 1766 auf Doͤbbe⸗ 


lins Beranlaffung der Hansıwur abgefcha 

age — Sale a: 1 Kr. Made 
von der Sen au 

Sehe 1758. pielergefe ae 


Schüchard, |. u. am V. 
Schückmann Ahntna, Sreis 
gr n.), geb. 1955 zu sur praßticiite 

rze Seit bei dem Hafgerigt In n Güftrow, 
trat dann in ben preuß. Staatsdienſt, warb 


ned 179 —— zu Berlin, 


ſpaͤter Aſſiſtenzrath des Kammergerichts, 
1786 Bau erungsrath in — 
1700 Oberbergrichter in Schleſien; bei Er⸗ 
— der ee en Ansbach u. Bais. 

A Sräftdent der —— Kriegs⸗ 
u. fon in Baireuth, bald date 
auf Präfident der Kriegs⸗ u, Domänentams 


mer zu Ansbach, u, ler bier, bef. 
1805 u. 1806 t u. Gefhäftsgewands 
beit, wurde desh b 1807 von den Frauzo⸗ 


fen gefangen nn ainz abgeführt, u. kehrte 
rft 1810 nad Berlin zuräd; warb 10 
Stuatsrath u. leitete bis 1814 mehr. 
- theilimgen in bem Minifterium bes Snnern, 
war! 





ward 1814 geh, Stastöminifter u. Chef bes 
Minifteriums bes Innern; 1834 wurbe er 
wegen Altersſchwaͤche von ber Leitung ſei⸗ 
nee entbunden u. ft. 
1834. S. hat fi dur — u. erfolg⸗ 
reiche Befege, welche fich auf die gutsherr⸗ 
er Regufirungen, Ablöfungen u. 
emeinbetheilungen beziehn, große Bers 
dienfte erworben, Lb. 
Schückte, fo v. w. Steinbod. 
Schüdah, Reid, fo v. w. Wibah, f. 
u. Dahomeh. 
Schüderoff (Joh. Georg Jonathan), 
eb. in Gotha 1766 ; befuchte die Schule 
enburg u. feit 1788 die Univerfität Iena, 
ward 17W Prediger enden) bei Jena, 
1796 Diakonus u. 1805 Archidiakonus zu Als 
tenburg, 1806 Superintendent u. Oberpfarz 
rer zu Ronneburg, 1824 Eonfiftorialrath, 
1832 Mepräfentant ber Stabt Ronneburg 
wi ben neuorganifirten Landtag in Alten 
urg, trat 1886, zum geb. Eonfiforialrath 
ernannt, ale Ephorus in ben Ruheſtand, 
mit Vorbehalt, noch nad Belieben zu pres 
digen u. Paftoralia zu verrichten, wurde 
1839 au gl. —X ſuspendirt, weil 
er in 2 Schriften gegen das altenb. Confi⸗ 
— — (BE. 26, S. 156) u. gegen 
ſſen Berf., Dr. Hefeliel (f.d.), Bitter Au 
getreten war, feierte 1840, nach wieder aufs 
gehobener Suspenfion, unter großer Theil 
nahme fein — u. ft. am Refor⸗ 
mationsfefte 1848, en: Briefe über die 
moraliſche Erziehun inficht auf die 
Bun: Philoſophie 5 Etwas zur 
Beherzigung für nn vornehmen Stans 
bes, Jena 1798 5 Beiträge zur Beförbrung 
er iger Wer e, Braunſchw. 
erſuch einer Kritik der Homiletit, 
Gotha 1795 Morali &srelig. Reden über 
bibl. Terte, Halle 1794; Predigten, Muͤn⸗ 
r 1907 5 Predigten für die — —9* 
ildeter Familien, 2, Auft. 1809 
— für Kinn ber bibl, 23 
ena 1799 — 1801, 2 Bde.; Predigten üb. 
die Sonns ı. 1 Beftagenange en des guns 
gen Jahres, A 1809, 3 Thle.; Predig- 
en in der aa en sehalten 280; Pres 
Daten über bie Sonns u. Feſttage bed gan⸗ 
n Jahres 1820; Belegenbeitöpred, ‘&ı, 
mml, eini —— u. Altarreden 1826, 
Feſt⸗ u. Ge a 1827 5 Eoms 


Pe eg Märtyrer 
Berl. nos Bilder de u. Au = 


der Liebe 
oman In Briefen), Sch 305 5 a. 
up gen 1806 5 rt für Bereblung 
— 75 * —— — ac. 
Altenb. 1 tt 1808 unter bem Titel: 
Reues —* 


als: Ja 


weſen * Fe proteftant. Gei ichkeit 3 
18145 Grundzuͤge zur angel. «hrifl. Kir 
Genverfeflung u. zum evangel. Rirgenicht, 


Schuckte bis er i 


Neues Ma nr von he 5 Ins 
3 Ueber Be 


Altenb. 1825; Ueber Sreimaurerei u. Fr 

— 1820; Ueber bie Confiſtorialver⸗ 
„Neuſt. 18515 Kleinre Schriften, 
— u. relig.⸗philoſoph. Inhalte 
Lüneb. 1887 5 Gendfchreiben u. Troftbrief 
an bie Geiſtlichkeit der arme Ronneb 


über einen bie Ergebniffe der Generald 
tation betreffenden Eon gs ıc., Büs 
rich 1889 (a m); An den Sonftoriate 


rath u. Generalfup, Dr. Hefeliel ber Dr. 
Son. Sauberoff über das altenb. Conſiſto⸗ 
tialrefeript, epz. 1889 ; Slaube u. Bernunft, 
Neuſt. 1843, (Wih.n. I) 
Schüdia, Stadt, ſ. Gishosthiya. 
Schüdiak, Fluß, fo v. w. ge 
Schüdra (Schüdrte), bie 4. u. uns 
terfte Eafte bei den Hindus, aus Bramas 
gi en entftanden u. En um Dienfte ber 3 wo 
en beftimmt. te umfaßt baher bie 
gang arbeitende u. um Lohn dienende Klaffe 
des Volks; wird von ben hoͤhern Eaften ver» 
achtet u. nur in Begiehting auf die Parlas 
u. Ausländer als rein betrachtet. Die Bes 
1% etze machen dem S. bemüthige Unterwärs 
geeit zur hoöchſten Pflicht, ü. nur * die 
Erfuͤllung derſelben kann er durch die See⸗ 
—— in die hoͤhern Caſten übers 
ehen. Die Sos, melde ihren Beruf vers 
daumen, werben in bie Chailaſaca, ein 
re mit häßl. Kör⸗ 


Geſchlecht abſcheul. 


per, die ſich von en nähren, verwan⸗ 
beit. Indeſſen kam ber S. —* für ſich 
leben u. arbeiten, niſte 

— Brot 


treiben, elbſt ai 
uch an. k te im nn [1 
n Webas unterrichtet en u. die hei⸗ 


de.; — Bücher weder FELER Lefen neh * Fe 


Schüdsehah, uw tm 
med Abu S., 


abe 
3) (©. Beulen geb. Den ine, 
folgte feinem Zater im der Shatthabterf 
Dude 1754, führte Kies „gesen. bie 
länder, die unter bem Monro ihn 
Tchlugen, u. zu einem —* 
ngen. Kaum war er 


ei A 
er Befe iner Sin, (0 ep 


inet 3 bie 
ß I i euppen auf ne Fuß u, ſchlu 
ſeit 1804 Sultan v. er f a 
nen ( Bert.) ©. ‚ww Afghanen 


unter Ze igni t Beginn bes Werks. 
„gend Übisch j —* —** 
a 
8 ehhaı (8 ‚ ſeit 101 N. 
A fen une), fi 812 Prof. ig 


en — — 
ee =: 


tute zu Hofwyl; fl. A 


man... me ——umnma—...—mm 7 TT —— 


chternh: 
" zei, fi dur äußre 


Schüblera Is Schürue 


mit Eleß: Berfuch einer medien. 
phie von Stuttgart, Stuttg. 18155 mit Zel⸗ 
ler: Ucber Lie Karben der Blüthen 
1835; mit demfelben: Weber bie Einwirs 
€ung verfölebner Etoffe auf das Leben ber 
granien, ebd. 1826; Ueber ben Einfluß bes 
8 anf — — Fe 
wmofphäre, 5 Grundzüge der Mes 
Koeln ch — au Martens: Höre 
von ® se 
Schüblöra (S. Hart , Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Drehbl Ölen, Gentianeao 
Rehnd. Arten: tn Brafilien. 
— -Melilotus officinalis. 
eit, Zuftend u. Ges 
inwirkungen 
in Furcht fegen u. verſcheuchen 


1 Schüetb, f. u. Muhammedaniſche Res 


„Schüler, 1 1) ieber der die Schule bes 

— ba eines Gelehrten ob. 

tes) 3 in Tolcher, der bie Grund⸗ 

£ e feines u in —* Werken be⸗ 

st; 4) ſ. u. Meifterfänger 0; 8) fah⸗ 
——— u. Schauſpielkunſt. 

e (Friedrich), Advocat 
— 8 an dem balerfhen Sands 
tage von 1881 einen der bebeutenbern 
Bebuer Der Volkspartei, war bei den Aufs 
tegungen in Mheinbaiern vor u. nad dem 
— acher Feſt —** entging einer 

gen ihn eingeleiteten Unterſuchung durch S 


len über die franz. Grenze u. wurbe 


— der bai erſchen MINE ‚es 


—— 2) ehemals "Herde 
Acmellae, f. Acmella; 8) auch A bc barla. 
Schüsselmänsen, f. Bracteaten. 
Schümesh, Geſpannſchaft im ungar. 
Kr. jenfeit der Donan, an kroat. Dlilis 
tärgrenze; 1145 AM., 208,000 Ew., zur 
größten Zahl Katholiken, liegt an ber Drave 
u. dem Plattenfee; Hauptort: Kaposvar. 
Hier ferner: Böhönye, oe an 
bau; Attad ( (Rass A. n. Kiss), 2 
Marktfl, Klofter, — — e, 
Stadt, a eftung, Ew.;Büttösd, 
Markt einbau; .Ihalo6 Bereny, 
Marktfl Edies Reidely, Marktfl. am 
Pie Bert (Ragy-©.), Markıfl, 


“ Schün, alt Sina, f. d. 
at er Kaiſer von China, f. 


8 hünd 16 
Bing: Du ling, di —— brecht v1. es 
* 1888 — 68 Kaiſer von 
etina b. a) ne. 
hün-tien- Su, Stadt, fo v. iv. Pes 
38 (Sehäpfheim), Stadt, 


351 Art aus der Gattung 
6 
Pr on, ft au 
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„‚gerärre, vine Art Hölgerner Schau⸗ 
N. 
Schüppeln der Haut v. w. 
una ergen der ga * * ldiſtel, 
o v. w. Fade 
pe eh 3 5 die flanzengatt. Syos. 


Fr Sue, was nach — Schmel⸗ 
Eur durch den Untertbheil des Auges od. bie 
ruft an a u zen herausgezo⸗ 
& wird. er: eben , beim 
melzofen a untern na bes Auges 
Öffnen u. bie Schladen völlig herausyiehen. 
chürbaum, 3) f. unt. Kohlenbren⸗ 


nen 103 8) ein Samen um des Schwarz⸗ 


holzes. 
—XE fo v. w. Blatter⸗ 
oh * 


— Süttenwefen u. bei einis 
gen feel arbeitern Feuer anmadıen u. dafs 
felbe mittelft eines eifernen Hakens (8- 
hakens) ob. eines eifernen S-stachels 
aufs u. — — od. auch Schlacken 
aus bem Feuer ziehen. S-herd, ber Ort, 
auf welchem in einem Brennofen das Feuer 
— zung ng Potaſche. S-holz, 
* ar 

oblen. 


Eee damit abge en, auf biefe Ar neue 
ange tout, wi beißen schürfende 


Se 
sem bei * za. 
worben t 


nw 
ee —— — —* 
womit die auegezognen Ofenbruͤche wegge⸗ 
worfen werden. —— —— a⸗ 


cken damit aus Feuer zu nehmen 
Sch „ ehemals To dv. iv. Aſcher⸗ 
ur hürze,i)tusertigesMieibungsfäd 
€ e n 
welches bie vo: Geite beslinterteibesu. ber 


Beine bebedtz bef. von Frauenzimmern 
sur Reinlichkeit od. zum Put —.n 3 m 


348 Schürzenleinwand 


jenen gehört bie KQüchen⸗S., von grober 
Leinwand von aan etragenz I bies 
fr bie Taͤndel⸗So⸗n, So⸗n von 
einem Stoffe, weldhe Baum bis an bie Knie 
reichen; oft find vorn an ber S. 2 
biöweilen auch Achſelbaͤnder angebracht. Gen, 
an welchen oben ein Theil befindlich ift, ber 
die Bruft bededfp heißen Lagen. Wis- 
weilen tragen auh Mannsperfonen, 
BD alabre Eisler: ve Serhanten ai 
um bie er weniger zu .»). 
das bei — 


Geflecht von Stroh, ur 
—E ber Voͤgel über bie Thorkiüs 
.), fo v. w. 
Glied des 
ehes. 


el gehängt wird; 3) (Ber 
Kanore rze; 4) bas weibl, (Fk) 
ee u 
Breslauer Ballen. i 
chüssel, 1) rundes ob. laͤnglichrun⸗ 
bes, mehr od. weniger tiefes Gefäß von 
83. Favpence, Steingut, Porzellan, Zinn, 
ilber od. Bold, Speifen darin auf den 
Tiſch zu bringen, daher Suppen⸗GS., tief 
u. gewöhnli rund; Braten⸗S., flach u. 
gewoͤhnlich länglihrund; Gemüſe⸗S., 
mitteitief u. rund od. laͤnglich; 8) aͤhnliches 
irdbnes Gefäß, worin die geriebne Druck⸗ 
farbe aufbewahrt wird; 8). (Maſchinenw.), 
fo v. w. Pfanne ; 4) ein einzelnes Gericht, 
3.8. eine Mahlzeit von vier Ben; 5) 
(Schiffew.), fo v. w. Bad 2). (Feh, 
Schüsselbret (8-.knecht), 
nes Geftelle, welches ber Breite nad 
“ mehr. Fächer getheilt ift, um Schäffeln u. - 
Keller darin aufzubewahren; in der Wirte 
jedes Faches if vorn eine Latte angebracht, 
an welde bie Schüffeln gelehnt werben. 
Schüsselehen, 1) (Brachionus la- 
mellaris), Urt aus ber Gattung Schildthier⸗ 
hen; BD) f. u. Kryptogamen m. 
hüsselflechten, 1) (Parmeli» 
ceae), 4. Familie in Reltenb 


foftem Flechten, mit — ———— 
— ——— 
wachsartigen, w 
dann ubrglasahnlihen, ri acenden 
Scheiben. Träger: teller«. u. fü elartig, 
nichts od. kurzgeſtielt, aus Brugartigem Bus 
ſich ve u. übergehend in das 
ne: ob, 
enlager; 8) 
(Su 
safe 
über Koblen, ohne Wafler, in feiner ei 
Brake gekocht Su Be 
u. —— 
for. w. 


—— ——— 3 ue J 
er Mınıe für alle Ins 
dividuen, bie ua Geſchlecht Patella L. 
1; 8) ee 


‘ 


oceramus. 


Schüsseln, . — 
— * one, Sei, nad Art 
en au 7 ü 
(ae RR 


beilen bis Schüte 
Schüsselpfenn v v. w. Bracs 

teatenz vgl. fee 
Schüsselring, Kranz von Metall 

duribroden gearbeitet, getwöhnlid mit & 


en, Kugeln ftatt ber BE verfeben; in biefem 


Kranz ftellt man bie Schüffeln auf den Tifcg, 
um das Tifchtuch nicht zu verunreinigen, ob. 

ben Tiſch nicht zu beſchädigen. 
Schüsselso ken (Patella Z.), 
umfaßt Gatt. ber ldkiemen⸗, Kreiskie⸗ 
mens u. Muͤtzenſchnecken, alle Schneden mit 
etwas kegel ger, nicht gewundner Schale. 
S-schnecke (Rapffhnede, Pa- 
tella L., Xaf, XI. b, Fig. 20), bie ben 
anzen Körper bebedende Shalc if kegel⸗ 
örmig, fr ſpisis, ohne Loch u. Ause 
hnitt, ber Mund fleht an einem ſtumpfen 
üffel, die Augen an ber zur ber zuge 
{pigten Fühler. Können ihre Schalen wills 
kührlich an harte Körper anſchl Urs 
ten fehr zablreih: getörnte S. (P. gra- 
nularis), mit gezähnter „äleaelartig geſtreif⸗ 
ter Schale; P. testudinaria, mit glatter, po⸗ 
jsichen gefärbter Schale, u.a. 5) 


en 

weldyes mie 
fter in Bers 
griechiſche S. (F, 
igen Rippen, bie 
2) Emarginula, napfförınig, mit anusge⸗ 
Anlitenene Sinterrande.. a) Hallotis, f. 
eeohr ©). e) Umbrella Lam., Gaste- 
roplax Blainv., ber Körper ift did, eiförs 
; ber Fuß bat vorm einen Ausfchnitt, £ 


8 
binten ſchmalz die Breisförmige Schale 
ehr platt u. bat eine Meine- — wm der 
itte. Art: ind. U. (U. indion, Patella um- 
bellata Z.) u.a. MBulla, f. Blafenfhneda 
Kaplan; —— h)Calyptraea, 
En Benfhnede. 1) Schiffsfhnede(Na- 
vicella Lam., Eimber Moentf., Sep 
eruss.), Scale mügenförmig, ber uns 
durchbrochne Wirbel ſteht auf der Mitte u. 
iſt zurüdgebogen, auf dem Müden bes 
Bauch ſackes Kr eine bewegliche, fchalige, 
edige Schuppe. Urt: Ihwimmfhnes 
denartige ©. (N. neritoidea), N. bor- 
bonlea u. a. Ich Crepidula u. us, f 
u. Capuloidea, Wr.) 
Seh „Be Pilzgatt. 
Peziza, f. b. 
steinchen, 3) Abgcbros 
chene, hohle Enden der Belemnitenz 2) fe 
9.0. —E SH geſprungne Fiſch⸗ 

Schässer, 1) fo v. w, Batterie 3 
3) f. u: Pulvermählen. 

Schüte, Urt Meiner Fal € bon 
verichledner Größe u. Einri ** re⸗ 
men iſt es ein bloßer n, fu burg 
ein großer Kahn, 8. fang, 188. breit, 
vorn mit einem Schnabel, mit breitem Sins 
tertheil u, Kajute; In der Oſtſee m es 

as 


‚Schütt is Schütz 


veich an Ar u, Sin 
Sproſſern; er 
ur efpan 3 — die 
Dr rktfl.: in ee: morja St. 
onen 5000 mit 8 ze verfchlebner Eons 
—— 68 ch⸗ 
—— 


pöki), 1500 Ew.; 
hely; { hen Grabiss 


kle — 2** heil zu ber Öefs ef ſchaft 
») zum zu — a 
Ad wo an der untern Spige Di 


e Yaupts 
km eu, ee f.d.) liegt; 


ſten Theil 
Bier urg ut ve BE Auf ber Sat ©. 
see ann as ber De ne über 
ungar ur, orgas, f. 
fer Er Erbrtgehiegn wu. : nn 
aus von 11,000 Deſtreichern 2» 
Made S., Sziget-Rös), 25 ebens 
n ber Donau u. der BWiefelburs 
ger Dende, einem Arm berfelben, in den 
e Leytha mündet, aber *. dem 
Ufer gebilbet, der mittlern 
gegeni Ber, I der Befpannfot Me — 2 — 


— o v. w. Bench Beheben 
u. eidemagazin, bef. wenn daſe 

von Mehreren der Abgabe au eutrichtende 
— in Empfang genommen u, aufbes 
wahrt 


Schätte, 2) gewöhnlich ein 20 pfd. 
wiegendes Bund langes Waizen⸗ od. Hogs 
genfrop; 3) ein Saul en; D) ſo v. w. Schütte 
oden; 3) fo dv. w. Schüge; 5) eine Eis⸗ 


a . 
öberer Grab bes 
—— —ã* eiwegung bes Koͤr⸗ 


Ma © 


Netz von ——— 8 Een 

ausgehen iſt; anf — eg Be: 

Hanf mit bem 8 - stocke geftopft 

ihn von ben Brechacheln zu re igen. 
Schütteltaube (8- schwanz), 

‘fo v. w. Pfautaube. 
Schättelwechen, ſ. u. Geburts u. 


Sehätten, 2) in Menge F mit einer 
gewiſſen Menge ausgießen, an einen Ort 
u 3) eine Abgabe an @etreide entrichs 

Serie De 00.0. —— vom Getreide, eine © 
Berge 2 von einem 
—— Be Bean 
ute nn ge ;6) sa shleußen u 
a ein Schiff —— yo af, 
u. Koblenbrennen u; @) Wied, welches 
I fremde Grundftüde gebt, pfänden; das 


is Kalkwaſſer a Re 


248 
2*8 dies hattreent, 
das Gelb, mt — — 7 
wird, heißt Schättgeld 3 9) fid f., 
von ber Milch fo v. un (Een) u. 


efer on. 
Sehättenhöfen, Stadt an ber 


tawa im bohm. Kr. Prachin; —EE 


an, Armenhaus, Tuchmacherei; 2008 


Schättenstroh, fo v. w. langes 
aa re u. Waizenſtr 
tterfisch, N v. w. Zitteraal. 
Schüttersberg, #orftadt, f. unt 
Schemnig 2). 
— Süafoofi fo v. w. Dünn 
we; M 
hüttgabel, 5 
N Gabel mit — tiel, zum Sud. 
des gedrofchenen Strohs auf der & euns 
tenne, um die Körner bavon vu trennen. 
Sch b, ans bem Binfter bereis 
tete Malerfarbe. Die — e wird mit 
am eit durch⸗ 
eihet u. zubegt man die Brühe aufs 
eue mit geftoßner Kreide u. Alaun eine 
Dun fo daß kleine Kuchen aus der Maffe 
bereitet werben Pönnen, 
er f. u, Schätten 18). 
u 10. 
Ps Ing, 1 Bldrige — * 
r u. We en, welche man au 
nen u. ſandigem Vorlande errichtet, um den 
Anflug des des a — 2) ſ. u. 
Bremen 1; > ſ. u. — . 9). 
ttkarren, f. — 
„‚gehüttier (Kirhem), fi 0 v.m. Char 


Sehüttling , die kurzen Flocken Wolle, 
rg Beiden die ganzen Schafpelze ges 
. Schütlmeister, obrigkeitl. Perfon, 
ſ. unt. Saterland. 

Sch —— 1) Amt in ber bannöv, 
Grafſchaft B ; 8000 Ew.; 8) Statt 
darin an ber Vecht; Bitten ı mit Landes⸗ 
a gamentmader, 1100 Ew. 

— ya u. Schwein 1ꝛ. 

—————— f. u. Schuͤtten 8). 

Schüttsenf ättsent, Krysi simum officinale. 

Schüttung, Abbammung des Daſſers. 

Schüttwasser, fo v. w. Stauwafs 
fer, od. bei Ueberſchwennunngen übertres 
nn Wa m z 

—— aus Eisleben, 
Br Ar ber 2 Tee nigeberg, fpäter 

ecretär ber Stadt Banzı zig; ft. dort 18963 
hr. : Hist. rerum prussicarum (von 190 

2), Berbft es vn — von Dav. 


erne, 2⸗ od. * 


— — ob 
— 2 — En a. jan 's bis 
Hipp alt h 


Sino d),, N — 
auf dem Si e Königsberg bei Gi— 
diente eine Zeitlang unter Garde zu: 
d des Großherzogs von Biss, ward 
1704 Rath u. Hofmeiftes bes Braten, Re 
zu Köftrig, auch Lehenbirector der fä — 
r 4 


nr 
706 Hofmelfter ber — 

a — von Sachſen⸗Merſeburg 3 
Forſt in der Nieberlaufig, 1211 ——— u 
= des Herzogs Karl von WBürttember 

ernftadt in Schlefien, 1718 bobenlahe 
— —38 —5*— 
geh. Rath zu Laubach; ſt. do 


—e— Ludw. Ernſt von — 
mondu,Srenirus E —— urop. 
Fama, 2pz. 1704 u. f. von And. win 
ee t ale: Reue europ. ama, ebb. 1 
f; Die fl el Rice — 
ie ſchlef. Kirchenhiſtorie, Lpz. Mi 
m das oft gebrudte, von Hübner R 
a Rannert u A. era Stanibe, 
tunge= u. Eonverfationeleriton; überf. 
> Grotius Liber de jure belli et pacis, ben 
lemach, u.a.m. 8) (Ehrift. ottfr.), 
eb. 1947 zu Deberftädt im Mannsfeld.; 
768 Lehrer der Mathematik an ber Bitter, 
alademie zu Brandenburg, 1769 Infpector 
bes ya — — halle, 1776 Prof. 
rof. 


Schütz 


€. ER Sintenis Leben u. en, Serbft 
1820; überf. €. Dobwells Beife bar Grie⸗ 
chenland, ebd, 1822, u. a. m. 5) (Jo⸗ 
anne "Henriette Rofine Hendel⸗ 
.), geb. 1730 zu Döbeln in Sachſen, we 
ihr r Water, Säüler, Schaufpieler war, trat 
erft als Figurantin beim Ballet in Ber⸗ 
in, bann als jugendl. Liebhaberinin Schwedt 
u. and. Orten auf, u. erhielt durch Prof. 
Engel, der fie zu fi) nahm, den erften Grund . 
wenn Kunfbi ung. 1786 ————— fie 
Berlin mit dem Tenoriften Eunid@ 
mit biefem 1789 nah Mainz u, 1 
en Amfterdam, 179% nad) Frankfurt a. M., 
17% nach Berlin zurüd®, wo fie Gebtrne- u. 
— Rollen mit großem Beifall gab. 
1802 verließ fie, von Tunite —— 
das Theater, um mit ihrem 2. Gatten, de 
Arzt Dieyer, in Ste: fi nieder; nlaflen. 
Aber aud von biefem trennte fie fih 1805 
u. heirathete den bort. Stabtarzt Hendel, 
ber indeß bald ftarb. Sie gerieth daͤdurch in 
traurige Berhältniffe u. begab fi) nach | Halle. 


keit nach Halle, wo er mit Erf die Bis Hier heirathete fie um 1811 Schüg 7), u. 
teraturzeitung fortfegte 3 ft. 1882, Gab — mit ihm, den Ramen —— 
eraus: Aristo *3 ubes, fe 1370, annehmend, eine Kunftreife, wo fie haupt⸗ 
Aufl, ebd. idis Phoenissae, ſachlich mimifc = plaft. — meiſt 
ebd. 1772; Xeno den emorabilia, ebd. nad berühmten Gemälden gab u. — 
1780, 2. Aufl, 1822; u Ius, ebb. 1782 eine fo große Kunft in Mimil, ru 
—1800, 5 Bde., 2. — 21; Cice- u — —— daß fie at 
ronis Rhetorica, Jena mer 2 Bde.; Cie. a, f. Attitude. ae bie Hanpte 
epistolae, Halle —12, 6 Bde; Cic, a 844 tſchlands, Dänemarks, Schweden, 
opera, Lppʒʒ 1814—21, 20 Bde.; Ariſto⸗ nd, Holland u. Frankreich, kehrte 


phanes, ebd. 18215 Chrestomathia 
Halle 1372, & Bbe.; ſchr.: ar ber 
inleit. in bie fpecus 


lative Philofophie, ebd. 17955 Lehrbud pr 
Bildung bes Verſtandes u. Geſchm 
Salle 1776 — Bde.; Neues een 


u. Symnafien, F Ue 1780, 18 Be. 
geffinge Genie u. Schriften, ebd. 1788; Re 
thobenbud) für a eg Lehrer, ebd. 17835 
Doctrinn particularu: ber ‚ Deffau 
1784; Latein.sbeutfhes Lehrbud für bie 
——— * Lpz. 18023 Katehiömusbes 

un der N fer en 


Opuscula philolo; open — elle ae 1630 
Bub ferner heran —— — — 
Fr articularum graec., Deſſau 1782 
rg Darftell. Feines Lebens, * 
Halle 1834, 2 Bbe. 
Sriedr. en von ®.), geb. 1758 zu 
rẽ̃dmannsdorf bei Ehemnig Iebte längere 
Bu — en In Segatien ecre⸗ 
tär bei ber franz. @efanbtfi u Sambur, 
309 fich foäter auf auf fein Gut boperebürtet 
—8 privatifiste en als ſaͤchſ. Hofra 
—— . bort 18215 ſchr.: ee 
en Ba ziger Theater, Halle 1780 
Arthur von rauerfp el), Altona 


ra = 


an — ne, 


a mit ihrem Wanne nad Halle zurüd 
u. verließ 1820 das Theater. Auch 1824 


von Schüg getrennt u. 1830 gerichtlich ge⸗ 
Im das bt fie mit den Kindern in Salle 
Haufe ihres Schwiegervaters bis zu 


en Tode 1832, dann _begab fie fih na 

* slin, wo fie bei einem Ochmwiegerfohnlebte. 
Bon 16 Kindernhattefie 18 burd den Tod, 
worunter 4 Söhne durch Selbftmord, vers 
loren⸗ fl. 3849. Falk, Ueber die pantomim. 
Darftellungen der Mabame Ben. &., Lpz. 
1813, 4. 6) (Wil h. v. &.), geb. 1776 zu 
Bine — Landrath u. Director ber 
— Zickingen in der Reumark, 

—* telle nieder, privatiſirt eitbene 
u Dresden; Dichter der romant. le; 
hr: Lakrimas, Schaufpiel, Berl. 18023 
die Trauerfpiele u. Dramen: Riobe, ebd, 
1807; Der Graf u, bie Gräfin v. nen 


4) ebb. 1807, Der Graf von Saal 


ebb. 1819; Karl d. Kühne, Lyz. 1 
träge zur iIntellectuellen u. — 
Morphologie, ebd, 1821— 23, 8 Hft.; R 
land u. ee ebd. 1919; Deu 
lande — eh, Landsh. 1821; Ueb. 
chen⸗ u. Staatsrecht in ber — Rheinpros 
gu ürzb. 1841. 9) —— Karl 
Julius), Sohn von S. 8), geb. 1779 zu 
Halle; warb 1801 Privardocent zu Jen as 


En 0 rn Rn DEE SEO Sf ER edlen ———— 


. 


Schlitze 


er 1830 feine Stelle nieder, sing 2. vr 
attin fche 


auch heraus: Zacharias Werners Biogras 
phie u. Eharakteriftif sc, Grimma 1841. Er 
f.1844, 8) Sov.w. Schüge, (Md.u. Lg.) 
Schätze, 1) eine Perfon, welche mit 
Schießgewehr gut umzugehen weiß u. beim 
Schießen gut trifft; 3) Mitglied einer pris 
vilegirten S-mgesellschaft ot. S-n- 
ilde. Diele Ge ellſchaften entftanden zur 
eit, wo jeder Bürger zur Bertheibigung 
der Stadt verbunden war u. wo die, welche 
fih mit Büchſen bewaffneten, ein eignes 
Corps bildeten, aber auch bef. Privilegien 
erlangten. Um fih im Schießen zu üben, 
wurde ihnen das Halten öffentl, Vogel⸗ 
Scheiben⸗ od. Mannſchießen u. dgl. geftats 
tet. Die erfte urkundl. Erlaubniß diefer 
Art ertheilte der fchlef. Herzog Bolko der 
Stadt Schweidnitz zu Ende des 18, Jahr). 
Noch jetzt bilden die S⸗ngeſellſchaften oft. 
eine Art Bürgergarben, find im Nothfall 
zu Polizeimilitärbienft verpflichtet, dürfen, 
weniafiene bei — Uniform tra⸗ 
N, “ ihre Führer u. Offiziere wählen u. 
Saben ür ihre Gefellfhaft während ber 
ver des Scießens u. auf bie öffentl. 
Schießplaͤtze beſchraͤnkte gefeggebenbe u. exe» 
zutive Bewalt, Bisweilen bilden bie Mits 
lieder, welche wirkt, Antheil an dem Schies 
fen nach der Scheibe od. nad) bem hölzernen 
ogel nehmen, eine bef. Abtheilung ale 
HarfsBsn; vgl, Bogelfdießen. 3) 
Jagdw.) ſ. u. Treibjagd s; 4) (Kriegew.), 
fo v. w. Echarfigü €; 5) vor 1800 bei der 
preuß. Armee eine Art Tirailleurs, die aus 
dem Glied herausfprangen u. vor ber "ges 


‚einem Luftfchleßen enrollirte 
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Sloffenen Linie od. Eolonne ein zerſtreutes 
efecht bildeten; jegt @) bie nee 
Batalllons formirten, mit Büdyfen (wie in 
Preußen), ob. audy mit Gewehren (wie in 
Sachſen) bewaffneten leichten Infanteriften, 
welche vorzüglich auf das gute Schießen eins 


- geübt find, ohne jedoch gelte Jäger de 


fein; 7) der in eine Schügengefellfhaft 

ürger, f. u. 
Wogelfchießen ;@) ſ. u. Bachanten?). Fen. 

Schütze, 1) 11. Zeichen des Thierkr 
ſes (2)5 8) Sternbild, das in der Ellipti 
den Raum von 25° 2 bis 28° einnimmt, 
Swifhen dem Skorpion u. bem Soen fteht 
ein Theil des Ophiuchos im Thierkreiſe; 
—* geht auch die Milchſtraße in einer an⸗ 
ehnl. Breite u. getheilten Stretfen durch 
ihn. Nordwaͤrts über ben &=n ſteht ber 
Antinous u. das Sobieslifhe Schild. Er 
wird ala Sentaur abgebildet, der einen 
Dfeil abſchießt. Er reiht nur mit den obes 
ten u, vorderen Theil in ben Thierkreis; 
vom Pferde kommt In unfern Gegenden wes 
nig zum Vorfhein. Am Rüden u. Bogen 
zeigen fih einige Sterne 8. Größe, durch 
welche die Milchftraße geht. Mitten in der⸗ 
felben ift ber 1. Punkt des Steinbods, wa 
die Sonne am kürzeften Tage erfcheint. (Pi. 
Schütze (in and. tehn. Beb.), 'n 

(Schießſpuhle, — Wer! 
zeug, mit weldem beim Weben ber Zeuge 
der Einfchlagfuden Ban den Kettenfaben 
hindurch gezogen wird. Der &, bat die Ges 
ftalt eines Beinen Kahns, Ift von glatten 
Solze, Knochen od. Elfenbein, bie hölgers 
nen find wohl aud an den Spigen mit Meſ⸗ 
fing u. an der Außenfeite mit Horn belegt. 
In der Mitte der Seitenwände ift ein viers 
ediges Loch, in welche ein Stift (die Seele) 
eftedt wird; auf biefen Stift wird eine _ 

Spu le mit den zum Einſchlagen beftimms 
ten Garn geftedt. Unten an der Seite bes 
Schiffs ift ein Loch, aus welchem der ſich 
abwidelnde Einfchlagfaben herausgeht u. 
geinen die Kette fich legt, * Bei den Geis 
enwebern iſt ber ©, zei von Elfenbein 
u. nur 2—8 3, lang, bei den Tuchmachern 
7—8 3. Wenn ber Weber den Sn abs 
wechſelnd von der rechten zur linken Seite 
durch die Kette hindurch wirft, wie dies 
fonft allgemein gewoͤhnlich war, fo gebraucht 
man dazu ben Hand» &sn. Da dies aber 
bei fehr Breiten Zeugen ſchwierig iſt u, noͤ⸗ 
thig macht, Laß 2 Urbeiter zugleich an einem 
tuble arbeiten, von welchen jeder ben S⸗ n 
nur von einer Seite durch die Kette wirft, 
fo erfand man den Schnells&sn, welder 
qwifgen der Kette hindurch —— wird. 
Der Schnell⸗S. hat am Boden 2 Wals 
zen von Elfenbein; bie Bewegung beffelben 
wird durch 2 einfahe Schnellhölzer her⸗ 
vorgebracht, welche fich zu _jeber Seite des 
Webftuhls befinden; dieſe Schnellpölger ob. 
Schneller werben mittelft Schnüren an büns 
nen, eifernen Stangen in’ Bewegung ges 
fegt, Bei den Webemafchinen werden nur 
Schnell⸗ 


Schnell⸗S. gebraucht. !Die Schnell⸗S. 
wurden in Eñgland erfunden u. waren im 
* 17% ſchon ziemlich allgemein in ben 
mp olenmanulacts acturen — Sie 
gewaͤhren ben Vortheil, daß man das br: 
tefte Baus bamit weben kann, daß bie Ars 
beit 2— 
beiter nicht fo fehr anzu 


s Bei den Banhmühlen g t man eben 


fo viele S⸗n, als zu sleider Zeit Bänder 1880. 


ge — bie Son ſtecken an einem 
* zwiſchen 2 Haken, welche verhindern, 

e nicht aus ihrer Bahn kommen; aus 
vn ruhen bie Son aufeiner Latte, dem 


dis, welde bie Son hinu. her ſtoßen. Der 


gu, platter ne mit * bei 


Ran Borat Cu, [3 Aa 
malfifche uppenfloffer ör 
— —— Sönatge 


pf/ die kurze — e ber Afterflo 
gegenüber. Art: T —* ator, (uch E mit 
en ecten zum Graße aus 


Kern item 1 ne 


2.0 Bottfrich), geb. 1719 
zu —— 1748 Nachmitiagẽprediger 
zu Öttenfee 1750 Rector am Gymnaſium 
1751 Bi der Theologi lea Kos 

prache 


ae 0 he — — 
—S eb. in 
anzlei 


nam 9) 
fnlan 6 


freunde 


hä genäht 


dhüge), geb. lvenſtaͤdt 


re: Er WER, Unfange tem fü 


eis Das Land ber 


mal ınehr fördert, u. fih der Ars- 
engen braudt. © 


3 Blindenanftalt Be 


Schütze bs Schrützenberg 


bab, ebd. 180835 Die Journallſten 
ebd, 18085 Geh te, ebd. 18105 
u. — 

Der unfſichtbare 


eher 
u. Leben, ebb. 18103 
inz, ". an, & Thle.; 
under, Samb. 1812; GBu⸗ 
morift. Meifen, cbb. 181235 Verfuch einer 
Theorie dee en, ee 1818; see 
tunden, Dresd. 1822 
— — Lpz. 1829; —ã Bert. 
ab heraus: Taſchenbuch der Liebe 
u. rg Frankf. a, — eg 
Der Wintergarten, ebd. 1816— 22, 6 Bde.; 
Der Frühlingsbote, Ai 1823, Mit — 
mund v. Oft: Journal für Literatur, Kunft, 
u Bee ee — 
3 Leben te (von ihm vers 
faßt), Steupalbansteh leben 1884, 2 Bde. 2) 


ge a, ae 1778 zu 
lernte in anne 
nad er NS 


fhaft, ging 1796 
nad Bamburg u. dann nady London, wo 
fi 1802 mit ei — etabtlirte; 1868 
warb er naturalifist. 1812 befand er fi 
Bien der franz. Invaflon in Rudland, 
im Mai 1813 Bin er nad En, wo er 
Beiträge zur Unter! Berwundeten 
fammelte. Als an — des lon⸗ 
— Bereins zur Unterfügung der durch 
den Krieg hülfsbebürftig Beworbenen war 
er bef. thätig, u. verfchaffte auch ——— 
den preuß. ewondeten Geldhůulfe. 
kaufte er das Rittergut Schweta bei — 
u. zog ſich aus vs einem londoner Hans 
delshauſe zurüd begrünbete er eine 
Dresven. Nach feinem 
Fa we 1821 —— u. * in 
eiberg eine Sparkafle et, auch war 
er bei Gründung der Armenfchule in Dress 
den fehr thätig. - — aftl. Abgeord⸗ 
neter des mei um Landtage 1820 
entwarf er —— — Car⸗ 


lowitz den — einer allgem. 
Kan für Ds “ Kuniria Und, 8) Op. 


d.) 
Sch hützel (Bafferb. . fo v. w. Klins 
ı ke, ſ. u. Schleuße. 

Schützen (auf. db. gew. Beb.), 1) 
Waſſer in feinem — * einen Damm, 
nen, beſ. durch Sch en; legte 
res gef&ieht bei — mit Auf⸗ 

(einge er, um das Werk flille ſtehen zu 

x Ki od. auch, wenn nicht genug dus 
gewaſſer vorhanden ift, um einen groͤ⸗ 
eren Vorrath bavon zu fanımeln, welder 
m Stande ift, das Werk wieder ein en 
zu treiben; 9) bei Windmühlen u. 
doͤpeln, fie elft des ee 
anhalten; 3) eine Tratte ſ., —— 


Kaufmannsftande, ftub. dann Theologie Mehützen (Groß⸗S., Haban), 

privatifirte feit Ber u Weimar, warb fi FA * rktfl. an der va in ber ungar. Ge⸗ 

ter Hofratd; ft. 1839; humorift. Schrifte ſpannſchaft Presburg; Meffers u. Klin⸗ 
Her; Verſuch einer heori⸗ des ——— oa en, Eonbitoreien; 2500 
eims, *8 1802; ri Dichter u. fein 


1807; Abens 


Baterland (Luftfpiel) 
en — nach Karls⸗ 


teuerl. Wanderung von 


„Sehätzenberg, fe unt. Xhüringer 
Schützen- 


Schützenhaus tw Schuh 


o v. 


ützerhaus (S- hof), 4. * 


Sch 
w. Schleßhaus; 3) ein öffentl. Lu 
der Schügen, - 
Schützeninsel, ſ. u. Prag 
Schützenloch (8-äffnung), bie 
Oeffnung eines Gerinnes od. Wehres, bie 
durch ein Schugbret verfchloffen wird. 
Schützenmeister, 2) ber Borges 
gi einer Schuͤtzengeſellſchaft od. 8) einer 
nzahl Wächter. S- platz, Drt, wo bie 
Öffentl. Luſtſchießen der Schügengefellfchafe 
ten gehalten werben. 


* Schützenstange (9- zeug), 8- an 


welle, f. u. Schugbret. 8-thüre, [0 
v. w. Schleußenthor u. Schugbret. 

* Schützer, ber bei einem Kehrrade das 
Waſſer abfhügt u. das Premsrab hemmt. 
Schützit (Min.), fo v. w. Edleftin. 

Schützkasten , großer, vierediger 
Kaften über dem Kehrrade eines Waſſer⸗ 

öpels, in welchem man aus bem Haupts 
fiber ein andres Fluder führet. 

'Schützkelben, ber Zapfen an einem 
Fiſchteiche. 

Schützsiel, Siel, bei dem das Waſſer 
blos durch ein Schutzbret geſperrt wird. 

Schützstube (8- werk, Bergb.), 
fo dv. w. Prenisftube. 

Schuf, 1) Diftrict am Libanon u, Ans 
tilibanon {m türk, Ejalet Akre; bewohnt 
von Druſen; 2) Unterbzk. deſſelben, bringt 
herrliche Seide. Hauptft.: Dair el Kha⸗ 
mar, Sit bes Großemirs ber Drufenz 
— — A 5 — 

chüffe rov.), eine pflelle; 
2) ſo v. w. Echöpfer (3001.). 

Schüftstunde, eine Ruheftunde für 
die Deicharbeiter. 

Schüfut, fo dv. w. Uhu. 

Schugnän (Schoagnan), Bezirk in 
Usbekiſtan (f. d.), in ihm die Quellen bes 
Puni (Amu). 

Schugr, Stadt, f. u. Halcb ». 

BERDgESEhSZ, Ort, f. u. Bagdad a. 

Schuh, 1) Kleidungsftüd ir Be 
deckung er Füße welches bie an die Knor⸗ 
ren reiht. Je nach dem Stoffe, woraus fie 
verfertigt find, gibt es Filz⸗, Haars, 
Bafts (Spardilles, aus Zinfen, Binds 

aben od. Baft sehacten), Bunmis (aus 

em Banzen gegollen, twegen ihrer Wallers 
dichtigkeit a ng als Ueberſchuhe bes 
nugt), Hol3«®, (Sabots, gun; aus Bus 
hen, Birken, Erlen u. wilden Kaftanien 
gemast: wozu das Holz geräuchert wird, 

amit es weniger reiße u. härter werde; 
bef. in Frankreich getragen), od. ſolche, wu 
Das DObertheil von Leder u. auf die Holz⸗ 
fohlen aufgenagelt ift (Gallochen); bet 
aber 8) das Fupdefleidun sſtuͤck, deſſen 
unterer Theil (Sohle) von Leder verferligt 
ift u. der nur ben untern Fuß bededt u. 
nicht bis an die Wade od. an das Knie reicht, 
wo es bann Halbftiefel od. Stiefel heißt. 
20 Nach dem verfchiebenen Stoffe, von wel⸗ 
chem ber obere Theil dieſes S⸗es gemacht 

Univerfals Lexifon. 3. Aufl, XIV, 
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iR unterfdeidet man feibene, Tuch⸗, 
euge, Sammete, Leders&se, von 
legtern bat man wieber Saffians, Eors 
duans, talblederne, rindelederne, 
ladirte S. Beſ. leihte u. dünne &se 
beißen Balls od, Tanz⸗S⸗e (Escar⸗ 
pi 7 etwas ſtaͤrkere en Gehn in Staͤd⸗ 
ten, Stadt⸗Soe, gröbere u. ſtaͤrkere zum 
Gehn auf dem Land, für Fuhrleute, Bauern 
u. oͤgl., ſtarke Sse, 2Jeder S. beſteht 
Zell ber die Ser REN dem 
er die Ferfe zur Fußben 
beiden Seiten deckt; dem Dserieden 
das an biefes ftößt u. ben obern Theil bes 
gun von ber Spanne bie zu ben Schen 
deckt; es wirb mit der Kappe gefüttert. 
Alle diefe Theile find an bie Sohlen, zu⸗ 
nächſt an ber innerſten Sohle (Brands 
fohle), meift von Kuhleder, angenähtz 
unter diefer wird bei ſtarken Ssen der Rah⸗ 
men (f.d.16) angenäht u. an diefen bie 2, 
untre Sohle. Zu ftarken Ssen Bommt noch 
ein Abſatz (f. unt.ı), zu eleganten eine 
Scheinfohle von Saffian. "Die &se für 
Mannsperfonen (Berrens&se) haben in 
der Megel vorn am Oberleder en 
welche mit Bändern od. Schnallen, ges 
meinen Leuten mit Riemen vereinigt wer⸗ 
ten. 8.schnallen, von verſchiedner 
Größe u. Material (Gold, bef. von Silber, 
bei gewöhnt. Leuten von Zinn), wurben früs 
ber viel getragen. Die Sse für Grauens 
er Srauen. od. DamensBse) was 
zen u. find dagegen vorn mit Roſetten u. 
Schleifen (S-rosen) verziert. Nach ber 
Art, wie die Sohlen aufgenupt find, hat man 
Rands od, Rahmens Öse, ferner umge⸗ 
wendete S⸗e (Societäts⸗[Geſell⸗ 
— afts⸗] S er bei welchen das Oberleder 
o auf bie Sohle genäht wird, daß unfangs 
die innre Seite auswenbig liegt, u. erfi nach 
dem Annähen der Sohle wird der S. umges 
wendet; dies Verfahren geht nur bei bünnen 
Sohlen an. *Weber die durchnähten Sse, 
f. unt. Shuhmader ı2.. * Kerner hat man 
—— e u. Abfag=®., bei letztern 
ft unter der Ferſe ein erhöheter Abfag von 
einem od, mehreren Stüden Leder; ift diefer 
Abſatz von bedeutender Hoͤhe u. läuft er unten 
ziemlich ſchmal zu, iſt er aud) von Holz u. nur 
mit Leber überzogen, An beißen ſolche Sse 
StöddensSse ’Uud die Patins (f. 
d. 2) gehören hierher. * LedersSse macht 
man haufig einbällig, d. h. es ift der eins 
eine S. genau nach der Beftalt des einzelnen 
ußes eingerichtet, fie können daher nicht 
gewechſelt werden, gewähren aber einen bes 
‚quemeren Bang, Die feinen Damen⸗S. find 
einbebeutender Handelsartitel, Paris, Wien, 
Berlin, Erfurt füheen eine zieml. Menge 
aus. Im Mittelalter, wo die S⸗e auch für 
Mannsperfonen viel gewöhnlicher waren als 
jest, hatten fie faft ganz bie Geftalt des Fuß⸗ 
plattes, fpitergabmanihnen vorne eine zlem⸗ 
lich lange Spige, jegt werben fie vorn abs 
—— vgl. Ueberſchuhe. 193) une). 
es 
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Der ©. wurbe vorzäglid früh im Drient 
u. in ben Ländern getragen, wo man wegen 
der zu groen Sir bes Sandes nicht mit 
bloßen Füßen gehen konnte. Anfangs waren 
bie ©. einfagı es wurden zum Schuß ber 
er ohlen blos Breter od. Baumblaͤtter, 
— Ei — ——— (in rauen) 
od. Papyrus (in Aegypten) untergebunben. 
u Bei den Hebräern hatten die Sre bie 
orm von Sandalen u, waren von Leber, 
inwand, Binfen, Holz ıc., vornehme Weis 
ber trugen indeß ſchon fehr bald praͤchtige 
u. koftbare S. Die ber Soldaten waren 
mit Dietall befchlagen. Un heiligen Orten, 
od. wohin man fonft mit Ehrerbietung 
sing, fo in ber Trauer, zog man bie Sse 
aus; bei Befuchen legte man fie im Vor⸗ 
immer ab; g' Haufe trug man Beine S⸗e. 
eber das Auszicehen ber S⸗e bei ver« 
weigerter Leviratheche |. u. Ehem. 1? Die 
& vet Prieſter hatten S⸗e aus Baſt, die 
Eu er von Holz u, Leber, letztre trugen 
die Vornehmen, u. zwar je höher ihr Rang 
war, befto höher u. mit mehr Farben ges 
ſchmückt waren ihre S⸗e, fogar von Gold 
n. Edelſteinen befegte trugen fie. !* @ries 
&enland kennt den Gebrauch der S. ſchon 
in ber Hercenzeit; e6 waren auch nur Sans 
dalen; man legte E gleih beim Aufftehen 
anz bei längerem Stillfigen im Haufe loͤſte 
man fie, behielt fie jedoch neben ſich ftehen. 
Im Kriege u, im Winter bedienten fi die 
Griechen — — die Schienbeine 
bedeckender, aus Rindsleder gefertigter Fuß⸗ 
bekleidungen; die Bauern hatten &se aus ro⸗ 
dem Rindeleber (Karbatine). Bei den 
Zazedämoniern trugen erſt die Epheben 
©&st, weil fie auf der Jagd u. bei Feldverrich⸗ 
alas diefelben brauchten ; fie waren fehr 
einfach, doch gab ed auch eine Art Pracht⸗ 
- &se von rothem Leder u. durch Berfertis 
gu ihöner Männers&se, die nad and. 
taatın ausgeführt wurben, zeichnete ſich 
Amyklaa aus (dab. Amyklaides). !In 
Athen wurde großer Lurus mit S⸗en getrie⸗ 
ben; bier war eine große Menge, verfcies 
ben nah Schnitt, Stof u. Verzierungen; 
mande waren nad) ben Männern genannt, 
bie neue Formen qngegeben od, fe uerft 
—5 hatten, fo Alkibiadiſche, 
Iphſkratiſche S⸗e (für Soldaten) ꝛc. 
Die Weiber s &. waren weniger prächtig, 
ein Paur Eoftete In ber Regel 2 Dradınen 
gı r.); während ſchoͤn verzierte Münners 
. 8 Dradimen (1 Thlr. 20 ©r.) koſteten. 
Außerdem werben neben einander in den 
gried. Staaten Dove [Ben Beat he, 
tgrrbenifche, ſkythiſche, argiviſche, 
rbodifde, the RAR thraͤziſche u. 
a. Sse erwahnt. Die Philofophen von ſtren⸗ 
erer Lebensweife trugen gar keine &., u. bie 
Hthagorese trugen dgl. nur ven Baum⸗ 
zinde. Die Etrusker hielten die ©. De 
das wejentlihfte Stück einer anftändigen Bes 
Beidung, denn felbft nadt auf ihren Kunfts 
werten dargeftellte Figuren find beſchubt; 
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gewöbnli bedecken dieſe Sre Fuß u. Bein 
is zur Wade u. find oben entweder mit 
Bändern zugebunben od, übergefappt; bis 
weilen find fie auf der Mitte des Fußes 
aufseihnitten u. gefhnürt. Auch S=e mit 
fpisigen u. umgebognen Schnäbeln fommen 
auf etrusk. Kunftwverken vor. 1? Die NE. 
mer hatten eine Dienge verſchiedenes Bes 
ſchühe (Calceamenta); ber Calceus bes 
bedite den ganzen Fuß bis an die Knochel, 
war von Leder u. wurde oben mit Riemen 
Balamestngehunben, aber nur mit der Tega 
getragen. Die S. ber Plebejer waren ſchwarz 
u. nılt 1 Bande zufammengebunder; die der 

atricier u. Senatoren roth, weiß ic. mit 4 

ändern, die bie an das Schienbein in einans 
ber geflochten waren; au war auf diefen 
vorn, wo bie Riemen befeftigt waren, von vers 
fhiednen Materialen eine Zierath in Halb⸗ 
le) ©se, deren 
Spigen in Beftalt eines — in die Höhe 

ingen, hießen Calcei repandi. Con⸗ 
fun, Prätoren u. Aediles Eurules trugen 

ei feierlihen Gelegenheiten, wie auch die 
Xriumphatoren, purpurfarbige S. (Calcel 
mullei), wohl auch bisweilen mit höheren 
Sohlen, deren Riemen aber breiter waren. 
is Bloßer Bekleidung der Zußfohlen (So- 
leae) bedienten fi die Frauen u. die Mans 
ner nur im Haufe u. auf Reifen. Die Cre- 

ida paßte an beide Füße u. war, fo wie 
bie Gallicae der Solea ganz dhnlih. S. 
von raubem Leder, die übrigens die Form 
bes Calceus hatten, — mit Ausnahme 
der Senatoren, die alten Römer, fo wie anure 
Völker Italiens, Latiner, Marfer, Herniker, 
Beftiner, fpäter nur nod bie Bauern u. 
Sklaven, u. auf diefe befchränkte fi auch 
der Gebrauch der Holz» &se (Sculponeae). 


.” Sandalen (f. d.) trugen, fchön verziert, 


bie $rauen; — auch den Soccus. Uebri⸗ 
gene war dieſer Soccus, ein niedriger düns 
ner S., auf dem Theater in ber griedy. Kos 
möbdte gewöhnlich, während der Cothur- 
nus (f. Kothurn) in der Tragötie getragen 
wurde. Kothurnen trugen auch Weiber von 
Heiner Statur. Diefe Theaters &se durften 
Männer nicht tragen, "Die Soldaten trus 
gen mit Rägeln beſchlagne Sohlen (Cali- 
332 deren Riemen bis an die Unterſchen⸗ 
el reichten 5 erft fpäter nahmen fie die cherne 
B= od. Schenkelbedeckung (Ocrea) an. 
erſchiedene Sunituargefege fhränkten ben 
Gebraͤuch von vielerlei ren u. den Lurus 
berfelben ein; fo verbot Aurelianus dem 
Männern farbige S. zu tragen u. Heliogas 
balus verftattete nur den Weibern gewilfer 
Stände Verzierungen von Gold u. Edel- 
fteinen an ben &sen. = Im Mittelalter 
wechfelte die Mode mit den &s en fehr Häufig 
u. bald trug man fie mit gerad ausgehenden 
Spigen, bald mit Schnabeln, bie in die 
8 be gefrümmt waren; bie Größe diefer 
orbertheile richtete fi) nah dem Rang, 
bei gemeinen Leuten waren fie 4, bei Bors 
nehmen 1, bei fürftl. Perfonen 2 5. — 
m 


tm 


. 20) Maß, ſo v. w. 
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ſchwarz; ®) Band, womit Schuhe zuſam⸗ 


tim aber bie Schnaͤbel immer in bie Höhe 


—— zu erhalten, wurden fie mit Ketichen 
> am dl 


enbein befeftigt. * In ne N 
wo man fie ter äbel (Poulal- 
nes) u. nad ihrer Bertürzung Enten 

&näbel nannte, erfand fie im 11. Jahrh. 
co, ®raf v. Anjou, um feinen ungeftals 
teten 9 dieſe Woeiſe verbergen. 
Sie erhielten ſich bie in das 15. Jahrh. u. 
ihr Gebrauch wurde von Frankreich nad 
öhmen u. Englaud gebracht, aber ebens 
fals im 15. Iahrh. gefeglih abgeſchafft, 
nachdem man dem Aurus durch Angabe eines 
beftimmten Maßes zu fteuern verfucht hatte. 
ige erhielten fi die gencftelten Sse 


“Bis in bas 16. Fahrh.; eine eigenthünliche 


Mode bei diefen war, die Spitzen abzus 
ſchneiden, fo daß die Zehen berausgingen 3 
man ſchmückte nun diefe mit Ringen. In 
Dentfchland, wo man Anfangs roth⸗ 
lederne, fpäter ar erne Sse, dann aber 
and, bef. fürftl. Perfonen, mit Edelſtei⸗ 
nen gefhmüdte, getragen hatte, trug man 
— nachher blos einfache, vorn abge⸗ 
mpfte &se, die beinahe eine breiedige 
eftalt annahmen. » In China, wo bie 
S. unter Hoangsti erfunden worden fein 
Hl tragen die Damen eiferne ©., damit 
e die Füße, deren Kleinheit eine Zierde ift, 
im Wachsthum hindern; die Männer tragen 
bunte &. mit langen, fpigigen, aufwärts 
gebognen Schnäbeln. 4) Bei Stiefeln ber 
untere Theil, im Gegenfage des Schaftes; 
3) Fußbekleidung von Leder für die Hunde, 
wenn fie auf fcharf gefrornen Schnee gehn 
follen, u. weldyer fo eingerichtet ift, daß bie 
Krallen des Hundes ausgehen. (Feh.u. Lb.) 
Schuh (in anb. Beb.), 1) eiferner 
Beihlag ob. niet an ber Spige eines 
Pfahles, welcher in die Erbe getrieben wers 
den foll, bef. in — Boden; ®) bie 
Pfanne, worin ber obere Zapfen des Gö⸗ 
yelbaumes läuft, auch ein Stüd Holz, worin 
die Pfanne des untern Zapfen gelaffen iſt; 
3) an Kunftftangen ein Stück Holz, durch 
welches ber Stecknagel gebt; 2) das bops 
pelte gebogne Ende einer Brechſtange; 5) 
ühlee; 8) ein rund gefchmiebetes 
Eifen, welches vorne an bie Barsliefe ges 
ftedt wird u. Bis in die Form reiht; 2) 
das Beſchläge an dem unteren Ende ber 
Stampfen in Oelmühlen u. Pochwerken; ® 
(Jean), fo v. w. el ſ. u Ba ⸗ 
enjagd e5 @) die Hufe u. hornartigen Scha⸗ 
ner mander Thiere; 


. 8 Kint 
Bahuens®, a — 


Schühahle, fo v. w Ahle. 
Schü-han (din. Geſch.), fo dv. w. 
Haus hen, & 
en ühanzieher, fo dv. tv. Anzies 


Schühbalken, Maß, fo d. w. Bal⸗ 
aba a, 2) Band zum Ei 
8 
der Schuhe. if ei halb — ht 


len unten an den 
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men od. un ben Fuß — werden. 
Schühbank ebäube, worin bie 
Schupmaser öffentl. ihre Waare feil halten. 
Schübblatt, das Oberleder eines 
Schuhes. 
Schühblume, Hibiscus Rosa sinensis. 
Schühbürste, eine gan einfache 
ſtarke Bürfte, womit Schuhwer vom Schmut 
gereinigt, geſchmiert od. gewichſt wird. 
Schühdraht, fo v. w. Pechdraht. 
Schühe, stächelige, f. u. Tortur⸗ 
Schuhöda, f. u. Muhammedaniſche 
Religion ». 
Schuhödi, Volk, f. Belubfchen s. 
Schühknecht, alte Benennung für 
Schuhmadergefelle. \ 
Schühlangthee, f. u, Thee. 
Schühmacher, 'zünftige Handivers 
Per, welche allerlei Shupwert an Gties 
fein ; Schuhen u. Pantoffelü verfertigen. 
In größeren Städten gıbt es befondre 
Manns u. Frauen-®. u. Pantoffels 
mader. Lehtre bildeten fonft an vielen 
Orten ein bef. Handwerk u. durften Peine 
Schuhe, &. aber keine Pantoffeln machen, 
lagen aber eben dadurch mit den S⸗n in 
fortwährendem Streit. Jetzt ift biefer Uns 
terſchieb meift allenthalben verfchwunden. 
»3u den Ssn gehdren auch die Schuhs 
flider —— ⸗S., Altflicker, Alt⸗ 
reißer), die nur das — u. Be⸗ 
flecken der Schuhe u. Stiefeln beſorgen, 
ohne neue dergl. anfertigen zu bürfen u. 
eigentl. Meifter zu fein. * Die &. lernen 4, 
wenn fie Lehrgeld geben 3 Jahre. Sie wan⸗ 
dern dann 3 Jahre, u. machen zum Mets 
ſterſtück 1 Paar Neiterftiefeln, 1 Paar 
geoatnt. Stiefeln von Kalbsleder, 1 Paar 
anns⸗ u. Frauenfchuhe u. 1 Paar Pans 
toffeln. Der Altgeſelle ber bei einer S⸗ 
witwe das Zuſchneiden am Zufchneibebret 
beforgt, heißt Bretmeifter. Die S-ma- 
eherei wird jegt in größern Städten, wie 
aris u. in ganz Frankreich, London, Bien, 
rfurt, Gotha 2c., fabritmäßig betrieben, 
doch ftehn in ſolchen Stäbten, wo Zunfte 
wang berriht, gelernte Meifter an ber 
pige folder Sseien u, geben auch den 
Nanıen bazu ber. *Die Gefellen ber ©. 
bießen fonft Schühknechte, ictt S- 
machergesellen. Sie arbeiten in 
eignen 8 - macherwerhkstätten (in 
ankreich u, England wohl aud in eignen 
outiquen), mit bloßen Armen, mit einem . 
Schurzfell (jegt wohl einer grünen Schürze) 
u. mit Mügen bekleidet, figend (obſchon 
man neuerdings eine Vorrichtung erfunden 
at auch ftehend zu arbeiten), u. die ger 
ümmte Stellung wirkt durch den Drud 
auf bie Bauchnerven yi ungünftig auf die 
Geſundheit u. unter feinem Handwerk fin« 
bet man fo viele nuchbenkliche, aͤrgerliche, 
grübelnde Leute u. relig. Schwärmer als uns 
ter ben 8sn. ? Der S-machermeilster 
ae das Map, meift me der 
: a 


ß⸗ 
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Maßlade NZ fonft bebiente man fi 
eines Papierftreifens dazu, de nimmt er 
nur bie Die des Fußes über die Span⸗ 
nung mittelft eines Papiers ob. Leberftreis 
6. Bei Btiefeln mißt er noch die Ents 
nung ber Spannung von ber Bade, bie 
Höhe, welche der Stiefel bekommen fol u. 
die Weite der Wabe ‚ alles auch mittelft eis 
nes GStreifens. Haben bie beiden Füße vers 
chiedne Form, fo muß für jeden ein _bes 
onbres Maß genommen werden, * Das 
eber, weldes der S. meiſt im Gans 
sen, womöglich aus der erften Hand Pauft, 
toirb nun auf dem Zuſchneidebret, einem 
feckigen Bret, das ber S⸗meiſter gewoͤhnl: 
auf das Knie legt, mittelſt des Kneifs, 
eines Furzen ftarken Meflers mit ftarkem 
Griff, zugeſchnitten. An manden Orten 
werben bie Sohlen aud im Ganzen zuges 
chnitten u. fo verkauft. Das zugefchnittene 
eber wirft nun der S. in einen Zober mit 
Waſſer, um es gefchmeidiger zu machen. 
Nun werben bie Leiften (f. db.) nach dem 
Maße zugerichtet u. auf die Leiften erft 
bie Brandfohle, u. auf diefe das Ober⸗ 
Leder mit 3weden Befeiat (BUS Em END. 
Nachdem die Oberftemmen, 2 Pleine Kalbs 
leder, welche die beiden Seiten des Vorder⸗ 
fußee, u. die Afterleder, welche gleichers 
maßen bie Hinterfuß verftärken follen, eins 
gefent find, werden die Branbfohle u. das 
leder zufammengenäht. Beim Näs 
hen wird der zu fertigende Gegenſtand mits 
telft des Knieriemens (f. b.) feftgehals 
ten. Die Stiche, wo man mit Rähnadeln 
nit durchkommen würbe, werden mit der 
Ahle vorgeftodhen, einige Run ſo bie, 
welche das Oberleber mit ber Oberſtemme 
u. mit bem Futter od. der Wiberlage vers 
bindet, werben mit der Schneibs (en 9 
Nabel, bie feinern Arbeiten mit eh 
ob. feinern Rähnabeln gemacht. Das Nähen 
gl ieht meift mit dem Pechdrapt (f. b.); 
ei feinerer Arbeit, bei Damen u. Ballſchu⸗ 
ben, erfolgt das Nähen, fo wie das Annäben 
des Futters, das Säumen ꝛc., mit gewöhnl. 
lachs u. Hanffaden od. auch mit Seide. Bei 
eiden dreht man aber gewöhnt. Borften 
von Sauen ein, um fie haltbarer zu machen. 
N Man hat verfchiedne Nähte, fodie Vers 
Binbungsnaht um 2 Stücken Leber zu 
verbinden; die Sohleunaht, welde bie 
Sohlen befeftigt; bie Stichnaht, welche in 
Beinen Entfernungen überfpringt u. mit 
einer eignen Ahle vorgeftohen wird; die 
Kreuznaht, bei ber fi bie 


e durch ben Pechdraht zu 
beſchãdigen, — Handleder, eine Art 
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feftigt find, wirb der Rahmen (f. d. 16), 
eingelegt u. bie 1. u. 2, Gohle aufgefegt. 
Wei durchnähten Schuhen, wird 
bie Sohle am Rand herum nittelft bes Au fe 
rihmeffers en eines 
urzen Meſſers mit runder inge, ein Eins 
ſchnitt gemacht, in welchen bie Naht zu Lies 
en kommt, mit welcher die Sohle an das 
berleder geheftet, Baer ende wird; 
ift die Naht fertig, fo wird das halb abges 
ſchnittene Leber wieder zugeſtrichen u. zuges 
ocht. 1° Iſt die Sohle angenähet, fo wirb 
e noch befchnitten, u. um dabei t im 
das Dberleber zu ſchneiden, wird ein Holz⸗ 
ſpahn od. eine Hornplatte, len: 
dazwiſchen gehalten. 1°4 Diefe Art Schuhe 
fertigen er aber nur von den ſtarken Schaue 
ven u. Gtiefeln, bei feinern Schuhen blei⸗ 
en mehrere diefer Theile weg, u. es kommt 
bef. bei Damenſchuhen darauf an, bie Theile, 
bef. die Sohlen fo düun u. leicht als mög« 
lid) zu machen, weshalb nie Eifen an die⸗ 
Er kommt. 1 Ift nun der Schub fo weit 
rtig, fo werben bei en Schuhen u. 
bei Stiefeln noch bie Abfäge aufgefegt, 
Fre er Kg geleinten u. erg 
olznägel befeftigten Lederftüden gemacht, 
od, . aus Abfapkugen, als Lederab: 
fall geformten Kuchen, gefchnitten, oft aber 
auch 2 u. nur mit Leder überzogen find u. 
oft mit Bleinen Hufeifen od. mittelft Heiner 
bfagzweden beihlagen. Die hierbei 
nötbhigen Löcher bohrt man mittelft bes Ab⸗ 
fagbobrers od. des Abfagohrts. Auch 
die Borderfohlen von Arbeitsſchuhen od. Ars 
beitsftiefeln befhlägt man wohl mit Zwe⸗ 
den. Waͤhrend aller diefer Arbeit ift das 
Oberleder, die Quartiere, die Sohlen zc. 
mit ber &neipzange aus einander geſtreckt 
u. alle Lederſtũcken u. au das Futter mits 
telft eines Kleifters aus Roggenmehl an 
einander geleimt worden, u. Me Nägel 
find aus den Leiften mittelft des S<hamı- 
mıers, eines gewöhnl. Hammers mit Burs 
en je : an a — Seite der 
nne geſpalten, wieder ausgezogen wor⸗ 
den, "Nun erfolgt das — owohl 
das Ausreiben ber Nähte mittel des 
Ausreibeholze6 (stnodens, Blätte 
— eines Br von Buches 
aumbolz od. Knochen, welches auf der einen 
Seite eine, auf ber andern mehrere Kerben 
bat, od. mittelft des Glättzahns, eines 
Knochens in Beftalt eines Wolfszahns, wos 
mit man bie feinern Nähte ausreibt, fo wie 
das Glatten derzuvor berafpelten Sohlen mit⸗ 
telft des Glättknochens, ftatt deſſen man 
ſich neuerdings bes Glätteiſens (Aftich), 
eines Werkzeuge mit 2 Griffen, bebient. 
Mittelſt des Hölleneifens (Höllen« 
friems) werben noch zuweilen bei_ganz 
Kan Schuhwerk zwifhen Schub u. 
Meine Pünktchen gemacht, um ben Schuh 
den Schein zu geben ale ob eine feine Naht 
dort liefe. 1" Vorher od. nachher erfolgt bei 
ben Schuhen bas Bäumen, an 6 er 
wir 


See 
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wirb dagegen ber Schaft angenäht u. ber 
a ein Stiefelholz geichlagen, vgl. 
Es gibt au noch mehrere Arten 
Schuhe u. Stiefeln zu fertigen, fo 3. B. 
wo die Sohlen nicht durch eine Naht, fon» 
dern durch eine Reihe rings um den Schuh 
od. Gtiefel, dicht neben einander ein, 
ſchlagener Nieten befeftigt werden (Corlo- 
claven, 1810 von dem Amerikaner Bars 
naft verbreitet); fie find fehr haltbar, koͤnnen 
aber einmal zerriffen, nicht wieder befohlt 
werden, ! Neuerdings hat ber &. Anders 
fon in Berlin diefe Draptftifte Durch Holznäs 
gel erfegt, welche zwar nicht wie bie Niete 
einroften, aber dur bie Keuchfigkeit ans 
fawellen, u. fo die Löcher waſſerdicht ſchlie⸗ 
den. Solches holggenageltes Schu 
wert hat Beifall gefunden, indem man in ih⸗ 
men bequemer geht, es haltbazer ift u. ein Bes 
fohlen weit fpater nöthig wird als bei genaͤh⸗ 
ten, auch die Reparatur leichter u. wohlfeiler 
it, Näffe u. Staub bei ihnen weniger eins 
dringen u. e6 leichter u. zierlicher ift. 9° Die 
auf diefe Weife — Stiftſtiefeln 
erhalten keinen Rahmen u. unterſcheiden ſich 
von den gewoͤhnl. Stiefeln dadurch, daß das 
Oberleder mit Brand⸗ od, Hauptſohle, zwi⸗ 
ſchen welche eine Einlage von Abfallleder zu 
liegen kommt, ſtatt durch Pechdraht durch 
2, im Gelenk durch 8 Reihen akantiger, 


Heiner Stifte, aus zäͤhem Holz, welches D 


auf einer Maſchine genau u. gleich gefchnits 


ten if verbunden wird, bie ein Hammer D 
n 


ſchlag In runde Pfriemenftiche tiefer eintreibt. 
Die einzige, jeboch bald zu überwindende 
Schwierigkeit bei Herftellung ber GStiftfties 
feln befteht im Einfchlagen der Holzſtifte, 
da ber Sammer biefe in der Richtung ihrer 
Are u. fo ſtark treffen muß, baß fie ihrer 
ganzen Länge nah u, bis in ben Leiften 
eindringen, Faͤllt der Hammer nicht in jes 
ner Richtung, fo fpringt der Stift entwe⸗ 
der fort, zeriplittert, od. erhält einen Kopf. 
Iſt der GStiftftiefel fertig u. ber Leiften 
berausgenommen, fo wird mittelft einer löfs 
felförmigen Rafpel jede Gtiftfpige abges 
brochen u. die innere Sohlenflaͤche für die 
ußſohle volltlommen geebnet. *» Bellen 
tiftftiefeln nem befohlt werben, fo mu 
de zerriffene Sohle, die, fo bünn fie a 
abgelaufen ie mag, body noch immer uns 


biefes zu verlegen, befchuitten werben zu d 


Zönnen. 
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Seit angewendet, man [habt nämlich Kork⸗ 
hell mit einer ſtarken a zu Holzmehl, 
eftreicht die Brandfohle bes Stiefels ob. 
Schuhs mit ftartem Leim u, freut bad Kork⸗ 
pulver darauf, u. wiberholt dies wenn ber 
Leim troden ift 6—Smal; gleiches thut man 
mit ber 2. Sohle. Um wafferdidtes 
Leder überhaupt zu gewinnen mifcht man 
200 Pf. Leinöl mit 124 Pf. Bleiglätte, laͤßt 
beibes bis auf 3 einkodgen, mifcht 71 Pf. 
altes Zeinöl, 1 Yf. weißes Bade, 5} Pf. 
m, 4 Pf. Grünfpan u. 4 Pf. Waſſer, 
läßt auc biefes kochen, nimmt von biefer 
Mifhung 3 Pf. u. thut fie zu 100 Pf. der 
Borigen, fügt 10 Pf. gelbes Wachs, 18. Pf. 
Zerpentinöl, 2 Pf. peruan. Balfam, 2 Pf. 
Thymianol u. 6 Hf. weißes Pech hinzu, [äßt es 
dünnflüffig werben u. beftreicht Damit bad er⸗ 
wärmte Leder mit einem Pinfelod. Schwamm. 
= Literatur: Barfault, Die Kunft des 
Sos, a. d. F., Koͤnigsb. 1768; Holden, 
Neue Erfindung für S., Schuhe u. Stie⸗ 
feln mittelft einer Maſchine ftehend zu vers 
eng, %p3. 18065 ©. Urban, Die Kunft 
den Stiefeln u. Schuhen eine Dauerhaftigkeit 
u — Wien 1822; Der Schubr u. 
efelmader, Ilmenau 1824. (Pr. u. a) 
Schühmacher, 1) (Pet.), f. Grei⸗ 
fenfeld. 2) (Wilhelm), geb. 1808, ft. ji 
Danzig 18875 fhr.: Der große Eremit, 
anz. 1826; Zuftgebränge u. Harfenflänge, 
Graud. 1828; Maiblumen u. Bergfrüdhte, 
anz. 1835-88, 3 Bde. 8) S. Schum £ 
Schühmacherpech (Schäh- 
pech) „fettes, weiches Pech, das bei gelins 
em Feuer geſchmolzen wird, baher noch viel 
Xerpentinöl enthält 3 es wird von den Schuhe 
madern gebraucht, um ihren Drabt damit 
in überziehen u. fo die Nähte mehr waſſer⸗ 
icht zu machen. Außer bem gewöhnlichen 
braunen Ped, womit der Schuber 
gepicht wird, u. das noch mit etwas X 
vermifht wird, hat man noch weißes Pech, 
wo zu 2 Unzen weißem Wachs 4 Unze Bleis 
weiß beigemiſcht wird; das Wachs wird klar 
gefhnitten, das Bleiweiß barauf geſtreut, 
bie Mifhung in Leder gewidelt.u. einige 
Minuten mit einem Hammer gepocht Nora 
mit werben bie Fäden gu den weißen Raͤh⸗ 
ten beftrihen)3 auch ſchwarzes Pech, wo⸗ 
mit das gebrannte Leber zu ben fteifen 
Stiefeln beftrihen wird, man nimmt dazu 
auf 2 Pfb. — Pfd. gelbes Wachs, ne 
dem noͤthigen Kienruß, welches in einem 
Ziegel zufanmengefchmolzen wird. (Foh.) 
r Seht macherraspel, ſ. u. R% 
pel a. : 
Schühmacherspäne, ganz bümte 
Brethen u. Spähne, welde bei leihtem 
Schuhwerk u. Pantoffelnziwiichen bie Brands 
fohle u. eigentl. Sohle gelegt werden, um 
mehr Gteifigkeit hineinzubringen. Sie wer⸗ 
en auf Spahnmühlen vesfertigt. 
Schühmuscheln (Ealceoliten), Bers 


Auch fleinerungen aus ber Gattung Yantoffels 


mufdel. R 
Schüh- 
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Sch (89-zweecke: ‚Bee 
den ——— = eu. — * 
en 


tern werden an ben vordern Rand ber Soh- 
len gefchlagen. 
Schühpantoffeln, {0 dv. w. Uebers 


chühpinnen , Heine, Nägel von 
eh mit ſtarken platten Köpfen, gm 
QAufzweden des Lebers auf den Leiften. 
Kopf berfelben wird mit dem B-stempel, 
welder eine une ——— bat, - net, 
Schühputzer, Perfonen, welde da 
Gewerbe treiben, & die Schuh u. Stiefeln für 
Sri zu pugen u. wichfen, auch wohl dies 
— auf öffnen, Straße verrichten, wenn 
ehende die Stiefeln fogleih am 
Safe Par wollen reinigen laffen, wie bies 
vorzügli bie Savoyarben in . thun. 
— ————— f. u. Schu 
Pehübschaft, —3 — * ”, Schacht⸗ 


— — u. S 
u. ſ. u. Schniere. 

. Schühschmalle, ſ. u. Schuh s. 

Schühschwärze, fo v. w. Schmiere 
u. Wichſe. 

Schühu, fo a = — e : 

Schühwerk, f. Schub, Stiefel, vg 
Sandalen. 


“ ie — in2s Blathe *3 
an die e ein a * onen 
als Borm Aber eines obor 1. 


ielt er aber durch allerlei Mittel von einer 
ad zuräd. er Wafllii war es 
er, ber, nachdem Boris vergiftet u. deſſen 
von dem ben binges 
richtet werden — — eg u. eine Bers 
Sr bie Demetrius * 
u. getd 
ee Se ur 
Bei jade, 12 af. 
eter, ga 6, er un t& — 
— ehr hierbei u. 
— um ein falſchen Deinetrius zu be⸗ 


aͤumt u. Boris G 

odors, bem deſſen Ramen 

iernn Rd en Tode ber Czarwürde iſt S 
gr u fe — — in 


bs Schulamt 


Heuten, Statt ihn zu belohnen, 
aber der Czar Wafiiij Berifen. Bun 3 
von feinem Gegner, ben 2. Demetrius, den 
edelen u. ben zu dieſen übergangnen —8 
den in Moskau belagert, ward Waſilij S. 
von ben Einw. dieſer Etabt 1610 a 
liefert u, in ein Klofter geſteckt. * Allein 1 
trat nun ein falfher S., ber fi für den 
Sohn von Wafılij S. Zw, an ausgab, auf, 
bo machte ex mehr im Auslande, wo er 
fid am warfchauer u, ofe 
berumtrieb, als in Rußland Aufſehen, — 
auch 1654 vom Herzog von Holſtein 
liefert u. in Moskau hingerichtet, ſ. Ru 


ſches Reich ın. 

Schütt (fpr. Scheut) ‚ bei den 
Selländern fo dv. w. Ita fane, . a. Japan 
Geogr.) sı. 


— (fpr. Scheute, Schiffew.), fo 


Schäl-tsun ‚10-113 Kalfer von 
Ehina, f. d. Be )ıe 


Seh ei der ruff. St 
an —E 3* —F 


2) da hier, am 
der Zefa; ven t Kattun A, abrit 
über 2700 Gtühle, 240 Drudtifhe, gegen 
80,000 Stüd —— u. —— vor⸗ 
zügl. aber gute Seife; 3000 Cw 

Sehüjech, Infeln, f. ——5 — 2 


v 


— u. Muhammedaniſche 
gionaa 

Schüke- Schüe, 1) arab. Fuͤrſten⸗ 
thum, ge wifhen Basıa —8 im türk. 
Ejalet Bagdad, am rechten Phratufer; 8) 
Hauptſtadt — 

Sehũ? Iing, f. u. Chineſtſche Litera⸗ 


turıu.ss u. Ehina a (@efch.) ». 
Schuköffski (Baffili An — 
een — —— * De —— 
n Feldzu en bie Fran; 
ter bem mostaufihen Band fur me, erhielt 
1816 eine Iebenslängl, — u. wurde 


e⸗ 1817 an ben Hof gerufen, um ber jegigen 


Kaiferin Borlefungen über ruff. Literatur 
zu u halten; dann wurbe er Gtubieninfpector 


es Großfürſten Thronfo Alexander u. 

der war — ſt in deſſen ge. Berühmt 
ald Gründer der romant, Säule 

in ber ru — ſ. u. he: Lite⸗ 

ratur · Gedichte, Pet , 1816, 2. 
ußte uff. 1818, a —A : Ma- 

riens Wälddyen); ab fett 1908 ben Bere 

ur Pündiger Europas besandı Diehe 

reres aus bem Deutſchen, be e Fou⸗ 


es Unbine in Herametern u. überhaupt 
Tas deutfche aan mit Borliebe. (LB.) 
—— (ind. Rel.), fo v. w. Gufre. 
ülactus, Schulfel — ger 
wie, gehalten am Beburtst 
e ber Schul: 


unt. 
Schüälamt die Stelle eines d. 
m j U 


Me en rn en en 


Schulamtscandidat: )i Schulbücher 335® 


Schullehrers; ®) bei Schulen, bie große 
Beligungen an Grundftüden od. Renten has 
ben, die Behörde, welche diefe Befigungen 
verwaltet, baher S- verwalter. 
Schülamtscandidat, f. u. Candi⸗ 


bat. R 
Schülarzt, f. u. Arzt. 
Ben laties: f u &ulbügern. S- 
ausgaben, f. ebd. 25. 4. 
Schülbibliothek, vom Staat ob. 
durch Beiträge der Schüler erhaltne Samm⸗ 
lung von Büchern, zum Gebrauch für Leh⸗ 
rer u. Schüler, od. bloß für arme Schüler. 
Bei den Bürgers u. Landſchulen finden ſich 
blos Schuls u. hoͤchſtens einzelne Lefebüdher 5 
bei ven Bymnafien erwartet man eine volls 
fändige Sammlung aller alten u. neue 
claſſ. Schriftfteller. ° . 
Schülbischof, f. u. Bifhofm. 
Schülbücher, !1) Büder, bie übers 
ur in Schulen — werden; ®) 
über, die zum Schulgebraude angefers 
tigt u. beftimmt find. Inhaltu. Einrids 
tung muß ſich nad dem darin behandelten 
Gegenftande u. bem Standpunkte der Schüs 
ler, für bie fie beftimmt find, modificiren. 
Die Arab Eng derfelben hängt von ber 
Säulbirection ab, die auf Zweckmaͤßig⸗ 
keit, Braucbarkeit u. Wohlfeilheit derfelben 
fehn muß. *?Die en n. unente 
behrlihften S. für Elementarfchulen 
find: Fibel, Katehismus, Bibel 
Sefangs, Spruds u. ein Lefebud 
zur Mitteilung gemeinnügiger Kenntniffe, 
wie ber Kinderfreund von Rochow, Wilm⸗ 
fen, Zerrenner od. ber Volksſchulfreund von 
De °Xhrem Inhalte nad gibt es 
verfhiedne Arten von Sn. Die S- 
ausgaben enthalten claff. Werke ber äls 
tern u. neuern Sprachen, bie fih zur Lecs 
türe in Schulen eignen; fie geben am beften 
nur einen kritiſch berichtigten Text ob. doch 
nur wenige Roten, bie hinzuzufügen je nad) 
dem Bedürfniffe der Schuler bem Lehrer 
überlaffen bleibt. * Die beften Schulauss 
gaben der alten —— ohne Noten hat 
man von Tauchnitz, Teubner, Weigel; mit 
Noten von Matthiä, eg Mitſcherlich, 
Jahn, Bremi, Günther, Billerbed, bie 
Jacobs⸗Roſtſchen u. v. A. In ber franz. 
prache hat man namentlid von einigen 
Werken Voltaires u, Klorians ©. ; in ber 
engl. De von Goldſmiths Vicar of Whak- 
feld. * Die Ehreftomathien enthalten 
ausgewählte Stüde aus den beften Schrifts 
ftellern, deren Lectüre ſich bef. für Schüler 
auf Yo einem Standpunkt eignet. Deuts 
In: — von Wagner, Wilm⸗ 
en, Lehmann, Oltrogge u. v. A.; für das 
Griechiſche bef. von Gesner, Harles, 
Schmidt, Stroth, Köppen, Rambach, Matz 
thiä, Schneider, Jacobe u. A.; für das La⸗ 
teinifde von Gesner, Roth, Werner, 
Jacobs, Döring, Ellendt, Reuß, Dlivet, 
Pabftz "für das Franzöfifche von Meis 
dinger, Gplittegarb, Hirzel, Schmidt, Trapp, 


Ideler u. Rolte, Siefert, Menzel, Biegens 
bein, Binet u. U. ; für das Englifche von 
Gebide Fi, Kühne, Wahsmuth, Mars 
gi Sheler, Nolte u. Flügel; für das 
taltenifche von Ideler u. Nolte, Müls 


* ler, Fornascari, Balenti, Kernow. 7 8- 


grammatiken: ber latein. Sprade 
von Bröder, Grotefend, D. Schulz, Zumpt, 
Ramshorn, Burchard, Reufhel, Ellendt, 
Weifenborn; ber gr i ed. Sprache von 
Thierfb, Buttmann, Matthiä, Roſt, Küh⸗ 
ner; ber deutſchen Sprache von Adelung, 
Dolz, Heinſius, Heyſe, Becker, Schmitthen⸗ 
ner u.v.A.; der franz. Sprache von Wailly, 
Meidinger, Sanguin, Mozin, Daulnoy, 
Debonale, Leloup, Simon, Hirzel u. A.; 
zus engl. Sprache von Albrecht, Ebers, 

agner, Fick, Arnold, Lloyds, Wache 
muth, grand: Flũgel u. a.; ber italien. 
Sprache von Beneroni, Fernow, Fornas⸗ 
cari, Müller, Valentint, Arnold u. A. '8- 
wörterbücher: lätein. von Scheller, 


mann; gried. von P 
Miemer, Reichenbach, Moft; franz. 
Schwan, La Veauz, ozin, Martin, 
Schade, Thibaut; engl. von Ebers, Kid, 
Hilbert, Rielef, Turner, Flügel; italien, 
von Blathe, ——— Filippi, Valentini, 
Alberti. * Unleitnugen zum Ueberſe⸗ 
gen: aus dem Deutſchen ins Lateis 
n iſche von Döring, Schulze, Gröbel, Brös 
der, Ramöhorn, Zumpt, Krebs, Sintes 
nis, Schielig u. unzählige A.z ins Gries 
ch i ſche von Saas, Werner, Bünther, Roft 
u. Wüftemann, Bömel, Blume, Meyer, 
Schmidt u. A ;ins Franz oͤ ſiſche von 
Debonale, Mozin, Daulnoy, Wiedemann, 
Drell; ins Englifhe von Kühne, Lion; 
ins Italienifche von Griefer. In neues 
ſter Zeit haben die Elementarbücher  diefe 
Einrichtung erhalten, daß fogleih Sprach⸗ 
lehre u. Ueberfegungsbud, 3. B. aus bem 
Latein. ins Deutfhe u. aıg dem Deutſchen 
ins Satein., vereinigt ift, fo von Kühne, 
Stichert, Löbe. ?% Die ausgebreitetften u. 
beften Lehrbücher über chriftl. Neli⸗ 

ionslehre find: a) für Elementars 

&ulen, Luthers Katehismus, dann von 

örfter, Rofenmüller, Diater, Tiſcher, Hoffe 
mann, Engel, Krummader, Seiler, 
pis, Herder u. v. A.z b) für hohe Schu— 
len von Niemeyer, Bretfchneider, Schmies 
der; für bibl. Geſchichte von Hübner, 
Hebel, Roft, Zahn, Lange, Sparfeld, Kohl⸗ 
raufh, Raufhenbufh u.v.4. "Für Ges 

chichte, a) für Bürgerfhulen, von 

olz, Bredow, Kohlrauſch, Volger, Kams 
merer, Polis, Stein, Böttger; b) für Ges 
lehbrtenfhulen, von Shrödh, Günther, 
Remer, Junker, Pölig, Volger, Haade; 
Ellendt, Schmidt u. v. U. Für Geogras 
pbie, a) für Bürgerihulen von Gas—⸗ 

ari, Stein, Sannabich, Harniſch, Selten, 

ormann; b) für ln von 
Nöffelt, Balletti, Leif; e) für — 
en 


ads - 
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Ien u. Symnafien von Burmuths, Dits 


" tenberger, Bolger, Berghaus, Schorn, 


offmann. S - atlasse von Schreiber, 
tieler, Meyer, Lobfe zur neuen, u. vom 
eograph. Inſtitut in Gotha, Benft, Sties 
kr u.a, zur alten Welt. Für Natur⸗ 
efchichte von Den, Hunt, Schubert, Heis 
ba u. v. A. Für Naturlehre von 
Vieth, Helmuth, Poppe, Fiſcher, Melos, 
Kries. Für niedre Nechnenkunſt von 
Schellenderg, Scholz, Pöhlmann, Kranke, 
Diefterweg, Junder, Baumgarten; für 
Bene — von Ohm, Grimert, 
under u. A.; er eometrie von Dies 
ferweg, Türk, Lehmann, Grunert, Wun⸗ 
der, Lorenz, Matthias u.0.94. (Sk) 
Sehülcellegium, 1) bie Gefammts 
eit der Lehrer einer Schuie; 8) die Auf⸗ 
töbehörde bes Säulwefens ‚ bef. Ob er⸗ 
©., wenn es das Schulwefen eines größern 


Landſtriches zu —— Rn zes iſt 


x 


wöhnlich mit der höheren g Behörde, 
dem Eonflftorium, verbunden. 
Schülcenfereng , 1) Zuſammen⸗ 
Bunft der Lehrer einer Säule od, der Schulz 
infpection, zur gemeinfaftl. Berathung 
über Angelegenheiten berfelben. Die Bers 
ſammlung ber Lehrer bazu heißt Synode; 
3) monatl. od. vierteljähr. Zufammenkünfte 
ber Schullchrer einer Didces unter Leitung 
des geiftl. Vorgefepten, um fich weiter zu 
bilden, Erfahrungen über Schulangelegen⸗ 
ten kr Rath zu holen ıc. Bol 
inter sen) u. Ratorp ——— 
einiger Schullehrer u. Schulfreunde). gt ) 
Schülcursus, fo v. w. Eurfus 8). 
Schuld, 1) fo v. w. Verbrechen; 2) 
bie Folgen eines Berbrechens, bef. die dar⸗ 
aus folgende Verbindlichkeit zur Strafe; 


8) (innere, fittl. S.), vas Bewußts 


‚fein, daß mi Sandlungen mit dem Sit⸗ 
tengefegt in Wiberfprud eh od. das Ge⸗ 
räbl, unfere moral. Be Hepkeiten nicht 
elöft zu haben, f. Culpaz; 4) in ber Bathol. 

Dogmatik im Begenfage des Berbienftes 

ein an ber Sünde haftender Umftand, der, fo 

fern nicht gewiſſe Gründe andrer Art eintres 
ten, bie Heiligkeit Gottes beftimmt, ums 
ein gewiſſes Leiden als Strafe zuzuerkennen. 

8) Die Urfache eines Uebels u. bie daraus 

folgende Berbinblichkeit zu Erſatz od. Strafe) 

@) Verbindlichkeit, weldre man gegen einen 

Qindern hat; 9) (Dehitum), was Einer bem 
Andern aus einem Rechtsgrunde zu Leiften 

ob. von ihm zu befommen bat, vor üglid 

in Sinfiht auf Gelb u. Geideswerth; das 
ersftere heißt eine paffive iD. avam, 
von Sehüläner [Debitor) gejagt), das 
andere eine active S. (D. activam, vom 
©läubiger [Creditor] aefaat)ı in Handlungs⸗ 
nn auch das Debet u. Erebit ob. 
has Sollen u. Haben. Ein fehr verſchul⸗ 
beter Schulbner (Debitor obaera- 
tus) iſt ber, en Vermögen zur — 

3. einer- ulden nicht auszureichen 

broßt, D-or principalis, ein Haupt⸗ 


I ulbner, im Begenfag zum Bürgen u. dal. 
-or usuarlus, ein Schuldner, ber bas 
— verzinſen muß. Man unterſcheidet 
noch: D-um legis, eine auf einem befons 
bern Gefege beruhende S.; D.verum, eine 
wirklich vorhandne 8.5; D.connexum, eine 
©., die mit einer Sache im Zufammenhang 
ſteht, an der 3. B. ber Gläubiger ein Retens 


.tionsreht ausüben will; D. exigibile, 


eine S., bie eingetrieben werden kann, weil 
fie ſchon fällig, od. ber Schuldner zahlungs⸗ 
fähig ift; D. bonum, eine ©,, bie der 
Schuldner wirklih zahlen kann; D. cer- 
tum, eine S., bie ihrem Begenftanbe, ihrer 
Größe u. ihren fonftigen Debingungen nad 
genau u. fiher beftimmt tft; -D, incertum, 
ein böfe Schuld, bei welcher es wegen bes 
Schuldners Unvermögen ungewiß ift, ob 
Tin werde bezahlt werden, auch eine ihrer 

uantität u. Qualität nach unbeftimmte 
©. Berner unterfheidet man Capitals 
Ssen, eine auf eine beftimmte Summe 
ee von Erfiren, womöglich 
gerichtlich anerkannte u. durch Hypotheken 
verbürgte (Hypothekarifche) u. verzinsl. 
©. von Wechſel⸗Soen, bie burh einen 
Wechſel beftätigt, ift u. bandfhriftl. &., 
die durch ein handſchrifti. Anerkenntniß bes 

ätigt iſt; Buch⸗S⸗en, die blos in den 

üchern bes Gläubigers notirt find, ohne 
daß ein bef. Belenntniß darüber vorhanden 
ift. Sie ſtehn in Eoncurfen ben bypothes 


. Bar. u. —— Ssen meiſt I 
ef. Bes 


die nur einfache 
us find, 3. B. Rechnungen 
$ ter, heißen Hand⸗S⸗n. gl. Obliga- 
816Geſch.) der Ssen, f Schulden⸗ 
weſen (Ant.). Sk. u. Hess. 
Schüldbrief, fo v. w. Schuldſchein. 
Schüldbuch, Bud, worein die actis 
ven u. paffiven Sspoften getragen werben. 
Schüldeapitel (Klofterw.), fo v. w. 
Bußcapitel. 
Schülden, was ſich im paffiven Vers 
moͤgens⸗Etat Jemands befindet, ſ. Schuld, 
Schüldentilgung, die &inrihtung, 
daß Staatsfchulden, od. Schulden, welche 
eine einzelne Berwaltungsbehörde gemacht 
bat; nad u. nad) zurücdbezahlt werden, ins 
dem man von Steuern, Renten u. Gefäl⸗ 
len, welde zu Sexbiun⸗ der Zinſen be⸗ 
ſtimmt find, einen Theil zur Bezahlung der 
um Zinfen u. allmähligen Abftoßung bes 
apitals benugt. Daher tft in manden Eins 
bern eine $-tilgungskasse, in welche 
die übrig gemachten Gelder fließen, u. von 
ber dabei angeftellten S-tÄl BCOM.- 
mission wird das Gefchäft ber Kückbe⸗ 
zahlung beforgt. FeM 
Schüldenwesen (Ant.). Während 
ſich in Griechenland die Geſehe mehr über 
die Schulden des Staates ausgebildet hate 
ten, war in Rom dagegen mehr das S. der 
Privatleute Gegenftand der Gefege, denn 
Griechenland war in eine Menge Meiner 
Staaten getheilt,-die fpäter eine sans 
en⸗ 


orderungen ohne bef. 
eim Bäder, 


Te Ten | neh BEE En 


x 


trauen mehr unter ben 
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ſenſchaft bildeten u. an ben Staat, ber bie 

egemonie hatte, Gteuern zahltenz jeder 

taat brauchte hei einzelnen Unternehmuns 
gen Geld, was er, fofern es nicht aufges 
trieben werben konnte, von reichen Privats 
leuten lich. Mom dagegen war Ein großer 
Staat, der überall als Sieger baftehend 
nirgends Schulden haben Bonnte. * @rößs 
tentheild war daher in Griechenland der 
Staat Schulbner feiner Bürgers; aud reihe 
Schutzgenoſſen boten fih dem Staat bis⸗ 
weilen aus freien Stüden als Gläubiger 
an. Die Reichthümer, welde in den Tem⸗ 
pelfhägen lagen, wurben aud oft in Ans 
mus erben u. Athen borgte oft. nicht 
nur bei feinen Tempeln, fondern auch bei 
dem auf Delos, ber überhaupt viele anbre, 
ſowohl Staaten, als Privatleute zn Schulds 
nern hatte, wohin jeboch Zinfen geaable wur⸗ 
ten, während ſonſt aus dem pelfhag 
ohne Zinsvergütung geliehen ward. Pri⸗ 
vatleute nahmen fletö Zinfen. * Supothelen 
u. Pfänder wurben felten gegeben, wo es 

eſchah, verpfänbete man bie nächft fälligen 

taatseinfünfte, öffentliche Viehweiden ꝛc. 
Der Staat zab feinen Släubigern Schulds 
verfchreibungen, weldye bei Privatperfonen, 
bef. Wechslern, od., wenn heilige Kaſſen 
die Släubiger waren, in Tempeln niebers 
gelegt wurden. Als eine Art Schulbfcheine 

nn man auch das (bei einer Gelegenheit 
von den Klazomentern gefchlagne) Eifens 
geld anfehen, welches fie nach u. nach gegen 
&ilber wieder einlöften. Deffentl. Schuld 
bücher gab es —F nicht, außer in Chios; 
in Athen wurde der Glaͤubiger bei Schul⸗ 
den auf Grundſtücke dadurch ficher geſtellt, 
daß man Säulen od. Tafeln vor ben Grund⸗ 
ſtück aufrihtete. * Wie fpäter ein Bers 
taaten war, fo 
natürlich auch nicht unter ben Bürgern bers 
felben gegen andere; doch gab es Käufer, 
welche Tredit in allen griedy. Ländern hatten 
u. auf deren Namen man Geld aufnehmen 
Eonnte, fehlenbes Zutrauen wurde durch bie 
Bürgfchaft erfegt, nach athen. Befegen auf 
ein Jahr gültig, u. weil Erebit für den 
Sanbel als förderlich anerkannt war, fo gab 
es in Athen firenge Sageſetze: * Schult= 
ner, welde ben Tag ber Zahlung nicht ges 
halten, wurden ehrlos, bie fie bezahlt hats 
ten; in Hanbelsfahen wurden fie mit Ge⸗ 
fängniß geflraft, u. wenn ein Schuldner 
feinem — das Pfand entzog, konnte 
er ſogar als Bürger hingerichtet werden; 
wenn der Vater im Gefaͤngniß od. in Ehr⸗ 
loſigkeit ſtarb, ſo ging die Strafe auf den 
Sohn über, bis er alt hatte. Staates 
ſchuldner durften Bein Iffentl. Amt verwals 
ten u. Peine Rebe an das Volk halten; der 
Leichnam folder Schulbner wurde, wenn 
es die Gläubiger wollten, nicht begraben. 
? In Nom waren die Rechte der Gläubiger 
(Creditores) über ihre Schuldner (Debito- 
res, Obaerati) nit minder hart; in ben 
älteften Zeiten wurben die Schuldner, wenn 


fie zur beftimmten Zeit nit bezahlen konn⸗ 
ten u. wenn fi Niemand fand, der für fie 
gut fagte, den Bläubigern überantwortet, 
weldye fie dann ins Befängniß festen, od. 
Sklavendienſte verrichten ließen (barım nexi 
ob aes alienum), wenn fie jedoch vorher 
denfelben von bem Prätor übergeben wors- 
ben waren ( ). Sklaven waren fie 
deshalb nicht, denn fobalb fie bezahlt hats 
ten, erhielten fie ihre Freiheit wieder. Ser⸗ 
vius Tullius Iinderte das harte Geſetz da⸗ 
durch, daß er keinem Wuchrer erlaubte, we⸗ 
gen Schulden ſich ber ee bed Schulbs 
ner6 zu bemächtigen. Indeß ſchon mit ber 
Aufhebung ber Gervifhen Gefege durch 
Tarquinius GSuperbus trat das alte Vers 
bältniß wieder ein, u. bie Decemvirn mach⸗ 
ten die alte Sitte wieder gefeplich, gaben 
jedoch dem Schuldner 80 -Tage (fpäter 2, 
ulegt 4 Monate) Frift, wenn dann bie Zahs 
ung ob. eine Gutſagung eines And. nicht 
erfolgte, fo wurben fie ben Bläubigern zur 
freien Dispofition ‚anbeimgegeben. er 
Släubiger behielt ben Schuldner 60 Tage‘ 
in feinem Gewahrſam, während welcher 
Zeit er ihn täglid mit 12 Unzen Reis bes 
koͤſtigen mußte (wiewohl ed dem Schuldner 
unbenommen war, für feinen Unterhalt 
elbſt zu forgen) u. ihn mit einer nur 15 
fund fhweren Kette fefleln durfte, auch 
ließ er ihn an Markttagen ausführen, um 
Andere durch feine traurige ı u beives 
en, baß fie für ihn beza . Gelchah dies 
n ber beftimmten Zeit nit, fo wurden die 
Befigungen bes Schuldners angefchlagen u. 
veräußert, u. Iangte ber Erloͤs zur Deckung 
der Schuld nicht Din, auch er felbft in bie 
&Haverei verkauft Jeiog fo daß er statıa 
liber Bieb, b.5. Daß er feder Zeit wies 
ber frei kaufen Eonnte). Letztres fiel feit 326 
v. Ehr. durch die Lex Poetella Papiria weg, 
u, ber @läubiger mußte fi mit ben Gütern 
des Schuldners begnügen, vgl. Sectio. ? Die 
häufigen Verfhuldungen der Plebejer an 
die Patrieter, welche im Beſitz alles Reich⸗ 
thums waren, veranlaßten oft zu 
dem Verlangen, bie angelaufnen Schulden 
ganz zu tilgen, bie nannte man Tabulao 
novae; allein von ben Staatsleuten wurs 
den bie Maßregeln ftets genrißbilligt, als 
Beranlaffung zu Zerrüttungen ber Republik. 
Eine — wurde den Schuldnern 
einmal durch die Lex Valeria, daß 4 ber 
Schuld ausgezahlt werden ſollte, u. fpäter 
folus Eafar vor, da durch den Bürgers 
ieg eine Menge Bürger verſchuldet wors 
den wären ‚daß man einem ator Auf⸗ 
trag geben follte, der nad den Berhälts 
niffen vor ruch bes Kriege nad Vils 
ligkeit Thägen u. daß darnach die Aus⸗ 
zahlung geihehen ſolite. Gleiche Wohl⸗ 
thaten erneuerte Juſtinian den Schuldnern 
(dgl. Obligationen). > 
— — (Eriminalr.), ſ. u. Wu⸗ 
er». 
Schüldhafte Nöthwehr (kim 
nalr.), 


nalr.), f. u. Notwehr. B-er Ehe- 
bruch, f. u. Ehebrud. 
Sehüldheiss, 1) der an einem Orte 
die Gerichtsbarkeit, ausübt, od. Borfiger bei 
einem Berichte ift; 2) fo v. w. Dorfrichter. 
Schüldherr, {0 v. w. ®läubiger. 
Sehüldiener, 1) ber einen Schur⸗ 
"bienft bekleidet, fo bei. früher die Schul⸗ 
lehrer, die ihren Beiftlichen Hanbbienfte leis 
a müffen; 8) der bie gemöhnl. niederen 
tenftgefchäfte in ber Schule beforgt. 
Schüldiger, ber einem Andern Uns 
recht od. Uebel zugefügt, ihn beleibigt hat. 
— p m (8-zucht), alle 
auf —— rhaltung, Beförderung u. 
Wiederherftellu 


der S ziugend gerichtete Diaßregeln. Grund⸗ 
lage der ©. find die S⸗geſege; Hauptmits 
8 elben: verhütende Aufſicht, Zeugs 
niſſe, 


Abel, Schlipf, Hanhardt, Campe. (( 
Schüldner (Schüldmann), D 
ber einem Andern etwas zu leiften hat; ©) 
ber einem Andern eine Geldfumme od. Gel⸗ 
desiwerth zu erftattert hat, |. u. Schuld 7) 
u, Obligation. . 
Schüldopfer, f. u. Opfer u... 
Schüldschein, eine ſchriftl. Urkunde, 
in welcher verfichert wirt, daß Semand einem 
Andern eine Gelbſumme od. Geldeswerth 
e bezahlen bat; iſt wegen ber Bezahlung 
ein dran einnefeht, o beißt fo ein ©. 
eine Sandfhrift (Chirographum) od. O bs 
ligation (f. d.); findet eine — — 
von Grundſtũcken Statt, ſo iſt es ein h y p o⸗ 
thekar. S. (Gypothet⸗S., Conſens⸗ 
urkunde); in Sandelsgefchäften dient ale 
©. das Conto corrente $ d.) u. überhaupt 
das Handelsbuch. Der ©. kann auf einen 
beftimmte, genannten @läubiger, ob. auf 
ben zeitigen Inhaber beffelben au porteur 
geftelle fein, wie dies oft bei Staats« & sen 
u. auch bei Wechſeln ber Fall ift. Zu feiner 
Vollſtaͤndigkeit wird erfordert, daß barin 
angegeben fei: der Grund, warum etwas 
— wird (Crusa debendi), det ganze 
ame bes Schuldners u. Bläubigers, nebft 
Wohnorten, die Bahlungszeit cc, S. au 
pörteur, f. u. Porteur. 9 
Schüldthurm, Gefängniß, in wel⸗ 


process, f. u. Arteft:. 
Schüldverschreibung, fo v. w. 


n. 
Bensie ( 3 det aan ) ZN, plane 
m ein € ntliche alt zur 
ns der Anlagen u. Kräfte der Su Fb 
durch Unterricht. Da die wenigften Eltern 
die nöthigen Fähigkeiten u. Renntniffe od. 
die nöthige Zeit haben, um ihren Kindern 
Me Keuntniffe beizubringen, melde fie for 


ng bes Fleißes u. Gehorſams 
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wohl zur allgemeinen chlichen Bildung 
— zu ihrer künftigen Beſtimmung brau⸗ 
chen, ſo war die Errichtung von S. noth⸗ 
wendig, u. der Staat hat für Gründung, 
Erhaltung u. Berbefferung berfelben zu fors 
gen, ba er die Verpflihtung hat feine Ans 
gehörigen u tüdtigen Menſchen u. Bürs 
geru zu bilden. ?Ie nahbem nun die Sen 
entweber eine allgemeine menfhlihe Aus⸗ 
bildung bezweden, ob. für einen beftimms 
ten Beruf vorbereiten u. tüdtig madhen 
wollen, ob. endlih auf Geſchlecht, Stand 
u. andre Berhältniffe Rüdfiht nehmen, 
haben fie verfhiedne Einrichtungen, modi⸗ 
ficirt ſich danach der Gang bes Unterrichts, 
bie Lehrgegenftände, Lehrmittel, Lehrer u. 
3 m. , erhalten fie verfchiebne Namen, wie 
olks⸗, Bürgers, Reals, Gewerbe, 
—— Kunſt⸗, Bergs,Korfts, 
elehrten⸗ (Symnaſien, Progym⸗ 
naſien), Knabens, Mädchen⸗, Urs 
mens, Dor f⸗, Lands, Stadt-Ssnıc. 8) 
Seſch des S-wesens. 1. Bordhrift- 
liche Zeit, ’Deffentl. Anftalten zu einer 
georbneten Jugend» Bildung entftanden erft 
mit ber wachſenden Bildung ganjer Bölker. 
Auch war in ber älteften Zeit, wo ed Erzie⸗ 
— u, wiſſenſchaftl. Bildung gab, dieſe Doch 
r bevorzugte Stände, das Bolt aber davon 
ausgefchloffen, fo im alten Indien (f. uns 
ten), *in China, wo wahrfceint. ſchon 
fehr früh, durch Laokiun u. Kungfutfe, or⸗ 
deutlich eingerichtete Sen waren, da ber 
jetzige Zuftand derfelben auf ein hohes Als 
ter hinweiſt (f. unt. a)3.° fo bei ben 
Iouiern, Chaldderu u. Medern. Hier 
batte die Bıldun 3 Stufen: Herbet, Lehr⸗ 
ling, Mobed, Meifter, u. DeftursMobed, 
Großmeifter ; ed wurden namentlih Natur = 
u. Geftirntunde, Mathematit u. Geſchichte 
elehrt. *Drdentlihe Sen waren bei ben 
erfern, die Knaben waren darin vom 
. — 25, Jahre, lernten unter Leitung bes 
jahrter Männer Gerechtigkeit u. wurden 
fittlih u. körperlich geübt (vgl. Renophons 
Enropäbie). 'Bei den Megyptierm leiter 
ten bie Priefter die Erziehung u. nach Ein. 
fol auch das Bolt Iefen, fchreiben u, rech⸗ 
nen gelernt haben. S⸗n 1% Driefter gab 
es namentlih in Theben, Memphis u. Hes 
ltopolis, wo bef. Geometrie, Arithmetik, 
Aftronomie, Aftrologie ꝛc. gelehrt wurde. 
® Bei den Juden finden wir fon in ben 
älteften Zeiten Prophetens&sn (ſ. Pros 
pheten », e), daneben beftanden wohl auc 
niedre Sen, doch eigentl. Kinder» Ssngab 
es erft feit dem babylon. Exil; die Kinder 
mwurben größtentheild von ben Eltern u. 
Xeviten bef. unterrichtet. Hohe Sen für 
eine gelehrte — es zu Jeruſalem, 
a ale, ifibis. Die ſogenann⸗ 
in an ne * — 
religiöfe ummlungen (f. Synagogen). 
syn Griechenland war es in der Hei⸗ 
denzeit wie überall, die Jugend lernte nichts. 
als die Waffen führen u. die Bötter gran 
ene 
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er durch Uebung, dies nach dem 
eiſpiel der Aeltern; bie Knaben ber Haͤupt⸗ 
linge hatten alte Freunde, od. treue Diener, 
au ſolche, bie aus ihrer Heimath gewan⸗ 
dert waren u. auswärts einen Zufluchtsort 
geſucht hatten, welche fich mit ihnen beſchaͤf⸗ 
tigten, ihnen gefeierte Thaten u. großer Mäns 
ner Lob eaähtten ob. vorfangen u, bef. auf 
bie koͤrperl. Ausbildung einwirkten. 9° Späs 
ter beforgte bei den Üthenieufern den er⸗ 
en Unterricht ein verftänbiger Sklav, dann 
en bie Knaben in bie eigentl. S. zum 


. Grammatiftes (Schulmeifter) u, Kith a⸗ 
riftes (Mufitmeifter),. Erwachſener kamen 


fie zum Paidotribes (Lehrer in der Ring⸗ 
Bunft, Lehrer überhaupt) u. nun gingen bie 
böhern Uebungen in den Gymnaſien, Ly⸗ 
ceen an, wo fie von den Gymnaſiarchen 
ebildet wurden; ber nähere Umgang mit 
—— vollendete die Bildung. Dieſe 
oͤhern Bildungsanſtalten blüheten lange, 
u. wurden fpäter auch von ber roͤm. Jugend 
befugt. !* Bei den Spartanern konnten 
in dem ganzen — u. der Geſetzge⸗ 
bung Lykurgs noch Beine eigentl. Son fein. 
Es war eine ee u-rein vaters 
laͤnd. —— — u. Gymnaſtik, Muſik, Or⸗ 
cheſtik, Singen, etwas Lefen u. KRechnen 
Km ge: Be m ee un 
en (f. Erziehungs). n Gro en⸗ 
laud bi ten Bilsungsanftaltee für bie 
Jugend, in denen namentlih Mathema⸗ 
tie, Philofophie, Muſik, Religion gelehrt 
wurden, Die Sängers u, 35 ofos 
phea⸗ sn (ſ. b.) find Beine eigentl. Sen. 
ı Die NRomer hatten in den frübeften Zeis 
ten keine S⸗n, vernachläffigten überhaupt 
höhere Bildung. Die Knaben wurden von 
einem ältern Selaven (P. gus, Custos) 
ob, von bem Bater in den Elementen uns 
terrichtet, indeß gab es balb auch Lehrer 
Ludimagistri), die im Lefen, Schreiben, 
einen unterrihteten, vgl. — 
Seit dem 1. pun. Kriege (250 v. Ehr.) u. 
nod mehr feit Eroberung Korinths (146 v. 
Ehr.), kamen griech. Lehrer nad) Rom (vgl; 
Rẽemiſche Literatur»), bie ——— 
unterrichteten. Eine vollendete Ausbildung 
erhielten bie Jünglinge in ben fpätern Beis 
ten in Griechenland felbft (f. ob. 2,). Oef⸗ 
fentlige S⸗n gab es erſt feit Veſpaſian 
en v. Chr.), der den Auinfilian ale oͤf⸗ 
untl. Lehrer ber Werebtfamkeit u. einige 
andre Lehrer für biefelben anftellte u. ihnen 
Schalt gab. Habrian fliftete ein Ather 
näum u. ftellte Grammatiker an, Antonis 
aus Pius errichtete einen Lehrſtuhl der Phi⸗ 
Iofophie. Am berühmteften wurde das Aus 
ditorium Eonftantins d. Br. in Eonftantis 
nopel, Ale diefe S⸗n hießen Katfers 
Ssn. Gte eritredten fi aber nur auf die 
Vornehmern u. Reichern, für den Unters 
ber des VBolks wurde nicht geforgt. 1° Die 
sie Bölter — nen zur 
ildun er onen, f. u. Druis 
ben. die e Seller mit Rom in nähere 
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— kamen den berũ 
en u Dlaffilia, —— — 


guſtodunum ganz nad röm. u. Ei 
Mufter. ?°> In Spanien fol zuerſt Sertos 
rius S⸗n angelegt haben, aber wir kennen 
ihren Bwed u. ihre nung niit. ar⸗· Beit 
den germaniſchen Völkern finden ſich Peine 
Son, denn was unter ber Wirkſamkeit des 
Diceneus bei den Bothen (Beten) zu bens 
ten ift, ift nicht Elar u. wenn es wirkl. Uns 
terricht war, der durch ihn u. nad) ihm ere 
theilt wurde, fo war es philofophifcher, na 
Art der griech. Philofophen-Ssn. IE, 
—— eit. A) Vom Eiutritt 
der chriſtl. Bildung bis zur Erwa⸗ 
chung des claſſ. Studiums um 1350. 
Das Chriſtenthum leitete allenthalben 
eine neue Epoche des S-weſens ein. Sei⸗ 
nem ganzen Geiſte u. feiner Tendenz nad, 
nuißte es die geiftige Ausbildung aller Mens 
hen bezweden, u. fo mußten mit ber Ans 
alt der chriſtl. Kirche von felbft Sen vers 
unden werben, namentlih Volks⸗Sen 
daraus bervorgehn. Epriftus u. die Apoftel, 


dem Volke angehörend, waren ja Lehrer, 
um fie verfammelten fih Zünger u. Ochäs - 


ler, die wieder einen weitern Kreis berfels 
ben hatten. a waren zwar Anfan, 
Erwachfene , indeß bald erftredte ſich in Jeſu 
Sinn u. Geiſt die Wirkſamkeit auch auf die 
Kinder u, es entftanden chriſtl. S⸗n. Die 
erfte hriftl. Knabens®. gründete ber 
Bewer Protogenes gegen Ende bes 
. Jahrh. zu Edeſſa; die berühmteften 
waren bie Katehetens&sn Bau 
drien, durch Pantänus, u. zu ochien. 
Als dieſe ſanken, entſtanden die Epiſto⸗ 
gan u. Parochial⸗Sen NP d.), bie ins 


eß mehr die Bildung von Beiftlichen beabs - 


htigten, während ber Volkounterricht wies 


der mehr u. mehr zurüdtrat. Für benfels 
den wirkten theilwels noch die Möndye durch 


Klofters&sn, namentlid bie Benedicti⸗ 
ner u. in Deutfhland u. England die Mäns 
ner, bie das Ehriftenthum bafelbft ausbreis 
teten. Namentlih legten um 740 Bonifas 
cius u. fein Schüler Sturm S⸗n an, wie 
u Ohrdruf, Sriglar u.a. m. ! Im 
äntifchen Reise finden fih ſchon im 
Jahrh. Stadts&su u. Chilperich gebot, 
daß bie Knaben in benfelben nad, ber lat. 
Schrift unterrichtet würden; in To urs bes 
ſtand ſchon feit 400 im Klofter des St. Mar⸗ 
tin eine berühmte ©. Später wirkte nas 
mentlih der Biſchof Eprobegang um 750 
durch feine &. in m Eine eigentl. Or⸗ 
ganiſation aber erhielt das S⸗ weſen erſt 
durch Karl b. ®r. Er berief bie ausge⸗ 
ichnetfien Männer, Alcuin, Peter von 
fa, Paulus Diaconus 2. zu ſich grüus 
dete bie Hofaka demie, bie Hofſchule, 
u. war überall für —— bes Untere 
richte thätig, u zegte fogar die Idee von 
Mädhen«6sn in Frauenkloſtern 


8 


an. 
ũ außer O beſ. die 
—X Pr von Sen 3 —— 


Orleans. In Euglaud wirkte namenflich 
Alfred db. ®r., er u. Karl find die eigentl. 
—— ee Uns 
ter wachen nı genden Negenten 
bet den beftänbigen Unruhen u. Km 
unter ben trägen u, unwiſſenden Prieftern 
fanten diefelben bald wieder, u. es erhiel⸗ 
ten fih nur bie Klofters, Kathebrals, 
Dom: u, Stift s⸗Son in einiger Blüthe, 
Gegenftänbe bes Unterrichts waren das Tri- 


vium (daher Trivials®&=n)u. das Quadri- el 


vium (f. b.), wozu wohl hie u. ba auch das 
Studium der Alten Bam. Die berühmteften 
elben waren bie zu Paderborn u.D6s 


nabrüd durch Karl d. ®r., Lorfch 777, 


ersfelb 811, Cor vey an ber Wefer bur: 
ar 825, Eorbie In Frankreich ſchon 
Ludwig ben Frommen, Fontenay 
787, Fleury 800, St. Ballen 842, 
Hirſchau 850, Aheims fee früher, Seit 
882 wieber bergeftellt, Weiffenburg 850, 
Mainz, Reihenau, Trier, Lüttid, 
Utredt, Hildespeim, Bremen, Bec, 
Chartres, Laon, Paris 882, 17 Aus 
ihnen gingen felt dem 9. Jahrh. die 1 
eultätss®sn u. feit bem 12. u. 18. Sabrh. 
bie Univerfitäten hervor, auf beren wifs 
ala. @eftaltung bie Araber nicht ohne 
fluß waren. Diefe zeichneten fi vor 
den übrigen Muhamedanern durch poetiſchen 
Sinn u. ſeit den Abbafiden auch durch wiſ⸗ 
ſenſchaftl. Bildung aue, bie ſie namentlich 
von ben Griechen In Syrien erhalten hat⸗ 
Bei. thätig dafür waren — al 
Naſchid, Hakem, Mamun um 800. Es 
rammatit, Psefle, Philoſophie, 
Mechtskunde, Arzneikunde, Aftronomie, Ma⸗ 
thematik u. Naturkunde gelehrt. Die bes 
rühmteften hohen Sen ber Araber waren In 
Bagdad, Eorbova, Salamanca, Ges 
villa, Toledo, Kairwan, Tunis, 
Belfen, Algier, Wlexandrienu.a.m. 
Für das Boltsfhulmefen in Deutſch⸗ 
laud wirkten ſeit bem 18. Jahrh. zum Theil 
die Moͤnchsorden ber Dominikaner u. Frans 
eistaner, obgleich fie alle Unterrichtögegens 
Br mehr für den Dienft der Kirche fries 
. Mit dem Aufblähen der Städte bes 
genn man andy mehr für ben Unterricht der 
Kinder zu thun u. ed wurben bie Stabt⸗, 
Ratbes u. Schreibes&sn eingerichtet, 
In ihnen ertheilten ec Ag 
Unterricht, bald indeß wu fie nachlaͤffig 
u. waͤhlten ſich Gehülfen (Kinbermeis 
er). In won ädten wurben auch or⸗ 
. Säuliehrer angeftellt. Der erfte hieß 
Scholaſtieus (Nector, Shulmeifter) 

ber 2. Cantor u. dazu kam bisweilen no 
ein Subcantor u, 1 00. 2 Baccalaus 
reen (Supremus u. Infimus). Nah 
u. nad entſtand nad dem damaligen Zeit⸗ 
u. Volksgeiſte au im Soſtande eine Art 
von Innung. Der Meifter konnte lehren 
u, nahm Gefellen an. Er wurde vom Mas 
giftrate auf eine beftimmte Zeit angenommen 
a erhielt G⸗geld. Er zog mit feinen Geſel⸗ 
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len von Stadt zu Stadt, u, bald ſanken fie 
yur tiefen Robe t herab (Sc olares vagantes, 
ahanten [f.b.]), Shügen) So fan? 
nicht nur das Volks⸗, fondern auch das Ge⸗ 
lehrtenſchulweſen immer tiefer, fu daß kaum 
nod bie nöthigften Kenntniffe u. Wiffene 
Bee auf die elenbefte Weife gelehrt wur⸗ 
en, bis es endlich durch das erneuerte Stu⸗ 


fl. Bildung erhalten, obwohl nicht ale 


Gemeingut bes —— ehenfalls in der 


tiefſten Unwiſſenheit ſchmachtete, da für daſ⸗ 
ſelbe keine Unterrichtsanſtalten da waren, 
ondern nur bei einzelnen, ausgezeichneten 
ännern, benen bie Schäge bes claſſ. Als 
terthums offen ftanden. Diefe wanderten 
Thon früher häufig, bef. aber feit Eroberung 
Eonftantinopels 1458 nad) Italien, u. ers 
neuerten bier das claſſ. Studium, indem fie 
ausgezeichnete Männer bildeten, unter denen 
bef. zu nennen find Petrarfa, Boccacio, 
Dante Alighieri, Vittorino be Feltre, Franz 
gen Filelfo u. m. A., welde zum großen 
heile auch felbft ausgezeichnete Lehrer u. 
Jugendbildner waren, u, allenthalben einem 
edlern Geift in den Sn anfadhten u. neue 
ftifteten. ® Ihr Wirken breitete ſich aber bef. 
nach den Niederlauden aus, wo Geert 
Groote mit Florenz Radmwpn, bie 
S. der Hieronymianer fliftete, aus der 
foft alle für das gefammte Ss weien im 
14., 15. u. 16. Jahrh. auegezeichneten Mäne 
ner hervorgingen. Bef. zu nennen find 
Thomas a Kempie, Rub. Agricola, Alex. 
Sraius. Ludw. Dringenberg, Ant. Liber, 
raf Morig von a u. Rud. von 
Langen, aus beren Anftalten wieder Erass 
mus, Reuhlin, Eeltes, Dalberg, Pirkheis 
mer bervorgingen, die durch Wort u. Schrift 
das S⸗weſen hoben u. kräftig ber Nefors 
mation vorarbejteten, bie noch mehr, nas 
mentlid für das Volksſchulweſen, thaten, 
A Luther wendete fi) wegen des beſſern 
Unterrichts 1524 Praftvoll an ben Abel u. 
die Städte deutfcher Nation. Durch feine 
Kirchen⸗ u. Sspifltationen in Sachfen 1529 
von der Schlechtigkeit berfelben aber genat, 
fchrieb er feine beiden Katechismen. Mit ihm 
wirkte Melanchthon; fle entwarfen eine 
neue S=ordnung, bie lange beftand, vers 
foßten gute & s bücher, bildeten tüdtige 
Lehrer, richteten mehrere Sen, 3. B. in 
Nürnberg, Regensburg, Mühlhaufen, ein. 
An den Bollds&en wurden vom Gtoat 
orbentl. Lehrer angeftellt u. befoldet, für 
bie gelehrten Sen wurde zum Theil das füs 
eularifirte Kirchengut verwendet. * Auch 
die ſchweizer Meformatoren verlang⸗ 
ten, daß das Volk bie Heil, Schrift leſen u. 
verftehen u. daraus ben rechten @lauben 
Bennen lerne, Um gelehrte &sn waren bei. 
verbient Joh. Sturm in Straßburg, 2. 
Friedland od, Trotzendorf in Go bben M. 
ean⸗ 
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Reander in Ihlefeld, I. Eafelius u, Chr. 
Helwigin Biegen. Märbigere Ideen über 
das Ss weſen wurden namentl. von Wolf⸗ 
ang Ratich u. Amos Comenius verbreitet, 

“ die auf Beglüdung ber Menfchen durch naturs 
gemäfe, : a *— * * 
u eftalo nd. *So unvolltoms 
aa. T * — 
o übertreffen fie bo: ol. weit, von 
es 6 nur die Jefuitens&sn, die fih 
bef. mit Unterricht u. Erziehung befchäftigten, 


me nun aud, die proteft. 


daburch hoben, baß fie bie proteft. nahahms & 


ten. Gie unterrichteten nicht blos in Spra⸗ 
hen u. Wiffenfchaften, fonbern fahen auch 
auf Anftand, Orbnung, Geſundheitspflege, 
wirkten mehr durch Liebe als durch Strenge. 
Sogar * anten, namentlich aus der 
Mark übergaben ihnen ihre Kinder. "Der 
0jähr. Krieg vernichtete wieber alles; aus 
Armuth mußte man an vielen Orten Kat⸗ 
e&heten, Präceptoren od. Schulhals 
ter anftellen, die nad ber Reihe in den 
— Wohnung u. Koſt bekamen, u. 
ei dem Lohne von 5—12 Thlr. jährlich, Fe 
wöhnlidy zugleih Handwerker waren. Sie 
Eonnten nur ſchlechten, mechan. Unterricht 
geben, blofes wendiglernen bes Kates 
chismus u. des Ein mal Eins. Dies wurbe 


yon Ende des 18. Jahrh. beffer, wo bie fi 
$ 


hulmeifter aber auch noch oft abgebanfte 
Soldaten, Vedienten ıc. waren, von wo aber 
andie Einführung von Schulle hrerſemi⸗ 
narien ſegensrelch wirkte. ® Auf die hoͤhern 
Son wirkte im 17. Jahrh. der finftre Eifer 
ber ſtrengen Lutheraner nadıtbeilig ein, ges 
ſchmacklos u, einfeitig wurbe Latein. u. Griech. 

etrieben; bagegen wirkte befto fegensreicher 
fir Anfang des 18. Jahrh. Spener, Franke 
u. ihre Schule, u. in der Bathol. Kirch 


irche, nas hab 


mentlich in Frankreich, die Janfeniften von 
Wort Royal, bie trefflihe Schüler — 
u. Fenelon (f. b.). Franke führte bie Ges 
rachsform in ben Schulen ein, drang auf 
ebung bed Nachbenkens, felbftthätige Bes 
(häftigung u. Veranſchaulichung der Lehrs 
gegenftände. Bon Halle u, Klofterbers 
gen aus drang biefer neue Geiſt überall 
ein. Hie u. da wurden WBaifenhäufer, Urs 
menhäufer, Pädagogien u. Bürgers &sn ers 
richtet. ür einen verbeflerten Lehrunters 
richt durch die Lautirmethode forgten Zeidler, 
Barby, Wenzky (f. Leſen); Hüsner bob 
ben Unterricht in der bibl. Geſchichte, Hein 
u. Sulzer den im Nedinen. Bef. einflußs 
reich waren bie Bemühungen Bacos, Mon⸗ 
taignes, Lodes, Rouſſeaus u. der Philan⸗ 
thropiften, die namentlich auf hohe Wich⸗ 
tigkeit bes tüchtigen Volksunterrichts hinwie⸗ 
en. Bon mehrern proteſtant. Regierungen, 
ef. Herzog Ernft dem Frommen von Gotha, 
wurden neue Schulorbnungen gegeben, Ans 
bar (ekhulicherefeminarien f.d.). Co 
9 emiuarien , f-d.). 
entftanden Mittels ob. RealeÖsn ſ. d.), 
uerſt in Prẽ * dann beſ. in Baiern, 
Döhere u niedbere Bürgerſchulen, 
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Armens, Arbeits⸗u. Induſtrie⸗, Mis 
Iktärs, Handels⸗, Korfts, Sonntagss 


&=n (f. d.), namentlib wurde überall au 
= die Erziebung, Bildung u. Bewahrung 
ge en rt * die * 2 # en d 
sn ge or + d. 0.) es t e ⸗ 
von Deutfehland: bier ſteht das 91 
jest in jeder Bejiebung am bier 
aus der 
t, bie 


bem 


Ga, 


e 
ler, Niemeyer, Dinter, ige nod ein Ras 
torp, Türk, Kawerau, Diefterweg, Bars 
niſch, Zerrenner, Scholz u. v. U., wo 
viele Gcullehrerfeminarien —58 
In, u. eben 14 wie für die Bildung des 
olks, auch für bie von Handwerkern, 
Künftlern, Gelehrten ıc. alles gethan wird; 
vgl. Bedeborfs Jahrb. des preuß. Wolter 
ulmefens. * In Deftreich wirkten nas 
mentlid ber Abt Felbiger u. von Schulftein 
dur Einrichtung von Normals od, Mus 
ſter⸗Sonz wie in allen Batbol. Ländern, 
fo widmen ſich hier bef. bie Orden ber Pias 
riften, WBenebictiner u. Urfelinerinnen dem 
Unterricht; treffl. Reals, Kleinkinders, Ges 
lehrten⸗ u. a. S⸗n find in allen Theilen 
ber öftr. Monarchie in neuerer Zeit errichtet 
od, beffer organifirt worden. * In Baiern 
en bie Behörden viel für Verbeſſrung des 
Unterrichts gethan, jedoch hat ein Schwans 
ten in ben rincipfen noch mehr Fortfchritte 
u machen gehindert; bef. viel that man 
ür Bürgers u. Bewerb» & sn, auch wurden 
Sceminarien errichtet. gie wirkten ein Ste- 
hani, Pohlmann, Graſer, Niethammer u. A. 
gl. Thierfch Geſo. des baier. Schulplans 
von 1829 u. 30, Stutta. 1880. * In Würt⸗ 
temberg u. Baden hatman in neurer Zeit 
aud fehr Yiel getan; Seminarien find ans 
gelegt worden, um bie bef. der Pralat Denzel 
verdient ift. Hier wirken ein Schwarz (in 
Heidelberg), d’Autel u. Stern in Karls 
ruhe, Wedherlin, Zeller (in Bruggen) u. 
m. * Sachſen, fowohl das Königreich 
als die Hergoothümen, batten immer bie S⸗n 
gepflegt, feinegürften= u.a, gelehrten sn, 
wie in 9 rta, Meißen, Leipzig (Thomas 
hule), Dresden (Kreusf@ule) Grimma, 
enburg, Gotha, Weimar ſind berühmt; für 
das Bolksihulmefen wird geſorgt, namentl. 
in ber neuften Zeit im Königr. Sachſen, wo in 
ber Ständeverfammlung darüber berathen, 
u. 1833 ein Befegentwurf gegeben wurbe. 
Auch in allen übrigen beutfchen Staaten, in 
Hannover, Braunfchweig,, Heflen, 
bef. in Veklenburg u. Naflau ıc. are 


x 


die Be en Ihre Aufmerkſamkeit auf 
das ee gerichtet u. bie beften Ans 
orbnungen zus Hebung u. Berbeffrung bes⸗ 
felben getroffen. : der 
nad Peſtalozzis u. Fellenbergs 
u. — viel für die ©. 
proteftant. Eantonen find 
minarien u. Son angelegt worben ; in ben 
kathol. wirken bie Jeſuiten. Die dort. polit. 
Unruhen in neufter Zeit Haben ſtoͤrend auch 
auf bas Schulweſen ein , für 
noch jegt G. Zſchokke fi, Niedner u. 
« ef Iren. 1» Su Solland, deffen 
weſen ſchon Noel u. Zurier zur Kais 
feraeit in ihren Berichten rühmten, wirken 
te Regierung u. bie Geſellſchaft zur Foͤr⸗ 
derung gemeinnägiger Zwecke ern 
tot nut van’ı Algemeen) Präftig. Yür die 
ärmere Volksklaſſe find Berwahrs&sn 
angelegt, bie feit 1827 noch allgemeiner wur⸗ 
den. Bel ien bat, was es befigt, noch ber 


ollaͤnd. ealerung Ey banken; zwar 
Brimdre & Bollss& sn) eingerichtet, 
allein bie Kinder fü 


nd nicht faulpfiätig, 
‘a, wachſen bei dem noch nicht ganz organis 
sten Staatswefen verwildert auf.  Nadhs 
m bie vorher ſchon fehr ſchlechten S⸗n 
Frankreichs durch bie Revolution gan, 
vernichtet waren, that Napoleon fehr vie 
dafür, errichtete Primaͤr⸗ od, Dorfs Sen, 
o wie Secondärs od. Bürgers&sn, in 
ris die berühmte pol tehnifde S., 
die oberſte Auffihtsbehörde des gan 
Schulweſens war bie Baiferl, Univerfität. 
Religionsunterricst wurde nach dem Kates 
chismus dee Kaiſerreichs, von 1806 er⸗ 
theilt, übrigens beſ. Mathematik u. Raturs 
wiffenfhaften gelehrt. Die Bourbons ho⸗ 
ben biefe Einrichtungen wieder auf, gaben 
open Beine beffern. Sorbiere hob 1822 die 
coles normales (RNormalsG.n), worin 
die Lehrer für die en ©sn gebildet wurs 
den, auf, an ihre Stelle foliten unter Aufs 
fiht der Beiftlihen die Kcoles normales 
pure treten, bie nur zum Theil ins 
eben traten, fo daß es eine Zeit lang gar 
keine Anftalten zur Bildung von Lehrern 
ab. Fraiſſiyous gründete für eine gelehrte 
ildung bie Kcoles preparatoires (Vorbes 
reitungss®&«n), in benen aber in ber Phis 
Iologie wenig, in ber Philofophte nichts ges 
than mwurbe; durch 2 Studiencommiffionen 
wurden fie etwas gehoben. * Noch weit 
Des als bie gelehrten, waren die Volko⸗ 


sn. Bis auf die neufte Zeit bleiben Uns 


zaͤhlige ohne Unterricht, Tauſende von Ges 
meinden haben feine S.; am beften noch ift 
es indeß Im innern u. weftl, Theile, obwohl 
hier wieder einfeitige Xerftandesausbilbun 
herrſcht. Seit der Revolution von 1 
bat man unter Ludwig Philipps Negierung 
gar, bef. feine Aufmerkſamkeit auf Ber» 
— des Schul⸗ u. Unterrichtsweſens 
an Seufn Pe — 
an ‚um deffen u. bef. Preußen 
— ſen kennen zu lernen; in ſeiner 
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— ne ve — durch⸗ 
aus, for a auf, was 
denn auch deE Unterrihtemisifter Buijse 
tHat. Ueberall wurden neue Sen errichtet, 
—— zur Beſoldung der Lehrer ge⸗ 
geben, Biblistheken für die Son angelegt, 
tüchtige Lehrer gebildet; vergl. Kröger über 
das neue franz. Beleg, das Unterichtswe⸗ 
fen betreffend, Altona 1834, 2 Eunglaud 

recht gute Gelehrten Sen, 5. B. in 


at 
das kun n, in benen namentlid eine gründl. 


claffifhe Bildung erreicht wird, indeR find 
bie Einridtungen zu Flöfterlic, die Bile 
— zu beſchraͤnkt u. außſchließend. Das 
Boltsfhulwefen ift größtentheils ſehr 
ſchlecht. Die Regierung bat früher fehr 
wenig bafür getban, u. erft 1838 hat das 
arlament eine bedeutende Summe zur Ver⸗ 
eßrung deflelben gegeben. Namentlich tha⸗ 
tig dafür iſt Bironndamm, Das meifte ift der 
Sorge von Geſeliſchaften überlaffen, von 
deren namentlich die British and Foreign 
School - Society u, bie National Society 
zu nennen find. Bunderttaufende von Kine 
dern find ohne Unterricht, große Gemeine 
den haben Beine Sen. Beſ. verbreitet find 
übrigens die Sonntagss u. Kleinkin⸗ 
ders&sn (f. b.), u. bie Belstancas 
erfhe Methode des Unterrichts. ** Die 
olks⸗ Sen in Schottlaud find ſchon felt 
dem 17. Jahrh. weit beffer, ef: nennens⸗ 
zen ift als eine Muſter⸗S. die Fabrik⸗ 
©. Dwens zu New⸗-Lanark. In Ir⸗ 
land ift erft feit 1782 das @efeg aufgehoben, 
das den Katholiken Gen zu haben verbot, dba 
es an ten nöthigen Mitteln zur Beſoldung 
ber Lehrer fehlt, fo find auch jeht noch nicht 
große Kortfchritte bemerklich. In ber neus 
n Zeit hat bie Regierung auch darauf ihre 
lide gerichtet u. es wird im Parlamente 
lebhaft burüber disputirt, wo namentlich 
Brougham dafür ſprach, u. das Minifterlumg 
Per fogar jegt (1845) obgleich unter großem 
iderſpruch der Tories, body mit Icbharter 
Unterftugung der Whigs für die Dotirung 
des Pathol. Collegium zu Maynooth aus 
Staatsmitteln eine Bill vor das Parlament 
ebradt. Seit 1823 befteht auch eine von 
haddãus Eonellan begründete © = ngefells 
geaft, bie_bef. unter ben Katholiten das 
efen_der Bibel verbreiten will. » Danes 
mark bat ſchon feit langer Zeit tie treffe 
lihften S⸗n; die Regierung ift immerfort 
bemüht fie zu verbeffern. Seit 1822 ift bie 
ſehr modificirte Bel⸗Lancaſterſche Metbode, 
der wechſelſeitige Unterricht, in den Triviale 
Sen eingeführt. Alle Kinder vom 6. ed. 
T.—14. Jahre find fehulpflictig, die S⸗n 
fliehen unter genauer Auffiht der Schul⸗ 
commiffton, bie immer aus bem Pfarrer u. 
4 Drtseinwohnern befteht. Für tüchtige 
Ausbildung des Militärs, der Kaufleute, 
Künftler zc. beftehn gute Anftalten, Auch 
6land, wo ſchon durch Snorre Sturlcs 
on im 18, Jahrh. eine S. auf feinem Qute 
‘dd eingerichtet wurbe, bat gute 8, _n. 
sa 


in Pfarrs®sn, Kreis⸗S⸗n, 


J 
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“In Schweden war felt Orenftiernas 
Bemühungen im 17. Jahrh. nicht viel für 
das un en gethan worden, bie König 
Karl XIV. Johann, demfelben feine beſon⸗ 
dre Theilnahme zuwendete. Eine neue Schule 
ordnung erſchien 1820; in ben Gymnaſien 
herrſchten mehr bie Realien als bie alten 
Spraden; Trivial⸗Son werben immer 
mehr angelegt u. verbeffert, inbeß fehlt es 
an Anftalten zur Bildung von Lehrern. Der 
mwechfelfeitige Unterricht wirb immer ger 
wöhnlicher, feitbem er zuerft 1820 in Sol⸗ 
batens u. 4 
Beſ. verdient um das Schulweſen ifk der 
Bifchof Tegner. 7 Die bedeutendften Forts 
hritte im Schulweſen hat in neurer Zeit 
ußland gemadt. Rod vor 100 Jahren 
gae es keinen eigentl. Bolksunterricht, nur 
te Söhne der Großen u. bie Geiſtlichen 
erhielten in ben von Wladimir d. Br. u. 
Iwan — — errichtete Erziehungs⸗ 
inſtituten Unterricht. Peter d. Gr. verbeſ⸗ 
erte dieſe u. legte bie u. ba ohne feſtes 
rincip geiſtliche u. Elementars&sn an, 
eit 1700 auch griech. u. Iatein. u. dann bie 
Marines u, Ingenteur=®. in A 
Nowgorod, Moskau u. a, Amer) s 
nen Nachfolgern wurben Erziehungs &sn 
für beide Geſchlechter u. Eentralbehörben 
errichtet, aud ein allgem. Lehrplan einges 
führt. Beſ. thätig für das Schulweſen war 
Alexander I., er errichtete 1802 ein befons 
dres Miniftertum des öffentl. Unterrichts u, 
eine Oberfchuldirection; alle &sn ee 
mna⸗ 
fien u. Univerfitäten. Der Rule Nikolaus 
at no mehr gethan, alle Einrichtungen 
d vervolllommnet worden, ungeheure 
ummen hat ber Staat zur Berbefferung 
a. zu neuer Einrichtung von Sn u. Befols 
dungen gegeben, bedeutende Dotationen find 
allenthalben von Privatleuten gemacht. 
&sn, bie früher von einander abhingen, 
find feit 1828 unabhängig. Die Pfarrsösn 
eben ven Elementars u. Volksunterricht, bie 
reißs(@entrals)&sn, die in der Mitte 
eines Bezirks errichteten S⸗n, bilden Hands 
werter, Künftler, Kaufleute, bie Symnas 
fien geben gelehrte Bildung u. find mit ben 
abligen Penfionsanftalten verbunden. Die 
auslehrer u. Erzieherinnen ftehen unter 
ef. Auffiht u. müflen ihre moralifche u. 


ie 


wiſſenſchafil. ee genau nachweifen, fe 


neuerdings ift bie Annahme von Ruſſen u. 
Deutfchen hierzu erſchwert u. für Bildung 
ber Rationalruffen zu an viel gt an 
worben. Die entfernteften Voͤlker in Si 

bie Tartaren u. dv. a. haben fogar S⸗n u. 
Bönnen Iefen u. ſchreiben. Am Pacten fteht 
freilich das Schulweſen in den Oftfeepros 
Dinzen, wo jeht auch Schullehrerfeminarien 
eingerichtet werben follen. Leibeigne dürfen 
freili$ nur bis zu einem gewiffen Brad 
ausgebildet werben. Auch für bie Erzies 
Hung des weibl. Geſchlechts ift durch 
viele Unftalten geforgt, 3. B. das Kathes 


rmens&sn eingeführt wurde. 


irlen, 


zinenfttft In Petersburg n. Moskau, ablige 
änleinfifte in Obeffa, Pultawe, Ehartuw, 


arieninftitut in Peteröburg, Ssn für 
Soldatentöchter n. 9. a. Auch gute Blin⸗ 
den» ın. Xaubflummen sInflitute beftchn. 
Bol. U. von Krufenftern, Precis du sy- 
steme, des progris et de l’etat de l’instruc- 
tion publique en Russie, Warſchau 1887, 
“In der Türkei gab es nis nur 2 Ar⸗ 
ten von @ivils&sn; a) Mekteb (Volks⸗ 
Ssn), worin die Kinder nur leſen, kaum 
ſchreiben u. Meligion lernten, ihre Lehrer 
wurden von ihnen bezahlt; b ebre,fe 
ob. Eollegienz wo Zuriften u. Theologen 
gebildet wurben, das Hauptſtudium war für 
die —— alte arab. Sprache ver Koran 
u. bie darauf bafırte Befengeung. Eırltan 
Mahmud fügte dazu c) die 
d. i. Wiſſen —8 ulen), für bie Aus⸗ 
ilbung ber Bureaubeamten, in ber ebens 
falls die arabifche u. die Höhere türk. Kanz⸗ 
leis u. Hofſprachen gelehrt wurben. Die 
Kinder der Bornehmen wurden von —* 
vatlehrern nach dem Plane wie in der Me⸗ 
dreſſes unterrichtet. Der Bürgerftand blieb 
in ganz. Unwiffenheit; ber Geiſt ber Beam⸗ 
ten wurbe durch das lange —— Sprach⸗ 
ſtudium ertoͤdtet. Darum er jetzige 
Sultan durch den Hattiſcherif vom 12. Jan. 
1845 die Gruͤndung von &sn im Reiche an⸗ 
eorbnet, in denen für Belehrung u. Aufs 
ärung der Untertbanen geforgt werben 
ol. Militär» Ssn gab eo &: die für bie 
Dffjier ber Landarmee 


litärärzte. Dur ben genannten Hattifches 
rif iſt 


den: a) 


etteb ürfan 


dium ergreifen wollen, in 
mod Perfifg 


udien werben 
neu organifirt; fie find bie Militär«, Mas 
rine⸗, mebicinifhe u. Thierar, neif@ule u. 


eine 
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eine perpetuelle gelehrte Commiſſion, die man Voͤlker mit Sen, in denen Leſen v. 
—* ſchon den GR Schulplan entwors Schreiben gelehrt wird. * In Allen haben 
fea. Außerdem ließ der Sultan noch ein Mis bie Bölter, welche fi zum Islam bekennen, 
nifterium des öffentl. Unterrichts errichten; keine od. ganz ſchlechte Sen, viel beffer u. 
vgl. Türken (Geſch.) geg. bad Ende, »d Das zum Thei — gut iſt das Schul⸗ 
chulweſen in Sriechenlaud war ſchon wefen in Oſtindien. Fruͤher hatte hier nur 
unter türkifher Herrſchaft fchlecht, im Bes ber Braminens ch. — Gın,an 
freiungefnege wurbe es ganz vernichtet. denen nur bie Soͤhne beri. Kaften Theil nee 
ach der Befreiung wurde zwar Einiged ges men burftenz es wurde in benfelben Poefte, 
than, n. mehr. Lancaſterſche Sen eingerichtet, Meligionsiehre, Philofophie, Aftronomie, 
er aus Mangel an Mitteln u, Unters Geſchichte, Rechtskunde u, Medicin gelehrt; 
ung gingen fie bald wieder ein. Geit der es gab einen exoterifchen u. efoterifhen Uns 
gierun 06 ift fo viel wie möglich für terricht, lehtrer war nur für bie Braminen. 
das Schulwefen gethan worden, f. Griechen⸗ In neurer Zeit aber hat bie Priefter u. and. 
land (n. Beogr.)«. * In Italien ift der Perfonen ber Unterricht der europ. Miffios 
Zuftand des Schulweſens in ben einzelnen näre fo angeſprochen, baß fie ihn nachah⸗ 
Staaten fehr verſchieben. Das Schulweſen men. Sehr hoc ſteht das Schulweſen im 
in dem lombardifch venetiau. König britt. Indien, allentbalben find hohe 
reiche nähert fi dem äftreich., bafelbft be» u. niebere Gsn verhreitet, in denen fafk 
finden fih Lvceen, Bynnaflen, höhere u. blos nad ber Bel⸗Lancaſterſchen Methode 
niedere Elementars&sn, bie alle fih in unterrichtet wird. Das Meifte wird durdy 
einem guten Zuftande befinden. Es gibt Privatvereine u. Geſellſchaften bewirkt, u. 
aud viele Mädchens &=n u. blühende Pris Baum könnte noch mehr gethan werben. 
—— alten. Deſto tiefer fteht * China bat in neurer Zeit keine Fort⸗ 
dus Schulweſen in ben fardin. Staaten, fchritte 5 fein Schulweſen ift_ auf 
wo es ganz dem Einfluffe ber Sefuiten übers der ziemlich hohen Stufe eg auf ber 
laſſen ift; wer nicht ein beſtimmtes Bers es fchon lange fteht, f. u. Ehina (Base) 
mögen befigt, barf nicht leſen u. ſchreiben lers Eine ähn!. Einrichtung bes Schulweſens has 
nen u. barf nicht ftudiren. % In Zosfana ben bie Japanefen, f. Sapan (Beogr.) = 
find die wenigen öffentl. &sn in den Hans * In Wolyneflen, namentl. auf den San d⸗ 
den ber Sefuiten, die Winkels &sa find wichsinfeln, auf Otahaiti zc., find mit 
ſchlecht, feit Kurzem erfk find von Privats der Rivilifation feit Einführung des Chri⸗ 
ern 8 beſſre S⸗n bes ——Aa——— ſtenthums auch San eingerichtet u. verbefs 
nterrichts errichtet worden. 1uIn Moms ſert worden. Die Eingebornen find lern⸗ 
ibt ed S⸗n & den Volksunterricht, er begierig, viele unterrichten ſchon felbft wies 
fr bef. in den Händen ber Möndye u. Non⸗ der, fogar fremde Sprachen, franzölifc, 
nen; von barmberzigen rein find viele englifh, werden in höhern Unterrichtsan⸗ 
Unterrichtsanftalten Für äbdhen geftiftet. falten gelehrt. 7 Das Schulweſen Ame⸗ 
ud In Neapel ift das Schulweſen auch noch rikas iſt in NUmerika bei Weiten beifer 
—5 zwaͤr gibt es S⸗n für Knaben u. als in SAmerika, wo Prieſterherrſchaft u. 
ädchen, letztre beſ. von Nonnen geleitet, Indolenz u. innere Buͤrgerkriege u. Par⸗ 
allein der Unterricht iſt mangelhaft, der Be⸗ teiungen jedes Fortſchreiten hindern. Nur 
ſuch ber S⸗n von den Kinbern fehr unregels in Paraguay find durch Dr. Francias 
mäßig, da er durch Bein Geſetz beftimmt if. Bemühungen Die Sen gut. Alle Einwoh⸗ 
“In Spanien u. Portugal liegt das ner koͤnnen lefen, färeiben u. rechnen, u. 
Schulweſen gangbarnieber, babieRegierung dürfen nicht eher bie S. verlaffen, bis der 
nur fehr wenig that u. alles ben Privatleuten Ortovorſteher (Cabildo) erflärt, daß fie ges 
überließ, die aud Bein befondres Intreffe nug gelernt haben. Außerdem gibt es 
dafür hatten, Für Erziehung u. Unterricht ceen mit militär. Einrichtung u. &ryies 
ber Maͤdchen wurde in Nonnenklöftern noch anftalten für Mädchen. Auf den weftimdis 
am meiften gethan. *In Afrika ift bas gar ſeln ift der Unterricht gewoͤhnlich 
Schulweſen größtentheils ſchlecht; es wirb fo wie in den Ländern ber Beſitger; bei 
aur in wenigen Ländern etwas bafür ges viel dafür thun bie Dänen, Die einzel« 
an, In Aegypten thut der Bicelönig nen Staaten NAmerika« n in neu⸗ 
iniges, e6 werden Elementars, Secuns fter Zeit fehr viel für das Imefen ges 
. därs u. Specials&en errichtet, eine bes« than, |. Rorbameritanifche Freiftaaten n-- 
fondere Unterrichtös &ommiffion ift nieders «we. Ueber Geſchichte des lweſens übers 
gefent, auch werben junge Männer ins Aus⸗ haupt vgl. ben 3. Bd. von Niemeyers Grund⸗ 
and, namentlih nad Frankreich, gefchidt, füge ber Erziehung, 9. Aufl., Halle 1836, 
um fi bort auszubilden. In Ühyifinien u. ken 1. Bb, von Schwarz Erziehungs⸗ 
gibt ed Peine Ssn, ber Unterricht wird für lehre, Lpz. 1889, Sk. u. LB.) 
einen geringen Lohn von, im Sage umher⸗ Schüle, 1) (Reitk.), bie Uebung des 
yrbenen eiftlichen ertheilt. Br u. Pferdesin allen Bangarten u. künſtl. Sprüns 
Afrika wird burch europ. Miffionäre, gen, fo wie auch die Uebung des Schülers 
namentlid durch Herrnhuter, auch für den in & em was zur Meitkunft gehört; f. unt. 
Unterricht viel getban. Im Innern findet Beittunfta; 8) fo v. w. Bau 
chü- 


. 





—— — 
Schülen „ berütmtes abeitges, 1 egen die Türken. Much 
eit dem 12. Jahr! * „en Bernerv. ©. gehroöuem Kriege beh baue war Berne 
u.  Afton in —— bekanntes Neutralität (( —— rag mr 
— welches Fr 1 — durch —— ed am, 
Bee ueseihen famarse, ii mahnte riebri@ I. Krteg rien anche 
er Bl Sapen? Surih bie Dann im Binanzfade Mnfanns.afs An * 


Brüder Buſſo 8. Biag in die irre 
e. jünger: Linie zerflel, von benen erfire 
1 1 das Erblüchenmeifteramt der Mark 
Brandenburg an fi) gehabt hat. 1568 wurde 
es reichsfr reihe 3 Sie ältere, win Linie 
wurben 1729 Reidhegrafen, von ber jü: 
Linie ein Zweig 1774, bie andern 1 
17985 die a wurde u” Bin. Gras 
‚zu Re afen 1790. 
a6 Haus war u. iſt begütert K: 1e Braune 
f&weig, Hannover, ber fachl. v. Sad 
en, dem Königr. Gadıfen, be der teberlaufig. 
t beftehn nr A) weiße Linie, a) 
ere weiße Linie; beren Bweige: 
an) ältres, bp) jüngres Haus He 1 
ce) Wolfsburg, in bie Hauptlinie u. 


ee) Klofter-Roda; bp) ere weiße 
Zinie, deren Zweige: ren 
mals Blumberg), bb) Emden, cc 
Altenbaufen, la) Bodenborf, ee 
Burg a ungen, SE) Dahmen, gg 
Bigenburg,hh)Angern; B)fchwarze 
inte, nur im un eberofe beſtehend. 
ehrere Zweige (3. B. Kehnert) beſtehn 
nicht mehr In männl. inien; 4 Feldmar⸗ 
— 3 Generale, 8 Heermeiſter des — 


en etbeilt, 9 — 


niterordens, 6 Staatsminiſter u. 4 
höfe = ngen aus dem Haufe hervor. Wups 


— r. Wir 


— Bei 
agen; zog fich nad — 


ef 
fe en. ber Ya 


von Aalen R selan, 8 

3708 der Schlacht von — Bi 

wurde vom Kaifer zum Grafen e 

1711 verließ er die poln. Dienfte, wur 

netian. Feldmarſchall u. ver tpripigte Korfu 
Univerfals Leriton, 3. Aufl, V. 


Salzwedel, 


ch 
12.. wurde Geheimtath begaub 


bann als Vicedirecter der 
mainenfammer zu Magdeburg angeſtellt. 
Im 29. . Sabre Binaraı minifter, ernannte ihn 
— hrenb * nn ae 
jegen zum Kriegöntinifter. 

beim I1., entfernte ihn er abe von- 
den "s tk — rierihn aber fobann 
zurüd, ernannte ihn zum Generallieutenant 
u. ——— 791 wurde S. Cabi⸗ 
netöminifter, 1395 Banks u. Lotteriediree⸗ 
tor, erhielt auch die obere Leitung — 
Regierun chaͤfte in bem Bezirk 
— ind oß mit dem ee 


ta 
ine Entl 
— Bil elm ei — Fl 


eraufſich r das geſanmite Finanzwe⸗ 
mei e — 1803 bie * erwor⸗ 

en Provinzen, fo wie auch einige Jahre 
darauf Hannover, wurde 1806 Gouverneur 
von Berlin, * eitete aber den König nad 
Königsberg. In Folge des Se Ftie⸗ 
dens trat ©. zwar in bie Dienſte des His 
nige von Weftfalen, ber ihn 1808. zum Die 
vi mi ed cl dann zum Graatörath ers 


— in 
Äter Ani 


von —— F der Er 


6 
ae 


Rußland su 

s quartier ber V 

zuge in Paris Butt er — MX i 

nige von Frankreich bägkmublgr, ging dan 

auf feinen Geſandtſchaftspoſten nady In, 

brachte 1819 die Vermaͤhlung ©ed_jegt 

———— von Sachſen mit ber 8 pin 

Karoline zu Stande, erhielt 1828 nk tet: 
nes Eouferenzmintftere, wurde 1836’ von 

en abberufen u. in den Ruheftand vers 

fegt u. Icht ſeitdem anf feinem Gute — 

roda. Agꝙ. u. Hel.) 

24 Schü- 
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3 Schulerloch Ws Schullehrerseminarium 


thülerlenh, te, f. u. Effing. 
chülferien, {. u. Ferien 8). 
chüMeste, Kefte, die von ben Schu⸗ 
meift zur Erinnerung an wichtige Bes 
nheiten, gefeiert wurben. Die allgem. 
find meiſt abgefchafft, bie bekanntes 
find! da6 Nicolai⸗, Gregoriußs, 
tnacht s⸗u. Maifeſt(ſ. d. a.). zeig 
u. Gegenden haben noch befondre ©., fo 
Kir Afeft in Naumburg ber Bergs 
in Schulpforte u. a3 bef. ſuchten fe 
Philanthropen in ihren Inftituten wies 
'inzuführen, fo 3. B. bad Kar toffel⸗ 
n neuern Beiten wollte man in 
ıftan. Ländern wichtige Kirchenfefte, 3. 
—— 
indeß ohne rechten Erfolg. 
Jemand, der Theil 
reund von der 


chülfuchs EM veräctlihe Benen⸗ 


foldung 
Iten. Neuerdings bat man bie u. da 
en S-nteuer nad dem — 
eführt. R 
chülgeräth, f. u. Schulzimmer. 
chülgerecht, 2) ſ. Schulmaͤßig; 
yon Pferben völlig gugeritten, 
chülgesell, ſ. u. Schulmeifter 2). 
FRUIBESEUSE: 2) Brundfäge, nach 
ben eine Schule eingerichtet ift u. nach 
n die Lehrer fih zu richten haben. Sie 
ten nur .. fein, indem man das 
cielle ben Vorſtehern überlaffen muß; 
Vorſchriften, nach denen ſich bie Schüler 
e Schule zu richten haben; fie müffen 
alb allen genau bekannt fein, was durch 
len Ay der auf eine Tafel gebrudten 
gi ebnen —* oͤfteres Vorleſen 
haͤndigen beim Eintritt in die Schule 
It wirb, . u, Sk, 
chülgrammatiken, ſ. u. Schul⸗ 


et. 
chülhalter, 2) fo v. w. Schulmei⸗ 
»)fov.w Binkelfauliehrer, ſ. d. 
chülhaus, Gebäude, worin Schul⸗ 
rricht ertheilt wird. In Gtädten iſt 
zhulich für Knaben u. Mädchen ein bef. 
auf dem Lande ſeltner. Es muß eine 
ude Lage haben, geräumig fein, bie nds 
en Lehrzimmer Saben u. fonft feiner 
Beſtimmung entfprechen, 


Sehülherz, obrigfeitl. Perfon, weiche 
mit Schulen beauffidigt. Er 

Schülholzbaum (Alstonia schola- 
ris), Baum in OIndien, mit feinzaferigenz, 
weichem Holze, das zur Bertufelung von 
Zimmern, aber aud zu Schreibetafeln für 
Kinder benugt wird, indem fich das Geſchrie⸗ 
bene leicht mit gewiffen Blättern auswiſchen 
läßt; Rinde u. Wurzel werden im Lande 
“Schälinspection (8 

e nspection (S-vorstand 

Auffichtsbehörve über bie Schulen, rer 
lich zufammengefegt aus Beiftlichen u. Welt⸗ 
liben. Elementar⸗, Volks⸗ od. Bürgers 
ſchulen werben von dem erften Ortsgeiſt⸗ 
lien, einigen weltl. Beamten, z. B. bem 
Magiſtrat u. einigen angefehnen Srännern, 
beauffitigt; höhere Auffihtebehärben bu⸗ 
den ber er iſtl. u. weltl. Borficher fines 
Kreifes, 3. B.Superintenvent, Decan, Lands 
rath, Amtmann, Ueber diefen ſtett die 
Regierung u. das Eonfifterium, dur fie 
wird ber Zuftand ber Schule von Zeit zu 
Seit unterfucht. Diegelehrten Schulen ſtehen 
nur.noc in wenigen Ländern unter Aufficht 
bes Ortsgeiſtlichen, faft Überall unmittelbar 
unter dem Eonfiftorium u. Miniſterium. 
Ueber die Verfuche in neufter Zeit die Volks⸗ 
ſchule von der Infpection ber Geiftlihen zu 
emancipiren, vergl. Volksſchule. (SK.) 

Schülinstitutes, Priefter bes Ede 
ni g", ſ. u. Jefuiten u. 

hülltz, Stadt, f. u. Bromberg. 

Schüljahr, 3eitraum, in bem ein Eurs 
fus auf der Schule beendigt if. Meift 
währt es von Oftern bis Oftern, in Baiern 
für bie latein. Schulen u, die Gymnafien 
vom 16, October bi6 Ende Auguft; die Zwis 
ſchenzeit ift zu Ferien beftimnit. 
Schüllah, Bolt, f. u. Bambarra w). 
Schüllehrer, 1) fo v. w. Shulmann 
(f. d.); 8) Dorffchullchrer. 

Schüllehrergeselischaft, frei⸗ 
williger Berein von Scyullehrern zur Fert⸗ 
bildung in Ihrem Amte durch Mittheilung 
von Erfahrungen u. Anſichten u. Befpres 
hung über Bucher, bie unter den Mitglie⸗ 


dern circulirt Haben. 
Schüllehrerseminarium,'t) bie 
Anftalt, in der junge Leute zu Boltsfhule 
lehrern seele: werben; bie Zöglinge (Ge = 
minar gn wohnen gewöhnlih zufams 
men im Seminargebäube unter Auffiye 
des Directors u. ber ordentl. Lehrer. Die 
Gen find gewoͤhnlich Anſtalten ded Staats, 
werden von ihm erhalten u, durch die hoͤhern 
geikt. Behörden beauffihtigt. De bie 
eminariften meift 17—24 Jahr alt Tein 
u. mehr Kenntniffe, namentlih in ber 
Muſik befigen mäflen, ald Bürgerfchulen 
gewähren, fo find damit oft Vorberei⸗ 
tungss (Präparanden») Unftalten 
verbunden; viele werben indeß au auf 
andre Weife, 3. B. in den niebern Klaffen 
ber Gelehrtenfchulen od. durch Schullehrer 
u, Geiſtliche vorgebildet, in Preußen re 
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Schullieder bis Schulmelster 


en fogar jeht ausgetretene, ſich dazu quas 
a * ziere Seminariſten wer⸗ 
den. »Die Unterrichtsgegenſtaände in 
den S. find: genaue Kenntniß der chriſtl. 
Religionslehre, Bibel, bibl. Geſchichte; das 
Wichtigſte aus der Kirchengeſchichte, na⸗ 
mentlich bei evangel. Sn die Reformation; 
volltommne Fertigkeit im Sprechen u. Schöns 
lefen, im Schön« u. Richtigſchrelben; aus der 
Geſchichte, Erdkunde, Naturbefchreibung u. 
Naturlehre, was der Volksſchullehrer braucht; 
die Anfangsgründe der Geometrie, gründl. 
Kenntniß ber Muſik, bef. des Geſauges, des 
Geigens, Klaviers, Drgelfpiels u. des Benes 
ralbaffes, etwas freleQambaeicmung, bef aber 
Erziehungs s u. Unterrichtslehre. In neufter 
Zeit hat man auch Aders u. Obſtbaukunde 
in den Kreis der Unterrichtsgegenſtände in 
©. gezogen. Zur Erlangung praktiſcher 
Uebung ift mit ben S⸗ en gewöhnlid eine 
Schule verbunden, Seminarfhule, aud 
wird in neurer Zeit Blinden « u. Taubſtum⸗ 
menunterricht mitertheilt. Der Aufenthalt 
der Zöglinge im S. dauert 2—3 Jahre ; vor 
der Entlafjung müffen fie eine Prüfung bes 
ftehn, durch die fie erft zu Schulftellen wahls 
äbig werden. In ben Seminarien erhalten 
isweilen auch eine — Zeit lang ſchon 
angeſtellte, aber nicht gehoͤrig gebildete Schul⸗ 
lehrer Unterricht; auch gibt es u Nachbil⸗ 
dung derſelben beſ. Schulen, Schulleh- 
zerschulen, 3. B. in ber nn. ’3) 
(Gefd.). Erft feit der Mitte des 18. Japrh., 
wo man bie große Wichtigkeit eines guten 
Bolksunterricte u.tüchtiger Lehrer bafür ims 
mer mehr erkennen lernte, bef. burch ber Pils 
anthropen u. Peftalozzis Anregung, entftans 
ben bef. ©. Das erfte S. foll in Stettin 1785 
egrünbet fein, dann in Berlin 1751 durch 
Sehr, u. darauf nah u. nad in allen 
Beutfhen Ländern. Die meiften ©. bat bie 
em. u. greußen, jede Provinz hat meh: 
zere, jeder — irk wenigſtens ein 
auptfeminar, ® ehreih dagegen hat 
eine eigentl. Ssn, die Schullchrer werden 
aber in ben von Felbiger u. Schulftein (f. b.) 
eingerichteten Normalſchulen vorgebildet u. 
maden dann nur noch einen Burzen Eurfus. 
Griechenland hat in neufter Zeit ein S. 
in Rauplia erhalten. Die übrigen europ. 
Länder auch NUmerika haben keine Sen, 
gl. Seiler, Plan au Sn, Erl. 1787; Nas 
torp u. Bufch, Ueber Bildung der Elementar⸗ 
ſchullehrer in S⸗nz in der Quartalfchrift 
für Religiondlehrer 1814; Harniſch, Frifches 
u. Firnes, Eisleben 1886, 2.38. (SA) 
Schüllieder, 1) religiöfe Sefänge 
für Schulen; außer denen in gewöhnl. Ges 
fen bücern, gibt e8 Sammlungen bef. bazu 
mmter, von Plato, Dolz, Salzmanı, 
Niemeyer, Zerrenner, Beiterhaufen, Mats 
thiaͤ. 8) Ueberhaupt Volks⸗ u. Jugendlieder 
ber Elementarfchulen, dergl. im Mildheimts 
chen Liederbuch, aud in Lindners muſikal. 
Schüllogik, die einfeltige 
€ ogik, bie ein e Logik der 
Schulphiloſophie. — 


sr 

Schülmässig (8-recht, S-ge- 
recht), bem in Schulen ertheilten, grunds 
lichen u. method. Unterriht gemüß. Zu 
änsftlihe S-ınässigkelt wird oft pes 
dantifch u. manirirt, Ihr fleht der Natu⸗ 
ralimus entgegen. 

Schülmann, !jeber, welder ber Bil⸗ 
dung ber Jugend in Schulen durch Unters 
richt u. graiehung obliegt. * An jeden guten 
&. werben biefelben Forderungen geftellt, 
die au jeden guten Lehrer zu machen find, u. 
die vom Staate dazu angeftellten Behörden 
überzeugen ſich durch Prüfungen, die er vor 
dem Antritte feines Amtes zu beftehen hat, 
ob er diefelben erfüllt. ® In Früßrer Zeit gab 
e6 Beinen bef. Stand der Ser, Beiftlihe u. 
a. — willkührlich den Unterricht (vgl. 
Schule); erſt in neurer Zeit hat ſich ein 
kn gebildet, für deffen innre beßre Aus⸗ 

ildung u. Fe bie Regierungen forgen. 
Die Sser für Elementare u. Volksſchülen 
erhalten ihre Bilbung jegt gewoͤhnlich in 
Schullehrerſeminarien (ſ. d.), od. aud in 
ivatanftalten. Die Sser für hoͤhre Schu⸗ 
en erhalten auf Univerfitäten eine wiſſen⸗ 
chaftliche, def. fprachlihe u. philoſoph. 
ildung, u. treiben prakt. Borübungen in 
ben philolog, Seminarien. Der allgemeine 
Name der S⸗er it S-Iehrer, dod find 
dann wieber bie Titel je nach ben’ hoͤhern 
od, niedern Schulen, bei denen fie angeftellt 
find, u. je na Ihrer Stellung an benfels 
ben verfäleden, fo: Schulmeifter, Prär 
ceptor, Eantor, Tertius, Unterlehs 
rer, Oberlehrer, Mector, Eonrecs 
tor, Subrector, Bubconrecto r, Dis 
rector (f. d. a.) ꝛc. Nah biefer Stel⸗ 
lung richtet ſich auch bie größre od. geringre 
&innahme, bie bei hoͤhern Stellen gewöhns 
el ganz in einer feften Befoldung befteht, 
bei andern nur zum Theil u. außerdem 
im Schulgelde; bei den Lehrern von Dorfs 
u. niedern Stadtfchulen auch in den Acci⸗ 
benzien bes mit ihren Stellen verbunden 
Küfters, Organiften» u. Eantoramtes. Die 
Regierungen orgen jegt überall auch für 
eine beßre äußre Sage der S⸗er. (Sk. 

Schülineister, 2 jeder Lehrer; 8) 
fonft der Borfteber od. 1. Lehrer elner Stabts 
od, latein. Schule, deſſen Mitlehrer auch 
wohl 8. gesellen genannt wurden; 3) 
der Lehrer an beutfchen, bef. an Dorfichulen. 

Schülimeister (Karl), geb. 1770 30 
Renfreiftebt im Badiſchen, erft gas . Hus 
far, dann Amtsactuar zu Kork, sen: 
Tabaksfabrikant u. Schmuggler, ging dar⸗ 
auf, obfhon aus Frankreich verwiefen, doch 
nah Paris u. warb Spion. In äftreid. 
ofmpersielben bielt ex 1805 den Ben. Mad 
in Ulm durch einen norgefpiegeiten NRückzug 
Napoleons von allen ziwelmäßigen Anord⸗ 
nungen ab u. veranlaßte fo been Eapitus 
Iation. Zwar wurde er crfannt u. verhaftet, 
enttam aber wieber. 1806 trug er ald Ads 
jutant bes Gen. Savary nicht unwefentlich 
zur Gefangennehmung des Gen, Ufedom zu 

2° Wiss 


e 
ar u. zur Uebergabe von Hauiln bei. 
180% wurde er in Königsberg, in Wien 
anz. Oeneralpolizeibirector. Um die Rüds 
dr Napoleons von Elb 
u, ben bei der Ausführung vereiltelten Plan 
entworfen haben, ben jungen Napoleon zu 
entführen. 1815 wurbe er von ben Preus 
Ben verhaftet, nach Wefel gebracht, aber bald 
wieber entlaften u. lebte feitdem unweit Pas 
ris, als wohlhabender Landwirth. Er fl. 
um B (Kg) 
Schülmoral, ſo dv. w. finftere, ftrenge, 
ängftlihe, möndifibe Moral, 
Schülpfennige, in ber Schweiz bie 
Belohnungsmebaillen, welche 1593 in Bafel 
eingeführt wurden. 
Schülpferd, ein in ber Reitſchule 
befindlidyed od. dort zugerittenes Pferd. 
Schulpförta, 3 font ſächf. Für⸗ 
ftens, jegt koͤnigl. preuß. Landſchule im 
Kr. Naumburg des preuß. — Mer⸗ 
ſeburg, am Fuße eines waldigen Berges 
Knuabenberg), an ber Heinen Eaale 
ee bat 5 Klaffen, 1 Reetor, 
geiftl. Infpector, 6 Profefloren u. 4 Abs 
juncten, gegen 1W Schuler, wovon 152 Freis 
ftellen, etwa 80 aber Koftftellen haben, d. 5, 
gegen Zahlung eines unbebeutenden Koftgels 
des, zesene Koft u. Unterricht erhalten, 
aber dennoch Alumnen beißenz bie Koſt⸗ 
gänger find bagegen en ber Leh⸗ 
rer u. genießen nur ben freien Unterricht 
mit; ift mit einer sen: im Biered 
umfchloffen; mit ben Schülern 400 Em. 
2) (Geſch.). S. ward IL2T von Yurggrafen 
Bruns von Meißen, Anfangs zu Shmölln 
(f. d.), als Ronnenklofter geftiftct u. 1140 
als Eifterzienfermönchötlofter hierher vers 
legt, 1543 fäcularifirt u. in eine allgemeine 
Gelehrtenſchule (Lands od. Fürftenfhule) 
verwandelt, ftand zu füchf. Zeit. unmittelbar 
unter dem Kirchenrathe zu Dresben, u. zum 
Schulamte S. (aus den chemal, — 
en des Kloſters gebildet) gehörten 22 Doͤr⸗ 
er 0.7 Borwerke, 1815 ward ©. preußifch, 
u. das Schulamt aufgehoben. (Cch.) 
BERN LBILODEPnIe. 2) die einfettige 
Art zu philofophiren, welhe ohne Kennts 
nißnãhme von dem wirkl. Echen aus bloßen 
- Begriffen Spfteme anfführt, welche nicht 
fürs. Leben paffen; ©) ſo v. m. Scholaſtik. 
Schülplan, fo_v. w. Lehrpluͤn (ſ. d). 
S-polizei, ſ. u. wegen: S-prämie, 
f. u. Primie, S-prüfungen, fd vd. w. 
ss an 
chü e, Tu. Sägen. 
Schülpweiss, fo v. w. Scieferweiß. 
Schülrath, 2) Die oberſte Schulbe⸗ 
pi eines Diftticte, die eines ganzes Lau⸗ 
es heißt Obere; 2*) der Vorfigende 
einer Scähulinfpection; 3) der zur Aufficht 
u. Leltung der Schulangelegenhriten des 
Lantes od. Diftricte Ungeftellte; 4) auch 
Kitel für Schuldirectoren. 
Schülreden, |. u. Reden. 
Schülreitkunst, f. u. Reitlunft « 


a foll er gewußt hoh 


Schulmoxal bis Schultens 


Schülsattel, eine-Art Sattel, welge 


in den Reitſchulen zu @rlernung des Hels 


tens bisweilen benugt werben; fie haben 
e 6 u. bohe Pauſchen, auch einen 
feften Schenkelſchluß. Vgl. Cattel. 
Schül pehauspbelc, Dramen, def. in 
Ist. Sprache, von den Schülzrn gelehrter 
Schulen aufgeführt. Die Sitte fommt feir 
dem 15. Jahrh. in Deurfhland vor, Mar 
führte in Klofterfhulen bibl. Stüde od. auch 
Komödien bes Terentius auf. Bef, herrfchte 
fie in Augsburg, wo aber mehr erwachſene 
Schüler der Meiſterſaͤnger agirten, wie es 
aud in Rußland (f. Ruff. Literatur 1) ges 
wöhnlih war. Im 16. Jahrh. erſchienen 
folge Schaufpiele häufiger, verloren ſich 
aber im 17. aus proteftant. Gymnafien, 
während fie fi in den kathol., bef. in den 
Jeſuitenſchulen, bis in bag 18., ja 19, Jahrh. 
erhielten. Vgl. Kinderfchaufpiele. (Ld.) 
Schülschift, bei Seeakademien ein 
völlig ausgerüftetes Schiff, an u. auf wels 
chem bie Seecabetten das erlernen, was zur 
Regierung eines Schiffes gehört. 
Schülschriften, 2) Abhandlungen 
u. Bücher über Schulwefen u. Unterricht zc. 
umfaffen pädagog., didakt. methobolog. An⸗ 
keitungen. Die Renten ——— warz, 
Berrenner, Natrop 2c.; vgl. Schulbibliothek 
u. Schulbuͤcher; 8) fo v. w. Programm 2), 
Schülschritt, f. u. Reittunft = .. 
Schülsteuer, |. u. Schulgeld. 
Schülstrafen, f. unt. Strafen-(Päs 


dagog.). 

Schülte (Kaſpar Detlev v. S.), geb. 
1771 auf feinem Stammgut im Herzogth. 
Bremen, trat 1798 in bannöver. Staates 
dienft, wurbe Suftizrath in Stade, trat als 
Gtaatsrath in weſifäl. Dienfte, nach bem 
Sturz dieſes Königreichs blieb er bie 1818 
außer Dienft u. wurde in diefem Jahre erfk 
wicber als geb. Rammerrath angeftellt, 183% 
wurde er geh. Rath u. Waſſerbau⸗ u. Kants 
merdirector, ward feit 481Y ritterfchaftl. Des _ 
putirter bei der Ständeverfammlung u. Ges 
neralfondicus derfelben, 1881 Staates u. 
Eabinetsmipifter, Mitglieb ber Verfaſſungs⸗ 
ammilfen u. Viſturdeber der Verfaſſung 
von 1837. 1838 wurde er Finanzmiuiſter. 
verhinderte in diefem Jahre an der Spitze 
der bremer Mitterfhaft den Landtag, bei 
bem Könige um SHerftellung bes Staats⸗ 
grundgefeges zu petitioniren. Er ſt. 1846. 

Schültens, 1) (Albrecht), geb. 1656 
zu Gröningen; 1741 Prebiger zu Waſſe⸗ 
naer bei Leyden, 1713 Prof. der oriental. 
Spraden u. 1717. iverfitätöprediger zu 

aneder, 1752 Prof. in Leyden, wo er 17 

Schr.; Origines hebraese, $raneder 
1724, 2 Thle.; Institutiones ad fundamenta 
Kupinake r.,658.1337. 8 J—— 
Enkel des Vor., geb. 1949 zu Herbron; 
Prof, der oriental. Sprachen zu Aufterdam, 

778 in Lenden u. ft. daſ. 1998. Bcdır.: 

Anthologia sententiarum arabicarum, . 
1772; De studio Belgarum in lit. u. er 
> 
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17343 De Ingenlo Arabum, ebb. 1788; 9. 
2. S., eine Gkiz ze von Gr. Th. Rink, Riga 
1798. Ma 


Schülter, '2) (Hanierus), ber hochſte 
heil der obern Extremitäten des Menfchen, 
der Orımblage nach aus dem Schlüſſelbein 
u. dem vordern Theile des Schulterblatts 
biidet. Der Mangel eines Schlüffelbeins 
bet den Sem Menfchen am nächtten ftehenben 
t, baß diefe auch Feine 
Aa ben Sen hat der Körper 
in feinem DObestäelle auch feine volle Breite, 
daber beim Durchgang durch enge Mäume, 
Venſwh 
men vermag, dan rg rg Bau, 
auch der guuze übrige Körper ar folgt. 
Bon Achfeln unterſcheiden die Ssn fich 
en daß dabei nıehr auf die Außens 
te u. 
—— genonimen wird. Da ſie 


hin, entſtehendes ältniß durch Un⸗ 
air chheit ber Böhe der Em, od. eine fogen. 
o he ©. erkannt. Die Sen find bie geeigs 
neteſten Körpertheile un Tragen von Las 
ften, wobei fie jedoch bei Borwärtefrtummung 
bes Körpers von dem Rücken Unterftügung 
erhalten; By (Kriegsbuuk.), ſ. u. Bollmerka.; 
3) bie beiden vordern Seiten eines Schifs 
fe6 zwiſchen dem Gallion u. bem 2% 
maſte. (Pi. u, Fek. 
Schälterarmmuskel, bei Vögeln, 
at Aehnlichkeit mit dem Melnern runden 
uskel bes M ; f. u. Flügel. S- 
bänder, f. Schulterblattbaͤnder. S-bein, 
fo v. w. Gdulterblatt, 
Schüälterbinde, Binde, welde, über 
die Schultern angelegt, andern Binden ber 
Bruft u. des Unterleibes zur Befeftigung 
dient. Der Thell derſelben, durch weichen 
ber Kopf geffedt wird u. wovon ber eine 
Theil über Bis Bruft, der andre über ben 


Rüden herabhangt, heißt Scapulier. 

: Schülterblatt (Scapalı, Anat.), ! ges 
age zu den er obern Extremität 
u 


feine Lage zu beiden Selten des Rück⸗ 
56 am obern Theile der Bruft von ber 
- end zwiſchen ber J. u. 2. bis zur 8, 
Rippe; es gehört zu ben platten Knochen 
u. bildet ein ungleichſeitiges Dreieck. Man 
unterſcheidet an ihm eine vorbere u. hin⸗ 
tere Flaͤche, 6 Ränder (einen. odern, 
äußern u. Innern) u. B Winkel. Un ben 
Raͤndern ift e3 dicker, im der Dilite fo dünn, 
daß es nur aus eitien ein, Knochenb 
beſtehen {ch 


rat 


ſchulterblattmuskels (ſ. Armmuskelne). Die 
hintere iſt ewas mer, uneben u. 


wirb durch einewärkigen, phıtten Borfprun 
bie Graͤte bes ———— 74 


fernen Sn durchzukom⸗ 


katte The 


XH. %iy. 8, 24), In eine obere kleinere u, eine 
untere größere geteilt. Diefe uſptingt hin⸗ 
terwaͤrts nahe am obern Theile des innern 
Randes, vorn nicht weit von dem rauhen 
Mande der Selenkflaͤche. Sie wird um fo 
breiter u. hoͤher, je welter tie fi von innen 
ae u. nn eu Dee 
tragenden Fortfag, dat v n (f. Taf. 
xt. ig. 8, Nr Ih den odern Rand 
der Graͤte ift der Kappenmudkel, an den 
untern ber Deltamudtel (f. Arinmusteln ») 
befeftigt. Die obere Fläche der Grate bildet 
mit dem obern, Pleinern Theile der hintern 
gude des S⸗es eine ſtarke Vertiefung, die 
— enIE (Fosza supraspinata, 
Taf. AH: — 8, 23), welche der ſich hier 
anheftenne Öbergrütenmustel (f. Armmuss 
tens) ausfüllt. Die untere Fläche der Gräte 
geht in bie hintere Kläche des S⸗es über u. 
det mit ihr die Untergräteugrube 
des Sses (Fossa Infranpinata, ER x. 
ig. 8, 26), an welche ſich der Untergrätens 
mustel (f. Arınmıksdein 10) anbeftet. Abs 
mwärts gegen ben untern Winkel bin tft die 
bintere Flühe bes S⸗es von dem Anfahe 
des großen runden MudPeis fehr rauh. Zwi⸗ 
feben ben beiden Gruben zeigt fi auf der 
hintern Flãche des S⸗es am Anfange des 
bintern Rades der Brite eine ft dreis 
edige, platte Flaͤche (Superfictes trian- 
—5 — Von den Rändern iſt der innere 
er längſte u, wird auch deshalb die Baſis 
des S⸗es genannt; auch biefer wird durch 
die Gräte in einen obern kleinern u. in einen 
untern größern Theil geſchieden; er iſt ſei⸗ 
ner ganzen Länge nach rauh u. uneben von 
ben Anfätzen des großen vordern Säge⸗ 
muskels 1. ber beiden Rautenmuskeln (ſ. u. 
Schultermuskeln). Der aͤußere Rand 
iſt der breiteſte u. dickſte von allenz von 
ihr entſpringen gleich unter der Gelenkflaͤche 
des S⸗es der lange Kopf des großen Anko⸗ 
näus, in der Mitte der Heine, unten ber 
große, Be — Rs En ei fie e 
an er e nfte m. k 
An feinem äußern Ende Befindet ein 
balbmonbförmtger Eihfchnitt (ind- 
eura aemilunaris) Eher welchen das eigen» 
thäml. Band des Sees gefpannt If, woburd 
ein Loch entſteht, durch reiches eine Arterie, 
eine Vene n. ein Nett geht. Won der Ede 
bes Cinfdmitts bis gegen die Mitte bes 
oberh Randes entfhringt der Omohyoldeus 
N MDer —— obere/ ſehr ſpitige 
kei wird durch die Vereinigung bes 
äußern u. inmern Randes gebildet, tft breit, 
er abgeftumpft, dick u, auf beiden S 
ten fehr rautze von ihm entfpringe zur 
Ude k ms 


fende Selen theu 

auf welchem fich Be 

anten breitere, oben etwas zugeſpitte 
na 





armbeins aufnimmt, befindet. 


denm ÖSeitentheile ber 
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nad außen gemandte Gelentfläde (Ca- 
vitas las elemoldalie), welche ben fee oben 
ie en 
um bie Gelenkhoͤhle ift ſehr wulftig u, rauf, 
von ber — bes Kapfelbandes unters 
wärts von bem U nfage 2 langen Kopfes 
= —5 Ant (f. Armmusteln 1), 
aͤrts von bem bes langen Kopfes des 
zen en — rmmuskeln 10). 
—32— dem G eile u. dem übri⸗ 
e liegt ein bünner Theil, in welchem 
ve: er Kuocen gleih je sufan — iſt, 
Hals * ⸗ e (Collum scapulae), 
en dem obern —* des Gelenktheils 
u. des Halſes entſpriugt der raben ſchna⸗ 
Belförmige Fortſat en cora- 
— mit einer dicken Wurzel, als ein 
bider, platter Haken. Er ſteigt zuerft Ichräg 
aufwärts u. vorwaͤrts, verfchmälert en 
biegt fi) Bank, einen ftarken Winkel mas 
A von innen nad) außen herum, dreht 
ugleich ſchräg vorwärts u. endet mit 
—— erundeten Spitze. Von ſeiner obern 
eonveren, rauhen u. unebenen Bläge ents 
fpringt ber Bleine Bruſtmuskel, neben ihm 
nad) außen ber Rabenſchnabelmuskel, u. von 
der Gpige der kurze Ka bes ara 
Armmustels (ſ. d. a.). beſchraͤukt die 
Bewegungen des Kopfes des ———— 
nad vorn u. nach oben. Das S. verbin⸗ 
bet fi dutch das Akromion mit bem hintern 
—— des Bean tust feine Ge⸗ 


lentflädhe mit bem 6 Oberarmbeins 
‘a, durch die genannten Muskeln mit. ** 
reren Rippen u, Wirbeln. Seine 2 


6* veränbderlich, je nachdem bie an da feibe 
eftigten Muskeln baffelbe bewegen. Wenn 
die Arme am Körper Derabtingen, liegen 
feine beiden lägen faft — echt u. die 
innern Raͤnder ungefähr einen Zoll von 
irbelfäule entfernt. 
28 yo beim Embryo zuerft am Ende 
des 2. Monats ber en oft platt 
u. ae mäßle de dig. Die Gräte entwi⸗ 
delt im 8. Monate, aber nicht ale eigs 
ner en ſondern als eine Verläns 

rung ber — Flaͤche. Beim reifen 


mbryo ſind die Fo bes Ku gas 
y Bortfäge dar och 
ein eigner Knochenkern 


3 fig ei ihm, 
> * 2 — * Bari 
elfoörmige 50 welcher Ne 
lich mit dem ah Asige: achſen ift . WS elone 
Kuochenkerne entftchen ber obere Ziel — des 
Akromions, ber untere Winkel u. die Bafis, 
welche erft um bie Zeit bes — bes 
2... —— mit einem Knochen — ens 


chülterblattarterie ‚Ruere, 
ſ. u. — — 2 
verbinden 


Schü lattbänder 
1 a) ba6 rei mit dem &hlüffelbein, 
2 in bef. dad hintere Kapfelband bes 


noch — 


ee (Li tum claviculae 
e) gehört, woͤdur er Schlüffels 
bein mit der Gäulierhäße Eromion) zus 


ammen —— wird u. das nad oben 
—5— naefafern erhält, die auch wohl 
als ein eignes etrachtet werben. 
2 Diefem bienen 2 fchlaffe, aber ſtarke Baͤn⸗ 
der, weiche von ihrer Geftalt ale vieredis 
ges u. Pegelförmiges (L. trapezoldes u. 
conoldeum eichnet werben u. von bem 
rabenſchnabelfoͤrmigen van aus 
Schulterblattende 26 ®& eins 
je Unterftügung. °5) Als eigenthä 
iche, blos —8 den Zbellen bes ahim: 
blattes ausgefpannte Bänder werben ein 
vorberes le a — and (L. 
5 — —— anterius trlangulare), 
len Bm ati 
elförmigen er 
verſchließt u. bef. bie Verrenkung d bes Dee 
armbeins verhütet, u. ein Heines binteres 
Querband (L. ale trans- 
— unterſchleden den Aus⸗ 
ſchnitt des Säulterblattes u einem Loche 
macht. — der Verbindung des S. mit 
dem = erarmknochen, —— (Pi. 
hülterblattheber, ſ. u. NRadcie 
rüdenmusteln “ 
Schülterfedern, ſ. u. Sebern 
Schülterfleck af u. Beigkäfer. 
Sch ültergege m (Begiones 
— ber hintere er der äußern ern Köte 
Hi fläche, ie en ber Haut bie Schulter 
lätter entſprechen. 
— elenk, ſ. u. Urmgelenteı 
gr tu. u Sculterblatts. S-halken, 
der or nabelähnliche Sortfag des Schuls 


iſt terblattes, ſ. d. u. S- höhe, has 


Ö 

mion bes Sariterbiateh, de 8-hö- 
henarterien, f. u. Urmarterien = 

Schülterlage des Kindes, f. u. 
© achüttermunkein, 2) beäberfaupt 

rmuske erhau 

am Sculterblatt ihr, te nehmenben 
Muskeln, a gr — ie 
geben) ») bie —— Dane 

&Aultern dienenden seen, ald: kn, id: a) der 
Kappenmustel (f. Radenrüdenmust 
») der obere Heinere u. der untere 
Bere BauEnmn ee! — ———— 
deus superior u. I v0; 
ber Aufheber bes — oduilerbtatine 
levator x lae), f ebd. q) der r große 
vordere Saͤgemuokel (M. serratus an 
major), mit 8—10 Baden ber 53 
Flaͤche des mittleren Theils der — pe 
entfpringend, 5* fich an die innere Lefze 
*— untern Randes des Schulterblattes, das 

erabs u. dorwaͤrts Ebenfo der 


sieht. 
Heine Brufmustel (© — 2 
— — — 


n, von 
denen man wieber einen obern u. 2 od. 8 
untere unterfcheibet. 

alter passiren, f u, Reitkunſt 


Ds 
Pr er Be er 


+ einer Geſch. u. 
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fichülterschnitt (Her.), fo dv. w. 
ſchraͤgrechts getheilt. 

Schülterstück, 1) f. u. Sattel «; 
2) f. u. Epaulettes. ; 

Schülterverrenkung (Ehir.), ſ. u. 
Verrenkung. 

Schülter vörnehmen, ein theil⸗ 
weifes Schwenten eines od. mehr. Truppen= 
theile als Ganzes betrachtet, fo baß etwa 
Ar Schwenkung beffelben bewirkt wird. 

Schülterwehr (Ktiegew.), fo v. w. 
Epaulement. 

Schülterwinkel, f. u. Bollwerte s.. 

Schülterz enbeinmuskel 
(Dmopyoideus), f. u. Zungenbeinmusteln. 

Schültes, 2) (Ioiepb Auguft),geb. 

1773 zu Wien; 1805 Prof. der Naturge⸗ 
chichte an der Ritterakademie daſ., 1806 
rof. der Ehenie u. Bot. auf ber Univ. 

Krakau, 1808 Prof. der Chemie u. Raturs 

geſch. zu Innshrud, 1800 Rath, u. Prof. der 
allgem, Naturgefch. u. Botanik zu Landéhut. 

u. Director ber hir. Schule daf.; ft. 1882; 

ſchr.: Verſuch eines Handbuchs der Raturs 
gefch. des Menſchen, Regensb. 1799; Flora 
austrlaca, Wien 179, 2 Thle., 2. Aufl., 
deutſch, ebd. 1814; ne nachdem Schnee⸗ 
berge, ebd. 1802, 2. Aufl., ebd. 1807, 2 Thle.; 

Reife auf den Glockner, ebd. 1804, 4 Thle.; 

Die Mineralquellen zu — in OGal⸗ 

lizien, ebd. 1808; Leitres sur Galicie, Tub. 

1809, 2 Thle.; Reiſen durch DbersDeftreich, 

ebd. 1809, 2 Thle.; Observationes et ani- 
madversiones botanicae in Linnei species 
lantarum secundum ed. Willdenowil, Jungs 


andeh. 


Flora 
1.3.1811, Ey. 1815, 259 


reich 


ortgeſetzt von Franz Sartori. Gab mit J. 
Bi —æ systema vege- 


D 


2) 03 
geb. 1744 zu Rheinhardsbrunn bei Gotha; 
770 Amtmann zu Ihemar, 1796 Hofrath, 
dann Archivrath, 1804 wirkl. Regierunges 
rath u, 1808 Director ber Landesregierung 
in Koburg; ft. dort 18213; ſchr.: Diplomat, 


— 1800 Kreisamtscommiffär gu 
Itenburg ; ft. 1826 al6 Amtsadjunct bat; 
ſchr.: sichten über Eiſenberg, epz. 1799; 
Eommentar über das peinliche Recht, ebd. 
1808 ; Directorlum diplomaticum od. Aus⸗ 

e von fämmtl. Urkunden über die Ge⸗ 
hichte Ober⸗Sachſens von 704 Bis zur 

itte bee 16. Jahrh., Altenb. 1819, 2, 
®b., Rubolft. 1828, 3.85. 4. 4) Bat 
Schultheß. d.) 

Sehulteria (S. Mart.), Pienzengatt 
aus der nat. Kam. , Gentinneae 
Rehnb. Arten: in Brafilien. 

Schültheiss, fs v. w. Schulbheiß. 

Schültheologie, fo dv. w. Schola⸗ 
ftifhe Theologie. 

Schülthess E) Johannes), geb. 
1763 u Gtettfurtht anton Thurgau, Prof. 
der Theol. in Zürich u. Ehorberr am Müns 
ftex, einer der Sauprfiimmführer bes thenlog. 
Rationalismus; ft. 1686 zu Züri, Schr.: 
pe er r. be ei a — 

e. Exegetiſch⸗ theolog. ungen, 
ebd. 1818-24, 8 Bde.; Die evangel, Lehre 
vom beit, Abendmahl, Lpz. 18245‘ Reviflon 
des kirchl. Lehrbegriffe, Bür.. 1828 — 26. 
zen über die Offenbarung Sobannis, 

interth.1805 ; Homilien über das so. 
Matth., ebd. 1800; Paffionspredigten, ebb. 
185; De smatibus spirftus sanct., 
Lpz. 18183 Das Tarabies, Bür, 821, des 
digirte auch bie 1819 bie theolog. Annalen. 
») Bol. Schultes. el.) 

Schütting (Anton), geb. 1639 zu Nim⸗ 
wegen, ſtudirte zu — lehrte zu Het⸗ 
derwuß, Sraneder u. Leydenz ft. bort 1764 
ale Prof. der Rechte; ſchr.: Jarisprud. ve- 
tus antejustinian., Lepden 1717, 4., 2p3. 
28: 4,5 acad., Halle 1770— 74,4 

e. 

Schultz, 1) (Karl $riebr.), an 
p Neubrandenburg; ſtarb 28875 ſchrieh: 

rodromus florae Stargard., Berl, 1816, 
dazu Supplem., Reubrandend. 1919. 2) 
g tels Stodflerh), geb. — 

ulberg in Norwegen; er kaͤmpfte als Kos 
Iemloane: Student 1807 gegen bie Eng⸗ 
ändes und wurde Gapitän, 1869 an 
prebiger zu Drontheim, a6 u md Se⸗ 
cretaͤr, Bicepräfident u. Präfldent ber Akba⸗ 
bemie ber Wiffenfchaften daf. Seit 1816 
Storthingsmann, ale folder treffi. Redner, 
fleißiger, umficht per aͤftsmann; farb 
1882 zu Epriftianla. Das 7. Storthing ſetzte 
ihm ein Denkmal. Seine Predigtfammlung 
iſt in Norwegen fehr verbreitet, 3) (Karl 

einz.), geb. zu Alt⸗Ruppin 1798; 1823 

rivatbocent, feit 1888 Prof. ber Medicin 
an der Univerfität zu Berlin; ſchr.: Ueber 
den Kreislauf des Saftes im Schoͤllkraute, 
Berl. 1822; Ueber den Kreislauf des Saf⸗ 
tes in den Dflangen, ebd. 18245 Der Les 
bensprogeß im Blute, ebd. 18225 Erläus 
terungen hierzu, ebd. 1824; Ueber bie [eben 
aeen Pflanzen, Berl. 182528, 2 Thle.s 

e homöopath, Medicin des —— — 

ds 


Sehultize Le. Bnlreile 


Perarafus, Berl. 18515 Natürl. Syſtem 


es —— ebb. 1882; Grundriß 
der Phyfiologie, ebd. 16835 De alimentorum 
eoncociione experimenta, ebb. 18345 Das 
Syſtem der Circulation, Stuttg. 1836 ; Sar 
ia cireulntion et aur les vaissenux Iactiferes 
dans les plantes —— Berl. 1839; 
Die Cycloſe des Lebensfaftes in den Pflanzen, 
Bonn 318115 Ueb. die Berjüngung desinenidl. 
Lebens, Berl. 1822. “fr Schultze, Schulz 
u. Schulze. (Lb., He. u. Hel.) 
Schültze Auguft Siegmund), 
geb. 1795 zu Halle ; 1821 Prof. der Phyſiol. 
u, Anatomie zu Freiburg im Breisgau, 1830 
zu Breifswalde; fchr.:. Nonnulla de pri- 
mordiis systematis ossium, Halle 1827 (franz. 
von Euvier); Mikroſkop. Unterfuchungen, 
Freiburg 1827; Syftemat. Lehrb, der vers 
gleihenden Anatomie, Berl. 1828, 
Schültzia (S. Rafin.), Pflanzengatt., 
benannt nach Schulg 1), aus der nat. Fam. 
Zarvenblüthler, Orobancheae Rehndb. Ar: 
ten: S. obolarioides, in NAmerika. 8. 
tetrandra Nees, ift Hygrophila te'randra; 
S; ‚crinita Spr., ift Athamanta crinita. 
Schülvisitation, Unterfuhung einer 
Schule dur die vorgefegte, bef. höhre 
eiftlihe oder Schulbehörde, den Super: 
ntendenten, Decan, Schulrafh ıc., um 
fich dadurch genau von der Gefchidlichkeit, 
Tuͤchtigkeit u, Pflichttreue des Lehrers, den 
Kenntniffen u. Fortfchritten der Schüler 
dem Geiſte und gefummten Zuftande der 
Schule überhaupt zu a u. die 
nöthigen Anordnungen u. Berbefferungen, 
Abftellung von Beſchwerden, Schulverfäums 
niflen ic, mehr zu veranlaffen, um darüber 
Bericht zu erftatten. Die niedern Schulen 
jedes Kreifes werben gewöhnlich jährlich 
einmal von ber vorgefegten geiftl. en 
deſſelben vifitirt. (5k.) 
Schülvorstand, fo v. w. Schulin⸗ 
fpeetion. 
ı- Schülwitz, im Gegenfag zum Mus 
terwig, ber in der Schule, durch Unterricht 
erworbne Witzz gewöhnl. mit einer tadelns 
den Nebenbedeutung. 
Schulz, Dorf, f. u. Engabin b). 
Sehvulz, 2) (Io5.), geb. 1780 zu Mühl« 
baufenz 1766 Pfarrer zu Starlenberg, 1769 
zu lüwenhagen, 1775 Diakonus zu Konigs⸗ 
————sã Mpfurebiger, 1 zugleich 
Drof. der Mathematik ;ft.18055 fdır. : Erläus 
terungen ‚über Kants Kritik der reinen Bere 
nunft, Königsb. 17855 Prüfung der Kants 
chen Kritik ber reinen Vernunft, ebd. 1780; 
ntdbedte Theorie der Parallelen, ebd. 1784; 
Darftellung der vollkommnen Evidenz u. 
Schärfe derſ. ebd. 17865 Verfuch einer 
nauen Theorie des Unendlihen, ebd. 1788; 
Kurzer Tehrbegriff der Mathematit, ebb. 
1797—1806,8 Thle., 1. a.m, 8) (ob. 
Abr. Peter), geb. zu Lüneburg 1747; ente 
if feinen Eltern, die ihn zum Studium 
der Theologie zwingen wollten y. ging nach 
Berlin zu Kirmberger, um Mufik zu Aubis 


-delung- der philofoph. P 


ren, reifte 1268 mit einem poln. Yärften 
Frankreich, Stalien u. Deutſchland, kam 1 
nach Berlin zuräß, wurde Dircetor der Oper 
in Reinsberg 1780 u. 1787 Eapellmeifter 
in — u. rettete mit Lebensgefahr 
beim Brande des Schloffes daſ. den größten 
Theil der wichtigen Wiuflffiminlung u. 308 
ſich dadurch eine Krankheit zu, woran er auf“ 
einer Reiſe nach Liſſabon 1890 in Hamburg ft. 
Unter feinen Sompofitionen zeichnen fid; feine 
DOratorien, 5. B. Marla u. Johannes, die 
Chöre zur Dper dithali⸗ u. vor allen feine Lie⸗ 
ber im Bollston aus, bie nun zu Volkoliedern 
geworden find, 3.8. Am Rhein, am Rheinzc. 
3) (Bottlob Ernft), geb. 1761 zu Hel⸗ 
drungen in Thüringen; Weiflger der philo⸗ 
ex ns — — tg 
rof. der of. zu Helmſtaͤdt, 
braunſchweig. er ‚1810 Prof. in Goͤt⸗ 
tingen, 1814 Hofrath u. Prof. ber Logik u. 
Metaphuflt 5 fl. 1838. r.: Grundriß ber 
philof. Wiffenfchaften, Wittend. 1788, 2 
Bde; — der allgem. ui I —— 
1802, 4. Uufl., 1822; 2 Hasen er Entwis 
neipien bes bürs 
gerl. u. peinl, Rechts, Goͤtt. 18185 Ency= 
elopäbie der pbilofoph: Wiffenfhaften, ebb. 
1814, 2. Aufl. ebd. 18185 Pinchifche Anthro⸗ 
ologie, ebd. 1816, 2. Aufl., ebd. 18195 
bilofoph. Tugendlehre, ebd. 1817. 4) 
riedrich, yeb. 1703 zu Magdeburg; ftu= 
birte zu Halle n. ging dann nad Dresden, 
we er zum Erwerb ſchriftſtellerte, war waͤh⸗ 
rend der Mevolution in Paris; ward Prof. 
ber Geſchlchte ꝛn Mitau, Deputirter des 
kurlaͤnd. Bürgerftandes auf dem Reichötage 
u Warſchau u. ft. 1798 zu Mitau in Be 
—— ttung; ſchr. Morig, Weim. 17925 
Leopoldine, &pz. 1791 (beide erlebten in 
bemfelben Jahre 3 Aufl.); Kleine prof. 
Schriften, Berl. 1788, 5 Bbde.; Kleine Ro⸗ 
mane, pr. 1788; Gef. der evolution in 
nbreih, Berl. 1790; Ueber Paris u. die 
fer, ebd. 1740; Reifen eines Livländers 
dur Polen, ebd. 1397. 5) (Eriedr., 
Theaters®., aub Spuck⸗S. genannt), 
geb. 1768, ft. 1845 je Berlin, fr. lange 
bie Thdeaterkritiken für bie Haube u. Spe⸗ 
nerſche — 6) (Friedr. Auguf), 
Rd zu Dresden; Kanzelift bei der 
zlei des geh. Finanzcollegiums, ſtudirte 
1797 — 1800 in geipälp u. trat unter dem 
Namen — aun als fruchtbarer 
u. gewandter Romanſchriftſteller auf. 1800 
warb er expedirender Secretaͤr bei der Come 
eg ee in Dresden u. erhielt 1820 
ben Xitel als Eommifflonsrath; war fvis 
terbin bei ber Ranbesbirection ; ft. 1849; 
Br Schloß Niefenftein, Lpz. 1808, 2 Thle.; 
zei Tage im &heftande, Dresd. 1819; 
Der wilde Jäger, ebd. 1820; Das ‚Huusles 
den, ebd. 1820, Novellen, Frankf, 1821; 
GSlikts Erzählungsabenbe, "m 1821, 4 &hle.; 
Erzählungen, ebd. 1822; Die Sache des 
— ebd. 1823; Die Ya — Berl. 
, 2 Bde; Gidiäte, &ı. ‚en, E 
u 


’ 


Schulz "bis Schulze 


Aufl. «bb. 2098) Die Bigeun 
— 5* A. Apel ——— — 
—— LEpz. 18 

Mebrere davon en rn * ae — 


—— — ae A ac ı 
de. ae obann 


—8G er Im & zu een alza, ents 
fagte um be willen bem ag 
—— —* 5 — von Schicht, 

anz Seconda⸗ 
* Ber eüftaf u ar 1810 Muſikdiree⸗ 
tor der Concerte im Gewandhauſe zu Leipe 
zig; ſt. 1827. Schr.: Ouverturen, Ztoifchens 
inuſiken, Choͤre, Gefänge, omanzen, ts 
ſche, Tänze ıc. zu mehr. Dramen, 


u. u. — u.m. 4. 8)(Davib), 
1999 zu Par ftabt in Nieber⸗ 
—X ð. amt heologie u Dolls 
fogie, ward — am u I de 

1809 Privardocent baf. u. kurz beruf 
Leipzig, Lehrte 1808 nach 

1808 daf. Prof. ber —— * n Denen 
Jahr in Frankfurt a. d. O. u. gin 

uud Breslau, 1818 et * 2 
Eeologe sententiarum de Paulo Ap. 1810; De 
opdics IV. ev .biblioth. | Breol. 
IBIA; De codiee Cantabr., ebd, z Ueber 
die Parabel vom —*— Luk. 16, cbb. 
1821; Unfug an beiliger &tätte, &p. 1822 
(gegen Scheibel) 5 Urkunde. Darlegun — 
ner Streit ſd —— 1823 


ache mit H. 
Die Du an Lehre von: heil, Ahendmahl, * 
1824, 2. A., 18313 Was beißt Glauben? ebh. 
3828, 2. A., £p3. 18245 "Vollgüktige Stimme 
gegen die ꝛe. eigene LE age Su Binnen 

n wollen, ebd. 1 es theolog. 
—— Bresl. — Fr ** 
chreiben an Schleiermacher, 2pz. 1881 

eberi. den Brief an bie Sebräer, 
1818; Die — der erſten Ehri⸗ 
ſten ꝛc., ebd. 1836; Das Weſen u. — 
der Berliner evangel, Kirchengeitung, € 
1839, 2, an gab el 
8.0. des Briesb. N Berl.1827, 1.08,; 
G. &. v. Eölins bißlifche ——— nt 
Een in. über dee eg (Bis _ im), 
en, 293. 1886 u. ın. a. 

Dermftadt, trat 1881 tu Geb. 


jan % 
urg, 1881 in 7* 
Pi ee 1886 ale en — der. 3 


ad, Sr Sing u m ———— 
3 tehlimer y- * 

Almanach bed Beitgelites 
Darmf. ie, De Deu len j 


timalrepräfentation, ——— Fr 

(Ka 1 Be in r.) we zu Dresden, 

bar nehm, — 
en 

bie —— don ———— ni 

ches er 1858 Baufte m. in eine Muſterwirth⸗ 

füaft ae Er führte mehr, zweck⸗ 


55 . Niemeyer East 


20) der D DeinoPratie 


— * ge Aderinftrumente_n. eine ſehr ein⸗ 
— aftl. ebung ber Yait 
1842; ſchr.: Beſchreibu — > 
(Ser zu Bufchendorf, Dresd. 
840. U) (Eduard), geb. 1815 yu8 Sal 
berg an der Warthe, ftudirte u. lebte dann 
erlin, wo er 1843 ſt.; ſchr. unter bem 
Piewtenm €. 5: €. Ferrand: Gedichte, Berl. 
Neue Samml. ebb. 1835; —— 
ebd. 1835; me Bruno, B. zu. 
Koßarski u. U. Heben = —— 
der), ebd. 1834; mit —5 
ler, Babiolen —— nn — 
Be. u. a. — Bgl. et Göulte & 
Schulze. (Do. Lb 
Schulz von Mi HD. a 
Bülau), fo v. w. Yyrol. 
— 2) fo v. w. — 3 2) 
0 9.0. Ban vol. Dorfgericht, |. unt. 
entfchland —— 


Y Iemefart, 1760 Pt —— 


u. Juſpector; ſt. baf. * 
tatt. philol., Keil ee 


— ten "vom ” Stücke an 3 —8 
Fran⸗ 
rg raus. 3) (Ioh. Heinr. 
Auguft) au Rordhaufen, warb 
Eonrecter zu $ elmſtaͤbt u. Eonvential des 
Kloftere Wartenthal, dann BReetor zu Sels 
lenfeld u. Ofterode, —— * * 
x Director am 
‚ zulegt — 

ne ke 8 — 


en der a Rh 
ebd. 17%; Hin ee * 
Sraunſchw. — 

r 


rim. Kleffter, .c.m. Pr 5% 
ehrer am uns In e, Prof. am 
kart um Ö Bote Se Skr.: — nen 
— se * = 

1 ampf 
Aitenb. 18025 ——* —2*— ir. 1805; 
Die Ze des ee an 
x r. Bilders 

faal, Per 1815-—38, 5 Bbe.; ee koverſamm⸗ 
ungen ber Mömer, ebd. 18155 Von ber 
Entftehung u. Einribtung evang. en 





as 
einden ze 
—— zu . 
bung ber augs! ur. 


Schulzeitungen 


ebd. 1822; Geſch. bei 6 Gym⸗ 
‚ ebb. 1825; leber Ents 
. Eonfelfion, ebd. 18263 
ti abe, nn es Thürin Re «bb. 
; gab Loffius Kinderbibel, ebd. 
heraus. 5) (@tttoß @ebredo,geb. ATI 
Hirſchberg, feit 1808 Lehrer am Gymna⸗ 
um zu Schneeberg, 1811 Pfarrer zu — 
823 Kirchen⸗ u. —— zu Bautzen, 1 
Kirchen⸗ u. Schulrath im könig!. ſaͤchſ. Mini⸗ 


ſterium. Schr.: Ku ee des 2 ® der 
ars 


Aufl. 1815; 
ſtems, ‚ebd. 18115 Das 
— Se In, 
ee egograpı e, 

—5— Uebung 


—— ae 
55* IR 


l ebd. 
* ua 789 zu Belle 
—2 nahm 


Brtingen » 
rn an En Frankreich als 
The u. — nach 


ee ze 


Ghrtingen 3 
an A  Brufähe 1817 > Bel, Sar.r 
Dinar, ein ı Gedicht, 1806, Cã⸗ 
— dem ihn der Tod 
—— ——8 3 Die bezauberte 
fe, eig (gekröntes Preisges 5 
dicht —* — engl., Hamb. 18355 
mehr. lyr. Gedichte; Poet. Werke, —— 
tet von einer Biographie von Bouterwek, 
an u. 8., ebd. 1822; Verm. 
ebihte, 2. A. 
Gottieh,) geb. 1995 zu Obergävernig bei 
Meißen, be Befuct chte Sturms landwirthſchaftl. 
Lehranſialt zu zen bei Weimar, wurde 
Oberverwalter gu Dberweimar, 1819 Leh⸗ 


Tiefuxth, 1820 Privatdocent zu Jena 
jafı Pr bi ath, — daf. ferv 


ebd. 1841. 9) (Briebr * 


br Schumann 
: Schülsucht, fo dv. w. 


Schum (Gtaatsw.), ſ. u. Habeſch rr. 
kümacher, ns (RariWBilhelm 2* 
geb. & Eiſenach, war! deonrecto: 
am Öpmnafıum baf., Ye 9 AR 17813 
fdr.: Vermiſchte Nachrichten u. Anmerk. 
‚der ſaͤchſ. 


* ns u. Ergaͤnzun 
f. der ei 


1 ebd. 1822, 
tentafeln für 1822 u. — ebb. 1822; 


amm⸗ 
lung von n, AN 1822 


büder 
Friede), ſ. u. — 
Schumacherl 


gatt. ben. nach Ehri Friedr., —— 
* er (einem gebornen Holfteiner, ber 
* als der Anatomie zu Kopenha⸗ 
tarum Selandiae 


tr. atque orientulis, Kopenh. 1861, 2, 
5* ), aus ber nat. Fam. "Dillenia- 
akl. Art:S. castaneaefolla, Baum 


auf auf Genim. S. rapbanoides Spr.ift Cleome 
Schumädia, Gebteg, f. Rudnit D. 
Sch i 8 ſ. ) 
—— 
lernte in 


a 


* Ianb ſchaftl. Lehranitalt, wurde 
Director ber ſtaats⸗ u. — darauf kam er ale Bud: 
Arabemie zu Eldena bei Small, kehrte — eine — zu Bi — 
aber 1839 wieber nach Jena zuruͤck; für; aber biefe Stelle wieber Pi 
Dearatri formaetcompositione, Jena I8203 als Kaufmann in Bonneharg au m 
Nationalötonsmie oder Volkswirthſchafta⸗ Hier errichtete er nebenser eine Leihbiblice 
lehre, ebd. 1820; Ueber das Papiergeld, thek u. ſchrieb bis 1798 mehrere Romane u. 
. 1828; Befen u, Studium der Werke ben Sanbeishanb; 1799 gründete 
sthfchafte 08 ur ride -. =. ‚ bie er 1808 nad 
bb. 1826, 8) Bel. Schu ide u. he ab er die Taſchen⸗ 
Saul; 5 u. Lö.) aller Rationen ele⸗ 
Schülze itun — 2. Beten — gen heraus, — vielen 
— eu an —— — en Bahn 
(Mur) = — vauerniehn im Meck⸗ — den * os 
— „wo das Ssamıt mit dazu ges —13 fortgefegt a rungo⸗ 


rn erelen fd — —— zur Lehn ge⸗ 


welches dann von der Frohn⸗ Ban 
—— Wr Bgl.Lehn as.i⸗. 
S-ord Aderordnungen. S= von 


recht, ar. €. ie ee 
S- Rn, » a eg if 
gugniss, ugniß über w 
—EE "Bil ung u. Me, Aufführung 
eines Schülers, wird bei. beim Abg sange 
2 ber en ertheilt u. beißt dann A 
gangeie suiß; begeugt es die Reife für 
Bi Univerktitehunien, [ heißt es Testl- 
monlum maturi 


26, u. Begann 1818 6n6 
* —— 

u von Sachſen, efegt u. Beenb 
©. Gdifmer, bie 1889 18 Bir, u. 8 


ten, von welchen legtern er den Childe 
Harold u. Bep übertrug. ©. fl 
1836 an einer: Kite krankheit; 2 Pi 


ner Söhne, 2) Biiteme u. 8) —W 





\ 


" fefeman & geordneten Waarenkunde 20, 


Bchu —— ‚bs Schupp 


S. festen das väterlihe Geſchaͤft fort, 
— ber Erſtere bald u. ber 2 * 
b. 1 ſchr. außer dem Ge⸗ 
nannten —2 — für Kauf⸗ 
leute, x 179597, 4Thle.; Handb. der 
merkantil. ⸗ geograph. "Bewerbs u. Produe⸗ 
tenkunde, Ronneb. 08 00,2 a0 Reue Schl 
—— ebd. 1800, 4 Gtüde; 
——— zu Schedels Waaren⸗Lexikon, ebb. 
efte; Verſuch einer vollſtänd. u. 

a802 - 1809, 58 


nneb. u. Zwickau de. 5 


— — 
* — Oratorium bie Peri, u. m. a. 2 
Klara,geb. Wied), geb. zu Leipzig 1826, 
üben unter ihrem Vater, dem Muſik⸗ 
lehrer Wied, au einer der bedeutendfien jegt 
lebenden Pi nnen, feit 1840 mit Bor. vers 
jeomponirte Mehreres, wobei: Soi⸗ 1828 
reen für das — re u. Sp.) 


—— — —— | feſte Statt 
im tuͤrk. Sandſchak Siliſtria in Bulgarien 
Salon (Fir fees —8 * dur 

fr Segen Mer das Fr t — 
n gew uartier 
Be —— treibt an halt andel. 


ier ſoll die einzige öffentl. Uhr in ber 
Big ie ku ar een as 
——2 — u finden Alma 

ohnen d 


‚wb 

berfiabt 

ie en, die 

riechen, Armenier ; 30,000 Ew. Dabei 

. chanztes Lager für 40-60,000 

Natur u. Terrainlage fehr feſt u. ale 

Fan: Punkt fehr wichtig; von hier gehn 

allge — — — die 

n en unter Romanzew 

Il unter ® eamenehoi‘ im Yulk 1810 u, 

he Diebitfch im Auguft 1820, f. —— 


Yo 


ne a a a 
mudın. 


Schums, {0 v. w. Sums. 
Schämschu, Juſel, fo v. w. Sumſchu. 
Ira, Beiname bes Inbra, ſ. d. 
Schund, 1) was von bem Leichnam 
eines todten Thieres beim 


3 3 ul), ge 


Unterfiabe Juden, 


370 
Scsanibiien, f. u. Muhammedanis 


ſche Secten 
Schunk, SER fo v. w. Jitis. 
erfamilie, worunter 


1 wre 2, — deburg 1801 
pianiſt Mn ee Serler in : * 
ſſes die Sprache, ſtuͤrzte ſich 1830 


* Ki all von re, um $enfter herab 
Id darauf. Bon Im viele Rondos 
Scene, Divertiffements, Eapricen x., 
u. ohne Begleitung des Pianoforte. 
su Kafel 1810, Pianift, 
alt, feine erſte Kunftrei e, 
sin —8 nach München, no — v1 
—— 6, kehrte 1880 nach S 
Eid, sie "sa wieder nad Men ' F 


At ie er mit Schumann bie Reue 
uf 


virtuos, In der — dort augeſtellt, 


— kr erſt der Bruder 
R rn sing dann nad Frankfurt, — 
er a 
u, Stadt, ſ. u en». 
Scham » Khunat in dem chineſ. 
un an. frudtbar, dod in ein 
Kriege fehr verwüftet; bat chineſ. Gonver⸗ 
neur. 89) Daupttane darin, bier fonft Bers 
age ber tartar. 3 RN, 
‚, großer Tempel u. Münze, 
geb. 1687, war 1644 — 


Schünschi, 
1661 der 1. Kaifer von Ehina aus ber Die 


nr ber Mandſchu, ſ. Ehina ne 
Schüntset, hohes enden 
Schüntefu, Stadt, f. u. & 
Sehünter, Fluß im Herzogth. nun 
a Rn am Elmsberge, fane nad 


ch ineſ. Kaifer: 2) feit-126, 
f. € —— &.) 1225 B) reg.479, f. ebb. 101; 
a Temur hasgatus&han), 


üntschi 
Schünu (Stuatew.), T. u. eſch «. 
nie chineſ. Kaifer, fo v. 
Schüols (Schulz), Dorf, ſ. u. En⸗ 
gabin b). 


8) gerin lofe & Schüpati, Beutelthiere, 4. ®. Didel- 

5 Ichte —— Siehe he I — —— — — 
— 4) der Unflath, welcher beſ. Fleden, Eehengüter, bie nur 
den Cloaken ſammelt, daher S-Leger, auf abe bes Beliehenen vergeben wenden 


S-kone Perfonen, welche bie Eloaten 
reinigen. 


m 
Schün gar Bärar, Difte, ſ. Sind e). 
Schung-tiön-fu, fo v. w. Peling. 


F ms jr ee 805 - 806 Raifer 


— (Kart Heinrich), ſo v. 


— nach Wellen Tode neu vergeben werden 


Sehupp, fo v. w. Waſchbär. ‚ 
ae), a, 1 Beappius: Ichann Bal⸗ 
thafar) 0 zu Gießen, ward > 
. der Beredtfamtck u. eſchichte zu 
burg, 165 efl. Hofprediger u, * 


880 Schuppach bis Schwppiger Wolbenpolyp 


wintendent; warb bei bem weſtfaͤl. Frie⸗ 
ensfchluffe gebraucht, ward 1989 Paſtor 
an ber Kirche St. Jakob zu Hamburg; ft. 
1661; — Lehrreiche —X8 2e., Frankf. 
a. M. 1684 (n. Aufl., ebd. 1701, 2 Bde.). 
Schüppach Schüpbaech), Dorf 
im naffau. Amte Muntel, bat &w, 
Marniormuhlen, Eiſenhütte. 


Sch Squama), ein f[huppenförnets 
ger Thei flanzentheilen, an ber Blu⸗ 
— Kelch u. an Zwiebeln, 


Pr = * * ——— 

Schüppe, Drden Den re. (della 
Scama); geft. 1427 von König Don Juan II. 
von Eaftilien. Zeichen : ein rothes Schnppens 
* auf weißem Rod u. Mantel. Erioſch 

nfang = 16. Jahrh. 

— D6©. der Fiſqce, ſ. 
—— Abifen der Epibermis b 

— —— — ae, mr 
aus en, beim Grin 1635 ⸗ 
— * ſich von dem Horne 4 


ein leicht aufgefü ku: losa, C. 


ea g ufßerbahrung der Wagen 
2 bes Holzes, Strohes u. H Deu. 
Schüppennpfel, die Pflanzengatt. 


tw, f. Aus 
Schappensunts, 10 2 ons; 


een Ben, fo v. w 
Xheil de —E 23 one 


Behüppeneldechse, ſ. u. Eibech⸗ 


fa). - 
Schäp tede 

‚Schuppen —— re S., 
— —————— 
Sfo riafis, 9 Jr . (2 


m nf. bei 
er eb? Game der ei Be I 

ben —X u. Gegen find Schuppen. 
ri die Gattungen Kliprſiſch 
— — 
anbfife J 


e , bewegliche uppe 
1 en; fie vertreten bie. Stelle 
der Baudı 


e®. 
— * — 
a c. Pfianyengatt. 
Holsethäunie, f 2,80 


d). 8. tell ; 
ideen B.igel Ger a Lam), |. 


Schüppenkäfer (Hoplin, — Big), maria. 


Be 


azurblauer &, (H. farinosa), oben Blaus, 
unten — —— flibernet ©. (er 
argentes), das Mannchen ſchwarz⸗, 
Weibchen rothbeinig; die messe una 
verfammeln ſich oft vor Mittags 
ben u. verlieren fi bald nach Dr 
— are: Arten thun viel Säden ( Wr.) 
enkohle, eine Art von Peße 
teile Fir kr chaliger Abfonderung. 

Schü üppenmuschel, fo v. w. Me⸗ 
— ht, ſ. u Kopfnaͤhte b)an). 
ppenna u. 
„Sehüppenorden, [. gehn 


—— uzer, f. u. wu. 
Schüppen nBholldöten A — 

“6, Ben — — 8 
— ” langen. 


5 * Sppennalyp a eh 


att. een, ac ii u blafı 
Balbig, geftielt, mit vielen n oe (ine, sag 
um den Mund, befept. ek 
einfach see, ul Mufcheln; —E 
maltlcornis. 

„Schüppenaunite, fe} fo v. w. Bfätters 

Bchöp; -raupen; t. Raupen u. 
RT 


—* enregiter GQasw)), f. u. 


Ger.), 
— ul. Seläuppt 
Schäppensch rift a. 
rer 
— en. 
chüppentheil des Schläfe- 
—e 


—— 

er 3 

er ; —— durch * 

anderliegende aufrich 

= * Koͤrver, Schwanz * Slieder 

an) 3 ber — Scchiwanz ift am 
— ne En mit ſtarken Krallen vers 
von Mmeifen, die fie mit ihrer auss 

behnbaren Zunge fangen. Arten: Pha« 


Sig. 16), 


en, Art: Tangfhwänzie ' tradacty 
Trichjuras vr 


Ei — am — 
von * ant. ©, 
— er (WR. 
Bohärpenthierenen, yw. 

nur thiere, f. ®. H 
Sıwurm;, f. u. VBorftenmwäürkwer 
rn Lailraen -ugdh- 
Schüpper, f. u. Diebe. 
Sehüppi Geſtrei 

= Sendpris. Sci, ®. Aus- 


Schäppiger are Sn 


’ 


.=.—> 


- ten Zähne immer behalt 


Schuppler bis Schurzwerk 


ryae glandulosp), Urt aus ber Koralleus 
gattung Coryne, mit weichen, aufgeblafenen 
geſtieltem A. u. vielen Beinen hlfaden 
um den Mund. Auf Muſcheln. 
Schüppler, ſ. u. Reihenbachs Pflan- 


enfpftem a. 
’ Schüppsente, {0 v. w. Krietente, ſ. 
wEnten. 
Schur, 2) die Handlung des Scherens; 
2) bef. fo v. w. Schafſchur. 
Schur (hebt.), fo v. w. De Palm, 
Schur (b. ®eogr.), f dv. w. Sur. 
Schürek, ſ. u. de älfche Sprache ı. 
Schürersprache, {0 v. m. 
nerfprache. 
( — Fluß, ſ. unt. Perſien 
ogr) r. 
Schurf, 1) Grube, welche man in bie 
Erde macht, um Erzgänge zu entbeden 5 |. 
Bergbau. Macht man d — —— 


tender Tiefe, fo beißt fie ein S-sehacht; eine Kett 


madıt man fie blos durch bie obere Exbe, 
fo Heißt bies einen 8, werfen, bei ber 
S-arbeit bedient man fi auch des Berg» 
bohrer6; 3) bie Erde u. das Gerülle, wels 
ches ein Gteinluger bebedt; 3) * g3 
rauhe u. grindige Rinde an 

ud Mocfe u. Flechten; 4) (Birtn. Y 


fa. 
Schürfen „A) Pferde, welde ihre ale 
en, fie find ſehr 
Safamn 9) (Bergb.), fo v. w. Schürfen u. 
ammenfegung, 

eld, ber Theil ber Umgegenb, 
— dem migen eingeräumt wird, wel⸗ 
—— hürfen u einen Erz⸗ 


bern — — Oppeln, 


Heide; 
— . u, Abtreiben« 
(ind. Dyth.), fe v.w, &us 


„Schuriasawärnen (ind. 2 voth.), 
Sohn ber Sonne u. der Sayeney, Bruder 
bes Waiwaſſuden. &. wird ber Herrſcher 
. 8. Menwantara (f. u. Dſchug ein; er 

He gegenwärtig bis zu feiner Thronbe⸗ 

“ ung ein ſtilles büßendes Leben als Ein⸗ 
hier. 

Schürm a a amade Sy: 
eb, zu Köln 1607 ‚ —A — 

alent u. Bildung aus. ——— den 
Schwarmer Labadie (1. 6) eg j ward 
eine Desert Anhaugerin von ihm. Als 
* it ben Labadiſten einen ruhigen 

ea en der Yebtiffin von Herrvor⸗ 

au ewirkt h hatte, mußte fie 
er Bo — e früher aus Holland, we 

— worauf —* der Sitz der Labadiſten 


an der 


Nach Labadies Tode ging fie nach niei, W 


—2 — uf. zu Winwerden 1678. Von 
x Eixingla, ob, Melioris sortis electio 


alken⸗ 


weis. der fuͤrſtl. B 


38% 
1678, Amfterb. 1684, 2 Bbe.;5 D 178235 
Opuscala , Utrecht 1652, £p,. 1794, 8) 
—— — —— 


die Menſchen nackend Bee —— 
ne ; 3 


e, womit 
nen gefangen u. ——— 
Kette, womit das aus der Grube Er stehende 


u. der Bodgelegt werben; 8 — ) 
o v. w. Heinzenſeil; @) ein ei 
Mn —E ———— — 
1) Ber haft im böhm. Kr, 
— au rot an der @ibe. 


Schürzfell, von weiß 
en womit d: hiebne ben 


dwerker 

b, bie Füße u. bie Vruſt bedecken; Biefer 
—— Theil heißt ber Bruſtfleck; mittelſt 
— — ———— 
u obre The er die e⸗ 
— wird mittelft — Niemens um den 


Galgs gehaͤngt, od. an — Knopf geknopft. 


Schürzfleise YlKonrad Sa⸗ 
muel), geb. 161 zu ae Bector baf., 
a Ba firte jet in Leipzig u. ging von 


mwo er unter dem Ra» 
men —— 


eodatus Garcmas 
fins 1660 Indicla de aovialmis pruden- 
tise civilis acriptoridus beraudgab, worin 
= — lebende Gelehrte mar u, deshalb 
ittenberg verlaffen nınpte, nad; Dresten - 
de von wo aus er 1671 ale Prof, der 
en nah Wittenberg —— 
dter noch Bar: — — 
ae Miet — wo * merk Schr.: 
” utatlomes historicas civHles, 2p5. 1689, 
deu; Bpfstölae arcanae , ebd. 1711, 
& Bde.; Fandamenta historiae germaniene 
mediae, ebd. 1128; Germania prince s 
Exfurt 17455 Historia eccieslastica, 
x7415 Opera historico -polftica, Bent. 
689. 2) (Heinrich Leonhard), Bru⸗ 
* bes Bor., Prof. der Geſchichte zu Wit⸗ 
tenbexg, a weimar. Rath u. Direktor: 
liotheß in Weimar; fi. 17285 
—— Ensiferorum ordinis teuto- 
ittenb. 1701 u.a. m. (Md.) 
Schürszleder, f. u. Berglleidung ». 
nt bie Bauarı, bei we 


— u 








— die Wände aus übereinander gelegten 
alten beftehen. 
Schüschi, vr ſ. — 
Schuseika (8 tanz), geb. zu Bubs 
wei6 1812, war Barze Beit ER beim 
Eriminalfenate zu Wien, ging dann * 
Erzieher nach Prag. 1842 verließ er Oeſtreich 
lebte eine Zeitlang in Weimar u. dann in 
Jena. Schr.: Welt: — Wien 1840; 
Karl Butherz, ebb. 
bg a ebd. 1843, 2 Bdchn.; Lufti je 
ehrreſches Kinder, ebd. 18485 
Ks oe a —— 
— Jena 1848; Deutſch a —2 
—— — 1843; J 
deutſch ? Lp ſtreich u. in a er 
1845; Die —— — h. ruſſi 
zur. 18485 Mittelmeer, Ofts ß Bor at 


— ———— zen ſo v. w. —— 
23) die ſchnelle Bewegung mit 

eines 35 32 3) das —e irgend eines 
GSeſchũtzes od. des Heinen Gewehres, ent⸗ 
weber blos mit Pulver u, einem barauf ges 
—— In ma ), ob. mit einem 
rojectil rare ‚ tn welchem letztern Falle 
es ein [harfer, im erftern aber ein blin⸗ 
der ©, genannt wird. * Die Schüffe theilt 
Ka ferner nad dem abzuf&ießenden Ges 
ur a) in Kugel u. Kartätibens 
hüffe, in Branats, Kartätfch⸗ u. 
ombenwürfe, ferner in W mit 
©piegelgranaten, &teinen, Brands u. Leucht⸗ 
eln, 0d.*%) nach ber Ladung in Schüffe 
mit voller, mit [äwaser ob. vers 
ns Labung. *e) In Rüdfiht ber 
evation in den horizontalen ©. (Kerns 
{&uß), in den Bifirfhnß(®. über Mer 
tall),inden elevirtenob.Bogenfhuß, 


in den mit nicht a hoher Elevation abges 


feuerten Rollfhuß u. Ricodhetfhuß, 
u. in den Deprefſions⸗(Senk⸗, Plon⸗ 
266 °a) in Hinſicht auf die Stele 
Fee bes Befhüges he das Biel, 


directe od, gerabe 
oe gerabe vor dem Seſchũ Se ober. w 


Gegen Verſchanzun = bi ⸗ 
8 ea ©. au sud Coop 7 es: — 
cht — der verl, 


Grontinte® ae, fo heißt es ein F lan⸗ 
ens od, enfilirender ©.; ein flankti⸗ 
render od, beftreihender ab 
er vor ber Fronte ber bieffeiti 

le sr seht. Der ASTRA (Coup d’e- 


einer Arne bezeichnend. 
Eine andre deſſelben iſt e) ber 
Bricollfäuß, feitwärte egen eine Mauer, 
Fr Re 
5 ver R —A— en Feind in 
ben Rüden bem Zwecke nad 

in Rollen. —— — (1: ob.), indes 
En 

rrains od. gegen u.a 
en find endlich die Säle * * 


1,2. Aufl. ebb. 124443 © 


Schuschi bs Schussenried 


raſirend (od. beſtreichend 
Biälk an der Dbe de —WRB Be 
eifen, ohne in — einzubringen 3 ob. 
—— (ieh bla ne 
mpfen a eet trefs 
in Zwi ver Yen: ftebt der H] Rolls 
u Ri . x über diefe 
üffe ſ. u. — a Artikeln für j je 


— — 
en — 25 — —R ee 1; 3 
ch trifft die Kugel in die on Be R 
ſo heißt cs ein 8. zwischen W 
Wasser; bie ee peter — = 
den Körper bes aber werden 9. 
ins tedte Werk u 1 Auf sun 
a u. — auf —— Kriegsſchiffen 
ruch jeden Tages, ein Korn: 

br — — * die — 

rbeit zu weden: fo wie der ibend Fr 

im Sommer um 10 Uhr) das Beihen zur 

ube gibt. 4 Wird eine Flagge —— 
u. eine Kanone abgefenert, welches 
ve genanut wird, fo iſt es en 

ichen, das man mit einem vorbei ſegeln⸗ 
den Schiffe reden will, od. daß man einen 
Lootfen verlangt. Henn endlich ein auf 
der Rhede liegendes Schiff unter el ges 
hen will, thut ed einen — * 
um bie noch am Lande befindl. Secleu 
einzuberufen. 3) Die Berlegung od. Bere 
re welche durch ein Schießgewehr 
bewirkt worden iſt; 4) Menge Qulver pb. 
Blei, welche a Hall zu fo einer — 

gm d; 3) beim Getreide 
rwacfen ber —— ) fe v. * 
855 pling; 7) das neue Werk, wel, ne 
Bienen AR, a 3 hneiden bes 
bauen; 8) beim Ausfı epen bes Geldes, ri 
viel Geldftüde, als man auf einmal weiter 
Bi 3 8) fo viel Brod, als man auf eine 
al im Badofen bädt; 20) f. a. Lein⸗ 

wand ı. ge ; 


Fch. u. Hy.) 
Schüssanget, f. u. Angel. 
Bchnssbäume (Bergb)), fo v. w. 


naukr., entſpringt bei an Fencieh nimmt 
bie as auf u. fällt in den Bodenſee. 

Schüässenried, 2) (&. mit Beis 
rrfe Ob 


Per 





wo oo — — — — 


Sekmnser bis Schuster 


ftanb war ; 8) Pfarrdorf darin, —— 
Schloß (früher die Abtei), 600 Ew. (Wr.) 
— „fo v. w. Marmorkugeln u. 
er. 
Schüsserbaum, bie Pflanzengett. 
Guilandina. 
Schüsnermüble, Mühle, auf wels 
her Kugeln von Marmor (Marmorkus 
eln), Achat, Kiefel ıc. verfertigt werben; 
DeReht aus einem fi drebenden harten 
Mühlfteine, auf deſſen Oberfläche Rinnen 
eingehauen find, über demſelben ift ein 
log von hartem Holz unbeweglid ange 
bradt. Zwiſchen den Muͤhlſtein u. den 
Klog werden einige hundert edige Stücken 
Marmor geſchuͤttet, welche durch das Dres 
ben des untern Steins in kurzer Zeit rund 
abgefchliffen werben. Um dies Ubfchleifen 
u befördern, wird beftändig Waller auf 
en Stein geleitet u. feiner Sand zuges 
ſchũttet. Der er he ik mit einem hoͤl⸗ 
zernen Lauf umgeben; der Klotz Bann mit⸗ 
telft eines Seiles, eines Hebels u. einer 
Winde aufgehoben werben, um bie fertigen 
Kugeln berauszunehmen u. friſche Marmor⸗ 
Rüden aufzufchütten. W 
Schüssfrei, von Bruftwehren, Blen⸗ 
dungen od. Sarni(cen, wenn fie von einer 
Stüdkugel od. von einer kleinen Gewehr⸗ 
kugel nicht durchdrungen werben koͤnnen. 
chüssgatter, ſo v. w. Rechen 8) u. 8). 
Schüssgefälle, ba6 Gefälle, weis 
ches bas Waller im Eüußgeriune at. 
Schüssgeld, fo v. w. Schießgeld. 
Schüssgerecht, 1) von Pferben, 
welche nicht ſcheu werben, wenn der Reiter 
auf bemfelben ein Feuersewehr losſchießt; 
») fo v. w. Schußmäßig. 
chüssgerinne (8-lade), f. u. 
Mühle ı. 
Sehüsskeil(Artill.), ſo v. w. Richtkeil. 
Schüssiaden, kleiner hölzerner Las 
den, ee Schließen der Scharten, zum Schug 
der Schießfcharten der Batterien u. beren 
Bedienung gegen bie Büchſenſchuͤſſe feindl. 
Jaͤger; fie vet su bem Ende aus Gtüs 
den eigener Bohlen, in einen Rahmen ges 
faßt, um fie aufziehen u. nieberlaffen, od. 
feitwärts ſchieben zu konnen. 
Schüsspferde, f. u. Pferd ı=. 
Schüssspalten (Ktiegew.), fo v. w. 
Creneaux. 


. Schüssstein, fo v. w. Belemnit. 


Schüsswasser (Aqua vulneraria, 
Aqua sclo a jecsula2d: äußres, 
flüffiges Heilmittel, bei friſchen Verwundun⸗ 
gr, Quetſchungen ꝛc. angeivenbet, um der 

ünbung vorzubeugen u. Zertheilung zu 
bewirken. Bel. a) weiniges Wunbwafs 
fer (A. vulnerar. vinosa, s. spirituosa, 8. 
Bee: Salbeis, Wermuth⸗, Pfeffermünz«, 
auten⸗, Rosmarintraut, Savendelblüthen, 
von jedem 2 Ungen, werben mit rectifleirtem 
Weingeift u ft. u. Waſſer fo viel ale 
— 24 Stunden bigerirt u. 6 Pfd. ab⸗ 
deſtillirt; andre, mehr zůſammengeſehte Bor⸗ 
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fgriften Haben die pariſer, wärttembergifche 
u. a. Pharmalopdenz b) Thedens Wünd⸗ 
waffer (A. vula. Thede: 
nerar. acid. Ph. By: 
PP. eig, 14 Pf. Wein 
dünnte Sch 


Miztura vul- 
Wifsung von 8 


werekfäuse, B OR  abgefadumter 
e efelfäure, abge 
Sonig. * Su 


Schüssweide, f. u. ®eibe. 
Schüssweite, f. u. Schießen ı u. 1. 
Schüsswunde (Ebhir.), f. u. Bunde 
Schüsszeichen, Zeichen, nad denen 
man beurtheilen Bann, ob man ein Wild ges 
troffen ob. gefehlt Hat. Dergl. find: a) iſt 
der Hals = od. —— — ganz durch⸗ 
ſchoſſen, fo ſtuͤrzt das Thier fogleih u. ſteht 
nicht wieber auf; P) iſt nur eine Feder die⸗ 
ſer Knochen getroffen, ſo ſtuͤrzt das Wild, 
rafft ſich aber ſogleich wieder auf, wenn es 
ber Jäger nicht ſchnell abfängt, od. heeſt; 
©) ift der Knochen eines Laufe ter 
fo ſinkt das Wild auf diefer Seite faft bie 
ur Erde nieber; es muß bann mit bem Leit« 
hund eingeholt u. geftellt werben; d) ift die 
Kugel durch ben vorbern Leib gedrungen, fo 
fpringt das Wild hoch in die 
dert fih von dem Rudel; e) iſt fie in bei 
Mitte durchgegangen, fo fährt das Bild 
beftin zufammen, fondert fih u. geit in eis 
st; 2) iſt der Hintere Thei — 
fo ſchnellt das Thier Hinten aus, wird fluͤch⸗ 
tig u. thut ſich bald nieder; g) bat man 
gefehlt, fo flieht das Wild wie gewöhnlich, 
madt aber, fobald es ſich in Sicherheit 
— Salt u, fieht fih um. Bol. eiß⸗ 
zeichen. 


Schüstack, ältre, poln. preuß. Gil⸗ 
bermũnze, S6 preuß. Crofen od. 2 Dütts 
then od. 1 g©r. 6 Pf.; die neuern find grös 
Ber ale Groſchen u. führen das Bruftbild 
der poln. Könige mit ber Zahl VI; fonft was 
ren fie von Bier rofgeng: Be u. thig. 

Schüster, b v.w Schuhmacher. 

Schüster (Boletus luridus, I 
Bounczaitg, Iutpitz), gifei er Loöcher⸗ 
pily, einzeln — ebuͤſchen, mit 
negfoͤrmig geadertem Strunk, rothen, im 
Alter vothgelben Mündungen der Löcher; 
variirtübrigensfehr, in Farde u, Geſtaltung. 

Schüster, 1) (8 
den, wo er aud feine erfte muſikal. Bils 
* erhielt; ging mit Naumann 1765 nad 
Stalien_u. wurde zurädge rt 1772 Ras 
pellmeifter. Auf einer 2. Reife nach Italien 
war er eine Zeitlang Kapellmeifter zu Reas 
pels ft. 1818 zu Dresden, Sein am meiften 


gekanntes Werk ift das Lob der Muſik; coms 


ponirte auch kom, Opern u. Kirchenmuſiken. 
9) (Michael), Prof. der Rechte an der Unis 
verfität zu Drasi hr. : Commentar über das 
allgem. bürger!, Sefenbuc, für bie gefamms 
ten beutfchen Erbländer der äftr. Monardie, 
1. Theil, Prag 18185 Ueber Baurecht ıc., 
ebd. 1819. 3) (Ignaz A.), treffi. Schaus 
fpieler im tom. Sach am Pal. koͤnigl. Leo⸗ 
polbfläbter Theater zu Wien. Eine Haupt⸗ 
solle von ihm war bie falſche Catalaui; 


de: 


oͤhe u, fone 


of.),geb.1748 in Dreds _ 


| 


2384 _ 
: ee ee erg Tri 


üste: 
f. unt. Blumentäfer «. 
v. w. Schleihe. 
—— — Bi: SE e 
© rau um vu 
Schüsterlicht, ein Inſeltlicht mit 2 


—— hilesophie, fi 
osophie, fo v. w. 
Ehyisiihe Hpilofophle. 7 
Schüstersch „ Stoff, womit 


wärze 
die Schuhmacher das Leder Tmä: en; bes 
* aus einer Eifenauflöfung, welche man 
ereitet, indem man altes Eifen nie Zeit 
2 — od. Covent legt. 
üster-u. Schnöieerbrüder, 
5 ‚1645 in Paris durch den 
Schuſter Didacel Buch u. 1647 ebenda 
von 2 Schmeidern geftiftet. Zweck: bie Ges 
fellen ihrer Zunft von dem unorbentl. Leben 
— u fie zu frommen u. arbeit⸗ 
amen Menfchen zu bilden. Der Superior 
delt geiftl. Betrachtungen, während bie 
Tüte azxbeiteten. Sie trugen braungrüne 
Per — 7— — — 
vor. Jahrh. gab es ſolcher Brü a 
in Frankreich mehrere. chb 4 
yet ee: u Antwerpen 
1590; SHiftorienmaler u. Ge von 98 
abe an ihm find meift die nen 
Be Daniel Gegerd mit Basreliefs u. a. 
guren verziert; fl. zu Antiverpen 1649. 
Schüte (fr. Gabare), vorn u. hinten 
vet a. supi Fahrzeuge, in Hol⸗ 
eben u. Ziehen beftinmt, 
In Heiß durch — (dann Treck⸗ 
S⸗n) geſchieht. Auch Die großen Elbkaͤhne, 
welche gewoͤhnlich zwiſchen 
Ragdebüurg bi u. ber gehn, 120 F. 
Boden lang, 18 5. breit find u. öfters 2 
Maften fü zen, werben hamburger S⸗n 


genannt. (v. Hy. 
— Stadt, ſo vn A © 


Schttl, der den Dreizack Führende, 

— des Schiwa, ſ. * ae ; 
ec tsun, _ aifer von 

— [. d. (Geld) mu 

— ——— 2 Weberbleibfel ven Steinen, 
Sand, Kalk u. Erbe, welche beim Bauen ' 
entſtanden find, von alten niebergerißnen 
Gebäuden gewonnen u, zur Unterlage ber 
—— gebraucht werden; 21 
viel M — Gebraͤude 
noͤthig a val abe in Getreide; 4) ein 
Damm ob. Mall; &) ber gröbre a in 
Kießs u. Sandgruben; GE) f. u. S 
gießen ı» (Fok) 


Schuster bis. 


— 


Schutzbret 
a fo vw. Schutg⸗ 
— 


ha ‚ 2) Fluß im’ badn. Obere 
a Bee ein Tal mit Berg« u. Güte 
tenwerken (darin das ze S.thal mit 
600 Ew., zur fürftl. Leyenfchen Standes⸗ 
— haft Dopengerofbsee gebärig), faut fat 
n die Kinzig; 8) linker Nebenflug bef 
Donau — en 
), die hols 


Schü — 
laͤnd. —XE X — — 


ſ. unt. 

(Geogr.) as 

> ütterer, Secte, fo dv. w. Duäfer. 

hüttern, 7) Durf im Amte Lahr 

des Pan, Mittelrheintr., an ber Schutter ; 
80 Ew., hatte fonft » eine _reidy6frete 
Benedictinerabteis 1802 aufgehoben, 

8Schütterthal, f. u. Säutter. S- 
wald, Pfarrdorf {m Bezirksamt Offen⸗ 
burg des bad, Mitteltheinfr. 3 ausgebreiteter 
Hanfbau; 1900 Ew 

-Sehättland, fo v. w. Adererbe, Hu⸗ 
musboden. 


ae ( fgang h 'gen. 


Hoch⸗ m. en 
Dies =. 
"Behütabeizen, ( u. Faͤrbekunſt oo. 
Schützberirk( elauf, Sesam) 
PA Bezirk "och un a je Bess hats m 
en Holzdie u begehn Sal Al 
* une richte et fi nad, ben — 
niſſen u. der Gefahr des Die oh — 
Schützblattern, Pocken, ges 
— fiud, * andre Pocken zu verhäten, T. 
enimpfun 
Schütabret anfstepthäne) „> 
Tafel von Bretern, welde zwiſchen Staͤn⸗ 
been mit Salzen im Waffer auf u. nieder ges 
ne werben Bann, um ben Lauf bes Waſſers 
u hemmen od. frei zu laffen. Solche S⸗er 


Ps er ommen verzügl, vor bei ben Mühlgerinnen, 


um das Aufichkegwaffer von den Wafferrä= 
dern abzuhalten, od. um ee zu ftauen. Wirb 
der Schüge fo hoch A Ar daß durch die 
entſtandne maung), ſo 
viei Waſſer abläuft. » in dem —ãAͤ 
abläuft, fo Bann dieſer immer etwas Ober⸗ 
waſſer behalten, welches durch feinen Drud 
bie Kraft des Aufſchlagwafſers vermedrt. 
Um diefe Sser leicht aufzusiehn, ift in der 
Mitte derfelben-ein ſenkrechtes mit Löchern 
* ehnes Holz befeſtigt; durch die Löcher 
man einen Hebel u. ſtemmt ihn an 
* vor dem Gse angebrachtes Querholz. 
Noch öfter iſt über dem S⸗e ein ER 
armiger Hebel (8 - ar Ber 
angebradt, an dem fu ne — * 
S. der längre Arm r it bisweilen bis in 
ne Mühlenhaus, fo daß man — 
lich das & nieberlaffen u. das Waſſerrad 
anhalten kann. Groͤßre S⸗ er kommen 7— 
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Schutzbrief bis 


bei den Einflüffen der Mühlgraben u. bei 
den Wehrenz um fie in die Höhe u ziehen, 
ift über bem &se gewöhnlich eine Welle 
(8 - weile) angebracht, an welde das S. 
mit Ketten (S-sielen) befeftigt iſt; in der 
Welle find mehr. Löcher angebradt, fo daß 
fie mitteift —— DEN wers 
den Bann, Bet Sielen (f. d.) dienen häufig 
Falls 03. Klapprhüren ale S⸗er. In Bes 
wäflrungsgräben find oft S⸗er angebracht, 
melde öfters aus mehrern, nit verbunds 
nen Stüden beftehen. Der ganze Einbau, 
—— — die en Kin werden, 
eißt auch ein Schutz; andw.), fo v. 
2 Scheunenbret. DAY 


Schützbrief, landesherrl. Urkunde, fi 


worin einer Perfon od. Geſellſchaft Schutz 
gegen Angriffe u. Beunruhigungen verfpros 
* wird; vgl. Moraturium u. Salvus con- 
uctus. 
Schützrbrücke, I fe v. w. Schuß⸗ 
gerinne; 2) —— teig über dem Ge⸗ 
sinne ob, neben einem Wehre, worauf man 
au den Schugbretern gelangen Pann. 
Schützbürger, eine Mittelklaſſe 
zwifchen ben eigentl. Bürgern einer Stabt 
u. den Fremden; fie werden nur für bes 
flimmte Zeit, fo 3. B. für 5 Jahre, aufges 
nommen, koͤnnen auch oft beliebig entlafen 
werben; zahlen weniger Abgaben als jene, 
aben aber aud nit alle Rechte, z.B. 
einen Auſpruch an tie NRugungen der Ges 
meindegüter u. bgl. 
Schützbuhnen, fo v. w. —— 
Schützdach (Kriegsw.), ß nteus. 
Schützdamm, fo dv. w. Binnenbeich. 
Schützdünen, f. u. Düneı., 
. Schützflügel, ein Damm von Plads 
werk, ber im Waffer gebaut ift u. für Beis 
nere Fahrzeuge eine Art Hafen bildet. 
Schützgatter, 1) (Kriegsw.), fo v. 
w. Fallgatter; 8) an Sielen ein Schugbret, 
weldes aus einer Rlapetgüre beftcht; 3) 
fo v. w. Reden 8) —5). 
Schützgeister (S-götter, 8- 
engel, Diitutelares), !höhere Wefen, unter 
deren Leitung u. Schuß irgend Etwas geftellt 
war. Siegehörten zu den Dämonen u. hießen 
als gute — Genien (vgl. Genius); 
fie wurden den Menſchen bei Ihrer Beburt 
beigegeben u. leiteten ihn durch fein ganzes 
Leben, fhügten ihn vor Gefahr u. Unglüd, 
riethen ihm vom Böfen ab u, führten feine 
Seele endlih zum Ort ihrer Veſtimmung. 
® Geläuterter, von rein fittliher Bezie⸗ 
bung wurde biefer Glaube an einen ©, 
felt Sotratee, ber, wenn er ihn au 
noch als getrennt von feinem Selbſt, ale 
eıne mahnende Stimme anzunehmen ſchien, 
doch fhon mehr dent fi näherte ‚ baß jene 
vom Unreht abrafhente Stimme das cs 
wiffen ſei. Diefe Meinung ging dann in 
bie Platon. Philofophie über. *Böls 
fern, Eolonien u. einzelnen Gebäuben (vol. 
Laren) def. ©. Belieben, war gried. u. 
roͤm. Sitte. Bei Stäbtebelagrungen ſuch⸗ 
Univerfal» Eerifen. 3, Aufl. XIV. 
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ten bie Roömer baher, entweber weil fie 
laubten, daß alle Städte, wie bie iprigen, 
& hätten, od. weil es eine allgemeine ital, 
Sitie war, daß eine Stadt von ihrer Grün⸗ 
dung an einen S. bekam, diefen S. durch 
Anrufungen, Befhwörungen u, Be 
dungen zu fih zu loden, damit bie Ein» 
nahme erleichtert würde. Um fi yaneen 
wu fügen, fo hielt man den Namen des 
ss der Stadt geheim, u. —— war 
er nur ben Prieſternu befannt; vgl. Mora (a. 
Geogr.) 2. *Wo ſich der Gebrauch, Städten 
einen ©. zu geben, auch bei den Griechen 
findet, gehört er fpätrer Zeit an u. ift von 
den Römern entlehnt, cd. vielmehr nur in 
olhen außer s ital. Städten gewähnli, 2 
welde röm. Gründungen waren. ?Der Son 
der Stüdte wurden Geburtöfeiern begangen, 
auch die Zeitrehnung von ihrem Linzug in 
diefelbe (Gründung) genommen, Be. aber 
hatte jedes Schiff feinen S., deffen Bild am 
ee angebracht war (f. Schiff) 5 wel⸗ 
en Gebrauch fhon die Phönikier hatten u. 
dann alle [hifffahrenden Völker annahmen. 
© Bei ter ausgebreiteten Dämonologie der 
Buben gab es auch S., welche aber erft die 
ätre rabbin. Zeit den Patriarchen noch 
nachtraͤglich aufzwang, Ldam follte dem 
Raziel, Sem ben Iophiel, Abraham den 
Zedekiel, Joſeph den Gabriel, Elins den 
Malusplei rc. ald ©, gehabt haben, ? Eine 

Art &. verehrten ud bie Tyrer im 
rakles (Melkartos) u. daher hatten ibm 
auch die Earthager ihre Stadt anvertraut 
u. lange opferten fie ihm die erften Fruͤchte, 
fo wie 2; von ber Kriegsbeute. In ber 
chriſtl. Kirche, welde die &. feit bem 
6. Jahrh. n. Ehr. aus der neuplaton. Phi⸗ 
lofophie annahm, hat fih ber Gebrauch, 
Ländereien, Städten, Eorporationen, Bes 
eig einzelnen Menſchen, Wiſſen⸗ 
haften, Künſten, Handwerken ꝛ⁊c., ®&. 
(S- heilige, S-patrone) beizugeben, 
nur bei den Romiſchkatholiſchen erhalten, 
}: B. Schupheilige Deutſchlando find bie 
4 Nothhelfer; Spaniens, Et. Jacob; 
rankreichs, &t. Dionyſius; Neapels, 
t. Januarius; Ealabriens, St. Igna⸗ 
tius; Mallands, St. Ambroſius; Benes 
dias, St. Marcus; Palermo, die heil. 
Mofalie; Nürnberge St. Gebaldus ıc.; 
der Studenten St. Aloyfiusz der Ehirs 
aroie St. Eosmas u, St. Damianus; der 
auleute in England, Johannes der Täu⸗ 
fer, tn Schottland feit 1336 St. Andreas; 
der Mufik bie Heil. Edcilia; ber Malen 
rei St. Lucas; der Schufter Gt. Erispis 
nus; der Tiſchler St. Anna; ber Shüs 
engefellfhaften &t. Sebaftian; ber 
rtillerie &t. Barbaraz der Jäger Et. 
Hubert u. &t. Euſebius; ber liffaboner 
—— Akademie die heilige Jungfrau; 
ogar die Pferde haben un den St. Koll⸗ 
mann u. St. Stephan S. ꝛc. »Dieſe ©. 
erhalten Verehrung, Kapellen u. Altäre, 
Befttage, tc.; gewöhnlich prägten De diern 
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die Bilder ihrer Ssputrone auf ihre Müns 
zen u. führten ihre Bilder in ihren Stadts 
wappen u. Siegeln. Vgl. U. Dlacedo: De 
diis tutelaribus orbis christianl 1687; f. 
Genius. — 
Schützgeld, bie Abgabe, welche dem 
Landesherrn ob. ber Eommun für Ertheis 
kung des Schutzes entrichtet wird, ber einer 
beftimmten Klaſſe von Untertbanen, 3. 2. 
den Juden, od. andern Perfonen, z. B. an 
— Orten den Hausgenoſſen, zu Theil 
wird. 
Schützgenoss, fo v. w. Schutzbür⸗ 
ger, auch in Dörfern u. Flecken; f. Client. 
Schützgerechtigkeit (Vogtei), 


das Recht eines Fürften od. fonftigen Bros E 


Ben, eine Stadt, ein Stift, Klofter u. dgl. 

unter Ken Schuß A nehmen; im Mittels 

alter oft eine große Ehre; ward fpäterhin oft 

Anlaß, 2 der Beihüger (Schützherr) 

Husten od. deren Grundbeſitz ale 

- Eigenthum an fi zog u. ben Schüglingen 
als Lehn blos wicdergab. 

Schützgötter, 8 - heilige, f. u. 
Schugtzgeiſter. 

Schützjude, Jude, der an einem 
Orte zu wohnen bie obrigkeitl. Erlaubniß 
hat, ohne bad Bürgerrecht zu haben. 

Schützkäfer (Chelonarium Fabr. ), 
Gatt. der Aaskaͤfer; bie geraden fiebenglies 
brigen Fühlhörner, mit etwas a Ha 
ndgliedern, Pönnen fi in eine Sinne am 

alsſchild zurüdlegenz der Leib ift eiförmig. 

tt: fhwarzer &.(C. nigrum), aus 
Amerika, 

Schützkolbe, ber Zapfen in einem 
Fiſchteiche. 

Sckhützlehn, f. Feudum advocatiae. 

Schützpatron, f. u. Schutzgeiſter «. 
k Schützpfändung, f. Gegenpfäns 

ung. 

Schützpocken, fo dv. w. Kuhpoden. 

Schützschrift, f. Bertheidigungss 
ſchrift, Erceptionsfhrift u. Defenſionsſchrift. 

Schützstädte, Stüdte, die fih unter 

den Schuß einer andern Stadt od. eines 
Staats begeben haben u. daher unter beren 
Oberherrlichkeit jtehen. 
“ Schützteich, Teich, worin Waſſer 
für Mühlwerke u. ähnliche vom Waffer bes 
triebne Werke zu künftigem Gebrauch ges 
fammelt wird. 

Schützverwandte, f. Metoiken u, 
Beifaflen. 

Schützwache, f. Salvesarde u. 
Salvus conductus. 

Schützwaffen, f. u. Waffen. 

Schützwappen, & u. Wappen. 

Schützwehr, ein Behr in einem grös 
Gern Fluſſe, welches in der Mitte eine Deffs 
nung bar, die für gewöhnlih mit einem 
ern —7 — en AM aber ame 

‚um 03, em u. ekleinre 
Scrffe Bindurdzulaßen. 


„nchützwerk (Deihw.), f v. w. Trutz⸗ 


Schutzgeld bis Schwaaderf E 


Schützwien, Marktflecken, fo v. w. 

ng — PR 
chützzettel, ein obrigkeitl. 

daß Jemand ungeflört an einem Orte ne 

nen Aufenthalt nehmen ob. ein Gefchäft 

betreiben Bann. 

Schützzölle, f. u. 301, 

Schüüm (Staatsw.), f. u. Habefch «. 

Schuwäloff, 1) (Peter Iwan 
Graf v. S.), einer der Günftlinge der Kais 
Terin Efifabeth, der er zum Thron behülfs 
lich geiwefen war, wurde deshalb 1741 Ges 
neralmajor u. 1746 Graf, u. empfing auf 
zugleih große Reichthümer. Als Artilles 
rieoffigier trug er weientli zur Bervolls 
ommnung biefer Waffe in Nußland bei. 
Bef. erwartete er große Dienfte von jeinen 
nad ihm Schüwaloffs benannten Baus 
bigen. Die Seele diefer bildete ftatt eines 
Cylinders ein liegenbes Oval, u. fie waren 
beſtimmt Kartätſchen zu ſchießen, bie fi 
nun mehr nad) der Breite, nicht nad der 
Höhe ausbreiten u. dadurd um fo mördes 
riſcher wirken follten, Man bielt fie ſehr 
geheim (daher Geheime Artillerie ges 
nannt), deshalb waren fie von außen wie 

ewöhnlide Haubitzen son ‚ öffneten 
7 auch vorn völlig rand, ftatt oval, u. 
gingen erft einige Zoll von der Mündung 
in die ovale Form über. Dennoch leifteren 
die &s6 * od. gar nichts mehr als 
ordinaire Haub Ip u. fie kamen nach dem 
Fahr. Kriege wieder ab. ©. ft. als Felb« 
marfhall 1762. 2) (Anbreas, Graf v. 
©&.), Sohn des Bor., Kammerherr ber Kais 
ferin Elifabeth, erhielt von biefer ben Auf⸗ 
trag nach dem Auslande zu reifen, verweilte 
lange zu Paris u. zeichnete fih als Dich⸗ 
ter aus, Mit Voltaire ftand er in forts 
währender Correſpondenz. Auch bei Kas 
tharina I. fand er In Gunſt, organifirte 
unter ihr die Reichsbank u. fl. 1789. 3) 
(Paul, Graf v. S.), Sohn des Vor.z ers 
warb fi 1812—15 ale Begleiter des Kai⸗ 
fer Alexander im rufl. Generalſtabe viel 
Verdienfte. 1813 unterhandelte er mit Cau⸗ 
Iincourt über den Waffenftillftand vom 4 
u. nad ber leipziger Schlacht wurde er 
‚Beneralgouverneur von Sachſen, aber ſchon 
Tags darauf vom Fürften Repnin abgelöftz 
1814 ward er, nad der Einnahme von Pas 
is, an die Kaiſerin Marie Louife gefandt, 
um fie zu vermögen, fi von ber Sache 
Napoleons zu trennen, u. dann warb er 
als ruff. Somniffär beauftragt, Napoleon 
nah Elba zu geleiten. Ueber biefe Ereig⸗ 
niffe ſchrieb er Memoiren, Er fl. E Des 
tersburg 1823. (Pr. u. BA.) 

Schüjlikill, Fluß, Kanal u. Kanton, 
f. u. Pennfplvanien ou.» 

Schüjt (Seewm.), fo v. w. Sbute. 
— (hebr. Ling.), ſ. u. Hebräifcht 

prade s. 

Schwäädorf, Dorf im öftr. Kr. uns 
ter dem Wieneriwalde an der Fiſcha; Schloß, 
Baummwollenfpinnerei, 1000.Ew. 

Schwään, 











Schwaan bs Schwabe 


Schwään, 1) Amt im medienburgs 
ſchwerin. Kr.; Em; 3) Stadt bier, an 
der Warnow; 1500 Ew. 

Schwäär, Münze, fo v. w. Schwaren. 

Schwab, 2) (3. Ehriftopp), geb. 
1733 in Siefeld; 1778 Profelfor der Philos 


fopbie an der Karlsſchule in Stuttgart, . 


1795 geyeimer Secretär, 1816 Mitglied des 
Oberſtudienraths; ftarb 1821. Gegner ber 
Kantifhen, eifriger Anhänger ber Leibnigr 
Wolfſchen Philofophie, fchr.: Prüfung bes 
Campeſchen Verſuchs eines Beweijes für 
die Unfterblichkeit der Serie, Stuttg. 17815 
Etwas über den Eid, ebd. 1797; Senbs 
we über den geridhtl. Eid, ebd. 17995 
viefe über Fichtes Appellation an das 
Yublitum, Berl. 17995 Briefe zwifchen 
Chr. Wolff a. einem Kantlaner, ebd. 1798; 
Briefe über einige Widerfprücde u. Inconfes 
quenzen in Kants neuften Schriften, ebd, 
7995 Bergleihung des Kantichen Moral⸗ 
princips mit bem Leibnitz⸗ Wolffhen, ebd. 
1800; Ueber die Wahrheit der Kant. Phis 
Iofopbie, ebd. 18035 Prüfung der Kant. 
Begriffe von der Undurchdringlichkeit zc. der 
Körper, Lpz. 1807 ; Beitrag zur Lehre vom 
Urfprung der menfchl, Erkenntniß, Stuttg. 
1818, u.m. a. 8) (Buftav), Sohn des 
Vor., geb. 1792 zu Stuttgart; 1815 Repes 
tent am theolog. Seminar zu Tübingen u. 
1817 Prof. der alten Literatur am obern 
SGymnaſium zu Stuttgart, 1845 Conſiſto⸗ 
rialrath daf. 5 poet., bei. lyr. Verfuche Bro 
in 3. Kernerd Poet. Almanach für 1812 
a. in Uhlands Deutſchem Dichterwald 1815; 
feine ſchwaͤb. Romanzen meift in Alma⸗ 
nahen u. Beitfchriften feit 18155 Samm⸗ 
Iungen: Die Romanzen aus dem Jugend⸗ 
leben Herzog Chriſtophs, Stuttg. 1819; 
Legende von ben heil, 8 Koͤnigen, 12 Ro⸗ 
manzen, ebt. 1822; Nedarfeite der ſchwab— 
Alp, Stuttg. 1823 a Profa); Der Bo⸗ 
benfee nebit dem Rheinthale, ebd. 1827, 
2. Aufl, ebt. 1889, 2 Abtheil.; Die Schweiz 
in ihren Ritterburgen u. Schlöffern, Ehur 
1828 — 30, 2 Bde., 2. Aufl. ebd. 1830, 8 
Bde. u. 1 Ergänzungsheft; Gedichte, ebd. 
1828 — 29; 2Bde.; Buch der Tchönften Bes 
chichten u, Sagen 2c., ebd. 1836, 2 Thle, 
. Aufl. ebd. 1848, 4 Abtheil.; Gedichte, 
u. Auswahl, ebd. 1838; Die fehönften Gas 
en bes Maff. Alterthums 2c., ebd. 1838 — 
„3 Thle.; Schillers Leben, ebd. 1840, 2. 
Druck ebd. 184144, 8 Abtheil. hierzu 
Urkunden über Schiller u. feine Yamilie, 
ebd. 1840; überf. auch Gedichte von Yamars 
tine, Stuttg. 1826; Barthelemys Napo⸗ 
leon in Uegypten, ebb. 18295 gab heraus 
Paul Flemmings erlefene Gedichte 18205 
DW. Hauffs fämmtl. Werke, Wild. Müls 
lers verm. Schriften, f. d.; Chriſtl. Legen 
ben ıc., Stuttg. 18325 Fünf Bücher beut« 
fer Lieder u. Gedichte, von U. v. Haller 
bis auf unfere Zeit, 293. 1835, 2, Aufl. ebd; 
190; Die deutfche Profa von Diosheim bis 
auf unfere Tage, Stuttg. 1842, 2 Thle.; 


mit Ehamiffo feit 1832 den deutfchen Mu⸗ 
fenalmanad) u. m. a. Er fl. 1850. = 
.Sohwäbach, 1) Kebenfluß der Reg 
nig im bair. Kr. Mitte anten; 9) Lands 
gericht hier 44 QM., 20,000 (12000) Ew.; 
etwas walbig; 3) Hauptftadt hier, an ber 
S., Sig verſchiedner Berichtebehörben; & 
Kirchen (in beren ie eine ber fchönften 
u. größten Orgeln Deutſchlands fteht), 2 
Kapellen, Synagoge, Irren⸗, Zucht, 
fenhaus, viele u. bedeutende Fabriken (durch 
franz. Flüchtlinge 1686 gegründet) in Kats 
tun, Strümpfen, Wöllenzeug, Radeln (B- r 
Nadeln, Nähnadeln mit großen Dehren, 
wie fie vorige ur Soldftiderei gebraucht 
werden), Tabak, Wepier, Dieiftiften, Lich⸗ 
tern, Seife, Gold» u, Silbertreffen n. allers 
band Metallwaren; 7000 En. (Wr. 
Schwäbacher Artikel, Ar⸗ 
tikel, welche ber Markgraf Georg von Brans 
— — ‚ben 14. Juni 1528 mit 
den NRürnbergern u Schwabach fi Be) 
ald Grundlage ber Begründung ber r⸗ 
mation in feinen Landen; 8) 17 andıe Ar⸗ 
tißel, welche bei dem Eonvente bafelbft im 
October 1329, von fächf. Seite ben ſchweizer 
Theologen u. Abgeorbneten als Bundee! 
dingungen vorgelegt u. empfohlen wurben. 
Bef. von Luther verfaßt u. erfte Grund⸗ 
lage ber Augsburger Confeſſion. (Sk.) 
Schwäbacher Schrift, ſ. unt. 
Schrift « 
Schwäbbelbohnen, bie gemeinen 
Stengelbohnen, f. u. Bohnen 1). 
Schwäbber (Schifff.), fo v. w. Dwall. 
Schwäbe, fo v. iv. Schabe. 
Schwäbe, 1) ein aus Schwaben ges 
bürtiger. Die &:n galten in NDeutſchland 
fonft für beſchränkt, ohne daß fle es find, 
daher das Sprühmort: ein S. wird vor 
dem 40. Jahre nit Plug, u. G-m« 
streich, ein Streich, der von beſchraͤnktem 
Berftande zeigt; diefer Berbadyt ber Dumms 
beit u. Un Gülflichkeit kommt Br nase 
lich von ben Kriegen des Kaifers 


wird. 2 . 
Schwäbe, 1) (305. Joachim), geb. 


cheds Streitigkeiten mit Bseitinger u. den 
chweizern ; gab die Beluftigungen bes Vers 
ſtandes u. Wiges heraus. A)l3oh.Friebr. 
Beinrich), geb. zu Eichelborn bei Weis 
mar 1779; flub. zu Jena Theologie, warb 
1801 Privatbocent, 1802 Pfarrer zu Worns 
pet, 1821 Superintendent zu Neuftadt a, 
. Drla, 1827 wirkt, Oberconfifterialxath u, 
peigröle in Weimar, 1833 Prälat u. 
ß —— des Großherzogthunis Selen; 


ft. 1834. Schr.: Das Landſchulweſen P 
1808; Verhältniß der ftoifden et — 
Chriſtenthum, ebd. 1820; Briefe über das 
Verhalten des Predigtamts, Neuft. a. d. O. 
1822; Landwirthſchaftokunde für Prediger, 
822, 2, Ausg.; KRechenbuch f. Land s 

uft. a.d. ©. 1822, 2, Aufl. 1829 ; Dres 


o ©. $. Schwäb 
Sehany kam: * anhaltipa, sh, 
aus der nat. F 


delheim verbundne Pr all, von 1710— 


tort derfelben war), im Kr. Schwaben; 
Sen he mit 890 €w. u. der 2) ders 
fallnen Burg ©. 


ehemal. beutfhen Heide, an Frankreich, 
bie Schweiz, Baiern, en u. bie rhein, 
M., 2,500, 


berg führte das Kreisbirectorium. Die Kreis⸗ 
fände waren in änte, a) 
eiftl. u. p) ber welt!. Fürften, o) der 
rälaten, d) der Örafen u, Herren, 
e) ter Städte getheiltz jede Bank hatte 
einen Director, Der Reihsmatrikels 
anſchlag war 8187 Bulden 6 Kreuzer, die 
Summa eines Kammerziels 10,739 Fl. 
48 Kr. * Seine Theile waren 1806 Würts 
temberg (mit der Kur), Baden (ebenfalls), 
Breisgau, Pfalzbaiern, Dettingen, Thurn 
u. Zaris, Fugger, Stadion, Wartenberg, 
Truchſeß, Hohenzollern, Fürftenberg , Lie 
tenftein u. v. a. Graf⸗ u. Herrfhaften u. 
bie Reichöftabt Au Au (einzig übrig von 
den 81 frühern Reihsftädten). Durch Ers 
riätung bes Mheinbunbes 1806 Iöfete fich 
der Kreis auf, die meiften Beinen Beftguns 
en wurden mebiatifirt, u. nur®ürttemberg, 
Daven Baiern, Hohenzollern, Liechtenftein 
n. Leyen blieben fouveran, body letztres vers 
Ior die Souveränetät auch 1814. *Jegt haben 
diefe noch im Umfange bes Kreifes, außer 
jenen Befigungen, Deftreic (wegen Hohens 
ems) u. der Großherzog von Heffen (megen 
WRimpfen).*2) Ehemal,kaiferl.Landvoigs 


die ber 600 Ew 


Schwabea bis Schwaben (Gesch. 


tet in Ines Kreife, beftehend aus 4 &täbe 
ten, 2 Marktflecken u. 174 Dörfern, zuſam⸗ 
men gan 20,00 Ew.; Hauptort Yitorf. 
13) Sonft Provinz in Baiern, mit 520,008 
Ew., mit den Kreifen Iller (Haupt ſtadt 


⸗Kempen), Lech (Hauptſtadt — u. 


Obers Donau (Hauptftadt Ulm). Theile der⸗ 
elben find 1810 zu Württemberg gekommen, 
as übrige gehört zum icgigen 4) Kreife 

&. mit Neuburg, bat feit 1857 dieſen 

Namen bekommen, bieß früher Oberdos 

naußreis, ift gebildet aus den Fürftenth. 

Neuburg, Xheilen von Oberbaiern, bem 

Bistyümern u. Neihsftäbten Augskurg u. 

Kempten u. mehr. and, Reiheftädten, 

teten u. Herrfchaften &s6, 174MDE., 590,008 

Ew., worunter 460,000 Katholiken, 70,008 

Lutheraner , 2800 Beformirte, 20 and. 

chriſtl. Eonfeffionen, 7000 Juden; gedirgig 

dur bie allgauer Alpen (Spitze: Hochvo⸗ 
el); nörbli eben; hat einige Mooſe; 
Flaßſe: Donau u. ihre NRebenflüffe: Lech 
mit Berta), Iller, Günz, Schmutter, 
indel, Sufamm u. a.; auch ftößt der BSo⸗ 
ac noch herein; Producte m. Bes 
ſch ftig ug? noͤrdlich Akerbau, Vieh⸗ 
zucht ( nA am wenigften), von Feder⸗ 
vieh vorzüglich Bänfe. Die Waldungen 
find anfeynli; von Wild findet man Gem⸗ 
en, Wölfe u. die gewöhnt. Sagbthiere; Fi⸗ 
cherei ift beträchtlich, bas Mineralreid 
gibt Eifen, Steinkohlen, Marmor, Minerals 
quellen zc. Der Kunftfleiß herrſcht vor⸗ 
züslie in den größern Städten, als Au 
urg, Memmingen, Kempten; zu ibm 

die Landgerihte Monheim, Nördlingen, 

Wemding, Biffingen, Harburg, Mänderoth, 

Dettingen u. Wallerftein vom feitherigen 

Megutkreife gefommen. Ha " tftabdbt: 

Augsburg. 3) Marktfl. im Landgericht 

Ebersberg bes baier. Iſarkreiſes — 

5 T. 

Schwäben (Geſch.). I. Zeitraum 
gar Wichaneue er Kammerboten, 

17. S. hat feinen Namen von ben Sue⸗ 
ven (f. d.), bie aus dem norbweftl. Deutſch⸗ 

land bier einwanderten. ** Schon früher, im 

8. Jahrh., erfhienen die Alemannen als 

Bund fuer. Bolksftämme, die fih nad u. 

nad zu einem Gefammtvolke vereinigten u. 

den Römern fehr gefährlih wurden, in ©. 

2496 unterwarf Ehlobwig ©. u. Elfaß. 

Ueber die Geſch. ber bamal. Zeit, die Kämpfe 

der Alemannen mit den Frauken, ihre 

tere Abhängigkeit von diefen unter eignen 
erzögen, f. Alemannen (Geſch.). Eben 
dort find auch die alemann. Berzöge von 

648 bie 746 genannt. Um die @infuhruna 

des € enthume machten fi) um 600 

bef. irland. Mifſionaͤre verdient. *?* Der 

legte Herzog, Thesbald, wurde gefangen 

u. bie Herzogswürde iu Alemannien 

abgefchafft. Rhätien u. das Eljaß wurden 

dur Pipin von Alemannien getrennt u. in 
legtzem, "nun ſchon haufig Sueven- od. 

Schwabenland genannt,‚ftätt ber Her⸗ 

26ge 








me m — | — — — — — 


Schwaben (Gesch.) 


öge Kammerboten, hohe Staatöbeamten, 
ögen ähnlich, aber ihnen an Macht 
‚ eingefegt, die die 


9. Gr. durch feine Gemahlin Hildegarde 
der Erbe vieler ergo l. re wurde, 
ewann bie Binigl. Macht in ©. eine fefte 
Grundlage u. bildete bei der Theilung des 
Srantenreihe 848 mit Baiern den Kern 
des beutfhen Erbkönigreichs. Durch die 
Bermüftungen A um 908 litt 
auch ©. fehr. Die Lönigl. Gewalt gerieth 
in Berfall u. bie Kammerboten bemäds 
tigten fidy der höchften Gewalt. * Unter ihr 
nen waren bef. Erchinger u. Berthold, 
Brüder u. Schwäger bes Königs Konrad, 
913 mädtlg; ber erfte nahm wieder ben 
Titel eines Bernd von Alemannien 
an. Er u. fein Bruder wurden 917, mit 
der Geiſtlichkeit verfeindet, auf der Reichs⸗ 
verfammlung zu Altheim, weil er den 
Bifhof Salomp gefangen genommen, hin⸗ 
erichtet. 11. Von dem Beginn der Herr 
zoge von Schwaben bis zum Gelans 
gen der Hohenftaufen zur Herzogs: 
wärde, 9I7— 1080. Das Vollk rief nun 
ben Herzog von Alemannien, Burkhard L, 
um Hering von &. aus. Diefer, ein 
Einem des Könige von Burgund u. durch 
deffen Beiftand mächtig, wollte fi unabs 
hängig vom Reiche machen, wurde aber 
vom König Heinrich I. unterworfen. Unter 
ihm wurde Elſaß von Heinrich d. Vogler 
925 zu ©. geichlagen. Er blieb 926 gegen 
bie Mailänder, n. feine Gemahlin Regin« 
Tinbe vermäßlte fi) 926 mit “dem —— 
ermaun 1. von Oſt⸗Franken, der 
dadurch Bersog von ®. wurde. Diefer ver⸗ 
mählte feine e 
948 mit dem Sohne bed Königs Dtto J., 
2Eudolf. Diefer, der inbeffen König der 
DOATBEN Aeimoedcn war, wurde aber, als 
er fich gegen feinen Water empörte, 
4 des —— — u. ſt. 97T, u. 
Burkharð 11., angeblich Burkhards 1. 
Sohn, erhielt das Herzogthum. Nachdem 
er kinderlos geſtorben war, fiel S. an 
das Koͤnigshaus, n. Kaiſer Otio Il. verlieh 
es feinem Neffen * Otto, bem Sohne Lu⸗ 
dolfs, der auch fpäter zugleich das range 
thum Baiern 65 Baiern [Gef ] x) 
erhielt, doch bedielt Burkhards Wittwe, 
ebwig ( d. 1), bis an ihren Tod gros 
en ne auf Die Regierung des Landes. 
18 diefer 982 in Itallen geftorben war, 
erhielt io Kourad ly Sohn tes Grafen Udo 
von Rheingau, Neffe Hermanns L., S. u. 
nah feinem Tode 977 fein Better ! ers 
wann 1l., Sohn des Herzogs Udo von 
Sranconien. Diefer Be auch das Elſaß 
u. wohnte in Zürich, warb 3 Aachen 
als Gegenkoͤnig Heinrichs II. gekroͤnt, uns 
terwarf fich aber fpäter u. fi. 10045 fein 
Sohn permann I. folgte ihm. Er fi. 
{don 1012. Ihn beerbte feine Ältefte 
chweſter Stfela, dir an den Markgrafen 


anfens 


nzige Tochter Ida (Editha) ! 
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Ernft von Deftreich vermählt war, nach 
deffen Tode 1015 fie die Bormunbfchaft über 
ihren Sohn Ernft 11. führte. Sie ver⸗ 


L mäblte fi zum 2. Male an Graf Bruno 


von Braunfhweig, zum 8. Mal mit dem 
nahmal. Kaifer Konrad U., der unter den 
Herzögen von &. aud als Konrad I. ger 
ählt wird. Ernft I. empörte ſich gegen 
Ihn u. verlor 1027 &., das nun Konrab 
nebft Burgund u. Franken *Ernfts Brus 
der, Sermanm IV., 1030 verlich, befien 
Nachfolger Heinrich i., Sohn bes Kaiſers 
Konrad Il., war. Als biefer Heinrih ale 
Heinrich III. Kaifer wurde, belehnte er 
1045 den Pfalzgrafen * Otto mit &., nad 
deffen Tode 1047 e8 wiederum ar bad Kös 
nigshaus zurüdfiel. Die Kaiferin Agnes, 
Diutter u. Bormünberin Heinrichs IV., vers 
lieh &. ihrem Eidam, "Nudolf, Srafen 
von Rheinfelden, 1097, u. er thm 
Heinrichs IV. noch unerwachfene Schwelter 
zur Gemahlin. Diefe ft. aber wenige Tage 
nad der Heirath. Geit 1072 gerieth Rudolf 
in ernfte Zerwürfniffe mit Heinrih, u. ed 
war mehrmals die Hede bauen, Rudolf ale 
Gegenkönig aufzuftellen,, indeffen unterivarf 
ſich Rabe immer wieder u. 309 1075 mit 
gegen die Sachſen, doch verweigerte er u. 
and. ee die Thellnahme an dem Feld» 
zuge im Herbfte 1095, u. am 15. Diärz 1077 
wurde Rudolf zu Forchheim im Beifein des 
äpftl. Legaten von einem Theile der Deuts 
hen, bef. den Schwaben u. Sachſen, zum 
an gewählt u. den 26. März zu Mainz 
geweiht, we aber bie Bürger gegen ihn 
aufftanden. Auch die meiſten Kürften zogen 
fi$ allmählig von ihm zurüd. Heinrich IV 
og aus SItalten gegen ihn heran, ents 
egte ihn zu Ulm des Herzogthums u. ers 
teilte es dem Hohenſtaufen Sriedrih. Man 
focht mit abwechſelndem Süd. Heinrich IV. 
vr 1078 Rudolfs Uebergang über den 
edar u. bie Verbindung der Schwaben 
mit ben Sadıfen, verlor aber die Schlach⸗ 
ten bei Melrihftadt u. den 27. San. 
1080 bei Fladenheim, dagegen wurde‘ 
Rudolf den 15. Det. 1080 in der Schlacht 
an der Elſter bei Hohenmoͤlſen ſchwer 
verwundet u. ft. am folgenden Tage. III. 
S. nnter den Hohenftanfen von 1080 
bi8 1368. Bereits 1079 hatte Heinrich IV. 
das Herzogthum Friedrich l. dem Ael⸗ 
tern von Hohenſtaufen, der fich in 
den ſächſ. Kriegen ausgezeichnet hatte, vers 
liehn und ihn mit feiner Tochter Agnes 
vermählt. Diefer mußte aber nad) Mus 
dolfs Tode mit Berthold von Mheinfelden- 
u. Berthold von Zähringen, dem Bohne 
u. Saregeiteon Rubolfs, um das Her⸗ 
zogthum kaͤmpfen, bis cr endlich 1096 bie 
welf. Stammgüter an Baiern, den Breiss 
au u. bie —— Zürich an Bert⸗ 
old von Bähringen abtrat u. das Uebrige, 
% welchem auch ein Theil von Franken ge» 
drte, behielt; feine Hauptftaht war Ulm. 
Sriedrich, der 1103 ftarb, hinterließ 2Soͤhne, 
von 
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von denen ber Xeltere, Friedrich H. ber 
&inäugige, Herzog von S., ber andre, 
Konrad, de og von Franken wurde. Er 
blieb feinem heim, ben Kaifer Heinrich V. 

bei der Empörung der Fürſten von 114 
treu m. unterwarf bie Rheingegenden dem 
Kaifer. Nah Heinrichs V. Tode 1125 erbte 


er u. fein Bruder die reihen fränt. Stamms M 


güter. Seine [ zum deutfhen König 
war damals im ce. warb aber vom 
Erzbifchof Albert von Mainz vereitelt. Das 
je ertannte er u. fein Bruder die Wahl 
othars nicht an u. diefer verbündete fi 
mit den Zähringern u. Welfen gegen fie u. 
wang fie 1133 u. 1136, ihn anzuerkennen. 

uch re a — wurde Konrad Hr 
von Hohenſtaufen, Herzog von Franken, 
wit Friedrichs II. Beiftand zum Pi ber 
Deutichen gewählt. Griedrih 11. f. 11475 
ihm folgte fein Sohn 1° Friedrich II., der 
ſich ſchon für Konrad IIL in der Schlacht von 
Meinsberg — hatte, jetzt den 
Bähringern Zürich entriß, u. während Kös 
nig Konrad 1147 auf einem Kreuzuge bes 
griffen war, tapfer gegen Welf ftritt u. ihn 
denüthigte. Die lange Fehde zwifhen ben 
Welfen u. Bohenftaufen nahm darauf für 
einige Zeit cin Ende, ba nad) Konrads Tode 
Herzog Friedrich MI., von feiner Mutter 
ber felbft ein Welfe, 1152 ale Fried⸗ 
rich I. (der Rothbart) zum deutſchen 


König gewählt u. nun das Haupt beider 


fo lange verfeindeter Häufer wurde. Ueber 


Herzogthum behalten durfte, gab er bie Ders 
anten feinem erft Naͤh⸗ 
rigen Vetter, des Kaifers Konradill Sohn, 
Beh IV. von Rothenburg (fo 
nad) feiner Reſidenz genannt), feinem Stiefs 
bruder Konrad verlieh er die Mheinpfalz. 
Für S. ging unter den Kohenftaufen eine 
goldne Zeit auf. Die deuiſche Sprache vers 
volltommte fih von da aus, die Dicht: 
Punft blühte, Handel u. Gewerbe kamen 
empor, be Künſte u. Wiſſenſchaften fan⸗ 
ben bier Begünſtigung u. bie ©. waren uns 
ter allen Deurfchen das reichfte, gebildetfte 
u. geehrtefte Volt, Friedrich IV. ft. auf 
einem Zuge nach Italien u. Toscana an der 
Peſt, zugleih mit ihm auch Berzog Welf 
a. mehr. ſchwãb. Herren u. Grafen, die ber 
Kaiſer Friedrich I. alle beerbte. U Kaifer 
Friedrich I. behielt diefe großen Beſitz⸗ 
thümer einige Jahre u. regierte fie im Na« 
men feiner Söhne, dann erfheilte er, ba der 
Aelteſte, Heinrih VI., ihm auf bem deut⸗ 
ſchen Thron folgen u. auch durch feine Ges 
mahlin Eicilien erhalten follte, bem 2, 
Friedrich, 1169 das Herzogthum af u 
die welf. Grafſchaft Altorf, dem 8., Kons 
rab, Franken, dem 4., Pyilipp, Burgund. 
@ Herzog Friedrich V., der begütertfte 
unter allen deutſchen Yürften, begleitete 
feinen Vater auf den Kreuzzuge 1189, 
wurbe nad deffen Tode vom Kreuzheer zum 


feine Thaten als Kaifer f. Deutfhland ( 
(Geſch.) ꝛ. Da er ale Kaijer kein eignes 


zogthumer ©. u. 
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Heerführer gewäßlt, ft. aber auch, nachdem 
er faft — ganzes Heer verloren hatte, I101 
in Akkon. Run erbte S. * ſein Bruder. 
Konrad Ill., Herzog von Franken, der 1196 
im Kriege gegen bie Zähringer zu Durl 
erfchlagen wurde. König Beinrich VI. verlie 
©. feinen jüngften Bruder Philipp. 
arfgrafen von Toscana, ernannte 
ihn zum Beichöverwefer u. vermählte ihre 
mit der griech. Prinzeffin Irene. Wie er fidy 
nah Kaiſers Heinrib VI. Tode als Bors 


—— um die Krone kämpfte, alles 
€ 


erzogthum S., u. auch als Fried⸗ 
oh die { 5 


güter durh Kauf, Tauſch u. Einziehung 


mes vermehrtwurden, Bereits121dernannte 
Friedrich feinen 3jühr. Sohn 7 Heinrich N. 
zum Herzog von ©., aud erklärte ex ihn 
u feinem afelger in Sicilien u. ließ ihn 

ie Thronfolge in Deutfhlanv zuſichern, 
Heinrich aber empörte fi gegen ſeinen Ba: 
ter, dieſer ſetzte ihn ab u. gab es ſei⸗ 
nem Sohne "Konrad IV. Nah Fried⸗, 


richs II. Tode 1250 in Sicilien, wurde Kon⸗ 


rads Lage, ber ſchon früher deutſcher König, 
ale Konrad IV. auch Kaiſer warb, in Deutich« 
land höchſt gefährlih. Um fig in Sicilien 
behaupten zu Bönnen, mußte er vieles von 
feinen ſchwaͤb. Erbgütern verpfänden. Auch 
über ihn f. Deuticland (Gef). Als 


Konrad 1254 ft. das Herzogthum ©. 
an feinen Zjähr. "Sohn * * V. ob. 


Konradin, ben aber ber König Wilhelm 
nit zum alleinigen Gerzog — Om 
beru bad Herzogthum litterte 3 Die 
leute machten fi unabh u⸗zogen viele 
erzogl. Rechte an ſichz von ben ——— 
taͤdten aber traten mehr. in den 1254 ge⸗ 
fiifteten rhein. Bund. Vergeblich ſuchten 
die Vormünder Konradind —* udel 
durch Aufopferung mancher Allode das Her⸗ 
zogthum zu erhalten; bie noch übrigen her⸗ 
jogl. Aemter wurden 1259 an Ulrich 
von Württemberg verlichen. —— 
wa 
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was noch übrig geblieben war, vergab Ads 
nig Richard von Eornwall, Konrabin wurde 
1266 von ben Anbängern feines Haufes 
nach Italien berufen, um ſein Erbreid Sie 
eilten in Befig zu nehmen, u. verpfünbete, 
um bie Koften dieſes Sups zu beftreiten, 
den Reft feiner ſchwaͤb. Befihungen. Ihn 
begleitete fein Freund Friedrich von Baden⸗ 
Deftreih, doch beide wurden von Karl ven 
Anjou am 23. Aug. 1268 bei Tagliacazzo 

efhlagen, gefangen u. am 29. Det. 1 
n Neapel enthauptet. IV. Vom —— 
des Stammes der Hoheuſtaufen bis 
r Errichtung des swigen Friedens, 
Tess bis 1858. "Mit Konradind Tode 
eriofd der Stamm der Hohenftaufen u. das 
erzogthun &. wurde nun nicht wieder bes 
ept. Die Beftandtheile be eiben ivaren 
namlih von einer Menge Reichsftänden, 
größtentheils Grafen, in Vefig genommen 
worden, die fich weder zur Herausgabe ders 
felben verftehn, noch die errungene Reiches 
unmittelbarkeit aufgeben wollten, zu ſchwach 
jedoch, um bie Herzogswürde behaupten zu 
können. ‚Die Größern berfelben wollten die 
Kleinern fi unterwerfen, u. hieraus ent⸗ 
gs während bed Zwiſchenreichs ein Krieg 
Dem Namen nadı machte 


zwar auch Reichsunmittelbarkeit zugeſtan⸗ 
ben, doch ihnen die Reichslandvögte 
vorgefegt, welche die Obergerichtsbarkeit 
ausübten u. die Reichs⸗ u. Krongüter vers 
walteten. Rubdolf errichtere das kaiſerl. 
——— Rothweil, durch welches 
ber 1290 in &. eingeführte Landfriede, 
welcher die Fehden wenigſtens befchräntte, 
gegruͤndet wurde. "Nah Rudolfs Tode 

1 begannen aber Me Fehden von Neuem. 
Die ſchwaͤb. Stände vereinigten fi, um ber 
wachfenden Macht des Haufee Defrcih 
Grenzen zu fegen. Sie kriegten bef. gegen 
AlbrehtvonDeftreich, ubote ätteftn 
Sohn u, nachmal. Kuiſer. Albrecht kam 
ſelbſt nach ©. u. züchtigte bie ihm feindl. 
Stände. * Dadurch bewirkte er aber, daß 
fie fib auf Die Seite feines Gegners, Üdolf 
von Nafſau, ſchlugen, ber Die deutſche 
Krone erhalten hatte. Schon 1298 unters 


sa. 
fügte aber die ſchwaͤb. Ritterfhaft Albrecht⸗ 
u. igr batte er bei. feinen Sieg über Arolf 
bei Böllheim, wa diefer blieb, zu vers 
danken. Für biefe Hülfe zeigte er fi zwar 
Anfangs erkenntlich, aber bald zog er viele. 
Reichslehen, obſchon längſt verjührt, mier 
ber ein; feine Abfiht, in &. u. in ber 
Schweiz ein großes Erbfürſtenthum zu er⸗ 
richten, verbarg er nicht länger, u. ein Krieg 
wäre unvermeidlich gewefen, wenn Albrecht 
feinem Neffen, Johann von Schwaben, 
den Sohn NRubolfs, Herzogs von ©., Al⸗ 
brechts Bruder, nicht feine Länder vorent⸗ 
— u. dieſer deshalb Albrecht 1308 an der 
uß ermordet hätte. Johann von Schwaben 
flüchtete hieranfu.verfhoU gaͤnzlich. König 
Heinrih Vll. von Luxemburg ſuchte bie. 
Ruhe in ©. aufrecht zu erhalten, da ſich aber 
in &. einige Reichsftände, bef. Graf Eber⸗ 
hard ven Württemberg u. Graf Konrad 
von Dettingen, nicht fügen wollten, fo wurbe 
1311 bie Reichsacht über fie verhängt u. die 
Städte mit deren Vollziehung —— 
fie hatten aber den Auftrag noch nicht volls 
zogen, als Heinrih VII. 1813 ft. Bei ber 
eisen Wahl von »Friedrich von 
eftreih u. Ludwig von Baiern zu 
deutfchen Königen zerfiel &. in 2 Parteienz 
bie eine, die ftärkere, bef. ber Adel, hielt 
es mit Kriedrih, die andre, die Städte u. 
aud die Schweizer, mit — dem ſeit 
1322 u. 1326 ganz S. zufiel. Nah ds 
richs von Deftreih Tode 1830 vermittelte 
Johann von Böhmen einen Frieden zwiſchen 
Baiern u. wobei mehrere ſchwaͤb. 
Reichsſtädte von Onig Zudwi — 
wurden. Auf feinem Antrieo 1851 zu 
Ulm ein allgem. Landfriedenbund zwi⸗ 
fhen den Landherren u. Städten in S. u. 
Baiern zu Stande u. Stephan, Ludwigs 
Sohn, warb zum Haupt befjelben ernannt. 
Der Landfriedenebund zerfiel aber u. als 
durch die Umtriebe bes Papſtes » Karlvon 
Luremburg (fpäter Kari IV.) ald Gegen⸗ 
Fönig aufgeftellt wurbe, trat 1347 ber größte 
Theildes ſchwãb. Adels auf deffen Seite, aber 
durch des Adels Begünftigungen riffen die 
Wegelagerungen wieder ein u. bie Raubkriege 
wiſchen Städten u. Landherren mehrten ſich. 
dieſer Zeit gewannen die ſchwäb. Städte 
ihre Freiheiten, die ihnen Karl meift für 
@eld_ertheilte, Zwar bemühte ſich Karl 
den Laudfrieden in &. herzuftellen, doch 
kaum hatte er eine Verföhnung zwiſchen den 
— DER Städten Mär als 
egtere in einen großen Wd gegen 
den Grafen Eberhard von Württemberg 
zufanmentraten, indem Herzog Albrecht 
von Deftreich, von bem Adel begünftigt, bie 
Schweizer bekriegen wollte, während bie 
Stidte fi den Schweizern geneigt geigten. 
Diefer 1351 ausbrechende Krieg endigte une 
glücklich, obſchon Reichskrieg geworden, durch 
die mißlungne Belagerung von Züriv 1851. 
ser Neue Streitigkeiten entſpannen ſich zwi⸗ 
ſchen Städten u, Adel, zwiſchen —— 
at 





Ratb in erfiren, u. dem Grafen Eberharb von 
Bürttemberg wurde wegen Empörung einer 
derfelben, Eßlingens, bie Strafe aufgetragen, 
diefer verfuhr aber fo eigennägig, daß die 
Edlinger, von mehr. Städten unterftügt, 
die Waffen gegen Ihn ergriffen. Eberhard 
hatte bei diefer Gelegenhen die Landvogtei 
von Nieder-®. erhalten, die obere befaß 
Herzog Rudolf IV. von Deſtreich, der 
deshalb auch den Titel eines Herzogd von 
S. annahm. Eberhard u. Rudolf hatten 
fi gegen bie Städte verbündet, der Kaifer 
ebot Friede u. erzwang biefen durch bie 
chlacht bei Schorndorf 1860 geaen 
Eberhard. Die Städte loͤſten nun bie Land⸗ 
vogtel von Württemberg ein, die ber Kaiſer 
nunmedr dem Pfalggrafen Rubolf vers 
lieh, u. der Herzog Hubolf mußte den Titel 
eines Herzogs von &. ablegen. *%* Deftrei 
mebrte nun feine Macht in S., ed erwar 
1868 Freiburg, 1370 Breisgau u. erfaufte 
in Ober⸗G. Kernberg, Drieberg u, Feid⸗ 
tirch, wodurch Tyrol u, Deftreih mit S. in 
Zufammenhang gebracht wurde, ſ. Deftreih 
gen) u. Um diefe Belt unterftügte ein 
prößling mütterl. Seite von Deftreich, 
Enguerrand von Eoucy, feine Ans 
rüche auf bie oberſchwaͤb. H aften ale 
btheil feiner Mutter durch folblofe 
engl. Krieger (Bugler), ſchloß aber, als er 
Beinen Unterhalt mehr in Öber=&. fand, 1875 
zu Breiſach Frieden. Um biefe Zeit entſtand 
der läglerbund zwiſchen den Bleinen 
Landherren u. Oeſtreich gegen Eberhard von 
Württemberg, dagegen verbünbete fich Ebers 
rd mit ben Städten 1867, u.nun begann ber 
hläglerktrieg. Baden u, in 3 traten 
auf die Beim bes Adels, der Kaifer Dagegen 
erklärte fih für Württemberg, u. um ibm 
befto fräftiger beiftehen zu Pönnen, ſetzte er 
den Grafen Ulrih von Helfenftein zum 
Hauptmann ber ſtaͤdt. Kriegsmacht ein, Das 
verbroß nun wieder ben Grafen Eberhard, 
ber fich deshalb mit den Städten verfeindete. 
Endlih mußte ber Kaifer perſoͤnlich in S. 
erfeinen, um den Frieden berzuftellen. 
Doch begann der Kampf vald wieder, ba 
Eberhard Steuern, vom Kaifer eigenmäche 
tiy aufgelegt, eintreiben wollte. 1376 u. 
3878 trat der Katfer als Bermittler auf, 
doch mußte am Ende en &berhard bie 
Landvogtel, berenerfih wieber bemädtigt 
hatte, herausgeben, bie nun Pfalzgraf Fried⸗ 
rich erhielt. König "Wenzel erlaubte fi 
noch größere Bedrudungen gegen bie (hmwäb. 
Ständen, Städte. Es entſtanden daher mehr. 
Aittergefellfhaften; auch die Städte 
flifteten 1376 den Schwäbischen 
Bund, ber fih aud über bie Kheinlande, 
Balern m. Franken ausdehnte. Mit ihm 
vereinten fih 1883 8 Rittergefellfchaften. 
Herzog Leopold erweiterte zu Ehingen 
diefen Bund, gegen den Menzel ein Ge⸗ 
mann uNürnberg ftiftete, wes⸗ 
alb Fürften, Bitterihaft u. Städte 1384 
zu Heidelderg zu der großen Einung 
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ufammentraten, zu welcher ba6 ganze weſtl. 
Deutfefand von Mainz bis Ba IT Behörte, 
In der Schlacht bei Sempach am 18, Juli 
1886 gegen die Schweizer fiel dee Leos 
po, mit ihm die Blüthe des ſchwaͤb. Übel. 

un fam König Wenzel, um die Schweizer 
jum ——— zu —— nad S., brachte 
ie Städte auf feine Seite u. erneute dar⸗ 
auf 1886 zu Mergentheim das heidel⸗ 
berger Bündnif. Es traten benfelben Böh- 
men, Sachſen u. Brandenburg bei, u. ber 
Bund wurde in 4 Theile getheilt, von denen 
— Theil beſonders zu einander halten 
ollte. Diefes war bie erfte Idee der ſpaͤ⸗ 
tern Kreisverfaffung. » Der mergentheis 
mer Bund zerficl aber bald nach feiner 
Stiftung, als Derzos Friedrich von Baiern 
den Erzbifchof von Salzburg gefangen nahm. 
Ein he der ſchwaͤb. Städte bekriegte, um 
diefen de near aiern, 
ein andrer die Pfalz, Württemberg aber 
bie naͤchſten Städte u. fchlug ihre Truppen 
1888 bei Döffingen. Wenzel befahl die 


.Auflöfung aller Bündniffe, fliftete aber da⸗ 


gegen 1889 ben Landfrieden zu @ger, 
an weldem außer &. aud die Rheinlande, 
Boiern, Franken, Heffen, Thüringen u. 
Meißen Theil nehmen follten. Als Bundess 
bauptmann für S. wurde der Braf von 
Dettingen ernannt, alle Zwiſtigkeiten folls 
ten vor dem Landfriedendgerichte — 
werden. Dennoch waͤhrten bis die 
en der Städte am Bodenſee u. eben 
o der Schlägler gegen Württemberg fort, 
welches, von mehrern Fürften unterſtützt, 
bie Schlägler zur Auflöfung ihres Bundes 
jene. Die Bunbesglieder traten nun heims 
id in ben Sold bes Könige Wenzel, n. die 
Fürften beabſichtigten auf dem Keichstage 
zu Frankfurt 1 die —— 
neuen Landfriedens, ſeyten auch gel 
1400 ab._* Der neue König Rupreht 
ab den Städten zwar das ee daß 
e nie verpfändet od. in ihren Gerechtſamen 
gekürt werben follten, auch beftätigte er 
den übrigen Ständen ne Privilegien j allein 
da er fein Wort nicht hielt, fo ſchloſſen 
unter Leitung des Erzbiſchofs von Mainz 
Bürttemberg, Baben u, 17 {hwäb. Städte 
1405 ben marbacher Bund. Diefer bes 
Eriegte 1409 den Herzog Friedrich von Defte 
reih u. zwang ibn ben ſchwaͤb. Kaufleuten 
den ihnen in feinen Landen durch Wegelas 

gerung erwacdfenen Schaden zu verg 
er rechtloſe Zuſtand im Reiche mehrte bie 
Buͤndniſſe; felbft die Bauern in Hargan 
traten 1406 gegen Memmingen. u. ben Bis 
{hof von Augsburg in einen Bund zuſam⸗ 
men; bie Appenzeller traten . 
Mu als ber Kaifer bie Auf⸗ 
loͤſung ihres Bundes ge en ben Adel gebot; 
die — 1409 mit 127 Her» 
ren u. Städten ein Bündniß gegen Oeſtreich; 
ugleich fchloffen die Städte u. Herren in 
Duzganı Yargau, Hegau am Rhein u. 
im Schwarzwalde die banenfteiner Eis 
uunng · 


gen Fehden mit dem Adel 1 
merwährenben Striegsrath zulimu. S 


Schwaben (Gesch.) 


ang. Bon Bebeutung für &. war bie 
gemeine Kirchenverſammlun zu 
Koftnig von 1414—1418, bef. weil bie 
ſchwaͤb. u. ſchweizer Stände die Reichs⸗ 
execution gegen den mit Acht u. Bann bes 
legten Friedrich IV., —5 von Deftreich, 
unternahmen u. zulegt beim Frieden vielce 


von feinen Befigungen als Pfand od. Lehn B 


erhielten. N Kaifer Sigismund verkaufte 
aus Beldnoth die Bogteien, kaiſerl. Eins 
Bünfte u. Tonftige Reichsrechte in S., andre 
verpfändete er. Viele Städte erfanften ſich 
wichtige Rechte, bie 4 an Deftreih vers 
ändeten Städte Bauften ihre Reichsfrei⸗ 
it — 24m Huffitenkriege von 1420 
— 1431 legten aber die Schwaben cben 
Beine Beweife ihrer Tapferkeit ab. * Die 
Kirhbenverfammlung zu Bafel bes 
gann 1481 u. ließ eine Serflellung dee alls 
emeinen Friedens hoffen. Da indeffen bie 
hdungen immer fortwährten, fo wur⸗ 

den wieder neue Bünpniffe gefehlo en, fo 
die 1436 geftiftete St. Georgengeiells 
(haft; den Mitgliedern diefed Bundes war 
es Ernft um die — eines allgemei⸗ 
nen Friedens, u. fie unterſtuͤtzten daher Kai⸗ 
ſer Albrecht Il. in feinen Plänen zu einer 
dauernden Friebensverfaffung. Sein Nach⸗ 
folger,“Friedrich IIN., Bümmerte ſich aber 
wenig um dad Neich, u. die Räubereien des 
Adels nahmen wieher überhand; die fränk. 
u. ſchwaͤb. Städte fchloffen daher 1 ein 
neues Schngbiundniß. Gegen dieſes 
fteten die Landherren in Nieder. u. 
ranken nit Brandenburg, Mainz u. and, 
ürften einen Bund, doch einigten-fich Beide 
id. Friedrich felbft verbündete fich mit 
Bürih u. mit dem St. Georgenbunde gegen 
de Schweizer, rief aber fpüter 
zu Hülfe, welches ihm 1444 die 40,000 Ars 
magnaken zufandte, DIT verwũſteten 
das füdl. S., bis 1446 ber Stillſtands⸗ 
Yertrag zu Koftnig den Krieg endigte. 
Die Städte errichteten nun wegen der etwai⸗ 
einen im⸗ 


ein ftehenbes Heer u, nahmen die Schweizer 
in old. Auf diefe Weife erwehrten fie 
fich ihrer Feinde, zu welchen der Georgens 
bund u. 1450 auch Sees Sigismund von 
Deſtreich traten, Der Stabtebund Iöfte fich 
Bald nachher wegen innerer Zwiftigkeiten 
auf u. die Glieder deſſelben fchloffen ſich 
:bald_biefem od. jenem Fürften an. *° In 
den Reichskriegen gegen fala u. Burgund 
brauchte der Kaifer die ſchwed. Stände u. 
in der Fehde mit Baiern wegen Donaus 


wörth verbünbete ſich derfelbe mit dieſen; 


fie wurden aber hierbei von Pfalz graf Frled⸗ 
rich 1461 BIOS Ense Im genälnaen, Exz⸗ 
Kr Albrecht ftiftete 1460 die Univerfirkt 
reiburg. Sein Nahfolger, Sigismund, 
vereinigte den Breisgau mit dem Elſaß, 
übte 1468 Fehden mit Schaffhaufen u. 
üblhaufen u. hatte, wie fein Erbe Maxi⸗ 
millan, immer die Vergrößerung feines 


ch nigftens dem Ramen nach noch 


303° 
Hauſes in &, in Augen. "Als 1486 auf 
dem Reichstage zu Frankfurt der Antrag 
zu einem Landfrieden erneuert wurde, 
vereinigten fich die Stände dahin, daß erft 
mit einem beutfchen Lande, u. zwar mit S., 
ber Anfang dazu gemacht werden moͤchte. 
Diefer Landfriede (der große fchwäbifche 
und), 1388 zu Eflingen geſchloſſen, 
wurde von allen Stänten befhworen, es 
wurben Bauptleute u. Bundesräthe ernannt, 
eine Verfaffung entworfen, eine Polizei 
eingerichtet u. ein Anfchlag zu den Lriftune 
gen u. Koften feftgefegt, auch mehrere nicht 
S ©. gehörige Reichsſtaͤnde traten ihm bei. 
tefer Bund bildete die Grundlage zum 
ewigen Landfrieden, den Kaifer Maris 
milian nur nad langem Drängen ber Reichs⸗ 
ände auf dem RKeſchstage zu Worms 1495 
chloß. V. Bon der Schließung des 
ewigen Landfriedens bis jetzt. * Zu 
Anfange dieſes Zeitraums gehörten zu S. 
an geiftl. Reihsftänden die Befigthümer 
Augsburg, Eonftanz, Bafel, Straßburg, - 
der deutfche Orden wegen des Meiſterthums 
Mergentheim, der Johanniterorden, Nie ges 
fürfteten Parteien Kempten u. Elwangen 
u. außerdem noch einige Klöfter u. Stifter; 
weltl. Zürften waren: Deftreih (im Vellg 
des Elfafjed, Breisgaues ıc.), Württem⸗ 
berg, Baden, Die prehssafen von Tübingen, 
die Grafen von Hohenzollern, Kürftenberg, 
Dettingen, Waldburg, Rechberg, Loͤwen⸗ 
ein, Eberftein, Helfenftein, Schenken von 
mburg, Geroidseck, Kirchberg, Landau, 
Sulz Bimmern, Aichelberg, Tenegen, 88 
eie Reichsftädte, fehr viele reichsunmittel⸗ 
are Adelige u. felbft Reichofreibauern; auch 
gehörte bie fchweizer. gipgrnoffenjsaft we⸗ 
u S. eeKai⸗ 
ne 1. beftätigte 1497 zu Frei⸗ 
urg den ſchwäbiſchen Bunt aufs Neue, 
da er ihn in feinen Hauskriegen zu nugen 
gt 3 audy die Schweizer wollte er zum 
eitritt in dieſen Bund bewegen u. ihre 
Weigerung erbitterte ihn. Zwiſchen ten 
chweizern u. ben ſchwäb. Ständen fand 
eine Abneigung Statt, die Maximilian bes 
nugte, &. 1499 in feinen Hauskrieg mit ber 
weiz zu verwideln. Nach bem Friedens⸗ 
ſchluß wurde der Bund 1500 auf 4 Fahre 
verlängert. Die Kreisverfaffung fam 
auf dem Reichstage zu Köln 1512 zu Stande 
u. auch S. Hatte feine feſten Grenzen er« 
galten: doch weder dieſe Einrichtung, noch 
er ewige Landfriede vermochten Anfangs 
die Ruhe in S. zu erhalten, fondern er⸗ 
zegteh — mannichfache Fehden, fo die 
Ulrichs von Württemberg gegen Reutlingen, 
welche die zeitweilige Acht gegen Württems 
berg u. bie Fehden ber Ritter Ulrid von 
gun, Goͤtz von Berlichingen, Franz von 
ickingen (f. d. a.) 1318—17 gegen die Fürs 
ften u. Städte zur Folge hatten. Daher brach 
der ſchwäb. Bund unter Georg Truchfeß yon 
Waldburg 1528 innerhalb 2 Monaten 25 
adelige Burgen; auf) wurde &, 1525 — 
a 
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den BauernPrieg (f.d.) aufs Reue beuns 
rubigt, durch Die Bundestruppen unter Truchs 
feß u. Georg v. Srundeberg aber endlich bes 
zwungen. "lm biefelbe Zeit verbreitete ſich 
die Heformation in &. u. fand dort ents 
ſchieden günftigen Eingens: Melanchthon 
u. Reuchlin waren in S. geboren, Blaues 
rer, Brenz, Schnepf u. Alber waren gleichs 
falls Schwaben. Bef. erklärten fi bie 
Städte gegen die kathol. Lehren. » Dem 
ſchmalkald. Bunde traten auch die württems 
berg. Reicheftänbe bei, die zur Iuther. Lehre 
übergetreten waren. Bergebens fuchten ber 
Kaifer u. der roͤm. König den ſchwäb. Bund, 
der fih nad u. nad a elöft hatte, wieder 
herzuftellen. Rad Auflöfung bes ſchmal⸗ 
kald. Bundes 1947 wurden bie 
Reiheftinde, bie Mitglieder bes 
gewefen waren, um große Summen geftraft 


chwäb. 
undes 


u. zur Annehmung bes Interims gezwuns fi 


en, die Reiheftädte verloren aber die demos 
brat. Verfaffung u. bie alte ariſtokratiſche 
wurde wieder eingeführt. Die 
Koftnig wurde erobert u. bem Haufe Defts 
reich als erbliches — unterworfen. 
Der paſſauer Vertrag 1552 u. ber 
augsburger Religiondfriede 155% 
hafften den Proteflanten in &. wieder 
ube, doch hatten die Reichsftädte u. klei⸗ 
nern Reichsſtaͤnde nunmehr ſchon ihren Wohl⸗ 
ſtand eingebüßt. *Deftreih u. Württemberg 
wetteiferten nun mit einander um ben übers 
wiegenden dann S.; erftres hatte die 
kathol., Württemberg die proteftant. Stände 
auf feiner Seite. Zu vielen Irrungen kam 
auch die Weigerung ber Reichsritterſchaft, 
in ben Kreisverband zu treten; fie erreichte 
ihren Zwed u. bildete fortan eine befondre 
Körperfaft im Reihe. * Die Kreisver⸗ 
feffung kam 1563 zu Um zu Stande, 
deunoch —** aber in S. zwiſchen den 
Kreisſtänden Bader u. Zwiſtigkeiten ſtaͤrker, 
als in andern Kreiſen, wovon die oͤſtreich. 
Landvogtei u. die BWeiterungen zwiſchen 
proteftant. u. Baer Ständen Haupturfachen 
waren. 1618 brady der A 
— (1 d.) aus. Zu Ende des Kriege 
war ©. faft eine Wüfte » Im weftfi 
trieben verlor ©. durch ben nun ausges 
procdnen Austritt Bafeld u. der ſchweizer 
Eid —— fo wie durch das, was 
an Frankreich abgetreten wurde, beträchtlich 
an Unfang u. hutte zur Entfhubigung der 
Schweden noch 984,205 ©: 
“Bon jegt ab hatte &. nur wegen Theile 
nahme an den Reich skriegen Interefie (ſ. 
u. Deutſchland J[JGeſch. J iei f.), von denen es 
faſt immer der Schauplag war. Bon 1768 


— 1792 genoß ©. eines vollftändigen Fries 


dene, aber der franz. Revolutionsßfrieg 
verwüftete e6 von Neuem, bis 1796 erft 
Württemberg, daun Baden u. ber ganze 
Kreis Waffenftillftand mit Frankreich Sich. 
Württemberg mußte 4, Baden 2, der ganze 
Kreis 12 u. die geiftl, Stände überdies 
noch 7 Mid, Frauken bezahlen u. aufßers 


eihsftadt {che 


rige 9 


ulden zu zahlen. 


dem beträcti. Naturallieferungen Icon. 
Das Kreismilitär aber wurde von Deitreide 
entwaffnei. 9 Um Sriebendcongreß zu Ra⸗ 
ftadt vom Dec. 1797 bis April 1709 nahm 
©. dur eine Deputation Theil, während« 
dem ein öftreid. Heer in S. ſtand. e der 
riede nicht zu Stande Fam, wurde &. aufs 
eue ber Kriegsſchauplatz, bis endlich 1801 
der Friede zu Luneville geistoffen wurde. 
Das auf dem linken Rheinufer gelegne 
Gebiet des ſchwäb. Kreifes mußte alles an 
ren abgetreten werben u. zur Ents 
hädigung ber weltl. Staaten, die dadurch 
verloren, wurden ihnen die geiftl. Stifter 
u, Reichsſtädte des Kreifes zugetheilt, auch 
erhielt der Herzog von Modena für fein 
Land den Breisgau. * Ein abermaligez 
Wechfel der Lanbgebiete fand nad) dem Frie⸗ 
den zu Presburg 1805 Statt, f. Deftreihis 
der Krieg von 1805 0: f. u. Deutihianb 
Geh.) se. ® Durch Bildung bes Rhein⸗ 
undes ben 12. Jan. 1806 wurde bus deut⸗ 
Reid u. mit ihn die Verfaffung 
des ſchwäb. Kreifes aufgehoben u. 
alle Reicheftädte, Beine Sen Reichs 
grafen u. Reichsritter, die nicht ſammt dem 
geiftl. Stiftern ſchon unterworfen waren, 
wurden nun unter Baden, Württemberg, 
Baiern, Heflen« Darmftabt, Hobenzollern 
etheilt, die nebft Liechtenftein u. Leyen, alfo 
—* san S Souveräne bes Rheinbundes 
wurden. 1813 fiel ganz &. mit dem übrie 
gen —— von Napoleon ab u. trat 
15 mit Ausnahme Leyens, das mediatiſirt 
war, dem deutſchen Bunde bei. * Litera⸗ 
tur: 3. H. v. Falkenſtein, Chronicon Sua- 
bacense, Ulm 1740, 4; 3%. R. en 
Thesaur. rer, suev., Lind. 175660, 4 Bde. 
ol; Chr. 3. Wagenfeil, Magazin von u. 
r S., Meinming. 1788, 2 Bde.; Hause 
leutmer, Schwäb. Archiv, Stuttg. 178810, 
2 Bbde.5 (€. ©. Elben), Schwaͤb. Merkur, 
ebd. 1785, 4.5 Schwäb, Chronik, ebd. 
1786 f., 4.3 Deſſen Samml. neuer Befege, 
Berträge ıc. zur Geſch. S⸗s, ebd. 1791, A. 5 
. Er. Pfifter Bengmatı Geſch. von &., 
Beilbr. 1808— 27, 5 Bde.; Deflen Ueberf. 
ber Geſch. von &. von ber älteiten bis in 
bie neufte Zeit, Stuttg. 18145 Deffen Denk⸗ 
würbigleiten der württemb. u. ſchwãb. Res 
ormationsgefd., Tüb. 1817; 3. ©. pe 
aterialien —* Geſch. des Kriegs in S. 
im 3.1796, Nördl. 1797, 8 Liefr.; N: 
re Geſch. S=6, Nürnb. 1793, Val. E. M. 
Dertinger, Hiſtor. Archiv, 3“ r. 1841, 
Nr. 6031 6100. (Rau, Pr. u Dg) 
Sehwäben mit Nöüburg, ſ. 
Schwaben (Beogr.) 4). 
Schwäbenberg, ſ. u. Steigerwald. 
Schwäbengau (Guevegau), im 
Mittelalter Gau Deutfchlande, der weſtl. 
Theil der Oſtmark zwifchen Elbe, Bode u. 
— worin Askania u. das Welfes⸗ 
ol; lag. 
Schwäbengift, Arſenik als feines 
€ 


5 
Pulver. 
Schwä- 


Schwabenitz bis Schwäbische Gänge 305 


Schwäbenitz , Marktfl. im mähr. 
Kr. Brünn; 1500 Ew. 
Scehwäbenkrieg, 1) Krieg bed Kai⸗ 
ers Albrecht 1. gegen riedrich ben Gebifs 
enen 1307 u. 13085 8) ar des Ka 
fers Maximilian I. u. des ſchwaͤb. Bundes 
egen bie Schweiz 1498 u. 1499, f. unt. 
Edweiz(Geib.) mau. Ocwaben (Befih.) m. 
Schwäbenrecht, Provinzialredt, 
welches in Oberdeutfchland, bef. in Schwas 
ben u. WBaiern galt, feine Befege enthält 
ber &sfpiegel (f. d.). Ihm entgegengefent 
iſt d ranken⸗ u. Sachſenrecht NR .). 
Schwäbenspiegel (Speculum sue- 
vicum), Sammlung der Gefege, die im alten 
Schwaben (Alemannien) galten. Zeit u. Urs 
beber des Ses Laffen ſich nicht angehen) Ein, 
nennen Berthold, Brafv. Grimmen⸗ 
fein 1282, als den Xerf.; Und. glauben, 
daß der &. im 18. Jahrh. aus den bin u. 
wieder zerftreuten Reichsgeſetzen, nach Art 
bes Sachſenſpiegels, gefammelt worden fei. 
Der Inhalt, größtentheils aus dem juftie 
nian. Recht u. dem Sadıfenfpiegel entlehnt 
u. mit vielen Stellen aus der heil, Schrift 
verfehn, ift das alte ſchwaͤb. Lands u. Lehns⸗ 
vecht. Su meurer Beit ift der S. durch das 
röm. Necht außer Gebrauch geſetzt; doch 
alten bie Befege deſſelben noch im 17. Jahrh. 
Schwaben u. wurden in den Statuten 
der burgund., wallif. u. favoy. Städte ans 
zogen. Noch im Manufcript vorhanden 
Ri der S. auf der kaiſerl. Bibliothek in 
ien re Ambrosianus), aus wels 
chem bie angeblich 1. Ausg. m b. 1505) 
abgedrudt iſt; beffer von Geb. Meisner 
3561 u. 665 im 2. Bd. von Schilters The⸗ 
gun, im 1. Bd. von Goldaſts Meier 
atzungen, in H. Ehr. Senkenbergs Cor- 
pus juris feudalis Germanici, Gießen 1740, 
w. m. a. Sammlungen; neufte Ausg. von 
Laßberg 1840. Handſchriften des & 6 gibt 
es noch in Ingolftadt (bad Landrecht blos 
enthaltend) u. in Straßburg (wovon I. A. 
von Bergerd Ausgabe, Lpz. 1726, 4., ein 
Abdeuck if). Bol. Lambacher, De aetate 
speculi suevlci. j Lb.) 
Schwäbenstreich, f. n. Schwaben. 
Schwäbenweber, |. u. Bardent. 
Schwäbenweizen, ſo v. w. Einkorn. 
Schwäbing, Dorf bei Münden, viele 
Be! Bergnügungsort der Münchner; 


Schwäbmünchen mit 
tim bair. Kr. Schwaben, 43 AM., 11,000 
Ew., gebirgig; 3) Marffl. an der &ingold, 
auf dem Lechfelde; Fabriken in buntem Pas 
pier u. Wollenwaaren, 3150 Ew. 

Schwäbstedt, f. u. Hufum. 

Schwäche Conjugatiön, f. unt. 
Germanifhe Sprachen a. 8. Declina- 
tiön, f. ebd. 0— m. ‘ 

Schwäche Kämmer, Stückkam⸗ 
mern, weiche im Boden enge u. fpigig, oben 
aber weit find. - 

Schwächer Mägen, f. Rage 

e. 


— —— Schrot, eine Art Beils 
en, 

Schwäches Döppelwasser, bops 
peltes Scheidewafler, welches ſchon ein Mal 
bei @olb od. Silber gebraucht worden ift. 

Sehwäche Täktzeit, f. u. Takt. 
Sehwächheit, 1) fo v. w. Schwäde; 
9) Beihränktung ber menfchl. Kräfte, bef. 
der intellectuellen u. moralifchen, welche in 
der Ratur der Dienfchen begrünbet iſt. 
Schwächbeitssünden, f. Sünde. 
Schwäden, 1) eine Reihe abgemäbs 
ter @etreidefrüchte od. Brad, Klee 2c.; 3) 
der Streif, auf dem ein Maͤher das Gras 
od. Getreide abhautz 3) (Forſtw.), eine 
Reihe Reisholz; 4) To v. w. Salzbrodem; 
5) der Schwanz bes Hirfches. 
Schwäden, nicht athembare Luftars 
ten, welche fih als mit Koblenfüure, od. . 
Dünften von Schwefel, Arſenik, faulen 
Solz ıc., St aber von Kohlen geſchwaͤn⸗ 
gert, in Gruben entbunden haben. Sie zei⸗ 
gen fi, concentrirt, nebelartig, u. legen 
auf ftehbenden Brubenwäffern fa wie eine 
Haut an. Enthalten fie Wafferftoffgas, fo 
beißen fie [hlagende Wetter (feurige 
©.) u. werden, außer der Erftidung, die fe 
an ſich bewirken, mit athmofphär. Luft vers 
mengt u. durch fie Knallgas geworben, bas 
durch Iebenögefährlich, daß fie, wenn fie an 
Grubenlichtern fich entzünden, plögliche Ex⸗ 
plofionen bewirken. Beſ. zur Zeit heftiger 
Stürme u. bei langfam fintendem Baros 


meter find fie Mi haufig. Ein ar Sr 


gegen tft die Davifche Sicherheitslampe 

ehnl. Entzündungen entwideln fi 9— 
weilen auch über Sümpfen, ſ. Irrlicht. (i * 

Schwäden, 2) (Abergräfer, Ehloris 
—2 San * — A in a neu⸗ 

* nzen m. Graͤſer mit mehreren 
Ends od, Seitenähren, Zwitter⸗ ob, diklin. 
Blüthen;®) Festuca flultans ; davon kommt 
bie 8- grütze, fo v. w. Daunagrt e. 

Schwädenfang, ſo dv. w. Brodem⸗ 
fang, ſ. u. Salzwerk u. 

Schwädengerste, ſo 9. w. Dinkel⸗ 
gerftie. S-gras, Digitaria sanguinalis. 

Schwadrön, fo dv. w. Escadron. 

Schwadroniren, 2) mit bem Säbel 
nah ben reglementmäßigen Schwa- 
drönhleben zu Pferd um fih hauen, 
ohne fi nad ben Megeln der Fechtkunſt zu 
richten; 2) viel, aber ohne die gehörlge 
Ueberlegung ſprechen. ß 

Schwäbisch, ber fdwäb. Walzer, 
gewöhnt. im } Takt, in 2 Wiederholungen 
u german Bewegung. 

— —— Alb (S. Alpen), 
. u. Alpen ae. 

Schwäbische Dichter, di? beuts 
fhen’Dichter, welche ımter u. einige Zeit 
nad ben ſchwaͤb. Kaifern blüheten, f. Deuts 
fie titerature. 8. Dichterschule, ſ. 
edd, 1. 

Schwäbische Gänge (Bergb.), fo 
v. w. Schwebende Gänge, en 

Schwä- 
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Schwäbische Käiser, die 7 beuts 
then Kaifer 1152 — 1254 von Friedrid I. 
bis Konrad IV, f. Deutfchland (Geſch.) wre. 

Schwäbische Leinewand, 1) 
Gattung weißer, leichter, flidfener Leines 
wand; 3) fo dv. w. Floretleinswand. 

Schwäbischer Bäüernkrieg, f- 
u. Bauernfrieg ı 

SchwäbischerBräxer(Baffent.), 
fo v. w. Bauernplöge. 

Schwäbischer Bund, ſ. u. Schwa⸗ 
ben (Sefd.) m. 

Schwäbischer Dialökt, f. unt. 
Deutſche Sprache m. 

Schwäbische RBöichsritter, ſ. 
u. Reiheritterfchaft. 

Schwäbischer Kröis, {fo v. w. 
Schwaben 1). 

Schwäbischer Löwenbund, f. 
u. Georgengefellfchaft. 

Schwäbischer Merkür, f. unt. 
Zeitungen ıc. m. 

Schwäbische Söcte, ſeit 1433 
Ghwärmer in Schwaben, die alle fittl. u. 
bürgerl. Gefege verfhmähten, Treubruch, 
Elternmord, Lügen für erlaubt hielten, das 
Faſten für eine unnöthige Sache ausgaben, 
nah Belieben an Sonntagen arbeiteten u. 
an Werkeltagen feierten ꝛc. Dabei rühms 
ten fie fi einer folhen Vollkommenheit, 
daß ihnen nichts zur Sünde angerechnet 
werben könnte. (Lb.) 

Schwäbisches Möör, fo v. w. 
Bobenfee. 

Schwäbisch Gmünd, fo v. w. 
®münd 3). 

Schwäbisch - gmünder Wää- 
ren, allerlet unechte metallene Schmuck⸗ 
waaren. 

Schwäbisch Mall, Stadt, ſ. Hall 4). 

Schwächat, 2) Marktfl. im öftreid. 
Kr. unter dem Bienerwalde; Fabrik im 
Baumwollen s (jähr!. 50,000 Stück Kattun) 
u. ladirten Waaren ; 2000 Ew. In ber Nähe 
Dentnal für Joh. Sobiedki, der von bier 
aus 1683 Wien entfegte. 2) Fluß dabei, 
fällt mit der Triefting in die Donau. 

Sehwäche, 1) (Debilitns). ! Zwar 
der Begenfuß von Kraft, u. ba diefe durch⸗ 
aus auf Thätigkelt beruht, auch eın paffiver 
Zuftand, doch biefer nur relativ, indem S. 
nicht in einer völligen Kraftermangelung, 
fondern nur in dem Abgange eines erfors 
derten Grades von Kraft befteht. ?Bef. 
tritt ein Sezuftand in Krankheiten hervor; 
ja es befteht Feine Krankheit, die nicht mit 
einem &-zuftand begleitet wäre, wean auch 
berfelbe im Beginn u. Verlaufe durch eins 
zelne ungehörige Kraftäußerungen von einer 
andern Seite auf einige Zeit aufgehoben, 
meift aber au nur verftedt wird. über 
auch bei Befundheit gibt es S⸗zuſtände u. 
pe zunaͤchſt relative, aber bauernde,-in 

ergleihung eins übrigens ungeftörten 
ehe al rise einzelner Individuen 
mit andern Menſchen. Dies bezeihnet man 
al6 ’schwächliche Constitutiön. 


So find Weiber ſchwaͤcher ald Männer, Kin« 
ber ſchwaͤcher ald Erwachſene, Breife ſchwaͤ⸗ 
her ald Menſchen in frifchen Jahren. Auch 
klimat. Einflüffe, Lebensart, Gewöhnung, 
nationaler Charakter ıc., wirken in dieſce 
Hinſicht ein. Andre S-zustände wech⸗ 
D% periodifh. Mit Schluß eines jeden 
ags ftellt fi ber Sszuftand ein, ber zum 
Schlaf führt; ſtark Bewegung u. Anſtren⸗ 
gung überbanpt, Mangel an Nabrung ob. 
unfräftige Nahrung haben einen Eszuftanb 
ur Folge. *Undre Sszuftände find unvers 
Valtn:Bmöpige Anftrengungen, u. gehören zu 
der präbisponirenden Urfache von Krankhei⸗ 
ten; fo Ueberlatung des Mageng, geſchlechtl. 
Ausfhweifung. * Die &. ift mit einer eignen 
Empfindung begleitet, welche Dem — * 
ns 


- fühl angehört, zugleich aber auch mit 


fähigkeit, von den Körperorganen ben ihnen 
ufommenden Gebrauch zumachen. Das Ge⸗ 
—* grenzt im hoͤhern Grabe an Schmerz u. 
gebt wohl auch wirklich in Schmerz über. 
Die ©. kann fih aber ebenfo über den 
ganzen Organismus verbreiten, wie einzi 
u. vorzugsweife auf einzelne Organe. 8 
bier gibt es individuelle Eigenheiten. Die 
Beranlaffungen zu ſolchen örtligen Sn 
find theils Mangel an geböriger Eutwides 
lung u. Ausbildung eines Orgaus (con« 
ſtitutionelle &.), theils vorherige ſtaͤrkre 
Anſtrengungen, theils eine Krofteytziehung 
durch Verwendung der Lebenskraft, unter 
böhrer Regſamkeit anbrer Organe. & kann 
eine individuell gewordne Verrauunugs⸗S. 
eben fo durch vorherige Unmaͤßigkeit in 
Speiſe u. — nn fein, als m 
ige engungen ꝛc. 
i fe ——— auf ein Organ 


en u. Hemmungen unterliegen. 
ierauf 


egen gewiffe Anregungen von Ginnlichleit 
ae andre nur gegen audre Menſchen, 


Sram ſchwach i 
35 fte der Degen» u. Rappirkling 
echtkunſt 2) Bet 2 
Schwächung egung in den 
Zufand ber Eanlän 3) (Rechte), 
leifhlihe Verbrechen a); 3) (Gramm, 
. 1. Germaniſche Sprachen au, 
Schwä- 


Schwäderich bs Schwämme ' 


Schwäderich, 1) bie tiefe Stelle 
im Wafler unter ben Wafferräbern; 2) ein 
langes Res mit er ——— 

Schw 1, f. u. Orgelse 

Schwägerschaft, 1) (Affnitas), 
das Verhältniß des einen een zu ben 
Blutsfreunden des andern; die Blutsfreumbe 
beider Ehegatten unter einander werben 
nicht verfchwägert. Hier de bie Regel in 
dem Grabe, In welhen Jemand mit bem 
einen Ehegatten verwanbt ift, in bemfelben 
Grabe ift er mit dem andern Ehegatten vers 
thwägert. ©) Das Berwandticaftsvers 
bältniß eines Bruders od. einer Schwefter 
des einen Ehegatten zu dem andern 


ten. Hg) m 
Schw chen (&riedr.), geb. I 
u Leipzig; 1806 Prof. der Raturgefchichte 
af. 5 ſchr.: Tops hiae naturalis Lip- 
siensis specim,. I—4. pʒ. 1799— 1806, 4.5 
Unterricht in ber Naturgeſch. für Schulen, 
ebd. 1808, 2 Bde.; Hist. muscorum hepat. 
prodromus, ebb. 18045 Topographia na- 
turalis Lipsiensis ad — et me- 
dicinam epplicata, ebd. 1819; gab heraus: 
Hedwigs Species muscorum frondosorum, 
> 1801, &, Suppim. dazu ebh. 1811— 
‚6 Bde., 4., u. den 5. Bd. von Willdes 
nows 4. Ausg. von Linnes Species ee 
Mechwiher 3.0, @mage > 
chwäher, {0 v. w. Schwager. 
afchwäle (Bafferb.), fo vo. w. Bär 
afferb.). 
Schwäler (Sdiffsw.), fo v. w. Dwall. 
8 ä „ '“ a) Bleiner 
Schwammm; 1°) (Aphthae, Med), Auss 
flag, der ſich felten auf der Saut, meift 
im Speifefanale, am bäufigften im Munde, 
auf der Zunge, an ben Lippen u. ale Beine 
weiße Bläschen od. erhabne, ſchwammige, 
fpedige Sefhwürden, die fih dann mit 
einer mehr ob. weniger diden, ſchwam⸗ 


migen Krufte von weißer od. dunkler Farbe 


Graden im 
Schlunde, Magen, Darmkanale u. am Af⸗ 
ter got 2 Die ©. find bald ſymptomatiſch 
u. bei Erwachfenen Begleiter andrer fies 


bedeten u. in ben hoͤhern 


ei 
berhafter ob. hronifher Krankheiten, od. 
eine eigenthüml. Krankheit größtentheile bei 
neugebornen Kindern. "Die Urfahen lies 
gi bei exftern bef. in ber mit allgemeiner 
chwaͤche verbundenen Entmifhung ber 
Säfte, namentlih bei Lungenfucht, bei 
legtern in Unreinlichkeit, ungefunder Luft 
u. Nahrung (daher finden fie ſich am häufig 
en unter ben niedrigen Volksklaſſen, 
indelhäufern zc.), in Diätfehlern der Muts 
ter, Sauggläfern u. manderlei andern Bors 
richtungen, durch welde man ben Kindern 
leicht unreinlihe, verborbene Sachen beis 
Bringt, in Erkältung, zumal der Füße, vers 
nadläffigtem Wachen unmittelbar nach der 
Geburt, Krankheiten vener. u. fcorbut. Art 
bei ber Mutter u. Anıme, Gemüthöbeweguns 
gen berfelben, im Gebrauch der Zulpe, dem 
augen an unreinen od. gar eiternden Sub⸗ 


flanzen. Außerdem Tönnen fi alle 
ber, bie aus mancherlei Urfachen bei Kin⸗ 
dern entftehn, leiht mit S. verbinden, 
* Einige anftedende Kraft ift ben S. nicht 
abzufpreden, denn es Bann bie Krankheit 
ber Bruſtwarze ber Säugenden, u. von Dies 
fer wieder einem ganz gefunden Kinde mits 
get werden. In einigen Gegenden, 
38. in Holland iſt bas Uebel Tpidemifch u. 
endemiſch, u. man hält ed da für eine nothe 
wenbige fogar heilfame Krankheit. * Zus 
weilen verlaufen die &. in wenig Tagen, in 
andern Faͤllen dauern fie Woden u. Dos 
nate langz bie Kinder werden dann aufs 
Heftigſte von ihnen ergriffen. ? Sie find 
einfach od. gutartig u. bösartig. Ley⸗ 
tere tommen faft ausfchließlich in Fine 
bäufern ald Findelhauskrankheit vor. 
Die Kinder, welche im Findelhauſe bleiben, 
fterben faft alle, von denen, welche aus dem 
Saufe gebracht werben, er viele. Diefe 
S. gehn hier in branbige 
u. is von einen Typhusfieber begleitet. 
© Die Behandlung richtet fi bei den S. 
Erwachſener ganz nad ber allgemein zum 
Grunde liegenden Krankheit. Gegen die &. 
felbft läßt fich nur örtlich erwasthun. Man 
empfiehlt Borar, weißen Vitriol, adftrins 
irende Mittel. Bei den S. Reugeborner 
Ans vor allem die oben genannten Urfadhen 
zu berüdfichtigen u. wo möglid zu entfers 
nen; im übrigen findet aud) bier der Borar 
die ausgebehntefte Anwendung. Als eigens 
thümliches, ben &. zwar verwanbtes, aber 
doch befondres Leiden hat man neuerlich ben 
Soor G d.) unterfdieben. *3 hiers 
arzn.). Kleine Blätterhen od. Geſchwür⸗ 
en im Maule, auf ber Zunge u. im Rachen. 
Sie haben anfangs die Geftalt kleiner ers 
hoͤhter Bläschen von manderlei Farbe, ins 
bem-fie bald weiß, bald gelb, röthlid, bläus 
lich od. wohl gar ſchwarz ausfehn. Später 
betommen dieſe Bläschen oben Definungen, 
werben flacher u. breiter u. verwandeln fi 
in Beine Gefhwürden. !* Sie verurfachen 
ben Thieren Schmerzen beim Kauen u. 
Schlingen, daher biefelben mit Unluft frefs 
fen, od. wenn bies fehr ſchlimm ift, gar 
nicht frefien wollen. Nicht felten bemerkt 
man fie als ein Zufall bei Higigen Krank⸗ 
heiten u. bef. bei Entzündungen eines Ein= 
geweides. U Wenn fie ohne eine and. Kranke 
beit für fi allein da find, fo haben fie fel= 
tem etwas zu bedeuten, fonbern verlieren 
fi in einigen Tagen von felbft, bef. bei 
guter Abwartung. (Pst.) 
i Schwämmchenfieber, ſ. u. Fie⸗ 
erzo. 
Schwäwmchenflechte, Peltidea 
aphthosa, i 
Schwämme, 1) fo v. w. Pilze; 2) 
(Fungi), 5. Drdn. der nat. Pflaͤnzenfam. 
der Bil Spr., entipridt der Ki. Hymeno- 
ınycetes Fries, f.d.; 3) (Holzmoofe), 
6. Zunft der 2. Kl. in Okens neuftem Pfluns 
zenſyſtem, unfoͤrnil. Stöde- aus ungeglie» 
. ers 


y 


eihwüre über ' 





derten, yersarigen Röhren gemoben, zwis 
ſchen denen gewöhnl. Samenkoͤrner liegen; 
raͤunlich, meiſt im Meer vegetirend. 

Schwämmen, ſ. u. Teichreinigung. 

Schwänmsel, f. u. Shlid 2). 

Schwängerer, bet Dann, welder 
mit einer Frauensperfon Fleifal. Umgang 
gehabt hat, befien Refultst eine Schwan» 

richaft gedeſen ift. Vgl. Fleiſchliche Ver⸗ 

echen u. Vaterſchaft. 

Schwängern, 1) ein Frauenzimmer 
föwanger machen; 8) von Pflanzen fo v. 
w. Befruchten; 3) von Flüffigkeiten u. von 
Luft, fie mit einem Stoffe vermiſchen, bef. 
wenn bie Vermiſchung durd Schwingen ob, 
Scütteln erfolgt. 

Schwängerung, f. Befruchtung 1) 
u. Schwangerfcaft. 

' Schw en, f. Schwenten u. Bus 
—— — 

Schwänkendiek, ſ. u. Gibraltar m. 

Schwänkkessel, ein Gefäß von 
Meifing od. Silberbleb, worin die Trink⸗ 
geſchirre ausgefpült werben. 

Schwänzel, 1) 

Schliches; D) der untere Theil des Berius 
nes bei einem Pochwerke. 

Schwär (Med.), f. Blutſchwaͤr. 

Schwärmattaque, f. Attaque. 

Schwärme (Bienen;.), fo v. w. Ges 
ſellſchaften der Bienen, f. unt. d. 12. 

Schw en, 2) ein verworrnes Bes 
raͤuſch hervorbringen; ®) der Fehler bes 
Hundes, wenn er die Faͤhrte ſuchend zu 
viel linte u. rechts umher läuft, ein Br 
der Hund: Schwärmer; 3) von Xis 
zailleurs ober Flankeurs zum zerftrenten 
Gefecht aus einander ya . un. Bors 
ſtellungen od. au folden Borftellungen, 
die fih nur auf dad Gefühl gründen, zu 
ſehr nahhängen u. fie zum Beftimmunges 

rund ber Urtheile u. Landungen maden; 
. Schwärmerei5 5) rauſchenden nr 
gungen zur Ungebühr nachhängen. (Foh.) 

Schw en der Biönen, f. u. 
Biene ⸗. 

Schwärmer, 1) eine Ast Heiner Ras 
Beten, von bem Galiber einer Zlöthigen Ku⸗ 
gel od. noch Meiner; die Hülfe eines &ss 
mit breunbarer Materie füllen, heißt Anz 
feuern. Die S. werben aus ber Hand ges 
— (Hand=®.), od. fallen bei Feuer⸗ 
werben nad tem Zerfpringen der Raketen 
aus diefen. 8) (Iagbw.), f.u. Schwärmen 2); 
3) ein Menſch, welder ſchwaͤrmt; f. unt. 

wärmerei; 4) (ital. Bombo), eine Sage 
munier, wo mehr. Roten anf einer Stufe 
ſchnell auf einanber Din (Fch.) 

Schwärmer, 1X —— 
Sam. der Schmetterlinge; Fühlhörner b 
den eine verlängerte, prismat. ob. ſpindel⸗ 
förmige Kolbe; an ber Bafls bes Außen⸗ 
randes der Unterflügel eine fteife Worfte, 
welche tu ein Häkchen unten an den Obers 
flügeln paßt u. die Slügel wagrecht in der 
Ruhe hält; Manpen meilt nadt, I6für 
Pig, Mid, mit einen Horne über dem After, 


bie 2. Sorte bed Theil 


Schwämmen bs Schwärmerei 


leben von Blättern; Puppen rund (mit 
od. ohne Befpinuft, in der Erbe od. zwi⸗ 
ben Blättern). Die Falter a meifk 
n der Dämmerung, ftehn bei Linn als 
Sphinx (weil mehr. Raupen eine der Sphinx 
äbnt. Stellung annehmen), find aber neuers 
bingse in die Familien Sphingides u, Zy- 
—— —— als: Castnia, 
phinx, Smerinthus, ia, Zygaena, 
Aegocera, 'Ihyris, Syatomis, Glancop! 
Aglaope u. a, vertheilt worden. Sind b 
Den getheilt in Mottenartige (Gatt. Zy- 
gaena), Glas⸗S. (Batt.Sesia)u. Shnurs 


ber Fa 


t, V P i 
5 ame Biken? dr Gate Mg 
achen einen 


Zacken ſchwaͤrmer, Sphi . d., Casini 
f.d. onen find die —XX * 


aͤrmer⸗S., u. ———— die Gatt. 
Sesla, Aglaope, Smerinthus, wo He 
Tr. 
er&i, !ber krankhafte Zu⸗ 
En bes Gemuͤths, in bem man bie realen 
bältniffe bes Lebens gänzlich verkennt, 
ſich eine ideale, niemals realifirbare Lage 
der Dinge einbilbet u. darnach, in Widers 
ſpruch mit der Wirklichkeit, feine Handlun⸗ 
en orbnet, ?Die &., welcher ber Menſch 
feühern Iahren mehr als fpäter ausge⸗ 
pen! P\ ‚ beruht auf einer Ueberfpannung 
er Gemüthsthätigkeit, die theild auf einer 
u großen Pörperl. Reizbarkeit u. Rervens 
fünäse, theils u. am meiften auf einer zu 
ebhaften Phantafie, wo dann ber Drenfh 
eines Selbftbewußtfeins u. feiner Beftres 
ungen nicht fo mehr Herr ift. *Meift dauert 
diefer Zuftand nur kurze Zeitz oft aber, 
wenn koͤrperl. Inbispofittion, überwiegende 
—— — ſchwacher Berftand, tiefes 
Gefühl, angel an harmon. Ausbildung 
der Beiftesträfte, widrige Schickſale ꝛc., 
dem Uebel Vorſchub leiſten, geht die S. in 
wirkl. Seelentrankheit über, endigt mit Gets 
fleszerrüttung u. führt leicht zum Selbſt⸗ 
mord. *Bei ber religiöfen ©. faßt der 
Menſch das Göttliche nur durch das Gefühl 
auf, meint in einem nähern Berbhältniß zur 
Gettheit zu ſtehn, fie gleichſam leib w 
hauen 2c.5 vgl. Myfticismus. Dft geht k 
graſſen Überglauben od. Fanatismus über. 
Die polit.&. trägt ſich mit der Idee eines 
volllommnen Zuſtands der Dinge in ber 
Wirklicpkeit, u. huldigt Ideen, die bei Mens 
ſchen nie erreicht werden können. , (Wth.) 
Schwär 


- zu reden, f. Schwaghaftt 


Schwärmerköüpfe bis Schwalbe 


Schwäirmerköpfe, mit Schwär⸗ 
mern u. einem Gag Leuchtkugeln angefüllte 
KHülfen von Pappe; ift der Say, der mandıs 
mal auch Leuchtlugeln in Imwifchenräumen 
augwirft, verbrannt, fo wirft ein exrplodis 
— die Schwaͤrmer zugleich in 

e Luft. 

— bottig, ſ. u. Auedfilbers 

e. 


Schwärze, 3) ber Zuſtand, da ein 
Gegenſtand ma if, f. Schwarz; ®) ein 
f&warzfärbenter Stoff, fo 3) fo v. w. Buchs 


a. Kupferdruderfarbe; 4) fo v. w. Schu⸗ 


ſterſchwarze u: dgl.; 85) eine ſchwaͤrzl. mes 
tall, Erbe, welde aus verwittertem Erze 
befteht; G) f. u. Auedfilberhüttenwert; 2) 
Krankägit, die bisweilen ben Hopfen Burz 
vor der Blüthe befällt u. wo er ſchwarz wird. 
Schwärze, Fluß, f. u. Spechtshauſen. 
Schw en, 1) 1amanı. dunkel, 
{emutig madhen; 8) ſchwarz farben; 3) 
fen auf der Oberfläche Ser machen, 
indem man es glühenb mit Pech überftreicht, 
od, indem man das Eifen In Leinöl taucht 
u. bies über glühenden Kohlen abbampfen 
läßt. Um Beinre Stüden Eifen, auch die 
fogen. Zrauernabeln zu f., kocht man fie 
o lange in einem Topf mit Leinöf, bis dies 
es verdampft ift. &, hindert auch 
Berroften. 4) S. u. Kupferfichers 
Zunft; 35) fo dv. w. Nachſchwaͤrzen; &) vers 
botne Waaren mit Hintergehung der Abs 
gaben heimlich einbringen; bie dies thun: 
Sehwärzer. ' -  (Fck.) 
Schwärzlicher Böhnenbaumn, 
Oyilaus 5 
Schwätzer, 2) ber Fertigkeit u. Reis 
gung befigt, viel zu ſprechen, aber ohne nös 
tige Veberlegung u. Befcheibenheitz; 2) der 
ts verfchweigen kann a Bingen Triebe 
gkeit. 
Schwätzer (Schwätzler, Cin- 
«lus Bechst., Hydrobata PVietll.), Gatt. 
ber Sperlingsartigen, bei And. der Sings 
je Schnabel gerade u. zufanımenges 
druͤckt, Kinnladen linienförmig, vorm fpißis- 
Art: Waſſer⸗S. (Waſferſtaar, L. 
aquaticus, Sturnus c.), ſchwarzbraun, Bruft 
weiß, Er auf ben Boden bes Waffers, um 
Beine Thiere zu fangen. (Wr.) 
Schwäger, 1) des Mannes ob. ber 
I. Bruder, ber Schweſter Mann, ber 
auen Schwelter Mann, ebenfo Schwä- 
rin, bes Mannes od. ber Frau Schwer 
„des Bruders Frau, bes Mannes Brus 
bere rau; 3) ein Mann, mit dem man 
buch Heirath verwandt geworden iſt, eben 
fo aud Schwägerin von einem Frauenzim⸗ 
mer; 3) ein Poftillon; 4) ſov. w. Schwär. 
Schwälgangen, königl. Luſtſchloß u. 
Muferwirtpfäaft im Landger. Weilheim 
be6 bair. Kr. Ober⸗Baiern. " 
Schwäigern, Stadt, f. u. Reipperg 
(Beneal.). B 
Schwälghof, f. Zegernfee 8). 


Schwälstix (Gdweirtis), Emas 


nation bes Perkunos, altpreuß. Licht⸗ u. 
Monategott, Bott 8. Ranges, wurde von 
dem Priefter am Brüplingefeft angerufen, 
ein ewiges Feuer brannte für ihn, bef. zu 
Wilna; verlofch es, f wurden die Diener 
mit dem Tode beftraft; bei den Lithauern 
si er Zwiez. 
chwälbach, 1) fo v. w. Burgs 
Schwalbach, f. u. Kirberg; ») (Langens 
&.), Amt u. 3) Hauptſt. darin, f. Langens 
ſchwalbach. In ber Nähe Adolfsed, Dorf 
mit Burg an der Aar, 200 Ew. 
Schwälbach (Johann S., Baron 
von Setubal) A 1774 zu Trier; trat 
1808 in brit. Militärdienfte, wurde, 1808 
Wellingtons Ordonanzoffizier, 1811 Stabs⸗ 
capitän, bei Bittoria verwundet, trat in 
portugief. Dienfte, wurbe 1820 Major, 
kalug fih 1828 mit feinem Bataillon gegen 
om Miguel nach Oporto durch, sing 1831 
nad — führte 1832 eine Divifion 
egen Dom h = ‚ 309 1883 nad Algar⸗ 
ten, fiegte bei Almargens u. eroberte Se⸗ 
tubal. Dom Pedro ernannte ihn dafür zum 
Baron von Setubal; fpäter war &. Gou⸗ 
vernenr von Alemtejo. Seit bem Sturz der 
Conftitution von 1836 lebte er als General 
auf Halbfold in Oporto, war aber 1844 wies 
ber Generalftatthalter in Algarbien. (Hel.) 
Schwälbe (Hirundo), ! 3) ®attung 
aus ber Ordn. ber Sperlingsnögel, Fam. 
der Spaltfchnäbel; Schnabel Bein, un det 
Wurzel glatt, an den fharfen Spigen ums 
gebogen, Rachen weit, Füße kurz, mit bes 
nen % fich nur ſetzen Bann, Gefieder dicht, 
Schwingen lang, Flug ſchnell u. faſt unaus⸗ 
gefest. Neuerdings gedatt in Segler u. 
2) eigentl. ©. ( rundo Cuv.), mit 
weniger langen Flügeln, gabelförmigem 
Schwanze, Beinen üben. Die Streitfinge, 
ob die Sen, Zugvögel fein od. nicht, iſt jegt 
dahin entfhieden, daß die europ. Arten bei 
und Zugvögel find u. nad) Afrika ziehen. 
Einzelne Spätlinge, die in dem Herbſte, 
der Infecten halber, an den Gewäffern ums 
berfliegen u. vom Froſte überrafcht, in Erbs _ 
böhlen u. Schlamm der Ufer todt gefunden 
werden, haben zu ber weit verbreiteten Fa⸗ 
bei Beranlaffung gegeben, daß die S⸗n 
in biefen Höhlen od. in dem Schlanm einen 
Winterfchlaf hielten, wogegen indeß Thon 


ihre Orgenifation als Vögel u. der Ver 


ſuch ſpricht, S⸗n unter das Waffer od, in 
einen Eiskeller wu bringen, wo fie ftet6 
fterben. Bef. git das Bleiben der S⸗n 
von den Ufer⸗Son (f. unten). Sährlic 
trifft man auch S⸗n auf ihrer Wanderung 
nah Afrika an u. bemerkt, baß fie bort 
nad ihrer Ankunft an dem Meere ums 
herfliegen, jedoch ohne Nefter zu bauen. Ars 
ten: [.) Aa ⸗G. (Haus⸗S., H. 
rustica, H. domestica), Stirn u. Kehle Tas 
ftanienbraun, fonft mania metalliſch⸗ 
Bug unten weiß, Schwanz mit weis 
pe ugen, bie äußerften &chwanzfebern 
ſehr lang; baut ihr Neſt innerhalb nee 

N ande, 
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bäude, in Eſſen u. dgl., aus Koth u. Stroh 
od. Heu, brütet zweimal, füttert bie Jun⸗ 
gen oft liegend, findet fih in allen Erd⸗ 
teilen, kommt im April einzeln, zieht im 
Sept. ſchaarenweis fort, frißt fliegende Ins 
ectenz; wird von Senläufen u. S⸗nlaus⸗ 
tegen, Wanzen u. dgl. gepcinigt, bie oft bie 
ungen tödten; nügt dürch Wegfangen von 
SInfecten, weshalb es auch fait überall für 
ein Unrecht gilt fie zu toͤdten; doch effen fie 
mande Bölker. B) Haus⸗S. (H. urbica, 
B. agrestis), ſchwarz, unten u. (daran leicht 
kenntlich) am Bürzel weiß, mit ungefledten 
Schwanze, varirt weiß, baut ihr Neft außer» 
halb der Käufer, bie auf einen Eingang 
ganz zugewölbt, nur aus zufammengekittes 
ten Kothklümpchen, fliegt Be ſchnell 
wie jene, aber höher, kommt 14 Tage ſpä⸗ 
ter, geht einige Tage früher fort, in allen 
gemägi ten u. nörbligen Theilen ber Erbe. 
eo) —8 (8. riparia), oben u. an ber 
Bruft afchgrau s braun, unten u. an der 
Kehle weh, wechſelt auch in der Farbe, 
fliege ſchnell u. ſchwankend, lebt in gemäßigs 
ten u. nördl. Gegenden, bef. anı Rhein, 
niſtet in — 2d) Bero⸗S. (H. 
estris, H. montana Gmel.), oben braun, 
e Federn mit rothgelben Raͤndern, etwas 
abelförmiger Schwanz mit einigen weißen 
teen, auf Felfen in Savoyen, SFrank⸗ 
reih u. SSpanien; vielleicht blos Abart 
der Ufers®. Von ausländifhen: Te) Sas 
Iangane (H. esculenta), nur 34 3. lang, 
braun, unten weißlih, Schwanz geaab t, 
mit weißer Zeig in OIndien;, baut ſich 
ein weißliches, blättriges Neſt aus galler⸗ 
artigem, eßbarem Stoffe (vielleicht Fiſch⸗ 
rogen), n. Und. baut fie ein Segler Cypse- 
los fuctfagus u. bie Salangane benugt fie 
nur; bie Nefter werben ale Handelsartikel 
gefucht, die reinen werben wie Schwämme, 
od. ald Suppe gekocht, bie unreinen zu 
Leim verbraudt; jene werben als ftärkend 
betradtet, u. in Ehina vorzüglich genoffen. 
°f) Niefens®. ¶ I. gigantea), umberfarbig 
mit grünlihem Naden u. Schwanze, klet⸗ 
tert mit Hülfe ihrer nadten Schwanzfedern 
"an Zelfen, aus Bantam, u. m. a. °’g) 
Zhurms®,, |. unter ber Batt. Segler. 
16, galten bei ben Augurien für unglüd!. 
Anzeigen, fo hatten fi auf Pyrrhos u. Ans 
ton’ud Zelten vor den unglüdl. Schlachten 
Ssn niedergefegt. Mythiſch gilt die ©. 
für die verwandelte Proßne Na? 3) Eine 
Art Terebratuliten (f.d.). (Wr., Pr.u. Gi.) 
Schwälbe (Hans), f.u. Prinzenraub s. 
Schwälbesa (S. L.), Pflanzengatt., 
nad Ehr. &. Schwälbe (der 1915 über 
die Ehinarinde fchrieb) benannt, aus ber 
nat. $am. der — Ordn. Scrophu⸗ 
larinen Spr., Rchnb., 14. Kl. 2. Ordn. 
Art: S. americana, mit filzigem Stengel, 
Blättern u. Kelchen, fhiwarzrothen Blumen 
Erenen, in NAmerika. 
Schwälbenadler, fo d. w. Sees 


adler. S.-arti Y ſo v. 
ER ge Vögel, jo v. m. 


Schwalbe bis Schwalbenschwans 


Schwälbenbeeorbaum, der Schnee⸗ 
ballbaum, ſ. Schneeball * Ss.beor 
straueh, Viburnum opulus. S-kirm, 
ſ. u. Serbfibirnen B). 

Schwälbendornel, f. Dornel. S- 
falk, fo v. w. Sperber. S-fiuch (Exo- 
coetus exulans), fo dv. w. Springfiſch, f. u. 
Fliegfiſch. S-Aliege, f. Gliege 4) d). B- 

eier, 2) jo v. w. Sperber 3 2) ſo v. w. 

ilan, rother. 

Schwälbenheiın, ſo v. w. Schwal⸗ 
beim. S-insel, f. u. &ruz, ©., 9). 

Dean Ten 2 Chelidonium 
majus; 8) Bleines, Ficuria ranunculoides ; 
3) Geranium robertianum; 4) Lysi 
nummularia. 

Schwälbenkukuk, fo v. w. Barts 
kukuk, f. Kulule. S-laus, ſ. u. Laube 
fliege A) a). 

Schwälbenmcve, 1) (Xena Le- 
ach.), Gatt. der langihwingigen Schwinmt⸗ 
vögel, den Meven durch den Schuabelbau, 
ben Seefhwalben durch deu gegabelten 
Schwanz verwandt. Art: Schwarzkoͤ⸗ 
pfige . (X. Sabini, Larus S.), in den 

!Polarländern. 9) So v. w. Sceihwalbe, 
gemeine; 3) (kleine ©.), fo v. w. See⸗ 
ſchwalbe, Heine. 

Schwälbenmuschel (AviculaBr.), 
Gatt. ber Flügelmufcheln ; die gleihen Scha⸗ 
len haben ein gerabliniges, in einen Zlüs 
gel mer verlängertes Schloß, auf deſſen 

änge eine Rinne; vorn ift ber Ausga— 
für den Bart, Arten: Perleumufde 
ff. d. 3), eigentl. &. (A. hirundo, Myti- 
us h. L), mit dünner, brauner, zartge⸗ 
fireifter Schale, Schloß flügelförmig verlans 
gert ; aus dem atlant. u. Dlittelmeer. ( Wr.) 
R — — Burg, ſ. u. Reckar⸗ 

einach. 

Schwälbennester, 1) bie aus Erde 
u. Lehm geek Neſter der Hausſchwalbe; 
2) ſ. u. Salangane. 

Schwälbennester, halbrunde, bie 
Adyfeln umfangende Schulterftüde von ku 
u. Borten, welde die Tambours, Hornis 

en u, Hautboiften in manden Armeen (3. 

. in der preuß.) zur Unterfcheidung tragen, 
ähnlich den engl. Wings. 

Schwälbensehnepfe, ſo dv. w. 
Wufferläufer, punltirte, S-schwänsige 
Tauben, f. u. Tauben. 

Schwälbenschwanz, 1) ber 
Schwanz einer Schwalbe; ®) bei ber Ber- 
bindung zweier Stüden Holy, bef. zweier 
Breter im rechten Winkel Zapfen, deren 
Seitenflähen divergiven, fo daß das ent⸗ 
ferntere Ende breiter ift, in dem andern 
Stud Holz mäſſen Nuten von entſprechen⸗ 
der Geſtalt auegemeißelt fein; 3) Dadzies 

el von ſchwalbenſchwanzaͤhnl. Geftalt; 4) 
onft Seftungsaußenwert, beus_ Hornwerk 
ähnlich, aus2, Hinten dichter zuſammen ges 

zognen Limen beftchend, die vorn einen 
ehenden Winkel zwifchen fib u. dadurch die 
eſtalt eines S⸗es haben. (Fch. u.v. Hy.) 
Schwäl- 
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Schwälbenschwans (Papilio Ma- 
chaon L.), 1) fo v. w. Milan, rotherz 
9) Art aus der Tagfaltergatt. Ritterfalter, 
tft gelb mit ſchwarzen Strihen u. Flecken, 
am Rand mitgelben Mondfleden in Schwarz, 
am Zipfel ift ein rothes Auge. Raupe grün, 
ſchwarz geringelt, auf allerhand Doldens 
gewaͤchſen. 

Schwälbenschwanzbän- 
der, Xhürbänder, welche an den Enben 


„fib ausbreiten. S-bohrer, Bohrer, ber 


an ber Schneide fidy in 2 Spigen od. Eden 
theilt. S-schwanzfenster, |. u. Fen⸗ 
ftir ). S-schwanzvisir, f. u. Bifir. 

Schwälbensteine, eine Art ber 
Bufoniten. 


Schwälbenstelze (OenicurusTem- b 


ming), Gattung der Sperlingsartigen, der 

Bart, Droffel verwandt; Schnabel bünn, 
erade u. — Schwanz meiſt lang gega⸗ 
elt, die Geftalt iſt die ber Bachſtelze, lebt 

an Ufern der Bäche u. uutnn rap: Ins 

fecten. Art: O. velatus u. O. coronatus 

Hier Leschenaulti? Motacilla speciosa), 
eide auf Java. \ 

Schwälbenstösser, (vv. w. Bauns 
fall, S-tauben, f. u. Zaubenn. S- 
wader, fo v. w. Sandhuhn. 

Schwälbenwind, f. Chelidonias. 

Schwälbenwürger, {.u. Bürger ı. 

Schwälbenwurz (8-wurzel), 
2) die Pflanzengatt: Cynanchum, bef. 8) C. 
vincetoxicum; 3) fo v. w. Schwalbenkraͤut. 

Schwälbruänen, Öefunbbrunen, f. 
u. Böppingen 2). 

Schwalch, an dem Gießofen ber 
@lodengießer die Deffnung in ber Zwifchens 
mauer, durdy welde de Gimme u. Gluth 
auf das zu ſchmelzende Metall ſchlägt. 

Schwäleisen, das harte Eifen, wels 
ae — ſitzen bleibt, wenn ber Ofen 
ausgeht. 

Schwälen, f. u. Holzkohlen. 

Schwälen, wenn beim Schmelzen u. 
Xreiben der Wind bes Gebläfes bie auf 
dem fchmelzenden Metalle ſchwimmende 
Glaͤtte zur Seite u. nach der Gaſſe treibt. 

Schwälen (Blumens, Groͤps⸗ 
dflanzen, Aurantien), 12. Zunft ber 
11. Kl. (Gröpspflanzen) in Okens neus 


En Pflanzenfuftem. Immergrüne Sträus fi 


a. Bäume in wärmern un. heißen Löns 
dern, mit brüflgen, wohlriechenden, fleis 
fen, eingelentten, In der Regel ungerade 
* ederten, od. durch Verkůũmmerung ber 

eitenblaͤtichen einfachen lättern, 
wo dann der eingelenkte, oft geflügelte 
Stiel an die Urform erinnert; Reben⸗ 
Blätter fehlen, oft Dornen in den Achſeln; 
Blütben einzeln od. in Heinen Sträus 

ern, wohlriechend; Kelch kurz, glodens 

rmig, 8—Sfpaltig, verweltend; B lumens 
blätter &—5, meift aufrecht u. ſchmal; 
Staubfaäden 2.. mehrmals ſo viel, un⸗ 
ten breit, oft verwachſen, auf der Scheibe, 


. mit aufrechtem Beutel; Griffel dick; 


Unlverſal⸗Lexikon. 8 Aufl. XIV. 


Beere ſehr ſaftreich, ledrig u. brüfig, meiſt 
vielfaͤchrig, mit 2, auch bei der Beke nur 
ı en 1 jebem Fache, hängend am ins 
nern Winkel, ohne Eiweiß, Würzelhen ges 
ag — 1) Amti en 
wälenberg, mt im Für! 
tum Lippes Detmold, GO Em.; früber 
Grafſchaft, deren Einkünfte zum 4, Theile 
an Preuden fielen; 3) Marktfl., alte Burg, 
780 Ew.; 3) Schloß m Diftr. Eifenberg 
des Fürſtenth. Walde, Stammhaus ber 
Zürften von Waldeck, f. d. 
Schwälhelın, Dorf an der Wetter 
in ber Burheff. Prov. Fulda, 800 Ew.; mit 
eifenhaltiger Koch ſalzquelle. 
Schwälkenbaum, ber Schneeball⸗ 


aum. 

Schwall, 1) Schlacken, welche nod 
fo viel Metall Hulten, daß fie mit Vortheil 
zu Gute gemacht werben koͤnnen; 8) bie 
tieffte Stelle in einem Fluſſez 3) eine 
Dienge ſich wellenförmig bewegenber Dinge; 
4) eine Dienge ohne Ordnung. 

Schwalm, Rebenfluß der Ebber, f. d. 

Schwälmer, Ortſchaft bet Aaden. 
Hier Gefecht am 3. März 1798 zwifchen 
den Preußen u. ben franz. Republikanern, 
die darauf Aachen verließen. 

Schwämberg, Wurttfl., fo dv. w. 
Schwanberg. 

Schwamm, 2) f. Shwämne; 8) fe 
v.w. Seeſchwamm; 3) (Waſch⸗, Bad⸗ 
S.), ſ. Babeſchwamm; Aygebrannter,f. 
Gedrannter Schwamm; 5) präparirter, 

. Agaricus chirurgorum praeparatus, aud 

rchenſchwamm; @) fo dv. w. Zunder⸗ 

chwamm; 2) (Feucht⸗G.), die Pilzgatt. 

erulius (f. d.)5 8) Bret, welches man iu 
bie Gießform ftellt, wenn die Bleitafeln 
ſchmaler als bie Form werben ſollen; @) 
f. Schwammgewäde. ‚(Fch,) 

Schwamm der Hirnschale od. 
der Schädelknochenhaut, ſ. u. 
Gehirnfhwanın «. 

Schwämmbewohner (Fungicolae 
Latr.), Gatt. ber Käfer mit 8 Bußgliedern; 
dazu die Gattungen: Endomychus, Eumor- 
phus, Dasycerus u. a. 

Schwänmdose, 1) ſo v. w. Schlamm⸗ 
ſack, ſ. u. Tabakopfeife; 8) fo v. w. Bal⸗ 
ambüchfe. 


Schwämmeule, ſo d. w. Stamms 

wollenfpinner. 
Schwämnflechte,rösenrothe, 

Baeomyces roseus. 

hwämnmifresser, 1) (Fungivorae 


Se 
Latr.), Abtheil. der Schnaken; Battune 


en: Macrocera, Bolito agR, —— 
cetophila, Gnoriste, Rhyphus, Platyura, 
ra u. 0.3 9) fo dv. w. Agyrtes 


Schwämmgeschwär (Ulcus fun» 

gosum), f. u. Gejchwür. 
Schwämmgeschwulst 
cum), 3) chroniſches, ſeltnes Hautleiden, 
sad 3a are am Halfe u. Geſicht, meift nicht 
anftedend, Knoten od, Geſchwulſte von, der 
26 Gryße 





( Mollus . 
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Größe einer Wide bis zu ber eines Tau⸗ 
beneis darftellend, von der Farbe ber Haut 
od. nıehe braun, nicht ſchmerzhaft, gefkielt, 
od, breit ‚eine breiige Maſſe ents 
haltend, ob. feft. 9) (S-gewächs, 
Fungus) , weicher, ſchwammiger, weißlicher, 
od. blaͤulicher, * ig⸗, od. dunkelrother 
Auswuchs, od, aͤhnl. Geſchwulſt eines Theils 
des Körpers, leicht wuchernd, od. blutend, 
meiſt non üblem, zum Theil ſelbſt krebfigeni 
Charakter, in Gefhwären fih als wildes 
gleith (f. d.) darftellend. Die wißtigften 

ten find: ber Blut⸗, Gehirn⸗, Glied⸗, 
Rarkihwamm (f. d. a.) 


. 


Schwämmholzbaum, Fagara oct- 


an 
Schwämmig, 
ähnlich, weid, lat 
Schwämmige Bäinchen der 


u. 
u. 
S-s Zähnfleisch, ſ. u. 
Kahnfleiſchkrankheiten. 

Schwämmikäfer, ſo v. w. Pilz⸗ 
kaͤfer (Boletophagus). 

Schwämmkohle, fe dv. 
Schwamm 4). 

Schwämmkorali (Agaricia Lam.), 
f. Sterntorallen e). S-kraut, Lathraea 

namaria. 

Schwämmmaschine , Waſſerhe⸗ 
bungsmafdine nah Art ber Paternofters 
werke. Ein Geil ohne Ende (B- sell) 
geht um 2 Wellen od. Körbe, wovon ber 
unterfte unter dem Waffer od. nabe an 
demfelben liegt. Un bem Geile ſind Side 
von Flanell mit Waſchſchwaͤmmen gefüllt 
bin, min befeftigt, welche fih mit Waſſer 


w. 


‚ während fie unter bem umtern Korbe 
ingehn, u. welche ausgebrüdt werben, wähs 
send fie über ben obern Korb gehn, indem 
nahe über dem obern Korbe eine Walze 
(die Ausdruͤckwal — Unter 
dem obern Korbı ir ein Behältniß, in wels 
ches das ausgebrüdte Waffer fließt. Die 
S. wird mittelft eines am obern Korbe bes 
l. Stirnrade u. eines in daſſelbe greifen⸗ 
Trillings u. Kurbel bewegt. (Fch. 
Schwämmmotte (af. Xl. c. $ig. 
8), fo v. w. Stanımwollenfpinner. 
Schwämmmäücken (Tipulariae fan- 


gicolae), Kam. ber Müden; Netzaugen 
rund ob. länglih, die Stirn trennt fie, 
Punktaugen ungleich, Rückenſchild ohne 
Quernaht, Hinterleib Tringlig, Hüften long, 
Schienen gefpornt. Hierzu die Gattuugen: 
a) Shmupmücde (Boletophila Fadr.), 
Fühler haarförmig, Glieder undeutlich, doch 
bie 2 vorberften verdickt, an fumpfigen feuch⸗ 
ten Orten lebend; wieder getheilt in an) 
Dixa, bb) Macrocera u. ce) eigentliche 
Schmugmüde (B. Hoffmannsegn), Rebens 
augen ſtehen in einer Linie, Fuͤhler lang. 
Art: B. cineria. 9) Haarhbornmüde 
(Dixa Mein), bat vorgeftredte borftenförs 
mige Fühlhörner, vorfkehende eingefrümmte 
Taſter, feine Rebenaugen; n. And. Unters 
gatt. von Boletophila; Art: D. serotina, 
pariline u. a. e) Schattenmüde (Scio- 
phila Hoffmannsegg), der Bart. Myceto- 
phila verwandt ; Nebenaugen ſtehn im Dreis 
ed, Fühler etwas zufammengedrüdt, 16glies 
berig. Art: S. striata, gelb mit 5 braunen 
Streifen, braungeränderten Flügeln. d) 
Sälupfmüde (Leia Meig), der Gatt. 
Mycetophila verwandt, mit Dornen an ben 
üßen, ohne Mittelzelle in den Flügeln. 
rt: L. dimidiata u.a. e) a 
Meig., einzige Art Sciarlna. (Wr. u. Gt.) 
Schwämmpocken, ſ. u. Baricellen, 
Schwämmpulver, befteht aus vers 
ſchiednen gedörrten Schwämmen, naments 
lid Steinpilzen, aber auch and. efbaren 
Schwämmen: — — Eierfhwans 
men, Pfefferlingen sc. Man nimmt fie noch 
ung, rei igt u. trocknet fie u. reibt fie, wenn 
e gehörig bürr find, zu Pulver, das man 
durch ein Sieb ſchlaͤgt u. in luftdicht vers 
ſchloßnen Gläfern zum Gebrauch aufbes 
wahrt. Beſtimmt man das S. blos zu Ras 
out, fo fegt man ihm nod Gewürze bei. 
6 wird flatt ber Morceln ald Ingredienz 
ur Erhöhung bes Wohlgeſchmacks bei vielen 
peifen angewendet. Das S. muß mit ben 
Speiſen gekocht werben. Lö 
Schwämmraupe, 
Stammmwollenfpinners. 
Schwänmsäure (Acidum fungl- 
cum), von Braconnet entdedt. wird aus 
dem weißen Rüdftand, welcher bei Behand⸗ 
lung des verdbampften Safts der Pilze mit 
Alkohol zurüdbleibt, durch Auflöſen in 
Wafler, Fällen mit falpeterf. Bleioryd, Bers 
legen mit Schwefelwafferftoffgas dargeftelltz 
det fi in ben weißen Pilzen; im freien 
uftand in Peziza nigra, den Kali gebuns 
ben in Hydaun hybridum, Boletus Juglan- 
dis, Cuntbarellus cibariua u. a.; it farb: 
los, ſtark fauer, zerfließlich, nicht kryſtalli⸗ 
pe: Auf ähn!, Weiſe wird aus dem Bo- 
jetus pseudoigniarius bie Boletfäure 
bargeftellt, die in farblofen Aſeitigen Nas 
dein Eruftallifirt, wie Weinſtein, ftark fauer 
ſchmeckt u. reagirt, faft unverändert fublis 
mirbar ift, fid in 180 Theilen Waffer von 
20°, in 45 Theilen Alkohol Iöft, u 
aus feinen Auflöfungen fällt. Sa.) 
ei Schwämm.- 


(Lö. 
Raupe * 


Schwammaseife bis 


Schwämmseife, fo dv. w. Schaum⸗ 
Schwämmseil, ſ. u. Schwammma⸗ 


Kine. 
Schwämmstein, 1) (Spongites), im 
Allgem. verfteinerte Arten en Spon- 
;») fov. w. Siltrirftein; 3) f. u. Babes 
wann s. 
Schwämmstof, f. Bungin. 
Schwämmweiss, fo v. w. Myce- 
liam, f. Kruptogamen «. j 
Schwämmzucker, 1) ſ. u. 3uder; 
" 9) Braconnots S., f. Mannit. 
Schwan, '1) — Meter), Gat⸗ 
tung aus der Fam. Sihwimmvoͤgel, zu den 
Gaͤnſen sek 8, gebildet aus einigen Arten 
ber Satt. ; 


®.(Höders®,, Cygn. 2 Anas olor 
L), 4 8. lang, 7} I Schnabel roth 
ſchwarz eingefaßt, das nnden bat auf 


ß u. grau ges 
üße ſchwarz; *fchöner Vogel, Zierbe 


Baues feiner Luftröhre nur ſchwache (Zis 
Then, Schnurren, Brummen) Töne von fih 
ws sieht in Echaaren von 50 — 60 zur 
interözeit in wärmere Gegenden (Bartis 
nien); legt 6—8 Eier, fol 100— 300 Jahre 
alt werden. -* Der ©. gun zur hohen 
Jagdu. bef. junge Schwäne werden gefchofs 
en od, von ben Fifchern mit langen Boots⸗ 
ken in der Mauferzeit ind Bopt gezogen, 
4. 2. an den dän. Snfeln. Die no 
fügen Zungen werben mit Kähnen an das 
fer a... u. durch bef. dazu abgerich⸗ 
tete Äpportirhunde lebendig gefangen, ob. 
in Hamen u. Nede getrieben. Fleiſch ber 
Alten unſchmackhaft, doch werben bie Brüfte 
im N. geräuchert u, die Jungen bef. zu Pas 
Bin verſpeiſt; die Pelze dienen, bis auf die 
aunen gerupft ( „enbey, als Pelzs 
were, bie Federn zum Schreiben, in Betz 
ten zum Pug. * Im Alterthum war der 
©. bem Apollo Heilig (auf Blazomen. Müns 
gr Revers ein ©., Avers ein Ayollos 
pr) u. hatte von diefem Weiffagung, bef. 
fol er im fabelhaften Heſperien um Erida⸗ 
aus u, ber Küfte des Ligyerlande feinen 
Tod durch fchönen Blagenden Geſang anges 
zeigt haben, S-engesang, ſeit⸗ 
ner, ruhrender Befang, bei. kurz vor dem 
Tode ber Dichter. Wohl durch den Sing⸗S. 
veranlaßte Fabel, Den Schiffern galt ber ©. 
als nicht unterfinkend für ein gutes Omen. 
Bor vielen in Schwaͤne verwanbelten Mens 
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ey — Cycnus. bes Ses wear 
en Alten ber Adler, ihn oft au A 
nie aber beflegen konnte. "Rahnorb. My⸗ 
then fhwimmen 2 weiße Schwäne im Ur⸗ 
barbrunnen um die Eſche Ygdrafill (f. b.), 
gepflegt von den Nornen; ber Adler hat da⸗ 
gearn auf ihr felbft feinen Play; er fteht 

brigens auch mit ben leihenfrefienden Nas 
ben im Gegenſatz. In ber ind. Mythos 
Iogie erfcheint Brama auf dem &se reitend, 
°p) Der Sing⸗S. ((hwarzfhnäbliger 
&., wilder S., C. musicus, C. melano- 
rhynchus Meyer): GSänabel vorn glatt, 
ſchwarz, an ber Wurzel gelb, fonft dem ER 
©. aͤhnlich; hat eine krumm gebogne Luft⸗ 
töhre, daher.zu — nen geſchickt, 
go daher wohl zur Mythe vom Ssengefang 

nlaß; wohnt im Norden, kommt im Wins 
ter nah Deutſchland, Holland, Frankreich 
KleinsAften, Aegypten, Louiflanaz wird 
von ben Nordlänbern gegeffen. In den lan⸗ 
gen Winternädten durchziehn die Sing⸗S⸗e 
auf Ieland die Luft u. fingen einer Viole 
ähnliche, Ianggehaltne Töne. Es fingt im⸗ 
mer nur einer auf einmal u, wenn er aufs 

Ört, folgt ein andrer. Dem Sogeſaug 
olgt gewöhnlih Thauwetter. *co) Der 
fchwarze S. (0. plutonlus, Anas pluto- 
nia, An. atrata), ganz ſchwarz, bie erften 
6 Schwungfebern weiß, Schnabel voth, in 
Reus Holland, Afrika u. Amerika. "A 
‘S-engans (Öuineagand, An. oſ- 
des, Cygn. guineensis), grauweißlich, mit 
braunem Mantel u. befiebertem Sad an ber 
Kehle; leicht zahm, paart ſich mit der gem. 
Sand; ihre eigentl. Heimath it Sibirien, 
jegt wird fie zur Bierde auf vielen Höfen 
gehalten. ei Bambiagans (C. gamben- 
sis), hochbeinig, mit 2 Sporen am Flügel, 
oben ſchwarz purpurn, unten weiß. MC. 
melanotes, in Indien, hat wie ber Bor. Spors 
nen an den —— ng) (Gol d⸗ 
after, Brandeule, Laria chrysorrhoea 
chr., Phalaena bombyx chr. L.), Urt 
aus ber Schmetterlingsfam. Spinner, weiß, 
Weibchen mit braungelbem, haarigem Af⸗ 
ter; legt die Eier in Haufen, mit der Wolle 
des Afters bedeckt, an Stämme ber Obfts 
bäume; Raupen (WBinterraupen) zur Far 
milie der Kuopfraupen gehörig, überwins 
tern, me im $rügjahre den Bäumen; 
fig nde Juni u. Anfang Juli; am beften 
m &i vertilgt. '*3) (Larla auriflua, Phal. 
bomb. aur.), weiß, mit gelben Afterhaas 
ren, auf ben Flügeln ſchwarzer Mondfleck; 
Raupe gefellig in Neftern am Enbe ber 
Zweige, wie ber vorige, 4) So v. w. Stamm⸗ 


wollenfpinner. (Wr., Lb. u. Fch.) 
Schwan a): Sternbild am noͤrdl. 
Himmel, in ber 


—7— wird fliegend 
bargeſtellt u. 5 Gterne bildet ein Kreuz. 
Der 2. Größe im Schwanze heißt Deneb 
Adegege, ber 8. an der Spige bes Schna⸗ 
bels Albireo; nad Flamſteed 81 Sterne; 
merkwürdig iſt der 61. Stern, welder eine 
—— große Bewegung zeigt u. jahrlich 
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5 Sekunden fortfhreitet. Eeine Entfernung 
it von Beffel neuerdings gemein worben, 
Die Alten 755 Zeus liebte die Nemeſis, 
u. um ihre Reinheit zu erhalten, verwan⸗ 
delte fie ſich in einen Schwan; Zeus ſelbſt 
verwandelte fih auch in einen Schwan u. 
genoß bie Nemeſis bei Rhamnus, u. unvers 
wandelt ale Schwan wieder ‚gen Hinimel 
fliegenb, fegte er ten ©. unter bie Ges 
ffirne. Die Alten kannten nur 12 Sterne 
deffelben. (Pr. u. Lb.) 

Schw arpe5 Marktfl. im ſteierſchen 
Kr. Marburg, Ew. u. Schloß; in ber 
Bun ne S-er Alpen, Epige Speis 

ogel. 

Schwänburg, Burg, f. u. Röbelfee. 

Schwand arktfl. im Landgeridht 
Schwabach bes baler, Kr. Mittels Franken, 
Tabaksbau; 900 Ei. 

Schwänden, Marktfl. an der Linth 
u. Sernft im fhweiz. Kanton Glarus; Wes 
berei, Spinnerei; 1900 (4000) Ew. Hier 
wırd bie reform. Landesgemeinde gehalten. 

Schwändorf, Stadt im Landgericht 
—— des baier. Kr. Ober⸗Pfalz, 
an der Naab, 8 Kirchen; 1400 Ew. In der 
Nähe eine Wallfahrtskirche —— 

Schwänebeck,Stabt im Kr. Oſchers⸗ 
leben des preuß. Rosbzte. Magdeburg; an 
der Limbach; giebt Flachs u. Küdenges 
wähle, Wachsbleiche; 1580 Ew. 

Schwänenapfel, D N S., 
geftreifter &.), großer Wirthſchafts⸗ 
apfel; hellgrün, fpäter citrongelb werdend, 
fonnenwärts gemeiniglich blutroth geftreift, 
faftig, weinfäuerlih; 8) (gelber S.), wie 
voriger, nur gelb u. nicht bef. ſchmeckend; 
reift im October u. November. 

Schwänenbach, 1) Ort, ſ. u. Daus 
benfee; 8) Herrſchaft, f. u. Widerab. 

Schwänenberg, 1) Tonft reihsuns 
mittelbare Herrſchaft im weftfäl. Kreiſe; 
gehörte dem Freiherrn dv. Quadt, Bam 1801 
an Frankreich u. 1815 an Preußen, j. Theil 
des Kr. Erkelenz in preuß. za Aachen; 
9 Dorf darin, unweit der Quelle ber 
Schwalm; Band⸗, keins u, Flanelliweberei, 
Flachsbau; 300 Ew. (Cch.) 

Schwänenboy, D) f. u. Edywan s; 
9) eine Art fehr weicher, uber doch dabei 
dicker Boy, von Wolle od, Baumwolle, 
weiß od. bımt. 

Sthwänenburg; f. unter Kleve 
Geſch.) .. 

Schwäneneibirn, 1) ®interbirn, 
dunkelgrün, fonnenwärte dräunlichroth, ans 
genehm faftig; 2) fo v. w. Kagentopf 
(Pomot.) 8). 

Schwäneneule, fo v. w. Stamm⸗ 
wollenfpinner. i 

Schwänenfell, f. u. Schwan ı. 

Schwänenfluss (Eignes), Fluß auf 
Edelsland in Neu= Holland, von den bier 
häufigen fhwarzen Schwänen fo genannt; 
vor feiner Mündung liegt eine Felſenbank 
u. die Infel Heiriffon. An ihm wurde 
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1829 eine ‚brit. Nieberlaffung gegründet. 
Drei Bergreihen ziehen fib durd die Ge⸗ 
gend, darunter die Darlingsberge mit 
tem Wilbelmsberg (1500 AR mebrere 
Blüte bewäffern fie, welche meift DBaien od. 
heden bilden. Eintheilung: in 14 Bezirke 
nad den Niederlaffungen benannt, darunter 
Perth Schwan, 600 Ew.),Greemantle 
400 Ew.), Suildford (550 Ew.), Twiß, 
urcay, Dort, Wellington, Sufferz 
3000 ., 12,000 Pfd. Steri. Einkünfte. 
Bon der Küfte bie Infelgruppe, früher 
Louis Napoleon genannt, mit der niit 
Zuchtthieren befegten ufelneltaeh Net 
tenne ſt). (Wr. 
Schwänengans, f. u. Schwan d). 
— —— f. u. Schwan a 
Schwänenhals, 2) der Hals von 
einem Schwan u. ba biefer wie ein S ges 
krümmt iſt; 2) der fhön gebogne Hals 
eines Pferdes; 3) ein als S gebogenes ob. 
überhaupt ſtark gekrümmtes Eifen zu vers 
ſchiednem Behuf, als: die gabelförmigen Eis 
in worin bie Drehbaſſen mit ihren Zapfen 
efeftigt find; 4) Haken am innern Ende 
des Giekbaumes, der in das Auge eines 
um den Maft liegenden Ringes eingehängt 
wird; 85) die eiferne Feberpinne Bleiner 
Babraeune; 6) f. u. Kutfhes; 7) ſ. w 
eerfhaum an; 8) eine Art Palatin ob. 
SHalsbinde von Schwanenfell; ®) (Pomol.), 
ſo v. w. Jargonell. (Fch. 
Schwänenhals(8-eisen, berlis 
ner Eifen, Taf. XXII. Fig. 23), ĩ Inftrus 
ment, zum Fangen der Küchfe, wilden Kas 
gen und größern Vögel. Man bat große, 
mittlere u. Beine &. Die Dice der Bügel ift 
in ber Mitte % u. in der Breite 3 3., gegen 
das Gewerbe zu aber werden fie über 13. 
ſtark u. breit. * Die Bügel find oben durch 
eine Schraube (Dorn), welche durch bie an 
denfelben befindl. Baden läuft u. inwens 
dig eine Mutter hat, verbunden ; auf der 
andern Seite aber hält fie die zuͤſammen⸗ 
ebogne 1 %. lange, 1: 3. breite u. 1 8. 
te, gegen das Gewerbe bin aber in ber 
Dide etwas abnehmende, horizontal liegende 
Beber vermittelft zweier Zapfen zufammen. 
Das Gewerbe felbft befteht in beiden 
Bügeln aus 12 Zähnen od, eingefeilten 
Kiemen u. it 14 8. ſtark. Durd bie rechte 
Seite bes Bügel u. Gewerbes läuft eine 
Schraube, welche nach innen die 44 3. lange. 
eiferne Röhre (Pfeife, Tille), durch melde 
die Schnur zur Befeftigung des Brockens 
u. zun Abzug geht u. nach außen innerhalb 
der Ausbiegung ber Feder das Schloß 
enthält. *Die Kapfel wird aus 2 Seitens 
blechen gebildet. Durdy eine Schraube if 
unten das 1}zöllige Stellbled, das eben 
Niefen hat, befeltiget u. greift in den 1 3. 
—5 inwendig eingeſchraubten Stell⸗ 
aken, ber auswendig, wo er auf bie Rie⸗ 
en des Stellblechs fößt, eine eingefeilte 
Kieme u. neben biefer ein Bleined Loch zum 
Einbinden der Brodenfchnur hat. ne: 
es 
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diefem Stellhaken haben die Geitenbledde 
2 Löcher, in welde beim Stellen ein Pflöd« 
hen eingefegt wird, bamit ſich ber Auffteller 
ebenen Losfchnellen nicht vers 
. Dben auf dem ESchloſſe liegt der 
2zöllige Abzug (Bunge), welder auf bie 
in das Gewerbe bed andern Bügels vers 
mittelft einer Schraube eingefügte, 33. bag: 
u. 4 3. breite, eingefrümmte Shnells 
fange mit einem löffelförmigen Ende 
eift. Diefe Schnellftange bat unten bei 
je Einfügung in bie raube eine ftarke 
Kimme. Sn biefe reift beim Aufftcllen ber 
14 3. fange, 43. flarte u. 43. breite, vorn 
Teilförmig zugefpigte Schneitftift. (Pr.) 

Schwänenjungfrauen (norb. My⸗ 
thol.), 8 Jungfrauen, Spanbrit, Hervör 

Ivitor, Koͤnigs Bandver Töchter, u. Aul⸗ 
zun, Königs Liar von Walland Tochter. 
&ie flogen in — —— durch 
Myrkvid (Schwarzwald), um in Schlach⸗ 
ten das Geſchick der Kämpfenden zu bes 
ep batten aber am Ufer des Ulfſiar 

Ul fdalir ihr Schwanenhembd abgelegt u. 
fpannen Flachs, als Slagfidr fie fand u. 
mit fi nady Haufe nahm. Egil beirathete 
die Aulrun u. Bölund bie Hervör. 8 Jahre 
barauf fehnten fih aber die S. wieder nach 

ladhten u. flogen davon. Deren Ges 
mahle verließen aber ihren Befig u. flogen 
ihnen nad. wa) 

Schwänenkiel, fo v. w. Schwanen⸗ 
federn, ſ. u. Schwan .. 

Schwänenkrebs, fo v. w. Schaus 
felkrebs, gemeiner. 

Schwänenlied, fo v. w. Schwanens 
geſang, f. u. man. 

Schwänenmuschel, f. u, Teich⸗ 
muſchel. 

Schwänenerden, 1) fabelhafter 
Orden in Kleve, geſt. im 6. Jahrh. vom 
Nitter Elis, zum Andenken an feine Vers 
— der Prinzeſſin von Kleve gegen die 

ewerber um ihre Hand u. ſeiner Verhei⸗ 
rathung mit ihr, zum Schutz der Religion u. 
Abwehrung der Folgen aller Derausforderuns 
zu zu Bweiltämpfen. Zeichen: ein figender 

chwan an goldner Kette. 8) Orten bee 
Schwans od. U. 2.5. von Branbens 
burg (Sodalitas beatae Marias virginis); 
geft. 1443 von Kurfürft Friedrich II; das 
Klofter auf dem Berg bei Altbraudenburg 
wurbe zum ren biefer geiftl.u. Ans 
dacht sgeſellſchaft für fürftl., ritters 
mäßige u.abeligePerfonen beftimmt; 
ı ereits fehr weit über Deutfchland 
verkreitet, in die 2 Provinzen bieffeit u. jen« 
feit des thürin. Waldes getheilt u. Onelzbach 
zum 2. Bauptort ernannt. Die Drdensgüs 
ser waren fehr bebeutenb u. wurden von 4 
Bauptleutenverwaltet. Hauptz weck: Dar⸗ 
Jegung wärmfter Verehrung der Jungfrau 

aria. Orbenszeichen: eine breisförmige 
Bremſenkette mit 18 blutenden Herzen, 
daran das Bild Mariä mit bem Schuskind 
auf einem mit Sonnenftrahlen umgebenen 


Mond figend u. der Ueberſchrift: Gegri 
gir du der Welt Frau! an bem unter 
onnenftrahl ein aus einem weißen Ha 
tuch gewundener Ring, barin_ein Schr 
mit ausgebreiteten Flügeln. Erloſch, o 
eigentlih aufgelöft zu fein, mit ber | 
formation u. ſah feine Güter in den ! 
fig der verſchiednen Fürften übergehen. 
neuert von Friedrich Wilhelm IV. am 
Dechr. 1843, gerade 400 Jahre nach 
ner Stiftung, ber Zwed fellte der frül 
fein: Bekenniniß der hriftl. Wahrheit d 
die That; das erfte Zeichen für benfel 
bie Stiftung eines evangel. Mutterhai 
in Berlin, für Krankenpflege in grc 
©Spitälern. Ordensftatuten follten neu 
worfen, das Drbenszeichen zwedmäßig 
eänbert werben. Die bei der Pflege 
eidenden, reuigen Gefallenen, Beftra 
unmittelbar Wirkenden, fo wie die Lie 
befhäftigten Priefter follten Bein Orb: 
zeichen — daſſelbe auch keine Ausz 
nung für Verdienſt fein, ſondern der, ı 
cher fi berufen fühlte, ſollte freimwilli, 
die Gefellfchaft treten u. ebenfo ausfche 
können. Nur goldne Ketten, behielt ſich 
König vor, an konigl. u. erlauchte Pe 
nen als Zeichen des S⸗s zu fenden. 
Königin follte Sroßmeifterin fein. 
Anftalten die von dem Orden ausgi 
follten 34 demfelben gehören u., durch 
meinfames Wirken ber Mitglieder deffel 
wirken, ſchon vorhandne u. fonft errid 
Wohlthätigkeitsanftalten nicht. Dre 
wahlſpruch: Gott mit und. Indeſſen 
der Stiftungsurkunde iſt es geblieben 
eine nähere Entwicklung berfelben nich: 
en aud Feine Anmelbungen zu t 
elben angenommen worden. 3) ©. 
der Elbe, deutſche Geſellſchaft zur | 
befferung der Sprade, 1660 errichtet, 
Deutſche Literatur « 
Schwänensee, fo. t. w. Schwa 
S-stadt, Stadt am Anger im oͤſtr 
Hausrudkreife; Baummwollenmaarenfi 
eſchaftiguus für 10,000 Benfcen), : 


BEHWARERtaBcBEN, fon. w. Ki 
gans. 
Schwängerschaft (Graviditas) 
byſiol.), !der Zuftand einer werde 
utter von der —— bis zur Gel 
im Zeitraum von 9 Sonnen od. 10 Mo 
monaten ob. 280 Tagen, mit nur geringer 
turgemäßen Berkürzungen od. Berlänge 
gen, 2 Die Empfängnißu.beginne 
.taun aus gewiffen unbeflimmten Ge 
len u. Erſcheinungen während u. nad 
Beifhlaf nur vermuthet werben ; mit eiı 
Sicherheit, wenn die Katamenien ı 
Perfon, bei welder fie in gehöriger | 
nung waren, zur erwarteten Zeit nicht: 
derkehren; doch kehren biefelben biew 
nad) der Empfaͤngniß noch das naͤchſte 
wieder, ob. erſcheinen wohl auch, wieı 
ſchon feltner u. meift etwas ſchwaͤche 
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it ya Dauer, bis zur Hälfte der S. 
‚ feltmer darüber. ° —8 etwas hoͤ⸗ 
wird die Wahrſcheinlichkeit ber erfolg⸗ 

ten Schwängerung, wenn ſich gleich bie ers 

Men Tage nady einer vorausgefepten Ems 

vr ifomifeabnerme@ert lebeiber 
io erten einftellen, bie fehr verfchies 

den, body bei einer u. berfelben Perfon in 
wiederkehrenden Ssen meift diefelben find. 
Frauen, bie fonft von Ratur munter u. beis 
ter find, fühlen ohne Urſache fi mißmuthig, 
ind gleiheültig gegen fonft ihnen angenehme 
©inneseindrüde, werden gegenfeitig auch 
wohl leichter aufgeregt, reizbarer ; fie wers 
den anf ungewohnte Weiſe von Prankhaften 
Gefühlen, Kopfs u. Zahnweh, Schwindel, 
Shnmachten ıc. beläftigt. Das Geſicht ift 
entweder natürlich geröthet, u. das Blut ift 
überhaupt in Iebhafterer Bewegung, was 

4 dann auch durch fogenannte fliegende 

Hide anbeutetz od. das Beficht ift, u. dies 
gewöhnlicher, blaß; die tief llegenden mat⸗ 
ten Augen befommen blaue Ringel u. bgl. 
anal IE DEE SD ana na In Lem ges 
ſtoͤrt; die Shwangernerbrehen ſich ents 
weder nuͤchtern, ob. auch auf Genuß ihnen 
gewohnter, ſonſt unſchaͤdlicher Speiſen u. Ge⸗ 
kraͤnke, fie haben Abneigung gegen ſonſt ih⸗ 
nen angenehme Speiſen u. Getraͤnke, fo daß 
fie felbft den Geruch davon nicht vertras 

en; gegenfeltis zeigen fie aber auch krank⸗ 
Date elüfte nah ihnen fonft gleich“ 
gültigen Rabhrungsftoffen, de wohl ganz uns 

ewohnten Dingen, z. B. Kreide, Kohle ıc., 

es zuweilen in einem Grabe, baß fie, wenn 
fie e6 zu befriedigen Gelegenheit haben, Baum 
wiberfteben können (Pica u. Malacia, f. 
b.). Gewoͤhnlich bekommt ihnen aud dann 
das, wornad fie beftiges Verlangen haben, 
während fie es vielleicht zu einer andern 

Beit nicht vertragen. *Meift tft auch der 

en nad gefchehener Empfängs 

sis —* ‚was felbit in Bleichgültigkeit, 

k iderwillen gegen einen vorher geliebten 

ann übergeben Bann, bisweilen aber auch 
erhöht. Flecken od. Ausfchläge im Geſicht, 
eigner Geruch des Athems, häufiges Speis 

Hein des Mundes, Naſenbluten, Schluchzen, 

Maußheit ob. auch Heiferkeit der Etimme, 

Aufſchwellen bes Halſes u. andre Erſchei⸗ 

nungen find unfidyere, bald gegenwärtige, 

bald fehlende &sdzeihen. Borzügl. Nugen 
für die Diagnofis der ©. hat bie 
tation(f. d. =) burd) die Entdeckung eigens 
thüml. äuſche in der befruchteten Ge⸗ 
bärmmtter geleiſtet. Größere Sicherheit ges 
ben bie einzelnen fiherern od. unſichern 

Merkmale zufammengeismmen. Im Ports 

gene der S., im 2, (Monds) Monate 
die allmaͤhli — ſich zu einer 
hle bildende 8 mutter fo weit in ihrer 

etamorphofe gediehen, daß fie tiefer in der 

Unterleibshöhle berabfinkt; der ganze dus 

ßereUnterletbwird je 1 

platter u. verliert Die ihm eigne Wölbun 

unmittelbar über dem Schoßbem. Zuglei 
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fangen auch bie Brüfte an, etwas geſpannt 
u, aufgetrieben zu werden. Im 3. Monat 
erhebt ſich dic Gebärmutter allmäglig aus 
dem Becken; nun wölbt fidh auch ber Unter⸗ 
leib wieder in voriger Weife. Die Gebaͤr⸗ 
mutter brüdt zugleich auf bie Harnblafe, 

daher der gelinde, aber fehr häufige Drau 

um Sarnen, bef. vom 2, Monate an fa 
Toben Morgen. Im 4. Monate erhebt fi 
die Gebärmutter fo weit, daß fie mit ihrem 
Grunde Bis zur Mitte zwifchen dem Rabel 
u. ber Schamgegenb gelangtz es hebt von 
nun an alfo auch bie aͤußerlich bemerkbare, 
größere Wölbung u. Anfhwellung 
des Unterleibes vorwärts an, bie bis 
zum 9. Monat fi vermehrt, die Körperhals 
tung fihtbar verändert, zu leichten u. ſchnellen 
Körperbewegungen, Tragen ꝛc. ungefchidt 
macht u. durch Binterwärtsbeugen des Ober⸗ 
törpers den Schwerpunkt mehr růckwaͤrts zu 
legen nöthigt. Vom Ende bes 4. Monate 
an fühlt man bei der Unterfuchung durch bie 
Mutferfcheide nit nur den vorliegenden 
Kopf, fondern kann ihn aud leicht mit bem 
Finger in die Höhe fchnellen u. Darauf zus 
rückſpielen en Im. Monate, alfo um 
bie Dlitte der S., treten gewöhnt. die erften 
füblbaren Bewesunaen bes Embryos, 
wiſchen ber 18. bis 20. Woche, am deut⸗ 
ichften am Ende der legtern ein, welche viel 
gi Berichtigung der Zeitrehnung der S. 
eitragen, aber auch leicht durch Nichtbeach⸗ 
tung, od. Berwechfelnng mit Blähungen ıc. 
täufchen Bönnen u. bei Auflegung der kal⸗ 
ten Hand bemerklih u. in den folgenden 
Monaten immer deutlicher werden. ? Im 6. 
Monat reiht der Grund ber Gebärmutter 
bis an den Nabel; biefer verflacht fi von 
unten berauf u. betommt feine Richtung 
nad oben. Im 7. Monat fteigt der Gebaͤr⸗ 
muttergrund 2—3 Finger breit über ben 
Nabel, deffen Berflahung immer mehr zus 
nimmt. In den Brüften zeigt ſich auch meift 
eine wäflerige, milchähnl. Feuchtigkeit, bie 
aus den Warzen fließt, auch ericheinen bie 
Benen ber Brüfte größer u. ſchimmern bläur 
lich durch bie Heut. Im 8. Monat tritt der 
Grund der Gebärmutter bie zu ber Mitte 
wifchen Nabel u. Berzgrube herauf u. neigt 
ch meiftens etwas rechts. Die Wölbung 
des Unterleibes wird immer anſehnlicher; 
ber Rabel geist fih ganz flad. Im 9. Monat 
bat der Gebirmuttergrund die Herzgrube 
erreicht; der volltommen verftrihene 
Nabel fängt gegen das Ende des Monats 

an, fi zu erheben, gewöhnlich fühlt m 

auch durch die Abdominaldeden bindurch die 
gipe des Kindes in der Gegend bes Nabels. 
ie Brůſte zeigen ſich noch ausgebehnter, u. 
nicht felten die {don eine wäflerige Milch 
aus den Bruftwarzen. *Im10.(Mond-)Mos 
nat ſenkt fich die Gebärmutter wieder ab⸗ 
wärts, der Grund befindet ſich zwiſchen Ras 
bein. Berzgrube ; bie Haut über ihm iſt abs 
bhängig, der Nabel ift in koniſcher Form hers 
Vorgetreten u. untermärts gerichtet. or 
3 


Schwangerschaft 


bedeutende Veränderungen erleidet aber auch 
inder®&.berSalsber Gebärmutter, die 
ee Schei ortion. Im Anfange 
er S. ſteht der Gebaͤrmutterhals etwas tie⸗ 
er in ber Scheide u. die Querſpalte des. 
uttermunbdes ift rundlidder, als im nicht 
hwangern Buftande; im weltern Berlaufe 
er ©, hebt ſich biefer Theil immer höher 
in ber Scheide hinauf u. verkürzt ſich; bie 
Bandungen bes untern Theils der Gebaͤr⸗ 
mutter werben bünner u. laffen felbft ben 
vorliegenden Kindertheil durdfühlen, bis 
endlich im 10, Monat der Muttermund wies 
der tiefer in der Scheide zu fühlen iſt, zus 
weilen fi fo weit öffnet, baß man mit dem 
Finger eindringen kann u. bei zu Ende ges 
bender S. feine Länge verloren hat ob. nad 
dem Kunftausdrude verſtrichen ift. Bes 
beutfam für die Erkenntniß it vor Allem bie 


———— Entwidelung der Erſcheinungen. fluff 


te innern Borgänge bei einer 
Schwangern zwecken alle baraufab, fie zu 
dem Bildungeproceß des neu empfangenen 
Lebens geſchickt zu machen. Sie ift namlich 
nidht blos Bewahrerin des Empfangenen, 
fondern muß dem empfangenen Keime zus 
leid) das Materiale feines Körpers liefern. 
Bundaft müffen ſich dafür im eignen Körper 
die Organe auf eine Weife bilden, die dem 
Zweck entfprict. Dies betrifft zunaͤchſt bie 
Gebärmutter, als den Aufenthaltsort bes 
neuen Weſens. Diefe vergrößert ſich alfo u. 
zwar nicht buch Ausdehnung, fondern Vers 
mehrung ihrer Subftanz, die ſich nicht als 
lein auflodert, fondern aud ein Eigenvers 
mögen, eine musculäre Contractionstraft 
bekommt, beren fie im Geburtögefchäft zum 
Austreiben des Enibryos nothwendig bes 
durf, N In ben erſten Monaten ber ©, 
iſt der Theil, der fpäter bie Einhüllung des 
Embryos darbietet, mehr als ein Theil des 
mütterl, Körpers anzufehen, u. rur nad 
u. nad wird er Eigenthũmlichkeit des alls 
maͤhlig als felbftftändiges Wefen in bie Er⸗ 
fheinung tretenden Kindes; doch bleibt ber 
Mutterkuchen or die ganze ©. hindurch 
ein Theil, auf den Mutter.u. Kind gleiche 
Anfprühe machen. Eine Dienge Andeutun⸗ 
gen dienen zum Beleg, daß während der ©. 
die Gebaͤrmutter, bie fonft als ein unterges 
orbneter, organ. Theil erfcheint, eine Art 
von Primat behauptet, das ſich nicht bLo6 
auf das Somatiſche, fondern aud auf das 
namifche u. Piychifche erfiredt. Bewöhns 

ift die Gemuͤthsart u. der ganze Cha⸗ 
rakter einer Schwangern geändert, !* les 
ber die bie &. begleitenden Un paͤßlich⸗ 
keiten f. here Salon Bibi abe 
Im Durchſchnitt fterben weniger ſchwan⸗ 
ere, als nicht ſchwangere Frauen gleichen 
lters in dieſem Zeitraume. Leichte Krank⸗ 
heiten, 3.8. kalte Fieber, werden zwar waͤh⸗ 
rend der ©. ſchwieriger geheilt, auch die Eals 
Insbildung bei einem Knochenbruche erfolgt 
bei ihnen ſchwerer; aber andre u. geführlis 
here Krankheiten, wie 3.8. u. insbeſondre 
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Shwindfuct, machen in ber ©. einen Stills 
fand. 1% Das höhere Wirkungsvermögen 
deutet ſich aber auch bei ſchwaͤchlichern grauen 
durch einen eignen Muth an, den fie waͤh⸗ 
rend ber S. behaupten u. der bie Beſorg⸗ 
niſſe ganz nieberfchlägt, die fle vie adt 
gabe wegen ber Gefahren, Schmerzen u. 
efhwerden ber Beburt u. ded Wochen⸗ 
lagers hatten. Weberhaupt zeigt fich bei 
ihnen in dieſer Periode eine größere Ans 
irmng dan männlihen Charakter u, ein 
fiberes Gefũhl von Selbſtſtändigkeit. Die 
Grenze bes plaft. Vermögens einer Schwan⸗ 
ern iſt aber zu eng gezogen, wenn man 
fi e blos auf das Eigenleben berfelben 
egenſatz des Kindeslebens beſchränkt. 

Bon ben aͤlteſten Zeiten an ſprechen unzaͤh⸗ 
lige Erfahrungen dafür, daß auch ſchon eine 
lebhafte Borftellung einer Schwangern Eins 
e auf die Bildung der Frucht äußere, 
bie fih nach der Geburt nicht nur durch Ent⸗ 
widelung, fonbern aud (u. dies häufiger) 
duch Hemmung Lörperl, u, geiftiger Eigen⸗ 
f&baften, fondern au durch Abweichungen 
donnatürl. Bildung andeuten (ſ. Muttermaal 
u. Berfehen). "Mehr. Krankheiten ber inne⸗ 
zen Geſchlechtotheile, ob. ber Organe bes Uns 
terleibes koͤnnen auch burch mancherlei Aehn⸗ 
lichteit der Symptome eine fogen. falfche 
©. — — vorfpiegeln, 
od. betrüger. Weiſe dazu benugt werben, 
als die Wind⸗ u. fferfucht der Gebärs 
mutter, Anfhwellungen u. Geſchwülſte der⸗ 
felben, ferner Krankheiten der Eierftöde, 
die Bauchwaſſerſucht, Geſchwülſte bes Netzes 
u. Gekroͤſes, Verhaltung der monatl. Rei⸗ 
nigung, Hyſterie, Darmſchwindſucht ꝛc. Beſ. 
gehoͤren auch die Molen⸗Soeen hierher 
(f. Mole). !° Hier muß beſ. bie nicht nach 
dem Geſetz ber &., der Beit, dem Drte u. 
der Ausdehnung nah erfolgende Auftrei⸗ 
bung bes Leibes, der Mangel an regelmäßis 
en Veränderungen des Muttermundes, das 
orhandenſein eigenartiger Schmerzen u. 
überhaupt eine forgfältige Erforfhung u. 
Abwägung der Erfcheinungen gegen die Zeis 
hen der S. aushelfen. 172) (Diät.). Je mehr 
der fhwangere Zuftand bes Weibes beffen 
Neizbarkeit erhöht u., wenn aud nicht zu 
Krankheiten, doch zu Unpäßlichkeiten geneigt 
macht, u. je mehr es gilt, gefunde Kinder 
ur Welt zu bringen, deren Wohlfein aud) 
b fehr von einer glädl. &. abhüngt, um fo 
mebr haben Schwangere fi einer geregels 
ten Lebensweife zu unterwerfen u. in allem 
Maß zu halten, ohne ſich gerade durch pe⸗ 
dantifch s diätet. Vorſchriften unnöthig beens 
gen u. ängftigen zu Saffen, 7 Die Schwans 
gere bleibe daher auch wo moͤgli h bei ihrer 
frühern Lebensart, wenn diefe ben Regeln 
einer guten Diätetid engemeffen war. Gonft 
vermeibde fie fihwere, unverdauf., blühende, 
fehr fettige, ſtark gemürgte 03. gefalgene, 
geräuderte Speifen u. bigige Getränke u. 
et in bem gewohnten Genuffe bes Kaffes, 
ees, Bieres od. Weins wenigſtens * 
ig/ 
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ig, od. unterlaffe blefen, wenn irgend Bes 
werben, namentlih im Blute, eintreten, 
genz. Lange Ruhe ifteben ſo nacht heilig, ale 
zu große Anftrengung. Unentbehrlich ift der 
tägl. u. large Genuß der freien Luft, die Kleis 
dung fei . ‚ in keiner Art, wie Eorfets 
u. Schrürleiber, beengend u. vorzüglich für 
Bruft, Leib, für den am beften, theils zu dies 
fem Zweck, theild um ihn zu unterflügen u. 
den Hängebaud) zu vermeiden, für eine Leibs 
Binde (f. d.) gelorgt wird, gehörig warm. 
»Gemüthöbewegungen find für Mutter 
u. * gleich nachtHeilig. Alle Sinnes⸗ 
aufregungen, bei. auch bes Geſichts, find 
wegen wenigftens bisweilen möglichen Ver⸗ 
ſehens zu vermeiden. * Immer ja die 
Sorge für einen ruhigen Schlaf eine ber 
vornehmften u. baber bef. lange Aufreizung 
am — — —— Zee ee A 
o oft in Folge von mangelhafter Au 
En der Me erfäwert od. unmögs 
fich gemacht wird, fo muß für biefe in ben 
legten Monaten der S. vornehmlich geforgt 
werden durch öfteres Hervorziehen berfelben 
mit einer Kpeanfeife ob. einem Saugglafe, 
Waſchen mit Rum ob. Branzbranntwein, 
Auffegen yon Warzenhütchen, Schug gegen 
Drud. ?Ule Ausleerungen —2 in 
gehoͤriger Ordnung gehalten, Stuhlverſto⸗ 
pᷣfung darf nicht über 24 Bis 36 Stunden ges 
duldet werden. * Die Befriedigung der je 
gar Gelüfte ift nur mit € nat ns 
ung, nicht abfolut zu geftatten, wenigftene 
nicht bei Nachtheil bringenden, u, ber Bei⸗ 
ſchlaf iſt nur felten, vorzügl. inden erften Dos 
naten, auszuüben. * 3) (Gerichtl. Mebd.). 
Die S. wird fehr oft der Begenftand ger 
sihteärztl. Unterfuchungen u. Erörterungen, 
wobei der Arzt nicht nur alle über ihre Ents 
ſtehung, Ihren Verlauf, ihre Zeichen u. 
Dauer vorhandnen Erfahrungen forgfäls 
tigft zu benugen u, zu erwägen, fonbern auch 
bie genaueſte Innere u. äußere Unterfu ung 
vorzunehmen hat. Es kommen vorzügl. fo 
gende Gegenſtände in Frage: a) Die Dauer 
der S.; da ſich diefe an Peine ganz fefte Zeit 
bindet, fo haben für zweifelhafte Källe von 
Vaterſchaft bie od 1 gewifle Bes 
flimmungen für das Maximum u. Minimum 
berfelben getroffen. Das gemeine u. ſächſ. 
Recht nimmt 182 (180) Tage als niebrigften, 
802 Tage ale hödften Termin berfelben an, 
das preuß. für erfteren 210, für legteren 302 
Xage an, das öftreid, für den fürzeften 181, 
ns ben längften 800 Tage; p) Berbeims 
tung ber S. (f. d.)5 c) die Möglichkeit 
der Befruchtung durch einen unvollkommnen 
Beiſchlaf, webei nur ein theilweifes, obers 
flächl. Einbringen des männl. @liedes u. 
aud) nur eine mehr äußere Benegung ber 
Scheide mit dem ınännl. Samen erfolgte, 
entweder wegen Gegenwehr des Frauen 
zimmers. od, enger eide, wird nicht fels 
ten geläugnet. Hier gilt ald Erfahrung, daß 
bisweilen aud unter folden Umftänden Bes 
ĩcuchtung erfolgen Bann; d) die falfche S., 


ſ. u. Schwangerſchaft 103 e) bie Frage, ob S. 
bei voryer nie menſtruirt geweſenen, od., 
wenn der —— waͤhrend der Menſtrua⸗ 
tion, ob. im Wochenbette, od. waͤhrend ber 
Stillungsperiobe ausgeübt wurbe, erfolgen 
koͤnne. Es ift face, daß ausnabmewelfe 
aud bier bisweilen ein Empfängntß vorges 
kommen iſt; OD die Superfötation, ſ. d.3 
2 die vorgeſchützte S.; hier muß vor⸗ 
er bie loration entſcheiden; I) das 
htwiffen bes Schwangergewe⸗ 
enfeind, info fern es ale Entfäuldigung 
enugt wird; bie Möglichkeit deffelben wird 
ebenfalls durd einzelne Beobachtungen uns 
terftügt; 1) bie Beiftestrankheiten u. 
@elüfte der Samandernı zu erftern 
haben Schwangere allerdings eine bef. Reis 
ung u. fie müffen daher aud in mandhen 
ällen als die Zurechnungsfaͤhigkeit mindernd 
ob. aufheben eintreten, wie auch die krank⸗ 
Daten: öfter auf einem unmwiberftehl. Triebe 

eruhenden @elüfte, (He. u. Bs.) 
Schwängerschaft äünserhalb 
der Gebärmutter (Ertrauterins 
©&., Graviditas extrauterina), !durch noch 
unerklärte Beranlaffungen kann auch das 
menſchl. Ei an andern Stellen, als in ber 
Gchärmutterhöhle Play nehmen u. fich ent⸗ 
wideln, u. zwar bald in dem einen Eiers 
fkode (Eierftodes®,, Graviditas ovarii), 
bald in einer Muttertrompete (Mutters 
trompetens®., Graviditas tubar), od. an 
der Einmündungsftelle diefer in die Bebärs 
mutter od. auch an einer andern Stelle in 
der Gebärmutterfubftanz (Graviditas inter- 
stitialis), od. in ber Bauchhoͤhle (Baucs 
böblens®., Graviditas abdominalis). ꝰ In 
legtere Bann die Frucht auch fecunbär nad 
Zerreißung ihrer Hüllen u. Austreten in bie 
Bauchhöhle gelangen, indem fi eine Eier⸗ 
8= od. uttertrempetens®&. in eine 


chhoͤhlen⸗S. verwandelt. Sehr ſelten 


at fi das Ei in ber Blafe oder Muttere 
cheide vorgefunden, ? Die jun des Fötus 
nd denen bei S. in der Bebärmutter ziem⸗ 
üch gleich gebildet, - body erreicht berfelbe 
feltner feine volle Reife u. Ausbildung, nas 
mentlih nicht bei Eierſtocks⸗ u. . Mutter⸗ 
trompetens®&., wo gewöhnlich eine Zerrei⸗ 
Bung bes Eies {don in den erfien Monas 
ten der ©. erfolgt, welche meiſt fchnell 
durch Blutung tödtet. * Derfelbe Ausgang 
Bann auch bei andern Arten der Extra⸗Ute⸗ 
rinal⸗S. vorkommen, od. bie Frucht endet 
durch frühzeitiges Abſterben u. Einſchrum⸗ 
pfen, Rerttocknung u. Bann In dieſem alle 
feldft durch Auffaugung entfernt werden; 
ob. fi durch Ineruftation mit einer erdis 
gen Maffe in ein fogenanntes Steinkind 
ee) verwandeln, was Jahre 
ang im Körper bleiben kann; od. es ent« 
ficht Entzündung u, @iterung in dem @i, 
wodurd das Kind zerftört u. bie Reſte id 
felben dur QAusmündungen ber Abfcefle 
durch bie Bauchbededungen, den Darmlas 
nal, in feltnen Faͤllen auch durch die — 
afe 


s 
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blaſe u. bie Mutterfcheide, felbft mit Er⸗ 
baltung des Lebens ber Mutter, ausgeleert 
werden. * Die Auteefgeiteng ver ©. a. 
d. G. von der regelmäßigen hat oft große 
Schwierigkeiten, noch mehrere die von 
Krankheiten der Gebärmutter od. Bauch⸗ 


der Schenkel u. äußern Geburtötheile, bie 
un blos ſchmerzhaft u. der Bewegung bins 
er 

fährlihe Blutungen veranlaflen können u, 
duch ben Drud der Gebärmutter auf die 


Gefäße, ſchlaffe Eonftitution, vieles Sigen, . 


eingeweide. Anfangs ift ber Berlauf ter Schtefl. 


S. 'a. d. G. oft dem ber regelmäßigen ähns 
lich. Später erfolgen bie Beränterungen 
am Wutterbalfe nur unvolltommen u. uns 
tegehmäßig, bald folgen auch mehr ob. we⸗ 
niger heftige Leibfchmerzen. Der Umfang 
der Gebärmutter vermehrt fich bei ſteigen⸗ 
ber, mehr ungleiher Geſchwulſt bes Leibes 
nur unbedeutend; bie Theile des Kindes 
werben beutliher von außen gefühlt; von 
Zeit zu Zeit treten Blutflüffe aus den Bes 
Burtötheilen ein, auch findet fid ein Blutis 
ger Schleimabgang. Die Geburt folgt nicht 
zu rechter Zeit, trog bem, baß fi eben 
einftellen. * Der Ausgang ift vorzüglid; bei 
Eierſtocks⸗ u. Muttertrompetens®. gemeis 
get ſehr ungünfig wegen Serreißung des 
ies günftiger bei Ubfceßbildung, no mehr 
Bertro ung u. am glüclichften bei ber 
Auffaugung. Nur bei tterſcheiden⸗S. 
fol der Buftand durch die Geburt geendet 
haben, Die Kunft Bann nur Linderung, felten 
dur ben Bauchfchnitt Hülfe bringen. (He.) 
Schwängerschaftskalender 
enthält außer En Monatdtage auch 20 
neben demjelben den Tag ber. Dlitte ber 
Schwangerfchaft od. ber erften Kindesbe⸗ 
twegung u. dann ben bes muthmaßl. Endes 
ter Schwangerſchaft od. ben der Beburt, 
fo daß man leicht einen Ueberblick hat, wenn 
angefähr nach ber Eonception od, nad ber 


erſten Kindesbewegung die Geburt eintreten 
bürfte. Pit. 
Schwängerschaftskrankhei- 


ten, !die Schwangerfchaft macht nicht ges 
neigt zu Krankheiten, wohl aber zu mans 
&erlet cft fehr Hartnädigen u. läftigen, ges 
wöhnlich aber mit ihr vorübergehenden ob. 
felbft auch nur einige Zeit in ihr andauern 


den Befchwerben, welche jedoch mweir mehr I 


ſchwãchliche, kraͤnkliche, verzärtelte u. unter 
unguünſtigen Einflüffen lebende Srauenzims 
mer treffen, Das ftörendfte Uebel ift das um 
meiften in der erften Hälfte der Schwans 
gerſchaft gewöhnlihe Erbreden, vorzügl. 
dur erhöhte Neizbarkeit des Magens u. 
krampfhafte Anlage, oft aber auch durd 
Diätfebler, od. Vollblütigkeit, Erkältung 
ber Süße erzeugt od. unterhalten, u. manch⸗ 
mal aller geleifteten Hülfe fpottend. Es ers 
heiſcht ſtrenge Diät, bei Bollblütigkeit küh⸗ 
lende Abführungsmittel, Braufepulver, Sels 
terferwafler, bisweilen einen Beinen Aders 
laß, od. Schröpftöpfe, od. Blutegel, od. maͤ⸗ 
Bige Hautreize, auf bie Ma engegend, Ents 
fernung erhigender Getränke bei krampf⸗ 
hafter Dispofiticn mehr —— nn 
tel, aromat. Magenpflafter. "Manche rauen, 
bef. blonde, ſolche, bie ſchon öfter geboren has 
den, u. ültere leiden an BIutabertnoten 


teflage ber Gebarmutter, Neigung zu 
Berftopfung herbeigeführt werden. &ie ers 
fordern die Entfernung falfcher Lagenvers 
bältniffe der Gebärmutter, kuͤhlende Abfüh⸗ 
zungsmittel, bisweilen einen Aderlaß, Was 
fhen mit Effig u. Branntivein od. Alaun⸗ 
auflöfung, Shnürftrümpfe, Einwickelungen, 
——— Lage (ſ. Varix). Außerdem find 
die Schwangern auch noch manchmal Diar⸗ 
rhöen, mehr in der erſten Zeit, od. Koli⸗ 
ken unterworfen, die nach den gewöhnlichen 
Vorſchriften der Kunſt zu behandeln find, 
Zahn⸗, wur, Ohrens, Rücken⸗ u. anbre 
Schmerzen find bald Erzeugniffe von Er⸗ 
tältungen u. verlangen dann die Anwen⸗ 
dung ableitenber Hautreize od. krampfſtil⸗ 
lender Mittel, bald auch mehr Folge von 
Orgasmus des Blutes, gegen welden ört⸗ 
lie ob. allgemeine Blutentziehungen dien⸗ 
Ich fein köͤnnen. * Harnbefhwerden 
verbanten ihre Entftehung gewöhnl. Er⸗ 
Pältungen u. es ift bagegen die Anwentung 
von warmen trodnen od. feuchten —— 
tationen u. der Genuß von Lein⸗ od. Danffüs 
menthee nebft Beförderung ber Hautaus⸗ 
dünftung zu empfehlen. (He) 
— year Herta 

ung (Rechtsw.), |. Verheimlichung der 
Schwangerſchaft. 

Schwänghammer, in Hammerwer⸗ 
ten großer, 0—50 Pfb. ſchwerer Hammer, 
wirb von einer Daumenmwelle gehoben. 

Schwänhaln, {0 v. w. Schwanenhale. 

Schwank, f&erzhafter Einfall u. deſ⸗ 
fen Ausführung, eıne luſtige Erzählung. 

Schwänkbaum, 1) der Schlüffel an 
einer Schraubenpreffe; 9) der obere Baum 
an einer Wagenleiter. 

En saunen (&ogit), fo v. w. Schie⸗ 
en 2). 

Schwänken der Erdaxe, f. u. 
Erder. 9. der Schiffe, f. Schlingern. 
8. des Möndes, ſ. ı. Üteond a. 

Schwänkende Böihensumme 
(Math.), f. Meide «. 

Schwänkketten, lange Ketten, die 
bei den Erntewagen über ben Leitern aus⸗ 

le — dur: en w bie De 
da en werden, damit bie oberen Berbens 
—— des geladenen Wagens ſicherer 

egen. 

Schwänkriemen, ſ. u. Kutſche. 

Schwänkruthen, lange Hölzer, mit 
welden man eingerammte Pfähle verbindet. 

Schwann (Xheobor), geb. zu Neuß 
am Rhein 18105 1834 Gehülfe am anatom. 
Mufeum zu Berlin, feit 1888 Arzt zu Bonn; 
f&ır.:.De netessitate aöris atmosphaerici 
ad evolutionem pulli in ovo incubito, Berl. 
1834; Mikroſkop. Unterfuchungen — 

eber⸗ 


find, fondern durch Aufſpringen ge⸗ 
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rer der Structur u. bem 
Wachsthume der Thiere u. Pflanzen, ebd. 
1838 f., 2 Hefte. J 

Schwänschel, fo dv. w. Grünling, 
f. unt. Kernbeißer sb). 

Schwänsnee 2 Dorf im weimar. 
Amte Großrubefedt; agbfchloß, 210 Em. 
3) ſonſt Sce babei (1800 Ader); 1795 aus⸗ 
getrodnet. 

Schwänsen, 1) Halbinfel an ber Oſt⸗ 
fee des Herzogth. — zwiſchen der 

ley u. dem eckenförder cerbuſen ; 81 
AM., 10,000 Ew. lauter adelige Güter, die 
den S.er adeligen Güterdistrict 
bilden; Hauptort: Schwans; 3) Flüßs 
hen, weldes unweit Bottorf entfpringt. 

Schwäntestron, Arm der Oder, 
— Stettin; geht in den dammſchen 

ee. 

Schwänthaler (kudw. Mich.), geb. 

u Muͤnchen 1802; Sohn eines tyroler Bild⸗ 
werd, befuchte 1818 als Bildhauer die 
Akademie zu Münden, befand ſich aber in 
Zwieſpalt mit ber dort herrſchenden Kunſt⸗ 
richtung unter 2. von Langer u. bildete ſich 

r ſich aus. ine erſte bedeutendere Ar⸗ 

eit war ein mytholog. Cyclus in Wachs⸗ 
— zu einem Plateau am Tafelſervice 
des Körigs Mar. Sodann warb er durch 
Cornelius u. Klenze bei der Glyptothek mit 
j — verfehn u. reifte 1826 nach Rom, 

wo er Thorwaldſens Unterricht genoß, 1827 
kehrte er nad München zurüd, wo er ſich 
eine eigne Werkftatt einrichtete. Fuͤr bie 
Glyptothek arbeitete cr mehrere Reliefs aus 
der Iltabe, dann einen 150 $. langen Fries 
im Palaft des Herzogs Mar, ein Bachanal 
vorftellend, einen andern im neuen Königes 
ban mit ben olymp. Spielen, u. einen 8. ebb. 
mit ber Mythe der Venus; auch verfchiedene 
Bleinere Reliefs daf. aus den Oden Pindars; 
ferner die Zeichnungen zu Orpheus Argos 
nautifa, zu Hefiodos, Sophokles Aeſchylos, 
Ariſtophanes daf.; endlich bie Beiänungen 
zu den großen Wandgemälden von 6 Sälen 
aus der Odyſſee im neuen Feſtſaalbau. So⸗ 
dann fertigte er den großen Fries mit ben 
Kreuzzügen im Saal des Barbarofja ebd.; 
fodann für Eraguß die 12 coloffalen Statuen 
der Ahnen bee Könige im Thronfaal, ebd. 
einen reihen prachtvollen Zafelauffag mit 
ben Helden der Nibelungen für den Kron⸗ 
prinzen Maximilian; ferner die Ehrenftar 
tuen von Mozart in Salzburg, Iean Paul 
in Baireuth, Goethe in Frankfurt, Marks 
gr Sriedrich in Erlangen, Kreitmayer in 

ünden, Ludwig von — ago 
Karl Friedrich von Baden für Karlsruhe zc. 
Wußer diefen für den Erzguß mobellirten 
Werten führte S. eine große Anzahl Sta⸗ 
tuen, theile in Marmor, theils in Kalk⸗ u. 
Sanpdftein aus, ale Chriſtus, die Evangelis 

ten, Paulus u. Petrus für bie Ludwigs⸗ 
irche, 25 Maler ber italien. u. a. Schulen 
für die Pinakothek, eine Bruppe: Demeter 
u. Perfephone für den Grafen dv. Redern in 
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Berlin, mehrere Tänzerinnen für den Herzog 
von NRaffau ; vor allen aber gewann cr scher 
Ruhm durch feine Arbeiten für verſchiedene 
@iecbelfelder von Gebäuden antiken Styls. 
Schon für das Giebelfeld der Glyptothek 
batte er nach Hallers Modellen einige Fi⸗ 
guren gemeifelt; für die Walhalla führte 
er.das vordere Giebelfeld nah Rau aus, 
das hintere mit ber Arminiusfhlacht nach 
eignee Erfindung. Ebenfo das Bicheifeld 
des neuen Ausftellungsgebäutes in Müns 
chen, in welchem das neue Kunftleben unter 
2. Schutze 8. Bavaria dargeftelltift. St. 1848, 
Schwang, 1) (Cauda), ! die bei Thies 
ren über den Rumpf herausragende Ver⸗ 
längerung ber Rüdenwirbelfäule, wodurch 
eine 5. Extremität gebildet wird; muß als 
ein beim Menfhen or er Körpers 
theil u. beffen etwaige Vorkommen ale 
aa Mile altung angefehen werben. Bei 
Thieren ift aber der &, nad deren ver⸗ 
ſchiedener Beſtimmung, Bewegungsweife 
u. Koͤrperbildung auch ein mehr od. minder 
nugbarer Theil, doch als Extremität bei 
Beinem ein für fein Leben felbft wefentliches 
Srforberniß, daber er auch immer leichter 
als ein anderer Theil verlegt, verkürzt od. 
auch ganz weggefchnitten werden Bann, ohne 
daß dadurch das Leben bes Thieres bebrot.E 
wirb. *Bielen Thieren dient der ©. zur 
Fortbewu fo den Schlangen als Stuͤh⸗ 
mu zum Fortſchnellen, den Gilden u. den 
hnen gleihftehenden Eetaceen beim Schwints 
men, als eine Art Steuerruder, Vögeln beim 
— zur Erhaltung des Gleichgewichts. 
uch Vierfüßlern, deren Bewegung u. Sei⸗ 
tenwendungen ſehr ſchnell ſind, dient der 
ausgeftredte S. zum Vortheil; andern, fo 
den Affen u. a. Thieren mit Rollſchwänzen 
zum Anhalten, ſehr vielen Thieren dient 
der eingezogene S. zur Bedeckung der Ge⸗ 
ſchlechtstheile u. des Afters, im Sitzen; 
andere brauchen ihn zur Waffe u. Abweh⸗ 
zung ber Infecten, bef. Thiere, die Wedel⸗ 
ge wie bie Pferde haben. * Häufig 
ft er auch Organ willtührl. Bewegung zur 
Andeutung einer fenfuellen Affection u. 
dann chargkteriſtiſch für diefe, wie das We⸗ 
bein ber Hunde mit dem See; od. e6 treten 
auch organ. Veränderungen in den Hauts 
bededungen bes S⸗es gleichzeitig mit jenen 
enfuellen Anregungen ein, wie das Aufs 
Awellen bes S⸗es bei erzürnten Kagen, 
Aufrichten bes S⸗es bei Pfauen, Truts 
ühnern. *a) 8. der Säügethiere. 
eine Grundlage ift eine mehrere od. mins 
dereMenge von 8-wirbeln, deren größe⸗ 
rer Theil, meift mit: Abnehmen ber Größe 
eines jeden, über ben Rumpf berverragt. 
Diefe find in jeder Hinficht den meiften Ver⸗ 
chiedenheiten unterworfen u. unterfcheiden 
& unter einander felbft u. von den übrigen 
Wirbein am bebeutendften. Sie haben unter 
allen Birbeln die Tänglichfte Geftalt ; die hin⸗ 
tern find faft immer bedeutend mehr länglih 
als bie vordern, theils, weil die Querfortfäge 
ver⸗ 
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° eden find, theils, weil ber Körper‘ bes 
Beten in Biefet Richtung ausgedehnt 


Die vordern haben meift einen Kanal für M 


das Rüdenmart, bie hintern dagegen nicht 
Se kürzer der ©. u. je geringer die Zahl 
gg 
eringer ift ver e 3a 
— gebildeten Wirbel. s Die vor⸗ 
bern &swirbel ber &ä 


bie obern bie öhnlichften ind; bei ben 
meiften Tanggefäwänzten Säugethieren fins 
den fi in einer Menge größere od. gerins 
exe, gewöhnlich an ben meiften Wirbein im 
Uügemeinen im geraden Verhaͤltniß mit ber 
ſtaͤrkern Entwidelung des Soes ftard aus⸗ 
ebildete, untere Dornfortfäge, welche zwi⸗ 
hen je 2 Wirbellörpern liegen, die obern 
um Theil bedeutend an Länge übertreffen u. 
ri bisweilen auch ba finden, wo jene fehlen. 
Sie u cheiden ſich von ben obern dadurch, 
daß fle nicht mit ben Wirbeln, zwiſchen denen 
fie liegen, verwadfen. * Die meiſten haben 
auf jeder Seite einen frigen, — nach 
hinten gerichteten u. in ber e einen, 
an den vorbern flärkern, nach vorn gerichtes 
ten Fortfag. eift find biefelben unten 
einfah u. mehr ob. weniger (pig geendet. 
Alle Sswirbel verbinden ſich unter einander 
durch ihre Körper, außerdem bie vordern 
mit dem Heiligbein unter ſich fehr allgemein 
n größerer od. geringerer Zahl auch durch 
enkfortfäge, von welden bie vordern 
unten u. nad außen bie bintern bes vers 
rgehenden Wirbels ftoßen. Bei mehrern 
bieren haben bdiefe vor dem Gelenkfort⸗ 
fi mehr ob. weniger ſtark nad oben u. 
außen ragende Berlängerungen. ? Auch an 
den meiften hintern S⸗wirbeln, wo bie Bers 
bindung nicht mehr durch die Gelenkfort⸗ 
fäge, ——— blos durch Koͤrper bewirkt 
wird, find doch die vordern, nicht aber die 
hintern, als 2 mehr ob. weniger ſtarke, 
feläiae, an bem vorderen Theile des Wirs 
eltörpers liegende, nicht durch einander vers 
bundene Höder deutlich vorhanden, bie man 
nicht als Spuren bes Rückenmarkloches ans 
ſehen muß, da biefes hinter ihnen zum Theil 
von einem Burzen Dorn —— i 
einer größern ob. geringern Zahl von Wir⸗ 
bein findet. * Die größte Menge von S⸗ 
wirbeln haben Affen mit Rollſchwaͤnzen, fo 
eine Art 82. Ueberhaupt ift die Zahl der 
&swirbel fehr beträdhtlih bei fpringenben 
Xhieren (bei Kaͤnguruh), auch bei Thieren, 
die in ihre Bewegungen mit Behenbigkeit 
Gewandtheit verbinden, wie die Kae, ber 
us, die Maus ꝛc., alle dieſe haben meift 
ber 20 S⸗ wirbel; bie allermeiften aber 
haben bie Ameifenfreffer (der 23ehige 41) 
u, das Schuppenthier (das Kzehige 45). * In 
der äußern Erfcheinung findet man — 
Unterſchiede: an) nah der Geſtalt iſt 
der S. aaa) 1 lang, en länger 
als das Thier, bei Affen mit Widelfhtwänzen 
u, langem, f&laffen &se, beim Ameifens 


n felb 
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freffer, bei den Bausratten u. Hausmaͤuſen; 
bhb) lang, länger al der Schenkel, bet 


eerkahen, Löwen, Tiegern, ber Zibeth⸗ 
katze; ccc) kurz, kürzer als der Schenkel, 
überhaupt bei hüpfenden, grabenden Thies 
zen, bei Pavian, Bären, Igeln, Hafen, 
Maulwürfenzc.; Add) gerade beim Fuchs, 
bei ber Hyaͤne; eee) rüdwiürts od. 
überwärts gebogen bei manden Arten 
des —— unterwaͤrtsgebogen 
bei andern Arten des Hundes; 7 )ruds 
wärts gefhlagen bei ben me En Eich⸗ 
hoͤrnchen; bb) nad feiner Oberflaͤche iſt 
der S. ana) behaart, od. Pb) bloß, 
ohne alle Haare, bei Mäufen; eco) ſchup⸗ 
pig, beim Biber, bei ben Beutelthierenz 
add) geringelt bei den Gürtelthieren. 
Mebrern Thieren fehlt der S., fo mehrern 
Affen, bem dem Bolbmaulwurfe, dem 
Vampyr, bem Meerfchwein, ber Blindmans, 


u) Der 8. der Vögel tritt in der dus 


Bern Darftellung nur in dem Gefie der, den 8- 
federn, hervor; doch find die S⸗ knochen 
bet Voͤgeln ſehr ausgebildet. Die Zahl ders 
felben aber varlirt nad der Größe u. Bes 
weglichkeit des Vogel⸗Sos zwiſchen 5 u. 9 
Wirbeln, die alle aus einem Körper mit 
oberer u. unterer Gelenkflaͤche, einem dors 
nigen u. 2 langen Querfortfägen beftehen. 
Gewoͤhnlich tft der legte Wirbel der ftärkfte 
u. von ganz abweichender Bildung, ſeitwaͤrts 
fehr zufammengebrüdt gleicht er mit nad 
oben gerichteter Spige einem Pflugſchar; 
an ihn find_bef. die &s federn befeftigt. 
Sammel, Wirbel find fehr beiveglih u. 
werben durch einige Muskeln nad allen 
Seiten hin bewegt, wovon bann Ausbreitung 
u. Bufammenzichung des &»geflebers, fo 
wie jede Stellung befielben beim Fluge abs 
haͤngig ift. Mit den So⸗knochen ſteht der 
eigne brüfige Körper in naͤchſter Berbinbung, 
der mit jenen als fogen. Bürzel für ben 
Rumpf den Hintertheil bildet, unter den 
&sfebern verftedit it u. in eignen Abfons 
berungsorganen, Delbrüfen, den Bögeln einc 
Blebrige Feuchtigkeit darbietet, welche fie mit 
dem Schnabel ausbrüden, um bamit ſich 
die Federn zu überftreidhen, indem fie biefe 
durh den mit diefem Del be n 
Schnabel ziehn. Dieſe Deldrüfen find ſehr 
groß bei Waſſer⸗ u. Sumpfvoͤgeln, fehlen 
aber Voͤgeln mit unvollkoinmener Ausbil⸗ 
dung bed S⸗es, wie ber ungeſchwaͤnzten Hühe 
nerrace. 12 Dad Sogefieder od. ber eigentl. 
Bogel⸗S. zeigt folgende Unterſchiede: als 
eigentl. S-feldern (Steuerfebern) 
werden bef. bie Rn. Federn bezeichnet, 
welche vorzügl. die Richtung bes Körpers im 
Fluge beftimmen u. gewöhnlib 13 od. 10 
an der Zabl auf ber obern Fläche der G⸗ 
knochen anffigenz fie find von verſchiedener 
Geftalt u. Richtung u. werden demnach auch 
verſchieden bezeichnet. Ueber diefen Liegen 
andere, welche ſolche von oben decken, bie 
Steißfedern, bie ebenfalls von verfchiedes 
ner Lage find, e) 8. der — 

en 
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Größe einer Wide bis zu der eines Tau⸗ 
beneis darftellend, von der Farbe ber Haut 
od. mehr braun, nicht fhmerzhaft, geftielt, 
od. breit auffigend, eine breiige Muffe ents 
baltend, ob. fefl. 9) (S-gewächs, 
Fungus) , weicher, ſchwammiger, weißlidyer, 
od. äuliger, ſchmubig⸗, ob. dunkelrother 
Auswuchs, od, aͤhnl. Geſchwulſt eines Theils 
des Körpers, leicht wuchernd, od. blutend, 
meift von üblem, zum Theil felbft krebſigem 
Charakter, in Geläwären ch ale wildes 
Fleiſch (f. d.) darftellend. Die wichtigſten 
&rten find: der Bluts, Gehirn⸗, Glied⸗, 
Markſchwamm (f. d. a.). - 

— — Fagara oct- 
andra. 

Schwämmig, 1) einem Schwamme 
ähnlich, weid, eialif6; 9) f. u. Leder ıe. 

Schwämmige B&inchen der 
Näse, ſ. Rafenmufdel unt. Rafe 1) b.) 
8. Blütbehälter (Sinus cavernosi), 
2 Blutbehälter der harten Hirnhaut (f. Ges 
birnbhäute auf der Grundfläche des Hirn⸗ 
per zur Seite des Türkenfattele, außer 

Int ein gi es Gewebe enthaltend. Durch 
fie geht die Innere Kopfarterie, der 6. ber 
Gehirnnerven (f. d. «) u. ein 8weig des 
oberften Halsknotens bes Bangliennerven 
(f. d.«) auf jeder Geite hindurch (Pi.) 

Schwämmige Knöchensub- 
stans, ſ. u. Knochen 1) B) 8. Kör- 

er der Klitöris, f. Genitalien s. 

-r Körper der Härnröhre (8-r 
Mörper des männl. Glitdes), 
& Senitalinn. 8.» Chörien, % u 

borion 2. S-s Geschwär, f. u. 
©cfäwür ss S-u Zähnfleisch, f. u. 
Kahnfleiſchkrankheiten. 

Schwämmkäfer, fo dv. w. Pilz⸗ 
kaͤfer (Boletophagus). 

Schwämmkoehle, fe v. 
Schwamm 4), 

Schwämmkoerall(Agaricia Lam.), 
f. Sterntorallene). S-kraut, Lathraea 

namaria. 

Schwämmmaschine, Waſſerhe⸗ 
bun — nach Art der Paternoſter⸗ 
werke. Ein Seil ohne Ende (B- sell) 
geht um 2 Wellen od. Körbe, wovon ber 
unterfte unter bem Waffer od. nahe an 
demfelben liegt. An bem Geile finn Side 
von Flanell mit Waſchſchwaͤmmen gefüllt 
Bü, mir befeftigt, welche ſich mit Baſſer 


w. 


‚während fie unter dem untern Korbe 
ingehn, u. welche ausgedrückt werben, wäh⸗ 
send fie über den obern Korb gehn, indem 
nahe über bem obern Korbe eine Walze 
(dieAusprüdm alze)angebradt ift. Unter 
dem obern Korb: iſt ein Behältmiß, in wel⸗ 
ches das ausgedrüdte Waffer fließt. Die 


gicolae), Kam. ber Müden; Netzaugen 
rund od, laͤnglich, die Stirn trennt fie, 
Punktaugen ungleih, Rüdenfchild ohne 
Quernaht, Hinterleib Tringlig, Hüften lang, 
Schienen gefpornt. Hierzu die Gattuugen: 
a) Shmunmüde (Boletophila Faor.), 
Zühler haarförmig, Glieder undeutlich, doch 
bie 2 vorderften verbidt, an fumpfigen feuch⸗ 
ten Orten lebend; wieder getheilt inan) 
Dixa, bb) Macrocera u. ce) eigentlidhe 
Schmugmüde (B. Hoffmannsegn), Reben⸗ 
augen ftehen in einer Linie, Biber lang. 
Art: B. cineria.. p) Haarhbornmüde 
(Dixa Mag), bat vorgeftredte borftenförs 
mige Kühlhörner, vorftehende eingefrümmte 
after, Beine Rebenaugen; n. And. Unters 
gatt. von Boletophila; Art: D. serotina, 
parilina u. a. e) Schattenmüde (Scio- 
phila Hoffmannsegg), ber Gatt. Myceto- 
phila verwandt ; Rebenaugen ftehn im Dreis 
ed, Kühler etwas zufammengedrüdt, 16glies 
berig. Art: S. striata, gelb mit 5 braunen 
Streifen, braungeränderten Flügeln. d) 
Sälupfmüde (Leia Meg), ber Gatt. 
—— verwandt, mit Dornen an den 
& Ben, obne Mittelzelle in den Flügeln. 
rt: L. dimidiata u.a. e) Zee 
Meig., einzige Art Sciarina. (Ir. u. Gt.) 
Schwämmpocken, [. u. Baricellen, 
Schwämmpulver, befteht aus vers 
ſchiednen gedörrten Schwämmen, naments 
lich Gteinpilzen, aber aub and. epbaren 
Shwämmen: ——— — Eierfhwäns 
men, Pfefferlingen ꝛc. Man nimmt fie noch 
ung, rei igt u. trodnet fie u. reibt fie, wenn 
e gehörig bürr find, zu Pulver, das man 
durch ein Sıeb ſchlaͤgt u. in luftdicht ders 
ſchloßnen Gläfern zum Gebrauch aufbes 
wahrt. Beſtimmt man das &, blos zu Ras 
out, fo fegt man ihm noch Gewürze bei. 
6 wird ſtait ber Morcheln ald Ingredienz 
g Erhöhung des Wohlgeſchmacks bei vielen 
peifen angewendet. Dat S. muß mit den 
Speifen gekocht werben. (Lö.) 
Schwämmraupe, Naupe bes 
Stammwollenfpinners. 
Schwämmsäure (Acidum fungl- 
cum), von Braconnet entdedt. wird aus 
dem weißen Müdftand, welcher bei Behands 
lung bed verbampften Safts der Pilze mit 
Alkohol zurüdbleibt, durch Auflöten in 
Waſſer, dien mit falyeterf. Bleioxyd, Bers 
legen mit ae Mu dargeftelltz 
pie fih in den weißen Pilzen; im freien 
uftand in Peziza Baia, den Kali gebuns 
ben in Hydaum’hybridum, Boletus jugian- 
dis, Cantbarellus cibarins u. a.; i 
los, ftark fauer, 3 
fer: Auf aͤhnl. 
letus 


rb> 

eßlich, nicht Eruftallis 
eife wird aus dem Bo- 
sendoigniarius bie Boletfäure 


©. wird mittelft eines am obern Korbe bes ba 


pn Stirnrade u. eines in baflelbe arm 

Trillings u, Kurbel bewegt. (Feh. 
Schwämmmeotte (Zaf. Xl. c. Sig. 

89), fe v. w. Stummmollenfpinner. 
Schwämmmücken (Tipulariae fan- 


dargeftellt, die in farblofen Aſeitigen Nas 
bein Eruftallifirt, wie Weinftein, ftark fauer 
f&medt u. reagirt, faft unverändert ſubli⸗ 
mirbar ift, fid in 180 Theilen Waffer von 
20°, in 45 Xheilen Alkohol Iöft, Eifenoryb 
aus feinen Auflöfungen fällt. Sa.) 

= Schwämm- 


Schwammeseife bis Schwan 


Schwämmseife, fo d. w. Schaum⸗ 
Schwämmseil, f. u. Schwammma⸗ 


ine. 

Mchwimmntein, 2) (Spongites), im 
Allgem. verfieinerte Arten der @att. Spon- 

2) fov. w. Filtrirſtein; 3) ſ. u. Babes 

ſchwamm s. 

Schwämmstof, f. Sungin. 

Schwänmmweiss, {0 d. w. Myce- 
um, f. Kruptogamen s. 

chwämnmzucker, 1) f. u. Zucker; 

») Braconnots S., f. Dannit. 

Schwan, '1) (Cygnus Meter), Bat» 
tung aus der Kam. Sthivimmvägel, zu ben 
Gänfen gehörig, gebildet aus einigen Arten 
ber Gatt. Anas L.; Schnabel gleich breit, 
an ber Wurzel mehr hoch ale breit, Rafens 
loͤcher faft in der Mitte, Hals ſehr lang, 
Nüden erhaben; größte Vögel diefer Ord⸗ 
nungs Fraß: eig u, Samen ber Waſ⸗ 
ferpflanzen, auch Infeeten, feltner Fiſche; 
lebt paarweiſe, ift bald Zugs, bald Striche, 
aud wohl Standvogel, Arten: ?a) Gem. 
©. (Höders&., Cygn. gibs Anas olor 
L), 48. lang, 4 Bir fl Schnabel roth, 
ſchwarz ein, —* das Maͤnnchen hat auf 
ihm einen Höder; weiß, Weibchen Bleiner, 
beide jung grau, fpäter weiß u. grau ges 
fleckt; Fuße ſchwarz; *fchöner Vogel, Zierde 
der Luftteiche, ſchwimmt gefhidt, den Flüs 
gel als Segel braudend, bat im Schnabel, 

gr n lügel große Stärke, gebraucht 

e daher als Waffe; Bann vermöge bes 
Baues feiner Luftröhre nur ſchwache (Bis 


fen, mn) Töne vonfid © 


geben; zieht in aaren von 50 — 60 zur 
interözeit in waͤrmere Gegenden (Bartis 
nien) 53 legt 6—8 Eier, ſoll 100— 300 Jahre 
alt werben. Der S. gehört zur hoben 
Jagdu. bef. junge Schwäne werden gefchofs 
en od, von ben Fifchern mit langen Boots⸗ 
ten in der Manferzeit ins Bopt gezogen, 
3. 3. an ben dän, Inſeln. Die no 
üggen Jungen werden mit Kähnen an das 
fer — u. durch beſ. dazu abgerich⸗ 
tete Apportirhunde lebendig gefangen, od. 
in Hamen u. Rege getrieben. Fleiſch der 
Alten unfhmadhaft, doch werben bie Brüfte 
im N. geräuchert u. die Jungen bef. zu Pa⸗ 
n verſpeiſt; die Pelze dienen, bisaufdie 
aunen gerupft (S-enboy), als Pelz⸗ 
wert, bie Federn zum Schreiben, in Bets 
ten zum Pug. * Im Altert hum war ber 
©&. dem Apollo heilig (auf Elazomen. Müns 
en Revers ein &,, Avers ein Ayollos 
pP) u. hatte von diefem Weiffagung, bef. 
fol ex im fabelhaften Befperien um Eridas 
nus u. der Küfte des Ligyerlands feinen 
Tod durch fhönen klagenden Geſang anges 
zeigt haben, daher S-engenang, ſeit⸗ 
ner, rührenber wi ‚, bei. kurz vor dem 
Tode der Dichter. oo durch den Sing⸗S. 
veranlaßte Fabel, Den Schiffern galt der &. 
als nicht unt end für ein gutes Omen. 
Bon vielen in Schwäne vermanbelten Mens 


nicht Schr. 


pe — Cycnus. Feind bes Ses war 
en Alten der Adler, ihn oft ang A 
nie aber befiegen Bonnte. "Rahnord. My⸗ 
then ſchwimmen 2 weiße Schwäne im Urs 
barbrunnen um bie Eſche Hgdrafill (f. b.), 
gepflegt von den Nornen; ber Adler hat da⸗ 
egen auf ihr felbft feinen Play; er fteht 
brigens auch mit ben leichenfrefienden Ra⸗ 
ben im Gegenfag. In der ind. Mythos 
logie erfcheint Brama auf dem S⸗e reitend, 
°) Der Sing ©. ((hwarzfhnäbliger 
S., wilder S., C. musicus, C. melano- 
ehyachun Mayer), Schnabel vorn glatt, 
(ewar ‚an der Wurzel gelb, IR bem gan 
. ähnlich; hat eine krumm u ogne Lufte 
röhre, baher zu klangreichen Tönen geſchickt, 
ab daher wohl zur Mythe vom Ssengefang 
nlaß; wohnt im Norden, Bommt im Wins 
ter nad Deutfchland, Holland, Frankreich, 
KleinsAfien, Aegypten, Louiflanaz wird 
von den Nordländern gegeffen. In ben lans 
gen Winternähten durchziehn die Sing-&se 
auf Island dic sur u. fingen einer Viole 
ähnliche, Ianggehaltne Töne. Es fingt im⸗ 
mer nur einer auf einmal u. wenn er aufs 
ört, folgt ein andre. Dem &s»gefang 
Igt gewöhnlihd Thauwetter. *e) Der 
ſchwarze &. (0. plutonlus, Anas pluto- 
nia, An. atrata), ganz ſchwarz, bie erften 
6 Schwungfebern weiß, Schnabel roth, in 
Reus Holland, Afrika u. Amerika. "4 


'S.engans — An. 


des, Cygn. guineensls), grauweißli * 


braunen Mantel u. beſtedertem Sad an ber 


tern, ae im Frühjahre den Bäumen; 
iegt Ende Juni u. Anfang Juli; am beften 
m &i vertilgt. 3) auriflua, Phal. 
bomb. aur.), weiß, mit gelben Afterhaa⸗ 
ren, auf ben Flügeln ſchwarzer Mondfieck; 
Raupe gefellig in Neftern am Ende ber 
Zweige, wie ber vorige, 4) So v. w. Stamms 
wollenfpinner. (Wr., Lb. u. Feh,) 
Schwan ae). Sternbild am noͤrdl. 
Simmel, in ber — wird fliegend 
dargeſtellt u. 5 Sterne bildet ein Kreuz. 
Der 2. Größe im Schwanze heißt Deneb 
Adegege, ber 8. an der Spige des Schnas 
bels Albireo; nad Flamſteed 81 Sterne; 
merkwürdig ift ber 61. Stern, welder eine 
üngenenal; große Bewegung zeigt u. jahrlic 
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5 Sekunden fortfhreitet. Eeine Entfernung 
ift von Beſſel neuerdings Bemehen worden. 
Die Alten EN Bene iebte die Nemefis, 
u. um ihre Reinheit & erhalten, verwans 
deite fie fi in einen Schwan; Zeus felbft 
verwanbelte fih aud in einen Schwan u. 
genoß bie Nemeſis bei Rhamnus, u. unvers 
wandelt ale Schwan wieder -gen Himmel 
fliegenb, fegte er ten S. unter bie Ger 
flirne. Die Alten kannten nur 12 Sterne 
deffelben. u. Lb.) 

Schw Anbein: Marktfl. im fteierichen 
Kr. Marburg, Em. u. Schloß; in der 
Die du S-cr Alpen, E&pige Spei⸗ 

ogel. 

—— — Burg, ſ. u. Roͤdelſee. 

Schwand, Marktfl. im Landgericht 
Schwabach des baier. Kr. Mittel⸗Franken, 
Tabaksbau; 900 Ei. 

Schwänden, Marktfl. an der Linth 
u. Sernft im fchweiz. Santon Glarus; Wes 
berei, Spinnerei; 1900 (4000) Ew. Hier 
wırd die reform. Lanbesgemeinde gehalten. 

Schwändoeorf, Stadt im Landgericht 
Burglengenfeld des baier. Kr. Obers Pfalz, 
an der Naab, 8 Kirchen; 1400 Ew. Inder 
Nähe eine Wallfahrtstirhe (Kreuzberg). 

Schwänebeck,Stadtim Kr. Oſchers⸗ 
leben des preuß. Rosbzte. Magdeburg; an 
der Limbach; giebt Flachs u. Küuͤchenge⸗ 
wähfe, Wachsbleiche; 1580 Ew. 

Schwänenapfel, 1) (rother S., 
geftreifter ©.), großer Wirthſchafts⸗ 
apfel; Hellgrün, fpäter citrongelb werdend, 
fonnenwärts gemeiniglidy blutroth grei 
faftig, weinfäuerlih; @) (gelber S.), wie 
voriger, nur gelb u. nicht bef. ſchmeckend; 
reift im October u. November. 

Schwänenbach, 1) Ort, f. u. Daus 
benfee; 8) Herrſchaft, f. u. Wickerad. 

Schwänenberg, 1) fonft reihsuns 
mittelbare Herrfhaft im weftfäl. Kreifes 
gebörte dem Freiherrn dv. Quadt, Pam 1801 
an Frankreich u. 1815 an Preußen, j. Theil 
des Kr. Erkelenz in preuß. Rgsbzk. Aachen; 
8») Dorf darin, unweit der Quelle der 
Schwalm; Band-, keins u. Flanellweberei, 
Flahsbau; 30V Ew. (Cch.) 

Schwänenboy, 2) f. u. Edwan s; 
9) eine Urt fehr weicher, uber doch dabei 
dicker Boy, von Wolle od. Baumwolle, 
weiß od. bunt. 

Sthwänenburg, f. unter Kleve 
Geſch.) 2.. 

Schwänenelbirn, 1) Winterbirn, 
dunkelgrün, fonnenwärte dräunlichroth, ans 
genehm faftigs @) fo v. w. Katzenkopf 
(Pomol.) 8). 

Schwäneneule, fo d. w. Stumms 
wollenfpinner. \ 

Schwänenfell, f. u. Schwan s. 

Schwänenfluss (Eigne$), Fluß auf 
@delsland in Neu= Holland, von den hier 
häufigen fhwarzen Schwänen fo genannt; 
vor feiner Mündung liegt eine Felſenbank 
u. die Infel Heiriffon. An ihm wurde 
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1829 eine ‚brit. Nieberlaffung gegründet. 
Drei Bergreihen ziehen ſich durch die Ge⸗ 
gend, darunter die Darlingsberge mit 
tem Wilhelmsberg (1500 F.), mehrere 
Blue bewäffern fie, welche meift Daien od. 
heden bilden. Eintheilung: in 14 Bezirke 
nach den Nieberlaffungen benannt, darunter 
Perth Schwan, 60 Ew.), Freemantle 
400 Ew.), Guil dford (550 Ew.), Twiß, 
urray, Dort, Wellington, Suffer; 
00 Ew., 12,000 Pfd. Sterl. Einkünfte. 
Bon der Küfte bie Infelgruppe, früher 
Louis Napoleon genannt, mit der mit 
Zuchtthieren befegten Inſel Rottneß in ats 
tennefl). (Wr.) 
Schwänengans, f. u. Schwan d). 
BCDVARERBES Ang f. u. Schwan a 
Schwänenhals 3 der Hals von 
einem Schwan u. ba biefer wie ein S ge« 
krümmt iſt; 2) der ſchoͤn gebogne Hals 
eines Pferdes; 3) ein ale S eg od. 
überhaupt ſtark gefrümmtes Eifen zu vers 
ſchiednem Behuf, als: bie gabelförmigen Eis 
en, worin bie Drehbaflen mit ihren Zapfen 
efeftigt find; 4) Halten am innern Ende 
bes Giekbaumes, ber in das Auge eines 
um den Maft liegenden Ringes eingehängt 
wird; 85) die eiferne Federpinne Peiner 
abrzeuge; @) f. u. Kutfhes; 7) f. u. 
eerfhaum su; 8) eine Urt. Palatin ob. 
Halsbinde von Schwanenfell; ®) (Pomol.), 
fo v. w. Iargonell. (Fch.) 
Schwänenbals (8-eisen, berlis 
ner Eifen, Taf. XXI. Fig. 28), ? Inftrus 
ment, zum Fangen ber Fuͤchſe, wilden Kas 
gen und größern Vögel. Man bat große, 
mittleren. kleine &. Die Dicke ber Bügel ift 
in ber Mitte g u. in der Breite 3 3., gegen 
das Gewerbe zu aber werden fie über 13, 
ſtark u. breit. * Die Bügel find oben durch 
eine Schraube (Dorn), welche turd die an 
denfelben befindl. Baden läuft u. inwens 
dig eine Mutter bat, verbunden; auf der 
andern Seite aber halt fie die zufammens 
gebogne 1%. lange, 11 3, breite u. 1 8. 
ftarke, gegen das Gewerbe hin aber in der 
Dide etwas abnehmende, horizontal liegende 
Beber vermittelft zweier Zapfen zufammen. 
Das Gewerbe felbft befteht in beiden 
Bügeln aus 12 Zähnen od. eingefeilten 
Kiemen u. iſt 14 8, ſtark. Durch bie rechte 
Seite bes Bügeld u. Gewerbes läuft eine 
Schraube, welde nad innen die 44 3. lange. 
eiferne Röhre (Pfeife ,ZTille), durch welche 
die Schnur zur DBefeftigung des Brodens 
u, zun Abzug geht u, nach außen Innerhalb 
der Ausbiegung ber Feder das Schloß 
enthält. * Die Kapfel wird aus 2 Seitens 
blechen gebildet. Durch eine Schraube ift 
unten das 1}3öllige Stellblech, das oben 
Riefen hat, befeltiget u. greift in den 1 3. 
langen, inwendig eingefhraubten Stelle 
baten, ber auswendig, wo er auf die Mies . 
fen bes Stellblechs Rap, eine eingefeilte 
Kieme u. neben diefer ein kleines Loch zum 
Einbinden der Brodenfchnur bat. un 
( es 


4 


J 


Schwanenjungfrauen bis Schwangerschaft 405_ 


diefem Stellhaken haben die Seitenbleche 
2 User, in — beim Stellen ein Pflock⸗ 
chen eingeſetzt wird, damit ſich ber Aufſteller 


-beim unverſehenen Losfchnellen nicht vers 


t. 2Oben auf dent Ecloffe liegt ber 
2yöllige Abzug (Zunge), welcher auf bie 
in bad @ewerbe bes andern Bügels vers 
mittelft einer Schraube eingefügte, 83. ange 
u. 2 3. breite, eingefrümmte & &anells 
fange mit einem löffelförmigen Ende 

eift. Diefe Schnellftange bat unten bei 
& Einfügung in bie raube eine ftarke 
Kimme. &n Hefe greift beim Aufſtellen ber 
14 3. lange, 43. flarte u. 43. breite, vorn 
Teilförmig zugefpigte Schneilftift. (Pr.) 

Schwänenjungfrauen (nord. Mys 
thol.), 3 JZungfrauen, Svanhvit, Hervör 
Alvitor, Königs Baubver Töchter, u. Aul⸗ 
zun, Königs Liar von Walland Todter. 
Sie flogen in SERFORTFDETBCHN. dur 
Myrtvid (Schwarzwald), um in Schlach⸗ 
ten das Geſchick ber Kämpfenden zu bes 

mmen, batten aber am Ufer bes Ulfſiar 

Ulfdalir ihr Schwanenhemb abgelegt m. 
ſpannen Flachs, als Slagfidr fie fand u. 
mit ſich nach nahm. Egil heirathete 
die Aulrun u. Bölund bie Hervör. 8 Jahre 
darauf fehnten ſich aber die S. wieder nach 

ten u. flogen davon. Deren Ges 
mahle verließen aber ihren Befig u. ee 
ihnen nad. cwa 

Schwänenkiel, fo v. w. Schwanen⸗ 
federn, ſ. u. Schwan ». 

Schwänenkrebs, fo v. w. Schaus 
felkrebs, gemeiner. 

Schwänenlied, ſo v. w. Schwanen⸗ 
geſang, ſ. u. Schwan. 

HOT SBSRMSBEHEN „ft w Teich⸗ 
muſche 

Schwänenorden, 1) fabelhafter 
Drden in Kleve, geft. im 6. Jahrh. vom 
Ritter Elis, zum Andenken an feine Vers 
theibigung ber Prinzeffin von Kleve gegen die 

ewerber um ihre Hand u. feiner 
rathung mit ihr, zum hen Religion u. 
Abwehrung ber Folgen aller Herausforderuns 
gu zu Zweitämpfen. Zeichen: ein figender 

chwan an goldner Kette, 8) Orten bes 
Schwans od. U.2. F. von Branden⸗ 
Burg (Sodalitas beatae Marlae virginis) ; 
geft. 1448 von Kurfürft Friedrich IL; das 
Klofter auf dem Berg bei Altbrandenburg 
wurde zum N biefer geifil.u. Ans 
dachtsgeſellſchaft für fürftl., rittere 
—— u.adelige Perſonen beſtimmt; 
ı ereits ſehr weit über Deutfchland 
verbreitet, in die 2 Provinzen bieffeit u. jens 
feit bes thürin. Waldes getbeilt u. Onolzbach 
zum 2. Bauptort ernannt. Die Drbendgüs 
ter waren ſehr bedeutend u. wurben von 4 
Sauptleutenverwaltet. Sauptzwed:Dars 
Jegung wärmfter Verehrung ber Jungfrau 

aria. Ordenszeichen: eine breisförmige 
Bremfenkette mit 18 biutenden Herzen, 
baran das Bild Mariä mit bem Schuelinb 
auf einem mit Sonnenftrahlen umgebenen 


erdeis S 


Mond figend u. der Ueberſchrift: Begrüßet 


eift du der Welt Fraul an dem unterfien 


onnenftrahl ein aus einem weißen Hands 
tuch gewundener Ring, darin ein Schwan 
mit ausgebreiteten Flügeln. Erlofh, ohne 
eigentlich aufgelöft u fein, mit ber Re⸗ 
formation u. fah feine Büter in ben Bes 
fig der verſchiednen Fürſten ne Er⸗ 
neuert von Friedrich Wilhelm IV. am 24. 
Decbr. 1843, gerade 400 Jahre nach ſei⸗ 
ner Stiftung, ber Zwed ſellte der frühere 
fein: Bekenntniß der hriftl. Wahrheit durch 
die That; das erfte Zeichen für denfelben 
die Stiftung eines evangel. Mutterhaufes 
in Berlin, für Krankenpflege in großen 
Spitälern. Ordensſtatuten follten neu er 
worfen, bas Ordenszeichen zweckmaͤßig a 
eändert werben. Die bei der Pflege der 
Beidenden, reuigen Gefallenen, Beftraften 
unmittelbar Wirkenden, fo wie die Lierbei 
befchäftigten Priefter follten Bein Ordens⸗ 
zeichen a baffelbe auch keine Auszeich⸗ 
nung für Verdienſt fein, fondern der, wels 
cher fi berufen fühlte, foflte freiwillig in 
bie Gefellfchaft treten u. ebenfo ausfcheiden 
können. Nur golbne Ketten, behielt fich ber 
König vor, an Bönigl. u. erlauchte Perfos 
nen als Zeichen des Sos zu fenden. Die 
Königin follte Großmeifterin fein. Nur 
Anftalten die von dem Drben ausgingen 
follten zu demfelben gehören u., durch ges 
meinfames Wirken ber Mitglieder beffelben, 
wirken, {Kon vorhandne u. fonft errichtete 
Mohlthätigkeitsanftalten nit. Ordens⸗ 
wahlfprug: Bott mit uns. Indeſſen bei 
der Stiftungsurtunde iſt es — u. 
eine nähere Entwicklung derſelben nicht er⸗ 
angel aud Peine Anmeldungen zu bems 
elben angenommen worden. 8) .8. von 
der Elbe, deutſche Geſellſchaft zur Ver⸗ 
beflerung der Sprade, 1660 errichtet, vgl. 
Deutſche Literature « 
Schwänensee, for. w. Schwanfee. 
stadt, Stadt am Anger im öftreich. 
Hausrudkreife; Baummwollenwaarenfabrit 
Beisäftigung für 10,000 Menſchen), 1500 

w. 


—— ſo v. w. Kropf⸗ 
gans. 
Schwängerschaft (Graviditas), 1). 
opten „der Zuſtand einer werdenden 
utter von der Empfaͤngniß bis zur Geburt, 
im 3eitraum von 9 Sonnen⸗ od. 10 Mondo⸗ 
monaten od. 280 Tagen, mit nur geringen na⸗ 
turgemäßen Berkürzungen ob. Berlängeruns 
en. "Die Empfängnißu. beginnende 
„Bann aus gewiffen unbeftimmten Gefühs 
len u. Erfcheinungen während u. nach bem 
Beifhlaf nur vermutget werben ; mit einiger 
Sicherheit, wenn bie Katamenien einer 
Perfon, bei welcher fie in gehöriger Ord⸗ 
nung waren, zur erwarteten Zeit nicht wies 
derkehren; doch kehren biefelben bisweilen 
nach der Empfängniß noch das nähfte Mal 
wieber, ob, erfheinen wohl auch, wiewohl- 
fhon feltner u. meift etwas ſchwächer 


u 
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ait Dauer, bis zur Hälfte ber ©. 
er eltner darüber. ? Roc etwas hös 
wird die Wahrfcheinlichkeit der erfolgs 
ten Schwaͤngerung, wenn fich gleich bie ers 
Men Tage nach einer vorausgefegten Ems 
En ifomnifieabnerme@efühlebeiber 
dm erten einftellen, bie fehr verfchies 
den, body bei einer u. berfelben Perfon in 
wiederkehrenden Saen meift biefelben find. 
Srauen, bie fonft von Natur munter u. hei⸗ 
ter find, fühlen ohne Urſache ſich mißmuthig, 
ind gleihaältig gegen fonft ipnen angenehme 
Oinneseindrüde, werden gegenfeitig auch 
wohl leichter erg Ra e wers 
den auf ungewohnte Weiſe von Prankhaften 
Gefühlen, Kopfs u. Zahnweh, Schwindel, 
Shnmachten ıc. beläftigt. Das Geſicht ift 
entweber natürlich geröthet, u. das Blut ift 
überhaupt in Iebhafterer Bewegung, was 
fch dann aud durch Maren iegende 
KHige anbeutetz ob, das Beficht ift, u. dies 
gewöhnlicher, blaß; bie tief liegenden mat» 
ten Augen betommen blaue Ringel u. dgl. 
Vorzügl. iſt das Verdauungs ſh ſtem ge⸗ 
ſtoͤrt; die Schwangern erbrechen ſich ent⸗ 
weder nüchtern, od. auch auf Genuß ihnen 
gewohnter, — ———— Speiſen u. Ge⸗ 
kraͤnke, fie haben Abneigung gegen ſonſt ih⸗ 
nen angenehme Speiſen u. Getränke, fo daß 
fie felbft den Geruch davon nicht vertras 
en j gegenfeitig zeigen fie aber auch krank⸗ 
afte BSelüfte nah ihnen fonft gleiche 
gültigen Rabrungsftoffen, ja eigen uns 
ewohnten Dingen, 3.8. Kreide, Kohle ıc., 
es zuweilen in einem Grabe, baß fie, wenn 
fie es zu befriedigen Gelegenheit haben, kaum 
wibderfteben koͤnnen (Pica u, Malacla, 
b.). Gewoͤhnlich bekommt ihnen aud dann 
das, wornad fie heftiges Verlangen haben, 
während fie es vielleicht zu einer andern 
Beit nicht vertragen. * Meift ift auch ber 
Begattungstrieb nah geſchehener — 
sis ‚ was felbft in Bleichgültigkeit, 
b iderwillen gegen einen vorher geliebten 
per übergehen Bann, bisweilen aber auch 
eigner Geruch des Athems, häufiges Spei⸗ 
Hein des Mundes, Rafenbluten, Schluchzen, 
Baubheit od. auch Heiſerkeit der Etimme, 
Aufſchwellen des Balfes u. andre Erſchei⸗ 
nungen find unſichere, bald gegenwärtige, 
"bald fehlende S⸗ ezeichen. Be. Nugen 
für die Diagnofis der S. hat nie Hufculs 
tatton (f. d. 2) durch die Entdeddung eigens 
thũml. Geraͤuſche in der befrudteten Ges 
bärmutter geleiftet. Größere Sicherheit ges 
ben die einzelnen fidherern od. unfidyern 
Merkmale zufanmengammmen. Im Forts 
pers ver S., im 2. (Monds) Monate 
die — chwellende, ſich zu einer 
hle bildende Bebaͤrmutter ſo weit in ihrer 
etamorphoſe gediehen, daß ſie tiefer in der 
Unterleibshöble herabfinkt; der ganze Aus 
Berelinterleibwirbbiernadh zugleich 
platter m. verliert Die ihm eigne IB Ibun 
unmittelbar über dem Schoßbem. Zugleich 


leden od. Ausfchläge im Geſicht, 
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fangen auch die Brüfte an, etwas gefpannt 
u. aufgetrieben zu werben. Im 3. Monat 
erhebt fi die Gebärmutter allmählig aus 
dem Bedenz nun — auch der Unter⸗ 
leib wieder in voriger Weiſe. Die Gebaͤr⸗ 
mutter drüdt zugleich auf bie — 
daher der gelinde, aber ſehr häufige Dran 
um Sarnen, bef. vom 2. Monate an faß 
eden Morgen. ? Im 4. Monate erhebt fi 
die Gebärmutter fo weit, daß fie mit ihrem 
Grunde Bis zur Mitte zwifhen dem Nabel 
u. der Schamgegend gelangt e6 hebt von 
nun an alfo auch die Außerlid bemerfbare, 
größere Wölbung u. Anfhwellung 
bes Unterleibes vorwärts an, die bis 
zum 9. Monat ſich vermehrt, bie Körperhals 
tung fihtbar verändert, zu leichtenu. ſchnellen 
Körperbewegungen, Tragen ꝛc. ungefchidt 
macht u. durch Hinterwärtsbeugen des Ober⸗ 
koͤrpers den Schwerpunkt mehr rückwaͤrts zu 
legen noͤthigt. Vom Ende des 4. Monats 
an fühlt man bei der Unterſuchung durch die 
Mutterſcheide nicht nur den vorliegenden 
Kopf, ſondern kann ihn auch leicht mit dem 
Finger in die Höhe ſchnellen u. darauf zu⸗ 
rückſpielen laſſen. Im 8. Monate, alſo um 
die Dlitte der S., treten gewöhnt. bie erſten 
fühlbaren Beweßgungen des&mbryos, 
een der 18. bis 2. Woche, am deuts 
ichften am Ende ber legtern ein, welche viel 
ur Berichtigung der Zeitrehnung ber ©. 
eitragen, aber auch leicht durch Nihtbeach⸗ 
tung, od. Verwechfelung mit Blähungen ıc. 
täufchen koͤnnen u. bei Auflegung der kal⸗ 
ten Band bemerllih u. in den folgenden 
Monaten immer beutlidder werden. * Im 6. 


ſ. Monat reiht der Grund der Gebärmutter 


bis an ben Nabel; biefer verflacht fi von 
unten berauf u. befommt feine Richtung 
nad oben. Im 7. Monat fteigt der Gebaͤr⸗ 
muttergrund 2— 8 Finger breit über ben 
Nabel, beffen Verflahung immer mehr zus 
nimmt. In den Brüften zeigt ſich auch meift 
eine wäflerige, mildähnl. Feudtigteit, bie 
aus ben Warzen fließt, auch erfheinen bie 
Benen der Brüfte größer u. fhimmern bläus 
lich durch die Heut. Im 8. Monat tritt ber 
Grund ber Gebärmutter bie zu ber Mitte 
wiſchen Nabel u. Berzgrube herauf u. neigt 
ch meiftens etwas rechts. Die Wölbung 
des Unterleibes wird immer anfehnliderz 
der Nabel zeigt ſich ganz flach. Im 9. Monat 
hat der Gebärmuttergrund bie Herzgrube 
erreicht; der vollkommen verfirihene 
Nabel fängt gegen das Ende des Monats 

an, fi zu erheben, gewöhnlich fühlt m 
auch durch die Abdominaldeden bindurch bie 
gr des Kindes In der Gegend bes Nabelo. 
te Bräfte zeigen fih nody ausgedehnter, u. 
nicht felten dich {don eine wäflerige Mil 
aus den Bruftwarzen. Im 10. (Mon d⸗) Mo⸗ 
nat ſenkt ſich die Gebaͤrmutter wieder ab⸗ 
vwärts, der Grund befindet ſich zwiſchen Ras 
bei u. Berzgrube; die Haut über ihm iſt abs 
bängig, der Rabel ift in koniſcher Form her⸗ 
Vorgetreten u. unterwaͤrts gerichtet. r. 
3 
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bedeutende Beränderungen erleidet aber auch 
in der S. der Hals der Gebärmutter, die 
{ogenaunte idenportion. Im Anfange 
der S. ſteht der Gebaͤrmutterhals etwas tie⸗ 
er in ber Scheide u. die Querſpalte des 
uttermunbdes ift rundlicher, als im nicht 
fowaneen Zuſtande ; im weltern Berlaufe 
er ©, hebt ſich bdiefer Theil immer höher 
in ber Scheide binauf u. verkürzt ſich; die 
Bandungen des untern Theile ber Gebaͤr⸗ 
mutter werben bünner u. laffen felbft ben 
vorliegenden Kindertheil durchfühlen, bie 
endlich im 10, Monat der Muttermund wies 
der tiefer in der Scheide zu fühlen ift, zus 
weilen fich fo weit öffnet, daß man mit dem 


Singer eindringen kann u. bei zu Ende ges. 


bender &. feine Länge verloren hat od. nad 
dem Kunftausbrude verftriden ift. Bes 
beutfam für bie Erkenntniß it vor Allem bie 
Bent Entwidelung der Erfheinungen. 
Die innern Vorgänge bei einer 
Schwangernzweden alle darauf ab, fic zu 
dem Bildungsproceß bes neu empfangenen 
Lebens geſchickt zu machen. Sie ift namlid 
nicht blos Bewahrerin bes Empfangenen, 
fondern muß dem empfangenen Keime zus 
leich das Diateriale feines Körpers liefern. 
unächſt müffen fich dafür im eignen Körper 
die Organe auf eine Weife bilden, die dem 
Zweck entſpricht. Dies betrifft zunächft bie 
Gebärmutter, als den Aufenthaltsort bes 
neuen Weſens. Diefe vergrößert ſich alfo u. 
zwar nit durch Ausdehnung, fondern Vers 
mehrung ihrer Subftanz, die fih nicht als 
lein auflodert, fondern aud ein Eigenvers 
mögen, eine musculäre Eontractionstraft 
betommt, deren fie im Geburtögefchäft zum 
Austreiben des Enmbryos nothwendig bes 
darf, N In den erften Monaten der &. 
iſt der Theil, der fpäter die Einhüllung bes 
Embryos darbietet, mehr als ein Theil des 
mütterl, Körpers anzufeben, u. rur nad 
u. nad) wirb er Eigenthumlichkeit des alls 
mählig als felbftftändigee Wefen in bie Er⸗ 
ſcheinung tretenden Kindes; doch bleibt der 
Mutterkuchen felbft die ganze ©. hindurch 
ein Theil, auf den Mutter.u. Kind gleiche 
Anfprübe mahen. Eine Menge Andeutuns 
gen dienen zum Beleg, daß während der ©. 
die Gebärmutter, die fonft ald ein unterges 
orbneter, organ. Theil erfcheint, eine Art 
von Primat behauptet, das ſich nicht blos 
auf das Somanfche, fondern auch auf das 
Dynamifche u. Pſychiſche erſtreckt. Gewoͤhn⸗ 
lich iſt die Gemuͤthsart u. ber ganze Cha⸗ 
rakter einer Schwangern geändert. im Ue⸗ 
ber die die S. begleitenden Un paͤßlich⸗ 
feiten f. ne A 
Im Durchſchnitt fterben weniger färans 
ger als nit fbwangere Frauen gleichen 
ters ın dieſem Zeitraume. Leichte Krank⸗ 
beiten, 3.8. kalte Fieber, werden zwar waͤh⸗ 
rend der ©. miese ebeilt, auch die Cal⸗ 
lusbildung bei einem Knochenbruche erfolgt 
bei ihnen ſchwerer; aber andre u. gefährlis 
here Krankheiten, wie 3.8. u. insbefondre 
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Schwindſucht, machen in der S. einen Stille 
ftand. I Das höhere Wirkungsvermögen 
deutet fi aber auch bei ſchwaͤchlichern Frauen 
durch einen — Muth an, ben fie waͤh⸗ 
rend der S. behaupten u. ber bie — ⸗ 
niffe gauz niederſchlaͤgt, bie fie vie edt 
kenber wegen ber Gefahren, Schmerzen u. 
efchwerben der Geburt u. des Wocens 

lagers hatten. Ueberhaupt zeigt fi bei 
ihnen in biefer Periode eine größere Ans 
ey en männlichen Charakier u. ein 
fiheres Gefühl von Selbſtſtaͤndigkeit. Die 
— des plaſt. Vermögens einer Schwan⸗ 
ern Ift aber zu eng gassen, wenn man 
elbige blos auf bad @igenleben berfelben 
im egenfag bes Kindeslebens befchräntt. 
Bon ben alteften Zeiten an fprechen unzaͤh⸗ 

ge Erfahrungen dafür, daB auch ſchon eine 
lebhafte Borftellung einer Schwangern Eins 
flüffe auf die Bildung der Frucht äußere, 

die fih nach ber Geburt nicht nur durch Ente 
vwidelung, ſondern aud (u. bies häufiger) 
dur Hemmung Pörperl, u. geiftiger Eigen⸗ 
ſchaften, ſondern auch durch Abweichungen 
von natürl. Bildung andeuten (ſ. Muttermaal 
u. Berfehen). Mehr. Krankheiten der inne⸗ 
ren Gefchlehtetheile, od. ber Organe bes Uns 
terleibes können auch durch mancherlei Aehn⸗ 
lichkeit der Symptome eine fogen. falfche 
© lee “purie) vorfpiegeln, 
od. betrüger. Weiſe dazu benugt werben, 
ale die Wind» u. Waſſerſucht ber Gebaär⸗ 
mutter, Anichwellungen u. Geſchwülſte dere 
felben, ferner Krankheiten der Eierftöde, 
die Bauchwaſſerſucht, Geſchwülſte des Netzes 
u. Gekroſes, Verhaltung ber monatl. Reis 
nigung, Hyſterie, Darmſchwindſucht 2c. Beſ. 
gehoͤren auch die Molen⸗Se⸗en hierher 
(f. Mole). 1° Hier muß beſ. bie nicht nad 
dem Gefeg ber S., der Zeit, dem Orte u. 
der Ausdehnung nad srtalgenbe Auftreis 
bung bes Leibes, der Mangel an regelmäßts 
en Beränderungen bes Muttermundes, das 
orbandenfein eigenartiger Schmerzen uw. 
überhaupt eine forgfältige Erforfhung u. 
——— der Erſcheinungen gegen die Zei⸗ 
chen der S. aushelfen. 3) (Diät.). Je mehr 
ber ſchwangere Zuſtand bes Weibes deſſen 
Reizbarkeit erhöht u., wenn auch nicht zu 
Krankheiten, body zu Unpäplichkeiten geneigt 
madt, u. je mehr es gilt, gefunde Kinder 
ur Welt zu Bringen, deren Wohlſein aud 
o fehr von einer glädl. S. abhängt, um fo 
mehr haben Schwangere fidy einer geregels 
ten Lebensweiſe zu unterwerfen u. in allenz 
Map zu halten, ohne fi gerade durch pe⸗ 
dantiſch⸗ diätet. Vorſchriften unnoͤthig beens 
gen u, aͤngſtigen zu laſſen. 17 Die Schwan⸗ 
gere bleibe daher auch wo moͤglih bei ihrer 
frühern Lebensart, wenn Biefe den Regeln 
einer guten Diätetiß ongemeffen war. Gonft 
vermeide fie ſchwere, unverdbauf., blühende, 
ſehr fettige, ſtark gewürgte od. gefalgene, 
geräuderte Speifen u. hitzige Betränte u. 
ei in bem gewohnten Benuffe bes Kaffes, 
ees, Bieres od. Weins wenigftene er 
18, 
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t3, od. unterlaffe diefen, wenn irgend Bes 
werben, namentlih im Blute, eintreten, 
genz. "Lange Ruhe ifteben fo nachtheilig, ale 
zu große Anftrengung. Unentbehrlich ift der 
tägl. u. large Genuß der freien £uft, die Klei⸗ 
dung fei bequem, in keiner Art, wie Eorfets 
u. Schrürleiber, beengend u. vorzüglich für 
Bruft, Leib, für ben am beften, theils zu bier 
fem Zweck, theild um ihn zu unterflügen u. 
den Haͤngebauch zu vermeiden, für eine Leibe 
binde (f. 8.) geforgt wird, gehörig warm. 
"Gemüthbsbewegungen Äh für Mutter 
u. ee gleich nadhtheiltg. Alle Sinnes⸗ 
aufregungen, bei. aud bed Befichts, find 
wegen iwenigftens bisweilen möglichen Vers 
ſehens zu vermeiden. ” Immer fei die 
Sorge für einen ruhigen Schlaf eine ber 
vornehmften u. daher bef. lange Aufechung 
am Abend verbannt. "Da das Stillen 
fo oft in Folge von mangelhafter Ausbil« 
dung ber Bruftwarzen erfhwert od. unmög⸗ 
lich gemadt wirb, fo muß für biefe in den 
legten Monaten ber S. vornehmlich geforgt 
werden durch öfteres Hervorziehen berfelben 
mit einer abaziare od. einem Saugglafe, 
Waſchen mit Rum od. Branzbranntwein, 
Auffegen von Warzenhüthen, Schug gegen 
Drud. PAle Ausleerungen müßten in 
sehöriger Dreams gehalten, Stuhlverftos 
pfung darf nicht über 24 bis 36 Stunben ges 
duldet werden. * Die — der F 
genannten Gelüſte iſt nur mit Einſchraͤn⸗ 
Bung, nicht abfolut zu geſtatten, wenigſtens 
nicht bei Nachtheil bringenden, u. der Bei⸗ 
ſchlaf iſt nut ſelten, vorzuͤgl. in den erſten Mo⸗ 
naten, auszuüben. 93) (Gerichtl. Med.). 
Die S. wird ſehr oft der Gegenſtand ge⸗ 
sichtsärztl. Unterfuchungen u. Erörterungen, 
wobei der Arzt nicht nur alle über ihre Ent⸗ 
ſtehung, ihren Berlauf, ihre Beiden u. 
Dauer vorhanden Erfahrungen forgfäls 
tigft zu benugen u. zu erwägen, fonbern auch 
bie genauefte innere u. äußere Unterfu ung 
vorzunehmen har. ® Es kommen vorzügl.fo 
gende Begenftände in Frage: a) Die Dauer 
der S.; da ſich diefe an Feine ganz fefte Zeit 
bindet, fo haben für zweifelhafte Fälle von 
Vaterſchaſt bie Gefepgebungen gewiffe Bes 
flimmungen für das Maximum u. Minimum 
derfelben getroffen. Das gemeine u. ſachſ. 
Recht nimmt 182 (180) Tage als niebrigften, 
802 Tage ale höchſten Termin derfelben an, 
das preuß. für erfteren 210, für legteren 302 
Tage an, bas öftreidy, für den kürzeften 181, 
für den längften 300 Tage; b)Verbeims 
lihung der &. (f. d.); ©) die Möglichkeit 
ber Befruchtung durch einen unvolllommnen 
Beifhlaf, wobei nur ein theilweiſes, obers 
fläͤchl. Eintringen bes männl. @liedes u. 
auch nur eine mehr äußere Benegung ber 
Scheibe mit dem ınännl. Samen erfolgte, 
entweder wegen Gegenwehr bes Frauens 
zimmers. ob, enger eide, wird nicht fels 
ten geläugnet. Hier gilt als Erfahrung, daß 
bisweilen auch unter foldyen Umſtänden Bes 
ĩuchtung erfolgen Bann; d) die fal ſche S., 


f. u. Schwangerſchaft 103 e) bie Frage, ob S. 
bei vorher nie menftruirt gewefenen, ob., 
wenn ber Beifchlaf während ber Menftruas 
tion, ob. im Wodenbette, od. während ber 
— ausgeübt wurde, erfolgen 
koͤnne. Es ift Thatſache, daß ausnahmsweiſe 
auch hier bisweilen ein Empfaͤngniß vorge⸗ 
kommen iſt; 5) die Superfötation, ſ. d.3 
u) die vorgeſchützte ©.; bier muß vor⸗ 
uͤglich die Exploration entſcheiden; In) das 
htwiffen des Schwangergewe⸗ 
% nfeing, info fern es als Entſchuldigung 
enugt wird; die Möglichkeit deſſelben wird 
ebenfalls durch einzelne Beobadhtungen uns 
terftügt; 1) bie Beiftestrankheiten u. 
Gelüfte der Shwangernz zu erftern 
haben Schwangere allerdings eine bef. Rei= 
ung u. fie müffen daher aud in manden 
Fällen als die Zurehnungsfähigkeit mindernd 
ob. aufhebend eintreten, wie auch bie krank⸗ 
ve ‚ öfter auf einem unwiderſtehl. Triebe 
eruhenden Gelüfte, (He. u. Bs.) 
Schwängerschaft äüsserhalb 
der Siebärmutier (Ertrauterinz 
&., Graviditas extrauterina), durch noch 
unertlärte Veranlaffungen kann aud das 
menſchl. Ei an andern Gtellen, als in ber 
Schärmutterhöhle Play nehmen u. ſich ent⸗ 
wideln, u. zwar bald in bem einen Eier⸗ 
ftode (Eierftods-&., Graviditas ovarii), 
bald in einer Muttertrompete (Mutter 
trompeten»®., Graviditas tubae), od. an 
der Einmünbungsftelle biefer in die Bebärs 
mutter od. aud am einer andern Stelle in 
der Gebärmutterfubften; (Graviditas inter- 
stitialis), od. in ber Bauchhöhle (Bauc« 
höhlen⸗S., Graviditas abdoninalis). ꝰ In 
legtere Bann die Frucht auch fecunbär nad 
—— ihrer Hüllen u. Austreten in die 
Bauchhoͤhle — ‚indem ſich eine Eier⸗ 
gr s od. Muttertrompetens®&. in eine 
auchhoͤhlen⸗S. verwandelt. Sehr felten ° 
at fih das Ei in der Blafe oder Mutter« 
cheide vorgefunben. ° Die a. des Fötus 
nd denen bei S. in ber Gebärmutter ziem« 
Ni gleich gebildet,- doch erreicht berfelbe 
feltner feine volle Reife u. Ausbiltung, na⸗ 
mentlih nicht bei Eierſtocks⸗ u. Diutters 
trompetens®., wo gewöhnlich eine Zerreis 
Bung des Eies fon in den erften Mona⸗ 
ten ber ©. erfolgt, welche meiſt ſchnell 
durch Blutung tödter. * Derfelbe Ausgang 
Tann auch bei andern Arten der Extra⸗Ute⸗ 
rinal⸗S. vortemmen, od. die Frucht endet 
durch frühzeitiges Abfterben u. Einſchrum⸗ 
pfen, Rertrocknung u. kann In biefem Galle 
felbft durch Auffaugung entfernt werden; 
od. ſich durch Ineruftation mit einer erdis 
gen Mafle in ein fogenanntes Steinkind 
(Eupen) verwandeln, was Jahre 
ang im Körper bleiben kann; ob, es ents 
ſtehi Entzündung u. Eiterung in bem Ei, 
woburd das Kind zerftört u. bie Reſte ri 
felben durch Ausmündungen ber Abfcefle 
dur die Bauchbedeckungen, den Darmlas 
aal, in feltnen Faͤllen auch durch die ee 
afe 
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blaſe u. die Mutterſcheide, felbft mit Erz, 
baltung des Lebens ber Mutter, ausgeleert 
werden. * Die Unterfheidung ber S. a. 
d. ©. von der regelmäßigen hat oft große 
Schwierigkeiten, noch faft mehrere bie von 
Krankheiten der Gebärmutter ob. Bauch⸗ 
eingeweide. Anfangs ift ber Verlauf ber 
S. 'a. d. G. oft bem ber regelmäßigen ähns 
lich. Später erfolgen bie Veränderungen 


am Mutterhalfe nur unvolltommen u. uns . 


. regelmäßig, bald folgen auch mehr ob. we⸗ 
niger beftige Leibfchmerzen. Der Umfang 
der Gebärmutter vermehrt fich bei ſteigen⸗ 
der, mehr ungleidyer Geſchwulſt des Leibes 
nur unbebeutend; bie 
werden deutlicher von außen gefühlt; von 
Zeit zu Zeit treten Blutflüffe aus den Ges 
burtstheilen ein, auch findet fid ein bluti⸗ 

. ger Schleimabgang. Die Geburt I 
zu rechter Zeit, trog bem, baß rg eben 
einftellen. * Der Ausgang ift vorzüglid; bei 
Eierſtocks⸗ u. Muttertrompetens®&. gemeis 
gott fehr ungünfig wegen Berreißung bes 

ies, günfliger bei Abfceßbildung, nod mehr 
bei Bertro ung u. am —— bei der 
Aufſaugung. Nur bei Mutterſcheiden⸗S. 
oll der Zuſtaud durch die Geburt geendet 
aben. Die Kunſt kann nur Linderung, ſelten 
durch den Bauchfchnitt Hülfe bringen. (He.) 
Schwängerschaftskalender 
enthält außer Ka Monatstage au no 
neben bemjelben den Tag ber Mitte ber 
Schwangerſchaft od. der erften Kinbesbes 
wegung u. bann ben bes muthmaßl. Endes 
ter Schwangerfi 
fo daß man Teicht einen Ueberblid hat, wenn 
angefähr nach ber Eonception ob. nach ber 
erſten Kindesbewegung bie Geburt eintreten 
bürfte. (Pit.) 
Schwängerschaftskrankhei- 
ten, !bie Schwangerſchaft macht nicht ges 
neigt zu Krankheiten, wohl aber zu mans 
erlei cft fehr hartnäckigen u. läftigen, ges 
wöhnlicy aber mit ihr vorübergehenden ob. 
felbft auch nur einige Zeit in ihr andauern⸗ 
den Befhwerden, welde jedoch weit mehr 
ſchwaͤchliche, kraͤnkliche, verzärtelte u. unter 
ungünftigen Einflüffen lebende Frauenzim⸗ 
mer treffen. ?Dus ftörendfte Uebel ift dad am 
meiften in der erften Hälfte der Schwanz 
gerſchaft gewoͤhnliche Erbrechen, vorzügl. 
dur erhöhte Neizbarkeit ded Magens u. 
krampfhafte anlage oft aber auch durch 
Diätfehler, ob. Vollblütigkeit, Erkältung 
der Füße erzeugt od. unterhalten, u. manch⸗ 
mal aller geleifteten Hülfe fpottend. Es ers 
heiſcht ſtrenge Diät, bei Vollblütigkeit kũh⸗ 
lende Abführungsmittel, Braufepulver, Sel⸗ 
terſerwaſſer, bisweilen einen kleinen Ader⸗ 
laß, od. Schroͤpfkoͤpfe, od. Blutegel, od. maͤ⸗ 
Bige Hautreize, auf bie Magengegend, Ents 
fernung erhigender Getränke bei krampf⸗ 
bafter Dispofttien mehr — Mit⸗ 
tel, aromat. Magenpflafter. ? 
bef. blonde, folde, die ſchon öfter geboren has 
den, u. ältere leiden an Blutaderknoten 


heile des Kindes d 


haft od. ben ‘der Geburt, Sch 


anche Frauen, fi 


der Schenkel u. äußern Geburtstheile, bie 
nicht blos ſchmerzhaft u. ber Bewegung bins 
berli find, fondern durch Auffpringen ges - 
fährlihe Blutungen veranlaffen Bönnen u, 
durch den Drud der Gebärmutter auf bie 
Befaße, ſchlaffe Sonftitution, vieles Gigen, . 
Schieflage ber Bebarmutter, Neigung zu 
Berftopfung herbeigeführt werden. Sie ers 
fordern die Entfernung falfcher Lagenvers 
Hältniffe der Gebärmutter, Bühlende Abfüh« 
rungsmittel, bisweilen einen Aderlaß, Was 
fhen mit Effig u. Branntwein od. Wlauns 
auflöfung, Schnürftrümpfe, Einwidelungen, 
horizontale Lage (f. Varix). *Außerbem find 
ie Schwangern auch noch mandhmal Diars 
rböen, mehr in der erften Zeit, od. Kolis 
Ben unterworfen, die nach ben gewöhnlichen ' 
Vorſchriften der Kunſt zu behandeln find, 
Zahn⸗, Kopfes, Ohrens, Rüdens u. andre 
Schmerzen find bald Erzeugniffe von’ Er⸗ 
kaͤliungen u. verlangen dann die Anwen« 
dung ableitender Hautreize od. krampfſtil⸗ 
lender Mittel, bald auch mehr Folge von 
Orgasmus des Blutes, gegen welden örts 
liche od. allgemeine Blutentziehungen biens 
lih fein koͤnnen. ® Harnbefhwerden 


‚verdanken ihre Entſtehung gewöhni. Er⸗ 


Bältungen u. es ift dagegen die Anwentung 
von warmen trodnen od. feuchten Fomen⸗ 
tationen u. der Genuß von Lein = od, Hanfſa⸗ 
menthee nebft Beförderung ber Hautauss 
dünftung zu empfehlen. (He) 

Schwängerschaftsverheinli- 
ehung (Rechtsw.), |. Verheimlichung der 

wangerfchaft. 
DERWEREDEEIBET: in Sammerwers 
ten großer, D—50 Pfd. ſchwerer Hammer, 
wirb von einer Daumenwelle gehoben. 

Schwänhaln, {0 v. w. Echwanenhals. 

Schwank, ſcherzhafter Einfall u. defs 
fen Ausführung, eıne Iuftige Erzählung. 

Schwänkbaum, 1) der Schlüſſel an 
einer Schraubenpreffe; 8) der obere Baum . 
an einer Wagenleiter. 

: nen (ogik), fo v. w. Schtes 
en 2). 
Schwänken der Erdaxe, f. u. 
Erbe:. 9. der Schiffe, f. Schlingern. 
8. des Möndes, j. u. Mond a. 
Schwänkende Böihensumme 
(Matb.), f. Meide s. 
Schwänklketten, lange Ketten, bie 
bei den Erntewagen über den Leitern aus⸗ 
efpannt u. burdy Stügen in die Höhe ges 
alten werden, damit bie oberen Berbens 

IREGIER des geladenen Wagens ficherer 
egen. 

Schwänkriemen, f. u. Kutſche. 

Schwänkruthen, lange Hölzer, mit 
weldyen man eingerammte Pfänle verbindet. 

Schwann (Xheobor), geb. zu Neuß 
am Rhein 1810; 1834 Gehülfe am anatom. 
Mufeum zu Berlin, feit 1888 Arzt zu Bonn; 
chr.: De netessitate adris atmosphaerici 
ad evolutionem pulli in ovo Incubito, Berl. 
1834; Mikroſkop. Unterfichungen ar 

eber⸗ 
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— — der Structur u. dem 
ee = biere u. Pflanzen, ebd. 
., 2 Hefte. 

Schwänschel, fo v. w. Grünling, 
f. unt. Kernbeißer sb). 

Schwänsee, 1) Dorf im weimar, 
Amte Großrubeftebtz Tagdfhloß, 210 Ew. 
3) font Sce dabei (1800 Ader); 1795 aus⸗ 
getrodnet. 

Schwänsen, 1) Salbinfel an der Oſt⸗ 
fee des Herzogth. — zwiſchen der 
Schley u. dem eckenförder Meerbuſen; 81 

M., 10,000 Ew. lauter adelige Guͤter, die 
den S.er adeligen Güterdistriet 
bilden; Hauptort: Schwans; 3) Flüß⸗ 
chen, welches unweit Gottorf entfpringt. 

Schwäntestrom, Arm ber Ober, 
—— Stettin; geht in den dammſchen 

ee. 

Schwänthaler (eudw. Mich.), geb. 


u Münden 1802; Sohn eines tyroler Bild» T 


uers, befuchte 1818 als Bildhauer bie 
Akademie zu Münden, befand ſich aber in 
Zwiefpalt mit der dort herrſchenden Kunſt⸗ 
richtung unter P. von Langer u. bildete fi) 
fe ſich aus. Seine erfte bedeutendere Ars 
eit war ein mytholog. Eyclus_in Wachs⸗ 
Relief zu einem Plateau am Kafelfervice 
des Körigs Mar. Sodann ward er duch 
Cornelius u. Klenze bei ber Glyptothek mit 
Aufträgen verfehn u. reifte 1826 nad Rom, 
wo er Thorwaldfend Unterricht genoß. 1827 
Behrte er nah München zurüd, wo er fich 
eine eigne Weikſtatt einrichtete. Yür die 
Glyptothek arbeitete er mehrere Rellefs aus 
der Sliade, bann einen 150 F. langen Fries 
im Palaft des Herzogs Mar, ein Bacchanal 
vorftellend, einen andern im neuen Königes 
ban mit den olymp. Gpielen, u. einen 3. ebb. 
mit ber Mythe der Venus; auch verfchiedene 
Bleinere Reliefs daf. aus Jen Oden Pindars; 
ferner bie Zeichnungen zu Orpheus Argos 
nautika, zu Heſiodos, Sophokles Aeſchylos, 
Ariſtophanes daſ.; endlich die Beichnungen 
zu den großen Wandgemälden von 6 Salen 
aus der Ddpffee im neuen Feſtſaalbau. So⸗ 
dann fertigte er den großen Fries mit den 
Kreuzzügen im Saal des Barbaroffa ebd.; 
fobann für Erzguß die 12 coloffalen Statuen 
ber Ahnen des Könige im Thronſaal, ebd. 
einen reihen prachtvollen Rafelnıfias mit 
den Helden der Nibelungen für ben Krons 
prinzen Maximilian; ferner die Ehrenſta⸗ 
tuen von Mozart in Salzburg, Jean Paul 
in Baireuth, Goethe in Frankfurt, Mark⸗ 
gar Friedrich in Erlangen, Kreitmayer in 
ünden, Ludwig von Beffens Darmftadt, 
Karl Friedrich von Baden für Karlsruhe ꝛc. 
Qußer biefen für den Erzguß mobellirten 
Werten führte &, eine große Anzahl Sta⸗ 
tuen, theild in Marmor, theils in Kalk« u. 
Sandflein aus, als Chriſtus, die Evangelis 
ften, Paulus u. Petrus für die Ludwigs⸗ 

* Birde, 25 Maler ber italien. u. a. Schulen 
für bie Pinakothek, eine Gruppe: Demeter 
u. Derfephone für ben Grafen v. Rebern in 
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Berlin, mehrere Tänzerinnen für Den Herzog 
von Naffau ; vor allen aber gewann cr großen 
Ruhm durch feine Arbeiten für verichiedene 
Giebelfelder von Gebäuden antiken Styls. 
Schon für das Biebelfeld der Glyptothek 
hatte er nad Hallere Modellen einige Fir 
guren gemeifelt; für die Walhalla führte 
er das vordere Giebelfeld nah Rauch aus, 
das hintere mit der Arminiusſchlacht nach 
eigner Erfindung. Ebenſo das Giebelfeld 
bes neuen Ausftellungsgebäutes in Muͤn⸗ 
hen, in welhem das neue Kunftleben unter 
2.Schuge d. Bavarla dargeftelltift. St. 1848. 
Schwanz, 1) (Cauda), ! die bei Thies 
ven über ben Rumpf herausragende Vers 
längerung ber Rüdenmwirbelfäule, woburd 
eine 5. Extremität gebildet wird; muß als 
ein beim Menſchen ——— Koͤrper⸗ 
theil u. deſſen etwaiges Vorkommen al& 
— altung angeſehen werden. Bei 
bieren iſt aber der &. nach deren vers 
ſchiedener Beftimmung, Bewegungsweife 
u. Körperbildung auch ein mehr od. minder 
nugbarer Theil, doch ald Extremität bei 
feinem ein für fein Leben felbft wefentliches 
Erforderniß, daher er aud immer leichter 
ale ein anderer Theil verlegt, verkürzt od. 
aud ganz weggefhnitten werben Bann, ohne 
daß dadurch das Leben bes Thieres bebrot.t 
wird. *Bielen Thieren bient der ©, zur 
Fortbewung, fo den Schlangen als Sum: 
zur zum Fortſchnellen, ben Gilden u. ben 
hnen gleihftehenden Eetaceen beim Schwini⸗ 
men, als eine Art Steuerruder, Vögeln beim 
gliegen zur Erhaltung des Gleichgewichts. 
uch Vierfüßlern, deren Bewegung u, Geis 
tenwendungen fehr ſchnell find, bient der 
ausgeftredte &. zum Bortheil; andern, fo 
ben Affen u. a. Thieren mit Rollſchwänzen 
um Anhalten, fehr vielen Thieren bient 
er eingezogene S. zur Bebedung ber Ge⸗ 
ſchlechtstheile u. des Afters, im Sitzen; 
andere brauchen ihn zur Waffe u. Abweh⸗ 
rung ber Infecten, bef. Thiere, die Wedel⸗ 
hwänze wie bie Pferde Haben. * Häufis 
ft er aud Organ willtührl. Bewegung zur 
Anbeutung einer fenfuellen Affection_ u. 
dann dharakteriftifch für diefe, wie das We⸗ 
bein der Hunde mit bem See; ob. es treten 
auch organ, Veränderungen in ben Hauts 
bebedungen bed So⸗es gleichzeitig mit jenen 
—— Anregungen ein, wie das Auf⸗ 
chwellen des G⸗es bei erzürnten Kagen, 
bas Aufrihten des S⸗es bei Pfauen, Trut⸗ 
ühnern. *a) 8. der Säügethlere. 
eine Grundlage ift eine mehrere od. mins 
dere Menge von S-wirbeln, beren er 
zer Theil, meift mit Abnehmen ber Größe 
eines jeden, über den Rumpf berverragt. 
Diefe find in jeder Hinficht den meiften Vers 
f&hiedenheiten unterworfen u. unteriheiden 
ſich unter einander felbft u. von ben übrigen 
Wirbeln am bedeutendften. Ste haben unter 
allen Birbein bie laͤnglichſte Beftalt ; die hins 
tern find faft immer bedeutend mehr längli 
als die vordern, theils, weil die Querfortfäge 
Ders 
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verſchieden find, theils, weil ber Körper‘ bes 
beutend in biefer Richtung ausgebehnt iſt. 
Die vordern haben meift einen Kanal 

das Nüdenmart, bie bintern bagegen nicht. 
Je kürzer ber S. u. je g er bie 3a 
der ihn — — Wirbel iſt, 

geringer iſt verhaͤ —D die Zahl der 
volllommen gebildeten Wirbel. ® Die vors 


Pete untere Dornfo 
Pen ie 2 Wirbeltörpern liegen, bie obern 


nad vorn gerichtes 
ten Fortfag. eift find biefelben unten 
us u, mehr od. weniger fpig geenbet. 
Alle Sswirbel verbinden fi unter einander 
durch Ihre Körper, außerdem bie vordern 
mit bem Heiligbein unter fi fehr allgemein 
in A od. geringerer Bahl au 
®e rtfäge, von welden bie vordern 
unten u. nad außen bie bintern bes vor⸗ 
rgehenden Wirbels ftoßen. Bei mehrern 
bieren haben biefe vor dem Gelenkforts 
fägen mehr od. weniger ſtark nad oben u. 
außen ragende Berlängerungen. ? Auch an 
den meiften bintern &swirbeln, wo bie Ver⸗ 
bindung nicht mehr durch die Gelenkfort⸗ 
füge, jenen blos durch Körper bewirkt 
wird, find body die vorbern, nicht aber bie 
bintern, als 2 mehr od. weniger ſtarke, 
rise ‚ an bem vorderen Theile des Wirs 
eltörpers liegende, nicht durch einander vers 
bundene Höder beutlid vorhanden, die man 
nicht als Spuren bes Rückenmarkloches ans 
fehen muß, ba dieſes Hinter ihnen zum Theil 
von einem Burzen Dorn — in 
einer größern oͤd. geringern Zahl von Wir⸗ 
bein findet. * Die größte Menge von S⸗ 
wirbeln haben Am: mit Rolfhwänzen, fo 
eine Art 82, berhaupt tft die Zahl der 
&swirbel fehr beträdhtlih bei fpringenden 
Thieren (bei Kängurub), auch bei Thieren, 
bie in ihre Bewegungen mit Behenbigkeit 
Bewanbtheit verbinden, wie die Kate, ber 
6, die Maus zc., alle diefe haben meift 
ber 20 & swirbel; die allermeiften aber 
haben bie Ameifenfreffer (der 23ebige 41) 
u. bad Schuppenthier (das Agehige 45). * In 
der außern Erſcheinung findet man folgende 
Unterfbiede: aa) nah der Geftalt if 
der &, aaa) En jang 5 — laͤnger 
als das Thier, bei Affen mit Wickelſchwaͤnzen 
u. langem, ſchlaffem S⸗e, beim Ameiſen⸗ 
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freſſer, bei den Hausratten u. Bausmäufenz 
bpb) lang, länger als ber Schenkel, bet 
Meeilagen, Löwen, Xiegern, der Zibeth⸗ 


katzez ece) kurz, Fürzer als der Schenkel, 


bi überhaupt bei Hüpfenden, grabenten Thie 
defto ren, bei Pavlan, Bären, Ipein. Hafen, 


Maulwürfen zc.; Add) gerade beim Fuchs 
bei ber Hyaͤne; eee) rüdwärts od, 


meiſt überwärts gebogen bei manchen Arten 


Bundes; LEF) unterwärts 


bes 
bei andern Arten des 


rins börndenz bb) nach feiner ——— iſt 


ber ©. ana) behaart, od. pbi) bloß, 
ohne alle Haare, bei Mäufenz cec) ſchup⸗ 
pig, beim Biber, bei ben Beutelthierenz 
add) geringelt bei den Bürtelthteren. 
Mehrern Thieren fehlt der S., fo mehrern 
Affen, dem dem Boldmaulwurfe, bem 
Bamppr, dem Meerfhwein, der Blindmaus. 


p) Der 8. der Vögel tritt in der dus 


$ern Darftellung nur in bem Gefieder, den B- 
federn, bervorz body find bie Ss knochen 
bei Vögeln fehr ausgebildet. Die Zahl ders 
felben aber varlirt nach der Größe u. Bes 
3 des Bogel-&s8 if‘ en 59 
Wirbeln, bie alle aus einem Körper mit 
oberer u. unterer ur e, einem dor⸗ 
nigen u. 2 langen Querfortfägen befteben. 
Gewoͤhnlich tft ber legte Wirbel der ftärkfte 
u. von ganz abweichender Bildung, feitwärts 
ehr zufammengebrüdt gleicht er mit nach 
oben geridhteter Spige einem Pflugfchar; 
an ihn find _bef. die &=federn befeftigt. 
u Sämmtl. Wirbel find fehr beweglih u. 
werden durch einige Muskeln nad allen 
Seiten hin bewegt, wovon bann Ausbreitung 
u. Bufammenziehung bes &sgeflebers, fo 
wie jebe Stellung beffelben beim Fluge abs 
bängig if. Mit den Ss knochen ſteht der 
eigne drüfige Körper in nächiter Berbinbung, 
ber mit jenen als fogen. Bürzel für den 
Rumpf den Hintertheil bildet, unter den 
Ssfebern verftedt it u. in eignen Abfon- 
derungsorganen, Deldrüfen, ben Bögeln einc 
Fady 5 Feuchtigkeit bBarbietet, welche fie mit 
dem Schnabel ausdrüden, um damit fid 
die Federn zu überftreihen, indem fle biefe 
ſelbſt burh den mit biefem Del benepten 
Schnabel ziehn. Diefe Deldrüfen find fehr 
groß bei Waſſer⸗ u. Sumpfoögeln, fehlen 
aber Vögeln mit unvolltommener Ausbil⸗ 
dung des Soes, wie der ungefhwänzten Hühr 
nerrace. 1? Das &sgefleder ob. der eigentl. 
Vogel⸗S. zeigt folgende Unterſchiede: als 
eigent!. 8-federn (Steuerfedern) 
werben bef. die 5 Federn bezeichnet, 
welche vorzügl. die Richtung bes Körpers im 
Fluge beftimmen u. gemwöhnlid 13 od. 10 
an der Zahl auf ber obern Fläche ber G⸗ 
knochen auffitzen; fie find von verſchie dener 
Geſtalt u. Richtung u. werden demnach auch 
verſchieden bezeihnet. Ueber dieſen liegen 
andere, welde folge von oben decken, bie 
Steißfedern, bie ebenfalls von verfchiedes 
ner Lage find, ?e) 8. der — 

en, 
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bien, ift oft, fo bei den Schlangen, ein fo 
ununterbrocener Ban bes Rumpfes, 
daß nur bie Abweichung bee Ueberzuges ihn 
andeutetz einigen fehlt er ganz (dem Froͤ⸗ 
go bei andern ift er kürzer als ‘der 

umpf (bei Schildkröten), bei andern von 
Kaas Eu mit ihm, od. auch wohl noch 
änger (bei Eidedfen). '*d) Der 8. der 
Fische ift der hinter deren After verlaͤn⸗ 
gene Rumpf. Urt Knorpelfifchen ift er mv 
eiden Seiten mit einer in Lappen zertheils 
ten Haut befeht,.. lie ein geflederter; bei 
Grätenfifhen tft er meift ſcharf gerändert 
od. auch Bantig, zuweilen ift er auch Kloffen. 


Nach Berfchiedenheit der Ssfloffen, die den Krö 


iſch⸗ S. ebenfo harakterifiren, wie die S⸗ 
ebern ben Vogels ®., ift der Fiſch⸗S. ver⸗ 
foieben nah Geſtalt u. Zuſammenhang. 
so) Der S. der Innecten ift überhaupt 
das Ende des Unterleibes; er ift oft kür 
als ber Körper, oft länger, od. von gleicher 
Länge u. feiner Geftalt u. Subſtanz nach 
verihieden. 8) S. u. Genitalien a3 3) f. 
unt. Samen; 4) das Ende eines Dinges, 
bef. wenn es dünn ob, beweglich iſt; 5) 
(Anat.), S. der Muskeln, f.u. Muskel; 
6) (Mefchinenw.), Le Daumen 4); 7) f. 
unt. Riegel 7), vgl. Schloß:; 8) ergb.), 
f. u. Thürgeruftz ©) (Artill.), ſ. u. Laffeteez 
'20) fo v. mw. Nafe, f. u. Lauf; AR) bie 
Spigen ber Borften im Gegenfag bes Wur⸗ 
Kader) 12) fo v. w. Rotenfhwanz, f. u. 
oten «a5 13) ber untere Theil eines Buchs; 
14) bei Parforcejagben ff d. ») die legten 
Hunde; 15) (Aftron.), fo v. w. Kometen 
gwan 16) f. u. Roͤhre; 27) |. u. 
amme. (Pst. u. Fch.) 
Schwänzaffe, ſo 9. w. Meerkatze. 
Schwänzbeine, 3) bie einzelnen 
Knochen, bie zufammen als ein Knochen, das 
GSteißbein (9- Bein), bezeichnet werben; 
3) die knoͤcherne Grundlage ber Vierfüßler. 
Schwänzbret u. S-corden, ſ. 
Weberſtuhl. 
Schwänzdeckelschnecke (Te- 
stacella Lam ),1) Batt.der Lungenfchneden, 
‚ ber Gatt. Limax verwandt; auf dem Hin⸗ 
tertheile des Mantele liegt eine Bleine, ovale, 
kaum —2 breit geoͤffnete Schale. 
Art: T. halitot aus Frankreich; nächts 
liches Thier, frißt Würmer; 3) Vaginulus, 
das Schild deckt die game Rückenſeite. Ars 
ten: in Indien u. SAmerika. 
Schwänzente, {9 v. w. Eidente. 
Schwänzfäule, ®efchwüre, bie ben 
Schweif, befondere des Rindvichs, eins 
nehmen u. oft fo um ſich greifen, baß bers 
felbe abzufaulen droht. Rührt von Uns 
zeinlichBeit, ſchlebter Wartung und einem 
feuchten u. ungefunden Stall ber, wo man 
Heißiges Waſchen u. Reinigen des leidenden 
Theils mit Seifenwaſſer od. einer Miſchung 
von zing u. Wafler ob. Salz anwendet; 
kommt aber auch von Krankheitoverſetzun⸗ 
in: we man die Säfte des Thiers zu vers 
ern fucht, ob. durch Legung eines Haare 


Schwanzwespe 
eils die Krankheitsmaterie vom leidenden 
le ableitet. (Pst.) 


Schwänzfedern, f. u. Geben u ıt. 
—— = . ; — 
chwänzfeld, das unterfte Feld 
dem Rücken eines Franz⸗ od. H —* 
bandes. S-Milet, ſ. Bortfilet. 
Schwänzfiossen, ſ. u. Fiſche⸗. 
Schwänzhammer (Taf. XXIII. Fig. 
56 u. 57), f. u. Sammerwerf «. 
Schwänzknochen (#nat.), ſ. 
Schwanzbein u. Schwanzbeine. 
Schwänzkrebse, f. u. Zrebfe s. 
—— oͤttch), fo v. w. 
e. 
Schwänzmeise, ſ. u. Reife ı. 
Schwänzmeister, f. u. Ramme «. 
Schwänzmetze, an dem Schwanz» 
riemen bes Pferdegefchirres ber Ring von 
— — Leder, durch welchen 
er Schweif des Pferdes geſteckt wird. 
Schwänzmonade (Bodo), Gattung 
der Monaden, mit Schwänzen, Heinftes ers 
tennbares Thier, B. saltans, nur Linie 
lang, oft leben Zaufende in Einem Waffer« 
tropfen, B. socialis, den Sonnenthierden 
ähnlich. 
Schwänzmiühle, f. Holländerin. 
Schwänzperücken, {0 v. w. Zopfs 
perüden, f. u. Perüden s. 
Schwänzpfeffer, fo v. w. Cubeben. 
Schwänzriegel, f. u. Laffetes .. 
Schwänzriem, f. u. Pferbefcirr .. 
Schwänzsäge, f. u. Orgelbauers. 
Schwänzschnur, ſo dv. w. Rah⸗ 


menſchnur. 

Schwänzstück, 1) beim Rindvieh 
ein Stüd Fleife vom Küdgrathe gleid über 
dem Samen) 3) ein Stüd vom Schwanze 
od. mit bem Schwanze; » bei Bindbüchfen 
ber Theil am Laufe, welder bie Stelle ber 
Schwanzſchraube vertritt. 

Schwänztau, fo v. w. Rammtau. 

Schwänzthierchen (Cercarla 
Miäll.), Gattung mikroſkop. Thierchen, 
welche früher zu ben Infufionsthierchen, 
neuerdings aber zu den Eingeweibewürmern 
gerechnet wird. Körper elförmig od. rundlid, 
durchſichtig; Schwanz zugefpigt; findet ſich 
im Samen männl. Thiere, auch in Aufgüfs 
fen. Arten: Samenthierchen (C. semi- 
nis, im Samen mehr. Thiere ; findet fi als 
Zeichen der Geſundheit u. Fruchtbarkeit bei 
verfhiebenen Thieren verfchieden, nie bei 
Krankheit; ob man ſchon bei andern, bi 2. 
C. furcata, Birfelthier, einem Birke 
aͤhnlich, vorn Enopfförmig, hinten gabelig, 
in ftehenden Gewaͤfſern; C. epbemera, braun, 
angeblih mit 8 Augen, nur einen Kag les 
bend; C. viridis, walzig, hinten 2fpigig u, 
a., Organe (Bund, Saugloch u. a.) entdedt 
baben will; C. hominis, im Samen des 
Menſchen. Sie leben geſellig. (Wr) 

Schwänzwagen, f. u. Wagen. 

Schwänzwanze, f. u. Waſſerwan⸗ 
jet ee). S-wespe, 1) f. unt. nn 

wefye 
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welpen IM; 8) fo v. w. wahre Holzweſpe, 
f. u. Holzweſpe b). 
8Schwäppung (Schwäppen, 
Mebd.), fo v. w. Sluctuation 2). 
Schwären, Dünze, f. u, Bremen u 
u. Oldenburg (Beogr.) n. 
Sehwärenschaft, ein Bezirk, über 
welchen ein Deich⸗ Siel- ob. afferges 
ſchworner die Aufficht hat. j 
Schwarm, 1) ein unorbentlider Haus 
fen lebendiger Dinge, welche ein verworres 
ned Geräuſch machen; 3) fo dv. w. Bienen 
warm; 8) frembartige Witterung, wo⸗ 
ch ber Hund von ber Fährte abgelenkt 
wird. ; 


Schwärmmaus, f v. w. Lemming. Kohl⸗S 


Schwärmsack, ſo v. w. Bienenfaſſer. 
Schwärno , 1266 König von Galizien, 
f. d. Geſch.) u. 


Schwärtau, 2) Fluß, f. u. Lübeck i 
— Ara 


Schwärtenmagen, ein mit würflid 
- gefchnittenem Spede u. Schwarte (Schiveinds 
haut), geriebener Semmel, Schweinsblut ıc. 
gefüllter u. nachher geräucherter Schweins⸗ 
magen; eben fo bereitet wird die S-wurst, 
f. d. unt. Burft. 
Schwärtenpfähle, S-hölzer, 
‚u. Thürgerüft, vgl. Shadte. S-seite, 
ret, beffen Schnitt nicht burch den Kern des 
Baumes geht. 
Schwärtig, vom Leder, ſo v. w. —5 
Schwärtsjö,S&loß, ſo v.w. Svartsjd. 
Schwartz, Die, fo v.w. Swarp. 
Schwärtze, 1) ( ——— geb. 
u Weißenfels 1987, prakt. Arzt zu eipzig, 
rof. an ber Univerfitüt feit 18275 fchr.: 
barmakolog. Tabellen, Lpz. 1819—- 25, 2 
de., 2. Aufl., 1833 — 89; De belladonna 
scarlatinne praesidio, ebb. 1827; Heil⸗ 
quellenlehre, 2pz. 1838, ol. Gab Eber- 
maiers pharmakognoftifhe Tabellen, Lpz. 
1827, 5. Aufl. Heraus. 8) orig Gott⸗ 
But, Bruder bes Bor., geb. 1802 zu Weis 
Benfels, ward zu Lei ze Sauslehrer beim 
Prinzen Emil von Schleswig, 1828 Führer 
ber jungen Grafen Grabowski, habilitirte 


‘ 
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ſich 1882 zu Berlin; ſchr.: Prolegg. in re- 
ligionem velerum Aeg t., Berl.1882; Das 
alte Aegypten, %p3. 3 gab heraus das 
Kopt. Pfalterium, ebd, 1845. Er fl. 184 
Schwärtzia, f. Swartzia. 
Schwarz, !1) wird meift als eigne 
Farbe betrachtet, ift aber eigentl. der Sinnes⸗ 
eindruck für das Auge, ben ber Mangel alles 
Lichte, alfo auch aller Farbe erregt, als reiner 
Gegenfag bes Lichts, in Bezug auf Farben 
aber Gegenfag bes. Weißen, ſ. Farben e 
* Meift wird ed in Kleibung u. Decoration 
ale Bezeihnung ber Trauer, od. auc des 
Ernſten, Feierlichen gewählt. *3) Las eis ' 
gentl. S. bezeichnet man — durch 
ohl⸗S., Pech⸗S. u. Raben⸗S., obs 
gleich ſtreng genommen das Pech⸗S. etwas 
in das Braune u, Raben⸗S. etwas in das 
Blaue fällt. Die hellere Rücncirung von ©. 
grau, doch kanu S. in alle Farben fpielen. 
ie Miſchung von bunkelblau u. dunkelbraun 
gibt eine Art S. S ſelbſt kann zur Schattis 
zung aller übrigen Farben gebraucht werben, 
* Zur Miniaturmaleret gebraudt man 
u chineſ. Tuſche, zur Prescomale 
rei Kohl: ©&., zur Emails u. Glass 
malerei Eiſenſchlacken. ° Ein ganz för 
nes &. kann man nur auf Wolle, weniger 
Me at — * ee das Be — 
ei ſehr umſtaͤn am wenigſten au 
Leinen u. Baumwolle färben. Als 
Hauptfärbeftoffwirbdabelüberall Brühe 
von Galläpfeln, Vitriol ob. Kupferwaſſer, 
bisweilen auch Eifen, welches in einer Säure 
aufaeli ift, gebraucht. Um wollene Zeuge 
don S. zu farben, färbt man fie in der 
lautüpe buntelblau vor, od. man gibt ihr 
nen auch eine bunkle, falbe Farbe; body 
verfhießen ſolche Zeuge leicht u. werben 
fuchfig. Wollte man die ſchwarze Farbe blos 
mit Salläpfel erzwingen, fo müßte man zu 
viel Vitriol bazu nehmen, welches das Tuch 
mürbe madt, ein Fehler, welchen man da⸗ 
mit bezeichnet, daß man fagt, das Tuch ift 
in der Farbe verbrannt. Wenn fich bei 
baummwollenen Zeugen berfelbe Fehler fin 
det, fo ift gewöhnlich zu viel Eifen zur Yarbe 
enommen. *Färbt man ©. blos mit blauer 
arbe u. Blauholz, IM wirb dies nicht [chön, 
verſchießt leicht u. rußt auch fehr ab. "Leber 
färbt man mit Kupferwaffer u. Galläpfels 
brübe, od. auch mit Eifen, welches in Eſſig 
aufgelöft iſt. i Eiſen in — aufgelöft, u. 
dann ben Eſſig mit Stärke bi gemacht, ift 
die Karbe, weit vorzüglich die ſchwarzen 
Unriffe der. Blumen u. aͤhnl. Muſter ges 
macht werben ; auch thut man zu biefer Eifen= 
auflöfung Grünſpan, Blauholy u. Galle 
apfel; 3) (der), in Wappen foll Zraurigs 
keit, Eiufalt, Treue, Klugheit 2c. bedeuten; 
8-gelb (Tanned), findet ſich in einigen 
wenigen engl. Wappen als befonbere Tinc⸗ 
tur; |. Schraffirung ; 4) von Eifenwaaren, 
wenn fie nicht verzinnt, ob. nicht mit ber 
Zeile polirt find; 5) fo v. w. dunkelfarbig; 
6) nit fo hell als etwas Anderes —* 
e 


414 


'elben Art, bef. wenn bies zugleich Zeichen 
* geringern Werthes ik .B. fses 
Mehl, fse6 Brot, Le Papier. 7 B. 
werden, von der Kuͤpe, ſ. u. Faͤrbekunſt i3 
8) fo v. w. ſchmutzig, beſ. von ber Waͤſche; 
9) eine Blöße od. Lichtung wirb f., wenn 
das junge Holz auf berfelben mehr heran⸗ 
waͤchſt; 10) (Spielm.), f. u. Scat. (Fch.) 
Schwarz,1)(Bertholbd,vielleihtiwes 
gen feiner Befchäftigung mit dem. Arbeiten 
dır ſchwarze Barthel genannt, eigentl. 
Eonftantin Andligen [Ankligh, geb. 
egen bie Mitte bed 14. Jabrh. zu Freiburg 
* Breisgau; Franciskanermönch, beſchaͤf⸗ 
tigte ſich mit chem. Verſuchen, wurde deshalb 
der Schwarzkuͤnſtelei angeklagt u. ins Ge⸗ 
faͤugniß geſetzt. Er wird vor ben meiſten deut⸗ 
{hen Gefhichtöfchreibern für den Erfinder 
bes Pulvers u. ber Yeuergefchüge ausge⸗ 
eben, f. u. Yulvere. Vgl. &. H. Jalotky, 
isp. de inventore pul.pyrii et bombardae, 
Sena 1702, 4. 8) (Ehriftoph), geb. zu 
Ingolſtadt 1560; Maler, ftubirte in Vene⸗ 
dig nach Tizian, arbeitete dann in Müns 
hen, wo er Kirchen u. äußere Wände von 
äufern in Del u. Fresko bemalte. Seine 
ärbung ift kräftig, feine Compoſition reich, 
eine Zeichnung correct u. bie eserstung 
geiftreih. Er ft. als bair. Hofmaler 1 
zu Münden. 3) (Ehriftian Gottlieb), 
eb. 1675 zu Leißnigz 1704 Xertius an ber 
ikolaiſchule in Leipzig, 1709 Prof. der 
Beredſamkeit u. Dichtkunft, au ber Mos 
ral in Altorfz erhielt 172% von Karl VI. 
die Würde eines Pfalggrafen u. ulent noch 
die Profeſſur der Ge Mate; ft. 1951; vors 
zügl. Redner u. guter latein. u. griech. Dichs 
ter; fchr.: De ornamentis librorum apud ve- 
teres, &p3. 1206; De libris plicatilibus vete- 
rum, 1717; De varia supellectile rei libra- 
riae veterum, 1725 (n. U. von 3. Ch. Leufchs 
ner, £p5. 1756, 4.); Schediasma de quibus- 
dam doctrinae antiquariae capitibus, Alt. 
1719, 4.; Miscellanea politioris humanita- 
tis, Rürnd, 1721; Primaria quaedam docu- 
menta de origine Iygosranh ae, Alt. 17405 
Observationes ad G. H. Nieuportli com- 
endium — romanarum, ebd. 
Rs7, 4.5 Gebidte, 


anf. 17285 Lebende» 11: 


Schwarz bis Schwarzblei 


Pfarrer zu Altenwebbingen, 1829 Superins. 
tendent u. Profeſſor zu Jena, feit 1836 
Director des homilet. Seminare. Schr.: 
LH u. Heinere geiftl, Umtsreden, Jena 
837—39, 6 Hefte, gibt feit 1836 die Denk⸗ 
hrift des homilet. u. katechet. Seminare zus, 
ena heraus. (Ko., Da. u. LB.) 
Schwärza Du in Mähren; ents 
ſpringt an ber böhm venze, vergrößert fich 
dur) Die Iglawa, fällt in die Kaya; 8) 
rung der Hafel im I tum Sach⸗ 
Ei einingen; 3) Fluß im Fürſtenthume 
warzburg:Rubdolftadt, entfpringt aufdem 
Thüringerwalb in der Nähe ber meinin 
Grenze, nimmt bie Kate (bei Katzhütte 
Lichte (bei Unter» Weisbah), Minne (bei 
Blantenburg) u. a. auf, gebt bei dem Dorfe 
Schwarze in bie Saule, führt golbhaltigen 
Sand; 4) ftolbergswerningerod, Mar 
im Kr. leufingen bes preuß. u ee 
Erfurt, an der Schwarza; Schloß, Weberei 
u. 1500 Ew.; a Dorf im Amte Blanken⸗ 
burg ber f&warzburgsrubolftäbt. Oberberrs 
gr an der Schwarza, 510 — 
oldwaͤſcherei. 
Schwärzach, 1) Fluß im baier. Kr. 
Mittels Granken, entferingt aus dem näms 
lichen Teiche, aus weldhen die Sulz, Neben 
a ber Altmühl (Donaugebiet) entfpringt, 
alt durch die Degnie in den Main; 8) 
im baier. Kr. Obers 


apierfabrit, 200 Ew.3 5) (N 
tadt im Bzksamte Redargemünd im bad. 
Unterrheintreisz 600 Ew.; dabei &) Ruinen. 
der Burg; 7) (Ober⸗S.), Marktfl. im 
Landgericht Geroldhofen des baier. Kr. Uns 
ter» Sranten; Wallfahrteliche, 700 Ew.; 
8) Dart, im Boksamt Züpl des baden. 
ittelrheinkreifes am Rhein; 1240 Ew., 
früher mit Benedictinerabtei. (Wr.) 
Schwärzalber, bie ſchwarze Les ige 
Schwärzamsel, fo dv. w. Amſe 
Schwärzau, Marktfl. im öftreih. Kr. 
unter bem WBienerwalbe an ber Schwarza; 


00 Ew. 
beſchreibung in Bruders Pinacotheca. & Schwärzbäckch v. w. B 
er Beinr. Epriftian), geb. 116 Pe had — ns 
804 Prof. ber Schwärzbäcker, ſo v. w. Faſtbäcker. 


u Gießen; Prediger, ſeit 1 
—** in Heidelberg, ward geh. Kirchen⸗ 
raih; ft. 18375 ſchr. u. a.: Grundriß einer 
Aheorie der Maͤdchenerziehung in Hinficht 
af die mitilern Stände, Jena 17925 Mes 
Kiglofität wie fie fein fol, Gießen 1798, 2, 
Aufl, ale Kutechetit, ebb. 18185 Der riftl. 
Beligtonslehrer u. feine moral. mmuug 
ebb. 1798-1800; Lehrbudy der bogogie 
MR 

e.58r . _ 

13, 4 Bde. 2. Aufl, edb. 1820. B) (Io. 
Karl @d.), geb. I Ba 1802, ftubirte 
daf. Theologie, ward Lehrer am Päd» 
agsgium U. 8. F. zu Magdeburg, 1826 


Schwärzbäcker (Certhia albogu- 
laris, Nectarinia alb., Figulus alb. Spiz), 
ff v. w. vonigrozel rothbrauner. Ge 
bärtchen, fo dv. ıv. Leinfink. S-bauch, 
fo v.w. Nafe. S-bauchiger Sänger, 
fo v. a Bartenrothfwänzden ‚ f. u. Sans 
gerad). 

Schwärzbeere, ſo v. w. Heidelbeere. 

Schwärsberg, Berg, ſ. u. Glater 
Gebirge u. Riefengebirge . 

Schwärzbinder, ı. u, Böttcher ı. 

‚Schwärzblech, vor hammers u. 
Eifenbich» B-blei, beim Silberfchmels 
sen Blei, welches das Silber in — 

a 


- 
\ 


Schwarzbleierz bis Schwarzburg (Geogr) 415 
nimmt. S-bleierg, f. u. Bleiorybfalze 2). 8 Jahre gewählt; bie Rechte ber Stände 


8-bleiweiss, fo dv. w. Bufferblei. 
Schwärzbraun, ein fehr dunkles 
Braun, welches in dus Schwarze füllt. 
Schwärzbraunsteinerz, ſo v. w. 
Schwarzmanganerz, ſ. u. Mangauerz. 
Schwärzbrüstchen, ſo v. w. Baus⸗ 
rothſchwaͤnzchen. 
Schwärzbrust, ſo v. w. Regenpfei⸗ 


er. 
i Schwärzburg (Geogr.), 1) fonft 
teichöunmtittelbare Grafſchaft des oberfächt. 
Kreifes, 355 AM., 116,000 Ew., in 
Haupttheilc, ben nörbl. (die Unterberrs 
{haft) u. den fübl. (die Dberherrfhaft) 
getrennt, gehörte 2 Gürften(&.»Gonderss 
baufen u. S.⸗Rudolſtadt), die deshalb 
Sig u. Stimme in dem Reichsfürſtenrathe 
Hatten, vom Kaifer mit dem Reichsſs⸗Erz⸗ 
ftallmeifteramte m wurden u. unter 
andern den Titel öjägermeifter u. feit 
1856 ten eines der 4 Grafen bes Reichs führs 
ten. Jedt befteht biefes and aus: 72) S.- 
Sondershäüsen, Fürſtenthum, ges 
bildet aus dem größern Theile der Unters 
berrfhaft (dr AM., 33,000 Ew.), u. 
dem kleinern Theile der Oberherrſchaft 
(&;ı AM., 25,000 Ew.), mit ber vor« 
mal. Graffhaft S. nicht zufammenhäns 
gend, legt zwifchen &.«Rubolftabt, Bos 
tha u. preuß. Sadfen, u. mit dem fübl. 
Theile zwifben S.⸗Rudolſtadt, Weimar, 
a Koburg = Gotha u. dem 
gsbzt. Erfurt. * Die Oberherrfchaft ift ges 


birgigs Xhäringerwald mitBorbergen, 
in der Unterberrfhaft liegt die Hainleite. 


es Gera, Wipfra, Ilm mit Wohls 
au chwarza, Wipper u. Helbe. Pro⸗ 
ducete u. Beichäfi gung: viel Getreide, 
NRübfamen, Kartoffeln, Obft, Flachs, es 
dat gute Waldungen mit vielen Wildpret, 
Viehzucht, vorzügl. Schafzucht, Bienenzucht, 
BergbauaufEifen, Braunfteinu.Bitriollies, 
‚eine Mineralquelle, 
zn ieg Leinengarn, Hausleinwand, 
orzellan, Eifengußwaaren, Glas, Leber, 
Senwarten, Der Handel führt Getreide, 
olz, Wolle u. Gaͤrn aus, *Die 58,000 
Einw, bekennen ſich meift zur evan« 
gelifhsluther. Kirche (nur etwa 50 
Katholiken u. 
u. haben gute Unterrihtsanftalten 
Gymnafien, mit Schullehrerfeminarien zu 
Sonbershaufen u. Arnſtadt, u. eine latein. 
Säule zu Breußen). ?*Berfafiung: Der 


Regent ift gürftu. Mitglied des deutſchen 


Buntes, bat zugleich mit Rudolſtadt, Ol⸗ 
— u. Anhalt bie 15. Geſammtſtimme 
u. eine def. ins Plenum auf dem Bundestuge, 
erbt nah dem Rechte der Erftgeburt die 
Thronfolge u. iſt ſouverän. Laudſtaͤude: 
beſtehn ſeit dem 24. Sept. 1841, fie find aus 
2 Mitgliedern der Mitterguts= u. Freiguts⸗ 
befiger, 4 ſtädt., 3 bauer), Abgeordneten, 
aus2 Les Gelchrtens u. 2 des Hanbeleftands 
gebildet u. werden durch Wahlmaͤnner auf 


Wochen. An der Spig 


Kalt, Gyps 20.5 Abſchn 


Zuben find — Gewich 


‚find bei der — beſtimmt, bei 


ber Geſeygebung find fie aber auf Geſehe u. 
©taateverträge, welche das Privat » u. peinl. 
Recht u. das gerichtl. Verfahren betreffen, 
beichräntt. e haben das Petitionds u. 
Beſchwerderecht, u. bei Berfaffungsverles 
gungen das ber Anklage vor dem 
tionsgericht. Den Landſchaftsdirector u.defe 
e Stellvertreter wählt ber Fürſt aus 4 von 
en Ständen präfentirten Candidaten, u. 
ähnlich den Landſchaſtsſyndicus, auf 4 Jahr. 
Der Landtag verfammelt fih alle & Jahre, 
ein Sandtagsausfhuß jährlich auf 4 
e ber Verwaltung 
fleht das Gehelmerathscollegium, uns 
ter ihm ftehn bie Regierungenzu®ons 
dershauſen u. Arnftabt, welde zugleich 
mit Zu und von Beiftlihen Eonfiftos 
rien find, die Nenttammern zu Son⸗ 
beröhaufen u. die Forftcollegien zu 
Sondershaufen u. Behren Se⸗ 
richtöverfaffung s von den niebern Ges 
ridten, welde die Aemter, Landges 
richte, Etadtmagifträte u.Patrimos 
nial gerichte bilden, geht bie Berufung 
an das a u von 
ba an das für S. u. Anhalt gemeinfchaftl, 
Dberappellationsgeriht zu Berbft. 
Gefeggebungs Bemeines fähf. u. 
fubfidiarifh gemeines Recht find nu 
einzeln durch Lanbesgefene abgeändert, 
welde die Gefegfammlung feit 1837, jährs 
fich 1 Band, enthält, Bol. Helbach, Grund 
riß dee — rivatrebts, Hild⸗ 
burgh. 1389; Deffelben Haudb. d. —88 — 
en 2. Bd. 
Seleggeb: Shmwarzb, Sonder6h 
ebung von Schwarzb. Sonder6h, 9. 
18 am) Buddeuns, deut⸗ 


1835. 

Sanbeseinfünfte 3 150,000 Thlr. (n. And. 
nur etwa 100,000 Thlr., bie Ausgaben etwa 
5000 Thlr. weniger, bie Kammereintünfte 
aber etiwa 280,000 Thlr. befonders). Lau⸗ 
desfchniden: 114,000 Thir., außer den 
Kammerfhulden. "* Münzen, Maßen. 
tes In &.»:&ondershaufen 
wurde früher bei den Landesabgaben nach 
Thalern zu 24 Brofchen & 12 Pferinigen im 
Eonventionsfuß gerechnet, für den ger 
woͤhnl. Verkehr beftand ein Münzfuß mit 
643 Aglo, fo daß der Eonventionds Species 
1 Tolr. 10 Gr., der Eond. «Thaler 35 Br. 6 
koſtete, wie in Gotha, Weimar ꝛc; eigne 
ünzen waren, außer + Xhlr. von 1764 im 
Conv.⸗Fuß, nicht geprägt. In ber neueften 
Seit trat S.⸗ Sonderhauſen der Dresbener 
Münz s Convention vom 30. Juli 1888 bet 
u. e6 wird hier gegenwärtig gerechnet nach 
Thalern zu 80 Silbergrofdhen A 12 Pfennis 
gr in dem Bahlwerth bes 14 Thalerfupes. 
16 Landesmänzen find a) in Silber — 

* € 1} 


pella⸗ 


402 Schwammholzbaum bis Schwammsäure 


Groͤße einer Wide bis zu der eines Tau⸗ 
beneis darftellend, von ber Karbe ber Haut 
od. mehr braun, nicht ſchmerzhaft, geftielt, 
ob, breit el eine breiige Maſſe ent⸗ 
baltend,, od. feſt. 8) (S-gewächs, 
Fangus), weicher, ſchwammiger, weißlicher, 
od. blaͤulicher, ſchmudig⸗, od. dunkelrother 
Auswuche, od. aͤhnl. Geſchwulſt eines Theils 
des Körpers, leicht wuchernd, ob. blutend, 
meift von üblem, zum Theil felbft Erebfigem 
Charakter, in Geihwären ch als wildes 
gun (f. d.) darftellend. Die en 
rten find: der Bluts, Gehirn⸗, Glied⸗, 
Markſchwamm (f. d. a.). 
Schwämmholzbaum, Fagara oct- 


an 

Schwämmig, 1) einem Schwamme 
ähnlich, weich, elshifa; 3) f. u. Leder 10. 

Schwämmige B£inchen der 
Wäse, f. Rofenmufdel unt. Rafe 1) b.) 
8. Blütbehälter (Sinus cavernosi), 
2 Blutbehälter der harten Hirnhaut (f. Ges 
birnbäute) auf der Grundflaͤche bes Hirn⸗ 
pa zur Seite des Türkenfattele, außer 

Int ein zelliges Gewebe enthaltend. Durch 
fie geht die innere Kopfarterie, der 6. der 
Gehirnnerven (f. d. «) u. ein Zweig bes 
oberftien Halsknotens bes Bangliennerven 
(f. d. 4) auf jeder Seite hindurch. (Pi.) 

Schwämmige Knöchensub- 
stanz, f. u. Knoden ))B). 8. Kör- 

er der Hlitöris, f. Senitalien ». 

-r Körper der Härnröhre (S-r 
Mörper des männl, Gilödes), 
£ Oenitelinn. 8-s Chörion, f u 

borion 2, 8-5 Geschwär, f. u. 
Sefgwürn S-s Zähnfleisch, f. u. 
Kahnfleiſchkrankheiten. 

Schwämmkäfer, ſo dv. w. Pilzs 
®äfer (Boletophagus). 

Schwämmkohble, ſo v. w. 
Schwamm 4). 

Schwämmkorall (Agaricia Lam.), 
f. Sterntorallene). S-kraut, Lathraea 
squamaria. 

Schwämmmaschine, Waſſerhe⸗ 
— chine nach Art der Paternoſter⸗ 
werde, Ein Geil ohne Ende (S-nell) 
geht um 2 Wellen od. Körbe, wovon ber 
unterfte unter bem Waſſer od. nahe an 
bemfelben liegt. An dem Geile find Side 
von Flancll mit Waſchſchwämmen geräte 

S-bälle), befeftigt, welche ſich mit Waſſer 
üllen, während fie unter dem untern Korbe 
ingebn, u. welche ausgebrüdt werben, waͤh⸗ 
send fie über den obern Korb gehn, indem 
nahe über dem obern Korbe eine Walze 
(die usdrückwalze) ehe ift. Unter 
dem obern Korbı it ein Behältniß, in wels 
ches das ausgebrüdte Waſſer fließt. Die 
©. wird mittelft eines am obern Korbe bes 
indl. Stirnrad6 u. eines in daſſelbe gealfeme 
Trillings u. Kurbel bewegt. ( ch 

Schwämmmotte (Taf. Xl. c. $ig. 
8), fo v. w. Stanmmollenfpinner. 

Schwämmmäcken (Tipulariae fun- 


gicolae), Kam. ber Müden; Netzaugen 
rund od. langlih, die Stirn trennt fie, 
Punktaugen ungleih, Rüdenfhild ohne 
Quernaht, Hinterleib Tringlig, Hüften lang, 
Schienen gefpornt. Hierzu die Gattwugen: 
a) Shmugmüde (Boletophila Faor.), 
Bühler baarförmig, Glieder undeutlich, doch 
die 2 vorberften verbidt, an ſumpfigen feuch⸗ 
ten Orten lebend; wieber getheilt in an) 
Dixa, bb) Macrocera u. ce) eigentliche 


Schmugmüde (B. Hoffmannsegg), Nebens 
augen ftehen in einer Linie, Fuͤhler lang. 
Art: B. cineria. 5) Saarhbornmüde 


(Dixa Meiq), hat vorgeftredte borftenförs 
mige Fühlhörner, vorftehende eingefrümmte 
Tafter, Peine Rebenaugen; n. And. Unters 
gatt. von Boletophila; Art: D. serotina, 
parilina u. a. e) Schattenmüde (Scio- 
phila Hoffmannsegg), ber Gatt. Myceto- 
phila verwandt ; Nebenaugen ftehn im Dreis 
ed, Kühler etwas zufammengedrüdt, 16glies 
berig. Art: S. striata, gelb mit 5 braunen 
Streifen, braungeränderten Flügeln. d) 
Schlupfmüde (Leia Meig), der Gatt. 
Mycetophila verwandt, mit Dornen an ben 
üßen, ohne Mittelzelle in den Flügeln. 
rt: L. dimidiata u.a. e) Zyguneura 
Meig., einzige Art Sciarlna. ( W. u. Gt.) 
Schwämmpocken, f. u. Barlcellen, 
Schwämmpulver, befteht aus vers 
ſchiednen gedörrten Schwäammen, naments 
lid Steinpilzen, aber aub and, eßbaren 
Shwämmen: — Eierſchwãm⸗ 
men, Pfefferlingen ꝛc. Man nimmt fie noch 
—J— rei igt u. trocknet ſie u. reibt fie, wenn 
e gehörig dürr find, zu Pulver, das man 
durd ein Sieb ſchlaͤgt u. in Iuftdicht vers 
ſchloßnen Gläfern zum Gebrauch aufbes 
wahrt. Beltimmt man das ©. blos zu Ras 
out, fo fegt man ihm nody Gewürze bei. 
s wird ftatt der Morcheln als Ingredienz 
ur Erhöhung des Wohlgeſchmacks bei vielen 
peifen angeivenbet. Das ©. muß mit den 
Speiſen gekocht werben. Lö 
Schwämmraupe, 
Stammwollenfpinners. 
Schwämmsäure (Acidum  fungl- 
cum), von Braconnet eutdedt. wird aus 
bem weißen Rüdftand, welder bei Behands 
lung bes verbampften Safts der Pilze mit 
Alkohol zurüdbleibt, durch Auflöſen in 
Waſſer, Fällen mit falyeterf. Bleioryd, Bers 
legen mit Schwefelwaſſerſtoffgas dargeftelltz 
ndet ſich in den weißen Pilzen s im freien 
uftand in Peziza nigra, den Kali gebuns 
den in Hydaum’hybridum, Boletus juglan- 
dis, Cantbarellus clbarius u. a.; ift farb⸗ 
los, ſtark fauer, zerfließlich, nicht Eruftallis 
bar, Auf ähn!. Weiſe wird aus dem Bo- 
etus pseudoigniarius die Boletfäure 
barg ‚ bie in farblofen Heitigen Nas 
dein Eruftallifirt, wie Weinſtein, ſtark fauer 
ſchmeckt u. reagirt, faft unverändert fublis 
mirbar ift, fi in 180 Theilen Waffer von 
20°, in 45 Theilen Alkohol löft, Eiſenoxyd 
aus feinen Auflöfungen füllt. Sa.) 
he Schwänm- 


(Lö.) 
Naupe bes 


Schwammaseife bis 


Schwämmseife, fo dv. w. Schaum⸗ 


ee: ſ. u. Schwammma⸗ 
e. 
Schwämmstein, 1) (Spongites), im 
Allgem. verfteinerte Arten der Gatt. Spon- 
;») fov. w. Filtrirſtein; 3) ſ. u. Bades 
wann ». 
Schwämmstoff, f. Fungin. 
Schwänmweiss, 0 v. w. Myce- 
tium, f. Kruptogamen «. 
Schwämmzucker, 1) f. u. Zucker; 
9) Braconnots &., f. Mannit. 
Schwan, !1) (Cygnus Meter), Sat» 
tung aus ber Kam. Sthiwimmovöägel, zu ben 
Gaͤnſen gehörig, gebildet aus einigen Arten 
ber Gatt. Anas L.; Schnabel gleich Breit, 
an ber Wurzel mehr * als breit, Naſen⸗ 
loͤcher faſt in der Mitte, Hals ſehr lang, 
Rücken erhaben; größte Voͤgel dieſer Ord⸗ 
nung; Fraß: Wurzeln u. Samen der Wafs 
ſerpflanzen, auch Infeeten, feltner Fiſche; 
lebt paarweife, it bald Bugs, bald Strich⸗, 
aud wohl Standvogel. Arten: ?a) Gem. 
®.(Höders®,, Cygn. gb Anas olor 
L., 4 breit j Schnabel roth, 
nnchen bat auf 
ihm einen $ 


fen, Schnurren, Brummen) Töne von ſich 
E. zieht in 6 
interözeit in wärmere Gegenden (Sardi⸗ 
nien) 3 legt 6—8 Eier, foll 100 — 300 Jahre 
alt werben.  * Der e. gehört zur hohen 
Jagdu. bef. junge Schwäne werden gefchofs 
en od. von ben Fifchern mit langen Boots⸗ 
aken in der Mauferzeit ind Bopt gezogen, 
3. B. an den dän, Infeln. Die no 
üggen Jungen werden mit Kähnen an das 
fer getrieben u. durch bef. dazu abgerich⸗ 
tete dpportirhunde lebendig gefangen, od. 
in Hamen u. Rede getrieben. Fleiſch der 
Alten unſchmackhaft, doch werben die Brüfte 
im N. geräucert u, die Jungen bef. zu Pas 
ten verfpeiftsdie Pelze bienen, bis auf die 
aunen gerupft (8-enboy), als Pelzs 
were, bie Federn zum Schreiben, in WBets 
ten zum Pug. * Im Alterthum war ber 
S. ben Apollo Heilig (auf klazomen. Müns 
n Revers ein ©., Avers ein Apollos 
pf) u. hatte von biefem Weiffagung, bef. 
foll er im fabelhaften Hefperien um Eridas 
nuB u. ber fte des Ligyerlands feinen 
Tod duch ſchoͤnen klagenden Geſang auge⸗ 
zeigt haben, S-engenang, ſeit⸗ 
ner, rührender Gefang, Br kurz vor dem 
Tode der Dichter. Wohl durch den Sings ©. 
veranlaßte Fabel, Den Schiffern galt der S. 
als nicht unterfintend für ein gutes Omen, 
Bau vielen in Schwaͤne verwandelten Mens 
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pe Aa Eyenus. Feind des Sos war 
en Alten ber Adler, ihn oft angriff, 


nie aber beflegen konnte. Nach nor d. My⸗ 
then fhwimmen 2 weiße Schwäne im Ur⸗ 
darbrunnen um bie Eſche Yadrafill (f. b.), 
gepflegt von ben Nornen; ber Adler hat bas 
gegen auf ihr feibft feinen Play; er ſteht 
übrigens auch mit den leichenfreſſenden Ra⸗ 
ben im Gegenſatz. In der ind. Mythos 
Logie erfcheint Brama auf dem &se reitend. 
*h) Der &in S. (ſchwarzſchnaͤbliger 
S., wilder S., C. musicus, C. melano- 
xhynchus Meyer), Schnabel vorn glatt, 
fewan, an ber Wurzel gelb, ſonſt dem 
. ähnlich; bat eine krumm gebogne ds 
röhre, daher zu — nen geſchickt, 
geb daher wohl zur Mythe vom Ssengefang 
nlaßz wohnt im Norden, kommt im Wins 
ter nah Deutfchland, Holland, Frankreich 
Klein» Afien, Aegypten, Louiflana;z wird 
von ben Norbländern gegeifen. In ben lan⸗ 
gen Winternädten durchziehn die — 
anf Island die Luft u. fingen einer Viole 
ähnliche, Ianggehaltne Töne. Es fingt im⸗ 
mer nur einer auf einmal u. wenn er aufs 
ört, folgt ein anderer. Dem Sogeſaug 
olgt gewöhnlih Thauwetter. *e) Der 
ſchwarze &. (0. plutonius, Anas pluto- 
nia, An. atrata), ganz ſchwarz, bie erften 
6 Schwungfedern weiß, Schnabel rotß, in 
Reus Holland, Afrika u. Amerika. A) 
‘S.engans (Buineagans, An. ol- 
des, Cygn. guineensis), grauweißlih, mit 
braunem Mantel u. befiedertem Sad an ber 
Kehle; leicht zahm, paart fi mit der gem. 
Gans; ihre eigentl. Heimath ift Sibirien, 
jegt wird fie zur Bierde auf vielen Höfen 
gehalten. e) Bambiagans (C. gawmben- 
sis), hochbeinig, mit 2 Sporen am Flügel, 
oben ſchwarz purpurn, unten weiß. f) C. 
melanotes, in Indien, hat wieder Bor. Spor⸗ 
nen an den —— ng) (Gol d⸗ 
after, Brandeule, Laria chrysorrboea 
chr., Phalaena bombyx chr. L.), Art 
aus der Schmetterlingefam. Spinner, weiß, 
Weibchen mit braungelbem, baarigem Afs 
ter; legt die Eier in Haufen, mit der Wolle 
des Afters bebedit, an Stämme der Obfts 
bäume; Raupen (Minterraupen) zur Gas 
milie der Anopfraupen gehörig, überwins 
tern, jan im Fruͤhjahre den Bäumen; 
iegt Ende Juni u. An — am beſten 
m Ei vertilgt. 3) auriflua, Phal. 
bomb. aur.), weiß, mit gelben Afterhaas 
ren, auf den Flügeln ſchwarzer Mondflieck; 
Raupe gefellig in Reftern am Ende der 
Zweige, wie ber vorige, 4) Sov. w. Stamms 


wollenfpinner. (Wr., Lb. u. Fch.) 
Schwan (Aftr.), Sternbild am noͤrdl. 

Simmel, in der Bunte: wird fliegenb 

dargeftellt u. 5 Sterne bildet ein Kreuz. 


Der 2. Eröße im Schwanze heißt Deneb 
Ade g%8 e, ber 8. an der Spige des Schna⸗ 
bels Albireo; nad Flamſteed BL Sterne; 
merkwürdig ift ber 61. Stern, welcher eine 
ungemägnl, große Bewegung zeigt u, jahrlich 


' 
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5 Sekunden fortfihreitet. Eeine Entfernung 
ift von Beffel neuerdings gemeſſen worden. 
Die Alten —— Zeus liebte die Nemeſis, 
u. um ihre nheit zu erhalten, verwans 
deite fie fi in einen Schwan; Beus ſelbſt 
verwandelte ſich auch in einen Schwan u. 
genoß die Nemefis bei Rhamnus, u. unver⸗ 
wandelt als Schwan wieder gen Himmel 
fliegend, ſetzte er ben S. unter die Ge⸗ 
ſtirne. Die Alten kannten nur 12 Sterne 
deſſelben. Pr. u. Lb.) 

Schw Anberg. Marktfl. in fleierfhen 
Kr. Marburg, Ew. u. Schloß; in der 
nane Die 8-er Alpen, Spitze Speis 

ogel, 

Schwänburg, Burg, ſ. u. Röbelfee. 

Schwand, Marktfl. im Landgericht 
Schwabad bes Baier, Kr. Mittels Granten, 
Tabaksbau; 900 Ew. 

Schwänden, Markifl. an der Linth 
u. Sernft im ſchweiz. Kanton Glarus; Wes 
bereit, Spinnerei ; 1900 (4000) Ew. Hier 
wird bie reform. Landesgemeinde gehalten. 

Schwändorf, Stabt im Landgericht 
Burglengenfeld des baier, Kr. Obers Pfalz, 
an der Raab, 8 Kirchen; 1400 Ew. In ber 
Ride eine Wallfahrtokirche (Kreu X erg). 

Schwänebeck,Stabtim Kr. Oſchers⸗ 
leben des preuß. Rgsbzke. Magdeburg; an 
der Limbach; zit Flachs u. Kuͤchenge⸗ 
wächſe, Wachsbleiche; 1580 Ew. 

Schwänenapfel, 1) (rother S., 
geſtreifter ©.), großer Wirtbfchaftes 
apfel; Hellgrün, fpater citrongelb werdend, 
fonnenwärts gemeiniglid blutroth gekrit, 
faftig, weinfäuerlih; 8) (gelber S.), wie 
voriger, nur gelb u. nicht bef. ſchmeckend; 
reift im October u. November. 

Schwänenbach, 1) Ort, f. u. Dau⸗ 
benfee; 8) Herrſchaft, f. u. Wickerad. 

Schwänenberg, 1) fonft reihsuns 
mittelbare Herrfehaft im weftfäl. Kreife; 
gehörte dem Freiherrn v. Quadt, kam 1801 
an Frankreich u. 1815 au Preußen, j. Theil 
des Kr. Erkelenz int preuß. Raebjt: Aachen; 
2) Dorf darin, unweit ber Quelle der 
Schwalm; Band=, Lein⸗ u. Flanellweberei, 
Flachsbau; 300 Ew. (Cch.) 

Schwänenboy, 2) f. u. E4wan s; 
3) eine Art fehr weicher, aber doch dabei 
dider Boy, von Wolle od, Baumwolle, 
weiß od. bunt. 

8S£hwänenburg, f. unter Kleve 
(Geh) 2.. 

Schwäneneibirn, 2) Binterbirn, 
bunkelgrün, fonnenwärte Bräunlichroth, ans 
genehm faftig; 8) fo v. w. Kagenkopf 
(Pomol.) 8). 

Schwäneneule, fo dv. w. Stamm⸗ 
wollenfpinner. 

Schwänenfell, f. u. Schivan ı. 

Schwänenfiuss (Cignes), Fluß auf 
Edelsland in Neu= Holland, von den bier 
häufigen kawargen Schwänen fo genannt; 
vor feiner Mündung liegt eine Kelfenbant 
u. die Infel Beiriffon. An ihm wurde 
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1829 eine ‚brit. Nieberlaffung gegrünbet. 
Drei Bergreigen ziehen fib durd die Ge⸗ 
gend, darunter die Darlingsberge mit 
tem Wilbelmsberg (1500 %.), mehrere 
Blüffe bewäffern fie, welche meift Daien od. 
heben bilden. Eintheilung: in 14 Bezirke 
nad ben Nieberlaffungen benannt, darunter 
Perth (Schwan, 600 Ew.),Ereemantle 
400 Ew.), Builbford (550 Ew.), Twiß, 
urray,Yort,® ellington, Buffer; 
Ew., 12,000 Pfd. Sterl. Einkünfte. 
Bon ber Küfte die Infelgruppe, früher 
Louis Napoleon genannt, mit der nıit 
Zuchtthieren befegten Kinſel Rottnep 1 ats 
tennefl). (Wr) 
Schwänengans, f. u. Schwan d). 
Schwänengesang, |. u. Schwan « 
Schwänenhals 1) der Hals von 
einem Schwan u. ba diefer wie ein S ges 
Prinnmt iſt z 2) der fhön gebogne Huls 
eines Pferdes; 3) ein ale S gebogenes ob. 
überhaupt ſtark gefrümmtes & en zu ver» 
ſchiednem Behuf, als: die gabelförmigen Eis 
en, worin bie Drehbaffen mit ihren Sapfen 
efeftigt find; 4) Haken am innern Ende 
bes Giekbaumes, ber in das Auge eines 
um den Maft liegenden Ringes eingehängt 
wird; 5) bie eiferne Federpinne Heiner 
Kabraeuge; 6 ſ. u. Kutſche; 7) ſ. u. 
eerfhaum er; 8) eine Art Palatin od. 
Halebinde von Schtwanenfell; ®) (Pomol.), 
fo v. w. Sargonell. (Fch. 
Schwänenhals (8- eisen, berlis 
ner Eifen, Taf, XXI. ig. 283), Inſtru⸗ 
ment, zum Fangen der Füchſe, wilden Kas _ 
gen und größern Vögel, Man bat große, 
mittleren. Beine &. Die Dide der Bügel if 
in ber Mitte & u. in der Breite 4 3., gegen 
das Gewerbe zu aber werden fie über 13, 
ftar u. breit. ? Die Bügel find oben durch 
eine Schraube (Dorn), welche durch bie an 
benfelben befindl. Baden läuft u. inwen⸗ 
dig eine Mutter bat, verbunden; auf der 
andern Seite aber hält fie die zufammens 
ebogne 1 %. lange, 1: 3, breite u. 1 3. 
Rare, gegen das Gewerbe hin aber in der 
Dide etwas abnehmende, horizontal liegende 
Geber vermittelt zweier Zapfen zufammen. 
Das Gewerbe felbft befteht in beiden 
Bügeln aus 12 Zähnen od. eingefeilten 
Kiemen u. tft 14 8. ſtark. Durch die rechte 
Seite bes Bügeld u. Gewerbes läuft eine 
Schraube, welche nad innen die 44 3. lange. 
eiferne Röhre (Pfeife, Zille), durch welde 
die Schnur zur Befeftigung des Brodens 
u. zum Abzug geht u. nach außen Innerhalb 
der Ausbiegung ber Feder das Schloß 
enthält. ® Die Kapfel wird aus 2 Seitens 
bledyen gebildet. Durch eine Schraube ift 
unten das 143öllige Stellbled, das chen 
Riefen hat, befeftiget u. greift in ben 1 3. 
langen, inwenbdig eingefchraubten Stelle 
aßen, ber auswendig, wo er auf bie Mies . 
en bes Stellblechs ſtoͤßt, eine eingefeilte 
Kieme u. neben biefer ein kleines Loch zun 
Einbinden der Brodenfhnur hat. une 
. es 
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die ſem Stellhaken haben. bie Seitenbleche 
23 Löcher, in welche beim Stellen ein ds 
hen eingefegt wird, damit fih ber Auffteller 
; unverfehenen Losſchnellen nicht vers 

t. *Dben auf dem Schloſſe liegt ber 
2jöllige Abzug (Zunge), welcher auf bie 
in das Gewerbe des andern Bügels vers 
mittelft einer Schraube eingefügte, 83. lange 
u. 3 3. breite, eingefrüämmte Schnells 
Range mit einem löffelförmigen Ende 

eift. Diefe Schnellftiange hat unten bei 
der Einfügung in bie raube eine ſtarke 
Kimme. Hefe reift beim Aufftellen ber 
14 3. lange, 43. flarke u. 3 3. breite, vorn 
Teilförmig zugefpigte Schnellftift. (Pr.) 

Schwänenjungfrauen (nord. My⸗ 
thol.), 8 Jungfrauen, Spanhnit, Hervör 
Alvitor, KonigeBaudver Töchter, u. Aul⸗ 
zun, Königs Liar von Walland Tochter. 
Sie flogen in Schwanfedergewand durch 
Myrkvid (Schwarzwald), um in Schlach⸗ 
ten das Geſchick der Kämpfenden zu bes 
ent batten aber am Ufer bes Ulffiar 

Ulfdalir ihr Schwanenhemd abgelegt w. 
ſpannen Flachs, ald Slagfidr fie fand u. 


mit fih nad Sr nahm. Egil heirathete E 


die Aulrun u. Bölunb die Hervör. 8 Jahre 
darauf fehnten fi aber die S. wieber nach 
Schlachten u. flogen davon. Deren Ges 
mahle verließen 
ihnen nad. 

Schwänenkiel, fo v.w. Schwanen⸗ 
federn, f. u. Schwan s. 

.Schwänenkrebs, ſo v. w. Schau⸗ 
felkrebs, gemeiner. 

Schwänenlied, fo v. w. Schwanen⸗ 
geſang, ſ. u. Schwan. 

———— „ſ. u. Teich⸗ 
muſchel. 

Schwänenorden, 1) fabelhafter 
Orden in Kleve, geft. im 6. Jahrh. vom 
Ritter Elise, zum Andenken an feine Ver⸗ 
theibigung ber Ho von Kleve asgen bie 

ewerber um ihre Hand u. feiner Verhei⸗ 
rathung mit ihr, zum Schug ber Religion u, 
Abwehrung der Folgen aller Herausforderuns 
z gu zu Zweitämpfen. Beichen: ein figender 

chwan an goldner Kette. 8) Orben bes 
Schwans od. U. L. F. von Branden- 
burg (Sodalitas beatae Marias virginis) ; 
geſt. 1443 von Kurfürft Friedrich IL; bas 
Klofter auf dem Berg bei Altbrandenburg 
wurbe zum ren biefer geil. u. An⸗ 
dachtsgeſellſchaft für fürftl., rit ter⸗ 
— u. adelige Per onen beftimmt ; 
ı ereitd fehr weit über Deutichland 
verbreitet, in bie 2 Provinzen bieffeit u. jen⸗ 
feit des thürin. Waldes getbeilt u, Ouolzbach 
zum 2. Hauptort ernannt. Die Ordensguͤ⸗ 
ter waren fehr bedeutend u, wurden von 4 
Hauptleuten verwaltet. Sauptzwed:Dars 
Jegung waͤrmſter Verehrung ber Jungfrau 
aria. Ordenszeichen: einefreisförmige 
Bremfenkette mit 13 biutenden Herzen, 
baran das Bild Mariä mit dem Setuslind 
auf einem mit Gonnenftrahlen umgebenen 


i B 
er ihren Beſitz ae 


Mond figend u. der Ueberfchrift: Begrüßet 
eift bu der Welt Frau! an dem unterften 

onnenftrahl ein aus einem weißen Hands 
tuch gewundener Ring, darin ein Schwan 
mit ausgebreiteten Flügeln. Erlofh, ohne 
eigentlih aufgelöft zu fein, mit ber Mer 
formation u. fah feine Güter in ben Bes 
fig der verfiebnen Fürften übergehen. Er⸗ 
neuert von Friebrih Wilhelm IV. am 24. 
Dechr. 1843, gerade 400 Jahre nach feis 
ner Stiftung, ber Zwed fellte der frühere 
fein: Belenntniß der hriftl. Wahrheit Durch 
die That; erfte Zeichen für benfelben 
bie Stiftung eines evangel. Mutterhaufes 
in Berlin, für Krankenpflege in großen 
Spitälern. Orbdensftatuten follten neu Re 
worfen, das Ordenszeichen zweckmäßig abs 

eändert werden. Die bei ber Pflege der 

idenden, reuigen Befallenen, Beftraften 
unmittelbar Wirkenden, fo wie die Lierbei 
befchäftigten Priefter follten Bein Ordens⸗ 
— daſſelbe auch keine Auszeich⸗ 
nung für Verdienſt ſein, Sen der, wels 
cher fi berufen fühlte, follte freiwillig in 
bie Gefellfehaft treten u. ebenfo ausſcheiden 
önnen. Nur goldne Ketten, behielt ſich ber 
König vor, an Bönigl. u, erlauchte Perfos 
nen ale Zeihen des Sos zu fenden. Die 
Königin follte Großmeifterin fein. Nur 
Anftalten die von dem Orden ausgingen 
follten 34 demfelben gehören u., durch ges 
meinfames Wirken der Mitglieder deffelben, 
wirken, ſchon vorhandne u. fonft errichtete 
Wohlthaͤtigkeitsanſtalten nicht. Ordens⸗ 
wahlſpruch: Gott mit uns. Indeſſen bei 
der Stiftungsurkunbe tft es geblieben, u. 
eine nähere Entwidfung berfelben nicht ex= 
chienen, aud Feine Anmeldungen zu beme 
elben angenommen worden. 3) S. von 
der Elbe, deutſche Gefellfchaft zur Ders 
befferung der Sprache, 1660 errichtet, vgl. 
Deutfche Literatur o «- 

Schwänensee, fit. w. Schwanſee. 
8- stadt, Stadt am Anger im öftreich. 
Hausrudtreife;  Baummollenwaarenfabrit 
Beihäftisung für 10,000 Menſchen), 1500 

w. 


Öchwänentancher, for. w. Kropf⸗ 
gan. 
Schwängerschaft (Graviditas), 1). 
bufiol.), !der Zuftand einer werdenden 
utter von ber &mpfängniß bis zur Geburt, 
im 3eitraum von 9 Sonnen= od. 10 Monds⸗ 
monaten od. 280 Tagen, mit nur geringen na⸗ 
turgemäßen Berkürzungen od. Berlängeruns 
en. Die Empfängnißu. beginnende 
„Bann aus gewiffen unbeftimmten Gefühs 
len u, Erſcheinungen während u. nad bem 
Beifhlaf nur vermuthet werben ; mit einiger 
Sicherheit, wenn die Katamenien einer 
Perfon, bei welcher fie in gehöriger Orbs 
nung waren, zur erwarteten Beit nicht wies 
berkehren; bod kehren biefelben bisweilen 
nadı der Empfängnif noch das naͤchſte Mal 
wieber, ob, erfcheinen wohl auch, wiewohl 
ſchon feltner u, meiſt etwas ſchwächer u 
, wit 
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it Ing HH Dauer, bis zur Hälfte ber S. 
‚ feltner darüber. * Noch etwas hös 
wird die Wahrſcheinlichkeit der erfolgs 
Schwaͤngerung, wenn fich gleich bie ers 

Men Tage nad einer vorausgefepten Ems 

iBgewiffeabnorme@efühle beider 
dr erten einftellen, bie ſehr verfchies 
den, body bei einer u. berfelben Perfon in 
wiederkehrenden S⸗en meift diefelben ſind. 
Frauen, die fonft von Ratur munter u. beis 
ter find, fühlen ohne Urfache fi) mipmuthig, 
ind gleiheülrig gegen fonft ihnen angenehme 
Sinneseindräde, werden gegenfeitig auch 
wohl leichter aufgeregt, reizbarer ; fie wer⸗ 
ben auf ungewohnte Weiſe von Prankhaften 
Sefühlen, Kopfes u. Lahnweh, Schwindel, 
Ohnmadıten ıc. beläftigt. Das Geſicht ift 
entweder natürlich geröthet, u. das Blut ift 
überhaupt in Iebhafterer Bewegung, was 
 fih dann auch durch fogenannte fliegende 
Kige anbeutetz ob. bad Beficht ift, u. dies 
gewöhnlicher, blaß; bie tief liegenden mat⸗ 
ten Augen bekommen blaue Ringel u. bgl. 
CBorzügl.iftdasBerbauungsfyftemges 
ſtoͤrt; die Schwangern erbrechen ſich ent⸗ 
iweder nüchtern, od. auch auf Genuß ihnen 
gewohnter, fonft — Speiſen u. Ge⸗ 
tränke, fie haben Abneigung gegen ſonſt ih⸗ 
nen angenehme Speifen u. Getränke, fo daß 
fie feldft den Geruch davon nicht vertras 
en; gegenfeitis zeigen fie aber auch krank⸗ 
Batte elüfte nah ihnen fonft gleich 
gültigen Rahrungsftoffen, de wohl ganz uns 
ewohnten Dingen, 3.8. Kreide, Kohle ıc., 
es zuweilen in einem Grade, baß fie, wenn 
fie es zu befriedigen Gelegenheit haben, kaum 
wid en tönnen (Pica u. Malacla, f. 
Bb.). öhnlih bekommt ihnen auch dann 
Das, wornad fie beftiges Verlangen haben, 
während fie es vielleicht zu einer andern 
Beit nit vertragen. * Meift ift aud der 
Beguttungstrieb nad gefhehener Empfängs 
wiß geftilit, was felbft in @leichgültigkeit, 
b iderwillen gegen einen vorher geliebten 
ann übergehen Bann, bisweilen aber auch 
erhöht. Flecken od. Ausihläge im Geficht, 
eigner Geruch des Athems, häufiges Spei⸗ 
Geln des Mundes, Rafenbluten, Schluchzen, 
BRaubheit od. auch Heiferkeit der Etimme, 
Aufſchwellen bes Halſes u. andre Erſchei⸗ 
sungen find unfichere, bald gegenwärtige, 

"Haid fehlende Ssszeihen. Borzügl. Nuhen 

für die Diagnofis der &. hat tie Hufculs 
tation (f. d. us) burdy die Entdedung eigens 
tbüml. Geräufche in ber befruchteten Bes 
baͤrmutter geleiftet. Größere Sicherheit ges 
ben die einzelnen fiherern od. unſichern 
Merkmale zufammengeresmuren. *Im Ports 
ng der S., im 2. (Monde) Monate 
* die ei Ten ſich zu einer 
hle bildende rmutter fo weit in ihrer 
etamorphofe gediehen, daß fie tiefer in der 
Unterleibehöble herabfinkt; der ganze Aus 
Bereunterletbwird en 
platter w. verliert die ihm eigne Boͤlbun 
unmittelbar über dem Schoßbem. Suglei 
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fangen aud bie Brüſte am, etwas geſpannt 
u. aufgetrieben zu werden. Im 8. Monat 
erhebt ſich die Sebärmutter allmählig aus 
dem Bedenz nun wölbt fi auch der Untere 
leib wieder in voriger Weife. Die Gebaͤr⸗ 
mutter drückt zugleich auf die Harnblafe, 

daber ber gelinde, aber fehr Häufige Dran 

um Sarnen, bei. vom 2, Monate an fa 
eden Morgen. "Im 4. Monate erhebt fi 
die Gebärmutter fo weit, daß fie mit ihrem 
Grunde bis zur Mitte zwifhen bem Nabel 
u. der Schamgegend gings es hebt von 
nun an alfo auch bie Außerlich bemerfbare, 
größere Wölbung u. Anfhwellung 
des Unterleibes vorwärts an, bie bis 
zum 9. Monat fi vermehrt, die Körperhals 
tung fihtbar verändert, zu leichten u. ſchnellen 
Körperbewegungen, Tragen ꝛc. ungeſchickt 
macht u. durch Hinterwärtsbeugen bes Dbers 
Börpers den Schwerpunkt mehr rädwärte zu 
legen nöthigt. Vom Ende des 4. Monats 
an fühlt man bei der Unterfuchung durch bie 
Mutterfcheide nicht nur den vorliegenden 
Kopf, fondern kann ihn audy leicht mit dem 
Finger in bie Höhe ſchnellen u. Darauf zu⸗ 
rüdipielen Iaflen Ims. Monate, alfo um 
die Diitte der S., treten gewöhnt. bie erften 
fühlbaren Bewegungen des Embryos, 
—5 — der 18. bis 20. Woche, am deut⸗ 
ichſten am Ende der letgtern ein, welche viel 
= Berichtigung ber Zeitrechnung der &. 
eitragen, aber auch leicht durch Nichtbeachs 
tung, od. Verwechſelung mit Blähungen x. 
taͤuſchen koͤnnen u. bei Auflegung ber kal⸗ 
ten Hand bemerklich u. in den folgenden 
Monaten immer deutlicher werden. Im 6. 
Monat reicht der Grund der Gebärmutter 
bis an den Nabel; diefer verflacht fi von 
unten herauf u. befommt feine Richtung 
nad oben. Im 7. Monat fteigt der Gebaͤr⸗ 
muttergrund 2—3 Finger Breit über ben 
Nabel, deffen Verflahung immer mehr zus 
nimmt. In den Brüften zeigt fi auch meift 
eine wäflerige, milhähnl. Feuchtigkeit, bie 
aus den Warzen fließt, auch erfcheinen die 
Benen ber Brüfte größer u. ſchimmern bläur 
lich durch die Heut. Im 8. Monat tritt der 
Grund der Gebärmutter bis zu ber Mitte 
wiſchen Nabel u. Berzgrube herauf u. neigt 
ia meiftene etwas rechts. Die Wölbung 
des Unterleibes wird immer anſehnlicher; 
der Rabel zeigt fi ganz flach. Im 9. Monat 
bat der Gebärmuttergrund bie Kerzgrube 
erreicht; der vollkommen verftrihene 
Nabel fängt gegen Las Ende des Monats 

an, fi zu erbeben, gewöhnlich fühlt m 

auch dur die Abdominaldeden bindurdh bie 
Kite des Kindes in der Gegend des Rabele. 
te Bräfte zeigen fi noch ausgebehnter, u. 
nicht felten die {don eine wäflerige Mil 
ausben Bruftwarzen. *Im10.(Mond-)Mos 
nat ſenkt fid die Gebärmutter wieber abe 
wärts, der Grund befindet fich zwifhen Ra 
bei u. Herzgrube; die Haut über ihm iſt ab» 
bängig, ber Rabel ift in koniſcher Form her⸗ 
vorgetzeten u. unterwaͤrts gerichtet. —— 
s 
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bedeutende Beränderungen erleibet aber auch 
in der S. der Hals der Gebärmutter, bie 
ogenannte Scheidenportion. Im Anfange 
er S. ſteht der Gebaͤrmutterhals etwas tie⸗ 
— in der Scheide u. die Querſpalte des 
uttermundes iſt rundlicher, als im nicht 
wangern Buftande; im weltern Berlaufe 
er ©. hebt fi dieſer Theil immer höher 
in der Scheide hinauf u. verkürzt fibz die 
Wandungen des untern Theils ber Gebaͤr⸗ 
mutter werden dünner u. laffen felbft ben 
vorliegenden Kindertheil durchfühlen, bie 
endlich im 10, Monat der Muttermund wies 
der tiefer in ber Scheide zu fühlen ifl, zus 
weilen fi fo weit öffnet, Daß man mit bem 
Singer eindringen Bann u, bei zu Ende ges 
bender S. feine Länge verloren hat od. nach 
dem Kunftausdrude verſtrichen ift. Bes 
beutfam für bie Erkenntniß ift vor Allem bie 
Kent Entwidelung ber Erfheinungen. 
Die innern Borgänge bei einer 
Schwangern zweden alle daraufab, fie zu 
dem Bildungsprocch bes neu empfandenen 
Lebens geſchickt zu maden. Sie ift namlich 
nicht blos Bewahrerin bes Empfangenen, 
fondern muß dem empfangenen Keime zus 
gieia das Materiale feines Körpers liefern. 
unachft müffen ſich dafür im eignen Körper 
die Organe auf eine Weife bilden, die dem 
Zweck entſpricht. Dies betrifft zunächft bie 
Gebärmutter, als den Aufenthaltsort des 
neuen Weſens. Diefe vergrößert ſich aß u. 
zwar nicht durch Ausdehnung, fondern Ver⸗ 
mebrung ihrer Subſtanz, bie fi nicht als 
lein auflodert, fondern aud ein Eigenver⸗ 
mögen, eine musculäre Contractionstraft 
betommt, deren fie im Geburtögefchäft zum 
Austreiben bes Enibryos notbwendig bes 
darf. U In den erften Monaten der S. 
ift der Theil, der fpäter die Einhüllung des 
mbryos darbietet, mehr als ein Theil des 
mütterl, Körpers anzufehen, u. zur nad 
u. nah wird er Eigenthümlichkeit bes alls 
mählig als felbftftändiges Wefen in die Ers 
ſcheinung tretenden Kindes; doch bleibt der 
Mutterkuchen felbft die ganze ©. hindurd) 
en Theil, auf ben Mutter.u. Kind gleiche 
Anſprüche maden. Eine Dienge Andeutuns 
gen dienen zum Beleg, baß während der ©, 
die Gebärmutter, bie fonft als ein unterges 
ordneter, organ. Theil erfcheint, eine Art 
von Primat behauptet, das ficy nicht blos 
auf bus Somatiſche, fondern auch auf das 
namifche u, Pſychiſche erfiredt. Gewöhns 

lich iſt die Gemuͤthsart u. ber ganze Cha⸗ 
rakter einer Schwangern geändert. 1? Ue⸗ 
ber bie die ©, begleitenden Un päßlich⸗ 
keiten f. a 
Im Durchſchnitt fterben weniger ſchwan⸗ 
gi ale nicht fhwangere Frauen gleichen 
ter6 ın diefem Zeitraume, Leichte Krank⸗ 
beiten, 3. B. Balte Fieber, werden zwar waͤh⸗ 
rend der ©. fchwieriger geheilt, auch bie Cal⸗ 
Iusbildung bei einem Knochenbruche erfolgt 
bei ihnen ſchwerer; aber andre u. gefährlis 
dere Krankheiten, wie 3.8. u. insbefondre 
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Schwindſucht, machen in ber &. einen Stille 
fand, !7 Das höhere Wirkungsvermögen 
deutet fih aber auch bei ſchwaͤchlichern Frauen 
durch einen ae Muth an, den fie waͤh⸗ 
rend ber ©, behaupten u. ber bie geil ⸗ 
niſſe ganz niederſchlaͤgt, die fie vie adt 
über wegen der Gefahren, Schmerzen u. 
efhwerden ber Geburt u. des Wochen 
lagers hatten. Ueberhaupt zeigt fich bei 
ihnen in biefer Periode eine größere Ans 
——— maͤnnlichen Eharakter u. ein 
fiheres Gefühl von Selbftftändigkeit. Die 
Grenze bes plaft. Vermoͤgens einer Schwan⸗ 
En ft aber zu eng gasan, wenn man 
ur ı blos auf dad @igenleben derfelben 
im Gegenfag des Kindeslebers befchräntt. 
Bon den älteften Zeiten an ſprechen unzähs 
lige Erfahrungen dafür, daß auch ſchon eine 
lebhafte Borftellung einer Schwangern Eins 
flüffe auf die Bildung der Frucht äußere, 
die ſich nach ber Beburt nicht nur durch Ent⸗ 
widelung, fondern auch (u. dies häufiger) 
durch Semmung koͤrperl. u. geiftiger Eigen» 
f&baften, fondern aud durch Abweichungen 
vonnatürl. Bildung andeuten (ſ. Muttermaal 
u. Berfepen). "Mehr. Krankheiten der inne⸗ 
ren Sefchlechtetheile, od. der Organe des Uns 
terleibes Bönnen auch durch mancherlei Aehn⸗ 
lichkeit der Symptome eine fogen. falfche 
S. —— ee) vorfpiegeln, 
od. betrüger. Weiſe dazu benugt werben, 
als die Wind» u. Waflerfuht der Bebärs 
mutter, Anfhwellungen u. Geſchwülſte dere 
felben, ferner Krankheiten ber Eierftöde, 
die Bauchwaſſerſucht, Sefhmwülfte bes Netzes 
u. Gekröſes, Verbaltung ber monatl, Rei⸗ 
nigung, Hyfterie, Darmfhwindfucht zc. Bef. 
gehören au die Molens& sen hierher 
(fe Mole). 1° Hier muß bef. die nicht nad 
dem Seſetz ber S., der Seit, dem Drte u. 
der Ausdehnung nach erfolgende Auftreis 
bung des Leibes, der Mangel an regelmäßt« 
en Beränderungen des Muttermunbes, das 
orhandenfein eigenartiger Schmerzen u. 
überhaupt eine forgfältige Erforfhung u. 
Abwägung der Erfcheinungen gegen die Zeis 
chen der ©. aushelfen, 1%) (Diät.). Se mehr 
der ſchwangere Zuftand bes Weibes defien 
Reizbarkeit erhöht u., wenn auch nicht zu 
Krankheiten, body zu Unpäßlichkeiten geneigt 
madt, u. je mehr es gilt, gefunde Kinder 
ur Welt zu bringen, deren Wohlfein auch 
o fehr von einer glädl. S. abhängt, um fo 
mebr haben Schwangere fi einer geregels 
ten Lebenswetfe zu unterwerfen u. in allem 
Map zu halten, ohne fi gerade durch pe⸗ 
dantifch s diäter. Vorſchriften unnöthig been⸗ 
gen u. ängftigen zu laffen. 7 Die Schwans 
gere bleibe daher auch wo mögli bei ihrer 
frügern Lebensart, wenn biefe den Regeln 
einer guten Diätetid engemeffen war. Gonft 
vermeide fie ſchwere, unverdauf., blühende, 
fehr feitige, ſtark —— od. geſalzene, 
geräucerte Speiſen u. hitzige Getraͤnke u. 
* dem gewohnten Genuſſe des Kaffes, 
ees, Bieres od. Weins wenigſtens er 
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t3, od. unterlaffe biefen, wenn irgend Bes 
ſcchwerden, namentlih ins Blute, eintreten, 
ganz. Lange Ruhe iſt eben fo nachtheilig, ale 
zu große Anftrengung. Unentbehrlich ift ber 
tägl. u. lange Genuß der freien Luft, die Kleis 
dung fei bequem, tn keiner Art, wie Eorfets 
u Egrürleiber, beengend u. vorzüglich für 
Bruſt, Leib, für ben am beften, theils zu dies 
fem Zweck, theild um ihn zu unterflügen u. 
den Hängebaudy zu vermeiden, für eine Leibs 
Binde (f. d.) gelorgt wird, gehörig warm. 
?Gemüthsbewegungen find für Mutter 
u. Frucht gleich nachtHeilig. Alle Sinnees 
aufregungen, bei. aud bes Gefichts, find 
wegen wenigſtens bisweilen möglichen Bers 
ſehens zu vermeiden. ® Immer fe die 
Sorge für einen ruhigen Schlaf eine ber 
vornehmften u. daher bef. lange Aufreizung 
am Abend verbannt. Y Da das Stillen 
“ oft in Ri e von mangelhafter Ausbils 
ung ber Bruſtwarzen erſchwert od. unmöge 
lich gemacht wird, fo muß für diefe in den 
legten Monaten ber &. vornehmlich geforgt 
werden durch öfteres Hervorziehen derfelben 
mit einer Thonpfeife od. einem Saugglafe, 
Waſchen mit Rum od. ep 
Auffegen yon Warzenhüthen, Schug gegen 
Drud. FAle Ausleerungen miffen in 
gehöriger Drönung gehalten, Stuhlverftos 
pfung darf nicht über 24 bis 36 Stunden ges 
bufdet werden, ® Die Befriebigung ber ſo⸗ 
enannten Gelüſte ift nur mit Einſchraͤn⸗ 
ung, nicht abfolut zu geftatten, wenigftene 
nicht bei Nachtheil — u. ber Bei⸗ 
(&lafiftnur felten, vorzuͤgl. inden erften Dos 
naten, auszuüben. 43) (Gerichtl. Meb.). 
Die &. wird fehr oft der Gegenftanb ger 
richtsärztl. Unterfuhungen u. Erörterungen, 
wobei der Arzt nicht nur alle über ihre Ents 
ſtehung, ihren Berlauf, ihre Zeichen u. 
Dauer vorhandnen Erfahrungen forgfäls 
tigft zu benugen u. zu erwägen, fondern auch 
bie genauefte innere u. äußere Unterfuchun, 
vorzunehmen har. #® Es kommen vorzügl.fo 
von le In Frage: a) Die Dauer 
er &.; da ſich diefe an Beine ganz fefle Zeit 
bindet, fo haben für zweifelhafte Bälle von 
Baterjchaft die na! Mack gewiffe Bes 
flimmungen für dad Maximum u, Minimum 
berfelben getroffen. Das gemeine u. ſaͤchſ. 
Recht nimmt 182 (180) Tage als niedrigften, 
802 Tage als hoͤchſten Termin berfelben an, 
das preuß. für erfteren 210, für lehteren 302 
Tage an, das öftreid, für den fürzeften 181, 
für den längften 300 Tage; b) Berbeims 
lichung ber S. (ſ. d.)5 ©) die Möglichkeit 
ber Befruchtung durch einen unvolllommnen 
Beiſchlaf, wobei nur ein theilweiſes, obers 
flaͤchl. Eintringen des männl. @liedes u. 
auch nur eine mehr üußere Benegung ber 
Scheide mit dem ınännl. Samen erfolgte, 
entweder wegen Gegenwehr bes Frauen 
zimmers. ed. enger Scheibe, wird nicht ſel⸗ 
ten geläugnet. Hier gilt ald Erfahrung, daß 
bisweilen auch unter folden Umftinden Bes 
iuchtung erfolgen Bann; d) die falſche S., 


f u, Schwargerfhaftisse) bie Frage, ob S. 
ei vorher nie menftruirt 'gewefenen, ob., 
wenn ber Beifchlaf während der Menftruas 
tion, od. im Wochenbette, od. twährend ber 
Se ausgeübt wurde, erfolgen 
könne. Es ift Thatfache, daß ausnahmemweife 
auch hier bisweilen ein Empfängniß vorges 
kommen iſt; Ly die Superfötation, ſ. d.3 
u) die vorgefhügte ©.; hier muß vor⸗ 
en die Erploration entſcheiden; Ih) das 
htwiffen des Schwan ne 
fenfeins, info fern es als Entihuldigung 
benugt wird; die Möglichkeit beffelben wird 
ebenfalls durch einzelne Beobachtungen uns 
terftügt; 3) bie Geiſteskrankherten u. 
Gelüfte der Schwangernz zu erftern 
haben Schwangere allerdings eine bef. Nei⸗ 
ung u. fie müflen daher aud in mandyen 
ällen als die Zurechnungsfähigkeit mindernd 
od. aufhebend eintreten, wie auch die krank⸗ 
gaben: öfter auf einem unwiderſtehl. Triebe 
eruhenden Geluͤſte. (He. u. Bs.) 
Schwängerschaft äüsserhalb 
der Gebärmutter (Ertrauterins 
S., Graviditas extrauterina), !durdy noch 
unerklärte Beranlaffungen kann auch bad 
menſchl. Ei an andern Stellen, als in ber 
Gchärmutterhöhle Play nehmen u. ſich ent⸗ 
wideln, u. zwar bald in bem einen Eier⸗ 
ftode (Eierſt ockſ⸗GS., Graviditas ovarii), 
bald in einer Muttertrompete (Mutters 
trompetens®., Graviditas tubae), od. an 
der Einmünbungsftelle diefer in die Bebärs 
mutter od. auch an einer andern Stelle in 
der Gebärmutterfubftan; (Graviditas inter- 
stltialis), od. in ber Bauchhoͤhle ( Bauch⸗ 
böhlen«®., Graviditas abdominalis). ? In 
legtere kann die Frucht auch fecunbär nad) 
Serreißung ihrer Hüllen u. Austreten in die 
Bauchhoͤhle won ‚indem fi eine Eier⸗ 
cks⸗ od. Muttertrompetens®&. in eine 
uhhöhlens®&. verwandelt, Sehr felten 
at fih das Ei in ber Blafe oder Mutters 
cheide vorgefunden. ® Die ne mie des Fötus 
nd denen bei S. in ber Gebärmutter ziems 
li gleich gebildet, boch erreicht berfelbe 
feltner feine volle Reife u. Ausbildung, na⸗ 
mentlih nicht bei @ierftodss u. Mutter⸗ 
trompetens®., wo gewöhnlich eine Zerrei« 
Bung des Eies ſchon in ben erften Mona⸗ 
ten der ©. erfolgt, welche meiſt ſchnell 
durch Blutung tödter. * Derfelbe Ausgang 
Tann auch bei andern Arten der Ertrasliter 
rinal= ©. vorkommen, od. die Frucht endet 
durch frühzeltiges Abfterben u. Einſchrum⸗ 
pfen, Bertrodnung u. ann in biefem Yalle 
ſelbſt durch Auffaugung entfernt werben; 
od. ee durch SIneruftation mit einer erdi» 
sen Maſſe in ein fogenanntes Steinkind 
(Lithopaedton) verwandeln, was Jahre 
lang im Körper bleiben kann; od. es ents 
ſteht Entzündung u. Eiterung in dem €i, 
woburd das Kind zerftört u. bie Mefte deſ⸗ 
felben durch Ausmündungen ber Abſceſſe 
dur die Bauchbededungen, den Darmlas 
aal, in feltnen Faͤllen auch durch die er 
afe 
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blaſe u, bie Mutterſcheide, felbft mit Er⸗ 
haltung bes Lebens ber Mutter, ausgeleert 
werden. * Die Iniefoehbung der S. a. 
d. ©. von der regelmäßigen hat oft große 
Schwierigkeiten, noch faft mehrere bie von 
Krankheiten der Gebärmutter ob. 
eingeweide. Anfangs iſt der Verlauf der 
S. ſa. d. ©. oft dem ber regelmäßigen ähns 
dd, Später erfolgen die Veränderungen 


am Mutterhalfe nur unvolltommen u, uns bäl 


tegchmäßig, bald folgen auch mehr od. we⸗ 
niger_beftige Leibſchmerzen. Der Umfang 
der Gebärmutter vermehrt fich bei fteigen» 
der, mehr ungleiher Geſchwulſt des Leibes 
nur unbedeutend; bie Theile des Kindes 
werben beutliher von rin gefühlt; von 


Zeit zu Zeit treten Blutflüffe aus ben Ges Ben unterworfen, bie nach ben gewöhnlichen ' 


burtötheilen ein, auch findet fi ein Blutis 
ger Schleimabgang. Die Geburt folgt nicht 
zu rechter Zeit, trog dem, baß fi eben 
einftellen. * Der Ausgang ift vorzüglich bei 
Eierſtocks⸗ u. Muttertrompetens®. gemeis 
getih fehr ungünfig wegen Zerreißung bes 

ies, rd bei Mbfcehbilbung, noch mehr 
bet Bertrodnung u. am glüdlichften bei ber 
Auffaugung. Nur bei Mutterſcheiden⸗S. 
ol der Zuſtand durch bie Geburt geendet 
aben. Die Kunft Bann nur Linderung, felten 
durch ben Bauchfchnitt Hülfe bringen. (He.) 

Schwängerschaftskalender 

enthält außer jebem Monatstage auch no 
neben demfelben den Tag ber Mitte der 
Schwangerſchaft od. ber erften Kinbesbes 
twegung u. dann ben bes muthmaßl. Endes 


ter Schwangerfheft od. den der Geburt, Sch 


fo baß man Tetcht einen Ueberblick hat, wenn 
Angefähr nad der Eonception ob. nad ber 
erſten Kindesbewegung bie Geburt eintreten 
bürfte. (Pit) 
Schwä rschaftskrankhei- 
ten, !bie Schwangerfhaft macht nicht ges 
neigt zu Krankheiten, wohl aber zu mans 
«herlet cft [ehr hartnäckigen u. läftigen, ges 
wöhnlich aber mit ihr vorübergehenden ob. 
ſelbſt auch nur einige Zeit in ihr andauerns 
den Beſchwerden, welde jedoch weit mehr 
ſchwaͤchliche, kraͤnkliche, verzärtelte u. unter 
unguünſtigen Einflüffen lebende Frauenzim⸗ 
mer treffen. 2? Das ftörendfte Uebel ift dad am 
meiften in der erften Hälfte ber Schwan⸗ 
gerſchaft gewoͤhnliche Erbrechen, vorzügl. 
durch erhöhte Neizbarkeit des Dlagens u. 
Prampfhafte Anlage, oft aber auch durch 
Diätfehler, od. Vollblütigkeit, Erkältung 
ber Füße erzeugt od. unterhalten, u, manch⸗ 
mal aller geleifteten Hülfe fpottend. Es er» 
salat jaruse Diät, bei Vollblütigkeit Lühz 
lende Abführungsmittel, Braufepulver, Sels 
terferwafler, bisweilen einen Beinen Aders 
laß, od. Schröpftöpfe, od. Blutegel, od. mäs 
Bige Hautreize, auf bie Magengegend, Ents 
fernung erhigender Getränke bei krampf⸗ 
hafter Dispofitien mehr ame ib 
tel, aromat. Magenpflafter. ® 
bef. blonde, folche, die fchon öfter geboren has 
ben, u. ältere leiden an Blutabderknoten 


Bauch⸗ 


anche Frauen, fi 


der Schenkel u. äußern Geburtstheile, bie 
nicht blos ſchmerzhaft u. ber Bewegung bins 


derlich find, fondern durch Auffpringen ges - 


fährlihe Blutungen veranlaffen Pönnen u. 
durch den Drud der Gebärmutter auf die 
Gefäße, ſchlaffe Eonftitution, vieles Sihen, 
Schieflage ber Bebarmutter, Neigung zu 
Berfkopfung herbeigeführt werden. Sie ers 
fordern die Entfernung falſcher Lagenvers 
tmifle der Gebärmutter, kuͤhlende Abfüh⸗ 
rungsmittel, bisweilen einen Aderlaß, Was 
{hen mit Effig u. Branntwein od. Wauns 
auflöfung, Schnürftrümpfe, Einwidelungen, 
horizontale Lage (f. Varix). Außerdem find 
die Schwangern aud noch manchmal Diars 
rböen, mehr in der erften Zeit, od. Koli⸗ 


Vorſchriften der Kunft zu behandeln find, 
Zahn⸗, Kopfs, Ohren⸗, Rüdens u. andre 
Schmerzen find bald Erzeugniffe von Ers 
Pältungen u. verlangen kann bie Anwen⸗ 
dung ableitender Hautreize od. krampfſtil⸗ 
lender Mittel, bald auch mehr Folge von 
Orgasmus bed Blutes, gegen welchen örts 
liche od. allgemeine Blutentziehungen biens 
ih fein köͤnnen. ® Harnbeſchwerden 
verdanken ihre Entſtehung gewoöhnl. Ers 
Baltungen u. es ift dagegen bie Anwentung 
von warmen trodnen od. feuchten Fomen⸗ 
tationen u. ber Genuß von Lein⸗ od. Hanfſa⸗ 
menthee nebft Beförderung ber Hautauss 
dünftung zu empfehlen. (He) 

Schwängerschaftsverheimll- 
ehung (Redtew.), ſ. Verheimlichung der 
wangerfchaft. 

Schwänghammer, in Hammerwer⸗ 
Ben großer, 0—50 Pf. ſchwerer Hummer, 
wird von einer Daumenmelle gehoben. 

Schwänhaln, fo v. w. Echwanenhals. 

Schwank, ſcherzhafter Einfall u. defs 
fen Ausführung, eıne luftige Erzählung. 

Schwänkbaum, 1) der 


au an 
einer Schraubenpreffe; ®) der obere Baum . 


an einer Wagenleiter. 
' — Eogik), fo v. mw. Schie⸗ 
en 2). 

Schwänken der Erdaxe, f. u. 
Erde:. 9. der Schiffe, f- Schlingern. 
8. des Möndes, |. u. Mond a. 

Schwänkende Böihensumme 
(Math.), ſ. Reihe «. 

Schwänklketten, lange Ketten, bie 
bei ben Erntewagen über den Leitern aus⸗ 

fpannt u. durch Stügen in die e ges 

alten werden, Damit bie oberen Gerbens 
raten des geladenen Wagens ficherer 

egen. . 

Schwänkriemen, f. u. Kutſche. 

Schwänkruthen, lange Hölzer, mit 
welden man eingerammte Pfänle verbindet. 

Schwann (Theodor), geb. zu Neuß 
anı Rhein 1810; 1834 Gehülfe am anatom. 
Mufeum zu Berlin, feit 1888 Arzt zu Bonn; 
chr.: . De netessitate aëris atmosphaerici 
ad evolutionem pulli in ovo incubito, Berl. 
1834; Mikroſkop. Unterfuchungen — 

eber⸗ 


Auftragen verfehn u. reifte 1826 nah R 
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Uebereinftimmung in der Structur u, dem 
Wachsthume der Thiere u, Pflanzen, ebd. 
1838 f., 2 Hefte. i 

Schwänschel, fo dv. w. Grünling, 
ſ. unt. Kernbeißer sb). 

Schwännee, 1) Dorf im weimar, 
Amte Sroßrubeftedt; Sagdfhloß, 210 Em. 
3) fonft See dabei (1800 Ader); 1795 aus⸗ 
getrodnet. 

Schwänsen, 1) Salbinfel an der Ofts 
fee des Herzogth. — zwiſchen der 
Schley u. dem edenförder Meerbuſen; 81 
AM,, 10,000 Ew. lauter adelige Güter, bie 
ben S-er adeligen Güterdistriet 
bilden; Hauptort: Schwans; 8) Flüß⸗ 
chen, welches unweit Gottorf entfpringt. 

Schwäntestrom, Arm ber Oder, 
unterhalb Stettin; geht in den dammſchen 


ee. 
Schwänthaler (2ubw. Mib.), geb. 
u Münden 1802; Cohn eines tyroler Bild⸗ 
uers, befuchte 1818 als Bildhauer die 
Akademie zu München, befand fi aber in 
Zwiefpalt mit der dort herrſchenden Kunfts 
richtung unter P. von Langer u. bildete fi 
r fih aus, ine erfte bebeutendere Ars 
eit war ein mytholog. Eyclus in Wachs 
Relief zu einem Plateau am Tafelſervice 
bes Körigs Mar. Sodann ward er durch 
Cornelius u. Klenze bei der Glyptothek mit 
om, 
wo er Xhorwaldfens Unterricht genoß. 1827 
kehrte er nah Münden zurüd, wo er ſich 
eine eigne Werkftart einrichtete. Kür bie 
Glyptothek arbeitete er mehrere Reliefs aus 
der Iliade, dann einen 150 F. langen Fries 
im Palaft des Herzogs Marx, ein Bacchanal 
vorftellend, einen andern im neuen Königes 
ban mit den olymp. Spielen, u. einen 8. ebd. 
mit der Mythe ber Venus; auch verfchiebene 
Bleinere Reliefs daf. aus Jen Oden Pindars; 
ferner die Zeihnungen zu Orpheus Argos 
nautika, zu Heſiodos, Sophokles Aeſchylos, 
Ariſtophaͤnes daſ.; endlich die Beichnungen 
zu den großen Wandgemälden von 6 Salen 
aus der Odyſſee im neuen Feſtſaalbau. So⸗ 


dann fertigte er den großen Fries mit den 


Kreuzzügen im Saal des Barbarofja ebd.5 
fodann für Erzguß die 12 coloffalen Statuen 
ber Ahnen bee Königs im Thronfaal, ebd. 
einen reihen prachtvollen —— 
den Helden der Nibelungen fuͤr den n⸗ 
prinzen Maximilian; ferner die Ehrenſta⸗ 
tuen von Mozart in Salzburg, Jean 
in Baireuth, Boetbe in Frankfurt, Marks 
gar Sriedrih in Erlangen, Kreitmayer in 
ünden, Ludwig von Heffens Darmftadt, 
Karl Friedrich von Baden für Karlsruhe zc. 
Qußer diefen für den Erzguß mobellirten 
Werken führte S. eine große Anzahl Sta⸗ 
tuen, theils in Marmor, theile in Kalk« u. 
Sandftein aus, als Ehriftus, die Evangelis 
en, Paulus u. Petrus für die Ludwigs⸗ 
itche, 25 Maler der italien. u. a. Eulen 
für bie Pinakothek, eine Bruppe: Demeter 
u. Perfephone für den Grafen v. Redern in 


Schwanschel bis Schwanz 


Berlin, mehrere Tänzerinnen für ben Herzog 
von Naſſau; vor allen aber gewann cr großen 
Ruhm durch feine Arbeiten für verſchie dene 
Giebelfelder von Gebäuden antiken Styls. 
Schon für das Biebelfeld der Glyptothek 
hatte er nady Haller Modellen einige Fi⸗ 
guren gemeifelt; für die Walhalla führte 
er das vorbıre Giebelfeld nah Rauch aus, 
das hintere mit der Arminiusfchladht nach 
eigner Erfindung. Ebenfo das Giebelfelb 
bes neuen Ausftellungsgebäutes in Müns 
Sen, in welchem das neue Kunftleben unter 
2. Schuge d. Bavaria bargeftelltift. &t.1848, 
Schwanz, 1) (Cauda), ! die bei Thies 
ren über ben Rumpf herausragende Vers 
längerung ber Rüdenmwirbelfäule, woburd 
eine 5. Extremität gebildet wird; muß als 
ein beim Menſchen — —— Koͤrper⸗ 
theil u. le etwaiges Vorkommen ale 
Enz einer altung angefehen werben. Bei 
bieren tft aber ber &. nach deren ver: 
ſchiedener Beftimmung, Bewegungsweife 
u. Körperbildung auch ein mehr od. minder 
nugbarer Theil, doch als Extremität bei 
keinem ein für fein Leben felbft weſentliches 
Srforderniß, daher er auch immer leichter 
als ein anderer Theil verlegt, verkürzt od. 
auch ganz weggefchnitten werden Bann, ohne 
daß dadurch das Leben des Thieres bedrot.E 
wird. *Bielen Thieren bient ber &. zur 
Kortbewung, fo ben Schlangen als Situͤh⸗ 
— zum Fortſchnellen, den u. den 
hnen gleichſtehenden Cetaceen beim Schwim⸗ 
men, als eine Art Steuerruder, Vögeln beim 
gliegen zur Erhaltung des Gleichgewichts. 
uch Vierfüßlern, deren Bewegung u, Geis 
tenwendungen fehr fchnell find, dient der 
ausgeftredte &. zum Vortheil; andern, fo 
den Affen u. a. Thieren mit Rollfhwänzen 
um Anhalten, fehr vielen Thieren dient 
er eingezogene ©. zur Bedeckung ber Ges 
f&hledtötheile u. des Afters, im Gigen; 
anbere brauden ihn zur Waffe u. Abweh⸗ 
zung der Infecten, be. Thiere, die Wedel⸗ 
meer wie bie Pferde babe. * Häufig 
ft er auch Organ willtührl. Bewegung zur 
Unbeutung einer fenfuellen Affection u. 
dann charakteriftifch für diefe, wie das We⸗ 
bein ber Hunde mit dem &se; od. es treten 
aud organ, Veränderungen in ben Haut⸗ 
bebedungen des S⸗es gleichzeitig mit jenen 
enfuellen Anregungen ein, wie das Aufs 
hwellen bes S⸗es bei erzürnten Kagen, 
Aufrihten des S⸗es bei Pfauen, Truts 
zes ta) 8. der Säügethiere. 
eine Brunblage ift eine mehrere od. mine 
dere Dienge von S-wirbeln, beren re 
ver Theil, meift mit Abnehmen der Größe 
eines jeden, über den Rumpf berverragt. 
Diefe find in jeder Hinficht den meiften Vers 
an unterworfen: u. unterſcheiden 
ch unter einander felbft u. von den übrigen 
Birbeln am bebeutendften. Ste haben unter 
allen Wirbeln bie eig Geftalt ; die hin⸗ 
tern find faft immer bedeutend mehr länglich 
als bie vordern, theils, weil die Auerfortfäge 
Ders 
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verſchieden find, theils, weil ber Körper bes 
deutend in biefer Richtung ausgebehnt Fi 
Die vorbern haben meift einen Kanal für 


das Nüdenmart, die hintern bagegen a k 


Je kürzer ber S. u, je geringer bie Bab 
der ihn — — Wirbel iſt, de 
geringer iſt verh —5 bie Zahl der 
volltommen gebildeten Wirbel, * Die vors 
dern &swirbel der Säugethiere haben meift 
mehr od. weniger Dornfortfäge, von benen 
die obern bie gewöhnlichften And; bei ben 
meiften —— Saͤugethieren fins 
ben fih in einer Menge größere_od. gerin⸗ 

exe, gewöhnlich an ben meiften Wirbeln im 

gemeinen im geraden Berhältniß mit ber 
ſtaͤrkern Entwidelung bes &ses ſtark aus⸗ 

ebildete, untere Dornfortfäge, welche * 

hen je 2 Wirbelkoͤrpern liegen, bie obern 

um Theil bedeutend an Länge übertreffen u. 

ch bisweilen auch ba finden, wo jene fehlen. 
Sie unterfcheiden ſich von den obern dadurch, 
daß fie nicht mit den Wirbeln, zwifcgen benen 
fie liegen, verwachſen. * Die meiften haben 
auf jeder Seite einen frigen, erade nad 
hinten gerichteten u. in ber dritte einen, 
an den vordern ftärkern, nach vorn gerichtes 
ten Fortſatz. Meift And biefelben unten 
einfad u. mehr od. weniger ſpitz geenbet. 
Alle Sswirbel verbinden fi unter einander 
durch ihre Körper, außerdem bie vorbern 
mit dem Heiligbein unter ſich fehr allgemein 
in größerer od. geringerer Zahl auch durch 
Gelenkfortſaͤtze, von welchen bie vorbern 
unten u. nadı außen bie hintern bes vors 
—— Wirbels ftoßen. Bei mehrern 

hleren haben dieſe vor dem Gelenkfort⸗ 


ndet. * Die größte Menge von S⸗ 
wirbeln haben Affen mit Rollſchwaͤnzen, fo 
eine Art 82. Ueberhaupt ift die Zahl ber 
Sswirbel fehr beträdtli bei fpringenden 
Thieren (bei Kängurub), auch bei Thieren, 
bie in ihre Bewegungen mit Behendigkeit 
Gewandtheit verbinden, wie bie Kate, ber 
chs, bie Maus zc., alle diefe haben meift 
ber 20 S⸗ wirbel; bie allermeiften aber 
haben die Ameifenfreffer (der 2zehige 41) 
u.das — —— (das Aehige 65). Ju 
der äußern Erſcheinung findet man folgende 
Unterihiede: aa) nad der Geſtalt if 
der ©. ana) I Lang, u. zwar länger 
als bas Thier, bei Affen mit Widelfhiwänzen 
u. langem, ſchlaffem S⸗e, beim Weis 


D 


41 
freffer, bei den Bausratten u. Hausmaͤuſen; 
bbb) lang, länger als der Schenkel, bei - 


Meeikagen, Löwen, Xiegern, der Zibeth⸗ 
agez3 eec) kurz, fürzer als ber Schenkel, 
überhaupt bei Hüpfenden, grabenden Thies 


ſto ven, bei Pavian, Bären, Igeln, Hafen, 


Maulwürfen ic.; Add) gerade beim Fuchs 
bei ber Hyaͤne; eee) rüdwärts od. 
überwärts gebogen bei manden Arten 
bes Hundes; DEF) unterwärts gebogen 
bei andern Arten des Hundes; Bgg) rück⸗ 
wärts gefhlagen bei den meiften Eich« 
hoͤrnchen; bb) nad feiner Oberfläche ift 
ber &. ana) behaart, od. bob) bloß, 
ohne alle Haare, bei Mäufenz cec) ſchup⸗ 
pig, beim Biber, bei den Beutelthierenz 
add) geringelt bei den Bürtelthteren. 
Mehrern Thieren fehlt der S., fo mehrern 
Affen, dem ‚ dbem Soldmaulwurfe, dem 
Bampyr, dem Meerſchwein, ber Blindmaus. 


%p) Der 8. der Vögel tritt in ber dus 


Bern Darftellung nur in den Gefieder, den B- 
federn, hervor; doch find die S⸗knochen 
det Vögeln fehr ausgebildet. Die Zahl der⸗ 
felben aber variirt nach ber Mn u. Bes 
weglichbeit bes Bogels&s6 zpiſe en 8 u. 9 
Wirbeln, die alle aus einem 
oberer u. unterer Gelenkflaͤche, einem ber» 
nigen u. 2 langen Querfortfägen beftehen. 
Gewöhnlich iſt der legte Wirbel der ftärkfte 
u. von ganz abweichender Bildung, ſeitwaͤrts 
fehr zufammengebrüdt gleiht er mit nad 
oben gerichteter Spige einem Pflugſchar; 
an ihn find _bef. die &s federn befeftigt. 
N Sammel, Wirbel find fehr beweglich u. 
werben durch einige Muskeln nah allen 
Seiten hin bewegt, wovon dann Ausbreitung 
u. Bufammenziehung bee — ſo 
wie jede Stellung beffelben beim Fluge abs 
bängig iſt. Mit den S⸗knochen fteht ber 
eigne drüfige Kör: 
der mit jenen ale fogen. Bürzel für ben 
Rumpf den Bintertheil bildet, unter den 
Ssfedern verftedt ift u. in eignen Abſon⸗ 
derungsorganen, Delbrüfen, ben Vögeln einc 
Blebrige Feuchtigkeit barbietet, welche fie mit 
dem Schnabel ausdrüden, um damit fid 
bie Federn zu überftreihen, indem fie biefe 
felbft durch den mit biefem Del benegten 
Schnabel ziehn. Diefe Deldrüfen find fehr 
groß bei Waſſer⸗ u. Sumpfoögeln, fehlen 
aber Bögeln mit unvollkoinmener Audbil« 
dung des S⸗es, wie ber ungefchwänzten Hühs 
nerrace. it Das &sgefieder od. ber eigentl. 
Bogels®, zeigt folgende Unterfdiebe: als 
eigentl. S-federn (Steuerfebern) 
werden bef. bie Bang Federn bezeichnet, 
welche vorzügl. bie Richtung bes Körpers im 
Fluge beftimmen u. gewöhnlid 13 od, 10 
an der Zahl auf der obern Fläche ber &= 
knochen auffitzen; fie find von verfchiebener 
Geftalt u. Richtung u. werden demnach auch 
verſchieden bezeichnet. Weber dieſen liegen 
andere, welche ſolche von oben beden, bie 
Steißfedern, bie ebenfalls von verfchiebes 
ner Lage find, Ye) 8. der Am hie 
en 


Örper mit. 


in naͤchſter Verbindung, 
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Bien, ift oft, fo bei den Schlangen, ein fo 
ununterbrodener Fortgang bes Rumpfes, 
pad nur die Abweichung bee Ueberzuges ihn 
anbeutetz einigen fehlt er ganz (dem Frös 
hen); bei andern ift er Bürzer als der 
umpf (bei Schildfröten), bei andern von 
gieiger Länge mit ihm, od. auch wohl noch 
änger (bei Eidedfen). 4) Der 8. der 
"Fische ift der hinter beren After verläns 
erte Rumpf. Bei Knorpelfifchen ift er r 
Beiden Seiten mit einer in Lappen zertheils 
ten Haut befegt,, alfo ein gefteberter; bei 
Grätenfifchen ift er meiſt ſcharf geränbert 
od. auch Bantig, zuweilen ift er auch Kloffen. 


Nach Berfchiedenheit ber &sfloffen, die den Krö 


iſch⸗S. ebenfo charakteriſiren, wie bie S⸗ 
ern den Vogels ©., ift der Fiſch⸗S. vers 
hieben nach Geftalt u. Bufammenhang. 
se) Der 8. der Insecten ift überhaupt 
das Ende des Uinterleibes; er ift oft für 
ale ber Körper, oft länger, od. von gleicher 
Länge u. feiner Beftalt u. Subſtanz nad 
verſchieden. 8) ©. u. Genitalienn; 3) f. 
unt. Samen; 4) das Ende eines Dinges, 
bef. wenn es bünn od. beweglich ift; 5 
(Anat.), ©. der Muskeln, f.u. Muskel; 


6) (Mafhinenw.), f. u. Daumen 4); 7) f. 
unt. Riegel 7), vol. Schloß; 8) (Bergb.), 
f.u.Zhürgerüftz @) (Artill.), ſ. u. Laffete⸗ 


'20) fo v. w. Rafe, f. u. Lauf; II) bie 
Spigen ber Borften im Begenfag bes Wur⸗ 
gane) 22) fo v. w. Notenſchwanz, f. u. 

oten a5 23) der untere Theil eines Buchs; 
14) bei Parforcejagben (f. b. r) die Ichten 
Hunde; 15) (Aftron.), fo v. w. Kometen 
chweif; 16) f. u. Röhre; 19) f. u. 

amme. (Past. u. Fch.) 

Schwänzaffe, fo dv. w. Meerkatze. 

Schwänzbeine, 1) bie einzelnen 

Knochen, die zufammen als ein Knochen, das 

GSteißbein (S- bein), bezeichnet werben; 

9) die knocherne Grundlage der Bierfüßler. 

Schwängzbret u. 8-corden, f. 

Weberſtuhl. 

Schwängdeckelschnecke (Te- 
stacella Lam ),1) Batt. ber Lungenfchneden, 
ber Batt. Limax verwandt; auf dem Hits 
tertheile des Mantel liegt eine Bleine, ovale, 

Baum ee breit geöffnete Schale. 

Art: T. are Frankreich; nächts 

liches Thier, frißt Würmer; 8) Vaginulus, 

das Schild deckt die ganze Rüdenfeite. Ars 

ten: in Indien u. SAmerika. 
Schwänzente, fo v. w. Eisente. 
Schwänsfäule, Geſchwuͤre, bie ben 

Schweif, befondere bes Rindviehs, eins 

nehmen u. oft fo um fi greifen, daß ders 

felbe abzufaulen droht. Rührt von Uns 
reinlichkeit, ſchlechter Wartung und einem 
feuchten u. ungefunben Stall ber, wo man 

Heißigee Wachen u. Reinigen bes leidenden 

Theile mit Seifenwafler od. einer Miſchung 

son Ein u. Wafler ob. Salz anwenbet; 

Zommt aber auch von Krankbeitöverfeguns 

gi ‚ we man die Säfte des Thiers zu vers 

ſſern fucht, ob. durch Legung eines Haar⸗ 


SSchwanzwespe 


sau die Krankheitsmaterie vom leidenden 
heile ableitet. (Pst.) 

Schwänzfedern, ſ. vu. Federn u u. 
Schwanz ı.. 

Schwänzfeld, bad unterfte Feld auf 
dem Rüden eines Franz» od. Halbfranze 
Bandes. S-Alet, f. Bortfilet. 

Schwänzfiossen, f. u. $ifde s. 

Schwänshammer (af. XXlIll. Fig. 
56 u. 37), f. u. Sammerwert «. 

Schwänzknochen (#nat.), ſ. 
Schwanzbein u. Schwanzbeine, 

Schwänzkrebse, f. u. Krebfes. 
— (Bötth.), fo v. w. 

e. 

Schwänzmeise, ſ. u. Meife :. 

Schwänzmeister, f. u. Ramme «. 

Schwänzmetzge, an bem Schwanzs 
tiemen bes Pferdegefchirres ber Ring von 

ufammengewideltem Leber, duch welchen 

x Schweif bes Pferbes geftedt wird. 

Schwänzmonade (Bodo), Gattung 
der Monaden, mit Schwänzen, Meinftes er⸗ 
Bennbares Thier, B. saltans, nur 78 Linie 
lang, oft leben Tauſende in Einem Waſſer⸗ 
—* ‚ B. socialis, den Sonnenthierchen 
@ . — 

Schwänzmiühle, ſ. Holländerin. 

Schwänzperlicken, ſo dv. w. Zopf⸗ 
perüden, ſ. u. Perüden s. 

Schwänzpfeffer, {0 v. w. &ubeben. 

Schwängriegel, f. u. Laffete .. 

Schwänzriem, f. u. Pferbefchirr ». 

Schwänzsäge, |. u. Drgelbauere. 

Schwänzschnaur, {9 v. w. Rah⸗ 
menſchnur. 

Schwänzstück, 1) beim Rindvieh 
ein Stüd Fleiſch vom Rüdgrathe glei über 
dem —— ein Stüd vom Schwanze 
ob. mit bem Schwanze; 3) bei Windbüchſen 
der Theil am Laufe, welder bie Stelle ber 
Schwaͤnz ſchraube vertritt. 

Schwänztau, ſo v. w. Rammtau. 

Schwänzthierchen (Cercarla 
Muuli.), Gattung mikroſkop. Thierchen, 
welche früher zu den Infufionsthiercden, 
neuerdings aber au den Eingeweidbewürmern 
gerechnet wird. Körper elförmig od. rundlich, 
durchſichtig; Schwanz zugefpiät; findet fid 
im Samen männl. Thiere, auch in Aufgüfs 
fen. Arten: Samentbierhen (C. semi- 
nis, im Samen mehr. Thiere; findet ſich ale 
Zeichen der Geſundheit u. Fruchtbarkeit bei 
verfchiedenen Thieren verfhieben, nie bei 
Krankyeitz ob man ſchon bei andern, bi ®. 
C. furcata, Birtelthier, einem Birke 
ähnlich, vorn Enopfförmig, binten gabelig, 
in lebenden Bewäffern ; C.ephemera, braun, 
angebli mit 8 Augen, nur einen ag les 
bend; C. viridis, walzig, hinten 2fpigig u. 
a., Organe (Bund, Sauglody u. a.) entdedt 
baben will; C. hominis, im Samen des 
Menfhen. Sie leben geſellig. (Wr.) 

Schwänzwagen, f. u. Wagen. 

Schwänzwanze, f. u. Waſſerwan⸗ 
jene). S-wespe, 1) f. unt. ns 

wefpen 
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weipen« IM; 8) fo v. w. wahre Holzweſpe, 
f. u. Holzweſpe b). 

Schwäppung (Schwäppen, 
Med.), fo v. iv. Zluctuation 2). 

Schwären, Münze, f. u, Bremen uä 
u. Oldenburg (Beogr.) m. 

Schwärenschaft, ein Bezirk, über 
weldyen ein Deich⸗ Giel» od. afferges 
ſchworner die Aufficht hat. ; 

Schwarm, 1) ein unorbentlider Haus 
fen lebendiger Dinge, welche ein verworres 
ned Geräufh machen; 8) fo v. w. Bienens 
Baum] 3) fremdartige Witterung, wo⸗ 

der Hund von der Faͤhrte abgelenkt 
wird. : 

Schwärmmaus, (0 v. w. Lemming. 

Schwärmsack, ſo v. w. Bienenfaſſer. 

Schwärno , 1266 König von Galizien, 
f. d. Geſch.) 1». 

Schwärtau, I) ar} f. u. Lübed 
(Fürftenth.) 1. 8) Drt, ſ. Kaltenhof. 

Schwärte, 1) bie dide, harte Haut 
an Menfchen u. an Thieren; ®) bef. bie 
Haut der Schweine, auch wenn fie bei ges 
fchlachteten Schweinen mit etwas Fette abs 

efhält, in Stücken gefhnitten u. gekocht 

f ; vergl. Schwärtchen und Schwartenmas 
gen; 3) f. unt. Dad; 4) ein Fell, 
welches bei Xödtung des Xhieres fo vom 
Blute verunreinigt worden ift, daß es ale 


Pelzwerk nicht gebraudt werben kann; 5) Lei 


ein altes Buch, welches in Schweinleber ein» 
ebunben ift; G) fo v. w. Eckbret, f. unt. 
ägemüble13 2) beim Abtreiben eine Rinde, 
— heit a .. — — — * 
en art genug er filzige 
hi womit ein ER dand —— 


rg 
Schwärte des Köpfes (Anat.), f. 
Aponeurotiſche Haube. ut 
Schwärtenmagen, ein mit würflid 
efchnittenem Spedeu. Schwarte (Schweins⸗ 
ut), geriebener Semmel, Schweinsblut ıc. 
gefüllter u. nachher geräucherter Schweins⸗ 
magen; eben fo bereitet wird die S-wurst, 
f. d. unt. Wurſt. 
Schwärtenpfähle, #-hölzer, 
u. Thürgerüft, vgl. Shadhte. S-neite, 
vet, beffen Schnitt nicht Durch den Kern des 
Baumes geht. 
Schwärtig, vom Leder, ſo v. w. — 
Schwärtsjö Schloß, ſo v.w. Svartsjo. 
Schwartz, Die, fo dv. w. Swartz. 
Schwärtze, 1)(®ot 2 Wilh.), geb. 
u Weißenfele 1787, praßt. Arzt — 53 — 
of. an ber Univerſität ſeit 1827; ſchr.: 
harmakolog. Tabellen, pz. 1819—25, 2 
de., 2. Aufl.,1 89; De belladonna 
scarlatinne praesidio, ebb. 1827; Heils 
quelleniehre, 2yz. 1838, Fol. Gab Ebers 
maiers ———— Tabellen, Lpz. 
1827, 5. Aufl. heraus. 8) eis &otts 
Buß: Bruder bes Bor., geb. 1802 zu Weis 
sr els, ward zu Leipzig Hauslehrer beim 
rinzen Emil von Schleswig, 1828 Führer 
der jungen Grafen Grabowoki, habilitirte 
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fi) 1882 zu Berlin; ſchr.: Prolegg. in re- 
liglonem veterum A t., Berl.1882; Das 
alte Aegypten, Lpz. ; gab heraus das 
Kopt. Pfalterium, ebb, 1845. Er ft. 1848. 
Schwärtzin, f. Swartzia. 
Schwars, !2) wird meift als eigne 
Farbe betrachtet, ift aber eigenti. ber Sinnes⸗ 
eindrud für das Auge, den ber Mangel alles 
Lichts, alfo auch aller Farbe erregt, als reiner 
Gegenſatz bes Lichts, in Bezug auf Karben 
aber Begenfag bes, Weißen, ſ. Farben e 
2 Meift wird es in Kleidung u. Decoration 
als Bezeihnung ber Trauer, od. auch bes 
Ernften, Feierlichen gewählt. *3) Las eis 
gentl. ©. bezeihuet man häufig dur 
Kohl⸗S., Pech⸗S. u. Raben®., obs 
gleich fireng genommen dad Pech⸗S. etwas 
in das Braune u, Rabeus®. etwas in bas 
Blaue fällt. Dic heilere Rüanctrung von ©. 
tft grau, body kann ©. in alle Karben fpielen. 
ie Mifchung von dunkelblau u. dunkelbraun 
gibt eine Art &. S felbft kann zur Schattis 
tung aller übrigen Farben gebraucht werben. 
* Bur Miniaturmalerei gebrauht man 
vorzügl: chineſ. Tuſche, zur ——* al e⸗ 
rei Kohl⸗S., zur Emails u. Gl 
malerei Eiſenſchlacken. * Ein ganz ſchoͤ⸗ 
nes 6. kann man nur auf Wolle, weniger 
gut auf Seide, obgleich das Verfahren das 
ei ſehr umſtaͤndlich I, am wenigften auf 
einen u. Baummolle färben. "Als 
—— Enke wird dabei überall Brühe 
von Balläpfeln, Bitriol od. Kupferwaffer, 
bisweilen auch Eifen, welches in einer te 
pe ift, gebraudt. Um wollene Zeuge 
chon ©, zu färben, färbt man fie in ber 
lautüpe bunkelblau vor, od. man gibt ih⸗ 
nen auch eine bunkle, falbe Farbe; doch 
verfhießen gie Zeuge leiht u. werben 
fuchfig. "Wollte man die ſchwarze Farbe blos 
mit Galläpfel erzwingen, fo müßte man zu 
viel Zitriol dazu nehmen, welches bad Tuch 
mürbe madıt, ein Fehler, welchen man da⸗ 
mit bezeichnet, daß man fagt, das Tuch iſt 
in der — verbrannt. Wenn ſich bei 
baummollenen Zeugen berfelbe Fehler fin» 
det, fo ift gewöhnlich zu viel Eifen zur Farbe 
enommen. *Kärbt man ©. blos mit blauer 
arbe u. Blauholz, fo wird dies nicht ſchoͤn, 
verfchießt Leicht u. rußt auch fehr ab. "Leder 
färbt man mit Kupferwaffer u. Galläpfels 
brübe, od. aud mit Eifen, welches in Eſſig 
aufgelöft iſt. !&ifen in Eng aufgelöft, u. 
dann den Eſſig mit Stärke bi gemacht, ift 
die Karbe, wemit vorzüglich die ſchwarzen 
Umriſſe der Blumen u. aͤhnl. Mufter ger 
macht werben ; auch thut man zubiefer Eiſen⸗ 
aufifung Grünſpan, Blauho; u. Galls 
äpfel; 8) (Her.), in Wappen foll Traurigs 
keit, Einfalt, Treue, Klugheit ıc. bedeuten ; 
S-gelb (Tanned), findet fid in einigen 
wenigen engl. Wappen als befonbere Tinc« 
tur; f. Schrafftrung ; 4) von Eifenwaaren, 
wenn fie nicht verzinnt, ob. nicht mit der 
Zeile polirt find; 5) fo v. w. dunkelfarbig; 
6) nicht fo heil als etwas Anderes ee 


ass 


.. 
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felben Urt, bef. wenn dies glei 5 Zeichen 
eines geringern Werthes f, B. fse6 
Mehl, ſ⸗es Brot, fse6 er. Nm 
werden, vonder pe, ſ. u. Faͤrbekunſt is; 
8) ſo v. w. —— Bet beſ. von der Waͤſche; 
9) eine Blöße ob wird f., wenn 
das junge —— — en mehr heran⸗ 
waͤchſt; 10) (Spielw.), ſ. u. Scat. (Fch.) 
Schwarz, Be hold, vielleicht we⸗ 
gen ſeiner er gung mit dem. Arbeiten 
dır [hwarze Barthel genannt, eigentl. 
Eonftantin Andligen [AnElig]), geb. 
egen die Mitte des 14. Jahrh. zu — 
fm Breisgau; Franciskanermoͤnch, beſch 
tigte ſich mit hem. Verſuchen, wurde eh 
ber — ——— elei angeklagt u. ins Ge⸗ 
u. ir gefett. — von den meiſten deut⸗ 
efhichtöfchreibern für den Erfinder 
—— u. der Bauerse hüge ausge⸗ 
H. Jalotky, 


ärbung iſt kraͤftig, ſeine Compofition reich, 
ine Zeichnung correct u. die —— 
geiftreih. Er ft. ale batr. Hofmaler 1 
a Münden. 3) (Ehriftian Sottlieb), 
eb. 1675 zu Leißnig; 1704 Tertius an ber 
Kitoiaifänie in Leipzig, 1709 Beet, get 
Berebfamteit u. Dichtkunſt, au der M 
ral in Altorfz erhielt 1728 von Karl v1. 
die Würde eines Pfalzgrafen u. zulegt noch 
die Pe der Geſchichte; ft. 175) ur 
zügl, PR ebner w. guter latein. u. griech. Dich⸗ 
Be .: De ornamentis librorum apud ve- 
se ee De libris plicatilibus vete- 
rum, 1717; De varia supellectile rei libra- 
riae veterum, 1725 (n. A. von 3. Ch. Leufchs 


* — 


ner, £pz. 1756, 4.); Schediasma de quibus- 8 


dam doctrinae antiquariae pub, Alt. 
1719, 4.5 — politioris humanlta- 
dis, Rürnd. 1721; Primarla quaedam docu- 
menta de origine CH Niere ae, a 17403 
Observationes ad com- 
ndium — — ebd. 
12,4; Gedichte, —— Si = Lebends 
befchreibung in eca. 4) 
(Briedr. Heinr. rien RS} eb. 2 
n Gießen; Prediger, feit 1804 Prof. 
** — in erg, warb geb. Fe 
ath; ft. 1887; fchr. u. a.: Brundri 
Krone ber —— ng in 
9— bie mittlern Stände, Jena 1792; Mes 
ligiofität wie fie fein fol, Gießen 17%, 2. 
fl. als Katechetik, ebd. 1818; Der riftt. 


einer 


Beligionslehrer u. feine melde mmuu 
* 1798--1800; ee, aͤdago 
[2 4 
* —— —8— 
8,4 Br., 2. a ch ebb. *8 Ser. 
Bart Ed. 3 geb. zu Halle 1902, ſtudirte 
daſ. — ward Lehrer am pi: 
agoglum U. 8. F. zu Magdeburg, 


inſicht fi 


Schwarz bis Schwarzblei 


Pfarrer zu Altenweddingen, 1829 Superin⸗ 
tendent u. Profeffer zu Sena, feit 1836 
Director des homilet. —— Schr.: 
neun u. Beinere un Jena 

837—39, 6 Hefte, gibt ſeit 1886 die Denk⸗ 
gr dee homilet. u. N Da... 9° 


ena heraus. 
ve A — — 


ee ößere fich 
ngt an ber renze, vergrößert 
durch bie bee oh fällt Ri die Kaya; 9) 
Nebenfluß der Hafel im Herzogthum Sach⸗ 
& einingen; 8) Fluß im Gürftentgume 
BR DOLIEAREL EN IVELDOLAPE bee 
Thüringerwald in der Nähe der meinin 
Grenze, nimmt bie a bei —— 
Lichte (bei Unter⸗Wei ), Rinne (bei 
Blankenburg) u. a. auf, geht bei dem Dorfe 
sun in die Saale, führt gr al 
Sand; 4 en art. 
im Ar. ga: a 
Erfurt, : og Eaioh, eberei 
u. 1500 Ew.; 5 = Amte Blantens 
burg der —— — Oberherr⸗ 
X an der Schwarza, 510 Ew. ar 
ent (Cch.) 
Schwärzach, 1) Fluß im baier. Kr. 
ale anken, entfpringt aus bem näms 
ichen Teiche, aud melden bie Sulz, Reben⸗ 
En Altmũhl (Donaugebiet) entfpringt, 
Alle Sur bie Me gnie in den Main; 9) 
ebenfluß der Rab im Baier. Kr. Obers 
Pfalz; 3) (Stadt &.), Stadt im Landges 
richte Dettelbad bes gen Kr. Unter⸗Fran⸗ 
ten am Main u. der Schwarzach; 500 Ew.; 
babei 4) are .), Ben, — 
era ad Ew.; 5) Meckar ©.) 
tadt im Bzksamte Nedargemünd im bad. 
Unterrheintreis; 600 Ew.; babei &) Ruinen 
der Burg; 9) (Ober⸗S.), Markefl. im 
Lan 55 Geroldhofen des baier. Kr. Uns 


ngen bes 
— 


ter⸗ Franken; Wallfahrtekirche, 700 Ew.; 
arktfl. im Bzksamt Buͤhl des * 
ttelrheinkreiſes am Rhein; un we“ 
früher mit Benebictinerabtet. 
Schwärzalber, bie —* —* 
Schwärzamsel, ſo v. w. Amſe 
Schwärzau, Maͤrktfl. im öftreih. Kr. 
ber dem Wienerwalde an ber Schwarza; 


——— fov.w. Baum⸗ 


Schwärsbäcker, ſo v. w. Batbäder. 

Schwärzbäcker (Certbia albogu- 
laris, Nectarinia alb., Figulus alb. Spiz), 
o v. m. Sonigvogel rothbrauner. Be 
bärtchen, fo v. w. Seinfint. — — 
ß v. w. Wale, S-bauchiger Sän En 
o v. % Gartenrothſchwaͤnzchen, f. u. 
ger ⸗ 

Schwärsbeere, ſo v. w. — 

Schwärzberg, Berg, ſ. u. Glader 
Gebirge u. Biefengebirgen. 

— —— 1. u, Böttcher: 


— — er — . 
—5 * nel, m — 
lei, welches das Silber in auf⸗ 


* J 
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nimmt. 8-bleierz, ſ. u.Bleiorybfalze 2). 8 Jahre gewaͤhlt; die Rechte ber Stände 


8 -bleiweiss, fo dv. w. Wafferblii. 

Schwärzbraun, ein fehr dunkles 
Braun, welches in dus Schwarze füllt. 

Schwärzbraunsteiners, ſo v. w. 
Schwarzmanganerz, f. u. Manganerz. . 

Schwärzbrüstchen, ſo v. w. Haus⸗ 
rothſchwaͤnzchen. 

k Schwärzbrust, fo v. w. Regenpfeis 
er . 

Schwärzburg (Geogr.), I) ſonſt 
reichsunmittelbare Grafſchaft des oberſaächſ. 
Kreiſes, 383 AM., 116,000 Ew., in 2 
Haupttheile, den nördl. (die Unterherrs 
fhaft) u. ben füdl. (die Oberherrſchaft) 
getzennt, gehörte 2 Fürften(&.» Sonderes 
haufen u. 8.:Rudolftadt), die deshalb 
&ig u. Stimme in dem Meihöfürftenrathe 

atten, vom ae mit dem Reiches Erzs 

allmeifteramte belehnt wurben u. unter 
andern den Titel Reichsjägermeifter u. feit 
1856 ten eines der 4 Brafen bes Reichs führs 
ten. Jeht befteht dieſes Land aus: 72) 8. 
Sondershäüsen, enthum, ges 
bildet aus dem größern Theile der Unter⸗ 
berrfhaft (8, AM., 33,000 Ew.), u. 
dem Bleinern Theile der Oberherrſchaft 
(6 AM, 25, .), mit ber votre 
mal, Graffchaft &. nicht zuſammenhaͤn⸗ 
gend, liegt zwiſchen &.»Rubolftabt, Go⸗ 
tba u. preuß. Sadfen, u. mit bem fübl. 
Theile zwifben &.-Rudolftadt, Weimar, 
— Koburg = Gotha u. dem 
—* Erfurt. * Die Oberherrſchaft iſt ges 

tg 


sXThüringerwald mit Vorbergen, 
in der 


nterberrfchaft liegt die Hainleite. 
es Sera, Wipfra, Ilm mit Wohls 
zofe, Schwarza, Wipper u. Helbe. * Pros 
Yucte u. Beihäftigung: viel Getreide, 
Rübfamen, Kartoffeln, Obſt, Flachs, es 
hat gute Waldungen mit vielem Wildpret, 
Viehzucht, vorzügl. Schafzucht, Bienenzucht, 
Bergbau auf Eiſen, Vraunſtein u. Vitrioikies, 
‚eine Mineralquelle, Kalt, Gyps ꝛc.; 
gun ie Leinengarn, Bausleinwand, 
orzellan, Eifengußwaaren, las, Leber, 
BT Der 
olz, Wolle u. Gaͤrn aus, *Die 58,000 
Einw. betennen fih meift zur evans 
gelifhsluther. Kirche (nur etwa 50 
Katholiten u. Juden find vorhanden), 
u. haben gute Unterrihtsanftalten @ 
Symnafien mit Gchullehrerfeminarien zu 
Sondershauüſen u. Arnſtadt, u. eine latein. 
Säule zu Greußen). "*Berfaflung: } 
Regeut ift Kürft u. Mitglied des deutfchen 
Buntes, hat zugleich mit Rubolfludt, Ol⸗ 
denburg u. Anhalt die 15. Befammtftimme 
u. eine def. ins Plenum auf dem Bunbestuge, 
erbt nad dem Rechte der Erfigeburt bie 
Thronfolge u. iſt ——— Landſtaͤude: 
beſtehn feit dem 24. Sept. 1841, fie find aus 
2 Mitgliedern der Ritterguts⸗ u. Freiguts⸗ 
befiger, 4 ftädt., 8 baͤueil. Abgeordneten, 
aus 2 Les Belchrtens u. 2 des Handelsftande 
gebildet u. werben durch Wahlmaͤnner auf 


ndel führt Getreide, 5000 Th 


Der wöhnl. Verkehr 


find bei der gem verwaltun, beftimnt, bet 
der Befepgebung find fie aber auf Geſehe u. 
©taatsverträge, welche das Privat = u. peinl, 
Recht u. das gerichtl. Verfahren betreffen, 
beſchraͤnkt. Sie haben das Petitionss u, 
Beſchwerderecht, u. bei Berfaffungsverles 
yungen das ber Anlage vor dem Appellas 
tionsgericht. Den Landfchaftsbirector u. defe 
tellvertreter wählt ber Fürſt aus 4 von 


mit Zu jehung 
rien e 


— Imise die Aemter, Landge⸗ 


an das — u. von 
u, 


aͤhr⸗ 
Pte 


ſondersh. Privatrechts, 1822, deſſen 2. Db. 
auch bildet; Schred, Repertorium zu der 
Beisastung von Schwarzb. Sondersh. v. 
1819—89,'Sonbdersh. 18415 Bubddeus, deut⸗ 
ge Anwaltbuch, Lpz. 1845, &. 441 f. Als 
ech ſelr echt kommt das Leipziger in An⸗ 
wendung nach Gef. v.20. Febr. Tit. Al. 
Abſchn. XU. Verordn. v. 21. Nov. 1885. 
Lau einfänfte ⁊ 150,000 Thlr. (n. And. 
nur etwa 100,000 Thlr., bie Ausgaben etwa 
Ir, weniger, die Kammereinkünfte 
aber etiva 230,000 Thlr. befonders). Lau⸗ 
Desfchuldenz 114,000 Thir., außer ben 
Kanmmerfhulden. > Münzen, Maßen. 
Gewichtes In &,sSondershaufen 
wurde früher bei den Landesabgaben nad 
Thalern zu 24 Brojce a 12 Pferinigen im 
Eonventionsfuß gerehuet, für den ges 
eftand ein Münzfuß mit 

64 3 Agio, ß daß der Eonventionds Specie6 
1 Thlr. 10 Gr., der Eonv. = Thaler 25 Gr. 6 
Boftete, wie in Gotha, Weimar ıc5 eigne 
ünzen waren, außer 4 Thlr. von 1764 im 
Eonv.sguß, nicht geprägt, In der neueſten 
Zeit trat &.s Sonderhaufen ber Dresbener 
Münzs Convention vom 30. Juli 1888 bei 
u, es wird hier gegenwärtig gerechnet nadı 
Xhalern zu 80 Silbergrofchen A 12 Pfennts 
7 in dem Zahlwerth bes 14 Thalerfußes. 
16 Landesmunzen find a) in Silber — 
eines 
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eines Doppelthaler u. Thaler, ale Scheibes 
münze ganze u. 4 Silbergroſchen, b) in 
Kupfer Dreier u. ann geprägt wors 
den. Maße find zum Theil bie ber angren⸗ 
enden Länder; ale Frucht maß gilt in 
ondbershaufenber alte nordhänfer 
Scheffel = 18,10 preuß. Degen od. 45,8 
Liter; in Arnftabt gilt ald Getreide⸗ 
maß das Maß zu 4 Bierteln a5 Mes 
en als5Nößel, es Hält 2,0 preuß. Sche 
el od. 143 Liter. Gewicht iſt das Leips 
ziger, f. u. Sachſen (Beogr.) ıs. Haupt⸗ 
u.Nefidenzftadts Sondershaufen. !Mis 
litär: onndeicontingent 451 M., zur 
Bunbesrefervediv. gehörig, u. 226 DI. Hes 
ferve. Dies Eontingent ift in 2 Eomp. 
Jager formirt. Uniform grün u, rothe 
Waffenröde, mit rothen Achfelllappen u. 
eiben Knöpfen, graue, im Sommer weißs 
einene Beinfleider, Belme nach baierfcher 
Art mit Helmraupen, ſchwarzes Lederzeug, 
gercuffionirte Bayonnetflinten. Felo eb 
en u. Rationalfarben: weiß u. blau; 
riegtmenaille in Bronze; Band. weiß, 
mit hellblauem Rand. ? Das Wappen bes 
cht aus 4 Quartieren. Im J. u. 4. goldnen 
uart. der rechten Seite ein ſchwarzer Adler 
wegen Aruſtadt; im 2. u. 3. filbernen ein 
rothes Hirfhgeweih wegen Sonbershaufen; 
das 1.u. 4. Quartier der linken Seite ift von 
Roth u. Silber gefhact in 4 Reihen wegen 
Hohenſtein; im 2. u. 8. rothen tft ein gols 
dener gekrönter Löwe über 4 goldenen Quer⸗ 
halten wegen Lauterberg ; im goldenen Mits 
telfchilde ift ber kaiſerl. Reichsadler wegen 
des Deals) im blauem Mittelfchilde 
gur Rechten ift ein golbener gefrönter aufs 
erichteter Löwe mo S.; in dem fllbernen 
ittelfchilde zur Linken ein ſchwarzer ges 
bender Hirfc wegen Klettenberg u. im gols 
denen Scildesfuße Tiegt eine goldene * 
abel über einem rothen Ropfanıme wegen 
Beutenberg. Kleines Wappen: ein ges 
Brönter Löwe in Blau. '* Beide Fürften von 


S. ſtehn in einer Sefammtung, bie fihb ben 


auf den Erb⸗ u. Succeffionsvertragvon 1718 
g det, in welchem das Recht der Erſtge⸗ 

urt, bie Erbfolge, das Seniorat u. ber Hang 
beider Häufer feftgefegt ift. 48) 8.-Hü- 


dolstadt, enthum, same aus 
dem größern Xheile der Oberherrſchaft 
Gudol Ew.) 


abt, 1 06] 58, 
u. bem kleinern Theile der Unterberr 
ſchaft (Frankenhauſen [in 2 Portionen, 
einer Sfach größern u. einer kleinern [Immens 
zobe], 84 [3] AM., 14,800 Ew,), ber vors 
mal. Grafſchaft S., nicht zufammenhängend, 
"gjjegt mit dem Bleinern Theile ar 
zeuß. Sachſen, Weimar u. &,» Sondero⸗ 
aufen u. mit dem größern Theile zwis 
hen &.s&ondershaufen, Weimar, Gotha, 
Kreis Ziegenrück 
154 (1) QM., meift 


tenburg, bem preuß. 
Reuß u. Meiningen; !° 
erge, 


leite, ä . 8 
Ilm / ale, en ie ganıı 


eb "Seliete, eine Bors 


Schwarzburg (Geogr.) 


Cdwarza mit Kate, Lichte u. Rinne, Wipe 
er. UProducte u. Beichäftigungs 
erbau (nicht zureihend), Kartoffelbau, 
Dels u. Bartengewächfe, Flachs, etwas Tas 
bak, betraͤchtl. Waldung, Wildpret, Vieh⸗ 
zuät, Fiſche, Bienen, Bergbau auf Kupfer, 
ifen u. Vitriolkies, ſonſt auf Silber, Geld 
a. der Schwarza u. a. Vaͤchen), Brauns 
ohlen, Dahfchiefer, Marmor, Alabaſter, 


fs Möthel, Quader⸗, Muͤhl⸗ u. Wegfteine, Sala, 
e 


einige Mineralquellen. Die Induſtr 
liefert Wollenzeuge, Glas, Porzellan, Steius 
gi Eiſengußwaaren, Kienruß, Potafche, 
titäten u. Sausleinwand. Sandels Aus⸗ 
fuhr von Holz, Salz, Wolle u. einige Bar 
brifate. » Eiuw., da zu obiger Bevilkes 
tung ber DOber= und Unterberrfhaft noch 
Militär hinzukommt, gegen 69,000 Men⸗ 
ſchen, fie find meift Lutderaner, u. haben 


« 


ute Schulen (Bymnafium zu Rudo! 
8 ch AN f 3 — 


fladt u. 2 La ullehrerfeminare). 
Verfeſſung: der Negent it Fürſt u. 
Mitglied des dbeutfhen Bunde, bat 
mit en „Oldenburg u. ten 
anhalt.Häufern bie 19. Stimme u. im Plenum 
eine bef. Stimme auf bem-Bunbestage, u. 
erbt nach ber Erftgeburt die Regierung feines 
Landes. Er ift jpuserän u. bat in allen 
feinen Landestheilen bie völlige Landesho⸗ 
beit. # &eit dem 2. San. 1816 ftehn Land⸗ 
ftände —— zur Seite, welche aus 18 
durch freie Wahl zu ernennenden Repräſen⸗ 
tanten zufammengefegt find, nämlich 6 aus 
dem Stande ber Hittergutsbefiger , 6 aus ten 
©täbten u. 6 aus ben übrigen mit Sandeigens 
thum angefeffenen Unterthanen. Sie werben 
auf 6 Jahre gewählt u. Landtag wird alle 6 
Jahre zu Rudolftadt gehalten, Am 21, April 
1821 wurde ar Berfaffung erweitert. Bes 
feße, die fidy auf perfönliche od. Eigenthums⸗ 
rechte beziehn, dürfen nicht ohne die Bewil⸗ 
ligung ber Landftände erlaffen werden, doch 
find 3 der Stimmen nöthig, um den Geſetz⸗ 
entwurf zu verwerfen. 
das Petitionss u. Beſchwerderecht, eine 
Landesſchuld darf nicht ohne ihr Wiffen con⸗ 
trahirt werden. EinLandtagsausfhuß 
controlirt das Rechnungsweſen. * An ber 
Spige der Negierung ftebt das geh. Ca⸗ 
binet u. unter ihm die Regierungen zu 
Rubolttadt u. Frankenhauſen, bie zugleich, 
mit Supiebung von Beiftlihen, Eonliftorien 
find, die Renttammer u. dad Steuer⸗ 
eollegium zu Rudolſtadt. * Mechtss 
verfaflang: von den niedern Gerich⸗ 
ten, welde bie Henrter, Stadtmagis 
ſtrate u. Patrimonialgerichte bilden, 
scht bie Berufung an die Regierungen 


u. von biefer an das für bie ſchwarzburg. u. 


anbalt. Bäufer gemeinfchaftl. Oberappels 
— t dee * Ge ſetz⸗ 
gebung?e das gemeine ſächſ. Recht, fubfis 
diariſch das gemeine deutſche Recht, u. Lan⸗ 
desgeſete, 8 B. die Proceßordu. v. 1704 
achtraͤgen, Rubolft. 1825; Die Wech⸗ 
ſelordnung von 1755, veröffentlicht im Fr 
o 


J 


te Landſtände has _ 


Schwarzburg (Geogr.) bis 


dolftäbter Wochenblatt feit 16. Ian. 1809 
u. im Krantenhäufer ae ya feit 
28. Nov. 1823, feit 1. Jan. 1840 in der in 
einzelnen Blättern erfheinenden Geſetz⸗ 
— Bgl. Schmidt, Processus 
ena 1762, 4.; Hellbah, Grundriß des 
Srivatrechts, Hildburgh. 17895 Bamber 
das rudolft. Privatrecht, Rudolſt. 1 
Bubbeus, beutfches Anwaltbuch, Lpz. 1845, 
S, 334 u. f. *Landeseinfäünfter etwa 
109,000 Thlr., außerdem etwa 180,000 Thlr. 
Kammereinnahmen ; Ausgaben s über 
200 Thlr.; Schulden: 57,000 Thlr., 
‚außer den Kammerfgulden. 7 Münzen 
Bafe u. Gewichtes ©.» Rudolftadt if 
1838 für die obere Herrfchaft her ſũddeut⸗ 
ie Muͤnzconvention vom 25. Aug. 1887 
igetreten u. rechuet nah Gulden u. Kreus 
ern im 24; Bulbenfuß, für bie untere Herrs 
Yeaft (Srantenbaufen) aber nahm es 


mit den norddeutſchen Staaten ua ber 


dresbener Dlünz= Convention, ſ. od. 17» den 
14 Thalerfuß an. ?Geprägte Münzen: 
a) für &.:Musolftabt nbere Herrſchaft: 
an) in Silber:Bereinsboppelthuler, Buls 
den u. halbe Gulden, als Scheitemünze 6 
u. 8 Kreuzer; bb) in Kupfer: 1, 4u. 4 
Kreuzer; b) für die untere Herrfhaft: 
an) in Silber: Doppels u. einfache Tha⸗ 
ler, 4 Xhlr., als Sceidemünze, ganze u. 
balbe Sgr.; bb) in Kupfer: 3u.1 Pfens 
nigftüde. 9 Früher rehnete man in ©.s 

bolftabt nach Thalern à 24 Gr. a 12 Pf. 
in einer Währung, in welcher ber @o::vens 


tionsfpecies zu 14 Thlr., Der prenß. Tha⸗ & 


ler zu 26 Gr. genommen wurde; gefeglic 
folte der Eonventiondfpecies nad Muͤnz⸗ 
ebict vom 21. Oct. 1801 1 Thlr. 9 Gr. gels 
ten. Als geprägte Münzen kaͤmen vor für 
8.:Rudolftabt: a) in Bold: Ducaten 
nad bem Reichsfuß; yo) in Silber: ganze 
u. halbe Species, & u 3, XThlr. im 
Conv.⸗Fuß, ale Sei — Broſchen 
u. Sechſer; e) in Kupfer: 4, 3, Zu. 
Pfennigſtücke. ꝰ Mia 
benachbarten groͤßern Städte; Fruch t maß: 
der Scheffel zu 4 Viertel = 33 preuß. 
Scheffel od. 178} Liter. Gewichte find 
die Leipziger (f. ob. ı0,), ? Militär: das 
Bundescontingent beträgt 539 M., 
welde je Refervebivifion des Bundes ſto⸗ 
en, 0,270 M. Reſerve. Diefe findin 2Eomp- 
f. u. 1 Iügerbetadement formirt. 
Uniform: grüne Waffenröde mit 1 Reihe 
elber Knöpfe 


find meift die ber 


leinen, Lederzeug fhwarz; Bewaff⸗ 
u. S die Jäger Büchſen u. Hirſchfaͤn⸗ 
ger. Ehrenkriegerzeichen: ein filbernes 
Kreuzmit Eichenkranz, an heilblauem Bande 
mit weißem Rand, für die, welche ben Feld⸗ 
zug 1813—15 mitgemacht haben. Feldzei⸗ 
hen, Nationalfarben u. Wap en wie 
&.-Sondershaufen, t. ob. 2.1. *GHaupts 
u. Refidenzſtadt: Rudolſtadt. uIJ. F. 
Univerjal» Leriton, 8, Aufl, XIV, 


elme nad) Baier. Art mit T 
aupen, Beinkleider grau, im Sommer weiß⸗ & 


er 
J Pereuffonsseuehre mit Bayonnet Hei 
bel, 
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Heffe: Rudolftadt u. S., nebft ihren Umges 
bungen, Rudolſt. 1816, 12. 4) ©. größtes 
Amt im Fuͤrſtenth. S.⸗Kudolſtadt, enthält 1 
Stadt, 52 Dörfer u. 19,000 Ew. 5) Dorf 


ri, u. ———— der Schwarza, Eiſenhammer 
u. 500 


h — 32 — — 
us ber jetzigen Fürſten von S., auf einer 
—* — Felſenzunge, um welche 
ch bie Sa warza auf drei Seiten herum⸗ 
windet. Außer dem Schloſſe ſind noch ein 
älteres Schloßgebaͤude mit bem Kaiſerſaale 
u. ber Rüſtkammer, das ehemal. Irren⸗, 
Zucht⸗ u, Arbeitshaus, der große Wilds u. 
Thiergarten mit ——— Anlagen zu 
bemerken, dem Schloß gegenüber liegt der 
1450 F. hohe Felſen Tripſtein. (Cch, 
Schwärsb Geſch. u. Genea 0% 
1. bie zur Hau tabı eilung 1584. !Die 
Grafen von ©. gehören zu den älteften 
u. vornehmften- Denaftengefäledtern Ihüs 
ringens, body iſt ihre angebliche Abftanı= 
mung von Wittekind od. von ben fränk. 
Königen fagenhaft; zweifelyaft auch, o£ fie 
von gleihem Stamme mit ben alten Gras 
fen von Kaͤſernburg entfproffen find. 
Seit Anfang des 11. — wiro ihrer 
mit Beſtimmtheit gedacht, als eines der 12 
Grafengeſchlechter, bie, feit Kaiſer Hein⸗ 
rich IV. die landgraͤfi. Würde gegrundet, 
unter den Landgrafen von Thüringen ſtan⸗ 
den. »Geſchichtlich gewiß wird erft a 
rich VI. — der 1184 auf dem Feichs⸗ 
tage zu Erfurt burch das Einftürgen des 
Saale erfhlagen wurde. Ihm gehörten 
., Blankenburg u. Königsſee. 
Seine Nachkommen kauften 1306 Arn⸗ 
ſtadt u. die Schloͤſer Wachſenburg u. 
Schwarzwald, u. darauf theilten fie fi 
in mehr. Linien, von denen bie blankeubur⸗ 
gifche durch Heinrich X., die wachfens 
urgifche durch Günther IX. geftiftet, 
SHanptlinien waren. Lon leterer cr» 
Iofh ber Hauptfiamm 1858, Nebenzweige, 


1 -doch wegen bes —— Beſitzes unbedeu⸗ 
— 


tend, b 
blanteubur 


zum 16. Jahrh. Von 
Linie hat beſ. Gün⸗ 
XXI. von 1824 — 184%, der jüngfte 
ohn Heinrichs XVI. feinem Stamm 
&lunz verliehen. Er war Generals Lands 
richter von ah n. Feldherr bes Kai⸗ 
ſers Ludwig des Baiern. Er gewann gro⸗ 
Ben Kriegsruhm u. beträchtl. Schätze, doch 
9 er 1344 nebſt feinem Sohne in die 

efangenfchuft des Landgrafen Friedrich von 
üringen u, mußte für feine Befrciung 
mmerba u. mehr. Befigung-n abtreten. 
1340 kaufte er mit feines Bruders Sohn, 
srirh XXI., Schloß u. Stabt ran 
teubaufen. 1849 wurde er zum röm. 
König gewählt, fl. aber noch In ſeldigem 
Jahre an fhon früher erhaltnem Birt zu 
Frankfurt a. M. (f. Deutfchland Gefch.|s), 
nachdem er bie Krone an den Gegenkoͤnig 
Karl IV. für 20,000 Mark Silber abgetreten 
hatte, ber aud feinem Stanıme das Erbs 
a 1 verliey, bei — 





bis 1708 blieb, Außerdem bekleibeten bie 
Grafen von ©. bas ——— 
——— u. gehoͤrten zu den 4 — 
es Reiches. * Bünthers Sohn, Hein 
XXI, ft. 1858 ohne Erben; feine Lande 
flelen an feine Bettern, &: XXI u 
Günther XXV. Der ältefte Enkel deffels 
he ee Fa‘ —8 
r of zu Magdeburg (f. d. .]ır 
— einrich Yu der He 1 
lebte, war geb. Rath bes Landgrafen Fried⸗ 
richs des Einfältigen von Thüringen u. hatte 
ale folder großen Einfluß, Bei ber Theis 


lung der ſaͤchſ. e 1446 kamen bie fänmtl. 


fi 
r fie erklaͤrte. Diefer führte fie aber Ar 
aters Tode in Arnftadt u. Rubdolftabt 
ein. * Als er 1538 ohne Nachkommen ſt., 
el fein Theil auf die Enkel, Bäntber 
VII, Suuther XL. mit dem fetten 
Manle u. Heinrich XXXVIII. Legter ft. 
1548 u. num vereinigte ber Erftere alle Laͤn⸗ 
der — Stammes u. erhielt der reichen 
Erbſchaft wegen den Beinamen. Er führte 
bie Iuther. Lehre in Eondershaufen ein, boch 
er im ſchmalkald. Kriege auf Seite 
8 Kaifers, weshalb ihn Kurfürft Johann 
ebrih von Sachſen verjagte, der Kaifer 
ihn aber wieber berftellte. . 
achdem Ar ältefter Sohn, Günther XLI., 
ber ſich als Feldherr Maxinilians U., durch 


Tapferkeit beruhmt gemacht hatte, 1588 ohne 


Nachkommen geftorben war, theilten feine bei⸗ 
den Brüder, Johann Günther u. Al⸗ 
Brecht die ſchivarzburg. Lande u. flifteten 
befondere Linien. 1. Bon der Haupt⸗ 
ilnug 1584, bie —* a) 
euftädtifche fpäter foudershänfer Li- 
nie. Johauu Bünther, der Stifter 
diefer Linie erhielt in der Thellung 3 ber 
untern Grafſchaft, enthaltend die Aemter 
Sondershauſen, beleben, Bodungen, Keula 
u. Scherenberg, die Bogtei Hasleben u. die 
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Stadte Sondershauſen, Greußen u. Erings 
von ber obern Grafſchaft 3, darin bie Herr⸗ 
ſchaft Arnſtadt u. die Aemter Kaͤfernbur— 
u. Gehen. Er & 1596 u. binterließ 4 no 
minderjährige Söhne, bie ſich zivar in bie 
vaͤterliche Erbſchaft theilten, von benen aber 
allein der jüngfte Anton Ghuther zu 
Sondershauſen Nachkommen hinterließ. 184 
Brüder kauften 1623 die niedere Grafſchaft 
Gleichen, zu deren Beſitz bie Linie Sons 
ber&haufen 1681 gelangte. Nach dem Aus⸗ 
fterben der Grafen von Hohenftein 1593 
follten deren Beflgungen zu Folge einer 
Crbverbrüberung zur Hälfte an Stollberg, 
zur Hälfte an ©. fallen, body Herzog Julius. 
von Braunfhweig befegte fie. Der darüber 
geführte Rechtsſtreit wurde erft 1631 ent= 
ſchieden. EChriftian Günther ftiftete die 
Linie zu Arnftadt, die mit feinem Sohne 
zn Günther 1669 erlofch, Ludwig 
üntber zu Ebeleben ft. 1681 ohne 
männliche Nachkommen u. fo fiel Alles an 
Anton Günther Nahkommen, zu Sonders⸗ 
haufen, Dieſer war nämlidy 1660 geſtor⸗ 
ben u. feine Söhne Ehriftian Wil elm 
vu. Anton Günther I. hatten ſich in die 
Häufer Soudershanfen u. Arnftadt ge= 
theilt. Sie wurden 1697 für ſich u. ihre Nach⸗ 
kommen in den Heichsfürftenftand erho= 
ben u, ihr Land für ein unmittelbares 
Neihsfürftenthumerklärt, dagegen pro= 


. teftirte aber Kurfachfen, welches die Lehns⸗ 


errlichkeit In Anſpruch nahm u. nur durch den 
ertrag von 1669 gegen eine Entſchädigun 
von 100,000 Thlrn. die lehnsherrl. Rechte au 
ab. Als aber die kurſächſ. Stände dagegen 
efhwerben führten, verftand ſich der Fuͤrſt 
1702 zu einer abermaligen Zahlung von 
100,000 Thlrn., dennoch wurde zwiſchen 
Sachſen u. dem Gefammthaufe S. 1719 ein 
8. Vertrag gefchloffen, worin eine jährl. 
Summe von 7000 Thlrn. an Kurfachfen 
gezahlt werben mußte; mit bem Herzoge 
von Sachſen⸗ Weimar wurbe 1731 wegen 
der Herrichaft Arnftadt ein Vertrag ges 
gen en u. eine jährl, Summe von 3500 
Im. als Entfhädigung von ©. zu zahlen 
feftgefegt. Beide Sauptlinien ſchloſſen 1718 
einen — — nach welchem das 
Erſtgeburts recht eingeführt werben, Peine 
fernere Landtheilung u. auch eine Guͤterver⸗ 
äußerung Statt finden ſolle. Anton @üns 
ther Il., zu Arnftadt, ft. 1718 ohne Kinder 
u, feine Befigungen fielen an Chriſtian 
Wilhelmvon Sonbershaufen. Diefer trat 
die Regierung 1720 an feinen älteften Sohn 
"Günther ab, ber 1340 — ben ſi., 
daher die an an feinen Bruder 
wgseinrich fiel, umter bem 1753 die Auf⸗ 
nahme der Fürften von S. ins Fürſten⸗ 
collegium erfolgte u. den 1758 feines 
Bruders Auguft Sohn, Chriftian Güns- 
ther ill. beerbte. Ihm folgte 1794 fein 
Sohn, Sunther Friedrich Karl (geb. 
1760), der nebft dem Yürften von ©, «Rus 
dolſtadt 1807 dem Rheinbunde beitrat u. 
v 
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* — — — Lande erhielt, 
Sein achte nun mit bem von 
— pe — e 1000 - 12 in en 
nien, tſchland mit u. litt 
dort A = 1 Oct. 1813 änderte bie Schlacht 
von Leipzig feine Stellung zu ben Allür⸗ 
ten, er er Relte fei fein Eontingent für biefels 
‚ ba6 nun in Belgien foht. 1815 
wurbe er mit Rubolflabe in ben beutfchen 
Bund aufgenommen u. — ſich zur 
Stellung eines Bundescontingents von 1 
M. Günther Friedrich Karl, ein höchft 
origineller — in der Erziehung ſehr 
vernachlaͤſſigt, aber ſchlicht u. bieder, ber mit 
feinem geraden, ungenirten Weſen u, feinen 
noblen Paffionen (bef. auch as 
ter u. Tabakrauchen), einem rei en zus 
unter ner mehr, glih ale einem Fürften, be 
ch wenig nm bie — Be 
einen Miniftern überließ. Am 28, 
ab er feinem Lande eine neue ei. we 
1680 gab er fin die 1881 zwar näher ents 
widelt, von dem Lande aber nicht — 
men ward. Er legte am 19. — —— 
als ihn eine Buͤrgerdeputation b feinen 
Sohn zum Mitregeuten an 
Regierung zu Bunften feines Sohne " Güns 
t edrich Karl nieder, beftätigte 
bies den 5. — ſchriftlich, 9 * ch auf 
fe Je loß zum Poffen zurüd u. ft. bort 
ünther SER mn Karl nahm ſich 
gt an, änberte nn 
öperfonal u, ber 
—** beſchwerliche 


Gent. 1848 


— 


Ten rn mas fir be bem Lande her an 
en 


erhielt in 
—*— 
die Aemter 


— u. Säle 
Yinterli 2 4 a 


unehmen, die Heſſe 


—* Güter des Kloſters Malkenried, 
—— Gebiete lagen, ein, fl. 1I06 u. ie 
beerb te fein ein; Sohn u. Nachfolger, 

€ IL, un 7 171 — 
fein Sohn u. 


Nacfolger 
rich, — noch bei * Bene nr nd zeiten 
1T10die zeichefh ürde, Erft. — 
u. EN fein Sohn, ie Geiedrich 
tonnte 1719 die Setnaneitigteiten wit Ss: 
fen wegen ber G Reihsu 
mittelbarkeit an bei = Sen Fine 1744 fein 
Sohn Zehen unter dem 
auch & eifladr erg in — Fürftens 
collegium aufgenommen wurde u. beat, da er 
Be Kinder hatte, 1267 fein Oheim Lada 
Gäuther, beerbte. Diefer ft. 1790 
2. (Em Ochn u. ea Beie Sad 
effen — bn, * 
Br eine weife — — 
Fang fich Leto ie: um das Baub er⸗ 
dem Rheinbund bei u. 
me, 8 — Sn ie Briebs 
— —A führte feine Deut 
minder rte feine Mut⸗ 
tee, Karo weg —2 — eb. —— en von 
omburg, bi 
fort u. — Beslerung, £ ihrend siefer Sa 
mundſcha en Eontins 
gent se, was das Sontershäufer — 
ob. 1). 1815 trat er zugleich mit Sons - 
dershaufen dem beutfchen * bei u. er⸗ 
bielt mit demfelben zugleich bie 15. Stimme. 
Er verpflichtete fi zu einem Bunbescontins 
gent von 589 M. 1816 trat er bie Aemter 
Keäbrau. Heerin —— — 
— theils an eils au Bebies 
ten an Preußen ab, u. ak 1818 feinen Landen 
durch Ediet e eBerfattung di A gan: 
burg [@eogr. durch 821 beru⸗ 
⸗fenen — wert ine Beben ie u ers 
weitert wurde, ſich auch bald auf eine zweck⸗ 
müßige Weife wirkfam bewies, ba innerhalb 
6 Japren ein bedeutender Theil der Landes⸗ 
4 abgetragen wurde. Wegen eier vom 
ande a zahlenden Pi uer erhobea 
BWeiterungen, bie auf eine friebl. 
; Bele beigelegt wurden, 1885 übernahm 
er das Seniorat des Hauſes S. Roc jegt 
—* riedrich Guünther mild u. hat mehr. 
EB ige © erorbnungen gegeben. Das 
eitere über S. f. unt. Beitereigniffe feit 
— Besinnen diefes Werke, *Literaturr U. 
Friãiſch, De antiqua origine, dignitate et 
praeeminentia etc. Comitum warz 
gens., Jena 1667, 4.5 3. %. Treiber, Ge- 
nealogia et Chron la_Schwarsbur 
: Sm etc., Arnſt. 17185 3. €. v. Hellta, 
rundriß ber Genealogie "des — ©, 
Rudolſt. 1820, 4; 3. €. 9. Zun 
Geld. der 1 Schwanytug, Die Degen, 3 


1621; J. c v. —— 
dolſtadt db. en — m. Ders 
Lingen, Si bike Arsiv, Rarler. 1841, Rr. - 


6481. (Rau, Pr “s Ba. j. u. sb) 
E "Schwärsdegenäl, fo v. w. Birken. 
eer. 
27° Schwärs- 


490 fiechwarsdorn bis 
. Schwärszdern, ſo v. w. Schlehen⸗ 
0 


en. 
— — — en: ſo » w. 
walbenſchwanz 2). 9-spinner, fo v. 

w. Madıplauenaine, mittleres. 
Schwärzdrossel, ſo dv. w. Amſel. 
Schwärsze, 1) Fluß, f. u. Hafel5 2) 

f. Schwarza. 
Schwärze, Df. — (Gefch.)43 

Brüder. 


gen, Dresd. 

Schwärze Abricöse , f. Abricofens 
bauman). 

Schwärze Bände (fr. Bande noire), 

n Landoknechte von 6000 M 


“ 1508 für Subinig XI, von Frankreid von 


dem ‚Herzog von Geldern gefammelt, bei Pas 


via faft durdgängig aufgerieben wurde. Er tell 


führte feinen Namen von einigen ſchwarzen 
Streifen in den Fahnen. 
Schwärseben, Diospyros Ebenum 
u. Ebenaster. 
Schwärze Böi ‚mt. u Fel⸗ 
jmaröige: ») f. u. Caplandı; 3) f. unt. 
teuholland a; 4) f. u. Paläflına « 
Schwärze Birke, ſ. Birke. 
Schwärse Blätter, 3) (Rilztars 
£untel, bösartige Purtel, Pustula 
maligna), !bzf. in Polen häufige Kranke 
beit, ift immer bie Anlae einer örtlichen 
Auftedung, bef. des Milzbranbgiftes der 
Thiere. n ber Stelle, wo die Beruͤ 
zung des Siftes Statt gehabt hat, zeigt 
ſich in Eurzer Beit ein Prideln u. eim rother 
Punkt, welche eine Baum fihtbare Erhabens 
beit über die Haut bildet. Die Oberhaut 
erhebt fi zu einem ſchwaͤrzl. Bläschen, das 
fh bald in einen Brandſchorf ummanbelt, 
welder von einem weißt. od. violetten Rande 
u. einer ödematöfen Seſchwulſt umgeben ift, 
u. ſich ſchnell nach allen Richtungen vergrös 
Bert. Gleich vom Anfange bemerkt man in 
der Puſtel einen harten Kern, welcher ſich 
nad ınnen u. außen vermehrt, ob. fi nur 
ach auebreitet. Trotz ber bedententen Ger 
wulſt tagt der Kranke nicht über Schmerz, 
mehr über Spannung. Früher ob. jpäter 
gefelen fidh Kieber, Irrereden, Ohnmach⸗ 
ten ꝛc. hinzu. *In feiner völligen Aus⸗ 
bildung ftellt das Uebel eine große Ger 
ſchwulſt dar, die oft ſcharlachroth, heiß, 
äußer® bart — — zuweilen ohne 
große Röthe u. Härte, mehr oͤdematos, manch⸗ 
mal fchnell brandig wird, ohne daß der Brand 
weiter ſchreitet, u. in deren Mitte die gläne 
de, harte, aſchgraue, dunkelbranne od. f. 
. in einer Wulft hervorragt. * Sich felbft 
überlaffen führt dieſe Krankheit zum Tode, 
felten ftoßen ſich die Brandſchorfe ab u. wird 


de pappel. 


Schwarze Höhle 


bie Heilung durch die bloßen Naturkräftebes 
wirkt. ® Das Anftedungssift entwidelt fi 
bet Thieren, die mit tem Milybrand behaftet 
find. Sie können es während ihrer Lebzeit 
mittheilen, od. die Anftedung end beim 
Verarbeiten der Wolle, ber 8 ex. Das 
ber zeigt fih die ſ. B. am häuflgften bei 
Meggern, Serbern, Wollfhlägern, Hirten 
2c., u. vorzüglid an den gewoͤhnlich ent» 
blöften Theilen des Körpers. Unmittelbare 
Berührung iſt zur Anftedtung nicht immer 
notbwendig. Der Genuß des Fleiſches ‚pe 
cher Thiere bringt manchmal’ gar Beine, 
mandmal fehr gefährl. Zufalle vor. Bon 
einem Menſchen zum andern fcheint fie nicht 
übergetragen werben zu Pönnen. * Die 
Behandlung befteht in Ausfchneiden 
ber Pocken durch einen Kreisfnift ob. in 
Anwendung von Säuren ob. Aetmitteln, 
eh = alzſaͤure; ©) 
Schwärse Blönde (Bineral.), f. 
Blätterblende. 

Schwärse Böcksgeilen, Nigri- 
a an; olia. 

Schwärze Brüder, 1) ſo v. w. 
Dominikaner; 3) fo v. w. Benebictiner; 
3) Gtubentenorden, aus den Harm onie⸗ 
orben auf mehr. deutſchen erfitäten 
1750 — 1860 hervorgegangen; fie genoffen 
großes Anfehn. 

j Schwärze Brüstbeeren, ſ. Bruſt⸗ 
eeren. 

SchwärzeBüsser, [.u.Bußorbenl). 

Schwärze Caralben, Bolt, f. u. 
Caraiben. 

Behwärne — Hellebo- 
rus niger. 8. Eiche, fo v. w. Schwarz 


Schwärze Elfen, £ u. u H. 
Schwärze Elster, Fluß, f. Eifter1). 
Schwärze Ente, f. Brillenente. 
Schwärze Erle, f. u. Erle. 
Schwärze Färbe, f. u. Schwarz. 
SchwärgzeFäider, f.u.Bal Sugana. 
Schwärze Fichte, ſ. u. Fichte. 
Schwärze Gälle, f. unt. Gallen⸗ 

krankheiten s. 

Schwärge GE&lstlichkeit, |. u. 

Griechiſche Kirche ıe. 

f — Gelhsuenht, ſ. u. Gelb⸗ 

udtın.s. 
Schwärze Görste, f. u. Gerſte. 
Schwärre @tätte, die Blätte, welde 
beim Sibertreiben hinter bem Abftrich folgt. 
8. Glasür, dazu nimmt man + Silber: 
lätte, IBraunſtein u. etwas Sand; bie Mir 
ung wird anf der @lättmühle gemahlen. 
Schwärze Götter, f. u. Slavifhe 

Mythologie. 

Schwärrze Gröschen, f. unter 

Schwarze Münze. ‚ 
Schwärgze Gürke, bie Pflanzens 

att, Melothria. S. Höckenkirsche, 

Nu. Heckenkirſche:. 
Schwärze Höhle, f.u. Caleutta ·a 
Schwärz- 


Schwarzeiehe bis Sehwarzenberg 


* N — stein, 21. unt, 
Mangankalde e); 2) later * ſ. u. 
Eifenerzes; 3) 


(mulmiger 6.) 
.. Schw — — Bi- 
bes nigrum. 
Schwärse Kaöchen, f. u. Kal» 
- müden «. 


Mirätze, pie Kt 
welche beim Schmelzen auf ſchwerem es 
ftübe entfte 1 fie — beim folgenden 
Schmelzen als Vorſchlag ben 

Schwärge Kräukhe: e, m 2) is u. 
Gelbſucht 14.3) 2) B. KM. den Mi prs 
kraten, f. Bluterbrechen⸗ u. Gallen anls 


— 
wärze Kreideo, kohlenreicher 

zöenfäleer. von blaugrauer Farbe, von 
feinem Korne u. fo weich, daß er fehr abs 
färbt u. daß man damit ſchreiben u. zeichnen 
Tann. Wlan findet fie im Baireutbifchen, 
Ihüringen, bei Osnabrüd, in der Schweiz, 
Tyrol, Stalien u. Spanien; Spanien liefert 
die feinfte natürlide. Die natürl. ſ. K. iſt 
entweder geradezu iu ſchwarze Stifte ge⸗ 
ſhnittenod. fie wird fein gerieben u. nach 
Art der Paftellfarben in Stifte verwandelt, 
welde man ladırt, in a... od. ne aßt. 
Auch hat man fünftL f. . aus 
Kreide, Ruß u. — Paris — 
fert davon die befte Sorte. Feh 

Schwärze Küpe, man kocht Wai⸗ 
park in weichen Baer u. — die Brühe 

ch, dann kocht man 4 fo viel Erbfen, bis 
fie aufipringen, thut etwas Sauerteig hin in 
u. fhüttet ed zur Brühe, mengt Eifen 
fpäbne hinzu, rührt es mehr: um u. in 
es 8 Tage ſtehn. Leinenes Beug wird nun 
abwechſeind durch ein Balläpfe u. durch 
dieſe Farbenbruhe gezogen. 

— Munst, 2) eine Art ber 
Bauberet, two man übernatärl. Wirkungen 
mit Huͤlfe böfer Geifter hervorbringen foll, 
im Begenfage der weißen Magie u. Theur⸗ 
gie. Der Name ift aus Nekromantie u. bem 
baraus verberbten Negromantie entftanden, 

u. —— des ——— Wortes; ſ. Zau⸗ 
berei, 9 
Kupferftcche 
— Lönde (Thierarzneik.), 
ſo v. w. Antoniusfeuer. 
Sehw arrelfen u. S-.elfenheim, 
J. u. Elfen 1) r. Norbiige Moychologie na 
Schwärze Lichtung, eine früher 
Tigte Stelle im Walde, a Ivelde wieber 
junges Helz heranwaͤchſt. 
Schwärze Mönche, 2) ſo v. w. 
Deadline 2» (Meisueimonutes), 
die Moͤnchsorden ber griech. Kirche. 
Sehwärse Münze, Münze , die mit 
in v verfegt ift, m Gegenfag ber 
„von reinem Silber; ehemals ein 
—E dem gemäß hatte man als 


‘ 


—— Magie; ©) f. u. 28,000 


AUEER 
nungsm . Pfennige, si =1 

—X Convd. nr 3 Meller 8 * 

8. Grönch — S. Schill- 


wärs 
Aha bed preuß. Cuß. geb ko. — 
zur ee lee i 
ittgenftein, Schloß, 
Schw — 1) 2 Nertif. in 
öfter. Kr. unter dem Wienerwald, 
Saale), Warttfl, — 
e), Ma im ge e 
des baier. Kr. Oberfranken, unweit ber 
Duelle der Saale; gebört dem Fürften von 
sun u —— — 
mer, 1900 Ew.3 3) 
Stadt im Bandaer t ie des — —* 
Oberfranken, 1600 Ew. 32 — ſ. Iſar. 
Schwärsenbeck t im dan. 
geraten — 2 Bin, * Ew. — 
darin Aumiüble, Huttenbo 
—3 — Be —** —E 
es 


—— ig 1506 — —— — * 

thum in den baier. Kreiſen Ober⸗, 

tels u. — at bi ber Herr⸗ 

* — 4 5 000 Ew. 
t das Fürkenpaus S. uch 

Su eich, — rt 

eraihheim u. ‚ sufaınmen 
AM, 500 Ew.; — in —e— 


aß es auch den Klett = der 
— 


S —e— 
borf, rat im Böni 


di . 58 68 Tr 
— — 


u. ge an en ‚ von der bes Rurfärhen 
men er gen ec 
en Friedrich einen Theil wieder erhielt. 


ze große Amt iſt 1831 in die 8 Acnıter: 
tefenburgu. Eibeafto@ zerfällt 
ine. iſt —— riminalamt, ee 


, en, geblieben; 8} pt⸗ 
ſtadt hier am x; , PB, Berge 
u, Hüttenbau, Drabthammer ; Spigenklöpe 


‚ — 2000 Ew.; 
verferti — 4 Erle me * hu 
Pr ai NRgsbzks. — — 

er an u, Markıbreitz 26 


—— — (Ba. u. er 
3 Bess — gr.). 


Fuͤrſtl. Gceſchl⸗ — ben Nieder⸗ 
landen u. —— n Oeftreich Ss hat 
mit * — — v. Sein * 
einer u auch früher d 
Name aber ——— v.Seinss 


im,» . 
‚beim, er 10on fräder von Dem en 
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nn das — ——— 
ogthums Franken t hatte, 
Eye die a ee re Piel 
Beftenburg erkaufte u. vom Kaifer Sig⸗ 
munb 1420 mit en belehnt warb ” 5* 


SCHE geftiftet 1 
ei usftarb, ihre B 
— er » — dre es 


Linie. Auch di 
et 9 —— li⸗ Ku ir i 


n, * Johann 
nn er fränt. Li⸗ 


Ai tepräi — 


Schwarzenberg 
amt bes re Anthal u. Gopp 
— 3 * 


Titel Eu 


feit aan, vermäblt 
3. Beisrete v. LE b jum 

ajora ehören bie Herrſchaften 
Borlit Genie, Dun am 


ut 
enberg u, Mariat al; ber 
den tel gefürftet 5 


Sohn von A eb. 21800, ®. £, mer 


u. Erbe Sigismunds, 


‘B —— Linie Karl V. in Hohes Mufehn o daß b 
Pe — — Sri ee — cho⸗ 
Eine er = ©. di €. ft gerät — bei ſelner Abweſenheit —— 
er won Weide Dofen ji * . Er war auch beider Re * 
2 Sohne Bann. bie 1521 auf bem Reichstag 3 
mt s er ad Le bie Ihe Worms den Auftrag erhielt, eine Zei 
tichſche Linie, bie von Fa halsgerichtsordnung zu entiwerfen. Er 
rs mund Ill. fortgefegt wurde, mi — bieler At, bie Gonstkutle 
83 —— ——— ehe Sr nie ——— u das Weihe 7305* 
b en e u. trug au w biefer 
ME von Wilhelm, 2. — — m Get, 4 wurde fie ee er fei⸗ 
eſtiftet. Sein Wilhelm 1. fl. an nem 1528 zu Nürnberg erfolgten Tode zum 
ben be i St. Quentin erhaltenen unten — erhoben. 2) (Adam, 


ben Grafenftaud erhoben warb, aber ſchon 
1000 in — —X & —2 
am war der bekannte, am —— Hofe 


eli Mint 
Een —— Ein. &r & 
11 %. 


Iebenn — e — die 34 


maligen Stammhalter, 
* —— — u. Hofkriegsratho⸗ 
Defſen Sohn 
Fand Eh * —— — —X 


fein Sohn Adam Frauz Karl warb 1728 
Ga 44 Kruman ” Et war zus 
RN r een af, von Bictam e- 
ra u wer erl. Geheime⸗ 
—2* — u. Oberhofmarſchall 
u. — vom Kalſer vi aus Verſehen vertr 
auf ber Jagd a ve ei Sein Radıe 
folger, am Tohann 
mn, Hin PR bie Fed a e fein 
Haus, da fie früher blos der 
—— batte. Jetzt find die S-ſchen Bes 
figungen in 2 Majoratc getheilt; a) zu dem 
u ——““ dus Fürſtenih. S. 





Be aa en 
—* —3 
’ ’ * 
now, — ——— 


v. S.), geb. 1587, aus der fraͤnk. 
ob. :), 2 erſt in Batferl. —2 — 
warb dann Math — og * 
Bei dem Ausfterben dieſe eb — Ki 
nahm er die Parteır von —ã 
von Brandenburg, wies hs a 
old, der zum @egentheil mahnte, ab u, * 
den Verſprechungen Deſtreichs nicht Ge —* 
Deshalb wurd er von Rudolf I. in die Acht 
erklaͤrt; kam aber zugleich 1610 in den Dienft 
des Kurfürften von Brandenburg, Johann 
Sigismund, wo er Oberlammer ert u. Ges 
en wurde u, für ben er als branden⸗ 
rg. @eneralbevollmädtigter — — in 
der klev. Streitſache — ne 
war. Unter deſſen &o eorg —X 
eit 1619), — der kr. Krieg aus. Im 
——** Iben reſidirte S. noch zu Kleve 
u. Berg 1624 noch einen Mi Theilungs⸗ 


u. ein 

u. artei am ne 
u riet er von der er 
art ab; 1628 ſchickte ihn ber 


nad) Wien; wa er im Ganzen et Bes 


nen 
ütern bei Kleve. 1684 kam &. wieder in 


Chey⸗ Ka def G©tatthalter von Brandenburg, 


daß dieſes fih gegen — 


Schwarsenherg 


wenbete, aber fo Urſache von vielem 
= U. Faft aß olgemdn iſt die Be 

©. damals im Verſtändniß mit dem 
re ferl. Hofe als Berräther an dem Kur⸗ 
alla un u. feinen ven y 


[et allen 
hiervon — * 


— bi ——— u. kaiſerl. G 
——— ſei. Erſt neuerdings 
Stimmen für ihn erhoben u. Ge bat 

in: Beitt 


en den Grafen u ie Ber tehe, ber 


rgethau S. wahrſe 
Berg Fürften handelte u 
ift feiner Zeit 
u. burdy bie urcht vor Deftcihs Macht 2 
ſtimmen Tieß, ſich beim erſten Erſcheinen nen 
Guſtav Adoifs 1630 dicfem nicht anzuſchlie⸗ 
Ben u. 1635 um mit DO ER 
rathen. er Verſchwendun 
Georg iii, bie man i ” ver mel iest, 


ihm ae forderte 
nad ber — ab u. ließ ihn Im M 
verhaften. Boll Kummer hierüber far 
Tage darauf in Spandau, Nah ae 
— va fi * der Kurfuͤrſt in Pro 
Saite bei Spandau haben enthaupten fe 5 
en. "in Unterfuhung feines Brabes zu 
panbau in ber GBarnifontiche 1777 auf 
25* II. Veranlaſſun — ai 
beffen, baß bie Balswirbel an bem 
nicht im "nindeftens verlegt waren. Eosmar 
er auch aus dem — bewieſen, 
daß ©. an einem apoplekt. Zufalle farb. 
3) (Joſeph, Fürft v. S. ), geb. 1760; ©. £, 
— gi e fan Bater 1789, ben 
ging zur Bermählung Marien, 
nifens “ — 1810 * Paris u. 
—— 
em Geſandten en Kari v. S., zu 
ren der at in einem eigens ges 
bauten hölzernen Saale gegebenen ‚Sch 
bei einer vie entſtandnen Feuersbrunſt 


in der viele ie verwundet, verbrannt u 
durch bas we SE — wurben, feine 
‚Gemahlin, Pa ——— eftin v. Ahrem⸗ 
berg, bie ihre To fudend in den ® ⸗ 
men ihren Tob fand. Er fi. 1888, 4) 
ES LE .6), * 1771 zu Wien; 

ruber bes Vor., trat 1987 als Lieutenant 


in — Infanterleregt. ein, folgte dem 
Ber 2acy nad Slaronten, we Ihn 
oſeph II. ſchon 1788 zum Hauptmann u, 
ß ‚ als ex Laubon attadhirt war, zum 
ittmeifter ernannte. 170 Major gewor en 
309 en bie 


en u. bei Jemappes fehr hervor, Dar 1793 
berftlieutenant u. Führer von 3 Divifios 
nen bes Uplanenfreicorps u. focht mit ihm, 
bef. bei@andrecin, — febr tapfer. 
1794 warb er Dberfi eines Küruffierregie A 


rien 2 —5* vor — Schlacht 


ranzoſen an den Rhein: 
Ei betadirier Por ſche 


mente u. führte mit elben ben ruhm⸗ 

En bb ae Tg 
ann eurus 

rũhmilich. Auch den Feldzu 

w. 96 machte er unter € — arl 7— 

focht bei Amberg u. Würzburg, warb Bes 


— u. — dem due mes nad 


führte er die Die Dritte der Hoantgarde, — am 
— — in * Schweiz, dann wieder 
u. that — alleut 


ey, ſehr hervor, 


führte er bie we. 
Arxrieregarde. 1 eins er als außerorbentl. 
Ba — näde 

uw ‚nach Ges 
tereburg, hielt 1804 ben Befehl über ein 
Meines bei Linz zuſammengezognes Eorps, 
1m eng — —— 


Corpe 
— in biefem 
singen, ſuchte 
nad Nörbiin iin, = * 

rdlingen zu ziehn, u. 

ee des Corps 
ei 1 er! — mit bem der⸗ 
E flug. Dort ers 
ankt, hielt er A dafelbft doch nur ale 
Kage auf, ſondern eilte nach Wien u. wid 
die Schlacht von Auft Rerlig. 1806 Bas 
er an ber Bildung ber Landwehr ı. 
ges 1808 wieder als Geſandter nad 
etersburg, um die Babe: Ruplande 
an bem Be ie gegen mi ge zu hintertreis 
s ni lang, kehrte er 
—8* Ban 

eg a A zurück, meinte ber san b 
i wit ber Beferve ben 
Braune — iderſtand. Er ward des⸗ 
alb zum Ben. ber Cav. ernannt, Nach dem 
Bad De a — ng ev als Geſandter 
* dort die Zuneigung 
— Napoleons, unterhan⸗ 
eines öftreid. Aurilisre 
corp& gegen Rußland u. wurde auf Napos 
leons ausbrüdl. Wunfd zum Befehlshaber 
— ernannt. Ueber fein kiuges Bes 
ehmen in ——* ſchwierigen Lage f. u. 
deutſcher Krieg gegen grantıcig 
Ir es wu.n,cu. Schoen tvähr 
—* des ruff. . Kanıpfes war S. auf Rapos 
leens —— zum Feldmarſchall ernannt 
— * der — von Warſchau 


— im Fulle Eure a 
da war. bernahm er n 
lauf des HA nicht nur den 
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t über bie re u. er 
ſaͤmmtl. Streitkräfte ber Berbündeten, fons 
. wußte ſich auch durch die Muͤhſeligkei Ko 
inderniffe feiner Stellung mit 
beit burchzumwinden. Wie et a 
be — u. Leipzig befehligte, dann den 
gi nad Frankreich audführte u. dort, obs 
er vertan für das Zaubern u. nicht 
bu nah Paris war, dem 
fe te Binder in are biefen Bug 
nachgab, wie er nah P ul y 
er die Preußen u, Kuſſen . a iger 
fund u. wo nad ben Einzug 
uiete, . u. Ruſſiſch⸗ —2 Rs a 
1812 — — m—ın, — mn, 
— ff._1815 entwarf en — 
lich mit — u. —8 
buͤndeten hoͤhern Generalen den —— zum 
neuen Feldzug u. übernahm ben Sberbefehl 
über bie verbündete Armee am Oberrhein, 
mit Her er noch in Vorbereitungen zum Feld⸗ 
— — als bie —2 von 


erloo ſchon ben Kri chieden hatte. 
ndefſſen 2 e föne Er den Fr ein 
a gegen 


arts vor, um.noc zur 
gebe von Paris anzulangen. das fe feiner t 
un von Paris 1815 ſchenkte ihm ber 
Kaifer große Güter u. ernannte ihn zum 


Präfidenten des — Seit 1817 I 


an ber —— eite durch einen Schlag⸗ 
Ku ge elähmt, fi. er am 15. zu 
ent. Sein Leichnam wurbe nad Boh⸗ 
men —** Nachkommen ließen Ihm 
aber 1838 in der Nähe von Meusborf 
bei Leipzig, von mo aus er in ber Schlacht 
bei Sein commandirt batte, ein ee 
nal fegen. de. 
Schwarszenbörn, Stadt im Cr ff. 
Kr. Ziegenhayn ber a Dberheffen, am 
Knüll u, ber Efze; 1000 8-brölich 
— — im Kreiſe on des preuß, 
— achen; jetzt Witriofe u nen 
fabrik mit Brauntchlengruben u. To 
reien; ia der Nähe, in dem wen auer bale, 
ein Marmerbrud,. 
— Marktfl. im Lands 
g:richt Nabburg bes baier. Kr. Oberpfalz, 
ander Schwarzad u. — ———— 


anſtalt, Eiſenhammer u. 
Schwärzenfels, 3) Amt i in Ber kurs 
befi. Prov. Hanau; Cor € &w.; 2) Stadt 
ier, unweit ber Sinn; Schloß, Blaufars 
enwert, 600 Ew. 
ige Nieswrurs, Helleborys 
niger. 
Schwärze VSton, f. u. Roten :. 
Schwärzente, ſo v. w. Gteißfuß, 


— Pfönnige, ſ. Schwarze 
an 
rue Pötasche, Potaſche, bie 


— ad aan if. 
Schwärzer Äckerkümmel, die 
Kornrade, f. u. Githago. 
Schwärzer Ädler, f. Ale as 
ler. 


. SchwärzerÄdier, Fuß, f.u. 


Sehwärzer Ädlerorden, ſ. Ab-⸗ 


lerorben 4). 
Schwärser- Änflug, Seh e, 
bie auf den Eentner nur 3—8 Loth er 


haben; nur zur rohen Bleiarbeit — 
Schwärzer Bär, f. u. Bär». 
Schwärzer Berg, » u. 2) ſ. u 
Riefengebirge 25 BI f. u. Blager Gebirge, 
— er Bernstein, ſ. Pech⸗ 
e. 
Schwärzer Börsdorfer, ſ. unt. 
Borsdorfer Apfel. 
Schwärzer Bund, ſ. unt. Schweiz 
— m. 
wärzer Burgünder, {. Bur⸗ 
— 


Schwärzer Coriander, Nigelia 
damascena, 6 — 
Schwärzerd, 2 eorg), geb. zu 
Heibelberg 1463; fehr Punftreicher Bafl —* 
ſchmied. Das Ausrüften verſtand er £ yes 
baß ber, ben er gewappnet hatte, in ben 
Mitteripielen mei den Sieg bavon trug, fo 
batte er auch den Kaifer Marimilian zu De an 
— mten Zweikampf mit dem RN 
anbius Mondovi gewappnet. Er ft 
1508 zu Bretten in ber ——— 3 —* 
—— 2) (Philipp), fo J 
anchthon. 

Schwärze Röiter, —— die 
unter Maximilian II. aus ben Speerreitern 
geaosen u. zu beſ. Compaguien vereint wur⸗ 

er Sie führten cin großes Piftol od. ein 
Schwert, —— — Arm⸗ 
ſchienen, griffen in Colonne au u. waren 
der andern Cavallerie, bie in Linie focht, 
Lange überlegen. a. traten mehrere als 
Reiters in franz. D 

Schwärzer Enzlän, Peucedanum 
Cervaria. 

Schwärzer Fluss, f. x. Fluß 7). 

Schwärzer Fluss, {. u. DOrangefluß. 

Schwärser Gölst, fo dv. w. Dobs 
Ienbroffel. 

Schwärzer &läskopf (Min.), f. 
Brauneifenftein. 

Schwärzer Grat, Bergſpitze, ſ. u. 


Ieny De 
Sch vr Mirse, 9. MAIs, ſ. 
—— typboldeum. 8. Ingwer, 
ngwer 
Sehwärzer Käsper, ſo v. w. Waſ⸗ 
ſerralle )). 
Schwärzer Köy, ſ. Caplande. 
Schwärzer Kö alt, f. Erdobalt. 
Schwärzerle, die gemeine Erle. ” 
Schwärzer Mössin aht, 2) 
welcher vom legten Gluͤhen noch ſchwarz ans 
gelaufen iR; ; #3) ftärkfie Sorte Meffingtraht. 
Sehwärzer Pö&ter, Gefelihaftes 
ei iel, ‚ode fi jedes Gefeithaftemitglieb 
ın Namen gibt, Eine Perfon 
a —— ich Heiße N. ohne Strich, 
Ks ie heißt du? Die genannte Perfon muß 
ſogleich daffelbe fagen, wer bies verfäumt, 
u. feinen Namen od, bie Anzahl der Pr 


Schwarzer Prinz bs Schwarzes Buch 


falle angibt, bekommt mit gebranntent Kork 
‚einen Strich in das Geſicht. i 
Schwärzer Prinz, f. Ebuarb 10). 
Schwärser Schörl, f. Turmalin. 
Schwärzer B8e, 1) {: 


u. fhwärzl. Fiſche; 


“ Waſſer, 4 


te 
Schwärzer Stäär, f. u. Staar. 
Schwärzer The, ſ. 
Schwärzer Tod, !oriental. Peſt im 
14. Jahrh., weiche Afien, Europa u. Afrika 
verheerte, ꝰ kenntlich an Brandbeulen, Drüs 
fengefhwülften u. ſchwarzen Flecken auf ber 
sa baher der Name in REuropa; in 
alien hieß fie das große Sterben. Bors 
goweiſe wurden im Abenblande bie Werks 
zeuge bes Athmens von ——— Entzündung 
u. beftigen Schmerzen erg ; Blut wurde 
ausgehuftet, u. ber Athem verbreitete einen 
verpeftenden Geruch. Im Morgenlanbe tra⸗ 
ten vi die Symptome ber eigentl. Peft 
aufz Hier u. ba kam auch Blutbrecben hinzu. 
® Die, fo folde Kranke warteten u. gt 
ten, wurden am häufigften vom fen X. ers 
griffen u. viele Häufer ftarben ganz aus; 


am anftedleubften war der Hauch der Krans 


— ber ern 
er nen 

Symptome, einige früher, andre ſpaͤter, bie 
meiften ohne alles Fieber u. andre Zufälle, 
Auch Thiere erkrankten daran u. flarben in 


®Bon China aus wurde A 


durch Karawanen nad — u. Klein⸗ 
u. von dort durch nach Haͤfen 
u, Inſeln gebrucht. 1842 zuer 


erſchien er 

in Sicilien, Marfeille u. einigen tal. 
Häfen, danr: an der ganzen SKäüfte Euro» 
pas. 1848. wüthete er am heftigften in Spa⸗ 
nien, Frankreich, Deutfhland, Engs 
‚, 1 in Schweden, Norwegen, 
olen u. erft 1851 in Rußland. 
airo follen eine Zeitlang täglih 18 — 
35,000, in China im — 18 ‚Mens 
Be geftorben feinz in Aleppo flarben tägs 
50, in Gaza innerhalb 6 Wochen 
22,000 Dienfchen u. die meiften Iöiere; 


ft Gen an Rath⸗ Amts» u. G 


In D 
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Eypern verlor faft ae Einwohner u. oft 
a5 man im Mittelmeere Schiffe ohne 
annfhaft herumtreiben, welche bie Peft 
verbreiteten, wo fie auf ben Straud ges 
riethen. Im —— — 60,000, in 
Venedig 100,000 in Marſeille in 1 Monat 
16,000, in Parts 50,008, in Avignon 60,000, 
in Straßburg 16,000, in Lübe 9000, in 
Baſel 14,000, in Erfurt wenigftens 16,006, 
in Beimar 5000, in London gegen 100,006 
u. in ganz Europa etwa 25 Mill. Menſchen. 
1851 endete ber [se T.; fpätere Seuchen 
gehören nicht zum fsn T., fonbern waren 
gewoͤhnl. Peftepibemien. "Nach bem Aufs 
hören diefer ar war eine ea Frucht⸗ 
barkeit der Weiber überall auffallend, die 
Ehen waren faſt ohne Ausnahme geſegnet, 
u. häufiger als fonft wurden Smillinge u. 
Drillinge geboren. *Moralifhe Folgen bes 
sn T⸗es find das Umfidhgreifen des Ordens 
er Geißler, um bie Reue des Volks über 
begangne Sünden auf fi zu nehmen u. 
durch firenge Bußübungen bie Pet abzus 
wenden, u. bie Subenverfolgungen, da man 
ben Juden Schuld gab, daß fie durch Vers 
iftung der Brunnen die Seuche verurſacht 
tten. '° Schugmaßregeln gegen ben ſ⸗n 
x. wurden von ben Slegierungen erſt fehr 
pät angeorbnet, zumal da man ben Erund 
er Verbreitung in einer ungünftigen Con⸗ 
Darion der Geftirne ſuchte. Unter den 
erzten der bamal. Zeit nen fig vor 
an0. ol. beider, Derek, 1A. Sahıhr 
aus, . Beder, Der fse &. im 14. Jahrh., 
Berl. 182. (Pit) 


Schwärzer Weg, f. u. Baden. 

Schwärzer Wein, f. u. Ben ıı. 

Schwärzer Welssstrich,, f. u. 
Bindentauben. 

Schwärzer Wurm, ſo v. w. Ge⸗ 
meiner Borkenkaͤfer. 

Schwärzerz (Min.), 1) f. u. Fahl⸗ 
erz; 8) fo v. w. Dlanganglanz; 8) fo v. 
w. Fahlerz; 4) f. Bleimulm. ; 

Schwärzes Äügenpigment, ſ. 
Auge on... 

Schwärzes Biisenkraut, f. U. . 
Bilſenkraut. 

Schwärzes Bret, 1) auf Univerfi⸗ 
täten eine ſchwarze Tafel u. ein flacher u. 
mit einem Drahtgitter überzogner Kaften, 
welche an einem öffentl. Gebaͤnde hängen, 
woran allerlei Bekanntmachungen für bie 
Studenten angeheftet werden; ®) bergleis 

erichtöhäufern. 

 Behwärzes Buch, ſeyr freimüthige 
Schrift gegen ben preuß. inifter in Schle⸗ 
fien, Grafen v. Honm, u. ben Miniſter v, 
Goldberg. Ste erfchien als: Die wahren 
Jakobiner impreuß. Staate, od. Actenmäßige 
arftellung der böfen Raͤnke u. betrüger. 
Dienftführung zweier preuß. Staatsbeamten, 
Rirgends u. Ueberall (1667). Sie warb vom 
BSuhhruder zn in Berlin gebrudt u. in 
ſchwarzem Ban) u. mit —— Schnitt 
(daher ber Name) verſchickt, jedoch alo ne . 


286 Schwarzes C bis 


den incriminicenden In erfuhr, vom 
Gtaat mit aller Kraft verfolgt u, faft fänımte 
liche Padete aufgefangen, weshalb Exem⸗ 
plare fehr felten geworben u. faft nirgende, 
ungeachtet des großen Aufſehens, ben und 
Buch erregte, mehr aufzutrei u R 
die koͤnigl. Bibliothet zu Berlin — 33 
— aſſer war Hans v. Held, ge 
Schleſien Bo ber in preuß. Staats⸗ 
Blenften and u. alle Beſchuldigungen mit 
Actenftüden belegte. er faß — in der 
usvoigtei zu erlin u. daun in Bla 


Schweragraben 
Boͤlker wohnten u. das Meer ſelbſt 
u. ſchwer — war, ſo hatten es die 
teſten Griechen Pontos axe inos (das un⸗ 
aftl. Meer) genannt. Je mehr fie es nach⸗ 
er befuhren, befto mehr verloren — fie 
jene Schreden, u. fie nannten es im Ges 
gentheil —ã etxeinds (Pontus en⸗ 
xinsos, das gaſtl. Meer), welcher Rame ber 
gewöhnliche im LAlterthum blieb. (WVe. u. Lb) 
Schwärzespe, ſo v. w. Schwarj⸗ 
Schwärses Pfläster, f. Bechhol⸗ 


ir Pflafter. 
Schwärses Porzellän, ſo v. w. 


Schwärses Quöcksilberexy- 
at unt. Xethiops, 8. Schwäfel- 
——— ——— mineralis), ſ. 


,‚ I 


Schwärses Sitgellack, ſ. Sie⸗ 


warb er unter 
rn ale &a ij zu Berlin fen 
Ganed. Seh, & En —— 10 In 
, ee Schmetterling LE 
——— Seas Schwöntern Öf o v. 
w. Alerianerinnenz 9) f. Serv . 1. Qu 
Schwärze — ſ. u. Eile 
Schwärses Erdhars, {. Erb ar gellad. 


— Fasänenkraut,Üro- 


nn a — 
1) vulkani⸗ 
es air im —ãaſ tetie des turt. 
er Natolien, Fortfegung bes Taurus; 
5 fo v. m. Gchneegebirg, f. u. Kaukaſus; 
Ar — 13 — ſ. Felſengebir 
mn ſo v. w. Mo 


Schw ren &ör (tür, Karadens 
ghiz, Ezerno More asien 
mor ed): x eer von 10, WEHADE. Oberfläde, 
von ber dunkeln Karbe feines "Baflers fo 
genannt, en Ru u. ber eus 
r̃op. u. aflat. ee, mit dem weißen ( 


det als —8 
——— BISSL: * Reh 


od. u die n Barne 
gi, Sem kum, "hat jäBL. ‚Reit, nördl. flache 
fer, har = Pi n, nimmt au — Dee 
Donau, ber aſer weit bemerkt! 
— —— Dre, en u. a. Heine or 
von denen die meiften Zimanen bilden, 
porn a ar ——— Rioni — 


— ehr — ers I es, le — ——— * 
Safer vi ehr fehle, Län o are 
En. 
Pas —— 


das pont. Meer, weil es 
von — —ã— das kolch. 
Kolchis 


grenzte; das Fr een 
maten füblt u oſtlich 
fpült werden. Weil an feinen uͤſten rohe 


den u.) Siege 


Schwärzes Thöngeschirr, {0 


v. w. Wedgewood. 


Schw 2 
—— ärze Stifte, ſ. u. Schwarze 


Schwärse Sü} (gr. Ant.), fo v. 
w. Gpartanifche he Suppe. * 
——— Wöällkraut, Verbas- 
cam B 


m weite ee —— 


5 —— — ante 


Schwärse Wälderbse , Orobus 
niger. 8. Böltbeere, ſo v. w. Schwarze 
Sobhannisbeere. 

Scwärzfärben, DL u man: 
2) 8. der Nädeln, je v. w. Schw 


0 zen 4) 

Schwärsfärbe v. Faͤrbe⸗ 
—— —— er 
Schwärsfal 


Constitutiön, 


—* 
— ſ. u. Perl 


wärsgraben, 
singt bei Naumb 8 — I 
35 Siegnig u. acht im Ar. au 


. 


Schwarzgrau bis Schwarz- Ungarn 


mit ber Ochel in die Ober, vgl. Schleſten 
(®eogt.) « 
— — ſ. n. Grau. 


Se er 
r Beccafgue. 
"Schw 2 re f. u. Sprotte. 


—— U) f. u. Sil⸗ 
ae .,5.2) |. u. Fehlern. ’ * 


chwärshafer Ei u — 
Schwärzhef, 
sicht Neunburg vor rg Bine bes — 
Kr. Oberpfalz, an der Schmarzach; 080 
Son Sy Rkemsus | 2) fo v. w. Rath 
—2 Rbamnus Prangula; 3) Dalber- 
EN — olla; 4) fo v. * Schm 
— Bas, ſ. u. Berner 


Schwärshäte, fv v. w. Ballenbins 


. Kreideg irg 1. 
Schwärzkehlichen, 2% v. w. 
— —— ymane J —X ger 5; 2) 
od. w. ⸗, gemel 
Schwärzkiefer ana nlgra Link), 
hoher Baum in Unters eich, Kroatien, 
en ꝛe., unterfcheibet 
bie Siodelihe an u balt weit — 


Pe —— u. — Pte, wer {dwärzs 
lich grüne, nie weißlich befläubte Nadeln, 
2—52. u. darüber la , an der Bafls abs 
gerundete u. zulegt an dem Enbe ber 
sea oft mit 1 Stade er 
— gr: Ühere Flügelfrüdte. Le 
— = — fo v. w. Steinkohle. 
kopf, 2) Bogel, em 
Pe „; ») fo v. w. Seeſchwalbe, 
meine; 3) fo v. w. Neiherente; 4) je = 
w. Pomacentrus. 

Sehwärzkopf (Joahim v. S.), geb, 
1766 zu Steinhorft im Lauenburgfchen ; ſtu⸗ 
birte zu Göttingen bie Rechte, warb koͤnigl. 
großbritenn. u. Eurfürftl. braunfchtweig = lüs 
neburg. geb. Kunzleis u, Legationsfecretär 
in Berlin, fpäter Minifterrefident zu Frank⸗ 
fant a c , reifte 1792 * value 

er ei " wo er 
1806 (1.5 fdr.: Me fundaurento vac 
nis ab intestato ex jure rom. antig. et * 
vo, ®ött. 1785, 43 De —— 


germanlcae tam allodialis 
ebd. 1786, 4. (Preioſchriften); ed 
———— es zu had, * 


1798 ; Ueber Stäat⸗ u. Adreßkalender, 
Berl. 1792; Ueber Zeitungen, 1796; 


Ueber polit, u. ste * 
1802, 4. * ( 
Schwärskostel eg ee 


Kr. Kaurzim, Hauptort einer He ft 
N.; —8X — 33 u. 


— V) Actaea apicata; 
a) (troußentragenbes®, "Cirricifage 


48 
racomosa; 3) Symph oflcinale. 8- 
kümmel, a, * ungen att. Nigella; 
.») ns sativa, f. mmel 4) b)5 

2) 15 chnis 


eg 
un . rftebt, ein Hexenni 
Magier u. Zauberer. u ! 
Schwärzkupfer, f. Kupfer sı. 


kupfererz, ſo d. m. Beblerä, ale 
es 


kr eg ( — u. Feine 
©), 2 Stendal des 
en — Bau von Ri 


Schwärsleth, ſ. u. Glasmalerei⸗. 

Schwärzmangan, ſ. Mangan ıı. 

Schwärsmaulbeerbaum, Mo- 
rus n 

Sc wärgmeine, fo 9. w. Tannen 
ee u. M 

AR f. u. Moor 1), 

— — Volk, fo v. w. 


Karakalpaken. 

Schwärsmund, Pflanzengatt. Mes 
laftoma, f. b. 

Schwärzn 1, alle Arten ber ges 


ägel, * Gegenſatz ber 
ägel, daher auch an 
5 — — den 
ede. 
erkaten ie. S- 


——— Bart — 
preu — nigsberg, auf der 
kur. —— — erei 1 En 
pel, f. u. 
— * ſo v. w. — 


Schwärsnase, |. B 
ar r > .. 


VBchwärgrainswurs, ſo v. w. 
— aut 

—— —— nfän- 

r — u, Fliegenfaͤnger. ae — 

Dr f Per 423 ubeı. 8- 


a er u. OR S-schimmel, 


——— (®ot.), fo v. w. 
mund, 


6braungeftreiften Leib, an 
— Seite ve⸗ Schwanzes einen ſchwarzen 


er en Schloß, for. w. 

, Gwartfje B 
, Schwärmiiberglans, f. u. Sil⸗ 

ererze >» 

—— 6, ſ. u. Spedt = 
w. — 7 
— —— ſo v. w. Braunſtein. 
weht, fo v. w. Schwarz⸗ 


wäres 
* weht, u. Belbfucht. 


rad ärstanne, f. u. Fichte cn 
ärztaucher, {0 v. w. Baſ⸗ 
— —25 S-tiger, . Pferd. 
ÄrS-Üngarn, ſ⸗ chei ıe. 
Schwars 


— ſo v. 








426 Schwarz - Uranerz bis Schwatzen 


Schwärs-Uränerz, f. Uran⸗Pech⸗ 


erz. 

Sehwärzviertel, ſ. u. Muͤhlkreis. 

SchwärzwälderBäüernessig, 
gu 1 Maß frifhem Quellwaſſer werben ges 
dörrte Holzapfelfchnitte u. Schlehen, von 
erflern 1 Hand voll, von legtern etwas wes 
niger genommen u. das damit gefüllte Ge⸗ 
fäß in einer ber —A günftigen 
Temperatur aufgeftellt. Man fett ihn ents 
weder mit einer Al rei od. auch nur 
in einem effigfauren Gefäß an. Diefer Eſſig 
gilt in Schwaben als bef. er: (Lö.) 

Schwärszwälder Ühren, f. unt. 


r. 

‚Schwärswald, ' 1) Wald, aus 
——— beftebend; 2) waldiges Bes 
birg in Württemberg u. Baden, bat feinen 
. Ramen von ben fehr dunkeln Rabelholzs 
. wäldern, zieht ſich 18 DI. weit, dem heine 
ae 68Ml. breit im ſůͤdl. Theile, 

MI. breit im noͤrdl. fort, ift nach W. fteis 
ler, nach D. fanfter — hat feinen 

— A wir un + : u. 

rch. eur Feldberg n. 

X. 4597 F.), Belaen (4855 od. 810 )ı 

Be ——— 
andel (83983 F.), Kayenfteig (: 

$.), Bunderäden (3815 $.), Kohl⸗ 

Köpls) garten (8792 %.), Blauen 

8597 8.), Kniebis (2 $.). Sods 

— F.), Stockberg, Kalten⸗ 
broun, Briglirau (8425 F.) Marzel⸗ 
ler Egarten u. a., von denen bie höch⸗ 


ſten 8 Monate Schnee tragen. “ Vom S. Cd 


"Saufen die dem Bihein⸗ od. Dos 
nau Biete} als die Donau felbft, — 
Redar, „Kinzig, Treiſam, Elz, 


Murg, Enz u. a., von denen bie m 
(bef. die Kinyig u. Murg) reizende 2 ler 
maden, an denen ber &. fehr reich ift. Die 
ganze Flache wird zu 800,000 Morgen mit 
mehr ale 850 wovon zu Baden 4 
mit 190,000 Em., zu Württemberg $ mit 
116,000 &w., pi $ wftenberg % mit 54,000 
Ew. gehören. ? Die Hauptmafle des Ger 
birgs ift Granit, doch gibt es viel Sand» 
flein, Quarz, Schiefer ıc. ? Diehrere Wale 
(die Hölle, ber a führen duch 
denfelben, u. mehrere Bien (Erbs 
männleinlod) finden fi bier. * eos 
Dusche: Mineralien (Fifen, Kupfer, Kor 
balt, Blei, Stiber, Steintohlen), mineral. 
BWaffer (Baden, Wildbach, Petersthal, 


2aubdolin u. a.), Holz u. Wiidz; "bie Bes T: 


wohner beffeiben treiben weniger Acker⸗ 
Bau, der nicht fehr ergiebig ift, befchäftigen 
deſto mehr mit mancherlei Anfertigung 
olz, Uhren (jährl. über 100,000 St. 
ee Pin u z aueh — 
chneiden rennen, erfchwelen ꝛc.). 
ie Vgl. M. Herbert, Historia _nigrae syl- 
vae St. Bias., Um 1783-1788, 8 Bbe., 
gr. 4. ; (Wr) 
Schwärwwald, 2) (Amt 3elle), 
Amt im Loburg. «goth, Herzogthum Gotha, 


‚Kapbad; 4) 


mitten im thüringer Wald; Eifens, Bes 
wehr⸗ u. Leinwandfabrikation, 4000 Ew.; 
2) Gebirgsdorf darin; Theerbrennerei, Kalte 
brennerei u. 200 Ew. Dabei Ruine, desgl. 
Schloß; war fonft ſchwarzburgſſch. 
Schwarswäldau, Dorf inı Kreife 
Landshut des rer digeðto Liegnitz; 
Schloß, Leinweberei, Steinkohlengruben u. 
800 Ew. Dabei Ruinen der Burg Liebes 
nau. 
Schwärzwaldkreis, Kreis im Kö⸗ 
nigr. Württemberg, an Baden grenzend; 
at 88 AM., durch den Schwarzwalb u. bie 
b walbiges u. gebirgiges, in ben 
Thälern zum Theil fruchtbare Land; 
Flüſſe: Donau, Redar, Ens u.a. bringt 
viel Holz, Gemüfe, Obft len), Flachs, 
Mineralien (Eiſen, Torf, Marmor); bie 
&inw. (1817 861,000, 1824 392,000) treis 
ben Aderbau, Viehzucht, Holzeulfur, ans 
fehn!. Weberei, Verfertigung von Metalls 
waaren, Handel mit Helz, Fabrikaten, 
Schreibfedern; find meiſt lutheriſch; 


aupts 
ftadt: Reutlingen. : Wr. 
wärzwasser, 1) Stadt im Kr. 


Sch aaser, 
Teſchen (öftreih. Schlefien), an der Weide 
el; Tuchweberei, Sofpital, 1300 Ew.; 8) 

Tüßchen, f. u. Zägelig; 3) Flüßchen, f. u. 
Fluß, entfpringt im koͤnigl. 
ſachſ. Amte Stolpen, tritt in ben Rgsbzk. 
Liegnitz, fällt oberhalb Hoyerswerda in die 
chwarze @ifter; 5) (Czerna Wodda), 

Inß, kommt aus dem ee Rosbzt. Dans 
aig u. geht im Rgsbzk. Marienwerder bei 
in de Weichſel; G) Fluß im koͤ⸗ 
nigl. ſaͤchſ. Kr. Zwickau, entfpringt auf ber 
böhm. Grenze, bient zum Holzflößen, fällt 
— tn die zwickauer Mulde; 7) An = 

r 


e. 

Schwärzwelss, bie 
Melaleuca, S-weizen, 
arvense, 

Schwärswild, fo v. w. Schweine; 
nah Manchen aud die Bären u. Dachſe. 
— — Polyxonum bis- 
Schwärswisch, Lappen, womit bie 
a zu fürbenden Kalbfelle mit Eiſen⸗ 
chwaͤrze beftrigen werben, ; 

Schwärzwurz (8-wurzel). D 
Helleborus niger; ®) Helleborus viridis; 
2) gene .), Scorzonera hispanica; 
4) Bryonia alha; 35) Actaea spicata u. 
racemosa; 6) S —— oſſicinale; 7) 

m. 


(Wr. 
anzengatt. 
elampyrum 


ragopogon porrifo 
Schwärzzinn, 3nn, welches zum 
Schmelzen vellig fertig tft. 

Schwatz, 1) fonſt Name bes Kr. 
Unterinnthal in Tyrol; 2) Markefl. bier, 
am Inn; ®ig eines Amtes, Wergiverke in 
Kupfer, Cifen, Sifber, Fabriken in Porzel⸗ 
lan, — Farben, gewebten Waa⸗ 
ren u. 2000 Ew.; litt viel 1309 durch die 
Baiern, f. Seftreihifher Krieg von 1809 u. 

Schwätzen, 2) viel u. unüberlegt 
ſprechen; 2) vertraulich mit Jemaud * 

en 


Schwayxtix bis 


; dab. Schwätahaftigkeit (Ge⸗ 
(@mägieten), die durch eine geläufige 
* Zunge — Neigung über einen ob. 
mehrere Begenftände Hinter einander mit 
unnöthiger u. ermäbdender Weitläufigkeit zu 
ſprechen. 
— (preuß. Myth.), ſo v. w. 
waixtix. 
Schwöbästrich, Aeſtrich zwiſchen 2 
Stockwerken auf den Balken. 
Schwöbber, ein Bund aufgebrehtes 
Garn von alten Lauen, ale eine Art Pins 
fel an einen Stiel befeftigt, um auf Sees 
ſchiffen ben Schmutz abzufpühlen u. die Räffe 
von dem abgefpühlten Verdeck abzutrodinen. 
©ie find auch wohl ohne Gtiel u. werben 
in kaltes Waffer getaucht, um bei bigigen 
Gefechten bie Kanonen abzukühlen. 
Sehwäbe, 1) ber Suftand, ba etwas 
in der Höhe frei hängt; 8) Vorrichtung, um 
ben zerbrocdhnen Ober⸗ ob. Unterſchenkel in 
ſchwebender Lage zu erhalten, damit Bewe⸗ 
gungen des ganzen Körpers weniger nach⸗ 
theiligen Einfluß auf ben ag Theil 
ausüben. Man hat verfiebne Arten von 
&sn, alle kommen darin überein, baß fie 
an ber Dede bes Zimmers durch Schnuren 
befeftigt find. Die bekannteſten find: bie 
Loͤfflerſche, Braunfdhe, Fauſtfche, 
Sauterſche u. bie Dorublüthſche; 3) 
bie tieffte Gegend des Meeres od. eines 
Sees. (He.) 
Schwöbel (Ricol.), geb. in Nürnberg 
1713; hielt ſich feit 1733 in Wien u. Alts 
borf auf, warb 1948 in Nürnberg Rector 
am Gymnaſium, 1264 Rector u. Prof. am 
Gynminafium — Ba bt 1778, 
@ab heraus: Bton u. Moſchos, Vened. 1756, 
Onofander, Nürnb. 1762, Fol., Vegetius, 
ebd, 1767, 4., Frontinuo, ball 1732, Lamb, 
Bos Ellipses graec., Ruͤrnb. 1763, u. bes 
nn mit der Notitia supplementorum ad 
ontefalconii antiquitatis gr. et rom., einen 
Auszug aus dem röm. Muſeum u. bem 
etrust. von Gori zu geben. (EB) 
Schwöben, 1) in einer Zlüffigkeit, 
in Waſſer od. in ber £uft ſchwimmen u. fich 
nidt merklich od, nur fanft bewegen; ® 
von Bögeln, wenn fie fih ohne merkl. Flüs 
gelſchlag fortbewegen, od. von Raubvögeln, 
wenn fie nid Beute fpähenp ſich in ber 
Luft auf einen. Punkte ethallen; 8) von 
Menſchen, im Gehen u. Tanzen nur leife 
auftreten; 4) von einem Xone, wenige 
ftens höher os. nichriger klingen als ber 
nüchfte reine Ton; &) (Maler), von ben 
Falten eines Gewandes, wenn fie frei her 
abhängen, nicht gleichſam angeklebt zu ie 
- feinen; yon Beftalten,.wenn fie leichte Bes 
gung haben. . (Fch.) 
‚Schwöbende Firste, Sirfte, bie 
nicht mehr feſt ftehen, fondern einen Bauch 
"zu madhen droben. ©. & » Gänge, 
— eine flache od. horizontale Richtung 
aben. 
Schwöbende Gärten, ſ. u. Bäns 
gente Gärten. B 


Schwebfliegen. 4228 
Schwöbende Geräste (Baut.), f. 
u. Gerüft «. 


Schwöbender Gang, f. Donlege. 
Schwöebende Schuld, ſ. Staates 
paptere. 
Schwöbend fällende Läger- 
stätte, f. u. Fallen 4). 
Schwöäber, fo v. w. Schwebfliegen. 
Schwöberohr (Bogelfang), fo v. w. 
Ruhrfchnur. 
Schwöbfliege, 1) f. u. Schwebflies 
gen 2) a); ®) fo dv. w. Blumenfliege 2). 
Schweöbfliegen (Syrphici), 3) fo v. 
w. Blumenfliegen; ®) (Siphuncalini, Bom- 
byllarii), Familie ber zweigcflügelten Ins 
ſecten; die Klügel liegen in der Ruhe was 
ee die Kühlhörner find Sgliederig, nas 
eftebend, das 
der Saugrüffel ift hernig, vorgeſtreckt, flies 
gen fchnell, faugen, ohne ſich au fegen, Ho⸗ 
nigfaft aus ben Blumen; einige ſtechen u. 
faugen Blut. Dazu bie Gattungen: Stomo- 
27 Conops, Bombylius, Hirmoneura, An- 
x u.m. 2. Die nicht anderwärts, wie 
3. 8. bei Kopffliegen, befchriebnen Battuns 
en find: a) Schwebfliege (Xaf. Xl. c. 
ig. 57, Bombylius Z.), bie Kühler ftehen 
nah, das verlingerte Endglied ift keulenfer⸗ 
mig, ber Rüffel lang u. vorftehend mit Bors 
fien, Beine lang u. dünn, Bruft erhaben, 
bie Flügel liegen horizontal; faugen ſchwe⸗ 
bend u. fummend Blumenfaft. Iſt vielfach 
etheilt in die Gattungen: aa) Gemeins 
&weber (B. Latr.), der Müffel ift viel 


-Jänger als der Kopf, die Zafter find bemerk⸗ 


lid, erftes Bankengteh bef. ang. Arlen: 
B. major, B. discolor (medius) u, a.5 bb) 
Glanzſchweber (Usia Med). bat den 
Büffel langer ale den Kopf, Beine ob. fehs 
lende Taſter, langes 3. Fingerglied; in dem 
wärmern Europa ; Art: Metalls®. (U. 
aenea, Volucella aenea Fabr.), in Frank⸗ 
reih; ec) Didhornfhweber (Ploas La- 
treill., Conophorus Meig.), vorgeftredite, 
Sglicderige Kühler, vorgeftredtten, wagrech⸗ 
ten Rüffel von ber Nänge bes Kopfes, halb 
offne Flügel; 5 Arten in Europa, grünl. 


>) D. (P. virescens, P. maurus), bunfelgrüns 


lich mit gräulichen Haaren u. glänzenbem 
Schildchen; dd) Schekſchweber (Cylle- 
nia Latr.), wo ber Müffel unmerklich laͤn⸗ 
ger ift als der Kopf, die Fuͤhler aber kür⸗ 
zer, ber Ginterleib ſchmal u. lang; Art: C. 
maculata, p) Trauer ſchweber (Anıhrax 
sep) bie Bubloäner ftehen entfernt u. 
enbigen fi in eine pfriemenartige Spige, 
ber borflige Rüſſel fteht vor, ber oe 
Burz u. flach, ber Kopf hart an dem Brufts 
ſtück, die Flügel ftehen horizontal; ſchwe⸗ 
ben, Honig faugend, über Blumen, Diefe 
Gattung ik auch wohl wieder getbeilt in 
bie Untergattungen: aa) Anthrax, 
dadurch unterſchieden, daß die Kafter in der 
Grube des Rüffe!s liegen, das Endglied der 
Fühler birnförmig, langgefpigt if. Art: 
A. semiatra (A, morio), fchwarz, = an 
ru 


ndglied hat einen Anhang, 
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bie Füße halb ſchwarz, 
in Kay FOL Bisttertameber die — 
9, die 
Be Fr ber iger, er dee era 
— ber Länge des Kopfs, bae Endglied 
übler lang, kegelförmig. Urt: bunte 
ler Ad rus), ſchwarz :uit braunen 
glügeln ee) Nemestrina 
Fre €  Erumtaneher danoik, 
er Stygia 5 er jtehen nahe, 
u b ift un verdidt, das 3. hat 
Ken —— der erh ift verborgen. 
Arten: L. sabaea Izebul u.m.a. d) 
len Peiner Hoffmannsegg), 
enäherte Yühler mit 3. fi Inbeifernate 
gem Bine — Fuſſen ade ale 
rt:G Boger» 
—5 er —E Mei 5 kenntlich 
an ben vorgeſtreckten, Sgriebe gen Zühlern, 
deren beide erften Glieder walzig, bas 8. 
Begclförmig, u. welche größer als ber Kop 
find; der vorgeftredte iſt bogenfor⸗ 


mig, doppelt ſo lang ale ber Kopf, bie 
er Bann, walzen a ieie False 
st: T. macu TE 

artigen Flügel n. 
Schwöbferelle, 8 u. ee “ 
Schwäbung, f. u. Orgel m. 
Schwöbvögel (Sus „Zart⸗ 


chnaäbler), nah Voigt Srdnung der 

ögel, die fi durch —— Blu u. 
merft einen důnnen, ſchlanken Schnabel ãuo⸗ 
zeichnen; — die en Eisvögel, Bies 
nenfrefler, — 5 en Baum⸗ 
läufer, Mauerläufer, Spechtmeife, Honig⸗ 
—— — Sui⸗Manga (Cin- 
nyris), 

Schwekwespe . u. Sägewe⸗ 
fven u; 9) eigentl. & Kon us trachelus 
Jur.), mit nad bem Ende zu bider wers 


denten Fühlern, welche ſeitlich ſtehen. Urt: 
kleine S. (C. — ie sem: Pe 
Schwöchat, Marktfl., f. 


Schwedelderf (Öbers u. Me 
©.), Dörfer im Kr. Glah des preuß. Rgo⸗ 
b3ke. Breslau s engl. Bierbrauerei, Stärkens 
fatıiten, Potafckenhütte, 2 Schlöffer, Sauers 
brunuen; 1469 Ew. Nieders®&. Blod⸗ 
haus, das ten 18. Ian. 1739 — v. 
Capellermit 60 Preußen geg 000 De 
reicher unter — Arne (Ce 9 


Schwöden (S .. Rike,Sverige), 
+3) Könige. in pa, Theil der füweb. 
Monardıe u. ber 0 binfel or Fentine: 
vien, zwiſchen 55 u. 69° 3° nördt. Br. 


gen renzt an 3 bie Dftfee (mit dem 
ten. Meerbufen), den Sund, Kattegat u. 
Norwegen; Ba a. 18 &.ift fehr gebir⸗ 
ig Bir dur die ſkandinad. — [| 
KL Seven, nörel. Kiölengebir 
nannt, Bödte Gpigen Gnöhättan [37] 
„Syltoppen, Sulitelma, en 
ältn. en Norwegen getrennt, die fich 
vielen Verzweigungen burdy ©. verbreiten 
u. ihre Gewaͤſſer meift ſudeſil. in ben boten. 
BWecrbufen abgeben u. dort in "Hüge elland ens 
digen; nur ein Meiner Theil fällt füdL u, füds 


f tungen darüber mittelft 


ach bem —— Suub ab 
—E iſt 4860 F. Viele dene 
im hohen Rorben Ses gelegnen Berge {nd 
daher mit ewigem Schnee bedeckt u. hei 
dann Fjälln, Feind ganz ben Alpen ähnlich, 
ML NEN: —— on finden 
fi in Uylant, W aland, —— 
bro, Nerike u. — die mei es 
& das Mecr bin. Die K en as el 
Boriprünge, "Belentipeen ur fa u. felfige Infeln 
kären ob. Scheeren), Borgebirge 
(Beifsrhe, Gandhammar, Hornes 
undet, Storönn.a.), BB uaten 
u. ———— Die Küſt andina⸗ 
en ſich allmaͤhlig gr —8* überall 


viens he 

Teich 3 man hat dies laͤ d ⸗ 
a von —— en 7 ee “ 
dem Trodenlegen fen u. an altem 


Fiſchergrund, der jegt er ift, bem 
allein erft in neuerer Zeit ar Beobanı 
ngehauener Zei⸗ 
chen, wo ſich die Meerhöhe damals befand, 
angeftellt u. bier gefunder, daß allerbings 
fih an mehr, Stellen das Sand binnen etwa 
15 Jahren 8—4 3. über die frühere Meere 
höhe gehoben hat. Die Urfachen des Empors 
ens er Bent find wahrſcheinlich unterird. 
üfle (ges 


er 
— 8 
ar u. Köns 


li mit dem Zu 
Ba nice 


Tops), 
vun): germans@it, Ljusne, Dal 
Elf, Klara, Motala, Lyckeby⸗, Ron⸗ 
a Käflinges, 
Nennes, Niffas, ac, Böta=Eif 
u. v. a. (mit beu beruͤhmten Wafferfällen bei 
Trollhätta)u.a., fallen zum Theil in 
Meer (boten. Bufen, Dftfee, Kattegar) 
Theil in Landfeen; ' Beeur Bener⸗, ne 
sernSielmar, Mälars, Giljan-,Deis 
lea⸗ Auleäs, Torneäfeeu.d.a.z „u bes 
Areals in S. ift mit Seen bedeckt; Ka⸗ 
— der SG — vielleicht das kuͤhnſte 
Werk dieſer Art in ber Weit, das die Fahrt 
aus bem Kottegat durch den Trollpättes 
kanal Wi Um; Found be Fälle der Goͤta⸗ 
Elf), ſ. b., ne ee möglich macht, 
——————— oga⸗ (zur Verbin⸗ 
Sans des Hielmarsıa. Mälarfeee), &t ii ömss 
olmss, Waddökkanal, u.a. "Ge 
nöbruunen ar ee viele, fo Pan Ronneby, 
ter, Ramlöfa, Medewi, ge — u. 
fire — icht se d, R Ya i —X 
eng, nicht ungefund, das im 
—JI dem deutſchen fehr ähn bulic, bie Winter, 
— find angenehmer, als in ſũd⸗ 
ae ——— weil die Kälte rein iſt; 
Schnee u. Regen gibt es viel, das Eis Re j 
bis zum Bar; der Sommer iſt im R 
aber heiß u. faſt wolkenlos; ır wie ber 2 


. 
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I; Gewitter find Häufig ; 
Erbbeben u. — ——e— 


am 

fe ur 2 — au 
nee⸗ u. 

ae, viel Sifche, Sees u. Blußerebf 


üdrande Ses u. eine Droffelart A t 
” 


weißer Haut, die Frauen meift ſchoͤn u. mit 
en q 


genommen bat, jo daB bereits 

fehr viele Branntmeinbrennereien eingegan⸗ 
geu find. Der Sonntag wird fehr heilig 
ehalten u. viel gebetetz die Geiftlihen 
fein in großem Unfehn. Das gewöhnt. 
rod mit weicher Krume, beißt a, 
es ift entweder Kryddlimpa, gewürz⸗ 
tes, od. Sötlimpa, füßes, mit Anis ges 
mifchtes Brod; das grobe (für den gemeinen 
Mann) Spisbröd; dünn u. hart gebaden 
beißtdieeKnäckebröd,legtres wird tellers 


ch geräuchertes Fleiſch u. andre ben 
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gt v.43. bi, vor dem’ Baden in ber 
itte durchloͤchert, Hart wi: Schiffszwieback 
gebacken u. an Biden gereiht in den Vor⸗ 
—— aufaenändt; man bädt es 
des Jahres blos 2—8 Mal; Barkbröd, 
von Rinde bereitet u. nıit Dicht, Hädfel u. 
dgl. vermiſcht, wird nur felten in Hunger⸗ 
jahren im Norden &s6 gegeffen. »Die 
Schweden leben in Effem u. Krinten gut 


F ob.) u. dazu ein Bläschen Schnaps 
u PB: den man in &. auf einen Schlud 
trinkt u. es für unanftändig hält, mehr. 
Sälude Hinter einander zu nehmen; danı 
ißt ınan figend Fiſche, Krebfe, gefalznes u 
ppeti 
reizende Sachen, u. binterher gebratnes 
Kalbe « (Kalf-) u. Schöpfenfleifh (,amm- 
stek), felten Bindfleiih (Oxstek), nach⸗ 
ber Milch od. kalte Schale od. Bouillon, 
felten Suppe, wiegt Gebacknes; eine bes 
liebte Speife d oft (Bierkäfe, 3 Milch 
mit —— A ocht). GSetruuken wird 
möhnli ilch u. Bierz legıres ift dat 
den Dörfern ſelbſt — fäuerlidhe, 
bünmmeSvagdricka (Schwach⸗Duͤnnbier); 
in Stästen befommt man ein erwas en 
Bier (Ol), da6 fi fogar bis zu Doppelbier 
dubbelt Öl) fleigert, wogegen meift bas 
ter durch Vermiſchung mit Zuder u. Wafler 
wieber geſchwaͤcht wird; auch braut man an 
vieleu en einen guten Porter; in den 
Städten trinkt man aud Wein (Vin, bef. 
Portwein u. Matera), in dem Odinslande 
in Upland, beſ. Altupfala) wird aud noch 
ep [M 28) aus Hörnern getrunten ; Lieb» 
lingögeträne in ©. ift aud Thee. PTabat 
eraudt wirb in S. viel; au kaut man 
abaf. Der ſchwed. Tabak ift gelb u. Mar 
efchnitten, aͤhnlich dem türkiihen. Im 
irthöhans bekommt man sine Pieife Tas 
bat (thönerner Aoyf, miftsllanges Mohr u. 
Hornivige). * Die Mohunngen find in 
den verſchiednen Theilen des Landes vers 
chieden, nur in ben größern Städten, Stods 
olm, Bothenburg, Gefle ıc. von Stein, 
auf dem Lande gewöhnlich (felbft die Sige 
der Adeligen), u. in ben Beinen Etäbten, 
nd die Daufer von Holz (daher Feuers⸗ 
rünfte fo verheerenb), aber geräumig, im 
üben oft bunt angemalt; der Stubenbo⸗ 
den wirb mit weißen Sand ausgeftreut u. 
mit grünen Neijern belegt. Werguügun⸗ 
en: eigenthümf. Tänze, Kartenfpielen 
bei. Bolten) bei den Aelteren u. eigenthüms 
lihe Fe ier der Kirchenfeſte (bef. Weih⸗ 
nachten u. das ————— eft  Midsom- 
mar]). Merktwürbig find bie Hochzeit s⸗ 
gebräude, wo bie Bräute fehr geſchmückt 
erfcheinen, Theile berfeiben find bie Wiegens 
gabe, das Kronabtanzen u. ber Kampf ar 


die Braut. Auch Begräbniefhmäuße 
(Graföl), fo wie Kommnichte (wie die 
Kiltginge der Schweizer) find bef. im N. 
üblich, jedoch foll es bei ihnen zieml. ehrbar 
zugehn. ® Guſtav I. wollte eineRationals 
trucht, bef. bei Hofe, einführen, die durchaus 
fewar) u. von Seide warz fie beftand aus 
einem bis auf die Hüften reihenden Wams 
mit Schößen, die Aerinel aufgefchligt, einem 
Maͤnteichen, einem runden, an ber einen Seite 
— Hut, einer breiten Schaͤrpe, 
kurzen Be 
mit einer Roſe u. einem Degen. Noch unter 
Guſtau IV. trugen fie die Kammerherren iın 
Dientt, fpäter ward fie vergeffen. @igens 
thümi. Tracht findet man noch in Süd»©., 
u. bef. in Dalekarlien, in den Städten ift 
ganz die deutſch⸗franz. Modetracht angenpins 
nıen. »In S. fpricht man Schwediſch(ſ. 
Schwediſche Sprabe), in Lappland eine 
zum finn. Sprahftamm gehörige Sprache; 
ie Finnen fpreben Finniſch; Deutſch u. 
Seanzöfifhwird vendergebilteren Stan⸗ 
den vie — E letztre Sprache war unrer 
Karl XIV. Johann die Geſchaͤfteſprache in 
den Eingaben an ben König. " Befchä 
enus der Einw.: Der Ackerbau in den 
nörtl,®egenden ift fehr fpärlich, indem der 
Boden u. der lange Winter u. der kurze Soms 
mer ibm zu große Hinderniſſe in ben Weg les 
en; Doch bedarfman felten Zufuhr, weil man 
ür das Brod vielerlei Erfagmittel ſucht u. 
findet, def. baut man j 
fpeift fie flatt Brobes. Beſſer ift er füblicher, 
wo maiı flatt wie fonft nicht ausreichend Ges 
treide zu bauen, jegt bei raticnellerer Lands 
wirthſchaft u. dgl., feibft viel Davon (jährl. 
110- -130,006 Tonnen) nad Englandıc. aus⸗ 
führt. = Eine in ©. — rt den Holz⸗ 
boden zum Getreidebau tauglich zu machen, 
iſt bas Swedjen, wo man das Holz abs 
brennt, 1 Jahr Getreide in den Boden ſäet 
u. ton dann wieder liegen läßt. » Angebaute 
— — ſind noch Hanf, Flachs, 
‚adaPz Obſt wenig u. nur in den fü . Pros 
vinzen. »Viehzucht: Zucht von Beinen, 
aberdauerhaften Pferden, Rindern, Schafen, 
Ziegen, Schweinen, Bienen, nördliher auch 
BRenntyierzudt, doch weit weniger, als vor 
der Abtretung Finns u. Lapplants an 
Rußland. Jagd auf bie obigen (f. 10) 
Thiere; auf den befchneiten Bergen wird fie 
mit Schneefhuhen (f. d.) unternommen. 
Die Fifcherei ift in einigen Küftenges 
enden der Hauptnahrungszweig; Häringe 
anden fich fonft fehr Häufig, doch nicht von 
befter Qualität, jest ift er nad) ven norweg. 
Kuͤſten hinuͤbergewandert, auch Stroͤm⸗ 
ling e finden fi häufig ; außerdem füngt man 
viele Aale, Lachſe, Hechte, Dorſche, Hummer, 
Krebie. Die zahlreihen Wälder find durch 
Mangel an Auffich: fehr gelichtet, Holzman⸗ 
gel kann jedob nicht in Frage fommen, ba feit 
etiw 2 1830 die Regierung eingefchritten ift u. 
eine rationellere Forſtwirthſchaft begründet 
bat. "Tr Bergban tft von großer Bedeus 
ung, bef. in WiittelsS., in Dalarne, WYVluns 


ntleidern, Strümpfen u: Schuhen M 


t Kartoffeln u. vers- 
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land u. Upland; man zäglt Das 
u. eben fo viel Hüttenwerke, bie 50,000 Pers. 

fonen naͤhren u. gegen 15 Mil. Thlr. Ertra 
geben. An Gold gibt S. nur wenige Mark, 
an Silber 8000 Pfd., an Kupfer(bef. zu 
Falun) 84,000, an @ifen 2 Mill. Err, (dus 
meifte zu Danemoro), an Kobalt 8000 Etr., 
an Ala un 20,960 Tonnen, an Bitriol 4500 
Etr., an Steinkohlen (nur zu Höganis) 
620,00 Etr. Der Porphyr von Eifdal 
ift fehr gefucht, treffl. Bauſteine, Granit, 
armor, Schiefer u. Feuerfteine find 
vorhanden. Salz fehlt faſt ganz, aud zur 
Bereitung bes Seefalzes fehlt die Sonnen« 
wärme, allein burdy die große Zufuhr vom 
Auslande, St. Ybes, Eette zc. ift es doch noch 
viel wohlfeiler, ale in Deutfchland. * As 
fteie. Die al Sabriten die, 
welde mit dem Berg⸗ u, Huͤttenweſen in 
Verbindung ftehn, viele Eifenhämmer, Mefo 

finghütten, Ankerſchmieden; fo gibt es gro 
Bießereien von ſehr verbreiteten eifernen 
Kanonen zu Staffjö, Binspäng u. Aker, Dias 
ſchiuenfabriken zu Motula, Nyköping, Bos 
thenburg u. Jonſered; doch reeiigt man au 
feitne, wollne u. baumwollr: Baaren, Ges 
geltuh, Slae, Leder, Oel, Papier, Por⸗ 
ellan, Seife, Zuder, Tabak, Uhren, Waͤchs⸗ 
ichter, Effig, Farben (au aus verſchiednen 
Flechten), Bier, Branntwein (vgl. jedoch 
ob. 1) ꝛc. "Ein Hauptzweig der Fabrica⸗ 
tion ift bie Verarbeitung des Holzes zu Pfo⸗ 
ften, Dielen, Bretern, Pech, Theer, Holz« 
kohlen ıc. Die Zahl der Fabriken aloe 
ner Art belief fih Ende 1842 auf 2302 u. 
bie Production auf 21 Mill. Reichsbancothlrt. 
im Jahr. *’ Der Handel bezieht fih rüde 
chtlich der Ausfuhr bef. auf Erzeugnuffe bes 
erg» u. Waldbaues; das ſchwed. Holz wird 
zum Schiffebau, das Eifen zur Berfertigung 

von Stahlivaaren (bef, ın England), a 

ſchwed. Kupfer Febr gefuht; mit Amerika ift 
er ſehr bedeutend. Die Bilanz fteht zu Guns 
fien S⸗o. Der auswärtige Handel 
geht nur durch 28 bef. dazu beftinnmte Städte, 
Stapelftädte, die and. find im Begenfag 
sannnans ea Danpibenneien lade d 
Stockholm u. Gothenburg. Mit dem Auss 
lande befördert die lebhafte Dampfſchiff⸗ 
fahrt nah Stralfund, Travemünde, Stets 
tin, Kopenhagen, Petersburg, Havre, Hul 
2c. bie Berbindung. Banken, Kanäle, 
Schifffahrt u. Dampffdhifffahrt im 
Innern auf den Flüffen, Seen u Kanälen 
(f. od.e) u. gute Straßen, woven jede 
Hufe, mit Ausnahme ber Mitterguter, ihr 
eignes Stud zu unterhalten bat, beförbern 
den Binnenhandel, obgleidy er burd die 
Entlegenheit der Ortſchaften fehr erſchwert 
wird, »Fahrende Poſten fehlten vor 
1821 gãnzilch, — find aber einige ans 
gelegt, doch reift man gewöhnlich noch auf 
chwed. Art mit den Skjuts, f. u. Pofter. 
m Winter erfegen leihte Rennſchlitten 
bie Wagen, wie übechaupt die Schlitten ein 
großes Conmunicationsmittel find. *' Der 
Buche 
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bedeutend, Berl: 
unternehmungen en nur felten gede 
doch find in neufter Bett durch Die dem. u. phn⸗ 


fital. Werke von Berzellus, ebt u. A., 
0 wie durch bie Dichtungen von Tegner, bie 
omane ber Bremer einige gelungen. Nur 
in beu größern u. Univerfitätsftäbten beſtehn 
Buchhandlungen, die indeß mehr mit Deuts 
ſchen, franz. u. engl. Büchern, ald mit ſchwe⸗ 


unterbrechen fort, fondem Undemittelte gehn 
auf einige Bett in Condition 1. mit bem ers 
worbenen Gelbe beſuchen fie die Univerfität 
wieber, daher mandye 6 u. mehr. Jahre ſtu⸗ 
diren. "©. hat 12 Oynafien in mehr. 
Stäbten, in ber Regel in Bifchoffigen ; ihre 
Lehrer Bei Lectoren, der er 
berfelben Rectarz bie Schüler theilen ſich in 
Birtel,biefe in Klaffen. Sir bef. Zwecke 
ule 


difhen handeln. Die fchwed. Literas beftehn Navigatiensf: n zu Stode 
ne A fi in mehcern Rädern aus, E bolm, Bothenburg, Gefle, Malmö u. Karlo⸗ 
Schwediſche Literatur; men ge that fihble Broma, Militärfbwen zu Karlderg u. 


one. Kuuſt hervor, doh genießen bie 
Taler Breda Fahlkranz, Gandberg, We⸗ 
fin, Limnell, Kraft, Haſſel, Gren, Moͤrner, 
ale Bildhauer Gergell, Buftröm, Fogele 
berg, ald Rupferficher Korfell, al6 Mer 
En rt hen ine 
Achtung. Vou ge ebrten Gefelfne 

beftehn die Atademie ber Wiffenfhafs 
ten in 9 Klaffen, bie Akademie ber ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften, ber Geſchichte 


u. Alterthümer, bie ſchwed. Akade⸗ wel 


mie für ſhwed. Dichtkünſt, Beredt⸗ 
amkeit u. Sprache, die Akademie ber 
reien Künfte, ſaͤmmtlich in Stockholm, 
ie Societät der Wiſſenſchaften zu 
Upfala, bie mufital. Akademie, die Alas 
bemie des Landbaues, dieber Kriegs⸗ 
—— die patriot. Geſell⸗ 
ſchaft, der Verein für el: 
u. Künfte in Gothenborg, ber gothiſche 
Bund zc Die Unterrichtsanftalten 
en unter bem Kamzlerdcollegium; 
uiverfitäten gibt es zu Upyfala u. 
2und, beide mit mancherlei Nebenanftals 
ten, wie botan. Bärten, an ꝛc. 
Ihre Verfaſſung u. Organiſation iſt von 
den deutſchen Univerfitäten verſchieden; uns 
ter bem Kanzler beforgt bie akadem. 
Verwaltung u. Jurisdiction ber Nector 
theils allein, thells mit bem großen Unis 
verfitätscollegtum,theilßmitbemkleis 
nen, d. go fämmtL ordentl. Profefioren 
u. einem Ausſchuß derſelben; jede ber beiden 
Univerfitäten bat ihre Eonftitutionen, die 
. aud bie zen: für die &tudirenden ents 
Halten; das Finanzielle verwaltet eine In- 
spectura aerarli. Die Univerfitäten haben 
liegende Bründe u. bedeutende Schenkun⸗ 
en; die Semefter werden in allen Bors 
efungen mit Prüfungen gefchloffen; Die 
beftehn- für die Privatpromotionen, ſowie 
für den Eintritt in die Staatsämter. Es 
gibt 8 aladem, Promotionen: die Candiba⸗ 
tur, bie Licentiatur, bas Doctorat. Die Leh⸗ 
rer find Profefforen, Adjuncten u. Privats 
bocenten, Die Lehrer find inNaturalbegügen, 
Grundftüden u. in Geld befoldet; die der 
theolog, Bacultät haben Präbenbenpfarren. 
Die Studenten treten in Landsmanns 
ſchaften zufammen, bie gewöhnlich wohleins 
gerichtete, mit wiffenfchuftl. u. Kunſtappa⸗ 
raten verfehne Haufer haben u, beren Se⸗ 
nioren ſebr oft Profefforen find. Uebrigens 
feßen die Studenten ihr Studium nicht uns 
Univerfal» Leriton. 8. Aufl. XIV. 


“einen 


Marieberg. * In den meiften Stüdten find 
Trtvialfchulen(niebre@elehrtenfbulen). 
Zwifdenden Bymnafienu.Univerfitäten mite 
ten inne ſtehn die Katbedraifchulen zu 
ſala u. &ımd. Die Apologiftfhulen, 
oberen. ——— fürs buͤrgerl Leben vor⸗ 
bereiten; Toͤchter ſchul en find in den gro⸗ 
dern Städten, Ele mentarſchulen in faſt 
allen Kirchſpielen. Sie zerfallen in Kirch⸗ 
ſpielo⸗, Dorf⸗ u. Arınenfhulen, in 
hen gewoͤhnlich die Bella Lancarterfike 
Methode eingeführt iſt; viele biefer Schulen 
find ambulatoriſch. Faft jeder Schwede kann 
lefen u. ſchreiben, u. die Eltern felbfl unters 
richten ihre Kinder zur Winterzeit. Es gibt 
jedoch viele Edelleuie in S., welchen jeder 
andre Unterricht als bie Bibel u. ber Kater 
chismus ein Greuel ift, indem fie ge , 
alles Andre darüber hinaus mache die niedre 
Klaffe nur zu Betrügern. Bibliotheken 
w todholm u. bei den Univerfitäten u. mehr. 
ymnaſien. * Der Neliginn nad) find bie 
Sqhweden ber Iuther. Eonfeffion zuges 
than, doch werben alle Religionsparteien ges 
duldetz Katholiken gıbr es etwa 1000, der 
Mebertritt zum Katholicismus ift jede ch nicht 
— uden, welche ein Schutzgeld zah⸗ 
n müſſen, 10,000; unter ber Rappen * 
es noch Heiden. Der Viſchof zu Ups 
or ift ſtets Erzbifchof u. Primas des 
eichs; wit ihm gibt es 12 Biſchofe (in 
den Stiftern zu Upfata, Einföring. Sfara, 
Strängnäs, Wefteräs, Wexioͤ. Lund, Bothene 
borg, Kalmar, Karlftad, Hörnrfand, Wisby) 
u. TDrdensbiſchof, mit guter Dotution; 
erſtre Bilhöfe haben ein Domkapirei 
(Sonfikorium, meift aus ben Doctoren 
der Theologie in den Unverfltäts= u. aus den 
Lehrern der Gymnafien in ben Sumnaflals 
ſtãdten gebildet) zur Sette. * Unter den Bier 
tchöfen ſtehn die Propfteien u. unter dieſen 
die Paftoren, beren jeder 1 od. mehr. Kirche 
pet feeiforgerifch verfücht. Rauch Bedarf has 
en bie Baar befoldete Eominiftrt w, 
ehr g cht bezahlte) Adjuncten neben 
ch. Unftellung u. B. ſoldung (die gut iſt) 
£ ganz wie in Deutſchland. racht der 

eiſtlichk eit: der Biſchof traͤgt einer 
verbrämten, ſeidnen Mante! mır Riſchofs⸗ 
müge, Hirtenſtab u. Kreuz; die Geiſtlichkeit 
chwarzen, bis oben zugeknöpften 
Chorrock u. einen flachen Hut; ale Amtsor⸗ 
nat bei feierl. Gottesdienſt ein weißes Meß⸗ 
gewand u. ein rothes, mit Silber geſticktes 
3. 1.2... Khome 
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wand / zur Prebigt, bie wird 
ae ein ſcharzes ten um u. 


eher, feine a ei(Sexmän) u. 
—— yıknräd), der aus 
m Pfarrer u. — NR 


u Die Krone iſt nad ber Linealfolge 
u. dem Etſtgeburtsrechte in bem 
Manneſtamme bes Hauſes Berna⸗ 
dotte erblich, nach deſſen Erloͤſchhen das 
gg Brink J eder — ge 
e Ihronfolgeorduung bat bei e⸗ 
u santritte bes Koͤnigs Oskar ber 
— mach 6 
prote . Schweden JBGeſch.] »). 
Der König wird mit bem 20. % nude 
pe wändig, muß fih zur Iuther. 
‚ konfeffion bekennen u, obwohl allein res 
gierend, das Gutachten bes Staatsras 
thes (f. unt.e) über gewiſſe Angelegen⸗ 
beiten einholen. Er ubt das Recht nes 
Kriegs u. Friedens nur nad Anhörung 
eines außererdentl. Staatsraths aus, führt 
aber benpöhMenDefeä5l über bie 
Lands u. Seemacht, übt das Begna⸗ 
digu —— (do barf er ben Urs 
oſrruch nicht völlig abändern, auch ben 
heilten nicht wieder anftellen), vers 
leiht den Abelsftand u. deziehe eine Eis 
vıllille von 620,000 Reichsbancothalern — 
318,750 Thlr. Der König barf Niemand an 
Leben, Ehre, perfönl. Freiheit u. Wohlfahrt 
Prafen, ohne daß berfelbe gefegmäßig ge⸗ 
zichtet ift, auch Beine bewegl, u. unbewegl. 
@üter ohne Unterfudung u. Urtheil abneh⸗ 
wen, NRiemandes Frieden in deffen Haufe 
ren, Keinen von einem Orte zum ans 
m vermweifen, Beinen — — 
üben. "Der König wird vom Erzbiſchof 
von Lupfula gefrbut, nachdem er zuvor ges 
ten bat, die Werfaffung zu erhalten; 
t der ichen Krönung fepten ber Juſtiz⸗ 
Staatominiſter u. der Erzbifchof gemein» 
ſchaftl. dem Könıg bie Krone auf. Wa 
rend des are Unmündigkeit. Krankheit 
od. Abweſenheit führt ber Staatsrath (in 
erm Fall 4 vom Könige ernannte Wits 
& beffelben, worunter der Juftizminifter 
Tr n.Bormundfäaft. de 
ei der 
Karl XIV. Johann ber bamal, Kronprinz 
Solar einigemal bie Begeniefihaft sefüsrt, 
Schweden (Beic.)ur. "Der Regieruniges 
nachfolger heißt Kronprinz u. Biest 
200,000 Reihebancothaler (56,250 Thlr.); 
alle ringen werden mit bem 21. Jahre 


Megierung bes vorigen Könige 


de licht 


Schweden (&vgr) 


mändig, bie ihnen von Provinzen 
nen Zitel gewähren ihnen weder Rechte 
noch Eintimfte, fie bürfen fi nidt ohne 
bes Körigs Einwilligung vermäblen, n 
die Tochter eines ſchweb. od. ausland. P 
vatmannes heirathen u. Pönnen in Beine 
ausländ. Gtaate regieren, dies Alles bei 
Berluf bes Th — für fich u. 
ihre Rachkommen. "Der Hofftaat des 
Königs u, der ang iſt zahlreich u. 
langem angelegt, jegt aber fehr vereinfacht 
te Etiterte ift ſtreng, nur ber Adel u. 
das Militär hat Zutritt bei Hof, außer waͤh⸗ 
zend ber Reichstage, wo alle 4 Stünde beim 
Kenig zur Tafel geladen find. Der Kös 
nig refidirt im Refidenzfcloffe zu Stods 
olmz; Luſtſchlöſſer find bei Stods 
Im: Haga, Drottningholm, Grips⸗ 
olm u. das Schlößlen Rofenbal im 
biergarten, fonft eher lin Gas 
dettenfhule). Der Titel des Könige ift 
uns» S. u.Normwegen, der Bens 
benu.@othen. * Die Grundgeſetze des 
Reiche find die ———— (Ton⸗ 
itution) vom 7. Juni 1809 (vgl, Düs 
au, Collection des constitutions, Par. 1821, 
N. S. 365; Polis, Die curop. Verfaſſun⸗ 
gen, &pz. 1882, IV. ©. 72), die Succeffionds 
orbnung vom 26. Sept. 1810, die RKeichs⸗ 
tagsordnung vom 10. Gebr. 1810 gen. Saals 
feld, Allgem. ee: der neuften Seit, IV. 2, 
S. 61}, die Drudfreiheitsserorbnung v. 16. 
Fuli 1812 u. die Reichsacte über die Vereinis 
gs Sos mit Norwegen v. 81. Juli 1818, 
Die Staatsbürger theilen [ih in 4 
Stände: a) Adel, welcher in Herren (Gra⸗ 
fen u. Baroͤne) u. Ritter zerfällt. Im Sans 
zen zählt man 1117 adlige Geſchlechter, dar⸗ 
unter 108 Ar u. 315 freiherrliche. Fuͤr⸗ 
ften hat ©. np den Prinzen des koͤnigl. 
Daufes nicht. Der Adel ift factiſch ſehr bes 
vorzugt, benn obfchon alle Stände Anrecht 
auf Stellen haben, fo bekleidet er ausichlichs 
lich alle Hofftellen (die niedrigften ausgenoms 
men) u. ebenfo faft alle hoͤhern Eivil= u. Mis 
Htärftellen , die Stellen vom Hauptmann abs 
wärtsansgenommen. Nur in der Geiſtlichkeit 
find faft alle, bei der Juſtiz die meiften Stel⸗ 
Sen mit Bürgerlichen befegt. Dabeı hat der 
Adel im Grundbeſitz 4 bes Areals von &. im _ 
Bcfig, dennoch verarmt er fehr u. fein Eins 
fluß u. feine Macht müffen abnehmeh, feits 
dem es Jedem erlaubt ift, Güter mit _adelis 
Byrrechtea zu befigen; * B) Geifts 
eit, aus ber jedes Stift meift feinen 
Bif hf, jede Propfi:: od. mehrere zuſam⸗ 
men einen aus Ihrer Mitte auf den Reichs⸗ 
tag wählt. Den Erzbiſchof u. die Bis 
fböfe ernennt der X Aa 8 vorgeſchla⸗ 
genen Candidatens *c rgerftant, aus 
dem in 8% Etäbten Reihsragemänner ges 
wählt werden; der König ernennt die Bürs 
germeifter; a) Baueruſtaund, ber am 
meiſten belaſtete, aber dacum auch weniger 
wohlhabende Stand. Er trägt 3 der Staates 
laften, unterhält das Provinzialpeer (In⸗ 
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unt, bant bie 5 Stra⸗ 
— x ut üter der 
auern, fänmtlic perſoͤnlich von jeher frei, 
& in Skattehemman, Güter 


er will; K 
Krone aibtriae, ale Erbpacht zu betrach⸗ 
tende 


mößig auf dem ange 
Landesvertretung welde 
Ben vom Inige berufen werben 

anr, theilt ſich in 4 abgefondert berathende 
u, abftimmende Euricn, non benen wenig« 


flens 3 zu einem Reihstagsbefhiufle 8 


übereinflimmen nrüffen, wozu aber der Ko⸗ 
nig feine Zuftimmung unbedingt verweigern 
Born. Es find * a) die Nitterfchaft nach 
ber Mitterhausorbnung , von welder das 
Familienhaupt jeder ber 1113 Adelsgeſchlech⸗ 
ter (d. h. der Äelteſte an Jahren aus dem 
älteften Zweig eines gleihen Ramens u. 
Wappen führenden Geſchlechte), fosald es 
24 Jahre alt ift, auf dem Reijätag erſchei⸗ 
nen u. mitſtinimen kann, während nur 800 
im Nitterhaus Plag haben; allein ba fie 
Peine Auslöfung erhalten, Bommen meift nur 
4—500. Grundbefig od. fonftiges Bermös 
en braucht der Adlige nicht, um auf dem 
—28 u erſcheinen (wenigſtens fonft), 
u, viele nahmen daher von auswaͤrt. Staaten 
Geld an, um ihn beſuchen zu können. Den 
Zandmarſchall der Ritterfchaft ernennt 
der König für jeden — 0») Die 
Geiklih eit, von welder hödftene 70 
erfdeinen Bönnen, meiſt 15— 20 fehlen; die 
Bifhöfe bilden die höhere Geiſtlichkeit, bie 
Fa Aut — ſind, ohne, wie 
ber Pastor primarius zu Stockholm, vom 
König unmittelbar hierzu berufen zumwerben, 
die andern Reichstagsmitglie der wählen bie 
Geiſtlichen unter ſich; aud bürfen die Eos 
miniftri des ganzen Landes einen u. die zu 
Stodholm einen andern wählen; die Unis 
verfitaren zu Upſala u. Lund, fowie bie 
Alademie zu Stockholm ſenden jede 2 Mit⸗ 
teder zum Reichstag; Spreder ift ber 
zbifhof von Upſala; fie, wie die beis 
ben folgenden Stände, erhalten Diäten. 
ne) Der — meiſt 20 —80 Ab⸗ 
geordnete, weiche bi 
nen; 88 Etädt: fönnen Abgeordnete ſchicken, 
Stockholm nicht über 10, Gothenborg u. ge 
lun 8, bie andern größern Städte 2, die Bleis 
nern nur 1, rüber wählte man in ben klei⸗ 
nen Städten ben Bürgermeiſter. * d) Der 
Baueruftand, gewöhnt. 120--180 Mits 
ge während erfheinen innen. Die 
ahl derfelben —2— durch die Beſitzer der 
Bauernhöfe, jedes Haͤrad (Diſtrict, ſ. unt. ee) 


s auf 108 ſteigen Böns. 


einen Deputirten 3 hoͤchſtens 8Haͤrade Bönnen 
ſich um einen ver « Der König ernennt 


die Spreder (Ta Ir 7a ger⸗ u. 
Bauernftandes. Die Güterbefiger außer 
dem Banernftand u. alle Staatsbeamten n. 


ände (Riksens Ständer) haben bie 
gewöhnt. Mitwirkung bei der Gefengebung 
u. Beftenerung, die Garantien. Au 


ten u der Staats ausſchuß hat 
das Ausgabebudget zu reguliren. Stehu 
die Stimmen von 2 Ständen gegen 2 (ſ. 


genen werben fellen, haben ferner das 


48 Mitgliedern von jedem Stande, 
aus, ob das höcfte Beriht bed Könige 
ge Pflichten U Habe. Die Ri 


’ 
ei denen die Jury meint, bap dies nicht det 
al fei, werden einfach on. höchſtens mit 

bes Penfton . "Nah wählen 
einen ISufizfagwalter (Rikets 
StändersJustitiseOmbadsman),det 
über ben Rechtsgang u. bie Irt, wie bie 
Beamten Geſetze u. Verordnungen befolgen, 
wadt u. deshalb den Bugang zu ben Giguns 
gen, Protocolln u. er Behörden 
bat. Derielbe wacht auch mit einer Coms 
miffion von 6Sachverſtaͤudigen über 
bie Drudfreiheit. Jeder Herausgeber ven 
Zeitungen od. period. rifter muß bie 
Erlaubniß des Könige Haben, u. es fol 
diefe nicht Leuten gegeden werden, bie wegen 
eine Verbrechens eingezogen od, als 
uns 


mwürbig erfärt find, für andre au ſprechen. 
Der Herausgeber A wegen Uebertretung 
es Prefigefeges bei feinem Bericht belangt, 
ı. nad der Entfcheidung ber Jury, ob Schuls 
ig vd. Richt, nach den Geſetzen Beftraft od, 
teigefprochen werden. Mac dem Reichstags 
vefhiuß 1844 darf keine Zeitſchrift mehr vers 
yoten werben. * Kein Reichsſtand Bann ents 
affen werden, ohne daß 4 feines Stan» 
es damit einverftanden find. Wer einen 
Reicheftand während bes Reichst od. 
uf der Reife dahin mit Wort od. That bes 
eidigt, ift des Hochverraths fhuldig. ? Ohne 
Rändifhe Bewilligung kann Beine Ausgabe 
erhoͤht werben. Die Bank u. das Schuld⸗ 
wegen ftehn durchaus unter ftänd. Leitung. 
Der König kann ohne ausdrüdt. Bewilli⸗ 
zung ber Reichsſtaͤnde Peine Anleihen mas 
nen, keine — auf irgend eine 
Art veraͤußern, keinen Gebietstheil abtreten, 
Ye Münze nicht an Schrot u. Korn ändern. 
Die Stände haben mit dem König gemeins 
jbaftlih die Macht, Befege zu geben, zu 
serändern, aufzugeben u. zu interpretiren, 
Aujährlid muß ber Juſtlizſachwalter den 
Zuftand der Berwaltung ber Geſetze durch 
ven Drud bekannt machen. Die Staates 
verwaltung, ebenfalls in oberfter Leitung 
durch fpecielle Berfäriften u. Eautelen viels 
fach beengt u. controlirt, hat ihren Hauptfig 
in dem nur aus Schweden evangel. Glau⸗ 
bens gebisdeten Staatsrath ans 10 Mits 
liedern, ale 1 dꝛegu » Staatsmini« 
er, ter zugleidy beflandig Mitglied des 
höchſten Tribunals bes Königs fein foll, 1 
Staatsminifter für das Augwärs 
kias, Udes Innern, Lder Finanzen, 
Lde& Kriege, 1 der Marine, 1 ber 
kirchl. Angelegenheiten u. 8 cons 
fultativen Staatsräthen; *für bie 
norweg. Angelegenheiten treten, im Fall von 
Norwegen die Rede tft, 1 norweg. fich beim 
— —— Staatsminiſter u. 2 nor⸗ 
weg. Mitglieder, als norweg. Rath, ein (ſ. 
Rorwegen [Geogr. ] u). * Der König läßt 
ih im Staatsrathe vortragen m. 
werben dafelbft alle Meglerungsangelegen« 
heiten abgerracht, außer den minifteriellen 
ob. ben auswärtigen u. ben Commando⸗ 
[a&en, welche ber König unmittelbar beforgt. 
Der König darf Peinen Beſchluß über 
etwas fuffen, worüber ber Staatsra ge 
hört werden muß, wenn nicht 8 Mitg 
beffelben u. der betreffende Staatsſecretaͤr 
Alle Gtaatsräthe erklären 
) ‚ body fteht dem eg Pr 
endliche Beſchluß frei. Jeder vom König 
ausgehende Befehl muß von dem Bortras 
enden contrafigairt werben. Gtreifet ber 
eſobluß gegen bie Reicheverfaffung, fo muß 
deſſen Bortragender im Staatsrathe hier⸗ 
von Brfalungen machen u. fein Amt nies 
legen, bis die Reichsſtaͤnde fein Verhal⸗ 
ten geprüft haben, ® Die Staatsräthe, Minis 
fter ac. Kind für ihren Nathſchlag od. deffen 
Unterlaffung verantwortlich u. Finnen vom 
Eonftitutionsausfchuffe an das Heichsgericht 


Schweden \Geogr.) ; 


gr Beftrafung überwiefen werben. " uns 
— beim Könige im Staats⸗ 
vathe ſolen die durch die betreffenden Col⸗ 
legten u. Beamten erlaͤuterten Gegenſtaͤnde 
von dem vortragenden Stautsrathe nebft 8 
efhidten u. unparteiifhen Dännern, zur 
älfte adeligen, zur Hälfte bürgerl. Stans 
des, der Eommiffion für Die allgem. 
Reihsangelegenbeiten, vorbereitet 
werden. ® Die 7 eriten Staatsräthe (f. ob.) 
find zugleich Miniſter, mitihnen beräth der 
König die minifteriellen Gegenftände nad 
feinem Gefaller.; doch kommt es dem Stuutes 
minifter bes Auewärtigen zu, daß . vor 
dem König in Gegenwart eines od. mehrerer 
vom König anfgeforderter Dlitglieder des 
Staatsrathes vorgetragen werden. ® Bon 
feinen Beſchlũſſen theilt der König nach Bes 
Heben dem Staatsrath Kenntniß mit. Auch 
über Unterhandlungen u. Bündntffe mit frems 
den Mächten hört der König erft den Staats⸗ 
minifter für das Auswärtige, Die Eoms 
manbdofachen beſtimmt der König in Gegen⸗ 
wart ber bamit von ihm beauftragten Pers 
pre welde unter Verantwortlichkeit bafür 
re 


ben tft. öhern Verwaltungsbes 
börden find diekönigl, Kanzict,das Kam« 
mercollegium, Staatöcomptolr, 
Kammergeriht, Bergwerkscolle⸗ 
tum, unter dem die Berghauptleute u. 
Bergmeifter in I1 Bergmeifterfhheften den 
Bergbau leiten, das Sanbelscollegium, 
Kriegscollegiur:, bie Rentkammer, 
oftdirection, DirectiondesG&eesu. 
andzollsu. Accifewefens, die Gilde 
des Sera binenordend zur Auffihtüber 
alle Spitäler, das Geſundheitscolle⸗ 
tum, da6 Oberintendanturamt für 
Saufasen, die Magazindirection, bie 
Eommiffionfürbas 
jex ‚die Bank, von den Bevollmaͤchtigten 
Heicheftände allein verwaltet, u. bad 
Reichoſchuldencomptoir. "Jeder Pros 
vinz (Län) fledt eine Statthalterf‘ 
vor, deren e& 24 gibt, an der Spitze jeber 
fteht ber a fdin- 
ar), welder am Drte feines Sitzes eine 
Ka nzlei zur Seite hat. Stockholm hateinen 
eignen Statthalter mit bem Titel ber» 
ſtatthalter. Jedes Län theilt ſich — 
teten (Fögderien), in denen ber Haͤ⸗ 
tabfdhreiber die Steuerzettel ausfertigt u. 
nebft bem Kronvogt bie Gefälle quittirt, 
bie von bem Legtern den 1. Mui jedes Jahres 
an das Rentamt der Statthalter abgeliefert 
werben nrüffen. Es find 117 folhe Beamte 
angeftellt. Unterbeamte find bie Läns- 
männ. Fierdingsmän, bie 2egtern 
ai aus dem — Bauerſtaͤnde. 
“Stechtspflege: Das höcfte Gericht iſt 
das Tribunal des Königs, welches feine 
Beſchluͤſſe im Ramen d en mit deſſe 


tziehungswes 


en 
Unters 
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Unterſchriſt od. unter beffen geheimen Sie⸗ 
—5 der König iſt die legte In⸗ 
anz bei wichtigen Nachſuchungen u. gibt 
Er Erklaͤrung über die rechte Meinung 
es Geſetzes in ftreitigen Fällen ab. Das 
Zribunal befteht aus 12 vom Könige er⸗ 
nannten ſachkundigen Männern (Juftizr 
rätben), deren eine Hälfte abeligen, Die 
andre bürgerl. Standes iſt. Der König 
t 2 Stimmen in ber Sache, bei deren 
ortrag er zugegen u fein für get findet, 
eben fo bei allen Sragen um Auslegun 
eines Befeges, auch wenn er nicht perfönli 
ugegen iſt; doch hat Karl Johann nie im 
ribunalgeriht gefeflen, fondern barauf 
"angetragen, davon entbunden zu werben. 
Ueber die Controle des hoͤchſten Gerichte 
durch den Opinions-nämd ſ. ob. n. * 
vellationsgerichte bilden die 3 Hofge⸗ 
richte, deren jedes eine beftimmte Anzahl 
Lagmanfchaften (Dbers oder Kreis⸗ 
ämter, Lagsuga) enthält, benen ein 
Kreisamtmann(Lagman), im Ganzen 
'15, vorgefegt ift u. bie aus mehr. Diftric« 
ten (Bärader), unter Richtern (HA- 
tadshöfdinger) fkchend, beftehn. Das 
3614 gefliftete ſchwed. Hofgericht m 
Stodholm BDERDS EBEN! t), enthalt 
7.Lagfaga: Uplands u. Stockhoims Län in 
7 Härader, Södermanland in 8, Nerike in 2, 
Wäftmanland u. Kopparberg in 9, Wefters 
Noreland in 8, Wefterbottn in 4, Goth⸗ 
land in 2 u. Wermland in 4 Härader. Bon 
Abnen haben nad neuern Befehl u bie 
oflente Mecht zu nehmen. Das 1 es 
gründete gorh. Hofgericht R Sönkds 
pins (Goͤthahofgericht) iſt feit 1885 
2 getheilt, das zu Zönkd re enthält 5 
Lagſaga, das neue Horgeridht In Schoren 
& ka Hof Rätten) y EChriftianftad hat & 
agſaga: Oſtgoͤtha in 9, Weſigotha u. Dal 
in 12, Bohus in 4, Halland In 8, Kals 
mar u. Deland in 7, Tijv in 6, Skan 
in 8, Blekinfta in 2 Häraber, 
Inftanz fprehen in den Städten die 86 
Mathhausgerichte mit Berufung an bie 
Hofgerichte, auf dem Lande die Landger 
richte (Lagmansdömer) in ben einzels 
nen Diftricten, ın welchen fle jährlich einmal 
gu werten. Der Lagman Bann einige 
— ———— zum Beiſtand rufen, hat aber 
außerdem feine 12 Beifiger aus bem 
ande zur Seite, Be ae rg 
"Bann in Sachen von 56 Thle. S. B. 
an die Hofgerichte appellire werben, % 
1. Inftanz ſprechen in den Stäbten ‚bie 
"Kimmereigerihte, auf dem Rande bie 


3 — — Das Häradahof⸗ 


tiug muß 
ſtinmnten Tingſtellen oiffentlich Gericht Hals 
ten, deren Zeit von den Kanzeln u. durch 
die Beltungen bekannt on wird; feine 
Barfiger tl verN am d ( Auoſchuſ), 12 im Bes 
"richte gel anfäffige geſchworne Baugn. 
das swifchen Nidter" u. 
Rämb vgl, Schildener in’ tett. Beitfchr. 


ae [3 


* In 2. 


ſtianſtad gibt 


rlich hreitmal an den bay bes Me 


an 


Mechtsw. bes AuslandesV.&.412. Außer» 
orbentl.Gerihte (wenn BIN) werben 
nur auf Verlangen n. bei groben Verbrechen 
gehalten, ®Bon ben Entfcheibungen bes Häs 
—— geht bie Appellationinb 
erl. Streitſachen an das Lagmansgericht, in 
en Städten vom Kämmerer an das Rath⸗ 
bausgericht, in peinlichen fogleich an das Hof⸗ 
eriht. " Befreiten Gerichtsſtaud haben 
as Militär vor dem Kriegshofgeridt, 
deſſen Mitglieder vierteljäßrlid von allen 
Lande u. Seetrupgen berufen werben, fo wie 


‚in Sriedenszeiten die Sachen, weldye vom 


Kriegstribungle bem hHöhften Tribunale 
ff ob.) zur Prüfung vorgelegt find, bei - 
fi unter Zuziehung zweier Militärmitglies 
ber des Staatsraths, jedoch fo, daß die Zahl 


Ap⸗ der Richter auf 8 beſchränkt bleibt, vorges 


nommen u. abgemadt werben. * Alle Fa⸗ 
britfaden gehörenvorbasHallgerichtz 


alle Seezollfragen werben nur von 


dem Kathhausgericht entſchieden u. gehen 
durch ———— an das Sveahofgericht in 
Stodpolm; w bie Bergſach en vor die 10 
Berggeridhte, u. in 2. Inſtanz vor 
das Bergwerkscollegium (f. oben). 
Das ni Kämmereigeirht (f. 
ob. se) entſcheidet alle Zwiſtigkeiten über 
Staatseinkuͤnfte u. bie Bergehungen der 
Kammerbeamten in ihrer Aemtern. pie 
Auffiht über alle u. jede Berichte führt der 
Juſtizſachwalter (ſ. ob. 0). !? Nechtes 
verfafiuug: Die allgemeine Norm bildet 
das 1442 gefammelte (von Dieffenins Stockh. 
1614 Iateinifch herausgegebene), 1784 rts 
vidirte (Tat. Stockholm 1748, deutſch 1785) 
u. 1772 verbefferte Eivils u, Eriminal« 
— Sweriger Rikes — 5 
eber bie Auslegung des Geſetzes in ſtrel⸗ 
Kae Fällen durch das hödıfte Tribunal f. 
ob.w. M® Ueber ben gegenwärtigen Rechts⸗ 
uftanb vgl. Eöslin u. Schlyter in Brit. Zeit⸗ 
h . f. Rechtsw. bed Auslandes I. &. 428, 
IL ‚X. 885, XI. 7, u. über bie 
Entwürfe neuer Elvils u. Eriminalgefehs 
bücher yter ebd. V. 186, Schinter, Juͤ⸗ 
rib. — Upſala 1880 f. In Ehri⸗ 
ſſeſſot Schmibt eine jurid. 

Zeitſchrift heraus. 1% In alten Seiren beſtan⸗ 
ben mehr. goth. Landrechte: das Uplands⸗ 
lagh, auf alte Geſede gegründet, vom Ks 
nig Birger 1296 zevidirt, ins Lateinifche 
überfegt von Eoccenips, Upfafa 1700; ein 
altes weftacth. Geſez aus dem 9.— 12. 
Jahrh., Lumbslagh, gebrudt 1R68 u. B., 
zulegt Lund 1818; das Oſtgöthalagh 
von 1168 — 1210, Stodbolm 1667; das 
——— d. h. der Inſel Gothland altes 
chtsbuch, von Schildener, ESreifw. 1812, 
Die alten Landrechte ſind geſammelt in 
Corp. jur. Suegothor. antiq. — — 
von Collin u, Schlyter, Stockh. 1897 —4D, 
5 Bde. Eine neue Sammlung ber ſchwed. 
Sefege iſt Collin u. —— Corpus juris 
Suegothorum, Stockh. —80, 2 Bbe. 
Bol. Schiuter, Ueber Sos ältefte —— 
ung 


BR 
lung i . ben Urſprung be 
& ) gbücer —— — Upfala 1655; 


erf., tudium ber Rechtsge⸗ 
ſchichte, ebd. 1835 ; Jaͤrta, Hiſtor. Ueberſicht 
der ſchwed. Rechtswiſſen ſchaft im 17. Jahrh. 
in ven Abhandl. ber Akademie der Geſchichte 
u. Alterthümer, Stockh. 1835. !% Die Fi⸗ 
nanjen ©s6 find wohl beftellt; 1844 bes 
trug das Budget ber Staatseinnahmen 
.. 9,902,230 Thlt. pr. (faft 17 Mi. Reichs⸗ 
. bancothaler), worunter 4,491,280 Thlr. dis 
recte u. 5,411,000 Thlr. — Einnahme, 
u. unter biefen 8,500,000 Thlr. 300 find. 
Die Ausgaben betrugen 1844 14,068,170 
Beichsbancothaler (7,913,845 Thlr. pr. Ct.); 
Staatsſchniden gibt es nicht, der legte 
Meft ift unter König Oskar abgezahlt wor⸗ 
den. Schon 1819 war bie auswaͤrt. Schuld 
getilgt. Die Reichsbank Fr Stodholm vers 
twaltet das Finanzielle bed Staats. 1 Die 
fchwed. Armee hat eine fehr — 
aber für S. zwedmäßige u. wohlfeile Eins 
richtung. Sie befteht namlich aus nur höchſt 
wenig garnifonirenden (Värfvadte, 
d. i. — Truppen, 5 Bat. aa 1a 
oc. Tav., 2 Begtr. Fuß⸗ u. 1 reit. rt. u. 
81 M. Ingenieurs u. Pionniers, nebſt etwa 
Generalität, Seneralftab, Adjutantur 
2. = etwa M.), dem größten Theil 
nahaberaus!"eingetheilten(Indelta) 
Zruppen, Inf. u. Eav. Die legtre Eins 
richtung (Indelning) befteht barin, daß 
Bemeine_wie Unteroffiziere u. Offiziere, 
einzeln Mann für Mann auf bei. Brunds 
e e vertheile find. Die Grundftüde für 
e Gemeinen u, —— heißen Tops 
fie müffen and einer Wohnung, einem & d 
Feld er 2 en Ausfsat u. aus Wieſe 
Er 2 Kühe beftehn. Eine weiße u. ſchwarze 
afel bezeichnet bei jedem Torp ben Namen 


bes 


Reste. u. die Eompagnienummer. Die 
Unteroff 


iere u. Offiziere dagegen wohnen 
innerhalb ihrer Eompagnies, „u. Regts⸗ 
bezirke auf ei nen Boställen (Dien oh⸗ 
sungen) mit Grundſtücken, bie fie ſelbſt be⸗ 
wirthfchaften ob. welche bie Regierung, wie 
fie neuerdings lieber thut, für fie verp: 
tet. Alle erhalten nur während der Uebungs⸗ 
zeit Sold u, biefen, fo wie das Wegegeld 
nad) ben Uebungsplägen, müffen bie Bauern 
ber Umgegenb tragen, wie auch bie Bferde 
ber Cav. ftellen u, legtre verpflegen. ? Zur 
Stellung u. Erhaltung der Soldaten (Rote- 
ringsverk) ift das Land in viele Bleine 2 
ſtricie (Rotar) getheilt, ber Bauer, welder 
einen Soldaten flellt, heißt Rotebonde; 
der Geftellte wirb von dem Regimentscom⸗ 
nando unterfucht, u. iſt er tuͤchtig, angenom⸗ 
Ben, (hama von dem Gtellenden bewaffnet 
2. gekleidet (jebod hat ie ber Staat ges 
en einen Zins bie großen Montixun 
den übernommen) u. ein Torp für ihn 
egeben. Rur Aue im Kriegsfall war ein 
andgelb von 12 — 30 Reichsbancothaler 
uötbig , mei aber war der Andrang zu 


folgen Korps ſehr groß, fo daß es keines ſchriftl. 
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Handgelds bedurfte. 1° Nur im SKriegee 
fall u. wenn der Soldat zu öffentl, Baus 
ten auszieht, übernimmt der Staat bie Bes 
gas u. während biefer Zeit muß bie 

ote die Veftellung bed Torpé für ben fat 
ſtets verheiratheten Soldaten übernehmen, 
u im — er im Felde bleibt od. flirbt, 
für deſſen Familie forgen; wird er ba= 
gesen invalid, fo forgt_der Staat für ihn 
uch eine karge Penfion od. neuerdings 
durch — eines Korps an unbebaus 
ter Stelle, meift in ben nörbliheren Ges 
genden. 1 Große u. werthvolle rn⸗ 
üter haben aber bie Verpflichtung, neben 
em Mann noc 1 Pferd zu ftellen, zu uns 
terbalten u. auszurüften. Ein ſolches But 
beißt Rusthällu. fein Befiger Rusthäl- 
lare. !1&obald ein neuer Soldat in bie 
Indelta eingetreten ift, begibt er ſich im 
den — feines Regts. u. wird bort 


nen 
Kuh 

rl infpiciren, Jedes Jahr, me 
wird bie Indelta regimenterwe 


nad jeder Uebung & Donate in Drottninge 
gm bei Stockholm zufammenbleibt. Jede 

— ſendet einen ob. mehrere 
Dffiziere, jedes Segt. einen Unteroffizier ob. 
Eorporal, jebe Compagnie mehr. Gemeine zu 
demfelben. Eben fo befteyn@yercirfhwar 
drons, Ye, Reste. ſtark, —* usbil⸗ 
dung der rde u. Recruten 3 onate vor 
jeder Exercirzeit. *° Dieſe obige Einrich⸗ 
fung wurde von Karl XI. 1683 eingeführt, 
von den Ständen aufgenommen, aber aus⸗ 
druͤcklich — daß die frühere allgem. 
Kriegspflichtigkeit aufhören ſolle, dennoch 
iſt jeder Schwede ſeit 1812 dien ſtpflich⸗ 


KA en 
prganifirt u. 
geaen Außl khei⸗ 


wurde AL 
d bei jeber ji 
bungszeit das 8, Bat. jebes Regto. beſet, 
das fonft nur einen ſchwachen Cadre hat, 
aber zu viele Weväringsmannfchaft iſt 8 
donmt jeber elne hoͤchſtens einmal 
Exerciren. 
lgenderge⸗ 


Keihietäne b —— —— 


er 
er Armes u. Flotte iſt der Königs bie 
Beſchaͤfte fuͤhrt ber Gene raͤlad⸗ 

u 


jus 
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jatanı ver armee (gewöhnlich ein Benes 
ral od. Generallieutnant) u. unter ihm die 
Expedition bes Beueraladiutanten 
bes ange beftebenb aus 1 r ale 
Thef der Expedition (feft angeſte 8, 10 
Seneralſtabsoffizieren der Armeeu. 
3 Dienſtieiſtenden (ſämmtlich aus ben 
Regtren. von allen Graden commantirt) n. 
dem Burenuperfonal. Außerdem befin 
det fi eine gahhreihe Adjutantur beim 
König (erſte Adfetanten [Generale od. Ads 


mirale], Beneralabjutanten [au Gene 1 


tale w. Oberſten ], dienfttguende Adiutans 
ten [Oberften u. Sberftlieutnante] u. Ordon⸗ 
nangoffigiere (Majors, Hauptlcute u. Mitte 
Ber] ufanmen 1836 gegen — 

ꝛie Der 
* aͤhnlich, beſteht aus 1 Ehef (Benerals 
leutenant) u. etiva 80 Offizieren (ungefähr 
4 Gtab6» u. 4 and. Offizieren), zum Theil 
Tegimentirtz ihm attachirt iſt bad topo⸗ 
raph. Eorps,bie Telegraphie, melde 
e telegraph. Sinien zwifhen Bothenburg, 
Morfirand, Stodholm, Dalaro, Waxholm 
u. Fureſand befosgt, u. das Kriegsars 
iv. unter 1 Oberfilieutenant. 


eneralftab, dem preuß. Benera 


manlan 


d, ‚Selfingen, 
be Bermland, Wefterbotten, Wei 


pagnien audg n u. bef. uniformirt (f. 
unt. m), wel un Tirailliren heftimmt 
find. 9 Bon diefer Inf. find nur bie Leibe 
garderegtr. u. bad Wermianbfeldjüigerregt. 
gewarben u. ficheub, alle and. aber, felbft 

ie Leibgrenabierregtr. u. das —— 
Poren amdta) fe alle haben 2 Bat. 

4 Eomp., bad aͤgerregt. aber 
nur 6 Comp. Des Infanterieregt. Fat ment 


einen Etat venlDberk, 1 Oberfilieusenant, . 


ders etwa 


6 ed. Batalllenscammanbenrs, 1 
ob tg, 2 Bataillonsdirurgen, 1 Hs 
diteur, 1 Seldprebiger, 8 Capitaͤns, 8 erfte, 
8 zweite, 8 Unterlieutenante. Die Jndelta 
bat ſtatt 8 erfte Heutenants, 4 zweite Capi⸗ 


nbeltaregtr. Dagegen fr 


er, das ftärkftedas 
öbermansregt., das 54 


Unteroffiziere u. 
200 Gemeine zählt. Bon berfelben Stärke 
ik das 1., das 2, Leibgrenadiestegt. ift bas 
egen 1000 M. ftark, bie einzelnen Brenas 
ierbat. zählen nur S00M. Die geworbne 
u ade Infanterie sy 231 M., bie 
elta 28,220 mM., die Infant. zuſammen 
alfo 30,711 M. 12° Hterzu kommt nun noch 
die Beväring, bie Landeovertheidigung, 
welde nur innerhalb ber Brenzen zu fech⸗ 
ten bat, ein Mittelbing awiſchen Landwehr, 
Bürgergarbe u. Landflurm; fie iſt in 5 Al⸗ 
tersllaflen gecheilt. Die hierza Pflihtigen 
zählen etisa —— M., natürlich wer⸗ 
den hiervon tn Kriegszeiten nur etwa 4, 
alfo 89,000 M., fähig fein, zu marfchiren, 
u. bie andern zurüßbleiben. Aber auch im 
Frieden tritt ein, wenn anch Meiner Tell 
der Beväring zu ben Uebungen unter bie 
offen, Anden jedem Indeltaregt. ein 8. 
Bat. Beväri beigegeben iR, von dem 
außer det Url en nur ein feht kleiner 
Eadre beſteht. dur mehrt ſich, das 


Zon, in der That aber 
10,000 Dt, Inf. dem beftehn noch 
die Cadres mehrerer ſelbſtſtaͤndig formirter 
Bevärtingar, nänıl, das Lifs Beväringede 
(Leib » Wehr» Beet) von 2 Bat. (etwa 
1 M.), 3 Bürger» Beväring» Bet. 

Stedholm (etiva 1000 D.), vie Rationals 


Bevaͤring von ber Inſel Bothland 22 Eomp. 


wovon die Stadt Wieby 2 allein hat), etwa 

400 M., u. das Halland»Bevdring- Bat., 

etwa WO M. Nark. ifo find im — 
. etwa 


OR 
M. der Bevdringar militärifh organifirt u. 
M. würde man im Krieges 
alle heranziehn können, fo daß bie ſchwed. 
nf. badurd im Krieger e etwa 63,009 M, 
ftark fein würde. Die Meiterei beiteht 
aus 1 arberest. zu Pferd Huſaren),8 
Esc.,6 >, Sufaren (Leibbuſaren, Kös 
nig, Smäland u, Schonen, die 3 erſten zu 5 
&se. u. 580 u. 545 Pierden, das legte ju 
1060 Pferden), 2 er (keibgarde⸗ 
dragoner zu 5 Ese. 580 Pferden u. Schonen⸗ 
bragoner zu 1000 Pferhen), außerdem ein 
Jemtland reitendes Yägerivrpe zu 2 @%c. 
210 Pferden. Außerdem find bei jedem Reat. 
von 5-— 5 Ese. 1, bei Regtrn. von In &sc. 
2 Eabres vorhanden zur Drgani ſatin ron 
1— 2 Refmuesccdrene in Kriegöfall. Das 
Leibgarberegt. u. die Kronprinzäufasen find 
geworben u. ſtehend; en 2920 Pferde, 
die übrigen Inden 5800 Pterde; me 
3 


E30 


gählt Die Gau, 48 Eoc.abas V. Die Can. wird 
‚von 1 Gencralinfpecteur u. 2 Unterinfpecs 
‚teure beauffihtigt. 73) Die Artillerie 
beſteht yänzlich aus geworbenen u. befoldes 
.ten Leuten u. ift in 8 Regtr. (Schwebifches, 
‚Sothifhes u. Wendiſches HRegt.)- formirt. 
‚Erfire beiten. find fahrend, lettre reitend. 
Ein Regt. fahrender Art. hat 1 Dberft, 
.IDberftlieutenant, 5 Majore, 12 Eapitäns 
‚1. Klaſſe, 8 2, Klaffe, 8 Depot⸗(Stabs⸗) 
"&upitäns, 22 Lieutenants, 22 Interlieutes 
nants, 1021 Unteroffiziere u. Gemeine = 
1125 M; Sie find in 6 Kelbbatterien von 6 
6Pfündern u. 2 12pfünd. Haubigen u. bie 
-fdweren zu 6 12Pfündern u. 2 2äpfünb. 
-Haubigen, 8 Feſtungs⸗ u. Depotcomp. fors 
mirt, Die reitende Ast. zähle 52 Offi⸗ 
iere, 698 M. = TO M.; fie zerfällt in 4 
Lofän, elds u. 2 Depotbatterien. Die 
-leichten Batterien find jedes Geſchüd mit 
‚6, die fdnveren mit 8 Pferden befpanut. 
Im Ganzen zählt alfo die ſchwed. Artillerie 
‚16 Batt. mit 128 Gefhügen. Alle Gefhüßs 
röhre find von Eiſen u. ber Schuß wird 
‚bush: Zündhütchen u, Hammer entzündet. 
Außerdem ift noch ein Naketiercorpe 
yon 3 Offizieren, FL Unteroffizieren u. 48 
Feuerwerkern der Art. attahirt. Sufanınen 
got die ſchwed. Art. 3155, n. And. 3900 M. 
Auch die Art, hat 1 Mufterinfpector, Für den 
Kriegsfall find 2000 M. aus der Beväring 
zur Verſtaͤrkung der Art. beſtimmt u. wich 
‚jährlich yeübt, TEE) Das Jugenieur⸗ 
-enrp An 1 Generallieutenaut ale 1., 1 
Generalmajor ale 2, Chef, 1 Major, 2 Eapis 
taͤns 1.,3 2, Klaffe, S erſte Lieutenants u. 
5 Untexrlieutenants 1. u. 2, Klaſſe; auch iſt 
demſelben eine Vermeſſungsabthei⸗ 
-Sung mit 1 Capitaͤn u. 3 Offizieren beige⸗ 
Die Offiziere dieſer Waffengattung 
bekleiden faſt inmer höhere Stellen in ber 
Armee, 3.3. ein Lieutenant ber Ingenteurs 
ift in der Armee Oberfllientenant od. Ma⸗ 
or. Dem Ingenieurcorps find noch 800 
ionniere Jeigegeben, Uebri, 


rtillerie, — Infanterie u. Ca⸗ 
Die sau Armee zählt daher 
@enerallieutnants, eraladintanten, Ads 
‚jutantur u. Genexalſtab 809 M., bie Inf. 
nol. der Judelta 0,711 ML, Cap. 
Pferde. Artill. 8186 M., Ingenieure ZIM. 
Ueberzäplige Offiziere augen 200, zufauımen 
alfo etwas über 20,008 . Hierzu fommen 
noch 2000 Bevaͤriug⸗ Art. 10,000... Beväs 
sing, bie 5 Bat. af.» 3. 9000 M. militäs 
—8 orgauiſitte Beväring nebſt 10,000 der⸗ 
eiben, bie prafumtin im Kriegofall zur 
desvectheidiguns bevangegogen. werben 
Böanen; im — wäre alla S. im Kal 


xing auf dem 9 


7. *8* 
Kir} Birhe- onne 
Garde 


‚ten- Hüte nit 


Krie ellen koöͤn⸗ 
Dar Y Bevis 


2 
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Säbel (die gewoͤhnl. Juf. bat Peine), bie 
Dffiziere u. Unteroffiziere Degen, d e Hu= 
faren Säbel, bie Dragoner u. Artill. Pal⸗ 
lafbe, Lederzeug bei ber Inf. weiß, bei 
Eay., Artill, u, den Pionnieren ſchwarz, 
Tornifterriemen allgemein ſchwarz. 1 Statt 
der fonftigen Uniform mit aufgefchlagnen run= 
den Hüten, die Offiziere mit weißen Binden 
um ben linken Arm (feit Gaftavs ILL), find 
ber neuern Beit accommobirterelnifornen 
eingeführt, Allgemein find der Armee (aus: 
Ber den Fägern) bunfelblaue Uniformen (u. 
ausgenommen die 2 Leibgrenadierregtr.) mit 
gelbem Futter u. Ehoodbefag, u. ein gelb 
u. blau geftreifter Paß, den Offizieren blaue 
Ueberröde mit gleihem Kragen u. gelbem 
vn Mäntel der Soldaten heller, ber 
ffiziere dunkler grau. Mützen dunkelblau 
mit gelbem Paßporl; die Dienfimügen 
(Kappa) nad) preuß., bie Keldmügen (Släpp- 
mössa) nad franz. Schnitt, wie die Bon- 
nets de police, bie Dffiziere in Gefellichafr 
— ch; Cocarden gelb. 
irGradabzeichnungen: die Generali⸗ 
tät goldne ulettes mit dicken Bouillons, 
Krone u. Namenschiffre des Könige von 
Silber, ber Feldmarſchall zufammengelegte 
filberne Eommanboftäbe, ber General 8, 
ber Generallieutenant 2, der Generalmajor 
2 filberne Sterne, bie Beneralabjutanten 
u. Oberſten dies Ubzeihen mit Kronen, bie 
Oberſtlieutenants u. Majors geldne od. file 
berne Epaulettes, inwendig mit Tuch nach 
ben Resten. ausgefüllt, mit golbnen od. fils 
bernen Franzen, ber Oberfilientenant 8, 
der ad 2 Sterne; bie Eapttäns u. Lieute⸗ 
nants Epaulettes ohne Franzen, bie Capi⸗ 
tängemit 8, die erſten Lieuten. mit 2, die 
Unterlieuten. mit 1 Stern. Die Generas 
lität u. bie Adjutenten tragen goldne, blau 
durchwirkte Schärpen, bie übrigen Offiziere 
dergl. gelb u. blau, nach Art der preuß von ° 
Selbe mit goldnen Auaften, bie Hufaren, 
Zäger zu Pfero u. biereitende Artillerie Ports 


-epees in Bold u. Schwarz. Die Unteroffiziere 


nicht die Eorporals, f. unt. 1) Haben Of⸗ 
iersuniform u. an dem Paß 2 den Schaͤr⸗ 
green ähnlihen Quaften von gelber 
olle, aber Bleiner, Degen, aber keine &paus 
lettes. Die Co 


orals Treſſen um Kragen 


4948 u. Aufſchlag. Die Tambours Wings von 


der m. des Kragens u. vielen Belag 


anbdtrefien auf ben Aermel 


Schnitts, mit. dunkelblauen, gold 
Kragen, Auffhlägen u. Patten en 


ven Parade u. Court weißtudne Beinkleider 
n heben Steifftiefeln, fonft dunkelblaue 


Hüt 


e 
nach * — heüb ſaue unſorm Kras 
raladjutanten aue rm 
gen-m, —* 2 Reihe gelber Kuda, 
ooldne 
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goldne Achſelſchnuren, fonft wie bie Gene⸗ 
tale, nur alles hellblauz Adjutanten Les 
Kronprinzenu.DOrbonnangoffiziere 
dunkelblau, mit einer Reihe gelber Stnöpfe, 
chamois Abzeichen, fonft eben fo; Benerals 
ſtab eben fo, nur lichtgelbe Abzeichen u.2 ges 
kreuzte Sommanboftäbe (das topograph. Bus 
reau goldne Sonne) außer den Gradzeichen 
auf den Evaulettes, gelbe Tuch⸗, ſtatt ‚gelds 
nen Streifen auf ben Beinkleidern. 1° Die 
Infanterie hat blaue Uniformen u. Beins 
kleider, mit einem blauen u. rothen Streifen, 
im Sommer weißleinene Beinkleider ; su 
nad ruff. Art mit gelbem Schild u. über 
demfelben ein meffingnes Band mit Angabe 
bes Negts., Ponpen, die Inbeltainfans 
terie außer den ©renadierregtrn. haben 
rothe Auffchläge, verfchiebenfarbene (weiße, 
rothe, gelbe u. blaue) Achſelklappen, eine 
Meihe gelber Knöpfe. '® Die Barde unters 
cheidet fih dadurch, daß ſie ſaͤmmtlich (auch 
te Leibgrenadiere) weiße Ligen u. Haarbü⸗ 
he, die 2 Barberegtr. weiße Anöpfe, zur 
arabe Bärenmügen (fonft Szakos) u. das 
1. Regt. gelbwollene Kragen, Auffhläge mit 
Mabatten u. nelbe voGe Epaulettes, das 2, 
daſſelbe in rorh, aber weißwollne Epaulets 
te6 u. wciße Streifen an ben Veinkleidern 


Hat. Die Lribgrenadierregtr. haben ſchwed. E 


runde Hüte mit gelbem — u. 
ſchwarzem Federbuſch (n. Anb. niedrlge Helme 
mit Raupe nach Art der baler.), vorhe Kra⸗ 
gen 15 Aermelpatten, Las 1. weiße Paſſe⸗ 
polls, Echoßbefag, Beintleider, Streifen 
u. Knöpfe, dad 2. berg. rothe. Das Leibs 
grenabierbat. Czakos mit bein Reichswap⸗ 


enin — ner Sonne, weiße Aragen, offi 


uffhläge u. Schoßbeſad, yelbe Knöpfe u. 
gelbe Ligen, bas Sradlandgr.narierbat. gelbe 
Kragen u. Auffchläge ohne Ligen u. Säbel. 
Das Leibbevärngeregt. bat reihe Au 
ſchlaͤge u. gelbe Stgen. 1% Die Jaͤgerdiv. bei 
den Infenterieregten. (f. oben 122) unters 
en fidy durch dunkelbiaue Kragen, Aufs 

Gläge u. Patten, grün vorgeftoßen, u. 
—— —— . Die Jäyerregtr. 
tragen grüne - iKormen, Kragen u. Aufs 
ſchlage bet ven weſtbott. Jaͤgern roth, bei 
der jämtländ, Hellblau paffepoilirt , Werm⸗ 
lanb⸗ Jaͤger haben ſchwarze Kragen n. Auf⸗ 
fchlage. = Die Leib garde zu Pferd iſt 
gleich den Huſaren uniſormirt, Dolman 
u. Beinkleider hellblau, mit weißen u. rothen 
Schnurenbeſatz, Pelz weiß, braun verbrämt, 

-Sıfarenfhärpe blau u. gelb, Huſarenmütze 
gelb, in Korm- eines abgeſtumpften Ke⸗ 
gels, mit fdnwarzem, gelb tertem Flitgel, 
weißes Sqhild Vor der üge, hohem weiß 
‘u. blauen Feberſtutz; die übrigen Huſa⸗ 
Fenzegtr, bunterblau, bein Leibregt. mit 

Sähuren u. Doimanstragen, bei den 
en — — gelb, er en, 
- m aren oran nſt 
blau, rd eb: 
raſchen, De 
BEN | 


—* — — ae 
j en tragen bie Huſa⸗ 
—22 ——— geibe Leder⸗ 


'nen Ligen, 


“ein Examen horausgehn, den: bei 
rien. den 


"Bis zum Capitaͤn entfcheibet bie 


els Gtellei [ 

eisen: Bieutenant zum Major od. O 

‚Heutenant, wo er aber beifen —— in 
v 
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beinkleider in die Gtiefeln. 19% Dragoner 
niebre Helme mit Raupe, Daß, gelben&treifen 
auf den Beinkleitern, Collets u. Reithofen 
dunkelblau, beim Leibregt. mitdenfelben Kra⸗ 
gen „Aufſchlägen, Rabatten u. golbne Ligen, 
eim Meat. Schonen ebenfo, nur gelbe Ligen 
u. gelbe Rabatten. '* Sämtland reitenbe 
an Eollet bunkelgrün, mit ſchwarz u. 
2 Reihen gelber Knöpfe, Bufarenfhärpen 
u, Säbeltafhen. M!Artilleriesder®tab: 
die Artillerieuniform mit längern Schößen, 
Adfelbänder, Hüte mit blau u. gelben Feder: 
büfhen; fahrende Artillerie Collete 
u. BeinBleider blau mit gelb, gelben Ligen 
u, blauem Schoßbefag, mit Branaten in den 
Eden u, gelben Knöpfen, Eartouchen u. 
Eartoucheriemen gelb, gelbe Streifen auf 
ben Beinkleidern, Helme mit Raupen; reis 
tende Artillerie dunkelblauer, weißaufs 
gelölagner Delman u. Pelz mit ſchwarzen 
chnüren u, gelben Knöpfen, blaue Beins 
Meider mit fdauarzen Streifen, gelbes Les 
derzeug, Heli mit Raupen. 14 Inge⸗ 
nieurs hellblan mit fchwarz, mit goldes 
elber Schopbefag, 1 Beihe 
Eine: hellblaue Beinkleider nıit gelben 
Streifen, breiedige Hüfte, die Pionniere 
ähnlib, nur Czakos, 2 wie die Inf. 
Ka Thon befhioffen, daß alle diefe Unis 
fornten u. Ko re geändert were 
den; flatt der Auden n. Uniformen bekommt 
bie ganze Armee Baffenröde und graue 
Mäntel, ſtatt der blauen; ber MBaffenrod 
wird aud bei den Offizieren Paraderock. 
wein Veteranencorpo beſteht zu Schkoß 
Ulrichsdal für 100 invalide Offiziere, Unter⸗ 
ziere u. Soldaten. 1 Das Exerciren 
ber ſchweb. Armee geſchieht nach vom König 
Osear noch ald Kronprinz eigene angefer« 
tigten Reglements, denen bef. nee 
a 


fe u. franz. zu Grunde liegt, doc find 


enrop. Reglements verglichen u. das Gute 
aus ihnen aufgenommen, auch eigne Ideen 
Stonugefägt: ef. gut ift Das mit beſ. Vor⸗ 
liebe bebanbelte Reglement für die Aitil« 
kerie. 24 Die Ergänzung der Armee 
gefancht dur Werbung, Stellung der In⸗ 
elta durch die Bauern u. bie Beväring (f. ob. 
wir). 9 Das Adancement zum Eors 
poral u, Unteroffizier geht wie in and. Ar⸗ 
meen voh bem dagnte=, Bataillons⸗ u. 
Negimentschef aus, dem zum zier muß 
r Artille⸗ 
enieurs noch ein andrer für je⸗ 
inſchließllch bes Capitäns gt. 
cierinetät, 
u. es kann bie einſchließlich des Majors nie 
eine Berfegung, ſecbſt nicht mit Avanre- 
nient, ohne Einwiligung bes Berfehten ers 
folgen. Der Köntg kann einem iet, 
welcher der Zour nach noch lange nicht au 
der Reihe zum Avancement zu einer hoͤhern 
‚ dies Avancement ertheilen, Fr 


den Brad 


feiner BReiyenfolge bleibt, !® ffi⸗ 


siere 


2 


14 2 


iere find in ber ſchwed. Armee nur bie 
eldwebel (Wachtmeiſter), Faͤhnriche, u 

unter, Gergeanten u. Fouriere u. ſtreng 
von ben Eorporals getrennt. Sie genießen 
aſt das Anfehn der Offiziere, tragen Ban 
en eine Art Schärpen (1. ob. ı) 2c. 1 Die 
Remonte ber Bärfvabte- av. erfolgt das 
zurch, daß jeder Rittmeifter für jedes Pferd 
‚ährl. 18— 20 Reihebaneothir. in die Res 
nontekaſſe erhält u. bafür die Pferde ans 
!auft, ber Regimentscommandeur appros 
zirt dann bie gelauften Pferde, bezeichnet 
such die auszurangirenden. !* Kür die Ins 
yelta s Eav. ftellen die NRufthällbauern die 
preabe u, ber Regimentscommandeur nimmt 
e an od. verwirft fie, welcher Fall jedoch 

Sm Budget für 1844 


— — 35 Brid, halb R 
außerdem bann tã⸗ Bro o 
F— alb — Sei oͤffe en * 
en bie Indeltaſoldaten, welche dazu ver⸗ 
wendet werden, 12 Schill. elohn. Sie 
— Ka völlig militärifh organıfirt 
u. ve 


einen Oberſt 800, 
150 Rchsbaneothlr. "Die Militaͤrrecht o⸗ 
pflege wird bei jedem Megt. durch ein Mi⸗ 
itärtribunal beforgt, das aus 1 Stabs⸗ 


offiyier, mehr. Offizieren u. bem Regis 


mentsaubditeur, ber —— ar :& 
v 


— Er g er Rn vn Seit u en 
anftellung. Iedo erbre 
ſelten. as Medicinalwefen flieht 
unter dem, von mehreren itärärzten 
bilveten Befundheitscollegium zu 
—— Jedes Regt. ber⸗ 
(Regts⸗arzt, 2 Bataillonsärzte u. 
mei 2 ®birurgen, die Lazarethelnrich⸗ 
tung, bef. zu ©&t f if st. Ju⸗ 
deltaſoldaten koͤnnen ſich in ihren Wo 
aungen ob. im Regimentsſpital heilen laſ⸗ 
ſen. 4 Der Gottesdienſt ber Armee 
wird von bem BRegimentsgeiftliden 
ünktlich u. fiteng gehalten, jede Abthei⸗ 
ng, die zufammen ift, tritt Mor u. 
Abends zum Gottesbienft, u. ber Ya 
mann betet laut vor. 1 Militärifbe 
a ee en — 
uleu oldeten Heer be 
ei Gorp6 u. beabſichtigen bei. Eh 


Schwocden (Geogr.) 


zu Untereffigiere vorzubereiten; ‚die 
—e— zu X ik 
Böglinge der Inf. u. Eav. auf Staate=, 
auf eigne Koften zu Dffizierseramen 
vorbereiten; _ eine ſeit 1818 beftehenbe, 
1832 organifirte Artilleries u. Inge» 
nieurfhule zu Marienberg für 32 
Dffiziere der Art. u. 14 ber — 
beſteht noch außerdem zur höhern Bildung. 
“ Beftungens a) an der Küfte find 
J— mit Karlſten, Göteborg mit 
Elfsborg, Karlskrona mit Rungsholm u. 
— — Stockholm mit Warbolm u. 
rederiksborg; P) im Innern bef. Karls⸗ 
org, bad ben Gentralpunkt für bie Bers 
theidigung S⸗s bildet, u. mehr. Beinere 
läge an ber noriveg. Grenze, die durch bie 
ereinigung Norwegend mit S. bebeutunges 
los geworden find, 3.8. Ehriftianftab u. 
Kalmar, welde burg Austrocknen von 
Sümpfen in ihrer Nähe fo ſchon werthlos 
— find. 1%, Gewehrfabriken: 
önigl. zu Karl« Buftavftadt bei Eskilſtuna 
öberbamn) u. die Pris 
vatfabriten zu Kortelga u. & arna; bie 
gen: Armee bat über I Gewehre 
nu den Depots; Klin enfabriten 

Bira u. Eskilſtuna; &f 

Dulvers 
fert. 


abriten zu 
we Die Marine zerfällt 


(fonft vor 1812 zu 


der, 


3 aa)! L 
b, Be fie zählte 1840 10 Linienfchiffe, 8 


were u. 5 leichte 
dern Angaben von f egens 
wöärtig (wohl zu — 21 —— 8 
regatten u. 8 El, Auf 
fr u. auf 

Er wirklich im Dienſt, 11,500 M 
nd wie bie Indelta im Innern an ber 
Küfte angeleuelt, werben aber faft gar 
nicht geübt. Es find außerordentlich viel 
iffsoffisiere vorhanden, 3. 8. 100 Pre⸗ 
mierlieut. auf 80 Steuerleute. Es befteht 
auch hie Einrichtung, daß ———— 
wenn fie fo gebaut werden, daß fie ſich für 
anonen eignen, große Bortheile beim Bau 
u. genießen. Kriegsdampfſchiffe 
find crſt neuerdiuge bei der ſchwed. Kiott« 
zu bauen begonnen u. werben je as 
vom Stapel gelaufen fein, indefien die im 
tivatgebraud find außerdem zahlreich u. 
e können ſogleich zum Theil zum Flotten⸗ 
dienſt verwenbet werben, ! Im a 
wäre ©. eine forgfältigere Behandlung ber 
Skaͤren⸗(Scheeren⸗)Flott e zu wuͤn⸗ 
hen, Dieſe beſteht aus 247 Kanonenz m. 
ombarbierbooten, mit 1— Zipfünter am 
Sintertheil, 4 Drchbaffen zu ten Geiten 
bes Boots. Gie And befonkers game un 
n (1. oben e). 


ber kl 


Staatsflagge: blau mit gelbem recht⸗ 
winkligem Kreuz, läuft ir & Zungen aus, 
beren obere u, untere biag, die mittlere 
gelb iR, Die obere u. innere Abt in 
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burch das Kreny) if v il Sie 
er es Kreuz in Diagonaler Richtung. wer 
be Herta ge: blau mit gelbem > 
deofa eben: gelb u. blau; das Fe 
— * wer 16 Orden: ber Seraphinen⸗ 
Bone. Rorbfterns, Waſa⸗ u. Karls XiH. 
DOrben (ſ. d. a.). Militärehrenzeidhen: 
die Medaille für Tapferkeit von Geld 
für die Offiziere, von Silber bie Unters 
tere u. Gemeinen an gelben, blau ges 
: em Bande int — ——— 
10 Wappen: ein viereck u 6 Schild, oben 
ge Er Par. ee — —* m 
D sefrönte Lienz Hat ei 
gm Be — — amtilie Bafa 


er ee von Fein 
; 237 a, Feldern 


oberfte bie 8 ſchwed. rei bas — * 
norweg. Löwen mit ber Helleb, ‚ das linke 
ben goth. Löwen mit den SStroͤmen. Unten find 
vi web. Bitterketten, F das — e ſteht 
en u. u. das Motio önige. 
Mapeu 1 Gewichte . In, 

Es ne felt 1717 na6 eihöthas 8 
lern Nikedalers) u 48 Schillingen 
lingar), früher A 12 Rundftüäden 


Deren ch. en fennigen), : 


kil 
ne styken, neigen), 
u. ecieds 
6 — —— 
waͤhrung ed. er Zahl⸗ 
ber N llserwährang mar von MIT 


tie Species = 1 feine Mark, 
Es 
Y — 1 Eye 1.18 


ar Briten soon 
22 Der ä N erlein 
— 1Daler 
nit etwa —* Silber 8 Daler 
fer, 4 Da — 8 Schilling nn 
12 Mark Kupfer, 82 Dann er 
Eure ‚128 Derlein en Derlein 


Kupfer u. 708 — 9 ir er Kupfer 
wu Silber. zen Ar 
Fi a ans Aß an Bew. 
—— —— — 5 — 
geſetzl. Werth un pe 
Bene b)in ee 
— zu 48 jun — w16,+ ur 
—8 77 
Öperiedr Bei Karben “ 
zu 12, $ "ar zu 4, zu du * 
ceies; in hanten ns 
u. —— zu 6 Nunbſtũ il⸗ 
un dr ig, ba an San, v u 
alna e janco, 1 4 + a ing 
Bas *Das Bapie alt in 


Gattungen in Bancı- Gedlar ankzet⸗ 
tel, u. in Niksgaäld⸗Sedlar (Eeicho⸗ 


‚334, 60,100, 


’ [2 


i kr ler 
me ee im or het 3 Han m nee 7 
Pe ‚4 Rädsthaler Silber = 11 


Irn. Liter. ® 
vordunden, nad d en ——— aber Sch 


Rästälr. — ettel, 1 Reichethalcr Banks 
gettel = dt., Eechsihlr. Banks 
ja od. ri ae. eihöfchuldzettel = 
ehe 2000 &ilbergeld. 1830 eurfirten uns 
othlr. Bancn) —— u. 


ben Reichsbankzetteln genommen wer» 
a, nur nicht bei den Landesabgaben u. 
dem Boll, Leichter läßt —— dies zn 
berechnen, wenn man 9 X bir. pr. Ct. 
Reichothaier Banco anninmmt. Wr Rach dem 
Borfchlage der legten Reichsſtaͤnde Her Könis 
Ookar den Reichsthaler Reichsſchulbzettel od. 
Eourant ale Män je heit genehmigt, a 
gr Rchsthlr. = 1 hlr. pr. Ert., 4 folde 
a bamb. Bcneo. 1m e: 
ng ı ber Fuß (For) bat 12 Zoll 
um à 12 £inien (Linier), bei den Bis 
—X ngenieuren 10 Zoll A 10 Linien & 10 
Dante, = 18l,n ai een: £inien od. 296,001 
illimeter; 100 94,. preuß. A: od. 
29, Meter; ber Eden bat 6, b I 
— 2 Fuß, 100 Ellen = 89,0. preuß. 
od, 9, Meter; die ſchwed. Are 
—5 — Ellen = 10, 668. Meter, iſt alſo 
ft 1mal fo groß als, bie deutfche; 103 MI. 
—=1’be6 Xequators, 1% Flächenmaß s bie 
Tonne Landes (Tunnland) hut 4,000 
Quadrat» Ellen — 4m franz. Aren; 
die ſchwed. Meile it = 28,112$ Tunne 
= Te — edeꝙ ——— QMeilen. 
—æXD — anne(Kanna) 
Stoop &4 — a4 — bat 100 
med, —— — = Zum Liter, 
00 Rannen = preuß. zur 1 ei 
oft Osbatrad ga 1 m(Am), & 
imer (Ambare), 6 —* er Ankare) ob. 
9 Kannen; !" tmaßz bi Tonne 
i 


—A (& 2 Halfspann ae 4 — 


bene 


e 
lan ob. ing Sk& pa) 
te 


en ge —XR emeſſen cin od. abgefiri« 
chen —5 au aber bet Getreide 4 
Malz 6, Kalt u. Galz 2 K yar eek 
egeben "werben. 1 Kenne &r aums 
te, Kohlen ze. von 56 ee —= 146,10 


ns Liter, für Getreide von 65 Kaunen — 164,u8 


Liter — 55 664 Fann. — 174,0 Bis 
ter, für ‚Kaltu al a. Kanne =155,1s 
—— —8 ra = 
* e meiften Waaren 

en werben; das Säifföpfunb (Skep- 
> bat 20 Ließpfund (Aulsp und) * 


. 
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fund; 1 
ı0d) ä 
ranim; 100 Pfund = 42,1 Kilegramm 
‚ss preuß. Pfund; m) Gifengewi 
Stayelftädter od. Ausſchiffungsgewicht), 
© Pfund wiegt 340, Gramm; e) Bergs 
wicht, das Pfund — 375m Gramm; 
» tie Mar: Laudftädter Gewicht, 
elche in ben Upftädten u. auf dem Lande im 
ebrauch ift, 1 Pfund = 87%, Bramm; der 
entner ift 120 Pfund Victualiengewicht 
‚ beide erften Arten Bommen nur im Hans 
vor. e) Golds, Silber: u. Munz⸗ 
wicht ift die Mark von 16 Loth od. 64 
‚uenthen od. 4884 ſchwed. Aß (gleich den 
»lländ.) u. wiegt 210,0 Gramm, 100 
tar? = 0,0: preuß. Mark, die Mark Gold 
. Silber haben dieſelbe Eintheilung wie in 
eutſchlaud; PD) das Medicinalpfand mit 
rin Deutfchland gemöhnl. Eintheilung, es 
iegt 356,00: Bramm. in 1 Laft fremdes Bier, 
ch, Lüneburger Sulz 2c. bat 12, fpan. 
. franz. Salz; 18, Theer u. nord. Thran 
3, gepadte Heringe u. Fifhe 18 Tonnen; 
Tonne Hopfen, Talg, Blade, Hanf m. 
'auwerk ift 6 Schiffspfund Bictualienges 
sicht; 1 Wahl (Val) find 80, 1 Kast 4 
Stud, 1 Zwölftel (Tolft) Breter find 
2 Stud. '* Eintheilung: nad ber ads 
tinifirativen Verfaffung ind Pros 
inzen u. 24 Läne, namlid a) Svea⸗ 
and (Schweden) mit den 8 Län 
Sto@holm (Upland u. Gödermanland), 
Ipfala ‚uplapp), Wefteräs ( Weſterman⸗ 
and), Ryköp 9, (@övermanlan) ‚ Dres 
ro (Rerite u, Söbermanland), Karlftab 
Wärmeland), Stora » Kopparberg (Das 
arne), Gefleborg (Geftritiand u, Helfings 
and); "°p) Bötaland mitden 12 Länge: 
inkoͤping ( eerebtlan), Kalmar (Sms 
and), Fönköping (Gmäland), Kronoberg 
Smäland), Blefinge (Okekiese), Skaraborg 
Weſtergoͤthland), Eifsborg (Daloland m. 
Jeſtergöthlaud), Götheborg u. Bohus 
Dalsland u, ftergöthland), Halmſtad 
Halland) Chriſtianſtãd (Skaͤne), Gottland 
*Norrland mit ben 2käns: 
dorrbotten (WBefterbotten u, Lappmarken), 
Veſterbetten (Weſterbotten u. — 
Befternorrland (Medelport u. Angerman⸗ 
and), Jämtland (Jamtland u. Herjedalen). 
die ſonſtigen Provinzen Lappland u. Finn⸗ 
and find 1808 nebſt den —— ß⸗ 
and gekommen u, das was übrig blieb zu 
torrland Geltung worden. Auch beftcht 


pruns (Skalpund) hat 82 Loth 
Quentchen, es wiegt 425, 


ine @intheilung nad der Bergwerkeords 
ung in 11 Difriete, 17 Die —— Colonie 
on S. iſt Barthelemy. Die Sflaverei iſt 
ort ſeit 1845 aufgehoben u. die Eoloniften 
halten Entfhädigung. "Riteratur: Karl 
güorten, Statiftik ——* Sverige, Stockh. 
‚3. Aufl. , beutfh von Freefe, 
‘übel 18385; S. Laing, Reifen nad ©. u. 
Engl. von Linden, 
e Be; U. G. 5. Freeſe, 
Reifes Handb. durch ©, u, Nonvegen, Berl. 


18445 3.8. 4.2. Boltmann, Beſchreibung 
einer Reife nad St. Petertburg, Stodholne 
u. Kopenhagen, Hamb. 1833, H. Laube, 
Drei Königeftähte im Norden, Lpz. 1845, 
3 Bde. 2) Theil bes Königreihe & , an 
Norrland, ben bottn. Meerbufen, die Dft« 
fee u. Norwegen —— „ bergig, vol⸗ 
lee Seen; 128 QV., gegen 700,000 
Ew.; Hauptſtadt: Stockholm. Eintheilung 
f. oben 11. 3) Die Bewohner des Kös 
— ©., f. oben 1 f. u. Schweden 
Geſch.) u (Wr., Pr., Lb., Bs.j.u. 
Schwöden (Ged&.). I. Beris 
Sagengefchichte bis zur Eiuführun 
des Chriſtenthums. a) Bis zum Ands 
ſterben der nalinger. 1®., eins ber 
& ifandirav. Heide, war ben Alten unbes 
kanut, u. die erfte Erwähnung fcheint bei 
Kacitus zu fein, indem man defien Suio« 
nes als Bewohner des fübl. S⸗s annimmt, 
wenigftens ift der einheim. Rame S. (Suts 
tbtod, Suenvolk) damit verwandt. Sie 
EURER: wie. alle Standinavier, zu dem 
tamme ber. Germanen, u. bie eigentl. 
Schweden (Suethans) bewohnten den 
nörbl. Theil der fübl. Hälfte S⸗s (Sven s 
land), das eigentl. &.; in bem fübl, Theile 
diefer Hälfte (Gotaland) wohnten Go⸗ 
then ; im Norden, über ben Suethans, wohns 
ten wilde Stämme in Iotunbeim, ihre 
Häuptlinge hießen Finne Höfdinge, das 
ber das Land nachher Finnmarken. Die 
Sothen in &. wanderten nad Ein. aus 
Afien mit Dbin nad S. (Skand ia) u. kehr⸗ 
ten fpäter mit den —— zurüd nad 
ROdeutſchland in bie Weichfelgegenden; n. 
And. gingen Gothen von hier erft Tpäter nach 
S.; richtiger iſt wohl, daß die ſchwed. Bo» 
then (Gotner) von den beutfhen Gothen 
Gatae) ganz verfchiedne german. Stämme 
nd. Von mehr. fabelhaften Königen S⸗s, 
wie Forngothr, Hlär, Kare, Loge, 
roftr (Zoßul), Snärd. Alte, Thor, 
or, Nor, Heitr, Breitr zc., wird als 
DOberkönig zu Upfala bef. Bylfe (f.d.) um 
160. Chr. gene, unter deffen Regierung 
Sdin nad S. kam. Da Gylfe keine Söhne 
hatte, fo nahm er Odin, ber aus Garda⸗ 
rike (Rußland) einwanderte, ale Mitregen« 
ten an u. Heß ihm endlich fein Neih. Ddtn 
nahm feinen nr am Mälarfee bei Sigs 
tuna u. führte ber Aſen Dienft u. Opfer, 
d brennen der Todten, bas Aufwer⸗ 
fen von Hügeln gem Andenken von Helden 
eg ögar), die Errichtung großer Denk⸗ 
ne (Bautafteinar), Künfte_ u. Wiſ⸗ 
fenfhaften, den Gebrauch ber Schrift u. 
0. ein. An ihn fleuerte ganz S., wofür 
e ——— um 5— ek 
reswuchs op mußte. Bon n leiten 
die Oberkönige ber eigentl. &. ihr Geſchlecht 
ab, "Mach feinem Tode übernahm NRiord 
die Obergewalt nıtt Beibehaltung bes Ober⸗ 
tiefteramss, u. unter ihm waren gute Zeiten 


©. ei die⸗ 
fer Genie Das — — —5—— a Ypfale 


». nahm daſelbſt feinen Gin. Er fol bie 
rei rt . Auch uns 
a Saar Peg Süd in S. m 


noch 3 Yahre nach feinem Tode, ben feine 
Leute ben Schweden verheimlichten, brachte 
man ihm bie Steuern in feinen Hügel. Frey 
jeß dud Dngwe w. daher ward das äls 
efte ſchwed. Koͤnigsgeſchlecht Froli 
genannt, ie Kohn n Ya Ei n. en 
regierte. efe en thren u 
N a u. waren erbl. Dbertöuige («biode 
onungur od. Enwälbshöfdingar), 
welche die Einfünfte von den Tempelgütern 
u ke Ale UpfalasDbe) bezogen, von 
en nterthanen nur Strafgelder u. eine 
Entfhädigung für einen von dem König 
angeorbueten Kriegözug, ber ber be 
wegen unterbleibeg mußte. Unter ihm ftanden 
die Gaukonige (Fylkiokonungar), bie 
dem Oberkoͤnig im Kriege Gehorſam leiften 
mußten, fonft aber auf eigne Fauſt Beutes 
züge unternahmen. Die Gefeggebung ftand 
der Berfanmlung ber Freien zu. Die Kös 
nigsreihe der Vnglinger nach der Inglingas 
ift: unter $jolner endigte bad glückl. 
eitalter des Friedens, Krieg warb über 
das Land gebracht; Fiolner farb bei einem 
Gaſtmahl bes daͤn. Könige Yrobe, wo er 
trunten qus dem Scolafgemach In eine Meth⸗ 
kufe flürzte. »Ihm folgte Swegber, ber 
einen Zug nad) Eſthland unternahm, um 
Odin den Alten in DOften zu ſuchen; bann 
Bauland, diefem Wisbur, befien Söhne 
fih gegen ihn empörten u. beshalb bie 
MWahrfagerin Huld in ihren Plan zogen. 
Auf ibn folgte Domald, dann Domar, 
dann Dyggmwe, im 8. Jahrh., ber zuerft 
ben Ramen eines Oberkänigs von Upfals 
geführt haben foll; dann fein Sohn, Dag 
der Weife, diefem Agne (Ingemar) 
der Schiffreide, den ie Gemahlin, 
die Tochter eines finn. Häuptlings, der 
egen ihn im Kampfe gefallen war, zur 
Rate töbtete, indem fie ihn bei Agnafit 
Gi. StodHolm) mit einer goldenen Kette an 
einen Baum hängte. Ihm folgten feine 
Söhne: Alrek u. Eric l. die fih um die 
Krone ftritten; einft bei einem Spagierritt 
erfchlugen fie ſich gegenfeitig mit den Pferdes 
zaͤumen. Nun wurbe bie Derrſchaft u. das 
Königthum fehr zerftädelt, je nachdem bie 
— ſich in neue Aeſte theilten; bis 
auf Ingialds Regierung. Es folgten Als 
reis Söhne Alf u. Dngwe. Alf war ein 
Müßiggaͤnger, aus Eiferſucht gegen feine 
Gemahlin, bie feinem tapfern Bruber fehr 
ergeben war, erftach er benfelben bei Tafel, 
empfing aber zugleich aud vous ihm ben 
Xodesftreih. Ihm folgte fein Sohn Hugs 
Leif; diefer wurde von einem normweg. Jarl 
befiegt. der nun S. bis zu Ende des 4, 
Jahrh. beherrfchte. Er fiel von Yngwe's 


Sohn Jorund, dernum König warb, body 


wurde vom Dänenkönig Srotho, Eric, ein 
Rorweger, neben ihm eingefegt. Dann folgte 
Aueb. Alte, darauf Egil Tunnadolgi, 
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Anes Schatzmeiſter, ber ſich wiber des Könige 
Sohn u. Nachfolger erhob ea biefem Dis 
tar Wendilraka, ber lange mit Dünes 
mark Kriege führte u. endlih bei Wandels 
HR in Iutland erſchlagen warb. Sein 
Ra I — mar Adils, dermit Ali, Kös 
nig v. Rorwegen, in Krieg lag, worin ihn 
fein Stieffoyn Rolf Krgki unterftügte. Dann 
Er Deften n. na ihm Ungwar (im 
6. Jahrh.), ver mit Dañemark Frieden ſchloß, 
fih Efthland u. andre Länder in Rußland 
unterwarf u. endlich dort erfchlagen warb, 
?&ein Sohn u. Radfolger, Braut Anund, 
ließ Wälder ausroden, Straßen u. Höfe ans 
legen, die er zu gewiffen Zeiten gaftlich bes 
ſuchte. Auf einer folchen Reife wurbe er im 
6. Jahre feiner Regierung mit feinem Gefolge 
in einem Felsthale von einem Bergfturz ers 
rer Ig folgte fein Sohn Ingjald 
lIräba; HF fand das Reich u. Königihum 
ch geb t; er Iteß 12 Unterönige ermore 
en, beim Antritt feiner Regierung beren 6, 
ie er zu ſich geladen hatte, mit ihren Jarlen 
n üpfe verbrennen u, fegte nun, vog 
ihm abhängige Häuptlinge In deren Land, 
Seine Tochter Afa war an König Gubriob 
in Schonen verheirathet; dieſer ermorbete 
erſt auf ihre Eingebung ihren Bruder Half⸗ 
dan, dann erfhlug fie ihren Gemahl felbft 
u. floh nad Upſala zw ihrem Vater, ® Um 

Race Ri nehmen, griff der Dänenkoͤni 

Iwar Bidfamne den Ingjald an, u. darfi 
berfelbe, wegen des allgemeinen Haſſes feir 
nes Volks, nicht zum Widerftand mächtig 
fühlte, machte er alle feine Leute betrunken 
u. verbrannte ſich mit ihnen u. Afa, wie man 
ga, beitdem Dorf Ränninge auf ber 
gdinfel im Mälarfee. Mit ihm erloſch 
das nn der Ynglinger, ber 
obzwar Ingjald einen Sohn, DlafXres 
telja hatte, fo erhob fi dod das ganze 
Volt gesen Ingialds Stamm, u. Olaf mußte 
nah Rorwegen auswandern, f. Norivegen 
(Geſch.) +. So farb das odinfhe Haus 
(Dnglinger) fern von dem Gige feiner Ahnen 
aus. Zur Zeit ber Ynglinger hatten auch 
bie Dänen Eroberungen in S Schweden ges 
macht, aber beftimmt gehörten ihnen Harlin, 
Schonen u. Blekingen erft feit Ende des 9. 
Jahrh. HB) Unter Iwars u. Sigurds Ge⸗ 
ſchlecht. Iwar Vidfamne, von Scho⸗ 
nen, damals einem eignen Reiche, ausgehend, 
unterwarf fi ganz S. u. Dänemark f. d. 
Gef. ».) u. von flammen die folgen« 
den Könige ab, wiewohl nur von mütterl, 
Seite, denn fein — war ſein Enkel 
Harald Hildetand, Sohn Röriks v. Däs 
nemark u. feiner Tochter Oeda (Auda). Dies 
er ſetzte in ſeinem Alter ſeines Stiefbruders 
ndver6 Sohn, Sigurd Ring, ale König 

v. nun ein, fiel aber gegen benfelben a 
der Bravallahaide, u. Sigurd vereinigte mı 
S. wieder Dänemark. Inter biefem mach⸗ 
ten die Kuren u. Auenen einen Einfall in 
S. Nach Ein. regierte deſſen Sohn Rags 
naar Lodbrok au über beide Länder, .s 
Ne 
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gend mit feinen Brüdern Frankreich, Itas 

lien, Spanienu. England durchzogen, u.fegte 

eine Kriegszüge wie früher fort, während 
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begleitet von Bithmar 83 
feiner Vertreibung durch — 


und, au 
ch S. 


—— a hatte ſich mit feinen —— la 


ten ausgeſoͤhnt u. vertrieb 845 den von 
Anfearius an feiner Statt in S. —— 
ar Biſchof Sautbert u. ver Fir 
Ehriften, 858 kam Anfcharius felbit 
* einmal nach S. u. war glücklicher in 
der Ausbreitung des Chriſtenthums, aber 
die —A— en be; — bald wieder, fo 
v na 
2 nächften — mbert, in 70 
—5 kein win: — S. wagte. 
ũ Auf Emund folgte als König Ar V. 
ein großer Erobrer, ber Finnland, Karelen, 
€ d u. Kurland (naher bie alten 
Steuerländer &s6 genannt) unterwarf, — 
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urch 
En * anifches Schr —* 
über Bidens Re men an 
Syris bei sn geflngen u. Björn ges 
tödtet (um it Björn war a: Gare, 
GSohn —— v. Daͤnemark, obgleich 


hm zwungen, ine u. dies veranlaßte einen 


Krieg zwilgen ©. u. Dänemark, in Folge 


Sen —— 


— m 


lgt 
ig BE a a fol lar Il. Stöt« 


Tonung (Schooßkonig), der noch auf dem 
Schooß getragen wurde, als man ibm bie 
einen leiftete; er war ber erfte — 


a Eee — 


— —* 
e aus En 
nd konnnen. Seine Mutter Sigrid bee 
weg ihren 2. om I, ben Dänentönig 
— Dop — — — — Du zum 
Krieg gegen ryagweſon von Norwe⸗ 
Bad bem Kobe befjelben in einer See⸗ 
Ysinae com 1000) wurben einige norweg. Pros 
vereinigt. Der art Diaf, 
Cohn, — 1008 einen Auf⸗ 
ch ba bie Schweben 
ben Ace nicht — fo ließ Olaf III. 
Biel ——— die Rorweger den⸗ 
noch b fortfegten, 3wang De das 
Belt, aa —RE Sohn Jakob zum 
—* — Olaf nannte 
——— —— ek 
rkon nzen ſchlagen u. 
m. * Jakob bAnund, = 
ürft, 2 tm Kriege mepen 
wagers Diaf Baraldfon Son 
Bo 1080 mit Enut dem Großen v. Dänes 
mare die daͤn. Küften; feine Krieger zwan⸗ 
gen ihn jedoch, den Bundesgene e u vers 
affen, der fein Reich verlor, aber 
perigeibigte ſich mit Glück; er > 1081. 
"Emmuud der Kite, bes Wer. Bruder, 
gar langwierige Streitigkeiten mit Adale 
von Bremen, Eriegte mit ben Dänen 


ward 
nung li 


ſei⸗ 
—X Halftan 


emundr) aus Rußland den Iarl 
en ) ® « Both 
verjagte, welder nun 18 Jahre res 

vr gie ; — Stenkils 2. Sohn JIuge IJ. 
fgte. Mie — er bes Hridenthume de⸗ 
nen er abſchlug, Göttern zu opfern, 
erhoben Swen (Blot Swen) zum = 


Schweden (Gesch. bis 1502) 


zig u. darauf deffen Sohn Eric Arfäll. 
Ange überwältigte fie, n. nad) Beendigung 
bes Kriege mit Magnus Barfot 1099 res 

erte er rubmvoll bis 1112, wo er ft. Ihm 

Igten feines Brubers — Soͤhne, den 
Ipp bis 1118 (n. 9.1122) u. Inge Il. bie 
J13V. Unter Legterm, ber an Bift ftarb, wurde 
&mäland 1123 von ben Norwegern verheert. 
“Nach tem Erlöfchen von Steukils 
Gefchlecht mit Inge I. entftand Streit um 
die Xhronfolge. Die Bothländer waͤhlten ben 
dän. Prinzen Maguns, Zodterfohn Ins 
ges II., die Schweden Magwald (Kna⸗ 
phöfde Kurzkopf), Sohn des Dlaf Räs⸗ 
konung, eines in ben Königsverzeihniffen 
im 11. Jahrh. oft vortommenden Königs. 
Diefer wurde von den WGothen gemordet; 


jener fiel 1184 bei Fotwyk gegen die Däs Rech 


nen. e) Hunter Swerfers n. Erich d. 
Hell. Hänfern. Nad einer Burgen regies 
rungslojen Zeit regierte Swerker I., Nach⸗ 
komme Blot Swens, gut, nur daß er der 
Geiſtlichkeit zu großen Einfluß geftattete, 
bis 1152 fein Sohn Johann die Schwefter 
tes bän. Statthalters Karl entführte. Das 
Volk erſchlug Legtern, bie Dänen verheer⸗ 
ten aber Smäland. Swerker I. fiel 1156 
durch Meuchelmorb. Nun wurde Karl VII. 
(Karl J., ein fabelhafter König, fol 1908 
— 1451 v. Eher. u. Karl H.— VL, zu vers 
ſchiednen Zeiten, von ba bis 868 n. Ehr. 
regiert haben), Swerkers Sohn, von den 
Schweden, Erich VI. (IX.) der Heit⸗ 


Iige od. Kaggifrare (ber Befengeber), von Empör 


den Gothländern zum König_erwählt u. 
nach langem Streit verglichen ſie fidh dahin, 
daß Erich jegt regieren, Karl aber fein 
Nachfolger fein.u. iegt fhon den Fönigl. 
Titel erhalten follte. Erich, fromm n. mild, 
that 1156 einen Kreuzzug gegen bie Finnen, 
unterwarf fie u. befeftigte das Chriſtenthum 
dei ihnen u, wurte 1160 won dem daͤn. Prins 

en Magnus umgebradt. Karl behauptete 

& nun mit dem Beiftande ber Geifklich- 
keit, ber er ben Zehnten u. bie Errichtung 
bes Erzbisthums Upſala 1164 zugeftand. 
&r heißt zuerſt König der Schiveten 
u. Gothen. auut, Erichs d. Heil. 
Sohn, gab Karl Schuld an ber Ermors 
Bun) feines Vaters, überzog ihn mit Krieg 
u. töbtete ihn 1168 auf Wifingsö, worauf er 
ſelbſt König wurde. Unter ipm zerftörten bie 
Sinnen n. Eſthen Gigtuna u. ermordeten 
ben Erzbiſchof; Stodholm wurbe gegründet. 
1185 folgte Swerker I1., Karl Sohn, 
ber feines Borgängers Söhne, als fie fih 


gegen ihn verfhworen, bis auf einen Erich, 


der entfloh, ermorden ließ, Er befreite bie 
Seiſtlichkeit von Abgaben u. von weltl, 
Serichtsbarkeit. Erich Behrte zurüd, zwang 
Swerker nad) Dänemark zu fliehn, von wo 
er mit einem großen Heer zurückkehrte, body 
a der Niederlage bei Xena 1208 aber⸗ 
mals entweichen mußte u. 1210 bet Gi⸗ 
ftelreen fiel._ Unter Erich IX. (X.), Kas 
nuts Sohn, bis 1216, der erfte König, ber 
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fich kroͤnen ließ; war das Bolt glücklich. 
Sein einzige: Sohn, Erich, wurte er 
nad) des Vaters Tode geboren, daher bes 
eg — —— ne an ; ot — 
ormun es Erzbij af von Ups 
ala, den Thron. Gegen die Dänen u. den 
ft behauptete er fi mit Huͤlfe ber Geiſt⸗ 
ichkeit. Er ſchickte Miffionäre nad Eſth⸗ 
land, aber die Eſthen mit Preußen, Kare⸗ 
liern u. Wenden verbunden, ſchlugen bei 
Lintöping das ſchwed. Heer. Der König 
ft. bald darauf 1222. Mit ihm u Swers 
kers Geſchlecht. » X. .) der 
Lispelnde, Erichs IX. cn, fl ihm, 
noch als Kind u. gebrechlich mit Dänemarks 
Beiftand. Bis zur Volljaͤhrigkeit regierte 
bie Geiſtlichkeit u. erwarb fih ungebührl. 
te. 1229 empärte fich fein Schwager Kas 
nut, ans dem Hanfe ber Folkunger, beflegte 
ihn bei Diuffröm (Ulvaftra) u. zwang 
ihn zur Flucht nah Dänemark; er Pehrte mit 
einem Heere zuräd, beflegte u. töbtete 1288 
feiten Begner bei Sparfetta n. übers 
wältigte bie Aufrührer. Auf ber Kirchen⸗ 
verfanmlung Ri Skeninge 1248 ward ber 
EColibat in ©. eingeführt. Darauf zwang 
1249 Birger Sarl Il., Schwager die 
die zum Heidenthum zurückgekehrten Kin« 
nen zum Chriſtenthum. Erich ftarb ) 
”a) Das Hans der Folkunger. Je 
folgte Waldemar, Sohn Birger Jarls 
ihn führte während feiner Minderjährigtett 
fein Bater bie Regierung, bämpfte 1261 die 
ung einiger nach der Krone firebenden 
Stammvettern, ge gute Gefege, ſchaffte 
die Eifenprobe ad, erhob 1255 Stodholns 
zur Stadt u. führte bie ſtaͤdt. Berfaffungen 
wach deutſchem Mufter eia. Seinen jüns 
gem Söhnen thellte er cigene Gerzogthüs 
mer zu; Magnus erhielt Güdermanıts 
land, Erich Smäland, Benvit Finnland. 
Nach Birgerd Tode 1266 übernahm Waldes 
war bie Regierung felbft, machte fich aber dem 
Bolke verhaßt u. hatte mit den oͤrun⸗ 
en feiner Brüder zu kaͤmpfen. 1274 walls 
hrtete er wegen verbotnen Umgangs mit. 
feiner Schwaͤgcrin Jutta von Dänemark, 
nah om, u. Magnus, den er zum Re⸗ 
genten ernannt hatte, führte bie Begies 
zung gut, dennoch befchuldigte Ihn Waldes 
mar nad feiner Rüdkchr, nach der Krone 
—5 — zu haben, u. es kam 1275 zum 
ampf, wo Waldemar von —— eine 
Brüder von den Dänen unterfiügt wur⸗ 
den. us war bas Süd für Waldes 
mar, doch 1270 ward er gefangen u fl. 
1802 in ber Haft. "Magnus 1. Labus 
lae (Scheunenſchloß), {bon 1276 König 
von Swea⸗Land, wurde nun König; er 
regierte ſchon in Abweſenheit Waldemars 
fixeng, daher fein Beiname, weil er gleichſam 
ein loß vor bie Scheunen des Bauers 
legte. Wegen bes Einfluffes ber Geiſtlich⸗ 
keit u. Auslander, bie er zur @rridtung 
von u. Schlöffern braͤuchte, entftand 
ein Aufruhr, den er hart beſtrafte. 1287 
zwang 
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wang er die Stadt Wisby, Ihn als Schutz⸗ 
bern anzuertennen. Er führte ausländ. 
itten — ann u. man ed — 
unparteiiſche Rechtspflege verdient; er fl. 
1280. ®Birger Il., des Bor. Sohn, 11 
Fahr alt, hatte Thorkel, Kanuts Sohn, 
zum Bormund. Diefer eroberte 1208 Kar 
telen u. gründete Wiborg, ſchlug bie — 
fen, verheerte Ingermanland u. erbaute die 
Pekun Landskron 1298, 1245 gab er das ups 
and. % e ſe tz. 1803 übernahm Birger giok 
die Regierung. Seine Brüder Eric u. Wal⸗ 
bemar zeigten Abjichten auf bie Kronez 
von Hakon von Norwegen unterftügt fielen 
fie 1804 in S. ein; doch fchlofien fie 1805 
einen BET ei an Kolfäter, Die Geiſt⸗ 
lichkeit haßie den bisherigen Reichsverweſer 
Xhorkel u. klagte denſelben des Verraths an, 
weshalb er 1806 hingerichtet wurde, Seiner 
Stüge beraubt, ward ber König von feinen 
Brüdern zu Hätunna gefangen, aber von 
feinem — dem König Erich Menved 
von Dänemark, befreit u. 1808 als Oberkö⸗ 
nig anerfannt, mußte aber 1810 dad Reich 
mit feinen Brüdern theilen. Herzog Wals 
demar erhielt ——— u. —*88 m nebft 
der Umgegend, Erik WGothland, Werm⸗ 
‚land u. Omäland, Birger-blieb Oberlehns« 
herr. Die a hatten große Roth 
ur Folge, welde dic Bothlä 
Kukubr veranlaßte. Birger zog gioen fie, 
wurde gefchlagen u. mußte 7 bei ihren 
Borrechien laffen. Glücklicher dampfte er 
bie in Helfingland u. Smäland ausgebroch⸗ 
nen Empörungen. 1318 ließ Birger bie 
Brüder zu fi einladen, fegte fie gefangen 
a. ließ fie den Hungertob fterben. » Des⸗ 
halb empörte ſich das Volk u. wählte 2 
uns Il. Smek, Sohn des Herzogs Erich 
zum König 1319. Birger floh I Dän 
mark; fein Sohn Magnus wurde 1821 in 
Schweden hingerichtet, Birger aber ft. aus 
Srım. Magnus war noch mınderjährig, 
Ferdrigar! —— bie Regierung 
führte, Schon 1319 erbte er von feinem 
Sroßvater — doch wurden beide 
Reiche erſt nach einigen Jahren vereinigt. 
1882 unterwarf ſich Schonen durch ben Ver⸗ 
trag v. Kalmar freiwillig, dody wurde dem 
Grafen Johann v. Holftein eine Summe das 
für gezabit. 1333 übernahm Magnus die Res 


terung felbft; 1334 gab er ein Eulturgefep. 


r Bunlene: Schwach, nnentfcloffen u. 
wolluͤſtig war Magnus das Spielwerk ber 
Geiſtlichkeit u. der Großen, daher zwan⸗ 
gen ihn die Stände 1343 auf der Reichs⸗ 
verfamnilun zu Worberg, daß fein ältefter 
Sohn Eric IH. in ®&., der 2. Hakon, 
in Norwegen ibm folgen follte, au nah 
er beide zu Mitregenten an, Der Krieg mit 
den Hanfeftäbten wurde buch ben Frieden 
zu Helſingborg 1348 beigelegt, dann 

egte Magnus 1348 unglũckl. gegen bie Rufs 
fen. Norwegen trat Magnus 1350 an Hakon 
völlig ab. Der unglüdl. Krieg, bie Pet u. 
der Uebermuth ded Bünftlinge der Könis 


nder 1313 zum ? 
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sin, Blanka von Ranur, Benedicts Al⸗ 
otfon, der zum Herzog von Halland ers 
boben worden war, erregten die Unzufries 
dendeit des Volks. Erich, ältefter Sohn 
des Königs, ftellte fih an bie Spige der 
Unzufrieonen, ließ den Guͤnſtling hinrich⸗ 
ten u. zwang feinen Vater in dem Bers 
leihe zu Yönköping 1357 ihm tie 
halte bes Reiche abzutreten. Bald ftarb 
ich an feines Baters Hof, vermuthlid von 
feiner Mutter vergifter. Währenddeſſen hats 
ten bie Dänen Schonen, Bledingen u, Hals 
land erobert. Magnus verlobte Hakon mit 
Waldemars von Dänemark Tochter, Mar« 
garethe u. trat die von den Dänen beſetz⸗ 
ten Provinzen an Dänemurb ab. Das 
Bolt zwang ihn aber, ben Krieg zu er⸗ 
neuen, bei weldhem die Hanfeftädte, Her⸗ 
39 Albredt v. Medienburg u. Braf Heinz 
ri der Eiferne Hülfe Leifteten. Die Däs 
nen eroberten 1 Gothland u. verloren _ 


‘es wieder. Endlich nahm 1862 Hakon feis 


nen Bater zu Kalmar gefangen, entließ 
ihn aber bald. Die Schweden zwangen Has 
kon, fih mit Elifabeth von 2 ftein zu vers 
mäblen; en bie dän. Küfte verſchlagen, 
bielt Waldemar aber diefen zurüd u. brachte 
1863 die Bermählung Hakons mit feiner 
Tochter zu Stande, e) Fremden. Unious⸗ 
Önige. * Die Schweden riefen den Hers 
3. Ibrecht 11. von Medlenburg 
zum Köniz aus, ein Bürgerkrieg ent⸗ 
fland u. Magnus ward 1365 bei Enkö⸗ 
ping gefangen. Waldemar von Dänemark 
übrte ben Krieg zu Gunſten bes Könige . 
agnus u. feined Eidams noch mehrere 
Jahre fort, wurbe aber, da die Hanfeftidte 
auf der Seite Albrechts waren, zum Frie⸗ 
ben genöthigt, dem 1891 Norwegen beis 


es trat. Albrebt wurde nun als König von 


S. anerkannt. Magnus erhielt zwar die 
Freiheit, Be nah Rorwegen, wo er 
1874 ftarb, Albrecht hatte ben Dänen Scho⸗ 
nen abtreten müffen, deshalb u. als Aus⸗ 
Länder haßten fie ihn, was feine Vorliebe 
für die Deutſchen u. fein verſchwenderiſcher 

aushalt rechtfertigte, auch ranmte er den 

iſtlichen übertriebne Vorrechte ein u. that 
1381 u, 1888 unglüdl. Einfälle in Schonen 
u. Halland. Unterdeffen war 1880 Hakon ges 
forben u. feine Witwe Margarethe a 
für ihren unmündigen Sohn Dlaf die Res 
glerumg von Dänemark u. Norwegen. Im 

amen ihres Sohns u. nad deilen Tode 
1887 machte fie ihre Rechte auf ©. geltend 
u. fand in ben ſchwed. Keichsſtänden große 
Unterftügung. Ein Theil von ihnen fiel 
ihr völlig zu u. unterzeichnete 1389 ben 
Balmar. 4 ractat (f.d.). König Albrecht 
behandelte feine Begner mit Verachtung u. 
(didte u. a. der Dlargarethe einen Wetz⸗ 
fein, um Nadeln u. Schere baran zu mes 
den, doch ihre Feldherren Erich Kjelfon 
u. Iwar Lykke nahmen ihn bei Falkö⸗ 
ping am 24. Febr. 1889 mit feinem Sohn 
Erg gefangen, Die Herzöge von Mede 


J 
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Ienburg, bie Grafen von Holftein u. bie 
Sanfertädte hielten Albrehts Partei, bes 
baupteten bie meiften feften Pläge des Lan 
des u. erlaubten fi gegen die Schweden 

roße Sreueli fo währte der Krieg 6 Jahre 
fe. efonders nachtheilig für den Hans 

el wurden die Bitaltienbrübder (f. 
d.). 189% kam durch die Sanfeftädte der 
Vertrag von Lindholm zu Stande. 
König Albrecht wurde ihnen — 
die Hunfeftädte verbürgten ſich aber, ihn 
binnen 8 Iahren wieder auszuliefern ob. 
60,000 Mark Silber zu zahlen, zu ihrer 
Sicherheit wurde den Hanfeitädten Stods 
En eingeräumt u. fie follten dies nad & 

ahren wieder räumen, bagegen die 60,000 
Mark Silber wieder erhalten. Albredt 
ging nun nah Medienburg, fein Sohn Erich 
SBeE na Gothland. wo er fi behauptete. 
Die Königin Margarethe, ber unters 
defien auch Dänemark ale Erbtheil anges 
fallen war, ernannte nun ihren Großneffen, 
den Herzog Erih vr. Pommern, zu ih⸗ 
rem Nachfolger, der 1397 zu Kalmar gefrönt 
wurde. Sie ſchloß am 20. Juli die kalmar. 
Union (f.d.), zufolge welcher die 3 nord. 
Reihe, S., Däuenarf u. Norwegen 
unter einem König vereint, doc jedem 
Reiche feine bef. Rechte erhalten bleiben folls 
ten. Il. Von derfalmar. Union 1397 bis 

ar Erhebung des Haufes Waſa 1523. 

targarethe regierte in S. mächtiger, als 
ihre Borfahren, Schon 1398 erlangte fie 
Stodholm von den Hanfeftädten zurüd; 
Erich v. Medienburg war, ım neuen Kriege 
begriffen, geftorben, Margarethe wurde 
nun durch Kriege mit den Hanfeftidten, 
durch die Bitalienbrüder u. durch Betrüger, 
die fih für ihren verftorbenen Sohn Dlaf 
ausgaben, beunruhigt; dennoch zog fie die 
der Krone entzognen Lehen u. Einkünfte wies 
der ein. 1898 erwarb fie die Infel Gochland 
von ben deutfchen Drdensrittern, denen fie 
Albrecht verpfänbet hatte, wieder; zum wirkl. 
Befig gelangte fie abererft 111; 1400 wurde 
Erich AI. zum Mitregenten erklärt. -1405 
trat Albrecht feine Rechte auf ©. an Mar⸗ 

arethe u. Erich XIII. ab. 1406 vermählte 

& Erich mit Philippav. England; dieſe 
Ehe blieb kinderlos, Dlargarethe erhielt aber 
bie Einwilligung der Stände nicht, noch eis 
nen 2. Nachfolger zu ernennen. Den Krieg 
mit dem Herzog dv. Holftein, wegen Schles⸗ 
wig, überlebte fie nicht. Ueberbaupt füll⸗ 
ten, obſchon bie Schweben bie ——— 
vieler Stellen mit Dünen u. harte Aufla⸗ 
gen rubig dulbeten, Verdrießlichkeiten mans 
der Art ihre 3: Jahre aus, bef. ra 
fie mit ihrem Schügling Erich XIII., u. 
diefer ließ ihren Günftling u. Geliebten 
Abraham Brobderfon einziehn u. 1410 


auf den Schloß a Sonberbnrg hinrichten. 


Margarethe fi. 1412, "Erich All. vers 
modte es nicht, ©. in Ruhe zu erhalten; 
zumal ta er wegen bes fchlesrwig = holftein. 
Krieges neue Abgaben auflegte, m ihn zu 
Univerfals Leriton. 8. Aufl, XIV. 
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eife nad fine. Seine Gemahlin 
Philippa machte fih als Reichsregentin 
noch durch ben Münzfuß verdient, Erich 
madıte fi aber nad feiner Rückkehr durch 
üble Behandlung derfelben, burch Anftellung 
dan. Beamten in &., bef. durch den Statt⸗ 
halter Söffe Erich ſon verhaßt; in We⸗ 
ſtermannland brach ein Aufſtand aus unter 


"dem Dalekarlier Engelbrecht Engels 


brechtſon, in Upſala ein andrer durch den 
Adel unter Erich Puke. Zu fpät berief 
ber König feinen graufamen Statthalter ab, 
u. auf Antrag Engelbrechts kündigten 1484 
die Schweden ihm den Gehorfam — Un⸗ 
terhandlungen, durch Johann Kraͤpelin 
gepflegt, bewizkten den Vertrag zu 

almftad u. Chriſtiern Nelſon ward 

eihedroft u. Karl Knutfon Beides 
marfhall, doch war bie Ruhe nody lange 
nicht hergeftellt. Erich XI. warf ſich nad 
Stockholm. Auf der Reihsverfamms 
Bus zu Urboga 1486 rieth elbrecht 
Stockholm zu ſtuͤrmen. Dies geſchah u. 
Karl Knütſon ward — —— 
her; Engelbrechtſon wurde ihm zur Mitre⸗ 
gierung beigegeben. S. litt durch den Bürs 


erkrieg ungemein; Karl Knutſon brachte das 


olk u. den Adel durch Strenge gegen ſi 

auf; Engelbrecht aber wurde, vermuthii 
avf Knutfons Veranlaſſung, auf der Infel 
Hielmar 1436 von Magnus Bengtfon 
ermordet. Erich Puke empörte fih num 
gegen sation u. wurde 1 bingerichs 
tet. Erich XII. Hätte diefe Partelungen 
benugen u. feine Herrſchaft herftellen koͤn⸗ 
nen, wenn er nicht auch mit ben Dünen zer⸗ 
fallen gewefen wäre. Diele wählten feinen 
Neffen, "den Pfalzgrafen Ehriftopb, 1432 
um Reichsverweſer u. 1 traten biefer 
ahl die Schweden bei. Ehriftoph traf 
weife Einrichtungen, Eonnte aber als Frem⸗ 
der bie Liebe der Schweden nicht gewinnen. 
Den Reichsvorſteher Karl Knutſon befries 
digte er durch Finnland, die Infel Drland 
u. Bergholm. Dit dem abgefegten König 
Erich trat er 1446 in Unterhandlungen u. 
fhloß ein Bündniß mit den deutfchen Rits 
tern. DBergebens fuchte er 1447 Lübed zu 
überrumpeln, u. indem er einen neuen Ans 
griff auf die Hanſeſtädte vorbereitete, wurde 
er 1448 zu SHelfingborg vergiftet. Die 
Schweden, welde bie Falmar. Union aufs 
ulöfen ftrebten, erhoben nun einfeitig den 
rüberen Reichsverweſer, * Karl VIE. 
Kyutfon, zum König. Er machte ſogleich 
einen Kreuzzug nah Gothlanh, eroberte 
Wisby u. einen Theil der Infel, um bie 
Dänemark u, ©. ftritten. Die Dänen hate 
ten Chriſtian 1. von Oldenburg zum König 
erwählt, Karl war dagegen in Norwegen 
1449 zum König gewählt worben, dody trat 
er bafjelbe um Ruhe zu erhalten 1150 durch 
den Vertrag zu Halmftadt an Dänemark 
ob, in welchem aud bie kalmar. Union ers 
2) neuert 
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neuert u. feftgefeat wurbe, baß der überles 
bende König alle 8 Kronen wieder vereinis 
gen follte. Deffen ungeachtet begann 1462 ber 
Krieg aufs Neue. 1458 Fam es zum Waf⸗ 
fenftillftand zu &todholm; König Karl 
war durch Strenge bei Abel u. Geiſtlchkeit 
verhaßt u. König Ehriſtian unterhielt bie 
Unzufriedenheit. Dazu Fam noch ber Uns 
muth wegen bes Berluftee von Deland u. 
Bornholm, 1456 von den Dänen erobert; 


auch — ber Biſchof Joh Bengtſon 
von Upſa 


a eine Empoͤrung. Karl flob 1457 
eſchlagen u. verwundet nach Danzig Joh. 
Dem on hatte mit Genehmigung der Stände 
den Dänenkönig Ehriftian I. zum Throne 
berufen, doch mußte diefer ben Schweden 
große Vorrechte bewilligen, bevor fle die kal⸗ 
mar. Union ernenerten u, feinen Sohn 
um Rachfolger beftätigten. Chriſtian J erließ 
eilfame Berorbnungen, aber ba er Auflagen 
machte, nannte ihn das Volk den Werderber 
des Reichs u. bie bodenlofe Tafche, u. 1462 
brach eine Empörung der Bauern in Upland 
gegen ihn aus, weshalb er die Finnland 
verpeerenden Muffen nicht beftrafen Ponnte. 
Als er Johann Bengtfon gefangen nad Däs 
nemark führte, empörten fi die Dalelars 
lier u. die Weftmanländer, von dem Bifchof 
Keitil Waſa von Linköping u. Steno Sture 
angeführt. Ehriftian 1., beit Helestom 1464 
bee ‚ floh nad Dänemark, u. nun wurbe 
der vırjagte Karl VIII. zurüdberufen; ber 
von Ehriftion 1. — ene Joh. Bengtſon 
erregte aber viele Wiberfacher, fo baß Karl 
1465 nach — iehn mußte. Chriſtian 
gm: nicht zur Krone, denn, Johann 
engtfon zum Keichsvorſteher ernannt, 
mußte ben Unpängern Karls nochmals weis 
u. — vergebens einen Bürgerfrieg. 

ch den Eidam bes Königs Karl, Iwar 
Arelfon, wurde beffen Bruder Erich 
Arelfon 1406 Beide be⸗ 
wogen die Stände, Karl VIII. zurückzube⸗ 
der fi, nadhbdem Ehrifttans Anhang 

1468 ei Hedmore eine Niederlage erlitten, 
mit Hülfe des mächtigen Seſchlechts Sture, 
bis an feinen Ted behauptete. Karl zog 
fi, der Regierung müde, nah Stodholm 
zurüd u. ft. 1470; ernannte aber zuvor ſei⸗ 
nen Better, Steno Sture, zum Reiches 
verwefer u. Bormund feiner Kinder. Ein 
Theil des Adels ftand nun gegen Sture auf 
a. erlärte füh für den Dänenkönig Chri⸗ 
ſt ian. Diefer ließ fi in Upfala Erönen, 
erlitt aber auf dem Brunkeberge eine 
Niederlage u. kehrte nad) Daͤnemark zurüd. 
Steno Siure regierte mit vieler Kraft. 1478 
erneuerte er den Vertrag zu Kalmar, vers 
trieb die in Finnland eingetallnen Ruffen u. 
ee 1473 die Univerfität Upfala. Nah 
riſtians Tode 1481 verhinderte er bie 
Inahme der Schweden ander projectirten 
emeinen —— u. obgleich 1488 

tm Bertrage zu Talmar Johann, Chri⸗ 
6 Sohn, als König anerfannt wurde, 

0 behielt Sture doch die Macht. Erft 1406 


brach ein offner Krieg zwiſchen Sture u. Kbe 
nig Johann aus, be: welhem dem Erſtern 
die Hanfeftäbte, dem Legtern die ae u. 
mächtige Adelsfamilien beiſtanden. re, 
1497 der Reichsvorſteherwürde verluftig, 
verlor die Schladhten bei Rottebroe w. 
bei Stodholmu. mußte fib "dem König 
Johann unterwerfen, der fih allgem. Liebe 
erwarb. Degen eines Krieges gegen die Dit⸗ 
marfen nahm er eine Abgabe u.den Edelleu⸗ 
ten einige Lehen ; 1500 brach ein Aufruhr aus, 
an beffen Spige Steno Sture ftand. Die 
Königin EHriftine vertheidigte, wihrend 
ihr Gemahl abwefend war, mit Muth ben 
Thron, wurde aber, da die Hanfeftäbte dem 
Schweden beiftanden, 1501 gefangen. Der 
Kronprinz Ehriftian verwüft:te nun Goths 
land, u. Armuth u, Elend kam über S. Dens 
noch unterwarfen fi die Infurgenten nicht, 
fondern ernannten Steno Sture u.nadı Defs ' 
fen Tode 1508 Swante Nilfon Sture 
zum Reichsvorſteher. Laſſig waͤhrte der Krie 
fort, bis endl.1512 der Friede zu Malm 
u Stande kam u. da der Reichövorfteher 
Yard, 0 hoffte Johann anerkannt zu wer⸗ 
den, allein ber Reichsrath ernannte Steno 
Sture den Jüngern zum Reichsvorftes 
g u. 1512 ftarb König Johann u. fein 
ohn = Ehriftian il., wurde in Dänes 
mark u. — auf Antrieb Stures aber 
nicht in S. anerkannt. Guſtav Trolle, von 
Sture zum Erzbiſchof von Upſala ernannt, 
ei te ſich ſogleich ald unverföhnliher Feind 
effeiben. Er fiellte ſich an die Spige der 
artei für Dänemark, u. ein abermaliger 
es entftand. Ehriftian Il., der 1516 
im ©. landete, wurde gefchlagen u. Trolle 
abaefent 3 dagegen ber bänifche Feldherr 
Sören, ber bei Norby angriff, richtete 
nichts aus. Chriſtian Mi. erfchien 1518 felbft 
mit einer Zlotte vor Stodholm, wollte uns 
terhandeln, forderte Geißeln, u. als ihm 6 
vornehme Schweren, unter dieſen Guſtav 
Waſa, — wurden, ſegelte er mit 
ihnen nach Dänemark. Dadurch verlor er 
alles Zutrauen der Schweden. Um dieſe 
Zeit lud der Reichstag den Erzbiſchof Trolle 
vor, dieſer erſchien aber nicht, ſondern 
warf ſich in fein feſtes Schloß Stäre bei 
Upfale. Der Reichstag entfegte ihn nun, 
Trolle bat aber Ehriftian um Hulfe, u. biefer 
ge den Waffenftillftand brechend, 4000 
‚nah ©., die aber Sture 1517 flug u. 
Troles Schloß zerftörte. Trolle unterwarf 
fich nun. Nun erklärte ſich aber aud ber 
Papſt für den entfegten Erzbiſchof u. ſprach 
den Bann über Sture u. ganz &. aus; Chri⸗ 
ſtian I. belagerte Stodholm, warb aber 
nochmals geichlagen. 1519 erflärte er ©. 
förmlidy den Krieg. Mit einem neuen Heere 
flug er den Reichsvorſteher 1520 beiBos 
Baluns u. unterftügt durch den Bannfluch 
es Payftes, blieb er Sieger. Steno Sture 
war an feinen Bunbengeftorben. Der Erz⸗ 
bifhof Trolle überredete den Reichsrat 
dem König ti Huldigung zu —— 
an 
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lan 11. verſprach anime: u, alle vers 
—* Sawedes — ch am 4. Nov. in 
todholm zur Krönung eingefunben. Uber 
chor 8 Lage barnadı wurden mehrere vers 
» haftet. Trolle trat ale Kläger auf, for« 
derte vom König die Vollgiehung des Bars 
ned u. der König ließ ohne Urtheil u. Recht 94 
Bornehme hinrichten (ſtockhoulner Blut⸗ 
* In den Provinzen wurden viele 
einflußreiche Perſonen, ſelbſt Geiſtliche u. 
auen gemordet, viele Beamte einge⸗ 
erkert ꝛc. Des Reichsvorſtehers, Steno 
GSture, Leichnam wurde ausgegraben u. uns 
ter bein Galgen verſcharrt. Ehriftian 11. 
befegte nun alle wichtige Aemter mit Trol⸗ 
lee ern u. Behrte nah Dänemark 
rüd, ließ aber Trolle zurüd, um durch 
In feine aslemen Maßregeln ausführen. 
ei Guſtav I. Wafa, der Spröhing eines vors 
nehmen u. beliebten ſchwed. Haufes, mit den 
Sturen verwandt, war ale Beißel in Dünes 
mark gewefen, aber, als Ochſenhaͤndler vers 
Beidet, nach Zübed geflohen, wu ihm der Bürs 
eifter, RicolausBrömfe, Schutz u. 
Beiceet zur beim. Rückkehr nad Schweden 
gewährt hatte. Vergebens trebte er aber 
einen Aufftand in Smäland zu erregen, nur 
erſt das ftodholmer Blutbad u. die Tyrannei 
der bän. Beamten verfchaffte ihm bei .den 
Bauern in Dalelarlien, wo er eine Zeitlang 
als Bergmann fi verbarg, Gehör; mit 
ihrem Beiftand verjagte er bie daͤn. Beam⸗ 
ten, ſchnell mehrte fich bie Sahl feiner Ans 
bänger, ber bän. — H:inrihv.Mes 
len wagte es nit ibm im ufinen Felde zu 
widerſtehn; Welteräs ergab fich den Dales 
Barliern, Nerike, Söbermanland, Upland 
u. Wels Gothland ftanden auf u. Erzbifchof 
Trolle erlitt eine Niederlage, Gu 408 nun 
vor Stedholm, wo lübeder Hülfe bei ihm 
eintraf, u. im Auguſt 1521 wurde er zu Wad⸗ 
— zum Reichsver we ſer ernannt. Ein 
fftand gegen Chriſtian I. in Dänemark 
entfchied 3; Stodtolm wurde von Rorby ges 
zäumt u. noch bevor dies gefchab, war Gu⸗ 
l. Waſa, , der unterdefien ganz ©. uns 
terworfen hatte, auf dem BReichötage zu 
©trengnäs am 6. Juni 1528 von den Stäns 
ven zum es zueserzien nn “v, 
on Gu v Ua a6 Thronbefleign 
Bis zum Tode Karls er Frhr 
£) Könige aus dem Hans Waſa: Fried» 
rih I, König v. Dänemark u. Norwegen, 
Nachfolger Ehriftians I. nah deſſen Ents 
fegung, machte auch in Folge des kalmar. 
Bertrags auf S. Anſpruch. Eine Zu ſa m⸗ 
menkunft mit Guſtav l. zu Malmö 1524 
führte zu keiner — eg) doch hinderte 
fie den Krieg. Bor Allem drüdte Buftav 1. 
die Geldnoth. Die Lübeder forberten Ent» 
Thädigung für ihre Hülfe, deutfche Söldner 
ihre Loͤhnung; neue Auflagen erregten aber 
Murren. Der Köni —— deshalb das 
entbehrl. Kirchenſilber als Darlehn. Die 
Biſchoͤfe verſchrien ihn deshalb als Kirchen⸗ 
zäuber u. Ketzer u, bie Heftigkeit bes Eles 


rus mehrte fi, als Buftav Mi der eben 
bekannt werbenben Iutberifhen Lehre 
geneigt zeigte. Er fügte ihre Verkündi⸗ 
ger, Dlafu,Lorenz Peterfon, u. geftats 
tete eine Bibelüberfegung. Als er mit Klo⸗ 
ftergütern die Staatelaften miubern wollte, 
erregten die Dalekarlier 1526, von den Geiſt⸗ 
lichen aufgewiegelt, einen Aufftand, an des 
pipe einen Betrüger (D aljunker, eigente 
lich Joͤns), der früher ne en 
war u. ſich für Niels Sture, einen Sohn 
Reichsvorſtehers Steno Sture bes Jüngern, 
ran Bald aber von feinen Benoffen, 
die ihn als Betcüger erkannt hatten, vers 
laffen, floh er nad Norwegen u, von da 
verwiefen, nach Roftod, wo ihn der Rath 
1527 auf eine Anklage beffelben als Dieb 
enthaupten ließ. Auf dem Neichstage zu 
Arhufen od. Welteräs 1527 verlangte der 
König ven den Bifchdfen bie Uebergabe 
ihrer feſten Schlöffer, die Bifhöfe wider⸗ 
fegten fi u. wurden nun dazu gezwungen ; 
der Aufruhr in Dalekarlien, den bie Bis 
{chöfe errez:, wurde unterdrüdt u. Buftav 
den 12. San. 1528 gekrönt. Auf dem Reichs⸗ 
tag zu Derebro 1529, wo Guſtav ven Ständen 
den Charakter ber Geiſtlichkeit Ichhaft ſchil⸗ 
derte, ward bie Neformation genehmigt. 
Bei Einziehung der KLiöfter 1580 wurden, um 
an Lübed die Hülfegelver zu zahlen, aus vie⸗ 
len Kirchen bir Glocken genommen, deshalb 
beriefen-die wieter aufgeregten Dalekarlier 
eigenmächtig einen Neihbstag nah Ars 
boge, wurden aber 1531 ftreng beftraft. Bet 
den Berfchwörungen der Lübeder, denen ber 
König kein Handelömonopol ertheilte, reg⸗ 
ten der Bürgermeifter Wullenwewer u. 
der Stadthaupfmaun Meyer fogar ben 
Schwager Buftavsl., Johann v.Doym, 
gegen ihn auf, u. trog des Vertrags von Loͤ⸗ 
deu 2°29, wo bie Könige v. Dänemark u. 
S. ſich aegenfeitig anerkannten, unterftügte 
der König v. Dänemark heimlich die Miß⸗ 
Mi in G. u. auch der neue Dänens 
Bönig, Ehriftian III., vorher Berbündeter 
Guſtavs I., trat 1583 gegen ihn auf. 1538 
unterftügten die Banfeftädte einen 2. fals 
hen Sture, body Guſtav bob dafür alle 
ilegien derfelben auf; den daraus ents 
andnen, mit Glück — a endigte 
r Friede zu Samburg 1533. 1542 
ſtellte IH Niels Dade, ein ſchwed. Bauer, 
an bie Spige von Bauern, um von Guſtav I. 
bie Wieberherftellung ber Bathol. Religion 
x erzwingen, erhielt aub Unfunys einige 
ortheile, warb aber bald —— n 
die Wälder zu fliehn, u. dort 1543 erſchoſſen. 
Gegen Kaifer Karl V. der für den Pfalzgras 
fen Friedrich nach der ſchwed. Krone ſtrebte, 
ſchloß Guſtav 1641 einen Bunbmit$ranks 
reich (wodurd ber Grund zu den auf S. 
einflußreihen Verhaltniß mit Frankreich 
gelegt wurde), mit jenem felbft den Fries 


den zu Worms 1544. Die Erblicykeit der 
a — erlangte Guftav I. zu 


— 6, 1544 u. befeftigte in — 
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ng mit ben Ständen das Lu um. 
r BefBetragemit ar Sman hair 
die Ruſſen in Finnland ein, bie Schweden 
fochten aber mit Glück gegen fie. Auch im 


Inneru war Buftav fehr thätigz dem Abel . 


ab er geiftl. Guter u. in dem Bürger» u. 
auernftande, den er unter bie ds 
flände aufnahm, ein Fo &r bes 


günftigte den Uders u. Bergbau 1 


den 29, Sept. 1560, Sein Sohn aus 1. 
mit Katbarine von Lauenburg 
weich XIV. folgte, Er zeigte zu Anfang 
be esierung große Herrfchertalente. Die 
echte feiner 3 Brüder, aus feines Vaters 
2. Ehe mit Margarethe, die Herzöge Jo⸗ 
bann v. Fınnland, Magnus v. Oſt⸗ 
—2 — u. Karl v. Södermanland, 


k Erfchütterungen im 
58 


hraͤnkte er fo weit ein, daß fie ſich nie von 
em Reihe trennen u. nicht mit ben Fein⸗ 
ben des Staats in Verbindung treten durfs 
ten. Dadurch machte er fie unzufrieben u. 
ihre Feindfchaft wurde ihm fpäter verberbs 
lich. Er fliftete den Brafens u, Freiherrn⸗ 
and u. führte 1562 den BReiterdienft des 
18 ein; er zog arbeitfame Ausländer ins 
Land u. traf nugl. Einrichtungen jeber Urt. 
1561 unterwarf er fih Eſthland, doch ges 
rieth er hierüber mit Polen in Zwift, der 
noch durch die Beirath Iohanns von Finn⸗ 
land mit der poln. ‚Peingeffin Katharina ges 
mehrt wurde. Auch Danemark machte auf 
Eſthland Anſpruch, u. fo gerieth Erich XIV, 
def. weil ein Oheim von ihm, der für ibn um 
die Hand einer Tochter des Landgrafenv. Heſ⸗ 
fen werben follte, in Kopenhagen verhaftet 
wurde, mit Dänemark in Krieg, in dem die 
dän. Flotte geldlagen wurde u. der erft 1570 
endete. Auch mit Rußland u. Polen war er 
im ig legtern endete ein Waffenftillftand 
1865. Gein Bruder Joh. v. Kinnland unters 
a mit Geld; er ließ ihn daher 1563 
o überfallen, mit feiner Gemahlin ges 
fangen nehmen u. 4 Jahre in Haft halten. 
Seit der Zeit zeigten fi Spuren von Wahn⸗ 
finn, er beirathete feine frühere Geliebte, 
Katharina Mon, eine Bauerntocde 
ter, bie allein Ara Wahnſinn befchwören 
konnte, ließ fib durch feinen Bertrauten 
Jwar Peerfon ganz leiten, gab Befehl 
das Haupt der Familie Sture hinzurichten, 
Jaire aber barüber die beftigften Gewiſſens⸗ 
iffe. Er ſchenkte ven Adeligen Summen, gab 
einem Bruder Johann bie Freiheit u. ließ 
em Peerfon den Proceß machen. Als aber 
der Bünftling feinen Einfluß wieder erhielt, 
0 ftellten ſich die 2 Wrüder des Könige, 
obann x. Karl, 1568 an bie Gpige ber 
ifvergnügten. Erih XIV. zog ihnen entges 
gen, wurde mehrmals gefchlagen, in Stods 
vn eingef&loffen u.geziwungen, fi zu erges 
en. Peerfon wurde hingerichtet, Erich zur 
Entfagung gezwungen, eingeßertert, gemißs 
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87 u, endlich nach einen: Befreiungstere 
uch 1578 auf Befehl feines Bruders Johann 
vergiftet. »JIohanu III., König feit 1568, 
fand die Finanzen erfchöpft, den Staat in 
Kriege verwidelt. Dur Bermittelung bes 
Kaifers, Frankreichs u. Polens warb mit 
Dänemark am 18. Dec, 1570 der Friede zu 
Stettin geſchloſſen. S. entfagte feinen 
Anfprüden auf Norwegen, Schonen, Hal⸗ 
land, Blelingen u. Gothland u. trat Jemt⸗ 
land u. Hergebalen ab ; Dänemarf gab Elbo⸗ 
burg zurüd. Der Krieg mit Rußland wurde 
bis nad) Johanns Tode fortgefegt. S. hatte 
Karelen u. Ingermannland erobert, genoß 
aber wenig Bortheil von dieſen verheerten 
Provinzen. Heftige Bährung erregte bes 
— Neigung zur kathol. Religlion. Um 
ihre Einführung vorzubereiten, ließ er 1575 
eine neue Liturgie anfertigen. 1578 rief er 
die Jeſuiten ins Land u. nahm ben Legaten 
Anton Pofievino an. 1580 trat er heims 
lid) zur röm. Kirche über u. ließ feinen 
Sohn Sigismund in ber Bathol. Beligion 
ersiehen. Johanns jüngrer Bruder, Herzog 
Karl v. Södermanland, Nerite u. Werme⸗ 
land, ließ die Beiftlihen in feinen Pro⸗ 
vinzen geloben, der augsburg. Confeſſion 
treu zu bleiben, n. veranlaßte bie Reiches 
fände zu gleicher Erklärung. Der Krons 
prinz Sigismund wurde 1587 zum König 
von Polen gewählt u. follte darüber von 
der ſchwed. Thronfolge ausgeſchloſſen wer⸗ 
den. Die Unzufriednen hatten auf den Her⸗ 
zog Karl gerechnet; dieſer föhnte ſich aber 
mit dem König aus, dad Erbfolgerecht Si⸗ 
ismunds wurbe aufrecht erhalten u bie 
äupter der Mißvergnügten wurden 9% 
ftraft. Die Berföhnung der beiden Brä 
währte nicht lange, da Karl verwittwet fi) 
wider bes Könige Willen mit einer Prin⸗ 
effin von Holſtein vermählte. Indeffen 
attete er diefem mehr Antheil an ber 
sierung u. warb auch milder in feinen Bes 
ligionsunfihten, wozu nad dem Tode ber 
1. @emahlin eine 2. Heirath mit Gunilda 
Bielke, einer eifrigen Proteftantin, viel 
— Johann fl. 15025 * Sigismnud, 
fein Sohn, hatte, ale er bie poln. Krone ans 
nahm, ben Schweden die Zufidherung gegeben, 
bad bie Iuther. Lehre in S. die alleinige bleibe, 
Karl von Bödermanland, fein Oheim, vers 
fammelte nad Johanns Tode einen Reiches 
tag zu Upfala, wo befchloffen ward, bie augee 
burg. Eonfeffion aufrecht zu erhalten, u. Si⸗ 
gismund wurde erft gekrönt, alder biefen Bes 
ſchluß genehmigt hatte. Unwillig verlieh er 
nun ©., die Heiheftinde ernannten aber 
1595 ben Herzog Karl von Soͤdermanland 
m Reichevorfteher u. verboten alle Appels 
tionen nad Polen u. bie Bekanntmachung 
Bönigl. Befehle, bevor fie vom Heichefenat 
eprüft waren. Der Reichstag zu Arboga 
ätigte bie Beſchlüſſe bed vorigen u. ver⸗ 
tilgte alle Spuren des Katholiciemus. Gie 
siemumd landete 1: mit 8008 M., Karl 
erlitt eine Rieberlage bei ———— 
a 
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Regte aber bei Stängebro u. ein Ber» 
Leib zu Linkoͤping beſtimmte nun, daß die 
fu Idde wegen de6 Streits einem Reiches 
berlaffen werden follte. Sigismund 
S. von Neuem. Die Stände, 1590 zu 
Ze ing verfammelt, luden den König zur 
ehr nach ©, ein, um ber Berfaffung ges 

maãß zu regieren, od, forderten ihn auf feinen 
— Bladislaw nach ©. zu ’enden, 
damit er in ber Iuther. Kirche erzogen werde 
u. nad erlangter Bolljährigkeit die Regie⸗ 
zung übernehme. Sigismund adhtete nit 
auf diefe Forderungen, u, nun ernannten bie 
Stände abermals den Berges von 
Södermanland zum Relchsvorſteher, 
der die 4 Hauptanhänger Sigismundo 1600 
hinrichten ließ. * Karl IX. wurde 1002 
von ben Ständen als — doch 
nahm er den Titel u. die Krönung erſt 1604 
an, als Johann, der Halbbruder Sigis⸗ 
munds, ben el auf den Thron ents 
fagt Hatte. KarlIX.thatviel für Wiffenfchafe 
ten, Künfte u. Gewerbe, beſchraͤnkte ben 
Adel u. begünftigte den Bauernftand. Die 
Beiftlichleit war ihm auffäflig, weil_er 
fih zu den Ealvinismus binnelgte. Die 
Breideverfaffung u. das Kriegswefen ord⸗ 
nete u. Handel u. Bergbau begünftigte er 
u. gründete neue Etädte, 1605 -Uleh, Tor⸗ 
ned u. Umeh, 1607 Sothenburg, 1608 Fa⸗ 
un. Den Krieg mit Polen wegen Efthlanb 
fer er mit abwechſelndem Gluͤck fort, doch 
lieb ihm immer dag Uebergewicht bis zur 
Schlacht bei Kirchholm 1609, wo Karl IX. 


faſt gefangen worden wäre. Um ben erlitte 1 
ven 


erluft zu erfegen, verhteß Karl IX. 
Allen adlige Freiheit, die ſich gerüftet zum 
zer ftellen würden, Mehr noch halfen 

ie Unruhen in Polen. Unter der Ausſicht, 
Kerholm u. bie dazu gehörigen Lehen zu ers 
Iten, fandte Karl dem bebrängten Czar 
chuiskoi Hülfstruppen Bu bie 1610 bie 
Moskau ftreiften, 1611 bis Nowgorod vors 
drangen, u. die ſchwed. Partei in Rußland 
tief den 2. Sohn Karls, ben Herzog Karl 
2 ipp, zum Großfürften aus u. huldigte 
m den 27. Aug. 1611 zu Nowgorod u. 
Archangel, während die poln. Purtet dem 
oln. Prinzen Wladislaw die Krone nk 
ie Fortſchritte Karls IX. in Polen u. Ruß⸗ 
land regten Ehriftian IV., König in Dänes 
mark, auf, u. er fiel 1611 unerwartet in ©, 
ein u. belagerte Kalmar u. Elfeburg. Guſtav 
Adolf, Karls Sohn, trieb ihn zurüd u, ers 
oberte Epriftianftad, doch fiel Kalmar durch 
Berrath des Kommandanten den Dänen in 
bie Hände, bie auch bie Infel Deland ers 
sberten,, bob von Guftav Adolf bald wie 
ber vertrieben wurden. Kurl ft. 1611, als 
er eben, trog eines Schlagfluffes, der ihn 
elähmt hatte, zu Felde 83 n war, u. 
fein Sohn Guſtas II. a feines reis 
andes wegen, 18 Jahr alt für müne 

dig erklärt, übernahm nun die Regierung. 
Er fand Adel u. Geiſtlichkeit mißvergnügt 
wegen befchränkter Vorrechte, Bürger u. 
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Bauern wegen hoher Abgaben, den Scha— 
erfchöpft, den Staat in Kriege —— 
Guſtav Adolfs erſte Sorge war, tuͤchtige 
Männer an bie Spitze aller Geſchaͤfte zu 
fkellen ; höchſt glädlih war die Wahl Orens 
ftiernas (f. d.) zum Keichskanzler, hierauf 
achte er ©. den Frieden wieder zu geben. 
ch Englands Bermittelung Pam 1613 Yer 
rtede gu Knäred zu Standez Sonnens 
9 mit ber Infel Defel u. ein Gebiet in 
Lappland wurb abgetreten u. 1 MIT. Thir. 
an Dänemark sgahlt, diefes gab dagegen 
alle gemachten berungen zurüd., it 
ae ſchloß Guſtav Adolf 1617 einen Wafs 
Miftend auf 2 Iahre, mit Rußland 1617, 
da ſich fein Bruder, Karl Philipp, der von 
der ſchwed. Partei gewählte Czar, nicht be⸗ 
upten konnte, ben Frieden zu Stol⸗ 
owa, durch weldhen Kerholm, Karelen, 
Ingermannland, Eſth⸗ u. Livland bei ©. 
blieb. 1621 lief der Waffenſtillſtand mit 
fen ab u. Guſtav erneuerte den Srie 
ete mit 24 M. an der Iioländ, 
Küfte, belagerte u. nahm Riga u. bie ans 
dern feſten Pläge u. noͤthigte den Könt 
Sigismund zu einem Waffenftillftand. 1 
lief diefer ab, Guſtav in Rurland u. 
Lithauen ein, ſchaig 1626 die Polen bet 
Wall hof, erſchien 1627, von dem Kurfürs 
ften v. Brandenburg u. Bethlen Gabor uns 
terftügt, auf ber Rheede von Danzig u. bes 
lagerte Dirfhau, wo er verwundet warb, 
en wo 5 Ba en — 
eßen, als fein ager, ber Katfer, 
629 ihm 7000 M. unter Arnlın zur 
terftü ung fendete u. der glückl. © ber 
Baiferl, Waffen in NDeutſchland, wo 
lenftein bis vor Stralfund drang, ben Pos 
Ien wieder Muth gab. Dennoch wurden bie 
Dein bei Stuhm gefchlagen m. ſchloſſen 
629 einen Baffenftillftand von & Jabhe 
ren. Die Schweden behielten alle Erobe⸗ 
zu. u. er bin ein — — 
erzogthum Preu eſedt. Guſtav 
Adolf eilte nun, mit Zuftimmung des Reicho⸗ 
tag6, den Proteftanten in Deutfchland beizu⸗ 
flehn. Er verbündete ſich mit ein ro⸗ 
teftant. Fürſten u. andete am 
1680 mit 15,000 M. Schweden in Pommen; 
enßen blieb mit 10,200 IR. unter Gabriel 
zenftierna befent. Welche Thaten er im 
D» land im SOlähr. Kriege vis zu ſei⸗ 
nem Tode verrichtete, wie er bie verwidelte 
Sache der Proteftanten wieder herftellte u. 
die Kaiferliden aus Pommern u. faft ganz 
NDeutfchland zurüddrädte u. bis an ben 
Rhein u. in das gen von SDeutfclaub 
vordrang, f. u, Dreißigiähriger Krieg sa_ne. 
Er fiel bei Lügen am 6. Nov. 1632 durch 
einen Schuß in ben Rüden. ftiue, 
Tochter u. Nachfolgerin Guſtav Adolfs, war 
bei defien Tode nur 6 Jahr altı die —* 
rung übernahmen nach bes Vaters 
mung 5 Reichsräthe, von denen ArelDzen« 
ftierna die Hauptleitung erhielt. Er leitete 
von Deutfhland aus den Sdjaͤhr. Krieg Ar 
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16384 flieg die Macht des Kaiſers wieber u. 
S. gab, von Frankreich, mit dem es fi 
alltirte, bewogen, bie@roberungen in Preu 
beraus. 1685 wurde ein abermallger Wafs 
fenftilltand mit Polen auf 26 Jahre 
hloffen. S. war hierdurch im Stande 
—— in Deutſchland mit groͤßerem 
tn Deutſchland durch Werbungen ergänzt 
wurben, fo mußten doch in ©. ſchmerzlich 
gefühlte ehebungen gemacht werden. Ein 
rieg mit Dänemark, ber 1643 auss 
—e— ae @iferfadht gegen®- 
e Dänema e ucht gegen ®. 
———— Chriſtian IV. glaubte, &wärde 
nicht Widerftand leiften Bönnen, u. fuchte 
ige flreitige Provinzen zurüd zu erobern. 
Korfienfon eilte aber aus Mähren nach Hol⸗ 
‚ eroberte ben größten ** von 
art, während General Horn fi 


Schonens, Blekingens u. Hallande bemaͤch⸗ ker 


te. Auch zur See waren bie Schweden 
cklich u. es Bam 1645 der Friede y 
remfebd zu Stande, durch welden &. 
gemtient, Herijedalen, die Infeln 
othland un. Defel für immer, Hals 
land auf 25 Jahre u. bie Befreiung vom 
Sundzoll erhielt. Noch vorher hatte 1644 
Ehriftine, obgleih noch nicht ganz volls 
Be erung r b ſt übernommen. 


e war gelehrt u. ge 


ten bie Unterhandlungen zu 
er ae — m — a 
we riede ben r. Krieg, f. u. 
eu. f. Hierdurch erwarb &. Bremen 
, ammers, einen 

son Hinter Pommern u. Wiemar. 
Standhaft ſchlug Ehriftine bie Bewerbuns 
en der Prinzen Ulrich u. Karl Buftan von 
Seeisräden um ihre Band aus, —— 
aber Leyteren zu ihrem Rachfolger. Gleiche 
zeitig ließ fle 7 1660 zur igin Prönen 
n. in Stockholm ein. Zu dieſer 
gann fie zu verſchwenden, erhob ſtatt 

des Grafen be la Gardie den Maͤrcheſe 
Monaldefht, einen Italiener, zu ihrem 
Günftling u. vergaß die Gtaatsgefdnifte 
über den gelebrten Befchäftigungen, bef. mit 
Ufrenomien. Numismatik. Dian murrte alls 
3 Chriſtine erlärte deshaib 1651 dem 
abdanten zu wollen, ließ fih aber 
durch Drenftterna u. andre Treue bewegen 
fort zu regieren. 1654 gab fie aber die Krone 
wirdie an ihren Better, verließ Schweden 
u ward in Brüffel katholiſch. Wehr über ihr 


at 


Ben gerathen, in der 


zu führen. Obgleich die Heere Bi 


. 
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mas zen ſ. u. E RE 5) ne 
Ban: Rarlı. En ev Abe: I: Sohn von 


ſchaͤblich Suſtav Adolfs Halbſchweſter Katharina u. 


des lzgrafen Johann Kafimir v. Zwei⸗ 
De er hatte anfcheinend feiner Muhme 
bei der Niederlegung ber Krone dringend abs 
bat aber alles gethan, 
um fie im Stillen dazu zu ſtimmen. Karl 
ſuchte die auffallendften Fehler berBerfaffung 
zu verbeflern, vermehrte bie Bönigl. Macht 
u. half ihr wieder durch Einziehung von einen 
ei der von Ehriftinen verſchenkten 
Domänen auf. Polen hatte durch des Kös 
nigs Oigismund Il. Verwandtſchaft mit dem 
ſchwed. Haufe eigentlich nähere Anrechte an 
den ſchwed. Thron als Buftan; daher pros 
teftirte Johann Kaftmir gegen die Xhronbes 
fleigung Karle X. u. gab ihm in bem Bes 
rüßungsfchreiben ben Titel Rex Suecorum 
ar Rex Sueciae. Sogleich brach Karl X. ben 
affenftillftaub, nahm ben Reſt der Oftfees 
provinzen ne weg u. fein Feldherr Wits 
tenberg fiel 1655 von Pommern aus in Pos 
len ein, ſchlug mit 17,000 M. die weit ftärs 
e poln. Armee, drang nah Warſchau 
u. Krakau vor u. yvang ein poln. Heer zu 
— Karl X. erklaͤrte fih nun zum 
König v. Polen u. zwang den König Johann 
Kaflmir nad Scleflen zu flieben. Fried⸗ 
ri Wilhelm, der große Kurfürft, fam das 
durd) 5 Preußen, das Polen lehnbar 
war, mit Karl X. in Lehnsverhaͤltniß. Diefer 
wollte die Lehn nicht nachlaſſen, rüdte das 
Ber in Preußen ein, eroberte mehr. Stäkte, 
chlug die brandenburg. Tru * gewährte 
aber demſelben, um ihn in f n Interefle zu 
giebn, im Januar 1656 Ermelandu. verfprad 
hm 4 Wolwodſchaften in Polen. Im Bins 
ter erhoben fi die Polen, Karl X. {endete ein 
neues Heer dahin, flug den Kronfeldherrn 
Cyarnedi bei Eolomba u. gewann, ba 


D6s die Polen, während Karl X. geaeı Danzig 
eber 


ezogen war, Warſchau wi enommen 
Sekten, mit dem großen Kurfürften vereint 
die Stägige Schlacht bei Warſchau, vom 16, 
20. Sulı 1656, u. trat den Kurfürften 
die Souveränetät über Preußen u. Ermes 
land ab. Polen half fi dur einen ſchnel⸗ 
len Baffenftillftand mit Rußland im Nov. 
1656 u. der a Alexis Michaelowitſch, 
ergriff gesen S. die Waffen u. belagerte 
Riga. Zwar ſchloß Kari X.1658 einen Waf⸗ 
enftiliftand mit ihm, aber 9 Dänemark, 
frei, Frankreich, England, Holland 
waren durch das Kriegsglül Karls X. aufs 
merffam geworden. Erſtres wollte, von 
and aufgeregt, von ber Lage des in Pos 

en befhäftigten Karl X. Gewinn ziehn; 
ein dän. Heer griff mit Brandenburg vers 
bunden das Herzogtum Bremen an u. 
olland verſprach mit einer Flotte im 
und A erfheinen. Karl X. übergab nun 
das Commando bed Heers feinen Brus 
der Adolf u. fandte Wrungel mit 12,000 
DM. nah Deutſchland, jagte die Dänen Ko 
Tee 


Schweden (Gesch. bis 1007) 


Bremen u. eroberte Holftein, Schleswig u. 
Yätland, ging Anfangs 1658 über den ges 
frornen Belt nah Fünen, ſchlug die Dänen 
u. ging über das Eis nach Seeland. Er⸗ 
m Derken fih Dänemark zum Frie⸗ 
en von Röskilde (26. Febr. 1658), durch 
ben Karl Halland, Schonen, Blekingen, Bos 
‚ Drontheim u. die a Bornholm ers 

elt, Nach kurzer Ruhe fiel aber Karl im 
1658 von Holfteln aus in Seeland ein; 

die Belagerung von Kronburg hielt ihn ins 


‚(od K nicht ans 
green Hat, Be ar totte air 
m Sunde u. fü bie Schweden am 


20. 

Oct. England erklärte fh 1669 für G., 
aber ber Kurfürft v. Brandenburg fiel als 
dan. Berbündeter in Pommern eın m. auch 
der deutſche Kaifer endete Hülfe für Dänes 
mark. Karl mußte die Belagerung von Kos 
bagen aufgeben u. ft. bald darauf den 28. 
ebr. 1660 zu 
ein Sohn, war noch minderjährig, daher 
bernahm bie verwittwete Königin, Hed⸗ 
wig Eleonora v. Kolfteins Bottorp, mit 
5 Seiheräthen, deren wichtigfter der Reiches 
kanzler Braf de la Barbie war, die Res 
Die Regentfchaft fuchte ben Krieg 

B gen, baber Bam ber Friede zu 
liva am 6. Mai 1660 zu Stande. Polen 


trat Livland u. Efipland an S.ab, wel 3 


eb dagegen Kurland zurüdgab, audı 
verzichtete König Johann Kaflmir v. Polen 
auf ie Anfprüde an bie ſchwed. Krone, 
Mit Dänemark wurde am 26. Juni derF ri ede 
2 u hag en geſchloſſen; Schonen, Hals 
Blekingen ı. Bohüs blieben bei S., 
Zn Ber erhielt die Souveränetät 
ber feinen Antheil an Schleswig, Born⸗ 
helm u. Drontheim fielen an Dänemark zus 
rück; mit Rußland wurde 1661 der Friebe 
zu Kardis, gleihlautend mit dem Frieden 
zu Stolbowa, geſchloſſen. Ein Buͤndniß 
mit Frankreich, um den Herzog von Eng⸗ 
bien auf ben poln. Thron zu bringen, zers 
fein & bald. 1665 ie? der Graf de la 
ardie durch ber: Admiral Wrangel die Stadt 
Bremen angreifen, doc ließen Kaifer n. 
Reich die Eroberung nit zu. S⸗s Anſehen 
im Auslande bewies bereiste zu Aachen, der 
Pas — Frankreich u. Holland 1668 
urh ©s6 Bermittlung gefchloffen wurde. 
1672 übernahm Karl XI. die Regierun 
felöft. Bei feiner großen Jugend überlie 
er fi) aber feinen Dliniftern Lintſkiold u. 
de Ia Gardie, die ihn zu einem hoͤchſt nach⸗ 
theiligen Buͤndniß mit Krankreic gegen Düs 
nemart u. Brandenburg überredeten. Karl 
AL Lied nämlih 1675 feinen Feldherrn 
Wrangel das Kurfürſtenthum Brandens 
burg befegens der Kurfürft Friedrich Wils 
helm kehrte aber ſchnell vom Rhein zus 
rück, ſchlug die Schweden bei Fehrbel⸗ 
lin u. eroberte einen großen Theil von 
Bor s» Pommern. ©. hatte nun außer Bran⸗ 
benburg Holland, Dänemark u. medrere 
Reichofuͤrſten zu Gegnern u. wurde von dem 


Gothenburg, ? Kari Al., hatt 
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Kaifer zugleich für einen Feind bes deut⸗ 
hen Reihe erklärt. 1676 bis 1678 gin, 
remen, Verden, Wismar u. ber größte 


Theil von Ponmern, u, a. Stralfund a. 
Greifswald, verloren, u. ©. erlitt zur See 
egen bie Dänen u. auch zu Sande groß 
erluſte. Die Siege 1076 bei Lund, 
Kalmflabt u. Karlskrona wurbe 
durch biefe — aufgewogen, u. ſchmerz⸗ 
lich waren bie Nieber en zur See bei 
Langelandb u. in der Kidgebudt durch 
die Dänen, Diefe Unfälle beſchloß ein uns 
glücklicher Einfall in Preußen 1679, bei dem 
der Kurfürft von Brandenburg die Schwe⸗ 
den gänzlid) zurüdtrieb. Nur Frankreichs 
Anſehn rettete es. Durch bie Friedens» 
hlüffe von St. -Bermain en Laye 
imwegen, Sontainebleau u. Lun 
1679 erhielt S. zwar alles Berlorne bis auf 
einen Theil von Pommern zurüd, allein es 
e 40 Schiffe u. mehr ald 100,000 Diann 
verloren, fih mit SO Mil. Thirn. Schul⸗ 
den belaftet u. mehrere Provinzen waren 


verwüftet. Der König ſuchte nun durch 
gene aber kraͤftige Regierun in 
obann 


ebeln abzuhelfen. Ihm mar dabei 
Gyllen x erna, ein einfichtsvoller Mann, 
ber aber ſchon 1680 ft., beiräthig, us vers 
folgte der König feine früheren Mathfchläge. 
uerft zog er auf dem — 55 alle ſeit 
1609 von der Krone getrennten Güter ein. 
Dem Übel wurde dadurch bie © 
lig gewefene Macht genommen, Ihn untere 
ten dabei die Beiftlihen, der Bürger» 
u, Bauernftand, doch ein großer Theil des 
Adels ſank in Dürftigkeit. Den Reichsrath 
verwandelte der König in einen Böniglichen 
Rath. Gegen Ludwigs XIV. Anmaßungen 
ſchloß er 1681 mit dem Kaifer, Holland ze. 
einen Bertbeidt eg nahm aber au 
dem Kriege ni heil. 1682 wurde das 
Zhronfolgerecht anf die weibl. Nache 
Tommen — u. dem König einges " 
räumt, neue Gefege zu geben u. mit den 
Krongütern u. Kriegsangelegenheiten nad 
Gutduͤnken zu verfahren, 1692 machte Liv⸗ 
land wegen Beraubung feiner Rechte Bors 
ftelungen beim König, bie Patkul übers 
brachte, u. weil er zu unvorfidtig ſprach, 
wurde er gefangen u. zum Tode verurtheilt, 
doch entkam er. Später ließ ihn fein Nach⸗ 
folger Hinrichten, f. Patkul. Durch genauen 
Staatshaushalt trug er die drüdendften 
Schulden ab u. fammelte einen beträdtlihen 
Schah. Gewerbe u. Handel madıte er blüs _ 
hend, den Bergbau beförherte er, mit Pers 
fien nüpfte er Bundelsverbindungen an u. 
durch ihn erlangte die ſchwed. Fracht ſchiff⸗ 
fahrt große Wichtigkeit. Auch errichtete er 
eine Bank. Die Lands u. Seemucht ward auf 
guten Fuß gefegt u. Kriegsvorräthe gefams 
melt, vermſed aber den Krieg u, rüſtete ſich 
nurnod einmal, als Daͤnemark den Herz. v. 
KHolftein feines Antheild an Schleswig bi⸗ 
raubte, wodurch er 1689 den altonaer Bere 
aleich erʒwang. Er ft. d. 15. Apr. 1097, un 


nachthei⸗ 
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leicht on @ift, "Für Karl XII. feinen Sohn, 
bei des Vaters Tode erft 15 Jahr alt, follte 


Beihsräthen die Vormundſchaft bis zu 

nem 18. Jahre führen; doch ſchon nach 7 

onaten Heß Karl fih für volljährig ers 
klaͤren u. —— die Regierung ſelbſt. 
Karl überließ ib Anfangs der Jagd u. and. 
— u. Ge en daher den bc» 
nadbarten Mächten le S Soes Macht für 
immer zu vernichten. Polen, Dänemark 
u. Rupland ſchloſſen hierzu einen Bund. 
Dolen wollte mindeftens Livland, Rußland 
bie Dftee« Dredingen, Daͤnemark die tm 
Eopenhagener Frieden abgetretuen Länder 
erobern. Im Februar 1300 brach Auguſt, 
König von Polen, in Livland ein. Fried⸗ 
rich IV. von Dänemark überficl den Herzog 
von —532 Holſtein —— Karls. 

3 u 


feine Großmutter Ulrike Eleonore mit 
ei 


u. Peter l., Tzar von land, zog ein 
eer zufammen ; fogleich griff aber Karl XIl. 
openhagen an u. zwang den König von 

Dänemard zum Frieden von Traͤven⸗ 

dal. Nun wandte er fi gegen Rußland, 

vernichtete bad uf Heer bi Rarwa, vers 
iagte das velnif sfädfifhe aus Livland, 
re den König Yuguft von Polen vom 

dron u. fegte den Stanislaus Lescyinski 
darauf. Wührend er aber König Auguſt des 
muͤthigte, eroberte Peter I. Ingermannland, 

u. Karis Macht wurde 1700 bei Pultawa 

zertrümmert. Während Karl XIl., der nach 

der Türkei geflohen war, ben Sultan zum 

— 5 en Rußland bewog, ergriffen Daͤne⸗ 

mark u. Polen die Waffen aufs Reue wider 

ihn u. zu diefer Allianz traten auch Preußen 

u. Sannover, Die Finanzen &s6 waren ers 

{höpft u. ungeachtet ber hohen — 

u. and. Mittel blieb ein jaßel, Deficit von 10 

Tonnen Goldes. Karl XII., von feinen 

Staaten entfernt, blieben weder Zeit noch 

Dlittel, für Die Aufnahme der Gewerbe, ber 


Künfte u. re en, doch Algi 


errichtete er von der e Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften zu Stodholm. Der 
—X Döbeln zu Lund errichtete eine 
Fabrik, der Mechanikus Polheim 1715 
Saljflebereien. ignes Handels⸗ 
eollegium warb 1711 errichtet, das Poſt⸗ 
wefen 1717 verbefert. Die innere Berwals 
tung u. die Rechtopflege gericthen aber in 
3 Er führte die Orbnungsmänner 
ein. Karl XII. burd bie ſchwierige Lage 
re Landes Hewogen, Behrte 1714 vers 
det pugi⸗ aus der Türkei nach Deutſch⸗ 
land zurüd u. führte den Krieg nun leb⸗ 
bafter weiter, doch blieb er 1718 vor Fried⸗ 
hell. Ueber den Krieg unter ihm u. 
aud über die % ung beffelben bis zum 
Srieden f. u. NRorbifder au Nach feis 
nem Tode war Herzog Karl Friebrih, Sohn 
er an . verforbnen Pre 
er de nige, u. ri € 

von Holftein, der Erbe, Be wurde von 
den en gehaßt u. da der Gemahl ber 
jüngern Saweter Karls, * Mixe Eles⸗ 


Schweden (Gesch. bie 1745) 


ige enge N Regiernngeverfaffung 


war durdy eine Intrigue gefünt 
in ruf Heer vers 
Kland Iandend, die 


fü ſchen 

in die Gefangenſchaft; Stockholm ſelbſt kam 
in Gefahr u. ein aachtheiliger Friede zu Ry⸗ 
adt mußte am 10. Sept. 1721 mit Rußs 
and 3 werden, *1720 übertrug 
die Königin ihrem Gemahl Friedrich das 
Königthum ; auch er Bonnte die Udelsparteien 
nicht im Zaum halten. Auf dem Reichstage 
1723 entftand ein heftiger Zwiefpaltz; der 
Bürgerftand verlangte die Zulaffung Zu den 
böhern Staatsäimtern. Der Adel zerfiel in 
2 Bauptparteien: die Partei der Mügen 
unter Graf Horn ftand in ruſſiſchem Solde, 
die ber Hüte unter Graf ann in 
franz. Späterhin traten die Hüte auf Seite 
des Dofes u. die Mügen wurben beffen Geg⸗ 
ner. Die Benennung entitand, als König 
riebrid) 1727 auf dem Beihötage feine 
hänger Schlafmügen nannte; zumeift bes 
ftand aus diefen der Reichsrath. Troy vers 
hiebner Handelsverträge kamen, um die 
ldmittel zu mehren, 1726 die Banko⸗ 
Transportzettel auf. 1729 ſchloß &. mit 
gier, 1787 mit der Pforte einen Handelss 
vertrag, 1781 wurde die oftind. Handels⸗ 
geſellſchaft, zu Gothenburg 1739 das Aſſe⸗ 
Fe ee errichtet, bie Akademic 
ber een zul —* 172 geſtiftet; 
ein neues Geſetzbuch * ien 1788, Da ber 
Major Sinclair von den Ruſſen ermerbet 
worden war, gelang es ben Hüten unter 
bem Grafen Xeffin 1741 Krieg mit Rußs 
fand anzuftiften, nur fehlten ben Schweden 
die Mittel, ihn mit dem gehörigen Nachdruck 
p le Das Heer unter Wrangel wurde 
ei Wilmanftrand gefdlagen, Wrangel 
Ale en u, als bie Briebensanträge der Kai⸗ 


erin Elifabeth zurüdgewiefen wurden, vers 
wüftete ein = er Finnland u. ſchlug die 
Schweden unter Löwenhaupt. Die Uns 


gafenenpele darüber mar allgemein. Die 
alekarlier erregten einen Aufftanb u. bie 
ey bie ſchloß mit Rußland am 17. —* 
1348 zu Abo Frieden. Die Generale Loͤ⸗ 
wenhaupt u. Buddenbrock wurden für bie 
Unfaͤlle hingerichtet. Der Aufſtand in Da⸗ 
lekarlien wurde ſtreng beſtraft. *' — 

eos 
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Eleonore war ohne Nachkommen geftorben, 
der König bejahrt u. auf Rußlands Betri 
wurde ber Bergen Deter Ulrid von 
Holftein zum Thronfolger gewählt, doch 
ba er aud zum ruff. Thronfolger berufen 
u. zur griech, Kirche übergetreten war, wurde, 
um Rußland gefällig zu fein, ber Herzog 
Adolf griedrih von Holfteins@utin 
u. Bifhof v. Lübel, Sohn Ehriftian Aus 
gufts, des Neffen Karls X. (durch Hedwi 
von Holfteins@ottorp), gemäßlt u. nun g 
Rußland das eroberte Finnland zurüd. 1747 
gingen bie Hüte fo weit, daß fie ben des Hoch⸗ 
verrath6 beſchuldigten Leibarzt des Königs 
Bladwell hinrichten ließen, da fie Berrath 
fürdteten. Dem König Friedrich mangelte 
nur bie Macht, &. aus ber Unbedeutendheit 
emporzubringen; er ftiftete (od. erneuerte 
vielmehr, denn ber Sage nad waren biefe 
Orden weit früher errichtet) den Seraphinens, 
Schwert = u. Norbfternorben 1748 u. ft. 1751. 
Mit Adolf —5 Tan: h) das Haus 
— einsEntin anf den Thron; die⸗ 

er König batte noch mehr von den Ari⸗ 
flofraten zu ertragen, denn die Mützen u. 
Hüte entriffen der Krone das legte Vorrecht, 
die Vergebung der Aemter. Eie entſchieden 
über dad Erziehungswefen des Prinzen, lies 
ferten 1756 Diehrere, bie zu Gunſten des 
Königs eine Regierungsreform verfuchten, 
aufs Vlutgerüft u. ber Meicherath erhielt 
Macht, alle Ausfertigungen, welche ber Koͤ⸗ 
nig nicht unterzeichnete, mit feinem Namen 
auszugeben, fie orbneten ein Dankfeft we» 
ge Bereitlung ihres Sturzes an u, ließen 
bre Grundfäge in den Kinderfatehismus 
aufnehmen. 
bie große Herabwürbigung ber königl. Macht. 
Um die — zu Pa entipann 
fih mit Vorbewußt der Königin Louiſe Ul⸗ 
riße, einer Schwefter Friedrichs d. Br. von 
Preußen, 1756 eine Berfhwörung, unter 
den Grafen Brahe u. Born u. den Freiherrn 
Horn u. Wrangel. e Häupter flarben 
auf dem Slutgerüſt. Mächtiger erhob fi 
nun bie Gegenpartei. Die By enbors 
gifhe Partei, von Frankreich beſtochen 
verwidelte &. ohne allen vernünftigen Zwe 
in den Tjähr. Kıleg, woburd dad Reich abers 
mals mit Schulden belaftet u. der bisherige 
Kriegeruhm vernichtet wurde. Der Friebe 
zu Hamburg 1762 fegte dieſem Kriege 
ein 3tel. Die Sylienborg 


i d 
geküs t, doch bald erhob a 
e 


r Wohlftand bes Reichs war damals auf 


das tieffte geſunken. Das Papiergeld hatte 
überhand genommen, das baare war vers 
hwunden u. die Lebensmittel galten hohe 

reife, Als der König zum ken al 
mit feiner Forderung, den Reichstag zuſam⸗ 
menzuberufen, abgewiefen wurde, legte er 
1768 die Regierung nieder. Nun ries 
fen die Reichsraͤthe einen Reichsrath zufams 
men, ber alle feit 1720 gemachten Eins 
chraͤnkungen ber koͤnigl. Rechte aufhob. 

ett übernahm der König, durch ben Kron⸗ 


elbft das Volt murrte über. 


prinzen Buftav bewogen, bie Regierung 
wieder, body ft. er fhon 1771 u. fein Sohn 
* Gaftav 1. folgte. Er war mit feinem 
Bruder Friedrich Adolf gerade auf einer 
diplomat. Reife in Paris u. mußte eine 
Berfiherungsurtunde ausftellen, die Staates 
verfaffung von 1720 —— u. alle 
die als Feinde des Vaterlandes zu beftrafen, 
bie fie angriffen. Buftav, ein geifts u. Erafts 
voller Kürft, hatteaber, bie Begner täufchend, 
Br ei feines Vaters Leben Präftig die 
önigl. Macht za vermehren gefudht, ob er 
leid an Luftbarkeiten fi) vergnügend, bie 

taatsangelegenheiten einer Yufmerkfams 
keit zu würdigen fchien. Auf dem erften 
Reichstage 1772 machte ber Adel übertriebne 
Forderungen, u. Buftav Hatte nichts dage⸗ 
gen, weil jener fi felbft dadurch dem Volke 
verbaßt machte. Unterdeffen hatte er feis 
nen beiden Brüdern, Karlu.Adolfrieds 
rich, die Statthalterſchaften Schonen u. Oſt⸗ 
Gothland ertgeilt u, fi das Militär ber 
Hauptſtadt geneigt gemacht, Nun Fündigte, 
auf feinen geheimen Befehl, der Sauptmann 
Hellihius, Kommandant von Chriſtian⸗ 

adt, ben Ständen ben Gehorfan auf. Der 

rind Karl zog mit Senehmigung des Adels 
n Schonen einige Megimenter zufammen, 
ewann bie Garde u. bie Artillerie, daß fie 
hm auf die Verfaffung von 1680 bie Huls 
bigung leifteten, zwang, von ben Offizieren 
begleitet, ben Reichsrath auseinander zu gehn 
u. ließ fih von den Stänten u. dem Stadts 
—— von Stockholm auf dieſe Verfaſſung 
huldigen. Das Volk — die Maͤßigung bes 
Königs, der fih völlig unumfchräntt machen 
Ponnte. Wohl hatte er ſich aber die Befehung 
aller Aemter, bie Zufammenberufung u. 
Auflöfung bes Reichstags, das Recht, Bünds 
niffe u. Srieden zu [ließen u. ben alleinis 
gen Befehl über die Kriegsmacht vorbehals 
ten. Run zeigte König Buftav III. eine 
weife Thärigkeit zum Velten des Siaates. 
Alle Berhaftete wurden entlaffen, alle von 
den Nriftortaten verübten Kraͤnkungen vers 
gefien. Hellichius u. Sprengporten, beim 

turze der Adelsmacht thätig, wurden bes 
Iohnt. Der Prinz Karl wurbe zum Her⸗ 
zog von Oft» Gothland ernannt. Der Kös 
nig unternahm bie altüblihe Reife durchs 
Reich, gewann das Volk dur Herablaffung 
u. lernte bie Bedürfniffe des Staats ken» 
nen. Er verbefferte dac Gerichtsweſen u. 
feaffte die Folter ab, forgte für die Krans 
en= u. Armenanftalten, für den Aderbau, 
den Bergbau, für bie $inanzen durch öf⸗ 
fentl, Exebit, für den Handel durch eine 
Discontes Kaffe, durch Erwerbung der Infel 
St. Barthelemy u. durch Handelsvertraͤge. 
Dem Luxus ſuchte er durch eine National⸗ 
tracht zu ſteuern. Die Schulanſtalten verbeſ⸗ 
ſerte er, gab bie Preſſe frei, vermehrte bie 
Kriege» u. Seemadt, 1780 vereinigte er 


fi mit Rußland u. Dänemark zu einer be⸗ 


waffneten Neutralität gegen England. Der 
Adel fuchte deſſenungeachtet das Bot * 
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— As der König 1783 eine 
fe dur Europa machte, während das 
Land dur Mißwachs u. Theuerung litt, 
wurde er bem Volke als ein Berfchwender 
dargeftellt, ihm feine Prachtliebe a Vor⸗ 
wurf gemacht, wiewohl er nie bie Mitt 
— die ihm zu Gebote ſtanden u. 
nur bie Aufmunterung ber Künfte u. Wiſ⸗ 
enſchaften beabfichtigte. 1786 widerfegte ſich 
er Adel feinen Anträgen. Durch das Bers 
bot des Branntweinbrennene erregte er ben 
Unwillen der Bauern u. eg war genöthigt, 
es 1787 wieder aufzuheben. Am wid ns 
ftigften zeigte fi ihm ber Abel, als er 1788 
einen Krieg gegen Rußland begann, da ſich 
m eine günflige Gelegenheit bot, bie an 
ußland verlornen Provinzen wieder zurüd 
zu erobern. Katharina II. Hatte ihre Kriegs⸗ 
macht gegen bie Türken gewandt; bie za: 
Dftfees Provinzen waren faft obfle Bertheis 
Bigungsmittel u. ein glänzenber Erfolg zu 
erwarten. Ohne die Stände zu befragen, 
tiff der König Nyflot an u. bebrohte 
Bririgegumn, während ber Herzog Karl 
eine_ Seeſchlacht im ge eerbufen 
ewann. Run verweigerten aber bie ades 
igen Offiziere den Gehorſam, verleiteten 
auch die Gemeinen IR euterei u. uns 
terhanbelten mit ber Kaiferin wegen eines 
Waffenftillftandes. Der König übergab den 
Befehl feinem Bruder u. begab fid nach 
Stockhoim, wo er bie Bürger auf feiner 


Seite fand. —— bedrohten die Däs Lo 


nen Gothenburg. Guſtav ging nach Dales 
Barlien u. forderte bie Landleute zum Bei⸗ 
— auf u. zog zum Entſatz von Gothen⸗ 
urg herbei; doch hatten auf Englands u. 
Preußens Vorſtellungen bie Dänen ſich zus 
Aa ogen. Buftav berief im Februar I 
en 
bewirkte mit Ausfhluß des Adels die Ges 
nebmigung ber Stände, daß ihm eine grö⸗ 
acht eingeräumt würde. Der Abel 
etzte ſich dagegen, body der König ließ bie 
Häupter nerpaften a, bie bürgerl. Stände 
erhielten bad Recht, ablige Güter zu bes 
figen. Guſtav wollte nun den Krieg mit 
Rußland fortfegen. Die Rufen hatten aber 
ein Landheer von 60,000 Mann zufammens 
ezogen u. Ihre Seemacht in Stand gefegt. 
—* König errang einige Vortheile in den 
Treffen bei Udismalm u. Lilala, doch 
bei Friedrichshamn ftörte ihn die Verraͤtherei 
des Generals Kaulbars. Eben fo vereitelte 
der Admiral Liljehorn den Sieg bes Herr 
jer Karl bei Bornholm. Der in von 
affau in ruff. Dienften flegte bei Svenke⸗ 
fund mit der Scheerenflotte; auch gewan⸗ 
nen die ARuffen bei Hayfors einige Bors 
theile. 1790 ſchlug Buftav III. die Auffen 
in Finnland, griff am 16. Mai bie Schees 
renflotte des Prinzen von Naffau an u. 


eroberte 88 Schiffe. Nun wollte er Pe⸗ 


» teröburg angreifen u. Iandete 9 Meilen 
davon, zuglei gr der Herzog Karl bie 
ruf. Slötte vor Kronftadt an. Die rufl. 


eih6tag nad Botdenburg u. U 


Schweden (Gesch. bis 1796) 


giane erhielt aber Bett, Ach mit ber von 
eval zu vereinigen u. ihre Seemacht war 
ber ſchwed. überlegen. Lestere mußte fi 
in bie Bucht von Wyborg zurückziehn; au 
Suftav ſchiffte fi wieder ein. Die . 


el vereinigte Flotte ſchloß nun bie ſchwed. 


einer Bucht ein u. ihr blieb Peine Wahl, 
ale fih gefangen zu ergeben ob. durch⸗ 
ufchlagen. Der König eñtkam jedod nad 
Intigem Kampfe während eines fürchter⸗ 
lihen Sturmes mit großem Berlufte In 
Svenfefund griff der Prinz von Naffau 
bie Schweden an, die aber die ruff. Flotte 
vernichteten. 55 Schiffe u. 643 Kanonen 
fielen den Siegern in die Haube u. nur mit 
Mühe entging ber drin; von Nafſau ber 
Gefangenſchaft. Deshalb ſchloß Buftav III. 
einen ehrenvollen Wärel 
ben 14. Yug. 1390, in welchem Alles blieb, 
wie vor dem Ausbrucde des Kriege. U 


Srieden zu 


lan, dem Adel feine Borjüge wieber zu er» 
ohn Guſtav IV. 


a 


Z 
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it 1800 zur ec ne 

tralität, wogegen n . r⸗ 

— — befegte u. bie (dweb. Schiffe mit 
efälag beieale, was ©. erwiberte, 


auf, England gab St. Bart 
Ieay zurüd u. (bloß mit ©, an 26. I 


Kalſer nicht an u. ſandte ben Pr: 
deu ſchwarzen Adlerorden zurüd, weil Nas 
pin w trug gr u. — u: — 
eich gegen Fran! zu bewaffnen. 
E trat 28. Dictober 1805 ber Berbindu 
Englands u. Mußlande gegen Frankrei 
bei, befehligte ein ruſſiſch⸗ ſchwebiſches Heer 
in Ponmern u. ſchloß einen Vertrag mit 
England, dem er Stralfund zum Waffen« 
lag einräumte u. 12,000 Mann ftellte, wo⸗ 
b: ihm England 150,000 Pfd. —* Als 


uſtav das Lauenburgiſche, legte Beſch 
ars preuß., in fü — 5 en Be 


auf, fchaffte die Leibeigenfhaft ab u. führte 
am 26. Jun in Schwediſch⸗ Pommern 
die ſcbhwed. Berfaffung von 1778 ein. Auch 
nah der Schlacht bei Jena wies der Kös 
nig one Friedensantraͤge zurüd u, 
fhloß zu Bartenftein ein Bünd⸗ 
nt ———— Die Franzofen beſetzten 
nun im Auguſt u. September 1807 Pom⸗ 
mern u. bie Inſel Ruͤgen. Guſtav blieb 
aber feinem Bündniffe mit England treu, 
body fiel Stralfund u. dur den Frieden 
3 ae 1807 blieb Guſtav IV. nıit En 
nd allein gegen Napoleon zurüd. 
land hatte aber in einem geb. Artikel des 
ebene zu Tilſit das Zugeſtaͤndniß Rapos 
one zur Eroberung von Finnland erhalten. 
Ehe nun Dinemaris u. Ruplande 
Kriegserklärun gro, ©. erlafien 
wurde, brach am 20. Kebr. 1808 ein- ruf. 
Beer unter Burhöwben in Finnland ein, 
überwältigte die ſchwed. Truppen unter 
Klingfporr u, eroberte Die Previnz. Abe 
war am 28. März in ruf. Hände gefallen 
u. Alexander erflärte am 1. Zpril) Finn⸗ 
land dem ruff. Reiche einverleibtz am 6. 
wurbe bie ftarte Feſtung Sweaborg 
nebfi der Gcherenflotte, durch Verrath des 


‚000 gen, er wurbe aber von ben 


eben, ei 
7 


ei 
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Abmirals Kronftäbt ben BRuffen “überges 
ben, u. tie Eroberung war vollendet. Auf 
die Kriegserklärüng Dänemarks 
vom 29. Febr. war ber ſchwed, Gen. Arm⸗ 
feld mit 0,009 M. in Norwegen eingebruns 
änen zurüds 

etrieben u. biefe ftreiften ins ſchwed. Ge⸗ 

tet. Guſtav ließ den rufl. Befandten in 
Gtodholm, Alopeus, verhaften u. ſtrebte 


— N en bie 
engl. Heer von 10, 
wollte Kg nicht den 
Berfügungen des Königs von S. unterwers 
fen, daher biefer e6 zurückwies u. ben Feld⸗ 
jus dur den Waffenftillftand zu 
ohto am 9. Gept. endigte; nad der 
VebereintunftzuDlkiofi vom 19. Nov. 
1808 blieb Finnland den Huffen. &=6 Heer 
war von 100,000 bis auf 80,000 gefchmols 
eu ‚der Schag erfhöpft, Pommern u. Finn⸗ 
and in Feindes Händen, England verfagte 
die Subfidien. Guſtav erbitterte die Kries 
ger, bef. die Garden durch zu große Strenge, 
u es wurde eine Verſchhwoͤrung angezettelt, 
ihre Häupter waren Öberftlieutenant Ads 
lerfparre u. Stidldebrandz ben_T. 
— 1800 kam file zum Ausbruch. Die 
Empoͤrer hatten den General Eederſtroͤm 
n u. rüdten mit 6000 M. gegen 
olm. Guſtav wollte ſich nad Linkös 
ping begeben. Ein Vorſchuß von 2 Millio⸗ 
nen von ber reihftänd. Bank wurde ihm 
verweigert u. er ſuchte fi des Beldes mit 
Gewalt zu bemädtigen. Da verbafteten der 
Hofmarſchall Silverfparre u. die Gene⸗ 
tale Adlercreuy u. Klingſporr ihn am 
18. März u. nöthig:en ihn in Drottnings 
Be zur Regierun sent [anng Der 
eim des Könige, ser og Karl v. Soͤder⸗ 
einen Reichstag, mar 
eine 
Nachkommen bes Thrones — erklaͤrte 


ocken gera⸗ 
then; die Ruſſen hatten die Alandoinſeln 
erobert, u. bedrohten die ſuͤdl. Provinzen? 
Der König unterhandelte mit Rußland m, 
ſchloß den Brieden dr LEN 
ben 19. Gept. 1800, ©. trat 6472 AM. 
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mit 898,000 Einwohnern an Rußland ab, 
u. ſchloß fih dem Eontinentalfyftem an. 
An Finnland aber verlor S. fein ergiebig« 
! — Getreideland. Mit Dänemark kam 
Friede zu Iſnköping am 10. Decbr. 

1809 (ohne alle Abtreiungen) zu Stande; 
8: ankreich gab — zurüd, mit 

: usnahme einiger Krongüter. Der plögl. 
Tod des Kronprin; ug., bei einer 
Revue, den 23. März 1810, fegte das Bolt 
in Schreden, u. es hatte den (ungegrünbes 
ten) Argwohn einer Vergiftung; man vers 
daͤchtigte den ren Axel Fer⸗ 
fen, u, er wurde beidem — niſſe 
deo en von dem Volke zu Stockholm 
den 10. Juni ermordet. Der König berief 
einen Reichstag nach Derebro, auf welchem 
am 21. Aug. ber franz. Marfchall Bernas 
dotte, Prinz v. Ponte⸗Corvo, ben 
mehr. ſchwed. Offiziere bei ihrer Gefangen» 
nebmung 1806 auf der Trave als fehr leut⸗ 
elig u. gütig Bennen gelernt hatten, ae 
ronfolger erwählt wurde. Karl AI. 
aboptirte ihn u. er nahm ben Namen Karl 
Johann an. Bei ber Kriegserklärung ges 
gen England [dien die ſchwed. Regierung 
dem franz. Intereffe hingegeben, aber Ras 
poleons Seſchwerden wegen nicht beachteter 
Handelsſperre blieben unberuͤckſichtigt, u. 
die Antraͤge Napoleons, 2000 Matroſen in 
franz. Soid zu geben, den Zolltarif von 
Trianon gegen England einzuführen u, franz. 
Douaniers in ——— aufzunehmen, 
wurden verweigert. Napoleon befegte nun 
Schwediſch⸗ Pommern nebft Mügen durch 
den Prinzen von Edmühl, erbot fih aber 
urüdgabe, auch Rußland zur Herause 
gen zu nötigen, wenn ©. * 
‚NO M. gegen Mußland ſtellen wollte, 
fein Antrag ward aber verworfen u. ©. 
ſchloß den 5. April 1812 ein Bertheis 
dDigungsbündniß mit Auen am 
30. Aug. 1812 den Frieden zu Drebro 
mit England. Es war in geh. Artikeln 
©. der Befig von Rorwegen zugefihert wors 
ben, weldes jebod erobert werben mußte. 
Gemäß dem mit England den 12. Juli 1813 
gefhloßnen Vertrag landete Karl Johann 
mit 30,000 M. 1813 in Deutfchland u. 308 
gegen Napoleon. Unter Be Befehl wur⸗ 
den nch 90,000 Preußen u. Ruſſen ge 
ftellt, fo daß er mit 120,000 M. es 
freiungstanıpf Theil nahm. Nachdem Nas 
poleons Macht in Deutfchland gebrochen 
war, fiel Karl Johann in Holftein ein, um 
Dänemark zur Abtretung von Norwegen zu 
zwingen. Kiel, Friedrichsort u. Glückſtadt 
wurden erobert u. am 16. Dechr. 1818 der 
Waffenſtillſtand zu Nendsburg ges 
{&loffen, dem am 14. Jan. 1814 ber Friede 
zu Kiel folgte, in weldem Dänemart Nor⸗ 
wegenan®.abtrat, u. Schwediſch⸗Pom⸗ 
mern u. Rügen ıc. zum Austauſch empfing. 
Als dagegen bie Norweger den dan. Gtatts 
ter, Prinz Chriſlian Friedrich (jegigen 
nig von Dänemark), einen Sohn des 
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verftorbnen Erbprin ebrich, zu ihrem 
He wäßlten. {0 en AR, ſchwed. 
tte in dem Meerbuſen von Chriftiania, 
riedrichſtadt wurde erobert, ein ſchwed. 
r rüdte in — ein u. erzwan 

am 14. Auguft 1814 den affenftilltand 
u Moos. Darauf entfagte Prinz Ehris 
an der e u. bie norweg. Stände nahe 
men Karl Kill. von &. am 4. Nous. 1814 
zu ihrem Erhlönige an. Norwegen bat 
nun mit ©. Einen König, beſiet aber 
eine eigenthuͤml. Begierung (f. Norwegen 
Geogr.] » ff. u. Norwegen [&efdy.]ı_ıs). 
un wibmete fih Karl Sohann_bef. der 
innern Regierung. Er hatte fi bald bie 
Liebe aller wohlgefinnten Schweden erwor⸗ 
ben; auch fein großes Privatvermögen vers 
wandte er zur Begründung nügliher Ans 
falten. Die elung der Lande u. Sees 
macht, auch bie Berbefferung der Finanzen 
war ein Hauptgegenftand feines Strebens; 
mit den nordamerikan. Freiftaaten ſchloß er 
1816 einen vertheilgaften Handelsvertrag. 
Als Karl XII. am 5. Febr. 1818 ft., folgte 
ihm "Karl XIV. Johann, u. wurde den 


21. Mai in S., den 7. Sept. in Norwegen 


efrönt. 1) Das Haus Bernadotte. 

et Buftund Ss6 war, als er die Krone 
übernahm, nicht erfreulich. Staatsfhulten 
belafteten das Bold; ber Handel ftodte. 
Karl XIV. führte aber eine zwedmäßige 
Sparſamkeit ein, u, bob bie Landescultur, 
Gewerbe u. Handel, Iegte Wegen. Kanäle 
an, machte Flüſſe fchiffbar, veranlaßte Bes 
meintheilungen, befeste wüfte Ländereien 
mit Eoloniften, gründete Unterrichtsunftals 
ten, Bereine zur Ermunterung des Hans 
dels u. bed Bewerbfleißes. Die hoben Bes 
fleuerungen der Luruswaaren fanden nicht 
allgemeinen Beifall. Einige Anhänger des 
alten Königshaufes hofften vergebens eine 
abermalige Staatsummälzung zu bewirken. 
Ein polit. Elubb des Glafen von 
Schwerin wurbe ohne Auffehen gefchloffen. 
Die — ji Ar —— der Grafen 
Uggelas, Stenbock, Poſen u. de la Gardie 
1821 war falſch. Der König ließ ſich in 
feiner, dem Beſten des Staates gewibmes 
ten Thaͤtigkeit nicht aufhalten, führte ein 
neues Uebungsreglement bes Heeres ein, bas 
er mit Wegchanten befchäftigte, u. brachte 
den Kanal bes Weners u. Wetterſees zu 
Stande. Die Bechtepflege warb verbeflert 
u. ihre Trennung von ber Verwaltung eins 
geleitet. Sein Bemühen aber, Norwegen 
nit ©. zu einem Staate zu verſchmelzen, 
Fri an ber Feftigkeit des Storthing. 

ies u. die Klagen über die ſchwed. Statts 
halter Grafen Börner, Sandels u. Ceder⸗ 
ſtroͤm wirkten aber nachtheilig auf ben Ads 
nig. Es wurde eine ftrengere san eins 
geführt u. die Wachſamkeit der Polizei vers 
doppelt. ® Des Getreidemangels wegen 
wollte der König 1826 die Einfuhr bes aus⸗ 
laͤnd. Kornes frei geben, der Staatérath 
proteftirte, u. fo wurden mit 500,000 a 

a 
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aus der Gtaatälaffe ben Nothleidenden ges 
bolfen. Der König gab eigenthüml. Lande 
üter zu Muſterwirthſchaften ber, kaufte 
Sändereien an, um Eichenpflanzungen ans 
zulegen, befahl die Schiffbarmachung mehr 
serer Ströme u. Verbindung ber Landfecn 
u. entwarf einen neuen Zolltarif. In Rors 
wegen erregte ein Unrubftifter, Belle, einen 
Aufftand unter den Bauern von Drontheim, 
den Militärgewalt bämpfte, Doch ließ bie Res 
gierung Milde walten. Auf die Beflerun 
es Unterrichts wurde viel verwandt, obglei 


mehr. Beiftlihe dagegen waren; Gewerbs⸗ 


u.Navigationsfchulen wurden 1827 errichtet. 
In Ientland nur waren bis 1827 5 Mid. 
rheinländ. Morgen der Eultur übergeben; 
Befaamungen des Flugſandes wurben zugleich 
betrieben. Ein Handels » u. Schifffahrtövers 
trag mit Preußen Bam am 14. März, mit 
ber Pforte am 28. Mai 1827 zu Stande, 
Alles dies erzeugte einen beffern Zuſtand 
bed Landes, u. nur der im Stillen unter 
dem Abel fortglimmende Geift ber Unzu⸗ 
ee tief die neu angeordneten Eens 
urbefchräntungen u, bie Strenge ber. Polis 
t heraus, die damals Statt fand. Diele 
ppofition verhinderte es auch beim Reiches 
tage 1829, — bie nichtadeligen Staände eine 
verhaͤltnißmaͤ igere Repräfentation erhiels 
ten, daß die Deffentlichleit der Gerichts⸗ 
figungen durchgefegt u. daß dem König bie 
eforderte größer nabhängigfeit von dem 
Staarsratte efchlagen wurde. Dagegen 
wußte der Adel eine Gehaltsvermehrung 
aller wichtigen, nur von Mitgliedern feines 
Standes bekleideten Aemter zu bewirken. 
Am 19. Maͤrz 1880 e Ba ber Schluß bes 
Heichstage, welcher fehr koftfpielig gewefen 
war (man beredynete, daß auf jede Minute 
7Thlr. kamen). Die Schwierigkeit, außer ber 
Regierung, 4 verfhiedne Stände für eine 
tage zu vereinigen, zeigte ſich audy auf dies 
em Reichstage. Aus diesmal willigte ber 
König erft dann in eine für die Folge zu vers 
ftattende Deffentlichleit der Sigungen u. in 
eine frühere Wieberberufung bes ee 
als eigentlich nörhig war, al6 man eine Ans 
leihe von 2 Mill. Arhlr. Silber, zum Zweck 
einer Erebitanftalt für die Grundbefiger, 
bewilligt hatte. ** Im April 1829 legte ber 
Sohn de6 entthronten Buftav IV. den Tis 
tel eines Prinzen von Schweden ab u. 
nahm ben eines Prinzen von Wafa an. 
Am 21. Auguft deffelben Jahres fand die 
Krönung ber Köntgin Statt, nachdem 
fie zur Iuther. Kirche übergetreten war. Bu 
diefer Zeit entbedte man in Kongsberg 
ein Silberbergwerk, welches in einigen Tagen 
400 Mark lieferte. *> Das immer innigere 
Anfhließen Schwedens an Rußland wurde 
von einem Theile bes ſchwed. Volks gemiß⸗ 
billigt. Eingelaten vom ruſſ. Hofe, befuchte 
ber Kronprinz Oskar im Juli 1880 Pes 
teröburg, mo er auf das Glänzenbfte em⸗ 
Hfangen wurde u. bie vn Auguſt verweilte. 
Kurz berauf wirkte einige Beit eine Theues 
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rung , das Auftreten der Cholera in S. 
trog aller Quarantaine u. eine Krankheit des 
Könige, während welder der Kronprinz Ds⸗ 
Bar aĩs Reichsverweſer fungirte, höchft nach⸗ 
theilig auf S. Ueber Yſtadt nad Greifer 
wald in Pommern wurbe eine regelmäßige 
Schifffahrt in Verbindung mit Preußen ein« 
——— Am 26. Sept. 1882 wurde unter 
en Augen des Ben der feit 21 Iahren 
im Bau begriffene, 150 MI, lange GSta« 
Kanaldf. b.), welder bie Os u. NSee vers 
bindet, eröffnet. Am 6. Nov. feierte man in 
ganz ©. mit religiöfen u. militär. Ehren 
das Andenken Guſtav Adelfs u. pflanzte 
an feinem Sarkophage in ber Ritterholnde 
fire zu Stockholm das alte Reichspanier 
‚auf. *1832 Bam man auch Durch einen Brief, 
worin die Nüdtehr des vorigen Kronprin⸗ 
en (Prinzen von Wafa) u, die Wiederhers 
kein feiner Rechte als das einzige Mite 
tel zu S⸗s Rettung angegeben wurbe, einer 
Verſchwörung auf bie Spur, dis bie 
aupträbelsführer ergaben fich zwei arme 
leute, die Freiherren von Düben u, 
von Begefad, von benen ber Letztre Ber⸗ 
affer jenes Briefes war. Beide wurden im 
ärz 1838 des Landes verwiefen, doch ſchon 
1884 auch biefer Strafe entbunden. Ein 
Capitän Lindeberg mar wegen eines Preß⸗ 
vergehen, das als Majeftätebeleidigung 
angefehen ward, nach dem Buchftaben des 
Geſehes zum Tode verurtHeilt worden u. 
weigerte fih nun um Gnade zu bitten, ja 
auch nur bie vom König verfügte Strafmils 
derung anzunehmen, u. brachte dadurch ben 
mildgefinnten König in große Berlegenheit. 
Um biefer & entgehen benugte er das Aufs 
hören der @holera u. ertheilte, um dem Him⸗ 
mel für das Aufhören biefer Seuche zu dan⸗ 
ten, welche in ©. den Sommer über, felbft 
im Schloß gehauft hatte, am Jahrestag ſei⸗ 
ner Königewahl eine Generalamneftie für 
alle polit. Verbrechen, wodurd auch Linder 
berg Ei reiheit annehmen mußte. * Am 
30. Ian. 1834 ward ber Reichotag ers 
öffnet. Die Sitzungen waren zum erften 
Male oͤffentlich. Obgleich aber dieſer Reichs⸗ 
tag 16 Monate (alfo viermal länger ale bie 
efeglihe Norm vorichreibt) dauerte (ber 
cbluß erfolgte am 27. Mai 1885), fo ents 
fpraben doch die Mefultate nur in gerins 
gem Maße den Tangwierigen Berhandluns 
en. Den Anträgen des Freiherrn von Ans 
Parftoärd, des Grafen von Froͤhlich u. A. 
auf Veränderung des Spftems ber Landes» 
vertretung ward Beine Folge geleiftet, bages 
gen rief die Klagedes Ausfau es des Reiches 
tags gegen den koͤnigl. Staaterath wegen 
eines Formalitaͤtsfehlers in der Geſchaͤfts⸗ 
führung im legten Biertel des Jahres 1884, 
einen merkwürdigen Proceß hervor, ber je= 
doch ſchon am 18. Yan. 1835, wo ber Staates 
rath vom Heichegerichtshofe freigeſprochen 
wurde, feine a rn Biele Debats 
ten verurfachte das Meichsfchuldenmefen, 
denn es waren 1,100,000 Thlr. nöthig, er 


2ER 
das D bes Meihscomptoirs zu decken 
wo 2 in der @innahme von 720,006 
Ahlen. Statt gefunden hatte, weshalb auch 
die Einfuhrzölle auf Wein, Getreide, Seide, 
Buder, Kaffe 2c. erhöht wurden, Ein Schrei» 
ben des Königs an die Reicheftände, bie 
Münzeinheit betreffend, blieb ohne Wir« 
Bung, eben fo des — Wunſch, daß die 
Kobesftrafe bei Maieſtaͤtsverbrechen ganz 
abgefchafft werde. Die Reichsſtaͤnde unters 
faleten verfchiebne Brade bed Verbrechens 
u. ließen biefelbe bei dem hödften Grabe 
BeReden Kurze Zeit nah dem Schluß 
des Reichstags Ar Auguft) unternahm 
der König eine Reife in verſchiedene Pros 


vinzen u. nah Norwegen u. fegte für. 


die Dauer feiner Abweſenheit eine aus 
dem Kronprinzen u. 4 Staatsräthen beftes 
—— Megentſchaft ein. Seine Rüdkehr nach 
todholm am 19. October warb durch eine 
länzende Ilumination (mas feit 1814 nicht 
att gefunden hatte) u. am 2. Nov. 
Biährige Jahresfeſt des erften Einzuge des 
nigs in Stodholm gefeiert. Defto unans 
genehmer aber fah fd der König durd bie 
mißgünftige Stimmung berührt, die wähs 
renbdem in Rormwegen herrſchte, wo in 
8 e bavon ſelbſt dad Storthing am 8. Juli 


aufgelöft warb; dies u. die frühern Bes d 


efch.) oo. "Am 7. Febr. 1837 ft. der ent» 
este König Buftav IV. od., wie er ges 
nannt fein wollte, dee Oberſt Guſta v⸗ 
gr ‚zu St. Ballen in ber Schweiz. Sein 


ervor. Die freundfchaftl. Verbindung mit 
Hland erhielt durch einen Beſuch, welchen 
ber Kaifer von Rußland dem ſchwed. Hofe 
1888 abjtattete, eine neue Unterlage. *Bom 
uni bie im Sept. 1838 ficlen in Stockholm 
wiederholte Unruhen vor, ausgeführt 
von beſtochenen Proletariern u. zunäch 
veranlaßt dur bie Verhaftung des polit. 
Schriftſtellers u. Redacteurs des Waters 
landes, Erufenftolpe, worin man einen 
thatfächl. Beweis für die Verfolgung ber 
een fand. Am 20. Juni fammelte 
& cin Boltshaufe vor Lem Berbaftshaufe, 
die Freilaſſung Erufenftolpes verlangend. In 
der barauf folgenden Nacht wurden in ber 
Wohnung bes Juſtizkanzlers die Kenfter eins 
mie u. — durchzogen laͤrmend 
te Straßen. Vom 19. zum U. Sun, als die 
Abführung Erufenftolpes nah Werholm ans 
getüntigt ward, mußte endlid das Militär 
einfäretten, wobei Blut floß; u. ale am fols 
genden Tage Erufenftolpe wirklich abgeführt 
warb, hatte ſich wieder eine große Volksmaſſe 
verfammelt, welde dem Gefangenen, ein 
Lebehoch nachrief. Später gab eine die jüb. 
Bevilkerung Sos betreffende Verord⸗ 
nury vom 30. Zuni zu neuen Ruheflörungen 
Beranluffung ; fie verlieh nämlich den Zubden 
wegen ihres friedl. Betragend u. wegen ſteter 
Beobachtung ber Belege Municipalrechte 
u. bie Erlaubniß, fi jedem Gewerbe zu 


lin). in Norwegen f. u. Norwegen 


das bis zum 16. 


rachte in S. Beine Veränderungen D 
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widmen. In Folge biervon kam es zu Ex⸗ 
ceffen, wobei bie cben im Bau beöriffene 
Synagoge zertrümmert warb. Auch reichten 
die Aelteften der Stockholmer Bürgerfhaft 
eine — Gehen die Aufnahme frem⸗ 
der Juden ein. Erſt am 21. Sept. 1838 ers 


ſchlen eine Ordonnanz, worin jene Iubens 


verorbnung fo weit —— mwurbe, 
daß ihnen nur die Niederlaffung in 4 Stäbe 
ten geftattet wurde. ® Am 25. Ian, 1849 
eröffnete ber König den Reichstag ſelbſt, 
u. ſprach yon Aenderungen, welde in Staates 
grumbgefeg ſich als nothwendig anfündigten 3 
nun bildete fih eine ſtarke Eopoftin im 
Adel⸗, Bürgers u. Bauernſtande. Der 
legtre allein brachte über 150 Motionen 
vor, deren Befammtzahl wohl 1800 bes 
trug, u. entwarf dur — Wortführer, 
Hans Janſſon, eine Adreſſe über die bes 
forgliche Lage bes Landes, bie indeſſen nicht 
durchging. Laugſam arbeiteten bie Stände 
Mai, wo plögli eine Umges 
ftaltung des Staarsminifteriums u, 
der Berwaltung eintrat, welche lehtre 7 
Minifterien (Juſtiz, Auswärtiges, 
Militär, Marine, — Flnan⸗ 
zen u. Cultus) zugetheilt wurde. Da fs 
indeß die Schwierigkeiten zwiſchen ben St 
en u. dem König nidyt hoben, fo warb von 
ihm die Wahl einesgeheimen Auoſchuſ⸗ 
es aus den Ständen erlangt, um mit bies 
em gemeinfam zu berathen, wozu bann 12 
aus den Ständen gewählt wurben, bie faft 
alle zur entſchiedenen Oppoſiton gehörten. 
ennodh war ber Erfolg ein erwünfchter, 
denn fchon im October trat der Kampf pwi⸗ 
{chen den Reichsſtaͤnden u. bem ee inter 
den Kampf zwifchen ben 4 einzelnen 
urüd, Bürger u. Bauern fuchten den Eins 
uß des Adels u. der Geiſtlichkeit zu beſchraͤn⸗ 
en, u. ber Abel war patriotifch genug, fein 


ft erbliges Reihsfandreht aufzuge 


fo baf in ber That das demokrat. Princip 
das Uebergewidht behielt. Am 16. Juni ers 
folgte ber Schluß bes Reichstags, nachdem 
dabei der. König von dem älteften Sohne 
bes Eronprlayen, dem Prinzen Karl, Her⸗ 
309 von Schonen, ben Huldiguugseid ente 
gegengenommen hatte. Während bes Reichs⸗ 
tags wurben auch 2 Handelstractate 
mit Hamburg u. Bremen abgeſchloſſen; 
nad ibm follten die Schiffe diefer Stadte 
in ſchwed. u. norweg. Häfen (aud den So⸗ 
tas u. den Trollpättas Kanal nit ausge» 
nommen) u. umgekehrt ſchwed. u. norweg. 
gabraeuge in den Häfen von Hamburg u. 

renen gleiche Behandlung erfahren. * 
29. März 1842 erfolgte auch bie Eröffnung 
der 2 von dem König Buftav Il. auf ber 
Univerfitätebibliothet zu Upfala — 
legten Kiſten mit euriöfen Schriften u. Büs 
&ern, bie er während feiner ausland. Kei⸗ 
fen gefammelt hätte, welche 50 Jahre nad 
En Tode eröffnet werden follten (f. u. 

uftav 8), man fand aber außer verſchied⸗ 
nen Verhandlungen u. Documenten, ne x 

o 
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Bee 


von vielen koͤnigl. 
elehrten u. D 


‚der ® Ups 
dann Geiler, Prof. der foldne au Une 


— 1 bald wieder fill. Defto mehr 
tl. 


Regierung, namentlich bes Kronprinzen Os⸗ 
(don früher entftandnen 


Krongätern u u. Ende 1843 überhaupt weit 


elgren, von Sartmannsborf u. ber Chemiker 
& r Ins fehr Er 1842 wurde auch eine 


im nördl. Theile von Angermanland ann 
legt. "* Am 6, Febr. 1843 wurbe das 25jAhs 
FR Regierungsfeft des Königs auf bas 


ping — es au Unruhen. Bu 
noften machten b 
denten mit ben Bopenhägenfchen auf einem 
Dampfihiffe eine große Fahrt nach Upfale, 
am eine Berbrüderung unter ber ſtkandinav. 
fiudirenden Iugend zu fließen. Upfale 
wurben fie von ben Studenten mit Gefang 
empfangen u. im Odinslund auf altnord, 
Weife in ihre Brüberfhaft aufgenommen. 
Später traten in Upfala diejenigen, welchen 
die Anorbnung jenes Feftes übertragen wors 
den war, zufammen, um eine ſkandinav. 
Befeilfhaft zu bilden, welde zunädft 
als ihren Swed ausfprady: eine literar. Vers 
Bindung zwifchen den 8 fBandinav. Völkern 
zu fördern u. babur fo viel als möglich 
zur Entwicklung der ſtandinav. Eultur zu 
wirken. Den 8. März 1844 Nachmittags 4 
Uhr fl. der König Karl Zohannz feinen 
Wahiſpruch Folkets kärlek min belö- 
ning (des Volkes Liebe meine Belohnung) 
Ban er wahr gemacht, ihm folgte des Volkes 
ebe, bie nur einmal bei dem Grufenftolpes 
fi @reigniß_vergeffen worden war, in 
6 Grab. * Hakar 1., fein Sohn, folgte, 
inbem er am Todestage durch offnen Brief 
noch bekannt machte, daß er bie vereinigten 
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rone S⸗s u. Norwegens befteige, um 
beide Staaten nach ben Grundgeſehen eines 
joe u regieren.: Auch wurde gleich bet 
er 


rigen Könige nad Ehriftiania dem oft ge⸗ 
äußerten Bunfe ber ie den Hu 


— erließ Koͤnig Oskar unterm 

ai eine Verordnung, wodurch das 82jähs 

tige Verbot gegen jede Gemeinſchaft ſchweb. 

Untertdanen mit ber entthronten Familie 

aufgehoben wurde. Mit großem Enthufias⸗ 

mus wurbe Oskar af einer im Mai in Bes 
— der inzwiſchen 


unt bei ber — des Kanals von 

rollhaͤtta empfangen. Die feierliche Kroͤ⸗ 
nung bes Könige u. der Königin erfolgte 
am 28. Sept. 1844. Am 20. Zuli eröffnete 
König Oskar den Reichstag in eigner 
Derfon u. zwar in ſchwed. Sprache, ſtatt daß 
Karl Johann auf demfelben ftets im franz. 


Sprache ar hatte (worauf ber Krons 


Being feine Rede ſchwediſch überfegt Hatte). 
er wichtigfte Ir verhanbelnde Begenftand 
war bie Repräfentationsfrage ob. bie 

bereits von bem legten Reichstag vorgeſchla 
nen Veraͤnde rungen in den ſchwed Brunds 
gefegen, in fo fern dieſe die Volksver⸗ 
tretung betreffen. Diefe von dem legten 
Reichstage vorgefchlagenen Veränderungen 
bezwedten eine völlige Bernichtung bes ftans 
diſchen Syſtems u. die Annahme eines Res 
präfentativfpftems mit bem ausgebehnteften- 
timmrecht u. einem wirklichen obwohl ets 
was modiflcirten Einkammerſyſtem unter 
bem äußern Anſchein eines Zweikammer⸗ 
8 ems. Allein während der Bauern⸗ u. 
rgerftand dafür flimmten, ward eı vom 
tiefters u. Adelſtand mit großer Mas 
orität verworfen. Run wurde zwar von 
er Minorität bes Reichstags ein Ausſchuß 
erwählt, ber einen neuen Repräſentations⸗ 
vorſchlag ausarbeiten follte, allein auch 
biefer u. nad) ihm noch mehrere andre wurs 
ben verworfen, u. fo find am 24, Mai 1845 
die Stände wieder auseinander gegangen, 
ohn⸗ 
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ohne das Beringfte für diefen Begenftand 
ausgerichtet zu haben. Noch kurz vor dem 
Ealıs des Meichstages Ichnten der Adels 
u. der Priefterftand den Iehten Vorſchlag 
bes Eonftitutionsausfchuffes, der auf eine 
Abftimmung im verſtaͤrkten Ausſchuſſe über 
die verſchiednen Mepräfentationdentwürfe 
abzielte, jede Entſcheidung in Betreff einer 
Berfaffungsveränderung ab, daher benn auch 

ar kein diesfälliger Vorſchlag dem naͤch ſten 

eichstag vorbehalten iſt, ſondern noch 2 
Neichstage erforderlih find, um eine Vers 
änderung diefer Art herbeizuführen. 7° Als 
lein ungeachtet des Zwieſpaltes unter ben 
Gtänden zeigte e6 ſich doch, wie die jegige 
ſchwed. Regierung feit Oskars Regierungds 
antritt ihr Stabilitätsprincip verlaffen u. 
unter den Aufpicien des Königs dem Prins 
eipe des Fortichritts huldigt. So ift die 
Beftimmung angenommen worben, daß ber 
Reichstag Fünftig aller 8 Jahre u. nic, 
wie früher, aller 8 Jahre gehalten werde, 
fo find durch Annahme der vom König vor» 
gelegten Hauptprintipien eines neuen Ötrafs 
u. Gefängnißgefeges, die Annahme bes 
Abſonderungsſyſtems bei Befängnißftrafen 
auf kürzere Zeit ale 2 Jahre bezwedend, 
ferner ber Grund zu einem verbefferten 
Strafſyſtem, zur ei 3 der öffentl. Er⸗ 
ziehungsanftalten, ber Wiſſenſchaften u. 
Künfte, zur Ordnung des Vertheidigungss 
wefens, zu den Öffentl. Arbeiten für Urs 
barmadung des Landes u. für das Gedei⸗ 
ben der Gewerbe neue u, zeitgemäße Bes 
flimmungen gegeben u. namentlich zu einer 
theilweifen u. Reform bes 
Volksſchulweſens das Nöthige vorbereitet 
worden; fo bat bie Sanction des Kös 
nigs ben auf mehrern Reichſtagen wieders 
‚holten, bisher unerledigten Wünfchen der 
Stände in Betreff einer Verordnung über 
die Münzeinheit Genüge zeleiſtet, %o find 


das Steuerſyſtem vereinfacht, bie Bankge⸗ 6 


fegsebung ergänzt u. die allgemeine Geld⸗ 
ewilligung um 800,000 Rthlr. Banco her⸗ 
abgefegt worden, obgleich bie Stände fehr 
anfehni!. Exrtrafummen zu einer erleichters 
ten Communication, zur Erridtung eines 
Nationalmufeums Behufs Aufbewahrung 
von Kunftfhägen zc. beiwilligt haben. "Bei 
dem Schluß des Reichstags eröffnete der 
König auch den Ständen, daß durch eine mit 
dem Kaifer von Marocco am 5. April 1895 
abgefhloffene Uebereintunft die jührl. 
Abgabe von 20,000 Piaftern, welde ©. faft 
100 Jahre lang zum Schuß feines Handels 
an Marocco bezahlte, aufgehört habe. Das 
Beitere über die Geſchichte S⸗s f. u. Zeits 
ereigniffe feit Beginnen bes Werke. Auch 
faßten die Reichsſtaͤnde auf den Vorſchla 

des Königs den Beſchluß, die Sklavere 

anf St. Bartbhelemy, Sos einziger Eos 
lonie, aufbören zu laffen, u, votirten 
6 Jahre je 10,000 Piafter, weldye zur Los⸗ 
Baufung ber Regerftlaven von den Pflans 
zern verwender werben follen. * Literas 


tues C. M. Kant, Geijer u. Gchröber, 
Scriptores rer. Suecicarum med. aevi, Ups 
ala 1818— 25, 2 Bbe., Fol.; O. Dalin, 
von S., deutfch von. Ben jelieee 
u. 3. 8. Dähnert, Greifsw. 1756— 64, 4 
Bde., 4.5 A. Botin, ir der fihwed. Nas 
tion, deutſch von H. L. C. — Niga 
1768, 2 Bde.; Sven Lagerbring, 


des europ. — — 1778—89, 9 Bde.; 
K. D. Hüllmann, Handb. der Geſch. von S. 
Warſch. 1797;3; Fr. Ruhs, Geſch. S⸗s, Halle 
1808—14, 5 Bde.; K. F. U. Brohm, S., 
Berl. 18163 A. 2. Schlözer, Schwed. Bios 
geanbien. 2p3. 176068, 2 Bbe.; Geijer, 
vea Rikes Häfder, Upf. 1825, 1. Bd; 
Deſſen Svenska folkets historla, Derchro 
1832—86, 8 Bde. deutſch von Leffler, Hamb. 
1832—86, 3 Bde.; Geſch. des Zuftandes 
von S. von 1318— 72, Stodh.1838, n. U. 
1889; Strombeck, Diemorabilien aus bem 
Leben u. ber Regierung bes Königs Karl 
XIV. Johann von &. u. Rorivegen, 2. Aufl., 
Braunſchw. 18425 Beijer, Karl XIV. $o 
bann, deutſch von U. W. Dieterich, Stockh. 
1844; Grofle, Karl XIV. Johann, fein | 
öffentl. u. Privatleben u. Wirken, Meiß. 
1844 ; Polit. Vermaͤchtniß Er. Mai. des vers 
ſtorbnen Könige von S. Karl Johann, Als | 
tona 1844 f., 2 Bde.; Dellin, Geld. D6« 
kars I., deutſch Werl. 1845; vgl. Schwes 
difche Literatur m u. E. M. Dettinger, His | 
flor. Archiv, Karler. 184, Nr. 13851 — 
14065. (Lb., Rau., Sp. u. Ra.) 
Schwöden, fon in Medlenburg u, 
Yommern die ſchwed. Bier - Schillingsftüde; 
die Adhtfchillingsftüde hießen Doppelte S. 
die Groſchen zu 2 Schilling halbe S., meift 
war dad Bepräge von Ehriftian u. Adolf 
Friedrich. 
Schwödenborg, ſo v. w. Sweden⸗ 


org. 
Schwödenbaus, ſ. u. Deſſau n. 
Schwödenkopf, wenn man das 
Kopfhaar fo verfchnitten trägt, daß es 
überall nur 1—2 Zoll lang ift. 
Schwödenloch, f.-unt. Sächſiſche 
Schweiz n. 
Schwödensäule, f. u. Erfelben. 
Schwödensalat, £ u. Salaty. 
Schweödenstein, |. u. Lügen. 
Schwedentrunk, das im S0jähr. 
Kriege häufig angewenbete Mittel von Zeus 
sen Geld od. verborgene Schäge zu erprefs 
fen, inden man ihnen mit Bewalt Waller 
od. gar Miftjaudhe in den Mund goß, wo⸗ 
durch fie fehr angeihwollen, Erbreden u. 
die beftigften Schmerzen bekamen, od. ins 
dem man fie gewaltfam burd Treten auf 
den Leib zum wieder von fih Geben des 
Waſſers nöthigte. Zuerft von den Schwes 
den angewender, wurde es auch von Gois 
daten anderer Nationen gebraucht. (Fch.) 
Schwöder, fo v. w. Bröschen. 
Schwöderich, fo v. w. Schwäberid, 
Schwe&- 


- den feine andern 
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'Schwödisch- afrikänische 
Compagnic, f. u. Handelsgeſellſchaf⸗ 
tens 

Schwödische Amarjllis, Ama- 
ryllis forınosissiwma. 
Schwedische Bank, f. u. Ban. 
Schwedische Colonien, f. unt, 
Colonien. 
Schwädische Fliöse, ſ. Flieſe 2). 
Schwödische Märingsfische- 
rei- Gesellschaft vu. 8. ndels- 
esellschaften, f. u. Handelsgeſell⸗ 
haften ss. 
Schwödische Jüngfer, Klippe, 
ſ. u, Deland. 
Sehwediache Kanönen, 
mentsſtuͤcke, welche 4 Pfund ſchoſſen. 
Schwödische Literatũr. 1. All⸗ 
emeines. In Schweden entſtand erſt 
eine Literatur. Das erſte geſchriebne 
uch, die Konu: 
eine Urt Fürftenfpiegel, fegt man gewöhnt, 
in bad 14. Jahrh. »Erſt in Kolge der Ver⸗ 
— der Reformationnad Schweden 
wurde bie ſchwed. Sprache mehr ausgebil« 
bet, da der i Y 
ehalten, bie Bibel in biefelbe überfegt, Ge⸗ 
änge gedichte u, ein Katechismus verfaßt 
wurde. Und bef. die ae aus dem Haufe 
Wa ſa zeichneten fi) auch Durch Liebe zu den 
Wiffenfchaften aus, weniger zwar Buftav J. 
Eorgen weder Zeit, noch 
Mittel für die Dflege der Wiffenfchaften 
übrig ließen, aber Erich XIV., Karl 
Guftav H. Adolf, der viel für die Univerfis 
tät Upfala that, bef. aber bie Königin Ehris 
ftine, welde viele Gelehrte aus dem Aus« 
lande um fi verfammelte. Das Murren 
der Schweden barüber barf man weniger 
einer Abgeneigtheit bed Volkes gegen d 
Wiſſenſchaften felbft ſuchen, als nielmehr 
weil Ehriftine des Reiche Krüfte auf die Bes 
winnung der fremben Gelehrten verwendete, 
* Darin lag aber auch ein neues Hinderniß 
für die Ausbildung der Sprade; benn durch 
den — den bald Deutſche, bald Italie⸗ 
ner u. Franzoſen auf dieſelbe hatten, konnte 
lange nichts Eigenthümliches geſchaffen u. 
begründet werden; ja es war bie deutfche 
Sprache, feit ber Regierung bes pfälz. Haus 
ſes u. der innigern Verbindung mit Deut 
fand (bef. feit dem Zojaͤhr. Kriege), Hofe 
w. Lagerſprache, fo wie aud) meift bie Ge⸗ 
ſchäftsſprache bei Verhandlungen u. in ber 
Borrefponbenz ; die latein, Sprache diente zu 


gelehrten Abhandlungen. “ Indeß war doch Nach 


allmãhlig ber Grund zu einer Literatur ge⸗ 
legt worden; die oben genannten Könige 
aus Waſas Geſchlecht dichteten felbft, aber 
die Poeſie war blofe Reimerei, wie bie Ges 
dichte des Meffenius, Andr. Prytz, Colums 
bus, Laſſen u. U; die Königin Chriftine 
begünftigte bef. das Theater. Eonft waren 


freilich der Werke der Literatur Bi N woͤhnl 


Haup twiſſen ſchaft war zu Upſala die Theo⸗ 
logie u. die Theologie war in ihrer ortho⸗ 
Univerfals &eriton, 8, Aufl, XIV, 


a och Höfdinga styrelse, fi 


ottesdienft in ber Landesfprage hetaak 


eine abgefhloßne Willens 
ſchaft, nur Erbauungoſchriften wurden 
efchrieben 3 aber jegt wurde zuerft bag ſchwed. 
Recht bearbeitet; bieclaf "Studien liebte 
u, förderte Epriftine felbft, das Stubium ber 
mo rd. Alterchümer blühte ſehr (f. unt. u). 
Karl X. that nichts fire die Wiffenfchaften 
u, Literatur, Karl XI. begünftigte vorzugs⸗ 
weife die Biffenfba ten, welde auf 
Gewerbe Bezug hatten. Unter ihm brannte 
Das ftodholmer Schloß ab, wobei an 4008 
ni verloren gingen. Epoche für 
ade u, Literatur machte in ber Mitte 

de6 18. Jahrh. D. v. Dalin, der ſich theils 
durch feine Schriften überhaupt, theils durch 


boxen mie 


Regie befondre Auffüge über ſchwed. Sprache in 


feinem Argus entſchiedne Berbienfte er 
warb. *Die Königin Ulrike Eleonore 
eründete 1987 die Wiffenfhaftsgfades 
mie zu Stodyolm für Mathematif, Phys 

e, nomie, NRaturwiffenfchaften, u. 
Adolf Friedrichs Gemahlin, Zouife Ul⸗ 
site, bie geiftreihe Schwefter Friedrichs d. 
®r,, legte 1763 den Biund zur Akade⸗ 
mie der ſchoͤnen Wiſſenſchaft (Vitter- 
ademie) u. gründete die Bibliothek, 
ſammelte auch viele Kunſtſchãtze u. begünftigte 
die Gelehrten (darunter Linne); die Akade⸗ 
mie ſollte beſ. der Belebung u. Bildung ber 
Landesſprache förderlich fein, indem thre 
Beshandlungen in ihr geſchrieben wurben, 
u. nicht allein Hof u, Große unterftügten 
wiſſenſchaftl. Unternehmungen, fondern auch 


der von der Hedw. Eh. Rordenflycht, 
eug, Gyllenborg u: U. gebildete Verein 
Viile dulci, Zegt erhielt auch die Sprache 
immer mehr Ausbildung durch die Keichs⸗ 
—— en; unter den Dichtern 


‚ —— bildeten ſich zu gleichem Zweck, 
() 


neten ſich Ereug u. Gyllenborg aus, 
efhichte wurde fhon mit Auszeichnung 
—— damals ſchrieben auch Ihre, 
inne u. — © Doc bekam jetzt der 
franz. Befhmad, der ſich ſchon feit Chris 
ſtinens Regierung eingefchlichen hatte, einen 
u großen Einfluß auf bie f. 2., unter dies 
Iem Einfup dichteten Kellgren, Leopold, bie 
enngren, Oxenſtierna u. A. u. bef. huldigte 
aig Guſtav IIl., allein fo viel Vers 

dienſte diefer König durch bie Stiftung einer 
neuen ſchwed. Akabemie (1786) u. durch 
die Belebung der von feiner Mutter, Ulrike, 
eftifteten hatte, fo Hatten body alle dieſe An⸗ 
ten nicht den beabfichtigten Erfolg, weil 

ie Literatur nicht national war u. wurde, 
96 III. Tode war eine kurze Frei⸗ 

keit ber Rede, aber bald folgten burch den 
Ragenten befchränkende u. fchredende Maps 
r „Thorild wurde verbannt, bie Akade⸗ 
mie wegen Silfverſtolpes (ſ. b. 2) frei⸗ 
müthiger Eintrittsrede ge i 
eröffnete zoar Guſtav IV.. wieder, aber 
die Literatur ſchlummerte, nur in den ges 
. Lobreden gab fie ein ſchwaches 
Lehendzeichen. :' Mit dem Beginn des 19. 
Sahrh. daͤmmerte aber deren L. eine neue 
80 Mor⸗ 
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Morgenröthe auf. Schon Kellgren war mehr 
natürlich gewefen und Ehrenfwär 
ed 1786 aysgefprochen, baß ber franz. Ges 
ſchmack, wenn er wirklich ber wahre u. rich⸗ 
tige wäre, body vielfach verunftaltet u. vers 
wäre, u. er wellte die Alten zu Mus 
genommen wiſſen; Gilfverftolpe u. 
oijer batten auf bie literär. Erzeugniffe 
des Auslandes, bef. Deutfchlanbe, aufmerk⸗ 
fam gemadt, welche Kellgren verachtete: 
da wurde eb Upfala ber Bund ber 
Freunde ber Wiſſenſchaften u. 1808 
von Atterbom ber — seat: 
ge: bie Mitglieder verl ndliches 
ium der Alten u. Au 


ber Rame), Zu ben Roman 
ten außer Atterbom, bef. Lin 


ne einen ciguen We —XX Fi se 


den bie Schweden fı 


kabenue — 
Band Leopold u. Wallmark; ihr Organ war 
das von Legterm herausgegebene Mllges 
weine Journal u. Journal für Lites 
raturu. Theater. Jegt eriflirt der Klafs 


— — rei, I n 
me onder e polds 
au Da die ehemal. Mitglieber Pd 


mei gen auf ber Seite der Romantifer, u. 
Lindeberg, ber die klafſ. Schule ferner halten 
woilte, bat fo wenig Theilnahme u. Anhang 
gefunden, daß er faft allein da ſtett. s 
denyen, wie fie bas junge Den nb ges 


t bie 


& den bes 
Groflen u. Grauenhaften, welcher aus ber 


d Hatte fe 


auf ein, der aber 1838 


. Schwedische Literatur 


franz. Literatur berübertönte, ſchlug ˖ber⸗ 
elbe in der Novelle Amorine * aber 
audy biefer gefiel nicht. Eben fe unfreunb» 
lich hat bie Kritik Die poet. Lieberlichkeit ob. 
achlaͤſſigung, die bef. Ridderſtad 
dem —— Byron nachmachte u. die 
man bier bie Signaturfhule nannte, 
aufgenommen. Ungeachtet der König Karl 
AV. Johann u. ber jegige König Oskar 
Sinn u. Liebe zu Wiſſenſchaften haben u. 
einzelne Gelehrte aus eignen Mitteln unters 
Biken „ſo bat_ dad der Reichstag wenig 
dafür thun wollen. Ein gelehrter Privats 
verein war ber 1838 geftiftete literar.Bers 
ieder eingegangen iſt. 
Die ſkandinav. Seietiigett fährt fort, 
Urkunden herauszugeben. II. Liter: 
werke. A) Poefle. Neben einigen vor 
mant. Poefien, welche Schweden aus Deutſch⸗ 
land erhielt, waren bie Originalwerke Legen 


ber ben, Reimcroniten,Kriegslieder, Räthfelzc., 


in den Klöftern gebichtet. Freier bichteten bie 
oben genannten Könige aus Wafas Haufe, 
aber ven Bater ihrer Poefienennen die Schwe⸗ 
den Stijernbjelm, deffen Berfuh, ans 
tike Bersmaße einzuführen, viel Nachabmer 
fand. Aaf der Grenze des 17. 1.18. Jahrh. 
erfhienen mande gute Dichter in Weweri⸗ 
nus,2indemann,Langerlöf,Bröms, 
Geißler u. A. doc die Sängerin Karls XII. 
Zeit waren fon ſchwächer; auch Dalins 
uhr Bemühungen hatten doch mehr den 

wed, bie Poefie zur Sofunterhaltung u. 
zum Gegenftand bes Wetteifers in Zirkeln 
von Scöngeiftern zu maden, u. fie wurbe 
weniger Volksſache. Erft in neuerer Beit 
bat ein Pühner u. gediegener Geiſt ſich zu 
tegen begonnen; au die metr. cd» 
nie macht Fortfchritte, Adlerbeth verdanten 
Regeln ber Prosodik. 
1 Seine a) Seldenfage theilt Schweden 
mit dem ganzen Norbland, weldes Odin, 
als feinen erften Ban verehrt; bie Lies 
ber, welche biefe Beldenfage ——— 
rũhrten daher unſtreitig aus denſelben ein⸗ 
Liedern her, wie ſie in der alten 

dda noch vorhanden find, doch vermiſchten 
fich Hier die Drunbzäpe mehr, als in dem 
en Island. Die ſchweb. Helbenfage 
befindet fi noch in den Liedern ber Vng⸗ 
IingasSaga; fie feiert Odins Steg über 
König Gylfe u. feine weitern Unternebmuns 
gen u. Eroberungen, bie er enbl. fo theilte, 
daß Schweden an Yngvi Freyr Bam, wels 


ünbete (f. 
Ehmesen (Oelde, 7 &im Hadıkei fr 


der Die Docfle war es gewiß, daß fie Anfangs 


ganz getrennt von Volksſagen behandelt 

wurde u. man lieber mbdes nadahnte, 

als feine Volkslieder fammelte u. erhielt. 

Erft die neure Zeit bat bie Xrünımern der 

untergegangenen Volkspoeſfie Schwebens 
wieder gefammelt; hierher gehört dag alt⸗ 

gu Lied: Ismals Sodzeit von G. 
. Bumälius — m 10. 8. ber 
N 


i 
Idunga; Geſänge von Rordens älteſten er 
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ine Schwediſche überfeht von Afzelius 
rn €. Tegners Frithiofsfaga, P. Wies 
Kisrns Erimerungsgefänge aus Wärend, 
efänge Stark Odders; Shwebifche Volks⸗ 
weifen ber von Beljer u. Afzelius 
efammelt; 3.2. Studach, Die ſchwed, Volks⸗ 
GStockh. 18265 Schwediſche Antholo⸗ 
ge gefammelt von P. A. Wallmark, 8 Thle.; 
tod. 1828, Arwidſon, Reue Sammlung 
altfhömeb. Volkslieber u. Volkefpiele, u. a. 
un) Das Eyos, wenigſtens das romaut. 
iR bier in früherer Zeit nicht behandelt 
worden, u. Syllenborgas Täget öfver 
Belt ( Karls X.] Zug über ben Belt) war 
das erite, welches fih über das Gewoͤhnliche 
er p3 bean Bier up | eim mel bes Her⸗ 
eules, in Berametern abgefaßt, tft wegen der 
Bermifhung des Antiten u. Modernen a 
Tom. Eyod; Branders Buftavlade If 
werthlos, beffer Rudbecs Borofiade 1776 
u. Neri, find tom. Inhalts; andre Epopden 
find: Guſtav Waſa von D. Celfius, Obin 
u. Suftavd Erihfon von Skjöldebrand, 
@lademir der Große von €. I. Stagne⸗ 
Kius, Opylfe Tirfing u. Afarne von Ling, 
Sriadne von Malmftröm, Byron in Gries 
chenland von Nybom; Franzen fcrieb 
das Epos Swante Sture_ u. ein idull. 
Epos ⁊ St. Julien od. das Bild ber Freigel 
er a 


Siher. Besict 
22 e 
batte Ai ähn!. Anfang, wie in 


ren I. Meffeniue verfaßt *— von Stu⸗ 


Kate has ne begüns 
fchwed. u. 


holm ein Theater gebaut u. in Ermanglung 
£ ner Dramen ü erfegte man fremde, fo 
. und An Guſtav III. (fd. 
fand das Theater einen mächtigen u. liberas 
Ien Beſchützer, u. er felbft ſchrieb mehrere 
Theaterſtũcke; Dalin gab das erfie Origis 
nalwerk. Jetzt entftanben aber nicht a!lein in 
der Hauptftabt mehrere Theater (das grobe 
Opernhaus u. das fogenannte dramat. Thea⸗ 


. ter, welches 1825 abbrannte), fondern auch ſcher 


in ben Provi ialftäbten, u. Buftaus Vor⸗ 
bie ar Hl machte, daß man 
bie beruͤhmteſten franz. Schaufpiele übers 
feste od. bearbeitete, fo 3. D. Flinten⸗ 
berg, J. Murberg,Fraufenngren, ©. 
neun u. A.z Kellgren färieh nah 
des Königs Plan mehrere lyr. Tragödien 
u. Dramen. Driginalteagddien in neurer 
Beit ſchrieben — Girger Jarl u. 
Sune Iarl), Adlerbeth, Leopold, Ling, 
Sta nenn Orenber Karl Knutfon 
Sestow (Erich XIV., Zorkel — 
Sufias Adolf in Deutfäland), Setibibe 
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Z.), 
—2 — 
clos), En ge ſtr o m 
u. n. — vo 2 ak 
ren verfuchten Schweden ern 
men, — — ——— 
16 veffer find die Verſuche im Luſtſpiel von 
€ 3. Hellmann, Peykull, Gyllenborg 
 d. a.) 0.9.5 die meiften Luft u. Schaus 
iele, welde gegeben werben, find Ueber⸗ 
ungen ans dem Franzoͤſiſchen u. Deuts 
en, er Shakeſpeariſche Zuftfpiele übers 
este 3. G. Thomander (Die luſtigen 
eiber zu Windfor, Wie es euch gefällt, 
Der heil ige Dreitönigsabend 1825), gut, fie 
wurden Rationaleigenthum. 1° Opern wur⸗ 
ben auch feit Buftav III. gegeben u. ausge⸗ 
bildet, mehrere gehlren den Schweden eigen» 
thümli; großen Beifall fand die von Wels 
Iander nad bes Könige eignem Plan vers 
ge Thetis u. Peleus; Lidner ſchrieb die 
edea in großem u. fühnem Styl, auch 
Titus u. bie Beftalin wurden ins Schwedi⸗ 
eier der Vers 


o 
I gegen fchlechte 


Bee Zeit verfpottete u. auch 


ds beſ. a (f.d.), Die Lenngren, 


mu.Leopold, Legtrer ges 


ei 


ate 
fa rieb (Reflerionen u 
ſoph. u. moral. Wahrheiten), dagegen iſt 
Drenftierna in den feinigen mehr ſcherz⸗ 
baft u. ironiſch, während Leopold in Bols 
taixefcher Manier bichtete. U Der Mowman, 
der bier feit der beſſern Periode ber Sprache 
von Mehrern bearbeitet wurde, vergaß fehr 
bald feinen eigentl. Zweck u. wurbe mehr 
uns) p Geograph. Benennung des u 
» e 
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en E&elmenlandes 1786; daran föliegen 
ch Leopolds kleine ſatyriſch⸗ moral. Er⸗ 
ählungen u. Wallenbergs in Sterne⸗ 
cher Manier verfaßter Roman: Mein Sohn 
auf der Baleere. Untern ben ältern Ro⸗ 
ndichtern Äft zu nennen 3%. G. Moͤrk 
(Mari u. Sothilde, Stodh. 17425 The⸗ 
fa 1749). Nah ihm wurden mehr Uebers 
fegungen fremder, meift deutfcher, franz. u, 
engl. Romane gegeben; body ſchrieben 
inalromane Eederborgh (line von Tras 
{enöns, Dttar Trallenberg) Palmblab, 
tvijn, Kexell ae); Biftor. 
- Romane gibt es von Gumäilüs (Xhorb 
Bonde) draf Sparre — Frei⸗ 
—*— Adolf Bindling), Mellin, Kulle 
erg (der Hof Buftads III.), Dalgren. 
Sehr fruchtbar an Leiftungen für biefes Fach 
der Literatur war in neurer Zeit Charlotte 
Berger (f. d. D, 
—8 Se LTR, 
ofefforu. feine Schüglinge, bie Pfleger 
nder, die Kirchweihe, bie Novellen: Wals 
demar Klein, Nepräfentanten, Guſtav Line 
borm), Eng ftröm (Wermlandebröder, Ny⸗ 
byggarne 1888, Björn Ulfftand 1840), Stils 
len, Almguift, ber eine Richtung wie das 
junge Deutfchland eingefchlagen hat (f. ob.s), 
tarta (Bitter St. Sörrn u. die Pique 
ame, deutſch von Ia Motte Fouque, Berl. 
ı 3zFryxell (ſ. d), Mellin(Die Blume 
auf Kinnekulle, Joh. Fjaͤllman, Anna Reib⸗ 
nitz u. v. 3* Ruda (Der —— aus 
Rorden). feiner Zeit fand auch Walter 
Scott in Schweden fein Publicum. Im 
vor. Jahrzehnt erfchten eine Sammlung gu⸗ 
ter Driginalnovellen, fo wie Ueberfegune 
en von Romanen u. Novellen, Haufe, W. 
eris, Belanis, van ber Veldes, Troms 
Ugens, der Schopenhauer, Lafontaines u.v. A. 
1840 begann Palmblad feine Novellen zu 
fammeln. Die Verſucke in ber Ih) poet. 
Sryäblung gehören zu den beffern In ber 
su®., fo von Stenbammar, Silfvers 
olpe, Leopold, Ereug (Atis u. Ca⸗ 
milla), El. Eharl. Alsedohll (Gefion 
1814), Frau Lengren (Die Portraits); 
Dedmann (Erinnerungen aus der Schule 
u. Heimath). 4) Die Igrifche Poeſie fand 
früh au an 3. Thomasfon Bureus (1 
1652; Nymäre visor, Upf. 1637) u. Lo⸗ 
renz Iohansfon ihre Dichter, bei jenem 
tritt ein hoͤchſt ſchwaͤrmeriſcher Eharakter, 
dei diefem eine regellofe Ratur hervor. Das 
lines eier der ſchwed. Freihelt (1742) gi 
lange als Mufter des Iyr. Gedichts. Bur 
Ausbildung biefer Gattung wurben bie 
Schweden durch die Preisftellungen ber 
Be Akademie veranlaßt u. nit ohne 
erdienft dichteten Oden Kellgren, Gyl⸗ 
lenborg, Oxenſtierna, Leopold 
B. — nach unfterblivem Ruhm), 
Adlerbeth, Kasftröm (Ode über bie 
Berfehung) ;durc einzelne Schönheiten zeich⸗ 
neten ch Sjöbergs (ſtarb 1822) One 


auf Guſtav Adolf u. Stenhammars Dbe 


riederike Bremer. 
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auf bie Schlacht bei Swensſund aus. Einen 
borzügt. Dlag nahmen als Lyriker ein €, 
M. Bellmann, der schwäödische 
Anä:ireon, u. $ranzen, derschwö. 
che Byron. In neurer Zeit &.Tegs 
ner, Ehr. Julie Ryberg, A. Nicander, 
Stagnelius (f.d. a.). Wahres Gefühl y. 
lebendige Phantafie leben in den erotifchen 
Liedern der a Wilftrömz; berühmt 
find die Trinflieder von Bellmann, in 
ben Liedern von Geijer, Tegner, Thor 
rild, Franzen, Atterbom (von denen 
eine kleine Sammlung, Stralfund 1830, 
erfhten), Balerius, Grafitröm, Böts 
tiger, Dahlgren, Bedborn (einem Nas 
turdicter) ; jüngre Dichter find GrafAdlers 
arre, Fryxell Hagberg, Böranfon, 
ngelman, Ribderftad (Beit» u. 
Kriegsbilter, Sugenboiben) ‚Malmftiröm, 
Nybom, Carlen, D.v. Braun, Linde⸗ 
Blad, Frau Dundellu A. Doch fagt 
man den neuen Dichtern Schwedens nad, 
daß fie nur alte, bekannte Gedanken in 
theild guter Sprache, theils ſchwülſtiger u. 
bombaftiger Umbalung wiedergäben. In 
eiftl. Liedern (Psalmer) madten Ver⸗ 
ude Joh. Aftröm (geb. — Bell⸗ 
mann, Stenhammar (der ben Preis 
ber Akademie erhielt), Dedmann, vorzüg⸗ 
fi aber Wallin (fl. 18389). *%) Ei 
gien f&rieb die Nordenflycht (Klagen 
er den Tod ihres Batten), Ereug, Stens 
ammar, Franzen, in neufter Zeit 
almfiröm *ĩ) viden ſchrieb 
Regnér (Guſtav Wafad Brief an feinen 
ER Hemming Gadd) u. Lidbner 
m) Balladen u. Homanzen batie bie 
. 2. außer den fhwachen Berfuhen von 
allgren u. Silfverftolpe nicht aufzus 
weifen, felbft Franzens Dichtungen d 
fer Art waren nicht bedeutend, bie — 
ner im Axel u. in der Frithiofsfaga (f. ob.) 
bewieß, daß Schwedens Dichter auch hieria 
—— leiſten können. Lidners in 
Geßnerſcher Manier, gedichtete, etwas zu 
gezierte n) Idyllen machten sel) Aufs 
ſehn; aud hierin zeichnete fih bie Lenns 
Tegner (z.B. in den Nachtmahls⸗ 
uneberg (Banga) u, Fran⸗ 


368 zen (Iyri dyll a. di 
han en pllen, u. a. bie Zuſammen⸗ 


lavaftra) vortheilhaft aus. » Im 
0) Epigramm verfuchte fi außer Oren» 
terna die Nordenflycht (ft. 1763), dis 
enngrenu. J. Elers (Meine Berfude, 
Stodholn 1 . Als Parodift Fr 
nete fi Hellmann aus. Tafchenbächer 
liebt man in Schweden zu hnachtoge⸗ 
ſchenken zu machen; 1839 erſchien Sylphide 
von Dahigren, Nyärsgäfve lor 1840 zu Rund, 
bie {don hin erfcheinenden Winterblom- 
mor (Winterblumen) von Mellin; die 1840 
erfcheinenden waren: Tumme-liten (Daums 
&en) von Dahlgren, Snösippan (Schnee⸗ 
anemone) von Lilja, Linnaea borealis von 
den upfulee Studenten Malmftröm u. 
Beramanns Hertha kotamt zu ar 
ers 
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aus. ® Bon Heberfegungen find zu 
erwaͤhnen Adlerbeths Ueberfegung von 
Spidius, Horatius, Birgillus, Traners 
Veberſetzung des Virgilius, eines Thals ber 
Iliade, der griech. Bukoliker ıc.; Bxren⸗ 
flierna trug Miltons verlornes Paradies 
über, Geijer Shakeſpeares Makbeth, v. 
Bildftein Klopſtocks Meſſtas, Stjölbes 
brand Taſſos befreites Jeruſalem (1825) ; 
Nervander überſetzte bie Gedichte bes 
Königs Ludwig von Baiern, Stjernftolpe 
Wielands eron, Don Quixote, Blu⸗ 
mauers Aeneis, Wallenberg den Homer, 
een den Aeſchylos u. Sophokles 
oven die Luflade zc. =) Proſa. Bel 
mannigfach ſich darbietenber ey ul a) 
Beredfamkfeit zu zeigen, hat Schwedens 
Literatar viel Probucte in dieſem Fach aufs 
zuweiſen; fie Hatte nicht allein Pönigl. Goͤn⸗ 
"ner, die zugleich felbft le Rednertalente 
Beam! wie Guſtav Adolfu. Buftav 
Ill. (deffen Lobrede auf Xorftenfon von ber 
Atkademie gekroͤnt wurde), fondern auch große 
Gtaatsmänner zeichneten fi als gute Red⸗ 
ner aus. Bef. die Zeit der republikan. Vers 
files war fruchtbar an folden (wie Höpr 
Pen, Zeffin, Scheffer u. U.), u. forts 
während gefördert wurbe bie Berebfamleit 
durch die Reichetage u. bie Preife, welche 
jährlich Die Akademie auf die befte Lobrede 
auf einen berühmten Paterlandsgenoffen 
ausfegt. Man Bann indeß bei alledem nur 
wenig vorzügl. Werke dieſer Gattung nens 
nen; benn bie am) politifchen Reden find 
u einförmig u. alle nad einem Muſter ges 
ildet; in den bb) Lobreden aber findet 
man mehr ſchoͤne Worte, ald Kraft u. Gedan⸗ 
Benreihthum, ohne Zweifel eine Folge des 
— Einfluffes des franz. Geſchmacks. 
Berühmt war Lehnberg (Neben auf Birs 
—— Are Gyilenhielm); in den Lobreden 
er neuern Zeit findet ſich mehr Würde, Tiefe 
a. Behalt, wieinXegnersu.Atterboms 
Beben. eo) Die Kanzelberedſamkeit hielt 
fih an deutfche on allein es geſchah zu 
einer Zeit, wo felbft in Deutfchland zu viel 
declamator. Zon in den Prebigten herrfchte, 
daher bie Sanımlungen von Kanzelvorträs 
gen, welde ſchon 2“ den beffern gehören, 
wie von Bälter, Zolesfon, Edmannes 
on u. And., an nefen Gebreden leiden; 
ehnbergs (ſt. 1808), des größten ſchwed. 
Reoͤners feiner Zeit, Predigten (Stockhokm 
1309—13) u. Gebächtnißreben (1819), Sag⸗ 
er Paffionspredigten (1831 — 25), € 
Sallianbers Ehrifil. Predigten 1824 (nach 
des Verf. Tod herausgegeben) gelten für 
befferz auch Forfberg u. Hedren ließen 
Predigten drudenz bie größten Redner ber 
neuften Beit find W alltn (Eafualreden18%5), 
-Rogberg (ft. 1834), Franzen, Aftröm, 
Schart au. In neurer Zelt find die deut⸗ 
{chen Par: den Schweden nicht innig, 
einfah u. berzlih genug. * Briefe 
beſitzt die f. 2. —— im Allgemeinen 
gilt Gellert, deffen Briefe ſowohl im Oris 
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ginal, als. in ber Weberfegung vie) gelefen 
werden, als u — 
den Prinzen Buftav find originell u. rein 
didaktiſch; Sceffers u. Buftavs I. 
Briefe koͤnnen nicht wohl hierher gerech⸗ 
net werden, ba bie des Erftern alle, die des 
Letztern —— franzoͤſiſch geſchrieben 
find. Toͤrneros Briefe, 1840 mit feinen 
Tagebüchern herausgegeben, machten Aufs 
fehn. " Auf bem Gebiete ber vaterländ. e) 
Geſchichte haben bie Schweben einige be⸗ 
achtenowerthe Verſuche geliefert, allein ein 
vorzügl. Hinderniß, zu einigen Vollkom⸗ 
menheit hierin zu gelangen, blieb lange die 
Vernachlaͤſſigung der Sprache. Die ältern 
Geſchichtſchreiber, wie Erich Dlaffon, 
welcher feine Schweb. Chronik gegen das 
Ende bes 15. Jahrh. verfaßte, fchrieben 
fämmtl., wie e6 unter ben elehrten das 
maliger Zeit Sitte war, lateinifhz eine 
Sammlung der Scriptores rerum Suecica- 
rum begaun ©, M. Sant, lipfala 1818, 1. 
Thl., Sol; Ay 1828 Haben die Kortfegung 
Geijer u. J. H. Schröber übernommenz 
das Diplomatarium suecanum begann Lilje⸗ 
gren 1832; die Sammlung für die Liebhaber: 
nord. Alterthumokunde gab gjöborg heraus. 
Geſchichtswerke fchrieben: effenius 

»(Scandia illustrata), Locceniug, Tegel, 
ries, Lagerbring, D. v. Dalin, 
A. v. Botin, Uno v. Troil — 
handlungen über bie Reformationsgeſchichte, 
Upſala 1792,5 Bbe.), Adlerbeth, Ro⸗ 
ſenhane, Fant, ©. Knss u. A. In 
neuſter Zeit gebührt unſtreitig ©. G. Get» 
jern (f. b.) der 1. Platz als Hiftoriker u. 
der Ruhm fleißiger Sammlung ber hiſtor. 
Befelifhaftz ferner find als Hiftoriker zu 
bemerken: D. G. v. Ekendahl (Geſch. des 
me Volks, deutfh 2 Thle., Weim. 1827 
* Silfverftolpe (Seſch. der Verhalt⸗ 
niſſe Schwedens u. Norwegens ſeit den äl⸗ 
teiten Zeiten, 1821); Strinnholm (ſchwed. 
Rechtsgeſch); Fryxel! (Berättelser ur 
Svenska historien [Erzählungen aus ber 
ſchwed. Selh.]); Afzelius (vaterländ. 
Geſch. nach Volksfagen); Eronholm (Ges 
ſchichte der Wikinger). Wichtige Beiträge 
ur Landesgefhichte liefert eine hiſtor. Zeite 
Yarift: Urkunden in Betreff Schwedens als 
ter, neuer u, neufter Geſchichte, Stockholm 
1831, 5. Bd., herausgegeben von Adler» 
ſparre, u. die Verhandlungen ber Pönigl. 
biftor. Gefellfchaft. Biftor. Inhalte ift das 
1824 von Montgommerie herausgegebene 
Tagebuch Teffins vom Jahr 1957, das von 
Wiefelgren berausgeg. be la Gardiſchen Urs 
Gin, bie Verhandlungen ber ftandinav. Ges 
feUfchaft, die vom König Karl XIV. Johann 
1839 herausgeg. Sammlung feiner Ordres 
de mouvement, proclamations et bulletins, 
ferner Lettres, proclamations et discours 
(au für fiemde Geſchichte Bit). Drins 
gend anempfohlen wurde von ber Regierung 
a8 Studium der alten Landesgeſchichte u. 
unterftügt durch bie Liberalität bes an 
ar 
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Karl XIV. Johann, ber eine Menge Manus 
cripte anlaufen ließ, die Bezug auf diefelbe 
aben. Afzeliug fanımelte 1840 die vaters 

lãnd. Sagengefhichte, E. v. Begefad ers 
ählte die Feldzüge des ſchwed. Heeres in 

Dentfäland u. Norwegen von 1805—8, ein 

Ungen. ben Feldzug der Savolar. Brigabe 

1508 u. 1809. In Skandinaviens urinvänare 

lieferte Nils ſon einen Berfuch der verglei⸗ 

genden Ethnographie. Die Geſchichte aus⸗ 
land. Staaten wurbe auch geſchrieben, fo 

von Herzmann 84 Venedigs, 1825); 

R. F. — (Geſch. der griech. Revo⸗ 


lution, 1824) ; &ronholm (Geſch. der Huge⸗ 


notten, 1839); Bijörnftjerna (das brit. 
Reich in Oftindien, 1837). Auch fremde Ges 
ſchichtswerke wurbenüberfegt, ſo von Schrös 
derheim, W. Robertſons Geſch. Karls V.; 
Schillers Geſch. des 80jähr. Kriegs, Beckers 
Weltgefch., Rottecks Allgem, Geſch., Raus 
mers Geſch. Europas u. v. a.; fo ift bie 
Historisk Läsebibliothek eine Veberfegung 
aus fremden Geſchichtswerken. Kirchen 
bifisziter fing Reuterdbahl u. Thyfes 
tu6 (Geſch. der ſchwed. Kirche, 1839), überz 
k t wurde neulich Haſes Kirchengeſchichte; 
a en ens ge oe u hal 
aviens. te d v en entha 
ten gewoͤhnl. nur ar ——— Er 
eigniffe u. Thaten der befcgriebenen Perfonen 
ohne deren Eharakteriftiten; dies gilt Haupts 


— beſſer find die von Tengſtrom 


enken an Rydelius), Lindeberg (fi. 1818, 
Schwed. Biographien) N 
lutarch, Geſch. Karl XII., 1. Bd. 1825), 
trinnholm konnen ae): Geijer 
eben Karls XI — ug. Bon Ins 
tereſſe ift das biogr. Lerifon denkwürdiger 
u Männer, welches noch nicht vollendet 
ft. „orRteifehefhreibum en gibt es von 
Härleman, 3. Bergren fe en in Eus 
zopa.u. im Morgenlande, deutfh von. 9. 
Ungewitter, 1. Thl., Darmft. 1828); €. 
8. Soffelmann (Reife in Columbia, 
deutſch von A. G. Freefe, Stralj. 1829 u. a.); 
Zetterſtedt (Reifen buch das ſchwed. 
Lappland, Lund 3 Bemerkungen auf 
einer Meife dur Sicilien 1824; Briefe 
über die vereinigten Staaten von RAme⸗ 
vita 1824); Arfvidfon (Beifen in ben 
Rämerikan. Freiftaaten, Erinnerungen aus 
Europa u. Amerika); ent (Reifen in 
Montevideo u. Epili); Carlfund (Beifen 
in England); Pontin (deutſche Reife); 
zäftdius (Reifen in Lappland); Nicans 
der (Erinnerungen aus Süden); Lind⸗ 
blom (BMeife nad Norwegen); Aybaquift 
gaeile durch Deutfhland, Frankreich u. 
talten); d Ye wurde Kogebued neue 
Beife um die Welt von Vohman, u. v. a. 
"sg, Werte über Geographie gibt es wes 
nige; etwa zu nennen aus dem 18. Jahrh. 
Xuneld, defien Geographie von Schweden 
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bis in Die neueften Zeiten in zahlreichen Aufs 
Tagen wiederholt worden ig; dann Sunds 
ters Geograph. Lexikonz Ehersner, Ehes 
mal; u. jegiges Shweben, 18235; P. Sahl⸗ 

eichreib. der Kirch prengel Wors 


ab die 
n dem 


u. A 
B 
—— e 


nd von Cronſtrand, E. Harfve⸗ 
A. Die fhäs 

ften MEDeno Landen über GBegenftände 
er Mathematit finder 

man in ben Abhandlungen der Akademie 
ber Kriegswiſſenſchaften. Um die Aſtro⸗ 
womie machte fih P. W. Wargentin 
Was im Fach ber 


efellfchaft der 
Sal 
Fentende eb % 
eutenbe Arbeiten, heraus. 9. t6s 
gelebrfamteit, ie er enge 
esgefege (Birkifche efege) singen 
im 2 Eh vom König in * 
u. en erft allgeme a 
iede Brov “ — — Recht gehabt hatte, 
welde Magnus ll, SmeR 1847 in einer 
Sammlung —— ließ. Die ſchwed. 
Geſege überfegte R.Ingemund 1481 in 
lat. Sprache edrudt wurden fie 
1608 u. 1614 dur) 3. Meffenius, gl. 
D. Stienhöd De jure Sueonum et Gotho- 
rum vetuste, Stockh. 1672, 4. Das neure 
—— jerfält in 2 Astheil., das 
emeine edit (Bönigl. EEE) 
chstagsabſchlede. Das gemeine = dt 


D 
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wurbe dur Ehriftoph L (dab. Lex Chri- 


stophori, jas tor gene Ayo Smeks gete 


Sammlung georbnet u. begreift das Lands 
u, Stadtrecht; Tat. von J. Loccenius, Stockh. 
1672, Lund 1676, Fol. neu herausgegeben 
von a Abrahams ſon i40 eviſionen die⸗ 
u heile ber Seſetze unternahmen Karl 
L., Ehriftine (welche eine bef. Eommiffion 


Reale 
t [3 e en € u 
Rn Adi mar 8 an bedeutend zu 


werben, ba bie fräbern immer wieder aufs 
gehoben wurden; fie find gefammelt 
©miedemanns Corpus Justitiae, Stockh. 
1706, 4. Zur Erklärung dieſer Belege ex» 
fan Loccenius, Lexicon jurls 
othici, ebd. 1674, u. Synopsis juris 
vati ad leges Suecanas othenb. 1 


ri- 
8. 


x die Praris: EI. Kalambs, Observatt, Io 


uris practicae, Stockh. 1674; EI. Kloots, 
eculam jurisprudentiae Sueclae, Go⸗ 
thenb. 1676. Ein neues ſchwed. Corpus ju- 
ris entiwarf der Reichstag 1781, Die alten 
sT e Schwedens gab in neurer Zeit Eollin 
u. Hinter heraus. Die Gefe — 
miſſion war von 1810—1832 t —— chrif⸗ 
ten über Staatsrecht find von M. Wexion 
(Syllenftsipe), Politica generalis, Abo 
1646, u. Politicaad modernum imperii sueo- 
othici statum, ebd. 1657 5 M. S. Werion, 
Eyltome descriptionis Sueciae etc., ebd. 
1650; 8. v. Hartmannsborff, Vorſchla 
ur — der ſchwed. le ⸗ 
ng, Upfala 1828, 2 Thle,; 2. G. Ra⸗ 


-benius, Lehrb. der ſchwed. Cameraliſtik, 


eb. 1825; Holmbergsfon, Zerſtreute 
—— über den wahren Sinn des 
Geſetzes, d 18855 J. A. Gerelius 
Eorrectionsfuftem, 1825. Das ſchwediſche 
Wechfelrecht ſtammt von 1671, Eine 
Sammlung der altſchwed. Befege in alts 
ſchwed. Spracde mit lat. Erklärung erfchien, 
Stockh. 1828 u. in biefer Weile wurde 
darauf aud eine Sammlung der Kirchens 


gefene gemacht. 18389 wurde eine Eommife Bde., 


on niedergefegt, welche Borfchläge zu Vers 
beßrungen des Kirenredts maden follte, 
In EHriftianftad kommt das juribifhe Ars 
chiv von Schmidt. heraus. 2 Die 
theologifche Literatur Schwedens beftand 
fange nur in Sammlungen bomilet. Vers 
uche, ſ. ob. 2. Eine allzugroße Vorliebe für 
Swedenborgs Schriften, weiche man noch 


Ko Mient m, Seit pr 
o enfch u. Welt, Upf. 
1824, gefhrieben. Dan überfegte außerdem 
Arndts Paradiesgärtlein u. Schmolkes An⸗ 
daͤchtigen Sünder u. dal.; doch wurden auch 
guthers Werke uͤberfeht. In ber Extaefe. 
find bef. 2 Schriften zu nennen, Deds 
manns Philolog. Vexfuche über das N. T. 
u.9.Reuterbahfs Propheten; fonft übers 


- jegt man die Deutfchen, bef. Tholuck, Ols⸗ 


Die deren Mictung fel 
geten. Kan Handbüdern ber Dogmatit 


3. meift — in 
gberg 


Pi! 
u, Wiebom zu Upfala herauskommende theos 


log. Jeurnal. Andre theolog. Zeitſchrif⸗ 
ten find die Kcclesiastik Tidakrift, von Fahl⸗ 
erang, Knös u. Kane in Upfala, bie 
Theologisk Quartalskrift, von Xhomanber 
u. Reuterdahl in Lund herausgegeben. Zu 


eo- bemerken ift bier, baß feit ungefähr 1830 


die Bibelcommiffion zu Upfala 
belüberfegung — eg m) Die Phi⸗ 
fophie der Schweden ift 
bie der Ebda (f. d.); dann ſcholaſtiſche; 
unter Ehriftine fand Descartes viel Ans 
—A Me phiiefon. Ecriffek 
en Urfprungs. Als philofoph. Schr ⸗ 
ler zeichnete 5 uerſt & Rybeliug aus; 
Bovetbius (fl, 1810) fuchte zuerft 
Grundfäge unter feinem 


Volk zu verbreis 
ten; Ro de Beat 


Kellarenu. A. folge 
ten ebenfalls deutihen Vorbildern. Tho⸗ 
rilds (f. d.) Schickſal warnte feine Lands⸗ 
leute originelle u, freimüthige Anfichten aus⸗ 
ufprehen; auch Ehrenfwärd wurbe bei 
feinen Lebzeiten nicht verftanden, body ehrte 
ie Nachwelt feinen Geiſt durch — 
Herausgabe feiner Werke (Gträngnäs 1812 
u. 1817); — u. ſelbſt im Aus⸗ 
land als tiefer Benker anerkannt wurde G. 
RA FH ft. 1812), ein Anhänger ber 
chellingſchen Philoſophie, defien philofoph. 
riften feit 1825 erfhienen; nad ihm 
Biberg (fl. 1827). —— Rühmliches 
läßt ſich von den auf einen abfoluten Optis 


Krugs 
Badkrim. Deu 


ph. iften in ſei⸗ 
Mutterſprache zu De (de 


wurbe bamals zu un 
noch zu Anfang biefes 


ntſche 


* 


AN Schwed. Literatur bis Schwed. Monarchie 


Härte die Bragmente des Pytheas, ebd.1824, 
n. gab Homers Odyſſee heraus, Sonden 
den Virgil u. Salluſt 20.5 A. G. Loen bom 
{hrieb ein Handbud der griech. Alterthüs 
mer, 1825; Törneros (fl. 1839), bearbeis 
tete Ramshorns Iatein. Synonymik; Butt» 
manno griedh. Brammatit war ſchon früher 
überfegt. Von prof. Klaffitern überfegte 
.B. Hallftröm Zenophons Eyropäbie, Dahl⸗ 
t den @icero, u. überhaupt gibt es bier 
eine Ähnliche Ueberſetzungsbibliothek wie die 
— Einige in das Gebiet der orien⸗ 
tal. Literatur — Werke find von 
Tinftad, Nordberg, Sjöherg, 
Lenberg, Nurnismata orientalin, 2 Bde., 
Upf. 18215 Berggren, Der Religionscoder 
der Drufen, 1824. Tornberg gab einige 
arab. Terte heraus; überfegt wurde Gefes 
nius hebr. Worterbuch. Agrell beſchaͤft ge 
fich mit bem Syriſchen. Um bie vaterländ. 
Sprache machte fih vor allen Ihre vers 
dient z über Lie Runen fchrieb zulegt Liljegren. 
20) Die Alterthume elaung, be. in 
Beziehung auf Island, 
den verzia Bearbeiter. Schon unter Gu⸗ 
ftav 1. Waſa wurde fie durch die Regierung 
— noch mehr durch Guſtav Adolf. 
Diefem Studium wibmeten fich Schwedens 
vorzüglichfte Gelehrte, wie Peringſkijoͤld, 
Berelius, Bijörner, w.ihnen traten mehr. 
$sländer bei, die zu Upfala fhübirten. 1629 
wurde ein eigner Reichsantiquar zur Uns 
fammlung vaterländ, Alterthümer u. Schrifs 
ten angeftellt. Auf Koften ber Regierung 
reiften mehr. nach Island, um Manufcripte 
u fammeln u. 1666 war die Anzahl derfelben 
fe gefiegen ‚ daß unter der Protection des 
amal. Feichskanzlers, M. G. de la Gar⸗ 
bie, ein Antiquitaͤtscollegium zu Ups 
jas gegründet wurde, deffen Mitglieder 
te Inftruction erhielten, Alles, was zur 
Erläuterung u. Erhaltung des nord. Alters‘ 
thums dienen Bönnte, zu bearbeiten u. her» 
auszugeben. Die Reifen nad Island wur⸗ 
den immer fortgefegt u. mit reicher Aus⸗ 
beute belohnt, bis 1785 Dänemark den Vers 
Bauf ber Schriften an Ftemde verbet, we 
auch das Antiquitätscolegium nad Stock⸗ 
bolm SH wurde. a ne Eifer 
für diefe Wiffenfbaft nad, u. Bahms u, 
Rordins Sammlungen von Urkunden blies 
ben unbenugt. In neurer Zeit hat Geijer 
u. Atterbom in Ihres u. Rudbecks Geiſt 
fich wieder zu dem Stublum des Altnorbis 
{hen — fie thaten es im Begenfag 
E Babemie u. aller derer, welche dem 
usländifhen über bie Gebühr u. auf Kos 
ten des Heimifhen huldigten. Sur Foͤrde⸗ 
rung der altnord. Literatur bildete fich die 
Standinav. Literaturgefellfhaft; 
die Sammlung ihrer herausgegebnen Schrif⸗ 
ten belief ſich ſchon 1827 auf 14 Bände. 
Selbſt die Regierung hat fih in neufter 
Zeit wieder für bie Alterthumsforſchung ins 
tereffirt u. erklärt, Laß Alles, was an Al⸗ 
terthümern bes Landes aufgefunden würbe, 
für dar Muſeum in Stockholm aufgekauft 


Unterſuchungen im Bebiet der 


als 


nd an den Schwe⸗ 


werben follte. Das Organ ber Altertzums · 
forſcher iſt die Seitſchrift Iduna. Bon 
or Werth u. hoher Wichtigkeit find 
in Schweden p) die Zeitfcheiften, weil 
fie bei den wenigen Sinn für literar. Uus 
ternehmungen u. ber allgem. Beliebtheit 
der Journale zur — [aasbaser 
n iſſenſchaf⸗ 
ten das Meiſte beitragen. So — ſchon 
Dalin feinen Argus — ), eine 
Nachbildung des Engliſchen Zuſchauers, zu 
mannigfachen Verſuchen zur Beſſerung u. 
Bildung der Sprache. J. Adlerbetys Iduna 
(1813), Banımarftjölds u. Hoijers Lyceum 
war das Organ ber im an diefes Jahrh. 
errichteten Geſellſchaften für Reinigung ber 
Sprade u. Bekanntmachung ältrer vater⸗ 
land. Werke. Atterbom gab außer dem Mus 
fenalmanad für {don 1810 einen 
poet. Kalender heraus, ale deſſen Begens 
RRüd einunpoet. — oet. Leute 
erſchien. Das beſte wiſſenſchaftl. Journal iſt 
Swea(1819 ff.); eine Literaturzeitung 
kam von 1813— 24 zu Upſala heraus; bie 
Svenska literatur föreningers Tidning, feit 
1833, ging 1838 ein; au ber Stelle ver Ie 
tern Bam der Mimer, eine Zeitſchrift für 
Geſchichte, Philofophie, Politik u. Kunft 
eraus; bie Iiterar. Zeitſchrift Eos gibs 
enftröm in Gefle heraus. Auch bie wiſſen⸗ 
ſchaftl. Zeitſchrift Skandia (feit 1833) if 
wieder eingegangen. Hermes, berausges 
ws von Sammarfliöld u. Hlmquift in 
todholm feit 1821, enthält vortreffl. 
Auffäge über Aeſthetik. Ueber die Zeis 
tungen, f. db. sı. * Schweden hat auch 
eine Bibelgefellfchaft, welhe 1829 bes 
reits 100 vollftändige Bibeln u. 162,315 
neue Teftamente ausgegeben Hatte. * Seit 
einiger Zeit gibt aud bie Buchdruckerei⸗ 
gereirdoft in Stodholm ein allgemeines 

—— von berausgefommes 
nen Büchern, Karten, Mufikalien 
ıc. heraus. Ueber bie ed in bes 

rammatik uSenifogeag ie |. Schwer 

diſche Sprade. 7 Bergl. Pammarftjöld: 
Ueber ſchwediſche Literatur im Hermes von 
1823, bef. herausgeg. von Sonden, dieſer 
gab auch Wifelgrens Aeſthet. Lit. Schwe⸗ 
dens heraus; Jãrta, Hiſtor. Ueberficht der 
ae: Rehtswiffenfhaft im 17. Jahrh., 
n ben Verhandlungen ber Akademie; Mas 
riane v. Ehrenftröm, Notices sur Ia litie- 
rature et les beaux arts en Suede, Stockh. 
1826; Lenftröm, Geſch. der ſchwed. Poefie, 
Upf. 1810; Atterboms 8. Bd. von Siare 
och Skalder, 1844. (Lb.) 

Schwedische Lucerne, ſ. unt 
Medicago. 

Schwedische Monarchie, rad 
Rußland das größte europ. Reich , zwiſchen 
dem nörbl. Eismeere, Kattegat, der Oftjee 
u. Rußland; umfaßt bie fcandinay. Halbe 
inſel od. die beiden Königreigde Shweden 
u. Norwes en (f. b.). Die einzige Colonie 
der fen M. ift die Infel Bartpelemy. 

Schw» 
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— — Stich, ſ. u. Orgel⸗ 
er 
Sch, wödischer Trank, 1) fo v. 
w. ————— ———— 32) f. uw. Tortur. 
Schwedische Bübe, f. u. Kohl⸗2 


Sehwädisches Grün, fe v. w. 
Sqheeles G 


ur, 
v DAR Jy,: 


ar urhh 


* 

‚1,m,n,0,p; 

=.‘ A 83 von RER 
SbieBoklale; 


8 u, 


über aber gewöhnlid mit 
beutfchen in Lepterem — 
w. 


zwiſchen rochen 

*3 ve * * —— 
e nur wird o wi eu 

kvori,y,ä, ö we tieb. ich, b 


wie * Br x. reinften 


ern Eisen 
su S. wie ber bän., ba 

A pät ausgebildet wurde, weil man b 
auf bie Reformation herab — — ſchrieb, 
u. ſelbſt — Di sten 
eb. fe na ler ana bildete 
— — deutſchen, 
Bi m. *Der Artikel ig entweder uns 
Kommt (en, et) u. wird bem 
art vorgefegt, od. tun (en, ei) u. 
wird dem un. ee et, 
bie Gans, eftimmend 


(den, det) —E a be "pie Dee ‚Shleßn. 
: Schwödische Thären, f. u. Ros 
die wogorod 4). 


Fr des — ———— iſt fehr un⸗ 
mmen nur aſusformen 
eine — Rominatie u —** die andre 
vortommen; ber Dativ wird 


bar Feiroktonen ‚autgebrägt, bed bed) (del 
Plural, 
m = * ne en 
= — 
andens 
—— Geiſter 


eſchieht —— anden der 


ſter. Den — 


eine ſtarke u. fc md ie Steis - 
—A —— Sub 


Di —— And vol = 


—* 


auch haben die Perſonalia noch eine 


en⸗ 


—E mit dem ri - 


befondre Form für den Dativ erhalten. ? Das 
Berbum, weldes eine ſchwache u. eine ſtarke 
Coniugätion bat, ift eben fo arm an * 
— ich der Dan. Sprache (ſ. d.), es b 
raͤſens u. ein Präteritum; bie Are 
za Werben dur die Auxilaria hafva, 
vara, Br en, fi on umfärles 
ben. Das — rd im Praͤſens u. 
dem Praͤteritum durch —2 g eines s 
an das Activum gebildet, das Üebrige wird 
wie im Deutfden — ſo ben 
aud alle Eonjunctive qu6gebrü üdt, ® Wegen 
der ge a — keit der fürseh. 
NRomina if die — lung in ber f. 
©. ganz bie natärlige. Der Anfang 
Des — hend a lautet: Fader * 
som Ar | — t vare titt 
b. h. Bater unfer bift in dem Sim: 
nd, 5— heiligt —*— u — 2 Srams 
ns von © allen, 1682; 
"ei 
34. 


* Erralf. 
—— * Nee in 


e — a icae, 
5 von m Opesel, undI712, 4, ‚Dr 
Stadt, 1749,4.;von$. Ihre,Upf.1769, 
al, *7 * — — 
ufl. 1798 . Sjögren, ebd. un 
eb His Y 


fala 16 
Bi, 
2 Bbe., 
4, 


u. —* * ı 
ochen werben. Erlen — 


—— — 1b; — 
Iat, — = Freefe, Stralf. 1842. 


Bun, > J. —— 


hicae, 
an). Inf. es Bra — bie eg ber 


Dercur vom 3.1 


Fee —— im 2. Bd. 


handl * 
iagar vom 


17%, 9 
Schwädisches Schloss, e unter 


Schwedisch - ländische 
grön a 


‚Mändelsgesellschaft, 
ches delsgeſellfchaft. 8. „Iövantischede- 
, sellsch 


8. . ostindi- 


mumern , der Kheil 


. ie 


o 68» 


now, das 


Ihju, nach dem Frieden une 
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bet m 1720, Pommern bis an bie Peene u, 
iömar u. Rügen; Wismar ward jedoch 
3803 an Mecklenbu 
1806 bie Anfangs 818 von den Fr 

vceupirt, dann dur Schweden Sr 73 
1814 dur ben Eon A von Wien an D 
nemark als Cutſe dezere g für — 
abgetreten — ee der an 33138 ges 

en Lauenburg u. bie Summe von 2, 

Kr. vertaufchte. Jett De 
— Gtralfund er fonft) die 


Schwedt, 02 font — 
14781609 dur; bie Grafen v. Hchenftein M 
Befeftens nach deren Ausfterben heimgefallen 
ROT \Y — — 
pP» m, ohn 
—— —S 
der Se v feine beiden Söhne, 
raf v. Brandenburgs®, nannte, 
Tat die Linie mit dem jüngern derfelben, 
re Friedrich, wieder aus u. die 
errſchaft ward wieder koͤniglich, ſ. Brans 
——— Markgrafen von. 9) Stadt darin, 
im Kr. — des preuß. Rysbzte. 
A i 
Yard an 
An 


rg verfauft; es wurde * 


ammer der 
Ber Bien eſteht aus are 
orftäbten; hat Bönigl. 
Schlo — — — 
Star, Kapatehen 


tal, Tabakoͤdau; —e— 
Do en 6500 Ew 
efel (1 — —* 
dem. Zeigen: 
entzünbliees, mit 
ſti Da 


m 
neral m. 
* allen a eichen 3* 

a gebiegen findet er 

Gegenden, — in — bei Rea« 

I, in Gpanten, Galicien x. 

Beten a Betatlen bildet er bie 
— * man Blanze, Blenden u. 

Kiefe nennt, wit Wa 

—— — 

6 ge Säure von 
kanen u, inber größten a6 Gsfäure 
in den zur vorlommenden en 
gr —— * 


"van un 


1689 er ic 
helm d. Gr. aus r © 


‚m » (Bere, ie i 


verbunden Gäurs 


we 


Schwedt bis Schwefel \ 


man ©. ſchmilzt m. Bann erkalten lagch 
bemerkt hierbei, daß die Theile des TAN 
‚ die fe R werden , von einzelnen Punks 
ten bee ae wie Errabieh die läffige 
Bf: burchſchießen, u. daß von di 
Straͤhlen wieder — —— ® s 
man in einem en ©. 
ve erkalten, bis % an ber Dierfike 
ne fefte tie gebildet hat, 
ae durch m. — Po noch flüffigen 
— ſo findet man beim Zerſchlagen des 
els die Waͤnde der — mit dünnen 
53 fichtigen Kryſtallen bekleidet. Die y 


at der ©. ein überaus werte 
würdiges Verhalten ; er (milgt nämlich bei 
112° zu einer gelben ölartigen Fluͤſſigkeit, 
welche Glas nicht benegt u. faft nur —— 
enes Licht burläßt; der Erſtarrun 

fiegt bei 111,09; Piel * fängt bie — — 
Pe an, rubinroth zu werben, in weldem 
Buftande fein gelbes Licht mehr Hindurds 
eht; bei 220— 250° ift die Fluͤſſigkeit faſt 
füwarı, unberäfiätip u. fo gäbe, bap fe 
nie mehr and dem umgewenbdeten Gefäße 
— man den ©. in dieſem Bus 
Waſſer gießt, fo behaͤlt er ſeine 
—* Haste Beit bei u. wird 


‘6 A) 
ee Bee Unt ui 
Sadure * Pant 6. 
befteht in 100 TAheilen aus 
38 Th. Sauerſtoff, iſt 
——— A bei 
Lufı mit ©. 


ifen in wäßleriger ſchwefliger Säure geloͤſt 
— * —— en e Säure h die 
Löfung eines Alkalifhwefelmetalles Leiter, 
die mehr als 1 Aeq. ©. enthält. Die Salze 
der unterfihwefligen Säure zerfallen beim 
Sehandeln ‚mit ftärkeren Säuren in Salze 
“ber zugefegten Säure, &. u. fchweflige 
Gäurez fie find meift in Waſſer löslich, 
eben mit Zinnchlorür einen braunen, mit 

i Yupferorybfalzen beim Kochen einen ſchwar⸗ 
zen, mit falpeterfaurem QAuedfüberosybul 
ebenfalls einen ſchwarzen Nieberfchlag, der 
6 unter Bildung von S⸗ſilber bald ſchwaͤrzt. 
iefe Salze zeichnen fi ferner dadurch aus, 
daß fie frifchgefaͤlltes Chlorſilber aufiöfen u. 
taburd einen fügen Befhmad annehmen. Die 
Salze der unterfhwefligen Säure 
find von Keßler unterfucht worden. Das 
Kalifaly, 3(KO, S: O2) + HO, wird durch 
Einwirken von Fünffach⸗S⸗kalium auf chrom⸗ 
fauren Kali erhalten, dünne vierſeitige Pris⸗ 
men. Das Stronkianſalz SrO, Sa Os 
-+ HO, wird dargeftellt, indem man heiße 
concentrirte Löfungen mit gleichen Aequiva⸗ 
Ienten falpeterfauren Strontians u, unters 
en Natrons mifcht, ſcheidet ſich 
Heinen prismat. Kryftallen aus. *b) 
Schweflige Säure (Acid. sulphurosum) 
= SÖOs, wird im gasförmigen Zuftande ers. 
ar indem man ©. in Suuerftoff vers 
renntz in der atmofphär. Luft verbrannt 
iſt die ſchweflige Säure durch Stickſtoffoxyd⸗ 
as verunreinigt. ©. mit Superoxyden ers 
igt, geben ſchweflige Säuren u. ſchweflig⸗ 
aures Salz. Am häufigften ftellt man fe 
aber dar durch Reduction der Ssfäure (SO s 
— 0 = SO»); dazu bringt man verſchiedne 
Metalle, wie Silber, Queckſilber, Kupfer, 
Mit concentrirter &sfäure unter Erhigen 
zufammen; es entfteht S Oa u. ſchwefelſau⸗ 
res Salz. Zu techn. Sweden reducirt man 
die Ssfäure durch Kohle, Gügefpäne ꝛc. 
- Die ſchweftige Saͤure ift bei gewöhnlichem 
Drucke u. bei gewöhnl. Temperatur ein farbs 
Iofes Gas von erftidendem, ſtechendem Ges 
rude; fpec. Gew. — 2,0. Dei Gegenwart 
von Waffer wirktes bleihend auf organ. Pig⸗ 
mente. Kühlt man das Gas auf — 18 bis 20° 
°ab, od. Alk man baffelbe einem Drude von 
4 bis 5 Atmoſphaͤren aus, fo erhält man bie 
ſchweflige Säure als wafferhelle Flüſſigkeit, 
bie bet — 10,8° fledet, bei — 17,0° noch 
flüffig ift, bei noch geringerer Temperatur 
enbli zu einer meißen felten Maffe geftebr. 
Die ſchweflige Säure hat große Neigung, ſich 
Höher zu orybiren u. fauerftoffhaltigen Körs 
Be ihren Gauerftoff zu entziehen, u. dient 
halb als Fräftiges Mebuctionsmittel. Mit 
Waſſer u, Sauerftoff zufammengebracht, 
geht fie über in Gsfäure. Waffer obforbirt 
Das 48,1fache feines Volumens. Die ſchwef⸗ 
lige Säure bient tm Großen zum Bieichen, 
zum Gen des Weine, in der Zuckerfabrika⸗ 
tion u. als Räucerung gegen Hautkrank⸗ 


— . das Bl — e — — 62 e ( E f H u “ — ent 
ure anbelangt, fo la erhalten faferige, afbeftartige, wachsä 
N A ie Se 


"Univerfale — 
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der organ. Karbitoffe gegen ſcuweflige Säure 
tn folgende Säge zufammenfaffen: bie Farbe 
ſtoffe der meiften blauen u. rotben Bfamen, 
— rc. gehen mit der nn Säure 
rblofe Verbindungen ein; bie Farbe iſt 
aber nicht zerſtoͤrt. Die ge offe der 
gelben Blumen verhalten indifferene 
egen fhweflige Säure 1. werden durch 
jefelbe nicht gebleicht; manche Farben, wie 
der Indig, Garmin n. das Seidengelb wers 
ben durch ſchweflige Säure dadurch gebleicht, 
baß legtere, namentlich unter dem Einfluffe 
bes Lichtes, den mit ihr gemengten Sauers 
floff zur Orpdation, d. h. zur Zerflörung 
der genannten Karben beffimmt. Man Ban 
bader im Allgemeinen ſagen, daß das Blei⸗ 
Sen durch ſchweflige Saure auf 2 weſentlich 
von einander verfhiedne Urfachen zurüds 
eführt werten Bann, nämlich in den meiften 
allen auf eine bloße Verhũllung, im einigen. 
wenigen Zillen aber auf eine wirkliche Zers 
förung des Farbſtoffes. Die Amvendung 
der Saure zum sn des Weine beruht 
darauf, baß die Säure ber in dem Wein 
löſten Luft ben Sauerſtoff entzieht u. den⸗ 
Kin badurh haltbar macht. Die ſauer⸗ 
ffentziehende Eigenſchaft der ſchwefligen 
Säure hat man auch in der neuern Zeit bes 
nugt, um brennende Effen zu loͤſchen, ins 
dem man auf dem Herde ©. verbrennt. 
Viele der ſog. Feuerlöfchmittel beruhen auf 
der Bildung von ſchwefliger Säure. *e) 
Unters&sfäure od. Ditbionfäure 
Welters Sure) S Sa Os, beftcht in 100 
heilen aus 44, Th. &. u. 55,. 75, Sauers 
floff u. bildet fd, wenn fhweflige Säure 
mit Manganfuperoryd zufammentommt 
6 Mn O0: h 380: = MnO, SO: + 
nO, Sa 


s)f das hierbei entftandene: 


ſchwefelſaure Nanganorydul wird durch Bas 
rytwaſſer od. Sobaryum zerlegt, wobei un⸗ 
terfchwefelfaurer Baryt gelöft bleibt, der 
einen Ueberfuß der Barytverbindung ents 
halten kann. Diefe Verbindung wird genau 
durch 1 Aeq. Ssfaurehndrat zerfegt u. da⸗ 
durch das Hhdrat S20 1, HO erhalten. Nach 
Zacquelain entfleht in einer wäflerigen 
Löfung von fehwefliger Säure,. zu welcher. 
die Luft nur fehr unvollkommnen Zutritt 
bat, nah u. nah neben Sefäure au Uns 
ter» &fäure. Sie zerfällt beim Erhitzen in 
fchwefligſaures Bas u. Ssfäure, kaun daher 
nicht waſſerfrei bargeftellt werden, füuert 
fich allmaͤhlig an der Luft, bildet mit Bafen 
Salze, in denen ber Sauerftoff ber Bafe 
fi zu dem ber Gäure verhält wie 13 5. 
Die —— Salze ſind alle 
in Waſſer loͤslich, bilden meiſt ausgezeich⸗ 
net ſchoͤne Kryſtalle, zerſetzen ſich 
Erhiten in ſchweflige Saͤure u. einfach 
ſchwefelſaure Salze, 
in doppelt ſchwefelſaure Salze über. 'd) 
Schwefelsäure (Acid. sulphuricpm), 
in waflerfreien Zuſtand, als trodne ©» 
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bil⸗ 
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beim - 
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bilbend; wird durch Erhigen des Witrtolöle 
bis zu 110— 1200 R. erhalten, wo fie über 
u. in der Vorlage erflarrt, ande 

zer Darftelungsweifen nicht zu gedenken; 
fe ift von Le fpec. Gewicht, bei 50— 66° 
R. ſhmelzend, bei höherer Temperatur fi 
in einen unfihtbaren Dampf verwanbelnd, 
an feuchter Luft weißgraue, erftidende Ne⸗ 
bel bildend. Bilder mit Bafen ſchwefelſ. 
Salze (f. d.) u. hat zu den Bafen eine fo 
, energ. Berwandtfcpaft, daß bie Verbindung 
oft unter Erhigung u. Lichtentwidlung vor 
. faſt alle Salze andrer 


ne u. 
— T atur theils feſt, theils tropf⸗ 
bar flüffig . Mit fchwefliger, waſſer⸗ 
freier an verbindet fie fich zu einer fluͤch⸗ 


chem das baf. Orub vertreten Ifk, burch 
fqweflige re it after verbins 
det ſich die S⸗ ſaͤure in verſchiedenen Ver⸗ 


haͤltniſſen zu Hydraten: 1. drat — 


y 
280, + aq, fteßt, wenn Bitriolöl, beffen 
cd ea übrige iſt, unter 0° erfältet 


in großen, waſſerhellen, an ber Luft weiße 
Dämpfe ausftoßenben, von dem flüffig blei⸗ 
benden Theil forgfältig getrennt, bei 12— 
15° Kemperatun noch feftbleibenden Blaͤt⸗ 


4 »), bat 

c. Gewicht, enthaͤlt 50,: Aal; 

ri erft bei — 28° R., fiedet u. deftillirt 
i 200 AM., 


ure, = 

ven»), fper. Gew. 

1,7, wird bei mehr als 160° in das 1. u. 

ex kryſtalliſirt bei 3! RM. 
t. 


dratwaſſer, fe gebunden, ale bad 
andre, Halhydratwäfſerz 4. Hydrat 
enttyält 8 At. Waffer, u. wird durch Ver⸗ 
miſchen bes 2. Hydrate, als mit 87 Tyln. 
"Wafler, erhalten, mwobel eine ſtarke Vers 
minderung des Bolumens Gtatt findet; ſpee. 
@ew.: 1,ın, Bann als bad Bor., verbunden 
mit Kryftallweſſer, betrachtet werben. Diefe 
Hodrate werden von Und. als: Subhpbrat, 
. Sodrat , Bibybrat, Zrivgbrat bezeichnet. 
%s I Handel fommen vırzugsmweife 2 Sor⸗ 
ten &sfäure vor: a) Saͤch ſ. od. norbhädus 
fer ©. (Bitriolöt, Dleum vitrioli), ftelit 
Rt von zufällig. Hineingerathnen, 


ten, ergan. Stoffen etwas bräunlich 
EEE, in kr ran nn 
die Durch Erfigen Geven getrennt u. in einer 
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Borlage aufgefangen werden Bann, an ber 
Luft weiße u ausftoßenbe Stäffigteit 
von dlartiger Eon Ren) u. 1,00 fpec. Gew. 
dar, welche durch trodene Deftillation aus 
calemirtem Eifenvitriol in eignen Fabriken 
ewonnen wird u. durch nochmalige Deſtil⸗ 
tion, von den fie verunreinigenden, frens 
den Stoffen gereinigt werden Tann, B) 
Engl, Ösfäure, dur Verbrennung des 
So⸗s in, mit Blei ausgelegten Kammern, 
auf deren Boden fi etwas Waſſer befindet, 
u. nachheriges Abtampfen bis zur gehöris 
en Stärke bereitet; kommt in großen, gläs 
ernen Ballons im Handel vor. ** Ssfäure 
wird in den neuften Zeiten, wo hohe Abgas 
ben auf den ſicil. S. kommen, nod in Vers 
bindung mit den Sodafabriken gewonnenz 
aus dem Ruͤckſtand bei der Godabereitung . 
wird nämlidy der S. wieber berausgezogen, 


He, hierbei viel erfpart u. ber Geſtauk bei dem 


gewoͤhnl. Sodaproceß vermieden. ?1%* Zum 
medicin. Bebraud muß die füufl. Säure 
gereinigt werben, was durch Deftillation 
eſchieht. Reine, concentrirte &s _ 
Hure ift Bar, ohne Geruch u. Farbe, oͤlartig, 
nicht rauchend, hoͤchſt ägend fauer, eine ber 
ſtaͤrkſten Säuren, alle organ. u. überhaupt 
alle pie efegten ‚ brennbaren Körper 
gerft rend, auflöfend u. dabei, fo wie bei 
er Kama mit Waffer od. Alkohol 
viel Wärme, feldft bie zur Entzundung enta 
widelnd, fehr wenig flüchtig, exit bei + 326° 
ſiedend u. ſich als ein weißer, fchwerer, fharf 
faurer Rauch verflüchtigend. ine Die &.fäuze 
wird häufig Inder Technik, ſo z. B. in ber 
Kärberei zur Auflöfung bes Indigs, in 
der Ebemie u. Pharmacie ale Me 
u, zur — ‚vieler Präparate, au 
in der Mebdicin theils mit Alkohol (f. Hals 
lers faures Elirir), theild mit 5 ilen 
Waſſer verdünnt, ale verbünnte S⸗ 
fäure (Acid. sulph. dilutum, Spiritus vi- 
trioli), jedoch immer nuch mit vieler Klüffige 
keit Biluirt, innerlid bei typhoͤſen Fiebe 
Blurflüffen, Blutwallungen 20.;_äußerli 
als Ingrebien des Thebenfhen Schußwaſ⸗ 
ers vielfach als bewähries Mittel benugt. 
n eoncentrister Geftalt verfhludt, wirkt 
e als ein furchtbar zerſtoͤrendes, aͤtendes 
Gift, deffen toͤdtl. Wirkungen nur in feltes 
nen Fällen durch augenblidl. Anwendung 
von Kreide, Magnefia, öligen u. fehleimis 
fi Mitteln begegnet werben kann. !.&s 


- 


Sure ift in ber neuften Zeit aud in ber 
andbwirtbfhaft ald Reizmittel zum 
Begießen der Kleearten u. Hülfenfrühte 
fait des Gypſes angewendet worben. 1 XHl. 
davon wird in 1000 Kheilen Waſſer ver» 
bünnt angewendet. 1,! dresdn. Kanue auf 
2 Be orgen bringt eben fo viel Wir» 
tung hervor, als 8 Etr. u 2 
ch der ©, 


Mt —* verbindet 
in 2 Berhältni * a) Hudrotbionige 


Säure (Acid. hydrothionosum, Waffers 
ftoff-©., Baffernoftiu erfulfid 
[Ott0])) = Sı 


ei Be 
2, wird erhalten ae 
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einer gefätttaten, waͤſſerigen Auf⸗ 
kanns von Scaltium od. S⸗ —* durch 


auch wohl grünliche, 
riechende, brennend 
gi it, Sie enthält mei mehr ©. 

9%. auf ein At. H., woher die — 

denheit ber Farbe. Sie bleicht Lackmus, 

ft ſehr leicht zerſeydar, auch entzündfich, 

— die — e ber wäffeigen & »Ie« 

berlöfungen, weben dem WBaffer u. Alkalien. 

® ze ibienfänre e (Acid. — 
55 — * 

wasse 

‘ DE Dun ©. beftebendz im 

nen [1 durcfichtiges, {ehr unatis 

eher, wie faule Eter riechendes, nicht re⸗ 

irablee, eattmer &ntzändung der Lufts 
— ben Xob v ee 

Sauerft ob. atmo 
ft — Kneliges (f. d.) Bildendes 


das, vo 

Bafa a aufgenommen —— Oma 
u. Geſchurack ch eine Mare, in gu 
verſchl — m... unverändert blei⸗ 
re —— — ſich — 
yeah — a fatale Dletaufalze 


— er —— — derſchie den ges 
(an Niederſchaage ¶8- * 


metalle) 
t, — . Beagens ſehr wich⸗ 
—— — 
[2 e 
2, —— Dem Kroduen unfl: an 
ft, bei —— des S⸗ gafes ſichtbar 
gg Deine — na blanker, 


regulin. . Die — 
Kr * gefättigter Berbi I 


ndung mit Wa 
er, bildet mit ben 
—Xã Metalle Sahze 


* mer Urt, daher S-manserstoffsäure fi 


rothlontenn) ; kommt in ber Ras 
atran — in den S⸗waſ⸗ 


*5 get gran 
fe, in 5 

—XV aus g —— — 
das Baſſer ’ . Een en, ©scaletum ꝛc. 
Aufiöfung tn verbännten Säuren bare 
Ut, in ber Medien feltener innerlich, 
er in Bädern (f. Schwefelbäber) anges 
wendet. 5 ionſaure Salze 
Hem. Die ni often — 5 
ungsſtufen 
a verb fih als Bafls od 


—— fir 


ung nie —— ſo eutſteht unter Ent⸗ 


— — —— 
alimetalls, 
bei en einer Säure entweicht w 


— —— 
D et (da a 

falz f. m. Kaltumm, das Kaltfalz u. Cal⸗ 
ciuin un. 1, Die Ammoniakſalze ſ. u. Schwe⸗ 


38 moniak mit S⸗ wa 


J—— 


—** ⸗ 
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fen). CO) Mit Stickſtoff. Ya) Une 
terfalpetrigfaäure S⸗ſäure, feſt, kry⸗ 
ia Subſtanz, welde, neben einem 


flüſſigbleibenden Gemifh von Ssfäure u. 


alpeterfäure, ſich bildet, wenn rauchenbe 
&rfäure u. falpetrige Säure, od. auch Stick⸗ 
Wzy, Sauerſtoffgas, ſchweflige Säure u. 
en Waffer zufammen kommen. — 
Bau tter de nn = 5 A. Sefäure, 2 
At. falpetriger Säure u. 4At. Waſſer. 6) 
S-stickstoff, weiße, feine Nadeln, bie 


fi bilden, wenn man ben Nederſchla "aus 


einer Mifhung von Ehlor⸗S. u. wäflri 
Ammoniak mit re audkocht u. er 
ten laͤßt; = ı U kſtoff u. 5—6 A. 
©. ee entficht, 
wern Thmwefligfantes Ammoniak mit St 
offyrybgas od. Kalilauge mit S⸗ſaͤure u. 
ti@itofforpd in Berührung kommt, wobei 
die — abſorbirt werden; == 2 Ut. 
Stidkſſtoff, 1A. S., 4 St. Sauerſtoff = 
No + 804, iſt viri nicht dargeſtellt 
worben. d) S-ammonlum, aa) ein⸗ 
faches od. er ſtes Grammonium| Ber⸗ 
ei. Sydrotbion, f. Aumoniak, S⸗ waſ⸗ 
erftoffammoniat), durch Vermiſchung von 
So waſſerſtoffgas u. Ammoniakgas wos 
bei das niak durch ben Waſſer ſtoff mes 
talliſirt, d. h. in Ammonium verwandelt 
wird, welches ſich mit dem ausgeſchiedenen 
©. verbindet, bereitet u, aus 34,0 Am⸗ 
woninm, 42,0 ©. beſtehend; kann mie un 
tronegativen S⸗ metallen. Falyantl — 
Bindungen eingehen, auch fich m 
Ei zu einer farblofen od. — 
eit von ehe Geruch nad 
mmonlum u. 
— Bor.) zuſammen⸗ 
treten, die, fo wie die folgenden, als wich⸗ 
er tiges Beagens, bei dem. Unterfuhungen bes 
nugt wird. bb) Doppelt —— 
Aumoniat(S-wassersteflise 
elammonium —— 
fhwefelammonium), aus Vermiſchung 
von Oddrothionſäure u. Ammoniafga — zů 
gleichen Theilen, in feſler — durch 
volltommene Sättigung von flüſſigem Am⸗ 
Herfoftfäure in ürfaer 
Geſtalt ur ftellen, enthält noch einmal 
Be ber legtern al& das Borige. ce) 2. 
summonium (Beguins rauchen⸗ 
ber Ovgeift, flädtige — * 
mmonial 
Liebig, Oleum s. Spiritus. sulphuris Be 
guini, Hepar sulphuris volatile), pomeran« 
denfarbue, weiße Be Dinpfe ausftoßende, * 
ch Sswafferftoff riechende, an ber Luft 
Pr leicht zer ea a in gut verfchlofs 
enen, ganz vollen Gefäßen zu bemahrende 
nes durch Deſtillation einer 


Sswafl er ſto uor am 


iſchung von S., Kalk u. Salmiak bereitet, 

ei Chᷣlorkalium u. ſ⸗ ſaure Kalkerde in 

der Retorte zurücbleibt, S. abe 
u. Li mit dem vorgefhlagenen er ver⸗ 
bindet. dd) 8. —— im Maxi⸗ 
mu Ss durch Digeſtlon des 2, Soammeniume 


übergeht 
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mit mehr G. bereitet; ölar ‚ nicht mehr 
raucheno. 3) Mit Koblenftoff. a) S- 
kohlenstoff(Koblenftofffulfid, Sul- 
huretum carbonei) = C Sa, von dem Ents 
fer, Lampadius, S-alkohol genannt 
u. al6 äußeres Heilmittel fehr empfohlenz 
wird dargeftellt, indem man in der Hige flüch» 
tigen &. durch eine mit Kohlenpulver gefüllte, 
alübende Möhre von Gußeiſen od. Schmelze 
tiegelmaffe_leitet, an deren anderem Ende 
ein unter Waſſer geleitetes Rohe befindlich 
tft, durch welches ber hier gebildete ©. in 
die Vorlage gelangt u. fi unter bem Wafs 
{e anfammelt, der dann bei gelindefter 
ärme in eine Balt gehaltne Vorlage übers 
deftillirt, fo gereinigt u. in wohlverſchloſſe⸗ 
nen, in Waffer liegenden Flaſchen an einem 
Fühlen Orte aufbewahrt wird, — im 
reinen Zuſtande als eine ſehr fluͤchtige, Mare, 
farbloſe Flüſſigkeit, von eklem, dem des 
wafferftoffs einigermaßen ähnlichem, ſchar⸗ 
fem, ſchwefligem, aromat, Geruch; bricht 
dag Licht fehr ſtark, ift nicht in Waffer, aber 
leicht in Weingeift, Aether u. Delen loͤslich; 
loͤſt äther. Dele, Kampher u. Harze; ver» 
bindet fidy mit feuchtem Ehlorgas zu einer 
hochgelben dligen Fluͤſſigkeit, die fpäter zu 
einer farblofen , troftallin., kampheraͤhnl. 
Maſſe erftarrt: Chlorſchwefelkohlen⸗ 
off, widerl. ſtechend riechend u. brennend 
charf ſchmekend. Mit Brom zu einer ro⸗ 
hen, — Fluͤſſigkeit. Er loſt Job 
mit fo ſtarker Verdunkelung auf, daß wer 
Jod den S⸗alkohol noch blauroth, zulgg Los 
enroth färbt, weshalb beide fih gegenjeitig 
eagentien find. Bon S. nimmt er das Dop⸗ 
pelte, von Phosphor das Sfache feines Ge⸗ 
wichts auf u. beide [hießen au6 der langſam 
verbunfteten urn in fhöneh Kruftallen 
an. Indem Ssalkohol hat Runkel neuers 
dings ein wichtiges Erkennungsmittel bes 
Phosphors bei Vergiftungsmitteln mit le 
tern, entdedt. Man bigerirt die verdä 
tige — mit S⸗alkohol, welcher den 
—*1R8* leicht u. reichlich auflöft, ohne 
auf die andern Körper einzumirken, mehr. 


Stunden lang, bei gewöhnt. Zımmerwärme, b 


filtrirt, vermifht das Filtrat mit Weingeift 
u. ſchüttelt es um. Bei ruhigem Hinſtellen 
gan ſich fehr bald ver Weingeift über nem 
sPohlenftoff, zwiſchen beiden befindet fi 
ein dünnes, fettes Häutchen. Der Weingeift 
wird abgenommen, ber S⸗alkohol mit dem 
— bis auf wenige Tropfen verdun⸗ 
t u. dann in eine Schale kochend heißes 
Waſſer gegoffen, wo bann ber A 
tyeils auf der Oberflädhe u. an den Wan⸗ 
dungen des Gefäßes fi — theils 
fich auf dem Boden der Scha 
ſammeit. Der S⸗ kohlenſtoff iſt eine Sulpho⸗ 
fäure u. verbindet fich mit — z. B. 
wit S⸗kalium, zu Salzen, welche Sulpho⸗ 
corbonate genannt werden. Sauerſtoff⸗ 
baſen loͤſen ihn langſam auf u. geben ein 
ſch von kohlenfauren Salzen u. ga 
earbonaten. @ine dem Iegteren analoge Ver⸗ 


e in Tropfen S 


Schwefel 


Bindung: Koblenfhwefelwatferfieffe 
äure = Hı8, CS, bildet fi bei Bere 
ung der Auflöfung eines Sulphocarbos 
nates mittelft einer Säure, als eine dli 
braune, brennbare, mit Waffer in 
rung gebracht, ſich leicht zerfegende Flüſſig⸗ 
keit, die mit &a ffbafen zufanmenges 
bracht, während ihr Waſſerſtoff mit-dems 
Sauerftoff ver Bafe Waſſer bilten, Sulpho⸗ 
carbonate entftehn Lift. Die bei Bereit 
bes Sstohlenftoffs zurũckbleibende Kohle i 
ſehr zerfreſſen, enthält einen Antheil S. feſt 
ve u, ift nach Berzelius ebenfalls ein 
ulpburet bes Kohlenſtoffs: ſtarrer S⸗ 
kohleuſtoff. m) Doppelt kohlen⸗ 
ſchwefelſaures Äethylozob Zanr 
ihogenſaͤrre exiſtirt nicht iſolirt, ſondern 
nur, an Baſen od. Waſſer gebunden, als 
HSpdrat=2 N Ss, AcO + aq., fept ſich ab, 
wenn kohlenſchwefelſaures Aethyloxydkali (ſ. 
w.u.)mitverbünnter S.⸗ od. Salz ſaͤure übers 
offen #. dann mehr Waſſer zugeſetzt wird, 
Delarti e Flüffigkeit, von unangenehmen, 
durdhdringendem, ei ml. Geruch, ſchar⸗ 
fem, ſchwachſaurem, hinterher bitterl. Ge⸗ 
em, röthet Lackmus vorũ hend, 
— — — rad, Ber ei 24° 
rfegt, auch in Im gem er, zer] 
ie Bohlenfauren Alkalten. Ihre ehe 
denen das Hydratwaſſer durch 1 Mt. Wetalle 
oxyd erfegt wird, find zum Theil (bie ber 
Alkalien) loͤslich, zum Theis (bie ber ſchwe⸗ 
sen Metalloxyde) unlöslich, meiſt gelb; zer⸗ 
gen ſich allmäplig au ber Luft, auch beim 
eden der wäflerigen Auflöfung. Die ber 
Altalien u. alkal. Erben werben dur Suuren 
zerſegt, die Blei» u. Kupfernerbindung durch 
verdünnte Säuren nicht. verändert. Bei der 
trodnen Deftillation biefer er 
Id neben andern flüchtigen Produeten 
ernfteingelbes Del, Zantbogenöl, Koh⸗ 
lenfhwefelfaures Hetbyiorpplait, 
= 2CSı, AcO, KO, biidet farbiefe od: 
geiblice, waflerfreie. Nadeln, ſchmeckt ſehr 
itter, email: iſt in Alkohol, nicht 
aber in Aether löslich. Wird dargeftellt, ins 
em man in, mit gefhmolzenem Kalihydrat 
gefättigten Alkohol fe viel Se alkohol bei 
ale Wärme bringt, ale fih darin aufs 
ft, wo beim Abkühlen das Salz kryſtal⸗ 
firt. Das Kupferoxy dul ſalz bilder fih 
beim Bermifchen des Borigen mit einem 
Kupferoxydul u. bildet gelbe Floden. U) 
Mit Ehler. Chlor⸗ S. bildet fih une 
ter Erhigung, wenn man Ehlorgas wik 
trodenen Ssblumen in Berührumg bringt. 
Man kennt Halb»Ehlor-®&, — 2Ut. Chi 
2 At. S, gelblichbraun, u. einfache Ehlore 
: hi wi Chi nee a * 
eide ſchwerer aſſer; zerlegt ſehr flüch⸗ 
‚an der Luft rauchend, Lackmus nicht 
roͤthend, erſtickend widerlich nad Seekraͤu⸗ 
tern riechend. Iſt neuerdings von Derc⸗ 
ſenyi, in Alkoho geloͤſt ds A 
vorgeſchlagen wordem !Eplorichwefele 
fäure, an trodnes Chlorgas in einem 


BSchweßel 


allen tritt, ber rmig ſchweflige Säure 
unter Erhitzung e 
letztern u. eiu —* des erſtern, welche 
fid) zufammen zu einer bewegl., erſtickend 
riechenden $lüffigPeit vereinigen. Beide koͤn⸗ 
nen nicht ohne einander beſtehn, find daher 
ebne Zerfegung nicht zu trenuen. v E) Mit 
Brom verbindet fi der ©. auf ähul. Weife 
wie mit Ehlor. Halb» Broms®. iſt eine 
röthl., einfaher Brom⸗ S. eine rothe, 
diartige Flüffigkeit. Beide enthalten fi 


Bräftig, £ 
der Eäwe p u. alle Excretionen feinen Bes 


& * — man a einem —— * 
‚ weldes an einer eiſernen Gt 
feftigt ik, 20— 25 Löcher oben in Die Röfe 
u, ebnet diefe Löcher (8 -Länge) nit Bis 
triefleie. Zugleih nimmt man unten an 
Fe Seite der Höfte den Kies einen Schub 
reit hinweg, damit bie Luft unter biefelbe 
kommen kann. Indem bierdurd der Brand 
etwas lebhafter wird, ſammelt Rd der S. 
Hi Smat In mit enpoe Haller schällte @ 
mal in mi a üllte 
mer ausſchoͤpft. ee ift der Roh⸗ ob. 
Roß⸗GS., welcher noch ſehr umrein ift, Wise 
weilen fließt der &. auch an der Seite der 
‚ Röfte heraus u, fegt ſich in Zapfen, die früß 
u. Abende — werden, u. dies iſt 
der Tropf⸗S.; um dieſes Abtröpfeln des 
©: zu vefordern, Bricht man abfihtlic ein 
Loch in die Seite der KRöfte. * Um ben ©. 
y | bringt man ihn in baa 8. 
aus; afelöft iſt ein Herb, in welchem 


eine eiferne Pfanne u, ein Eupferner Keffel 


eiigemauest fi In der Pfanne (3-pfan- 


gethan. 


r ©. eine ſchoͤnere gelbe 
Uus dem Keffel wird der ©. in Formen 
gegoffen. * Der mit der Unreinigkeit noch 

ne od. graue ©. wird durch Deſtil⸗ 

lation gereinigt. Dies gefchieht in eifernen 
Kolben (8-kolben), wovon 8 in einem 
Dfen (8-1äuterofen) liegen. An die 
Kolben leimt man lange, runde, thönerne 
Röhren, welche näd vorn enge zugeben; 
je 2 Röhren werben in einen u geleitet 
w. mit Lehm v hen. Der Kopf hat uns 
n Loch, durch welches ber 


ten gt Seite 
deſtillirte S. in ein thoͤnernes Becken fließt, 


aus welchem man ihn zuerſt in einen kupfer⸗ 
nen Keffel (B-becken) u., wenn er ets 
was abgefü 


if, in Formen gießt. Wenn 


‚man zuerft 4 Stunden gefeuert hat. der ©. 
—* 


u. die Unreinigkeit ſich fegt, läßt 
man mit dem Feuer etwasnadı, Bann feuert 
man 2 Stunden wieder etwas Iebhafter, 


damit der S. übergeht. Das Unreine u. die 


Schlacken w aus Pfa . Kolben mit 
Are — — —— 


1ölfel) genummen. ꝰ Die Gewinnung bes 


Ber Sos geſchieht aber au in 8 - treib- 


&fen od. S- brennöfen. Diefe Oefen 
find er br 16 F. lang, 64 
° o 
außerdem von BVackſteinen gebaut. Der 
Feunerherd, welcher durch ben gauen Dfen 
geht, * ea, daß o 
von 8 3. bleibt, durch welches die Flamme 
in den obern Raum 11a t, ber mit einer 
Haube geſchlen eſſiſt. ı Sn der Haube lies 
en bie S-röhren, welde mit Kies ges 
üllt werben; fie find von Thon, 4%. lang, 
vorn fo eng, daß ie en nur 13. bes 
trägt, hinten find fie 6 3. weit u. 83. hoch 
u. mit einem Dedel verfehn, vorn ragen 
fie etwas aus bem Waſſer vor u. gehn in 
eine eiferne Vorlage (S-pfännchen), 
in welder etwas Waſſer befindlich ift u. in 
welche der ſchmelzende ©. Läuft, da tie Röhs 


. breit u. 
‚au den Seiten von Kelbfteinen, . 


t 


en ein Loch ˖ 


daß fie — Fall haben. 


ren ————— 
"Sind die S⸗ roͤhren mit S⸗kieõ gefüllt, fo 
wird das Feuer auf dem Herde ſo unterhal⸗ 
ten, daß die Röhren nur nach u. nach warw 
werden, Daher wird Anfangs der Kies in 
8 Stunden, bei dem folgenden Echmelzen 
in ungefähr 4 Stunden ausgefchmolzen. 
Nach biefer Zrift wird der Kies mıt Krüden 
and dem Beuer genommen u. friſcher hinein⸗ 
Aus der Vorlage wird der S. nach 
einen Smaligen Schmelzen genommen. Der 
hierdurch geivonnene Treib⸗S. muß auch 
noch im Läuterofen gelantert werben. ® Die 


8+Tormen, in welche man den gelaͤuter⸗ 


ten S. gießt, find von Vuchenholz u. glei⸗ 
chen entweder einem ſchwachen, u &ns 
linder, od. einem flachen, runden Napfe; 
in den erftern-wirb ber tan en⸗S., in 
ben andern das S- brot od. S-kuchen 

— ges 
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größere Reinigungides 
»6 geſchieht durch das limiren, vgl. 
oben». ® Ueber den techn. Gebrauch 
des Ses bei der Metallurgie |. Scheidung 
auf trodenem Wege, bei der Pulverfabris 
kation f. u. Pulvermühle beſ. s, beim Ein⸗ 
flag des Weine, f. u. Wein za, zu Blei⸗ 
chen »c. f. Schwefeln. (Wr., Su. u. F 
.Schwöfelabdrücke;, 1. Paſte. \ 
Schwefeläther, f. Aebylı. 8, 
hosphörhaltiger, f. Phosphorfaure 
ale su. 8 - —— af. 
Soflmanne ſchmerzſtillende Tropfen; 8) 
eifenhaltiger, ſ. Beſtuſcheffſche Nerven⸗ 
tinctur. S-alicarsin, ſ. unter Alkar⸗ 
fin. 8- alkohol, fo v. w. Schwefels 
tohlenftoff, ſ. Awefel w 8 - alumi- 
nium, bildet fi unter Feuerentwicklung 
als eine ſchwarzgraue, halbmetallifch glän«- 
ende Maffe, wenn Schwefel mit glühenden: 
Kiuminium zufammen kommt, zerfegt Waſ⸗ 


geformt, Eine 


fer unter Entwidlung von Hydrothionfänre- 


u. Alaunerde. S-ammanium, |. u. 


Särefelle. S-antimon, ſ. u. Autis 


mons. ®8-antimöncaleium, f. ebd. 
« S-antimönnatrium, kryatal«- 
lisirtes, f. ebb.a. S-arsenik, f. 
Arfenau. m. — 
‚Schwefelbnd, 1) f. u. Bad (Meb.) 
Bf“ zus e 
Schwö£felbalsam, 3) Auflöfungen 
bes S⸗leinoͤls in aͤther. Delen, ſo Ba 
mum sulpb. terebinthinatum, wenn zur Auf⸗ 
löfu erpentinöl, B. s. anisatum, wenn 
Anisöl genommen worden; 2) ſ. auch Schwer 
felleinöl. S-baryt, f. Barvum ı=. 
Schwöfelbeeken (Hüttenw.), ſ. u. 
en — * Base 
chwefelbe ; . 95 
Berg, f. u. St. — oph. 
Schwöfelblausäure, ſ. (van ır 
Schwöfcelblausaures Bisen- 
oxyd, in Waſſer u. Alkohol loͤslich, von 
fen! intenfiv rother Farbe, welche ſich auch 
bet großer Berbünnung bemerkbar u. des⸗ 
halb diefe Säure zu einem hoͤchſt empfindl. 
Meagens für Eifen madbı; vgl. Eyanına. ie 
Schwöfelblausteff, ſo v. w. Schwe⸗ 
felchan, ſ. Evan . S-blanwasser- 
sto®, fo v.w. Cyanſchwefelwaſſerſloff, ſ. 
ebd.n. S-biei, Ge 1 auch Bleiglany 
8-blumcn, f. Shwefels 8., natür«. 
liche, f. ebo. ı. J 
Schwifelbock, f. u. Schwefeln 1). 
Schwöfelberon, eine in Weißglühs 


Hige zu einer weißen Maſſe geworbne Ver⸗ 


Bindung des Schwefels u. des Bor, melde fit) 


in Waſſer in Borfäure u. Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoffgas zerfoͤllt. 
Schvifelbrände, ſ. unt. Vitriol⸗ 
werk. S-brennofen, ſ. u. Schwefel 1a. 
SOHWEIEIREOER, Ranunculus Flam- 
uula. 3 
Schwöfelbrot (Bürtenw.), f. unt. 
wefels. S-cadmium, ſ. u. abs 


miums S-calclum, f. Galcumız Be über; fpec. 


an, f. u, Eyanı Sseyanammo- 
um, S-eyanblel, f. Eyan ı.. =. 
8-cyankallum, f. u. Kallumn. ®8- 
oyanmetalie, f. Eyanı. S-cya- 
nüre, fo v. m. Schwefelmetalle. S-cyan- 
wassersteffsäure, f. Eyan ır. 
Schwefeleyanwasserstoffsau- 


ch). ren Strychnin , wird erhalten burdy 


Miihung einer wäfferigen Löfung eines 
Strychninfalzes mit einer san von &s 
cyankalium. Die Miſchung Mrübt fih u. - 
das Salz fällt, im weißen Sternen 
ſtallifirt, niederz loͤſt fih beim Erhiäen bis 
za 70° u. kryſtalliſirt beim Erkalten in ſei⸗ 
englinzenden Radeln. y 
Schwöfeldampfond, 1) Annens - 
dung des Schwefels in Rauchform, f. unt. 
a 9 SsBali in Waſſerdaͤmpfen aufs 
getöftz; in einem Räucherungskaſten gegen 
diefelben angewendet, wo das &=bab ges 
braudht wird, wirkt weit intenfiver ale diefe. 
‚Schwöfeleisen, f. Cifenn»f. 8- 
erde, ſo v. w. Erdiger Schwefel, f. unt. 
Schwefel. Suerze, bie Erze, welche Schwe⸗ 
fel enthalten; dazu mehr, Arten &., S⸗kies. 
Schwöfelfaden, 1) f. unt. Feuer⸗ 
zeug 13 2)8. u. S-Teder, f. u. Tortur u. 
Schwefelfang (Hüttenw.), f. unt. 
Schwe fel =. S-form, ſ. ebd. u. B- 
geist, fo v. w. Berdünnte Schwefelfähre. 
Schwöfelgelb, ein Blaßgelb, welches 
in das Grüne fpielt, ähnlich ber Farbe des 
ereinigten Schwefels; man färbt es mit 
8 u. Alaun, nachdem man das Zeug 
zuvor In einem Alannbade angefotten hat. 
Schwefelgelber Flitgen 
schnäpper, f. u. Bliegenfämäpper, 
Schwefeigeld, f. Gold. 
Schwe£fe!igrube, Berggebäube, wo 
a gebrochen werben. B-haus, t 
u. wefel ze. 


Schwifelhaltiges hyäräthien- 
saures Antimönoxydnatren, [.u. _ 
Antimon ee. - 

Schwefelhölzchen, bünne Spän⸗ 
den, welche an dem einen Ende in il 
— Schwefel getaucht find, vgl. Feuers 

% 
_Schw£felhftte, ein Hüttenwerf, wo . 
Schwefel aus Erzen gewonnen m. geläutert 
wird, f. Schwefel 4). 
Schwefelhydrogen, ſo v. w. Schwe⸗ 


w 
—— V) J. u. Lifeio u; 2) 


Schwefelkalieudiometer (Ph 
„ſ. u. Eudiometer u 

Schwöfelkatium, f. Kalium a _ı. 
S.kalk, fo v. w. Schtwefelcaleium, 

Schwöfelkammer, S-kasten, 
ſ. u. Schwefeln 1). 

Schwöfchkies, 2) (herandı. ©. 
hexandı. @ifenkies, Pyrises), Eruftallis , 
firt in Würfeln u. Ppritredernz Brıd mus 
Ichelig;..Härte_die des Feldfpathes u. dar⸗ 
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s 


erg 


ra 


baaun 5 - 


Ih. u. 
ur & Thwarz; Beflandtheile 46 Eifen u, 
56 


auch — —— e von Ammoniten 
u. and. Seethieren.. 
zum Gebrauh von Gewin⸗ 
nung des Schwefels, welchen man burg 
Erhigen deffelben erhält, f. Schwefel za u. f. 3 
2) ſtrahliger, v. w. Strablkies. I 
Schwöefelkirsche, fo v. w. Heri⸗ 
kirſche, weiße. ; 
- Schwöfelkobalt, 1) fo v. m. Kos 
baltglanz; 2) graugelb, kryſtalliniſch, es 
tallinifch —— Maſſe; beſteht aus A 
t. Kobalt u. 1 At. Schwefel. . 
" Schwöfelkehle, eine an SsBies 
reihe Braunkohle. Dur Liegen an der 
Luft orydirt ſich das Seifen u. bie an Ei⸗ 
Tenvitriol teihe erdige Braunkohle, wird 
dann zum Dängen der Felder benußt .od, 
das Eifenvitriol aus ihr ausgelaugt. Wer⸗ 
ner gab den Namen ©. zuerft der im Eis 
ſenkies u. Eifennitriol ſehr reiben Brauns 
kohle von Oppelsdorf bei Zittau. (Gi.) 
Schwöfelkohlenstoff, f. Schwer 


1. s h 
Schwöfelkolben u. S-kuchen 
ü Schwefel. ». 

icus fascienla- 


fifa, am Rande fehr hünnen, etwas 


But; 
— Bitter ſchmeckend, giftig. 
chwöfelkupfer, tomnt in_vers 
chiednen —**88 theils durch Kunft 
ereitet, theils in der Natur fo 
Kupferties. 
Schwöfel IAütern, 8 -läuter- 
‘ofen, f. u. Schwefel. : 
Schwöfelleber, alte Benennung ber 
Berbindung des Schwefels mit Alkalien (f. 
Kaltum 1); erbige, f. u. Schwefelcaleium. 
8., Rüchtige, ſ. Schwefelammonium. 
8., sälzige, f. Schwefeltalium. 8- 
leberluftwasser, Se⸗ waſſer ſtoffwaſ⸗ 
fer, ſ. Schwefel ı.. - . 
Schwäfelleind! (Olenm lini sulphu- 
ratum, Balsamım sulph. simplex; Corpus. 
pro bals. sulph.): 


vor, |» 


ſchwarzbraune, elafl,, 
unangenehm ns Schwefel riehenbe, durch. 
Kochen von 1 Ehl. Schwefel mit 4 Thin. 
Leinoͤl bis zur Auflöfung erhaltene Maſſe; 
ibt, in 3 Thin. Terpentindl dur:h Digze 
ton aufgelöft, das Blare, rothbraune, ger 
fhwefelte TZerpentbindl (Bals. zul- 
phur. therebinthinatum), ale redienz 


von Pflaftern, In der Bichargneilunde m, 


ee «le Hausmittel bet Menſchen innere 
ich angewendet, . — (Su) 
. Schwefellöffet, f. u. Schtefelm. 
Schwöfelmännchen (8-mäns 
mel, Berzb.), f. u. Schießen 4). i 
Schwefelmagisterium,.f0 v. w. 
Shwefelmild,. f. Schwefel. © - man. 
gan, ſ. Mangan m, 
Sehwe&felmetalle , Berbindungen 
von Metallen mit Schwefel. Der Proceß 
ihrer Bildung iſt dem der Orydation fehr 
ähntih, kann ebenſowohl wie biefer unter 
Feuererſcheinung u. in verfchiedenen Bers 
hilmiffen(Sehwöfelungsstufen) vor 
fid) gehen,. bei denen fih das Metall mit 
doppelt fo viel Gewichtsmenge Schwefel 
verbindet, ale es auf der entfprechenden 
Dxydationoſtufe Sauerſtoff — 
im Stande iſt. Die &. ſind zum Theil uns 
durchfichtig, mit beftinnmten, metall. Glanz 
(Kiefe, Blanze), theil6 durchſcheinend n. 
ohne Metalglany (Blenden vo oft 
bei demfelben Metall auf demfelben etall 
auf ven verſchiedenen Schweflungoſtufen 
verſchieden iſt. Die Verbindung kqann bei 
der meiſten Metallen direct anf trodenent 
Wege, durch Zufammenfchmelzen, aber andy 
naſſem Wege, indem man Sswafherftoffs 
gas durch eine Dietallauflöfung Icitet, u. bie 
Meduction wie Be der Oxyde bewerkſtelli 
werten , wiewohl dies nicht das gewöhnl. 
Verfahren iR (f. Röften, Abſchwefeln). Auch 
können fie fi mit den Oxyden beffelben Mer 
talls u. mit andern &=n verbinden. (Su 
Schweöfelmilch, f. Säweidle. 
—— ——— ſ. Molyb⸗ 
bins. S-molybdänsalz, ſ. ebd.» 
Schwöfeln, 2) verfihiedene Stoffe, 
vorzüglich le, Seide, Federn, Stroh⸗ 
hüte dadurch ſchon weiß od. rein machen, 
daß man fie dem Schwefeldampfe ausfegt, 
indem diefer bie meiſten Pfianzenfarben zer⸗ 
ſtört. Dies gefhicht in cut zu verfchlien 
Benden Schwefelkammern, auf @es 
rüſten (Rahmen), die mit Bindfaden 
durchzogen find, od. auf hölzernen Böden 
(Schwöfelböcken) wird ia ihnen 
die Waare aufgehängt od. ausgehängt nd. 
ausgebreitet. Auf dem Fußboeden der Kam 
mer wird in irdnen od. eifernen Naͤpfen 
Schwefel angezündet. Nah 12 —24 Etuhr 
den wisy die Kammer geöffnet; um ſich nicht 
dem Schwefeldampf zu ſehr ausfegen zu 
müſſen, fönnen die Kenfter von außen. ges 
öffnet. werden. Die Waare, welche geſchwe⸗ 
fele werben foll, wird vorher mit Seifen⸗ 
waſſer gewafchen. Will man das Schwefeln 
nur im Kleinen Betreiben, wie 3. B. bei 
Spipen, bi Strohhütenc., fo hat man 
einen Schwäfelkasten, der gut vers 
loffen-werben Bann u. einen burchbrochnen 
wifchenboden hat, fe daß ber Schwefel⸗ 
dampf zwar in den oberen Raum fleigen 
Tann, aber.die Flamme u. Hitze nicht etwa 
die Waare verbirbt. Einen aͤhnl. — 


“gfSchwefelnaphtha ii: 


hat mar au, um bie Darmfalten zu 
chwefeln; 8) f. u. Wein z. 5 
Schwefelnaphtha, f Acbylın.s. 
8-ntckel, f. . 
Schwöfelofen (Hüttenw.), fo v. w. 
Schwefelbrennofen. 
Schwefelosmium, ſ. u. Osmium ıs, 
Schwefeloxyd (Oxydum sulphuris), 
bes. Unterfchweflidgte Säure, f. u. Schme⸗ 
fll. S-palladium, f. u. Palladium «. 
Schwe£efelpaste, |. u. Pafte. 
Schwöfeipfännchen (Süttenw.), 
br Schwefel a. S-pfanne, 1) f. u. 
hwefeles;. 3) eine Heinre Pfanne, 8 F. 
lang u. breit 5. tief; in derſelben wirb 
Ne doppelte Bitriolauge gefotten. 
Schwöfelpflaster (Emplastram ni- 
ge" sulphuratum), aus Myrrhe, Aſphalt, 
mmoniatgummi, Balbanum, Suyapen, 
Terpentin, Gchwefelleinöl, Kerpentinöl, 
Kampfer zufammengefeptes, brauuſchwar⸗ 
zes, weiches, ſtark nah Schwefel riechendes, 
als Präftiges, zertbeilendes Mittel gegen 
kalte Geſchwuͤlſte, Gichtknoten angewendet. 
Schwöfelplatina, ſ. Platinn. S- 
uecksilber, 1) f Binnober u. Queck⸗ 
Ir n3 3) aud iops mercurialis. 
Schwöfelräueherungen, ſ. unt. 
*3 —E en fälitei 
"Schwöfe „zuweilen m 
rübjahr wit dem Segen od. auch nad 
arten Winden ein feinee, gelbes, ſchwefel⸗ 
hul. Pulver aus der Luft; es ift aber nichte, 
als ber Blüthenfaub der Stiefer, der von 
bem Wind in bie Luft geführt u. wegges 
weht, weit davon mit dem Rezen wieder 
nieberfältt, Er wurde fonft für ein Unglück 
weiffagendes Zeichen gehalten. 
Schwe£felrhodium, f. u. Rhodium. 
Schwöfelröhre (Düttenw.), f. u. 
Ve fo v. w. Höfe, 


Schwefcisäure, f. unt. Schwefel ı. 
8-haltiges Weinoel, |. Uethyl m. 
Schwcfelssibe (Unguentumsulpha- 
ratum), Bufammenfegungen von Schwefel u. 
Subftanzen u, Fett, meift gegen bie 
Kräge äußerli angewendet. Am bekann⸗ 
teten: bie einfache S., von 1 Theil Schwes 
2 Theilen Schweineſchmeer; die zus 
ammengefegte &., aus 2Xheilen Schwe⸗ 
Shweinchäme —ã ſY' 8 
eineſchmeer od. Lorbeeroͤlz die Jaffers 
ſche ©. (. d.); die engl. S., aus Schwe⸗ 
fel Frj. weißer Nießwurzel 5ij, Salpeter 3), 
grüner Seife Frj, Schweineſchmalz Zaviij 
deſtehend. de) 
Schweöfelsalze, f. u. Saljc « 
Schwefelsaurer Bärnstoff, {.u. 
Evan. S. Halk, fo v. w. Calx vitrto- 
Iata, f. Schwefelfaure Sales. ©. Mk 
ekcl, f. ebd. m. 8. Schütsit, (Mis 
neral.), fo v. w. Eölefin. 8. Stron- 
än,f elſaure ee. 
Schwefelsaure Bälse, ber 


Bitriol, 8 Theilen beim Erh 


Schwefelsaure Salze 


Sauerftoff der Bafls verhält fih zudem der 
Saͤure in den neutralen Salzen wie 7: 83 
dte neutralen Salze find zum Theil ſchwer⸗ 
ed. nichtlöclih im Waſſer. Die bafifden 
alle ſchwer⸗ od. unlöslidh, die fauern find 
fämmtli löslich u. zerfallen oft bei ihrer 
Löfung. Die neutraten ſchwefelſ. Natron⸗ 
a. Kulifalze find feuerbeftändig, De, ber 
Erden u. ſchweren Metalloryde (Bitriole 
im — werben in der Hihe zer⸗ 
legt. Die fsn &. werden durch Blühen mit 
Kohle in Schwefelmetalle verwandelt od, 
ber Schwefel entweicht. Mit Baryts u, 
Bleioxydſalzen geben die löst. fen S. einen 
weißen, nicht in Salpeterfäure löol. Nieder» 
ſchlag. ?©. ©, find: 8. Ammonläk- 
talkerde, Doppelfalze in Heinen Kryſtal⸗ 
len, aus den concentr. Uuflöfungen ſchwefelſ. 
Kalterde u. ſchwefelſ. Ammoniaks bei ihrer 
Bermifhung herausfallend; 3, Aınmö- 
niumthonerde, f. ſchwefelſaure Thons 
erde; *9. Berflierde, ſchwer zu kry⸗ 
ftallifiren , leicht löslich, von zuderfüß:m 
Geſchmackz S. Källtalikerde, Dops 
elſalz, in luftbeſtaͤndigen, ſchwer loͤsl. Kry⸗ 
allen, aus ben vermiſchten Loͤſungen des 
Kali u. Talkerdeſalzes anfhließenn; S. 
Kälithenerde, f. u. Alaun u. ſchwefel⸗ 
sure Xhonerde;’S.Nätronthenerde, 
. unt. Alaun u. Schwefelfaure Thonerde; 
°S-.r Barjt (fo v. w. Schwerſpath), 
weber in Waſſer, noch in vertünnten Säus 
ren, wohl aber in concentrirter Schwefels 
fäure lösliy = Ba O, SO» Unterf&wes 
felf. Barpt, wafferfrei = Ba O, Sı Os 
wirb durch Berlegung des unterfhwefelf. 
Mangans durdy Schwefelbaryum gewonnen, 
Iryftallifire mit 2 — 4 U. Waffer u. wird 
zur Darftellung andrer unterfänwefelf. Salze 
u. ber genannten &äure (f. d. u. Schwe⸗ 
fel eo) benugt; *° S-rKalk, ſ. u. Gype 3)3 
%ıS.5 Aethjloxyd, Üetherihwes 
elfaure Beinfhwefelfäure = 23 
OsAcO. Diefe faure Verbindung (eine 
neutrale ift nicht bekannt), erhält man 
direct, wenn man Uerherdampf in Schwe⸗ 
felſaurehydrat leitet, fo Lange derſelbe aufs 
—— wird, nach einigen Stunden die 
iſchung mit Waſſer verdünnt, u. ben ſich 
abſcheidenden, noch underbundnen Acther 
trenntz waſſerhaltig aber in Menge 
iden einer Miſchung Alkohol u. 
Schwefelſaͤurehydrat, auch wenn ſchwefelſ. 
LZJethyloxvdaͤtheral (ſ. Aethyl a) mit 4 Thin. 
Waller vermiſcht u. erwärmt, od. ſchwe⸗ 
I. Aethyloxybaryt Durch verbünnte Schwe⸗ 
äure zerlegt wird, ift eine fehr fauer 
med Slüffigkeit, Bann im verdünnten 
uftand, ohne a Ye nicht abgedampft 
werden, bildet mit Bafen Doppelſalze, 
welche auf 2 At. Schwefeljäure 1 At. Yes 
thyloxyd u. 1 At. Baſe enthalten, in Waſ⸗ 
fer u. Weingeiſt Iöslih find. Die Baryts, 
Kalk⸗ u. Bleifalge werden durch Sättigung 
einer fiebend as Mifyung von Schwe⸗ 
felfäuse u. Alkohol v. 85 p.c. mit den ges 


Schwefeitsere Salze 


nonnten Orpden, bie allal. Galze durch bei 
Zerlegung bes Barptfalzes mit —8 
Alkali, andre Mesa dur Zerlegung 
2“ — —— en: ſt des ſchwefelſ. Mes 
talloxydfalzes bargefte 
— bildet waflerfreie, 
farblos, klare Blätter, ſchmeckt füßlichſal⸗ 
N iſt e— er, in Ba .. 
Weingeiſt, nit in Alkohol _w. 
wird bei 100° Bige zerlegt. —— 
—A — —5A 
er et glänzende, bur ; 
n Tafeln, od. rhomb. — i 


bier u Bat Ne lher bee Tongr, 3a 
aſſer, et breite, lange une 
feige 3 Blätter, 1 iR leit £ (oil In Was 


fer, aud 
Telf, 34 — dblei, a) neutrales, 
t. Waſſer, bildet große farblofe, 
buräflänige Tafein, ift fehr löslich eg 
fer u. Alkohol, reagirt fer 
—— von faoR) h bailıe es, ente 
hält Waſſer, aber ZU. Bleioryd wird 
dur — des neutralen Salzes ee 
Bleioryd erhalten; bildet eine unkryſtall 
niſche weiße Maſſe, ift ſeyr löslich in Waſ⸗ 
. fern Alkohol; teagire nicht auf — — 
arben. *S-s» Ammeoniäk ( iar 
cum ren — — Sal⸗ 
miat) = SO: A od, 50⸗ 
N: ls 0, —— F Bas des Sa 
miate od. kohlenſ. Ammoniaks mittelſt 
Schweſelſaͤure, Erhitzen der neutralen Lös 
gun n. ei ren bargeftellt, wirb bei 
er Salmiakfabrikation, we unreines Bobs 
lenſ. —— burch elſaͤuren — 
Eiſenvitriol ꝛc. zerlegt wird, als Nebenpr 
duct erhalten; findet ſich auch —* * 
Mafcagnin ; kryſtalliſirt in waſſer! sun: 
rhombiſchen, ——— — * — 
os 


De —— bitter 
alten —8 ee 
* der Luft, — beim Erhitzen zum * 
zerlegt, p m Theil in einfaures Galz 
ewandelt; waffer ci, famereit 
mmoniaß, durch Bufammenbringen von 
wafferfreier Gawerel äure u. trodnen Am⸗ 


eu 


moniakgas erhalten, ftellt ein Iodres, we R 


pe? Yulver dar, ift an ber Luft underänder« 
ich, löſt ſich ohne Zerfegung, leicht in Waſ⸗ 
fer, reagirt nicht auf Pflanzenfarben, ar 
wickelt mit alkal. Bafen troden Ju farm 
fa ru kein Ammoniak, wohl aber ende 
ft fih nit in Alkohol, aber ohne 
egung in een —— Schwe⸗ 
ich abe) L wäffrige Auflöfung gibt mit 
Strontiunfal ner Beinen Rieder⸗ 
fü, old von Platindhlorid nur theils 
weife grlsat; "S.s Amm 
— silber, Fr neutrale Salz in 
affer ſchwer, leichter bei überföäffle u⸗ 
———— Ammoniak loͤsliches m * 
8+5 ArlcIn (f. Cuſconin), a) neus 
trales (vielmehr afi &e6) bildet beim 
Berbampfen bes wälrigen Loͤfung, welqhe, 


ch wefelſ. Dit 


rımtem Alkohol. Schwer Ga 


onlak- _fen 


"408 


fehr Marker Goncentratiön, Iehn Er⸗ 
Balten zu einer weißlichen aitternben Gals 
lerte erſtarrt, eine nicht kryftalliniſche, horn⸗ 
Fre Raffc, — beim —*8 der 
in kochendem Weingeift, in ſeiden⸗ 
gi —— Nadeln, denen des ſchwefelſ. 
hinins ſehr ähnlih, von dem es ſich aber 
dadurch unterfdyeidet, daß es buch Salpe 
terfäure grün gefärbt wird 5; D) das fenıs 
— — Ariein — 
S —A 


dm 
als weißes, unlösl, Pulver b 
— auch a BR an Dee 
mend; f. Bleivitriol, 2 — RT | 
enthält 14.8 —X 


.), aufloͤslich in Baffer, 
in groben. durchfichtigen, rechtwinkligen 
Be aeg ; ſchmeckt herbmetals 

rt ſchwach wird 


— * — 
— ſauer, iſt löslich in 

Bahr n in Alkohol, ſchmilzt bei 530 600. 
»S.s Daturin, — rt in ſehr zar⸗ 
ten, flernfoͤrmig gruppirten, atlasglaͤnzen⸗ 
den Prismen, fr Auftbeftändig, ſchmeckt 10te 
derlich "a, Patechiä eu iftig; "Bon 
Isenoxyd = Fe: O s wird ers 
halten durch Aufloͤſun des ir zur Möthe 
— — ug ie. 6 in —— 


weiße Sal 
wo es au 


es bei he: — e — 
gemacht worden: durch Di Gaĩ⸗ 
o mit Eiſenoxydhydrat —*8 ans N met 
rittel amereif: Eiſen oxvd = res 


x 


— 

280: in einer . > bafifege 
ind nthaͤlt Br i 

— — —— der Fe 


senoxydkali, Kisenalaun,farblofe, 
octaedr. Kıyflalle, die fih aus einer. con⸗ 
centrirten, mit ſchwefelſ. Kali verfehten 
Auflöfung bes ſchwefelſ. Eifenorybs ause 
ſcheiden = KaO, SOs + Far O:, 850% 
+ 24 aq.3 wenn Kalilauge fo lange zu eis 
ner concentrirten Auflöfung bes fchwefelf. 
Eiſenoxds geſetzt wird, bie der entfichenbe 
Nieberfhlag fi nicht mehr jauflöf, u. man 
an der Luft verbampfen läßt, bildet fidy ein 


ant20, 80» arofen — Bafeln = 


bas 
wird. für Farbereien im Großen bereitets 
.s Eisenexydul, f. viriet; 
. 19.5 Glaucin, 1. SI nQ. 
Glaucepierin ((.2.);. ?8-s Irie 
diumoxyd, gibt eine viclette od. gelbe 
braune Zul 
fyllxidium durch Salpeterfüure oxypdirt wird; 
Schwefel⸗ 
— U) 
chwe Ari 
(Kali —— Tariarus vitriolatus, 
Arcanum a Kl, SO, in 100: 
, 25. SO, wird bei der Bes 


uen als Ne Duck gewonnen; es wirb 
arzueilic al6 Digeftivmittel, meift in Yuls 
verform, in Berbiudung mit Rhabarber, 
Kalien, abforbirenden Erben zc. bei Erubis 


täten, Anfammlungen von Balle zc. häufig‘ 
ew 


endet; » S20 Köbaltoxyd, bils 
bet als neutrales Salz yothe, an der 
Luft verwitternde Kryſtalle, ale bafifhes 
ein unlösliches, fleiſchfarbues Pulver; "m 
Mireonötkall, Donyelfalz, in einer con⸗ 


Schwefelsaure Balz 


fung u. entftcht, wenn Schiver. 


Tenfrirten Auflofung bed Kreoſots in Kalt, 
bei vorſichtiger Sältigung mit Schwefel⸗ 
‚Säure alsperimutterglängende Blättcgen ent⸗ 
fiehend; * 8-sKüpferoxyd, f. Knpfer⸗ 
sitriol; ®S-5 Küpferoxydammeo- 
niak = Cu O, SO, 2N: Hs + a 
in 100: 832, 68 SO,, 32, 22 Cu O, 27, 
Am 7, 81 aq., aus einer göfung des Kupfers 
vitriols in kauft. Ammoniak Durch zugefet⸗ 
sen Alkohol als bunkelblaues, dry —RX es, 
Bafifihes, leicht in Bft loͤsliches Doppels 
alz abgefchieben , dad unter den Nauen: 
prum sulphurlen-ammonlatum, Cuprum 
— — er — 
pricus in den Apotheken vorräthig gehalten, 
van. ®ran pro dosi ale — Star 
5 Mittel, bei Eprilepfle u. aähnl Krank⸗ 
heiten, meift in Pillcn angewendet wird, 
immer aber als ein fehr heroiſches u. ges 
faͤhrl. Mittel große Vorficht erfordert; das 
neutrale ſchwefelſ. Kupferoxydammoniak 
durch Verbindung des ſhwefelſ. Kupferoryds 
u. en Ammoniaks erhalten, ſchleßt 
in hellblauen Kryſtallen an; iſt nicht im 
Gebrauch; *S-n Küpferoxyd-Ei- 
senoxydul, Doppel — ſchwefelſ. 
Kupferoxyd, u. fhwefelf. Eifenosyd, dient 
in ber Faͤrberei, ift Häufig im dem Bäufl. 
Eifenvitriol enthalten; TS. HKüpfer- 
exydkali = KO, SO: + CuO, SO, 
Kom in großen, blauen, regelmäßigen 
Hallen erfheinendes Doppelfalz ; beim 
Erh der wäſſrigen Loͤſung fallt eine 
baf. bindung als hellgrünes kryſtallin. 
Pulver nieder; "Ss Lithion, leicht 


+ Höslid, von rein ſalzigem Geſchmack, luft⸗ 


beftänbig u. erft bei Gluͤhhitze fchmelzend 5 
“8-5 Mangänoxyd, bildet eine viols 
blaue ob. carmoifinrothe Aufloͤſung, kry⸗ 
ſtalliſirt nicht, gibt aber mit ſaurem Kalt 
a. faurem Ammoniak Doppelfalze (Mans 

analaun), die in großen, rofenrothen Kry⸗ 
Raten anfdießen, bei nachmaliger Auflös 
fung in Waſſer aber fi zerfegen; "8-8 
Mangänoexydül 
kochen eine weiße Sal, maſſe, bei langſa⸗ 
men Abdampfen —— arbne Kryſtalle 
bildend; kommt auch als — ſchwer 
kryſtalliſirendes Salz vor, bildet mit ſau⸗ 
sem Kali u. ſaurem Ammoniak Dovpälfale 
Unterfhwefelf. Manganorydulbils 


aft bet fi, wenn ſchwefligtſ. Bas duͤrch Waſ⸗ 


geleitet wird, in dem feingepulverter 
saunftein fuspendirt ift. *8-s Methyli- 
errdi f. u. Methyl sg; *9 = Mör- 
phium, f. u. Opium 2; "8-5 Naph- 
tbalidäm, entfteht, wenn Naphthalldam 
(f. ©. Naphthalin) bei je Wärme in 
oöncentsirter Schwefelfäure gelöft u. Waſ⸗ 
fer zu t wird, als weiße, giurpiee 
Aruflalle; v I20 Nätron, f. Blauders 
fol; "8.5 Nickeloxyd, als neutras 
es Salz fmaragdgrüne, an ber Luft zu 
weißem Pulver verwitternde — als 
bafiſches ein — unauflöst. Pulver 
darſtelend; "Su Öamiumoxyd, Fr 


bei fchnellem Eins . 


.. Schwefelsaure SBalse 


Be beim urapen don Dfmiumfulphid in 
Galpeterfiures 8-5 Platiaa- 
— —— des Säwefelplas 
Bi mit- Galpeterfäure barzuftellen ; ein 
beinahe ee Salz, das eine fehr duns 
Belbraune Auflöfung gibt; S· Quäck- 
sttseroxyd, darch Kochen metall. Queck⸗ 
—— mit Schwefelfäure, bie Alles zu eis 
ner weißen, trednen Maſſe verwandelt iſt, 
bexeitets Bann wur in biefer trodnen Form 
als neutrales Salz beftehen, indem es beim 
Kaflöfen u. Kochen im Waſſer in ein fau⸗ 
res, fi auflöfendes, m. ein bafifhes, 
ungeloͤſt Bieibendes Salz zerfällt; © 
s Qaöchstiberoxydul, durch 
52 von metall. Q ber’ mit cons 
ee Schwefelfäure bis zu — 
ber Gasentwicklung u. Unterbrechun 
ion, ſobald fi das Metall in eu 
des Pulver verwandelt hat, bereitet} 
ee u. = * un 
, aus welcher 
es.in — Kryſtallen anfhtept; ab 


ftellt ein braunes (f.. 


Buhöd xyd, 

Rhodtumorybul), od. ein ſchwarzes Pulver 
bar; *S-a SIIberoxyd, wird erhalten 
— Aufloͤſen des Melalls in kechender, 
er, od. des Oxyds in verdünnter 
— — in weißen, gläns — 
erfheint al6 weißes, 

yſtallin. —— * am Lichte ſchwarz, 

ik in 88 Fhin. tohenden Waſſers löslich, 
Eroftellifiet aus Defer Löfung beim Erkals 
sen 388 Theil heraus; dient als Reagens 
5* einer ſch —* 
*— * Bi = 37 Spiösglänz- 
oxyd, —* mit 


ee lan —— bil⸗ 
ei eine neutrale, weiße Salzmaſſe, welde 
ge: egtem Waſſer in ein baſiſches, als 
aumei A Yulver fih ausfheitendcs = 
— at ze 
ures, gel endes, zus 
Gele die als Antimon entbaltnen FE 
etalle entferuendes, beim Abdampfen 
kleine, a en en ne — 
vs 38.5 Stirentiänerde, 
n ber Ratur kryſtalliſirt, ald ee * 
Lünftt. Bereitung pulverförmig vor 
ſchwer löslich; die alaflöfung wir als Ina 
gens auf Baryt benupt; * Sum ger 
ins ai neutrales, kryſtallifirt —** 
ĩ änzenden, rechtwin l. Säulchen od. 
‚ die an der Luft undurchfichtig 


3 Iuftroden — Sr, SO: + 8 
Rüti, wird bei höherer 


—— — —— 
— 
——————— 
ſauer; beim Kochen — Strychnins mit 
— Beil: wird ein Theil Kupferoxyd 
— aus Br trirten $lüfs 
N —— iſirt ein — elſalz, eo — 
— adein; v 
— ——* —*8 


foſſil ale at bie —&* 


X 
— * 


der Luft verwitternde Kerufta 
in ae u. Ikohol Ds aus nn 
er Tegtern Au un... er Entwids 
lung von Aether Sonnenkät As ein 
raugrüner Niederſchlag baſiſch niederge⸗ 
—* wird, u. — ſich wit Kali zu 
einem Doppelfal;; 8-s Uränexydul, 
bie — iſt grün, gibt prismat. 
s Wismuthexyd, durch 
—— des Oxyds in concentr. Schwo⸗⸗ 
er fu: u. Abbampfen bie Tod Trockne eis 
ten; wird durch Waſſer in ein bafkides 
u. ein — Salz zerlegt; i — Zink» 
a) neutrales, {. Zinkvitriolz m} 
Kati : r 63 von Sr ger es air. Bere 
ungsftufen: an wefelf, Zinka 
oxyd = 2Z2n 0, SOs entficht, wenn 
vitrtof in concentrirter & m. mit gleichviel 
Zinkoxyd — wird, ein kruſtallifir⸗ 
alz; wird von 


bares, in Waſſer loͤsl. 
Gallustinctur weiß zerfällt; Sb) 8Bfach ba⸗ 
g% bes ſchwe Inst Bintoryb = 3220, 
aus ber Luflöfun deso neutralen Gale 
" "burd cauſt tal niebergeflagen > 

[det ein weißes, voluminöfes, weid anzus 
fühlendes, wie Zaiterde auf rg ande 
zuffreihende —— — weiche, 
glänzende, Kryſtalle; 33. 5 He 


nr ir RR 
oxyds od. lan 
— 


Gſeiti 


34 
— ——— 
aq. erhält .. beim Bm 
dünnen von an) mit Buffer, ob. — 
Berlegung einer Binkoierioftäfi Ute 
ammoniat, ift ein weißes, volum es Der 
ver; beide "Teßtern Verbindungen ſind kaum 
in kaltem, wenig in heißem Baffer. loͤol ich 
za n aus legterm beim Erkalten in Kry⸗ 
en od. artig — aan 
ed er file ns (ie 
e xy wefelſaure de 
beim Berdünnen mit Baffer » 5 beim Gre 
igen. 8-5 Zinnexydul, burch Auflde 
ung des Binns in concentrirter Schwefel⸗ 
äure, Auflöfen ber ———— &a 
— bereitet, in 


de 
lich miben| tern auch das eat al; 
zmits 


” Thon⸗ 


di 
Bed are, Haan Almen, 
elmutterar: 
dz b 244 1ſ. T ⸗ 
De ad et = Bi u 


dar u. kommt in England 


Balle 
Thon⸗ 
sltie 

Alaun 


erde bildet mit mehrern ſ⸗ n Son 
falge: Alaunfalge find der X 





18 Schwefels: Ammoniak bis Schweflichts. Salze 


Tan .Alaun, f. UI = 
Eo s0.% Als 380. Man m 


* 


Ammoniakalaun = HeN-zO, SO: + J. 
Als Os, 3 SOs + 24 uq.5 ber Natron» S 


alaun, gleide Berbindung des ſchwefelſ. 
Ratrons mit ſchwefelſ. Thonerde; eben fober 
Eifens, Mangan⸗ u. Ehroms Hlaun; #8. 
Thönerde, kryſtallifirt mit 5 At. Wafs 
3 eine Zaltbereitete Auflöfung, trübt ſich 
Erhitzen, indem ein fehr ſchwerlosl. 
Salz mit 2 At. Waſſer — beim Er⸗ 
kalten wird bie giafst t wieder Mar. 
Stzwefel ſ. Kal 
loͤslich in Waſſer u. kann leicht kry⸗ 
ſtalliſfirt erhalten werben, es iſt aber uns 
löslich in einer gefättigten Auflöfung vom 
felf. Kali, welches daher zur Abſchei⸗ 
ung ber Thonerbe benugt werden Banıız 
“9, VWttererde, in blaß amethuftfarbs 
nen, füß fümedenden Kryftallen anfdies 
gend; verbindet ſich mit ſchwefelſ. Kali zu 
einem in Wafler ſchwerer Iöslihen, Peine 
Kryſtalle bildenden Doppelfalz, welches aber 
feibft in einer Löfung bes —** Kall 
aufiäslich if; ꝰ S. Zirkönerde, frys 
fire nicht, fondern bildet nad) bem Abs 
ampfen eine Hare, gummiartige, nach döls 
— Austrocknen undurchſichtige, — 
ae. u. —— fi mit ſchwefelf. Kali 
einem Doppelſal⸗ 
—* in heißem Waſſer löslich. 
Schwiefelsaaurcs Ammoniäk, ſ. 
Schwefelſaure Salgen. B-n Antimöhe 
exyd, 1. Scwefelfaures. Epießzlanzoryd. 
8-8 Chimfn, f. Ehininz. S-s Cinche- 
las onen Ber heraie — 
aure ze 1. -8 se „ix 
— Schwes 


; ift wenig in Paltem, 
u.) 


ebd. » u. Vitriol. S-n Kä 
felfaure Salzen. 8-5 Müpfer, f. u. 
Beeagentien, vgl. ebd. ss u. Kupfervitriol, 


S-s Küpferammonium, f. Rtas 
ens, dgl. Schwefelfaure Salze. BB 
ätren, f. cbd.e. S-s» Nätronam- 
meniak, Doppelfalz, durh Sättigung 
bes fauren fchwefelfauren Anımoniats mit 
Natron erhalten, Iuftbeftändig, beim Glü⸗ 
ben das Ammonialk fahren laffend. S⸗u Ni- 
ekeloxydkali, N-ammenium, N- 
sinkexyd, in grünen Kryſtallen anfchie⸗ 
Deopelfah, 8-5 Quöcksilber, f. 
lſaure Salzen. 8-5 BRhödium- 

oxyd, f.cbd.«. 8.5 Silber, f. u. Rcas 
gentien, vgl. Schwefelfaure Salzen. Bm 
Zink, f. Zinkoitriel Z) u. Schwefelfaure 
jes. S=-e Tälkerde, fo d. w. 
Bitterfalz, 1. Schwefelfaure Salze us. 


Schwöfelschineken, ber ſchwaͤrz⸗ IE 


liche, ſchlackichte Körper, welcher beim Läus 

tern des &chwefel6 zurücbleißt. 
Schwöfelschnitte, f. u. Bein m. 
Schwefelsilber, f. u. Silber ». 
Schwefelsinter, eingraugelber Nies 


berfälag von erdbigem Schwefel, welder , 


fih aus Schwefelwaͤſſern nicderfegt. 
Schwe£öfelspath, fo v. w. Schwefel, 
gemeine, 8 - spieomglans 1 


‚ft 


thonerde ift ziemlich fi 


mon =. 8 - apiensglanz - GQueck- 
silber, f. Aetllops ». S-stroutium, 
. u. Strontium. S-tellur, f. u. Zellur. 


serstoffsaure Salze, f. 
8 - wasserstoffschwöfelamme» 
nlum, f. u. Schwefel . A wasser 
stoffschwefelmethyl, f. Methyl sa 
S-wasserstoflwanser, |. F% 
8-weinsäure, f. Aethyl =. 

sin efelwerk, fo v. 9. Schwefels' 

e. 


Schwöfelwismuth. üffig, 
metallifch glänzend, von Eryftallin. Gefüge $ 
kommt als Foflil vor. S- welfram, fo 
v. w. Scheelfulphuret, f. u. Scheel. 

Schwefelwurz (8- wurzel), D) 
— oſſicluale; 2) Sedum Sele- 

um. z 

Schwöfelsink, f. Bintblende. 8=- 
sinn, ſ. u. Binn,e, » 

Schwöflichtsaure Sälze, !enls 
Salten, ald neutrale toppelt, als faure 
4mal fo viel Säure ald Baſe, haben einen 
eignen, anden Geruch desbrennenden Schwe⸗ 
fels erinnernden Geſchmack; entwideln, mie 
Schwefel⸗ od. Salzfäure übergoflen, fdhwefe 
lichte Säure; in verfchloßnen Gefäßen ers 
bigt, fublimirt ein Theil ihres Schwefels, . 
wahrend ber zurüdbleibende zur Schwefel⸗ 
füure wird u. das — rothe, braune, 
grüne, ſchwarze Flecken bekommt; durch 
Kohle u. viele Metalle werden fie in der 

* in Dessen ige in 

afler aufgelöft u. der ” ausgefeht, 
auch in Beruͤhrung mit ietaloruden, Die 
beim Verbrennen Gauerftoffgas geben, wer⸗ 
den fie in ſchwefelſaure, neutrale Galze 
umgewandelt; Dxyde ber edlen M 
werden durch fie reducirt u. mit Salpeter 
gemengt u. angezündet betouiten fie. Die 
einfach fen &, find meift unlöslich, die ber 


efel sa. 


alien ausgenommen, u. biefe teagiren 
alk aliſch. Die bekanutſten find: Su Amı- 
menläk, von kũhlendem, ſcharfem, ſchwef⸗ 
litem, Bei&mad; wird an ber Luft feudt, 
allmüplig in ſchwefelſ. Salz verwandelt, 
wobei e6 wiebir trodnet, Die — 
ge Abſcheidung des Gelens u. urs 
* S. Ammoniaktälkerde, 
durchfichtige, ſchwer losl. Kryſtalie bildends 


Auti⸗ 'S.xzBar5t, durch Auffangen des in 


Aqhtſauren 
bereitet. fällt 


Schweßlchtsaure Salze 4» Schweiikfii aM 


Gaſes in ſtarkem Darytwaſſer 
auch bei Vermiſchung einer 
Lo ſung ſchweflicht⸗ od. unterſchweflichſaurer 
Altalien mit einem losl. Barytſalz nieder, 

—— nicht in Waſſer, aber in einem 
h erfchuffe von ſchweflichter Säure löslich, 
aus welcher Löfung er bei langſamem Ubs 
dampfen kryſtalliſirt z > s Bldioxyd, 
in Buffer unlösl.; 8-a Biseneoxydul, 
noch nicht genau unterfuhtz *S-5 Cör- 
oxydul, fonmt ale faures u. baf. 


Digeftion des ae efftchtet 
Eid erbaltmes, unlösl. en ..g, 


Strentiänerde, beinahe unldslich, ges 
ſchmacklos, an der Luft fich 33 ſchwefelſ. 
Salze oxydirendz *"S-s Zinkoxyd, 
kryſtalliniſch, fehrser loolich, an der Luft in 
Zin kvitriol fi verwandelnd. (Su.) 
Schwefllige Sänre, ſ. &&wefel s, 
Schweölze(Bogif.), ſo v. w. Rudleine. 
Behwelbrat (Ifbwumbrat, 
©&ywambraite), bei den Altpreußen Gott 


Galz vor u. bildet mit Kali ein weißes, alles Geflägelo, eigenrlib der vergötterte 


werauflösl. Doppelſalzz ’S-s Käll 
Ba fauer, völlig neutral, felten kryſtalli⸗ 


an ber Luft verwifternd u. fich zerfegend; 


“ firend, * glühenden Kohlen verfnifternd, 


lichtſ. 
in am © aber in Ammoniakfluͤſſig⸗ 


burch Digeltion deffelben mit rar wird 
anterfhwefliätfaures 


ali dar⸗ 
eftellt; *S-r Hall, wenn man zu einer 
uflöfung von Schwefelcaletum fo Lange 
efl. Säure fegt, bie diefelbe neutral u. 
rein geworben ift, fo zerfällt diefelbe, bis 
über 60 


Kalt; verbampft man, fie unter biefer Tem 
feel f&ießen beim @rkalten große, 
r 


ferory 
Bermiſchun 


u —— en von ſchwe 
1. Talpeterf. unferorab ih ale 
gelbes Pulver niederſchlagendes 2 
dul, ſtellt 
örniges, weißes, gefhmadlofes, unlösl. 


Waffer 


es 

Balz; unterfhweflidtf. Natron 
von’ eltalifhem, hepatifgem Geihmad 
ſchießt aus einer comeentrirten, längre Zeit, 
en die Luft san fung des — — 
feiten Natriums in farbenloſen großen Kry⸗ 
zn an; wird bei der Darftellung ber 
aguerreſchen Bilder, zur Auflöſung der 
dfilber von ber filberplattirten 
latte gebraudt; "8-5 SIlberoxyd, 

bet Heine, weiße, glänzende, Iuftbefkä 
bige Krpftallnadeln ; unterfhmweflidtf. 
Iberoxryd bildet fi, wenn zu einer 
verbünnten Aufloͤſang bes falpeterf. Sil⸗ 
berorybs, in Beinen Portionen aufgeläftes, - 
eat. Natron fe: bis der Anfangs 
wieder auflöfenbe ARiederſchlag bleibend 

wird; es bat große Neigung mit ſchw 
ium Doppelfalge zu bilden, welde 


eich, an der Luft verwitternd; 


Reit löslich find, denen fie einen auffallend 
füßen Geſchmack mittheilen. &ie werden 
weber durch Salyfänre, noch durch Chloride 
gefält; "S-n Bplössglanzoxyd,. 


⸗ 


J 


erbigt, in Schwefel ob. ſchweflichtſ. Kupf 


dem, —— Geſchmack, in 4 Theilen dort 
gibt ein 1fach u. ein 2fah ſchweflichtſ. ſchwoͤ 


Voltsführer od. Kriwe (Pruteno |Prus 
ten)). Man brachte ihm Opfer unter Eich⸗ 
baͤumen daran. betete ihn im ganzen Lande an. 
Schwelch, Dorf im preuß. Landfreije 
u. Rgobzke. Trier, an der Mojely mit Fähre, 
Friedensgericht; 1500 Ew. . 
Schwäiechar (Johann), f. unt. Jo⸗ 
hannes 320). 
Schwölckhard (Schwöikhart, 
Johann Adam), geb. 1722 zu Nürnberg; 
eher 8 1952 nach Florenz, lebte 
lange beim Baron v. Stoſch, für deſſen 
Gemmenkabinet beſchaͤftigt, arbeitete dann 
zu Nürnberg nach Gemälden n. Zeichnun⸗ 
ber beruͤhmteſten Meiſter; ft. 1787 zu 
ürnberg 5 gab heraus: Descri 
v 


— du feu Baron de Stosch par 
r or Mr. ?’Abb6 Wiackelmunn, Rürnb. 1775, 


(Dg) : 

Schwöickle (Konrad Seinzi), geb. 
1779 in Stuttgart, Bildhauer, lernte bei: 
Scheffauer u. Danneder in Stuttgart, ging 
mit Schick nah Paris u. nad Mom, 
wo er burch einen Amor in Marmor befannt 
warb, wärb nach Neapel als Prof. berufen, 
Fa nach ber Revotntion von 1830, als des 
arbonariemus verbädtig, feiner Profeſſur 
—— ging 1880 —— — R. 
st, 

— (Weißg.),. fo v. w. 

en. 
‚Schweidnits, 2) fo 

zes en Rieder» 
grenzt von Böhmen 
mern Münfterberg, Jauer, gleanig, 
lau u. Drieg; HOM., w.; jept 
getheilt in Die Kreife Rei ach, S., Strie⸗ 


2 


gau, Waldenburg, Bolkenhain u. Landshut; 


Schleſten (Geſch.) u u. 10. 
— Breslau; 11 QM., 
w.; eben u. fruchtba dem 


333 


RR: 


efe von Gedigen, hinten offnen Sterufhanzen 


it einem Mantel u. 2 Forts von unregel⸗ 
mäßiger Geſtalt ungelegt n. biefe Werke 
durch Eurtinen verbunden find, deren 

eine Aedige Redoute in ber Mitte hatte.. 
Bor der Fronte liegen 3 detadyirte Redous 
ten ob. Slefhen, andre find durch — 


on des: 


unmittelbas 
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= ya , — — nicht DER. 
onten egenminen —— 
erke ſind ſeit 1816 mie Ye Veraͤnde 
zungen hergeſtellt — ©. {ft gut gebaut, 
önigl. Beſſerungshaus Ar yormal. Je⸗ 
——— 5 Kirchen (kathol. Pfarr⸗ 
irche mit hohem Thurme), Waiſen⸗ u. 
Wohlthaͤtigkeits⸗Inſtitut vom Kaufmann 
zu geftiftet, Hofpital, Armen⸗ u. Urs 
eitshaus, Bynnaflum, Urfafinerklofter mit 
Davon faule Efnateı.a reimaurerlos 
gen: Hercules u. wahre Eintracht; Wollen» 
u. Leinweberei, Leder» u. Stärbefabriken, lies 
fert trefflihes Mehl, Pfefferkuchen u. Hand» 
ſchuhe; befucte Getreides, an — 


erften Se 
Boleslam 


Aufruhr der Bürger über das — 

en: — — von den Proteſtan 

u Mallenſtein vergeblich ber 
— Ka eingenommen, 1642 noch⸗ 
mals Korftenfon belagert, bei einem 
— blieb Franz Me 
bert, vs vom Lauenburg, General der 
&s blieb num bei der Krone 
Böhmen bis 1741, wo es burd ben bres⸗ 
Iquer Frieden an Preußen abgetreten warb, 
©. war früher nur mit einem gewöhn!. Wal 
mit alten Baftions befeftigtz durch Friede 


ne alas (05 139% wu een 
wur! 
———— ichern — Nadasdy, 1739 von 


den Preußen unter Treskow, 1361 wieder 


von den Deftreihern unter Laudon m. noch⸗ 


mals von ben Preußen — Tauenzien ein⸗ 


genommen; lehtte 
den Minenkrieg — 
g 5 uns L "det nnwürdt 
Ban een - 10. "Sannar bie 16. 
— der Fran, 


—* 
den, 8 i @s 
———— —X 
wieder —— (Pr. 
Wässer, fs v. w. 


wöldalitze 
Pe 3). &e 
ee Eieten er & F [les 


> 


gendes Schiff wegen Ebbe od. Flut 

n. a., feine Lage NE vn 
Schwöit, 1 ® vum eines 

Thiers; 2). jo v. w 73 ſ. u. 


Komet; Qᷓ; bas Ende eines Sunset, wo nur 
Behein gebroden wirds daher 3) 


an Karbe u. 


2 
—* De vertan m 
en anf bein Umbeß regieren u. weine Pr 


en 
engt wur⸗ 


ter beſſer 
u. Ce ; 


ER Binnen, was mit.der Zange n 
möglid wäre; 9) —— .), bei boppelten 
Blafebälgen bie — des mittlern 
Bodens, an welcher der Blafebal re 
wird 8) ©. des Strebepfeilers, b 
— Seite des ———— 39) Bird.) 


Schaͤlen 5 (Fe 
Ächweitabstutzen [, u. ‚Eigen nD. 


y ), bet 
amilie der Beuteltbicre, in 
se ) —— A 

gen: a) Perameles u. % asyurug, 
— Fi 6 * rad, | ie 
erſe enzaͤhne; gefr ehlen 
" Sebenemittel aus Käufers rise — 


aͤuſern. Arten: 
Maugei, olivengr: 


mit tuaden meiflißen 


en bärenartige us 
sen ber Bröße eines Sehr DT — 
r Größe einer Ratte, in —8* and; 
—— —— S. (D. eynocepbala) t 
u. Beutel 
Schwöilfbret ament. Meines 
Bret, auf welchem die 


—5 — en leben. 
— (Sporer), ſo d. w. 
et gebügel, S-eisen, Stemmeifen mit 
hr breiter Schneide, womit ebenen Dies 
— die gehörige en egeben wird. 
Schwöilfen einem weiten 
Raume fid ohne Ge atno Biel hin u. ber 
bewegen; 8) (Landw.), fo v. w. Abfles 
ET Auen 
vas bogenförnig ausfchneiben, 
— dies mit der Schweit: fsäge 7 
ge a5 5) die Umriffe einer Figur 8% 
ben ausbilden ; G) etwas bogenförmi Br 
Schwe£it, eek) u Bash “. 
——— ei 
w 2,100. 3 eie 
Schwölfrahmen, ee 
fo v. w. —— 5— —R 


ch worauf die Kette zu den gewirkten Tapet 
hart. Gichenjährte a en 


ausgefpannt wird, Ber 
Schwanzriemen. 
Schwe£ifstelze , ſo dv. w. —— 
vogel. Ataube, f. unt. Taube 
thlerehen (24 Ref. x" €, $ig. 112), * * 
aarlofe 
Bchweifung, f. a. Blode ı. 
Schwölfwanze, {0 v. w. Schwanz» 


emen, {0 v. w. 


"Sehe Bi; 2) 
eine Herde 3 2 
eine —X Si Be — 
Schwöigen, ber Suftand, da man 
nicht redet aus Borfagz dagegen Berftums 
men ber Zuftand, ba aan nicht redet aus 
Unvermögen. 
Schw£ölgern, 1) {od. w. ans 
.u. —R 2) Mm 
erg bes 


Schwöigers, 
ob dem —— 
Schwe£i 


er 
13 a Se an Baic 
matit * oft un 


Schweiggetis: 


1809 Direetor des Realiuſtinuto 

Kuosburs, 1811 ref, ber Boofi am dh 
inftitut zu Nürnberg, 1818 Prof. der Phyſtk 
y. Chemie zu Erlangen u. feit 1819 zu Halle, 
wo er nod iſt. Er fente feit 1811 die Bei⸗ 
träge zus Ehemie u. Phyſik von Gehler, als 
neues Journal fort, welches S. von 1819 
gemeinfhaftlih mit Meinede, 1823 aber 
wieder allein u. vom Jahre 1825 an gemein⸗ 
ihaftlig mit Schweigger » Seidel heraus» 
gab; nach deſſen Tode von ihm alle Er 
gefegt. Beſ. befchäftigte er fich mit eds 
tricität, Galvanismus u. Ma [47 
von ihm ift aud dee Multiplicator (f. 


Elektronagnetifher Maltiplicator) erfuns phyſiku 


den, 9) 


Friedrich), geb. zu Er⸗ 
langen 13 


ug. 

— 1800 Prof. der Botanik: 
Königsberg, 1821 auf einer Bteife in 

Bictien bei —* von ſeinem Vettu⸗ 

Schr. mit Koͤrte: Flora Er- 


olog. Unterfuhungen 
a Anis, der 


nanut, 
Schweighäuser, 2) (305.), geb. 
« zu Straßb Kr 1748; 1730 Prof. der Philof. 
— ahrend ber Revolution exilirt, 
kehrte er 1798 wieder zurüd u. wurde Prof. 
Ser alten Literatur an der Schule bee Des 
art. Niederreihn, fpäter Prof. ber griech. 
iteratur u. Bibliothelar bei der ftraßburs 
er Univerfität. Erblindet nahm er feine 
Errlaffung u. fl. 1830; gab heraus ben Ap⸗ 
‚pie, Polybios, Epiktetes u. Kebes, Athe⸗ 
ndos, Herodotos (f. b. &); ſchr.: Lexicon 
enden ı2 ner — m 
die franz. Ueberfegung der Charaktere be 
Theophraftos, — —8 & Millie sur 
quelyues pnasages de Théophraste, Suidas 
et Arrien. Par. 1803; Opuscula acadenıica, 
ebd. 1866. 2) (Jakob Friedrich), eb. 
u Straßburg 1366; früher Militärärzt, 
ann Prof. ber Mebicin, Geburtshelfer u. 


Oberarzt am — daf.; ft. 18425 - 
ſchr.: Insteuction sur Vi du forceps 


dans l'art des accouchemens, Par, 1799, 
deutſch Rp. 1799, 2. Aufl. Frankf. a. M 
1819; Tablettes chronologiques de Vhist. 
de la medecine puerperale, ebend. 18085 ° 
Sur quelques points de- physiologie rela- 
tifs & la conception et l’Sconomie organ - 
que du foetus, ebend. 1812; Wuffäge über 
einige phufiolog. n. prakt. Gegeaſtaͤnde der 
Geburtshülfe, Nürnb. 18175 Das Gebäs 
ren, ebd. 1826; se beraus: Archives de 
Vart des accouchem, ,.&traßb. 1801 f., 3 
Thle. (Lb. u, Pst.) 


kaum a 
2 ben Horizontal, Eckzaͤ 
be 


® 


is Schwein - 28 
Se heim, Dorf in Rheinbalern 


an ber Straße von Gpeier nach Banbaus 
diee Gefecht am 2. Juli 1794 zwiſchen dent 
fung. Ben. Defair u. bern öftr. Gen. Prins 
zen Hohenlohes Kirchberg, Legter Sieger. 
Schwö£lkart (Ferdinand Karl), geb. 
1780 zu Erbach; ftudirte zu Marburg vie 
Bedte, warb 1818 Hofrath u. Prof. der 
Recte in Eharkow, 1816 In Marburg, u. 
1820 in Königsberg; ſchr.: Meberfiht des 
deutſchen gem. Eriminalprozeffes, Marb. 
1818 u. q. m. 
'SchwEikert (Beorg Auguſt Benja⸗ 
win), feit 1801 Privatdocent, dann Stadt⸗ 
su. Stadtaccoucheur zu Wittenberg, 
1816 Schularzt u. ahyfiens zu Grimmaz 
Homoöopath, dann in Schleſien; ſchr.: Mates, 
rlalien zu einer vergleihenden Heilmittel⸗ 
lehre, zum Gebrauch für homdopath. Aerzte, 
1826 — 28, 4 Hfte.3 gab aud heraus 
: —— . — Er 
‚u. Zeitung für homoopath, Heilkun 
feit 1832, Er ft. {bis r He) . 
Schwein, '2) (Sus L.), Gattung 
aus der Familie der Dickhaͤuter (Wielhufer) 5, 
"an allen Füßen 2 große, ſtark behufte 
Mittelfinger, mit welchen bas S. ganz, 
u. 2 kuͤrſere Seitenfinger, mit welchen es 
ufteitt 3 die untern Schneidezähne 
Kr treten gekrümmt. 
raus, haben einen ftumpfen Ruffel zum 
ühlen;-Borften u. Schivanz kurz; find 
a. dumm. Dao ©., 


unreinlich, egee 
nad Linneé ift wieder re in eigentl.: 
Soe (Sus), Warzen=&, (Phacochoerus), 
Nabel⸗S. (Dicotyles) u, bei Einigen noch 
rfh=®. (Babyrussa). Außer dem gem. . 
gehören hierher: a) bad Masken⸗S. 
Larven⸗S., S.larvatus), mit einem ſtar⸗ 
en Knollen neben den Haueru, aus Madas 
gadcar u, Afrika; p) ber Hirſcheber ee 
audy ale eigne Battung betrachtet, Als Foſ⸗ 
9 wurben aus biefer Gattung angegeben: 
us priscus, u. 0. *3) eigentl. & 
(Sus), bat 24 od. 28 Badenzähne, die bins. 
tern höderig, die vordern zufanımengedrüdt, 
6 Vorderzaͤhne in jedem Kiefer. en 
) gemeines ©, (S. —— Leib mit 
Borſten befegt, bie Längften auf denn Ruͤck⸗ 
grathz * Fraß: allerhand vegetabil. u. anis 
mal. Stoffe, gleichviel ob fie gut od. vers , 
dorben find; "fie wälzen ſich oft in Koth u. 
Schlamm, um fih abzufühlen u. des Uns 
geziefer6 fich zu entledigen. * Vaterland bie 
alte Welt u. die Süpfeeinfeln, doch find fit 
auch nad Amerika verpflanzt. Man unters 
ſcheibet: ’an) das Wildſchwein (Walz, - 
Sus scrofa ferus, Taf. XXIL Fig. 8), a 
Stammrace. Im Allgemeinen heißen die 
wilden Sse Sauen, auch Shwarzs- 
Grobs)wild, wegen ihrer Staͤrke rit terl. 
hiere, bie Iungen Friſchlinge, u. zwar 
—— ſo lange ſie noch nicht ein volles 
ahr alt find; von da an bis zur naͤchſten 
ne,übers 
Iaufene). Dann heißt das we er 
Zu ds ang - 


Schwein 


Sang Bjähzige Bade, alsbaun Sjähe 


rige, u. volle 4 Sabre alt karte (grobe, _ 
guaBasz Der männl. Frifchling heißt 
Jaͤhre alt Zjähriger Keller (Bacher, 
auer, Eber geradeweg), 8 Jahre alt 
apr. Keller (Keiler ſchlechtweg), 4 
abr angehendes &, (bis dahin fr erz⸗ 
Baft Hofenflider), 5 Jahre hauendes 
ed. gutes S., 7 Jahre u ob. gros 
bes S. (Eapitals®.). !° Das wilde ©. 


umen burd Harz flarrer rg er 


. Der Weber von % 
Km bef. auf den BI. ttern eft fin —* 
dick, hei 


der Rüffel Heißt Gebreche (Wurf, u 


doch find fie vom Tjähr. Eber an nicht mehr 
ehr gefährlich, indem fie ſich dann nach ben 
en zu krümmen u. nicht mehr fehr vers 
wunden. Die ‚ ftumpfern, wenig ges 
Prümmten Eckzaͤhne der Baden heißen Has 
Ben. Mehr über die Zähne, auch ber wilden 
Soe, f.unt.n. Die Borften aufden Rüden 
Slaumen, Febern, bie bunklern 
ommers, bie hellern Winterfedern, 
der vordre Theil des Nädens Kamm, bie 
Borberfgentel Pläge, die Dünnungen 
Bammen, der Schwan, Bürzel (Stins 
gi Feder), die Ohren Sehoͤr, das Blut 
hweiß, die Lingeweide Geſcheide. 
—— *— 7 ie kr — 
‚ fo ſtellen fie ‚ wenn fie auss 
Kin. fd gehen fie durd. Werden fie 
von den Hunden angegriffen, fo werben 
tie eingeholt, gepadt, fe gemacht, 
edeckt; fuchen fie fih wieder von bes 
los zu maden, fo ſtreit en fid mit 
2 elingt ihnen dies, fo haben fie 
fich 106 gefhlagen, verwunben fie einen, 
Hund babei, fo [Stegen fie ihn. Die Se 
fd!agen fıs urch das Zaabaeng, 
wenn fle e8 zerreißen u. entflichn. Die 
Soe hören u. riechen, vernehmen (wits 
tern) ſehr gut, aber fie fehen (Augen) wes 
niger gut. r gereizt, heftig verfolgt ob. 
verwundet nehmen Sse den Menfſchen 
an, find aber dann unerfhroden; die Kei⸗ 
ler verwunden (ſchlagen) gewöhnlih nur 
mit einem Präftigen Schlage (dem man aber 
, 


Nieberiwerfen od. Fluͤchten auf einen 

leicht entgehen kann) n. laufen weis 

ter. Die Baden bleiben bagegen bei ihrem 
einde fteyn u. zerfleifchen ihn durch Bei⸗ 
u. treten ihn een), vor ihnen 
ann man fich nur dur Klettern auf einem 


wie das zahme S., lebt sefeltig in Rude 
‘ 


au fumpfige 
en), wo es fih fühlt. Das ©. feigt 
iheln, Buchnüffe, Kaftenien, Wurzeln, 
bef. Kümmels, Farrenkraut⸗ u. Eberwurs 
geln „auch Zrüffeln, Obſt, Luder; thut dem 
etreide, Kartoffeln u. and. Feldfrüchten, 
mehr noch durch Ummwühlen des guten Aders 
bobens, Schaden. " Die Begattungs⸗ 
eit (Brunft, Raufden), füllt Enbe 
ov. u. Anfang Dec. nn bie alten Eber 
utreten (zu ben Baden treten), 

. b. brünftig werben, jagen fie die jüngern 
von ber Bade u, käm En dann fehr mit 
ben jüngern. Die Bade fällt dann den 
Schirm, d. h. duldet die Begattung; das 
Begatten ſelbſt Berauſchen, von der 
Mutterfau Braͤhnen (Rumfen, Bär 
ren). Dft wird die Bade Zmal des Jah⸗ 
res bitig; fe traͤgt 4 Monate u. wirft 
HAN 8— 12 Junge. Die alte Bade 

ei die Jungen bei ih, bis fie wieder 
friſcht, u. vertheidigt fie würgend gegen An⸗ 
geil, % Die Jagd auf Sse (Saujagd) - 

fehr gefaͤhrlich u. wird gewöhnlid mit 

unden unternommen. Sie wird von St. 

alli bis zum heil. 3 Königstage betrieben, 
Die Soe gehören zur hohen, zuweilen auch 
zur Mitteljegd. Man ſchießt fie mit Ku⸗ 
eln aus Büriöbächfen; Särote, felbR Po⸗ 
fen, {lagen nur felten dur die Haut. 

° Dad Schießen gefhicht auf dem Uns 
ſtand; zur Sicherheit u. Bequemlichkeit 
von Jagdlanzeln herab. Unter diefen legt 
man gewöhnt. Kircen (Gaukfirren) an, " 
indem man Gerftenmalz,. Erbſen u. Kars 
toffeln zur Lodfpeife hinwirft. @inen fols 
ren ale Heilkunde: 

ur a orſchu 
bt m Bine, w man See 
bei der Suche; ein od. mehrere Jäger gehn 
mit 1 od. 2 Gaufludern (f. d.) in das Bes 
vier, wo Soe fiedenz nur ein Jäger folgt 
dem Kiuder, um das S. zu fhießen, wenn . 
& vor dem Binder ; bie übrigen 

äger ftellen fih da an, wo muthmaslich 
Bar en — (€ Si Auss 
gänger), u. eilen einander zu „went 
etwa ein Sager von einem verwundeten = 


Schwein 


wird. dAuch macht man mit 


- a. mit Saunegen einge⸗ 


bin. Tätgern 
Bene Jagen. Entweder wird ber 


ere, in welchem &se ftedien u. bes 
t find, mit N 


umftellt, dann wer⸗ 
den Finder tn die Stellung geſchickt un. die 
&se werben theils vor benfelben geſchoſſen 
od. nach der Gegend getrieben, wo die Schu⸗ 
gen angeftellt find; od. es werben die S⸗e 
aus weiter Entfernung in ben mit Negen 
umftellten Raum — (kw 
Zreibiagd), od. bie ug {ft zu einem Laufs 
jagden eingerichtet. Die auf den Lauf kom⸗ 
menden Sse werben 
Hethunden gehetzt (S⸗s⸗, Sauhage), 
u. wenn fie feſt gemacht, d. h. von mehr. 
Sunden fo gehalten find, daß fie ſich nicht 
mehr rühren od. falager können, wird ihr 
nen ber Fang gegeben, b. b.. es wirb 
der Sirfhfänger, womöglich auf der linken 
©eite, hinter dem Blatte, bis in das Herz 
geftopen. Das ©. wird bierzu ausgeho⸗ 
en, d. h. mit ben Hinterlaͤufen in bie 
Höhe gehoben, baß es nicht mehr ſchaden 
Bann. Auch fängt man ſie bei ſolchen Hetz⸗ 
kan lebendig, indem man fie In aufges 
ellte Fangarme einſchiebt u. ihnen mit 
einer großen Zange den Rüſſel zukneipt, 
“* Muthige Yäger laffen dabei, u. bei eins 
gelappten Eaulagden auch wohl bie S⸗e 
anlaufen, b. H., fie ſteüen fih den auf 
fie zutommenden 6. entgegen u. fuchen fie 
weit dem Fangeifen od. mit dem Hirſchfaͤn⸗ 
ger von vorn zu erftehen, indem das 
tehte Knie etwas beugen, um den rechten 
Arm darauf Br fügen, u. ben linken Fuß 
etwas zurüdiegen, um einen recht feſten 
Stand zu haben, Dur ben mehrmaligen 
Suruf: Hu Saul ſucht der Yäger das ©. 
zu reizen, daß fie ihn annimmt, boch 
gehört viel Uebung u. Stärke ee, u. es 
immer gefährlich. "Beim Hegen der 
se im Freien ohne Einftelung (Gtreifs 
bege) find Leute u. Hunde in mehrere 
Dan abgetheilt, welche jede wieder einen 
efondern Commandeur haben.« Die Heben 


ihre 2 Hunde (Hegen auf den Keif). Auf 
ein ftartes S. zehnet man gewöhnt, 6. Hunde. 
Man hegt entweber die Gse entgegen, auf 
den Kopf, od, man laßt fie vorüber u, 
begt ihr nad. Bleibt das S. ſtehn u. Ders 
theldigt fich gegen die Hunde, fo iſt es ge⸗ 
eilt. Die Hegleute in. die Jäger zu Pferde 
ben den, erftere um bie 
wieder aufzunehmen, letztre um dem feftges 
Univerfal» Seiten, 3, unf, XIV. 


eil- 


auch bisweilen mit S 


unde ' 


29 


machten ©. ben geben u. naar 
die Hunde, welche Serien baben, ab⸗ 
zubregen. Gute Hetzhunde faſſen das & 
an den Ohren u. halten es fo feit, aber Be 
ſtarken S⸗en geht dies nicht fo leicht, u, es 
werben bisweilen mehrere Hunde töbtlich 
verwundet. Können die S⸗e einen Sumpf, 
ein Waffer, einen Dornſtrauch gewinnen, 
fo verbergen fie in denfelben ihr Hintertheil 
u. bauen um fi. Im Nothfall benugen fie 
auch einen Baum. Entkommt ein ©. bes 
Hunden, fe ift es verhegt. *Auch wen⸗ 
det man bisweilen Parforce jagd auf die 
se an. Die Jagd auf bie See wird in 
der Feiſtzeit derſelben betrieben. ® Die 
Fährte der &se iſt der der Hirſche ähnlich, 
nur find hier bie ungeraden Klauen (Scha⸗ 
len) a fo tief als die Ballen eingebrüdt, 
n. bie Schritte Bürzer, f. Taf. XXI. Fig. 3. 
"Die erlegten ©se werben abgefchretet 
od. mit — Eiſen abgeſengt. Das 
Leifch ift trockener, mürber, leichter zu ver⸗ 
auen, als bas bes zahmen. Es wird gebras 
ten u, mit einer Kirſch⸗ ob. picanten Sauce 
genoſſen. Am gefhägteften iſt Lie Wamme 
u. ber Kopf (f.b.). Auch gekocht ſchmeckt das 
Ba g r gut. Das Wildpret des Ebers 
n der Brunftzeit gefhoffen, verdirbt in 
einigen Stunden, wenn man bie Hoden nicht 
ausſchneidet. * Auch bie fehr dicke Haut 
benugt man roh zu Ranzen, Kumten u, 
Deden vor bie Thür u, in Wagen. Die 
Bähne dienen zum Blätten u. Poliren, Se 
werden bie wilden S⸗e faft überall 
Deutfhland audgerottet u. nur noch in 
— ——— ges ten. bb) Das zahme 
©. (S. scrofa domestica), ald Männchen 
Eber (Kempe, Keiler, Mag, Bär, 
Beier, 2.818, Sauer), als Weibchen 
Sau(Fährmutter, Lofe, Muhr), ale 
Junges Ferkel, fo lange es an ber Mutter 
faugt, Saugferkel, Spanferkel, nah 
dem Ubfegen et erBel, Läufer, bie 
zu der Zeit, wo fie das erfie Mal bes 
satten oder zur Maſt aufgeſtellt und in 
omgers u. Winterläufer unter 
chieden werben (f. unten ss ff.), bis zum 2. 
abre bas m Zunge Bord, das weibs 
Ihe Sau⸗S., beide auh Fafels&se (Fa⸗ 
feler), das verfchnittene Dännden Port 
auch org) das weibl. verſchnittene S. 
oͤrger. e Geſtalt des zahmen S⸗⸗ 
im Allgemeinen bie des wilden, bo find 
eine Formen etwas durch bie Bähmung ge= 
dert. Der Kopf ift lang yeftredt u. endet 
wie beimmilben in einen bewegl. Knorpel am 
NRüffel zum Wühlen, es bat längere, fpigie 
ere u. nad vorn gerichtete meift am 
hren. MMerkwürdig find die Zaͤhne. 
Ganzen hat e6 deren 44, von benen 28 Bade 
zähne, unten wie oben 6 Morders u. 2 Eds 
pne ſtehn. 4 Baus u, 8 Badenzähne 
ringt es mit auf die Welt. Im 3. Monat 
bekommt es 4 Schneidezähne im Vorder⸗, 
desgleichen 6 im Hinterklefer, ebenſo 4 Ba⸗ 
———— ‚tim 6, Monat wechſelt es bie Ede 
Ä " zaͤhne 
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ne bes Binterkieferd u. im 3. Jahre die 

es Vorderkiefers. Das Alter von 3 Jah⸗ 
zen au Bann man burdy die dider. werbens 
ben Hauzähne erkennen. * Das ©. har auf 
dem Rüden, vom Kopf bis zum ſchma⸗ 
len u. dünnen Kreuz (Sse mit breitem 
Kranz find als nicht fo Leicht fett werdend 
weniger geſchaͤtzt) ſtarke u. fefte, faft horn» 
aınge orften. ®Der Leib iſt lang ges 
firedt u. Di, der Rüden ein wenig erhus 
ben, das Kreuz ſchmal u. fpigig, die Nors 
berbeine kurz, ſtark u. gerade, die Hinters 
beine känger u. ſchmalkantig, der Schwanz 
kurz u, meift zirfelförmig geiölin elt. Von 
Farbe tit das zahme S. meiſt weiß cd. 
weiß vw. ſchwarz gefledt, doch gibt ed au 
ſchwarze, rothbraune, gelbe, od. von allen 
biefen Karben geheeie, " Durch Cultur 
find verſchiedne Abarten entſtanden. Die 
vorzüglichſten Racen find folgende: aa) bie 
ungar.(wallad., bosn., moldauiſche) 
Race, gie ‚ Ihwarzgrau od. rothgelb, 
wollige Borften, große Ohren; bb) die 
poln. Race, ebenfalls fehr groß, gelblich 
von Barbe, mit einem braunen Gtreifen 
auf dem Rüden; cc) die champagner 
Race, ebenfalls groß, der Leib lang ges 
ge ‚ bie Beine body, der Kopf lang, die 
hren lang u. ſchlaff haͤngend, Schinken 
—— Dieſe 8 Racen geben vorzůgl. ſtarke 
aſtſchweine, verlangen aber auch diel Fut⸗ 
ter u. find meiſt nicht ſehr fruchtbar. da) 
Die bater. Race, zarter Sliederbau, feine 
Borken 
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nen Klauen. "Man. veredelt die Son 
indem man den Be ei der Seeyuäht 
erfüllt, nämlich möglichſt viel Fett u, Fleiſch 
bervorbringt. Da beides nicht bei einer Race 
zugleich vorkommt, fo bewirkt man dies durch 
Kreuzung der Raceu. Das ©, ftanımt 
Iedentalts vom wilden S. ab, Es lebt une 
ter allen Himmelsftriben u. reicht bi6 zum 
64. Grad n. Br., von wo man es nicht 
mehr trifft. In SAmerika iſt es wieder 
derwildert. * Das zahme &. wächſt bie ins 
6. Jahr, wird durch gutes Futter 6—7 5. 
lang, wohl 8 Centner ſchwer u. 20 Jahre 
alt. * Der Gerud it des S⸗6 — 
Eigenſchaft, ſonſt iſt es traͤge, kei u, bei, 
im Rüden u. Lenden ungelen?, Sein Eifer 
beſchraͤnkt ſich bef. auf —2 — auf wis 
thende Brunft u. auf die Neigung, ſich bei 
ihrer higigen Natur u. um des Ungezie⸗ 
fers zu entledigen, im Moraſt zu waͤlzen. 
Nur fehr fpät u, ſchwer lernen fie fi von 
der Weide na ibrem Stall finden. Das 
S. grunzt, die Sau flirker als der Eber. 
Ueber den avedmäßigen Aufenthalt für 
S. ſ. Schweineftall. "Die Nahrung ber 
©. befteht faft in jedem thier. u. vegetabil, 
Stoffe, der nur verbaut werden kanu. Sie 
werben zu dem Ende im Frühjahr auf uns 
bebaute Aecker, im Sommer auf wüfte Heis 
den u. Anger, im Herbſte in Getreideflops 
peln getrieben m. frefjen alles, was ihnen 
aufftößt, Ans, Koth, Obft, Körner, Kraͤu⸗ 
ter, Wurzeln, bef. von Wafferpflanzen, 
elbft ihre eignen Jungen find por ihrer 
Freßiunſt nicht fiher, fie wühlen. Leichen 
aus u. fallen Beine Kinder an, Auf den 
eldern find fie zur Vertilgung des Uns 
rauts, defien Wurzeln fie auswuͤhlen, ſehr 
nüglih. Sie wittern wohlſchmeckende Wurs 
ein u. tbier.. Stoffe mittelft ihres feinen 
eruchs Pi tief, beshald find fie auch 
Pun Auffuchen der Trüffeln brauchbar, 
*Sotgfältig müſſen fie auf ber Weide vor 
Hige in Acht genommen werden, u. der Hirt 
muß ſtets für Bühles Feuchtes Lager im Schat⸗ 
ten forgen. Das Begentheil erzeugt Kranke 
Beiten. Man muß fie daher lieber nah 
gar treiben, als an einem fchattenlofen 
rte ber Hige ausgefegt fein laſſen. Uebri⸗ 
gens ift es weit rathfamer, die S⸗e gar 
nicht auszutreiben, weil das Weideland ſtets 
beſſer rentirt, wenn es unter den Pflug ges 
nommen wird, durch bie Veide au der 
—— — vollſtäͤndige Sättigung, nur 
elten erreicht wird, im @egentheil viel⸗ 
fache Krankheiten daraus Hervorgehn. »Am 
zwedmäßigften betreibt man daher die S.e= 
zucht, wenn man bie Sse zu Baufe füts 
tert, zu ihrem beffern Bebeihen aber einen 
beſ. S⸗ehof einrihtet, wo fie den Tag 
über bei günftiger Witterung gehalten u. 
efüttertwerben. Am vortheilhafteften wird 
ie Haltung der &. mit dem landwirthſchaftl. 
Betrieb verbunden, weil gewiffe Abfälle in 
den Wirthſchaften u. mande Zutterftoffe 
für die © se nüglicher als, für andres > 
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verwendet werben Binnen. 9 Die Er es 
ht gewährt um fo EL ern Vortheil, als 
ch fie gewiffe Abfälle in den Wirth⸗ 
aften u. manche Futterſtoffe befier als 
dur jede andre rbgatun⸗ verwerthet 
werden. Da bie S⸗e bios zur Benutzung 
als Schlachtvieh erzogen u. gehalten wer⸗ 
den, fo ift ihre reichlihe Ernährung ganz 
bef. ——— — bei an 7 Er⸗ 
eu von Körpergröße u. un Fleiſch⸗ u. 
ano zu thun 9. Dur eine halb» 
ährige reichliche Ernährung wird ein &. groͤ⸗ 
er u. ſchwerer, ald bei einer fehr Bärglichen 
rnährung wä 
UBei ber Auswahl der Zucht⸗Soe bat 
man vor Allem auf Zuchtthiere zu fehen von 
denen man nad ihrer Abftammung vers 
ſichert ift, daß fie fi durch ſchnelles Herans 
wachſen u. gute Eigenfchaften zur Maftung 
auszeichnen. Auch bat man NRüdfiht zu 
nehmen, daß fie von einer fruchtbaren, durch 
das Aufbringen einer zahlreichen Nachzucht 
ausgezeichneten Dutter abftammen. Muts 
ter⸗Se⸗e dürfen nicht weniger als 12 Zis 
en haben. Die Sse in zu frühem Alter 
chon zur Fortpflanzung zu benugen ift nicht 
i billgen, weil man dann ſchwächl. Fer⸗ 
el zu erwarten bat u. das Mutterthier felbft 
in feinem Wahsthum geftört wird. But 
gepftegte Mutter s&se Lönnen in einem 
Iter von 8 — 9 Monaten belegt werben, 
onft müffen fie 1—14 Jahr alt werben. Der 
ber muß wenigftend I Jahr alt fein, ehe er 
zuden Bauen gelaffenwirb, ZuZuchtſauen 
wählt man biegrößten, ftärkften, langgeſtreck⸗ 
ten Frühjahr⸗Sae, benust fie aber zur Zucht 
nicht länger ald 4—6 Jahre. Zu Zucht⸗ 
ebern wählt man bie ftärkften, am [hönften 
Be Thiere aus dem Frühjahrwurf, 
enugt fie aber zur Zucht nur 2—4 Jahre, 
In der Regel wirft bie Sau bes Jahres 
2 Mal, Man läßt fie im October u. Marz 
um Eber u. fie wirft dann im Januar u. 
uni, Während der um eit muß man bie 
Sau gut, aber gleihmäßig füttern u. fie 
vor allem Schaden bewahren. Naht bie 
WBurfzeit heran, fo weift man ber Mutters 
fau einen eigenen warmen, geräumigen, gut 
zit Stroh beftreuten Stall an u. gibt ihr 
von nun an ftatt feſter Nahrungsmittel das 
Sutter in mehr füüffiger Form. Man füts 
tert in Beinen Portionen, aber oft. Wird 
bie Sau — grunzt ſie viel, macht fie 
ſich ein keilfoͤrmiges za u. wühlt ſich ine 
Siroh ein, fo ift. bie Geburt nahe u. man 
muß fehr wachſam fein. Hat die Sau ges 
worfen, fo muß man bie Rachgeburt fogleich 
entfernen; bies nmf auch mit den etiwa tobte 
bornen Ferkeln gefchehen, indem biefe 
— SIE tue St 
bekom « enben gen zu 
freſſen. Ser don 
von bem Auffreffen der Jungen abs 
ubalten, man nicht mit zu langem 
troh fireuen, indem fonft die Jungen von 
Ver Alten leicht erdrukt werden, Uußerbem 


hrend eines ganzen Jahres. . 


gend bie Mutterfauen. 
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empfiehlt man, ber Mutterſau Gped 
freſſen zu geben od. bie Jungen mit € 
bämpfen zu raͤuchern.  &inige Tage nad 
der Geburt erhält die Mutter nahrhafteres 
utter, das man nach u. nad, je größer bie 
erßel werben, vermehrt, Das Kutter kann 
in Getreideſchrot, gekochten Kartoffeln, Gars 
tengewaͤchſen beſtehn, darf aber niemals zu 
heiß gereicht werden. Bat eine Sau me 
ale 8 Zerkel geworfen, fo barf man die ans 
bern, wozu man bie ſchwaächſten ausſucht, 
nur 8 Tage a laffen. Hat man mehr 
Mutterfauen, bie zu gleicher Beit geworfen 
haben, fo Bann man bie üderzähligen Fer⸗ 
Bel ber einen Sau einer andern, bie nur 
wenig Junge geworfen hat, zutheilen. Sind 
bie Ferkel 14 Tage alt, fo müffen fie alls 
mälig an Milch od. Schrottrank gewöhnt 
werden. Sind bie Ferkel 4-6 Wochen alt, 
fo müſſen fie abgefegt ob. entwöhnt 
werden. ® Das Berfchneiden der en 
geſchieht am beften in ber 4.— 8. Woche 
ıhres Lebende. Kurz vor, fowie einige Tage 
nah bem Verſchneiden müffen bie Ferkel, 
wenn fle nicht mehr bei der Sau find, Teicht 
verbaulihe Nahrung erhalten. Bor dem 
jedesmaligen Einfüttern ber jungen u. 
alten &se find bie Futtertröge forgfältig 
yı reinigen, wie überhaupt bei ber Pflege 
er Sse hinſichtlich der Fütterung, Gtals 
lung u. Einſtreu die größte Reinlichkeit beob» 
achtet werben muß. Denn wenn fib aud 
das ©. gern in Schlamm: u. Koth des Abs 
Peg 3 hesumwälzt u. bei ber Auswahl 
feiner Nahrungsmittel nicht ekel ift, u. da⸗ 
ber gewöhnt. für ſchmutzig gedaten wird, 
fo verlangt es doch viele Abwartung u. 
Sorgfalt in Betreff der RKeinlichkeit im 
GStalle u. der Ordnung in der Fütterung. 
Die Läufer müffen täglich 8, die Ferkel 4, 
die Maſt⸗S. 5 Mal Kutter erhalten. Die 
utterzeiten find regelmäßig einzuhalten. 
ah dem Entwähnen erhalten die jungen 
Soe friihe od. abgerapmte Mil im Wech⸗ 
u mit Getreibetörnern. Legtre entzieht man 
hnen res menge dagegen zu ber 
abgerahmten Milch, die auch nad u. nad 
immer mehr mit Wafler verdünnt wird, 
Gerſtenſchrot, Moggenklete, im Waffer ges 
weichtes Brot u, einige zerdrüdte gekochte 
Kartoffeln. Buttermilch dürfen bie Ferkel 
in der erften Zeit nicht erhalten, weil fie ih⸗ 
nen Durchfall verurfacdt. 9° Die jungen Sse 
gewöhnt man allmälig an unfräftigere Nahe 
tungsmittel. Sind fie 4 Jahr od. darüber 
alt, fo erhalten fie Spülicht, Molken, Kleie, 
Kartoffelihalen, Abgang bein Pugen bes 
Gemäfes, Obſt u. Obftfchalen, Echeunens 
aub, Runkelblätter, grünen Klee, Difteln, 
ras ıc. Bon biefen Futtermitteln benugt 
man bie. bie man gerabe vorräthig hat; 
findet fi aber, daß das Kutter nicht nahrhaft 
genug ift, fo wird es durch gefchrotenes od. 
gekochtes Getreide, od. noch vortheilhafter 
durch Kartoffeln verbefiert, die aber ſiets 
— — gedämpft werben ſollten, Do 
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baburhiäre® faͤhigkeit bedeutend ers 
öht wird. Werden bie S⸗e geweibet, fo bürs 
fie des Morgens nicht vor dem Übtrods 
nen des Thaus ausgetrieben werben; neben 
der Weide erhalten fie noch Morgens u. 
Mbende ein Futter im Stalle, od. doch we⸗ 
aigftens, wenn bie Weide binlängl. Rah⸗ 
rung liefert, Spülicht, Molken od. ähnl. 
Saufen. * Sut ift es, jedem &. als Bors 
Bauungsmittel gegen viele Krankheiten alle 
8 Zage 1 Meferfpige voll Spiesglad od, 
Buchenaſche unter das Butter zu miſchen. 
Als Präfervativ gegen bie Bräune gibt man 
von Zeit zu Zeit 4 Eplöffel voll gepulverte 
Nie ßwurz unter das Saufen. Bilſenkraut u. 
Pfeffer, beiße u. fehr gefalgene Brühe, bie: 
von gefottenen Fiſchen, it den &sn Bift. 
“Meaitung Das ©. Laßt fih in jedem 
Lebensalter mäftenz doch geht die Maft, fe 
Yange es noch nicht a ausgewachſen ift, 
bei weitem nicht fo ſchnell von Statten, ale 
wenn es feine völlige Körpergröße erreicht 
at. Süngere &se geben wohlſchmecken⸗ 
eres, mit Fett durchwachſenes Fleiſch, äls 
tre ſtärkern Speck u. Schinken (Speck⸗ 
&se). Zur Maſt dienen verſchiedue Fut⸗ 
termittel; dieſe müſſen nach bem Vorrathe 
u. * —— Breiten im en 
u ihrer Maftungsfähigkeit ausgewählt wers 
en. Bill man biefelben Thiere nah u. 
nad mit verfdiebnen Zutterarten mäften, 
o muß man flets mit dem Sutter, das bie 
e am wenigften lieben, anfangen u. dann 
die andern Futtermittel in der Aufeinans 
berfolge reihen, wie fie die &se lieber frefs 
fen. Unkräftige Nahrurgsmittel darf man 
nie allein füttern, fondern muß fie mit kraͤf⸗ 
tigern verfegen. Eine wohlfeile, im Allges 
meinen ſehr gwedmäßige, viel Fleiſch u. 
9 gebende Maft ift, wenn Kartoffeln mit 
etraide gekocht od. gedämpft, od. gekochte 
Kartoffeln mit Getreidefhrot angemengt 
werden. Im Anfange werden 6 Dial mehr 
Kartoffeln als Betreide gegeben u, von Ich« 
trem immer mebr zugelegt, bis am Ende 
gleihe Theile Kartoffeln u. Getreide ges 
nommen werden, Saure Milch iſt ein fehr 
—— Dura zu jedem Diaftfutter. 
etreidearten können zur Maft angeivens 
bet werden, fie müffen jedoch entiveder ges 
ſchroten, gekocht od. gequellt gegeben werben. 
But ſind auch Biertrebern, woburd aber 
weniger Speck erzeugt wird, Branntweins 
püliht, Abfall der Stärkefabriten, der fehr 
nel mäftet u. gutes Fleiſch od. berben 
pe gibt. Auch maͤſtet man mit Brot aus 
} robem @erftens u. genmehlu. + Kars 
o Sutterkräutern, *% Auch bie 
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als reines Drunhenwaffer u. dann ein date 
ter von gebörrtem Safer mit ce * 
gut ift es, die S⸗e während der Daft alle 
age ind Waſſer zu treiben, od. fie mit 
Bare zu übergießen u. fie mit einem in 
Waller getauchten Er abzureiben. 
Der Nuten des zahmen Sos befteht im 
Fleiſche, das friſch gekocht od. Ping 
eingepötelt ald S⸗6knoͤchelchen, S⸗olende, 
Salzbraten, auch — wird, beſ. als 
Schinken (ſ. d.) beliebt iſt, auch der S⸗e⸗ 
kopf wird als Surrogat dem wilden ſub⸗ 
ftituirt, im Fet te (ald Sped bei ganz fetten 
Thieren felbft bis 14 F. did), Sdmere 
f. Schweinefhmer) u. Schmalz J zu 
omade, Schmiere für mancherlei Ma⸗ 
Bas, Arznei), Blute (zu Würften), 
alle (bei Berwundungen), Haut (Ss6« 
leder für Buchbinder, Riemer, Sattler), 
Blafe u Beuteln u. in der Apotheke), 
in ben Bahnen (zum Poliren), Borften 
u Bürfter),. Man kann audy die Heinern 
orften, bie gewöhnlid von ben Mepgern 
u. in Baushaltungen weggeiwerfen werden, 
bef. zugerichtet zum Polftern der Meubles 
benugen. In der Landwirthfchaft erhält der 
8-edünger erſt burd die Diengung mit 
andern Düngerarten, bef. mit Pferdebünger, 
Werth, ift aber auch allein, def. von Maſt⸗ 
&sen, bei bigigem Boben bef. für Hopfen 
gut. Die S se find manderlei Krankhei⸗ 
ten unterworfen. Dahin gehören: Bräune, 
Rankkorn, Räude, Ruhr, Finnen, Huften, 
Tollheit, Berfangen, Bauchgrimmen, Würs 
mer in den Ohren, Borften äule, Hinterns 
brand, Milzſucht, Boden, Augenkrankheiten, 
Erbrechen, Bauchwa —2— Klauenfeude, 
laufendes Fieber. *! Auch foſſil findet man 
Sosknochen, jedoch von der jegt lebenden 
zu etwas abiveihend, in Höhlen. 
eꝛ Vgl. Dieteriche, bie Bucht der S:e, Leip⸗ 
ig 18315 Haumann, Praktiſche S⸗ezucht, 
eimar 18885 von Hazzi, Katechismus 
über die Zucht, Wurtung ꝛc. der &se, 
Münd. 1839; Meyer, Unterricht über die 
Bucht, Fütterung x. der &se, Aarau 18455 
Der wohlerfahrne S⸗ earzt, Grimma 1844. 
“Das Fleiſch von Ssen zu effen war im 
unzen Orieut durch Religiondgefege vers 
ten, weil die Diorgenländer eine bef. Dies 
pofition gu Hautkrankheiten hatten, welche 
durch den Genuß bes fetten Fleiſches ver⸗ 
mehrt worden fein würbe. Andre führen 
andre Gründe anz * bei den Aegyptiern 
folte das S. unrein fein, weil es feine 
eignen Jungen u. Er Leihen fräße. Zu 
Opfern wurben fie bier nur einmal bes Jah⸗ 
res, bei dem Feſt des Mondes gebraucht, 
Wenn ein Uegpptter ein &. berührt hatte, 
luß gehn u. ſich waſchen. 

sehirten war bier die nie⸗ 

bielten aud Peine 


verabfcheuten He, ne Menſch ch. Slei⸗ 
rzählen bie Alten von den Phoͤniziern, 
(welche Letgtre den mit dem * 
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beftraften, der S=efleifh in das Land 
er u. A. “2 Seprder hielten 
Soefleiſch für unrein, u. wenn S-eherden 
in Iudga erwähnt werben, fo fcheinen fie 
mehr nicht » jüdischen Infaflen on zu hüs 
ben. Kaifer Habrian fol ein S, über das 
Thor von Ferufalem haben in Stein hauen 
Iaffen, worauf fich Die Juden von ba entfernt 

ätten. 9 Die Griechen aßen dagegen das 

‚ zuerft vor allen and., weil ed zum Aders 
bau weiter keinen Nugen gewährte, Bei 
Homer finden wir fhon neben Rinders a. 
Schafheerden auch &se In befondern Ehren 
gehalten. Außer zum Bebraud für die Küche 
Biente aber das S. hier vorzügi. & Opfern; 
man nahm 1S., wenn ſich eine Geſellſchaft 
einem gemeinfcaftl. Oberhaupt verbindlih 
machte; wenn e8 geſchlachtet war, flachen 
bie Schwoͤrenden mit Yanze od. Schwert in 
das Opfer u. ſchwuren den Eid der Treue; 
in Ithaka wurden am Neumond 3 S=e 
geopfert, auch fonft der Aphrodite, weil 


ein Eber ben Adonis getödtet hatte, u. an. 


ben attifhen Myſterien waren & = eopfer 
ebenfalld gebräuchlich, fo wie aud jeder 
Rovize der Demeter ein S., dad erim Meer 
gewaſchen hatte, opfern mußte. Die rn 
den glaubten von den Soen auch, daß fie 
Sturm, Hungersnoth u. Peft voraus vers 
Fündigten. In ter Symboliß galt das S. 
als wilde u, geführl. Stärke, wegen feiner 
fnellen Bewegungen, bef. in der Wilbheit, 

In Italien war das 5. fehr gefhägt u. in 
Etrurien u. ben Padusländern trieb man 
eine ftarte S⸗ ezucht. Die Hömer wußten 
eine Menge Ledereten an dem ©. zu finden, fo 
bie Eichel, die Hoden, Nabel, Gebärmutter, 
Euter ıc.; doch verbot fpäter ein Sumtuar⸗ 
ge biefe Gerichte. gl. Porcus trojanus, 

ußer den Ssehirten (Subulci) hatte man 
noch bier befondre Leute auf ben Viehhö⸗ 
fen, 2 für die Jungen Sorge tragen 
mußten (Porculatores). Außer dem zah⸗ 
men ©, wurbe das wilde auf Lucanien u. 
Samnium fehr gefhägt. Beopfert wurden 
Sse an ben Eompitalien u. diefe Opfer 
bezogen fi wie in Griechenlaud, auf die 
Religion der Tellus; außerdem opferten 
Reuvermählte ein S., mit Hindeutung auf 
die Sruchtbarkeit des Thieres. In mans 
Ken römifhen Kahnen war das Bild eis 
— a. “Bei den Eelten galt das 
und ihre Macht zu hemmen; diefe Zaubes 
rinnen hatten fonft Peine Date ae fie, 
aber fie konnten fie durch einen Schuß bes 
bexen, daher Krankheiten der Sc als Fol⸗ 
ger folder Schüffe von dem abergläubifchen 

andvolk angefehen wurben. Gie ftellten 
aud bie beutiche Religion, ale Naturdienft, 
unter dem Bild bes ©=6 bar u. der ihrigen 
gegenüber. ® &ber wurben von ben als 
ten Skandinaviern bem Gotte Freyr ob, 
der Sonne geopfert. Am Abend vor dem 
Julfeſte ward ber Opfer⸗, Suhns od, Sons 
neneber (Sönarsgamitr), in den Trink⸗ 


Mittel die Druden zu vertreiben - 


faal vor ben König geführtz die Biße legten 
die Hände barauf.u. thaten Geluͤbde bei 
Bragi's Becher, welche unverbrüchlich gen 
halten werden mußten. Ueber ben 
Sährimner) In Walhalla, f. Nordiſche 
ythologie 1. Noch jegt pflegen die gemeis 
nen Schweden am erften Abende des Jul⸗ 
feftes (Weihnachten) einen aus Mehl bes 
teiteten Eber: Julegalt, auf den Tiſch 
zu fegen, u. einige verehrten ihn foger mit 
einem gewiffen Aberglauben. Unter ben 
Dentichen im Aiterthume wurde bef. bet 
ben Marfen ftarte Ss ezucdt getrieben, - 
vgl. Schinken, * Den Muhammedanern 
tft der Genuß des S⸗efleiſches wie den Ju⸗ 
den verboten, wahrfcheinlih aus denſelben 
Gründen. r., Pr., Lö.u. Lb. 
Schwöin (in and. Bed. auf. der 
gew., [Schiffb.]), fo v. w. Kohlſchwin. 
Schwieina, 21) Nebenfluß der Werra 
im fädf. Deraog- Meiningen, munbet bei 
Barchfeld; 3} Marktfl. daran im Amt Als 
tenftein; Schloß, Waifenhaus, Eifenwaas 
renfabrit, 1300 Ew. Dabei das ehemalige 
Fra Glücköbrunn, j. Wollengarns 
abrik. 
Schwöinab, Nebenfluß ber Nab im 


Baier. Kr. — * —— — 


Schweinas, 
ringfte Abgang von — Getreide 
od. Mehl, oft mit Steinſtaub vermiſcht; 
Bann nur al3 Futter für Schweine verwen⸗ 
det werben, 

Schwöinau, Dorf, ſ. u. Nürnberg 1a. 
S-bart, Martıfi. an der Weiden im öfts 
reich. Viertel unter dem Mannhartsbergs 
Schloß, 1100 Ew. 

Schwäine ...,f. Shwelns... 

Schwöinebraten, 1) das gebratne 
— vom Schwein, bel. die Hinterſchen⸗ 

el u. der Rüden; 2) ein Gebäck, welches 
zu ſcharf u. blafig gebaden iſt. 

Schwöinebrod, 1) Cyclamen euro- 
paeum; 2) falfhes S., Lathyrus tube- 
rusus. 

Schwöinebuecht, ſ. u, Bucht 2). 

ns f. u. Schwein 
u. Fleifche. 

Schweinekartoffeln, f. u. Kate 
toffeln se. 

Schwöinekoben, ſ. Schweineftall u 

Schwöinemagd, f. u. Magd. 

Schweinemast, |. u. Schwein «. 

Schwä&ineorgel, f. u. Kagenmuflt, 

Schwöinepocken, f. u. Baricellen, 

Schweinepost, Ledum palustre. 

Schwäinerundwurm, ſ. u. Rund⸗ 
wurm. e 

Schwäölnesehmer (Azungla porci, 
Adeps suillus), da6 aus der Bauchhoͤhle des 

Schweine gewonnene, dur ai 
mit etwas zugefegtem Wafler, von den baus 
tigen Theilen befreite, weidye, zwiſchen den 
ingern rk; Keane weiße u, koͤrnige 
ett, von Salbenconfiftenz, eigenthůml. Ge⸗ 
ruch, angenehmen Gef der Luft — 
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bem Lichte längere Zeit ausgefeht, gelb, ran⸗ 
sig3 net aus 62 Elätne, 88 Stearine, u. 
nah feinen legten Beftandtheilen aus Tb 
Kohlen⸗, 12, 1m Waſſer⸗, 8,101 Sauers, O,0s 
Stickſtoff; dient häufig zu Salben. (Pi.) 
Schwe£ölneschneider, £eute, welche 
Schweine caftriren. In einigen Gegenden 
treiben fle dieſes Geſchaͤft als ein eignes 
Handwerk u. werben darüber geprüft u. 
dazu verpflichtet, auch ihnen ihr Bereich u. 
Werlungstreis angewiefen, dagegen müffen 
fie au für Schaden u. Verwahrlofung ftes 
ben; anderwärts wirb aber biefes —8 
blos von Hirten verrichtet. 
Schwölnestall, Stall zur Aufbe⸗ 
wahrung u. Zucht der Sqhweine. 2 Auf gro⸗ 
Ben Sütern od. in Wirthſchaften, bie eine 
große Schweinezudgt haben, wie > B. in 
großen Brennereien, Brauereien u. dgl., find 
die Schweine in ein eignes S- haus vers 
eint, während fie in ben Beinern blos in 
8-koben fichen. "Ein S. muß warm, 
Iuftig u. teinlich erhalten werben. Diangel 
an Reinlichkeit bringen Bräune, Borftens 
fäule, Lungenſucht u. a. Krankheiten bei 
den Schweinen hervor. Er muß baber 
Tui Hegen u. wo möglich mit einem Hof 
umgeben fein, in den die Schweine herauss 
— werben können. Auch für bequeme 
ufbewahrung des Miftes u. deſſen Jauche 
muß geforgt fein. *Eine Hauptſache ift die 
de der Ssftälle, die eigeutlich 6— 7 
betragen u obgleich fie meift bei weis 
tem niedriger find. Die Dede muß wegen 
der Wärme u. um das Eindringen der Dünfte 
33 hindern, ſehr feſt fein. * Steinerne Fuß⸗ 
öden find der Reinlichkeit halber beſſer als 
bohlene, die der Urin z3 Fr durchdringt. 
Mindeſtens muß aber bei letztern der Fuß⸗ 
boden Fall haben od. durchloͤ ein, das 
mit der Urin abfließen Bann, Die Futterbe⸗ 
ältniffe müffen aufgemauert fein u. ebenfalls 
bfluß haben, um fie gehörig reinigen zu 
tönnen. ? Die S.tröge werben entweder 
aus Baumftimmen od. Sandftein gefertigt, 
u. find für erwachſene 12-—16 8. breit, 12 
3. tief, für Junge fläer, etwa 6 3. tief, 
dabei aber 18 3. breit. Um fie gehörig reis 
nigen zu önnen,, befommen bie eingemauers 
ten eine fchiefe —— u. ein Abflußloch. 
Sie müſſen einige Zoll uͤber dem Fußboden 
erhaben ſtehen u. in der dordern Wand fo 
—— ſein, daß die eine Haͤlfte inner⸗ 
halb, die andꝛe aber außerhalb des Stalles 
Fr &ine darüber befindl. Fallthür muß 
& nad innen zurüd ſchlagen laffen, bamit 
die Schweine beim Einfchütten des Futters 
urüdgedrängt werden, außerhalb aber muß 
ke mit einem eifernen Riegel verfähloffen 
werben. * Die Luft in einem &. muß ſtets 
küdl erhalten u. öfters erneuert werben; 
deshalb bringt mun fo nahe ale möglich 
an der Dede Luftzüge an; auch Licht laͤßt 
man gern durch ein angebrachtes Fenſter 
ein. "Man bat mehrere Arten S=ftälle. 
Gür den Ferkelſtall redinet man 5—6 


55 auf das Stück, für ben kleinen Fa⸗ 
k ftall per Stü@ 8 DE. ; für die großen 

chweine per Stüd 10 AßF., bie Kate 
fälle werben am Beften jedesmal für 3 
Schweine eingetheilt, jebe Abtheilung 24 
NE., wenn bie Schweine fehr groß find 8 
— *— Die Saukot en muͤſſen wenig⸗ 
— 0 F. breit u. -8 NE. — 
en 


(Pe, 
Schw&inetrüffel, f. u. za” 
Schwe£elnezueht, f. u. Schwein a. 
Schweinfurt, 1) Landger. im baier. 
Kr. Unterfranken ; 5 AM., 18,000 Ew.;3 3) 
(neulat. Trajectus Suevorum), Hpts 
pui d Nie: am — an F ur Feen 
. lange Brüde ‚ fonft be 

doch find die Wälle, [ar abgetragen; 8* 
hübſchen Markt, 3 Kirchen, Rathhaus mit 
Bibliothek, Kaufhaus, Zeughaus, mehrere 
Wohithätigkeitöunftalten, Gymnafium (mit 
Bibliothek), Handels» u. höhere Bürgers 
ſchule, Academia Leopoldina naturae cu- 
riosorum £ u. Akademien), Kabriten in 
Bleiweiß, 2 Mühlen mit 16 Bängen, 3 
—— — ſtarkes Gemeinbrauhaus, mit 

Brauern, 6 Jahr⸗, ſtarke Vieh⸗ u. Bolls 
maͤrkte, Schifffahrt, Weinbau, Obſtzucht 10. 3 
8000 Ew. S. war früher deutfche Reichsſtadt, 
hatte L AM, Gebiet, 600 Ew. (ohne die 
Stadt); Wappen: el in ſilber⸗ 
nem Felde. 3) (Geli.). ©. heißt eigentlich 
Swevenfurt (Suevofartum, Suevorum Tra- 


‚jectus), Ein, halten es für die Hermundus 


renſtadt Devona; in ältefter Zeit hatte es 
eigne Grafen nengrafen von ©.), 
nach deren Ausiterben Kaiſer Dtto III. ©. 
dem Srafen Berthold von Benneberg 
ab u. benfelden zum Barkfürafen von 
. machtez bei diefem Haufe blieb S. bie 
1112, wo es ausftarb, u. nun wurde ©. 
Reichsſtadt. 1254 wurde es im Kriege 
zwiſchen Würzburg u. Henncherg verbrannt 
u. erft 1259 an einer and, Stelle wicder 
aufgebaut; 1800 verpfändete fie Kaifer Als 
bredt an das Stift Würzburg, 1810 an 
den Srafen Berthold von Henneberg, befjen 
Nachfolger die Hypothek an das Stift Würze 
burg verkauften, u. erft 1431 Bauften ſich 
die Schweinfurter los. 1442 wurde vom 
Kaiſer Friedrich II Fürſt Wilhelm von 
Henneberg zum Schugherrn über ©. beftellt. 
1444 mwurbe es vom Bifchof Gerhard von 
Würzburg eingenommen, weil es mit den aufs 
rührer. Bürgern von Würzburg fi) verbüns 
bet hatte, 1518 wegen des neuen Umgeldes u, 
der zweifachen Bethe Aufftand der Bürger 
gegen den Kath, welcher von den Schutz⸗ 

ern bfutig gedämpft wurde, weshalb vi 
ürger von dannen zogen. 1525 von den 
ſchwaͤb. Bundesgenoffen erobert. Im April 
1532 wurde hier der Anfang zum Religionss 
frieden zwifchen dem Kaifer u. den Protes 
ftanten gemadt. 13, Juni 1553 wurde S. 
von dem Markgrafen Albrecht von Bran« 
denburg eingenommen u, verbrannt. 1631 
von den Schweden eins u. biefen 1684 2“ 
en 
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den Kaiferlihen wieder abgenommen; 1647 
kam fle wieder in die Hände der Schweben. 
1802 fam &. an Baiern u. verlor feine 
NReihsunmittelbarkeit. Vgl. Schöpf, Disqul- 
sitio de Marchionibus Schweinfurtensibus; 
Euspinian, Chron. Swinfurt. (Wr.u. Lb. 

Schwe&infurter Grün, f. u, Eſſig⸗ 
faure Salze m. 

Schweinhaus, 1) Dorf im Kr. Bols 
Tenhain des preuß. Rgsbzks. — 220 
Ei. u. Ruinen der 8) Burg, einſt Sig der 
Herren von Schweinichen. 

Schweinheim (Konrad), ſ. u. Buchs 
druderbugft 1. 

Schwöinhundskopf, fo dv. w. 
Pavian. 

chwöinichen (Baus von ©.), geb. 

1552 zu Brädisberg in Schleſien; mußte 
Anfangs die Bänfe hüten, befam 1562 mit 
dem Sohne des, wegen Berfhwenbung in 
kaiſerl. Haft befindl. Herzogs Friedrich von 
Liegnitz zugleich Unterrichtsſtunden, 1566 kam 
er auf das Gymnaſium nach Goldberg u. 162 
in die Dienſte des Herzogs Heinrich von Lieg⸗ 
nig. Mit dieſem, ben feine Vergnũgungsſucht 
in viele Geldverlegenheiten flürzte, woraus 
ihn S. immer nach Kräften heraushalf, 30 
©. dur Polen u. Deutfchland, bis endli 
das gauz verſchuldete Beſitzthum des Fürs 

en fowohl, als S⸗s Vermögen, ber ale 

ürge für den Herzog in Anfprud genom⸗ 
men wurbe, aufgezehrt war, ber Herzog ges 
m en ehe wurde u. S. 1577 zu Si 
n feiner Heimath ankam. Nah ber Kreis 
Iaffung bes Herzogs unternahm er mit dem⸗ 
felben noch einige Bleine Züge, bis nıan den 
Herzog auf Paiferl. Befehl.in Prag gefans 
gen nahm, ©. betrieb nun Landwirthſchaft, 
trat ſpäter als Marſchall in die Dienfte des 
Herzogs Friedrich von Lieguig, mit dem er 
auch mehr. Reifen machte, u. ft. in deffen 
Dienften 1616, Ueber feine Züge hatte S. 
ein fehr ausführl. Tagebuch bis 1602 ges 
halten, herausgeg. von Büfching ale Liche, 
Luft u. Leben der-Deutfchen des 16. Jahrh., 
Lpz. 1820— 23, 3 Thle. - (Md, 
. Schwäinigel, f. u. Igel a 

Schweinitz, 1) Kreis des preuß, 
Rgsbzs. Merfeburg; 194 AM. u. 32,000 
Enw.; 8) Stadt darin, an ber Elſter; bat 
Weinbau, Schweinemarkt; 1200 Ew.; 3) 
Dorf im Kr. Grünberg des preuß. Rgsbzkö. 
—A Dels u. Saägemuhien, Ziegeleien; 
1 .3 4) Marktfl. im böhm. Kr. Bud⸗ 
weis; Branntweinbrennerei, 1500 Ew. 


" Schwelnitzia (S. RN Pflanzens ‘ 


avid von 
aleigh in Rs 
Karolina, dann zu Bethlehem in Pennſylva⸗ 
nien Tebte u. fich beſ. mit Botanik befchäfs 
tigtez ſchr. u, a.: Spec. florae Americae 
septentr. cryptogam,, NRaleigh 1821, u. mit 
Aibertint: Conspectus fungorum in Lusa- 
tiae superloris agro Niskiensi cresc., Lpʒ. 
1805), aus der nat. Fam. Heidrgewächfe, 
Monotropeae Rechnb, Art: S. aılurata, in 
Carolina. (Su. u, Lb) 


gatt., benannt nad ren 
Schweinitz (der erft zu 


% 
— — fo v. @. Ruſſel⸗ 
äfer. 
melde, Cheno 5 ium hybridum. s " 

Schw2inmutter, ein weibl, zahmes 
Schwein. 

Sehwüinoss, zug l u. Polski. 

Schweins...,f. weine.... 

Schwe£insauge, Bleines, längl., trüs 
bes Auge, den Augen der Schweine ähnlich. 

Schweinsbalsam, Hedwigia bal- 
samifera, 

Schweinsberg, Stadt im Umte 
Rauſchenberg des Kr. Kir yn ber kurhefſ. 
Prov. Oberheſſen, an der Ohm; 900 Ew. 

Schweinsberg, Schönken zu, 
f. Schenk, 

Schw&insbohne, 1) {0 v. w, Saus 
bohne b); 2) die Pflanzengatt. Ilyoscya- 
mus niger. 

Schwe&insborsten, f. u. Borften. 

Schwöinsbrod, f. Schweinebrod. 

Schwöeinschwanszafle, {0 dv. w. 
Maimon, f. u. Makak e). 

— — Hypochaeris 

abra, 

: Schwölnsdachs, f. Da&6 ı. 

Schweinsduecaten, landgräfl. heſſ. 
Ducaten von Ludwig VIII. 1740, mıt dem 
Bilde eines wilden Schweins; zu Jagdpraͤ⸗ 
mien beftimmt. 

Schwöinsfedern, 1) fo v. w. Fang⸗ 
eifen; ®) etwa 2% 5. lange, mefjerförmige, 
ftarke Klingen von gutem Stahl, mit einer 
ebenfalls ftählernen Auerftange, Damit die 
Klinge nicht zu tief eindringen kann, au 
einer 2 Finger ſtarken, etwa 3 F. langen 
Stange befeftigt, biente fonft zum Auflaus 

enlaffen der wilden Schweine; 8) auch die 
usquetiere führten ſolche ©.; fle hatten 
einen ungefähr 8 F. langen Schaft, an beis 
ben Enden mit zugefpigtim Eifen u. oben 
mit einem Haken. Man benugte ed, um bie 
Mustete beim Feuern barauf anzulegen od. 
um fib zu vertheidigen, wenn die Beiterei 
einbrach, auch zur Zeug berfas 
er, ſ. d. o3 4) mit einer Menge Spigen vers 
ebene Knöpfe, auf Batter geftedt, damit 
man fie nicht überfleigen Bann. 

Schweinsfenchel, Meum athaman- 
tium, ſ. Baͤrwurzel. 8- gummi, das 
Harz der Elufla. 

Sehwäinshals, ein Burger, horizon⸗ 
tal geſtreckter Pferdehals. 

Seii vEInahirseh, (Cervus por. 
cinus), Art aus ber Gatt. Hirſch, kaſtanien⸗ 
braun, am Salfe etwas heller, mit dreieus 
Siem GSeweih; 34 3. lang, in Oſtindien; 
si : als Maftthier benugt; 8) fo v. w. 

ir cheber; R 

Schwölnsjagd, f. u. Schwein ı. 

Schwöinskäse, ſo v. w. Preßkopf. 

Schwölnsknöchbelchen, bas Ruck⸗ 
grath u. die Rippen bes Schweins, von bes 
nen das Fleiſch abgeſchalt ift, u. bie untern 
Beine, welches in Heine Süden ges 


t, 
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‚gact, in Galz gelegt u. dann gekocht wird. 
Schwöäinskopf, 1) der Kopf des 
Schweine; wird bef von wilden Schweinen 
mit einem Stück des Halfes als Delicateffe 
betrachtet; bie Haare werben mit gluͤhendem 
Eiſen abgefengt u. der Müffel am Kopfe 
elaffen; ber aa wird dann in rothem 
ein gekocht u. kalt, mit einer Sauce von 
Eſfig, Del u. Eiern, verfpeifts in das 
Maul wird eine Orange geſteckt; 2) (Ohr⸗ 
wange), ber Länge nad gefpaltner Kopf 
eines Schweine, von welchem Rüffel u. Ohr 
abgehadt find, wird einige Zeit in Salz ges 
legt u. dann gebraten; 8) f. u. Pferd m. 
Schwölnskresse, Seneblera Coro- 


Dopus. 

Bchwäölnslaus (Pediculus suis), Art 
aus ber Battung Laus, auf Schweinen, 
braungelb, verkehrt eiförmig, Beine fehr 
lang; eben fo hat man bie Rindslaus 
(P. eurysternus), bleigran, hinten zugefpigt. 

Schwöinsleder, bie von den wil⸗ 
den Eauen abgefhärfte Haut, wirb entwe⸗ 
ber lohgar gegerbt u. zu Sohlenleder, ob. 
von den WWeißgerbern mit Alaun u. Salz 
gar gemacht u. zu Büchereinbänden (WB -le- 
derband, f. u. Einbaad) gebraudt. 

Schwöinsmaus (Capromys Desm.), 
Batt. der miufeartigen Thiere; Schwanz 
ſehr di un. kürzer ale der Leibz fie klet⸗ 
tern gut u. leben auf Bäumen; bie Geſtalt 
ift die der Matten, die Größe bie eines Has 
ſens. Arten: C. Fournierii, braun, mit 
weißer Schnauze u. Unterbals; C. prehen- 
silis, mit Schwanz von ber Länge bes Koͤr⸗ 
pers; beide auf Euba, wo fie früher das 
Hauptwild der Lingebornen ausmadıten. 

Schwö&öilnsnets, fo d. w. Saunet. 

Schw£insehr, 1) fo v. w. Sängeobr, 
f. unt. Pferbae; 3) ſo v. w. Flügelfchnede, 
bewaffnete. 

Schwölnspflaume, bie Pflanzen⸗ 
gatt. Spondias. 8 - pilm, Boletus luridus. 

SSchweinspochken, f. u. Poden m. 

Schwöinsprung, das Sprungbein 
von ben Sinterfüßen ber Schweine. 

Schwölnsraupen, f. u. ©piegels 
zaupen, 

Schwöinsrüsselblume, 1) bie 
Pflanzengatt. Sifgringium; bef. 8) Siay- 
ringium bermudlana. 8 - salat, bie Pflans 
zengatt. Hyoſeris. 

Pr — ſo v. w. Schweins⸗ 
eder 2). 
Schwölnsstein, ſo v. w. Stinkſtein. 
Schwöäilnstrog, ſ. u. 
Schweinssähne, Kalkſpathkryſtal⸗ 


Je, die die Geſtalt der S. haben. 


Schwöinszungen, gefalzene u. 
räucherte, auch wohl —— — an 
rees), find als eine lederhafte Speiſe in 


GSFrankreich ein Handelsartikel. 
Schwäinwart, Marttfieden, fo v. 
einbart. 


w. Schwei 
Schwöiss (Sudor), !3) unterfdeibet 
fich vom der nlihen Ausbünftung da⸗ 


Schweineftalle. Kr 
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durch, in ihm fiytbare u. fühlbare Tro⸗ 
pfen wäfleriger Feuchtigkeit (M-tropfen 
fich auf der Haut anfammeln, die dann au 
die Umgebungen (Kleidungsflüde re.) feucht 
maden. ꝰ Es miſcht ſich der Ausdunſtungs⸗ 
materie zugleich ein oͤliger Stoff der Haut 
aus den Talgdrüſen derſelben bei, von dem 
—— auch der eigne Geruch des 
ses abhängt. "Alles, was bie Ausdun⸗ 
fung In einem hohen Brabe vermehrt, uns 
ter diefem vornaͤmlich ſtarke Körperbewes 
gung u. Hige ber Umgebung, dann vermehrte 
Hautwärme durch Zuſammenhaltung berfels- 
ben, durch dide, Ioder aufliegende, gleiche 
wohl aber feft umfcließende Kleidung u. 
Hüllen, — gewuͤrzige u. Alkohol ent⸗ 
haltende Subſtanzen, bef. als Getraͤnk, auch 
ſolche Mittel, die erfahrungsmaͤßig die Haute 
ausbünftung als biaphoret. Mittel vermehs 
zen: bewirken, daß die Ausdünftung zu S. 
wird; auch geiftige Aufregung, vorzüglich 
gefpannte Erwartungen, beg figen ihn. 
Auch Shwädezuftände find dem ©, förders 
lich; Neconvalescenten geratben dur bie 
leichtefte Anftrengung in S., u. in Auszehs 
tungen find colliquative S⸗e fehr gewöhns 
Ude, aber meift mit raſchen Schritten dem 
Tode rasen Krankheitserfheinungen. 
Eine befondre Andeutung ſolcher S⸗ e aus 
Schwaͤche ift der Mangel thier. Wärme, 
® Alle fog. Balte Sse find ſchwaͤbend u, 
deuten eine hohe Schwaͤche an. * Der Kos 
des⸗S. iſt von biefer Art. ?Yuch bei gro⸗ 
en DeAnoßigungen, wenn folde zumal mit 
urcht eines fommenben Uebels begleitet find, 
tft gewöhnlidy der S. kalt, ob. es wechſeln 
auch kalte u. warme S. *Man fd: 


. am 
Kopfe, unter den Achſeln, in den Händen 


gemejale koͤrper nnd 
ft ee, daß Perfonen nur an Einer 


die Wichtigkeit ſolcher 8* se als Kriſen 
ankheiten, bef. wenn er warm, eigen u. 
oft etwas fauer riehend u. mit Er⸗ 


Unftre 
—— er S. kann aber ſelbſt, ſowohl 


bert 

gebe u. Nebrig, od. auch fettig, wenn große 
erihlaffung der Haargefäße Statt findet, 
u. daher viel Eiwei od. Ballerte mit 
ausgeführt wird; zu 9 od. zu wäfteng 


Schweiss tik Schweissschnur 


iſt er ba bei — Ausar⸗ 
tung der Gäfte n. fauliger Aufloͤſung. 'Bef. 
‚erhalt er and in verfhlebnen Krankpeiten 
einen verfhiebnen Geruch; fo ift er fauer 
in katarrhal., rheumat. u. Rervenfiebern, 
‚eigenthümlid in Polen, Mafern, Schar⸗ 
Juchfieber ıc., harnartig riechend bei unters 
drüdter Abfonderung bes Barnes. «In 
quantitativer Hinfiht Bann die Szabfon« 
derung übermäßig vermehrt fein, die foges 
nannte S- sucht (Ephidrosis), wie oben 
enasmte Urfahen eines vorübergehenden 
& aes auch bei anhaltender fortgefeßter Eins 
wirkung eine habituelle Reigung zu ale 
ben — konnen, die endlich als wirk⸗ 
liche Krankheit auftritt. 3%» Oft findet man 
indeſſen als Urſachen bes widernatürlidh ver⸗ 
mehrten Gsed auch gaftr. Unreinigkeiten, 
Bereiterung in ben Eingeweiben, bef. der 
Lunge, den Nieren, der Leber ıc., allgemeine 
Entkraͤftung drs Körpers durch ubermäs 
ßige Anſtreugung; '* eigenthüml. Schwãche 
der Haut, die oft durch uͤbertriebnes Warm⸗ 
halten herbeigeführt wird, oft auch nach 
Krankheiten zurücdbleibt, Wenn dieſe has 
biturllen S⸗e lange anhalten, beſ. wenn 
die durch den S. ausgeleerten Stoffe eine 
betraͤchtl. Schärfe haben, fo iſt gewoͤhnlich 
bamit Jucken der Haut u. Frieſel verbun⸗ 
den. Bei anhaltendem allgem. S. verlieren 
fi endlih die Kraͤfte u. die Eßluſt, der 
Körper wird abgemagert u. hektiſch. 1° Diefe 
fogenannten colliquativen &se erfolgen 
gewohnlich in ben Diorgenftunden u. begleis 
ten gewöhnlich alle auszehrenden Krankhei⸗ 
ten. Am meiften kommt es für bie Hei⸗ 
lung darauf an, die verſchiednen Arten des 
krankhaften S⸗s, nach den we das 
bei zum Grunde Hegenden Scaͤdlichkeiten 
u unterfcheiden ; baber bei erhöhter Thätige 
eit der Haut, kühle Temperatur, kühle Ges 
traͤnke, degetabil. Saͤuren; bei ber bloßen 
Schwäde flärtende Mittel mit Säuren, 
Balben, Eifenmittel, Bäder ꝛe. (Pst.) 

Schweiss (in and. Beb.), 1) Feüch⸗ 
tigkeit, weiche fi) tropfenweife an einem 
Gegenſtande anhängt u. aus bemfelben her⸗ 
eustritt. 8) Die Sohle, die aus Schwit⸗ 
guellen (f. d. u. Salzquellen) hervorfließt. 
3) S. u. Pechſieden «. 4) Das Blut ber 
Jagdthiere. 5) Der Buftand des Eiſens, 
wo ed in großer Hige weich wird, Indem bie 
Schlacken fließen, das Eifen felbft aber noch 
nicht in Fluß tommt. 

Schwölssbeerenbaum, ber 
Schneeballenbaum. 

Schwöissbläschen, {0 v. w. Hitzblat⸗ 
tem. S-blätterchen (8-blattern), 
fo v. w. Higblattern. 

Schweissen, 1) fo v. w. Schwitzen; 
3) (Iagdw.), fo v. w. Bluten; 8) von Eis 
fen, wenn es in Schweiß (f. d. 5) kommt, 
vgl. Gewehrfabrik 5 4) Eifenftüden da⸗ 
durch vereinigen, daß man fie in der Schweißs 
bige weich werben läßt, fo daß fie auf der 

fläche zu ſchmelzen anfangen, fie dann 
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ufammenlegt u. mit bem Sammer Aufangs 
—* ſchwachen, dann mit eh — 
uſammenſchlaͤgt; um es zu befördern, wirft 
er Huffchmied feinen Sand u. Lehm darauf, 
fobald es anfängt weißglübend Pr werben; 
5) Robrifen dadurch von Scladen reinigen 
u. — machen, daß man es in die 
Schweißhitze bringt u. dann hämmert; &) 
die Schafwolle waſchen u. fie dadurch von 
dem anklebenden —— reinigen; es ge⸗ 
ſchieht dieſes in lauem Waſſer, u man 
etwas Urin od. Seife thut. (Feh, 
Schwäisser, f. u. Gewehrfabrik «. 
Schweissfieber, 1) (Elodes febris), 
mit ſtarkem erfhöpfendem Schweiße vers 
bundnes Fieber; ®) fo v. w. ag 
Schweiß. S-Lriesel, f. u. Kriefel =. 
Schwöilssfuchs, |. u. Pferd a. 
Schwöisshitze (fliegende Hiße), 
der ſtaͤrkſte Brad von Hige, weldhe dem 
Eifen im Kohlenfeuer gegeben werden kann 
u. die es haben muß, wenn 2 Stüde zu⸗ 
fammengefchweißt werden follen. In diefer 
ige werden die Gchladen (Bunder) flüfs 
93 baher dem Eiien Hige geben, es in 
die Schweißhige bringen. f 
Schwölsshund (Canis fanillaris sco- 
tieus, f. Hunde, I) a), gg), Hund zum 
Gebrauch auf den Bürfchgang und zum 
Buchen des Schweißes auf ber Fahrte 
eines ange [Norfenen Wildes. Meiſt find 
Kopf u. Leib geftredt, Schnauze geftredt 
u. ſtark, Beine — Ohren groß; 
doch Bann man faft alle Arten Hunde zu 
Ssen abrihten, am braudbarſten find die 
von mittlerer Größe. Sie müffen ftreng 
ehorchen, ohne laut zu werden, neben bem 
Jäger ne od. ihm folgen, Das ange 
{&hoffene Wild müffen fie auf der Schweißs 
aͤhrte verfolgen od. auffuchen, der Jäger 
ebält dabei ben Hund fo lauge an ber 
Leine, bis er das geſchoſſene Wild erblickt, 
dann loͤſt er ihn, u. nun erft wird ber und 
laut; wenn fi das Wilb vor ihm ftellt, fo 
ringe er um baffelbe bellend herum (vers 
elit es) u. läßt fo dem Jäger Beit, heran⸗ 
utommen u. einen 2. Schuß anzubringen, 
ft ein augeſchoſſenes Wild verentet, fo 
müffen fie es todt verbellen. Die Drefs 
r tes &:6 ift die unter Dreffiren 1) bes 
chriebne. Die größern Sse, z.B. der Curs⸗ 
und (Canis fam. cursorlus), ein Blendl 
vom Windhund u. dän. Hund, reißen au 
m — Wild — PR} 
chw£issige Füsse, |. m 
Schwölsslasten, beibem — 


Herz. 

———— Morcurialis peren- 
nis, 
Schwöissleder, f. Pferdegeſchirr « 

Schw£elsslöcher, f. u. Poren. 
* Behwelssmeläe, fo v. w. Schweiß⸗ 
ut. 
Schw£issnitz, Nebenfluß ber Saale 
im baier. Kr. Oberfranten, 
Schwelssschnur, nad bem ann 
, Li 


S 


t — Gegenden eine Schnur von 
ftimmter Länge; ber Jäger barf einen ans 
geſchofſenen Hirfh In das benachbarte Mes 
vier verfolgen, wenn der Abftand zwiſchen 
dem Anftande u. dem Anfchuffe u. der ers 
Schweißfaͤhrte nicht länger iſt als biefe 


nur. 

Schwölsssucht, f. u. Schweiß 
Schwäflsstreibende Mittel (Dia- 
horetica, Hidrotica, Sudorifera), ! Mits 
in welche die Hautausdünftung aus den 
a ie Hautgefäßen vermehren, babur 
e das Blut etwas mehr als gewöhns 
ud in —— fegen, od. die Trennung 
der flüffigen Thelle von dem übrigen Blute 
beförbern, ob. die Hinderniffe der Transſpi⸗ 
ration befeitigen. ?&s gibt verſchiedne Abs 
ſtufungen diefer Mittel, einige find mehr 
Pühlend, andre mehr erhigend. Unter ben 
dynam, Mitteln find es bei. die Wärme u. 
Die Elektricität, weldye die Ausbünftung ver⸗ 
mehren; unter ben eigentl. Arzneimitteln 
aber gibt es mehrere, die auf diefe Weife 
wirken, z. B. mehr. Meutralfalze, bef. die 
flüchtigen, als der Salmiak, das efligfaure 
Ammonium, der Liquor cornu cervi succi- 
natus ıc, Unter den metall. Mitteln find die 
Spiefglanzpräparste, wohin bef. der Brech⸗ 
weinftein gevört; desgleichen ſolche, welche 
mehr flühtige Stoffe enthalten, ald Mo⸗ 

ſchus, Kampher, der Zlieder a6, (Pst.) 

Schwöäisstreibender Spiäss- 
glanz, a) unabgewafdener, f. Antis 
menialmittel 3 dB) abgewafdener, f. 
Antimon ır. .- 

Schwäisstuch, 1) (lat. Sudarium), 
Tuch zum Abtrodnen des Schweißes vom 
Geſicht; 2) bei den Juden das Tuch, wo⸗ 
mit man den Leihen den Kopf umhüllte; 
3) Tuch, worein ber Yeichnam gelegt wurde, 
Man bewahrt auch das S., in ben Jeſus 
gelegen hatte, als Reliquie auf, u. zwar in 
5 Eremplaren, zu Befangon, Turin, Tou⸗ 
Joufe, Sorlat u. Comptegnes vgl. Veronica; 
4) fo v. w. Manipulum; 5) feine Wachs⸗ 
Jeinwand, welche auf beiden Seiten gefir⸗ 

tft u. da angebradt wirb, wo der 
Schweiß ben Kleidern leicht ſchaden kann, 
. 8. unter bem Arm, (Lb. 

Schweisswolle, f. u. Schafwolle 

Schwelsswurst, {0 dv. w. Blutwurft 
Schwelsswurz (S-wurzel), 2) 
Tussilago Petasites, f. Huflattich; ®) 10 
v. w. Ehinamurzel. 

Schweäisszeichen,, bei einem ges 
troffnen Wild gibt ein LET durch das 
Herz dunkelrothen Schweiß, das Thier kürzt 
fogleih od. läuft nur noch wenig Schritte; 
ein Schuß durch bie Lungen gibt gelb⸗ 
rotben, fhaumigen Schweiß, ber während 
bed Laufs od. wenn das Thier fland, vor der 
Faͤhrte liegt, weil ihn das Thier aushuftetes 
der Schuß durch Leber u. Milz gibt dun⸗ 
kelrothen Schweiß, dicht neben ber Faͤhrte od, 
auch beramfprigend; ber Schweiß aller durch 
das Geſcheide geſchoſſenen Thiere iſt mit 


Schweisssucht bs Schweiz (Geegr.) 


Geaͤße vermifcht; u. fogefdio n 
da mem re en 
durch den Hals geben vielen Schweiß uns 
weit ber Fährte, doch läuft das Thier weit 


u. ift meift ee betommen; Gcüffe durch 


ben Halsknochen töbten auf ber Stelle; 
Schüffe durch die Keulen geben wenig 
Schweiß neben u. in bie Fährte, doch bee 
kemmt man das Thier felten, fondern bie 
Wunte heilt bald; Schüffe, die den un tern 
Lauf getroffen haben, geben bellrothen 


ch, Schweiß mit Knochenſplittern vermifct, das 


Thier kann nicht fhnell laufen, ſondern 
wird vom Schweißhund bald eingeholt w. 
geſtellt; Scüffe dur ch u. dur ch —— 
auf beiden Seiten Shweißs Streiff ef e 
geben nur Haar u, wenig Schweiß; Schüffe 
auf ben Rumpf geben nebft Schweiß zer⸗ 
fheffene Haare u. Stückchen Haut, man 
muß dann forgfältiger nachgehn. (Pr.) 
Schwiltzer, 1) (Ehriftian Wil⸗ 
helm), geb. 1781 zu Naumburg; Private 
docent zu Wittenberg, dann Advocat, ſpaͤter 
ofabvocat in Ronneburg, 1810 Prof. der 
echte zu Jena, 1812. Hofrath, 1817 geh. Hof⸗ 
zath, 1818 Präfident u. wirkl. geh. Staates 
zath u. Miniſter zu Weimar, ſchlug aber die 
Erhebung in ben Adelſtand aus; ſchr.: Lehre 
buch der ſaͤchſ. bürgerl. Proceffe, Jena 1818 5 
gab beraus (mit Gendler u. Mittermeier) : 
rchiv für die civilrechtl. Praxis, ebd. 1818— 
24,4 Bde.; Deffentl. Recht des Großherzogth. 
Sadfens Beimar, Weim. 1825. 8) (Aug. 
Gottfr.), geb. 1788 zu Raumburg, Bruder 
bes Vor. ; befaß Anfangs bas Rittergut Mes 
fenbei Ronneburg, 1829 Prof. der Landwirth⸗ 
haft zu Tharandt, 1839 Director bes Bönigl. 
ächſ. landwirthfhaftl. Vereins; ſchr.: Die 
ee Se Berl. 1817; gab heraus 
mit Koppe, F. Schmalz u. F. Teichmann: 
Mittheilungen aus bem Gebiete der Lands 
wirthſchaft, Lpz. 1819 f., 2Bbe.; Anleitung 
um Betreiben ber Landwirtbfchaft nady den 
Jahreszeiten, ebd. 1832 f., 2 Bde.; Abriß 
eines Unterrichts in der Landwirthfchaft, 
ebd. 1831— 84, 2 Thle.; Darftellung ber 
Landwirthſchaft in Großbritannien, nad 
dem Engl., ebd. 1839 f., 4 Bde.; Moll, 
Reife durch RFrankreich, aus dem Franz., 
ebd. 1836 ; Ueb. bie Berbeflerung ver Bauerns 
wirthfchaften im ſaͤchſ. Erzgebirge, 2. Aufl. 
ebd. 18405 Ueber die Wichtigkeit des wiſſen⸗ 
—— Studiums der Landwirthſch., Dresd. 
8305 Landwirthſchaftl. RKeiſen durch das 
nördi. Frankreich, ebb. 18365 univerſal ⸗ 
— An; die gefammte 5 — 
wir: : . 5 
a ſt, 2p3 (Ma. u. 16.) 
Schweiztix (preuß. Moth.), fo v. w. 


Schweiz, 1) (Helvetiſche Eidge⸗ 
no — — Staatenbund 
in Mittel⸗Europa, hoͤchſt gelegnes Land Eu⸗ 
ropas, welches früher Helvetien hieß, u. 
den jetzigen Ramen von dem wichttgſten ber 


Urcantone, Schwyz (f. d.), erhielt; arenn 


Schwefßz (Geogr.) 


(Baten JSee⸗ u. Ober⸗ 


an Deutfdiend 
sheinfreie}, Württemberg Donaukreis], die B 


öfte. Prod. Berarlberg, Fürſtenth. Liech⸗ 
ann u. Zyrol), Italien (öftr. Könige. 
Zombasdei [Prov, Sondrio u. Esmo], die 

rbin. Monarchie masse, Aofta, Ehams 

ern]) u. Frankreich (Depart. U’Uin, du 
Sura, du Doubs, Oberrhein) ; 718, (695%, 
870) AM.; ſehr gebirgie dur Alpen, 
Sura u. Jur at. Bon den Alpen gehören 
ganz od. theilweiſe hierher bie lepontin, 


zHat. u. pennin. Ulpen, od. nad neuem U 


Unterfheidungen: a) ein Theil der pen⸗ 
nin. Ulpen; zwifhen Sardinien u, ber 
©., hohe, fat ganz aus Eis u. Schnee bes 
ſteheude Schir e, bis zum Monte Rofa 
d.), bem hoͤchſten Gipfel der ©. (14, 
)3 nörblier Davon %) das St. Botts 
ardsgebirge (f. d.), ber Gentralpuntt 
aller Alpen in der ©.; von feinen Höhen 
eßen Bewäfler durch Deutſchland ine deut⸗ 
de Meer sein), durch Frankreich ind Mit⸗ 
elmeer (Ahone), durch Italien ins adriat. 
Meer (Tieino, Rebenfluß des Po) 5 es bildet 
den Uebergang zu den e) berner Alpen (df. 
d., eigeutlide Schwölizer Alpen), 
chſte Spige 12,500 F. (Jungfräu) u. 
mit ewigem Schnee; d) die Urner (Uns 
terwaldner) Alpen öſtlicher (höchſter 
untt Giftihorn, 10,900 F.); e) rhät. 
Ipenin Graubündten, noch öftliher. Die 
Eisfelder u. Gletſcher ber Alpen bilden die 
Wafterbehälter aufs ganze Zahr, * Der 
ara (ſ. d.), deilen Spigen Roirmont, 
tonttendre u. a. hierher fallen, trennt bie 
©, von Frankreich, ber Jurat (f. d.) ift 
zur ein niedriges Gebirg zwifhen den bers 
ner Alpen u. dem Jura bei Laufanne, Im 
Banzen enthält der Süben ber ©. die hö⸗ 
bern Gebirge, der Norden bte niedrigern, 
Ebuen gibt es in ber S. nicht, hoͤchſtens 
Bann man einige Erweiterungen der Thäler 
terher zählen. Zwifchen den Gebirgen bils 
n_fih, von größern od. geringern Bes 
wäffern burchflofiene freundlihe od. wilde 
—— die nur ſelten zu unbedeutenden 
& enen fich verflachen; hierdurch wird die 


einem ſehr romant. Lande, das beds ' 


Bald von vielen Reiſenden befucht wird, u. 
das in feinem Innern eine große Abwechs⸗ 
fung der Ausſichten u. Gegenden gewährt, 
Die &. gibt ihre Gewäfler nah allen 
Dimmelögegenden ab. Der Unfangs weſt⸗ 
lich fließenden R le (f. d.) gehn aus ber 
©. meift Hleinere Beräffer zu, 3. B. Binna, 
tine, Visp, Drance, Piſſevache, die au 
Savoyen Eommende Arve, ber Doubs u, a. 
ber in einem Halbzirkel durd die S. u, an 
ihren Grenzen hinlaufende Rhein (f. d) 
empfängt die Gewäfler der meiften Cantone, 
uamlid die Albula (rechts, alle übrige 
links), Thur (mit Sitter u, Murg), Glait, 
Yar (mit Kauder, Sane, Tihl, Emmen, 
Biger, Reuß, Limmat u. a), Bins; er 
bildet den Rheinfau bet Schaffyaufen n. ift 
baher oberhalb deſſelben unfahebar; ber in 
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dei 
Graubündten entfgringente Ing führt Tele 
affer ber une if ——— 
gen, eere zu, ber von den Brenzen Teſ⸗ 
„Wallis u. Sraubündtens kommende 
Ziciny u. a. geben es burc den Po dem 
adriat. Meere ab. * Sehr zahlreich find bie 
dur Flüſſe, welde fie Yucchfchneiden, ges 
bildeten en; ber genfer (duch Die 
NRhone), der Bodenfee (durch ben Rhein), 
der weuenburger u, bieler (burdy bie 
Drbe), der brienzer u.thuner (durd bie 
ar), ber vierwalbftädter (dur& die 
Reuf), der züricher (durch bie Limmat), 
derzuger,anterwaldner, fempader, 
Ballenfee u. m. kleinere; aud trifft der 
2ago magglore u. ber Iuganer Sce 
noch in dad Gebiet der S., welde zugleid 
!piele Mineralquellen (zu Baden, 
DOWN US DISTTELG SEO BE 
a.) hat. * Das Klima ift nad der Eigenheit 
der Gebirge ungemein verfchleden. Auf den 
Dar eesgeiniele herrſcht ewiger 
chnee u. Eis (Bletfcher) vor u. fie find im 
Sinter gınz unugängtic, auch im Sommer 
kaum zu erfteigen ; bie Mittelalpenkönuen 
nod Frühlings» od. Herbfhwitterung haben, 
wenn im Thal zu ihren Küßen gunz Soms 
mer if. Im Ganzen weht eine gefunde Luft 
burch die ©., in dem füdl. Abhange derfels 
ben, im Canton Zeffin, ſchon itallenifche, 
doch ift die Witterung oft unbeftändig, ber 
RNOWind (Bife) bringt Trockenheit ob, 
Kälte, der SWind (Föhn) fpannt Men⸗ 
{hen u. Thiere ab. »Producte: Die S. 
bat von Thieren viel Wild, außer dem 
ewöhnl., Hirfhen, Neben, Bafen, wilden 
Sameinen, Sifchottern, Füchſen, Birks, Has 
fels u. Rebhühnern, alleryand Waflervös 
gel, auch feltneres, ale Gemſen, Stein⸗ 
böde aysiete nur hoͤchſt felten), Ulpenhas 
fen, Murmelthiere, Bären, Luchſe, Wölfe, 
Siebenfhläfer, Schnechühner u. a. Ges 
‘ogen werden Pferde, befonders Rinder 
hafe, Siegen, Schweine; ferner gibt fr 
mehrere Arten Adler u. den größten 
vogel der alten Welt, den Lämmergeier, 
Fiſche bei ber reichl. Menge der Gewäffer 
in Ueberfluß, darunter bef, Lachſe u. Lachs⸗ 
forellen, Salblinge, Nafen, Aale, Ualraus 
en, Heglinge u. a., ferner ScildEröten, 
tenen, "Bon Pflanzen bietet bad Land, 
außer den Eulturpflangen, wozu im Canton 
Teſſin auch ſchon — ommen, eine 
Dienge feltuer Kräuter (Alpenpflanzen), 
— u. Eutterpflan en, viel Holz, doch 
nicht auf den höchſten Gipfeln, "Bon Mi⸗ 
neralien finden ſich Gold (aus Bergen u. 
Gewäftern), Silber, Kupfer, Blei.u. and. 
Metalle meift gar nidit od. fie find nicht gehös 
rig benugt, dagegen Schwefel, Salz (nur ip 
6 hueiten, FH a en in 0% ein 
m Canton Baſel⸗Landſchaft), Steinkohlen 
— Lavez ſtein a 
vicle 1. gro uarzkryſtalle, ꝛc. 
2 Einw. Unfangs, — 00 ( n. 
And, 2,182,000 od. 2,172,W0), darunter 
1,818,710 


ube . 
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818,710 Evangeliſche (meift Mefors 
* — karten. 1790 Ju⸗ 
den. 
Uri, Unterwalden, Schwyz, Zug, Teſſin u. 
Wallis, die übrigen find gemiſcht, mehr. 
enthalten pr nur Reformirte. Der fathol. 
Glerus befteht aus 1 Kürftbifhof, 4 Bis 

höfen, 616 Pfarreien, er bat 1 Hochs 

ift, 8 Gapitel, 2 Ehorherrenftifte, 12 
Eollegiatflifte, 2 Maltefercomthureien, 1 

rauenftift, 4 Abteien, 59 Möndes, GL 

onnenMlöffer (biefe Bi6 1841, feitbern 
find in Aargau mehrere aufgehoben) und 
17 Kapuzinerhofpizien. Der reformirte 
Elerus zihle 880 Pfarreien. Es kommen 
ungefähr 2500 Ew. auf LAM.; am bevöls 
Bertften ifE der Canton Genf, am ſchwäch⸗ 
ſten Sraubündten, Die Ew. find meift deuts 
ne 4 an ber franz. u. italien. 

tenze franz. od. ifal, Abftammung, 

rechen deutfch in mehr. Dialekten ($ ber 

evölkerung, f. unt. Deutfhe Sprade 1), 
Re nz. (def. in den Cantons Waadt, Wallis, 

enf u. Reufcbatel), italien. (im Canton 
Teſſin) u.romanifh (Churwelſch), au 
ben Dialekt Ladinifch (bef. in Braubünds 
ten). "Im Allgem. find die Schweizer 
ein treues u, biederes Volk (weshalb fie aud) 
zur Schutzwache von vielen Regenten ges 
wählt wurden), mäßig, gaftfrei, uneigens 
mügtg, Vaterland u, Sreiheit liesend, doch 
haben fie dur den allzuhäufigen Beſuch 
von Fremden viel von biefen ——— 
verloren, u. gehn wenigſtens an den beſuch⸗ 
teften Straßen jegt zu ſehr auf Gewinn, 
Neberliftung u. uebertbeuerung des Fremden 
aus. Nah den verfchlednen Eantonen findet 
fi rückſichtlich der Sitten u. Gebräuche 
mancher Unterſchied u. es gilt unfre Schil⸗ 
derung mehr von ber deutſchen ©., die itas 
lien. u. franz. Schweizer nähern ſich bages 

en mehr Yem italien. u. franz. Charakter. 

De Schweizer leiden, durch Lebensverhaͤlt⸗ 
niffe ins Ausland verfegt, fehr am unbes 
flegbaren u. felbft töbtliben Heimweh. 
ie Srachtenz ſehr originell, bef. bie ber 
Mädchen u. Frauen, in jedem Canton aber 
anders, am mertwürbigiten bie der Bernes 
rinnen, weldye, bef. im Haslithal, auch wegen 
ihrer Schönheit berühmt find. “Bo 
unugenz auf bem Lande meift von So 
die fehr flaben Dächer find mit Schindeln 
gebedt u. mit großen Steinen belegt, da⸗ 
mit fie der Sturm nicht abbedez fie forine 

en mehr. Ellen weit vor u, unter ihnen 

aufen offne Ballerien zu um da6 Haus 

a. von außen binauf; zierl. Infchriften, 
fromme Spräde u, Malereien von ſchwei⸗ 
kr Helden, Heiligen, zieren das 


Bauart 


nerne 


ein kathol. Cantons find Luzern, 9 


Schwekz (Geogr.) 


Ben in einer Stadt anbern od. es wirb 
ein gemeinfchaftl. —— (Greiſchie⸗ 
en) gehalten. Die Jagdfreiheit uͤberall 
lodt fehr zu diefen Vergnägungen, 1 Die 
Bauernburfde ringen oft u. E 
wit einander, wobei fie einen eifernen ſtar⸗ 
ten Schlagring zum Eräftigern Treffen 
am Zinger haben, endigen ſolche Kaͤm⸗ 
pfe mit blutigen Köpfen od. bem Tod ei⸗ 
nes der Kämpfenden. Auc ber Kiltgang 
(ſ. d.) ift ſehr gewoͤhnlich. Dagegen find 
J——— Tänze ber Buben u, 
ädchen an munden Orten der ©, ſelten. 
Froͤhlich ift das Erntefeft u. das Kirche 
weibfen. "Man befchäftigt fi we⸗ 
niger mit Ackerbau, der burch die natuͤrl. 
Beſchaffenheit des Landes weniger begünftigt 
wird, daher erzielt man nicht hinreichend 
Getreide, wenn auch fon einige Eantone 
in im Ueberfluß haben, aber viel Kar⸗ 
toffeln, die mit den Dlilhfpeifen oft die eins 
jige Rahrung vieler Einwohner ausmachen. 
Der Weinbau wird eifrig, doch nicht 
ganz tunftgerecht betrieben; den beften Wein 
aut Waadt (Ryffwein u. Eoteweine 
We de Ia cöte] am Benferfee, eben fo find 
ie Weine von —— in Wallis u. der 
von Teſſin gut), "Bon Obſt zieht man 
Kirfben (zu Kirfbwaffer, welches weıt 
verführt wird, das bafeler bef. berühmt), 
Aepfel u. Birnen (zu Epder), Rüſſe (zu 
Del), Kaftanien, Subdfrüdte in ber füdl. 
©. ıc. *Ausgebreiteter u. euer ift 
bie Viehwirthſchaft; Me Rindsichs 
ucht nährt eine große Menge Bewohner, 
u Sommersanfang wird bad Vieh auf die 
Alp geführt, wo Hirt u. Vieh fih dann aufs 
halten (f. Sennerei), biefes nährt fib von den 
gemwürzreichften Alpenkräutern u. gibt dann 
die herrlichfte Mil, jener genießt Milch » u, 
Moltenfpeifen, Kartoffels u. Grüge u. bereis 
tet aus ber fettern Mil ben Schweizer⸗ 
Täfe, ber großen Gewinn bringt ; man rech⸗ 
net ben Ertrag einer Ku) während eines 
Sommers auf 20 — 60 Thaler, Weniger bes 
nugt man Schafeu. Ziegen, doch aud ihre 
Mil wirb zu Käfe verarbeitet. &felm. 
Mautefel werden gut in Teffin, Pferde 
in Bern gezogen; Schweine werben in ber 
S. a groß, aber nicht fehr fett. Jagd 
wird febr getrieben, bef. die gefährlihe auf 
Gemſen; eben fo cherel von ben im 
Thal Wohnenden. e Juduftrie ſteht 
auf einer hohen Stufe; die Weberei in 
Baumwolle (Schweizerbattune) ift 
bie bedeutendfte, fie hat vorzäglid in ben 
nördlihern Eantonen ihren Sig, war aber 
ft noch anfehnlicher; nicht ſo bebeutend 
ft die Weberei in Wolle u. Leinen; biefe 
blüht im Canton Thurgau u. St. Ballen, 
wo die feinften Gefpinnfte u. Gewebe vers 
igt werben u. wo ſich auch viele Bleichen 
denz Neufchatel liefert au hnete 
pigen, doch fertigt man viel Wo 
u ; bie feidner Waa⸗ 
zen iſt geringer ale 5 Papier = 


Schweiz (Gegr.) 
f Leber bereitet man. 
ee E: 5 And die oh d 


Uhrenfabriken (aus Reufchatel u. Genf 
tommen jährl. über 200,000 Uhren). Meh⸗ 
zere Cantone, fo Wallis, Teſſin, Freiburg, 
auch Schwyz u. Unterwalden, find faͤſt ganz 
ohne Indultrie. Der Sandel mit den 
im Laude felbft en Producten (Käfe, 
Vieh, Wein, Obft, Eyder, Kirſchwaſſer, 
Fabrikaten, wie Baummollenzeugen u. Uh⸗ 
zen u. dgl.) iſt nicht unbedeutend, war aber 
auch fonft von groͤßerm Umfunge; er geht 
vorzüglih von Genf aus nah Frankreich, 
von Chur u. Solothurn nad) Italien u. von 
Bafel aus nah SDeutſchland, weniger in 
die öftreih. Staaten; eben fo beachtungs⸗ 
werth ift ber Tranfito, doch findet aller 
‚Sandel in den hohen Gebirgen, über welche 
aur wenige, wenn auch fehr gute Straßen 
Del. bie über den Simplon, doch auch von 
ufanne nach Bürich, eine 2. von ba nad 
Bellinzona, vom Bodenfee eben dahin, von 
Bafel über ben St. nad Italien, 
von Laufanne über den St. Bernhard eben 
dahin, von Züri über Lindau nah Augs⸗ 
burg, von Bern nad Karlsruhe, von Züs 
rih nad Insbruck) führen, u. in ben reis 
Benden u. über meift felfigen Grund gehen 
den, daher der Schifffahrt nit günftigen 
gtäffen inderniffe. Der Buchhandel blüht 
ei. in ben reformirten Eantonen u. ift dem 
deutſchen faft gleich v fegen. "Inder geis 
ftigen Bildung haben dic reform. Cantone 
(die kathol. find immer zurüdgeblieben) mit 
den Deutfchen gleihen Schritt gehalten u. 
ihre Literatur verſchmilzt der Sprache na 
meift mit der deutſchen. * Bildungsans 
falten find: 2 Univerfitäten (zu Bafel 
u.3ürid), Symnafien feft in Can⸗ 
tonen, mehr. Unterrichtsanſtalten für 
einzelne Fächer, Zeihnens, Muſik⸗, 
Kunfts, Handiverksfhulen zu Genf, Bern, 
Bürih, Elementarfhulen, bei. in ben 
zeformirten Santpnen, find genügend, Sonft 
waren aud bie Peftalozzifibe (|. u. Peſta⸗ 
lozzi) Anftalt zu Dverbun, bie Kellenbergis 
ſchen Unftalten zu. Hofwyl (f. u. Bellen» 
ber), bochberühmt, u. bie franz. Penſionen 
u Lauſanne, Genf x. find noch jegt vom 
— ſehr beſucht. » Mehr. gelehrte 
Geſellſchaften, als für vaterländ. Cul⸗ 
tur, mehr. für Naturwiſſenſchaften, ins⸗ 
beſondre zur — des Baterlande, 
mehr. mebicin, (zu Bafel, Bern, Büric), 
Bibelgefellfhaften, Miffionsane 
falten (zu Bafel), Bibliotheken (derem 
göhee von 40,000 Bon. zu Genf), botan. 
arten (zu Genf), Sternwarten, Sammluns 
genberihienner Kunfts u. Raturgegenftände 
eitehn. * Staatsverfaflung. Unter dem 
Titel ber helvet. Singenefieufchaft bils 
ben bie 22 fouverainen Eantose (f. 
u.) einen unabhängigen Staatenbund, 
der die Behauptung ihrer Freiheit, Unabs 
bängigkeit u. Sicherheit gegen alle vr 
fremder Maͤchte u. bie Handhabung der Ruhe 
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m Drdnung im Innern zum Swede dat. Er 
eruht auf dem befhworenen Bundes» 
RE den 22 Cantonen 
der ©. v. 7. Aug. 1815 (abgedruckt beutfch 
in der offizielen Sammlung der das ſchwei⸗ 
erifhe Staatsrecht betreffenden Acten⸗ 
üde ©. 1, Uftert, Handb. des ſchweizer. 
Staatsrechto S. 5, Poͤlitz, Die europällche 
Verfaſſungen Il. 105, franz. in Martens, 
Sopplements VIll. 178) als deſſen Integris 
tender, au dem Originale des Bundesins 
prumene beigeſchriebner Thell der Vers 
Iproceß vom 30. Aug, 1815 über bie Wie⸗ 
beraufnahme von Unterwalden in ben Wald 
Aidwalden) zu betrachten if. 9 Auch Neuf⸗ 
chatel (Neuenburg), Wallis u. Genf find 
dem eidgenöffiihen Bunde am 9. Maul u, 
4, Aug. 1815 durch befondre Urkunden beis 
etreten u. Bafel bildet nach Beſchluß der 
aafagung v. 17. Aug. 1833 2 befondre 
Landestheile (Stadts u. Land» Bafel) deren 
jeder auf ber Tagſahung durch beſ. Ges 
fandte, aber jeber nur mit 4 Stimme vers 
treten wird, Stimmen diefe in irgend einens 
Falle nicht überein, fo bleibt Die Stimme für 
biefe rubend. "Nach Außen tft der fchweis 
ge Eidgenoffenfhaft von den Großmaͤchten 
mmerwänrende Neutralität zuges 
fidert durch die Declaration du a de 
Vienne concernant les affaires de la Suisse 
v. 20. März 1815 (Offiz. Samml. S. 30, 
ufteri, Handb, &. 82) im Auszuge einge» 
rüdt Art. 74 — 84 dee Acte finul du con- 
gres de Vienne v. 7. Juni 1815 u. anges 
nommen durch Acte d’accession de la con» 
f&deration Suisse à la declaration du con- 
es de Vienne v. 27. Mai 1815. "° Die 


) 
Bertünlngen feltene Handeleverträge 
auswärtigen e aaten, ernennt u. empfünge 
bipfomat. Agenten, trifft alie erforberlihen 
Maßregeln für bie äußere u. innere Sicher⸗ 
beit der Eidgenoſſenſchaft, beftimmt die Drs 
ganifation der Eontingentötruppen, ernennt 
den Generol, Beneralftab u, Die eidsgenöſſ. 
Oberſten, 1. orbnet im Einverſtaͤndniß mit 
den Eantonsregierungen die Aufficht en 


os 


bie Bildung — Untchtung bes Militärecn« 
tingent6 an, Da bie Cantonalgefandten nach 
Ihrer Inftruction ftimmen, fo ift deren Bera⸗ 
ac in ben einzelnen Cantonen von Wich⸗ 
keit für die Befchäfte der Tagſatzung. 
5 bie Tagfagung nicht verfammelt, fo 
gebührt die Leitung ber Bundesangelegens 
eiten den Vororte. Bei außerorbentl. 
Umftänden Bann die Tagſahung nad Bes 
eu von 3 Stimmen dem Vororte bef. 
ollmadten ertheilen, auch deſſen mit der 
eidgenöffifhen Gefchäftsführung beauftrags 
ter Behörde von den Cantonen nad bes 
immter Reihenfolge gewählte eingenöfe 
ifheRepräfentanten did zur nächſten 
gſatzung fpäteftens, mit den erforberlis 
chen Iuftructionen beiordnen. ** Außer dem 
eidgenöffifhen Etautsrathe ifk dem 
Vororte eine eidgenöäffifhe Kanzlei 
beigegeben, aus einem von der Tagfagung 
auf k 2 Sahre „ervählten Kanzler u. 


Staatoſchreiber beftedend; deren Ars 


chivar iſt die Beforgung u. Verwaltung 
des vereinigten Arc ıvs zu Bern anvers 
traut, * Bon ber Tagſahung wird eine 
eidgendffifhe Militarauffihtsbes 

örde niedergefegt, im Frieden zur Auf⸗ 
cht über die Bildung u. Ausrüftung bes 

Nilitärcontingente unter Befehle u. Leis 
tung ber Tagſatzung u, im Einverftändniß 
mit ben Eantonstegierungen bei einer von 
der Zagfagung befchloßnen ‚Bewaffnung 
unter bem Namen eidgenöffiiher 
Kriegerath zur Beſorgung des Aufge⸗ 
bot6 u, der Ausrüjtungsmittel ber Truppen, 
® Zur Beftreitung ber Kriegskoftin befteht 
eine eidbgenöffifhe Kriegskaſſe. 
= Sämmtlihe Cantone find ſouverain, 
IN daß es Beine Unterthanenlande mehr in 
er Schweiz gibt u. ber Genuß ber polit. 
Rechte Bann nie das ausfchließliche Privis 
legium einer Klaffe der Eantonsbürger fein. 
® Alle Streitigkeiten zwifhen den Eantonen 
über Begenftände, weldhe nicht durch ben 
Bundesvertrag gewährleiftet find, werbenan 
das eidgenöffifhe Recht gewiefen. Es 
wählen dann die ftreitenden Cantone aus den 
Magiftraten anderer einen od. 2 Schiede⸗ 
richter, wilde ben Streit in Büte durch 
Rermittlung beizulegen fuchen, ſodann einen 
Obmann wählen u. mit biefem dur Eoms 
romißſpruch od. nad den Rechten ent⸗ 
heiden. Erforderliden Falls wird ber 

pruc durch bie Ragfagung in Beziehung 
gefest, u. follen die Kantone fi jeder ges 
Wwaltfamen Mafregel, Telbft der Bewaff⸗ 
nung enthalten. 9 Militärcapitulan 
tlonenu.Berträge überökonomiſche 
u. Polizeigegenſtände können von eins 
zelnen Cantonen mit auswärtigen Staaten 
gefatoffen werden. Ste follen aber dem 

undesverein, beſtehenden Bündniffen u. 
verfaffungsmäßigen Rechten andrer Can⸗ 
tone nicht zuwider fein, deshalb auch zur 
Kenntniß der Tagſadung gebracht werben, 
“Die Polizeiverfugungenfollen fürdie 
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eiguen €: u. Ms Einw : 
derer — ee 


taatseinnahmen der ©. als Ges 
fammtftaat find zu 639,875 Sam eizer Kr. 
angeſchlagen, jedoch werden diefe im Fries 
den nie ganz gezahlt. Die einzelnen Einna 
men ber Euntone werden in den lenten Ja 
zen zu 6,500,000. 1. Rh —— Thlr.), 
angeſchlagen. Eine Nationalſchnld exi⸗ 
ſtirt nicht. Die einzelnen Gantone 
find nun: a) die Voroͤrte: Zürich (fett 
1351), Bern (feit 1358), Luzern (feit 
1382); b) die Ureantone: Uri, Schmy;, 
Unterwalden (ſämmtlich feit 1308, Untere 
walden gerheilt feit IIIMu. 1150 in OLwals 
denu.Nidwalden); c) die fpätern als 
teften Gantone: Zug (feit 1862), Glas 
tus (feit 1352); d) die alten Cautone⸗ 
Freiburg (feit 1481), Solothurn (fe 
1481), Schaffhaufen (feit 1501), Ap⸗ 
Ben ell (feit 1513, diefes 1597 getheilt 
n Außer» u. Inner⸗Rhoden), Bas 
fel '(feit 1501, 1883 getheilt in Baſel⸗ 
Stabt u. Bafel-tand); e) die nennen 
Gautoues St. Ballen, Thurgau, 
Yargau, Waadt, Graubündten, Tefr 
fin (alle fett 1798 u. 1808) ; 1) die neues 
ften Santones Wallis, Senf, Neuf⸗ 
chatel (ieſe feir Be “Diele Eantone 
flimmen in fnigender Reihenfolge: Züs 
rich, Bern, Luzern, Uri 
— Glarus, Bug, 


Gallen, Braus 


confervativ iimmenb, find ges 
ne Urt, Unterwalden, Stadt Bas 
ei Wallis, Reufchatel; demokratiſche 
antone, obſchon ſich der ariſtokrat. 
Verfaſſungnahernd: Zug, Sla⸗ 
zus, Appenzell, Graubündten, Genf, Teſ⸗ 
für; rein demokratiſche Cantone: 
Schwyz, Luzern, Solothurn, Zürich, Scaff⸗ 
haufen, Zreiburg, Bern, &t. Ballen, Waadt, 
Aargau, Thurgau, Bafel« Landihaft. An⸗ 
ders geftalten fig die Stimmen bei ben 
ienigen Religionoftreitigkeiten. Hier ſtim⸗ 
men im Sinne der Katholiken: Luzern, 
Schwyz, Uri, Unterwalden, reiburg, Zu 
Glarus, Graubündten, Teffin, Appenzell« 
Inners boden, Wallis; im proteftant. 
Sinne aber Bern, Aargau, Züri, Bas 


ſel⸗ 
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⸗Lamnd ſchaft, Eppengeli» Außer » Rhoben, 
Br fen, Belothien, ch, Thur⸗ 
au, St. Ballen, Waadt, Genf; für den 
Kugenblid fimmten als comfervative für 
die Katholiken die proteftantifcgen Eantone 
‚tenfchatel u. Stadt Bafı Alle diefe 
Santon: find in bei. Artikeln behandelt, 
eben fo find deren Einnahme u. Aus⸗ 
gabe, Schulden bort, od. in den Sup⸗ 
pleimenten zu finden. “Bol, (Ufteris) Hands 
buch des ſchweizer. Staatsrechts Aarau 
„#15, 2 Bde.; Henke, Deffentl. Recht ber 

ihiwelz, ebb. 18245 Herzog, Gtantshande 
bus ter a Eidgenoffenfehaft, Bern 
1837; Buß, Bergleihendes Bundesſtaato⸗ 
recht von Rordamerika, Deutfchlandu. der S., 
Karler. 1844, 2 Bde. * Das Bundesheer 


der Eidgenoffenfhaft ift zulegt durch 
das Militärreglement von 1841 georts € 


net worden, An ber Spige des Bundesheers 
fteht eın unmittelbar unter der Tagfagung 
ſtehender Kriegsrath, aus den Präftbens 
teu des Bororts u. 8 gewählten Mitgliedern 
beftehend, ber 1840 neu organifirt wurde, 
u. ein Seneralftab ron 178 Offizieren, 
leßtrer it aus Offizieren aller Grabe u. aus 
den meiſten Eantonen gebildet. Außerdem 
Aenıbn 300 M. Sentetruppen (WO M. 

appcurs in 5 Comp. u. 200 Pontonniers), 
Sl M. Artillerie (3600 M. in 4 
&omp., welche 4 12pfündige Kanonenbattes 
rien, 25 Eomp., welche 25 Spfünd, Kauo⸗ 
nenbatt. u. 12pfünd. Hanbigbatt. bedienen, 
730 M. zus Bedienung der Pofitiones u. 
Heferveart., fo wie ber Gebirgebatt., 625 
M. für 5Parkcomp., TI6 M. Train für die 
Gappeurwagen, bie Bebirgsbatt., die Lis 
niencaiffone u. bie Referveparks), 1004 M. 
Cav. Gomp. reitender Jäger), 51,864 
M. Linieninf., 4200 M. Scharfſchuͤgen, in 


42 Komp, organifirt. Zufanmen zahlt das 
Bundesheer &.019 M. mit 3426 Trainpfers 


ben. * Die Iufanteric ift in 67 Bat. zu 6 
Eomp., 7 zu 5 Eomp. u. 4 uneingetheilte 
Comp. (von Bafels Landfchaft) gebildet ; da⸗ 
her find die Comp. höchſt verſchieden ſtark, 
bei Unterwaldens Nidwalden 3. B. 88 M. 
bet Appenzell » Iuner » Mhoden 137 M. 
Die Bat. von 6 Comp. begreifen, 2, bie 
von 5 Eomp. 1 Jägercomp. **Die Buns 
desarmee wird nadı Procenten der Bes 
voͤlkerung geftellt, im Werhältniß von 8: 100, 
daher ftellt Unterwalden nid den Wald nur 
800, während Bern über 15,000 M. ſtellt. 
“u Son den — n werben jabrlich 
einige von einem eidge 1. Di infpieirt, 
außertem kommen noch, in e 

Jahre, eidgenoͤſſ. — zu ã ⸗6o00 
M. zu Staude. Die Artillerie wird alljähr« 
lich zu Thun im Schießen geübt, * Unifors 
men. Im Allgemeinen bat ber Generals 
ſtad grün mit dunkelroth u. Hüte mit Ges 


derbüfchen, die Inf, dunkelblaue Ride mit - 


rothen (die Ja . mit Au 
la e u Pafrevoile ee 


afel hellblaue Duplirung mit rothem Bor⸗ 


der Regel alle2. 
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ſtoß u. Halbkragen, fo wie mit rofden wol⸗ 
jenen Epaulettes), 1 Reihe weißer Knöpfe, 
dunkelblaue, im Sommer weiße Beinklets 
der mit Paſſepoils od. Streifen, niedre Czat 
kos mit großen farbigen Ponpons, zumeilen 
auch nad fang. nd oben fich verfüngender 
orm; bie Scharfichügen haben dunkelgrüne 
de, mit fhwarzgrünen Beinkleidern, 
Epaulettes, Czakos od. runde ſchwed. 
Die Ofſiziere der Jaͤger⸗ u. Scharfſchuͤtzen⸗ 
eomp. fuͤhren kleine Hoͤrner an lg Schnü⸗ 
ren bei ſich, um den Gignaliften bie Sig⸗ 
nale angeben zu Bönnen. Die @av. hat dun⸗ 
Nelgrüne u, rothe Eollets, Beinkleider mit 
zothen Streifen, weiße Knöpfe, Czakos od, 
Helme En Züricher) mit vd, ohne Feder⸗ 
buſch; Artillerie blau u. rotb, wie die 
Jaf., nur gelbe Knöpfe, rothe Epaulettes, 
akos. So die allgem. Züge, babei kommen 
aber viele — nach den einzel⸗ 
nen Cantons in Schnitt, Form, Vorſtoß, 
Paſſepoils, Kopfbedeckung ꝛe. vor. Verge⸗ 
bens bat fi der Kriegoraͤth bemüht, mehr 
Einheit in die Uniformirung des Bundess 
heers zu bringen, N Bradabzeidhen: 
die Unteroffiztere haben Treffen am 
Kragen u. Aufſchlag, die Lieutenantse u. 
Eapitäns ein volles Spaulet u. ein Eontres 
epaulet, die Stabsoffiziere 2 volle Epaulets 
tes, fümmtlih von der Farbe der Knopfe, 
Bewaffnung: percuffionirte Gewehre, 
die Inf. Säbel, die Scharffhügen Büchſen 
mit fehr weit ausgefchnittnem, an die Schuls 
ter Den Kolben, Sirfhfänger, bie Cav. 
u. Urt. Bibel. Das Ealiber der Geſchütze 
ift ſchon oben u bemerkt. Exercirregle⸗ 
menteineignes, feit 1841 untgeändertes, dem 
franz. fehr ahnlich, mit eigenthüml. Zuſätzen. 
Die Truppen zerfalfen in den 1. 
Bundesauszug u.dieNReferve, wovon 
die eine fo ſtark als die and. iſt. Außerdem 
beftept noch eine Raudwehr, die auf200,000 
M. angenommen ift. Sie ift aber in mehr, 
Cantons nicht gehörig organifirt u. gleicht 
mehr unferm Landfturm als einer Landwehr, 
Leder Schweizer ift bienftpflidtig u. 
aus ihnen wird das Bundesheer ergänzt. 
Nach dem Eintreten wird jeder Dienfttaugliche 
in feinem Canton einige Wochen eingeübt u. 
dann einigemal zu den Mebungen beigezos 
en, nad einigen Jahren kommi er zur Re⸗ 
erve, nachdem er beren Jahre durchgedient 
bat, zur Landwehr. Stehende Truppen 
find nur in wenigen der größern Eantone, wie 
Bern u. Genf, vorhanden u. auch hier nur 
fehr- en ‚ mehr Polizeimachen als ftehens 
des Militär, Einẽe a gem. Kriegsſchule 
für die S. ik zu Thun organifirt. 7 Drs 
den keine; Mrilitärdentmänzen: a) Mes 
daillevom 10. Auguft 1792, für alle, 
bei Vertheibigung ber Zuillerien an biefem 
Tage thätigen Schweiger, in Eifen mit dop⸗ 
peltem Silberrand, einerfeits: Treue u, 


fr Ehre als Umfchrift um ein Berzfchild mit 


Iatein. Kreuz; anbernfeits in einem Lorbeers 
kranz die Sgrift: X. August A 
G 


06 Schweiz (Gegr.) bis Schweiz (ältere Gesch.) 


Band, auf einer Seite ganz weiß mit einen 
rothen Kreuz, auf der and. roth mit Bee 
lem weißem Rand u. einem weißen z. 
BIMedatllederWiedervercinigung, 
ür die treuen Schweizertruppen, welche 1815 
apofeon zu dienen ſich weigerten, in Sil⸗ 
ber, einerfeits: Treue u. Ehre, andernſeits: 


Schwelzeriſche Eidgencffenfhaft 1815, als U 


Umfchrift um ein Herzfchild mit einem latein. 
Kreuz, Banb roth u. weiß. ' Feldzeichens 
fobald die Eontingente zufammenftoßen, tras 
en fie eine rothe Binde mit weißen ſte⸗ 
enden Andreaskreuz um ben linken Arm, 
onft bat jeder Santon feine eigne Cocarde. 
Einige Städte haben etwas Befeftigung, 
bo& gilt nur Aarburg als Bundesfeftung 
u. Genf bat 12 Baftlons. In den meis 
ſten übrigen Städten find die Ummaueruns 
en u. Umwallungen in neurer Beit abges 
rochen, fo in Solothurn. Jeder Canton 
ki fein Beughanus, In dem außer ben 
affen für das Eontingent nod einmal fo 
viel Waffen aufbewahrt werden, um im 
all der Roth die Landwehr bewaffnen zu 
önnen. Das gemeinfame Wappen ber 
©. ift ein alter Schweizer, der in der eis 
nen Hand eine Hellebarde hält u. mit ber 
andern fih auf ein Schild lehnt, auf bem 
die Umſchrift ift: XXI Eantone ſchweizeri⸗ 
ſcher Eidgenoffenfhaftz jeder Canton führt 
außerdem fein eignes Wappen, wolches man 
aud zuweilen auf dem Schild in Kreisform 
andringt. Manzen, Maße n. Ge 
wichte. Man rechuet in den einzeluen 
Cantonen fehr verfchichen, was unter ben 
betreffenden Artikeln über bie Cantone nach⸗ 
zuſehen u. wo auch bad Verhältniß der Rech⸗ 
nungsmünzen zu einander angegeben if. 
Indeſſen ift für die &. als Föderativftant 
die Rechnung nah Schweizer Franken 
& 10 Bagen a 4 a. & 24 Rappen od. 
der Frank zu 100 Rappen angenommen, 
85,10 Schweizer Fr. Z 1 Bereinsmart fein 
Silber, 1%. = 11 Sgr. 9, Pf. preuß. 
u. 16 Franken = 1 neuen Schweizer Louise 
d’or od. 10% Gulden; dieſe ungsart 
iſt auch von mehrern Eantonen angenommen 
werden, bürfte aber, dba mehrere bie franz. 
Mechnungsart berefts eingeführt haben, od. 
ihr geneigt find, fhwerli ganz allgemein 
werden. Dagegen vereinigten ih auf ber 
ordentl. Tagfahung zu Zürich 1834 die Can⸗ 
tone Aargau, Bafel (Stadt⸗ u. Landtheil), 
Bernd, Freiburg, St. Ballen, Glarus, Zus 
ern, Schaffhaufen, Solothurn, Thurgau, 
u u. Züri Dr Annahme eines allge: 
meinen Maßes u. Gewichtes, welche in 
den meiften gefeglic 1. San. 1888, in Glas 
rus 1839, in einigen früher eintrat. Zur 
Grundlage hat ‚man das frang, metrifche 
Map u. Gewicht genommen, Die Einheit 
des neuen Maßes ift ber ſchweizer. uf 
= 8 Decimeter in 10 Zoll & 10 Linien 
10 Striche getheilt, 100 F. = WBae preuß. 
5-3 die Elle Hat 2%. (= 600 Millimeter), 
10 Ellen = preuß. Ellen, ber Stab 


4 F. = 1 Meter, das Klafter 6. = 
la Meter, bie Ruthe 10 8. — 8 Meter, 
die Wegſtunde 16,080 F. — 4800 Meter, 
284 Begitunden = 1 Grab des Aequatore. 
Fläche nmaß: ber AFuß hat 100 QSoll, 
die QkKlafter 36 QAFuß, die QRuthe 100 
DEuß, das Juhart 400 Authen = 36 
ven — 1, preuß. Morgen. Hohl 
maße a) für Frucht: bie Einheit iR das 
Biertel(Quarteron) = 15 Liter, es 
but 10 Immi (Emine), 10 Biertel = 
1 Malter, 4 Biertel = 1 Mütt, aud it 
es in 4 Mäßlein gethellt; 100 Dalter = 
222 preuß. © . 5) Für Flüffigs 
Beiten: bie Einheit iſt die Maß (le pot) 
= 14 lie, I = 1 Sum 
Bus preuß. Einer. Gewichte: die Eins 
beit ift das Pfund = 4 Kilogramm od. 300 
Gramm; es ift im Verkehr in 83 Loth zc. 
ob, in 16 ge genen vgl. Eentmer: 
Schweiz. edicinalgen Fi} iſt noch in 
dem Canton das alte, Literatur: ©. 
einers, Briefe über bie S., Berl. 1788 
—-179, 4 Thle; 8. © 
a durch bie ©. 
G. 
Au 


fit ber &., bearbeitet von 
rau 18295 Berfaflung der Eantone ber ©. 
mit Einleitung von Bornhaufer, Trogen 
1833 — 36, 2 VBde., 12.5 ©. Walcher, Tas 
benbudy zu Schwetzer⸗Reiſen, 8. Aufl. 

larus 18415 A. v. d. Fulda, Deine Reife 
nad) der S. ıc., Lpz. 18485 I. G. Ebel, 
Anleit., auf die nüglihfte u. genußvollſte 
Art die ©. zu bereifen, Züri 18485 Reifes 
handbuch für die &. nebft den favoyer u. 
picmont. Alpen, Berl. 18443 Hiſtor. geogr.⸗ 
ſtatiſt. Gemälde der &,, 2. Aufl. &t. Gal⸗ 
len 1844, 1. Bd. 5 Beitzke, Die Alpen, ein 
geeszapolih-yißer, Bild, Eolberg 18485 


Mm 


agnauer, 


( B 

ſchichte bis zur Vereinignug des Kö⸗ 
u nr g 44 
Reiche. ? Die erften Bewohner der ©. ſol⸗ 
len celt. Urfprungs u. mit ben Eelten 
von Norboft eingewandert gewefen fein. Die 
Bolksftämme wurden zuſammen Selvetier 
—— Als 113 v. Ehr. die Cimbern u. 
eutonen in Gallien einfielen, ſchloſſen 
fi ihnen bie Tiguriner u. Tngener, 2 
beivet. Volksſtaͤmme, an u. balfen die Roͤ⸗ 
mer überwinden, * Die Nsmer 2. Eafs 
ſius u. L. Pifo, bie fpäter bis an ben Le⸗ 
manfee vordrangen, wurden 199 v. Ehr. 
” von 


Schwein ge 


i 
— F— 
ei er gie 
i6 * Marius 102 bie Eimbern 


—— ogen — bie Tiguriner untes 
Divico a. olgt in De Gehieoe zurüd. 
—: In biefen jegen hatten bie Helve⸗ 


Diget * ——— u. 868,000 Seelen 
— 


An unter Divico über bie 
——— aber * pe ee © 
bei Bibracte ed lagen u. 110,900 
ſtark wieder n ar , zurüdgetrieben 
wurden, f. u. Gallifeer gel »_. Meh⸗ 
tere andere belvetifhe Stämme, als bie 


Viberer, Arbyer, —— Ber 
ragrer, Nantusten u. a. wurden 
von Eäfar, Sergius Balba u. Ser» 
tius Bätulus überwunden. *Die Mös 
mer führten nun bei ihren Bundesgenofs 
es roͤmiſche Sitten, Gelege und Verfaſ⸗ 
ein. Bet and wurbe blühend; bie 
R te Hugufta Rauracorum (Augft), 
—* doni fa (Bindifh), Aventicum 
(Avenge), Eburodunum (Hverbun) u, 
a. entftanden, römifhe Statthalter aber 
äbten harten n drug. ur Mhätien (f. d. 
behauptete — Freiheit, wurde aber au 
duich Druſus u. Tiberius v. Ehr. uns 
terworfen. dem Tode Neros (68 
n. Ehr.) — die Legionen ut in. 
elvetien zeichnete fa sr die 21 a. 
nordnung aus; fie 5 
tellius erklärt, bie Serie Ce Bogen 
blieben Balba treu. Der Be 
telins, Aulus — "ließ einige 
Kaufende- Helvetier töbten, milder vers 
Dr Befpafian. *In ber 2. Hälfte des 
Jahrh. wurden bie Römer in Helve⸗ 
tien von den Ulemannen beunruhigt, 
u. während eines andert albhunbertjährigen 
Kampfes wurde die &. fehr — Ends 
ih wanderten 410 — 430 n. Ehr. d 
V ein, um ſich darin anzubauen, u. die 
Burgunder fühwefiih u. die Alemau⸗ 
wen nordöftlich — im dauernden Beſitz. 
1° Attila verwüftete 450 auch die ©, u. 
en erftörte mehrere Stäbte, bald aber ſtellten 
die Burgunder in dem weſtl. Theile wice 
der ber. Nachdem bie Alemannen 496 von 
den Franken bei Zülpich überwunden wor⸗ 
den waren, Bam der füdl. Theil ihres Sans 
bes (Schwaben u. die &.) unter bie Hoheit 
ber gothen, dod wurden fie mehr mie 
Eäugverwandte behanbelt. Die Burguns 
ber hatten —— als fie ſich SHelvetiens 
bemädtigten, das Chriſtenthum 
an u “ee Eivilifation ** bei i 
re Fortſchritte. ar nahmen zum 
itten w. Sprache ber Römer an, '? 
n. Ehr. wurden unter König Qundebalt, 


der das gethellte Burgund. Reich bush aber 


Beflegung n. a | Hi: Brüder, 
Univerfalo 


nme anges BAB 
hunen 


—— u. Eee ce Bell 


a 8 


othen u. Franuken zugleih ans 
„ gefangen u. bingerichtet. Die 
urgunder —— — noch — 
Jahre, unterlagen a Der größte 
Theil Helvetiens am nun Unter die Herr⸗ 
ne ber Sen bie rhät. Alpenlaͤnder 
— an die Gothen, 
als beren been Bei aber 558 zertrümmert wurde, 
an bie Branten. Dennoch/ blieben bie Voͤl⸗ 
8er darin meift durch Geſeye u. Verfaffuns 
gefieden. Der alemann. Theil ges 
ga nämlid zum Koͤnigr. Auftraften u. 
iwurde nach alemann. Geſeyen zegiert, im 
burgundiſchen galten burgund. Geſehe. ? In 
der alemann. ©. wurde das Ehriftenthum 
erſt im 7. Jahrh. durch die Bekehrer Ger⸗ 
manus, Columbanus, Gallus, Mags 
noald, Sighert, Fridolin u. U. aus 
Irland eingeführt; vor En jeichneten fi 
darin bie nıhe des 680 gejtiffeten Klos 
flere St. Ballen auo. Auch das Klofter 
Sedingen u, die bamald ——— 
Städte Züri u. Fingern tragen viel 
Givilifation der S. bei, !%* Unter ben 
rovingern theilte die S. das Schickſal bed 
ge 6, body wurde der alemann. 
eil öfter beunruhlgt, ba er unter un 
— sögen nad Unaßyängigteit firebte. "Dies 
6 PL —— Kriegen —— 
Pipin der Kurze 7 
— Be wurde Alemannien * 
zögen u. Burgund von Grafen regiert, 
he die fraͤnk. Oberherrfchaft anerkennen‘ 
mußten. "Nah u. nach waren die Biss 


thümer zu Genf, LCauſanne, Bafil, 


een EHur ümbet wors 
dan. D fchöfe u. bie te von St. 
Ballen, "Einfiebeln, Bedingen ıc. 
übten einen yarmın Einfluß auf —* Bolt 
u. auf bie Reieverfammlungen. Karl d. 


Große wußte fie zwar im Jaume zu Hals’ 


ten, ſpaͤter aber gelangten fie zu einer der 
Krone sefährligen Macht. 7° Bei der Theis 

Ludwigs d. Frommen unter feine 4 
Schne e Bam die &, mit Rhaͤtien an Karl 


mehrmals, u, Tode * 8. Sohns, 
Lothar ü. bemaͤchtigte fich Ludwig d. 
— &.,Rarld. Kahle 


bes burgundiſchen. "Unter Karl t. 
Be wurde noch einmal: das ge» 
. fammte 


2 Tanke 


Herr 


so. 
Kenia len fine Bezirung war 1 


a 
daß fib die Lchnöträger des 
, un g ma — “&o 
vs 0er dann bie — ©. in die Gewalt 


nee bie füde 
—— Gral Grafichaft j } 


uud, aus 

beneu 879 —— ever 
Buround, u. were ⸗ 
= Ueber die. —— Berwidiuns 


die in ber ſi 


unterworfen — sm bei, 
je Rängen | f. Schwaben (Seſch.) « 
5* von Schwaben ſtritten nun 
be Taten ben Königen von Burgund um 
—— Rechte in S. u. dies gab 
Din kleinern Landesgerren 
ve * n. Macht erweiterten. ® Unter 
efen waren bie mädhtigften bie Bene 
a neuen 45% d.), von ben Welfen abs 
die das Land um ben Bodens 
rn wer hrih befaßen; fie Rifteten das 
am Ef der Infel Kheinau u. bau⸗ 
ten bie Staͤdte Dießenhofen u. Winterthur. 
WRNinft Ihnen waren bie Grafen von 
—— urg KB d.) al6 Erbuögte des Stifts 
© angefi r n, fie ra * 
rs von un urg 3 ferner 
waren reihe Grundbefiger die Brafen 
von Rapperswyl, Toggenburg, 
Nehtland, Werbenber — 
ed Ber erzu. Sa⸗ 
—— ſ. d. as größe, ebiet in ber 
. erlangten aber die Grafen von 
eg 2 u. —— Gelauaun 


Me Sir) * —2 


de Koͤnigs Rudolf MI. v. Burs 
gund Oberhaupt Deutidlands war, mußte 
noch ſchwere Kriege führen, che er in den 
= Befig des Lande kam. Bein Go 
er Heinrich Ill, geb das Sand Jen ie 
ne dem Grafen Beinholb v 
* zu Schu * das —— Sehen ob, 
e eigentl. wurbe dem Brafen Rus 
Ber = ku Beheintelken ur Pe : 
e Kampf Ka eins 
ualv.n mit —— — auch —— 
roßen Einfluß, ba 


e Bafallen dem 
Su er, andre bem Hay ſt andingen. Set 


. Berthold v. 
Ber le — trat 
Ian, ar als Begenkönig auf; nach feinem Tode 

äupfie lines en um Schwa⸗ 
Cidamı des Kalfers, 


Beweis (Gem. 4 HDf) 


— v. Sopkatn jeserseit wurb urdes 
sy y Br Iren Bäbrine 
en * DL, auf das 


thum eur, hf dafür aber =" Lands 
vogtei Zürich u. die Verwaltung ber, &, er⸗ 

bielt. Unter der Herrfchaft biefes ‚Haufe ges 

te die S. pr bobem Wohlſtande. Sal. 

tend der Megterung bes Kaifers Lothar I 
wollte Graf Reinhold von Chalons Konra d 
von Zaͤhringen die S. mit ven Waffen abs 
wen, tvarb aber befiegt. Friedrich von 
obenftanfen zerflörte —— ie zähringer 
—— doch ie A h ale 
‚doch als Friedr 6 
Fa A L den ben ron 
— tigte ee Berthold DIV. von 
3 bringen in der Statthalterfihaft des 
Landes dieffeit des Jura u. verlich ihm auch 
1161 die Statthalte Ba von Arelat u. bie 
Shirmus ei von Genf u, Lau⸗ 
fanne. * Bei allen biefen 1 FBirren erlangten 
die Bafallen, bef. die Geiſtlichen, fo namentl. 
das PR St. Gallen, das alte Chorherren⸗ 
ſtift u. Franenſtift zu Zürich, das Kloſter 
zu Einſiedeln, die Klöfter Engelberg in Uns 
mh a gen bei Schaffhaufen, 
St. al — Rougemont u. a. 
roßes A nfehn. n ud die Städte, bef. 
Sirio, ® Bafel,Shaffpaufen, Solos 
— Luzern, blühten dur Han⸗ 
bel u, als färe Afyle ber Landfalfen, in 
welche diefe bei untuhigen Zeiten flüchtes 
ten, empor, u. die Zähringer ließen ſich die 
Aufnahme ber Städte ganz bef. angelegen 
ein. Berthold IV. „gründete 1198 Frei⸗ 


urg, fen Sohn Berthold V. erheb 
1191 Bern zur Stadt. * Der Bauern 
fand in ber ©. war bamals zwar leibeigen, 


wie überall, aber ber Drud nicht ſo hart ale 
fräter. Rur in den 3 och⸗ od. Urcantos 
nen Schwyz, Urin. Unsterwalden lebten 
freie Hirten von unbelannter Abftammung, 
welche nie eine Oberherrſchaft anerkannt 
hatten u. felbft von den Römern n. Burs 
gundern, fowie von den übrigen — 
nicht überwältigt worden waren, indem ihr 
Land duch Felfenpäffe gebedtt, nigt fo leicht 
zu bezwingen war u. es fich bei ihrer Ars 
Es nicht — fie in Lehn zu nehmen. 
Anfangs 5 27% nur eine Gemeinde, 
dann, —— die Bevölkerung vers 


hn, mehrt hatte u. bie 8 Fleden Schwyz, Altorf 


u. Stanz entſtanden — wurden fie in 
8 ftn, Shwy ri u. Unters 
walden gefäieben 3 dar theilte ſich wieder 
indbieLandfhafrenob u. nid dem 
Walde, u. ber Hauptort ber Ob⸗ Waldner 
war Sarnen, In jedem Ort leitete ein Lands 
amman bie SBEMEIRDESEBEIEBEN Dee, doch 
bielten alle 8 Orte in einem Bunde zuſam⸗ 
— a fi nur ale Ein Volk. 
fi unter den Schuß bes 

—— Ms en zahlten ein Abs 
aben an daſſelbe; aud nahmen fie feinen 
Breihenogt bei fi auf, fondern ein Graf 
von Lenzburg richtete als ———— 


Namen des 


Herren nach u. nach die Reichsunmittelbar⸗ 


Bchweiz (Geh. bie 1802 


water Aufficht bes Her» 
3096 von en über Leben u. Tod. Da 
aber in vielen Jahren folge Rehtshändel 
nicht vorfielen, geriethen bie a beim 
Reiche ganz in a batte 
e6 denn ber Abt von Einſiedeln bei dem 
Kaiſer Heinrih II. dahin bringen können, 
daß ibm das Brundgebiet ber Scan 
als herrenlofe Wüfte gefchenkt wurde. 
nun aber wegen ber dipenweiden Streitig⸗ 
keiten zwiſchen ben ſchwyzer Bauern u. 
den Hirten des Kloſters entftanden, da 
wollte der Abt fein Eigenthumorecht gels 
tend maden, Ind bie er vor fin 
geiftl. Gericht, u. als fie fi im nicht uns 
terwerfen wollten, — er fie 1114 bei 
Kaifer Heinrih V. Die Schwyzer lies 


pn ſich durch ihren Schirmvogt, den Grafen 


ubolf von Lenzburg vertreten, für_ben 
Abt trat ber Kaftenvogt des Kloſters, Graf 
Uri von Rapperswyl, auf, u. zeigte den 
Baiferl. BGERBBDUNASRTIET Bir Das Gebiet 
der Schwyz wurde beshalb dem Kloſter ne 
——— doch die Landleute behaupteten 
m Bells u. der Streit währte bis 1144. Da 
gar Kaifer Konrad ll. den Schwyzern 
fe Unterwerfung bei Strafe ber Acht, die 
Schwyzer aber erBlärten, wenn bad Reich 
fie bei ihren Freiheiten nicht erhalten wolle, 
bebürften fie aud feinen Schirm nicht, u. 
traten aus dem Meidhsverbande. Sie wurs 
ben nun von bem Kaiſer mit Reichsacht, 
von dem Bilhof von ER mit Bann 
belegt, doch Behrten fie fi nicht baran, 
[moon nöthigten ihre Priefter, den Gottes⸗ 
tenft zu verwalten u. vertheidigten ihren 
Boden. * So blieb e6 bis Friedrich IL. 


deutſcher König wurbe. Als biefer 1155 


nach Stalien 29 um bes Reiches Rechte in 
der Lombarbei herzuftellen, ließ er die Schwy⸗ 
ser auffordern, ihm Beiftand zu leiſten u. ſich 
nicht an die Forderungen bes Abts von Eine 
fiebeln zu kehren. Sofort ward ihr Werhälts 
niß zu dem Reiche wieder hergeftellt u. 600 
Männer bewaffneten fi leifteten ihm bie 
gear u. bewiefen fi tapfer. Unter 

Irich v. Lenzburg, um 1200, erneuerte 
Walther von Attingbaufen, der Landam⸗ 
man von Uri, ben Bunb ber brei Orte. 
9 Mit Ulrich ſtarb ber Stamm der Lenzburs 
ger aus un. bie Grafen von Habsburg 

eerbten fie. ‚Unterwalden wählte 1209 ben 
Grafen MRubolf von 


ebrih 11. 1240 einen Freibrief gab, in wel⸗ 
em ber Kaifer bezeugte, daß bie Schw 
frehofflig den Schug des Kaifers 
bätten, ger die ganze übrige &. ſtand un⸗ 
ter den Sohenftaufen unter der Berwaltung 
der Bähringe r, doch waren ihre Rechte 
fehr eingefhräntt, weil viele weltl. u. geiſti. 


x 


die Grafen von Genf, Laufe 


Habsburg, ber (Unfangs 


Beit zu erlangen gewußt Mit Bere 
X8 —— Sans en aus u. 
ihre Hinterlaffenfaft fiel an bie Haͤuſer 
Led, Babeu, Kyburg, Habskurg u. 
Savoyen, die Städte Züri m. Bern 
aber wurden rei . Auh mehr. aub. 
Stände u. Städte fuchten ihre Unabhängige 
Reit zu erweitern, welches ihnen, naddeme 
1150 mit Friedrichs H. Tode das. Haus Ho⸗ 
benftaufen feine Macht verloren hatte, auch 
selang. inter ben Lanbherrn, bie darch 
den soon ber Zähringer u. ber 2 
henſtaufen maͤchtig wurden, ſtanden 
die Häufer Savohen u. Habsburg oben 
anz Graf Peter von Savonen Behrie 

— ————— 

euenburg, von bem en 

nige — die Belehnung Aber die 
Reichögüter, bie ber Graf Hartmann von 
Kyburg in ben roman. Landen befeffen hatte 
u. fegte Ai in den Beſth des Waadtlandes 
n. von Wallis. Er baute 


bun u. Durten, u. in den erwor⸗ 


‚benen Ländern eine lantfländ. Berfaffung. 


N Dagegen entfagte er ais Dank über ges - 
leiftete Hülfe des Schirmrechts über Ben. 
Die Graͤfen — ugleich Landgra⸗ 
ee tm Elſaß) hatten fid, in 2 Sweige, Habs« 

urg u. Lauffenburg, getheilt; erſtrer hatte 
die Schirmvogtef über die Waldftädte u. nicht 
{ehr bedeutende Güter im Aargau. Nudolf 
von Habsburg blieb in häufigen Fehden 
mit feinen Dheinen, ben Grafen Hermant 
von Kyburg u. feines Baters Bruder, bein 
Grafen von 2a % u. mit and. benach⸗ 
barten &beln immer Sieger, erwarb fi 
hierdurch großes Anſehn u. warb au durch 
die kyburg. Erbſchaft veih, u. die Fürſten 
bes deutſchen wä i 


die ©. viel, Bürid gab er das 
feine Bürger vor feinem fremten Bichter ers 
feinen durften; Enzern befrette er von 
ber ——* vom Klofter Murbach u. 
machte den Rath zum Lehnsträger bes Reichs. 
Auch Aaran, Solot hurn u. Schaffhau⸗ 


elf 
Schutze feines Ne 
fen u. —— — Grafen — ag 


denen Kyburg, mit dem Grafen Amadeus von 
Saveyen 


‚dem Abt von St. Ballen, Wils 


bie 

oͤſtreich. Sinterthur, wurden aber 

1292 von dem Grafen Hugo von Werden⸗ 

berg gefhlagen. Run — ſelbſt 

ber! — das thum Koftnig, 
zer⸗ 


510 
erſtörte Nellenburg, hute ſich aber 
ER ie sm Büreihern u. Überzog mit ih⸗ 
nen den Abt von St. Ballen mit Krieg: 
ſpaͤter ruhte die Fehde. Dagegen beftätigte 
König Adolf 1297 die Freineiten der Wald» 
ftaͤdte, u. dafür zogen fie u. viele andre Ser 
ihm gegen Albrecht um bie Krone zu Huͤlfe, 
‘a, in der Schlacht bei Gellheim 1298, in 
weicher Abolf fiel, verloren viele S⸗ er das 
Leben. ꝛ Albrecht nahm nun als deutfcher 
König bie Fehden mit den S⸗ern wieder auf. 
‚Suerft griff er Bern an, weldes von So⸗ 
lothurn Beiftand erhielt; Dagegen wurbe 
König Albrecht von Freiburg u. von mehr. 
Adligen unterftügt. Bei Chberwangen am 
Donnerbähl warb aber das Fönigl. Heer 
-oöllig geichlagen. Die Berner zerflörten 
viele Schlöffer der Adligen, u. mebr. Lands 
Serren IS en nun Bünbniffe mit den Ber⸗ 
: am. Da Ülbreht Zürich nicht bezwins 
Eonnte, genehmigte er ihren Antrag, die 
Seeiftigteiten wegen Kydurg durch Schieber 
richter zu vergleihen. Darauf bemaͤchtigte 
‚er fih der Kaftenvogtei von St. Gallen; 
Glarus, Einfiedeln u. ben Aargau zwang 
ex Meichsvögte anzunehmen. Mit den 
3 Orten Shwyz,;Uriu Unterwals 
ben bauerte ber Streit um Cinfegung 
‚son Schirmvögten u. ben Blutbann fort, 
endlih duldeten fie doch feinen Willen, u. 
er ernannte nun mittellofe Edelleute zu 
Lanboägten, bie, weil kein Eigens 
thum befaßen, in ben Baiferl, Schloͤſſern 
wohnten. 9 Der Ritter Hermann Gef» 
‚ler von Brunel wurbe Vogt ber Lande 
Schwyz u. Urt u. wohnte in Küßnadtz 
‚ber Edellnedht Behringer vonLandens 
‚berg erhielt die Bogtei in Unterwalden u. 
wohnte in einem- fi 
Auf Albrebts Befehl verübten bie Lands 
vogte, bie nebft ihren Söldnern, bem alten 
Reit entgegen, unterhalten werden mußten, 
große Strenge, flraften die Landleute um 
geringe Vergehen hart, befchwerten fie mit 
Sen auf den Märkten, gen fie zu 
Dienften u. mißhanbelten fie bei jeder Ges 
legenheit. Vergebens gin en Beſchwerden 
barüber an den Kaiſer. r Vogt auf dem 
oßberg wurde nun von Konrab von 
sumgarten, beffen Frau er entehren 
wollte, erfchlagen. . Einem Landmann in 
Unterwalden Heinrich von ber Halden, 
genannt von Melchthal, wollte der Lands 
vogt geringen Anlaffes — 2 Ochſen 
nehmen lafen, der Sohn Arnold von 
Melchthal widerfegte fib, zerfhlug dem 
Knecht des Landvogts die Finger u. entfloh, 
Da ließ ber Landoogt dem Barer die Augen 
ausftedhen. *' Um bie Landlente in Urt vols 
lig im Zaume zu halten, ließ Landvogt Geßs 
ler eine Burg, Zwing⸗Uri, bauen u. tn 
Altorf einen Hut auf eine Gtange fteden 
u. gebieten, daß jeder Börübergehende durch 
@atblöfung des Hauptes dem Hute gleiche 
Ehre als dem Kaifer erweifen follte, dann 
drohte er den Bauern, das Bauen neuer Hau⸗ 


— Sarnen, Kell 


Schweiz (Gesch. br 1508) 


fer ohne feine Eintwilligung zu verwehren. 
M Hterdurdh in Verzweiflung gebracht, traten 
3 Männer, Berner Stauffaher aus 
San, Walther Fürft aus Uri u. Ars 
nolb Melchthal von Unterwalden, zufams 
men u. beſchloſſen, daß jeder Bleichgefinnte 
werben u. mit ihnen in der Nacht auf die 
Mittwoche vor dem he Jahres 


ren eg 
—* ter⸗ 
5 8 brachte 10 Männer mit, u. dieſe 33 


entb 
Der 


bereit, u. — er damit den 


entiprang Tell bei einem 
u. —* 


In der Reujahrsnacht 1308 wurde 
von Sünglingen aus Unterwalden die Burg 
Roßberg überfallen u, ber Burgvogt ges 
fangen. In Sarnen kamen bie Landleute 
‚unter bem Vorwande, Reujahrsgeſchenke 
13 bringen, zum Lanbvogt u, bemädtigten 
ch ber Burg. In Schwyz bemädtigten 
fih die Lundleute ber Burg Schwaua; 
es ohne Blutvergießen u. ohne des Kai⸗ 
fers — zu berauben. So hatten 

ch bie — frei gemacht, u. am 
naͤchſten Sonntage hielten fe ein Dantfett 
u. befhworen thren Bund aufs Neue für 
10 Jahre. II. Bon 1308 an, bis 
je gdliedung der Biene enfchaft 

uech die Aufnahme des 13, Cautons 
— “ ee 303 Er 
{ eer „ufammen, bie Schwyzer zu züch⸗ 
tigen ald er aber am 1. Da 1500 von 
ber Burg Baden aus feiner Bemahlin, die 
son Bafel Fam, entgegenritt, wurde er von 
feinem Neffen Johann, dem er — 
recht⸗ 


Schweiz (Gesch. bis 1558) 


rechtlich fein Erbe vorenthakten halte, an 
der unfern Windiſch ermordet. Al⸗ 
brechts Kinder rächten ben Tod ihres Vaters 
an ben Verwandten der Mörder auf bad 
Gtauſamſte, auch —— ſie von den 
Eidgenoffen, daß fie bie Mörder verfolgen 
pam tefe ſchlugen es aber ab, wiewohl fie 
Mord verabfegeuten, indem fie ſich nicht 
verpflichtet fühlten, für den Feind Räder 
u fein, *Bwar machten Albrechts Soͤhne, 
iebrich u, Leopold, Herzöge von Deftreich, 
u. die Tochter Königin Agnes von Ungarn 
Witwe des bafigen „Könige Andreas IH. 
Miene, die Eidgenoffen zu —— und 
- die Schweizer trafen ſchon Vertheldigungs⸗ 
maßregeln, u. auch bie Städte Zürich, Bern, 
Solothurn u. Bafel ſchloſſen einen Bund 
u. verflärkten ihre Befeſtigungen; doc ber 
neugewaͤhlte König der Deutihen, Heins 
rich VH, von Luxemburg, hielt den Frieden 
aufrecht. Er beftätigte den & Orten 1808 
ihre Freiheiten n. verhieß ihnen Schug 85 
gen Deſtreich; dafür begleiteten ihn 
Sipgenoffen auf feinem Krönımgszuge nad 
Som. Als nah Heinrihe VII. Tode 1818, 
we $riedrid von Deftreih u. * von 
Baiern in zweifpältiger Wahl zu Koͤnigen 
der Deutfhen gewählt wurden, ftimmten 
He Eidgenoſſen für Lestern u. Teifteten ihm 
‚Beiftand, u. nun trat Deftreich als ihr offe 
ner Keind anf, Die Eidgenoffen waren 
in einem Streite mit dem Abt von Eins 
fiedeln vegwidelt u. wurden beehalb von 
dem Bifhof_von Koftnig mit dem Bann, 
vom König Friedrich von Deftretch mit ber 
Reichsacht belegt. Zwar löfte der Erjbifer 
von Mainz den Bann u. König Ludwig 
hob die Reichsacht auf, doch ber Herzog Le o⸗ 
gold VII. der Blorreiche von 
\ gein Seer zufammen; das meift aus beim 
ſchwãb., aargau. u, thurgan. Abel beftand. 
Der öſtreich. Statthalter Graf Otto von 
Otraßberg, follte mit 4000 M. Aber ben 
"Bruning intinterivalden, 1000 M. aber über 
Suzern einbrechen, der Herzog felbft führte 
- "Bad Hauptheer, bet welchem die Brafen von 
bsburg, Lauffenburg, Kyburg, Lenzbur 
Montfort, Toggenburg, Thun, viele ö ei 
u. ſchwãb. Ritter, die Bürger von Zug u. 
Zürich, u. die Klofterleute von Einfiedeln 
waren, über Baden gegen Bus Die Eid⸗ 
"genoffen Eonnten ifm nur 1800 M. entges 
gen ftellen, 600 aus Schwyz, 400 aus Uri 
‘u. 800 aus Hnterwalden. Dennoch nahmen 
‘die Eidgenoflen den Antrag von 50 verbanns 
:ten Schwyzern nicht an, die ſich erboten, 
mit gegen die Feinde zu Bämpfen, benn ob⸗ 
eich roßer Gefahr, wollten fie doch bad 
en nicht verlegen. Die Berbannten 
wollren aber doch Ihrem Vaterlande nüglidy 


sn 


paß, an ben Sattelderg. Am 15, Nov. 1318 
rüdte das oͤſtreich. Heer unter Anführung 
Montfortsv. Tettnang heran. Schon 
in dem Sohlweg am Mor mälzten 
die verbannten Schwyzer Feistnde auf die 
Feinde u. brachten ihre Slider in Verwir⸗ 
rung. Nun flürzten die 1800 Eidgenoſſen 
vom — auf ſie ein, hieben mit 
Keulen m. Hellebarden auf die geharniſch⸗ 
ten Reiter n. richteten eine vollftändige Hies 
berlage unter ben abgefeflenen ſchwer bes 
waffneten Rittern an, bevor das oͤſtreich. 
ußvol® zu Huͤlfe kommen konnte. Die 
lůthe bes Adels kam In dieſer Schlacht um, 
auch mehr. tanfend Züricher blieben. Herzog 
Leopold entrann nur mit Mühe nah Wins 
terthur. Otto .von ze war an dem⸗ 
felben Tage mit 4000 IR. über Sarnen bis 
nach Alpnach vorgedrungen u. von Luzern 
eine Schaar, um Stanz anzugreifen. Als 
die Steger davon Nachricht erhielten, fuhren 
800 Untermwaldner u. 100 Schwyzer über 
den See, ſchlugen erſt die Luzerner u. gu 
fürengien dann Straßbergs Schaar. Die 
verbannten Schwyzer erhielten aber die 
&rlaubniß zur Rückkehr in ihr Vaterland 
wieder. * Darauf fchloffen bie 3 Urcans 
tone am 8. Dee. 1315 den ewigen Bund 
zu Brunnen, burch melden fie als ein 
einiges Bolt feft bei einander halten u. ihre 
Rechte fletögemeinfam vertheidigen wollten. 
gersn Leopold fühlte ih zu ſchwach, dem 
rieg fortzufegen; er ſchloß mit ihnen einen 
Stilftend auf Ein Jahr, der darauf bis 
ins 6. Jahr verlängert wurde. Nah Leo⸗ 
olds VII. Tode 1326 erneuerte fein Bruder 
Ihredyt den Waffenftillftand mit den Eid 
genoffen, u. obgleich diefe dem Könige Ludınt, 
dem Baer in feinen Reichokriegen Beiftan 
leifteten, fo wurde dach ber Friede mit Oeſt⸗ 


reich nicht gebrochen. Ihrer Anhänglichkeit an 


Koͤnig Ludwig wegen, wurben aber die ne 
noffen 1328 vom Papfte mit bem Banne bes 
legt. Ste ünmerten ſich aber darum nicht. 
2 Jahre darauf verföhnte fih König Ludwi 
der Bater mit den Gerzögen von Deftrei 
u, verpfändete ihnen bie Reihsftädte Zü⸗ 


. ih, Schaffbaufen u. Rhyeinfelden, 


Gallen, die Eidgenoffen aber beiirkten 
es bei Ludwig, daß er Bürich u. St. Ballen, 
obgleich beide gegen fie zu Felde gezogen 
waren, bei ihren Rechten ließ,  Bleichzeis 
tig ſtrebte bie Stadt Bern, eine Bunbesges 
noffin der @idgenoffen, ben benachbarten 
Adel zu beflegen u. in ben nahe gelegenen 
Reichẽlanden Bruntgebiet zu erwerben. Der 
wichtigſte Erwerb war aber die Vogtei über 
Ober⸗Haßli, die Ihnen ber Reihsvogt von 
Weißenburg abtreten mußte. Bern machte 
fig aber dadurd fo gefürdtet, baß viele 


auch bie — 35 über St. 


Abelige das Bürgerrecht in der Stadt ans 


nahmen. * Der Bund der Eidgenoflen wurde 
1332 durch den Zutritt der Stadt Luzern 
vergrößert u. hieß von nun ab der Bund 
der VBierwaldftädte, indem alle —* * 


Bierwalbftäster See Ingen. Zwar wollte 
Eurzern alle Rechte u. Dienfte, bie es bisher 
x iftet hatte, Deftreich weiter leiften, allein 
les genügte Deftrei nicht u. es ließ Luzern 
vom Sch eo zu Notbenburg angreis 
fen, doch erhielt Luzern Präftigen Beiftand 
von feinen Bundesfreunden. "Nun follte 
ein Weberfall unter Beiſtand ber öſtreich. 
artei in der Nacht auf den 28. Juni 1833 
uzern bezwingen, allein ein Knabe, ber 
de Verſchwornen belaufcht hatte, verrieth 
re Abfiht. Die Bürgerfhaft bewaffnete 
fi, die andern Orte fandten Hülfe, u. die 
Verſchwornen, meift Patrizier, wurden von 
ihren Aemtern entfernt u. die Stadtver⸗ 
8 ung geaͤndert. Alles dies ging ohne 
—— ab, aber dennoch wurde die 
Serſchwoͤrung die Morduacht von Luzern 
genannt. Deſtreich erweckte ben Cidgenoſ⸗ 
en noch mehrere Feinde in Hohen⸗Rhätien 
ef. den Abt von Difentis, doch da au 
dieſe nichts ausrichteten, fo vermittelte ber 
Zandammann von Uri, Sohann von Attin 
haufen, einen Frieden, dem auch 133 Deſt⸗ 
reich beitrat u.in welchen Bern eingefchloffen 
wurde. F Roh vor dem gefhloffenen Lands 
jeden ir in Zurich der Ritter Rudolf 
run 1385 die ariftoßrat. Berfaffung ges 
ändert. 1337 entſpann ſich eine Verſchwoͤ⸗ 
zung gegen Brun, bie von dem Grafen Jos 
ann von Habsburg zu Rappersiwyl unters 
gt wurde. Schon war ber Graf Johann 
heimlich bei Nacht in die Stadt gelaffen, 
als die Berfhwörung entdeckt wurde. Der 
Oraf kam in dem Kampfe um, u. Bruns 
Anfehn flieg höher, als zuvor. %* 1850 ents 
ſpann fi) wiederum eine Verſchwörung ges 
‚gen Brun, durch welche die ehemal. Ratho⸗ 
berren die alte Verfaffung wieder ne 
Ien wollten. Sie hatten fa dazu mit bem 
junaen Grafen Johann von Habsburg zu 
perswyl vereinigt, aud and. Abelige 
wohten helfen u. 700 Bürger traten ber 
Berfhwörung bei, die In ber Nacht auf ben 
23. Febr. ausbrechen follte. Mehrere Edle 
kamen zu deren Unterftügung in die Stadt, 
aber ein Bäderburfche zeigte bie Verfchivds 
rung an, fogleidy rief die Sturmglode die 
Bürger zufammen u. e6 entftand ein blus 
tiger Kampf, an dem feleft Weiber u. 
Kinder Theil nahmen. In biefer Mord⸗ 
nacht von Zürich wurben ber Graf von 
Habsburg u. Ulrich von Bonſtetten gefans 
en, viele Verſchworne erfhlagen u. bie 
nabhängigkeit ber Stadt gerettet. Das 
von Brun niebergefegte Bericht ließ noch 
37 — enthaupten u. auf das Rad flech⸗ 
ten. 
perswpl, zerſtoͤrten die Burg u. derbranu⸗ 
ten bie Etadt 
Ungnabe er eben hatte, Bis in ben Grund. 


ten 

der @iogene en bei. Auch gegen Bern 
fehdeten die Brafen Rudolf von Riedau 
u Eberhard von Kyburg u. der kaiſerl. 


Schweiz (Gesch. bis, 1832) 


Bogt in Burgund, Graf von Balengim 
Die Berner ſuchten den Frieden u. —8 
ten ſich geneigt, alle billige 
einzuräumen. Sie fanden mit 
en Bein Gehör u, die Bifchöfe von Bafel, 
aufanne u. Gitten, bie Stadt Serns 
2300 Herren mit gefrönten Helmen, 1 
Kitter, 8000 M. zu Pferde u. 15,000 zu 
Fuß z0gen 1839 gegen Bern aus u. lagerten 
unter ben Mauern von Laupen, welche 
Stadt fie zuerſt erobern wollten, Auf bie 
Bitte des Inupener Bogtes um Beiſtand 
fandte Bern M,, —— von Rus 
dolf von Erlach. Die ae hie 
ten ben Bernern, obwohl nit mit Ihnen 
im Bunde, 900 M.; aus Han erfchienen 
0, 300 von Siebenthal u. 80 von Solo⸗ 
thurn, u. fo wuchs Tamm Streitkraft 
der Berner auf 4000 M. Rudolf von Erlach 
fandte am 24. Zuni die Hülfsmannfhaft 
gegen bie Beiter, welchen fie mit Schleudern 


egte, er felbft mit ben ern griff das 
— an u. ſprengte daſſelbe durd Si⸗ 
chelwagen. Die mehrften feindl. Heerfuͤhrer 


wurden erſchlagen u. mehr. Tauſende der 
Feinde getöbtet. Dennoch endete der Krieg 
noch nicht u. erft 1341 fam es zu Ueberss 
dorf zum Frieden, welden ber Graf vun 
Greyerz fhloß. Den Bernern wurde Laus 
pen zuge anden u. die Städte Freiburg, 
Solothurn, Bühl, Wiflishburg m. 
a traten in einen Bund mit 
ern, Ein bef. Bund zwiſchen Bern u 
$reiburg wurde 1849 geſchloſſen. Der Eid 
genoſſenſchaft traten alle Diefe Städte damals 
—— iin 
von ganz Euro: n, 
blieb auch die &. nicht frei. —E u. 
Sungersnoth, 1346 ein Erdbeben u. endlich 
der ſchwarze Tod, ridteten in ber ©. 
gr Berpeerungen an. Bon dem Erbbe⸗ 
en wurde Bafel auf das Härtefte betrofs 
fin, es blieben in der ganzen Stadt nur 
Bänfer ungerflört. Herzog Albregt 
von Deftreich zog Fed 1850 in der 
Stadt Brugk feine Lehnöträger aus Thur⸗ 


gau au » Sundgau, Elfaß, Breisgau 


ren Beitritt zur Eidgenoſſenſchaft zu bes 
ſtrafen. * Unter ben zur folge age 
forbeten waren aud die Landleute von Glas 
rus, weil Albrecht al6 Kaftenvogt bed Sti 
tes Sedingen ihr Lehnsherr war, bach 
Glarner waren Längft der Bögte auf Räs 
res — luden die —— Ann 
rus zu befegen u. verjagten ben La; 
Ba ee Stadion. Als dies 
fe mit einem Heer wieber kehrte, vertries 
en ihn die Glarner nochmals, brachen bie 
Burg Näfels u.traten 1352 ber Eidge⸗ 
noffenfchaft bei, doch wurden bem Herzog 
von Deftreih u. ber Hebtiffin von Gelingen 
— MERK vorbehalten. "Kurz 
darauf kam es bei Tätwyl, unfern Baden, 


zwiſchen den Zuͤrichern u. Patien IE 


». Schwaben zufammen, um bie Zuͤricher 
für die Zerftörung von aan u. ih⸗ 


Schweiz (Ges. bis 1399) 


. Due 8 «tten 1300; bie 
er 1000 =. hr —X — 
e en 


ent n. ge: Ma 
— — u. ſchlug die Seſtreicher. Den⸗ 
noch blieb Brun in feinem Amte, Im fol⸗ 
nden Frühjahr drangen 1000 Deftreicher 
Bi an den walbflähter See vor u. zum 
berten u, verbraunten Küßnacht. Als fie 
mit der Beute abzogen, flellten fi ihnen 
42 —— entgegen. 17 von ihnen blie⸗ 
ben; die übrigen hielten Stand m. die Deſt⸗ 
reicher mußten en. Um bie Zerſtoͤ⸗ 
rung von Käßnadt zu rächen, brachen die 
Schwyzer die Zelte Habsburg bei Luzern: 
Noch trat Zug 185% der Eid geno ſſen⸗ 
{haft bei, doch mit Vorbehalt der Rechte u. 
Einkünfte bes Herzo 
zog Albrecht v. Deftreid, ein großes Heer, 
um ben Bunb ber Sser zu vernichten. Außer 
einen Lehneleuten hatten fi bie Städte 
ern, Laupen, Murten, 


traßburg, Bafel, 
Solothurn, Schaffbaufen, dann ber Kurfürft 
Ludwig dv. Brandenburg u. ber Burggraf 
Friedrich von Nürnberg mit ihm vereint u. 
kin Heer pehlte 80,000 M. zu Fuß u. 4000 
eiter. Er zog bamit gegen Zürich, doch 
dieſe Stadt verließ ſich auf ihre Mauern u. 
das oͤſtreich. Heer kounte aus Mangel an Le⸗ 
bensmitteln nicht lange beiſammen bleiben. 
Durch Vermittlung des Kurfürſten von 
Brandenburg kam zu Luzern ein 
— ae —— — von 
en Theilen ausgewechſelt, dem zege 
ia feine Rechte u. Einkünfte in den 
ebieten der Eidgenoſſen bleiben u. biefe 
Beine Bündniſſe mit öftreih. Städten m. 
Ländern fchließen, Darauf trat 1833 auch 
Beru förmlih dem Schweizer Bunde 
bei. Der Friede mit Oeſtreich war nicht 
von Dauer, benn Bergen Aibreat wollte, 
daß Glarus u. Zug dem Bunde abſchwoͤren 
follten, u. als bies nicht geſchah, verklagte 
er die Eidgenoſſen bei Kaifer Karl IV, 
ber felbft nah Züri kam u. den Bund für 
ungültigerBlärte, u. als dieſe bei iprem Bunde 
bebarrten, wurde ber Reichskrieg gegen fie 
erflärt, Während fih die Ncichsfürften rüs 
fteten, kaufte Herzog Albrecht von Deftreich 
von feinem Vetter Johann von Habsburg 
‚bie Burg u. Stadt Rapperswpl, ftellte beide 
wieder ber u. 309 nun mit einem Heere, 
das bald der Kaifer mit vielen Fürften u. 
Herren verftärkte, vor Zürich. Das ganze 
‚Heer zählte 44,000 M. Die Eidgenofle 
die Zurich vertheibigten, waren nur 
M. ſtark, doch in dem Neichöheer berrfchte 
Zwiefpalt u. die Deutſchen fochten ungern. 
Endli erklärte der Kaifer, es ſei Unrecht, 
gegen den Willen ber mehrften Heihsftände 
einen Krieg wider die S⸗er zu führen u. 
7 mit den Meichefürfien ab. ® Herzog 
brecht von Deſtreich blieb nun allein gegen 
Zürich im Felde, aber feine ungar. Söldner 
. thaten feinen Bunbesgenoflen größern Scha⸗ 
ben, als ben Zürihern, u. er war daher 
gezwungen, 1856 einen Vertrag mit Zürich 


- 


, Nun rüftete Her⸗ S 


u fließen, der aber Darauf abgefehen war 
bie Cidgens en zu entzweien, m, den Paif 
Befehl, daß ns u. Bug der Eidgenoflens 
{daft entfagten, in vera kein u bringen. 
Hierdurch wurden mehr. itgenoffen 
doch die Schwyzer befehten Zug u. Glarus 
u. befeftigten ben Bund aufs Reue. Dars 
auf ſchloſſen die Zuͤricher 1857 mit eich 
rieden, der, weil ihn der Sreihen v. Thor⸗ 
er gefhloffen hatte, ber Thorbergifche 
riede genaunt wurde. ® Mehr. Jahre 
lieb nun der Bund —— er⸗ 
fan trat in den Bund der Eidgenoſſen, Here 
vn w. Alpnach verbündeten mit 
nterwalben, Luzern faufte Wäggis; Ap⸗ 
penzell entzog fi} mit dem Beiſtande ber 
tade &t. Bullen der haft der Achte 
u. gab fi) eine freie Verfaſſungz auch bie 
Städte Schaffhaufen, afel ©olos 
tburn, Biel n. Laufanne erioeiterten 
ihre Freiheiten, da fie auf den Beiftand ber 
Eidgenoffen rechnen konnten. * Bef. ent⸗ 
widelte in Züri, das durch bie Er⸗ 
werbung mehr. Reichslehn u. durch Handel 
mächtig geworben war, eine freie Verfaſ⸗ 
ung ir De ae Me Geha 
rten näm eine ne bie 
fort. Als fie aber bie Willtühr Immer weis 
ter trieben, vereinigte fi Zürich mit den 
Urcantonen, Zug u. Luzern zu einen Ges 
fcg gegen die Anmaßungen ber Geiſtlichkeit 
Se fenbrief) u. gegen Bruns Ger 
Aleht. Der Dropft u. bald darauf auch 
alle von Bruns Geflecht wurden vertries 
ben u. Rüdiger Maneffe, ber bie Se⸗ 
walt der Bornehmen Befchräntte u. dem Rath 
u. ben Bunftmelftern größeren Antheil au 
der Regierung einräumte, erhielt bie Ge⸗ 
walt. ® Bern erwarb fi die Gunſt Kais 
ſers Karl_IV. dur eine glänzende Auf⸗. 
nahme deffelben. Er verlich ihr das Kecht, 
Reichsgüter zu Paufen a. in Lchn zu neh⸗ 
men u. Bern benugte es, indem es von 
Melſch⸗Neuenburg u. Niedau die Derrfänt: 
Aarberg, aud von and. Adeligen and. 
ter Banfte. Mit Biel u. Solothurn ſchloß es 
Vündniſſe; wegen erfterer Stadt geriet es 
1867 mit dem Bifhof von Bafel, der Biel 
wegen biefes Bündniffes in Afche legte, in 
Krieg. Die Stadt Thunm. das Köbur⸗ 
ifge Gebiet bradte es durch Kauf au 
ch. Burgdorf gewann Bern durch Krieg. 
ee Als treue Bundesgenoſſen zeigte ſich Bern 
ber Stadt Solothurn, als diefer ber 
Graf Rubolf v. Kyburg am 10. Nov, 1892 
durch Verrath bemädhtigen wollte. Der 
Anſchlag ward von einem Bauer, Hans 
Rott, verrathen, bie Bürger befegten die 
Mauer u. trieben ihn zurũck. Das Urſus⸗ 
ſtift in der Stadt, welches die Feinde hatte 
wollen einlaffen, wurde mit Gelb geftraft, 
der Ehorberr Hans am Stein, ber Haupts 
vermittler des Verraths, geviertheilt (So⸗ 
lothurner Mortnadt). "Bern übers 
309 nimli den Grafen von Kyburg mit 
Krieg und eroberte Burgdorf. — 
IT 
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Gi Amabens von Gpveyen hielt Bern 
—— u. Buͤndniß, u. zu Faſt⸗ 
34 1894 feste Bern ben ariſtokrat. Rath 
ab u. die Berfafiung wurde in ber Art ver 
ändert, baß jährlih aus den Handwerken 
der Stadt ein großer Rath von 200 Mits 
liedern gewäßlt wurde; fpäterhin aber er⸗ 
Sangten tie gdeligen Familien wieder das 
Uebergewicht in der Diegierung. 
Kriegen zwilhen England u. Frankreich 
waren in legternı Heerführer aufgeftanden, 
die auf eigue Koſen Kriegsſchaaren bildes 
ten u. ſtels demjenigen Fürften zu Hülfe 
eilten, der fie am reichlichften bezahlte. Ein 
folder war Arnold von Eervola, ber, 
nachdem Frankreich feine Krieger nicht mehr 
bedinfte, das Land plündernd durchſtreifte, 
den Pop zu Avignon brandfchagte u. bars 
auf gran Baſel zog, deſſen Mauern 
noch vom Erbbeben von 1346 her umgeſtürzt 
waren. Die Bafeler fanden nad Hülfe 1% 
ben Schweizern. Bern u. Golothurn E 
ten 1500, die Waldftüdte nebft Zug u. Glas 
zus, 300 M., worauf fi Cervola fü 
zurüdgsg. “ &in andrer Abenteurer, Ens 
uerrandv. Eoucy, ein Verwandter ber 
derer von Deftreidh, verlangte von dies 
en das Erbtheil feiner Mutter u. zog mit 
6000 Reitern (wegen ihrer Sturmhauben 


die Bugler genannt) u, über 30,000 M. Er 


Fußvolk gegen bie öftreich, Lande im Elfaß 
2. in ber Die Herzöge von Deftreich 
baten bie Eidgenoffen um Hülfe; aber nur 
Züri u. Bern, die eigne Gefahr fürch⸗ 
gend, züfteten, u. Luzern fandte eine eine 
ea. ürihern zu. Coucy Drang 
un gegen Solothurn vor u, fiel in 
bag Gebiet von Luzern ein. Da ſchaarten 
fih 600 junge- Männer aus Entlibuh, Lu⸗ 
ern u. Unterwalden, überfielen in Bättiss 
olg. die plündernden Feiude und erfchlus 
gen ihrer eine große Menge. Die Berner 
machten unter . 
Ueberfälle u, exfhlugen bei Frauen brunn 
allein 800. Durch biefe Niederlagen ger 
ſchwaͤcht, 30g ſich Couch zurũck. ð Nach dem 
Tode Herzogs Albrecht J. von Deftreich 1358 
waren beifen fchwäb. u. ſchweizer. Beſitzun⸗ 
en an feinen jüngeren Sohn, Leopold 
IT. (IL), gie en, der gleich feinen Vor⸗ 
fahren bie — haßte. Die Städte 
am Rhein, in Schwaben u. Franken hatten 
en gegen er ei — 
rächtigungen der Lantherren geſchloſſen, 
u. ihnen waren bie Städte Bern, Solo⸗ 
thurn, Zürich u. Bug beigetreten, Schwyz, 
rt, Unterwalden 3. Luzern vermweigerten 
aber den Beitritt zum Bunde. Herzoa Leo⸗ 
pold fprengte biefen Bund durch Bezwin⸗ 
gung mehr. Städte am Rhein u. in Schwa⸗ 
n, u, wandte ſich fpdann est gegen 
bie ſchweizer. Stäbte. Zunaͤchſt follte Lu⸗ 
ge fallen; dies rief aber Uri, Unterwals 
en Schwyz, Züri u, Zug zu Hülfe, zer⸗ 
förte mehrere Schlöffer des Landvogts Pe⸗ 
seen. Thorberg u, and, oͤſtreich. geſinn⸗ 


* ⸗ 


ans Rüder auch mehr. 3 


- Schrwreis (Gesch. bis-1506) 


Waffen 
Theil. Der Herzog hatte feine Streitkräfte 
bei Baben gefammelt, Neß einen Theil des 


Sempadh, 5 Stunden 
von Luzern, entgegen, u. am 9. Juli 1886 
trafendie Deere (0 Öfreid. Ritteru.vieles 
gumen ‚nur 1400 Schweizer) auf einander. 
ie deuiſche Ritterfchaft war abgefeffen u. 
Pämpfte zu Fuß; bie Schweizer drangen tm 
einen Kell georbnet auf das Heer des Adels 
ein; doch bie gepanzerten Ritter bielten 
ihnen ihre Lanzen vor u. fo wurden 60 Eid⸗ 
genoffen, unter ihnen ber Schuitheiß Guns 
boldingen von Luzern, getödtet. Da trat 
Arnold Struthahn von Winkelried 
aus Unterwalden vor u. rief: Ih will Euch 
eine Gaſſe machen, liebe Eidgenoffen, ſor⸗ 
get für mein Weib u. für die Kinder; un 
faßte fuviel Spiefe, ald er erreichen konnte, 
drüdte fie fi) in die Bruft, fan? damit zur 
de u, öffnete fo feinen Gefährten einen 
Weg, die num über feinen Leichnam eindrans 
gen u. alles mit ihren Streitärten u. Keulen 
niederfchmetterten. Die fhwergepanzerten 
Nitter konnten ſich der Gegner nicht erwehren, 
bie Mehrzahl wurde erfihlagen, andre zer⸗ 
— 686 Grafen, Herren u, Ritter, unter 
hen Herzog Leopold VIN., n. bie Blüthe 
des öffreld. u. ſchiwaͤb. Adels, 4000 von bem 
niedern Adel u, Reifigen bediten das Schlacht⸗ 
feld. Auch die Städte Schaffhaufen, Aarau, 
Breingarden u. Zofingen, die auf Oeſtreichs 
Seite gefochten hatten, verloren viele ber 
ge =. F — cn nun noch durch 
einzelne Streifzüge fortgeſezt, da Herzog 
Leopol» IX. der Stolze Sen Kor heine 
Vaters rächen wollte, doch hatte Deftreich 
die Kraft nicht mehr, den Eibgenoffen ges 
faͤhrlich & werben, bef. ba Bern nun auch 
in den Kampf trat, die Schlöffer des Adels 
in dem freiburger Sand zerftörte, das Obers 
fiebenthal ſich in feinen Schuß zu begeben 
zwang, auf dem bümpliger Felde 
ein Heer ber Freiburger von 400 Pferden 
u. 1400 Fußknechten gr u. fib im Bes 
fig des unterworfenen Oberlandes behaup⸗ 
tete. Zürich u. Luzern verwüfteten das öfts 
reich. Gebiet u. dann eroberten bie Eidge⸗ 
noflen für Glarus die Stadt Wefen u, 
etzien bafelbft einen Stadtvogt ein. Die 
eichsftädte vermittelten nun einen Frieden 
auf 14 Fahr, ber nachmals noch auf J Jahr 
verlängert wurde, der aber, well beide 
Theile ihn oft verlegten, ber böfe Friede 
hieß. Die Bürger zu Werfen waren dem 
Haufe Deſtreich zugethan geblieben u. fpuns 
nen einen Verrath an, um wieder — 
e 


’ 


Beh weis (Gem. Lie 1206) 
Yet Yaia ar in die —— um 


die enoſſen aber deſto ſicherer zu hinter⸗ 
. gehen, baten fie bie Glarner, bie ans 
„mit 50 M. zu verftärken. Im Ian. 

Fam in einer Naht ( Mordnacht zu Wer 


tie Verſchwoͤrung zum Auobruche. 


en 
e 3 Deftreiher wurden heimlich eingelaffen 
ber Vogt Kourab von Au u. 50 Eid 2 
fen ermorbet u. Wefen wieber unter öhrel R 
Hoheit gebracht. Run begannen bie Oeſt⸗ 


tem alle Pälfe, um bie Glarner bur 
hneibung ber Lebensmittel zu be 


reicher den Krieg mit. Slarus u. :» &n 
ie 
ngen 


818 
te, die Vꝛ n aber 
— od, nahmen, wie 


— Goldbach, Hoͤngkeen. T 
wyl⸗ 
Die Herrfaft Srüningen I 


au, 
aiſer Menzel bie Reichsvo 
vd -tei u. Mg = Sb ern nahm e 


zn —— dupmeı — * 
uqh von Deſtreich in 
ge u Me Bogre 


.Diefe- waren ſchon zu en Bebingungen Thal Erutigen, Emmenthal, bie 
eneigt, doch als der Landvogt Peter von Feſte Bipp, bie Landgrafſchaft in 
. Xhorberg bie Entfagung vom ewigen Bunde bis Yarwangen, das 


u. bie Berzichtleiftung aller Freiheiten ver⸗ 
Iangte, änbeten fie ihke Seflunuingen. Date 
thias Am Buel mit 500 M. — 

ein anrüdendes Heer den Paß bei 


e 
— mußte ihn aber aufgeben u. eine 


‚and. Stelle am Ruͤti nehmen. Bier ſchleu⸗ 
derten bie Glarner am 9. April 1388 von der 
Hoͤhe Steinſtücke auf den Feind, brachten 
dadurch bie Meiteret deffelben in Berwirrun 
u.nun ſtürzten fieplöglich auf ihn, ber ſoglei 
fleh; 2300 wurden auf ber Flucht erſchlagen, 


viele kamen durch den Einfturz der Brkde - 


zu Wefen um; MWefen wurde zur 
des Verraths verbraunt. Gleich nach biefem 


Siege. trafen 790 Büricher u. and. Eidgenofs - 


fen ein; bach da fe Beinen Feind mehr fans 
dei, fo ſtürwten fie Rappers wyl, jeboch 
dergebens. * Die LEN en 
sen Büren, Niebau u..erfochten Sie 


‚tem öftreich. — 
— bie Herzöge v. Oeſtreich 1889 einen 


in ihren Hä ‚nur Weſen iwurde zuräd! 
gegeben. - "* Der Bärgermeifter von Züs 
rih, Rudolf Schön, u. einige. Raths⸗ 
herrn zu Zürich fchloffen nun ohne Ber 
wiffen der Buse u. Eidgenoſſen 1398 einen 
Vertrag auf 20 Jahre, durch weldıen De 

reich u. Zürich fi zu gegenfeitiger Hülfe 
verpflichteten, Die Eidgenoffen machten 
Dorftellungen dagegen bei ben Züricyern n. 


bdieſe verbannten bie Schufdigen, vernich⸗ 


teten ben Vertrag u. ſchraͤnkten die Gewalt 
des Nathes ein. *? Hierauf warb für bie 
naffenfchaft eine Krieges 
feftgefegt, 


felbft mehr. ihrer Güter den Cidgenoffen 
zu Kauf; auch ber Adel verkaufte viele Süs 


tern Pet: . ingen; Solothurn 
Baufte bie Palm u. bie Juras 
:gäffes Bafel, obgleich no nicht zu den 
Eidgenoſſen 9 


—— 
a 1411 der züricher Ahnlich gebildet; ber 
ath beftand aus 1 Würgermeifter u, 12 
:Bunftmeiftern. In Zug entftand 1404 ein 
Streit — Stadt u. Landſchaft; Ichs 
tere wollte der Stadt die alleinige Verwah⸗ 
zung bes Banners u. bes Landſiegels nicht 
länger —— bie Bunbesſtaͤdte erklaͤr⸗ 
"ten fi für die Bürger, die Schwyzer aber 
"för bie Zandlente ü. ersberten Bug, b 
rigen Eidgenoffen vermittelten einen Vers 
ges, die Schwyzer wurden mit einer Strafe 
est u. der Banner u. das Siegel blieb 
ber. Stadt. * Zu der Beit kaufte fih das 
Band Sharus von ben Zehnten, die es 
dem Klofter Sedirigen zu leiſten hatte, frei. 
Die Begharden u. Beguinen fan⸗ 
ben fih auch in ber S. ein u, veranlaßten 
"manche Unruhen, Joh war ber Einfluß 
nicht son langer Dauer. "Mit Welſch⸗ 
Neumburg fhloh Bern einen Vertrag zum 
zauce Medhte, fo der Lanbesherren wie 
ber erthanenz mit dem Lande Sanen 
verburgrechtete es fi. Deshalb gerieth es 
‚mit Savoyen in Fehde, bie ber durch 
ber Eidgenoffen Vermittelung gefato ene 
Friede zu Greierz endigte, Uri u. Uns 
terwalden geriethen wegen Zollpladereien 
u. Beeinträhtigungen ihres Weiberechtes 
1402 mit Mailand in Streit u. eroberten 
das Livinerthal, deffen Einwohner ihnen 
Treue ſchworen u. ihre Schugverwandte 
‚wurden. Als dieſe 1406 von den Herren 
von Sar u. Bellenz angegriffen wurden, 
—— bie Eidgenoſſen auch fie, das 
urgrecht anzunehmen. Als darauf der 
meiländ, Adel die Einwohner des —— 
a⸗ 


ae födkite, ba bie @ihgenef 
7] s 
n 1410 .Domo b’Dffele dor Bes 
a wurde aber bon dem Abel fallen 
n. getödtet. Als barauf die Cidgenoffen 1411 
in einem 2, Feld; Thal eroberten, 
bie sans ungen beffelben zerftörten u. bie 
Bur N da verkauften bie Mailänder 
das Thal an ben Grafen Amadens v. Gas 
vopen, ber, verbünbet mit dein Bifchoſ von 
©itten, gen die Eidgenoſſen die Waffen 
riff. Uri u. Unterwolden räumten Domo 
vd ola, behielten aber Urfern, den Gott⸗ 
Berner) u. das Livinerthal, welches 
alles mit Uri vereinigt wurde. In Hohen⸗ 
hatien war ſchon 1394 zwifhen ben 
Ben Rä — v —— 
of v. Chur rieg ausgebro 
in In aud bie Grafen v. Werbenberg 
n. v. Koggenburg n. ber Abt v. Difs 


— verwidelt wurde. Um ſich zu ſtaͤr⸗ mi 


traten Pr x von re u. bie 
bern v. us u. v. allen 
Br Gerichten t 8 


obann v. Werbe u. mit Lands 
. Bund (Gotteshaus: 
‚bund) , welder Aufrechthaltung ber gegen« 
eitigen Rechte ber — um 3wed 
tte, Zur Abwehr der ebrüdungen des 
bts von St. Ballen verbümbeten fi 
1402 die ap: er Landleute mit ber Stadt 
St. Gallen. Der Abt trennte durch bie Vers 
mittelung einiger Reichsſtaͤdte die Stadt von 
bem Bunbe u. dann überzog er, von reis 
ädt. u. abeligen Kriegern unterftügt, die 
penzeller, diefe aber erhielten Beiltand 
non Schwyz u. Blarug u. beflegten 1403 das 
Seer bes Abts am Speicher, bann bra⸗ 
hen fie in mehrere Burgen u. verheerten 
dein Gtifteland. Nun rief ber Abt den Her⸗ 
208 uns von Deflreih zur Hülfe, ber 
den thurgauſchen Adel verftärkt, mit 
2 Heeren erſchien. Die Appenzeller, uss 
sex dem Heeresbefehl bes Grafen v. Wer⸗ 
deuberg, ber 1308 feinem Stande entſagt 
hatte u. Landmann gersorben war, gingen 
den Deftreihern entgegen u, ſchlugen fie 
1405 inder Schlacht am Gtofl. Das Her⸗ 
je 2. Beer, von i 
itt von ben &t. Ballnern Nieberlogen bei 
Hauptlisburg u. an der Wolfshals 
den. Die Appenzeller eroberten darauf 
dem Grafen v. Werbenberz feine Stamm 
Burg zurück, zerftörten viele Burgen ber 
thur le igen u. dann nahmen fie 
das Kal ägi ein, welches —— 
abtraten. Run thaten die Appenzeller 1 
e gegen Tyrol, um das Bolt von 
der Adelsherrſchaft befrein, ® Unterdeß 
flel innen aber der Abt von St. Ballen, 
Kuno von Staufen, ins Land; dadurch wur⸗ 
den fie zur Rückkehr genäthigt. Sie griffen 
ben Abt au, ber, als er mit —— 
nichts gegen fie ausrichten konnte, ſich ſelbſt 


ſelbſt befehligt, ers le 


Sehweiz (Geh. bis 4403) 


in ihren Schug begab. Den Krieg gegen 
— a er 
re lan, u 

wä — * Set 64 ver⸗ 
einigten e Fürſten u. rren ge⸗ 
gen fie, als fie 1408 Bregen belagert, 
u. braten ihnen einigen Berluft bei, wos 
tur fie gezwungen worden, bie Belages 
rung ubheben. * Daranf gebot Kailer 
Rupredt ben Mppenzellern ihren Bund 
— u. fi dem Abt zu St. Gallen 
wieder zu umterwerfenz der Biſchof v. Koſt⸗ 

ur R en fie 

Deftre en Ba i 


mit 
genell trat 1411 In den 
Aweizer Etdgenoffen. «N 
vu. vergebl. Kriege ſchloſſen bie 
dv. Deftreich 1412 einen Frieden auf 50 Jahre 
t ben Schweizern, aber diefer Friebe war 
nit von langer Dauer, benn Kalfer Sigis⸗ 
munb forderte die Schwei 
* edrich v. Deſtreich, 
Eh hatte, weil 
L auf 


war, zu beiriegen. D 
Bipeen fih mit dent Bertrage wegen bes 
jlsr. Friedens, Bern aber den 
Borwand zum Länbererwerb u. eroberte 
fogteih ben Aargau, Enbfic Heßen ſich auch 
:1415 Schwyz, Uri u. Unterwalden durch bie 
Drohungen des Concils zu Ze um 
Kriege gegen Deftzeih bewegen, Die Zů⸗ 
rider eroberten das Gebiet vom Albis bie 
+ Reuß, u. alle oͤſtreich. Befigungen in ber 
. felen nah u, nad In die Bände ber 
@idgenofjen, die das eroberte Lamb als ger 
meinſames Eigent um der €i ſſen ſhaft 
verwalten ließen. Zugleich brach eine Fehbe 
zwiſchen Birn u. Wallis aus, bie in 
‚einen immern Krieg der Eidgenofien ni. 
"arten drohte. Der Landeshauptmann 
wallifer Landes, Wichard v. Raron, war 
von ben Wallifern vertrieben worben u. 
- zief deu Beiſtand der Berner an, beren Bürs 
gerreqht er erworben hatte. Die Berner fand 
tem ion Hülfe, die Wallifer erhielten Beis 
ſtand von Uri u. Unterwalven. Durch Vers 
mittlung wurde ri jedoch beiges 


nd verweigert. Die Erbitterung ber eids 
a Orte pe en einanber verhinderte fie 
mehr. Jahre, Badıe an Mailand für biefe 
Niederlage zu nehmen, endlich brach ber 
Schwyz er —— Ryffig mit 500 
M. feiner Landsleute über ben Gettharb u. 
eroberte Domo d’Dffola, Dort wurde 
er fogleih von den Mailandern saseı, 


Schweiz (Gesch. kis. 4448) 


eliten ihn zu entfegen. 


trennte — a v. eg * 
echungen bie enoſſen, ſo da 
Bien zer für Geld u. einige Handels⸗ 


befreiungen alle —— jenſeit bes 
Gottharoͤts abtraten. = Während dieſes 
ee u. vereinigten ee * 
v· aningen entis, die Grafen 
ans v. Gar u. o v. — die 
Brüder Freiheren v. Mäyüns, die Ye 
ans, die Landleute ber Thäler 
men Bals, Flims, Trüns, Tamins, R 
„Schams, Schapinaz auch viele Edle, 
Reides u. Dienfimänner zum grauen 
Sage barauf 1436 ftifteten 
die Lanbleute, welche von Maienfeld, an der 
Quelle des Lanquarb u, von der montafüs 


—— gr dere 
Sehen Gramm aber In Chem Eeitungeian: 


bed Bundes un war. M Der Tod bes Gtüffl, ber 


Grafen Friedrich v. Koggenburg ven 
ns e U ES for 
en enoffen, da mehr, Drte au en 
Berlaffen haft. —& & machten. Da er 


ber ledte feines Stammes geweſen, fo wollte ſich 


Zürich, weil er das Bürgerrecht biefer Stadt, 
Schwyz weil er deſſen Landrecht befeflen, 
— außer dieſen forderte der Kaiſer die 
ehem 
ſchaften, bie Wittwe Witthum u, Allod, 
viele verwandte Adelige die Stammlehen; 
auch Glarus u. Bern wollten erben. Baͤh⸗ 
rend bie Uebrigen um bie Erbſchaft ſtrit⸗ 
ten, griffen Züri u. Schwyz zu, um ſich 
in ben Beflg_ der toggenburg. Länder zu 
fegen. Diefe beiden Drte wurben burdy Die 
— — ihrer Obrigkeiten, Zuͤrich durch ſei⸗ 
nen Bürgermeifter Rud. Stüfft, Schwoz 
durch feinen Landamman Itel Reding⸗ 
Bibereck zu —— angetrieben. 
Stüſſi befegte Utzn ach, die Bürger verwei⸗ 
gerten ihm aber den Eid. Das thaten auch 
die Einwohner von Vindegk. Schwyz vers 
bünbete fih mit Glarus u, nahm Windegt, 
Ugnad u. Toggenburg in ihr Landrecht aufs 
dagegen zwang Züri durd eine Frucht⸗ 
fverre Sargans, das züriher Bürgerrecht 
r nehmen. ® Ein Verſuch zu Luzern 1437, 
ie Streitigkeiten — mißlang. 
Zwar vermittelte die Kirhenverfamms 
lung zu Rein 1439 einen Waffenftills 
fand, doch ba Zürich die Bergcantone durch 
Die Kornfperre bedrängte, fo fand der 1. uns 
entfhiebne Kampf im Mai 1489 bei Pfefs 
en 5 gr . ag rer 
und Pet den Krieg. Im r 
erfhienen unter Stuſſis Anführun 


wieber 
6000 M 


.bei Pfeffikonz Zwieſpalt zwang 
fie aber & — u. als —2* 
zer u. Glarner Sargans erobert hatten, 
mußte Zürih um Frieden bitten u. allen 
Anfprühen auf das toggenburger Land ents 
fagen. * Bugleih führten die Uruer eine 


eichslehn, Deftreih bie Pfand F 


a. Fehde mit Dickand, eroberten 
Livinerthalu. auch Bellen; let⸗ 
teres gaben fie gegen eine Belbfumme s. 
die Bollfreiheit bis nah Mailand zurüd, 
das. erftere behielten fie. ürgere 
ru ragen, er 
ee ein dniß mit Katfı ed⸗ 


den 


en Pr vermitteln. 
ann 1 ter 


ucht. 

ganz allein ver⸗ 
theibigte, wurbe von einem zuricher Bürger 
5** . Es wurde nun zu Baden um ben, 


zen unteıhandelt u. amı 2. März 1444 
ertra 
vo 


Hausmacht 
ſo ſchloß er mit 9 
nad welchem biefes ihm ein Bülfsheer von 
8 — 10,000 M. gern (Urmagnen 
ten ff. d., geumen arme Gecken)], fen 
den follte. 


das Bürgerrecht zu Bern u. Brugk 
bie Exradt 


nen die vor urg flanden, u. gingen 
wider den Haupticute dem 





D 
feiudl. Heere entgegen. "Bei dem Dorfe 
Prattelen trafen fie den 2. Aug. 1444 
auf eine Vorhut von 8000 M: unter dem 
Grefen Sancerre, bie fie Togleih in tie 
Flucht ſchlugen. Die Flücht Inge 
in bte Verſchanzungen bei Muttenz, wo 
ein 8. Heerhaufen von 12,000 M. unter 
bes Braten Dammartin Befehl ftand. Auch 
diefe zwangen fie, bie Schanzen zu vers 
offen, u. jagten fie über die Birs. uns 

tet des beftimmten Befehle, nicht über 
bie Birs ya geben, erflürmten die Schweizer 
das jenfeitige fteile Ufer u. trafen nun auf 
Das Sauptdeer des Dauphins. Bon allen 
Seiten vom Feinde umgeben, verfchmähten 
fie alle angebstne Schonung u. 800 M. wurs 
den erfchlagen, bie übrigen aber brachen fich 
einen Weg durch die Feinde u. erreichten 
das Eichhaus iu Gt. Jakob. Die Bafeler 
fandten ihnen M. zu Hülfe, die aber, 
al6 fie durch ben Feind zu dringen nicht vers 
mochten, wieder umkehrten. Die Eidge⸗ 
noßen vertheidigten fih mehrere Stunden 
lang dort gegen das feindl. Heer, ſchlugen 
ach Taufende nieder u. erlagen nicht eher, 
bis das Siechhaus in Flammen ftand, u. 
Alle, bis auf 17, die durch einen Zufall ſich 
retteten, erfihlagen waren. * Der Dauphin 
309 ſich darauf mit feinem Heere in bie Rheine 
genden zurüd u. ſchloß am 28, Det. 1444 
Eeieven u. Bündniß mit den Eid⸗ 
genoffen zu Enftoeheim Die Bela 
gerungen von Farnoburg u. von Suͤrich wurs 
den ‚aufgehoben. Der Krieg der Eidges 
aeſſen gegen Oeſtreich u. ben Abel währte 
nun noch mehrere Jahre fort, body wurde 
“> er mehr durch Streifzüge u. Plünderungen, 
als durch große Unternehmungen geführt. 
Hans von Rediberg, das Haupt bed 
gegen bie Eidgenoflen verbünbeten Adele, 
griff im Dec. 1445 in Berbindung mit Zü⸗ 
rich m. Rappersuyl die Schwyzer bei Wol⸗ 
ram an, erlitt aber eine Nieberlage u. eine 
noch größre am 3. März 1446 bei Ragaz. 
Ren tam am 12, Juni 1446 ein Waffen⸗ 
ftillftand zu Stande; Schiedsrihter wur⸗ 
ben gewählt, deren Ausfprüche noch mehe⸗ 
mals vermorfen wurden, bis endlich ber 
Auoſpruch bes berner Schuftheißen, Heins 
rich von Bubenberg, Annahme fand, u. 
ſo am 18. Juli 1450 ber Friſede zu Stande 
kam. Der Bund ber Zürcher mit Deſtreich 
ſollte aufgelöft ſein; Zürich ließ ben Schruns 
gern, was es ihnen au Anfang des Kriege 
abgetreten hatte, behielt aber die Stafſchaft 
Kuburg. Bern behielt die oſtt. Eroberuugen 
im Aargau, Baden u. bie freien Aemter 
behielten bie Eidgenoffen gemeinſchaftlich, 
Xoggenburg erhielt der Teißerr von Raron. 
Schon wurde bie Eidgenoflenfchaft als ein 
felbnftändiger Staat betrachtet u. mit 
dem Sefammtnamen Schweiz bezeichnet. 
ber immer noch gab e6 einzelne Fehden mit 
ven ee —— urg, 
durch den von wy u. 
um feine Schaͤte gebracht, mußte fi 1458bem 


ogen fh lich 1467 


# 


Böhweiz (Gesch. bis 1470) _ 


Haufe Savoyen unterwerfen, body erneuekle 
es mit Bern das Bürgerrecht. Die Urner 
hatten noch immer Kämpfe mit Mailand 
wegen bes Livinerthals, welches ihnen ende 
aufs Neue abgetreten wurde. In 
Bern erregte 1470 der Echultheiß Peter 
Küſtler einen Zwiſt nıit den abeligen Ge⸗ 
ſchlechtern, bie bad Bürgerrecht in Bern bes 
aßen, doch konnte er bei Nachgiebigkeit ber 
eligen, ben Adel nit aus Bern vers 
Drängen. »Solothurn, zwar noch nicht 
im Bunde mit den Eldgenoffen, war Ber 
treu verbüntet u. g uerft unter ben 
Schweizern 146% Golvkrieger an Franke 
reich. Bafel, auch noch nicht eigentlich 
zur Eidgenoſſenſchaft gehoͤrend, doch treg 
verbündet, e durch bie Kirchenver⸗ 


erkauft⸗ fen Peter von 
Baron bie UT Toggenburg. Büs 
rich brachte 1 gliſau u. das Klo⸗ 
ſter Rheinau, 1400 Stein an ſich. * 1460 
ließen ſich die Eidgenoſſen vom Papft Pius 
U. bewegen, den Herzog Sigismund von 
Deſtreich anugrgen u, entriffen ihm das 
Thurgau, nur Winterthur vermodten 
fie nicht zu erobern, obgleich fie es mit 
20,000 M. belagerten. Doch 1462 verpfüns 
dete Herzog Sigismund biefe legte Befigung 
an Zürich u. Löfte fie auch nicht wieder ein. 
Da jegt Friede Im Innern herrſchte, fohten 
bie Sibgenoffen oft al6 Bundesfreunde für 
Sold auswärtiger erst Gtädte u. 
‚Herren. So 1450 für die Nürnberger gegen 
den Markgr. Albrecht Achill von Brandens 
arg, fo 1452 für den Kurfürften Friedrich 
von ber Pia; gegen ben Grafen v. Lügels 
ſtein, ſd 1458 für den Grafen von Werdens 
berg u. Herren von Sargans gegen die 
Gwäb. Reiheftädte, 1454 für die Reiches 
dt Schaffhauſen gegen ben Mitter Bils 
eri von Hewdorf, mo fie einen Bund auf 
Jahre fchloffen. ® Wegen ber Beleidis 
sung des berner Bürger Plappart durch 
oftnigfche Patrizier, entſiand 1408 ber 
BIerrarieieien, in dem bie Eidgenoffen 
oftnig befiegten, auch trat Rapperss 
wyl der Eidgenoffenfhaft bei und 
wurde zu &t. Gallen gefhlagen. Das 
Land Wallis ſchloß, um fi ber Angriffe 
des Bilchofs von Sitten zu erwehren, einen 
Bertdeidigungsvertrag mit Bern u. Luzern, 
Urt u. Unterwalden aber Bürgers u, 
Landredhte 1473, 1% In Hohen» Rhätien ver⸗ 
bündete ſich ber Adel 1470 gegen bas Land 
u. bie Städte. Das Haupt biefes Vereins, 
der fidh der ch Bund nannte, war 
Graf Heinrich von Werdenberg. Das Bell 
fland gegen die Adeligen auf u, beflegte fie, 
ann 


Schweiz (Gesch. hie.1477) 
en AH 1471. zu Va⸗ fo 
u ra ewige 


. Bann aker ner 
erol ed 
eiten. Mi Herzog Karl der Kühnevon 

Burgund war ben Schweizern ſteis wegen 
ihres Yuflehnens gegen Fürften u. Adelsge⸗ 
walt abgeneigt geweſen, u. fein Zorn wurde 

noch gefteigert, als fie mit König Ludwig XI. 

von Sramfeid einen Bund fchloffen u. ſich 
x Stellung von Kriegern verpflichteten. 

Der Herzog Sigismund von Deftreidy hatte 
von Beldnoth gedrüdt, feine Herrſchaften 
in Eifaß Karl dem Kühnen für 80,000 1. 
verpfändet. Karl ließ nun die verpfändeten 
Lande tur feinen Statthalter Peter von 
sen verwalten, ber auf Befehl bie 
hweizer fortwährend reizte. "Bern 
ſchioß deshalb den 10. Ian. 1474, im Nas 
men aller —— — ein Vertheidigungs⸗ 
bündniß u. am 8. April d. J. Bam bie ſo⸗ 
gen. — Richtung zwiſchen Oeſtreich 
u. den Eldgenoſſen zu Stande, wodurch 
aufrichtige Verſohnung u. gegenſeitige Hülfe⸗ 
leiftung ausbedungen warb. Die Eidge⸗ 
noſſen red dem Herzoge Sigismund 
u ber ? andfumme, um die eljaßfchen 
Kante einzulöfen, doch Karl nahm das 
eld nicht an. Da empoͤrten ſich aber die 
Bürger zu Breiſach, veriagten die bux⸗ 
und, Beſatzung, nahmen den Landvogt ges 
angen u. enthaupteten ihn. Sigismund 
aber nahm feine verpfändeten Lande wieder 
. 18 Der Krieg wurde dadurch uns 
rermeidli u. bie Schweizer Bamen mit dem 
Angriff zuvor, da fie Herzog Karl, der mit 
feiner Heeresmacht vor Neuß ftand, beſchaͤf⸗ 
tigt wußten u. da _fle für Frankreich dem 
erz0g Rene von Lothringen u. dem Kaiſer 
eine Diverfion machen wollten. Im Vers 
ein mit den Söldnern Oeſtreichs iu. ber els 
faßſchen Neiäsftäbte eroberten fie Heri⸗ 
court, nachdem fie ein ſavoyiſches u. ein 
Burgund, Heer, welches bie Stadt entfegen 
wollte, geſchlagen batten, dans eroberten 
fie nody mehrere Ortſchaften, die fie alle an 
die DEREIDE übergaben. 1475 gingen die 
Schweizer über ben Jura u. eroberten Pons 
tarlier, Granfon, Orbe u. — 
1 Frankreich u. ber Kaiſer ſchloſſen aber 
unerwartet Frieden mit Karl dem Kühnen, 
1, überließen die Schweizer u, den Herzog 
Mene von Lothringen der Rache Karls des 
Kühnen, ber fogleih über Kothringen bers 
fiel, es eroberte u. im Januar 1470 mit 
60,000 M. über Befangon gegen die Schwei⸗ 
ser anrüdte. Dieje räumten das Waadt⸗ 
land u. hielten nur noch Yderdun u. Gran⸗ 
Ton befegt. Yverdun wurde durch Ueberfall 
Lem ‚tin Granfon vertheldigte fidh bie 
efagung 10 Jas? lang gegen die ganze 
Burgund. Macht. Als — endlich gegen 
das Berfprechen einer guten Behandlung 
ergab: hieß Karl fie aufhängen u. erfäufen. 
SHterüber erbittert griffen am 3. Mürz die 
weit weniger — Schweizer bei 
Grauſon bas burgnnd. Heer an, warfen 
es durch den erften Stoß, fanden aber noch 


j fein, 3 n 
‚bei dem Dorfe Varville, den rechten Flügel 


Be die augen: 
neuer Schaaren aus Zuͤrich, Uri. m 
walden ben Sieg für die Schweizer ent⸗ 
ſchied. Vergebens wollte ber Herzog am, 
der Spige feiner Reiterei das Gefecht her⸗ 
ftellen, es konnte blos durch dieſelbe den 
völligen Untergang des Heers verhindern. 
120 Stüd @efhüg u. das ganze burgund 
Lager mit unermeßl. Meihthümern fiel im. 
die Haͤnde ber Sieger. = Aber ſchon nad. 
wenigen Wochen ſtand Karl der Kühne wies 
Er Belaun un En er n u. Ind 
tüd Ge m Felde, u. fein Kamp 
noffe, ber Graf Jakob von Romont, dee 
fegte das Wadtland. Die VBeruer dagegen 
unter Hadrian von Bubenberg befegten 
urten, die Züriher mit 1000 M. unter 
ans Waldmann Freiburg. Im Mai grifs 
ten Karl ber Kühne u. Moment Murten an; 
Bubenberg vertheidigte fi AO Tage lang mit. 
2000 M. gesen 60,000, bie das eidgenöff., 
bei Bern Ener 34,000 M. ſtarke 
Heer am 22, Juni 1476 bei Murten eins 
traf. Die Vorhut befehligte Hans Hallwvl 
von Bern u. Herzog Rent von Lothringen, 
die Hauptmacht Waldmann von Züridy, bie 
Nachhut Kaſpar v. Hertenflein aus Luzern 
Das burgund. Heer hatte feine gebrängte 
Schlachtlinie burdy Berfchanzungen gebedt. 
Ein heftiger Regen verhinderte mehrere 
Stunden lang den Angriff. Als es ſich end⸗ 
lich aufpellte, warf fih Hallwyl auf ben 
—— des Feinds, Waldmann griff 
u gleiher Zeit den Mittelpunkt an u, nahm 
Im rafhen Anlauf das burgund. Geſch rl 
weldes nun felbft gegen ben Feind gerich⸗ 
tet wurde, Bubenberg machte einen Aus⸗ 
fall aus Murten u, zerfprengte die lombard. 
Küraffiere ; Hertenitein aber ftelbem Jeinde 
in ben Rüden. Das hurgund. Heer ‚de 
ob u. nur bie Leibwache u,eine engl. Hülfs« 
chaar, bei der ſich ber Herzog befand, hiel⸗ 
ten noch Stand, flohen aber fpäter auch u, 
Karl der Kühne hatte zulept, ald er an ben 
murtener See Bam, von 3000 Reitern nur 
noch 80 übrig. Vom ganzen Heer blieben 
15,000 M., eben fo viel famen auf der Flucht 
um. 12,000 M. sand ogen nun zur 
Groberung bes Wanbtlande aus. Genf 
u. Savohen baten um Frieden u. bezahlten 
bie Kriegskoſten, erftatteten allen verübten 
Schaben u. traten ein betraͤchtl. Gebiet ab. 
aen Als der Herzog Karl nach einiger Zeit 
wieder Yuftalten traf, ben Herzog Me 
ber fich Lothringens wieder bemädhtigt hatte, 
abermals zu vertreiben, bat Rene die Schweir 
zer um Hulfe, die ihm ein ſtaͤrkres Heer, als 
er verlangt hatte, zufandten. Am 5. Ian, 
1477 kam 8 bei Nancy zur Schlacht. Beide 
Heere waren jedes etwa. 20,000 M. Fark. 
Das Schweizers u. Lothringerheer ftand uns 
ter Rene von Lothringen, unter ihm Hk» 
ligten Wilhelm Herter, Oswald von Thiers 
ulien; fie rüdten oberhalb Nancy 


an die Meurthe gelehnt, gegen bie ae 





[. 

der an. Die eiyer, unter 

n von Bchneegeflöber en "die 
g Diebte der Banymı ken eine bes 


BEE Sein 
ur ra e en Anfan 
fen Keiberand, doch als die Beſe ung 
—* — einen Ausfall machte u. das 


und. Lager ———— flohen fie. Auf der 
ICH, fiel Ber der — u. faſt alle feine 
roßen. S der — 8000 Todte; 
das ganze Bee. Gepaͤck, ſaͤmmtl. en: 
gen ıc. wurben erbeutet. 
einen a des — zum red 
ader ber Erſchlagen eine Mauer um 


di  Durd Sieges⸗ 
Ba BE Bere Bin 8 


itten der Schweizer verberbt wors © 


ie fanden Wohlgefallen am Kries 

ge, rec Ehrgeiz u. Habfucht befeelten fie, das 
wurde nicht mehr geachtet u. 1480 

— innerhalb 3 — 1500 Räus 


etzten 15, abrh. 
werbende Reielaufen, —* AR 
Leute vereinigten, um gegen Gold frems 
den Fürften zu dienen, trug viel zum 
©ittenverfall ber. Hochburgund hatte 
den Antrag gr, dem Schweizerbunde 
Seizutreten. Einige Drtfcaften, unter ih⸗ 
men Bern, waren bafür, — en 
Endlich kam es zu einem 
durch die Freigrafſchaft bei Fan lieb; 
doch waren einige Eantone bamit ungufries 
den. Auf Anregung bes Papſtes Six⸗ 
tus 1V. geriethen 1478 bie —— mit 
——— in Krieg. Die Mailänder zogen 

Ber Uebermacht heran, bie Eid aa 

fm en Aber ——— bei Giornico ben 

er die —— wodurch bei dem Winter⸗ 

froſte eine glatte Eisbede hervorgebracht 

wurde. Die Dialländer Eonnten nun ihre 
Reiterei nit brauchen, wurden am 18. Des 
xember 1478 sef&la en — — den Frie⸗ 
den erkaufen. He olotyurn u. Frei⸗ 
burg in die € olls 


wenern bafür. zur einer — zu 
a ers 


Berträge 
frübern — ie 
* gkeiten zu vermeiden. 

bie elsgen 


Kobde hatten fie den Koͤ r * ae ma 
e den König von Frankre 

—— ocburgund anerkannt, 1467 

Maximilian von Fette) 

—— u. en ein Bündnig mit ihm. 


Schweiz — vis 7499) 


mar In Bürich wurden 1480 große Unruhen. 
von patric. Samilten zegen den Bürgers 
meifter Hand Walbmann, ben Sieger bei 
Murten, erregt. Dbgleih ihm ein Bers 
brechen bewief fen werden Bonnte, wurde er 
doch enthauptet, Seine Gegner, bie feine 
Stelle einnahmen, führten aber eine fo elende 
— a fie ſich nicht behaupten konn⸗ 
ten, D ——— Brief vom 
>. Dat ns d affung ganz auf bie 
Weiſe geändert, wie ne € Waldmann 
a a A —E ru — 
Die St. Gallner m. 
5* enzeller hatten bem Abt von St. 
en das Klofter Rorſchach verbrannt. 
Die 4 Schirmorte Zürich, Luzern, Schwyz u. 
larus griffen zu den Waffen, bald auch bie 
übrigen. Der —— 1050 geſchloſſen. 
St. Ballen verlor fein Gebiet, Appenzel das 
Rheinthal u, die Schirmorte bemächtigten 
& diefer Länder, die fie mit ben übrigen 
idgenoſſen theilten. in In den Kriegen 
Marimilians mit Karl VII. von Frankreich 
dienten. Schweizer in beiden Heeren; al& 
darauf 1494 Karl VIII. gegen Neapel 309, 
begleiteten ihn 12,000 Schweizer, von denen 
wenige zurüdtehrten. Diefer Dienfte uns 
eachtet hoffte Kaifer Marimilian bie 
chweizer dem deutſchen Reiche, dem fie, 
wenn aud mit fehr Iodern Banden no 
angehörten, ganz wieder zugufüßren. &r 
forderte daher die Schweizer auf, dem 
ewigen Landfrieben beizutreten, & bem 
Kanımergericht zu unterwerfen, ihre Krie⸗ 
ger er aus bem franz. Dienfte abzurufen, Peine 
viege gegen Beeieftände su führen v. ein 
Heer gegen die Tuͤrken zu ftellen. Alle 
diefe $orderun ne wurden abgewiefen u. 
mun ruftete ſich Marimilian zum Kriege 
Schwabentrieg) Als er Graus 
Andten mit einem Veseran bedrohte, no 
trat am 5. April 1497 der graue Bund, 
dann am 18. Dechr. 1498 der Gottes⸗ 
hausbund mit den 7 Orten Zürich, Luzern, 
Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug. Glarusie 
cin 5 nduniß, Deſtreich 
dagegen ſchloß am 14. San. 1499 einen Ver⸗ 
trag mit dem ſchwaͤb, Bunde ab, woge 


i no die Sana mit Frankreich verbuns 


eten. Bom 10.— 18, Febr. wurde am 
Malenfeld He 


Ermatin nor 
zu e, trieben fie nad) Roftnig zurüd u. 
sn eten den Hegau u, Sundgau. 
. April überwältigten 2000 Eidgeneſſen 
unter Heinrich Wolleb aus Uri 17,000 Deft= 
reiher ber Fraſtens im Wallyau unter 
Benebict Fontana ; am 22. Mai Bündts 
ner aufder malfer Haide in — 


eſt ⸗ 


Behweiz (Gesch bis 1085) ' 


10 Gin deutſches vSeer 


‚ unter dem Grafen von Für⸗ 


1 

ftenberg drang hierauf in bie nordi. ©. 
ein, wurde aber am 22. Zuli bei Dornadı 
an ber Birfch überfallen u. 


verjagt, wobei 
der beutfche game blieb, die Schweizer erſch 
chmaußten 


er don dem eben bereiteten 
ittagsmahl, als Die Flüchtigen umkehrten 


u. bie Sieger — wem nur durch tianı 


1200 eben anrüdende Luzerner vor einer 
Niederlage beivahrt wurden, u. mit 600 M. 
Rerluft, während bie Deutfähen 8000 vers 
Ioren hatten, wegkamen. Der Herzog von 
Mailand vermittelte nun ben Frieden, der 
am 22. Sept. 1489 zu 
Die Berbünbung ber Bündtner mit den 
Eidgenoffen wurde anerkannt m. ih⸗ 


nen der Thurgau abgetreten, Indem Schwa⸗ Wa 


benfriege wurden 2000 Zleden, Dörfer u. 
u, Schlöfler verbrannt; 20,000 Menfchen 
ten ba6 Leben verloren. 
es Schwabenkriegs hatten fich viele Schweis 
zer In franz Sold begeben u. Mailand ers 
obern helfen. Aber auch ber Herzog von 
Mailand hatte ein eidgenoff, Heer gewor⸗ 
ben, um. fein ——— egen Frank⸗ 
reich zu behaupten. Dieſes der ließ ſich 
aber von Frankreich erkaufen u. verrieth 
ben geruos, der, als er verkleidet entfliehn 
wollte, in franz. Befangenfchaft fiel. Der 
Mann, der des Herzogs Verkleidung den 
Franzoſen verrathen hatte, büßte bafir in 
Uri mit dem Tode, Der Berrath des gans 
en Heers blieb ungctabelt, benn Uri hatte 
a bafür von Frankreich die Abtretung von 
llenz erlangt. !W1501 traten Scha 
Baufens u. Baſel in den Bund der Eids 
genofien. *1° 1506 bewilligten bie Eidge⸗ 
nñoſſen dem König von Frankreich 4000 M., 
um Mailand zu behaupten. 1507 verhießen 
fie dem Kaifer 6000 M. zum NRömerzuge, 
1508 verpflichteten fie ſich zur firengften Un⸗ 
Yarteilichkeit zwiſchen Oeſtreich u. Frankreich. 
Dft fochten ſo Schweizer gegen Schweizer 
nur um ſchnöden Sold. BloO ſchloſſen fie 
auf 5 Jahre einen Bund mit dem Papfte 
gen graka, weil der König von 
ranfıe ch mit der Degablung tnauferte u. 
die Schweizer fchlecht behandelte. Der Bis 
f&of von Sitten u. Eardinal Matthäus 
Schinner an el Kin — 
zerheer von 10, . für ben Papſt u. 
tüdten damit über Bellen; vor; als die 
Schweizer aber die erivartete Unterftägung 
nicht fanden, Eehrten fie heim u, Schinner 
mußte, um ihrem 3om a entgehen, iR 
Beitlerkleidern entflichn. '* Erb über 
den Papft, wie über Frankreich, ſchloſſen 
die Schweizer am 7. Febr. 1511 mit. Defts 
rei einen — Erboperein. Gleich 
darauf erſchien Schinner wieder u. bewog 
10,000 Schweizer aufs Reue zu einem Duge 
gen Mailand, bie aber, als fie bie vers 
prochnen pöpftl u. venettan, Heere nicht 
fenden, fchnell wieder umlehrten. Der Kö: 
nmia von Frankreich erfocht 1512 bei Mavenna 


u Bafel erfolgte. ft 


u Während cm 


überibie vaͤpftl. u. venetlan. Atuppen einer“ 
Steg. Stolz darauf, verweigerte er den 
Sqhweizern die von ihnen geforderte Er⸗ 
öhumg der emäßigen Bundesgelber. 
arum waren aud, chinner mit Geld 
20,000 — ihm zu 

te zogen über Trient, vers 
bei Billa franca mit den Bes 


u re 
väterl. Erbe ein; dafür trat er ihnen die 


nern noch Kleven, ® 
ab, bewilligte ihnen ein Jahrgeld von 40,000 
Ducaten u. verlieh ihnen Zollfreiheit, bie 
Hauptſtadt angenommen. Als 1513 Frank⸗ 
reich mit Venedig fih zur Wiebererobes 
rung von Mailand verbündete, vereint 
fih Papft Leo X. mit den Schweizern; 
bie Schweizer wurden von ben Franzo⸗ 
fon u. Benetianern m Novara eingeſchloſ⸗ 
ken, aber zu ihrer Befreiung eilten 
andsleute berheis ehe biefe jedoch auka⸗ 
FL u. erfälugen 10,008 Beinde, fe feibfr 
all u. erfchlugen 10, nde, fie 
verloren dabei 2000 M. — Haß der 
Schweizer gegen Frankreich, der durch die 
verweigerten KHülfsgelder entftanden war, 
benugenb, bewog der Kaifer bie @idgenoffen, 
ihm ein Ser von 16,000 M. inße en, wels 
es unter bem Schultheißen Wattenwyl v. 
Bern ſich mit dem Herzoge von Württems 
berg vereinigte u. in Burgund einfiel. Die 


” Appenzell wurbe 15 


2 geaetien —— nun 


ch wy 
Unterwalden, Uri, Luzern, 3% 


reis 
& 


aufen, — Außerdem waren 


. ten als zugewandte Orte im Bunde; ſpaͤ⸗ 


ter traten noch Genf u. Neufchatel 
ba 


daqu. IV. Bender. uiguug der 
7 Cautone 1813 bie Aue sollt en 
renwung der — Soun Deutichs 
land durch deu weſtfäliſchen Frieden 
1648, '* König Franz I. von Frankreich 
erneuerte den Bund mit Venedig zur Wies 
‚ deresoberung Mailands. Gegen ihn fliftes 
ten der Papft, der Kaifer, Epanien u. Mais 
land bie heilige Liga u. durch Schinners 
Bermittlung trat die ©. für_gute Bezah⸗ 
lung dem Bunde bei. Ein re eer 
ing über den Mont Eenie u. if am 
hend bes 18. Sept. 1515 das überlegene 
—XR Heer bei Marignauo an. 
ie lacht waͤhrte bis Micternacht u. 
nur mit der hoͤchſten Anſtrengung gelang 
es dem König, fein Heer beiſammen zu 
erhalten. Am andern Morgen erneuerte 
fih die Schlacht u. bereits fingen bie Fran⸗ 
zoſen zu weihen an, als 16,000 Benes 
tianer ben Schweizern in ben Rüden fies 
Ien n. fie fchlugen, 12,000 Dann blieben. 
Der Reſt zog ſich nah Mailand zurüd, 
Zum erfien Mal war ein Schweizerheer 
befiegt worben u. ber Ruf der Unübers 
winblicgkeit verloren. Der Papſt ſchloß 
nun Frieden mit Frankreich u. bie Schweis 
zer, unter fih uneind, verloren Bellenz 
u. Domo L’DOffula, !% Einige Eans 
tone neigten fih nun auf franz. Seite, 
audre, a6 Zürih, Urt, Schwyz, Bafel u. 
Shafiyaufen, ‚wollten kein Buͤndniß mit 
einer auswärtigen Macht eingehen. Den⸗ 
noch nahm ber Kaiſer 15000 Schweizer 
zur Wiedereroberung, ber König von Frans 
teih 3000 zur Behauptung von Mailand 
tn Sold, Beide kehrten bald nad Haufe 
üd, weil ber. Gold ausblieb; da bie 
anz. Göltner indefien reichlichere Bezah⸗ 
ng erhalten hatten, fo war die Stimmun, 
für Frankreich günftig; als dies daher 161 
einen Botfhafter mit großen Summen nad 
Bern fanbte, gelang es ihm leiht, neue 
Söldner werben; auch fchlofien 1516 
fammtl, @antone mit Frankreich ben ewis 
gen Frieden. !* Obgleich mit Frankreich 
verbündet, warnten doch Schweizer, als 
1519 Marimilion ftarb, bie Kurfürkten, daß 
fie Franz I. nit zum Kaifer wählen moͤch⸗ 
ten. Dennod ſchloß biefer ee For mit 
Per Schweizercantons ein Schuß u. 
rugbündnip, ausgenommen mit Büs 
sidy, weil dort ber Cardinal Schinner für 
den Papft u. für deu Kaifer warb u. weil 
der KReformator Iwingli ſich gegen alle 
auswärtige Kriegedienfte erklärte; da aber 
ber Bold ausblieb, verliefen ſich aud die 
Sülfsvölker bald. !2 Katfer Karl eroberte 
nun da6 Herzogthum Mailand u, belchnte 
Stanz Sforza damit. Um bies zurückzuer⸗ 
obern, nahm König Franz wieder 16,000 
Soer in Sol. Diefe erlitten am 20. April 
1522 bei Bicocca eine Niederlage u. kehr⸗ 


I ee 
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Behwelz (Gesch Yin TER8) 


[gun wieber 18.000 Gier, Blefe wurben aber 
an der Seſſia gelälagen nur 8000 
M. blieben davon übrig. MWalb ward 
ein ‚neues Schweizerheer von Franz I. ges 
bildet, mit dem er Mailand eroberte; als 
aber die Spanier anrüdten, trennten fi 
6066 Bündtner von den Franzofen, um das 
Beltlin gegen die Kaiferlihen zu vertheis 
bigen. In der Schlacht bei Pavia am 24. 
ehr, 1524, wo der König von Frankreich, 
tanz I. , gefangen wurde, verloren Die &ser 
odte u. 4000 Gefaugne. 7 Die Ent⸗ 
fittlihung der Ratheheren u. And. welde 
durch dieſe Werbungen an Glutgeld bedeutende 
Reichthümer gewannen, brachte auch in ben 
andern Ständen Entfittlichung hervor, bef. 
bemerkbar war aber, ba die Fürftenhöfe 
fehlten, die Ueppigkeit, das Wohlleben ber 
rälaten u. Kloftergeiftlichen u, dies u. bie 
enntniß, welche die in päpftl, Dienſten 
geftanbnen Soldaten von dem bamaliger 
röm. Kirchenwefen erlangte, war ?Miturs 
ſache der Kirchenreformation. Als das 
ber der Pfarrer Ulrih Bwingli (f. d. 
zu Zürich im Jahre 1519 gegen den Abla 
redigte, ben ber Papft Leo X. durch bee 
Fran iscaner Bernhard Samſon in 
der weiz verkaufen ließ u. fonft ge» 
en mehrere Mißbräuche der Kirche eis 
le, fand er Beifall u, bei dem Rath zu 
ürich Schutz. Mit Zwingli zugleich pres 
digte in Zürich Leo Jud u. half eine neue 
Slaubensform ggünden, die dafelbft ſchnell 
wen faßte. 1% Schon 1524 übergaben bie 
Yebtiffin, u. bie Ehorherren zu Sürich bie 
ohe Gerichtsbarkeit an den Rath. Im 
ril 1525 wurde zuerft das Abendmahl 
auf proteftant. Weife genoffen u. der kathol. 
©ottesbienft verboten, doch Bein Gewiſſen⸗ 
wang auferlegt. In Bafel veranlapten 
bet nu. Decolampabius gegen ben 
illen des Rathes die Reformation 
1525, zugleich trat eine demokratiſchere 


Berfaffung ein. Der Bifhof u. bie 
Domperrn begaben ſich nad veiburg, viele 
Ratheherrn 


verließen bie Stadt. iun Im 
Bern führten Lupulus u. Haller bie 
Neformation ein. Die ——— miſchte 
fi nicht darein, bis das Volk 6 für fie 
entichieden hatte, da ſchaffte fie ohne allen 
Rumult die alten Kirhengebräudhe ab. In 
Biel führte fie Dr. Thom. Wpttenbad, 
doch nicht ohne manden Widerfprud einz 
auch in Schaffhaufen gab es viele Uns 
tuben, weil ber Rath ber neuen Kirchens 
form nit günftig war u. ihre — 
verfolgte. In St. Ballen gründeten fie die 
Prediger Wadigan, Burgaueru. Wet⸗ 
ter in Uebereinftinmun bem Rath. In 
Glarusu. Appenze anben der alte 
u. ueue Gottesdienſt Anfangs in ſol⸗ 
intracht neben einanter, daß ein u. 
wed) e nad ber 
bie kirchi. Handlun⸗ 


verritete. Ein B 
Singen pleite Rate, Er et ante 


Schwels (Gesch, Lie 188) 


fand bie Reſo nd; Age lit. Brüns 
den Eingang, da bie @raubinbtner ben 
Shut der reformirten Eantone gegen bie 
An Mi Per 
Keftun fo, Jakob Medici, bedurften. 

Ein Grobe Gindernig ur Ausbreitung ber 
nn waren bietehren der Wie⸗ 
dertäufer, die durch Grebel u. Dans in 
Zuͤrich verbreitet wurden u. Anfangs viel 
Beifall erhielten. Später verbünbeten fi 
1527 die Regierungen ber mehrſten refors 
mirten Cantone zur Ausrottung bderfels 


ben u. nun fand große Berfolgung Statt. 
’s Immer flärker wurbe nun der Haß zwis 
hen den Katholiten u. den Reformirten u. 


ald kam es zu Thaͤtlichkeiten Im Brems 
ya führte — arrer Bullinger bie 
Üreformatton ein, aber auf Anfuchen der ka⸗ 

* Cantone fette ihn der Stadtrath ab; 
egen wiegelten Züri; u. Bern bas Bolt 
rs daß es mit Gewalt bie Reformation 


— Die — m den kathol. 
Berli von, Frauenfeld auf 
einer Reife aufgreifen u. enthaupten, weil 


er die Be Hi! on verläumbet haben follte. \ 


Dagegen verbsannten die Schwyzer 

kun Prebiger Kaifer zu Ugnach. Ends 

wurbe zu ben Waffen gegriffen, als bie 

; Unterwoße den wegen —— = = 
rmalion empörten Unt 


iand geleiftet Hatten, ete 
N ee 29 fee 


tone eliten ihnen ein Beer entgegen. 1% Der 
Landamman Aebli von Blarus u. ber 
GStadtmeifter Sturm von Straßburg vers 
wittelten am 26. Juni 1529 einen Lands 
— durch ben jedem Eanton bie Uns 
ängigleit In Oinfiht des Bottesbienftes 
— wurde. Dieſer * hatte 
keine lange Dauer; ein Streit wegen der 
Reformatlion iu der Abtei St. Ballen ers 
hitzie die Bemüther aufs Neue u. Züri 
Drang an * Krieg — bl elek 
dern wünſchte. Die R protes 
ftant. Eantone gi: A a. Sie der 5 Bas 
thol. Eantone Schwyz, Uri, Unterwalben, 
Luzern u, Zug gen eifriger von a 
=, * kathol. Heer fammelte ſich 8000 


ben res 


das ber — war weit 
ee = . Am 12. Sct. 1581 kam 
bei zur Säla in welder 


her, Hakunter 26 athe bern u. 
ir Ssformalr Zwingli blieben * die Kas 
ehe voll ig flegten. ?° Da am 
24, die Berner nad ber Plünderung 
von Marl überfallen u. geſchlagen wurm⸗ 
ben, die Bündtner u. Blarner am 
arg Theil men, die Toggenburger fi 

t bem Abt von St. Ga — 
— in Zürich u. Bern Unruben aus⸗ 
— —J flo - Züri am 16., Bern 

Frieden. den gemein⸗ 
— Diten wurden beiden —— 
teien gleiche Rechte anden, doch 
hielten. bie Sarbeligen das — 
u. ft en in. vielen eind 
Univenſai⸗Lanton. 3. Aufl. av. = 


* 


— der Schultheis 


838 
@ottesbienft Be * — — kam es 
wesen Bezahlung ber chen 
beiden ern —— — zum Streit, nur der 
Wengi, der ſich ſelbſt vor die 
Mündung einer Kanone ſtellte, verhinderte 
bie Ermordung ber Reformirten. Diefe ers 
gelen fe freien Abzug, Solothurn nebft 44 


au 

Geuf ausgebrochen, bie bald 
—5 — da u ein von Some : a 

i von Genf bie ihnen zu 
richtsbarkeit mit zu —— 
üben wollten, bie B— de —— zur dur 
rechthaltung ihrer Rechte fi mit Freiburg 
verbuͤndeten. Auch Bern trat 
@eite. Bald bildeten ſich 2 Parteien 
Genf u. ba der Herzog von en bie 
Beformation verfelgte, vs 
et, gegen ihn im "Kampf u. ds 

n zu dem Erieden von Gt. 

Tellen in weldyens er bie Btedite der 


20 Der Math zu Genf verbot aber en Wins 
chen über an —— alo bibliſche 
Lese — landen Beeligie 
hi Religionsparteien *5 öfte erbite 
terten. Der there Be wurbe ers 
—— a m Ba In 
Biefes Mordes en Berichte 
Hehe. Die Beforatrten aber Bewoffneten Na 


ereg 

um für — u. —E ber roͤm. 
un verließen Genf m. ne “ 
mit den Hg Bi bel Ede oelaffen 

DaGenf von 
en «es Hulfovoͤlker — — u. 

Neuenburg. Darauf traten bie Berner 
gegen Savoyen auf u. eroberten 1586 - 


‚ die 
von Laufanne 
die Berner — — — — 


ine Einkün 
— — Gent beste ei feine Grahett 


u. blieb e ben he en zugewands 
ter Ort; doch wurbe das dniß 
erſt Be ss ewige Beiten — ıwin 
sog Dei. —— o a n 

eine Aufmerkſamkeit auf 


— — Strenge wegen — 
* zwar 1588 verba een doch ſchon 1541 
sim, wien zurũckberufen. ſtellte reine *— 
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Ü ei ft 
ll 


u t, 
trieb, daß er en anders glaubenben 
Gervet verbrennen ließ. vn den Pas 
thol. Eantonen wurben auf Antrieb bes 
päpftl. Legaten bie Reformirten verfolgt u. 
—— Bee 
en. Die. ege in Frankreich fe 

er die ©, in eine Be Lage. Die 
kathol. Eautone waren auf 
tholiten u. gabeu dem König 1553 Gold» 
truppenz; bie refermirten Eantone bielten 

es dagegen mit ben Hugenotten, doch w 
dadurch der innere Friede der 6. nicht ge⸗ 
Min Vergebens verſuchte ber Papft 
ienf dem Herzog von Savoyen wieder zus 

gumwenben; 6 Bathol. Cantone ſchloſſen 1 
einen Bund mit bem Herzoge v. Savoyen 
u. unterſtühzten deſſen Forderung an Bern 
wegen gabe des Waadtlandes. Um 
den erhalten, trat Bern 1564 
en Ber u. das @ebiet jenfeit des 
chloß der Earbinal Erz» 
Boromäus, zu 
Luzern ben golbnen Bunb polf en den 


anter ſtuggt; dagegen erhielten bie reformit⸗ 
sen Eantone von ben proteflant. Reichoſtaͤn⸗ 
sen in Deuticzlanb u. von ber Königin Elis 

beth von € d Bufidderungen bes Beis 

anbes; doch blieb fonft alles. 7% In Ap⸗ 
penzell wohnten Katholiken u. Reformirte 
Burdy einmuber, doch in bem inuern Rhoben 
u. in Avenue felbſt mehr Katholifen. in 
dem äußern Rhoden mehr Neformirte, Nun 
wellten die Kapuziner, umterftügt von bem 
Sandamman Meggelin, bie Reformirten mit 
Gewalt — au — = er 
tholiken gri en nu. nach Jans 
gen ——— kam am 8. Sept. 1597 

eine Theilung bes appenzeller fans 
des zu Stande, Die Beformirten bebiels 
tendenäußernMhoden, bie Katholiſchen 
den innernRhoben, doch follten beide nur 
einen Stamm der Eidgenoffen bilden. 1% Im 
Thurgau entfianden ähnliche — in 
bie ber Biſchof von Ko verwidelt war. 
Sie wurben 1900 durch Schiedsrichter ge⸗ 

weizer h ver ’ n 
Angelegenheiten zu miſchen. Der König von 
Frankreich wollte Hohburgund erobern 
u. mit der ©. theilen, bie Schweizer ers 
Härten fi aber fo beftimmt bauegen, daß 
bave 


ein Ki en 
— —S — 

m 2 
ie and die Eidg * nſchaft dies 
fen Fire dann Heß fie er —* 

ur gelber bewegen, auf &r 
Geite zu treten, wish Bern u. Bürig 


ten die ©. 


ite der Ka⸗ mi 


"um ein Bündn 


Schweiz (Gesch. bis 1623) F 


fich lange dagegen firäisßten, 144 Der Pap 
u. der Herzog von Savoyen verbündeten 
fi) 1603 gegen bie Stadt Benf. Sie follte 
durch Neberfall genommen werben, ben aber 
bie — ———— der Beſatzung vereitelte. 
Bern u. Zuͤrich noͤthigten ben Beries Fries 
den zu fchließen u. ben Benfern bedeutende 
Handelövortheile einzurdumen, ?° Im 
mwallifer Lande wurden 1003 die Mefors 
ten, ben ®Berträgen zuwider, zur Aus⸗ 
wanberung gezwungen. '# Die reformirten 
ge ae 1% * es 
and gegen Papſt Pau ugefagt u. u 
deshalb in Graubündten disc: 
Deshalb entftand, bef. in Ehur Unruhe unter 
dem Bolt, bie ber ſpan. Statthalter zu Mais 
land unterhielt u.vergrößerte, 191609 wurbe 
die Verſchwoͤrung zweier Franzoſen entdeckt, 
die Genf dem Derpege von Savoyen untere 
werfen wollten. Diefer hatte Truppen zus ' 
fammengezogen, um bad Baadtland zu 
erobern, doch hielten Brankreih6 u. Eng» 
lands Abmahnungen den Krieg zurüd, u. 
als einige Jahre fpäter Savoyen u. Spa⸗ 
nien in Krieg gerieth, ba bewarb es ſich 
{9 mit Bern u. feiftete 1619 
für immer auf bas Waadtland Berzicht. 
Auch SED an) ten a ſich zwi⸗ 
ſchen Katholiken u, Reformirten der Kri 
an, Erſtre wurden von Spanien u; Oeſtreich, 
die andern von Frankreich u. Benedig uns 
terftügt. An ber Spige ber Katholiken ftanb 
die Familie Planta, an der Spitze bei 
Reformirten die Familie Salis. Bald dar⸗ 
auf trat der Freiherr v. Haldenftein, 
als das Haupt einer 8. vermittelnden Volks⸗ 
artei auf, Jede Partei verfolgte, fo balb 
ee das Uebergewicht erhielt, die andre mit 
erbannung u. andern Gtrafen; als 16% 
die Salisſche Partei die Macht in Händen 
hatte, lüdyteten ihre Gegner nah Mailand 
n. forderten den Otatthalter, Herzog von 
— auf, das Veltlin zu erobern. E 
el in Baͤnbten ein n. verubte arge raus 
ſamkeiten gegen die Reformirten. ‘Die Eid⸗ 
game efegten zwar das Land, wur⸗ 
n aber wieber baraus verdrängt, u. Rus 
bolf Planta befegte, von Deftreichern unters 
fügt, das Münftertbal. Während dieſer 
Berrättungen verfhättete 1618 ein Bergfturz 
den Fleden Plürs u. das Dorf Eelano 
In Kleven. mit 2000 Menſchen. '* Durch 
franz. Vermittlung kam 1621 ein Bertrag 
8 ande, nah welchem die Spanier das 
eltlin zurüdgeben follten, fie behaupteten 
fich aber dennoch darin u. bemädhtigten ſich 
auch ber Grafſchaft Kleven, während bie 
Deſtreicher das Engadin eroberten. Die res 
ete Religion wurbe nun überall vers 
It, bie Prettigauer aber, von den refor⸗ 
mirten Eantonen u. von Benedig unterftigt, 


2 vertrieben bie Deſtreicher, doch nur auf Burze 


Zeit. Als darauf Frankreich 1628 fid mit 
Savoyen u. Benedig de ——— 
Wünbtens verband, gaben die Spanier 
das Beltlin nebſt Worms u, Kleven bem 


Pappe 


— (Gesch. bis 1686) 


— nie 
kam̃ A 
Der@riebe vun, * 
ausgemacht ward 
FarkaL, Reltgion we 
werben folltes bie le 
* Händen bes 
verwarfen biefen a Pe 
einen Staaterath, der Ihre beit erhals B 
ten fellte, aber Uneinigkeit er unwir 
fam bite, 11628 1028 bereingten fi alle 
—* — eibun * Fee 
en ee nde. — beieg eich 
ehr — om⸗ 
mers * in Bm Ende 35 An 
trag zu Regensburg a De 
u. —* ich erfannte De die Frei⸗ 
beit des buͤndtuer Landes an, . ein die Un⸗ 


anien 
u * worin 
e andre als bie 


blieben in 
— —— 
u. errichteten 


ten die er die Theilnahme an dem 

breißigi ee are: 

is a ke nicht ganz u 
der ſchwed. Feldhe 

Dr —— die ii 


e vermeiden, 
endet davon. 
orn u 

der & 


durch Frankreich — ein Bündnig 
mit dem Katfer uf ießen, Auch bie 
Klo urn mehrmals die Neutr 
t durch die Mebte von 
Ballen u. Einfiedem bie Bell ionszäntereien 
zwiſchen den kathol. u. reformirten Cau⸗ 5 
tonen wieder aufgeregt murben, fg ſuchten 
beibe Theile ld Durd ausmärfige Burrdede 
genoffen au verftärken; bie Kafhol. erneuert« 
ten deshalb 1681 den Bund mit Spanien 
u, übernahmen die Befhügung von Mais 
land u. Hochburgund, auch mit Gapo a 
u. Wallis verbünderen fie fich; die N 
mirten ſchloſſen fi an 
fen se ein Bündnif mit Schweden zuräd. » 
n Nachdem ber Krieg zwifhen Frank⸗ 
reid u. Spanien ausgebroden war, 308 
1635 mit Bewilligung der reformisten Eans 
tone ein franzöf. Heer durch das badler, 
Berner u. züricher Gebiet, um das Beltlin 
ke befegen. Verſtaͤrkt dur faweih —— 
pe es bie Deftreiher an, die ihnen ein 
bien bie in un entgegengegans 
en waren, u — daß von 10,000 
- * kaum — eben. * rs 
. Er 


von 
den reformirten Bi der in 
unt 


j wurte. Die Frauzoſen, dur 
Kt en, Hunger u. Bnletragf 
ſchwaͤcht, räumten 1637 das Land. * 
ern, bie 8 8 see Unab 


über das ee in 3 
bie alten, Ah durch ben Frieden 
Mailand zu wen ah —8— die —X Be 


H 
gen ——6 —XX ans 


3 ber KR Zuſtand ver S. Empdrungen, 
—* 


— ne : 


w ber Bel mwährten noch 
mehtere abe * Ks mi he konn⸗ go 


anfreih an, —* 5000 M., 
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Canton Bern, bo beruhi 
euierung 1681 dur Rahfiht bie 
ther. In bem Eanton Züri dagegen gs 
erten mehr. Gemeinden Pan e Zahlung 
er Steuern. Bald ſchloſſen ih andre an. 


Die bewaffnete Macht mußte endlich 1646 


aufgeboten werben, um die Ruhe mit 
DD da das Reichskammerge⸗ 


uſtellen. 
bs a noch Immer anforderungen an die &. 


machte u. fie als e⸗ 
{vum — — andten ze Eranıp 
rmeifter zu e o 
d. Belt —— als ik ten Bevollmäds 
ae, un — — 
ieſer bewirkte im w al. 
* en 1648 die völlige Hnabh neig: 
—— * der —— a he von Ben Pd 
eden len a et — — 
ioſ. Revolution. '* Die Regierung ber 
einzelnen Eantone verführen nad dem weſt⸗ 
fäl. Frieden mit großer Strenge in Bes 
bauptung ihrer oberherrlichen te, brüde 


um deutfchen 


. ” das Landvolk ſchwer u. zeigten in Relis 
verlegte, —— kathol. Cantone nur 


ſßuß usangel —— eine große Undu im: 
eit. Bel. era arlanıg We: 
münge auf bis mu Sue 


e 
⸗ fteigerte Jen Unseilen Jr = That. Im Berns 
ku lehnten fich die ae von Fun 
—3 us ” Luzerni ſchen das Entli⸗ 
agegen auf. sem 
—* ufſtand uͤber den Aargau, 
as Emmenthal u. einen il von 
Solothurn u, Bafel verbreitet u. ber 
Landmann Nik. — — fein, 
od. tödtete mit 20,000 M. die Obri 
Bern flellte 10,000 M. nd & 
von Erlach; bie Eathol. Eantone 
bie übrigen Eantone en 
die Aufrührer, Um 28. Mai * erſtreute Er⸗ 
—— Hauptſchaar 
der Bauern, die kleinern wurden an ans 
bern Punkten aus einanber — pe 
nn —— bie Landſchaften 
m en 
— Unrube verurfachte bie Berjagung 
* reformirten — aus dem h wiyy⸗ 
ge (gen Flecken Züri veri — 
hre — bo Schwyz ließ ihre 
Güter — u. einige Reformiste 
richten. Dafür befegten bie Züricer u. 
ner niit Mühlhaufen u. Schaffhauſen vers 
ae rgau u. plünberten das Klow 
fer inau u. mehr. Bathol. Dörfer u. Kies 
ben. Die Berner wurben aber am 14. — 


— ET u 166 kom 
vu — der al⸗ 
—* vor 


— *— Die bi eK Se Rande 
“a — 


Geldſtrafen belegt. 1 Eine‘ 
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die Borftellungen dagegen fruchtlos blieben, 
fo richtete ſich ect der Bafeler ges 
gegen ben Math der Stabt u. erft 1691, nach⸗ 
dem aber mehr. Aufrührer hingerichtet ob. 
verbannt waren , wurden bie Unruhen ımters 
drüdt. 19% Seit Langem hatten bie Aebte 
von &t. Ballen, bef. Leodegar Bürs 
ifer bie Rechte ber meift reformirten 
Landfäaft Toggenburg beeinträdtigt. 
Da ihm Oeſtreich Beiftand augefe hatte, 
fo wies er jeden Vorſchlag * erföhnung 
von fh. Nun traten Zürih u. Bern, bie 
dazu von England u. von Preußen heimlich 
aufgefordert waren, zur Beſchützung ber 
Zoggenburger auf, beren Feldherr ber Zü⸗ 
richer Rabholz wurde, 9 Der Krieg (2. 
Xoggenburger Krieg) Pam 1712 zum 
Ausbruch, bie Kantone Luzern, Url, Schwyz, 
Unterwalden u. Zug fandten dem Abte Trup⸗ 
za m Beiſtand u. ber Part unterftügfe 
fe mit Beld. Die Züricher u. Berner gri 
ben Abt an u. verjagten ihn. Sie eroberten 
MWylu. drangen durch den Thurgau bis nach 
St. Ballen. Ein andres Heer der Reformirs 
ten eroberte bie Braffchaft Baden u. Brems 
garten, 2® Nun aber griffen bie Bathol. Can⸗ 
tone zu ben Waffen n. bald ftanden 150,000 
Schweizer gewaffnet im Felde. Die Berner 
wurden art 20. Juli 1712 bei Aarau * 
üricher 


—855 wu 
5 In appene I ftanden 1782 im due 


ampfe, Di 
theilten fi in bie Harten ed. 
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gemeinen Leute u. In die. Linben ob, Vor⸗ 


‚nehmen; 2egfre unterlagen. In Bern 
‘hatten die adligen Geſchlechter fi der Mes 
sierung bemädhtigt u. die — ganz 
‚von ber Regierung ausgeſch 


ſſen. Jeder 
Widerſpruch u. Berufung auf alte Rechte 
wurde hart beſtraft; ſo der Hauptmann 
Samuel Henzi u. mehr. andre wegen einer 
Verſchwoͤrung gegen ben Math 1749 hinge⸗ 
richtet, andre verwiefen, doch ftellte ber 
Rath einige Mißbraͤubbe ab. 17 In Genf 
wurden aͤhnl. Unruhen ſchon 1707 beftraft, 
doch ernenerten fie ſich öfter. 1738 wurben 
unter Srantreihe, Berns u, Zürichs Ver⸗ 
mittlung mehr. Berbefferungen der Berwals 
tung gemadt, doch bie Uebel, wegen beren 
die Unzufriedenheit Statt fand, nicht grünbe 
li geheilt, Darum brachen noch 1765, 
1366, 1770 u. 1781 — ans. i Das 
Livinertbalverfagte aufAnftiften einige 

Reihen die Zahlung der Steuern an Urt’ 
u. erregte 1755 einen Aufftand, Dielirner 
entwaffneten aber das Volk, hielten bann 
Gericht, nahmen dem Volke feine Ehren u. 
Rechte u. enthaupteten 3 vun ben Vorneh⸗ 
men u. 8 aus dem Volle. InLugern 
wollte der päpftl. Legat die Religionspar⸗ 
teien entzweien, u. miſchte fid, in zealdfe 


"Wngelegenheiten in Regierungsſachen, bie 


Luzerner wohten bies nicht dulden, u. ber 
Legat ſprach nun den Bann über fie aus, . 
ex wurde verwiefen, kehrte ‚zwar zurüd, 

tte 64 ein — Recht verloren. 
“In Neufchate 


and, erregten einige Mißver⸗ 
Köni r 


ftandes fand Ehenaux, er er⸗ 
oberte bas Berafhloß We u. rüdte 
dann gegen Freiburg vor, body Bern leifte 
dem Bath zu Breiburg Bülfe, das Landvo 
wurbe überredet, bie Waffen zu fireden ı. 
Chenaux von einem der Seinigen ermordet, 
u, in der Saupffache blieb es beim Alten 
u Vom Aneébruche der frau, Ne 
volution m: ie ur ellung der 
23 Gantoue 1815..'" Die j&weiger. Re 
gies 
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gieru hätten Im —— * Beflg der 
Derrſchaft nie an die Bedärfniffe des Volks 
1, an zeitgemäße Beränderungen n. Bers 
befferungen gedacht. Stets waren die Bits 
ten u. Beſchwerden des Volks mit großer 
Härte zurüdgerwiefen worben 3 daher zeig⸗ 
ten die Schweizer Beine Anhaͤnglichkelt an 
ihre Obrigkeiten, alsin Frankreidy der Sturm 
der Revolution locbrach, fonderh ließen große 
Neigung bliden, Frankreich nahzuahmen. 
— al echte 
Franzoſen den zer. Grenzen; doch hatte 
8 € erklärt, neutral bleiben zu wollen, um 
Fraukreich durchaus keine Urfache zum Ans 
griff zugeben; allein EIaviere, ein Genfer, 
war franz. Minifter u. aus Rache dafür, da 

er einft aus Senf verbannt worden war, 
erthellte er dem Gen. Montesquiou ben 
Beiedl, Genf zu erobern. Diefer vermits 
telte aber einen Vertrag. "7 Die Bewoh⸗ 
ner des Biethums Bafel waren mit 
dem Bifchofe im Streit, cr mußte fliehen, 
u. fie errichteten 1702 eine Republik. Schon 
1793 wurde Brundrut, das, bisher zum 
Bisth. Bafel gehörig, außerhalb der ſchwei⸗ 
zer. Grenzen N ou war, der franz. Bes 
pᷣublik einverleidt,, den Reft Erguel, der zu 
den zugewandten Orten ber Eidgenoffen ges 


börte, nahın Frankreich 1797 in Befig. Die 
ſchweizer. ag in franz. Dienften 
wurden: im Aug. 1492 ermordet, aber die 


ſchweizer. Regierungen wagten es nicht, irs 
gm I Remonftration deshalb zu machen, 
Das VoIP murrte laut, bef. in ben weſtl. 
Landſchaften. ° Am ärgften ging es feit 
179 m Genf her, wo es zu: blutigen 
Auftritten Bam. Die Regierungen von Züs 
rich, Bern, Solothurn u. reis 
burg bewiefen die meiſte Feſtigkeit bei 
Unterbrüdung ber Empörungen, aber bie 
Beruhigung wur nit von Dawer, an⸗ 
bere benahmen fich dasger ger fdtvac, 
ſo ee 1795 der Abt Beda von’ Et. 
Ballen feinen  Unterthbanen Bemeinbevers 


fanmlungen zu halten, thren Rath felbft - 


zu wählen u. alte Laſten loszukaufen. 
Als Buonaparte bie Lombardei eroberte 
u. barin bie cisalpiniſche Republik gegrüns 
- det hatte, wünſchten das Beltlin, Kles 
ven u. Worms fih von dem rhätiſchen 
Bunde zu trennen, ba fie nicht gleiche Rechte 
mit ihm genoffen, u. als fie Beine Inges 
Ränbniffe erhielten, vereinigte Buonaparte 
am 22. Detbn. 1797 die 3 Lantfchaften 
mit der cisalpin. Republik. Aufgewiegelt 
von la Harpe riß fih dad Waabtland 
von Bem bos u. Frankreich nahm es unter 


en 
Widerſtand des Volks gegen bie Regieruns 
gen rege: - Auf der Tagſatung & arau 
wurde geftritten, ob bie ewigen Bünde aufs 
Reue beſchworen ob, eine Abänderung ber 
er getroffen werden follte. Bern 

- verfuchte es derch Milde, das Waadtland 
fi treu zu erhalten. Das Landvolk war 
bazu bereit, nicht fo bie Staͤdte, bie Wohl⸗ 


D 


:Schauenburg nahm am 2. Mürz 


IM Ueberall wurde jegt der ' 


fahrts e errichteten 


⸗u. S eitsausſch 
u. Das ——— den 


zigen feſten 
Platz im Lande, erftürmten, Kurz barauf 
verlangte bie ie Landſchäft ihre 
alten Rechte u. die Etadt Bafel mußte, 
um Aufruhr zu verhüten, felbft Theil am 
der Revolution’ nehmen. "Bern wollte 
nun mit Waffengewalt die Ordnung im 
Baadtlande berftellen u, Eh:llon wieder 
nehmen; die Wuabtländer verjugten aber 
die bern. Landvögte u. riefen die an den 
Grenzen ftebenden tn lunpen u ihrem 
Schuhe herbei. 1w Am 26. San. 1798 warb 
das Waadtland von ben franz. Truppen 
sefeg. be auch das ehemal. Biothum Bas 
fel innerhalb der Schweizergrenzen einges 
nommen hatten. ' Die berner Regierung 
wandte fi an das franz. Directorium u. 
erbot fi zu großen Bewilligungen, wenn 
die franz. Xruppen fi zurüdzichen woll⸗ 
ten. Das Directorium dagegen verlangte, 
bie berner Regierung follte ſich auflöfen, u. 
theilte einen Plan zur Verwandlung der 
©. s eine einzige u. untheilbare Republik, 
mit Einem ſchweizer. Directorium , Einem 
Senat u, großem Rath mit. ! Während 
die Eantonregierungen berathſchlagten, ver⸗ 
breitete fi die Revolution nah Luzern, 
ur Unterwallis, 
ürich u. Schaffhaufen, u. nur Bern 
leiftete noch Widerftand. Nun drangen bie 
franz. Heere von 2 Seiten in das Schwei⸗ 
vorn ein; Brune vom Waabtland aus, 
chauenburg von Bafelher. Bern ver⸗ 
fuchte Gegenwehr, aber es berrfchte bei den 
Behörden u. im Deere Verwirrung u. Gen. 
Erlach verfuhte in dem Waffenſtill⸗ 
fand zu Pererlingen vom 18, Febr. ein 
Rettungsmittel, Als er ablief, begriff Erlach 
wohl, daß er mit 33000 M. eine Stellung von 
8 nden nicht decken könne. Die Truppen 
wurden unzufrieden, u. nad Wiederbeginn 
der Feindfelligkeiten am 1. März (f.u. Fran⸗ 
öftfber Hevolutionskrieg ıu _ 11) wurde 
xlach nebft mehrern Offizieren ermordet. 
Bes 
u. Solothurn, am 5. wurde auch Bern bes 
fegt, ber Schag u, das Zeughaus geplüns 
dert, große Kriegsfteuern erhoben u. der 
Canton Bern in 4 neue Eantone: Les 
man, Oberland, Bern u. Aargau 
en ww Bald war die ©. urterjodt, 
ie Eidgenoſſenſchaft aufgelöft u. an ihrer 
Stelle eine helvet. Nepublik mit Einer 
Eentralregierung zu Aarau eingerichs " 
tet; 18 Santone mir einer gleihen Vers 
foflung folten den neuen Freiftaat bilden. 
aden, Thurgau, Lugano, Bellins 
zonau. Wallis bildetenaußer den obigen, 
u. außer den alten Eantonen Luzern, Züs 
rich, Glarus, Freiburg, Solothurn, 
Bafeln. Schaffhauſen eigne Eantone, 
Schwyz, Uri, Unterwalden u, Zug wurden 
dagegen zufammen geworfen u. hießen nun 
ber Canton Waldftädtenz Appenzell, St. 
Gallen u, das Rheinthal bildeten den .- 


- 


ss 
Ron u ti0y, anf g. Me ber 


jean ae der —— — 
ica Waͤhrend ſich die je mein Drte biefes Um⸗ 
bilbung unterwarfen, f ch Schwyz, 
Urt, Unterwalden m, Blarus dagegen, 
u. biſdi⸗ en a alte Berfaffung ES — 
digen. Sie ſtellten ein Heer von 

an Dee Si der Kapuziner — Aria 
ger, der t Marianus Herzog u. 


Zum Hi 

Eourm bei Do — u. ... bie Frans 
ur 

aofen in, Au 3. Mai fie & abere 

mals. 3000 Brampore en u. nur 

Pi waren in Diefen beiden Tagen geblieben, 

ch die Streitkraft_ber legtern war zu 

ing, um für bie Dauer Widerftand lei⸗ 

= zu koͤnnen, darum may Schwyz, 

alten u. Uri fhon am 4. Mai Frie⸗ 

den u, nahmen bie neue — an. 

a ——— ſchloß 

on 25, eihern ber 


u, ein Krieg zwiſchen Frankreich — — 
dem gend e nahe rg geräte ans 
reich feine Heeresmacht in ber S. u. fi 
wit ber — Republik am 21. Aug. 
ein Sud: u, Trugbündnip, wodurch 
Bile verpflichtet u e, ein ——— * 
Rellen, 1% Run brachen tm 
Schwyz, Appenzell u. —— * 
en aus. Der —— Paul Styger 
fand adermals an ver Spitze, am 9 9. Sept. 
wurden bei Stanz Taufende von Franzofen 
erfchlagen, dagegen aber Stanz u. Ennens 
moos verbrannt u. von ben fleg — Fran⸗ 
ofen viele Grauſamkeiten g ns 
DBeiber u. Kinder begangen. Srauban 
ten war unterbeflen von ben Deftreihern 
befeßt, zu denen alle Schweizer flohen, bie 
mit ber neuen — ber 12: er ⸗ 
r 


ane nicht 


‚ben u. an ihre 


Schweiz * bie 160 


— * — en von Bärt 4 Gibe 


thigt wurben, 
er find ſchon unter Eranzöfifäe 
volutionsdrieg m—ın = 1 ⸗ ve 
— rende warb nach 

nn u. eicher aus 
helvet. in epublik —— 
Deren bes Fe Id von 
gefü 


fe —* 

uhe u. Dednung zu erhalte 
Parteien zu befhwictigen. Das Directs« 
Tium wurde den 7. Januar 1800 aufgeho⸗ 
r Stelle eine proviſor. 
Bollziehungscommiffion von 7 
Kam eingefegt, bie, weil ſie gemäßigten 

rundfägen huldigte, alle Revolutionsm 
ner gegen ſich Hatte, welche, unt 


n loͤſte ben Senat auf, 
Usichungsrath ein u. entwarf 
einen Verfaſ nssulan, ber aber von 
sinem andern, der am ai 1801 von 


dern bie Regi 
ir — — 
—— * zu Bern — 
er iderſpruch ber 
Beinen —— en een an 
Kaum 


—— 
= gemein Friedens 
uguſt 


S verlaſſen, als u im & 
in ar Unterwalden, Glarus 
er für u erklärten w. 
ide a 

en 
auebrach, „De mas Sanlanne Racım 


ung unter 

Ben Eee 
Da erBlärte ae 
Kb zum Vermittler, Bube, befahl 
bie ung ber u. die 
kehr des Senats nad Bern u. berief Ab⸗ 
eorbnete zur iner neuen Ver⸗ 
— nach Paris. Als einige Cantone 

dem ie fanden, Widers 


Lando ver : 
ftand verfudsten, ließ er feine Kruppen uns 


ter — rain — a 
en — r 
— FR ittlungen: urtunde. 


&ie —— a —* dgenoſſenſchaft aus fol⸗ 
genden 19 —* ger, ale: an 
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in, Zyurgau, Unterwal 
len, al? yargau, Diefe Orte 


affung hatte allerdings Borzüge, deun fie 
mochte der Ariſtokratenwillkühr in ben grös 
rn Gantonen ein Ende u. brachte mehr 
inheit in den Bund; allein fie fand feinen 
‚Beifall, weil die S. ihre Unabhängigkeit 
verloren hatte, ba Buonaparte ale Ders 
mittier unumfcränkt darin gebot. Im 
si, 1804 empoͤrten fih die Gemeinden 
-am Büricherfee ber heben Abgaben we⸗ 
en, wählten den Schuhmacher Willi aus 
Sergen gu Ve u. verbrannten bas 
chloß Wadenſchwyhl. Der Landamman 
Rudolf von Wattenwyl unterwarf bie Em⸗ 
.pörer. Darauf aßte der Abt zu St. 
Gallen, Pancratius Forſter, burd bie 
rn einer vollftänd. Herftelung des 
. Ktiekergebiets, große Weiterungen. !% Die 
wieder onnene Ruhe erzeugte mande 
, ** ügige Unternehmungen, fo Peſta⸗ 
ozzie u. Fellenbergs Unterrichts⸗ 
anftalten, bie begonnene Grabun 


Sinthkangalé durch Efcher von der Linth, 


‚Dagegen flürzte am 2. Sept. 1806 ber Roßz, 


berg cin, wodurd die Dörfer Goldau u. 
Lowerz verfhüttet wurben, 1° 1812 mußte 
bie S. 16,000 M. zu dem Kriege Frank⸗ 
reihe gegen Rußland ftellen, von denen die 
. Mehrzahl umkam. 17 Ende 1813, als Nas 
poleon aus Deutichland vertrieben 
war, wollte die &. ſich für neutral erklären 
u. allen fremden Truppen das Betreten 
. Ihrer, Grenzen verbieten, body bie gegen 
Fraukreich verbündeten Mächte erkannten 
. eine Neutralität, die nur Napoleon Bortheil 
. Hätte gewähren Pönnen, nit an. Deftreis 
: a u. Rufen zogen über das Schweizer 
. Gebiet nach der franz. Grenze u. Bern, 
. Solothurn, Freiburg u, Luzernlöften 
‚ ihre Verbindung mit Frankreich zuerft auf. 
Die Berfaffung des ©. verlor nun auch ihre 
Kraft," Wiederum entflanden Parteiungen, 
da Einige fih für die Aufrechthaltung der 
beftchenden, Andre für die Herftellung ber 
alten Berfaffung erklärten. In Aargau, 
Sürih, Bafel, Shaffhaufen, im 
Wagdtlaud u. in Bern wurde, zu den 
Waffen gegriffen u. nur drohende Erfläruns 
[4 


‘. 


dee W 
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gen der 1814 u, 1815’ 3u Wien ammels . 
ten Monarchen wendeten ben —E 
ab. MDie Wiederkehr Napoleons 
ie neue Berwidelungen herbeizuführen, 
ch erhielt das Machtwort der 5 Große 
mädte die Ruhe, Mit Iuftimmung u. unter 
Aufficht derfelben wurde eine neue Bers 

faffung entworfen, die zwar den Haupt⸗ 
punkten nach auf die von Napoleon gegebene 
gegründet war, doc) ben patricifchen Famie 
lien wieber mehr. Rechte einräumte u. in 
den ehemals ariſtokrat. Santonen den größs 
ten Theil der Regierung wieder in ihre Hände 
brachte. ”* Die nene Verfaflung wurde 

den 27. Mai 1815 von ber m ans 

genonmen, am 7, Auguft zu Zürich bes . 
ſchworen u. am 20. Dec. von den 5 Greß⸗ 
mächten gemährleiftet. Bufolge derfelben 
befteht ber Schweizer Bund aus 22 
ol freien Cantonen; zu ben 19 frühern 
([. ob. ı=) kamen nämlih Genf, Wal: 
8 u. das preuß. Fürftenthum Neufcha⸗ 
tel. Das Doppenthal wurde von Frank⸗ 
reich abgetreten, au Sardinien trat einen 
Strich von Savoyen, Carouge nebft einigen 
Dörfern an dem Benferfee u. an ber Rhone 
an Genf, u. Deſtreich bie Herrfhaft Razüns 
an Sraubündten, das Fridthal, Laufenburg 
u. Rheinfelden an Aargau ab, die Stadt 
Biel wurde mit dem Canton Bern, bas Ges 
biet des ehemaligen Bisthums Bafel mit 
dem Eanton Baſel vereinigt u. ber Cau⸗ 
ton Leman mit dem Waabtlande verfhmols 
gen. "Die neue Verfaffung fand nicht alls 
emeinen Beifall u. Solothurn, Buͤndten, 
Samy ‚» Appenzell u. Innerrhoden ließen 
sur ſchwierig fi zur Annahme bewegen, 
nur Nidwalden (ein Theil von Unterwals 
ben) wiberfegte fich beharrlich u. mußte durch 
affengewalt BA Unterwerfung gezwuns 
gen werden. Nah dem Bundesver⸗ 
teag verbürgten ſich die Eantone gegenfeitig 
ihre Berfaffungen u. vereinigten fih zur 
Bertheidigung ihrer pr egen 
alle Eingriffe fremder Mächte. Das Buns 
besheer wurde ohne die Bunbesreferve 
auf 32,366 M. u. der jührl. Beldbeitrag auf 
540,107 Schweizerfranken feltgefegt u. ber 
Beitrag jedes Eantons beftummt, Die Ta % 
je „ bie ſich jährlih am 1. Juni wech⸗ 
elsweiſe in einem der 3 Vororte, Bern, 
Luzern u. Zürich verfammeln follte, bes 
hielt das Recht, Krieg zu erklären, Krieben 
gu fliehen u. Bündniffe mit auswärtigen 
ächten zu errichten, body waren den ein⸗ 
zelnen Cantonen Dilitärcapitulationen mit 
auswärt. Staaten vorbehalten. Dir Lei— 
tung ber Bunbesangelegenheiten, 
wenn die Zapfadung nicht verfammelt war, 
blieb einem Vorort überlaffen, für Lebens» 
mittel, Landeserzeugniſſe u. Kaufmannds 
waaren war ber freie Kauf u. bie unge⸗ 
binderteUuss u. Durdfuhr von einem 
Kanton zum andern par feftgefegt,. Bam je⸗ 
doch noch nit zur. Ausführung. Die $reis 
zůg igkeit von Canton zu Eanton warb eins 

L) 


* b der Kl 
efuͤhrt, das Fort! en ber Klöfter w. 
€ a Bi tel — Da Staates 
i&huld wurbe auf 3,118,886 Kranken aners 
Fannt. VI. Bon > ellung der 
Unabhängigkeit der Schweiz bis ge⸗ 
genwärtig. ?” Der durch ben Wiener Eons 
greß begründete Einfluß des Auslandes auf 
die ©. zeigte fi fehr bald. Borerft benutz⸗ 
ten bdenfelben die ehemals herrſchenden Fa⸗ 
milien in den ariftofrat. Eantonen, um wies 
der and Auder zu fommen u. Alles wieber 
auf den Fuß herzuftellen, wie es vor ber 
Nevoludion gewelen war. Mißtrauen des 
Volks u. der Stegierten gegen bie Obrigkei⸗ 
ten, Zwiefpalt unter den Eantonen feldft, 
Heibungen im Innern gingen hieraus her⸗ 
vor. Ri Wohl nur der Patrizierherrfchaft 
in Bern war es zu banken, baß ber alte 
qhmachvolle Menſchenhandel wieder einges 
ührt u. Soldkrieger zum auswärt. Krieges 
dienſte geitellt wurben. &o fchloffen, von 
Bern dazu angeregt , 1816 zuerft 20 Eantone 
mit Frankreich eine Militaͤrcapitulation; 
nach welder fie 6 Regtr. zum franz. Kriegs⸗ 
bienft ftellten. 1819 wurde mit ben Nieder⸗ 
Landen eine Kapitulation auf 3 Regtr. ges 
Slofienz; 1823 kamen ähnliche Verträge mit 
eapel u. mit dem Papfte, u. 1824 aud) mit 
Spanien zu Stande, Bergebens erhoben 
fich dagegen patriot. Stimmen, u. als ſchon 
1820 bei dem in niederländ. Gold gegebnen 
Begiment Auf der Mauer große Unordnun⸗ 
sffenbar wurben, mußten bie Eantones 
veglerungen ſelbſt auf ihr Strafrecht vers 
ichten u. es der nieberländ. Regierung übers 
agen. MRch tiefer eingreifendb u. die 
nnere Zwietracht mehrend, waren kirchl. 


Streitigkeiten, namentlih hervorgeru⸗ 


fen durch bie 1817 verlangte Erribtung eis 
nes neuen Bisthums an die Stelle des aufs 
gelöften Bisthüms Baſel, fowie durch die 
vom Abt von St. Gallen Pancratius 
Forfter u. ben Pathol. Cantonen Schwyz, 
Uri, Unterwaldeg, Zug u. Zreiburg vers 
langte Wiederherftellung ber Abtei 
&t. Gallen mit a ihren Gebieten u. 
fürftl. u, bifchöfl. Kechten. Die Hun⸗ 
gersnoth von 1817, in Folge deren jes 
ber einzelne Canton Getreideiperren anord⸗ 
nete u. eine Menge Schweizer audwandere 
. ten, wurde um fp fühfbarer, ba bie gleich« 
itigen Unterhaublungen mit Frankreich 
wegen Aufhebung ber beftehenden Handele⸗ 
ere, ungeachtet der Drohung ber ©., bie 
ilit itulation aufzuheben, ebenſo er⸗ 
folglos blieben, wie bie über die Seraus⸗ 
e des Doppenthals, weldes Frank⸗ 
keich —T bes Pariſer v2 an Genf 
— v chaf 


f 

Ä Landge⸗ 

meinben eine Trennung bes t 
von bem Tänklidhen beanfpruchten, 
ı 7 NECHBeL-MUBEEERSDEN, ſowie in 
—— 
en ritten, u. dann 
ennte bie 4 ver Unterbrädnng 


tane Bei 
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der Preßfreiheit, beider felt 1088 elite 
geführten firengen Erembenpoltzei n. 
der damit in Verbindung ſtehenden Bere 
legung bes an echt s durch Aus⸗ 
lieferung politiſch Berfolgter, auf Antrieb 
fremder Mäachte, ihre Machtloſigkeit eben 
fo wentg verbergen, wie die ohne erheblis 
&e6 Befultat bleibenden Kagfagungss 
verhandlungen über Maße, nen u. 
Gewichte, Handelsfreiheit, ſowie überhaupt 
über Maßregeln, welche das Allgemeine bes 
trafen. *Ueble Nachrede zog ſich die Eide 
enoſſenſchaft durch die ſchmachvolle Be⸗ 
— ber fogenannten mann 
lofen od. derer, welche Bein Bürgerrecht in 
einem Canton nachweiſen Bonnten, zu. » Um 
dieſe Zeit rief auch der Uebertritt des bern. 
Profeſſors u, Rathsherrn von Haller (f. 
d. 8) zur röm. Kirche 1831 lebhafte Con⸗ 
troverken hervor. Die — tatsnefegtrn 
in Genf, wo ber Calvinismus wider 
mus u, Socinianismus wüthete, die Immer 
mehr um fi greifenden Schwärmereien ber 
dortigen Momiers (f. d.), die Umtriebe 
bes aus England durch myftifhe Frauen 
eingefhiwärzten Methodismus in Genf 
wie im Waabtland, ber pietiftifide Fa = 
natismus in el, das Treiben der 
Anhänger der überfpaunten Juliane 
von Krübdener (f. b.), der ultramon= 
in den Bathol, Eantonen, bie 
erneuerte Tätigkeit ber Jefuiten, Die 
pe ‚im Canton Ballis, ein großes 
siehungshaus errichteten u. in Freiburg 
ihre Verfolgung einiger Lehrer fo weit tries 
ben, daß das Volk deshalb fogar einen Auf⸗ 
fand erregte, der Streit wegen Errichtung 
eines neuen Bisthume &t. Ballen, weis 
des mit dem Bisthum Ehur ein Doppels 
bisthum bilden follte, waren alles Zeichen 
der Zeit. 9 Dagegen trat nun and das 
Streben, die Rationalehre zu erhalten, m. 
das Bebürfniß, die dazu zu verwenbenden 
Einzelkraͤfte zu concentriren, um fo ſchär⸗ 
fer beroor. atriot. Bereine traten auf 
u. ſuchten na u. * als Repraͤſentanten 
einer kraͤftigen Oppoſition eltend zu 
machen. Dahin gehörten namentih ber — 
vet Berein von Schinznach; der zofin⸗ 
gerBereinderfindirendenJünglinge 
der ©. (fon 1819 gebildet); der fempa= 
cher Verein junger Männer, bie auf beute 
en Univerfitäten gebildet, ſich feit 1822 
ä — einem der ag erg 
r verfammelten, um m 
Zreipeit u. bie Rechte des VBolkes der de 
e gegenüber zu ftaͤrken; der nafurs 
eur u. ſandwirthſchaftliche 
ereinz der Diufilverein u. vor allem 
der Schügenverein. MI1822 u. 1823 
übertraf bie ©. bei Unterffüägun 
Sriehen mit ihren außerorbentl. — 
leiftungen alle a europälfcgen 2 
der. MB1822 Hatten fich unter dem Vortritt 
Berne einzelne Cantone, durch Franukreichs 
harte Handelsmaßregeln a 7 


Beweis (Gesch. — 


ber nationalen Idae eines Handelſconeor⸗ 
date x. .zı einer Bletorfion vereint; allein 
bie & ſcheiterte * dem Biderſpruch 


temberg u. bes flihen Santonen, bie das 
‚württemb. Getreide nit eutbehzen konnu⸗ 
ten, kam 1825 ein Hanbelsnentrag zu 
‚Stande, beat Bern vor⸗ 
geſchlagne 
an ünzfußed 
. ihrer annten. Mot! 


a wurde bie son 


ten. 
fan & 


rt ward; Waadt, wo man Kein 8 
ee dan der un une ’ 
rdrun 
nfalten arbeitete, u der — went: 
"bee en Regierung die Fortentwicklung 
bes innern Eraaı ebene thätig war. .. 
patriot. Depofitenkaffe zur Erleihtrung bes 
andels u, Verkehrs einem Eapital von 
‚000 Fr. kam fchon 1823 zu Stande; ſo⸗ 
dann wurben Dampfboote zum Verkehr anf 
dem Genferfee gebaut, Vereine zur Verbeſſe⸗ 
— Ye Landwirthſchaft u. des Weinbaues, 
erricht der — u. zu 
per u ——— tzigen Zwecken — 
ꝛie In oben Canionen zer een a 
eg wer Zuftänbe ber 
6 — Unruhen hervor. In ar 
in war es Beſtechlichkeit bei Seſe — * 
emter,, welche eine —— 
faſſung auf volkothü rundlage —*8 
zieh, in Appenze 1 Snueribaten Bills 


‚einem Rellgiond wiſchen den Katholifen 
ee aa ten — 5 wegen ei⸗ 


Verwe Aun aller von dem 


Andrung ber a die Nuhe zu a Re . 


en; im 


den Kanzeln bekannt zu sachen, 27 In 
Waadt' nahm man — einzelne Ver⸗ 
befferungen bes Grundgeſehes vor; Luzern 

Krennung ber rihterlichen u. — 
br enden Bewalt; Züri — — 
geſetzgebenden Rathe wenig 


———— — — 
waͤris bet N 


nfüpsunge eines. glele f 
Zagfayuın ng we —— 15 Eantonen verwor⸗ . Schuld 


* wo 1825 ein neues —2 — ein⸗ 


Bereinigungspunkt in 


une 
—— 
ae Pe N ” olution 
im. ein u. nu. 626 die bisherigen 
en Politik, — 
iednen neues 


2 
Kabel 


8 ungen u 
Ei: — Beſchwerden er 


— ee einen 16 Sm. 1a), 
organ en mußte 

De im — bie * ae u. : * 
affung vollendete n Baſe 
wo bie Gtadt ten 8 — ber Banks 


.gemeinben, we — ſtellung 
BaDE In Dee MELDE ae a BIETEN Or m — * ade 


.offnem Kampf, u. * rn ſendete — 
das Land Trup 
1831 e 





ste dete | * in —— a ein — 


er — feitbem ſich 
confervativen 1 Pigtungen bielt, 
—— u Nicht minder 

ren bie gleich, 


at 
ich wäs 


jeitigen Bewegungen in Nenfs 


In chatel, wo ebenfalls von der großen 


ante Kumulten (&ebr. 1881) eine —** 
der Verfaffung verlangt, aber durch ei 
Cinfäreiten Der Regler —— 


Be 
Bah⸗ 


Behweis — tr 9088) 


a traten, Me die Berwaltung in in den 
änden, die fortwährend als bie Bet« 
ervativen 


Fu confı galten, 
eg gr Tor 


waren ebenfalls 
———— ſondern die ganzen harr⸗ auch 


Gemeinden a den — — 


im Ba, a - ver 


— der — — Cautone bie 

Boa — bei ber Tagſatung zu er⸗ 

Be den Deputirten von 

—— —* Zutritt ge⸗ 

ſtatten würde. Allein nur zu balb war es 

entſchieden, daß die Urcautone, ſammt ben 

ihnen fi anfchließenden, gegen die Ueber⸗ 

macht bes Bundes nichtd ten konn⸗ 

en. Die — des eidg Dierk 
Fa A au ber Gpige von ım 
den —— — Küfnadıt 

este, u. des B Is Bender n. 


mdigkeit ber Umftände fügen * 
Een) en fe cm 
. BB. das aus R 
P April 1 Liest, das iunre am ur 


Tees eine neue Berfaflung. Die 5 — 

Eantone entſchieden Ri zum bei weitem 

—— Theil für das liberale Onftem, d. h. 

Einfü — einer ae Be 

r 

—— hc Solothurn wei 

* ee ee 

. s 
Teig — —— —— 


ürich 
— reg neu B am * März 
‚2881, are am 6. —————— 
gau am 14. April 1881, Schaffhauſen 
Im 4. Juni 1881, St. Gallen ami. März den 


-1881, Freiburg am 24. Ian, ‚2us 


— edern u. je eh 


—— ee —— 


rechnet 5 das —— in * Haͤnden 
einer gewiſſen 
nahme einiger 
mitten in der 


Roh wurde 


gering ern Seutene ja 2. ae 
antonen gehulten 
wurden, viel zu ſchaffen. Sie Behrten fich 
an feinen Befehl an einem Ort En verweis 
len u. der Savoyerzug (1. d. unt. Gas 
— —— n), unter dem hen von ber 
evolution her berüchtigten Ben. Ra⸗ 
— ——— von — u. Genf aus Anfangs 
ut trieb mit feinem fhmäli Ende 
die Sache auf die Spige. Indeſſen geries 
— hierdurch die einzelnen —— 
m en mit dem Auslande in era 
. beftätigte fi hierdur der eis 
gettie Berd der Unruhen für ne Habe 
arläuder, u. fie wurde von Deftreih, Gars 
dinien, Preußen, Rußland, bem = 
Bunde mit Roten u. 52 
Bwar antwortete man anfan fi * allen 
Geiten Im abfäiäglid fa —— 
am gend, u. — 5 nfin⸗ 
nen, die Polen — als eine ber 
© |. — zurück; als aber 
Deſtreich, B Wuͤrttemberg u. Vaden 
allen — mit ber S. abbraden ‚ja mit 
einer ke en Wbfperrung hrohten, wenn 
bis Ente Hat 1834 nicht alle Fremde ente 
fernt wären, mırßte bie S. nachgeben n. auch 
die Zayfa ayuns billigte am 6. Juli (mit 15 
Beam timmen) den Beſchluß des Bors 
orte Zürich, ob auch einzelne Männer wie 
zu er ans Luzern, Baumgärtner aus Gt, 
Ben u. fpäter Kaftpofer in Bern fi * 
gen rg Zwangswmaßregeln aus 
Aber kaum war dur: eg bi 
der Beiften die am Gavoyerzuge Tell 
gehabt, der — 2 — der — voll⸗ 
gen worden, als neue revolutionäre 
—8 in der S. zu neuen Differenzen 
beten. Dies war namentlich ber Fall, us 
Ir Berfammlung beutfder Hands 
wertsgefellen am 27. Ju = 
Höly:i bei Bern, wobei man bie 


teins 


— 


Scehweis (Gesch. hie 183%) 


—* ngen ae Urmidens ihat that 


tigte, u nk t noch Bern ber — 
ylag beutfcher u. Italien. Kevoluti 
Die Handwerksburfhen von Preußen, 
rei, ma * Balern ꝛtc. ern nun ben 
za ogleich zu verlaffen, u. das 
Wandern 2. er S. u. u Befuch fünmte 
liher dortigen Univerfltäten wurbe don allen 
deut ——— taaten aufs Strengſte verboten. 
6 1835 Bern als Varort eintrat, wurbe 
bie Spannung mit ben —** ee ** 
* noch grö Schon am 1. 
on Seiten Deftreihs eine Rote ei; ni 
werlandte) keine — feindfeli — un 
gelgungen u. Beleidigungen “ 


aͤchte Statt finden zu 
die ſolches in der S. — moͤchten, aus 
der ganzen ©. hinwegzuweiſen, 
etwa nur aus einem Canton in den anbern. 
— od. doch —— aͤhrlich lauteten 6 
andre Noten, die — 12. Ian. aus deu 
deutſchen Nachbarländern eingingenz ia es 
ward fogar von einer militaͤr. u. merkautil. 
Abſperrung der ©, x rocen. Der Vor⸗ 
ort antwortete auf biefe Noten erft aus⸗ 
weichend; als aber in Bern felbit allmälig 
eıne Spaltung zwifchen ben Madicalen m. 
Bemäßigten eintrat, wurbe man nachgiebiger 
egen dieſe 
m großen 
ER das 


orberungen, fo baß ein Am tag 
atbe, ber eine troßige Stellung 
Ausland zum Zwede hatte, am 
verworfen warb, za darauf 
traten Diele von ber rabicalen Partei in 
. Bern, wie Kaftbofer, Jaggi ꝛc. aus bem 
großen Rath, u. ſeitdem Herrfchte dann ein 


gemäßigterer Sinn, der fig aud in einer bal 


neuen an bie deutichen Nachbar .. er 
richteten No: Bar Bororts (25. 
ausſprach. Folge des Bere ger 
m Baden fein feinen Handwerkern wieber das 
Wandern nah ter &,, ſondern am Ende 

—* Jahres ſchloſſen auch Baiern, Wuürt⸗ 
ie u. Buben mit ber S. einen fehr 

ae Xructat über bie Einr u. 

br. Das entſcheidende Motiv zu u biefen 


wanken ber S. zwifhen Erog u. Kleins ei 


muth war bie gleicheitig eintretenbe Beräns 
ige ber polit. Marimen  Brantzeig 
(4 


(f d. — us) bra nämlich 

pnaftie, bie — bie radicale — vn 
gun igt patie u. daher bie Stüge der ©. 
egen Ausland geiwefen war, bay, Ab 
ben een europ. — en Bei un 
u. ihrer eignen er biefe 
Grundfäge zu — *— — ie 


— —— m — Su 

eines en — pe en 

rohen Sen ranz. 

Cebit am 18, Sulı an bie Kuafanungsue 

a bie Forderung, alle Fremdlinge ents 

n — die ſich — ver⸗ 
wer be hätten zu 

men laffen. Am 2. Zull wurde deshalb 


be 1838 5 


228 
in. ber Kagfagung Disentirt, der intong ei 
bann er Eommifkon ar 
fi — baute: — ſo * — die 


onäre —5— Stimm —— m 22 
Def Aug. *— Belslup er erhob. iele Fluͤd t⸗ 
ver bie ge 


ge nun au 
€ er me iesch 
onfe nn 


Spion des fr. * en z jene 096 von 

Bienen et — — 
onnte enannt: 

dem mehrere Kansas; ak Back, 


einen Eingriff in — — —R* 
netaͤt erbildten, H 5 


mande 
er verlangten 
nn . con (gli Frank⸗ 
reich langem eben mehe 
serer Gantone der — — — en 
—— daß Ludwig N 

r. aus freien —X ve 8 verließ. 
Die Borgänge von 1930 u. 1831 - 
ten den Wo: ritten der kathol. 
archie in ber ©. bedeutend geſchader, u. 
man fuchte ernſtlich ihr das wieder zu neh⸗ 
men, was fie in ber ihr günftigen vom ' 
1814 an erworben hatte, deshalb bieltem 
nun vom 26.— 27. Jan. 1834 die Abge⸗ 
ordneten vonBern, Lu — 
7 el⸗Landſchaft, —— 

t. Gallen die Eonuferen Baden 
* Canton Aargau, wobel I Anzahl 
unkte feſtgeſtelit — welche haupt⸗a 
äcli die Rechte m. Et ie te® 
ats in KRirchenfachen betrafen. Aber 

d kamen unter dem befondern Schu * 

bes som. Runtius in Luzern viele Dru 


) fcriften tathel. Beifttiher m Borfhein, 


welde dieſer * entge * 
arbeiteten. Am 16 1885 erli. te 
aud ber Biſchof von Ba, Johann Ana 
ton Salzmann, wohnhaft in Solothurn, 
vu beffen — —— Urt, Unterwala 
en, Yargau, X u u. der kath. Theil 
von Bern u. are andſchaft gehören, in 
nem an den Eanton Aargau gerichteten 

Schreiben, baß er biefebabener Artikel a 

——— men ei 

verlange, wona a Ahlen 

bes alten Zuſtan be werde. Um 


verordnete 


vr gefor 

= Dan kam hierbei einem völlig organi⸗ 
firten, bereits feit —— den kirchl. 
nee auf — En ale 

er eine weiz zerſtreut Iebten u. 
deffen pt ber Be —5 — in Luzern 
war u. zu dem die vorne ind, 
von ben Klöftern, bef. por * ofter zu Eins 
fiebeln, gegeben Wurden, Die meiften wider⸗ 


ſtre⸗ 


Ge Gel 
enben lichen wırrben an Gelde 
eier 4 ſuspendirt od. gan abgefegt. HDa 
erſchien ein Kreisfchreiben des Pap⸗ 
ſtes Gregor XVL an die dreier Beifts 
liteit u. verdammte die Badener Eonfes 
tenzartitel als falſch, verwegen 
die Rechte bes Heiligen Stuhls fchmälernd, 
die Regierung ber Kirche u. ihre goͤttliche 
Einrichtung umſtürzend, das Kirhenamt 
der weltl. Macht unterwerfend, aus ſchon 
verdummten Lchren hergeleitet, auf. Keen 
reien binzielend u. ſchismatiſch, u. mehrte 
die Aufregung ungemein. - Diefe te fi 
nächſt in Aargau u. namentlich in ben 
Farbl. Bezirken Duri u, Bremgarten. Die 
Beſtimmung der Badener ———— 
daß bei Strafe der Abſetzung Fein Bath 
Geiſtlicher den Eid der Treue verweigern 


folle, erregte hier förml. Aufftände u Klo 


1835) u. brachte in Folge hiervon militär, 
QAufgebote im Aargau u. — zu Wege, 
u. nur erft durch diefes Gewaltmittel, ſowie 
durch die Erklärung des aargauſchen —5 
Rathes, daß durch Die Ablegung des or⸗ 
berten Eides weder die kathol. Religion, 
noch die im Staate gültigen kirchl. Befege 
gefährdet fein follten, wurde die Ruhe wies 
ber de u. die. Geiftlihen zug Nach⸗ 
iebigkeit bewogen. ** Nichtsbeftoweniger 
Hatten aͤhnl. Vorfälle aud im kathol. Theile 
des Cantons Bern ftatt. Indem Bern am 
20. Febr. 1836 die Badener Eonferenzartis 
tel annahm, erregte ed unter feinen Bathol. 
Dorfbewohnern fo große Bahrung, daß 
ſelbſt das Einfchreiten von Militärgewalt, 
unter dem Oberſten Zimmerli, nöthig 
wurde. Dan hatte überall Freiheitobaͤume 
errichtet u. überall vernahm man den Huf: 
Tod den Hugenottenl Mieber mit ber Res 
gierung! Doch die bewaffnete Macht ſtillte 
aud bier die Unruhen, während mehrere 
conipromittirte Geiſtliche fih nach Frankreich 
vetteten. "Bereits 1856 hatten mehrere 
Cantone, ſaͤmmtlich Theilnehmer der Ba⸗ 
dener Conferenz, bie Verwaltung ber Klö⸗ 
ſt er unter Staatsaufſicht geſtellt u. die No⸗ 
vizenaufnahme beſchraͤnkt od. ſuspendirt. 
Schon hierüber kam es an vielen Stellen 
u Aufftänden, bef, im Canton Aargau. 
SR iprend bier. die Zahl ber Reformirten 
überwiegend u. diefe Eonfeffion im Staate 
faktiſch berrfhend ift, find doch auch bie 
Katholiſchen, in beſtimmten Thaͤlern u, Aem⸗ 
tern dicht zuſammengedraͤngt, ziemlich zahle 
reich. Die Regierung verfuhr nun gegen 
die Katholiſchen mit großer —— 
keit, daß die Erbitterung bald in 
keiten überging. Du aber u. 
ſtrenge Maßregeln, wozu namentlich die 
Aufhebung der Kr Berechtigung der 
Katholiten im Sigate und die Aufhebun 
u. Vertretung nad) Berhältniß ber Kop 
zahl gehörte, wurde die Sade nur ſchlim⸗ 
mer gemacht, fü daß es zu neuen Aufftä 
ten kam, Man glaubte nun, daß bie Em⸗ 
pörungen haur von den Ki 


u. irrig, d 


verfügte. » Alle kathol. Eantone, nament⸗ 
lich —5—— Zug u, Unterwalben, auch 


ung ſaͤmmtl. 
auf den 12, 


herheit ihres Eigenthums, fo weit es 
von ben Eantonsregierungen abhängt, ge⸗ 
— Allein die aargauer Regierung 
arrte auf ihrem Beſchluß, u. auch dann, 
als eine Proteftation bes oͤſtreich. Befands 
ten von Bombelles im Namen feines Kats 
ſers als Nachkommen des Bründers vom 
fter Muri erfcbien, erwiederte Aargau in 
gleich abſchlaͤglicher e. *Im März 
tat die außerorbentl, aafenung des⸗ 
halb zuſammen u. 5* am 19. 7 ur 
Unterfuhung der Gabe eine Eommtiffton 
nieder, während faft g gleicher Zeit ber 
oͤſtreich. liegend dem Vororte zu erfennen 
„daß bier eine offentundige materielle 
rlegung bes Bundesvertrags obwalte, 
w daß, wenn der Grundvertrag dadur 
et od, in Zweifel geftellt würde, 
auch Deftteich ſich nicht für verbunden hal⸗ 
ten würbe, die ſchweizer. Unabhängigkeit in 
diefem od, jenem heile anzuerkennen zc. 


‚Die außerordentlidhe Tagſahung vom 2 


April entihied ſich nun dahin, daß Aare 
eingeladen werben möchte, eine Modi⸗ 
Keation feines Befchluffes zu bewirken, wor⸗ 
auf der große Rath zu Aargau am 13. Mat 
erklärte, daß man bie eidgenöffifchen Mit⸗ 
fände erfuchen folle, diefem Tagfagungscons 
cluſum Beine Folge zu geben. Sollte dies jes 
doch wider Erwarten nicht ber Fall fein, fo 
wolle ed dann felbft berathen, wie eine 
ſolche Mobifleation ohne Nachtheil des Cau⸗ 
tons zu bewirken fei. Als darauf bie am 9. 
Juli eröffnete ordentl. Tagſa ans je 
Bern m Kanton re ee lo un 
gung ber e anempfahl, be ee 
große ——— am 3 Juli die Bie⸗ 
derherſtellung dreier Frauenkloͤſter 
unter Vorbehalt der erforderl. —— 
e 


beſtimmungen, indem er den Ronnen, ; 
nicht zurüdlehren wollten, ben Jahrgehalt 
dabei Er⸗ 


—— A u 
a ⸗ 
fh Wargau v Bönnes wollten 


bie andern Stände damit nicht begnüge 

fo nehme es alle diefe Gonceffionen zurü 

u, überhebe ſich aller Berautwortlichkeit für 
etwa barans entfiehende Folgen. Am 6. 
Qug. kam — — aus — — 
nung, wurde aber um 9. u. 
dann einer Commiſſion Iber eben, = une 
terbefien erſchien eine neue Rote von Defts 


ufftäns reich, worin nochmals zu gütl, Ausgleihung 


gersthen warb u. Deftrei fi nochmals 
alles von, namentlich Die in Bezus ei 


Schweiz (Bes. bie.1824)' 


En die unter Burhelßung bes bisher 
efchehnen jede weitere Eon 


Sie u beratben, u. endlich an ihren 
— Bars eine Adreſſe entwarfen, worin 
hn aufforderten, mit Aargaus Goncefe 
ufrieben zu fein. =? Der Commiſ⸗ 
neberiht Iautete ff e 
berließ der Kagfagung zwi 
gen Ü 


au ie ng für 


t 
Gieben u. fi bie 25, Oct. zu vertas 
fa Unterdeflen ilefen bie Birhöfe von 
‘ außerorbentl. Gebete 
em & u. das Hochheilige wurde 5* 
eh. ‚ bie 
agfanung in Sachen ber Hargauer Klds 
—— Wan Me aber auch biesmal 
g teinem Btefultate, rg — am 
.Novbr. abermals, ſich anf unbeſtimmte 
Beit zu vertagen. So blieb nun bie Klo⸗ 
flerfcage auch in der Folge ein Gegenſtand 
erfolglofer Verhandlungen, bis endlich am 
- 8. Aug. 1843 mit 12} Gtinme befäloffen 
wurde, biefen Gegenſtand gänzlich aus den 
Kractanden der Tagſatzung in er zu 
bringen, 183) war Bürid als Vorort 
eingetreten-u. hatte am 5. Fehr. die Stände 
ufammenberufen, um über einen gemeins 
Kaftl, Münzfuß zu berafhen, nachdem 
Genf bereits am 1. Ian. ben franz. eluges 
führt hatte, als die Züricher Regierung dem 
Dr. Etrauß (f. d. in Kübtngen zur Ueber⸗ 
nahme einer theolog. Profaffur zu fi bes 
rief. Sogleich im Volke eine all 
em. Aufregung, indem man Strauß in 
Bee feiner frühern Schriften als das 
hriſtenthum verläugnenb, betrachtete. Man 
wußte fich nicht anders zu helfen, ale da⸗ 
durch, daß man den Berufenen in unfreis 
willigen Ruheftand, mis einer Penfton von 
1000 Fr., verfegte, welhe Strauß auch zum 
Beſten der Armen feiner Raterftabt annadm. 
Siermit war indeß die Sade nicht abge» 
than. Es war bie Mebe davon, bie ganze 
niverfität aufzuheben ob. fie minbeftens 
der Kirche unterzuordnen, Die za: 
wmeinden fammelten fih u. ersichteten Eo⸗ 
mitds, das Evangelium ganz rein zu erhal⸗ 
ten. Der Regierungsrath ſuchte Kine Zu⸗ 
8* in ſtrengen Maßregeln gegen bie Dife 
irenden, In Folge des aber famen am 
2. Septbr. weh 6000 Bauern sufammen, 
fo dep in Züri Truppen einberufen wers 
ben mußten, ja am 5. Sept. rüdten gegen 
15,000 leute an, ſchlugen fich mit 
Truppen herum, eroberten bad Arſenal m. 
brachten es fo weit, Daß die Regierung res 
fignirte, worauf eine aus 7 Mitgliedern bes 
ſtehende provifor. Regierung ernannt warb, 
welcher man ſogleich die nerörtl, Seſchaͤft⸗ 


mas 
fo weit, daß 


Schwyz einzogen, n. b 
rügt ps zogen, 


abertrug. Gegen die ſen Vorort aber pro⸗ 
un nun bie meiften Eantone, nament« 
Ka Bern u. St. Ballen, wogegen Frans 
rei u. Deſtreich fi mit bem Borgefalluen 
für einverfianden erklärten, in Folge deſſen 
man auch die Schulen purificirte u. den 
Seminarbirectot Scherr fuspenpirte, weil 
eine Wirkſamkeit im Widerſpruche mit ter 
ffenti. Meinang un. den Anfichten ber = 
Ben Mehrheit des Votes ftche, > Der Gieg 
der firenggläubigem Seite war hiermit ente 
ae u. Thon 1840 befchränfte man bie 
hrfreibeit der th Farultaͤt in Zürich 
lem De — — —— 
en pr o eniger allgemein eins 
are war am 4. Dec. {sn eine Revolte 
Zeffin, wo 4 der volbreichſten Diſtriete 
zu ben Waffen griffen u. die beſtehende Mes 
terung verjsgten, über bie man hauptſaͤch⸗ 
id wegen Willtührlichleit u. wegen ihrer 
Bevorzugung des ultsamontanen Princips 
zu Magen gehabt hatte, "&chr wichti 
waren dagegen bie ebenfalls mit 1830 b 
innenten u. von dieſer Seit faſt ununter⸗ 
ochen fortdauernden Kämpfe in Wallis, 
Nachdem bereit 1889 wegen Annahme einer 
neuen Werfaffing die Leideuſchaft der dor⸗ 
en Parteien fo -geftiegen war, buß eine 
etliche Trennung des obern von dem 
untern Theile ded Cantons erfolgte, n. 
darauf 1830 der Sieg des ſtets bewegten 
u. für den Fortſchritt emn faͤn 
teren Theile über ben oberen entſchieden 
— wurden nach u. nach von der, haupt⸗ 
fächlih von Jefuiten geleiteten Religiono⸗ 
— — —— 
en erzugewinnen, da on 
1844 ber Em von Heuem losbrach. Die 


der ganzen Ba v 

Sefukten fo begränbet ward, baß bie 
vom 25, — 28, Juni verfammelte außers 
ordentl. Kagfagung jede weitere Cinmiſchung 


aufzugeben fa, verbreitete 
8 Ber werbe 

& — von ber Eidgenofſen trennen 
u an Gar: . Ms nun 
am 15. Juni 1844 bie Aare auch in 
abet fi Las Bes 


tbreitete, man wolle bie Jeſuiten 

auch nad Luzern, bem Worort, berufen, 
wurbe bie Aufregung Immer größer. *® Richt 
wenig bierzu Fi Mer ————— bei, zu 
e ehmer aus der gangen 
Togesereigniffe eine tweirere Belp — 
er e eine ie Ei 
he Des ar has ci ent fie 
Er 


fängliiberen uns 


'&g8 


2. Boche bes won 14 das 
Ba GE 
u Bu Aare 


des — um 


ab, 
Luzern nod vor 1841 endlichen bi biefer ** 


hoͤrt hatte, ſo brachte der 
bare Pen Keller in Yarau, ein bort eine 
ee Mann, den Gedanken auf bie 
— ber 


*83 
r Da aber 
im — nicht be⸗ 


fanden ic 


e Berufung 
utten, ng Die eye 
Sungsanftalten bes —— —RXR were 
a, Year das 


teten beſchloß, um es 
baues a. rüden — 


leich nach der 
ſſen, 
firten fi ebenfalls in 


organts 
ern, in Calos 


gar — u. Baſel⸗LKandſchaft 


l t 
tien in re nn au de 4 be Fe 


ln iemli Tage 
it — — war, 

ande fommen werte, karl die 7 5 
— Kommune ohne noch ben Ausgang te 


bas Zeughaus machten, brachen 4 
Greifgaaren aus andern Eantonen 
mentlih aus Aargau, Bafelland u. Ben, 


in ba6 luzerner Senn, um den Verbün⸗ 
deten zu helfen. Da jedoch der Verſuch auf 
das wagten es die aus 
ben andern Eantonen — nicht, 
einen ander@mmenbrüde errungnen 
einen Bortheil weiter zu verfolgen, ſondern 


vun wieder ob. So . der It den 
e 
eil 


das ls 1 

ie vor, jedoch un Besen bur& 
— ** — wurden große — 
— — ——— 


lungen gehalten 
wo die Radicalen befärdteten bie Regie⸗ 
Im Ihrem Otnne handeln 


Schweiz (Geech, bis 1945) 


Perg Fe gemeint der I ses 
; d. ⸗ * 


Sale ‚ Teffin u. — der ent⸗ 


von ge engefe ten Unfiht waren: Luze 
eine Sur, Eee, I Urt, die beiden Untere 


„ Appenzells Innern 


rhoden, wozu nad Bafeifeht u. Neuenburg 
kamen, ** beiden den — 
Stanudpunkt zu gewinnen ſuchten, mit 


den — genannten ge aber aus 
ſtimmen en ei 
Son en enber Mächte, 


8 
——— diejeni — erungen en 
ge im Bifacrung 

mungen 


g bes m... 


—— en fpielten unten 
en fort u. führten endlich Ende März zum 

* ang, welcher nicht ohne 
te der Begieru en von Yargau, 
Bern, Solothurn u, Baſelland unternom⸗ 
men war. Die Theilnehmer des Zugs beſtan⸗ 
den etwa aus 12 — 16000 — ——— 
zen, angeführt von bem Arzt Dr. Steigen, 
wWeldyer von ben Rabicalen bereits als neuer 


von wo der Abmarſh 
mi mn 1846 fräß 1 Nr — ſollte. 
Milkär. PH hrer der Preifhsaren war 


tär. Or —2 der Fre 


bein, ſchaaren —— Der Zug ganzli. "Schon 


kam He Golonae von Bafingen rüdte eine Stunde 
evolution, wobei die erung_ ge: ſpaͤt aus; indeß ie man ohne Wider 
u. eine neue werd, nlidye6 warb Bu ‚ Bagmarfellen u. Altishofen. 
felbft auch in — vorbereitet, aber noch ur von 3 Stunden hatte 
vereitelt. 9 Am — te fig man in Ettiowyl, wo Proviant ausgetheilt 
endlich bie auferen eutl. —— — * = wo man ir — vor⸗ 
Uber (don nzels 


55* —— — en 


——— 


genug um ben 
—— — —— Lands 
Halten. Während u. 


Sehweiz (es. Me 1849 - 


Sicheruug 
e$ man ober⸗ 
u. unterhalb Hellbuel, wo wieber 200 WM. 


theilung, beftebend aus etwa 2000 M. Lus 
zernern, Aargauern u. BafelsLandichaftlern, 
unter Oberſt Rothyleg von Aargau, 
Khorenberg los, in der Abſicht, ben 
gang über bie Emme, beren Brüde 
man hatte, zu erzwingen, was 
auch nad einem en Kampfe u. 


ch 
Biederherſtellung ber Bruͤcke em Bäh 
ewachung der 
and. zur ———— kittau u. 
en 


rũcklies, wurben 1 Soinp. Scharffhägen in 
das Rengloch, 200 M. les 
uh u. zur Befegung bes Sonnen⸗ 
rg6 u. bes Gütfcher abgefenbet. Bon bier 
Orte aus follte Luzern beſcheſſen wer⸗ 
. Allein wegen — — dieſer Maß⸗ 
zegel fſcheiterte das ganze Unternehmen. 
In ber Stadt waren nur 8 Comp; bie 
Bu aus den Urcantonen waren nod 
icht angelangt, bie luzerner Truppen des 
Benerald Sonnenberg wuplos zerfizent. 2 
Stunden hatte man neh Tas; in diefer Zeit 
mußte die Sache entſchieden werden. Ges 
ing Aare nicht, fo mußte man ben Anzug 
e Mannfchaft ber Urcantone in der Nacht 
erivarten, u. das Schickſal der von einem 
ünd. Marf 


der Stadt, 
Dr. Eteis 
aterfiadt ſchonen u. knũpfte 


weifelhaft. Daher verlangte die ganze Mann⸗ 
Ei 


gen fruchtloſen Negociationen, während die 
uzerner Regi 


walden 
ſtürzten ſich nun auf die ſchaare 


n. Ins 
wenn ale 


olounen mit ber 
Deferve 
auf bie t vereinigt hätten, aud 
noch ber Sieg der Freiſchaaren Baum zwe 
felhaft geweſen ſein, daher denn auch die Bas 
els Landſchaftler zu dieſem Bwed mit Unge⸗ 
m vorbrangen; allein bie Führer Ochſen⸗ 
ein, Mothpleg u. Pilot ließen die einzel 


te Mannfchaft das berner Gebiet. Die 


nach großer Theil fiel, der Reſt, ohne 


au einem entfcheibenden Angel In 


sat 


Abtbeilungen ohne Berbinbing u. Orbres u, 
fo mtpglüdte Die ganze Unternehmung. # Die 
De Be hatte fig n 
an zurüdgezogen, bie Scharffhügen au 

dem Suͤtfch behaupteten ihre Stellung, aber 
tie Referve war ohne allen Befehl u. Ihr 

hrer, Pilot, trat ſchon in ber Nacht ben 

üdzug nad Zofingen an. Die tapferfte 
Gegenwehr leifketen die Freiſchaaren auf dem 
GSuͤtſch. Sie kaͤmpften hier bis Morgens 10 
Ahr, mußten aber endlich der Uebermacht 
weichen u. erreichten in befländigem Kampf 
genen die Landwehr u. bie Milizen der Heis 
nen Eantone mit einem Berluft von 4 ber 
aupts 
eolonne, von allen Seiten umzingelt, kaͤmpfte 
mehr. Tage mit wahrer Berzweiflung, unters 
lag aber endlich doch der Uebermadt. * 
unition 


u. Provtant, mußte ſich ergeben. Unter den 


Gefangenen befanden fi viele Anführer, 
namentlih auch Dr. Breiger u. Rothpleg, 
Um 2. April ward in Luzern ein Triumphe 
ug gehalten u. bie gewonnenen Kanonen, 
Sehen u. Gefangenen eingeführt, » I 
der ganzen ©. folgte diefem @reigniß tiefer 
Schmerz, ber ſich noch fteigerte, als man 
die Berichte über das Verfahren ter Sie⸗ 
er gegen bie Gefangenen erhielt, Die 
Biadicaten fahen fi nım gendthigt, wieder 
zum Parlamentiren ihre Zufficht zu neh 
men. Sie fiellten von Reuem die Forderung: 
am bes Friedens willen folle Luzern von ber 
efuitenberufung abftehn u. alfeltige Anınes 
ie geben, worauf — — erwiderte, 
baß es jede Einmiſchung in ſelne Angelegen⸗ 
beiten zurüdweifen müffe. Man erwartete 
einen neuen Kampf, aber berfelbe unters 
blieb, da der Vorort eine flarke Truppen⸗ 
macht aufgeboten hatte, Ein Verſuch, 
Senf den Rabicalen zuzuwenden, ſcheiterte. 
Dee errang bie radieale Partei beiden am 
2 u. — = sur nn — 
des großen Rathes zum Regſerungsrath einen 
Ban Sieg, indem 8 Radtenle in ben Res 
gierungsrath gewaͤhlt werden, wodurch Zuͤ⸗ 
rich, ber Borort, ber rabicglen Abtheitun 
auf des Tagſatzung erhalten wurde. 
8. April wurbe barauf Me außerordentl. 
————— eroͤffnet, wobei man 
mit gänzl. ergebung Der % u 
abermals die Einfegung einer 
zu ee Fer beſchloß, über welche am 
. u, 11. e 


etreff der Ammeftiefrage 
man fih auf eine Empfehlung. "Untere 
Defen batte der große Rath von Luzern bes 
reiis auch die Entlaffung allen Gefangenen 
unter 20 Jahren beichloffen. Die Ausfühs 


biefes Beſchluſſes 
I ee er 1 


Am 
w r 


* 
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en ‚(Gesch Mia 18245 bis Schweizer 


fpäter eo erſt die Berpfiegungt 18:9 fiegreich, namentlich in der an 
Fee en — ungen ef vergütet werden Bewährleiftimg der Berfaffung et ne 
6t follten, wie weiter befchloffen Malie, wo bie Proteftanten nur bie ® 
wurde, gegen Vergütung ber Koften alle niß bes Hausgotteöbienftes haben. 79 en 
übrigen Theilnehmer bes Greifhaareuzuges, Erziehungsrath Joſeph Be Eberſohl im 
die nicht Anführer u. Beamtete dabei - Amt Hochdorf, ber bef, bie Einführung der 
wefen, ben fie zurüdverlangenden Megies Jeſuiten — fand man um 20, un 


rungen wieber außgeliefert werben, wogegen 
gegen die Ausgenommenen n. bie Cantons⸗ 
bürger im Wege des orbentl. Gerichtsver⸗ 
faprens vorgefchritten werden follte. Wähe 
rend fäne bie mr —— 


ee en der hülfsbebürftigen ie 
wen u. Waiſen ber gefallnen Freiſchaaren⸗ 
kämpfer, wo ae die Bemeinde Lieftal be⸗ 

ſchloß, das eb derjenigen, bie in Gefan⸗ 


beftımmte Zeit. Nun? 
age ben Abgeordneten der Regierung 
es Cantons Luzern u. ben — 
aus ben bei ben Freiſ Beugen am meis 
—— antonen eii über 
ie —— ber Befangenen zu Stande, 
Ige des nady Keftfegung ne an er 
A enden Entfhädigungsfumme bie * 
je ausgeliefert u. bie in Luzern zus 
fammengezognen T Ben zum größten Keil 
entlaffen wurben, da af te aber nun bes 
gegen ben Dr. Steiger (d) eingeleis 
tete ee ge Berwidelungen u. Auf⸗ 
regung. gleich Anfangs gewiß 
bien, daß ven Tobedartheil vollſtreckt wers 
en würde, fo wurde —— er Stei⸗ 
ger am 8. Mai zum Tode mittelſt Er 
verurtheilt, ein Urtheil, welches, trog der 
nachdruckl. Verwendung Büriche, am 17. Mai 
doch auch das Obergericht mit 7 gegen 8 Stim⸗ 
men beftätigte. Da indeß eine e neuer 
Degmablaum egeſuche eingingen, faßte man 
den — es dem Regierungsrath an 
beimzugeben, u unterfuchen, ob BE 
auf andre Weile als durch Wollziehung des 
Kodesurtheils für den Banton — 
gemacht werben koͤnne. Nach vielfachen 1: 
neuen Verhandlungen hierüber, namentlich 
aud mit auswärtigen 


chießens U 


ädhten, einigte mau Taft 


er Bett erſchoſſen; noch weiß mar 
zur Zeit zwar nicht, ob er fl $ fin od. 
ein Andık ihn ermordet hat, doch erregte 
dieſer ge bie polit. u. relig. Leide hafıen 
aufs Neue u. bie herrſchende Partet fpra 
öffentlich ihren Durſt nad Rade fü AR 
hat aus, die — von der — Dane 
audgegangen tefe Wirren 


; — die —— der benachbar⸗ 


en Staaten mehr als bisher, energiſche 
ia au bie Tag erſchienen non 
De u. rn wo fegar eine bes 
er Einmifgung dieſer Ctaaten in 
wurde, wenn nicht beibe 
die Breifchaaren, fi beru⸗ 
er eben die fernern Ereigniffe in der 
ar unt.  eitereigniffe ſeit ——— * 

8. M Literatur: 3. N. v. ® 
er ‚ Bründlige Einleitung zu ber — 
nö fen Bundess = —— orie, 2. 
Aufl., Baſ. 1756, 2 Thle.; J. gt t, 
Thesaurus toriae heiveticae, Zür. 1785, 
Be F. Erde N, Alt v. Tieffenthal, Histoirg 


, Sretb. 1749 
* 


Schweizer Ehrentempel, ebd. 
Stücke, 4.3 A. L. v. enwyl, Geſch. bes 
belvet. Bunde, Biel I (geile. ) 1766; (. e. 
Meurer), Gef. der S., Sür. 1 4 
uf. von-@ iM. 9. Knonau, ebb. 18165 
— Pfenniger, Helvetiens ber. Männer in 
bb. 1 EB Tri Sauprf ne Arsen 

ebd. 32. Meiſter, aupt cenen 
vet. Geſch., ebd. 178885, 2 Vde.; Derf., 
— Männer, inter‘ 
eſch. ng Bern 
ber Gämeis 


. Bhe, ortgef. 
fig endlich & u &teigers Deportation nad son Kar ne, 5 J. + ns 
ben farbin. Staaten, ein Uriheil, mit bem ger); 2. Meifter, Helvet, Seſch. der 2 legten 
fi auch Steiger felbft einverflanben erklärte, Jahrh., ebd. bb. 1868—15, de.; P. Kraus 


ber Nacht vem 20. auf ben 21. Juni ents 

rue. 2 Am 7. Juli erfolgte bie ung 
er orbentl. Tagfatzung in Züri. Bürgers 
meifter Dr. Furrer hielt bie Eröffnungsrebe, 
die zur Sähne Ar ch, aber body audy durchs 
en ließ, da bie Einmifhung ember 
zus * —8 ig en werbe. Die 
gte ſich num bef. mit der 

Beni ion Den von 
2 a — au eigte e tun 
* eh ein kathol. 5 eonfervatives Pre 
eip. —* zeigte fi im VBerhältniß wie 


dem er aber durch eine — in 


er, Hauptepochen der — 2 — 3*5 An? 
an, f Ken le Ag 
auf bie e Zeit, eı F 
Betrag benfi. Schiwe ee 1812; 
Hiſtor. merkw. Schwei enen nach — 
un en von Lips, Ufteri u. A. a Feine 
‚4; €. Gtierlin, Shivei; 
tempel, Bern 1813; F. L. v. Sa 
topos on Darftellum 
eb. ee 17, 2 Bbe.; en aus 
der m — eſch., — 453€ 
Böge — e er. 
füaft, & Huf. Bar, 1bdt, 3 


Zür. 


Schweiz, sächsische bis Schweizer Weine339 


gſchokke, Des Schweizerlandes Geſch. für bas 
Schweizervolk, Aarau 1824. Bol. E. M. Det⸗ 
tinger, Sifor. Archiv, Karler. 1841, Nr. 6610 
— #742. (Rau., Lb., Ra., Pr., Dg.u. Jb. 
Schweiz, sächsische, t Saͤch 
ſche Schweiz. 
- Schweizer, 1) eine aus der Schweiz 
gebürtige Perfonz 8) Miethetruppen, die 
vorzü 6 aus gebornen Schweizern beftes 
ben. Bel. hat Frankreich ſolche Mieths⸗ 
truppen gebalten, u. fie haben ſich gegen 
den Köntg in den Revolutionen durdy Treue 


wu. Tapferkeit andgezeichnetz; in ber von 


1791 wurden fle niedergemadt, in ber von 
1830 aber entlafjen u. nah Haufe gefens 
det. Auch bis 1838 Spanten, ehemals 
olland u. neuerdings die Rie derlande 
‚hielten bis 1829 &., eben fo noch Neapel. 
n ueuefter Zeit hat der Papſt ſchweizer 
iethetruppen angeworben, um mit Hülfe 
derfelden bie Unruhen er Landes zu 
unterbrüäden; 38) eine Art Hausgarde od, 
Xrabanten, zulegt noch am koͤnigl. ſächſ. 
EHER wozu aber meift nur wohlhabende 
Inläander angenommen wurden; 4) in vors 
nehmen Häufern die Thürfteher, wozu man 
ehemals gern geborne &. nahm; 8) (Fitz 
gets), fo v. w. Scweizerifhe Schule; 6) 
er Auffeher einer Schweizerei; 7) fo v. w. 
Schweizerbäder; 8) f. unt. Billard; 9) 
Partei der Taufgefinnten. (Pr. u. Fch. 
Schweizer, 1) (Johann Fried⸗ 
ri), f. Helvetius 2). 2) (Anton), geb. 
zu Koburg 17875 Xonkünftler u. Compo⸗ 
niſt. Seine Bildung erhielt er theils von 
Kleinknecht in Baireuth, theild erwarb er 
fie fih in Stalien; ſt. 1787 zu Gotha ale 
Kapellmeifter. Eomponirte: Eiyfium (mus 
Pal. Drama), 17745 Die — 177735 
u (Oper von Wieland), 1774. 3) ©. 
‚Schweiger. j - 
Sehwöizer Älpen, 1) überh. bie 
Alpen, bie in der Schweiz tie en, f. u. Als 
pen 15 2) fo v. w. Berner Alpen. 
s — Apfel, fo v. w. Papas 
atapfel. . 
Schw£izerbäcker, ein Eonditor, 
der vorzüglih feine u. künſtl. Waare, Be 
baekwerk, verfertigt. 


* Schwöizerbart, fo dv. w. Knebel⸗ 


u. Echnurrbart. 
Schwöizerbass, f. u. Orgel w: 
Schwe&izerbergamotte, f. Ber⸗ 
gamotte er). S- blut (Weinſorte), f. 
unt. Jakob (St.). S- Bohnen, fo dv. w. 
©Stengelbohnen, f. u. Bohnen 1). 
Schweizerbote, f. u. —— ©. 
Schwöizerbund, fo v. w. Eidge⸗ 
noſſenſchaft. 
Schwölzerbundsthaler, Schau⸗ 
thaler, zu Anfang des 16. Jahrh. mit den 
Bildern der 3 Stifter u. den. Wappen ber 
13 Eantone u. ber 7 zugewandten Orte ber 
Schweiz gefchlagen. 
Schweizerburail, f. u. Burall. 
Schwöizerdegen, f. Buddruder. 
Univerfal» Larifon. 8, Aufl. XIV. $ 


Schwülzerdiamant, ſo v. w. crge 
kryſtall, wovon die reinſten u. größten Stü« 
cken vorzüglid im Veltlin gefunden werben. 

Schweizerdi, I) bie Kubs u. Milch⸗ 
wirthfchaft eines Gutes; 2) die Einrich⸗ 
tung, wo man tie Rindviehzucht wie in der 
Schweiz betreiät, bef. in SBaiern ü. Er 

reich; auch auf bem Riefengebirge, dem füchf. 
KHodlande u, an andern Orten. 

Schwöizerflöte, 1) fo v. w. De⸗ 
tavflöte; 2) f. u. Orgel a. 

Schweizer Frank, Münze, f. u. 
Schweiz; (Beogr.) m. 

Schweizergrün, grüne Bande, wirb ° 
aus Auripigment, Indigo u. Riudsgalle 
gemacht u. ıfk verſchieden ſchattirt. 

Schwöizergulden, ſo dv. w. Rhei⸗ 
niſcher Gulden. 

Schwöizerhaken (Hacken⸗, Hag⸗ 

enberg), Bergzug im Be Canten 
wyz; dazu der Mythen (5870 Fuß); 
der S. ſelbſt iſt 4500 F. Hoch. 

Schweälzerhose, 1) die weiten, koſt⸗ 
ſpieligen, meiſt geftreiften Pluderhoͤſen im 
15. u. 16. Sabrh,, f.u. Beinkleider; 2) Name 
einiger Arten aus den Ednedengattungen 
Stachelſchnecke u. Walzenfchnede. 

Schwöizerhut ($er.), ein gewöhnt. 
runder Hut mit breiter Krämpe, in Wappen. 

Schweizerischer Dialekt, ſ. u 
Deutihe Eprade 1. . 

Schweizerische Schüle (8. 
MDichterschule), f. u. Deutſche Liter 
ratur 10. ' 

. Schweizerkäse, f. u. Käfe ı. 

Schwöäizerklee, fo v. w. Eivarfefle. 

Schweizer ea ges 


blümte Leinwand, vorzüglih in MWeftfalen 
verfertigt. 

Schweizermaschine, ſo v. w. Sei⸗ 
tenwidelmafdine. 

Schwöizer Musikverein, ſ. u. 
Muſikfeſte. 

Schwölzerpfeife, 3) die einfache 


Querpfeife; 8) |. u. Orgelus; 3) fo v. 
w. Querflöte. \ 
Schweizerpflaume, f. Pflaume b). 
Schwöizerrad, {9 dv. w. Baumwols 
lenrad. 
Schweizer Täüben, ſ. Tauben ». 
Söhwöizer Rübe, {6 v. w. Woth⸗ 
koͤpfige Rübe, f. u. SRübe s. 
Schweizerthee, eine Miſchung von 
ſchweizer Heilkraͤutern, bef. von ben glars 
ner Alpen. Er ift Blumenthec, wenn cr 
haupt ſaͤchlich von Blumenblättern, Kräus 
terthee, wenn er von Kräutern zufam⸗ 
- mengefegt wird. 
Schwöizervieh, f. u. Rindvich, 
Schwöizer Wöine, weiße u. rothe - 
Beine, welde auch in den auslind. Hundel 
kommen. Vorzügl. Sorten find im Waadt 
lande: La Baur, ift füß, angenehm geifts 
voll, fteigt leicht in den Kopf; Ka Cote; von 
beiden Sorten tft ber weiße Wein hitziger u. 
baterhafter, legtrer wird. bis zum 30. Jahre 
85 immer 
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Immer beffer. Außerbem ſchaͤtzt man noch ben 
Bein von Monteraux u. Yorne. Neufs 
&atel liefert gute, weiße u. rothe Weine; 
berühmt ift der Eortaillod, welder bem 
beften Burgunder u. Champagner gleichges 
ftellt wird. Das Walliferland liefert vor⸗ 
g fih guten Muskateller; man bat bavon 
orten: zuegnenpte u. Bin dela 
Marque Der Martinacder iſt wegen 
je Stärke u. feines Ben berühmt. 
on ben veltliner Weinen find einige 
Sorten füß, aromatifh u. ſtark. Die zürts 
her Weine find zwar etwas berbe, halten 
& aber 20—80 Jahre u. werben durch das 
iter milder. Der rothe laufener Wein 
gebt vorzüglih nah SDeutſchland. Der 
eifthaler im Canton Bern u. ber Lo» 
carner in Xeffin find ebenfaus fehr ge 
ſchatzt. (Fch. 
Schwöigerzwickel, Swickel, bie 
an das Oberblatt u, Bintertheil des Strum⸗ 
pfes angelettelt find. 
Schwöizgerlar, Bellis perennis. 
Schwölen, 1) ohne $lammen langs 
am verbrennen; 2) durch ein langfames 
Feuer etwas hervorbringen; 3) f. u, Theer 
ſchwelen. 
Schwöler, ſo v. w. Theer⸗ ob. Koh⸗ 


lenbrennen. 
Schwölgen- (Schwelken-) 
chneeballbaum. 


baum, ber 
Schwelle, 1) ein horizontal liegen» 
auer tragen 


bes Stück Holz, weldhes eine 

foll u. in weldem Säulen cd. Ständer eins 
geaapft find, dah Grund⸗S. (Unter⸗S.), 
bie bei Fachwerkswaͤnden unmittelbar auf 
der Grundmauer aufliegt u. die Säulen u. 
Bänder der Wanb in fi aufninmit; fie wird 
am beften von Eichenholz gemadt, um der 


aus der Mauer auffteigenden Näffe En wis 


derfieben; Boden=®&., bei unterfchlächtis 
en Berinnen nad) ber Breite derfelben auf 
fühlen liegende, nad dem Gefälle gerich⸗ 
tete Bölzer, auf weldye der Boden des Ges 
rinnes gelegt wird; vgl. Kreuzſchwelle; 8) 
bei Deffnungen, wie $enfter u. Thüren, das 
untere Stück, auch wenn es ein wWeriſrad 
iſt, das die Seitenftänder trägt; iſt ed ein 
Bret, fo heißt es Schwellbret u. bils 
bet zugleich den Anſchlag; jegt wird aber ber 
Buchen durdgehend gemacht; 3) Hölzer, 
weldye quer über ben Pfubisäumen Kegen 
. u. in denen bie Hafpelftügen ftehn. (Fcı 
Schwöllen (auf. b. gew. Beb.) 
— Seberel 3 8) (Bienen), t. 
rüden 2). 
Schwöllendam, Ort, fo v. w. Ziels 
lendam. 
Schwöllenkreuz ($et.), De « 
Schwäller, 1) bie beiden 
ob. Leiften unter dem Kutſchkaſten, welde 
vorn etwas vorfpringenz an biefelben wers 
ben die S-riemen (S-bänder) anges 
macht, mit weldhen der Kutfchkaften an den 
Hängeriemen befeftigt iſt; Bf. u. Orgeln. 
Schwöllfarbe, f. u. Gerberei s«. 


) 
» 
u 


Ahwellen - 


Schweizerzwickel bis Schwendi ° 


Schwällkäfer, f. n. —— 

Schwöllton, beim Geſang der Vor⸗ 
trag eines Tons mit zu» u. abnehmen« 
der Stärke, ob. das auf einen gewöhn- 
li lang auszuhaltenden Ton fallende Cre- 
scendo u. Decrescendo, durch Zeichen aus⸗ 
gebrüädt: — > 

Schwällung Bafferftube, Wafs 
ferfang), die Anftauung eines Waſſers 
zıittelft eines Dammes ob. einer ſtarken 
Bohlenwand, mit Durdlaß mittelft einer 
Schleuße, um Floößtolz dort zu fammeln u. 
mittelft der geöffneten Schleuße dann weiter 
au beförbern, 

Schwelm, Stadt im Kr. Hagen bes 
preuß. Rgsbzks. Arnsberg, am Bache S.; 
bat höhere Bürgerfhule, viele Fabriken, 

reimaurerloge: Weftfäliicher Friede; 8500 

w.; beim nahen Dorfe Möllenkotte 
eine befuchte erdig⸗ſalin. eg 

Schwölpen (SYiffew.), ſ. u. Mafta. 

Schwömmen, 1) Thiere in das Wafs 
fer treiben u. barin ſchwimmen laffen, da⸗ 
mit fie von Unreinigkeiten befreit werben. 
Ein Ort, wo dies geſchieht, heißt Schwem- 
ıne. Das ©. geſchieht entweber in offnen 
Deren od. ftilftehenden Waflern, ob. 

n eigens bazu eingerichteten Anftalten. 
Eine Pferde⸗S. muß fo tief fein, daß 
das Wafler den Pferden über ben Müden 

bt; von der Schaf⸗S. f. unt. Schafs , 

dur ıff. 2) So v. w. Benegen; 3) fo v. 
w. Floͤßen; 4) ſo v. w. Ab» u. Anſchwem⸗ 
men. (Fch. 

Schwömmer, Flußkähne, f. u. 
nauen. 

Schwäönmland, fo v. w. Ange⸗ 
ſchwemmtes Land. 

Schwämmwiese, f. u. Wieſe. 

Schwömsal, Dorf im Kr. Bitterfeld 
bee Ber u Merſeburg; babei gros 
Bes Alaunwerk (Segen Gottes); 800 Ew. 

Schwänsel (Hüttenw.), fo v. w. 
Schwaͤnzel. 

Schwönckia (S. L), Pflanzengatt. 


aus der nat. Kam. der Perſonaten, Scro⸗ 
phularinen, 14. Kl. 2. DOrbn. L. Arten: 
S, adscendens, browallioides, glabrata, 


patens, ti SAmerika, mit blauen Blumen. 
Schwönda, Dorf im Kr. Sangers 
aufen des preuß. — Merſeburg; 
tollberg » Stollberg gehörig ; 600 Ew. Das 
bei Bergbau auf Kupfer u. bef. Flußſpath. 

Schwöndborg, Stadt, fo v. m. 
Spenbborg. . 

Schwönden, a v. w. Swebjen. 

Schwönden (Burkhard v. &.), Hoch⸗ 
meifter von 1288— 1280, ſ. Deutfcher Or⸗ 
ben ie. 

Schwöndi, 1) Amt im Oberamt Wibs 
lingen des württemberg. Donaukreiſes; ges 
hört dem Fürſten v, Dettingen; 3) Marktfl. 
—— @ Freiherr v. ©.) 

n arus, Fr v.6.), 
eb. 1525 auf dem Sejloffe ©. in Ghwas 
em, trat in kaiſerl. Kriegsdienfte; sale 


A Re a 


x 


Bchwendt bis 
” Karl V. fenbete ihn 1546 beim Ausbruch 
des ſchmalkald. Kriege nah Augsburg, 
©traßburg u. Ulm, um biefe freien Reichs⸗ 
— zum Frieden zu ermahnen, u. 1546 


rtrug er ihm bie Belagerung von Go⸗ 


e. 1552 wohnte er der Bes 

rung von Magdeburg als kaiſerl. Com⸗ 
miſſarius bei u. befehliste dann in Ungarn 
egen bie Türken. Bon hier in bie Nieder⸗ 
e berufen, wohnte er ben Schlachten 

bei &t. Quentin 1557 u. Gravelingen 1568, 
in welchen die Franzoſen gefchlagen wurben, 
mit Ruhm bei, erhielt 1564 ben Oberbefehl 


— den Grumbachſchen Handeln, wels 
—— er erobert 


in Ungarn gegen ben Fürften von Sieben⸗ 


bürgen, Johann Siegmund Sapolia. Uns 
fen fiegreih, ſah er ſich aber balb auf 

e Bertheibigung beſchraͤnkt, doch führte er 
ben Krieg bi6 1568 fort, wo ein Bjähriger 
Waffen ſtillſtand gefchloffen wurde. Der Kai⸗ 
fer nahm ihn Hierauf mit auf den Reiches 
tag nad) Regensburg, wo er viel dazu beis 
teug, das 2008 ber Proteftanten in ben kai⸗ 
ferl. Erblanden zu verbeffern u. von Mas 
ximilian Il. zum Reichsfreiherrn ernahnt 
wurde. Später zog er fih auf feine Güter 
zuruͤck u. fl. daf. Ir. &dr.u.a.: Debello 
contra Turcas 
Dresben 1576. (Js 

Schwendt, Dorf im Kr. Saahig bed 
gar Rgsbzks. Stettin, am Krampehl; 
. Ev. i @efundheitsbrunnen, 
fonft fehr beſucht. 

Schwöngel, en Hebel, womit 
man etwas in eine ſchwingende Bewegung 
fegt od. auf u. nieder zieht; er iſt entweder 

dem einen Ende in eine Belle eig 

u. wird auf u. nieder Bee od. er iſt 
eine Urt Balancier, od. Drudhebel u. bes 
wegt ſich in der Bitte um einen Bolzen 
Bremen 8S-nagel) u. ift in der 
ere.einer Säule (8-stütze) un 
laſſen, 3.8. bee Brunnen⸗S. u. ber ©. 
bei Seuerfprigen. Aehnl. S. hat man auch, 
um bie Pumpenflangen größrer Pumpen⸗ 
werke in Bewegung zu fegen, welche im 
Bergbau u. zur Entwäflerung gebraucht 
werben, welde dann S-klinste ob. S- 
Bars beißen, Wenn ein ©&. bie Kols 
en von 2 Pumpen in Bewegung fett, fo 
beißt er ein Doppelter &. u. das Pum⸗ 
—— ebenfalls ein doppeltes. Eine an⸗ 
ere Art S. gleicht einem Pendel, an wel⸗ 
hen unten ein. Klog ob. ſchweres Gewicht 


Befeftigt ift, oben ift ber S. in einer Welle & 


befeftigt, beren Geitenarme bie Pumpen⸗ 
ftangen heben u. nieberbrüden, wenn man 
den S. hin u. ber bewegt, welches durch 
ben Schwung bes Gewichts fehr erleichtert 
wird. Auch auf dieſe Art find S-brun- 
nen od. 8-künste eingerichtet, f. Bruns 
nen u b). 2) (Buchbe.), fo v. w. Preßbens 
gel; 3) bei emühlen fo v. m. Lenker; 
4) (Hüttenm.), das Sewicht, welches bie 
Blatebälge in die Höhe ziehtz 5) bei den 
ar Fuhrwerken fo v, w. Aa 
od, Sprengwage. ’ (Fch,) 


gerendo ; le — 
nn 


Schwenkfeld au 


Schwöngelpfiug, f. u. Pflug ins, 
‚Schwöngelthierchen, f. u. Pır 
Inpenartige Iufuforien ©) 1). 
Schwöngelwerk, {0 v. w. Schwen⸗ 
geltunft, f. u. engel 1). . 
Schwönkbaum , 1) der Sählüffel od. 
Drüder einer Preſſe; 2) der an der Welle 
eines Roſtgoͤpels eingezapfte Baum, woran 
das Zugvieh gefpannt wird. 
Schwönke, a esripien $riebr. 
®ottlieb), geb. zu Wachenhaufen am Harz 
1767, widmete ſich ber Mufik, ftudirte dann 
Mathematik u. Phllofophie, ward 1789 Can⸗ 


toru. Directorber Kirchenmuflt zu Samburgz - 


ft. baf. 182235 er componirte Oratorien, Can⸗ 
taten, Oden von Klopfiod, viele Heine Ge⸗ 
änge, Lieder, Chöre, Motetten u. Kirchene 
achen, Fugen für die Orgel, fegte bie Dre 
hefterbegleitun 2 Merinenene Adelaide, 
eh 5 — le . ar, 
ob. $riedr.), geb. zu Samburg 1 
Sohn des Bor., 1829 Organift an der Gt. 
Nicolaikirche daſ.; fegte viele Choͤre, ruff. 
Bolkslieder u. a. 8) (Karl), geb. ebd. 
1797, Bruder bes Bor., Pianift, componirte 
Mancherlei für fein Inftrument. . 
Schwönken n. Zufammenfekuns 
gen vgl. Schwänten. 
i Hrn: — ae ex 
zu ng im Herzogth. Liegnig; ſtud. 
in Köln u. auf and. Yeiverfitäten u. be⸗ 
uchte mehr. Höfe. Obgleich Eanonicus in 
egnitz, ergriff er doch die Idee der Refor⸗ 
mation enthufiaſtiſch u. forderte 1525 in einer 
Schrift den Bifchof von Breslau auf, der⸗ 
felben beizutreten. Bald aber wich er von 
ben Reformatoren ab. Obgleich ſcharfſinnig, 
neigte er fi doch zur Schwaͤrmerel hin, 
fand beim Abendmapl in Brot u. Wein nur 
Sinnbilder der Zueignung bes Geiſtes Ebrifti, 
betrachtete die Menschheit Epriftt als eines 
Theil der Dreieinigkeit, verwarf in ber 
Kirchenverfaffung alle pofitiven — 
u. Uebungen u. wollte nur ein ſten⸗ 
thum bes innern Sinns u. ber foxtwaͤhren⸗ 
den goͤttl. Eingebung Statt finden laſſen. 
1535 unterredete er fi mit Luther in 
tenberg, Telgte aber denfelben fon bier 
durch feine Abendmahlstheorie gegen 
Er ſuchte num feine Lehre durch — 
u. Predigten immer mehr auszubreiten, fand 
jedoch fo viel Widerſpruch, daß er vielſach 
voiberlegt, feine Bücher verboten n. er felbft 
nirgends mehr gebuldet wurbe. 1427 aus 
chleſien, wo vornämlih auf feinen Ans 


trieb die- Kinbertaufe u. das Abendmahl 
ımterlaffen wurben, von Be Friedrich 
von Liegnitz, der früher fein Goͤnner war, 


verbannt, fuchte S. Zuflucht in Straßburg, 
wo er einigen Anhang fand u. etliche Schrif⸗ 
ten gegen Luther verfaßte; hielt fih ſpäter 
in sburg auf u. fl. 1561 zu Ulm. Er 
proteftirte gegen den Vorwurf, eine Secte 
fiften zu wollen, fand jedoch vorzüglih in 
Schlefien Anhänger (S-IiAner), die 

aus a. Gegend von Goldberg — 7 

i 


it⸗ 


343 Schwenkkessel bis 


Iittner Berfolgungen größteniheild nad Ns 
Amerika begaben, in Philadelphia u. Dias 
ryland noch jegt beftehn u. dach Mäßig⸗ 
keit, Thätigkeit u. firenge Sitte in Ach⸗ 
tung ſtehn. S⸗s Schriften 1564, Bol. u. 
1592. (Wih.) 


Schwönkkessel, 1) großer Keſſel, 
in dem Släfer, Bouteillen u. dgl. gereis 
nigt (ausgeſchwenkt) werden; ®)- (Condi⸗ 
tor), flaber Bupferner Keffel, der an einem 
Seile über einem Windofen hängt u. durch 
denfelben fehr erwärmt werden kann. In 
dem Keffel werden Früchte u. künſtl. Kerne 
überzudert, welche man mit geläutertem 
Suder in den Keſſel thut; während bie 

rüchte in dem Keſſel fint, wird er immer 

erumgefchiwenft, damit bie Früchte nicht 
zufammenbaden. Diefe Arbeit heißt 8- 
arbeit. Fe) 

Schwönkung, ! diejenige Bewegung 
einer gefchloßnen Frontlinie, mittelft deren 
ſich biefelbe innerhalb des Kreifes ihrer 
Standlinie um einen feften Punkt kreis⸗ 
förmig bewegt. *?Der Punkt, um ben ſich 
gedreht wird, heißt ber Drehpunkt 
(Pivot), der diefem Punkte nächſte Flü⸗ 
gel: ber innre Slügel, ber entgegenges 
ente: der äußre Flügel. »Iſt der rechte 

lügelmann der Drehpuntt, fo iſt bie S. 

echts⸗S., ift es ber linke, Links⸗S. 
Sept fi eine Linie durch Abſchwenken von 
Bügen, Sectionen u. dgl. in eine geöffnete 

o 


onne, ſo heißt dies eine Aus⸗S.; die 
Wiederherſtellung der Linie durch S. eine 
Ein-⸗S. Die S-en geſchehn auf der 


Stelle od. im Marſch, erſtre ſtets im 
Geſchwindſchriet, letztre in der Marſchart, 
in der marſchirt wird. »Reiterei ſchwenkt 
auf ber Stelle u. im gewöhnl. Marſch im 
Schritt, in der Bewegung in Trab, im 
Galop, in der im Galop im Sariere. Ars 
tillerie zu Fuß flete im Schritt, reitende 
wie die Eavallerie. *Die Szen — 
meiſt ſo, daß die Fühlung nach dem Dreh⸗ 
punkt, die Richtung nach dem ſchwenkeu⸗ 
ben Slügel zu iſt. In_einigen Armeen (jo 
in der fachf.) ift aber Fühlung u. Richtung, 
nah dem ftehen bleibenden Brüger. So⸗ 
balb. die S. commandirt wird, bleibt ber 
Drehpunkt ſtehn u. dreht ſich allmälig, u. 
Tritt hultend, bis zur neuen Richtung, ob. 
er nimmt fogleich durch eine Wendung die 
neue Richtung an; die übrige Mannichaft 
verkürzt den Tritt im Verhältniß, der äußre 
ee Slügelmann verlängert aber 
en Tritt etwas u. befchreibt, ohne & 
drängen, einen richtigen Zirkelbogen. Iſt 
die ©. vollendet u. foll der Mari nict 
weiter fortgefegt werden, fo erfolgt das 
Corimando?. Halt! wird aber der Marſch 
weiter fortgefegt, das Commando : Ge⸗ 
rade uud! Meiſt find die S-en Viers 
tel6s &sen, d. b. fie befchreiben den 4. 
Theil eines Kreifed; bei manden Armeen 
find au Ahtel6s©., bef. zu Front⸗ 
veränderungen üblich; völlige halbe u, 


Schwerbewaffnete . 


ganze Ssen konmen gar nicht vor. 1%Je 
größer der die S. vollführende Truppen⸗ 
theil, deſto ſchwerer wird bie S. Jedt läßt 
man Truppentheile von mehr als 80 — 

Motten nur noch felten ſchwenken, fondern 
nimmt ftatt der &. mit denfelben eine andre 
Srontveränderung vor. Sollen mehr. Bas 
taillons eine ©. —— — o findet Gleiches 
Statt, od. die am welteſten ſich herum ſchwern⸗ 
kenden ſetzen ſich nach der Mitte in Colonne, 
führen die S. aus u. deplohiren. (Pr.) 

Schwönlogsee, |. u. Brandenburg 
(Seogr.). _ $ 

Schwänningen, 1) Dorf im Amte 
Tuttlingen deswürttemberg. Schwarzwalds 
Breifes, an der Quelle des Neckars, ine 
(mit der ———— vereinigt, 
gegen 150,000 Etr.), 8500 Ew.; 2)S.auf 
der Hardt), Dorf im Amte Stetten des 
baden. Seekreiſes; MO Ew. Schwenr- 
tine, gunt u. Holftein«. S-Teld 
fe v.w. Bornböved. Schwöntnig, Dorf 
im Kr. Nimptfch des preuß. Rgsbzke. Bres⸗ 
lau; Schloß, Murmorbrub u. 400 Em. 
Schwenz, Dorf, fo v. Schwenz. 

Schwönzel, 3) (Hüttenw.), fo v. w. 
Schwänzel; 8) fo dv. w. After 4); 3) ſ. u. 
Schlich 2). 

Schwöppe (Albrecht), geb. 1783 zu 
Nienburg ; Privutdocent zu Göttingen, 1816 
Prof.zu Kiel, 1818 in Böttingen, 1821 Dber⸗ 
appellationggerichtsrath in Lübeck; ſchr.; 
Entwurf eines Syſtems der Pandecten, Kiel 
18065 Das Syſtem bes Eoncurfed, ebd 
1812; Rom. Privatredt, Altona 1814, & 
Thle., 3. Q. ebd. 1622; Yurift. Magazin, 
ebd. 1318; Röm. Nedtögefd., Gött. 1822, 
wa.m. (Da.) 

Schwöppermann{Schwöepfer- 
mann, Seyfried), flannıte aus einer Pas _ 
trizierfannilie in Nürnberg n. begleitete ben 
Burgyrafen Briedrid von Nürnberg 1815 
im Kriege Ludwigs von Baiern gegen — 
rich v. Seſtreich, zeichnete ſich an ber * 
der fraͤnk. Hülfstruppen aus, bef. aber 1 
bei Mühldorf am Inn, 100.&., der die flüch⸗ 
tigen Baiern wieder zum Stehen bradte, 
den Sieg für ihn erfocht. Als am Abend 
nah der Schlacht aus Diangel an Borräthen 
nur eine Schüffel mit wenig Eiern erſchien, 
rief pn Ka jedem Dann ein Ei, ©. 

wei! ein Sprucd, der aud in S⸗s Grab⸗ 
—* aufgenommen. wurde, die zu Burg 
Eaftell in der Oberpfalz, zwiſchen Amberg 
u. Neumark, zu Anfang des 18. Jahrh. 
noch zu ſehen war. (Js.) 

— — Acer campe- 

Is. 

Schwer, f. Schwere. 

Schweran, ein in Rußland gewöhnl. 
Inftrument; befteht aus 2 Rohrpfeifen, 
jede mir 3 Grifflöhern, beide Pfeifen wers 
den zugleich geblafen. 

Schwerathmen, f. Aſthma, auch 
Engbrüftigkeit. 

Schwerbewaffnete, {.u. Baffen. 

Schwör- 


Schwördel (Sröpstilien, Iris 
” deen), 11. Zunft ber 5. Kl. in Okens neuftem 
Pflanzenfuften, wachſen meift am Waſſer, 
od. auch im Sande, großentheils in wärs 
mern Ländern; Wurzel meift Knollen, 
felten Zwiebel; ee zeitend, 
ſchwertförmigz Blütben meift ftrausartıg 
in 2 Blättern, Scheide; Keldy u. Blume 
efärbt, Stheilig, oben; Narben 3, eins 
ach, od. fpatels od. Blumenblatt= ähnlich; 
Kapfel Sfächrig, viele Sanıen mit Ei⸗ 
weiß, Zreihig in den Rippenſcheidewanden. 
a) Blüthe .emlich gleihförmig , Gtheilig 
vd. Kelch u. Blumenblätter feft in einem 
Kreis u. glei; Staubfüden frei; Vlumen⸗ 
xöhre lang. b) Kelch u. Blume ziemlid 
defchieden, aber beide gefärbt; Staubfäden 
verwachſen od. frei. Su. 
Schwördgeburth (8. A.), geb. zu 
Dresden 1785; Kupferftecher, lebte fpäter 
als großherzogl. Kupferſtecher in Weimar; 
bef. bekannt durch ein nah Fra Bartolos 
meo geftochnes Blatt u. durch Arbeiten zu 
x Ziteldupfern, Almanachs ꝛc. : 
Schwöre, '1) (Sravitation), die Eis 
genfhaft der Kıper, fi felbft überlafien 
gegen die Oberfläche zu fallen, fo wie bie 
Kraft, welche biefe Bewegung erzeugt, in 
Diefem Falle auch SB- Kraft genannt wird. 
Die Richtung diefer Bewegung ift vertikal, 
u. geht verlängert gedacht durch den Mittels 
punkt der Erde. Wegen der Größe der Erde 
können wir bdiefe vertitalen Richtungen an 
naheliegenden Körpern als parallel anneh⸗ 


'teriellen Theilen wirkſam u. treibt dieſe Ir 
einer Annäherung an einander. Gie iſt 
ebenfo wohl Urſache vom Bullen des Steine 
als von ber Bewegung ber Himmelskörper 
u. wirkt in beiden Fällen nach benfelben Ge⸗ 
fegen. * Die Gefeye der ©. wurden zuerft von 
Newton beftimmt, welder, die Bewegung 
ter Himmelstörper mit den Erfcheinungen 
auf der Erde vergleihend, ben Sag fand: 
Alle Körper ziehen ſich gegenfeitig an, vers 
mittelft einer Kraft, die fich direkt verhält, 
wie die Muffe des anziehenden u, angejogs 
nen Körpers, u. umgefehrt wie das Qua⸗ 
drat der Entfernung beider Körper. * Geber 
‚außerhalb der Erde befindl. Körper, & B. 
von Regentropfen, ein geworfner Stein, 
der zu fallen beginnt, wird von jedem 
Punkte ber Erde gleihmäßig angezogen. 
Der Körper kann fib aber nicht nad) allen 
diefen Punkten zugleich bewegen, fondern 
wirb nach dem Gef, . des Parallelogramme 
der Kräfte, eine Mittele od, refultirende 
NRichtung annehmen, welde Peine andre 
fein kann, ale die vertikale. Demnach fällt 
* Richtung ber S. an einem beftimmten 

rte ber Erde immer mit ber Verlängerung 
des durch diefen Drt gehenden Erdhalbs 
‚meffers zufammen, ift daher an jedem Orte 
eine andre. Um biefelbe an einem Orte zu 
finden, dürfen wir nur biejenige beobach⸗ 
ten, nach welcher ein fi felbft überlaßner 
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men. ?Die Sokraft ift zwifhen allen mas 
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Körper fällt. Gewöhnlich bedient man fldh 
dazu des Diellothe. "Um einen Körper am 
Faͤllen zu hindern, "muß ber Refultirenden 
der S. eine Kraft entgegenwirken, beren 
Richtung der ihrigen —— ent iſt. 
Als eine ſolche kann die Spannung eines 
biegſamen Fadens angeſehen werden; denn 
wenn man an einen ſolchen einen ſchweren 
Körper befeftigt, fo kommt bdiefer erft zur 
Ruhe, wenn die Richtung des Fadens mit 
ber der S. zufammenfällt. ?&roße Gebirge 
aͤndern vermöge ihrer Anziehungskraft die 
vertikale Richtung der ©. etwas weniges 
is eine ſchiefe, gegen fi geneigte, ab; das 
Bleiloth wird daher in der Rüde großer 
Gebirge etwas abs u. ben Iegieru zugelentt, 
u. zwar um fo mehr, je groͤßer u. dichter 
die Mafle des die Erdebene unterbredhens 
den Gebirge ift. * Da die &. auf alle ein⸗ 
ge Punkte eines Körpere nach paralielen 
ihtungen wirkt, fo tft die Nefultirende 
aller einzelnen Kräfte gleih der Summe 
der eigen Die Größe diefer Refultirens- 
den gibt das Gewicht des Körpers an. 
In welche Lage der Körver auch gebracht 
wird, immer geht die Reſultirende durch 
den Mittelpunkt paralleler Kräfte, d. h. 
durch den S-punkt (Centrum gravitatis). 
Zn’ ihm kann man fib nämlich das ganze 
Gewicht des Körpers vereinigt denken, denn 
er hat baffelbe allein zu tragen, fobald er 
gehörig unterflügt wird. Verbindet nıan 
fhwere Punkte a u.b (Xaf. VII. Fig. 2), 
dern Gewichte hu. i find, durch eine fteife 
gerade Linie a b, fo ift, wenn auf a b, 
ac:ab=i:h-+ I gemadbt wird, c ders 
jenige Punkt, der, wenn er unterftüßt wird, 
bie ———— Punkte au. b für: jede belie⸗ 
Bier Lage berfeiben bei unveränderlihem 
ftonde im ereinaenigte bält.” Madıt 
man zwifhen c u. b noch einen 3. Punkt 
(k) mit einem Gewicht (p), fo findet man 
den Sspuntt (s) des ganzen Syſtems, wenn 
die Linie ckins fo theilt, Vaßces: ck = 
B h+i-+ pmwird Da man fi dies 
fahren anf beltebig viele Punkte ausge⸗ 
behnt u. jeden Körper aus lauter einzelnen 
7 Punkten beſtehend denken kann, 
o folgt, daß jeder Körper, jedes Syſtem 
von Körpern einen S⸗punkt haben muß. 
Nicht immer fällt derfelbe in ben Körper 
felbft: ex Bann au, wie bei ringförmigen 
u. ausgehöhlten Körpern, außerhalb deflels 
ben Lan N Sat ein Körper durch feine 
ganze Maffe genau biefelbe Dichtigkeit, y 
fällt der S⸗punkt mit dem Mittelpunkt 
der Größe od. bes Volumens (Centrum 
magnisudinis) zuſammen, u. läßt fi dann 
durch Rechnung beftimmen. Jede durch 
ben Sspunkt gelegte Ebene wird eine 8- 
cbene, jede durch benfelben guoane Ge⸗ 
rade eine S-Iinie ob. ein Durchmeſ⸗ 
fer der S. genannt. Iſt die Selinie eine 
vertikale, fo beißt fie die Directions» 
linie. Die Lage des Sspunkts eines 
Körpers laͤßt ſich empirifh beſtimmen, In» 
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— Punkte 
Yu 9 er 3 
punkt liegt dann auf ber bürch diefen Punkt 


birt fie au alle Streifen 

parallel find, u. gebt folgli 

punkt eines N 

aller Strei 

in ber Linie b d liegen, 
e 


man lege den Körper auf die Kante eines 
dreifeitigen Prismas u. fhiebe ihn fo lange 
bin u. ber, bie er horizontal liegen bleibt: 
eine duch den S⸗punkt gezogne Vertikale 
eht durch die Stante des Priemas, Man 
findet ferner ben S⸗punkt, indem man ben 
Körper nad einander an 2 verfhiebuen 
ven an einem Faden frei aufhängt. 
o bie Richtungslinden beider Fäden (die 
&slinien) einander ſchneiden, dba liegt ber 
Se⸗punkt. Auch Bann man fogleih in 2 
unkten den Körper an einem Fabden bes 
ftigen u. aus dem WUufhängepunfte ein 
leiloth herabhängen laſſen: dann ift dieſes 
bie Directionslinie, "Nah Pond lege man 
ben Körper auf die eine von zwei burch ein 
Scharnier verbundnen, durch 3 Schrauben 
beliebig ftellbaren Ebenen, ftelle diefelbe ho⸗ 
rigontal, u. die andre fo, daß ber Körper 
nur mit einem Punkte an diefelbe ſich ans 
lehnt. Legtere bewegt man nun mittelft der 
Schraube ß weit, biß der Körper nach ber 
entgegengefegten Seite umfällt. Das im 
Aufliegepunkte auf der 1 Ebene errichtete 
Loth ift für die jeden Augenblid® Teicht wies 
ber berftellbare Lage des Körpers eine Dis 
zectlondlinie. Die andre wird dann ebenfo 
unden. "Der S⸗punkt eines Kreis 
es u. einer Kugel liegt im Mittelpunkte. 
er eines Halbkreiſes wird annäherunges 
weife gefunden, wenn man ben zum Dianıes 
ter ſenkrechten Halbmeſſer fo theilt, daß der 
bem Centrum zugefehrte Theil fi zu dem 
andern wie 14:38 verhält, Den S⸗punekt 
einer Pyramide findet man, ınden man 


vom Gepunkt der Grundfläcde (11) eine &is bed 
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nie nach ber Spige zieht, n. dieſe in 4 gleiche 
XBeile theilt. Der erfte ed dr von 
der Brundflähe an ift der Sspunft. ' Eis 
enfchaften des Svnnkts u. Anwen» 
nungen der Gefege defielben. Kine 
im Sspunßte eines Körpers angebradjte 
Kraft kann keine Drehung bes Ieptern here 
vorbringen, aud ann, wenn bei einem 
aufgehängten Körper ber Mittelpunkt der 
Bewegung mit ber S. zufammenfällt, die 
©&straft auf bie Ben caung bei Körpers 
Beinen Einfluß ausüben. auf beruht 
die Einrihtung ber bewegl. Quadranten 
der Paflageinftrumente, ber Bünftl. Erd⸗ u. 
Himmelskugeln, bie in jeder beliebigen Lage 
in Ruhe bleiben, ſowie der Des u. Inclis 
nationsnadeln, Die wenigſtens in Rückſicht 
auf die S⸗kraft als Holirt zu betrachten 
find. Wird ein an einem von feinen 
So⸗ punkt verfhiebnen Punkte aufgehängter 
Körper bewegt, ß wird er erſt dann ruhe, 
wenn bie Directionslinte durch ben Aufs 
bängrpunkt geht. Webrigens finkt ber S⸗ 
punkt jedes aufgehängten od. fonft wie bes 
wegl. Körpers, ohne —J zu ſteigen, 
tier als nıöglih, Daher Läuft ein inwendig 
einerfeits mit Blei befchwerter Eylinder auf 
einer fchiefen —— 
aus gleichem Grunde ein Doppelkegel zu 
thun, wenn er zwiſchen zwei geneigt abge⸗ 
ſchnittne vertikale Ebenen, bie unter einem 
ewiffen Winkel gegen einander befeftigt 
And, gelegt wird. dierher gehören bie Ste 
aufs, mit denen bie Kinder fpielen, bie fals 
{hen Würfel, bie immer 6 werfen u. f. w. 
“Wird ein Körper fo auzehans od. uns 
terftügt, daß fein S⸗punkt fi unterhalb 
feines Mittelpuntts ber Bewegung befin» 
det, fo findet ein beharrliches leihgerigt 
Statt, um fo ftärker, je tiefer jener unter 
diefem liegt. Liegt aber der S⸗punkt obers 
halb bes Drehungspunkts, fo kann me 
Gleichgewicht Statt finden, allein bei der 
geringften Bewegung wird fich der Körper 
umtehren od. fallen. Ebenfo, wenn ber S⸗ 
unkt eines fchiefftehenden bewegl. Körpers 
nen kann, ohne vorber zu fleigen. So 
lange bie Dire ctions linie auf die Grund⸗ 
flaͤche eines Körpers fällt u. ſenkrecht auf 
ihr iR, wie in Taf. VI. Fig. 5 4, Bann er 
nicht fallen, wohl aber, wenn jene außers 
halb der Grundflaͤche fallt, wie in Fig. 5 yı 
weil fih bier ber S⸗punkt a um c drehen 
kann. ft die Directionslinie gegen bie 
Grundfläche geneigt, was nur bei einer ges 
en den Horizont geneigten (fchlefen) Ebene 
tatt finden Baan, fo wirb ber Körper gleis 
ten od. rollen, je nachdem jene Linie Inner» 
od. außerhalb der Grundflähe auf biefe 
fällt, ? Soll ein flehender Körper umges 
worfen werden, fo muß er p bewegt wers 
den, baß feine Directionslinie außerhalb 
ber Grund zu fallen kommt. Jede 
Kraft, deren — nicht mit der Direc⸗ 
tionslinie zufammenfällt, verändert bie Lage 
Spuntte, Je mehr ſich die verlingene 
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Directionsiinie bem Bittelpundt der Grund⸗ 

des Körpers ‚nähert, deſto größer 
muß Lie Stabilität.beffelben, d. b. bie 
Kraft, welche erforberlich ift, u zum $als 
Ien zus bringen, fein; jc mebr ffch jene vom 
Mittelpunkt der Grundfläche entfernt, befte 
weniger Kraft zum Umwerfen wird erfors 


dert. * Im € alle fagt man, ber 
Körper 3 ik im Rabtten. im 2. 
Falle, er befinde fih im labilen Sleich⸗ 


ewicdt. Je tiefer der Sepunkt liegt u. je 
Größer der Unterflügungsgrunb, befto größer 
die Stabilität; je höher ber &-punkt u. 
ke Kleiner ber Unterflügungegrund, defto las 
tler das Gleichgewicht. Ein Kegel ſteht 
daher fefter auf der Bafis, als auf ber 
Spige. * Aus Lem Xorftehenden erhellt, 
warum eine Waage defto empfindlicher fein 
möffe, je mehr ber Sspuntt des Waage⸗ 
baltens mit dem Drehungspunkte beffelben 

fammenfällt; warum leere Schiffe durch 
Eintegung von Ballaft gegen das Umfchlas 
en gefihert wurden, wobei aber aud ber 
Eopantı des verbrängten Waffers in Ans 
flag kommen muß; warum man a Stels 
en nicht fichn kann; warum eine hölzerne 
Figur auf einem bloßen Faden ftehn bleibt, 
wenn man deren Füße mit einem Drath mit 
Bleikugel befhwert; warum bie ſchiefen 
Thürme zu Pifa u. Bologna, Saragoſſa, 
Srantenftein ꝛc. nit umfallen; warum 
man Mauern oben dünner, ale unten baut; 
wie man einen Pfennig auf dem Rande 
balanciren kann; was für Bewegungen 
dur Veränderung des Sopunkts entites 
ben müffen (chineſ. Burzelmännden) ꝛc. 
Die Künfte der Balanceurs bes 
tuhn auf einem feinen Gefühl des S⸗ 
punkts u. der Geſchicklichkeit, ihn über 
einer fehr Heinen Bafls zu erhalten, wobei 
die Bewegung unentbehrl. Dienfte thut; 
burd fie wird nämlich die Bafis allemal 
nad der Seite gelenft, nach welder ber S⸗ 
punkt fallen will, od. es wird der Sepunkt 
got auf die entgegengefegte Seite gebradit. 

chwere u. hohe Körper laſſen ſich leichter 
balanciten, als leichte u. kurze; ſchwere 
darum, weil man die Stelle ihre® S⸗punkts 
deutlider fühlt, Hohe, weil ihr &spunkt 
im Ballen einen Bogen von längrem Durch⸗ 
meffer befcgreibt, mithin Iangfamer ums 
ſchlaͤgt u. mehr Seit verftattet, die Baſis 
unterzufhieben. "Die Seiltänzer künſte 
beruhn auf einem feinen u. fteten Gefühl vom 
So⸗punkt des eignen Körpers. Die Balans 
eirftange, die an ben Enden mit Blei aus 
gegoffen tft, dient, ben gemeinſchaftl. S⸗ 
punkt bes Körpers u. der Stange nach Bes 
finden auf bie eine od. die andre Seite zu 
bringen. Der S⸗punkt eines aufrecht ftehens 
den Menfchen mit’ herabbängenden Armen 
Hegt ziemlich in der Mitte zwiſchen dem bei⸗ 
ben Hüften deffelben. Ein Menſch fteht um 
fo feſter, k weiter er beite Füße aus eins 
ander u. je mehr er Deinen gerade aus⸗ 

e 


ſtellt, d. h. je größer die Grundfläche iſt, 
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über ber fih fein &-puntt befindet. Beim 
Gehen ſtreckt der Menſch zuerft fein hintes 
res Bein n. ben Fuß beinahe bie zu einer 
eraden Linie aus u. biegt zugleich dad Knie 
feines vordern Beins ein wenig; hierdurch 
wird fein Körper vorwärts gedrängt u, 
Er Directionslinie füllt vor den vordern 
uß, fo baß er im Begriff ift zu fallen, 
was er jedoch dadurch verhindert, a er 
fogleih den andern Sup aufhebt u. diefen 
vorwärts über dieſe Linie hinausſetzt, zc., fe 
daß das Gehen nichts andres ift, ale ein 
ortwährenbes, immer wieber unterbrodhnes 
allen. Beim Bergangehn beugt fi der 
enſch vorwüärts, beim Bergabfteigen rück⸗ 
wärts, um feinen Sspuntt immer unters 
fügt zu halten. "Beim Kragen von Laften 
beugt fi der Xräger nach der Seite hin, 
die der entgegengefegt ift, wo fi bie a 
befindet, um den gemeinfhaftl. & = punft 
feines Körpers u. dieſer letztern über feine 
Standflähe zu bringen, ꝛc. Bgl. hierüber 
Borelli de motu animal.; W. u. E. Weber, 
Ueber das Gehen, Lpz. 1838. Die &. bes 
wirkt ferner die laͤngl. Beftalt frei fallen« 
ber Tropfen, fowie, daß Flüffigkeiten bie _ 
Form bes fie einfchließenden Gefäßes ans 
nehmen. Jedes Theilhen bewirkt bann ben 
Drud nah din Gefegen ber Hyhdroſtatik. 
” Aus dem S-punkte ben Inhalt durch 
Drehung der Ssebenen ıc. zu finden, lehrt 
die centrobergſche Methode von Bultin, u. 
ausben Eigenfchaftendes S⸗punkt mathemat. 
Gegenftände allgemein auf and. Eigenſchaf⸗ 
ten berfelben zu fchließen, ber barpcentr. 
Kalkul von Moͤbins. 3) Specif. ©. 
(fpecif. Gewicht, Eigens od. eigens 
tbüml,Gewidt, Pondusspecificum), 
usdrud für die größre od. geringre Dichte 
eines Körpers bei gleichbleibendem Volumen 
od. Naumumfang. Ein Körper, ber unter 
demfelben Volumen mehr Gewicht hat, ale 
ein andrer, enthält in demfelben Raume 
mehr Materie, u. iſt demnach dichter od, 
fpecififh ſchwerer, alsderandre, "Um 
bie Dichten ob. fpec. S⸗en ber Körper bes 
quem dur Zahlen ausdrückan zu Können, 
nimmt man bie größte Dichte, welche reis 
ned Waſſer (bei 3’ R.) hat, zur Einheit an, 
u. gibt der Dichte jedes andern Körpers 
ben Sahlenwerth, welder anzeigt, wie oft 
feine Maffe die des Waſſers unter demſei⸗ 
ben Bolum, in fi enthält. So druͤckt man 
bie Dichte des Golds durch 19 aus, weil 
ein Volumen beffelben 19mal mehr Maffe 
at (mehr wiegt), als ein gleich großes Vo⸗ 
umen Waffere. Man drückt bie fpecif. 
©. eines Körpers auf —— Art aus: 
a) durch das abſolute Gewicht unter dem 
Volumen = 1, wie z. B. wenn man fagt, 
1 Eubitfuß Waſſer wiegt 564 Pfund; b 
durdy eine Zahl, welche anzeigt, wie vie 
mal in dem Gewichte bes fragl. Körpers 
unter dem Volumen S 1 das Gewicht bes 
reinen Waſſers unter bemfelben Bolumen 
bei 3 R. enthalten ift. Indem fo der * 
ponen 
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ponent bes Verhältniffes der fpecif. S⸗ en 
angezeigt wird, erhält man zugleih eine 
von der Verfchiedenheit der Bewichtseinheis 
ten u. Raummaße verfchiedner Länder uns 
abhängige Angabe. Iſt die fpecif. S. des 
Waſſers nah a) = p, die irgend eines 
Körpers nah a) = q, nad b) =, fo hat 


mang=pıuns—= n 2 Die fpecif. ©, 


des Waflers beftimmt man entweder aus 
dem Gewichtsverluft, den ein in daffelbe eins 
getaucter fefter Körper erleidet (welcher 
dem Gewicht. der verbrängten Fluͤſſigkeit 
gleichkommt); od. man füllt ein Gefaß vun 
genau bekanntem Inhalt (v) mit Waſſer, 
u. beftimmt, wie viel es dem Gewichte nad 


{p) faßt, wo es glei ine. Ebenfo findet 


man bie fpecif. S. andrer Flüſſigkeiten. 
Oder man wäge einen feften Körper, beffen 
Gewicreverluft p in reinem Wuffer man 
kennt, in ber zu unterfuchenden Flüffigkeit 
ab, u. beftinme den davon erlittnen Ges 
wichtsverfuft q. It D die gefuchte Dichte, 


fo hat man D:1=q:p, u. hieraus D 4, 


* Um bie Dichte eines feften Körpers R 
finden, fuhe man erft fein abfolutes Ge⸗ 
wicht im leeren Raume, dann feinen Ges 
widtoverluft @ in einer Klüffigkeit von bes 
Bannter Dichte, die ihn nicht angreift. Iſt 
D die Dichte des — d die der Fluͤf⸗ 
figkeit, fo hat man D:4d=P:Q, od. 


— ür d — p 
—— Für d =1 mir Do Das 


gefuchte fpee. Gew. erhält man durch Müls 
tiplication von D mit dem fpec. Gewicht 
bes Wafjers. * Zu diefen Abwägungen bes 
dient man ſich der fogen. hydroſtatiſchen 
Wage u. ber Aräometer (f. b.), für elaft. 

lüffigkeiten eines Iuftleer gemachten Glas 
es, od. zufammengedrüdten Taffet, Bals 
ons von bekanntem Volumen. Mittelft dies 
fr Werkzeuge ift die ſpec. S. faft aller 
efannten Körper gefunden worden, 382. 
für a) die atmofphar. Luft, u. für b) u. c) 
das Waffer als Einheit angenommen: 


a) Wafferftoff . . 2 2... Os 
Stidftoff u. veuhtgne . . . Om 
Salpetergas.. 220. 1a 
Sauerſtoff. 0. Im 
Koblenfäure. . 2 220. La 
Schweflige Säure... . | Yan 
Ehlor . © 2 2 2 2 2 0. ML 
Icdgas — ZU 

DB) AUcher . . 2-2 2 2 en ‚2 
Abohel „oo 2 2 0 00 0m 
Baumöl . . 22 200. dm 
Wein, Burgunder. . . . . 0m 

s» Mader... 2.2... 1 
Seewaſſe. . 22.0. La 
Salpeterfäure 9° 
Schwefelſäure, nortpäufer. . Le 
Quelilbr . oo 2 2. 15, 

e) Korkpolz 0 Er 0, 


Schwere bi Schweres Pfund 


J 


Rothtanne ... 
Ahorn u, Steinelche3 
Eis .. nn... 02 2 02 0. O,nn 
. Elfenbein . . ve. che 
Sad, Keyftal. » 20 2 0 Zee. 
s=s Sit. 2 2 0.00. Bu 
Diamant . oe er 0 8 00° 8,0 
Eifen, gegfen . . » 2... Te 
= Stab. ...2..2.. Ta 
Silber, gegofien . —10 
» gehämmet . . . 1m. 
Platin "222 00... Am 


“B) Mefpective©., ber Drud, welchen 
ein Körper auf me ſchiefe Fläche macht, 
auf welcher er herabgleitet; die refp. S. 
verhält fih zu der gefanımten od. wirkl. S. 
wie die Hö 
Länge, 9 
Schwöre Batteri&,f. Batterie. 

Schwörebene, |. Schwere n. 

Schwöre Gebürt, f. u. Geburt 1). 

Schwere Hand, die fehlerhafte Mas 
nier zu. geihnen u. zu malen, burd welde 
das Gemälde etwas Schwerfälliges ob. 
Bene befommt, welche auch meift aus 

angel an Uebung ber Band entfteht. 

Schwöre Litzen, wenn in einem 

emufterten Seidenzeuge große u. Bleinre 
Blumen vorkommen, die Litzen, in welche 
bie Zumpelfchnüren eingelefen werden, die 
zum Weben der großen Blumen —— 

Schwöremesser, 1) ſo v. w. Araͤo⸗ 
meter; 2) ſo v. w. Barometer. 

. Schwöre Noth, fo v. w. Epilepſie. 

SchwörePfännen, Pfannen, worin 
fi fo viel Pfannenftein angefegt hat, daß 
das Sieden nur langfam von Statten geht 
u. das gefottne Werk Meiner ausfällt, 

Schwörer Böden, f, u. Boden. - 

Schwörerde, fo dv. w. Baryterde. 

Schwörer KHörker, f. u. Strafe. 

Schwörer Pinsel (Dial. „ſo v. w. 
Schwere Hand. 

Schwörer Sälzäther, ſ. Aetbyl u. 

SchwörerThöildes Zwillichs, 
die Schäfte, womit die größern Mufter in 
den Zwillich od. Damaft gewebt werden. 

Schwöre Rüstung, fov. w. Küraß. 

Schwörer Wind (8-5 Wetter), 
ein ungeftümer, in Sturm übergehender 
Wind, ber dem Schiffe Gefahr u, Beſchaͤ⸗ 
digung droht. j 

Schwere Sö&, bie dur ſchweren 
Wind erregten, großen u. bobl gehenden 
Wellen, welche mit großer Heftigkeit an das 
Schiff ſchlagen. 

Schwöres &eschütz, 1) fo v. w. 
Kanonen, Haubigen u. Mortiere (1. d. a.)5 
8) die Kanonen, Haubigen u. Mörfer von 
ſchwerem Kaliber, mit Einfluß ob. Auss 
ns der 12pfünd. Kanonen u, der L6pfünd. 

aubitzen. 

Schwöres Gestübe (Ouͤttenw.), ſ. 


„u. Geſtübe. 


Schwöres Pfund, fo v. w. Pfund 
er. 
Schw# ' 


e der ſchiefen Flaͤche zu * 


. 


- Schwere Strafe ti Schwerin 


Schwöre Sträfe, f. u. Strafe ır: 

—— Tücher (Jagdw.), fo v. 
w. e er. 

Schwere Wääre, 1) in Manufacs 
turen gut gearbeitete, föne Waare; By fo 
v. Brobe Waare. ; 


5 WETTER (Metr.), fo v. w. Anti⸗ 
akchios. 


bakch 
Schwörflünsig, von Mineralien, die 
im gewöhnt. Feuer nicht fließen. 
Schwer Geld, 3) Wünjforten, bie 


nad einem beffern Münzfuße ausgeprägt 


"finds 8) NRechnungsmünzen von höherm 


" (Seih.). ©. 1 


Werthe als andre gleichnamige. 

Schwer Gewicht, 1} fo v. w. Flei⸗ 
ſchergewicht im Gegenfag des Krämerges 
wichts; 8) Benennung verſchiednen 
wichts von einerlei Namen. j 

Schwörharnen, f. Sarnverhältung. 

Schwörhören, |. u. Taubheit. 

Schwerin, 1) £ d 
thums Mecklenburg⸗S.; in alten Zeiten 
Bisthum, im mehfäl. Frieden fäcularifirt, 
mit eigenthüml, Verfaffung; By AM., 26,000 
Enw.; Hauptort: Bügow; 8) (Geſch.), ſ. u. 
Mecklenburg; 3) Herzogtb. S., fo v. w. 
Kreis Medienburg, |. unt. Mecklenburg 
Geſch.) 1; 4) Stiftsamt in bemfelben mit 
12 Ortfdaftenz; 5) Domantalamt im meds 
leuburger Kreife, 11 QM.; 6) Hauprft. 
des Großher 38 Mecklenburg⸗ Schwerin 
u. des Kr. Mecklenburg, an der WSeite des 
ſchweriner Sees, Refidenz des Großher⸗ 

ogs v. Medienburgs®., Gig der ober⸗ 

en Landesbehoͤrden beſteht aus der Alt⸗ 
ſtadt (mit der Freiheit des Domcapitels 
u. der Vorſtadt), u. der gutgebauten 
Neuſtadt (Schelfe), ein Theu der Stadt 
liegt auf einer Inſel des Sees, fo das ſonſt 
befeftigte Schloß S. (mit Bemäldefamms 
lung u. Par) ; eine Brüde führt vom Schloß 


des 


aus in biefen u. eine andre in bie Stadt; S 


bat gut erleuchtete Straßen, Gymnaſium, 
mebrere Paläfte des Großherzogs, alters 
thüml. Domkirche (dee ehemaligen Biss 
thume), Bath. Kirche, altes u. neues, ſchoͤ⸗ 
nes eglerungegebäube, Münzgebäude, 
Synagoge, Karolinenftift, Waifenbaus, Hos 
fpital, Armenfhule, Ireenhaus, Thierarzs 
neifhule (mit Präparatenfamm ung), Ders 
ein für medlenburg. Geſchichte ff . Alters 
thumsvereine «), Schullehrerfeminar, Bibels 
geſellſchaft, Fabriken in uch, ladirten Waa⸗ 
ren, ae, Wallrathlichtern, anfehnliche 
Branntweinbrennereieh, Bierbrauereien u. 
BL zersnE jährlich im Mai auf dem 


Umwerber; Greimaurerloge: Harpos- 


Erate6 zur Morgenröthe; 15,000 Ew. 7) 
nah Ein. das Marios 
num bes Ptolemäos fein, nad And. wurbe 
es von einem natürl, Sohne des poln. Ko⸗ 
nigs Lech III. erbaut. Der obotritifhe Kö⸗ 
nig Niklot — S.; Heinrich d. Löwe 
gab es nebſt der Umgebung um 1160 ſei⸗ 
nem Feldherrn Bunzelin als Grafſchaft; 
Gunzelin baute bie Stadt wieder auf u. 


heil des Großherzog⸗ € 


-rungsantritt 


va⸗ 


— Geſch). 


tefibirte bier, 
as Bistum v. Medien 


1170 wurde au 


‚burg unter Bifchof Benno hierher verlegt, 


doch refidirten bie Bifchöfe nicht hier, gs 
dern in Bügow. Nah des Biſchofs Ulrich 
Tode 1624 wurde kein Biſchof wieder ges 
wählt u. das Bisthum 1648 fäcularifirt u. 
als Fürſtenthum dem Herzog Adelf Friede 
rih von Medlenburg übergeben, f. ebd. 1. 
1335 wurde &. von dem Baiferl, Admini⸗ 
fisator, Herzog Ehriftian Ludwig, einges 
nommen, f. ebd. n. 8) (poln. Stwiers 
una), Stadt im Kr. Birnbaum des preuß. 
gsbzks. Pofen, an der Obra u. Warthaz 
XTuchwebereien, 5000 Ew. (Wr. Pr.u. Lb.) 
Schwerin, 1) (Chriſtoph, Graf 
v. ©&.), geb. 16%, aus einem alten ſchwe⸗ 
diſch⸗ pommerſchen Befchledhte; trat 1700 als 
Fähndrich in holland. Dienfte u. machte 
den Feldzug 1704 unter Marlborougy u. 
ugen mit, warb 1705 Bauprmann, traf 
1706 in mecklenburg. Dienfte u. wurbe 1708 
Oberſt. Der Herzog von Mecklenburg fandte 
ihn 1712 an Karl XII. nah Bende: mit 
Aufträgen u. ernannte ihn nach feiner Rück⸗ 
kehr zum Brigadegeneral. S. zeichnete fid 
bei den Streitigkeiten zwifchen dem Herzo 
u. dem medlenb. Adel dadurch aus, daß er d 
Baif. Ereceutionsarmee bei Waltmühlen 1719 
ſch R} u. die Streitigkeiten beilegte. 1720 trat 
er als Generalmajor in preuß. Dienfte u. 
ward in diplomat. Gefhäften an den füchf. 
u. poln. Hof gefandt. Er ward 1330 Bous 
verneur von Pelz, 1731 Generallieutenant 
u.1939 General der Infanterie. Friedrich I. 
ernannte ihn.1740 kurz nach feinem Regies 
Es Generalfelodmarfhall u. 
Grafen u. 1741 vertantte er S. größtens 
theils den Sieg bei Mollwig, wo. er allein 
die Schlacht befehligte, als Friebrih das 
Schlachtfeld ſchon verlaffen hatte, worauf 
. Gouverneur von Neiße u. Brieg wurde, 
1744 fiel er in Böhnen ein, vereinigte fi 
mit Friedrich II. u. zwang Prag zur Eapts 
tulation. Die Preußen wurden jedoch ſpä⸗ 
ter zur Verlaflung ber Stadt Prag u. zum 
Rückzuge gezwungen, u. nur ihm war c& 
zu danken, daß es nicht mit größrem Bere 
uſte geſchah. Nach dem Frieden 1745 begab 
er ſich zur Wiederverftellung feiner Geſund⸗ 
eit auf feine Güter u. trat erft 1756 bet 
eginn des Tjühr. Kriegs wieder ein, bliel 
aber von 4 Kugeln durchbohrt vor Prag, 1. 
Biebenjähr. Kriege. Es ift ihm neuerdings 
eine Denkfäule bei Prag aufder Stelle, wo er 
fiel, gefent woren. Bol. Lebendes Grafen v. 
&., Beri.1790. 2) Bild. Eriedr. Karl), 
Neffe des Vor., geb. 1928; ward nach feis 
nes Oheims Tobe Abjutant des Königs u. 
bet Zorndorf von ben Rufſen gefangen u. 
nach Petereburg shit, wo er bie Bes 
Banntfchaft Peters IL. machte, mit welchem 
er bei deſſen Thronbeſteigung über ben 
Be unterhanbelre. 1795 führte er als 
enerallieut. die preuß. Truppen gegen Pos 
len. Allein er ward überall gefchlagen \ 5 


ar Schweriner 
daß ein "Kriegsgericht ihn 179% zum Ver⸗ 
pm feines —— u. einjaͤhriger Ge⸗ 
Goene verustheilte. Als Friedrich 
iihelm II. den Thron beſtieg, ſuchte er 
vergebens die Proceßreviſion nach u. ft. 1802 
in Bamburg. Er ſchrieb zu feiner Rechts 
teams: useinanderfegung der Urſachen 
‚meiner Entlaffung, Lpz. 179), welche vom 
General v. $avrat, den er angegriffen, bes 
antwortet wurbe. 3) (Fredrik Bogis⸗ 
Iaus, Grafv. S.), geb. 1764 zu Stralfund; 
wurde als Militär erzogen, begann aber 1786 
u Upfala Theologie zu fludiren, erhielt 1788 
Kon die reihe Pfarrei zu Sala, galt feit 
812 bei den Reichstagen für das Haupt 
der Oppofition, trat 1823 als Bepollmäch⸗ 
tigter der Reichsſtaͤnde in bie Direction ber 
Nationalbank u. verließ bie Reihen ber or 
poſition. Schr.: Weber — all⸗ 
gemeine Cultur, Stralſ. 1809; Grundli⸗ 
nien der Staatengeſchichte, 1811; Bidrag 
till ſaderneslandeis kännedom, 1815; Ges 
Bm ver ſchwed. Bank, 1828. Webers 
epte auch mehrere Goetheſche Gedichte ind 
ſhwediſche. (Bi. u. Hel 
Schweriner, in SDeutſchland die 
feit 1763 nad dem 17@uldenfuß geprägten 
wmedlenburg. u. lübel. Silbermünzen, die 
durch den in Schwedifch- Pommern einges 
führten Ietpn- Zuß bald verdrängt wurden. 
Bgl. Medienburg (Beogr.) s. = 
Schweriner See, See bei ber meck⸗ 
lenburg. Stadt Schwerin, 23 MI. lang, $ 
MI. breit, fehr fifchreich; von ihm geht der 
Schiffgraben nah Wismar, 
Schwerinsburg (Eummerow), 
Dorf im Kr. Anklam des preuß. machen. 
Stettin; ein von dem Feldmarſchall Brafen 
v. Schwerin erbautes Schloß; 250 Ew. 
Schw£erkostig, von Zehen, beren 
ee viele u. große Ausgaben nös 
thig madt. 
Schwörkraft, f. Schwere ı. 
Schwöerkraut, iosa succisa. 
Schwörleder, Pi v. w. Pfundleber. 
Beam Em: ey: — 
chwörpunkt, yſ.), ſ. u. 
Säwereuff. 2) (Math.). aa — viel 
were Punkte im Raume, wie Pı, Pa», 
s, Pı.., deren Gewichte für G als Ge⸗ 
wichtseinheit durch mı G, ma G, mı G, ms 
G,... ausgebrüdt fein mögen, findet für 
jede bellebige Ebene die Beziehung Statt, 
daß, wenn aus jenen auf diefe bie Lothe 
Pı, Pa, Pa, B% ... gefällt werben, bas 
ans dem ©. P berſelben biefelbe Ebne 
cfällte Loth p gefunden wird, wenn man 
e Summe ber Probucte aus jedem ag 
ficienten in das zugehörige Lofh durch bie 
Summe aller Eoefficienten bivibirt, alfo 


_ mp Ftmp +tmpı+.... 
* a + m + m +... 
* — die auf u efette Seiten ber 


t 
zu nehmen ſind. : hier 


bs Schwert 


bie Punkte ſaͤmmtlich von gleicher Schwere 
angenommen, fo ift das Loth aus dem S. 
das arithinet. Mittel zwiſchen ben Lothen 
aus allen gegebnen Punkten. ꝰ In diefer 
derm nun haben Carnot u. L'Huilier den 

. unter bem Namen des Punkte ;der 
mtttlern@ntfornung (Centre des 
moyennes distances) in bie Geometrie eins 
geführt, fo daß fie für ını, ma ma,... als 

eliebige, zu pı, pa, Pa, ... gehörige Zah⸗ 
lencoeffictenten, den eben angeführten Say 
in eine Difinitition des S⸗6 verwandeln. 
Es ergibt ſich zunächft, wie man vermirtefft 
dreier einander zu je zweien ſchneidender 
Ebenen den ©, ed Syſteme von Punkten 
finden Bann u. Läßt ſich barthun, daß, wie 
man au die Lage diefer Ebenen ändern 
mag, für daffelbe Syſtem der &. immer 
derfelbe bleibt. (Mi) 

DE TERCHUNBEN, f. unt. Schlin⸗ 
gen 2). 

Schwörsenz (poln. Swarzenby), 
Stadt im preuß, Kr. u. Rgsbzk. Pofen, an 
einem See; Tuch u. Leinweberei, Tabaks⸗ 
fubriten ; 2850 Ew., faft die Hälfte Juden. 

Schwörspath, mit feinen verſchied⸗ 
nen Bezeichnungen, Dichter, erbiger 2c., 
f. u. Baryt; gemeiner, fo v. w. Baryts 
fpathe. S-npatherde, f. u. Baryt;. 

Schwerstein, {9 d. w. Zungfein. 

Schwert, 1) ygerades, langes unb 
breites Seitengewehr, zum Hauen u. Stes 
den, mit gerader u. breiter Klinge u. 
Sriff mit Stange ohne Bügel u. eigentl. 
Korb. *?&erade u. breite Sser trug man 
in Griechenland; das Xiphos war groß, 
2fchneidig, von Erz, bald 1, bald 2— 24 8. 
lang , ftaf in einer Scheide (Koleos) u. bing 
an einem Burt (Telamon) über die Schul⸗ 
dern herab; daneben an der Scheide wurde 
noch ein Schlachtmeſſer (Macdaira) getra⸗ 
gen, weldes im Krieg beim Bandgemeng 
zrug wurde. Ein ©. trug überhaupt in 

riechenland im beroifhen Seitalter jeder 
freie Mann, u, felbft dem Bettler wurde, 
wenn man ihm einen Anzug fchenkte, ein 
©, beigefügt; aud die Hirten, wenn 
des Nachts Wache hielten, rüfteten ſich mit 
einem ©. In der gefitteten Zeit hörte dies 
auf u. es war in Athen fogar bei Strafe vers 
boten, mit Ssern bewehrt auszugehen. ? Die 
Nomer hatten au das gerate ©. (Gla- 
dius), weldyes zu Hieb u. Stich zugleich 
eingerichtet war; auch ein Pr langes, wels 
es nur zum Hieb gebraudt wurde (Ensis) 
u. bie Ehrenwaffe des Heldenzeitalters wars 
feit dem 2. pun. Kriege führten fie auch kurze 
u. leichte ſpan. Sser zum Stich; endlich 

eit ber Kalferzeit das nord. lange, breite 

s reihe), In Rom war es nicht Eitte 
in $ricdenszeiten mit &sern bewaffnet 
fein. * Die gallifchen Sser waren (cr 
lang u. ohne Spige, daher nur gem Sieb; 
ihre &ser trugen Die Ballier übrigens ſtets. 
Beiden Germanen war bas eigentl. DE 
Schwert hit fehr gewöhnlid, f. Denis : 


Bohwert ‚il Schweribräder. 


land (int. mehr das kurze (Bold). 
Dem Be enen wurde fein en 
das Grab gegeben. Uebrigens busfte Ni 


haftmachung der Edelknaben, f. u. ruf. 
“Bei den Staudinay w zwiſchen 
junge Eheleute in der Brautneht ein ©. 
gelegt, u. bei den Frieſen mußte bie Braut 
unter einem bloßen ©. in das Haus treten, 
beides, um fie zu erinnern, daß der Mann 
das Recht habe, Verlegung def ehel.. Treue 
blutig zu rächen. Die Schthem verehrten 
unter dem Bilde eines S⸗ed (od. vielleicht 
eines Gäbele) ihren Bott, u. bef. das ©. 
ihres Kriegsgottes (8. des Mars) follte 
nach einer Propbejeifung dem Auffinder 
u. Beliger die Herrfhaft über den Erd⸗ 
Preis verfhaffen. in hunn. Hirt Hatte 
eink ein ©. gefunden, indem fid eine fels 
ner Kühe an ber hervorftehenden Spige 
blutig geriffen hatte. Da er bie verroftete 
Waffe dem Attila brachte, ee biefer 
nicht, daß dies das S. des Mars fei u. daß 
ibm nun das Recht ber Herrſchaft über 
bie Erde zuftehe. * Die großen Schlach t⸗ 
Soer ber deutschen Lanzknechte waren 
34 5. lang, gegen 4 3. breit u. mit einem 
langen Griff verfehen, damit fie mit 2 Haͤn⸗ 
ben rt werben Ponnten. * Aebhnl. waren 
bie Ritters &serdes Mittelalters, da 
; B aber beſchwerl. zu Pferde gebraucht wer⸗ 
en tonnten, verkürzten fie fib bald a 
5.0u.2—8 3. Breite. Die &ser werben jegt 
nur noch von dem Nachrichter gebraucht; 


für den frieger. Gebrauch n fiefihin Pal⸗ 
laſche u, Säbel verwandelt. 8) (Her.). ’ Das 
©. wirb als 


emeine Figur ſehr haͤnfig ges 
funden, fol %rı u. ee Weit 


u. Bewalt bedeuten. Als Unterfeidungss 
ck wird es in neurer Zeit von ben Bis 
chbfen in Deutſchland nebft dem Stabe 
binter den Schild geftellt, die epige es 
enkt als Zeichen ber welt. Gerichtsbarkeit 
ber bie Stiftölande, Die von Ein, gegebene 
Degel, daß Bifchöfe, bie geborne Fuͤrſten 
find, das ©, % Rechten, die übrigen aber 
ben Stab rei 
beachtet. Prälaten, welche Beine Landeshos 
heit hatten, führten das ©. nicht. In Frank⸗ 
reich führten die Eonnetables ein ©. neben 
ben Schilde. b., Pr. u, Fch.) 
Schwert (in and. Bed.), 2) bei nie 
brigen mittelmaßigen Schiffen, bef. bei den 
Schmacken, ein Anhang zu jeder Seite bes 
Schiffs, der aus einer ſchmalen Bretwand 
befteht, u. bewirkt, daß mit dem Schiffe auch 
in feihtem Waſſer gefegelt werden Bann. 


Diefe Ser Hängen in Angeln u. koͤnnen auch des Sa 


in das Waſſer gelaffen werden, woburd man 


24 der 


t8 führen follen, wird nidt bi 


© 
bewirkt, daß das Squff bei einem Geltens. 


in winde nicht zu fehr von feinem Laufe abges 


trieben wird, fonbern fteif geht; 3) plattes 
Werkzeug von N ur uoklo⸗ 


pfen des Banfes; D) langes, ſchmales Holz, 


das in der Diagonale u. ſich kreuzend zum 
Befag ber Thüren u. dgl. — wirds 
4) ſ. u. Qogelherds; 5 N ammelmw.), eis 
Ianges, flaches Stüß Holz, welches man 
unter die Poilkette fhiebt, dann auf bie 
Hohe Kante wendet u. * die Poilfaͤden In 
die Höhe hebt, um bie Authe darunter ſchie⸗ 
Fr —— 6) Ber — rer Br 

ugfchleife; eber), 2 zun 
einander folgende Kettenfaben, welchen beim 

Scheren der Kette gleihe Richtung gegeben 
worben ift, da fi doch bie 2 neben einander 
liegenden Kaben Breuzen müffen. (Fch.) 

Schwert, Bitter vom, f. Evpern, 
Orden von. 

Sehwört mit dem Stern des 
heil, Apöstels Päülus, BRitter- 
orden vom (Ritter bes Kreuzes 

Ehrifti). Erneurung — ritierl. 
Inſtituts in Italien, von 1769, unter dem 
Strafen Friedrich Wilhelm Dönhof für die 
Conföderation in Polen u. Lithauen zur Aufe 
rechthaltung des Glaubens, mit ftrengen 
Gelübden, Eiden, Anweifung auf Spar⸗ 

amkeit u. Bi frugales Leben, Gebot von 

ömmigkeit, geaenfeitigem Beiftand durch 
bat u. Gelb, geiftige Beauffihtigung ze. 
Drdenstraht ſchwarz mit Ponceauaufs 
ſchlaͤgen, Unterkleibung weiß, der Gürtel 
für Polen ponceau mit weiß, das Dbers 
theil ber Müge ponceau. Ordenozeichen: 
ein, rechte penceaufarbiges, links weißes 
Kreuz, mit einem ftahlfarbigen Schwert m 
itte,- alles auf einem ſchwarzen Runte 
child mit der Inſchrift: Pro Deo, sancta 
de, lege et Christi grege. Die gottesbienfil. 
Pflichten für jedes Eu enthielt ein eig» 
nes franz. Büdlein (betitelt: Soldaten 
Andacht). Mit der Eonföderation ging auch 
ber Orden unter. (v. Bie. 
Schwert Boms, f. Marcellus 2): 
Schwörts, Dorf im Kr. Lauban bes 
preuß. Rgobzks. Liegnitz; 1680 Ew. 
Schwöertaffet, ſo v. w. Gros de Tours. 
Schwertbalken, f. u. Windmühle. 
Schwertberg, 2) Herrihaft u. 2 
Marktfl. im d #4 bidiertel, am Aift. 
’ — ohne, fo v. w. Gübel» 
ohne. 

Schwörtbrüder, get Rite 
terorden in £ivland, 1 vom Bifchof 
Albreht von Riga auf Anrathen Diet» 
ride von Thoreide, von St. Ris 
colas, in Dünamünde geftiftet. »Tracht: 
weiße Mäntel u. weiße OrdensHeidung mit 
rothem Kreuz auf der Bruft od. rotbem 
Schwert an ber Seite des Kleibes; n. And. 
war das Kreuz durch 2 kreuzweis liegende 
Schwerter gebildet u. an der Seite ſaß ftatt 
wertes ein rother Stern. Sie nah⸗ 
men den Ramen ber Ritter — 


© Sehr viele Bremer waren Ritter, 
jeder 


u. der — unterwarfen nun, ganz Liv⸗ 
land u. lanb. nno warb von 
einem abtrünnigen Bitter erfchlagen u. an 
einer Stelle wurde € von 

intenftetten Ördensmeifter. Erſtritt un⸗ 
glüdlidh gegen die Kürften von Ylomgorod 
u. Plesgow, glücklicher gegen bie Eſthen, 
die um 1220 alle getauft wurben; Reval 
fiel an die S. Nach dem Tode bes Biſchofs 
Albrecht 1229 zweifelte der Ordensmeiſter, 
daß ber neue Bifchof Anfehn gguus in 
Deutfchland haben werde, neue Mitter zu 
gewinnen u. den Orden im gehörigen Stand 
zu erhalten; er trug baber beit dem Dieifter 
des beutfhen Ordens, Hermann von 
Salza, darauf an, ben Schwertorden mit 
dem‘ beutfhen Orden zu vereinen. 


Diefer theilte, große Schwierigkeiten fürch⸗ 


tend, Anfangs Beine Antwort, u. auch bei 
einer Unterfuhung des Schwertordens 1235 
gi te fi ber Zuſtand beffelben fo ſchlecht, 
der deutfhe Orden gerabezu weigerte, 

fi mit demfelben zu verbinden. Aber nach⸗ 
‚dem Fulko u. 48 Bitter 1236 ge en die Lis 
thauer geblieben waren, betrieb Papft Gres 
gr X. felbft die Sache, entband 1357 im 
at zu Viterbo die S. ihres Selübbes u. 
verband fie mit dem deutfchen Or⸗ 
- den (f. d. 1). Der eh ieß nur bie 
ehemaligen S. durch einen Lanbmeifter 
( ter provinclalis) seiten; Ries war 
die Hauptftadt bes Ordens u. ihr Aufehn 
überftieg das bes bortigen Erzbisthums bei, 
weitem. Das meifte Anſehen erwarb ber 
Seermeifter Baltherv. Plettenberg zu 
Anfang des 16. Jahrh., u. da ſich bie Refor⸗ 
mation länge der Oftfeeküften verbreitete, 
— derſelbe ſich von dem Hochmeiſter Als 
recht von Brandenburg unabhaͤngig zu ma⸗ 
chen. Dieſer brauchte den Beiſtand des 
Heermeiſters gegen Polen u. erkannte gegen 
das Verſprechen, immer die Lehn zu leiſten, 
1513 die livlaͤnd. Zunge für unabhängig u. 
ertheilte ihr das Hecht, ihren Heermeifter 
ſelbſt zu wählen. Diefer Vertrag wurbe 
2520 zu Königsberg u. 1525 zu Memel bes 
ftütigt. Zugleich ernannte der Kaiſer den 
. Heermeifter zum Reichsfürſten u. derfelbe 
führte nım ben Titel ald Kürftenmeifter. 
° Das Luthertbum ward num in Riga einges 
führt. Fünf Fürftenmeifter regierten aber, 
Hermannv. Brügge von 153649, Jos 
annv. Rede bis 1852, Heinrich v. Bas 
en bis 1587 u. Wilhelm v. Fürſten⸗ 


“berg, ber 15599 d erg 7 n 
erg Aa nn en aa — 


Scohwertbräder bis Schwertfsch 


wurbe. ?Der neuerwählte Fürftenmets 

‚ Bottharb Kettler, fühlte fih num 

E ſchwach, ben Ruffen allein B wibers 
ben u. ließ fih 1561 mit tem König von 
Polen in Unterhandlungen ein, wodurch 
er Livland u. Eſthland an Polen abtrat, 
dadurch aber KRurland u. Semigallen 


als eignes euthum unter poln, 
Lehnishoneit erhielt; ſ. Kurland, Livland u. 
Polen ( Geſch.). Pr. 

Schwörte, Gtabt im Kr. Dortmund 
bes preuß. — Arnsberg, unweit der 
Ruhr; 1850 Ew. 

Schwörtel, 2) fe v. w. Schwert⸗ 
lilie; ®) Gladiofus communis, Le Gla⸗ 
diolus; 3) (8- ächse), Bam. 
in Reichenbachs Pflanzenfyftem (f. d. w) ents 


Iadioleae, Izicae, . : 

Schwertelried, bie Pflanzehgatt. 
Sparganium. 

Schwerter, f. u. Spieltartenz. 

Schwörterbohlen (Schiffsw.), f, 
u. Jacht, vgl. Schwert 3). N 
i Schwörtertanz, fo dv. w. Schwert⸗ 
any. 
Schwörtfeger, zünftige Hanbwers 
ter, welche bie Briffe % Scheiden zu allers 
let Seitengewehren, zu Dolden, Rappies 
ren u. aͤhni. Gegenftänden verfertigen. Sie 
hatten {don 1285 eine Zunft. S-Teger- 
draht, Draht, mit welchem die Griffe der 
Degen u, Säbel ummwidelt werden ; ed wers 


den bazu ein ſtärkeres u. ein dünneres Stück 


zuſammendreht. S-fegergold u..8- 
fegersllber, fo v. wm, Diartgold u.Blatts 
er 


Schwörtfisch, 1) (Xiphlas), Satt. 
ber Schmalfifche, die Schnauze bat fih zu 
einem Schwerte vergrößert, welches unten 
rauh ift, ber Körper ift mahjig, im Maule 
And Zähne, od. wenigſtens Raubigkeiten. 
Bon bem Schwerte biefer Fiſche finden ſich 
zuweilen foffile Ueberrefte. Sie follen bie 
gefährliften Feinde der Wallfifhe fein u. 


dieſem oft den Bauch auffchligen. Dit, dem 


Schwert haben fie ſolche Gewalt, daß man 
Beifpiele hat, wo fie daſſelbe einige Zoll 
tief in die Schiffewände eingeftoßen haben, 
Sind Bauchfloffen vorhanden, fo an 
diefe Fiſche zur Batt. Istiophorus Lacep. 
(Segeltrager); Bauhfloffen beftehen 
aus 2 fangen, dünnen Strahlen, während 
die Müdenfloffe wie ein Segel aus dem 
Waſſer bervorragt. Art: Segelfife (. 
velifer, Scomber gladius), gegen 5 Ellen 
lang, tft ein fehr Be at. Fehlen die 
Bauchfioſſen, fo ifts die Gatt.: ©) ©. (Xi- 
pie L., Taf. XI. a. ig. 86), dazu bie 

rten: gem. S. (X. gladius), wird bie 
30 F. lang, frißt Fiſche, auch Seegras, das 
er mit bem Schwerte abhaut, wird vom Uns 

eziefer oft fo geplagt, baß er hoch aus 

cm Waſſer fpringt u. auf Schiffe fällt; 
das Fleiſch iſt ſchmackhaft; Macaira (X, 


Schwertäsch bis 
Macnira) , felten; 8) (@-wall), fo v. w. 
Bugte (Wr.) 


. — LT. 
Schwörtfisch, Sternbild der füdl, 
Hemifphäre, zwifchen der großen - Wolke, 
der Malerftaffelei u. der aftronom. Uhr, 
enthält 1 Stern 3., 2.4. u. 6 6. Größe. 
Schwörtförmige Förtsätze 
des HKeilbeine, die Bleineren Flügel 
des Keilbeins, ſ. Schädellnohenn. S-r 
Knörpet (S-fortsatz des Brüst- 
Beine), f. u. Bruftbein. 
Schwörtgroschen, fädf. Groſchen, 
welche Kusfürlk Briebric Ti. feit 1857 präs 
en zen fie galten Anfangs 12, nachher 
Pfennige, man hatte auch halbe, 
von denen 305 auf bie Glöth. Mark gingen. 
Schwöertklospen, 2 ins Kreuz über 
Bohlen gelegte Kloſpen. 
Schwörtlatte, Latte od. ſchwaches 
Brertüd, das zum Abſchwerten benugt wird, 
hie fo v. w. Mannes 
ehen. 
Sehwertler (Geſch.), ſ. Böde. 
‚Schwörtlilie, 1) die Pflanzengatt. 
ges) 2») wohlriehende, Acorus Ca- 
amus. 
Schwertlilien, 4. Ordn. der 5. Kl. 
in Okens Pflanzenſyſtem, f. db. u. Lilien 10. 
Schwörtmagen, männl. Berwanbdte; 
od. Berwandte von ber väterl. Seite; zus 
fammengenommen beißen fie 8- seite, u. 
der bei Erbſchaften auf fie fallende Theil 
eift S-theil. Bon weibl; Verwandten 
at man in bemfelben Sinne Spills od. 
pindelmagen, Spindelfeite, Spins 
ee gl. Genealogie » u. Heerge⸗ 
raͤthe 3. 
. Schwörtmasse, ſ. u. Stahl ır. 
Schwörtorden , D Orden ber S⸗ 


—1ı 


brüber, f. Schwertbrüber, 8) Derfhweb. fe 


S., militär. Orden, ben König Guftav 1. 
Waſa von Schweden 1522 geftiftet haben 
fell; er Dee bald wieber in Verfall. Koͤ⸗ 
nig Friedrich I. erneuerte ihn am 17. April 
1728. zur Belohnung tapferer Handlungen 
des Lands u. Seemilitäre, Anfangs war 
er in 3 Klaffen getheilt, Guſtad Il. fügte 
1772 noch eine4,, welche ben oberften Rang 
erhielt, hinzu. Diefe 4 Klaffen beißen: 
Eommandeure mit bem großen 
Kreuz, Eommandeure, Ritter mit 


bem großen Kreuz u. Ritter. Die 
Zahl Mitglieder ift unbefchräntt, mit den 
bern ' Klaffen find Penfionen verbuns 


en. Die ſchwed. Offiziere u. Hauptleute, 
welche 20 Jahr untadelhaft gedient haben, 
erhalten sera den S. Drbenszeis 
hen: ein wei 


denen Kronen in ben 4 Winkeln. Ueber 


jeber derfelben Tiegen kreuzweis 2 Schwere heer! 


ter, durch ein Degengehen? feftgehalten. 

der Mitte der Vorderſeite auf lee 
Grunb- ein — aufrecht ſtehendes, ent⸗ 
blößtes Schwert, umgeben von & fchweb. 
Kronen. Auf der Rückſeite daſſelbe Schwert 
mit einem Lorbdeerktanz auf der Gpige u. 


e6, Bfpigiges Kreuz mit gols Kreuzſchock 


Schwerttinußen 
von den Werten: pro patria umgeben, Bie 
1. Klaffe trägt es an En breiten, gefden 
Band von ber rechten Schulter ned ber lin⸗ 
ten Hüfte, u. auf der linken Bruſt cinew in 
Silber geftidten Stern, welcher die Bors 


derſeite des — doch ohne die Schwer⸗ 


ter, darſtellt. Bet feiert. Gelegenheiten 
hängt es um ben Hals an einer goldenen 
Kette, aus 11 entblößten Schwertern in 
Gehenten u. 11 blauen, auf Schildern lies 
genden Helmen beftehenb. Das Kreuz ber 
2. Klaffe ift etwas Meiner, wird eben fo ges 
tragen, nur flatt des Sterns ein Pleines 
in Silber geftidtes, aufwärts ftehendes 
Schwert auf der linken Bruſt. Wer aus 
der 3. im die 2. übergeht, trägt 2 folche Meine 
Schwerter kreuzweis gelegt auf ber Bruft. 
Die 8. Klaffe trägt ed an einem fchmalen, 
Band um den Hals. Ihr Kreuz unterfcheis 
det fi von bem ber beiden erftern Klaffen, 
dadurch, daß nur —— den 2 oberen 
Flügeln deffelben Schwerter liegen. Wer 
von biefer Klaffe fpäterhin den Seraphinen⸗ 
orben erhält od. Commandeur von fämmtl, 
ſchwed. Orden wird, trägt unter dem Ser 
raphinenftern das Bleine, aufrecht ftehende, 
entblößte Schwert. Die 4. Klaffe trägt das 
Kreuz wie bie &,, doch Meiner, an eine 
noch ſchmaͤlern Band im linken Knopfloch. 
Die für feierl. Gelegenheiten angeordnete, 
eigne Kleidung vom Schnitt ber Natio⸗ 
naltracht, ift Himmelblau mit weißer Eins 
faffung. Das Bewerben um den &. ift uns 
unterfagt. Selbſt der König kann nur durch 
den Ausfpruch der Armee das Kreuz erhals 
ten, erkennt fie es ihm zu, fo muß er es 
annehmen; 3) fo v. m. Schivertbrüber; 4) 
f. Egpern, Orden von.: (Go, 
Schwörtputzer, fo v. w. Schwerts 
ger. ; 
Schwörtrecht, f. Criminalgerichts⸗ 
barkeit - - 3 
Schwörtriedel (2st.), fo dv. w. 
Shwerteid. - — 
— (Metr.), fo v. w. Mo⸗ 
oſſos. 
Schwörtrücken (Xiphonoti), nad 
Goldfuß Fam. der Kahlbaͤuche; Leib feitlich 
zufammengebrädt, hoch, bisweilen mit, bis⸗ 
meilen ohne Afterfiofle. Dazu bie Gar 
tungen: Gnathobolus, Gyminogaster, Pro- 
matias, Rhombus,. Stromateus u. Ster- 


— 
chwörtschleifer, ſ. unt. Schlei⸗ 
fer Y. 
Schw£örtschock, ein Schock alter 
Schwertgroſchen, zum Unterſchied von dem 
r) 


L) * - 
DERWEROHERGEN, ſ. unt. Bogels 


d. 
Schwörttanz, 1) (Ant.), fo v. w. 
Waffentanz; 2) ein feierl. gan od. Aufs 
zug mancher Handwerker, bef. bei den Lang⸗ 
melferfchmieben, wobei fie entblößte Schwers 
ter vd. Degen tragen, 
Schwörttauben, ſ. u. Taube s. 

Schwert- 


"sst 


0 


4 


Schwörttbeil, ſ. u. Schwertmagen.- 

Sehwörtträger, D) ſo v. w. Echwert⸗ 
brüder; 8) hohe Beamte, welche als Erz⸗ 
ob. Erb» auch Ehrmämter dem Fürften 
od. and. hohen Perfonen das Reichsſchwert 
sortragen, fo in gr fonft Krongroßs 
©., in Lithauen Groß⸗S. 

Schwörtwall, f. u. Delphin 1). S- 
wespe;, f. u. Saͤgeweſpen ı=. 


Se wern ob. Nepomut Hubert: € 


v. Se) geb. 1759 zu Koblenz, erft Leyrer, 
dann Landwirth; ging dann nach Hofwyl, 
warb Negierungsrath in Münfter u. refes 
rirte bef. über landwirthſch. Gegenſtaͤnde. 
1821 wurbe er Director der landwirthſchaftl. 
Lehranftalt zu Hohenheim in Württemberg z 
kehrte 1828 nach Koblenz zurüd, wo er 
wieberdem Erziehungsfach wibmete ;ft.18445 
ſchr.: Anleitung 3. Kenntniß der belg. Lands 
wirthſchaft, Halle 1807— 11, 3 Bbe.5 Aders 
bau bes Nicderelſaſſes u. ber Pfalz, Verl. 
1808; Beihreibung u, Mefultate der Fel⸗ 
lenberg. Sandioirthfhaft zu Hoͤfwyl, Sann. 
1816; Bericht über bie landwirtſchaftl. Ans 
It zu Hohenheim, Stuttg. 1821; Beſchr. 
er Lanbwirtbfchaft in Weltfalen u. Rheins 
geben beraudgeg. von Roecke, Stuttg. 
‚8 Thle Anleitung zum prakt. Acker⸗ 
bau, ebd. 1887, 8 Bde. (Li.) 
Schwörzait, Schwörzatt, See, 
f u. Angerburg 2). 
: ‚Schwörzscher Pfiug (Taf. XX. 
Big. 1), f. u. Pflug m. 
Schwöster, 3) eine weibl. Perfon, 
welde mit einer and. Perfon einerlei Aels 
tern hat; find beide Aeltern gemeinſchaftl., 
fo beißt fie rechte od. leibliche S., ift nur 
der Bater od. die Mutter gemeinfchaftlid, 
vn t fie Halb» od. Stiefs&.; 8) Ans 
rede 
geacnkeitige enennung ber Ronnen, vgl. 
borfhwefter, Laienfchweiter. 2) Auch bei 
den Brüdergemeinten bie weibl, Perfonen, 
bef. diejenigen, welche in einer gemeinſchaftl. 
Unftalt (ben S-hause) zufammen leben; 
3) f. u. $reimaureret se. @) Ehedem in der 
chriſtl. Kirche feit dem Aufkommen bes Coͤli⸗ 
bats Haushaͤlterinnen ber Beiftlichen. Diefe 
Sitte kam im Morgenlande auf u, verbreitete 
fib ſchnell über den Deeident u. erhielt fich, 
ungeachtet die Synoden —5 — — u. 
der Kaiſer Honorius foast taateögefch 
deshalb erließ, Später hielt man fogar ſolche 
Liebes⸗ &sn (Rloppen), bef. die Fran⸗ 
aiscaner, gl, Fratres libri spiritus. 
Schwe&ster der Löbenslinie, f. 
u. Ehiromantie «. 
Schwösterlinien, f. u. Metoftopie. 
Behnästeriogen „ f u. Sreimaus 
rerei m. ß 
Schwöstern, Inſeln, 2) f. u. Van⸗ 
Diemensland » a); 3) Sufelgrapne, f. unt. 
An u.) 8) (lieben ©.), Gebirg, f. u. 
en co). 


Schwöstern der-Bärmherzig- 
keit (Drden unfzer lichen Grauen 


er Republiken unter einander; 8) 


Schwerttheil ii Schwideln 


der Barmherzigkeit), gefliftet zu Nix 
1685 vom Pater Anton Yvan u. ber Mag⸗ 
dalena Martin, unter &t. Auguſtins Re⸗ 
el, von Urban VIf. 1639 beftätigt. Schr 
enge Slaufur, übrigens milde Sagungen. 
Haupftpflicht ift Lie Berforgung u. Erzie⸗ 
bung armer Mädchen. Tracht: Rod u. 
Mantel dunkelgrau, Scapulier von weißer 
Serge, Beihel ſchwarz, Vortuch weiß, ein 
rucifir an ſchwarzem Band hängt auf der 
Bruſt. S. der Büsse, fo v. w. Reue⸗ 
tinnen. 8. des heil. Hörzens zu 
Bouön (8. der christi. Schülen), 
f. Bonnes Capotes. 8. der höfligen 
Magdnlöna, f. Bußorden!). 8. der 
Vörsehung, f. Vorſehungsſchweſtern. 
8.vom Löiden, fov.w. Kapuzinerinnen. 
8. von der Recollcctiön, ſ. Bars 
füßer. 8. von der Zölle, f. Zußorben5). 
8. von la Fäille, f. c80.5). (Sk.) 

Schwösterschaft, Qdie Verwandt⸗ 
ſchaft zweier Perſonen, durch welche die eine 
die Schweſter der andern iſt; 8) das vers 
traute Berhältniß zweier weibl. Perfonen, 
def. wenn fie ſich tiefem Berhältniß zufolge 
wechfelfeitig mit Du anreden, 3) die Ver⸗ 
bindung mehr. Frauenzimmer, dur welche 
fie in eingr gewiſſen Gemeinfchaft leben, 
wie 3.8. bei Nonnen, auch 4) alle zu diefee 
Berbindung gehörige Perfonen. (Feh,) 

Schwöstersprache, f. u. Sprade. 

" Schwestriönen, fo v. w. Fratres 
Uberi spiritus, 

Schwetz, 3) Kr. des preuß. RKgsbzks. 
Marienwerder; 29 AM., 42,000 Eiw.; 8) 
Kreisftadt darin, am Schwarzwaffer u. ber 
BWeicfel; altes Schloß, 2 defpt er, Zube 
weberei, Gerbereien, Getreides u. Wolle 
handel u, 2700 Ew. 

Bekwötsingen 2) Amt im baden. 
Unterrheinkreiſe; 5,000 a 2) Warktfl. 
an ber Leimbach, Amteftg, hat ſch age 
herzogl. Schloß, Theater u. Grabmal des 
Rinus, Park von 186 Morgen Landes, mit 
ſchonen Anlagen, großer Fontaine, Mofchee 
mit 2 Minarets, mehr. Tempeln (bes Apollo, 
ber Minerva, Botanik), Marmorbad, büftre 
Grotte u. a., Alles hoͤchſt abenteuerlih u. 
ungeſchickt gemifht, botan. Garten (mit 
24,000 ausländ. Sträuhern u. Bäumen), 

roßer Baumfchule (170,000 &tänme), 

rangeriehaus (600 F. lan N 2500 Ew. 
Bol. u. Rimer, Bei r. ber Gars 
tenanlagen zu &., Mannh. 1815. (Vr 

Schwötzkan (polı. Szwieclechowo), 
Stadt, f. u. Franftadt. 

Schwibbe, {0 v. w. Heerfänepfe, f. 
eh ibbogen (Bart), 1) {i 

e ogen GBauk.), o v. w. 
Bogen (Bauk.); ©) f. u..Grabıe. . 

Schwideln (Rindenpalmen), 4 
Zunft der 6. Klaſſe (Holzpflanzen, Palmen) 
in Okens neueftem Pflanzenſyſtem. ffers 
kraͤuter, mit gegliedertem Stengel, abwech⸗ 
felaben, Zrippigen Scheidenblättern; nads 
ten Zwitterdluͤt hen an einem Kolben, “u 

ohne 


Luft, 


einer Sade od. viele 


 Schwiebe this 


sone Scheide; 3 Staubfaͤden; 3—4 pflau⸗ 
menartige Bälge in einer Schuppes mehr. 
aufrechte Samen. Su, 
Schwiöbe, fo v. w. Heerfähnepfe. 
Schwiebus, Stadt im Kr. Züllichau 
bes preuß. des Hoshzte. ankfurt, fonft 
zum ſchleſ. Fürſtenthum u geb tig, 
an ber Schwemme; Schloß, Zuchweberei; 


Behr ägel, f. u. Dr 
Pu. 
— in esse des 


Schwiöger 2) 
zeichnet ©. die Berwandtfäaft, welde fi 
auf Schwägerfhaft gründet, dah. S-Kin- 
der, bie Batten ber Kinder, welche ents 
weder S-söhne, bie Ehemänner ber 
Töchter, od. B-töchter, bie Ehefrauen 
der Söhne find, ferner S-Dltern, bie 
eltern des Batten, u. eben fo S-vater 
u. S-mutter; bef. 8) fo dv. w. Schwies 
germutter. Fch. 
Schwiöger (Jakob), deutſcher Dichter 
bes 17. Jahrh., aus Altona gebürtig; focht 
im 80jähr. Kriege mit, lebte dann in Hams 
burg u. Stüdftadt u. biele fih um 1665 am 
Hofe zu Rudolſtadt auf. Er war Mitglied 


- ber von Befen u. Rift geftifteten literar. 


Geſellſchaften u. hieß in der Roſenzunft ber 
Flüchtige, in den Schwanenorden Fili⸗ 
dor (Philidor) der Dorferer (Schaͤ⸗ 
fer). Schr.: Die geharniſchte Venus (feine 
während ber Feldzũge — üppigen 
Lieheslieber), Hamb. 16605 Des Flüchtigen 
flüchtige Feldrofen, ebd. 16555 Wanblungss 
d. 16565 Liebesgrillen, ebd. 1656, 2 
Khle.; Trauer⸗, Lufts u. Mifchfpiele, Rus 
dolſt. 1665, 4., u. a. poet. Werke. (Dog.) 
Schwiöle der Häüt, f. Eallus. 
SchwiIölensohler (Tylopoda), Ga 


milie der Wieberfäuer, fo v. w. Camelus L., 
ſ. Kameels. 
Schwiöliger Körper des Ge- 


einigt. 
Schwiörlg, 3) von Dingen, beren 
Ausführung mE Mühe u. —— ver⸗ 
bunden ift; ©) ungeneigt zu Ausführung 
i edenklichkeiten u. 
Beinl. Einwürfe babei erhebend. 

Schwigten, 2 Taue dadurch mehr 

fpannen, daß man eine Leine, Schwi 
leine, im Sickzack um biefelbe windet u. 
zufammenzieft.. Schwigting, Taue, 
mit welden die Wände ber Mafte einges 

ſchlungen u. zufammengezogen werben. 
Schwihau, Waritfl. an. der Brads 
er ie — er: —— 
chwilken, 3) (Holzſtengelpflanzen), 
6, Zunft der 8. KU in Oken neueftem 


— —— > eg 
ächr. eln, geflgelten Samen. Die 
durch heilkraͤftige Minden ausgezeichnet, 


an⸗ 
—— Bäume u. Straͤucher in beißen 


. 


Schwimmen 3583 


a) Naucleen:! mit, auf einem runden 
Boden gehäuften Blüthen. m) Eindos 
neen: mit abgefonderten u, geftielten Blüs 
then. 2) ©. Viburnum Opulus. (Su.) 


Schwilowsee, See im Kt. Belsig 


bes preuß. Mosbzts. Potsdam, burch die 
Havel gebildet, it HMI. lang u. 4 DM, breit. 
Schwimmangel, eine gewöhnlide 
Wurfangel, an deren Schnur 1— 4%. über 
dem Angeihaken ein leichter Körper, ges 
woͤhnl. ein Kork, befeftigt ift, weicher den 
Angelpaten im Waſſer ſchwimmend erhält. 
Schwimmaron, Orontium aquat. 
Schwimmbaum (Geew.),[.Baum5). 
Schwimmblase, f. u. Fiſche n. 
Schwimmbruch, ſumpfige Inſel, od. 
Bruch, welche von Waſſer umgeben ſind. 
Schwimmen, !1) alle Körper ſ., 
welche ſpecifiſch leichter find, als die Klüfs 
—— in ber fie fi befinden; leichtere 
egenftände f. auf fchwereren, 3. 3. Del 
u. Queck⸗ 


Gasarten auf den ſchwereren, ſo lange ſie 
nicht durch — — ei 


mens Wafler, daher |. metallne hohle un 
ed. 

2 Schwimmt ein Körper, e dreht er fi fo 
vom Begendrud 

bes Waffers unterftügt iſt. Schiffe abe 
daher fo gebaut fein, daß dieſes Dresden 
nicht erfolgen Bann. Eben fo f. lange u. an 
der Baſis fchmale Gegenftände, wie Epline 
der, Breter, Stangen, ſtets auf ber breiten 
Seite u. nur dann auf der fhmalen, wenn 
fie unten an berfelben mit Blei od. bergl. 
beſchwert find. "Damit ein ſpecifiſch ſchwe⸗ 
rer Körper im Waſſer unterfinte, wenn er 
langfam u. horizontal auf ruhig ftehendes 
Be gelegt wird, muß er fo viel abfolus 
tes Gewicht haben, daß er die unter ber 
ganzen Fläche befindl. Wafferfäule übers 
finden u. wegdrängen Tann. Daher fann 
man eine feine Naͤhnadel, ein @olbblättchen, 
ein dünnes Stüd Blech, wenn es nur mit 
ber nöthigen Borficht gefchieht, auf bad Waſ⸗ 
fer legen, ohne daß e unterfinten. * Man 
denke fi eine Klüffigkeit in eine Menge ho⸗ 
rizontale Schichten Pe fo wird das 
Gewicht der erften Schicht bie zweite, biefe 
bie dritte zufammendrüden, Se tiefer baher 
eine Schicht liegt, deſto mehr wird fie zus 
fommengedrüdt u. befto ftärker wird fte die 
näcft tiefere Schicht drücken. Ift das Wafs 


[2 


fer in Ruhe, ſo muß Biefe tiefere Schicht - 


gegen die nachft höhere eben fo ſtark vrüden, 

als fie von diefer felbft gedrückt wird, weil 

im Gegentbeil eine Bewegung ber is 
R i 
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chichten erfolgen müßte. Diefer Gegens 
I ber tiefer ftehenden Schichten laͤßt fi 
offenbar als ein Drud von unten nad) oben 
betrachten, welcher um fo flärker wirkt, je 
tiefer die Schicht liegt. * Legt man. einen 
Körper auf das Wafler, fo finkt er durch 
fein eigned Gewicht ein u. verbrängt dafs 
felbe (f. Flüffigkeit), erleidet aber alsdann 
genau benfelben Drud von unten nadı oben, 
welchen vorher das verdrängte Maffer er— 
litt, Iſt der Körper. eben fo fchwer, als 
das verdrängte Waſſer, d. h. bat er mit 
demfelben gleiches fpecififhes Gewidt, fo 
wird er von dem Waffer getragen u. ſchwimmt 
Auf od, in dem Waffer, je nachdem er ſich 
um Theil od. ganz in das Waffer eintauct. 
gr der Körper fpecififh fchwerer, als die 
lüffigeeit, fo ſinkt er fo lange, bis der 
ruck von unten nad oben feinem Gewichte 
lei ift, od. bis er den Boden erreicht (f. 
urtefianifche Teufel). * Man muß von dem 
©. der Körper das Fortſchwemmen bers 
Dr unterfheideh, wenn nämlich fie, ine 
affer geworfen, der Strom ergreift u, uns 
ter dem Waller no von ber Stelle bewegt. 
I Zaft alle Mineralien finten unter, mit 
Ausnahme des Bel Bergnapbtha, der 
fettigen Theile, welche Th vom Thon abs 
löfen, u. folder Theile, welche bei dem. 
Berfegung Bas entwideln. * Zuft alle ve⸗ 
etabil. Körper f., ausgenommen Eben 
dot; u, einige ahnl. fehr harte: Holzarten, 
doc einzelne Theile, 3. B. der Samen, fins 
Ben auch unter, eben fo wenn bie Vegeta⸗ 
Bilien ſich voll Wafler faugen. * Die meis 
gr Thiere f. auf der Oberfläche bes 
aflerd, fo lange fie mit der zu ihrem Les 
ben nöthigen Luft angefüllt find u. ſinken 
erft dann, wenn fie beim Athmen flatt der 
Luft Waſſer eingeihöpft haben, was vors 
zügl. dann geſchleht, wenn fie das Gleichge⸗ 
wicht verlieren. —— Thiere ſ. faſt 
alte von Natur, indem ihr Körperbau macht, 
daß fie mit den Beinen nad unten, niit bem 
Kopfe nah oben kommen u. fie burdy bie 
Bewegung ber Füße nad Urt bes gemöhnl, 
Gangs fih über dem Waſſer erhalten, in 
- fo fern dies nicht ſchon durch ihre gpreifiae 
Schwere bedingt wird, ja indem fie fi} das 
durch felbft fortbewegen. Manche Thiere find 
aber aud) bazu eingerichtet, ganz im Wafler 
de, mehrere Amphibien, 


—— verſehen (vgl. Fiſch u. Schwimmfüße). 


ber⸗ 


die ß 


er⸗ 
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8) (Schwima:kunst), "Der Menſch 
kann auch f., indem er regelmäßig leiter 
it, als Meerwaffer, ungefähr O,., u. nach 
Beſchaffenheit feines Körpers felten fwes 
rer iſt, als Mina Buffer. Falt der Menſch 
in das Waſſer, hält den Athem an fi u. 
bie Arme nieber, fo bleibt er meift mit bem 
Kopfe, wenigftens mit einem Theile deſſel⸗ 
ben, über dem Waffer; firedt er hingegen 
die Arme in die Höbe, fo ſinkt der Kopf uns 
ter dad Waſſer; hindert ihn augenblid!. Lihe 
mung der Lungen od. Brufltrampf am Athem 
od. folude er viel Waffer, fo Ente er ganz 
unter. Ebenfalls wirt das Unterfinten be» 
fördert durch die Kleider, womit der Menfch 
bekleidet ift u. welche zwar in dem erften 
Augenblid fein Nolumen vermehren, jpäs 
ter aber Waſſer ziehen, Durch_zwedmäs 
ige Bewegung der Hände u. Fuße, das 
eigentl. ©., kann ber Menſch fi länger 
über dem Waffer erhalten, fo wie ſich auf 
od. unter demfelben fortbewegen. Merk⸗ 
würdig find die Naturfhwimmer, bie vers 


möge ihres fpeciflihen Gewichts nie untere 


finten, fo Bonnte Pesce⸗Colo, ein neapo⸗ 
litan. Fiſcher, &—5 Tage im Waffer zus 
bringen. Brachte er einen Tag außer dem 
Walter zu, fo bekam er Bruſtſchmerzen. Als 
ihm ber König von Neapel einft dur Hin⸗ 
einwerfung eines Bechers in die Charybdis 
verjuhte nahzutauchen, brachte er ihn zwar 
uräd, kehrte aber, als er einen zweiten 
hincinnar, nicht zurüd. Ein andrer war 
rany de la Bega, ein 18jähr. Spanier 
u, ein Zimmermann, ber 1674 von einen 
Rachen in die See fprang, um fi zu ba⸗ 
den, jedoch nicht widerkehrte, man achtete 
ihn daher für. ertrunten. 1679 erblidte 
man indeffen wieberbolt ein menſchenaͤhnl. 
Weſen (dwimmend auf dem Meere, wann 
ihn in Regen u. es war biefer Vega, jedoe 
war er blöbfinnig geworden. "Nach 9 Jahren 
verſchwand er zum zweitenmal. "Auch ber 
neapolitan. Priefter Paolo Moccia ift 
als ein folder Naturfhwimmer berühmt. 
Auch die meiften wilden Küftenvölter, bef. 
die Bewohner der SSeeinfeln, legen ein 
* Geſchick im S. an den Tag, daß man 
aſt meinen ſollte, ſie ſ. von Natur. Schon 
Kinder von 3—4 Jahren f.; eben jo die 
Halloren (f. d.). Die Megeln, welche 
man beim ©. = beobachten hat, lehrt die 
8-Kunst.. Beim S. hat man verſchie⸗ 
dene Berfahr en: man ſchwimmt auf 
dem Bauche liegend u, rubert mit Häns 
ben u. Süßen, faß wie ein. roſch, die 
Bewegung der Hände u. Füße geſchieht 
glelöscttig, tactmäßig u. langſam, od. man 
ewegt vorzügl. bie Arme, indem man die 
Hände gegen dad Waffer niederbrüdt, faft 
wie ein ee und; od. man 
swimmt auf dem Ruͤcken liegend, le 
ie Hände auf die Bruft u. rudert ftoßweiße 
mit deu früher zufammen gehaltnen Füßen, 
welde man abwechſelnd ausftredt u. im tie 
Tiefe ſtoͤßt; !°od. man ftredt die Füße ae 
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aus u.rubert mitben Un 


anm beften, um barin S. zu lernen. 


der Fü 


terarımen, indem man 

mit den Händen auf die Geite ſtreicht. 7 Ws 
Borbereitung * ⸗ bernen pflegt man fich 
daran zu gewöhnen, ben Kopf, unter Wafe 
fer zu halten, ohne dadurch betäubt zu wer» 
en u. gebüctt unter dem Waffer fortzugehn. 
Waſſer, welches etwas über die Hüften geht, 
{ft hinreichend, welches bis an den Hals AA 
er 

um S-unterricht nöthige Apparat 
‚befteht in einem bis in_bie nötbige Tiefe 
des Waſſers geführten Gerüft, mit 2 od. 
mehrern ſtockwerkaͤhnl. Abtheilungen zum 
Herabfpringen,, einem Beinen Kahn zu 
nöthigen: Hülfeleiftungen, einem Zelt ob. 
einer Hütte zum Auss u. Anfleiden, einem 
anbbreiten Gurt, einer 5 — 6llaftrigen 
eine, einer 8 Zuß langen Stange, leins 
wandnen Schwimmbofen,.bie ven der Hüfte 
bis zum halben YA er reichen u. zum Zus 
binden eingerichtet find. ' Der Unterricht 


erfaͤllt meift in 6 AbtYeilungen mit nach⸗ 


ehender Stufenfolge: 1. Abtheilung: 
man legt bem Schüler den Shwimmgurt um 
die Bruft, fo daß der obere Hand bie Brufts 
warzen berührt. Durch 2 an ber &eite bes 
Gurte, die auf dem Rüden zu liegen kommt, 
befeftigte Ringe wirb die Leine gezogen. 
Nachdem Bruft.ıs. Schläfe mit Waller an⸗ 
efeuchtet worden find, gefchieht ber Srrung, 
Bergbaft, mit gefch) afenen Beinen, Ans 
fange aus mäßiger Höhe. Beim Wieder⸗ 
emportommen auf die Oberfläche bes Wafs 
ſers darf der Mund nicht fogleih geöffnet 
werben, fondern man muß bad Waller zus 
vor ſchnaubend aus der Nafe ftoßen, da 
das Auffteigen bes in ben Wänden ber Nafe 
Hängenden Waffers leicht Kopfweh verurs 
fat. Nachdem ber Sprung mehrmals wies 
derholt worden ift, wirb bas Ende ber Leine 
an die Stange gewidelt, der Lernende wage 
recht auf dem Waffer erhalten u. ihm bie 
Stellung zum ©. — der Kopf bis 
zum Munde im er, die Arme fteif 
vorwärts geftredt, daß ſich bie flachen Hände 
berühren, bie Beine geftredt mit zuſam⸗ 
mengehaltenen Haden, auswärts gewenbes 
tenu. — Becher. = In dieſer Lage 
bleibt der Schüler, bis fie ihm bequem iſt. 
Hierauf ge man ihm die Bewegungen 
eu. Arme. Auf das Eommanbe: 
eins! werben bie Beine langſam unter dem 
Leibe angezogen , wobei bie Baden zufams 
menbleiben, bie Knie möglihft weit aus⸗ 
einander gebreitet, bad Rüdgrad nad uns 
ten gefrümmt, bie Zehrn auswärts, auf 
das: zweil werden bie Beine mäßig fchnell 
fleif ausgeftredt, bie Haden gehen auseine 
ander, die Beine in ben moͤglichſt größten 
Winkel ausgebreitet, bie Sehen angezogen 
u. auswärts, auf das: breil bie Beine mit 
fleifen Knien ſchnell zufammengefhlagen 
u. wieber in die erfte Stellung gebradit. 
Sn biefer 3, vegung Iiegt ber Vortheil 
bes S⸗6. N Simmtliche pos müſſen 
nad u. nach vereinigt mit Kraft u. Raſch⸗ 
Univerfalsgexifon, 8, Aufl. XIV. - 
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it ausgeführt werben. Die Bewegun 
Ber al in 2 —— Eine 


die Arme weit möglichft fteif auseinander, 


die ze der Hände bleibt horizontal im 
Waſſer, jedoch auı Rande der Daumen et⸗ 
was nad) unten geneigt, bann bie Arme 
rechtwinklich gebogen, die Ellenbogen an 
ben Leib geaegen, bie Handflaͤchen fo geführt, 
daß fie dem Waller beu größten Widerftanb 
entgegen fegen u. bann, bie Flächen ſtets 
nad unten, unter ber Bruſt zufanımen ges 
bracht. Diefes — wird ſehr langſam 
ausgeführt. Zweil die mäßig ſchnell vor⸗ 
würts geſtoßenen Arme nehmen wieder bie. 
erfte Lage an. Nach gehöriger Uebung wers 
den alle Bewegungen folgendermaßen ver» 
einigt. Auf.das Commando eins! machen 
Arme u, Beine das 1., auf zwei! bie Arme 
das 2., die Beine das 2. u. 8. Tempo, wos 
bei bie Knie immer unter dem Waſſer bleis 
ben, Ein Zuden ber Leine ift das Zeichen, 
daß der Körper in Folge diefer vereinigten 
Bewegungen zu f. anfängt. Nach u. nah 
wird die Leine nadygelaffen, bis, vom Schüs 
ler unbemerkt, alle Unterftügung aufhört. 
Nach 20 fehlerfreien Stoßbewegungen tritt 
der Schwimmer "in bie 2. Abtheilung, 
wo, nachdem er mit einem tüdhtigen Ans 
Lauf in das Waffer gefprungen ift u. ſich 
allein herausgearbeitet bat 
Leine ſchwimmt, fi felbft in die gehörkge 
wagrechte Lage bringt u. 50 Stoͤße fehlers 
frei machen muß. = $n der 8. Abtheilung 
fallen Gurt u. Leine weg, doch ſchwimmt 
er noch am Ufer ob. in bem —— Ue⸗ 
bungsplage. Er lernt feine Stoͤße sählen 
u. muß deren 400 ausführen koͤnnen. “In 
ber 4. Abtheilung ſchwimmt er im freien 
Waſſer ald Probeftüd 300 Schritt, wo möglich 
quer über einen Fluß od. See. 2 Shwimms 
meifter begleiten ihn zu beiden Seiten, ein 3. 
folgt in dem Kahne. Iegt wird auch das Rü⸗ 
ckeũſchwimmen u. Waflertretengelehrt. Beim 
Rüdenfhwimmen, weldes zum Ausru⸗ 
ben während langen S⸗s dient, wirb ber 
Lernende wieber in ben Gürtel gehängt, wag⸗ 
recht auf den Rüden € Kopf iſt fo 
Bleibe, die eh f bi Orr ae 
eibt, nde auf bie en gefegt, 
De De ee her 
n Kopf binausgeftredit, Die Bewegung 
ber Füße bleibt diefelbe wie früher, ber 
Kopf u. die Bruft jedoch völlig Tepingte 
los. Nach jedem Stoße muß er ſich völlig 
fireden u. eine möglihft große Paufe mas 
hen. Die Wendung vom Bauch anf den 
— en —— unmite 
elbar auf das Au n m 
Baffertreten —— eaiie 
hen geßenmt,(päter aus bern Baffer er 
en ‚Tpäter aus bem er ges 
ſtreckt, le Füße (lagen ben gewöhnt. Kreis, 
woburd eine hüpfenbe Bewegung entftcht 
die Beine werben nicht zugleich, fondern 7 
einander angezogen, wodurd der Schwim⸗ 
mer — in gleicher Höhe über dem a 


‚er blos ander . 


. 
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werben al& Lehrer für bie 1. u. 2. angeftellt. 
* In der 5. Ubtheilung wird nun ba6 
Seſellſchafts⸗S. gelehrt, wo alle 
Schwimmer zugleich georbnere Bewegungen 
ausführen müfjen, greiah mit dem Seis 
ten» u. Rüdens®., ohne Bewegung ber 
Süße, nad der Michtung bes Kopfes od. 
nah den Füßen zus da6 Treiben, wo 
ber Körper ruhig wie beim Rückenſchwim⸗ 
men liegt u. nur in Paufen fiel tief 
Athem geholt wird, das ©. auf dem Bauche 
mit ruhenden Händen, mit einer Hand; ber 
Wurf, wo fih ein Yrm nad) dem andern 
aus dem Waſſer erhebt; Laften tragen, 
wobei man mit 3» od. Gpfündigen Kugeln 
anfängt; mit ———— Füßen, in 
Kleidern u. Stiefeln 50 bis 100 Stöße 
regelmäßig fort ſbwimmen, 30-40 Schritte 
unter bem Waſſer f.u.dgl., endlich das 
Springen u. Tauchen. "Das Springen 
geihieht entweder mit ben Füßen od. mit 
dem Kopfe voran, Bei erftern, bef. wenn 
der Eprung body ift, werben die Füße 


us 
ſammen, die Hände über bem Kopf ob. Hit 


an den Leib gehalten, ber Körper mehr 
———— Beim Kopfſpringen 
haͤlt man die Arme ebenfalls geſtreckt uber 


. den Kopf. Das Tauchen beginnt mit 


einem regungslofen Verweilen unter beim 
Waffer, der Athem wird langfam eingezos 
gen u. wenn das Herz anfängt ftärker zu 
f&lagen, nad u. nad fortgeftoßen, dann 
gebt man in den Grund, ſchwimmt unter 
dem Waffer, wobei man nur mit den Häns 
den nach oben drüdt, wenn man ber Obers 
flaͤche zu nahe kommt. Die Augen müffen 
wenigftend in den lichten Waſſerſchichten 
offen bleiben. 2 In diefe Abtheilung ges 

ört auh das Motten Ertrinkender. 

er zu Rettende barf nur von hinten ers 
faßt werden, weil er fonft ben Schwimmer 


> Prampfbaft fapt u, meift mit binabzieht, 


auch muß er fogleich losgelaſſen werden, fos 
bald er fih wendet; man ftoße ihn vor ſich 
er od. ziehe ihn mach fi, bei weiten Stre⸗ 
en am Fuße, indem man ihn auf den Rü⸗ 
den legt. Hat ihn felbft der Ertrinkende 
gefaßt, fo muß er auf den Grund gehen u. 
dort mit feinem Gegner ringen, ber ihn 
Bann inftinctmäßig loeläßt, indem der Er» 
trintende ſtets nach ber Oberfläche ftrebt. 
® Ein fo ausgebildeter Schwimmer tritt in 
bie 6. Abtheilung, wo ihm die Aufficht 
n. 2eltung ber Undern übertragen wird. 
Das &. im Sturm bei hoben Wellen, in 
Strudeln, mit Pferden wird nur mit den 
deffern Schülern geübt, da große Ruhe u. 
Beiftesgegenwart dayu erforderlich ift. Im 
Rebrern großen Stadten findet man auf 
diefe Weife angelegte öffentliche Shwimms 
— def. für das Militär. Namentlich 
xd bei ber preuß. u. öftreidh. Armee den 
Soldaten ©. in befondern S-anstalten 
lehrt u. mit geübten Schwimmern eigne 
smanövers aufgeführt, wo fie über 


Schwimmen 
“fer bleibt. Schüler aus dieſer Abtheilung 


‘ 


den Fluß fegen, bie Waffen u. Taſchen in 
Be gepadt vor fich Herftoßen, am ander 

er tiratlliren, fi nicber zurückziehen u. 
dgl. Der preuß. Oberſt von Pfuel erivarb fich 
um das ©. große Verdienſte. Vgl. Ans 
weifung ein guter Schwimmer qu werben 
von 3. €. Heffe, Halle 1827. Um aud 
denjenigen das ©. moͤglich zu machen, welche 
es nicht gelernt haben, bat mun allerlei 
Hülfsnittel erfunden. Dat einfahfte Zlits 
tel iſt mit Luft gefüllte Xhierblafen um 
die Bruft zu binden; ferner ein S-glirtel, 
an weldhem fi Beutel von Bundsleder bes 
finden, die mit Wache u. Terpentin waffers 
diät — find, durch hoͤlzerne Röhren 
beliebig aufgeblafen u. mit einem Hahne 
verfchloffen werden; bie S-Jacke (S- 
kürnss), aus Korffcheiben verfertigt, 
welche zufammengeheftet u. mit Leimvand 
re berzogen find; S-hosen, von 

infen verfertigt u. mit Leinwand überzos 

en, ob. von einem luftdichten Stoffe vers 


ertigt u. fo eingerichtet, daß fie oben u. - 


unten ganz feft um den Körper fließen u. 
mit Luft gefüle werben Binnen; S-kis- 
sen, find mit Federn von Seevögeln ges 
füllt u. fo eingerichtet, daß fie um Hals, 
Müden u. Bruft gebunden werben Bönnen. 
Außerdem bat man noch S- kleider 
(& capbanber), in verfhiediner Form 
vorgefhlagen. "In neufter Zeit hat der 
Schwimmlehrer £oge in Berlin eine Ma⸗ 
ſchine erfunden, mittelt deren man aud 
ohne Waffer ſchwimmen Ierneu kann. In 
afhenzügen bängende Gewichte, die zus 
ammen bas fpecififche” Gewicht des Waſ⸗ 
ers haben, nehmen dem Körper fo viel von 
einem Gewicht als ihm das Waffer nimmt; 
die übrige Schwere muß man dur Hände 
u. ig zu überwinden fuhen. Kann man 
das, fd kann man auch (dwimmen, wenn 
man ins Waſſer kommt. * Schon ben Mös 
mern war bie Kunft befannt, mittelft des 
Korks zu f.; auch benugten fie zu dem⸗ 
Iben Zwecke mit Luft gefüllte Leberſchlaͤuche, 

e Grönländer verfertigen fih Leder» 
Bleider, welde fie mit Luft anfüllen u. um 
ben Hals feft en u. begeben 
damit verjehen in das Meer auf den 
Lfifhfang. Die Weruaner nehmen 

2 Hüute von Seethieren, füllen fie mit 
Luft, verbinden fie mıt Etangen, fyannen 
noch eine Haut darüber u. begeben ſich mit 
diefem Werkzeuge ausgerüftet 6 MI. weit 
in die See auf den Fiſchfang. * Am weis 
teften in der Kunft, auf dem Waſſer zu gehn, 
haben es jegt bie Norweger Kiellberg u. 
Balchen — Sie ſtehen mit jedem 
Buße auf einem etwa 5 F. langen, kahn⸗ 
artig — „ſcbmalen, hohen, blecher⸗ 
nen Kaften, in jeber Hand dünne, an der 
Spige bes Kaffens befeftigte Schnuren hal⸗ 
tenb, mittelft deren fie ihren — 
ang lenken. An der Hinterſeite des Bleche 
aſtens iſt ein kleines bewegl. Steuerruder 
angebracht. Mit die ſem Apparat durchſchrei⸗ 
ten 


J 


Schwimmend tk Schwimmkäfer 


ten Be — in die Quere, wenden 
wieber firomaufwärts u. führen allers 

d Künfte aus, ziehen fogar einen bes 
dnen Kahn fort, In voller militär. Be⸗ 

‚ waffnung führen fie alle militär, Erereltien 

aus. nun einer Fluͤſſigkeit getragen wers 
od. auf berfelben ſich fortbewegen; 

5) von einer Fluͤſſigkeit bedeckt = Br el⸗ 

pe angefällt fein. (Pi., Md., 7 

mens: — "ehe m 

er durchzogen. 

Schwimmende Ängel, ſ. u. — . 
Schwimmende Batteriön 
aägtelngen auf großen, —— 

rzeugen, -beren Kanonen durch Woll⸗ 
e, mit Erbe gefüllte esanjrare, 20% 
durch. eine Schulterwehr von Holz, 

— gegen die feindlichen Austötenihä t 
tif. Ihre Erfindung foll durch Fer⸗ 
nd. Toledo, Sohn des Detzons von 

aba, ayf dem —e e Kaiſer Karls V. 

nach Afrika geſchehen ei der Be⸗ 

lagerung von @ihraltar buch den say 

Ingenieur d’ Arcon angegeben, f. u. — 

tarn. 


Suſel nm. 
Sehwimmende Mäüer, bei einem 
Waflerbaffin, eine Mauer, welde innerhalb 


Y 
Schwimmende Inseln, f. unt. 


J 


um, untere Röohrenende bie Oberfläche um ein 


Geringes durchbricht: das Del wird von deu 
Innennänden der Blasröhre vermöge ber 
Capillarität aufgefogen u. bis zum obern 
Ende der Röhre gebracht, wo es — 
naͤherung eines brennenden Körp 
entzündet u. ein Gaslicht gibt, das 4 1 (dl 
mittelft feiner nun ezfolgenden —— 
———— ſo lange unterhält, als * 
Roͤhrchen De ———— — Mi) - 

Schwimmer, 1) (dcehwömmin- | 

eo), fonft bie dünnen * echmünzen in Hol⸗ 
einu. © u. Dänemark, weil fie fo dünn waren, 
daß fie auf dem Waſſer ſchwammen. Uebere 
haupt 8) fe1 v — leiste Münzen. 


Behwt: a) (Natatorii), nad 
gorreile $ am wg R agetblere; bie Bintern 
Füße haben iwenigftene etwas Schwimm⸗ 
baut; @attungen: Hydromys, Condatra, 
Castor; 8) fo v. w. —eS 
Krabben « 

— ——— ſ. u. Füßen. 

kwimmfüsser, fo v. w. Am⸗ 
— —— S-fusslusswauge, 
f. u. Wafferwanzen c). 
Schwimmglas, gläferne, fehr dann 
geblaſne Hohlkugeln, unten mit einem Ringe 
zum Wufhängen kleiner anatom. Yrä ; 
rate in ——— auf dem die —X 


ber äußern Umfaffungsmauer aufgeführt ſchwimmt 


Bauen den Zwiſchenraum zivifchen beiden 
uern mit fettem Thon — 
—* ee 
ühlftein . 
hwimmendes Licht, Meines 


Au dem Pe 
ud meiſt Banbhaben: anges 
bradt, damit ber Berunglüdte vo — 
feſt halten kaun. (Fch.) 
ein Denih, wels 


Schwimmer, > 
cher ſchwimmt od. die Kunft zu ſchwimmen 
([. d. 2), gut verficht; 3) ein in Federn 
— r, hochgehaͤngter, bedeckter gen 
deflen Berbed ah w — laͤßt; 
nn ex S. be la Rewes, 
rkholz mit einem daruͤber angebrachten 
— deſſen eines Ende an eine 
6 andere an eine Kupfer⸗ 
e durch he Kork abwärts 
— un man ie. ©. 


um Rettung gu finden, 


i Keen & eine Art 
—— 
borten 


ee derge⸗ 


von dieſen getragen w daß das 


« 


Schwimmgürtel, ſ. u. Schwim⸗ 
menu. 

Sehwimmhänder (Chironectes 
Jg), » Gattung bes Beutelthiere, ſ. b. B). 

hwimmhemde, B-hose, S- 

75 ſ. u. — — 21. 

Schwimmkäter-(Hydrocanthari), 

am. ber Raubkifer, 9 — lich an den zu⸗ 
ammengedrückten, Be en latt⸗ 


en 4 ent 
nd; Körber eiförnig, 
338 —* en ©pige ber Unterfies 
fer hakenfoͤrmig; leben in ſtehendem Suͤß⸗ 
waffer, find geſchickte Taucher u. Schwim⸗ 
mer, bringen ben Sinterläib oft an bie 
Luft gum Athemholen, dabei fehr gersäßio 
Pleinere Waſſerthiere, aud threo lei 
egen Radis gern nad) Eiht, find —— 
aſſer, fo u thre, mit ſtarkem Ki 
u. Kinnbaden en — die 5 
außer dem Waſſer 9 Dazu bie 
Gattun —— 3 child 
—3 — — Waſſerkaͤ⸗ 
er, D ssimus Z. ), tft oben ſchwarz, 
unten dunkelroth; Bruft u. — eibchen 
—— n, beim Maͤnnchen garen) lũgel⸗ 
ecken gelb eingefaßt; Rinde r ber Ar 
weit — wird 14 8. lang; lebt in 
nimmt Teichen bes nördi. Deutſchlands, thut den Fi⸗ 
en frißt im Hunger feines 
den, ib —— 
atus, 


* 

zit elb ſchild, 
—** Kr: . BORR 
tus), in ® rd “.a.m. b)Hali- 
plus, gar u, fadenförmig, — 


—2 
‚braun, 
Flüs 
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ende kegelförmig; über den Hinterfchenkel 
liegt eine Doppelplatte; Flügeldecken punk⸗ 
tirt. ec) Taudfäfer (Noterus), wie vos 
tiger, dody find bie Kühler in der Mitte 
verdeckt u. der Hinterſchenkel ift frei. Art: 
dickkoͤpfiger Tuuchkäfer (N. crassicornis), 
braun, Kopfs u. Halsſchild gelb, in Gras 
ben u. Teichen. d) TPur dung Latr.), 
mit Ligliedrigen Fühlhörnern, beren zweis 
tes Glied gleich lang wie das dritte iſt; 
Taſter fadenfoͤrmig; ber Leib ift in ber 
Mitte did, tief ins Halsſchild eingefenkt, 
dieſes etwas ausgefchnitten. Goldfuß ftellt 
bierzu die Untergattungen H. Latr. (mit 
ovalem Leibe; Art: H. confuens) u.Hydro- 
rus, mit dünnerem Leibe. Steben bei 
Eine unter Ditsess; bei Andern zum Theil 
unter Hygrobla. e) Sumpffäfer (Belo- 
horus, Elopborus Fadr.), kenntlich, baß 
ie Kühlhörnertolbe mit dem 6. Gliede 
anfängt u. das Endglieb ber Tafter viel 
dider u. eiförmig iſt. Arten: gem. ©. 
‚a aquaticus), an Waſſerlinſen häufig, 
saun, mit rungeliger Bruft, braunen, gläns 
genden FSlügeldeden, H. — grandis 
u. m. nad Liuné unter Silpha ſtehenden 
Arten. ach kaͤ fer (Haliplus Clairv.), 
- die Fühlboͤrner find I0ogliedrig; die äußern 
a u. Lippentafter gegen das Ende 
ar emenfdrmig, an den Hinterfüßen haben 
Schenkel eine [hildförmige Platte; der 
Leib iſt rund u. unten gewölbt, Heißt bei 
Slliger Enemidotus, ftebt bei Linné uns 
ter Dyticus. Art: H. obliquus, impressus. 


e) Flußkäfer (Hygrobia Latr.), bat eis, 


förmigen, in ber Mitte didern Körper, 11s 
gliedrige Fühler (erftes Glied dider u, länger), 
Soliedrige Füße. Art: Hermannsflußs 
fäfer (H. Hermanni), ſchwarz, Kopf u, 
Halsſchild u. Flügeldedenwurzel roftroth; 
h)feudtkäfer (Hydraena Zllig.), haben 
die Fühlerkolbe beim 3. Glied anfangend, 
pfriemenförmig fih endende Taſter, fas 
garen {Ho uiparla), jA u Pos f jr u * 
er ſchwarzkupfrig, im 
Waſſer. ( WW u. ei) 
Schwimmkissen, 8-kleid, 8- 
kürass, |. u Schwimmen n. 
Schwimmkrabbe, f. u. Krabben, 
Schwimmkugel, ſo v. w. Schwim⸗ 
mer, ſ. u. Dampfmaͤſchine 
Schwimmkunst, ſ. Schwimmen 2). 
Schwimmmaschinen,(dwimmende 
Maſchinen, dazu rechnet man die Schiffs 
wmübhlen, ſchwimmende Springbrunnen, Rus 
dermaſchinen u. a. Maſchinen zum Forts 
ziehn der Schiffe, auch SchwimmBleider. 
Schwimmpfötler (Palmipeda), nad 
Goldfuß eine Familie ber Nagetbiere; uns 
terſchi eden, daß fie mit Schwimmfüßen vers 
ben find. Dazu die Gattungen: a) 
r,f. Biber; b) S-maus (Hydromys 
Geoff. ), mit 2 Badzähnen unten wie oben, 
beben einen rundl. fg aulaufenben Schwanz 
u. A Schwimmpäute. Arten: Eoys 
pus coypus), von ber Groͤße eines Bi⸗ 


+; 


. Schwimmkissen bis. Sehwind 


bers, braun mit bidem, ſchuppigem, fa 
nadtem Schwanze; in unterirdiſchen Oö 
len an den Ufern in SAmerika lebend; fein 
Pelz ift Handelsartikel; neuerdings als Myo- 
potamus (M. bonariensis) bei Tommerſon 
eigne Gattung; H. leucogaster, aus Neu⸗ 


holland u. a. (Wr) 

—— ſ. u. Poly⸗ 
pen N. 

Schwimmschnecke (Nerita), nad 
inne Schnedengattung, Iberen Schale ge⸗ 
wunden, böderig, unten mehr eben, die 
Mündung halbfreisförmig u. 5 groß 
iſt. Neuerdings getheilt in die Gattun⸗ 
gen: Neritina (Fin s&,), Natica u, Ne- 
rita (Xaf. Xl. b. Fig. 10). Letztere dann 
nah Lamark ausgezeichnet durch Mangel 
des Nabels, durch bide Scale, gezähnte 
Spindel u. wird zur Familie Kamnıliemens 
fhneden gerechnet. Arten: Blutzahn (f. 
b.), polirte &. (N. pollta), fyön bunt u. 
glatt, aus Indien. Wr. 

Schwimmschnepfe, fo d. w. Waſ⸗ 
ferläufer, brauner. 

Schwimmschulen, f. u. Schwim⸗ 
men m. r 

Schwimmastein, Art Kiefel, ber 
durch Kalkſpath fich rigen läßt, nur J wiegt, 
tnollen » u. nierenförmig, als Ueberzug auf 
Feuerſtein erfheint, von Farbe gelblich 
grau, ins Weiße fpielend ift. 

Schwimmvögel (Palmipedes Cuv., 
Natatores Goldf.), Ordnung aus ber Klaſſe 
ber Waflernögel , zwifchen den Fußzehen 
eine ausgefpannte Haut zum Rudern, Fuͤ 

ufanımengedrüdt, weit binten fiehends 

efieder dicht, glänzend, fehr fett, auf der 
Haut mit dichtem Kaum befegt, dadurch 
gegen Näffe u. Kälte geſchuͤtzt; Hals meift 
länger als die Füße, ſuchen damit auf dem 
Grunde des Waſſers Nahrung; I 
fleiſchig; ſchwimmen u. tauchen fehr viel, 
Gang fehr ungefhidt u. ſchwerfällig, das 
ver halten fidy bie mehrften meift auf dem 

affer auf. Durch Federn, Fett, Eier u. 
gieiid nugbar, baber Gegenftand der Jagd. 

uvier theilt fie in die Gamilien: Xaus 
&er, Sangflügier, Totipalmati u. Lamelli- 
rostres, womit die Einthehung bei Golb⸗ 
fuß: Steißfüße, Waflerfhwalben, Peles 
cane u. Gaͤnſe. (Wr. 

Schwimmwanze, {0 d. w. Coriza, 
ſ. u. ——— 

Schwind (Rorig v. S.), Maler, geb. 
zu Wien 1804; kam 1830 nah Münden u. 
malte dafelbft im neuen KHönigebau das 
Zimmer mit Bemälden aus Tiecs Dictuns 
m fodann einen großen Fries im Habs 

urger Saal des Feftfaalbaues, ging dann 
nah Karlsruhe, wo er in ber neuerbauten 
Kunſtſchule ein großes Freskobild u. im 
Ständehaus noch viele Malereien in Fresko 
u. Wachs ausführte. 1848 wandte er ſich 
nad Frankfurt a. M., wo er 1845 ein gros 
es Delgemälde, ben Gängertrieg auf ber 
artburg, für bas Staͤdelſche Juſtitut bes 
gann 


Schwind bis 


gann. Er bat auch — ——— herausge⸗ 
geben, zu denen Feuchtersleben Verſe ges 
ſchrieben. (Fit) 


Schwind, Schwinden, f. Aridur. 


Schwindblume, die Pflanzengatt. 
Helonias. 
Schwinde, 2) fo dv.w. Schwindfleck; 
8) fo v. w. Flechte (Med.). 
Schwindel, '3) (Vertigo), Zuftand, 
in dem fich die Seele die Begenitände nicht 
deutlich als getrennt, fonbdern als verwirrt 
vorftellt. ꝰ Eigentlich find alle Sinne dem 
S. unterworfen, wenn man fi fireng an 
den Begriff deffelben, Verwirrung der Bors 
ftellungen durch zu fchnelle Folgen, hält. 
» Die Eigenpeit dee ©. befteht darin, daß 
die Borftellungen felbft nicht erlöfcgen, funs 
dern nur anders, aber ungehörig find; dies 
ſes Andersfein bezieht ſich aber nur auf 
räumliche Verhältniffe. Warum aber biefe 
Beränderung gerade ein Drehen in einem 
Kreisbogen, nicht etwa ein Hin» u. Her⸗ 
chwanken ob. Durcheinandergehen der Ges 
ätögegenftänbe ift, mag wohl auf Affocias 
tion der Borftellungen beruhn. Jeder Menſch 
Bann ſich aber leicht im den Zuftund des Sos 
verfegen, wenn er fich eine Zeit lang ſchnell 
im Kreife herumdreht; er erlangt dann gar 
bald die Vorftelung, als ob die äußern 
Gegenftände fih um ihn heruridrehten u. dies 
dauert auch fort, wenn er ftill flehtz zu⸗ 
gleidy bat er aber auch feine eigne fichere 
Körperhaltung verloren u. indem er in dem 
Ginneswahne glaubt, fie dadurch zu behaups 
ten, daß er ich einem der feiten Gegenſtaͤnde, 
bie fi um ihn herumdrehn, zuwendet, vers 
tert er das Gleichgewicht u. ſchwankt nach 
der Seite hin, nach welcher die ſcheinbare 
Drehung Statt hat. Eine ungewoͤhnte Bes 
wegung in verticaler Richtung bewirkt daſ⸗ 
ß ‚, nur daß bier die Begenftinbde nicht vor⸗ 
erzuziehen, fondern zu fallen ob. zu fteigen 
einen. &o beim Schaukeln auf einer ges 
wöhnt. Schaukel, noch mehr auf einer ruff. 
Schaufel. Ein gleiher &. überfüllt au oft 
ben, ſchnell, wenn auch fiber, von einer 
2% Sinabgleitenden, wie auf einem fog. 
utfchberge. * Befindet fi aber ein Menſch 
auch im ruhenden Zuftande auf einer Höhe, 
von ber herab er die Begenftäinde in unges 
wohnten Abftänden, auch in ungewöhnt. 
orm u. Kleinheit erblidt, u. es wird bei 
hm die Borftellung lebendig, wie ſchnell 
im Herabfallen von dieſer Höhe diefe Ges 
genftände, gleihfam zu ihm berauffteigend, 
aud ihre Yorm verändern würden; fo wird 
feine ung bei Manchem zu einer 
verworrenen. verliert dann, wenn ſein 
Körper nur eine beſchraͤnkte, wenn auch, 
wie beim Stehen auf einem ſchmalen Brete, 
zu mäßigen Seitenwendungen völlig hin⸗ 
reichende Stüpflähe hatte, biefe u. ſtürzt 
hinab.’ ?Daß bier blos Die durch Reflergon 


entftandene Furcht die Einnesverwirrung 
berbeiführt, erhellt daraus, baß Kinder ben 
S. Höhen nicht kennen, u, daß buch 


Schwindel °' 5 
Gewohnheit, auf fteilen Höhen ohne Sel⸗ 
tenfiherung gegen das Berabfallen fi aufs 
jebalten, o wie auch durch Vermeidung 

es Hinabblickens u. bes Nachdenkens über 
die Möglichkeit des Fallens dem ©. auf 
Höhen vorgebeugt wird. *Bei noch ſtär⸗ 
kerer Berlebendigung ber Phantafle kann 
eine Höhe, die gewöhnlich nur im Bl von 
oben herab ſchwindeind erſcheint, auch ale 
eine is eim Blick ven unten hinauf, 
wie bie einer fteilen Felſenwand vom Ufer 
eines Stuflee aus, fi} barftellen, bef. wenn 
man einen Menſchen auf einer ſolchen es 
im Zuftande der Möglichkeit des Hinab⸗ 

allens erblidt u. ſich felbft an deffen Stelle 
entt. 2) (Med.). Der S. tritt aber haͤu⸗ 
fig auch a!6 Srankheitserfheinung, ob. fie 
mebe begleitend, auf, bei. aud ale Ueber⸗ 
sangezuftand zn einem krankhaften Zuftande, 
als eine wirkliche Krankheit; £ it der S. 
gewöhnlih cin Borbote des Hlaguffet, 
der Ohnmacht ꝛc. 1° Daß aber der ©. 
nicht in dem Sehorgan felbft feinen nächſten 
Grund hat, fondern in dem Gehirn, in wie 
fern diefes Befihtögegenftände aufnimmt u. 
aud in ber Einbildungskraft wieder hervors 
ruft, erhellt daraus, baß dem &. unter« 
worfene Kranke au mit zugemachten Aus 
. u. in der Finfterniß, % ſelbſt liegend 
a haben, als ob äußere Gegen» 
fände in Bewegung um fle wären u. fie 
ſelbſt zu fallen währen. Aehnliche Buftände 
baben wohl auch Blinde, bie fib nur durch 
Kappen über bie raͤuml. Verhättniffe zu 
orientiren wiſſen. ! Geht aber der ©, 
noch höhere Zuftände von Verwirrung ber 
Rorftellungen über, in welder Welle er 
beſ. in feiner vollen Ausbildung im krank⸗ 
haften Zuftande fi darftellt, jo begleiten 
ihn auch noch andere Erfcheinungen, bef. 
wibdernatürlide Faͤrbung einzelner Grgens 
ftände, Verdoppelung berfelben, dann Dun⸗ 
kelwerden u. völlige Berfinfterung der Ges 
fihtsgegenftändez der Körper vermag ſich 
dann durchaus nit mehr im Gleichgewicht 

u erhalten u. aus dem Schwanken wird ein 

alten. Im hoͤchſten Grade geht dann 
der S. in Ohnmacht über, tritt aber auch 
wohl beim Erwachen aus dieſer, voc Wie⸗ 
derkehr ber voͤlligen Beſinnung, als Mittels 

uſtand ein. Es begleiten ibn gleichzeitig 

chwächezuſtaͤnde and, Organe, beſ. Ekel 
u. Erbrechen, welche Erſcheinungen auch 
— bei Geſunden in Folge ungewohnter 

we ungen des Körpers eintreten, wie in 
ber Seekrankheit (f. b.), beim Rück⸗ 
wärtsfahren. In fo fern Trunken⸗ 
heit, ob. der Genuß narkot. Mittel 
S. erregen, find diefe Einwirkungen Kranfs 
bheitsreizen gleich zu [hägen, bie <t wie 

.B. Anftedunneftoffe, inbem fle eine Kranke 
beit im Körper entzünden, auch ©, erzeu 
En “In allen diefen Fällen wird das 

ehirn auf eigne Art widernatürlidy erregt, 


auf welche aber bleibt Wunkel,. His ente 


tntere u. Belegen a nas | 
fe genheitourſachen find ae 


| 
| 





nen: betäubende Berüche, unterbrüdte Bluts 
üffe od. and. Ausfonderungen, Hautaus⸗ 
läge u. Geſchwüre, zu ftarke u, zu lange 
andauernde geiftige Unftrengungen, übers 
mäßiger Säfteverluft, Mangel an gewohns 
ten Reigen, fo &. von Hunger, örtlidge 
Fehler im Gehirn. Oft ift der B. habituell 
u. dann fehr ſchwer ed" befeitigen. ! Bei 
Behandlung des ©ss find die oben ge 
nannten Urſachen zu vermeiden ob. zu bes 
15% en. Beim habituellen ©. kann man 
& durch einen Trunk kaltes Waffer, durch 
Beſprengen mit kaltem Waſſer einige Er⸗ 
leichterun — Stets aber betrachte 
man biefen ufal nit als ein leichtes 
Uebel, weil er nicht — der Vorbote des 
Sdlagfluſſes if. Auch die Betaͤubung, 
welchẽ durch zu raſche Folge von Ge⸗ 
börverftellungen, wenn nämlich em⸗ 
pfindliche Perſonen ſtarkes verworre⸗ 


nes Beräufd, bef. auch ven grellen Tös fi 


nen, aushasten müffen, entſteht, Bann man 
als einen &. betrachten; e6 tritt diefer Ge⸗ 
härs®. wohl aud in Begleitung bes Ge⸗ 
fihtd«:&s6ein. 3) Der falſche S. 
limmernvordenAlugen)ifteinebloße 
ãuſchung des Geſichts ohne Verwirrung 
ber Ideen u. ohne Berluft des Bewußtſeins. 
Er beſteht darin, Beh ohne alle vorherges 
gangene merkbare Befhwerlichkeit, bei dazu 
geneigten Perfonen, gerade wenn fie am 
wohl find, plögli in einem der beiden 
Augenwinkel eine fehr deutliche Empfindung 
von einer Spannung, verbunden mit einem 
Flimmern, entfteht, wobei alle Begenftände, 
deren Strahlen von diefer Seite einfallen, 
in einer ſehr fchnellen, wie durch einen, 
ftetö von oben nad unten u. vom äußern 
nach dem innern Augenwinkel hinziehenden, 
mit glänzendem Flimmern ganz durchweb⸗ 
ten dunkien Flor gehenden Wewegung er» 
feinen. Der Zufall bleibt fi gleih, ob 
bas Auge während deſſelben offen od. ges 
ſchloſſen if. Die Dauer des Aufalls it öfs 
ters nur einige Minuten, zuweilen aber 
auch mehrere Stunden; oft Folgt dem Zus 
el Uebeljein, freiwilliges Erbrechen u. 
rzee Unwohifein. Die nihfte Ur ſache 
des falſchen S⸗s ſcheint eine. alienirte 
Senfation ber Gchnerven zu fein. Die 
Behandlung richtet fib nad) den Urs 
ſachen, fo müflen Störungen in der Func⸗ 
tion des Unterleibes baldigſt befeitigt wers 
den x. 94) Auch bei Thieren kommt 
der ©. vor u. ift dem Grade nach fehr vers 
Thleden; zuweilen zieht er blos ein Tau« 
meln, ein Hin» u. Herwanken nad ſich; 
— ſtellt er ſich als ein fortwaͤhren⸗ 
Herumdrehen im Kreiſe dar, zuweilen 
bist auch wirkl. Riederfallen. Wie beim 
enſchen liegen aud bier mandherlei Urs 
achen zum Grunde, durd einen Drad auf 
Gehirn, dur den Genuß betäubender 
Bifte abhängende Lage des Kopfes, von 
Wolihlätigkeit, verhaltene Ausleerungen, 


Schwindel bis Schwinden 
mentlid außer den ſchon erwähnten zu nens 


Darmreiz, Blafenwürmer im Kopfe ie. 
Nach der Urſache richtet Rh auch bie Bes 
handlung; oft find Aderlaß, Abführmittel, 
Gontanellen ꝛc. am Orte. (Pst. u. Hm.) 
Schwindel (Deregrin), geb. 1792 zu 
Landshut, wurde bair. Offizier u. zeichnete 
fig als Bolkovertreter auf dem bair. Lande 
tage von 1881 fehr aus, vertheidigte bie 
eie Preffe, erlangte die Surüdnahme ber 
— —8 eine bedeutende Er⸗ 
leichterung der Steuerpflichtigen durch, war 
Mitglied der —— ur Prüfung des 
neuen Strafgeſetzbuchs u. der neuen Eivil⸗ 
proceßordnung, trat aber in neuerer Zeit 
nicht mehr auf u. lebt in der Schweiz. (Hel.)- 
Schwindelblümchen, Primula 
Auricula. . 
Schwindelöien, 1) gewagte u. eines 
ſoliden Grunds entbehrende Handelogeſchaͤ 
wie z. B. die Miſſiſſippigeſellſchaft u. die 
Güpjeeblafe (f. d) eine ſolche war. Ein 
oldhe Unternehmender: Schwindler. 


8) Ueberhaupt unfolibe Pläne, bie mehr 


vorfpiegeln, als fie gewähren. 
Schwindelgemswurs, Dorosl- 
cum Pardalianches. S-hafer (S-korn, 
8-lolch), Lolium temulentum. S-.käls 
bertropf, Chaerophylium temulum. S- 
körner, 2) fo v. ı. Eubeben; 8) fo v. 
w. Eorianderfamen. S-kraut (S-wur- 
sel), fo v. w. Shwindelgemewurz. 
Schwinden, 2) vergehen; 8) an 
Börperl. Umfange od. aud an Kraft abs 
nehmen, bef. vom Holze, wenn es durch 
Bufammentrodnen {chmaler wird od. Kiſſe 
betommt, od. auch vom Bußeifenn. Thon, 
das nach dem Gießen u. Ausglühen weniger 
Raum einnimnt, als früher in der Gießform 
u. ungebrannt, weshalb man baffelbe nad 
der 8-fLorm, welche auf den Fuß 4 3. grös 
Ber gearbeitet ift, ale eigentlich das Map bes 
k t, nimmt; vgl. Pyramide (Math.) 25 2) 
nehmen ber Muskeln irgend eines Theile, 
ohne daß das Thier mager wird, Die Muss 
keln, welche davon ergriffen werben, trade 
nen gleibſam nach u. nad aus, werden zu 
ihren natürl. Verrichtungen — u. 
die Foige davon iſt Hinken u. figkeit. 
Am biufigften trifft man das S. am Schul⸗ 
terblatte, an ber Hüfte u. an den Lenden; 
bei Pferden bemerkt man indeffen zuweilen 
aud ein S. unten am Fuß, wobei: nicht 
allein die Muskeln einfhrumpfen, fondern 
ſelbſt der Huf fih zufammenzieht a. trocken 
wird. Die naächfie ürſache einer folden Abs 
magerung lieyt natürlich in einer Stockung 
der für den Theil beftimmten Säfte u. in 
einem verminderten Einfluß der Nerventhäs 
tigkeit auf denfelben. Als veranlaffende Urs 
gar find äußre Verlegungen, zu ftarte 
nftrengungen, Berflauhungen, Berfhies 
bung eines Muskels, Knochen⸗ u. Gelenk⸗ 


leiden mannigfacher Art zu nennen. Zuwei⸗ 


len ift das Uebel unbeilbar. Nächſt Berück⸗ 
fihtigung der bedingenden Urſachen, bebient 
man ſich bef, ſtark retzender a > 


Schwindßeber 


bis 


Schwitzen 2» 


Belebung der Rerventhaͤtigkeit fo des Gluͤh⸗ Gch 


eiſens, ſcharfer Salben ꝛe. 4) fo v. w. 
De.) I, Pr. u. Lö.) 
Schwindfieber, Sieber, wobei das 
hier noch — behaͤlt, aber doch 
tãglich mehr von Kräften kommt, auch einen 
trodnen Huften, rauhes Haar u. vielen Durft 


bat u. traurig ausfieht. 
Schwindfleeken, ſ. Lichen. 
Schwindgrube, ſo v. w. Miſt⸗ ob. 
Duͤngergrube. 


Schwindler, 1) f. unt. Schwinde⸗ 
leien 1)5 8) ber dur £ug u, Trug Gelt 
u. Waaren zu erborgen ſucht u. babei bie 


wibſicht hat, nicht dafür zu bezahlen; 2) 


f. u. Drehkrankheit « R 

Schwindsucht, 1) fo dv. w. Aus⸗ 

ehrung; 2) Krankheit der Seidenwürmer, 
Y d.5 3) Krankheit der Bäume, bei wels 
her he anfangen zurüdzugehn, Beine Triebe 
zu machen u. viel dürres Holz zu befoms 
men, bisweilen Bann man durch fetten Dün« 
er od. durch Abftugen der Aeſte dem Uebel 
egegnen. 

Schwindsuchtwurzel,Cimicifuga, 
racemosa. 

Schwindung, Eintrodnen ber Deiche, 
wenn fie eine Zeit lang geſtanden baben,, 
es ift in ber mittlern Höhe am flärfften u. 
‚beträgt 2— +. 

— —— das große Schoͤll⸗ 
aut. 

Schwingarm, fo dv. w. kleine 
Schwinge, ſ. u. Stangenkunſt. 

Schwinge, 1) Sache, womit etwas 
gefchwenkt wird; 3) großes, breites, hoͤl⸗ 
zernes Meffer, womit der gebrechte Flachs 
od. Hanf auf dem S-ntock gefchlageu u. 

eihabt wird, f. u. Blade ,; 3) 6. u. 
Saplermühle 13 4) bei Walkmuͤhlen eben⸗ 
falls der Stiel des Hammers, welcher zum 
Walken gebraucht wird; 5) (Maſchinenw. 
u. Bergb.), doppelte, Pleine, lies 

enbe S., f. u. Stangenkunſt; 6) ein 
reit gefhnigtes Querholz, weldes bei 
hleifen, Schlitten u. Wagenleitern die 
längern Stüde mit einander verbindet u. 
in gewifjer Weite von einander Hält; 7) 
bei Bleinern Fahrzeugen ein Querholz, wels 
ches von einem Rande zum andern geht, an 
daffelbe wird das Tau befeftigt, woran das 
Bahrzeng gezogen wird; 8) ( — ſ. u. 
trumpfwirkerſtuhl; OV) ſo v. w. Futter⸗ 
ſchwinge; 20) fo v. w. Schaukel; 11) die 
— Schwungfedern der Vögel, bef. der 
alten; 22) fo v. w. Flüge. (Fech. 

Schwinge, ſo d. w. Butera, 
ie: nr — 

hwinge u anov. Herzogs 
thun — fait bei Stade in bie Elbe, 
ift auf eine Purze Strede fhiffbar, hat an 
feiner Mündung die 8-r Schanze zur 
Abgabe des Eibzolle. 

Schwingel, f. u. Orgel ıs. 

Schwingel, die Pflanzengatt. Feſtuca. 

Schwingenapf (Nadler), fo d, w. 


on 


* 


cheuertoune. B-hut, B-prenie 
te), fo v. w. Undenhut, Unden⸗ 
preſſe. 

Schwingfiälege, ſ. unt. Blumenflie⸗ 
gen s. 


Sehwinggebirgspfiug,, engli- 
scher, f. u. Pflug or 
Schwingkölbchen (8S-kolben), 
f. u. $lügel w. : 
Bus malsan ‚die Eentrifugaitraft, 


f. u. Eentralbewegung. . 
Schwingpflug, f. u. grus 16, 
Schwingthierchen, Geſammtname 


chwingung, 12) die Sanblung bes 

— 2) ſo v. w. — 
wingungsbogen . 

uff. u. Wellenbewegung? 8) der Bogen, in 

welchem der Pendel u. die Unruhe (f. b.) 


fi$ bewegen. S-Ineten, f. Shall 


‚u. Bellenbewegung. Semittelpunkt, 


f. unt. Pendel. S-verhältnien, ſ. 
Schall: 8-weite, f- ebd. u u. We 


lenb . S- zahl, ſ. S Ge 
Inbemegung, S-mnhl, f Odall m 


Schwippe SA tere, f. 5 
Sehwippende, fpigtge od. duͤnne 
Ente des Reisholzes. S- Inge, bei Reis⸗ 
werten bie obre Lage des Neisholzes, deſſen 
Schwippende nach außen zu liegen kommt. 

Schwirrel, ſo v. w. Eichhornchen. 

Schwirren, einen: hellen zitternden 
Laut bervorbringen. 

Schwirrfliegen (Syrphli), fo v. w. 
Blumenfliegen; die noch nicht dort befchriche 
nen Battungen find: a) Scheitelhorn⸗ 
fliege (Acrocera Metg.), Fühler kurz, 
2gliedrig u. auf dem Scheitel ei 
Art: A. sanguinea. ») Schenkelfltege 
(Merodon Meig.), ber Battung Milesia vers 
wandt; Fühler kürzer als der Kopf, das 3. 
Glied faft dreiedig, oben-fpigig. Art: M. 
clavipes, mit getrümmten Schenteln, u. v. a. 
e) Shnauzenfliege(Asela Megerle). das 
8. Fühlerglied ift länglich, das 
f&hnauzenförmig, ber Hinterleib am Grunde 
verengt; Arten: A. podagrica, u.a. d) 
Didfliege(Cyrtus Meig.), bat die Zglicdrie 
ji Fühler faft auf dem Scheitel ſtehen, das 

Glied mit einer Borfte, der Rüffel iſt fang 
a. vorgeftredt. Nur 4 Arten: budlige 
Didfliege (O. gibbim, Scyrphus g. Fabr.), 

Ib, mit feowarzgefledtem Rückenſchild, 

interleib ſchwarzbindig; in Frankreich Bars 
barei. (Wr.u, he, 

Schwirrschlange (Xof. Al. a, Sig. 
19), f. Klapverfchlange' s. 

Schwitzbad (Schwitze), Df. u. 
Bad (Med.) +2) f. u. Berberei sn. 

Schwitzbäder von St. Ger. 
zaäno (vom heil. Januarius), f. unt. Ag⸗ 
nano. - . 

Schwitzen, 1) f. Schweiß; 2) von 
Steinen, Glaskenſtern, Wänden, wenn fle 
kaälter find als bie atmofpgärifche od, Zim⸗ 

mers 


tergefihe 


[4 
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mertaft, u. deren Dünfte in Seſtalt von 
Kropfen 06! —— anhängen) 8) 9 ; 8) * —— 

treide, wenn 
men warm — die darin ar = 
‚tigkeit emporſteigt. Das ©. ift f u 
dem es den Brand begünftigt; auch 


gend dem zu Samen 
en, 
ie tm ben Keller —— Kartoffeln 


Be — u. ——— fenweiſe von 
1a eben, — * [N —— 
waſſer; 37 u. Gerberei.. (Pst. Sch) 
Schwitzen der 2, — 
Schweißige Füße. 


Sehwitsende Sääle, f. u. Eon 


antinope 
Schwitzfieber, f. Schweißficber. 
Sehwitsquellen, f n. Salzquellen«. 
Schwitsstube, ed.) m. 
Schwitzwasser, u. Qu brunnen. 
— — u. Salzquellen. 
—— Marttfleden, ov.m. 


Schwödefass 1.8 grube, ſ. u 
w “ 4 
berei 0 Schwöden, fo v. w. — 


sche rünger, ei u. Strafe .. 
hw & im Dberbeutfden fo dv. 
w. —— 
Schwörungstermin 
Bchwell, f0 v. w. Kau 
Schwöällen, Dorfim een Für 
Ex Birkenfeld; hat 2 Sauerbrunnen, 


8 hwöde, ort ber 
& se en En fie links Be eig 


Sch en, ein ja6pisartiger, bitunds 
nöfer Thonfein, mit Sufag von Kieſelſchie⸗ 
fer, * ſich nierenfirmig in Steinkoh⸗ 


ſ. Schwul 
Sn —— für 
ec irn . ul — ee 
n 9 
pflegt: In er ur fein, x 


in Linn — befinden. 
Bra I 


—* ſ. Termin. 


Amı 
engl. Bembah, * — 


Ban ihr bei dem Mangel ng nme ehr Größe Du 

eine ſcheinbare zu geben fucht. ? 

Bann fi zeigen entweder im Ausbrud, 

wenn man von ganz gewoͤhnl. Dingen u. 

eig * — — — 
afen, rhetos, Figuren zc. 

83 chlich da, wo man es gar nicht as 


WII KITEEE WE NEHE EM SCENE 
wartet hatte u. wo es in bie 


Bede garnicht paßt; "ob. inden Bien 
— —— wenn man den Ha 
die — zu ih⸗ 


. de Belwörter auicat, 

— — — a“ rate 
wenn man gemeinen Gebanten eine #5 
Bedeutung geben will, En fe nicht is 
— —2 — es aber auch myfl. &., 
—* Gebrauch dunkler Worte be⸗ 
e > 


bt, Ar he Schein yaben, als — 
9 —S findet man da, wo der 


Yes 


etwas Erhabenes u. Großes. 


efühlsausdrud gefucht u. überfpannt u. 
"ee en — Pr —— 


Pag Berfal ir ber g — — Lite⸗ 
ratur, wo man den Mangel an wahren 
man: u. hai —— haupt⸗ 
ſaͤchlich verleitet durch den Einfluß orien⸗ 
tal. —ES durch Worte u. Redensar⸗ 
ten zu erſte ſuchte. In ber deutfchen Li⸗ 
teratum zeichnet ſich durch S. def. die Hof⸗ 
mannswaldan » Lohenfteinfdhe Periode aus; 
8) Art des Stolzes, we man mit Worten 
u. Bebehrben fidh mehrerer u. größerer Vor⸗ 
züge rühmt, als man wirklich beftgt. (L6) 
Schwulst, die, fo v. w. ul 
— bwülstkraut, 3) Chelldonlum 
; 8) Spiraea ulmarla. 
shwölstschnecke Onchidium 
Buchanan), Batt, der (im Waſſer lebens 
den) Lungenfhneden (nach Goldfuß Blu⸗ 
menkiemenfhneden); ber Mantel bedeckt 
den ganzen Körper, Schale fehlt, 2 Fühler 
Taffen fi einftülpen, 2 andre find Lippen 
nlich, After u. Athemloch in der Schwanz« 
fpiges_am Meeresfirand u. im Meer. Ar⸗ 
ten: Perons S. (O. — fe warz⸗ 
braun, von Isle de France; laeviga- 
tum, 8.0. 
Schwung, 1) eine fänelle, bogenförs 
mige Bewegung; 8) die Bewegung rotiren« 
der Körper; 2) fo v. w. Dfcillation; 4) 
Die Erhebung der Seele von einem Begens 
ftande zu einem entferntern, doch ohne fehs 
lerhafte Ueberfchreitun br: dazwiſchen lies 
genden Begenftinde — 5) ein 
erhöhter Brad der 
re g3 ® Brüde u. 
Schwüngfedern, f. u. Federn⸗ 
Schwüngflügel, B-kolben, ſ. u. 
nn 
aft (Taf. VI: B- 21), 
bie Gans Rraft bei rotirenden Körpern, 
welche dieſe Bewegung auch bann noch uns 
teryält, wenn die bewegende Kraft aufge: 
* bat. Diefe ©. a defto größer fein, 
größer ber Durchmeſſer des rotirenden 
— iſt u. je ae das größte Gewicht 


bes Körpers an ber Peri e liegt. 
Schwängleine, f. u. Windmühle. 
Sch e, fo d. w. Cen⸗ 


tifagelmaflee. 
Schwäün „fo v. w. Schwing 
me T. u 


Chwängrad, '») — 


Schwungriemen bis Schwyz 


einer Mafdsine einen gleigmäßigern Bang 
geben fol, wenn die bewegende Kraft nur 
tudweife wirkt, wie z. ®. bei allen mit⸗ 
telt einer Kurbel, eines Drudhebels od. 
Fußtrittes in —— a rotiren⸗ 
den Maſchinen, alſo bei den Spinnraädern, 
Sanbmüplen, eifmafdinen, Drehbaͤn⸗ 
ten u, bgl. > Man benugt dazu ein eigentl. 
Bad mıt Speichen u. Felgen, 8. Im en- 
rn Sinne, od. eine maffive Scheibe 
S-scheibe), ob. einen Eugelförmigen 
—— — 
kelben r e(8-s e), die 
über das Kreuz burc eine Welle gehen n. 
an ben 4 Enben mit. Bewicten B-8e- 
wicht) verfehen ind; biefe legte Vorrich⸗ 
tung nennt man auf 8 - Hügel. "Die 


8 
irkſamkeit bes S⸗ es beruht auf dem Bes . 


® 
feg der Traͤgheit; ift einmal das ©. in Ber 
wegung gefent, fo geht es noch fort, auch 
wenn die bewegende Kraft unterbroden 
worben ift, es bewegt alfo die Mafchine fo 
lange fort, bie die erneuerte, urſpruͤnglich 
bewegende ‚Kraft wieder eingreift. Dad ©. 
gleia: alfo das ftoßs od. rudweife Wirken 
er bewegenden Kraft aus u. madıt den 
Gang ber Maſchine gleihmäßiger. * Allers 
dings muß die bewegende Kraft wegen bes 
Sos etwas ftärker fein, aber wenn die Kraft 
ununterbroden fortwirkt, fd kommt nun bie 
an dem S. wirkende Eentrifugaltraft als 
bewegende Kraft binzu u. der Gang ber 
Mafchine wird entweder ein immer beſchleu⸗ 
higterer, ob. bie urfprünglid> bewegende 
Kraft kann nun um fo viel ſchwaͤcher were 
ben. * Ein ©. wird um befto mehr Dienfte 
Jeiften, je fchwerer es ift u. je mehr bie 
Schwere beffelben nad ber Peripherie zu 
liegt, daher man bie Felgen od. bie Theile 
sunädft der Peripherie haufig mir Blei aus⸗ 
gießt ; ferner darf das S. nur fo wenig als 
möglid durch den Widerftand der Luft aufs 
gehalten werben, baber find S-scheiben 
am beften u. Schwungflügel am ſchlechte⸗ 
ften, wenn eine Prem ung bes Ganges 
u, Erfparung der Kraft eben fo fehr beab⸗ 
fihtigt wird, als Bleihmäpigkeit des Guns 
ed.-Wafferräder, die Läufer in Mühlen, 
Seleiffte ne, Winbmühlenflügel wirken ale 
©&srätder. 8) (Uhrm.), fo v. w. Unruhe; das 
bes 8. radskloben, fo v. w. Unruh⸗ 
loben. : (Fch.) 
Schwüngrlemen, \. Degen 1. 
Schwüngring, ber Kranz od. bie Fels 
a a —— r Pr 
chwüngschaufel, fo dv. w. Hebe⸗ 
Taufe. . 
Schwüngscheibe, 8.stock, f. 
u. Schwungrad. 
Schwüngstriche, oben dünne, in 
ber Mitte etwas gekrümmte u. ftärkere, uns 
ten dünner werbende Striche, die nach ums 
ten convergiren u. mit benen fonft (feit bem 
Tjähr. Kriege bis Bergubhänge in 
Plänen, ohne auf die Brabation ihrer Abs 
dachung Rückſicht zu nehmen, angedeutet 
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Schwüppe, Fiſch, IN v. w. Bope. 


—— 


iſchen Zürich, St. G Unt den, 
larus, Urt, Luzern u. Bus liegend; faſt 
16AM.; "Gebirges eine bie zur Pr 


Iiniereihenden Alpengipfell Rigi,Pras 
el, Myten); 3Bauptthäler: das vom 
Bugerfee nad bem Schwyzer, bas Sihlthal 
u. Bäggithal; "Flüffes Gipl, Linth 
u. 0.5 Geens Bierwalbftäbter, Züricher, 
Buger u. Lowerzer; bat milberes Klima, 
die gewoͤhnlichern Schweiserproducte. * Die 
40,700 Eiuw. find Katholiken, beutfcher 
Sprode u. Abkunft, treiben Alpen» 
wirt ne mit Biehhandel (Hier M 
ber. größte Schlag Vich zu Haufe, 15—25,000 
Stud Rinbvieh), haben wenig Aderbau 
PREIS CR 
chwirer fin tsliebend, groß u. 
— irtenvolk, von ausbrudsooller 
un eu. beſ. Tracht: die weibl, ein 
arbenreiches Mieder, ein mit einem dicken 
Band ummundnes Hütchen, weiße Hemde⸗ 
ärmel. Rahrung: faft nur Milch u. Mole 
Ben. Erziehungsanftalten zu Klofter 
Einfiedeln u. Schwyz.. Die oberfte geil. 
Behörde iſt der Biſchof von Ehur. ? Die 
Demokrat. Staatsverfafiung vom 18, 
Det. 1833 (abgedrudt in Bornhaufer, Ver⸗ 
f. d. Schweiz, Xrogen 1833, I. 8675 
eyer dv. Knonau, Gemälde d. Schweiz V., 
a..a. d. Kit.: Der Eanton S., St. Ballen 
1835, &. 106) bezieht ſich vielfach auf die 
GStaatsverfaffung des Cantons Schwyz äußes 
res Land vom 6. Mai 1832 (in Bornhaufer _ 
1.95; Pöllg, Die europ. Verfaſſ. Ill. 386) 
u. auf die Berfaffung von 1803. ° Die 
Souverainetät beruht im Volke, d. h. 
in der Gefammtheit ber @antonsbürger, 
u. biefen find alle demokrat. Rechte gewühr« 
leiftet. Cautousbehorden find: m) die 
@entonsgemeinde, beftehend aus ben 
alle 2 Jahre regelmäßig od. außerordentlich 
vom Eantonsrathe berufenen ehrenhaften 
Gantonsbürgern, weldye das 18. Jahr übers 
ſchritten haben. Der Landammann präfis 
dirt ihr u. fie genehmigt od. verwirft alle 
——— u. wichtigeren Vertraͤge, 
ertheilt auch allein das Eantonsbürgerredht. 
B) Der alle 2 Jahre verfammelte u. zu } 
burd neue Wahl ergänzte große Rath, 
aus 108 von dem Bolke erwählten Mitglies 
bern: beftehend, weiche in ihrer Mitte den 
genen ernennen, erläßt bie organ. 
efepe, entwirft u. berathet bie Geſedes⸗⸗ 
vorfhläge bes Cantonsrechts, übt das Bes 
8 — entſcheidet Competenzzwei⸗ 
‚ beftimmt das Budget, beauffich “ die 
er⸗ 
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Wirwdltung w. wählt u. inſtruirt bie Tag⸗ 
agungsgefandten. !*c) Der jährlich Amal, 
onft außerorbentlid verfammelte, aus 86 
vom Volle gewählten, alle 2 Jahre zu $ ers 
neuerten Mitgliedern beftebende Eantonss 
rath ift die oberfie Bolgiebunne: u. Bers 
waltungsbehörbe, deren Beſchluͤfſe Ya) die 
Regierungscommiffion vollzieht, deren 
vom amman präfidirten 4 Mitglieder 
vom großen Mathe aus dem Eantonsrathe 
ewãhlt werben. 1? &ür befondre Brandyen 
hu die Militärs, Didcefanver- 
waltungss, Eentralpolizeis, Stra⸗ 
encommiffion, das ln der 
anitätsrathze. Die Bezirfsbebörs 
den der 7 Bezirke: Schwyz, Herſau, 
Mar, Einfiedeln, Küßnacht, Werts 
terau, Pfefftkon, ift die jährlich vers 
femme Bezirksgemeinbe, ber dreis 
abe Bezirksrathu. der Bezirksrath. 
ie Gemeindebehoͤrden find die Kirhge⸗ 
meinde u, ein Gemeinderath. "&es 
richteverfaflung : Die Trennung ber ride 
terlien u. vollziehenden Gewalt ift aner⸗ 
Bannt. Das in ben Bezirksgemeinden % 
wählte Cantonoge richt ift die oberfte Eis 
vil⸗, Eriminals u. polizeirichterl. Behoͤrde. 
Es allein ertheilt über alle von ihm auss 
egangnen Rechtsſprüche Reviſion. Bei 
reitfällen um @igenthumsrechte zwiſchen 

2 — ſpricht in erſter u. leyter Inſtan 
ein Schiedsgericht ab, Jeder Bezir 
bat ein Bezirksgericht, weldes über alle 
Eivils und Injurienrechtsfälle erkennt n. 
von dem bei einem Streitwerthe über 200 
Münzgulden appellirt werden Bann, 1? Bei 
den Kriedensgerihten ſucht ber Fries 
dunsrichter allein alle Rechtsfälle vermittelnd 
u erledigen, beurtheilt auch mit Zuzug von 
Beifigern alle Rechtsfälle, deren Werth 
1Louisd’or nicht überfteigt, in erfter u. lege 
ter Inftanz. 1° Nechtspflege: Allgemeine 
Geſetze enthalten nur das Rechtstriebsgefrg 
von 1803 u. die Sammlung — Geſetze 
des Standes S., Schwyz 1885. Für das 
Strafrecht gilt die Halsgerichtsordnung 
Karls V. u. das Gefeg über rechtl. Ver⸗ 
fahren in Eriminalfällen yom 14. März 
1835. Reue Gefegbücder find vorbereitet. 
= Bundescontingent: 1214 M., Geld⸗ 
zufbuß 4065 France. ann, Maße 
u. Gewichte: Im Canton ©. wird ges 
rechnet nad Gulden zu 15 Bagen ob. 
ju 60 Kreuzern à 8 Heller od. zu 40 Schil⸗ 
ing A 4 Rappen, 6 Angfter & 2 Keller 
ben Rappen alfo zu 3 Heller, im 
von 224 Fl. = 1 Bereinsmart , 15. = 18 
Sgr. 10,110 Pf. preuß. BWirklih geprägte 
Münzen: a) in Gold: Piftolen (mit Uns 
terwalden u. Uri) von 16 Livres de France; 
BDucaten im Reichsfuß; B) in Gilber: 
Silberne Thaler (Diden, Neutbaler), 
dann 17 h 4 ; @uldenftüde, 5, 4, 
l, A agen, 2 u. 1 Schilling, Kreuzer u, 
g er; 0) in Kupfer: Rappen u. Ange 
er. Maße u. Gewichte bie von 


erg & 


e Schwyz 


apperswyl — 41, 
Liter gewöhnlich, eben fo weicht als Flüſ⸗ 
— bie Map in S. (= 1,os 
ter) von der in Zürich ab, welche grö 
if. Wappen: rother Schild mit 
bernem Kreuz in der obern linken Ede, 
“9 —— Der Name der SehwY- 
zer tommt zuerft als Suites unter 
Herrſchaft des —— Hauſes in der 
Schweiz vor. Sie waren eine Heine Bis 
erfhaft, über deren Urfprung die Sa 
geht, daß zur Zeit einer Hungersnoth 
chweden unter Agio u. Zandern Kührern 
ihr Vaterland verlaffen Hätten, nach Beutſch⸗ 
land übergegangen wären, am Rhein den 
Grafen ge von Franken geſchlagen u. fi 
in ber Gegend Brochenburg niebergelaffen 
—2 wo fie S. hautenz n. And. follen 
e Abkoͤmmlinge 4-5 Simbern, der O’Bothen 
od. der Sachſen u. Kriefen'fein. 7 Dit der 
Beit vermehrt, verbreiteten fie fidh über Fru⸗ 
tingen, Oberſibenthal, Sanen, Afflentib u. 
Zaun. Des deutfhen Kaifers Shup m.. 
Schirm hatten fie freiwillig gefucht, im Be⸗ 
fondern aber die Schirmvogtei ihres Landes 
den Grafen v, Lenzburg zeitweilig übers 
tragen, deffen Anfehn fie wegen ber Pars 
tetungen u. Streitigkeiten im Lande u. der 
öftern Abwefenheit des Kaifers aus Deutſch⸗ 
land braudten. 1114 wurden fie von dem 
Abt von Einfiedeln zu Bafel verklagt, 
daß fie in feinem Gebiet weibeten ;die Schwv⸗ 
er behaupteten aber, daß jenes Weibeland 
be ihrer Väter wäre. Dennoch follten fie 
nad bes Kaifers Spruch davon weichen, u. 
als fie es nicht thaten, wurden fie auf erneute 
Klage des Abts 1144 vom Kaifer Konrat Ill. 
mit Acht bedroht, u. als fie fich deshalb vom 
Reich u. Kaifer, weil diefer fie nidyt ſchütze, 
losfagten, wirklid in die Acht erflärt u. 
von bem Bifchof zu Konftanz in den Bam 
gethan.- Die Schwyzer ließen ſich durch keine 
von beiden irre meh, a. durch Ulrich von 
Lenzburg beredet hielten fie wieber zu dem 
neuen Kaiſer Friedrich L, der ihnen holder 
war, Weber diefe ganze Zeit ſ. Schweij 
Geld.) on. * 1210 wurde &. mit den and. 
aloftädten unter ben Grafen Rudolf v. 
Habsburg als Heihevogt geftellt, IR 
Schweiz (Geſch.) sw. Graf Rudolfaber mad 
fib durch Willkühr verhaßt u. 1231 wurde 
ihm vom Kaifer Heinrich Die Keichevogtei 
enommen. #Der Kaifer Rudolf von 
Habsburg liebte bie Schwyzer u. beftätigte 
ihre Reid:sfreiheit. 1251 machten die Schwy⸗ 
Kr mit Züri u. Uri anf 8 Jahre einen 
und zum gegenfeitigen Schug gegen will⸗ 
?ührl. Erhödung der Lehnspflicht, der wahre 
heinlich 1254 ernenert wurde. 1269 kaufte 
©. von dem Brafen Eberhard von Habs⸗ 
burg los. »Als von Albrechts v. Deſtreich 
Befinnung gegen die Schweiz üble Gerüchte 
gingen, machte S. 1292 einen Bund mit 
ri m Uuterwalden (der ältefle nn 


besbrief ber Schweizer) zur Erhaltung ihrer 
Freiheit; dennoch brachte es Albrecht dahin, 
daß er innen Landvögte fegte, u. deren Wills 
kühr ——— die Waldftädte, ben 
Bund im Rütft 1807 zu beſchwören, f. 
Schweiz (Geſch.) a, u. ©. bildete nun mit 
Urt u. Interwalben die Urcantone der Eid⸗ 
enoffenfhaft. Weil nun &. einer ber ers 
en Staaten ber Eidgenoffenfchaft gewe⸗ 
* das ganze Land der Eid⸗ 


Wegee 


die deshalb das u. e Land S. genannt häts 
ten. ff * Leopold d. Glor⸗ 
reihe von Deftreich die Ei 

men 


gans von ben Zürichern u. Bimpften 1475 
—77 geger die Burgunder bei. &ranfon, 
Murten u. Nancy mit. * Bei ber Ums 
seftaltung durch die franz. Revolution 1798 
wurde ©. mit Uri, Unterwalden u. Zug zum 
neuen Canton Waldſtädte vereinigt u. 
die uralte Verfaflung aufgehoben, Doch ers 
hielt e6 1814 die Unabhängigkeit wieder. 
Zugleih wurde die durd Umbildung ber 
Eidgenvffenfhaft 1799 anerfannte Gleiche 
ftelung der äußern DOrtfchaften mit dem 
alten Eantonlande 1815 wieder vernichtet u, 
der Unterfchied zwiſchen ben alten Landleu⸗ 
ten u. Beifaffen wieder hergeftellt, wodurch 
letztre ihrer ſtaatsbuͤrgerl. Rechte beraubt 
wurden u. das fpätre mehrfache Verlangen 
nach ber, Berfuffung von 1799 führte zu 
nihte. 9 Im Dec. 1830 traten aber die 4 
außern Bezirke Mard, Einfiedeln, Küßs 


naht u. Pfeffiton zufammen u. forderten- 


eine freie Berfaffung für alle Bewohner bes 
Cantons u. eine Bleihftelung der Außern 
Gemeinden mit den innern; die innern bes 
vorzugten Gemeinden leifteten aber hierge⸗ 
gen den beharrlichſten Widerftand, fo daß 
am 9. Aug. 1831 Inners®. alle Bermittes 
Iungevorfdhläge der — — verwarf, u. 
die confervativen Cantone Waadt, Uri, Ins 
ner⸗S., Stadt» Bafel, Reufchatel u. ein 
Theil von St. Gallen traten am 28. Nov. 
au Sarnen zur Bertheidigung ihrer Vers 
faffung zuſammen (Sarner Eonferen;). 
9 AHeintie vermocten nichts auszurichten, u. 
nachdem die Stadt» Bafeler an mehr. Orten, 
beſ. bei Prattelen, 1833 gefchlagen wors 
ben waren. folgten bie innern Bezirke am 29, 
Gept. 1833 den äußern u. gaben fich eine libes 
rale Conſtitution. Bei dem ſpaͤtern Zufams 
: menftoß zwifchen Katholiken u, Reformirten 
wer S., als kathol. Santon, natürlıh für 
Erſtre u. proteftirte 1841 eifrig gegen die Auf⸗ 
hebung ber Klöfter im Aargan u, nahm mit 


’ 


Schwyz is Scibile 


65 
bewaffneter Hand 1845 für Luzern gegen den 
Zug der ——— Theil. L 3) Marti. 
bier, am Buße bes Schweizerhafend; Klofter, 
Franenabtei, Rathhaus (fchön, mit Mes 
dailleneabinet u. dem vom Papfte Iulius Il. 
A Ho mit Sn — Be⸗ 
ützer de aubens), Hoſpital, Theater 
en. (Bs. j., ee a 
Schychöwskya (S. Endl.), Pflans 


gest aus ber naf. Gum. Urticeae. Art: 
. ruderalis, auf Schutthaufen auf den Ges 
ſellſchaftsinſeln. 
Schy-chy (dinef. Lit.), ſ. Tſchu⸗chi. 
Schyll, Fluß, fo v. w. Schiul. 
achy=esh; eſpannſchaft, fo v. w. 
megh. 


Schyndel, Marktfl. im Bzt. Cindho⸗ 
Es ber nieberland. Prov. Nord s Brabant; 


w. 
2 Te 


Schypetären (Stipetar), Volk, f. 
a u (äsppt. &efä.), f 
chfrkuy (ägypt. Geſch. d v. w. 
Pen y (agyp ſch.), 


Scläcca, 1) Difkict in ber Intendan⸗ 
tur Birgenti auf Sicilienz 8) Parlamentse 
u. Hauptftadt hier, hat Hafen mit Molo, 
Kathedrale, von König Rogers Tochter ers 
baut, Toͤpferei (kühlende Gefäße), Handel 
mit Feldfräcten, Del u. dgl., Gdwefels 

ruben, Salzfhlämmereien, Kornmagazine 
n dem Felſen, worauf bie Stadt ſteht; 
15,000 Ew. ; 8 Miglien davon warme Schives 
ne (Thermae selinuntinae), an denen 

& antike fteinerne Sige befinden. Unweit 
— —— die vulkan. Inſel Ferdinan⸗ 

ea, ſ. d. 

Sciadophfllum (S. P. Br.), Pflan⸗ 
jengatt. aus bernat. Kam, Deldengewaͤchſe, 
Araliaceae. Arten: in Abyffinien, Peru, 
Dftindien ꝛe. — 

Sciäßna, ſo v. w. Umberfiſch. 

Scinenoidäi, f. u. Stadelfloffer. 

Seia “pnie (v. gr., Schatten), 1) 
bie Kurt, hatten u. Licht gehörig zu 
vertbeilen; 2) Stihouettirkunft. 

Seläphlla, 1) (S. Ochsenh.), zum 
Geſchlecht der Wider, Ordn. der Nahtfüls 
ter gehörender Schmetterling, mit verwors 
renen Beihnungen auf den Vorberflügeln; 
8) f. Sciophila; 3) (S. Bl.), — 
gatt. aus ber nat. Fam. Urticeae. Art: 8 
tenella, auf Java. 

r — „Tu. Mücken ſ), vgl. Schwamm⸗ 
reſſer. 

Sciaröpia (v. 5*8 1) Schattenſehen; 
2) aus Schwäche des Gehevermogens, wos 
bei Licht u. Farben um etwas dunkler u. 
das reine Licht od. Weiß farbig erſcheint. 

Sciarpellöni (Lorenzo), fo dv. w. 
Eredi (Lorenzo di), 

Sreibile (lat.), was man wiſſen kann, 
wißbar; in seibilibus bewandert 
fein, in den Gegenſtaͤnden des Wiſſens, in 
den Wiffenfchaften unterrichtet fein. 


. Beiell, 





* förmigen, fleifen, etw 


— 

> font Casmene, Stadt 
* der Br a — auf Si⸗ 
eilien; bat Kirche mit 2. bniß des ale 
ligen Wilhelm, Fabriken in Wollens u. Les 
derwaaren, Handel, Hafen (St. Peter); 
10,000 Ew.; 2) Fluß dabei, entfpringt bei 
Mobica, fällt ins Mittelmeer. 

Scidrus (a. Seogr.), Ort in Unteritas 
lien; nach ihm zog ein Theil Dr ©ybariten 
nad der Zerftörung ihrer Stab 
j —— (at. Beltne), Bilfen, Wiſ⸗ 

enſchaft, K 

Scientiäsch, — Tote» 
matiſch. S-er Diäleg, f. u. D 
8-c8 Lentzeniene {r ehrgedicht e. 

Scigll äno, Stadt in ber neapolitan. 

rov. Galabria citeriore; Schloß, große 

abrik von wollenen Deden; 6000 Ew. 

Sciglio (ſpr. Schil gio, das alte S on a), 
Stadt in bey neapolitan. Prov. € — 
ulteriore 1. 2 der Meerenge von N 
tief et mailen Be — Thunfifcyeret, fe ech 


Schlteet dr NF- un uatürlich, 
2 verficht fi n fpött. Sinn); * ge⸗ 
us hnlich gebr «4 wenn man in einem 

Ei ein nicht — edrücktes Wort hinzu⸗ 
denken ſoll, ſ. 

Senle ( ‚se f. Ruffo 3) (Scilla). 

Scilla (S. L.), Pflanzengatt. aus der 
natürl, Fam. der Kronlilien, Asphodcleae 
Roehnk., Lauche Ok., 6. Kl. 1. Ordn. L. 
Arten: S. amoena, "bifolla, autamnalis, 
mit blauen Blumen, in Deutfhland ; 8 
eampanulata, in Spanien; S. hyacinthoi- 
dal in Madera 3 Bierpflangen mit Biviebein; 
8 ‚mit 2—8 5. hohem Blumen⸗ 
f&aft, ae in eine lange Traube geſam⸗ 
melten rothen od. füthen, lanzet⸗ p 
as fleifhigen, erft 
nad völliger Ausbildung des Blunien ſchafts 
bervortommenben Wurzelblaͤttern, großer, 
rundl. Zwiebel (f. Meerzwiebel), an fandis 
gen Meeresufern SEuropas,. Jie Zwiebel 
mme in 2 Varietäten vor: a) männl. 


ob. fpan. Meerzwiebel, biegewöhnlidhe, flach 


mit rotben Schuppen; b) weibl. od. ital. 
Meerzwiebel, in England gebraudt, aus 
Malta, hat weiße Santa) > S. Pancration 
Steinh,, um Malta, Cadix ꝛc. 
eration des Dioscoribes, S. indica R Rosb., 
liefern ähnlich wirkende Zwiebeln. (Su) 
Seillärus, f. u. Langſchwaͤnze 1). 
Scili&ne, |. u. Kronlilien « 
Seillitin, nad Bogel die aus einem 
geiftigen Bu bes eingedidten Saftes 
eerzwiebel, durch Abdampfen, Wie⸗ 
— oͤſen in Waſſer, Verſetzen der Loͤſung 
leizucker, Fallen bed Filtrats mit 
- Eawelide fferftoff u. Abdampfen barges 
Üte, — ker een pe fehr bittere, in 
— — Baffer, er, Eſſig loͤs liche, troden zer⸗ 
reibliche, aus der Luft Seuchtigkeit anzies 
a die Wirkfamkeit der Wurzel ri 
aͤchlich bedingende Subftanz. 
Sellly, 1) es füwent. * 


Bcicli bis .Scioppius 


dem Borgeb. Landeend in ber engl. Brafs 
Hipp Cornwallis, mebr ale 1 Selfen 
lippen u. 145 bewohnbare (doch davon nur 
6 bewohnte) Inſeln; bringen Getreide (Bas 
fer, Gerfte), ang — BIN, 
zn rc., haben milbes Klima, baren 
Boden, 3000 Ew., bie keine Abgaben ges 
vn, weni. Fiſchfang treiben u. viel Kelp 
brennen. Sie waren vielleicht ſhon ben Pho⸗ 
nictern befannt u. find wohl vom Feſtlande 


abgeriſſen; @inige —— für Kaffı- 
terides der Alten. Sie gehörten den 
u Godolphin u. Pr u. fielen 1 ber 


gene u. Hierher: Anoth us. = 
Be Leuchtthurm, 200 Ew.; Breber, 
ar fen) 10 Gm nn ec) Oelenn, 
St. HR: sum Xheil fructbar, fürs 
fd, 900 »_Bauptort Henghtown 
(Renten), mit Bon (Stav); Martins, 
— hurm, Kalkbrennerei; Melled⸗ 
an, Leuchtthurm; nn Teanz 
rescow, * Dorf Delphin⸗ 
town; 8) S., m uter Beide, 2.053) 
unbewohnte Tafel = Briftolcanale, sehr 
ur Graffheft Glamorgan; 4) f. u. 
fen ellſchaftsinſel «. Wr * 
Seinamöra, Red, ſ. u. Battaer. 
5 an: fo v. w. Schlangenei⸗ 
echfen. 
Scineus, f. Skin 
Scindiah, ih * v. w. Sindlah. 
—— (at.), ſo v. w. Scandula. 
(a. Geogr.), Flecken 
im * u. *. ien am Uebergang der ho⸗ 
ben Alpen; j. Sezama, nach And. Chainlat 
de Siguin. 
Scie, Inſel, fo v. w. Skio. 
————— fo v. w. Scdado- 


a er (ital., Mufit), frei, ungebuns 
den, mit freiem, ſicherem Vortrag e. 
Selolus gar .), A) einer, ber Aucs wiſ⸗ 
fen will; 8) — 3 geſchickt. 
Sceiomyza, b Gattung ber 
eigentl. Fliegen, at —— Foͤbler, 
achen, fünfringeligen Hinterleib, unaus⸗ 
geſchnittenes 8. Bühlergii lied, Preisrunde Aus 


genz Arten: art —X Er » 


eis nie: 2) ſ. 
Sciö alas Kafpar ©, Graf von 
„seien le) ı geb. Ihe u Neumarkt in 
ber Oberpfalz, hieß eigentl. — wurde 
1598 katholi u. verfdlgte in Schriften bie 
rg era u. die Jefulten, wurde fpan. 
eh. Rath, es palatinus u. Graf, madıte 
ir ch durch feine Schriften viele Beinde; 1614 
Mn ey Te Ba 
entlih au geln; zu 
. war ein a moderner, foifiger Philos 
Me Schr. (unter ben Pfeudonymen Ricos 
demusMacer, a ne AA 
Dilorenue Melander ⁊c.): V 
lia; Saspectationes; lum —— 
Arcana lea; In Familani ; Eccle- 
slasticus (gegen bie Proteftanten) u. 9. a 


das Pans f. Scia 


Scloto bis Scipio 


ei — in Voſſtus Sanmlung u. 
in der Monumenta pietafis et literaria, 
$rantf. 1701. Ale) 

-Seiöto, 1) Eluß, f. u. Ohio (Fluß); 
2) Srafihaft, 1. u. Ohio (Staat) » 

Sciöüle, Fluß, f. u. Allier 1). 

Scipio (lat.), Stab, f. b. 

Beipie; berühmtefte Familie ber röm. 
Coraella geus; ber Rame biefer Familie 
ſchrieb fi von einem Eornelius her, welcher, 
feinen blinden Water führend, Diefem als Stab 
Scipio) u. Stüge gebient hatte, 1) Publ. 

ornel ius S., zeichnete ſich 896 v. &hr. bei 


der ee Veji aus;895 fimpfteer B 


glüdlih als Tribunus militum e. consular. 
test. gen die Falisker; 392 folgte er 
Kurius amillus als Interrex u. warb 889 
nod einmal Trib. pleb. c. consul. potest. 8) 
P. Eorn. ©., Sohn des Bor., 366 Aedilis 
curalis, ale diefe Würde zu Bunften der Pas 
tricier gegründet wurde. 3) P. Corn. S., 
Bruder des Vor., war 850 unter dem Dics 
tator Furius Camillus Magister equiium. 
A) P. Corn. S., Sohn des Vor., Dies 
tator zur Paltung der Eonfularcomitien. 5) 
8, Eorn. S., Sohn bes Vor., befänftigte 
bei der Weigerung des Dictators X. Mans 
Kus, die Conſulwahl nach der Licinia Sex- 
tia lex verzunehmen, als Interrex die aufs 
geregten Plebejer baburd, daß er C. Mars 
eius Rutilius, einen Plebejer, zum Eonful 
wählte; 850 wurde er felbft Eonjul, übergab 
aber Krankheit halber das Commando ges 
en bie Gallier feinem Eollegen, DI. Popis 
ius Länas, welcher die Feinde ſchlug. 6) 
2. Corn. &. Barbatus, Enkel des Vor, 
fölug 298 bei Bolaterrä ala Eonful die 
usker. Sein Grabmal ift bas ältefte Ges 
pulcralmonument, das man einer beſtimm⸗ 
ten Zeit anweifen kann, u. die bafelbit bes 
ſindl. Inſchrift das ältefte Denkmal ber las 
tein. Sprache, St befindet es fi in dem 
ios Clementin. Mufeum. 7) En. Eorn, 

. Afina (legtern Numen foll er erhals 
ten haben, weil er auf einer Efelin das Gelb 
für ein ertuuftes Grundftüd od. die Mits 
gift feiner Tochter auf den Markt bringen 
ließ, um fie ben Kreiern zu zeigen), Sohn 
bes Bor., 260 v. Ehr. Eonful, beauffichtigte 
den Bau ber erften Kriegsflotte im 1. pun. 
Kriege u. ging dann mit 17 Schiffen nad 
Meftine, um die übrige Flotte zu verpros 
viantiren; als er aber nah den Liparen 
ſteuerte, wurde er von ben Garthagern gefan« 
gen u. nad Earthago abgeführt. 256 wies 
der frei geworben u. 254 wieder zum Eonful 
wählt, nahm er den Earthagern mehrere 
läge in Sicilien. 8) P. Corn. ©. Afis 


aa, Sohn des Vor., Conful 221, kämpfte € 


ücklich gegen die iftrifhen Seeräuber, mit 

m ftarb die eine Linie des &. Barbatus 
aus. Die andere blühte fort; des S. Barbas 
tus 2. Sohn war 9) &.Eorn S., 258 Eons 
ful, nahm den Earthagern Eorfica u. Bars 
dinien weg u. feierte dem bei der Eroberung 
von Dibia gebliebenen carthag. Feldherrũ 


rt 


56. 


Hanno ein prädjtiges Leichenbegaͤangm ß. Er 
erhielt einen Triumph u. wurbe 258 Eenfor. 
Er weihte dem Bott des Sturms einen Tempel 
a. hinterließ 2 Söhne, von denen bereine LO) 
En. Corn.S. Calvus, 222 Eonful wurde 
u. feinen Eollegen EL. Marcelus im Krieg 
gegen die cisalpin. Ballier unterftügte; er 
eroberte Acerrä u. 218 mit feinem Bruber 
Yublius (f. unten 17) alle Städte an der 
Küfte von ben Pyrenden bis an ben Iberus. 
Den Banno befiegte er bei Eiffa u. nahm 
ihn a gefangen; dann eroberte er Tar⸗ 
raconz Thlug 217 Hasdrubal, Hannibals 
ruber, an der Mündung bes Iberus, wos 
durch Hasdrubal abgehalten wurbe, ſogleich 
nad Italien zu gehn, um feinen Bruder di 
unterftügen ; die balear. Infeln u. viele Böle 
‚Berfchaften Spaniens unterwarfen fi ihm. 
Durch fein Vorrüden bis an die caftulon. 
Paͤſſe ge er Hasdrubal, fich nach Lufi⸗ 
in zurüdzuzicehen. Bald fielen bie Celti⸗ 
erier von ihm ab, u. fo geſchwächt u. nachs 
dem aud fein Bruder Publius geblichen war 
mußte er fi zurüdziehn u. fegte ſich au 
einem Hügel feft, doch Lonnte biefer wegen 
feiner Kahlheit nicht befeftigt werben, bie 
einde griffen ihn an u. ſchlugen bie Römer, 
u. ©. felbft blieb entiveder, od. verbrannte 
in dem Thurme eines benachbarten Dorfes. 
eIn Spanien hatte er ben Senat gebeten, 
ihm einen Nachfolger zu ſchicken, weil feine 
Anwefenheit in Kom wegen ber Verheira⸗ 
thung feiner Tochter nöthig feiz aber der 
Senat Derfagte ihm den Urlaub, wählte bas 
gegen ber Tochter felbft einen Gatten u. 
ab ihr eine glänzende Ausfteuer. 11) P. 
orn. ©. Nafica, Sohn des Bor., wurde 
(don 204, nody nicht 25 Jahre alt, vom 
ganzen Senat für den beften röm. Bürger 
erklärt u. als folcher befehligt, die Idaea 
mater, deren Dienft damals aus bem Orient 
in Rom eingeführt wurde, zu empfangen u. 
mit den röm. Matronen in die Stadt zu 
bringen. 200 mwurbe er mit €. Terentius: 
Barro u. X. Auintius Flaminius Triums 
vir, um unter bie Soldaten, bie im 2. pun. 
Kriege gebient hatten, das venufin. Gebiet 
u vertheilen. 195 ward er Prätor n. ging 
n das transiber. Spanien, wo mehr ale 
50 Städte an ihn abfielen u. ivo er 198 bie 
Luſitanier befiegte. 191 erhielt er das Con⸗ 
fulat;_er ging _ nad bem ciealpin. Gallien 
u. 55 — daſelbſt die Bojer u. eroberte 
einen Theil ihres Landes, wofür ihm der 
Triumph zuerkannt wurde. Später war er 
in der Sache ber beiden Sciyionen thätig 
(f. 18 u. 21) u. hinderte nebft X. Gracchus 
ihre entehrende Gefangennehmung. 22) 9. 
orn. © Rafica Eorculun, Sohn bes 
Bor., als Eenfor 159 führte er bie Waflers 
ubren ftatt Sonnenuhren ein u. erbaute 
den Säulengang auf dem Eapitollum, 155 
Conful, befiegte er die Dalmatier, wofür 
ihm ein Triumph auerfannt wurbe. Bei dem 
Aufſtand der Mazedonier unter Andriskos 
zwang ex bie Mazedonier, von ben griech. 
ren⸗ 





Sen surädgngeben, Im 8. pun. Krieg 
ſprach er gegen Eato für Carthagos Erhals 
tung, sell eine folhe Nebenbublerin für 
Roms moral, Erhaltung nöthig wäre. Aus 
$#erdem war er ein fehr un Rechtsgelehrter 
u. Redner. -13) P. Corn. Naſica Ses 
rapio,138 Eonful, dann in feiner Abwefens 
heit (mas nod bei keinem früher geſchehen 
war) zum Pontifex maximus gewahlt. In 
ben Gracchi ſchen Unrupen eiferte er fehr ges 
gen bie Neuerungs⸗ u. Nedervertheilunges 
vorfhläge, zog mit vielen röm. Bürgern 
auf das Eapitol, wohin fi die Anhänger 
bes Gracchus geflüchtet hatten, u. ſchlug bort 
309 Begner. Das Bolt mißbilligte die That 
fehr, weshalb er unter dem Schein einer Ges 
—— nach Aſien ging, wo er bald darauf 
n Pergamon ſtarb. 14) P. Corn. S. Na⸗ 
ica, Sohn des Vor., ILL Eonful, ft. als 
onful; fein Enkel war 15) Q. Caãcilius 
Metellus Pius &., ſ. Metellus 14). Zu 
dieſer Linie gehört auch noch 10) P. Corn. 
S. welcher des Nafica (f. oben 14) Urenkel 
von feinem erften Sohne u, der Neffe des 2. 
Licinius Erafjus war, er hatte die Poppäa 
geheirathet u. bewies fi fehr na tig 
u. Hug bei ihren Schwächen. 17) Publ. 
&orn. S., der Vater ber beiden Scipionen 
u. Bruder des ſpan. Helden En. Eornelius 
©. Ealvus. Als Conſul 218 erhielt er Spas 
nien, weil bie Römer glaubten, es möchte 
dort für dieſes Jahr ber Hauptkriegsſchau⸗ 
plag fein. Uber als &. in Maffilia hörte, 
daß Hannibal ſchon über die Pyrenäen ges 
gogen fei, ging er fogleich nad Italien m. 
andete bei Benua, u. 309, um die erfchöpfte 
Armee bes Feindes fogleid, anjnörelfen ‚au 
ben Padus. Aber an dem Ticinus geſchla⸗ 
en, 309 er ſich weiter herab auf die Aus 
Böden beim Xrebiafluß, wurde aber hier von 
Hannibal wieder gefhlagen. ©. zog fih über 
den Padus nad Eremona in bie Winterguare 
tiere zurüd, 217 wurde ihm dad Commando 
auch ohne Eonfulat überlaffen u. er mit einer 
Glotte u. Armee nad Spanien gefhidt, wo 
die Puniet ebenfalls große Fortſchritte ges 
macht hatten. Er Iandete bei Tarracon u. 
verband fih mit feinem Bruder Cnejus. 
Doch a9 bier lange nichts Entſcheiben⸗ 
des; erſt 212 begann der Krieg wieder. S. 
Bimpfte gegen Mago u. Hasdrubal u. glüd« 
li gegen den fpan. Häuptling Indibilis, 
der fih mit den Yuniern verbinden wollte, 
aber in der darauf 4 ey Schlacht blieb 
er. 18) P. Corn. ©. Africanus ma- 
or, Sohn bes Bor., ber größte Feldherr 
r Römer. Sein Erſcheinen hatte etwas 
Geifterhaftes, fo daß ihn felbft die Hunde 
nicht anbellten. Bor bem 
Zünglingsalter kam er um Mitternacht auf 
das Capitol u. begehrte von den Tempels 
wädtern Einlaß in die Celle des Jupiter; 
bier verweilte er gleihfam mit dem Bett 
fi, über das Gtaatswohl berathend, Er 
Bu (Kon früher am Ticinus gefochten u. 
afelbf feinem Water das Leben gerettet; 


- 


Einsritt in fein ihr 


Scipio 


war als ster equitum in ber — 
bei Cann ee mit dem Bteft — 
Armee nad Canuſium geflohen, dafelbfk 
wurde ihm ba6 Commando übertragen, u. 
da er hörte, daß mehrere zum Feind über« 
ehn wollten, zwang er fie zu ſchwoͤren, dem 
aterlande nie untreu zu werben. Er wurde 
213 Aedilis, obgleich endas gefehliche Alter 
noch nicht erreicht hatte. Da das Volk ZI1 
unfhlüffig war, wen ed nady Spanien ſchi⸗ 
den follte, bot er ſich, obgleich noch nicht 24 
Jahre alt, freiwillig an, dahin zu geben. 
rühjahr 210 ließ er die Flotte nad 
dem Iberus zu gehen u. nahm Neu=Ears 
thago ein, wo alle Borrätbe an Waffen, 
Geld u. alle fpan. Beißeln waren. Hier ges 
ſchah bie ſchoͤne That mit Allucius (f. d.) m. 
feiner Braut. Darauf kam 6 bei Baͤcula yur 
Schlacht, in welcher &. den Hasdrubal bes 
fiegte. Seine Humanität gegen bie Spas 
nier war fo groß, daß diefe ihm den koͤnigl. 
Namen anzunehmen baten; er ſchlug es aber 
aus. Glädlih war er au durch Silanus 


gegen den neuen pun. Feldherrn Hanno u.“ 


durdy feinen Bruder Lucius (f. 21) gegen 
Sastrubat, u. 5 Jahre nachdem er nach &ha 
nien gefommen war, hatte er die Punier aus 
biefem Lande vertrieben. Nun richtete er 
feine Blicke auf Afrika; um felten Fuß dort 
h faffen, machte er mit&ypbar, dem Maffds 


lierkoͤnig, bet dem er zul ig mit Hasdru⸗ 


al fpeifte, ein Bündniß. Während feiner 
Krankheit waren bie Slliturgitaner, Caſtu⸗ 
Ionen u. Aftapenfer wieder zu den Puniern 
übergegangen ; er ftrafte fie fireng. Das 
fett e Gerücht von feinem Tode hatte’ aud 
ei ben Seinigen im Lager bei Sucro eine 
Meuterei hervorgebracht, die 85 Rädels⸗ 
führer Heß er mn den Uebrigen vers 
eh er; felbft feine treueften Bunbesgenofe 
en, Mandonius u. Indibiſis, waren 
von ihm abgefallen, doch bald wieder zur 
gie gebracht. Nach Sjährigem fiegreichem 
fenthalt in Spanien Eehrte es, nabdem 

er auch noch mit Mafiniffa-ein Bündniß 
eſchloſſen hatten, nach Rom zurück n. 
gte außer einer Menge ungepraͤgtes Sil⸗ 
ber, 14,340 Pfd. Silber in den Staͤatsſchad. 
&r ward nun Confulm. erhielt Afritau. Sici⸗ 
lien, in Bezug auf Afrika aber die Weifung, 
nur babin zn gehen, wenn es nöthig wäre, 
In feiner Provinz Sicilien bereitete er nun 
5 Unternehmen gegen Earthago vor. Die 
abalen in Ron, wo ihn Viele wegen feines 
©lüds beneidete, wurden gegen ihn fortges 
ielt; eine Auklage ber Lofrer gegen feinen 
egaten Flamininus wurde ihm zugefhoben 
u. feine Seſchaͤſtigung mit den Bihfenfchaften 
m als Bernadlaffigung bes Kriegs ausge⸗ 
legt. Der Gefandtfchaft, welche nad Syracus 
Bam, um ihn Deshalb zur Rechenfchaft zu zie⸗ 
ben, antwortete er durch ein trefflich ausges 
ges Manveuver ber Flotte u. des Heers. 
rauf ging er nach Afrika über, belagerte 

im Winter Ütica, verbrannte das Lager des 
Syphax, ber ihn wieder untreu geworbeg 
ß war 


Scipio 


war, vo bie Reiter des Mafiniffa an ſich, 
ſchlug die verbündeten Truppen bes Has⸗ 
drubal u. Syphax, nahm die pun. Städte 
an ber Küfte u. ſehie die Punier in fo große 

urcht, daß fie fi) genöthigt fahen, ben 

asdrubal aus Italien zu rufen. S⸗s Glüd 
in Afrika zeigte dem Hannibal bald dem 
Stand der Dinge; ed erfolgte eine Unters 
-zedung zwiichen beiden Feldherrn bes Fries. 
dens halber, doch waren bie röm. Bedin⸗ 

ngen zu hart u. ©. ſchlug ben Hannibal 
ki Fama, marfchirte fogleich yor Earthago 


u. ſchloß mit den Puniern Friede (f. Punis. 


he Kriege m). ©. Lehrte mit einer Summe 
5 123,000 Hr. Silber für den Staates 
i faat nad Rom gurüd, erhielt dafür einen 
rinmph u. ben Namen Africanus. 199 wurde 

er Eenfor. Sein 2. Eonfulat 194 war dur 
nichts ausgezeichnet; in-Öberitalien, wo er 
ſtand, war nichts zu thun; 198 wurde er 
mit €. Eornelius Cethegus u. M. Micinius 
Nufus nah Afrika ale Legat gefhidt, um 
bie Streitigßeiten zwifchen ben Puniern u. 
Mafiniffa beizulegenz; dod erfolgte Beine- 
Entſcheidung. Auch foll er nach Einigen bei 
einer Geſandtſchaft geweſen, welche yum 
Antiochos ——3 wurbe, u. bei dieſer Ges 
Iegenheit bei Prufiad mis Hannibal eine 
Unterredbung — haben. 190 ging er mit 
einem Bruder Lucius als deffen Legat nach 
viechenland, nachdem er auf bem Eapitol 
einen XTriumphbogen mit 7 vergoldeten 
Gtandbildern u. 2 Pferden errichtet hatte. 
Er erhielt bier den Pruſias, welder von 
Antiochus Abfall gereizt worden war, 
dem roͤm. Volke treus Antiochus verſuchte 
durch das Verſprechen, dem ©. feinen bei 
ihm gefangenen Sohn zurüdzugeben, ben 
Abaug ber Mömer zu erlangen. ©. aus 
Dankbarkeit rieth ihm, Frieden zu maden. 
Dennoch fehidte der König den jungen ©; 
dem Vater zurüd, u. biefer, damals krank 
darnieder liegend, gerührt, bat den Ans 
tiochos nicht eher perfönlich in die Schlacht 
u gehen, bis er wüßte, daß er twieder ins 
ager zurückgekehrt fei. S. wollte nicht ges 
en feinen edelmüthigen Feind Fämpfen, u, 
ennoch mußte er ihm nach der Schlacht bei 
Mapnefia bie en vors 
Treiben. 187 nad) Rom zurückgekehrt, wurde 
er angeiagt, dem Antiodyos aus Privatins 
terefje zu milde Friedensbedingungen ges 
macht, Geſchenke angenommen u. fi Aeu⸗ 
Berungen des Stolzes ſchuldig gemacht zu 
haben. ©. mochte gegen ſolch fchndden Uns 
band feines Volkes nicht reden u. ging auf 
fein Landgut nach Einternum; T. Graͤcchus 
nahm Fi feiner anu. die Unterfuchung wurde 
unferdrüdt. Er blieb aber auch ferner auf 
gr Landgute wohnen, ftarb dort einige 
abhre nachher (183 nah Polybius) und 
verorbuete auch allda begraben zu wer⸗ 
ben. Sein Denkmal in Linternum war fon 
— Beit zerſtoͤrtz eine Bildſaͤule von 
fand in dem Grabmal der Gcipionen, 
eine andre in dem Tempel bes capitolin, Ju⸗ 


’ 


piter. Der Dichter Ennius ein verfranter 
Freund des &,, —— Thaten in einem 
Epos, Seipio. Vgl. Seran de la Tour, Hi- 
stoire de .n. l’Africain, Par. 1783, 12, 
Bon feinen 2 Töchtern heirathete eine den Ti. 
Grachus, die andre den 9. Eornel. S. Nas 
ficaz einer feiner Söhne 19) En. Eorn. 
S. war der von Antiochos gefangen gehal⸗ 
tene; nah Einigen war er im Anfanz des 
Krieges auf dem Diarfche von Chalkis nach 
Dreos von königl. Schiffen gefangen, nah 
And. in Afien auf Erfunbigung des Bönigl, 
Lagers ausgehend, von fur. Reitern ergrifs 
fen worden. 30) 9. Corn. S., älterer 
Sohn bes Africanus, befchäftigte fih mit 
den Wiflenfchaften u. foll mehrere gute Re⸗ 
den, bie er jedoch wegen feiner Schwäch⸗ 
lichkeit nicht felbſt hielt, u. eine Geſchichte 
gern haben. 180 murbe er Yugur. 
a er feine Kinder hatte, aboptirts er ben 
einen Sohn des 2. Aemilius Paulus, wel⸗ 
cher bekannt ald 21) P. Corn. ©. Ae⸗ 
milianus Africanus minor Numan- 
tianus. Er biente zuerft unter feinem Va⸗ 
ter, Aemilius Paulus, im mazedon. Kriege 
ale 17jaͤhr. Züngling « dann zeichnete er 
fi) als Legat des Lucullus in Spanien, 
bef. bei der Eroberung ber Stadt Intercas 
tia aus, wo er zuerft bie Mauern beſtieg; 
149 ging er unter M. Manilius ls Tribu- 
nus militum nad Afrika. Hier befuchte er 
den Mafiniſſa, wo er nady Eiceros Dichtun 
einen hoͤchſt merkwürbigen Traum hatte (f. 


‘Somnium Scipionis); 2 Iahre nad feiner 


Ankunft in Afrika, ale bie Eonfuln bei ber 
Belagerung Carthagos gegen Hasdrubal 
nichts ausrichten Ponnten, wurbe &., obs 
gleich vor der gefegl. Zeit, zum Eonful ges 
wählt. Er nahm 146 Earthago ein, f. u. 
Puniſche Kriege 1. Bür diefen Sieg wurde 
ihm der Beiname Africanus u. zwar (zum 
Unterfchied von feinem. Adoptivgroßvater) 
minor gegeben. 133 befehligte er im numane 
tin. Kriege, konnte aber erft nach 14monatl. 
Belagrung Rumantia erobern, f. u. Rom 
(Seh) _n u. Spanien (Geſch.) 1. Er ers 
bielt nochmals einen Triumph u. ben Beina⸗ 
men Numantianus. Uber nicht lange darauf 


(130) wurbe er eines Morgens todt in feis 


nem Bett gefunden; wahrſcheinlich war er 
ermordet worden, denn man begrub ihn mit 
verhülltem Haupte, u. man hatte wohl nicht 
ohne Grund die Gracchen in Verdacht, ba er 
ben in feiner Abweſenheit an Ti. Gracchus 
verübten Mord gebilligt hatte; Ein. hielten 
fogar feine Gattin für Mitwifferin an der 
Tat. Er war erſt 56 Iahralt. Seine Fteund⸗ 
ſchaft mit Laͤlius Sapiens warimröm. Alters 
thume berühmt. S. war nicht allein ein gro⸗ 
Ber Krieger, fondern auch ein großer Bers 
ehrer der Wiffnfchaften, denn unter andern 
Beuteftüden ließ er auch literär. Schäge 
nad Rom fchaffen, hatte den Polybios it. 
Danätios ſiets in feiner Geſellſchaft, war 
ein Freuni bes Dichters Terentius, zu befs 
fen Komödien er fogar dic —— ges 
5 # .ier 


0 





ed. Scipio bis 


rieben haben foll, u. las Beflandig dem 

enophon; er war = a) uneigennügig 
u. gerecht, benn nad toberung von 
Carthago ie er bie Gleuler, aus deren 
Stäpten die Punier Schüge u. Kunftwerke 
in ibre Stadt X haͤtten, zuſammen⸗ 
kommen u. erlaubte jedem fein Eigenthum 
wieder zu nehmen; feine Mutter Papixia, 
von welder jih fein Bater hatte ſcheiden 
laſſen, unterflügte er von feinem Ba en. 
2) ®%. Corn. ©. Aslaticus, 2. Sohn 
des P. Eorn, ©. (f. oben 17) u. Bruder 
des Aftlcanus major, pe feine krieg er. 
Laufbahn unter feinem Bruder in ——* 
war nachher auch Legat in a 
tor in Bieillen u. gins 190 als Konfu En 
einem Bruder Publius nad Griechenland, 
ubernabm daſelbſt die Armee des DM’ Aeci⸗ 
lins Glabrio u. ging nah Ufien über, um 
dort ben Antiohus anzugreifen. Er (lu 
denfelben_bei Magnefla u. bekam mehrere 
afiat. Städte in feinen Schutz. Er erhielt 
einen Xriumph u. es wurde Ihm die * 
zung des Nauiens Aslaticus geſtattet. 
187 wurte er u. fein Bruder Publius BE 
Bagt, 6000 Pfund Gold mehr von Antiohus 
erhalten zu haben, als er in ben Schatz 
gelegt hatte; % ©. Naflca u. Ti. Bracaus 
nahm ſich der Befhuldigtin an. &. wurde 
barauf zwar perfönlich entlaffen, allein feine 
— ſollten confiscirt u. oͤffentlich vers 

nn werden, um die Summe, bie er zu 

bien verurtheilt worden war, für ben 

zu erhalten. Uber bei ber Uns 

d fi, daß er nit einmal fo 
‚ als er veruntreuet haben follte, 


nen war ber Eenfor Eato, der dem Lucius 
bei ber Eenfur aud fein Ritterpferb zu 
nehmen befahl. Doch wurbe er bald darauf b 
nah Alien gefhidt, um eine Gtreitigkeit 
zwiſchen | u. Antiochos zu ſchlich⸗ 
ten, wenn ein Sohn von Am biefer 
ir war, Lb, 
er Towuſhip, |. Reus York 1. 
im Allgemeinen ı alle 


1 
amilie Seipio db.) des cornel. 
vie gg ver 


f. 8) bie selben 
. Eornelius Scipio Africanus ma 
ornelius Seipio Aslaticus, f. —X 18) 
u.22). Das Grabmal der S. war vor 
bem capen. Thor in om u. ins Sta⸗ 
tuen, bie ber beiden S. u. des Dichters NRä⸗ 
vius. Man wollte in neurer Zeit dieſes 
Grabmal wieder entbedt haben, weil man 
eine Tafel fand, auf welder einer aus ber 
Bamilie feinem Freigelaffenen einen Di 
darin beftimmte. Sonſt war ber ganze 
zwiſchen der jeg. Engelsburg u. der ten 
wo ber Batican fee. ein dichter Wald, ber 
den ©. gebeilige war, u. in der Mitte deſ⸗ 
elben fland eine Ehrenfäule zu ven, * 


— Volt, ſ. Skiren. 
Scires, — ſ. u. Peru «. 


Sciringia (a, Beogr.), 10 d. w. Sco⸗ 


Scission _ == 


Selröcce (Phyf.), fo v. . Eirocco e 
Scirpen (lat. agenflechte. 

—2 4. Ordn. der nat. Pflan⸗ 

———— pperoiben. nad redet —— 

er Cypergraͤſer nach Reichenb ab; Blůthen⸗ 

ſchuppen ohne pi? ehäuftz — 
eine Karyopſe od. ein dent enium. 

ter bie Gatt.: Scirpus, Schoenus, — 


rum u. a. 
öphaga (S. Ochsenh.), 
Pe ap der 86 der Sr —2 
voͤgel gehörig, Vorderflũgel lang, atlasglãn⸗ 
send, — —X ſehr — 
ie us (S. L,Binfe), Pflanzengatt. 
aus er m L. ——n 
— inen Spr., R imfen Ok., 
I. 1. Ordn. Fa — zahlreich, 


—— — ——— Einheis 

qh u. a.: 8 * —— in 
Sriben u. auf Zorfboden san — hog 
jung «ls Schweinefutter zu 
acustris (&eebinfe), 5— Io Kara mit 
rundem nadtem Gtengel, ovalen geſtielten 
Endähren in einer Scheide von kurzen Bläts 
tern, in Gewaͤſſern; I er s Schweine⸗ 
futter, ausgewadfen als Dachſtroh zu ber 
nugen, bad weiße Mar? ale Lampendocht, 
die Wur sel (Rad. junci mazimi) fonft als 
barntreibendes Sl officinell; S. mari- 
times (Merrbinfe, Taf. VIN. Big. 110), in 
üßen u. falzigen Gewäflern, die außen 
en innen weißen, eıner welſchen 

gro n, mehligen, fi füßligen ei 

nd ein gutes ggg ds) 
olt, fo v. w. & 


——ã— x.) ſtirrhoͤſe Verhaͤrtung der 
— „cöle, a Fleiſch⸗ 


elrrhös (0. gr.), f. Skirrh 
— — (er: ’ —— ertöfe, fa 
überzugeben dro Berhärtung, 
a  , 1 An 
opht ber 
kıche. Beirrhösis, bie Lurbibung eines 
— mas, f. Skirrhus. 
Scirtönes, a. Gesgr.), 
fe —— 
a zwi⸗ 


El 


Sc 
cilien, wo die Römer bas entſcheid 
fen gegen bie ficilian. — lieferten. 


Seirus, ſ. u. Bde when 
Seissäll ion 3 Geloͤſtuͤcke, bie zwar 
geprägt, aber mitunter ungeflaltet find, ins 
dem . B. ein Fleck, ein — = Men 
ein Mab.l im Metall befindet; das Bildniß 
nicht volllommen ob. feitwärte — 
gen, od. weil aus Verſehen das naͤml. Ges 
win anf beiden Seiten geſchlagen wurbe, 
eissiön (dv. lat.), 2) Spaltung, Tren⸗ 
58) Abfonderung mehrerer Individuen 
attelungen; baher Scissienisten, 
wie 


wie in Polen, die ih von ber Partei des 
Konigs abfonderten. 


Seissor (röm, Ant.), Sklave, der bei d 


Tiſche die Speifen Pa 
Sceissüra (lat.), 1) 3ertheilun 

nung; 2) Riß, Nebenfpaltung an 

Een Nietnagel; 3) (Anat.), fo v. w. Eins 


Tren⸗ 


itt, Inciſur. 

Scissus (a. Geogr.), fo v. w. Ciſſa. 

Soitamina, f. u. Linneiſches Pflan⸗ 
zenſhſtem m. 

Seiltaminse, 59. Fam. in Reichen⸗ 
bachs Pflanzenſyſtem, entfpricht ber 3. Ord⸗ 
nung der 5. Klaſſe in Okens Pflanzenſy⸗ 
ftem (f. Lilien [Baftpflanzen] »). Gruppen: 
Cunnene —= $lahnen; Amomene —= Ges 
würze (Bot.), Museae — Bananen, ſ. d. a. 


Beinsor bis Belerophyton 


Näs Hehnd 


- SeitamInen, 1) f. Lilien 0n.15_ 82). 


eigen a S., entipriht der Gruppe Ge⸗ 


w 2 

Sciti, f. u. Sehmgeriät «. 

Seitie (türf.), eine Barke mit Verdeck 
u. Sedigem Segel. 

Seitunte (fpr. Skitjueht), 1) Ort, ſ. 
— — 10; 2) Ort, f. Rhode⸗Js⸗ 
and «. 


(Eichhoͤrnchen) 
Pr umfaßt die dem Eichhorn aͤhn⸗ 
lichen Thierchen, ald Sciurus, Myozus, Ta- 
mias, Pteromys, Spermophilus, Arctomys 


u. Chirom 
Sciürun, Säugthier, ſ. Eichhorn. 
Selafäni „ Stadt in ber ficil. Intens 


Ban; Palermo; warme u. Schwefelquellen. 3 


BSeläven, f. Sklaven, 

Selavinum rumunönse (a. Ggr.), 
der Theil von Skythien, welder vom See 
Muſſanus (j. Liman) bis zum Dnifter n. ges 
gen N. bie zur Weichſel reichte. . 

8Sclavönlen, fo v. w. Slavonien. 

Seleränthae, f. Portulalaceen u. 

Scleränthium, f. Frucht ». 

Scleränthum sömen, &amen, bie 
von einer Spelze, Blumen» od, Kelcdlatt 
2 feſt umſchloſſen find, daß fie nur mit 
Mühe daraus genommen werben koͤnnen. 

8Scleränthus (S. L), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Ehenopodeen Spr.. 
en erantheae Rchnb., Rampen 
Ok., 10. 81. 2. Ordn. L Merkw. Art: 
S. perennis (Knaul, Johannisblut), 
am Boden liegende unanfehnliche Plane, 
mit Heinen, zufammengewacfenen, pfrles 
menförmigen Blättern, grünlichiweißen, ges 
büfcelten Blüthen, an deren Wurzeln fi 
die biutrothen Larven von Coecus poloni- 
cus, ehedem Vermiculus, baher Vermelil (f. 
Schildlaus) finden, die fonft gefammelt 
u. als poln. od. deutfche Eogenilke in Bals 
len zufammengedrüdt verkauft u, wie bie 

Univerfals 2eziton. 8. Huf. XIV, 


. 


ur 

Cochenille gebraucht wurbe; in Eus 

ropa auf fenbioen ' —** Sägen, Fel⸗ 
Ur 


ern. : ' ) 
Sel£ria (S. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam. der Epperoiden, Gclerinen Spr., 
. Seggen Ok., Mondcte, Triandrie 
L. Arten: gehlteise, ausländ., meiſtens 
ber heißen Zone —— Halbgraͤſer, 
mit Sfantigen u. wie die Blätter ſcharfen 
Stengeln, zum Theil (wie ; 8.8. - 
Inm) 28 &ndien ‚ gelegentlih als Geiſeln 
für bie Sklaven benugt. . Su.) 
Scleria (Sclerläsis, gt.), krank⸗ 
bafte Härte eines Theils. 
SclerImen, 2. Orbn.'der nat, 
gel Enperoiden Spr., Abt 
ir — — 
nſyſtem; bie Fru n en, Darts 
Ar die Gattungen: Scleria, Cladium u. 
a., — — 
Seleritis (v.gr.), Entzündung ber har⸗ 
ten Augenhaut. 
Bclöro... (d. gr.), hart, feft, rauh. 
Sclerocärpus (S. Jacq.), an⸗ 
—— aus der nat. Sam. Compositae, 
necionideae Less., Melampodieae Ref 
chenb., 19. Kl. 3. Ordn. Z. Arten: 8. 
africanıs, mit gelben Blumen, in Guinea; 
S. exiguns u. gracilis, in NAmerika. S- 
chläönn, {0 d. w. Sclerolaena. 8 - cöc«- 
cum (S. Fr.), Pflanzengatt. aus ber nat. 
Fam. Warzenpilze Kehnb., Gasteremyce 
tes, Perisporiacei Fries. Art: S. sphae- 
role, auf Flechten. $-derma (S. Pers, 
N.v. E.), Pingatt: aus der Kam. Steeu⸗ 
linge Rchnb., Buffe Ok., Gasteromycetos 
Trichogastri Fries. Art: S. vulgare, bißs 
det eine harte, waczige, unregelmaßfg aufs 
reißende, etwas elte Blafe, it etwa 3 
. dic, citronengelb, mit Heinen Schuppen 
bedeckt; häufig auf Angern u. an bemooften 
Eihftämmen im Herbft, wird bisweilen ſtatt 
der Trüffel verkauft, indem man ihn vor 
der Reife in Scheiben zerſchneidet, die aber 
inwendig blaͤulich ſchwarz, von außen weiß 
find; ſchaͤdlich. Su.) 
Sclerod&rmata, f. u. Harthaͤute. 
8-dörmus (8-dörma) ($S. 9), 
. u. Bienenameife. Seleroderris (3. 
.), Xribus ber ihgpast, Cenangium, f. 
d. 8-döntium (S. Schwg.), Laubnıoode 
gatt, aus bee Gruppe Hyvpnoldea. 
Sclerolä&na (8. R. Br.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Kam. Aizoibeen, Cheno- 
odeae Zchnd. 8 .-1lepis (S. H Cass.), 
flanzengatt. aus der nat. Fam. — 
tae, Eupatorineae Less., Rchub. Urt: 
S. verticillata, in NAmerita, 8-Aöblum 
— Vog.), Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. 
pinieae Yog. Arten: in Brafilien. 
" Seleröma (gr., Meb.), fo d. w. Scle- 
ria. Scleronyxis, f. Stearoperation. 
S-ophthälmia, trodne —— 
—— ſchwieliger Auftreibung der Au⸗ 
genliber. 
Scleröphyten (8. Eschw.), Pflans 
87 f zen⸗ 


L de 


BD 


52 Sclerepur bis 

att. aus der nat. Fam. Miemenflechten 
——8 S-pus (S. Schrad.), Pfianzen⸗ 
gatt. aus der nat. Sam. Amaranthaceae 
Schrad. Art: S. amarantboides, auf Gt. 


Thomad. E 
Scierosarcömas4gt.), Fleiſchgewaͤchs 
mit befondree Härte u. Feſtigkeit. 


Scieronelädium (S. Koch), Pflans 


zengatt. aus der nat. Kam. Doldengewächfe 
Yan De c..s 


Ammineae Rchnb., Seselineae 
Kt. 2. Ordn. L. Art: S. humile, in Mas 


rocco. 
.. Belerösis (gr., Med.), fo y. w. Scir- 
rboma, 

Selerostäömma (S. Schott.), Pflans 
zengatt., aus Arten von Scablosa zufams 
mengefeht, als felbftftändig nicht allgemein 
anerkannt. 

Beleränfemın. (3001), f. u. Lumbri⸗ 
coida. 

. Selerostjlis (S. Bl.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. Drangengewädfe, Ber- 
gereae Rchnd. Arten: in Dftindien u. ben 
nd. Infeln. 8-thämnus (S. R. Br.), 
flanzengatt. aus der nat. Kam. Schmetters 
lin blüht e, Sophoreae Achnb., 17. Kt. 
4 Drtn. L. Einzige Art: S. —— 
lus, in Neu⸗HPolland. S-thöcen (S. De 
C.), Pflangengatt. aus ber nat. Kam. Lo- 
bellaceae. Art: S. arborea, auf den Bes 
ellfhaftsinfeln. S-thrix (S. Presl), 
anzengatt. aus der nat. Kam. Loafaceen, 
entzelleae Rchnb: Art: S. fasciculata, 
in Merico, S-tiacäae, f. Hymenomy- 
cetes =. Su. 

Scleröties, 1) bie harte Augenhauf, 
f. Auge »5 8) austrodnende Mittel, 

Scieroticectömia (S-cotomia, 
£) ı $- Pupillembildung ⸗ Scleretitis, 
Entzündung der Sclerotica, ſ. u. Augen⸗ 
entzüunbung 14. 

. Selerötium (S. Pers.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. — der Pilze, Ordn. Keim⸗ 
ilze . Schläuchlinge Achnd., Trüf⸗ 
Fern k., Hyınenomycetes, Sclerotiacel, 
Frtes., rundliche, Enorpelige, meiftens korn⸗ 
förmige Pilze, ohne erkennbare Samen, 
von einem dünnen, nicht abgehenden Haͤut⸗ 
ga umgeben. Wadhfen zum Theil in les 
endigen ERanjehkengein, felbft andre bres 
hen aus ber Öberhaut hervor, andre find 
darauf angewadhfen, nod andre garı frei, 
ries theilt die zahlreichen Arten In 4 Tri⸗ 
us: Libera, mpentia, Adnata, Xy- 
loma. Mande gleihen ganz ben Pflangens 
famen des S. semen, in dem Marke u. auf 
den Blättern bes in den Kellern eingefchlags 
nen Kohle, weldyer fonft für wirkt. Kohlſa⸗ 
men gehalten wurbe. S. clavus ift Spermoe- 
ia clavus, f.d.u. Mutterforn. (Su.) 

Sclerjntica (d. gr., Med.), fo v. w. 
Sclerotica 2), Seleryjsma (Sclerja- 
mus), fo dv. w. Scleria. 

Scliro... fat, Me), f. Sclero .. 

a —— fo v. w. — 

elope ä arm.), ba 
Schußwaſſer. * Cr I 


Scolesanthns 


8. C, M., Abbrevintur für Saera Oao 
sarea Majestas, kaiſerl. Majeftät, 

Scob£dia (S. Lodtll.), jan att, 
aus der nat. Sam. Labiatae Lad. Urt: &, 


asperifola. 
Scobiförmis (Bot.), den Gägefpähe 


nen ähnlid. 

Seöbis (Scöbs, Iut), 2) Späne, 
welche beim Feilen, Rafpeln, Sägen, Bohren 
ıc. berabfallen, dab. 3.8.8. succini, ie 
v. w. Bernfteinfpäne; 2) Staub, bef. von 

riebnem Bold; folden ftreuten fi, wie 
Buben, die vornehmen Römer in die Haare. 
8. storacina, bie gemeine Sorte des 
Storax. 

Scödra (Scödar, a. Geogr.), ſ. Sku⸗ 
tari (Geſch.). 

Bcogliöätti (ſpr. Skoljetti), Hafen, ſ. 
u. Croce . 

Scoxlio di Vido (fpr. Skoljo), Ins 
fel, fo v. w. Ptychia. ei 

Scohärie, 1) &anton u. Ort, f. New⸗ 
Hort 125 8) Fluß, f. Newyork . 

Scolärt (€ bv.ige), geb. 1808 zu Bord, 
Gattin des Dagiftratsrath6 Gaetano ©. 
in Eonegliano; überfegte viele Goetheſche 
u. Scillerfhe Dramen ins Stalienifche. 

Scolectolögia (v. gr.), Naturges 
ſchichte der Ringelwürmer. 

Scölex, ſ. Schleimwurm. 

Scolezit (Min.), ſ. u. Zeolith. 

Seölia, f. Doldwefpen a). 

Scollcötrichum (8. Ka), Pflanzens 

att. aus ber nat. Kam. Faferpilze Mchnd., 
ypbomycetes, Sepedoniei Fries. Art: 
S. virescens, auf Aeſten der Traubenfirfche. 

Scoliötae, f. u. Grabweſpen A). _ 

Scellonirösis (gr.), fhiveres Träu⸗ 
men, als Leibenszuftand, 

Scoliösis (Scoliöma), H Ver 
Yrümmung; 2) bef. Rüdgratbsfrümmung 
zur Seite. © 

Scölopax, ſ. Schnepfe. 

Scolopender (S-pöndra), Zaus 
fendfüße ve); S-pendräcene, |. Chilo⸗ 
foden. S-pendriten, f. u. Edinitene 

Scolop&ndrium (S. Sm.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Sam. der gefchleiers 
ten Farrnkräuter Spr., Webelfaren, As- _ 

lenioideae Rchnb., Spaunen Ok. Bes 
anntefte Art: S. officinarum, mit einfas 
chem, leberarti ufem Bed von an der 


Spige meift krauſem Wedel, an Felſen 
Deuiſchlands u. S@uropas, fonft ale Herba 
scolopendrii, 3. lin cervinae officinell, 
bef. gegen Milzbeſchwerden. 

Scolöpia (S. Schreb.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Sam. der Agrumen (Drangens 
el D 12. Al. 1. Ordn. L Art: S 
pasilla, SGtrauch auf Ceylon. 

Bcolöpeis (S. Cuv.), Gatt. der Barſche, 
ben Meerbraſſen verwandt, ausgezeichnet, 
baß ber Unteraugenrandknochen gezähnelt 
u. geſtachelt ift; aus ben ind. Meeren. 

Scolosänthus (S. Vahd), Yflanzens 


gatt. aus der nat. Sam. ber Rubiaceen, 
Eofs 


Pe RENT bis men 


‚Goffeaeeen, 4 &L 1. Orte. L. Urt: S. 
versicolor u. triacanthos, weftind. Straͤu⸗ 
her mit roth u. gelben Blumen. 8S-sper- 
muzm (S. Less.), Pflanzengatt. aus der 
nat. $am. Compositae, Senecionidene Less. 
Art? 8. baltinoroldes, in Merico. 
Sceölymus, 1) S L.), Dans engatt, 
aus ber mat. Fam. ie ichora- 
ceae Juss., Malen Ok., 19. Kl. 1. Ordn. 
L. Arten: geibblühende , ausländ. Ges 
wächfe, mit male Blüthenhülle. S. hi- 
Beben mit rauhen, grauen Blättern, mit 
Keifcige ‚ fpindelförs 


2 — —— —— 
8-Iytus, 4 w. Uferkäfer; B) f. 


Scömber, f. Makrele a), vgl. Schmals 
fiide. S-kerösox, fo d. m. Makrelen⸗ 
— ſ. Hecht 17. 8=- brini, fe v. w. 


akrelen. 

Scombräria (a. Geogr.), En ie B I 
Saturni promontorium; 8) (H 
sula), Inkel 
20 — dabei Fang von 
(Scomber). 


atrelen 


Seöne, Heiner Ort anweit bes Kay 


in der ſchott. Grafiänft, Perth, ſenſt Kro⸗ 

nungsort der ſchott. Könige; 500 3 

Zrümmer von Macheths op. 
Seönia (lat.), fo v. — 
Scönto, Abzug be 

fo v. w. Diecento. 


nen. 


Baarzahlungen, 


h 
Seontrino (ital.), ſo v. ©. Controls 29. 1 


bogen. 

Se triren(refcontriren, v.ital.), 
eine ren durch U einen 
-Undern, ven welchen ars Id zu 
a dies geichieht meiſt 

tfen u. w Send ber Ref . Eine tar 
Bahlung Heißt Zahlung Ber Scontro, 
DEN — utel. Scom- 
trIrung, f. 

Scöntro rer Rifeontro 
ttal.), 3) das Bud, im welchem bie t 
vorkommenden Sefhäfte en and .. 
den; nach deñũ verſchiednen Geſchaͤft 
gen bat man Waaren⸗, Beet e Is, 

eß⸗, Schulden⸗S.; 8) bie Beit 
der Zahlung durch das Scontriren; 3) bie 
Berfammlung ber — auf der Boͤrſe, 

um Bablungen per Scontro abzumachen; 
4) überhaupt Soßtungstng bei. Behfein, 
. S-buch, ein Bud, worin bie durch Scon⸗ 
trirung Ei zahlenden Summen, u. bie Urt 
der Zahlung eingetragen werben. 

Scöps (ic), dünner Zweig, Stengel 
. bes Sparge ermuths 20.5 baher Mehrs 


l unweit Neucarthago, Er eg: — Schr. F 


5.3 
re 3) Befen, deren bebienten 

die rer zur Reinıgumg der Sims 
mer, daher Scopärli; 2) eine in Un⸗ 
ws gebrachte Eache; 3) unordenti, 


ch 
Scopäria (S. L.), — aus 
ber nat. Fam. der re 
Eiulgren. Sconurlmar: Rehab. Braten - 
O&., 4. 8. 1. Din. L. re 
rea, Straud am Cap; S. dulcis, Fleiner, 
kaum ſchuhhoher, äftiger, pyramibenformi⸗ 
er Strauch mit eis u: blauen- Blumen, 
n SAmerika, WIndien u, and. fübl. — 
bern; wird als ſch 


der Blaͤtter gegen — 
—— Eriminalr.)/ ſ. u. Lands 
Drohun 
Scoöpelns (S. Cuv.), ſ. Eharacinus m). 
—— | fo. v. w. Drachenkopf. 
Scöpi — a. — Jr 
gun der Provin — a ( rmöfen), 
Mittelalter Sig ber en. Könige, dann 
von den Türken erobert, j. Uskub. 
Beöpe,, ver fo v. w. Bante. . 
h. Anton), er 1725 zu 
—— in Bun —* u Jusbruck 
— ward Be u Pe. 


ee (84.) 


718) Indie 
en . 
Fundamenta — rs Im, bett, 
— — — 


ae ber Et: Ban PR hatten oseya- 
meae Rchnb. — Schul (fen n 
oscyanıus Scopolia L), Eee in 
Feel Kroatien, Kram 2c., mit glocken⸗ 
gen, tollkirſchenartigen, außen ſchuu⸗ 
{ — gelbgrün geaderen, i immen — 
⸗ en U tft 
Kraut, u. die weiße, fleifchige, Relen« 


ce weile au — ——— Bur vl; 


von Mathiolus, dann von Scopoli u. 

wie bie — ——— (Bu) 
Becops, |. 
Seöptula ſo v. w — 


Scöpula, eg ran? Sattun er 
Lichtmotten, "gebildet aus Arten ber. Satt. 
Botys Latr. 


ys 
Scopuläria (S. Lindl.), Pflausens 
att. aus ber nat. — — — Op 
* Art: * — — 
3 o v. w. Braunvoge 
pn g F 


YA 


Seorbät —— aden Alten 
umbetannte Krankheit, in höhern Gras 
den nur bei Geeleuten * langen Seereiſen 

vorkommend, u. erſt feits der Mitte des 16. 
FAN am beftigften auf den Schiffen des 
Basco be Bama, allgemeiner u. häufiger 
werbend. ?Der S. befteht in einer alldes 
zmein abnormen Reproduction u. davon ab⸗ 
ergangen re Begstation, bie ſich 
E x in dem vendfen Syfteme ausfprict. 

ymptswmes Nachdem unter unbeftimms 
‚tem, oft lange anhaltendem Unwohlſein 
‘eine große Mattigkeit, Unluſt zu Gefchäften 
a. Bergnügungen eine Zeitlang angebauert 
aben, wird der Athem Burz u. Beuchend, 
bie Skaten: mißfarbig mit blaugrünl. 
* en um bie —— die aͤußre Haut 
e, trocken, geſpannt u. — ei = 
—— —— a I gie fi 
er auf ihr braunrothe, m 
fir biete n von verſchiedner Größe, zuerft 
- den untern Exrtreniitäten, die & immer 
mehr ausdehnen, unter ſich zuſammenflie⸗ 
Sen, wmißfarbiger werben u. zuleht > 
Thmwärzl. Band bedommen, Im Beftcht k 
men fie faft nie vor, breiten fi aber wohl 
von ben untern Extremitäten auf ben Unters 
leib u. die Arme aus; in heißen Klimaten 
entftehen ftatt ihrer mehr —— & — 
m wäflrige Anfammlungen 
Schon fehr bald entfteht ein FE Geruch 
aus dem Munde, das ZSahnfleiſch fängt an 
zu juden, wird "bald ſchwammig, übelries 


hend, wie mit ——— überzogen u. blutet 


bei jeber leiten Berührung, daher beim 
Brian f& —& arn erden, 
“en, nell in übergebens 
Das Sehvermögen nimmt > 
—— * das auf irgend einem 
a Blut enthält offenbar viel & 
lLenſtoff, — u. ſchwarz, bedeckt ſich mit 
a Häutgen u. geht ſchnell in 
"Fin über, tan Epluf vermindert ſich; 
häufig wird ein großes Berlungen nach je 
— Be Krane fh u Segen € —— 
r Kran r an he 
n in den Bliedern u. Kn beſ. 
Kniegelenk, welches anfı teilte u. unbes 
weglid wird u. worin fid ein Gliedſchwamm 
ausbildet, *aud an heftigen ne 
mit Prampfhaft eingezognem Nabel, After⸗ 
= — 1 Das Zahnſleiſ⸗ 
ieht ſich von d en Bühnen urück, ln 
— ————— —— 5 u. — 
aus, — ſelbſt B aben 
Der Kranke ir endlich faft zu gar 
Reiner nn mehr fähig, wird 
öfter ohnmaͤchtig u. wohl auch an den untern 
&xtremitäten eg Der — * Puls 
wird immer trã chwaͤcher. Es zei⸗ 
87 ſich nun —* rn als Bluthuften, 
et immer mehr zunehmender Kur uch 
Zelt, Blutbrechen, biutiger Durchfa 
baınen, bef. aber aus dem Bahnfleifche u 
überhaupt aus ber ganzen Munde u. Ras 
chenhoͤhle. Oft Bilden fi auch Befhwüre 


— 


& —— — friſ⸗ 


Scorbut 


(.uw6 wär n) in ben weichen Theilen, 
am en an den Waden, Schenteln, 
bef. aus den weit verbreiteten, mit But 
unterlaufnen Stellen. "Im noch weitern 
Berlaufe erreichen diefe Zufälle den höchften 
Grad, die höchſte rrdösfen y — 
u. Waſſerſucht tritt ein; die Blutflüſſe wer⸗ 
den häufiger u. ſtaͤrker, es ent: 
Lähmungen, Esamade 2 Wein en Theile 
werden brandi btefen Brand, ob. 
durch die pri foen — durch Er⸗ 
ſchopfung erfo od. Der ©. 
ir en en): verläuft am —— 
ſten, der auf dem Lande — 
Tangfamer u. erreicht felten bie hoͤhern — 
18 jehtrer charakterifirt ſich namentlich durch 
das eigenthüml. Leiben ber Mund⸗ u. Bas 
— — F ne fo allgemein 
— — — Blut⸗ 
ac la weichen 
—5— — — (fd); er — 
ch wohl auch mit and, Krankheiten, Sicht, 
ine ec. Die Leihenöffnung Scorbuti⸗ 
— zeigt immer Spuren eines faſt gänge 
ich aufgehobnen Begetationsprocefjes 
omeine faulige —* ee des Tach iur: 
ferfammtungen 2x. e Urſe 
©:s8 borbne animalifirte re in = 
äumen, Mangel an 
. vegetäbil. 
Genuß 


ben allgem. 


ropas. 
wohl — bei anhaltend naſſer u. feuchter 
—— u. bei —— re vor 
mancher Ar — Km 
> des Spiums, bef. bes Merkurs, bring 
einen bem ſt gan —— ——— — — Ban 
‚er urlal gankheit) hervor. 


li eiten eu de 
— eh et 
(iin einen fehr 9 


“oe? Land>®. 
sl. Grad, außer bei 
ompltcatienenmit — Sppsilex "Die 
Sebaudlung bes Seos iſt eine prophy⸗ 
laktiſche u, eine therapeutiſbe. * Die pros 
—— beruht anf Schiffen wuf der 
orge für bie mem Reinlichkeit bes innern 
Sam ii Ber — — 
einer eitern ‚se 

ge Bewegun 9, — Fr — h 
—* Koblenfäure haltendes Trinkwaſſer 
od. deſſelben durch natürliche u. 
—E koh — ** Mineralwaſſer, Malz⸗ 
trauk, Wein; ferner für friſche, gute, u 


Scorbatkraut is Seortel 


abi. Re 
Eat, 


verborbne, ve — et 


fäuren, 4 
= ir — —* u. 


83 nützen Sm 
ſtringirenden Rinden u. 
feltraurfpiritus, — er 3 eben feine 
Mittel bei den fcorbu efbwüren,_ bef. 
aber bier das — eher Sub⸗ 
ſtanzen, Bierhefen, Carottenbrei, Citronen⸗ 
Hit ſtarke Blutungen aus Innern u. äußern 
Theilen erfordern ſtark zufammenzichende 
Mittel, Alaun x. Unter bie — 
gen den See⸗G. ſoll die Brübe un. das 
Kieifavon Schildkroͤten gehoͤren. Am ſchwie⸗ 
rigſten if die Behandlung bes S⸗6, wenn 
er fi mit andern Krankheiten, namentlich 
mit der Syphilis complicirt, immer muß 
aber der ©. — — t werben. 5 eh 
PR kick ütkr: Cochlearia 


is. 
„Seorääte u Mafie), fo v. w. 
— 


— ut in der ſicil. Intens 

nz; Catania; 8000 Ew. 

ordiscum ( It), Pferdedecke, beſ. 
für wundgerittne Pferi 


a aus ads 
urzeln mit Löfs 


595, 

fuͤbwaͤrts bis 69.0 n@kbl. Br, 18ER 

er eine Fahrt nach Grönland u — 

er u. en fi ee uördl. 2 bie — 
Zagebudh batüber, 


ar 

— von Kries, Hamb. 1825. h.) 

Scöresbyrund, f. — . s 

Sceöria (gr. ‚» Schlacke; 8) . 
ſchlacke, der du bie SHautausbünftung abe 
gehende verbrauchte Thierftoff, deſſen Du⸗ 
rtñckhaltung die fogenannten scörischen 
— Kränkheiten cr 


rien (8. Fr.), Pflanzengatt. and 
der nat. Sam. War je Hekab.. i 
** nn — Fries. ’ din 
„se ngiose, bis zn 23 Fuß im 
ine fer arnte an Aeſten, Staͤm⸗ 
men u. Wurzeln ber , in Nämerita. 
Seörilo, Köni * — Böck. Da ſeine 
Unterthanen barau gegen die 
durch Bürgerkrieg —38 — Römer Krieg. 
u führen, ließ er 3 Bunde in bie Berfanm» 
Perg er fich diefe heftig biſ⸗ 

fen, ließ er ein ——— Da griffen 
die Hunde — den of an u. töbtes 
ten ihn, Die merkten ben Sinn 
diefes Symbole u. ie den Zug gegen bie 

Römer auf. .) 
erg x.), unbelannte 
Sanbihen, ber fiö bie inter, dann bie 
Longobarden aufi —— au ko 
a. einige Jahre aufgehalten haben 


Beörlus 3 7 ” v. w. Schoͤrl. 
Bcoredit (M 09, w. Skorodit. 
ae önch.), 1) nicht 
anerkannte, in ihren Arten zu Teucrlum 
— Pflanzengattung ; 3) Teucrium 
n BD dapramın, Art von Als 
— 7 u. Lauch u. Roccambole. 
Scorpäöna, ſo v. w. —— 


an bie Morawaz beſetzten nachher ud Mcörplo (S. Linn.), |. Skorpion. 
ben Strich zwifhen bes Save u. Drave, Seorplodözis ber Slorpiende 
Bekannter find I) bie Heinen S., bie ſtich, ſ. u. Skorpion, 

fih weiter oͤſtlich u. füblich qusbr —— u _Scorpiöides, dem Schweife eines 
ne 9 Pr ne lin ae Enns IDSL, En — 

. Bojern Scorpiön vu. Zufammenfeungen, 
fie fiegreich um 87 9. Ehr.; mit ken fe . 6to S-Ones s " er: 
— wurden fie — nachdem dieſe ſtkorpione. S-nides, ov.m Scheren» 

azebonien erobert hatten, in welches bie Füße. 
—— — Erf unter Auguſts Beo iürus (8. L.), Pflan en att, aus 
wurden bie S. bezwungen u. erft ber ber nat. Bam, amt 9 = 
a bien er ber Save befhr u. verlieren Queßen OAk., 17. 

ich unter ben pannon., ſich immer Aa I Arten: S. ers 
ee nad ae Des Böltern, .(Lb.) ricatus, — —— sabvilloaus, 
er 37 Bi en i den Alten cin junger sulcatus, vermiculatus, aus ländifche, durd 

um AU 


ch Seemann u. 


' 


Adtltere) flofine 


Beertätie (lat.), ſ. u. Fleiſchliche Bers 
r 
Seörten (lat), ein Kleibungsftüd aus 


r. 
Boörtel, t Blatterſchwamm "Scan 


- 


876 : Seortem : 


Scörtem (lat.), 2) ein Sell; 2) Pers 
fon, weihe ihren Körper dem andern, ob. 
eignen GSeſchlecht Preis gibt, ; i 
Seörsa —— geb. cd Bols 
taggio bei Genna; Maler, Schüler Paggis; 


ſech zuerſt unter ber Liguriſchen krom 


nete 
Saul 168 ‚in Berghems 
aus. ee an ardeitete " eine Sk 
——— ſavohſchen Hofe — 


eines Euwerſtaͤndniſſes mit Savohen ange⸗ 
tlagt, lebte er 10 Jahre theils zu Rom, theils 

Mafla im Ertl. Zurückgekehrt fand er 
[ie Güter verwüftet ine Gemälbes 


| exftört. BA. 
Bcorzäte (tal, Maler), ſo v. E Chr: 


Secörzo (in.der me Seörzi), 

Maß, f. u. Kirchenſtaat (Beogr.) m. 
Scorsen®ra (S. L.), Pflanzengat⸗ 
tung aus der nat. Kam, Com ‚&- 
choracene Rchnb., Malden Ok., 19. Kl. 
hlreich. Merk⸗ 


1. Ordn. L Arten: 
würdig: S. hispanica (Scerzonöre, 


eßbare Schwarzmwurz), mit ſpannen⸗ in Hollı 


Ianger, fingerodicker, außen ſchwarzer, innen 
weißer, ichleimig bitterlicher, Zjähriger Wurs 

ei, welche ale wohlfchmeckendes, leicht. vers 
Bautiches emüße, auch getradnetu. gebrannt 
als Kaffeefurrogat, feltner als auflöfenbes 
Mittel im der Mebdicin gebraucht wirb; in 
a Sibirien, Deutſchland, in gebtr⸗ 
sigen Gegenden heimiſch; S. tuberosa, an 
der Wolga, mit ebenfalls eßbarer Wurzel; 
er ‚wilde S., in REurova auf 


Duns. 
BSceötland, fo v. w. Schottland. 
Beotöhlus, ſ. u. Feiftläfer « 
Scotödia (8-dine, S- dinia, 8- 
dinIasis, S-dinus, S-nia, 8-t8- 


sis, v. gr.), Schwindel mit Dun en 
vor ben 
Scotömnta, f. u. Staar. 
Scotöphllus, f. u. Fledermaus n. 


Scota (Handeldw.), fo v. mw. Escots. 

Sestt, 1) Santon, f. u. Indiana e I); 
2) Eanten, ſ. Birginia » B); 3) Grafs 
haft, |. Kentudy e; ‚ f unt. 


bis Bcott 
Scott, m (Seotus, Johann®. 
Erigena), ‘ ‚&rigena. 2) (Seotus, 
®cot, Schott, Mid.), geb. in der ſchott. 
ft Firfte, Aud. Mathematik, Aftros 
nomie, Medicin, Chemie u. Sprachen; Res 
ant, Adept u. Aſtrolog; fam als Jüngs 
ling nach Frankreich u, dann f Kaifer Fried⸗ 
rich I1., ferner zu Eduard I. von England, 
begleitete al6 ſchott. Geſandter eine ſchott. 


n Eringeffin nach Norwegen; ft. nach 1290, n. 


in. zu Holmes Eolterme, n. Und. in der 
Abtei Wolcrofe; foll an der Iatein. Uebers 
fegung des Ariftoteles aus dem Arabifchen 
Apicenna Theil gehabt haben, die Kaifer 
Sriedri II. veranftaftete. Schr.: Physio- 
momia et de kominis procreatione, Yaris 
1508, n. Aufl, Frankf. 1615, u. mit den Wer⸗ 
Ten von Albertus Magnus, Amft, 1655, 
31669; Quaestio curlosa de nat. solls et iu- 
nae, Etraßb. 16225 Musa philosophica, 
anf. 1602, 1608, ẽpʒ. 1608. 3) (Dune, 
.), 1. Duns Scotns, 4) 5 
Flbuftier «. 3) (Daniel), geb. zu Ende 
des 17. Jahrh. zu London; ſtud. die Kechte 
and; befaunte ſich zu Utrecht zu den 
Mennoniten; fchrieb, nad England zurüde 
ekehrt, in ihrem Seifte mebrere theolog. 
erke u. ft. 1759. Bekannt bef. Durch feinen 
Appendix ad thesauram linguae — ab 
H. Stephano, Lond. 1945—46, 2Bbe., Hol. 
6) (John), geb. 1780 zu London, Sohn 
eines Buchhandiers; ging mit feinem Bater 
nad Amwell, kehrte 1266 nach London zu⸗ 
rũck u. fl. zu Radeliffe bei London 19835 
5 Amwell, Lond. 17765 Poems., chend. 
782. 9) (Thoma), geb. 1747 zu Brays 
toft_in ber Graffchaft Lincoln; zuerft 
Die Medicin beftimmt, wendete er ſich ſpaͤ⸗ 
ter De Sperre u. ward endlidy Pfarrer 
‘on Spitale Lod in London, zog fi 
aber fpäter nad Afton zurüd. Hauptſtifter 
u. Gecretär der Miftionsgefellfhaft der 
anglikan. Kirche, auch Director ber Studien 
der jungen Mifflonäre, 309 fi aber 1814 
aus Geſun dheitsrückſichten hiervon zurüd. 
Auch an Begründung ber brif. u. ausland. 
Bibelgefellfhaft zu London hatte er Antheil; 
fi. 1821. Gab heraus die Bibel, englifch, mit 
Anmerkungen ; fr. : Betrachtungen über die 
wichtigften Gegenftände der Religion; Bes 
merbungen zu der Reife des Chriſten in die 
Exwigkeit (the Pilgrim’s progress) u. a. ®) 
(3obn), ſo v. w. Eldon, HB) (Walther), 
geb. 1771 zu Edinburgh; fammte aus einer 
altadligen Familie Schottlands ; Sohn eines 
R elebrten, ſtud. ebenfalls die Rechte 
zu Edinburg u. widmete ſich dem Advoea⸗ 
tenftande, ward im 21. Jahre Anwald beim 
großen Gerichtshofe d Edinburgh, 1799 
Unter» Sherif der Grafſchaft Selkirk u. 
beirathete das Jahr zuvor eine Miß Cars 
pentor. 1797 trat er zuerft ale rifts 
fteller auf, Bürgers Lecnore gab ihm zu 
2 Balladen: The chace u. William and. 
Helen — 1799 folgte dieſen eine 
Meberfegung von Goethes Goͤh von 


Bcott 


Aingen. Ju biefelbe Zeit Fällt auch eine 
Nuhbilpung ber Goethiſchen Romanze: Erl⸗ 
Bönig. Underkennbar ift ber Einfluß, ben 
das Studium deutfcher Sprache u. deut⸗ 
Ger Originale auf S⸗s fpütre eigue Ger 
te hatte, mit denen er 1801 ger in 6 
Geſpenſter⸗Balladen, in Lewis Wunderge⸗ 
ſchichten, hervortrat. 1802 lieferte er ein 
größres Werk: The mimtrelsy of the Sco- 
tish border , 3 ®bde., eine Sammlung fchott. 
Balladen u. Volkslieder, u. ward hierdurch 
Betannt. 1808 dichtete er Sir Tristram, 
einen metr. Roman aus dem 18, Jahrh.; 
1808 The lay of the last Ministrel u. Bal- 
lads and Iyrieal pieces. 1806 warb S. ers 
fter Gecretär bei dem hohen Gerichtshof von 
Edinburgh u. gab, da er zugleich feinen 
— u Ir n . * u — in 
eine unabhängige Lage verſetzt werben war 
das Advociren ganz auf, um fih, auf fe 
nem Landfige Abbotsfort bei @binburgh, dem 
Gartens u. Landbau, den Winter uber zu 
Edinburgh od. London Iebend, befto eifrie 
er dem Studium ber Dichtkunſt u. Ges 
eis u widmen. Er bichtste nun ferner 
armion, & tale of Flodden-field, u. 
The lady of the lake (bie — vom 
See), von ber binnen 84 Monaten 8000 
@remplare abgefegt waren u. die bis 1819 
14 Ausgaben erlebte; 1811 The vision of 
Don Roderick, 1813 Rokeby; 1814 The 
lord of the Isles; The border antiquities 
of Scotland and England; 1815 Tbe field 
of Waterloo; 1817 The bridal of Trier- 
na u. the Dauntless; 1820 ers 
ſchienen Miscellaneous poeıms, bie aber zus 
sind mehrere frühere ‚Gedichte enthalten, 
822 das bramat. Gedicht: Hallidon - Hill 
u. 1824 Macdufls Cross. Außerdem verans 
— er eine Ausgabe von Drydens Wer⸗ 
en, Edinburgh 1808, 18 Bde.; eine von 
Somers Collection of historical treats, von 
Sadlers State papers, u. von Anna Ges 
warbs Poetical works, aud von Swifts 
Werken. Seine 1815 in Frankreich gemach⸗ 
ten Bemerkungen gab er unter dem Titel: 
Pauls letters to his kinsfolk, &binburgh 
1816, heraus u. begleitete 1822 die Memoi- 
res of John Gwyne, eines Eapitains im 
Heere Karls l., mit einer Einleitung. 1824 
begann er ben Xert zu The provinciul an- 
tigalties and — scenery of Seot- 
land, Edinburgh 1824, 
lieferte er feit jener Beit trefflihe Lebens⸗ 
befchreibungen von Fielding, Smollet, le 
Sage, Richardſon, Boldfmith, Johnſtone, 
Sterne, Miß Radcliffe, Madinzie, 
Sg Johnſon, Elara Reeve, Robert Bage, 
, Eumberland, für die zu Edinburgh hers 
aus kommende Bibliothek der Romane. Am 
berähmtften machten ihn aber bie ange ano⸗ 
niym erfcheinenden hift. Romane, worin fich 
ber Berfaffer immer: — * dee Was 
verley (des erfien diefer Romane 1816) 
nannte, u. die daher den Namen Baverley⸗ 
Novellen’ erhielten u, denſelben, bie er 


zu ſchreiben, auch 


al⸗ 


x22 
fi als Verfaſſer bekannte, auch behielten, 
f. Engliſche Literatur n. Nah MWaverien 
erfhien noch: Guy. Mannering (wohl ber 
vorzůglichſte); The antiquary (Der Alters 
thümler)3 Rob Roy (Bobin der Rothe); 
The black dwarf (Der ſchwarze Iwerg); 
Montrose, Old mortality (Die Schtwärmer 
ob. die Presbuterianer); "The bride of Lam- 
mermoor (Die Braut von 2,)5 The hard of 
Mid Lothian (Das Herz von Mid Lothian od, 
der Kerker von @dinburg), legtre 5 Romane 
audy unter. dem Titel: Tales of my Land- 
lord (Erzählungen meines Wirthes); The 
monastery u, fie abbot (Das Klofter u. 
der Abt); Ivanhoe, Kenilworth, the Pirate, 
the fortanes of Nigel (Rigels 
Peveril of peak ? everil, vom Bipfel)z 
Quentin Durward, St. Ronans- well (&t, 
Ronans Brunnen); Redgauntled, Tales of 
the crusaders (Erzählungen von ben Kreuz⸗ 
fahrern; aus 2 Romanen: The Betrothed 
[Die Berlobten], u. The Talisman beftehenb); 
Anna of Celerstein, St. Valentinesday,or 
the feir mald of Perth (Das fdhöne Mad⸗ 
chen von Perth); The chronicles of the Ca- 
nongate ( Ehronik von Eanongate); Count 
Robert of Paris — von Paris 
u. Castle dangerous (Das gefaͤhrl. Schloß). 
Lange ee S. denen, die ihn ale 
Verfaſſer diefer Romane nannten, u. ges 
ſtand felbſt dem Könige Georg IV., der ihm 
1820 als Verfaffer der Waverley «Novellen 
einen Toaſt bradte, nicht ein, daß er ders 
felbe fei. Was ihn dazu bewogen babe, i 
unbekannt. Mande meinen, baß er bie 
Schwäche mander diefer Producte gefühlt 
u. deshalb nicht Habe genannt fein wollen ; 
Andre geben an, baß, da er ein filler Com» 
pagnon an ber großen Buchhandlung, bie 
Eonftable leitete, war, er aus finanziellen 
Gründen ben Schleier, den er zuerit aus 
den eben genannten Gründen übergezogen 


ir u. ber nun die Neugier fo reizte u. 


ie Käufer fo lodte, nicht habe fallen laffen 
wollen; Andre fogar, daß er Mitarbeiter 
an diefen Romanen gehabt u. nur einzelne 
&apitel bearbeitet u. ben Plan entworfen, 
u. daß er deshalb Bedenken getragen habe, 
fh als Berfaffer zu bekennen. Als aber 
die allgemeine Handelskriſis Ende 1825 den 

al des Hauſes Eonftable herbeiführte m. 

. hierbei um fein ganzes Bermögen kam, 
nöthigten ihn die Werhältniffe aus ber Ano⸗ 
nymität hervorzutreten, u. er nannte fich 
bei einem Gaftmahle zu Edinburgh im Febr. 
1827 felbft als den Verfaffer der Waverleys 
Novellen. Bor dem Roman Eanongate u. 
in allen folgenden nannte er ſich mit eis 
nem wahren Namen. Der Banquerott bes 
Haufes Eonftable hatte ihn aber nicht nur 
fein ganzes Vermögen gekoftet, fonbern 
Daffelbe reichte, da er Verpflichtungen für 
mehr als 140,000 Pfb. St. eingegangen 
war, noch nicht zur Dedung diefer Schuls 


den hin, u. es blieb ihm eine Schuldenlaft 


von etwa 20,000 Pfd, übrig. Bereitwillig 
—F Wollte 


Scott bis 


wollte er fein ganzes Befitzthum hergeben, 
am feine Gläubiger zu en en, ja felbft 
feinen Landfig Mbbotsfort bei Erinburgh 
verkaufen, um feine Schulden zu deden, 
doch Subfcriptionen deckten fogleich den un« 
efähren Ertrag des Verkaufs dieſes Lands 
Üpes, Seitdem wurden &s 8 poet. u. bifter. 
Productionen von weit geringerm Werthe; 
fo die Tales of a grand- father (Erzählungen 
eines Großvaters), Skizzen aus der ſchott. 
u. franz. Gefch. (in populärem Tone vors 
etragen), feine Geſch. Schottlands u, feine 
Pimemologie, am meiften gab er ſich aber 
durch feine Geſch. Napoleons (Lond. 1827, 
9 Bde.) blos. Nadı dem Fall des Haufes 
Eonftable lebte er eine Zeitlang zu Paris, 
um Stoff zu feinem Leben Napoleons zu 
fammeln. 1820 ward er zum räfldenten 
der königl. Gefellfchaft der Wiſſenſchaften 
in Edinburgh gewählt u. vom König zum 
Baronet ernannt. Nach Abbotsfort zurüds 
gekehrt, ward er von einer Jebensgefährl. 
Krankheit befallen, we ihm ein milder 
Himmel als Heilmittel anempfohlen wurbe. 
Er begab fich daher 1831 nach Neapel, u. reifte 
u Lande u. auf dem Rhein hinab, nad Eng⸗ 
Tand zurüd. Unterwegs traf ihn auf ber 
Waal ber Schlag. Zwar erholte er fih u. 
erreichte Edinburgh, allein wenige Monate 
darauf ftarb er, am 21. Sept. 1 u Abs 
botöfort. Geſammtausgaben feiner Werke: 
Scotish Novels by the Author uf Waverley, 
Siesb. 1819 f.; Waverly Novels, £ond. 
‚ 48 Bbe., 12.5 Mlustrations von U. 
Barner, ebd. 1823, 8 Bbe,, 12,5 Illustrations 
x ig en. — ——— En 
ames Dog e private life o . 
8., Glary 18353 HBafbinston Srwing, Ab- 
botsford and Newstead-Abbey, Lond. 18355 
2odhart, Memolrs of the life of W. S., 
deutſch von Jakob, Köln 18275 Leben u. 
Bere B. S. nad Eunnigham, Defaucons 
yat u, A; von G. v. Krämer, Stuttgart 
1883. Die Waverleys Novellen fanden zahls 
reihe Nachahmer im Ins u. Ausland, u. 
Rande aymten ihn bis En Taͤuſchung nad, 
wie rg — be —— 
ange nach einem Manuſcript überſe 
Serl. 1824, erſchien, u. S. ſelbſt beehrte * 
Berfaffer mit lobender Anerkennung. S. fand 
aber auch viele ——— in Deutſchland, 
Einzelnes von Stork, Wilibald Alexis, Hen⸗ 
ette Schubert, Lindau, Spieker, Log, von 
Halem, Sophie May, Meth. Müller, Hens 
riette von Montenglaut, &t. Midaelis, 
Adelf Wagner, Leidenfroft ; fämmtl. Werke, 
Bwidau — von 


Kannegießer u. 2: bei Gerhard in Danzig, 
bei Hennings In Gotha, von Meyer begons 
wen u. von Mebrern fortgefegt, endlich von 
Frankh in Stuttgart, (Pr. u. Des 


ul. Cours de 


Scraptia 


Bcöttl ( Giulio Elemente), geb. 100M 
u Piacenza von ebler Familie; ftud. 
om u. ward bort Sefuit, lehrte bie Phi⸗ 
Iofophie zu Parma u. Ferrara u. wollte 
den ſcholaſt. Lehrſtuhl erlangen, warb aber 
von feinen Obern zurüdgewiefen. Anfangs 
wußte er feinen Haß gegen ben Orden fe 
gut zu verbergen, daß er 1641 Rector am 
dem $efuitenhaus zu Earpi ward, das er 
1648 verließ, ohne feinen General davon 
zu benachrichtigen, u. nach Venedig ging. Er 
wurde deshalb zurüdberufen u. nach Rom 
verfegt, wo er unbefhäftigt blieb. Dies 
mebrte noch feinen Haß u. er begann Mate⸗ 
tialien gegen benfelben zu fanımeln. Die 
Obern ——* ihn bei Gelegenheit einer 
„Generalswahl 1645 nach Parma, unterwegs 
empfing er aber gg vn nicht dahin zu 
gehn, u. begab fi nad Venedig, wo er bie 
Kleidung als Weltgeiftliher nahm u. daß 
berühmte Buch: Luccil Cornelil Europaci 
monarchia Solipsoram ad Leonem Alla- 
tum, Venedig 1645, 12,, gegen die Jeſuiten 
publicirte. Es warb von den Elzeviren, Am⸗ 
fterdamı 1648, mehrmals in Deutſchland von 
ater Imhofer, Veneb. 1652, nachgedrudt u. 
ns Franz. überfegt, Amfterd. 1721 u. 1254. 
In legtrer Ueberfegung wurde ber Pater Im⸗ 
hofer fälfchlih als Berfafler genannt. ©. 
wurde nun Prof. der Pilofophie zu Padua, 
dann 1653 des fanon. Rechts; verlor beide 
Stellen u. fl. penfionirt 1669 3u Padua. (Pr.) 
Beöttia (S. R. Br.), 9 — aus 
ber nat. Fam. Schmetterlingsblüthige, Ge- 
nistene Rchnd., 17. Kt, 4. Drbn. L. Urs 


uns &cotus), f. Duns Scotus. 4) 
Sieron.), Staliener, kam um 1590 an 
den Hof Johann Kafimirs, Herzogs von 
Koburg, u. wußte fi dort beim Herzog 
. ug —— _ en nr en 
n bas eben zu J ver⸗ 
leitete Letztre zu einem —XX — Ver⸗ 
aͤltniß, das zur Scheidung führte, hatte 
aber, als daſſelbe an ben Tag kam u. 

&b beide e auf ihn beriefen, laͤngſt 
Beöätetten (fpr. Stuhtettang, Henri 
Joſeph), geb. zu Zoulon, feit 1840 Dr . der 
Dperativchirurgie Oberwundarzt ammilitär. 
Anftructionshofpitale zu Straßburg; ſchr.: 
De !'an on ; La 


vaux de la Soc. des sciens. medic. du de- 
— de la Moselle, Meg 183035. Hist. 
u cholera morbus, ebd. 1831, Paris 1832; 
logie, Mey 18365 Sur la 
cure radicale des pieds-bots, ebd. 1838, 

deutſch von Walther, 2p3. 1839, (He 
Ser. (lat.), Abkürzung für seripsi w. 

ab: ich babe, er hat es ——— 

räptin, ſ. u. Feuerkaͤfer 2 a9 

eraye 


‚,  Serey-Lathe ‚is. Scriboniin-dex - 68 


- Seräj-Läthe (fpr. Sfrehlebbh), Bes 
zirk, Tu. Kent 1). E 
Scrcätus (lat.), bad Räufpern. i 
Serialäria, |. u. Scheidenkorallen. 
Scriba (lat.), Echreiber, eigentlich zum 
Unterfchied von Notarius (f. d.), der, welder 
eine mit Abbreviaturen (f. Nota3) concipirte 
Sqrift mit ausführliber Schrift auffegte. 
In Privathäufern waren fie (9- ne pri- 
väti) gewöhnlid, Sklaven u, ſchrieben Büs 
&her ab; hierher gehören au bie B- ae 
eubiculärii, Seheimjhreiber der Kai⸗ 
fer, gewoͤhnlich aus Areigelaßnen genems 
men; S-ae epistolärli (S-ae ab 
e — welche ihren Herren die Cor⸗ 
reſpondenz beſorgten; S-ae nayälen, 
war ein ſehr niedriger Poſten auf Schif⸗ 
en, aber mit vieler Verantwortlichkeit ges 
gen bie Schiffepatrone verbunden; fie mußs 
ten Buch u. Rechnung über Einnahme u. Aus⸗ 
be auf dem ifr führen. Die Scriben im 
tautedienft (S-ne püblici), ſchrieben 
öffentl, Urkunden, Befege, Rechnungen ꝛe. 
wieder. Anfangs wurden fie aus geringen 


Leuten genommen ; body ba ihre VBerrihtuns € 


gen als wichtige Staats dienſte angefchen zu 
werden anfingen, fo hatten fie, ſeit Eiceros 
Zeiten, einen ehrenvollern Stand u. wurs 
den den Homines novi gleich gefegt, blie⸗ 
ben aber doch niebre Staatsdiener. Sie 
waren in Decurien (f. Decuria) eingetheilt, 
u. befamen ihre unterſcheidenden Namen 
nad den Magiftraten: S-ne acdilitil, 
S-ne praeförii, 8-ae quaestö- 
rli, welde den Aedilen, Prätoren, Quä⸗ 
ſtoren dienten; Die letztera Waren bie ges 
singften; die S-ae quindecinviräs 
les_beforgten die Auffchreibung ber aus 
ben Sibyllin. Büchern erhaltnen Orakel an 
ben Genut; beim 8. ecensuälis wur 
ben die Zeflanente eröffnet, publicirt u. 
dann in die Acten eingetragen; S-nepon- 
tificum (fpäter Pontifices minores), 
entweder bie Secretäre der Priefler, od. 
vielleiht-die Jüngern,, aus benen man bie 
Zahl des Eollegium ergänzte; 8. claris- 
— ‚in ber fpätern Kaiſerzeit ſo v. w. 
tatthalter einer Provinz. Das Geſchaͤft 
eines S. hieß Seriptus. I) 
Sceribax (neuslat.), 8) der gerne viel 
hreibt, Schreibfeliger; 3) deshalb ber 
chlecht ſchreibt, fhlechter Schriftfteller ; 3) 
o dv. w. Schreiber, im veraͤchtl. Sinn. 
SerIbe (Auguftin Eugen), geh. 17 
v Ba einer der fruchtbarften u. popu⸗ 
ärften franz. Theaterdichter, lebt zu Paris, 
Schr.: Les dervis, 1811; Le Comte Orr 
18165 Le nouveau Pourceaugrac, 18175 
Le solliciteur, 1817 5 Lesdeux Precepteurs, 
18173 Une visite ä Bedlam, 18185 L’ours 
et le pacha, 1820; Le parrain, 18215 Le 
marlage enfantin, 18215 Le secretaire et 
le cuisinier, 1821; Michel et Christine, 182135 
La demoiselle et la dame, 1822; Valerie, 
1822; Les memoires d’yn Colonel, 1822; Le 
vieux garcon, 1822; Radolphe, 1823; La 
'Reige, 1823; La maitresse du logis, 1823; La 


haine Jumefemmme, 1824 U, Höwsriäte; 1824 
Le concert à la cour, 1824; Le coiffeur et 
le perruguier, 1824; Le plus beau jour de 
la vie, 1825; macon, 1825; La dame 
blanche, 18253 Lu ftancde, 1826; La demoi- 
selle à marier, 1826; Simple histoire, 1826; 
Le mariage deraison, 1826; Malvina, 18235 
La muette de Portici, 18285 Le marhage 
d’argent, 1828; Les deux nuits, 1829; Fra 
Diavolo, 1830; Une faute, 1830; Le dieu 
et la bayndöre, 1830; Le —— 1830 ; 
Bobert le diable, 1831; Le ferment, 18325 
Bertrand et Raton, 1833; Le Chalet, 1834; 
L’Estoeqg, 1834; La Juive, 1835; Les Hu- 
guenots, 1836; L’ambassadrice, 1837; La 
cameraderie,18387; Une chaine, 1811; Le 
verre d’cau, 1842; Le Laszarone, 1844; 
La Sirene, 18443 La Somnamlule, 184435 
Le Diploiate, 1845; Les surprises, 1816 ;. 
Rebecca, 1835 u. v. a. Viele feiner Stuͤcke, 
welche faft in alle Sprachen überjegt u. 
auf allen größern Bühnen gegeben find, 
fertigte ©. in Gemeinſchaft mit Andern, 
namentlih in neuefter Zeit mit Francie« 
ornu, de Eourcy, Melesville m. 
Varner, oft mit feinen wigigen Freunden 
Billard fpielend. ) 
Seribönt (d. lat), 1) Säreiber; 8) 
Schriftfteller. . 
Scribler, elenderBielfchreiber, Buͤcher⸗ 
fabritant, Sudler, Schmierer. ur 
Scriblita (lat.), Art Gebadnes, in 
einem flashen Gefäß gebadenz gehörte zum 
Nachtiſch; die Bäder dazu hießen Sorib- 


litärll. ; ; 
Serihbönes (lat.), in ber fpätern Beit 
Baiferl. Commiſſarien an die en ber 


Provinzen, am beren Anführern Befehle 
zu überBtingen od. auch ſelbſt zu — — 
Seribomnia, Tochter des 2. Scribo⸗ 
nius Libo; nach 2 Ehen 2. Gemahlin bes 
Auguſtus, mit dem ſie die Julia zeugte; 
Auguſtus ſchied ſich wegen ihres liedert. 
Lebens von ihr; fie folgte der Julia (f. d.) 
— —— in das Eril nach ber Inſel Pau⸗ 


5 gens (söm. Geſch.) ſ. 


a. 
Seribönia 
Scribonius. 

Sceribönia lex, 1) Gefeh von uns 
gm Urheber, indem fie Einige von 2. 

cribonius Libo, Andre von defien Enkel 
berrühren laffen. Durch biefelbe wurde bie 
Ufucapion (f. d.) der Servituten gänzlid 
:aufgehoben, Ob alle Gervituten barunter ges 
meint waren, od. nur Die Serv. rusticae, tft 
ein Streitpunkt unter den Zuriftenz f. Usu- 
capio. Indeß wurde fpäter nit mehr nach 
bem By der S. * — u. Sue 
aus e ganz auf; 8) S. 1. vlärie, 
50 v. Shr. vom Bolkstribun C. Scribonius 
Curio —— wegen des Straßen⸗ 
baues im röm. Reiche, deſſen Aufficht er auf 
6 Sabre verlangte; 3) 8. 1, alimentä- 
via, von demfelben, wahrſcheinlich, baf 
unter bie Plebs von ben Aedilen unentgeld⸗ 
lich Getreide vertheilt werden follfe. u) i 

Cc —2 


360 Scribonianus Crassus Lis Seriverius 


Serkbonlänus Crässus, 1) Bruder 
des von Galba adoptirten Pifo, murbe von 
Untonius aufgefordert fi bes Throns zu 

bemädtigen; flug es jedoch ab. Geines 
Bruders. Piſo Kopf Sanfte er feinen Mörs 
bern ab u. beftattete ihn. 9) — 
Cami FR us —— 

Seribönlus. Dic Serib6 * gens 

m. ein plebejifches — — 
—— ſtammend, mit den Haup 
familien ber Libo u. Eurio (f. b.)3 Ara 
dem: 2) €. Scrib., diente 179 unter A. 
Fulvi die Eeltiberer u. befehligte 


9 ne Poor 
mablin, Seribonia, gelauft u 

Seinen, lehrte dann Grammatik. Des Bers 

red — — De orthgraphia, 

mente be Parfdius, 

a en Lar ns 2 

Arzt, € * — Clau⸗ 

bins, et, 0 
tannien —— ——e— 

medicamentorum; Pr mit Ce Ders 

ausgeo: von 3. Rueilius, Par. 1528, Bafel 

— in Albus (1347) u. H. —— 

lung Medicae artis principes, Par. 

Se — von J. X— ee 1655, 

4 Ars A —— Straßb. 1786, 4) 


nig des Pe 
00 di) (ive tſchi Zomaflo * 
—— R. 1826 zu Florenz fein 


Slanzvpunkt war in Paris, wo er bie Erobes 
rung von Miſſolunghi improvifirte, 

Serliaärins % v. w. 

Serinium (lat, Aut), 2) 
Schrauk, — zur ——— 


ylax. 
rein, 
„von 


— scrinlorum ob. S.- Arlus, 


en. 2) S. Aphrodi⸗ ben 


— roͤm. 


in nun in den a Schatz 
Seri 


stae, ſ. u. Röm. Literatur. B-es rei 
militäris, f. ebd. ·. S-es rel rü- 
sticae, f. ebd. S-.es —— 
—— ee a ebd. m. Den 
latini minöres, Sanım uns der Mi 
nern latein. Shriftfieller, 3.8. des Sex⸗ 
—— — ꝛc. don C. 8. — 
Meißen 1790 ff. ( 
—— ſo v. w. Seripulae, u. 


SerIptulum (lat.), 2) Beine Linie; 
*4 —55 1) Sorift, Sahrei 
um R ⸗ 
„S vulabuag im — 
welche Po z 
* von 


äge 
a Barger underwehrt, feit den item 
es — aber ſuchte man das Staats⸗ 
einkommen zu vermehren u. beſteuerte den 
Gebrauch berfelben. wurde aber bie S., 
wie die andern Zölle, bef. in ben Provine 
zen an einzelne Unternehmer verpachtet 
Pecuarii ob. Seriptuärfli); traten 
ehrere zufammen, welde die S. ’ Gemeine 
ſchaftlich pachteten, fo war der Hauptunters 
nehmer ber Magister scripturae. Un⸗ 
ter den Kaifern, als bie öffentl. Ländereien 
in Stalien verkauft od. unter die Bürger 
vertheilt wurden, hoͤrte die S. auf; in ben 
J—————— Ländern blieb fie aber u. bes 
nicht allein in einer Geldzahlung, ſon⸗ 
en auch in Naturrallieferungen, welche 


offen. (LB.) 
ren (v. lat.), 


Ne riften, Schrei⸗ 
bereien, Beide en 
———— die abgeſchloßnen Ge⸗ 


t, 
— 3 
5. Jahrh. eine Secte der — 
welche nur die a re als ſolche 
annahmen, die mit Plaren Worten in ber 
heil, Schrift fanden. 
Scripula (lat.), rön. Sea —* der 
7 d. u. Ası. S-Ium, rö 
maß y4r des Ju —— {Boni (Ant) “. 
Seritobint fe Geogr.), Bolt in Nord⸗ 
deutſchland, lebten von Hleifh u. Pleideten 
fi in die Felle ber en die fie im Sprung 
an gebognen Hölgern 
Scritturiren (d. ah), fo v.w. Scrip⸗ 
turiren. 
Seriven, Eanton, f. Georgien «. 
Sceriverlus, 2) (Peter, —— 
Suhryver), geb. zu Harlem 15 
birte zu Leyden die Rechte, dann kön. 


augü- Wiſſenſchaften u. Geſchichte; ſcwente zu 
Leye 


Scrivia bis Scudamore 


Leyben u. ftarb, erblindet, 1060, Er gab 
ben Begetius, Dartialis, die Tragẽdten des 
Seneca, ben Apulejus, der Johannes Douza, 
Joſeph Scaliger, Johannes Secundus, die 
Briefe des Erasmus heraus; fchr.: Bata- 
via illustrata, Leyden 1609, 4. u: öô.; Anti- 
itatum batav. tabulariımm, ebd. 1608, 4.3 
Princh Hollandiae ab anno 863 usque 
ad Phllippum regem Hispaniae, ebb. 1650, 
get, Chronicon Hollandiae etc., ebd, 1668, 
.3 6 era anecdota, —5 et poetica, Ute 
recht 1738, 4.3 von . Wefterhop, Arns 
beim 1752, 4. 2) (Ehriftian), geb. zum 
Rendsburg im — * 1629; Prediger 
m Stendal, dann S agbeburg u. Lıneds 
inburg, wo er ale Öberhofprebiger 1698 fl. 
Schr.: Seelen agıc., £p3.1675 u. 5.5 Gott⸗ 
holds zufällige ten, 
neuſter Zeit oft wieder aufgeleat), u. Chry- 
sologia catechetica u. m. a. (Hi. u. Pr.) 
Scrivia, Nebenfluß des Po im Königs 
reich Sardinien; entfpringt im Herzogthum 
Genua, mündet unter Boghera in der Pros 
vinz Wleffandrie. 
Scrobiculäria, {.u.Badtr el. 
Seroblcolätus (Bot.), grubig, mit 
nicht allyufieinen vertieften, rundliden, am 
Banbe glatten Punkten verfehen. 
Scroblealus eördis (Anst.), bie 
Herzgrube. 
Scrobs (lat.), Loch, Grube, Grab. 
Seröfa (lat.), 3) Saumutter, Schwein; 
3) röm. Rame, beffen Urfprung vetſchieden 
erflärt wird. Nach Ein, erfchlugen bie Dies 
ner eines gewiffen Tremellius ein Schwein 
des Nachbars, u. ba biefer kam, um Erfag 
u verlangen, fo legte Xremellius das tobte 
Kepler unter das Bett, in welchem feine 
grau lag, u. ſchwur, baß er weiter fein 
chwein babe, als welches in dem Bett 
läge. Diefer Er verföhnte den Rachbar 
u. brachte dem Tremellius felbft den Namen, 
Rah And. erhieft ihn zuerft der Großvater 
des M. Terentius Barro, well er, als Quaͤ⸗ 
ſtor in — —— bei ei⸗ 
nem plögl. Ueberfall der Makedonier ſagte, 
er werde die Feinde zerſtreuen, wie eine Sau 
die Ferkel; da es ihm glückte, die Feinde zu 
beſiegen, erhielt er den Namen. (Ib.) 
Scröpheln (Sceröphulae, Soro- 
Errjanın: Serofulösus mörbus, 
ed.), f. Skropheln. { 
Serophulärla(S.L,®raunmar;), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Kam. ber en 
onaten, Scrophularien Spr., Rehnb., 
raben Ok., 14. Kl. 2. Ordn. L. Ars 
ten: zahlreichz einheimifh: 8. auriculata, 
canina, aquatica, vernalis, nodosa; legtre, 
Serephelkraut, in Gebüſchen, an Oräs 
ben, mit rothbraun u. grünen umgebdrehten 
Blumen, von widrigem Geruch; chedem, fo 
wie 8. aquatica, als Herba scrophnlariae 
aquatieae officinell gegen Kröpfe u. Drüs 
fengefhmwülfte, - | - 
Serophulariöae, |. u. Larvenblüth- 
ker. Sorimne, f.chd. « S-rinen, 


Magd. 1668 (in 
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nah Sprengel 2. Drbn. der natärl. Pflan⸗ 
zenfamilie der Perfonaten, ausgezeihner 
duch an ber verdidten Mitte od. an ſaͤulen⸗ 
förmigen Auervorfägen die Samen tragende 
Scheidewand ber Kapfel, didynam. Staube 
fäben, von denen bisweilen 2 fehlfdlagen, 
Leiien aber au oft ein 5. r 
ES Yale iſt; mit 2lippiger, oft masBirter . 
Eorolle, meift Btheiligem Keld, aufrecht im 
Eiweißkoͤrper fiehendem Embryo. Gattun⸗ 
gen: Scrophularia, Digftalis, Linaria, An- 
tirrhinum, Anarfhinum, Mimulus, Gratiola 
nam. (Su) 
$Serophullförmis ob. ——— 
lösa spörh sis, Propfförmiger Anfag 
einer Moog de, wenn am Grunde der 
legteren auf einer Seite eine Wulſt if. 

Scröphulus (Meb.), f. Sigblattern, 

Serotälarterien, f. ınt. Bedenars 
terie:. Scrotälis, was fi auf den Ho⸗ 
benfad (ſ. d. u. Genitalien ») bezieht. 

Serotiförme nectärlum, 
fadförmiges Rectarium. 

Scrötum (Anat.), ber Hobenfad, f. d. 
w. Genitalien «. 

Scrupäria, f. u. Zellenkoralline. 

Serüpoll(Gewidt), ſ. u. Kirchenſtaat x. 

Serupulös (0. lat.), bedenklich, zwei⸗ 
felſüchtig, aͤngſtlich. 

Serũpulus (S-Ium ,lat.), 2) ſpitzi⸗ 

es Steinchen; 2) Bleinfter Xpeil eines Nds 

es od. Gewichts; „7, einer-Unze (f. Unda), . 
zir eines As (f. d.), als Lüngenmaß ir 
eines Jugerum; 3). (Pharm.), fe Strupelz 
4) Bedenklichkeit, Zweifel. 

Serüta (lat.), alte, zerbrochene, ſchad⸗ 
hafte Geräthichaften, abgetragene Kleider; 
Händler mit dergleihen: Serutärli. - 

Scerutatöres (röm. Ant.), &Haven, 
welde im Vorzimmer der Kaifer — 
viſitirten, welche zu dem Kaiſer wollten, ba». 
mit fie nicht etwa ein Mordgewehr bei fi 
trügen, Diefe Sitte ſchrieb fih von Elaus 
dius ber u. blieb bis zu Veſpaſianus. 

Seratinium (fat.), 3) Durhfuchung, 
Biſitation; B) Prüfung der Katechumenen 
bevor fie zur Taufe gelaffen wurden; 3) 
bei den Eanoniften das vorläufige Examen 
eines zu Belegung einer Pfarrei vorgefchlage 
nen Eanbidaten; 4) die Biſchoffswahl burch 
8 aus ben Eapitularen gewählte Seruta- 
töres (itul. Scutatörl), welde bie eins 
zelnen auf geſchloſſenen Zetteln enthaltenen 
Stimmen fammeln u. hiernach dem Eapitel‘ 
bekannt machen, wer die meiften Gtimmen 
bat; 5) eine Papftwahl durch verfchloffene 
Zettel; G) durch Stimmenmehrheit bewerk⸗ 
ſtelligte Wahl, wenn es durch Kugeln od, 
Stimmzettel gefhieht. (v. Bie. u. Ld.) 

Set., Abkürzung für Sanct. 

Scudamöre (fpr. Studämohr, Sit 
Charles), Arzt zu London, früher Arzt des 
Prinzen Leopold dv. Koburg, Mitglied des 
Bönigl. Eollegiums der Aerzte: fhr.: Ana, 
lysis of the mineral water of Tunbridge 
wells, Lond. 1816; Treatise on Mn are 
an 


hoben» 





um. 
‚ebd. 1818, 4. U 
— le 1819; Essay ee 
ie, gond. 1824, beutfeh von Bambubler, 
Würz, 1826 5 Obs, on thıe use of 
cum autumnale in the treatment of beson gou 
&ond. 18255 Obs. on Mr. Laenners me: 
of forming adiagnosis of Ihe diseases of ihe 
chest etc.,.cbd. 1826; Treatise on the na- 
ture and cure of rheumatism, ebd. 18275 
Case illustr. of the efficacy of variousme- 
dieines administered by Inhalation, ebb. 
1830, 2. Ausg. 1839; — ofthe treat- 
ment of gout, ebb. 1 
Scudöri (fpr. Pe » (Georg v. 
€.), geb. 1601 zu * de Grace; Anfangs 
Militär, widmete äter den Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Er hielt fi erg 
für den größten Dichter, AHA wie er lügenhafte 
Beichreibungen feiner frühern Heldenthaten 
ale Soldat machte. Er verunglimpfte Eors 
neille u. wies das Berfprechen ber nn 
Ehriftine v. Schweben zurüd, bie ihm eine 
Kette von 10,000 Livres Werth t, ſo⸗ 
bald er einige, ben Grafen La Barbie beio» 
bente Berfe in feinem Heldengedicht: Rome 
vaineue, ausftreihen wollte. Er war eine 
Seitlang Gouverneur von RotresDame be 
Ia Barde in der Provence, wo er uber nichts 
zu gouverniren hatte, — dfe — 
malten Schwei zer⸗ Bachtp 
Neiſe wurde er mit feiner a Bean 
en gefegt, ba man glaubte, baß das Bes 
frid, weldhes Beide ben Abend vorher 
er die Ermordung eines Prin 
den Helden eines projectisten 
hatten, Lebenden beträfe, 
zu Paris. &s6 Werke find non dere 
2) (Magdalene v. ©), 
zu Havre, r bes Vor., kam 
h nad) Paris, zeichnete fi dur IB 
San» Haplı eit u. in dem wunder! 


end. ae 


Gefchmacke jener Zeit ale Romanſchriftſtelle⸗ 


rin aus, erwarb id) Anerkennung, gelehrte 
1a ya Ya u. + fürftt. Penflonen, ft. 
Paris. Ihre Verbindung mit tem 
Pehkigen Baten Bam en gab 
—— einamen uote: affung. 
hre Romane erſchlenen 6 eb wi 
Ramen ihres Bruders, fi — 
dem eignen. Schr.: Ihre ou- X 
a ab oe le 
„ebd, 1650, 3 6, 
—8 10 Bde.ʒ Almahide, ou l’esclave 
reine, ebd. 166, 8 el ihre Rebe (Dis- 
cours de la gloite, ebd. 1671) wurde von ber 
Akademie Auen. a Auszug: Esprit de 
mademoiselle de Scuderi, Par. 1366. Ihren 
Charakter u. ihre Verbindung mit ber Mains 
tenen u. Ludwig XIV, ſchildert ame in 
ber Novelle: Das Fräulein v. in 
ben ©ereplonsbrübern. (Md.u. Hei) 
Münze, f. unt. Modena 


un Schäl), in ganz 
d’ar- 


— ee nemu⸗ 


telmaͤßigen Talenten des 


@enderi bis Scultetus 


sleihem, obwohl in ben einzelnen Staaten 
etwas abweichenbem Werth. ©# gibt bef. 3 
Sauptarten: a) der. dellayCröce in 
Benebig, f.d. (Beogr.); B) derS.reomäne 
od. 8. nuövo, f. w. Kirhenftaatws, u. 
e) der 8. di cAmbio in en, ſ. u. 
Sardiniſche Monardiese. Vgl. die geogr. 
Artikel ber übrigen italien. Staaten. B. 
d’öro, ital. — eg gr in ae 
Rom u. Genua, f. die titel u. G 
novine, (Jb.) 

Scüs us Excuse) u. fi (are f. 
u. Tarot 


Lagerwalles ſpio⸗ 
nirten u. auf 2. fanden, "hießen baher 
and Beulcatöria. 
Bcülna (töm. Ant.), Schiedsrichter, der 
we Gert hatte, die Verſprechungen 
er Perfonen gehalten wurden, 
— nene (lat.), f. u. Schuh.. 
Sculps. (lat.), f. u. Kupferftich ». 
p v. lat. Seulptürs, Ars 
———— fo v. w. Bildbau 
Scultönna (Scultöna, a. Geogr.), 
8a im eeapin. — an i 
[| ©. flug Eonful Clau⸗ 
us 180 v. ehr. nr Ligurers j. Banane, 
—e (neulat.), ſo v. w. Schulb⸗ 


we 


oskau. 


Befehl des 5* — 
annahmen, zu Goͤrli "gebrudt, jegt 
ee ſelten; S. fl. 1 e ia tlig. Schr.: 
un non obstant inventa, Görl. 1572, 
1594, 15883 Gnomonice de solarils, ebb. 
1572; Descriptio cometae anno 1877, eb. 
1618, Carricnlum humanitatis Domini No- 
stri Jesu Christi in terris, ebd. 1580, Brauft: 
a. d. O. es * el, geb. 1 
zu Ulm; ke p fein, praßtis 
eirte bort, in — u. in Um u. ft. zu 
Stuttgart 1645. Schr.: Armamentarium 
chirurg., Ulm 1658, sek 1666 en in 
alle Sprachen Euro: ee ac ihm 
ift eine von ihm Par db viellöpfige Binde, 
die SeultötscheBinde, benannt. Fer⸗ 
ner erfand er bie — Säge, womit beider 
Trepanation bie einzelnen Knochenbaͤnder 
— — werben; fo wie auch mehr. In⸗ 
frrumente zum Ausziehen fremder Koͤrper aus 
Schußwunden. 8) (Andreas), aus Dune 


% 


: Scurra bs Scybaflum 


lou rtig; ſtud. um 1689 auf dem Gym⸗ 
—— u Breslau u. fl. 1642, che er noch 
ber Uniberfität angehörte. Schr. dad bie 
dakt. erg — ee ee 
Berl. 1641 b Le e ſeiner 
auf a ekeehı ibliothet je Mt enberg 

gefundne Gedichte, Braunfgw. 1 her⸗ 
aus; Nachleſe dazu von Jachmann, 
1774, u. von —— F— — 

eürra 


(D9. 

at.), no = 
— er bie m 
Im ‚um ſich u, ihr 


u 
je ahmten dieS-ae, mı 


Haltung nad), 
Seurril (v. lat), 2) poffenbaftz 2 
ſpaßhaft ; davon: 
Zoten. Se 
driger En 
Scürrula (®st.), Art von Loranthus. 
Scürzola, Ort in der Prov. Abruzzo 
des Königr. Neapel, nordweftl. bes Fuci⸗ 
nerfees, über bie — —— bei S. am 28, 
Aug. 1268 f. Tagli 
Scüta Ga 
Scatärl {ud 


7 nr gegenü m 
"Lifte, Mo; 


— 
preffen 
nung find, einſt durch die Chriſten aus Con⸗ 
gast el u. Europa agt zu werben; 
60,000 3 babei ber  eanberstöurn 
(KiosKalen) u. der Berg Burgurlu, 
mit herrlicher Ausficht über Eonftantinopelz 
font Ehryfopolis; 8) |. Stutari._ (Wr. 
** tus, fo v. w. Wappenfoͤrmig, f. 


anf. at dh meun; 2) 


* 10. 
att. 
* ——— — 
* eae , noppen 
*5. 14, 81.1. Ordu. L. Art: S. galeri- tät 
culata, blau blühend, an Bewäflern; von 
— Geruch, bitterem —— 
gen au Herba tertianariae gegen das 
—— empfohlen. 
Scutellariöse, f. a. ippenblüthlers. 
Scutelläti lichenes (2st.), 
Pre ee — — aa 
elförmigen, faft ſtielloſen, geränderten 
be behältern. J 
Scutellöra, f. u. Vaumwan 


Sceutelliförmis (Bst.), doffekföre 


resl. SU 


a nula u. a); die 2. Drbn. 


Scurrilia, Pofien od. 
urrilität, Poffenreißerel, nies Skliaven an 
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kreidrund, in ber Mitte nırt ach ders 
eh mit etwas erhöhtem Rande. 
Scutelliten (Petref.), ſ. u. Echmiten ie 
en u. Sume ne. 
Seütia (S. Commers, ), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Be ber —— — 
theas Hek Arten: 
mmersonii, auf Den an 
renhas, Indica, paniculata, in OIndien. 
Seutibränchia nah Latreille Ord⸗ 
nung aus der Beichtäler erklaſſe Peltocochli- 
en des, getheilt in die Familien Auriformes 
Gatt. Haliotis u. a.) u. Pliciformes ion 
avicella, Crepidula, ——— 
egreift die ET 


clebranchia mit den Familien Scutifi 
&att. Patella u. a.) u. Lamellata (Gatt. 
ton). gl. Schildfiemenfchneden. 
Seütica (lat.), Peltf a aus einem breis 
ten Streifen von uunan btem Hundes od, 
Ochſenleder; wurde ber Eule n. unter 


angewendet 

Scutiförmia, ea Scutlbranchla. 

Beutifötmis tat), —55 

Scutiförmis cartilägo, 2) be 
Schildknorpel des —— Kedikorf 
3) der Schwertfortfi —— ruſtbeins. 

——— Beulen —— 

Scu us (lat.), fo v. w. 
Seütiok- Point, Lorgebirg, f. unt. 


Phal . 
Bud 5 — he 


liren ee wird, um das Auge 
einzufegen; 4) Figuren in Geſtalt eines 
Spinnenneges, die man In bie Kleider webte 

estes scutulatae) od, in die Fußboͤ⸗ 
den einlegte; a Ye fov. , Bar — ( 


Scüt Sy aus 
ber nat. an, ——— 
gas Juan, 8. Kl. 1. Be L. dem 

scutellata, umbellata, in Cochinchina. 

Scütum (It.),2) Eaild; bie Fabriken, 
in weidhen Schilde u. andre Vertheidigungss 
waffen verfertigt wurben, hießen Scutä- 
ria, bie MBaffenfämiebe Seutärii; 
hießen aud dic Soldaten, welche bie Kaifer 
* 

1” % cordis), das Bruftbein; 2) 

a, AR childpflaſter; 4) (Petref.), ſ. u. 


erde Höreulis (gr. 2it.), ſ. Schild 
= —35 (gr.2it.), ſ. Sch 


Alm Gted.), verhärteter Darms 


nad) —* (. b.). 


Scybällum (S. Scott., Endi, ), Plans 
* aus der nat. Fam. Kolbenſchoſſer, 
elosieae RcAnd., Balanophoreae, Rhiz- 
antheae End]. Art: S. S. Tungiforne, is 


Braſilien. 
Beyä- 


Scydmenus 


384 
5 — — ade im 
ad von ae ee Unteritalien, 


he — ns der * bildete das Reer 


en des 
er Meerenge v 


3 — — 


monowies ——— eb. 1568 
— — 51 * 

nöle . 

aus dee Ertl am. — lbenſcho —*5 
Heknb. Beyphäta (S. )>: 

m ngatt. austernat. Fam. Guttiferae art. 

—— Prsl. Art: S.racemosa, auf 

artinique. 


Seyphäti nümmi (GHohl⸗, Becher⸗ 
Münzen), goth. Münzen von feinem Silbir, 
von der Ban: cines Uhrglaſes, verſchieden an 
Groͤße u. Gewicht, auf ber erhabenen Seite 

ben fie das re eines oe, auf der 

oblen Las eines Reiters, beides von ſchlech⸗ 
a — Einige find von griech. Kaiſern 
ag er geprägt; vie meiften bat 


San in Spanien gefunden. 

Sceyjpbia, f. u. Seefhwänme. 

u hiferum, bebertragend hi - 
ir um der Flechien, deſſen Hehe 

eher endigen. —— (8 — 
— bech 


ch ee 


Arten: —— 
—* —— nerungen von 
eines Bechers. 
hulus, * v. w. Becherchen, ſ. 
— us (Becher) U) der trichterartige 
Stru Fred Biehten; ©) bei. von ben 
Ba Kai u. Scypin hi) —— — 
x . @ 0 
oh, —* w. Skiren. 
HR (gr. Ant.), 


nad Latr att. aus ber 
ie Bipern, Fenntlich daran, 


“ Spinnen, ber 


bis Meaford 


ud u. Schwanz ungetheilte Schilder 
wi Kopf did, humapf, binten verdickt, 
vorn mit Heinen Schildern, binten mit — 
tenfoͤrmigen Schuppen beſett; giftig, 
Graſe verborgen auf Beute lauernd; va 
Merrem Echis genannt. Art: S. carinata 


in = bizonata), von ber Küfte Koromanbel. 


ls (S. Mey.), tt. 
Pa bern “Don ee ” 


— u. Seythen (a. Geogr.), ſ. 
Bejthisches Lamm, ſo v. w. Bas 


s, ſ. Fra 
Kenia 8.4 lan gatt. 
ae der nat. Bam. Balertalg gen, —* inese. 
Art: 8. ‚ Ieberartig, braun, an 
u fi . —E @ der 
* nach Latreille Gattung 
Batt. Segestria verwandt; 
bie 6 fat gleichen Augen ftehn paarweife 
übereinenber, das 1. u. 4. Fußpaar — läns 
. Art: S. thoracica, mit großer rund» 
Br, oben Ay *— unter beller. 


rt: 


ner, 
wortenen F 


a 
lum (S. Eskl. Zeh) Hiendatt; aus 
der — der 2); Die ckl., Zeyh. 
a ya ee S-siphen 
IgardA.), Pflanzenzatt. aus der nat 
am. ber Arengal * ürten: S. filum, 
peniculaceus, — — verrucosus, {kt 
Meere, an 
Sosekoeln (fr. Tſchekozin) Dorf im 
Kr. Radom bes poln. Gouvern. Sandomir ; 
bier Schladt am 6. Juli 1794 3wiſchen 
den Ruffen u. Preußen u. den Polen unter 


"Koszinsto, Letztre gefhlagen, f. Polens 


Xheilungen sı. 
Sczlöp Stadt, ſ. u. ee ae )2). 
Ben —E fo. w. Zeus. 
BD. 6., Abkürzung für Soli Deo 
Gloria, ria, Gotte allein die Ehre. 
Sdöba, Fluß, f. u. ee, 
drucciole varse Poet.), 
gleitender Reim, ſ. Reim 
—— 
u. Japan (Ge a. 
* ß p Fi AH ER 


8. ug 
—— Keine @minen;; 8) Son Excellence, 


8. E. et O., Abbreviatur für Salvo 
errore et ommissione, vorautgefegt, daß 
kein Irrthum u. si sag bet ber 
Nechnung vorgefülle 

Beadetabä a pain ‚u. Jsfahan 2). 

Scäßeld Et ihſihld, James, Lord 
S., Earl of Findlater), fo dv. w. Findlater. 

Beälord (fpr. Gißford), Stadt in ber 
ex am Kanal, guter 


Söken (f- Gimgse Porn) at Bott, Bitdere 
Bca- 


Seaforihia ti» Mebaldus 


Seaförthia (S. R. Br.), Pflan 

‚gatt. aus der nat. Sam. der Palmen, Phös 
niceen, 2. Kl. 1. Ordn. L. Urten: 8. 
elegans u, gracilis, in Neu Hollant. 

eäh (Bea, Sudenth.), Getreidemaß 
= 4 Epba od. 14 röm. Modius. 
eälthiel, 1) Sohn des Jechanga (n. 
And. des Neri), Vater des Serubabel; ftarb 
in der babylon. GBefangenfhaft. Die Ju⸗ 
den fagen, ©. ſei in Babylon Titularfürft 
gu olks geweien. B) aus bem Stamm 
uben, Sohn des Simeon, aus defien Ge⸗ 
ſchlecht Iydith mte. 

BEA (engl., ſpr. Sihm), 1) altes engl. 
Map für ufhel Malz; B) im engl. 
Glashandel altes Gewicht zu 24 Stein (Sto- 
nes) od. 1 nd Avdps. 

SeamiIta (Hblgew.), fo v. w. Semita. 

————— ei ben 

oys (fpr. peus), 
bie eindehermen, in bef. Regtr. formirten 
Truppen im engl. Dienft ; fiewerben beffer als 
die europ. Infanterie bezablt, haben Füſe⸗ 


lier⸗ u. Örenadiercomp. u. ——n— die von hf, 


Europäern bedient werben. Die Kleidung 
beftebt in einer rothen Tuchjacke mit farbis 
en Auffclägen, weißer Duffelinwefte, weis 
den, bis auf den halben Leib reichenden 
einHeidern, Pantoffeln mit gefrümmten 
©pigen u, einem Zurban. Die Süße wers 
ben nadt getragen. Waffen find Flinte u. 
Säbel. Auch einige Regtr. S-ecavallerle 
ibt e6. Sie erdulden viel, halten gute 
ubordination, werben aber, einmal zu 
EC mpörungen gereist, leicht gef rlich u. ers 
morden dann wohlihre Offiziere. Die Höhern 
Dffiziere find Engländer, die Gubalternofs 
Bir wenigftens zum Theil Eingeborne. 
tockſchlaͤge dulden fie nicht, obſchon man 
fie mehrmals einzuführen verfucht hat. (Pr.) 
Seära, Provinz, fo v. w. Ceara. 
Söärech (fpr. in Eduard), Brit. 
Philofoph des 18. Zahrh., Lockes Nachfol⸗ 
ger binfichtli der Methode u. Richtung in 
philofopb. Borfhungen. Seine Moral ift 
in ber Bauprfade die Rüdfiht auf den eige 
nen Bortheil. Schr.: The light of nature 


ar! [9 
in OIndien Davi 


anzen Heer von @ideon gefhlasen, 
Gone Bed (welde nad Ein. auf dem Ge» 
birg Ephraim, nad And. jenfeit des Jor⸗ 
dan lag u. von S. ben Namen bekam) ges 
faugen u. ermürgt. ® 
Seba, 2 Sohn bes Jakthan, wohnte 
mit feinem ‚Stamm nad Ein. im glüdl. 
Urabien, n. And, in Perfien od. Armenien, 
3) Sohn des Jakthan, wohnte im wüſten 
Arabien; die Nachkommen biefes S. follen 
bie Heerden des Hiob weggetrieben haben. 
3) Aus dem Stamm —— Er des 
Bichri. Als nach der Niederlage des Abſa⸗ 
Ion der Stamm Juda ben wiedergeholten 
d, obne auf, die andern Stämme zu 
warten, über den Jordan geführt hatte u. 
die Verachteten mißvergnügt barüber was 
ren, gab ©. das n zum Aufruhr 


lichen verfolgten u. belugerten bie Sta 
Beth Mascha, wohin fih ©. mit feinen Ans 
Düngen gezogen hatte. Doc wurben ihm 
e 
ab u. warfen ihn in das Lager ber Könige 
ligen, werauf diefe ſogleich abzogen. (LE) 
ba, Hafen, f. unt. Flores 4). 
Schaa (SEbah), Stadt, ſ. Fezzan U. 
Sebäceus (lat.), unfdlittartig, von 
Eonfiftenz wie Talg, dab. B-ceae erJ- 
ptae, 8. gländulae, S-cei folli+ 
euli, f. Talgbräfen ber baut. 8.ceae 
gländulae, 8- cei folliculi glän- 
dis, bie Littrefhen Drüfen. S-ceae 
tao, S-cei Lolliculi paipe- 
brärum, fo v. w. Meibonifhe Druüfen, 


ſ. Auge «. 
Sebäcienm Acidum, f. Fettſädure. 
diuf, Bebä- 


Bebäcook (for. Sib 
cuk), See, f. u. Maine. 
ebädja, Name, fo v. w. Bababja. 
ebäa (S. R. al: lanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Drebblüthler, Gentianese 


ursued, Lond. 1769 f., 5 Bde.; Freewill, Rchn 


"oreknowledge and Fate, ebd. 1763, 
Beätesfield (ſpr. Sihtsfihld, Ehars 
les), Amerikaner, ber viel in der Schweiz 
bei Zürich lebte, jegt aber nach Amerika (om 
rück ift; fchr.: Der Legitime u. die Republis 
Paner, Zür. 1833, & Bde.; Der Birey, ebd. 
1835, 8 Bde.; Lebensbilder aus beiden Hes 
mifphären, ebd. 1835 u. 87, 6 Thle.; Neue 
Lands u. Geebilter, ebd. 1839-40, 4 Thle. 
Die Vermuthung, daß Follen ber Verf. dies 
fer Schriften fei, war irrig. 
Beäten (fpr. Siht'n), 2) Fluß, f. u. 
Cornwall; 8) Dorf, f. u. Haddington. 
Sea View Möünt ir ihwjuhs 
maunt), Berg, f. n. Neus Süd» Wales z. 
Staward (ſpr. Sihwerd), um 617 
König v. Effer, |. England —— Er 
Benxburge (fpr. Saͤksborg), Gemahe 


chnb. Arten am Rap, auf Madagaſcar, 
NEeeland ıc, ” ae 
Bebägo, See, f. unf. Meines. 
Sehbah, Statt, f. n Be zan 1). 
Debalten, ſ. unt. ubammebanifäie 
en re. : 
Sebäka, ©ee, ſo v. w. Birkat Marlut, 
Sebaldiäna u. Sebaldinen, f. n. 
Falklandsinſeln 2), Böbaldsinseln, |. 
u. Madeira 10. : £ 
Bebäldus (&t.), nad ber Legende daͤn. 
Königsfohn s And. Bauer), fludirte in 
Ban vermaͤhlte fi mit der Tochter des 
ank. Könige Dagobert II., trennte fi aber 


aus Sottfeligkeit Thon ben folgenden Tag 


mit ihrer Selen wieder von ihr u. 
zuge: nad Mom, lebte dann an mehr. 
ten Italiens u. Deutf&lands, zulegt im 
einem Walde bei Nürnberg als Einfiebler 
u · 


taͤdter untreu, ſchnitten ihm den Koph 


u. 
ber Stämme Iſrael. Die K ir : 


. 


5a 
u. ft. 801 (n. And. 901 od. 1090), Er fol 
befohlen haben, feinen Körper auf einen 
Magen zu legen, 4 Ochſen bavor zu ſpan⸗ 
nen u. fie laufen zu laffen u. ihn zu begras 
ben, wo fie ftehen blieben. Died geſchah 
vor der Petersfapelle in Nürnberg (deſſen 
Schutzheiliger er iſt), die nun erweitert u. 
nach ihm. benannt wurde, u. wo fein funfle 
reihes Grabmal aus Erz u. Silber von 
Meter Bifcher fteht. Die daran befindl. Bils 
der der Apoftel kommen —5 Ubgüffen 
vor. 1425canonifirt. Tag: 19, Auguft. (Pr.) 

Sebäldusgülden, alte närnberger 
Soldmünzen mit dem Bilde des heil. Ges 
baldus. 

Sebälduswald, ſ. unt, Ertangen. 

Sebänias, fo v. w. anja, 

Sebaptisten, eine Partei der Wie⸗ 
dertäufer Im 17. Jahrh., die fi, wie ihr 
Pa Joh. Schmidt, felbft noch einmal 
tauften, daher ihr Name, 

Sebärdä (a. Geogr.), Volk in Aethio⸗ 
pien, weftl. vom Nil am Meere hin wohs 
nend, meift Nomaden u. ohne Städte, 

Sebarim, {0 v. w. Sabariın. 

Söbass (Chrift. — geb. zu Hen⸗ 
nersdorf bei Zittau 17555 Prof. ber Philos 
fophie zu Leipzig; ft. 18065 fhr.: Nouv. 

anmaire frang., £p3. 18005 Anleit. zur 
Freanungeniffenfsaft ebd, 1801; Anleit, 
zur Erlernung ber franz. Sprade, Pirna 
1904; Bandb. nügl. Rathichlägeu. Mittel für 
Künftler u. Handwerker, £pz. 1804, (Md.) 

Söhnat, ſo dv. w. Seidelbaſt. 

Sebäste (a. Beogr.) 2 fov.w. Sa⸗ 
maria 2); 2) fo v. w. Kab ra; 8) fo» 
w. Eleufa 1) u. 2). 

 Sebästes, Fiſch, f. u. Drachenkopf ec). 
’ Bebäntia (S-ste), Stadt in der pon⸗ 
tiſchen Landfchaft Kolopena, nahe am Has 

6, früher Megalopolis; in fie führten 4 

Flieger ie verfalluen Mauern lie 
uftinian wieder herſtellen; j. Ayaſch, |. 
unt. Siwas. ü 

A eis gr, er age 
w do). 1. ‘ t.), geb. 
in Rarbo, lebte a Brocrlanss Biene 
ale Soldat, um recht wiele zum Chriſtenthum 
bekehren zu konnen; enblidy erkanut, wurde 
ihm vom Kaifer befohlen, feinen Glauben 
abzulegen, u. ba er es nicht that, fo wurde 
mit 1000 Pfeilfhüffen auf ihn geſchoſſen u. 
Der Rörper fürtodtaneinen Baumpgebunden, 
Eine Ehriftin, Irene, wollte ihn des Nachts 
begraben, fand ihn aber noch lebendig u. unter 
ge Pflege genas er. 287 wurde er zum 2, 

tal ergriffen, zu Tode gefläupt m. fein Kör⸗ 
per in die Klouten geworfen. Die Ebriften 
sogen ihn wieder herausu, begruben ihn. Ihm 
wurde in Rom eine Kirche gebaut, feine Res 
—5 — in alle Laͤnder vertheilt (beſ. wirkſam 
8 ſie gegen die Peſt fein) u. ibm ber 

.Jan. als Gedächtnißtag geweihı ©. ift 

chutzpatron der Schügengefellfchaften. 11. 

Nömifcher rı ® 


u. A 3 
er des nachmal. Kaiſers Balentinian 


> feine Achnlichkeit in Staunen, D 


Schaldusgülden bis. BWeobastian j 


M.; örte fih unter Honortus u, mäg 

fich — feinem Bruder, Jovinus, il 
in Gallien zum Gegentaifer uf. Der os 
thenkönig Ataulf, Schwager Alarichs, uns 
terftügte ihn. Eonftantius z0g 413 gegen 
ihn, befiegte ihn u. ließ ihn enthaupten. EB) 
Könige v. Portugal u. Pſeudoſeba⸗ 
ftiane. 3) Sohn des Infanten Johann 
d. Portugal u. Johannas der Tochter bes 
Kaifere Karl V., geb. 1584; am fon als 
Sjähr. Kind zum portug. Thron, w. für ihn 
regierte fein Großoheim, ber Cardinal Heins 
rich, f. Portugal (rain: Er ward 1574 
in der acht auf der Ebne von Alkafſar⸗ 
quivir vermißt, u. als der Earbinal Heinrich, 


“ber feitbem regiert hatte, 1580 ſt., fo famen 


mehrere falfhe Sebaftiane zum Bors 
fein, fo: a) ber Sohn eines Webers der 
1585 auftrat, durch Bußübungen das Boll 
täufchte, felbft manche gewann, aber beflegt 
u. mit feinen Aubängern auf bie Galeere 
gefegt wurde; 5) Matteo Ulnary, Sohn 
eines Steinmegen u. Priefter, ber bef. auf 
Terceira feine Rolle fpielte, jedoch bald bes 
fiegt u. gefangen u. zu Liffabon hingerichtet 
ward; 6) Gabriel Spinoza, ein Pan 
ftetenbäder, den der Auguflinermönd Vei⸗ 
guel be los Santos, voll Haß gegen Spas 
nien, biefem als Ufurpator entgegenftellte, 
Er wußte bedeutende Prrfonen zu gewins 
nen, warb aber bald befiegt u. hingerichtet, 
Da erfchien 7) 1598 zu Venedig wieder ein 
©. u. nahm die Krone in Anfprud. Bon 
dieſem ift es nicht unwahrfdeinlih, daß er. 
ber wahre ©. war. Das Volk glaubte es 
allgemein; @ble, die den König gekannt 
atten, erkannten ihn wieder u, bie fpan. 
egierung mühte fidy vergebens ben Bes 
weis zu fänren, daß aud er Betrüger ſei. 
Endli wurde er auf Vorficllung des fpan. 
Geſaudten verhaftet, ſchilderte aber, vor bie 
Signoria von Venedig gebracht, bie Schladyt 
von Alkaffarguivir, die Flucht u. Sefangen⸗ 
ſchaft, feine wunderbare Rettung, fein freie 
williged Eril in Algarbien, feine Walfahrt 
nad Abyſſinien, Seren, Georgien u. Sis 
eilien fo genau, daß er alle Anweſenden 
von get Fdentität mit dem König übers 
zeugte. Er forderte bieranf bie Signoria 
auf, ihn zu unterftügen, u. erinnerte fie an 
beftehende, dies erheifchende Verträge, die 
nur ihm bekannt fein konnten. Deflen uns 
achtet hielten ihn die Benettaner 8 Jahre 
ang gefangen u. En ihn trog der Ver⸗ 
wendung ‚Heinrie IV. von Frankreich nur 
unter ber Bedingung in Freiheit, baß er 
das Gebiet der Mepublit fogleih u. be 
lebenslängl. Galeerenftrafe auf ewig meis 
ben folle. . Auf ber Reiſe nad Frankreich 
dur das Gebiet von Florenz ward er jes 
doch von bem mit Spanien befreundeten 
Großherzog verhaftet u. den Spaniern aus⸗ 
geliefert. Nach Neapel gebracht, fegte er 
alle, die ben Koͤnig gekannt hatten, durch 
enums 
er als 


geachtet behandelten ihn die Sp 
Be⸗ 


ihn u, ae 
a die Spanier 
erwahrten On 1} car, wo er 1600 
rb, — „ob eines 


* eo Spaniern heim⸗ 
v⸗· 

thiäyee: 8 ©.» * ob 

feinem 


VBetzüger, führten 

Perg u ihn — Spanien über, 
Portugal geriet) indeſſen über Ihn in 2 
wegung, — er an 


einem ogth 
—— —X 156 1569 vor — Jean o An⸗ 


aria, 
n des 


fanten Peter, Enkel ringen "Sa: 
Wie), Grofvaters der Kö, ein, u. ber Prins 
n Maria Thereſe v. Portugal, gehörte 
hen zu Serbinande ae u ber karli⸗ 


hen (po t mit 
j gie — Pe a —ã— — 
heil an * Kriege gegen bie Ehriftinee, 


reitete durch einen Handſtreich 1837 Gui⸗ 
belalde, ber von Eöpartero u. Irriburren b 
Aingefchloffen war, Iodte dann biefe beiden 
Generale durch geſchickte Manoeuvres aus 
Niedernavarra nu. öffnete ven Karliften Aras 
gonien. Uis er den Abſchied nahm, 
commandirte &, eine Zeit lang bie karliſt. 
Streitkräfte als — Der Infant iſt 
Großprior von St. Juan u. felt 1832 mit Max 
ria Amalie, Schweſter des Königs Ferdi⸗ 
naud IL, beider Bicilien, — 
ſheſ u. 

am, Cop Ra: eting v 


olafticus bes ar fe 


f. v. 
Bl, 11) — * 
Lanus — u. mit — im Orient 
mehr. züge 9 Kl 23N 


Mi 
— nach er 


j ie als dies nidyt gelang, gew 

eite. II. Beiflider: 18 23) 358 
——— lebte im 9, Jahrh., fegte 
nn ber leoniſchen Köni e, wel die 
* — —— Pelagius bis 

en, u. ſchr e * € gie u 

um Tod Ordinius I. (685). 

—328 556 


‚war ſeit 

1 bolländ. 

Dienfen, en Lehrer der , Phys 

fol. u. Öygieine an ber Militärs Mebicinals 

fösıe, ging 2BII nach Helbe erg, warb 
Uniperfal » Auen. 3. Aufl. XIV 


6 angefangen . ©. 


Hofrath u. Prof, der Mediein def. 
zu Leyden; fdir.: Aunwysl von 
— en gevaarlijke 
rasdplegen van kwaksalvus, Amft. 1 
Weber pfwechſel ‚ Karler, Aus 
Grundriß ber allgem. eicgentehre, Darmfk, 
1819. 15) (Auguf are), a 
ben, Drof: der Nhyſito — a —* 


eib. an, —— een re 
—— 


eve. Bas 3 Mae 


2842; Ueber die —E u. den — 
Fi erg * — —* v 5 
‚& eat von 

g, 1830. (EB, Tr., He. * 
Sebastlan, St., 1 Sau 

auch nah ihr genannten 

Bes farbe auf — Pte 
Fiufes Uran Meere an der 


er, 
Bakifn m X —5 
— Pe be, mit fen, 1%, 
— re ©ig des ans ber 
n5 ber Leuchtthurm m ſehr 
er een werben. 2) (Geſch.). St. &, 
fo va alte sellpes em es —— ı718 
burdy den Herzog v. Berwick erobert, aber 
im $rieden Spanien zurüdgegeben. Am 
81. Aug. 1813 warb es von ben 
dern u. Portugiefen erftürmt u. geplündert 
u. bie franz. * ung —— * ©. 
ung ⸗ — cher — os 
—— 4 —52 x, w 
268 5) Kan a U} 


0 v. w. Chat 0) Borgebirg, f. Me 
agascar a. 
— Stadt, ſo v. w. Seba⸗ 
—— — —— 
Baftien de la Horte), zu ie 
Porta auf Eorfica von an —— 
trat 1292 in riegenienfen deren untere 
Grade er ſchnell durchlief. Nah der Schlacht 
von Arcole Escadrondhef, 1399 nad der 
acht bei Berona Oberſt, erhielt er deu 
Befehl über das 9, Dra — Bei der 
Adda gefangen u. auf Ehrenwort — 5— 
trug er viel zum — der Revoluti 
des 918. Brumaire bei, Mund ee währen 
des Feldzugs von 1800 erft 
I; Da u. fpäter unter ss — 
it Rarmont ſchloß er mit den Deſtreichern 
der Waffenftiliftand von Treviſo. 1808 wurde 
von dem 1. Eonful nad onftantinopel 
geſchickt, um ben Frieden mit der Pforte zu 
vermitteln. S. löfte biefe — zur * 
da ee Brent gefenbet, m me it 
nad dem Drient gefendet, um m 
von Tripolis u, den Engländern 
in Alexandrien zu unterhandeln, wirklich 
aber, um eine neue Landung einer franz 


1816 Armee in Aegypten u, einen Berfach gegen 
— gvpt rſi — 





— u. mite 


— nach ber Schweiz, Baiern, Tyrol, 1820. 
urg u. Granten ‚um bie —— 


ſe tr daß — — 
pen —— ward er Geſandter in Con⸗ 
ſtagtinopel u. brachte trotz des engl, Ein⸗ 
fluſſes die Pforte zum ‚Krieg gegen Ruß⸗ 
land, fo wie er a ben Sultan bewog, bie 
Gewohnpeit, ben feindl. Gefundten in bie 
Sieben» Thürme werfen zu Iaffen, ann 
heben; ſprach, als die Engländer bie Türket 
mit einem Seekrieg bedrohten, ber Pforte 
Muth ein u, leitete die — — 
von Eonftantinopel bis zu den Dardanellen⸗ 
* da aber die Türken dieſe nur 
chlecht unterſtützten, fo gelang es dem engl. 
Admiral — — die an 
u ſegeln u. vor Eonftanrinopel zu " 
Sen, Die erfte Korberung. der — * 
Die Entfernung S⸗63 doch bewo 
Sultan zum Widerſtand. 1308 — 
ach a zurück, erhielt eine Auftellung 
kei ber am Bgen —— u. befehligte 
orps, 
Hein 96 ſelbſt, Focht in den Earl aten 
Zalavera, bei Almonacid u. Occagnaz 
— die Hauptarmee gegen Eabiz ans 
drang, ereberte er Granada u. Malaga. f 
Im 811 kehrte er aus Geſund⸗ 
orũ en nad) — —— er⸗ 
egen er 
eine van er an, eh 
tereorps unt, Mopt — er 
Auf bem Rüdzuge hinteren ex eine. Compags 
wie Schaͤar. conmandirte 
das 2. — vor dem Waffen 
— bei Ion vs 1814 geich⸗ 
ach, ‚bei Lei u. Sauau; ze 
‚mit der Reiterei der Garde bei 


u. fodt an ber 106 


Sebastian bis Bebeniko. 


wider; gab ein Ronnass plas- 
ine, 2 Bat. us» ‘ vum! v. fie. 
s . rodeommes, 


wit Er. nn Flörse ro: 

Rom 1818; furtgefegt von Raul, ebend. 
(Js., Hol. u. LB) 

Sebastinnisten, A (ds Bandarın. 

eg Ken Don Thomas), 


ehr 
fdyr. über das gried., rom. a. fyan 
ter, auch Biographien von Lope be —— 
Ealderone u. Moreto. 
BR I. 


ed er rg = 
— u. Older, Fr * 
Iden, Baldenmittem 

ine des ge E:aflen en. don Dettingen. 
Drrniapröße am vor vom Känig Betas 
nd felten. — Speeles 


von — von 1858 u, 1388 mit dem 
Bilde des 

Bebnstiäe, i St., AA fu. alas 
bonsz 2) Fort, f. u. € ſo v. w. 


Rio Janeiro; 4) Infel w. 2 be, ſ. 
u. Paulo, Sao; G) —— ſ. Iſthmo; 
E) Stadt, ſ. u, Azoren b). 
Bebästiker. dv. gr., Verehrer, Ehr⸗ 
Tages, hr Kia e der Schüler des Py⸗ 
o 


rer 8. 8 es Si 
hepeieanon. 2) ebe Eck ed 


lie A re IRA » Pa ” 
w. — Diosfurias; ») ſo v. w 
* Beine En 3 —* 


Seb = — ER mo 
Babe Alter den — 5 ifere 5 8 


Heim, reis⸗ſur⸗ Aube u. St. Didiex Augustus (f. b.)3 bie allem ——* 
eus. Während der 100 Tage wurde er Min (Bebästins). 
glied * Een, als wellper ee - Sebäston a. ), paphiſcher Monat, fı 
ah der Schlacht von Waterlos mit Las u. Jadtoin 
tayette, — Conſtant u. A. zu den pc "Bebäntes (a Seoar. ), Sofen in 9a 
bündeten Monarchen gefendet wurde. 1819 Idfina, bei Säfaren, von Herodes erbaut, 
wurde er zum Depu von Eerfica em — (ũd. Ant.), fo v. w. Schebdar. 


— u. — zur gemäßigten Oppoſttion. 
— ——— trat ex als Minifter der aus⸗ 
wärt, Uingelegenheiten in das Nerrierie 
Winifteriue: u. war eine Banptflüge bes 
dJuste milieu; nadı Perriers Fall behielt er 
noch eine Zeit t ine fein Portefeuille, trat 
es * Ende 1832 an ben Herzog von Bros 
—5 + führte dann 1883 proviſoriſch das 
ortefeuille des Kriege, legte es bald nie= 
der, — 1834 Am deur in Nenpel, 
2836 zu London, 1840 wurbe er dort —— 
3*8 t erfegt u. zum Erfag Marſchall, 1848 
ent der Commiffion über das Be, 
ſchafts geſeq ErK.185L.8) U nt.),ital, 


Sebbn Hole, f. unt. Eonftantine 1), 
—— erg König v. Eſſex, f: 
an e 
Sebtchen x Geſch), fo v. w. Se⸗ 
— Vrw., fo v. w. Sewi. 
Bebäi — — in @ilend, 
wo ber Richter Jephtha begraben wurde. 
Sebe en, (m. Geſch.), fo v. 
w. Subuktad 
Söben ( ont Serie), Ort in Tyrol, h 
ie Bien es font Sig des Bischum 
Beheniee, rot am . Surf 1: der 


-fonia, j. Giume della M bafer 


— pay Nosnos bs "Beecamone 


* — —— 


im Kr. 


erka u, von S. im 
Brig *56* — erl. 


5 
sefangen’gen 


t —5 n im * 
= ., be Tally vom —— ©: en fein des ?. ip rg Beh —— 
, Scidens u. Er große Mafdinenpapierfabritz 2200 Ew. 
60), Me "Säiffiehrt, Ror m) Klüßden babel entiyeingenb, geht 
(plain erei 20.3 Eis eines Bathol, u. Gchandau zur € 
—— —— Flu tu, fov.w.&chn -- 
. — E Lmerhalß des du DE . meh Beh ettue (adlsosc) Wameher Less 
e e nerha x a Seogr) Name ber 
Beat Heap Ar fg . ter, welche zur Beit 8 —* *— 
der obern — — Yethiopien auswanderten ‘m. daſelbſt ein 
gr unit, erſtreckte 8 Dad, ar, re Reid indem u Mlegopfen G.)ın 
er — — Besen * — LE D 'f ut 
e an | o mſe 
en durch ben Ütheibis ar — —E ._Behu, 2 af, Warefle. u. 
wär hum ber s'tische Wein. 86 1; 23) Infel, f Bilayers 
Die Hptfl. war Sebennfteon; j, Ruinen KHöhbul (orient. Wüyeh.), f u. Baal. 
bei SEbulon, 1) Cohn —* — u. Brah, 


emmenüd. Bon bier jtayımte hie 50. 58 


Bee ap Landſee in 
en ſich 


erg eft, waͤhrend ber 
verkleinerte aus bem großen kan⸗ Elan © 
Arm abgeleitete unter dem Namen Ther⸗ 
5— * bie B-e Mündung © 


Söbensteln, Herrſchaft u. Marktfl. 
im öftreich, Kr, unter ben wiener Walde, 
mit alter — neuem Schloß, 

Seber (Wolfg,),. geb, 1573. u Suhl, 
Mector in Schleufingen, fndter uperins 
tendent zu ale gen u, ftarb als Superins -ter 
tenbent zu Schleufingen 1684. Gab heraus 
ben 3. Pollur, Theognis, Pholylides u. 
— mehr. Gedichte, Reden, Briefe 
af Inder vocabulorum in 5 


ten, f. d. Geſ65. 
an A — Keig a Gounern. 
Wirche 2,6 — wi Aach⸗bau, 
wi Hier a 
am See — in 
Böhbes Pätak,. 


‚26 » Biöytra a) 
Sebösten (S-pflaumen, . be- fie 
stenae fructus), R)die {tvarzen Brufde 
beeren, |, Bruftbeeren 2).. 2) Amerilar 
Rifhe ©., bie birnförmigen, :füßen,. (ehlehe 
migen, efbaren Früchte von —53 sebe- 
stena L. (C. suglandifolia Jacgq.) 
in Weftindien, ı, von C., Dillenit eig . c 
sebestena yriud.) ebd,, 

.Seböthus (a. Geogr.), Sluß in Aus 


en⸗ 
ebözi(türk.), eine‘ — 


ẽ 
Geha Stade. 
äuebinun, bet eo — der —2 d 
—— höherer Tempeldiener, mit Joah 


17} nit 
Rabjale ———— liter {eines 


bes bes yeilden na 


i6 an beu 


Rapbthali im im Ag gegen & 
ex ; unter Baraf u, De 
—— von Phul u. — —— in bie 


ein. Spde 
ich Jeſus oft in’ 5* te Wuf; 
Fr abt im Stamm Aſcher, unweit Pto⸗ 


lemais; vom Eaffins eingenommen 14 ders 
nt. L 


(2b.)- 
Söhum (lat); 2) Zalg;-®) überhaupt 
. Bet. 8. 'chtle, ber autfdmer. 
Meibämii , dietalgartige Feuchti eit bi% 
——— f u. Meibomiſcha Drufe auch 


Schurber, jüd. Lehrer. int 6 3 

a. Chr., Erklaͤror der Mila. Wähfend 
bed pe perf. Kricge a nagmais 9— uf 58 Jahte 

€ nachmals a er et en 

* IH (Sea . 

ebä e a Ge 

im ta udn, woh WR: 4 
vom Minius im noͤrdl. Theil — 
—— o., Abbrevi AIME für Salvo errpre 
. Sec., Asbrev. |) für Becunda "Yo 


& bei Weq ſeln u. Bei W 
—— fir — 


wegen, PR Di 


beaceen Sp en 
04.8. di 2. Dcn, L. Arıeä. cereal 
(af. viil. Fig. 104), aus Kreta u. Ber Ge⸗ 
gend bes ſchwarzen Meeres ftammend, alle 
gemein als Getreide gebaut, f. eg 8 
— (8. puerperällg), Mut 
orn. 
Brenmöne (8. R. Br.), Pflanzengatt. 
88° . aus 


Bee (9. L), 
aus ber nat, er ’ 





‚aus ber Nat. 
Afclepiab .. — en, Peri- 
—— nee —— — 
—* u 
a Bopten, mit geben — (darfem Milde 
« 


de S 
nium —— m Den Ha 
S. emetica, in Oſtindie 
—— —— 2) 0m 
Winkeln zufammentreffen, 


Afymptote (f. 
Ei — — 2) die ©. eines 
ogens od. W fatele eichuet ben ums 
ehehtten Werth feines Eofinus. Die Sn in 
em Sinne kommen zuerft in bes Rhäticus 

a. Dtho trigonemetr. Kanon vor. (BMI) 

" Secäntenlinie (Math.), 3) abge» 
Bürste S., f. Trigonometrie 4; 8) f. m. 
Sroportionalzirkel au. 0. 

— eg der a. 
ner, bef. in Repal, Zwei Perfonen, bie 
—7—— — RE ſtehn, machen nad) 

t de Berzerrungen u. Ge 
die oft ei * werden u. wie J— 


hei a 


* im t! Mod 
a De ogthum Meer 


en Pas 
naro u. ilãndi⸗ um 
ſchen in ben ds. 

— —* ed beläftts vo 
Kae acı — Sandiont, (. 
a. &ciacca, 

, Bec&de 
BE Ebern 
Bras. Part Part Schottland, er 


ein Prebi ne ei ei —2 
ei Be In 


ſehr vermehrte, nannte ſich die 
Dersinigten Bresbntirlaner ob. ders 
einigten Freundes ihre & 


BSetans Ms Bechtum 
am. ber Esntorten, Drbn. ſcha 


Heber. bildeten ſle 8 Bezirke 
— die joru⸗ eine ne 
eiten. 1747 erfolgte ein 3w 
ihnen, Be Ein. ben Si er mehr 
leiſten, während Und. denſelben uoch 
legen wollten. An ber Spitze ber 2 
Er Erskine felbft u. fein nbang 
te Burghers (d. 1. ben Bürgereid 
rende) 5 bie Erftern leitete 4. Sipp u. 
Partei hieß UntisBurghere. ( 
w 


Becernen * 
die — —S 
en 
ar n ee 


mi 


Pius 
— ſ. u. Serar. 
I —6 e, guten, 
kr ee Cs ie ſtatt der Binden Sechen od. 
effer hat u. vorzüglich auf fehr — 
u. m: H wirb 
— 2*8 ns 


a nee ‚nf fee, um 


lima an * 
nick su 23* Stürme felten; 
Bude —— Gewurznelken, 


eine, ü 
—* — ar... Bach 
— albio. Rüffe (Eoco de Mar, 
ekokos vo we sur au Baar u nie 
Euch Pifan 


—— 
en eckt u. Ian 

Er 1, Brangefen eh befeffen, i gehören 

Bon den are 

iss iſt ee) te) ad, 
a —— 4 brd 1 on gen 


gig, holzrei 
er), ey Pe reine Dre Hptort g. 
Kun, se n Häufer jedes in einem Garten 
kegen, en in Brit. Gouverneurs 
he taslin e usa nel, runde 
ID @w.; ce) la Digue, 
andern, Silhouette, Denis, 
—5 — hehe be Ew. In 
die 12 Abmiranten (Amir 
der Nähe Yömirelsinfeln), brin re 
Schildkroͤten, Kokosnäffes portugief. 
Agung er d) bie Ze er 
92 
öcheren (pr. Erf 
Geuf, am yr * al; a Sandpine 
fern, meint von Fremden bewohnt. 
SEchlum (S. Br.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Eucurbitaceen Sr. 
eurbiteae Rchnd., Kürbfen OA., ondce, 
Monabelppte Z. Urt: S. edale, in Wins 
dien, mit findgeliger, fleifchiger, —— 


et 
ieh (ins 
— 
Papa⸗ 


fe den 
are 


. : -Beohlech Ik Sechuama oe 
Kürbiefeuät, —— (ON Fe ee vs - 


yate) — nr — modificirten ſe fort. 
See — — 
—5 — ager in se —* = ——— x 
Yiopolis Bechnüphis Plate in athematik u. esth ; 
* — den. — ne IA TH ei 


Dis 
Eee T — pie jun —— 33 —5 
ben Mroducten ber 8 Nefe Eigen —* 3 ui ö — a A — » Hr 
a En eieker cin Kumpf od. Betriche, weides 6 are 
ohne Met bivibiren lafien; ®) f. u. Gpiels nade Be — 
Bechsäch teltakt, a 
reiten in —E u. — Blan tu Em * 
ter doch die Bivanziger er en er 


Fe mspiker, * u Schiffs⸗ — Bett 1 no a are — 
Stchstrepf, S-trop - 
Böchseck, eine von 6 Seiten einger gem ree 

folofiene, ebene Figur; ns S. fa —æx —5 Biaſenbenſarece 


———— ſ. u. Drei⸗ 


Be 
Bächser, 1) fo ?. fi roſchen⸗ — 
Formats. 


ſt 
Düttchenin Preußen;d) Sechskreu⸗ 3 
En Seal Becheviörteltant, (u.a 


raunfgweig; L) obäpner in ber Med), f. u. Kiudbeit « u. Kinobetterin. 
ey] 163 — et —Xx Söchsrähliger Blatt, ſ. u. Blatt. 
ere Sechszähnkäfer (Hexodon), nad 
—— wos Latreille Gattung der — gebildet 
mit man bie ftählernen ausfelle, aus den Arten der Gatt. Rautenkäfer »Fühle 
Böchsfeder, f. u. — hoͤrnerknoͤpfe klein u. oval, Leib faſt kreisfoͤr⸗ 
Söchsfuss, |. u. Porjellantrebs. mig, Flügeldeckenrand rinnenförmig. Art: 


schenstücke, bie ältern H- unlcolor, aus Madagascar. ; 
Is Thaler; werden jegt von der 5 " Böechszeillg (Bor ), in 6 Längsreis 


= — Be rn san 
haus Darf u. — chazeilige rste, f. u. e. 
ne 12 » hf F fhaus. 


. Kanone. 8 Sechuäna (Sitf&uana), ' Sprade 
BT —— — f. u. —“ ber Beetſchuanen in SAfrika, mit der Bunda⸗ 
—* va (1. d.) verwandt, ift fehr vocalreich u. 
— aͤdte Bautzen, — auch in Fremdwoͤrtern, wo 2 Conſo⸗ 
—8 u. Kamenz na selenımuenoßen, einen — das 
” se —— Sie hatten ſich im 14. Fe 1.® rofeti Profet, 
um Schug gegen Maubritter bi iefter. Die ubftantiva — nur 
sera en eigenthüml., zum Theil eine Form für den Locativ, — 
ſonſt Adel nur zuſtaͤndige Rechte ers endigt, z. — — bie Erde, I 
5 ihre eignen Berictöhöfe, bielten der Erde; andre Eafus merben dur die 
auch oe — teta — erg * durch Präpofitionen aus⸗ 
Bon ihnen find — 6 an gedrückt. ubftantiva werben gewöhnt. 
Preußen gekomanen, üdrigen 4 befssen wit dem Pen bes 3, Perſon, welches 


[Z 


—5* d 1; fur, barutol 
16 Ding, AR, to,” Pas 


e find bo, ma u. me, — 
53 * don moroa; a nr 

von malao; magoru bie Dicbe von Eee 
Dusanlecki, v wird den Suhſt. nachgrſett 
u. burd ben an bamit nt « 
vimmt dann hr o 


B. En: ei gel, ar — 
an He 


ed — 
* gro Binbern 5 entscha. nen, 
ber pe, hoyaloa 
uch ber neue ein F makuka am 
Der Comparativ Si 
durch Bar bie ausgedt 


ition Bo * act 
en mit ar geh en). 
Baplwörtererift taru drei, 
e find fo we⸗ 
Br r⸗ 


nig 

vorge engl. Ausbrüde 
bee Beyıbeale —— Der 
elte Form, je nachdem Re allei 
od, vor == Berbum chn, 3.8.ne, 
kiid, neaa, u — „ac. 
verändert fich vielfach Der der Unf 


kiren 5 r, z. 


efivum wird, außer durch ben Genitiv des 
pet Pron., auch zuweilen durch Suffice 
— u. —* "ke für die 1., 28 für die 
—* erbum 
ji ein En gräfene, welches wie ber a u. 
nf. aufe IE ka? rät. vermanbelt das 
: in lle ob. itse, ber &onj. in e, das Pars 
—— ng es Bas — od Kl 3“ 
e 9 vor fi 
ffio gi * vor ‚den ei vokal ben — 
Bm er thut, a rihlle = that, 
5 er — thuend, rihlleng 4 
riba t «a rihon es wird ge 
dad ꝛc. 


eben ber 


atioform 
i eine d. 
—— 
den na6. ! 


* 


er 


Schz 
as Pole wm, Gulden a 


* ———— 


fit, gefic, 4 8 . ®. rumela faule 


5*— durch —— Be ve 
bes nfongscomfonanten. , 


abgelettete Bwbfuıtioc find mo, ve,ia Die 
— werden — 55* na ges 
2 Dguanyanıa —— 2 
—— Im Berbum bildet die 2a 
—* ame. + 8. bonisa fen ma 
hn laſſen, erſchei⸗ 
nen, von bona ſeh 
Itsa wiffen. Die En 
affiv ed. Medium, 3.8. 
fi) öffnen, Isa fennen, 
werben, Yulıka tele ‚ bulukega 
werben. Der A —— *— 
—— Rare oa rona, 
& 


weidhender Di ° 
V ne —* 
—* in der 


ap 
we S6chsama, Par, (0. x) 
Sechuchit (Bidelk.), f. u. Slas n. 
Bechürn (Enfenade be S.), Bufen 
#. Stabt, f. Truxillo 
Söchzehnender, w Hirts “ 
Söchzehner fo v. w. 


55 2 Fran 1 * Dev. 
ers „ f. Bormat ı 


Böchzehnfüssig, N Drgel m. 
schenstück, po v. 
Buidenfuß. 


BSeehzehnpfünder a Kanone. 
Söchzehnstädte, ae 


Ge bilden 
—— penis. — — 3 a 

3 len en teift — Em: he 
Ba a)®8 


pe 


man, 16dorf(D 9 — 

[) . or urandebor es 

bereitun ee 3 95 Erlen Poyrad, 

große Eehmweberel — — 

am Poprad, hat Rormal 
000 Ew.; 1} Kirchdorf, B Kirchen, 

fter, Hofpital, Normal⸗ u. Bramm 

2 En.1 5) Aniefen,« am 

1400 Ew.; I) Leibig, am Bade 


N Ro s 
fabriten, Bergbau, 100 E.; 


ft. 
——— 
runnen u. 1 


eralquelle, Sauer⸗ 

Kennen — * —5 080 
3 aßdorf, amt 

Brennereien tauerei u. 900 Eiw. 35 Mens 

bardesdorf, Branntweinbrennerei ds 

De en el6« 


borf, 700 dentſche Ew.; m) Reuborf, am 
4 der Admin 
ber 16 1 ee Berge m — 
a⸗ 


Bechzehntel u. Aenwat: m Seckendorf XXC 
— *58 ee fe € 0 et Pick ook Baihumen 


55 ——— 


en all otirche, 2800 

ißdorf, 700 —— — 

38 2500 En, Cr) 
ehzehntel u. Acht in DR 


ei 

die Butter, m 
—— 1L Yun 1008 Jen 83, bee 
63 Pfd. Brutto wiegen u, ledtre S8Pfb. 


Retto enthalten. 
Bächszehntheil, der 4. Theil einer: 
— t. Roten. B-pause, ſ. 


Sechziger „_2) eine Urt feine Kräms 
gen, weihe 66 & "Reihen 


ki hr 183 a ſ. u. sen % tritt wi 


- a Wägenschoss, f. Dan 
Becirbesteek, f. Anatomiſches Bes 


Seciren (v. Tat. 1 eiden, 
ae —— 


Stckau, 2) Marktfl. im ge Kr. 
re an Ya — — 

{&of (zu Braͤt) — 

Seu rik⸗ 


3 ¶ S· bervx), Schl GENE ibni 
3— u. Le 
—— rt ne u : 


ob 

Böckel, X fo m. — 2) ſo v. 
w Beutel; ») fo v. w. Caſſa, bef. Öffentl, 
Caſſe; daher B-m r, in manden 
Gegenden fo v. w. Kaffirer od, Kaſſenvor⸗ 
—* eben ſo SB- amt. 

Böckelblume, bie 9 att, Gene 
— 8-.kraut, Capaelſa bursa pa- 


— „flacher, halbrunder, hohler, 
auf der der einen Geite wie ein Gefims geftals 
teter ob, gemufterter Draht, ber zur €ins 
faſſung verfhiebner — ebraucht 
—5* —— Draht wird erh auf ek 


en 

De —— aus dem ben gegeben, bann 

wirb er zwiſchen 2 Stahlplatten, B-eisen, 
‚ wovon — eine Seite das ver⸗ 

en werden 

ernes Geſtelle, 


— 


ak Say lebenden uns im 18. 
2 ** T Linien the 

—— a beffen äls 

Aberdar genannt), Gutends 


dem S-stocke, tät 


na benen mann zu 


eins Ira 


eiherzen en Bein 33. 
*. v. —— F u m 2. 


en: en t einem, in Form. 
* es nad — haͤn enden rothen Lin⸗ 
——8 mie Guten 


if die — ein a 
fen wie in faweb —8* auch al6- Pros 
teftant nicht angefochten werben folle Er 
nn num heimlich über Dichn Webers 
Tro * —* er zur ———— ber 
Bor af gestand, verrieth ihn, er warb 

von ben et u. zit Salz⸗ 


swebel 1642 ernten 8) (Reit eudr 
. ©), geb. er HR B0E on (ner Diner 
un e6 Ber. , von feiner er) 
—— ds ©. Ssirtin, von But 
55 — — 
og Ernſt von Go * onen 
oe nad feines Vaters Enfhauptu % 23 
Otraßburg; 1616 — a Senusde 
bald. darauf Math ib & Kammer herr, 
trat 1650 in den gr "Rath, warb Kammer⸗ 
präfibent, 1668 Renzler u. Präfldent des 
Den zu Jena. 1664 trat er in bie 
enfte des Herzogo Merig von Sachſen⸗ 
358 Kai ih geh. Rath, — fer u. 
—5 — ernannte; 1669 ward 
— — * . Rath, kaufte 1676 
Kann ne, anofhafteblreetor im 
Altenburg; 1681, nach dem 
obe 75 ogs Dorig, gab er diefe nn. 
len we, 34 Berdrießlichkeitn, bef. 
—— — bes Fuͤrſtenthums Zeig 
— "auf * giug nach M ‚ws 
er ein Schloß baute u. nur Me Stelie eines 
Lanbfchafts» u. Oberfienerdtreetors bes Fuͤr⸗ 
ſtenth. Altenburg fortbeßleidete, 169 ward 
er preuß, geh. Math u. Kan in ber Univerfis 
t Ha er bie Streitigkeiten zwifchen 


ft. daf. L6UR, Erben Brkfer bes des S 

Geniorats zu Meufelwig, Schrieb: Don- 
mentarlus historfe. et apı en de Laihe 

= Fade ————— ——— Fol. — 

—— (vollendet 

von —— in ram); A 16665 

—5 — er ſtaat sn 3 —*8*— 

publicum Roma- 

—* u. ehr, Schulſch rif⸗ 

* £cben lat. von Schreber, Lpz. 

3. YA 20 Hua nrich, Graf 

von), e des Bor 1. eins 

ri Gottlob — als A 
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Leipzig u. Lohden, madte als goth. Cornet 
1694 u. 95 die Felbzüge 
mit. 1698 folgte er mis 


be artgrafen von Ansbach auf 
feiner Reife durch Italien, ber ihn 1697 ald 
uptmann feines Regiments im —— 


Lille, ward poln. 
bei Balplaguet commanbirte 1710 u, 1711 


» and gin 
1118 zur Dampfung ber Unruhen 2. 
Warfhau, ward Generallieutenant u. ſtand 
* mit * Bene L Bu, warb er 
auf Eugene eb Baifer marfchalls 
lieutenent u. focht bei Belgrad — 
mit. 1718 ward er nach Gicilien geſandt, wo 
er Milazzo fo hielt, bi6-Gen. Werd 
Banı. Er nahm bie lipar. Infeln w. half 
bet Eroberung mehr. ſicil. Städte. 1719 
wurde er von Kar 


ab, bewog es Gene 
——— — 


Wales. Friedrich 
€ bei sata 


’ 
reit kennen gelernt hatte, 
trat gegen das ⸗ 


actat von Wuſter⸗ 


von über, 
weſentlich bei, den Kro 
der pi se Kodesftzefe gu ke 


warb bei ben Klaufen, ward n 


einer 
96 mit bem Prinzen von daß 
L ve bes — feine Be führe, S. wurde güs 


BSeckenderf ö 


Bar — 
ch welcher Rußland, Preußen u. Def 
reich Zten, den Infanten Emae 
nuel von Portugal zu Polens on gelane 
gen zu laflen, mit, Doch hatte biefer Sertrag 
och die Kolge, daß Kurfürft Auguſt IN. vos 
Sachſen, dem Xractat entgegen, ben sem: 
Thron g72 Dies erkältete il⸗ 
Zimt 11. &ifer fo, daß S., als der Kalfer am 
Hein von ben Franzoſen angegriffen wurbe, 
den König kaum zur Stellung eines Hülfs« 
— von 10,000 DR. bewegen konnte. Seit 
731 ſchon war S. kaiſerl. Souverneur von 
Philippsburg, bald barauf warb er Reichs⸗ 
eneral der @av. u. endli ward er 1738 an 
den in gur Armee berufen, behielt aber 
feine Gefandtenftelle zu Berlin bei, * 


verwaltete der in 
len — Se nun — * 


ab dem 
den Generalfeldmarſchall u. bereiſte Un⸗ 


Um 
ande ten bald b 107 
— Bann um 
ugten Dies, 


„ber gte, 

UnglüdDeftreichs davon Bonnne, daß 
in ®ien gr darf ern 

rg a man erre . aufläu 
einem Seränsue. &, ward bann nadı 


der Gräz gebracht, wo er bis zum 
Zode Karls VL. Dıled, Mocla There I 


Reichsfeld 
hall in die Dienſte bes Kaiſers Karl VII. 
deſſen Auftrag ſchloß er mit Sachſen n. 
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recher erhielten, fo entſtand ein Aufſtaud 

— verlang 


on durch. 4) Sa⸗ 
trius S., ſ. Satrius. 8) Epiuros ob, 
Epi —— — ee des R 
Jahrh. n. Ehr., 


EEE 
er 
—* Seine noch üb —X 6 ĩ 


in einigen Antworten auf, vom Kaifer Ba= 
En Hp ragen — — 
adriani), herausgeg. von olſtentus 
Rom 1638, Leyd Den 1688, 2 in Th. 
— sica et 


Aeonen bes un 4 auf bie 
a 


abr y & auf dem on = 
—— die —— -. Arius 
u unterſchreiben, daher mit deiuſelben ins 
il geſchickt. —— Erzbiſchof von —— 
bte im 6. Jahrh. u. ne den Sohn Agi⸗ 
Abalvald. Er fchrieb 
— 


Conſtantinopel, beffen Ep: 

Anthologie eben 20) Johannes S., 

ſ. Sohannes 861). 21 — — (Lb.) 
Securldaca (S. —— 

aus der nat. dem. der Fr 

De Diabeipöke, 


guminosae ee 
Dftandrie L. Arten: S; erecta, —* 
lata, — volubills, — aniſche 


eeuriförmia (Bet.), 
Secunrigera (S. De c. — 
peit aus der nat, Fam. ings⸗ 
— Hedysareae, 17. Kl. 4. Ordn. L: 


gen 


. 


. geb. 1719 zu 


thol. u. 1 re 


Semnega — 


en Sliedhulſen. Son bie bitteren Bram: 

—— era "Samen d[8 Semina 
Seruridacae —— Pr [d ) 

Securinega (3. Juss.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Sam. ber Tritoften- Som. 
Linogofteen Spr., a fe, Buzeae 
Roehnb., Diöcte, Pentandrie L. Art: S. 
ee Bam auf Isle be France, hat fehr 
artes Holz. 

Securipälpi, nad Latreille Zunft aus 
ber Käferfamilie Stenelytra; dazu bie Bats 
fungen: Melandrya, Serropalpus, Nothus 


— Securiren (v. lat.), fihern, ſicher 
ftellen 


Sechris (iat.), 1) Beil, Art; 8) bie 85 


Belle in den Fasces, f. b.5 3) der Theil 
an der Sichel u. dem ® 
ein Halbmond geformt war «. womit man 
Bas Getreide ſchnitt. 
Beeurlsca (a. Geogr.), ein von Juſti⸗ 
nmian wieder bergeftellted Caſtell in Nieder⸗ 
Moͤſien; vielleicht j. Vardia. ; 
BecurlIsten, Partei ber Eonvulfionäre 
ff. d.) in der L 
telten die ſogenannten großen Hülfen 
(Secours);d.i. bie ——— efüble, 
die man, um Lie Liebe zu erhöhen u, recht 
fromm zu fein, durch Schläge, feurige Koh⸗ 
Sen, Zerfleifhungen ꝛc. erweden ließ, für 
recht u. gut. Ihre Gegner: Anti-®. 
Securität (v. lat. Securitas), Si⸗ 


cherheit, Scrglefigkeit. 


‚Secürlu, Ziuß, f. u. Zapajey. 
Sdcus, Baron, f. u. Belgten (Geſch.) ır., 
Secüsses (a. Beogr.), Alpenvolt in 

Iſtrien zwiſchen Tergeftum u. Pola. 
Secütor (lat.), 2) ber einem Andern 

folgt ; 8) f. Blabiatoren «. 

Sedäline — Sedaͤhn, u Zean), 
aris; Anfangs Steinhauer, 
ann dramat. Dichter; ft. 1797; fchr. für 
bie Bühne die (von Montfigny u. Gretry 
eomponirten) Operetten: Rose et Colas, 
ar. 1764, deuiſch 1772; Deserteur, 
ebd. 1769, n. Aufl. 1783, beutſch Mannh. 
1771; La reine de Golconde, Par. 17665 
Richard coeur de Lion, deutf& von 3. Ans 
dre, Gieß. 1780; Guillaume Tell, ebd. 1789, 
u. a. m. Oeuvres dramatiques de Mr. S., 
Par. 17755 Oeuvres et Poesies, ebb. 1760. 


Sedälkirche (Sigkirhe), fov.w. X 


Kathedrale, 
Bedän (for. Sedang), M Bejirk im 
ge Dep. Ardennen; 185 MM., 54,000 
. Hier außer sa Se Carignan, 
Stadt, am Ehiers, I w.;, Mouzon 
(Moafon), Stadt, an der Maas, Webes, 
re, . 78) SHauptfl. —— un. 
alte Feſtung, an der Maas; Beughaus. 
mit Kanonengießeret, ng ka⸗ 
—**8 irche, Schloß (Ge⸗ 

Burtöort Zurennes), Hoſpital, Fabriken in’ 
fen» ı. Stahlwaaren (Knöpfe, Schnai⸗ 
Im), en ‚bei. i i 
namentlih ſchwarzem (Gedä 
"Uniorfazgenten, 8, Rn 


inzermeffer, der wie 


älfte des 18, Jahrh. Sie 


in, « dem iſt 


—Xx 
h del bamit, 
000 Em. ee 


war urfgrüngfid ein Dorf u. kommt zuerſt 
1259 urkundlih als ein Veftg der Hebte 
von Moufon vor, die es vom Erzbiothum 
Rheims zu Lehn erhalten hatten; von den 
Jebten erhielt es 1289 Ritter Gerard de 
3 fe, Herr von S. u. Balan, zu Lehn. 

urch Vertrag bes Könige Karl V. mit bem 
Erzbisthum zu Rheins vom 16. Juli 1879, 
kam e6 als Üfterlehn an die Krone. 1381 
kam e6 von bem Haufe Jarſſe an Johann 
von Barbancod, Herrn von Boffe, 
von welchem ed König Karl VI., wegen feiner 
wichtigen Lage, durch Taufch erwarb. *Der 

König gab ©, als Fargenthum 1400 feie 


nem Bruder, 3 mus 

Leans, 2 dem e ven fein Sohn Herzog 
arlv. Drieans erbte; diefer gab .e# 

1413 nebft Florenville an Wilhelm von 


"Braquemont. Bon deffen Sohntudwig 


erwar! en Schwager Eberhbarbbe 
la Marck, biefer befeſtigte die Stadt m ers 
warb Raucourt. *Ihm folgte 1454 fein Sohn 
ohann de la Mard, Birfem-1480 860 = 
ert I., ber dazu Fleuranges u. Iamets 
erheirathete, Gouverneur pon Bouillon 
ward, Lüttidy eroberte u. 1489 vor Yvol 
blieb. Ihm folgte fein Sohn Robert II. 
Er beendigte 1492 den von feinem Bruber 
mit ben Lütticdern angefangnen ey 
unter —— in Italien u. befand ſich 
1513 in der . von Novara. Auf Ans 
Piren feines Bruders Eberhard trat er auf 
te Seite Karls V. föhnte fih aber mit Frank⸗ 
rei wieder aus, that ben Niederlanden gros 
Ben Schaben, fo daß er ebenfalls, wie ſchon 
ein Better Wilhelm v.d. Mard (f. d. 2), 
en Namen Eber der Arbenuen exsielt, ward 
1526 Marfhall ven Frankreich, w. ft, 1536. 
“Sein Sohn Robertill, ftarb fo nad 
dem Bater, u. nun folgte Robert IV., 
Sohn Roberts III., diefer commandirte die 
Gchweizergarden, wurde 1547 Marſchall (da⸗ 
ber Merlsall von la Mard genannt), 
erhielt 1552 das feit 1495 von ben Luxent⸗ 
— geg ouillon wieder, wuebe 
1553 von ben Spaniern gefangen u. fi. 1000 
9 nad feiner Befreiung. Sein Sohn 
Heinrid Robert gab Bouillon an den 
Biſchof von Lüttich. zurück, nahm zuerſt ben 
itel Fürft von ©. an, ftand. mit 
vor Rochelle u. ft. 1574. Sein Sohn Wile. 
beim Mobert commanbirte bei Coutras n. 
‚1588. 1 Nach ihm exhielt S. ſeine Schwe⸗ 
fter, Sharlotte vonlaMard, vermähle 
mit Heinrih von la Xour b’An«- 
vergne, beri623ft. Deren 2. Sohn war. 
derberühmte Heinrich, Picomte von Tu⸗ 
kenne) in S. folgte fein ältrer Sohn Fried⸗ 
rich Morit von la Tour. In bie Bers 
ſchwörung von Cinq⸗ Mars verwidelt, gab 
er, ur ben König Zudwig XIII. zu ale 
nen, dieſem 1612 ©. u, Roneourt, u, ſull⸗ 
em iſt ©. bei Dee Kenne: geblieben. 1815. 
— die Stadt &, von Ay Hsflen gennas- 
; men, 


©020 Sedan, Apfel von Ms Beälsvacanz 


, Rufftägsdeu KR 
"oben, pfel —— 
chaftsap fel man platt, —AãAã beim 


egen gelblich werdend, blutroth uberlaufen, 
fein —— Fleiſch weiß, etwas grünlich; 
— id derartig, weinſ uerlid, reift Ende 
eptembers, dauert einige Monate. 
Sedäno, Bor raebirg, 
Sedanoise edanoas) erg 
gattung, ſo v. w. Parifienne, ſ. u. Schrift 
Sedäntia (Sedativa, lat.), ſ. B 8 
fänftigende Mittel. 
eher (Sal sedauvum Hom- 
)), fo v. w. Borarfäure. 
atlvspath, fo v. w. Boracit. 
Bedd Eskönder, Sedd — 


‚ f. u. Savas. 


Seddöe Buttapöör, t unt, Re⸗ 


l 
* Bedtne,. ſ. Bebörntfrüdtige Rehnb. . 
ne) Zußb — ae 
nat. 


——— rent mit fleifhigen 
ättern, den Portulaceen u. Aizoiden Im 
Yeußern ägnlic, aber mitmehrfahen Fruch 
knoten n. Piſtillen; Staubfiden von bes’ 
immter Sahl; Embryo gerad, im verkehrten 
tweißförper aufrecht eben; — — 
u, vielblätterig. Gait.: Bun Sempervi- 
vom, — ledon, Crassula u. (&u) 
„Dirt u Stadt, | f. u Re 
dſched * 


Bedekla, Name fo v. w. Zedekia. 

Sedentarlen GPetr.), bie Roͤhren⸗ 
würmer. 

Sedentärisch (Sedentär, v.lat.), 
wer viel int oder — man viel figt, » 
B. 8.e Löbensa 

nn (lat.), T ewegliche Sachen. 

&der (bebr., a 2) Titel von 
em, ») f. u. Ha 

B&des (lat.), 8) der Eid; 2) der Sitz⸗ 
theil fer Körpers; 3) beſ. der After (f.d.), 

4) aud die Ausleerungsftoffe der D cme, 
ſ. — 

ica 
he, die 


[1 
“point Sp.D, 1) re Be Rinde 
äpftl. ed. 


2») der 
Sa — 6% biefer —* —2* 
Böde vacänte, el 
die Garbinile ob. das Dom: 

6 * vollendeter Wahl eines neuen * 

Biſchofe die nee, aulommende 
Me Gerichtsbarkeit. 

Södes Tixa (lat.), feſter, beſtimmter 
Wohnfig, Wohnort. 8. impedita, im 
Yanen. tech ein Bm. od. Capitel, bas 
Bein Oberhaupt hat, aber and aus vers 
falebnen, Gründen Gründen Eau „ee Kt Zeit, 

Monaten Be 1] neuen 
wit vellzichen Hann. — 


ratt. sur la plique, ebd. 1832 


(lat., d. i. der I 


“ Boden groglann Mer. ), Aflervor⸗ 
’ f. u 
— ——— (a. Geogr.), pr w. Edetant. 
Sedetratiön (v. lat.), fo v. w. Ue⸗ 
berweifang, Deles — an 
Stde .vacänte (lat.), ſ. u. Sedes 
apostolica 2). 
5 2) f. Format; 9) ſ. u Or⸗ 


pr. Schfäli), Dani e 
u KR aft — in em 
een — —— Ri 
- Anna) —æ zu Stodbridge m Maffan 


— 


chuſetts in — ſchr. die Rom 


——— erton, Clarence, le Boſſu, 
ai Linwood, Hope Leslie, Bedinond, 
bie — u. die es en u. Nos 
gun deutf von 2. Reliſtab, kpz. 1836 f., 
e. 
Sedibo a. Geogr.), aquitan. 
Bolt im nördt. — der Ben 


— — —— — 
nuel), geb. zu Pari 

arzt in der poln. Armee, er Fr Helbikite 
director, dann 1837 ale IE irurg der 3, 
u. 4, Brigade in Algier, der ek 
Mebicin am Hofpital zu Ba de Grace 

der medicin. Bacultätz u Paris, —— 
major u. Prof. der? irurgie zu Stab 
burg; ER ee de medecine 

- Par. 1880, 2. Ausg. 1836; — — 


—X 
de Constantine de 1832, ebd. ige — 
de médecine o N bandage et ap 
reils, ebd. 1 2 Bte.; Do Fopere on 
de l’em em tme, ebd. 1841, n Au — 
zu — Sünscenp) get au 
= bat. ecretär, dann Icepr fdearde der 
he — 253 Jam Recuel 
. pe od. de la Soclete ed. de Paris feit 
799 5.8. u. feit 1803 nom 15. ante an: 
Jonroal general de medecine de chirurg. 
et de pharmacie qu recueil period. u. Re- 
n perlodique de la litt. —— eit 


—— wi Dberägupten, bier 
gericht om 28, Yug. 1798 zuuifen den‘ 
Momeluden unt. ra Be u. Defaiz, 
ee: für Leptren, |. Franzoͤſiſcher Res 
utionskrieg 106; 
ige (v. Tat. Sedimöntum), 
imtntum urinae 
eb), |. Harnfap., Bedimentirge- 
se, |. Abfengefüße. 
eaim öntgebirge, ſo v. w. Flüge 
gebirge. 
Sedinum, nad den Sedini, einen 
Bolt — benannter neulatein. 


X 
— ES G. Jat),.f. Sede⸗ — 


bie Sedullus 


der 

Gates u 2 *5 er Biken. u. 
Staaten, welche bei Erlebigung bes 
3 Stuhls von ben Eardinalcollegium, 
ei Erledigung ber Erz» u. Bisthümer vom 
Domcapitel gefhlagen werben; bei weltl. 
ürften, bef. nad Tem Tode des deutfchen 
aifers bis zur neuen Wahl, hießen fie 

Bicariatsmünzen. 

Seditliön no lat. Beditio) &mpös 


zung, Aufftand; daher Beditidn, aufs. 


rühreri Seditiosität, € 
—— — —— — 


*— wi), > adeck) , Art Zeps 
€ 
hi — — Rand u. Stadt, ſ. u. 


"oedionan „Stadt, fo * w. — 
22 s⸗lez) Schloß im 

vn a —X zaslau, mie gabe ler * 

ba Fahr, fett über 58.000 

u. Schnupftabaß; früher ———8 

ee ledſch, Sediädsje) 
€ e pr. sie N 

fov. m. ee, w. Indus. BE 


3) Große, Kleinsu. Nie» 8 
der=:& 8 Dörfer im Ponigl. ſaͤchſ. Amtes 
122 — Groß⸗S., An Staatsdomäne, 
Tuer Kammergut mit berühmten, vom 
Grafen Wackerbarth erbauten u Frie d⸗ 
richsburg, Sommeraufenthalt Auguſts des 
Starken; 2) Stadt im boͤhm. Kr. Pradin, 
Schloß mit einer Herrſchaft gl. R., Thiers 
arten, Bad, 600 Ew.; 3) Stadt, f. Kat, 
me) ; 4) Dorf im böhm. Kr. 
"mit 2 Bitterbrunnen, aus weldhen Bitterfal 
er Salz) gefotten wird, f. u, 
itterwaſſer. Lb. u. Wr. 
Sedlitz - Pülver, f. &eioligpulver. 
Sedinitzky, altes Geſchiecht in Mühe an 
ren, Schlefien u. Polen, was (dom in bee ze 
Sagenzeit der’ Marhflawen vorkommt u. 
in der Wen Geſchichte, von 1200 an, rn B. 


unter Karl IV., Sigmund, Ferdi 


ch oftmals ausze nete. Von den — 
dern Albrecht, Thimon. ee Merle 
nerberrn Yon &ol ktig, 


Bunft in ununterbrodgener Bene — * 
weiſen. Die Genannten waren nach einans 
ber in ber 1. Hälfte des 15. Jahrh. Landes 
Hanptleute ber Fürſtenthũmer —— 
u. Jauer. Wearpen: im Rotb 
‚nes Burfeifen mit anhängendem K 
bazt. Zu bemerken find: 2) (Karl en 
Tin), UrsUrenkel des Hand, k. k. Rath, 
Kaͤmmerer u, man ber Fürftentgü« 
— & Fr Brieg u. Wohlau u. rg 
auf Ehol * pr re 
= oltig), ‚ Haupt der Fa⸗ 
ah — Geheimerath, ander 


plgenden, ohne Söhne; 3) (Jo⸗ 
raf v. &.), Freiherr 35 


ke 


— zu Wei 


— — aber mie Co 


1378, trat früh in Staats ienfte, — de 


os 

von, d.E. —— u wu, Bill, 
2817 — oberſten u Gen 
ſarho (Für Leopold v. 
5.1987, Br dea Bor. 3 trat in den geiflt. 
tand, wurbe Dompropft zu Breslau, 1886 
Abminiftrater des —2* und Fuͤr ſtbi⸗ 
ſchof, als welcher er — Fa 


erwarb, Als er 1846 da 
Breve über bie — en Ehen 
Praxis zu 


— ließ 

ahnte 

bleiben, el Eu ber chenr Badde 5: 
tefignirte deshalb auf das Bistum. Dee 
u. v. zn ernannte an zum wirt. 


on vom 
Xhlen. 5 el 1» 


—* u Hel, 


Te RR s. 
— — 


Uj Di 
Habe: 13 ber Küfte des 
gi * —— — 5— 7 


Bea, * Merbat, Stade, Das 
ar (Dofar, zuafes: Saphar), See⸗ 
— 0 
— Södsched, Fuß, f.: w. Gefibrad, 


er Tre Im! au), 
Provinz, f. u. 

BSödschestan ( Stdjensa am), 
Landfhaft, fübwerliih in —— 
—5* chen, ſandig, etwas hoch li⸗ 

6 Banıen nur beweohnbar, an 
—E Friebe 
ue$ (Bareh), Fluß: 9 
verfambet indeſſen immer ehe; es 


, Klima, bringt a Gegenden 
— iſt von — „Beludſchen, 
rten ıw. Raubern bewohut, (ehr unter ee 
em eignen Schab, der nad) Kabul Tribut 
gibt u. 9600 Reiter ftellen- kann; er ſtammt 
bL vom den alten Königen Perſtens u. 

in Dfiäullabad, einem Städtchen 

= einem Ne — des Bilmend, 

Yanter mitten in ben Trünmern von Du⸗ 
jas4 —— Außerdem noch hier 
e Itumbdar Hemsen un 


amgefest als Opus 


aus nerostycha · al 
Gral werten Poker Ilertaneum, 
mueggeeen ware O Ir An 


BZ 


we ⸗ 


Opus vaschzie, jo 1469, 4. von . Eis 
fenberg, ebb. 35 Köln 1587, a Ton, 
ven Sellarius, 2. Ausg. 17865 von J. F. 


Gruner, 223. 19475 von H. 3. Arngen, Leus 5 


warden 1% 1; von F. Aurivaf, Rom 1794, 
4., auch im 8. Bande ber Bibliotheen pa- 
trum. 3) Schotte, Schüler Hildeberts, Theo⸗ 
log u; Jurift, machte Reifen durd Franke 
reich, Italien u. 


fien. hnlich mit 
©&.2) verwechſelt. 4) ſchott. Theolog bes 
8. ., war 721 bei bey Kirchenver⸗ 


famımlung in Rom; ſchr.: Collectanes , sive 
explanatio In omnes © las_St. Paul 


Tg in Matı , 

nal Ran — — et — 

n uibus est respublica rite 

ee Son “ig. - (Lb}) 
)» uyengutt. aus der 

wat, Fam. der Sebeen 


tige, Sedena Hchnb., 
ae — — — 
feffer), m egendem, Ras 
— e Zoll hohem Stengel, 
gelben Blumen, eirunden, ungeftielten, ſtum⸗ 
en, fleifchigen , Dadigiegelförmig ftebenden, 
, eartig nden Blättern, 
welche fonft, als Uerb. sedi.minorts offici⸗ 
gen Krebs. u, bös⸗ 


T 
send, mit Greihig« bachziegelförmigen Blat⸗ 
; T * Fetrehe ane), mit 


n; 8. purpereum, dem 
* rbenen Blü« 


‚ ftuınpfen, ſtiel⸗ 


Ben s 
irgen, als 


auch als zu benn 
weit lanzottfo zeſaͤgten Blättern, gel⸗ 
ben Afterbolden; S. populiſollum, mit flas 


chen, herzfoͤrmigen, elten Blättern, weis 
u. lden 


MBinicien: 2c., —— Bi t R. s 
3% e anzen . 
Rhodiole, ( Ze Rhodiola — —— 

—Sx Endiejbens 
eu u 


' Gedam bu: Weeatfler 


, Gehörntfrühs ( 
ar 


de ahntich; 
3— vor. datt 3 
ã ter⸗ ſalzi 


— 


trauben fiehenben Biumen, bicker, ſluſchi⸗ 
ger, aͤſtiger, an ihrent obern, aus der Erde 
hervorragenden Theile kleine Stengel trei⸗ 
ender, Knollen tragender, auch getrocknet 
einen Rofengeruch verbreitender, ſcharf zus 
— — ſchmeckender, als Breium⸗ 
chlag gegen Kopfweh, bösartige Geſchwüre, 
innerlich gegen Scharbock, u. in Grönland 
ale Rahrungsmittel angewendeter Wurzel, 
fonft als Radix Rhodia officinell. (Su,) 
Sedäni («. — Volk im sr 
Gallien, an der Rhone, längs des j. Wall 


1, ferthals um Sitten od. Sion. Sedüsil, 
Baf. 1528, ſteht much in ber Bibliorhecn - 


an. Bolt zroifhen der Donau, dem 
bein u. Nedar, mit Ariovift über den 
‚Rhein gegangen u. im Land der Sequaner 
niedergelaffen. 
hoͤn. Myth.), fo v. w. Sybyk. 
Se I(dte S.), fo v.w. Meer; a) 
6.), illſteheides Binnengewaͤſſer, 
welches die Teiche an Groͤße übertrifft, auch 
von Ratur vorhanden, nicht Durch Kunft ents 
ftanden iſt; die ungewöhnlich großen werden 
Sieweilen auch Meere genannt, 4. B. der 
kaſpiſche S. Ihr Dafein verdanken fie grös 
1 od. Meinern Grundquellen, beren Baffer 
in den vertieften Gegenden anhäuft, od. 
Baͤchen u. Klüffen, die auf ihrem au auf 
tiefe Thaler ftoßen u: fie ausfüllen; fo der 
genfer ©., der Boden⸗S. u. v. a., od. 
dem bei Ueberſchwemmung ber $lüffe od. der 
Meere in niedrigen Gegenden zurüdbleis 
benden Gewaͤſſer. *Dkeift haben ſolche Sn 
durch Bäche od, Flüffe regelmäßigen Abs 
fluß, doch trifft man auch mehrere, denen 
ein .fihtbarer bfluß fehlt, wie beim kaſp. 
©&., beim Uralu.v. a. » Ob bie Ausdünſtung 
in die Atmofphäre den Zufluß felbft bedeu⸗ 
tender Slüffe, wie bei jenem der Wolga, 
völlig Hinwegnehnte, ſcheint fehr zweifelhaft, 
baber bermuthet man unterird. Ableitung. 
Andre nehmen regelmäßig ab u. zu, od. 
verlieren ſich ganz, wie der czirfniger ©. in 
Oeſtreich, worüber bei ben meiften nicht ges 
nügender Auffchluß gegeben iſt. ? Andre 
jelänen ſich * die Heftigkeit der auf 
hnen wehenden Stürme aus, 3. B. einige 
Son in der Schweiz u. in Schweden, nur 
wenige haben geistiges (der kaſpiſche, der 
©. bei Auerfurt), tie meiften füßes 
Wafler. Die größten find der kaſpiſche, die 
5 nordamerikaniſchen, von benen ber Obers, 
der Mihigans u. Huron⸗S. eigentlid nur 
einen bilden, u. m. a. 3) Ein Teich von 
etwas größerem Umfang; 2) fo dv. m 
Meeresiwelle od. Woge. (Wr.u.n. Hy.) 
BEE... ., damit zufammengefeßte, 
bier nicht findende Namen, |. u 
eer .... 
See, Ördenvom(Ördenvontgros 
ßenUnternehmen, in Ungarı), ſoll 1301 
vom König Ludwig zit Begeiſterung ſeiner 


Ba, Bitter für die Eroberung Griechenläanbs ze⸗ 


N i w. Fiſchadle⸗ 
ulbleeũay; vᷣ) |. u. Umberfifh. " 
(Falco uw u ei, AN 


R . Beril: 
Besale, 1) f. u. Manatiz 2) fo v⸗ 

Seeratze. 

Sezakademie, Unterrihtsanttelt für 
junge Seeleute, Steuermänner zc., bef. für 
eine wirkt. Marine, wo _fie in allen, zum 
Seeweſen gehörigen Wiſſenſchaften, in ber 
Mathematik, Aftronomie, Geographie, Raus 
tie, dem Schiffbau unterrichtet werben. Von 

ringerem Umfange für das Wiffen find die 
air fahrtsſchulen. 

Södalpen, ſ. u. Alpene. 

Sööannemene, ſ. u. Seeneſſeln 1). 

" Sötanker (Beew.), f, Aare. 

Bttarsennl (Stözeughans), der 
Verwahrungsert für alle zum Seekrieg u. 
zur Ausrü ‚der Kriegsſchiffe dienende 

eduͤrfniſſe. s bedeutendſte war ſonſt 3 
Senedig, jetzt ſind ed bie in Krouſtadt, 
England u. in Fraukreich. 

Eassecuranz, bie Gicherftellung 
der Eigentgümer eines Schiffes gegen bie 
Gefahr des Berluftes zur See durch Sturm 
u. dgl., durch Affecuriung des Werthes bei 
einer Aſſecuranzgeſellſchaft ;.f. Aſſecuranz 

tönssel, fo dv. w. Küfermufcel. 

Beönstrolabium, [.u. Aftrelabiums. 
8- atlas, f. u. Atlas. 

Betaustern, f. u. Auftere. 

Beän (bibl. Seſch.), fo v. w. Geb. 

Seäbach, f. u. Acher. . 

Sechnacilte, fo v. w. Meerfencel, f- 
Crishiınum maritimum. 

Böcbad, f. u. Bab (Med) un. 
— 2) ſo v. w. Eisbaͤr; a) ſ. u, 


taria. 

Setbah, Fürſtenthum u. Stadt, ſ. 
Aubhiſtan N. 
. BEöball, 1) ſ. Pila marina; 8) Petr.), 
derfleinerter era: N 

Böcbarbe (Mullus Z.), Gattung bee 
Barſche; Kopf fbief abgeitust. am Kinn 
find 2 große Bartfafern, bie breiten Schup⸗ 
pen, bie audy den Kopf bebeden, fallen leicht 


Baoäpfel: vi: BoaWarg 


5 —— fo v. ww. Bios 
se M Bergräden im koburg.⸗ 
goth. Amt Gotha, 3 Stunde von Gotha im 


Herzogthum Baden» Gorha, mit von Bere 
eg Ernft Il. erbanter Sternwarte mit treffe 
chen Juſtrumenten; beräbmt durch v. Zach, 

v. Lindenau u. Enke} 1192 Fuß Gechöhez 

=) Dorf im Bezirk Eger des böhm. Krebs 

ſes Einbogen; hat Eon ‚ Drabtmühlen. ' 

Serzogrg. Bitte, 700 Ei) Früher Ogwdrge 

otha, 3 m 

—— Nudolſtaͤdtiſche Vogtei. — 

Seéecbeernstetn, ſ. u. Bernſtein. 
Seéêbesen, Pflanzenthier, ſ. u. Hoyw 
gorgonie b). — 
Beöhbeutirk, fo v.w. itorale. 7°, 
Sösbiber, p d. m, Meerotter. 
Seeblnse, f. u, Stachelgorgonie. 
Beeblätter (Heralt.), oben eingebo⸗ 
ene berzförmige Blätter, welche nicht mit 

Söpröter rnern verwerhfelt werben dürfen, 

Bechlase, fo v. w. Baleerenqualle, 
Becblume a Actinia effoetı; 9) 
nphar. 


farus, Hannov. re 3 Kritifche Bis 
bliothek für das Is w. Unterrichtsweſen, 
Hildes heim 181927, Hannov. — 
eit 1831 vereinigt mit Jahns u. Klotgens 
ahrbüchern für Philblogie u. Pädagogik 
Archiv für Philologie u. Pädagugit; m 


ab; von den 2 Rüdenfloffen ift die vordere T. 5 


ſtachlicht. Arten: rothe S. (M. barba- 
ius), glaͤnzend reth, unten ſilberig, Augen⸗ 
ring gelb, Floſſen u. Bartfaſern gelblich; 
bei den Roͤmern Gegenſtand des Luxus; man 
etzte lebendige Sn auf die Tafeln zur 
ugenweide u. ließ fie auch bed Farben⸗ 
wechfels wegen in der Hand ſterben; Rothe 
bart (M. surmuletus), roth, gs länges 
genen t, Floſſen gelb, in den Meeren um 
uropa; ſchmackhaft; M. auridam 
andere alle jhönfarbige Arten. (Wr) 
&barometer, f. Barometer 12. 
Beäbarsche, Name einiger Arten aus 
der Gattung ‚Serranus (ſ. d.). 
Secbaumwolle, f. u. Baumwolle. 


BEcbechk (Thomas Fohann), geb. 1770 Schiffe 


u Reval; prakt. Arzt in Berlin, hatte g* 

Sen Antheil an der Entdeckung der ⸗ 

talloide; ft. 1331; ſchr. Mehr. über Optik 

u. Polarität, bef. in Fournalen. . -. 
Bee Bötreo, Zuſel, . u 


. F. Friedemann: Miscellanea critica, 
Wittenb.” 1822 f., 3 Thle.; mit Fr. ©. 
Rubkopf: Corpus 'historicorum lat., ebb. 
1815, 16. 5 Gefangbuch für das Andreaneum 
1826. Mad.) . 

Gethrasse, f. u. Eanthare, , 

Wetbraueh, ft v. w. —— 

Sößhremse, fo dv. w. Waſſeraſſet, 
raͤuberiſche. 

Seöäbrief, Paͤſſe u. Eonnaiſſements, 
welche Schiffer von dem Orte ihrer Abfahrt 


mitnehmen. 
Bethronje, Fluß, ſ. n. Kauttyawaut. 
Sẽeebuen, bei Handlungen, welche viele 
Geſchaͤfie zur See machen, ein Auch, worein 


diefe Geſchaͤfte, beſ. die Berfendungen zu 


e 
Beöburg, 1) Stadt, f. u. 4; 
lecken im mahnsfeiber — de ER 
gobzke. Merfeburg, zwifchen dem füßen 

V falgigen®se, Schloß, 800 Ew.; 2) — 


: Seewye is 

P af en — * ao a 

. Fiſchhandel ¶) See dabei, von 

faft einer einer Etunde Umfang), I vis au 
hand Fiſchen. Wr.) 


Bechbye Stadt, v x S en 
Beätondet, fo 3% „Miäshipmen. 


.u.€ 2 
—— er a emifppärer von ia 


efeht. 
Setcontract, ſo 9. w. Eertep 
Besceutüme, [4 v. — — 


re Ste fa. © ne), 
een d Baptisia (fpr. Sid Bapiiſto), 
Bötdeich ne u. Dis —— 


exrf, Bert im Amts — des 
n6 Bern, 2000 Cw. 


f be 
Br! der Klein 
Sa se Arie Mund an 
* — derſelben; Koͤrper mit Schie⸗ 
— * offen groß, die Bau 
äden. Art: gemele 
ee, P. — vier⸗ 
èe wanz vierkantig, ku — 
aus den Meeren 


‚Bee 


Atteliche, * vesiculoses. 
B8telche, verköhlte, fo v. m. 
Acthlops v ills, 
Bt&elchel, fo v.w. Meereichel. Pyr- 
goma, Untergattung baraus, mit enger Oeffe & 
u em 


v. w. an ff 

v.w. Larvent audher —ã— re 
&. Mn Bade hen 
Buberente Derente; &) (braune &. tu. Sam : 


Söterbse, Pisum maritimum. 
Stterde, eine graue Ahonerde. S- 
ers, * m. RRafeneifeaftein. 
her, 2) fo v. w. Tropi 
» fo v. 1. Bliegenwebel der Venus, 


am t 8-fah Ball . 
38 ven * Fr Princnfange. B-asan, a ar 

ar (Pennatelinae .e Familie 
ber *8 na ee = 9os 


! von hautis ·r ın Reifariger Dlaffe, 


» mis gelappt, mit walzigem 


weeHsfelle 


enthält tm Innern meiſt einen Tagen Enor⸗ 
gel u. ift frei; bie ee — 
— 8 — das Ganze ſteckt meift ins 
ande, ſchhwimmt auch durch gemein⸗ 
"Ya el Ruben der Bewohner auf; leuchtet. 
attungen: — le: 
ber (Pennatula), artig 
Stamme; der Hei sr nadt — mit 
einer knorpel. Achſe; die —— uf auf 
den Fiedern reihenweife. Art: P. 
phorea L., roth, 63. lang, um ganz — 
— —8 Ruthenfeder arla), 
st: V. 


90 fteden — 

‚ in Auſtralien; Kielfeder 
Veretillum Our. ), hat walzenförmigen, ein⸗ 
ſachen, afllofen, unten nadten, zum Anett 

mit Polypen befehten Körper; die Poly⸗ 

haben 8 gewimperte Arme um ben 

und. Der innre Körper ift Mein, knochen⸗ 

‚, Hnienförmig. Untergattungen: 

4. ina u. Veretillum, dieſe dann kennt⸗ 

Be en — ae — ringsum der nack⸗ 
r 2 


—— 
55 c. F— 
e glänzend; im — õe 
(Renilla), sat eat 
tiele. Art: 
R. ( ee) reniformis, in Amerika; 
se) Meerdolde mbellularia); guf cine 
fahem, langem Gtiele find bie Poinpen 
am Ende zu einem Köpfchen vereinigt. Art: 
U. encrmus, wo mit einem 6 — 
= BE —*— — —— In — 
ühnerel großen Maſſe vereinigt haben 
in Grönland, Gi. 


Bttlelge, ER u. en 
serfel Marttfl. an der Bulle 
im öftr. Biertel ee dem Mannhartöberg ; 
3400 &w., in der Nähe 12 Beine Seen; 2) 
2 im Amte Abbehauſen, Kr. Ovel⸗ 
ar elle, .Dibdenburg; 1400 &w.; 
8) Herrſchaft im Landgerichte Erambera 
bed bair. Kr. Dberbaiern; EOM., 
en. 3 4) sus —— ge Ifenfee. 

Set ſel der, 2858 —— gro⸗ 
Be, ſumpfiges Bd ee Habelſchwerdter⸗ 
— des Kr. Glag des preuß. Rgeb m 

slau, durch die hohe Dienfe von B 
en, Hier Quellen der Weiftr fl 
u. 

BEetfenchel, Crithmum maritimum. 

Settichte, T. unt. Horngorgonie ». 
8-fNisehadler, f. u. $lußabier. - 

Setfische, ‚ die in ber See les 
ben a. zur Nahrung Denen, wie die Schols 
len, bie Maßrelen u. v. F 

Bötllandern, ſ. u 
. Btöflnsche, 1) ee his dus). 
f. u. Stadelband; 9) Art ‚Dlofenft nede. 
S-.Bedermans, |. u. Sedeufel b). S- 
— fo v. w. Waffſerfloh. S-Hor, To 

v. w. omanſcheite, ſ. u. —*8 
S-Bunder, fo v. w. jet 
‚ Seforelle, fi u. 


renfide 


2 


„ 


J 


v De Miſſenſchaft 

wie Saͤßen, an — gelegne 

— Slußmünbungen ıc. be t, 

vertheibigt m. angegriffen werben fi 
Beölrachtbrief; Lunıngöbrief für 

zu Schiff zu — Eollie. - R 

2 «® U} 


Seteflrosch 
fuchn, Bi u 9 RE: 
— im bolſtaͤdt. sen 
Amte Fraukenhauſes an ber un. der 
—— Papiermühle, 400 Eio., Nainen 


der Arnobu 
—X hs v. wo. 
*7 v. w. 


ebartsstr 
Konig bes preuß. — "Marienwerder, 
1808 u, 1809 


langen LE Ball 
vor Tuchel (Stadt 
nach Reuenbu 


dushdenY DU. der 


tudhler ur 

loß; 1300 Ew 

dem damaligen Ober⸗ 
ben 


Boramet beiimmte erfahzen , welches 

ber SLifffahrt, ber Befrachtung ber — — 
ven ben euten unter einander ebd 
Schiffen verfhiedner Nationen gegen eine 
ander beobachtet wirb. 


er Troſſin.· 


hal Beogr.), 
en ogr.), 
Betgel — euſennngen, ſ. 


kıs Ap at — 
"bgebefafitn, — 
um (Mid. 


Nötgericht, Beb orde in 

Sachen entfihelbet, 2 die — 5 be⸗ 

treffenz 9) Behoͤrde, welche Die Dufficht 

über bie — anir — Are 
Beegeruc e 

alas, van There — — Mr 


— — transpertirt wors 
Be baden a. —* im Schi 
* von —— ar Kaumert bereiten 


erchrei, Det Ziotten fo v. m. 


Georenchntn das Rd 

Krieges m. andern CaHfen f 

intarer von 5 — u. von ab f&werem = 

tiber, daß 12 Pfünder das 

— * Do —— 

Schiffen von 108 — — für 

er a nder u. noch öfter 
32Pfünber Kalıb Ein 


— 

375 l. Flegelwiſcher). Die ki ff6s 

sr ar ae Rayerd) en 

ewöhnt. Feſtungslaffeten; befte&n, wie 

—— aus 2 heben, in ihrer Hobde nah ber 

328 der Stuͤckpforten fih ridttenden Wän⸗ 

die binten Bee od. kurz hinter dem 
Bokenfüd in einigen Stufen enden‘, u. 
auf 4 Rädern ruhn. Da die Binterräder 

-Geitenbew — der Laffeten hindern, ſo hat 
man neuerdings Rahmlaffeten vorgeſchla⸗ 


angeftellt. 1768 zum — mem en, aber aur bei den — ausges 
erhielt er vom Herzog ben Yu ‚eine — v. Hy.) 
Bildungsſchule für junge Gärtner ein eBe, A Gem 
ten. Als nad dem Tode bes — — dieſe — — kn der ——— beobachtet 
Anftalt einging, trat S. wieder in Kriege werdeu; ıdia lex. 
Mi e, warb Öberk u. Generaladiutant, — — 2) eine Täuſchung der 
Generalmajor, Beftand einige glädl. Mugen, we man elme noch ferne Küfte über 
82 gegen die r ſſer in ber Luft erblidt, od. 


das Eommando bes württemb. 
tingene, flug Me Sransofen —— 
inderte den von dem lem 

kei Di —2* u. beckte den 


nauũbergan 
Rüden der oͤſfr. Armee jenſeit des Juu. 
= warb nn Generaflieutenant u. Freiherr, 


penfionirt u. . 1808 zu — 
» est ————— Jo ſeph), 
eb. 1781 zu Stutigart; 1808 1508 Boftammere 
ka: u. Zarcontrofleur zu Ellwan 
11 Prof. ber Bamerabieikeneheftin; (de: Bude: 
zin für — Heidelb. 1806: 
— —5— 
En aa nſchaft, 
Aufl. 18155 —— 


——e Cfimeng. 1008 J — 177 


— erbielt-1800 dem Buff 
ichecon⸗ 


weiter hinten gelegne ſonſt unſichtbare * 
gend über derſelben in der Luft fieht; et⸗ 


igten was ähnliches iſt die Fata Mor, — ek 


NR, » 1% m efdenft. 

espenst, alıf der Ser u Heinente 

Pe Bald eiefige @eifterinvorübere 

SITE Nebelgebilden; bald ein men 
ft in Nebelform auf dem eg 








(Wr.) 
66 als fliegen» "Beöhnide, u, orgonke. B— 
derHollänber, Bean haim, fo v. w. 6. Semanıs er 2). 
von neblıger Form, von keinem Schiffer ge Wäthand, fo v. w. Diebshand, ſ. unt. 
hrt, od. auch nur Einen von unbeimliher Korkſchwamm. 
— er ſchwarzer — Schifferklei⸗· — » — u. Bertauf 
des 17. Iabrh, an den M —A— ſolcher — 
ander —— verkehrt mit be en — se 
ruder vr. raſch an e ‚we emefens 
verkündet ihm Elend n. Bachs Da füme ald [hmade ıob, et betrifft. 
tn —— me — ar eion: Bereine 
ze unter, * Sofern n Binnenproducten über 
ek bie — —x— die Bee, k Sundelsgefehfgaften u. 
zur? 4.0. ‚Gechemg, Stuttg. 188597, SBöthandlu 
2 Gm, Sen Seeemansſagen, Berl. zie IL von Preußen lieh, um ben auswar⸗ 
Per Imensfener. (Pr) ti — mit einem beden⸗ 
Bödgespeomst,- ” v. w. —— tenden Tapitaltriebe zu befördern, 1772 bie 
fuß, ſ. ũ. — — > —— te us es A erde 
— Lea ) He Pfanne Sapial ve ber Gefehjgak. aka auf 1.200086 
5 e auf 1, 
gatt. Fucus; 2) die any: Zeutera u, verfiherte den Actionärs, vo 
Fina: wird in neurer Beit ge Ta Ir en jäprlih ih mit 10-pEr. 
mit Bortheil zum Polfen ber —— ee auch nf e En Sehiheft 
Kiffen, Stühlen zc. — 
Sttgrind, ſo v. m. Kschara, Seeſalz u. — — ſollten bie 
dei, fo v.w. Bulkert, ſ. u Säle Aetionars nichts mit ber Berwaltun 
2: a). B-surko, fi fo 9. w. Holothurie. thun haben, fondern die Geſellſchaft ende 
t, 2) in den Mheingegenden bie dirch eine bef., vom Finanzminifterium abe 
ei welde — über den Rhein ban Bir Birestion are werben. Die Ges 
oe deu Stablfabritanten "feuige 20. Jahre privilegirt. 
BIC nad ihrer Entftehung erhoben fi 
fe, . über aferdam nach D.u.WIns viele gegen — Der See⸗ 
da handel, mit die ——— — 


"Gechafen, $ Dee rt war, wurde 
Bööhafer, — baten betrieben, beſchaͤftigte viele Ediffe 
Bethahn, 1) (T Ba ), | u. belebte ben Hanbel, indem fremde, bef. 
der vitöpfgen £ — a er Eiläo; Kor A et iffe, mit ‚auf 
zit großen beſett, ſchief abe Spernlation nes Königsberg kamen ' dort 
{nitten, ee iR Dias —**— fuhten, u. wtele preuß. Gdiffe 
9— —8— — ee me Bas Kern ee — ar 
3 der Ruͤckenfioſſen ‚ neben den or zen, e wies 
Behr uſtfloſſen find einige. Stadeln. Diefe ee Rüdfragt ——2 zu erhalten. 


Gattung ift neuerdings wieder Be wors *® Buben wurbe der Handel ah Harz mit 
Han, n ——35 al Sees länder das Salz d 8 
anzerbeyn); aciylopterus ces er en preuß. Kaufleuten 
fand be), wo bie abge —— trah⸗ immer auf ee en ” 
en vor den Bruftfloffen — ſtehn u. ber ©. wurden aber meiſt inländ. Garital e 
burd eine Haut verbunden And; Brufiflofe aus ben Marken, Magdeburg ıc. dem Han« 
en fehr lang, Schnauze kurz u. gefpalten. bei in andern Bweigen entzogen u. Dr © 
rt: Blegender €. (D. volitans), röths enbet, n. bie Bewerbe daher 
lich, unten filbern, Bruftfloffen braun mit * ee —* war aber der Handel 
blauen —— erhebt durch legtern Des I olens m. Lithauens burd das 
auf rue e Beit über das Bafler; c) &s ——— Seeſ * nach Kös 
?opf (Cephalacanıhus .), ber Kopf nigeberg gezogen worden. Dies änderte ſich 
iR ne - der ——— say Inporse), ‚un aber mit dem M es u. ein großer 
bei bh die Floſſen die gewoͤhnl. Länge. Theil diefes Handels zog ich von den preuß. 
Kr ve ‚aplareia (Gasterosteus sp.), mit — weg nach Libauu. Riga. ai 9 
adigen Stacheln am Kopfe; 8) biete dann, erhebznden Klagen blieben, ſo — 
1433 aus ben —— die in den Kiefern * Ex — unberückſichtigt, Ye - 
Beine Bähne pen u. de wurbe bie freie —R des See⸗ 
2 getrennte e Biden afleffen haben, Arten: * ya freude Cäiffe mehr beaüufut, 
Seekukuk (T. Caeulus), ſchoͤn roth, unten —— ——— —— 
ee Br — raubt ae Lan — nr 
h oblfchmedende 3Kuurr⸗ — Salzpreiſe etwas herab. 
3 a (T, gurnardus, Tafı Al a, Gig.28), Der weggewendet, 


- 


aft er⸗ 


‚fläcgt , doch ber Ertrag der Yectien auf 5 
pet. vermindert, die Uctien aber auf 2000 


ſellſchaft dadurch, daß bie ag in Ks 


N Doch vo heute, treibt aber "außer 
ſalzgeſchaͤft, na weniger als See⸗ 
"handel, fondern legt ihre erworbnen Garıı Dr 
talien mehr auf —— des — 
ihnre — en — aunnternehmen 

br 1824 errichtetce Eompteir 


Fer überfeeifchen Dberhandel in Stettin ‘fr. 


i — 1883 wieder aufgeloͤſt worden. * Di 
at auch Papiere IS -scheinen um yrös 
e Mittel zur Speculation in den Händen 
Mr haben, ausgegeben. Sie ftehn, da jaͤhr⸗ 
ich eine gewiſſe Summe ausgelooft u. = 
bergezahlt werben, wobei mehrere hohe Ge 
winne vorkommen, in einem bebeutenben 
.Eurs, Neuerdings hat die S. mehr. Angriffe 
erfahren, ſich aber noch Immer glädlich durch 
Nacgeben u. —— der preuß. Staats⸗ 
Tegierunm gehalten. Pr. 
DERDRAE, eine Art ſehr grober u. dicker 


Sechase, 3) (Aplysia L.), Gattung 
ber Dachkiemen fände; Leib felant, Hals 5 
lang, an bem Munde 4 Fühler, wovon die 
obern obrförmig (baher ber ; ber 
Mantel Bey 
‚Kiemenzweige finb fehr zufammengefeßt u. 
ſtehn am Ruͤcken; gibt eine ſchoͤne dunkel⸗ 
ade Zurbe, aus ben BRänhern bes 


antels, wodurch das Meerwaffer weit Hiderr 


umber gefärbt wird u. welde ber echte Purs 
pur ber Alten fein foll; eine Drüfe fondert 
einen Saft ab, der bei einigen ſehr ſcharf ift 
u. Ausfallen der —— verurſacht. Wieder 
ällt in: Dolabella Lam., wo bie Mantel⸗ 
te u. die Kiemen hinten find, mit kegel⸗ 
tmigem, an beiden Enden eſtutztem 
e u. 2) eigentl.&. (Aplysia), wo die⸗ 
elben aufdem Rüden liegen. Art: langs 
alfiger &. (Camelus), der Hals die 
nge bed Ban, wi bis 11 2. lang; 


Ngshzte. Ds = Burg q 
agbeburg, am 

Genial, hohe Bürgerfhule, 2800 ; 2300 

i hecht, 2) f. Schellfiſche B) c * 

5 : vie S-heher, fo v. w. 

; ABER: fr 0 Horngorgonie « 


= Ka 


e ©.- 


ruckwaͤrts um ben, ve bie —2* — 


on 


bel. Prod. Garten eigen 


a, Den PR dem Dvens 
walbe; 850 Ew., viel Dlühlen, ſchoͤne Gaͤr⸗ 
tm; B.er 


ag Bradhelgorgenie 
Be e, ſo v. w. Hummer. 
Bechöhe 1) N Er in En er Ente 
fernung vom % ‚weil fie ba 
gegen das un erſcheint; =) bie H5 


ir⸗ 


ſtandes auf dem Feſtlan 
se: in fo fern man fi 
Meers als feine Grund⸗ 
ee. 3 3 der Längen“ u. Breiten⸗ 
ben man zu Schiff nimmt, um ben 
erfahren, wo fih das Schiff gerade 


BEähof Feen Pr 


im Landgericht Bamberg bee bair. 
anken; ſchoͤnes koͤnigl. 
Seehoiden, Poly ach "amphiblum. 
Btthopfen, Sauren von Eiern ver⸗ 
ſchiedner Schnecken im Meere, 
Btthorn, eine Art Aftiger Borgonien, 


ſ. u. Horngorgonie b). 
— —— sin —— 
sechund u en ragts⸗ 
land; 8 ar en .. S- hunds- 


ar 7 me 9 9 23 ar. 
nodea), 

— Leib mit einer a 

en, aus eddigen, verwachſenen Stüdden be⸗ 
date bebedt, dieſe Stückchen find 


Bu — 
megen — 


en, 
Bi helfen; der Mund, unten % ewöhn 75 
telpunt, bat 5 Zahne die in einem, 
aterne ahnl. Knochengerüfte (La- 
Keen Arstelels) ſtecken, deſſen einzelne 
Theile beweglich find. „grat: eine Schule 
Der Ben Cann egung:langfames Kriechen auf 
Bie ele Arten von allers 
d —— ber ®&., fo wie einzelne 
eile derfelden finden fi verfteinert (vgl. 
Siriten). Getheilt in ie N 
&) Kchinus L. (Taf. X nn 
zanteel), *5 —— rs H4 beuglig, 
zu Mitte, U 
a net —2 aus 
— felchen gebildeten Schaale, davon 5 
. Toppelreihen —* Bäblergängen tragen, f. 
u. Goiniten; b) Cidarites, f. ebd. 43 
en Nueleolites, Kernigel, f. ebd. 3 
.d) Ananchytes, f. ebb. nz e) S 
tangus, fo dv. w. S tis, ſ. ebd. 103 
2) chinoneus, f. edd.n; g) Gale- 
rites, f. edb.03 I) Bentellant ws * 
3) Oassidulus, f. ebd. 5 u. 
peaster, |. ebd, +5 Brissens 28 


8 —X 





3 


3u Galerites, 5. 8, B..(Gal.) vol 
po Kreide Aüsen Filalarim a 


— — „Kugeligel zu 
Iypeaster, 4* Her w.ber ern, 
F. — — at Agaſſiz die an⸗ 


Wr.u. 
erg f. Seepräfeet, 

Do ſo v. w. Nereibe; 
Iren u. Undinen; 8) Infeet, 
— 


söhätzchen, fo dv. w. gehörnter 
Band, f. u. Pan tie 2). 8-kalb, 
fo v. w. Seehund. 
Sethkandel, ſo v. w. — 
——BB A u. — 
arten, 


BEck — einen 
"xyail des Meere er Se aa floßens 
ten Meeresufer Safe, Sr. m finb Fl 
denfelben — die ie 
fe Rheden, Unlergründe, 

luͤſſe, Vorgebirge, —— — 

welche man mit einem Krenz bezeichnet, 
GSandbänte, weldhe man burch viele Puukte 
bezeichnet, Untiefen, Meerftzöme, Gtrabel, 
» bei. dle Diseresticien nach beigefegten 
Bahlen ꝛc. Die Tiefe der See wird ger 
wöhnlich tur bef. beig Bablen an« 
a > & Waſſer ift auf ihnen nicht 

te auf 8 Landkarten durch Schraf⸗ 
firurgen angegeben, Bat bat das — 
an den Ufern I hraffirum, 
übrigens ganz weiß 
Feine Städte im Innern, fordern hoͤch 
Häfen u.  Slußmündungen, A wie ı 
zeichnete Punkte der Küfte in daffelbe Land 
eingetragen. ? Die Längens u. Breitenzits 

@el find genan angegeben, body fo, daß die 
- Meribjane u. Paralleien einander in rech⸗ 
ten Winkeln durchſchneiden, damit Die Schtf⸗ 

r leichter den Winkel auffinden können, 

deſſen Richtung fie fteuern. *Um kei 
— der — Strecke nicht 
rren, i 
+ zu — kleiner werden u. z. B. un⸗ 
ter dem Ei Grade mır y MI. — 
während fie unter dem Aequator 80 SR. 
enthalten, fo bat man zu hiefen S. bef. 
Meductionstafeln. Doc, hat man auch res 
Bucirte &., auf welden zwar bie 
Diane in gleidser Entfernung gezeichnet, 
aber bie in —— ew Ben Pros 
portien gezogen find, auch Bas 
dem Pole zu immer größer gezeihnet wer⸗ 
deu. Platte Karten find ſoiche, auf des 
nen bie Paralleltreife u. Meridiaue bin 
ſenkrecht auf einander ftehende gerade Li⸗ 
nien dargeftellt werben. Ihre einfache Bers 
eichnungsweiſe macht fie für bie Seeleute 
bs hr bequem, um den durch die Beobach⸗ 
tungen auf — See gefundnen jedesmaligen 
wo ſich das Schiff eben befindet, nach 
um, Biene, 2 Länge u. — einzutra⸗ 
m e, 2 kte auf ber Karte 
Linie iſt die loxodromi 
ans dem 


audges 


a end einem 


E —— ber. 


gelaffen u. Fein — des 


rentium, Goͤtting. 


he ( a 1 * Bunge, ——— 


Seelntendant ti Beckrankheit 


funden, ee fie mit den Bene 
nen arte mm welder an 
cki. Orte ein, in 82 le 


den herausgab 
Mrs 
geograph. Länge u. Breite nebft dem richtigen 


‚Kompaßftrih finden läßt. re v.Hy.) 
Betkastanie, 1 vw a 
sechnatz Erz Rab), 

ftoriens u. ee 


A 
werngefellfcyaften u. Zigeuner in Bräfs 
tiger — Färbung fleh F man beſ. von 
Mair 1168 zu Darmfta 
katze, 2) —* — w. Tintenfiſch; 
a * — w. Baͤrenrobbe. 
—— u Kehren 
Sechers u N Sihfere lat. 
Quaerentes, Suden e), rel 6a: 
tiker unter den Presbyterianern im 
Jahrh. welche behaupteten, daß die — 
der Religion erft aufgefucht werden mäfle, 
wozu der Menſch fein ganzes Leben neh⸗ 
men müßte, Sie bezweifelten das ln 
x. , weil beim babylon. Exil 
Sandfı äriften verloren gegangen, ſprachen 
gegen "die Trinität, beihräntten ſich auf 
ne beftimmte Anzapl Sacramente, ließen 
taufen, wo u. von wem man wollte, Jr chloſ⸗ 
ſen die Weiber vom Genuß des 
imahls aus ic. Bgl. De de aecta — 
1814, 4. (1b). 
Bechlele, |. u. Shreib federn. 
Seäkirchen, Marktfl. am ale 
tm öftr. Kr, Salzburg; Eollegiarftift, 9 


en fo v. w. Seeigel. 
Becköcher, fo v. w. Halmkoralline. 
Betkönig het den alten Rormannen 
vie Saifräsrer bel ie 
Betkohl, 1) Convolvul tdanella; 
2) ſ. u. —æãæ d). 
BEckopf, Berg, f. u. Mummelfee. 
Setökorb, versteinerter, f0 d.®. 
Derfieinerte al 8-krabbe, 
.Kraken. ——— 2) f. ut. 
Unberfiä; » ° v. w. Echarbe 
Setkrankheit (Vomitus na 
tum), !ein, bie. da6 Erftemol auf der See 
Sahrenten faft immer überfallendes acu⸗ 
tes ob. eh meiſt As angreifendes 
an wobei Schwindel, Betäubung, 
infälligkeit , Mathlofigkeit,, Schmerz u. 
im Kopfe, bef. über den Augen, erſt 
rothes, dann blaſſes Geſicht, — 
Magen⸗ u. Leibſchmerzen, ———— 


—E— 
gum 


bie Längengrabe nad dem Einw. 


secknd 


Seckrankheit 
Kr Yuls ıc. Blatt er / Inner 


erſchelnen ſtatt des ordentl, Brechens nur 
Uebelkeit, Ekel, Aufftoßen, Spuden. ° Die 
©. verſchont felten einen ungewohnt bie See 
Befahrenden, befällt aber vorzüglich junge 
Zeute, feltner Kinder u. Alte, * Blondhaas 
rige mit zarterem, beweglicherem Körpers 
baue, u. Frauenzimmor — ſich mehr 
dazu; doch werden oft bie ſtaͤrkſten Menſchen 
heftig davon befallen, während fehr reize 
re verfchont bleiben. *Biele werben durch 
Die Bewohnheit an das Seefahren — 
abgehärtet, doch bekommen auch bie 
Matrofen zuweilen biefelbe, wenn F eine 
eit lang auf dem Lande waren. Man iſt 
‚auf großen Schiffen eben fo wie auf den 
Beinften Böten ausgefeht, Die bangen Wels 
Ien pl auf der offnen See bewirken 
das Uebel.mehr, als die kurzen; je weniger 
das Schiff — wird, beito weniger ift 
man barauf der ©. ausgefegt. "Ik bas Uebel 
acuter Art, welche bef. bei ſchlimmer Witte 
zung auftritt, fo dauert e8 6— 9 Tage; bie 
ron. ©. dagegen hält, mit zufälligen Uns 
terbrehungen, wenn gleich nicht fo heftig, 
viel länger an. *Ncbenumftände, als ber 
üble Berud auf den Schiffen, ber Meerges 
ruch, die ſchlechte Scifistoft, ungeftümes 
Wetter, ber Aufenthalt in der Kajute, Ges 
mũthsbewegungen zc. verfchlimmern den oft 
Höhft peinl. Zuftand fehr. * Dagegen koͤn⸗ 
nen heftige Leidenſchaften, files Wetter, 
piele Zerficeuung, das Liegen in Bänges 
atten, deren noch fo ſtarkes Schaukeln die 
‚nicht fo leicht verurſacht, große Aufs 
erkſamkelt auf einen Gegenſtand, ein ſtar⸗ 
er Wille ꝛc. fie unterbrechen od, mildern, 


So gefahrlos bie Krankheit meift ift, ſo tico 


Bönnen doch hei ſchwächl. Conftitutionen 
auch nachtheilige Folgen (Blutfluͤſſe, Ohn⸗ 

achten, Brüche, enſchwaͤche) eintre⸗ 
ten, !! In der Kajüte, in ber Nacht, iſt das 
Uebel ſchlimmer, dagegen befindet fi der 
Kranke auf den Verdeden in: frifcher Luft 
beſſer. !* Ueber die Urfadye ber S. ift man 
noch im Streite. 1° Wahrſcheinlich wirken 
die ſchaukelnde Bewegung, Seeluft u. übler 
Geruch zufammen als urfüchl, Momente ber 
©. 1! Biel Achnlichkeit mit der S. das 
Unwohlfein, was mande Perfonen beim 
Rüdwärtsfigen im Bagen 1 Ge⸗ 
gen bie S. find eine Menge Mi 


ittet ems 
——— — ohne lindern⸗ 


olg. Man ſoll fi warn angeklei⸗ 
det auf dem Verdecke aufhalten, gerade 
ögeftredt liegen, fette, füße, unverbau 
peifen vermeiden, kaltes frifches Fleiſch, 
Eohlenfaure Getränke, ſtarken, bef. rot 
Bein mit trodnem Brob mäßig genteßen s 
ſich auf ben Berdeden mäßige Bewegum 
u. immer etwas zu Ihun machen, ben 8eih 
Binden 20. Bei ausgebrodnem Nebel hat 
„man bittre Ather, Mittel, Opium, Kaffee, 
Koblenfäure, Eisronenfaft anf Buder ges 
rc., äußerlich reizende Pflaften, geiſtige 


bis Bookriege 0» 
Unfäläge bie Magenge Kara 
* Freier Fa 4 
Stunde vor — — nimmt man 

Tropfen Ereoſot in Baffer; bei wiederket⸗ 
render Uebelkeit fortzunehmen in gleicher 
Quantität auf Zucker. Pder am Bord bes 
ne N ——— 

* n Pome a u. 
ein © 6 ofäpapier auf beh btoſen Umt 
leid, welches man wecfelt, — — 


Bttkrappe, Sallcorala — 
Seeure ) bie Krebſe, bie ik 

Meere leben; Humin 
sechreb 


2) bei. ber er. 
. * u S· 

u. agonien =. 

Beshrels, Kreis im Großher 
Baden, vom Bodenſee, au dem es | 
nennt, grenzt an 
zollern; Hat SSL (EH)AM.bergigestand, 
umfaßt einen Theil des Shwarzwulde, 
bie hohe Hart, bie Quellen der Dottau, iird 
gun en den ag bie 

rig, Bregach u. Donau, fo-wie 
mehrere Beinze Ylüffe u. burae den —8 

ez der Aderbau iſt wegen. des ſteinigen 
dens nicht ſehr ergiebig, doch baut man 
hinlaͤnglich Kartoffeln, reich emüfe & 
665 nicht vorzägl.) Wein (MEEwein) 
aly it im Ue 


nß vorhanden u, gibt 
vielfachem Erwerb te 


athum 
t, be⸗ 
emberg u. Oohen⸗ 


1832 unverändert geblieben, ®. bat f 
Wr.). 
Salicorkia 


reppe, ſo v. w. 
an, «kreusdern, Hippophe rha- 
munoides. on 


Seökrieg 


©, ! Kriege, die zur See ges 
führt werden w. wo es fi hauptſächl. um 


alle Segel bei, um fo einen Borfprung E se 
eg? 


ein, folgt dem Fliehend 

dern den Wind abzugewinnen (macht Jagd 
auf das andre Schiff). Gelingt dies, u. 
bader das Gefecht, Seiten bes fliehenden 


L. Gctfis, nicht mehr zu vermeiden, od. ent⸗ 


ließt fih der andre Theil aus einem and. 
zund zum S-gefecht, fo "werben auf 
beiden iffen alle Sängematten aufge⸗ 
rollt u. auf das Deck gPbract, wo ans Ihe 
sen eine Art Bruftwehr n. eine ſolche auch 
auf ben Maften in dem Finkenneße geklie 


bet, aud fie um bas vornehnifte erk 
Gnürt werben, damit baffelbe nicht von 
leidet, werden bie 


Naacn 


’ 


[4 


ara 


Naaen dir; Kelten befeftigt, um fie ge» 
m Abſchleßen zu fihern, von den Haupt⸗ 
fiain w. Tauen ein Vorrath bereit ge» 
Jegt; der Sciffsgimmermann mit Gehüls 
fen begibt fih in den Raum, um vorzubes 
zeiten, baß die vun Kanonenkugeln ents 
ſtaudnen Lecke ſogleich durch Gchmierpfros 
ve gefätoffen ‚werben, bie Kancnen wers 
ben loegemacht u. fo wie bie Munition 
zevidirt u, an Ort u. Stelle gebracht, die 
Krautlaterne u. bei Nacht die Schlachtla⸗ 
terne werden angeftedt, u. bie Signalla⸗ 
Kerne bereit gehalten. ® Fft das feindl. Schiff 
bis auf Ranonenfhußweite heran gekom⸗ 
zum, p wird bie Trommel gerührt u. ein 
Gignal mit der Pfeife zuft Seven auf ſei⸗ 
au . Die Luken nad dem Innern 
bes Schiffes werben geſchloſſen, damit fich 
Niemand dem Gefecht entziehe, nur die nach 
ker Pulvertammer bleibt offen, um bie Mu⸗ 
zition daraus zu reihen. * Die Seeſolda⸗ 
ten nehmen ihre Stellung auf Berded, Bad 
a. Hütte ein, u. erhalten Munition u, Hands 
anaten; der Eapitän nimmt feinen Pos 
auf der Hütte ein, um bas ganze Ehiff 
chen zu Bönnen, bie Lieutenauts u. 
Seecadetten gehn längs den Batterien auf 
w. ab, der Conſtabler beaufficktigt die Mus 
adtion. *IR das verfolgende Schiff bie auf 
Gewehrſchu — — es mit po 
onen“. zugleich, wenn ihm 
l nicht zuvorkommen iſt. 


das verfolgte 
Die — find an u. für ſich, u. 


auch durch das kooreißen von Splittern u. 
durch Herabſchießen der Segel, Rasen u. 
Blöde ſehr moͤrderiſch. Die Gefüge wer⸗ 
ben hierbei auf den Punkt, wo das feindl. 

das Waſſer berührt, u. noch etwas 


Hcfer, um ihm Grundſchüſſe r geben, u. 
iff über dem: 


etwas höher, auf das Sch 

Saſſer, auch nach ben Maften, Ragen u, 
©« erichtet. Auch von ben Bun 
oldas 


ogegen.t ert des Capitaͤns. Zuweilen aber 
entreißen Bufälle, wie in Brandgerathen u. 
Sinken 006 Schiffs, Auffliegen der Pulvere 
Lammer, ben am fiherften geglaubten Sieg; 
oft wird J der Sieg durch Entern des 
wädern Theils 
eibſt Lintenfiffe auf biefe ty Age res 
en genommen worden, 1 Schiff, 
genoͤthigt iſt, ſich dem ondern zu ee 
ben, fireiht feine Flagge, d. b. laßt 
biefelbe vom Maſt herab. i2 Der en 
nimmt fogleih davon Befiy, bes erſte Of⸗ 
Eiier des andern Schiffe übernimmt, von eis 
ner biesjeitigen Abtheilung begleitet, das 
Commando des genommenen, bis ber Abs 
wiral od, Hlottencommanbeur 


SBeekriege 


Berg 
ndiichen Schiffe 


errungen, u. oft find 


# ’ 


shaber ernennt. Die Beſatzung bes 
wirb Priegegefangen auf 
as biesfeitige gebracht. Darauf wirb bie 
Fahrt fortge + u. bie Flagge bes Siegers 
über der des Ueberwundenen aufgepflanzt. 
u Gleich nah dem Treffen fucht man den 
erlittnen Schaden moͤglichſt — 
Man reinigt das —— u. befeſtigt es 
wieder an ſeiner Stelle, bringt die — 
tion in die Pulverkammer zurück, ſcheuert 
das Deck, beſſert bie Segel u. Rasen aus 


we fie durch andre, u. flellt den übris 
en „beſ. an ben Wänden, wieder 
br “Ein Gefecht mehrerer (über 4 — 6) 


Schiffe gegen einander beißt eine SE&- 
schlacht. Alee fo eben Sefagte kommt 
bei Lerfelben auch wieder vor, denn fie bes 
fieht eigenti. nur aus mehr. Einzelgefechten. 

Meift fegelt eine Flotte in 2 Xreffen zum 
Kampf, ın welche Schlachtordnung fie ſich 
auf ein gegebenes Signal aus der Marfch⸗ 
ordnung fegt, das erfe Treffen dient zum 
Angriff, das andre er Unterftügung u. 
jem Erfag der beſchaͤdigten Schiffe. Die 

ihtung des Windes u, die Stellung der 

indl. Flotte beftimmen übrigens, welche 

rt ber Schlachtordnung man wählen will. 
10 Zur Seite ber Flotte, dod außerhalb de& 
Kunonenfäuffes, legen fid) die Repetirfchiffe 
n. Brander, noch weiter zurüd, doch ſtets 
in ber Linie bei dem Winde, die Transport⸗, 
Proviant« u. Krantenthiffe, oft von einis 
gen Fregatten gedeckt. 1? In der Megel fucht 
bie eine Flotte die andre, indem fie ihr deu 
Wind abgewinnt, zu überflügeln. Selt⸗ 
ner, aber doch in neurer Zeit vun den Enge 
ländern oft angewendet, ift das Durds 
brechen ber feindl. Klotte, fo daß bie 
diesfeitige Flotte in &sgefechten, mo eine 
Eolonne anf den Feind Iosrüdt, feine Ord⸗ 
nung durchbricht u. ihn zum Theil im Rüs 
den faßt, fo daß ein Schiff deſſelben oft 
mit 2, & u. mehreren zu kaͤmpfen bat. Der 
Niederländer Ruyter fcheint biefes Durchs 
brechen zuerft angewendet zu haben ; ſeitdem 
war es vergeffen, bis 1780 John Clerk anf 


ht den Gedanken kam, daß es räthlich u. deffen 


Unterlafien die Haupturſache des geringen 
Glücks ber engl. Flotte fel. Er theilte es 
bem Admiral Robney mit, ber e6 1782 ges 
gen Ia Braffe anwendete. Seitt em ift es in 
der engl. Marine uͤblich geworden, u. ihm 
verdankt Nelfon den Sieg von Trafalgar. 
Richtige Aufftellung u. Inſtruction ter Res 
gas dert gegen das Durcobrechen am 
eften. Da das Entern jegt den mehr 
vorkommt, fo werden falt alle S⸗ſchlachten 
duch Kanonenfeuer eutſchieben. Mehrere 
Schiffe, die fih an ein Schiff machen (mas 
bef. durch Mederflügeln möglich wird) u. 
baffelbe durch ihr Feuer zerfchmettern, Brans 
föclben Gntreffen oft an Bunften der finde 
en oft zu Qu er 

dern Flotte. Biel trägt innere Disciplig 
u. Manaszucht, die Geübtheit, Thätigkeit 
Vertrauen einer Barine auf fih 


einen andern u. dat 


... 


Seekrüpfer 

din als bterzu — enſchaft, 
Ä x 

wie — — einer So ſchlacht aufs 


— 2— en — heißt ã 

a A der Sieg errungen, 

muß er möglihft Eräftig benugt, u. die 
‚bie fi nicht er 

den Srund ya, —* 

auf — a een 6 fo 

erichtet werben, e m lange 

—* ntüchtig zum Gefecht — ‘nr einie 

Flotte — am 

e⸗ 


— zů entfernen, ans 
bexen, bie —— erluſt an Mannſchaft ges 
litten haben che 


efdieht der Rück Eng in ber Geftalt eines 
Gaik Affen u.an der See 
eisgne Eolontalkädte werben durch 
omborbenent sügegriffen, die k eu fah⸗ 
er bier. fo weit ale i das Land, 
ellen fich Hulbmondförmig um able Küftene mit 
atterlen auf u. bringen fle zum Schwei⸗ 
gen, * Bies —* bat Reine Küftenbatterte 
wegen en ımigen Feuers n. des aus 
den sben u. ber eoncentrifchen Aufs 
fte —— einigen Linienſchiffen zu 
widerſtehen. *Meiſt führt — aur Mey» 
nahme eines Hafens od, einer Eclonie bes 
flinımte Flotte auch cin Meines Corps Lan⸗ 
regen mit, das fie.ausfchiffen m bie 
er denen fie wegen bes feichten Waſ⸗ 
rs nicht beitommen kann, wegnehmen läßt. 
In ſeichtes Fahrwaſſer werden ſeuſt auch 
Kanonenboote u. Bombardiergas 
leotten, — flache Fahrzeuge mit 
8 Kan. u. Mörfern Bi t, * a u das 
Bombardement zu — iehn. 
Küſtenbatterien zerſtoͤrt, Selen vu Ssike 
. fo nahe ale möglich au bie Küfte, u. geben 


mit Kugelit — auf * ie Ben Dee 


um die Haͤuſer zn u. a zu ze 
ven u. bie, adt — ae zu 

iugen. Ber, fuht man Diebe S. dem 
eindl, Privateigenthum durch Caperei zu 
—— über tiefe —— — ſ. Caper. 


das S⸗recht während eines S⸗6 


ſ. u. Zriegsgebrauch u.f. (v. —— laud 


— — —— fo v. w. Seefiaſche 1 
© (Chironectes Cw., nk 
— Sr .; Batrachopus), Sattung 
— 7 uligen Knerpelſiſche; en * 
chen freie Stra N nr 


* nd en ei rüdt, ber 
Fon Site — Behr, ker 


des — Art: 


eẽl .8 
BEE 


ſich SEE 


ers 


latte S. (C. the 
SR glatt mit viel Anhängfelnz rauhe 
durch kleine Stacheln rauh. 
3 ob numifer), ie ent; 
Chir), a" geib, unten Sraun, 

2 — en u. Wr.) 

ame: ß nn im. Meereöufer. 

Kugel, o v. w. Echinit. S-kuh, 


bis Aee Dad 


35 188 fo v. w. Manati; 8) fo 
"Seckanfluss (Serivier), f. un. 
He 

— unt. Seehahn 2). Ba 
Ischs, {. u. achs. 


— 


t 
Bötland, Hör in GE un de 
fiebend aus mehr. Ynfeln: Geeland Y 
unten), Amad, San, Seyerde, 
Dmöe, Ugersde, Möen, ———— 
Berneim, welde in 6 Aenrter getbeilt 
balt, Meere; 144 (168) Am. 
— ) ———— 
des —— des nigreiche DänemarP ;127 
Br er Ada — u hoͤchufriges, 
ale it jadio gen Küften u, 
einigen doch niat uber 180%. hoben —55 
— ——— ber Stevensklint am öftt. Ufer 
AR fo wie mit mehr. Meer⸗ 
— 5 (Jiſeflord, Theil des Kattegat, 
Sibdingsfiord, rvestilber Bufen), 
un durch den; Sund von Schweben, durch 
——— Belt von der Inſel Fünen, dur 
aabenfeefund von Falfter u. bur 
ben ulfsſund von Möen getrennt; bat 
feuchtes , abwechſelndes Klima, lange, doch 
elinde inter, — ſehr reichlich Getreide 
er vorzüglich Gerſte), obſchon ber Aderbau 
dur — Zwang ſehr beengt iſt, 
wenig Obſt, Gemuͤſe u. Ho ol chöne Pferde, 
el ee der Fliſchfang iſt eins 
teäglih, Bergbau findet gar nicht Statty 
man gräbt Torf, bricht Kalte u. 
(Granit). Der umftfleiß u. Handel it, weil 
bie Beust u. ——7 — 
marks, Kopenhagen (ſ. d.), auf ihr liegt, 
nicht ımbebeutend ; 428, si 
erfte Koͤnig S⸗6 war Se Odine 
EL der Gefion, weldyer nad 
der. * Sage G. fein Entftehen ——— 
(u Schon N 1)3 von beiden ftammten dt 
dän. Könige ab, f. u, Dänemarf (Beh). 
Nach Ein, Fon and S. der Sihd des Herthas 
btenftes geweſen ſein; 4) fo v. "ir 


Serländia, Rot, f. u. Surinam x. 
Betlappen, Volk, f. u. Lappen s 
.Bötlaterne, a v. w. Schiffslaterne. 
Seelnuben, Fiſch, fo v. w. Alſe. S- 
re laus, fo v. w. Weaifera raͤuberiſche. 
Seölbach, 1) Mar 
os: 3) Dorf im Amten. Dr r go 
Angeln) antrl mon“ 
., an bei IE 
ei der altın ct. 8 Be daß: 
e. Babenfaffen armer Lee — 


— — 
Seelbaıl 


aufteine 


fmt, Bere j 


ss 
— des Jahres, zufolge froms 


25 Oberhauptraannſchaft ine 
Kr Spur. Mitau, an Lifleub, Wilna ı. 
iteb6ß arenzend, bewäffert von ber Duͤna; 

at viel Wald. Theilt fich in Die Hauptmann⸗ 
be Dina sap en (Stadt gl. N. an 

üna, 400 Allüxt ( Flecken gl. 

)3 Hptſt.: Hr an ber Düna, 
— hg ber Bärenführer; 1600 Ew.; 3) 
Shaspils), Burgruinen bier, an ber 
üna; Tonft &ig eines Bisthums. (Wr.). 

'3) (ar. Pfunde, lat. Anima), 


Beetle, 
dad innre, belebende Princip: bes organ. fie da 


Körpers, zum Unter 
dem Belebenden der Pe} 8. des Men- 
schen; nad ihrem Weſen hielten fie win 
ro ber Philofophen für etwas 


ied vom — d.), 


Körpers 
6, ber andre für ein bloß mit dem Kör⸗ 
er verbundnes, geiftiges Wefen eiguer Urt: 
rſtre betrachteten nach ber in.der altern 
—— en von den 4 Ele⸗ 
etwas Feuers, 
bald als etwas Lichts, halb ale etwas > 
(tn den Körper beigemifcgtes Salz), bald 
als etwas. a ® Andre 
in der S. iſchung aus allen 4 Lies 
senten, noch Andre einen Beftandtheil eine 
vermeintlichen feuchten Elemente, vos äthen 
fer, ſeht feiner Natur, aus welchem bes 
hend man fih auch die Himmeladörper 


te. *Die Materialiften erklärten bie &; Wer 


da 
blos für einen Theil des Körpers u. fuchten 
Sc namentlig im Gehirn-u. Blute, vd. be⸗ 
haupteten, Ja S. fe} lediglich die Birkung 
ber animal. nifation im lebenden or 
ande, das — ltat der ———— 
lutumlaufs x. * Was die Anſicht gan 
Bölter u. einzelner Märmer über bad Be Im 
u. bie Natur ber S. betrifft, wozu ſich —* 
—— (avcs ed — 
ehung (gewöhn e man 
folgenye Mein en: bie &. ift ein 
icher —** ; fie iſt erſchaffen u. — 
Ing vor der Berbindung mit dem Ki 
u einem bef. Zuſtand des — *— 
von dem erſten Menſchen fort — e 
wird ben @inzeinen bei zn 
—— geſellten, ſo ſind die 4 
©, Verfer u, Aegppter fen unt. 
diihe Religion u, mw, Parfismus + u. 
egupt. eier — Die aͤl⸗ 
te ſi en Griechen ſuchten den —— 
Kam % au: ſelbſt war ein — 
bem Leib wie ein Schatten. 
— — die im Tod den Leib ent⸗ 
eber durch die Wunde, od, den Mund mit 
Ieifem — verließ u. in ben Bades hin⸗ 
* Gas Geiſtiger begann guerft die fonts 
—— ule, in ihr Pherekydes, das 
wege ber ©, aufzufaflen, er bielt fie dem 9 
Filet wenig ens unvergängi. Wef 
Di fanden ver —— e Bechbem e 


Element als das 
—S 


— bie aubetn ent⸗ 
darars auch bie Eatſtehung 


Beelburg 


fanden fand i 


ki Beule 
vr ©. ee SMpthaneords hielt 
PB aus dem Eentralfeuer, 
bend as — u. kaltem Aether; 
Dies Sefen konnte 16 mit jebem Körper 
— mußte aber nach dem Schickſal 
einen gewiffen Kreis von Körpern durch⸗ 
Laufen (f. Seelenwanderung). Bezüglich bes 
Sitzes der S. trennten fie für das Gehirn 
bie Vernunft u. beni a x bas Bit 
bie = — As Theilhaber an dem 
— —— * 
3 ae — . war bie beſte; in 

bindung mit der göttl, Bernunft — 
emeine u. Wahre durch die 
inne das Beränderliche u. Individuelle, 
Die Atomiften — Demo⸗ 
kritos) erkannten in der S. ein Aggregat 
von runben Feurratomen, von — 

Bewegung u. Denken berrührt. 
empfand ũ. dachte, weil ſich bie Biber aus 
5 der Gegenftände den Sinnen eins 
brüdten: nt nahm nad feiner 
Meinung, daß das Erkennen auf Gleichheit 

des Objeets u. Subjects beruhe, die S. als 
eine Bereimgang aller 4 ente an m. 
Gig im Blut. MDR Sophi⸗ 
freu (Protagoras, Kritiasn. 9.) yas 
ben ber S. zwar denfelben Sid, hielten fe 
aber bios fie das Empfindungsverniögen, 
“&bdler faßte Sok rates bad Wefen ber 
©, auf; fie war —* ae ob. ein göttl. 
bie Vers 
— — 


er 


en, das fi} der 
nunft u. ihr unflätbares | 
daher aud unfterbli (f, Unſterblichkeit 
Eine Praͤexiſtenz ber S. nahm er beshalb 
an, weil ed alles Lernen als blofe Ertune⸗ 
rang an fon Geſchehenes u. Erfahrned 
erklaͤrte. Nach Platon enthält die ©, 
"sen Grund bes Lebens, ift die legte arfane 
aller Beränderungen u. demnach eine ſelbſt⸗ 
fländige Kraft, ber das — — 
Erkennen, Bilden u. nach Zwe — 
zutommt. In Bezug auf ihre — 
mit dem Körper nahm er 2 Theile der 
an, das Vernünftige ( — voös) ⁊ 
das — Thieriſche (dloyrarızör, 
imdvumuxöv). Lehtres entſtand mit ber 
5 Einkerkerung der S. in den Körper, durch 
das Bernünftige wirb es möglich in bad 
Land der Beifter zur ge üdzufehren. Bet Be 
ton finder fib au ſchoñ eine deutl. 
—5 des Erkenntniße, lo⸗ = 
u gene, u. über bie vers 
folzdnen sten ber Zorftellungen, Gefühle 
n. der Beftiminungsgrände des Begehreus. 
* 1. Meineré, Ueber die ee der — 
in feinen verntifchten Schriften, Bo. 13 €. 2 
Bann: Ueber die — aa Togte, 
Kantitee $ Hefotie; €. Co. Paten 
— oſophie; ilie, 
— 
u Ariſtoteles te bie als 
u. Kraft des ebene u. als etwas Subftans 
fie war ihm’ die erfte Form eines 
Körpers u. konnte deshalb nit 
— ſein. Auch er nahm eine vn — 


‘ 


"Seele 


eupfnbenbe sxds vods, leibenbe) u. 
——— dentenbe (zormrıxdg 
voüs, thaͤtige) ©. anz ber letztern ſchrieb er 
Unzerſftorbarkeit (Unſterblichkeit, aber ohne 
Bemußtfein u. Erinnerung) zu, aber dem 
Individuum u. dem Perfönlihen Bergängs 
ũchkeit; mit dem Tod ließ er alfo die Pers 
fünligfeis u. das abgefenberte Dafein ums 
texgeben u. die ©. in das Meer der Gotts 
beit zurüdkehren. Uebrigens verdankt ihm 
die Pfycholegie ihre erfte Bearbeitung. nad 
Erfahrungsprincipien. '* Die Immaterialis 
tät der ©. beftritt gegen Platon wicberum 
Epiluros, er gab ihr körverliche Natur 
u. zwar fo, baß fie ein feinrer Körper in 
einem gröberen wäre. Die. ©. befteht, ſagte 
er, auẽ Wärme, Luft, Haud u. einem nas 
— ek von arg das arg nie 
ugt; erftre find durch den gan Ts 
13 — der letztre hat (cken [1 
Iaper Bruft. Die Unfterblichkeit der Seele 
lãugnete er. 1% Eigenthümlich meinten bie 
@taiter nachmals, bie S. fei feurige Luft, 
ein Theil des Weltgeiftes u. wie jeber andre 
Kürper vergänglih. Sie beftehe aus 8 Theis 
len, von denen 7 (die 5 Sinne, Sprachver⸗ 
nwögen u. Einbildungskraft) von einer Brunds 
kraft (Verſtand) ausgehen; vgl. Ch. Meiners, 
Commentarius, quò Stoicorum sententiae 
de animorum post mortem statu et fatis 
et Bde. ar len 
ziften. en pt. Philofophemen 
über Entftebung a re der ©, 
näber tritt die griehifhsmnftifhe Ans 
fit. In einem Krater mifchte der höchſte 
Demiurg das Intelligibile u. bildete daraus 
die &. ber intellectuellen Welt; in einem 
andern Krater mifchte ber Demiurg bie 
Stoffe der‘ S. der Sinuenwelt, woburdy bann 
bie materielle Welt gefhaffen wurde; weil 
man fi nun das Verhältniß des Demiurs 
ge um Krater, wie das des Mannes zum 
eibe dachte, fo fprach man von einen Bas 
term. einer Mutter der S. Rungab es 
sıoh 2 Becher der &sn; aus.dem einen 
em feuchten Dienyſoskelch) tranten bie 
sn in ihrer Präcriftenz den Rauſch, der’ 
fie ihrer Würde vergeffen u. lüſtern na 
dem Irdiſchen machte; bann .verließ bie S. 
die hoͤhern Kreiſe ber intelleetuellen Welt 
trat in die Welt der Geburten, biltete fi 
einen Körper aus materiellen Stoffen u. 
nahm ſinnliche Eindrüde, Empfindungen u. 
Leidenſchaften auf. Die S⸗n, welche gu 
viel aus jenem Becher tranken, verſanken 
in bie unterfte Tiefe der Sinnenwelt; ben! 
&sn, die wegen bes. mäßigern Trinkens 
noch einen Theil bes hoben Aethers behiels 
ten, wurbe der andre Weder (der ber Weiss 
— mitge — — uns — 
ucht erwedte, dahin zuruckzukehren, wo⸗ 
her fie Rammten. Die S 
auch gereini 
um ohne 


sn aber mußten 


werden (S-nreint 
6 Sofas wieder m hen D 


außend zu Zommenz dazu waren bie Meinis 
—— Surt, Zaarfer m, Bener in ben i 


eir 


Myſterien vorgeſchrieben, Tehtre dar zeſtellt 
durch den Schmetterling über der brennen⸗ 
den Fackel Amors. Wie Dionyfos die S⸗n 
ins Leben geführt hatte, fo leitete er fie 
auch wieder aus bemfelben hinaus, er war 
Ss-nführer. Das Beitre ſ. u. Seelens 
wanderung. "Die Platoniker der fpäs 
tern Zeit fhieden noch fortwäßrend 2 S⸗n 
in dem Menſchen; bei Plotinos iſt die 
eine, bie Natur⸗S., auf bie Materie ges 
richtet, fie bildet dieſelbe, ift empfürdende 
u. vegetative Kraft, hängt von den Sternen 
ab u. it an das Fatum gebunden; bie goͤtt⸗ 
liche S. aber ift frei u. vermag ben Men⸗ 
chen felbft frei zu machen. Die verſchied⸗ 
nen Grade ber Läutrung der S. zur Gott⸗ 
beit machten den verſchiednen Werth ber 
Menſchen aus; in der Beſtimmung der S. 
wichen bie Platoniker unter einander ab; 
Diympiodoros wollte das Werden der 
Ssn au Dämonen u. Engeln nit zugeben; 
Pfellos befchränkte fle auf ein Äehnlich⸗ 
werden, eine Verwandtſchaft mit böhern 
@eiftern ; A nahm Pille an, 
wo die S⸗n durch Strahlen des höhern 
Lichts zu Engeln verklärt werden Könnten; 
Damaſkioë ließ durd jene Strahlen die 
Sen enblih zu Göttern werden, "Die 
Bermuthungen der Hebraͤer über bie &, 
begünftigten mehr eiıten Naterialismus; 
den Sitz der &. dachten fle im Blute, aber. 
der entſchiedne Materialiemus, fo wie auch 
der reinre Spiritualismus, gehört erſt den 
fpätern philofophirenden Seiten u. Maͤu⸗ 
nern unter den Juden an, ber Blaube an 
eine Präeriftenz der S. ift in der Bibel nicht 
ausgefprohen, überhaupt ift nur deutlich 
ausgeiprodhen, daß Bott ber Lebensgeber 
fei. Daß übrigene der hebr. Volksglaube 
eine Fortdauer der &, annahm, fieht man 
daraus, daß fie nicht an Wiedererfcheinuns 
gen ber Beftorbenen zweifelten, baher auch 
die fadducäifhe (welche fi Im beffern Vers 
ftand wohl nicht auf den Untergang der ©, 
als vielmehr auf bie Rückkehr in das göttl. 
Weſen bezog) u. mehrerer Rabbiner Lehre, 
daß die Sen nicht wieder in ihre Körper zus 
rüdtchren könnten, nicht allgemein anges 
nommen wurde. Glauben an Geelenwans 
derung (f. d.) findet ſich weder im alten noch 
imneuenXeftament. Val. M. F. Roos, Fun- 
damenta psychulogiae ex sacra scriptura 
colecta, Kübdingen 1769; Biegler, Entwids 
lung ber Begriffe von der &, bei ben He⸗ 
bräern, im 2, —— zu den Sprũchwoͤr⸗ 
tern Salamonie; Carus Piyholoale ber 
Hebrier 1809 tm 5. Thle. feiner Werke; 
8 D. Eramer, Doctrinae Judaeorum de 
—— animarum, 1810; Sartorius, 
e metempsychosi Pythagorica a discipu- 
lis Christi et gente Judaica ante excidſum 
Hierosolymorum non recepta, 1760, ” Die 
Meinungen u, Lehren ber iſtl. Kir⸗ 
chen vaͤter begünftigten eine Materialität 
der S., weil ſie blos Gott für einfach u. 


geiſtig hielten, dann, weil ohne — 


J 


sa 
Ratur Beine Empfindung möglich ſei (K ers 
tulliunus, ee Auguftts 
nus bemühte fi die Beiftigkeit der &. dar⸗ 
thun u. gegen bat Biemraspergn Bes 
fe zu fprechen. Die Scholaftiter erfans 
en, um den Abjtand ber S. von Gott ans 
zuzeigen, ober doch ihre Geiftigkeit zu ret⸗ 
ten, für die &. den Namen 
tualls (geiftige Materialität). "In der 
rich. Kirche ſprach Methodios eben 


alls gegen das geiftige Wefen, fand aber 4 


‚ an Drigenes einen Gegner, welcher für 
Gott das Nichtzufammengefegtfein, für die 
€, die Immaterialität annahm; ihm folgte 
Sregorius von Nyfla, Remefios u. 
nad. Die einzelnen menſchl. Sen leitete man 
von Gott ab, indem man fie für einen Theil 
der Gottheit, von der Subftanz Gottes ges 


nommen ertlärte. Doch ſchien dies bald eine - 


Emanation zu begünftigen u, die Beftims 
mungen darüber.blieben — Be⸗ 
ſtimmt aber erklärten ſich die Kirhenväter 
gegen Praäexiſtenz und Geelenwanderung, 
welche legtre in der Kirche überhaupt nurvon 
einigen Önoftitern u. Manihäern ans 
enommen, erſtre aber body von ben alexan⸗ 
rin. Theologen u. Drigenes gelehrt, aber 
von den Vätern ber lat. Kirche be n u. 
verworfen wurde. *Ueber die Verbindung 
der S. mit dem Körper galten beſ. 2 Meis 
nungen: die eine, baß bie S. durch bie Zeus 
gung mit fortgepflanzt würbe (Xrabuciar 
niemus); die andre, daß fie unmittelbar 
von Bott nach der Empfängniß (am 40. Tage) 
erfhaffen würde Creatianismus); jenes 


war die Unficht des Tertullianus, dies 480 R. 


fe6 die des Hieronymus; Auguftinus 
ab Feine entfheidende Stimme über dieſen 
egenftand ab, mochte aber Beides nicht 
billigen, weil die traducian. Meinung an 
den Manihälemus, bie creatianiſche an ben 
Pelagianismus ſtreife. "Was man aud 
in ter fpätern Zeit entweder für die ältern 
Anfihten getban, od. neue aufgeftellt_bat, 
fo fehlt es doch an Weweifen, bie die Sache 
völlig Mar maden. Das eigentl. Wefen 
bee ©. zu erforfhen, muß der Menſch 
fich beſcheiden, indem wir blos ihre Thä⸗ 
tigfeiten u. die Befege, nad denen fie 
fi) richtet, 38 erkennen vermögen. Als 
ber innre, unſichtbare Menſch in uns ents 


Kr ſich die &. jeder Beobadtung, w. bie 1 


iſſenſchaft kann über ihre Trennung von 
dem Körper im Tode chen fo wenig als 
ihre Verbindung mit demfelben in ber Zeu⸗ 


gins u. während des ird. Lebens fagen.. 


a aber die Verbindung bed Irdiſchen u. 
Beiftigen in biefer Welt überall hervortritt, 
fo muß .felbft die Wiffenihaft es wahr⸗ 
genug finden, daß die ©. auch nad dem 

ode des Körpers fortdaure. 3) So v. w. 
Leben u. Lebenskraft; 4) das Vermögen 
zu empfinden u. au begebren, bef. die Fer⸗ 
“Kr Mitgefäßl u. edlere Gefibte zu em⸗ 
pfinten ;_3) was einem Dinge Leben, vegels 
mäßige Bewegung u, Wirkſamkeit t; 


terin spiri- nad 


Seele !is Seelenarzt 


@) der Ausdruck in gemalten ob, geferwes 
ten Figuren, durch welden fie Leben u. 
Beift zu haben fcheinen. (IFA. u. LS.) 
&dle (inand. Ben), 2) beider Stufe 
Paturarbeit, der aus dem Groben geurbeitete 
Kern der Figuren, aus Syps, aus Kalk u. 
Sand, od. aus Kalk u. Biegelmehl, weicher 
ber noch einen feiner ausgearbeiteten 
Ueberzug von Syps bekommt; 8) f. ut. 
Kanone ı u. Mörfer 3 3) ſ. u. 
Yf an 123 5) bei Häringen bie 
lange, tfarbne Blaſe, welche fid im 


8 . 1. ———— 7) m: 4. u. 
3 en von Tannenholz, 
umenten Iotbredt 


ches in ben in 
Bogen 8 


ni 
men zerſchnittnes zuge 


he 3a 
auf Steinplatten aus u. 


man aber 
Kaut ſchuk, fo 
u. biegſamer. 
— fo v. w. Ukeley, ſ. u. Weiß⸗ 
e). 
Södlen (3. G. v.), geb. 1687 zu —— 

Lehrer am —— —5 — — 
tor in Flensburg u. 1718 zu Lübeck, wo er 
1762 fl. Schr.: Stada literarin, 1718, 4, 
Athenane Lubecenses, Lubeck 1719-— 22, 
Xhle.; Selectoranı literarinrrum specimina, 

721 f., 4.5 Memoria Stadeniana, Damb. 
17235, 4.; Bibliotheca Lubecensis, Lübet 
1725-31; Philocalla epistolica, ebd. 31728; 
Memorabilium. Fiensbergensium , 
1752,4,u.0. 0. k 
die Erhabenheit des geis 


seele ei 
De ; dieſelbe theils 
Du a a Se 
und thut. 
Bee „tw 
ee A —8 Mut: for 
fern ex Seelenk iten 


— 
— — 
vater, indem er die Seele von ihren mes 
tal, Fehlern zu befreien ſtrebt u. — 
4 


beunruh 


Beclenarzne! bi Meelenwanderung 


Gottes zu ihrer Berudigung verkuͤndet; bas 

‚8. arzucl, 2 di ediramente, 

welche ber pſychiſche Arzt derordnet; 8) fo 

v mw. Aseetifche Schriften. 

-Bötlenpad, ſo dv. w. Seelbad. 

Stölenfühlgkeiten, 2) die beſ. 

Snlagen, welche ein Menſch in geiftigee 

Sinfiht befigt; 8) fo v. m. Geeienkräfte 
an i r " B 


"Seätenfanctionen, fo v. w. See⸗ 
ar 
elengr 

geschlehte, fo d. w. Pſochologie. 
8ötlenhäuser, f. Beguinen. 
Södlenhellkunde (Pfydiatrie), 
befaßt n) im mweiteften Sinne Alles, was 
zur” Serftellung ber gehörten Seelenhar⸗ 


monte dient, hat alfo eine moral. Selte, ins & 
dem fie alfe pädagogiſche u. überhaupt alle. 


Zucht u. Eerrectionsmittel in ſich begreift, 
die zur Ansrottung böfer Neigungen u. zur 
Wecung des moral. Sinnes bienenz B) ale 


Theil der Heilkunde gehört Alles zu ihr," 


was ber Arzt auch in Körperkrankheiten, 
F Hebung berſelben, durch unmittelbaxes 
inwirken auf den Geiſt, Abhaltung ſtö⸗ 
render Gemůthsaffecten, Yufheiterung bes 
Geiſtes, Anregung ven Ho 
rect beitragen Bann; ce) 
bandfung von. Geiftesfrankheiten. (Pi.) 
Setienholz, Lonicera zylosteum, f, 
eckenkirſche. 

: "Södlenkräfte, bie beſ. Aeußerun⸗ 
en ber Seele, wodurch fidy Ihre Exiſtenz 
n ber Welt der Erfheinungen Ju erkennen 

t, 8-krankheiten, f. Geiſteskrank⸗ 
S-kunde u. S-lehre, ſo'v. 


ung rc. Indie 


w. Jhabiene —— ſ. u. Leben. 


8-lelden, ſ. Geiſteskran 
Seölenmesse, ſ. u. Meffe u. 
Setlenruhe, 1) Abwefenheit aller 
Affecter u. Leidenfhaften, welche die Scele 
in deftige Bewegung fegen nu. fie dadurch 
am; =” fo d. w. Zufriedenheit ber 
Seele. Ent, Eudoxia od. die Quellen 
der &., Wien 1824. 
BSeflenschlat, ſ. Pſychopannychie. 
Bedlensitz, der Ort im Körper, wo 


eiten. 


bie Seele aus hliegtich ob. doch vorzuges 
weife wohne. Die verfhiehnen Meinungen 
über den &. f. u. Seele. . 


Betlenstörungen, 1) leichte Ans 
fälle von Geiftestrankheitens bef. 8) Mos 
nomanie, f. d. unt. Geiſteskrankheiten 113 
3) Geiſteskrankheiten überhaupt. 

‚Bö&lentränker, f. u. Donate. 

‚Bttlenverkäufer, 1) (3ettels 
vertäufer), in Holland Perfonen, melde 
Matrofen od. Soldaten zum 
Eslonien anzumwerben Al ten, biefelben bie 

ur Abfahrt der Schiffe unterhielten u. ſich 
ann von bem Solte derfelben bezahlt mach⸗ 


ten. Ste bekamen deshatb bei ber Abfahrt Ge 
Schuldbrief (Transportzeitel) auf 150 ' 


einen 
gt. aus efertgt ‚welche, wenn ber Berfaufte 
am Leben 5 

Unwerfalstaiifon, 3, Huf, XIV 


öune, f. Droßmuth. W= 


. aber. bie Bes ftädt 


tenft für die 


eb, bielem vom Lohne abges 


68 
en u. dem ©. au lt Diefe 
—R ettel — = dem ©. ax Car 


geauken ür einen niebrigern Preis ver⸗ 
auft, bie dann den mög. Gewinn ziehn od. 
den Verluft tragen mußten. Es warb aber 
mit jenen Betteln, fo wie mit ben fogen. 
Monatszetteln, wo nämlich ein Ange⸗ 
worbener feinen Verwandten in Eurspa 
verſprach, Fi jährlich ein Paar Gulden 
— rg — —— u. das Geid — 
au n zu laſſen, arger Mißbrauch ger 
Kun, Die ©, wandten. allerlei Kunfte 
iffe 3. ſelbſt Gewalt an, am Menſchen, 
. umerfahrne junge Leute, Handwerkse 
burſchen, Studenten u. bergl. rembe z2 
diefer Abfiht in Weinhäufer, Vordells u. 
del. zu Ioden u. fo in ihre Hänbe zu bes 
ommen. Sie wurden danu durch Einker⸗ 
kerung in ein finſteres Loch, Prügel, wohl 
auch durch, ihnen ftatt des Trinkwafſers ges 
botnes —— mürbe gemacht, In enn⸗ 
— Se ffen geübt u. ale gebiente Sol⸗ 
aten ben 
seftellt, etwaige Recl uuationen u. Schrei 
nad [cf 


ei, obgleich verboten, body betrieben. 2 


SBädlenwanderung, ! ber angebliche 
Neberga Xobe in einem 
andern er. Diefe Anſicht von ber Forte 
dauer ber Seele, bie fi im Alterthum viel» 

ad verbreitet u, entwidels findet, gründete 
theils auf Die Ueberzengung von ber. Un⸗ 
vergänglichleit der Seele, theild auf den 
Glauben an eine Vergeltung ves irbifhben 
rn nach dem an u. au en 
digkeit einer vorhergegangenen gung 
Ben dem Irdiſchen, das bie Scele bei bem 
Verweilen im menfchl. Körper an ſich ges 
nommen Hatte, um würdig wieder au den 
Ort ihres Ausgangs zu gelangen. * Aus⸗ 
geganger war tiefe Lehre aus Indien m. 
war dann nad Aegypten gekommen, ob. 
gie Andere meinen, daß den He 
te Anſicht von einer &,, die von der Uns 
ſterblichkeit der Seelen ben Inblern eigen 
—5 — u. daß die Aegyptier jene mit der 
hrigen nerbunden hatten. Als darauf 
Griechen land In Verkehr mit Aegypten 
trat u. als Geheimlehren neben ber Rolkoe⸗⸗ 
religion aufkamen, findet fih aud in den 
Myfter:en u. ben efoterifhen Schulen ber 
Philoſophen biefer Glaube aufgenommen . 
und ausgebildet. *Diefe Wanderung der ' 
ele aus einem Körper in ben andern: 
laͤßt ſich auf Sache Weiſe denken: 2 ent⸗ 
weber im Kreislauf, fo daß die Seele aus 
einen BRCHTDENEheBeE in einen andern — 


UT Zu 
der Arer ver 


Mrenſchenkoörper wandere (Metempfy⸗ 
choſto), od, daß fie in einen andern Nas 
tuetörper gebannt werde Metenfomas 
tsfte); od. daß Metempſychoſis das @ins 
wantern verfchiebner Seelen In einen Körs 
per, Detenfomatofis aber das Bandern ders 
elben Seele in verfchiebne Körper ſei; u. 
Wetenfomatofle e man dann in eine 
e, wornach bie Seelen aus feinern, uns 
tbaren Körpern in gröbere u. fihtbare 
verpflanzt würden ; u. einegröbere, wobei die 
Gede aus einem menfhlicen er in ben 
anhern übersing. * Die Anficht der Judier 
w egupt 
diſche Keligien »_n, Buddhalömuss u, Ae⸗ 
r̃opa tfe der Glaubt an eine ©. erft in ſpaͤ⸗ 
tem men entftanbenz zuerſt foll 
a. ußter ben Griechen Duthagoras 


(#5.) gelehrt Haben, dder ob Me ihm bei⸗ 


elegte &, blos ein Symbol’ für die Uns 

rblichkeit der Seele, od. ein wirkliches 

. war, !äßt fih eben fo — kn 

als od er wirkl. von fi geglaubt 

; dab er ſchon zu den Zeiten des troja⸗ 
uifcen 


u. endlich fogaz noch einmal in dem Dikte 
Ounins erſchienen fein. * Die Pothago⸗ 
räer nahmen eine boppelze Seele an, da6 
Gemärh, welches im Tode untcrgehe, u. 
den Geiſt Idet lebe, Die letztern, 


we fort 
behauvteten fie, urfprüngiich hoͤhere Gei⸗ 
fer. Dämonen, ir ” u 


uͤr ges 
—— 


bl. Seele v ‚verknü 
—— — st 
3 namentlich Ichrten & daß der 
‚mar Durch ein den in bem 


Seelehwanderung Es: 


ab 
Xbierkörper eingef 


* er über S. iſt ſchon unter In⸗ 
ſche — au mitgetheilt. "In Eu⸗ 


- 


urfprünglichen, fi — — 
kehren — Unfitti Ar 
nur noch tiefer herabſinke, fo baß die Seele 
in ihrer en in niebrigere 
offe 
In Folge ihrer Lehre von der ©. hielten 
die Potbagorder das Breitheien, ſo wie 
dad Schlachten der Thiere für unerlanbt u. 
enofien blos Begerabilien. Doch nahmen 
fe die Bohnen dabon AUS, U. man ermans 
gelte nicht, weil mon ben ei Grund 


 mcht wußte, bie Vermuthung aufzuftellen, 


thagoras habe geglaubt, die Seelen ber 
erftorbenen gingen in Bohnen über, wähe 
rend bie meiften ErBHärungsverfuche der Als 
ten u. Reueru darin blos einen biätetifhen 
Grund erkennen. ?Bon den Py r 
sum = un. “ * zu den nei 
ern, benn der alte Orpheus lehrte 
wiß nicht. Die griech. Mpiterien, . 
wohl bie bakchiſchen, als die eleufinifden, 
empfingen aus Aegypten bie Lehre von ber S. 
Wenn bie Seelen tie Erde erlangt halten, 
gm man bort, würben fle von einer 
enge Gewaͤndern (Leid 


von benfelben. 


Ammer follten fie aber n ach dem Rath des 


Beincoler 


en 
ur. Hüdkehr eröffnete. Dionpfos iR Gier 
= Führer der se fing bie 
Geelen von Perſephone aus dem Schatten 
rei, wo fie geläutert wurden, wieder auf 
der Erde, von wo ſie nun durch Erkenntniß 
u. That bie Heroenwürde erſtrebten. Je 
mehr Leidenſchaflen bie Scele in dem erſten 
Erdenleben theilhaft geworden war, befte 
Bee wurbe die Laͤuterung durch euer, 

afler u. Luft in der Unterwelt; gen⸗ 
Reinigung wurde ihr aber in der 


it 
56* e au ben Moſteri 
12 Au ber 


men, bei den dodondif en Priehern,. 
bei denen die &, durch die in einen Kreis 
aufgeftellten Beden u. ihren Klang anges 
diuter werden follte, naͤml. wie der X 
dur die Kreife der_verfchieden tönenben 
Beden, fo ziehe die Seele auf ihrer Wan⸗ 
derung. durch bie Kreife ber verfchlebnen 
Spharen. Auch ber Dichter Pindar läßt 
erh nad breingaligem, — 
die Seelen zum Lande der gen gelans 
en. An diefe Lehre ſchloſſen auch 
okrates u. Platon anz nad bes Lege 
tern Meinung die Seelen vor — 


Te bis Seelillen 


Pe deren) u. — — 
——A— u — wieder an⸗ 


olche Se Tommcn, ve rein von hiunen 


"wären, bie fich von aller Semehia 
er Ma ee 5 
a — Bee, 


ötterhaus nach oben zogen; bie 
der Beugung ber &eele bis zu ihrer Helms 
w umfaßte 10,000 Ja “ % Bon ben 
latonitern fü an ben Glaus 
en dieſes Einwanderne der Geele in Thier⸗ 
Brher außer Anden Ylotinos u., wie es 
— auch Porphyrios u Samblle 
06 war barüber ganz einum 
Yroklos ſuchte durch eiuen Mittelweg * 
—— n zur eine Wan⸗ 
einem Menſ 


ri —— — dies 


es, od. Elias 
ru e 3 A — 


l von 


beftimmt; Bönnte Denfeiben in ein 
— Sehen Niemand — daher 
möüffe Seele mehrmal auf der Erbe ers 
—5 a. ſich vun bie in * — 
zu — eſtimmten Bo 
gerne maden. Das Wan⸗ 
in andere Körper nehmen 
fie auf zweifache Weife an, — 
daß eine Seele in einen ſchon beſeelten 
— ging, dann ſollte fie bie (dom — 
une ; — neue, von 
euer no esrungene Bolllommenkeis 
tin bringen; ob. bie @eelen gingen in 
neu ne Körper, um in denſelben ein 
te Verbrechen zu fühnen ob. — 
—— einen en Grad vo 
— erlangen. et Baden 
pis- 3-4 Gicht rd en n ber chrift⸗ D 


See 8 im eigentl. 
* 53 ze u. Manis 
a — er glich bei ei einigen 


enfaal He, 
Kia hamma u. Prüfun 


wie bei Balentinns, biefe 

e Bieheiäe ie von einer 

ie Kite aber 

lud im ger⸗ 

Wr Ent biebe ar i —32B 

r n von der 3 
Aa fleht ge on will 


erft durch ben —— nad —— 
—— verlieren durch den WBeltbr 
neck ein — 
e m J 
‘die köifde 
aan von vorn au⸗ 


fangen. Alſo Be Guten nur ehren mit 


eis wieder auf die Erbe zurück; aber bie Ge⸗ 


rechten zur Beryolllonumung ihrer Xugend 
sa Bar muß cn de zur — — 
muß es arf 


Gälengen a —— ner Mhodius, 


atloae animarım 


Sraben 1002 ; i6® 
über bie Seelen va — 4. 13825 Gen 


€ @didfale der Geelenwanderungsichte * 
8 


igeberg 17915 Ve iner Ent: 
Ian bee Mäthfa 26 Wienföenlebene %. Mu 
erfichens, Lemgo 18245 v. Meyer, Sie 
u für höhere heit, ? Samml· 


— Bf 
—— 


*9 — wel⸗ 
5* ner Seele gemacht 
8332 » — en, welche an bie 


ee A zur Berfor 
alter, unvermögenber Menſchen; ber 
Baur re beißt BEälvater. 
icht, das Leuchten bes Meeres, T. 


f. Selig re. 
rn, er fo v. w. Gellger. 
ien eerpalmen, tylas 
aar — Crinoidea, ie 
rmiger Körper, a N 
a einem gegliederten Stiele Se ns 
te einzelnen Glieder Derteben I in fo 

— heißen Trochtt en, Entrochite 
MRäberfteine u. von ihnen Mm * 


ſtriten, 
ein 


der⸗ Garenbenfeine her, welde bie 





or. 


6. #eellng bis Beemoosschnecke‘ Fr 
fallungen · des bie einzelnen Blieber verbine Matte, wodurch das Seewaſſer in das Loch. 
erg —— — find. Der untere dringt u. wieder zurücklaͤuft. 
Tdeil ber Krone befteht meift aus 5 Kufeln WBedlöcher, f. u. Dcbiefelbe. 
u, heißt da8 Be den, auf welchen Rippen HBEelöwe, 1) großes Thier aus ber 
u. Schaft figen, ven welchem bie Arme Gattung Rebbe, bef. 8) mehrere Arten ber 
abgehen, die ſich in Fiageru. Tentakeln Gattung Otaria (f. d.)3 3) fo v. w. Meer⸗ 
theilen. Faſt alle Arten ber ann Gat⸗ elephant, f. u. Robbe. 
tungen find foffil, bef. in Altern Gebirgen. MWeelöwe (Her.), Ungeheuer, beffen 
Oartungenu.Arten:a)Pentacrinus Worbertheil aus einem Löwen u. bad Hin⸗ 
Yu foffiien Zuftande Pentacrinites tertheil aus einem ge pten, über das 
UL), Säule gleigmäßig did, fünfkantig Haupt gefrümmten 30430 wanz beſteht. 
mit vielen — —— Bedn Séeteis weninsgeln, ſ. u. Falklands⸗ 
nftheilig an ber Baſis; die einzige Art, inſel. = 
. europaeus, $ 3. bo, feflfigend, im SEzlohe, Ebene, f. u. Fichtelgebtrg. 
Hafen von Eort; P. dubius, im fhels Ssaelow &tait im Kr. Lebus bes 3. 
kalt, P. basahiformis, — u. a, Rgeébzks. Frankfurt, am Oderbruche; Pferde⸗ 
in der Zuraformstion; ») Encrinites markte; Ev; . 
Mill,, Krone ähnlich der vorigen, Säule Wällsorger, fo v. w. Seelenhirt. 
rund u. ohne Hülfearme; E. 11 liformis, Sttlunge, I) (Tethys Z.), Battımg 
häufig im Mufcellalt. Ein Güulenglied ter Wieltiemenfhneden;- am Rüden find 
iR auf der Verbindungss (Belent«) flaͤche 14 Paar Kiemenbüfthel Ztethig; ber rüſſel⸗ 
auf Taf. XI. e. Fig. 14 abgebiltet}E. Yörmige Mund iſt von einer flüugelförmigen, 
testudinarius (Marsupites ornatus, Taf. gefranzten Haut umgeben; der After ift auf 
&l. e. Sig. 15); ©) Pentremites Say., dem Rüden. Art: aefrangte S. (T. fin- 
Körper Eiaförmig, fünffeitig, kurz ger briatu), grau, weiß gefleckt, bis® Zoll lang; 
ftieli. Durch ihre biumenartige Geftalt näs T. leporina, bie Kopfhaut-tft trichterförmig; 
bern fie fih ben S. u. durch ihre Fühler 2) fe v. w. enthaarender Serhafe, — 
gänge den Seeigeln, doch fehlen die Stas Seebaſe. Wr.) 
deln u. ber After, Arten foſſilz d) Eu- SEämacht, 1) bie Menge Krieges 
eniocrinites Müll. (Caryophyliitis), fbiffe, welche ein Gfaat befigtz ®) ein 
äufe kurz, rund, aus langen Bliedern bes Staat, welcher bedeutende Kriegsgotten hatz 
Reherd, das legte verdidte vertritt die Stelle bie Staaten 1. Btanges find: England, RKuß⸗ 
des Beckens; Urten foflil, 3. B. E. cas land, bie vereinigten Staaten NaAmertkas, 
ryoohyiiutus, aus der Juraformation; €) antreih; die Staaten 2. Runges find; 
olangerinitis, Säule. wie beiden Sparen, Portugal, Holland, Dänemark, 
Pentacriniten, Beden fünfgliedrig, foſſil; G@cweben. Eden die leytern beiben find 
S) Apiocrinites Mill, Säule rund, minder bedeutend, fo wie Deftreih, Hess 
nad) oben ſich verdidend in das Becken Übers pel, Sardinien u. die Türkei. B) Staaten, 
gehend; A. wmespiliformis, im Juralkalkz; welde eine bei. weiten größere Macht zur 
&) Platycrinltes Mill, Säule gufns See, als zu Lande beſihen, wie chemald 
mengebrüdt od. fünffeitig, mit wenigen Venedig, ua u, Holland. (Fch.) 
Se m h)Cyathoerinites, MBösmäuse, f. u. Roben. 
äule rund ob, fünffeitig, mit vielen Hülfea Meämald, fo dv. w. Eirene. 
armen, die mit rundem Kanale geben de Settmandel, fo v. w. Meermankel, 
runden, die mit Sfeitigem Kanale bie edis f. u. Acera c). 
gen Shraubenfteine, Im Ucbergangee Seämanschette, fo v. w. Reptunds 
ebirg gewöhnlid: 5) Actinocrinites manſchette. 
ur, Säulen rund mit Hülfsarmen, Beden . SEtmaus, 1) fo dv; w. Meermaus; 
areigliebrig, feffil; &) Melocrinites- 8) f. u. Eceraupe. 
Goldf., Säule rund, mit Hülfsarmen, virs Setmelle, gewöhnl. Geemelle, wird 
gliedriges Beden, foffil; 1) Rhodocri- gu 4 der gengr., alfo 60 = 1 Grad gerech⸗ 
nites Mil., Saͤule rund ob, Sſeitig, mit net, bie franz. u: engl. Meilen f. u. dieſen 
Hülfsarmen, Beden dreigliedrig, foffil. (@E.) Ländern. 
Sedling, der Eindrud, den ein Schif, Skeme ve, grosse, f. Bürgermels 
das auf deu Boben fetgefeflen hat, auf fter u. Böland. 
bem Grunde hinterläßt. Beöminister, f. u. Minifter. 
Seelinsen, fo v. w. Waſſerlinſen. Sttmönch, fo v. w. Mönd, f. unt. 
B&älkirk (Aler,), fu. Robinfon (8it.). Bobben 
Seöinonnen, A) eigentlih Nomen, Bezmörser (Schiffew.), f. u. Mörfer. 
welche fi mit bem Ankleiden der Leihen : BEömoosschnecke (Scyliaea d 
Befhäftigten u. für bie Verſtorbenen beten. Satt. der Bielfiemenfchneden, Körper nadt, 
») fo v. w. Beguinen. ufammengebrüdt, Fuß ſchmal u, mit einer 
Sttloch, 1) das Lod in einer Reit⸗ 5 ‚ der Rüden tragt 2 Paar Dikutige 
auge, durd weiches das Mundſtück um den Kämme, daran die Riemen ald üfchel. 
ee — — Art 1555 — * — auf 
e gen he ‚S-loch- mwanzez han ucas malans. 
stangen; 9) Loch A he einem u Bee. 


— — "bis Seepflaume 


tr —— 1 v. w. —— 


ion, f. u. Brepr. p. B-mabel, f. 
Bi peden. Sie, 8 fov.w. Yelbeifanede, 
gefledte, f. u. Kinthorn n. S-madeln, 
Im 0:0. w. Densaliten, bef. die von (dmas 


eftalt find; ©) — beſ. 
mit einem Knopfe am Ende B-na- 
gel, Mufcel, fo v. w. Raͤucherklaue. S- 


—— Armeria v ulsari⸗ tati 


ice arme- 
— —— ſo v. w. Ephyra, 
ſ. u. Hutquallen. 
Böönesseln, 2) (Actinlae, Actinian), 
amilie aus der Orbn, ber Zur 
e Thiere find weich, fleifch — 
ae farbig; mit einer eu 
e auf dem Grund des Meeres N wills 
— ber Mund läßt ſich ausdeh⸗ u 
nen. u, 
Meift ift ihre Bewegung bios ein Deffnen 
u. Schließen bes Munbes (zugleich After). 
Einige fohen Empfindlichkeit gegen Wittes 
zung — Licht Elan. De figen auf den Alten 
Su Gatten, !a) S-anemeone 
ER L.,&af. A. e. Fig. 75), Leib kegel⸗ 
zmig, oben u. unten abgeflugtz bie den 
und umgebenben durchbehrten Büglfäben 
Bönnen ausbreiten u. bilden eine Art 
Blumen (bei ſchoͤnem Wetter), ob. ſich fchlies 
Ben; find außerorbentiich ſtark in ber Bes 
robuetiousfraft, frieren ein, leben zers 
—* jeder Theil als Ganzes fort, freſ⸗ 
en allerhand Kruftens.u. Schalthiere; ruts 
chen langſam von einer Stelle zur andern. 
rten: Klipprofe(rothe®., A. equinu), 
halbeiförmig, — Hi gefledt, puts 
pᷣurroth; weiße & lumosa), von 
denen einige wie —8 — B)Cri- 
brina EArb. (Siebanemone), Leib cy⸗ 
lindriſch, mit nicht —— Fühlern, 
an den Seiten ſiebarti ts durchloͤchert. Art: 
C.coriacea (C.senilis L.), rotblich häufig an 
europaiſchen Küften,u.a.; te) Lucerna- 
‚ria Müll. (Laternanemone, Leuds 
terthierhen), das Thier fi nt durch einen 
Burzen Stiel feft, oben ift es biruförmig mit 
mehrern Armen, woran bie zahlreichen 
Suugfühler figenz der Munb ift in der Mitte, 
Arten: gloden — es Leuchter⸗ 
thierchen (L. q MälL, L. au- 
ricula), slodenförmig, J Eitrahlig, ‚ jeder 
Strahl mit 30 Fuͤhlern, in NRormegen. 8) 
fo v. w. Seegras. 
—* önesselstein, fo v. w. Hyſtero⸗ 
en. 
Se&anie, Fluß, ſo v. w. Sienna, f. u. 
Goldkuͤſte. 
ee) p v. w. Raſtardarche. 
— e, 1) fo v. w. Nereide; 
PX —— —3— 
BSeeoctant (Aftı.), fo v. w. Detant. 
Sötoffiziere, die den Dienſt u. die 
zeitung eines Saifs über ſich haben u. ben 
Dffizieren u. Untercffizieren bes an 
faft gleih hn fie aus 


find. In England beftehn 


mit vielen Kühlfaden umgeben, Ei 


w 
dem Eapitän, mehrern Llieutenante, 
den Midshipmen ob. Scecabetten, 
dann folgen ber Master (ob. Schiffer) u. 
die Mates ot, Steuerleute (auf rinem 
großen Kriegsiiffe 6), ber Boatswain 
en mit feinen Mates u. bie 
uarter-Mastres. Jenem tft noch se 
Gehülfe zum een beigegeben, 
Threeman. Parseri h 6% Schiffe fer 
Bee: Ze — SIR. nebft 
hm bat ber Steward mit feinen Mateg 
die Aufſicht über tie Getränke. Das Ges 
{Hüg u. Lie Munition freht unter dem 
Gunner, mit feinen Quarter-Gunners 
u. Gehülfen, die fi audy bei ben übrigen 
— ebienten finden, dem Surgeon od. 
ffschirurg, dem OEM IEmAIR, 
ee eimader, Roh, Bühfenmader 
eugſchmied. Die Offiziere auf den 
en ber übrigen Nationen find faft bie» 
felben. (v. Hy. 
Setohren, fo v. w. Meaosren; Jvol. 


a 
Seto tt aus bem aba 


—— era (Drgeltorall), def. T 
musica. 
Beotter, fo v. w. Meeroiter. 
Beepack, Me Häringe in dem Zu⸗ 
gun Sie fie fogleih auf den a {en in, 
onnen gepackt ns, worin fie nod, 
pe: zufammenrfegen, daher fie, auf dem. 
ande angelommen, nohmald zuſammen⸗ 
En Be u. aufgepadt werden. Eine Tonne 
gr: ungefähr $ Tonnen; eine Laſt ©. 
für 16, von aufgepadten Käringen 
* er Tonnen gerechnet. 
en pagel, fo v. w. Larrentaucher, 


en —— ), ſ. Algieriſcher Da. 
te, fo dv. w. Drangeftem, 

fu Seifen S-perlenmoon, Splas- 
rococcus erispus, |. Caraghaen. S-plan, 
2) ſo v. w. Sauentranic, f. u. Kranich; 
8) f. Arethuſe. B-pfeife, fo v. w. SSo⸗ 
— ſchlangenartige. S- pferd, fo 


v. w 

—— 3) (Meerpferds 
hen, — Cw.), Gattung aus det 
——— ufchtemenfiſaee Rorper zufam⸗ 
mengedrüädt, Tkantig, nach dem Tote w, färs 
mig ne dicker. Art: u.Lrevi- 
Tos lan ai Aa er Schnauze,’ 
in ber Rente ALL Eoonls Cuv,), 
Schmalttfche, gi ildet aus Ars 


ten ber ng Beus (Sonnenfifdh), 
deren erften Stacheln ber Müdenfloffe etwas 
ie nd, Bauch u. Rüden fügefärmige 


Kaaten daben, Mund fehr ver.ingert werocn 
kann! Art: liftiges &. (E. Insidlator, 
—— — e Gmel.), ſpritzt durch den 
—** er nach In een, n a Bang 
waflern — u. Wr.) 

BSeäpferdfüsse —— ſo v. w. 

— —— Gehirn zu. 
Sspa es —— fine 
det fi in deu andenhurg. a 
en; 


al 


Seopils ka Seceräunberkriog 


gen 3 a neck, zundl.,fi 
Ihgrüne, an Wa anzen auſi ob. 


ud frei den ke Mofien. 


Steplin, fo v. w. Pilzkorale, blättere 


pil za 
— „fo v. w. Roͤhrenbewohner. 
Setplumpe, fo v. w. Geerofe, 
Betpocke, ſo v. 1%. Meereichel. 
SBttpomeranze (Alcyonium Iynca- 
— ar 1) — ber 5* — 
wamm; uge warzige r⸗ 
äche, findet fich — * 
Beöpräfect (Seeintendant), in 
©taaten, die große Flotten haben, der oberfle 
Beamte in ‚großen riegsyäfen. = die Aufs 
far über da6 Seeweſen führt, Detgleithen 
nd in Zoulor, Breſt, Rocher. Eher⸗ 
—— u. !’Drient. 
durch 


weiße EEE Ge. sone 


—— 
indes, Bettere u. 


33 — 


w. Gägeta 
Störäuberel, !die von SB“ räu» 
nern (Piraten, Eorfaren) unternoms 
mene erg I Echiffen jeber Ration, u 
— 5 Rh von Eaperei nur 
durch, Daß dlefe von eignen, von irgend einer 


auto 
efhäft wur gegen bie mit dem erie 
is — m offenem ne begri ann 


— beitiehen ur dl [de 


iefen: 
= > ce auf, - Dies alt ab —— un 


alten u. zu Trmorbun 
daft eines genommenen 


den, vn Ron od, Habſuch 

— — in —78*— Buchten 

t fanden ud wohl in nahrungse 

lofen Zeiten —* * — See, um 

pa a — u. ver ande 

Sie be Hl nicht biete 

auf het ondern landeten au an Käften 

u. en bie Anwohner aus, n ee 
ten Dielen In di Sklaverei. {&, galt 

ie sacila, Dat, Eaipeyrn? Ei 


au 


—* 


renden Macht mittel eines bef. Eas ° 
rifirten Schiffern u. bad ihr. hatte, n 


uicht Bm ein): EN re 7 


rer mers Beiten waren bie —— —* 
aphier als Seerduber wie 
Römerzeit waren die Pill a aris 
{den Ssräuber beruͤch alten aber 
die Ew. von P u. u ya —8 vom 
jenfeitigen Küßenlande tm abriat, Deere 
——— Sin Mittelalter unternahmen 
die Rormänner-Seeraubzäge in die ferns 
ften Begenten, nach ben griedy. Infeln, Spas 
nien, Stalien, — bie yet ke in das * 
— u. alle ale fe & rag gel 
en au 


fle_ u. dgl. 


ie gun 

ge 

zb mo Crmonıp be 
en. ber der: 


n, ferner 
5 


ne. Erſt Franke 
reich bat "1530 3 die Eroberung von Al⸗ 
er biefem Unweſen ein Ende gemadt. 


en 

unden die, leich ihren Bor die 

nd. Bew u. dea en —— 
En: (er een 1 Auch in san 
and lebte Ne Piratie in neu ui 5 t wies 
der anf, indem Lie Roth die Tuͤrkenbefieger 
jwans, ng, ihren Unterhalt in Raub gu ſuchen; 
och * bie griech. Regierung, ſeit fie gehoͤ⸗ 


a een 

— 1) —W 

8S —— 8 — 
6 


N 


Bean Bir — 


Geesänkber ‚- ver durch 
on bef, veranlaßt 


t In der Fi 
ei ann 


geieh. u. "u lei Küfen, Bwar yatte 9. Be 
u. it e Ts 
Pu Baia, a — —— 
gekaͤnpft u. mehrere 
Side urn gerärte elleın zur See blieben fie 


der „plinderten, u. alle Aus 
Rom abſchnit⸗ 


in —* — entſtand 
olkotribun Gabinius — 


— um den 
zum! hatte 
Dompeins die Meere von den Räubern in: 
veinigt u. ben Krie — die 
fluchteärter der Seeräuber wurden —— 
Bu; hehe angelegt, in welden bie Cor⸗ 
Be genöthigt wurden als — zu 
Beöräuberkäste (a Geogr.), ſ. 
BeErknmte (&:m ), fo v. w. Riumte. 


Eries zu — In 


— —— ſ. u. Baflere 1). 
Bttratze Chinaera L.), Gattung 
aus der Kamilie Duermäuler ( ronung der 


Kuorpel (he); Leib fpindelförmig, langu. 
nadt, Mund bat große, einfahe Schuppen 
Patt der Bühne; d jemenld en 

alle in eine gemeinfchaft!. + die 

1. NRüdenfloffe * einen — —— 


zwiſchen ben Auge 
mit —— —— titan 
©. (Ch. zend, brauns 


gefledt, "er er Ocean men, wi zu Ende dünn - 
wie ein Faden, bie Schnauze ift Begelför« 
— die Dberlippe bat eine Baia) 
dem Kopfe des Maͤnnchens ift ein 
—— Steigt Nachts empor, — * 
— n. a. — — ( . 


— 1 u. Se 
— Gpkeaiis L), 
mine Körper R in Des 


tun der : Borfte 

2. — = An u an 

e nger: zeiter u 
uppen, darunter bie Kiemew range 

A. aculeata 


me .. 6—8 3. lang; auf dem Rüden 
fchen u. 


ften ben. 
— So — Ar 


*— 


gehoͤrten, auf. un. 


tralen genau - 


"oe. 


be Hegt 3 ini Wenttelälter kamen 
: en de a Seſege 
n. der Code Louys Marin, in Den 
land aber das wis ufde. labifäe 6, 
bef. in den Städten, die zum Sanfehunde 
— 
ete o fein 
8: alien wurden bie ältern u, neuren 
Scucle ach geſammelt u. —— im Coh- 
2 - :. Benebig — dies 
uch geit Iange ale Geccoder. *%n eüs 
ter Zeit hat man beſ. das Aecht der Heus 
dit u. unter den Bris 
ten baben Rebinfon, Ward, — —— Ho⸗ 
ward, Abbat, —* Dobſon, Wheat 
unter ee va “ Audsuin, Arno 
e u, Bouder, unter ben 


eigne — u 


Schleg 

Schmidt⸗Phiſeldeck, 

— dv. Nartens 
But, Rau u bef. ee 
bank “Das ©, befteht ans 35* 
welche ein Staat für die eigne ©, un u. 
für den Seehandel Hat, u. aus 
über welche verſchiedne Seemachte A| * 
träge. überringekommen find; doch herrſcht 
dabei noch große Unbeſtimmtheit u, Bers 
ſchledenheit; weil meift ber. Staat, weld 
die Ucbermadt hat, fid nicht an Diefe Bes 
* hätt, fo iſt sr. über 

gende Punkte: ob frei frei Gut 
Babe od. nicht; ob unfrei Fr unfrei But 
— was Contrebande feiz welche Aus⸗ 

— dem Begriffe einer Blokade 
geben ezwie weit bes Durdfugun orecht 

r — gegen 1 — biffe 
‚gehe 2c., vgl. Huverie, Bodmerei, Cape⸗ 
zei, — 2), Reutralität 2), —35* — 


außer 
55 alles Be kebige nad ae Häfen zu 
führen, wenn man aber durch wenige Schi 


eekriege dienenden 


ob, — r Beine Flotte ganze Küſten ber 
3 — — bei Shake der Ecn« 


— der Göiffe u. Waaren den Reus 


tralen ben Handel verfagt, weil man es 
*— bieren zu — Baht o ift dies 
wahre — 
rechts. 
Sezreiher, Fiſch, ſ. u. Pl. 
— — — um. 
Bee Pflanzenthier, f. unt. 
— — — 
ofector, dann 
alen Prof. neu ? 


at u, an ber medis 
sinifhe 


a8 

weh ——* ĩraib, —— Pr 

Turgie u. — der chirur⸗ 3 ee 
De fungi durae matris 


— 1826; Ueber ange red Fe 
(uns — r — u. Ueberzabl ders 
elben, 


Unatom. Demouſtratio⸗ 


2 
’ 
f N, Königsberg 1828. (Be, 


sen, ebd. 183082 
rium 


— — 

1“ 
Bttrone, He = Nymphaͤa. 
Séerunen, f u. 


Sees, Etadt u. Eantensort Im Be zirk 


— — 
hen pr — 


Bttsäungth a —— — 
Bas p v. w. Boy! 


äder der. 
Betsnlekanere” — 


h die Rüd bes 
Pa — — e enſchuppe 


Betscheilbe (Petr.). flache —— baum 


SBetschelden (ascidi 


en Sad mit Mund u. 
bildet einen 2. Sad, em 2. — 
n 


doch organiſch Den 88* 
tryllarien), u. die Per od, dien. 
Savigny, theilt fie in Thedyten u. Thaliden 
(f. b.).__* Sie find entweder ein fache S., 
wenn fie einzeln ſtehen, ob. gufammens 
gefegte ©., wenn viele in einer — 
famen Du "fteden. A) Einfache ©. 
(Ascidia L. 2; — attungen: 
a) Botieaia (Sav.), geſtielt, Site leders 
— — —* ; B. ovifera, 
gu xl. b, 18 6a, ey dyar Sb 
— 
losa (Wazzenfcbueke), bat N 
@e; im Mittelmeer; C. momus, ig, 
wit — Barzen; an Tangen im 318 
Meer, C. wicrocosmus, rundiich, ebenfalls 
an Zangen, auf einander gehäuft. Wchus 
se der vorigen, aber ungeftielt. —— * Cla· 
valina Ber). fi 


nd geftiele 
— — 
fü leimi re t: C.horenlis. d) a 


der vorigen ähnli, aber une 
gear, Pr. i intestinalis, im Mittelmeere. 

> 3ufammengefegte &,, mit ben Bats 
ann: ey tocılönamm Ben 
ende (dienen Kir —— 


— J nn 


den Maſſe b 10 
——— Den — — 


7 ers 


Fe — zu Anm nn 
d Glappig Kr: D 
— ist, bet 9, im Bit 
5 * — Sav), an einem 
— enStanme figen 
Seen —— ich; — 
en * regelmäßig gezahnt, ber 
== t keine Brrablentlätden, die "Ze 
ee Zfäherig. A 
D. Bad ng welche Savigny zu der Unters 
guttung Aplidium erhebt. (Wr. u. Gi.) 
SBetschere, [0 d. w. — — 
Beäschlacht, f. u. Seekrieg. 
Bttschlagbaum, fo v. m. Hafens 


Rttschlan e, 2) f&on ſeit Jahre 
hunderten (denn ſchon Pontoppidim, Dlaus 
Magnus, Egede en davon) zeigten 
fich an der Ofttü QAmeritas u. an ber 
Norwegens im Deere Xhiere, die man ©. 
od. 8 -teufel nannte u. welde bie ffiſcher 
u. lege die fie erblickt hatten, als ſehr 
lang (1 %. lang 28 fo die wie eine 
Konne 52 Ted Die Naturforſcher gaben 
indeß An viel auf diefe Sagen, weil . 
Thiere, bie man gefangen hatte, fich ne. o⸗ 
chen ob. ſehr greße Hate auswieſen. Um * 
o⸗ Jahr 1817-—19 wurden die Nachrichten aber 
nn u. dad Zeugniß ganzer 
wobnerfchaften von Eräbten bekräftigte 
es, daß man an der wirklichen Exiſtenz der 
S. tm nördl. atlant, Ocean Baum mehr 
weifeln Bann, obfchen man noch keins bers 
eiben gefangen bat. 1888 u. 1844 will man 
pierden 5 lange zwiſchen Salem u. Phil⸗ 
pe efeben haben. Sie wirb als in 
a ar 


Eee u. fich — a . Waſ⸗ 


a Tre 0) 
.“. oten angenartige. 
"Bötschnecke (Liparis Arted.), Bats 
tung der Knorpelfifhe, Fomilie der Broßs 
mäulerz gebildet aus Arten der Gattung 
= (© — bei denen die Rücken⸗ 
— ffloff 4 * ae — 
ru en ſehr groß, der Yun ahn⸗ 
fo6 iß. Art: L. ae: ie (Cyciopterme 
1), braun, ſchleimig, dunkelgefleckt u. ges 
ſtreift; aus ber Rorbfee, wird ir ge 


see 


rrern GTangarten u. See⸗ geffen. 


’ 


: d.), ce) 9-schwamm 


. Boosahnenfe 


\ te, 2) fo v. w. Waffers - 


od. w. Aufterfreffer. 
ı  B&öschulen, fo d. w. Schifffahrts⸗ 
: {&ulen, vgl. Seeakabemien. . 
 Stöschwämme Meerfhwämme, 
Spongozoen, AmorphozovenBlainv.), 
Be u ben Pflanzen gerechnet u. follten 
n als Uebergangsftufe aus dem Pflans 
in das Thierrelch betrachtet werden; jegt 
betrachtet man fie meift als Uuterklaſſe ber 
Korallen. Es find vielgeftaltige, fenfigende, 
feferig- Ataige, mit tbler. Gallerte durchs 
ngen, od. — kalkige Meer⸗ 
koͤrper mit vielen Maſchen an ihrer Ober⸗ 
flaͤche; dazu die lebenden Gattungen: a) 
Alcyonium L. (f. b), b) Corallına Z. (f. 
Bann 1), vietgefaltig, feffigend weid, 
.), vielge , feſtſihend weil, 
—* artig, fa DT porös. Arten: 
Badeſhwamm (f. d.), — 
Schwamm (S. usitatissima), kegelfoͤrmig, 
weichhaarig, auch wie der Badeſchwamm ge⸗ 
braucht, Trompeten ſchwamm (8. tubae- 
formis), Blaͤtter ſchw a mm (S.perſollata), 
baumformiger (S. arborescens) u. A. Uns 
——— dieſer Gattung find: a) 
Spongla (Römer), verſchieden geſtaltet, oft 
eig, an der Oberfläche ohne Muͤndungen; 
») Knollenföwamm a): ugligs 
Enollig, Innen mit langen, vom 
ftrahlig auslaufente Bäben; ec) Kugel« 
chwamm (Geodiu), kugelig, innen Hohl, 
eifchig, — hart, außerhalb ſehr po⸗ 
roͤs, zum Aufnehmen von Waſſer in das Ins 
nere;5 Hippalimus, mit geftieltem Etamme, 
unten glatt, oben gorös, in ber Mitte des 
Hutes mit tiefer Brube; H 


formig, aus runden, gitterförmig verwach⸗ 
Es Faden beſtehend, ohne beſondere 

ündungen; mehrere Arten verfleinertz 
Manon, kugelig, telers kreiſel⸗ walzen⸗ 
foͤrmig, aus gitterförmig verwebten Faſern 
gebildet, die an ber Oberfläche Oeffnungen 
mit Rändern tragen; Arten verfteinert; 
e) Tragor, ncllig, Buglig od. ausgebrei« 
tet, an der Dberfläche mit nicht vorragens. 


den Müntungen — Arten foflil;_f) manbirt 
e 


Cnemidium, vielgeftaltig, mit-vertieftem 
Scheitel, von welden radiale Furchen aus⸗ 
firablen, mit nicht vorftehenden Mündun⸗ 
en; Arten foffil; g) Siphonia, birn⸗ 
eulens, er er ‚an beflen Scheitel 
mehrere verticale Kanäle münden; Arten 
foſſil; Seyphla (Polal»Shwamm), 
Bien s, tridterförmig, walzig, bohl, aus 
rd verwachſenen Faſern beftehend; 
viele Arten verſteinert; I) Coelopty- 
<hlum; k) Pieurostoma, beide AR 
3) Tupha, äftig, aus Bleinem yergaments 
artigen, burchbohrten Körnerhen Beftchend 3 
Art: umuftabeniSwsmm Fluß⸗ 
ſchwamm, 
u. a. aus ben Meeren. (61. 
Sttschwalbe, 1) (Sterna L., Taf. 
xl. Fig. 6.), Gattung der"Iangflügeligen 


ittelpuntte H 


. fungoides, feffil; Wal, 
ad) Achilleum, £ugelig, traubig ob. ohr⸗ 


lacustris), in Suͤmpfen, 


bie Benin "or 
Gele) 255 ible ©) 
haben az a Afämwanz 
Aehnlichkeit mit den Schwalben, Teig! en, 
geraden, zufammengebrüdten Schnabel, fehr 
tief eingeſchnittene Schwimmhaͤute, fliegen 
viel, geihidt w. ſchnell, holen. von ber 
Meeresflähe kleine Fiſche u. Geethiere, 
reien laut, ſind gefe 18 niften auf ber 
rde. Urten:blerochf: biget emeine) 
El ana Ele 
antel, ſchwa t 3 
an ber Norbfee u. auf Reichen m Binnens 
lande; Bwerg«®&, (St. nıinuta), viel feiner, 
mit weißen Scheitel; Sifber«®. (St. ar- 
ontata BR „St; arciica Zen) ul 
a, Klügel u: Bauch Flbergrau, Gcheitel 
u. Raden (mit. Federbuſch) ſchwarz; I. 
stollda (Noddg), die dumme ©., 152, 
lang, fbwarzbraun, mit weißen 
chwarzem Schnabel u. fhwarzen Füßen; 
— den Seefahrern 3 in großer 
enge —18 ben Wendekr en; 2) ſ. 


u. Seehahn 


Stöschwamm, ſ. u. Seeſchwaͤmme. 
Beöscorbut, ſ. u Scorbut u. 
Seöscorplon, ſ. u. Groppe. 
Bttsemse, Scirpus lacustris, . 
Sööäsen, 1) Anıt im braunſchw. Diſtr. 
Gandersheim; 63 AM., 194,000 En. 9) 
auptft. bier, an der Sala u.bem Harze; 
altes u. neues Schloß, jüblfhe ehungde 
anftalt, vom Prafitent Jakobſon 1801 ge« 
ftiftet, Synagoge, Hoſpital, Schiwefelguelke 
mit Baveanfialt z nah fertigt Kamelotte, 
Leder, Eifenwaaren ; 2500 &w. . 

BEE -BICHE Berg, ſ. u. Neus&übs 
e6. ; : — 
BEetsoldaten, Soldaten zur Beſetzung 
‘der Wade auf Kriegsſchiffen u..zum Feuern 
im Gefecht auf Bad n. Schanze fowohl, als 
in den Marſen. Sie werben aud beim 
Geſchütz mit angewendet u. helfen bei der 
Regierung des untern Tauwerks. Mei 

ehn fie unter dem Befehle eines bef, 

efttimmten Schiffslieutenants. Sic find In 
eigne Bat. u. Regtr. vereint u. werben 
compagnienweife auf bie BEI, Come 
. . v Ar .) 

Seösenne, fo v. m. Medufenfern, 
rauber. S-specht, fo v. w. Eisvegd, - 
gemeine. S-apinnen, fo v. w. Epins 
nenbrebfe, Meerſpinnen. 

Bööntädt, Dorfın Holftein bei Rends⸗ 
Burg; bier Gefecht zwiſchen ben Dünen u. 
den Alliisten unt. Walmoden am 10. Dee. 
1813, k u. Ruſſiſch⸗ deutſcher Krieg von 
1812 —15 ıs. ö 


Beentätl, Stadt im böhm. Kr. Saat 
an einem See; 750 Ew. > 
Beösterne (Asteriae, Asteroden), 
amilie_ ber Stachelhaͤnter; ikr flacher, 
—— Körper int in 5—25 Arme 
etheitt, bie einfach od; veräftelt find. ‚Die 
Gsaalentheile liegen ſchuppenfoͤrmig übene 
einander u, laffen mannichfache Bewe 
au, Eive Deffnung unten .in ber e tt 


Beentockbeere 
ter u. Mund, bie n find 
an den eiten der 

od. um ben Mund u. Hängen mit 
Bläschen zufammen, aus denen fi 
—— bie Büpen fleif wers 
Rice Rihrden auf ber ganzen Obers 


ahnen) de. Dei wahrfcheins 


—— Der Magen erfüllt 
De dan 

er ben bee —58 — 

len. Die 


5 — wii, Die 
53* aft 


Enten der Eier 
groß ; —e koͤnnen je a nur 
Frieden, was fie {ehr gern dem Lichte nach 
thun. melungen: A) Asterias L. 
(Seeftern), ber 


Umkreis bes Leibes hat 


vorfpringende Eden od. breite, hohle Strah⸗ Briss 
läuft & 


Ien; vom Munbe ber jeden Strahl 
eine Furde, deren Händer bewegl. Stas 
cheln ——— ae a) gewürfelter 
©. (A. tessellatus mit wulftigen, 
J ———— 3b)roıder 
. (A. rubens), Sftrablig, roͤthlich, vors 
9, als Dünger; c) 
rangefern (a aurantlacıs), Sflruhs 
u —— die Stra ränder haben 
gan I — — —— 
enftern papposus), rahlig u. 
6 hiura Lam. (Schlangen⸗ 
— cheibenfoͤrmige Leib hat 
dünne, lange, runde, dicht ges 
glieberte, e entweber bef&uppte, od. bewims 
perte, od. beſtachelte Strahlen. Arten: 
* geſtachelter S. — echinata), mit 
ſeitlich ſta wre Strahlen; 
ash ©. lacertosa), 
a uppiger Scheibe, hen Strahlen, 
gib fe (Haurftern, Alecto 
flag, mit einem boppelten 

ln, ber Kranz bes Randes hat 
u an ge Pre Es 
gewinperte, ere Strahlen; dies 

fer bedienen fe * —— an Meer⸗ 


— r zum Fang der Beute, um 
ro Art: viels 

Ei * — tiradiata, Asterlas 
ide, = ber Burzel mehrs 


Ale gewimperte Randſtrahler; 
ren 3») Euryale (Mebufens 
en ytum Link, Gorgonocepha- 
Leach.), — meift gabelige geteilt, 
Mund — , * 5 E&palten umgeben, um 
— unden, Urt: E. ver- 
eaput medusae L.), 
Sache Weit, oben gerippt u. way üb e 

ı rar in ind. Deeren. ( 
— — — en ine 
urger » orte, u. W = 
strand del Ifuns, Artemisiamaritima. 8- 
strandfichte, Pinus Pinaster Wild, u 
P. maritima De C. S-strick, fo v. w. 


u, fo v. w. Bolffinm; 

fo v.w. "Üierteh mung, f. u. Dieer 1). 

weide —3 © 
Ce 


liegend 


bis Seetraube 


Setstuhl, Geruͤſt, am großen Maft 
ngebunden, unten mit großem Gewicht, 
auf welcher berjenige, her zur See aftronom. 
Beob achtungen anftellen will, figt, um da⸗ 
bei durch das Schwanken des Schiffs nicht 
geftört zu werten. 

Setsturz, der Schade an Gütern, 
wenn fie durd den Sturm ins Waffer ges 
— od. von ſelbſt ins Meer gefallen ſind. 

Settaktik, f. u. Seekriege w. 

Seetang, die Pflanzengatt. — 

Seéetaube, 1) fo v. w. G 

u, Lumme; 5 fo v. m. —— 

uhn kleines. 

Beeinucher, 1) fo v. m. — — 
» {et ee @., "Kud tes Illig,, 


eb 
veiitändige —— ute wi gen aber 
Nägel; im tiefen Norden, Fraß Geethiere. 
Arten: * — —— als 
figer &., laclalls 
a —* — eine —8 Aids 
— nſchimmernd, mit we 
d, Riten — mit vi 5* 
— Flecken; der junge ©, 
— ter vun —3— des 5* 
es, galt fon eigne ; kom 
weilen in, harten Wintern nad Hitteisdu- 
ropa, ſchwimmt gut, fliegt ae — aber 
hoch, legt 2 Eier; Fell zu Pel we 3 — 
7 (ſhwarzkehliger &., 
arcticus), Meiner, Haleẽ oben aldaten 
Stirn u. Geſicht ſchwarz, Kehle weiß, mit 
chwarzem, — Streif; ed) rot b⸗ 
—V— er S. E. septemtrionalls, Colymbus 


ruſogu ars, — braun, unten weiß, Vor⸗ 


beraie roſtroth; noch Pleiner. Wr.) 


Seeêtaufſe, fo dv. w. Meertau 
Beätausendbeln, ß d. m. Nereide, 
Seäteufcl, 1) (Lophins Z., Lophioi- 

des Cuv., Krotenfiſche). Nah 8inn Gat⸗ 
tung, nad re amilie der großmäulis 
en Kno —— opf u. Bruſt ſind ſehr 

der Mund ſehr weit u. mit 
a: am Unterkiefer find viel 


reit m. 
Zähnen 


*Bartfäden, auf dem Kopf eine ** 


I — —F — 
elen u. badur zum 
berbeiloden. — emeiner S. 
piscatorlus), bie 5 B: ang, ie 
unten weiß; fehr' gefräßig, ohne ſchack⸗ 
baftes Fleifch; Cingornteufel (L. 
vespe: —9— beſſen Kopf mit naſenfoͤrmi⸗ 
ger Six verfehn iſt u. der unter Steinen 
auf Fiſche Sauert. Diefer wurde von Cu⸗ 
vier zu der von Lophius L. abgeihiednen 
Battung:Seefledermaus(MalıheCuv.), 
— deren Kopf ns — 
att_ift, u. einen Sorſprung hat 
Kin tft unter ber Schnauze u. — 
—— gen if a — 
weich, ber Leib bat knoͤcherne H 
So v. mw. ——** —5 > 
Settenne, ſo r. w. Bake 1). 
Beötraube, 2) die Pflanzengatt. — 


" Seetrichter bie Bellingen e.s 
5 I, Eierhaufen von Tinten: Betw th, Artemisfs aritima, ' 
‚” 2 ———— di ausgedehnte Felder von 


Szätrliehter, f. u. Sternkorallen 
Seätrift, ern Die Ser an 84 
ruchsgut ꝛc. wein daher S„triftig 


ut, Alles But, was in der Bee tr treibe 
re t — a Land gefü ” — 
„ie & w. 


© Aa ’ — i er. 
Beinen Me 3 erhie De r 
hrh. eine Anftellung in di Be damald raff. 
ser haft Jever. Bra ı 
u 
Got 5 * Erbprin * 
von — u . bp en 


Seltenheiten u. trat [heinbar 
am über, am auf I eife I = — 
bein en zu können war er MM 
eding u. entwarf dort einen Zune ot 
einer Unficht der Stadt u. deren 
— Der — — heiligen Gebaͤude. 
Taes vermuthlich auf Bes 
Per bes Iman von Sana vergiftet, in befe 
fen Händen ſich auch ein großer Theil 
— piere befindet. Er gab weſentl. Bes 
ungen ber Geographie über — 
An — viele alte Juſchriften, orien⸗ 
re en u Fr. * 
riften, wel a; 
el der — begründeten o ental. 
lung befinden. 
April 1809), iſt durch feine — er⸗ 


(£3.) 
Sttuhren GRARBERHDEEH: Eat. 
Time-keeners), Uh , aus 
den Unterfchieben ber Eulminatione eit eine 
— enbeſtimmung zweier Orte moͤglich zu 
en ; fie müffen einen fehr — 
* Sewegung von einem 
dern nicht veranderlichen Gang va en 
BEtöusancen, fo v. w. Seegebrauch. 
Bedve, Nebenfl. der Elbe; entforingt 
im _bannöv. Suren Süneburs, fallt uns 
ter Saarburg in bie Elbe, 
Setven (Klofter-©.), f. 
re A w. — Hi — — * 
Seswal ranz), Pſeudonym für 
Mlieſch 2). 
Betwanzen, f. u. Bluttwanzen « 
Bemanser; |; —— Re 
wasserspr anze u. 
WBlutwanzens c). ae ö 
— — ſo v. w. Bodmerei⸗ 
weh 
— ——— u, Lippfiſch a 
Betweinbeere, ſo v. N &herodtenne, 
seäweine, 1) Beine, welde am 
Senfers u. Bodenfee wadfen 3 8) franz. 
Weine, welde ben Geetransport vertragen 
od. durch bdenfelben verbeffert werden. 


* rt 


Sein Tagebub (bie zum S 


ſchwimmendem Seetang (Fucas natans), die 
ben Stellen im Meere, wo fie gefunden 
— Aa — Kurıs: geben. 
Die (portug. Mar de Sargazo) 
Is größte im Gi tan der azoriſchen In Sei 
uervo u. Flores, zwiſchen bem 25. u. 
Breitegrade, etwa in ber Mitte jnitan 
den canar. Infeln u. Banden a6 2., 
füdöftlicyer, um bie Infeln des grünen Bors 
En herum; ein, Meineres liegt 50 MI. 
ch von den Bahamainfeln zwiſchen dem 
w. 25. nörbl. —— ach —— 
der Stelle de —X An 
cihafte a ae, 


Bryan — man fon 
“eefwinde, en Binde 
gewöhnt i v. 


w. we naprestunde, — Einfäluß non 
allem, was das Seewefen betrifft, naments 
ld) dee Seetaktik, Geefortification u. des 
a to. 
olf (Anarrbichas L.), Gattun 
vr On Pmäuler, Ordnung ber u 
{he ; ber —5 — Schleimfifch fehr aͤhnlich, 
burch Mangel ber en en uns 
aa nen Afterfloffe Ai r lang, 
Schwanz u. Bruftfloffen abgerundet; 2. 
berzähne lang . Begelförmig, Kopf did 
ſtumpf. Art: &. (A. Lupus), fhwär 16 
aſchgrau, dunkel gehindert, offen bläus 
li; wird bis 6 Ellen lang, fehr gerräbig u. 
biffig (fol Zahnſpuren in angebiffenen 
tern h — frißt Schalthiere mit ber. 
ee Fleiſch für die Iefänder wichtig; 
die Haut dient ale Ehagrin, bie ir zZ 
r: 


eife. 

—— ſo v. w. Serorug e. 
ne ya) fo v. w. Ceetift; ” 
wenn nad Fr Briger Berathung Güter 
dringende Gefahr abzuwenden, über Bor 
— ——— werden; der dadurch entſtandene 


aden wird mit zur re gerechnet. 
Beer, Stadt Ar v. w. Se 
Seezenia (3. (S. R. Br.), Hlanpengatt., 


* —— ben., aus der nat. Fam. Ga⸗ 
pindaceen, Z phylleae. Arten:S. afrl- 
cana, in S Fit, S, orientalis, in Ara⸗ 


ns ring 
auf ben Be von Kurbiften, ge 
Aſerbeidſchan, bildet den berühmten gt vor 
ANY er ci in db X Fi 
e eb aufu a 
Meer — der Mardos der Alten. 
r, Fruchtmaß 8* — 4 * 
=1ı — deren 16 auf 
auf die Moͤtte zu 108,106 Sera Bi j 
Stftingen, Amt im ſchweizer. Kan 


eu, en der Mar, 16,500. Ew.; hier Dorf 

euenegg, 1798 Gefecht len den 
Sranzofen u. den fiegreichen Bernern; fer⸗ 
ner Belp am Belpberge (8300 F. hoch), 

Begn, latein. N des Fluſſes Gi 

un, late ame bes Flu eg. 

Sögalas d’Etchepäre Bere Sa⸗ 
"Iomon), gr 1792 zu ©t. Palais im Des 
part. ber Niedern Pyrenaͤen; Arzt, Prof. der 
Phyſiologie u. Pathologie zu Paris; vers 
dient uni bie Lithotritie; a Experiens 
sur l’absorption, Par. 1822; Traite des 
retentions d’urine et des maladies, qu’eles 
produisent, ebd. 1828; Obs. de lithotritie, 
chb. 1831; Essal sur la — et la pierre. 
ebd. 1835 f., 2 Thle., 2. Ausg. 1839. (He.) 

Segaläüni (a. Beogr.), fo v. w. Ger 
govellauner. . 

Segan (Sagan, Jubenth.), 3) ber 
einem Borgefegten, Beamten am nächſten 
ſteht; @) def. der Vicarius bes Hobenpries 

ers, der ihn unferfiügte u. vertrat, wenn 

erfelbe an einem Feſttage unrein war. 

Segar&lli (Gerb.), aus Parma, im 
18. Jahrh.; Stifter des Apoftelördene, ſ. d. 

Ba — v. Be oa 

" Ke egarn), große Fiſchwate, 
bis 150 len as u. 12 Een breit. 
2) Ant im Herzogthum 
M., 13,00 Ew.; 3) Stadt 


S-.er Beö u. ben Kaltberge (früher 
Alberg), einem Gypsberge mit Brücen, 
auf dem die Sie —— ſtand, Schulleh⸗ 
rerſeminar, Hoſpital; 3200 Ew, 
SBegebäörge, Dit, ſ. u. Quitgöbel. 
Segeda « eogr.), Stadt in Hispa- 
nla Buetica; j. ©. Jago della Higuerra. 
Begedin (GBeogr.), fo v. w. Szegedin. 
Segedünum (a. Geogr.), 1) Stadt 
der Autener im aquitan. Gallien; j. Rodez; 
2) Eaftell in Britannien am öftl. Theil des 
großen Walls, beim j. Dorf Eoufind Haus. 


beſ. e in ber erläuternden Zus 
gabe zu den Abbildungen), die aus ſtarker 
u. fehr bichter Leinwand gemachten Tücher 
von ds ob. Acdiger Form, welche an den 
Moften eines Schiffs aufgehängt werden, 
um da6 Schiff mittelft des Windes fort zu 
treiben; bie u Breite des Sstudhe, 
deren mehrere neben einander genäht das ©. 


bilden, heißt das Kleid, der mittlere Theil” 


bes Sos aber, welcher durch ben Wind ans 
gefchwellt u. burdh den Bauch gurt befefrigt 
wird, ber Bauch, bie hervorragenden obern 
Eden, durch welde Taue gezogen werben, 
aber Hörner. ?:Bonit(Bonet,Drabbs 
ler, Drabblet) Heißt das Stüd Setud, 
welches an das Fock⸗ u. Beſahu⸗S. anges 
eftet wirb, um es zu verlängern, bus aber 
ogleich abzunehmen tft. Sind deren 2, fo 
Bt das obere Sturmbonit, das untere 
dad untere Bonit (Fahen). 2 Die S. 
mit einer eingenäbten Leine (Reik) am 


eingefaßt, an ber ſich bef. Exhleifen abgezo 


: Boga is Geogdi 


«ob; 


Sigel, !1) (Taf. XXVIL. Fig. 30 ff. . 
— Pr " - Er 


F (&&gely beſtaden, - ink" Die 
nötbigen Taue an biefelben Befefigen zu 
koͤnnen. "Die 5. theilen ſſich nach Ihrer 
gm: A) in Nah⸗S. (auf der bern Elbe 
aubs od. Nopen=s®.), vermittelft der 
Rahenbunderu Stockbind ſel aneinen 
wagerechten Baum befeſtigt, der horizontal 
od. fchief, aber dur die Braffen nad der 
Richtung des Windes gefteie ‚wird, Der 
untre Theil bes S⸗s wird danıı durch die 
Schoten (ſ. d.) rüdwärts gezogen u. da⸗ 
durch angefpannt, daß er den Wind fängt. 
Er ift zu ben Ende unten mehr od. weniger⸗ 
ausgefihnitten, um einen Buſen zu bilben. 
Bei Ihwahen Winde‘ werden zu beiden 
Seiten Spieren an bie äußern Enden der 
Naben geſchoben u. die rechtedigen Rees 
od. Beis®, daran befeftigt, bie aber an 
dem Auffag ber Maften (Stengen) bie 
Geſtalt eines art: unten breiter aͤls 
oben, bekommen. An den Oberbramftengen 
haben bie Lee⸗S. auch bisweilen eine Bedige 
Sorm. Auf den größern: Flußfahrzeugen 
werben ebenfalls oft — ©. geführt; eine 
andre Art'der legtern finden ſich auf ben 
Evern, Luppern u. ähnlichen Pleinern See⸗ 
ciffen; fie hängen mit dem 3. Theile ihrer 
änge am Maft u. haben eine längere Seite, 
welche an der 2eefeite bes Sains feſt ges 
macht wird. *3) Nuthen⸗S., an einer 
ſchrägen, ſehr geneigten Rabe, find ger 
wöhnlich Sedig (latein, &.), wie fle auf 
den Schiffen dee Mittelmeers, auf Gas 
leeren, Schebeden, Pinken, Tartannen, 
Felucken ꝛc. üblih find. Ehemals führten 
auch die — Seeſchiffe am Befahnmaft 
Ruthens ag A a, 
fie find jedoch bier nicht mehr im Gebrauch. 
°C) Die dedigen Sprit⸗S. werden durch 
eine, fie biagonal ausfpannende Stange (dab 
Spriet) im Winde gehalten u. fowohl auf 
kleinern Seefahrzeugen, als auf ben meiften 
Flußkähnen geführt. D) Das Gaffels 
. , gewöhnlich unten breiter als oben, iſt 
an eine ſtarke, mit bem einen ausgeſchnitte⸗ 
nen Ende am Maft befeftigte Stange [die 


Gaffel) gebunden, u. wird unten vermits 


telft einer Schote angefpannt. Haben fie 
am untern Enbe einen 2,, mit der einen 
Spige an. den Maft befeftigten Baum, 
fo heißen fie Baum⸗S., Giek⸗S. aber, 
wenn ber Baum vielleiht um das Dops 
pelte Jünger als die Gaffel iſt. Am bins 
tern (Beſahn⸗) Maft ift überall das Gaf⸗ 
fel⸗S., aud wohl, bei Kauffahrern, ein 
Spriet⸗S. an die Stelle früherer Ruthen⸗ 
©. getretem Das größte ©. einer Brigg 
am großen Maft ift ein Giek⸗S. u. führt 
bef. den Namen des Brigg⸗S⸗6. Auf 
die kleinern Echnellfegler: Kutter, Schlu⸗ 
pen, Schmaßen ıc. führen gewöhnlich Giek⸗ 
©., bie aub wohl Jacht⸗Schak⸗) S. heis 
Ben. EB) Die Sedigen Stag:S, find an 
ben Stagen u. Leitern eines großen Schiffs 
befeftigt, fo daß fie an denfelben aufs m 
gen werben Binnen, Die untre Pa 


D 


ee 


Segel- os 
un durch ein Tau als) Seite gehraucht; darüber B) das Keenz⸗ 
n —— Fer feft — 5 2 ©.; A} das — ob. Bithe 


Klüver, welder von bem Bosdermaft nach 

dem Kiäverbaum (f. Bugſpriet) gefpannt, 

mit der einen Spige feiner untern Seite an 
mſelben feſt ift, gehört nach Form u. S 


udern, u Hals an einem Baume, dem 
a ock, au 
55* bisi t der Stelle, wo fie ans 


achdeni 


bracht fans Unters®, find die, welche ſich 
unterhalb 


ale Borrath 

ehren aufs erbek schrade, 
men u. Seege aufs Werbe gebracht. 
» Sin Dreimafter führt 


7 am, Vorde 
ode; 
mars Ö.5e)basRorbrams&.n.d)das 


Bors, Öbers u. Bram⸗S. oberhalb des 
erwähnten, wozu noch 2 die Fockeu⸗ S., 
2) bie Vormarslee⸗ ti g) die Bor« 


un bintern od. Befehnmart 


fie Bteines 


Sen vom Deich u. d) das Ober⸗Krerz⸗ 


roßen S., auf Jachten u. ähnl. Bebrzeugen über 


dem großen Gieß⸗8.3 
. ber Schmaken, über 
DEEn NN Meines ©, 

am bintern 


Hapye, 
3 
der Heringsfifcher 

EI 


eines Iaföjenzuge u. Taus vom Ded’auf ben 
ort befeftigt; fpannt de 
auf (fegt fie 4 indem man bie Scho⸗ 


gras fie (braßt fie sen) indem man 


: genifhen Beneter, fie aus Thierfellen, die 


rund. ® Die 


urfprünglidh bie natürliche des Stoffe, woraus 


es gemacht war, doch fing man fpaͤter auch 
an, die S. zu färben, bei erzählt man bie 


auf den Indos binabführte; nachmals wur⸗ 
den zu Pracht⸗ od. Staatfchiffen purpurne, 


! ! “blaue ıc. gebraudt. Schwarze S. wurten 
den bei Schiffe nad der einen ob. andern - —— 


aufgeſtect, wenn das heimkehrende — 


von den Schiffen, welche Alexander d. Gr. 


—X die die —XE * Dtm * 
bracht hatten, en ns ijegt find 
die &. auf den Pleinern Sch bef. der 
Nord ee: — ee a TS — 2333 
3 v. gel, ſ. wo· 
S£gelbalken , ber alien 
welder in ber großen Breite des Seeſchi 
liegt u. Neiße — ſeine nz e bezeich⸗ 
ae Benene 


"Stgellägel, ſ. u. Kane 
; site tech, H 3 w. Beefegel, 8- 
ei ſ Waſſer⸗ 
—ã— — —— bene = 
werben, wenn fie zu troden u. ſchlaff find. Tü 
se eiherst, Pfarrderf im Amte Ol⸗ 


dendorf, Kreis Schaumburg, ber J 
Frei Nieder Heffen, 160 Em. 3 bier 
. zwiſchen den Kaiferliden u. den 


*3 —— die nach der Länge ges 
enden Abtheilungen eines Gegels, 22 
von der aa des Segeltuchs, bar ſtarken 

ebren Hanfleinmand abs 


u — 

8-koje, 1) der mit Bretern aba 
ei lagene Raum I 
6 vorräthige Kun aufbewahrt wird; 

v. w. Kormbü 
————— fo v. w. Segeltuß. 
—— re * in Geſtalt eines 
vn inde gefpannt ee eds BERN 
4 elmacher, fo v. m. Seg . 
2 — fo v. w. Ruber u. 


Be gut — Saiten 


Bögelqualle (Velella 
——* 
lich 4edig 


Gaugrögren. Urt 
23. eh Aula 


—— —— * u. beſondere 
Bege —— — fo v. w. Kreuzfpinue, mußten wert 


u einem Schiffe, worin: 


— 


END ee ka Segen 


Bögelstan 27 fo v w. NRahe 
ch m Mutbe bes - 
— * v. w. Dagnetſtein. 

—A —R 42 an “; 

m Art ee nee einem 
gene ——“ größern — 
tel, in deffen Sch— —æ—— 
— meiſt in dem Herablaſſen ber 


oberſten Flagge od. des Topſegels. 
—23— 


große —— Br ee nwan 

—40 8. breit, 23%. lang, mit welden Die 

Außenſeite ber ee 

bedeckt wird, um fie fe sogen einen Du 

a — Un allen 4 Kanten iſt das ©. 

— * aßt, an welchen oben m 

Bern Inge, Befekigt | m in se 

untern at, 

um bas 

werben Pf: den Seiten 

des En Auf Is Tas. u. —— 
—— leicht neben einander —— ws 


—— 363 
uns 
bene bei, Ye —— ai Er sit 
e re nen, a 
Fräre var Dice aus —— rom. 


——— Gepel eis 
I: 5* auch —— ER Bei, 


als Raben u. Taue. —— ge 
d. l des Segel⸗ 
——— 


5 

ig) or ‚bie Uns 
Pündigung od. .Auwünfhung eines Gute, 
bef. der goͤttl Wügemeinen ob. bei 


A im od, 
einem einzelnen Vorhaben. *° Bei den Se 
beät den Patriarchen war die 

feierl. 
le rege vorher ver 
— — erklaͤrte, der 
ne jed 
—— ——— 
wu von Mo 
tesd der ver ©, . 


efah 5 Aufheb der 
= weiße ber Prieſter vorher waſchen 
tern, 


baredonda. 8 


Segen Gottos u Seggen — 


der S. ertheilt wurde, 
Werken ——— Hund. 
dh wurbe „He von Jeſu u. den Apofteln 
beobadtet. "us dem jud. Bottesbien 


ift 

das Sprechen bed S⸗s au in den chrifts 
lichen übergegangen, wobei meift Die d. 
0f. 6, 24 angegebene & : Sfarmel gehraudyt 
wird, welde am Schluſſe des Gottesdien⸗ 
ſtes don dem Geiſtlichen auf ber von 
ed. am Altar gegen bie Gemeinde, bie ſich 
erhoben hat, seluagen ob. — wird, 
indem er mit der Hand ein Kreuz — 
Bei beſenderen Gelegenheiten, 3. B. bei 
Trauungen, Taufen u. dgl. werden tatt ber 
moſaiſchen S⸗sformel and andre Worte ges 
braudt. * In ber kathol. Kirche wird der 
©. (Benebiction) nad ber Mefie ges 
fproen. Yäprlich ertheilt ber Papft den &. 
alunter großen Feierlichkeiten. Auch ift die 
Einfegnun gewiffer Perfouen u, 
gebr —88 o bie Einſegnung ber Boͤch⸗ 
nerinnen, der Aebte bei ihrer Einführung, 
ber Ronnen bei ihrer Einkleidung ıc., ds 
Dfterlamms, Brods, Weins, der Schiffe, 
ber Kriegsfahnen, ber Häuſer u. Wohmin⸗ 
gen ıc. Die gewöhnl. Ritus dabei find, 
nebft Bebeten, bad Zeichen bes Kreuzes, 
die Befprengung mit Weihwaffer, die Rän⸗ 
derung, bei den bifchäfl, meift auch die Sals 
bung mit Del u. Ehrisma. Mit einigen Bes 


nebictionen iſt auch ein @rorciennis vers chen 


bunten. ®) &c v. w. Gebet od, Gebets⸗ 
formel, fo Morgens u. Abend⸗S.; &) For⸗ 
mel, welde 35 efagt wird u. wobei man 
ugleich das Bei des Kreuzes macht, um 

—30 vermeintlich übernatärlihe Wirkun⸗ 
ges bervorzubringen, So hat man Blut⸗ 
wodurch das Blut einer Wunde ges 


ftille werben follte, dabei ift die Formel: 
> venis, sicut Christus pro pen 


mane in 
te in poenis; sanguls mane fizus, sicut 


Christus eruciizus; Waffen⸗S., wodurch 


man ben Waffen ihre Kraft zu be 
nehmen will; Feuer⸗GS. (f. d. u. Feuers 
verfprehung) ze. Mit ſolchen 


. spre- 
hern war fonft Spaniza u. Stalien ſehr manien 


ec 
— ‚be befhäfti en ſich auch anders 
waͤrts ſogen annte ge Weiber, Zigeuner ıc. 
damit. 4) Die Bermehrung bes zeitl, Ders 
mögens, das Gebeihen, ber gute Fortgan 
eined Unternehmens, bef. in fo fern ed.dur 
Sottes Mitwirkung geſchieht. (With. u. Hr.) 
Stegen Götten, Bergwerk, ſ. u. 
Schwenfal. , 
Sögenbaum, fo dv. w. Sadebaum. 
Sögensprecher, f. u. en 8). 
Segerkn, Erzbifhof von Köln, ſ. d. 1. 
Segesamüneclumm (a. Geogr.), Stadt 
im tarraconen. Spanien, j. Maria de Ri⸗ 
En Essern, un der Lins 
oner elg. Ballienz j. ennecou 
"An — Aube. 
2 öste afte), Ges 
tichte bes —æe—— —* RN ie 
BegEnta (a Beogr,), 3) Stadt in Li⸗ 
guriaz j. Seſtri; 2) Eseſte, Aegeſte), 


⸗ 


chen 


am Scamander; fell von — — 


fein 
5 einer 


l 
auch S. unter die haft dieſer u. fand, 
da es fi zur Erlangung feiner Freiheit am 
Aqathokles anſchloß, feinen gaͤnzl. Unters 

9, deun dieſer morbete ob. verkaufte bie 

ewohner u, die Etadt nannte er Dikäes 
ee Im 1. pun. Kriege erfchlugen bie 

ewohner die pun. Beſaſung u. ſchloſſen 
ſich — die — — hatte — 
ver ſchw er unter roͤm. 
——e— fich die Ei mer mehr nad 
tem Bafen (Egestorum portus), j. 
Eaftel a Mare. Berühmt find bie warmen 
— —— Segestanas äquae 
(Pintianae aquadıfe Üten von 
phen aus ber Erbe geſchickt fein, um dem 
ne: ein Bad zu gewähren. Noch je 
ind die Ruinen eines zufehe. Die 
mM a. — fr der — 
auf der Kehrſeite einen 
wahrſcheinlich Vanda an der ei der 
Stadt, nah Und, liegen bie freien 
Ruinen (eines Theaters, einer ca ob, 
eines Tempels) 9 Miglien von bem Staͤdt⸗ 
cm: i ea (S ) 
: stan ser Name für Dran⸗ 
man aan Bin, k erg 2 
a egẽs m 
Bon den Römern E la 


Rom im Triumph aufgeführt, .) 
BegErtica (a. Geogr.), V Inſel in 
Pannonien, we der Colopis fis in den Gas 
vus ergießtz 3) Stadt dert in ber Nähe. 
Seg£stria (lat. Ant.), en, M 
——— nf. Xapeglerfbinne. 
af e. 
ar, dire vw. Schaͤsburg. 
‚Segetälis (Bet.), auf Aeckern unter 
reifenden ee — Fi es 
a wta 
——— —E während Se ja das 
Wachsthum unter der Erde brfördertes ihre 
—R ſtand auf dem Circus maximus zu 


Söggau, Stabt, fo v. w. Seckau. . 
Bere st.) (. 


Böggen (Wurzelgräfen), 7, Zunft ber 





- 


237 “ 
& AT. im Lens neueftem Pflanzenſy 
Gräfer (Riedgräfer) mit I— gen Blüs 
then in walzigen Aehrchen, Leckigen Samen, 
2— 3 Narben, umgeben von einer Prugartis 
en Hülle, theils Häufigem, theils nußartig 
*5 blanc. 


Berhällen Land, fo v. w. Karafta, 
Seghäva, Stadt, [. u fur. 
‚Söghban (türl.), Geeiteret ‚ die inner 

Pafha zu ſtellen hat, dient meift zur Bes 

mmadnug ber Bagage. 

ers, 3) (Gerhard), geb. 15% 

Maler, Schüler von v. Bas 

es, ing nah Rom u. ſtudirte bef. nach 


malte in Ants 
werpen u. Gent — u. ſt. 1651. 
3) (Daniel), Bruder des Vor., Schüler 


vor —— Blumenmalerj ft. 1660. 


side ( a. Geogr.), 2) (Julia resti- 
nn edt im bat. Spanien, nabe bei 
— 3) Stadt der Arenacer im tar⸗ 
— — anien, um deretwillen der erſte Ar 
eeltiber. Krieg entftand, weil die Bewohner 1 
eine Mauer um ihre — — wollten. 
2 Cheruskerfuͤrſt, Vater 
des Arm ins u u. Gegeftes; war nıd Ein, 
bei dem Sieg über Barus, nach And. war 
er vorher gefterben. 2) Eherusterhäupts 
ling, Bruber des Gegeftes 2), der * 150 
&hr..mit feinem Sohn Sefithac, der den 
Leichnam des Warus befdhimpft hatte, dem 
som. Feldherrn Stertinius ergeben mußte. 
&ie wurden beide nach Köln in ein Befängs 
niß —— u. in Triumph nachher in Rom 
— — .) 


ee Stadt 
; (Kurmebigi), ine tarraconenf.” 
auf der Grenze der Vaccaͤer; 1. 


ler, Schiff mit Rückſicht darauf, 
ob 5 ſam od. ſchyell (a das — 
von der ſchinalen od. breiten, flachen 
ben Bauart deſſelben abhängt. 
— DC pselus Ilfig., Anus Cuv., 
» Batt, der Spaltſchnaͤ⸗ 
bei, ve 2 "Sperlingsarti en; 
gel fehr Lang, ‚Schwanz gabelig, Füße kurz, 
mit nach vorn gerichtetem Daumen; Pönnen 
des von der Erde auffliegen; ihr 
Neſt iſt in Mauern, Fraß in Fluge gefangne 
8* ecten; klettern gut. Arten: > ©. 
— Thurmſchwalbe, Ü. mura- 
apus, Hirundo apus L.), rußſchwarz, 
* wäh mit fehr großen u. Ras 
Buapun: —8 erſt im * 83 
wie in Kirchen u. alten 


ward tigen, in Se 


Segel in-Bego - 


bäuben, umkrei Morgens, msn. 
Abende, beſ. — — 
chwärmen u. J, i, i, i laut RL 
ss aiprafä eier —58 
gibraltar. Schwalbe, — — irando 
melba, Hirundo alpina), 9 en 
braun, mit braunem — au f 
in ber Schweiz) bei Gibraltar; C. faciphar 
gus, einer der Bügel, die eßbare Refter fers 
inef- ©. (0. sinensis), 


Die an ber Drehkrankheu lets 
benden Scha 


fe. Wr.) 
Begmö&nt (v. lat.), fo v. w. Hanitt, 
Segmönta (fat.), 1) Abſchnitte; =) 
Kopfzeug der röm. Damen, Brauenzimmer, 
der von der Sopfbinke Berabhängenden Fläs 
ei, od. am Saum des Kleibes Franzen von 
Guru ob. Sole, od. vielmehr auf den 
aum aufgenäht hatte; 3) (Ardit.), bie 
er tm Anftrich angebrachten Verziernns 
OpeTs segmentata), welde theils 
— heils eckig waren; hiernach S. scu- 
tulata, trigona 2.5 4) bie Ringe des Hin⸗ 
terleibes bei Inſecten; die Querfi pie — 
Ben Incisuri; 3) (Bot.), ſ. u. Pad 
Segna, "Stadt, ſo v. w — 
Bögnelay, Y v. w. Geignelay. 
Segner, Urt Schiff, f. u. Bobenfee. 
Sögner (Sosann Andreas von), sh. 
as fr} — esburg; prakticirte ſeit 1781 ale 
ebreczin, feit 1333 Prof. zu 20 
a. der Naturwiffenfhaft u. M 
thema: Söttingen, 1755 zu Dalle, * 
er als Br 1177 ft.3 ar: Oarsus 
mathem., Gött. 1789, N) Thl.3 Eins 
leitung in die Naturlehre, ebd. 17465 Ele- 
menta analyseos finitorum, Halle 17585 
Elementa analyseos infinitorum, ebb. 16l 
—63;5 Aftroncem. Borlefungen, ebb. 1 
ff., 2 Bde. Nah Ihm wird benannt .. 5 
ners Er ſ. Tropfbare (ie) ⸗ 
— Dodi 
Lu} 


fe 
Ey “ —28 ), beutfihee Bolt 
* belg. and: ven ihm leitet man dem 
Namen ber Eleinen Stadt Sinei, an der 
Grenze von Ramur, ab; 3) (n. Beogr.), 
Stadt, früher in ber Delegation Brofinone, 
fpäter in der Legation Welletri des Kirchen⸗ 
has: bat Ice ——— & Pfarre 
irchen, 8 Kloͤſter; 4000 Ew. 
en vr, —E — Koͤln, ſ. d. (Erz⸗ 
Segnitia (S-ties, dad Langſam⸗ 
keit, Traͤgheit. S. alvi Frägdeit des 
Stubls. 8. virium — ſigkeit. 
gnitz, Markt. im Yandger. Och⸗ 
pri des baler. Kreiſes en ans 
— Weinbau, Ueberfahrt, 700 Ew. 


u.ma 82) 


sun, Stadt, —X v. w. Zeng. 
ſ. 2. — 
"x: —8 * R Band, ns 
” aft Dionez, ur 
Er — in en Merz 
2) St ambarra. 


Beige, 


Soge ts Segregatorium . 


- Büge, fe d, w. Sago. 
—— lan (a. Geogr.), Stadt der 

Sequaner; j. Seveux an ber Saone. 
egobriga, 1) Stadt ber Edetaner 
Im tarraconenf. Spanien; j. Gegorbe; 8) 
Sauptort der Eeltiberer im Gerſchtsſpren⸗ 
el von Neu-Carthago. Die Gegend um 
e Stadt lieferte trefil. Mariengſas (Spe- 
eularis lapfs); j. Priego, n. And. Cabehza 
del Briego. Begubrigen, celt. Volk ım 
narbonenf. Gallien in ber Kine von Mafs 


Alta; fpäter hießen fie Comoner. (Lb.) 


Segodänum, 1) fo v. w. Segedü⸗ 
num; 8) Stadt ber A in Germa⸗ 


nienz j. Siegen, nad And. Würgburg od. 
Bergſchloß Sinn. 
Begöl, Vocalzeichen, ſ. u. Hebraͤiſche 


Sprade ı. 
— — neulat. Name für die Saone. 
a brit. Fürſt zu Caſars Zeit, 


Segöntia (a. Geo z; 1) Stadt ber 
Qrevaler im —— panien, gesörte 


Und. 


Begörbe (Segörve), Stadt in der 
Dean rm. Balencia, am Dalanciaz Bis 
of, Kathedrale, 8 Armenhäufer, Hoſpi⸗ 
tel bifhöfl. Seminar, Fabriken in Stärke 
u. Papier; SON Ew. 

Segovelläüni (a. Geogr.), Zell in 
Gallia Narbonensis, um Vienne; Gtabt: 
Saat — e 

egövia (a. Geogr.), 2) (Setuca, 
Sevia), Stadt im Lande ber Quaden; j. 
Kaͤsmark, nad And. Ezyche od. Sydzina; 
9) (Segöbia, Begübia), Stadt ber 
Arevaker im tarraconenf. Spanien; nod j. 
©., f. untend): 3) (n. Beogr.), Bonn im 
Königr. Spanien, 2 von Alt» Eaftilien, 
wifdhen ben Prod. Burgos, Soria, Avila, 

uadalarara, Madrid u. Balladolidz 1634 

M. (172 7 Akeguas); Bebirs 

e: Sierra be Ayllon u. be Guabarramaz 

lüffe: Douro, Tajo, Erisma, Zarama 
2c.3 mildes, aber auf ben Bebirgen rauhes 
Klima; 167,000 (nach And. 221,900) Em.; 
—* auf Getreide (Weizen, Berfte, Has 


mur, n 


*), Hülfenftüchte (Erbfen), Delgewaͤchſe, 
ärberröthe u. a., Johannisbrod⸗, Kaſta⸗ 
nien⸗, Wein⸗, etwas Delbau, Fabriken in 
Tuch, Spiegeln, Leder, Metallwaaren u. 
Handel. Sonſt werben gute Echafe, Ziegen 
u. Bienen gehalten. Die Wälder bringen 
chen, Buden u. Rabelholz, bie Berge als 
lerhand Metalle, bie man aber nickt od, 
Univerfats Lerilon. 8, Aufl, XIV. 


635 
nur wenig benugt. Hier Me Mftas: Movie 
Ion, am ®rato; Euellar, Farberrötde⸗ 
bau, Kruppmüblen, 2000 Ew.; St. Ma⸗ 
ria be Kieva, Gmubenbud, 2600 Ew.; 
Martinmunhoz, 2400 Ew.j Montejo, 
2000 Ew., u. 4) Bauptftabt bier, auf 
einem Felfen an der Eresinaz bat die Bes 
ſtalt eines Schiffe, Kathedrale, 28 Kirs 
hen, Findelhaus mehr. Hofpitäler, Münze 
get tünft. Diafinerte), bis H5R. Seminar, 
konom. Befellihart, Fabriken in Tuch, Fa⸗ 
yauece, Schrot, Zeuchen ꝛc.; 10,000 (13,000) 
Ew. S. if Eis eines Bifhofe u. hat eine 
berühmte, von Traian angelegte Waſſer⸗ 
leitung (f. d.). Gegenüber auf feilsın fels 
en u QAleazar, ein ehemal. mautis 
des loß, ya chule u. Staates 
gefängnißs 5) (8. la naöve), Stadt, f. 
icaragua 8)3 6) fo v. w. Neu⸗ or 
f. Manila » : (Wr. 


ö ——— mehrere feine Serten 
ſpan 


Wolle. Sego vias (Sexövier), 
atue Segovie), feines toppels 
tes Halbtuch, 78* breit, in den nieder⸗ 
laͤnd. u. rhein. Fabriken verfertigts zu Das 
menmänteln u. Sommerroͤcken verwendet. 
ee fei⸗ 
ner engl. Etamin, $ Yard . ! 
Segräls (Icau he Fe te &,, fpr.- 
35 geb. 1024 aen; ſtudirte bei 
den Jeſuiten, lebte öffentl, Amt über 
3 Jahre u. 309 fih dann nach Caen zuruck. 
Er 4. 1701. ©. muchte ben erften Verſuch, 
die epifche Poeſie mit ver bukoliſchen zu ver⸗ 
ſchmelzen; ſchr.: ues, Amſterd. 1223, 
12, ; Athis, podme pastora; Nouvelles fran- 
ises, Far. 1722, 2 Bbc., 12. ; Segralsiann ,' 
fterd. 1923, 12.5 La Princzss de Cle- 
ves, Par. 1268, 2 Bde., 12. (De 
Sögre, 1) fenft Sicoris, Nebenfluß 
des Ebro in Spanien, entfpringt im franz. 
De. prenien aufden Pyrenaͤen, nimmt: 
den Belira (bei Urget), Efera, Einca, 
die ERoguero (aragonefa, pellerefea, 
— — u. a. auf, můünbet bei Mes 
quinenza in Gatalonien. Rauf: Meile; 
3) (fer. Segr;, BE. norböftlik im franz. 
Dep. Maine n. Loire; BOAM., 64,000 Ew. 
ier bie Städte: Challain, 8000 Em.; le 
ton b’Angers, am Ouden, 230 Em., 
Martifieden; Meranne, Weinbau, 2000 
Em. ; Pouance, Eiſenwerke, 1400 Ew., u. 
3) S., Hauptſtadt hier, am Oudon; Lein⸗ 
wandhandel, 800 Ew. (ur 
Segregätae, 5. Ordn. in der 19. Kj. 
L., 8. Öruppe ber nat. Kam. Syngeneſi⸗ 
ften Achnb., Pflanzen mit zu — — 
ten Blüthen, ven denen jedes Blümchen ſci⸗ 
nen beſondern Kelch hat. 
‚Segregatiön (d. lat.), Abſonderung, 
ſtori 
egregatöres, Rame ber Neftorias 
ner, weil he bie menſchl. u. göttl, Ratur 
a hr — 
— — 9 ng 
n " ” vd. 
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od. Säeibungewerkzeng für verfchiebene 


Segregätus (lat., ve a RepMieben. 

Bögseg, Reid, ſ. Ha 

Böegun, 3 ſ. . — 

Soguae — ogr.), Stadt der 
Nariecer in Em en, beim j. Waldmüns 


7 Sohn bes Hiel⸗ ſ. d. 
Següe ———— @ieyue,ital., Dur): 
2... es feig t. Mau bebient fih des 
ba, me aha loßn — —— 
— ſollen ; 3. 
Allegro. 


„gerianın ‘4 
* halle mit — 


er Dazu tommt 
ein Unbeng — — 
— 
+ € er 
geb. —I war aus a 2 
— alten Geſchledt, erſt Abvocat * 


en zum —— —— u. 
er ſe Gemahlin Eleonore v. 4 
ernannt. Heinrich II, ernannte ihn zum Ge⸗ 
nerals Anwalt beim Parbament u. a aloe 
fele ex fich euergiſch ‚gegen Papft Julius I 
554 ward er Öbersräflbent u. 1355 er 
lers⸗ Eoterets gefanbt, bem Kön 
gerung bes Parlaments wegen @inregiftrie 
Tung eines Ediets zu- überbringen, burdy 
welches bie ifition in Frankreich einges 
führt werben ſollte, u. wirklich unterblieb 
biefe deshealb. Der Nachfolger Heinrichs H. 
trug ihm die Brengberihtigung zwifchen der 
Daupbind u. Piemont äufz fchr.: Rudimenta 
itionis Dei et sul, Par. 1636, 12,, dann 
franz. 8) (Peter), Enkel bes Bor., 
aris 1588; Parlamenterath, dann 
entspräfibent 5 1688 Siegelbewah⸗ 
ser u. 1035 u, Als ſolcher fo 
nicht immer kuechtiſch un iches 
lieus, vernichtete auch eubwige x I. Xeftas 
ment durch das — u. eh ana 
von Deftre:& als Regentin anertennen. 1689 
unterfudte er bie —— zu — Bei 


is de Maffel, — 

antiquarum I w 

Anton Jean Mathien, ——— 
2683; wanderte 


geb. zu Paris 1 
‘ aber A Bevelıtiom zurüh w trat ind 


folgte er 


Segregatus bis Segur 


— ad. Napoleon ernannte In RER 
zum e räfidenten bes —— Ge⸗ 
richtsho 14 erklarte er ſich Lub⸗ 
wig AV n. ward Pair u. Prä * des 
Appellationsgerict⸗ zu Paris u. 1834 Vi⸗ 
cepräfidens der Pairstammer u. 1. Präfie 
— der Cour royale. (Bi. u FA 
ee (S.L.), Yrchzengatt. * 
eguier 8), aus der nat. Sam. Aigole 
ei Amarantheae Rchnd., 13. 1. 
Ordn. Z. Arten: S. americana, 8 
in Carthagena, mit weißen, — — 
un Blumen; S. asiatica, in ns 


1 Lopez de rtugieſe, ent: 
— — — 


— amilie 
in rg Av ſchon im Jahr 8 chloß 


ſchen 1829 mit H Pitt vede ©, 
Marquis de —— ſich ſelbſt 
e) 8.-Pönchat et zeu 
Daraus: 1) (Benr — „lebeau 
S. genannt), geb. 1 on. eines Offi⸗ 
ziers; trat in feince Baters Regiment, ward 
in demfelben 1706 Eapitain u. bald darauf 
Oberſt u. Brigadier, biente ale folder im 
ger — — in rule an der 
ofel u. Maas, u. ging 1784 als Genes 
ralquartiermeifter nad Italien, diente ale 
Generalmajor in Lothringen unter Belle 
Isle u. ward 1738 Generallieutnant. 1942 
führte er ein Corps von 10,000 Mann zur 
Unterſtuͤtzung Karls VII. gegen Deftreid, 
wurde aber mit ihm in Linz Seingefhloffen 
u. capitulirte dort unter ber Bedingung, 
ein Jahr nidt gegen Deftreih die Waffen 
zu —5 — 1744 focht er in Flandern, führte 
Karl VII. 1795 ein neues Hülfscorps zu, 
ſchlug die Deftreiher bet Lichtenau, ward 
aber bei Pfaffenhofen von einer doppelten 
Uebermacht gefhlagen, focht 1746 an ber 
— belagerte CHarleroi, commanbirte 
die Eav, "Hei Lamfeld u. 1251 als Eoms 
nmndant in Med. Seine emaplin war cine 
narürl. Zochter bes Regenten. ” (Phis 
lipp Heinrich, Marauis von ©.), geb. 
2 } machte mit dem Vor., feinem !Bater, 
eich. Erbfolgekrieg ‚wo er bei 
er einen Arın verlor, u. warb Maregal 
de Camp u. Gen:srallieutenant, Im 2jähr. 
Kriege rettete er bei Warburg u. Minden 


— — 


Fi bedeutende Corps, wurde aber bei Klofters 


= en Amal verwundet u. gefangen, erbicit 
die Krane Eomte zum Gouvernement, 
warb 1781 Marfhall u. Kriegsminiſter, 
gen viele Mißdräude, Unordnungen u. 
wendung in ben Ausgaben ab u. ſchloß 

N den Srieben mit Amerika. Als abe 
er 


... 


Segur bis 

ber Cardinal Lomeule be Brienne 1787 M.⸗ 
nifter ward, legte er feinen Poften nieber u. 
gproteftirte gegen bie Eonvocation ber Nos 
tabein. In der Revolution verlor er feine 
Güter, fo wie feine Penfion, wurde Ind Ber 
— geworfen, erhielt, wieder befreit, tou 
uonayarte 1800 feinen Militärreng wieder 
u. eine bedeutende Penfion u. fl. ISOL zu Pas 
tis. 8) (Joſeph Aleranderv.&.), Schn 
des Vor., ges. 1756 zu Paris; diente vor 
der Revolution im Heere; ft. 1805 zu Bas 
reges ; ſchr. außer mehrern Operetten u. Luſt⸗ 
pieen: Sur Iss femmes, pas 1802, 8 Bde. ; 
fenıme jalougs, ebd. 1790; Correspon- 
dance secr&te entre Ninon de Lenclos, le 


u Paris 17535 trat 1769 in ein Eavalles 


2 de.; Hist. des princi 
Beomens du regne de Frederic Guillaume II., 
ebd. 18085 Abrege de I’hist. ancienne et 
moderne, ebb. 1819; Hist, de France, ebd, 
€moires, souvenirs et lotes, 
ÖOeuvres, ebb. 1824, 


Jr 
igte in Holland 
u. bem au iege in Braubündten uns 
ter Loiſon u. Lecourbe viele Tapferkeit; über 
2egtern gab er eine hiſtor. Denkſchrift hers 
us. wurbe er Palaſt⸗Adjutant u. übers 
nahm einige diplomat. Sendimgen nach Däs 
nemart u„Epanien. 1805 unterhanbelte er 
mit Geueral Mad über Abfdließung 
Ber Eapitulatioms 1506 zeichnete er ſich vor 
@aeta u. bei Jena aus, warb 1807 Oberit, 
1812 Brigadegeneral u. als folder folgte er 
Napoleon als Hausbeamier nah Rußland, 
—— dann 1813 in Tours ein Regt. 
tengarden n. that fich 1818 u. 114 hervor, 


Taufriner gehörte, reſiderte 


Schloch 


Ber. 1825, 2 Bde.; Bist. 
ierre le grand, ebd. 18295 Hist. de Char- 
les VIII., ebd. 1335, 3 Bde. (Kg.u. Pr.) 
. Següra, 1) Fluß in Spaͤuien, entfvr. 
auf der Eicrra de Huescar, ninımt die Fluͤſſe 
Mundo, Auibar, Sangonera u. ans 
dre auf, durchfließt Murcia u. Ralencia u, 
fallt nad einem Laufe von 294 Meilen ia 
bus Mittelmeer; 3) (Sierra de S.), Ges 
birg, bei ben Alten Orocpeda, an ben Gren⸗ 
zen von Dlurcia, Manda u. Granada; 3) 
(8. de In Sierra), Bila in der ba 
Prev. Chinchille, 4000 Em. r.) 
Segusiäni (Secuſiani, a. Geogr.), 
Bolt im lugtunen. Gallien, zwifhen den 
Aeduern u. der röm. Prov., fland zu Eifars 
Zeit unter dem Schug ber Aedner. Bei ihnen 
errichteten bie Römer ihre Eclonie Lugdu⸗ 
num. Següsio, Stadt im Innern vom 
cis alx in. Ballien, am Duriaflaß, als der 


3 wichtigſte Paß für Italien von ben Exarchen 


befegt.. Später, wo fie zum Gebiet ber 
us König Cot⸗ 
uſa. (Lo.) 


tius u. verfhönerte fie; j. B 
Demint. 


Begustöro (a. Geogr.). f. u. 

Begwin, fand, fe v. w. Sikkim. 

Böhau (n. And. Seihan), 3) kurt iſches 
Fürſtenthum im iürk. Ejalet Bagbud, an 
den Grenzen von Perfien; 8) Bergſchloß 
bier, Reſidenz. b : : 

Behaxe. die Richtung, in welcher das 
Auge beim Sehen. bem fiyrbaren Gegen⸗ 
ftande zugewendet ift, wenn es ibn deutlich 
wahrnehmen foll, u. zwar bie ideelle Linie, 
bie man fi vom Gegeaſtande aus durch die 
Mitte der Wölbung der Hornhant, durch 
bie Mitte der Pupille, des Kryſtall⸗ u. bes 
Glaskoͤrpers bis zu der &telle der Netzhaut 

ezogen denkt, wo ber Gegenſtand deutlich 
k abprägt. * Pi) - 

Söhne (Anat. de v. m. Pupille. 

Bähen, f. Sefiät (Phyfiot.). 

Seher, 1, beim Wild fo v. w. Augen, 
f. Hirfch » u. Hafeı; 8) jo v. w. Propher; 
8) in höherer Schreibart, fo v. w. Dichter. 

#eherin von Prevörst, |. u. Pre⸗ 


vor. 
, : Söähfeld, f. Befihtı. S-hügel, f- 


Gehirn sec), S- Kreis, fo v. w. Geſichts⸗ 
Preis, ſ. u. Befichtöfeld. S-Iechre, fo v. w. 

Sehlinie (Eollimatien, Eo!lima« 
tizuslinie), bie gerabe Linie in der man 
auf einen. zu enden Gegenſtand mit eis 
nem eptifden Inftrumeit vifirt, fie ift par⸗ 
allel mit ber Geraden vom Dlittels 


beißt der Eollimationsfehler, - 
Sehloch (Anat.), 2) f. u. Schäbdele 
knochen n3 3) fo dv. w. Pupile; 2) f. =. 


Theero 
BEh- 


- Bähmenseh, ſo d. w. Augenmenſch. 
i Söhmhelssgleicher (Güttenwer. ), 
eine Urt der Gleicher. 

83hne, D Sanur, Band, womit et⸗ 
was ausgedehnt od. gefpannt — beſ. 2) 
die Schnur an dem zum Schießen be m 
ten Bogen; 3) (Anat., Taf. XI. 
®. 15,18, 14), fo v. 8 Ige 3 a); 
von ‚under 


2) Bogens in bie ©. vom Supplement 
des andern, dtoibirt durch den Dur omeſſer. 


AG. 2. AB 
uiſo: AD = —— Die ®, 


eines Bogens von 60° ift dem Halbmeſſer 
ey Kennt man ihre Bröße, fo läßt 
te Größe derjenigen — welche zu 
einem Winkel von 30%, 15°, 75 2c. gehört u. 
mithin iſt die Möglichkeit einleuchtend, Chor⸗ 
deniaſeli (ſ.d.) zuberechnen. (Pr.,Fch,Tg.) 
Söhnen, sich, f. Sehnſucht. 
Söhnenfussbänder, ſo v. w. Flech⸗ 
—— A-bnderapanner, ſ. u. 
ußmustein in. 8- beifügung, ſ. Syn⸗ 
tenofe. 8 m. des Oberarm», f. 
Armbänder B). 8S-binde des Schön« 
kels, breite Schenkelbinte, f. u. Fußban⸗ 
ber». S8-durchfüule (Pferbearzneit.), 
. Durdfäule S-dur — — 
Tenontotomie. ER Ieigwarzen, ſ. u. 
Feigwarzen 2). S-haube, f. u. Kopfs 
mustelbindenı. S-kaut, fa ae 
SEhnenhüpfen (8- per 
Subsultus tendinum) , convnlſiviſches han: 
bares, ſchmerzloſes, von Zeit zu Zeit wi 
berfehrendes Juden der Muskeln, beten 
Sehnen unter der Haut liegen; bei reiz⸗ 
baren u. ne chwachen Perfonen bisweis 
len von went deutung, in Verbindung 
mit andern übeln Beihen aber eine große 
Niederlage ber Lebenskraͤfte De ne bef. 
in — u. dann a 
Kode vorhergehenb. 
Pferden ficht⸗ 


Bthnenkl „bei 
sb. er: * nenklappen, der — 
hinter Borderfüße m 


wein ii, Ay vun freien 7 — 


t 8 Thlen — teratur 


— ————— Terpen⸗ 
“nit, een. e Fall ——** 
Sthnenknächelchen (Anat.), ſ. 


Berne, 2 ps w. 
Hau ein rinnendes 


Sehmensch bis Beiches 


Sefambeine. S-Iigamente, 
änder. EEE EISEN. T: u — 28 — 
cheiden u. Flechſenbaͤnd 

Sehnerven, |. — hirnnerven a u. 
Auges. Beide 8. bilden, * jeder von 
feiner @eite nad) der Mitte des Schaͤdels 
u bem andern —— eine kreuz⸗ 
— Verbindung, Chiasma nervo- 
rum opticorum, ohne ſich jedoch wirklich 
ob, wenigftene nur zum geringern Theil zu 
durchkreu — S-nervenbett, fo v. w. 
Sehhügel, ſ. — Geyirn a. ——— 
loch, f. u. us 

Böhnige üsbreitung. f. Apo⸗ 
neurofe. 8. Binde, f. Sehnenbinte. 8. 
Fäsern od. Fäden des Hörzens, 
[de n. S. BAüt, f. Aponeuroſe. ® 

enenkaelderie; f. u. Aponcus 
rotifhe Haube. 

Söhniger Mittelpunkt des 
Zwörchfelles, f. unt. Swerchfell. 8. 
Bing der Pfänne, Berftärtungefas 
ander des —— bes Büftgelentes, f. 

ußbänder 

Söhnsucht, das geipannte ob. geſtei⸗ 
ga erste Berlangen ncch einem erft in ber Zu⸗ 

nft erreichbaren Begenftande, verbunden 
mit einem Gefühl von Schmerz, bei dem 
Gedanken, denfelben nicht unmittelbar ers 
reihen zu Bönnen, u. von Luft, bei dem Bes 
danken an feinen Werth u. an bie Möge 
lichkeit, ihn zu erreichen. 

Sthorgen, beibe Augen in ihrer or⸗ 
gan. Verbindung mit dem Gehirn. 

Söhrnes, Bolt, f. Adſchmir. 

Sthuan Cünnys, Bolt, f. u. Patas 
— 2 fo v. w. Dim 

ungsbogen, o v. w. 

— 85 ämmerung 03 2) fo v. 

ttebogen; 8) 8. eines Sterns 
— Visienls), geringfte Tiefe ber Sonne 
unter dem Horizonte, bei ber ber Stern 
ſichtbar ift, Wegen ber verfhiebnen Güte 
ber Augen u. er veränderl, Beſchaffenheit 
ber Luft ift aber Peine ganz fefte Beſtim⸗ 
mung möglih. Rach Keppler ift der S. 
Benus 5°, für Ju fir ar u. — 10%, 
Eaturn 11° R 
fterne 1. Sri ı7 


r die 5 Größe 16, — die 6. Größe I 
r die N dem ©. 


. Fech⸗ 


Sterne 1 
legtern enbigt bie Dämmerung, 7 

Schwan, Stadt, ſ. Sind e). 

Söhwinkel, |. G-fiht =. 

Beläda (Serra be 6), ſ. u. Matto 
Groffo » u. Goyaz. 

Bäibelsdorf, Marktfl, irı Landgericht 
——— nach des daier. Kr. Oberfranken; 


Belcentisten, {. u. Italtenifche Li⸗ 


Stichblame, ber gem er in Beig 
3 


Beichen (fr., Sehſchs), — 


Beichcs bis Belde 
auf dem Genfer See, ie 


Ser durungen 
was Ebbe» u. Fluthartiges haben, 
nicht yom @injiuß bes Mondes, fondern von 
löglichen Veränderungen bes atmoſphaͤr. 
rucks berrühren, daher durch das Baro⸗ 
meter, u. zwar gewoͤhnlich durch ein ſchnel⸗ 
les Sinken beffelken ange eigt werben. 
Bit. — anz. Dep. Mayenne u. 
Loire, am Loir; Mineralquelle, 1600 Ew. 
Séeid (altnord.), Beiſſagekunſt bei ben 
nord. Soͤttern, f. Beit age u. Zauberel. 
Beld (arab.), ein mmling des Pros 
beten Muhammed. Unterfcheiden fi durch 
has ragen yrüner Kleider u. Turbane von 
ben übrigen Muhainmebanern. 
Seldberöndur (nord. Rel.), Saubes 
zer, f. u. Svarthaufdi. 
ı Sölde, 1) der Stoff, welcher von dem 
Eocon, der äußern Hülle der eingepupps 
sen Raupe des S-napinners (Phalnena 
Bombyz mori, Endromys miori, Art aus 
der Battung Epiuner, der weißlidy ift, mit 
einigen dunfeln Querſtrichen u. einem halb⸗ 
siondförmigen dunklern Fleck auf den Flü⸗ 
gn u. aus China ftammt, aber durch die 
⸗ nzucht fehr weit verbreitet ift) gewons 
nen wird. ?Diefe Raupe (S-nwurm 
8. nraupe) ift Anfangs ſchwarzlich, na 
ber 1. Häutung hellgrau, mit ſchwarzem, 
fpäter mit braunem Kopf, 
. fpinnen der Hinterleib gelb, das Uebrige weiß, 
oben but fie 2 braune Zleden, hinten ein 
Horn, vorn einen Wulft u., wie alle Maus 
je der Spinner, ein Bündel Gefiße im 
den, in welden „gesen die Zeit des 
Einfpinnens hin ein iger, herziger Saft 
fammelt, der ſich an der Luft augenblicklich 
verdichtet. Diefe Befäße emdigen fidy mit 
2 Deffnungen im Munde, aus welchen bie 
BRaupe 2 Faden aus fib ? — 1200, ja 2000 F. 
lang herausſpinnt, indem fie bin Saft An⸗ 
fangs an einem feften Begenftande anklebt 
—— mit den — dieſe beiben 
Fäden in einen einzigen verwandelt. Außer 
aus Bombyx mori gewinnt man nod in 
Aſſam u. in and. Gegenden OIndiens aus 
Bombyx religiosa, bie auf Ficus religiosa 
lebt, w. aus mehr. Arten von Saturnia, 
niml. aus Sat. sil papbia . gigantica 
(bie eine der größten befanuten Raͤupen ere 
zeugt, einen Schmetterling, ausgefpannt 
von 10 3. Breite. ter fi ven 2 iyphas 
jujuba, Terminalis alnta u. Bombax hepta- 
phyllum nährt) &., jedoch find dieſe Gens 
würmer, da fi Raupen, wie Futterpflan⸗ 
zen ſchwerlich acelimatifiren werden, wohl 
nicht für Europa anwendbar. «Der S-n« 
hau (S-nzucht) madt, weil er in bie 
Beit prilden Ausfuat u. e, alfe da, 
we die Landleute am wenigften zu thun has 
ben, fallt u, nur 0—50 Aage Aufmerkjams 
Leit erfordert, wohl auch greßentheils Durch 
10— 12 Jahre alte Kinder zu betreiben ift, 
wenig Mühe un doch reigen Lohn, erift 
daher auch in ligern Gegenden ſehr zu 


vor dem @ins 


antonsort im F 


‚tühlere, u, legtre haͤl 


.639 


chlen. Es Bedarf aber ju Betreib 
jelben zunäcft der Gewinnung 
tters, ber Maulbeerblaͤtter, u. beös 
alb ber neun dee weißen Maul⸗ 

eerbaums ober beſſer kurz gehaltener 
Maulbeeeplantagen in Buſch⸗ ıd, He⸗ 
rn melde ſchen binnen 5 Jahren zu 7 

.Heckenlange ganz guitägl. 1 Pfd. Vlaͤtter 
abgeben u. fd 20 Raupen ernähren fönnen, 
“Surrogasedes Maulbeerbaums, z. B. 
bie Blätter ber Scorzeneren, der Klette, 
der Ulme, des Aharne, des Ölaskrante, 
berweißen Himberre, desteinkotters, 
auch Reißmehl, And nur in äußerfter 
Noth anzuwenden u, un bei Weitem wes 
nigere u. fhleciere S., wenn bie S⸗ uwuͤr⸗ 
mer nicht gar fterbenz boch kann man ganz 


em 
de 


iungen Wuͤrmern bis zur 1. Häutung Gas, 


Latblätter geben, nur befommen fie leicht 
den Durchfall darnady. * Stets füttere man 
nur trodue Blätter u. treckne bie naffen, 
die man bei anhaltendem Regen pflüdt, zwis 
fen trodnen Tuchern, od. daburch, daß 
man fie auf dem Boden ausbreitet. Gelb 
werdende Blätter darf man nie fürterg. 
°Der Ssnhau wird am beften von Privas 
ten, bef. Schullehrern, Lanbleuten u. dal. 
als Nebengefhäft betrieben u. es bedarf das 
uw eined Zimmers zum Verwahren 
erZudtcocong,einesBrütesimmere, 
2 — nusimmer, eines Heineren u, 
eines größeren, ‚u. eines Einfpinnzime 
mers, doch Bann man dazu uud das 
gröhee a — den 
⸗nbauzimmern fi zerne en 
3—6fah über einander an den Bänden 
berum, in größern Zimmern auch in ber 
Mitte derfe angebracht; jede Abthei⸗ 
lung ift mit einer aus Weidenruthen ob. 
Rohr geflochtnenen. in einen Rahmen ges 
fpannten Hurbe od. wit Strohmatten übers 
deckt. Andre nehmen zu biefen Hurden 
Hahmen mit Bindfadennegen u. mit Papier 
belegt. * Die Brütezimmer müffen mit gu⸗ 
ten Thüren, Laten, Geuftern u. Vor⸗ 
hängen verfehn fein, um fie Lüften u. 
ſchließen, licht od. dunkel maden gu dünnen. 
Zu erſtrem IweL find au Luftläder, 
bef. nach oben, angebradt n. ein Kamin 
bes ſtets zu erhaltenden Luftzugs wegen 
u. um Zladerfeuer anzünden 
Auch dient wohl bie 
rare), eine hölzerne Pyramite von 5 5. 
Sue in deren Innern eine Wehe mit breiten 
lüyeln fi befindet, bei bexen Umdrehung 
die Luft dur eine, oben an ber Deffnung 
der Pyramide befindliche Roͤhre in das Ka⸗ 
min vn wird, dazu, die verborbene Luft 
im Senbauziunmer ſchnel zu entferacu. 
"in Dfen if eberfalls unerläßlih m 
mehr. Thermometer in u. vor ben Ben 
bauzimmern, um ben Senwuͤrmern die ihnen 
in jeder Sebensperiode angemefjene Wärme 
ginn laſſen zu Pannen. Kine zu hohe 
mperatur iſt weit ſchaͤdlicher, als etwas 

t nur die Zeit des Eins 


egemüple (Ta- 


D 


u koͤnnen. 


nun das Gew 


Seide 


em um einige 2. auf.. Torf, Braun⸗ 
bien u. Eichenholz bürfen nicht gefeuert 
werden. Roc befier als die Defen in den 
Simmern find aber die in Frankreich gewoͤhn⸗ 
lihen heizbaren Keller, aus welchen 
Röhren, die man öffnen u. fließen kann, 
die erwärmte Luft in das Zimmer führen; 
dabei flieht das S⸗ nbauzimmer mit einem 
andern, kältern, daneben ın Verbindung, aus 
dem, im Fall eine zu hohe Temperatur der 
dußern Luft den Zutritt Lältrer Luft erfors 
dert, diefe dem Ssnbauzimmer durch eine 
Röhre zugeführt werben kann. Die Mauls 
beerblätter, die beim Megenwetter einges 
bracht worden find, werden zugleich in dies 
fem Raume fchnell getiodnet, od., zu Balt, 
erwärmt, Dieſe Anftalten heißen (tie die 
So nbauanſtalten überhaupt Magnane- 
ries): Magn.salubres. In ven San⸗ 
bauzimmern muß ſtets reine, trodne Lu 
erbälten werden. Sobald ber Feuchtigkeites 
meſſer mehr als 65° anzeigt, muß man bie 
Luft durch helles Kaminfeuer verbeffern u. die 
Fenſter od. Lucken öffnen, dagegen werden, 
wenn der Feuchtigkeitsmeſſer nur 20 — 30 
zeigt, Sefaͤße mit Wafler in das Zimmer 
gebracht. 1° Mäßiger Rauch, felbit Tabaks⸗ 
rauch, fhadet den S⸗nwürmern nichts, bas 
gegen können flark buftende Blumen ihnen 
wohl nachtheilig u. es richtig fein, unter dem 


. Bimmer Beinen Stall, in der Naͤhe Beine techn. 


Unftalt zu dulden. Die Luft dur Ehlorin 
a8 u. andre ünftl, ——— zu ver⸗ 
eſſern, iſt gewiß cher ſchaͤdlich als nüglich, 

bob foll Chlorkalk, dünn auf Platten 
ebreitet, ein gutes Mittel egen epidem. 

Keanktelten der S⸗nwurmer fein. Daß ftars 

Des Licht, beſ. Blig, ihnen ſchade, wird in 

neurer Zeit — Die erſte Sorge iſt 

unengnter @ier(Grains). 

Man wähltnäml. unter den Eocons diejenigen 

gu Saatcocons uus, die an beiden Enden 

am fefteften find u. die feinften Geſpinnſte 
von reiner weißer ot. es Farbe haben, 
befreit fie von dem Gefpinnft u. trennt 
weibliche u. männlicge. Die weibl. Cocons 


find gewöhnlich etwas größer u. in der Mitte 


mehr gerundet, die männl. haben inder Mitte 
eine ftärfre Bertiefung; von beiden nimmt 
man gleich vicl. ?* Die im nörtl. Deutſch⸗ 
land gewöhnlichen Arten fpinnen gelbe u. 
weißlihe Eocons. In Frankreich hat man 
fi Stier unmittelbar von Ehina kommen 


‚Jaffen, beren Cocons glänzend weiße S. ges 


ben. Dan bat übrigens in Kranfreid 5 
Arten Eocond, die weiße, u. 8, die gelbe 
©. geben. Unter legtern befindet fi cine 
Art, die fih nur Zmal haͤutet. In neufter 
Beit bat and der Ge nbauverein zu Leipzig 
nit Erfolg die Ssnraupen bush Kreus 
zung verebelt. Mailänter Weibchen niit 
erf. Männden gepaart, haben größere u, 
* Eocons gegeben, während bie perſ. 
eibchen mit mailänder Männchen gepuart, 
— a] etwas verfeinerte Cocons liefer⸗ 
4 


ie weibl. Cocons trennt man von ben umrũh 


Hurden in 3 Finger breite Lagen u. b 

in ein Simmer, das 50 — 80 * Bürme 

10 In dem Zimmer, wo bie Schmetterlinge 
auskriechen u. fi) begatten follen, muß 
Dimmerung herrſchen. Das Auskriechen 
erfolgt nach 2--3 Wochen, je nu ber Tem⸗ 
peratur. Buvor erfcheint ein ägender Saft 
am Ende des Cocons, der denfelben durch⸗ 
Beizt, ber Schmetterling Hilft-dann mit dem 
Binterfüßennadh, Sobald fi ein Männden 
mit einem Weibchen begattet hat, was man 
an einer zitternten Bewegung ber Fl 
des Männhens erkennt, faßt man beide bes 
hutfam bei den Flügeln an u. fegr fie auf 


männl. , die auserwählten Legt wen nf be. 
— 


einen beſ. Rahmen, ben man, wenn er 
vollftändig mit Schmetterli befegt iR, 
in ein geräumiges, Iuftiges, finfteres Zims 


mer bringt. ie Schmetterlinge bürfen 


ft nicht Länger als 6 Stunden beifemmen bleis 


ben, Andre dulden dies bis fie nach. 24 Stun⸗ 
den von einander fallen, Bleiben Schmetters 
linge von dem einen Geſchlecht übrig, fo 
verwahrt man fie in einer durdlöderten 
Schachtel, bis wieder neue Schmetterlinge 
auskriechen. "> Nun flirbt das Maͤnnchen 
in einigen Tagen, das Weibchen legt aber 
nad einigen Stunden @ier u. fegt dies bins 
nen einigen Tagen bis auf 5 — 690 Stu 
fort. Hierauf flirbt es auch, do hat man 
gan Re Al wo es uch 20 Tage Ichte. 
er Schmetterling nimmt durchaus Peine 
Nahrung zu fi, frige aber gelbl. ed, röthl. 
Slüffigkeiten aus. Ehe man die Paͤrchen 
trennt, muß man in einen: trocknen, luftigen 
Zimmer Stüden wollnen Zeugs in Bereits 
ſchaft halten. Man bringt fie, mit befruch⸗ 
teten Weibchen befegt, auf einem Geſtell 
fo an, daß fie in ſenkrechter Stellung au 
amt find, worauf das Weibchen die Eier 
n fie einlegt. ! Haben die Eier eine aſch⸗ 
graue Farbe angenommen, fo nimmt man 
diefe Stüden el vom Geſtell, legt 
fie in Streifen von . Breite Sfach zu⸗ 
Tammen u. bringt fie an einen Büglen, trade 
nen, nicht über 15° warmen Ort. » Röthe 
liche u. glanzlofe Eier find unbrauchbar. 
Kaum dürfen fie mit dem Nagel fidy zer⸗ 
drüden laffen, dabei aber müflen fie dare 
Inaden u, tm Innern eine Feuchtigkeit zei⸗ 
en, die nicht fließt u. nicht durchſcheinend 
if. Das Ausfriechen der Genwärs 
mer aus den Eiern muß mit dem Beite 
unkte zufammentreffen, wo bie jungen 
lLätter ded Maulbeerbaums hervorkommen. 
© Die Eier, weldye in dem Foigenden ſtets zu 
12h, berechnet find, legt man in Meine, mie 
ſchwarzem Papier ausgekiebte Pappenkaͤſten 
u.fegt k auf, mit Papier beklebte Rahmen fo, 
daß zpifsen den einzeinen Käfthen einige 
Zoll Raum bleibt, am beften Hinter Glasfen⸗ 
ern ber Eonne aus. Am 1. Res: muß die 
5 — — J— fi 
agen, bann fleigert man m au 
a. Die Eier muß man täglich 1—Amal 
sen. Etwa ben 8.—10, legt * 





Beids 


In Me Näftiben über die Eier cin durch⸗ 
lochertes, geleimtes ter, etwas größer 
ale das Kaͤſtchen, n. auf dies Papier bringt 
man junge Maulbeerzweige mit 8—4 Bläts 
-tern. Bon 1 Lth. Eier erhätt man meift 45 
Pfd. Cocons. Das Auskriechen erfolgt in 
der Megel in 8— 12, bei Lülterer Tem⸗ 
peratur in 14 Tagen. Die ausgekrochnen 
Würmer numerirt man nad dem Xag des 
Austriehens, um fie beim Häuten- fpäter 
deſto beffer abwarten u. zu rechter Zeit 
verfegen zu koͤnnen n. nicht zu viel zu vers 
ſchiednen Zeiten fidy häutende zu beforemen. 
ia Wenn fat alle Ssnwürmer ausgekrochen 
find, fegt man die Käfthen auf ein Bret u. 


bringt We in das kleinere Senbauzimmer. 1 


Hier N mm die mit Würmern bes 
deckten Waulbeerzweige vorfichtig mit einer 
Bange, legt die Zweige in gehöriger Entfers 
nung auf die Hurbenm. breitet auf die Zwi⸗ 
f&henräume kleine ganze u. klein gefchnittne 
Mauibeerblätter. Wenn fih die S-nwürs 
mer auf einer Stelle zu fehr anhäufen, legt 
man dahin Maulbeerbiätter, auf die ſich ſo⸗ 
lcich mehr. Würmer begebin werben; diefe 
fätter bringt man dann auf eine Stelle, 
wo weniger Würmer find. * Man unters 
ſcheidet num bei der Senzucht mehr. Lebens 
perioden. 1. 
aus 1 Leh, Eier erhalten am 1. Tage in 6 
Diahlzeiten 14 Lth. ganz Bein gefhnittne 
Blaͤtter. Nah jeder Pa erweitert 
"man bie Rüme, wo ſich die Würmer be⸗ 
finden, indem man die mit geſchnittnen Blat⸗ 
tern brdeckte Fläche etwas ansdehnt. Diefes 
Erweitern ber Räume (Ausfüttern) muß 
auch in den folgenden Tagen * Periode 
gefhehn. Man ſetzt nun täglich Fufter zu, 
bricht aber am 4, Tage wieder etwas ab. 
Segen Ente des 4. Tags verfallen bie 
Bürmer in Erftarrung u. freffen nidt 
mehr. Am 5. Tage gibt man nur 6 Pt. 
fehr klein gefhnittne Blätter u. vertheilt 
fie dahin, wo man nah Würmer freflen 
fieht. Am Ende dieſes Tags find alle Mürs 
mer erftarrt w. vollbringen ihre 1. Haus 
tung, wobei fie nicht im Beringften an 
merben bürfen. Die Würmer von 1 2th. 
nen gegen en 
n. Eine bu eizung der ervers 
ebracte Waͤrme von 18 
t am beften u. in allen Perioden bie ſorg⸗ 
fältigfte Luftreinigu 2 durch Oeffnen ber 
Thüren u. Keniter, wobel die jebesmal vers 
glereene Temperatur erkaiten wird, 


1815. Eier einen Flächenraum von 4 NE. 
u Bel — die * rmer 
al ig t ſind, nimmt man ſie vom 
Lager 2 ihnen cm 1. Tage 1 Pfd. 42th. 
zarte Dlaulbeerreifer in 4 Mahlzeiten u. 
eben fo viel fein geſchnittne Blätter u. ver⸗ 
fe gt fie dann, um ihre Lagerſtaͤtten zu reinis 
gen, i man von Bindfaben u. 
auf dieſen kleine zarte Maulbee rreiſer od. auch 
dieſe allein über Die Würmer breitet, bie Würs 


Deriode Die Ssmwürmer 


— 29° ift um dieſe & 


u 
obachten. ® In der 2, Periode — —— — 


u; 
mer 5* auf bie Blätter u. werder firels 
— e auf ben Flat ſchen (Mbtheilungen 
Fufterg ‚ worauf die Würmer zung 
Haͤuten ausgebreitet werden) geordnet. Die 
hierbei, fowie fpäter nicht wieder erwachten 
& nwürmer wirft man weg, da doch nichts 
aus ihnen wird. Am 2. u. 8. Tage — 
man je 51 Pfd. fein geſchnittne Vlaͤtter 
5 Mahfzeiten u. am 4. 
1Pfd. 4 2th.; cn biefem e ſchl 
Würmer wieder ein, haͤnten 
Male u, erwachen ben andern 
en bekommen einen Flächenraum von 28 
8 . eingeräumt ; Temperatur 13—18°, Am 
R e braucht man 13 Pfd. Heine way 
u. eben fo viel Blätter, am 2. 10} R 
Blätter ind Mahlzeiten, am 8, etwas mehr, 
am 4 64 Pfd., am 9. nur 34 Pfd.; bie 
Würmer ſchlafen ein, Häuten fich zum 8. 
Male, erwahen am 6. zum Thei! wieber 
u. werden nun tin bas größre S⸗ nbauzimmer 
verfegt. 4. Periode, Zu Anfang ders 
felben, wenn alle & » nmürmer erwacht find, 
zu man bie Lagerflätten auf bie bes 
fchriebene Weife. Die Würmer betommen 
einen Raum von 55 NE. eingeräumt ; Tem⸗ 
peratur 16—17°, Am 1. Zage braucht man 
4 Pf. Meine Reiſer u. 7 Pfd. grob ges 
(Anime Blätter, am 2. 19 . Blätter ‘ 
n 4 Mahlzeiten, am 3, 26} Pfd., am 4, 
294 Pfd. ungefhnittne Blätter ın 8 — 
eiten, am 3. 143 Pfd,, am 6. 3 Ye. 
tb.; die Würmer ſchlafen ein, Hiuten fi 
eg 4, Male u, erwachen am 7. Tage, Taͤg⸗ 
ich wird bie Luft u. auch die Hurden werben 


vun ”,, ae Temperatur bes 


immers 16°. Die Würmer erhalten einen 
lähenraum von 200%. Am 1. Tage 10 
fd. Meine Reiſer n. eben fo viel Blätter von 
den älteften u. ftärtften Bäumen in 4 Mahls 
zeiten, am 2. 83 Pſd. Biätter in 5 Mabls 
ten, am 3.47 Pfd., am 4. 65 Pfd., am 
.98 Pfo., am 6, 1114 Pfd., am 7.102 Pfb., 
am 8. 75 Pfd. In den legten Tagen muß 
man vor dem Schlafengehn u. frũh beim 
Aufſtehn füttern; die Hurben müflen ges _ 
reinigt werben. Am 9. Tage braudt man 
69 Pſd. Blatter; des Nachts muß ein klei⸗ 
nes Feuer angemacht u. die Luftlöcher ges 
merden. Am 10, e braucht man 
Pfd. Blätter, am 10. 0d.11.Xage erlangen 
Ne Ssnwürmer ihre völlige ® anreife; 
Zeichen derfelbzn find: die Würmer vers 
dm, ales Futter n. riechen auf ben 


durchſichtig, die Ringe gi Re 55 
nfa⸗ 


hölzernen Beftellen, bie dicht am der Band 
eines eignen, ed, ff 





haß man bie bes en⸗ 
mig in einander flicht u. ben Bwi 
raum in der Hoͤhe auf 13 —2 FJ. berechnet. 
In ben Boten einer jeden Hutte paßt man 
Bepmeadı worauf bie Würmer auf zarten 
eifeen von ben Hurden gebracht a. in bie 
* Spinnbätten cingefhoben werden, Um ben 
Würmern Las Aufllettern nach dem Innern 
ber Zellen zu erleichtern, bringt man in ben 
Küttea einige zupı n an, am aber 
R verhindern, bie Würmer oben aus 
a Spinnhütten herauskriechen, verklebt 
man biefe von oben herab 5—6 3. weit 
mic Paper. Die (hwaden, fib erft ſpat 
einfpiunenden Würmer trennt man ven 
den übrigen, inbem man fie auf Beine, mit 
einen Hobelfpär.n ausgefuͤllte Sträucher 
singt, welde bie Gtelle der Spinnhütten 
vertreten, 2 Würmer, weldye bef. nach ber 
legten Haͤulung durch Temperatur od. Futter⸗ 
mange 15 haben, machen keine guten, 
ſondern aͤnuliche, loͤchrige Cocons, Tuten u. 
überhaupt viel MWatrfeide, u. beißen auch 
Kurzfsinner, bef. wenn fie nit an dem 
FAeis dolze emporkrichen, fondern AH auf 
dem Kufboden einfpinnen. * Einfpinuen. 
Ariungs fpinnt bie Raupe den Faden in 
snordentl. Richtung u. hängt ihn an mehr. 
Drten auf, damit das Geſpinnſt gleihfam 
ein Gerüft: dilde, in welchem ber eigentl. 
Cocon ingt. Diefes 1. Zeſpinnſt (Watts 
eide) wird nur zur Zloretfeide ıf. unt. er) 
enugt. Den 2. u. bie folg. Tage fpinnt 
bie Raupe einen Faden von 600 — 1200 
F. un fid herum, fo daß eine regelmäßige 
zuude Hülle, der eigentl. Cocon, entftebt, 
deffen Haben, fpäter künſtlich abgehafpelt, 
die nugbore ©. Liefert. Zulegt fpinnt die 
Raupe noch von ihrem Gafte im Innern des 
Eocons eine filzige, häufige Hülle (Dat 
sel, &oconshant), bie auch zu Floret⸗S. 
benugt wird; In ihr erfolgt bie legte Häus 
tung ber Raupe u. fie wird zur Puppe. 
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} 


Nah 4— 7 Tagen ift das Einfpinnen volls "D 


eudet, man darf bie Eocons aber nicht vor 
dem 10, X 


elbe Farbe an, ber Wurm gibt gelbes Waſ⸗ 
fe ren fih: Abart RL, Urs 
u dichtes Aufbäufen der 

utters; bie 


aden: 
u. des 


Burm wird matt u. 3 Abart: bas 
Schwarz⸗ od, Steifwerden ber Würe 


Seide 


merz Urſachen: Mangel an FReinlichkeit a. 
friſcher Luft; die Würmer find wegzuwer⸗ 
fen; e) Bafferfucht: zın Zeit des Eins 
inneng zeiyen fih bie Würmer halbdurch⸗ 
tig, ale hätten fie bie volltommre Reife 
erlangt, fie find aber mit Waffer angefüllt, 
innen fih nicht ein u. fterben; &) Burch⸗ 
all: die Ausmwürfe ter Raupen find flü 
u. färben das Papier grün; Urfachen: I 
ere Zeit — t Waſſerſchoſſen ob. 
5* figem Laub nad regneriſcher 
erung ; Heilung: man füttert nur harte, 
etwas abgewelkte Blätter von alten Baͤu⸗ 
men u. bringt ben Wärmegrad bes Zimmers 
auf 26% e) Brehburdfall, ein’höherer 
Grad des — Urſachen. anhaitend 
trockne od. naſſe Witterungs Heilung: Bun⸗ 
er u. ein erhöhter Wärmegrab; £) Ver⸗ 
opfung: bie Auswürfe find\ feit u. 
(hwärzlih, bie Würmer Heben ſtatt des 
Kopfs den Bals in die Höhe u, breiten bie 
Brenn des Hintertheils aus einander, ohne 
bap YAuswurf abgeht; — zu feſtes, 
roſtfleckiges Butter, große Wärme; Hei⸗ 
lung: Fuͤtterung mie jungen Trieben ; ” 
QAuszcehrung: bie Würmer find febr _ 
ſchwach u. wachen langfamz fie hören auf 
au freien, fühlen fih wei an u. ſterben. 
h) bie rothe Farbe, die Würmer werden 
roͤthlich, dann weißlih gefärbt; use 
daß die Eier zu warm gehalten, od, das Ei 
od. bie jungen Senwürmer einem zu ſchnel⸗ 
len Wechſel der Temperatur ausgefctzi wor⸗ 
den find; die Würmer werden weggeworfen; 
"Gewinnung der &, In ten Tocons, 
welche wirkl Saure ©. brungt werden 
ollen, muß der Schmetterling vor dem Aus⸗ 
riechen getöbtet werben; dies gefchieb:, in⸗ 
demman file aroßer Sonnenhige od. Backofen⸗ 
wärme ausſetzt, od. fie 10 Min. in den Pams 
pfen eines Keffels mit fiedendem Waller anf 
einem mit Eanevas — Reifen laͤßt, 
od. fe in die Naͤhe von Terpentinoͤl bringt. 
ann werben diefe Eecons, die guten in 
4, die ſchlechtern in 8 Sorten fortirt u. jede 
Sorte bef., in einen Keffel.mit fiedend hei⸗ 
Fluß⸗ od. Regenwaſſer gebracht (ger 
aden) u. mit einem Befen darin herums 
gi (abgefhweift)z; dadurch wird der 
— — es er * — 
verbindet, aufgeloͤſt u. zu ngt ſich die 
lorets®, an den Be en au. "Run nimmt 
man die Enden von 8—24 Eocons, je nach⸗ 
bem ber Faden ftark werben fol, zu Einem 
gen zufammen, befeftigt dieſen an dem 
Errähaen yufaamen (BIB1T-6.) ab; es 
trähnen zufammen ott⸗S.) a ⸗ 
— —— 
pelt. Eine Arbeite r 
ſpeln von Frauen beſorgt) dreht 
den Haſyel, die andre hat Acht auf ben 
Keſſel u. die Eocons, damit, wenn ber Fa⸗ 
ben eines Eocons zu Ende geht, der Faden 
eines andern Cocons ———— werde 


. d S⸗ & bei te. 
u. fo ber —— ga Kae, 


- u. 


> 


— 


re (den niit um 


Em Bu in 
um 

inger ſteht ftete ein Beden mit 
er neben bem Gefäß mit 
Bem Waller. If dae Waller im Keffel 


zu ſchmuhig, fo muß es erneuert werben, gefärb: 


was in ber Regel Worgens u. Abende ges 
ſchieht. Die Dattel mie ber tobten Puppe 
wird zulegt — od. auch zu Floret⸗ 
S. verwendet. 10 Pfd. Cocons geben 
. ungefähr 1 Pfb. ©. Dan treibt auch Seo 
- mehr. Haſpeln burdy ein Weſſerrad. Um 
den Grab der A der ©. zu beftimmen, ge 
— man ber Denierwage, d. i. 
ga mit Bifferblatt u. Beiger, der 
— um 1 Ziffer vorrüdt 
n. — kleine Glocke ertoͤnen läßt. 

dies 4 Mal geſchehn, nimmt man die S. 
vom — — u. wiegt fie auf der Denierwage; 
je ſchwerer der au gm zwundene Faden wiegt, 
am fo gröber ift die S. u. um, ie — 
dat man vergeblich nach einem Mittel 
fait, bie Eocons Palt — F— 

ndem dadurch Brennſtoff — ——— ug 
Elaſti — u. Kraft der S. —— wird. 
En em ift in Eremona ein Appas 
erfunden worden, ber die Eocons in 
Fakten —— a7 elöft, Leichter abfpins 
‚nen —— 
vhe e. (Grey, Mateffen«®.) 
Fr weiß! ch eb. —88 grünlid, blaͤulich, 
— enthält noch — Gummitheile u. 
durch —* mit Seife deg um⸗ 
Bi tentfhält od. entſchleimt), au 
wohl noch Mara u. erhält dadurch bie 
gehörige eiße. Diefer weißen S. a 

aber dod auch wieber einen roͤth 
Seimmer durch Farbe — — Beh, 
od. einen bläul., wo es banı den ders 
hiebnen Abftufungen ınbifaen, uns 
ilbers od. Azurweiß heißt, % 
5 S. wird noch durch eigne — 
en (Fila tortea), we die S. monlintrt 
re tlirt — — — Sonſtraͤhne 
werden hi 3 ſt auf der Spulmas 
fe ch in e auf hölzerne Spulen gewickelt. Auf 
Roebfeidenfrrähte 


aufgelegt, in ber Mitte befindet fi ein 
ernem Beftelle ruhens 
die Gpulen 


u. das 
befinden. Die um ihre Ahle es 
drehten Spulen iehn nah u. nach bie 
welche fie um fi felbft dein, von den 
Haſpeln Deal: ee, ,Nefe feiner eignen 
—XR * Pre ſchi mr int. Den 

aſchtne er rmafdine) 9 
bas Deubliren, fie: vereint BAR, die 
emzeln auf bie an aufgerollien zu 2 
ob. 8 auf neuen Spulen. * Sierauf folgt 
bas Bwiruen (Drehen) der ©. mittelft ber 
Senzwirnmafgine (Bee enmnble 
Spinnmühle), Durd des lockre Zwir⸗ 


Me 
Eh erh ae Brieslier 
. ve A 


beis von den Eocon kommt, 


s aus Abfällen bei Zubereitung ber 
rößere bei 


‘ber Spinn 
heißem. * Die fo gewons % 
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ntficht die Dr anfins®, (deren 
* — u. von der 

RA chweren Beugen ges 

cht wird), welche meiftens zur Kette, 
— es das fefte Zwirnen die Trama⸗ 
S., welche meiſtens — Einſchuß gebraucht 
wird: S. dagegen, die noch fo iſt, wie fie. 
ir im Gegenfag 
Ten ©. Die Platts {ft zugeridtet n. 
t, befteht aus mehr. Büden, die aber 


nicht zufammengebreht find; die Moſch⸗ 


G. iſt ungefärbt n. noch nicht gehörig zuges 
ag die Dodens®,. if re aA u. 
vorbereitet; & b⸗ x 
— u. gezwirnt, —* ſind alle — 
den unmittelbar anfgmmengebte t. 
chepied tft franz. S., beſ. für Gazefe fabrie 
ken; 2 Fäden find zufammengebreht .. 
ben 8. gewunden; Bund⸗SG. if & 
Bunden. "Bel der aus Abrällen der E 
——— ©. unterſcheidet man 5 Sorten: 
te aus ben durchbiſſenen Eocons, bie zu Sa⸗ 
men aufbewahrt wurden, iſt die beſte; bie 
safäben 
folgt Hierauf; dann die aus ben Eocons, wo⸗ 
bie _— der Puppen zu fpät vorge⸗ 
nommen wurbez ferner bie aus den Ueber 
bleibfeln der Cocons beim Abha er! a os 
conhaͤute), u. die — —— 
tten. Diefe Abfälle Beten 
tods od, Floret⸗S. genannt. ꝰ Man 
thut bei Bereifung der 1:@&orte 1 ie, .Eocons 
in reg hölzerne Geſchirre u. Läßt ſie durch 
bie Füße eines Bun aus Are bringen; 
— werben fie mit lauem Waſſer benegtz 
a6 Zufammentreten wird 4 Srunde ge 
eg ra aber nicht fo — dauern, bi fe 
den in den Eocons ganz aufgelöft das 
—8 die Cocons au rg = 
‚ie e genug zertreten. v 
* Vorrath de — fo werben bie dollen 
& &irre mit Bretern belegt u. 8 zu. I 
feine am 4, Tage wird dieſe 


ärben 
Str ⸗G. ift, wie Brent, 4 od. 8b 
BL ezwirnt (Stech⸗ Zor6s6, 


e lange in reinem Waller gewa * bie 
73 — rein — dann wird fie 
ber Rutt u. Sonne ausgefi Rohr⸗ 
57 aus ebreitet u. waͤ des Trock⸗ 
- 


taͤglich —5— * Trocknen auf 
—— B8 davon Pe viel "Ban i 
daß es —— drin 


ausgewafhen, in ben gut ges 
zeinigten S-kenuel gebracht, rue Ba 

er darauf geſchuͤttet u. fo lange — 

die ee Theile gehörig aufgeloͤſt 
aa gehend gefottue Floret⸗S. wird mehrs 


—— er gewaſchen, das Wa 
fer ausgebrädt u, jun gänzlichen Suede 





Selds 


‚nen anfausgefpannten Stricken an feenigen, 
Juftigen Orten ausgebreitet. Die 4. Gat⸗ 
tung muß ſchon beim Ausnehmen ber Eocons 
aus den Spinnhütten daburd gereinigt wers 
Den, daß man die unreinen von den reinen 
Cocons uusfgeibet u. von dem äußern gros 
‚ber Gewebe reinigt. Dann bringt mau fie 
"in reine Geſchirre, begießt fie mit Wafler 
a. läßt fie 1 au weihen; am forgenden 
Tage wird bie S. fowohl mit Händen ges 
waſchen, als auch mit einem dh klopft. 
‚Nachdem das Waller ausgedruͤckt wird 
fie in den Keſſel gebracht, mit reinem 
"überfbüttet u. 4 Tag lang gekocht. " Die 


‚9. Sorte wird PR 44 Weife bereitet. * 


gerne Nanking u. Tſchekian; 


gi: Sorte Mouta. An 
nd Tanna⸗Banna⸗S., Adapangia 
u. Raypours. Bei der bengal. ©. uaters 
ſcheidet man Eabeffe, Temug, Bariga 
ie geringfte) u. rohe S. Mongoliſche 
‚nanute man bef. fonft oflind. S aus ben 


Rärbern des Großmozuls; fie ift meift gelb; bei 


auptasten berfelben find: Aggouade, 


beftas, Sawands, Affern-, Saups jä 


u. Ber oe England verbrauchte viel 
davon. In 
Aggouab, Ehefla, Sawaub, Re 
ree, Saur u. Maugbunber, legtxe 
die geringfie ik. "Don ber . ©. 
Tomnıt die befte aus —— dieſer folgt die 
S. aus Schirwan, Eriwan u. Arabatz 
von ber Roh⸗GS. heiße bie beſte 
Kayla, welde aber nicht in * Handel 
dommt; auf dieſe folgt Sanduki 
Miune »Von der levant. 
bie 1. Sorte Sherbaſſi(Scherbath, de 
and, Ardeffine, Arbanne, Ardeſſes. 
Bon letztrer heißt die ſchlechtre Sorte Fi⸗ 
naftre. Berühust ift auch die Aleppo⸗S. 
2% begreift man ıumter levaut. ©. auch 
aus DIndien, Perfien, Türkei 
—2 — — 
adens⸗S. iſt bie, bie aus der Levante, 


g 


X 


Indien (2 * unterſcheibet man bei 


. baun u. Parellirt. 
©, heilt Auskochen auf 


de Sorte} 


foreny us, 
ebenſo Neapel, BR 1 


‚Ealabrien, welche in 
Glanz u. Fefligkeit ercellirt u. bef. zu Näb=®. 


a wird; Genua liefert eine robe 
an 


gan) bie der mittlern calabrefer 

erth gleicht; die genuef. &. ift — 
Ei — Se de A 
fe. die fon © kommt der italien. 


gt. »Portugal, 


land bauen 
©, bringen aber feine in den Handel, ebenfo 
® Dentichlaud,, doch hat man bef. in 
Baiern glüdl. Berfue mit dem S⸗ ubau 
emocht u. in Megensburg Lefteht eine 
efellfchaft für S⸗nzucht mir etwa 20,080 
Fl. Capital, aber au& in Preußen, bef. 
im Rgsbze. Potsdam, find die ältern, fat 
any erloſchnen Verſuche unter Friedrich d. 
r. mit Glück wieder erneuert worden. 
Auch Deſtreich hut vorzügl. S., nidt 
allein in der Lombardei, ſondern auch ber 
italien. faſt gleihlommende in Tprol, bef. 
Brixen, Trient u. den welſchen 


beurtheilt mau 
ha uptſachlich nach ihrer Frinheie, Reinheit, 
Sanftheit im Anfühlen u. Befchmeidigfeit. 
2 Be, ber gefärbten ©. kommt vid a 
Shönheit u. Echtheit der Karben an, 
bie S. gefärbt werden, fo wird fie vorher 
gebleidt, begummirt, gefhwefelt 
eder Straͤhn wird vor dem 
bes Kapellirholz (einen 
latt.n runden Arm au einer Stange, die 
elbſt mit ihrem Fuß an einen Tiſch ange 
dsaubt if) gefpanntz bie Gebinde in dem 
ähnen werben aus einander von die 
Anfänge ber langen Basen der Gebinde aufs 
ucht, gebunden u. umteunden, bamit fie 
nicht verwirren, darauf zugerichter. 
bt. in Sei u. dann in ein kaltes 
Alaunbad gelegt, od. in Weingeift mit etwas 


. aus Perfien, Ealabrien, u. Sicilien in Galzfäure geweiht u. hierauf 12 Stunden 
—* Peg Heinen Bällhen von 1—23 ber a od. 24 Stunden einer Würme 
PR.) 'n ben von 15—29° 


Kandel kommt. * Stalien 

erzeugt ſehe vielen, en Theil fehr get S.; 
emoni liefert die befte u. glaͤnzeudſte 
Droafins®.; bie mailänb. S. ift 
etwasgeringer; Bergamolicfert eine ſchöne 


egt, dann in lern 
einmal wederyolt, dann die ©. in reis 


noch 4—36 Gtunben ber 
Gone au x abadt Im feinem BBeFfe 


x 


. ©. kennen 


Beille 


b Fr nad —* ai eife 
e gebracht u. nad) derſchiedner 

— — ee. Färbekunft, Seidenmanufactur 
u. Geidenzeuge. +3) (Geſch.). DerS-m- 
ban ging nad allen Nadrichten von Ehina 
aus, wo die Bemahlin des Kaifers Hoang⸗ 
Ki 2700 v. Chr. fie zu bereiten gelehrt haben 
ſoll, wie denn auch fpäter noch bie hinef. 
Kuiferinnen den Senbau unter ihrem Schut 
hatten; auch ia Indien lebt ber S⸗nw 

wild, von wo aus fie bie Sogdianer hol⸗ 
ten u. dann an röm. u. perf. Kaufleute 
perhandelten; legtre erhielten fie auch uns 
aitielbar von ben Eyinefen u. brachten fie 
entweder zu Lande auf die Märkte Armes 
niens u. Syriens, od. nach Btapelorten 
d ato. “DB ker brauch der S. 


“ Die Griechen kannten wohl S. von ben 
I ern ber, trugen fie aber Anfangs, ale 
eiden der Verweichlichung betradytend 
nicht. Auerſt erwähnt fie Ariftoteles, fast 
aber babei fhon, daß die ©. thier. Urs 
unge fei. Bid gegen das Ende der 
epublik waren S⸗nſtoffe ben Abmern uns 
bekannt, dann aber trugen die Frauen oft 
feldne Kleider, nur den Mäunern waren fie 
Yerboten. Auerſt foll unter diefen der orien⸗ 
talifch » weirgliche Heliogadalus ein Kleid 
von &. getrsgen haben. Die &. war aber 
auch viel zu thener, als baß fie von vielen 
Yitte gebraucht werben konnen, beun no 
gu Aurelians Beit wurde die &. mit Gold 
aufgewogen, weshalb dicker Kaifer feiner 
Gemahlin das Tragen eines ſolchen Kleide 
unterfag*e. Ueberhaupt machte men einen 
Unterfdieh eriigen Vestes boinbycinae, 
von folder &. „melde ein Product des Gens 
wurme (Bombyx) war, u. Vestes sericae, 
welch: angesl:h von dem a eines 
gewiffen Baumes im Lande der er ges 
wonnen wurde; ob. fü, daß letztre von dem 
wilden S⸗nirurm, erftre aber von dem ger 
warteten u. gepflegten fam. Ferner gab es 
Vestes bolosericae, melde Yon purer G. 
V. subsericae, halbſeidune Zeuge. 

“Die Zucht des S⸗ uwurms in Eus 
evva f&rcıbt ſich erft feit Suftinianus herz 
2 perf. Mönde hatten Maulbeerpflanzen 


2. Eier von S⸗nwürmern entwendet u. fie 


in ausgehoͤiten Wanbderftäben um 520 n. 
«hr. nah Eonfkantinopel gebracht u. 
bafelbft mit Gluͤck gepflegt. Bis in das 12, 
Jahrh. befaß Griechenland allein u. bei. 
die Infel Kos den Sonwurm u. die Arbei⸗ 
ter. * Arxaber hatten da eibſt die Vehand⸗ 
lung des S⸗nwurms u. die Verfertigung der 

ernt u. nad —— ge⸗ 
bracht, wo ſich nachmals beſ. A-lmeria m. 
Liſſabon dur Seufabriken auszeichneten. 
nad Sieilicu wurde der S⸗nbau m. beren 


‚68 
ers IT. Feldzug gegen 
ul m Sehre 
des 12. Jahrh. gebracht; denn 2 Hi. 
nahm nad der Einnahme Korinths, Ardens 
u. Thebens meyr. Ssnarbeiter von dert mit 
nah Sicilien; ber Hauptpla von war 
—* Der Verfall der ſicil. Weber⸗ 


dern Europas, ſo weit der weiße Mauls 
beerbaum im Freien austauert, Verſuche 
mit dem Senbaue gemacht. *Die erſie 
So⸗nbaugeſellſchaft in Deutſchlaud ent⸗ 
ſtand 160 in Baige?n. In Pieußen ſette 


ſchon Friedrich d. ®r. Prümien auf die Zule 


pirung des &=-nbaucd; in der Pfalz; wurs 
den unter Kurfürft Karl Theoder 0,000: 
Maulbeerbäume angepflanzt, u. Aehnliches 
geſchah m Wirrremberg u. Sadhfen. 
u. andern deutſchen Staaten. Noch ham 
beten aber bie Priyilegien der S⸗nbaugeſell⸗ 
{haften u. bie übertriebenen —— 
u. Beſtrafungen, wedurch der Sonban fo. 
verhaßt wurke, daß Tauſende vvn Maul⸗ 
deerbaͤumen umgehauen wurden, Die fran 
Rerolution gab dem S-nbau in Deutſch⸗ 
land den legten Stoß. Es blieb kaum noch 
eine Epur davon übrig. "Erft um 1X20 
begann man dem Ssnbau in Deutſchlaud 
wieder Aufmerkfamleit zuzuwenden. In 
Seſtreich wurbe von da ab ber Sunbau 
{ehr glüdlih betrieben. Man ſchaͤtzt gegens 
wärtig ben Werth der in Turol u. dem übris 
gen Deutſchland erzeugten S. auf ZDMIH. Fl. 
dagegen der in ber Lonibardet u. dem &uttorale 
— auf 4T MIA. Fl., den Ertra 
ganzen Öftr. Monarchie aber auf 480, 
Etmr, 7" In Batern wurde er dur v. em 
wieder inf Leben gerufen; es wurten Mauls 
beerfamen u. viele taufend Bäume vertysilt 
n. durch oͤffenti. Blätter u. beſ. Schriften 
Belerrung über de Behandlung ber Son⸗ 
taupen verbreitet. In Preußen wirkte 
ben S⸗ nbau namentlich v. Türk 


als u. Dresden. In W gttembern 
Bader u. Heffen ıc wirt ber S⸗ ubaͤu 





— ——— 


* En 1 Ip el beläuft ri hie ee ·nerzeu⸗ 
gung „ber Bol Dereinehaaten auf mehr 
000 Pfb,, wovon auf die Provinz Brau⸗ 
allein . Tommen. Dieſer 
. &rtragiftaber im Berhältnißz — des 
Zꝛureze ns hoͤchſt unbedeutend, indem dieſer 
ſich ah auf 20,100 Etr., die 27 Mil. 8. 
71 Ihr.) Boften, beläuft. "Lites 
la Kamm, Theoret.⸗»prakt. Anleit. zur 
aulbeerbaums u. Senzucht, Marktbreit 
1839; Der © nraupenwarter, Wien 18405 
—5 — Das Widhtigfte über der Sendau, 
ünfter 1810; —— Anleit. 
Pi prakt. — — 1 Ramms 
ow, Sanzucht u. aulbeerbaum, Berl, 
1840; Möglin, Salt B Maulbeers 
flanzung u. S⸗ nzucht, Tüb. 1841; Verri, 
ie Kunft ber Maulbeerbaumjudt, Trier 
1841; v. Earlowig, Der Anbau bes Mauls 
beerbaums u. bie Ssnzuct, &pz. 1842; v. 
* u. Loͤbe, Mittheilungen über S⸗nbau, 
d. 1848; —— Anleit. er Haren 
Im des Maulbeerb aums, 
eber Maulbeerbaum — u. „Endung r der 
Senraupen, Stuttg. 1 ann, ern 
Bud ber — 8 ürgb. 1 
I Die Sn —— u gr Einführung 
eutfehland, Gtuttg. 184; Hoffmann, 
De der fränt. Szsnerzeugung, Würzb, 
1839; Welti, Einführung der Ss nzudt in 
der Schweiz, Zurzach 18405 Der S⸗nbau in 
Sadfen u. angrenzenden Ländern, Lpz. 
844. Fch., Lö. u. Pr. 
Beide, 1) aus feidenen Fiden gewebte 
ob. gewirkte Stoffe; ©) im —52 — ne 
o — w. Raͤhſeide; 3) in feidenäbnt. 
wet aus ber Rinde bes großen M 
baums. 
Seide, Rolle in Voltaires Mahomet, 
eigentl. Zaid, Freigelaffener u. Adoptiv⸗ 
chn Muhammeds, mit ber Tochter von 
ffen Tante, Zeinab, verbeirathet, bie 
Muhammed feiner Gef eure wegen, 
diefelbe felbft zur Gemahlin nahm. Voltaire 
ſchildert den S. als unſchuldigen Züngling 
a. dem Pro: beten blind ergebenen Fanatis 
Ber, — linde a Ss-n — 


Land, ſo v. 

‚x ein ae — Flü 
unvfä r 5, v. w. Nöfelz meift bie die 
eınes man bat auch große 
Fe weiße 4 6. gehen; 8) ein Koplenmaß, 


—— — riebr, en) eb. zu 
Xreuendriegen IE wibmete fich Der u, 
Bam 1774 nach Berlin u. werd Schüler von 
NReichardt, den er au 1785 nad England 
u. Sranfrei begleitete, werd 1792 Orga⸗ 
niſt an ber Merientirde, 1801 Muflkdirece ba 
ter am Xheater, 1822 ee Umeifter, warb 
quiescirt 1830 u. aine nach Eharlottenburg, 
Er er 1831 ft. Schrieb für bie Kirche, fürs 
ater u. Befangftüde u. Duverturen zc. 
aan iin): 


* 


bis Doßdenblene 


geh. zu Weißenfels 17053 war erſt N 
wurde vom Prof, Schweigger udı ptirt, or 
Aſſiſtent am dem. Laboratorium, 1857 Pr: 
der Mebicin zu Halle, 1829 Director —* 
pharmac. Lehranſtalt; ft. 18.85 gab heran: 
Literatur der Diathematit, Ratıars u. 
werbetunde, Lpz. 18285 Mitredacteur des 
ee der Chemie feit 1837, des 
wnals für praßt. Chemie feit 1834, des 
Journ. * Chemie u. Phyſik von Sch 
ger —— Bd. ee 1825, u. a 


"srdelbast T u. Kellerhald ». 
Schter, |. u. Daphne u S-banbie: 
ter, ſo v. w. Daphuin. S-basthars, 
in der Geibelbaftrinde enthaltenes grünes, 
nah Ein. weides, * And, harten, übers 
aus ſcharfes Sen. — — ( Vn- 
guentum mezerei —— 

BEIBEIBAER, 9 —* v. * Siedel⸗ 

Seidelmann eb. 17305 Kapell⸗ 
— in Dresden u. Eee ſt. 

1806. 3) S. Seydelmann. 

Söideln, fo v. w. Feſſeln. . 

Seideln (Thymelaceae), 72. nat. Fam. 
in Reichenbachs iangentoftem; meift hol⸗ 
zige, ſtrauch⸗ u. baumartige, ſelten —— 
tige Gewaͤchſe, mit leberartigen, — 
digen Blättern, end⸗ od. achfelft — 5 — u. 
meiſt zwitterl. Blüthen, einfachem Piſtill, 
freien Fruchtknoten, einzelnem, einnarbigem 
Griffel, trockner od. ſaftiger > ke 
felten ZMlappig auffpringender Kapſel, eins 
Keine ee Samen, fehlendem od. ſehr 
0 deſſen 


nr 


ſch — Eiweiß, geradem Keimling, 

hen nady oben, planconveren 

—— —— — meiſt 
farbigem, woh 


uf der Frucht 
welkendem Keich, Staubbeutel 4 od. 5* 
* 2 od. 10), 2fäderig, in ber Röhre od. 
am Schlunde bes Relde, od. auf kurzen 

Faͤden figend, Blumenkrone fehlt u. iſt = 
durch Drüfen am Boden ber Blüthe, od. in 
ber Röhre od. an dem Schlunde angeteutet.. 
—— Darwinieae, Daph * Aqui- 


——— fo v. w. Mi H 
Stidenapfel, f. u. Eoufinet a). 
Ben (-ne Bänder), ſ. 


Stldenbandrau —— ſ. unt. 
u D-8-haumweo enbaum, Bom- 


pentandrum. 

Söidenbe 3) Standesherrſch. des 
Grafen v. —X ei; bat 1 Stadt, 16 Doͤr⸗ 
fer, 10 Rittergüter u. 9000 Ew., zum klei⸗ 
nern Theile in bem Kr. Lauban bes preuß. 
Ba 6. Liegnig, zum größern Theile auf 

"fig — 2) —8— u. Hauptort 

Kr Lauban des vreuß. 8 
nie vr der Kapbad ital u. 1 
Ew.; 3) (Alt⸗G.), im Kt. Görlig 
des BA Bossa. —* — 
von Jakob B (Wr.) 

Böldenblume, f. Binmenbienen a). 


Seidenbteiche ik Seidenmahchine ... 


. Säidenbleliche, f. x. Seide «a. 
Scidenblumen, 1) aus Atlas u. 
Taffet gefertigte Blumen, vgl. Italieniſche 
Blumen; 2) fo dv. w. Eocondhlumen, 
Söldencocon, f. Cocon 2). 
Stidendruck, das Bedruden roher 
eidner Zeuge mit verfchiebnen Karben. Beſ. 
blich bei den Foulards —— 
Taſchentücher n). Das Seidenzeug wird 
zuerſt mit Seife u. Soda gunmirt u. dann 
mit reinem od. vermiſchtem Thon u. Eiſen⸗ 
beizen für Roth, Braun od. Schwarz bes 
drudt, dann geitodnet, gereinigt, ausges 
färbt, im heißen Kleienbade nochmals Fr 
— mit Krapp gefärbt, durch Kochen 
in Kleienwaſſer u. durch Zufag von Zinn⸗ 
fals ereinigt u. geihönt. Auch das Mans 
ariniren, eine topifhe Färbung durch 
Scheidewaſſer, wa eine ſchoͤne gelbe Farbe 
gibt, wo aber die Stellen, welche nicht gelb 
werben follen, mit einer Reſerve bedeckt 
werden, u, das Zeug dann mit Waffer u. 
Scheidewaſſer ausgewaſchen wird, gehört 
bierder. S-drucker, werker, bie 
auf felbene Beuge drucken; fie unterfcheiben 
fich nur in der Wahl ber Karben von ben 
Kattundrudern. Vgl, Seidenmalerei. (Pr.) 
Seldene Hüte, f. u. Hut su... 
Seidene Löcken, f. u. Haarlode, 
STtidene Schnur, f. u. Tobesſtrafe ss. 
Stidene Strümpfe, f. u. Strumpf. 
Söildene Zähge, ſ. Seidenzeuge. 
Söldenfabrik, fo dv. w. Geidens 
manufactur. 
Scidenfärber, f. u. Färbekunſt 2.. 
SBöldenfalter, {0 v.w. Seidenfpinner. 
Seildenfedern, f. u. Federn s. S- 
— ſ. u. Feibel. S-felbelhüte, 
+ Te 
Seidenfllatörlium, fr v. w. Seiden⸗ 


. zwirnmüble. 


Söidenfilzkraut, Flachsſeide, Cus- 
cuta europaea. S-flachs, f. u. Flachs n. 
Söldenfliege, f. Blumenfliegen «. 

a er Yucca Alamentosa. 

f Börse chen, {0 v. w. Fallkaͤ⸗ 
er, grüner. 

Söldenhandel, ber Handel mit ros 
er Seide od. auch mit feibnen Waaren, Die 
eibnen Zeuge werben In gröpern S-hand- 

lungen mcift nach bem Stabe verkauft u, 
aus Stalien, SFrankreich, bef. Lyon, zum 
Theil aus Deutfchland bezogen. _ 

Seidenhase (Lepus cuniculus 

rensı), Abart bed gemeinen Kaninchens 5 
ausgezeichnet durch langes, wellenförmiges, 
feine, jeidenartiges. Haarz wird des Haare 
wegen gezogen, fonft häufiger ale jetzt. 
öidenhaspel (S-winde), Ras 
f&ine, womit die Baden der Geidencocons 
abgehafpelt u. zu Straͤhnen aufgewidelt 
werben, Auf einem tiſchartigen Beftelle, das 
8 F. lang u. 28. breit ift, liegt eine Welle, 
welde mittelft einer Kurbel herumgedreht 
wird; an beiden Geiten hut fie 2 einander 
gamare ebene Tügel wie eine Weife. 
sr am Geſtelle A in einen Ring ges 


' Hier Drahrftifte 


Ü 


(ie Fadeshclter od, 
ufäbler), buch deren Bing die Faben 
mehrerer Eocons gejogen werben, welde 
dann in jebem ber inge zu einem Fa⸗ 
den vereinigt u. bann über das Kreuz auf 
bie Slügel der Welle geleitet werten. Zwie 
fen der Welle u. den Fadenhaltern liegt 
ein hoͤlzernes Lineal (der Degen ob. Yaufs 
ſtock) mit 2 ſenkrechten Fadenleitern, zwi⸗ 
ſchen welchen der Geidenfaden hinbdurchge⸗ 
leitet wird. Der Laufſtock ſteht mit einem 
horizontalen Rade in Verbindung u. wird 
von demſelben bins u. hergeſchoben, 1008 
durch bewirkt wird, daß der Seidenfaden bei 
bem Aufwinden fortgerüdt u. erft nah 47 
Ummwindungen wieber auf einen vorberges 
henden Faden gewidelt wird, welder in der 
Broifchenzeit trocken geworden iſt u. nicht 
mehr anklebt. Das horizontale Rad wird 
Bu einer Schnur od, Dazwifchen liegen 
den Raͤdern von ber Welle des sapde in 
Bewegung gefeut. Es arbeiten ädchen 
an einem Haſpel, das eine dreht, Das andre 
lettet Im Waſſerbecken bie Eocons. Der Ita⸗ 
liener Borghejano fol im Jahr 1272 den ©. 
erfunden haben, u. biefe Diafchine blieb bis 
in die Mitte des 17. Jahrh. Geheimniß ber 
taltener, wurbe aber dann ben Franzoſen 
annt u.von biefen, bef.von Bauca niom 
in verſchiednen Stücken verbeffert. (FchJ 
Stldenhemfochen, runder, großer, 
wohlſchmeckender Anfelz zart, glatt, gelbe 
li, fonnenwärts bisweilen Blefrorg; reift 
im November u. December. 
8öldenhuhn, p v. w. Wollhuhn. 
8S-hund, f. u. Sund»P). . 
Beidenhut, ſ. u Hut: 
Böldenkäfer, fo vd. w. Eckenkäfer. 
Setidenkukuk, fo dv. w. Euruem, ' 
Söldenlocken, f. u. Saarlode. 
Böldenmalerei, die Kunft, auf ſei⸗ 
dene Zeuge zu malen; zu diefer Urt Males 
rei nimmt man bie feinften Saftfarben, bie 
mit dem feinften BunmisXragant, auch 
wog mit etwas @andiszuder angerieben 
werben; man muß fi dazu eines weichen 
fütrirten Flußwaſſers bedienen. 
Seldenmanufactur, Anſtalt, wo 
im Großen rohe Eeide theild zu Nähe od. 
Strickſeide (f. u Seide a), theils zu allers 
let gewelten Zeugen zu erichtet, gefärb? u. 
verarbeitet wird. Die Fabrikation der S⸗ 
euge geſchieht auf dem &- weberstahl, 
unt. Beberſtuhl. Viele S⸗ zeuge bleiben 
ganz ohne Appretur od. werden gepreßt, 
nur bie Taffete u, Atlaſſe u. einige andere 
Stoffe erhalten einen feinen Ueber zug 
durch eine ſteifmachende — ———— 
wie Hauſenblaſe, Traganth, Gummi arab 
cum, Buder u. andere ſchleimige Pflanzens 
fr auch Blätte buch Durdgehn durch 
alyens bad Waäffern der Moirees f. 
u, Wäffern von Zeugen. . 
Seidenmaschine (8-mühle), fo 
v. w· Seidenhaspel, Seidenwickelmaſchiue 
u, Seibenzwirnmühle (f, dem), 


..3 Seldenmoos bis 


Böldenmsen mum sericeum. — 
„Heiäcnmaschel, R fo v. w. Steck⸗ 


ltienpanier, f. u. Papier ı. 

Stidenpflanze (Asclepias syriaca), 
—— Pflanze in Syrien, Arabien u. 
and, beißen Ländern; wird leicht u. hau 
iu Bärten gezogen, blüht blaßpurpurrot 
in Dolden, im Suni bis Auguflz bie roth⸗ 
braunen Samen find von einer weißen, ſei⸗ 
denartigen, glänzenden Haarkrone umgeben. 
2 Diefe —— — läßt fi durch * 

eringen Zuſatz von Seide verarbeiten u. gt 

ge, die wie feine gebraucht werben koͤn⸗ 

nen; auch laſſen fih Strümpfe u. Hands 
ſchuhe daraus verfertigen u. wit 
ren u. din. Schafwo 
u * auch un fie zum —— — 
von rn 
ihrer Derbreiteten Eultur Onderlip: : daß nicht 


⸗ = NAmerita wird * Er wie Spars 


geiponnene 
idenschmetterling (S-spin- 
ner), f. Spizner 2), 
Seidenschwanz(Bomb 3 — 
Bomby ci Temm., Taf. Xl. Fig. 56 
— Ye nl —— aus ai 
ogel); auf 
———— einge 5 c, an den Schivung⸗ 
fetern 2. Drdn. find breitliche, eiförmige, 
atte, rote, Megan iplide —— 
* — 
ers efts, 
—— — 


mut zuweilen in * a 
bleibt vom Kov. bis ae pe da, wird 
engefchn, Er —* 
augeſehn nfecten u. 
—* — ſich mit Semmeln, Milch, 


wohl⸗ 


* u. —— — erhalten, pie. 


ordentlich B. americans , zajt ſo 
er er va fo —*8* B. — 


——— fo v. m. en 

— 
re 

dem DR 198 Rrivardocent Ser 

—— ber Stadt Got⸗ 


den k weimar. Hofrath u. Prof. ter 


—— Aifen 


— — ebd. 1 


ßSeldenwasaren 


Bette zu Jena, 1816 Oberluſtizrath zu 
——— ſt. daſ. 1817. Schr.: ann 
tatlo de jure emigrandi, Bött. 17885 Ente 
wurf foflemat. Pandecten, ebd. 1790; Bris 
träge zum Reichsſtaatsrecht zc., ebd. 17955 
Elementa juris civllis Romanorum , ebd, 
1796; Corpus juris civilis Inchrestomathiam 
—— ebd.1798; Juriſt. Elemente, ebd. 
Specimen doctrinae de jure monetae 
——— Jena 18065 Entwurf eines Sys 
ſtems des Pandectenrechts, ebb. 1808 ; Krit. 
Literatur besgefammtennapoleen. Reätsc., 
Xüb. 1811. 2) (Briedr. Karl Theod), 
gen 1793 zu Böttingen, nahm 1811 Dienfte 
eim 1. weftfäl. H Hufarenregt. ., machte den 
Feldzug in Rußland u. 1813 in Sachſen mit, 
wurde Lieutenant bei den weftfäl. Garde⸗ 
&evauzlegers, aber ven ben Deftreichern ges 


tft fangen, nahm dort Dienfte, wurde aber 1814 


entlaffen u. fhudirte Dathematit u. dann 
Aechiswiſſenſchaften, prakticirte feit 1824 
in Göttingen als Advocat. Un den göftin« 


"ger Unruhen nahm er von Anfang an Teil 


u. ward zum Kommandanten der götfinger 
Bürgergarde ernanzt, bie aber beim Eins 
rüden ber zn fi auflöfte, worauf S. 
üchtete, warb aber gefangen u. nach Belleges 
racht u. — 1836 zu lebenslaͤngl. Befängs 
niß verurtheilt, was 1828 die Suftizkanylet 
en u. Kr das Dbcrappellationdges 
it zu Hannover beftärigte. (Hel.u. Pr.) 
Söldenstrickerei, 2) Me Kunſt, 
hr bunter offner od. gezwirnter Seide allere 
pas rei Pr ftidenz auch 8) auf biefe Art 
'ertigte Arbeiten, 

"eldenstücker Sob. Henri Phis 
Kpp), RIESE zu Haynroda im Schwarzburgi⸗ 
798 Opnmafalbtredtor gg Pi ‚Lippe 

Mes 1809 Rector zu Soeſt; ft. 1817; ſchr.: 
aben für den erften Unterricht in der 
bebr. Sprade, Helmft. 1791; Ueber Schul⸗ 
infpection ı€., — 179735 — 
Leſebuch, Dortm. 1807, 4. Au 
Ueb. Buch u Seit bee 


ebd. 1839; Eiementarbud * Rn, — 
latein. Sprache, Dortm. 1 


Rente 
— ‘Illige r 


——— fr 
B2ldenvögel ( 


eine $amilie der. u nit den au ; 


tungen: ———— Auer 
Procnias u 


chen, fo v.m. Kolibri, 
Btidenwaaren, ꝰ onSeide verſertigte 
Gegenſtaͤnde, als: gezwirnte Seide, Sträms 
pfe, Beutel u. vom Strumpfwirker — 
tigte Hoſenzeuge, Bänter u. vexſch 
J beſ. die Geidenzeuge 


DEel- 


—8 S-v Bar 


Seldenwatte li Seldenzeuge 


Säldenwntte, fo dv. w. WWattfeide, 
ſ. w. Selbe 1), 

Bötdenweber (S-wirker), zünfs 
tige Handwerker, welche. allerlei gewebte, 
felone Zeuge verfertigen u. mit benfelben 
Handel treiben. Da fie meift für Fabriken 
arbeiten, find fie nur auf die — —— 
von einerlei Art Zeug eingeübt. Die 
weber haben gleich den and. Webern ein 
unglüdl. Loos. Die von Lvon wie bie von 
Spitalfield in London ſind ſtets von Roth 
bebrängt u. flodt der S⸗ handel, fo bricht 
der Hunger über fie herein. Erftre erregten 
daher 1834 durch Elend getrieben Unruhen 
u. bie engl. Ariſtokratie u, bie Geldmaͤnner 
—— in den naͤchſten Jahren die Roth ber 
— lindern. Immer trat dieſelbe 

eder ein. 


Sttdenwickelmaschine, Wis 
ine, womit die Seite von ben Eträpuen 
eiht auf Bobinen geldidelt werden Bann. 
Die Bobinen werben dabei auf eiferne Spin⸗ 

dein geftedt. Die Einrihtung der Maſchine 
if in den engl., franz. u. fdhweizer. Seiden⸗ 
manufasturen verſchieden. S- winde, ſo 


Buratto; Caunelas, feine franz. Halbe 
atlaffe, Canterbury; Entivella, ein ita⸗ 
lien., floretſeidnes Zeug; Eazimir, eım 
le franz. Zeug aus Seide u. Baums 
wolle, Changeant, Ehentllenatlas; Cher⸗ 
cola, ind. feidne geftreifte Zeuge, dagegen 
Shuquelas, gewürfelte, hinirte, ger 
flammite, Eircafienne, Eirfacas, Eorde, 
ein einfach gemuftertes S.; Edte fine, 
buntes, $ Stab breites, fein geripptes S 

Kette einfach, Einfhlag abwedfelnd einfad 
u. vierfach; Edte fort glack, baffelbe, 
nur bie Kettenfäden einfah, die Rippen 
ſtaͤrker; Edte fatine, ſchwerer Stoff mir 
atlasartigem Körper , bef. von poln. Sübins 
nen getragen, Erotfe; Eroife lifere, wenn - 
er brodirte Blumen batz * Damardes, 
leichter geblumter oſtind. Taffet, Damas 
Cafard; Damaochetto, reiches, venetian. 
damaftartiges S. mit golbnen od. fllbernen 
Blumen auf Atlasgrund, Damaſt; Dop⸗ 
pelfammet, ift auf beiden — rauh 
od. hat einen Flor u. wird beim Weben 
durch eine doppelte Poilkette hervorgebracht, 
Drap d’argent, Drap d’or, Drap be dames, 


v. w. Seidenhaspel. Drap be foie, Droguet, Droguetſammet; 
Söidenwirkerschnure, eine Art * Egyptiennes Elatches, oſtind. Zeug von 
bänner Vindfaden, wie er zu Eorden u. Seide u. Baumwolle, Ermefino; Feder⸗ 


Legen ber Seweberftühle gebraucht wird. 
Stidenwollenbaum,Bombax pent- 
andrea u. B ceiba, in Oft» u. WJudien, 
eben die S- wolle, einen baumwollens 
donlicen, jedoch mehr da Ausftopfen ber 


atrazzem bieuenden Gtoff. - 


Seidenwärmerkrankheit 
* 


(Muscardine), ſ. u. Seibe 
idenwurm, ſ. i. Spinuer u. Seide. 


— —— Au ! allerlei ganz aus‘ 


Seide. od. zum aus Beide gewebte 
Zeuge. Man hat glatte, wie Taffet, ges 
töperte (croifirte), wie Atlas, facos 
nirt od. einfad gemufterte, wie Brils 
Ianttaffet, gezogne mit zeichnerifhen Fi⸗ 
guren, wie Seidendamaſt, brodirte mit 
vielfarbigen Blumen, gefdhnittne, wie 
Sammet, negertige, wie Flor, u. eine 
Menge balbfeidner e. Die bekann⸗ 
teften ©. find folgende (die, welche ſchon eins 
zeln behandelt find, find undurdfäcifen ges 
druckt, während bie, fo noch nicht aufgeführt 
worden, durchſchoſſen —— find): ? Ams 
boifenne, Armoiſin, Arainz Aſtrachan, 
ein unaufgeſchnittener, —— ——— 
Atlas, Avignon; ?B 
Vor, bef. in Venedig verfertigt u. nach der 
Levante gehend, Baſt 
ſammet, Satavia; Belelacs, tuffetartige 
feidne oftind. Zeuge; Bellacofa, feiner 
Stoff, oft mit Bold u. Silber durchwirkt, 
von der Infel Scio; Belzamire, Bombaſin; 
Bonnefemme, ein franz. Taffet, har, 
ohne Glanz u, Appretur, Bordatt, hal 
eidies, atlasäpni. Tapetenzeug aus Ita⸗ 
ien; Borrat, Boucle, eine Art unges 
huittner Sammet; Brillanttaffet, Brocat, 
socatelle, Brüggifher Atlas, Buratine, 


alaſtri, feinfter Drap 
„Baſter⸗ (Baftardr) - 


plüſche, glatte Dünntüder, mit reihen» 
weife eingewebten, meift gefärbten Tuͤchern, 
welche feit 1820 in Wien fabricirt werden, 
Felbel, Blor, Florence, Florentinez Fu⸗ 
ries (Zurian), oſtindiſcher, vielfarbig ges 
druckter od. gemalter Atlas; ꝰ Gaze, Glan z 
Etamin, dalbſeidnes Zeug mit ungefärb⸗ 
ter, feiner Wolle; —— Griſetta, 
Gros be Naples, Gros ours, Gul⸗ 
bani, ein ſeidener, mit Goldlahn durch⸗ 
webter Flor; ꝰ Jamamas; Japons, oſt⸗ 
indiſche Zeuge von verſchiedener Feinheit; 
io Kinkabes ein leichter, oſtind. Atlas mit 
Goldfaden u. Seide brochirtz Krepp; "Les 
atine od. Legature, franz. ordinäres 
eug von Seide od. Floretſeide mit Leinens 
garn od. Baumwolle, Levantin, Liftre; Lu⸗ 
qoifes, italien., reihe Zeuge; Luftrate, 
ein italten. Glanztaffet; Luftrias, die auf 
der rehten Seite Blumen u. Bilder haben, 
auf der linten aber glatt find; * Mantino, 
Murcellini, Mary; Maffiru, ein büns 
ner Taffet, aus Surate; Matabis, oſtin⸗ 
diſcher, mit Silberlahn durchwebter Taffet, 
Moir, Mouſtiquaires, oſtind. Flor, Mus 
cheltaffet; Panne, Pebing, 
eruvienne, Petinet, Plüſch, Pruſſienne; 
Racemor, gekoͤpertes, ſchwarzes Zeug, 
Raſch; ———— italien. qlatter ob. ge⸗ 
ſtreifter Halbfeidner Atlas zu Tapeten; Ras 
zint, dünne, ſeidne ıt“lien. Atlaffe, Reps; 
Sammet, Sans Nuanec, Satin, Satinade, 
Satin Lizere, Beug mit vielen abwech⸗ 
einden S rungen; Schatterraffet, 
eichter u. burchfichtiger Taffet, auch Zindele 
taffet_ genannt, Serfche, Signoria, Silve⸗ 
ret, Sirfakas, Smalkens, Spiegeltaffet, Spo⸗ 
lien; I Tabin, Taffet, Tſcheouze, 5 
m⸗ 








Sehe 
Kriomahante, Luanfez Beloute, Bintil 
Birainet, sekäypertes, glattes od. g eine 
tee ob. fagonnirtes e., Deus de per drix, 
Zindeltaff et. ch. 
Beidenzucht, f. u. Seibe « ff. 
Söidenzwirnmüähle _ (Belden- 
— latorium), Raͤſchine, auf 
weicher mit eihülfe weniger Menſchen &ribe 
rechte u. lu.ks gezwirnt, zugleich bie 
wirnte Seite wieder gedoppelt wird. 
R eine Spulwinde (Spulma &ine) 
mit eifernen Füßen u. hölgernem ich, im 
Großen, keiwelder durch das Herumbdreben 
einer großen Welle mehrere hundert ob. 
tanfend Spulen, die auf einem Berüft, fo 
daß fie fi um ihre Achſe drehen können, 
—— ſind, in Bewegung geſetzt wer⸗ 
ben, Damit fd di «die vielen Baden nicht vers 
ie wird ihnen durch Drabtweifer 
bie — — gegeben. Sie iſt eine 
iener zu Ende bes 13, 
ar Ay (äter durch bie Bramgofen 
fehr verbeffert. 

Seid Gäzi, Dirt, A * w. ie 
Söldingstadt, Dorf im Umte Held» 
zus des meining. an Hildburghauienz 

Jagdſchloß, Barten, 250 Ew. & dabei Burgs 
En eis (fonft Strupbe od, 


„Bel, 2 (Migael), geb. 1770 in 
in ehmen, wo fein Bater Lands 
— war; lernte die Landwirthſcha 
zu Basmuf, wurbe fpäter Wirthfchaftsrath, 
—** Eder — Tode ſeines Prinzi⸗ 
— Ir ie 0 er 1827 Gecretär - 
onom. Gefellfhaft wurde u. —— ſt. 
rebigirte bie ueuen Schriften ber k. k. pas 
triot.⸗ oͤbonom. —— im — ih tm 
Böhmen, Prag 18350, 7 Bde. 8 2806 
— — 1804 —— ehr 
denz, war of. am 
— zu Cilly in Unter⸗Steyermark, 


1840 Euftos bes Muͤnz⸗ u. Aurifentabinetd 
53 ns fürs Diätungen, W 
Schillers — Be aus 


dem Diäten, ebd. 18265 Erzählungen, 
1828; $linferle, —6 —X 
Sen, * rn 
Bifolien, e — 1841; 
Serignen, [| 
Frauen, ebd. 
>= we Lebens 


ammelte Erzählungen .. 
er Epi [en aus dem Ro⸗ 
Liedertafel, ebd. 
3 1842, u. a.m.; 


er 
PX * 7 das Zafhenbu Qurora her⸗ 


———— Pr * RER 


era id 1809 Lehrer an 
— ſchule J zig, 1817 Prof. der 
Er Literatur zu Pen e, legte 1824 biefe 
elle nieder, lebte feitbem in Lindenau bei 
Keipala Ars — auf ſeinem Landhaus bei 
—3 — — den Euripibes, be 
re it. IN ran: De versibus doch- 
— Mer, De Aristophanis frag- 
12 

—* R 1780 zu 


ebinan 
ſchon 216 


Seildenzucht bis — 


Kind 

Concertmeiſter Be Ai) fl. 1940, 3» 
Karoline S.⸗Wranitky Tochter des 
Kapellmeiftere Wranitzky in Wien, geb. ume 


1790, Gattin des Bor.; berühmte Singes 
rin, trat auf den Öftreih, u. ungar. Thea⸗ 
tern zuerft auf, kam 1 17 nah Berlin = 
machte ſich dort fehr belicht; — 

s fie das Theater verlaffen. (. 


BEidlia (S. o⸗tl. 
der nat. 2 le — — 


poae KR: 


Seralite, * —— Wilb. © 
6), f. Seyolig. © Julius), Pfeudes 
mb für — PR ſ. d. in den age 
tr 
Söldiitzer Bitterwasser, ſ. % 
Bitterwaffer. 8. Sals, f. u. Biterfals, 
serdiltz Prag ®: Powdern), 
neuerdings haͤnfi I Gebrauch gelommen, 
beftehen aus 85 Beinfteinfäure, die 
gerieben in weißen. Kopfelm, u. 3ij Seig⸗ 
nettefalg, ‚Si boppelt —— atrou, 
die in biauen Kapſeln bispenſirt werben. 
Beim Gebrauch wird das Pulver einer wei⸗ 
Ben Kapfel in einem Glaͤſe WBafler (etwa 
12 Unzen) au get, dann das Pulver eines 
blauen Kapfel ſchnell darunter gerührt m, 
während bed Aufbraujens getrunken. (Sw.) 
Beldschütz, Dorf im böhrr. Kr. Leite 
aa 200 Ew. Vitterfalgsrunnen 
g Mill. Krüge — S-.er 
Can 1. u. Bitterfalz, vgl. B 
€ f. Arabi ee). je kun, 0 N 
rabien (Geſch.) u3 8 , f. ebb. 
sie Ba — Eiern 


Bäite (Sapo), = Fr Berbindun 
eines Fetts od. Dels mit Befen ob. fta 
Säuren. Im erſtern Halle werden die Brunds 
beftandtheile des Fetts ob. Dels durch bie 
überwiegende , eletropofitive Einwirkun 
der Bafe in dem gegenfeitigen Verhaͤliniſſe 


ihrer Grundftoffe: Koblens, Sauer» u. 
aſſerſtoff geändert; Stearine u. Elätne 
.b.) treten ale .u Delfäure mit der 


Klare — — Kali, Anımonium rc., 000 
Dal (f — — abgef@ieben wird, 
et nannte bie fo gewonnene ©. 
Stestim, Bargarinnu Beise, ®Diefe 
falbenanı rtig ( — —— —— 
erdigen * metall, Be in Waſſer unlöse 
ih, zum Theil, wie bie Kalk⸗S., Hart 
u. fpröde, zum Theil, wie die Blei⸗S. 
a eiotlaher) mehr zaͤhe u. Sieglam. 
ektropofltive en wie z. 

ns a —— ſfich — — ner 

gegen das n. meh fi 
denen fie Wade Dany u —— 
dBei der Behandlung fetter Subſtan 
en 

ure, ehn eben e e 
—* 


indungen (faure &sn), in 


\ 


Scife 


Stearin u. Elain ih als bafiſche Körper 
©. im engern Sinne 
a) Die gewöhnt. Waſch⸗ 
shalb muß, um fie fen gu maden, Koch⸗ 
atron in seoßer 
ugefegt werden. * Man nimmt dazu mei 
— u, allerlei Abgänge von thier. Fette, 
weldes ve on " sei . Er⸗ 
rung lehrt ſogar, daß etwas faulig ge⸗ 
—— Talg mehr u. beſſere ©. gie ale 
derjenige, ber noch etwas Pörnig ift. "Um 
S. zu Boden ob. zu fieden en viele Haus⸗ 
baltungen, natürsıch unter Heinern Verhälts 
niſſen, —— thun), wählt ber 9-n- 
sieder eine geräumige, helle, trockne, jes 
doch, wo möglich, mit einem Brunnen vers 
ehne Werkitatt, fo daß das S⸗ nabküh⸗ 
sgefäß, der Aeſcher u. bie S⸗ nform 
in derfelben Raum haben. Eine Lufteffe 
Bredemfang) wird in berfelben außer dem 
euerberd angebracht. Eine verfchließbare 
“winddihte Aſchenkammer wird bei ob, 
auch über berfelben angeiegt, u. desgl. ein 
uerfefter Raum, wo fi der Kalk nicht 
zerſezt, zu Aufbewahrung beffelben, 
ebenfo ein antrer zu Aufbewahrung des 
Kette beftimmt. Außer ben genannten Ups 
Suraten muß nod ein Aräometer zur Lauge, 
ein Formkaſten, ein Rührſcheit üprıyas 
tel) u. Bührftab u. mehr, andere gene 
Werkzeuge in der Werkſtatt befindlich fein. 
2 Bunddft bereitet man ſich erft eine gute 
Yeyglauge. Man fhüttet nämlih auf 
‚einen ausgemauerten Platz gute Holzafche, 
befprengt fie mır Waſſer u. fhaufkit 7 ges 
börig unter einander; baneben loͤſcht man 
gebrannten Kal u. mengt ihn naher un« 
ter bie Aſche, od. man macht eine Brube 
in bie Aſche, wirft den ungelöfhten Kalt 
hinein, bebedt ihn wieder mit Aſche, läßt‘ 
ihn auf diefe Art löſchen u. mengt das 
Banze (Aefcher) ſpäter gehörig unter eins 
ander. Der Kalt muß die vom Aeſcher 
zu gewinnende Larg- tauftifh machenz man 
rechnet auf 8 Theile gute Holzgafhe 1 Th. 
gebrannten Kalt. Wo es an Holzaſche man⸗ 
geit (die Torte m. Gteintopienaltte enthält 
ein ul), bedient man ſich y Aeſcher 4 
helle Pottafche u. 5 Th. Kalk u. mifcht 
etwas weniges Holzafche dazu, ob. man 
nimmt 1 Th. Soba u. 1 Th. gebramnten 
Kalt u, miſcht ebenfalls etwas Holzaſche 
Hinzu, um dus Gemenge aufzuledern u. 
bas Auslaugen zu erlcihtern. Nach eis 
— Beit wird ber Aeſcher in das Ae⸗ 
ſcherfaß gebracht; dieſes hat — 6 3. über 
bem eigentlihen Boden, einen durchloͤcher⸗ 
ten Doppelboden; auf biefen- wird Stroh 


gelegt, burauf Ler Aefcher gefchütter u. weis ' 


yes Waſſer aufgegoffen, welches als Lauge 
in ben leeren Raum fließt u. mittelft eines 
Bapfens in die A un Ser in 

egrabenen m e) gelaſſen 
2. Da aber bie Lauge —— nur 


Unlverſal⸗Lexilon. 8. Aull. XIV. 


enge enthaltend) 
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fünas it, fo muß Remehrmals wicher auf 


goſſen, 


man is einer nädıtfolgenden Kaugenbereis 
tung benugt. Meıft ift die auge, wie fie vom 
Aeſcher kommt, noch nicht fkart genug zur 
Auflöfung bes Dels od. Fetts u. fie wirb 
alsdaun in dem Siedeßeffe: (9-nkes- 
sel), einem eıfenblehernen (od. beffer auch 
eifernen), 12— 16 Eimer faffenden Keſſel 
mit breitem Rand, ouf dem ein hölgerner, 
breiter =. ig er Rand (Sturz) burg 
Sparkalk, Eifenfelifpine u. Biegelftein« 
ſtückchen, mit Et angefeuchtet, angekittet 
iſt, eingeſotten, bis ein Huͤhnerei darauf 
gun Dann heißt fie Meifterlauge, 
icherer noch prüft man den Kaligehalt ber 
a — eines Alkalimeſſers. Der 
zur Zauge beſtimmte Rindss od. Schoͤps⸗ 
talg wird nun in Stücke geichnitten u, im 
Siedekeſſel yerlaffen, auch wohl in einem 
Weide ikorb od, in einen Bupfernen Gefaͤß 
mit Löchern (Banatte) gereinigt, indenz 
der gute Talg dann durch die Löcher durch⸗ 
fließt, die Unreiniyeiten aber zurüdbleiben; _ 
dann wird von der Lauge fo viel zugegoflen, 
daß der 4, Theil des Keffels leer bleibt (1. 
Waſſer). Unter ——— Umcũhren u. 
indem man von Zeit zu Beit etwas Lauge 


ent man auf jedes Pfund Tulgeine Band voll 
alz zu u. | 


S. glei überfhöpfen zu leßt; 
in den Keſſel geſchoͤpft 
u. noch 8—9 Stunden gekocht, wobel nad 
ErForderniß noch etwas Lauge od. Talg zus 
geſetzt wird. "Run thut man die Lauge mit 
höchſtens ZU Pfd. Salz in den Keffel (Aus 
alzen) u, hat mehr. Zeichen, ob die ©, gut 
od. ob fie zu viel_od. zu wenig Lauge 
bat — affer). Iſt die Maſſe gehörig 

MR. 


U 


” 
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ar, fo wird fie wieder in bag Kü ges 
Met, wo fich die —— davon Rn 
welche man durch einen Zapfen abläßt, dann 
erfolgt eine od. einige Stunden lang das 
Klarfieben, wo fih die Pluttenin Schaum 
u. dieſer ın Blafen, welche durchfichtig wie 
Glas find (die S. ſteht im Glafe), auflöfen 
u. die S. ſich endlich koͤrnt vd. Eryftallifirt. So 
lange hierbei die S. in ſtarken Platten auf⸗ 
ſiedet, wird ihr mit dem Ruͤhrſpatelgewehrt, 
> indem man einen Theil derſelben an ein ſenk⸗ 
techtes Dedelbret anwirft, wird fie aber 
leicht u. verliert fi der Schaum, fo dedt 
man das Giedegefäh zu, läßt bie ©. ans 
braufen (Pfeifen od. Shwigen ber S., 
die S. if im Abſchwihen) u. det dann 
den Bedel auf; die &. ſchwimmt dann nad 
einer halben Stunde auf ber Lauge in Kry⸗ 
ſtallform. Die S. ift dann klar od. zu stern 
eſotten. Damit fie ſich ganz von der Zauge 
fonbere, zieht man die hölzerne Rührftange 
enkrecht dur die S. "Nun erfolgt das 
usfhlagenber S. indie S-nformen 
(S-nkasten, Hormfalten), hölzerne 
Käten, teren Boden durchlöchert ift u. bei 
welchen 2 od. alle 4 Seitenwänte niederges 
ſchlagen werden können u. welche mit einem 
leinenen Tuche ausgelegt find. !° Die nad 
dem Sieden jurüdbleibende Lauge heißt 
er IR wird vorzüglih zum 
Waſchen der Wäſche u. zum Bleichen bes 
nugt, 17Die in ben Formen völlıg erkaltete 
S. wird auf einem bofizontal gerichteten 
- Kifbe mittelft eines Meffingprahts 
mit Eriffen, bie weichere aber mittelft einer 
Schnur, ingroßen Fabriken mit Meſſern, 


. in noch größern mittelft eigner Maſchinen, 


um ganz gleichformige S⸗nſtuͤcken zu erhalten, 
in länglige Stüden (Riegel) gefchnitten. 
0 Iſt dei ber Lauge das Verhaͤltniß bes 
Kalte richtig getroffen, fo bekommt tie S. 
ein marmorirtes Aufehn, wenn man fie beim 
Erkalten in der Form mit dem Rübrftab 
durchzieht; wenn man nämlich parallele 
Striche zieht, fo erhält man die Form von 
Maudeln (Mandels®.), wenn man rund 
rührt, die von Blumen (Blumen=6,); 
wenn fie aber glatt ift, Beinen Fluß od. 
Lafer, d. 5. Bein marmorirtes Anfehen 

‚ fo fudt man bies dadurch zu bewirken, 
daß man die S., welche bie zum Heraus 
nehmen aus dem Keffel fertig HR wieder 
bei gelindem Feuer etwas ftcden I: fi nach⸗ 
bem man etwas ganz gute Lauge, doch ohne 
en Salıı in be Keffel gethan bat 
die 8: [hleifen)s; bie Kraft der ges 
Sliffenen ©. wird durch ben neuen Zus 
ad fbarfer auge vermehrt; aber an u. für 
ift das marmorirte Anfehn Bein Zeichen 
beſſerer S. »Flaſer⸗S. ifteinemarmorirte 
©., bie aus altem Talg mit einem Zuſat 
von Briefen, Butter, ruff. Lichttalg gefer⸗ 
tigt tft u. auf deren Oberfläche eine dunkle 
ölähnlidye Srüptigeeie rd zeigt, welche wie 
bei ws mit bem Ruͤhrſtock zu gignren gerührt 
wir). Sie trocknet nicht fo leicht ein als die 


Belfe 


efhliffne S. u. ift da fer. Mes 
en S. iſt S. Hr —— zum Safe 
Tertige 9. ohne m 


utterlauge in bie 5 

übergei&höpft u. ihr dann Baller ob. ZBarfer 
mit Yauge beigemijcht wird. Sie iſt ſehr 
349 u. für ben. Glonom, Gebrauch nicht 
paffend. "Kerns. (glatte 8.) ift S. 
ehne Marmorirung, zu ıbı müflen nur ges 
reirigte Laugenſalze angsıvendet u, she 
Talg, weil er Hinneigung zum Marmoriren 
hat, vermieden werden. #Reichte Sen 
erhält man, wenn man im Moment des 
Einfiedens, wo fih die Platten od. Grüb⸗ 
en verlieren u. die ©. ſich nad ber Mitte 
des Siebegefäßes aufthürnst u. nur der feinfte 
Kern auf ber Oberflibe ſchwimmt, diefen 
in ein Gefäß ſchoͤpft, bie durch Einrühren zu 
Boden ſinkende durch eine Beine Deffuung 
am Boden abläßt u. fie erkalten läßt. " Man 
I außer der gewohnl. S. aud S. aus 
otaſche u. Talg, aus Sula m, Talg, 
aus calcinirtem Natron u. Talgz, 
aus Soda u. Dlivenöl (diefe alle Soda⸗ 
&:n), deren Bersitung bedeutend abweicht, 
aber bei jeder in3 Waſſern gefchicht. * Die 
b) Schmier⸗S. (weide S. Zhrans 
©&.) wird auf biefelbe Art bereitet wie die 
Waſch⸗S., doch wird fie nicht in Formen 
gegoffen, fondern fogleih aus dem Kühlfaß 
—— — geſchlagen u. darin verkauft. Man 
nimmt dazu geriugre Sorten Del u, Fiſch⸗ 
thzan, Rußland u. NDeusfchland liefern bie 
meifte Schmiers®. In Frankreich, Enge 
Iand, Stalien u, SDeutihland kennt man 
die Schmiers&. kaum. » Rübsl gibt eine 
gelbe, ee od. eine Miſchung nen 

anfs, Rübs u. Leindl eine grüne ©. _ 
uthält bie Potafche, welche man zum S⸗n⸗ 
fieden nimmt, viel brenzl. Del, fo befommt 
man eine brauneod.(gwarze&chmiers 
&. Auch Harz nimmt man zur grünen S., 
wie man — in England daraus eine 
beſ. gelbe S. bereitet. Eben fo hat man 
eine gelbe engl. Terpentins®., we 
Terpentin als Feitſtoff dient, eine Quark⸗ 
S., aus geronnener Milch, u. eine and. aus 
Säweinefett. Auch bat man Baum⸗ 
ſchwämme, bef. von Birnbaumen, indem 
man fie mit Lauge übergießt, zu dieſem 
Behuf verwendet. Hierher gehört auch die 
ifch⸗S., welche von Kali u. angefaulten 
ifchen bereitet wird; fie färbt beim Gebrauch 
raunli; bie Fleiſch⸗ od. Knochen⸗ 
S. iſt von allerlei thier. Abfällen, Haut 
u. Knochen mirtelft einer ſcharfen Lauge bes 
reitet; ꝰ die Wolls 03: Hornu⸗S. wirb 
von Scherwolle, Tuchſchnitzeln, wollenen 
Lappen, Hornſpänen 2c. u. einer fcharfen, 
äbenben Lauge gewonnen ; fie fann vorzügs 
lich zum Reinigen ber Welle von Wollfabri⸗ 
kanten benugt werden. *e) Verſchiedne 
Soem. In England verfertigtmaneine Sante 
©., die ſehr ſiork mit feinem Sand (8 Th. ©. 
mit 7—9 Ch, feinem Sand) u. in Frankreich 
eineBimsftein+&,, bie mit Bimsfbern vers 
fegt ift. Beide Arten reinigen die Haut = 


.... 


Belfe 
} größeren ten gefihleht; biefe färbt makt, bt 


Ly® nen Ya man 8 Ars - 
Erigne Potaſche, en 15,1% 


wg} ui pn. Salz auf langſamem, nit . 
uchenholz feuer u. zwar zuerft ben 
ei ſchmelzen, dann jeden ber 
brigen Beftandtheile nach einander in dem 
Saneewafier zergeben, u. biefe ganze Maffe 
um4. — Man erhalt davon 
©eife, die zwar nicht fo feft ale bie 
— aber ſehr wohlfeil iſt. Wacho⸗ 
bereitet man, Indem man eine laugeahnl. 
Bien (Potafche od. Weinfteinfalz in heis 
Bake er gekocht) mit Feind od. weißem 
Bade verbindet; fie wird zum Malen ob. 
nn son Meubles angewendet ; wird 
fegt, ſo wird Die Waffe der engl. 
Sau fe ähulih. Coceusnußol⸗G., 
von Eocusnußöl u. Sodalauge bereitet, iftfehr 
bart, trefflich fhäumend u. den Schmug abs 
nehmend; nur wenig Fabriken bergen in⸗ 
deſſen das Gcheimnif, diefe S. ſo .. bereis 
ten, daß fie ihren eigenhümlihen n. ben 
änden lange auhaftenden Seruch verliert. 
d) Die feineru n. elegautern Sn m 
Waſchen der Haut. werben nicht in Riegeln 
Par in audern Formen verfauft. onft 
waren u, find noch bie — alls 
- — beliebt, ſie werden in Kugelform von 
—3 3. Durchmeſſer gegeben, enter kamen 
dur die engi.(Windfors a ſ. u. 120) 
bie kleiue laͤngli —48. 
lang, 2—3 3. breit, 1 — ia auf, die, 
‚in eine Form gegoflen, — Raͤnder u. 
das engl. Wappen mit Ins u. Unterſchriften 
m An auf einer Geite hatten u. in feine, 


wieredige 


nl. Figuren bebrudte Papierenvelops 

—— ngeihlagen waren; faft zugleich wur⸗ 
‚ben bie franz. Soen in weißem od. farbis 
Fr — —— lag mit feinen Kupferſti⸗ 
die Roſen od. and. Blumen, Porträts 


ber um 8 

geworden. Sie werben dugend= od, Hu4bbus 
game in leichten Pappkã 

an hat auch deren, wovon edes 
einem bunten Käftiken von e 
form u. eben fo bedruckt ‚befnbih tft, u. des 
halb u, wegen ber sangen ‚beißt ſolche 
S. Schildkroͤten⸗S. "Die feinerenG«n 
find meift wohlriechend gemacht, — 
man unter eine gute, weiße Ssnmaffe e 
soohlriehendes Del milde Die —— 


ten bereitet man, indem man eine 
9 e S. Roſen ⸗ od. —— 
au Lavendel⸗, Bergamott«, Ei⸗ 


man 
meiſt Bent, —— auch fon be 
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em Erfalten am gewöbulich 

eier. Ber braunroth färbt, * 
mifchtz in derfelben Abfiht gebraucht man 
auch Braunfteinoryb; fowarz färbt man 
durch gebranntes Zifenbein od. durch Galle 
äpfeltinctur u. Eifenvitriol; grün durch 
Saftgrün od. Indigo u. Gelbhoiz; gelb 
durch Kukurme od. gelben Der; bIau durch 
Andigez roth durd Cochenille od. rothes 
Eifenoryd; braun durch Umbra ꝛc. Wie 
man marmorirte ©. bereitet, ift bereits 
ob.ais gefagt. Hierher gehören die wohlrits 
chen de Honig⸗S. (mit Beimtfhung von 
der Hälfte sa zu gar mit Rofenwuffer 
angemachten © 4, ie wohlriechende 
Kräuter. "Unter ben feinen &sn 
war u. ift bie venetian. ©. aus Baumöl 
u. Natron bereitet, leicht, weiß, wachsgelb 
od. grün, od. bunt marmerirt, anch Hr 
etwas parfumirt, die bekannteſte; ar d 


marfetller (touloner, lyoner) &,, die 
aud aus Ratrum u. Dlivenöl verfertigt ift. 
% Diefe Del: sn, ſo wie Ketten liegen 


den nachfolgenden Toiletten &=n meift 
gu Orunde, jedoch müffen ffe zu biefem Behuf 
verwendet in Stüden en u. nal 
mit 2 TH. Roſenwafſer, 1 Th. Oranges 
Müthenwaffer gereinigt u. burs ein enges 
Sieb gef&lagen werden, um völlig ihre 
Unreinigbeit zu verlieren. »Windſor⸗ 
Et . befteht aus * Pfd. weißer 
Maß warmem Wafler aufgelöft, 
Pfd. venetian. S. 1. einigen Bänte voll 
PA die S. wird dann abgehupft, unter 
Amrübren4 Loth Puber, 420‘h aeftoßene flos 
rent. eg zugefegt u. fpäter eine 
Pifhung von 4 Loth Enperwur. e * Sonn 
——— , 2 %oth Zimmt 
es u. 16r. Eurcumewurzel. ats fein 
rich — u. mit 1 Noͤſel recti⸗ 
fleistem — — u. noch Queni⸗ 
cben Cedernoͤl, 80 Tropfen Palm⸗, 20 Tr. 
im Botenbel Lu. 10 Tr. Bieräuscten, 3 
goffen — a aus 6? 
el m. 


fb. ik er 
zur Eisen u u ar H Y .Zinnober 
—5 — u. im Erkalten dann Apfd. 12 Loth 
20 Quentchen Gemäsneitend, ; 

mmeöl, 148 ©. Bergamottöl zuges 
—— et⸗S. nimmt man auf 
rn ute Talgs®. 8 Loth —— 


eroliöl, Relken⸗, Safſafras⸗ u. 
— 23 — u. färbt fie mt — 
ebtanntem Ocher. » € fo witb_b 
Bimmets®: durch ähnl. Zufäge u, 14 PH 
Bimmerdl u zu so Pfd. Talg⸗ u. 20 Pd. 
Palmdls& — Drangenbläthz@,, von 
18 2oth FH elfinendl u. 13 Lot — 
eſſenz, die Noſchus⸗S., von Roſenbl 
Gewũ u nelken, Neltcnblättern, Bers 
mortdl u. Mofhus Br derfelben ub 
eitet. »Mandel⸗GS. eilt der gi. 
Ram. oben ve zu verwechſtin), 100 zu ber, 
Tage a Rofenwaffer —**— n 
4 © u. 4 der Daife fein 





Mandein beigemifht wird. Auch bittre 
Mandels®, X man, wenn man bittre 
Maudeln nimmt od. ber ©. dittres Dans 
telöl beimengt. Citronen⸗S. erhält 
man, wenn man weiße S. u. Staͤrkemehl 
mit etwas Eitroneneffig u. Rofenwaffer vers 
mengt; Benz0c>©., wenn man Talg- ©. 
in ——— auflöft u. etwas Scaͤrke, flo⸗ 
rent. Beilbenwurzel, Storar u, Benzoe in 
ätzendem Sodawaffer aufgelöft, beimiſcht; 
ähnlich, nur noch mit Pemcrauzenwaſſer bes 
t u. mit Muftatnüffen, Sandelholz vers 
miſcht, iſt die Ser ail⸗S. Zur Sch 
S. (auch Bart⸗ S., da fie ſich bef. zum Bars 
bleren eigaet) nimmt man Dlivenöls, Palm⸗ 
‚öls, Mandelöl»&. zu gleihen Xyeilen, zer⸗ 
läßt fie mit warmen Wafler, ruͤhrt fie bie 
um Schäumen durch einen Rührapparat mit 
Küüuen um, de irgend ein wohlriechendes 
el zu u. ſchoͤrft % in Gormen. Die 
halbdurchſichtige Transparen t⸗ S., weiche 
burch Eintrodnen einer möglihft concen⸗ 
teirten, beim Erkalten —— par⸗ 
Amirten Loͤſung von Talgnatron⸗S. tn 
eingerft bereitet wird, ift ſchwierig zu 
bereiten u. ein eigner Deftillirapperat dazu 
nöthig. "Die Palm⸗S., rothgelb, vells 
chenartig riehend, aus Palmol bereitet, als 
Bosmet. Mittel im Gebrauch, aber nicht mit 
der Tünftlidy bereiteten rothen, parfümirten 
A verwechfeln, die aus 2 
Pfd. venetian. ©. in einem Blafe nit + Pb. 
rect ſicirten Spiritus — u. dann 
Queutchen Cedernoͤl, 30 Tropfen Palmoͤl, 
20 Tr. Roſenholzoͤl u. 20 Tr. Moſchuseſſen; 
beigemiſcht, bereitet wird. Eine gute S. 
darf ſich nicht mit dam Finger leicht eins 
‚brüden laſſen, an der Luft nicht weich ob. 
‚wohl gar fließend werben, muß fi troden, 
nicht Meorig ed. fettig anfüblen, etwas 
glänzen, einen cigenthüml, ſchwachen, nicht 
unangenehmen Geruch, Beinen fehr saugen 
haften od. falzigen, fendern einen yelind 
alkal., manbelurtigen Beihmad haben, in 
Waſſer u. Weingeift ſich ohne Trennung von 
Fett u. Delen auflöfen, mit Wafler ge 
en gut u. ſchnell Ihaumen, etwas ſpecif. 
Uwerer als Waſſer fein, durch langes Lies 
Idt verlieren ob. eis 


einer 


gen ä 
ten 3. der Gewichtverluſt zeigt, wie viel ber 
©. Wofler zur Gewichtvermehrung heiges 
dere 


ht it 
Kol, gebranntem Gyps, 
Feen BEE en Wiergelerbe Kreide, 


1 bei. bie S⸗önkugeln. In 
‘u. Baumölz wirb vorzüglich in ben 


f Sonkugeln Wien. 


—— 


gelbemn Ockor, Starkemehl, ARehl von wilden 
aſtanien Kartoffeln, Alaun, Getreide cu. 
auch mit Kochſalz, um das Gewicht zu vers 
ftärten, mas.man jedoch Leicht (hmedientanır, 
"Das Gewicht wird betrüglic vermehrt, 
wenn man bie frifge Waare m coneeutrirte 
Kocfalzauflöfung legt, welche das Verdun⸗ 
ſten des darin enthaltenen Waſſers verbins 
dert u. auch ſchon an u. für ſich das Gewicht 
vermehrt. Auwendung der S. 
en ber auflöfenden u. erweichenden Kraft 
er ©. wird fie zum Gäubern der Haut, 
um Waſchen ber Mäſche u. Zeuge, zum 
eihen, zum Degunmmiren ber Gelbe, ale 
Beize in ber Wollfärberei, zum Walken ber 
Tücher, zum Seinigen von: Sellerwaaren, 
auch zum Bafiren u. zum Einfhmieren böls 
zerner Mafchinen gebraudt. * Der Sen- 
handel wird in allen Lindern u. auch 
über See fehr ins Große betrieben. Die 
Sonfieder treiben das größere Geſchaͤft nur 
ve das bebeutendere wird aber Brofs 
ften in Geeftädten überlaffen. Unter ben 
ſpan. Soen ift die alicantifche ansge⸗ 
zeichnet; fie wird ans Olivenöl, wohl auch 
aus Diandelöl u. ganz reiner Soba bereitet, 
ift fein, teoden, weiß u. marmorist. * Unter 
den franz. Senift vie marfeiller, lvoner 
w. touloner ausgezeichnet; die erfte Sorte 
1: bläulih weiß, 
orte marmorirt u. fell. Berühmt find 
auch bie parifer wohlriecheaden Gen, 
alien fies 
fert gute S. Ancona, aus fieilian. un 
s 
teien benugt. Die venetianifhe S. 
f. obens, bie genuefer &. tft der mar» 
eiller ähnlih. Die neapolitaniſche hält 
ie Mitte Paar harter u. flüffiger ©., 
bat ſchoͤn dumkelgelbe od. braune Yarbe, 


enge Berlin, bei. roße 
r ), die in vielen 
.2 (Me. . ns 
nern mebicin. Gebraud fol bie feinere ©. 
‚ Sapo medicatus) aus 1 


od. wieberholtes Agitiren 
an einem temperirten Orte, Ausgiehen In 


fer hölgerne en un. Austrodnen 
Al mäßiger bereitet werben 
u eine 


barte, weiße, ſchlü e, weder 
Böge, no ala —— 


Seifen bis Beifenstiefeln 
medien. Krautes von Sa 


.@ gefegte, 
Een umt. — Jalappenharze, 
Spii ⸗2; Zerpentin ad m. nn 


Linimönt (9-b 


beidoc. * Die S. wird ” ua mer * | 


auflo ſendes BL bei linter!eib: 
ten, meift in Pillenferm, u. ee pr 
reinigendes, heilendes, zertheilendes Mittel 
in mebrfadher Korm angewentet. *Riterns 
tur s Hermbflädt, Die enfchuft dee Sen⸗ 
gms, ‚Berl, 18035 Stiegel, Anweifung 5* 
sufieden, Regenob. u. on. 1817; Che⸗ 
vreuil, ehim. sur le re 
d’origine animal, Par. 18235 Greves, Uns 
leitung’ zur Fabrikation der brauuen, ſchwar⸗ 
zen u. grunen &,, Samb. 1832; 
euroy- Ss nfabrikant, Rürnd. 1835; Die 
Kunft des Ssnlichens u. Licht — Weim. 
1837; A. Hofmeiſter, Fabrikation ber wei⸗ 


en S., 2p3. X 5 ee. )» u Ba) m 


ifemwerk, 
Be Bf. u. Epieltanen; » 
Körner durch Auswujchen gewinnen, 


Selfen, .Marktfl. im Amte a Sa; 


bes koͤnigl. fü Kr. Dresden; Hplzwa 
reus u. —— Beroban auf 
— d,2) ſ. Bad ed.) » 
ET . 
— Maffer, worin weiße Seife * 
e 
Selfenbaum, 1) bie Pflanzengatt. ob 
———— 3 beſ. 8) (S-beerbaum), Sa- 
onaria, 
Wälfenberg u.8-grund; f u, Ries 


ar SEE ſ. u. Farben es, u. Luft⸗ 


blafe » ff. 
ent 335 v. w. Walkererde. 


S-erz, ſ. 4 u, Erz 


XXXX EN Seife, weiße, mars’ 


feiller, mit wehiriegenden Delen gemengt 5 
*— ſo v. w. Seifenfpiritn us. 
NRölfengabel (Bergb.), ſ. u. Seifen⸗ 


erk. 
— ſ. u. Seologie m. 
eschwulst, Speckgeſchwu 
deren Maffẽ mehr der ‚See, al End abe 
nelt, f. u. Balggefcw 
Beifongestein, © 9. w. Zinnrau⸗ 


old u. S-graupen u. 
endaf Br ft 


Bäifonkäter, ( u, Bierfäfer 1). 
Seifenkaste unt. 

I —— m, ſ. — 3 
Melfenkl yatier, {.u. &i — 
naria; » wei es au: L, 

dioka; 8) meldes ©. Slate 

er ie bi 5) ſpaniſches S., na 
Üifenkrautsninmehl, von 
odiflcation des Staͤrke⸗ 


pherliniment, Dpos n 
deldoc. 
Sölfenkraut, A) bie 
ont Caca alus er 4) —— S., in 
ddurch Aachen ber Wurzel u des 


Leuchs, Der ' 


.. Melfenstiofein, große 


wird durch Saͤuren 
Pr Ex Altalien — — —— 
rbt, dur 


80. 

————— Bern, f. unt, tiefen» 
1 

Seifenleim, f. u. Seife 1. 
Selfennuss, — von Sapindus 
ponaria. S- — orientäli- 
sche, Leontice leontopetalum. 
Stifenpflaster, Tr Bier arate 14. 
aus ges balicher od. 
aus leichter, bef. marfeiller de Seife 
bereitetes, buch ein ieh geſchlagnes Puls 
= zum Basen der Hände u. des Befihte, 
un: Bafiren, bat oft noch Zufag von 
» u. Cardemommaärzel u. ift mit etwas 


Selflenpulver ti 


edle en Eitzonens, Bens 
chel⸗ u. Unisöl, auh mit 2—8 Tropfen 
Zimmtoͤl — 

ünftige Handwerker, 


Selfensieder, £ 
weldye das Sieden ber Seife als Erwerb bes 
treiben, au Talg⸗ u, a verfers 
tigen u, verkaufen. Sie lernen an den 
meiften Drten, wenn fie bem Lehrmei : 
100 Thle. zahlen, 8%, font 6 Jahr. 
wandernden Geſellen erhalten ein Geient, 
Meifterüd ein Sud safe der während 
beffelben marrıorirt mirb. Leber das Ver⸗ 
fahren beim Sieden der Seife, f. d. ı, über 
bas bet den Zalglihtern, |... (Pr.) 

Selfensiederasche, bie bei Rers 
gu ber Seife gebraudfe, ausgelaugte 

e; fe iſt ein gutes ag i 
voird auch zu Aſchcapellen u. alpeters 
hätten — 
‚Hensicderfiuss, bie zur Trock⸗ 
—— Unterlauge beim Seifenſie⸗ 
ben dla.Xu Befteht aus falzfaurem Kali 

u. Rodfalj, etw.26 ägenbem u. Bohlenfaus 
rem Kali od, Natron, ſchwefelſaurem N 
etwas Delfeifezc. 8 -slederlauge (L 
xivkım saponariorum ), f. u. ©cife «. 

Stifenspiritus (Spiritus — 

EI uni allem 

ei ing u. . Rofenwaffer, 
ee 
gemuct, elien 
Miti:t dei Auerfhungen — 

Stifensteln, fo v. w. Speckſtein. 

— 








die Sei * in ben Seifenwerken angiehn. 
ifenstoff, fo v. w. onin. 

—— ſo v. w. Walkererde. 

—— ſo v. w. Seifen⸗ 
werk. 

Stifenwasser, 3) Waſſer, in dem 
Selte aufgelöft iſt; » (naruelidhe S., 
Aquae thermases sapunafae), Mineralmafe 

er, bie eine etwas kalipfris feifenartige 
eſchaftenbeit haben. Man glaubt, da 
rein urlasl, Materien, welche durh ein 
firea Alkali aujgelöft find, tiefe Erfcheis 
nung verurfachen. Das Waffer von Ploms 
pieres iſt r. a. von biefer Art. 
Beifenweiss,, vom Zub, wenn es 
mit Seife zewaſchen, dann in ber Walde 
. müßle mıt Safe u. MWeizenmeple gewalkt 
u. zulegt nod mit Kreide od. Starke u. 
Kreide getreten worben iſt. 
Söifenwerk, Ort, wo Heine Stüdfen 
Erz, '2el. Geldkörner (3-gold) u. Zinu⸗ 
gro {8-gr en, S-zien), le * 
raun a. ſchwarzlich von Kazbe, auch Edeb⸗ 
eine in der Dammerde zuſammengehäuft 
nd, weiche zwiſchen Erde, Sand, arz 


u. Schiefer gefunden n. durch Auswafchen fı 


gewonnen ‚werden. Man braucht dazu bie 
8-gabel, ein Bret mit yölzernen Zaͤh⸗ 
nen, Die fo weit auseinander ficken, daß g 
das Klare dazwifhen durchfallen kann u. 
das Giobe abgefondert wird,, 
Selfenwurz, fo dv. ww. Seifenkraut. 


Seifenzä, Hohen (Suppositorium I 


Stiälzinfhen (f. 0. 

Sölfenzinn, (. u. eitenwerk. . 

Sällozndurf, 4) griflih uoftigfdes 
Dori im Ir. Bumjlau bes preuß —8 Be. 
Ltegnih; 1800 Ew.5 3) (Langen⸗GS.), 
Bert 2 Kreife Reichenbah des preuß. 
Btgebz:6. Bredlau; Scicd mit Barten u. 
Xcmpel; 1200 Ew,; 3) Dorf im Lönigl. 
ger Umte u. Kr. Dresden, grafl. brüdl. 

istterg“t; 200 Ew.; in einem durch Ratur 


u. Kunſt fehr angenehmen Thale an ber . 


Rote: (YEiferndeorfer Thal), /Wr.) 
J———— — — 

im up Sirfh erg des preuß. Rgs zes. 
ne; 


wald, 18-9 Privatpocent, dann Prof. der 
Device baf.; fehr.: Ueber die franz. Dies 
thcde San Biafenftein ohne den hr afeafchnitt 
zu fees, Greifsw. 1826 5 Ueber die Ras 
tue 1 Behandlung des Schariachfiebers, 
es 1827 ; Die Brondiopsieunnie ter Reu⸗ 
gebocnen, Berl. 1837. Er ſt. 1845, 

Beifhönnersderf (Benneröbsrf 
in Serfen), zittauifches Dorf im köaigl. 
tüdf, Ob erlan itz, au ber böhm. Grenze; 
zrawandweher, — belꝛ- Gold⸗ 
u. Slüberarbeiter ꝛc., 5200 € 

Beifner, R) der Kefiger — Seifen⸗ 
werds; 8) die Bergleute, weiche in den 
— arbeiten. 

ifriedahAüsen, L) früher Reihe» 

—* in Schwehen; datte 14 AM., 88300 5 


Arert Pete), geb. zu Greifer 's 


‚werben darf, 


Beifenstem ıe Selgneur- 


Ew., mit den Sauptorte Sıemetdanfe 


». en er der Sufam, 1700 3 
rften Dettingens Wallerſtein3 
gen ee a Landgericht Ursberg pad 
Ursperg. 


Beinen Berob. ‚ fo v. w. Senkrecht, 


"Ber er,1) 00.10. Geihers 2) (Sal w.), 
ſo v. ner bien. 2) bei den a 
wagen das an einem sen befeftigte Blei⸗ 
Ioth, weldes * echte Linie anzeigt; 
4) fo v. w. Wand⸗ u. Thurmuhr; 5) 
(Hätten».), ©. u. Bufommenfeguhgen, 
wie S-hert ıc., fo dv. w. Saiger 

Böligerblech, N 6tü * — 
welche um bie GelgerKüde g 
die Kohlen beifamimen zu erh Iren; » mt 
u. Saugwerk. 

Söfgerfallender Ba ein@ang, 
welcher. gar Beine Danlege wi sr nd 
für rechtfallend angenonm 

nad Rorden, fo wird fein FE 
Linken, fein — zur Recht 


rade 
ge. stänge f. unt. Stangmkiaft. 8- 
— eb 


dle Käße, welde ber er 
aufallen. . 8- limie (Barffı 
er — —— Lini — 
1) — 57 — der Blei⸗ 


er ni 
—* —— F > m. — * 


— Eud von einem 

Berggebäube ee einem feufreiten Duras- 

niit. m stone, wenn an. ber 9 

cheide, od. einem and.. angegebnen Danke " 

auf bem re nit weiter aufgefahren 
i6 dahin aber das a von 


oben herein. uln wird. Bute 


cha 
die Tiefe, —— Schacht in —X 


vlichtung haben würde, a. 1 
SElgerwässer, ſ. u. Hun ellen. 
en (ipr. &üng), ae vw 


Bäignclay (fpr. Saͤnjelaͤh), Stadt, f. 
Aurerre 1). 


Seignöttesals (fpr. Senjets, Sal 
tte, Tartaras natrönates), don bem 
Apstheter Peter eite ir u Rothelle 
1672 erfundnes, durch Seutralifatieti Bes 
u inigten Weinſteins mit kohlenſanurem 
atren bereitetes, aus ST, nentrulem-weine 
ſaurem Kali, 82, weinfaurem Natron, 29, 
Waffer heftcheudes, ia fallen 
anfhließendes, in 24 Thin: kaltem er 
Me — — * 
al ma als temp 1 
* drab führendes. S— Mittel; 
iebern,, — — eu 


angewendet: ( 
— ba Heit, 


eigneur (fr, 
—— A gn 

BEL 
Ber- 


Samiri ), 
Ha ei E als We BI Herefäeft, 


- 


- Sörhan, 8) (ſonſt Pyrames), Fluß 
in türkifch Ahien, entfpringt bei Kaiſarieh 
im Ejalet Karaman uls Tſchakedſu, ge in 
eimem 2 hale Lee Taurus, dann durch Adana; 
fällt in den Bufen in Scanderum; 2) fo v. 
w. Schau. 
söIihe, 21) (Böiher), Werkzeug zum 
Durchfeipen, ein Sicb, ein Durcfchlag, wos 
durch man eine Flüffigkeit laufen läßt, un 
darin befindl. fefte Theile davon abzufons 
dern; 3) das Grobe, welches auf Diele Art 
aus einer giäftigteit abgefchieden wirb, da⸗ 
ber in vielen — ſo v. w. Trebern; 
3) Hei Roͤhrenleltungen, Springbrunnen 
ze. ein, durchlöchertes Blech, weiches den 
Durchfluß des Waflers geftattet, aber den 
Zutritt ber Unreinigkeiten verhindert. (Fek.) 
Selhen, durch verſchiedene Mittel eine 
tüffigkeit von ben barin befindl. aroßen, 
ften Theilen ablaufen laſſen, daher mei⸗ 
ſtens fo v. w. Filtriren. 
8£Therblech, f. u. Saugwerk:. 
Serhetuch, 2) (Colatorium), feiz 
nenes od. wollenes Tuch zum Filtriren grö⸗ 
berer Subftangen, z. B. Aufgüffe od. Abs 
fute von’ Wurzeln u. Kräutern, beftiinmt. 
Es wird entweder blos über bad A: Auf⸗ 
nahme der Flüffigkeit beſtimmte Gefaͤß ge⸗ 
breitet cd. loder auf einem 4edigen, mit 
vorftehenden Spigen verfehenen Rahmen 
Tenake!) gefpannt; —*— es eine kegel⸗ 
rmige, feigfa Form, fo heißt es Spig⸗ 
eutel (Manica Hippocratis);,. 2) 
ſ. u. Milch n. Su, 
Seihkorb, fo v. w. Hopfenkorb. 
Btihkraut, fo v. w. Löwenzahn. 
Seihpumpe, Torrfätung, bie dus 
Waſſer nit'nur hebt, ſondern dabei zus 
gleich, um es zu reinigen, Burch ein Gemenge ' 
von Kotstenftaub u. Quarzfand bereitet, 
Beihstroh, T. u. Bierbrauen'ion..., 
Selhun, Fluß, fo v. w. Seihan. 
Weihe, Bolt, fov. m. Ehe, 
Werl, !UJ langer runder Strick, welcher 
aus mehre 
gedreht, fkürker as eine Leine u. ſchwaͤ⸗ 
&er'ale ein Tau, alſo ungefähr 1—2 3, 
ſtark iſt; os iſt meift kon gutem Hanf, dog 
auch von Baſt; Fein ©. halt um deſto feter, 
aus je mehr ſchwachen Theilen es Alan: 
mengefept u. fe lockerer diefe Thelle mit 
einander verbunten ind. Je ftraffer ein 
S. ee iſt, defto leichter zerfpringt ed, 
weil dann immer nur ein Theil der einzels 
nen Fafern u. Kaben bie Laſt tragen helfen. 
Schon etwas mehr tragen bei übrigen gleis 
cher Stärke u. Güte die geflochtenen &se; 
aber am meiften tragen fie, wenn die ein⸗ 
zelnen Fäden parallel mit einancer verbun⸗ 
ben find, wenn man fie 3. B. parallel zus 
ſammenlegt u. dann mit einem dünnen Fa⸗ 
den umwickelt, doch but dies in ber Verfers 
tigang viele Schwierigkeiten u. man bat das 
ber auch nee nl einen hohlen 
Cylinser bildern, "Um den Ssen mehr Halt⸗ 
barkeit, befiiins Baſſer u, in.der freien Luft 


. Seihan bis Seller 


dem andern mitgetheilt wird. 


tännen Theilen anfummen= , 
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zu geben, werden fie mit einer Gdmisre 
ob, mit Theer überzögen. *Bei Mafhinen 
iſt es von Vortheil, die Sse nicht ſtärker 
zu nehmen, als zu ber Laſt, welde fie tru⸗ 
gen follen, nöthig iſt; deun größre Stärke 
vermehrt bie Luft u. Zriction, fo wie auch 
die Unbiegſamkeit. Mach Verſuchen von 
Mocchenbrock trägt ein gut gearbeitetes S. 
bei einem Durchmeſſer von 6 Lin. rheiniſch 
190 Pfb., von 8 Lin. 339 PfL., von 10 Lin, 
510 Prd., von 12 Lin. 750 Pfd., von 16 Lin. 
1080 Pfd,, von 20 kin. 2080 Pfd., von 24 Ein. 
3000. Pfd. Die gewoͤhnl. gedrehten Sse vers 
fertigt.der Seiler (f. u. d. 12). 3) Ein ſtarkes 
Bindemittel, daher fagt man auch Stroh⸗ 
&=c u. im Bergbuu nennt man Die Kerten 
eiferne &se; 3) fo v. w. Haſpel⸗ u. 
GövelsS., daher zu S-e schicken 
(8. bringen), einen Begenftand mittelſt 
des ‚Deines 2 Böpeie a — Grube ee 
ben; S. auflögen (8. aufträgen), 
238 Hafpels©. um den Ruudbaum wickein 
u. die Arbeit des Kusförderns beginnen; 2) 
fo dv. w. Zugfeil, auch wenn dieſe aus ſtar⸗ 
Pen Reterriemen beſtehen; 5) früher Laͤn⸗ 
enmaß, in Danzig. — 10 Ruthen od. 150 
us ‚in Böhmen bat ein Lands ob; 
19:8. 2 Ellen, ein BetnBerss En 
6+ Ellen. h.) 
Sell, geknöteten, ſtarkes Seil, iuo- 
mit die Bleiarbeiter beim Degen ber Dächer 
dieſelben befteigen, an dem Seile find aller 
8—12 3. Schleifen gefnüpft, indem ber Ars 


‚ beiter a anal nallt hat, welche 
eben 


mit Daten ver d, Bann er an dieſem 
Seile fiher emporfteigen. 8, ohne Einde, 
Seil, deffen beide ‚Enden vereinigt find u. 
weiches um 2 Räder, Mollen u, dgl. gelegt _ 
wird, wodurd die Biegung bes einen Theile 


Sella, Dorf. |. u. Engubin a). 

Söllan, ” Se fo v. w. Ceylan; 3) 
Sebirg, ſ. u. Aſerbeidſchan d). 

Sellbrücke, f. u. Brãcke 

Söälle (Salix caprea), f. u. Weide. - 

'Söileisen, fp v. w. Scherenglied. 

Bellen, in Gebirgsforſten Holz ſtaͤmme 
an einem flarfen Dan beralgelaflen, man- 


ſchlaͤgt dazu ein Lotteifen mit einem gros 
3 Ring, ia_bie AM h 


itte des Baumſtamms, 

bringt das. Seil Sur ben Ring, ſchlingt 

das Seil um einen ſtehn aebliebnen Baum, 

bringt den Stamm auf ben Abhang u, läßt 
ihn dann durch einige Leute langſam dens 
felben herab. . i : 

Säiler, !zünftige Handwerker, welche 
allerlei Taͤue, Seile, Leinen, Stränge, 
Stricke, Bindfaden, Burte u. Nege (S- 
waaren) aus Hanf, auch Pechſackeln 
verfersigen; fie haben außerdem ben Hans 
bei mit Flachs, Hanf, Del, Theer, Pech, 
u. an mauden Orten noch mit verſchiednen 
andern Dingen, ais Peitichenftäben, Mes 
Sen, Schiebkarren, Wurfſchaufeln, Wetz⸗ 


ſteinen, Theerbüchſen, Hecheln, Flachsbre⸗ 


chen, Schwingehoͤlzern, Kobern, geſtogun 


N 
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Badmulden ꝛc. Auch haben bie S. an vies 
ien Orten das Recht, Häringe, Stock⸗, 
Schell⸗ u. andre trockne Seefiſche, auch Eſſig 
zu verkaufen, Schnaps, Obft« u. Beeren⸗ 
weine zu fchenten. Die ©. lernen, wenn 
fie Lehrgeld zahlen 3, font 5 Jahre, fie 
wandern, u. müffen zum Meifterftüd mehr. 
Arten Seile u. cinen Burt fertigen. *3u 
Berfertioung der Ss waaren hat ber 
&. Maſchinen, die auf der Drehbahn (S- 
bahn), einem Gange im Freien, biswei⸗ 
Ten audy unter einem leichten Dadje, aufges 
ſtellt find; in Seeſtädten, wo bef. Taue ges 
fertigt werden, heißen folbe Drehbahnen 
Neeperbahnen u. jeder &. (Neepfchläs 
go bat feine eigne, neben den andern. 

Die Mafchinen find: a) das S-rad, 
. womit Bindfaden, Schnuren ꝛc. verfers 
tigt werten, engern Sinne an) bad 
Borderrad, beflcht aus einem höl⸗ 
ode Orftele, an weldem unten ein 


nurrad ift, das mittelft einer Kurbel & 


od. eines Griffs berumgedreht werden kann. 
. Oben an tem Geſtelle ift der * Bakens 
Topf beweglih angebracht, er ift auf der 


Stirne mit 4 Pfannen verfehn, in welden, 


bie 4 eıfernen Spindeln liegen, die Spin⸗ 
dein find vorn in Haken gebogen u. ftefen 
in einer hölzernen Rolle, über welde bie 
Schnur des Schnurrades geleitet ift, bie fie 
in den Pfannen feft hält u. herumdreht. An 
dieſem Made werten die erften bünnen Fa— 
ben gefponnen, indem ber G. etwas Hanf 
od. Werrig um ben einen ber Haken fchlägt 
u. dann rickwaͤrts gehend immer mehr Hauf 
in den Baden einziehen Jäßt, während ein 
Drebiunge das Rad dreht. Bisweilen bat 
man die @inrigrung, baß ber Arbeiter, 
welder fpinnt, aud zugleih das Mad 
dreht, bies Heißt dann »Maſchinen⸗ 
rad. Diefe Vorrichtung befteht in einem 
Geile ohae Ende, zweimal fo lang ale 
ber Baden, welcher gefponnen werden fol. 
Am Made iſt dieſes Seil über eine große 
Scheibe geleitst, welche das Rad dreht; 
am re ir Ende geht es über 
eive an einem Pfahle befinblihe Rolle. 
Um bie fertigen Faden zuſammenzudre⸗ 
ben, bedarf es no *bb) des Hinter« 
rads. welches faſt eben ſo eingerichtet iſt 
wie das Voroerrad, welches jeboch nur I 
Spindel zu haben braudt, an welde die 
zuſammen zu Lrehsnden Fäden gehängt 
werben, Jedoch ſteht es auf einer Molke, 
damit es fortzeräßt werben Bann, wenn 
bie Scaure od. Leine beim Zufammendrehn 
Bürger wird. 
hing, nit welder bie Eigen ber flärkern 
einen u. Geile zuſammengedreht werden; 
fie beſteht gus eines eifernen Winde: in 
ber Mirte rines eifernen Kaftens läuft 
ein ſenkrechtes Stirnrad, das mittelft eis 
ner Kurbel herumgedreht werden Bann. 
Dus Rab bat 24 Zähne u. greift in 4 
Getriebe, beren Neilen vorn aus dem Kas 
Den beraussagen u, bafelbft mit Glicbers 


’D) S-gesehirr, Mas Ga 


Seiler 


baten verfehen find, — ——— 
der einzelnen Ligen gebaͤngt werben. Die 
entgegengefegten Enden der Ligen werden 
an ben gemeinfhaftl. Hufen eines großen 
Nachhalters gehängt. Das Geſchirr iſt 
auf einem mit Steinen beſchwerten hoͤlzernen 
Geſtelle befeftigt. *o) Klappengeſchirr, 
eine Vorrichtung, ſtaͤrke Geile zu brebenz 
beftehbt aus einem Brete, welches peilnen 
2 in die Erde gefhlagnen Pfählen 
wird. Das Bret hat 4 Löcher in g 
Abſl ande, durch welche ein eiferner Gaken 
gefiedt wird; jeder Haken bat hinter dem 
rete eine Kurbel; ſaͤmmtliche Kurbeis 
werben dadurch herumgebreht, daß fie in & 
Löcher eines andern Brets geftedt werben, 
welches 2 Menſchen bin u. — bewegen. 
An jeben Haken wird cin Theil bes zu vers 
fertigenden Seils gehängt, bas andre Ende 
des Seils wird an dem Nachſchlage⸗ 
baten befeſtigt. Diefes ift ein hölgerner 
chlitten, an weldem oben ein eiferner 
Haken angebracht ift, der mit einer Kurbel 
berumgedreht wird. Beim Zuſammendrehn 
u. Kürzerwerben des Seild nähert fi) ber 
Schlitten bem Gefdirre, aber nur langſam, 
weil er mit Steinen befchwert if. ’d). 
Das Notelgefhirr, ſtarkes Bret, mit 4 
Haken verfehen, Bann mittelft einer Kurbel 
berumgebreht werben, um ſtarke Seile dar⸗ 
an zu verfertigen. Re) Die Windehöls 
zer, worauf Bindfaten zu Knäueln von 
verſchledner Bindung gewidelt wird. 1 Das 
ertigen ber Broßfelleriwaaren ges 
chieht folgentermapen: Wenn ber ©. ann 
ängt zu arbeiten, fp fihlägt ex fi& von 
dem bereiteten Haafe fe viel in dis Brufis 
fürze ein, als er zur Schnur breben 
till, hängt den Hanf an bas Vorderrad, 
geht auf der S⸗ bahn rüdwärts, zieht die’ 
nige Hanffaden durch einen naſſen Kuchlays 
pen m. Lißt zugleich daß Vorder⸗ u. Hinter⸗ 
rad umdrehen, welche beide einen Bogen 
mit & Haken haben, um beren beweglide 
Stelle die Seite des Skwungrade umläuft 
u. bald links, bald rechte gedreht wird, Es 
werben nun 12 jolder einfachen Fäden auf 
einen Knaulgewidelt, in Waſſer geleg!, aus⸗ 
efpannt, mit einem Haarſeil in ber hob⸗ 
en Hand gerade gezogen, die Drehräder 
umgebrebt u. bie earebenbe Schnur mit 
einem Stüd alten Fiſchnetzes gerieben; biers 
auf wird fie ausgeſpaunt u. getrednet, wel⸗ 
&es dann ben Bindfaden gibt. Es wers 
den num 4 ed. mehr. Baden m einer Lige 
u. 4 folder Ligen od. Schnüre zu einem 
nzen an dem eifernen Beidirr von & 
Hafen aus einem verborguen Rabe gedreht, 
© entfteht daraus ein bünnerer od. dickerer 
tei od, Seil, Damit aber bei dem Zwir⸗ 
nen ob. Drehen bes Geils eine Line nicht 
tiefer zu liegen komme, ob. fi tiefer eine 
drehe als die andern, fo ftedt der S. zwi⸗ 
ſchen die Ligen eine Lehre mit fo viel Künıs 
men ob. Kerben, als Fäden zu einem Geile 
genommen werben u, To, daß eine — 


Seiler bis ßBellern u. Aspang 


den Nachhalter hrt if, 

Eier gen ne Ligen 
vor bem Nachhalter anfängt u. beim S⸗ge⸗ 
ſchirt endigt, daher wird auch bie Lehre 
gleih neben ben Nachhalter ——— u. 
war ſo, daß in jede Kerbe der Lehre eine 
ige zu liegen kommt. Indem nun das ſo⸗ 
enannte — bewegt wird u. ſich 
ernach die 8 Litzen zuſammendrehn, ſto⸗ 
en ſie durch ihre Verwicklung die Lehre be⸗ 
tiz weiter fort, fo daß fie ohne Bei⸗ 

e ðde 

achhalter bis zu dem S⸗geſchirr hinauf 
laufen. Die Zähne od. Schügen hindern 
daher, baß die Ligen fi verwideln können, 


die Lehre aber, daß eine nicht „Kürten eins 


gedreht wird, als bie andre. "Die Taue 
werden zum Bebzeuge, zu ben Kloben u. 
an die Winde genommen; fie find reifſchlaͤ⸗ 
tg, d. h. von 4 Eigen gedreht, 20 u. mehr, 
uden, nachdem Las Tau ſtark werden foll, 
auf eine Lige gerehnet. Die Schiffstaue 
werben ebenfalls Afchlägig gemaht; man 
dreht fie links, mau theert fie u. dreht fie 
Infer als die Landtaue, danıit fie in ber 
äffe a un cd. — 
ſchrumpſen. Man kann das links Geſpon⸗ 
nene u. links Gedrehte erkennen, wenn man 
ein Seil zwiſchen den Fingern nach der 
linken Hand zu rollt u. es davon feſter 
wird. Das rechts Gedrehte wird rechts ges 
rollt immer feſter, links dreht ſich hingegen 
biefed auf u. von einander. Die Pon⸗ 
tonstaue macht man oft 80 Klafter fang 
n. von verſchiedner Stärke u. Dide u, weil 
e im Ba gebraucht werben, dreht man 

: e links. 
am ftärkften, fe laufen anch am meiflen 
"ein. Da die Schiffstaue ftärker u. feſter 
fein müffen, fo bat man bef. in ben engl. 
Meeverbahnen eigne Maſchinen hierzu. Auf 
mehr. berfelben find eigne Patente genoms 
men u. bie Patentfeile, warm regifkrirt, 


balten zu 8 3. im —— mehr ale j Muf 


fo viel Bewicht aus, als bie gewöhnlichen, 
während bie von _8 3. Durchmeſſer ges 
ger mal ſo viel Kraft aushalten. '* Das 

pinnen u. Smwirnen ber Kleinfellers 
waaren, als be: Waſchleinen, — — 
Striden, Sackbaã.dern, Bindfaden u. ſtaͤrke⸗ 
ren od. ſchvachern Schnuren zc. geſchieht eben 
fo wie bei den Großſeilerwaaren. Die Starkr 
eines Strids ob, Strangs kommt auf bie 
Güte des Hanfs, auf dir Menge feiner Faͤ⸗ 
ben u. auf das Dienen an, benn überbrehte 
Eeile, leinene Stränge od. Strike zerreis 
Pen leicht. Was durch Rloben laufen muß, 
muß jetod feft aetreht werben. Beim 
Einzeinfpinnen der Faͤben werben & folder 
Fäden an die Haren des Vorderrads u. mit 
dem andern Ende an einen einfachen Bas 
ken, ber an einer Schnur über eine fefte 
Molle en u. von einem Gewichte in der 
Luft ſchwebend erhalten wird, angehängt. 
Hierdurch werben fie keumm gebreht u. her⸗ 
nad an bem Werber» u, Hinterrade ſtraffer 


6 Ses mit der Berwidlung von dem 


e zezwirnten Leinen dreht man 


u. Bürger. 1° Die Sattelun. Beitgurte, 
ſo wie auch Tra gſeile u. Tragbänderges 
ören gleichmaͤßig zu den Kieinfellenwaaren. 
te werden von gezwirnten u. ungezwirns 
ten, einfachen, gewöhnliden u. auch farble 
gen Faden auf. einer bef. Mafchine gefere 
tigt. Die S. vg re aud) bas Flechten 
von Negen für Fiſcher u. Jäger, Fliegen⸗ 


unt. Kifchneg 


.ſchon fertig aus Fabriken u. durch den 
Handel geliefert, Wuagenfhmtere 9 v.) 
er Wir er % : 2, 
tler, 2 eorg.Eriedr.), sth, 
1788 In Kreulfen bei Balreatbz 11ER Dias 
Bonus zu Neuftabt an der Heide, 1704 Dias 
Bonus in Koburg, 1770 Prof, der Theolo⸗ 
ge in Erlangen, 1772 Univerfitätöprediger, 
773 Eonfiftorialrath in Baireurh u. Direc» 
tor bed von ihm geſtifteten Inſtiturs der 
Moral u. ſchoͤnen Wilfenfhaften in Erlan⸗ 
gn w 1788 ©nperintendentz 1867. 
&hr.: Ueber den Geiſt u, die Gefinnungen 
bes vernunftmäßigen Chriſtenthums, 1708, 
6. Q. 1779; Geſch. der geoffendarten Mekis 
gen Bibl. Erbauungsbuch (welche viele 
ufl. erlebten); er gab eine Schulleyrerbi⸗ 
bei, einen Bibelauszug mit Anmerkungen, 
Kotehismen, Metzobenbüder, Plan zu 
Schullehrerſeminarien ze, heransz Die Re⸗ 
ligion der Unmündigen (weihes 17 Aufl. 
erlebte), Leſebuch für ben Bürger u. Land⸗ 
mann (14 Aufl.) u. v. a. Bon 1776-1806 


berfegte a Geſch. ron Schott⸗ 
land, 1762. 2) en: 


der 1816 eröffneten — — 


macop. Die Gebärmuts 
ter u. das Ei in den erften Schwangerfchaftes 


eg 5 Fred 1882 ; — us 
rüngl. ungsfehler u. gänzl. Man⸗ 
ge Augen, ebd. RT N 5 — 
e. 
8S#llerbahn, f. u. Seller ». 
Seilern nm. Aspäng, —— 
ſtammt aus St. Bullen in ber melz, 
von wo fie nah Nürnberg Pam u. bort ale 
atric, Geſchlecht beſtand; 1488 fledelte fie 
ch in der Pfalz, fpäter in Deſtreich an, 
mwurben 1684 Reichsritter, 1098 Fteiherrn 


n. 1718 Reiegrafen. Sie befigen bas Erbs 
Tanbfäcenmeifteram: in — —— 





060 
en .quabziet, im 1. Geld ein ſchw Ads 
Ik in Bold, im 2. u. 8. 2 filberne ers 
ter mut goldnen Griffen übers Kreuz gelegt, 
in Roth, Mittelſchild ein goltner Löwe in 
Bluu, Schildhalter rechte ein ſchwarzer Ads 
a ; en vr — as nett 
der. e raf Auguft, geb. ' 
€ &. Kämmerer, "Md. 
Sellische (Petr.), fo v. w. Rautiliten 
u. Ammoniten, 
Serlfischerei, f. Angelfifcgerei. 
— —— die Pflanzengattung 


a. 
8tllhaken, ſo dv. w. Scherenglied. 
#ellkorb, ſo v. w. @öpeltorb. ; 
Atllikraut, Lycopodium clavatum 
Sellkreuz (Her), f. u. Kreuze. 
Selltans (ſpr. Seljang), Marktfl., ſ. 


u. Draguignan, 

Berlle (ſpr. Sch’), 2 Flüffe in Frank⸗ 
reich, 2) (ta grande &.), f. u. Mofelz 
» im Departem.. Saones Loire, fällt bei 

urnus in die Saone. : 

Bellrad, Rad, weldhes in feinem Kranze 
eine Bertiefang od. Spur bat, um ein Seil 
barım zu fchlingen u. dadurch die bewegende 
Kraft auf andre Theile zu leiten. Dazu 

en au die Babel= u. Kettenräber. 
t ftatt des Rades eine Scheibe, fo heißt 
diefe SEllscheibe, f. Böpd. ' 

Söflradshaspel, f. u. Haspels. 

Selltänzer, '1) gest Künſtler, 
bie allerhand —— ewegungen fehen 
saffen, auf dem Kopfe ſtehen, balanciren, 
Burzelbaume ſchießen, fih überſchlagen 
auf den Häuden gehn, u. vorzüglih auf 
dem fcharf angelpannten Seile mit u. ohne 
Bat ange en u, tiefe u. allerhand 
afte audführen. ° S. waren [don 
belannıt, Doch um vieles höher 
ſtand die Kunft bei ben Römern; man uns 
terſchied Funambuti, die auf ftürken Geis 
Ien tanzten, Neurobatae, bie auf Durms 
Br tanzten, u. bie man, ba biefe in der 

tfernung wegen ihrer Dänne nit mehr 


geſehen worden, Eufttinzer (Viatores 


asrei, Adrobatae) nannte. ®Bef. zeig⸗ 
ten fie ihre Künfte bei ben fäcular. Spielen. 
Beil aber bisweilen ſolche Kunſtler durch 
‚Serabfallen verungluidten, fo gab der Kaiſer 
Aurelianus den Befehl, daß künftig Kiffen 
untergelogt werden folten, auch frannte man 
Repe unter das Beil aus. Nicht allein 
Menſchen gingen auf Geilen, .fondern auch 
Elephanten hatte man tazu abgerichtet; 
ja, unter Neros BRegieron 
söm. Bitter auf einem Elexphauten über 
bas Seil meg zu reiten. ® Später kamen 


von Judien u. Yan ‚aus ſolche ©., . 


nachdem fie gan bus tten, 
aud nad) Son antinepe EM 


die ſich nicht allein aufs Tanzen, Schwingen, 


erden, Balanciren ıc. erfisedten. * Im 


— —— zc. auf dem Geile bes 
lter waren bie S. weniger ge» 


verſachte ein. han 


Seiläsche tb Sein 


wöhnlich, doch kamen zuweilen ind., yerf., 
morgenländ.n.a. Saußler der Art vor. Inn 
der neuern Zeit zeichneten fih bef. die Ita⸗ 
lieuer old S. aus, wie fih die Enzländer 
als Kunftreiter herborthaten. Hauptſaͤchlich 
machten fib die Chiarinis in diefem Fache 
berühmt; fie nannten fi (unrichtig) Akro⸗ 
baten, während fih andre frühere Equi⸗ 
Libriften nannten, Auch Franconi m. 
Suriofo zu Paris excellirten hierin. ? Uns 
ter den mehr Wagenden zeihr.ete fih Kols 
ger dur feine Afcenfion, d. b. das 
duty, daß er auf einem fcharf gefpann= 
tan Seile auf einen Xhurm od. irgend 
ein andres hohes Baus, Rogelftange od. 
dgl. flieg, ausz doch haben biefelbe ibm 
jegt viele Andre nachgemadt. Auch das 
8S-schwingen, wo auf dem fhlappen 
an zwei Punkten befeftigten u. ſchaukel⸗ 
mäßig in Bewegung gefehten Selle allers 
band künftl, Bewegungen u. Uebungen ges 
macht werden, gehört hierher. 8) Ein Zir⸗ 
Bel, mit welchem die Weite ber Uhrplatten 
gemenen wird, er ift ein Doppelzirkel u. 
a6 eine Paar feiner Schenkel ift etwas 
auswärtsgebogen.  (Pr.u. 2b. 
Beiltrumm, bie beiden Enden eines 
um ein Hab, eine Rolle od. eine Belle ges 
ſchlagnen Geile, 
Seil u. Klöben, fo dv. w. Flaſchen⸗ 


ug. = i 
: Beilweide, 1) Sallz caprea ; ®)gelbe, 
Salix vitellina, f. u. Weite, 

Selm, 1) fo y. w. Schleim, bef. Ger⸗ 
a u &raupens®.; 3) fo dv. w. Honlgs 
eim. 
A Seime (Sagdw.), fo v. w. eine dünne 
eine. 
Söimen Päscha, hoher Effizier der 
sürk, Infanterie, ungefähr unferm Genes 
rallieusenant entſprechend. 

Söimhonig, f. u. Hong. ° _ 

Bein (Seo) ‚ 'n) Unteutung des eins 
fahften Begriffs, der rückſichtlich ſeines 
Umfangs fich nur extenſiv verdeutlichen läßt. - 
Dian unterfeidet ?a) ein logiſches ob. 
ideales &., db. h. ein &. blos ın dem Ges 
danken, wo dann &. als bloge Copula 
zwifchen &ubject u. Prädicat dient x. das 
durch nur eine gebachte Verdindung zwiſchen 


dieſen beiden angedeutet wird; ") ein mes 


taphyſiſches od. reales &., d. h. ein 
außer ben bloßen Gedanken, wirklicher Vor⸗ 
bartens od. Dafeın (Eriften,), wo dann 
das Prädtcatials fehlend — in ©. vors 

ten if. *Das metaphyf. S. erſcheint 
wieder an) als ein ſinnliches (raums 
lihes u. zeitlidyes, relative), wels 
ches ein Subject ald vorhanden im Raum 
u. ber Zeit angibt; *bb) als ein ü ber⸗ 
enter (unräumlides u. unzeits 
ides,abfolutes), ein von Zeit u. Raum 
unabhängiges Zorhandenfein, was jedod 
je den menſchl. Geiſt ein Brgenftand des 
loßen ®laubens if, — 538 ob es 
blos ein ideales ob. auch ein reales ©, ur 


"Sein bis Beinsheim 


zwiſchen dem Idea⸗ 


— ſich der Streit 
6 u, Realiomus.2) Das generelle 
rbum (Verbum aubatantivum) im 


egenfag zum fperieten, weil es im Aliges 
meinen das Berbum tft, weldyes das bloße 
Vorhandenſein eines Prädicats an feinem 
Subfantivum andentet, während das ſpe⸗ 
cielle Berbum ben Präbdicatsbegriff zus 

— — ——— 

mehren | en. n rbum, 
um bie benfelben fehlenden Tempora pra 


e- 


Gang), 1) Infel 
ſſage dus. az! im Bi. Quimper bes 


kan part. 

—*8 breit, von Saubbãnken um; 
obne Banıı u, Straub, 400 Ew. (Rn 
kommen ber Briten — friedlich 
unser fich, ihre Infel liebenb), bauen etwas 
Gerfte, treiben Fiſcherei; 8) Bebirg, f. u. 


1. 

Seinbrief, ſchrifti. Vertrag zwiſchen 
den Rhedern n. Schiffern mehrerer ffe 
einer⸗ a. ber Abmiralität andrerſeits über 


; en vor erftern gemeinſchaftl. zu machende 
{) 


x 


ereife water Eouvoy der lehtern. 

Beine (fpr. Sähn’), 2) Fl in Nords 
Oſt⸗ Frankreich, ent ſpr. im Depart, Eöte 
d'or, unweit St. Seine u, Ehanceaug, am 
a. bes Berge Zaffelet, burhflieht Ne 
xt. Aube, Seine⸗Morae, Seiue⸗Oi 4 

Seine, Eure u. Nieder⸗ Beine, nimmt 
lüffe auf, barunt. bie Duvce, Aube, Yeres, 
arn⸗, Diie, Uobele reits, Yonar, Loing, 
@ure, Rille links, macht viele Krümmungen, 
beß am Ende’ ihres DT ME, laugen Laufe, 
wird bei Blexay (wohl aud Bi Tronee) 
fdiffbaru. bildet beim Ausfluß in den Ka⸗ 
nal eine meenbuſenaͤhnl. Mündung, Ebbe 


‚un. Fluth xreichen bis gegen 36 franz. DU. 


aufwärte,. Ihr Gebier wirb anf AM: 
beserouet. Auf ihr penen yahlseie Dampf 
ſchiffe. Sie iſt der wichtigfte Fluß für Frank⸗ 
reich; bie Einfahrt in ihre Mündung iſt bes 
Saudes wegen beſchwerlich, doch koͤnnen 
große Schiffe: bis nah. Rouen kommen; 
turd) fie hat Patis Antheil an dem Gee⸗ 
handel, u. biefer würde noch bedeutender 
werben, wenn ber Plan, mittelft großer Kas 
näle bie Schifffahrt zu vergrößern u. Paris 
zu einer Art Gechafen zu bilden, ausgeführt 
würbe, 3egt haben 2 Eifenbahnen an bei⸗ 
den Ufern dieſen Plan vereiteit. Diit ber S. 


find durd sie Kanäle von Briare u. Or⸗ 


im Umfange berSeine«Dife, meht eben (Hüs 
gel: Diontmartze), Bewäfferung kommt 
urch die S., Dutcq u, mehr. Bache aut au⸗ 


lettre ſeit 1834 mit Adam F 


reiſes, 1836 Mi 


6“L 
ebaut, Bringt bef. viel Bemäfe, Dbft m, 
Bülfenfeücte, Mild u. — ® j 
eine große Plage find die Rattenz bie Indus 
tie iftin Mebereien, Porzellan, Spigen tc. 
ebeutend. Einw., einfchließl. mit Paris, 
1,180,000. @intheilung in bie Bezirke 
Paris, St. Denyd, Sceaur. Hptft. Paris. 
3) (8-Olse, fpr. — epart., ge⸗ 
bildet aus den alten Landſchaften Isle be 
rance, Berin frangais, Montoie, — 
rie françoiſe, od. deren Theilen, hat 
102,5 AM., meiſt eben, wenig bägelip, 
uchibar, wohl angebaut; Slüffe: 
ife, Marne, Eſſone, Iuine, Ept u. a. 
viele Bäche, bringt Hausıhiere, Fiſche, 
au u, Sartenfrüchte, Obſt, Wein, Gyps. 
ie Schafzucht iſt fchr verbeflert koorden, 
u Rambouillet iſt eine große Merinofhäs 
erei. Man fertigt gemebte Waaren, 
orzellan ıc., u. treibt flarten Bandel.. 
inw. 430,500. Eintbeilung in 6 Bes 
irte: Berfailles, Rantes, Pontoife, Ram⸗ 
uillet, Eorbeit, Etumves; Haupt A 
ar 4) (S- Märne, frr. S.⸗Marn), 
epart,, aus een von Ile be 
u. Champagne gebildet, äftlid von 
Dife hiegend, hat 108 ft etwas bägti . 
frudtbar an Fei⸗ s u. Gartenfrüchten. sk j 
& u. ben gewöhnt. Zuchtthiexen; Floͤſſe: 
A er Deres), Marne, großer u. Heiner 
Morin, Yunne u.a, ber an al von Briare, 
Die 826,000 Einw. fertigen guten Käſe 
(Fromage de Brie), Glas, Papier, Tüpfers 
mwaaren, Senden mit @etreibe, Son, olz 
ze, Einthetlung: die Vezirke Melun, Pros- 
vins, Fontainebleau, Eoulonumiers, Meaux; 
2 Melun, 5) (8. — 
. Ööngferiöhr), fo v. w. Nieder⸗ e.(Wr.). 
Beingalt (Joh. Jakob de S.), fo v. w. 
Eafanova 8). 5 
Seinshelm (Mmarkt⸗S.), Marktfl. 
im Mediaigerichte des Fürſten non Schwar⸗ 
ittel⸗Franken; hat 


vr Bm Balz: Kr. 
Stinsheim. Aite fränt. tat. Familie, 


ance 
eines 


loß 


1570 in Baiern beg 
berrns u. 1700 in den Reichsgrafenſtand ere . 
hoben. Wappen in Silber u. Blau Gmal., 
ber Lange geftreift. Theilt ich in eine ältere 

u. jüngere, bie ſich S. v. W 


der Gräfin Vt ari ag von Hegnenberg Dax 
Chef ber aͤltern Linie: 1) arimi 
lan Sclepb Grfinger ach 10 


Karl Auguft, Graf von &,, geb. 1784, : 
trat 1808 In Balr. Staatsbiends, AMD Ber 


eneralegmmilfär x Sräfbent ber 3 
neralcommillär u. .. 
Keiied des &: ; 


—* 


LK, - 





rl 


18% — miniſteriums, das er 
aoch * beklei — (Hel.) 


Selnzki, Berg, f. u. Karpathen « 
PR ud, ruſſ. Gewigt, 10 Pud ob, 
nd. 

Selr, 1) (Seirah, a. Geogr.), rauhe 
n. unfruchtbare Gegenb u, Gebirge an ber 
SGrenze von Patatina nah dem todten 
Meere gelegen, im Land ber Ebomiter, Uns 
fange von den Horitern, nach deren Stamm⸗ 
dater Ber fie benannt worben fein foll, 
dann von Tfaus Nachkommen bewohnt; j. 
Dſchebal. Hier 880 v. Ehr. Niederlage der 
Edomiter dur Joram, König von Juda. 
») (m. Beoar.), Gebirg, f. u. Hebfhas a 
u. Arabien n. Geogr.) a». » o v. m. 
Nil, ſ. Rubikn sn. (Ib. u. Wr.) 

Seiräphoros (ar., ſeiltra a). 1) 
das Pferd, welches nicht am Joch, ſon⸗ 
bern an ber Leine 309 (. — — bei 
Biergefpanner girgen bie eiden 
Seiten; 9) mit einer Sölinge bewaffnet. 

Stirath (a. Beogre.), Ort bei Bethel 
od. a. wo man eine fieinerne Saͤule 


Belrt (a. Geo EN Name des Nil, 
Seiridium (S. N. v. E, 2; Branppilzs 
. aus kt u. Drön. nioinycetes, 

— Fries, Magen Uk. Art: 

la tee es.) marginatum, als 
ru —— Scheiben in Menge aus 
der Oberhaut bürrer Zweige der Hundsroſe 
hervorbrechend. 

Selröüa, Volk, f. u. Borgu b).. 

Seisachth&ila (gr. Aut.), 1) Er⸗ 


leiäterung, Abfdürte ng der Schulden; ' 
a 


9) feit Solon in Athen das Geſetz, nah 
2 em Riemand mehr wegen feiner Schuls 

en 
— est 


5 au er En 
‚10 


u. — Geſch. 
fl. a ale Kr. 


"Beisichthon (er), Erderſchuͤtterer, 
—— DR Kabel 
singe * u. Kabe aa. 
‚Seiskäe, ı u m finn. De 
A w ash * u Dee, es 
wohnt, 2 
Gelsine 


—3 — Koͤnig von Dal⸗ 
— benutzte Lie Schwäche 
6, um ſich unahhängig 


— über einen Theil der 
——— deren Huũlfe feinen 
n. Bei einem Krieg gegen 
wurbe er =) 

in die e el 

“vw 3 In bi 

richt man don einer ger 
Dets, fe Hinter⸗GS.3 8) der Uebers 
ang der — der vordern Flaͤche eines 
em Sinne ſpricht man 
von So n des — 6, des Saas %.3 
3 beſ. die nebergangoſlache ber es 


Gläubiger mit feinem Leibe zu 


bar Schloß, Eifens a 


‚nenn nur 


en. Petr bem Aufftand der Krouten Bruch, bei bem 
* mn: Bater Noboslag, erhielt er von 


Beinzki Ib Seltendrauck 


u. ber Vorberfläche des Mumpfd w. 
noch engerem Sinne ber Bruft; 5) —— 
S. eines — —— 6) 
einer geradliniger Figur 

568 eines Polneders- 1. &cenfnen, 
8) ©. einer Bleiyung, f. umt. 
u 139) ©. einer Dolygenal Yes 
L, Polygonalzahlen ı; 20) fo v. w. Blatt⸗ 
eite od. Paginaz ME) ( —— Hersibte 
figur, entfieht, wenn ber dußre a eines 
Schildes eine andere «is 
—— ge an jeder 5 * 

eben u. fo e e rehte u. linke 

Pı., Bl.u. Fen 

Selte fo v. w. Slorjunkare, ſ. u. Lap⸗ 
vide Religto ton s, 

Seitenäste (Banıl laterales), Hefte 
von Arterien, Venen, äße u. Nero 
ven, bie vom tamme od. gedßern Kften 
ud abgeben, im Begenfak Yon End- 

nn. in welche fie " zuled — 


— 
Beckenar⸗ 


terien. 

Seitenasseln, ſ. u. q 

Stitenbänder (Anat.), v [. Bine 
ber 23 2) ſ. m. —R 
———— N 

dan (Beber.), f. (u 6m 

Bertenbandravpen, — 

‚Seiteabart, jo v. w. Bart, ſ. 
Sıgelue ’ 

8Sttienbeckenbeiln, — 
f. Bedennn. maltenbein fe m 
— ſ. u. Schädelkn 


— 


Etenbetato a — v. ” 
sale 2). > 
er 
— Ben Bewegun —8 in an 


in einer mittelbaren Bichtinggetrieben wird, 
biejenige Bewegung, welche — würde, 
eine von beiden :& allein 


gung (M 
se 


kech, . 
Sertenbluthe, ſ. Blüt * 
—— —— 
nur eine od, Vaud 


denb des 
— BE 
u. alkhoͤhlen ————— I 
‚Der hwerdt des 


Fre 
‚der 
fen zerſtoͤ 


"Beitenäraek, jeder Drud von ber 
Geite, 


J 


."Beltenebene bis Beitentrupps 683 


Geite , bem Druck von oben entgegengefeht, Bättenlangtenne, f. u. Scheuer «. 
Sommt bei, bei Futtermauern, Schalwäns — — ſ. u. — [3 
ken u. dgl, vor, wo Lie Fülle den &. aus | Sättenlier (Salım.), f. n. tier. 
übt; ebenfo bei Baffer auf die Seitenwindte Beitenlinie, 1) ©. eines Poln.bers, 
eines Behälters, der Drud des Waflers bie Durdfänittelinie je zweier Geiten 
egen djefe ift dann gleich dem einer Waller? den; PB) ſ. u. Fiſche; 3) j. u. Genealogie n 
äule, deren Brundfläche — der ber gebrüds Belteninnuer (Baum.), ſ. u. Mauer. 
ten Flaͤche u. deren Höhe S ber Höhe des Bäitenmünder, nad Latreille Sees 
drüdenden Waffers vom Schwerpunkt ber igel, wo ber Mund u. After außerhalb der 
Flaͤche bie zum Wafferfpiegel, (Pr) Ucfe des Körpers liegt. 
Böltenebene, f. u. Prisma. S-fa- - SEitenpatroullle, f. u. Patrouilles. 
ade, |. u. Bacade, S-fläche, 1) ide BEeltenpfähle, |. u. Ehrenſtücken 
er Ebenen, welde ein Poiyeber einſchlie KBeitenpforten (Schiffob.), f. unt. 
#, aber nicht Grundfläche od. Exdflihen Stüdpforten. . ; 
nd; 8) (Anat.), f. Becken ı=. Seitenpositiv, f. u. Orgel «. 
Söitenfontanellen, f. u. $onta Stitenrangen( ——— 
ne llen. Stitenrolle, Art Kragfteine, welche 
Beitenfruchtstiel, f. u. Kryptos ganz von ‚gleiher Stärke u. an der Geite 
“me . z mit Edineden verziert find, bef. an dem 
Seitenfutter, Leberftreife, welhe uns Hauptgefünſe über einer Thüre angebracht. 
ten an das Oberleder eines Schuhes genz- Seltenachlägel (Kupferihm.), fo 
bet werden, damit es befto haltbarer zum v. w. Geitenhammer. 


Annäben ber Brandfohle werke. Böltenschmerz (Pleurodyne), jeder 
Seitengänger, die Spinnen, bie — 5 in der — —— aus den⸗ 
ſeitlich laufen; vgl. Krebefpinne. felben Ürſachen wie deffen heftigern Brad 


Seitengalterie, 1) (Schiffb.), ſ. u. beim Seitenſtechen (f. £.). 

Gallerie 10)5 3) (Kriegew.), bei Minen ff  Bäitenschnitt (Ehir.), f. u. Stein⸗ 
v. mw. Nebengiänge, ſchnitt. 

Seitengebäude, Gebäude neben KBeltenschritt, f. u. Schritt. 
einem Sauptgebaude, hüngt e6 mit bemfes Stitenschwelle, {. u. Rammes. 
ar — ſo heißt es Flügel (S-Nü- — Immer; Fiſch, fo v. 

er), ſ. d. 2. w. o 
ai Beitengebirge, f. u. Gebirge. — — ſ. u. Tetanus. 

Beltengewehr, ſo v. w. Degen, Fetensteehen (S-atien), Schmerz 
Palaſch od. Saͤbel ze. in ber Gegend ber Rippen von einer Innern 

Söltenglebel, ber Giebel eined Das Urfahe, entweder ald Andeutung eıner 
ches zu beiden Seiten bes Gebäudes. ae re N od. au Lungenent⸗ 

S8itenhammer, vierkantiger Schlã⸗ yzündung, od. aud in Folge einer rheumat. 
gel an Burzem Stiele, womit bie Seitens Affectlon ber Muskeln der Bruft, oft auch 
senwände der Keffel aus dem Groben bie nur, u. dann vorübergehend, von flodenden 
arbeitet werben. Blähungen ıc. S-des Fiber, Fie⸗ 

Böeitenkamm, f. u. Kamm f). ber von feinem Symptom, einem harten 

Beltenkanäle, bef. in Gegenden, Geitenfrechen, benannt, entſteht meiſt von 
welche entwäffert werden, Kanäle, welde Bungenentzündung. (Pr.u. Prt) 
das Wafler in’ den Hauptlanal führen, Beltenstetten, Marktfl. im öftreidh. 

Seltenkante, 2) f. u. Prisma 1)3 Kreife ob dem Wienerwalde, Benebistiner« 
2) ©. eines Polnedere, fo v. w. Geitenlis- abtei, Bymnafium, Bibliothek, Naturalien⸗ 
nie; 3) fo v. w. Randkante. famminngz 1800 Ew. 

Beltenkleme (S-klemenschne- Seltenstich, f. u. Seitenftechen. 
cke, Pleurobrunchas, Taf. XI. b $ig.8), SBeftenstreifraupen, |. u, Raus 
nad Euvier Gaitung der Dadkiemertfchnes pen. m. Euldene. 
den; der Leib bedeckt ſich durch den tl Söltenstück, 1) (eher), fo v. w. 
u. Fuß ſchildförmig, in dem Mantel ftedt Nebenftüd 2); 8) f. u. Börlhern; 3) 
bisweilen eine kleine eiförmige Schale, bie Se) ‚bie 2 Stüden, aus welchen die 
Riemen find pyramidenförmig Be a. — beſteht. 

Eeter in einer Furche an ber Geite; ber - Börtenthür, f. u. Zhür. 

und ift rüffelförmig u. hat 2 galten Söltentonnen, in den Foͤrderſchach⸗ 
Meerthiere, Arten: Perons ©. 2 Pe- ten Bretet, welche an bie Einfiriheu. Stöße 
ronii), P. tuberculatus, u. a. (Wr) ber andern Tonnenbreter angenagelt find, 

Beltenkraft, ſ. Parallelogramm der damit ber Kübel beim Yufs u. Nichergehen 
Kräfte . t berumfchlendere. 

Btitenkrampf, f. u. Xetanus. . :itentreinpel (Shiffb.), [. u. Gtüds 

Bölteninge, die Lage beim Ruben pforten u. Trempel. u 
ob. Schlafen auf einer von beiden Geitn Söltentruppn, die von einer Adant⸗ 
Des Körpers, entgegen eieat der Rücken⸗ er en Blänkerabtheifungen vom 
Lage S. des Kopis, Geburte. —15 M., velche den Dienſt Ver Seiten⸗ 


ser 


patrouillen verrichten u. das -Terratu 500 
— 1000 € Sritt weit nad Verſtecken unters 
fuhen. Bel ganz offenem Terrain find fie 
unnöfhig 

Seitenvortheldigu ng, bieBertheis 
digung eines Feſtungswerks, wo baffelbe 
nicht nur dad eigne Feuer, fondern auch durch 
das eines andern baucben liegenben Werks 
vertheidigt wirb. 

Seltenverwandte, bie burh Ges 
tenlinien von x«inem gemeinfcaftl. dritten 

abſtammenden Berwanbten. Die S-ver- 
wandtschaft ift entweter eine volls 
bürtige, b. h. fie beruht auf ber Abftams 
mMuny von einen ganzen * (Duplex 


i ee Germuni, 


J 


Jaterale.), od. eine halbbũrtige, d. b. fie 
berupt von ber Abftammung von einer eins 
zigen Perfon, die iu 2 verfhistenen Paas 
zen vorkommt, fe daB alfo nur die Hälfte 
bes Paars gemeinfhaftlik it. Iſt died der 
Stammvater, fo heißen die halbbürtigen S. 
Consanguinei, Unilaterales, ex 
uno latere junctl, ift es die Stamm mut⸗ 
me werben fie Uterini vn (dig) 
Itenwände, f. u. Xheater sı. 
— (Jagdw.), fo v. w. Wehr⸗ 
ge 
Söltenwerk, ſ. u. Orgeln. 
tenwind, ſ. Binde. 
‚Beitenwinkel — Stereometrie e 
Stitenwolle, Ehafwollene 
Stitenzahlen, L Budpruden . 
Sertenzahnhaare, f. Nebenpflans 
zentheile ar. 
„Seitenzungenarterie, [. u. Kopfs 
eriee 
— Saidi (SEithin SAl- 
bengeftaltig, mit 7 Wegen, brit, 
dh .), Bater dber@reirvgw u. König v. 
Dove (Süds Wales), mit Saturnus vers 
lichen. Sein Sohn Wälthenin, be 
runfenbold, ließ einft in feinem Raufche 
das Meer burdy 
Landſtrich mit 16 volkreichen Städten vers 
Ka wurde. 


eitingstadt, Gtadt, fo v. w. Sein Trennu 


bingabt, 


Seitenvertheidigung I; Bekel * 


dann in England u. Holland a. R. um 1748. 
Er machte feine chialiaſt. Anficht bef. betarnıre 
in: Das Melchiſedeckſche Prieftertkum, Aur⸗ 
fterd. 17285 Kirchengeficdhte be6 neuen Te⸗ 
ſtaments ꝛc. (Lb.) 
Belx (fpr. Saͤhe), Stadt am Salat im 
Br. St. Girons des ie Dip. ——— 
Kupfers u. Silberbergwer 
Beizälns (fpr. “ äng), —— in 
©frantreih, meiſt aus ſpan. Wolle vers 
fertigt eigentlih Seize cens, weil nad 
dem Manufacturreglement: 1600 Faͤden in 
bie Kette genommen: werden, 
Beja (ind. Myth.), fo v. w. Ananden. 
— f. u. Mufammedanifhe Belis 


Se Jänus Aeltus, and Volſinii, che 
bes roͤm. Ritters Sejus Strubo, Befebles 
Saker der Leibtruppen unter Auguftus m. 
iberius u. mit feinem Bater Praefectus 
— —— klug, thätig, aber von fhlechtem 
barakter, Guͤnſtiing des Tiberius, unter 
bem u. bef. bei deſſen ki nen Ca⸗ 
prea von 27— 81 v. Ehr. er fa 
hrankt regierte. Um ſich den 2. 4 en 
hron a bahnen, befahl er ale Kinder 
u. Enkel des Tiberius — Ti⸗ 
berius erhielt jedoch davon Kunde, kehrte 
nach Rom zurück, ließ den S. durch den 
Senat ——— u. 81 v. Chr. in Gefaͤng⸗ 
niß ermorden, Sein Leichnam wurde durch 
die zul geh leppt u. in den Tibris ges 
worfen, Bl. Rome. - - L6.) 
Bejsür (fr., fpr. Geſchur), 2) Wohns 
vine, Aufenthalt an einem Orte. 8) Rafte 
od. Ruhetag. Davon: Meleurateen 
fih irgendwo aufhalten, verweilen. 
Bejugis (lat.), fehefpinnigs — 
Bejugen, ein Gchögefpann, ein ſolch 
aus Erz u. vergeldet fand in Rom auf * 
Capitolum, welches P. Cornelius Scipio 
geweihet hatte. 
Sejugus (Bot.), gefiedert mit 6 Paar 


onbern, trens 
fonderung, 


Bejus, röm. Rome, f. u. Strabo m. 


ie Dümme, roburd ein Biattqhen. 


8 
nen. 


ungiren (v. lat.), a 
von: Bejunctiön, 


re Fluß, fo v. w. Setledſch, Kubere. 


f Seruiche — ms Zungen- 
Länder, f. u. Kehiko 
— Driefer, t u. Preußiſche 
Seltun, Stadt, fo v. w. Zeituni. 
ärtsdreh 


„Seite er (Anat.), ſ. Xes 

twenden Bei wände), Deis, 

wei Au dem tdeich angelegt if. 
(3. Ehriftian), geb. zu 


Bee des 
1N. „dab, im — 
breitun zeitung, fein Gwaͤrmer. — — beſ. 
daß 1750 das A endjährige Bas, aubebe) be 
u er vor das Eonflitsrium in Baireuth. 
e war dann eine Zeit lang Prinzenerzieher, 
lebte feit 1720 in Franken u. Schwaben, 


Stkakul, Pflanze, Pastiaa cndissecta. 
Bekbach, Fluß im baden. Unterrheins 
Breife, nimmt die Kernau auf, füllt in die 


Bäkel (gr. Dibragmen) —— 
Gewicht, bef. für.e elle, De 
nach dem babylon. eu sem 
war ſchwerer, ale der ©, zu In 
wovon mar aud einen er (mjals 
en u. einen gemeinen ©. unterſchied 
teren brauchte man wohl vd 
Handel mit Ausländern. Der moſalſche F 
er 2 Gerah u. irar wohl.nur ha 
— des ſpaͤteren ©. 
ſeit gepr. gten S. Hatten auf ber 
einen Seite 4 — ea u 
die Worte: S. Iſraels, auf ander bei 


Sekela bis #elbstbefleekung 


die grünende Muthe Aarons u. bie Worte: 
das Heilige Ierufalem. Doc, bezmeifeln 
Miele die Aechtheit biefer u. ähnl, &., fo 

ablreich fie auch vorhanden find, u. behaups 

en, daß der ©. nie geprägt worden, fonbern 
immer nur Rechnungsmünze gewefen fei 
Eben fo ift die Annahme bed koͤnigl. 
©&-8, ber 8 Dramen gegolten fe, 


falfch. ch.) 

Sökela (a. Beogr.), fo dv. w. Biclag. 

Sekeläves, Volk, ſ. Mabagatcare. 

Sehen (Ind. Myth.), fo v. w. Ananden, 

Sökenim, r u. Hebricr (Ant) s 

Sekf, die jährlihen Feſte in ber Sintos 
religion, (dee — 
Seisju, Fuͤrſtenthum, ſ. Nipon 10tt). 

Sekler, Volksſtamm, ſo v. w. Szekler. 
- Seköma (gr.), I Me}; 8) Sewidt, 
def. im Segenfag zu der Baare in der 
Wagſchale. 

Bökon (gr.), Stall; 8) Capelle, 
eingefbroffener, abgeſonderter Ort für Goͤt⸗ 
ter u. Grabftätten. x 

Söeksak, f. u. Arabien (Geſch.) ı .. 

Bökter-See, T. u. Spirdingfee. 

Sckujänti, Diftrict in der Meder⸗Wa⸗ 
Jachei, ftößt an Siebenbürgen, gebirgig, wal⸗ 
dig, viel Salz u. Wein. Hauptort: Was 
Leni, Marktfl. mit Zollamt u. bem Salzwerk 
Slanikul (200,008 Etr. jührl. Auebeute). 

BälR, ein ungewiffer mufifal, Ausdruck, 
vorzügl. in ben Pfalmen, nah Ein. eine 

aufe, nad And. fo v. w. da capo, od, 

ne Belräftigung, wie Amen, 

Bela I eogr.), R) f. u. Petra 3); ©) 
Heiner Fluß in-ver WKüſte Meffeniend, 

Selache, Fiſch, I Hai B) b). 

Selachüsa (a. Geogr.) 
nen Infeln, im faron. Meerbufen dem 
Borgebirg Spirdon gegenüber,  - 
Seläcit, Fiſche, f. unt. Ichthyodera; 
vgl. Stachelnaſen. 

‚Seladon, N f. u. Geladongrün; 2) 
Pſeudonym für Greflinger (Georg). 
Helgrau u, Beublan fpielend. Den 9 

ellgrau u, Dellblau fpielend. Den Na⸗ 
men erhielt dad Grü 
einen fehr gewöhnt. Namen in den franz. 
Schäferfpielen des 17. u. in ber1. Hälfte des 
18. Jahrh., die meift in malgrünen Kleis 


bern einhergebend bargeftellt wurden. Um t 


biefe Farbe auf Zeugen hervorzubringen, 
gibt man ihnen erft einen hellgelben Grund 
von Scharte u. Benifte u. zieht fie dann durch 


Die Blaufüpe. 
Beinginelle (P. B.), Abtheilung der 
Gattung Lycopodium. Selaginellöne, 
Sruppe der nat. Fam. Bürlappgewäcfe, 
__Belägo, 1) | nt.), bie bem Sabebaum 
aͤhnl. Pflanze galt bei ben @alliern für ein 
Mittel gegen alles Verberbniß m. toͤdtliche 
Krankheiten, dar Rauch vavon bef. «gegen 
Augenũbel. Sie mußte ohne Meffer, in den’ 
rechten Rockaͤrmel des weifgekleideten, bar: 
fußen Sammlers, verftohlener Weiſe geſam⸗ 
melt werden, nachdem zuvor ein Spfer von 


eine ber Blei „U 


n, Art bellgrün, ins MW 


n von Säladon,, 


os. 


Brot u. Bein gebracht war; 8) (8. LI 
Planzengatt. aus der nat. Zum. der Bi« 
ficeen, Ordn. Myopoceen Juss. , Spr. Glo⸗ 
bulariaecen, Globulariene Rechnb., Müllen 
Ok., 14. SU. 1. Drbn. L. Arten vom’ 
Eap: S. coceinea, mit ſcharlachrothen, dol⸗ 
dentraubenftänbigen, S. corymbosa, mit 
meißen, S. fusciculata, mit purputrothen 
Blumen, u. m. a., Zierpflangen. (Lb.u. Su.) 
Seläm, 1) ſ. unt. Muhammedaniſche 
Religionse; 2) jo_v. w. Blumeuſprache. 
“ Selamösch Ädel Bedr ed-din, 
Bruder des ägypt. Bultans Bereke⸗Khan⸗ 
1280 auf kurze Zeit Sultan von Aegypteu, 
t. d. (Geſch.) 7«. 
Selan-Div, Snfe, jo v. w. Eeylan, 
Selängan Stadt, | u — iu 
Sclängi (Ötautsiw.), f. u. Repaul &)a, 
Selaniki, Stadt, fo v. w, Galcnik. 
Bälanz, ſo v. w. Klagenfurt. 
Sceläsia (a. (deoyr.), fo v. w. Sellaſia. 
Seläti, die 3. Sorte bes arab. „Luffees. 
Belau, 2 Herrſchaft im böhm. Kr. 
Czaslau; 3) Dorf darin, an ber Gelimia, 
mit Prämonftratenferabt::; Fuidgruben vom 
Kroftallen, Achaten, Topaſen u. a, edlen 


. Steinen. 


Selb... ſ. Selbſt... 
Selb, U Sandgericht im baier. Kr. Obere 
rat 8 QM., 10,000 Ew.; 8) Haupt⸗ 
adt bier, an er Gelb, Erhloß, Kifere 
werte, 2000 Ew; 3) Fluß bier, enfariuge 
an ber böhm. B.enze, fillt iu bie Egen 
Selbe, Infel, f. u. Zara. i » 
Belbänder, zu Zweun, Zwet zufanes, 
men, — ——— 
— (Eliſabeth), Pſeudonym für 
lefeld, Tharlorte . 
Bẽ Ibiger end: von ©,), f. Steine 
hart (Heinrich Chriſtoph). & 
Belbitz, 1) Fluß im baier Kı. Ober⸗ 
De entipringt auf dem Aikteizebirg, 
altt in die Saale, 8) Marktfl. daran, im 
Landgericht Naila, 2 Echlifier, Spinnerei, 
eberei, Brauerei, 1000 (SU) Ew. 
Belböe, Kirhfpiel im Norderamt dee 
Ent Stiftd Drontheim, an einem See, 
8200 Ew. ) 


Bölbstachtu Anerken u. 
— —— ——— 
es. $ - 

R ORTERSSSTRLOHUNG der Übren,: 
. u. Uhr, 

Bölbstausstürzung, bei Errförde⸗ 
zung = u. bei Waſſerhebemaſchinen eine Bore 
richtung, durch welche der gefüllte Kübel 
od. Eimer ohne Zuthun eich Menſchen aus⸗ 
geſtürzt wird. = 

Bölbstbefleckung ı Ongnie, Ma- 
nustupralin, Mafturbation), !’ eine 
Ausartung bes Geſchlechtstriebes bei beiden 


Geſchlechtern, namentlih im jugend, IHoen,- 


wobei durch Anbeirgung sußzer Rey au, 
Geſchlechtstheilen wollütige Gefühle. 
ſelbſt bis zur Nuslecrung ven Samen ad. 
andrer Feuchtigkeit erregt werden. "an tes 

: er 


J 
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Beraula em der ©. gehören außer 
einer weicliden Erziehung , namentlich 
einer zu nährenden, erbigenden Koft, dem 
Gebrauch ber warmen Beberbetten, bet. jede 
Reizung , folglih jede unnatürlie Prefs 

ng der Geſchlechtstheile, nicht nur Durch, 

t Wärterinnen fo gewöhnt, Berührung, 
um Kinder zu beruhigen, fondern auch enge 
pifemmenpreienne Kleidung, namentlich 

ze zu frühe Gebrauch ber Beinkleider; fer⸗ 
eiz.der Geſchlechtsglieder, drrch Reiten 
auf Stöden u. Spielpferden, durch Schau⸗ 
Beln anf den Knien, durch Herabgleiten an 
— durch Uebereinanderſchla⸗ 
en ber 

ber Hände in ben UnterBleidern, M 
4m. Langeweile, Verlegung der Scham⸗ 


—X tech frühe Schaͤkercien mit klei⸗ 


bekleideten Kindern, gemeinſchaft⸗ 
liches Baben ohne Babekleider, gemeinfchafte 


of 


obnen 


‚ mit Dunkeln Ningeln uns 
‚ ng ber Diusteln des Ge⸗ 
gan. Serle Fi pi beim ſcharfen Anfeben, 
ge u, Blüthen an 
w. Wangen, etelbafter Geruch 
dem Mimbe. matter ziebender sg: Uns 
en von Ohnmacht bei längrem 
Stehen, Bitiern u. — Ermattung der 
Hände, Beben der 7 &8 
bet jeber noch fo Meinen Unftrengung. 
elben Erfcheinungen findet man jedoch auch 
vielen jungen Leuten, die an Würmern, 
— — ——— — od. einen 
T u e ge uſtrengun es 
—— Kine haben, s —— — 
& d bei den meıften: ſtarke Meizbarkeit des 


harakters aus Nerven 
Kübrun en, feisk — Sum 
euts 


Aulaß, Mißnut rchtſamkeii, 3 
eig — mit "pi them 


e, 
eden, U « lichkeit, es 
—— ——— 


Leſen folder Stellen, welche die Sinnllch⸗ 
keit rege machen, diem bei jeber Ueb 
a ee ae en, 


ens, w. bie an manchen 
hen Stunden mehr als 


u. in 
aubern, Immrung ber Gemũthsart. 
riet — Hang jur Eins 


chenkel beim Gigen, durch —5— ſch 
g⸗ 


Selbstbefleckung 


famBeit, leichgültigkeit gegen Taute Spiele 
u. Bergnügungen, — Zurückg 
enheit vom Umgange mit dem andern de- 
&lechte, mehr noch aber: langes Verweilen 
an dunkeln Orten, auf heiml. Bemädye 
unanftändige u. unruhige Lagen, Gtelluns 
gen u. Bewegungen bed Körpers, Berbers 
gung der Hände In Unterleidern u. unter 
ben Betten, Aufenthalt im Bette über bie 
Zeit des Ealafens, häufiges Borkommen 
von grauen Fleden im Bettzeuge (tod öfe 
ters auch durch Pellutionen veranlaßt) ze. 
Aufmerkſamkeit verblent ber zu vers 
traute Umgang junger Leute gleihen Ge⸗ 
lechts. ol en: durch zu lange Uebung 
biefes Lafters entftehn nun Körperliche Leis 
den aller Art, namentlic die mannidhfaltige 
fen Nervenzufälle, Krämpfe, Störung ber 
ganzen Ernährung u. Reproduction, allmähe 
ige Abzehrung, namentlich fogen. Rüden» 
marksverzehrung, Schwaͤche u. übermäßige 
Reizbarkeit ber Gefhlektstheile u. daraus 
Impotenz, felbft auch ae n am 
der Rüdenwirbelfiule u. ein Iangswieriges, 
nur mit dem Tode fi endendes Leiden. 
T"Merbltet wird S. wenn man bie chen 
angeführten Beranlaffungen vermeibetz hier 
iſt vielfach darüber geftritten worden, ob 
man ben Zögling über die Gefahr bes Laſters 
belehre od. nicht; in einigen Faͤlen mag bie 
Warnung u. Belehrung beffer unterbleiben, 
in vielen aber find fie das einzige Rettungs⸗ 
mittel. Entdecken foll man Las Uebel nach 
ben obigen Merkmalen, tech erforbern fle 
Pants große Behutſamkeit, um nit 
urch übereilte Anfchuldigungen u. grunde 
ie Verdacht mehr zu ſchaden als zunügen. 
° Die — chwer, aber nicht un⸗ 
möglich. Das Meifte hängt von ben Grade 
«ab, worin das Lafter zur Gewohnheit ward, 
theils von ber übrigen Beſchafenheit des 
Berftandes u. ens tes zu Heilenden. 
du den Hhpf. Deltteln, ehören Bwangte 
mittel, welche bie Ausübung des Laſters 
yſiſch unmöglich machen follen, als: Ins 
ulationen, Feſtbinden der Hände, Ona⸗ 
niefperrerz ſelbſt Eaftration hat man vors 
gefchlagen, tu den en, wo bie Gewohn⸗ 
eit den bödften Grab erreicht u. der freie 
le alle Kraft verloren hat, Dabei müfe 
fen bie —— vermieden u. zweck⸗ 
mäßige Diät, ſtarke Förperl, Bewegung, kalte 
Bäder, in manden Fällen geeignete 
mittel angewendet werben. iDie moral. 
Hellmittel fegen voraus, daß man mit 
dem Kranken über — offen redetz 
wo man beftimmte Merkmale bat, verhehle 
man ihm bas nicht, fondern fpreche ruhig. 
u. fanft gas Verdacht gegen ihn 
bebanble tb aber nicht als Verbrecher; fos 
dann belehre man über die Welgen des 
Br: wobei man fidy aber vor Webertreis 
u hüten hat; bann verfuche man auf 
den Willen zu wirken; durch Erregung des 
Schamgefübls, als Iefe man das Zafter auf 
dem Geſichte ic., u, enblid dur Unter⸗ 


/ 


thümliche 


Selbstbefreiung u. :. vw. bis Seibstenwündang see 


üqung ber .Renigen u. Beſſrung ber Ent» 
loffenen; vor Allen muß das Zutrauen 
erbalten werben; ber Rath beftehe in ver» 
nünftiger Anleitung, was zu thun, was zu 
vermeiden fei, in Empfehlung guter Lectüre, 
reinern Umganges, bef. mit tugendhaften 
erfonen andern Geſchlechts. Vgl. Fleiſch⸗ 
he Verbrechen m. (Pst. u. Sk.) 
Bölbstbefreiung einen Gefän- 
onen, tin Capitalperbrechen, wenn burd) 
Kuföredsen des Gefüngniffes od. buch Eomts 
plott mit and. Gefan 
ſtant ſich aus dem 


nen der Criminalarre⸗ 
icherbeitsarreft befreit 
* bat. Die Strafe befien, ber die Nachläſſigkeit 
es Waͤchters zur Befreiung liftigerweife bes 
nugt, ift dem Ermeſſen des Richters ans 
beingeftellt. Aus einer Strafanftalt od. 
Strafhaft entfprungne Sträflinge follen ih» 
res Entfliehens wegen noch einmal fo Inge 
e 


“ in Nefer Haft zuzubringen haben, 


bei ihrer Entweichung noch auezuhalten hats 
ten, u. ifk diefe Verdopplung nicht anwend⸗ 
bar, fo ift die Etrafdauer auf unbeftinmte 
3 auezufprechen od. die nächſt härtere 
trafgattung anzuwenden. (Hg.) 

Sölbstbeherrschung, die Beherrs 
{Hung der Sinnlichkeit mit ihren Begier⸗ 
den, Affeeten u. Leidenſchaften, um zur 
ges über ſich felbft u. durch diefe zur 

Tugend zu gelangen. 

Selbstbeobachtung, Beobachtung 

’ feiner felbjt, um zur Selbfterfenntniß zu 
gelangen. Ele bezieht fih nit blos auf 
die — Kräfte u. Aulagen, ſondern 
was dem Menſchen angenehm od. unanges 
nehm ift, was ihm gelingt u. miplingt, auf 
die Abfichten bei feinen Handlungen, auf 
feine ſchwachen Seiten, auf ſein Benehmen 
m allen Verhältniffen des Lebens, 

Sölbstbestimmbarkeit, f. Irri⸗ 
tabilitätı. 

Sölbstbestimmung, bie Thätig⸗ 
Beit eines Menſchen, fofern der Beſtim⸗ 
mungsgrund in ihm felbft liegt. 

SBelbstbetrug, 1) Betrug, welchen 
man an fich felbft begeht; 8) bef. Käufchung, 
die man an fich felbft begeht dadurch, daß 
man falſche Urtheise über feine Empfinduns 

n, Bandlungsweife ze, fällt u. daher 
fi Fi odeſchlechter Hält, als man wirks 

3 ı 


Stlbstbewegung, vermeintl. @is 
genfhaft mander Fir Pin zertheilter Körs 
per, namentl, des Gummigutts, wenn fie 
it Waſſer in Berührung kommen. Wahrs 
Tecın, ft biefe fogen. ©. au Bee der 
äften u, Wärmeivirfung, vielleiht auch 
des Lichts. Zuweilen wirft auch bie uns 
gar Wärme der Umgebungen, zumal bes 
xperimentators felbft anfcheinend eigens 
ewegungen : hierher gehören 
ir Theil Schäfers, Campettis, Ritters, 
irths u. a. Pendels u. Wünfcelruthens 
werfudhe. (MI. 
Bölbstbewegungsmaschine, 1) 
Maſchine, welde ſolche — hervor⸗ 
„ÜniverfulsEeriton. 8, Huf. XIV. 


bringt, wozu fonft Wenfhenhände erfor⸗ 
dert werben, 3. B. Spınns, Webers u. 
Praͤgemaſchine; 8) fo v. w. Automatenz 
3) fc v. w. Perpetunm mobile. f 
Selbstbeswusstsein, das Bewußt⸗ 
ein, ſofern es ſich allein u. nnmittelbar a 
bezieht, von dem man ſagt. er ſei fi 
bewußt. Bezieht fi dies Bewußtſein auf 
die urfprängl. Beftimmungen bes Dienfchen, 
ß nennt man es transfcendentales 
.5 bezieht es ſich auf die erfahrungsmäßie 
sen, fo heißt es ein empirifhes ©. 
Belbatbildung (Automathie), bie 
Bildung, die fi einer entweder gan ob. b.4- 
zum Theile felbft, ohne fremde Hulfe gibt, 
Bölbstblographie, f.u. Biographie. 
Böibstcommuniciren (8. der 
Läien), f. Abendmahl «. 
Bölbstdispensiren (Me), f. u. 
Dispenfiren. ; 
Belbstentzändung,, !2) ber Sor⸗ 
gang, bei welchem fid ein entzündliher Koͤr⸗ 
per, ohne mit einem fhon entz en in 
Berührung gebracht zu werden, mit Lichts 
erfcheinung entzündet u, verbrennt. ꝰ Im⸗ 
mer beruht die &. auf einem chem. —3— 
ceß, durch den Zuſammentritt — obr⸗ 
r vermittelt, von denen der eine zum an⸗ 
ern vorher in einer foldhen elektr. Span⸗ 
nung fih befand, daß vo durch eine ges 
ringe Anregung die Ausgleihung unter 
as (f. Elektricität) od. went 
ens unter roh (Sölbsterglühen), 
erfolgt, was bei gleichzeitiger Anweſen⸗ 


— eines leicht entzändlihen Körpers die 


hervorruft u, weiter verbreitet. ꝰ Am 
einfachſten ftellt fih die S. an gewiſſen 


anorganifhen — ob. Miſchungen her⸗ 


aus, welche zwar bei Ausſchluß von Sauer⸗ 
ſtoff od. dieſes Element in groͤßerer Quan⸗ 
tität enthaltenen Körpern in ihrem bishe⸗ 
rigen Zuftande verharren, aber fofort niit 

euere ſcheinung fi) orydiren (verbrennen), 
obald fie mit 

st in Berührung kommen, 3. B. der Luft 
od. gar nur dem Waſſer ausgefegt werben. 
© Sierher gehören bie fog. Pyrophore 


(f. d.), der Phosphor, das Phospkors' 


wafferftoffgas, das Kalium zc., weiche 
fi& fämmtlid, der atınefphär. Luft ausges 
feßt, Iegtres fogar im Waſſ.r, von ſeibſt ent» 
zünden, Bel den gewöbni. Schnellfeuers 
Jeugen gefchieht die S. durch Besüh 


vung 
von hlorfaurem Kali mit — ———— 
r 


den Heibfeuerzeugen durch Reiben 

phosphorhaltigen Bündmaffe. .° Die a ers 
wähnte elektr. Spannung dann aber aud 
eine thermo⸗elektr. fein, d. b. es Bann fi 
ein an ſich leicht br: zer organ. Körper, 
namentl. Fett, Del, Heu, Stroh, Düns 
ger u. dgl., unter gewifien Umſtaͤnden, nas 
nıentlih wenn eine Maſſe berfelben übers 
einander gehäuft ift, od. wenn Del mit Hanf 
vermiſcht wird, in Folge eines ſich bier bil⸗ 
denten Zerſeyungs⸗ od. allmäbligen Dry⸗ 
bations ee, wenn bie babei 


auerftoff auf irgend eine 


66% Selbstenizändung "s Belbsternledrigung 


‚autwidelte Wärme nicht fortwährend 
— wird, ſondern ſich in der Maſſe 
jener Körper iumer mehr anhäuft, endlich 
dermaßen erhigen, daf es nur eines pfögk, 
Sutritts atmofphärifher (fauerftoffhaltiger) 
Luft 13. B. eines Windzugs) bedarf, um 
jenen innern Vorgang in fürml. Entzüns 
bung übergehn zu laffen. Auch feine Kohle, 
wie zur verbereitung, u. anore Körper 
entzünden ſich von ſelbſt. * Eriahrung u. 
Nachſecſchung hat gezeigt, daß bereits vicle 

euersbrünfte auf diefe Art entftanden find. 

us dem Ungeführten gcht jedoch deutlich 

be. dor, auf weldye Art man beral. Unglũcks⸗ 

. fälle verhüten kann. '2) 8. löbender 
möensehlicher Körper (Combustio 
spoazanea, Mer.), bie von felbft, ohne Eins 
wirkung eines äußern zur Bewirtung ven 


Verbrennung — Feuer⸗ od. Pihe⸗ 


rades erfolgende ündung des menſch⸗ 
chen Kerpers, wobei elbe entweder nur 
theilweis ed. zum größten Theil in Aſche 
verwandelt wird. * Meift entzimbete zwar 
ein in der Nähe befindl. Licht, eire Lanıpe, 
ein Slammens or. Kohlfeuer, eine brens 
sende Tabakspfeife urfprünglich den Körper, 
uweilen erfolgte die &. ohne diefe Berans 
aſſuna. "Unter Entwidlung einer meift der 
bes Weingriſts ähnlichen, blaͤulichen u. leicht 
bewegl, Klemme, welde nur in unmittels 
barer nu. anhaltender Naͤhe des Körpers bes 
findliche brennbare Gegenftände ergriff, ſelt⸗ 
ner dieſe auch verfchonte, od. auch In we⸗ 
nig gesftörendem Grabe auf fie einmwirkte, 
erfoihte die Jerftörung mit fchlenniger Weis 
sernerbreitung der Flamme, weit ſchneller 
als hei Werbrennung tbier. Körper durch 
äußeres Keuer, gewöhnt. in einigen Stuns 
den, felbit ſchon binnen einer Stunde, aber 
auch erft nady 8 Stunden. ' Auf die bren⸗ 
nenden Theile gegoflenes Wafler fachte den 
Brand mehr an ftatt ihn zu Löfrhen. Die 
Bimmer, worin die S. Statt fand, waren 
mit einem bilden Dampfe angefüllt, ber eis- 
nen ſtinkend brenzl. Geruch verbreitetes bie 
Wände waren mit eines ſchwarzen Anfluge 
bededt. Am haͤufigſten fand man den Rumpf 
bis auf einige Knochen zerftört, Kopf u. 
Extremit aten öfter zum Theil od. ganz ers 
halten. Die Ace u. die Ueberbieibfel des 
Körpers waren mit einer ſchmierigen empy⸗ 
reumat, Feuchtigkeit bededt. n Die Perfos 
nen, welde ber 
Branntweinfäufer. od. wuſchen fi mit ſpi⸗ 
ritudfen Zlüffigkeiten, waren feyr fettleis 
bie, mustelfgtmad u. füyrten eine traͤ 
ensweiſe. Die meiften waren ber 
Jahre alte Arauen. Die Eutfieh 
©. it, weil fie hauvtſaͤchlics bei 
vorkam, bald Yon im Koͤrrer entwidelten, 
entzündl. Branntweindünften, bald aus tem 
Brann wein entſtandnen entzümdl. Basurs 
ten, bei. Waſſerſtoffgas, bald ans einer Er⸗ 
ung von Phosphor u. Merbindung def⸗ 
elven mit den aus dem Branntwein ents 
widelten entzündl, Gasarten mit Hinzus 


4. Tag nad. gefhehen:r 


ung ber 
Saͤufern Sqh 


kommen eines im Körper entbundnen elekte. 
Funkens ꝛc. hergeleitet worden, wovon in⸗ 
deß keine Erklaͤrungsweiſe ſich allgem. Sel⸗ 
tung hat verſchaffen koͤnnen. u. He.) 
Sölbsterhaltungssystom, ſ. %. 
Criminalrechtstheorie ı=. 
Sölbsterhitzung des Fütters 
aeſchieht folgendermaßen: Man ftellt 8 bres 
teıne, gewoͤhulich Aeckige Bottihe, wovon 
jeber fo viel Raum. enthält, als Siebe für 
1 Tag erforderlich ift, an einem trocknen, 
warmen, luftreinen Orte auf hölzernen ob. 
fteinernen Unterlagen auf. an füllt ven 
1. Bottich mit Siede u. Spreu od. Hädfel 
fo bob an, als zur Kütterung eines Tags 
rötbig tft. Diefes Kutter wird mit kalten: 
Salzwaſſer maͤ ——— feſtgetre⸗ 
ten u. mit einem Deckel bedeckt. Aumahlig 
entwickelt fi) darin Wärme, u. bei weber 
x warmer noch zu Palter Witterung ift bie 
ährung am 8. Tage vollendet u. das Fut⸗ 
ter zur Verabreichung reif. Den 2. 
wird der 2. Bottih, den 8. Xag der 
Botti auf diefe Weile vorbereitet. Am 
ütterung wirb ber 
1. Boitich wieder auf obige Weiſe angelegt 
u. mit ben übrigen uach gleldher Ordnung 
verfahren. Um einer nachtheiligen Gährung, 
die bei zu großer Wärme entſteht, vorzus 
beugen, ift es rathfam, der Luft Durch Deffe 
nen ber Fenfter u. Ehüren freien 3 
u verfhaffen. Sollen dem Butter Hack⸗ 
üchte, Kleie, Schrot zc. beigefügt werben, 
o iſt es nicht gut, fie der S. zu unterwer⸗ 
, ba bef. Hadfrüchte weit eher als Siebe 
" Bäprung übergehn u. bis jur Beit ber 
Fütterung den Grad der Fäulniß erreidt 
haben würden. Beſſer ift es baber, jene 
Futtermittel für fich einer 2iftändigen 
rung gu unterwerfen n. fie dann dem ſelbſt⸗ 
erhigten Butter —— . Bei deſſen 
Bereitung iſt vorzuͤglich darauf zu ſehen, 
taß nur reines, gutes u. eingebrachtes Fut⸗ 
—— ni hg ie 
wirb da ndvieh mit em Fut⸗ 
ter gefüttert, doch ift es auch Ne Schafen 
gebeiplih. Die Vortheile der S. beſtehn 
barin, daß dadurch die Nahrungstheile des 
Zutters beffer aufgeht u. das harte Fut⸗ 
ter weicher u. zur Berbauumg geſchickter ges 
macht wird. Auch ift die S. wohlfeiler, als 


das Aufbrühen, indem das Holz erſpart 
. unterlagen, waren meiſt 


wird. Ber. in futterarmen Jahren hit 

fi die e' des Futters fehr. Ts) 
Sölbsterkältung, f. Kälte ı ff 
Stibsterkenntniss, beutl. u. ums 

fafjende Ergründung ag nrfprüngl. Uns 


‚neb en m 
o weit ift bie S. eine theos 


ternledrigung, ſ. u. ei 
als 


J 


Belbstgefälligkeit v: Melbstmörd 


Ugkeit, bus übers 


tape 1): B. 
neh llen, welhes man an fi 


SbOBE Se a elk, 2) die am 


ft u. dem, was u. 


feiner Be für —— 
I, Sand bs ſich zufrieden u. & zu fühs 
was men — * iſt, ohne 

äußerer 2 Urndsunfände os. do n 
be Umgangs ob. der Gunſt Andrer A, bes 


rfen. 

Sälbstgespräch, ſo v. w. — 

Bölbstglaube, ſo v. w. CEigenglaube. 

SE2lbstheil, Prunella valgaris, 

‚SElbstherrschaft (GStastew.), fo 
v. w Autokratie. 

‚Selbstherrscher Aller Réus- 
gear, Titei von IwanL, —— von 


— rd enmäctige Bülfe, 
welche ba darin beſteht. bad 

gen äctig, mit Umgehung der Obrigkeit, 
— au verfchaffen Jucht z ift in der 


ee © 
. In fo fern fie fih aber bloß bare 

au — andt, daß Jemand feine Pe 
. * — er B * ln 


findet, gegen a ee u —— 


Angriffe son Seiten Anderer zu re:cheidis Le 


ſucht, tft fie erlaubt, a RUE — 
icht mehr Gewalt augewandt wird, als zur 
Abwehrun en 6 erforderlich it (Mo- 
deramen l,atae_tutelae). SiRetene 
tionorecht fl Ya Recht, eine Sache, die 
einem Antern gehört od. die man Ihm zu 
eben fhufbig tft, fo Lange In feinen Be⸗ 
9 zu behalten, bis er einem das geleiftet 
bat, was er ‚hm Ang 54 (Jus retentio- 
nis simplex). Diefes Recht erlaubt uns 
nit, aus ber Sache uns F befrietigen, 
wozu ein — gehört (Jus retent. qua- 
Nßcatum). Gegen ben Andern müffen wir 
eine entfprehenb liquide u. zwar con» 
nexe, d. b. mit feiner Forderang im Zus 
femeradang fee orderung haben. Rur 
Pfandgläubiger kann Ban jeglicher 
—— retiniren. Dieſe Art von Reten⸗ 
sin das geſehliche, außerdem 
geben ein — 
* — * tekamentarifh 6 CHss.) 
! umitnies, f. Selbſter⸗ 
—— fo v. w. Vocal. 


Bälbntliebe , das Beſtreben einen uns 
ferer Natur angemeffenen Suftand bes Lebens 


4 u erreichen u. — erreichten zu erhalten. 


ugend bleibt 


9 FIR Jam lange fie nicht blos 
firebungen madıt, 


weh blungen u. 
e han ba 


ht fer 


— 
förderung fremden Wohl ſeins ſich zu 
voltommnen u. zu beglüden Äreb, Ei 
ler if fie, wenn fie Eigenliebe m 
igkeit (f. b.) —— Laſter 

e, wenn fie Selbſtſucht eb, 
Egoismus if. Mik.) 
Sölbutmeister (Sal;w.), fo v. w. 


Pan 
stmord [aalcidinn, gr. Au⸗ 
—8 !wiitügrl. Handlung, wodurch 
ber Menfh fein eignes Da ein — 
erſelbe ein grober 

—* bierbei gewalt ſam zu ——& 
wie durch — — erh > 

er 6&, 


— —J—— inr 
tlihe Tolltüh 


nel nad u. nad 
undheit na 
untergräbt. an y 
her, wenn man bie ng feines Le 
Bene wirklich oben ein inch idte 
Ucher, wenn man biefen ar 
Augen bat. *&ben fo ift er es yofitis 
ver, wenn man unmittelbar wirkesbe Kite 
tel zur Verkürzung d26 Lebens anwendet) 
ein negativer, wenn man biezeni nu 
te vernacläffigt, wodurch Tas Le 
a ert — Bann (f. Makrobiotek). "De 
ſt von der Gelbfttöbtung — nn 
leben u. eben fo ju unterfce 
ord u. ei (fd), = —5 — e 
nicht Selbst —8 — 
aber ohne die Abficht, gr? un — 
ben jerſtoͤrt. *Der S. i br 
verweqhſeln mit kn freiwilligen 
welchem Jemand ingibt, um 
Menſchenwürde — ehuupten, weil er 
Zeriuft biefer ein grägeres Uedel, als ber 
Lerlun des Lebens erſcheint. ? Freilih uns 
terliegen die Falle, wo rin freiwilliger Tob 
nothwendig ift, einer ſehn * en Beur⸗ 
theilung, tu Vielen der ſe en unge⸗ 
le Ehrtrieb, —*— orte von 
wahrer Würbe, u. a. Leidenſchaften vielſach 
"3 Spiel; namentlich & dies von — 
ariyrern (ſ. b.). jeden Felle aber 
Bann er nur dann zuläfh, ig erachtet werben, 
wenn bereits alle übrigen, Mittel zur Bet 
tung ber gefährbeten Wenfchenwurde ans 
endet worden ſind. * Unter ben Alten 
and ber ©, viele Vertheidiger, beſ. an 
ben Stoikern, namentlih Bene, Elcere, 
eneca, Antonin ıc., unter ben Neuern 


er um a 


— Voltaire, — von 
— —— — te nie 
sun —— — 
5* icht Staud. Wenn man, 

gie Einen, ke: ber Weife ſei auch 


eben u..müffe daher au 
he Ei. Bei —— 
m nicht mehr zuſage 
— He 6 Pr daß bie Seele e Ray ya 
e in ihrer höhern Wirkfamkeit 
—* ein —— Kleid abthut 
u. 


RZ 


N 


670 


u. bie Natur gäbe und_3.D. bei Alters⸗ 
—— langwieriger Krankheit ıc., wo⸗ 
urch unſere Lebensthaͤtigkeit beſchränkt 
- werie, ſeibſt Winke, daß es Zeit ſei, das 
Leben zu verlaſſen, u. es muͤſſe des Weiſen 
umwürdig erſcheinen u. als Feigheit betrach⸗ 
tet werden, wenn er aus thier. Anhängliche 
keit an bie Erde, jenem Winke nicht folgen 
wid: fo beruhen diefe Anfichten auf fuls 
fen Voransfegungen u. Sophismen. * Da 
das Leben ein dem Menſchen von böherer 
Hund anvertrautes But, ein ihm anges 


wiefener Poften ift, fe kaun Beine Weiss 


beit ihn berechtigen, über baffelbe eigeus 
willig zu verfügen od. zu verlaffen. ' Dtan 

hrt ferner für den S. an, baß er ja das 

ben nicht unterbreche, fontern nur einen 
frühern Uebergang in das Bänftige Leben 
vermittle. Allein diefes künftige Leben fors 
dert eine gewiffenhafte Vorbereitung in dem 
gegenwärtigen, von ver bei dem S. nicht 
die Rede fein kann. Eben fo wenig ents 
ſcheidet für den &. ber Marerialismus, 
nach deſſen Brundfägen derfelbe wenigſtens 

eichgultig fein fol. Nie wird aber aud 
‚der, welcher demfelben zugethan ft, die 
Forderung ber Vernunft wegftreiten koͤn⸗ 
nen, daß ber Dienfch fein Leben fo lange 
als möglich zu erhalten ſuchen folle. Auch 
wenn man materialiftifhbe Gruntfäge eine 
"säumen Pönnte, würde ter ©. immer ale 
ein — gegen die Ordnung der Natur 
anzuſehen ſein, deſſen kein vernunftloſes 
Thier ſich ſchuldig macht. Ferner führen die 


Vertheidiger des Ssed weiter an, daß er 


Seelenftärke beweiſe, aber näher befehen, 
verräth derfelbe vielmehr Feigheit. Denn, 
wenn es auch Fälle geben Bann, wo cd eine 
Art von Muth ift, ſich das Leben zu nehs 
men, fe en es doch Beinen einzigen Fall, 
wo bie zbaltund beffelben nicht größerer 
Auth wäre, Dan bat endlich gejagt, ber 
Menſch habe fein Leben erhalten, ohne zus 
vor befragt werten zu fein, ob er biefes 
vielfad mit fo ſchweren Bedingungen vers 
knüpfte Beiden? Haben welle, deshalb müfle 
es igm aud frei fichen, daffelbe zu verweis 
ern, fobasb es ihm mißfalle. Wllein der 
eu bat, feiner ſittl. lei nad, 
das Leben ale freies, immer bes hoͤchſten 
Daukes würbiges Geſchenk, wie bie mit dem⸗ 
felbeu verbundnen Geſchenke zu dem Zweck 
empfangen, um die Bedingungen bes Lebens 
erfüllen zu koͤnnen. Daher verwerfen 
Moraln. Chriſtenthum ben ©. unbe⸗ 
t, weil derfekbe eine Handlung gegen 

Die Nıtur it, die ihren Willen in ber nas 
törl. Liebe zum Leben deutlich ausſpricht; 
weil er Empärung gegen die Vernunft zu 
erkennen gibt, inkem ©&cibfimörder ers 
Märt, daß er Beine Pflicht mehr üben will, x. 
bie Achtung gegen ſich felbft verläugnet, weil 
er ein Verbrechen gegen ben Staat u. die Uns 
— deſſen enthält, der ihn begeht, da 
eder dem Staate Erhaltung beffelben u. 
Gehorſam, feinen Angehörigen aber Ach⸗ 


Selbatmerd 


'&ott u. feine Borfehung empört. 


5 Wirken ſchul⸗ 
3 weil der Gelbfimdrber 8 en 
“Das 


CEhriſtenthum flellt zwar Bein beſ. Berbot 
des S⸗es auf. Außerdem aber, ders 
felbe nad den von demfelben aufgeftelltes 
Grundfägen unerlaubt ift, empfiehlt ed noch 
bef. Gcduld im Leiden, tadelt dad Beifpiel 

des Judas —— D)u.e 
— — 16, a w einern 
. hindert. i Die Uefachen des &ses 
find? Hypochondrie, Melandolie, 
Geiſteszerrüttung, Furcht, Ser⸗ 
yreiflung, Keinen [Sell Liebe ꝛc. 
? Sb man glei nicht in allen Fällen ſolche 
Urſachen, durch weldye der ©. zu einer uns 
willtührl, Haudlung wird, beftimmt darthun 
u. überhaupt nicht nachweifen Bann, er 
©. in einem folgen Zuftande der Befins 
numgsiofigbeit geſchebe, wo der Menfb 
feiner felbft nicht mehr mädtig ift, fo kaun 
man dech auch nicht der Meinung fein, daß 
es gar feinen S., fondern blos eine BElbet- 
tödtung gebe. "In frübernBeitenbes 
Chriſtenthums ſah man den ©. als ein 
vorfüglides, aus völliger freier Entſchlie⸗ 
Bung bervorgehendes Verbrechen an, u. be= 
(dinge die Gelbftmörder ohne Unterfchled 
noch im ode durch Begrübniß an einen bef. 
Ort n. dal., — gebietet die Menſch⸗ 
lichkeit, den Selbftmördern Mitleid nicht zus 
verfagen, u. fie immer mehr als Berirrte 
u. Unglüdlige, denn als Verbrecher zu bes 
traten. Daber hart man auch in neuern 
Seiten jeder Beſchimrfung der Selbſtmoͤr⸗ 
der entjagt u. fi billig darauf beſchraͤnkt, 
daß, da ein Öffentliches Leichenbegängaiß, 
wie bei einem in feinem Berufe Öchazter 
nen, Anftoß erregen müßte, biefelben in ber 
Stille, jedody meift auf dem ordentl. Fried⸗ 
hofe beerdigt werden, Vol. Hermann: De 
autochiria et philosophice et ex legibus ro- 
man. considerata, £pz. 18195 Tſchũner, Les 
ben u. Ende merkwuͤrd. Selbftmörber, ebd. 
1805; Stäublın, Geſch. der Lehren u. Bors 
Hungen von Gelsftmördern, Bött. 1814. 
Auch nad Rehtsgrundfägen if ber 
©. unerlaubt. Wer in den Staat eintritt, 
verpflicgtet dem Staat feine Kräfte u. haus 
beit rechtswidrig, wenn ex ihm diefe durch 
©. eigenmudtig raubt. Uber ber Staat 
würde unvernünftig handeln, eine Kechts⸗ 
widrigkeit mit Strafe gu bedrohen, welche, 
indem fie vollbracht wird, ihren Urheber 
der Strafe entzieht. Auch erklärt weder das 
r&m. Recht, noch das kanoniſche, noch bie 
Carolina, den &. für ein Verbrechen. Er 
bebt aber die rechtl. Zolgen eines andern 
Verbrechens nicht auf, welche auch nah dem 
Tode des Berbrechers geltend gemacht wer⸗ 
ben Bönnenz fo füllt das Vermögen eines 
Seldftmörbers, ber fi aus Furcht vor einge 
verwirkten, mit Eonfiscation des Vermögens 
gefeglih verbundenen Leibesftrafe entleibt, 
dem Staate zu, wenn gleich bei Lebzeiten 
des ———————— ſeine ————— 
eber⸗ 


- oe... 


fung, Liebe u. gemei 
dig ift 


n 


. 


“nimmt 


ten, wenn bie 


Selbstprüfung bis Selchow 


Ucbermeifung noch nicht gefchehen ift, Nur 
muß bie — ſeinen Le 
eiten angefangen ba! » Die Praris 
afte fonft den verfuchten zurechnunzs⸗ 
gen ©. mit ginge Sefingnipftrafe 
elfung ob. Berdbammung zu öffentl. 
Arbeiten auf kurze Zeitz den vollendes 
at wegen eines Berbres 
chens ob. fonft aus ſchempfl. Urſache begatıs 
en war, an dem Lelhnam des Selbſtmor⸗ 
Bere mit dem Efelöbegräbniß an abgefons 
berten Orten od. gar unter dem 5 
sicht u. noch jetzt bie u. da durch Abliefe⸗ 
rung des Korpers auf die Anatomie, ließ 
aber den Selbſtmoͤrder aus Wahnſinn od, 
chwermuth, fill an der Mauer bes Kirch⸗ 
Hofs beerdigen. ’° Jept in erleuchteteren Zei⸗ 
ten Hit aud dies an mehren Orten abges 
ſchafft u. ber Leihnam des Selbſtmoͤrders 
wird auf ben gewöhnt. Fried ef urter ans 
dere Todten, Pal in ber Stille, begras 
ben. Rur in 


lagen wird, begraben werben fol. Doc 
aud bier bie —— auer (Co⸗ 
roners) bei Selbftmörtern gewoͤhnlich, daß 
fie an augenblickl. ee od, 
wo dies durchaus nit anzunehmen if, an 
een Herzen (broken heart) geſtor⸗ 
en wären, wo dann bie Beerdigung in der 
Stille Statt finde.  (1Vth., Hg.u.Pr.) 
Belbstp s f. u. Prüfung. 
Bälbstrache, |. u. — u 8- 


schätzung, fd». w. Selbſtachtung. 


8elbstsehuldner, eine Perfon, 
welde eine Summe fchuldig ift od. eine 
fremde Schuld in diefer Eigenfhaft übers 
——— ſo daß fie zunachſt 
deshalb ſpruch ee werben ann, 
im Gegenfag eines Bürgen. 

Btlbstschusus, Schießgewehr, fo eins 
gerichtet, daß wilde. ea fi& felbft das 
mit erſchieben; die mit Ren aclads 
nen für wilde Schweine u. Wölfe find aus 
mehr. Fılntenläufen sufenentngehe t, des 
ven Zündlöder in Verbindung ſiehn; an 
ben Drüder des mit Buumrinde gegen Mes 
gen bedeckten Schloſſes wird ein Faden ans 


acht, der an einer Schnur hängt, u. d 


wenn biefe bewegt wird, den Drüder abs 

eht. Diefe Ssihüffe legt man an einen 
— en jan 
#6 die Thiere nahn. Bür Füchſe — 


nimmt man einen Piſtollauf, ladet ihn mit 
Soroten u. legt ihn in el Um frei 
liegende Gaͤrten, gegen Diebe 


te, > 
n fihern, leg man dbabin aud S⸗ſchũ 
En —— Ericueniß Fa 


Fa * 

en 

SElbstverbrennung, 1) f. Celbſt⸗ 
d twen 


bs entzündung. 9) S. der Hinduwi 


in Andien, j. Suttich. 
Bölbstverlag, f. u. Buchhandel en. 
BEIBHEEHIENGBRRG: 2) die Sints 
anfegung gegeniärtiger Annehinlichkeiten, 
um eine größre u. weſentiichere ahrt 
u erlangen; ®) die Unterdrückung' feiner 
egierden u. Anfichten, um eine gewiſſe 
Abſicht auszuführen. 
Selbstverstümmlung, bad Ubs 


es bauen od. Unbrauhbarmaden irgend eines 


Slieds bes eignen Körpers. Die &. ift au 
u. für fig, im moral, Sinne, wohl vers 
werflich, aber juriftijch eigentlich ein Er 
bares Vergehen, da keine —* 
irt, um derentwillen der St aat von feinen 
rgern die — fuͤr die Erhaltung ihres 
Körpers fordern könnte, als in dem Falle 
ber Reth die Verbindlichkeit zus Vertheidi⸗ 
gung bes Vaterlands. Dann iſt De Se, 


- wenn fie in der Abficht geichieht, fi zum 


I, ber durch ben Leib ges b 


Soldatenſtand untüchtig zu machen, für firafs 
bar erklärt. Die Strafe befteht in Freihe ito⸗ 
eraubung durch Gefängniß auf einige Wo⸗ 
Ken, ın koͤrverl. Züchtiguug, cd. in sungerer 
Dienftzeit, bei einem Truppentheil ber dem 
die vurgenommene &. (meift Abhaa⸗en des 
Daumens, Ausbrechen der VBorderzähne), 
nichts ſchadet, meift beim Train. (Hg. 
Silbhstvertheidi eng) f. Selbſt⸗ 
hülfe; 83) (Rechtsw.), |. u. Vertheidiguag. 
SSIibutvertrauen, bieleberjeugung, 
daß man durch feine eignen Kräfte u. Bes 
ſchicklichkeiten im Stande fei, irgend etwas 
auszuführen. 
Selbstwendung, f. u Wendung 
(Beburtsp.). J 
a — Wöbestull, 


u. Wiebe 
f SBelbstzünder (Ebem.), f. Pyrophor. 
'Stlbstzufriedenheit, f. u. Bus 
Me lhy (for. Geikt), Dart. der engl. 
. &e arkteI. der en 
Graf satt Se, an der Dife . den Kanal 
von 


eed6; Geburtsort — —— N 
Sölchew (05. Heinr, Eyrifiopp d.), 
geb. 1732 zu Wern'ngerode; ſtud. zn Güte 
fingen, warb daſ. Pruf. der Mechte, 182 
u Marburg, fl. bort 1795 als Kanzler ber 
niverfitdt; fdhr.: Iastit.ifiones —7 
entine germanicae, Gött. 2757, 8. A. fl. 
1795; Eſementa antigniiaten jur!r Romarl 
ubl. et pr!v., ebd. 1759, 2. Nur. 17765 
nfangtgründe des — — 
barg. Privatrechte, ebd. 1360; Grune riß 
einer pragmat. Geich. des Hauſes Braun⸗ 
ſchweig⸗ Lüneb., ebd. 1763. 2. Aufl. 12675 
Geſch. ber in Deutſchlank geltenden fremh:n 
u. einheim. Rechte, ebd. 3367, 4, Aufl. 17905 
Elements — german., ebd. 1709— 
72, 2. Aufl. 1762-894. 2 Teie,; Zinleitun, 
in den Reichahofrathsproceß, Lenıgo 17 
—81, 8 Boe. 4, u. a. Bab heraus: Ju⸗ 
„ KBiblietheh, chd. 1764— 82, 5 Wie. 
agazin für die beutfchen Rechte u. er, 
1) 


"se 
Lemgv 1979 — 88; Rechtsfaͤlle, enth. Gut⸗ 
achten u. Enifheldunger aus dem dentfchen 
Gtauter u. Privatreht, ebh. 1782 — 
4 Bde. 4.5 Neue Rechtefälle zc,, Frkf. a. M. 
2178789, 8 Thle. 4. u.a. (J5.) 
Btlchower Bee (Bohenfee), |. 
s Teltow 1). 


Mofaifben Schriften aus dem 


Denicen im Paratıefe abzuleiten fel. Doch - 


that er dadurch, fo wie feine Nachfolger Als 
Dertin. Sentgrad, mehr Rückſchrute in 
der Feftſtellung drs Volterrechts. (44) 
Beldschficken. Das Hans Seid- 
schücks, eines mädtigen u. berühmten 
Häuptlings der Turkomannen, ber n. Ein. 
von dem Schah von Turan, Afrafiab, 
n. And. von der jungfräul. Mutter Alan⸗ 
tarab abftammte. Er wurde wegen eines 
verweguen Enbruchs in den Harem ſeines 
Fürften aus Turkeften verbannt ; begleitet 
von vielen feiner Freunde, ging er über den 
Sarartes, bekannte fi zum Islam u, vers 
_band ſich mit andern turfomann. Horden 
gegen Mahmud, der din erft zu Hülfe ger 
zufen bafte. Unter Mahmuds Machfolger, 
Mahmud, wurde deſſen ſchaft (Gazna⸗ 
diden) geſtuͤrzt u. alo Regent wurde von 
den fiegreichen Zurkomannen Seldſchucks 


Enkel, Togrulbet, durch das Loos ges faſt 


waͤhlt (1808), u. dieſer wurde fo Stifter der 
Seldschücklisehen nastie in 
Perfien, bie bie 3192 regiertez der legte 
war Togrul In., f. Derfien (Bel. s_n. 
Die ©. in Kleinaflen a8 Sultane von Jko⸗ 


Reldschückisehe Ära, 
Yahreorchnaug -. 

Beldul, Fluß, ſ. Bulgarien. 

: 9. lat.), au.er wählt, erlefen, 


Bühnen That auslaſen; 8) Bauten weiße 


Selchower ßee bis Schen 


BEälet, Fluß, 
Selefiten, 
&ecten in. 


% 


Mersmmeanifepe 


fr 


[83 achaͤiſcher Jungli der 
nt enra ale 


5 
fi darin een die Liebe —— 
.. 
ber Schwefelfäurefabrit zu Gripsholm fl 
abfegenten, ziegeltothen Schlamm 
tes, dur Behandlung beffelben mit 5 
waſſer, Faͤllen mit Schweſe?waſſerſtoff, 
andeln mit Kali, dann mit Salmiak m. 
eftillation dargeſtelltes Metalloid (nicht 
metalliſches Element, von Ein. zu den 
genau gerechnet) = Be, non dunfelrothbraue 
ner, fplegelnder, metalliſch glängeubes Obere 
fläde, de glusartig-m, metalliſch 
änzendem, bleigrauem Brud, 4, fpecif 
ewicht. Gehört zu ben feltnern Elemen⸗ 
ten, kommt in geringer Menge in einigen 
Kupfer«, Silbers, Bleie, Wismuth⸗, Tellure 
u, Solderzen in Schweben u. Norwegen, auch 
mit Blei, Silber, Kupfer, Que zu 
Tilkeroda am Harz vor, we es in Geſtalt 
teiner, federkielſtarker Cylinder, od. ale 
Meine Medaillons in den —— bracht 
wird, Es leitet die Wärme u. Elektricitaͤt 
gar nicht, wird aber auch durch Reiben 
nicht idieeleßtrifh, wird von dem Meffer ” ; 
rigt, laße fi leicht pulvern, ſchmiizt 
+ 100°, verflüctigt fid) bei.häperer Tempes 
ratur, färbt, wenn es erbigt u. von einer 
lamınze beriiprt wird, dreſe am Rande fhön 
au u. brennt in Sauer fan Felbſt mit 
n vielen Otüe 


es bar 
d. Ders 
biudangen: A) 


e b) Sel&nige Säure = SeCı 
wird durch Erhigen des S⸗s in Seuerfloffe 
as erhalten, wobei daffelbe mit unten weis 
an Rand u. Spige blaäulich « grüner 
amme verbrennt u, tie Säure in I 


f 


eitige 
cazfe enige Säure wird bei 
‚ langesgeftreiften * er⸗ 
u. 
ige ce, 


* 

ung 
äure Sur 
ſſchwef⸗ 


& Selen 


— —— erlegt u. S. abs 
* ie iſt eine arte ure, trennt 
die Salpeter⸗ u. Salzfäure aus ihren Bers 
bindungen, wird dur Schwefelſaͤure, Bo⸗ 
rarfäure u. m. a. ausgerrieben. Die Bele- 
‚nigsauren Salze fino meift aulöslich, 
die mit Alkalien Töslih. Die Löfungen ber 
Begtern werben durch Barytſalze weiß, durch 
Schwefelwaſſerſtoff gelb (Schwefel⸗S.), 
durch ſchweflige Säure roth (reducirtes 
.) gefällt, entwickeln mit Ratron auf Kohle 
vor dem Loͤthrohr — — Das Us 
montaffalg wird durch Erhitzen zerlegt u. 
©. redicirt,. ce) S-säure = Se 
waßferfrei noch nicht dargeftellt worten, wird 
wafferhaltig beim Schnuelzen des S⸗6 mit 
hoher Temperatur, Zerlegen 


peterfaurem Bleioxyd u. — 


auren Gal 


aus, s u, Bleiſal⸗ 


s 
en, fenerbeftändig ; detonirend auf glüs 


enden Kohlen, werben in Bezug auf bie 
äure durch Schwefelwaffesftoff u. ſchwef⸗ 
lige Säure nicht veräntert, durch Kochen 
‚mit Salzfäure unter Entividiung von Chier 
felenigfauvrer reducirt. Sie find den 
Nemwefeifsuren Salzen ifonıorp$ u. fehr aͤhn⸗ 
lich u. unterfcheiden fid) nur durch die Cigen⸗ 
ſchaft zu betoniren u, mit Salzfäure Ehlor 
zu entwideln, von biefen. Um die Ver⸗ 
mifhung ber Sefäure mit Schwefelſaͤure 
u entdeden, fättige man Bacyt mit ders 
elben, erhigt Diefes Salz ‚unter Waſſer⸗ 
ffgas, wo dann bie 8 sfaure mit dem Bas 
ryum fh zu S⸗ baryum verbindet, bad durch 
Salzfäure ausgezogen werben Bann, ber 
fhwefelfaure Barht aber unverändert bleibt. 
> Deit Waſſerſtoff. S- wasser- 
toll (Bufferfkofffelenid) entwickelt 
fich bei Behandlung von Ssmetallen mit 
year Säuren, ift ein farblofes, dem 
£ — ef aͤhnlich riechendes u. 
ſchmeckendes, bie Augen u. bie Lungen übers 
aus heftig reigendes, mit Wafler eine faure 
Löjung gebendes Bas. Alle neutrale Löfuns 
Metallfalzen werden durch S⸗ 
waſſerſtoff zerisge u. ® - metasle ges 
fällt: Deftitiarion bes aͤtherſchwefel⸗ 
fauren Kali mit & «Kalium erhält man 
eine dem Schwefeläthyl analoge Flüffigkeit, 
S- Kehl ‚8 - wasserstoffäther. 
°C) Mit Schwefel, S-schwefel; 
der Schwefel kann fib dur Zuſammen⸗ 


ſchmelzen in allen Berhältniffen mit S. ver⸗ 


ik Chs, welde in der 


 nlum hält. °F} 


— 
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‚binden, Ein beftimmtes Verbältniß u. zwar 
von 100 &. 844 Schwefel ergibt fi, wenn 
& siäure buch Schwefelmafferftoff u. einen 
Meinen Zufag von Galzſaͤure niebergefcdlas 
gen wird, al6 eine feuerrothe, elaftifch zu⸗ 
fammenbängende, gefhmölzen u. erfaltet 
geldlihsrcthe, durchfichtiger, dem Uurumes - 
pigment ähnliche, in Koͤnigswaſſer leicht 
löslihe Maſſe. D) Mit Chloe 
abforbirt Chlorgas, ſchmilze dabei erſt zu 
braunem S-chlorür, erſtarrt dann wies 
der zu einer weißen Maffe, S-chlorid 
Rose (8- superchlorür Berg) := 
Hitze fidh in eın gelbes, 
an ?alten Körpern fi in Meinen Kryfta 
anlegendes Gas verwandelt, in Waller Ach 
unter Bildung von feieniger u. Salzfänren 
aufl&ft, bei langerer Einwirkung von Ehlor 
wieder zu einer gelben Flüffigkeit wird. 
m) Mit Brom art ©. eine fefte, oran⸗ 
enfarbige, in Waffer loͤsiche Maffe. Bere 
bindungen bes S⸗s mit Krhlenſtoff, Stick⸗ 
ſteff, Fluor ſind nit dekannt. Bei der Des 
ſtillation des &s6 mit Salmiad erhalt man 
u. a. einerothe, ge hepatbiſch ſchmeckende 
Flüſſigkeit, die a rür 8-ammo- 
it —— 7* 2 
phosphor, tm Zuftande ber Gärtigung 
eine le hrflüffige, dunk!e, Bräunlihe Ver⸗ 
biudung; von vielem Glanz. glaflgem, = 
Iirtem Bruch. a) Mit Metallen. Die 
8-metalle (Metalifelenurete) ſind 
meift ſchwarz od. dunke'braun, nur Dans 
ne, Eer⸗ n. Zink⸗SelenSr, nach Berges 
ins auch S⸗baryt u. m. a. Erben blaßroth, 
u. werden entiveder bar Kallung eines Dkes 
tallfalıes durch &swafjerfioff, od. dur 
Zufimmenfdynelzen mit ©. tarzeftclt. Das _ 
gersöhnlihfte Ssmetall iſt das = - Die 
(S-bleiglanz), wel&:s, mit B:>iglanz 
gemengt, im Tonfcrereru inder Grauwacke 
am Harz, bei. bei Tiſterede vorfommt. Mit 
ihm zufammen finden ſich vei Tilkerode: S- 
kupferbleiglaaz u. B- quecksfi- 
bleiglanz, 8-kupfer fenui man von 
Tryſerum ın Sdweben u. von Lerbad am 
Harze: S-silber u. 4-palladiun: von 
Tilkerode. Ale find feitne Mineralien. Om, 
källum: derd Zuſammenſchmelzen des 
Kalıums mit &. entfteyt eine ſtaͤhlgrüne, 
metalliſche, inwendig Pruftollinifche, mit 
Waffer eine Klare, dunkelbraune völung, 
aus deren Säuren enter Entwidlung von 
Waſſerſtoffgas &. niebergefchlagen wırd; 
dur Schmelzen des Pauftifch.n Kalis mit 
©. od, Kochen des legte.n in ägender Kulis 
lauge bildet fi eine Geber, der Schwefel⸗ 
leker analog, aber von rotger od. dunkel⸗ 


-brauner Farbe, die eine Mihung ron ©. 


u. felenfaurem Kult. if. ?8- einen wiıd 
ebildet, wenn S⸗dampfe über erhigte Eis 
enfeile gehn, unter Feuererſchemung; gelbe 

lich⸗grau, metallglängend, Jart, fpröde, tm 

der Hıge nicht ſchmelzend, aber zufammens 
fickernd; wird Darftellunz des S⸗waſſer⸗ 

Roffe.mittelft Galz ſaͤure benugt. (eu. — 


.r 


ara  Selenälsches Gevirg bis Seleukia 


Selenlisches Gebirg (a. Geogr.), 
fo v. w. Mondgebirg. : 

Seltnätbyl, |. u. Selen. S-am- 
monlum, f. ebd... S-brom, f. ebd. 
8-calcium, ſ. Calcium ı,. S-chlo- 
rür, S-chlorid, f. Selen :. 

Belöne (gt.), 2) Mond; 8) monds 
förmiger Kuchen, BWeizenbrobs 3 (Med), 
ein weißer — ſ. u. Raͤgel 1); 4) 
Fiſch, ſ. Mondife. 

Sclöne (In. Luna), 2) Mondesgoͤttin, 


Tochter des Hyperion u. ber Thia od. Bas 


fileia. In dem alten Götterfuftem war fie 
bie Lenkerin des Mondwagens, den ges 
wöhlid 2 Pferde ziehen, bisweilen aud 
Hirſche, feltuer Stiere; im neuen Bötters 
ga trat dann Artemis an ihre Stelle. 
. liebte den Endymion u, foll ihm 50 
Toͤchter geboren haben. Römer u. Grie⸗ 
chen weiheten ıhr zwar Zeinpel u. Mitäre, 
allein ihr Dienk war wegen bes alls 
einen ber Diana fehr befhräntt. Ihr 
ou als Yandia das F A Pannia (f. d.) ges 
eiert worden fein. Axf Abbilbungen 
geichnet fie fih aus durch einen in bie Höhe 
kehrteu Halbmond auf dem Kopf u. eine 
adel in ter Hand. In ihrem Befulge ers 
heinen die Beftirne. 3) Dei den Argivern 
fo v. m. Io, dal. Profelenoi. 3) Gemahlin 
es for. Königs Antioches X.; hielt fi noch 
eirige Zeit nad ze Gemahis Tode au 
dem Thron, f. u. Syrien (BGeſch.) w. (Lb. 
Selöneisen, J elen 12. 
Selönga, Flus in ruſſiſch Aſien, ent⸗ 
ſpringt an dem Gebirge Khangai, nimmt 
— tã den Zula (mit dem Zomir), Kiädhta, 
n 


zei, Falle in deu Baik 
— — Stadt, ſ. u. Werchnei⸗ 
inet. 
Selenginkier, Zollsftawm, f. unt. 
‚Kaltasmongolel s 
Selöni-Sültan, f. u. Tataren. 
Belönia (S. Nutt.), Planen 
ker nat. & ım. Viermächtige, Sil’cu! 
tiseptae Kehnd. Net: 
kanſas. 
Selenlasis, Seleniäsmus (gt.), 
bie Mondſucht, |. u. Nachtwandeln. 
Selcalätes (fr), ſelenſaure Salze. 
Selönica uAlla, Sclönicum aci- 
dum, Belenjäurs Selönige Säüre, 


f. &el 
2) (Tpeim.), & v.w. Gyps 3) 
vp⸗ſpath. 


+ aus 
osae la- 
. aures, am Ars 


elen n. 
a) Mmerol) fe 8 
ınero Yun 

Seleniten, Dondbewohner, f. unt. 

on? 2. 

Selöniam (Ehem.), fo dv. w. Selen. 
Selönkallum, f. Selena. S-kalk 
f. Eolcium nn. S-kohlenstell, if 
noch nicht Yalänglid unterſucht. 

— ——— (Min.), f. — Gelen 10. 

Eleno v. gr. v. 
gem (. gr., Meb.), fo 


w. a 
Bel BEE (v. gr.), Lehre v 
men, Slanlum, — vn m 


die Iga auf, * ſchiffbar, iſt fiſch⸗ bes Io 


Selenöpolis (gr., d. i. Mondſtabt), 
neurer Name für Lüneburg. 

Selenops, nad Dufsur Sattung ber 
Spinnen, aus ber Abtheilung der Weber⸗ 
fpinnen, der Gattung Micrommata, dur ch 
gerade u. parallel laufende Kinnladen gieib, 
doch durdy Stellung ber Augen (6 an ber 
Stirn, an jeder Seite 1) unterfieben. Art: 
S. Dufourlanus. ; — 

Selönotopographie, bie Topo⸗ 
ge bes Drande, feiner Zleden, Meere, 

erge ıc., f. u. Mond. 

Selönoxyd, f. Selen- 8S-phos- 
phor, f.ebd.. S-säure, f. ebd... S- 
nalze, |. u. Sale. B-achwefel, ſ. 
Selen« 

Selöntis(a.Beogr.), ſo v. w. Selinu65). 

Selönwasserstoff‘, f, Selen ı. 

Selepitäner, Volt Fliyriens, 167 von 
den Nömern unterworfen. 

Sölestadt, fo v. w. Sclettftadt. 

Selöücus, Berg im en. Bals 
lien im Gebiet ber Tricorier, wo Magnens 
tius zum 2, Mal gefchlagen wurde; j. Mont 
@aleon. 

Seltükia (a. Seogr.), 1) (8. PIE- 
ria, 8. ad märe), felte Stadt in ber 
for. Brov. Seleukis, von Seleukos Rikator 
gebaut, man ihrer tapfern Begenwehr ges 
gen Kinig Zigranes v. Armenien von Pom⸗ 
vejus mit der Freiheit beſchenkt. Gpäter 
mehrmals erobert; dem Perſer Choeroes 
trugen bie Bürger freiwillig die Schluͤfſel 
entgegen. Seleukos Nikator lag bafelbft bes 

raben u. hatte Tempel u, Grabmal bier; 
. Kepfe. 8) Stade in Paläftina, jenfeit 
roan, am See Samochonites; 3) (8. 
adBölum, Seleukobölon, Beltü- 
Kos), Eaftell in Apame (Syrien), nidt 
weit von Apamea, auf der Weftfeite bes 
Drontes; 4) Stadt an der Küfte von Pam 
— 5) (3. Pisidiae), Stadt im 
Pifidien, in ihrer Nahe Bergwerke, das 

ber das eiferne 8. (9. förren); BG) S. 
Trachöa, 8. Tracheötis, früber 
Hyria), Stadt im rauhen Kilteien, von 
Seleukos Nikator angelegt, der bie Bewoh⸗ 
ner von Holmi u. andrer Städte nad ©. 
führte. ©. erhielt feine Freiheit auch unter 
den Römern, Pam im 4. Sabrh. in die 
Hänbe ber Iſaurer (daher 8. Enatırine) 
u. wurde von nun an Hauptflad: Iſau⸗ 
riens. Bei &. murden 485 an. Ehr. he Ems 
Hörer Leontios u. Illos durch Theodorich ges 
ſchlagen; fie Dr {hen vor den Kreugsügen 
einem bloßen Eaftell herab (Selenb). 
©. verlor Kaifer Friedrich 1. im Kluffe 
Kalyladnos das Leben; j. Selefkeh. 7) 
©tadt in Babyionien, am Tigris, von Ges 
leukos Nikater erbaut u. ftatt Babylon als 


- gauptftadt von ibm u. feinem Sohne bes 


wehnt, S. bekielt feine freie Berfaflung . 

auch unter der parthiſchen Herrſchaft un 

wurbe: ven 300 Edlen regiert 5; tie (an 

600,000) Einwohner beſtanden and Mazedor 

niern, N Syrern u. — 
r 








\ 


Vdyrkanien, Indien 


Seleuklaner m Belge 


Griechen nahmen bie unter Zrajan zuerft 
tiefin Parthien eindringenben Römer freund⸗ 
lich auf, aber da bie Bürger fich nachher ges 
sen die Fremdlinge empörten, brannte der 
röm. Selöherr bie Stadt an u. ließ 300,000 
Bürger nieberhauen. Was von ber Stadt 
n rig war, wurde unter bem Kaiſer 
Berus 18 vernl& ‚wel die Einw. söm. 
Soldaten ermorbet haben ſollten; Severus 
fand &. ſchon verlaſſen u. Jullanus nur 
Krümmern, über en ficy mehrere 
Heine Orte gebildet hatten. Ruinen als @ Is 
Mapdain (d. h. die beiden Staͤdte) übrig, 
8) (früher Solofe), Stadt der Elymaͤer 
in Suflana, am Hedyphon; ©) fo v. w. 
Tralles. —2 
Beleukläner, f. u. Seleukos 14). 
Beleukiden, Herrſcherfamlie von Sys 


rien, feit der Schlacht bei Ivſos 301 v. Chr. 


durch Selenkos geftiftet, |. Syrien Weis): f. 
Bol. Vaillant , Seleucidarum — 
Par. 1681, 4., Haag 17325 Reinccclus, Fa- 
milia Seleucidarum, Witten. 1571. 
Seleukfdische Ära, f. u. Jah⸗ 
‚seßrechnung i2. u. Seleukos 8). 
Seleukidische Münzen (Syri⸗ 
ſche Münzen), gelöne u. filberre Münzen 
von ben Geleuliden geprägt, größtentheils 
mit fhönem Oepräge der Könige, ihrer Nas 
men u. Regierungsjahre. . 
Selöükis (a. — Provinz Sy⸗ 
riens, weſtlich an Chalkidike grenzend; ent⸗ 
hielt außer der Hauprſtadt Seleukla nur die 
denigeun Orte, welche fi nordoͤſtlich von An⸗ 
tiochia gelegenen Ebene — 
Seleukob&los (a. Geogr.), fo v. w. 
Seleukia 8). 
Beltükon. A) Fürften. 1. König 
von Aegypten: 2) fo dv. w. Seleutos 9). 
1. König des bofporan. Neichs: 8) 
Sohn des Sparrokos; regierte 481— 427 v. 
Epr., f. Rosporaniſches Rei az. MI. Rds 
uige von Syrien: 3) ©. 1. Nikator, 
Sohn des Antioches, eines Feldherrn Phis 
lippe d. Gr. u. der Zaodike; diente von Zus 
> unter Aleranter, ging mit ihm nad 
fien u, communbirte bier die Elephanten. 
Nach des Königs Tod wurde er Oberans 


führer der Reiterei, dann bei ber 2, Vers - 


teilung des Reichs 321 Statthalter von 
Babylonien. Anfangs war er Bier Freund 


des Antıgonce, allein als biefer Kechenſchaft 


über Verwaltung der Previnz verlangte, 
05 S., ber dies veriveigerte, vor ihm su 
tulem&o6 Lagi; bier fammelte er ein Heer, 
mit weldem er fih 312 in ben Befig feines 
Reichs fcn:e, ben Antigenosam Tigrıs ſchlug, 
ganz Vtedien u. Sufiana eroberte u. bald 
der mädtigfte unter den Nachfolgern Alex⸗ 
anders wurde. Bon biefer Wiedereroberung 
Babyloniene ſchreibt ſich die Aera Seleuci- 
darum ber. Run feste er feine Eroberungss 
züge in Perfien (f.b. [Gele], Battrien, 
(f. d. [Geſch.] ») 2c. fort, 
u. wegen feiner ſchnellen Siege nahm er 
ben Namen Nikator u. ben Königstitel an. 


I; 

Da ih alle vorige Felbherrn Alexanders 
egen Untigonos verbanden, fo trat audyer 

‚dem Bünbniß bet, u. nachdem Antigones 


4) 8.1.Rals 
linikos od. Pogon, Sohn vor Anttochos 
Theos u. ber Laodike, regierte 247- $ 
wo er an einem Sturz vom Pferde flaxd, 
6 .«f. S) S. III. Ker aunos, Sohn des 
or., regierte 227 — 224, wo er durch Gift 
flarb, f. ebd... 6) S. iv. Philopator 
od, Enter, Sohn von‘ Antichos d. Br., 
Bämpfte früher bei Diagnefla u. belagerte 
vergebens Pergamos; er regierte 187— 10, 
wo er. von feinem Schagmeifter Heliodorÿs 
ermordet wurde, f.chd.ı. 7) Sr —— 
von Demetrios Nikator, herrſch 1236-1 
über einen Theil von Syrien, f..ebb. ia. 8) 
S. Vi. Epiphanes, Sohn von Antioches 
Grypos, regierte W— 38, wo ex zu Mep 
mit feinem Palafte verbrannt. wurde, 
£ ebd. 9) S. VII. & 9 ioſatktes, 
ohn von Antiochos Euſebes IEßte la 
mit feinem Bruder Antiochos Añaticus 
Mom u. bekam nady deſſen Tode Kommaneng. 
Durch feine Berbeiratäung mit Berenike, 
Tochter des vertriebenen Ptolemäos Tulps 
tes, wurde er 88 v. Chr. König v. Aegm pᷣ⸗ 
ten, jedoch bald entthrent. 3) Gelehrte. 
10) Mathematiker, aus Babylon (n. Aud. 
aus Erythra), lebte burz v. Chr.; er nahm 
das All als unendlich an u. ſachte dir De 
wegung ber Erde um die Sonne u. um ihre 
eigne Axe zu beweifen. 11) Mugier u. Aſtro⸗ 
log bei Veſpaſian. 12) &. Bomertcus, 
aus Alerandria, Grammatiker ; lebte zu Rom 
u. (hrieb Erklärungen über mehr. Bücher, 
bef. über Homer. 13) Grammatiker aus 
Emefa, ber u. a. einen Sommentar über die 
lyr. Dichter ber Griechen ſchrieh; viel. mit 


dem Bor. berfelbe. 2.2) Chriftl. Häretiker 


aus Bulatia, von ungewiffer Zeit. Er u. 
feine Anhänger (Seleuklärer) theils 
tea mit einem gewiffen Hermias bie Anſicht, 
Gott fei ein koͤrperl. Wefen u. habe das Al 
aus ber Materie erfchaffen; die Seelen wäs 
ren von Engeln aus Fener u. Luft erfchafs 
fen. Ehriftus habe feinen Körper in ber 
Sonne abgelegt, könne alfo nicht leiblich zur 
MRechten Burtes figen. Unfterblichkeit leug⸗ 
neten fie in fo fern, als fie die Auferftehung 
nur in den Ucbergang ber Seelen in neus 
— Menſchen behaupteten; die Waſſer⸗ 
aufe verwurfen fie, weil nach Dark. 1,8, 
Johannes des Täufer Nachfolger mit Geiſt 
u. Feuer taufen follten. . 3 
Belge (a. Geogr.), 2) von AmyBldern 
gi ründeter Freiftaat in Piſidien; 8) Stadt 
elbſt aebſt dem Eaftell Kesbenion, lag 
nörbli von Perga, em fübl. Abhang bee 
Tauros; das welches bei G. — 
i⸗ 


RR 
— a. u. — eure u. 
Ras wert u. Sals 
en eitung viele taufend 
Eee MHäftigte. Begen Antiochus d. 
Gr. hielten fie fi tapfer u. behielten auch 
unter vom. Herrſchaft ihre republikan. 
ee 28, bezablten aber ein Schutzgeld 


Bd G. wurde 396 n. Ehr. der 
86 — von den Selgenſern 
unter —— — im — San, 


ten ein Aus * 
Bee echt um Gebiet — 
—— —3— —5 — dazu * 
ge Caſte Y \ 
peltbrn — * — Libra 


u, davon M Fr 
Selige I, Blie: #7 Beatae. 
gäligeninseln (Myth.), fo v. w. 

Inſeln der Seliaen. 

Seligenstadt, Stadt in ie 2 
heſſ. Prov. Starkenburg am Mai ertigt 
in rſchwaͤrze, treibt Shimahrt 
Weinbau; Krümmer einer ehemaligen ale 
ferl. Pfalz. In dem ehemaligen Benebictis 
nerklofter bier ift angeblid) das Grab Egin⸗ 
hards u, Emmas; 3000 Ew 
ei ehren Dorf im Amte u. Kr. 
alden — Prov. Fulda, 

liegt an ber Schmalkalde; viel Bergbau u, 

ttenwerke, Fabriken in Eifenwaaren u. 


Seliger (Sellgero) 
Gouvernement ann 5 8, 6 
breit; von feiner nörel. ee pre 

ein Kanal zu dem — der Rewa, 
der en elen Mellcherewna): © 


—— 
eigniſſen; beſ. a un — 
* . folutes G 3) 8. Göttes 
a ), das Beglüdende Grfi — 
Mir er — 


Er „ * Menge, Fülle von 


— im u — 


—— en an im 
en der —*— ollkommendeit zu fein 


hoͤhece Gelb 


— Ag von der heil, N * 
rk von allen Erbenleiden, in vollkomm⸗ 
rhelt, höhre, uns 


= m. ruf. n 


: Belgena0s * Selinde 


ommmen Körper, in nahe Bereinigung seit 

Fer u. den vollendeten Serechten ı. 
ewige Wiedervereinigung mit ben 
Berftorbnen gefegt wird. - 

Söligkeitsthaler, f. %- Ratedie- 
must haler. 

Seligmachender Glaube, ſ. =. 
Glaube ı. 

BEISSSEBER; Chriſtus als Heiland 
u. 

en, fo v. w. Beatifi⸗ 


cation. 
Kanmer des Ber. 


war. 1520 in Xf. — Kürten 
(Geſch.) AR ig IL, I des Bor. 
Sohn Solima * * Meorelane; 


"ER, . 2m: a 
allcs Par! en a,“ 
S. III., Sohn — E 
Da: wurde von feinem Cheim Ab 
mib — ins Serail eingeſchloſſen, dem 

get ba er bamals felbit 

2 hatte u. feinen Neffen fchr liebte, 

— J ngling beangereift, unterhielt er 
aus dem herans eine Correſponden 
mit mehr. alten ne feines Buters =, 
ri Sheims, u. da ihm die Belchrun * 
tefer ann Miet zareichend * 
nen, ſo trat er 1 
ſaudten —— 
wechſel u. bat um — 


mit dem franz. 


u. S. — te zur — 
ee 
Wal va abs 


ap Geh.) — m. Er = 
Belim-Gheräl, ft ut. - 


im Schah, fo v. w. Dſchihanghir, 
u 2 Grokmeonl fd, . 
Selimbria, —* 9 * GSelivria. 
Belime Dafe, 18 
Beitmnfa, * Re x w. Islemje, 
buummwollner 


Ben m er Aalen? Banten — 
"Selimskörner effer 8 
„gellmur, fu. — Res 
ion vo 
ellnde, weibl. Rame: Me Bradtenk, 
ende, 


efig u. Bes nn 


gehindert e Tugend in einem volls Glaͤn 


8 


| 


Selineen bis Bella tarcica 


Sell ‚nach ee, 9. —— 
ber nat. 


mit platt — ten, geränberten ei a 
* —— meiſt —8 oft — 
—— u. den Bauen 
N: Peu 
len, — — u. m. 
Bun. 5. m. Gele lenga. 
x m 


sen 
Bauban ( 
reichs) er tte fonft eine — 
orname, bedeutet 
. Bie Seelengute, das rise rien 
line, 2) Jühneptih fer Zheil 
ſel Kanbia; geb 6 a Stadt bier; 
ort, audel Baum⸗ 
wolle; 3) Vorgebir, — 


a 
ei u, 


inläela; 
Da) Srası ia 


Top. u r bes NL zwis r 
os u, Antaͤopolis. 
Bölines, alter König von Achaia, ſ. d. 2. 
Selinum (S. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Sam. der nd Km 
Selineen Spr., — 
zen, Angeliceen Ok., 5. K dn. er 
Arten: en: größtenteils u re sten 
gues n. S. carvifolia (Boptümmel, 
ten Balmieen; 8 Oreonl hoch, auf feuch⸗ 
aldwiefen; S. Oreoselinum iſt Pew 
coadaaum — 8. Cervaria: Peu- 
ced. Cervarla. 


Helinus (a. Geo Er , 2) Bleden in La⸗ 
—— 2) me Sicilſen; an feinen 
Uleen wuchs viel Epbeu, daher der Name; 


2 (Sellnünt), Stadt a.ı &., von dor. 
egarenfern enter Pammilos gegründet, 
gegen 660 v. Er. Kührte 580 mit den Se⸗ 
—E leg. Um 506 warf ſich ber Spar⸗ 
tuner Euryleon zum Tyrannen auf u. uns 
terffügte die Earthager in Sicilien. Mit 
- &yr verbunden ‚"mwurbe S. von &es 
geſtaͤern u. Athenern, dann von den Ges 
Ara u. Carthagern befiegt. Lentre ber 
eroberten u. zerſtoͤrten —5 — ©. 
qum ae Theil, u.vonnun au ftand S. uns 
ter cartbag. Herrſchaft, von der es erftkurd 
die Erobrung des Dienyfios befreit wurbe. 
Später nahm es Borche u. im 1. pun. 
Kriege zerſtoͤrten bie er ©. u. bier 
Ben die wenigen Einw. 2 Inbäon ziehn 
(259 v. — Die Stadt erhob ſich nie wie⸗ 
Bu Enz orte bi Polluce ; nur der Name bes 
biet6 (Sellnfintia) blieb noch Auf ben 
Fre ven ©. war ein Ep — 
biltetz verehrt wurben Apolon u, fies 
pie, bie Götter der Heilkunde, weil in der 
Nähe ven ©. ſchweißtreibende Bäder waren, 
welche Dädalos in einen Felſen gehauen 
ber follte, Bel. Weinganum, Eelinus u. 
ein Gebiet, Spy. 18275 nen Inghirami, 


salle Selinunte, 
18255 4) wephfte Stab in Kilikien, 


Ferula, j 


um, 


s .Migdefprung u. Die Dorfer. 


a — —— * at en 


———— t, ſank en 
een — wieder. wei 


Kaifer tajan bier ftarb, erhielt 

einige Beh den 5 Zralono Y ie 
elenti. 

Gen mästrum (rim. ‚Ant. ), ArtGtuyl, 


Perle (gr). f. m. fine 9. 
rt), ſ. u. ki a 
I, Borkfta ftamaı, f. u. Mat 2). 
= Selen. der celt. Baldrian, ſ. um. 


— ian 2). 
a, Stadt —— a 
ande, ve 


And, nur 


His an an gib per leiste im mansfelder 
Gebirgskreife bes preuß. Rosbzts. Merfes 
burg heißt S-thal u. ift mit zahlreichen 
Erſenhũttenwerken befegt. Haupipunkte; 
bs Alerisbad (S-bprannerbad, s- 
brunnen), ſ. Alexisbad, das Hütrenmerk, 
trasderg 
u. urn erg 
7 Srafſchaft in Sk 
vo. m —— —— mit 
abler 
—* don 2800 ob #) Lüffes 
ze, Ettrit u. Tweed; — 
oben nicht na. gute Weide m. 
Bietyußt; 8000 > 2 — —— — 
fl. an ber Ettrick; 2600 Ew., fert 
WBoilenzeuge, Zwirn u. Ban 
selkirk Quieranber), Fi Robinfen. 
Bell, uber Bun — der gabe 


bei Han 
Belle. 2) — reicher Fluß in der ſpan. 
Tecapafee Dieery —— & 
iscayaſche Meer; Q, 1. 8. Fe . 
Bella (lat.), Sta —— — 
auf dic —— Ben nn f. Curu 
aella. er — 
sin), der © Ar 3* nn im Rager, 
worauf er Bericht hielt. Später, al 


sa Im Ehen ca. der Koiſer war, war die 8. 
euia). * Breit 
ger Lehne, ge 
Salem * Landleute. S. gestatö 
agſeffel, werin man ſich von feinen Ei 
ven (Sellarii) fragen ließ; 8. bal- 
neäris; in den Bädern ausgehohlter & 
damit das auf den Babenden —X Waſ⸗ 
fr fi darein ſammelte; f. Ant.) 


obstetricäria (S' pu@ 
Curbinbungemunl Au — 


„neun. stercorä-ia, ſ. unt, Jo⸗ 
mu 

SẽUn tũ 
a: —*5 828 (8 nn 


._. 


r 


S 


u. 
1lärli (lat.),, d 


Se Berfertiger der 
"Stühle; 2) f. u. 


iberius 


3) “ 
die, welche nad feiner eignen Erfindung fich - 


In einem Zimmer beifammen ſchaͤnden mußs 
ten, vgl. Spintria, e 

. Melläsin (0. Geogr.), Stadt in Lako⸗ 
ta om Eurotas u. Denus; nur noch wenig 
’&puren zwifcgen dem Khan von Burlia u. 
dem von Kravata. Hier 222 v. Ehr. Nies 
derlage des Kleomenes durch Antigonos, f. 
Lakonika (Geſch.) ı.. 

Bälle, eine Art Fiſchernetz. 

Belle, Nebenfluß der Schelde im franz. 
Dep. Rord; entfpringt bei Cateau, mündet 
vor Balenciennes. 

Selle (Ehriſtian Bottlieb), geb. 1748 

u Stettin; praßtichite zuerft als Arzt zu 
eriin, begleitete darauf bie gonderäfn 
von Heffens Darmftadt rad Petersburg u. 
wurde Leibarzt bes Fürſtbiſcho 
land. Nach Berlin zurüdgetehrt, wurde 
er Leibarzt te N. u. feiner beiden 
Radrolger, Oberauffeher über bie Charite 
u Berlin, 1795 preuß. sch. Rath u. 1797 
"Director ber pbilofoph. Klaffe der Akademie 
der Wiffenfchaften ſowie des Collegium me- 
dico-chirurg. ; ft. 1800. Schr.: Rudimenta 

retglogiae methodicae, Berlin 1773, 3. 

ufl, 1788; Urbegriffe von der Befchaffens 
beit, dem Urfprunge u. Entzwede der Nas 
tur, ebd. 1776; Einleitung in das Studium 
der Natur= u. Arzneigelahrtheit, ebb. 1777, 

. 2. Ausg. 1778; Philofoph. Gefpräcde, ebd, 
1780, 2 Thle.; Medicina clinica, ebd. 1781, 
B, Ausg. 18015 Neue Beiträge zur Natur— 
u. Arzneiwiffenfchaft, ebd.1782— 86, 3 Thle. 
Krantpeitedeit- bes Königs von Preußen, 
Friedrichs II., ebd. 17865 Grundfäge der 
reinen Philofopkie, ebd. 1788; De la rea- 
lit et de la idealit€ des objets des nos 
connaissances, ebd. 1791, 4. (Pit) 

Belläis (a. Beogr.), Fluß in Elis, j. 
wahrfheint!h Pachiſta. 

Bellen {Suftav), fo v. w. Alvens⸗ 


‚Bellenholz, die gemeine Heckenkirſche. 
Sellenzeug (Landw.), fo v. w. Siel⸗ 
rug. 
Sellerie (S-eppig, Eppig, Apium 
veolens), 1 2jänrians rengendä, bes 
ht in 2 Spielarten, dem wilden S,, 
der an feuchten Orten, Wallergräben u. 
Eümpfen wählt, dünnre u. Beinre, aber 
doch Pnollige u. faferige Wurzel hat, durchs 
Gnitten einen gelben Saft zeigt, nur von 
rmen genoſſen wirb u. giftige 
ten verräth, beffen Wurzel aber in getrock⸗ 
netem Zuſtande u. berca Samen afficinell 
5 u. bem »Sarten⸗S., vor Danden 
eine eigne Art gehalten u. Aplum dulce 
annt, dem vorigen an äußrer Beftalt 
ehr ähnlih. ?Barietäten: Staudens 
., mit rotbgeftreifter Wurzel, befien Keime 
———— au Galaten u. die Blätter zu 
Kräuterfuppen dicnen, u. Knollen, 
mit faſt Bugliger Wurzel, die an 3 3. im 


von Ermes - 


igenfhafs Ach. 


'Sellarii bis Sellowia 


Durchmeſſer wird u. gekocht mit Eiffig w. 

l, cd. als Gewürz in den Suppen in 

eine Stückchen geſchnitten, fehr häu 
verfpeift wird u. ein ſehr gutes, gewürzha 
tes Saale iſt. Der Bau des S⸗s ift w 
beim Kobl. *Man füet den S. tm März 
auf ein Miſtbeet, verfegt ihn dann auf ein 
gut gegrabnes, wohlgebüngtes, etwas feuch⸗ 
tes Land, jede Pflanze 1%. von der andern, 
behackt u. behaͤufelt ihn dann, haͤlt ihn vom 
Unkraut rein u. nimmt die Knollen im De⸗ 
tober aus, die man im Keller im Sande 
verwahrt. Die Wurzel iſt leicht verdau⸗ 
li u. wenig bläb-nd, hg aber eine ent» 
ſchied ae Wirkung auf die Samen abföntern» 
den Gefäße; ven ihrem öftern Genuß will 
man Schwindel, Zittern, Betäubung m. 
eine Vern:iudrung der Sehkraft beobachtet 
haben. n. Pst.) 

Bellerlewasser, eine Art Arınnts 
wein od. Liqueur, über geftoßnen Sellerie 
famen —— 

Selles (fr., ſpr. Sell), 2) Statt im 
Bit. Romorantin des franz. Dep. Leir u. 
Ther; am Eher; Schloß Weinbau, Wellen 
weberei, Bofpital; 4000 Ew.; 9) Fluß, 
f. u. Nord 1). 

Belletl (a. —— Boͤlkerſchaft in 
Thrazien, am Gebirg Hamos. 

Selligüen (S. B. St. V.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Sam, ZBebelfarn, Poly 

lene Rchnb. 

- Selllstörnlium (röm. Ant.), Gaft⸗ 
mahl, wobei man nad Art ber MBeiber anf 
Seſſeln (Sellac) faß. Sole S-a wurden 
bef. den Göttinnen zu Ehren gegeben. 

Bellj (Nikobim, eigentlih -Atam 
Burdard ©.), geb. in Tondern; ſtud. auf 
mehrere deutſchen Univerfitäten, reiſte 17 
nad Petersburg, wurde Lehrer in mehrern 
gen Schulen, diente einige Zeit als Ges 

retär bei dem Grafen Leftoque, ging 1744 
zur griech. Kirche über, weshalb er Kefter 
genannt wurde, u. warb 1745 Mönd, wo 
er ben Namen Nikodim erhielt; fl. 1746. 
Er fammelte in Hantfchriften u. gebrudten 
Büchern Alles, was über Rußland gefchries 
ben ift. Scr.: Schediasma Ilterariım de 
scripioribus, qui histariam politico - ecel» 
sinsticam Rossiae scripts illustrarunt, Mes 
val 1236, vuſſiſch, Moskau 1815; De Ros- 
sorum Bliersrchia, überf. im 4. Thle. der 
Seid. der ruſſ. — (Kh.) 

Selltae (S. X. H. B.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Sam. Compositae Heliantheae 
. Cass. Arten: in SAmerika. 

Söllel (Relgeſch.), fe u. Dodena. 

Sellol, JInfel im Rorbertbeil des nor⸗ 
weg. Gtiftsamtes Bergen; 2800 Em. 

Sellöwla (5. Roth), Pflunzengatt., 
ben. nad) Fr. SEllow (aus Potedam, ber 
fih 15 Jahre in Brafilien aufbielt, erft von 
Joſ. Bansk u. Bourke Lambert dahin ges 
ſchickt, dann mit dem pen Mar von Reus 
wied reifend, u. 188 —8 beim Baben 
ermordet) aus ber nat, Sam. Portulacas 

ceen, 


Bellrigpappel 
teen, a: Rehab. Urt: S. uli- 


n [2 
Sällrispappel, Malva Alcea. 
Sellulärins (lat.), ber eine Werridr 
tung ob. Arbeit hat, wobei man fit, baher 
bießen bie Handwerker Sellulärli, u. ein 


- Sandwerk, das man figend betrieb, Sel- 


lulärin ars. 
Geogr.), hoher Berg im tars 


Schiffs; 

den — ſaß. 
Selima, weibl. Name bei Oſſian. 
Sölman Sawädschi, f: unt. Per⸗ 

ſiſche Literatur ıs. 
Sölmas, Stadt, f. u. Kh 


i. 
‚Selmee njn,fov. * Schemnig. 


x BA: 
- "Stlmnitz (Eduard v. ee zu Leiß⸗ 


. 


Herrſchaft im mähr. 


sig 1291, trat 1808 in fähf. Militärdienft, 
machte alle Campagnen 1 14 mit, wurde 
1815 Hauptmann, blieb mit feinem Regt. 
bi6 1818 in Frankreich, vervollfommnete 
dort fehr im Stoßfechten, Bam durch ben 
Bä&ton (einen 2—3 5 ftarten, 6 F. lan⸗ 
en, mit Blei ausgefhlagnen Fechtſiock) u. 
en Fieau (ein gegliebertes, hölzernes 
Beammerkueng) auf die Idee, aud für das 
anonneffechten eigne Stoßdegen u. Deckun⸗ 
en —— 1820 wurden die geübte⸗ 
fin hter der fächf. Infant. unter S⸗6 
efehl zu Dresden geübt, er 1821 zur leichs 
ten Infant. verfegt u. 1833 das Bayonnet⸗ 
fechten in ber fächl., dann aud in and. Urs 
meen J——— S. nahm bald dar⸗ 
anf feinen Abſchied u. ft. 1838 zu Dresden. 
Er ſchr.: Anleitung zum Stoßfechten, Dresd. 
1821 (von einem feiner Schüler herausgeges 
—— Die Bayonnetfechtkunſt, ebd. 1825, 
n. Aufl. Berl. 1832. Pr. 
S2lo (ruff.), kleiner Ort, Sleden, au 
an andern Wörtern angehängt. 
Sälomith (Sälomith), I) Tochter 
von Dikri; wurde von einem % pptier in 
ber Nacht ohne zu wiffen, daß es ihr Mann 
nicht fei, gefhwängert u. da der Mann ben 
Aegyptier darüber zur Rede ſetzte, diefer 
aber dem Sfraeliten deshalb übel begegnete, 
o tödtete Moſes, welder dazu Fam, ben 
egnptier. Da nun S. ven ihrem Main 
veritoßen wurbe u. ſich ihre Brüder in das 
Mittel fchlagen wollten, darüber aber ein 
heftiger Streit entftand, fo wollte Mofes 
den Vermittler machen, wurbe jedoch von 
dem Dann ber ©. fdhnöde behandelt. Der 
Schn, ben ©. hierauf gebar, wurte beim 
Auszug in die Wüfte Geheinint, weil er ben 
Namen Sottes gelaftert hatte. 2) Des jus 
—— Könige — 
onga .ſpr. Selonggä), Stadt 
im Bze. Dion bes franz. Dep. Se d'or; 
Weinbau, Viehzucht; 1800 Ew. 
SSElosunc, ſ. u. Dagoe 1). 
SElowitæ, — Hauptort einer 
r. Brünn an ber 
Schwarza; SHloß, 2 Kirchen, 1200 Ew, 


bis‘ Selyanbria en. 


SElphecinnamyl, {. u. Sinwamsf 1. 
. Selp len, wend. ae in ber Udara 
mar? u. Niederlaufig, um 1070 v. Bere, 
Markgrafen von Nordſachſen, beflegt. 

Sölrain, Dorf im tyroler Kr. Inns⸗ 
brud; Bad. ve, Seit), 1) Halbinfel 

isa r. a), 2) Halbinſel u. 

B —*æ in der a Grafſchaft En 
liefert viel eßbare Oerzmuſcheln, Lederges 
richt für die Londoner; ®) ehemals Stadt 
mit Bisthum auf berfelben; ging bei einem. 
Sturme mit einem Theil der Halbinſel umter. 

Bölseleh, f. u. Said «. 

Bälters, 1) Amt im Herzogtb. Naſſau, 


anpreuß. Niederrhein ; 15,000 Ew.; 
davon bie größre, Halte Batbol. Eonfeffiow 


find, gehört theils ald Standesherrſchaft 
dem Särhen Wiebs Runkel (mit gegen 7000 
Ew.), theil6 dem Berzog von Raflau; 2) 
Amtefig der Standesberrſchaft, Dorf mit 
800 Ew.; 3) (Dbers®&.), Dorf im naff. 
Amte Idſtein; Eifenhammer u. S0U Ew.; 
4) (Nieders®.), Dorf in bemfelben 
Amte; 1000 Ein; bier ber Sauerbrun⸗ 
nen, von bem jährli durchſchnittlich 14 
Mill, Krüge verfendet werden. Man rech⸗ 
net davon einen Gewinn von 80,000 $1 
Der S- brunnen (S- wasser) gehört 
zu den an Kohlenfäure reichiten Waffern; es. 
enthält viel Koblenfäure u. außerdem ſchwe⸗ 
felfaures, falzfaures, Pohlenfaures u, phos⸗ 
phorfaures Natron, einiges ſalz⸗ u. ſchwe⸗ 
felfaures Kali, kohlenſauren Kalt, kohlen⸗ 
faure Talk⸗ u, Kiefelerde. Das Oswaffe 
wird weit u. breit, felbft nad Amerika u. 
OIndien verfandt u, fowohl als Heilmittel, 
ale auch ale erfrifhenbes, angenehmes Ges 
traͤnk mit Wein u. Zuder gebraudt. Künft« 
liches Sswaffer nah Döbereiner: zu 
1000 Kubikzoll Brunnenwaffer werden a5 
Gran gerudlofe Salzſäure von Lee ſpec. 
Gewicht gemifcht, dann 89,1 Br. kohlenſaure 
Magnefie, 95 Br. Eohlenfaurer Kalt, 1440 
Gr. doppelt kohlenſaures Natron zugefept, 
in einer verfhloffenen Flaſche umgefhüte 
telt u. Bühl aufbewahrt. (Ir. u. Pit. 
Seltschan, Stadt im böhm. Kr. Bes 
raun; 1400 Eiw., Schloß, Garten. s 
Selümiel (Selämiel), Sohn des 
Zurifadai, Oberhauptes des Stammes Bis - 
meon; zog an ber Spige von 050,800 ſtreit⸗ 
baren nern aus Aegypten. ‚ 5 
Selva, 22 3ufel, f. u. Sara; 9) Villa 
in ber fpan. Subdelegation Tarragona.  - 
Selva, weißer, feiner, fpan. Wein aus 
Eatalonien. . N 
Selva di Prögno, Dtt, f. u. Eoms 
muni ]). ö D 
Sölves (Biogr.), fo dv. w. Seve. 
Selvi, Marktfl., f. u. Rikopolt. 
Selvröta, a f. u. Graubünbtner | 
Alpen «._ SEIWVa, Stadt, fo v. w. Zelwia. 
Sely, Stadt, ſo v. w. Sedlig, ſ. ea) 
Seljmbria (Selyjbria), ©tadt in 
Thrakien, an ber Küfte der Propontis. Bon 
Megarenſern gegründet, kam fie nad dem — 
pelo⸗ 


4 





Li us 





0.0 


“eis bis 
pelevoun. Ariey in bie Hümbe : 
tar; gegen Spranter u. aadre — 


hatte fie ftet6 zu kampfen; unglücklich war 
fie, obgleich en Algen ‚unterftügt, gegen 


machtloſe Senne Heißt er Bemphökra- 

tes (denn bie Sonne nady dem WBinterfols- 

ſtitium hleß der lahme Haipokrates). (LB.) 
Dem, Fluß, fo v. w. Seym, f. unt. 


Phbilipp von Diazebenien, Von der Beit fant Dnep 


die einft durch ihren Kandel: bedeutende 


Bemndrek, Iufel, fe v. w. Samo⸗ 


Stadt, u. erſt feitdem Conſtantin eine traki. 


Straße dahin legte, wurde fie wieder bes 
kannt. Gie hieß darauf @uboriopolis, 
nad ber Eubsria, Gemahlin bes Urcadius, 
i —— (Lb.) 
Selz, 2) Stadt im. Be Weißenburg 
des kany, ze Niederrhein, am Einflufle 
des Selzbachs in ben Mheinz — 
nen, Goldwaͤſchez; 1000 Ciuw. Hier 808 
Bert Karls d. Gr. mit den Sach⸗ S. 
en (ſ. ð. — 5 w), m. diefe das 
ri enchum an nahmen —— 
wi &.) — 2) ſo v. w. Sg (m Beraun), 
Izbach (Bölze), Eluß, entfpı.ngt 
am net in Rheinbaiern, fällt Bei 
Freiweinheim in K⸗einheſſen in den Rhein, 
Scm., auf Becepten Abbreviatur für 
Semen (od. Seminis). 
Sem, 1) ältiter Sohn Roahs, a... 
mit in ber Urde war u. wegen feiner 
tät von dem Water gefegnet wurde; us 


biefem Gegen follte aus feinem Stamme 
ber Meſſias zeboren u. in bemfelben der 
Dienſt des Jehova erhalten werben. Er 


rb 600 Jahre alt (1846 v. u, feine 
achkommen (Bemiten) bewohnten das 
vordre Aſien. Diefe Nachkommen follten bie 
—— Hebräer, Aramäer (Mefopotamier u, Sys 
— ver, Chaldaer, Joktaniden (Ara⸗ 
—— (Derfer), Lydier fein. Noch 

bie Juden manderlei in Iren Tra⸗ 

daß er 3. B. auf dem e 

e nl 


zer eine Gäule — u. ſein 
elig 


tonımen barin in ber ion unterrichtet, 


fer Ach er dem — die von demſelben ſpaͤter 

achten u. ein — ottes⸗ 
dienſtl. —— de er Adams 
Leichnam, den ihm zur Berwahs 


geb Y 
rung be — auf dem Ber, A Bar mor 


aben habe sc. 2) (Som, jo 
EHo8), einer von den 12 Bättern der 2, 
—— —— ————— mit dem 


egierer des 


les identifleitt 3 
m * ber Jahresgott n. das Sons 
nenjabr felbft. Doch hielten ihn die a 
tier auch Für einen ber rg de 


1700 Jahre vor Amafis über ten re⸗ 
5 Zunãachſt jedoch — & ihn 
als Abſtrahlung des Amun, als die Gottes⸗ 


kraft ſichtbar in de: nach Ucberwindung dee 
winterl. Dunkels neu auffleigenten Fruͤb⸗ 
— fe erſchien ihnen wieder im 


mn u. hatte nun das a u 
um 


regnen u. biefe bie brand ©. als Waffen ges 
gen feine Feinde, Ws dieſe winter 


3 Inid Fr, fpr. Semaͤnieh, ® 
nen), Bel den Fan ha — 


meift Mitbefiger des 
Negte, Infpectio Besufläigung ber 
obliegt, 


Bühne eine Woher 
Semäja (9emäjas, hebr.), 2) Dres 
phet, we eam gr 
eine — gr —— * ziehn. 
abeam ges 
Srleben haben. 9) 8 * elaja, fal⸗ 
her Prophet zur Zeit des Nehmia, welcher 
& von Saneballat u. den andern Feinden 
bee Nehemia hatte beftchen laffen, den Mes 
bemia in den Tempel zu flüchten, um dann 
defto leichter gegen ihn u. den angefangnen 
Bau der Stadt handeln zu Fönnenz 2) 
lebte zu Babylon u. fuchte den Proßheten 
Serena, we * von Jeruſalem a - 
Babylon. Juden Welffagungen zuſch 
benfelben verbädtig zu machen; — 
Zephanja u. andre —— ſchrieb er u. 
fuchte den Jeremia bei ihnen ais wahnun⸗ 
nig darzuſtellen. 4) Mehrere andre —8 
—— groͤßtentheils Leviten. 9 
Semäna (a. Seogr.), Waldgebirge 
Germanien, im Suͤden des Harzes, . 
Ein. iegt ter Kiffpäufer, bie ee u. 
tie Wä:der der Finne bis In die Eegend ber 
Saale bei Naumburg; nad And. Bas Lone 
figer u. oberlaufiger Gebirge; nad ers 
And. der thüringer Wald 
SR Berge Gebi 
Geogr.), Gebirg im Innern von 1 
jenſeit des Ganges auf ber ietigen 6 
von ber hin „Die Yünnan u. ker 
ber Mien u. chuu. 
— —* fo v. w. Simao, ſ. X 


Sema hör (dv. gr. 2 2) Beichenträger, 
Fernſchreiber; ®) f. u. Zeitungen zc. =. 

Sömarang, Provinz, fo d. w. Ea⸗ 
marang 


Semärgia (uff. Myth.), fo v. w. See 
maryla. 


Se-ma-tsen (cineſ. eit.), ſo v. w. 
Sſe⸗ ma⸗ tſicn. 

Szmavat Evi, ſo v. w Olpmpos 18). 

Bemäwll, f. —— Literatur ao 

SE-ma-yöm, Atuch. Kaifer, fo v. 
w Bi R 

Sömbac * Sempach. 


von &ilber, 

gen, etwa in er od. 15 Pfennig; 2) 
ünze bes Mittelalters, galt 13 einedmeife. 

uk 


Be Dis, 
zu ſ. u. Blorfliege, 


Semintit, |. x. Helhiopier 

Benien 08), Corp 

aus der nat. au. ber Kerhinipachen, dee: 
rdieae Rchab., Spillen OA., 3. Al. 8. 


ca 
Drtn. L. S. Anscardium, großer Baum in 


DO Indien, auf dem als Fruchtboden dienen» 
Ben, verbidten fleifchigen, birufürmigen Blu⸗ 
meuſtiel figt die.1 3. lange, zufammenges 
— rd fanare us (Mas 
accasuß, voftind. Elephaniens 
laͤuſe, ut orientalis), äußrer 
letesartiger, iunrer harter Schale, zwiſchen 
beiden Sellen, einen ägenhen, ba Sa 

enthaltend, der mit Kalt u. er Ders 


Aſche von feiner Schärfe befreit, wird von 
den Eingeboruen geaıflens officinell. S. Cas- 
surium (wilbe Malaccanuß), ebenfalls 
in DIndien; mit Beineren, ungenießbaren 
Fruchtboden, aber geöre Nuß als die Vo⸗ 
tige. Der Saft der Ruß, fo wie ber ganzen 
nze, iſt noch ſchaͤrfer u. aͤgender ale bei 
diefe., u. wirb auf äynlihe Weiſe benutzt. 
Der Kern ber Nuß ift efbar. 3. cunello- 
lium, in RIndien, ebenfo, Er 

8emölographie (gr.), bie mufital. 

i 


Zeichenlehre od, die Kunſi, die Toͤne auf 


Noten zu fegen, bie Retirkunft; ſ. Noten. 

Semelonitis (8..Schott.), Pflanzens 

att. aus der nat. Fam. minosae Schott 
rt: S. Aoribunda, in Brafitien. 

‚Semelösis (v. gr.), Bezeih.iung, Bors 
andeutung. 

Bemel absolütus (lat.), Bellagter, 
welcher ſchon einmal wegen einer gegen ihn 
erhobnen Klage freigefsroden worben ift. 

Semele, Tochter des Kadmos, Bes 
liebte des Zeus. Here, eiferfüchtig auf bie 
Nebenbuhlerin, Bam in der Beftalt von des 
ren Amme, Beroe, zu ihr u. fuchte Zwei⸗ 

- fel gegen bie Gttlichkeit ihres Geliebten zu 
erregen u. forderte fie auf, ihn zu birten, 

daß er in dem ganzer Blanze er a 
lichkeit ‚bei ihr erſcheine. NIS fe den Zeus 
darum gebeten hatte, rieth ihr dieſer zwar, 
von biefer Bitte abzuftehn, weil fie mit 
menſchl. Auge nicht enge Eönne, was fie 
See: aber fie befand auf ihrer Bitte, 

u 


rers erſchien, ſauk fie vor der göttl. Maje⸗ 


% ar. 
u Corpus jeris e.. 


Sensbritä bis Semer | 


ne sten Met 
Bömele, Tagfalter, gehört zuden Ryms 
phen mit Mu 


mati), bat ähnte, grauli 
Mwarjbraune 8 mi 


genfle@en (Nymphales gem- 
h 4 glänzende, 
fügel mit gelben, wie eine 


inde an einander liegenden Flecken in wels 


& 


en den Vorde n 2, auf den 
—— —— 


ie Unter 
feite der Borderflügel gelblich, bie ter Sin⸗ 
terflügel nebelgrau u. weiß markmorirt. -. 
tte Juli an fleinigen Orten u. blumens - 
lofen Gefilden. Die Raupe in den 
3 


ft Sweifigraupen, iſt gelblichwei 


mit bfap 


braunen Gas ; im Daiu. pa sr 


Loltum 


temuleatam. 


Bömeleh, f. u. Wlocholz . 

Semeline (Miner.), fo v. w. Xitanit. 

Semellitäner (a. —— Volk in 
Sicillen, deren Huuptfig die Etadt Se- 
mellium war. 


Semömsis (Semönsis), alter Ks - 


nig von Yegypten, f. d. (Gefch.) s«. 


n u. Söminn (lat.), Diehrere 


Samen, Zufammenfekungen, die ich 


bier " 


uden, f. u. dem Namen ber 


Babeı ſtehenden Pflanze, 
StmencelInae (9.cöntra, B.san- 


—— s.f. Zittwerſamen. 8. eöe- 


elstörner. 9. Loeniculi 


1,1. 
herfamen. 8. I Ä 
N re 5. pay — ? Hop: 


menches (fe., fpr. Sentaugfin), 


bie Heinften Oliven. 
BSemöndrin (Semäöndra), I) Dis 
ftriet im ee Serbien (europ. Xürs 


kei), SL 


Ortſchaften; 8) Haupt ſtadt Hier 


am Einfluſſe der Jeſſova (Arm der Morıva 
in die Donau; hat Befeſti gung CEttadelle, 
’ . 


einige Schifffahrt, Fifchere 


g dee ferh. 


Senats, eines gried. Bif u. des Für⸗ 


Ben 


ſten, 10,060 Ew. Hier 1411 Sieger Tür⸗ 

über bie Ungarn, f.d. (Bei... (Wr.) 
Bemönische (se 

säken, f u. Kofaten w. 


meinische)Ko- 
*— 


Semennoud, Etadt, ſ. u. Garb. 
Semenonskäjn, Dorf im Kr. Sar⸗ 


puchow 


der rufſ. Sta haft Voskau; 


eiſenhaltige Quellen. 
en Arab 1) Kreis der ruf. Statt⸗ 


ſtaͤt nieder u. ihr Ko war ein Raub Handel. 

Semönsis, König, fo v. w. Sememfis. 

Sementelle, ital. Nudeln in Gehalt 
von Samenkörnern, 

Sementinae (roͤm. Re), Feſt des 
Ausfäens, am 25. Sanıar von den Lande 
leuten gefeiert, geopfert wurbe dabei der 
Teres u. T 

Semer (a. Geogr), Berg in Samarla, 
auf welchem König Amri, der ibn von S. 


der Bligeöflammen; fie ſelbſt aber, mit 

Here v nt, ‚warb unter dem Ramen 

Thyene eine der Bättinnen, welde bie 

Tbebaner verehrten. Zeus rettete wenig» 

ſtens das Kind, welches S. unter ihrem 

Se ‚ verfhleß es in feine eigne 
üfte u. 


gebar nah 3 Monaten den Dios . 


ny106. Mach Andern wurde fie von ihrem 
Bater auf ein Schiff geworfen u. den Wels 
. lex mit ihrem Kindc Preis gegeben. Das 
Schiff landete an Lakonika; die Anwohner. 


im. 


halterſchaft Nie 
der Gott in der Geſtalt des Donnes area Pi 
aarenverfertigung , 1000 Ew., etwas 


orod, 200,000 Ew.; 8 
Fred ber Perelir 3 Set > 


Tellus. 


hatte, die Stadt Samaria erbaute. 
Niederlage Jerobeams durch — 
eo 


@&gf8 Bemester !k. Semilunares pllcae Douglasiä 


‚Bemänter (v. lat. Semästze), 1) 
Beit von einem halben Monat; ®) eine 
Beit von 6 Monaten; 3) auf Univerfitäten 
unterf&eidet man ein Sommers u. Wins 
ter=®&., zwifchen denen bie Oſter⸗ u. Mis 
hacliszeit als Ferien die Grenzen od. Zwi⸗ 
ſchenzeiten bilden. , 

. Semöstria conellia prineipum 

rom. Ant,), Staatsrath von (gewöhnl, 50 

albiährig wechſelnden ob. nur in ben 
Wintermonaten ſich verfammelnden vornehs 


men Römern, mit denen bie Kaifer vor der 


Belhlußfaffung in ihren Verfügungen vers 
ale 3 die Ausfprüde dieſes Rathes, 
welde unter Kaifer Marc Aurel gefällt wurs 
den, waren al6 8. DiviMärel — 
Semöstris (lat.), 6monatlich, halb⸗ 
jährig; daher Semöstres libri (Se- 
meöstrin), Bücher bei den Römern, wors 
in aufgezeichnet war, was von einem hal⸗ 
ben Jahr bis zum andern vorgefallen war. 
Semgällen Lat. Semigallia), der füds 
öftt. Theil bee ehemaligen Herzegthums 
Kurland; zwifhen Lithauen u. bem übrigen 
Kurland, von dem fie ungefähr die Buldes 
rana trennt; war ehemals ein Bisthum, 
deffen Sig zu Seelburg war, Hauptort: 
Mitauz geriet in 3 Oberhauptmanns 
allen: itau, Seelburg, Nerften u. 
ünaburg. Jedt ber öftl. Theil der Statts 
halterſchaft Mitau. (Pr.) 
Sämti... (lat.), halb... 
Sömi-amplöctens (8. ample- 
xicäülis, bot.), feine Gtüge nur zur 
Hälfte umfaffend, 
Semiariäner (Salbarianer), ſ. u. 
Arius n. 
Semibifidus (Bot.), halb geſpalten. 
Semiblloculäris, halbzweifächeri 
Semibrevis, 1) fonft fo v. w. halbe 
kurze; 3) jeht fo dv. w. ganze $ Note. 
Semicanälis (Anat.), fo dv. w. Sulcus. 
Bemleäpsula (Bot.), Halbkapſel, 
Samenbehältniß, in dem ber Samen au 
dem Rüden zur Hälfte a. au kaum fo tief, 
mit einer eignen Bededung frei umkleidet 
— (ehr fm. Horaah 
cha (hebr.), f. u. Horaah. 
Semicirculäres canäles Inby- 
sInthi (Unat.), Bogengänge des Laby⸗ 
rinths, f. Ohr [0 
Semicireul lat.), fo v. w. Halb⸗ 
kreis. S-cönglus, Maß, ein halber Con- 


US, 
Semiceräätus (bot.), halb förs 
mig, wenn ein Lappen an ber —W 
n u. undeutlich iſt. 
Scmwmicübische Paräbel, Para⸗ 
bein höherer Orduung. 
Semicüpium, Halbbad, f. unt. Bad 


eb.) w. 
Semieylindricus, halbwalzenförs 
u; n ſ. Biaıt 5 
mida, Inſel, f. u. Fuhsinfeln n). 
Stmidaur, Land, f.u. Kandahar 1) f). 


Bemid 
£ —— balbberablaufend, 


SemtIdel, Halbgötter, [. u. Bott:. 

Semidiapäente (a. Qufil), fo v. w. 
bie verminderte Quinte B-tEsseron, 
die verminderte Auarte; S- ditöne, bie 
Beine Terz. \ 

Semiduliten (Kirhengefb.), fo v. 
w. Barfanier. 

Semidüplex flos (Bet.), halbdop⸗ 
pelte Blumea, bie einige Blumenblätter 
mehr als gewöhnl., aber immer noch frudyte 
bare Befdlehtetgeile haben. 8.-AMdus, 
fo v. w. Bdus. S.-Boseulösus, 
aus lauter Halbllũmchen beſtehend. B.=- 
Nöseulus, nur nad einer Seite bands 
förmig ausgedehnte, ale Theile — 
gefegter Blumen vorkommende Bluͤmchen. 

Semifüsa, ſo v. w. Achteinote. 

Sewuigermänicae gêntes (a. 
Beosı.), — ——— Velkcr; die Boͤlker⸗ 
ſchaften an u. auf dem Peninus mons 

Semlintörnum görmen (Bot.), 
re gg der nur mir feinem untern 
h m mit ber Röhre bes Kelches verwach⸗ 
en ift. - 

Semikölen (Strichpunkt, } In⸗ 
terpunktionszeichen, dient, um in laͤngern 

en ben Borderfag von dem nenne zu 

pe denz bei längern, aus mehrern Sägen 

eftehenden VBorberfägen, biefe einzelnen 

Eäge von einander zu ſcheiden, wo dann 

der ganze Vorderfag dur das Kolon von 
dem Nachſatz getrennt wird. 

Bömi l’argent (fr., fpr. »larfhang), 
f. Argentan. 5 

Semile (SEmilow), Stadt an der 
Sfer im böhm. Kreife Bunzlau, 1800 Cw., 
Schloß, Stiftskirche. 

Semillibra ‚ein halbes Pfund. 

Semiliöcula — ſ. Frucbt . S- 
——— halbfaͤcherig, mit Halb ſaͤchern 

erſehn. 

Semilör (v. fr. Sen,id’ör), gelbe, 
eh gefümgibige, Ye rbe Ben 

r nabe kommende Metallmifdıung von 
Kupfer u. int. Da diefe Metalimitung 
zuerft in ber Fabrik Machers in Mandehe 
verarbeitet wurde, heißt fir au manhels 
mer Geld. Doch madte man bisweilen 
noch einen Unterfied u. nennt ©. eine 
Miſchung von 5 Theilen Kupfer u. 2 Theis 
len Zint, manheimer Bold aber eine Miſchu 
von 4 Theilen Kupfer u.1 Theil Sink. ®; 
Bronce u. Tombad. . .) 

Semilorica (röm. Ant.), Helbpanzer, 
welcher nur tie Bruft (daher au) Pecto- 


‚rale) bededte. 


Senmilunäre gänglion (Anat.), das 
Gonnengefledt , 4 u. Sangliennerven m 
8S-lIunäre os, f. Halbmondförmiger 
Rnoden, |. Handinoden .. 8-lunäres 
cartilägines g&nu, bie yalbmondförs 
migen Knorpel des Anics, f. Fußbaͤnder «. 
8 -lunäres cavitätes ülnae, bie 
balbmondfärmigen Ausfnitte der Elnbos 
gentöhre, f. Armtnohen. B-lunäres 
alicae Dougläsli, Douglafiſche nn 


Semilunares valvnlae 


teu; ſ. Damlanaılss. S-Iunäres väl- 
vulae, halbnontförmige Klappen, f. 
Her) u. S-lunäris incisüra scä- 
— der halbmendförmige Einſchnitt 
Bee Schuͤlterblattes, f. Shulterblott. S- 
Aunäris incirüra maxillae infe- 
riöris, ber balbmordferm’ge Auojſchnitt 
Des Unterliefera, f. Schihtsinchen «. Be. 
Yunärin cävitasrädii, ber halbınonds 
förımige Ausfchnitt der Speiche, 1. Armkne⸗ 
&ens. S-lunäris membräna con- 
———— ſ. Halbimondförmige Falte 
er Bindchaui. Ss 


(Su.) 
Semilunätus(Bot.),halbmendjörmig. 
Sömimas, Holbmann, f. Caſtrat u. 
auch. 

Semimembranösus müsculus, 
halbhäutiger Muskel, ſ. Fußmuskeln m. 

Semimetälla, Halbmetalle, ſ. u 
Ganzmetalle. 

Sewiminima (a. Muſik), fo v. w. 
WBiertelnote, f. Noten. j 

Sömina abelmöschi, f. Biſam⸗ 
törncer. 9. Cismac s., Chichin, f. 
Eaffine. 5 

Seminäles canalfeulj (lat.). Sa⸗ 
wmenröhrihen, f. u. Genitalien ». Semi. 

älis, zum Samen gehorig. 8. Aüre, 

amenduft, ſ. u. Samen, 

Seminär, f. Scminarium. 

Seminära, 1) Herzogthum u. 3) Stadt 
inder neapolitan. Prev, Salabria ulteriorel., 
auf der Ebene Pıuna, fertigt das befte Del 
in Easubrien, baut Obfl; Ew.; Abtei 
unirter Griechen, litt fihr durchs Erdbeben 
1783, wobei gegen 4000 Menſchen umka⸗ 
men; wurde auf einer andern Stelle wieder 
aufg.baut. ; 

Scainärliae, Samenpflanzen, ſ.Okens 
Pflanzenſyſteri 1. 

Seminärig romäno, f. u. Rom (n. 
Seogr.) 10. 

Seminarist, 1) Schüler eincs Semi⸗ 
nars; 2) f. Miffionen. 

Seminärlam (fat.), 3) Pflarzfäule, 
Baunfhule, wo bie Biume aus Samen, od. 
Seglingen gezogen u. dann in Gärten vers 
fegf wurden; 8) Anzahl Leute, die irgend 


" mans anhängen, (da Meinungen theilen, S 


Umgang mit ihm feine Anfichten aufs 
nehmen; 3) Schule od. Anftalt, worin junge 
Gelethzrte, bef. Beiftlihe (Prediger-®,, 
f d.) u. Schulleute (SchullchrersS., f. 

.) gebildet werben. (Ib. 
Seminärschule, f. u. Edulleyrers 
foninar « 
Seninätie re das Ausfien von 
flanzen, Bas von diefen felbft ausgeht. 
Seminervösus müsculus Anat.), 
fo — m. — Be: 

min wig von Norivegen, fo 
€ 2, 5 ili — 

mini, erfamilie im 15. u. 16. 
Jahrh. 2) (Antonio), geb. 1485 zu Ge⸗ 
ana; Freund des Teramo iaggia, mir dem 
er gemeinſchaftlich feine meiften Bilder maltez 

Univerfals Berifon. 8, Auf. XIV, | 


ls Semipelagianer 698 


er gabär! zur cöm. Schule; ft. um 1858, : 
2) Aud Bea 1510 zu Brnua, Sohn 

u. Schüler des Vor.; ft. 1204. 8) (Tetas 

vio), geb. 1520 zu Genua; ft. 1604 zu 
Dlailand. Beide Kesten malten nad Rafaels 
Vorbild zu Rom, Genua u. Diriland, wo 
fih nod viele ihrer Werfe befinden. 4) 
a u. 5) (Alerander), Eoͤhne von 


Seminiferi düctus (Xnat.), fo v. 
w. Seminales canallculı. 

Seminiferum gränum (Bot.), fo 
v. w. Propago, f. Knoſpes. 

Seminium (ft.), B Samen zur Zeus : 

ung lebendiger Geſchoͤpfe: 3) ArtderThiere, 
n fo fern man auf das Fortpanzen od. die 
Begattung Nültnt ninunt (Mage). 

Seminlium mörbi (Dtes.), bie ver⸗ 
Bereitende Urſache eıner Krankheit. 

Seminöfskoß, Kuftfhloß, fo v. w. 
Semenowsti. 

Seminölen, Sntlanerrolß in NRAme⸗ 
rika, Stammverwandte der Creeks, wohnt 
jeyt im Innern — nur noch 6000 
Köpfe ſtark, durch blutige Kriege mit ben 
Nämertkanerı, bef. 1815, fehr geſchwächt 
u. ins Innere gedrängt. Es zerftörte dort 
gm feine Dörfer u. bradte Beide; u. Kin» 

er in ein — durch Simpfe geſchutz⸗ 
tes Lager. Noch 1837 u. 38 fuhrten die ©. 
von Neuem einen ſchreckl. Krieg mit den 
NAmerikanern. (Wr.) 

Seminula, f. u. Kruptegamen.. _ 

Semiöbolus, ein halber Obolue. 

Semiologi£ (rt. gr., Meb.);, 2) fo ®. - 
w. Semiotik; 8) die Theorie der Zeichen 
ber Krankheiten in ihren allgemeinften Bes 
ziehungen zu einander u. zum Drganismud. 

Semiöpborus (S. Ag.), foffllc Gat⸗ 
tung ber Ebuppentioſſer. Arten fommen 
am Monte Bolca vor. , 

Semiorbiculätus(Bot.), einem hals 
ben Teller ähnlich. 

Semistik (Semiötlce, Beiden» 
lehre), 2) Zweig der Puthologic, lehrt 
bie Bedeutung ber fpeciellen Eiſcheinun⸗ 
gen der einzelnen Krunkheiten erkennen u. . 
unterfcherbet fib dadurch weientlid von der 
smptomatolegie, daß dieſe fib nur 
wit ber Beihreibing Dec einzelnen u. eine 
fach ſten Krarkheitdericheinungen beſchäftigt, 
die ©. dagegen die Bedeutung angibt, welche 
ein Somptom in fein-m Zufammenvorfeins 
men mit gewiſſen aubern u. in gewiſſen 
Srankhesten bat. Die S. muß bie Bebeus 
tung ber einzelnen Krankheitsſymptome pas 
thulogifh erläutern. Val. Chrict. Bortfr. 
Gruner, Phyfiolog. u. patholog. Zeichens 
lehre, 8. Aufl., Jena 1810; 3. F. 9. Al⸗ 
lex, Lehrb. der B., Bonn 1884, @y Theil 
der Diplomatiß, f. d, ». (Pit.) 

Semiötisch (d. gr.). 2) anzeigends 
3) die Semiotik betreffend. " 

— „Stadt, ſ. u. Tſcha⸗ 


ry * 
Semipelagläner, kirchllche Mae 


A 





as 4 
wor Abenblande ſeit dem: 5. Jahrh., welche 


zwiſchen dem ſtrengen Auguſtinus u. Pela⸗ 


giantsmus zu vermitteln ſuchte. Zwar was 
ten die Pelagianer zuletzt auch im Morgens 
lande durch Las oökumen. Concil zu Epheſus 
431 verdammt worden u. Auguſtins nds 
fag hatte gefiegt, daß der Menſch gänzlich 
verderbt u. nur durch die göttl. Gnade rett» 
"bar fei. ?Uber nicht nur die grich. Kirche 
lehrte immer blos eine von Adams Fall 
ausgehende Schwäde, fondern auch in ter 
abendlönd, Kirche konnte der Auguftinisinus 
nie ganz u. innerlid durchdringen. Roc zu 
Auguſtinus Lebzeiten verbreitete fib unter 
na Mönchen zu Maſſilia, bef. durch Joh. 
afftanus, eine vermittelnde Anſicht, 

daB durch Adams Fall eine Neigung zur 
Euͤnde über die ganze Menfhheit kam, 
aber nicht fo, daß nicht ter Einzelne das 
” Bute frei ergreifen Bönne, dabei aber doch der 
Gnabdengaben der Kirche zu feiner fortfchreis 
tenden Beflerung bedürfe. Dieſe, weſentlich 
vom alten Pelagianismus nicht verfchiedene 
Anficht, erſt fpiter Semipelagianis- 
mus genannt, wurde noch den Auguftinus 
De praedestinatione sanctorum u. De dono 
————— u. von Proſper Aquitanus 
ekaͤmpft, auch vom Biſchof Eälcftius geta⸗ 
beit; aber die Anhänger derſelben breiteten 
fih immer weiter aus, bef. unter den Moͤn⸗ 
den, deren Leben funk das befonders Ders 
dienftliche zu verlieren fhien. *In Gal⸗ 
lien, wo fchon der berühmte Vinceutius v. 
Lerins ihnen zugehörte, wurden bie &. bald 
fo mächtig, daß fie auf ben Synoden zu Are⸗ 
kate u, Lyon (422 u. 475) den Presbyter Lucis 
tus, einen firengen Unbänger bes Auguftis 
nus, als ketzer. Prädeflinatianer verdamm⸗ 
ten, zum Widerruf nöthigten u. burdjfegten, 
daß der vom Biſchof Fauſtus von Rhegium 
entwurfene femipelagian. Lehrbegriff (De 
gratia dei et humaaae mentis libero arbi- 
trio) — gebilligt wurde.In Afrika 
u. Italien dagegen hielt man am augu⸗ 
Fin. Lchrbegriff fe u. der von den Vans 
balen vertriebene Biſchof Fulgentius von 
Ruſpe ſchrieb eine Widerkegung bes Lehr⸗ 
begriffs von Fauſtus, die vom röm. Bifchof 
Hormisdas gebilligt wurde, * So entbrannte 
der Streit aub ın Ballien aufs Neue, vo 
def. der Erzbifchof Eäfarins von Arelate für 
Auguftin kaͤmpfte. Endlich wurde auf dem 
Eoncil zu Orange 529 der auguftinifds 
Bircl. Lehrbegriff, mit ne der Prüs 
beftinationd:ehren u. völliger Benverfung 
ber Rorberbeftimmung zum Böfen, feftger 
fegt, vg baß der Semigelagianismus nas 
mentlih u. ausbrüdlih verbammt wurde. 
Tiefe Beichlüffe wurden auf der Synode 
u Balence 529 u. dur 
onifacius 530 beftätige. Aber obgleich fo 
aͤußerlich der auguftin. Lehrbegriff fiegte, 
wurde boc der milde &cmipelagianismus 
immer mehr in ber rom. Kirche herrſchend 
u. erſt bie eformatoren traten mit Ihrem 
Bringen auf Gnade u, Glauben wieder ent⸗ 


. 


& ben rönı. Bifhof T 


Semipelagianer !is Semiramis 


ſchieden gegen auf. Bat. 
den, His agianisnıl, Göft. so; 
Wiggers, Geſch. des Semipelagianismus, 
Samb. 1885. Sk. 
Sewipennäti wüsculi (Anut.) 
bhalbgefiederte Muskeln, f. u. Musfel 1. 
Söinipes (lat.), I) halber Zuß, ale 
Map; BD) der an einem Fuß verfkümmelt if. 
Semipetalolidäus cäAlyx (Bot.), 
Kelch, bei dem nur bie Hälfte der Eine 
fnitte an Zartheit u. Feinheit den Blu⸗ 
menblättern gleicht. R 
Bemipinnätus (Bot.), an ber Bafis 
ganz, yegen die Spige hin halbgefledert. 
Semipfite (fpr. »pit), fonft in Frank⸗ 
rei die Beinfte Rechnungsmünze, eine 
Ve mınıe bätlo, halbvoll 
emiplönn proebätio voller 
unzulängt, Beweis, ſ. d. 
Semiplumätus, f. halbgefledert. 8. 
lurilecutäris, f. halbmehrfaͤcherig. 
-quinquöfidus, Sfpultig. 
Semir, f. u. Araͤbiſche Literaturen. - 
Semirndiätus flos, halbſtrohlige, 
— etzte, nur auf einer Seite, ei⸗ 
nige Halbblümdpen enthaltende Blume. 
— (ind. Myth.), Name ber 
rwadi. 
Semiramis, Tochter der Derketo, 
die ausgeſetzt, von Tauben ernährt u. von 
einem Hirten Simmias gefunden u. erzo⸗ 
gen wurde. Wegen ihrer Schönheit heiras 
tbete fie der 5 Statthalter Menonas, 
von welchem fie Mutter zweier Söhne warb, 
Als fie aber der König Rinos bei der Er⸗ 
oberung von Baktra Bennen gelernt hatte, 
heiratete er fie ſelbſt. Don ihm hatte fie 
einen Sohn Ninyas, u. ba berfelbe 
des Ninos Tode erft 7 Jabr alt war, ſo re⸗ 
ierte ſie, in Mannskleider gekleidet, ſ. Aſ⸗ 
yrien (Geſch.) 2. Nachdem Rinyus mündig 
eworden war, verſchwand fie, im 62. Les 
jahre u. bem 42, ihrer Regierung (1965 
v. Chr.) 5; nah And. ftarb fie ſchon auf dem 
ind. Feldzuge; Und. laffen fie von ihrem 
Sohne ermorbet werden, weil fie ihm einen 
Liebesantrag gemacht 3 nach ber Mythe wurde 
fie in der Geftalt einer Taube von der Erde 
binweggenommen. Nad Ein. pflegte fie alle 
die Soldaten, bie ihre Reize genoffen hats 
ten, ermorden zu laffen; nah And. war 
fie eine Südin aus Askalon u. fie verfegen 
fie in das 8. Jahrh. v. Chr., Iuffen fie bei 
dem Einfall der Afforer in Samarla dem 
aſſyr. Könige bekannt u. von ihm geehelicht 
werben. Nach ihrer Ankunft hätten dann 
tie affor. Könige die Refidenz von Rinive 
nad Babylon u. u. dafelbft habe fie das 
Eymbol ihrer Geburtsſtadt Adkalon, bie 
aube, geführt. Ihre Geſchichte nehmen 
zum Gtoff eine Oper von Roffint, Raus 
pache Tochter der Luft u. Voltaires Trauer⸗ 
tel S. (£b.) 


—— leichter, ſeidner Stoff, 
gan, end, einfarbig, mit erhabnen, Bleinen 


ern, welche dusch die Nermargetehme 
066 


Semiramis des Nordens bs Semlin 


ESroed eteurtrame berdorgebrat iſt; 4—} 
Stab breit, dient zu Frauenkleidern. 
Semtramis des Nördens, 1) fo 
m Maraseeiwe 6); 3) aud wohl fo v. 
w. Katharina H, von Rußland. 
" Semtramisherg (a. wur). 9 ve 
erg in Karmunien beim Cinga ang in 
ul. —— dem ee er. Se 
manner, fo d. w. M —— auer- 
Semireetä la, fo v. w. Ratuͤr⸗ 
liche Epirallinie, | Spirallinie. 
Semireticuläta rädix bulbösa 
3. Zwieben, die aus einer feſten Maſſe 
eſteht, deren — er — iſt. 
Sans ultan, ſ. u, Java 
nıirus —E sell: „Fluß im Lande 
der. Braten, |. © mari. 
>. ( din Ne an von etwaß; 


As, j. d. 
Ss agittätus Bet), balb van 
aim angiiat tätus, halb g- 
es heim, f. = Aſpecten. 


— ———— Inſel, f. u. ne, 
emipätkn (et), ein Schwert, bas 
Meiner als eine Spaiha If, 
Bemispinälie (8 - spinätu 
*5 Rest): Saldbornmustel, 
Raden enmuodkel wu. ». 
es (demisses) usürae 
röm. — t), Binfen, die monatlich „ig des 
apitals beirugen. 
Bemisnis (töm. Aut.), f. u. Abs 
Semigermen, Eructimoten, vom 
Kelch od. Blumenkrone fo umgeben, baß er 
halb unter, an u der Blüthe ſteht. M- 


süperus b oberer. 

Herr (let), 2) Buben, 2) inten 
Gtäbdten die Quers erbindu ngegaflen; 
3») in den Weinbergen ber von Süh nad 
Nord gehende kleinere od. fdmälere Weg. 

Bemten, Nachkommen Sems. ſ. d. 1). 

Bela erg er er 


— Muskel, 
t.), . m. als 
— —— ) 7* = alte 


ze rtiäna Zöbris (Med.), f. v. 


Bemitästen (let), balbsultige, ver⸗ 
dãchtige Zeugen (f. b.). 
„Semitischeäprächen, Haupttheil 
der aflat. S genanat, weil bie 
meiſten Bölter Biefer Zunge Gemo (f.b.) 
Radkommen genannt werden. Der Haupts 
fig der fsn &. war u. ift noch Arabıen, u, 
von ba verbreiteten fie ſich über Theile Klein⸗ 
afiens, Urmenien u. Perfien, felbft bis Ae⸗ 


thiopien. Getheilt waren fie nadı den Läns 8: 


wo fie berridten, man unterfdeidet 

Biemad: a) bas Nord: 
Aram ob, die aramdifhen Spraden 
Ki d.)5 es war bier wegen ber Voͤlkerein⸗ 
rüche mit fremden Fleinenten gemifchter u. 
verderbter, hierger gehört bie fyr. u. ba by⸗ 
Ion. Sprade (f. — ») das Mittel⸗ 
Geaxi im Paläftina, wozubie gyöntz. 
% bebr, pra qje iſ. b. 49 u. e) das Süd 


J 


in 1822; Antiperikles, ebd. 1816. (/ 


on, 


Sewitifäe in Arabien, wozu bie ar ab. u. 
ätbtep. Sprache ff. b.) gehören, letztre 
eine Tochter der arabifchen, erſtre die reinfte 
unter den fon S., weil die fie redenden 


Böker nie unterjodt wurden. (Lb.) 
Semitönium (Üuf.), Ton. 
Semiüneila Ne U er Enz; 8) rom. 

Gewicht, . des As ı 


Bemivalvätus ge halbkappig, 
was von der Spitze herad nur bis de Halt 
auffrringt. S-veutitus, bul 

Semivir, 2) fo dv. w. Semimas; ©) 
(Myth. u. Aftr.), fo dv. w. Centaur. 

BSemivocäles, Halbyccale. 

Semivoecälis (lat), an Mage mit 
— Hern u. dal., zum Un— erſchied 
von den Vocalia, he mit der Stimme 
gegeben wurten. 

Semizöna, das Bürteiband, womit 
das lange, weite Morgengewand ber rauen 
sufammengebalten wurde. 

Bemläuöli- —333455 u. — 


zu Koburg. 1751 of. der ®: »f&biteu. rc 
u u Altorf, 1752 Prof. der Theelogie in Hall 
354 Director des thevieg. Bcminars; 
1791 zu Halle; einer dir Begründer des 
Blatienaliamus, Edr. u.a.: Apparutus ad 
liberalem Veteris Teatimenti irterpretatio- 
nem, Halle 17725 Abhandlun er freier 
—— bes Sanon, ebd. 1771, 4 Thle.3 
Institutlo doctrinam a ebd, 
17745 Selecta capliu historlae eccleslasti- 
cae, ebd. 1347. ne, 8 VBde.; Verfuh eines 
—— Aus —* ber Kirchoen — 
eb». 1773— 78, 8 Gbde. Commenta 
de antiquo Christianorum stat.ı, ebd. 1771, 
2 Tijle.;Observ.novae, quibus bist. Christia- 
worum ssyue ad Constantinum M. IHustra- 
tur, ebd. 1984; ERRITIENE ebb. 1781, 
2 Ahle; 3. A. Nöffele, De Semleri etc., 
laudibus, — 1792. 2 (Eh riſt ian Aus 
uf), geb. 1 g67 zu Weißeufels; ſtud. 1786 
echtswiſſenſchaff, ſpaͤter Theolugie, * 
1791 Lehrer am Pidagogium —* Halle, gab 
1799 biete Etelle auf, war zu Dresden Haus⸗ 
lehrer, ward 1800 Becretar an der Bidlio⸗ 
thet, 1804 — an der Autiken⸗ 
allerie, 1807 up er jedoch biefe legtre 
netion Kraͤnklſchkeit harber nieder u. fh. 
ls Bibliothekar; ſchr.: Berfuh über 
nn en Bärten, %p3. 179%; Ucher 
üßommenbeit in Ser Lands 
eg ebd, 1808; Ideen zu einer 
artenlonit, ebd. 18035 Ideen zu allegor. 
;inmerverzierung, ebo. 1606: Neber bie cums 
binator. V:ethode. Dreed. J811, 2, Aufl. cd. 
Lb.u. Md.) 
Semliänsk, 2 Kreis der ruff. Statt» 
terſchaft Woronesh, Flüffe: Watuga u. 
emljänta; ® —5 — hier, 1400 Ew. 
Semlin (Semlin, Zimum), Stadt im 
peterwardeiner Re, iment ber flavon. Milis 
tärgrenze, an ber Save u. Donau, Belgrad 
—— Bun aus der Innern Stadt 
mit 


wilt dem ſchlehten Theil Zigeunerberg u. 
dem Zrenzentha!, &ig eines Protepopen 
u. eines Gefundheitsrathes, bat mehrere 
Eotho.. u. griech. Kırhen u. Kapellen, Klo⸗ 
fer, Synagoge, Pofpitul, Contumazhaus, 
Grengcommando, Drrißigs un. Guljamt, 
deutſche u. arich. Schulen, Salzniederlage 
ge marmarofher Steinſalzes), deutfches 

beater; Haupthandel zwiſchen Deftreih u. 
ber Türkei mit Baumwolle, türkifh Garn, 
Leder, Honig, gewebten Waaren, Pfeifens 


Popfen u. bgl., daher auch die Bewohner füh 


meift fern., türk, u. griech. Kaufleute ind, 


Zr dem Raftell_auf dem beigraber Wiefe th 


wird wöchentlich Bazar gehalten. Auch bes 
ndet fi hier bie größte Contumazanfalt 
er öftreih. Monarchie. 10,000 Ew. Dabei 
dieBurgYunyads. ©. ift amgelegt 1739, 
als Belgrad von ben Türken erobert worden 
war. (Wr. 
Semijänsk, Kreis u. Stadt, fo v. w. 
Serniandt. 
Semljandti dorod, f. u. Moskau m. 
Bömmel, Brod aus weißen Weizens 
mehl, welchem man in den Yerfdiednen Ge⸗ 
enden verfihiedae Ferm gibt. Dieſer Form 
ch unterfeidetmanKeibens Schirhts, 
Beilens)&sn, eine Reihe an einander ger 
chobene halbrunde Scheiben, u. Orts (Es) 
sn, beftehn aus Beinen Klößen, wovon 
& od. 6 zufammengefchoben find. Der 8. 
teilig wird mit warmen Waſſer u. Patt yes 
Sauerteige nit dem Hefenftüd (mit Rier⸗ 
befen vermengtem Weizenmehl) in der So 
beute; einem Bleineren Badtrog, anges 


2 (Fch., 
Bömmelausbäcker, f. u. Scies 
ber 2) 1). 
Bömmeljunge, f. u. Riefengebirgn 
Semmelklösse, f. ınt. Klöße 8- 
koch, eine gebadene Milhfpeife, wozu 
man geriebene Semmel, Mild, Eier u. 
etwas Sewürz nimmt, bie Maſſe wird dann 
ig einer Form od. Pfanne gebaden. _ 
Bömmeimehl, 1) fo v. w. Weizen⸗ 
mehl; 8) die Sorte BVeizenmehl, welche zwis 
En dem feinen Mundmehl x. dem grös 
ern Pohlmehle beſindlich ift. 
Semmeimilich. gute Mil, in melde 
Senmelſchnette gethan find, als Falte Säule 
aufgetragen. Meift fledet man tie Milch ab 
quirlt Eigelb daran u. gießt num die Müug 
uber Sermmeifcnitte, wozu man füße Dans 
dein, Zacker, aud wohl kleine Rofinen ges 
than batz nad bem völligen Erkalten wird 
bie MiLE genofien. 
8emmelpastete, man nimmt bazu 
Eckſemmeln, hoͤhlt die Krume aus, thut 
on hiren Stelle Paſtetenfulle hinein n. bädt 
— * 
mmelpiiz, Boletus artemidoreus, 
—7 —R 
melschleber (Bäd.), ſ. unt. 
e8* 55. ET 
mmelsuppe, f. u. Suppe. 
Seumenödd. » Ort, ſ. —X Vei. 


Semljnäsk is Semonwille 


Semmering. Berg auf ber Grenze 
der oͤſtr. Bänder Steyermark. u. anter der 
Ens, 4416 Fuß Höhe, befteht aus Slinmer⸗ 
fchlefer; reich an feltnen Pflangen, über ihn 
führt 3120 F. hoch eine Kunftftraße von 
Kurt VI. angelegt, auf dem ſteht cin 
Dental; an feinem Fuße bie Pfarrei, 


‘&pital, angelegt während der Kreu 


üge, zum Beſten ver Pilger. Test fol die 
tel Blogniger Tifenbapn Berkee, od. 
mittelit eine® Zunneld na& Bräg u. — 


—X Mähte, f. u. Lettiſche # 
o h 


ogie, 
BSömnal Thal (ar., hoͤzre, hetſi 
Goͤttinnen), Rame der Crinnyen iu Aden. 
Semnegörteus, nad €in. fo v. m 
Pfammenit. 
f Beaninische Hosäken, f os 
jaten ı=. 
Semnologiö er das Reden in feier⸗ 
lichen, vornehmen: Xon rc. 
Sömnon, Häuptling der Lygier, uns 
terwarf fi, von Probus befiegt, den Kaiſer. 
Semnönes(SBönnones, a. Beogr.), 
m. . — — .. 
der Elbe bis zur ſchwar , Spree u. 
Reihe. Sie wohnten in Ivo Bauen u. galten 
als das Stamm⸗ u. Hauptvoft der Sneven; 
zu ihnen ſellten Longobarden, Angelu, Bars 
ner (Rugier u. Schrer) gehören; fo wie auch 
die foäter erft erſcheinenden Thüringer, Her⸗ 
an er ein w Bei das 
sthum des Tuiseo, u. den heil. Hain 
etraten bie Befandten aller Baue gebunden 
u. wenn einer zufällig fiel, durfte er nicht 
aufftehn, fondern mußte fi aus dem 
er Due 6, un ante 2. * 
aterthanen, neigten aber na 
bie Seite feiner Seaner, Zur Zeit Domi⸗ 
tians wird ein König der &., Mufpns, 
erwähnt, ber mit der Jungfrau Gaung zum 


Kaifer kam. Geit dem markomann. ge 
verſchwindet ihr Name. ( y 
Seınnon heörte (gr. Ant.), fo v. w. 


Eumenideia. 
Semnopithöcus, fav.w. Schlankaffe. 
Semnuks, f. u. Lettiſche Drythologie. 
SEme (8. Bäncus, Myth.), f. unt. 
— u. De —— diuß 
emöen 8. 8. -Höügfoss uw 
Baflerfal, f. x. en 
Semoln di Btoräce (ital), f. = 
asian 
emölel, fo v. w. Yrance 8). 
Semönens (röm. Dirth.), Goͤtter od. 
Dämonen, wel man Gorge u. 
über menſchl. Verrichtungen zufchrieb. 
Semonöwski(Gemineffstn), kai⸗ 
erl. Luſtſchloß im Beuvernem. 
vskau; hiervon hat das 2. ruff. Garde⸗ 
regiment (bad Semonöwskische) 
nen Namen, weil Peter d. &r. es bier 
dete, f. Rußland ( u) 
Semonville (fpr. Semongwill, Char⸗ 
les Louis Guguet, Marquis de ©), 8 


SemonvHlea bis 

1280 in Paris; 1777 Parlamentsrath, 1790 
Gefanbter u Genua 1791 zu ns 
bes Bovaliämus befhuldigt, 1392 nach €ors 
a verbannt, wo e kennen 


er Buonapart 
ing 1798 als Befanbter nad Gonſtau⸗ 
ward aber mit Macet von ben Deftreis 


Btempach 2 1) Stadt im Amte Surfer 


. Bömpel (Reber), fo v. w. Bamp 
Semper (lat.), immer, 5 
BEmper (G.), Profeſſor u. koͤnigl. Baus 

meiſter in Dresden, baute das dortige neue 

Theater u.a., {dr.: Vorläufige Benerkun⸗ 

gen über bemalte Architektur u. Plaftik_bei 

den Alten, Altona 18343 Ueber ben Bau 

evangel. Kirchen 2c., 2p3. 1885. 
Sömper Augüstus (Perpetuus 

Augustus, lat.), im D den ge eben 

u: alle Beit Mehrer des Heichs 

aber diefer, feit Diocletianus od. Maximianu 

gebräudl, Titel für den röm. Kaiſer follte 
vielmehr feine ununterbrechene Regierung, 
fein niemaliges Zurüdtehren in ben Privats 
ſtand andeutenz n. And. fol letztrer Titel erſt 
anter Kaifer Friedrich I. aufgelommen fein, 

* Sömperfreie (9-mannen),n. 

ſo v. w. Gendbarfrete (fe d. u. Senb), 

n, And. Leute, die wegen ihrer Ehrenha 
eit in gutem Ruf u. deren Zeug⸗ 
vor Gericht beohalb Beinen Zweifel uns 

terworfen war, od. en, weldye andre 

Brei zu Lehnsleuten nad Ent. (ol 

es, bei, Ssmannen, ſolche bebeuten, we 

in eines Herren Lande ohne alle Beſchwerde 

n. Abgabe wohnen, od. fo dahin ziehn koͤn⸗ 

nen, um allda f wohnen, Nahmals war 
es ein Ebrentitel etliher Adeligen, beren Ah⸗ 

nen in der uralten Zeit ſchon Freiherrn u. 

Ken Mitt nur ed Die derten v» 

n nur .u . 
en u, Grafen v. Schafgett (LE) 


8Sempronia lex. 8 


Sempervirens (B0t.), inmergrür.‘ 
Sempervivum (S- 2), Pilanzens 
att. aus der nat. Kam, ber Sedeen Spr,, 
ebörntfrücdtige, Sedeae Rchnb., Zum⸗ 
pen Ok, 11. KL. 6.Drdn. L. Arten: S. 
tectorum, owurz. f. d.5 S. arboreum, 
mit on den Spigen ber Hefte fiehenden, baib 
verfilberten, bald vergolbeten, bald brauns 
zoth angelaufenen Blätterrofen, gelben, ris 
fpenftändigen, ader felten erſcheinenden Dlüs 
then, in ber Levante; S. arachnoideum, mit 
gleihfam von Spinnen überfpennenen, ges 
drängten Alätterrofen, rothen Blüthen, im 
SEuropa an Bergen, u, a. m. — 


zen. 

—— — (Sempbukrä- 
tes), K) (ägypt. Diptb.), f. u. Sem 2); 8) 
alter König dv. Aegypten, f. d. (Gefb.) er 

Sempiöne, Berg, fo v. w. Simplon, 

Sempiternäll, ein etwas grobes, ges 
koͤpertes, wollenes Zeug. 

Semyplice (ital., fpr. splitfe, Muf.), 
fo v. w. einfach, ohne Verzierung, mit eins 
fachem Bortrage. 

: Semplin, Gefpanfhaft u. Stabt, fv 


. dv. m. Zemplin. 


SBEmpre (ital., Muf.), Pie v. w, forte 
während, Immer, wird ir Zufammenichung 
über die Noten gefegt u. gilt fo lange, als 
es nicht durch andre Zeichen ur. Worte aufs 
gehoben wird, 5.8. S. plu2o, 5. forte, 3, 
staccato ic, 
Semprönia, 1) Tochter des T. Grac⸗ 
Aus, hatte eine meLe männl. Erziching 
enoffen u. einen bittern 2 gegen bie 
Batrice Bagelosen. Sie heirathete den 9... 
pio Aenilianus, lebte aber mit ihm nicht 
lͤcklich, weil fie feine polit. Geanerin war. 
te foll taber auch ihren Semadl ermerket 
haben, f. Scipio 21). 8) Aus derfelden Gas 
milie, Gemahlin des D. Junius Bruf us. 
geſchickte Täuzerin u. Sängerin. Ihr Ruf 
war aber befileckt; fie liebte die Manner 
mehr, als fie von ihnen geliebt wurde, harte 
{don oft ihre Schulden abgeihivoren, fi 
mehrerer Morde fhuldig gemah’ n. nahm 
wit mehr. roͤm Weibern an der Verſchwo⸗ 
rung bes Catiima Theil, Ihr Cohn wur 
D. —8 Brutus (f. d. 8). (Lb.) 
Semprönia lex (töm. Ant.), 9 (8. 
1.d> pecuria credita,,tom Rolddrribun 
De. Sempronius Xuditanus 108 v. Ehr, 
daß fich die Belege wegen der Schulden u, 
des Wuders nicht allein auf die rom, Bür⸗ 
er (f. Genucla lex), fondern audy auf bie 
atiner u. Bunbesgenoffen — ſoſiten; 
2) von den Velkstribunen Ti. u. €. Sem⸗ 
pronius Brachus: a) 8. I. agrärla, f. 
A ze leges 4); ») 8. 1. frumentä- ' 
a, f. Frumentariae legesa); e) (de pro- 
vinclisderes nendie), dag den Ecafı:ln 
a bei ihrer Wahl_die Prorinz, welche 
nad) Führung des Eonfitiate zu verwal⸗ 
ter hätten, von nat angewieſen werben 
ollte; a capite civium), ap ge 
wen. Bürger ohne Erlaubn u 








Varord des ganzen röm, Holks, pet 
16 nerfaßren wirdere) 8. 1. Judielä- 


. ma, deß die Gerichtsverwaltung ben Patris 


‘ 


eiern genemmen u. den Bittern übergeben 
werben foätc; (de coloniis deducen- 
Is), daq zur Mindermag der Roth u. des 
olkemenge in Rom einige Eolonien au 
Italien geführt werben fcliten (er fe 
befum eine nad Carthago iu Folge eng 
Vorſchlags abzufuhren). ' 9 
(a. Beogr.), ital, 


Semprönia via 
@traße, ſ. Yise 
Semprönli föruna (a. Geogr.), Mus 
cipalſtaͤde im Umbrien, ar ber flamin, 
traße, j. Foſſembrone. ; 
.Semprönflus Die Semprönin 
ns war urfprüngl. ein patric. Geſchlecht, 
ie dann auf Plebejer fih auch erſtreckte. 
der datrie. gehören Ste Kamilien ker 
tratinus, der pledei. Pie der Bla⸗ 
us Sracdus, Lonstus, Pition, 
utilus, Saturninus, Sephus, Tu⸗ 
ditanus (f. d. a.); fpiter kommt dieſer 
Name aud als Vorname vor. 
Semprönius mens (3. Beogr.), ſo 
v. w. Sımplom. 
Bempt (Bemt), Hluß In ObersBaiern, 
mũndet Moosburg — in die Iſar. 
Sempte, Marktfi., fo v. w. Schintau. 
Sömrliach, Marktfl. im ſteier. Kr. 
Gräg, &olpeter ed. rei, 40 &w. 
Sömsen, die Pflanzengatt. Scirpus. 
SBemulor&uesie (a. Seh Stadt in 
Deutihland, aach Ein. |. 
euren ed. Sigmaringen. 
tmum (Phyf.). ſo d. Samum 
emüncia, icht, fo u. w. Sem 


Semüncla (a. Geogr.d, Stadt in Lu⸗ 
canıen, um Flug Semnus (j. Gıano), 
etwas weftl. vom j. Yrancavtıla. 

BErmur (fpr. Semüsr), 8) Byk.im fcany. 
Derart. Ecke d'or, — 35,000 Ew.; 
2») Hauptfant deifelben, auf einem 

elfen am Wrriangon, ſchoͤne Stiftskirche 

erbant 1366), Zelpual, Fabriken ın Tuch, 


einmand, Baumworle, Handel mit land⸗ 
wirchfhaft Eupen, ‚bliothet (12,000 
Bunde), Stvu Ew, Dabei dic Muinen von 


Aleſia. 3 (©. en Brionneis), Stadt 
tm BjP. Ebarolles, dee franz. Dep. GaAnc« 
Loire, Etrfesirhe, Weinbau, 600 Ein. / Wr.) 

Sem (hebi.), A) Sahn ; 3) Radler, ſpidiger 
Feiſen, n eldyer die Seſtalt eines Zahne batte; 
wenn daher in der Bibel vun ber Aufrich⸗ 
tung eines Xiopium ber ©. die Mede iſt, 
34 dies nit ein Stadtname. 

Sen (Ser), 1) Maß, ſ. u Siam; ©) 
Münze, fo v. w. i 

Sena a. Geogr.), 2) Infel im britan, 
Meer un ber Kult: der Dfswier mit dem 
Dratel einer gall. Gotthcit 3 Die Vrieſterin⸗ 
nen waren 9 reine Jungfruuen (Gaͤlli⸗ 
end), Bannten burd ihre Zauberformel 
Meer 4. Sterm erregen, fid in Thiere ver⸗ 
wandeln, beilten gefaprl, Uchel m; verkün⸗ 
daten die ft. Vielleicht eine fabelhafte 


nach And. 


Sempronia via bis Benarluız 
te Jufel, od. das |. Sain; nAl, ESammtier 


m. 
D (S.gällica, Senogällfe), Kickers 
affung von &enonen in tImbrien nicht weit 
von Pifaurum, fpäter röm. Eofontes dier 
207 v. Ehr, Sieg dee M. Linius Salinator 
4. €. Clandius Nero über Ha 
n. Ehr. Niederlage der" 
griech. Unterfeldherren Valerian u. Johah⸗ 
nes, welche Ancona entfegen wollten, 
Ginigaglis. 3) Fluß, welchet bei ©. 
ürbete ri. Nigola, Eeſam; 2) (8.3 ulia), 
alter anne für te 3 Be 
u. Bagdade; upn. t 
ſ. u. Sofulaunag). D u. Wr, 
de ia 


Senagen (3annt, Dſchaugg a), 


ße Ind. 
König von Imhor, aus dem Geſchlechte ber 


Stnanconr (Ipr. Senangkuhr. Etienne 
9. S.), geb. 1770 zu Paris, emigrirte 
frün na der Schweiz, kehrte unter 4 

on zurüid; einer der Grũnder u. erfen 

Sevacteure bed Cenſtitutionell. Sentimen⸗ 

taler Asheift, in der neuern Zeit von ber 

®. Sand fehr efen. Echt.: Reveries 
etc. Par, 1883, 8, Aufl. ; Obermann, «bb; 

1933, 2. Aufl., 8 Bde.;5 Te l’amour ete, 

06, 3, Sufl. ebd. 183335 Libres me 

ditatlons etc., ebd. 1819, 2. Aufl, ehr. 18305 

Iſabelle, ebd. 1833, Het. 

- Benänfu, Stadt, f. w. Koeitſcheu. 
Senär, Bere, fu d. w. Senarius. 
Benardines (fpr. ⸗diun), eine Urt 

ſeidenes Zeug. J 
Benärlen, Dorf in den Apenninen 

der neapoliran. Prov. Abruzzo ulieriore I, 

eine Art BRepubliß; die Bewohner 

nennen fi Adel, ind abgabenfrei, wählen 
fi) 'Yce Vorſteher ſelbſt, leiften aber bem 

Könige Lehnsdienſte. 

8. närius (lat), 1) etwas, was aus® 
Thetlen, Bliedern ıc. befteht; bef. 3) Ders, 
ber aus 6 Füßen (daher ber Name) od. & 
Dipodien (daher griech. Trimeter), welche 
Jamben find, beſtedt: 


—ERE 
8. farorne cac | cus an rapkt | vis — 


x 


ßSenarlus mons_ bis Senat 


in reinfien erhält bie Yanıben m) ber Iyr.©. 
bei Eat, während er bei Horaz fich meht 
Yo) dem dramat. S. nähert, welcher wieder 
sutweber an) tragiſch iſt, wo in ben une 
leisen (1. 5. 9. Stelle) der Spondeus ſtatt 
des Iambus erlaubt If: ; 
re v-I-v! 
feltner and. Auflöfungen ; od. bb) Eumifc, 
welcher größere Freißeiten im Auflöfen der 
Jamben (ſeibſt zu Daktylen u. Anapäften) 
Bu Wu - od. !wu- xX., u. in ber 
Katar genießt, nur in ber legten Stelle er⸗ 
Hält er fih den Jambus gewöhnlich rein, 
©) Der fat yr. S. hielt bie Mitte zwiſchen 
den beiden dramatifchen. (Lb.) 
Senärius mons, f. Sersiten 
Senäry, St., Hafen, f. u. Six foure. 
Senät (vom lat. Benätus), :1) in 
Mom der immerwährende Staatsräth, von 
Romulus eingefegt, beſtand anfänslih aus 
2300 Perfonen (Nensatsren), ben ältes 
Ken u. erfahrenften des Volkes; es wur⸗ 
den aus j:der der 8. Tribus 8 u. aus jeder 
der 30 Eurien 2, alfo MW) gewählt, benen 
Romulus noch einen als Prähbenten dazu 
gab. Diefe bießen — Patres 
Bäter). »Ihre Nachkommen hießen Patrıs 
eier u. bildeten einen eignen Etand (Se- 
natörius ordo}. Dur 100 neue Ges 
nateren wurde ber ©. nad Kin. feit der 
rm der Sabiner in Rom, nad And, 
durch Tullus Hoſtilius nach der Berftörung 
von Alba Longa vermehẽt. Tarquinius Pride 
end fügte noch einmal 100 hinzu u. biefe 
bießen Patres minorum gentiun:, 
von Momulus gewählten Patres majo- 
rum gentium, Rad Bertretfung ber 
— hoͤrte das Recht der Patricter allein 
im ©. zu figen auf, indem auch Plebejer 
Senatoren wurden; biefe hießen nun Con- 
scripti, u. bie Mitglieder des &=8 erhiels 
ten den Namen Patres (et) conseripti, 
Sulla vermehrte die Senatoren auf 


er aus den Rittern nahmz u. durch Yaltus 


Eäfar kamen noch 300 neue re D 


verminderte fie wieder bis au 

Wahl geſthah Anfangs durch bie Könige, 
dann durch bie Eonfuln u. Triduni militares 
consulari potentate, feit 441 ducch bie Een⸗ 
foren; bisweilen durch einen Dictaror ; unter 
den Kaifern durch dieſe, u. Auguft — 
das Wahlgeſchãft 3 Mannetn. Anegefblofs 
fen von der Wahl in den S. waren, bie ein 
niebriges Bewerb getrieben hatten, preiger 
laffene u. deren Söhne; Gäfar aber fol ſogar 
Miethſoldaten in den Senat aufgenommen 
baben. Der zuerft von den Eenforen gewaͤhlte 
hies Princepssenatus, es war Damit die 
hödfte Ehre ohne bef. Gewalt nerbnndenz 
erft als Auguft Prineeps senatas wurde, 
bebam er dadurch Die @ewalt, u. ber &, kam 
in — Augei dem Stand, wurde 
bei der Wahl aucb auf das Alter (Aetas 
senatoria) Ey daß Keiner 


ehen; «6 
unter dem SD. Jahre gewaͤhtt werben konnte) 


77 
urfprängitch vontben nur @retfe 
welche id ganz — aatı 
‚soidnmenkonnten. Den Weg in ben S. ba 
man fihdurd Staatsämter cd. Kriegsdienſt; 
wenigftend mußte @iner Quaͤſtor gewefen 
fein, od. eine andre Mogiftratswürbe Brglels 
tet haben. * Auch mußte jeder, der Senaiur 
werden wollte, ſpaͤter eine gewiffe Summe 
Geld befigen, —— 800 Geſltertlen. fett 
Auguft 1200. Alle 5 Jahre wurde ber &, 
von ben Eenforen gemuftert; mer ſith etwaB 
hatte zu Schulden kommen laffen, wurde 
von der Tafel, welche mit ten Kamen der 
Senatoren beſchrieben (Albam senato- 
riam) auf der Euria aufgehangt war, ges 
then (Moti senatu). Doch konnte der 
usgeftoäne wieder in eit Amt u, foyak 
wieder in ben &. kommen. *Die Aids 
— ter Senatoren befiand in cin 
reiten Purpurftreifen an ber Tunica (Cla- 
vus latus), in (Anfangs ſchwarzen, donu von 
allen Garben) Stiefein mit der Lunuia if u. 
Schuh ) u. fi P. Eorneltus Ectpir einerk 
bef. Play bei den fcenifhen SG kaujpielen 
In der Orcheſtra; in den al cigen Ehuufpies 
Ien faßen fie unter dem Voik, bis Elauoius 
gan: auch hier einen eignet Plae eins 
räumte. Un großen Selten, 100 die Mas 
iſtrate dem Jupiter ein Byier braten, 
hatten fie alleta da& Necht, auf beri Saptz 
tol öffentl, Mahlzeit zu Yalten. ? Gewalt 
u. Nechte des &s6: unter ven Königen 
wurden Ähnen von biefen Me Sachen vorge⸗ 
legt, werüber fie berathſchlagen follten, u. 
ihr Rath war bie Rorm feines Handelas; 
nur Tarquirius Superbus vernächläffigte 
dies u. büßre es mit Ser Entthronung. 
Bur Zeit ter Republik war ber S. auf dem 
Gipfel feiner Macht, alle Magiftrate waren 
blos Vollzieher feiner Berchlüffe (Senatus 
corsulta); alle Betege mußten erſt vor 
ihm beroilligt u. feine Bolteverfammlung 
durfte ohne feine Erlaubniß zehalten werden. 


die @inigermaßen befchränkt wurde feine Macht 


durd bie Einführung ber Volkstribunen. 
em S. tam zu: Aufſicht über die öffentl, 
Religion (Errihtung ber Altäre, Einfühs 
uener Gottneiten, — der 
fibylltn. Buͤcher, Urftelung ber Augurien 
x.). Verwaltung Yes Aerars, Uebertragung 
ber Provinzen an Conſuln u. Prateren, 
Ernemung ver Gefandten, Aubienzertheis 
fung an fen ejandten, Berilattung 
Öffentl. Dankfeſte für erfochtene Siege, Er⸗ 
laubniß Drationen u. Triumphe zu halten, 
Ertheilung des Titels Imnerator an Felde 
rn u. des Titels Könige, Bundesgenofs ' 
u. Freunde des rom. Volks an frembe 
ürften u. Bälker; Unserfuchuno über S: aats⸗ 
verbrechen in Rom u. ano, Theilen Italiens, 
Entſcheidung der Streitigkeiten zwiſchen 
verhün)eten od. unterworsenen Staaten bucch 
Beanftragte; das Mech? Belene zu inter 
psetiren, dom ibree Verbindlichkeit loszu⸗ 
ſprechen u. fie autaeten: bei Auebrüden 
von Unruhen bie Gonfuln zu —— 
[| 





BR 
eiguem Gutbdunken zu walten, um 
—— Dadurch dag Marius nt 
fe fi zu — des Volks aufwarfen, 
muͤchigten fie den S. u. brauchten ihn nur 
ur Erreichung ikrer Zwecke. Auguſt Hielt 
ie Rechte des Sos aufrecht, blos um feis 
ncwillenz denn indem er alle Gewalt des 
Sos urgirte, teilen oherfter Lenker er war, 
Begrundete ex feine Madt. Auch war ed 
au: eine jedes ——— des S⸗s, 
als ihn Tiberius die Macht gab, Magi⸗ 
rate zu wählen u. Gefege zu geben; dena 
der &. big von dem Willen Yes Kaiſers 
- ab, obgleid) er ſtets zu Rathe gezogen wurde, 
Ein Berfuh dem ©. nad Ealıgulao Ers 
mordung feine — wiederzuge⸗ 
den, mißlang, u. bald hörte man ganz auf 
ben ©. zu befragen; bie Kaifer gaben uhne 
denfelben Riſcripte, u. dem ©. blieb nur 
der Schatten feiner alten Größe. Das Recht 
über die Kaifer felbft zu verfügen, fie zu 
tadeln u. in die Schranken zu weifen, hands 
te der ©. nur noch au den, oft mıt 
einem. Wirfen ermordeten Kaifern. "Nah 
dem Ausſterben des caͤſar. Hauſes gab fich 
war der S. einen Schein feines alten Ans 
ſehns wieder, indem er die Kaiſer wählte, 
allein weil ihm die Armee entgegenftund 
a, nit Waffengewalt ihre Wah! en durchzu⸗ 
{er ſuchte, woren biz Kaifer — vom 
Aunfang perfönl. Feinde des S⸗s, der ſein 
Anſehen verler, weil die Kuifer fih an vie 
Boldaten bieten. Doc beftand er fort u, 
machte feine Rechte, bald mit mehr, dald wer 
niger Glůck geltend. Unter Gallienns wurde 
den Senatoren verboten, Kriegsd..nfte zu 
tyun od. ſich auch nur Lem Lager der Legios 
nen iv nähern, 19 Kacitus räumte bem ©., 
der ihn zum Kalfer gewählt hätte, ua: che 
Borrechte ein; babin gehören dar Recht, 
einen aus feiner Mitte mit dem Titel Im- 
pen zum xefeylshaber der Armeen u. 
ec Regierung der Grenzprovinzen zu ers 
nennen, die Proecufuln u. Stat’halter der 
Provinzen zu_ wählen u. den Magiſtrats⸗ 
perſonen Me bürgerl. @eridytäbarfeit zu ers 
teilen, von allen Gerichtshoͤfen Les Reiche 
a. vom Prasfectus nebl Appellmionen ans 
— durch feine Beſchlüſſe den von 
z gebilligten Verordnungen bed Keifers 
ft u. Gültigkeit zu geben, endlig bie 
Auffiht über das Yerar, welches letztere 
ſelbſt unter den Tysannen nie gänzl. aufs 
nn maz, wenigſtens war dem S. ſtets 
a6 Recht geb.ieben, einen Theil der öffentl. 
Ei inubmen zu feiner Dispofition zu bebalren. 
Durch Diolertians u. Marimians Aufents 
belt in andern Theilen bes Reichs wurde 
aber die Macht des S⸗s gebrochen. !Aadıs 
dem der S. eudrich auch fe'n Recht den Herrn 
zu waͤblen an den orieutal. Kaifer mit kla⸗ 


sen Worten abgetreten hatte (476 u. 429), 


wurde der aanze Math durch bie Ercberung 
Roms rou Totila 1553, aufgehoben u. die 
einzelnen Senatoren geächtet. Ob es wahr 
if, daß fon im 10, Jahrh. wieder dic Res 


Berat 


publik in Rem bergeftellt u. ein &. gewaͤhle 
wurde, if nit Mer nachzuweiſen. Erſt 
1144 findet fi in ben Verordnungen ber 
Stadt die neue Errihtumg des S⸗s, aber 
Namen u. Auctorität des S⸗s wurde im 
einer Dtugiftratsperfon od. & Eollegen zus 
fen zogen g Senutor 8), die wegen 

res fern Wechſels u. der Kürze ihrer 

eg’erung nicht bedeutend wurden, * Die 
Berfanmlung des &ss im alten Rom 
gefchah auf Berufung der Könige, dann 
von Eonfuln, Prüroren, bes Dictator u. 
a. heherer Magiftratsperfonen, felbft ter 
Vorkstribunen, durch bie Viatores, fi 
ter burch ein Ediet, welches mehrere 


pde 
Sk 
. vor der Verſammlung mit Angabe der Ze * 


u. des Ortes publecirt wurde. Wenn 
Senator ohne gegrundete Urſache nicht ers 
bien, wurde ihm von dem Borfigenden ein 
fand genommen; nur deren, welde das 
W. or. 65. Jahr zurüdgelegt Hatten, war 
es erlaubt nicht a erſcheinen. Das Präfis 
tium batte der Conſul, welcher die Fasces 
batte, u. nachmals die Kaifer, wenn fie 
Corfuln waren, Der Präfident faß auf der 
Sella curulis, die Senatoren uuf Bünfen 
(Subaellla). Sig u. Stimme im ©. hatte 
nod der Flamen Dialis, auch wohnten den 
& «ver fammlungen die Volkstribunen bei, 
doch ſtehend an ber Thür u. hatten nur 
das Recht ihr Veto gegen & » sbefchlüffe 
abzugeben. > Der Ort der Verſamm⸗ 
Iung (Senaculum) war ein Templum (f. d.). 
Fruher waren 8, fpäter waren deren mehe 
— man u m Fr — er Juptter, 
atucnus, Apollo, Vulcauus zc. zufanımen, 
ferner in ber Curia Julla, Hostllin, Octa- 
via u. Pompeja; ja man konnte in dringen⸗ 
den Fällen den S. ſogar in das Lager vor 
der Ötast berufen. War sin Wahrzeichen ges 
ſchehn, daß ein Thier geredet hatte, fo wurde 
der ©. unter freierr Hiinmeb gedaltea. Frem⸗ 
ben Gefandten wurde vom &. nur außers 
halb der Stadt im Teupel der Bellona u. 
des Apollo Audienz zegeben, audy dem Be⸗ 
feblshaber der Armee, weil derfeibe. fo 
lanye er das Commando hatte, die Stadt 
nıcht betreten durfte. Die befkimmte 
Zeit, in welder der S. —— war 
monatl. dreimal, an ben Galepdae, Nonae u. 
Idus, ausgenommen wenn an folden Ta⸗ 
gen bie Eomirien gehalten wurden, ob. au 
unglüdliben Tagen (Dies uelasti, atri). 
Aunuſt verordnete, angebl. zur Erleichterung 


der Senatoren, ba9 nur an den Calendae u. 


Idus-®, gehalten wurde, auch verfammelten 
fib in Sept. u. Det. nur eine Meincre durch 
2008 gewählte Anzahl Senatoren. Am 1, 
Jan. war die Inauguration der Eonfuln, 
wc dar ganze ©. (9. fröquenn) vers 
ſammelt war. War Gefahr vorhanden, fo 
mußten die Comitialverjammlungen benen 
des S⸗s nachſtehen. Eine gewöhnl. Vers 
ſammlung hieß S.1egitimus, eine außer⸗ 
ordentl. 8. edietus. Zur Faſſung eines 
Defigluffes mußten vor Sullas —— 


ru 


. Genatesen gugegen fein, unter 
Be # die, TEN se wurbe 
durch ein Opfer vorbereitet, waren bie Aus 
fpicien nicht günftig, fo wurde die Berathun 

auf einen andern Tag verfheben; na 

Auguſts Anordnung mußte fogar jeder eins 
zelne Senator vorher zu ben Böttern beten 
u. opfern. Wenn ber Eonful in die Ver⸗ 
fammlmg trat, fanden die Senatoren auf 
u. zuerft wurde über die Religion, bann 
üder polit. Angelegenheiten berashen. Der 
Borfigende, bem allein das Recht etwasnors 
zutragen (Jus — zukam, begann 
mit den Worten: Quod m, faustum, 
felix, fortanatum sit. Nah dem Vortrage 


wurte abgeftimmt; hierbei fagte der Prin- 


ceps senatus, ot. Lie befignirten Eunfuln 
— —— ———— 

raetoril, Ae Tribunitlĩ u. Quaesto- 
ril. Spaäler, beſonders unter den Kaifern, 
bant man ſich an keine Ordnung. ! Per 
befragt wurbe, ftand auf u. gab fein Bus 
tum a figcn blieben die, welde eis 
nes Antern Meinung beiftinmten. Bon 
Niemand konnte wiser Willen des Präſi⸗ 
benten etwas ——— werden, außer 
von den Volkstribunen. Kam bei einer 
Sache eine Proteſtation ein, fo war der Bes 
ſchluß blos 8. auctöritns u. erhielt feine 
gefenl, Kraft, fondern die Sache mußte an 
ie Volksverſammeung gebracht werben 3 
ging dev Befhluß aber ohne Widerfpruch 
uch u. alles war in Ordnung babei, fo 
wurde er cin 8. consültum, wenn ber 
Reſchluß Gegenſtände der Befehgebung u. 
bleib nde Einrigtungen betraf, od. 8. de= 


eretum, wenn ber Beſchluß nur laufende - 


Arzzelegenbeiten betraf. Abweichend von 
den Leges war das S. consultum oft namens 
Yo6. fonft wuroe es nach dem Inhalt u, feit 
der Kaiferzeit nach bem vorfigenden Eoafı 
benannt, felten nad einer Perſon, wegen 
deren Angelegenheit der Be fcbluß gefaßt war, 
. B. das S. consultım Macedonianum; 
mehrere aber haben ihren Nauen von dem 
Sonjulut des Kaifere. Der Eingang ents 
Hielt den amd te Confuln, dann folgte 
die Sentenila s —8 mit Angabe ber 
Motive. Zur Zeit ter Republik enthielten 
bie S. consulta aur Regierungsverordnuns 
en, feit der Katferzeit auch Gegenſtaͤnde 
er Gefe ebung, weshalb fie ſtatt der Leges 
‚galten. Rad den Zeiten ber Anconine hörs 
ten bie S⸗sbeſchlaff? über Befcggegenftände 
— wieder auf. Nach ber 10, Stunde 
4 Uhr Ge hie durfte fein neuer Vor⸗ 
trag gemacht u. nad Sonnenuntergang kein 
So⸗sbeſchluß gefaßt werden. Pur in drins 
endften Fallen wurden bei Nacht S⸗ abe⸗ 
Paräfe abgefaßt, In ftreitigen Faͤllen wurde 
nad der Mehrheit entſchieden u. bie, welche 
verſchled aer Meinung waren, traten es 
men: nad beren Stimme ber Beſchlus abs 
gefaßt wurbe, deren Namen wurden bas 
ugefegt uw. barun‘er noch ein T gefchries 
bes „ wenn bie Weltstribunen Beinen Eins 


Benat bis Benatus eonwultum  - NER 


freut Gatten, iurbe nit me 
ch votirt, ſo hieß es ein 9. connültum 
r nem. ” über 
Berhundlungen (Acta od. Commen- 
tariisenatas) wurden immer gefühet u. 
dazu waren ‚beftimmte Gceretäre. Gäfare 
Verordnung, daß bie S⸗overhandlungen 
oͤffentlich bekannt gemacht wurden, bob dus 
gr auf. Die Sosbeſchluſſe wurden mit 
ngabe der Zeit, des Orts u, der Anweſen⸗ 
verfehen m. dann tn das Aerar gelegt, 
durch fie gefegl. Kraft erhielten; kamen 
uicht dahin, fo waren fie ungültig. Unter 
10. Kası Mater ecke r re 
. en ponitt wärben, dam 
Uenbert „beſ. Mil von Leibes⸗ 


Seſchluß des 
—— ¶. du) bei einkommender Prote⸗ 
on. x 

Senätus consülteum eat) 
ültiger Bo des Senats eis 
Rande ber Befeggebung u. bleibende Em⸗ 
richtungen, f. u. Senat u. Die wichtigſten 
find: a)@. Apronlänum, unter Zeajun 
(nah And. erft unter Marc aach 
welchem ben Municipalſtaͤdten die Fidei⸗ 
comnufle en wucben, da fie früher 
wit al6 Erben eingefegt merden —— 


R 
von 93. 101 


278. Autieulejänum, 

m. Str, unten dem Conſulat bes Trajanus 
©. Articulejns 3 verorbnete, daß 

der Praͤſes des Provinz, in welcher ein 

Sklave durch ein Teſtament bie Freiheit 


dann Echte 


Des fiel zurüd. d) 8. Claudiänum, 
unter Claudius, erlärte eine für recht⸗ 
60 Jahr it 


Jahr vsreidgt hatte. Veranlaßt wurbe dies 
8. dar die Bermaͤhlung bes Katfere Elaus 
dius urit.ber Agrippina. in Bezug 
auf die Ehe emer freien Frau mit einem 
unfreieu Munn in fremder Sklaverei: aa) 
binfihel, der Frau, daß fit, nachdem 
xer Herr in Gegenwart von 7 röm. Buͤr⸗ 
gs die Fortfegung der Ehe breimal ver= 

sten u. Die Fraͤu die Ehe fortzefent hatte, 
Zhavin.warb, fobalb der Berr geklagt nm. 
die Obrigkeit eingewi Ugt Hatte; waren meh⸗ 
vere Herren, fo bekam ber die Frau, wel⸗ 
cher zuerſt verborgen hatte ; bb) binſiqel. 
der Kinder der Fran, daß, wenu die Frau 
nit wußte, daß der Mann Sklav wat, die 
‚Kinder frei blieben; wußte fie es aber, Daß 
Lie Kinder unfrei wurden. Ein andres In 
Bezug auf die Vormunder, daß, weil 
hie Pratoren u. Zribi:nen nachlaͤſſig ihr Amt 

terin verwalteten, Vormünder nicht mehr 
von dirfen, fondern von ten Conſuln beſtellt 

bis zu Trajan. 
naten nnünder 


befinde. e) 8. Jumlänum, unter 
mitian; nach biefem wurde der, welcher 
— eines Patrens u. Sr 
aßuen wegen Erricht ngenuität 
entbedts, Bert des ßreigelaßuen. IB, Lars 
um, unter Claudius, nah welchem 
&or den entfernteren Erben die nicht exhe⸗ 
redirten Rinder eines Patrons zur Erbſchaft 
berufen wurden, bie ia @utern beftand, 
weldye dem Bater durch Abſterben eines 
Junlanus Latinns zugefallen waren, waͤh⸗ 
send diefe na berem Gebrauch dem 
eingefegten Erben gebörien. 
beniä unter 


nicht aufgetragen werben bürfte, elb 
ehren —— — 
am, uncer Claudins, benannt nad) 


L Gewalt ſtaud, 
gemadt würde. Daher follte auch weder 


e: :ıWematas sonsultum 


Die Hauptklage aus einem a gegen 
ein no unter vätert. Bewalt ſtehendes 
Kind, noch gegen bie Biter bie 
pecnlio gelten, f.u. Dartehn.. 1) ®. Plem- _ 
miänum, unter #ero, nad welchem allen 
nit ernfilih gemeinten Adoptionen ihre 
Wirkung in Bug aut dae Jus liberorum 
benommen wurde. &) 9. Neronlänam, 
an) unter Nerr, verorbniete taß, wenn 
Legate nicht in der gehörigen Form gemacht 
wären, fie fo angefehen werden follten, a8 
wäre ber Erbe verpflichtet zu sehen: bb») 
ſ. u. S. Silanlanum. 1) 9. Orphitia- 
nam, unter Parc Atrel, ertheilte ge 
den Söhnen, als Töchtern, felbft wenn 
unter frember Gewalt fanden, in Bezug 
auf die Erbichaft der Mutter ein Vorrecht 
vor deren Verwandten. m) 8. Pega- 
siänum;, unter Refpaflan,“ verordnete 
wegen Uebertragung von Fideicommiſſen, 
daß fie nicht auf einien Unverheiratheten od. 
— — kommen, ſondern anheim fallen 
lten. Dem Teſtamenterben aber beſtimmte 
as S. P. den 4. Theil. n) B. Feras- 
elänum, unter Tiberius, erklärte die 
Che eines Mjähr. Mannes für ungültig; 
gemildert durch das S. Claudianum, do 
erklaͤrte es folche — Männır u. 50s 
jaͤhr. Weiber für erbfühlg, welche ſchon 
verheirathet gewefen waren. 0) 8. Pie 
sorlänum, f. z. S. Silanlaaum. p) 8. 
Pilanciänum, verorbitete bei der lebers 
nahme eines heiml. Bermächmiffes (Fidel- 
comnulssum tacitum) den Verluß ber Fald- 
da un den Fiscus; außerdem jollte dem 
Beliftigten noch alle Bindication der Ca⸗ 
ducitäten aus der Erbſchaft bee Fideicom⸗ 
mittenten verloren gehen. q) 8. Sabl- 
nlänum, aus ber Zeit nad Antoninus 
gu verfwrieb aus dem. Bermögen des 
doptirenden dem Kind, was aus der Zahl 
vondPrübdern in Adoption gegeben wird, die 
fogen. Quarta Sabinlana (eine Art Pflichts 
theil). ») 9.8 llanlänum, unt. Auguſtus, 
verorbnete bei ber Ermordung eines Freien 
die Folterung aller Sklaven in ber Nähe 
des Ermordeten u. bie Hinrichtung aller, 
welche bem Herrn Beine Huͤlfe leifte:en, fe 
wenn ber flv dabei unvermeidlich den 
Tod gefimten Hätte. Daß ferner vor Polls 
ztehung biefer Strafe das Teſtament nit 
geöffnet u. bie Erbſchaft nicht angetreten 
werbe, bamit nit etwa der Erbe ſich für 
bie Erhaltung bes Sklaven interelfite. 
Eontranention wirkte Verluſt der Erbſchaft 
an das Aerarium u. eine Beldftrafe von 
100,000 Seftertien. Zu dem Berfahren ges 
gen biefe Sklaven bei einem Worb fügte 
no das S. Neronlanum hinzu, daß es 
nit allein bie Sklaven des ermordeten 
Ehegatten, fondern auch bie bes andern noch 
lebenden treffen folltes u. das S. Pisoni- 
anuın verordnete, daß, wenn ber ſchuldige 


Nav verkauf — nachher bingerichtet 
Geb würde, der B fer den Preis il pe 
fole. =) 8. Tertulllänum, —— er 


Senateus decretum st Bendgeld 


Dwrian; and 


ſollte die Mutter ein Erb⸗ 
seht an das 


ee u. m. zwat 
die on ers 
Hide rlmgen, ſelbſt wenw fie nicht im Kr 
flament bedadyr war; doch mußte bie Mut⸗ 
ter das Jus irium libererum, als n- 


fie ni Gewalt, fo konnte 
fie die Erbſchaft nah ber Erlaubniß deffen 
Trebeilllänum, unter Rero, beftinimte 
in Berus auf Untverfalfideicommiffe, daß 
sit Reſtitution ber haft alle activen 
u. paffiven Klagen g ihn gegeben were 
ven foliten, u. dad 3. T. wurde auch in 
bem Fall angewentet, wenn nur eim bes 
immter Theil mit dem Fibeicommiß belegt 
war. u) 8. Turplillänum, unter 
Nero, nad welchem im Zalle einer Praeva- 
ricatio der Angekiagte zwar von ber Strafe 
Lodgefprocken warb, die auf bad Verbrechen, 
defſen er bezüchtigt wird, geſeht war, allein 
ber Losgefprocne komtte von einen: Andern 
von Neuem belangt werden; im Fall einer 
Tergiversatio aber ward der Anklaͤger mit 
5 Yd. geftraft u. ber Name des Angeklag⸗ 
ten aus ber Reihe der Beklagten geftrichen, 
duifte audı nidht wieder bes belangt 

x) 8. Vellejänu unter 


werden. m 
Elaudius, bebnte bie fchor durch KLngufus Kloſt 


verbotne Bürgſchaft der Weiber für ihre 
Männer dahin aus, daß fie für Niemand 
Bürgidaft leiften, alſo auch rechtlich Beine 
ne an fie gemacht — — 
en. ; 

Benätus deerötum (lat.), 3) Ber 


us des Sencts (f. d. 10) über laufende ben 2) 


gelegenheiten; 8) au fo v. w. Senatus 
consu „t u. Senat ne ı. 

Senätus populüsque romänus 
(lat). nbgetürzt S. P. C. R., ber Senat 
u. das röm. Volk, b. I. der gunze roͤm. 
Staat, die Geſammtheit der Römer, 

BSenbertdschhi (Ktiegew.), f. u. 
Perften (n. Geogi.) «. 

Senbie, ein leichter gidlämter Beng 
von Wolle. 

Sönels, Indianer, f. u. Per e 

Bend DDige 8., 8-gericht), 

i n Gericht, weis 


eh 
girende GWeiftliche nu. die B-uchö 
(8-leute); .die —— (Herkincs 
), Leute von unfträflihem Leben, 


denen nen auf ort glauben konnte 


..» 
des Bauns Alle fkeden, melde in dem Bes 
zirk (S-bann) angefeffen waren (J. 
pflichtige, S-.verwandte), ſte mode 
en fein, wer fie wollten, die Wenigen, ges 
wöhnlich Hohe Adlige, welche davon ausge⸗ 
nommen waren biepet 8 -barfreie (f. 
Semperfrei). *Bald ſthlichen fid bei übers 
handnehmender Habſucht des Elerus ſehr 
viele Mißbrãuche ein, u. mehr. Bilchöfe 
mudten zu Anfang des 16, Jahrh. die S⸗ 
rihter darauf aufmerffunm machen, daß 
mäßige Sorderungen machen follten, % 
nachdem ſchon im 18, Jahrh. ber &, Im 
gelkisen durch hen Bifdyof v. Malny auf 

erlangen bes Landgrafen aufgehoben wor⸗ 
den ıyar, vereinigte fi im 16. der rhein. 
u. fränk. Abel dahin, ſowohl ſelbſt zu th 
nem ©. mehr zu geben, als auch ren Rach⸗ 


. bauern dies dv mögtie, nicht mehr zu ges 


flarten, u. unter beu von dem Gonven: zu 
Nürnberg 1522 u, 1528 an den Papft ges 
ſchickten Beſchwerden ber deutſchen Nation 
waren auch deren wegen der Bebrüdungen, 
die ſich die Beiftlihen bei den S⸗en geaen das 
Volk erlaubten, u, Bitten um Aufhebung des 
Sa⸗s. Rad der Reformation Panı der ©. 
bei den proteftant. Fürften ganz ab u. fie 
felbft behielten ſich das Recht, dieſe Ges 
richte zu beſorgen, vor. 2) Eonvent —5 
oſter. 
Bend, f. u. Lend. ae; 
Söndbann, f. u. Sende S.buare, 
f. ebd. S«boten, fo v. w. Sendgrafen. 
Bendbrief, 1) ehemals eine Schrift, 
welche an Iemand gefendet wurde, aıfo fo 
v. w. jegt Briefz 8) fo v. w. Gendſchrei⸗ 


n je 
Bendeltaffet, fo v. w. Zindeltaffet. 
Bönden (Scmengräfzr), 10. Zunft ber 
4, Al. in Dfeas neuftem Pflanzenſoſtem. 
Den Rietgräfern (Seggen) ähnl, Pflanzen, 
mit faſt Enotenlofem Halm, ſchmalen Shen 
denblättern, meiſt getennten Blüthen, in 
kaͤtzchenartigen Aehten, 8 Kelch⸗ u. 5 Biu⸗ 
menſperzen noch von ſpreuartigen Schuppen 
umgeben, 8 Staubfäten mit einfachen Beu⸗ 
tein, ben Blumenfpelzen gesenüber) ar 
ſprũnglich Sfaͤchrige, gewoͤhnlich in eine 
Afaͤchrige, Iſamige Nuß u. Schlauch ver⸗ 
wandelte Kapſel; verkeyrte Samen, Kim 
unten, auper dem Eiweiß, dem Nabel ges 
genüber. wärmern Ländern, (Su 
Sendenhorst, Stadt im Kr. Bedum 
des preuß. Rgobzeẽ. Muͤnſter; Schloß, 


Bönderow, Sandſchak, fo dv. w. Se⸗ 
mendria 


Bönderut, af fo v. w. Sendrut. 
Sendfeld, f. u. Binnenberg. 
Bendfällig, |. u. Send. 8-geld, 

H) die wegen Haltung des Sende (f. d.) u. 

zum Unterhalt ber O⸗ richter erfirnerlicken 

Korte; 8) die fonit in Bezug auf das S⸗ 

ericht zu entrihtenden Abgaben, wofür 

päter die Eririhtung bed B-Korna au 

bie Archiblafonen eing-führt —— — 
ade 





— 


o.: - 
en Sn Tdtehticn Mia 


jöon unter der frühern fraͤnk. 
Gr. un 80 


ent, die bors 
Wen Kunımers 


nr — ir Meile we d 
Kris li an. a en öffentl, Bern = 3 


ammlungen (Placita) halten durften. Nach 
Ya Fa che u. 4 euf, (Ir) 
Söndh f. u. Sends S-.korn, 
Tu. Genie). Beleute, (-u Eends 
BEendl (a. Geogr.), fo v. w. Einber. 
Sendivögiun (Mid), f. u. Alchemie u. 
SBöndii Dorf bei Münden; Ver⸗ 
gnügungsort er Dlünchner. Treffen 1305 
iſchen en u. Baier. Infurgenten 
En. Epanifäer @rbfegeticg m Despalt 
entmal bort 
Sönadomir (Söndomiera), Etabt, 
fo v. w. Sandemir. 
ee ge verwandte), 


"Senäre, Säit fo" v “ aan unt. 


Sendrichter 0. Send. 
Söndrut, Fluß ii a Perfien, entfpringt 
—— dem Serdekuh der Provinz Irak 
bewäffert & * geleitcte Kas 
er die —— den Isfahan, wird ziemlich 
reß, aber durch mehrere Ableitungen ſo 
&wad, daß er —— —* Ebne von Kach⸗ 
chani verliert. a Meil Dr 
Söndschan „ Beglerbegſchaft ber 
gef. Prov. von ben kr ewend 
—* * Be mehr. — 
elleicht das alte Ti⸗ 
ee — Are Stadt ift Suls 
rat. = * große u, 
adt pe 6, bat jetzt nur 
eine große Mafje Trümmern — 
Sdoſcheen), it neurer Zeit unter dem Ras 
men Eultanabad wieder Bi au 
werben angefangen worben. BA .) 
SEBÖSCHÖDBER, ſ. u. 
Söndschreiben, 1) en ea * Brief; 
9) ein Schreiben, welches an mehrere ges 
richtet ift, nd. welches in mehrern Exem⸗ 
ae für verfbietne Perfonen .abgefaßt 
ſt; vol. Eireular. 
Sendverwandte, ſ. u. Send. 
Seneblör (Joh.), je = vi er 
ward 1265 eine — aſtoren Gef, 
deng. 1773 br iothe⸗ 
— u Genf; R. 1909, chr. u. a.: — 


pour — 


9 denSp 


de Raifer, 2 


— is tmeen 


nah Vor, 
a 
r., Bierm 
Kreſſen Ok, 15. 


ri an ® — hier 
n. da als Salatp 
nudt; fonft auch das ide — als Hb. 


coronopi repentis, S. nasturıli 
es ee * —* an — Be⸗ 
andthei! des Stephenſchen ttels gegen 
den Blaſenſtein. —3 
Seneea, 1) Marc. PN er 6, 
ſtammte aus einem ritterl. Geſchlecht von Bere 
duba, geb. 66 (65) v. Chr. Seit 40 lebte er 
in Rom u. in Torduba u. ft. 84 n. Ehr. - 
Rom. Sein tiger. war fo ſtark, 
er 2000 nur einmal gehörte Nanıen, u. 
Verfe, die ihm auch nur einmal HE 
waren, in a“ elben Ordnung wiederholen 
konnte. troversiae (Uuszüge aus 
Neben, die a von feinen Lehrern gehört, 
od. gelef:n hat“ez erhalten das 1., 2., 7. 
® u. 10. Bud) u. rin (Empfehs 
——— en benun bee jüns 
gern ©. (ſ. d. 2): tie troverslae allein 
znerſt, Veneb. 2490, Fol. 8) 2uc, Aus 
näus®., Sohn des Bor., geb. 2(8) n. Ehr. 
in Eertubaz als Kind kam er nad Rom u. 
ger den Pythagorder Sotion, ben Stoiker 
talos u, den Kyniker Diogenes, feinen 
vertrauten Freund. Er wurde Duäfter, 
aber i. ‘3. 41 auf — —— der Meſſa⸗ 
lina nad Gorfifa exilirt; 49 auf Verwen⸗ 


Gemahlin — wolle mit 
ser aber —— ero noch 


9. Rom 1475, 4 
von 5. &. Mattälä, m. 1008 


Bau 
—8,2 Bde.; non ae 
Le Eu Mech 


burg 1908—1P 


' vielleiht von. Mehrein, gewiß 


". Seneca bs: Benef 


‚1709; Consolatie ad Norlum (beutſch 
= Sony, Tũb. 1708)) Onnsolntio ad Po- 
Iybium (deutfb von Olechauſen, Altona 
1806); de providentia (herausgeg. von 3 
9. Ader, Rudolſt. 1711, deutſch v. Thor⸗ 
meyer, Halle 1390) ; de tranquillitat⸗ animi 

: (herausg. von P. Müller, Sena 1671)3 de 
dlement ae 1582, 


ie 
⸗ e 3 e [1 yr 
— ——⏑—⏑⏑— Die Kurs 


von U. Gröninger 1788; 4.); 


32, Eul.; von Bronov, Leyen 4Bde., 
12., %p3. 1741, 2 Bbe. (2. Ausg. 1770); von 
Ruhkopf, Lpz. 1797 fl., 6 Bde.; deutſch J. 
Mofer, Stutig. 1829. Darſtellungen des Les 
bens u. des Charakters des G. von Diberot, 
Dar. 17785 3. ©. K. Klotzſch, Zerbſt 1798 
— 1803, 2 Be; F. ©, Reinhardt, Jena 
1816 u. v. A. Rod hat man dem ©. einen 
Briefwechfel nit dem Apoſtel Paulus zus 
&rieben, welcher nur. erbichtet iſt; in 
einem Cxil fr. S. au Epigramme. 3) 
roͤm. Tragifer, von u nter Zeit; 
ſchrieb 10 Tragidien, größtentheile nad 
griech. Mufern_ u. in — 
nicht zur 
Aufführung gefchrieben (ber wuthende Her⸗ 
Ele übe 6, Thebais und bie Phönis 
zierinnen, Hippelytus unt Phaͤdra, Dedis 
pas, bie krefeneuinnen r Medea, Agamems 
non, Hercules auf bem Deta, Octavia); 
berar:sgeg. Ferrara 1481, von Gronov, 
Qmfterb. 1682, don Schröder, Delft 1728, 
4.5 vor Bcthe, Lpz. 1819, 8 Bde.; von X, 
Buben, Lpz. 1821, 2 Bde, Außerdem fins 
— fe 5— — — yet 
auch einge usgeg., überfcht (von 3, 
EB. of) Ansbach 1997-81. 8 Khle m. 
in Xragöbien ber Römer, Bredl. 18005 
von Swoboda, Wien 1825 ff., 3 Bde. 4) 
©&t., ber 10. Biſchof von Jerufalem; Tag: 
ver 10. Januar. ; Lb. 
Söneeca, 1) See u. Fluß, f. Rewnorks; 
3) Ganton u. Zomnfhip, ſ. ebd. 25 8) 
Grafſch. u. Indianer, ſ. Ohioe. 
. Bönecon (Bst), fo 9: w. Gene 


Bönegal (Böneece, ſpr. Senefä, Ans tae 


toine Bouberon be ©.), geb. 1648 zu 
Maconz arbeitete eine Beit lang iu gerichtl. 
Geſchaͤften, aber ein unglüdi. Zweitampf 
nötbigte ihn zur Flucht nad Madrid, Wies 
ber nad Fraukreich zuruckgekehrt ward er 
1673 erfler Kammerdiener bei Marie Therefe, 
ber Gemaplin Ladwigs XIV. Nach beren 
Tode trat er 1683 in bie Dienſte ber ra 


zogin von —— sk. 
e 


8., 3 Sde., deutſch Jena 8 
Nouvelles en vers et Sätires (1695); die 
Erzählungen: Kalmak_ u. La manlere de 
Mei le parfalt amour; Gebiche, Par. 177735 
Oeuvres, ebd, 1811. R 
Senecalndianer (S&necas), In⸗ 
* ſ. Iroke art fu. @alens4) 
.Sönec arktfl., 1. u. Ehale s 
Seneelliln (S. Gärtn., Spr.), Plans 
engatt. aus ber nat: Fam. Coinpositae, 
neelonideas Less. Urt: 8. glauca, ir 
Sibirien. 
Sen&eie, 1) (Héerennius S.), Se⸗ 
idhtefchreiber unter Domitian; von Carus 
ettius angeklagt, des Helvidius Priscus 
Leben befhrieben zu haben, wurte er bins 
gerichtet u. fein Buch verbrannt. 2) Tuls 
ltus, nahm, obgleich Vertrauter bes Nero, 
Theil an ter Verſchwoͤrung gegen biefen u. 
warb von Ratalid verrathen 
3) Grandio, Redner, welder Alles fe r 
greß liebte; feine Perioden, Kleibung, Tiſch⸗ 
geſchirr, Sklaven, feibft feine Beliebte, muß⸗ 
ten fehr groß fein u. feine Gaſtmaͤler lange 
banern, LE): 
Senäcko {S. L), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Zufammengefegten, Ordn. 
Rabdiaten. Spr., Compositae, Senecioneae 
Rehnb., Büden Ok., 19. Ki. 2. Ordu. L 
Arten: S. vulgaris (gem. Krenztraut) 
häufig in Bärten ald Unkraut, an Bauern 
u. auf Schutthaufen, mit gelben ungeftrahls 
ten Blüthen, hal efleverten Blättern, zer⸗ 
quetſcht alo erweihendes Mittel auf Vun⸗ 
ben wi Mdsceffe angewendet; mehr. Sing⸗ 
vögeln ein — Futter; 8. sarace- 
nleus u. S. Fuchsii Gmel. ſonſt ale Ub, 
consolldae sarracenicae officinell, 
mit gelben Strahlblumen, Tanzetförmigen 
Blättern, auf waldigen Bergen, Bunds 
Braut, Zierpflanze; 8 Jacobaen, an Räns 
tern, Wegen, fumpfigen u. trodnen Wies 
fen, wit ſchoͤn hechgelben geſtrahlten, in 
Doldentrauben ſtehenden Blumen, fonft als 
Hb..et FL-jacobacae officinel!; S. Do- 
ria, mit goldgelden, geflrahlten, bolbens 
—— Blütden, —6 F. heben 
engel, 
foͤrmigen Blättern; in England, Frantreich 
u. Deutſchland auf waldigen Bergen; 8. 
elegans, mit purpurrothen, oft gefüllten, 
o wie S. purpureus u. venustus, mit rothen 
tüthen, am Cap, fämmtlih u. m, a 


anzen. 
Seneclonid&ne, f. unt. Composl- 
6. 


BSenöetus (Ben&cta, lat.), das Grei⸗ 
fenalter, ſ. u. Alter⸗ 8. deeräpita, 
das hoͤchſte Breifenalter (f. d.). 

Sönedeec, Fluß, fo dv. w. Senegal. 

Sen&f (Bendffe), Marktfl. im Bf. 
Charleroi ber beig. Prov. a au 
der Haine; GSlashaͤtte, 4000 Ew. Hier 17. 
Aug. 1674 Sieg ber Franzoſen unter bens 


1287; ſchr.: - Prinzen Eonde uber bie Holländer unt, dem 
moires du Cardinal Betz, Köln 1118 u, Prinzen von Oranien. i 


Be- 


hingerichtet. 


abwechſelnden ungeſtlelten, lanzet⸗ 


3 
. Sönefobter (Wuyt;, geb. zu Pras 
Im, Schn eines Scaufpielers; ſtudirte 
erſt an Ingolſtadt Jura, ward aber 1994 
+83 Schaufpieler. hatte 1789 eim Eleis. 
ned Schaufpiel: Die Mäddyenkenner, ges 
ſchrieben u. wollte fi nun als Schriftftieher 
naͤhren. Da den Drud feiner Schriften wies 
mand übernehmen wollte, feine Gelbmittel 


Senefolder We: 


— 


amsganbien 
Yingt im im tm Bande Fouta 
Co Habe 


tie, ver bier at Bater, Deine. 


den ee: u Beute: : * 
a engue — e Fi 
Balp, Kitelo, e en, a. ’ 


ums — aus —8 Gallen, mit 


Nerico, Aokoro, 


auch Bad ‚waren, fo machte ex in Müns = —— n.m. auf, mucht 
«en mehr. Be ne ſelbſt wohl⸗ bei Gow lu u, Cape Bafferfaͤlle, 
feiler zu vervie Nadı mehr. Ver⸗ bildet mehrere 


uchenzu —— u. in Rule zu Reden, 
. * er darauf, ‚we in Kupfers 
—— zu ale. 1206 wurbe er da⸗ 
durd u. dur einen zufällig auf Stein ges 
ſchriebnen Walzettel wieder darauf ges 
leitet, mit ber Scter m. demifcher fettiger 
Tuſche auf Stein zu zeichnen, daun das 
Ganze mit Eelbernaffer zw.übergießen, fo 
daß das nicht Beſchriebne etwa ein Karten⸗ 
Bei Starte megaefreifen wurde u. nur dad 
qhriebne erhaben ftchen blieb. S. machte 
— — dergl. Platten, mit dem 
fieus Bleißner in Compagnie, 
Berfuche im Notendrud. Erft um or er⸗ 
fand S. den eigentlich dem. ge auf einen 
latten, weder vertieften noch erhöhten 
Sir, u. wurde fo ber Erfinder des Gteins 
ds (f. d.). Er erhielt 1799 vom Kura 
— — von Balern ein Sande auf is 
Jahre m. wohnte uhlee 2 Jahre in Offenbach, 
wo er mit dem Muſi Unbre, der ihm 
für feine Erfindu bir. zahlte u. ihn 
gm Theilnehmer A mashte, in 
erbinbüng ſtand. Auch in London, wohm 
er Bus zeiße, u. in Wien, wohin er 1800, 
mit Andıd zerfallen a. von ihm getrennt, 
reiſte, wußte er fih einlegen a ve —— 
Be Jeaes lieh er durch under: 
46 ausüb nid: habe! fon au er, ba ex feine 


Bien ab u. ging nad 35 u. 6t. 
Pölten, wo er den Gteindruad in Kattuns 
fabriken anwandte, Bon *— — er 1806 
nah Münden u. gab feinem dortigen Bes 

häfte, durch bie Vorſchüſſe bes Sem vos 


. ie Pario u. macht: 
dort mit feiner — großes Au 
and noch die Kunn 1:1 tter 
rl zu — bes 
IHM: en er die Aunſt 
sefunten; ee auf bie. Fa 43 


Beinwaud 
53* —* Lithograph. ee De 5 Gate 
den (Kg) 
—e— — Art der etw Golp- 
pri —— 


aclum) genezae), 
55 durch Ausziehen mit 
— Hrn Abdampfen bereitet, fließen 


mit dem ei —*— 


die [3 
nr —— 2 Be, mim. 


ige ei Louis), if 110 Zeilen 


fein Pontaartrain, 
Sabel, Bilbas, Morfil), indem er 
an mehr. Orten viel theile, fließt 


in mebrern Armen ins ar Dee, Vils 


‚bet hier eine Bandzunge re Bari ‚Zunge 


der Barbarei, Point de ser 


or vor bem Anefluß eine große Sa 
aus 


3255 
—A— werten, Ta Mu. * in 
en e . nfe 
18), mehrere Infeln im Pt 3 
Are 


darunter bie Juſel ©. 
andi efand, 0000 neger uw 
* ar ferast Balashı [7 arg: en, 
So 08, Sur, mit Indigo u. Baumwollen⸗ 
gfiangungen (fran.). 2) Sandfquft, f- = 
Genegambien . (Wr) 
k Beneg: — Pflanzenſchote, 
ee EEE —— 


‚sche, f. u. — — 


negalgummi, ſ. unt, Arabifäes 

Gummi. 8. imöes i (S-sianpflan- 
ze), Acaria sen 

— ‚Schötendern, 


Senegälli (F la L.), ſ. 
u. Ba og, . 8. Brauns 
een (Befinigritien), 
5 zen Wüfrite, an ven atlant. Meere, 
ach allen übrigen Seiten mit unbeftinumten 
Grm, —— 
negal, 

— e* nnenmadtdie Beh 

va u. Eoubdan we 
er t (16,000— 30,000 AM.) ; ft 1. 


gig} —55 —E des * 


rn 


Are, er 2 r * ne 


au Steiner in vogel, 


fula, 7 WI. lang, N La 
Diagana, die beide in den Senegal abs 
Cavor, * einen Kanal mit 
dem Senegal verbunden. Klimg; an den 
Küften ſehr heiß, in * feuchten Gegenden 
u. zur Regenzeit ziemlich ungeſund; ar 


Benegawnrzel bis Senf 


den Bebirgen milder u. gefünder. Die Ne⸗ 
en zeit Dauert vom Juni bie October mit 
Brkanen. 6, bringt von Säugthieren 
Yen, VSampyrs, Hyänen, Boldwölfe, Em⸗ 
salos, Elephanten, Biraffen, N’Tpferde, Ans 
tllopen u, mehrere Geefäugtbiere, Zucht⸗ 
vieh (Kameele, Dferbe, Ounde, Biegen); 
von Bögein Papagaien, Gtrauße, Fla⸗ 
wingos, Schildkroͤten, Krokodile, Riefens 
ſchlangen, Fiſche (Zitteraal, Zitterrocde), 
von Juſecten Leuchtkäfer, Heufchreden, 
Bienen, Mustitod, Sandfloͤhe, Nerven⸗ 
würmer, Keruiten 20,3 von Pflanzen 
Gummibaume, Diaflir, Butterbaume, Pale 
wuen, Dliven, Mangle, Ralebafien » u. Uffens 
Srobbäume, Tamarinden, Mimofen, Pfeffer, 
ı, Zuchtgewaͤchſe (Hirſe, 
orgho 


roducte ſind Gegenſtaͤnde des Handels. 
hununi kommt aus mehrern Waͤldern, 
ven aus den innern Gegenden, Goldſtaub, 
Elfenbein, Wachs ꝛc. werben gegen europ. 
Metalls u, Fabrikwaaren f ranntwein, 


republikan. Staaten. heil 
{hen dem Gambia u. Geba bei 
u. enthält mehr. — bar Theil zwiſchen 
Dem eißen u. grünen Borgebirge heißt Se⸗ 
negal. Spradens bie Bambara⸗ 
fpradeim Sunern, die Woloffſprache 
an den Küften. (Wr.) 
Sen&gawursel (Radix senegae), faft 
walgenformige, etwas äftige, gefrünmue, 
in rünmungen burh einen. Kiel bea 
zeichnete, auf der erhabnen Seite hödrige, 
außen gelbbraune, innen weißlicge, anfangs 
mehlig, Tüßlihfäuerlic, dann Pragent ſchme⸗ 
ckende Burzel von Polygala senega, gilt 
als vorzügl. Mittel in $ eimigem isn, 
Waſſer fuchten, chron. Katarıhen u. anberu 
aron, Bruftrankheiten. Enthält u. a. ein 


rothbraunes, fhmieriges, in Weingeift u. 


a 


Skla⸗ 


os 
Aether leicht losliches, bitter, wenig far 
fhmedendes Harz u. Genegin, f. — 
ſãure. Aus ihr wird der gelbliche S⸗ p 
Orapm Senegae) durch Abjub mit Zucker 
ei 2 Yolpgafafa es, 
negin, (0 d. w. Polygalafänıre. 
Senelöse, Capo, f. ler tea 2). 
Senömbi, fo v. mw. Leguan, gemeiner. 
Sendnois (fpr. Senenda), Bourernes 
mert, f. n. Champagne s. 
- Senepüxentbal, f. u. Marylant » 
SBönens (lat., Plural von Senex), Greiſe. 
8. coämtiäles, Sklaven, welde, weit 
man wegen ihres ulters nicht hoffen durfte 
fie einen Käufer zu finden, in größern 
stien verlauft, od. Beffern als Zugabe 
mitgegeben wurden. S.adao&mtlönes, 
Breife, mit welden fi Weiber, welche 
Bamiliengottesdienfte ff. Sacra) übernehmen 
u. fih gern bavon befreien wellten, zum 
Stein verehelichten u. fo bie Sacra auf 
Diefe übertrugen. (ULB. 
öneschall (b. i. Altknecht), 27 ber 
ältefte Hausdiener, über 18 andre D 


iener 
gefentz By Hofmarfhall, "Unter den Me⸗ 
Ken r bilder fih der Begriff weiter aus 
u. das Wort wurde nunmehr bauptſächlich 
in Frankreich gebräudti, u. ber S. war 
3) derjenige, welder die Sorge um ben 
©taat hatte, im Staatorath er u. bie kö⸗ 
mal Befehle unterzeichnete. Als in Frank⸗ 
reich unter den Karolıngern u. Eapetingern 
fbäter ble Brafen u. Herzöge maͤchtig wur⸗ 
ben, errichtete jeder große Bafull an feinem 
Hofe eine ſolche Etelle, die bald aud bie 
Berwaltung übertragen erhielt, u. als fpäs 
ter die Herzoge von der Rormantte, von 
Burgund, von Bretagne, die Grafen von 
Gbampagne u. Provence, biBDaupbins 2c. 
ansftarben w. ihre Länder durch Heirathen 
u. Kriege od. auf fonftigem Wege an die 
Krone kamen, bildern Me Stellen ter 
Sse in Frankreich eigne Bezirke von vers 
———— Größe. Der S. ward nun 4) 
rſteher vieler koͤuigl. ODberamter, ober⸗ 
ſter Gerihtöbeamter u. Anführer ber Rit⸗ 
terſchaft. Der oderſte S. aber hieß Grand: 
senschal, Pr. 


b . (Pr.) 
Seuewiten, ſ. u. Muhammedaniſche 
Secten me. - En ; 

BSönex (lat.), ein Greis. 

Bönez, Stadt int franz. Dep. Niebers 
alpen, an ber Wffe, zwiſchen Eaftellane u. 
Digne, das Sanitium (Civitas Saniclen- 
sium) ber Ulten; es war {dem Im 8. Jahrh. 
Sitz eines Blot hums u. gehörte zum Theil 
deni Biſchof, zum Theil nachher den Gra⸗ 
fen von Carces. en ber Unbebentend« 
beit u. ber unfreundl. Sage wuͤnſchten die 

öfe ſchon ſeit Hanger Zeit eine Ver⸗ 
legung bed Bisthums nach Caſtellane. (T4.) 

Bent, 1) ſ. rer weißes ®ars 
ten⸗S., fo v. w. Senflohl; weißer S.; 
Sinapis alba; 8) wilder &. Eryfimum 
ofichnale; 4) aud Haphanus Ra hanistrum. 

Senf (fr. Moutarde, Mo ig), Die 
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ante Spei Rind» u. leiſch ges 
— — Speiſen he der 5. 
‚auee) beigemifht. Zu dem Moftrid, 
‚ef. dem engl., gehört auch geſteßner Zuder. 
Man gülvert deu weißen S⸗ſamen auf Mcis 
ıen Handmuͤhlen (9-mühlen), u. macht 
hn mit Wein, Moft, Effig, bef.’aromatis 
chem Eſſ fin zu einem rn Teig. Er wird 
HH verſchledue Bee bereitet, als Mou- 
arde de Maiki, M. à la Ravigole 
1. vontortative. Frankreich — viel 
. in ben erg —— meiſt in kleine 
Köpfe fülle if, die von Favence mit en» 
erm Hals, — ſchwarzer ie 
wette u. mit Kork verſchloſſen u. v 
iud. Diefer franz. S. wird zu Er 
ekocht u. ibm aromatiſche u. 
——38 mindernde Kräuier — 
Bafilientraut, Lorbeerblätter, Roccambo⸗ 
en, * wohl u Kapern, 
der Pfeffer, Gewürznelten, Knobs 
fein & rare er ne über A 
= — abgezo —78* 
Iftreid. wird au FR anier ge 
:eitet, in Beinen Faͤßchen verkauft; aud 
grankfurt, a Düffeldorfu. 
mehr. Stäbte liefern &. Derengl. S., aus 
chwarzen — dem die Schale genom⸗ 
nen iſt, bereitet, wird blos zu Meh — 
sen, in Blafen, wie od. hölzernen 
'en verkauft, ſ. u. Senffamene, u. an 
— mit warmem Waſſer ob. Fleiſch⸗ 
— u. — fo blibet 
s ae pilantes, babzi aber auch ſchaͤrferes 
Dan, als der franz. Un 
S. kommt jept auch d 
— ungefähr 1 Pfd. halt 


Senfe ein aus zerfleinerten $ 
Innderblüthen, ————— 


VDoragenkraut nittl Eſtra 
—— * u. — er 


rendar, 1806 ee 
Bin fa u — in Diese 
ben, 1811 -T f, folgte 1818 dem Könt * v. 

Sachſen nach — Linz m. 
leitete ein Verſtaͤndni 
— deshalb auf Napoleons Befehl * 
laſſen werden. S. 
Gerrit u. 

rn bs u. 


ied pa — 
ie = ei Isis Er arte. ei per 1ER 


öftreih. Befantter 
Saag, 1839 bei ber Gh 
Defanhter In Wröndens we error. (Hel,) 
SEnffusshäder, ſ. u. Bad Med.) » 


—— Hl Ar * 


his Seuſol 


Seönfgurken, f. u 
Böenlkohl A nn m 
rige, in wärmern Ländern Europas 
fende u. cultivirte Pflanze; mit 2— 
hohem Gtengel, Pe Re 
gen, behaarten Blättern, traubenftändigen, 
anfepnliben, gelben, braungenaderten lu⸗ 
Die ſcharf unangenehm ſchmeckenden 
Bläie follen reigend wirken u. werden, 
bei. in Italien, unter Salat gegeffer. Die 
fhasf Asa Un [ame ckenden en ki 
en ſonuſt als Semen erucae sativae 6 


ne, — in Dur den weißen Senf berg 


—— ge en 

eligiöfer Orden, geft, von Binzenborf 

ng bes 13. Jahrh., zur Verbindung ber 
—X mit Bott u. den Erloͤfer, Erzielung 
einer vorſichtigen, doch ehrlichen u. aͤufrich⸗ 
tigen Handlungsweife, Ber sn Wege 
des Herrn, Verhinderung aller — 
in Lehren u. Gebraͤuchen der Rice. Ts 
denszeichen: ein golbner Ring mit ber 

Särik: Unfer Peiner lebt Ihm felber, u. ein 
an Eu Eden grünemaillirte® Kreuz mit dem 
Bild eines Sekorns in der Mitte u. der Ume 
ſchrift: Quod fult ante nihil, an eine: > 
nen, halb aus — halb aus o 
©:törnern gebildeten Kette, od. an gränem 
Band bei len, an weißen, mit ge 
ner Einfaffung bei Geiſtlichen. Gleicher 
BReng füra tglieder war Hauptgrunds 
le, a. für der Kal einer Berfammlung 
a ber Rapelle der Gnadenſtadt follte 
ein purpurner Kaftan u — übers 
kreuz auf deflen rechter S 
tracht dienen, Gonft ne Baräber nichts 
bekanut. (v. Bie.) 

garis. 


%, 
Bönfmelken, f. u. Moltenr. 
Bönföl, 1) — S., ſ. u. Senfſa⸗ 
men) 8) äther. &. (Ol. sinapis aetk.) 
ch Deftillaticn des zerſtoßnen, bar: 
er. Frcfen möge moͤ oe von fettem De befreitem, 
er mehrere Stunden maces 


Ki 4 k EEE ©. erſt ——— ſ. 

unt.s . n amen olb⸗ 

X —— — ya 
ee — die —— 


Delverdünnt angewendet. Das S. 
geh rt zu ben fdhwefelhaltigen äther. Delen 
u. befteyt aus a a Koh ur 
iR 143° — nach Buffy erſt bei 
ſtant. ch zweckm 28 — Defillas 
tion — — 


"Bu das ©. nd 

as S. bildet fi in feiner Eigenthümlichkeit 
eft bei Berührung des Ssfamend mit WB 

— durch Vermittlung eines, dem 

n analogen Stoffe, Myr a n, nach Bu. 

Diefes kann aus dem weißen S⸗ſamen 

durch bloßes Ausziehend deſſelben mit a 


- mit jenem, bei 


Benföl bis 


Waffer Muprbammpfen bes Mind 6 bei ſehr 
e ale ärme, nicht über I, bis —* 
ol, 


yrupsdicke, Riederſchlagen mit Alko 
Auflöfen bes Niederſchlags mie Waſſer u, 
Verdampfen zur Trockne bargeftellt werben, 
Iſt dem Emulfin febr ähnlih, gibt mit 
Waſſer eine ſchleimige durchſichtige zöfung, 
bie durch Wärme fchon bei 60°, auch leicht 
lkohol u. Gäuern 
SYus dem ſchwarzen Gent Bann das 
Myrofin nicht abgefondert dargeſtellt wer» 
den, weil in biefem noch die Myronfäure 
mit Kali verbunden vorhanben tft, weiche, 
Fe — var — 
erührung gebracht, unter etzung ber 
Elemente —2 die Entſtehung bes —* 
Kom &:8 veranlaßt. Um bie 
abzufeiden, wird das in bem ſchwarzen 
Ssfamen enthaltne myronfaure Kali 
mit Alkohol ausgezogen u. durch Weinſäure 
zerlegt. Sie ift ——*5 — ſchineckt bitter, 
reagirt ſauer, bildet aus Ihren Salzen abs 
eihleden eine Turumgartion, nicht kryſtalli⸗ 
d are Mafie f rg in Waffer u. Alko⸗ 
palı kaum in Wether, befteht aus C, H, N, 
‚u. O, im noch nit ar ermittelten 
Verhältniß, gibt mit Kalt, Natron, Am⸗ 
moniat, Baryt, Kalf, Blei⸗ u. Silberoxyd 
in Mafıer löslicye, geruglofe, bittre Salze, 
deren Auflofungen mit Moyrofi 
bilden, weshalb der, folde Salze ermans 
gelnde weiße S⸗ſamen biefes nicht liefert, 
während ber fchwarze Senf, ben man feines 
Myroſins durch — od, Alkohol, wo⸗ 
durch ed coagulirt, fee ſolches ers 
eugt, fo bald man Myroſin aus weißem 
Bar mit ihm in Berührung bringt. Aus 
dem ©, 


pronfiure 


n verfegt, ©. 


, entftebende Bafjeınz "mit Am⸗ 
moniak verbindet fih das ©. leicht zu 8- 
ammoniak (Xbiofynnamin). Wenn 
man &. mit dem fahen Bol. ſtarker Am⸗ 
moniakflüſſigkeit mifht u. Ammoniakgas bis 
ur Sättigung burch bie Slüffigfeit leitet, 
& erftarrt_diefelbe größtentheils zu einer 
Eryftallin. Mafle, die durch Umkryſtalliſiren 
gereinigt wird. Es if = Cr Hu Ni Sa 
od. Ca Ho Na Sı -+ Ni He, leichter: in 
heißem als in kaltem Waffer, auch in Aether 


u. Weingeift löslich, geruchlos ſchmeckt 


bitter, fchmilzt bei 70°, wird bei unter 
Berluft vor Ammoniak in einen bafifhen 
barzartigen pröden, Baum in Waſſer, leich⸗ 
er in Safe ure löslihen Korper verwan⸗ 
deltz verbindet fib mit Ehlnrgas, bildet 
aber mit &äuren Feine Froftallifirbaren 


— Die ſalzſaure Löfung wird durch 


e er= u. Platin⸗Chlorid gefällt. 
»&innamin (Rodiqueti et Bussy) = Cs 
BHeNs erhält man buch Entſchweflung des 
&-ammoniade mittelt Bleioxyds, welde 
zu einem Brei gemifcht mit Waſſer ausges 
zogen . zulegt mit Alkohol zur Syrups⸗ 
ide abgebampft werden. Nah mehreren 
Wochen ſchießen In demfelben auch Kruftalle 
Pe — alze, * 
upfere, ⸗ ero 
Unlverſal⸗Leriken. 83. Aufl, XIV. 


ulirt wird. I: 
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Quedfilbers u. Platiuchlorid zeiziet ſtark 
alkaliſch, verbindet fih mit falyfaurzm Bas, 
ohne Erufiallificbare Salze zu bilden. Beim 
Erhitzen bis 200 entweiht Ammeniak u 
bleibt eine Harzartige Maffe. * Smaz:- 
lin (Stmon) entfteht, wenn man ©. nf 
frifehgefülltemn Bleioxydhydrat digerirt bis 
erſterm aller Schwefel entzogen it: = Um 
sa Ns Os; Arufallifirt aus Waller in fete 
tig anzufählenden, enden, in ber Sied⸗ 
bige des exe en, ſchnell wie⸗ 
der zu einer kry Maſſe erftarrenden 
Blaͤftchon; loͤſt ſich nicht in Kalilauge, Seit 
in Schwefel⸗ n. Effisfäure, woraus es 
durch Ammoniak wieder aogeſchieden wird. 
Die heiß gefättigte — Eoſung reagirt 
alkaliſch; faͤllt Platin» u. Queckſilber⸗Ehlo⸗ 
rid, verbindet ſich unter Erhigung mit Salze 
fäuregas, wird bei Erhihung über 100 pars 
tiel zerfept. "Durh Galpeterfänre 
wird das &, unter Erwärmung u. Ente 
widlung von Stidftofforyb u. fulpetriger 
Säure erft grün, dann —— u. dik; 
endlich bildet. ſich eine ſchwefelgelbe poröfe 
harzige Maſſe: Nitro — harz (Tæ- 
sig), das von Waſſer u. Alfohol richt, ven 
Aether ſchwer, von Kalilauge leicht gelöft, 
aus biefer durch Säuren nicbergefchlagen 
a. bei fortgefegter Einwirkung der Salpes 
terfäure in Schwefelſäure, Kleefäure u. 
‚eine neue in Waffer leicht, in Aether u. Als 
kohol nicht Tägliche, nicht kryſtalliſirende, zu 
einer rothen Maſſe eintrodnende Säure 
verwanbelt wird, die mit Blci u. Silber⸗ 
folgen gelbe Niederſchlaͤge gibt. Eoncen« 
trirte Kalilauge entwidelt baraus Ammos 
niak, u. conc. Salpeterfäure wandelt fie in 
S:palfäure um. Su.) . 
Senfpflaster (Siaapismus), Miſchung 
von gleiben Theilen Sauerteig u. fchivurs 
zem S⸗ſamen; od, von 2 Theilen des lez⸗ 
tern, 1 Eheil HRoggenmchl u. Eſſig fo viel 
als nötbhig; beiler bloß aus © spulver u. 
Iauem Waſſer bereitet, did! auf Leinewand 
eftrihen, als rothmachendes u, ſelten blas 
Feuzichentes Mittel auf die Haut gelegt, 
um einen krankhaften Reiz von edlern Theis 
len abzuleiten, (Su.) 

; — (weiße), ſo v. w. Senf⸗ 
o . b 
Sönframen (Semen sinapeos), !8) . 
cbwarzer S., ſchwaͤrzlich⸗ braunrothe, 
ugelrunde, etwas platigedrüdte, mit con⸗ 
centr. Linien bezeichnete Samen von Sina- 
pis nigra, von bitterlich⸗ fcharfem eigens 
tyünd. Geſchmack u. friſch zerrieben von 
flüchtig reizendem, Niefen erregendem Ges 
ruch, enthalt, neben einem milden, füßen, 
braungelben, fetten, al Wurmmittel, wie 
das Nicinunöl zu empfehlenden, mit Aetz⸗ 
natron eine {ehr fefte Seife gebenben Del, 
ein ſehr flüchtiges Del , f. Senföl, von wels 
Gem hauptſaͤchl. ihre Wirkſamkeit abhängt; 
"gibt außerdem no: Zinapifin(Simor), 
a, burd Alkohol unmittelbar ausziehbares, 
InpRallifixcabes, ſublimirbares, niet fi 


Senfienberg bis Senlorat 


— welches zu dem Ar u. beutfchen 
en: ‘Base 


MR 
— l ¶S-· pulver) tommt vom 


Jod leicht zu entbecken iſt. Na 


And. foll dies S⸗pulver vom weißen S. Zt 


bereitet werben. *8) Weißer S. |Semen 
erueae), Meine, 8 e, kugelrunde, glatte, 
farffchineckende Samen von Sinapis alba, 


gegen 86 Proc. mildes, ald Speiſe⸗ u. 


Brenndl zu benugenbes, etwas fcharf ſchme⸗ 
denbes, Pettes Del, wirb audy wie jener, je⸗ 
doch mehr in der Küche als in der Diedicin bes 
zugt. *&r wird bei Berührung mit Wafler 
ebenfals ſcharf, REN aber wegen fehlender 
Dtyronfäure (f. Eenföl ») bei der Deftillas 
ton Bein äther. Del. "Aus dem, burdy Bes 
aegung mit Waſſer ſcharf geworben weis 
Gen 8. zieht Aether ein fcharfes Extract, 
welches einen in Aether leicht Löslichen, 
Be koͤrnig⸗ kryſtalliniſchen, in 

ffer untöslihen neutralen Körper: Eru⸗ 
ein, u. eine in Waſſer, Aether u, Alkohol 
Boiiche. bittre, nicht flüchtige, in ber Hige 
durch Chlor u. ſtarke Säuren zerfegbare, 
Eiſenoxydſalze roth färbende, ſchwefelhal⸗ 


tige Säure: Sulpbofinaptfin (Si- 8 


mon, Stnapin, Schwefelfenffäure) 
entyält. Aus er wird zum Genf verwens 
det. Die rohen S⸗ koͤrner werben gegen 
— Verdauung Ei einem halben Thee⸗ 
ffel nuͤchtern od, Purz vor der Mahlzeit 
genoſſen. (Su. u. Fch.) 
Sönftenberg, 1) Stadt im Kr. Ka⸗ 
Tau bes preuß. Rgobzks. Frankfurt, an der 
ſchwarzen Eifer u. Wolſchinka; Schloß, 
wendtfhe Kirche, Weinbau, Landgeftütez 
1100 Ew.; % Derrfchaft bes Grafen von 
Bubna tm böhm. Kr. Aönlaräy; 3) Stadt 
bier, am wilden Adler, Schloß, Stiftsfirche, 
DI Ein. ; 4) Marktfl. im oͤſtreich. Kr. uns 
ter dem Mannhartsberge; Schloß, gehört 
bem nieberöftr. Erbmarichall. 
Bönfweissling, ſ. u. Weißling. 
Seng, Statt, fo v. w. Zeng. 
"ı Seng (Religw.), f. u. Ehil.a (Beogr.\ u. 
Böngemanchine, fo dv. w. Karei⸗ 
maſchine, ſ. m. Kattun 1. 
mn, 3) etwas auf der Oberflaͤche 
a. nur in geringem Grade verbrennen; 3) 
d. u. Hute:; 3) (Weber), fov. w. Ka⸗ 
zeien; 4) bei geſchlachteten Gaͤnſen, die klei⸗ 
nen Federn, welche man nicht ausrupfen 
Eean, dadurch entfernen. daß man die Gans 
karze Beit uber ein flammendes Feuer daͤit; 


jJ 


5) bei Schweinen, beſ. wilden Schweinen, 
die Borften u. Haare mit glühenden Eifew 
abbrennen; 6) beim Ausbeffern eines 
Schiffs die fauligen Stellen ded Holzes aus⸗ 
brennen; 9) gewebten Stoffen von Baums 
wolle u. Wolle durch Binziehn über glühen- 
des Metall, od. über eine Flamme von 
Steinkohlengas ob. von Weingeiftden Flaum 
von feınen Härchen wegbrenuen u. fie glatt 
machen.  (Feh. u. Pr. 
— — fo v. w. Saturep, ſ. 


u. a, 

Söngerblilimel, Ranımcutus arris. 

— (Söugkan), Statt, fo 
v. w. Gendſchau. Se Ejew, Kreis 
u, Stadt, fo v. w. Singileiew. Seng 
äscht, Stadt, ſ. u. Samkaſſa. Sön-" 

len, Theil von La Baletta, ſ. u. Maltaı. 

eng-Miäotse, fo d. w. Miaotfe. 

Böngo, fo v. w. Honigkuckuk. 

— — fo v. w. Songaren. 
Sen (eigentlih Bemo, Joh. Bapt.), 
find. Aftrologte in Padua bei Angoli. Da 
Keppler, Hofaſtrolog Wallenfteins in Gas 
gan, erklärte, nur gezwungen auf bas Rus 
tiottätftellen fi —— ſo verſchrieb 
ſich Wallenſtein 1629 den S., ber ihm bereit⸗ 
na Nativität ſtellte. Noch vorher, 
ehe die Mörder Wallenftein bur&bohrten, 
war &. in befien Zimmer. Er wurde ver⸗ 
haftet u. in ſtrenges Berhör genommen, ohne 
daß man von ihm etwas erfuhr, — 


daͤchtig machen konnte. 9 

ni (Beni) a Münze, f.u. Japan 

(Geogr.) 12; 8) Dtaß, fo v. w. Gen. 
Bönla (a. Beogr.), Stadt tn Lihurnien 


am adriat, Meer nebft Hafen; j. Segna ct. 


beziehen. 5 

Sento, Fluß im Kirdenftaat, fällt ins 
abfiat. Meer. Am G. Gefecht am 2, Febr. 
1797, in dem die päpftl. Zruppen von ben 

angeln — wurden; f. Franzoͤfix 
her Revolutionskrieg ın.. 

Sönlofrid, Sohn Miros, Grafen von 
Barcelona, tbefite, als diefer 826 fl., mit 
feinen Brüdern u. erhielt Barcelona; fl. 
867, f. Spanien (Befch.) ze. & 

Böntor (lat.), 8) der Yeltere, Segen⸗ 
fag von Junior, f. d.3 8) der eltefte, f. 
u, Lehn 25 3) ber Aeltefte einer Familie, 
bef. in fofern er ein Seniorat 3 45 
ein alter, dienftunfabiger Pfarrer, in Bes 
ug auf feinen eterz; 8) ber Bors 
Ihe einer Geſellſchaft od. Verbindung; 

ef. G) ber Vorftcher einer Landsmann 
ſchaft od. eines Ordens auf Univerfitäten, 

Senlorät, !die Succsffionserdaung, 
nach weldher Güter auf den Fanulienaͤlt 
ohne Rüdfiht auf Linien u, — 


Senlorats-Orden: 4 Senken 


t des 9 
fondern. — abet. jo 


4 5 be 

dei meift der Gall ip Bei re 
Sopn von der I. Immo 

tt FR dureh den älteften Agna⸗ 
ten der ausgeſchloſſen. ꝰ Die Aus⸗ 


e 
aan ie licher einer oeign “ 
u — gerne € 
Era ung ber Ihr obliegenden Berbindliche 


bdireetorium genaue Kenntniß ber Familien⸗ 
verhältniffe u. Rechte vorausfegte u. hier⸗ 


mit Vorzug u. Ehre verbunden 
man ben 6 


rechte In ben Händen bes Se⸗ 
niors. (Hg) 
. . Senmloräts-Örden, berzos i& 
ſaͤhſiſcher &.:D.; Orden, geftiftet 1782 
von og Friedrich Wilhelm von Sachſen⸗ 
Meiningen, als Senior der fädhf. Häuferz 
Sausorden. Drbenszeihen: ein Sfpii 
es golbnes Kreuz, weiß emaillirt,; an ben 
Eoiten goldue Kügelden, zwifhen ben 4 
Windeln Sahfens Wappen unter dem Fürs 
enhut in Form eines yꝛer⸗ auf dem 
vers die Buchſtaben F. W., auf dem Re⸗ 
vers bie Worte: Amleltlae et V 
rothem Band um ben Hals, Erlof ſchon 
— v. Bie.) 
Sänlum (at.), fo v. w. Senectus. 
Senjawin, Inſel, ſ. u. Karolinen s, 


Senjen, 1) Voigtei u. 2) Injel im 


norweg, Amte Finmarken; gute Waldung, 
Waiden, Viehzucht, 2600 Ew, in 3 Kirche 
fpielen; darunter Medfjorb, Geboftad, 

Senkblei, ein abgefürzter Kegel von 
Blei, 6-30 Pfund fhwer, deffen Fuß 1— 
2 3. tief ausgehöhlt u. mit Talg ausge⸗ 
ſchwiert iſt, um bie Tiefe des Waffers u, 
bie Beichaffenheit bes Ankergrundes zu ers 
forfhen (auspeilen). Das ſchwere ob. 


"u. sad in Me 


irtuti, au bi 


OR 
Kiefloth hängt an einer über 108 Faden 


Ele langen Leine (Lothleine), u. wiegt 40 w. 
. sr 


nd, Das Mittelleth bat bei 
e eine bis 100 Gaben lan 
Leine; für das Hanbloth, das Ca Pb. . 
wiegt, ift die Lothleine nur etwa 80 Fa⸗ 
den jeng n. auf jebzu einzelnen Baden durch 
einen _befondern Knoten bezeichnet. Das 
©. (Botis, Katapirates), war den. 
alten Griechen zwar nit befannt, ſondern 
fie bedienten fi langer Stangen zur Uns 
terfuchung des Meere ; doch um &p IH Geb. 
brauchten fie es ſchon u. die Römer lernten 
es bald von ihnen Pennen, von welchen es 
bie va mis ihnen in eg 
heuden Bölker erhielten. (u. Hy.u. Lb.) 
Senke, 2) (Btnlgarn), ſ. unt. 
ſcherei 2 ( eihw.), fo dv. w. Sins 
ng; 3 ka eb), fo v. w. Geſenke 3); - 
4 Kung nb.), Die Pneu bes Senkens; 
5) eine niedrige Gegend. : 
SBöenkceise (Ku ferſchm. ’ fo v. w. 


ins Geſenke 8) u. 3 


Benkel, 1) fo v. w. Reſtel 1); ©) J 


‚Beine eiferne Klammer, womit die: 


rg eftet werben; 3) am Zreibes 
ute kleine fingerdide he mu welchen 


; 4) (Deihw.), fo 
·w. Echlidfänger; 3) (Fiſcher), fo v. m, 
fente 1); 6) fo v. w. Senkblei. 
Senkelblech, f. u. &ifeubledy .. 
Bönkelholz, Peulenförmiges Stück 
$olj, ‚womit bie Schlämme in ben Waffe 
fäffern feftgeftaßen werben. S-kiel, fo 
v. = — — f i 
nke nade ſo v. w. Schuuͤrnadel. 
u a, fo v. w. Blei» 
89 e 
Senken, ame, daß etmas nad 
Diefe gebt; B) ſich ſ., fich 
in die Xiefe bewegen, niebriger werben, 
vorzüglich von Gebäuden, winn fie wegen 
Mangel eines hinlaͤngl. rundes auf allen 
Seiten od. nur auf einer Seite in die Erde 
finden, ob. wenn bei hölzernen Bebäuben 
das Holz morf wird u. fi das Gebäude 
—— Jede neue Mauer ſenkt 
etwas, u. es iſt daher von Soriheil, 
wenn größre Bebäude nicht in einem Jabre 
aufgeführt werben, od. wenn wenigftens 
ie Grundmauer über Winters .upt % 
ber Bau weiter fortgefegt wird. 3 
unt. Sinkwerk; 4) ee fo v. w. 
abſinken; 3) den Zweig (Bönker) viner 
nahe an ber Wurzel herausgewachſenen 
Pflanze nieberbiegen, in eine nade. neben 
der Pflanze in bie Erbe gemachte Vertie⸗ 
fung (Sönkgrube) legen, barin mit 
einem ob. einigen Beinen I Haken 
hefeftigen u. mit guter Erbe bedecken, da⸗ 
mit er in der Erde Wurzel ferne u. dann, 
das naͤchſte Jahr von dem Mutterftode abe 
geſchnitten, einen. eignen Stod bilde, Bies 
weilen fdligt man den Zweig be, wo er in 
die Wrke selsgt wird, 3—4$ 8. lang bie 
zur 


Frei S.), geb. 1704 
Ga audh u Siehen, Ha 


0. 
Diltte feiner Stärke auf, bisweilen 
—28 man das Ende des Sweigs nad 
bem Mutterftode zu halb dur, od. breht 
ed etwas, fo daß fi die Faſern auflöfen. 
Die meiften firaudyartigen, auch verfhiebne 
serennirenbe Staudengewaͤchſe koͤnnen durch 
Senker vermehrt werden; am haͤufigſten 2 
f&ieht das ©. bei ben Weinreben_u. bet 
den vollen Bartennelten. Bei Pflanzen, 
deren Aefte nicht zur Erde gebogen werben 
Pönnen, bat man zum Apfenten befondre 
Blumenifde (Senkäsche), die an ber 
Seite einen tiefen Einfchnitt haben, fo daß 
der Aft in den mit Erde gefüllten Aſch ges 
legt werben kann, wobei man legtern auf 
eine Beine Stellage ftellt; bei den Bartens 
nelken geſchieht das S. am beften während 
der Blüthe od. bald nachher, bei ben Wein⸗ 
eben im Erübieht ebe die Augen treiben, 
ad. wenn fie fhon getrieben. &) Pflanzen 
vermehren, indem man Schnittlinge od. abs 
gebrochne Ameige derfelben in bie Erde ftedit, 
was aber häufiger Stoppern genannt 
wird, od. auch durch Zertheilung ber Wur⸗ 
ga w. der ausbenfelben gewachſenen Sproͤß⸗ 
rn vermehren. (ich) 
nkenberg, 1) (Heinr. Ehrifk, 
704 zn Frankfurt 
aM. ; ſtudirte e u. Leipzig 
die Rechte, praßticirte in feiner Vaterftadt, 
am als erfter Rath nach Dhaun in rheins 
gräf, Dienfte, warb 1735 Prof. der Rerhie 
Öttingen, 1388 Regierungsrath u. Prof. 
in Sießen, 1749 nuffau soran, geheimer Ju⸗ 
zrath in Frankfurt a. M., ging 1750 a6 
eichshofrath nad Wien, ward geabelt u. 
ft. 1368 daf.; ſchr.: Selecta juris et histo- 
riaram, Frankf. 1734 — 42, 6 Xhle.; Ans 


— * der deutſchen gem. Rechtsgelehr⸗ kaſſe 


famteit, Goͤtt. 13375 Corpus juris feudalis 
germ., Gießen 1340; Meditationes de uni- 
verso jureet historia, ebd. 1740 ; Samml. von 
ungedruckten n. raren Schriften zur Erläutes 
sung des Staat6s u. gem. bürgerl. u. Kire 
chenrechts, wie aud der Geſch. von Deutfchs 
land, Fraukf. 1945 — 57, 4 Thle.s Cor- 
—— erm. publici, ebd. 1260 — 65, 2 

hle.;5 Visiones diversae de collectionibus 


legum germanicarum earumque usu, Lpz. 


1305; jure primarum precum regum 
Germaniae, Frankf. 1989. 2) (Johann 
Ehriſt.). Bruder des Bor., geb. 1717 zu 
ranffurt a. M.; prakt. Arzt daf. mit dem 
itel ale Hofmedicus vun Heſſen⸗ Darm⸗ 
fast. Er erriätete ein anatom. Theater, 
ein £abyratorium, einen botan. Garten u. 
ein KHofpital (B-Ische Stiftung, S. 
Institut, ſ. Frankfurt a. M. w), fl. 
1772 an ben Folgen eines alle, den er that, 
als er auf ben Sparten bes Reubaues hers 
umging. ©. wurde in dem Garten bes 
ofpitale begraben u. ihm bafelbft ein 
rabftein errichtet. BY (Renatus Rarl, 
reiherr von S.), geb. 1751 au Wien, 
ohn von ©. 1); flud. 1763 — 71 in Küs 
bingen, Göttingen u, Gtraßburg w, ging 


. Senkenberg bs ‚Benkkribbe 


dann nad Wehlar, um ſich praktiſch zu Bil= 
ben; reifte 1733 nad) Rom, warb unter dem 
Namen Polydorus Nemäus in bie ars 
Bad. Geſellſchaft aufgenommen; fpäter in 
Gießen Regierungsrath. 1778 lieferte er aus 
dem NRadlaffe feines Vaters bie — 
Abſchrift einer Urkunde, die den öftreich. An⸗ 
fprüden im bair. Exbfolgekriege nachtheilig 
war, an bas bair. Minifterium aus, zeifte 
deſſen ungeachtet nach Wien, wo er verhaf⸗ 
tet, jedoch bald entlaſſen, aus Oeſtreich aber 
verwiefen wurde. 1784 legte er fein Amt 
in @ießen nieder u. privatifite bafelbft ; 
fl. 1800, u. vermachte ber Univerfität fein 
Haus u. feine Bibliothek u. zur Vermehrung 
derfelben 10,000 51. Schr.: a 
£ipenius Bibliotheca juridica, £pz. 1987— 
89; Bortfenung derbeutfhen Reichsgeſchichte 
von Häberlin, Frankf. 1798, 21.27.89 ; 
Carmina, 1985; Gedichte eines Ehriften, 
3787; Charlotte Eorday (Druma), San: 
1797, (Md. 


Bönker, 1) (Sönkende), f. unt. 
en 5); 2) fo v. w. Senke 1) u. Ge⸗ 
enke 1). 

Sönkerde, ſ. u. Senkkribbe. 

Bönkfäustel, die größte Art Faͤuſtel. 

Sönkgarn, ſo v. w. Senke l). 

Sönkgrube, 1) f. u. Senken 5); 8) 
fo v. w. Miſtgrube. 

Sönkhaken, eiferner Haken in der 
Iepten Schiene, welche zwiſchen die Ketten» 
fäden eingelegt tft; ber Haken mit einem 
daran gehängten Gewichte bient dazu, Me 
Schiene in ihrer gehörigen Lage zu erhalten. 

Sönkhamen, f. u. Fiſcherei s. 

Sönkholz, 7 e 1. 

Sen-kia-schi, Stadt, ſ. u, Sam⸗ 


aſſa. 
Sönkkasten, f. Brücke⸗. ‚ 
Senkknecht, f. u. Senken 5). 
Bönkkolben, 3) eine Art Bohrer, 
womit bie Löcher erweitert werben, in bie 
man’ Schraubenföpfe' verfenten will; 3) 
ftählernes Werkzeug. womit die innere 
Seite Hohler, runder Körper ausgerieben 
wird; e6 hat bie Beftalt eines abgeftugten, 
Kegels u. wird beim Gebrauch an eine 
4antige Spinbel geftedt. 

Säukkorb (Berab.), fov. w. Korb 4). 

Sönkkribbe, Einbau in das Waſſer, 
bef. am Dieeresufer, welche Wellen u. Sturm 
guten Widerftand leiſtet. Der Einbau wird 
aus einzelnen 8-stücken verfertigt. Diefe 
werben aus Fafchinen gemacht, Me man über 
das Kreuz legt u. im Kreuze mit Wieden 
verbindet; darauf werden mehrere Lagen 
Reisholz über das Kreuz gelegt u. darauf 
tommt wieber ein Gitterwerk von Faſchinen; 
das Ganze wird auch noch mit einem 
od. Flechtwert umgeben. Ein joldes S⸗ 
ftüd it ungefähr 5—7 Ruthen lang, 4 Bus 
then breit u. 3— 4 F. hoch. Zuerſt wird 

66 ck von binlängl. Manns 

(daft auf das Waſſer gebracht, dann von 
mehreren Fahrzeugen an bie @telle im 


Senklage bis Sennaaufguse 


Wafler, wo es verfenkt werben fol. Klei⸗ 
nere Kaͤhne, mit S-erde gefüllt, find bas 
felöft zugegen u. werfen die Erde auf das 
Sıfüd, bie es ſinkt. Zu dem ganzen Einbau 
werben mehrere & » flüde über u, neben eins 
ander gelegt. Das Banze wird auch wohl noch 
mit Steinen beſchwert u. umgeben. (Fch.) 

: Senklage Deichb.), fo dv. w. Schwipp⸗ 
N? e. * 

Senkler (8-blech), fo dv. w. Neſt⸗ 
ler, f. u. Eifenbled «. 

Söukofen, fo v. w. Stürzofen. 

Sönkow, 1) Kreis der ruf. Statt⸗ 
halterſch. Poltawe; 8) Heine 

Sönkrecht, was auf einer Flaͤche uns 
ter rehten Winkeln auffteht. S- rechte 
Bätterien, fo d. w. directe Batterien, 
ten, p v. w. Bauteliffetapeten. 9. LI- 
nie, |. Perpendilel. 

Sönkrechte Linien auf dem 
Felde zu ziehn (Xaf. V. #ig. 10). 
Dies kommt bei Lagerflätten, Xruciruns 
gen der Berfhanzungen ꝛc. haufig vor, fo 

aß es an ift, diefe beiten ratios 
nen ohne kuͤnſtliche AInftrumerte, blos 
vermittelft einer Meßkette oder einer eins 

etheilten Schnur zu verridhten. In ab 
er gegebenen Linie ftedt man Abſtecke⸗ 
- Räbe, In c ben Kettenftab, an dem das eine 


Ende ber Kette befeftigt it. Man ſpanne 


nun bie Kette von c_biß f fo aus, daß ab 
unter einem fpigen Winkel, der nach a zu 
legt, gefehnitten wird, laſſe an der ausges 
annten Schnur einen Stab in bie Vertical⸗ 
ebene ab einrichten, bringe die Länge von 
ef nad d u. theile run die Baſis des ers 
haltnen gleihfchenkligen Dreieds in 2 Theile 
u. ziehe von c nach dem XTheilungspunft © 
eine Linie, fo wird man in dieſer Linie ben 
gefuchten Perpendikel erhalten (Pr.) 
Sönkrechte Qütllen, |. u. Salz⸗ 
quelien a. 
Söenkrücken (Pferdek.), fo v. m 
Hohler Rüden. F 
Söenkschuss, fo v. w. Depreffionss 
ſchuß, 1. u. Schuß. 
Senkspaden, f. u, Senken 8). 
Benkstock, 1) fo dv. w. Gefenke 3) 
u. 4); 8) Weinftod, von dem Senker ges 
macht werden, 
jSönkstrich, fo v. w. Perpendikel, 
— — Gaſſerb.), ſ. u. Senk⸗ 


e. 
Senkung, 1) f. u. Abhang 1); 9) 
@tetr.), fo = w. Thefis, ſ. u. Arfis. 
Senkung der Magnötnndel, 10 
v. w. Neigung od. ‚Inclination der Magnets 
nabel, ſ. u. Magnetismus. 
Benkungswinkel(Krgsw.), ſ.Schie⸗ 
a \ 


“. 
Senkü . w. Dſchi W 
Pe © v. w. Dſchinguza, f. u 


est (Eremetes Ilig.), Gat⸗ 
er 


ader; Schnabel mittellang, 100,000. 


dũan, weich, walzig, Spitze Toffelförmig, 


att bier. F 


To8. 


Hinterzehe tritt.auf, Urt: Steine. (Mh, 


‚ weiß, mit braunem Strich 
Der die Augen; — Brafilien. 


m 
2) (onſt Auguſtfomagus), Haupt ſt. des 
HN 3 gu6), 8 la 
2 Kathedrale (mit 
rankrei 
tehungsanftalt für Adelige), einige Ho⸗ 


rd — 
Senn (Landw.), f. u. Sennerds 
Senna, — ſo v. w. Cana); 8) 


© —— Br), 3) Gegend In 
Bnaar (4. 8.), vH 
Afien zwifhen bem Tigris u. Euphrates; 
ier foll ber babylon. gebaut worben 
ein; 8) das füdl. ber beiden Rebe, bie 
aus Merck anben ; mit ber Zeit wurbe 
3 — — der en einer * 
ausgebreiteten He 3 ungl,® 
Geogr.), Rei vn bonn — am 
Nil. von ungewiſſen, oft veraͤuderten Gren⸗ 
en; iſt eben, hoch gelegen (4000 F. über 
em Meere), ſüblich am hödıten 
ert vo it u. mehr. Rebenflüffen beffels 
en, welcher es jährlich überſchwemmt ; ver⸗ 
änderl., im Ganzen heißes Klima, Bes 
genzeit im Julius mit eftigen Stürmen, 
rrudhtbaran Setreide, Sunfrüchten, bringt 
edle Metalle (Eoid), viel Wild. Ew. Schil⸗ 
Iußs, die Bancel treibeu u. unter einem 
Sultan, wohl 4, AR, Yuboo!? u. 6000 
Neiser fielen konnten; neurer Beit vom 
Paſcha von Aegurten erobert. Ties Rei 
enthält 7 verihleine Stämme, unter ihnen 
weiße (Araber), rotde (kupferfarbene) geüne 
(negeraͤhnliche), Neger n. Aetyicpierz Jlehtre 
vielleicht das Stuinmnolf der Urbepöllung 
Aegyptens. Die Soldaten von &. beißen 
Dabere, find aus fübl. Gegenden mit Ges 
walt cd. burd Handel hierher gebracht, has 
ben eigne Priefter u. treiber Schweinezucht. 
Provinzen: Barbon u. Ehagnn (mit 
Kilfa); Städte: Halifun(Halfun), am 
Nil; Harbagi (Harbadfhi), Sig eines 
ürftenz; Soba nut fbönen Ruinen; Schil⸗ 
uk, Bishegarau.a.,; Kalfaia (eignes 
Land, mit Stadt gl. R., 4000 Ew. am Nil. 
5) (Diedinat el $ungt), Hauptfl. 
bes Reichs, an einem. Rilarme, ſqhlecht 
gebaut; ſchoͤn? Moſchee, großen Refldenze 
palaft, Handel mit a Fa Ew. 
D . (. . 1. Wr.) 
N 


bewäfs 


04 Sennabälge 


pꝓoꝛltama, Aqua laxativa viennensis, wies 
ner Teinfihen), tr Borfärifteh 
ein rn up von Senncöblättern, Wein 
aly, Hanna, Glauberfalz, Eoriander, ob. 
— er 3 Hn 
* offen, —— neit. ſal den Bi 
au ' cſalz, 
= Diana, 1 bragmı — 
od. alle Stunden zu 1 
U voll genommen den Darıms 
* von Unreinigkeiten — (Sa) 
—— f. u. Sennesblätter. 
— —— (a. Geogr. ſo v. m 


Sennächerib, ſo v. w. Sanderib. 
Sönnne fölle (lat.), Sennesblaͤtter. 
 Stanalatwerge (Electuarium e 
E. lenlılvum), au6 dem colirten u. 


senna, 

De auf 28 Un en Decoct von 

8 — —7 uder, 8 Un 

— — 44 Unze gepulverten Ci 

neeblättern, 4 $ bereitet u, als des 

Und — rag thee⸗ od. eBlöffels- 
—* — esblaͤtter, dittre. 

** * * u, Gaffia 


- ‚aus einem 

gr son dm Y — 4 Unge Anis 
er bereiteten Au 

—— — 

— Bar aufgelöft werden, dargeftet. 


Geogr.), Bolt ima 
tan. oe Re Harn der Pi Pictenen. Br 


. Carbamonen, vo jedem eine Bande. 919 gr 
iritus 


u. Sennere. 
ri — a ins — 
— 8) v. — ra v. 


— 
t. ER 


Fi m Winter werben die Yferbe 
=. — — llegt, mit geſchnittenen 
Bohnen, En u. Äderti Küng gefüttert 
u. — älle 


zu 
Lopshorn Ia Math fie kom» 
an dart ge KH Wende egen 10—12 
Uhr au m elle ii den & bis Bor» 
send um 10 Uhr. Die Füllen kommen 
leihfalls, wenn fie von ben Stuten laſſen, 
Im ‚Ne @cäie Städte u. bieisen etwa 2 Jahre darin. 
je Hewgfifüllen werben jedech 
u. nad Bere be — 


—X 
., wovon gewöfnich 3 trädtigs Pr iR 


bis Sennerel = 


das Geftüt feht vermindert. Welegt wer⸗ 


den die Stuten im Mat; fie tragen etwa 
werb 


fteins 51 Wochen. Die 8- 


— an — — 


Ja 
„Markifl. fo 9. w. Seneced. 
Sennefeider (Aloy6), f. Sen 
Nennen en. . v. w. — 
Senner&f, bie Unfalt, * 
zuſammengeorende he —— 
n in der Schweiz u. der Um ** m 
Sommersanfang auf bie Alp geſ 
den, bort, jo lange e6 Butter gibt, — 
a zu Ki es u. Milhbereitun ng genupt 
den. "Ein Sönnbauer (. Den te * 
naͤmlich fein Vieh, wenn es bi 
rung erlaubt, auf die eignen od. g 
Bub — Alpen u. legt auf jeder 
tsellung eine eigene Sönnhätte 
von Steinen u. Moos errichtete Hütte, deren 
Hauptraum ein Kuhftall u. ein Zimmer für 
die Berdfeussung ifl) an, deren mehrere ein 
Senndärichen — Die 


9 
J = ſelbſt — Dem), = 


bier (Bafern Ra me 
en —8R8 bub. en — 
bütte ſteht ber Kasgabden (&aoſ since, 


BE - welchem ber * e bereitet 


a — von 
— der 
nur fetten Kaͤſe, "der we in deut 
ten. — — nur 
en. Ku 
von dem, aus bem Molken 


5 Zieger. *Der Zug —— auf Die 


pen (Aufal t von den 
— 


um Jobannis Kom 
e, dermaßen: voran einige abgerichtete —* 


dann der Senn ws einem Hunde, bierau 


Icht wohl noch ein Zuſenn. * Jedes 
Vieh trägt feine — — — 
ze gewählt find, 
— 5 uns — der 55 ee bus 
De, wo 


' 
een . 


— 
Sn Bi Sen cam ——— 


—— — 


-Sennerheide tis Sens - 


Auffübt gemolten u. darnach ber Ertrag 
berechnet .u. vertbeilt. Diefer Ertrag wird 
dem Ertrage, den bie Gtullfütterutig ges 
währt, Baum glei, nie darüber gerechnet, 
Gerwännlic bringen bie Kühe 4 Monate auf 
ber Alp, 3 im Thal zu. Eine Zahl (20-— 
50) zufanmmengehörige Kühe unter einem ges 
meiñ ſchaftl. Hirten heißt eine Sönte. (Vr.) 
" Bönnerheide (8-wald). Gegend, 
f. Senne 1). S-pflerd,f. cd. 
BEennesblätter (Folla Sennae alex- 
andr.), die befte, in den Dfficinen vorräs 
thig gehaltene Gorie dieſer Drogue, die 
über Alexandrien in den Handel kommt, 
beſteht aus einem Gemenge von breierlei 
Blättern: ss) den länglichen, ftumpfen, feins 
ftageifpigigen ‚ am Mande eingeroflten, 
eaberten, biaßgrünen, bef. auf ber untern 
läche weichhaarigen, von fa lanceolata 
orsk., iin Lande der Barabras heim: ſch u. 
daſelbſt Sena⸗gnebelly, Sena mery 
genannt; 5) den verkehrt eiförmigen, ſtum⸗ 
pᷣfen, eingebrüdten, fehr fein. ſtachelſpitzi⸗ 
en don 
n Ober ·Aegypten; e) im geringeren Vers 
bältniß von ben größeren, lanzetförmigen, 
igigen, ungteiafeitigen; weihhuarigen, 
ederarrigen Blättern von Solenostemina 
ob. nchum Arguel. Oft finden ſich auch 
die haͤutigen, flach gebrüdten Hülfen (Ben- 
nabälge, Foflficuli sennae) darunter. 
Eine geringere Surte find bie tripolitan. 
&. bei. durch die Menge der &tiele u. zer⸗ 
brodenen Blätter ausgezeichnet. Jeht kom⸗ 
men au die Blätter der auf ver WKuͤſte von 
Afrika heim. Cassia lauceolata Forsk., elon- 
ges u. acutifolia als Fol. sennae ind., ob. 
e Mokka vor, urin NAmerika bebient man 
fih der Blätter von Cassia marylandica, 
welde ben alerandrin. S⸗n gleidy wirken 
ollen, ftatt dieſer. In Braftlien bedient man 
& unter bem Namen Senna do Campo 
der Blätter von Casala cathartica. Ita⸗ 
lieniſche &. kommen von Casaia odorata 
u. obtusata. Eyrifche u. aleppifche, fo wie 
die vem Senegal 
Als abfichtl. Verfaͤlſchungen findet man bise 
weilen Blätter von Colutea arborescens 
(8-blasenbaum) u. von der giftigen 
‘ Corlaria myrtifofia uuter den &sn. Die 
alerandrin. &. werben meift im I U ir 
Aufauß welder geibbraun ift, gewoͤhnlich 
mit Manna , Xamarindenpulpe, Salzen 
verbunden; feltener in Pulver od. Latwer⸗ 
en als abführendes Mittel häufig gegeben. 
Auch das yut bereitete, waͤſſerige trace iſt 
ein kräͤftiges u. bequemes Präparat. ( Fu) 
‚Böennesblätterbitter (Cathar⸗ 
tin), gelbbraun, nicht kryſtalliſirende Maſſe, 
von ekelhaft bitterem Geſchmack, loͤolich in 
Vaffer u. Alkohol, unlöslih in Aerher. 
Wird aus den Sen, auch aus Uytisus al- 
pinus, Coronilta varia, Anagyris foedita, 
uch Behandeln nit Alkohol, Abdampfen, 
Wiederlöien in Waſſer, Verſehen der Lo⸗ 
fung mit Bleizuder, Faͤllen tes Filtrats 


la obtusata (Gena belledu) S— 


find nidyt derſchieden. Anfeh 
ui 


_ 05 
mit Schwefelwaſſeiſtoff, Filtriren w. Ab⸗ 
dampfen ee Fig ö Bu. 

Sönnfeld, 2) Dorf im Lundgericht 
Schweinfurt bed bair. Kr. Unter⸗Franken; 
Mineralquelle, Semüfes (verzüglih Miers 
ettig⸗) bau, R0O Ew.; ſonſt reichsfrei unter 
Büren . Schug, 1802 an Buiern gegedenz 

er im Amte Udelsheim des babn. Kr, 
Unterrhein, im Odenwalde; Schloß, Eiſen⸗ 
kammer, 800 Ew. i 

Sönnheim (Eernay), Stadt im Bze. 
Beiford tes franz. Depart. Oberrhein; Kats 
tunfabriten, 3300 Ew. — 

Sönnhütte, f. u. Gennere. s 

Sönnfen, Infel, fo v. w. Senjen. 

Sennöje (Sönno), 1) Kr. der ruf, 
Statthalterſch. Mohilev; viele ech, Mos 
raͤſte u. Beine Gewaͤſſer, Hanf⸗ u. Flachs⸗ 
bau; 8) See hier; 3 Reupit. des Kr., 
am See; 1600 Ew., viel Juden. 

Sennöne, ſo v. w. Sannone, f. un‘. 
Ponza. 
Senogällia (a. Geogr.), fo 2 w. 
ena 2). Semöne, fo dv. w. Lugdänen- 
sis quarta. 

Senones (a. Beogr.), Volk im lugdu⸗ 
nenſ. Gallien; füblih von ben Trevirern; 
Hauptftadt: Agebincum, j. Sens. Gie 
wanderten in Italien ein, vertrieben bie 
Umbrer u. febelten fi in dem Apennin u. am 
adriat. Meere auf Koften der Etrurier an. 
Die Römer nahmen Partei gegen dieſelben; 
allein fie wurden von den ©. unter Brens 
aus geſchlagen u. Rom von ihnen geplüns 
dert u. verwüftet, f. u. Rom (Geſchh.) a1, «. 
Erft fpäter eroberten bie Römer Pıcenum 
von ihnen u. legten daſelbſt die Tolonie 
Sena (f. b. 2) an (280 v. Ehr.). Die Sie 
ber ©, beſchraͤnkten fid von nun an auf die 
nördlid von ben Apeninnen liegenden Ebe⸗ 
nen am adriat. Meere u. fie rerſchwinden 
dann aus der Geſchichte. Bles in Ballien 
blieb der Name nod u. zu Eifars Beit 
waren die ©. unter einem Tönia im füdl. 
Theil ber Champage ſtark u. hatten m 


I 
Senönes (fpr. Senon), Markt. im 
Bzk. St. Diey des franz. Departem. Vog⸗⸗ 
en; Fabriken in baummvollenen Waaren u, 
anence, Drahtzug, 1600 Ew. 
non € vero, & ben troväto 
(ital), wenn es aud nicht wahr ift, fo ft 
es doch gut erfunden. 
Senopäle, Stadt, f. u. Foulahe.. 
Benesötsch (Jer.osezhe), Nritfl. 
auf dem Karft im illyr. Kr. Udelsberg; 
Schloß, Salzniederlage, a 
Sens (jpr. Cangs), 2) BP. im franz. 
Departem, Vonne; 5 MM., 60,000 w.; 
ter: Font fur Ponne, Stadt, 100 
.3 Sergines, Markıfl., Rollenwes 
berei, 1500 Ew.; u. 8) Hauptſt. hier am 
Vannes u. Ponne; Kathedr.ie (mit ze 
Gräbern), 14 Kirchen, mehr. Hofoitäler, Bi⸗ 
bliochet, Fabriken in Baumwolle, Wolle, 
Seide, Wafferubren, Leinwand 20,3 iſt 1. 


nſehn. 


za 


Fe eankl (0. fr. ‚Miller, U * 
daher: Sensär e, fo v. w. —— 5 
vgl. Courtage. 

:  Gensaöphis, — von Aegyp⸗ 
ten, ſ. d. Geſchye 
Sensatiön %o. Tat. 2) Sefäpl, Ems 
yfindung, Wahrnehmuny des Sinneneine 
oͤrucks; 8) Eindrud, Aıffehn. 
Sönsburg, 1) Kt. des preuß. Kge⸗ 
bzts. Sumbinnen; 23, Q 000 En.; 
9) Kreisftabt darin zwifchen 2 &cen Fiſche⸗ 
rei. 2150 Ew. 
Sense, Eu, f. u. Freiburg (in der 
Schwein). 
er 19) Werkzeug, womit Getreide 
u. Gras a s abgehauen wird. Die Klinge ift 
dünn, am Nüden etwas — hat 
die Geſtalt eines Habichtſchnabels, u. an 
den hintern breitern Theile (Bamme) 
der rechten Seite ein Dehr, In bas der 
Stiel (9Q-nbaum, S-nwurf) befe 
ſtigt wird, ber an feinem äußern Ende eis 
nen Auergriff hat u. mit der linken Hand 
gefaßt wird; "in der Mitte des Stiels ift 
ein aufrecht ftehendes Stũck Holz, Häufig 
Hakenform, das mit ber rechten Hand 
Maß wird. Sept ift der Ss nwurf oft an 
Stelle, wo ber Arm der ©. an den 
Bart feſt gemacht ift, mit dünnem Eifens 
blech engen 
Armed hinweggenommen u. bie S. wie man 
fie wünfht, darauf gepaßt. Diefe Lage 
wird angemerkt, burd ben Arm der S. u. 
durch ben gangen Ssnwurf 2 Löcher ges 
bohrt u. das Ganze mit 2 2 Ghrauden u.2 
Murttern be Riot die oberhalb zu ſtehn 
kommen. "Sch bie S. fo Er ri tet fein, 
Haß fie mehr ob. — — nehmen 
Bann, fo wird das 2, 
‚wo fonft ber er if, Berg fo br t 
emaächt u. nebft der 2, Schraube noh an 
linken von oben herab, eine keil⸗ 
förwige eiferne Schraube eingefhraubt, 
damit der Arm der 5. niwt burd ben 
Druck auf bie linke Seite weichen Tann. 
“Die Betreides&«n find etwas größer 
ale die Sras⸗Son, auch fo eingerichtet, 
daß das *S.ngerünute barauf befeftigt 
werben kann. Diefes Berüft — *8æ 
— beſteht aus hoͤlzernen Gt: 
ben, bie wie die S⸗nklinge gebogen, durch 
Draht mit einmder verbunden u. auf dem 
So nſtiele Deich: une ns 3 es dient da zu, bie 


losgehaune e zuſammen ubalten u 
guest in ® * legen. Die Bras 
anter &. ift aber ftarf, mit einem 


211 F. 5 — umen Ssneifen u. ei⸗ 

e, woran fie geführt wird, ber 
ee am Ende einen Halten zum @ingreis 
fen, hinten einen Löffel zum Einlegen bes 


aßt, ber Knopf am Ente bes * 


Sensal bis Bengttdetren / 


Arms hat. Als Waffe dient Ne S. 
an eine Stange befeſtigt, deren Berlän, > 
rung fie bann ann Bilder, ben Landſturmm 

uern u. erhielt als folde bef, in ben yoln. 
Lud⸗ Infurrectionstriegen 1794 u. 1881, we bie 
Bauern bamit al6 8 — kaͤnwf⸗ 
— — en — or die S. Attri⸗ 


daher 
— hei — des Saturn 
mit Me Bergän, — alles Beitlichen, wele 
ches wie abgehauenes Gras ng 
anzudeuten. ®) Die a einer ©.; «8 
gibt blanke od. weiße u. blaue od. BE: 
mãrkſche, welche Lestre den Vorzug habenz 
ihre Lange mißt man nach Spannen u. man 
at daher Ts, S⸗, Yhändige, Sfpännige zc. 
ie &sn werden au6 S-neisen, fhnas 
lem En, et (Fech, Pr.u, Lö.) 
he elb * m 
nsen ammer, enhammer, * 
Seuſen⸗, Sichelklingen u. * ® 
verfertiget werben. In biefen sten 
arbeiten die S-schmiede, welche zu 
Grob» od. Ba ſchmieden ge Fe Die 
vorzüglichften find im Seſtreichiſchen, 
bef. in Steyermarb . 
Sensenmann u. S-männer, f. u. 
var 2: 
an Ai bie 
Pe mit der GE gr wel im 
Ensenw (Ant.), — 
Bensheim, Btadt, fo v.w. Geinsheim. 
Bensibel (v. lat.), ni mit un bes 
gabt; @) dur Gefüh » — ar. 
Sensibilität (v. lat. Sensiblii- 
2) Empfinblicgkeit, Empfänglickeit 
inneseindrüdez; ®) bie innerlich reale 
erventhätigbeit, wie fie in wem en 
Umfange fi im lebenden, thier. 
mus dußerlid real art. Sie — eine 
Hau — des Lebens u. bilbet mit 
der Reproduction u. Srritubilität Bes — 
— 
abge ei u organ. Ganzes 
—e Die Lebens: haͤtigkeit der — 
fe im Allgemeinen theils ale Activitaͤt, 
theils ale Receptivität. EN erfter Bes 
gehung äußert fie fi ihrem Wefen nach als 
tregung u. Hervorrufung bes Les 
bene nach der eigerthüml. Idee des thier. 
individuellen Wefens, indem fie diefe in 
das Leiblihe felbit überträgt, alfo auch in 
der Beſtimmung. Beherrſchung u. Leitung 
aller Lebensäußerungen bes Srotstuund 
a = Bildung als zur egung ger 
on ihrer KeceDtinen eite ers 
— bie S. als Aufnahme des Ideellen, 
allen Lebenserſchei 
nahme des eignen leibl. Or 
Abfpiegelung eisen, in Beziehun ag auf 
bie außer dem Individuum be ndl. Belen 
als bilbl. Aufnahme der fremden Lebens⸗ 
dußerungen. (Pit. 
"Sensible Nörvensphäre, f. Res 
venäther, B- bios Löben, f. u. Leben. 
Benslficixen (v. lat.), zum 


gen, in der Aufs 
aniemus ale 


Sensio bis 


Sentinum 08 


ichen. aber bie, welche auf bem Vor⸗ 1. Sinterftern 


mung eines Sinneneindruds, ö 
Sensitiv (v.lat.), 2) fo v. w. ſinnlich; 
D) fo v. w. empfindlich, bef. im hehen Brad 
empfindlid, namentlich heißt man Weiber 
Sensitiven. _ 
Sensitivae, nad Batſchuatürl. Pflan⸗ 
zenfam., reijbare Pflanzen. 
Bensju, Prov., f. Ripon ı=. 
Sensöria örgana, f. Sinnesorgane. 


suallsmus Pd das philofoph. 


Sensun get), 1) Empfindung, Sinn, 
Gefügl; 8) Seftnnung, Meinung; 3) Des 
griff; 2) Bedeutung, 6 
sensu angustiöri (8. strictiöri), 
im engern Sinn; 8. böno, in gutem 
Sinn, guter Bedeutung; 8. Iatiörl, in 
weiterer Bedeutung; 8. mmälo, in (led 
tem Sinn, fSlechter Bedeutung; 5) Ges 
bunte, den mun vortrügt, Sat, Periode, 
-8. commünis, 1) allgem. Menſchen⸗ 
gerüst, was allı hei der Beurtheilung eines 
inged ob. einer Tugend haben; 3) ges 
meiner, natürlich = [liter Menſchenver⸗ 
fand; 3) Gemeinfinn, Gemeingeif. 8. 
spirituälis, geiftlicher Berftand der heis 
ligen Schrift. 
Sẽenta (a. Geogr.), 1) Ort aufder Küfte 
Dalmatiens, wo eine Höhle von großer 
Kiefe mar; wenn man etwas feichtes in 


an dem rubigften u. beiterften Xoge, ein 
Sturm, ber das Hinabgeworfne im Wirbel 
binunterriß, ®) (n. Gcogr.), fo v. w. Zentha. 
Sönte (Landw.), f. u. Senntnen. 
Sönten (Säiffew.), ſchwache, biegfame 
-  2etten, welche die Biegung der Seiten beftinzs 
men u. zu bem Ende auf die Junhoͤlzer od. 
Spante genagelt werben. Bon biefen Latten 
befindet fi die Herz⸗S. in ber Linie ber 
größten Weite des Schiffs; die Flehr⸗S. 


in ber Höhe der Schneidungen liegt, oo das 
Schiff über dem Kiel am engften iftz andre 
Bwifhen-G. nehmen den Raum zwiſchen 
ifmen ein. Rod höher aufwärts finden fich 
die Topp=©. u. ganz zu ob’rfk die @. 
der Verzierung. (v. Hy.) 
Sententin (lat.), 2) Meinung; ©) 
Urtheil. DBgl. mehrere Zufammenfegungen 
unt. d.; außerdem: 8. absolutörin, 
Entbindungsurtheil; vgl. Abfolutorium, 8. 
eonditlonäta, bedingliches Urtheil. 8. 
eonfirmatöria, ſ. unt. Appellation e. 
S. eriminälls, ſ. u. —— Io 
8. definltiva ». decinfva dure 
el. 8-.ae ree&ptne, f. u. —8— 


men 
den der ©. bekam. 


ntentioeniren (v. lat.), aburthei⸗ 


Se 
len, ein Redyieurtheil abfaſſen; dab.: Sen 
tentionänt, Urtheilöverfaffer. 


Sentö dv. Iat.), 2) Urtheil ; 
) Eoruß, —XS na = 


Sentholz (Seew.), f. u. Kiel). 

Bentia, angeblid röm. Böttin, welche 
die guten Kathfhläge eingab. 

Sentia lcx, ſo v. w. Aelln Sentla lex, 

Bentiärum (a. Geogr.), Ort in Sam⸗ 
nium, beim jegigen Biſaccio. Böntien, 
Stadt der Bettener im tarruconenf. Spas 
nien, wo j. los Santos od. Zamora, 

Senticörae, nach Batic nat. Plans 
zenfam., tofenartige Gewäaͤchſe. 

Söntil (a. Geogr.), Alpenvoͤſkchen oͤſt⸗ 
lich von den Vocontiern, in dem j. Seuez. 

Sentimönt (fr., ſpr. Sangtimang), 
1) Empfindung, Gerühls 2) Geſinnung; 

‚ 3) Meinung, Uctheil; 4) breites Halsband, 


gewoͤhnlich von Sammet, weiches vornehme. 


anıen wie ein Halstuch am den Hals trus 
en u. welches vorn von einem golduen 
chloſſe zufammengehalten warb. 

Sentimentäl (d. fr.), 2) von zarten 


6, Empfindelei. 
Sentinöälle, f. u. Zeitungen 2c, «« 
Sentinum (a. Beogr.), uralte Stadt 
der Umbrer in ben Apenninen am öftl. Abs 
bang. Bei ©. lieferten in ben famkit. Kries 
en die Römer den Samnitern ein wichti 
treffen. Die Sentinätes waren febr 
tapfer; fie vertheibigten im Vürgerkriege 
ihre Stadt muthig gegen Auguftus. Ray 
Ein, j. das Stättden Bemtina: _ 
) s Ben- 


€ı d Ind. S-tall« 
biefelbe hinabwarf, fo erzeugte fi, felbft er De m) CRWINDEIIE =t i 


a 


Sentinus, angeblich röm. GBettheit, 
weldge ben Kindern im Mutterleide die Kraft 
au denken u, zu empfinden gab. 

Söntipaec, Ville, f. u. Ralisco- 

Söntis, 1) (Hoch⸗S.), Berg, T. u. 


Appenzeller Alpen; 9) Canton, Beftebenb ‚ed 


aus Appenzell, einem großen Xheil von St. 
Ballen u. dem Rheinthal, bauerte nur von 
1798— 1803, f. u. Schweiz (Bed) ım. 
Söntius, 1) En. Gent, 7 
nus 5). 2) En. Sent., 19 n. Chr. Pos 
conſul von Syrien, Feind des Pifo, welcher 
dem ©. die Provinz flreiti ik wolltez 
Filo hatte fi in dem Eaftell Kelenderis 
feftgefegt u. von da bie — — ©. 
aufgeregt. Da ©. ihm znrüdyugehen bes 
fahl, Mio es aber nit that, To ließ &. das 
Gaftell erftürmen u. geftattete ihm au: zu 
Schiffe fi zu entfernen. &. ſendete auch 
bie Giftmifhberin Martina nad nr 
vor Empfang ihrer Strafe jedoch Bette 
fie ſich felbft in Brundifli — 
Sentspiker, f. u 


ter. 
Sönus (a. Geogr.), — in Hibernien, fi 


ij. May 
"ne ital.), fo dv. w. ohne ®. 
ann ( “ ohne Wiederholung, = 


Stogung, 
(Beogr.) n. 
SEöpalum(Bot;), — Bluthe 
Separäbel (v. lat.), trennbar. 
Separäbiles (Gramm.), f. u. Präs 


Soflttonen. ae), s 
Stparans (Bot.), frennend, wenn zus 
——— Theile fi von einanher 


Beparät (v. lat.), abgefondert, ges 
—— ‚getrennt, befonders, unterfbieden, 
t_8- frieden, gefonderter Friebe, 
ohne — — andrer Verbündeten. 
—— Solitarii, d. i. Abgeſon⸗ 
ve) — im 17. Jahrh., melde 
gänzlich dem Irdiſchen entzogen. 
—— (lat.), beſonders, abge⸗ 


— (v.lat.Separätio), 1) 
ab Trennung, en. » 
8. ntöroetmönsa), ſ. Scheidung von 


iſch u. Bett, vgl. Eben; 5) Xheilung der 
Gemeindegüter, durch welche alle Servituten 
u. Reallaften der in einer Feldmark Eocı ger eanen 
Grundftüde aufgehoben werben. 


— — 


Sentinus bis Bepedogenenis 


wiffer Gläubiger, bei einem Conenro dem 
Beoraus befriedigt zu werden, ohne bie Zis 
—— der übrigen u.bas &rtenntnt $ ab» 
en u. zu ben Koſten — &s 
Kap die dies bie, welche ein Cigenthumsrecht an 
nen Begenftande ber Waffe erweifen föns 
nen (Bindicanten), die —— hi 
ihres in natura vd 
bie —— einer dem Sad —— zus 
rbſchaft, die, welche fortlau 
asabgaben zu fordern hab 
u. ratismus (lat.), das Gtreben 
bfonderung in Blaubensfadhen. 
aratinten (v.lat.), 1) die Brownis 
„Seper d.) in —— die von der Kirche 
ara dann aber ®) alle bie, welche ſich 
dem öffentl, Bottesbienft wegen abweichen 
* — entweder aus a ebildeter grös 


en ıc. (Hse.) 


Ds Rotte, ®. Ben efel, Daut, 
au Pam f ofen die 
er u. v. . Al has, 


bet man bin u. wieder S., ja es ale egt 
in een bie fireng Iuther. Partei bafür, 
da fie fi von ber us bie Union ents 
flandnen evangel. In 
ber reformirten Rirge nd ale S. —— die 
— — er — emiſten od. Ver⸗ — 
oriſten, Harmoniſten a). a.; 
er kathol. die Anhaͤnger — ben 
u. ber de la Mothe Guion. 3) am) ä 


getrennt hat. 


u. Eoncure m. Lb.) 
— — EN 
Gefäß, was zur dung mit elman 


unvermifchbarer nn bient, iſt pe 
woͤhnlich oben zu verfto Era pen n. läuft unten 
in eine fehr (in e, allmäplig enger werbende 
Brit e aus, Badven erg 1, gi vorher 
m er angefeuchtet bat, man 
indem bie untre Deffnung mit dem 
zugehalten wird, von oben z. B. das 
mit dem Del hinein u. wartet fo Tange, Dis 
das Waſſer fie vermöge feiner Schwere von 
— bat. Dann wird ber 
inger ein wenig en ‚ damit bas Baſ⸗ 
er, welches unter bem leichtern Del ficht, 
ablaufen kann, worauf man das 


ab 
Bliebene Del in ein anbres Gefäß «ab — 
* (Pat) 


fa) der Entſchaͤdigung Bann nur Ar "bieberle laßt. 


ki ——— u. Nutzungsrechte u. ſelbſt 

Cheilungen biöher unbenugter Grund⸗ 
friide bie in den Gemeindeverhaͤltniſſen ges 
——— am euschen. Das Theis 
n fh ein rivatangeles 

u — blos 7 eine Veraͤuße⸗ 
— — 
uͤber die⸗ 

fe ausübt. Re 19.) 
; Mepazatiönsrocht, das Beht ges 


mbdert, du 
— — 


ar Sa * ur ), 2) fo v. w. tren⸗ 
Kine 

ei 2 

Hanbel für fich fortbetreiben; B)f.u. Kreide _ 


2 dogänesis 
gas ln Ei, (alien — nen 
anfheiten; 2) ein R 


bie Beftätigung er jagd = 


J 


Sepeden 


Säpeden, 2) a Euvier Batt. aus 
ber — der a Le Unterleib ee mit 


a *— * 
———— 
ne —E — — —— 


(. —— — J——— 


en bat ſenk⸗ 
Untergefict, 


ottes, nal Arten: A 


‚ roseum, cerviaum, auf faus 


Bepe V, ber verf. oberſte 
— zam — ges 


er, 1) (türß. su) T. u. een. 35 
rx r a 


* RAR * ) Selbe in Baliläe, 
auf Ber — —— 
— Bet wurde, in der Juden in 

a ne 


Lichtquelle i, di uch 
Ben — we 


u, u ig von rn 


K dern, üb: aber 
u en u. von Boltfhmieben 
> Draune, feine, zum Tuſc die 


Seponi lat.), 
* — 2) w 
Sehr 


bs Sepsi . 
— un u. bie theils in Blaſen KURS, 

ils i — 
pi DA kommt eo bei om bereitet wird; 


®. 


Berbünnung befeuchteten 
gegeben. ” So v. w —e— E) 
Bepin (a. Geogr 5 Berg in n 
mit dem 23 des —28 
verfteinerte 85 u gen 
an Bäunen 
r — ienen; — Mflan⸗ 


— 


ob. Gi — vor 
— — Brian 
a —— 
Belt — 

pen — —— 


5. fle zu re % 


5* * — at —— 


er b 
Be 


thier, J. 
Serena), —— — 


Statthalterſch oa 
——— —E geftftere 


häufig „Serläsium, Iasiärlus, 3) 
mals eln auf bem, 4 


e berumgebe: 
— ——— u. ——** nz 3* I) jet 
Droguereien im ndelns 


ve (falfcy Bepiesih 
REN Er u re 
mn (d. 
—R 
v. w. Geapeys, ) 


Sera Tania: —e 


— in ben Hans - 
ichnung in brawe 


BR. 
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Nägeln (37.), die Faͤulniß. 

" Böpsis, ſ. u. Bliege® N. j 
: Sept (let.), I) ale durd) eine Mauer, 
od. einen Zaum eingefhleßne Drte, Teiche, 
Gärten, Thiergirten 2.3 8) auf dem 
Martius die abgefonderten u. durch 
Breter unterfbiebnen Pläge, worin das 
Bolt feine Stimme abgakz weil dies aber 
Yehnlicgteit mit den einzelnen Ständen bes 
2. m fo — fie ae 
en fo geräumig u. groß waren, 
a ft Schaufpiele das 

3) (8. A 


Ma), f. Rom (a. 


“  Septala, D tälins 
tale, 2ucio), geb. 1 au Mailand; 
ſtudirte zu Pavia Medicın u. wurde bort 
Prof., legte fpäter feine Stelle nieber u. 
Hrivarifirte, warb endlich 1628 Protophyſi⸗ 
Bus zu Mailand u. ft. 1688, Er wird von 
Ein, für _den Erfinder der Mikroſtope ges 
ten. Schr.: Comment. Be Nee 
aöre, aquis et locis, Köln SFrankf. 
1645; De peste, Mail. 1622; Aulmadv. et 
caution. medic., Padua 1628, Dortr. 16605 
Ne malis a Tresen murronatae 
ginis, Mail. 16305 De naevis corporis, ebd. 
1655. 9) (Kanfranc), Drdersgeneral, 
T. u. Yuguftiner =. (Pr. 
Septäle receptäculum (Bot.), 
Sheidewundboden, wenn bie en an 
ben Sweidewänden, nicht aber an ben Wäns 
den des Fruchtbehaͤlters figen. R 
Septäns fübria (Med.), fiebentägis 
geẽ Fieber, |. u. Werhfelfieber. 
Septängulam (lat.), Siebened, dab. 
8-lärin, fieben-dig. f. unt. Blatt =. 
Septäria, 1) nad Lamarck Gattung 
der Roͤhrenbewohner ; Möhre ſchalig, Jung, 
vorn wenig dünner, bat inwenbig gewölbte 
Schedewände. Art: S. arenaria, n. And. 
Serpu‘a polytbalamia; einige Arten finden 
fi verfteinert; 8) nach Feruffac fo v. w. 
Navicella (Schiffeſchnecke); 3) fo v. w. 


Septoria, 

Göntas (S. L.), Pflangengattung aus 
der natürl, Kam. Gehörntfruchtige, Sedeae 
Behnd, J. R1. 4. Ordn. L. Urten: S.ca- 

ensis, globifera, trichotoma, auf dem Cap 
Feimifäe Gewaͤchſe. 

Beptätus (Bot.), kammerig, von quer⸗ 
durchgehenden Scheidewänden in mehrere 
Abtheilungen getrennt. 

Söpte (a. Geogr.), die Meereuge von 
Gibraltar von 7 Hügeln (Söptem ſra- 


tres) auf libyſcher Seite, wo bie Paffage 


am engfien ift; nad Ein. waren ed 7, das 
her die Benennung, nad And. 1 Berg, u. 
ſollte das Dentmal von 7 Brüdern fein. 
Sonft wurden Elephanten auf ben Septem 
fratres gejagt, jetzt blos noch Affen, Daher 
auch jegt bie Affenberge. 
Böptem (lat.), Sieben, f. d. 


— äquae (a. Geogr. 
a6 inerlande, zu dem Ager 


’ 


„Gegend 
osulanus 


cartila- ‘& 


Sepsis bis Weptene 


gehörig, vielleicht Heinere Seen, in ben höo⸗ 
n Gegenden liegend. ‘ 
Stptem äAtria, f. Ron (a. &e 


= 
Söptem dormidnten, die en⸗ 


Cam- ſchlaͤfer. 


Söptem märla, ſ. u. Pabuß ı. 
Böptem sapiöntes, die 7 Weifen. 
aurem llae, fo v. w. Septen- 

ones. 


Septäömber, ber 9, Monat unfere Ka⸗ 
lenders, von 80 Lagen, bes alten 
röm. Jahres; baber der Name. In ihm (ge= 
wöhnlid) ben 22.) nimmt ber Herbſt feinen 
a. u — —— er Kae 
men Herbfinonat e eboch 
auch Wildmonat, weil während beflele 
ben der Birf auf bie Brunft un. von 
Andern ift er au Hartmond ud. Ob ſt⸗ 
— — RL n 

eptömbe: aum aumıe I). 

Sebtämber e m ber franz. Res 
volutionsgefhicte die reckenstage vom 
2 og u — 1792, wo 
auf Anftiften Mobespierr antone, 
rate u. andrer Schredensmänner von dem 


— 
Be 


jegigen a ed. n. Und. H 
Septemlöbus (Bot.), Rebenlappig. 
[3 


Septömpeda (a. Beogr.), Stadt im 
Innern von hi everino. 

Septemvirältafel, ſ. unt. Ungam 
(Beogt.) nı. 

Beptewviri (lat.), die Siebenmänner, 
Collegium von 7 Männern zur Beforgung 
eines Beihäfts. 8. epulönum, f. Rös 
mifhe Mythologie ao. 

Septenärta (töm. Ant.), f. u. Waſ⸗ 
ferleitungen, 

.Septenärise, Pflanzen mit 7 Staub⸗ 
füden u. Kelch⸗ od, Blumenblättesn, wes 


“nigftens mit eben fo vielen Eigenfchaften 


bes Kelches u. der Blumentrone. 
Sep*enärlus (quadrätus) ver- 
sus, Vers, welcher 7 Versfune bat; bei 
ben Römern meift von ben Komilern ges 
braudt; in ihm waltet auch biefelbe Kreis 
beit, wie im Senarius, nur in dem 9 Fuß 


- hielten fie den Jambus rein. 


Septenäto - digitätus, fiebenzähs 
lig gefingert, $. Blatt «. B-mätus, fie 
benzihlig,, f. Blatt «u 

_Septene (vd. lat. Septäna), fiebens 
tägige6 Faſten u. Geifeln (8. minor) als 
Klofteritrafe ; bei Todfünden (8. eg — 
auf 7 Jahre ausgedehnt. Diefe ward 
mit dem 2. u. folgenden Jahren gelinber u. 
En nur während 4 Wochentagen Gtatt. 
aber dieſe Strafen allzu fehr — 
uats 


= 


Septennhal bis Beptimania 


‚nahmen, fo verwandelte fie Innocentius J. 
in die Auadragena IMMER SIR: 


nocentill.), | . (Lb.) 
näl (d. lat.), 2jährig; deher: 
Septennalität, 2) bie Tjahr. Dauer 
des engl. Unterhaufes, f. unt. Parlament. 
3) die von dem Minifterlum Billtie 1824 
Durchgefeste Tjähr. Dauer ber Deputirten- 
kammer; f. Frankreich (Geſch.) 10; 

Septennium (lat.), das Alter von 7 
Jahren; tod wirb aud eur 2., 8. 2c. un⸗ 
terfchieben. i 

Septöntrio (Sept&ömtrio, lat.), 
3) (Septentriönen), eigentl. 7 Ds 
fen, wegen ber Aehnlickeit bie 7 Sterne 
am Nordpol ſo genannt, fonft der große 
Bär, Wagen, au 8. mäjor zum Untere‘ 
ſchied von 8.mäinor, dem Bleinen Bär, Pets 
nen Wagen; 8) mitternäcdhtl. Begend, Nord; 
3 fo v. w. Rorbwind; 2) (Alchem.), 

cheidewaſſer. 

Septönsis (lat.), ſ. As 1). 

Sept et Ie va (Spielm.),.f. Pharao. 

Septötto (ital., fr. Septuor, Sep- 
tötet), ein Sag für 7 Singftimmen od, eben 
fo viel Inftrumente. 

Septföns (fpr. Säfong), Stadt, ſ. u. 
Montauban. 

Söptica (v. gi) Dlittel, welche organ. 
Subftangen durch ihre Schärfe zerftören u, 
daher Zaulniß derfelben zur Folge haben, 
ſ. Aegmittel. 

‚Septieiäns libra (lat.), das von 13 
auf 8% Ungen berabgefegte Pfund, 

Septicöllis (lat.), was 7 Hügel hat, 
auf 7 Hügel erbant ift. 

Septicus (Bot.), was fault ob. auf 
faulenden Subftanzen vorkommt. 

Septidi(ft.), im franz. republifan, Ka⸗ 
Iender der 7. Tag einer Dekade, 

Septiduum (lat.), Frägige Friſt. 

Sptier; Maß, fo v. w. Setier. 

Septilliön (v. lat.), ſ. u. Trillion. 

‚Beptima, I) (lat., naͤmlich Classis), 
die 7. Kloffe; Schüler: Septimäner, 
der Lehrer Septimun; 2) (Söptime), 
ber 7. Ton 5 Xonleiter. Die ©. wird im 
Tonfag auf 3 verfhiebne Arten, nämlich: 
:groß, Mein u. vermindert gebrauct. 
F Intervalle). Wird die kleine S. einem 

reiklange beigefügt, fo entſteht daraus ber 
Hauptſeptimenaccord (Leitaccord), 
weil da der Söptimenaccorä das Dir 
nicht vollkommen befriediat u.noch eine das 
Ohr volltemmen befriedigende Harmonie 
nachfolgen 'muß (f. Auflöfung). Der vers 
winderte Geptimenaccord entiteht, 
wenn 8 Meine Xerzen (f. Terz w. Intervall) 
über Gars geieht werben, 3. B.: 

es 


gob b 
@ . 


cis ee EEGe. 
Scptimäna (lat.), Bode. S. In Al- 
bis, weiße Woche, f. unt. Sſterwoche. 8. 
.mödia jejuniörum paschällum, 


rl 


bie 3. Baftenwode. 8. meäläna dee 
— paschälium, die 4. Faſien⸗ 
oche. 


Septimäneca (a. Geogr.), Stadt ber 
Baccier im tarraconenf. Spanien; j. Sis 
manca. j 

Septimänia (Septimänien, @. . 
@eogr.), Landftrih ber gall. Provinz in 
Narbonensis prima, welder ben W&othen 
noch von ihren franz. Befigungen blieb, nach⸗ 
dem fie von ben Franken aus dem größten 
Theil berfelben vertrieben worben waren. 
Der Name 6. kommt von den 7 vorzügl. 
Städten, woraus das Land beſtand; es be 
auch Bothien, von den Bothen. Es bes 
griff ganz — außer ber olten Did⸗ 
ceſen von Tonlouſe u. Alba u. denen von 
Ufez u. Viviers. Pipin d. Kurze vereinigte 
es nady ber Eroberung mit ben fraͤnk. Lan⸗ 
den; 778 trennte es Karl d. Br. baven u. 
machte es zu einem Theil vor Aquitanien; 
Ludwig d. Kr. erhob 817 ©. u. die fpan. 
Mark zu einem Hergogthum u. übergab 
dafjelbe 817 dem Bera, einem WGothen 
von Geburt u, feit O1 Grafen von Barces 
lona. Bera, ber Felonie angeklagt, wurde 
820 abgefegt u. Bernhard I., Sohn bes 
Herzogs Wilhelm dv. Toulonfe,-wurde x. 
309. Er ftaud in hoher Achtung bei dew 
Kaifer u. wurde zum Gouverneur der Prin: 
zen ernannt; allein diefe haßten ihn u. brach⸗ 
ten es beim Kaifer dahin, daß Bernhard 
882 feiner Würde entfegt wurde. &. wurde 
dem Herzog Berengarv. Koulcufe ges 
geben. Als fi aber Bernhard, ter einfts 
weilen in Burgund lebte, gegen bie aufs 
rührer. Pläne der Söhne Ludwigs erklärte, 
rief ihn der Kaifer zurück, gab ihn 833 S. 
wieber u. fegte ihn 835 auch als Herzog v. 
Xouloufe ein. Karl d. Kahle nahm ihm 
840 Zouloufe wieder, weil er fih mit bem 
jüngern Pipin in Verbindungen eingelaffen 
geben follte, u. ließ ihn, der Felonſe anges 

lagt, 844 hinrichten. Ihm folgte in ©. 
Sunifredals Markgraf v. S., feit 829 
Graf v. Birona u, Neapel, welchen Titel 
bie folgenden auch führten; diefem um 848 
QAlebran, welcher Barcelona u. Ampuria 
as ben Herzog Wilhelm IL v. Touloufe vers 
los; 892 Dbalrid, (Udalrich) 852-857; 
unter Bumfreb(Wifted) nahmen u, ploͤn⸗ 
berten bie Normannen 857 Narbonne, Als 
ber Markgraf 868 Zouloufe einnahm u, den 
Grafen Raimund vertrieb, wurde er 864 
abgefegt, u. Karl d. Kahle trennte nun ©. 
von der ſpan. Mark, legtre hies fortan 
Barcelona, erftres behielt den Namen ©. 
bei u. Markgraf wurde Bernhard IL., der 
ems 


we biente x 


Berner HI. Graf von ——— den 
Ludwig zum zn — einzigen 

nes ernannte. Er bil x es o 4 

— u. ihm folgte 3 hu iR 


2). 42 


am 7. Tage nad den — —* 
gefeiert ward. “ 


2) . . 
und, 2 — ge 
ſe Sep- 


ee. timenaccord 
„Septimer, Berg, f. u. Graubändtner 


Sie⸗ 
— ‚Pürtus (at.), ſ. 
— tribus (töm. Aut.), ſ. © 


Septimiäna röm. Ant, A 
Wofferleitung. —— — 
J. d. (a. Geogr.) ı. 

Bepti 


änus, Name be Jahus, den 
amab tar b bekam, de Sensor I 
mer Geptimius 


2) —— ka 


3) 2ucius, vornehmer Rös G 


—— —— 
—— am 


be Be ea u * in Bel Binde in 
en Pompeju an 
das Sasd fie ep, em ermordet ©. 3) Atus 


Lucius Auguſts Beit 
und y 2 — dieſer empfa Land 
Bas zum as 
—— 


83 ——— mit —— 


Septimöle )r 
—— Mat) Eu E nd, Jr ta), Beh, 
genannt von ben 7 Bergen 
—— war; ſeit der — — wo der 
e ec Gtadt gefügt wurde, u. zwar im 
t —— ken. „ Oi ei Es 
auf ben sein, fondern 
ne Yaladnus, € Eoquiliä u. 


“Dan 
fich ana Sr se Fahren unit Gar 
gen an biefem 4 * verboten. 


—— ſ. u. Bracchus 
Sehtiördium (Bit) Bde ie 
Bepil SE 8 Wieder Gh } Ei net, 


—— a 


eptisch (0. gr.), faulend, Faͤulniß 


bear ER 
a a tu ——— 


Br?) Beptimatrus li Septuaginta 


rare) —E (m 


u 
Se (S, Pries), 
aus —5 Sam. in Drang Kin a — 
alomycotes, S es. as 


* 
b 2 eich mit bem 
Montage gt — 5* 

a (f. u. Kalender u). 


dert di 
dauerte fe 
am Sonnabend u. 


ntag 

wurbe, baher Sexagäsima. * = 

dre Kirchen endli —IA — 

Sonntage, u. bie —— et el nun 

in die 60 Tage vor Dfte uins 

quagefima, tre —— 5* hat die 

—A father. & rche, nach fon Anorduung 

Gregors d. Gr., beibehalten, u. — * 

—— — innerhalb ber 50 

vor Oſtern, mit — an. = 

ber die noch in dem kirchl. Kalender ges 

braͤuchl. Benennungen der Sonntage Geps 

* efima, Sexagefima u. —ã— 
weil biefe Sonntage in die Zeit 

u. — u vor in m fallen, 4 
eptusginta (LIX.), ! gried. 

. %. buch 72 Dolmetiher in 


alezanbrin. Biblisthek, Demetrios Phales 
reus, fol nämlid den König Ptolemäos 
Philadelphos gebeten haben, zur Bibliothek 
auch eine Ueberfegung bes be r. Religions⸗ 
buchs anzuſchaffen. Der König ſchickte des⸗ 
halb den Juden Arifteas nah Palaͤſtina 
an ben Hohenprieſter mit ber Bitte, ihm 
einen Eoder u. (72) Gäriftgelehrte zu ſchi⸗ 
den. Diefe follen nun nah Ein. dem Des 
metrios die Ueberfegung bictirt; nad der 
ewöhn!. Erzählung aber jeder in ein Ca⸗ 
inet eingefchloffen, fie gefertigt u. endlich 
72 Weberfegungen wörtlih mit der andern 
übereingeftimmt haben; nach noch And. Bas 
men fie blos in 86 Stuben, 2 u. 2 zuſam⸗ 
men, u. ein Tachvgraph fchrieb dann bie 
Ueberfegung auf. *Das U. X. wurde wohl 
mg: er. ganz überfegt, fondern rd 
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————— 


—— 
—— der 5* * u. 


— — überfegt ; ſchon vo 


find Jeſaias, be Kleinen Dropheim einem 


2 almen, aber am ſchlechteſten — 
Ban bat deshalb vermuthet, 
fionen von verſchiednen en — 
indeß bleibt die —* Sagẽ die wahrs 
— — fie * 4 4 erg bers 
rühre. 


elegant ve 


greges Unfehen ; 
weil bafelbft. 33 ben en Por aus⸗ 


ließlich griechiſch geredet wur Selb 
See * u bie —E des ER. T. ci⸗ 
ft alle Stellen des U. X. nad * 

— u. anf de alte griech. Kirche, in 
weicher Grundtert u. &. gleiches Unfehen 
— ° Da jedoch Die Kite in ihrer Pos 
gegen bie Juden oft durch bie ©, 
— wurben bie ——* mißtrauiſch gegen 
die S., u. endlich entwickelte fich ein — 
licher Hap der ſelben gegen biefe Ueberfegung, 
—— ſo — vo — m ” ——— Tag, 

wo fie ein fo nen Faſtt 
teren 2 fie se uchte. Ta mit ber Bett 
dur Ubfchreiber Mandyes verunftaltet, hin⸗ tet 
—— = —— — —— wor⸗ 
terzo enes dem Ge⸗ 
55 — die Fa in (einer 2a . 


trapla mit andern griech. Ueberfe 
u. dem bebr. Text zufammen n. berich Bat: N 
fie, er Bes durch 


an, * 
nfe gen Ausga⸗ 
fa —— — immer nicht — berich —— 
DEREN ften, ndml 
ve *32 u. Alexandriniſche; Aus 
aben: Bened. 1518, Fol., 
Rreinerci neccius, a von 3..Breitinger, 
3ür. 170— 


Srabe, Srf. 1307— 20, & Thle., $ol. (von 
einen Anbern Bas: etzt)3 von R. 
* 1798— 1817, 2 Bde. Be Bann von 


ecae ir 
L; 3. Chr. 8* Novus 


— en * RL &n wer! 
Bid Work 
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tanue, De auctoritate LXX, 
1068 3 3.8. u reg 
sionibus graee. 3.1772. (28) 
Beptum, 2 nat. — — 2. 
3 — (8,pei — 
die markige Scheibewand ded Sehirne, Er 
8. — un ng u. Rafe 1) . 
8. serö mw. Gdeidewand nd des Los 

ae — en Erudt 
"as tam (a. € eogr.), fo dv. w. Corte, 


T. &euta — 
—— 1) ein — von 7 Un⸗ 
son; des as, f.d 
Septaplinervius, fiebenfach gerippt, 


ß 58 | jat.), das Siebenfach 
br er un ), f. Pier x 
Seren vielätie (rim, Ant.), 1. u. 


er . Ga — — Ki net fen 
rum (lat. hr no 
darin — Ueberreſte ei 
lich beſtattet ſind, mit bei ———— 
fteine, Denkmaͤler, Inſchriften zc., f. Grab. 
Ein Grab für eine Familie hieß ä. Tami- 
liäre, für mehrere 8. cemmüne, für 
eine am e Gens 8. gentilitium; dages 
Finn rab, was E Jewand für fi als 
u. — noch für — rar errich⸗ 
hatte u. worin kein Erbe od. Freigelaſ⸗ 
R er beftettet werben nee 8. prIvum. 
ie beruhmteften Grabmäler in Rom, das 
8. Acciae Lar£ntiae, 8. Cacci- 
Inc, 8. Cistil, 8. Horätise, 8. 
ae, 8. Scipiönum, 8. Fätii, 
ma (@ Gesgr.)nı. 8. Porsennne, 
orfennas Grab, f. ı. Elufium 1); Fr fo 
nn Incustraturae. F (Lb ; * 
epultür (v. lat. Sepultũra), 
et — Sepal- 
türa asinIn . — „ſo d. w. 
— ſ. u. Strafe ıe 
Sepultürrecht, Recht der Berfüs 
ung u. Anorbnung bei Begräbniffen; Ans 
Fer eins der — Mechte, kam ſpäter 
an die Conſiſtorien. Dazu gehört die Ge⸗ 
richtsbarkeit über bie Kihtäfe u. bie Ans 
, fellung verpflidteter Xodtengräber. 
Sepulvädaa (J. Genefius), geb. 1491 
y Pol ® Blanco; fpan. Scholaftißer, in Bos 
Ir orus ec hispaniei, 
ı an De fhiftoriograph $ Rarie " V. nad 
S @, u. hielt fi in Valladolid 
Eoriene, adrid ıc. auf, wurde Canonicus 


in Salamanca u. ſt. 1572. Er breitete bie 
klaſſ. Literatur in en aus u. bes 


Spani 
8 kaͤmpfte den Scolaſticismus. Er wider⸗ 


ſtrebte las Eaſas Autrag wegen en, 


, bes Gchidials der Indianer in Amerika, 


2. e vita et rebus gestis A: I, Rom 
l.3 Descriptio I norum 
Bene nsis; Democrates, e 3 Apo- 
5* libro de — belli — contra 
A ’ Ye 1530; De ritr nuptia- 
tione, —— 1581, 4,5 Pi 
- . feto 


ansver- ” 


gen 
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fsto ee male: (gegen —— per 
; An berto Pio (ges 
u eh 1582; De corrertione 


Vened. 1546; 0 
Köln 1602, 4. 43* 


—2— 
Sepyra (a. Geogr.), Kaſtell auf dem 
Amanos in Kilikien. 
Bepwe, Stadt, ſo v. w. Schebſche 
Sẽpᷣ ei Sꝝent Eyſruxy (ipr. ſchaͤbſchi 
fünt diordi, Geogr.), fo v. w. Ghoͤrgy, Szent. 
Beq., —— für Sequens, ber Fol⸗ 
gende ; Seqa. für Sequentes, bie Folgens 
n. 


Stquann, alter Name ber Seine. 

Sequani (a. Beogr.), gell. Volk im 1. 
SElfaß in der ehemaligen Franche Eomte 
u. in Bourgogne. Unter Huguftus wurden 
fie zu Belgien gerechnet, fpäter bildeten fie 

e eigne Provinz, Maxima Sequano- 
rum, mit dem Gebiet ber Rauraker u. der 
weſtl. Helvetiers Hauptft. Veſontio, j. Bes 
faneon. Ste lieferten eingeſalznes Schweines 
Keil nach Rom. Geit frühelter Zeit Feinde 
der Hebuer, weil diefe Anfprühe auf ben 
Principat gemacht hatten, hatten fie ſich mit 
ben Bermanen verbunden, waren aber nach⸗ 
ber — mit dieſen, weil ſie ihnen 
die Hälfte ihres Landes zu ber eignen Des 
. u. Bebauung genommen u. ſo⸗ 
gar noch mehr geforbert hatten, ba ihnen 
nene Bölterihmwärme nachgezogen waren. 
Sie feinen unter Königen er 


haben. B 
Beque8la (lat.), Folge. S.pübliea, 
ſo v. w. Landfolge; vgl. Frobndienſte. S. 
territeriälis, ſ. u. Frohndienſte a). 
6 Slae Jus, ſ. u. Gefolg. 
Bequönce (ft., ſpr. Sekangs, Spielk.), 
2) fo dv. w. Sequenz 8); @) Betrügerei der 
Dharobanquiers, indem fie die Karten fo 
Kegen, daß alle von den Pointeurs gefegte 
Fr im en > a —S— 
mens (lat.), 1) ſ. u. Sq.; u. 
Dies — Dies Als ; i n 
Bequäenz (lat), 1) (Sequäöntis, 
Se wentiäle), Geſang, ar dem 
ber Meßner bie Monſtranz vor dem Altar 
umbreht u. den Vers anflimmt: Ecco pa- 
nis angelorum etc. (fiehe das Brod des Enns 
el en ©) (Prosa), Sauptlieb zwifchen 
erlefung der Exiſtel u. des Evangeliums, 
in ungebundner Dede gedichtet. Der gew. 
gebrauchten S. Urheber foll Rotter fein; 
auch foll Robert, König dv. Frankreich, meh⸗ 
tere noch gebränchlihe S⸗en aufgefegt ha⸗ 
benz; 3) das Evangelium ohne Eingang; 2) 
Art von Summe, fonft beim kathol. Rıtus 
nach dem Graduale od. ber Bine gefuns 
en. Jedt bedient man ſich blos 8 &» en zur 
fleroctan, zur Pfingſtoctav u. zum Fron⸗ 
leihnamefefte; 3) eine Folge von wenige 
ſtens 8 Blättern ber nämlidhen Farbe nad 
dem Range, ben ihnen das ©piel gibt;.@) 
f. u. Pilet. (Wh. u. Jb.) 
Ntenenz, Spiel mit einer Karte von 
82 Blättern, welches von 2 bi6 9 Perfonen 
geſpielt werden Bann, Wenn die Gpieler 


anul et mensium Rom., 


Wepyra )s Bequenz 


ihre Pläge, um welche nicht wi 
eingenommen haben n. der Geber 
worten ift, bekommt jeder der Spielenden 
8 Karten in 8 Würfen; nad) einen gedes⸗ 
maligen Wurfe wird ein Blart berumges 
ſchlagen u. aufben Tiſch gelegt. * Der Erfte 
u. nad ihm jeder ber en legt eine 
einer Karten auf ben Tiſch u. nimmt das 
ür eine der darauf liegenden in fein Spiel. 
Wenn einer der Gpieienden 8 gleihe Kar» 
ten zufammen ra bat, fo fagt er, ich 
paſſe od. ich bleibe u, Hört auf zu taufchen. 
Diefer Kartentaufeh geht fort, bis Alle paſ⸗ 
en u. e6 ftebt dann dem Lehten frei, aus 
en auf dem Tiſche liegenden Karten zu nes 
men, was ihm beliebt, worauf ſaͤmmtl. Theil⸗ 
nehmer ihr Spiel aufzeigen. * Dir Spielende 
fucht 8 gleiche Karten, entweder ein Gedrit⸗ 
tes, ald 3 Däufer, 8 Könige x., od. 8 Bläts 
ter von ae arbe zu betommen. Wenn 
biefe 3 Blätter & auf einanter folgende ind, 
ale Daus, König, Ober ıc., fo werben jie 
S. genannt. *Die ©. gilt mehr ale bie 
Gebritten u. bie gleihen Karben; bie vom 
Daufe ift die hoͤchſte, nady ihr die vom Kös 
nige ıc. Die Gedritien überftehen die giets 
hen Farben:3 Däufer it das hoͤchſte Bebritte, 
nad ihm 3 Könige ꝛc. Bei den 3 Blättern 
von gleicher Farbe haben bie den Borzug bie 
uſammen bie meiften Augen zählen. Des 
aus zählt 11, der König, der Dber u. ber 
Unter IC, bie ur Blätter zählen nad 
three Benennung. Wenn mehreie ber Spies 
Ienden geblieben find u. die lepten nicht 8 
gleibe Karten zuſammengebracht haben, fo 
überftehen 2 Däufer 2 Karten von gleiher 
Farbe, von welden die am meiften zählen» 
den bie weniger zählenden überftehen. Je⸗ 
ber Thellnehmer erlegt zu Anfange bes 
Spiels eine durch Ueberelnkunft befimnıte 
Summe. Nach jedem Spiele wird beinjes 
nigen, deſſen Karten son allen anbern übere 
flohen werben, ein Strich mit Kreide vors 
Ber Es wirb aus wohl zu Aufan 
es Spiels ein Kreis (Hölle) auf den Tiſch 
gexei net, von welchem nad jedem ©: 
nden zu ein langer Strich ansgeht, der 
durch 3 Heine Querſtriche getheilt wird. "Auf 
den unterften derfelben ſeyt jeder Spieler 
feinen Einfag ot. irgend eine beliebige Marke 
u. rückt fie, wenn er die niedrigften Karten 
dat, auf den 2., dann in gleichem Falle auf 
den 8. u. zuiegt in den Kreis hinein, wes⸗ 
halb das Spiel auch Höllefaßren heißt. 
“Mer 5 Gtrihe Hat od. in die Hölle ges 
en ift, bat feinen Arſpruch auf den 


winn verloren u. darf nicht mehr mits - 


ielen. Derjenige von ben 2 zulegt Spies 

nden, der feinen Mitfpieler überfticht, ger 
winnt fänmtl. Einfäge. aus Spiel 
auch ohne G. gefpielt u. heißt dann Mis 
fheln. Commra if, wenn Beine Blätter 
auf den Tiſch gelegt werden, fondern jeder 
Spielende ber Reihe nad feinem Rachbar 
eine verbedte Karte gibt, wofür er in * 


eine andre erhält, 
= 8e- 


Sequester ir Sera Aygnakat 


fiehen in ben Varla geographica, Leyd. 
1739, (25.) 
Sequestratiön,'1) — 
22) eiñe beſondre Art des Depoſitum, die 
darin beſteht, daß bie Aufbewahrung einer 
Sache, weil Streit barüber entftanden ob. 
aus andern Gründen, einem unparteiifchen 
Dritten (f. Sequester 2) anvertraut wird, 
welcher ſich verpflichtet, diefelbe nach beens 
digtem Nechtoſtreite demjenigen herauszur 
schen, weldem fie vom Michter zuerkannt 


wird. *Die ©. fegt der Regel nad einen W 


Vertrag unter ben flreitenden Theilen vor⸗ 
aus, doch kann fie nöthigenfalle aud vom 
Richter wider den Willen berfelben aner⸗ 
Bannt werben. Sehr häufig nimmt bie &. 
bie Natur eines andern Vertrags an, bei. 
dann, wenn bem Sequäster aud die Ber« 
waltung od, die Benugung ber Sache übers 
tragen wird. Hiernach richtet fih dann 
auch die aus ber S. entfichende Klage, 
2. der S. ein reines Depofitum zum 

runde, fo entfteht daraus die Actio de- 
positi sequestrarla, kommt ein Pacht od, 
eine Miethe od. ein Mandatum dabei vor, 
p findet die Actio locati conducti u. man- 


ati sequestraria Statt, * Die Hauptein⸗ qui 


tbeilungen ber &sen können bergenons 
men werden aus bem Grund, aus welchem 
ber Richter fie verhängt, u. in dieſer Ruͤck⸗ 
ht erfheinen fie bald als Sicherungs⸗, 
ald als Erecutionsmittelz; ob. aus ber 
Art der S., u. hier werden fie bald mit u. 
bald ohne Adminiftratton verfügt; dem Ge⸗ 
genſtand nad find fie über Sachen od. Pers 
fonen verhängt, bei jenen find es univer⸗ 
elle, wenn fie fih über das gefammte 
ermögen, od. particuläre, wenn fie 
fi) nur auf einen Theil deſſelben erſtrecken. 
"Nicht um ben Gläubiger fiher zu fielen, 
Univerſal⸗Lexikon. 8. Aufl, iv, " 


hal⸗ Red 
Des mittel 


onbern um id zu Bezahlen, werben sen 
Dental 
ee hu ae 
u. n 
8. en zehakäfigee el vera, Bus 
en Io tr er 
che dem Schuldn ten eg 


den 
von Ballen vale Güter; en 
——— 


od, Verhaltungsbefehle des Gerichts, das d 
— gerhängte "einfolen — * 
ablegen. Sicherun * 


sperſan, von deren 
Klage auf —— 


ſind; e) wenn ſich Mehrere um eine Vraut 
Bu a) bei erfannten Eomcurfen zur 
ermeibung der Berfchleuberung bes Vers - 
mögens von Seiten bes Gemeinſchuldners; 
e) bei dem Bermögen der Wahn» u. Blöd⸗ 
finnigen, ber Verſchwender, Minderjähris 
ger u. bei @rbfchaften, wenn die Erben abs 
wefenb od. unbefannt find; 9) bei flreitis 
gen Befighandlungen. Außer dieſen Fällen 
ibt es noch andre, bei denen Bein befons 
res Geſetz zum Srunde liegt, fondern nur 
die Anwendung allgemeiner Brundfäge über 
gene Berfügungen gu Abwendung einer 
efahr entfcheidet. NDie Koften der S. 
trägt, wenn fie ald Exrecuttonsmittel ders 
hängt war, allemal ber Sequesträt, db. h. 
derjenige, deſſen Sachen ſequeſtrit werden, 
o fie ale Sicherungemittel vorfommt, ba 
trägt ber Impetrat od. Sequeſtrat bie Kos 
ften, wenn fie durch fein Verſchulden noth⸗ 
wendig wurde, im entgrarngefenten Galle 
der Impetrant, weiler bie S. beantragte 
u. allein Bortheil von ber verfügten S. hat 
Doc kann aus Gründen Me Koftengeltung 
audy von ihm abgewenbet werben. (Mig.) 
Bequestratlönstractat, —5 
1718 zwifchen dem Adminiſtrator von H 
ein u. Preußen, wonady Preußen Stettin u. 
ismar befegte, um zu verm daß ruff. 
Truppen Holftein Belesten, ſ. u. Rordifer 


Bequlältern Orgelb.), ſo v. w. Ses⸗ 


Böquin, 8.-Fondükli, 9.-Mäh- 
Dub, in der Türkei fo v. w. Becine. 
Bequitur (lat.), es folgt, es ergibt ſich. 
Ser, Landſtrich, fo dv. w. Bellad Ger. 
— Abbreviatur bes röm. Namens 
ergius. 
Sẽra (lat.), Querriegel, zum Verſchlie⸗ 
Ben eines Thoͤrs, ſ. u. Bade l. 
Séra, 1) (a. Geogr.) f. u. Serika; 8) 
= Geogr.), Stadt, ſ. u. Ehatracul; 8) See, 
u. Ulgarbien. 
Bern Agänsi, ber Hofbeamte, ber bie 
Sufpa: über die Bimmer des Gultans Anz 


rıs "bis Beraphinenorden 

.Mörne, 1) in der weißer Mole 688 v. Ehr. nebſt 70 vornehmen 
— ——— 
> Formen ae —— u. En Kae 


den de 
maſſe, wenn ber Scnee'in Lavinen eine Zeit 


(ang gelegen, 

Beräcelet, B Br f. u. Galam. 
Serafins, 2» 1 Sferdige wollne 

ar mit Blumen — ——— 
Seräglie, (Gesgr.) r » fo v. w. Bosna 
— — er 2» Beguels Sohn u. 

rs 

33 & ohn des Juda u, der 


d . fagte, Bi ei ber 
—— c Dr Bi ji 
—— — 
den ST A an, warb x 

— 


rahim PA- 
— ne Fe ehe re 8 Ja. 

altochöri Agässi, ſ. cbd.u, Heimans 
S., f. ebd. w 26.3 bef. ’» die Nefidenz des 
Sultans zu Eonftantinopel, wo das alte 
(Esti-&) a. neue ©. ift, f. ebd. 3 
Ber (ag vor bem ©. heißt S.- Möldan, 
t 3 4) allgemeine Benennung der 
Bimmer | für die türk. Frauen, 


rem. [d 
Berät, Sauptftabt ber olbuen Kor 
fpäter der eaptfesaktartaren. an Ber ai 
wurbe 1805 von Tamerlan 

Beräl-Aukler, ſ. u —X 
Berälda: Ass (nt: )» De: im 
ch “ er. 


evante, wo 453 zu ni ei — 
— durch — u. baummollnen Atlas 
erſetzt. 

Serällseife, ſ. u. Seife «. 

Seräing (fpr. Seräng), Fieden in dem 
Bzk. u. ber 90 Lüttich, am rechten Ufer 
der Maas; viele Luſthäuſer ber Lütticher, 
ehemaliges prächtiges Luſtſchloß des Biſchofs 
von Lüttich, Steinkohlen⸗, Alaunwerke, 
ſtallfabrik; hier im ehemal. Schloß die dr 
> gie bes John Eoderill (f. 

2500 Ew., ba bie Arbeiter an Codes 
sille Etadliffement größtentheils in den bes 
———— Dörfern, ſelbſt zu air; 

o v. w. — 


Bolt, 
Beräja Barkja „ 2) Schreiber Das 
vide, 26 8 berpriefler vor dem ba⸗ 
faradan nach Rib⸗ 

* von Nehalatanr geführt, wurde er 


fhaft von Zebetia nad Babylon zu Nebix 

— geſendet, um demſelben Tribut m. 

Be u überbringen. Jeremia gab ihm 

Brit mit, den er den bort Gefangnen 

ne follte, u. der eine Welffagung Ober 

ben Unterg fee een enthielt. Nach der 
e 8 


Freien en rief an einen Stein 
binden u. in rat w zum Zei⸗ 
chen, daß AN — ef untertauchte, fo 


auch die Stadt —— u. ſich nicht twiee 
ber en würb Lb. 


vo Seat, [. Bosna 8 
er 8, Mabrattenfürk, f. u. Dekan 
Söram s ad, ih m Umboinen b). _ 

Serämp 

if; —88 
nagor), —X a Kr 
ı% 9 
—— — 2 — —æeS 
u, adhatfar] 

— ar Juſel, fe v. w. Tapro⸗ 
us ser ng han, Yale gruppe, ſ. Ma⸗ 
— Seränglen, Ort in Athen, ſ. d. (a. 
Geogr.) » 

Seranieöm „ Stadt ber Santos 
ner im — en; j. St. Elond, 


nah N, wurde; det in der 
de Bühe ber bi — — 


ber bittern Se 

Seraph (hebr.), I) einer ber Sera» 
phin; 2) ein Engel, bef. ber höhern Drd» 
nung; 3) (Her.), der Engelskopf, wenn er 
nicht mehr als 2 Flügel hat. 

8Seräphiel (muhammed. Rel.), En» 
sel, ak am jüngften Gericht von Gott 
ausgefendet u. breimal mit einer Pofaune 
Hafen wird, damit die Seelen der Verſtor⸗ 
benen ſich ihre vorigen Leiber ſuchen follen: 

Seraphim (hebr.), eigentlich bie gro⸗ 
ßen himnil. Weſen, weiche den Thron Je— 
hovas umgeben u, Loblieder auf denſelben 
fingen. Dan dachte ſich dieſelben mit 6 Fl⸗ 
gen, wovon 2 das Geſicht, 2 die Füße ber 
beten, 2 aber zum liegen bienten, 

Seraphine, teibl. Vorname; bie eis 
nem Seraph ähnliche, Himmliſche. 

Seraphinenorden (da8 blaue 
Band), der ältefte u. erſte ber ſchwed. Or⸗ 
den, den König Magnus L von Schweden 
in der legten Hülfte des 18, Jahrh. sei 


a. ein in 


Seraphint — — 


N laͤ 
— be 6b (ein 


fein, 


eg bie 8 men bes ſchwed. Way 
— e weißen 
— S. (Jesus Hominum Salva- 
ıfeite bie Budftaben: F.B. 
Sueciae, des Erneues 
vers des Ordens). An einem himmelblau en 
Bande wird.e6 von ber Rechten zur nn 
in Silber geftidter. Stern auf ber 
linken Bruft getragen, weldyer die Borbers 
feite des Kreuzes darſtellt. (60.) 
—— Münze, fo v. w. Zeri⸗ 


as bische Brüder (8-r Ör- 
den), 10 5 v. w. ee staner, Orden bes 
Bell Franz von. er S-.e Rögel, fü 
. 8. Megel der Sranzislaner, u. S-er 
5 v.w. ber heil. Franz von Aſſiſi. 
Pflanzengatt. aus 
Ideen, Keros 
., Ophrydeae Rchnd., Lindl., 
gen 20. 81.1. Orbn. L Arten: 
S. — Iingua, Baden: in 
ropaz S. longipetala, a ‚tm oͤſtr. 
Littorale; S. elgien, mehrere 
in andern — ——— 


Serapinum, ſo v. w. 

Serapion (a. Geogr.), 8 v. w. Ges 
rareion. 

Seraplon. |. ꝛ m Sohn Dies 
derichs, Bee Alemannentönige Epnodomar 
Bruder, Anfangs Agenarich. Nach Chno⸗ 
domar der berühmtefte Koͤni feines u 
war in der Schlacht bei Straßburg 357, f. u. 
Alemannen «. U. Feldherrs 9) Scfandter 
des Ptolemäos Auletes an die Romer ; fpäter 
bileb ex in einer Schlacht mit dem Empoͤrer 
gegen Ptolemaͤos Dionyfos. IH. Gelehrte: 
3) ©. von Alerandrien, griech Arzt, th 
von dem bie empir. Schule vorzuͤglich Aus⸗ 
Bildung erhielt. Fragmente feiner Schrif⸗ 
ten, in benen er Yefti — gegen Hippo 
krates äußert u. eine Menge —E 
widerſinnige, meiſt Rolkomittel gegen Krank⸗ 
beiten empfiehlt, find von Colius Aurelia⸗ 
nus, Aktius u. Nikolaos Myrepſos erhals mi 


ten worden, 4) (&. berältere, Sad 


Sohn des Serapion (arabiſch Jahia € 
Serabi, bekanut al6 a me en 
a aus Damask, Arzt u. Lehrer ber Dies 
interließ em in Ineifaer Öprade verfaße 
— das von Muſa Ben — = 


en fell B 


ven u. Mi 


Eus er in bie 


ar 


tien, von — v. Eremona, Beneb. 
Je, zen — zn von Albanus * 


Bed, kr’ Fi nr erjängere 
Serabi arab, 1. Jahrh es 
. atab.: De m —— simplichbus, 
at. von Gimon Eordo — . 
Zanenfis), Abraham aus 
aus "Mutonus — er 
- an Fr . 1881, 
ee mit dem Br * une 
s 
von —* tiochia; — 213; —D in 
ne ein Fragment 
mer be⸗ 
dom 
S. Sindenites (weil er nice ein 


GStüd Leinwand wollte), Aegypter 
in der Mitte des "Sadın., kr — 
Orten elyten — 


umherreiſte u. 
Beligion machte. Er verlaufte At Pe 
einer Frau aus —— en Deit Im beiten, 
an eine umbergiehe: ade Onaufp — 
auf einige Bd, u * heuer das für pe 
Freiheit erhaltne Gelb. Wührend bes Auf⸗ 
enthalts bei ihnen überzeugte er fie fo Ns 
der Wahrheit feiner Religion, daß fie die⸗ 
felbe armen. So hatte er fih ſpaͤter 
an einen Danichäer verkauft, ben er von 
feinen ümern befchrte, Bulent, kehrte 
üfte zurüd u. fl. zu Anfang 
des 5. Iahrh. Bor ihm gab Hoffmann fels 
nen S-sbrüdern ben Namen. 8) Bis 
— Zn. in ne ypten in ber Mitte 
ahrh., M ertrauter bes Atha⸗ 
—*— 38 Gefudtee er bie Kirenverfamme 
Iung von Sardika u. — ben Atha⸗ 
naflos, auch war er unter der Geſandtſchaͤft, 
welche 635 an ben Eonftantins geſchickt 
wurde, um den von Neuem in Un — 
fallenen ee ” — 
—— ſelb 
Schriften A — —8 
nichaͤer übrig, wovon bie wet 
des u in Eaniflus L 


** — S. 1 

Inch ® Dita von Hera⸗ 
Ha, Dee ne 
a —— auf eine durch⸗ 


gene Beflerung, 10) Einer der Sie⸗ 
enfäitäfer. . Lb., Pi. u. He.) 
—— mai (Serapinum 


Pharm.), fo v. w. 2, Gagapengumıt 
Seraplönos drömos — Geogr.), 
— in Aethiopien am barba- 


„Berapionswachtschtan(ätgm: )r 


de rim? — Bir *5 ER 








rıs Serapisinsel bis Serben 
u. Rhakotis verehrt, wo er auf „gerbeuisni 2) (Gabriel 
einem Wellen am Meere eine Kapelle hatte, Mailand 1508; warb Saltefer u de 
bie fpäter in den prädtigen S-tempell d — von Un gan trat dann rd bie 
(Ser Kon) in Alexandria verwandelt Bien —— Kar 16 V., focht 1546 gegen 
— fl. Der alte S. ſcheint früher bie Sachſen, erzwang den Elbübergan 
Sonne in dem Winterfolftitium bezeichnet zu *2556 u. trug weſentlich zur — — 
en; unter Ptolemãos Soter wurbe ber dung ber Schlacht von Mühlberg bei. 1549 
ame au Pe neue Gott — ** er unter Julius Strozzi gegen die 
die dem König als * nr ei Züngli nm im er, ſchlug fe 1 u. nahm Sienna. 
Traum erſchien u, i I, ‚feine 1560 trat ex in päpftl. Dienfte u. eroberte 
fünle e aus Sino X a zu holen Ascoli u. Civita Vechia. 1565 trat er in 
Skythrodemis). Die alte Statue war von in. Dienfte u. befeftigte mehr. neapolitan. 
em Stein, je — berührte mit * — un N. den Beſih Neapels 
x den chen — focht er als Sen, der Art. 


firis; er war 
— St. Vorſteher a 
en err der Elemente, Xobtenrichter 
auch Gott (daher mit Aſkle⸗ 
6 ibentificit )3 wurbe er abgebils 
bärtig u. HA t, mit langem Gewand 
n. einem Moblus auf dem Kopf, neben ihm 
ein von einer Schlange ummundenes Thier 
Ir Hunds, Lömen« u, Wolflopf; mauche 
en. find auch felbft mit der ame 
umwunden. In Alexandria war 6. Sch 
gottheit. Die Berehrung des ©. verbre 
tete fi über ganz Aegypten, dann nad 

GSriehenland u, Italien (bef. feit Cara⸗ 

calla), bis endlich die hriftl. Kaiſer feinen 

Dienft aufhoben u. die S⸗ tempel zerftörs 

ten; mit dem alexandrin. that er Theo⸗ 

ea 3) Alter König von Aegypten, ſ. d. 

, Seräpisinzel, fo v. w. Ehelonitis, 
Serapium (a. b. arab.), ſ. Syrup. 

: Serärud, Fluß, f. Perſien n. Geogt. % 
Sera - Siar, (0 v. w. us2imbu. 
Seräskier (tür), Dberbeielögaher 

über ein ganzes ga: wirb aus be 

ſchas von 2 u. 8 Roßſchweifen erwählt, T. 

unt. Türkiſches Reich. 

Sernssäner, ſ. Rothmaͤntel. 
—— eine Art oſtind. Kattun. 


fonft eine Art türk. Mi⸗ — 


ty, 5 My} aus Infanterie, nad ben 
Sanitfharen die gefchägteften, bie ven ben 
Paſchas geworben u. bezahlt wurden, theils 
aus einer Art ſtehender Brenzcavallerie an 
"der fiebenbütgifdh=troat. Grenze. 

Bezayalle, Stadt, jo v. w. Gerras 
valle. 

Seravözze, 1) kleiner Fluß im Com⸗ 
— Piſa des —— * Tos⸗ 
cana, fällt ins Mittelmeer; 8) M 
— {m —— Pierro Santo; oe 


: eg 
S 


icis. ieso, f. 


ebd. m 
Berbar, rg in Deſtreich vers 
fertigt, 


Br yo es von Alba gegen bie Bra⸗ 
banter, Er er dort mit einer Pionniers 
= compagni fehr Kor jSer Straßen. 1571 hatte 
annöver6 gegen bas — 
tan — Antheil an ve Sieg 
Lepanto. Hierauf ward er —X Ic 
GSicilien u. — Tunis gegen die 
Tuͤrken, ward aber bei einem an 
—— en gegen, * — eg Wer 
ausgeläft, nahm zu Mailand gute e 
gegen die Pet, focht 1577 wieber in Elan 
ern, ba ee 1578 bei Gembloure u. Litete 
— vor Maſtricht; 
Er Mailand. 8) (Iob. Baps 
ee RR er jung in die Dienfte bes 
Kaifers Karl Vi., erbielt 1945 ale Generals 
feldwachtmeifter ein SKüraffierregiment u. 
entſchied ais ——— ——— 1746 die 
Schlacht bei Piacenza durch einen befti 
&avallerieangriff. fo zeichnete er Fir 
im Tiähe. Kriege aus, trug viel zum Siege 
bei Kollin bei, wo er ſchwer verwundet warb. 
A761 ward er Felbmarfchall u. führte ein 
Eorp6 ber Reichbsarmee gegen Prinz Hein» 
ri von Preußen, = aber, ba er nichts 
gegen ihn ausridhtete, 1762 vom Commando 
an f. unt. Glebenjäpriger Krieg a 
Später warb er Eommandant von Mail and 
u. ſt. — 1778. (Bh.) 
2) im weitern Einne die Bes 
er Serbiens | jenſeit des Haͤmus u, bie 
e, weldhe ganz Bosnien, die Herzego⸗ 
wine ante die Gegend von Anti⸗ 
vari, Öftreihifh Albanien, Ragufa, Dals 
matien, türß, u. öftreih. Kroatien, Slavo⸗ 
nien, Syrmien, faſt das ganze Bacſer Co⸗ 
mitat, die Gegend bis St. André oberhalb 
Ofen u. einen großen Theil des Banats ber 
woh Man rechnet 5 Mil. Menſchen 
die Se er, Sprache reden u. von benen 3 
Mill. nicht unirten etwa 700,000 Katholiken 


arktfl. u. 1,300,000 Dinbanmebanz 1 find. Die ©. 


find einer der evelften flav. Stämme, haben 
hoben Wuchs, eine hohe Stirn, feuriges 
Auge, Balder Augenbrauen, Üdlernafe, 
einen je nen Mund u. ſchwarze Haare; 
aud bie Frauen find fhön, fill u. züchtig. 
In pelit. Beziehung leben fie in den ver- 
fhiebenften Berhältnifien, doch find alle 
tapfer bis gm Rohpeit, keit. noch 
ehr ungeb — u. or Künfte u. Willen: 
haften. 8) Die Bewohner Serbiens. ¶ Vr. 


j — eine Urt feiner oſtind. 
tüche 
Serbötus (a. u... sun im ade 
rienf. Bau DE 
dunge u. Eiffa in das et ergoß. 
— (a. Geogr.), Volk im aſiat. Gars 


"erben (Beogr.), 2) Königreich, 
Theil des osman. Europa, zwifchen Dep: 
reich ( Slavoniſche — 
lachei, dem osman. Reiche (WBul, garien, De 
milien u. Bosnien). Die 6 bavon getrenns 
ten Diftricte (der rainifche, timokiſche, ba⸗ 
rakiniſche, ee ee faromlafchkots 
ſche, drinaiſche), find durch den Frieden von 
Adrianopel 1820 an ©. —— wor⸗ 
den. Größe: etwa 1000 (920) AM. * größs 
tentheils gebirgig durch die din ar. Al⸗ 

en; —8* nd 8, ſehr viele Schluchten u. 

erghöhen, nad ben Rebenflüffen der Do⸗ 
nau uw. nach diefer felbft a — !hes 
wäffert von der Donau u. Save (Grenz⸗ 
Rüfle ge u > eich), Morava, die mits 
ten erh and geht a, die ſerbiſche 
Morava pr Nebenflup links hat, Timok 

(Srenzfluß gegen Bulgarien), Iped u. and, 
Nebenflüffen der Donau, Kolubara, Drina 


(Rebenflüffe der Save), leptre Grenze &:6 


gegen Bosnien; * Klima gemäßigt u. wegen 
der hohen Lage, der Wälder u. ber vielen 
Slüffe kühler Als es nady der fübl. 208 e fein 
ſollte. * Boden if, obfhon fehr gebirgig 
Doch fruchtbar, aber wenig angebaut, do 
gewinnt man etwas Weizen, Reis, 
Bee e, le Korn, Bart, zn 
— hen, Kaſtanien, Aepfel, 
elonen, — La 
ans würzbafte raͤuter, bef. Roſen, 
Bafllicum, guten Weinz bie alduns 
en geben viel (doch unbenuptes) Holz, 
bee, Knoppern, Balläpfel.. * Die wien: 
2 iſt Hauptbeſchaͤfiigung; man zieht 
Bere Be iR reiählih (au —* 
e eb; ? auch Gems 
— Baͤren, 


Bl 
wird; db — 9* fi 
an ab Eabplage be nd te p3 Bifde 

Die 


"ban wir Er —— a) viele 

Dinge bar Bir arte | fi. —— 
rder la 

— u. —* — —— 9 


Silber, Kupfer, eo Blei, Steins u. 
Braunfo! — e a. — —— 
auch Induftrie 


udel vertreibt —* er Gehen 
— ey Tabak, Baumwolle . 
meift durch Karavanen. ® Die 
Berben (f.d.) mit untermifchten las 
“. Iuben u. Bigeunern, zufammen 
min, < Türken d nur in rad 
ed * Ben m in 


wohnen. 
Pertaffen. An ne ren 
n 3 
verainen, ber Pforte unterworfenen, 


5 Serbettes bis Merbien (Gesch.) 


— die Sagt fe ſehr bi 


bli * 
hen —— — 


ſeit — — —— 
witſch, —*— Czerny Er ver⸗ 
handelt unmittelbar mit ber forte, balt 


einen be; ee Agenten beim Divan, 
nn au — ein Contingent von 
M., zahlt einen jaͤhrl. Tribut von 
2.500, 000 türk. Piaftern an bie Pforte u. bes 
zieht eine Eivilfifte von 8. on 
ı Der Paſcha v. Belgrad hält mitun 
fähr 5000 Türken Belgrad befegt, ohne 
Fluß auf dte®erwaltung zuüben. "Staater 
verwaltung: ber Fürſt fteht an der 
Spige ber unabhängigen inneren 
Verwaltung , ihm zur Seite 4 Min 
für das Innere, Auswärtige, bie 
Aanden u. für die Juſtiz. 1° Höchfte he 
hörbe " der aus 16 Perfonen u. 
1 end en Senat, in wels 
chem die Dlinifter Sig u. Stimme haben. 
Die Bolfevertretung bildet bie Rationals 
verfammlung. 1! Die Serben genießen 
volltändige en N Das 
Land ift in 7 Kreife getheilt, 1% Das re 
gelmäßige Militär befest aus 1 Bataillon 
De u6 — Schwadron Reiter u. 
Artillerie, fänmtlih Garde. Außer⸗ 
bem u eine Rationalbewaffnung 
in Miligen, zu ber jeder Serbe pflichtig 
iſt. @ Höcfte richterl. Behörde ift das Ap⸗ 
Bellaeienes eriht. Hauptftadt: Bels 
wad, Der Zürft refidirt aber in Kragur 
ewag, wo auch fich bie ee 
lung ve —— u, der Gig ber Centralbe⸗ 
hoͤrden iſt. 8) — unt. Jekateri⸗ 
—7 — (Beid.). 1. Mel tehte 64 ch. 
bien eltefte Geſch. 
bie u Ne —— Neemanſchen 
Zur Zeit ber 
—5 wurde S. — oralen, doch auch 
3 Scothien —— Später wohnten bie 
effen, S orbisßer Dardanier m. 
Xreballer bafelbftz fie wurden von 29 
e 5 v. Ehr. von den Asmern unter« 
worfen u. das Land Mofien genannt m. 
Bas ReeD; JEnEIEN Gere EAN Bei der Völker» 
wanberung überzogen die Hunnen, Oftgo» 
then u. Longobarden nad einander dies 
ſes Land, nad) deren Auswanderung ber by⸗ 
pe Kaifer Juſtinian 580 es unter feine 
Bere aft brachte. ? Die Avaren entriffen 
nd Juſtinians Nach lach u. machten 
es zur Einöde, bie um die Mörbler, 
ein ſlaviſcher Beltstamm bort einwanderte. 
Sie erkannten die Oberhoheit der sr 
— Kaiſer an u. ie Mi e 
utbum . 
belehren, Die Serbier Randen ı unter einem 
Sb ee u et 
gae Baar od. Krol (Koul Ba ug) genam 
oltöhäupter für gewifle e waren bie 
Schupane, fpäter in ver: änderten Berbälts 
niffen aud bie Baue, Bojaren u: Wois 
wobden. Balb machten fidy die Serbier uns 
abhängig von Gonfantinopch Bafilius der 


Pe 


Serbien Gesch.) 


—* aft 
© ©. her u. le 

onslehre doch konnte er die 

er nicht gegen bie Anfälle ber Bulgas rn: 
gen, ae überflelen bie. rue 


bie 697. Se fol „A — Goi⸗ 


Mg Sohn, während deſſen Regierung bie 
Bulgaren die Oberherrihuft in ©. ers 
langten. Da Peter ein Anhänger der By⸗ 
55* war, ſo ließ ihn der Bulgaren⸗ 
oͤnig Simeon HIT mit Lift gefangen * 
men u. ſeyte as feine den | gu 
Brankowitſch, ben er 920 aus derſelben 
Urſache durch Nefen übrig er bacı 1 
erfegte. Auch diefen — 
zu den Bozantinern neigte, mit Kt 
aber er wehrte ſich 
sen S. eroberten u. verödbeten. T 
.. Klominirowitſch en 
dem bulgar. Joche, jtellte bie Städte wieber 
ber u. braibte das Sand in Aufnahme. Bald 
teten bie Bulgaren wieber die Ober⸗ 
—— — nachdem aber 1018 ihr Reich 
ert worden, gehorchte S. den By⸗ 
—5 — Da diefe aber ſich durch ihre 
rũckungen verhaßt machten, ſtellte 1040 
GStep — Dobroslaw (bei ben dis 
Sarififiellern Boiftlam) bie Anal 
gigteit t&s6 ber u. blieb im — im 
Reiches, — nad) feinem Tode feine 
2. Gemahlin, die Prin, Neda (Domis 
alca) von Bulgarien unter ber Mitregents 
bes älteren Sohnes Boislame, nach⸗ 
der 2. Sohn, Michael, erhielt. Deſſelben 
—— 
* 


tas⸗ 


eroberte er Durazzo. Michael wollte, 
gen bie Normannen zu erhalten, 
** ie übertreten, doch wurbe er 
fit durch die Streitigkeiten ber Geiſt⸗ 
und vereitelt. Sein Sohn Bodin, von 
1080 bis 1090, gerieth mit Alexios Kom 
nenos um 1085— 1090 in Krieg u. wurbe 
uehaugen, u. fein R 
machte — mitt bem Kaifer 
folgte 1105 Ar 
u. auf on. 
war won 1 
ven bie By 
en — b 


Ihm 
Suiten bi8.1122 
ein Better. Er 
I 110 = ben Ungarn ges 
tiner verbündet, u. von da 


— rſten oft Bundeege⸗ 
— — net an 
gelangte nad ur Herr⸗ 

— um — —— red Bes 
Um 1188 trat er an 
——— — Bosnien ab. 
186 führten die Serbier 

Bun ls len wera. Koifer Manuel, aber 

©. blieb ihm eine Zeitlang lehubar. Urofch 
1. bis 1156, Belus bis 1162 u, Tehmyli 
bis 21105 Randen alle feindlich den griech. 


bis 924, wo bie Buige nie 


Kaifern gegenüberz ber re wurbe gefans 
gen, entfegt u. u Step * Neemann 
zum & U. Bis zur Erobe⸗ 
©s6 —— die zu . ass 
las . Stephan Reeman eroberte 1169 
Bosnien, verſuchte dann fi mai 13 


i 2. Ecnftantinopel 3 maden, mußte 


1172 witerwer Den F 
Bene nie: .er 1180 u. — 5 — 
86 Niſſa u. ein betraͤchtl. Landgebiet. 
3 —5 viele Klöfter u, Kichen, ver⸗ 
jagte die keger. Katharer aus feinem — 
u. sing 1397 ins Kloſter. Stepbanl. 
rieth mit feinem — Vulkan in Zwiſt, 
wurbe ben, doch bald wieder 
eftellt. Er ließ fich — Köuig 
rönen, richtete 12 Bisthümer in S. ein m. 
2 nun — weil er blöbs 
enig war, ber Regierun € 
Wlebisiew, bes Bor. y ee ar 
ohne Kinder. "Stephan Uroſch —3 der 
große König, wurde 1241 von ben ben Mons 
— bedraͤngt, die ——— über Vos⸗ 
n u. einen S. nad der Buls 
aace) zogen. Sohn — bem 
er verſprechen hatte, noch bei feinen Leb⸗ 
en die — ‚abzutreten, vertrieb ihn 
vom Thron, nachdem Stephan II. bet 
Sagzko Schlacht u, Leben verlosen hatte. 
Did aus Reue über biefe That trat er 
das Königthum an feinen jüngern 
Bruder Milurin unter der Bedingung 
ab, daß berfelbe es nad feinem Tode an 
feinen Sohn Wladislaw geben follez er 
elbſt behielt nur das Banat Machow für 
ch. Milutin befiegte 1276— 78 bie Rebels 
len — —— u. Be Gun —* 
gegen yzanz u. eroberte wa 
u. Pijanatz. 1288 fiel er abermals in das 
riech. — u. eroberte die Diſtriete von 
tum u. Sersk. Stephan, unkehel. 
— — ſtrebte dem Vater die Krone 
reißen, wurde aber überwunden u. ges 
— Als 1317 fein Bee Di 
gem war, ließ Milutia beffi 


u ein —— — ihn, 
nahm ihn — ——— u. lies * auf den 
Bath der * Step 

han, der größte unter — ſerb. Koͤnigen, 

erzog zuerſt Die Griechen mit Krieg u. 
erzwang große Abtretungen. In einem 2, 
Kriege von 1842 — 45 eroberte er nf wi! 
Mazebonien. Darauf ließ er fie, zum Kai⸗ 

u. feinen — Uroſch zum König 
nen. 1349 gab er ein treffl. Befegbud, 
worin er bie Freiheit, das Lchen u. —— 
Bi * — — —* 
en n u. egün 
— theilte ex in Statthalte chaf⸗ 


j Serbien — 


— hr — führte er er meift a ne 


Kriege gegen bie Briehen. Er fl. 1356 
u. ihm 1a olgte nun fein Sohn Uroſch V. 
ein —— rſt, gegen den feine 
Statthalter empörten. Die Unruhen wollte 
Mitenb0r06 der die Wittwe bes * 
ſchan geheirathet hatte, benugen, um ©. 
u erobern, et wurde aber g lagen: u 
lieb. Uroſch war das Spiel feiner Btatt⸗ 
halter, bie ſich beinahe »öllig unabhän N 
5 — ren ee * nn 
ropa en. Be en Unru g 
viele Länder verloren, als 1. 23 Ba 
nat Machow u. 1362 die — Er 
wurde 1867 auf der Flucht aus ber Gefau⸗ 
genſe Taf in welche ex im Kampfe gegen 9 
‚ber sebell. Statthalter vn war, ets 
morbet. Mit Uroſch dh dus Nees 
mannfhe Haus u. der Woimode Wulas 
a en ben — Er kämpfte mit 
Griechen gegen bie Türken, eroberte 
1869 Theſſalonich, verlor aber 1371 am 
Zänarus Säladt u. Leben. Seine Söhne 
— gi zur Regierung, fondern Las 
ve 7 ein ferb. Großer, u. biefer wurde 
— 


r eines neuen Regentenhauſes. Er bes 


Sam aber nicht bas ganze ſerb. Heid, fons 
bern mußte ſich Fr an en Sebiete erſt eros 
bern. Er ließ 


886 wurbe er von ben Türken bedroht 
ee loß aber mit ihnen Frieden u. — 
& für ihren Vaſallen, um mit Iren Bei⸗ 

das Banat Dabow von 
ewinnen. Bald reute ihn 
—— keit; er —— ſich mit 

———— uͤrſten u, zo Ba 
die Tuͤrken we bfieb aber 1389 bei 
Caffova. Sein Sohn — —— — 
die Regierung nur als ein Vaſall 
ten u. mußte bas Lanb mit Wut re 
ko witſch, feinem Schwager, theilen. In 
ber FARPR bei Artyra 1402 rettete er 
&oliman, ben Sohn des Sultans Bajazet, 
u. erhielt bafür bem Titel eines Deſspo⸗ 
ten u. bie Zuſicherung der Herrfhaft S⸗s 
in ben alten Grenzen, 1408 hatte er die Uns bi 
griffe feines Bruders Wuk zu bekämpfen, 


— 


Beinen & eil des Landes verlangte; er 
vn en e fein Neffe Seor 
ranto ar er dem — Murad II. 


jan Tochter eria vermi Hit Hatte. Ex vers 
fänsere fi mit den Ungarn, ließ Belgrad 
zn Ihnen befegen u. zeigte fi ge 1b geneigt, eigt, ba a. 
od abzuwerfen. 
bee te u. vertrieb ihn, 206 erle er ee 
bie Siege Johannes Hunyades urch ben 
— von Szegedin 1440 kin Land 
i Darauf trat er feinblich gegen bie 
Ungarn auf, als diefe unglüdlich gegen bie 
Kürten foch wurde 
dem Sultan in 


saß 


jodıten 


6 zum Kaifer Erös fü 
doch ee er nr Biefes Titels nicht. . 


Fürs — von — u ber 


I — u feine len 
an 
. rie 

fort u. vere te das — Ar a 

tärk, Neiche. Biele vornehme ti 


wurben ausgerottet, mehrere wauberten 
nad; Ungarn aus, wo fie noch jet cinen 
befondern Volksſtamm bilden u. ——— 
Gerechtſame Z3. UI. Serb 
ter tärk, obsit vo 1459 sie — de 
menette die N eit. Hr — — 
ss war Anfangs ſehr € 
alde in Belgrad wurde. Gtatthalter des 
andes u. drüdte es auf alle Weife, body 
nachdem mehrere zu bem Islam übergetre⸗ 
tene Serbier Erofe jene geworben — 
milderten fie das Schidfal ihrer Landsleute 
Die Serbier wurden meift aus ben Staͤd⸗ 
ten vertrieben, Ichten auf ben Lande u, vers 
wilderten. In bem Rue Deſtreichs gegen 
718 fam — ein 


u kam noch ber Krieg m Defkreid, 

— 5 — Unordnung Begünftig te u. den 3 as 
nitſcharen — — * ab, Gas Bolt are 
uplündern. Nachdem aber durch ben Ber» 


ede here 

gereit worden, vertrieb. ber . Ga = 
elgrad, Sanfst Mi Diufapda, „N € Zanis 
tfharen u, regiert Di Bi Ders 
triebenen wandten ae Paßwan 


Si ‚ ber den ie von. dee angrif. 
alle 


forte 
ze u. begn ig te u 
die nun w cher In 


ben Paſcha von RR ermorbeten u, große 
Mißhandlungen gegen bie Gerbier verübten. 
Diefe wandten fi nad Conſt — als 


—— —— 
pite etr o w 

Ger oe — de. Die Serbier — 
ihre In bie 


— um die 
En Aufftand 


A 


er 
nieberlegen n. ta ihr altes Ber» 
gr wollten 


haãltniß zurüdtieten follten, Diefe wo 


193 
aber bios einen jaͤhrl. Bins zahlen u. vers 
langten bagenen, Kap Bein Kürke in ihr Land 
kommen en. daß es ihnen vergönnt & 
fi jelbft_gu regieren u. zu richten. GSie 
wandten Fr nad Petersburg u. baten um 
Un ung ihres Geſuchs. Dort abges 
wrieſen, festen fie ben Kampf allein fort, 
vorzüglid zeichnete fih Georg —— 
ans, er zwang 1804 durch feine tapfre ji 
eidigung ben Großvezir MußsAga, bie 
"Belagerung von Schabag aufzuheben. Well 
er aber ben abziehenden vefoejir zu lang⸗ 
in verfulgte, fo ließ ihn Ezernys Georg, 
er ſchon längft über feinen Ruhm neibifch 
geweien war, zu S mi erfchießen. "Nah 
mehrern vergebl. Unterhandlungen u. Bleis 
nern Gefechten Bam e6 im Auguſt 1806 Bei 
&Shabug zur Schlacht, in welcher bie Türs 
Zen eine Niederlage erlitten. Ein andres 
tuͤrk. Heer belagerte vergeblich die Befeſti⸗ 
ung bei Deligrad, die Peter Dos 
$risia; vertheidigte, Die türk. Feldherxn 
boten den Serbiern ben alleinigen Befig 
des Landes gegen einen jährl. Tribut von 
1800 Beutel an, body ber Diwan vermweis 
gerte die foͤrml. Befätigumg des ae 
weshalb denn Ezerny Georg bie Keindfeligs 
Peiten fortfente u. im Februar 1807 Scha⸗ 
bag u. im März Belgrad eroberte. Ezerny 
Georg gewann jegt greße Gewalt, body 
fehite es ihm zur Zeitung ber Regierung an 
Kenntniffen u. an Gewandtheit. Rußlands 
Krieg mit den Türken machte e6 den Sers 
biern räthlich, fih mit den Ruſſen zu vers 
bönten, Doch gegen den Willen Georgẽ wurde 
den Ruffen großer Einfluß auf bie Leitung 
ber ferb. eg augeftanden. Ends 
lich mußten die Tuͤrken am 8. Juli 1808 
WBaffenftillftand mitden Serbiern fchlies 
ben u. ber ferb. Senat wurde von Semendria 
nad Belgrad verlegt. * Rad dem Wieder» 
ausbrudy ber — * 1809 5 
Anfangs bie Turken, die Unfälle derfelben 
gegen e — machten jedoch den Ser⸗ 
ern Luft u. Ezerny — Angriffe ver⸗ 
trieben ben Feinb vom ſerb. Gebiet. Thur⸗ 
id Paſcha brach 1810 abermals mit 40,000 
ann in &. ein, Czerny Georg, von 8900 
Ruſſen unterfüpt, — ihn am 5. Det. 
bei Losnitzaz Bania, Burguffewazu, 
Klodowo, vow den Ruſſen genommen, 
wurden den Serbiern übergeben, worauf 
Churſchid einen Bertrag ſchloß, nad wels 
dem Feiner von bei heilen bie Drina 
überfchreiten ſollte. Eiferſuͤbtig auf das 
Anfehn Send George, verabrebeten mehr 
rere Unterbefeglehaber u. Woiwoden deſſen 
Sturz, den er aber vereitelte, worauf er 
eıne lmgeftoltung des Genats u, Ver⸗ 
Enderung der Landesverfaſſung bewirkte u. 
dadurch eine beinabe landesherrl. Gewalt 
erhielt. Die Pforte bot bem Czerny Georg 
bie Hofpobarwürde über S. an u. auch 
fuͤr das milde Bedingungen, wenn 
er ſich von Rußland trennen wollte. Georg 
wies aber ben Antrag zurüd, 1° Darauf 
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fein and im Mai 1812 den Fries 
en zu Budareft, nad welden zwar 
den Serbiern bie Verwaltung ihrer Innern 
Ungelegenbeiten, volle Amneftie u. eine fefte 
G©teuerzahlung bewilligt war, doch den Tärs 
ten die Feftungen ausgeliefert werden folls 
ten, vieles Andre aber unausgeglidyen blieb, 
Als die Auffen ihre Kriegemaht aus S. 
urüdgezogen, wollten die Türken einige 
Kriedenabebinzungen aicht erfüllen, die Gers 
bier „forderten dagegen noch mehr als bes 
willigt war; bie — blieben 
fruchtlos u. der Krieg brach 1813 aufs Reue 
aus, die Türken eroberten das Land, Czerny 
Georg aber u. bie übrigen Feldherren u. 
Primaten — ins DS he. Nur ein 
Unteranführer, Milofch Obrenowitfch, 
ber ftets ſich fehr ausgezeichnet hatte, ee 
Anftalten zur Gegenwehr u. unterwarf ſich 
wur auf vortheilhafte Bedingungen. Ihm 
wurde bie Würte eines Knefen zu Theil 
u. der Auftrag, das Volk zu berubigen. 
10 Miloſch erfüllte benfelben u. unterbrudite 
im Herbſt 1814 einen Aufruhr; aber als bie 
Türken das Land verwüfteren, rief Miloſch 
am Palmfonntage 1815 die Serbier zu den 
Waffen u. begann von Neuem den Kampf. 
Er blieb Sieger, die Türken mußten fih auf 
Unterhandlungen einlaffen u. den Serbiern 
1816die Berwaltung ihrerinnern Angelegens 
eiten, bie Selbfterhebung ber Steuern u. bie 
beilnahme an ber Rechtspflege bewilligen, 
dagegen blieben die Türken im Befitz der 
Gtädte u. Feftungen, die fie befaßen. Dies 
fer Bertrag warb von ber Pforte nicht bes 
ftätigt, doch ber Pafcha erhielt die Hulbis 
guns nicht eher, bio er Ihn anerkannt hatte. 
er Pole verfuchte nun durch Liſt u. In⸗ 
er loſch zu flürzen, aber der Aus 
ſchlag mißlang u. ein neuer Aufſtand 
wurde fo glüdlich geleitet, daß im Novem⸗ 
ber 1817 Milofch feierlich von den Metros 
liten u. Kuefen als Oberhaupt des 
andes anerkannt wurde. An bie Stelle 
ber Woiwoden wurden Knefen als die 
oberften bürger!. u. Militärbecmteten ers 
nannt, deren Wahl u, eg allein don 
Miloſch abhing u. die Rationalkanzlei in 
Belgrad warb aufgehoben u. ſtatt beren ein 
Landgericht in Kragujewag errichtet, beffen 
Mitglieder der Fürf aud ernennt, der allein 
Kodesurtheile fällen Bann, Zu diefer Zeit 
hatte auch Czerny Georg wieder bie Grenze 
uͤberſchri:ten, angebl. um verborgne Schäge 
mieber aufzuſuchen. Er murbe jedoch dem 
Paſcha von elgrab verratben, gefangen 

a. hingeridptet. 1" Die Gerbier baten 1: 
bie Pforte um Beftätigung bes Xertrags 
von 1816, darauf des Bucharefter Fries 
dens; die Unterhanblungen darüber wurden 
aber durh ben Aufſtänd der Gricchen 
unterbroden; doch wagte die Pforte nicht 
ben Serbiern die Freiheiten zu entreißen, 
die fie in Anfprud nahmen, Eine Bere 
— gegen Furſt Miloſch 182C wurde 
chnell unterdrüdt, gefaͤhrlicher war bie 1824 
von 
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non einem gewiffen DfaE angezettelte, bie 
Miiofh ſtreng beftrafte. Von em warb 
im Ian. 1835 das ferb. Volk gegen ihn aufs 
ewiegelt, die Aufrährer belagerten das 
— ber Fürſt ließ fie durch ein 
Corps von M. überwältigen u. 20 das 
von hinrichten. Die Pforte fürdtete nun 
den Fürften u. ertheilte ihm die Würbe eines 
ojpodars. In dem Vertrage zu Als 
erman ben 15. Sept. 1826 zwiſchen Ruß⸗ 
Iand_ u. ber Pforte war bie Betätigung ber 
den Serbicen eingeräumten Privilegien fefts 
fest. Der Vertrag kam zwar nicht zur 
5 ziehung, doch blieben bie Serbier inı 
ER ihrer Rechte u. baten bie Pforte um 
bie Erblichfeit der Regentenwürde 
in ber Kamilie des Zürften Miloſch. !* Im 
Kriege Rußlands mit ber Pforte 1828 u. 
1829 forderte Lebtre die Serbier zur Be⸗ 
waffnung aufz Yürft Milofh verweigerte 
biefes, wies aber auch bie Anträge ber Rufs 
gu ch mit ihnen zu verbünden, zurüd. 
ls darauf bie Pforte Bosnier u. —— 

in S. einrüden laſſen wollte, rüſtete 
Miloſch ſchnell und flößte fo Ruſſen wie 
Türken Achtung ein. Im Frieden zu 
Adrianopel wurde au die Rückgabe ber 
6 feit 1813 von S. abgeriffenen Dijtricte u. 
bie Erfüllung aller in ben Verträgen von 
Buchareſt u. Akjerman berwilligten Rechte 
feftgefegt. Zwar flräubte fi die Pforte 
noch lange, bie ben Serbiern zugeftantnen 
Bewilligungen zu erftatten, doch als das 
Bolt unruhig zu werden begann, ertheilte 
endlich 1830 der Sultan bie Urkunde, wo⸗ 
turh Milofch zum Erbfürften von S. 
erklaͤrt wurde, ber darauf fogleih bie Hul⸗ 
bigung empfing. Die Megulirung ber Brens 
je erfolgte aber erft 1884, als gürt Mis 
ſch burd den Hattifheriff vom 4. Dechr. 
1834 ar amtlide Ernennung bekam. 
Dabei ward feftgefegt, daß _E. in Zus 
kauft 2,300,000 turß. Piafter jährl. Tribut 
Zürken 


SiniRerten für zen 
bie auswärtigen Ba 


& von Protectorate 
ureißen. Der ruff. Eonful 
ſchenko, firebte bar» 
Baladıi m 
verihaffen, u. MU 
Ben BER} 


an. ® Unter ruff. Chrfluffe war elı Grunde 
geſ ee et soorben, welches 1838 
von Sonftantinopel aus Beſtatigung er» 
bielt, u. wonad dem Fürften ein Senat, 
ats berathende Behörde zur Seite gefegt ©. 
ex fehr befchränkt wurbe; Lem Senate wurbe 
das Recht ertheilt, die Göhe der Steuern, ble 
Befoldungen des Militärs u. der Beamte⸗ 
ten feftzufegen u. die Berorbnungen der Mes 
sierung zu prüfen u. bie Minifter zur Vers 
antwortung zu ziehen. Milo fiöre die 
Macht diefer Bchörde, beren eber er 
u ernennen hatte, dadurch ji beſchraͤnken, 
aß. er dazu Männer waͤhlte, auf deren 
Treue er rechnen zu Fönnen glaubte. Ras 
mentlich fiellte er feinen jüngern Bruder 
Jephrem an bie Spike bes Senats, 
Allein diefer ließ fih zu einer Derfhwös 
rung gegen ihn verloden. Der Senat bes 
ſchuldigte Miloſch, die öffentl. Gelber vers 
ſchleudert zu haben, u. verlangte Rechen⸗ 
fhafteablegung, u. ber Befehlshaber ber 
- bewaffneten Macht, Wucfic6 Pertfchizs, 
ließ ihn fo genau bewachen, daß Miiofch An⸗ 
fang 1889 wenig mehr ald Gefangner war, 
Der Einzige, der ihm treu blieb, war fein 
fünafter ruber Iwan, welder bie von 
iloſch errichtete u. in Kragujewag zurüde 
elaßne Garde gewann u. mit ihr nun im 
Rai 1839 aufbrach, um feinen Bruder in 
Belgrad zu befreien. Aber die Garde wurde 
in der Nabe Belgrads von Wucſics u. einer 
zahlreichen Miliz umzingelt u. entwaffnet, 
u. am 13. Mat 1839 unterzeichnete Miloſch 
bie Abdankungsurkunde, worin er zu 
Bunften feines —— aber Eränklihen 
Sohnes Milan die Regierung niederlegte. 
Bis von Eonftantinopel bie Entfheihung 
eintraf, wurde ein Ausfhuß von Ges 
natoren mit der Leitung der Berwaltung 
beauftragt. 3 Am 15. Juni — Miloſch, 
von feinem jüngften Sohne Michael u. 
einem Diener begleitet, das Land u. ging 
nah Buchareſt, u. am slsenden age 

wurde fein Sohn Milan Öbrenomitf: 
feierlih zum ften von S. ausgerufen. 
Da aber nun Milan fhon am 7. Juli zu 
Belgrad farb, wurde Miloſchs jüngfter 
Sohn Michael zum Fürften ausgerufen, 
u. alsbald an Miloſch eine Abordnuug ges 
fenbet, bie von ihm verlangte, feinem bs: 
die Rückkehr nad Belgrad zu geftatten. 
Miloſch Hatte jedoch fhon am 27. Jani ges 
en Allee, was vorgefallen war, u. nament⸗ 
ich gegen feine erzwungne Abdankung pros 
teftirt u, bei Rußland Unterflügung ges 
fuht, u. wies daher jene Aufforkerung 
urüd. Mber Rußland gab dem Borges 
fette feine Zuftimmung, u. bie Pforte 
endete an Milofdy den Befehi, Michael 
nach Eonftantinopel Fin ſchicken, um bort 
von bem Sultan mit ber fürftl. Würde bes 
Heidet zu werben. Gezwungen, 
Miloſch, u. bereits gen das 
m 1839 reifte Michael in zeuleitung 
einer Mutter za u. des Sen 
6 


— 


Ser. Binifä nad Eonftantinopel ab, 
ige er mit ad empfangen warb, ten 
8, von wo Ei Febr. 1840 zurückkehrte. 
“m 13. Mär ya hielt Michael Obres 
nowitfch u elgrad feinen feierl, Einzug. 

on.vor feiner Rüdkehr u. ancar⸗ 
hatte Michael die Zuſammenberufung einer 
ns u. allgemeine 


— —— gt. Dage — der Senat 
von Neuem proteſtirt, da der 
jenen Eid auf das organ. re 


e.ı Bugleid * die ar 

i Ds 6 Obrenowitſch gänzlich von der 
ürde au slihen wollte, die Ges 
Hichte vom Tode Ezerny Georgs (f. oben 1), 
un men Be erfchlagen, ihm dann 

die Haut abziehen laſſen u. dieſe dem Suls 
tan sum e Selen? aa Haben follte, her⸗ 


Beigtas — u. — jene Er⸗ 
ja man freh bereits davon, daß 
u magic, eb * * en Sohn zum Fürs 
au er äupter ber Partei 
— die a one waren Wucfics, 
—5 — der Diiliz, u. der Senator 

— vich Bay b den, welde nad 
oſchs mit beffen Bru⸗ 

ae EX e ie: 2 e * 9 — führten, S 
flußlos zu machen 


gegen die ans 
er. Volks⸗ 
—n en wurben gehalten, wobei man 

te ben Gig feiner 


nenen 8 —* — — —— A folls an 


EEE vor — 


Menge verharrte hartnaͤckig a 
—— —— re Mei ende 


Begierungsfig von 
werbe, 
eg, 


u. sog mit ber 


man bem tärl. 
sen 
ben 


— —— 
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menge: nad Feb u —— 
enat u. die Beamteten ben Dee 
— bei Ge * — ung ibses 
een dagegen 

* — Fr eat. itabelle u. fendeten 
eine Beſchwerdeſchrift nach Eonftantinopel, 
worin fie ben Yürften ankla Ai dieſen 
Volksaufſtand veranlaßt u. J gegen 
die Pforte ee: zu haben, Ein turk. 
Commi Bee le KAREL erfhien 
nun _ gel wurde von 


grab, wo noch 

erb. Landſturms auf, 
war, um am 28, Juli 1840 mit Mufa AT 
fenbi ben Befhluf zu faffen, einer Volko⸗ 
verfammiu 2 4 — uf bie Ente 
[metens der berlaffen u. biefe 
er was ber Yürft gethan u. verwies 
u. Petronlevich nie vollem Gehalt 
v5 — m taufend Bewaffnete 
BT aber in diefer Berfammlung uns 
un Nückkehr des alten Fürften Mi⸗ 
&, u. nur dadurch, daß ft Michael 
unter die Tobenden trat u. fie zur Ruhe 
verwies, gelang es einige Drbmung aufs 
recht Ri erhalten. Dem Punkte wegen. 
Wuchs u. Petronievich — der 
Senat feine Zuſtimmung. Die Gaͤhrung 
dauerte daher fort, u. Wucfics n. Petronies 
vi, obgleich bes Landes verwiefen, zeig⸗ 
ten fih, ohne amneftirt zu fein, —E 
wieder in Belgrad. Fürſt Michgel zei 7 

9 hierbei, fo wie überhaupt viel Schw 
er bevorzagte Fremde, ließ den he Pi 

n Senator Karazan u. beffen 
—— agen u. enth 
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7 u. 
zu⸗ verſcherzte ſo das Vertrauen des des. 
m "Schon im Sept. 1842 Kam c es — 
neuen Revolution 

Bucfice m Man benkangte ig ey 
Er Hitärbepot6; 

los ce das Militär der Bewegung 

an, u. ber zwifchen die Aufrährere u. 
den ihm feindl. Paſcha von Belgrad —8 


entfloh deu 8. Sept. nach Semlin. Den Tag 

darauf wurden Wucſtes u. Petronies 
void — — Gouverneur zu Belgrad u. 
peelalcommi Schekib⸗ 

page roviſor. — — ernannt, 

t. in einer vor Belgrad vers 

anftalteten Berfaumlung der Notabeln des 
Landes mit Billigung Schekib⸗ Efendis u. 
von Be! fen ist bie Su 

. —— au A 
girde n = — a jahr. Sohn 
eny are, Alegauder Georges 
ci ale neuer Landbesfärft pro 
Ein Verſuch der Unhänger ber 

— eine en einzus 
——— nur dazu 

bei, —* neue Reskrung un (ech — ju 
wagen. ber nette 

Herrſcher ——— des —E 
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erifs ber Pforte feierlich inftallirt, doch 

er cine Alexander nit als Fürs 
en, fondern nut ale Baſch⸗ 

richter) von S. Ueberdies wurben ihm bie 

neuernannten Begs Alexander Simitſch, 

Wucfice u. Alexander u. Abraham 

[2 et roniev ich beigegeben u. beftimmt, daß 
er Paſcha von Belgrad allen —2 des 


Senats ale Vorſitzer beiwohnen follte, fer⸗ S 


ner daß ©. an die Pforte 4 DIN. tuͤrk. 
Piaſter jaͤhrl. Tribut mehr als bisher zu 
entrichten u. außerdem alle Mauthen, de 
wie bie 6 —5 welche noch vor Erlang 
der Conſtitutlon unter der Regierung Mi⸗ 
loſch Obrenowitſch S. einverleibt worden, u. 
alle Kanonen den Tuͤrken herausgeben ſoll⸗ 
ten. Gegen bie ſerb. Rebolution u. geger 
dieſe Beſtimmungen aber legte am 24. No⸗ 
vember der ruſſ. Botſchafter bei der 
Pforte, v. Butenieff, Proteſt ein, u. vers 
langte die Abfegung bes Alexander Geor⸗ 
gewitfh u. Reftauration der Familie Obres 
nowitfh in ber Perfon bes Fürften Mi⸗ 
chael, indem fein Kaifer das neuſte Ver⸗ 
fahren nicht dulden Tönne. Am 25, Nos 
vember fendete das ruff. Eabinet auch noch 
den Dberften Lieven als Unterfuhungscoms 
miffär nah ©. u. ließ burch denfelben am 
7. Dec. 1842 die Erklärung abgeben, daß 
ber Reim von Rußland bie neue Regierung 
&=3 niemals anerkennen werde. Dieſes 
plögliche Auftreten Rußlands, nachdem dafs 
felbe ber ganzen legten Revolution ruhig 
zu * hatte, be unerklaͤrlich, bis man 
erfuhr, daß die jetzt herrſchende Partei dem 
ruſſ· Einfluß entgegenarbeite, u. daß Ruß⸗ 
land aus dieſem Grunde jetzt ploͤtzlich pro⸗ 
teſtirte. ? ALS nun aber die Pforte auf ih⸗ 
ren Unorbnungen beharrte, der ruff. Bots 
ſchafter aber dagegen Eonftantinopel 
verlaffen drohte, u. endlich auch noch Ochs 
reich fih Ar den Migierungswecfel ers 
Härte, Bei ß die Pforte die Entfcheidung 
der Sache der Geſammtheit ber Mächte zu 
übertragen, indefjen kam e6 zu Beiner Ent⸗ 
cheidung. *2 In ©, entſchied man unters 
ffen am 18. April 1845 in einem unter 
Beifein des ruſſ. Votſchafters gehaltnen 
Divan, daß Alexander Georgewitſch die Mes 
glerung Ses niederlegen, eine neue Fürſten⸗ 
wahl in geſetzlicher Korn vorgenommen u, 
Kiamil, Paſcha von Belgrad, Wucſics u. 
etronievih, als bie Urheber ber letzten 
irren, aus S. entfernt werben follten. 
Die neue Fürftenwahl am 27. Zuli 1848 


fiel aber auf WI der Georgewitſch, 
blich weil er land insgeheim Con⸗ 
ceſſionen gemacht hatte. Zum neuen Paſcha 


Don Belgrad ernannte ber Sultan an Kiamils 
Stelle ven Muſchir Hafis Paſcha. * Mis 
——— begab ſich nun zu ſeinem 

er Milofh nad Wien u. Be mwähr 
rend er. bei ber Pforte gegen bie Rechtmaͤßig⸗ 
keit u. Geſetzlichkeit der Wiebererwählung 
Alex anders eine Berwahrung einlegte, eine 
8. freie Wahl, wurde aber nicht gehört, 


eg (Dbers 


wogegen ber Beftätigungshatti R 
den Böen Alexander am 14. Bet 11 
publicirt wurde. Wucſics u, Petronievich 
räumten aber S. = Ende 1843 fand num 
war vom Banat aus eine neue Bewegung 
er Miloſch' ſchen Partei gegen &. Gtatt, 
diefelbe warb aber von der ferb. Blegierung 
nod zur rechten Zeit entdedt u. unterdrückt. 
eitbem hat fig unter Rußlands wachſen⸗ 
dem Einfluß die Ruhe in S. ziemlich erhals 
ten. Die verwiefenen Wucſics 1. Petros 
nievich durften bereits 1844 nach ©. zurüds 
ehren. Miloſch endlich hat feit feiner Vers 
treibung mit feiner Familie groͤßtentheils 
in Wien gelebt, wo er auch mit Erblindung 
bedroht, am 28. Juni 1845 durch den Augens 
at Jaͤger bie Ötaaroperation gluͤcklich an 
fih vornehmen EL Literatur: &s6 
Freiheitskrieg u. us von Eh. v. Sor, 
aus d. Franz., Lpz. 1845; S. feine ur 
ee u. bie oriental. Frage von &, 
v. Szafraniee Byſtrzonowski, a. d. Franz, 
&py. 1845, (Js., Pr. u. Ra.) 
Sörbisches Gebirg, bie Serbien 
durchziehenden Gebirge, Mit dem Balkan u. 
binar. Alpen zufammenhängend, unter ben 
Namen Slatowa, Hfibulau. a 


Sörbische Spräche u. Litersa- 
tür. Die ſ. S. gehört zu dem füdl. Dias: 
lekt bes flaw. Sprahftamms (f. Slawiſe 
Spraden), übrigens rein, ift fie nur gemifcht 
mit türk, Wörtern für Aemter u, gefegl. 
Einrichtungen. Sie wird geſprochen im fübe. 
oͤſtl. Kroatien, Dalmatien, Slavonien, Bos⸗ 
nien u. dem eigentl. Serbien; "man hat 8 
Dialekte getrennt: den herzegowini— 

&en in der Gerzegowine, in Montenegro, 
osnien, Dalmatien, Kroatien, dem obern 
Theil Serbiens; den reffawer, in Bras 
nitfhevo, bis an den Timok, in Reſſawa, 
im paraliner Diftrict bie Niſſa, Levatfch, 
Zemmitiz ben firmifchen in Sirmien, ber 
Batſchka, im temesmwarer Banat, in Ser⸗ 
bien ztoifchen der Save, Donau u. Morava. 
Bielleiht würde man richtiger ſtatt biefer 
Eintheilung 2 Hauptdialekte annehmen, eis 
nen — wozu der — —— u. 
bosnifce gehörte, denn bie Bosnier, bef. in 
ben Stäbten, ſprechen nicht völlig herzegos 
winiſch, u. einen norböftl. mit bem firmifchen 
u. reffawifchen. * Die Serben bedienen ſich 
bes flaw. Alphabets mit nur weniger Ads 
weihung, 3. B. mit der Beifügung bes ros 
man. j u. Zuſammenziehung boppelter nur 
in einen (4. B. Jb Ijw. Fb nj für Ab 
u. Hb). * Die Subftantiva gehn nad 4, 
bie Adjeetiva nad 2 Declinationenz ber 
Dualis iſt Im Serbiſchen ausgeftorben, das 
pe aber find noch der Initrumentalis u. 
ocativus vorhanden, ® Das Adjectivum 
wirb gefteigert im Eomparativ durd eine 
Anhaͤngſylbe (gewoͤhnl. ji), ber Superlutiv 
durch eine vor bem Eomparativ gefegte Sylbe 
(naj). Pronomina giebt es, wie in allen 
indogerman, Sprachen, ? Dem Deren, 
we 
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welches in 3 Eoniugationen flectirt wird, 
ebricht ber Conjunetivus, welcher durch 
Amfehreibung gegeben wird, u. ein Paffis 
vum, welches durch ein befondres Particis 

ium umſchrieben wird. Die Tempora find: 

räfens, Buturum, Imperfectum (Praete- 
ritum iterativum) u. Präteritum. *Bon 
den Präpofitionen regieren einige ben 
Genitivus, andre ben Dativus od. ben 
Accufativus, andre den Hecufativus u. 
Locativus, auch ben Accufativus u. In⸗ 
ſtrumentalis, endlich andre den Genitivus 
u. Inſtrumentalis. Auch feine Adver⸗ 
bien, Conjunctionen u. Interjecs 
tionen hat bie f. S. 1% Der Anfang bes 
Baterunfers lautet: omue Hamb, HOM 
cu na’ nebechX», Aa ce chbamu use 
mö6oe, lies: ottsche nasch, koi si na ne- 
besech, da sie sväti Imje tvoje, d. 5.: Bas 
ter unfer, welcher bift in Himmel, daß ee 
beitige- fi Name dein. u Grammatiken 
von Eieph. Wujanowski, Wien 1773; Wuk 
Stephanowitſch, ebd. 1814, deutſch von 3. 
Grimm, Lpz. 18245 Wörterbüder, Wien 
17% ; Ofen 18145 von Wut Stephanowitſch, 
Wien 1818. 1? Die Literatur ber Serben 
iſt im Verhäftniß zu ihrer Jugend nicht uns 
bedeutend, bef. hat die Regierung bed Fürs 
ften Miloſch viele Talente geweit u. uns 
terftügt. Bu ihrer Bekanntſchaft in Deutſch⸗ 
Land trugen bef. Goethe, Grimm, Vater u. 
Thereſe dv. Jakob (Talvi) bei. Nur die Hels 
benlieber find in der ferb. Volksſprache aufs 
geihrieben, die andern in der Altern Kits 
chenſprache. 1 Die Deldenlieder haben 
alle einen hiftor. rund; ihr Stoff ift meift 
aus ber Geſchichte Serbiens feit ver Ankunft 
ber Türken nah Europa u. deren Eroberung 
von Eonftantinopel genommen. ine große 
Rolle fpielt in ihren der Het Marko 
Kreljewitſch. Das Metrum dieſer Lies 
ber befteht aus 5 Trochäen mit einer Eäfur 
nad dem 2. Fuß. Sie waren lange nicht 


aufgefhrieben, fondern wurden von blinden . 


Rhapfoden unter Begleitung der Gusle 
einem Inftrument, das mit einer aus Pferdes 
aren gebrebten Saite bezogen ift u. mit 
einem gleihen Bogen geftrichen wird) bei 
Samilienfeften od. Öffentl. Berfammlungen 
gefungen, 3.8. ein beftimmter Theil aus 
er Hochzeit des Maxim Ezernojewitfch bei 
Si Selen 516 ai 
er nge g urh ben Sexbier 
Wut Stephanowitſch u. fie flehn im 
2. u. 3. Bd. der Sammlung ferb. Volkes 
lieder (Lpz. 1822 — 24), Andre bifter. 
nd von Witentje Rafitfc, 
König Neemanitſch I., Opfer Abrahams; 
von Bawriel Kowazewitſch ift Knäs 
Zazar, Judith; von Mihaile Witkos 
witfh die Erinnerungen an Milize, Las 
gs Gemahlin; von Milowan Widas 
owitfcd der Toblja; eine, aus aneinans 
der gereibten Zaborien beftehende Schilde⸗ 
zung ber Revolutionsfriege Serbiene, Ser⸗ 


Bianka genannt, 4 Bbe., Lpz., von Si⸗ 
meom Milutinomwitfch; bie Morgenräthe 
von —— ; bie Schlacht bei Ravarin von 
AwramBranfowitfd, "Unter ben 
Igrifchen Gedichten zeichnen fi bef. Lies 
bess u. Srauenlieder aus, Erſtre oft 
geiftreih u. fcherzbaft, dann au muth⸗ 
willig, ſprechen den Charakter des Volkes 
volllommen aus u. finb daher zu einem 
Sauptbeftandtheil der Volkslieder geworben 
u. neben ihnen herausgegeben; fie ftehen im 
1. Band ber Wukſchen Sammlung. Die 
Frauenlieder (Kolo6) werben beim Volkes 
tanz (Solo) abwedfelnd mit bem Klang 
des Dudelſacks gefungen, einzelne Klaffen 
derfelben find die Königinnen, Negenmäds 
hen ıc. Lieder, bie bei verfchtebenen, auf 
Volksgebrauche u. Feſte bezug. Feiern von 
— Maͤdchen⸗ u, Burſchenchoͤren ges 
ungen werben, Neure Lyriker find Jo⸗ 
wan Patſchitſch u. Jow. Doſchen o⸗ 
witſch idakowitſch —“ 


um, ebd. 1814—28, 3 Bde.), 
2.Mufchizti (Oben). Bon dieſen Liedern 

ibt es mehr. Weberfegungen in bas Deuts 
[se zuerft von Therefe von Jakob, Ser⸗ 

ifche Volkslieder, Halle 18255 von E. €. 
Weſſely, Serbifhe Hochzeitslieder, Peſth 
1826; Br Goͤtze, SerbiſcheLieder, Peterob. 
18275 W. Gerhard, Serbiſche Hochzeitslie⸗ 
der u. Heldenmaͤrchen, 2 Abth. Lpi. 1828, 
" Satyren find ber Sorgenbredher von 
Mef le et des Draden mit 
dem Mbler, von J. Raitſch (geb. 1726), 
Bien 17895 &. Merkail, Erfchütterung 
> ——— (gegen Butt 

a 

Tragsdien gibt es von 3, Rattfch (Kob 
bes € V., Ofen 1798)5 von J. 
watislaw u, Milewa), M. 


bie ſ. £. an Heberfegungen ſowohl Na 
fer, als neurer Werke; fo Fabeln des Aeſo⸗ 
pos von D. Obradowitfch (geft, 18), 
2p3.1788; Stüde aus Dvidius von A. Mra⸗ 
— die Ars poetlea bc6 Horatius von 
Swetitfſchu. aeg ADD Bir 
1827; Gepners Daphris m. Ibyllen von. - 
Matitſch; Thomſons Jahreszeiten at 


Weltgefhichtes Rait ſch, 
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€. Arſttſchz Dalmat. Gedichte von Pos 
FH binfon Krufoe u. Wielande 
Üubberiten von N, Lafarewitfchz befien 
Agathon von Arfitids Ten Tele⸗ 
mad von St. Schiwkowitſch; Babo's 
Streliden von Joſiphowitſch; M. Mens 
itof u. Artello von M. Jquatowitſch; 
uſtſpiele von Goldoni überf. Jankowitſch 
u. Schäferſpiele aus dem Deutſchen, Kotze⸗ 
ern u. Reue, Mraſowitſch 
Ofen 1808). * Von geſchichtl. Werken 
emerken wir: P. Kengelaz, Allgemeine 
eſchichte von 
Serbien u. Bosnien, Wien 17985 Geſch. 
am. Völker, ebd. 1992— 5, 4 Bbe.; P. 
— ki 
wiſch⸗ ſer 


witſch, Geſch. bes‘ 
Ofen it ® Magarafbewitfd, 
witlaRe reigniffe in Europa von 1809 
— 1821. Noch ift zur flaw. Geſch. wichtig 
Die ſerb. Zeitfchrift, welche Ljitopis feit 
herawsgibt. *' Altferbifhe Urkunden 
find zum großen Theil noch gar nicht edirt; 
als Ehren! des 14, Jahrh. tft unter ans 
dern ber Metropolit Daniel berühmt. 
Auslaͤnd. Seſchichte ſchrieben Graf Tu⸗ 
kelja (die Roͤmer in Spanien), Kerlattf 
Guma Pompilius), Sↄlaritſch (Die Hös 
mer abgeleitet von den Slawen, Ofen 1818) ꝛc. 
iograpbiens Lebensbeſchreibung gro⸗ 
er Maänner — Le⸗ 
en G. Caſtriotas von Po powitſch; Leben 
des Fürften Miloſch von WukStephano⸗ 
witfch u. bes €. BED nice u. 
Ereigniſſe, eine Selbſtbiographie. "Gens 
graphie: ld eographıe, Ve⸗ 
ned. 1804, u. Schlüfſe A Geographie; W. 
Bulitfch, Allgem. ſchreibung u. Reife 
in Serbien; J. Wuitſch, Reueſte Erdbe⸗ 
chreibung; 3. Popowitſch, Msn 
atift. Weberblid Europas; Brankowitfſch 
Eharakteriſtik der Völker. M Ueber Nature 
u. matbemat. Wiſſenſchaften gibt es noch 
{ehr wenig, mehr über bad Fach der Oeko⸗ 
nomie, fo [brieb Mrafomitfc über 
elvbau u. Haushalt, Marinowitfd 
uber Bienenzudt, Atbanastomwitfch über 
Seidenbau, Bolitfch über Weinbau ꝛc. 
» Medicin. Schriften find Stettſchs 
Matrsbiotit, Hedſchitſchs Lehrbud der 
——— Beritſch übet Schugblattern; 


theolog. Disciplinen. Neben der Bibel⸗ 
in der alten, dem Volke un⸗ 

. Kirchenſprache wollte Wuk Ste⸗ 
hanowitſch zur Verbreitung ber Volks⸗ 
—3 u. beſ. fuͤr das Volk eine neue ver⸗ 
anftalten; allein in Wien wurde der Druck 
nicht erlaubt u. in Petersburg, wo fie 1824 


"Yurch daffelbe die Kü 


erſchien, wurden von ber Reviflonsbehörbe 
eine folge Menge kirchl. Ausdrüde einges 
ſchoben, daß des üeberſetzers Zweck ganz ver» 
fehlt u. die Bibel für das Volk eben fo wenig 
lesbar wurde, wie vorher. * Philoſo⸗ 
pben Haben fi nicht 6Lo8 begnügt, Frei 
ed durch Ueberfegung fi zu eigen zu mas 
en, wıe Zimmermanns Bud; über bie Eins 
ſamkeit überfegt von P. Sotariſch, Eis 
cero über bie Pflichten von P. Stoiko⸗ 
witſch u. a., fondern befigen aud) Drigi⸗ 
nalwerke, wie R. Schimitſchs Logik, ©, 
Betſchkereki Philofophie 2c., bef. in ber 
MRtoralpbitefo bie, wie OÖObrado⸗ 
witſchs Ethik, Vened. 1803; Bojadſchis 
Sittenlehre, Laſarewit ſchs Moralphilo⸗ 
ophie, u. in der Paͤdagogik, wie St. 
autſch, die Mängel in der a. 
J. Beritfh Pädagogik u. Methodik, D 
Sotaritſch, über rztehung Aur Mens 
fchenliebe, Bened. 1809 ꝛe. J. Rukosol aw 
Er bes Plutarchos eralehungste Ten 
Im äftbetifchen Fach iſt A. D’rafos 
witfh, Anleitung yur ferb. Rhetorik, Dfen 
1821, zu nennen, * Beiträge gut Litera⸗ 
turgelchichte aben 2. Boitfch, Erinnes 
rungen an die berühmten flavonifchsferb. 
Kiteratoren, u. P. Solaritfc, Verzeich⸗ 
niß flaven.sferb. Schrififteller, Bened. «810 
w Jourmnale find außer den 1» genannter 
Unterhaltungsblättern nody die von D. Das 
wibowitfh u. Fruſchitſch herausgeges 
dene ferb. Zeitung von 1813 — 21, u. die 
von St. Nowakowit ſch. *' Von Sinn ber 
Serben für Sinqnibit zeigen eine beuts 
R. Grammalik für Serbier von &t. Wis 
anowski, Wien 1773, eine flavifhe von 
Mrafowitfd, eine grieh, von 3. Bas 
hartewirfh, eine ungar. von Petros 
witſch, Wien179, eine ital. von W. Lu⸗ 
fine, eine franz. von Wuitſch. (ZB) 
Börbll, fo v. w. Serben. 
Serbönischer See (a. Beogr.), See 
in Unterägypten, bebnte fübli vom 
Kaſios gen Oſten hin am Meere, mit. wels 
chem er in Verbindung trat, Weil jedoch 
e oft uberſchwemmt 
wurde, jo wurbe er fpäter abgebämmt, u, 
ba ber Zufluß des Seewaſſers aufhärte, fo 
trodnete er aus, fo daß fich jegt nur noch 
einige Salzlachen (GebafetsBarboil) 
dort zeigen. Sonſt za zwifchen Aegyp⸗ 
ten u. Syrien, u. bie Mythe ließ in ihm 
den Typhon begraben fein. Die Alten biels 
ten ihn für fehr gefährlih für Reiſende, 
welche bie Gegend nicht kannten. (LB.) 
Sörbora, Bai, f. u. Sierra Leone, 
Serchälles, Stadt, & u. Tlemſan. 
Sörchio (ital., fpr. Serkio), Küften- 
fuß, entfpringt im Herzogthum Lucca, gebt 
urch das Großherzogthum Toscana, füllt 
ins Mittelmeer. . 
Berdar (türk.), f. u. Janitſcharen x 
Söerdekuh, Gebirg in ber perf. Prov. 
ZIrak; der Parahaothras der Alten, 
auf ihm entfpringt der Sendrud. a 
* er. 


ee von Bieent 
S. war 


— tuͤrk. 
Gu&tschd d. 
Leute, welche auf ihren. —e— * 
werden bei — elegenheiten in 

Auſpruch genommen 


' Serdhüna, Bei, fo v. w. Sirdhana. 


Serdika (a, Beogr.), ſ. Sardika. 
Serdintritt p v. w. Taffettritt. 
uß, f. u. Saratow 1). 
—— — — ie; 
tatt ai and, am Ladogaſee; 
am Ew.; ®) jet 


in Pr Biber, or —— au — Ceylan. 
e 


maͤrkte, Sam mit Leinwand, Flachs, Pelzs 


600 Ew. 
rdöhsk, 2) Kreis u. 8) Stadt, f. 


. Saratow % 
Serdshir, Hochebne, f. u. Fars m. 
Söre, &ee, fo w. 

lobode, f. u. Kun 


rebräns 
ee m Löuigreid Sallin; © 
fie Fe I Brobet in 
Deren, Safe, fo v. w. ie 
ſchipe) dei 


wert, H0135 600 
Be 


bringt Pferde, Inte, ei neine ; Mine⸗ 
ralien werden wenig ob. nit benußt, doch 

Tertigt man Salz; man bat auch foffiie 1 
teren — — 
del nicht Pe ‚000 (147, 

et eil der Fe —* 

Staͤdte: Jtabajanna, am Berg 
zunaztor — —— se 
am Francesco, u.2) ©. (©. ae 
Buderfiederet, ——. Gerbereien 
Beni 


o for. stenjo), Marktfl. iz der 
—* ur and — R 
Hüttenort im — Uſt⸗ 
fofeler X ruf —* lterſchaft Wologda, 
am Wym; — *8 — mit 180 — 280,000 
Pud Ertrag, —— — ẽaif⸗⸗ 
werfte. Börem, ſ. u. Aveiro 1). 
Seréna, 1) gelehrte u. ſchöne Tochter 
bes Honorius; wurde von ihrem Oheim im 
Theodoſius an Kindes Statt —— 
u. ſeinem Feldherrn Stilicho vermählt 
ne Toͤchter verheirathete fie an ihren 
ouorius; 408 bei der Belagrung Rome 
a Gothen eines Einverftändniffes mit 
—— u. hingerichtet. 2 &es 
— des Discletian; war ohne Wiſſen 
ihres Gemahls Epriftin u. endlich durch ihn 
hingerichtet. Sie hatte Sufanna, bie fi 


"Des Kai —— Sohn — ſollte, wider ihres 


Gemah genommen u. end⸗ 
lich, «le 17 eher gi wine, rg bes 
raben lafien. eilige. 4) 
bie enym für Bir, ee de Ia 
otte Fonqueé. (Ib) 


‚bes Wetters 


Serden- Guetschdes bis Serenus 


— Eiudab de, Gtadt, fo v. w. 


—— 
(tal, N 2) Abend⸗ 
30 die * 36 Ländern : Yalıen w 
panien, des Rats ale Gtän! vor Fen⸗ 
Ber aufgeführt wirb, gewöhnlich blos zıit 
einem Gaiteninftrument, meift einer Bandes 
line, Harfe u. dgl., mit od. ohne Befang, ob. 
auch mit janften Bi lasin enten; 8) dar⸗ 
nach eingerichtetes Muſikſtũck, ſ. Notiurno. 
Serendib (8- div), Iufel, ſo v. w. 


—— ſ. u. Adam 
änus, Feldherr des Valens, 
ans pP Bithynien 3 Drokpius Lip 
en Marcellus, welcher den S., 
kops Ufurpation erfahren u. fh nad Kr 
u. ha En ogen hatte, bafelbft belagerte. Da 
bie Fe - mehr halten konnte, floh 
ien, wurbe aber eingeholt m. 
—— 
Bereninsimus (lat.), ber Durchlauch⸗ 
z fiafte, — in — = Se 
mentissimus (der gnäbig 
Ad ————— an ben Landesherrn 
— (lat. 2) Heiterkeit; Rube 
2) Durdlaude 
tigkeit, Titel Po *. er u. Könige. 
Serenos, aus Artiffa, griech. Mathe⸗ 
matifer des 1. Sahrh. v. Ehr.3 ſchr.: Izegl 


; die 5* xullvdgou zal xavon, —— 


ollonios Perg. von Halley, Dr 
1710, Fol. 
Serenus, männl. Rame: ber Seitre, 
IA Amulius, 2) (Annäus), Befehls⸗ 
Babes ber Leibwache des Nero u. Freund 
5 Seneca, theilte mit dem Kaifer zum 
Eigen die Liebe zu einer SHavin, Acta, 
u. machte ihr bie Geſchenke in feinem Ras 
— welche Nero insgeheim gegeben batte. 
ul. Septimins ©) vom. Diane 
ar nbe des — — in 
Bieten — Icbte er auf de 
aft, er lebte E au — 
5 feine Fragmente Opuscula rararia 
in ———— — latini minores u. in 
Lemaires Sammlung. Man legt dem ©. 
die fonft Dem Birgil zugefchriebnen Meinen 
Gedichte Moretum u. Copa bei. 4) u. 5) 
Q. & Samonicus, Sammoniceus, 
nn) Bater u. Sohn, lebten 
Anfange des £. Jahrh. n. Chr. zu Roms 
Erſtrer — 212 n. Chr. von Caracalla ers 
morbet, der Leptre war Lehrer u. Freund 
* Gorblans II; ber Bater kam als gelchre 
ter Arzt (er war Empiriker), zu großem 
Anfehn x. Vermögen u. fchaffte eine Bis 
bliothet von 62,000 Bhn. an. Einem von 
diefen wird ein Gedicht in Hexametern 
———— De medicina praecepta 
orrima , weldyes wohlfeile u. aber: —5 — 
Mittel beſchreibt, rei von Sulpitius 


Berulanus ıc., 293. 151%, v. G. ale 
Zürich 1540, an von — 
1662, von 3. € ‚in me 


oft uch mit — 


„Seren bi Sergla 


ten, 
wollens u. — del mit 
f — Babel 


wird viel Dh Se Faber e, Hbft, Ge Baums 
wolle gezogen. Vom @ipfel des nahen Bers 
ges Earcina — man —— um 


& ährte bes Aeneas — 
Böreth, |. ebräer (Ant.), x. 
— 2) X; 3 ngt auf ben 
en im 8 vrnomwig bes ftteid). 
fübwärts; Neben 
— e: Sut —— — 
Totrus, Burlad u. a. u. faͤllt ſe 
— o bertalb railow in bie Donau; 
600 am S. Niederlage ber Walas 
Sen burg bie — ae — — “ 3 


leder, 0 en, .) gan I Bals 
e m (a. Geogr 
matien; Tiberiuß ero Berte e0 ; s 
Serfids) e (Berfdsch e, Börfie), 
gibt m im are andſchak Zoll» Monaflir) 
Ew., er — im Sommer. 


Serfänto), - 
Semi an. m (&-pulo), Heine 


Beam &t1, fo v. w. Serbien. 
di is [QAuintus Sec 3 
tanus geb. 1660 zu Sienna, ſtud. zu 
urfeprudenz, Ban Theologie; durch 
5 um —— 
er vie gungen nos 
al VIII. 


Fr entius * ern ee. In 
er, ’ 
Fr — —*8* — KR 


— 
— zu Spoleto 1726. 
* 7 —Se (gegen Gravina 
el u. Ö. 3 Satire di 


Sär. 


.: 


Pi 1820, (Lb.) 
— ( Bergen), 2) Kr. der 
u Chretbalterf aft — 54 
Ew.3 2) Hauptſtadt bier — der Ser 
— 8000 (1200) 
entre —— Ss), ‚ans, fo w. 
e 8. de Bör ehr fein u. 
p geköpert, baf auf Der rehten Seite bie 
Kette vorzüglich in die Augen füllt, da bins 
gegen bei der 8. de Höme r . 
- der — in bie Augen fä 
biefe S. auf beiden Seiten fehr Ar: 


heißt fie auch 9. de Ni dB. 
Minöria. 8. de t. Wikelas, 0 Shen 


v. w. Euverſins. (Feh.) 
Bergänt (ft., ſpr. Serſchang), 2) in 


ge 


ben meiften Beeren einer ber 8 älteften Unker⸗ 

offiziere einer Compagnie, bie auch einen 

Sold — in andern — 
rmes 


r . Im 
u. 16,, ja fü —* KR * m —8 waren 
die S⸗n batallle feR die 
⸗ wiöätigften ir ent de der Comp 
elten die — Beim @xerciren, die 
ht beim Marſch, Eiteten ben feat dic. 
Ihre Eorporation follte daher nad jeber 8 
wonnenen Schlacht bei den Franzoſen 15, = 
elten. 
ät * 


‚es 


Livres t ekamen fie aber felt 
8. at 1a (al, r. — 


Bias (3 © eb. 
ent ne (de —— ya 
—— er 1767 
na 


eine Juno, Amor u. Pſyche, 
das Palladium ae der — 


Adolf⸗ Friedrichskirche, ferſte 
Chriſtus —e in der &t. aan 
8 Engel im Dome = sand, da6 das Monus 
ment von Ehrenſw 2 — weaborg. Unter 
feinen Büften: „da Geer, Ren 
than ıc. Borz: 


Satur 
.), Stadt im 
im Siem 3 Arteſina Monte. 


J des ae rn — 


Pt aus Ka » — 
artig u. g — 


Be Mägde, bei einer Hausfuhung an 20 


Liferin sau wurden eilt, EM 8 Ge 
nen v e es 
richt zu —— wegen G iiſcherei, ae 


Bir 








- 


so 


we Börgia tr£bus (töm. Unt.), f. u. Tri⸗ 813 
Bersiäner, (, 77 une 26). 


Bergi- Eimini (türk.), Schagmeifter 
der — 
BSergliäöwsk, — ſ. unt. Bugurus⸗ 


lansok. 
— (fr, ſpr.Serſchihn), Marktfl., 


— NR 2 Beat. u. Raguſa. 
— 


fie 


Sergipe, 
Bergiun. 
ens War ein * Patrticiergeſchlecht, 
ches ſeit Aeneas ſchon bekannt war; 

2, Serg. Fidenas, ſeit 434 v. Chr. 
Tribun. milit. consul. pot. u. — 
—* zuerſt dieſſeit des Auio mit den 
Vejentern in einer fuͤr Rom gluͤckl. Schlacht. 
” M Serg. Fidenas; 3909 Tribunus 
litum consu farl potestate; bei bem Ueber⸗ 


fall ber Falisker bei Veji wurbe er hart bes - 


drängt, weil er jedoch mit Birginius Eoms 
mankanten bes Hauptiger in gefpannten 
Berhältniffen lebte, wo! 
Hülfe anfpreden u. ging mit bem Heft ſei⸗ 
ner Munnfhaft nah Rom zurüd, wo ſich 
beide gegenfeitig verflagten. 898 wurden fie 
wegen ihres Benchmens vom Volk belangt 
u. mußten eine große Summe zahlen. 8) 
M. Serg., verlor in dem 2, pun. Krieg feine 
u Hand u. ließ fi eine eiferne maden. 
entwich 2 Mal aus der Gefangenfchaft 
= Yunter, bei Cannaͤ empfing er allein 
eine Verdienſtkrone. Er war Urgroßvater 
bes Eatilina, ey» Serg. Eatiline, f. Ca⸗ 
tilina. 3)_6. Pau us Proconft von 
Cyprus u. Eilicien unter In Unter feine 
Umgebung gehörte ein Ma nd 5 
r⸗Jeſus); da er des 
Ankunft auf * Inſel — be it 
er ihn zu RB ommen u. nahm de 
ſtenthum Paulus ſoll dieſen aa 
zum —æã ſeines Bekehrten, angenom⸗ 
* haben. 6) er Tribun der 19. Les 
f. u. Pola 1) 541 vom Kais 


ton N6,., 
I als —— nad Afrika b 


gefict, wo er fi dur Stolz u. Habſucht 
Berhast madte, baß Niemand ihm beiftand 
gegen D die er bie das Land plünders 
ten. Deshalb I 8 fon der — r 544 zus 
rüdtommen. ss — er mit Ablavius 
u. Marcel lus als Verſchworner gegen den 
Kaifer hingerichtet. A Byzantin. Statt⸗ 
halter von Sicilien II. Weil ex glaubte, 
Koifer Leo III. würde ſich nicht auf dem 
geies. Thron erhalten koͤnuen, fo ließ er 
iber als Kaiſer nn Leo aber 
pie: den Paulus je 2 u. &. mußte 
— — ei fat überlaffen, Er 
Stalien zu ben Longo⸗ 

Pe fs peeyöge e von Neapel: ©) 
S. L, vom mer Renpolitaner, gewählt 


te er ihn nicht um fich beffelbe: 


Sergia tribus bis a 


nah 860, 


2 7% 1 ‚Soon € 


g ge von Amalfi: er eg L, pornehmer 


— — 2 — 99, ſ. Amalfi «. 


7) S. V., Sohn von * annes, 1004— 
1017, ft ebd... 18) S. Vi., reg. 1069 — 
1074, . [IV. Päpftes 19) ©. 1, 


Sohn bes ee fammte aus Antiochien, 

war in Palermo auf een eb., — 

701 Papſt, f. d. «. Bon i — das ae 

reiben an ben —— re 
a Romam transmitten 


ee pe et 
&. 11). 20) € ıl —* * 
erſt Erzprieſtet in Si, — 841 Papft, 
f. ebb. ım. ms . ſchon als 

nus ein hoͤ ge Ir Pie 
8 Be a “a 

drängen, aber acang * ae 
911, f. ebd. A ur &1 niit 


V. 
Rautinopel: Er & 1, ein u * 
zheinien Anhaͤn 
—— — — 


Ihen dð 

ele 83 lands feiner @laube 
u, zur Berbreitung berfelben in feinem = 
—— lung rat yerbemme. Die 

verſammlun ver 

von ihm — Briefe ſtehen in 
—8 Conciliorum collectio maxima, Thl. 
VL 24) © * en: trug immer 


—— vi vi koate — 2 Ge: 


6 

Jahrh., er ne e e bie Bifdet m e der 
—— Synode nicht unterſchrei⸗ 
en wollte, durch Badarias, den Protofpas 
tharius Suftinians, nad Eonftantinopel ges 

bracht werben, wurde aber von ben Römern 
er Er taufte ben Angelſachſenkoͤnig 

welder na Rom gekommen nun 

den Eunibert zu befuchen. 36) ©. 

hof von Eonftantinopel im Anfang ken. 2. 

ahth., von ihm erhielten bie Monotheleten 
den Ramen Sersiäner. BT) (Dfeuds 
abbas), Mönd zu Eonftantinopel im 7, 
Jabeh., * ſich aus feinem Kloſter ent⸗ 
fernt haben, ob. weil er fich zu bem Aria⸗ 
niemus nei fer . bemfelben — wor⸗ 


den ſein. ing nach Arabien u, wurde 
daſelbſt mit. hammed bekannt, welder 
durch ©. 


Ben die Bittwe * 
verſtorbnen Herrn bekommen u. fi feiner 


[3 
' ü 


er des Bil⸗ 
* Genie eriliet, 8) 
ber ber Paulis 
ee 0. ahrh., gewöhns 
lich nad bem Grfährten des Paulus Ty⸗ 
hicus Kai nanut; —— Glaubenspartei er⸗ 
theilte einigen ſeiner Bude eine uk 
gr: Auiorität, ale denen dee R.T. 30 
& Rıflus, biſchof von Damastos, 
Herausgeber der Pfalmen Davids in for. ern 
u. arab. Sprache (1610) wu. Ueberfeger des 
Pentateuchs aus dem Syriſchen ” fr * 
— Stadt, ſo v. Iſe fr 
rena, Stadt, fo v. w. Sfern — 
Sergüntia (a. @eogr.), Stadt ber Ares 
— im tarracon. Spanien, am Durius. 
e, Prov., fo v. w. Geregipe, 
aut), fo v w. Dollum. 
u Blafenkoralline b). 
Seriälis (Bi ‚ gereiht. 
run fo v. w. Dicolopus, 
Seriäna, 1) (a. Geogr.), Stodt 
Syrien, jcht Sanaribeje od. Seria; 9) 
(u. Geogr.), f. u. & 
Serläna (S. Schach), Pflanzens 
att. aus der nat. Fam. der Sapindaceen, 
— Bank: Knippen Ok, 
8. AL. 8. Orbn, —— Bletterns 
de — in — u. SAmerika, mit 
— ber Blüthen, fa 
ge Blättern, welche se ‚ (Gesten 


der Be felgen Art zum Beräuben der Sifae, 
aufguß wie die Saffaparille 
— — Dee wobei fi der Harn rot 
fin S. tettialls , hochkletternber Strau 
Brafilien mit 2 Dial Bi igen Blättern. 
Bon den Blät nd onig der Leches 
— aft erhalten. (Se.) 
Se Hemer ( —— — 
in den normann, Geſetzen Lehnsgüter, mit 
denen Fro e verbunden find. 
Berlaskäja (ru 2. fo * w. — 
—— — Porenko⸗ 
—* 52 "dee bünnz 
Bellen — ——— Ei Art: 
. subulata, 
PB Ferien eg are) atreille Fam. 
Gaſteropoden; bei Seen Xhieren lies 
je baumförmig ge en Kiemen reis 
ga, a bie — 
* ale 
en, f. u: Laubkaͤfer 1). 
Serleärla, Dr — der Sqhmetter⸗ 
Imge, fo v. w. 
Sericäti d (Geibennbget) — — 
—* Jeden 


ber Vögel mit artis 
‚ buntem er, Meifen, anakins, 


Uniwerſal⸗Lerilen. 8. Aufl, av, 


. 


„Sees #6 Serinette 


), Baum einer 


za 

—— ſ. Seldennägel. 

Ser la — Nele; 
dicht een der er einen feis 
den⸗ ob. atlasartigen FR gehenden Haase 
sen bebedt. 

Sericomfia, fo * — — 

Serlcöstoma, f.u.& ngfernb). 

Serlculus — here 

Serlcum — * um 
a aͤnzend. 
a 

Sörle (d. ia. RL f. u. Staatspapiere. 
S.nlöse, f. eb 

Series (at), m Reihe; 8) Stamms 
amilie. 

— (fr., ſpr. Serioͤho), ——— 

S-Eũses Ballet, eruſtes B 
fr allet » 

Serigan, Infel, f. u. Ladronen ». 

Berike (a. Geogr.), Landfchaft im dus 

erften befannten Aften, grengts füdblig an 

ndien, weftlih u. nörblih an Seythien. 
Das Land durchzogen bie auzakiſchen, füde 
lich bie asmiraͤiſchen Bebirge u. 2,5 be 
Sauptfläffe waren ber Dedarbed u.” 

autes. Die Bewohner Seren, welche 
wieder in viele Voͤlkerſchaften yerfieten, sie 
ee mit den Annibecn 
u. Sizpgern im Norden; Damner u. 
PDiaden uber dem Dechardes; im Oſten die 


an. © 


BGarenakeru. Rabanater; am osmiräle 


ſchen Bebirg die REN an alone = 
Die Srerfoten nad alter Er pi aͤhlun 
— “ t werden (Makrobler) 
Staͤdten war die ——— Gera 
det dt Einganfı). der äußerfte Punkt, den 
fremden Sanflanı bereiften u. der den 
Geographen bis zu Ptolemäos Zeit vom 
oͤſtl. Afien befannt war. Aus S. erhiels 
ten die Alten mehr. Arzneiwaaren, unter 
andern bas Malabathron, eine Art Heiner 
u. großer Pillen, welche aus Schilf gemacht 
wurden, welches ein wildes Volk, das jähre 
lich * &s6 a zur Feier eines Feſtes 
Bam, mit fich in Koͤrben brachte, auf daſſelbe 
fich lagerte u. dann beim Weggeben zurüds 
—— er widtigfte Handeldartike eber, 
eferte, war tie Geide (daher Bö- 
— welche die Eerer von Baͤumen 
nen, worauf ein Iufect (Ber) fein 
Seioede geſponnen hatte, ſ. Seideesff. (Ld.) 
Berl Köschekd Dschlän, f. unt. 
sur @. en 
Serimnir (nord. Moth.), fo v. w. Saͤh⸗ 


Serinätte, eine Heine Drehorgel zum 
Mbrichten ber Kanarienv dögel (BErinn) 
u — Gingvögel, a 

e- 


Ser!n Inſel, ſ. Tricginapoly. 
— —ãæA 


Berf — ne So. cipato 
Re im Bevel —* in 


Sie A w., Trümmern aus 


ber Römerzeit (ber Stadt Sabatia). 
Berlo, 1) Fluß im oͤſtr. Könige. Lom⸗ 
barbeis Venedig; entfpringt in ber Delegas 
tion Bergamo, bildet das Val — 

faͤllt bei Bosco del Rio der en 
onft Depart. des Koͤnigreichs Ital si 3 


;3) 

„gerte (Suigi), Kar der —5 — 
talien. Improviſatoren; ſt. m in — 
rare zpus (S. N — 

Pflanzengatt. aus der nat, Fam. Com 

tae Asteroideae Nees. Arten: früher zu 

Alter gerechnet, in MRAamerika. 

— n 1) Fiſch, f. u. Makrelen f)3 
»G —— Di engatt. — der nö 
1} e; es us8 
Rchab., ‚Hr 


k., 19. Kl. 1.Drbn. L, 


q AR en re 8. aeihoenals, urensete, Iſaur 


ölia, f. u. Affeln 
Berlöso tilal), Ka, feierlich, ges 


eriphräum, — der Pflan⸗ 
Dflanpengattung 
eriphium u), Pflanzenga 
aus der nat. Kam. Compositae Inuleae, 
Rchab., Cass., 19. 81.5. Ordn. L. Urs 
ten: n: capifße Gträuger, 
r.), eine ber 


nd 2) (a. Ge 
kyklad. Infeln im ägälifchen Deere, ei en 
Kythnos u. Siphnos; Bahles, fef 

reih an Eifen u. Da — — 
durch die Zwiebeln. Die en an 
Stadt enthielten als Gepräg en bimäre, 
auf ber andern Seite eine ſchivebende Taube, 
Fon str von einem Kran, aus — % 
eigen; auf andern —— 

mitber — ae 
ägdi Ber — 
—S— yro; — 
—* 

—*XX 


Diktes die vom Akriſios v 
Bi Bam ara van Da 8 


Seringan ti: Sermocinatio 


Mofter 3i Damals war Yolybefs 
160 Ahle en 6. ne 

a [1 
ieder entfernen too iten, nad Und. 


{ 


FH 

a 
H 
* 
ii: 
5 
— 


E & 

: 
gut 
7 


3 

i 
ei 
H 
E 
333 
5 


x 
H 
ĩt 


tadt Serfo 88* 
ee, bie 
fd — —— 


tingent ſtießen. Zur 


Berissa (8. Juss.), 9 


der nat. Fam. ber Ru laccen. oe 
mutoseen 
© — Efern OR..! Ch —* 
tz: S. foetlda, Strauch in DAFndien, 


os China ꝛc.; riecht, ıjgrrieben, wi 
Both. Die bittre 


fi, 
ie 
A 


ecs; berühmte 
ser 


, Beröl (8. Sera), fo v. w. 
— meh A 3 ee en Infeln n 
schen, Der Marc, m 


da 
Ense 
illa. 


I *55* 
4 er Bird. 


—— 

Bin eine ne —R — Sun 

deud ea. Cie w dont 1.3 
— ve — der *5* den: 


nr. eicht. Berwanbt mit ber 
ar d — burg melde wan 


4 


Sermon bi: Berösum kystema 
w. die Sprache Audrer nahe» Kufı 


bad 


. Tat. Rede, Bortra 
28 35 
e langweilige, trockne 


Gau bes alten —— 
— Sr ea milden Cad 


kam Sa — 


56 
rede (f. d.)3 4) ein 


das Klo 
—— (a. ec, Stadt auf Eyals Pre 


——— ——— de la S. m de los 
Frontra 

ne wurde Her en u. vers 

zum. gegen bie Maroccas 


alta in fein Baterlan 
urüd, 1814 wurde er — 1815 Due 
r bes. Heers in Ober⸗Peru, m 
1817 den ruhmvolien Rüdzug von Fe or 
wurde 1821 Bicekoͤnig, brachte bie U 
enheitern Spaniens wieder etwas in 
bis 1828 828 General Diafieta abflel, er wurde 
dann gefälagen, ſchwer verwundet u. Bei 
Ayacucho gefangen. ne nach ber @apitillas 
tion, kehrte er n urüd, wo er 
um Grande von ee erhoben wurbe, 
war er Generalcapitain von 
nada u. Jakn; fl. 1832 zu Ze a (ie * 
ERBEN, Dort, ſ. 


Börnay „Stadt, fo v. w. — 
——— Arteri en (Serosae zus 


die feinften aimafer a der Arterien, 
aut Blu aufnehmen. 
Seröse Bräüne, f. u. Bräune. 


Seröses Systöm — — sy 
stema), !führt nur ntlich den Has 
men eines Guflems, Inden es nur ifoltrt 
—— haͤutige, andern Organen zur 

Befeſtigung u. —— dienende Gebilde 
find, die biefen Namen erhielten. ?Den 
beftimmtern Namen Seröse Mäüte 
ge erösae membränne) bekamen biefe 

üde um beswillen, weil fie faft gan 
aus einem Nege, Blutwa aushau 
der u. einfoug — Gefaͤße beſtehen. Ue 
haupt verh alten fie Ka re organif ganz inte 
das —E u. find eigentlich mir Per 
ein verbichtetes, feftre u. große Blätter bil⸗ 
dendes Zellgewebe zu brirachten; fie find 
De auch nervenlos u. erlangen nur in 
aftem Buftande, wo mit b tens 
den efäßen wahrſcheinlich auch Nerven⸗ 
—5* — —— Empfindlichkeit. Sie 


* * —— — ** cn 
* 


"eine zigue üterfäe — ln . 
nes a u * G. 9 KK ie 


einem B 
Ihr denen elaraer 1 ie, 


ken, ob. an umf. — 
—— —— Eee 


an Organ — ee * 
iſt der Beutel, == u. Bauch 
ei. De Sipeiben ee den — 
weiſe —— nn 
— en, bie zu 3 Dirhem, 
wie bei er Bil — 
* ER ee — innre — 
bildenden Saͤcke —— — —— 
‚die durch er — de —— rte 


7 Berdabun u. wird zur fibrößs er 


aut. r find auch — e 
ef * ie 
nen wel Ir: 
— —ãA Organe, mit denen 


—— 6 Sie ſind dabei in 


Grabe ausdehnb eiti 
br ber —— En ‘ Trans 
haftem Zuftande nehnen fie an Safe zu 


u. metamorphofiren ſich daun auf maucher⸗ 
lei Art. 


we ER 
66 b — 


Mi Gewicht bei den Negern; bat 
14 Pifo od. 2 Quintos, 8 Pises = 1 Beuda 
zu —— — ur 

Berönd (Serön 
— — 

erön 
rn der uaren welche bef. aus * 
— — 
r V. (3 
pipe: =) 2) & us at be ee a. 
d, König de 
— u⸗ 


7 Serön- 


— 
—— = 
eilt a 


nter6 war —— vers 


Hand Ardibeheſcht. 
rösum systöma, ai — Sy 
"4° Be- 


’ 





\ 


734 


Serotfnun (Bot,), fpät, verfpätet, 
wenn Theile fpäter als andere hervorkom⸗ 
men, 3. B. bei mandıen Bäumen bie Bläte 
ter nach den Blüthen. — 

Söroux d’Ägincourt (ſpr. Seruh 
daſchaͤngkuhr, Jean Baptiſte Lonis Geor⸗ 

6), geb. 1730 ge Beauvais, wibmete fi 
Anfangs dem Kriegsdienft, warb fpüter 
Staatspadhteru. fammelte Alterhümer. 1778 

ng er nach Italien u. ſchr. dort bic Ge⸗ 

hichte der Kunft vom 4. — 16. Jahrh., vers 
lor in ber franz, Revolution fein großes Vers 
mögen; ft. 1814 je Rom; ſchr.: Recueil de 
fragmens de sculpture en terre cuite, Par. 
3814; Hist. des arts par les monumens, 
Straßb. 1814 —20, 6 Bde. — 

Sörpa, im portug. Bzk. Beja, befeſtigt, 
— , 4000 Ew.; in der Nähe macht die 
S beiten Waflerfall, Salto de Lo⸗ 

as (Wolfsfprung). 

Söerpan (8: 08» u. Klein⸗S.), f. u. 


Goldkuͤſte d). 
Serpe, 1) Fiſch, ſo v. w. Gaͤrtner⸗ 
— 2) die —— f.u. Kiefer. 
Erpens (lat.), 1) friehend; 2) (Bot.), 
nad) einer wellenförmigen Linie auf der Erde 
auslaufend; 3) (Med.), weiterzichend von 
einem Theile auf den andern, von Hautleis 


ben ıc. 
‚Sörpens (lat.), 4) jedes kriechende 
Geſchoͤpf; bef. 2) — ( d.). 
Berpent (fr. Bir Serpang, ital. Ser- 
pentano). 10 hlangenrohr), Blade 
firumenf, fhlangenförmig gewundenes 
Bohr, mit 6 Tonlöchern u. einer Klappe. 
Der Körper befteht aus Holz od. Meflings 
Bed u. tft gewöhnt. mit Leder überzogen. 
Am obern Ende befindet fi ein Sförmiges 
mr aus Meffingbich, worein das Mund⸗ 
ſtück, weldyes dem der Pofaune aͤhnlich, aber 
yewähnl, von Horn — iſt, geſteckt wird, 
er Umfang des ©. reicht vom Contra⸗B 
bis d. Deswegen wird es auch blos für bie 
tiefften Baßpartien u. wegen feines ſtarken 
Kones ale Brundftimme bei der Militairs 
Fer — J — — * 
er Kirchengeſang ſtatt der Orgel m 
dem ©. begleitet. Erfunden wurde ber S. 
von dem Canonicus Edme Guilliaume 
in 1390, verbeſſert von Regibo in 
Lille. 8) ©, u. Orgel. 
Serpentärlus (lat.), 2) Beiname bes 
Mesculapius, von dem Schlangenftabe, f. 
Aſtlepios⸗3 2) (Aftı.), fo v. w. Ophius 
6065 3) f. Stelzengeier. 
Serpänte, Böcca di, f. u. Paria 1). 
Serpentera (Serpentina), Ins 
fl an ber Sübofllüfte von Sardinien, 
ſchwach bewohnt, . an Schlangen, 
Serpöntes, ſ. Schlangen. 
Serpenticolae, fo v. w. Ophiten. 
Serpenten, Felsart, die meiſt dun⸗ 
kelgrün in Körnern, mit eingeſprengten 
ſchwarzen u.’ braunen a erfcheint 5 
der ©. tritt mit Gneiß, Glimmer⸗ u. 
jefer, mit jüngern Graniten u. eis 
wigen neuen Gefeinen auf. Mit felten 


. Serotinus big. Berpentanen : 


liegt er an dem Roume ber Bes 
birgez er ſcheint vullan. Erhe zu ſein u. 
Eonmt bef. im fähf. Erggebirge-bei Zöblig, in 
Sraubündten, in Frankreich bei Limoges vor. 
Nad Den Eippe aus i Sippſchafi Wafe 
fertalte, beftehbend aus 4 heilen Talk, 4 
Kieß, I Eifen u. Ehren, etwas Thon ır. 
Kalt; als Srundgeftalt wird die ungleich⸗ 
ſcheukelige, Afeitige Pyramide an 3 
wiegt 24, iſt grün mit verfchiebenen . 
pur u. braun, undurchſichtig, — 
ar, fettglänzig, glatt, mit feinkoͤrnigem 
Bruch, finder fi berb, ale — Felſen. 
Man unterſcheidet edlen S. Ophith, wel⸗ 
cher bis an bie Kanten durchſcheinend ift, 
a. gemeinen S., welcher unburdfichtig ift. 
Der ©. wirb zu Mörfern, Retbefchalen, 
Zintens u. Sandfiffern, Büchfen, Waͤrme⸗ 
fteinen u. andern Gefäßen u. Geräth bes 
arbeitet, weiche in eignen Fabriken von dem 
8.-drechsiern mit ben gewöhnt. Haub> 
riffen der Dredsier auf ber Drebbauf ver⸗ 
ertigt werben. Die meiften Waaren der Art 
kommen aus Zöblig, wo man den ©. zu⸗ 
erft um 1614 drechſelte. Solche gedrechfelte 
&se gehn nab Aſien u. Amerika. Leon« 
arb hält ihn für ein Gemenge mehrerer 
oflilien, bie durch ihre Keinkörnigkeit uns 
deutlich geworben find. Der Pitrolith ift 
vom &, dur größere Härte u. Epröbigs 
keit, flahmufcheligen, ins Ebene gehenden 
Bruch u. eine matte, durch Berührung gläns 
gend werdende Bruchfläde . unterf@ieben. 
an kennt ihn aus Sclefien, Mähren, 
Sachſen u. NAmerika. (Wr., Fch. u. Gt.) 
Werpenn , fonft eine Art Kanonen, 
welde 24 Pfund ſchoſſen. 
Serpentine, bie- f&langenförmige 
Krümmung cined Fluſſes od. Kanals; das 
— Serpentiren, in dieſer Kichtung 
aufen. 


Serpentindl, Doppelhaken, ſchoß 16 
—19 Loth u. war 14 Kaliber lang. 

Serpentinfels, beftcht aus Serven⸗ 
tin mit häufig eingemengtem For ar 
erz u. außerdem nicht felten Schillerfpath, 
Blimmer, Talk, EHlorit, Pyrepen, Chrom⸗ 
eifenerz, Asbeft ac. enthaltend, Er bildet 
oft große Kuppen an ben bei Serpentin ans 
geführten Orten. 

Serpentäuf (lat.), fo v. w. Schlan⸗ 
genveredrer, f. Ephiten. 

Serpentinindianer, fo v. v. 
Schlangerindianer. 8. inseln (Ser 

tinsel), fo dv. w. Green Joland, ſ. 

auadas B) a). 

Serpentinische Väörse (v. lat.), 
Schlangenverſe, deren Anfang u. Ende 
gleiche Worte enthalten. 

entino verde antice, Stein⸗ 
art, ſ. Verde anilco. 

Serpentinum lignum (lat.), 
Scthlangenholz. 
een ar 
IerpPOon! nm dr 
Shwimm - 


Bex- 


Provinz Traz 06 Montes, 


Serperastram 

rperästrui m. Unt.), In 

ſt 7— — — * bie 
Knie band, daß fie beim Gehen nicht zu⸗ 
ammenftelen; od. auch, wenn fie krumme 
Seine hatten, um fie dadurch gerade zu ziehn. 


Serphänto a fo v. w. Serſphos 
Serpicula SL } ‚Pflanz engart, aus 
ver nat. am. pbrodar in 


a. areae, Myriophylieae Helinb. * 
TR —— etrandrie. arten 
ap, v 
*5* Gewäce auf der Infel Bourbon. 
—— (Med), fo v. w. Flechte 1). 
(fe., for. ⸗piljaͤhr), fo v. 
w. ae 


Serpina, Moraft im boͤhm. Kr. Saat 
1 —— lang , fteht meiſt unter Waſſer, wird 
troden als Biere ne enthält viel Bits 


al 

Berpins, Billa, f. u. Eoimbru 1). 
Fe 8 Em 10 — 
alter okwa; 3 
Basen 
x a e, Fabriken in Segel» 
” Zug, gern e, Producten 

w. 


handel, 

Serpula, f. Röhrenwutm. 

—— ypfianze, f. u. Licea. 

Serpullten, Verſt —— aus der 
Familie der Röhrenwürm 

Serra (lat.),2) ‚Dee 2) Schlachtord⸗ 
nung od. Kampfart en Römern, er 
naͤmlich ohne bie Einen a on 
Die Andern fid) zurüdzogen, u. umg 
ſo fort; 3) der gem, Saͤgeſiſch. 

Serra {Böerrae, a. Geogr.), große 
©tadt in Illyrien ; n 
Säge) Gebirge: 35 


roſſo 23 9) 
S. de en 


rdil«- 


bis #errapilli 233 


in der Provinz Binde! 8. ai Eapin- 
Basen | Na AR n.&errado Mar. S. do 
Mar ( ms du Mar), Bebirg, zieht fi 
an ber Re Braffliens in einer. Entfernung 
von 4— 0 Min. hin, vom Cap Rogue, in 
der Prov. Para bis vielleicht in die Repu⸗ 
blik Urugay, beſteht aus Granit, hat eine 
mittlere »öhe von 3000, fteigt auch bie 
4000 %. Hinter ihr, tiefer im Lande, liegt - 
durd einige Seitenjige verbunten bie Serra 
di ee (Serra do Espin« 
base) f ir aus Granit, Grünftein, 

tenit, hat in de — dos 
Organe, 7200 apagalenfelfen 
Dr orro bo ya Beya Morro do 

araffao, Bu — (2000 F 8, a“ 
columiw. Ktamb e (5700 F.), Itabire 
4000 5). B. don Orgäos Bebirg, f.u. 

io Janeiro 1)2. 8. ertöntes, 
Gebirg in Innern von Brofilien ‚ binter ter 
Serra de Monti * sn Eiſen, Bold, 
Diamanten, 5. mittlere Höhe, teilt 
fih in mehr. Zweige (S. da Eanaftra, 
Corbillera —— Cerro Sciado, 
Maracayu [die das Gewaͤſſer bes Parana 
u. Paraguay ſcheidet u. bis zum King gel 
nn u, ae). 


1. EX hr 6 heit. Paul in 9 
Serra f£rio, 2) Gebirg, — 
Minas Geraes »0 b)3 2) Bor —— — 
Zuniss; 8) Darkefl. in der Prov. € 
bria ultertore 13 5006 Em. 8. geral, re 
birg, fov. w. Serra bo Mar, ‚Lousa, 
J. u. Beiro. 8. Nögra u S. da Ta- 
bänga, f. uut. Seregipe. 8. — 
— u. Maranhao 2). 
errn versätilis (Chir), ſ. unt. 
ei (Ebir.). 
Serräbo, ———— v. w. Ecnomus. 
— — — 3— Galam. 
Serrõoen (S. S —— aus 
der nat. Bew Ma —— — 
Rehnb., 16. Al. 3. Ordn. 
in Arabien. 
Serrähbn, Dorf, f. u. Boltberg 4). 
Serräna u. Serranflias, Infels 
gruppen, f. u. Samakan Serränia de 
. Usupäman u. 9. de Ymatäca, Ge⸗ 


Binsleäter —— 


birge, f. u. Ouayanı„. S-ien, Seh, 


to 4* w. — — 
erränuj eranı röm. Fami⸗ 
name ,.3. B ven. Eineinnatus, bes 


tes. B. de Covoädos,. aan a tilius u. A. 

8. de Estriea, in der Prov. Minho. Serränu nf Gattıng Ber 
8. deFöya, bat die hödhften a. der —— —8X — Bear — 
S. de Mondique, ' $ 8. de Gö- bet aus ben Arten ber 


Br aan. 8. de 
Mantiguöire, @ebirg, f. u. Serra do 
ar. 8. de 
ſeios), f. u. Serra de Vertentes. S. de 
St. Märte, in ber brafilifhen Provinz 
Guyaz. S.de — (fpr. »Ra« 
wahjeira), u. 8. de Ne ra, in ber 
.de Soäzo, 


Marcällos (fpr. »Mars bi 


trus Bl., die an dem —— —— — 
chen, u. an ben Kiemenbedel — * 
ben. "Arten:großer®. 8. 
18 Bi68 F. lang; Meerdet Be ars 

er), f. u. Anthlas, BUREelIEeR .G. 
u e0- punctatus) u. m. a. 

kei dp gli (a. Geogr.), pannoniſche 

wien pn mie den Serrätes 
an den Ufern ser Drave, 


’ 
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‚ (B. Roem.-et Bch.), fo v. 
w. Gerruria. 
asklme,%if&, f.u. Characlaus e). 
rrat, Borgebirg, jo v. w. Serra. 
— — ) fägeförmige 
Roht; vgl. R 
—— — —8 dörsi .. 
— ſ. a Det ı 
Bru —* sıomn 


Serräti nümmf (lat, gefä 
une, feit der Ka ra som. Seine 
deren Rand wie eine ge au: —3*— 
12 N" eldes be bei Silbermünzen deshal re a 
h, um zu zeigen, daß fie nicht von 


Met: Subaerat wären, od, um bie Spãne de 


wie) als eine Br gewinnen u. — dies 


zu 0 o ſicherer 
vLei — oft ch — mit 
einem filbernen Ranb ogen, fo bohrte 
man in der Mitte ein Lo vn (Perfo- 
ratinummi). Zindet man Kupfermüngen 
auch fo gezahnt, fo ift dies = ur 
Bierrath, Beliebt waren fie bei ben Deu 
fen (f. ine Sie of für .]sı) u, ſolche ice 
ten gemeine Leute oft für Stern — — 
dah. Sternſchoſſen. 
nuiumis serratis, Jena 1692, 
—— De serratis bigatisqgge nummla, Gie⸗ 
en 1730 
Serräto- erenätus, gefügtsgelerbt. 
8.-dentätus, fägeartig gezähnt. 
„Serrätschig (türk,), fo 9. w. Gerat⸗9 


uiy 
Serrätula (S. L.), Pflanzengatt. aus 
*8 nat, Fam, Compositae 
nareae Spr., Rchnb., ‚Biteln Ok., 19, 
Ph 1. Dibr. L, S. tinetorla (Kärbers 
Scharte), mit 2—3 5. bohem ng 
mit ungetheilten eiförmigen u. eingeſch 
nen Vlättern varlirend, mit purpurfarbis 
gen, in Doldentrauben ſtehenden BI — 
f Becgwieſen, in Gehoͤlzen 
—— angebaut, Dient zum Gelöfärhen, 
Serrstuläria intersitia (Bet.), 
Saͤgeeinſchnitt. 
——— — 8 — fe ® 
Blattu. Serratürne, Sägezähne, en d. 
Serravälle (for. « swale), 1) Gtabt, 
u. Aleſſandria; 23 Stadt am — in 
venerian. Prod. 2 03 Kathedrale, 28 
Ki ‚ Kaufyaus, Lombard, Fabriken in 
ollens u. Geibenwaaren, ® ns u. Ho⸗ 
niyhandel, 540 Hin. 2) f. u. Marino se, 
Ort bei € 


Ligen Mara 
— Reden — enipringt 


men ba. @n in Daran 
rare N ſ. v. Bao 
2) Cart im Dh. "a bes 


5,8 Bad, De Kilifien 


Capitatae L., 16 


Serraria bs BSerrurler 


Oberalpen, am Buch, ——— 
eng Berge; —— in u. Le⸗ 
der — en, Eiſenwerke, 1808 Ew. 
—** Dorfe La Batie Diort o a. 
1 
— ge v. w. Seres; 3» ſ. u. 


„Etieune Reéenard 
aufn ac. — un 5 im Dep. der 
—* — * 
or 
girter Prof. der Facultaͤt bee mie ww; 
der anatom. Arbeiten 3» a. 1818 


der Anatomie u.. Phy 
theater ber —E— —— 2. 
la fövre enteromdsenterique, 
1818; Des lois de l’ostdo dnesie, x 
18155 Essal sur l’anat. et p yslologie des 
dents, ebd. 18175 Anatomie comparde du 
cerveau, ebd. 1834— 27, 2 Bde. 3 Recher- 
ches d’anstomle transscendante 
en Beogr ſ. een. 
e a. r.), ſ. u. 
Berrey goln. Kr. Seyny, 
grwo. — Augu —— chriſtl. —— 
ynagoge, große Webereien, 2400 
— (a. Geogr.), — in 
Börrhien (a. Beogr.), Landfpige an 
ber Küfte von — * Samothrake ige en 
amaber, ſpaͤter mit IL; früher von den 
—— beſetgt; Bier fo Drpbaus gefuns 


s rriö . Sfärläpr), 2 
„ae » Dort in * — —— 


baute Berthier eine 
dam Kae, 89 5. hohen 


vol wütnchmen, mad gewöhnlih 10 — 
eute gibt. 


* gie ine On Biel m. Gehirn, f. 
u. Se % 
ee % 


aceen 
—— ‚ Protssae, 4 
Inb., 4. a. —8— L. —* 


reich, haben — hen Habitus u, 
lũthen, deshalb ie 
ie Saite u Ren. Holland 5 —* 


aAtrrarior —— — Jeraume 
Matth. Pillen ara ©.), geh. .. X 


a Fr FE 


Sersalisia 


ete bie 
Iation am 2. Febr. 1797, überbrachte bars 
Ba bie eroberten 

‚ wurde win 


nt von Br 


— datın unter Scherer eine —— führt 


ſich bei Haas aus, mußte fi 
aber den 28. April 1799 bei Berberie mit feis 
wer Divifion dem rufl. Are Heere unter 


wo kurz n 
Ae traf, b ih S. zu 
Beet a. A om ia Beumaire fine, wit in 
{dm bebiente, BR Mitgliede 


‚ wurde er ee Bices 
—5— —* ‚1804 — der 


n, darauf Marſchall u. Graf 
bes Susan, tu at —— der ” 
rifer Nation de. Ludwig XV. 
ndunte ihn 1818 zum Pair u. befkätigte ihn 

kuem Poſten ale Gouverneur der Ins 
er da er 1815, während ber 100 
beiwoänte, fo verlor 
A 
R. Br.), Pflonzengatt. 
aus der nat, Fam. ber otaceen, 8a 
sene Rchnb., 5. Ki. — OL @rtem 
8. obovata, sericea, ne, Baͤume in 
.. en Gegemen ReusHollan 
(Baarent, R » —* v. w. Sar⸗ 
7 eis ſ. u. Geidenzenge 
Erscobaum (Sersch), der Elſe⸗ 


Bert, aft, ſ. Zripoli 1) 16 U). 
Börta era 4 » Guirlanden — 
ehe —— etten⸗, Mingelharnifch, 
dieſem ber lederne Harniſch no 
* metallnen 8 Ringen, welde Betteuförnig 
im. einander gefügt waren, überzogen. 
.‚Gertäo (8. de Peraambüco), 


— *— — 
. Sertiibahr., ‚f. u Derdanellen. 
i Sertörius,Q wint, aus Rurfla © a⸗ 


—— —— — * unter €. 
e Cim 
— — ale Then Ir 
am nach a u. wurde 


© Dit 1. Pernamönen 


rüdhenft Duäftor. Gpäter 35 eim ü 


ciaradau. ei om bie —— 


i Su: Er verfi 


ſtellung efhiger Erfahrungen über 


bs Werug — 
mordet ward, verlieh S. Italieun. 
feine Provinz Spanien, gewann. bie * 
gebornen u. — einige roͤm. Flůchtlinge 
nachdem er vor €. An⸗ 
ntus Hr ih v. Ehr., auf bie glüdl. 
Smfeln eflohen, aber von den Lufltanern 
. zurüdgerufen — war, die 
en u. Fitbesilhen € e mit 
Bonn zu vereinigen, — ne 


ur Ans 
nahme röm. Bitten, machte die röm. 


erperna 

eſt der —* Sepibns 

ch wurbe ber Krie 

DE: feitdem (feit 77 v. Chr, 
ber erfahrne Pompejus 


. Seite fand; aber ungeadhtet vieler —* 


Sagen blieb S. — 3 Dietellus ſetzte eis 
nen hohen Preis bes S. Kopf, u. weil 
viele Eerterlanei 6 auf Eröm, — ge 
wurden pi weil feine omas.» 
ma, ihn and ucht vertleinerten 
m tie 2 machten, wurde S. mi 
trauiſch, ſtteng gegen bie Römer u. vertraute 
von jetzt blos ben —— Es wurde zu 
Osca von den * * Verſchwornen 72 
v. Chr. beim Annas) getöbtet. Der S- 
riänische Kriög war aber nod nicht 
ge nbet; benn nun überfam Perperna das 
ommando; un er mußte vor Pompejus 
bis an ben Tajo fliehen, wo er in einer 
Schlacht befie ent — auf = BR ers 
geitfen u. — dtet wurde ). (Lb.) 
—8 Apothes 
fen — 5 warb Share die eckung 
bes Morphlumd u. der Mekonfäure im Opium 
bekannt, ft. 1811; ſchr. u. a.: Kurze Dare 
lemen⸗ 
tarattraction, mirder wichtige Säuren u. 
Alkalien, Weinfäuren, Opium, Imponde⸗ 
in ıc., Gott. 1820; Entdedungen ü 
"88. ia in Gebiete ber Chemie ı 
Disft, u. 1830 


‚1-3 


(He.) 
Sertuiäria, fo. a. Blafentoralline. 
Bertulum, f. u. Blütbenftand 1°. 
Serturnöra s Mar )> Pflanzen⸗ 
* benannt nach rt, * der nat. 
am, 


zo... Atri Ama- 
ranthaceae Mi a ag in Braflien u 
ee 


Beru, fo 9. w. Einhorn 

Serubäbel bald, s aus dem 
Geſchlechte Daniels, n. Einigen Sohn des 
Sealthiel, nad And, — — 
rer u, Oberhaup t ber erften, 536 v. Chr. 
aus dem Eril zurüdfehrenden Juden. 
legte, weil ihm Kyros bie Tempelgefäße 
—— — auch ben Grund zum neuen 

Kempen Ge u w. flug den arita⸗ 

bie Bitte u eilnalıme an biefem 
Bm ab, da — den Juden allein die 
Siederaufrichtung erlaubte. Lö) 
@erug, Sohn des Dean, foß, * Bi 
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ad, daß ſich die Men: ————— 
ei neh die böfen Beifter viel Wun⸗ 
der thaten, dagegen zuerft bie Bilder Dig 
Menfchen verehrt haben, die ſich durch T 

end u. Wohlthaten ausgezeichnet hatten. 
Daser | hat man ihn als ben Urheber ber 


 Xodtenverehrung, des Gögendienfies n. n. ber 


oͤtterei an en: 
— (tat, we bie täfleriget halte 


der geronnenen Mil, Molken; 3) wälles 


— bis nn 


— bei m) ten Bee Daten 


* = — (3 —* N 

rvätius, mäun ame: eis 
ter; l. Heiliger: » rsetine Ser⸗ 
vaag), im 4. Jahrh., 10. u. legter Bifchof 
von Zongern; — ber Arianer; ſt. ſche 
alt zu Maſtricht 884 od. 408. Auf fen Grab 
fon? nie Schnee gefallen fein, daher ber 


geweihte Tag (18. mn) noch jegt ben 


rige ———— von and. Dingen, beſ. ber nomen u. Gartnern v ins 
thier. Körper. bem nad Danfratins 12. Mal) m 
Serum läctis, f. Molten. 8. 1. een kein erwartet wird. 
aluminösum ee Alaunmolten. ®. L — sen 2 Di © 1. 
martlätum, f. ifenmollen. 8. sän- 3) &. 1. im4, u. 5. Jahrh. f. Lüttich 
guinin, ſo v. w. Blutwaſſer, ſ. u. Blute. des Bisth.) ı 
Serväus, Q., früher Begleiterbee Bere Serväter M) Erretter, 
manicus, 18 u. Ehr. Prätor über Kommas ter, baher gewö Selig el des des Jupiter; ®) 
gene, 2° unter den Anklägern gegen far (8.1001), Stellvertreter einer Magiſtrate⸗ 
nun aber 2 elbft verklagt u. gm de perfon, T. in den Provinzen. Bervä- 
eilt er an Seians —2*8 trix, Erbalterin, Beiname, bef. ber June 
nung) eil ge — habe. u. ber Minerva, 
erval (Fells serval L.), Urt br Bervelätwärste, f. Eervelatwärkte, 
ei Böerven (Diener der heil. Iungs 


entl. Ku gelblich, mit — 
warzen Fa, 7 Ayo — 


Bervan, St. (ſpr. Se 
im Bzk. St. Malo des franz. J 
u. Vilaine; wird durch einen 5 bei Ebbezeit 
frodnen Meeresarın von & — trennt i 
Handel mit Leinwand, ei Tabak, S 
——— 


un, durch ben dur 
ran Hafen, bat — 2 3 ad 


Wr.) 
—— (3o$. —— — ‚geb. 
16% zu Slorenz (zu Lyon), Maler, 
tet u, Dee Bent) malte als foldyer zu — 
— —— Madrid, Li a ‚Ben, Stutt⸗ 
I Dresben ze. Als Ar ann er 
a dencue den —5 — Im der 
rw ee Ei Su — — ae a 
ungeheure Summen nad London, Wien, 
Stuttgart berufen, blieb aber bei allem uns 
m Einkommen durch Verſchwen⸗ 

ein armer Mann u. ſtarb ud 


( 
1) Dienerin, M 
74 mehr 1, Ba) : 


gu Geſtell, innen mit Blech be lagen, v 
ber en Bertefun ein Rahtbeden I 
um barauf das 

am erhalten, 


B: au, BrüberU.2.5. von Montver 
eifmänteN), 


arfeille —— ** Wed, 
bare 2. Ber Grat im 


. weißer Tracht, 
—— u. den Wilhelmiten einverleibt, 
rvönti di „fo v. w. Car» 
* servente 


l). 
Servöt (Bervätus, Michael, 
air ni Saroerd; geb. zu — 


* 
onien 1509, er nannte ſich 


auch Billanovanus od. Roves ae Ar- 


—7— — —— 


* den kathol. Glauben u. 


su &yon 
an —— u. al 
dann zu Bienne, über als er hier feine 
: Christianismi 


. Lehre od. Vo ng 
Mes —— Gott habe vor 
Ze —— 
Wort n. den 
—— 
eg 


lien — fel in 
ttheit gugefärichen, Ya —* 


sei bis- 


an ar? As 
—— 2) ſ. 


atur s. 


lorenz, Be er u. bef. 
60 g ng er he 
feiner Bidte 
der Beauffi 
beau — pr 


— in vicn in 
r 
hofrath zu Lucignano, ſten de 


ar von d.) 
Bage bes re * * 
der ihm vom ‚von — ” 


— Serviana — fie jedem e Danbeläne 
er zu. 
ervlänus Q. Julius Serv. Urs 
ſus, durch ſeine — Paulina Schwa⸗ 
an bes Kaifers Habrian. Weil er e6 ges 
tte, daß ber Kaiſer nicht feinen 
— uscus, ſondern den Commo⸗ 
u. um x ronfolger beftimmte, wurbe er, 
ahre alt, 136. n. Ehr. mit biefem bins 


— 2 
fr. ſpr. Serwihs), 1) ber 
De » —— Geſchirre, welche J 
einem —— n — —— 
ten u. auf einerlei U: find, 
einen ——— —— — 
Hahmlanne, 43.1 Kaffees 
taſſen; auch rtihnei man en noch da⸗ 
n Zuderbofe u. das Waffeebret; — 22 
Sinne It man bazu: Kaffeelöffel, Kaf⸗ 
— Fine ger eg * 
us ſpülen 


ſentirteller, auf — 53 — 
ereihtwerben. Zu einem Tafe * defen 
5 I en — der — der P 5 —* 
been 1 ke * Brote * m 
r u. J raten 
eben fo viele Sauci en mit een he 


2—4 tirtelier für Ob Deſſert 
— fein fi Bee aut, Sulım 


pente 
Bug nd —*— 2—8 Dugenb Deffertteller. 
a6 ben in Cantonirung ſtehenden ˖ Sol⸗ 
* von dem Quartierwirth gegeben wer⸗ 
den muß, z. B. Beleuchtung, Feuermate⸗ 
rial zum Kochen, Salz ıc. Gtatt 
manden Ländern, wie im 


bie —— ge 55 Abgaben (S-gel- 


thei Eafernenausgaben beftritten, 
theils die Ratingen an be ere bes 
BR 
rvien (Geogr. u. 0m. 
Grrbien, ° Wr — 


10 nes Berbums ausmaden u. 


Servile 


‚v2 
—A en Ge) et en Irehök) 2) 


die 8, Drbnung ber. Orbensbrüder, f. Jo⸗ 
—æ— u; 3) (Staatew.), f. unt. 
Ungarn (Geſch.) m. 

Serviötten, vieredige, gleiäteitige 
u. rechtwinklige Lache von — Zwillich 
* —— — * bei ze 

r jeden peifenden hingelegt swerten, 
he ir er fie auf den Säco ie ob. vor 
die Bruft Ep — = fih EN die Ba 
ber beflede damit abe 
——— —* ©. haben mit dem Tiſchtuche 
=. Mufter, u. beim Verkaufe werden 

ach Verbältniß ber Groͤße bes Tiſchtuches 
F bis 2 Dugend ©. gegeben, welde zufams 


"men ein Gedeck ausmachen. Bewähnlidh wers 


den bie S. in 4 Theile zufammengefchlagen 
u. auf — Platz gelegt, od. fie werden in 
künſtl. Figuren zuſammengebrochen (8 - 
brechen, S. aufsetren). Bisweilen 
Ban fie auch zufanmengerolit in eine Art 
apfel ob. Bing von Blech, Pappe, genühs 

& ob. en Arbeit u. del. (S-band, 
———— .S. (Mantilia) braus 
mer fon vor dem Eſſen, ins 

bem fie fi vor ber a eit wuſchen; dief⸗ 
erhielten ſie von dem Gaſtgeber; andere 
jap pae) Biden man während ber Tafel 
raudte, um fib Mund u. Hände daran zu 
reinigen, wurben oft von ben Bäften von 
Baufe: — jedoch auch bei der Ta⸗ 
fel verabreicht. Bei vornehmen Leuten wa⸗ 
ren die S. wohl auch mit breiten — 

ftreifen beſegt. In England find ke 
©. uͤblich, bagegen iſt Bort das Tiſchtuch De 
I daß es auf dem Schoße jedes Spei⸗ 
fen! en liegt u. von ihm ale &. benugt 
'Feh. u. 4) 


(q 
erviöttenbatten „em Breslauer 
Uen. 
Serviättenkloms, f. u. Pudding. 
Serviöttenpresse, eine mitte egroe 
Preſſe, fo eingerichtet, baß bie einmal, od. 
einigemal, gebrauchten Servietten u. Kids 
tücher barin gepreßt u. glatt gemacht werden 
Bönnen, um ihnen das Anfehen zu geben, 
als wären fie neuwaſchen. 
Servfibuchstaben, alle Eonfonane 
ten, mein: zum Behuf ber Flexion in bes 
br. ifcen erbis zufammengefegt od. einges 
ib en werden, Im Gegenjag zu den Ras 
icalbuchftaben, welche den Stamm eis 
ale 8 
daher trilittera verba) höchſt un 4 
dad. quadrillttera verba) find. Solche 
©. find für das Niphal 2, für dad Hiphil 
u. Hophal 9, für das Hithpael mt. (Lb.) 
Servile —5 Knechtiſche),' die 
ultraroyaliſt. Partei im Gegen ag an den ' 
nd den Anhängern ber Eons 
—— u. einer beſchraͤnkten Kirchen⸗ 
ewalt, Beide Namen nn eigents 
th 1814 in Spanien, als S. u. Liberale 
ſchroff einander entgegen ſtanden, Sea u 


8.) DCH VRIC IPUBBESERR 
tfirung ber Kam⸗ 
Fer I ee weide den Daßregeln der 


alten Emigranten n. der zurũckgekehrten 
Prieſter Die Widerpart hielt, Liberale ges 
Bannt wurden u. man den Namen &. auf 
bie Gegenpartei übertrug. Freilich waren 
alle alten Republikaner u. auch die Anhäns 
ger der Kaiferregierung unter ben Libera⸗ 
en. Bon Frankreich aus verbreiteten ſich 
— Namen bald durch ganz a 
Servile bällum, f. Sklavenkrieg. 
Servilia, 1) Xodter des N. Gero 
Uns_Eäpio u. Stiefſchweſter bes Eato, 89 
v. Ehr. geboren; verheiratete fi mit Zus 
nius Brutus, wurde ihrem Gemahl untreu 
u. CKaͤſars Geliebte, beirathete unterdeſſen 
auch D. Junius Silanus. We jedoch Eafar 
anfing, gleichgültiger gegen r u werben, 
wußte fie ihn dadurch an fich zu feffeln, ba 
fie ihre 8. Tochter, Zunia, ihm oe gab. 8) 
Süngfte Schwefter der Bor, , ihr an Sitten 
ehr aͤhnlich. Ihr Gemahl Lucullus duldete 
ange ihre Ausſchweifungen, — endli 
FE er fih von ihr. Sie baranı 
bil Char Stiefbruber Cato ws b. 
ger hute fich an deſſen ftrenge Lebensart u. 
wu ker auf feiner Blut. 3) Ueltefte 
.D, = emahlin bes jüngern 
es Radbem be elbe 31 v. Ehr. als 
— egen Octavius gefallen war, 
fe. um ihren Gemahl a ei 
— Ar glühenben — 4) To 
ter des Barea Soranus, geb. 45 v. er. 
Gemahlin des Anuius Pollio. Nah d 
Bertreibun ihres Gemahls wurde fie, —* 
e ihr Geſchmeide verkauft u. Magier be⸗ 
fragt Bau: — um Tode verurtheilt u. erhielt 
ater bie — ſich 
ir ——— ſelbſt zu wählen. 
Serviliae löges: 1) S- 1a — 
au — vom Eonful Q. Servilius 
06 v. Ehr., wodurch die: Berichte 
den a Senatoren allein — wurden; 
— . 1. de repetündis, Geſetz von 
ervifius Olauch, 100 v. Ehr., verbot 
Magt ateperfonen Seat ung, Bes 
ſtechung ꝛc. anzuflagen, fo lange © fe das 
Amt verwalteten, gab ben gern er 
Reit, Bechtöbeiftände zu wählen u. zu vers 
werfen, befahl die Niederfegung von 450 
NRich⸗ern, mes jädrlih Klagen de repe- 
tundis (f. Repetundae) —— ſollten. 
In Bezug anf Erreihung des — — 
Br für die Latiner beſtimmte bi 
ex, daß fie an die Stelle ber Bürger * 
Senatoren * Bür — erhalten ſollten, d 
welche von jenen 
u. von dem Volle verurtheilt worden was 
zen. 3) m 1 agräria, ſ. u. Agrariae 


u 
u. wurde Dafelbft unter die patriciigen (Bes 


5) zurüd, Rom 


repetundis bezüchtigt Begel 


von 
Ianbe {ehr verbreitel, j 


MIT. UA VAUOHE 


Slediter ger Get 
ch das Geſchleche auch in ein fi 
Zu ihm g die Familien der ala 
Cäpio, Easca, GSeminus, Rullas, 
Unbefannt 


Priscus, Batia, f. d. m. iM, 
©. ste, 
Re ainkläger Des Bkanras sogen — 


gaugs mit ber Livia u. ber 

aider Gebraͤuche war, Da jedoch * 
6 der Unterſuchung durch einen 

m. — 


— 


von —— 

wiſſen Dien * 

od. bei Tiſche — auch 4 

— —— Sreiſe m inte 
Bäften barreihen; 5) (Baiifp. ), fo v. 


w. reine geben. 
Servis, fo u. w. Service, 
Sörvische Mäter, f. u. Nom (a. 
* r.) a8). 


Servische Verfässung, ſ. unt. 
(Ant.) 1. 


Serviten n (Diener der heil. Jung⸗ 
frau, Brüder bes Leidens unfers 
Herrn Jeſu, Brüber des Ave Maria, 
Orden von Monte Senario), geſt. 
1232 von Kaufleuten u. mehr. en 
zu Florenz, anf dem Monte Ganario 
Außerft firengen — nur von A 
fen, wurden bald ftins Megel 
über andre ae verbreitet, 
—— —— 
eg r Bettelmöndye 
u. Pe in Italien, Polen, Augen! 
Frankreich in 27 Provinzen Kl 1583 
309 Bernharbin von Bieciolin! ee 
einigen Br: wieder in bie alten yon 
bes Urfiges, führte bie —— egel⸗ 
ſtreuge wieder ein, kleidete ſich mit feinen 
GSenofien, bie Ri a. ee 
nannten, fü n Rod m. Gcapulier 
San lange Zärte u. 
Sandalen; der Orden 


gap 
l teri tet, 
fen ge ertie 9 © Ar 


— 


* part Bei tz3t — m 
en en 
R. Tode. 1 ee ns 


ehr wenig übrig. 
Bel . Blorentieus, de origine 


Serviteur bis Servitat 


ordinis Servoram u Jo. Lamii deliclis 

ereditor, Tom. 1. (o. Bie.) 
Servitäür (ff., ., for. ——— 2) Bis 

—* »— 2 0 9. w. Servante. 
Nervitin (I Br , —— dren· 


dienſte, ſ. n. 

Seryt A Br eommi — 8. mi- 
näta 8 N 

8 Je tium (a. Geogt.), Stadt auf 
der Gr von Pannonia uP. a0- 
cu.da, an dem Berbas in ber Drave. Hier 
ſtand der gar der Flotte von Pannonia 
prima; j. Banialula u. Und. Sieverouczi. 

N (engl., ſpr. Sſerwiters), 


Servitus (ist), 1) Sklaverei, Skla⸗ 
venſtand. Es gab eine S. Jnota, welche d 
entweber Jure civili od. Jure gentlum ents 

war, u. S. Pen zur Strafe, 


Tavereie; ® 
"Servitüt (Seörvitun, Dienfibar« 
keit, Ornnd — tente 


me — nzelne Befugniſſe de 6 Eigen⸗ 
em Eigeuthümer entgegen ei baraus 
rare en —5 — Gereodtigkeiten gebil⸗ 
bedeutet alſo a) bie Be⸗ 
—— des Eigenthums einer Sache zu 
‚Bunften eines Andern, I) aber auch bie Kr 
Diefer Belhräntun einem Andern ——— 
gende Gerechtigkeit. "Ein ©. laͤßt ſich 
nur an einer fremden Sache denken; fie 
kann * darin beſtehn, daß der Cigenthã⸗ 
mer ber Sache etwas nicht thun barf (in 
non faciendo, fogenannte S-s nee 
en 


ein von Menfhenhänden verfertigten Werk 
—— —— —— 


——— dien die =. 
einen Theil 
En 
achbarn ruhen en (3-9 
immittöndi, y' A Balken in 5. 


das 
Mauer bes Racbarn einzule 3 Ay S. 
projiciöndi, das Bedt, einen Borbau 
zer einem Gebäude in den Luftraum ſei⸗ 
achbars — en zu ae Per 
2 Wetterba aum des Radıe 
barn hinein, = — prote 
“ 8. stillicidil, 8. Aüm 
aa „S. Immittöndi, das Rech 
Regenwafler vos feinem Haufe 
das Srundftüd eines Andern, od. 
——— das — von dem Hauſe 
od. Grundſtůck 


in ſein 

a re (ost. Dachrecht). Auch bie Bes 
Feeiung von biefer S. wurde bei beu Ro⸗ 
mern felbft wieder als eine ©. betrachtet 
u. 8. stillieidii nen recipiöndi 
genannt; e) 8. Altius nen töllendi, 
wenn won zum Vortheil eines — 
ten Hauſes od. Grundſtücks nicht 
Bar Das Bleche, über 

ae Mei er u en, ſo 
hieß dies Jus altius tellendl; D bie 
8. ne luminibus offlieciätur her 
Recht zu — daß mir ein Andrer 
das Licht vd. die Ausſicht (ne prospectus 


officiatur) nicht verbaue; g) die 8. Hi“ 

tiva), ob. darin, daß er etwas minum o). prospöctus, das Recht 
muß (in patiendo, fogenaunte Ss afüir- in einer fremden Band Fenfter anzulegen, 
mativa). Sie muß den Berechtigten um Licht od, —— zu erhalten; I) bie 
auch wirt. einen Bortheil gewähren; fie 8. sterculisii das Recht an ber 
—— — rg echt an ber dienſt⸗ Wand meines —XR od. an meiner eig⸗ 
baren &a eshalb fie gegen jeden Fe nen Band, aber nad dem Grund u. ae 

berfel — —— —— den des Raqtars zu, eine Miſtgrube od 

muß fo ausgeübt werben, wie es dem etwas dem Aehnliches anzulegen; 1) die 8 


Ei — am weis m al iR) eine 
&. an einer —— da nur 
der Eigent rim er — mit einer 
©. bi u, ER Beine eine ©. erwers 
ben kann. ® ae entweder zum 
. einer g genen eftimmten Perfon 
ſo ba: k nur diefer Perfon zuftehen 
— mit dem Tode u. —— (8 
ersonärum, ersonäles), od. 
Be nd zum Bertoril enes Grundäds her 


nedi bingi . 
Ban —— * er Free 


e find icht 
in = Deren bes — * — 


werden koͤnnen, u. mit ſeinem Tode erlo 
Re braud > 


ve); eine folde natürl, Lage zu einans 
ber haben, daß bie Ausübung ber ©. moͤg⸗ 


minans) u, ba6 lea art I ser- 
lich iſt. 


Eine S., zu deren Ausubung 


a Be 


Merkwürdig war im alten Rom 


fümi immittöndi, da 
Rauch aus meinem Gebäude ——— 
fang meines — zu leiten. Als 8. 
tes a diörum rustiesrum kom⸗ 
ae ae 
rin, u er 3 B 
—— it; * 3 
* — * et; d) die 8. 
er gti ep Walde 
** — B. im ob. um Walde woh⸗ 
nenbe Bauern ihr —— onſt od. fuͤr 


daß Peg u dort en ——*8 


ee A von Wafferleitun chtigs. 
keit (Aquaeductus), unter, je 2 vi 
Erbe; aquae häaüstus, das 
affer ans einem Behältnif od. 
—— —— 
adpalsus [3 3 
don die bes Gandgrahens — una. 


> die de 8 
cloäone, he — —— 

u erlauben, eine Rinnue 
—** ini ‚Civasa — 
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Grundſtück anzulegen. Eine S. wird ers 
worben durch 
Verordnung, durch richterliche Abjubicatton 
u. durch gung, u, erliſcht durch ben Ueber⸗ 
gang der Sache, welche damit belaſtet iſt 
od. welcher uſteht durch Confuſion, d. 
b., wenn beide Grundſtücke Einen Eigen⸗ 
thuͤmer erhalten; durch Commiſſion, wenn 
der Berechtigte die S. aufgibt, u. durch 
Berjührung. Zur Geltendmachung einer &, 
bedient man fi der Aetio confessoria 
(Dieuftbarkeitstiage, Vindicatio ser- 
vitutis), zur Behauptung ber Freiheit des 
Eigenthums gegen Anmaßung einer S. bie 
Actlo negatoria, — dienen zum 
Schutz im Beig einer &. die Interd. uti 
possidetis u. de vi, ſowie befonhre Inters 
diete für einzelne Gervituten. (i2g. u. Hss.) 
Söervius, 3) ©. Tullins; lebte nach 
in. in ber Zugend als Say im Haufe 
des röm. Könige Tarquinius Priscus, u. 
ta einft beim lafen ihm eine Flamme 
auf dem Kopf brannte, erkannte die Koͤni⸗ 
gin er barin ein Zeichen feiner eins 
— = Be u. flug an, dem Knaben eine 
or, ge 

bie ihre Tochter an ihn. 
Rah And. war er aus ber latin. Stapt 
Corniculum, Schn eines vornehmen Manns 
u. einer Stlavin Dcrifia, u. kam nachher 
in das ihm verwandte koͤnigl. Haus nach 
Rom. No Und. laffen ihn unter bem Ras 
men Maſtarna aus Etrurien mit einem 
ger Anbang einwanbern u. in Rom erft 
röm. Namen annehmen, Auf feinen 
ungewiſſen Urfprung beutet gewiß auch die 
Babel hin, bap fi unter bes ältern Tar⸗ 
yuinius Regierung aus der Aſche bes Her⸗ 
bes ein Phallus erhoben habe u. eine Magd 
ber Tanaquil, bie bort faß, dadurch ſchwan⸗ 
5 geworben fei u. barauf den S. geboren 


iehung geben zu laffen u. 


e. Nachdem Tarquinius ermordet wors Alp 


den war, ward S. König von Rom u. tes 
terte 576 — 534 v. Ehr., f. Rom (Geſch.) ıs 
„ Er war ber Urheber u. Geber ber 
servisehen Verfässung, f. Rom 
(Ant.) 1, u. ber Erbauer der sörvischen 
Mäüer um om, f.d. (a. Geogr.).. 8) 
©. Maurus Honoratus, röm. Gram⸗ 
matiker unter Theodoſius n. Honorius (n. 
And. unter Balentinian), Schr.: Commen⸗ 
tar über Virgil. der in Compilationen aus 
ältern Erklaͤrern bes Dichters befteht u. de 
nur noch fehr verſtümmelt u. durch Zufäge 
@pätrer verberbt vorhanden ift, zuerft, ohne 
ben Text des Bil, Vened. 1471, Fol., 
u. ö., zulegt von G. U. Lion, Bött. 1826, 
2 Bbe., mit bem Texte Rom 1470 u. in mehr 
rern Ausgaben ; ſchr. ferner: In secundam 
Donati editionem interpretatio, De ratione 
ultimaram — u. Centimetrum in 
der Gothofrediſchen u. Putſcheſchen Samml. 
som. Grammatiker; dieſe — Schrif⸗ 
ten find auch ar erſchienen, 3. B. das 
Centimetrum v. ten, Leyd. 1788. $ 9 
Servöla, Bt., Infel, ſ. u. Benedigu. 


° 


Bervius bis Sesambeinchen 


Vertrag, durch legtwillige 3 


Servölo, San, 3) Dorf im iligr- Pr. 
fkia, Beins u. Be Schiälinme: 
reien, 600 Ew.; ®) Burg babei, auf besss 
Karft bei Trieft, aus uralter Zeit, genannt 
nad Servölo, einem Einflebler zur Rös 
merzeit u. Schugheiligen von Trieſt. Im 
14. Jahrh. gehörte fie dem Befhlchte Du⸗ 
caini, denen fie die Venetiauer nahmen ız. 
fie zu einer ſtarken Feſtung machten. 1509 
vom Grafen Eriftoforo Frangipani für den 
Kaiſer erobert. Spiter gab fie der Kaiſer 
der Familie Pitazzi in Lehn. Sie ward 
ganz in ritterl. Art erhalten u, im 19. Jahrh. 
durch Brand zerflört. 


Servum arbitrium (lat.), ſ. unt. 
Freier Wide 2). 
Servus (Ilat.), 2) dienſtpflichtiger 


Menſch; 2 Mad, f. Sklaven; 3) von 
Häufern, Grundftüden.ıc. mit einer Ser⸗ 
vitut (fs db.) befhwert; 2) W. Dei, im 
Mittelalter jeber Mönd u. jeder fungirenbe 
Geiſtliche; 5) Bärvi, die u 08. 
servörum dei (Dei faınulus famulorum, 
Knecht der Knechte Bottes), nannte 
In Gregorius d, Gr., um des Patriarchen 


* emüt dar, 
Beten, in mehr, Briefen; Dat lich ’ee 


tel der röm, P . 
(ind, Myth.), fo v. 


Serwätta, Inſel, f. unt. Bandae 
Anfelgruppe, f. ebd. «. 


Seryönia, Qualle, f. u. Dianaea, 
Stsa pläna, Berg, |. Graabũndtner 


ene : 
Sesach (Relgefd.), f. u. Chalbäa:. 
Bösal (bibl. Geſch), f. u. Thalmai. 
Bösak (dibl. Geſch.), fe v. w. Siſak. 

esam, Pflanze, f. Sesamum. . 
Sösambeinchen (Ossä sesamoldea), 
Beine Kuchen, bie außer nächfler Verdin⸗ 
dung mit dem Skelet fliehen. Sie haben 
eine plattrundl. Form u. eide lockere Sub⸗ 
ſtauz, liegen in der Nähe von Gelenken, in 
den Enden von Flehfen. Die eigentl, ©. 
haben theils eine mehr bohnenförmige, theils 
eine erbienförmige Geftalt, Sie bilden fi 
in dem Verhaͤltniß mehr aus, als aud sie 
Muskeln der Theile, zu denen fie gehören 
— teren entivideln; daher find ehe 
ännerr: ftärker als bei Weibern; bei Kins 
bern findet ſich kaum eine Spur davon, 
auch verfnöhern fie am allerfpäteften u. 
gewöhnlich erft, wenn das Wahsthum des 
Körpers beendigt ift. Man unterſcheidet 
beftändigeu. unbeitändige S. Zu den 
efteren gehört ein Baar in aeg wo 
fen dem hinteren Gliede der großen Bebe 
u, ihrem Mittelfußfnochen; es heftet ae 
f [3 


Sesame bi Besino 


die Flechſe des u Beugers ber gro⸗ 
— Behe; an bie-Behe find Fe durch das 
meinfchaftl. Kapſelband geheftet, außer⸗ 
em haben ſie aber unter ſich ein knorpliges 
Querband; ferner ein Paar an ber innen 
Seite bes Daumen, zwifchen ſeinem obern 
Gliede u. dem erfien Mittelhandknochen; 
es heftet ſich an fie bie Sehne bes 
Beugers des Daumens. Die unbeftänbigen 
finden fi an andern Gelenken bes Fingers 
gliedes n. auch am andern Gtellen bes Kör⸗ 
per in Beugemusteln. Bei ben Säuges 
Ehieren Bommen fie auch vor, u. bei mehren 
zahlreicher als beim Menſchen, fo bei Hun⸗ 
' den, Affen. Pat. 
Bösame (S-mis, gr. Aut.), ſ. u. Ges 
Tamum, . _ : 
Sesamöne, f. Sarvenblüthler 10. x 
Sesami vulgärin sämen, die laͤng⸗ 
Yich Sedigen röthl. Samen von Onmelina 
vulgaris, fonft offieinell, geben füßes, gut 
brennenbes, als Speijeöl zu nugendes, in 
der Kälte nicht gerinnenbes, fonft als Oleum 
sesami vulgaris officinelles Del. : 
Btsamlik, f. u. Conſtantinopel se. 
Sösamöl (Dleumsesami), fettes, füßes, 


dem Mandelöl ähnlihes, durch Ausprefien 8 


ob. Austochen aus den Samen von Sesa- 
munm orientale u. indicum gewonnenes, nicht 
Leicht ranzig werdenbes, tu Indien, ber Les 
vante u, Amerika zur Speife, zum Bren⸗ 
nen, zu Salben, u. ba es geruchlos u. lange 
—— iſt, zur Verfaͤlſchung köſtl. Oele u. 

alſame benutztes, ehedem auch in europ. 
Apotheken rs pelattene fpäter durch 
den Bebraud des Dliven» u, Mopnöls vers 
drängtes, neuerdings wieder als Speifeöl 
empfohlene u. in den Handel gekommenes 


8 
Sösamen, Lemnier, gründete mit 
ras die Stadt There, f. d. 
Besaınen (0. SE. ſo 
Stsamum (S. L.), Pflanzengatt. aus 
der Bat an ber Larvenblüthler, Bigno- 
niarlae Hehnb., Lingen Ok., 14. Kl. 2. 
Ordn. L. Arten: S. orientale (Sefam, 
Kunſchut), in Eeylon, Aegypten, Mala⸗ 
labar, dafelbft u. in OIndien, Syrien, Gries 
chenland, Amerika häufig des eiförmigen, 
elben Samens wegen angebaut, welder 
wie Reis od. — theils 
mit and. Subſtanzen vermicht, geröftet, mit 
der ob. Honig genofien, theils auf Del 
enugt wird (ſ. Sefamöl), Schon bie alten 
Athener liebten ein Bericht aus en 
u. mit Honig gemifchten & » koͤrnern (ME- 
same, Bösamis) u. reihten es 
zur Sodjeit kommenden Bäften, Die Pflanze 
wird auch in Rußland, dem Banat u, 
De and angebaut, ift aber gegen Froſt 
u. kalten Megen fchr empfindlich, gt 
ein gemäßigtes Klima, einen gut gebüngten, 
wohl bearbeiteten, ferten, ledern, mehr 
feuchten als trodinen Boden u. ivird im Mai 
ob. Anfang Junis dünn geſaͤet wenn bie 
Pflanzen, bie vom Ungeziefer viel zu leiden 
- haben, 10-123. hoch find, werden fie wie 


v. w. Amaſtris. sesel 


“ben mi 


143 
ber Tabak behadt H. zu Michaelis wie ber 
Lein geemtet. S. —R (Orin bo⸗Se⸗ 
el Banglo), in Inbien, mit, Zleinen 
chwarzen Samen, auf gleiche Weife wie die 
vorige cultiviet u. benust, u, Lö.) 
Besäne, Stadt, fo dv. m. Sezanne. 
Sesbänia (8. 2.), — 
aus der nat. Fam. ber Schmetterlingẽblü⸗ 
** ‚ Loteae Rehnb. , Frehmen Ok., 17. 
l. 4. Ordn. L. Arten: in DIndien u. 
Afrika. S. aegyptiaca, Strauch in Aegyp⸗ 
ten, mit Heinen rotbgelben Blüthen, fußs 
langen Hülfen ze. 
Sesbäzar, von Kyros eingefegter 
Fürft der Juden, durch welche der König 
den Juden die Tempelgefüße wieber zuftels 


len u, ben Tempelbau leiten ließ. Da biefes 


auch von Serubabel erzählt wird, fo iſt S. 

vermuthlich deffen chalbäifcher od, perſiſcher 

Name, folglich beide einerlei Perfon. 
Seechuppe, Zluß,fov. ae 
Sescüncis (Söscunx, lat.), röm. 

Münze, an Werth 14 Unze; f. Uncia. 
BSesecäpa, Fluß, fo v. w. Lempa in 

ihrem frühern Lauf, 

‚Weueleos sömen, f. u. Laserpitiom 


er. ä 
BEneli (S. L.), Pflanzgengatt. aus der 
nat. Kam. * — Ordn. Pim⸗ 
pinelleen, Spr., Seselineae De C©., Platy- 
s a. — —— 5 Kl. 
rdn. L. Arten: zahlreich; S. Hippoma- 
rathrum, Roßdill, in EDeutfäld auf 
Bergen. S. tortu Roßkümmel, mit 
doppelt u. dreifach gefiederten, aus langen, 
gleichbreiten, gebüfchelten, härtlihen, 2» 
u. Sfpaltigen Blätthen zufammengefeßten, 
raugrünen Blättern, aufrehtem, fteifem, 
(Bieaeprettem, 2-45 —— — 
ep in Mitteleuropa. Der länglidge, 
he, getzeifte, ſcharfe Sam en 


Bifb, f. u. DMakrelen n 
Sesesöüze, el, {0 v. w. Orion 
Besla, 1) fonft Bensites, Fluß 

zu Sardinien, entfpringt auf dem 

Mont Rofa, fällt nah einem Laufe von 

20 Meilen bei Eafale in ben Po, nachdem 

er zwiſchen ſardiniſch Mailand u, Piemont 

die Grenze gebildet hat; 2) Thal von ihm 
gene n den pennin. Alpen; AM, 

‚000 Ew., viele Gold⸗ je 
bergwerte, font große Armuth an Getreide; 

3) ehemals Depart. im Königreiche Italien, 

t 48 AM, 000 Eiw. Hauptſtadt 

*8. Sqhmetterlin 

a m 

Blasihwärmer, u. Schwärmer, 


—— elgeſch.), ſ. unt. 


arud, Fluß, ſ. m. Maſenderan 2) 
u. Aſerbeidſchan. 

Bösino, Münze, ſ. Modena (Geogr.)u 
u. Parma ( 2.) 


Sescrinus, 


(Wr. 
att., ſo v. m 


8os- 


* — dis Gummi 
Se, ee en k Ranzengett. —— 55* Re u | 


aus der nat. Kam. der Bräfer, Drbn. anber ae 

fucacsen 2 Bam Rchab, Biele Ok, 8.81. bar. als a f. 1018 am a 
Ordn. L. Ürten: ins m. ausländ. Bräs Chr. das : Unfer Berkehr (eine 

fer: S.coerulea, mit länglicher blauer Aehre, Gatyre * ), Berl. 1818, 4. 

ua u ügel, x. ı81' WB, a, Baculatur 


Koni 


rd ol⸗ 
* en —— teis Jahrbücher deutſcher file, 8. 
ehösls (8 nchis) I, * Name mehrerer Bösen 8.R. — 9. —* 


ägppt. —* —* 1) Großvater aus der Bu: am. der 
deB Gefoftrie 1. erfte der 12, Dps moniarias, 14. Ki. 2, Drbn, Z. Urten: 
naftie. 8) ©. II., fo v. w. Rhamfesb. Gr. 8. , Baum, mit fehr en, 
d Ehefhond), In der Bibel — —— 8. 

ifak, der Beer r ber 22. au, mit traubenartigen Blumen, 
nenn (BR, Wo tk Red 

s os (0, Geſch. . er — 

— u. —— —— auch wohl Ba 


Besöstrisn (d. i. der bie Sonne ans daher Ruhe⸗, Sorgs, Krantens®. 1.5; ® 
ſchauende * — vo Name mehr. * ohne Lehne Mittelalter war ed 


bef.: 1 on. 
* —* * * br fe mc alihe der  Beioie einen felden ©: eine Otrebe 
nig, my on, gypten .) zutragen (8- ernes 
2. 5) S. I a Epr., Na De m nn ber : Rumpf Be äh 
friser des Bes A: berühmtefte unter rl 
en alten ägypt. Königen, ber große Ar⸗ —— ee jengattung 
meen hielt, weite Kriegs⸗ u. Eroberunges D 
* madte u. fſich um die Eultur Yegyp« —— * (Martane, S.⸗Katory). 
a sroße Verdienſte eswarb, f. ebd. oa geb. — I > — war 1798 bei 
2b.) en angeftellt, verbeiras 
een qui (lat.), 14 von einem Maß ents ach Ir it —— 
1808 nach Italien, wo fie 2 3ahıl 
ort, wovon bie Summe ob. —5 San⸗Carlo in Neapel tg = 
—X von anderthalb gewonnen wers ſpaͤter nad London ging. 1817 u. 18 
in Leipzig, Dresden, Berlin u. 
Gr Ih —— 14 doll; S-dräch- a u, ging 0 ber — — nach 


ügerum, 1} Mor⸗ war 
ge) —— NT S-mödius, gi 1836 nadı Berlin, wo fie Unterrigt * 
en [3 — ——— 1 Sefangertbeiken. tr 
—* * Ben 8 A — > Bet —** — ice) * 
ebraudt, S·p ver ande. myerattie . 
ve vatt atiue), ellenlange Wörter; von S2 17 ‚Sa . y bildete 


Bu S«plärius (8- plar), fi& —— wo fie fih 1504 — hören 
—5 Getreide er erhält, um davon ben k. ns 

fein erd u. feinen — — zu — Major von Natorp, fang 

ten; S-üncia, 1 Be (Lb 
Sesquiälter, |. u. Orgel x. Bes —* dann Ad Florenz, wo 

ältera, 1 Deinuime eincs Ber: fee geute es ieh unse: 
), ge a weſter der Bor. 5 
allen; 8) Tactbezeichnung, ehe man trat bereits 1884 in Wien Täter tn Bor 


de wet ale Berlä 6mittel der No⸗ I vollendet 
en — — Dee —* = idee —e 5 gin 1sıl ne nad 
maggi ” ws foäter 
„see getära (alte ge ), fo dv. ———— gen Oper auftrat, verheirathete 
— ſ. Drydation u. Ehrom bes Eongreffes za Wien 


— 
— 
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nehrern Ga 
. —— eu. ee partien Beirat ABiS bie Theater zu Fir 
Ses * nd 3138 Kar e, Frankfurt, Gannover, 
— uh J 3) ſehr * urg 1 kehrte deipie * en 
— rin ehas zurüd, warb “17 die 
(f. d.) in Folkwang. Concert tn Leipıig engagirt u. trat 1817 
Bönsa, Stadt in der — — —28 als erſte is 


— di 1 Sanon; —— aub Kira, danu verlor 
erbaut Keime Grube de Beim an Idee 


ee it; 4000 Eis, in Damhug, —— 


’  Benala bis — 


be regt —— 


ee [af 
— Be | 


ali 
a perl 


(ter 8. eelimma), auf dem Circus 


Bauraı ” Bi —e— 
Armfũßler; m —2* 
es a ng der — Fan 3 


g ‚Crania 
BEnsilie ot. ) figend, Biene, u 
au 


. Seſſion); 8) 
Bessilön (v. lat. lea 
legiums od. irgend ner andern aus ur 
zum ae 5 um fich über eine 


. Mei ba 
—— Being — — 


ven), ſ. ih. 
ap L im baier. 
— en — — renzend; 
ſQW., 10,006 Cw.; 9) thier. 
au ber Mobadı; Hofpital, loß 


Geyers — 
Böss heben jebes Lohn, bas nicht 
mit Kran —* wurde; fo: Hofe 


fan gu Cursores, wenn le 
—— seo — — 
ren “a 


Bctörim en ) en Eine 
Bestak Münze, 
f. u. —— Gem), —— 
n meurern = 

g: 55 5 » w. Geier; 9) ſ. unt. 


aben (Beogr.) n. 
Sestörien, f. Venedig ( ) 20. 
Sestörnen (Buchdr.), f. u. Duernen, 
£ — (Sentörzen), Münze, 
Sestörtio- digitätus Got.), Drits 


a8 1), — 
— 


——— —— Segen 


eb Gr. 7 Pf. —5 ac. Die ka 
gewöhnliche ung HS ob, HS war 
eutitanben aus „d.i. dune librae eum 
semisse (2 Us u, » LE man 
I. audı nach ſoinein als 

er Denarius 1 Amen aa) od, AI, als bes» 


t bes De- 


— 
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—— Zwei fer bo re u 20 Um % Beit 
bes Plinius prägte man er ber fllberuen 

ur kup — Seſtertien. Dieſe S. waren 
die 0 hal. Dlünze, nad Kt 5—— 
56) — für 1000, u. man En = 


ä 


egen 100,000 Seftertien, weldye man von 
v1 e — 
nl be b en n ift — 
u er ©. gene ‚to 
doch wei einer &I elt 
0: en De dei jet mr Pu 
2) ale a = 3 Bu ve (Lb,) 
tto (ital.), fo vᷣ. w. Gertett. 
Sesthälven (b. 1. —e hol⸗ 
Kind. Münze zu 54 Stü 
Sestiäna dicta dr ‚ f. unt. Gal⸗ 


Ius — 
* Geogr.), Volk in Um⸗ 

—— — * ſten rennen! wo ie 
Statt 8 um nabe an der Au 
Difaurus (Eri Boote) liegt; j. Seftino, 

Sestine, italien. u. fpan. — 

rm; befteht aus 6 Strophen, jede zu 

eilen, mit verfchräntten Reimen. Er 4 
it Dan. Arnaud. 

Sestini (Domenico), geb. zu Biere 
1750; dem geiftl. Stand fi widmend, fr 
er in das zu Buenſollazzo, 
verließ dies jedoch bald u. gi * nachdem ei 
6 durch einige anti — — 
bekannt gemacht hatte, 1774 nach Catanea 
2* Sicilien, um das Per eum bes Fürften 


1056. 8 


von Biscari zu ordnen. Er reifte von bork 
über Malta u. Smyrna nad Con nos 
gel, wurde dann von dem engl. Geſandten 


Sir Mobert Ainslie mit der Sammlung von 
Münzen u. Medaillen beauftragt, un 
beshalb Kleinaflen u. ging 1779 über B 

r nah Wien, wo er mit Eckhel (f. b. 


- näher bekannt wurde, Behrte jedoch bald. na 


——— zur u. be — nun Baſ⸗ 
ſora, B alleppo, egypten, Eye. 
{ob fpäter bie Bebeutenbften 

ünzeabinette Deutfhlande, war längere 
Zeit in Berlin, ‚tn 1810 nab Paris u. 

wurde Antiquar ibliothekar ber G 
Vera von Toscaua, life een Y 
Steue er 1814 wieder verlor; 

a. er in Münden u, orduete I "ie 
große Heberwarfhe Sammlung. Er wurde 
=. rg Antiquar u, Profeffor an ber 
a pie: vom — — 


scana mit einem Jahrges 
— u. war bis an ſeinen Tod zu 

foren; 1832 unausgefegt in ae ein 
1er thätig, fo daß er 


nti zu ben — nie 
der neuern Zeit gehört; doch auch — 
e, e, Producte u, 


746 
Der von Ihm bereiſten Ränder behielt er ſtets 


— — 
: Lettere scritte dalla Sicilia © 
Tarchla etc., $lor. u, Livorno 1779— 
84, 7 Bde., franz. don a Par. 1788, 
geben —— 2 Bbe.} 
Letters od — ossia vi ie r la 
enisola Cizle er Brussa e Nicea Air), 
iv. 1785, 28 — franz. Par. 1989; Viag- 
.glo da Const. a Bassora, iv.1786, Viagg. 
ritorno da Bass, a Const., ebd. 1778, franz. 
von Fleury, Par. 17985 Leitere e disser- 
tazioni numismatiche sopra alcune meda- 
rare della ——— Ainslieana etc., 
rn — Bis — rei⸗ 
e reibungen der Saͤmml. von 
—— der ber]. u. goth. Samm⸗ 
enunt. — 5 Berl, 1804—1806, 
— 6—9; Classes er geo; ser 
er etc. , 8, 1736, 2 ers . 
Aufl. Slorenz 1821, a Leitere e diss 
sioni numism., Mail. u. $lor. 1813 — 2, 
5 Bde.; Viaggio curioso-scientifico-anti- 
ie: Transilvania ed 
fino a Vienna, $lor. 1815 u. v. 
ine Bibliothe u. — — dar⸗ 
— ein re = — raphicum numis- 
maticum in baͤnden, Baufte ber 
@roßb. — IE. von Xoscana. (Jb.) 
Slam Si 3) früder — I 


twie feine Reifebefgreibungen zeis „hammer u. die 2., feit 


Bestino. bis: Betantli 


St. Petexeburg, an 


enfabrit Rußlands, bie üher 400 U 
efcäftigt, jährlich 80,000 — u. Buße 
eifenwere für dad Heer, bie Flotte u. Pri⸗ 
vatperfonen liefert. 
Böstre, Fluß, ſ. Körnerküften. 
Sestri di Levänte, Stadt im 
zogthum Benua bes Koͤnigreichs Gardinen, 
am —— ur Ar de Schiffes 
mwerfte; 2000 Ew., welche Bleiw zu. 
Be ren 
. onen er; 
san am Bitelnen, 3 Cal fiebereien, 
Alabaſiergruben, 2400 
Sestria, Fluß, er => w. &eftra.i), 
Böntro, Bactore Köruerküfte ep. 
Sestrüga, Jufel, f. u. ara 2). 
Benunald, Erzieher bes jungen Bes 
moald, Herzogs von Benevent, vom Kaifer 
— bei der Belagerung Benevents 
ger 
Sesübil (a. Beogr.), gall. Volk, viel⸗ 
leicht fo v. w. Eſſuer 


Sesuviöne, # — Po 
Sesävium (S. L.), Pf A 06 
der nat. 


m. ber Aizoiben Spr., as 
kaceen Bes, Kehnb „Fäden Ok., 
18. 8[. 8. Drdu. L. Arten: S. Poren: 
—5 mit —— re 


Mailand u. — =496olbo; 2) Maß, len fleiſchigen, al 
ſo v. w. benutzten, wohl — Biden, Bi 
—** Die Böstia gens war ein SAmerita an nen. 
gr Geſchlecht, von ber die Familien der in OIndien, mit —* ehenbem Stengel, 17 
lus u. € apitolinus (1. 6.) bekanut he u. en ſchmeckenden Blat⸗ 
tern, wird aber doch als e ben: 
‚Böste Eefare da &.), geb. zu Mailand «6 mehrmals gekocht werben muß, weil 
Bevnarde u. yu Rau ben Blaphazi. 1884: & —— ad BI Venugty ang 
Bilder von 5 dm find felten. In Deutfchs Den len em —— 5 


tand bat nur bie wiener Gallerie eins. 
EAEsto 


de, Dorf im öſtreich. Pe 


CalEn 
Kr. Brescia des lombardifjsvenetian. Kös 


Bene om 4 mnggiore, hat widtigen Ber 


a. Geogr.), Heine fefte 

Pr Fe — herſones am Eingang u. 
*— Faire heil bes Hellefpont, jr! 
er; Uebergangspunkt aus Aſien nach 

— von Aeoliern gegründet, u. Ge⸗ 
burtsſtadt Leanders, bes Geliebten ber Hero. 
Rad ber Schlacht bei Mykale (479 v. Thr.) 
befegten fie die Perſer, doch nahmen e6 
er unter Zanthippos wieder, Da feit 

ber roͤm. Herrſchaft Kallipolis zum Ueber⸗ 
gangspunkt aus Bien nud Europa gewählt 
wurde, ſauk S. in 


Se) Unbebeutend 3 fteifen, 


ta (lat.), » — ») (Bot.), ſ. 
anzentheile =; 3) T. togas 


Böte, Geliebte des Mars, mit der er 
ben meine u —* 
a. t. o v. w. Saãta⸗ 
bis * en 


| ’ Bla .- 
—— — — — — 
8.- plumösus, borſtenartig, 


Betäcene (Be), 1 
etwas Biden, 2) bon Bor er Borften, od, 
foröten „Hanten 8, 0 


en befeht. 
—— —3 65 ee siliquachirsütae,bie uh- 
f. ebb.se 1) kräge. 

u gan ft nz Green 5 Bi nien, an Cie eben Bei der Bi 

Ente — — HAT 
g er ſcha ro · 
Gt. Vetersburg, — in ben kronſtaͤdter mana, bei "ber Brünbung des jetigen Biibble 
Prefion Betantiörum pörtus 


Bestrabeck „ Marktft, im zufl, Bonn. Pr 


Bo= 


v 


| 


Mu 


wo — wer — — — 


j _ Setarla bs Beta  - 


(8. Pal. Beau), Pflan 
gett., Arten von Panicum zufam« 
* de nit allgemein anerkannt. 
(a. Geogr.), Meerbufen ie 
ra 


. Prov. M 
ierrade Ronta 


ften ber 


t in Gel v 
Iaga; ha — er 


Ew. 
— 21 286 * u. der Eva, 
warten, ft. 12 Jahr alt. ? Stanıms 
vater der 8 


—55 Kinder —2 u. son 


angem 
—— — 
elne za (io apa ion 
es “ a De jahr von den Engeln 
ben werden u. daſelbſt 
Kunte von * nudfluth u. der Erlöfung 
der Menſchen durch Jeſus bekommen, was 
er ſeinen Eltern mittheilte; nachher ihn im 
191. Jahre feine Schwefter Ayura(Dren) m 
Ey athen u. feine Nachkommen noch 1000 
ahre in dem Land oberhalb Eden wohnen, 
bis fie von dem böfen Beift ob ihres glückl. 
Buftanbes beneidet zur Bermäplung mit den 
Xödtern ber Menfchen —— ver⸗ 
ih wurden. * Eine snoft, Secte (des 2. 
ahrh.), bie Sethiän r hielten we 


- ben Sohn eines weibl, „geföntten an 
bie — e des eg behaun⸗ 
teten, S. ſei der Urahne Jeſu ob. Jeſus 1 


ei S., der zum 2. Mal auf die Erbe, ges 
onmmen fel. Unter feine Schriften, deren 
mehrere zu haben ſich ſchon die —— 
en, erzählt man noch: bie U 
wie, von einem Engel bem S. ge egeben; eine 
Schrift über den Stern der Weifen aus 
— —— u. deren * * die fie 3efn 
bradten; un var —— 
uhammebaner, Gott em S 
— vom Himmel geſchickt, von denen die 
opter u. Samaritaner einige 
Kar, .Auch die Muhammedaner glau⸗ 
en an S⸗s götfl. Sendung u. erzählen von 
am. u er ._ einem Befuh an Adams 


— cliche Arabien gewens 
det u. PN % tädte Medinat al Scheit 
" Pe edinat al Jemen ers 


° Seine —— aber hielten ſie 
für eine befondre Gattung von Weſen zwis 
ſchen * u. Renſchen inne ſtehend, bie 
mit den en (Divis, Kainiten) in bef. 
“ —* en s (dis —S 1. 

eligien se. pt. Myth. .T 

elsfüllen, Name bes 5% vphon. LB. 
Bethönes, König von Aegypten, T.b. 


Geſch.) sa. 
Sethin (8. K. H. B.), Pflanzenga: 
aus ber nat. Kam. der Nelkengewaͤchſe, 


throxylcae Arten: in O'ndien. 
Sethim A en = * 7. Eäritthm 


Univerfal » Lexilon. 
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Sethiten, 2) Rachkemmen Get % 
d. 2) (Sechiäner) ſ. ebd. «. is, ! 
Sethlans, etrusk. Son, entſprechend 
dem roͤm. ulcan, wenigſtens fi auf etrusk. 
Denkmaͤlern S. der, welcher dem Se er 
das Haupt zur Geburt der Minerva ö 
u. einer ber Werkmeiſter am trojan. Pferde. 
©&. war einer ber bligwerfenden Börter u 
wurde Bef. in Perufla verehrt. 
Söthon, — re uMems 
i6, dann 712—673 Hat . 
e sn. en ER " ie —— 
deS., ch von 
1777, r% in blofer — 
Séthos, 1) — von Aeg — vi 
(Geſch.) r. 8) S. Simeon, f. 
Sethraites Nömos (a. Geogr. 9 » 
Diftrict urn innerhalb ve Delta, 
vom pelufifhen (bubaftifchen) Arm des Mil 
bis zu dem Kanal, der von Pelufion füblih 
nad den Sümpfen‘ führte. 8) (Se — 
Herarlea), Hptort deſſelben, pie 
luſion u. Tanis, — Bitgefshi, wird je et 
vom See Menzalch b 
MER: fov. w. eg Glasfäwärs 


“nein, 1) (a. Beogr.), Stabt in gatium, 
auf einem in bie "pontin. "Sümpfe laufenden 
Berge. Die Römer nahmen fie ein, führs 
ten eine Eolonie dahin u. madten-fie zur 
eftung ; bei &. wuch6 treffl. Wein: j. Seffe 
ob. Bege 2) (n. Geogr.), — auf der 
Inſel —— 8 3 ebirg bier, 
den hohen a Diltäos; 4) 
— mit —* 
Vor der 


EI in — —5 von ber 
uelle der nase! 


16&. 2) 
— ſo viel BEN Bine daß en @. 
on darauf Ar: en kaun. 


tigerus, ein A —5— Borſten tragend. ” 
fraße en . (a. Geogr.), ital. Lande 
a 


— — Stadt, ſo v. w. Äthen, 
ſ. d. Geogr.) 2). 
Sẽtlium (a. Su), 3) Berg u. Vor⸗ 


gebirge an der SKufte Galliens, theilte 
den ufen bis an base Borgebirge hro⸗ 
di in 2 Hälften, vor ihm lag bie Juſel 


Slascon; dabei ©) 
adt, j. Cette. 
Sötletsche (Sttledsch, Bet. 
a ehtun, Gäotte, Wäiniß, ſ. ut 
— & emi us, ’ . ° 


- 
ot.), mit 8 
FE ER RE NE 


2 


(Messua eollis), 





Betsch bis — 
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‚mauien) 1. Ahömart an ber ) wach —— im beis. 
Kat. —2 nach Ib. ein, Um) Be : ‘Se eo 
, Merttf. im Ehru⸗ m. Getovia. ———— Drt Sr @ers 
Dim; an ber Ehrudiunka; Muffelinfabrik. ten, im Chaukerlande, wahrfd. an ber 
Se-tschudn, !Prov. in Ch * wi⸗ * bei Aſchendorf. 
—— Ehe ae —— 
N 13 a 8 re ura 
er * ————— | — 


mit ® A . 
80.800 nz y 
Kane fid_almäpl 


' Be Den RA Tee Dalono, 
—— — — « ud 
—— En une 


en, Blei) ) u. and. 
Eini, —— mögen gan; w Biel Men: 
— a; treiben Lande 
—2* — —— 


B 
aa 


Rmecitfdeu ei 5: pie 
wettfäe anbel, vi eſchus, 
— am Jantſe⸗ 
„u. am Kia⸗ 

e, —— — Seiden⸗ 
eu, am Madu u. —— 


er Luft 
4 Kiating, 
—ã— 


im ber Umgebung. ( 
Söttala (2uelo), f. Septala 1). 
- Bötte, Rn) Stadt, fo v. w. Cette; 3) 
Bluß, f. u. Loango. 
Sitte Commüni (Geogr.), f. Eoms 


st. u. Batto Broffo ». 
Bötte ©, f. u. Rom (n. Geogr.) e. 
— eide Bafenbetleibung fteiler 
der Außenfeit 


e. 
—— — Torinäse, Rarktfl. in ber 
„ —— des ſardin. Faraculh. Dies 
ment; hat 2000 Ew. 
Settlers, — ne in der Colonie 
"Hionsfriege in den er at. hei Bergen = 
ege eu ber je 
nordamerikan. eſſen u. den 
Ping — en * 
a gefiedelt, u. von 
———— das Klima —— vertragen konn⸗ 
Köpfe ſtark nah Sierra Leone 
übergefährt, wo k in _bef. ei 


7 
‘ 


ii 


ortugiefifhe Wei 
——— Eäto 


' Stadt, ſo v © 


it Bu! ——— —* 
e alte Befeſtigung m. r 

—XR beherr — Forts feſt —— 
Kirchen u. Klöfter u. zum Schuß des Les 


. mit kt 
Be eh de 


5 baue, ale a große Ger elsfäldermereie 
Europa, wo er um Einialzen * 

verwe wird. dem ©. 

ten in Deden von artero, WBeinbam, 


{ 
2 35 br Elben u. and. u 
fahrt. Säge Rh 500 meist nord. 


ben von 1755 


angel, 

Bötzbohle (B.bret Eu. x 

Betzbo sat Igsang), reit⸗ 1 Die 
welche man bei hoher See auf ben Be: 


eines Heinen Fahrzeugs —— damit ve 


3 Wellen u gr — —— 
Bötz . am 

am Rande unten mit 2 etwag ausgehoßlten 

Leiften verfehnes Bret,; auf diem Brete 

werben bie — olunmen ——— 

fen; 2) 

ar ans he, I den de 

Bande umgeben, auf bemfelben Fahs 

pe 3 geflürzt u. von da weg in 

ieb genommen. B-compans, * 


Grub 
ar — Drten An Play, der 


encompa 
Betze ar 
gen 


mit Weinfiöden bep 
SEetzeisen, 7 — 

ken ein Werkzeug, aͤhnlich einem Hanmmer 

mit einer ſcharfen Pinne, womit größere 

Stücke Eifen zertheilt werben, indem man 

bie ſcharfe Pinne — fegt u. nun — 

groͤßern Hammer ui das ©. ſchl 
Setzen, 1) (fi f.), nl er were 

A u m e — unge⸗ 

” Au nun 

uen Theilen — Babe 


An eine 53, an bie ie 
breimenbe — chwnlſt; 
* von — — — ‚die darin 
u Beben Far 3 2) Bader). ne 
— 4) den Orumbpein mit 


in 
ee Leer — 5 ds —— 


u ee a HL — 


= 


-zmuu us (nm ww 


iz nr TU Bu u... um am 


Setzer Ns Setmmaschine 


2 auden — 5 — damit 
tele — je Arbeit vers 


vr; 3) das ungefaltete 


en, daher B-hane, 
alte 8.zeit, bie Beit, 
—ã 

ſ. Bußbruder 43 8) (Büts 
a 


tenw. 

legęlioiſcher We & 

ee 
[5 


aben Erzſtůcen, w 
Gehen eingefprengt find. "S-haken, 
große Zangen, womit bie glühenden Stücden 
aus bem Dfen gehoben werben. B-ha- 
am das Üfer angefegt ı ie Bilde wert 
an er u. werben 
a — Stange aus ihren Lochern hin⸗ 
gejagt. 
hammer, f. it. Hammer ee. 
Bttuhase, f. u. a 11). 
Sttcheis, 2) fo v. w. 3 
2) Bweige od. er zum Yerts 
» — 2) fo v. w. Stecker. 
tzkasten, f. u. Bitriolwerk. 
Setskoblen, f. u. Holzkohlen. 
Sötukelben (Artil.), fo v. w. Ges 


Sttzling gi 
uepfent hen fan onen. m. u 


in 
8 


platte. Die 
wirb unter einem Dinkel von 45 Brad nach uns 


——— —— 
e ne R 
ER 


4 BEazy 
eRfE: 


E38 
4 
il: 
Een 
si 
Tarssz 


22 
gr 


ne, bie Leitun . 
iR von’ Kupfer u. He 


bie . eini⸗ 
Er Der Platte 


weitern Weg u — — — ge 
u. ma⸗ 
den muſſen, wohurd bie Oomelligkeken ſo 
felben Diem, — wilder fe Durd bie 
2 


ichtung aulommen, mit dem Auge 


nach oben u, ber Gignatur nah links bin, 





. 


750 oo. 

Ben 8. Colunmen daraus bildet. * Die Mas 
ſchine tft ans, hr eonfiruirt, bauerhaft, 
arbeitet pũnktl. u. ift nicht zu thener. Man 
HR im Stande mittelft derſelben in eher 
Stunde über 6000 Lettern zu fegen. *B) Eas 
an Nofenborg erfand eine 2. ſolche 
afchine, bie in A Stunde 10,800 2ettern 
fegt u. in einer andern Ablegemaſchine 
«ben fo viel ablegt, was bie vorige nicht thut. 
Die &. (Big. 16 B) bat faſt die Form eines 
ofitive u. an ihm figen bie er od. 
innen; das Pofitiv fo viel Xaften, 
ale Schriftzeichen, Spa: x. vorhanden 
find, veren Bezeichnung in der natürlichen 
Reihe des Alphabets jebe trägt. Der 
Mechanismus einer jeden ber legtern iſt fo 
—— daß beim Niederdrũcken derſel⸗ 
de zu biefer Taſte gehörigen Schriftzeichen, 
bad Auge nad reqhts; die Signatur nach 
vorn gerichtet, aufgeftapelt find, geöffnet. 
‘2, einem einzigen biefer Schriftzeichen der 
Ausgang geflattet wird. !% Legtred fälle nu, 
ohne feine Lage zu ändern, auf ein Lauf⸗ 
band ohne Ende, das mit beträdtlicher 
Seſchwindigkeit unter den ſaͤmmtl. Roͤhren 
fort, von rechts nach links hin bewegt wird 
A. fo die Lettern, in derſelben Ordnung u. 
Lage, wie fie auf daffelbe fielen, nach ber 
inden Seite bee. Maſchine bringt. '! Hier 
tegt da6 Receptakel, welches bie Stelle 
es Winkelhakens der Geger vertritt, in 
verticaler Richtung u. in dbemfelben wers 
den bie Lettern, wie fie ankommen, durch 
die Mafdine eine auf der andern aufge⸗ 
. Mn der vordern Seite des Elas 
»ier6 befindet fi ein Zähler, welcher durch 
den Klang eines Gloͤckchens anzeigt, wenn 
eine Linie des Beceptakels vollendet iſt; 
Bern Arien der .. eine kleine Kurbel, 
ſt deren eine Schiene gegen bie Augen 
der Leitern gebrädt u. lettre mit ihrem 
6 auf den Boden bes KReceptakels ges 
hoben werben. Sobald dies geſchehen iſt, 
rüdt der Geyer einen Hebel, welcher ben 
bewegl. Boden des Receptakels zur Seite 
ers; u, ber oben erwähnten Schiene ges 
attet, bie Letterzeile burch das u. 
Yindurd in einen babinter aſten 
Hineinzufcpieben, ?* Dieſer Kaſten iſt um 
ein Eharnier beweglich u, wird durch einen 
Gehulfen bes Gehers in eine horizontale 
Lage gebracht, der zu Folge bie Lettern ie 

it dem Auge nad) oben flehen. Der nn 
Jiet nun bie Zeile, bringt fie auf dad Setz⸗ 
fie aus iet daraus Co⸗ 


be im Alp 
Igen, wie z. B.: Ei, ach, Ader, wie einen 
Se ern Beim eig een 
‚ohne en Folge u en. 
mie —— "bie Maſchine en kann, 
als U das Wort: Aerentuation 


mag Bei : 
beweifen, Fur den gewähnh Sag erfordert 


eRlappeneiner Röhre, in welder 


Botennaschin® ’ * 


dies aus 12 Buchſtaben beſtehende Work 
24 Armbewegungen des Fa auf ber 
Raſchine ſchlägt der Sezer 3 Uccorber 
Accentu, at, ton, an, u. das Wort ift voll⸗ 
endet. Allerdings entſteht ein Bleiner Zeit= 
verluft in dem Kalle, wenn 5. B. auf 3. ein 
une indem das Laufband leer burdy Die 

afhine gehen muß, bis bas bereits ges 


ei 3 binter die Röhre für a gekommen 
‚ doch tft diefer Verluſt nicht in Rechnurfg 
u bringen, da bad Band mit großer Bes 


chwindigkeit läuft. % Die Ablegemas 
chine bat ebenfalls die Form eines Ela= 
viers u. für jedes Gchriftzeigen, nach ber 
Ncihe des Alphabets, eine Tafte, an wel⸗ 
her fi ein Hebel befindet, welcher beim 
Niederdrüden der Tafte fteigt. Außerdem 
aber bewegt die Taſte noch einen Meinen 
Stößer, welcher bei jeder Hebung eine 
Rolle um fo viel umdreht, wie die Länge 
einer Letter auf bem Umfange ber Rolle bes 
trägt. !'Meber biefe Rollen, deren natürlich 
e viel als Taſten find, über einige Trägern. _ 
ber gleich viel Laufrollen am bintern Ende 
ver Hafdinen gehn Laufbänder ohne Ende, 
deren jedes fi alfo beim Niederdrüden der 
ugebörigen Tafte um bie Länge eines Buch⸗ 
* von vorn nach hinten bewegt. Zur 
inten ber Elaviatur befindet fih der Ab⸗ 
legetiſch, auf welchen bie abzulegende Eos 
Iumne'geftellt wird. Eine Heine Siſen bahn 
führt einen Wagen, der durch einen Hands 
griff tegiert wird, über die ganze Taſtatur. 
Auf diefen Wagen wirb eine Seile der &os 
lumne genommen, u. nun fährt der Ables 
genbe, nachdem er die Zeile gelefen u. mit 
tem Zeigefinger der Linken die Taſte bes 
erfien Buchſtabens niebergedrüdt hat, den 
en fo e von linke nach techrd bin, 
bis ihn der Hebel, welcher beim Nieber⸗ 
drüden ber Zafte fteigt, anhält. ®Die Bes 
wegung einer Feder fchtebt nun bie ganze 
nie ee weit vor, bis der erſte Bub 
vom Wagen herab auf das unter demſelben 
befindliche Laufband fällt. Iege läßt ber 
legende bie Xafte wieder in die Höhe 
ſchne der Heber fällt, der Stößer tritt 
An Wirkfamkeit, das Laufband u. mit Ihm 
die baranf liegende Letter wird fortgefhoben 
es ift Play für eine neue berfelben Art. 
Unterbeffen tft der Wagen wieder na 
links geſchoben, bie Kafte des naͤchſten Buch⸗ 
ſtabens wird niebergedrüdt, der Wagen 
angefahren, ber Buchftab abgeworfen u. fo 
fort, bis dic Beile zu Ende iſt, woranf eine 
neue vom Abſt e abgenommen u, mit 
ihr eben fo verfahren wird. "If ein aufs 
band mit Lettern gefüllt, ob. tie Arbeit zu 
Ende, fo werden bie Lettern mit einer eig⸗ 
nen Maſchine, welche mit einem Male hun⸗ 
dert od. mehr besfelben aufnehmen kann, 
abgehoben u., da fie alle fon in ber ges 
en * find, unverändert in die zu⸗ 
gehörigen Möhren ber S. gebracht. "In 
leihem Zwecke erfand ©) Gaubert ſem 
Berunype, das ebenfalls aus einer Ablegen 
: no 


Seizwmaschine bs Senfzem 


mufhine v. S. beitcht. Gauberts &. ſtimmt 
ine Wefentiihen mit den früher befchriebs 
nen Maſchinen, namentl. mit ber Roſen⸗ 


55 in —— egen — a. 
sung aſchine dagegen 6000, die 
—55 über 10.080, die Gaubertſche 

‚008 — — — 
c t n IE 

—— Eiwie keiten ber prakt. Uns 
wendung berfelben entgegenzuftellen, 3. 8. 
die, dap fie nur fehr [dwierig 2 Echrifte 
"gattungen im Zufammendang fegen können, 
Bann thre Koftfpieligkeit u. ber Raum, ben 
fle einnehmen, dann wird .man zu jeder 
Schriftgattung Eine ©: haben müflen, alfo 
bei etwa 50 Ecriftgattungen 50° derfel« 
ben ıc. . (Pr) 
Setzmaschine, BD) eine ae 
durch welche beim MWufben bes Erzes baffelbe 
immer umgerührt wird, damit ſich der Schlich 
gehörig abfondere; 3) fo v. w. Siebwerk. 
. Betzmeisel, f. u. Meifel 1). 

Setzort (Bergb.), fo v. w. Brenuort. 


Sötzpfanne, eine Meine Pfanne, nit dr 


welder der in der Sohle befindl. Sand u, 


andre Unreinigkeiten abgejhieden werben, 


indem man biefelbe in den Hintertheil ber 

großen Siedepfanne fegt. 
Setapfosten, bei Mühlengerinnen 

ne Säulen zwifden ben Gries⸗ 

sulen. 

» Sötzrohr,-bei Krummöfen bie trich⸗ 


terförmige Erweiterung des Schachtes, buch Er 


welche das Erz eingetragen wird. 
Setsscha, Sladt, fo v. w. Slawiansk. 
Setzschäfer, f. u. Schäfer. 
Sötzschiff (Euhhr.), fo £. w.. Schiff 
(in and. Bebeut.) 5). - 
Söetzschiffer, ein Schiffsmann, bem 
nur für eine gewiffe Zeit ein Schiff anvers 
fraut wirb, um banrit anftatt eines wirkl. 
Schiffers eine ob. bie andre Reife zu fhun. 
Setzschirm, fo v. w. Kaminſchirm. 
Sötzschlich, der klare, 
weld er burd das Sieb gewaſchen if 
Bttzsoden, bei einer Deichbekleidung 
die unterfte Reihe Soden. 
„Sttzsehle (Bauw.), fo v. w. Saum⸗ 
Sötzstangen, eiferne Hebeftangen 
mit deren Hält große teine % die gehoͤ⸗ 
rige Lage gebracht werben. = 
Wetastempel, Hammer, womit hie 


* te Schlich, mit 


154 
Shlöfier an den Eumfiilungen verkein ver⸗ 

tzstock, f. u. Labeftod. —* 
ae ae um. er 
fennüdz; 2) (Mut), f u. Waldhoru u. 
Trompete 


Beizstufe, fo v. w. Setzbret 2). 
tztaz ſ. u. Schild m. 
u, Teich. 


)» 
8 rkel, fo v. w. Bogenzirkel, 
— Martıfl., fo v. wm. 


e sf. j 
Stüche, 1) jede —— Krank⸗ 
dei) 3) eine verbreitete Krankheit lebens⸗ 
gefährl. Art, bef. wenn fie anftedend if 
u. Menſchen ‚ohne Unterſchied des Alterd, 
Geſchlechts ꝛc. befällt, wie Per, Eholerg, 
fhwarzer Tod; 3) Krankheit der Schweine, 
offenbart fi durch wäfferige Augen, Kopfs 
bangen nad einer Seite, Mariigkeit u. Abs 
neigung zum reifen, entftebt bef. aus 
hlechtem mit Mehithau befalleuen ——— 
6 Eur ſtreut man auf einen warmen Mehl⸗ 
trand, + Pfd. Bares Leberfraut, ein Stuͤck 
rohen Oder, ‚etwas pulverifirten Salpeter 
u..lißt das kranke Schwein hungern, bis es 


davon frißt. a or 
Safel 


1793 zu Manu 


entlaffen, g 
r 


des 
Bige 
in ben vorigen Stand, ebd. 1320, Als Dich⸗ 


je: wo es nit —* if, das Gefühl 


> 


u i Seufser bis Sevenbaum 


“gro anlegt S., al6 Ans» Ueber Grüßfeigfeit u. ©hre, u. bie in dem. 
er der —æ nach reg Ir g iſt Taſchenbuch Minerva auf das 3,18 1811 ges 
es aber auch In — nden in drudte Ausflucht nah Weimar 1818 ik im 
Zunge begleitendes ber ng der Werbe nidt enihal⸗ 

auch bei inneren — * ten. 2 
ng u. ber geringen As ari (a. Beogr.), ſo d. w. Gebu 
— —— A — (pr.Soͤrr), Stadt, ſ. unter 


e Beau 
welde 700 — De ‚Scafın den Otempeln „Bennatten, ſchlecht ausgebrädte Män« 


Mn 
Karl A. Schwed inne 1 Zbraife 2 
Bin, je find m 2 —— denn 8 F 5 des Spart * at 


it erg rg he nig der Odryſen, — 
——— ed I“ en te 
— (Sopann Get Het), —*88 1768 Air apder, 1 * — 3 * 
in Poſerna 5 Be Sohn er Rönta eig Obr —7 —*— 
Bauern, als Waiſe eig Slafen von dos ebd. 4) ©. 1 ‚ang de —3 um 
enthal⸗ Knauthayn ſtudirte et —111 v. Dal en ebd... 1 
eipzig u. ficl, Bub nah arid wandernd, ı8) finder ber — 


. u. Rhonakes. : 
ände, werd — eingeſchifft um Seva, Wittefinde bes G Gewah⸗ 
& Canada für England zu fehten fehrte In, bie fi mit ihm taufen li 
1783 wieder nad Europa zuräd, aber ze .- ufen, f. u. Bony 2). 
tn preuß. DBerbern in: die en Denn u. a a Eigruns © &ig, vgl. 


am u. beg er are ® De, Ela 8 —D 
eh ba — — 3 a RT Ders trat frag in bie 
Barfhau. Dort war di rena dieroffi⸗ — ee, ng * 


a. — — daſelbſt u —S en ste er ee ya Rüdkehr Sb 9 jr - 


er N Toulon auf, ward D 
ee eh res — ge Fahne zu Toulon auf, war st 
— —8 Bi Unterricht Belgien als Kopien Groups 


mit mehr. dem 2. ern des Kaifers ging er A 
—— Sekten, be Bupren elta. mi Sur pt a De 
eiſe dur en, wurde nem 
: Stalien * PR 3 ar durch bie * angeftellt, organifirte kann — 


rieb bi des Urt 
Bein fan feinem —S nas FT m Slam ——— ——— man 
een w.1 er 8 * über, erhielt eine bedeutende Anſtel⸗ 
——— machte —8* —— Mies 1808, u in —— re 
über —2 durch — — kin mit derſelben Er kehrte mi 


nach — —— in: 5 zn — cha 1827 nach 


adı e im Polen, Steve E>as. S-birp), 
as ek: ee über ei —— 8 7262. = 
%p}. = f., 2 Bde.; he das — u. —— * ss — —8 dere) = : 


ee ee ee 
w 
Rab, einem Lee erf&ten fein “bla, — DO Mana, Selen ſ. ®. Gu⸗ 


. 1811. Gäriften, geſanumielt nongtella 
Be, hr En le, Sf venner Bevenaet, I. — 
—*73 en Grabt im Bje. Urndeim, 

Selb ſtbiogr —— 2. U. G. Prov. Gelbern; 1060 ®n., —— fruͤher 
Elodius, u. Pflichten⸗ u. Sittenduch gu Kleve. 

für Landleute, von , Grofmam, SBövenbaum, fo v. w. Gadebaum. K. 
Kafl. 1816, berausgegebme Ecdiät © Sadebaumoͤl. 


v 


En ke 


Bevenbergen ki 


Sövenbergen, Tarif. im Bezirk 
Breda ber wiederländ. Prov. re 
3200 Ew., Handel. 


Ha 
Seveuechurchenifp:. Sewwent ſchor⸗ 

Pr Stadt, fo v. w. Glendalough. 

Bövengebirge ist ſo v. w. nel m 
i — (pr. Bew — 1) Sebirg 
na Bären 
Gard u. Herault, wied dur Ne Aube u 
G@aronne von ben Borbergen ber ae 
gs u. hängt durch bie Sr rge ven 

evaudan u, Bivarais mit den Alpen u. 
durch — mit den Vogeſen zu⸗ 
Pac as ei ie Einen — che 


erſ gew 
hiebne Beinen; die eine beficht aus nad 
ten, unfruchtbaren, mit — —— 
nur bier u, ba bebauten Kalkhügeln, u. 
gi Sarrigues; die 2. aus Sneus u. 
tefer — bringt mehr Holz, Gar⸗ 
tene u, te, Maulbeerbãume 
rc., die en Granit u. bilder den 
hör ke Hr Sr * ‚Bes Be 
chösen: = warze e, 
Kenn rg, B Gasrigues, * 
e —— S. (Berg Esperon, Schiefer⸗ 
mafle, 2400 F.)3 u) das Lozeregebirg 
et de Bevaubdan) mit der 
eRozere, 4531 5%. (Quellen ber Flũ ; 
m. arn, Garden, tbed, Aller); c) 
D&evennen (Gebirge von Bivarais * 
Bei) mit den Spigen: Tanarqne 2587 
Bier erBierbedeneoäiiß, € x 
85 Bace Gebirg bis zu den 
7 u. Bogefen mit digen — 
Mont be Tarare F. u. a. 
Zu den ——— ehören die Berge von 
Auvergue, bie Gebirge I 
von Macon, Cdtesd’oru.a. Die B 
wohner biefer Gebirge leben in ben wilden 
Gegenden von Viehzucht u. Kaftanien, in 
den Bellen . Ackerbau, Vieh Syust, Be 
bau wre ilber, Blei, u N: 
ihnen fpielte der nenkrieg, f. b. » 
„ſ. u. Langueboc. (Pr) 
. Au dem Sevens 
e von ihren w aldenf. 
gegen bie röm. 
it den Bes 
rten Ylofien hatten. 


den, Weiber A di 
ei rg —— 


in den Unterb 
neuen Fanationms u, regte Schwaͤrmer u, gegen 


Aveiren, 


— — 252 
—— IE; aufter Ba Belt 


den Beta, 2 Zar er a 
Coelmanns in ein Klo su bringen, u 
übrte fe — * af (ein 2a 
— einen, Perier, 
24. 1702 mit reformirten 
Schloß u. befreite bie Befangenen, Ehalia 
wurde hierbei erſchlagen, mehrere GStener⸗ 
beamten aufgehängt u. alle Prieſter, die in 
Die Bande der Empörer fi 
Als Troy: 


ächtl. ſcubdern 
e ale: a Fe Munition, 
v — 


—X 
d ſchien Ih lich, daß 
he 


mehrere schier arteiführer aus, unter 
denen ein Zijäkr. Bacergeſel, Jean Eas 
valter u Roland, bie orgäglicften ae 
ven. au mit bem Terrain vertraut, was 

ten fie — wo zur fie nicht vermus 


wann, von der Küfte des ea * 


2 e den Berluft du. wenige, % 
achher ftaud er En er 5* — 
en von 1708 war Eavalier fo ger 
a 
— — e. Qu en en e 
= — ſehr vielen Schaden. Erſt 
sog ex ſich in bie Berge 


auch Eavalter gef Be ſo — die 


aber mit dem Anbruch des 
ogl 


Beine broch 
ũhli 1704 ich wieder hervor. 
a le IV. rief en jurüd Par 


erftören u. die Landleute zum Auswan⸗ 
ern in bie Städte ob, in bie 


niederſchiteßen, dagegen — hm 


bindung biefer 
brach. Weber fo viele Unglücksfaͤlle erbittert, 
ſammelte Montrevel alle Truppen u. trieb 
vom 15. bis 18. April fämmtl. a 
der Camiſarden in die Berge jurüd. 1 
21. April 1704 kam Billard in Nismes 
an u. verfuhte nun Milde ftatt Strenge, 
erließ Amneftie für alle, welche bie Waffen 
—— würben, u, fegte bie Gefangnen, 
ie dem Könige Behorfam ſchworen, in 
Breisele Zugleich bildete er bewegliche Eos 
onnen, bie nach allen Gegenden’ hinzogen, 
einender immer unterftügen u. fi auf bee 
zeitftchende, zu ihrer Aufnahme beftimmte 
Abtheilungen zuruͤckziehen Ponnten. Die 
noch Widerfpenftigen, mit den Waffen in 
der Hand Gefangenen ließ er aber nach wie 
por auf dem Schlachtfeld erſchießen od. zu 
Nismes od. Alais hinrichten. * Bald was 
sen die Eamifarden auf ihre Gebirge ein« 
Biel) mebrere von ihnen henusten 
te Amneftie u. kehrten nach Haufe zurück, 
u. ſelbſt Cavalier verzweifelte an dem Bes 
lingen feiner Eiche u. begann am 10. Mai 
1704 Unterhandlungen mit Billars, bie pers 
ſonlich zu Rısmes foztgefent wurde, Wirklich 
erlangte er Bewiffensfreiyeit Tür bie Bes 
wohner ber Sevennen-u, die Erlaubniß 
außerhalb ber @täbte religiöfe Berfamms 
lungen au halten, doch Tolften fie Beine Kirs 
hen haben. Alle der Religion wegen Eins 
gekerkerten falten freigelaflen, die Berbanns 
ten u. ——— zurückgerufen wer⸗ 
ben u. ihre Beſizungen zurüdersalten, auch 
ſollten deren Haufer, die durch ben Krieg 
gerfört wären, für 7 Jahre fteuerftei fein, 
avalier wurde zugleich Pänigl. Oberſt u. 
erhielt eine Bönigl. Penſion von 1200 Fr., 
zegtoen er verſprach, aus ben Camiſarden 
4 Regimenter zu bilden, denen freie Reli⸗ 
geesfübung, wie ben fremden Megimentern 
ten: i 


= 


enfte verfprodhen wurde, u. zu 
en er bie Dffiziere felbft ernannte. Diefe 
XIV.,u. bie Ras 
at 1704 in Nie 


Verträge beftätigte Ludwi 
tiffeation langte am 22, 


ch Meere ertränden 


begaben ſich nad 
tadt mit den Dörfern unter⸗ 


Sevennenkrieg 


mes an. \"Inbeffen Fand dtefe ſehr günktge 
‘ rege bei * 2 wenig 
; zopheten X en dagegen, 1. 
als Pr gpfätie ſend war, berief 
ein Offiyter, Ravanel, eine Berfe 
der Eamifarden nach Calviſſon, gab Hier 
an, baß ber Friebe Verrath fet, man 
Beinen ber verfprochenen Punkte 
wärbe u. daß man bie Eamifarbenr 
ter auf ber Bedexfepet — S Bere tms 
würde. Der Haufe befdgloß 
daher in das Gebirge zurũckzukehren u. nicht 
eher bie Waffen nieberzulegen, als Bis bas 
dict von Nantes wieber bergeftellt ſei. 
Vergebens fuchte Cavalier die Auffägigen 
y beſchwichtigen, fle bedrohten ihn mit Dem 
ode u. zwangen ihn zu fliehen. "' Billars 
Heß aber die &amifarden rafch verfolgen n. 
nöthigte viele fi u unterwerfen; biefe 
ndufe zu Cavalier m. 
von ba wurden fie nach Valabregues an ber 
bone sefaltt, das zum Depot ber Cava⸗ 
lierſchen Regimenter beftimmt war. Ale fi 
dort über 100 M. gefammelt hatten, ſoll⸗ 
ten fie nad Alt« Breifach geſchickkt werben, 
aber Eavalier ging mit ihnen auf ſavovi⸗ 
ches Gebiet u. trat in eig Ar Dienfte, 
nigen zu Folge aus pi ntriebe, na 
Villars aber mit Bewilligung Ludwigs XIV. 
Aus diefem Stamme wurde ein Regiment 
ebildet, mit Eavalier nah Eatalonien £& 
[sie u, das Regiment in der Schlacht 
Imanza 1707 gänzlih — “Un 
Eavaliere Stelle wurde jegt Roland Ober⸗ 
anführer der Eamifarden, aber beſchraͤnkte 
& nur auf Beine a — Um 34, 
. 1704 wollte er feine ®elichte auf dem 
&dloffe Eaftelneau beſuchen, aber er flel 
bier in einen Hinterhalt u. wurde burd eis 
ee getödtet. Un Rolands 
Stelle trat nun Ravanel;aberbaber Mare 
{hal am 5. Sept. eine neue Ammeſtie vers 
künden ließ, fo fielen viele Offiziere von ihm 
ab x. unterwarfen fi, die andern legten 
fpäter die Waffen nieder ; die Anführer wurs 
ben mit Paffen nah Genf geſchickt u. bie 
Leute kehrten nach Haufe zurüd. Im Dee. 
unterwarf fib auch Bavanel, u. nun war 
Langueboe fo ziemlich beruhigt; blos auf 
den böhften Punkten bes Gebirge irrten 
noch einige Samifardenhaufen umher; andre 
hatten fih nad England geflüchtet u. hatten 
dort, unter dem Namen franz. Prophe— 
ten, burd ihren fanat, Eifer in einigen Pros 
vinzen Gährungen erregt; —— gegen 
fie wendete Shaftesbury (1.d.2) ab. Lud⸗ 
wig XIV. berief jegt (Januar 1705) Billars 
ab u. ſchickte ihn wieder an ben Rhein, an 
eine Stelle tratder Marſchall Berwick, ber 
töher die franz. Armee in Spanien befchs 
ligt hatte; er kam am 25, März 1705 in 
Montpellier an, Dur die Verſprechun⸗ 
en bes Abbes Bourlid (f. oben «) hatte 
& Navanel, von mehrern andern Cami⸗ 
arbenchef6 begleitet, wieder heimlich im bie 
ebirge bege en; Hülfe, von men F 
3 


p Kuophhofen u Beverina 188 . 


u. zwar 


d war ihnen verſprochen, 
Ele oe an alllirte Urmee an den Küften — 


Mittelmeers landen. * Sie ſtifteten 
eine Verſchwoͤrung, mel der in der Ar 
vom 25. zu: 26. die Gouverneurs 
von Rimes u. —E der Marſchall, 
Die JIntendanten ber Hg * alle ale: * 
Bönigl. Offiziere in 
Gewiſſens⸗ u. ro a — irren 
ri ee ee —— 

e mar u. e 
al fe sn — erwartet werben 
6 Vorhaben wurbe aber am 19. 

Peer —— Schon waren Ravanel, 


* — von ilesantria, 
im 5. Jahrh. Be Irak ehr 


r zu Athen bei Proki 
—— di opbie, trat aber nachher in 
? | % —— 


— u. andre in Niomes vers ea jur Per Religion zu bringen. 
Mitverſchwor⸗ Der Dichter Kallimachos war —528 
ae —— 200 Dom ira en ‚ daß er befien Gedichte, fo oft er fie 
big sur — äbert ob. gehängt. Bes zufällig in die Hände anfpie. 4) 
‚ weldie nody unter ben er u. Mebner de6 5. Yahry., wahr 
— wurde nun mit der alten inl. aus ien, G des 
Stren verfahren; bie meiften fielen mit — 5) Iutius®. KRhetor des 
den F Fe der De 


erichtet, nu 
ya —8 die ee luat: ie dem zn 
1305 war num usboe berubigt u. Bere 
wid konnte im Dt, in ber Graffı fe Ri 
* Oberbefehl übernehmen, dennoch 9 
unke des Aufruhrs fort. Am 2. 
170 hielten die Neubelehrten in ber 
von Reras u. Elerac wieber — 
en, u. bie Bürger der Städte nahmen Thell 
ran, die Be 
fort angegriffen u. die Prebi 
ame wütbete — nungokam 
fort u. gab no 1815, 2 * 
auratien in den Sevennen, Veran⸗ 
—*8* zu großen Unordnungen u. er ns⸗ 
derfolgungen. (Js. .) 
Sev£ennische Prophöten ‚„te% 
w. franzöflfebe Propheten, ſ. u. Gevennens 
rer 1) (8.6), Bil. fe 
ver anz. 
Depart. Landes; 05,000 — 3 m Mire, 
adt, ‚Bits u. Le 


—F — 


Alariche — 8 — un, fh 


Hauptſtadt ——— am Adour, Wein« u. 
ee er un... 33)(6t.©.), 
Marktfl. im Mt Bir des Depatt. Eaivas 
dos; bat 1300 WBaldarbeiter; 2) Bu, 
f u. Zaia, (}Wr.) 

— „Valeria, 1. — des 
Kaiſers Balentinianus Il., ſ. d 

Beverae (fpr. Sewer: a), 1 1) ſo v. mw. 
—— 2) (S. le Epätean), Stadt, ſ. 


Uhau 1). 
gi Seyerämbien, Phantafieland, Uto⸗ 
Severiäner, 1) Anhaͤnger des Seve⸗ 
zus un. ” AR * Monophpfiten » a. 10. 


55 Polos, er en von om Dia for 
berbefehl üb ihn u ni 


u. Majebownien, 
» Bifhof von Sabalis im 4. u. 8. Jahrh, 


Nur wenige zetteien Be 


ammtlungen wurden aber fos ' 


* — ‚ * 1586 u. Se 


Same. Bat, g. v 


t.), ſ. 5* Bi 
megen, ger 


— » nr serie, 


zogthum in Polen, nörbl. von 
Kun. ber ſchleſ. Gr —— LOM. = 
3 Bam 1443 an den 2 Sof von 
Kran (a Saber deſſen Titel: von 
an Preußen (mo cd car lea 
en Ich, 1807 an Warſchau u. bli En 
beim Königrei Polen, — 55 — 
( d.)._ 2) Sonſt Herzogthum in 
deffen oͤſtl. Theil; von dem Du 
die See reichend, grenzie gegen 
ien, gegen R. an das Meer 
Rußland, urn ©. — die 8 
Tatarreichs der Es war früher ein 
eignes — en falten von den 
uern unterwerfen, Bam it Vladiolam 
a; an Polen, fiel unter Czar Iwen 
kowitfh von Polen ab u. nnterwa: 
af Rußland. Hauptftadt: 


Severik, Stade, fo v. w. Cinerd. 
Severin, männl. Name: ber Erufs 


— (Dimitri Petrowitſe ER F% 
eb. 1792 zu Peteraburg; wurde 
Fakenoffizier, ‚1818 ber ruf. — 


Spanien attagirt, Bam 1815 gr Gefandte 


{Haft Paris, wurde von Reffelrode m. 
er ad au net, war — . 


von Aachen, Troppau 
u. Berona, erhielt bei Nicolaus een 


b ha, m i das —— 
Henke m Dar ne an 


fandter in det Schweiz, ae 
woeruohif. (H 

— in (8överiaull), ſ. u. Kim 
pul Geverinuli 


— le ſo v. w. 
= —— ia, Gemahlin 
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—— Seede auf einem 
ın der neapel. Prov. Calabria nit: 
—— —Se einige Klöfter, 


vowme, 
eum, wa 


llerus Werben, Rürnb. 
uns Sol, 3 


— — N 
„Beveniihe [2 = ——** 


Beveriten, , u. Monopbpfiten 

—— Le 
s 

—5* — 


everndreog, 2 u f. Beja⸗ 
— 2) 

"äcuerme, 2) fo v 5 —* 2) ſo 

—— Faktorei, ſ. a. Rewe 


Seräre, St., Stadt in ber neapel, nad 


.& ataz li Gebirg Gans 
je Bilde, Kerkral,100 0% e, 7000 =, 


Geovörus, rom. 
ber *588 ’L a Ballen Raifer ne 
Geptimins €, —J—— — 
in Afrika; ehrgei 
— 
non. — u. wurde bei x Erinor⸗ 
bung vom feinem Heere zum ewäplt, 
Er regierte ſehr gut 1 wu ie er auf 
einem britann. e bel 
u. — %.) * Unter —— war 
.Chriſt u. 
- &. war ſehr ber —— u. — 
viel auf Traͤnme u. gie. 


ter von Gallien; bar irathete er bie 
Yalia Domes, Frl ar Salhus 2 


eines S riefters Eu noch ve 
‚ein 2 Chi, Earualau. Bet 


von ea 
— 2) M. Aurel Nerxanter © l. 
d. w. Ulczander 27), 3) ©, Unrelius, 


ippus rich fein Les halten 


Seoverina, Bt. Is. Boverus 


fo v. w. Maerinus. 4) ze. &.6er=- 


2 KU ans Zucanien, na MR 


— ea u... —— — 


Keifer ernennt u. von demſelbe⸗ 
’ * n. 
RT TE 


Der cina S. commandirtel4n. Ehr. vie niedere 


in Deutfdland_w. wurde von 
&ermanicus * die von Arminius aufs 


Door u. {lug alt dere 
nius u. In⸗ 


F 
ecaci medicina, — Sole na en —* 
———— ſeine Sri u Haas mit ih bei 


der Armee führte. G) Tir. Ulledius S., 
töm, Bitter, war ber einj dm 
De ie 


—3855* — t, er —— 
eigen 


ee 
g . 9m) ee ©., 61 n. Chr. 
gut des Eorbulo, wurbe erſt gegen 
dates rn - ie von — abju⸗ 


wel⸗ 


* Plinius 


—— 8 ee —— ea en. 
Orten. * ber 


früher in Briten» 

— ———— 
Bun e er auch unter= 
alesius G., Sqhweſter⸗ 
Maximianus, von dem 


ihre — Gelehrte: 23) Pub 

ermordet. 

Cornelius ©., rm. Dieter, 2. 
des Dvidius 


ccf — Buchs ter Briefe 
en 
ei P iſt); —* 


ı 
ee vuifgen * —3 — = met 6 * 
ment —— Ciceroais ein —&ð 
Er fell auch — ud 
u. 


ern 


wi ———— 
2) ©., baute mit Ceer ädtig 


en 
aft des Were, Merk * —— de nördl, 


kr (81. —5 53 * 


(verl.) 
tebüder. 1@ —— lo 
— PH m. Bin —** mehr 


vorhandenen omnentars zu late 
mäo. 27) Aquiline e Bu 
n. * ſcqhr.: Catastropbe, eine 


gerägmt. 1 
einen (ve 


nachher 
er wegen Benin — Ar wurde 
613 von Unaflafles, au kie — des A 
gefegten Viſchofs 2 — lavianus, 
ãugeſteũtu.ſt. um 840. Str onophyftt 
u. Etifter der der verläner. 
f. w. Monophyſiten se. 1 Lb. 
„geyerus (@. — ), Berg im Sabi⸗ 


—— wei Apraninenyi. En 2 
YBevin zilämphbogen, En 


ee nk Englan Bi.) 
Tr —— — —— 8- 


* 


be Sevilla 


A, vom 55* aeg Are Kupfer 


do —I ——— e 


7680 
nur tiefer abwaͤrto fogenannt), durch Tuleh, 
wo es 1 con, Biris- m, BoherJaur 
Ban ER, in Dan 
N auch fübwärte aus, wo 

dem Namen Dovrefjelb 


(w 
5 2 Bio, ſ. % Dlone. » 


Berl, f. r 
Serie, ser —X Reel: 
Det ee Zensehe — 


en ae: Damevon 
er K& dar iören 


—— 


5 Dean 5*— ),» wälfert tunen 
rena tt. e er 
vera Zeull, 


leg Term mit ber 
Kiane 


eisen Bieben). "° Die 900,808 
&inw. treiben Aderban, ber faft monatl. 


—5 — mit biefen 
int 
nettenen 


758 


haus, 
baus, 


Huelba N Cabtf (füdl.). * Die 
Subdelegation % grenzt abig, 
Hue >; —5 — Eordova_u. "Malaga. 
ER 


veal von An 


ſehr enge, do 
— — 28 


un hei 4edigen Hof gebaut u. on aber 
2 — —8 gegen die Straße haben 
fie — — Re 2 em gef 
—— Blumen 


Da Hof it —— — ————— ver⸗ 
u. mit Biumenbeeten, bunten „ea 
u. einem Gpringbrunnen geziert. bat 29 
Biegen Garunr Katbebrate, aufd auf dem 
t eine Moſchee im 15.— 17. 
eh, obfchon in Kreuzform, erbaut, 420%. 
Jang, 126 hoch, 200 breit, mit 82 Altären, 
arafır Di E mit 5000 Pfeifen, — X. 
elumbus [defien Bebeine aber nach Gt 
mingo verſedt find] Grab, Kapelle mie 
dlden Murillos u. and. ſpan. Meiſter, H 
—— Glasgemalden u. einem dabeiſte⸗ m 
enden 874 5. ho Singen ui ‚in 
— 2 — *— mit l. 


de von 
—8 find), ® 
Haus 9 


8 efechten (250 8. 
20,00 Meufhen); Mün — on 


Louja, worin das amerikan. Ir 

De m eig © 
neue 2 

roße u Tabaksfabrik (1 endet! 


—— Yan Ratte 
ebäude, Rat 
Arfenal, Beuriirn Palaft ans 
jar), durch Peter d. Braufamen u. Karl V. 
exweitert, darin der Gefandteufaal mit — 
goldner Dede u. —— Gemaͤlde 
Garten in altſpan. Geſchmack, dabei Fey 
Casa de Pilate, bes 096 von Medina 
Eeli u. m. a. "Große Bun 
(Eaüos de Earmona), auf 400 Bog 


—2 


(RMoͤmerwerk). G. —B— 


en 1509), Be Akademien (der W 
Yaften [f. Akademie sn], für Baur, Bild» 
uers tn. alertunft, dabei — 
mehr. net [4 für Dekonomie, 
an ten), a Seminar, 1 Dönknias 


. — = —— 1 Piloten⸗ 
mache we men Bas mi Sinn seleht 


gelitien. Jur 17, Jahrh. warme erh en 


Sevilla bis Beville, 


Seidenſtuͤhle, die 130,000 Den 
paärtigten, jeye fub ‚find kaum no ag he 
Aabakmanufaetur untere 
bält über. 200 Fräsen ı, u — a rlich 
un Menſchen u. 
15,000 Str. Bra — 16,000 Wen. 
niol u, eine enorme Menge Eigarren, 
ber Vo “ — —* rer 
nonengteßerei, außerdem nigl, 
Saipeterfiederei, eine Fahencefabrik, 
rere Gerbercien, Sei ea — 


briken vor er echfel — 
a ran — ei —* 
ri. ſollen * en is Mid. 


gi land gehn), an, Güfipe te bes 
deutend, ac Safran die 35* 
mit 8 Dampfbooten u. vielen and. Schif⸗ 
fen auf bem —— —— 
J— an galt: trägt. 
x * — ſind die — — ſ. uns, 
panien (Beogr.). paziergeng: 
Alameda ET ie, um € * A 
Stadt, wo fih an —— Ne Ben 
a 98,000 Einmw,, früher, zur Zeit 
der Banbalen, Sothen * * mehr als 
400,000. 4) (Geſch.) Spal a 
.i. Ebene) von en ebd R — er⸗ 
u worben fein, Es bieß zur Rd as 
palis u. als röm. Eolonie Col. 
ulensis(Julla Romula). Sulins difer 
1 es wieder ber u. es wurde is 
berhofgerichts, Hadrian, ber wie Trajan 
ter geboren war, baute bie Stadt Italica 
rajani civitas) dabei. Roc jept Ruinen 
baden Sevilla la vleja. &, war aud der 
Zufluchtsort des — der ſich * 
ge Bi en —— —— Koͤnig = 
—FX nn, empört . wur! 
die beiden Concilia 
— — 8. Jahrh. wurde —* don den 
rabern genommen u. wurde die 
2 — S., ſ. u. Spanien (Ge 
Schlacht zwiſchen den 
nen u. Normännern ; Letztre, welche S. 
elagern wollte, zogen wieder ab. Ferdi⸗ 
nand III, Könt ag von Aragon, — G. 
wieder für die Chriſten u. das Kös 
nigreid S. 1478. ward in ©. 006 das : erfie 
Yuquifltionsgericht errichtet. 1729 Fries 
— u. —— zwi⸗ 
hen Spanien, Frankreich u. England, dem 
päter auch Holland heitrat. Im dem Krieg 
auf ber puren. Halbinfel befand ne. 
Zeit bie fpan. Eentraljunta baf., 
a8 ale 


dt 5 ei fh ©pani 
* Pe x — 


ch bie Cortez, — — 1822 we 
u. entführten von ba ben Kö: a Sa) 

dir. Bol. Spanien (Befch.) ze. (} a 

— — ſ. u. 


1. 
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—5——— fr. ee ID), eine Gorte fon 


Se 


)eꝛ. 
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Seviner bis Sexigesimalthellgng 


; Bevinen a, Geogr.), fo v. w. Babiner. 

nase 3 72333 aͤnner, roͤm. 

Pe 2) bie ER der 6 Beiterabs 

theilungen) ®) onen in 

Eolonie⸗ ob. — —5 — wo deren 

ollegium aus 6 Beiſthern beſtand; 3) 8. 
Augustälen, fo v. w. Augustales soda- 


— a. Geogr.), Gebirg an der Nord⸗ 
un —— —* — das Kjoͤlen⸗ 
gebirg swifäen Schweden u. Rorwegen, 
wo nod ein — — ggen. 


nn r. & 1) * Nior- 
ug a ae im . Dep. 
en‘ —* ie Aus 


Fyer eu. a. Flüſſe hilft einen 
Kanal (von Rodelle) en in für Meine 
' ge ſchiffbar, fälle ins atlant. Meer; 
A Wantälse), Fluß, entipringt 
bei Secondigny, ver 4 ert fi durch 

dte Moine, Maire u. a. Flüſſe, läuft 12 
ML, fällt Rantes faft gegenüber in_bie 
Loire; 3) —— S⸗s, Pa Sevres), Des 
part. in ankreidh, oͤſtl. an Bienne, 


weſtl. an Vend d, gebildet aus Thei⸗ 
len —— —* bat 114 n 103) 


fie an Aderbau (mit rvon 

— Viehzucht ‚ Mauls 
blere el, Kindvieh, Schweine, alles zum 
Ueberfiu , Dbfban; Indu nie e gering, 


Bönigl. en 8000 Ew.; 
Be — — 2. Juli 1818, f. Ruffifhe 


— Stadt, f. u. Sultan 
Ra. 


m (fat.), Talge. 8. cervI 
Sina 8. cütin, bie Sauttämier, 
+ Haut. hg Bra IRL Bodstalg, 
inineräle 
Bewa, ee f. u. Bony 2). 
Ewad, Thal, fo v. w. Swat.ı 
——— — f. u. Dlahratten «. 
BEwaelt, f. u. Gotaelf. 
Btwanga, ©ee, fo v. w. Goͤkdſche. 
Sewästopeol, Stadt im Kr. imfes 
Sad der m — — Zaurienz 
einer B *— nug für eine,ganze 
Fe —— eeres, treffl, 


afen, geſchlagen, na 


XRR 
Arſenal, ne, Admixralitat, Hoſpita⸗ 
kn —— angelegte Exrapen, kaiſerl. 
Eandhaus, Quarantaine, 
dor der Einnahme der X Kater durch die Ruffen 
Achtiar (Akhtiar, Achtjar). Bei ©. 
14. Juli 1788 Niederlage ber rufſ. Flotte 
burd die Türken, f. Rufſiſches Me & 1. 
Böwegebirg, {0 d. w. Severpggen. 
Sewero ostötsehnoli, nördl. 
Spige von Sibirien u. ganz Aſien; unter 
77° der Breite im ruff. Gouvern. Tomsk. 


Sewörks, Eiſenhütte — u , 


rinoburg * rufl. Gouv. Perm eis 


"Sewi — —2 » = 


in Afobaniftan, ben u 


ebirgig (Salos 
monds, Tukkatu⸗ u. Son 


ette), wird jetzt 
u Kandahar gerechnet, gut bewäflert u. 
truärher, — angebaut von den au 
Smarren u. A. Hier: das 
—— der 80 baneran der Salomonokette, 


Bori tbar. 8) Haupt ſtadt bier, in 
ber & ewiften, bie & ene ift 2 den 
kr — nt. (Wr.) 

an, 1) Prov. ſo v. w. Sewi; 
23) ee ” Eind e). 


Söwrin, fo a . „Severin. 

Sewrüge, 

Sewık F es = Tuff Statthalter ⸗ 
ee: —— — —— 


ritza; 8 nen We 
in Bayence, Gruͤnſpan u. a. 
bei, Ew. Bei ©. 1605 
ren Boris Budunow über den fallen 
wmetrius, f. Ruffifches nr Wr.) 
Sewun, Steöt, f. 
oriental,, mit Y Stahl ⸗u. 1 


Se 
1 .boppelten Beffi ugfaite bezogene Bither. 


ex, Maß, fo v. w. Gen. 
Sex., Abbreviahur für Sertus. 
—— — ( lat.), fo uw. 


yir > u — Bl 8 Beh, Yon Whenfken 


EL, . 


ähr alt; baber bei. 2% Su — 
wegen des zurückgelegten 
den Pflichten des Dienſts für —* 8 


unden war; 3) ſeit A 8, die M 
— © * empfing, 


‚er 2, Sonntag. 


Bexagteimn at, 

nad bem legten — — u. der 

2, vor ben er Se - a 
e febr 


Sexagesim chell 
alte Eine eilung des — ee I 60 Grob, 
— Srade in 60 Minuten uten in 
60 Secunden. Statt att deifen kn la Place 
u, Biot BIER enZe[tmel cinteeiiuag ser 
er dieſe Theilung va 


gut o angebaut mit den Gtäbten Tat (Sin 
— u. A.; de Ebene 
ene 
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Bit, de ne Zahl, 
jede einzel Fan 


ige Stelle im 
d geſchrieben werben. 
pn eutet Poenmac fo viel ale 
; —— od. 8,647,239 
u. — —— 2Ein 8.hruch 6. 
wied daher in ei bamit dere 
jenis: Brud fein, der * er eine nach 
©-f„fenı gefärtebene ganze Zahl, * 
Kenner * eine Potenz der rundjahl 60 


bat, 3. „* Da der Zähler dieſes ker 
a a e& Fate — * ker 
Bike mit dem Nenner, a = ++ 


Ss 
zu der auch in aͤhul. Weife wie bie Decks 


—— durch 82, 08 51 I Fee 
jeraus ergibt fi, baß die Kech⸗ 
= a wie «en, b.t. die Bexagesimäl- 
rechnung, gan m. mit —— Deci⸗ 
bie Opera⸗ 
tionen en find. * echnun — 
den © welche 
ine unter bem * 
vorgetragen, 
Anwe in der 


eführte Komma über» 


u. 3. €. Schulzes 
od — — — — 


— —* ) Tentedis, . 


Sexäntn Prista (a. Geo Stadi 
in Miften an se Denen, 6: ze. 


— 


en 
dee Daten, Dberrheinkre Silb 
harte (Schmelz⸗ ee fi 


inuten, fo eneftebe dadurch der 


—— bis — 
if dieſe nit dur 
na ie don Boroe De m 


iner.), ſ. u. Dei wodecimal. 
— (lat.), eine Zeit von 6 
ahren. 
SexEnsis (lat.), ſ. u. Aac. 


1) das 8. Miertheil des 


Bexta (lat. 
F— von 3-6 Uhr nen 


Tags bei den I 


nad rd » het Kirchengefang 


borbienft 25 3) bie 6. ice 
von en an — die legte 
od. ** v —— ber Lehrer 
Nextun, © Sextäner; A) . 
van 5 bie & Stufe jeher Tonleis 


“ ta» Alpen ’ 
„nee Me 0. — ſite 


Böxtaccord, bie erſte Verſetuns des 
Dreikiangs, wo bie Terz zu ——— 
wird u. Yann wit dem Kärüber En 
Grundtone eine Sorta bildet, 5 — 
— 
— 


Die Verweqelung⸗ des Drefklange, wenn 
deſſen Quinte ds tiefer Kon genommen 
wird un. ber Grundton u. —— rz 
sd z gefent ee heißt & 
rd, B.: de 


Nimmt man br von einem Dreikla 
weldem eine Beine —— zugefügt 
En S-quintascerd, 


— —— N og 


——— (rd) def. au 55 iſt. 
—2 bedienen Ab jegt bes ges 
Soeen felten mebr zu 
a der Laͤnge w. Breite, fondern 
an dazu eomplieirtere Auftrumente. fi 
3) Sternbild am füdl. Himmel, unter ben 
Vorderfüßen des Löwen auf der Waffers 
fölange; enthält nur 1 Stern 4. —— 
brigen find Sterne 5. u. 6. Groͤße. Heve 
bet e6 zum Andenken des Ösen ein at 
welchen Tycho be Brahe zuerft auf Uraniens 
burg bra (Pi. 
Sestantälls a), D 
zen betragend; 8) def. vom 
( — ruchtmaß, 
n. 
„Sextariu 


Di dh; 


* Gan⸗ 
m = 3 3oll. 
u. — 


. —— Hefte aus 6 Baus 
ſ. u. 
extött, Tonſtuck für 8 Singſtimmen 


od. aeheehente. S-fuge, f. u. Fuge io. 
Sexti FIrmum Jüllum (a. Beogr.) 
Stadt im = 9 


— Per dur 
Sal ſiſche. NR . j. Mo 


— de ne, for en il), im fr 
ger. ekotidh), im franz. 
epubl. Kalender der 6. Tag einer Decade. 
—— — > Rutter bes Ks. Birellius 
u. Gemahlin bes berüdtigten Bitellius uns 
ter Elaudius m. vum wegen ihrer Sitt⸗ 

— ſehr geſchaͤte Frau. 

ber 6, Monat, im altröm, 


extilis, 2 
— der Auguſt, vom März an gerech⸗ 
net, auf des Fe tribunen — Vor⸗ 
—8 wurde ber S. dem * us zu Ehe 
ten Auguſtus genannt, vgl. Kalender nz 
» (8. a), fo v. w. Geſechſtſchein, 
u, Aſpecten 
Böxtillion, f. u. Billion. 
Sextinus, Name einer Zamilje der 
Sextia gens; befannt: 8, Sestius Gert. 
Lateranus, Bolkstribun 3769. Ehr.u. = 
zuerft aus dem Plebejerftand Eonfulz dur 
eine Cabale bes Senats wurde die ganze 
——— des S. mit Nichtsthun hingebracht, 
daher das Volk nicht zufrieden mit ihm war. 
" Sextius. Die Sextin gens war ein 
gebei, Geſchlecht, mit den Fanitien ber 
en Sextinnus u. Ballus (f. d. 


@). Hier zu nenuen: 2) D. Serxt., 
mer, zur 3. des Iulins Edfar u. Augu Fa 
A (nad an belle 2) er o BAR 


lang auch in Abe. 8 dr. u. 2 zu. 
dıov noch übrig in einer latein. Diebe 
Annulus Xysti) von Rufinus, in Gales 
— mythol., physica et eihica, ©. 
f. u, in Drellis Opusc. Graec. seuten- 


enauer 


denen ber tiesa et meral. 1. Bb:} 


ben von Eier, 2py. 1725, 

—— 

erf. derſ. gehalten. 8) So v..m. Se 
ſtius. 
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Noten zergliebert ob. eine 
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ewebten — r, Brauntwein, Eſ⸗ Ilebten — Pandolfo Alopo, Uns 
9; —J—— u, Getreide u. a. 3. fongs ans Eiferſucht, verfolgt u. fogar vers 
Giebel Befhiehung u. Gen- haftet werben war, verheiruthene er 
—— einer franz. Colonne 1445 mit beffen Ghrocher, wurbe aber dis 

—— t. Mac am 25. nen Monat darauf diefer Verwandtſchaff 

Mir 4 dura die Bufea, , Buflifche nungen u. als cm ‚du 
deutſcher er 1812—15 ma, v. Bourbon, ven Gast “6, 

Söuza, im Kichenfaate; Wein« in ** eingezogen „ ertzelt iu opt. 

u Ackerbau, ber, Wein bei ben, —— fehn_ 1436 feine zuge: roledber.w, dazu — 

e 


\ 


nutze Rrh ie. feine oo Bu — — —5 
Ränigin a Beit fand er in bem Con⸗ da des Dlutterli 
bettierl A Be dan Neem . en a 28* 2* 


ſich beide Meb 
Be ER a em bau Era 
„bie ihn [) 
es Köni — ernannte. au ae 
—* bes shannas Aboptlus 
— Alfons vor: wa onien, den sun. 
cios, aus Neapel zu vertreiben, er 

13 Alfens u. —— ‚zwang Erſtern 
das — zu verlaffen u. brach daun 
Aquila auf. Hierbei aber 
u 1424 in ben Peccarüs 
als er et einen feiner Wagen zeiten wollte, 
en der Etrom fortführte. S. hinterließ ° 
en ehel. Kindern von feinen 8 
uneheliche Söhne, Franz Ulexs 
ander u. Alexander (f. Sforza M). Ber : 
6s n feiner erhen Battin wurde ber &amme 
vater ber Grafen Sauta Fiora. Die Krie⸗ 
ger, bie unter Eu en Fahne fockten, naun⸗ 
ten fich nach ihm Slorzönchi. Mol 
Braccio. 2) (Arancesco i., Uleffans 

Er bes * ee (05 : 

an a — 

ade ©), Falle 


or. Sohn, eb 
og v. — ſ. Galeazzo Di: | 
3 Baleajjo el: bes Bor, en 
ea330 5) — uigi Moro ©. 
Seh, von san 2), urpator in Mais 


per ee So imili . 8 
—— u. Em. Bor "Bruder ne 


° 


ranz 17), EY(Katyarina.), fi 


de natürl, N - ep gs — m 
Maria ©. von Mia & vermählte 
fh — ————— —8 dem Nef⸗ 
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gab. Bald trat felbft auf dem 


erwarb 
ihm den Beifall Dee Bu a Ian 
1589 hatte er einen Biertelantheil am B . 
friestheater, u. 1591 wurde das — 
lich erſte ſeiner — Schauſpiele, bie hei⸗ 
den Edelleute von Berona, aufgeführt. Seine 
Dramen, deren Ehronslogie man nad) vies 
* Unterſuchungen noch nicht kennt, ſo 

damaligen Kunſtrichtern be⸗ 
er —— ihm bie Gunſt des Volke 
u. manchen Gönner, bei. den Grafen von 
Eouthampten. Gelbft König Satobl, fhrieb _ 

ihn, > feiner Verherrlichung des 

Be lechts Macbeth, u. 1610 
erlaubte ber X —X mu. 2 Genoffen, 
en u. Eondel, di 


gunam, daß fein Woplftand ſich —* & bis 


fich aus ——— ern 
er fih ſchon früi u un * * 
—— hatte. — ebte G. — 


mit wenigen Freunden u. feiner Tocht, au ae 
anne. In gran — er 1614 fein 
estee Werk: Den heil, 
las. u * “es TS, feie 
a m Chor 
ner — beerdigt, erhielt er bort einen 
mit einer einfachen Juſchrift be, 
Graben, — gegenüber 
re fpäter ein Denkmal von Marmor 
tet. 1741 wurde ihm ein Rational 
dentmal in — — ti cl .& 
MR der Schöpfer ber engl. b 
be er im a mas u —* 882 
bisher Unerreiäten 
e Merken, on —— * —— reich 
macht man doch Da Reset: Bang zum 
Abenteuerlichen, ahrſcheinlichen, zu ges 
ſuchtem Bis u. zu —— 3 ja man 
bat S. bie — ſeiner — ‚gan 
abfpreden u. ihm nur ben 
wollen, — er damals bekannte 
arbeitet habe. Meifterhaft gelang es ibm, 


2 derfelben (Ritus And — “ 
dur eine find aber von ben meilten Ruititern pr 
fich für feine Ur wo 


368 
) anfloffenz op Krauerfpiele: 
eo w, Julie ns): Samlet (1596), 
Kintg Lear (1905), Dlachet (1600), Dthello 
3), Timon von Athen, bie röm, 

Eorielom, Antonius u. Eleopatra 10.3 

er enſtſpiele: Die luſtigen Weibet von 
Windſor (1998)5 Der Kaufmann von Bes 
nedig u. a. m.; a 
Semmeruahtstraum (15%), Der Sturm, 
Das Wintermaͤhrchen, Eymbelln u. a. m. 
Die 1, Ausgabe von S⸗6 dramat. Wer⸗ 
ten, von Deminge u. Eontell, Londen 1628, 
%ol.,4. Aufl. 10985, Fol. vouN. Blowe, Lonb. 
1709, 7 Bde. 5 von U. ‚ ebend. 1728, 
6Bde., 4.3 von Theobald, ebd. 1785, 7 Bde. 3 
von Hummer, Oxford 1744, 6 Bbe., 4.3 von 
W. Warburten, Lont. 1747, 8 Bde.; von 
©. Johnſon, ebd, 1365, -6 Vie. 5 von G. 
&tuvens, hd. 1762, 2 Bde, 4.3 u, bi6 1798, 
—— a zur + Nlcoll zu — 
1287 1003, e.,4. tausgabe; von 
€. Dalene, Lond. 1700, oe en Rie 
vington, ch, 1708, 8 Bde.; von 9. h 
ebb. 1808, 21 Bde., n. Ausg. 1815, Brauns 
Mw. 1738, 8 Be., En, , 16 Bte., 12., 
% 18:4, in 1 MBbde.5 1826 Anhang 
(das Leben S⸗o ven U. Gkottowe, feine 
versnifhten Gebichte u. ein Brit. Gloſſarium 
end); Deutſche Ueberfegungen 
von Wieland, 1262, u. Efchenburg, Zuͤrtch 
1775, 18 Bbe.; n. Unfl., chend. 1798, 12 
Bre. %. W. Galegel, Berl. 1797, O Öbe,, 
Aufl. u. erläutert von Bed, 
Av. 1885 — 33, 9 Boe.; Supplementband: 4 
hiſtor. Saar: > — ne — 
T Dde., u. Benda, Lpı. 1824,.18 Mte,, 
32.3 von Meier (freie Bearbeitung), Gotha 
2825— 40, 54 Bbdn.; von Jul. Korner u. 
A. —— urn Bd.; n 

Bit Th. Mügge, 2. 1, %p 
ei, 87 Bin; von ©. Bitiese, 
©tuttg. 1838-1818, 6 Bde. in 12 Thin. 
ws .Nachtragz von Ss vermifhten 
GSedichten (Venus and Adonis, Tarqulia 
and ‚ the passlonate Pilgrim u. 
A Lovers Complaint) fine feine (1 So⸗ 
nette von Lachmann (Berl. 1820), deutſch 


— 


aberſeyt worden; einzelne dramat. Werke 
Sos — 


ven Tieck, Kalt, Dippold, Krauſe, 

Keßler, H. Döring u. A. überſetzt; ſänmtl. 
Sedichte ven E. Wagner, Känigeb. 18405 
Bene gab eine Kupferfanmlung zu &., bie 
©&.»@alierte, Heraus; ber Maler Morig 
Retia gab in Dresden Outlines to Shak- 
eare heraus, 1. Sanml.; Hamlet in 16 
lättern, mit €, U. Böttigers Andeutun⸗ 


of S., ebd, 


j Ohakrpeare bir Shangallde - 
Tdeint, an weldies ſich BRihard IT. m. d. fi 


1807; 
S., eb». 1810; W. Michardſo ——— 
.ebb. 3 W. on om 
i2; €. Seit, 
— af 5., ebd. 1818; W. Hartiit, - 

racters ol $. pla ‚e, £bd. 1817; N. Dra 

S. and his.tiımes, ebd. 1818, 2 Bde., 4.5 
Scottowe, The life ofS., ebd. 18%. ® 
über die & Auellm: Mener 
u. 


5 Gotha 1825 
&enburg, 


Suͤrich 1787, n. Aufl. 18065 BRi — 
die wichtigſten Charaktere S⸗, a.d. Engl. 
Lpz. 17765 Sos Schauſpiele, erlaͤntert vom 
r. Born, ebd. 1827-31, 5 be; ©r6 Bors 
dule von &. Tied, ebd. 1828, 2 Bde.; 
Jameſon, Eharaßteriftit der vorzüglichſten 
Frauen in &+6 Dramen, deutſch v. U. Bay» 
ster, chd. 18845 &, Lied, Alten 
od. Supplemente au ©&,, Berl. 1811, 2Bbe, 
In London Hat fi feit 1841 ein S-vereln 
gebildet zur Vermehrung Yon Auffchluͤfſen 
uber S⸗s Werke u, a, u. bie Werke u. 
ee — Zeitgenoſſen. 
uch erſcheint ſeit em eine S-libräry 
in — welche alle Romane, Rovellen 
ze., enthalten foll, aus denen &., nach der 
allgemeinen Annahme, De Entiwärfe ve 
nen Dramen entlehnt bat. (Dg.u. Lb.) 
pihr), eine 


Shakenpöäre (fpr. 
Art Halstücer mit Seide burchiwirkt, kom⸗ 
aa er Frankreich. — delſen⸗ 
espeares e 
bg Amel ber gut, Ca Diner, - 
e n efpeare er 
nig Sear, Rear in das er rad 
n Theil derfeiben iſt 1848 Vehufs des 
leichtern Tracts einer Eiſenbahn gefprengt 


worden. 
häkra (ind. Re, . 1%. Sqcales. 
Shalect ro es es 6x, ſ. Des 


ne j 
FE haltew (ir. &dallo), See, (.‚Sanıbas. 
Shämbuan, Sohn Wlompras, König 
von Birma, f. d. Geſch.) » 
S-hammer, ein mer, deffen Baba 
— dieſe 


zt ——— uf 
ar dainit in Blech u. 
Shämokin, Fluß, genden. ) 
Shäandy (für. Schaͤndi), Provinz, ſo 
— Mubaneger). 
volk in —X———— u a — — 
wolligem Saar, abgeplatteter Rafe, dicken 
Lippen, theils hanbeter , thells Mus 
Sonıner Beraßgreugne Boatenteige, ia br 
Regenzeit Selfenpöhlen —— er⸗ 
u. 


[ 


gen, 2py. 1928, 4.5 von 2, S. Ruhls Sker- jagte Thiere, felbft reißende u. Krokodllez 

ches for Shakspeares plays find ebend. Ki nn ein Schurz um den Unterleib. 

1827 4 Hfte. in 4. erſchlenen; vgl. 3.9. "Die Bamilien ftehn unter Dberhänptern 

Seymann, kemarks crit.and exjlan, upon (E&cdeba), die fich gemeinſchaftlich geyen 

the plays of S., 2ond. 1608, 3 &. Feinde vertdeibigen. Öriekerfeien wenig« 

*roiß, A com;. verbal index to the glays ens einige Stämme berfciben nicht haben, 
1865, m 


23re3.8. .Pye, 


wienta on ike conmentators Sf 9., ebend. 


aber die Achtung des Alters Aden genen 
Ten, Die unbrandbaren — — 


— ste 
— *—— 
. trat 


ir ort u 
Fe ke K 


———— an EG ai 

3 Mono e 

—— Far amie bei ältern 

SA Metallwaaren. Gebirz: Yiba 

“Bee —— (Gorager), 
en von Schoa, nadt ges 


Dead, * mit Fett beſchmiert, ein Reißig⸗ fi 


ei ats 28 twagend; Te) die Guanñ⸗ 
as, mit der Etat — — — ne 


ER 

Annek (fpr- Schaͤn.), 1nß, f. D 

Pin ⸗Island ». : 
8Shännon (fpr. — —— Ab fluß de 


Sees Allen in der iriſchen Prov. 
* —*3 — — wie 
956) Boffin, Mer u 


553 5 den —— Suck, Inny 
auf, wird ſchiffbar all oberhalb 
merik wirb durch einen Kanal umfahren), 
bildet einen Meerbufen bei feiner Münduitg' 
ins atlant. Meer. Groͤßter Fluß Irlands, 
S- zbal, f. umt. Irland. B. Möüth, 


u. Kerry. 

„Shäntar, Inſelgruppe, f. u. — 
* — (fpr. Schaͤppiuſe), Inſel, ſ. 
er (fpr: spubr), tadh 
77 Yurbfhab Tee Prod. 
. u. Imeretbi 2). Shärksbali, f. u: 

Eendractelnd 5 
Shärp (fpr. Sharp), 1) (Samuel), 
ſtud. —A—— wurde Chirurg an’ 


einem Spital zu London; fl. . Er: 
Treatise on the operations of surge ‚ons; 
e pre- 


e 
Briefe über Srallen, 288. 1167 3 9 
= e (Beth: In. 8) (Branville 
zu Brabford» Dale ir ber Bra RA 
yo, aus altadi. Geſchlecht ; lernte zu Lon⸗ 
don die Kaufmannfchaftz erwarb fih, ans 
geregt durch theolog. Streitigkeiten, Kennts 
Inder griech, u. hebr. Sprachen, ward 1758 
beim Kriegscommiffariat angeftellt, Schon 
lange‘ auf die graufame Behandlung der 
arzen Sflaven aufmerkſam, nahm er fi 
fan en fmerkſ⸗ hm er ſich 
165 mehr. bi6 auf den Tod gemißhanbelten 
Neger an, denen er nad hartem Kampfe 
die Geſetze die Freiheit verſchaffte. 
— a Beit dankte England endlich 


1772 das Gefen, das den Sklaven, ‚jet 
ex einen 5. auf engl. Boben jert, r ‚ra 
erklaͤrte. it Eifer ſprach ſchrieb er 


— die Unterdrũckung der Indianer , u. 
—* Gunſten ber nordamerikan. Pflanzer in 
m gan — dem engl. Parlantente, 
ir der Colonien aus 
ir eine Hatte) En usbruch des ide 
— Stelle nieder y. ri fach 


bern auf. — — 


—* —* unter den 


aͤnnern; ee G 


0. 
n erhob. tr Ten! Ektinkne. er 
ber ’erfien Bibelgeſellſchoft, 
nbetwurde u. f&loß 
usbreitung bes Chriſten 
Jaden an, gründete für in 


* Me King au Bier Eier Tann 


alle pım Director; ft, 1808. Ihm — von. 
legtrer Geſellſchaft in der ei 
ein Denkmal erritet.. 


Sh fer. — —* ku u 
a. ($) — — 
"Sad (re eh, a 1) (Zhomas) 
et 1603 dal tn Weltmord a 
wurde Kaplan = ut. Eomtoir zu Algier 
u; bereiſte 1727 die Umgegenb;' bie nadf 
un en —— — 

gurra, u e feine e N 

Tunis aus, Später be % ſuchte er 9 En 
Syrien u: Mogupten ; lebte tort 12° 
u. kehrte 1732 über Algier nad Eng ri 
zurüd, mit einem Schah von Raturme are 
digkeiten, Alterthämsen u. Münzen. 
warb Drof. zu Orford; ft. 1751. Särr 
Travels or observations relating to sever& 

arts of Barbery and the Levant ,: Fr 
dis 38, Fol. z n. A. 1757, deutſch, &pz. 
8) (Georg), geb. 17515 ward 1774 Seit: 
licher, widmete fich bei. der Zoologie u. Ichrte 
deſeibe zu Oxford. Da er aber als Seiſt⸗ 
licher nicht Profeffor werben konnte, warb 
er 1787 Baccalaureus der Mediein u. Arzt 
in London „ 19 er Bicepräffdent der zei 

fifteten Iiterar. Gefellſchaft wurde u. im 
do erian-Mufeum Borlefimgen über Raıturs 
geſchichte hielt. 1791 warb er Eonfernator 
der nuturbiftor. Bibliothek des brit. Mur 
feums u. mache der des Mufeums ſelbſt, u. 

ft. 1818. Sub heraus: Naturbifter. Pils 

in: 1789 3 mit 3. Smith ein’ Pracht 
wert über bie &oologie er Botanif von Neus 
holland, lieferte Ey Parkiſons Museum Le- 
verianum u. Millers betan. Prachtwerk die, 
Kupfer; fchr. : Allgem. Zoologie, Lond, 1801 
—16,8Bbe. (vollendet von Sepheno⸗ Er 

Shaw ( r. Shah), Gewicht, f. R 
Perfien (n. Geogr.) oa. 

Shawanösen, Sndianer, f. u. Ohio 
(Staat) u. Indiana kk). 

Snhäwia (S. Forst. )» Pianzengatf, 
ben. nach Shaw, aus ber nat. m⸗ 


, Vernoniacese Less. Art: 5. pa- 

niculata, auf Neufecland. 
Shawl (fer. Stahl), 1) graben ine meiſt 
umivollne 


feine wellne, auch feldne u. 
bunte Xücer, we Y entweber gl 
u. breit find, od. 
die Hälfte ber Länge beträgt (Long: =6)5 
3 auch dieſe leytern von bebentenber 

veite, 


var ana, ie 
Ge Hab dit. Eat en 


Gewe 
*5 von ächten Farben u. ſehr leicht, von 
gelbem od. weißem Grund, mit bunten Zeich⸗ 
nungen, fommen von Bagdad u. waren bef. 
um 1825 Mobe. 2) So v. w. Lory. (Fch.) 
. u. Bofton J 


van), Si Shahpuhr), 1) Statt, f. u.Nags 
rei. 3) Radſchahſchaft, f. u. Gundiwana, 

hawungünk, Ge birg 9, f. Neujerfey . 
Sheaf — Shin, Fluß, ſ. u. —— 


tigua 1). — 
2 ng 7a 


Shefficia u * Scheffihld), 
Marktfl. der engl. Srafich aft Dort, am 
&influß des Sheäf in den Dun (Den); 

04,000 Ew.; Berfertigung guter u. wohls 
feiler Stahl u. Eifenwaaaren (in 


—— A er von 2 Gr. 
zen „(über 1006 —A Artitel), opt. 

v Babriten in Sejden⸗ u... 
u a. m. us 


rfolk befigt 
Sheftiöid a (engl., Saerht), nn 
B.Helropd, de von ©.), geb. 
3 diente in der Armee, bereifte einen 
sing 1267 — 
— IL Sur, De. ung 
or De 
——— ihm 170 ind Unterhaus, 
Era nahm mit Liberalen ——— ſehr leb⸗ 


aften Kntheil au ben fi —— 
— —— 
F * — u. der Lands 
—— a Bine ge 
wähltu. —— zum — ber See 
1802 warb er zum Pair ibeben. 
—— ni er new riften 
— 4,0. 7 Bde; ſchr.: 
Sag ——— 6, 8ond, 
emerkungen über Manufacturen, 
u. an *** ebd. 1785; 
die Abſcha er Sklaven, ebb. 
3 Ueber d —xxXx ebd. Ueber 


von Euro: 


— * 1818. 2 


. ir && » 
nel, Braria 
nt ee 
bei die & 


Bag eine 


„Sue Alien, be 


raths u, 

— ——— Di, in ber 

meer (brit. orberinbien); ſteht unter 
mehr. Häuptlingen; Etädte: Könosene 
Munuohurpoor, Katpolee. 

Sneibärae 7— u. — 
Shelbürne (fpr. 

adt, f. u. Neuſchottlande — 

Sheihärne (Graf von), ſo v. w. Lanbde⸗ 


Shöiny (fpr. Schelbi), 1) Eanten, m. 


5 


Merk uhovitie, —— 
3 Mar 
8) 2 — —— 


Tene ee [2 

— cout (ſpr. Sqhelbikaut, Mus 

delrod), — — fhabenfroper Wafe 
ergeiſt; ic int mit allerlei — 
u. —X —*— n — deren 
unft verkũ 

Shölidan (fpr. ne pelibän), Infeln, 

— w. — Shella, Stadt, 


u. Xen 
—— r. Schelli, Pesch Dim, 
geb. 1292 yu dplacez ſchẽ. als Gruben: 
zu Oxford ein Pamphlet: Ueber die Ro 
wendigkeit bes Atheismus, wurbe de 
es zelegirt u. ven feinem ſehr 5 Vater 
enterbt. Nun lebte er eine Zeitlang im 
Elend, lich fi aber trogbem vom 
ig. Bretnes zeen mit einer — —— 
die er —— — — tranen, aber nad 
Zaren wieber ſcheiden, heirathete bann bie 
überfpannte Miß Godwin u. Ichte zu Mars 
low ; wegen bes Gedichts: Die Königin Diab, 
wurde er für einen Gottesläugner —* 


ee en ——— 


gewanderte 
mir &klven Gaͤhrlich 5000 


: Ahelut bie. 


etlich Kind ER, 
=. « * * * eis 
and ent, u; kam Bei einer 


ven Körper 
"der Pyramide des Eeftins none; aben. 
— —8 je Tslım, Quoce Ma 


= auh S⸗s Nachlaß heraus, .) 
- Shellif, Fluß, f. u. Algier ». She» 
ion, Fluß, fo v. w. Schelon. Shelter 
fpr. "Scelter, Shöltersisland), Sr 
, Zongisland 2), Shematäw 


‚iherkdan 


er ſ. — Kent er 1) 
Sherärdia (S.L. ), Pflanzengan, 
Bill Shörara (geb. 18. 


au 
efterfhire, machte "mehrere Reifen = 
eg Frankreich u. en . 

Conful in ann: —8— 1718 nac Find 
land zuräd u. ft. 1728; fliftete eine Pros 
ur der Botanit ED 

am. der Bublaceen, 
Krappe Ok.,4, 81.1. Erdn.L Artt 
* niebrige len — auf Aeckern 


5 himätäwai), Fluß, f. ee der engl. Graffı 


ee * Canton, ſ. Virginia23 
dr (fee " Säend), 1) Landſe 
* nbdi), an 

Nubien AN zwiſchen den 2Nilgn He 
gms fehr fruchtbar, faft ganz eben, "rin 

alz, bewohnt Seh reien Arabern (darin d 
Dihaalein), die fi immer bekriegen ; jegt 
bem Paſcha von Aegypten unterworfen; 8) 
Hauptſtadt hier, unweit des Nils, dorfähn⸗ 
lich; 6000 (n. And, 15,000) Ew., Araber u. 
ein Kaufleute, 200) 6a vorgüglih ang a 

ndein 

ege der Aegyptier u. Mameluden 
ganz verbrannt. Hier nod bie 

Eine oeydha, fruchtbar, 7— —— 
* wear): Dorf mit Ruinen, ans 
geblich das alte te Dierot, . (Wr. 

Shenectädy (fpr. san): ») S 
Eonton u. 3) * Neus 

Shenstöne (fi r Schen — W 
Han), geb, 1714 in Leaſowes in Hales⸗ 
Bunt; ft. 1363; far: — u. anmuthige dem 

Elegien u. Schaͤfergedichte, au Lie⸗ 
ber, Balladen u. einige groͤßre Gediätes h 
The progress of taste orihefate.of deli 
Eeonomy,, u. in Spenfers ———— 
schooimistress works, Lond. 1773 —X 
4.t Berollectiun of some varticulars in the 
— Sh., — 


Sobloß 8 dieſe 
4 Molo m. Dad, —— 23 


von € — 
ra te: Schepperd), Infels 
un —ã———— 


am. ee Be: 

iöche Oktandrie L. 

5* 5 Miffouri, Blätter mil 
SI .. —— 


ca⸗ 


en en Haller‘ Eee — 
ra omer⸗ 
ſet ehr in PR aaien, 5000 Ew. 


en Getreide, mit qu ee 
Klee Bien (be ( 
Sherbässi, Sorte Seide, f. % ag 
Sherbörne —— — * 
überfponnenen Knoͤ 
Maaren) 8060 Ein. Bi! 
Shörberough- (Sherbre-)- 
land (fpr. ORetBeTOr Sun), et, 
ſ. u. Sierra Leone 7) a 
She Ing (! r Sing), sed. 


Kr Geburt zwar für 
päter aber von feinem Bat: 


"zum Gouverneur von Kafhemir er⸗ 


nannt. Hier wurde er wegen feiner: Grau⸗ 
amkeit u. Ausſchweifungen abberufen m 
bte unbeadhtet bie 1840. m wo er nad Mes 
Nehal⸗Singhs Tode durch die Armee, bet 
ber er wegen feiner Kühnheit beliebt war, 
— des Pundſchab ausge⸗ 
zum ee r 1848 von dem Minifter Dhyenz 
ingd ermorbet wurde, f. Lahore is. (ZB.) 
eridan (fpr. Sherridän), 2) GTho⸗ 


il⸗ med): geb. 1728 zu Giulia in Irland; ſtud. 


in feiner Jugend, widmete fib aber nachher 


Theater 1788 .t Dictiona 
of sfihe He on. 1 100, © 
von I. . Gruner, Kob. en; 
ir — in dieſem e bie en der et 


A course of lectures on elocuti 


— Declamation) von Löhel, 253. 
198, 3) Bee —— — 

—— die Luſiſpieie: —2 

v Des, u. bie Novellen: 5 

B h ourjahad. 3) (Ridar 

an — der Vor. geb. 1781 zu 

Bub ienfchaft in Middle » 


A ee 


durch 2 Bweiläm — einem —Ece 
erkaufte. Die Bühne durfte feine Gattin, am» 
en bebeutenben Aners 


—— r ihr gemachren 

ietungen u. © brüdenben fen; 

— tute ee —— 
rbeiten e er feine Lage gu ver 

Uber fein erſtes Lu —X ie Nebenbahler 


. 


nme SheriZ his Enns — ‚der 


= 1: per 
wen ee wurde, Gen 


Bantcage 1777 umgeatbeitetes Safe 
> er : A tripto Scarborough (Ausflug nad 
‚borou 5 verbrängte feine Laͤſterſchule 
School of scandal), eines — beliebte⸗ 
— ge —— Dem muſikal. 
* (Das na) folgte 
das Bwifgenfpie: er Kritiker. 1780 ward 
er Ditglieb des Parlaments u. re 
Finbung fü, en * 
indung m Li t na 
ber Gecretär ber — 


aatsrude FR 7x 
re 

artei — — 
es Witzes aus. Seinen 


meinden, das Koͤnigreich zu — — 
Partei nach Tode wieder 
die ger eu erhielt, warb S. Schaymei⸗ 
— erhielt 9 Monate 


ugleih Mitdirector in 

meils, hi Beienfhaft m Trunk 

verkärkten haͤusl. Beiden feit. 1792, in wel⸗ 

Eu r er nad ben Tode ‚feiner erften 
von Wincheſter, geheirathet Hatte. 

5* en ſchlechte —E u. ſein Geld⸗ 

— Ben verleitete ihn zu manchen Raͤnken 


— ee Anderer, Der von feis 
egen ihn ausgewirPte Vers 
—— lies — ogen, indem er 1816 


Für - englife | ühne bearbeitete ©. 
s Schauſi & ein Peru, 
unter dem Kitel: Plzsero. s6 Leben von 


Watlin u. Thomas Moone, Lond, 1817, 2 
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un — nr & bie Holländer 
den bie * "Sälffe mit Berales bes 
Iegt, u. als deshalb bie Spanier dem Ko⸗ 
nige Krieg ankündigten, den Portugiefen 
der Zutritt zur Reſibenz bes Königs unters 
fagt. Mit ber Zeit find bie Portugiefen, bie 
dort e mit — vermiſchten, zur 
verachteten 5 u. bienen 


rünber 


In 
nis 


Eh 

s ©, bad Chriſtenthum zu pres 
a0 Befhkben, ſchickten Ludwig XIV. u. Cle⸗ 
mens IX, 1638 eine eigne Geſandtſchaft nach 

S. Dieſe wurde 1684 auf Beraulaffung 
aulcons erwibert, ber ſich felbit auf ben 
rn SEHR u. ſich dazu bes franz. 
ern wollte. * Durch eine neue 

elf 1. den wurbe 1687 an Bers 
en u bie wichti⸗ 
aukok u. t eingeräumt, 


wie 


- u. trieb die 


Auf — Betrieb wure der frei. 


u.un das @ebeihen des Ehrikenthums. baranf. 


: ‚Mama (Gesch.) - 
„I em 8. mie Birma ver käuder 


n. fett 1090 —* 


gentenhalis 

5 König von 
— das geſchwaͤchte ©, an, wildes 

er ohne Mü bert: 

in Kalle 


nerenBirman enftaats,l 
durch feinen Beeren an reifen. Ein 
länder vertbeidigte bie Gauptſtadt 

lange mit gutem Erfolg; doch die Giamefen 
— ſo feig — * — zu ihrer 
——— 

u. 
TB — vertrieb aber ein Chneſe die 


55 wider 1 
meanbirte, ließ i 1, febte 
fi felbft ein 6 ben Pa flarb aber bald 


Sohn, 9 ehe nahnt 
1786 Gamb — in — ug, geriech 
aber ſeit em Birm & 


Krieg, ber für ir —— 
mußte im 1798 all — —3 — 
des Ssfluffes an die Birmauen ab 
— bis 18895 fein Rachfolger war an 
aufam, denn er ließ ſo Berker 1313 
feier äuptlinge, welche durch 
— Kriege fein —— 
atten, dann aber war er vald; 
—F anze Regierungszeit über —— 


getreten. > fein Rad» 
2 — — 


Blamang bi. Biameosische Sprache 


Hd ee Basta Bi 
inrichten. 
eneffarims Provinzen wurden bis 1886 


Iaceu u. tft badurd ben a Be 


Siämek, alter König von Perfien, f. 
d. (Geſch.) [52 s 

Siamösen, 3) Bewohner von Siam, 
f. d. (Beogr.); 8) allerlei Schmuckſtücke, 
welche eine Kette vereinigt. 

Siamösische Spräche (Thai⸗ 
{pracde),!gehört p den einfy.bigen Spra⸗ 
chen u. ſcheidet fih in@Dialette: Phäs& 
thai yai (Phäsä thai kha loang) u. 
Phäsä tchäw Monk nak (Phäsä 
H “ : I: is Kh ar ne oiehenbeit 
eſteht hauptfü n einer Verſchieden 
der Ausſprache. ? Die Schrift (f. el) 
iſt aus der Palifchrift entlehnt, doch mit Abe 
weichungen, bie die befondre Natur der (sa 
©. erforberte. &o find bie weichen Palatine 
u. Butturale g, gb 4 djh in kh, s u. tch 
übergegangen, get, dagegen iſt bie 
Zahl der Bocale größer, namentlich durch 
das franz, u (ü) vermehrt. Man fchreibt 
von der Linken zur Rechten. * Die ſ. ©. ers 
mangelt zu Folge ihrer einfplbigen Natur 
aller eigentl. Flexion. Sie befteht aus nur 
1861 wefentlig von einander verfhiebenen 
(einſylbigen) Wörtern, deren Zahl jedoch 
durch die verſchiedenen Accente, mit denen 
jede Sylbe ausgeſprochen werden kann, auf 
2392 erhöht wird, die man als die Wurzel⸗ 
wörter der Sprache anfehen kann. Come 
pofita u. Fremdwörter bilden den übrigen 
Reichthum bderfelben. *Die f. &. bedient 
fih des Artilels, indem fie das Zahls 
wort neung, ein, hinter das Subſtantiv 
fest. Das Genus wird durch Wörter aus⸗ 
edrüdt, welche männlich, weiblih, Mann, 
Grau rc. bedeuten. Gewöhnlich ift bie Otels 
ung ber Wörter Binreihend zur Bezeich⸗ 
nung ber Eafus, fonft werden dieſe durch 
befondre, dem Subſtantiv vorgefegte Par⸗ 
tikeln, eigentl. Prapofitionen, naher bes 
zeichnet. ®Beitwörter gibt es eigentlid 
nicht; es find Handlungs» ob. Zuftande« Rose 
mina, bie durch beigefegte Partikeln Berbals 
bebeutuzg erhalten. Durd ſolche Partikeln 


Bann bie f. ©. Aorift, Plusguamperfectum, in ein 


uturum, Imperativ u. Subjunctiv bilden, 

a6 Berbum ri ftets nach dem Subject 
u. vor dem Attribut. *Im Allgemeinen it 
entweder bie Zune eines Worts, od. bie 
Berbindung mit Partikeln, welde ben Rebe» 
heil anbeutet, defien Stelle daſſelbe ver⸗ 

Univerfat » eriton. 3, Auſi. XIV. 


’ 


Die alı 


ſtarke Feuer, u. fhai dad Feuer aus 


zünden; als Abverbium wirb bie6 Wert _ 


aber in ber Rebendart gebraucht: reng khao 

„ mutbig (mit Stärke) eintreten. ? Dedr 
find diejenigen Wörter, welche natürl, Ges 
genftände darfiellen, als wirkl. Subftans 


) tiva zu betrachten. Hierbei wird gewöhns 


lich ein Wort, welhes die Klaffe (z.B 
flanze, Vogel, Fiſch) bezeichnet, mit dem 
peciesnamen verbunden, ein Syſtem, wel⸗ 

ches auch auf manche andre Gegen eu 

Berbältniffe, bie unter Klaffen zu bringen 

find, übergetragen worben ift. 

uiß dieſer Klaſſenwoͤrter iſt wichtig zum 

Berftändnig der Sprache, indem fie einigers 

maßen für den Mangel ber Beugungen enteo 

ſchaͤdigt. Sie werden kann jedesmal dem 

Specieswort beigefügt, wenn von biefem 

eine Zahl angegeben iR, ke krout sam 

two, brei Ubler, wörtlih: Udler drei Köpfe, 
mo Adler das Individuum nd. Spe 

Kopf die Klaſſe ob, das Genus ift. Andre 

Subftantiva werden durch oft ſehr ſinnreiche 

Bufammenfegungen gebildet, fo bedeutet Au⸗ 

genmaffer o viel ald Thränen, Bruftwafler 
ih, Bruftmutter Amme 2c. *Bieke 

jectiva werben durch Nerbindung eines Sub⸗ 
ftantios mit bem Beitwort mi (fein) ‚gebile 
bet. So mi nam, wäfferig, von nam, das 

Waffer; mi din, erdig, von din, bie Erde; 

mi pan-ya, weile, von pan- ya, bie Weis⸗ 
eit. * Das verbum substant. Ei, wird häus 
n nicht ausgedrädt, z. ®. khan ni tchai 

di, jener Menſch ya tbig (homo ille in- 

. Boa). De Kr = — er 

ür: u. ml. e ver 

das —X mit dem Subject: phrah tchao 
en pari-south -thi, Gott if ſehr volls 

— you drückt das Raum» u. Zeit⸗ 

verhaͤltniß aus: yoh nai ruan, od. nur yod 

ruan, er {ft im Haufe ob, zu Haufe, das 
egen würde ruan yod heißen: das. Haus 
ke; mi bezeichnet im Allgemeinen die 

iftenz, 3. B. mi khan neung, es ift ein 

Menſch, es gibt einen Menfhen (est homo 

unus), ? Berbalfubftantiva werden gebils 

bet, indem man khwäm, die Sache, vor das 

Wurzelwort fegt: khwäm däg, ber Tod 

(res mori), khwäAm rak, bie Liebe (res 

amare). N Grammatik von J. Low, 


4, WU Man ſchreibt in Siam auf 


cutta 1828, 
Palmblaͤtter mit eifernem Griffel, ſtreut 
ſchwarzes Pagani darauf, trodnet, vergoldet 
u. beftet fie u. widelt das fo fertige B 
ein baumwollnes Tuch. Unbebeutenbes 
f reibt res anf le — ri 
warzer au ‚mit fleinere 
nem Sa sau 8 fen ebraudt man noch 
för teres. Je verficdter, anbeatender 
er Styl 1% für defto feiner gilt er. Außer 
Bent taatencten wisb nur in Ber en 
Be 8 


‚ 


RO Biamischer Hicerburen li Bäbimenburg 


Kick —5* 4 gran 
nid ebfedn, eae fie mit Geften 
—— — werben, phantaft. Liebes= u. 
gel ulleber om Rama n. a, 


unalen gi 
— Möeörbusen, fo 4 w· 


.⸗moahs)V) geftreifte 
elch; 8) eibner 
fagonnirter 3 4) 
u. Ue, 


a Sand fon. m. Kiame, ‚6 Ro, Bien 


——8 (Cam), fo v. m. Sam⸗ 


yon. 
„aus „Hönigestent, feibne ji 5 Beng 


. Braftlienholz ». 
tadt, f. unt. 
— — unt. 


6-618 Kaifer von 
eine b. Krane 
——* in Aleppo, 24 
—— @ Ges), fo v. w. Sanc- 
u. Gunongtell 
"Fine, ze ie 55 — 
—— China, 5 “ 


ebd, sa. ins 
Nachfolger des or., f. ebd. 
Släo-tal-li-Kl (od, Li⸗ki bes füns 
yon ern Tai), eine von Tai⸗tſching in 85 
bfägnitten verfaßte Auflage des Lis Ei. 
Släu-yEn (Kine. 
et . 


Suse 


— v. 


apöschen, Bolt, fo v. w. Siah⸗ 

. Slärn Pens: w. Ceara. 

Blarghos, = el ef . u. Magins 
banao ın. ß, 


ſo v. m aͤs. 
un: Slası le 
N Gear), eine ber Venelae 
—— ole de Houat. 

Bläwsk, Stadt im Gouv. Brel, an 
der Sewa; —— Farben⸗ u. —— 
ſpanfabrikten, 5000 Ew. 

Siatutända (a. Geogr.), fo v. w. 
Se futanda. 
——— Sohn des Kai Kans, ſ. 


—— 
„Sieh, Tu. Oman, SIbab, fo 


2.m 

m 6 (a. Seogr.), Bolt Indiens, bei 
ker Mündung des u — nes. 
Elexander — ihre Stab 

Sibakene, fo v. w. — 

ge a. Geogr.), ———— —— 
Buben, bei bon; nad Weoführung des 
Stammes Buben Nur Xiglathpilefar ſiel 


fie dus 
—— Be Pr) uch — 


ſch.), ſ. u. Hangs 


© de der Noabiter. Bei ©. 
wurbe viel 


Sihan, Örder Laruns, f. u. Aegyp⸗ 


78 — fo v. w. Baſchar 2). 
Difriet u. 8) Dt, f. rnt. 


Sibbaldi L.), Pflanzen tt. ben. 
—— Be 
u. A Pin 2 un Berl Ih 

an; 


SE Ba 
ehe * 5* 
riſtian) ge 
Ri 


— mr 3 grad Brief (Behr, 


885; Weber Poefle u. 
Kain —2* eneſis ꝛe. 

Sipbl (m. Gefd.), fo v. w. ent, 
ene (deutfi e Selbenf.), fo dv. w. 

Sıbenicz, Stadt, fo v. w. Sebenico. 

Siber (THadbäus), geb. zn roben⸗ 
hauſen in Baiern 17745 früher — 
daun Prof. am Gymnafium zu Ingol 
dann am Lyceum zu Paflau, feit 1810 
ber Honfit u. Mathematik am de 
ceum zu Dünen; (cr. mit Rirner: Leben u. 
„ Sehrmetnungen berü — Phyſiker, Sul 
bad 1819 — 26, 7 

Siberöne (a, Geosr. )» Gtadt in Groß: 

ren in der Gegend von Erotonz j. 
everi 

Siverien, fo v. w. Sibirien. 

Biberiinne, kalmuckaͤhnl. Stoff zu 
Binterröden. 

Siberis (a. Beogr.), Nebenfluß bee 
Sangarios, trennt Balatia von Bitbynia. 
Da er wegen feines öftern Anstretens in 
der Nähe feiner Mündung ein großes Hin⸗ 
dern!ß für Meifende wurbe, fo Heß Juſti⸗ 
nian Dämme aufiwerfen u. Brüden über 
un engen: 4. nah Ein. Aladan, nah 


Siberit, fo v. w. Zurmalin, rother. 

Sibich, 1 he Heldenf.), ©. der 

rs Ah U des Kallers Erme 

S. (Siblco), Biſchof von 

Ede er * Concil Kl falnz 1501 des 
Ehebruds 


de 
das Gerne he ofie, = 
Sikikm in, Ort ’ ſ. u. 
— termöntum, ſ. u. 


SIhilus Aüris (Med.), das Ohren⸗ 


Hin \ 8 tönen. 
nie ſ. Bermaruſtadt di 





Sibiner ku Mibärden (Gegr.) 


B er (a son): ‚ oerman. Weil, 
ben — — 

—— Eon birien, le en > 
nigreich 
Theil er ri an — rti. Eiönseer, % 
Beringsftraße, das Meer von Kanıtihatka 
iu, Zungufien, die Wongolei, das Land ber 
Kirgifen, u. bie ru N Heer 
an f — logda u. — 


3500 I m. rl —— hohe 


ebirge (Ural mit verſchlednen Aeſten, 
Altai — da⸗uriſche, fans 
— — — he u, aus 


bef. in Be Ebenen 
Pih.s Coiele FÜR, pam Ebel nd 
u Db, a — 


dm: find den 
5 des — hindurch mit Eis 
Käften haben viel Finföntt (far. 
Meer), Bufen vom Ob, Preobraſchensk, 
a Tſchaſon 2. a., u. — 
e (Dienoi, Mozol, Taimura u. a.) ei 
Sala EEE 
n we enten ber 
fähig, da es —— von großen Moraͤ⸗ 
—E od. an 
endlich durch 
E angbaurabe ein älte faft für alle 
tation unbrauchbar if. Ganz unfrudtbare 
u. erftarrte Gegend heißt Kundra (Mies 
— nur im Sommer von Waſſer⸗ 
— ut. »Klima:? zwar kalt, die 
wird aber durch bie faft den ganzen 
Winter, oft vom Sept. bis Juni dauernde, 
dftille, überaus reine u. ges 
ft erträgli. Der Boben thaut 
chon in Mittel⸗S. nit mehr über. 2 8. 
tief auf u, bleibt in ben Sümpfen unter 
Moos ewig gefroren. Der Sommer 


* 


chatka b % Das Rordlicht erleubtet, 
oft kui Rn praffelnb, ie Radıt; bei Bons * 


ng gewährt oft bie Spie lung 
mit vielen Regenbogen u. bunten 
en — auf us —— u. in ben 
35 mehrere edle stalle; none 
ee: fig nn — — 
Goloͤgruben aufgethan; ee 
Siter, Kupfer, Eifen, allerhand nugbare 
u. edle Stein ne, unter legtren auch Dias 
a Bag ers gibt im äus 
fterſten Norden nichts als bürftine Flechten, 


ac mas Dem © 
nauf Lerchenbaͤnme, u. in den füb 


Et Gegenden baut man auch Getreide u, 
üfe (Kehl, Rettig, üben); an meh⸗ 


ppe od. uns fi 


55* a 
vom auch bie 
e. Zee aubre 
n in S. nit. 
Pas —— an Ge⸗ 


Bi: er vet * 
oſchu u., 3*8 
— —— — i air en 

den als Say 


au 
Faden aut rn 
—8 fe iſt ©. br die ver⸗ 
—— aͤmme, nänlih a) 
ataren u. zwar Turalingen, obi⸗ 
che Tataren, Türken vom Tihur 
ym, u. deren vom obern Kom (Wers 
aetenat! ber Ruffen), —— 
— — aan — 
200— Kaidinar, Zubingen, 
ſtlmer (Kutpberten), Xeleuten, 
len ——— fen, Se⸗ 

jeten, ») 


der (diefe a Mati, Koibalen a. 
en or en ‚gerfaltend 


Dfijälen, ns 
ffanen, Rotow wien ae h 
innen, ken man d he “ 
dbifhen ge zaͤhlt; Men 
u. gwar bie Ka He Ar 
ten, Dlöten, 
Lamnten, —X — — — 


en, 


egiren, Dron Zungs en, Juf«e 
ginen. dor korläten, & Fe Han. 
3 

—555* —Jä u.das 8e 
fenbe oriental. 


Grat nen A aren, Taſch⸗ 
kenten, Khimefer u. Zigeuner, welde 
auch be — vs l * ke Eee 
pa nr 


m Mailen, wie — ——— 


Idaten, Beamt 


—— 





> 
——— Pe od. 
ger (u Gefanguen 
des Kriege kg), 9 Balcn (durch B bie 
&reigniffe ber re — — 
—— Deutſche rc. "Ein — 
—— befte Ih mit den ruff. en 
Lern. Diefe entweder in Goloniften 
—— —— BE freiw: Iig, gen 
auf Koften der Krone nach —— 

Pr or. gehn, unentgeltlich beftimmte 2. 
dereien erhalten u. auf eine Neihe von Jah⸗ 
2 ahgaben « u, militärfrei find, od. Y Ver⸗ 
oe Die erften Berweifungen babin 
: fanden Kit ftatt. Die Deportationekos 
ſten trägt die Regierung außer in den Ofte 
feeprooin, 
tsagen müflen. Der Xransport erfolgt von 
mehrern hundert Verbrechern aus ben ver⸗ 
Souvernemente bes europ. Ruße r 
zufammen, unter militärifher Bede⸗ 
du Ka mit milttärifhen Formen; puͤnktlich 
müflen die Xransporte zu ber beftimmten 
Zeit eintreffen. Zunächft gehn fie nad To⸗ 
boleß, wo bie Verwiefenen unter die vers 
hiednen Gouvernements vertheilt werben. 


4 der Verwieſenen find 
— * liederliche Weiber, doch laſ⸗ 
rauen zuweilen aus Liebe zu 
* dr us Verbannung verurtheis 
Ien u. begleiten fie. '? Dian ge die Bere 
wieſenen feit dem 7. Febr. 1822, wo ©. 
eine neue Berfaffung erhielt, in 6 "Kiaffen, 
nemlich a) in Katorfhnide, Arbeiter in 
Bergwerken u. Fabriken, die föierfien Bere 
breder; b) Wegbauer; © beiter in den 
Handwerkshaäuſern in Ben täbten; di * 
ner; e) Anſiedler; DD Schwache u. 
u. ben Dörfern zur Ernährung Uebergebene, 
Sn ben Strofurtheilen der ruff.seurop. 
Sriminalgerichtshöfe findet ein we entl. Uns 
terfchieb zwifhen Berbannung auf les 
benslängl. ed. temporäre Swangs⸗ 
arbeit u, Verweifung zur Anficdes 
Iunsnad ©. ftatt. Das erfire Strafurs 
tbeil *rifft nur ſehr ſehr ſchwer — Bers 
brecher, wie Hocbverr ‚Mörder, Feuer⸗ MR 
er u. Gtraßenr . Diefe werben, 
an Ihren Beftimmungsorte angelangt, uns 
ter fietem Bewahrfam zu fehr harten Ars 
beiten im Innern der Bergwerke u. Fabri⸗ 
Ben verwandt; bie u tempurärer Bwangsars 
beit condenmirten Berbannten, meift Diebe, 
on mehrmals condemnirte Ragabunden, 
ide u. andres unmoral. Geſindel, 
treten, — ſie dieſe er I überftaus 
den, Kategorie der Anfiebler. » Das 
Loos a —* zur Anfiedelung nach S. Ver⸗ 
—— iſt ungleich leichter, als das der zu 
en Verurtheilten. Erſtre tre⸗ 
Fa weni 10 en Rechte * — 
4 rg 
28 * reg 


di 
en Peg Be — anfing fih freiwillig aus⸗ 


‚wo fie feit 1842 die Stänbe . 


BSibirken (Gesgr.) 


— were eh Ur Wirthe be u. — u * 


Krone ein Stück n 
se ee das fie in einer befimmten 
Friſt urbar gemacht baben müffen; während 
diejer Jahre find fie frei von allen Abg 
erhalten von ber Regierung die nothwendi⸗ 

Baumaterialien u. Aderbaumerkjeuge 
u. —— Vieh, u. üben unbeſtrittnes * 
genthumorecht auf Alles aus, was fie ſich 
in biefem Buftande erwerben. Dagegen muß 
fi der Anſiedler felbft nähren, Heiden u 
die Steuern ber Kronbauern zahlen. = Bu 
ß joldyen —— gehören auch bie Zob el⸗ 
änger u. Jäger andern Pelzwilds, doch 
Lne in neurer — diefe Jagd mebr von 
ben verfhiebnen Völkern S⸗ẽ an — 
gung | ihre⸗ Tributs als von An 
et. 1° Dft entlaufen jedoch bie Berwier 
ei u. andre Anfiedler in die Wälder u. 
meift von Diebftahl lebend, ein elen⸗ 
bes Beben. Zuweilen bilden fie Räuberbaus 
den u. werden ben Kronbauern Iäftig u. 
furdtbar. Selten gelingt e6 einem Verwie⸗ 
fenen nad der Helmath zu entlommen, beun 
unterwegs, wie — Ale iftdie Pol pr 
aufmerfiam, u. bie ſtrengſte Strafe ben 
wiebereingefongenen Entwichenen. "Bor 
1818 transportirte — jaͤhrlich atwa 2508 


nach S., 1819 8000 

4— 5000, fpäter iter über 10,000 meift Bas 
gabunden. eitdem hat, die Zahl bis 1833 

nur wenig jugenommen, 19 

Nur in einem fhmalen-Strid von Fön 

längs bes Altaigebirgs, weniger au ben gro⸗ 
Ben Strömen, wird Ackerban getrieben, 

mi iunt Winters m. rweizen, 

„Roggen, Gerſte, Hafer, Bude 

as ten — Biden, nur einzeln 

Mohn, Senf — noch wenig 


—5 [on — " ch = 
u ? ups 
Dal, —* die des ————— hr 


* untergebracht find, den Miſt — — 


man zur Feuerung , Gäweine werben nur 
weni —— J Kamecle ziehn die —— 
Id wir bas BRennthier u. 


nördli ber Ound 
Er nee 
an, 

Bilden Aue N — wird dem — 


Den die Su bie en gr ihren Kr H 


zn) = aus 8 Hr ide u 
— Eu bef. —— — 
cht treibt nur der bau 


ndet beſ. am Altai im — hen 
Erzgebirge n. auf den nertſchinsk. 
Bergen zum Theil durch Bam ep 

s 


. kam heil 


Sibirien (Geogr.) 


——— ———— 
etc benugt, Seeſal⸗ 


im Geuvern. 
Auslienfai au mehr. Drien in ben Bons 
Sk Gupufirie iR hr geria Is be ve 
— 
„Baͤrenklanliqueur ze,, in 
bt es eine Tuchfabrik, andre in 
Gerbereien, 
ätten, —*— 
‚ Biesel ätten, Schmieden, Mühlen 
afler wie vom Wind getries 
Gen: ja feihf einige Papierfabriten, Buche 
en, Blashütten, — Gteinfölciferien 
eine Blodengıeßerei befte er Haus 
Sen Ri —— — u. — * der 
fegt fein Capital 
Per 8 “u = = — nach —2 
2 | a Romaben u. 
Gäneroeftern m meift im ——— beſ. 
mit Getreide; der auswärtige Haus 
bei geht def. nad Rußland u. Moskau, 
über bie Alesuten nad Amerika u. bef. 
über Kiadta nah China. Haupt 
delspläge find: Irkutot, Tobolst, Jeni⸗ 
— Borefow, Ochotok, Jakutsk, —— 
mit Pelz. Andre Ausfuhrartikel find 
&hran eu Elfenbein, Gußwaaren, Talg, 
©al, 


deutend ift der Tranfito von Ehina ale 7: 


aus, bef. für Thee u. andre Probucte Chi⸗ 
aut, u. — — nur Zucker, Kaffee, 
Tuch u. and. Fabrikate 


ehn Der —— — 
— r wohlfei, bef. im Winter zu 
auf Strömen; be eigentlichen 
—— Di od. gar nit vors 
handen, * eligien nad uhr die 
zuff.raried. Side body find wie in 
ganz Hußland bie antern chriſtl. Kirchen 
gebuldet. Auch Raskolntken gibt es bef. 
unter ben Berbannten. Die Tataren find 
meiſt Mupammebdaner, doch fehr unwife 
* bie Mongolen, Buraͤten u. Dlöten 
Vet en er (am nf 
8 an der ru 
Wic dort vr das Oberhaupt 3 u. 
herrſcht nach —— er ri t reg einen 
Generalgenvernenr zu Tobolst ©, 
verwalten, unter welchen 4 Militärgeus 
—— Tobolot, Tomot, Jeni⸗ 
fett, 3 when: juweilen nd biefe 
auch zugleih Eivilgouverneurs, zu 
getrennt. as legtre werden auch noch au 
geführt die zu Ochotet, Jabutst u. Pe⸗ 
——— .8Die 
onverneurs werden unterſtügt von 
— Sanberusmenezet 
ſtem Verwaltungscolle — nem do 
— J ist) 
of, ericht 
chen, — — für die Finanzen 
u. der Polizeikammer (Kammer a 
allgemeinen Bar[eree). 2 Die eins 
einen Städte haben ihre eigne Stabtbe« 
new Die Dörfer ihre Shulzen (Bye 5 


fe tragene Xribut ww 


ale obers in 


van 


renale) nebſt and. Beamten (Belowa, 
— Dauat, 
na, db. i. Aelte welch; 
eriät Siiden. Die Kofaten , Beben 
Ir nationale Regierung auch 


U 
die Kalmüden nn Kaidfei 
a a Be 


en ewordenen 
2 gen fr von fe" unter bie 
rufſ. Befege, die Romaden wm. aber 


leben unter ber ihnen allein * * Ael⸗ 

teftenregierung. rufſ. 

Commiſfaͤre ber ihren Behbrden über 

Handhabung ber Ordnung. Rur bie 

meinen Verhaͤltniſſe auch dieſer 

—— Frieden c.) ſind natürli von den 
ruſſ. Beamten der 


halterſchaften 
leitet. Die Polizei übt das Ha : 
ericht aud bei ben * — — 
weiter nach Norden 
—— —— Zen —— * 
Bi rnit haben keine ——e— an 
em bi — find frei. Die 
aͤhrl. Rekruten Bann aatürlich 
nur — 55 —— —— 
alſo ſeit Jahren, fiellte S. nicht 
6 74,000 Rekruten, Der Dienſt der Kor 
ſaken die Sren bewagung auch im In⸗ 
nern an ben Linien, welche die wilden Böls 
ker in Ordnung — ſollen. Solche Li⸗ 
nien trennen S. im Süden u. Weſten von 
der Kirgiſenſtrppe nein o ms⸗ 
kiſche, Irtyichlinie), verbinden den Ob 
u. Jenffel — den u. 
Diveean RL ſibi nie) fie werben 
meift von ihrem ee benaant u. be⸗ 
ſtehn aus einer Reihe von hoͤl — * 
gen (Palanten). Die 
esierung in ©. beftchn ad * en 
fleuer, aus bem aeliet Tribut der 
unterworfenen Völker) onfum« 
tionsabgaben —E auf Brannt⸗ 
wein, aus Acciſen vom Handel ꝛc. Dazu 
kommen als Raften für die Einw. uch 
Kriegsdienft, Frohnardeit, wohin auch bie 
Hüttenarbeiten der ben Süttenmerten zu⸗ 
geſchriebenen Bauern gehören, Gemeinde⸗ 
a Landesabgaden, im en gegen 8 
MIN. Sitberrubel, Der von Jagd« u. Kos 
madenvoͤlkern meiſt in Pel me abge« 
achte frü m Gou⸗ 
vorn. Tobolsk jährlie oo Elberrubel 
an Geld aus, beträchtlich die Natural⸗ 
lieferungen ber angefledelten Emo. ": Wie 
and iſt der — beſ. der Beam⸗ 


ppel⸗ ———— überaus b — — Erbadel iſt 


9 1 


Bei Bu. 


ämmie, nicht 
An —— aben⸗ 
——— echte 


and. —— Eile, mie I 
gen einander gekehrte er ag in blauem 
* weide cin galmen Degen hal, 


2* 


LIT 


Dibirien (Gesch.) 
Ordra nad S., tödtete bie bei 


ben Bräter 
a aan 
mmen, bie Rupland d zunäcdft gelegness 
Bölker waren ihm alle — body ſoll te 
: Art Haben. Kurfhum führte ben Solar 
er u, als er dabei vielen 
. fand fand, fo rief er feinen Better War⸗ 
taf& zu Hülfe, der ihm feinen älteften Soße 


17858, aus ven 1 Dufl. von 52 Bu Ahmet⸗ Birei mit vielen Prieftern u. einer 
1905-15, 8 Tble.; & rangeid Kriegoſchaar ſandte. Kutſchum beging viele 
e längs der RKuüſte ‚ 1820 Graufamteiten bei der Bekehrung n. m 5* 

— 1824, egeben —— Engeibartt, dadurch mehr. Volkoſtaͤmme von fi abe 
Berl. 1889, 3 Xhle. (Wr., Pr.u. Lb) wendig, bie ihm, Fe s Ir — — 

Sibirien ch.). 20 GSio zur Erober $ ri en wurde Seen 
ud be war ©. ber vihfirten Tlinter Iwan ——— von 

uch vol — —— u.nur wenige bürfse Rußland nämlich wurden 1499 bi 

tige Radrii ten Rad aus feiner dunkeln Zeit Schritte zur Entdedung Sos durch aaıta ta 


worben. !* 
a. Ehr. erden * 
deinben na r· 
tm 4. Seht ein au Sm 
—— 


ur im 1. Jahrh. 
ion er ihren 
nm &., bildeten 
Giene, u. 
Epr. Ehr. ihre Belte vor, 
ae Nah Ein. 
— ein — Bu 

fer Abkunft, On, einen Theil von © 
werde dann von einem Empärer, E14 ingt, 
entthront, dem wieber Taibuga, der Sohn 
des On, folgte, der Tſchingidin, das nach⸗ 
wmalige e Xumen, gründete u. einen Regentene 
ps ftiftete, dem die fibir. Tataren nebft 
WBogulen, Dftjäten u. and. Bolksftämme 
.. iner dieſer Khans foll Bibir 
nn: den Namen gegeben ben 
a nd . regierte Khan Dfom zu 
sZura am aim. Auf ihn Pistedt« 
— Hat, ber * ne den Namen gab. 
‚überwan an Dſchingis von 
Kumen, von. "beffen — — 

tſchikt, noch ein Volksſtamm bi 
us Und, berichten, daß Diöinge 
em Unterkhan alb buga 5 

Biete a Htifh, en ‚ Xobol u. an der 
ee Eu erfter erbl. Kürft 


— A A n — ⸗ 
an, his ids 
5 : * mäßigen Zahl Den 
okn nad ©. bis an das Eismeer, ohne bei 
wenigen Einwohnern großen olberhand er 
gi Ban, vorgedrungen fei, das Reich ©. 
u. von Koboist aus beherricht 


a folgte Chodſchah, auf. 
bien Mar; tern aber enttbronte en 1 
Säwager, der n von Kafan Upa 


ohnfig nad € Sin idin. 
unvälzumg wurden 2Enkel Mars, 
—— Anglſch, heimlich 
Ber ers ehe — ahmet 
idin u. grüns 
ter das Land 


—— Kine feinen 


Er 


erettet. 


Stroganow, Stammpater bes gräfl Se⸗ 
ſchlechto diefes Namens, der fih in. Pers 
mien niedergelaffen u. dafelbft bebeutente 
Salzwerke ungelegt hatte, gethan. Er 
theilte feine Entvedungen deni Czar mit, 
der ihm dafür das noch unbewohnte Land 
zwifchen der Kama u, Tſchuſſowaia u. fpüs 
ter das ganze Gebiet am Fluſſe Tobol zums 
erbl. Be J feine Nachkommen verlieh. 
Us Iwan Il. 1877 ein Heer — die don. 
Koſaken vorrüden ließ, um ihren Räubes 
teten Einhalt zu thun, wurde eine Schaar 
von 6000 Kofaten mit ihrem Hetman 
o»FJermak Timofega, von ihrer Heima 
———— u. genöthigt, in jene Gegens 
AL entfliehen. Die Flücht inge elangs 
is an bie Kama auf bie er um; Fr 
—2 Stroganows, eines 
Anikas, der fie aufnahm u. einen Bin 
ter hinburch ernährte. Da .. Jer⸗ 
mak einen Streifzug nach S. thun, 
um bie wilden Volkerſchaften zu —88 
die durch — Zaubrge die Unter⸗ 
thanen bei Es waren dieſes die 
Wogulen, en, Baſchkiren u. Tſche⸗ 
remiſſen, die aber unter dem Tataren 
Kutfchum ſtanden, der ihre Einfälle in Ruß⸗ 
land unterftügte. Jermak, von Stroganow 
audgerüftet, begann 1581 ben ae 
auf län aufwärts gehend. Zuerft ſchiffte 
ben XZura, aus ihm in den 
209 — in den Irtiſch. Roch ehe er da⸗ 
& gelangte, war feine Mannſchaft durch 
ur te, Krankheit u. Defertion bis auf 
. vermindert. Beim weitern Bors 
dringen verlor er nody über ein Drittel, u. 
nur mit etwa 1000 M. ſchlug er ben maͤcb⸗ 
tigen Kutſchum 1582, eroberte feinen Wohns 
fr Sibir u. unterwarf fi fein ganzes Ge⸗ 
tet. Um ſich in feiner Eroberung behaup⸗ 
ten zu Bönnen, bat er den Czar von mp 
Iand un Belftand u. erflärte fih ibm 
ne, °Der Ezar fanbte 1 — 
doch die Solbaten — vor Huns 
Ei u. ba Jermak bei einem Streifzuge am 
a ‚ hatte die @roberung — 
de, Allein ſchon 1596 wurde 


Kobol u. 


Ha 


— — — — — — — — _ 


Sibirische Abricese his Sibylla 


edor 1. aufs Menue unternommen, 
(len bie Unterwerfung ber Sandesbewohe 
rer fortgefeut. Die 
nach einander überw . zum Tribut 
gegtvungen. "Schon 18 Pass Sims 
tri Kopilow bie zur 5 
u. innerhalb 59 Jahren waren le Br 
Barker mit Ausnahme ber Tſchuktſchen 
rworfen. Die Sieger bemübten ſich, einige 
Eivilifatton bei ihnen — Viele 
Auſſen ließen ſich in * nieder u. erbanten 
an paffenden Drten fer, — ſich 
* e — — 
en, u. daraus entſtanden a 
wurbe Tu men 1586 erbaut, —— 
Kara 1594, Werkbotorie a U 
Zarluet 1600, XomsE 1604, Kuyneg 
1668, 3 —— 1619, ——— 
re ——— 1641, Rer⸗ 
ara ent, 2 ein insk 
u. — e der 


——ã—— 
je De = 
Arten u. Einw. u, Bieh mit fi 
. Nur — mit — — 
rungen es: en egen ihre 
Ein 8 Seitdem er ruſſ. Herr⸗ 


faaft Geh, wurbe feine Bevoͤlkerung durch 


eine Menge Verbaunter vermehrt, bie 

von Rußland aus oft taufendweis dahin ges. 
fendet wurden, f. Sibirien (Seogr.). Auch 
—— * wurden X ewöhnlih bapin 
hnen — das Land Kr 


hört, wurde ben — 

* u, einige Sabre ve barauf erhielt Bla 
dimir Atlaffow ben Befehl, fie zu ers 
obern, Die Kamtſqabalen leifteten zwar 
nur ſchwachen Widerftand, doch wurde bie 
Eroberung erft 1706 vollendet. Die ruf. Bes 
——— verübten gegen bie Kamtſchada⸗ 

ken große Grauſamkeiten n. reisten fle das 
durd zu mehrmaligen örungen, bie jedeo⸗ 
mal mit Strömen. von Blut gebüßt wurden. 
Die ſchon ſchwache Bevölkerung wurde 
durch u. durch die Luſtſeuche u. das 9 
aift, tn, vum ar ihnen a De Graben 
ubrachten, zum größten 
ER Kanıtfatlae — — annen 
die — ———— der Rufen auf dem 


Sean, wobei 1741 von Beering, 


e3 bie aleut. Snfeln, 1750 von Andr. 
olſtoi (ſ.d.) die Anbreasinfeln, bare 


auf noch die Fuhsinfeln u. die Kntis 
‚ee entbedt u enommen wur⸗ 
Literatur: J. €. Fiſcher, Sibiriſche 


Se te von der Entdedung ıc., bi6 auf 
bie ey Sos na bie zuff. 2 
Detersb. 17 an.) 


Sibirische —— ruht gen 
von der Krk * Hafelnuß, faſt faftlos, 
ſauren Sefhmad 


268 
Sibirische Gerste u. Geeſte 
Sibtrische —— —* 


en wurben falten m. 


—— 
Bibirische | en en 


fo v. ». ches Genırn, & ’ 
Din nenen Schaf, fo v. w. Urs. 


iktru, Infel, f. u. Sumatra -; - 
‚ Zufel, ſ. u. Ku). ‘ 
Sihkah, Galjebene, |. n..Zlemfan. 


a. ariſch⸗ ebenbür 
3 * — — u ben Sie 
zgen am. a * 4 »gefölagen, ſ. 
—— a elt 1788 bie Lehr⸗ 
De ber Wotanit zu Drford, gig mit 
Pflanzenmalcr r nach 8 


land, von wo er nach 2 Jahren viele 
jeu u. Beihhnungen mitbrachte. Noch eins 
mal, bereifte er Griechenland 12798 — 1795 
mit John Hawkins u. — 19%. Um 
eine moͤglichſt vollftändige Flora graeca 
Seransgogeben, batte er 1 Pflanzenabbils 
bungen für 10 Bände in Folio berechnet u⸗ 
fegte 800 Pfund Sterl. jaͤhrlich Zur Beſtrei⸗ 
tung biefer Ausgabe — Die Teſtaments⸗ 
executoren waͤhlten J. E. Smith zum Her⸗ 
atssgeber, u. fo erſchien 18 er Te 
— gracca, Lond. 180615, & Bde, 


(Pi) 

 inthörpia (S._ L. u Plan) engätt, 
nad Bor. ben., aus ber nat. 
blüthler, Veronicese Rchnb., er a: 2 
Ordn. L. Arten: S. europnea, kriechende 
— ——— in England u. Portugal; Pr 

— retusa, ppurpurroth blũhend, in 

m 

Sibugney, Fluß, f. u. Magindanao, 
Siburg, Stadt, fo v. w. Karlshafen 2). 
Bibüse, Fluß, f. u. Eonftantine I). Si- 
büyaen, Jafel, f. u. Biffayer ı. 

Sibuzäter (9, Beogr.), Volk im aqui⸗ 
tan. Gallien, vielleiht in der Gegend bes 
jegigen Schuffe swifhgen Dar u, Bayonne, 

Sibylia, weibl, Vorname: bie Ver⸗ 
———— der — dig 
. find Tocter — von Unjeu u. 
Königs von Jeruſalem * von 
Eourtenay, — —X 
Montferrat, u. zeugte zıit — den —— 
Balduin V. * erufalen. Wilken 
von Montferrat ftarb, heirathete ui Guido 
von Luſignan, dieſer ließ aber 1185 ihren 
Sohn vergiften, u. 3. brachte es mit Lift 
dahin, daß man ihren Gcmahl ala König 
von Jeruſalem anerkannte. Doch Raimund 
III. Graf von Kripolis, verbündete fich mit 
Sultan Saladiu, u, ob er ſchon fpäter ſich 
wieber mit Guido verföhnte, -. Beh 


doch 1187 von Saladin 
gen, trat audı, wieber fen, fein kei 
an König Richard vorn England 


‘ 


zus 
Tochtern nad Akkon 


e den⸗ 


—— em 
zur * Be, aa 6 * —F a ihre Büter 
v. 3 1327 mit dem Kurfürften Friedrich 
7n per 5 Enden Berge a = 
Württemberg, geb 180%, vermale —D— 


— 2 — Wilhelm os 
Sasien-tit 1687 (Pr) 
ent. f. u. Apenninen «. 
8* len einyline, v. —8 = Sottes⸗ 
zatherinnen den Willen, ben Bath der 
@ötter — I pegeifterte Weiber des 
frühen —8 — deren es mehrere gab u. 
die man nach den Orten, wo fie beſ. prophe⸗ 
r iht hatten, unterſchied Ein. nannten deren 
—— —— — 
—8 ul E — 
e von u. ana 
Andere —8 die Zahl auf 10, u. nennen 


— Ment kı Mibylion 


rarandra, Deipbobe, Demo), am. 
Eumä in Italien, wo fie in einer Höhle 
. wohnte; als Aeneas zu ihr kam, um et 
Drakel von ihr zu erhalten, war fle er 
—* — le „ — is .. : 
. Ihre agungen eb fie anf 
n Baumblätter, Kat je am Morgen in Drbs 
nung u. übergab fie baun den Winden. * Ba) 
Die ellefpontifge (Ger ithiſ ‚> 
gebürtig aus bem troiſchen hen Bleden er⸗ 
meffos (Marpeſſos); lebte um 7* Mitte 
des 6. Jahrh. u. wurde in den des 
Apollon zu Sergithion begraben. Die Ber- 
tthier_ bildeten fie nebft einem Sphinx auf 
ven Dünzen ab. »i) Die Dhry „9 he, 
meiftente vu Ankyra. ya) Die urs 
tinifde, 5 Albunea. Die ©. I 
nee, in ffagungen in begeiftertem and 
aus, ein hipser Seit wehte in Ihren 
räden, rafendem Muube, fagt He= 
1) 'perfündeten nn freudlofe, — 
Reben, aber bes Gotte 


der nad 
— — Kräften den —* u, Kraͤutern 
—— ſollte, u. wenn heilige Thiere dieſe 

enöffen, fo mwürben fie im Sande fein, die 
Sutunf u enthüllen, * S. waren eos 
u. re 


Ein. re Ehre ürdigt (fo Ye Ti⸗ 
Die G Ehre gend Es 


a) die Ehaldäifche (Perfifhe, Bas burti der oriental. &. 
bol ie Heouptifche, Jüdtfche, —F * * "Möthe bei Bintardos angegeben, 
— BEN e fol aus e Mufen auf ben: Heliton die 

ae te ein, nad Ein, ſchon zu ©. € ba + — —— jener 
er ‚fa fogar einen feiner wilden, Begeift: 5 — 
Goͤhne geheir⸗ ei heben u. bei der Sünde durch bie — Ausbtibung. enn in Vers 
Ruth w der * geweſen ſein. Sie * ier aus, welche dann 


—— rinbau, Alexanders Zug 

u. Gluͤck in Aſſen u. auch Chriſti —— 

nen. Mit ihr identiſiciren Ein. die Cuma⸗ 

niſche.ꝰ n) — eibyſche, als bie —ãA 

genannt, ſoll des Zeus u. der Lamia Toch⸗ 

der —— u. eigentlich ir 7 
Die Delph 

themie, Dar ne fi. Ran) Br 

De pi geboren u. en ih 9 

vor bem trojan. Krieg; auch 

ere Orakel d eben in eine 

re ochten haben. Pa) Die Star 

Irael&umwanifde, jede aus der cams 

yan. Otadt Eimmerium, bei 


— ge⸗ 
fen fein u. kurz nach dem trojan 

gi en m Sohn war Euanter. — 3 

a ſche, nach Ein. aus ber aflat, 

rythra, nach Und. aus Babylon; 

vi hei die rer Trojas; und 

päter in bie Beiten bes Romulus, 

esandere d. &r. Die 

u. lebte zur Belt, 


— 
Numa °g) Die Eumas 
miſche (Umalt * —— — Pas 


Gas 
——— war von 


wo bie —8 — S. ſel 


ie — fa 

e ihnen dienend efter orbneten u. in 

tlinische 
n Griechen⸗ 


che wurden an beilis 


welde nad ber ie Erzählung 
ft dem Zar 
Nom zum Verkauf bracht 


ie hatte Bader ‚ verlangte aber ine 


= au um un en — 


Sikyilen bis 


baß ber König fie bar 
— — 3nach Kurzem Bam fie zurüd, 
8 Eee fie davon ver! — u. verlangte 
für die noch übrigen 6 dieſelbe Summe; 
wieberum abgewieſen, kam fie noch einmal, 
hatte wieder 8 den Flammen überaeben u. 
——— für die le en 3 ben erften Preis 
immer. Der verwundert biers 
Fra En I nun ei nkauf der Bücher 
u. m ſegte 2 Männer ein, welche biefelben, 
wenn Br Staat in Befahr ſchwebte, nach⸗ 
— nn u. nd dort vorgefchriebenen Opfer 
rachten. Dur ben Borfchlag ber Volkes 
tribunen €. lehnte u. 2, Sertius wurden 
deren 10, theils Patricier, theils Plebej er 
eit Sulla aber I — 


ilini), der erſte — ee agister colle- 
8 Amt war lebensl a u. fie eo 
von Kriegsdienft aben. 


Fon. Side blieben “rür die ——— 
ein Orakel für polit. Vexhaͤltni N 
Daß dadurch bem Senat die Willkür 
Hand gegeben war, zu machen, 1a er 
wollte, denn bie Deutung ber Sprüche war 
N mennichfaltig, daß man Alles in denſel⸗ 
en finden kounte, was man. gerabe hinein» 
egen wollte. Daher hielt der Senat auch 
ehr fireng darauf, —— Ein Privatſamm⸗ 
ungen von fibyllin. Orakeln beftanbenz; man 
ließ fie ausltefern u. verbrannte fie, welche 
Procedur oft wiederholt werben mußte, weil 
od eu viele derg!. gefertigt wurs 
N als acht anerkannnten was 
* * Den Eapitolium im Tempel des Ju⸗ 
Ei m einens ſteinernen Kaften unter ber 
e — Als im marſiſchen Krieg 
el verbrannte — auch die 
— uͤcher zu Srunbe bo wurde auf 
efehl des Senals 77 9. Ehr. Miles, w 
Ay ital. gried. u. ſicil. Elise von 
Hin. Bat — — u. eine 
a 1000 B als echt befunden 
u. nad denfelben — Staatsverhaͤlt⸗ 
niſſe behanbelt. — eine Reviſion 
—*8 von ben Quindecimviri vornehmen 
u. bie neue Abfcprift in ‘ golbnen Kapfeln 
unter bem ftell_ des Palatin. Apollo, 
als ihres natärlı Schutzherrn, bei — 
10 Hier blieben fie bis 863 n. Chr., wo der 
Kempel bes Apollo abbrannte, dle beiden 
— ſeln aber wurden gerettet. Noch im 
ahrh. waren fie vorhanden u. in Uns 
—— u. dem wurde es erſt zur En 
gelegt daß er fie aus een ae 
deren fie anges 
Tesn mutden, — babe. Nichte beito 
weniger blieben aber fibyllin. Weiffagungen 


im Umlauf, benn troß des Verbots wurden 800 Ew 


u von urn datleuten gefammeltu, gebraucht; 
in der Mitte des 6. Jahrh. da Rom 

= den Gothen BAapert Want murbe, wellten 
Senatoren aus fibylii aleln die Bes 
fretung der Stabt als oem —— 
—* — i —e— — 
ern e, veranla a udr. 

u ſpaͤter bie D ch. Inden, Aal Sahrif ife 


was 2, Struve, 


Sikyllistae 18% 


ten in ihrem Sinne abzufaffen. Auch biefe 
Schriften, gleichfalls in Herametern For 
fchrieben, enthielten Ötrafpredigten an bie 
verderbte Zeit, ee hiſtor. Ereigniffe 
in allerlei Ländern in ——— Form zur 
Warnung für die Segenwart — 
beſ. Gottes Zorn * rom. Serfi 

wie gegen bie Ptolemäer, welche 1 — 
Gottes brüdten, u. drohten bef. mit Stra⸗ 
fen der Hölle, fo wie mit bem bald eins 
brecyenden legten (jüngften) Bericht. " Eine 
Hauptrolle fpielt in ben jüdifhsfibyllin. 
Büchern bie Ankunft des Meflias, fein 
Kampf mit bem Bellal (Antichriſt) u. die 
Herſtellung gs — für die bei. 
feinem Gerichte bewährten Frommen. Dies 
war wohl aud mit ber Brund, weshalb die 
apa bes Chriſtenthums fo leichten n. 
ſchnellen Anhang unter den griech. Juden u. 
ne auch unter den Srieben u. — 
anden. Sle lebrten überhaupt uur, 

ei der Meffias, u. müpften auf diefe *— 
hre neue Lehre an die durch ſolche a 
jeune ſchon verbreiteten an. 

enner des Chriftentbumse fehten — 
die S⸗ſchriften in ihrer Weiſe fort, u. fo 
aben wir — in neurer Zeit heidniſche, 
ad. n. chriſtl. ©. in der Sammlung von 
Servatus Balläus (Amſterd. 1689, 4.) vers - 
einigt. ® Außer der Ausgabe von Balläus . 
find fie noch erfchienen in en as, 
wmengeftellt von &. Betulejus, B 

4, (2. Ausg. 1546), in der &. ua era 
überf. von en — 1355; noch her⸗ 


er von 3 us, Paris 
1 Aal.) wind 16 Bad cm 
Angelo at, ail. 1817; die bei Lactane , 
tius vorkommenden Kragmente fammelte €. 
önigeb. 1817. Außerdem ftehn 
fie noch abgebrudt in Monumenta sancto- 
rum patrum orthodoxograph., Bafel 1556, 
1569, u. im 1. Th. Be allandi Biblio- 
theca patrum, Benebig 1788. Aus dem 
Griech. Pins — über. von 3. Ch. Neh⸗ 
ring, Eſſen a 3*8 Maͤrk, De 
alte et —*8* carminibus, neder 
4; => — * 
e oraculis, erd. 3 B. Thor⸗ 
Inlus, Libri Sibyllistarum veterls ecoles 
eriai subjecti, Kopenh. 1815. (Lb.u. R. = 


8ibylienhöhle, Höhle bei Cafe 
Baja, im Königr. * , foll der Aufent⸗ 
halt der eumdifhen Sibylle geweſen fein. 


Sibyllenloch Höhe f. u. Owen. 
Bon, Dorf im’ 8. Deie des. 
Rgsb is Breslau; 
@emäldefammlung, 
. 8. stein, |. u. Eo 
8Sibyllenwurzel, Gentiana cruciata. 
— — Bücher (Ant.), ſ. 


airline ) (Ant.), bie aus — 
We ſſagenden; 8) ü 

Seher, — ur 2) vum Anfang 

er Sum un (pie * 





3 

* als wenn fie aus ˖ dem 
von 

Siby neB, f. unt 

Sich (lat.), — —8 
baher in Rom Sicärii Banditen. Well 
zu Sullas Zeit die Sicarii fehr überhand 
genommen hatten, fo gab er ein bef. Gefeg 
gegen fie (f. Corneliae leges 1) f) u. (ai 
ein bef, — Sr ü nieder 

Sicacöla, Stadt, fo v. w. Eicacola, 
f. u. Gangam. 

Sical, fo v. w. Goldwolf, 


Siecämbri (Sigambri), beträdtl. 


deutſches Volt, zwiſchen Rhein, Sieg u. 
Sippe, alſo in der preuß. Alpen NRieders 
rhein. Ihre frühern Einfälle. in Gallien 
wiederholten fie auch zu Caͤſars Zeit, 8000 
gg‘ en über den Rhein ın das 2and 
&buronen u. nahmen in C Aare Mpwelenbeit 
das röm. Caſtell Atuatuca ein, Sie bekrieg⸗ wa 
ten die Chatten, weil fie fich nicht mit ihnen 
gegen die Römer verbinden wollten. So 
wenig auch Damals bie Römer gegen fie aus⸗ 
riaten konnten, fo wurden fie bo endlich 
durch die oft wiederholten Angriffe — 
beſ. durch Druſus 0 n. Chr.) begwungen 
a. Tiberius — fie an das Wlifer 
Mheins auf ga den, wo fie unter dem 
Namen Bugernererfheinenu. fpäter Theil 
an den — der Bataver gegen die Römer 
batten fih noch viele S. 
is ihren alten Sin erhalten u. je — 
Triumph des Germanicus wurden ©. 
Deuborid, Bätorits Senn, 
e I Bruder (der von M. ua 


dem 
genen Rei Bunb — ſ. Baſan. 
verſchwindet ihr Name. (14.) 
Sicämbris (8- brium), fo dv. w. 
—— u, Sicilien 


— DB fo v. m Sichard. 8) 
(fer. Sikah ohus Umbroife Lur 
curron, —— de ©.), geb. 1742 zu Fouſ⸗ 


—— — — — Ca⸗ 
non ete bier ein Taubſtummen⸗ 
——e— 1788 zu an bie Stelle 
bes Abbe de !’Epee. Bei ben Geptembers 
megeleien entkam er Baum bem Tode .. 
mehrerer ultramontanen Au 


wmaire u, vu aulinier 
bildeten das vom Abbe de P’ aufges 
ftellte Syſtem bes Ta menunt ts 
erſt aus. Schr.: res sur Part d'in- 
struire les sourds mu Bors 
deaux 1789; isme à l’usage des sourds 


Seit, Dura; a 


.S#ibynes bis Bichel 


Blick nad; Latreille Bunft aus 
alehrit, nad Tanystoma, mit den - 
Gattungen: Coenomyla, Chiromysa, *8 


Bicärius (söm. nt), f. u. Sica. 
en Provinz u. Stadt, f. unt. 
a X . 
Sicen, 


4 
fehr Eiceros ae — ae 
wirken. 


Bicca, Se u. Calcutta u.- 
—— Leb *— Rupie, 
— u & ), Stadt 
in Rumibien, fi in, * 
zuerſt unter den ah. Te 
nig ab. Ihren — en fie von dem 


m Datei Bea Bien verfazt — 
rn e 
was um Geld d fi Preis gaben. Gpäter 


r S. der en —— vn Mas 
0 nend, vo 
ent bie Tro enheit im IR . 
urfachen. 
Biecäntia (lat.), austrodinende Arznei⸗ 


— Luc., hatte 20. Chr. 9 

en die Decemvirn eine Menterei — 

ie Decemvirn erfuhren es u, Tiehen ihn 
ermorden, ſ. Rom er — 

Sſccus (lat.), tr 

Siedells (a. Bevar) ), JInſel zwiſchen 
Gallien u. Britannien, 

—— die Dufen als Vorftches 
rinnen ber Id 8* en, welche auf Sicilien zw 
einem hohen Grad der Vollkommenheit ges 
biehen waren. 

Sicers (lat.), 2) Alleo, was trunlen 

mabt, den Wein ausgenommen. Golde 
Getränke bereiteteman aus Getreide, Baum⸗ 
früchten 20.3 —* das Getraͤnk aus Palmen⸗ 
—— Bol. Scher! 

Bie Eunt fäta höminum (lat.), 

o sehn die Schickſale ber Menſchen, d. 

o gebt es in der Welt. 
ichßos {Bichärkaa, Kcerbab), 
Gemahl der Dido, f. d. 

Stehamond, f. #. Dad, Simon. 

SIchar, {9 v. w. — 

Sichard, — er (838)? 6 
840 Fürft von Benevent, f. d. (Befc.) m. | 


Siche F Siedje), Beine nr flergr 
welde das — zu ben O 
— leiten. 

Sichel, 2) ein We zum Ab⸗ 
ner des Safe u. Getreibes, befteht 
aus einer nady vorn zu ſchmaͤler werbenben 


ame in Geftalt eines Halbzirkels od, 

Bogens, u. einem hal — kurzen en 
griffe. Die Brass nb u ſehr 
gebogen, bie Betreibes®en u 
— gebogen; man hat per u us 


—A— ae ber daca Geite 
eilen o er andern 
Bliffen eine gezahnte Schneide bes 


rien DB 7 
d.) na Die Var — — 


: @iehel tk Bichem- 


uhauen. gen 
Eenenfabriten ——— (fe Senfen). Die 
eg arpe) kommt im Alterthum meift 
als 'e vor u. ſcheint ihrer Yorm nad 
oriental. ———— zu fein, vgl. Saͤbel. Mit 
olcher ©, erſcheint Saturnus gemwaffnet u. 
neibet dem Uranos bie Hoden ab; eben fo 
xt Perfeus bei feinem Abenteuer mit der 
Borgone Meduſa 
aber find we en — mit — 
Wagen (Il. en: die bem Drient 
eigen AR rlechenland war die ©. 
mehr das hr "des Landhaus, — 


air 


# 


mit einem pres aus bem 
mäfe können mit dem ©. 
bünnt werben, indem man mit ihm im 


engften Räume ber n ein 
gar Pflanzen * 
SIchelschmied, fo v. w. 


* 
F 


eine S. Am bekannteſten ſchmied. 


SIchelschnabel, ſo v. w. Ibis, brau⸗ 
ner. S-schnepfe, ſo v. w. Brachvo⸗ 


— — ‚ eine Schilbee⸗ 


Attribut ber Demeter u. ber röm. — theilung in Form Sichel. 

Noch jetzt Symbol des —S 2 Sichelspan — S-pinner), 
Gegenſtand von bogenfoͤrmiger Geſtalt; 8) Schmetterling, fo dv. w —— gel. 
der d, wie er einige Tage vor u. nach SBächelvögel (F — — 
dem Neumond erſcheint; 4) N der WBalbvögel, Tenutlih an gen, 
bie gem. Kornblume. nad unten gefrümmten dem Laie 


Groß, 35 1 0, Mämorle sur le glau- 
come, Brüffel 18425 Supplem. zu Ba er6: 
Treat des — des yeux, Par, 
— ‚3 ’ 
Sicher des grössen Gehirns, 
f. Schirnhäutes. 8. des Klöinen Ge- 
hirns, f. ebd. «. 

Sicheiborsten Got.), ſ. Neben⸗ den 
pflanzentheile = gagg). 

Bichelfliege, {0 v. w. — 


— el, Schmetterling, ſ. u. Aposura, 
elförmi » eine fi —— 
— ſichelaäynl. Form habend, wie 


Mond; 2) Bee) 'alcatus. See Bist 
— — eh 
sätze — härten Hirnhaut, ſ. 
ebd. .,% BS. Mnörpel des Knltge- 
lenks, f. u. Bußbünder «. 
Sichelhasenohr, Buplcurum fal- 
catum. S-Kklee, fo v. w. Schwediſche 
Zucerne, f. Medicage. S-koralline, f. 


un 8-kraut (S-möh.  bielt 


ewärre), 1) Falcaria Rivini; 
» ae 
ria; 4) Achillea millefollum, ſ. Schafgarbe, 
Sichelmutz, BanbinfirumentzurBes 
arbeitung der Hadfrühte. Es aͤhneit einer 
—e— qmas — iſt as — 
indem man ung 
—e 9 eine etwa 

—2 * hoͤlzerne Cie! bleibt, 


irmnhäutes. 8. Fort- 


tiotes aloldes; 3) Serratula tincto- eine Kir 


nze len Sefihte u aropen Keblfade; Gattuu⸗ 


Tantalus u, 
———— — 
Srichelzahn —e 
caulodon, f. u. 
Sichelzins, er u Grafen u. Bine. 
— 1) (a. Geogr.), Frei⸗ u. Le⸗ 
vitenſtadt, in ‚ Stamm Ephraim, 
iſchen den — en Garizim u. . Hier⸗ 
ber ver von 16 ſchon Ar — wohnte Jakob 
grub unter 


1832 Ehtte, weideten Jakobs Eon ale 


eph zu ihnen — wurde, hielt 54 
u oemeinB Bolts Iesverfammlung. 2809 v. 
Chr. empörten fih bie Sichemiten une 
ter Arsen wider König Abimelech, weicher in 
Krieg gegogen war; in einer 2, Schladt 


wurben bie oͤrer gefchlagen, die * 
* u —— — er bielt Res I 
eam den R Geſch. 
u. als fie zum ael g dan war, 
baute fie Serobeam wieder auf u. nahm fie 
F ch — Nach dem Exil wurde 
n. Cultus u. von 


— fi efeindet. Dabei der 
re weil fi Jakob in der 
©. ein Städ Land gekauft eur 
der Befel au —— no fol), au Se 

a6 Gelp uch ber omariterin 


J—— raͤch 
vorhanden u. 180 J. tief; früher 
mar don der Kaiſerin Helena über benfelben _ 
e gebaut, er bie 


pas. Gübbrabant; 
.. 


Gichem, Fer Pi bie —— PR Tee 


man einen Riemen an, bes beim ter, bie einem 


Behtand Be die Hand vordern 
—— er ©. etwas a —5* Man 


im bie —— —X— 


entehrte fie, eat RR abe heran son 


seo Sicher "kl Säicherheitssehlösser 


—— es, u —— me Leiche def Bi ——— er — 


erſtoffgas) entwideln, beſ. in den emgl. 
gawerken beuutt. 


eon u. Levi len. er eintohlenber, Ber Day 
Sicher, von Umtiffen u ——— —* den. (Su.) 

wicht Angftlih mager 2 troden find; Sicherheit zer, von Hlbini 

sichere Hand, die Seailakeit aa auf erfunden, ein D FB ba6 über eine mit 

we’ — Golan fü Sal ers Fe ———— —— 

e 0 v. m. Salvus wolle od. ewebe angezogen 

; eb, u. dadurd bei Beuersbränften große 


wi — rch 
Sicherheit (lat. Securitas), A) der Dienſte leiſtet, nach demſelben Princip, wie 
Zuſtand, in dem Dei fein Uebel zu fürdgten bie Gicherheitölampe. : 
bat, Man unterfcheidet —— ©. a# _SBicherheitspolisei, f. u. » 
den Zuftand des Menfchen, ber — re | Rühren, bie 
Raturübel, wie Krankheit, — ——— einem Gefäß e ent 
möglichft gefchügt fühlt; u. moralifde an (au aus —— * — Dampffefet, bren, 
©&., als Zuftand theils desjenigen, ae das Berfpringen zu hindern, Sie wers 
in ber Tugend fo kefeftigt ift, er — den durch er uit S-Klap- 
Berfuhung zum Böfen fürdten barf, Bon: geſchloſſen. 8) Eime beiderfeits offene 
der fi in diefem Zuftande wähntz 34 re, die an Pi Basrecipienten anges 
rechtl. ©., der Zuftand des Menfchen, —* wird, um den Spannungsgrad des 
worin er durch den Staat fein Leben u. fein darin befindl. Gaſes erfennen u. dem 
Eigenthum gefchügt fieht; 3) allegor. Gott⸗ Berforinann des Gefäßes vorzubeugen. 
heit, bargeftellt als ftattliche Frau mit übers ſenkrecht durch den 
gefälagenen Beinen, fih mit dem linken ee u. m. in bas .. den 

Uenbogen aufeine Säule Hügend, aber in befinbl. Waffer, bis nahe bem Grunde 
der Hand einen Spieß Haltend, die Rechte age Sat das Bas pe — nung mit 
legte fie über den Kopf u. blickt ruhig vor der la ae Luft, ſo ſte er 
ſich in die Zukunft; 4) fo v. w. — ber S. u. in dem Gasbeh gleih bo 
Handſchrift, Kaution; 35) die Bergen nimmt bie —— — Bart be 
was auf rechte Art zu thun. Ave —* je — das der * F 

Sicherheitsbeweis, 1) f. 
mentum a tuto; 3) fopbift. Bewels, deſſen verftärkt durch ud das 
ſich die Katholiken bedienen, um die Genoſ⸗ Beide 6 Ar ri 4 aus den Bers 
fen and. Eonfeffionen zum Uebertritt zu bes änderungen bes Gtanbes ber ff pre in 
reden. Da nämlich bie proteftant. Kirche zus ber S., ob Bas abforbirt wird, eb 
gibt, daß man auch in der kathol. Kirdye fer hinzukonnut. Die Beltestee ©. if ge 
dig werben könne, die legtre dagegen es en u. mit einigen kugelfoͤrmi — 

von ber proteftunt. Kirche entſchieden vers terungen berieben fell Se 
acht, fo Aerinden, jene — die — — — zu koͤnnen, ſ. unt. Woulffcher Ei 
unter biefen Umſtaͤnden 
erften ſei, zur kathol. Kirche a A "Ficherheitsschtönser, 1 feit 


— Feuer: Bee 
eine mit einem —— 


————— — veriet rer Flinte. ab ſichtliche — zu 

——— GN. Ber⸗ verhüten, * lange — ——— 
ſchlofſer gewoͤhnli — —— 

die Vat⸗ 


Bicherheitshahn ein n an meift die ledernen Ueberzüge 
einem Sicherheitoſchloß, f. B.u. Hefcufloner EOHRENTSEL SE 
gewehr =. beach) für genügend 
Sicherh erheitsinsel, f. u. Samhara. gab es ſchon damals eigentl. &. mit Schie⸗ 
SiIcherheltakarte, fo vd. w. Paß bern (Sperrungen), hie das Lesgehen 
u. Aufenthaltskarte. es Sahne aus her etelrube binderten. 
—— — ſ. unt. Auſchlag + den jeyt gemöhnlich gewordenen Per⸗ 


Sicherheitslampe, Bävysche, Aufſchlagen des Hahns zur unrechten Beit 
Lampe, überall mit einem Cplinder von od, bas ©rplodiren des Zuͤndhuͤtchens bei 
feinem Draptgitter umgeben, befien Maſchen in Bube gefe — durch einen auf 
„bidhftens „u 3. weit find. Man kann denſelben geſe en beftigen Stop zu 
b ohne 1 Setanı Inbucnsbare verhüten. Sie vera chleht, man ent⸗ 
tauchen z das eindringende Bas weder auf das Zundhütchen einen Ueberzug 

verbrennt innerhalk bes Eplinders, a on ſtarkem Sohlenleder od. von Kork fekt, 
Die erblltenden — — — * den bricht u. das Explodiren 
ae außen ſehr felten madt, od. daß man durch eis 

er De Darf a nicht nen vor; — —— es unmoͤglich 

werben, indem er ſonſt das äußere macht, ber Hahn aus ber Mitteltuhe 





Sicherheitssehreibtafel 
kaun, ob. durch ein an ber 


bt, 


bres 
das Lo n des Gewehres ver 
Bean —— —— 
en 
Indem fe —E ich ihre Stelle an dem 


bs Micklian. Weind vo 


äußern Juda bes Könige Ahas Sohn, Mactelä 


u. Asrifam u. Elkana 

Sichriet (talm. Bei) f: u. Dämon ı. 

Sicht u. 8- brief, |. L 

Sichtarm, 1) ſo v. ®. "um ); 8) 
fo v. w. Rüderarme. 

Sichten, L) da6 Klare von bem Gros 
ben trennen; 8) etwas zeinigen, vgl. Sicht⸗ 
us 3) das Mehl beuteln; 4 2. — 

iche von dem Untaugli Fe each 


ne beite bes Bügels einnehmen, durch Michter, 2) X 2) 
einen leiſen Druck die Spe nn (8-höhle) Kanal — re ER) 
kãahrlich aufheben u. fo den Schuß möglih welche durch einen Dei dt nu. das Bin 


machen. ° Da aber bei allen biefen Eineihe 

sungen immer das — deo Gewehre 
durch einen unwilltährl. heftigen Drud od. 
*4 — — das" —5 — 
chriebene, u, Kaf. vi. 


herbeitsschreibtafel, ſ. ünt, 
©öreibtafel 1). 


Hicherheiteventil, ſ. = Dampfs — 


Sicherheitswerth ſ. w. Auſchlag 


eines Gutes ». BR ſicher m — 
en, neben, 

3) vom Wilde, wenn es aus dem —* tritt 
od. ein Geraͤuſch Hört, ſich forgf * 


t „ welches ält, hei 
gut eg ie 6 aufemmenfp „5 oe 


ergebe, um darnach zu beurtheilen, Le 
etall man wohl aus einer x Erz 
gewinnen könne. ch. 


Sicherpfahl, {0 v. w. —2 
Sichersreuth, f. u. Aleranderbab. 
— (Hüttenw. ), {09 * Pro⸗ 


Breiter ig bie Leiftung einer 

ingliipen ob. perfönts &ierheit, daß ee 
Besbinsiickeit ihrer Belt gehörig er 
od. etwas unterlaffen werben wirb, ſ. 


tion. 
net, ſ. — Sichern 8): 
ereuſſionsgewehr 
u. 2 — » ee s 
a BEBBER: fo v. w. Eons 
— er. 
— (Jus praeventio- 
in das Recht den Drohenden fo in feiner 
veiheit zu befchränten, baß er die Kers 
— Peg Drohungen gar nicht bes 
eBichler, fo v. w. Ibio. Sichling, 
en — ch.), ß v. w. em 
u6 dem &t 


Ichri, t 
Eurem. Pre in einer —2 gegen 


ch ge 
nenwafler abführt, wenn biefes hoͤher liegt, 
— bi une der ee) fo 


Gichwerk u. Bi # 
rer u. Sichtzeus; 4) (Aecha), ſ 


Sichttage, ae u, Wechſel; 8) fe 
.. an efperitege: 8. wechsel, ſ. it. 


Sichtwerk, fo v. w. Räberwert. 
Sichtze na Bichternrag), 
die Theil⸗ eutel in Bewegung 


an . der Weizen, 


Bielgnäno Sitinjano), Marktfl. 
—— hen N dv Bench citeriore 
t fehr im Kriege 1806. 
Selle, —8 wo Alexander Severus 
ermordet wurde, Weil dies nun nach Ein. 
in —— nach And. bei Moguntiacum 
fo hat man S. nach dem weſtl. Gal⸗ 
“ In bie — von Mainz geſetzt, wo 


regen 
"Sierlia (a. Geogr.), f. Sicilien. 
Siellia citörior, ‘a8 dieffcitige ©., 
Name bes Königreichs Reapel im Biittels 
alter, als es me Königreih S. gehörte. 
BSicillänische Obligatiönen, f. 
u. Staatspapiere. 
BSielliänischer Kriäg, f. Siclis 
her HI 8-e V&sper, f. u. Sici⸗ 
Gef: 
Sielliänische We&lne, find zum 
Theil fehr edel, feurig u. ig Der golds 
elbe Mo6cado u. der dunkelrothe Ealas 


.brefe fiehen oben an; ber gelbliche Ca⸗ 


priata wird aus g 
— —— 


em Mokcabo u. 
Krauben verfers 
er Iroscado nero it eine Bermis 
ung bes Moscado mit einem rothen, füs 
eine A Albanello un “pi ten 
gemacht, ber Peſtin⸗ 

ot ta iſt ein leiter Wein, des oft fehr 
— Meiſt werben gu den [sn Wsn 4 am 
ode od. auf ei Lager welk geworbne 
Trauben genommen, man ve. die sun 


san Biceilienisch Grün bi MWäeiäten (a. Geogr.) 
———— — Bee, Di ——— Eike 
—— wi s u. Waſſer⸗ Den mamertin. in 






eben. gebraucht. ehr beliebt) ; P ns Lapis Sazuli, 

Siellläne — ——— Ala 3* armor ıc. "Die R g war ur 

tal), einfaches laͤndi. Charak⸗ fprün BESTEN da die Bande 

ter, we — see Bade eigen ee ‚bie — F 

Es de “ — gun I in rer — 

dem Xact gefärieben u. bat das beflanben Köni Ar —— 

teriſtiſche, daß das 1. u. 4. Aqhtel gew ch nmachmals aber —— u. —— 
werden, > B.: einzelne — liken entſtanden, öffnete S 

durch S gkeiten in leiyt *— 

Boͤlkern ben Sugeng, meide en ef 

eines Theils, dann ber en Inſel wurs 


en j — 7 ben, nl u. — De 
ellikbs (BicilTbra, 

i € im Innern von Afrita gar das —— ollten, 

Sie Sit zer 3 


j. Bas 
[| 1) (Siem lat. a t gute Bürger 
* “nes ER: , 3. einer Unze — Die Religion war (rüber we 


az rahmen), einer Stunde, eines biofer Raturbienft g 
Ya 


, 


en, — . Cölonien 
Land ıc.; 3) röm, Gilbermänze, aus — Dienſt fi) gebracht. Ein 


En —— — ur Pf.; 8) röm, en. Bor allen nn aber — — 


Bea ; früber wegen Ip Ber er det. der — * 


7 — Bi ® h art — ge der Könt en Ar * 
ns . Die un a Ba e en waren von Silber, fi 
Bu gehalten, Tegen Der Ehas a ne Be 


niſche. Die Beimiee 
* — Nebrodes laufen in — (bis zu ——* sit bie enter 
nad Süden herab die Heräi ebirgen 9 — sa) find: ber 

ie (pun.) od. die Triquetra (ſ. d.), auch ein 
meiften Fluͤſſe trodneten in Sommer fat mit Geſpann (wegen — gens 
aus; bie wichtigſten waren auf der OSeite Könige in der griech tttämpfen)3 dar⸗ 
ber Symätbus, u. auf ber OSeite ber neben gewöhnl. bie — als Zeichen 
Bimeraz außerdem Helorus, Ach ates, ber Fruchtbarkeit. Das S-sche Talent 
vxc Danus, Eprotis, Hipparis. (f. u. Talent) war das Meinfte. Das Das 
u. a. Bon Seen ift zu nennen Tama⸗ maretelonNomisma eigentl. eine Denke 
rina 5 — die kleinen Seen am munze von Gelon —— — 
Tempe re ae an. en 
50 Litren (f. 

Meſſana, — — — ——— entalfe) er — 


— ee baum, Eryr, ben, S — —— 
anormus — —X 3 
— Sr hi Be eu m en — silvercoins of: 
tele. ‘e — 19. Bd. — B — 


— en ana Sie EL? 


Seſilden fand man ihn wilb u. ber angebaute fenmauern ber — pe 


Sicilien (Königreich beider 8) 


* 
euier Ne noch fON. Theil der Jas nahm, IR eine in beiden Sefchleatern 
Eee nee EEE 
Unter deu RAN auerm zeichnete ſich bef. iin, m wird mit dem re 
Potkayoras von Leontini aus; Maler geb TR Dear ses — —* 
es nicht viel — genannt wird vor aus die übrigen Prinzen führen bie Namen vom 
deren Demoppil . In der — waren einer ——— — od. Stadt, fo vhs) von Gas 

die Sicilier Mei fer, aber jun, panı,, Br von Syracns, 
er im ionifbe Beidlicteit a in der I@im ei Kartell. ‚Ben 1208 urdaet 
lihe en "Done — —— aus — er 
Didiknnft bier geübt; die Romöbie —5— 177% 


Buterland — aben; Tr: 
——— — —* Eofries, bie Shell 
erBlang hier, wie nirgends, u. bie echten 


— waren Sieilicr; S. war das 


land derahner Redner mer, Di Yarma, P 


* ——— — —— 
), Aerzte (Herodikos, 
— , — le F 
iochos, Dur 
ns 3 — —E — — — — —— 
eilter ein Muges, verſchlagnes u. induſtriel⸗ 
= a 3 bie lenkte, einfache Lebensweife hate 
abgelegt u. fih ber Schwels va 
-r u. Wllerei ergeben. Sie rebeten Beine 
Evruse — daher beſ. von ben Römern 
Bl. Saba, Res siculae, — 
eur von Baluzius; beffelben Thesa 
line, a ae von 9. ran 
5 xble; € ciila antigua, Bil 


Deo Wlennohamuns 
ber Rühe des Grads ber Beriwandtfchaft zum 
legten König * igt find. » Der König 
führt den Zitel: beider ©. u. zu Je⸗ 
ruſalem, — v. —— Herzog von 
iacen g Eaftro, Erbgroßherzo 
_ Koscana, ® er Hofftaat ift — 
u. praͤchtig, jedoch jegt weniger als ſonſt, 
fo owohl beim König, als bei ben Prinzen, 
Die gel Bande, Ian vu ee — in een 
l —3 aus ämmil. 
55 me 
3: 2 en Kiniker 240 Finiferiem u. 


—— — lan naͤmlich des 
ge 


—— rin. ® 


d’Dreille, Sonia; 3.8 sen cilise Generals Eonfalta unter 1 a idens 
veteris & ten Statt; fie zerfällt a) in 2: dieffeit 
5 legen — i * eil; — ——— aus gliedern u, dr, 
eg Antichltä Siciliene; Raoul Ros a. die — des Bere e Ius 
onumens inddits, Par. 1829, f., [5 ), aus 8 gan “1 taͤr 
ker ‚, Architecture antique de la Sicilie; hend, 9 Das ©. auch 
5 & einer, Anſichten ber meiften * — rk alles einem 
nen Monumente in Gicilien. Cie.) 8 — als terung. 2 
Biefien (x. Geogr), ienöniercish redelic Berichung — Cl Sie 
beider 2 ı. iſches Königreich, ne Sri en zu Neapel m, 
begreifend ebiet Dieffeit ber Palermo, ebenfo haben 2 Rebnungse 
Meeren ei ominiidiqundelFaro) höfe Befchwerben u. Streitigkeiten in Ver» 
das füdl. Italien od. Neapel (f. b. waltungsangelegenheiten zu unterfuchen, 


» a6 Gebiet ra ber Mic 
enge (Dominli di Iä del Faro), bie 
Sufel@ieitien .folg. Be e) mehrere 
an den Küften zerſtreut lie nfeln: 
die Liparen, ri — die * ainſeln, 
Bendutena, Jschta, Capri, ägatiſche 
Junſeln, Tremiti, bie Eilande Pan⸗ 
telariu u. Lampebuſa, wird zu 104 
M. gerechnet mit 8,820,000 Ew. *? Ueber 
Gren eu, ei Riorgebirne, 2 Zhäs 
lee, Ebuen, fe, 8 Sandle, Stine 
ellen, Lima, —“ 
— — 
i eu fen 9 ne Dänen, 
wichten | r Fran (Beogr.) 
Fe heilen (e. ie feit Ben Bars) Ver⸗ 
we nigreich eider &. (ur« 
fo nach dem Erardat, ſ. Sici⸗ 
bei.) u. nahmals von Aifons I. 
fm [Geſch I20) von Neuem fo 
—A 0! «), bis 1816 Ferdinand 
IV (L) den Namen definitiv w aufs 


Die Eivilrehtspflege 6* durch 11 
Tribunale 1. Inſtanz u. Grau-cortl 


civili (Eipigerichtshäfe), die peinlide 


Rechtspflege burh 15 Gran-corti« 
criminali (Triminalgerichtshöfe). ı2 2* 
Strafgefegbud (Codice penal nel re 

due Sicilie) ift 1819 — "Ginfün 3 
26,100,000 Ducati (29,580,000 Thaler), 
Ansg aben waren eben fo hoch angefchlagen. 
VBerzinsliche — — am 1.Juli 
1844 36,299,380 Ducati (97,805,964 Thlr.). 
Die Polizei befteht aus B Departements, 
4 für die Huauptftadt, 4 für bie Provinzen, 
ie Das Königreich beider ©, ift in 22 Pros 
vinzen getbeilt, weoon auf das Feftland 
15, auf die Infel ©. 7 famenz die Eivil⸗ 
verwaltung jeder der 1827 Gemeinden 
geſchieht durh 1 Decurionato, 1 Syndi⸗ 
cus, 2 Bewähltes fie find unter 58 CTapi⸗ 


—— ——— 

a u. Li s — 

Oeor beſtebt im aus men, 
e 
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es Zarn auf. 50,000, u. mit ber Nativ⸗ 
nalgarde 2 80 M, gebracht werben; 


die Reapeolitaner werden ausge 
befreit find Söhne ber Beamten, bie mos 
natlich über 15 Thlr. Gehalt Haben, einzige 
Göhne, Verheirathete unter 21 Jahren, 
Wittwer mit Kindern, Promovirte; Gtells 
vertreter find — Die Sicilianer 
werben durch Werbung recrutirt; fie beſtehn 
aus dem verworfenſten Geſindel der Inſel 
u. liegen aus dieſem Grunde u. aus Ras 
tionafkaß in ewigem Streit mit den Reas 
yolitanern, dürfen aud) Beine Säbel tragen. 
16 Der König befehligt die Armee ale Ges 
neralen chef, unter ihm ber Krieges 


minifterz; mehr. Benerallieutenants thig 


ee die Garde, bie Barbe bu Eorpe, 
suppen dieſſeit u. jenfeit des Faro ıc. 5 
die Beneralmajors bie —— Bri⸗ 
aden, in die das Heer —5 iſt. Es 
ſteht ein Beneralftab y. ein topo⸗ 
graph. Bureau. "Die Truppen ber 
ftehn gegenwärtig aus 1 Comp. Gaͤrde bu 
Corps, 2 Negtr. Sarbeinf., 1 Jaͤger⸗ 
u. 1 Hufarenregt. 3u ihnen kommen 
noch 1 Regt. Veteranen u. 4 Regtr. 
Schweizer. Din find laut Vertrag von 
“der Bathol. Schweiz auf 16 Jahre geftellt. 
“Mniformens die Garde, ausgenommen. 
die Jäger, welde — gekleidet ſind, u. 
die Sufaren rothe Möde mit anders far⸗ 
bigen — 529 — u. Bärmügen, die Schwei⸗ 
zer ohne disfelben, aber mit Burbefold (nur 
wenig mehr als die Linie). 9 Außerdem 
befteht bes Heer aus 2 Regtrn. Artilles 
rie (bad Regt. & 4 Brig., die Brig. & 4 
&omp., jede Eomp. bedient 1 Batt. zu 
8 Beigügen, bie tt, find balb Feld⸗, 
halb Belagerungsgeihüg, außerdem hat 
das Regt. 2 Depotcomp.) zu Fuß u. 1 
Eomp. reitender Art. (welche aub 1 
Spfünd, Batt. bebient), 1 Brig. Arbeis 
ter u. Pontoniere, 1 Zrainbat. & 


6 Com., 1 Corps Küftenart., aus bem fr 


AIngenieurcorps, in 9 Directionen, zu 
el,.Eapua, Gaeta, Pescara, Eatanin, 
Burletta, Palermo, Meſſina, Syracus, mit 
1 Bat. Pionteren u. 1 Bat. Sappeurs 
u.Mineurs, 18. Regten. Linien⸗Juf., 7 
Bat. Jaͤger n (meift Ealabrefen), 3 Regtr. 
Dragoner, 2 Negtr. Lanciers; außer⸗ 
dem beftehn 19 Esc. Ehrengarben, 15 
bieffeit, 4 jenfeit des Faro. = Die Uni⸗ 
em der Linie blau, mit verfchiebenfarbigen 
ufſchlaͤgen, bie ber Artillerie ſchwarz. Der 
Schnitt der Uniformen ift der Krems: ‚ die 
Kuppels find denen der Oeſtreicher ähnlich, die 
Stidereien der Generale den fpan. = Der 
König thut alles, feine Armee in den mö 
ld beften Stand 
faft ftets in ven Wa 
9 n ber gap Jahreszeit bei Montens 
bein faft taͤglich von 10 — 11 Uhr auf dem 
1 Stunde entfernten Marsfelde u. untere 
nimmt dann militaͤr. Promenaben bis 2—3 
Udhr. Dennoch ift es ihm nicht gelungen, 


Sicilien (Königreich beider S.) 
: Me Zruppen zu dem Brad der Husbiidung 


and. Urmeen zu bringen. Die Cav., 
d di erdezucht in N 
—e— — 


mehreren fremden, beſ. De franz. u. öfts 
reich., — “Die Avauce⸗ 
ments finden corpsweife ſtatt, nad ber 
Unciennetät bis zum Oberften, doc iſt zum 
Apancement zum Eapitän ein Examen nd» 
3 + des Avancements zum Unterlien⸗ 
tenant wird durch bie Kriegoſchule befept, 
die andern aus dem Garde bu Corps u. 
andre von bem König beftimmten 
Leuten. » Die Kriegsſchule, in wel, 
nur Söhne von Möligen od. Männern, 
Eapitänsrang haben, gegen Bezahlung von 
100 Ducati bei ber Aufnahme u. 45 viertels 
jährig, aufgenommen werden, bildet Offke 
ziere, die Militär ſchulen, indenen weniger 
gezahlt wird, a und Sergean⸗ 
ten. *Die Verwa —X ſteht unter 
einer Generalintendanz Bi — u. 12 
Kriegscommiſſairen 1., 12 2, Klaſſe. Die 
Kafernen u. Ställe ähneln den ka Die 
Truppen leben ſehr mäßig, meiſt von Macca⸗ 
ronis; Trunkenheit ift, ungeachtet ber Wohls 
feilyeit des Weine, eine it. "Die, 
Deitieärfafgefs e batiren von 1819 =. 
beftehen indem Militärftrafftatut, bem 
Strafftatut für die Seemadt u. bem 
Strafftatut für bie Uebertretung 
der Sanitätsmaßregein (von 1820). 
Die Milttärgerichte beſtehn aus dem 
den Truppen zugetheilten, nicht permanen« 
ten Kriegsratde, dem hohen Militächef m. 
den großen gr (Gran corti mar 
zlalij. P Arfenale find mit 50,000, nad 
ranz. Mufter gearbeiteten Gewehren ges 
füllt. Die Gefüge find sableeih, mei 
Des ob. fpan. rung Außer der 
nie befteht fett eine mid, die im 
Kriegsfall auf 150,000 M. gebracht werben 
fol, Ichwerlich fi aber der Erwartung ges 
mäß bewähren wird, Feſtungen ꝛ Haupte 
feftung: Gaeta; — find armirt: auf 
dem Feſtland: Eivitella bel Tronte, Peſ⸗ 
cara, auf ®&.: Meſſina; halb bewaffnet find 
auf dem Feſtlande: Brindiſi u. Tarent, auf 
S.: YAugarta, Syracus u. Aquila. Für 
Zeftungen gelten außerdem bie 5 Korte 
von Reapelu. Palermo. Auch find auf der 
Juſel ©. zur Dedung der Küfte u. Berhis 
tung der Landung der Barburestenfeeräus 
ber Thürme angelegt. "Die zahlreiche 
Gensd’armerie ift vorzüglich geordnet; 
Uniform: blau. "Marines 2 Linien 
ſchiffe, 5 Fregatten, worunter 1 ven 60 
Kan., 2 Eorvetten, 4 Briggs, 2 Boclets 
ten, 2 Patetboote, 2 Dampfſchiffe, 33 Kancs 
nenfhaluppen, DieDffiziere u. ech 
a 


- 


r Sicilien (jenseit des Faro) 


(Haft zur Veſegung ber Schiffe find in vers 
—A Sa vorhanden. Kriegs⸗ 
äfen beftebn auf dem Feſtlande 11, auf 
„12. Flagge: weig mit tem Wappen. 
2 Seden: ber Ferdinande⸗, St. Ja⸗ 
nuares, Eonftantinorben u. der Drs 
den beider S. g!; 6. a.); feit 1816 be⸗ 
gi aud eine Ehrenmebaille fürs 
ilit är, auch gibt es drei Ehrenzei⸗ 
en. * Wappen: ein Smal langsgetheil⸗ 
tes Schild mit Dittelfchild. Die obre Hälfte 
Des erften u. mıttiern Pfahls hat des Waps 
en von Caſtilien u. Leon, die untere ein 
laues, mit goldenen Lilien beftreutes Feld 
mit rothein Turnierkragen u. 3 Ranzen (es 
gen Neapel). Mechts ter 2. Pfahl ift quer⸗ 
etbeilt, oben ſtehn in Gold 6 blaue Lilien 
wegen Farneſe), unten das Wappen Porz 
tugals; der 8. Pfahl hat das Wappen von 
Kosrana, im Mittelſchild IN das Wappen 
von Anjou. Bedeckung iſt eine Bönigl. Krone. 
® Qintheilungs ſ. oben. (Wr.u. Pr.) 
Sictlien (8. jenseit des Färo), 
2 Königreich, Theil des Königreichs 
beider &., begreift die Infel S. u. die 
liegenden Bleinern Snfeln. *° Die 
Sanytinfet bildet ein unnegelmäßiges 
reieck, ift die größte Infel des Mittels 
meers, hält mit den Umgebungen 4954 AM. 
n. And. 570, 387 0d. mebr), ift vom Feſt⸗ 
ande dur die Meerenge von Meſſina 
(Faro di Meffina, am (hmälften Orte 
nur $ Dleile breit) getrennt, legtre enthält 
die fonft gefürchteten, jegt ganz unbebeutens 
den Strudel Scyila u. Tharybdis (j. 
Ealofaro). *&. it durch Fortfe ung des 
Apennin gebirgigz beim Eap Pe 
(Bi Faro) nimmt ©. dies Gebirg auf, es Läuft 
von da als pelorifches (mit dem Ber 
neptuniſches Gebirg), dann alsberäils 
{des (junonifhes), dann als nebrobdis 
Tches Gebirg (mit mehreren, nicht bef. bes 
nannten Zweigen u. den Spigens Soro, 
Aetua, Dumamare u. a.) u. den Caps: 
Bianco, Ealava, Drlando, Groſſo ꝛe. bie ger 
Nicofia fort, von wo and ein großer Er 
7 ſuͤdlich zieht, viele Höhlen bildet, fi 
bef. gegen die Sepi wieder in mehrere 
Zweige theilt u. in vielen Vorgebirgen 
ae Lunga, Paffaro, d Allga grande, 
.Nicolo u. a.) oͤſtlich u. füdlic ind Meer 
ausläuft; ein andrer Aſt zieht fih als 
MontiMadonia nordweftlid, bildet 
ebenfalls viele Seitenaͤſte u. Borgebirge 
Cap Zafarıno, Gallo, Uomomorte, Bito, 
neo, Sorello u. a.) u. hat ale Spigen: 
Ealegero, Genuardo, Euccio, Biulianos 
ee‘ — hoch, iſt nach dem Aetna (f. 


N 
böäfe Berg ss, Merkwürdig ift der 
Bulcan Aetna m. der Shlammopuls 
can Macalubba(f. b.). Wie vulcaniſch 


bie Sufel S. ift, beweiſt fchon ber Berg Ca⸗ 


Logero bei &ciacca, aus beffen Spalten im⸗ 

mer Rauchvolken ſteigen, u. die Inſel Fer di⸗ 

nandea(ſ. d.), 1881 durch Eruption ent⸗ 
Univerfalo exiton. 3, Huf. XIV. ,. 


oro © 


ach neufter Meffung) der 8 


708 
ftanden u. beide wieder verfhtmunben.. * Eine 
Menge Bufen_u. Hafen legen an der 
Küſte. *Der Boden if mehr kaldig u. 
ſteinig, doch bei herrligem Klima, das 
nur zu oft durch ben Strorco befhwerlich 
wird, ungemein fruchtbar. Schnee fült 
nur auf den Bebirgen (vgl. Aetua), Regen 
iſt auch felten, doch erfegt_ber au fuls 
leude Thau benfelben. Die Hide ſteigt 
nicht ſelten bis zu&n, ja 82. * Das Meer, 
das im Umkreis &s6 verſchiedae Namen 
(tyrrheniſches, loniſches, ſiciliſcheo) führt 
u. das aus dem Innern nur Bleiare, meiſt 
in der Mitte der Infel entfpringende, nicht 
ſchiffbare Flüſſe (Giaretta mit Gabello, 
Trachino u. Ehriſas, Abiſſo u. a. oͤſtlich; 
Salſo, der größte, u. Platani u. a. ſüd⸗ 
ih, Arena od. Delia weſtlich einfallend) 
aufnimmt, gühlt bie Luft fehr ab, Groͤ⸗ 
ey Seen fehlen; von kleinern der 
alte feines vulkan. Urfprungs balber 
merkwürdig. '&a fruchtbar die Juhel ıfl, 
daß fie fen tn frupflen Zeiten die Korn⸗ 
kammer Staliens genannt wurde, fc fırgs 
los ift die Bearbeitung des WVodens, 
der nicht felten nur alle 3, gewöhnud ‚nur 
alle 2 Jahre beſtellt wird. Dennoch träge 
dus Getreide 100 — 12Maltly u, bietes Gen 
legenpeit P reiblicher Ausfuhr. Weizen 
zeift zum Theil in 8 Monaten; man baut 
aber auch Gerfte, Roggen, Reis, Hanf, 
Flache, allerhand Huljenfrühte; * Wein 
eräth fehr gur, bebürfie aber einer beſſerv 
Bebandlung, Del in nicht, vorzüglich; man 
ieht ferner Maulbeerbiume, K ohannie«. 
zn Manna (oft für mehr als 180, Thlr.), 
afran, 
nen verwendet), Suüdfrüchte, Sußhelz, Kas 
ern, Soda, Baunwolle, Papierſtauden; 
uckerrohr (Saccharum Ravennae) wird 
wenig cultivirt. Bon Bäumen hat man 
Eichen, Aeſchen, Kaſtanienbaͤume (der größte, 
vielleit der der ganzen Erde, am Aetna, 
Di cento cavalli gen., f. u. Kaſtanienbaum), 
Dattelbäume, Korkeihen, Iwergpalmen u. 
a. 1% Die Viehzucht wird wenig betrieben; 
Maulthiereu. Pferde find ſchoͤn, ohne 
re Pflege ſich zu erfreuen, das 
Rindvieh int Hein, Schafe u. Biegen 
werden noch am meiften gepflegt. N Die 
Jage geht auf Wölfe (Bpeifewile gibt es 
wenig) u. Geflügel; bie Fiſche rei in ſehr 
eintraͤglich; Sardellen, Thunfifbe, Yale, 
Shwer:fifhe, go wie Korallen, Auſtern u. 
m. a. Schalt diere find der Begenftand ber» 
felben. Bon Anıpbibten finden ich mehrere, 
namentlih auh Schlangen; doch benugt 
man vorzüglich die Biper zur Arinet. '*;Der 
tene — nee see ir 
rühmter Honig abgewonnen (f. Hybla 1), 
®eidenraupen,. doch fonft mehr als 


Tabak, Aloe (zu Heden u. Zaͤu⸗ 


A) 


jegt gepflegt; auch benugt man bie fpan. 


iegen n. die durch Stiche der Gallwe⸗ 
erzeugten Galläpfel u, —— 

Der Bergban könnte Queckfilber, Eifen, 
un: Blei u. a. geben, man benugt ur 


06 


“ 
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nur def. Salz u, Schwefel. Marmor 
(400 Arten), Lava, Porzhyr, Bimftein 
u. a. nugbare Mineralien werden wenig bes 
nugt. Die Juduſtrie ift äußerft gering, 
kaum findet man in den Gtäbten einige 
Sandwerter, ja mande Bebürfniffe bleiben 
auch in größern Städten unbefriedigt. '* Der 
Handel ift ziemlich gering; die. Hafen fd 
trefflih; an Innern Straßen mangelt es 
faft gänzlich, doch ift neuerdings Einiges das 
für gethan worden. Ausgeführt werben 
meift nur rohe Producte; ber reine Ertrag 
ift indeſſen doch auf an Millionen Dus 
cati gefhägt worden. Münzen, Maße 
u. Gewichte. In S. wird gegenwärtig 
Sant Diunzgefeg vom 20. April 1818 gefegs 
Ih gerechuet nad Ducati zu 100 
à 10 Piccioli, genau wie in Neapel 
d. [Geogr. Im), u. find die. dort aufges 
hrteñn geprägten Münzen die allein vors 
enen; indeſſen rechnet man gegenwärs 
tig im Privatverkehr ng 


4 
och T'Ovın Seen) = 8 Thlr. 11 Bor. 
2 za bat auf 
e 


o, 5 Fiorini,, 
Cariini, 450 


gig 2 Tarl, Carlini, Grani, Piecioli auf S. 
leich ſteht. ꝛoed Maße: Um bie große Ber» 
chiedenheit der Diage u. Gewichte der Infel 

auf ein gleihförnigeres Syſtem zu bringen, 

trat (hen 1808 unter Borfig des berühmten 
. Piazzi eine Commiſſion zufammen, 
en Reſultat in dem folgenden fogen. 
metr, Syſtem ben 31. Dec. 1809 Gefcdes- 

Braft. u. den 1. Ian. 1811 Gültigkeit u. 

Ausübung für alle koͤnigl. Befigungen jens 

feit des Pharus (1A dal Faro), d. h. für 

3 ©., erhielt. Längenmaße: bie Eins 
eit tft der Palo a 12 Once (Unzen) & 

12 Linee (Linien) A 12 Punti (Puntte 

—= O,uone Meter (114,016 par. Linien), 1 

= 82,0 preuß. $uB; die Canna 

bat 8 Palni = 2,0 Meter, 100 

-Canne = 809,1 preuß. Ellen, die Mezza- 
eanne hat 4 Palmi, 41 ficil. Canne — 32 
neapolitan. Canne; bie Catena (Sette, 
Meßkette) hat 4 Canne, bie Corda 4 Ca- 


tene; der Miglio (Meile) ift 25 Corde od. 
8760 Pal 


mi = 1,0 Kilometer lang, 74,” 

Migliea = 1 Brad bes Mequators, 1 ficil. 
Mizlio = 0, ($) neapoliten. Migiia od. 
Oo (4) deutihe Meilen. Feldmaß: bie 
. €inheit it der Quartiglio od. die ugs 
drat⸗ Canna = 4, QAMeter od. O,sıe 
arapolitan. Aannez ber Quarıo hat 4 
Quartigli, der Carozzo 4 Quarti, ber 
Mon ello 4 Carozai, ber Tumolo 4 
Mondelli, die Bisaccia 4 Tumoli, bie 
Balma 4 Bisacce — 174,0 franz. Aren 
Bm Bere oe a eat. 


680 Grani, 3600 Pic- &. 


Sicilien (jenseit des Faro) : 


Morgen. Betreidemaß: bie Salmc 
4 Bisacce & 4 Tumoli A 4 Mondelli 
a4E&arozzid4@vartiä 4 Quartigli; 
der Tumolo hält 1 Cubik⸗Palmo —= 17,100 
Liter, die Salma alfo 16 EPalmi = 2,nee 
6 —— 100 Tumell SL preuß. 
effel; bie Salma Weizen wird zu 
Rotoll gerechnet. In Meffina wird die Salma 
Safelnuffe zu 22 Tumoll, Leins, Canarien⸗ 
ſamen, Mais, Berfte, Nüäffe, Krabmanbein _ 
au 20 Tumoli gerechnet, mit einer nach den 
einzelnen Frũchten etwas abweichenden Ge⸗ 
wictebeftimmung ; biefe Salma beißt S. 
ar im Gegenfag ber gefeglihen zu 16 
umoli, welche Salma generale (gewöhnt. 
©.) genannt wird; aub in Palermo bes 
dient man fi für mande Artikel einer grös 
Bern Salma. Map für Flüſſigkeiten: 
bie Botte (das Both) hat 4 Salme A 8 
Barili A 2 Qüartari X 20 Quartucci 
A2 Caraffe A 2 Bicchierl, 1 Quartaro 
halt, wie der Tumolo (f. oben) beim Ge⸗ 
ireide, 1 Eubits Palmo, bie Botte 1 EMezjas 
canpa — 11, Hektoliter, die Salma — 
275,0 Liter, ber Barlle — 34,205 Liter, ber 
Quartuccio — 0, Liter; 3 Botte = 1 
Tonna, 100 Quartucct = F,enr preuß. 
wart, 100 Barili = 50,01 preuß. Cimerz 
die ficil. Caraffa = 0,11 neapolitädn. Ca- 
raffe. Kür Deliftin @atania u. Meſſina 
der Cafisso gewöhnlich, 13} Rotoli au Ges 
wicht, =1l,stiter od. 1,11 neapolitan. Sta; 
in Palermo wird Del blos gewogen 
dem Cantaro. 19° Gewichts die Einheit 
der Rotolo = 738, Yramm ob. 16507, 
holländ. As, getheilt in 30 Once (Unz 
welde ber alten ſicil. Teichten une Dee a 
allasottile) gleich ift, während die fhwere 
Unge(Oncia alla grossa) 2} leichte ents 
bielt; der Cantaro Sandelsgewidt 
= 169,000 preuß. Pfund bat 100 Roto 
®olds u. Silbergewicht ift dieLibbra 
(pet welche 12 Once ob. 3 Rotoli, alfo 
T,»0e Gramm od. 6608,12 holland. As ſchwer 
tft; die Oncia Hot 8 Dramme (Dradımen 
43 Scropoli(®crupel) od. Dinari & 
Grani od. Cocei A 8 Ottav! — 
alſo 5760 Grani cd. 46,080 Ottavi; 1 
Libbre = 185;mı preuß, Mark. Rad) diefer 
Libbra werden auch ätherifche Dele, rohe 
Seide, Eochenille, Banille u. in Meffina auch 
die Danna gewogen. Die Last (Schiffe⸗ 
laft) bat 25 Cantari Brutto; Suͤdfrüchte 
werben neh Kiste (Kiften) verfandt. 
1 Einw. über 2,010,000, Mifchlinge aus ' 
verfchiednen Voͤlkern, bef. Urbewohnern, 
Griechen, Earthaginienfern, Römern, Sa⸗ 
racenen, Afritanern Ryormannen Sva⸗ 
niern u. Italieuern. '% Die Siellläner 
rechen einen ben Arnauten eignen, nicht 
bel Hingenden Dialekt des 
em, bef. verwandeln fie dad a, e,o leicht 
I u. u, aud verdoppelt man bie Ye 
nanten, De Die Einw. ind mittelgroß, wo 
gebaut, dunkelfarbig, das weibl. Geflecht 
meiſt weißer, oft ſchoͤn, thätig, aber in 


Bicilien (jeaseit des Farce) bis Bichlien (Gesch) 


ausdauerud, gaftfr A her rar 
deufhaftlih, rahfüch g, einfach 
lebend end nicht gamy — —— 
we Die Tracht der Männer iſt eine wollne 
m ‚ eine Burze Jacke, wollne Strümpfe 
hube. Die Weiber tragen offne Eors 
fete mit großen Auffchlägen “ah leinene, 
wollne od. feitne Kopfbe fbededung. Hier u. 
da ſieht man Ueberrefte der — Feist, 
— Schleier ꝛc. Männer u. Weiber 
ben ein armfeliges Ausſehen. Meli⸗ 
ion: ausfällt die Batholifches In 
emein ns Seiſt lichke it (man 
Weltprieſter 11,500 Monche, 
Nonnen in 1193 Kb ern). » Die Anfel S. 
iR faſt ohne alle Bildnugsanſtalten @ 
Malen zu Palermo u. M 
‚einige Bibliotheken u. Mufeen) 5 bie Mid 
"ru toerden ur Berbeirathung in Kldr 
lern erzogen. e Wiffenfchaften m. 
—— en iD 


5 — 
ide (6 e. eften, 2 ats 
Bis, mehr als Barone u. 2000 Fami⸗ 


ovin alermo, 
— ** —* Caltaniſetta. 
adte: A u. Meffina, 
—** wird auch Syrakus dazu gerechnet. 
Sifen: Beffina, Syrakus, Trapani, Pas 
lerme, Ecfalu, Satania, Augufta, Liccata 
iteratur: 3.9. els 
er ae u.6.x., Bött. 1787 
Thle.; Fr. — — 
von Neapel u. ©. ꝛc., Kopenh. 1390, 3 
Thle.3 Thompfen, Sieilla and Its Fire 
tanis, ®ond. 1818, 4.5 X. &. Graß Sici⸗ 
Aa Beife ꝛc., zus, 1815, 2 Thle.; Rufs 
fell, A tour trou Lond. 1819; U. m 
Kephalides, Rate durch Italien u. S., 3 
. &p5 1822, 2 Thle.; Korbin, Souve- 
a Sicile, Pe! 1828; Smith, Me- 
molr deseriptive he ressources, inha- 
re tg drography, of 5. and ke b- 
lands, Lond. 18243 5 Parthey, Bun 
rungen durd ©. u. die Levante, Berl. 1834 
—4,2 Bde.; 3. €. Fehr, Die Infel S. 
mit ihren umliegenden Eilanden, St. Bals 
len 1885, 3 a BRenouard de Buffierre, 


Yorese ı en Bar. u. Strasb. 18875 
Hase ‚Bagufa, — — — — 

Are be la Eu Sicile ete., $ 
Bußreife durch Selen u — 


Luzern 1829, £ Btes G. Drtolant, DI. 
sionarlo geografico, statistico e blograflco 
a. Ss antica e moderna, Palermo 
1819. (WWr., Pr.u, Ib.) 
Sienien (Geſch.). I. Bon "mouth. 
BE eit bis zum Buferognee des abeuds 
wd.sröm. N I Den Griechen zu 
Homers en it bekannt. Bas dies 
er Dichter von Thrinakia (f b.) eräbt, 
ezog man in ber Folge grundide auf 
nannte des halb ale die uiteften Bewohner &s6 
die Cyklopen u. Läftrigunen, mie u. 
rauhe Romadenftämme. Die Erſtern mögen 


‚300 mehr die nordoͤftliche, Letztere dic ran 


Küfte bewohnt haben. * Die erften Eins 
wanbrer follen die Zicaner geweſen fein u. 
der Snfel den Nanıen Sicania« gegeben 
baden. Ein. ältre Schriftſtellet (Thukydides 
u. Philiftos) Taffen die Sıcaner aus Iberia 
flammen, wo fie an einem Zluffe, Sicanus, 
wohnend, von ben Ligurerr vertrieben wor⸗ 
den wären; Untre (Diodoros u. Zimiys) 
laffen fie Autochthonen fein. Sicherer läßt 


es fi dagegen darthun, baß zu ihnen hie 


Siculer, nad Einigen 1530, nach Uns 
dern 1010 v. Ehr. einwanderten. Diefe 
wohnten bei. in Latıum, fuchten aber, 
dur die Thyrrhener u. Eundeseingeborne- 
aus ihren Sitzen verdrängt, in Exlabrien 
bei den Morgetes Ehug u. eine neue gu 
many; aud bier fahen fie fib den Aus 
fällen ber Opiker u. Jazygen nidt gewach⸗ 
fen uw. gingen unter Ban König SI. 
culus nad der nahen Intel, — von 
biefem den Namen &. bekam. Ihre Sige 
nahmen fie um den Yetna herum, dehuten 
fib aber weiter nah Weften u, befegten 
cbenfo die Küftenftridye ; durch Uebereinkunft 
behielten bie Sicaner die S⸗ u. WSeite u. 
ließen den Siculern das Uebrige. Roch vor 
der Einwanderung ber @iculer follen auch 
— hierher gefommen fein, bie dem 
Minos beim Auffuchen des Daͤdalos ges 
folgt waren; Däbdalos war von dem König 
Kokalos (Kolakarpos) gaftlih au 
nommen worden. Kaum hatte dies Minos 
erfahren, fo erfhien er mit einer Flotte Pr 
verlangte die Auslieferung des Bädalos. 
FR hatte jedoch F Kokalos Töchter für 
ak gewinnen u. zu überreden gewußt, 
e den Minos im Bade erfidien. u. uun 
—28* ſeine Begleiter in S. u. fiedelten 
ch nad dem Tode ihres Königs in ber 
übe des fpätern Ugrigent an. Auch bie 
5* eine trojan. unter Philoktetos nad 
ien u. von dort durch Aegeſtos un 2 
ale Schar, wanderten ein; vgl. Be 
des gefta. Sie wurden von ben Sicanern anf 
genommen u. verfhmolzes mit denfelben, 
wie die Kreter, zu einem Volke. * In ide 
zer Nahbarfcaft hatten fi aus Phoken⸗ 
er nase elaffen, welbe auf ber — 
abrt von —8* erſt . A ai on 
— — u. dann nad 
9 die ie Brußibanel u ie ae! * — nee 
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Yin gelockt; fie hatten Fi an allen, beſ. 
— SKüſt⸗ feitgefeht, beſaßen jebod 
daſelbſt nur Yactoreien, ohne ber Frei⸗ 
beit der Einwohner gefaͤhrlich zu werden. 
Erſt als die Griechen allmählig dahin Bas 
men, widen fie von der Oſtküſte weg u. 
ſchraͤnkten ſich mehr auf die Wr u. NKüfte 
ein, wo fie fiher waren, weis fie an dem 
naben —— eine Stäge hatten, Ja bie 
Garthager legten fetbft mehrere Eolos 
nien dafelbft an od. übernahmen den Schut 
{don vorhandner Städte, Motya, Solus 
u. Panormus. Der Belig S⸗s als ber 
Kornkammer Italiens u. eines Theils des 
Drients u, Griechenlands war ben Earthas 
gern fehr wichtig u. deshalb fuchten fie ©. zu 
erobern u. zu behaupten. Fernere Eins 
wandrer waren bie Griechen. Gegen 710 
v. Ehr. wurde von ion. u, dorifhen Haufen, 
die ſich zu Thalkis auf Euböa unter dem Athes 
ner Theokles geſammelt hatten, Naxos, 
dann Syracus u. Megara —— u. ſo 
wurde die OKüſte dergeſtalt mit griech. 
Staͤdten angefüllt, daß fie ſich auch bald 
auf bie SKiütie — mußten, ebgleich hier 
Beine guten Hafenplätze waren. Im 6. u. 
5. Jahrh. v. Ehr. traten beſ. die Tyran⸗ 
nen von Gela (ſ. d. 3) als mächtig auf ber 
Sufel hervor; der berühmtefte war Gelo, 
der auch Syrakus (f. d. Geſch. ), welches 
ihn zu feinem Zürften wählte, zum — 
at Sos machte u. ihm die Hegemonie über 
te and. Republiten verfhaffte. Parteruns 
gen u. Sneitigkeiten ſchwächten die Staa⸗ 
ten.fo, Daß es Fremden, bef. ben Cartha⸗ 
gern, leicht wurbe, entfcheidenden Einfluß 
auf die Jufel zu befommen. Weldye Kriege 
fie von 480 — 311 v. Ehr., bef. gegen Sys 
rakus führten, u. wie fie endlich ihre Herr⸗ 
ſchaft auf der Infel befeftigten u. erweiters 
ten, ſ. u. Sicilifbe Kriege 2). ? Unterdeis 
en hatten auch die Siculer Berfuche gemacht, 
ie gebrechne Macht der Syrakuſaner für 
ihre Unabhängigkeit zu benugen. Ein uns 
ternehmender Wann, Ducetius, fammelte 
eit 454 mehrere Beinere Staaten feines 
olks u. richtete glũcklich feine Waffen ges 
en Syrakus; bie Syrakufaner traten ernſt⸗ 


ch gegen ihn auf-u. durch die Uebermacht U, 


genöthigt, ergab er ſich ihnen (451); er 
wurde als Privatınann nah Korinth ges 
hit, Darauf verfügte Syrakus 7 
te noch Garen Stadte der — un⸗ 
terwerfen, allein durch Griechen u. Cartha⸗ 
ger unterſtützt, erhielten fie ihre Unabhaͤn⸗ 
igteit; zwar Dionyfius 1. verleibte fie 
einem Staat wieder ein, aber Timoleon 
ab fie frei. Die Sucht der Syrakuſaner, 
ch als Herren ner andern Staaten zu bes 
achmen, rief aud ben, für die Athener fehr 
et. fsilifchen Arie (. d,1) 415— 

4 ger Mom fah Carthagos Macht 
auf S. mit reldifhen Augen. Ihrer uned⸗ 
len peut gelang es im 1. pun. Kriege 
(1. d.) 45— 242, Sarthage u vertreiben 
u S. zu erobern, "Unter der Mömer Herr⸗ 
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ſchaft verloren Hauptfädl. biz — da 
ihre Politik nie den Handel —— ate. Im 
a. gewann aber die Iufel saburd, Daß 
fie Ruhe im Innern herftellten w. ihr übri⸗ 
ens ihre Berfaffung ließen. Sie ließen bie 
ieronica lex, die der Tyrann Piero von 
Syrakus ge, eben hatte, beftehn (Haptlia 
lex), in welder bie Bedingungen esse 
se waren, unter benen bie Lä en 
en Eicilianern gelaffen wurden. In einigen 
Staͤdten, die mit Gewalt gewonnen waren, 
mußten die confiscirten Befigungen durch 
einen Erbpacht gelöft werden; mehr. Stäbte 
waren von Abgaben ganz befreit, hauptſächl. 
Meſſana u. Zauromenium. ! Uderbau war 
noch der einzige Haupternährungszweig ber 
Siculer, der zugleih Reichthum u. Wohlyas 
benheit ſchuf; aber die gefteigerte Eultur defs 
elben hatte zur Folge, daß viele urfprüngl. 
ewohner u, felbft Italiener große Stre⸗ 
den Feldes kauften, Getreide darauf baue 
ten u. zu Arbeitern überall her zuſammen⸗ 
ckaufte Sklaven braudten. Die wachſende 
Dienge derfelben u. die unmenſchl. Behands 
lung, bie fie von 'hren Ferren erfuhren, vers 
anlafte einen Aufſtarid derfelben (k, Ekla⸗ 
venfrieg) unter einem Griechen Eunus 
von 134— 131, u. einen gleihen (2, Skla⸗ 
venkrieg) 14 — 101 unter Faldius (. u. 
©flaventriege 1) u. 2), die dem Wohlflande 
ehr ſchadeten. Später bluͤhten bleStähte im 
ern fort, von ben Seeſtädten waren nur 
wenige mittelmäßig, die meiften unbeden⸗ 
tend, einige gauz verſchwunden. Mel. 
(hrediih war für ©. Berres, welder 
von 733 v. Ehr. 8 Jahre laug röm. Statt⸗ 
halter bier war a. bas Volt S⸗s fo brüdte 
u. aus ihren Öffentlihen u. Privashäufern 
Koftbarkeiten u, Kunffhäge raubte, daß fie 
ihn zu Mom verklagten u. auf Wiederer⸗ 
attung von 5 Mil. Thaler antrugen. Der 
walt der Sicilianer war Eicero, u. ea 
gegen ben Räuber sehaltne Meden (Ver- 
rinae orationes) find noch übrig. ud Cãſar 
ertheilte der ganzen Inſel das Jus Latil, 
wodurch eigentl. nur die gewannen, welde 
nad) der alten Serfagung —— ihrer 
Ländereien waren, von den Vorrechten der 
edrigen aber Menches wegfiel. 
nius, von biefen beftodhen, erklärte fie für 
roͤm. Bürger, angebl. nad Caͤſars Teſta⸗ 
ment, Doc war dies blos ein perſonl. Recht 
u. erftredte fi nicht auf bie al ea 
daher Auguftus nah Meſſana, Tauro⸗ 
menium, @atana, Syracus u. Thermaͤ roͤm. 
Eolonien fhiden Bonnte. Nein den Bürs 
garrriegen wifhen Pompejus m 
äfar hatte ©. wenig gelitten; ba Sextus 
—— u, Octavius an ber Gpige des 
röm. Staates fanden, war Erfirer auf 5 
Yahre Herr von ©. geworben u. hatte es 
übernommen, jährlih eine Quantität Ges 
treide nach Rom zu ſchicken; da eu bie Ber 
dingung unicht erfüllte, dekriegte ihn Octa⸗ 
vius, wobei ©. ſehr litt. Als Augu 
zur Regierung Bam, fschte er ber Jnſen — 
A en 


Antos 


Steilien (Gesch. 


—— Erlonien, * on 
Li . 
an fr ©. auf ber Shauplag wide 


Snfel def. gewogen war. Unter bem forgs 
ofen Sallienus rottete ſich 259 ein Haus 
fen liederl. Geſindel —55 — u. bebrängte 
u. plünderte lauge die Bcfigungen ber vor⸗ 
uchmen Römer u, Landeigenthaͤmer. Sie 
wurden nur mit Mübe unferdrüdt. Unter 
Mare Aurel bemädtigten fib 277 bie 
Gallier S⸗s, pländerten Syracus u. made 
ten eine Menge Menfhen nieder. !° Dars 
auf geriet5 311 ©. eine Reit, lang unter 
Marentius, der bamals mıt Conftans 
tius Krieg führte u. aus ©. feine Trup⸗ 
en 100 Bei der Theilung bes rom. 
ei 


895 war ©, zum weſtroͤm. Weich. 


efhlagen worden u. blieb mit demſelben 
be zum Untergang verbunden, 429 wurde 
S. von den Bandalen geplündert. 
DB. Don dem Uutergange des abends 
ländifchsröm, NReichs bis zur Grüus 
dung der Normannenherrſchaft 429— 
1071. Die OGothen unter Theodori 
eroberten nıit dem übrigen Italien auch ©. 
As Daranf ber byzant. Kaifer Juſti⸗ 
nian Belifar gegen die Bandalen in Afrika 
ausfandte, Bam er auch 533 nad S., wels 
des er 536 eroberte. Der O@otbenkönig 
Xotilas lanvete zwar 548 auf S., plünderte 
es u. eroberte mehrere Plige, konnte ©. 
aber, weil bie Einw. den Griechen Beiftund 


leifteten, nicht behaupten u. verließ &. 550, Soh 


welches von num an eine griech, Beaving 
war, bie von einem. Sdgtriziee verwalt 
wurde, der von dem Exarchen in Ruvenna 
anabingie war u.deffen Gerichtsbarkeit ſich 
auch über Unteritalien erfiredte. Da das Feſt⸗ 
Land hierbei Nebenprovinz war, fo entftand 
bamals ber Name beide &, '* Sowohl bie 
atrizier, bef. Stephan, bebrüdten das 
and, als auch ber Kaiſer, u. Conſtans II. 
Bam 663 ſelbſt nach S., hielt ſich dafelbft 6 
Sabre auf u. tyrannifirte die Sicilier fo, daß 
viele zu den Saracenen flühteten. Er wurde 
663 im Babe ermordet u. Miziz, ein Armes 
vier, hatt feiner in S. zum Kaiſer ausgernfen, 
Des Ermorbeten Bohn, Eonftantin IV, 


kam nah S., befiegte die Begner u. kehrte S 


nad Eonftantinopel zurüd, Darauf erſchie⸗ 
nen die von Miziz zů Hülfe gerufenen Gas 
zacenen aus Aegypten, u. als fie keinen 
Feind mehr fanden, plünderten fie Die Infel 
u — Ortſchaften. Die griech. 
Kaifer ſandten zwar von Zeit zu Bett Heere 
nach S. u, behaupteten aud die Infel, body 
die Saracenen Iandeten wiederholt u. plüns 
derten. 1° Der Etatthalter Sergins rief 
As einen Unverwandten, Bu ‚ zum 
Kalfer aus, den Kaiſer Ben veriagte, dar 
auf wurde ©, durch den Bilterfireit bes 
unruhigt u. da bie fick, Biſchoe es mit 
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richtebarkeit des Patriarchen zu 
nopel. Die Kaiferin Irene wollte den 
atrizier Helpidius alte ‚ aber die 
cilier vertbetdigten ihn. Endlich mußie 
er doch dem Patrizter Theodor weihen u. 
& den Saracenen nad Afrika fliehen. Die 
aracenen hatten unterdeß häufige Eins 
fälle in ©, gemacht. 820 erfdienen fie wies 
der, eroberten Palermo u. burdftreiften 
die Inſel. Braf Bonifacius von Cor⸗ 
gr ri fie zwar in Afrika an u. nöthigte 
e von ©. abzulaffen, doch ſchon 825 kamen 
fie wieder u. eroberten Agrigent. Darauf 
wandte ſich der grich. Feldherr Euphe⸗ 
mins, als ex eine entehrende Strafe leiden 
folte, an die Earacenen u. erbot fidy ihnen 
zur a Ar u helfen. Sie lande⸗ 
ten 828 mit 49,000 &. unter Halkam u. 
eroberten in wenigen Jahren beinahe ganz 
©. Roch hielten fi zwar bie Griechen ts 
Enna, doch ging 85% auch dieſer Play vers 
loren, W Die Saracenen, bie mit der Er⸗ 
oberung von Meffinual wPalermo 
832 als Herren von ©, zu betrachten fint,; 
gehörten zu den Aglabliden In Tfrita u. 
die auf der Infel regierenden Emire was 
sen Statthalter der Könige von Tunis ob. 
Kaltwan. Uber gegen die Saracenen ers 
hoben fidy bie Sieilier felbft, u. aus bo⸗ 
ten bie griech. Kaiſer alle Kräfte auf, um 
die Infel wieder zu gewinnen. !* Nach dent 
Emir Ruhammed (bis 852) folgte bis 862 
Alaba, diefem Abdallah, ber 869 wie fein 
n Muhamm ed ermordet wırde. Dann 
folgte Ahmet bis 875 u, dieſem Ibrahim; 
biefer eroberte nach Ijaͤhr. Belagerung © 
rakus 878 u. zerftörte es, fo daß biefe ho 
wichtige Stadt von Neuem unbedeutend 
wurde, Palermo war von nun an Haupt⸗ 
ſtadt des Reichs. Der griech. Kaifer ſchloß 
war 880 einen Wäffenftillftiand mit ben 
aracenen, body bald brady ber Krieg wies 
der aus. Die griech. Feldherrn vertrieben 
die Saracenen von bem Feftlande Staftene, 
bagegen landete ber Saracene Haſſan mit 
einer Verftärfung auf ©. u. ſchlug den Bries 
Gen BarfasbeiXauromenium. Darauf 
wurde 885 bie griech. Flotte vernichtet. Die 
Sicilier empörten ſich 890, tödteren viele 
aracenen u. Pämpften mehr. Jahre lang 
mit Erfolg. Da fie aber Peine Unzerftägumg 
aus Eonftantinonel erbtelun, Kaifer Leo 
vielmehr 896,Waffeniün«nd mit den Gas 
racenen ſchloß, fo unterlagen fie doch. 888 
flanden die Sicilier wieder gegen Ubu Hafs 
fein, der fi von Afrika unabhängig mas 
den wollte, auf, nahmen ihn mit feinem 
Sohn gefangen u, Tieferten ihn den Afrikas 
nern aus, fandte der König Abras 
ches von Kairwan feinen Sohn Abnl Abs 
baoe mit einem Keere nad) S.; bann ging 
Abraches nach G., eroberte 03 Tauro⸗ 
mentum, die ganze Bevölkerung —* 


$13 
an, Die aber 914 gefdhlagen wurbe. 
Korbab wurde fhon YI6 von ben Seinen 
wieder adgefegt, doch der Statthalter, den 
nun Mohudi fandte, hatte mit einem Res 
benbubler zu fämpfen, u. da fi der Emir 
So lem 489 auch unabhängig machte, fo gab 
ee lange Kämpfe zwifhen ben 2 faracen. 
: Parteien, durch die das Land immer mehr 
entnöltert wurde. Die Bicitier madten nun 
neue Berfuche, ihre Freiheit zu erfämpfen, 
bef. zeihneten Hch bie Agrigenter dt aus. 
Sie vertrieben die faracen. Befagung, ers 
{diugen viele Feinde u. fuchten, aber vers 
geben, fih auch Palermos zu bemädtis 
gen. Um fi gegen die Fatimiden zu behaups 
ten, hatte Solem andre Garacenen herbei⸗ 
gerufen; gegen dieſe fegten bie Sicilier ben 
Kampf fort. Nun fandte ber Khalif Cha⸗ 
Itl nad ©&., diefer eroberte Palermp n. riß 
die Befefkigungswerde nieder... Die Agris 
gentiuer erhoben fi noch einmal u, ſchlu⸗ 
gen das afritan. Heer, u. Solem belug 
uun 939 8 Monate vergebens Ugrigent. Den 
fatimid. Felbherru Epalil überfielen bie Agris 
gentiner 948 u. eroberten fein Lager. Doch 
mußten fie fi unterwerfen u. Ehaltl wurde, 
achdem er viele Stäbte zerftört u. eine große 
enge Gefangener nah Afrika gefendet 
hatte, Herz ber Infel. Der Khalif Als 
« manfor fegte nun 948 den Haffan ale 
Statthalter ein, der sine feſte Berfaffung 
eınführte u. die Spuren der Berheerungen 
wieber zu vertilgen ftrebte ; mehrmalige Ver⸗ 
ſuche der Sictlier, fih frei zu machen, bes 
Äirafte er Die Regierung ber fatis 
wid. Emire in S. wurde häufig von Ems 
pörungen u. von Angriffen ber Örichen be⸗ 
— * Haſſau übergab 82 feinem 
Sohne Ach med die Statthalterſchaft. Die 
Griechen landeten 956, eroberten Thermaͤ 
u. fhlugen die Saracenen bei Mazara, 
darauf wurde aber die griech. Flotte 959 
efhlagen. Kurz darauf erging ein DEN 
es Khalifen, alle chriſtl. Knaben im Is⸗ 
lam * chen, %. wirklich wurden 15,000 
Knaben beſchnitten. * Der griech. Kai⸗ 
fer Nikepbores Phokas fandte 965 
ein Heer nad S., welches Thermä, Lens 
tint, Xaurommium u. Syrakus eroberte, 
darauf aber Rh im Lande zerftreute u, von 
den Saracenen zum größten Theil ae 

rieben warbe. Die Griechen verloren ü 

20,000 M. u. auch ihre Flotte fiel in bie 
nde der Feinde. AufUhmed folgte H6O 
Abul Kafam, ber 925 eine preis. 

ber Ehriflen unterbrüdte, dann aber 
Calabrien überfegte, wo er 982 in einer 
umlam. Gen Sohn Baber res 


erte 
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gierte ne 2 . x 
% biefem Fe else i 
ftarb. Ihm folgte Inffuf, beffen Gohs 


um Dſchiafar regierte aber fo graufam, daß 


fih das Volt enıpörte u, Juſſuf dem Dſchia⸗ 
far die Megierung nehmen u. folde feines 
2. Schn Ali Hakem geben mußte, der 
die Liebe des Volks erwarb. ® Der griech. 
Kaiſer Bafilius machte 1027 einen 
Berfuh, S. wieber zu«erobern, fein Feld⸗ 
herr Oreftes wurbe aber gefchlagen. » 
wurde bie Gelegenheit, S. zu erobern, ben 
Griechen günftigerz 2 Emire geriethen in 
Swift, u. einer von ihnen erbat 1058 von 
dem griech. Katfer Michael V. Beiſtand. 
Dieſer fandte Maniakes u. den Admiral 
Stephan u. als feine Bundesgenoffen er⸗ 
fehlenen aud die Normaunen unter Wils 
helm dem &ifenarm; bie Bricdıen jere 
oberten Meffina u. Syracus u. fehlugen 
die Saracenen; ba aber Maniakes den Nors 
mannen ihren Antheil an der Beute ver. 
weigerte, zogen fie davon; Maniakes wurde 
abberufen u. Stephan machte ſich durch 
Gerz verhaßt, u. bie Garacenen Nr 
ihn ans allen Eroberungen bis auf Meſ⸗ 
fina, welche Stadt fie endlich auch erober⸗ 
ten u. fo ber Herrſchaft der Sriechen auf 
S. num wieber ein Ende machten. * Die 
Herrſchaft der Saracenen in S. verfiel ine 
deB auch immer mehr, denn 1635 hatten fie 
fih von dem aͤgypt. Kpalifen losgeriflen u. 
feitdem ſchwaͤchten fie fi durch innere Zwi⸗ 
gleiten. Gtets ftritten ſich Mehrere umr 
die Oberherrſchaft, u. es kam fo weit, daß 
5 von einander unabhängige Emire auf der 
Anfel berrfhten. » Der Normann Ros 
.ger, Bruder des Herzogs Robert v. Cala⸗ 
rien, befreite aber die Thriſten in &. von 
dem Garacenenjoce, Er landete 1061 mit 
60 Rittern, fiegte in einigen Gefechten, 309 
fi dann aber nach Meggio zurüd. Dahin 
am ber Emir Ben Bumena, ben Ben 
Achmed verjagt hatte, un. erbot fi Ihm zur 
@roberung ber Infel zu Helfen. Er eroberte 
Meffine, — — ein ſaracen. Heer u. befente 
dann auch Agrigent n. in einem 2, Feld⸗ 
uge 1062 au ama. In feiner Abweſen⸗ 
it empörten fich bie Griechen u. wollten 
die normann. Befagung verjagen, Rogers 
Gemahlin vertheibigte fie aber gegen bie 
Saracenen, die fie belagerten. Darauf ers 
oberte BRoger ein großes Gebiet u. flug 
21063 die Saracenen bei@eramo. Bon fels 
nem Neffen Serlon unterftügt, Briegte er 
mehr. Jahre glüßitd gegen bie Saracenen 
u. ereberte 1972 nach langer Belagerung Das 
lermo. Er wurde darauf von ms fen 
ra 


der Robert von Calabrien 
von S. ernannt u. von ba an beginnt bie 
% haft der Normannen über diefe 

1; Robert behielt fi die Lehnshoheit ü 
©, vor u. führte den Titel Herzog v. ©. 
HI. Von der Eroberung S«6 durch 
die Rormannen bie zur Herrſchaft der 
Hobenftanfen 19731198. * — — 
edte 


"Sicklien —— 
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u. mehrmals. Sein natüurl. 
dau eroberte 1073 XZrapani, balb — 
auch Catania, u. als ein verbünbeter Emir, 
Ben Humen, dieſe Stadt — den Sara⸗ 
cenen verrathen wollte, ſchlug Jordan die⸗ 
ſen. Darauf empörte ſich Jordan 1082 ges 
gen feinen Bater, mußte fi) aber untere 
werfen. Nah einer 4monatl. Belagerung 
eroberte Roger 1088 au Syracus u. 1089 
Mgrigent. Mit der Einnahme von Bus 
nn u.Noto nl war die @roberung ven 
vollendet, r führte nun eine geres 
—* Staatsverfa ns u. ben lat. Gottes⸗ 
ienft ein, doch gewährte er den Griechen 
u. Saracenen Gewiſſensofreiheit. Gegen? 
tere übte er große Milde, daher waren 
m u. feinen Nachfolgern aud treu u. aus 
nen bildete er eine gute Meiterei. Ge * 
bie roͤm. Geiſtlichkeit hewies er ſich frei, 
dafür verlieh 1098 der Papſt ihm u. * 
Machfolgern bie Würde. geberner Lega⸗ 
ten bes apoftol. Stubls. Rachdem fein 
Bruder Robert geftorben war, erlärte er 
fih für unabhän a * Calabrien u. nahm 
den Titel eines rafen von S. an. 
— 5— er noch oft mpörungen zu bes 
kaͤmpfen hatie, o that er body viel für das 
‚Sand. 5 u 1; un ein ud — Bi 
er zum Nachfolger beftimmt hatte, war ſchon 
1092 geſtorben. Sein Erbe Simon 
noch minderjährig u. — * Adelpeib 
von Montferzat — für ihn die Re⸗ 
gierung, ba fie ſich aber durch Stclz u. Geiz 
verbaßt madte u. ſtets Empörungen aus⸗ 
Srachen, fo ernannte fie ihren Cidam Ro⸗ 
bert von Burgund zum Statthalter, ber 
aber ſchon 1138 * Da Simon noch in 
feine — arlorben war, fo fiel 
& —— an Noger II., ben jüngſten 
Rogere I., der 1120 bie Regierung 
übernahm. Er er sierte mit Einficht u. auf ber 
berrfi hlſtand. dem ze 
Wilhelm 1127 erbte R 
alabrien u. Apulien u. — te e®. 
— Bienpel, 1b. Beik) a er mm 
Fond fo Zi Kinlası biet befaß, 
dnig von S. u. Herzog von 
Soniien u. Galabrien an u. wurde 1180 
in Bi ee — — 7* —— — 
r 


—X — Wal u, 1. Ealabrien ließ ex bu 
Statthalter — u. — in jenen —* 


bern Me in S. h — 
— 


——— von * — — 


netiauer 1148 De —— ber flcil. Ude 
wiral ſchlug aber eine griech, Flotte, bie in 


vu gr = 

9 

füaf ber König Roger H. nahm 
feinen Sohn 1 zum Bitte 


ihn zur Verfolgung ber 


nahm er den Kreu 


5 e, befa a eg * 
re eſiunung 


hrte Märhe er vom I der dig 
Dale de Bari, fein Bünfling, Staatl» 
tanzler u, Großadmiral, en bie Meder 
rung in feinem Namen, un. er 
beffen in- feinem Palaſt feinen ———— nach 
u. ließ ſich vor dem Volke gar * ſehn; 
nur einmal, r Bao 
rone in Apulien u. Ealabrien, ker er ſich 
an die Spitze des Heeres u. bewies gr 
Tapferkeit, Majos gen u. * 
Siege zur See zogen 
——e Lage, —* Phenyl 6 
veranlaßren aber mehr. — 
— Majo den hohen Ale fein Ylaı 

, ch feibft der Krone zu bemäch 
—— Er wurde von Matthiao 
nello ermordet; da dieſer aber ben 
wünfchten Einfluß nicht erbielt u. bei der 
nigin Margarethe dv. Ravarra- ir Ungnade 
fiel, fo ftiftete er eine Verſchwoͤrung des 
Adels, in welche auch des Könige natädl. 
Bruder Simon v. Policaftro u. Tau⸗ 


@red, ber Sohn bes H 8 e 
widelt waren, u. die in ent Bonde 
los 1161 ausbrach. Der König wurde * 
—— genommen u. fein Palaft er! 
„ balt aber vom Volk 

König überließ ſich nun neuen Mätben we 
Saracenen ver 

ten. ie von dem hohen Abel, bie in die Wars 
Frau vermwidelt gewefen waren, entflo⸗ 
ben no6 pulien, gegen bie übrigen warbe 
HM 6 Bericht gehalten, aud eneile u 


ein gefchlagen u. ermordet. L. 
66 u. fein Sohn = zul Im il. der 
feine: Mate 

ter, else: ſolgte. 


tige, unter Vormundſch 
atgaretbe v. 
Sie nahm wieder neue ——— an v. ver⸗ 
anlaßte dadurch große! Unruhen. Wilgelm HL 
vermählte ih, vo — geworden, an 
mit Sobannav. 
Krieg mit. dem Kaiſer Fried 
aber ſcho 
Sorgfalt auf feine Seemadt u. [andre er 
euzfahrern Balceren zur Hülfe, wo⸗ 
durch Antiohia u. Tripoli gerettet wurden. 
Den Söhnen bes Königs Juſſuf von Mas 
rokko leiftete er gegen ihren Bate: Beiflanb; 
ben vor dem Ufurpator Andronites geflohen 
nen Kaifer Iſaak nge elos hob er 1186 wies 
ber auf ben Thron, f. Augantinifhes Reid suc. 
& ft. 1188, Er ri, feıne Tante Cons 
Er Reaia, des Koͤnizs Roger Il. Tochter, 1188 
mit Kaifers Fricdrich 1. Sohn, Heinrih VE, 
—5 Rage erg 
elben die Nachfo u zu; ; 
mit waren aber —X ae 
da fie — unter — —— 
eines d ſtehn mochten, u. er⸗ 
ben daher a ‚Srafen von 
eceio, einen unchel. Sohn bes joge 
Roger v. Apulien, einen — bee Könige 
r, ben legten männl. Bweig * — 
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mann. ſtamms, auf ben Thron. Hein⸗ 
rich VI. Heß Tankred durch feinen Feldherrn 
Teſt a u. durch den Grafen Roger von Aa⸗ 
dria in Apulien — aber Tankreds 
. Beer fiegte unter dem Grafen Richard 
. von Acerra. Unterbeß waren bie Koͤnige 
dilipp Auguft von Frankreich u. Richard 
öwenherz von England auf ihrem Kreuz⸗ 
zuge nach dem deil. Grabe in S. gelandet, 
u. da Tankred die verwittwete Königin Jo⸗ 
— Richardse Schweſter, hatte einker⸗ 
laſſen, weil fie eine Anhaͤngerin Heine 
richs I. war, fo griff Richard Deffina an, 
body Fam ein Vergleib zwifhen Berden zu 
Stande; Tankred gab bie Dlorgengabe ber 
Königin u. den baaren Schad des verſtor⸗ 
benen Königs, 40,000 Unzen Goltes, bers 
‚aus u. einige Schiffe zum Dienfte der N 
fahrer. Ein 2. Feldzug, ben Heinrich VI. 
egen Tankred shun ließ, hatte Beinen glüds 
fen Erfolg 3 Dagegen wurde die genuef. u. 
piſan. Flotte von den ſicil. Admiral Mars 
garitone gefhlagen 5 ald aber Tankred 
1194 ftarb, da konnte feine Gemahlin Si⸗ 
byile v. Medaria, Gräfin v. Lucera, das 
Meih nicht für ihren minderjährigen Sohn 
Wilhelm Mil. behaupten, u. Kaiſer Hein⸗ 
rich VI. eroberte das Reich, f. u. Reapeln. 
IV. Bon den. mebennau en bis zur 
Zrenunng Bicilieusvonfteapeldu 
die ficil. Vesper, 1193 — 1282. * Seins 
reich 1 (als Kaifer Heinrid VI.), ım ims 
merwährenden Kampfe mit den A maͤchti⸗ 
gen Großen, ſt. 1197 bei der —— 
von Eaftro Giovane. N Friedrich 1. (als 
„Kalfer Briedric II.) folgte 3 Zuhr alt uns 
ter -Bormundfnaft u. dankte die Erhaltung 
der Krone der Klugheit feiner Diutter Gons 
astia , die burdy Milde bie ſicil. Gro⸗ 
en u. ten Papft Junocenz lll., ter Ho⸗ 
‚benftaufen Feind, mit einem reichen jäbrl. 
halt zu tem Bormunde idres Sohnes er⸗ 
naunnte. Nach ihrem Tode 1193 fandte Ins 
nocenʒ Ill. den Cardinal Bregor nad S. 
4 lieh die Vormundſcheft einrichten. Mars 
u. aber, Befehlshaber des deutſchen 
eres u. von Kaifer Heinrich VI. mit der 
Martgraffhaft Ancona u. bem Herzogthum 
Bavenna belehnt, bielt die reapolitan. Läns 
ber in Befig u, trachtete nad der Krone von 
©. Er unterhielt deshalb ein Einverftänds 
wi mit den ſicil. Saracenen u. ging felbft 
nach S., wurde aber 1200 bei Palerıno von 
dem paͤpſtl. Heere, welches ber Reichsmar⸗ 
ſchall Jakob befehligte, geſchlagen u. ges 
zwungen ©. zu verlaſſen. Der junge Koͤ⸗ 
nig getieth in die Hände eines Deutſchen, 
Eapperon, u. wurde [hlecht gehalten. Der 
Barft hatte zur a der Rechte 
ber Krone den Grafen Walther von 
Brtenne aufgeftellt. Dieſer hatee aber 
ſelbſt Ubfihten auf die Krone; ihm entges 
en ſtand aber der Großkanzler u. Erz 
Ichof von Palermo, Diepeld, ber auch den 
influß des Papfics auf &. nidt bulben 
wollte, Innocenz befahl nun Walther von 


Sicilien (Gesch) 


Brienne nah ©. überzugeheu. Der Broße 
kanzler u. Eapperon, fonft heftige Segner, 
verföhnten fih aber u. erfannten auch deu 
Bert als Obervormund des Könige am. 
alther v. Brienne wurde gefhlagen, vers 
wunbet u. ft. 1205, u. Friedrich kam nun unter 
Aufficgt des Sroßfanzlers. Sobald er volls 
jährig geworden war, gab er eine Menge 
treffl. Gefege, Ichaffte das Strandredt ab, 
forgte für die Sicherheit der Heerftraßen, bes 
guest Aderbau u. Handel u. erhielt bie 
arone im Gehorſam. Beſ. widtig waren 
die Befege, dıe er aufbem Reihstagezu 
Meffina1233 gab; &. war unter it — 
u. blühend. Mit den Saracenen in Afrika u. 
Aſien ftand er in freumdfchaftl. Verkehr. Bei 
einer Abwefenheit in Deutfchland hatte er 
einen Sohn Heinrich II. zum König v. &. 
rönen laſſen, doc verjtieß er dieſen, als der⸗ 
elbe fich 1284 gegen ihn empörte, u. ließ ihn 
einen Kerker werfen, wo er 1211 ft. Fried⸗ 
ri ft. 1252. ® Konrad J * Kaiſer V.), 
iedrichs Sohn, folgte. Ihm machte ber 
apft bie Krone ftreitig, u. da er von ben 
Unruben in Deutfchland feft gehalten wurbe, 
fo verwaltete für ihn fein natürlicher Bru⸗ 
der Manfred die Regierung, ba diefer aber 
auf dem Feftland den Feinden felnee Hause " 
fe6 die Spige bieten mußte, fo fehte er ſeb⸗ 
nen jüngern Bruder Heinrich zum Statt⸗ 
halter von S. ein. Dieſer ft. aber ſchon 1254, 
Konrad machte fit während feiner kurzen 
Regierung durch ſchwere Behrüdungen vers 
* en ne den — er 
gerchhtefte behandelt, fo vi 
milderte; bayer nah Konrade Ag 
die Heichsftände dem Markgrafen Werts 
Hold von Hohenburg bie Regentſchaft 
u. Bormundihaft Kouradius entzogen u. 
Manfred mit diefen Würden leider 
‚ten. Zuvor hatte der Papft, der ſich ſtellte, 
als ob er. Konradins Rechte veriheidigen 
wollte, den Kardinal Wilhelm als Les 
gaten nah S. gefandt, mit ber Vollmacht, 
alle Reichseintünfte zu empfangen, die Au⸗ 
bänger Manfreds ihrer Lehen zu beraus 
ben, doch konnte er dies iu S., das rus 
big biteb, nicht erreichen, Nur der Graf 
Ruffo v. Catancaro, Gtatthalter von 
Meſſina, empörre fi gegen Manfred, viele 
Städte weigerten fidy aber. ihn: beizufreten 
u. er ward gezwungen, ©. zu verlaflen, - 
zur Meffina, von Falco, einem 
des Ruffo, aufgeregt, leiftetencch Widerſand, 
body Frie drich Lancia bradte es zur Un⸗ 
terwerfung u. nachdem auch 1257 Me Staͤdte 
ee eine 
et worden, war bie ganze 2 
% Darauf verbreitete ih 128 ns Die Nach⸗ 
richt, daß gend werde et, worauf die 
Meicheftände MR: > —* 
König auoriefen. Bald erjchienen zwar 


batte rend mit dem Papfte 
zu kämpfen, ber ihm bag a 
- ol 
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In 6. ftand 
der Kaifer Friedrich II. gegen ihn auf, 
r großen Anhang gewann, doch von dem 
wachſamen Statthalter, Grafen Rich ard 
Filangeri, unterdrückt wnrde. Um ſich 
enswärtige Huͤlfe zu verſchaffen, vermählte 
Manfred feine einzige Tochter Eonftans 
tia mit dem Prinzen Peter von Arago⸗ 
nien, dem Sohne Jakobs ll. Der Papft 
Ben sort, die ſicil. Krone mehrern europ. 


; % einen Kreuz: 
ei Man ize cn yate 


rften anzubieten, boc feiner war ernfts 
ich geneigt, fie anzunehmen, ale ber Graf 
Karl von Aujou, ein Bruder des Könige 
von Frankreich. Zu Bunften beffelben ließ 
ber Dept einen Kreuzzug prebigen u. Karl 
befriegte nun Manfred, der 1266 in ber 
Schlaächt bei Benevent fiel. Karl na 
nun von Neapel Befig. In S. erfchien aber 
pin) Friedrich von Eaftilien, der im 
en Konradins fib der Megierung bes 
maͤchtigte; er erhielt Unterflügung von Kons 
rad von Autiochien, Boch wurde er von Karls 
y überwunden u. nach der Schlacht von 
agliacazzo 1268 verblutete auh Kons 
sedin, der einen Kriegezug aus Deutfchs 
land nad Unteritalien unternahm, fein juns 
ed Leben zu Neapel unter. dem Richtbeil. 
om Schaffot herab hatte er durch einen 
Gerreuen feinen Handſchuh ale Auffordes 
rung zur. Mache u. zur Befignahme beider 
®. Geter III., feinem naͤchſten Verwandten 
durch beffen Berbeirathung mit Gonftanze, 
‚der Tochter Manfreds, überfendet. ** Karl 
Delegte nun S. mit ſchweren Abgaben; fein 
Statthalter Wil heim l'Etendart beging 
die ſchreiendſten Ungerechtigkeiten u. ſeine 
Soldaten verübten große Zügelloſigkeiten. 
Ein Kreuzzug, den Karl gegen Tunis that, 
machte ihm zwar dieſes Reich zinsbar, doch S. 
koſteten die en viel u. auf der 
-Rudtehrwurbeein Theil der Flotte in Trapant 
durch einen Sturm zerflört u. mehr als 5000 
Dienfchen, worunter viele Sicilier, verloren 
das Leben. 9° Die Tyrannet der Statthalter 
Karls in®. — ſich unterdeß uner⸗ 
träglich. Da euntſchloß ſich Johann von 
Procida 1259, das Joch ber Franzoſen 
abzumerfen. Er erlangte von dem byzan⸗ 
tin. Kaifer Michael Paliologos Geld, 43 
wann auch ben Papſt Nikolaus III. u. Kö⸗ 
nig Peter IL von Xragonien, ben Eidam 
Manfreds, als rebtmäfigern Erben S⸗s, 
E fi. Bwar trat pin Martin IV., ber 
ach folger Nikolaus IIl., ein Freund Karls, 
wieder ;urüa. König Peter rüftete aber 
unter ben Torwanbe, die Saracenen zu bes 
Pämpfen, einen Kriegszug aus, um jedoch 


feine Abit geheim zu halten, bat er den. 


Fer | — — den Papft u. fogar 

den König Karl um eine Geldunterftügun 

die er aud von Frankreich erhielt. gu 
alermo hatte der franz. Statthalter Jo⸗ 
ann von St. Remi befohlen, das Bolt 
u entwaffnen; 

Besper gingen, Ketaftete am Sl, 


‚hatte fi 


as nun bie —— ur 


so3 
der Franzoſe Drouchet bie Tochter des 


Roger vonMaeftro Angelo unter dem 


Borwande, nad einem verborgnen Dolce 
u fuchen, auf eine — Weiſe; 
ater u, Batte ftießen_den Beleidiger nies 
der u. das wüthende Volk erımordete alle 
Sranzofen in Palermo, wählte den Bater 
der beleidigten Frau zum Haupte u. rief 
die Freiheit aus. Weberall auf &, wur⸗ 
den nun die Sranzofen ermorbet, in Ca⸗ 
tanta am 4. April allein 8000. Nur ein 
Sranzofe, Wilhelm de Porcelers, 
ß große Achtung erworben, 
daß das w er Bolt ihn ungehintert . 
gieben ließ. In Meſſina befand fi der . 
ntertönig Herbert mit einer ftarten Bes 
fagung. Über aud tiefe griff das Bolf an, 
ermordete mehr ald 8000 Franzoſen u. machte 
fi fo frei. Meffina u. 2 ermo ſchloſfen 
darauf ein Bundniß. ehr als 24,000 
——— waren umgefonmen u. dieſer Aufs 
and wurde von ber Zeit feines Ausbruches 
bie ficil. Veſper genannt. V. Deu der 
cii. Veſper bis auf die Vereinigung 
teiliend mit Neapel unter einer 
an. — ——— 1282 — 1139, 
Die Städte &=6 wählten nun ihren eig⸗ 
nen Statthalter, die Reichsgeſchaͤfte wurden 
aber 4Präfidenten, Bertrauten des Pros 
cida u. Freunden bes ſchwaͤs. Regenten⸗ 
ſtamms, übertragen u. ihnen ein Rath 
von 60 Perfonen beigefellt. Nicht zus 
frieden war aber der Papft mit biefer Um⸗ 
mwälzung; auch Karl von Aniow erſchien 
bald vor Meffina. Die Bürger ver 
theidigten fi aber, erft unter Balduin 
v. Meffinea, dann unter Abramo Len« 
tini tapfer, doch fürdtend, endlich gu 
unterliegeh, wollten fie fi auf billige Bes 
dingungen unterwerfen, fegten aber, ale 
Karl diefe nicht einaing, bie Bertheidigum 
fort. Am 16. Aug. 1282 landete enblt 
König Peter I. (als König von Aras. 
gonien Peter I.) ale nächſter Verwandter 
der Hohenftaufen durdy Manfreds Tochter 
mit 10,006 M. Fußvolk u. 800 Heiter bei 
Xrapani. Zu ſchwach aber, ſich in eine offene 
eldſchlacht einzulaffen, ließ er durch den 
dmiral Roger Lauria bei dem Pharo 
80 feindl. Schiffe verbrennen u. zwang fo 
Karl die Belagerung aufzuheben u. uber 
bie Weerenge zurüdzutchren. Der Papft 
belegte Peter mit Bann u. &. mit Inters 
dict, doch Perer 1. zwang die Beiftlichen, Got⸗ 
tesdtenft zu halten. Roger Lauria gewann 
1284 bei Dalta eine Seeſchlacht gegen die 
—— u. eroberte die Inſel. In einer 2, 
eeſchlacht bei Neapel nahm er fogar Karls 
ätteften Sohn, den nachmal. König Karlil, 
von Reapel, peleneen. Karl von Anjon fl, 
zu Anfan » Yapt Martin IV. bald 
arauf u. Im Rov. aub König Peter. = Ja⸗ 
kob, 2. Sohn Prters l., dem bereits in &, 
ehuldigt war, folgte nunz von dem noch 
t zümenben Papfe aufgehegt, kandete 
1287 ein Kreuzheer bei Auguſta, um ©, zu 
; er⸗ 


na0% 
‚erobern. Der Admiral Lauria ſchlug aber 
die feindl. Flotte, machte 5000 a er u. 
ereberte Galeeren, aud das gelandete 
Kreuzbeer gerieth in Gefangenſchaft. Die 
Entlafiung des nod immer gefangen ger 
Itnen Prinzen Karl machte noch viele 
übe u. nur unter Jarten . Bedingungen 
vermittelte eh Eduard von England eis 
men Waffenſtillſtand, dem die Freilaſ⸗ 
ung Karls I. a. ber Friede zu Dleron 
olgte, in dem Karl S. an ben aragon. Regen⸗ 
tenftamm für immer abtrat. Der Papft we 
uchmigte diefen Bertrag aber nicht. Karl II., 
der nd in Bewahrfam des Könige Alfons v. 
Aragonien befand, wurbe aber endlich, nach⸗ 
dem ein neuer Vertrag zu Champfrane 
ef&loffen worden war u. er wegen feines 


beat „erneuerte er aber feine 
., bie gerne keiten begannen wieder, 
am ein 


nr S. — ſollte, u. Alfons, der 
ere Bruder Jakobs, König v. Aragonien, 


Trone. Um endlich mit dem röm. H 
föhnt zu werden, entfagte Jakob 1295 der 
Krone von &. u. ſchloß Frieden mit dem 
Papſt u. dem König Karlil., doch die Gicilier 
wollten das Haus Anjou durhaus nit zum 
Herrſcher u. wüplten 1206 ® Friedrich I., 
ruber des Könige Jakob, zu threm Kös 
nige. Diefer, ein guter Fuͤrſt, kriegte mit 
Blüd gegen König Karl ll. v. Neapel, aber 
Fr — nicht mit Glück, indem Lauria aus 
Seinen Dienften in nearolitan, trat u. Köni 
akob ihmgebot, S. abzutreten, ja1298 ſelb 
gan feinen Bruder die Waffen ergriff u. in 
. Iandete. Einige Städte ergaben fich an 
Jakob, body belagerte er Syracus vergebens 
u. verlor eine Schlacht gegen die Meffiner. 
Jakob ließ ſich auch 1209 Yon Karl II. von 
Reapel, deſſen Tochter er geheirathet Haste, 
u einem 2. Angriff auf &. ü en, lan⸗ 
te u. gewann eine Seeſchlacht, doch wurde 
Brichric von den Einwohnern von Meſſina 
u. Palermo Eräftig unterftügt. Jakob kehrte 
endlih nah Aragonien zurüd u. überließ 
es ben Gönnen bes Könige Karl ben Krie 
fortzufegen. Mehrere Städte ergaben 
ihnen u. in Catanea brach eine örung 
gegen Friedrich aus, woburd auch dieſe Stadt 
verloren ging, dagegen gewann Friedrich ein 
Xreffen bei $elconaria u. nahm den Prin⸗ 
gen Philipp gefaugen. Darauf ſchlug er ben 
rafen von Brienne 1800 bei Baliano. 
Diefe Siege wurden durch bie Seefhladt 
bei Ponza aufgehoben, die ber flcil. Ad⸗ 
miral Doria gegen den neapolitan. Lauria 
verlor. Nun belagerte Lauria Meffina u. bie 
Stadt litt großen Mangel an Lchensmitteln, 
dech auch die Reapolitaner litten daran, wes⸗ 
halb er mit Friedrich einen 
auf 6 Monate ſchloß w. die 


in S. 


an 


Sicilten (Gech.) 


*— vNun trug der 1302 Larl 
v.Baloisauf, ©. zuerobern. Diefer lau⸗ 
dete auf S.; als er aber bei der Belages 
rung von Siacca viele Menſchen d 

die Pet verloren hatte, ſchloß erden Fries 
den zu Eaftre nuono mit Friedrich, wos 
durch dieſer tm Befig von ©. blieb, dagegen 
alle Eroberungen jenfeit der Me zus 
rüdgab u. ler * — H. —— leos 
nore, vermählte. Der. Pap genehmigte 
diefen Frieden mit dem Betinge, daß S. 
en Lehn des paͤpſtl. Stuhls bleiben, 


. einen jährl. Zins von 41 Pfd. Geldes > 


len u. in den Kriegen des Papſtes ein Hülfte 
beer ftellen ſollte. Friedrich — — 
Städten, bie ſich in dieſem Kriege t: 
vertheidigt hatten, ae Gerechtlame, bee 
Iohnte bie treu gebliebenen Barone, vers 
5 die Straßenraͤuber, zog vtele aus⸗ 
aͤndiſche Anſtedier nach ©. u. vervollſtaͤn⸗ 
digte die Geſetzgebungz Mit feinem Schwies 
ervater hatte er noch mehr. Streitigkeiten, 
en Ausbruch des Kriegs hinderte aber 
Karls II. Xod 1309. * König Robert von 
Neapel geist ſich gleihfuße feindfelig gegen 
Friedrich; diefer Dagegen ſchloß ein Binde 
niß mit Kaifer Heinrich Vil., eroberte einen 
großen Theil von Galabrien, fam bann, ums 
den Gibellinen Beiſtand zu leiften, nad 
Piſa, wofelbft ihm die Einwohner bie Herrs 
{haft über die Stadt anboten, die er jede 
ausſchlug. Robert that 1314 einen Einfall 
in &., eroberte dur Verrath Caſtela⸗ 
mare, verlor aber bei der Belagerung 
von Baer viele Menſchen u. ſchloß das 
ber einen Waffen ftillftand auf 2 Fahre. 
Nach Ablauf deffelben wiederholte Robert 
feinen Angriff, richtete aber weiter inchts 
aus, als daß er einen Theil der Infel vers 
wüftete u. dann wieder abziehn mußte. Diefe 
Einfälle wurden noch mehr. Jabre wiedere 
bolt, dagegen verband fi — aufs 
Neue mit den Gibellinen in Italien, 1827 
aud mit dem deutihen König Ludwig w. 
focht auf bem Feſtlande mit abwechſelndem 
Stud. Ein Zwiſt der beiden —— Fa⸗ 
milien Clermont n. Bentimiglia fegte 
1335 ©. in Verwirrung. Johann Elermont, 
wurde —5 beredete aber deshalb ben 
König Robert zu einem neuen Ungriff auf 
©., der aber langs Friedrich 11. ſt. 1887. 
u Peter II., fein Gobn, te.den Hader 
der Elermonts u. Bentimiglias zu bämpfen, 
neigte fib aber zuleht anf bie —8* Cler⸗ 
monts, wogegen die Ventimiglias fi Nea⸗ 
pel u. dem Papfte zumenbeten. er 
in ©. ein, 2egtrer fprad ihn ©. zu. Pe⸗ 
ter 11. behauptete ſich aber, mit Süre der 
ihn ganz beherrſchenden Paliz zt, glädlih 
‚ bis fein Bruder Jshann BT Bünfts 
linge ftürzte, Als Peter I. 1842 fi., folgte 
thm fein Sonn = Lupepig, bei dem Tobe 
feines Vaters 4 Jahr alt, daher fein Obeim, 


Herzog Johann v. NRandayzo, die Mes 
A AT 


in Deffine u. nahe 
men 


Siellien (Ges) 


g R ein 
re 
ein neuer Einfall 1344 abgewieſen. Eine 


ft veröbete 1348 &.; auch Herzog Jo⸗ 
una ſtarb daran u. Blasco d'Allagona 
erhielt die Regent ſchaft, doch da bie ver⸗ 
wirtwete Königin die Palizzi beaünftigte, 
Behrten dieſe zurüd u. fegten fid in Meſ⸗ 
fina feft; DratthHäusPaliyzi wurde zum 
Megenten ernannt u, ein Bürgerkrieg ent» 
fpann fih zwifhen ihm u. Blasco d Allas 
gona u. hinderte ſelbſt den 1353 15 Jahr 
alt gewordnen König Ludwig, bie Megies 
rung zu übernehmen; dazu plünderten bie 
Benuefer die fieil. Küfte. An des ermor⸗ 
beten Matthäus Palizzi Stelle trat Si⸗ 
mon@lermont, der dem König ebenfalls 
den Gehorſam verweigerte u. ſich an den 
König Ludwig von Neapel um Beiftand 
wandte. Zwar erhielt er nur 100 Reiter u. 
400 Fußeknechte Hülfe, allein er brachte viele 
mit Getreide u. Lebensmitteln beludene 
Schiffe mit u. wurde daher von ben hun⸗ 

ernden Einwohnern rede empfan 
die Stidte öffneten ihm die Thore u. bald 
war er im Beſitz dee, ann Theile der 
Inſel. Ein Heiner Theil Ss 6 blieb aber bem 
Könige Ludwig treu, biefer eroberte Syra⸗ 
cus wieder u. gewann einen Sieg über bie 
Städte, als er 1355 ploͤtzlich fl. un 
eich HI. der Einfültige folgte ihn, ex 
fand S. im Krieg mit Ludwig u. Neapel u. 
mit dem Städten, indeffen —— 
1357 die Velagerung von Catania u. Uns 
tuben in Neapel riefen ihn dahin zurüd u, 
er ließ nur 300 M. Beſatzung in ©. zurüd, 
riedridy II. vermählte fi 1360 mit Eons 
antia, einer Tochter des Königs Peters IV. 
v. Aragonien. Die ficil. Städte Helen nad 
einander ven Neapel ab, die Clermonts vers 
föhnten fid mit bem Könige u. 1372 kam 
vifhen Neapel u. ©. der Friede zu 
Erane. ©. erkannte die Randeshoheit von 
Neapel an u. gab einen * Lehnzins von 
300 Unzen Goldes. Neapel führte auch den 
Zitel König von S., wo. der König v. 
S. nur ben Titel eines Köuigs von Tri⸗ 
nacrien führen follte. Der Papft deftäs 
tigte den Fricden, body mit Vorbehalt, daß 
©, Lehn des pipftl. Stuhls bleibe. Fried⸗ 
rich Hi. P. 1377 u. feine minderjührige Toch⸗ 
ter * Maria folgte ihm, body unter Ars 
talo sv. Allagına Vormundſchaft. Meh⸗ 
rere Große verfagter ihm den Gehorfam, 
endlich wurde die Königin 138% entführt, 
nad Barcelona gebracht x. bort 1887 mit dem 
rinzen Martin, Bruderſohne des Könige 
Kan vermählt. Unterdeß plünderten 
1333 Mauren die Küften von S. Dex Papfk 
ernante aber Manfred von Elermont 
um Feichsadmiral u. dieſer ſchlug mit Hülfe 
kr Benuefer bie Mauren. Eon au. 
Martin Famen enbli 1392 nad S., fanden 
en guopen Anhang u, ließen Kö. nachdem 

fi mir den Clermonts verglichen 

en. Doc waren bie Unruhen noch wicht 


'808 


beigelegt, bie Papſt Bonifachts IK, unrer⸗ 
bielt, weil Martin u. Maria Anhänger des 
RN Elemens VII. waren. Auch Koͤnig 

adislaus v. Neapel unterftägte bie emvoͤr⸗ 
ten Barone, u. erft 1390 gelangte Martin I. 
zum ruffigen Befig der Infel. Maria ſt. 1402 
u. Martin blieb nun Alleinregent. Er. that 
1104 einen Kricgeyug nach Sardinien, wel⸗ 
ches fih gegen feinem Bater, den König 
Martin von hir Het empört hatte u. 
brachte es zum Gehorſam zurück. Als er 
1409 ohne Kinder ft., erbte fein Bater 
Martin II. der Aeltere, S., doch ftarb 
biefer felbft ſchon 1410. * Ferdinand, zus 
gleih al Ferdinand I. König v. Aragon, 
der Oheim von mütterl. Seite des Bor., 
beftätigte bie von den Ständen zur Megens 
tin ernannte verwitiwete Rönigin Blanka, 
doch ber Großjuftitiarius Eaprera, ber 
nad der Krone ftrebte, riß alle Gewalt an 
ſich u. widerftand lange den aragen. Waf⸗ 
fen. Alfons (ale önis von Aragonier 
Alfons V.), der ältefte Sohn Ferdinands, 
folgte ibm 1416. Er fügrte bei der Un« 
macht bes Papftes 1418 ein Befeg ein, nach 
welchem fein Ausländer geiftl. Beneficien in 
©. befigen durfte. 1420 fam er felbft nach 
S., beihwor die Freiheiten u. ſetzte Statt⸗ 
balter ein. Darauf ging er 1421 nach Rea⸗ 
pel, um der Königin Fohanna I., die ihn 
um Erben eingefegt hatte, gegen ihre Bros 
Im beizuſtehn. Bon ben Begebenheiten, 

is er 1442 zum WBeflg von Reapel ges 
langte u. fo beide &, wieder vereinte, 
f. Neapel (Seſch.) u f.: Alfons war fehr 
mädtig in Italten u. führte viele Kriege 
mit Genua, Benedig, dem Kiechenftaat u. a., 
bo ©. blieb ruhig u. erfreute fih unter 
ihm eines wachfınden Wohlſtandes. Er ft. 
1958. Johann (ald König von Aragon 
“%X%ohann Il.), erbte von feinem Bruder 
Aragonien nebft ben übrigen fbanifchen, das 
zu age Ländern, Sardinien, Eorfica 
u. &., Reapel aber fill n Ferdinand, 
den unehel. Sohn des Alfons, u. fo wurde 
biefes Reich wieder von S. getrennt. #8, 
blieb feitdem ein Nebenlandb von Aras 
gonien u. fpäter von Spanien, wel⸗ 
des, durch Unterfönige regiert, ſtets bie 
Schickſale des Hauptlandes u. von 1519 an 
Spaniens theilte. Mehr darüber ſ. u. Spas 
nien (Geſch.) ar ff. Don feindlichen Eins 
fällen blieb die Infel über 2 Jahrhunderte 
faft verfchont, dennoch ging der Wohlftand 
unter dem Drude ber Lehnsariftofratie u. 
unerſchwingl. Abgaben, fo wie durch vers 


kehrte Verwaltung wä der . Herts 
ſchaft völlig zu Brunde, bie lkerung 
nahm ab u. ein großer Theil des Das 
ren Bodens blich unbebaut. Auf⸗ 


ruhr, 1647 in Palermo, ver e nur 
— —E . ꝛ Eine Alec in 
Meſſina, dabur 
gterung das biefer Stabt zuftehende Mono⸗ 


—— 


\ 
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zeiß, um 1634 Meſſina zu befegen. Die 
te ſchlug die vereint Aind, 

— He —xA Bald — ſich 


u. 

aber die Franzoſen durch Yusfhweifurgen 
verbaßt u. verließen, eine 2. ſicil. Reſper 
fürgtend, 1678 8. Der fpan. Manns⸗ 
ſtamm fl. mit Karl II. 
wurde ber ſpan. Succeſſionskrieg veranlaßt, 
wahrend deſſen Oeſtreich für feinen Prinzen 
Karl IN. (fpüter als Kaiſer Karl VI.) Kös 
nig v. Spanien, &. befegt hielt.” In dem 
geieten zu Utredt 1713, der den fpan. 
ucceffionsfrieg endete, wurbe S. von Spas 
nien getrennt u. Bay zugetheilt. Durch 
einen Tauſch gegen Sardinien erwarb 
Deftreidh S. 1718, doch ſchon in demſel⸗ 
ben Jahre eroberten die Spanier die Ins 
fe, wurden aber 1720 von ben Deftreis 
cheen wieder daraus vertrieben. Zum2. Mal 
eroberten die Spanier 1785 ©. u. erhielten 
es von Deftreih im Präliminarfrieden 
zu Wien den 8. Det. 1785 u. im Defis 
nitivfrieden vom 21. April 1739 abges 
treten. VI. Seitder Vereinigung Neas 
els mit Sicilien unter einem fpan. 
Bringen bis auf die nmeuefte Zeit, 

1735 — 1848. * 


Bari 1. eingeräumt, Seine Regierung 
it bezeits unter Neapel (Befch.) ss erzählt. 
Als fein älterer Bruder Ferdinand VI. 
König von Spanien 1759, ohne Erben ſt. 
übernahm er bie ſpan. Krone, ohne jedoch 
feinen Bruder Philipp, ber Parma u. Pia⸗ 
cenza befaß, wie es frühere Verträge wolle 
ten, Neapel u. S. zu ũberlaſſen; er gab viels 
„mebr legtre beiden * feinem 3. Sohn Fer⸗ 
Dinund IV. u. nahm ben Altern Prinzen 
mit ih nah Spanien. Die erfte Zeit von 
beffen Regierung tft bereits unter Neapel 
(Geld.) san erzählt. Schon 179 flůch⸗ 
tete fih ber Köuig vor den franz. repüs 
blitan. Heeren von Neapel nah E&., 
Echrte aber, von Ruffo geführt, im Juli 
wieder nach Neapel zurüd, u. fchloß 1801 
einen neuen Frieden mit Frankreich, |. Nea⸗ 
pel (Geſch.) au. f. * Doc) 1805 nahm Nea⸗ 
el ein brit.eruff. Landungsheer auf u. im 
nuar 1806 erflärte Napoleon, daB das 
aus Neapel aufgehört habe zu regieren. 
achdem ranzoſen 1806 Neapel er⸗ 
obert, behielt Kö rbinand IV, nur S., 
er fih am 25. Ian. begeben hatte 
n. wo ihn die Engländer durch eine Flotte 
fei en. Nach bem Vertrage vom 30. März 
hielt England 10,000 M, auf ©. u. 

te dem Könige eine jührl. Subfidie von 
000 Pf. &t., mogegen der as ſich 
werbindiih machte, keinen Separatfrieden 


SLCIIIGM (Gesöh.) 


1200 aus u. hierdurch 


mit Frankreich zn ſchließen. Die Etaatse⸗ 
finanzen —— babei in inımer grẽ 
Berwirrung. Dies, bie auf dem alten 
forrgefegten Ausgaben bee Sets, die Bes 
fegung der bebeutendften Stellen mir Reus 
politanern erregte Unzufriehenpeit, u. Mu⸗ 
rat Emüpfte deshalb mit Kinigen aus dem 
Poͤbel Palermos Verbindungen an,. m 
eine — zu bewirken. Dieſe Ser⸗ 
ſchwoͤrung wurde aber entdeckt u. ber Bars 
cheſe Drtali erhielt die Unterſuchung übers 
tragen, ftrafte aber ohne Unterfhied Schul⸗ 
dige u. Unſchuldige fehr hart. @in Lau⸗ 
dungsverfuh Murats 1810 unfern Dieffina 
mißglüdte u. fein 5000 M. ftartes Heer 
wurde von ben Bauern größtentheild ers 
{lagen od. gefangen. Eben fo vergeblid 
waren aber die Rerſuche der Enylänter m, 
Sicilier, Gaëta zu erobern u. ſich in Cala⸗ 
brien feftzufegen. * Auch hierdurd wurden 
die Finanzen erfhöpft u. ber Finanzminis 
ſter Medici mußte 1810 durch ein zufammens 
berufenes Parlament neue Gteuern dors 
Schlagen, doch die Barone u. die Geiſtlichkeit 
widerſehten fih, jo daß fie nicht zu Stande 
Bamen. * Die Unzufriedenheit der Sicilier 
ließ die Engländer eine aligem. Empörung 
in ©. fürdten u. Lord Bentind, ber den 
Lord Amherſt ale Gefandter am * zu 
Palermo erfegte, forderte ernſtlich Abins 
derung der Verfaffung u. Verbefferung der 
Etnatsverwaltung. Dedy felbft bie Röntgin 
Karoline war gegen bie länder u 
knüpfte 1810 geheime Unterhandlungen mit 
Napoleon an, deshalb forderte Bentink ihre 
Entfernung von allen Staatsgefhäften, u. 
der König mußte barein willigen u. Bens 
tin wurde zum @eneralcapitän von ©, 
ernannt w. der König übertrug feldft unter 
dem Borwande einer Krankheit die Regie⸗ 
rung dem Kronprinzen grany unter 
dem Kitel eines Broßvicare. * Benrin? 
führte nun 1812 eine ber brit. nachgebilbete 
Verfaflung in S. ein; das Parlanient 
beftand aus 2 Kammern; in der Pairekam⸗ 
mer faßen 61 geiftl. u. 124 weltl. Pairs; 
die Kammer der Gemeinen enthi 14 
Diitälieder aus den Städten u. den Laud⸗ 
bezirken; bie gefengebende Gewalt follte 
dem Parlamente, die LEN dem Koͤ⸗ 
nig, die ridhterlihe unabh gen Ribtern 
u. Magiſtraten zuftehn. 

Klaffen vor dem Geſetz, Prepfreibeit mit 
Ausnahme ber relig. Schriften, Berants 
wortlichkeit der öffentl. Beamten wurden 
eingeführt, Die Lehnrechte aufgebeben.  Ulle 
Stände waren Anfangs mit diefer Beräns 
derung fehr zufrieden, die Königin aber 
hoͤchſt unyufrieden, fie verließ &. w. ging 
über Eonftantinoyel nah Wien, in Se 
Nähe fle am 7. Sept. 1814 ft. Der König 
erklärte in Januar 1813 fi hergeſtellt m 
wollte die Regierung wieber übernehmen, 
wurde aber durch Lord Bentinks dringende 


Erfläru *8 alten. *Vald 
fa u on — * sn. 
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sit Bantinks Verw u. König Ferdi⸗ 
ıaud fand daher keinen Wiberfprud, als ex 
815, auf ben Thron von Neapel zurüd'gen 
ehrt, die Couſtitution wieder aufhob 
1. den alten Zuftand der Dinge berftellte. 
3 Durch die Bereinigungsacte vom 12. Dec. 
816 wurde Neapel u. S. für ein untrenn⸗ 
sares. Reich unter bem Namen des Könige 
:eich6 beider Sieilien erklärt u. von da 
ın das Beginnen einer neuen Dynaftie_ges 
aͤhlt, weshalb Ferdinand IV. den Titel Fer⸗ 
inand 1. annahm; das ganze Meich wurde 
n 22 Intendanturen eingetheilt, wovon 7 
wf S. kamen. Es wurden Gemeinden, Bes 
irks⸗ u. Intendanturräthe eingejegt, bie 
ndeffen nur eine berathende Stimme hats 
en. Der Kronprinz wurde 1814 zum 
Biceföniy, zu feinem Stellvertreter 
1820 der Ben. Nafelli ernannt. * Nach⸗ 
»em 1820 die Revolution in Neapel 
1. d. Seſch.] ar g ausgebrochen war, ers 
Härte fi zwar ©. defür, doch wollte es 
sin von dem neapolitanifchen getrenntes, 
yef. ee Da ber Ges 
aeral Church, Befehlshaber in Palermo, 
ſich Dagegen erBlärte, p entfiand am 16. 
Juli 1820 ein Auflauf. Wie nun dieſer 
Auflauf erſt flegte, dann durch Gen. Flo⸗ 
eiftan Pepe mit einem neapolitan. Heere 
bezwungen u. fpäter durh Gen. Eoletta 
Ar geftillt wurde, ſ. u. Neapel(Gelc.)er«- 
» gs in ur des laibacher Congrefs 
es u. mit Külfe des Äflreidh. ‚Heeres bie 
onftitution in Reapei abgefchafft wer, bes 
feste eine öftreih. Div. unt. Gen. Wals 
moden am 1. Zuni 1821 S. Daſelbſt ers 
regte ber Ben. Hoffarol einen neuen Aufs 
ſtaud u. rief in —— die Republik aus, 
do 
in 


. wurde gegen die Snfurgenten mit gros 
Per Strenge verfahren u. gegen 16,000 In⸗ 
dividuen verhaftet, Deſſenungeachtet bils 
dete fi eine neue Verſchwoͤrung, man 
wollte den Generaicapitän von S., Kürften 


Eudo u. den Eardinal u. Erzbifhof Gra⸗ 


visa ermorden, die Deftreiher aber ents 
waffnen u. von ber Inſel verjagen. Am 
10. Jan. 1822 wurde die Verſchwoͤrung ents 
det, worauf eine allgem. Entwaffnung u. 
neue firenge Unterfuhungen Start fanden. 
Die Finanzverlegenheit wuchs mit jedem 
Jahr u, die Staatseinnahme in S. war fo 
gering, daß IR Bezahlung der öffentl. Bes 
amteten ein Unlehn gemacht werden mußte. 
Rach Kerbinande I. Tode 1825 folgte fein 
Sohn Fe i. der mehr. gute Geſede gab, 
f. Neapel ( Gef.) sn u. unter bem die 
öftreih. Truppen &. verließen u. durch 
Reopolitaner erfegt wurden. 1828 u 1829 

anden viele Verhaftungen u. Strafen der 

nrubflifter u. Verdächtigen flatt. Die Fi⸗ 
nanzen ſchienen beſſer, un keine neue Ans 
leide gemacht ward, ungeachtet die Beife der 
t Familie nach Spanien bei Gelegens 
heit der Bermählung ber Tochter des Kös 
‚nige, Ehriſtina, u. von da mach Frankreich, 


ö Siellien (Cosch.) 


wurde berfelbe bald unterbrüdt. * uch 
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Millionen beauſpruchte. "Un 8. Noeln, 
1830 fturb König Franz I. u. ihm Rip fein 
z1jähr. Sohn Ferdinand II. Die Erwars 
tung, durch ihn eine Repräfentativverfafs 
fung zu erhalten, fdien bet feiner Thron⸗ 
efteigung gerechtfertigt, da mehrere alte 
Mißbraͤuche abgeihafft uw. ſtatt der biss 
bherigen Strenge Dlilde in Anwendung ge⸗ 
bradt wurde. Während einer großen dus 
ahl Verbannter die Rückkehr in ihr Vaters 
and geftattet warb, das Kriegsheer durch 
das Reglement vom 17. Decbr. 1830 eine 
durhgreifende Werbeflerung erhielt, bie 
drüdende Mahlſteuer herabgefegt u. im gan⸗ 
zen Staatshaushalt auf möglihfte Erſpa⸗ 
rung gefehen ward, fand auch die Maßres 
gl großen Beifall, wenad ber König feinen 
ruder Leopold, Grafen von Syrakus, 
zum Gensralftatthalter 9. S. ernannte 
u. denfeiben mit einem aus den geachtetſten 
Männern’ beftegenden Miniſterium b. 
Allein die alsbaldige Erklaͤrung des Königs, 
daß er zu einer Veränderung der Berfaffung 
die Zeit nicht für günftig balte, fo wie die 
allmälig hervortreiende Wiedergeltendma⸗ 
chung ftreng legitimiftifcher. Grundfäge, die 
noch reichre Ausſtattung der Jeſuiten, die 
Errichtung eines neuen geiftlihen Criminal⸗ 
ee — Bee — in Handa 
abung der Cenſur, machte jene Erwartung 
u nichte. »Als 1836 bie Cholera in 
eapel erſchien u. trog aller Syerren 1987. 
auch nad ©. hinüberwanderte, plünberte 
das Volk, weldes glaubte man wolle «6. 
vergiften, die verlaffenen Palafte der Rei⸗ 
den, die Todten blieben unbrgraben lies 
gen, da Niemand Hand an fie legte, als 
berbeigeführte Galeerenfllaven, benen man 
die Freiheit verbieß, wenn fle ben Greul 
überlebten. In Palernio rechnete man alieln 
23,00 Todte für 8 Wochen; der 7. Menſch 
war geftorden. Der Vicelönig warb abges 
fegt, die Staatskaſſen ausgeplundert u. erſt 
durch neapolitanifhe Zrursen, die nah 
©. gefender wurden, die Ruhe wieder here 
Bla In Syrakus u. in Eatania, wo 
4,000 Dienfchen ftarben, ähnliche Vorfälle, 
Dbrigkeitlihe Perfonen wurden bier ies 
benbig bis an den Hals begraben, od. auch 
auf Breter genagelt. Der König fam ans 
1. Dctbr. 1857 felbit nah ©., kehrte aber 
fon am 12. Octbr. zurüd, worauf am 
16, Rovbr. 1837 das Königreich ©. zu eis 
ner Proviuz Neapels erklärt (f. Neapel 
[Bee] a), u. bis zum Jahre 1 gesen 
bie Inſel kriegsrebtlich verfahren ward. 
“Noch gefahrdrohender war die — in 
©. im Jahre 1840 während bes Streifes 
zwifhen Neapel u. England wegen 
des Schwefelmonopols (vgl. Neapel), 
wobei wenig fehlte, daß Neapel :gary S. 
verloren hätte, da die Engländer während 
ber Zeit bie ganze Infel in Aufregung ges 
bracht hatten. "Noch jegt it der Zuſtand 
©s8 nit erfreulich; die äffentlihe Sichere 
heit hat um fo weniger des Iufe; gewonnen 
weis 


* 
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werben Binnen, da bie ſchon laͤngſt projec⸗ 
tirten Eifenbahnen u. Straßen bis jegt im⸗ 
mer nur noch auf dem Papier eriftiren m. 
durch diefe Unwegfamkeit der Infel bem 
- BRaubgefindel aller Vorſchub geleiftet wird. 
Bon wefentlihem Einfluß auf die Werbefs 
ferung der innen Verhältniffe ber Inſel, 
—63 auf Abſtellung einer Menge Mi 
äuche erachtete man eine Reife bed Kö⸗ 
nigs, welche Derfelbe im Mai 1845 nad) S. 
unternahm, indeß bat von d reifenden 
Nefermen, durch welde wirklich ein befferer 
Buftand begründet werben fönnte, wenigftens 
vor der Hand noch nichts verlautet. Im Aug. 
1845 wurde das Schwefelmonopol definitiv 
aufgehoben. u Literatur: H. Golzius, 
Sicilie, Magna Graecia et Insulae, Antw. 
1536, n. Ausg. 16185 &. B. Garufio, Bi- 
bitotheca historica regni Siciliae ete., Pas 
kermo 1720— 23, 2 Bde. Fol.; I. de Jo⸗ 
hanne, Codex diplomaticus Siciliae, ebd. 
1743, 2 Ba &. Airoldi, Codice di- 


e 1 
6. Fol., ital. ebd. 1817, 3 Bde; ©. 


noch bie Literatur zu Neapel (Befch.) w u. 


über Einzeinheiten E. M. Dettinger, Hi⸗ 8 


3 ‚ _Rarler. 1841, Nr. 11,885 — 
990. (Lb., Eau, Pr. Ra. u. Jb.) 
SicHlien, Örden beider, Orden 

1808 vom König Joſeph Rapoleon geftiftet, 

1814 von Ferdinand L anerkannt; er hat 

8 Klatfen, wirb dem Bertienfte verlichn, 

gi auf dem Schilde das Wappen beider 
., auf bem Sterne ber Namenszug bes 

v lerligun, in manden Apotfet 

e „tn manchen Apotheken ges 
audi. Gewicht — 2 Quentchen. ; 
Sictiiquus, fo v. w. Sicilicus. 
Siellische Kriöge. 1) Sieili 
atben. Rrieg von A15— 413 v. Ehre. 
Die Hegemonie, welche Syrakus über bie 
andern ficil. Staaten durch feine Macht ers 
worben hatte, wuroe wegen ber Anmaßun⸗ 
gen der ſyrakuſan. Zyrannen brüdend, > 
veraulaßten u. unterhielten biefelben Strei⸗ 

tigkeiten unter ben Städten, damit fie im⸗ 

mer von dieſen als Schiedsrichter aufgerus 

‘fen würden. * In einer folden S eit 

zwiſchen Selinus u. Segeſta hatte fi 

auch erſtre Stadt um Huͤlfe nach Syrakus 

— Segeſta aber nach Athen.“ Ben 
ibiades beredet, ſchickte Athen eine Flotte 

son faſt 100 Schiffen unter Alkibiades, 


Rikias u. Lamachos nad Sieilien. In⸗ 
deß der Erſtre wurde bald wieder abberu⸗ 
fen, um ſich wegen einer Anklage zu der⸗ 
theidigen, u. kehrte nicht wieder zur Armee 
zurüd (f. Alkibiades); Nikias war nicht ge⸗ 
eignet, einen fo mächtigen Staat, wie Sy⸗ 
rakus war, zu betriegen, eben fo wenig Des 
mefthenes, weldher an bie Stelle des ges 
florbnen Lamachos getreten war. * 
noch ſchien bie Unternehmung Anfangs glůck⸗ 
lich zu 1 die Syrakuſauer wurden bafb 
aus dem Felde gefchlagen u, bie Stadt bes 
lagert, un. fon hatten fich die Achener der 
Berihanzungen (@pirolä, f. Syrakus) m, 
bes Bafens bemächtigt, als die Belagerten 
gr unter Gylippos befamen. Die 
thener mußten Epipolä wieber räumen m, 
ben Syrakuſanern eine Seeſch lacht liefern, 
welche aber unentſchieden blieb. * In einer 
Z.Schlacht im Hafen von Syprakue 
wurden aber bie Uthener gänzlich gefchlas 
gen, aud bie Landarmee hatte gelitten, u. 
als fi bie Athener in ber Nacht zurüdsies 


- ben wollten, fo wurden file von den Syra⸗ 


Bufanern angegriffen; fie ſchlugen fidy zwar 
durch, wurden aber dennoch genöthigt, ſich 
zu ergeben; unter ben Gefangnen war Des 


- moftbenes; Nikias hatte ich in fein Schwert 


geftürzt, um dem Schimpf zu entgehen. Die 
anne Athener wurden in die Steine 
Dräce bei Syrakus einaelprene w mei 
dur Krankheiten aufgerieben. *® Diefes 
Krieg koſtete den Atyenern an 200 Schiffe 
n. über 00,000 Wann, u. war Schuld, daß 
die Krifis des peloponnef. Kriegs nun-fo 
f&neU eintrat. Befärieben ift diefer Krieg 
von Thußydides im 6, u. 7. Bande feiner 
Geſchichte. 8) Sieiliſch⸗karthagtſcher 
rieg. In Sicilien führten bie Punier 
beinahe 200 Jahre Kriege, fie verſuchten 
auf diefe Weile ſich der 
fel gänzlich zu bemichtigen. a) That 
ten fie bier als Verbündete der Segeftaner 
gegen Heraclea u. deren König Doricius 
auf; wider fie erhob ſich Gelon u. fang 
die Garthager, weldye unter Hamilear 
—— gelandet waren u. Himera bes 
agerten, gänzlich am 28. Sept. A480 n. Ebr. 


60,000 M. u. 
ülfe. Hamilcar blieb ſelbſt mit. 250, 

.3 biefen Sieg hat Pindar befungen. Die 
Carthager erhielten Frieden unter der Bedin⸗ 
gung, die ggeofen (2008 Silbertalente) 
zu bezahlen, künftig feine Menſchenopfer 
mehr zu bringen u. Damilcar aus 

u verbannen. D) Die Streitigkeiten 

den Gelinus u. Gegefta bradten 410 die 
arthager wieder nach Sicilien, fie waren 

von ben Gegeftanern um Hülfe angeſpro⸗ 

&en mworben. Mnter Bannibal Hanıllz 


care Enkel, kam eine Armee, ero Se⸗ 
Unus u. Dimere Mel ya 
eine neue 


‚ weldes 
Trümmern 


haft der Ine 


! 
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ten Te RG zn emen neuen Kriege. Im 
Anfange Vefleiben verloren fie — ur 
die erfte Seeſchlabt, fondern auch einen 
{ehr großen Theil ihrer Armee unter Dapbs 
nus dur eine Per vor Ugrigent, 
1. wurden in einer Feldſchlacht von ben vers 
einigten Belanern u. Camarinern gefchlas 
en. Endlich gelang es ihnen aber 406 v. 
Er. Agrigent einzunehmen. 405 eroberten 
fie Gela u. Camarina. Darauf ſchloß Dionys 
flus I., der ſich der Gelaner angenommen 
hatte, mit Himilkar Friede unter ben Bedin⸗ 
umgen, daß bie ns alles eroberte 
Sam, außer Gela u, Camarina, behalten 
follten, doch follten bie Bewohner ber ges 
nannten Städte den Earthagern einen jährl. 
Zribut zahlen; alle andern ſicil. Städte 
ollten frei fein, nur Syrakus mußte ben 
onyfius feinen Herrn anerkennen. e) 
a. kaum hatte Dionyfius fih auf dem 
brone von u befeftigt, fo wollte er 
das brüdende Berhältniß mit den Earthas 
wieder auflöfen; 397 v. Ehr. begannen 

Die Feindfeligkeiten bes ſyrakuſan. Poͤbels 


en bie carthag. Kaufleute in der Stadt. 
5 —— ſchickten ein Heer u. Himilco Ic 


eroberte Dotya, Meffana u. Eryr, zogen faft 
die ganze Infel auf ihre Geite u. (dom bes 

‚lagerten fie Syrakus, ale Polysenus, ein 
.. "Berwandter bes Dionyfius, u. der Spartaner 
PHarakidas. Hülfe braten, u. Himileo 
ertuufte von Dionyſius um 800 Talente eis 
nen heiml. Abzug. In dem folgenden Jahre 
ſchlug er noch vollends ben zurüdgebliches 
nen ago, u. dba aud bei einem neuen 
Feldzuge die Earthager nicht mehr glüdlih 
wurden, fo ſchloſſen fie 392 einen Srieden, 
in welchem bie Earthager einen Theil ihres 


ficit. Sebiets verloren. d) Noch immer hats - 


ten bie Earthager zahlreihe Befigungen in 
Sicilien; Dionyflus wollte fie gern ganz von 
der Inſel vertreiben; er trat beshalb mit 
taͤdten, bie unter carthag. Herrſchaft 
ein Buͤndniß x. fchlug 888 den 


eer unter Mago, bes Bor. & 
den Dionyfius bei Cronium fo ſchlug, baß 
fi ver Kyrann fogleih zu einem Frieden 
verftand. 368 verfuchte er zwar ben Fries 
- den wieber zu breden, allein eine Flotte, 
welche fogleih in Eryr erfchien, fteüte die 
Bauhe wieder her. e) An einem neuen Kams 

e in Siellien nahmen die Earihager wies 
4 345 v. Chr. Theil; die Heibungen ber 
Patricier in 1 
ten Thron beftiegen hatte, machte fie lüſtern, 
von der Schwädung ber Stadt Bewinn zu 
ziehen u. fi derſelben zu bemädtigen. Die 
Korinther fhidten den Syraßufanern uns 
ter Kimoleon eine Flotte; doch vereitelte 
Zcetas deſſen Bemühungen u. verband ſich 
zum Gturz feiner Vaterſtadt heimlich mit 
den Barbaren. Am Erimiffus beflegte 


"Zimoleon bie Yunier, u. biefe gingen. 
= den Frieden —*— nad —— alle werden, aber i 
griedg. Städte auf Gicilien frei wurden 


‘ 


yrakus, feit Dionplius IL. 


u. ber Biaß, Halncus als Grenze der Sebs 
derfeitigen Befigungen gelten follte. Außer 
Mago war Bisco noch carthag. Feldherr 
in diefem Feldzuge. MD Agathukles, wels 
her fih zum Tyrannen von Syrakus empors 
geſchwungen Hatte, hatte zu feiner Sicherung 
den Hamilcar um Beiltand angeſprochen; 
doch hatten fie ſich bald wieder getrennt u. | 
bie Pımier ergriffen die Partei feiner Geg⸗ 
ner; fie Bämpften wieder feit 311 in foras 
eufan. Ihtereffen. Agathokles war bei His 
mera gefchlagen u. glei) darauf warb Eye 
rafus belagert, doch konnte Hamilcar die 
Stadt nicht nehmen, weil er nad) —— 
rufen wurde, wo Agathokles einſtwei 
mehrere Städte erobert u. ſelbſt Earthage 
befegt hatte. Doc war fein Glud nidt bes 
fländig, u. nachdem er 306 Afrika verlaflen 
u. aud einen Frieden unterzeichnet hatte, 
endigten ſich die 6 ficilifchscarthug. Kriege, 
in denen Earthago mehr gewonnen als vers 
loren hatte. Das Nähere, fo wie den Kampf 
der Punier um Spratus En Pyrrhos, 6 
u. Syrakus (Geſch.). 3) — 
er Krieg, fo dv. w. Erſter 

4) & 


uniſcher 
rieg. v. w. 1. u 2. 


Sklaven⸗ 


krieg. . cu 

SieTlische M&örenge, f. u. Sici⸗ 
lien (a. Beogr.)z u. (n. Beogr.)z 

Sicilische Münzen, f. u. Gicilien 
(a. Geogr.) 10. 

Sicilisches M&ör (Siculum mare, 
aufonifhes Meer), Theil des Mittelmeers, 
von der Infel Sicilien ſuͤdlich u. öftli bis 
ans Eret. Meer. 

SicTlische Spräche u. Litera- 
tür. !Die £ ©. ift eine roman, Sprache 
u. zwar aus ber italienifchen hervorgegans 

en; von fremden Elementen findet man ins 
üben bef. arabifche, Im Norden griechi⸗ 
{de u. provencalifhe. Die Verſchiedenheit 
der Sprade tft durch bie game nfel nicht 
fein bedeutend. * Der gebildetftie Dialekt 
ft der von Palerıno, zu beffen Aufs 
nahme Kaifer Friedrich il. m 13. Jahrh. 
eine Alabemie zu Palermo anlegte u. 
welder dadurch zum erften unter den Volks⸗ 
dialekten wurde, in dem auch Schriftſteller 
u. Dichter fchrieben. Die gemeinen Leute 
precen hart, fingend u. widrig aus. * Daß 
über, als die Nachrichten bes ſicil. Gelehr⸗ 
ten über bie Literatur ihres Landes begin⸗ 
nen, mehr geſchrieben wurde, laͤßt fi auf 
jeden Kal annehmen, wenigftene werden viel 
Bülfsmittel dee öffentl. Unterrihtö genannt. _ 
Als Mittelpunkt geiftiger Wirkſamkeit ent⸗ 
ſtanden nach italien. Weiſe im 18. Jahrh. in 
Sicilien Alademien, die den Mangel an 
Bücerfammlungen erfcgen mußten; die bes . 
rähmtefte war die 1718 durch den sinien 
bi Santa Flavia Pietro Filnigeri, bef. die 
unter Mitwirkung des Baron Xiurami (fl. 
1724) gegründete Afabemie bes guten 
Geſch m ack s. Andre fuchten praktiſcher zu 
r Wirken war eben fo ers 
folglos, weil fie ohne Huͤlfomittel ke 
au 
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auf einzelne Punkte der Infel hingeftellt 
weren. In Catania gibt ed noch eine Aka⸗ 
demie für alle Zweige der Natur⸗ 
wiffenfhaften u, ein Mufeum ber 
Alter:bümer, 1144 gefliftet; dies, fo wie 
das 1730 zu Palermo gegründete, verbreis 
tete das Jatereſſe für Nachgrabungen auf 
der Inſel. »Auch Zeit ſchriften begannen 
eli fert zu werden, aber nur auf kurze Zeit. 
1758 wurde eine Sammlungber Schrif⸗ 
ten fietl. Schrift ſfteller unternommen, 
fett 1778 aber wurbe fie unterbroden u. 
ing 1396 ganz ein. * Bon ben Dich⸗ 
Eungsarten fi die Idyl le, die im Alters 
tbum fehr lieblih u. eine bier ertönte, 
aub für alle Zeiten geblieben, u. eros 
tiſche Lieber werben no mit großer Ans 
muth gefungen. Die Lieblingoform der ficis 
lian. Dichter ift die Stanze. Sammlun⸗ 
gen fieiltan. Dichter gibt ed von der Aka⸗ 
demie zu Palermo 1571, von einem Italies 
ner, Neapel 1582, 12.5 Bened. 1654, 12.5 
von J. P. Berzeni, Flor. 17238, 4.5; von 
3. de Blaſi, mit — Verſion, Palermo 
1753, 4.3 Geiſtliche Lieber, ebd. 16355 
Die flcitan. Mufe, ebd. 1645-62, 5 Bde., 
12.3 Epopden von X. Bulli, das befreite 
—55 — 4.; J. rc das 
araffenland (la Cuccagna, f. Cocagna), 
ebd. 1674, 12, u, a. Aus neurer Zeit vers 
dienen bie vortreffl. Gedichte von 3. Melt 
erwähnt zu werten, wovon bie 2. Ausg., 
alermo 1787, 5 Bde., erfhien, Für Ges 
dichte intereffirte (ih Ziuramis; I. 
ongo ſedte Maurolico’e Compendio delle 
cose Sicane über die Jahre 1559 — 1714 
fort; &. Settimo fammelte Urkunden u. 
— u. lieferte mit Earufo den 
toff he den Stantsfchriften, welche Dupin 
auf Xictor Amadeus Befehl herausgab; 
Caruſo felbft ſchrieb eine Biblioteca 
Istorica, welche nad) deſſen Tode M. bel 
Giudi fortfegte. ‘In der Philoſophie 
alt der Scholaſticismus noch lange, noch 
der 1. Hälfte des 18. Jahrh. wagten 
Longo, Earufo, Pizzolanti, Tommaſo Cams 
yallla u, U., Eartefianifbe Säge zu ems 
pfehlen. wviachemati iſt in Sicilien vor 
n begünftigt worden, Ardhimedes ges 
rte Sicilien an u. aud in neurer Zeit 
aben fi felbft Kinder gefunden, welche 
Stande waren, die ſchwierigſten mathe⸗ 
mat. Aufgaben zu loͤſen. M. Spedali⸗ 
noi, ein Kerne‘ brachte dus Studium ber 
Mathematik in Aufnahme, u. feit 1750 wurs 
den Geometrie u. verwandte Wiffenfchafe 
ten Hauptzweige des öffentl. Unterrichts, 
ꝛ Aſtrouomie u. Phyſik konnten wegen 
Mangel an Hülfsmitteln u. Inſtrumenten 
nicht gedeihen. "Für Botanik hatte man 
im 16. Jabrh. viel gethan u. felbft mehrere 
botan. Bürten waren angelegt worden; 
allein feit dem 18. Jahrh. nahm die Liebe 
zu dieſer Wiſſenſchaft ſehr ab, mit Boc⸗ 
cone, der Eupani’6 Pamphytum Siculum 
berichtigen u. zu erweitern übernommen 
hatte, ſtarb der ledte große Begünftiger 


‚erhob einen kuͤhnen Zweife 


derfelden ab, Mit mehr Glück wurde ® bie 
Arzneikunde betrieben; feit dem 18. Jahrh. 
machte bef. bie Kaltwafferhlilmethode von 
A Roncajoli, G. Cataneſe m. And. 
Epoche, u. die Schriften darüber verbreite⸗ 
ten fih bis nach Deutfchland, Frankreich u. 
England. Einen Berfuh in der Phyfiolo⸗ 
gie gab Tampailla (Sul moto intern! de- 
gli animali, 1710), ©. e Ruſſo 

an dem Ein⸗ 
fluß bes Mondes auf die Erdbewohner 
(1742); hem. Unterfuhungen ber Mineral⸗ 
quellen ihres Vaterlandes gaben aud Tee 
tier u. V. Ehiari. Zür die Geſchichte der 
Medicin von Bedeutung find nob Ger⸗ 
vaſi's Antidotario palermitano - farmo- 
chimico, 1700; Codice di publica salute, 
1749; Eongiamilas Einbrologia sacra, 1745. 
"= In tbeologiichen Unterjuchungen war 
Polemik vor dem 18. Jahrh. die Haupt 


har Caru ſo bradte nach Tommaſi's Bei⸗ 


piel eine beſſere Lehrart in Aufnahme, u. 
ein würdiger Geiſt beſeelte die ſicil. Theo» 
logen, wie %. Longo, Pento, Mineso, 
Schiavo, Riscioli u U. Bon ten 
bumanift. Studien‘, teren Haupiſtütze 
die Jeſuiten u, Theatiner waren, warb die 
lat. Literatur mit Liebe gepflegt; das 
Italienifche vernadläffigte man, machte 
aber Verſuche, ben ficilian. Dialekt, ale 
zur Schriftſprache fi eignend, einzufühe 
ren. "Bol. Scina, Prospetto della sto- 
ria litteraria di Sicila nel secolo XVIII. 
Palermo 18245 M. dei Bono, Dizlona- 
rio Siciliano - Italiano - Latino, ebd. 1751 
54, 8 Bde; I. Vinci, malen Si- 
culam, Dieffina 1759, 4.; M. Pasqualini, 
Vocabulario Siciliano etimolougico itallaro- 
Iatino, Palermo 1785— 45, 4. 3 

Sicilische Steinbrüche (Ant.), 
fe Latomiae 1), 

Sicilische Väsper, f. u. Sicilien 
(Geſch.) u. 

Siclliscus, fo dv. w. Sicilicus. 

Sicimina u. Papinus (a. Beogr.), 
2 Berge im cispadan. Ballienz j. Eaftello 
di Livizano. 

Sicinius, 1) Luc. Sic. Dentatus, 
fo v.w. Siccius. 8) Eaj. ©. Bellutus, 

lebejer, gab vornehmlich Veranlaffung zum 

ueaug auf den Mons- sacer, u. wurbe 
nad Ein. felbft einer der 1. Volkotribunen. 
Mit feinen Eollegen Di. Duillius verklagte 
er ben App. Elaubius, 3) Eaj. S., Sohu 
des Bor., Gegner der Decemvirn; als fi 
das Volk auf den Aventinus gezogen hatte, 
um ſich wegen ber Befreiung von Ihrer Ty⸗ 
rannei zu berathen (450 v. Ehr.), wurde 
©. zum Volkstribunen gewählt. 4) Volkes 
tribun, fittenlofer u. verwegener Menſch; 
verſuchte nad Sulla's Tod ſich mande Vor⸗ 
rechte anzueignen; bod die Conſuln Curio 
u. Octavius (76 v. Chr.) widerſetzten ſich 
m. Da er nun ben Curio deshalb viel 
öfes u. Laͤcherliches nachgeſagt hatte, fo 
ließ ihn biefer umbringen, BE 


BE 


. 


Sic itur ad astra bis Bickler 


Sie Itur ad * (lat.), ſe geht 
man zu deu —— h. fo gelangt 
m. An hohen Ehrenftellen. 

ick, Fiſch, fo v. w. —— 
pre 09.8. — andfloh 

SIckblume, 


Spiraea Aruncos, 
Siche, in ben —* hlaͤndern Zuggraͤ⸗ gabe, 


ben, die das Binnenwaſſer in ben Haupts 


Kanal führen 
Brckein, Eis, welches fi auf dem 


Boden ber e anfept, dann Iosreißt u. 
in Heinen in die Höhe kommt. 
Bickel, Ort, f. u Kim 


. At 
—— — — Pomarlae l- 
reden angen ın Bien 2 — en 
Rene alle in Dfens neueftem Pflanzen» 
— — mit Fiederblaͤttern, Ne⸗ 
— Fe Blumen, 
10 20 Bil, im Kelch er Kapſel vers 
wachſen. —— — ee. ehrt u, 
chon in ber Kapfel. 
— 
Sickbs, in o v. w. ein ; 
Sickingen 


gungen biefer aräfl. rate auf 

dem linken Rheinufer, barunter Lanb n bl 

— roͤßte war, find gegen das Dorf Pie 
Rente an Gelb weggefallen. 

" Slekingen, alte —8 Familie, von 
dem Gtunmorte ©. benanutz kommt ur⸗ 
kundlich (don 986 vor. Schon Kaifer Karl V. 
dachte Ihr bie gräfl, Würde zu, jedoch ers 
bielt fie diefelbe erſt 1373 u. ward 1791 in 
das Ben: —— — 
Jedt theilt ſich das Haus in die Linien 8, 
zu Höhenberg u. 8. zu SIckin- 

en, febt nur" nod in in Wilhelmine, 

alas eier — find: 2) (Fran 
eb. 14815 E 


RAP r6 u. ward er — G 


—— bekleidete auch mehrmals Im ande 
er Bazimition w. unter Karl V., ber 
Taler jede ı Bu die Stelle 
als Pberſt, d d entzweite er ſich mit Ueber 
bem Kaiſer. Ar nahm er fi in einem 
Streite des Raths u, ber Bürgerfcbaft vom 
Borms leptrer an, befehdete erfteren, tro@ 
FR ihn treffenden Reihsad 
Kerr, —ã— den in dv. Lottzringen 


r belas 
erte er . befehdete HeffensDarms 
= bie end) ch ber 


aifer auf dem Heise rie 
tage zu Benz den Streit = — der 
Udt entband uw. ibm noch 80, 


—— ließ. 1521 
v. Naffau gegen 
ardie ein u, — ohne Erfolg Des 

zitres, Privaiſti iten über Bafallen 

verwidelten ibn er mit Trier in Fehde, 

Doc. der Kurfürft der — u. der Land⸗ 

graf zu Heſſen — er ne ihn 

u. belagerten ihn zu al (Lande 
. Univefalsezilon. 8, Aufl, Ban 


og er mit ‚Gras 


ulden lebte "dort 6 Jahre lang, 
ankreich, fiel in die cherr 


ſtuhl) bei Kreuznach. Ben einem Holzfplit« 
ter, ber durch eine Ranonenkugel abgeriffen 
wurbe, hart verwundet, —— 
Belagerung, nachdem er das Schloß hatte 
übergeben müffen. Diet: <ürften, die ihn bes 
lagert hatten, ie pn nach ber Uebers 
. war für feine Zeit hoch gebildet, 
en eifeger Befoͤrderer der Wiſſenſchaften 
ein biedrer Repraͤſentant des deut⸗ 
—5*— —2— ens in feinem legten Sta⸗ 
bänger ber Reformation, 
f&äste er ——— ungemein; euchlin ver⸗ 
theidigte er gegen bie koͤlner Roͤnche; Ul⸗ 
rich von Hutten brachte 2 Jahre auf feinem 
Mohnfige, der Ebersburg, zu. 2) (Wil⸗ 
beim raf v. S. zu Hohbenberg ee 
er Stammhalter, —— 1737, koͤn 
Kine, bat 2 (Pr — 
— —2 (Ant), ® 
Sickingia (S. IVtlld.) , Planzengatt., 
Pe Graf * Sickingeu, —8 geh. 
.% u Wien, ben., aus ber nat. Kam. 
le Bignoniariae Rchnb., 6, 
a Ordn. L. Arten: S. . rthrozylon, 
mit vothem, feftem, feinem, ifchlerarbeit 
tauglihem Holze; S. ion bie, Bäume ig 
© Sickler, 1) (Jod. Boltmanz), geb 
Ickler, o ollmann . 
1742 zu Sünthersieben beit Gotha; ward 
Paſtor zu Kleinfahnern bei Gotha, fl. daf. 
18205 ga — den deutſchen Obſtgaͤrtner, WB 
mar 1 804, heraus; Gartenmagazin, 
Seine fe n 2 —5 —28 en * 
ohne efegt)3 Pom a es 5 . 
706 fi; €. le are Are 
der Fruchtbaͤume, aus dem Fran, 
1) Des Kurfürften Augaft zu en 
koͤſtlich ——— ebd. 1502; D 
Ey — ‚&ıf.1 1802—, 
e Bienenzucht, ebd. — 2 ie 
artenmemnorandum, &ubolft. 1808 
8 Bbdchn.; Beſchreibung ber gemeinnü gen 
Schaͤſerſchen — hine, ebd. 1809; 
tenpanblericon, it 814, 2. Aufl. 18125 
Eh hege u. . Schnitt Ber Dt 
Pa vd. « &reibung u. Eultue 
tronenn. — —— m. 
in —*— vollkommne Dranyerie: ke ler 


ein ebb.18165 mit Weife u. Trommẽdo 


nomiſch⸗ technolog. Handwoͤrterbuch Gotha 
1817—27, 7 Bde., u.a. m. 2) (Friedr. 
Karl Ludwig), Schn bes Bor., geb. zu 
Graͤ ig sg im Gothaiſchen 17735 Hause 
— dem Banquier ——— zu Pa⸗ 
dann 1906—12 bei Wilhelm v. Hum⸗ 
Boldt, sing mit nah Rom u. Neapel u. 
lernte bier das 
Berfahren bei Aufwicke n der antiten Büs 
ollen, die man in Herculanum gefun⸗ 
ben bat, Bennen u. erdachte eine neue Dies 
thobe deffelben, die er jedoch, Tpäter 1817 
von ber engl. Regierumg nach Diford gerufen, 
nicht mit Gläd anwendetes wurbe dann Die 
rector des Gymnaſiums in — 
u. Anke fl. 1836 daſ. PN 





13 Sichks bis 
Geſch. ber Dbfteultur, Frankf. 1802; Geſch. 
ber — egführung vorzügi. 
Kurſtwerke, tha 1808. Gub mit K. 
Reinhardt heraus: Almanach von Hom, 
£p3. 1810 u.11, 2 Bde. ; Pan de topogra- 
ik de la cam e de Rome, Rom 1811 
(und als Topographie der Umgegent von 
m, Beim, 1823); Letire & Mr. Millin 
aur P’epogue des construciions cyclopien- 
nes, Par. 18115 Hand, ber alten Geoyras 
Phie für Schulen, Kaffel 10125 Die hereu⸗ 
lan. Handſchriften in England, 2pz. 1819, 
Nachtrag dazu, ebb. 1819; Hymnus an Des 
meter , Hildburgb. 18205 Nachträge zu Dod⸗ 
weils Reife durch Griechenland, Meining. 
18245 Roms polit. Geſch. u. Altertbümer 
in 13 Xafeln, Hildburgh. 1881. (I’r.) 

Bichs, Volk, fo v. w. Eihke. 

Bicksa (end. Myth.), Waldgottheit, 
in Geſtalt eines liegenden Rindes bargeftellt. 

Bteo, 2) vornehmer Gpoletaner, floh 
vor den Franken nah Benevent zu Kürft 
Arxechis, war einer ber Häupter ber Vers 

hwörer gegen Grimoald IV., deſſen Mörs 

er u. BIT — 882 (838) Nachfolger als Zürft 
von Benevent, f. d. (Geſch.) ı.. 8) Sohn 
——— Wi Für von Salerno, ſ. d. 
68. 
Sicenulf, Sohn Sico's, 819 — 851 
erfter Zürft von Galerno, f. d. (Gefch.) 2. 

Bicer (a. Seogr.), |. unt. Ratiatum. 
Bicorin, Nebenfluß bes Iherus in Hi⸗ 

anien, auf des Grenze ber Slergerä u. 

etani; j. Segre. 

‚Sierin (neuerlid Pyrrhocorax hexa- 
wemus), f. u. Dohlendroſſel. 

‚Sic tränsit glörin mündi (lat.), 
ſo gebt der Ruhm, die Herrlichkeit ber Welt 
voruber, db. b. alles Irdiſche ift vergaͤnglich. 

Sicuänt, Dtt, f. u. Euzco I). 

‚Sienli, 1) (a. Geogr.), f. u. Sicilien 
(Geſch.) 2; 3) (n. gest): fo v. w. GSzeller. 

‚Sieuliäna, Stadt in der ſicil. Intens 
dantur @irgenti, am Ausfluß ber- Canna 
ins Mittelmeer; Hafen, 4500 Ew.; Hans 
dei wit Schwefel u. Getreide. Einft Ars 
gyrium ob. Camicus. 

Bichllio (a. Geogr.), f. u. Tibur. 

‚Sieulöten (a. Geogr.), Bolt in Dals 
matien, 


SIculum frötum, ſ. u. Sicilien (a. 
Osogr.)». Sieukus, f. Sicilien (Befch.) ». 

Bicum (a. Geogr.), Stadt an der Küfte 
von Dalmatien ; von Kaifer Claudius wurde 
eine Anzahl Veteranen hierher verfegt, des⸗ 
halb Eolonie genannt; |. Sebenico. 

Bicus, fo 9. w. Rennfliege. 

Sie völo, sic jübeeo, stat Pre 
rätione volüntas (lat.), fo will ich, 
ſo befehl ih, mein Wille gilt als Grund. 

Sicjdium (S. Schled.), Pflanzen⸗ 
— aus der nat. Fam. Cucurbitacene 
Schlehtd. Arten: S. Schiedeanum, in 
Rab] — 

eyoniönne, t ar von die 
Glanj j zu Damenſchuhwerk verarbeitet. . 


- Nur auslind. U 


Siddons - ; 


Sieyos (SL att. aus ber 
nat. Kom. 9 a, han ust. Ichnb. 
Kürbfen Ok., Mondeie, Monabelphie L. 


Art: S. angwlata, mit Prautartigem, Tans 
kigem, Bletterudem Stengel, Slarpigen, fo 
wie die eiförmigen Früchte, ge lo en 
Blättern, gelben Blüthen, in N&merlt R 
Sida, 2) Srenatbaum u. beffen Frucht; 
9) Waſſerpflanze mit mohnähnt. Blürhe, 
nur zur Blütbenzeit auf dem Waſſer ſicht⸗ 
bar, verfhwand fie nad der Meife wieder. 
in das Waffer. Die Pflanze wuchs bef. in 
Böotien, Doch fant man fie auch im Nil. 
Sida (S. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat, Fam. der Maivaceen Spr., Rchnb., 
Pappeln Ok., Monadelphie ——X L. 
tten: S. lon, mit 
großen, weichfilzigen, rundlich⸗ herzförmi⸗ 
gen, gezähnten, langgefpigten Blaͤttern, 
eiben, wintelftändigen Blüthen, 3—4 F. 
Öoben, wie Hanf zu benugenden, Baft ents 
baltenden Stengein, in DIndien, in der 
Schweiz u. in Sıbirien acclimatifirt. 8. 
pyramklata, in WIndien, mit gelben, in 
einer pyramidalen Riſpe ftehenten Binmenz 
S. Napaea Cav. (Napaene laevis L.), in 
Lirginien, mit weißen Blumen, glatten, 
bandförmi — Blättern. Der Baſi 
Bann wie Hanf beuugt werben, die Wurzel 
wie die des @ibifdy; S. arborea, mit gros 
Ben, glodenförmigen Blumen, baumartigem 
Stengel; S. reflexa, Straud, mit ſchar⸗ 
lachrothen, ziemlih großen Blumen; beide 
Peru; Sr permollis, baumartig, mit 
weichen wolligen Blättern, großen, * 
oben riſpenſtaͤndigen Blumen, in e⸗ 
rika. Die Blaͤtter, wie Malvenblaͤtter 
gebrauchen, u. ſonſt als Herb. abulil. o 
einell. 3 
Siddah, angebl. Gemahlin des Bel, 
vielleicht fo v. w. Aſtarte. 
Siddelhorn, Berg, fo v. w. Siddel⸗ 


orn. 

Siddha (b. i. vortreffl. Genien, ind, 
Myth.), fo v. w. Schidders. 

Siddim, Ebene in der Nühe des todten 
Meeres, in der Sodom u. ®omorrha lagen. 


Siddingsfiord, Meerbufen, f. unt. 


Seeland 2). 

BiSSon-BAtpaeR, ſo v. w. Repaul. 

Siddons (fr. ibdens, Miftreß), geb. 
185 (1719, 1360) zu Breduod in Wallis, 
Tochter des Schaufpieldirectore u. nachmal. 
Spielwirths Kemble, u. Schwefter ber beiden 
berühmten Schaufpieler legtern Namens; 
betrat 18 Jahre alt das Theater als Saͤn⸗ 
gerin, faßte Liebe zu dem jungen ©., vers 
ließ, als ihre Eltern die Verbindung mit 
ihm nicht zugeben wollten, das Theater, 
ward ein Jahr lang Kammerfrau bei einer 
adeligen Dame u. heirathete bierauf ihren 
Geliebten; betrat, da ihr Mann fle nicht 
ernähren konnte, von Neuem die Bühne, 
zuerft in Eheltendam u. Birmingham, 1775 
auf bem Drurplanetheater; ging, well Re 
nicht geflek, auf das Kheater zu Bath s 


- 


Wide bi’ Sideritis 


wurbe 1280 nur mit Mühe wieber beim Ger 
ventgarbentheatier — Ben ma⸗ 
jeſtatiſchem Buchs, der edelſten Haltung, 
mit dem vollſten u. wohlklingendflien Organ 
— von unũbertrefflichet Grazie, ſchoͤ⸗⸗ 
Augenſpiel, war vielleicht ſie die vor⸗ 
—** Schaufpielerin, bie Eugland je = 
Durch Berläumdung verlegt eat, 200 fi 
‚zu Anfang bes 19. Jahrh. vom —— 
— u. lebte auf einer Meierei in Wales. 
66 — ſie noch einigemal vor dem Hofe 
zu — u. Bindfer, trat auch — 
mal in London wieder auf. Sie malte 
u. mar Bildhauerin; eine Büfte des Präfls 
denten Adams von — Sand wirb 
gerühmt. Sie f. 1881 Pr.) 
Side (a. Geogr.), „ Stat in Pam⸗ 
gstien, am chelydon. Bufen, Eolonie ber 
eolier von Keme. Athene wurbe bef. bier 
verehrt, daher auf ihren fhönen Münzen Gtei 
ein Pallastopf. Unter den Römern war ©. 
Sauptfabt bes erften —— } — 


9 adt mit der Oſtküſte 
füdl, Lakonika; 8) Ey Ort in Bis 
tien; 4) fo v. w. Polemonin. (LE) 
Side, Gemahlin Drions, hielt * für 
ſchoͤne r als Here, deshalb von dieſer lebens 
dig in den Tartaros geftoßen. 
Biääne, f. Matvengemih e Rehnb. ı. 
— m, nad Spreugel 2. Ordnung ber 
not. Kam. der Malvaccen, burd einfachen, 


ewö 
fa und unbeftimmter Zah 
Sida, gehören 
u, m. darunter. 
Sjdckinder,fov.w. „UncheligeRinber. 
Sidelhorn, Ulpenfpige, f. Berner 


atne (a. Beegr.), 2) der öftl. au 
bes Küftenftrihs von Pontes, wovon ber 
im Land Phanarda hieß: den Namen — 


eichnet. Au 
— —ãæe& 


er von der Stadt eo „> — in Troas 


am Granikos, ſchon fra 
* german. De on der — 
Eee von der Warne bis 
in öftl, Theile von Medienbu 
— 


Vorder⸗Pommern, im nordl. 
Sidẽnos su in Pontos, 
Sidera (lat., ——* von Pr 1) 
— 3 Sternb ild 
Sideräl-Asntre Een lat.) 
der I der Aftronomie, we Br 
den Hinruelokorpern außer unferım Sonnen» 
fteme, alfo wit den F ‚ Rebe 
Lichtnebeln zc. befi 
; lderällicht, neue B 
uftgas, erfunden von Beale in Lendon. 
Die Ber ung dieſes Bafes 


3 gen Anftalten, ſondern bereitet 
—5 — Lampe von ſelbſt. Das Geheim⸗ 


be eht in ve — Ag ren von. 


tedetem Eifen ob. au ie jede 

; — ae non Mesa U ‚ae 
as Bel in Dunſt verwandelt wird, m. mit 
de ———— dermiſcht ein Licht 
erzeugt, geruchlos u. glanzvoller, von dop⸗ 


nlich fünftbeiligen Kelch, Staubfäden.. Bien 


erforbert Peine ” 


21 
ig Leuchtkraft, als andres Gachcht, dar 
vollkommen weiß woburd bie Farben 
unverändert wie am Kas e erfcheinen. Die 
Buführung der Luft geld dur Metells 
röhren von einem Luftbehälter aus, ber 
durch eine Pumpe od, ein Geblaͤſe gefpeift 
wird. Diefe ganze Vorrichtung erfordert fo 
wenig Raum, daß Eu jedem‘ m. der 
Hauſes, in einer Mauer cd, in 
angebradt werden Bann. Das Eufgee " 
wie jedes andre anwendbar, u. Bann bie für 
andre Gasbeleuchtung verhandene Einrich⸗ 
tung mit wenig Koften erforbernder Beräns 
derung benugt werben. Auf 200250 %. 
Entfernung iſt 1 Lampe hinreichend. Die 
ec, aus keinen das Bicht erzeugt wird 
zewonnen bei der D u dei 
. u, animal, Theers ber inte 
I, 


werben 
vege 
— — — arzes, Zerpeutins, am 


16, Enpeäs, Kautfäufd, Br 
ſchlechter O 


nie eine —5 — rl er 

nn bein Gas entweidien. (' > 
Bideräl.M etismus (Dieb. 
der magnet. Einfluß der Sterne auf Kranke, 
zu unterfcheiden von dem Siderismus (f. d.). 
ei (altd, Litgeſch.), fo dv. w. 


Siderätio (v. lat), Erkrankten bur 
Witterun, beinfluß, bef. — e, 2 
Begetab a das Abſterben der 
enfhen & agfluß, Zetanus ıc. 
Sideratiön (v. lat,), A) der 
—— a. —8 ogl. . 


larrlsch, » 6. lat.), Ster⸗ 
@. —S Eiſen fich 


— * 
den, auch fa 


durch eine — angenommene — 
haben, mittelſt deren man unter 


** 


wuͤrdig: 8. el mit gieberli — 
— 3 wie die lanzettförmigen sun 


ara Sidero bis 


Blätter, behaartem Stengel, gebl. Blum 

in en is Deutfchland felten, als 
Sadekraut empfohlen, aber kur bie haͤu⸗ 
figere Stachys erecta is erſetzt; 8. 
canarlenalis. ſtrauchartig, weidhhaarig, mit” 


laͤnglich⸗ herzfoͤrmigen, lIanggefpigten Blüte L, 


tern, auf den Panar. Inſeln; S. elegans, 


niedl., ganz mit weihen weißen Haaren 8. 


bekleidet, mit eiförmigen Blättern, weißen 
ferner gefledten Bluthen, in SEurova; 

. aegyptlaca, haarig, mit eirunds Längl. 
Blättern, rofenrothen KBlüthen, in Meopde 


en. 
 Sidere (Ga &.), f. u. Pelias. 
; ae ee 6 Kandia a. 
Sideredändron (S. Vahl.), Plans 
att. aus der nat, Fam. der — 
Rchab. } 4 
1 Ordn, L. S. triflorum, hoher, äftiger 
Baum, mit fehr feſtem Hol 
Fee, @ifenholz), au 


Martinique. 
Sideregraphiß& (v. R 2) 3ertheis 
Iung des Hrn » er echkunſt; 8) 


Kunft, mittelft geägter Gteinplatten zu 
druden en = 


' Siderographit, gebiegnes @ifen (53) 
wit Sraphieu) ds wiegt atwas 
8, brennt funtenfprübend, folgt dem Mag⸗ 
nete, finder fi in RAmerika. 

Siderokäpsa, Statt aufeinem Berge, 
mit fhöner Ausfiht auf ben Buſen von 
grfs, im türk. Sandſchak Salonik; dat 

ers u. Bleibütte, Prägeort ber Silber⸗ 
wmänze gl. Namens. 

Sidero - Kästron, Schloß (fonft 

FA idre) u. Höhle über dem Bolf von Ars 

adien Im Peloponnes mit reizender Aus⸗ 

Ei: unfern das Dorf Ripezi mit herrl. 

iftazienbäumen. ! 

Siderolites, Untergatt. von Numu- 
Nies Brug., wo der Rand mit Spigen bes 
fegt if; dazu die Art S. enlcitrapoldes, 
einige Arten finden fi verfteinert. 

"Sideromanti& (d. gr.), Art Wahr⸗ 
fogere! bei den Briehen; man nahm näms 

ih ein glühendes @ifen, legte barauf eine 
ungerade Anzahl Stroybalmen u. beobach⸗ 
tet nun ſowohl die Beftalten u. Biegungen, 
welche bie verbrennenden Halmen machten, 
als auch die Richtung u. die Weiſe, wie die 

Funken umherflogen. 

AlderorFenia (a. Geogr.), Ort in 

Germanien, füdl. vom Lande der Quaden, 
unfern dem Lunawald. 

Sidẽxros (gr.), Eiſen, Stahl. 
hiselith (Diner.), ſ. unt. 


— 

Siderosköp, nad 2ebaillif cine 
febr empfintlidhe, frei fhwebende Magnets 
nabel, fo genannt, weilhe in ihr genäherten 
Körpern bie Eleinften Spuren von @ifen 
nachweiſt. In Becquerciis ©. find 2 
— Ma — — einander 

ngefegten Polen verbu 
—— fo v. w. Eifenhüts 


Sidersxylon (gr.), ein Eiſenholi, d. i. 
ein — in ad *8* 

. Sideröxylon (S. L.), Yflanjengatt. 
aus ber. nat. Sam. ber Sapotuceen, ups: 
tene Hchnb., Rengen Ok, 5 KL 1.Dr 
S.decan dorniger Banm in RAme⸗ 
rita, mit fehr ſeſtem Holz (Ei ſen holp; 
= tomentosum, in OIndien, S. inerme, amı 

ap u. m. a. 

Siders, 2) Behent im ſchweiz. Canton 
Wallis; 3) Markifl. bier, 2  Eeminar, 
Getreide, Wein⸗ u. Dbfibau, Smaltefabrik, 
Burgruinen; 800 Ew. Hier das Eins 
fiſcht hal, mitWafferfüllen des Naviſanche, 
u. Paß nach Rumont. 

Sidetani (a. Geogr.), fo v. w. Ede⸗ 
tani, ſ. u. Edeta. 

Sidätes, ſ. Marcellus 12). 

Sidgräni mit berabhängendem Barte, 
nord. Myth.), Name Dbins, 

BIdhe (ind. Myth.), fo v. w. Gita, 

. Sldhapürl, ©tabt, f. u. Lanca. 

Sidhöttr (mit tiefem Hut) u. Bid- 
sköggur er berabhängendem Bart), 
Beiname Odins. 

Sidi, mehr. Ortfhaften ia Algier: S. 
Bentti, f. Ulgier (Gefh.)ı. 8. Bu 
Bald, f. Carthago (Geſch.) ı. S. Dat 
f. ebd.u. S. Ferüsch, f. Mgier (Gef. 
» 8. Gässi (8. Gäzi), . u. Gultan 
Oegni. 8. Snädi, f. Algier Geſch.) n⸗ 

Sidia, Sranatäpfelichalen. 

8idlän (Amphacanthus Schn., Sige- 
mus Forsk., Buro Commers., Cen 
ster Hout., Amphigaster Bi.), Gatt. ber 
Barfche (bei Euvier der Felſenfiſche); Kinn 
laden conver, mit einer Beihe Bühne bes 
ger, Baudfloffen, deren erfter u. lepter 

ab! ſtachlich find. Lebt von Pflanzen. 

Sonſt zu Chaetodon gehörig. Urt: A. —— 
todon) guttatus, gran, unten weiß, mit run⸗ 
den, regelmäßigen, braunen Flecken; ber 
erfte (fachliche) di der enfloffe ſteht 
vorwärts. Im arab., ind., japan. Meere, 

SidieIni (a. Beogr.), Heine aufon. 
Bölterihaft, verbreitete fi über bie nörbl. 
Theile bes Ma u. wurde in der röm. 
Tapech bie Iongen u Slurigen (ammpit, Kriege, 

en u . 
Hauptort Teanum Sidieinum. 


Si Atlas pläcet (lat.), 1) wenn es ben 
Goͤttern g 3 das wolle Bott; 2) ironiſch 
ſo v. w. wenn das je einmal geſchieht. 


u. Deloo. 
SIdischceer (Siälsehehr), 2)6ce 
in dem Sandſchak —— des türk. Eja⸗ 
lets Natolien; hat mit dem See Begſcheer 
Suſammenhang; 8) Stadt daran. 
Stdmouth (fpr. Siddmauddh), Stadt 
in ber zn Grafſchaft Devon; Gecheb; 


Sidmoutk (fpr. smauddh, Henry Abe 
dington, Biscount ©.), geb. 1756, Sohn 
eines Urztes, wurbe mit Pitt erzogen m. 
beffen veund u. Bimpfte mit ihm sun 
Go, 1789 Sprecher deu Haufes ber ken 


\ Bidney © 


= Bier feinen Ruf m. 
jeden von Amiens an 
Se Stelle. wi wieber ins Miniſte⸗ 
rium Bam, erhielt Abdington feine Entlafs 
fung, aber zum Biscount von 
ernannt. Bald darauf ins. Eabinet zurüde 
etehrt, ward er 1805 wieder daraus ents 
ent, erhielt 1808 nach Pitts Tode bie Sie⸗ 
Lwieber u. trat an Foxs Stelle im dem⸗ 
elden Jahre An bie Gpige bes Cabinets. 
Im April 1867 wurde er, weil er die Eman⸗ 
eipation ber Katholiken burdfegen wollte, 
entlaffen u. kehrie in das Privatleben ® 
rüd. Man wirft Ihm Beränderlichkeit 
Deinungen u. Bereitwilligkeit,_ fi ss 
alten Pa ee ers —— 
DE pr. Siöneh), 2 ein rich), 
eb. um 1 1b ju Gurten ‚ vertrauter Freund 
de jungen ige an Vi, nad) deffen zu 
Kobe er fih vom Hefe urüdy0g. Die Kör 
nigin Draria rief ihn aber wieder dahin, u. 
übertrug ihm wichtige Staatsaͤnter. Efis 
faberh ernannte ihn erft zum Gouverneur 
von Wales u. nachher zum Statthalter von 
Irland; en —— beſ. mit 
Weisheit u. 


Migune ng u. entwarf Statuten 
— fc ee 
or. ge 


we —— bie 1378 nad —2*— 
virten kmdien den Continent. 1576 ſendete 
ihn Eliſabeth - nun nah Deutfch⸗ 
land, mit bem L Unftrage: den Kai⸗ 
er Rudolf 1. F — — an 


füd zu wünfı * u. mit dem geheimen: 
x —— rſten Deutſchlands zu eis 
Bunde gegen Open Spanien u. den Papft 


7 was auch wirklich geſchah. 
ſeiner Rückkehr ward er Obermund⸗ 

—* fiel aber in Folge eines Streits mit 
duard Bern in 

vend der Verbannung vom Hofe .n 

man: Arkadien, der aber erft nach 

a. drusdht ward. Farin br. 


der man 
Hm Hoffnung madıte, nicht * tfernung 
vom Hofe bewegen ließ. Dem Krieg in * 
bern wohnte er als General der Cab. bei, 
oberte 1566 = “ Lu Khan fi dei Braver 
lingen aus, fl. turze Zeit am 16. Oct. 
in Folge ber bei 1 erbaltnen Bunde 
4 rubetn, ohne ‚Rinder zu binterlaffen. 
n nod 
B. Aſtcophel u. Stella. 


Me eig som. Rımen Arkadie 
» Higeron 6. 1617 zu Sonden, der 
Sohn don ie — Lelceſter; be⸗ 
gi er er nach Dänemarf, 
636 u 


nig wurde u. &, eine Eo te in deſſen 
Begimente erhielt. Karl 1. 1. berief N 


Ungnade‘ u. fdrieb wäh r} 


rd we ggeicefer Bicehö« er 


— — 


Bruber nad Ailitand von 
043 zu fi, rei — rer dandung in 
England murben fie auf Fr des Parlas 
ments ſogleich verhaftet. Diefer Umſtand 
führte den öffentl, Abfall Leicefters u. ſei⸗ 
en on von ber B artei bes Königs here 
bei, ©. erhielt ein BRegiment in der — 
des Parlaments, mit dem ee nah Irland 
gings kurz baranf wurde er General u. Gous 
verneur von Dublin, fpäter aber las e 
als Gouverneur von Dover nah En 
zurüd. Dem Proceß des — —* a 
als Mitglied des x en hen ei, fand fl 
aber an dem Tage ber mnng nit je 
u. unterzeichnete auch ie —& zur Hin⸗ 
richtung nicht mit. Unter Cromwells 
tectorat zeg vn rs nad) Preshurft zurüd u. 
—* ſchr. er ——— über die Regie⸗ 
welche — ieblingscodex der exaltir⸗ 
* —— aller Zeiten u. Länder ges 
worben find. Als nah Richard Cromweils 
Abvankung das Parlament wieder berges 
ſtellt wurde, ſchickte e6 1659 &. nach Dünes 
mart, um den Frieden zwifcyen diefem Lande 
u. Schweden zu vermitteln. Inzwiſchen bes 
flieg Karl II. 1660 den Thron wieder u. S. 
weigerte fid, die Bedingungen, unter welchen 
Karl die Amneftieacte erließ, iu u unterfchreis 
ben, u. — 2 mer abe d ———— 
der Schwei 617 erh hielt er e 
Erlaubniß * LH na — uN« 
ter ber en er ihm Gehorſam 
u. Treue verfpre urüdgelehrt widers 
rieth er den Krieg mit Srantreih u. fegte 
£ 0 die Erhaltung Du Friedens wirklich durch. 
ach dem Tode feines Vaters 1678 wurde 
in das Parlament gewählt, in dem er ale eine 
Hauptgeiſel der Minifter auftrat u. Allee 
aufbor, um die Bill durchzuſeyen, bie ben 
erzog von Vork vom Throne ausfchließen 
ollte. 1688 wurde er mit den Lords Rufs 
el, Effer u. U. des Eomplotdvon Rye 
a eure, einer Berfhmwörung angeklagt, in 
welche das Volk verflochten war u. welche 
die Ermordung Karls ll. u. feines Bruders 
zum Swede hatte. Bor Bericht geftellt, ver⸗ 
Bat ©. die Befhwornen, aber der Ober⸗ 
richter Jefferies nahm auf biefen Einwurf 
Beine Rudficht, weil in dem Proceß gegen den 


feinen 


ſich je bingerichteten Ruffel die Frage wegen 


er Befbwornen bereits entfhieden worden 

ei u. die Sefhwornen fprachen das Schule 

ig gegen ihn aus, obgleih nur ein einzis 

er Beuge wider S. ausfagte. Rah dem 

Bro procchte e überreichte er durd feinen Neffen, 
arquis von Halifax, dem König Karl 

cn Memoire zu feiner Bertheidigung, das 
ihm aber nichts balf. Er wurde 1483 bins 
gg ichtet; fein Urtheil aber wurde 1689 von 
ilhelm von Dranien als —— caſ⸗ 


Sidn 
ber Braffı 
— nicht beſ. — 
reich 3 mit Port Jackſon u. Bo⸗ 
tanybal, 2) Siadt hier, Hauptſtadt — 


u. von NeusEübraales, an 
—53 © Bufen d bee Bert — get 
A äufer, 4 t —*— —— 
e, mehr. Magazine, Kafernen, Hofpie 
HR (für 300 Kranke), Gefängniß, Sterns 
warte, mehr. Schulen, 4 Ufademien, Wai⸗ 
fen» u. öffent. Erplebungshaus, Manus 
facturen, Sa. zwerk, Schiffswerfte, Brannts 
weinbrennerei, 7 Budydrudereien, botan. 
— a a wiſſenſchaftl. Geſellſchaften 4 
derbaugefellfgaft), Tel ans Dan 
n, Poll, a aeg ie 
Sterl. Eayital), &ig 
eines Benerals u, eines —e 
a. aller Verwaltungsbehörden. Dabei 
orte Macquarie u: Dawes Point = 
afen u. Philipp auf einem Hügel über 
= Stadt. 8) So dv. w. die ganze Eolos 


In Reus Holland. 4) Hauptſt. —— hoͤttr. 


Breton 1). 
5 ueve, empoͤrte ſich * — 
—— angio u. dem Hermundurenfür⸗ 
A gen feinen Oheim Van⸗ 
ulus Sin. Ch a Quaden) fie vertries 
ben ihn u. teilten fein Reich, blieben aber 
den Römern treu. 30 neigte er ſich beim Eins 
der Truppen "gerhalens in Italien auf 

Er Seite. 
Sidoldüenm, Stadt im Iugbunenfis 
pe — — aulieu; mit Ueberreften 


nn fe — Stadt > Phoͤnizien 
am Mittelmeer, mit gutem Doppelha —*2 
©. war ſchon > Zulobs u. Yofuas Zeiten, 
auch Griechen bekannt; fie hatte den größs 

ten —5 verfertigte Glas, Leinwand, 
tel. Shmuds u Eplelf fahen ꝛc. Der 
amm, welcher den Innern von dem äußern 
jafen trennte, if noch vorhanden, der Has 
ae felbft aber verſchlaͤmmr u. unbraudbar. 
Ein. wurde ©, von feinem @ründer, 
Sidon, Kanaans Sohn, benannt; n. And, 
von dem’ reihen Fiſchfan as an der 
Küfte getrieben wurde, ar ©, 
utterftadt ber meiften eigens tädte, 
Fr a ſ. u. Phönikien( es i. 


Bäönen (a. Geo E). ſ. u. Ba — 
idönia, wei er Same, vom Phönis 
ziſchen: Fiſcherin, 

Bid ee Basis (Geogr.), 
f Aldonische Martöffeln, t. 

°n e Ha e unt. 

—* ". ö 

‚Sidönlus, 2) (Caj. 6. Apollina⸗ 
. ei, geb. gegen 430 n, Ehr. in Lugdunum, 


d als Schwiegerſohn deu Kaifere Avitus 


= Praefectus urbi erwählt. Nah dem 


des Avitus zog ©. wieder nach Lug⸗ 


dunum u. floh vor Kaiſer Severus nach 
Auvergne, auf bie Büter feiner Gemahlin, 
468 ging er nach Rom zu Unthemius, wurde 
Souterneur von Arvernum u. 472 


hof 9 
. — ichfachem Schickſalo⸗ 
* ‚cn Der Ken Ark. cm mit san Ad 


Bta0. be Sieb 3 


ber vezanflaltete Auswahl aus [taz 04 

von 9 Büchern u. 24 Ged u. 
& Lobreden auf Avitus, Wajoran u. Uns 
themius, 1. Ausg. Utrecht (1478), Kol., 


3. ba 

1952, von €, inctus; 1598, von-$ 
daron; 1609, 4.3 von J. Sirmond, 16143 
von Ph. gabbe, 1652, 4.5 von Elmenhorſt, 
— 1617. N) &.1.u.83)H., Bifhöfe von 
ie u. 6. Jahrh., uf Mainz (Erzb.) es. 
——— fo v. w. Helding. (L6.) 

v0. m. Demetriod 6.21). 

Sıaonı, ezirk u. Stade, f. unt, Ends 


apa 
Sidra chebr.), unt. Juden =. 
Siarat, Gemahlin Otnite, f. d. 
Sidrecäissi, Gtadt, ſo d. w. Si⸗ 
derokapſa. 
SIdekeggur (nord. Myth.), ſ. n. Sid⸗ 


—— (a. Geogr.), fo v· w. Idu⸗ 


re (hebr.), f. u. Sudenm ö 

Bidus (iet., Fin. Sidera), @eftimn, 
Stern, daher: 8. völans (8. deci- 
duuın) ke ge er natalls 
—— Geburtsſtern), vgl. Aſtrologie u. 


Bıdus (a. Beogr.), Caſtell nahe bei Kos 
EEE ey mag 
5 . ogie ⸗. 
Sıe, 1) nl. Pronomen der 3. Dere 
fon tm Cingular fi * weibl. Seſcleae 
u. im Plural für ai em 3 
= Subſtantiv, * beſ. von Thier 
eibchen bebeutetz 3) in der Uns 


ER ae * tm 
Plural) f ebd. eg eng 


Sieb, — durch welches ein 
menge größerer u. kleinerer Körper ob, 
Theile getrennt, auch Flüffigkelten von feften 
Körpern gefchteben werben. ? Die se, welche 
mit der Danb bewegt werden, find meiſt rund; 
—* welche in einent Geſtelle aufgehängt were 
den, huben auch häufig eine deige Geſtalt. 
"Don unterfdeidet an dem S⸗e die Eins 
faffung od. den S-lauf u. den 8-bo«- 
— od. dus. in dem Laufe ausgeſpannte 
Ne. Der S⸗boden ift *n) von Draht 
(Draptboven), ven Eifen« od. Meffing« 
draht geflochten, geftridt od. gewebt; ley⸗ 
teres gefchieht auf bem Drahtboden⸗ 
ſtuhle, einem hölzernen Rahmen, welcher 
bei der Urbeit fchräg gegen die Wand ges 
lehnt wird. Oben u. unten find ein Paar‘ 
Arme, an weldken die Stoͤcke befeftigt were 
den, über weldye die als Kette dienenden 


-Drabtfäden gefchlagen find, die Arme koͤn⸗ 


nen durch Schrauben einander näher gebracht 
werden, nad) ber Größe des S⸗bodens. Das 
mit die Kette Fach machen könne, ift ein 
Draht um ben andern, mit Bülfe des F ige 
hakens, mit Bindfaden an den Fisftod 

ebımden. Durch den Fihſtock kann bie eine 
ber Kette vorw a — 3 


Berbindung 
t Druäbret 
es Bret (Deu ve ), ie Benin. 


s 


Sich bis 


dur ein sammelt fogıeih wieder in 
die Höhe, fobald ber Einfauß gemacht ift. 
Damit dies nit früher geſchehen Bann, 
wird der Leſeſtock, ein glatter, hölzerner 
©rab, in das Fach gelegt. Beim geſtrick⸗ 
ten Drabtboden werden Drahtftüdeu auf 
- einem Brete an Nägel befeftigt u. nun weiche 
felsweife die beiden nähften Stücken zwei⸗ 
mal um einander gedreht, woburd runde 
‚od. vielmehr Geige Mafchen entitehn, ob. 
® 1) von gewebten Pferbehaaren (Haar 
fiebboden). Das Weben gefchieht auf dem 
Haarfiebftupl, welder dem Leinwebers 
ſtuhle gleicht, nur ſchmaler u. Bürzer ift; ſtatt 
bes Schügen hat man ein Lineal, in welches 
das Einſchlaghaar geklemmt u. fo zwiſchen 
das Fach gefchoben wird, od. *e) non Baſt, 
od. von dünnen Bolzfpähnen, welde zus 
ſammengeflochten ſind (Holz⸗So⸗e), 'ch) von 
einem ſehr weiten feidenen Zeuge, wie bei 
manchen &sen der Apotheker ; auch hat man 
jest S⸗boden e) von dünnem Bled, welche 
{ehr regelmaͤßig durchlöchert find, ® Die eckt⸗ 
geu Osläufe find von Bretern od. Blech, die 
runden von dünnen Holzſchienen, welde in 
einen Kreis gebogen u. mit dünnen 2 
nen zufammen geheftet werben. Diele 


rt Ssläufe beftehn aus 2 Theilen, aus 


einer bünnern u. breitern Schiene, od. dem 
eigentl. Laufe, über welchen der Sshoden 
gern wird, u. aus einer fhmälen od. 
idern Schiene, dem Rande, welder fo 
auf den S⸗boden u. die andre Schiene ges 
ſchoben wird, daß der S⸗boben Dadurch auge 
geſpannt feftgehaltenwird, Die S-ränder 
werben aus grünem Fichten « od. Tannenholz 
eſpalten, damit man fie leichter rund biegen 
annz dazu tanglidhe, recht glatte u. gerade 
Stucken Holz heißen 8-ntäbe. Beide? heile 
. werden wieder mit dünnen Holzfpihnen 
(Sprägel) an einander befefligt ; bie dies 
efbeben ift, werden tie beiden Enten des 
srandes zwiſchen die Kloppe, eine höls 

e Klammer, deren Schenkel mit einer 
chraube zufammengezogen werden Pönnen, 

er gebulten. "Auch hat man bef. in den 
otheken verdedte od, Trommel⸗So⸗e, 

y welden ein Dedel u. ein Boden gehört, 
ie aus einem in einen Reif gefpunnten 
Leber beftchn, damit die feinen Segenſtaͤnde, 
welche man burdfiebt, nicht verſtänben. 
2» Nach dem verſchiednen Gebrauche u. der 
Größe ber Lächer in dem S⸗boden, hat man 
ta der Laudwirthſchaft beim Reinigen 
bes Getreides, ganze w. halbe Aehrens 
©&se,ganzeu.balbeRadens&se, deren 
Löcher ſo groß find, Daß durch fie dem aus⸗ 
Ar —5 — die Samen ber Raden 
im Reinıgen deb Getreides fallen, wäh⸗ 
rend bie Getreidelörner im &se bleiben; 
n3e u. halbe Knotens&se, Staub⸗ 

se; in ben Wählen Mehl⸗, Brans 
pen⸗, Briess (Beutel-) ze, von feis 
nen Pferdehaaren, das feine Mehl von dem 
Beben auch Kleien vom Mehle ju fihtenz 
den Hattenwerken Erz u. Olötens 


Sieben 'an 
©se, außerdem Pulver⸗, Puder, GSe⸗ 
würzs, Sands&se (womit feiner Sand 
gfte t wird) ꝛc. Die Berfertiger ber 
se heißen S-macher; fie find ginfiige 
Handwerker u. rheilen ſich gewoͤhnlich in 8 = 
weber u.2aufmader; erfire weben vors 
üglidy die S⸗boden von Draht u. Pferdes 
aa legytre verfertigen den & slauf, fegen 
das S. zufammen u. ziehe, um ihren Hans 
del zu betreiben, weit herum, jeden 
erſt unterwegs bie Öse zufanımen, um ihre 
BWäare Teichter mit fortführen zu Bönnen, 
Mit ben Ssbödeh wird ein weit verbreiterer 
Handel getrieben, die Weite od. Beine 
derfelben wird nad) Nummern beftimmt. &o 
liefert Nürnberg Drabts&se in 16 Num⸗ 
mern, Rußland führt viel BaarsSse aus, 
» ©. unt. Di 113 8) Getreidemaß in 
©tettin = + berl. Scheffei. (Feh.) 

Sieb der Vestälin, f. u. Heber 1. 
8. des Kratösthenes, f. ut. Era⸗ 
toftnenes 1). 

Siebe (flav. Myth.), fo v. w. Siwa. 

Biebanemone, T. u. Geeneffeln ı. 

Sitbarbeit, die Arbeit. bei welcher 
pres Erz ducchgefiebt wird; diefe Ars 

eit verrichtet der S-metzer mittcift der 
Erzmaſchine, einer Mafchine, durch welche 
das mit 50 — 60 Pfd. angefüllte Sieb im 
Waffer niedergelaffen u. gehoben wird; fle 
beftcht aus einem Wufferrad, Kammrad, 
Getriebe, einer Kurbel u. einigen hortzon⸗ 
bi Armen, S-baym, fo d. w. ers 

aum. Kar: 

Sitbbeln, fo dv. m. Riechbein, f. u. 
Schädellnohenn. M-beinlöcher, fo 
v. w. Riechbeinloͤcher, f. ebd. m. 

STebbiene, (0 dv. w. Siebweſpe, f. u. 
Silbermundweſpe. 

Biöbelin (Karl Gottfr.), geb. 1769 A 
Raumburg, 1798 Eonrector zu Zeig u. 1 
Bector zu Prey ar ges beraus den Pauſa⸗ 
nias, Erz. 1822 1.,5 Bde.; Regtfter zu Wins 
elmannd Werken, Dresd. 1828; Hellenica, 
Lpz. 1800, 2. Aufl. 1815, (eine Chreſtoma⸗ 
thie); Kleinesgrieh. Wörterbuch, Eyy. 19385 
Erzi⸗hungslehre der Bibel ic. Er ſt. 1848, 

Sieben, '2) iſt in der Reihe der eins 
fachen Zahlen dadurch ausgezeichnet, daß 
fie aus der Vereinigung ven Drei u. Bier 
hervorgeht, u. da beide Zahlen in ihrer 
Art ale vollkommne zu betrachten find (tm 
Räumlihen als Au. DO), fo iſt der Anſtrich 
vom Veyſtiſchen, den dieſe dadurch erhalten 
baben, auch auf die S. übergetrageu wors 
ten. "Biel Grand zu ihrer Heifigkeit liegt 
wahrſcheinlich ın der alten Aſtronomie u, 
Aftrologie, bef. der Aegyptier; ihren Oim⸗ 
me beherrfähten 7 Planeten, 7 Xage bıldes 
ten den Eyk!us einer Woche, 7 Jahre wies 
der einen gräßern Eyflus. "Beiden Ses 
bräern war die Zahl ebenfalle Heilig, 7 
Jahre bildeten das Sabbathsjahr, 7 > 7 
Jahre das Jubeljahr. Sonſt erſcheint in 
dem A. u. N. T. dieſe Zahl oft, fo in Pha⸗ 
raos Traum bie? fetten u, 7 magern in 


818 SBleben Ahorn bis Biebonbärgen — 


der. 1 Eiermer —— 

euchter, terne, ein es 

im geheuer 2. erwä 8 zur 2 
des Biel dient ebenfa n6© 

lau» (vgl. Hebdome) = Die Sabl dem 

Apollon Heilig; ihm wurde am 7. Tage 

nah dem Neumond geopfert —8* 
— eben fo dem Dionyſos, der 

Orphiſchen Lehre in 7 — rien 

worden fein e- allem aber ers 


* un Pkg ee u. a. dauer⸗ k 


Iur nah Empfang 
SE —— * 

en Kopf u. 
Tagen bie 

2 Geſtalt —* ei Die Stu⸗ 
jahre u.die Brit. Re bei gewiffen Krank⸗ 
ten waren 7. Noch hatte man 7 WBuns 


im Mai u. Juni Schnee tragen, 

u. v oͤhlen u. Paͤſſe 6 Thurm, 
eiſernes or, ane, Borgopaß u. v. 
a.) enthalten, en zn en find ver Mas 
ro6, Szamos n. Alt ſchiffbar, der Ab⸗ 
uß geht theils durch die Theiß, theils durch 


= üffel ,- —*— feinwollige Schafe 
Schweine, Biegen), Wild a Bären, 
Luchfe, wilde Kagen, wilde ine, Ro 

wild, aud Gemfen), viel Fiſche (Welfe, 
Aale, Hechte, Karpfen, an zellen), 
gr eflügel eher Art, bef. — u. 


Enten, Schildkröten rn als, 


— ein S⸗ geſtirn, 7 himml. de Zabel, 


u. v. a. Unfpielungen. Bef. war bie 
abl (Heptas) fr den Spthagordern 
u. erbielt von ihnen den Namen 
thene. Spuͤter erhielt fie die Beina⸗ 
men Hermes, —— ———— 
Dionvyfos, aub Rex nm. 
virgineus, weil fie (wie Philo ſpricht) 
nicht gebiert, noch geboren wird, d. — in 
der Scala bes Denars Bein Product einer 
Multiplication ift, > ein folches liefert. 
Ir röm. sBathol. Kirche hat vielleicht aus 
Grund 7 Eacramente angenommen 
den man 7 freie Künfte. Am 
tiefen t 2“ Bebeutung in den 7 Toͤ⸗ 
nen der DAL indem bier die Gszahl als 
lerdings aus Yb Dreillang u. Bierllang 
bervorgekt. 8) &. u. Spielkarten; 8). 8., 
die, fo v. w. Sieben Weiſe nr 


n 
Sieben Äheorn, Bern oo. v.w. re 
w 


Sitbenauge, ſ. u. Bauchkieme. 

Siebenbauch, Heptacylon, griech. 
Rebenſorte, f. u. Bei einftod. S-baum, 
Mena ge 2) f. u. Havelbergs 
» B) Beröses im banndo. Fürftenthum 5% 


then Bitten, f. Baterunfer. -" 
— Pflanzengattung 


Blebenbä en (Siebenbirgen, 
unser Erdely Drasay, di, — 
at. Tra —29 


wi oͤſtrei —S ——n * 


Ei Iken, Bin Brite 

at mit der fiebenbürg. Parse ven — 
— nicht genauer Abfonberung von 
—* nicht genau angegeben werben 


& Obſt, 'Kafanien, Bein (8,644,000 €i er), 


dem Oberungar faft gleich, * 2 i Sb 
ung Mark), Silber (5800 pfer, 
lei, @ifen, fehr — — 14 Min. 
Err.), — —— 
ü., die Ungaru aaberen) find 
die vornehmften, fie find in — —— 
u. Diftricte abgetheilt zu jenen gehört jes 
der Edelmann; die Befpannfhaftsverfamms 
Lungen wählen ihre Repräfentanten. Die 
ern er — der Perfänegen) 
um ſich in Srüple, beren 
Aubalcongregatisn bat, in aa 
der Adelu. bie freicn Szekler Sig u. Stimme 
ben. Beiden Magyaren beerbt der Bönigl. 
iscus, bei den Gzellern bie Nachbarn die 
ausgeftorbenen Familien. Die Sach hlen 
haben eigue, durd den Freiheitobrief 
— J gründete Rechte; dbarnach haben 
dränttes enthumsrecht, freie 
—— eie Wahl der Gen⸗ 
i lige Gleichheit vor dem 
Pr 9 ; übe u. Unterthanen gibt 5 bei 
ende), ter 9° Außer —— — la⸗ 
en ), zahlr ie Magyaren 
noch an ee ders in O. 
u. —* ren —— an der 
RGrenze, u. Zigeunerz; mals u. 
Zubden findet man vermifät in ber Mes 
Dölßerun, a kein Land bietet folgen 
um ed im eg Ara wiſchen 
— 


5 u. Wlachen. 
fdarse Beutaen m u. Biehiuse 


u —X treiben beſ. die Szekler u. Uns 
gem, Obſtbau, — Beins 
au (obſchon durch bie Bebir — be⸗ 


ünftigt als Me 
ö hie Gohfen, — — * 


Biebenbärgen (Gesgr. 


en Diaffen 
ein uR 


® €, wie aud 
Geivenbang Handwerker aller Battuns 
gen werden gefunden, am bäufigften die ges 
woͤhnlichen; grebe u ihren abi 
Bausleinwand 
u,grabe Tüder, es u. @las werben übers 
«ü oefertigt; auch Papiermühlen für grös 
orten beftehen, desgl. Berbereien, 
Branntweindrennereien (bef. Schliebowiger). 
Man fertigt auch gutes erwerk. 9° Der 
Religion nad find in ©. Katholiten 
egen 250,600), Lutheraner (250,000), 
eformirte (380,000), Untitarier 
Gocinianer 30,000), Srtedhen (unirte 
‚000 u. nicht unirte 600,000), Urmes 
ater (20,000), Juden 100015 je de Con⸗ 
feſſton hat ihre eigne kirchl. Einrichtung 
a. leben friedlich neben einander, die nicht 
Saden And une gedubetz bir Eprnche. IR 
nden find nur gebulbetz e 
ungarifd, malad iſch u. — “de 
Saudel führt Colonial⸗ u. feinere Fa⸗ 
drifwauren u. a. m. ein, Getreide, Bieh, 
Handwerkswaaren, Salz, Metalle u. a. 
aus; er liegt in den Händen ber Griechen 
a. Urmenier, anſehnlich iſt Ber Zranfito 
wifgen ber Türkei, Ungarn u. Deutfche 
Ind. !e Man mißt u. rechnet meift nad 
öftreih. Maß u. Gewicht, doch 
befondre Elle (276% par. Lin. 


treidema u ungeführ 2 Megen wiener 
Map. na Sanptftcapen 
nt gebaut, fo von Broßwardein nad Klaus 
69 ‚von da nach Bißtrig u. in bie 
ubowina, nady Hermannftadt u. Kronſtadt 
bie in die Moldau u. Walachei ıc., bie ubris 
a Wege aber ſchlecht. Bu Wafferfiras 
mei Aum Kransport des Greinfaliee 
206 um Xranspo ein 
Be Das dan iR integrirender Theil Eee 
reichs, bat eigne Verfaſſung, die fi auf 
die Uniorspunlte der 8 aufgenommenen Ras 
tionen, auf das Leopoldinifche Diplom von 
21091 u. auf die pragmat. Sauction flügt. 
Der Negent (welches ſtets ber Kaifer von 
De ſtreich it) muß die Befche — pn 
das Recht der Beguabigung, der ze 
ſchreibt Laudtage aus, ertheilt Aemter 
mit Vorbewußt der Stände), ordnet das 
Kriegsweien sc. °» Ein Bouverneur, ums 
terflugt von einem geheimen Bathe, Ges 
eretären u. Und, mer, die mit ber fieben⸗ 
berg. Kanzlei in Wien correfpondiren, bils 
bet die ausübende Gewalt, während bie 


riechen (meift Wlachen) und fe St 


"no 
gefegachende einem iazru⸗ zu haltenden 


mengeſeyt, bildet nur ein? Gefammtheit. 
Jeder Biler u. freie Stadt ſendet Mit⸗ 


ger: — Ne 


Außerdem gr es fogenannte 
alre), weiche wie die 


der ern pn von Marie The⸗ 
fen auf jet — — u F 
jegige Anza r auf mehr 
ee — von der Krone en 
ener reiben (Regalen genannt) 
einberufen. Wohnungen, Zradıten 
u. felbit Nahrung find nad der Ratios 
nalltät verſchieden, bie beften haben jeden« 
falls die Sachſen, befonders um Herman⸗ 
flabt. Alle aber lieben Muſik n. Tanz leis 
denſchaftlich Sicherheit ber Perfon 
u. des Eigenthums finden in &. mehr 
att als irgendwo, Escorten von Walachen 
geleiten Waaren u. Reifende fiber über die 
zen befuchten Bebirge. Gelbft Einbrüde 
u. Diebftähle find weit feltner als in an⸗ 
dern Gegenden, 9° Als Landftände erfcheis 
nen die Vorſteher (Obergeſpanne) ber Bes 
Bean, der Ungarn u. ber Stühle der 
jetler, die Deputirten der Geſpannſchaf⸗ 
ten, Stühle, der 5 Sreiftäbte u. 23 Tarals 
örter; das Bubernium, bie Berichtstafel, 
Deputirte des Barleburger Domcapitels u. 
die Diagnaten, die vom Megenten berufen 
werden. Präfldent ift ein koͤnigl. Eommifs 
är, der den Landtag eröffner, die Prepo⸗ 
tionen vorlegt u. beſchließt, fonft aber ab» 
wefend iſt. Der Landtag Berathet die Ges 
8 Steuern, Befegung hoher Aemter, 
digenatertheilungen u. a. Die höchſte 
Behorde iſt das Gubernium zu Klaus 
ſenburg, dem die ſiebenbürg. Kanzlei 


jas zu Wien vorgefegt Kr unter ihm ſtehen 
a 


eine Landesbudhhaltung, ein Gene⸗ 
zalprovinzialamt, eine Bügerzevis 
lonscommifftion u. a., ferner bie Ges 
ufhaften u. Stühle; das vereinigte 
amerals u. montanifl. Thefauriat 
au Hermannftabt iſt das hochſte Finanz⸗ 
eollegiumz; ihm find verſchledene Behörden 
untergeorbnet. !? Der oberfte Gerichtös 
Bf iR das Landesgubernium, dem vers 
hiebneAppellationsgerichte zur Seite 
du, bef. die Bönigl. Tafel BE M. Baſaͤr⸗ 
In ben Orẽſchaften find befondere 
ichter. Xaralörter baben auf eignem 
Grund n. Boden eigne Gerichtsbarkeit. 
N Die Siebenbü l 


rger thetlen e 
Gohen, leisen een — 
gie 


e8s0 
& als ungarifer angefchn wird (doc 
Hrn umgelehrt) ; zu ihm gehören die Armas. 
Iiften (wozu bie Beiftlihen), Adelige, die 
blos einen Adelsbrief ohne Befigungen bas 
ben; ferner in Bürger u. in Bauern. Leib⸗ 
eigenſchaft gilt nicht mehr. Der Titel 
des Regenten iſt: Sroß fueſt von ©. 
u. Graf der Szekler. "Wappen: ein 
Schild, durd einen rothen Auerbalten ges 
theilt, oben In blauem Felde ein halb aufs 
fleigenber. Adler, eine Sonne u. ein zunch« 
wmenter Mond; unten in Go® 7 filberne Uur⸗ 
gen; das ganze ift mit einem Fuͤrſtenhute u. 
einer Konigskrone bededt. GEinkünfte: 
4—5 Mil. Fl. '°4 öftr. — 
u. 1 Huſarenrgt. werben aus ©. rekrutirt; 
in dringenden Ballen werden Landesinfurs 
: zelnen organifirt. Einzige Feſtung ift 
Kärlsburg MEiutheilungs in das 
‚Land ber Ungarn, der Geller u. 
ver Sachſen, erfires mit Befpannfcaften, 
Ichtres mit Stüblen. ? Literaturı 2. 3. 
arienburg, Geogr. bes Großfuͤrſtenthums 
©., Hermannft. 1813, 2 Bde; J 
hard, Lehrbuch zu Beförberung ber Kennts 
niß von &., ebd. 18185 3. H. Benigni Evi. 
v Mil „ſtatiſt. Beſchreib. der fies 
beubürg. Milltärgrenze, ebd. 18375 Ders 
elbe, b. der Statiſtik u. Gesgr. des 
roßfürftenth. ©&., ebd. 1837, 8 Hefte; 3, 
— v. re —— geoar;, 
opogr·/ atiſt., Y rogt. 4. orogr. 3 
ton, Wien 1839. (Wr.,Pr.u. 3% 
Siebenbürgen (Seſch.). I. Von 
den älteften Zeiten bis zur Gründung 
eines uuabh ugigen Fürſtenthums. 
2S. gehoͤrte zu der Nomer Zeiten zu Dacien 
a. wurde unter Dece balus von Trajan uns 
terworfen. Bei dem Verfall des röm. Reihe 
wurbe es nad) u. nad. von den Sinunen, 
er then, Gepiden u. Yongobarden 
ben, dann von den Bulgaren u. Ava⸗ 
ren erobert, denen es im V. Jahrh. die Pe⸗ 
tfchenegen, verbündet mit ben Bulgas 
zen, entriffen. » Diefe theilten das Land, 
wozu die Moldau, die Walachei u. ein Theil 
von Ungurn gehörte, in 8 Provinzen. Eine 
Bavon, Erdem od. Erdely, umfaßt das 
heutige ©&.; 894 wurden bie Lil Ze 
unter Leontin von ben Ungarn unter Ars 
pad gedle en u, in die öftl. Brenzgebirge 
von ©. getrichen. -? Die Ungarn Sos ſetz⸗ 
ten im 10. Jahrh. die Belriegung ber 
henegen fort u. um 950 waren fie im 
des größten Theils. Sie theilten daſſelbe 
verſchiedne Provinzen, denen Woiwos 
den vorgefegt wurden, bie ih von dem 
DSberwoimwoden unabhängig mahten. Eis 
ner davon, Syalad. Aeltere, beberrfchte 
die Provi yla od. bas ſchwarze Uns 
gern, r auh S. gehörte. Er nahm 
eiftenthum ans doch fein Better u: 
Rachfoiger, Snala d. Jüngre, rottete es 
wieder aus. Deshalb bekriegte ihn der A 
Stephan von Ungarn 1003, nahm ibn neh 
feinen Göpnen gefangen u, pezeinigte ba6 


verfpiodenu. 


. Leons 


Siebenbürgen (Geeh.) 


Land mit U ‘De Peifäensgen : 
hielten ſich noch einige Zeit unab ai in 
einem Theile der Walachei u. an den oͤſti. 
Grenzen &s6. Da fle von bier aus bas 
grieh. Rei) durch Bea beläfigten, 
fo bekriegte fie 1058 der Kuifer Ifaat u.- 
nöthigte fie, fich ben Ungarn. zu unters 
werfen. Die Petſchenegen blieben im Bes 
IB reife ob. ige (&yer) thehten es 
reife od. Sige et) theilten 
——— Sie harten n bamals bie 
erpflihtung, das Reich gegen die Einfälle 


der benadhbarten Voͤlker zu ſch w in 
Kriegszeiten eine Anzahl Truppen zu ſtelen. 
® Die Kumanen von den n 


a. Ladislaus von Ungarn aufgebept, bekrieg⸗ 
König Babtelaus sefälosm. Mile Berplue 
nig geſchlagen. erzöge 
Geiſa u. Ladislaus hatten bem Khan ber 
Kumanen, im gan eines glückl. Erfolge, ©. 
darauf verſuchte die fer fein 
Mecht geltend zu machen. Der Khan wurde 
aber vom König Labielaus überwunden m. 
ur Annahme des Ehriſtenthums, au zur 
nertennung ber ungar. Lehnsbobeit 
gezwungen. In jene Bett fällrdie Gründung 
des Bistums WVeiffenburg. Durch die 
verſchiednen Einfälle barbar. Volkerſchaften 
war ber füdmweltl. Theil des Landes beinah 
entvölkert worden; um ihn zu bevolkern, berief 
König Betfa Il. 1143 Deutfche aus Flan⸗ 
dern u. vom Niederrhein, bef. aber- 
baukundige vorm Harz u. aus Thüringen, 
ins Land, erteilte Ihnen große Vorrechte m. 
eine eigne Rationalverfaffung u. gab ihnen 
freies Grundeigenthum; von den legteren 
wurden fpäter alle Deutſchen In diefen Line 
bern Sachfen genannt, Durch ihren 50 
ward dus Land bald fehr blühend, m. 
erbauten mehrere Städte darin, als: Mes 
diaſch 1146 ühlbach 115P, Hermannftadt 
1160, Schäsburg 1168, Klaufenburg 1178, 
Broß u. Reißmark 1200, nd Sur 
Biefterig 1206. ? Die Redhtöpflege ber Deuts 
hen wurde Anfangs an 7 Stühlen od. 
rih:eftätten vermaltet, movon Siebens 
bürgen den Namen hat, latein. wurde 
es feit dem 12, Jahrh. Transsylvania 
genunnt. Die Vorrechte der Deuts 
den wurden von den Ungarn häufig bes 
ränkt ; auf ihre u deshalb Relte 
König Andreas Il. von Ungarn 1224 durch 
eine Urkunde alle Ihre Gerechtſame ber u. 
vermehrte fie noch. Sie wurden für eine 
Geſammtheit erklärt, ihre Abgabe auf 500 
Mark Silber, ihr Kriegsdienft auf 600 M. 
—2 — Sie erwaͤhlten ihre Geiſtlichen, 
aufleute waren zollfrei, Bein rember 
durfte auf ihrem @ebiete ſich ankaufen. 
oberfte Richter war der von ihnen gewählte 
Dsergraf zu Hermannftadt, —— 
Woiwode hatte nur den Aberbefehl über 
das Heer u. durfte ſich nur in Kriegszeiten 
beftinmte Tage im Lunde aufhalten. Die 


Städte hatten deutſches Recht m. 


thren Vagiſtrat ſelbſt. — 7 — 


Sichenbürgen (Geh) 


„Ritterorben das bemfels 
Kt geſchenkte Baryenland u. gab es 
den Sachſen. Auch die Szekler erhielten 
ihre eigenthüml. Verfaſſung. Sie ftanden 
unter eignen Stammbäuptern, Primores; 
eine 2. Klaffe waren die Primipili, bie 
den geringern Adel bilbetenz die 3. Kiaffe 
waren Me Plebejer (Darabanten, Tra⸗ 
banten). Ihre Richter u. Heerführer wurs 
den nur aus ihrem Volke gewählt u. fo auch 
ihr. eberſter Nichter, den aber der König 
‘ernannte. °1167 ließ der byzautin. Kaifer 
Manuel ein Heer in S. einbrechen u, beſetzte 
©. bi6 1172, wo es es in Folge eines Frie⸗ 
dens mit den Ungarn räumte. 1240 that der 
Mongolen » Khan Kadan einen Einfall in 
. 9 In einem Streit des Könige Bela IV. 
mit feinem Sobne, Stephan, wurbe 1262 
Bas ungar. Reich mit feinen Nebenländern 
etheilt u. & dem Theile Stepbans ges 
Förte auch 8. Stephan nannte ſich gering 
on Trausſylvanien, vereinigte aber das 
and wieher mit Ungarn, als er 1230 König 
urde, ie Kumanen fielen 1282 you 
Kun tn ©. ein, wurden aber von König 
dislaus II. (IUl.) bei dem See Hoo 
gie. 
-&. indem 


Nenn and) bie Woimoden von 

Lande felb wenig zu fagen bats 

ten, fo waren fie bod dur ihre Reichthü⸗ 
mer u. durch ihre Stellung ale Verteidiger 
der Grenzen fehr mächtig u. wurden nicht 


kn der koͤnigl. Macht gefährlih. Der 5 


oimode Ladislaus Apor nahm fogar 
den erwählten König Otto v. Baiern, ale 
derfelbe 1310 nad ©. fanı, um ih mit feis 


ner Tochter zu vermäblen, gefangen u. ber ſtim 


zaubte ihn der ungar. Krone (f. Ungarn 
(Geſch.] a Er gab die Krönungsinfignien 
erſt zurüd, da er vom Bapfe mit dem 
Bann belegt wurde. Ale Köniz ludwig d. 
Gr. 1812 den Thron beftiegen hatte, Magte 
der Woiwode Thomas, din die Freiheiten 
Sas ärgerten, die fiebenbürg. Sadfen wer 
gen ee der Abgaben u. Aufruhr 
an. Der König that einen Kriegegug nach 
S., fand aber nirgends Widerſtand u. Uns 

eborfams darum beftätigte er bes Bandes 

reihelten u. fepte einen andern Woiwoden 
ein. 134 erhielt ©. —— Detind 
da Ludwig feinen Bruder Stephan zum 


Sersode von Trausfylvanien ernannte, thum üb 


Dem König Ludwig leiſteten die Sieben» 
bürger in feineu Kriegen weſentliche Dienfte, 
zafär beffätigte u. vermehrte er ihre Bes 


recht ſame. Als König Styismund nad dem 


Kode feiner Gemahlin Marta (1392, {. Uns 


som lIGeſch. In) die Regierung von Ungarn 
bernahm, ftellten dic mißvergnügten 

Bert einen Gegenkoͤnig, Ladislaus d. Neapel, 
aufs der 1. Woiwode von &., Stephan 
2acy?, erlärte fib für diefen, aber der & 
Woiwode, &tibor, blieb Sigismund treu 


u. verwendete ſich aud für feine Befreiung 


aus ber Haft, in welchem ihn die ungar. 
Magnaten zu. Ofen bieltem Nach feiner 
Befreiung u. Wiedergelangung auf Ungarns 


cos. 


a 
Thron, beftätigte Giglämund 1908 ae Bore 
rechte der ©. 82* darauf thaten bie Tfirs 
ten 1421 u. 1438 die erften Einbrüche ın ©. 
u. e6 fanden fi mit ihnen andy bie Jigen⸗ 
ner ein, die ſeitdem in dem Lande geduldet 
wurben. Eine Gaͤhrung im Sachſenlande 
— den König Sigismund, die Gerichts⸗ 
barkeit ber Wolwoben, die ſich biefe anges 
maßt, — In dem ungar. S. brach 
gielancı ein Aufftand der Leibeignen aus, 
fi@ eignen König waͤhiten; der 
bel aber Empörung ſchnell. 
König Ladislaus hatte Johann v. Hu⸗ 
—— mit dem Nikslaus v. 
lad Woiwodenſchaft übertragen. Bus 
nyades vertheidigte ©. gegen die Türken n. 
deshalb verlich Ihm wand Ludielaus 1458 
bie Würde eines erbl. Obergefpan yon 
Biftrig. Wegen ber Kriege gegen die 
Türken hatte S. ſchwere Laften zu tragen. 
Darüber — ‚ enıpörten fie ſich u. 
erwählten ben woden Srafen Johan 
von &t. Georg 1466 zu ihrem Köut 
Diefer nahm, obgleich — Ai Kös 
ige Matthias von Ungarn, die Würde 
an. Als aber König Matthias M66 in ©. 


— um beu fen, fiel 
von bem König 
erhielt 


nd zu 


mten ben Erbgrafen von Zipe, Johann 
non Zapolna, zum Threnfi gen, dem der 
v eben hatte. 


ee. Der bifhof von Gran vers 
anlaßte zwar Derfolnangn gegen die Luthe⸗ 
raner, te aber damit nichts aus. 1524 


erregte Johann Verbdü einen Aufruhr, 
un ben Zapolya auf ben Thron von Ungarn 
zu erheben. Als dieſe Empörung gedimp 
war, erließ der König den Befehl, a 
Zutheraner zu toͤdten; da aber zugleich die 
Tuͤrken — mit Krieg überzogen, mußte 
von ben Verfolgungen abgelaflen werden 
u. bie luther. Lehre wurde bei den Sach⸗ 
fen allgemein. Nachdem König Ludwig 
1526 dei Mohacz geblieben war, flel die 
ungariihe Krone an den roͤmiſchen König 
erdinand I: Johaun Zapolya trat als 
önig auf, du er aber ſogleich — 
es 


ben Bei⸗ 


— über &. 


i upten, rief er 
—* des Sultan Soliman an, u. 


er 1385 einen Bergle: dinand 1., 
nach weichem ihm der Titel eines Königs 
von Ungaru u, alle Länder, die er im Beſit 
hatte, verblieben, nad feinem 


Tode aber 
alle, bis auf ©. u. Bine an Ferdinand fals 
len ſellten. dem Erloͤſchen des Manns⸗ 


ſtammes Johanus ſollte alles an Deſtreich 
fallen, — bei dem Erloͤſchen des 
pe un Ungarn an Bapolyas 
—— 
uthum ers 

Kinigun nit Ungarn 108, 1713. 
3 Der — bes Königs Johann Zapolya 
mit Deſtreich wurde vn: unterbrochen. 
Sohann Hatte mit mandyen Empörungen zu 
Bämpfen, doch wußte er fie alle zu unters 
drüden, u. auch ben Sultan, ber ihm wegen 
eines Bertrags mit Deftreidy zürnte, zu ber 
chwichtigen. Als Iohann 1540 ftarb, ließ 
te Könıgın Elifabeth ihren Sohn, Johauu 
Sigismund, dem Vertrage zumider, zum 
König von Ungarn ausrufen, führte ges 
zmeinfhaftlih mit dem Biſchof Georg 
MartinuccivonWarasdein, einem Feinde 
ber Luther. Lehre, die Kegentſchaft m. ſuchte 
bei dem Sultan um Anerkennung u. 
ür ihren Sohn nad, dem fie aud erhielt. 


nad 
aber bald wieder 


tretung von 
mer Oppeln u. 
in wollte den Vergleich nicye erfüllen, ſah 
eci dazu 


zwungen, ber zum von Gran erhoben 
wurde, Er 9 ſich aber in geheime Unter⸗ 
handlungen mit dem Sultan ein u. wurde 
deshalb 1562 ermordet. Die Tuͤrken fingen 
einen neuen Kri 
Sigismund auf den Thron zu fegen, doch 
wurde 1556 ein Waffenſtillſtand —— 

ürten 


widerrief u. fortwährend bie an ihren 

2 — Kurz vor dem⸗ 
felben trat Katfer Ferdinand I. dem Prinzen 
Stgismund ©. u. was er noch fonft vun 
Ungarn befaß ab zogen er den koͤnigl. 
Zitel ablegen mußte, Bertrag währte 


mit Ferdinand I. an, um⸗ 


Siebenbürgen (Gexch) 


aber nicht Lange u. Ferdinand 1. forderte num 
wieder S. ——— Durch feinen Feldherru 
Stephan Bathor y erhieit Sigismund ſich 
* 2 Be en a 5 a er 
wach u. ein eug feiner Bünftlin 
Schon während der Verwal: der Könle 
in Eliſabeth hatte die reformirte Glaus 
enslehre in S. Eingang gefunden, Sie 
temund trat felbft zu dieſer Lehre über u. 
1d bekannte ſich aud die Mehrzahl ber 


Szekler dazu” (die Sachſen blieben aber dem 


Lutherthum treu). Endlich trat Sigismund 
u ber Sekte der Unitarter über u. firebte, 
iefe Eonfeffien im Lande berrfhend gu mas 

hen. Es gab nun viele Religionsftreitigkeis 

ten u. Berfolgungen. Als Sigismund 1573 

ftarb, Seven bie Stände ben — 

mann Johann ey zum Für 

der mild u. weife regierte. Als er 15 

zum König von Polen gewählt wurde, 

trat er die Regierung von ©. an feinen 

Bruder (Ehrifteph ab. Diefer führte die 

Sefuiten ein u. fl. 15825 für feinen mine 

derjährigen Sohn Sigismund) Bathory 

verwalteten Bormünter die Regierung bie 

1586. Er mußte auf Antrag der Stände 

bie Jeſuiten aus bem Lande verweifenz fie 

blieben aber feine Beichtväter u, verwirte 
ten burd ihre Ratyfchläge bie Megierung. 

Da er mit ben Türken den Frieden brechen 

u. fib mit dem Kaiſer verbinden wollte, 

entftand 1595 eine Verſchwoͤrung som *3 

die aber entdeckt wurde. Er vermaͤhlte ih 

darauf mit der Schweſter bes Kaifers u. 

trat dann biefem 1398. ©. gegen Oppeln u. 

Batibor u. ein Jahrgeld von 50,000 Ducas 

ten ab. Bald bemädtigte er ber Bes 

gierung wieder, trat aber &. eben fo balb 

an feinen Better, ben Earbinal m. 


bus Yon Ermland, Andreas Barhorg, 


der aber von dem Woiwoden, 

von der Waladei, der ihn vertreiben 
wollte, 1599 gefchlagen u. anf ber Flucht 
von den Szeblern ermordet wurde, Der 
Woiwode wollte nun S. als ein Erbfürftene 
thum unter oͤſtreich. Hoheit befigen, doch 
wurde er erft von den Polen, dann abe 
von dem kaiſerl. Feldherrn Baſta geſchla⸗ 
gen. Dieſer wollte nun das Land im Mas 
men des Kaiſers regieren, die Siebenbür⸗ 


igismund zurück. B 
elben u. verfuhr in 


betätigt. Diefer flo) nit 
thias ben wiener Prichen (9. Febr. 1006), 
worin die Proteftanten Relig cab 
er ſelbſt aber ale de bis an 
die Theis erhielt, ſt. den 89, 33* 


0 


Stebenbärgen (Gesch.) 


Be 2233 u./ nun wähle Muth 


ismund Naescz 

ihrem Fürſten, — — wegen — Kran 
br Ep ——— worauf © viel Bas 
um Fürften erhoben wurde, Diefer 
ae eine ſchlechte Ban daher immer 
ufftände, in denen bi sten oft um 
ülfe angerufen wurden, bie bas 2 
recklich verbeerten. Unter — die hie 
ürften Bearbeiten: batten 
Ber len Gabor, ber aber bald 3 ae 
we Gegnern bed Ben übertrat, von 
Xürken unterftügt u. nachdem Bathory 
1613 von mißvergnügten Adligen ermordet 


ten — — nde den 


worden war, zum von ©. erwählt 
wurde, Betblen Gabor wußte in» u. au⸗ 
tr bes ** —* —— zu — 

trat dem oͤ eden 1615 bei u. 
benugte bie —* um —— — — 
Fr era 


en — 

ler u. Gelehrte ins Land 

ein Bündniß mit ben proteftant. en . 
a ea rg garın 
ſchloß ex zwar 1622 mit dem 
rieden zen — — 


der Plan ie nn Eis 
sand Il. mußte ihn durch —**— me % 
Schere aften zum Frieden bewe 
629 ohne Kinder, hatte aber eine & 
ale, atbarina v. Brandenburg, 
en den Ständen zu feiner eg ers 
len laſſen, bie den Bruder ihres Ge⸗ 
= Is, Stephan Bethlen, zum Statts 
er ernannte. Sie wurbe aber, ba fie 
mande Einariffe, in bie ftänd. Rechte tig 
u Schulden kommen ließ, von den Ständen 
er Regierung für ertafte erklärt u. ſtatt 
ihrer 1630 Georg 1. ‚Hacocıy jum Für er 
erwaͤhlt. * Diefer hatte mit der 
milie Bethlen zu kaͤnpfen, die ihm die 
gierung ſtreitig machte u. mit den Türken in 
delte, die bis dauerten, 
Da er ein Be | * Jeſuiten war, ſo er⸗ 
regten fie ihm vielen Werbruß u. beſ. ver⸗ 
nbeten fie ihn eh bem — 
eshalb — fih aber 


det 
ankreich en den — 
* nd htretun Kg | eg re Gebiete den 
rieden von ihm erkaufte. Seorg fl. 1648 
der — um ben polniſchen Thron 
begriffen. Gein Sohn u. Nadfolger, 
Genrgll., ve agte ben WBoiwoden Bafll von 
ber Moldau, d dann bem der Walachei 
egen feine aufrührer. Unterthanen u. den 
eh ed: die Zartaren bei, ſchloß aber 
ne mit König Karl Guſtav 
Schweden gegen Polen u. brac 1657 

mit cm — von 


neben 
: . en ha ye I Die Hüs 
er — ihn zu ea 
Tele: er Punnte mit x ren. ing ep 


— una fehle ca Im om 


— — on auf, Empörmg ab 


BB 
wu büßte”te faſt 

anje6, vr Bag buch rin Ueberfall ber 
Ein Band ein. Di Grin mitten num, 


um den Sultan zu en, im Rev. 1657 
Frauz N een ürſten, der fo lange 
— e, BB Song ſich mit dem Ei 
Fr —— eben würde. Georg wandt: 


ber um Beiftend, der je 
— Bit jurüdwies. Dennoch * Ras 
— den u fhon im Ian. ı ur 
bbankung. Da die Stände nicht offen 
feindlih gegen Racoczy verfahren wollten, 
fo betriegten Türken u u. Tataren ©., u. erfk 
nachdem bem Gulten 4 Mill. Thlr. als 


ae ung — u. ein hoͤherer Bine. 
gast og er fein Heer aus 
yarde u. — ay mit Gewalt 


von Ofen en ihn aus, ſchlug 

ihn en Bryan MA 
bei Klaufenburg, wo fein ganzes Heer 
vernichtet winde, u. bald 


ar iin — 


33 — er ſeinen Sohn als Geie 
für feine Zrene a wolle; ba er aber 
9 Ku ur * and, fo rüdte ein türk. 
u. tatar. Ö ein, eroberte Mühe 
lenbach, Drop r 34 verheerie 
das on u. fehte — 
Sürften ein. Kemeny 
Kim tale, Der, um 3 —5 —— 
treiben, was ihm aber nicht ge 
—* ſich die Kaiſerl 
u. plünderten von da aus das — 
662 blieb Kemeny in der a rd bei 
—— — inte 
bei ————3 ** 
en waren, folgte ber Friebe zu Vaſscar. 
vom den 


ürken eingeräumt, 
Eathınar, Kallo u. Today aber an 
eten. Die Siebenburger waren 
— mit ihrem ten 
die Drohungen Ban ® fie von einer 


z 


- 


s 
. 


’ 


93: 
vden flchtigen Verſchwornen eine Zuflucht 
in — Lande. 1672 ward eine orten» 
tal. Handelsgeſellſchaft zu Weißen⸗ 
burg errichtet; auch erhielten reiche armen. 
Kaufleute die Erlaubniß, ſich in einigen 
Grenzftäbten br ip Wegen der 
Bebrudungen der Proteftanten in Ungarn 
b Apafl mit dem Kaifer in Mißs 
igleiten, ſchluz 1634 n Feldherrn 
Spankann. forderte bie im Frieden zu 
Bascar abgetretenen Ortſchaften zurüd. 
verkündete ſich mit den mißvergnägten Uns 
: gegen Deftreih u. ftellte ein Hcer von 
360 a Der Feldherr deffelben, Paul 
Beldi, unterhielt aber ein heiml. Einvers 
niß mit Oeſtreich u, firebte felbft ben 
en zu verdrängen. Er mußte beshalb 
ten u. erregte dem Yürften viele Vers 
drieplichkeiten in Eonftantinopel. Darüber 
erbittert, vereinigte der Fürft ſich mit dem 
aupte der ungar. Mißvergnügten, bem 
n Emmerich Toͤkeiy, hatte aber 
elde Bein Gluck. Nachdem 1688 bie Türs 


zu einem jährlihen Tribute von 25,008 
Ducaten verftand, fo drangen dod neue 
* ins m .. en nn Stände Ben 
aifer zu Huldigen, plünberten u. raubten 
u. führten dem — zuwider die Je⸗ 
fniten ein, der Sultan aber hatte dem Gra⸗ 
fen Tötely ©. verlichen, daher vidde Eins 
& zu biefem wandten; der Fürft 
, 1688 u. ® der Kaifer Leopold erkannte 
een Sonn, Michael 
* von S. an, woge⸗ 

5 * = — e Würde 
uſprach n. zur Behauptung derſelben unters 
e. —8 ſchlug den kaiſerl. General 
eusler n. empfing von den Ständen bie 
Ibigungz der Markgraf von Baden vers 
trieb aber 1891 die T fegte den Bes 
ie nn ni — —*8 * 
. u. zwang bie ‚ dem en 
Apafi zu — Der Kaiſer begin 
ale Bormund des Landesherrn die Iefuiten 
u. ſuchte die proteftant. Religion r vers 
drängenz doch als 1668 der Sultan ein Heer 
räftete, um ©. zu erobern, erhielten bie 
——— die feierl. Zuſicherung der Er⸗ 
altung ihrer Gerechtſame. De ſtre ich trach⸗ 
tete nach dem Beflg des Landes u. vermochte 


endlich den Fürften 1009 (nach dem Carlo⸗ 1784 


eden) zur Abtretun 


de 9 
* zuvor hatte 1699 Fran — 


o ka y den 


Bon Maria Er 
im Großfärften 


16,900 M. 
fid erſt an: 


& durch die Flucht, v 
riechiſche Mind Kriſchan, 
Strafe durch 


Stebenbürgen Gecei.) 


zu erklaren, dennoch behauptete — 
wieder das Uebergewicht u. nur nach er 
im — an u. 1710 Bei en 
ay en worben war, unterwarfen 
fi NY Siebenbürger dem Kaifer 1718 m. 
nun wurde &., da Für Apafi bereits ohne 
Nachkommen geftorben war, Ppölliges Eis 
gan des Haufee . Dem 
ande murde die Erhaltung feiner Verfaſ⸗ 
ng a efichert, die Landſtande follten ihre 
ere Ham u. die Keligionsfreiheit unges 
ſchmaͤlert erhalten. Diefem Verſprechen zus 
wider erlitten bie Proteftanten mannigfache 
Berrüdungen, aud wurden mehrere we⸗ 
entl. Punkte ferne geändert. ® Die 
ürken verfuhten noch einmal ©. zu er⸗ 

obern, mußten aber in dem Frieden zu 
farowig den 21. Juli 1918 Defreich . 
ſchaft über diefes Land anerkennen, ıd«i — 
eis 


von ba an im Befl elb eblieben 
air es zu 
um erhoben, ohne daß 


a ward 
enderung in den übris 
gen Berhältni des Landes hervorgegans 
gen wäre. eckliche Scenen erlebte ©. 
unter Kaifer Joſeyh IE., als derfelbe durch 
feine zahlreichen Meformen dem Volke in 
©. eine freiere Stellung bereitete, babet 
aber auch unter demfelben den Glauben 
bervorrief, feinen Grundherrn ben a. 
eleifteten Gehorſam anffünbigen zu duͤr⸗ 
en. Un der Epige ber damaligen Bewe⸗ 
gung m S. ſtand ein. gewifler Rikolas 
r, bekannter unter dem Namen Horjah 
IV d.), ein ebenfo unternehmender wie ders 
dhmigter Dann, bem es bald gelang, bie 
Unzufriebnen zu wilden Aufruhr gegen b 
Edelleute aufzumwiegeln. Mehr als 129 Edel⸗ 
leute wurben in ben erftien Tagen bes Nov. 
1784 ermordet, eine Menge ni nies 
dergebrannt. Der milde — ſich E 
energ. Maßregeln gezwungen. erthei 
u nur — a Gl ige Graf Pan⸗ 
owicz u. Genera a unumfer‘ 
Bollmacht, fondernfegte auch auf den Kopf 
rjahs einen Preis vou 200 Ducaten. 
e Zahl der Enipörer war bereite auf 
ab nannte 
jefpann des 
nyader Komitats, dann Feoar Dur KRörös 
fienfis (vom Fluffe Körös), od. Rex Dacine. 
Die Unruhen, wobei 264 er der Ade⸗ 
ligen niebergebrannt u. ausgeplündert wure 
ben, dauerten bis gegen dad Ende des Jahres 
der Empö eifter 


gl 

rjah mit feinem 
Jan. 1786 — 

dritter Raͤthelseführer, Salin s, rettete 

ierter ‚be 

entging ber. 

Die langwieri⸗ 


nem 
jedoch dadurch eine 


Selhftmord. 


st gen Kriege, In welche Deftreih bald nachher 


verwidelt ward, Heferten eine Entſchuldi⸗ 
ung, dafür, ohne Reichstag zu regieren. 
iehige Regierumgeform, wie fie durch 





, 


— — Leopokliaum vom. 4. Jan. 
u. nach dem Geſetze ber gegenwaͤrti⸗ 
eu Zeit feſtgeſetzt wurde, |. Siebenbürgen 
Beogr)en Gi gebend für die weitre Ente 
widlung bes polit. Lebens in S, war das 
Jahr 1830. Die Ereiguiffe deffelben, welche 
ganz Europa erfhütterten, riefen auch ©. 
aus feinem lange Zeit beobachteten polit. 
Indifferentismus zu neuem Leben. Eins 
flimmig verlangte man in dem Lande nad 
einem — über des jungen S⸗6 
ward Baron Weffelenyi Mikſos. Das 
Erfte, was die Regierung zugab, waren 
Bezirksverſammlungen, u. bei dem Mangel 
an einer freien Preffe wurten biefelben das 
Mittel zu gegenfeitiger Berftäudigung u. 
zum Austauſch der jentseigen langverhalts 
nen Klagen. Man befchiverte fi über dad 
unconftitutionelle Verfahren bei dem fo lan⸗ 
en Borenthulten eines MReihstags, man- 
agte, daß feit dem legten Reichstag 20,060 
Soldaten in S. ohne Zuftimmung der 
Nation neu ausgehoben worden feien, man 
Hagte, daß die Abgaben, obgleich urkundlich 
auf 300,0000 Fl. feftsefegt, dennoch auflz 
Mill. erhöhet ſeien, daß. die während ber 
Kriegsjahre erhöhte Salzabgabe ungeachtet 
eines 1Sjähr. Friedens In diefer Erhoͤhung 
eftehe, daß der Eins u. Ausfuhrzoll zu 
der Höhe eines foͤrml. Prohlbitivſyſteins ges 
ge fen ;_ die Syekler klagten, daß ein 
eil ihres Landes, ungeachtet außerordents 
licher Aushebungen, dennoch auch noch Abs 
aben bezahlen muͤſſe; bie Sachſen, daß 
fire bürgerliche Eonftitution durchaus wider⸗ 
rechtlich verändert worden ſei, die m: 
ſtanten endlich klagten über unerhörten Druck 
owie über widerrechtl. un ung der 
Katholiken. Die liberale Parte fegee faſt 
in jeder Verſammlung. Aus Bitten wurs 
den bald Forderungen, aus ben Forderungen 
bald Drohungen. WBeffelenyi erklärte öffents 
lich, daß er, bevor ein Reichstag berufen 
fei, eine weitre Soldatenaushebung auf feis 
-nem Grundeigenthum nicht mehr geftatten. 
würde. Der enden Baron Joſika ers 
kannte in alle: dem nur Revolutionsverfuche 
u, verlangte von Wien Truppen, um bie 
- allgemeine Aufregung zu unterdrüden. Die 
Begierung fendete mit ben Truppen ben 
General Vlaſits ald Eommiffät zur Un⸗ 
terfuhung, u. glei darauf erfchien eine. 
Baiferl. Bekanntmachung, werin alle Bes 
ſchlußnahmen der bisherigen Berfammluns 
gen für nichtig erklärt, dabei aber auch, wo⸗ 
fern man von weitrer Oppoſition abftebe, 
ein Reichstag in Ausficht geftellt ward. Ds 
nun gleih diefem Verfahren mehrere Bes 
irke widerfprachen , fo berichtete doch der 
emmillär nad Wien‘, daß das gene Land 
ruhig fei, u. bald warb ber Meichstag 
. zugeftanden, Derfelbe trat 1833, u. zwar 
nad einem Zwifhenraun von 23 Jahren 
gafunen. Ueber den muthmaßl. Erfolg 
effelben ließen an bie Wahlen keinen 
Sweifel, Die Mitglieder das Städte u, Bes 


’ 


-. Siekenbürgen (Gceh.) 


irke waren faft alle enefchleben Iiberal, bie 
önigl. Beamten zum großen Theil ebenfo. 
Da der Reichstag gefeglich, von einem kai⸗ 
Terl. Eommiffär eröffner werden muß, fo war 
diesmal hierzu auderwählt der Erzherzog 
Serdinand d'Eſte, Bruder des Herzoge 
von Modena u. ein hhaher Verwandter bes 
Kaifers. Gleich im Anfang der Verbands 


lungen I fi eine mädtige Oppofition, 


u. die tten wurben um fo lebhafter, 
da der lange Zwiſchenraum, in dem fein 
Reichstag. gehalten worden war; theile 
mande Rechte u. Privilegien der Kammer 
weifelhaft machte, theils auch zu dem Uebel⸗ 
ande Beranlaffung gab, daß man eine 

enge Dinge mit zur Sprache bradte, 
welche durchaus von ben zu behandeinden 
ragen abfchweiften. Haupt der Öppofition 
war Weffeldnyi, u. allerdings trug fein Be⸗ 
nehmen nidst wenig bazu bei, bie Gemüther, 


trog der von Prof. Szaß u. Graf Betblen 


Zanos ergebenden Mahnungen gur Mäßie 
gun, von Tag zu Tag mehr zu erhigen. 
te ‚Regierung glaubte zum Aeußerſten 
fdjreiten zu müffen. ‚Bereits am 6. Febr. 
1835 erſchien eine Paiferl. Proclamation, die 
den Weichstag auflöfte, die Conſtitu⸗ 
tion fuspendirte u. den Erzherzog en abs 
folsten Gouverneur machte. Bur 
der Öffentl. Ruhe aber wurbe gleichzeitig in 
u. um Klaufenburg eine beträctlihe Trup⸗ 
penmaffe zufanımenhezogen. Ebenſo refuls 
tatlos verſtrich ber naͤchſtfolgende, am 14. 
März 1837 einderufne, u. am 17. April 
eröffnete Meichstag, Die auch hierbei fr 
abermals Pundgebende große Meinungsvers 
ſchiedenheit 44 nicht nur einzelne Verhand⸗ 
lungen unnöthiger Weife in bie Länge, fons 


deru wirkte auch auf die weitre polit. Aus⸗ 


bildung Sos hindernd ein. Noch übrigens 
war ber Reichstag nicht gefchloffen, als ein 
den ganzen SWeſten Europas, fo auch S. 
betreffendes Unglüd die äffentl. Theilnahme 
fo in Anfprud nahm, daß alle übrigen An⸗ 

elegenheiten in den Hintergrund traten. 

ie6 war bas am 23. Jan. 1838 erfolgende 


ahrung 


Erdbeben, von welchem unter anderu bef. 


Krenftadtu. Hermannftabt heimgefucht wur⸗ 
den. Sonft verfloß diefe Zeit bie 1838 ziems 
li ruhig, wenn auch —— Stimmen des 
Mipvergnägens, namentlich wiederholte Mas 
en der Proteftanten‘ gegen das zelotiſche 
erfahren bed Bifhofs von &. laut wur⸗ 
den, zu weldem-Ende nun zwar 1889 ein 
Baiferl, Refcript den Bifhöfen in Ungarn 
u. G. ernſtlich befahl, die erzzetze 
—— zu Br dadurch * = 
chmerzlich gefühlten Mipftänden nicht ai 
— im Stunde war. Bon wefenilicher 
utung für bie weitre Entwicklung bes 
ſtaatl. Lebens in &. ift erft die neufte Zeit 


- 


m 


26 Siebenbärg. Militärgrenze Ik Siebenhaar 


a ehr 


ar. 


ngarns u. S⸗s, mit großer Mehrheit abs 
gelehnt warb; felbft bie von Ungarn gefors 
derte Uebergabe der drei einftene zu Ungarn 

ehörenden Eomitate wurbe abgefchlagen, 
jedoch follen die Verhandlungen barüber 
auf dem nächften Landtag wieder vorgenoms 
men werben. Nod tiefer eingreifend in das 
ganze Leben Sos werben bie Berhanbluns 
zen fein, welde a Stänbeverfamms 

fung am 16. Auguft 1842 beſprach, wo Fol⸗ 
gendes zwar noch nicht burdhgefegt, aber 
vorgefhlagen wurde: a) daß Jedermann 
in allen Ungelegenheiten bas — be⸗ 
figen ſollz A) daß jedem Nichtadligen das 
Fecht zuftche, liegende Güter jeder Art zu 
erwerben uw. zu Mr ©) daß die Urbas 
zialiften, — frei gen en Bauern, 
über ihren b jeder Urt mit vollkomm⸗ 
ner Freiheit follen disponiren Bönnen, u. 
&) daß die Strafe der Stockſchlaͤge aus dem 
peinl. Recht ber Grundherrn, ale die gm 
beit erniedrigend, ganz ausgefchloffen fein 


folle. Einen Höhft wichtigen Abfchnitt in grico 


der Geſchichte des focialen u. des Literaturs 
zuftandes in S. bilder endli ber 1841 von 
wehrern Ehrenmännern in Mediaſch ges 
ründete beutfhe Verein für Vaters 
Pandskunde, defien Aufgabe es ift, bie 
Kenntniß des Vaterlandes in jeder Hinficht 
E fördern u. das Rutionsband fefter zu 
üpfen. Literatur: 2. Toppeltin be Mes 
gyes, ines et occasus Trausylvanu- 
1667, 12.; 3. v. Betblen, Re- 
rum Transylvaniae libri IV, ete., Her⸗ 
manft. 1668, 12., Bien 17785 3. Tröfter, 
VBedrängtes Dacia, d. i. Siebenbürg. Ges 
ichte, Nuͤrnb. 1666, 12.5 ©. 3. Haner, 
efh. ven S., Erl. 1363, 4.5 3. Benkoö, 
Transylvania etc., Wien 1778, 2 Bbe.; 
W. v. Bethlen, Historia de rebus Tran- 
Ivanicis, Hermanft. 1782 — 93, 6 Bde.; 
A. Gebparht, Geſch. d. Brodberzogtb. 
©. ıc., Wien 1808; D. ©. eint, Das 
Land u. Volk der Szekler, Peſth 1888, 
2 Bde.; John Paget, Hungary and Tran- 
Borlarip, 891 1845; über @iipelbeiten vol 
oriarty, &pz. ; über Einzelheiten 
noch E. M. Oettinger, Hiſtor. Archiv, Karler. 
1841, Nr. 4882 — 4002. (Rau., Ra,u.Jb.) 
Siöbenbürgische Militärgren- 
we, Theil der öftreih. Militaͤrgrenze; 
trennt Siebenbürgen von ber Türkei, iſt 
aber durch die Bewohner nit ganz genau 
von Siebenbürgen geſchleden. Man gibt die 


Grö AM. , die Ew. auf 150,000 
an; Be tenpesbefsaflenpeit ift Sie De Glen 
t ifhe, 2 & 1&jcks 
Der Öufarenregment. We) 
Siöbenbürgische WE&lne, tothe 
ven 


a, blanke Weine, welche den ungar. 
ahnl. find. Die beten Gorten werben in 


ber Eochelburger Geſpannſchaft, un Karls⸗ 
Burg, ü 
* — (berventage), Můuhlen⸗ 


n Betreff einer Bereinigung ſpike 


Slöbenärumspiker, f. v. Säle” 


12 
Stiebeneck, eine Figur von 7 Geis 
ten. Alle von den Gelten eingeſchloßnen 
Winkel betragen 10 rechte ob. , If das 
©. segulär, o beträgt —— — 
darin 1285° u. ber CTentrumwinkel 514°; 
vgl. Vieleck u. 
Bitbeneichen, Pfarrdorf mit Rite 
tergut an ber Eibe im Amte Meißen bes 
koͤnigl. ſaͤchſ. Kr. Dresben, Bergſchloß, mi⸗ 
"Slbener. freid, T Kreujerſtůc 
ener, eu e 
nad dem Eony.« Fuß. 
Sitbenergericht, in manden Ges 
genden ein Beil, welches aus ? Dlitglies 


tern befteht, bef. um Flur⸗ u. Grenzſtrei⸗ 


en wu berichtigen, wo dann gewöhnt. 
4 Mitglieder obrigkeitl. Perfonen find u. & 
Mitglieder aus den Einwohnern bes Ortes 
8 bit werben; daher bas Mitglied eines 
olchen Berichts Blöbener od. Biöben- 
herr beißt. 'Feh. 
8Siebenfärbenblümchen, Viola 

lor. S-fingerkraugt, 1) Poten- 
ülla comarum; 9) Potentilla Tormentilla. 
——— (Bänfehals), Ge⸗ 
birg, in der Nähe des Rheine, im Kr. Sieg 
bes preuß. Rgsbztks. Köln, beiteht aus Bar 
gt, aus Porpäyr. u. Sandfteinz geht in 2 

eihen u. hat 7 beſonders hervorſtehende 
Kuppen: ber Löwenberg, der hoͤchſte une 
ter allen, 1896 (1500) $. mit der Löwen 
burg, der Dradenfels, 1473 $. (mit 
einen Obeliok u. san); Wollene 
berg, 1487 $. durd das Röpckämmers 
hen mit erftern verbunden, Steomberg 
od. Petersberg, 1040 5. mit Wallfahrtes 
Bapelle zu St. Petri, Deiberg, 1827 $. 
mit vielen Ba ltfelfen, Hemmerich u. 
Nieder⸗u. Nonnenſtromberg. (CeM) 

ben gösen Thöben ( 
€ 


Geme 

Siöben Generatlönen der SIa- 
vinen, ſ. u. Slaven, 

Sitbengeruch (9-gezelt), Me- 
Notus coerulea, weil man fonft glaubte, 
nd er Imal ben Geruch erhielte u. ver⸗ 

re. ; 

Siöbengestirn, f. Pleiaden 2). 

Siäbengestirn, — aleonkiini- 
ſches S., ſo v. w. ãraguse Pleias, f. Griecht⸗ 
he Riteratur io k) an); 9) franz. S., ſ. 

ranzoͤſiſche Literatur ıs. q 

Stöbenh riedrich Juli eb, 
» —ãeS—— FR 

resden Stadtbezirksarzt, begründet — 
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Siöben Hämmerlein (8. Hön- 
Korn), Alllum victo 
u. Sieb ericht. 


Siöbenhesr, f. 
Siöben Inseln, 1) (8. 1.-Be- 
wblik), fo v. w. Joniſche Republik; @) 

“u. Bunongtella2); 3) (SevensInfeln), 

f. Rouifiana 15 2) f. u. Karolinen s m). 
BiöberjährigerKriögvon 

1756—1263, 1. Beranlaffuug u. Nu⸗ 
ungen zum Striege. ! Der Kaiferin 

arie The war viel daran gelegen, 
das in den fchlef. Kriegen (f. en 

Erbfolgekrieg a_ı u. 1a_se) an drich II., 

König von Preußen, verlorne Schle⸗ 

fien wieder zu gewinnen. Gie hatte waͤh⸗ 

rend bed 10jährigen Friedens alle Kräfte an 
die Errichtung einer großen Militärmacht 
verwendet u. fuchte Bundesgenoffen. Die 

Kaiferin Elifaberh von Mupland war 

Feindin Friedrichs II., weil er fie durch eis 

nige Witeleien über ihre Perfon beleidigt 

hatte, Friedrich IL war bamald mit Franke 
reich verbündet u. beshalb ſchloß England, 

als 1756 der Seekrieg mit nr Macht u. 
ankreich ausbrach, mit ber Kaiferin Eli⸗ 

abeth einen vorläufigen Vertrag, wodurch 
efe verſprach, 55, DM. gegen 150,000 
fd. St. au die ruff. Grenze zu fenden, um 
zeußen in Beyus auf Hennover in Schach 
zu halten. *° Sogleich bob Friedrich Il. als 
ex Dies erfuhr die zweifelhafte Alltanz mit 
ankreich auf u. verfprad Georg Il. ale 
eund zu dienen, fobald er der Berbindun 
wit land — wolle u. am 16. Jun 

: 1956 wurde das Buͤndniß zu Weſtmin⸗ 
fer zwiſchen England u. Freuden untere 

net, Run Pnüpfte Diarie Cherefia 
erbandlungen mit Ludwig XV., Kör 
nig von Frankreich, an u, verfhmähte ed 
nicht, an bie Marquife Pompabour, bie 
———— Maitreſſe Yubwige XV., 
einen ſchmeichelhaften Brief zu ſchreiben, u. 
p kam zwiſchen Frantrei u. Oeſtreich am 
. Mai 1756 ein — — 
niß zu Verſatlies zu Stande, das In 
Deutſchland u. Frankreich keinen Beifall 

Fand, da die Bewohner beider ſeit Jahr⸗ 
— gewohnt waren, einander als 

von Sachſen u, König von Polen, 

od. vielmehr deffen Minifter Graf Brühl, 
wurde auch mit in Len Bund gezogen. *° Dan 
beſchloß, im Frühlinge 1757 den Krieg zu 
eröffnen u. Friedrich IL wo möglih nad 

Böhmen zu Ioden. Sachſen follte fi neus 

tral fielen, Friedrich 1I., ber durch fein feus 

riges Temperament zur Führung des erften 

Schlags, u. baher zur Friedensftörung vers 

Leitet werben follte, den Durchmarſch nad 

Böhmen erlauben u, bann, wenn er in Boͤb⸗ 

men fei, den Krieg erklären, u. ihm in ben 

Rüden fallend, denfelben mil Einem Schlage 

beenbi > Durch Beftehung erhielt aber 

ea 
ungen zwifchen eich, u. 

fen, zog ſchnell ein. Heer von 70 M. 

UnitedarvEeifon. 8, Mall. KIV. * 


betrachten. Kurf. Auguſt Ill. 944 


zuſammen, für das am 20. Aug. 1756 ter, 
preuß. Geſandte in Dresden um freien Dur 

zug durch Sachſen nadı Böhmen an . 
wihrend fein Heer unter Feldmarſchal 
Keith denfelben 24. Aug. fon die ſächſ. 
Grenze betreten hatte. Il. elding voz 
1756. ** Schnell wurden Wittenberg, 
Torgau u. Leipzig von den Preußen bes 
ſetzt u. am 9. Sept. ſchon erſchienen fie vor 
Drespen, bad König Auguſſtt III. mit dem 
Strafen Brühl verlaffen u. fih zum Heere 
begeben hatte, welches der Feldmarſchall 
Rutowoki auf Rath des franz. Geſandten 
in einem verfhanyten Lager Bus 
Pirna u. Königflein, 1,0W M. ftarl, 
verfammelte, ftatt, wie Graf Brühl wollte, 
mit demfelben in Böhmen zu dem öftr. Belde 
marfhall Srafen Brown zu ftoßen, *° Am 
10, erfhien Friedrich II. vor demfelben, nach⸗ 
dem N 111. feine Allianz ausgefchlagen 
hatte. Sachſen wurde nun als feindlid abs 
miniftrirt, die Zeughäufer zu Dresden, Zeig 
u. Weißenfels ausgeräumt u. alle Borrärhe 
nach Magdeburg gefhafft ; in Dresden wurde 
eine vreuß. Landesatnıiniftcation u. in Tor⸗ 
gau ein Kriegecommiffariat niedergefegt, das 
ale Burfürftl. Gefälle, jedod mit der größe 
ten Schonung ber fühl. Unterthanen, im 
Beſchlag nahm. ** Da indeffen der Haupt⸗ 
plan Friedrichs II., Sachſen durch einen 
Schlag zu ſich hinüberzuziehn, geſcheitert 


u. das füchfifhe Lager unangreifbar, nur 
durch 2 au bezwingen war, fo mußte 
Sriedr 


IL. denöftr. Feidmarſchall Brown 
angreifen, bevor diejer den Entjag der Sach⸗ 
fen verfuhte. Am 1. Oct. kam e6 baber, 
während das füchf. Heer bei Pirna einges 
803 blieb, bei Lobofitz in Böhmen zur 
lacht; die Deftreiher (50,000 DL.) Tonne 
ten in dem ſchwierigen Terrain ibre Celon⸗ 
nen nicht entwidein u. nach tapfrer Gegen⸗ 
wehr, Nachmittags um 3 Uhr, entſchied der 
so von Braunſchweig⸗ Bevern mis der 
nfanterie des preuß. Iınfen Fluͤgels bie 
Scehlacht, u. Brown zog fid über die Eger 
urüd; Verluft der Heftreiher Z2000 M., der 
Dreupen 8500 M, Indeſſen wuchs bie 
oth im fächf. serihangten Lager bei 
vua fehr u. da ein Berfud, ſich nad 
Bohnen durchzuſchlagen fcheiterte, fo or 
ten fie fi dem Sieger ergeben u. 14,000 
M. am 14. Oct. das Gewehr ſtrecken. Friede 
rich IL. ließ die Unteroffiziere u. Soldaten 
unter bie preuß. Regimenter vertheilen; eine . 
unnüge Maßregel, denn die Sachſen befertir« 
ten zu Hunderten u. begaben ſich nach Polen, _ 
wohin aud ber König v. Polen von ber 
efte Königftein freien Abzug erhalten hatte. 
e Deftreiher hielten nun Winterquartiere 
in Böhmen, die Preußen in Sachſen u. Schle⸗ 
fienz Friedrich felhft blieb in Dresden. ML. 
Das ex 1757.. A) edrichs Feld⸗ 
308 v v. Friedrich II. hatte 
das Ermahnungsſchreiben, das er am 18. 
Sept. vom Rai Franz I. erhalten ‚hatte, 
eachtet gelaffen u, fo wurbe er des nie e 
tete ftie⸗ 
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ER angeklagt u. von Wien u, Res 
gensburg ergingen bie’ heftigften Schreiben 


sein fein Verfahren ; zugleich traten Frauk⸗ 


ch u. Schweden als Bewährleifter des 
weftfäl. Friedens auf, in Rußlaud wurden 
100,000 M. gerüftet u. zu Regensburg eine 
Heidhsarmee von 60,000 M. bewilligt. Es 
war verauszufehn, daß im nächften Feldzuge 
500,000 M. gegen Preußen unter ben Wafs 


en 
1 entgegenftellen konnte. 9» Als ſchwaches 
Gegengewicht ließ Friedrich 1. in Sachſen 
junge Leute ausheben, errichtete Freibatail⸗ 
Iend u, verftärkte fein Heer auf jede Weife. 
© Die Feinde Preußens hatten indefien einen 
neuenXheilungstractat entworfen. 
Pommern follie an Schweden, Preußen 
an Rußland, Magdeburg u. Halbers 
adt an Sachſen, Schlefien an Deſtreich, 
e weftfal. Provinzen an Frankreich 
fallen u. Friedrich II. ſollte nichts bleiben, 
als die Marken. Friedri ſchien verlos 
zen, denn nur ber König von Eng⸗ 
land, — vonHeffen, die 
erzöge von Braunfäweigu. Sadıs 
ensGotha u. der Markgraf v. Bai⸗ 
seuth erklärten fih für ihn. Da Legterer 
aber burch die Lage feiner Linder in große 
Berlegenheit gerierh, fo ſtießen feine Trup⸗ 
en mit Bewilligung feines Schwager, 
riedrichs II., au der Reichsarmee. "In 
reußen blieb nun der Feldmarſchall Lchs 
wald mit 2 ‚000 M. Preußen den Rufs 
fen gegenüber; in Hannover bildete fi 
ein, meift aus den Truppen der VBerbündes 
ten Preußens beftehendes Heer von 40,000 
M., untec dem Herzog don Eumbers 
Iand, gegen die Franzoſen; gegen Schwer 
ben blieben blos Bleine Beobachtun es 
Er Mit ber Hauptmacht (etwa 100, 

) wollte Friedrich felbft in Böhmen eins 
dringen, um bie Deftreiher zu ſchlagen u. 
ſich dann hinwenden, wo feine Hülfe Noth 
that. Prinz Karlv. Rothringen, bem ber 
an Brown untergeorbnet war, 

efehligte die Deftreicher; er hatte das Heer 
in 4 große Eorps getheilt, ein 5. bildete. ber 
eldmarſchall Daun in Möhren. Gemein⸗ 
Manns ſollten ſie einen etwaigen Angriff 
wejren u. wenn fih Friedrich LA. in der Dez 
enſive erbtelte, ihn angreifen, wenn Franzo⸗ 
en u. Ruſſen nemlich fo weit heran wären, 
um mitzuwirken. 9 Friedrich II. theilte fein 


eer in 5 Corps, von denen.er 1 felbft bee 


hligte, während Ne and. unter feinem Bru⸗ 

er Deinrih, dem Feldmarfhall Schwer 
rin, dem Herzog don Braͤunſchweig— 
Bevern u. dem Prinzen Morig dv. Ans 
halt-D.ffau ftanden u, brach Ende Aprils 
von Schlefien über Trautenau, Bevern über 
Zittau, Pr. Morig über Kommothau, Pr. 
Heintih über Neuftädtel u. er felbft-uber 
Peterswalde in Böhmen ein. ‚Die Vorges 
ſchobenen öftreih. Corps wurden —55 zu⸗ 
züdgemorfen, bef. der ‚Herzog von Bevern 
erſtuͤrnite mit 16,000 M, am 21. April ein 
öftreih, Lager bei Reichenberg, in. dem 


fein würden, benen diefes faum 200,000. 


Königsed mit y 6 29,000 IR Ro 
am Morgen —X waren gegen 100,000 
Dreußen bei Prag auf bem rechten Ufer 
der Moldau, Pr. ee. auf dem linken 
verfammelt. * Elırfge Stunden nach ber 
Vereinigung griff ber König 14,000 vers 
ſchanzte Deftreicher mit 64,000 Preußen in 
der Stellung kei Prag an, Die Zugänge 
zu bem Öftseich, Luger waren durch Moräfte 
u. Verhaue gebedf, Baum konnten die Preus 
Ben fih Bahn breden u. Mittags um LUpr - 
aufmarfhiren, Die preuß. Eav. wurf bie 
kaiſerliche zurüd u. die Juf. folgte ihr flürs 
mend nad, wurde aber durch dae Feuer ber 
Deſtreicher zum Weichen gebracht. Da ers 
riff der Feldmarſchall Schwerin eine 
ne, ftellte fi felbft an die Spitze eines 
egiments u. führte es zum Sturm auf die 
dortigen Damme; er fiel von 8 Rugeln durch⸗ 
bohrt, aber das Megiment drang ia 
vor u. bie öftreid. Eslantlinie wankte u, 
loͤſte ſich auf: ale ieg die preuß. Cav. ihr 
in die Flanke fiel. Brown wurde toͤdtlich 
verwundet; ber rechte preuß. Flũgel nahni 
die gegenüberliegenben Hügel, burdbr 
das Eentrum ber Deftr. u, vereinigte ſich 
mit dem linken Zlügel. Pr. Karl von Los 
thringen 200 fi) mit 28,000 M. nach Prag, 
20,000 M. zogen fih auf Daun zurück; 
10,900 Deſtreicher waren. tobt u. verwuns 
det, 9000 gefangen u. 7000 zerfpsengt, aber 
auch Friedrich hatte 18,000 M. an Todten 
u. Verivünbeten eingebüßt. Dem Prinzen 
Karl würde es unmöglih geworben in 
Prag zu erreihen, wenn der Pr. Morig, 
der oberhalb Prag bei Branik an ber ans 
geſchwollnen Moldau ftand, über diefe hätte 
ehn Eönnen. ꝰ2Friedrich II. ſchloß nun 
En ein; hoffend, es durch Hunger zu bes 
tommen. Daun aber zog, es zu entiegen, 
mit feinem Heer, den 20,000 ſi ie ihm See 
flühteten u. durch viele Verſtärkungen bis 
auf 60,000 M. angewachſen, herbei u. brüdte 
den Herz. 9. Benern, der ihm mit 20,000 M. 
— zurũck. *Friedrich brach 
mit 12,009 M. von ber Belagerungsarmee 
auf, vereinigte ſich am 15. Iumi mit Bevern 
u. griff am 18. die Deftreicher bei Kolliu 
an, die auf. ben ftellen, mit Artillerie befege 
ten. Höhen ſtanden, welde fib von biefem 
Städtchen bis zum Dorfe ChHogenig er⸗ 
ftredem Die Dörfer vor Dauns Front was 
ren ſtark mit Infanterie befept; feine Ca⸗ 
vallerie war in. Centrum. Friedrich griff 
den rechten Flügel von Daun an, ſchon hatte 
er ihn fat umgangen u. [don dachte Daun 
auf ben Rüdzug, ale 2 preuß. Generale das 
elbſt, des ausprüdlichen Befehls ſtehn zu 
leiben, ungeachtet ihren Poften verließen, 
um.eine Krostenabtheilung wegzujagen, bie 
ihnen viel Schaden that. : Die fühl. Neiterei, 
. aus den non den. Preußen defertirten Sachſen 
‚gebilbet,. ſtürzte ſich in bie Lücken; die Deftr. 
.ermannten ſich u. drangen ebenfalls vor, u. 
Friedrich führte vergebens feine ſchon Gmal 
geworfne av. zum ?, Male gegen ben — 


id Men 


Da gab er den Wefehl zum Rüdzuge nad 
Miendurg u. der ſiezt che liuke Flügel, unter 
ulſen, mußte, obſchon ſiegreich, den Ruͤck⸗ 
ug antreten. Die Preußen hatten in bier 
er Schlacht (au von den Deftr. bie von 
lanian genannt) über 12,000 M. u. 43 
Kan., die Deſtreicher 9000 M. verloren. 
ie Am 20. Zuni traten bie Preußen aus 
ben Yaufgräben von Prag ben Rüdzug nach 
Sachfen an. Daun folgte, ohne ihnen viel 
Schaden zu thun, er fchoß aber bie reiche 
Stadt Zittau in Brand, weil fi ein preuß. 
Magazin darin befand. ?%» Der. Jubel id 
Deſtreich über die gewonnene Schlacht war 
ungeheuer, auch Deſtreichs Verbündeten 
wuchs der Muth; die Franzoſen rädten in 
Weſtfalen, bie Ruflen in —— ein. Aber 
dennoch unternahmen die Deſtreicher, welche 
bei Reiſſe ein feſtes Lager bezogen hatten, 
nichts gegen Friedrich ſ.z3 nur im Beinen 
Kriege war man thätig, wobei fih Laubon 
von Öftreih., Werner von preuß. Geite 
auszeichneten. 3) Erſtes Auftreten der 
rauzofen, Hufen u. Schweden, '!lns 
En eroberte der franzöf. Nauſchall 
d'Eftrées, mit: 100,000 M. die preuß, 
Länder am linden Rheinufer, ing dann 
über die Weſer u. fhlug am 26. Juli 
den Herzog von Gumberland hei Haftens 
beck unweit Hameln. Die aliirte Urmeg 
war nur 40,000 M., die grauen uch 
einmal fo ſtark; aber dennoch gaben Lehtre, 
als ber Erbpring v. Braunfdweig in Sront 
u. einige hundert Dann im Rücken erfchien, 
bas Treffen ſchon verloren, ale ber Herzog 
von Eumberland nach einem Verluſte von 
1500 D., ben Befehl zum Rüdzug gab. Da 
das hannöv. Archiv nach Stade gefchafft war, 
{0 309 _fih der Herzog, um ed zu fügen, 
uber Verden dahin zurüd, u. gab fo das 
ganze Land Preis. Hameln, Münden, Hans 
over u. Braunſchweig flelen in bie Hände 
der Franzoſen; ber Barfkall überflügelte 
bie Alliirten, fchnitt fie von der Elbe ab u. 
— den Herzog zu der Capitulation 
ss Kloſter⸗Seeven (8. Sept.), die aber 
chon durd d' Eſtrecs Rachfolger, den Her⸗ 
wegen Richelieu, abgefchloffen wurde. 
ie Truppen, aus denen das alliirte Heer 
beftand, blieben zum Theil en zum 
Theil wurden fie, wie 3. B. die @othaner, 
nah Haufe eisen, Me Wührend nun der 
Marſchall Richelieu Hannover, Braunfhweig 
u. Heflen ausfaugte, ruckte ein andres frenz. 
Heer mit ber Neihsarmee vereint, uns 
ter dem Prinzen Soubiſe nah Thürm⸗ 


en vor, u. nahm fein Hauptquartier im 
Tee. ! iedrich i * ſein Herr un⸗ 
ter dem evern ben Deſtrei⸗ 


rale 10,000 M. in n. um Erfurt. 
Haddik benugte Fried⸗ 
richs Abwefenheit u. 4009 DI. am 
26, Dt 


dern re w. ftand jegt mit 


rüdte mit 


Werlin ein, brandſchatzte bie Berlin 


Stadt u. vermweilte bis 


bei der Radriät m17. dort, we er 
halt. erllefe 


re. Morit v. Ans 
näherten, fie ſchnell 
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wieber verließ. '*° In Preußen waren die 
Ruffen unter Aprarin num wirklich eins 
efallen u. hatten am 5. Zuli Diemel bes 
egt u. bie beivilligte Capitulation gebrochen. 
er preuß. Beldmarfhall Lehwald rüdte 
ihnen mit 24,000 DL. entgegen u. griff die 
100,MO M. verfhanzten Rufen am 80. Hug, 
bei Großs Jägerudorf an, fiegte zwär 
Anfangs, nahm einige Kanonen u. Echanzen, 
doch unter dem Rauche von 2 brennenden 
Dörfern umgingen die Ruffen die Preußen u, 
biefe wurden von ber ämal ftärtern Macht 
um Rückzuge gerdrbiat, ber Verluſt er Au 
{em war 7000 M., der der Preußen 5700 M. 
gt mußte man Preußen für verloren Hals 
ten, u. ed wäre ed gewefen, wenn der Feld 
marfhall Apraxin nicht plöglin von dem 
Kanzler Beftufbeff, dern Englands Ine _ 
terefie handelte, Befehl zum Ruͤckzuge ere 
Baia hätte. Diefer geſchah In größter Eile, 
Kanonen, 15,000 Kranke u. Berwundete 
wurden — u. alle preuß. Staͤdte 
bis auf Memel geräumt, das mir 10,000 Rufs 
I Deich blieb. WA Nun erhielt Lehwald Bes 
ebl, ſi gegen die Schweden zu wenden, 
von denen 22,000. am 18. Sept. über bie 
Ar gegangen waren, welde die Städte . 
ntlam, Demmin, Paſewalk ıc. in Bes 
fig genommen, das ſchwach beſetzte Gtettir 
bebroht hatten. Da wurden einige 00 Schwe⸗ 
den, bie in ber Nacht von Prenzlow aus fous 
ragiren geſchickt worden waren, ale fie durch 
ein Gebufh marfdirten, von 8 als preuß, 
Huſaren verBleideten Poftillonen angegrifs 
fen, mit A befhoffen u. einige verwuns 
det. Auf ihren Rapport gina bie ſchwed. Ars 
mee über die Peene zurüd. Bei Lehwalds Ans 
näherung zogen fie fi unter die Kanonen 
von Gtralfund u. von dort ſchifften fie nach 
Rügen über. €) Friedrichs Feldzug 
geon die Bee ojen in Bachien, n. 
ie Oeſtreicher in Schlefien, fo wie 
der geminame v. Braunichweig ges 
geu die neanjeien: ide Als fi die Fran⸗ 
ofen, unter Soubife, mit dem Reichs⸗ 
bene, unter aaa Pr. Joſeph v. 
adhfens Hildburgbaufen, vereinigt 
hatten, drangen fie gegen Sachſen vor. Zwar 
Heß Friedrich II., don Erfurt aus, durch 
1500 M. unter Seydlitz 8000 Franzoſen u. 
den Pr. Soubife felaft am 19. Septbr. in 
Got ha überfallen u. aus der Statt vertreis 
ben, wo Seydlitz das Diner verzehrte, das im 
herzogl. Schloß für jenen bereitet worden 
war, aber dennoch drangen fie gleich wieder 
vor, ald Friedrich MH. nah Sachſen zurüds 
kehrte, weil Richeltieu Anftalt traf von Harz 
nover aus in feinem Rücken vorzudringen. 
Soubife näherte fich Leipzig u. verlündete, 
daß er gekommen fei, Sadlen zu befreien; 
der preuß. Feldmarſchall Keith jog ſich aber 
wach seine zurück. "Yeti I, ber 
auf die re er ger i u a 
‚ er gewendet hatte, 
war ſchnell wieder umgekehrt, hatte ſich in 
u mit Keith verdinigt, u map 
me 


ee 
= 
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1 * uge über bie Saale bei Wels 


on feindl. 
9* l. 
giehn u. lockte den hitzigen Soubiſe aus ſei⸗ 


ehen, daß der Feind ſich links u. rechts 
ET 


r, nachdem bie Preußen abgelocht hatten, 
brachen fie ſchnell ihr Lager ab, u. fegten 
ga die Eav. unter Seyblig an ber Spitze, 

Marſch. Diefer umging die rechte Flanke 
bes Feindes u. griff fe mit folder Gewalt 
an, daß er in wenigen Dlinuten die ganze 
weit überlegene Eav. ber Sau über 
den Haufen warf. Zugleich rüdte die Ins 
fanterie mit der Artillerie vor u. eröffnete 
ein fo wohl gerichtetes u. unterhaltenes Ka⸗ 
nonens u, Gewehrfeuer, daß die Reichsar⸗ 
mee floh. Die Franzoſen, bie noch Stand 
hielten, wurden jegt ebenfalls durch eine 
geſchickte Schenkung in der rechten Flanke 
angegriffen u. der rechte, ſchon von aller 
Reiterei entbiößte Flügel derſelben warf fi 
bald in völliger Flucht auf den linken u, ver⸗ 
urfachte große Unordnung, bie burch bie Ans 
g ffe ber preuß. Cav. fehr vermehrt wurbe. 

ald Löfte fih Alles in wilder Flucht auf, 
nur einige SchweizersMegimenterthaten no 
einen Burgen Widerftand u, nur die Nacht 
zettete bas Heer vom gänzlihen Untergange. 
Diefe Schlacht, die kaum 14 Stunde dauerte 
u. in welder nur 7 Bat. Preußen zum Feuer 
Bamen, Eoftete ben Kranzofen 63 Kan., 7 
gegen u. 15 Standarten u. über 10,000 

.3 von denen 7000 M. auf dem Schlacht⸗ 
felde das Gewehr firedten, die Preußen aber 
Hatten nur 91 Xodte u. 274 Berwunbete, 
unter welden fi aber Prinz Heinrid u, 
Seydlih befanden. !?° Die u ofen flos 
Bea durch Thüringen, Diane bis an ben 

5 der König von England erklärte 
aber bie Convention vom Klofter Sees 
ven für aufgelöft u. die alllirte Armee 
bildete fich von Neuem; bie Bannoveraner, 
Heſſen u. Braunſchweiger, durch — Re: 
preuß. Eavallerie verftärkt, fammelten 
unter dem Pr. Ferdinand v. Brauns 
Thweig u. eroberten Stabe, Haarburg 
u. Lüneburgz ber Marſchall RKichelieu 
aber, darüber ergrimmt, ließ die Stadt Belle 
ausplündern u. bie Borftäbte abbrennen, 
* Waͤhrenddeſſen war ber Herzog v. Brauns 
Bee ⸗Bevern mit 50,000 I. m Dedung 

leſiens bei Börlig ſtehn geblieben, aber 
ſchon am 7. Sept. griff ber Ben. Napafttein 
ya Corps unter Friedrichs II. Freund, v. 
interfeld, bas 1 Stunde vorwaͤrts ber 


S 


.e6 am am 5. Dec. bei dem 
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Bevernfhen Armee ftand, bei MR ag 
u. nahm den nahen Holzberg. An der Spige 
von 4 Bat. fuchte Winterfeld ihn wieder zu 
erobern, warb hierbei verwundet u. flarb au 
biefer Wunde bald darauf. Außerdem ver⸗ 
Ioren bie Preußen bierbzi 100 M. Der 
Beraos von Bevern verlor hierdurch ben 
uth u. 309 ſich bis an bie Thore von Bres⸗ 
lau zurüd u. ließ hierbei 15,000 M. ale Bes 
agungen in mehr. Städten zurüd. > Rad 
6tägiger. Belagerung wurde die Feſtung 
Schweidnig am 11. Nov. bem Ben. Ras 
dafti übergeben u. da biefer nun zur öftr. 
Hauptarmee fließ, u. diefe dadurch bis auf 
80,000 Dt. vermehrte, fo geifen die öfter. 
Beitbersn, ben Herzog am 22, Nov. in dem 
efeftigten Lager beit Breslau an, richteten 
aber nichts aus. Beate verließder Herzo 
ohne den Math zu befolgen, in der a 
mit feinen 25,000 M. einen Ueberfall auf 
die 80,000 Deftreicher zu verſuchen, das Las 
er u. 309 fi durch Breslau hinter be 
der zurüd. 2 Tage darauf wurbe Bes 
vern bei einer Recognoscirung gefangen u. 
da er Peine Bebedung bei fi hatte, fo ent⸗ 
ftand ber Verdacht: er habe dies freiwillig 
gethan, um der unmittelbaren Berantwors 
tung zu entgehen. Am 27. Nov. ergab fidy 
Breslau mit — Vorraͤthen dem 
Feinde, die ——** e agung erhielt da⸗ 
egen freien — 28° Yın 12. Rov. war 
riebri II. von Zeipzig gegen Schlefien aufs 
ebrochen; in Börlig erfuhr er den Fall von 
chweidnitz, bald darauf den Rüdzug des 
Herzogs von Bevern u. Breslaus Verluftz 
anz Schlefien ſchien für ihn verloren zu 
keins bie Deftreicher nannten das Beine 
Beer, das er herbeiführte, bie Potsdamer 
Wachtparade. Gen. Kyau, ber nad) Bes 
verns — den Reſt pe 
Armee (16,000 M.) befehligte, hatte fi ge⸗ 
gen Glogau zurüdgezogen u. vente is 
am 2. Dec. bet Parchwitz mit dem Köni 
deffen Macht auf 33,000 M. wuce, 1%» 
4. Dec. eroberten bie Preußen Neumark u. 
orfe Leuthen, 
unweit Liſſa, zur Schlacht. Die Deftreicher, 
gan 90,00 M. ftark, hatten eine fefte 
tellung verlaffen u. zum 1. Male in dies 
ſem Kriege eine Ebne zum Schlachtfelde ge⸗ 
wählt. Swar hatte Daun dies widerrathen, 
aber ber Das von —— fand «6 
— ._ a gi 90,000 IM. bie Bleine 
pre rmee binter Verfhanzungen zu er⸗ 
warten. Friedrich bedrohte den rechten Klüs 
gel u. Dann, ber ben rechten Flügel con 


ndirte in bi u. verlan 
Daß bie — ihm ee jüiden Gele, 


‚b bi lat, Indem 
— — hatten, begann —7 a — 
Ben ffʒ Medal — kraͤftigen 

—— 
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ba die Re ur Unt, des rechten Lager von Dimüg ankamen. Ben. Sſethen, 
lũgels abmarſchirt war, fo Bennte er Beine ber die Bedeckung befehligte, wurde abge⸗ 


rung erhalten. Der linke öftr. Flü⸗ 
—— nun durch bie geſchloſſenen preuß. 
nnen nad u. nach aufgerollt, das Dorf 
Leuthen wurde erobert u. das fi hinter 
einem Graben wieber ———— eftr. Fuß⸗ 
volk von der preuß. Reiterei auseinander 
geſprengt, die Armee gerieth in Unordnung 
u. floh eilig den boͤhm. Grenzen zu, bie 
aber kaum 17,000 M. erreichten. 7000 Defts 
reicher bebedten das Schlachtfeld, 21,500 


M. ſtreckten dad Gewehr, 184 Kanonen, 59° 


ahnen u. Stanbarten wurben erobert u, 
Deferteurs nahmen nad) der Schlacht 
ver Dienfte. Am 20. Dec. fiel Bres⸗ 
au mit 700 Offizieren u. 18,000 M. wies 
der in preuß, Hände u. auch Liegnig 
capitulirte am 29, Dee. 1757. IV. Feld⸗ 
ang von 1758, A) Kampf in Maäh⸗ 
zen, Schlefien, Sachen, Pommern 
n. der Mark. ie Während des Wine 
ters, wo Deftreih u. Rußland nicht abs 
geneigt zum Frieden gewefen wären, wenn 
nicht Frankreich aus Beforgniß, daß dann 
ber Seekrieg um fo unglüdlicher gebe, bie 
Eoalition gehalten hätte, war Aprarin we⸗ 
gen feines übereilten Rüdzuges in Ungnade 
gefallen; an feine Stelle war Gen. Fer⸗ 
mor getreten, mit dem Befehl, Preußen 
fogleid zu befegen u. es ganz wie eine rufl. 
Provinz zu behanbelnz er rüdte daher ſchon 
am 22, Jan. 1758 in Königsberg ein u. 
ließ dort die Behörden der ruff. Kaiferin 
den Bid ber Treue ſchwoͤren; dagegen ließ 
fich Friedrich IL. von den fädhf. Ständen 
buibigen, ba an eine Befreiung Preußens 
von den Kr fürs erfte nicht zu den⸗ 
war, Wriebrig IR. wollte aber bie 
Deftreicher diesmal in Mähren angreis 
fen u. deshalb Olmütz erobern u. erſchien 
nah ber und von Schweid⸗ 
nig duch Gen. Treskow am 18. April, 
am 8. Mai vor Olmük, das von 8000 
M. unter dem Gen. Gr. Marſchal vers 
theidigt wurde. Da dieſe Keftung, unter 
Feldm. Keith, wegen ber Morawa nicht 
volltommen eingefcloffen werben konnte, fo 
gel e6 den Deftr. Proviant u. 1200 M. 
u diefelbe Ir werfen. Der preuß. Ingenieur 
Dberft Balby, ein Branzofe, der die Belas 
gemmatarbehten leiftete, machte Fehler u.gab 
n Defte. Gelegenheit, ben Preußen mans 
hen Abbruch zu thun. Dazu kam, Buß Daun 
bald vor Dlmüg ankam, u, den Preußen 
mebr. Xransperte von Lebensmitteln u. Mus 
uition, bie fie 18 MI. u. weiter Derek innen 
mußten, wegnehmen ließ. Friedrich 11. lich 
transport von 8000 Wagen, 


—— dh aufs 

von . geleitet, zugleich aufbrechen, als 
lein Daun denfetben Tale 25,000 Deftreihern, 
von ben Ben. Laudon, Janus u. Ziefowig 
befehligt, in ben Gebir späflen bei Doms 


ii tam 80, $unt üb ‚die Bededung 
Idlagen, bie Wugenburg aber vernichten 
od. nehmen, fo daß nur 250 Wagen in ben 


x 


ſchnitten u. mußte fi) nach Troppau zu: 
ziehn. In der Nacht vom 1. vu Juli 
trat nun deshalb Friedrich den Rückzug an 
u. führte ihn ohne Verluſt aus n. bei 
ein feftes Lager bei Landshut in ee 
fien, um Dauns Operationen abzuwarten. 
"Die Nuſſen, unter dem Ben. Germor, 
braden ieg nah Pommern auf u, drückten 
den Gen. Dohna, ber an Lehwalds Stelle 
dort befehligte u. von Stralfund aus ihnen 
mit 20,000 M. entgegengegangen war, überall 
zurüd. Ihr Object war Küftrin u. fie vers 
mwüfteten überall das flache Land aufs aͤrgſte. 
Am 10. Aug. verließ Friedrich II. das Per 
bei Landshut, ließ den Feldmarſchall Keith 
zur Dedung von Schleſien zurück u. 308 
mit 14,000 DL. in Eilmärfhen nach der Neus 
mark, Am 21. kam er nad Küftrin, das 
bie Ruſſen am 15. Aug. nuglos bombarbirt 
u. ganz in Aſche gelegt hatten, u. ergrimmte 
bei dem Anblide der verübten Gräuel fo, 
daß er befahl In ber bevorfichenden Schlacht 
keinem Auffen Parbon zu geben. Am 22, 
Aug. vereinigte er fib mit Dohnas Eorps 
u. am 25. begann bei Zorndorf die Schlacht 
von 30,000 Preußen gegen 50,000 Ruſſen 
um YUhr Dlorgens mit einer Kanonade ber 
Preußen gegen das ungeheure Viereck, wel⸗ 
ches, nadı ber Weife der Türkenfriege, das 
uff. Heer bildetz; in der Mitte deffelben 
befand ſich das Gepäck u. die Meiterei, der‘ 
dadurch alle Thätigkeit unmöglih wurde . 
Das preuß. Geſchütz wüthete furchtbar unter 
den Ruſſen; die Pferbe vor ben Bagagewas 
gen .riffen fi los u. durchbrachen bie Glie⸗ 
ber, fo daß Fermor den Troß u. die Ca⸗ 
vallerie aus dem Biered hinaus laſſen mußte, 
Der linke preuß. Fiügel rüdte zu biete vor 
u. gab fo ber ruff. Cavallerie eine Bloͤße, 
die diefe benugte, um einige Bataillons aus⸗ 
einander zu fprengen. Fermor glaubte jegt 
bie Schlacht gewonnen zu haben u. öffnete 
fein Viereck von allen Selten, um bie Preus- 
Ben zu verfolgen, aber Geydlig trieb mit 
einem Theile preuß. Cav. bie feindliche 
Cav. zurud, während der andre in die 
zuff. Inf. einhieb u. Seydlitz vollendete, zus 
rüdtommend, beren Niederlage. Die Ruſ⸗ 
fen Bliesex indeffen über Nacht auf dem 
Schlachtfelde, da fie die Vrücken über die 
Warthe felbft abgebrochen u. fid den Rüde 
ng verfperrt hatten. Am 26. Aug. traten 
e, nad einer kurzen Kanonade, den Rüde 
marſch nach Landsberg an der Warthe an, 
fie verloren 103 Kan. u. 22,000 M. Xodte, 
Verwundete u. Befangene, ſchrieben fi aber 
bennod den Sieg zu. '9 Ein Theil der Are 
mee bed Brafen Dohna blieb zur Beobach⸗ 
tung der uffen in der Neumark zurüd; der 
andre marfchirte wieder gegen die Schweben 
u. Friedrich II. wendete fi nad Sachſen. 
Dort war näml, Feldmarſchall Daun mit der 
Hauptarmee erſchienen, nachdem 20,000 M. 
unter Gen. Hari zur — cn 
eiſſe 


Sas 


urũckgelaffen worden waren. Kaum 
Pe en einrich in Sachſen gegen 
Damm u. eihsgrmee, unter dem 
Herzog v. Zweibrücken, das Feld hals. 
ten. Daun weilte bauptfählih Dresden 
erobern u. ließ durch die Meihstruppen, uns 
ter bem Ben. Haddik, den Sonnenftein 
in Brand ſchießen u. erobern, aber der preuß. 


Gen. von Schmettau, der Eammandant von. 


Dresden war, benahm fid fo enerciſch, daß 
bie in der Hauptſtadt zurüdgebliedene Purs 
EM. Familie Dautı ſelbſt bat, won einer 
elagerung der Hauptſtadt abzuftchn. ꝰ Da 
309 Friedrich A. von der Neumark u. Felde 
marſchall Keith von Schlefien berbei u. Letzt⸗ 
ter vereinigte fih am d. Gept. bei Bros 
hain mit dem Prinzen Heinrich, u. am12. 
Reichenbach diefe mit dem König. Um 
aun, der in einem feften Lager bei Stols 
pen fand, zur Schlacht zu bewegen, bes 
em die Preußen ein Lager bei Baugen, 
au fe am 10, Det. veränderten, um eine 
Steliung en Pe einzunehmen, die 
durdaus unhaltbar war, da bie Karferlihen 
bie umliegenden Berge befegt hatten. Vers 
gebens riethen alle Generale bem König an, 


- eine andre Stelung zu wählen, er hielt es 


‘ 


für (dimpflich, ſich zurudzuziehn u. die Stel⸗ 
lung wurde beibehalten, Indeſſen wollte 
Zriedri mit feinen 30,000 M. in der Nacht 
zum 15. Dct. den Prinzen von Baden» Durs 
lach bei u. in Reichenbach überfallen, um 
fo mit Ehren aus feiner geführl. Lage her⸗ 


auszulommen. Aber die Deftreiher kamen - 


ihm mıt bem Ueberfall inder Nacht zum 14. zus 
vor. Die preuß. Hufaren entdedten aber &e 
öftr. Bewegung u. meldcten fie ins Haup⸗ 
martier. Friedrich bezweifelte aber biefe 
bung, e jedoch endlih einige Infan⸗ 
tertebrig. aufftehn, u. einige Beiterregtr. 
mußten fatteln, aber geoen Diorgen würde 
auch dieſer Befehl zurüdgenommen. UmS Uhr 
Morgens erfhienen eine Dienge Deftreicher 
bei den Borpoften u. meldeten fih ale Ueber⸗ 
läufer, überfielen aber bald die Feldwachen, 


benötigen De u. drangen nun mit ben 


ihnen anf dem Fuße a &olonnen in 
das preuß. Lager ein. Die Unprdnung war 
über alle Befchreibung, der Feind mitten 
tm 2ager, u. die Dunkelheit vermehrte das 
Entfegen. Halb nadt liefen die Soldaten 
u Baffen n. ftekten fib in Reih u. Glied; 
jedes Regt. fuchte den Feind auf, die Duns 
kelheit widy endlich, aber ein dichter Nebel 
bededte das Schlachtfeld. Seydlitz flürzte 
fih mit feiner Reiterei überall hin, wo er 
den Feind zu finden hoffte. Jetzt gerieth das 
Dorf Hochkirch in Flammen; es wurde ge⸗ 
nommen u. wieder erobert; Keith u. ber Prinz 
Sams v. Braunſchweig blieben hierbei u. 

rinz Morig v. Deffau ward fchwer vermuns 
Bet gefangen. Endlich befahl Friedrich Il. den 
Rüdzug, um eine neue Stellung einzuneh⸗ 
men; die ebenfalls ın Unordnung gerathe 
nen Deſtrelcher binderten ihn nur wenig, 
aber jeht griff auch der Herzog von Arems 
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berg mit bem vearten Fluͤgel an, u. nachdent 
er eine flarte Batterie genummen hatte, 
zwang er den König, noch weiter zuruͤckzu⸗ 
geben. Ein Angriff der öftrei. Eav. wurbe 
von Seydlig abgewieſen, u, bei den Spies 
bergen, 1 Stunde vom Schlachtfeld, lagek⸗ 
ten fih die Preußen, ohne Zelte, Beyad, 
Manition u, Oefhüge, von Daum nicht bee 
unrubigt. $riedric I. hatte bei Hedkirdy 
9000 M., Kan., 80 Fatznen u. bie ganze 
ag yi die Deftreiher 8000 DM. verloren. 
Der König war leicht verwundet, eben fo 
faſt alle preuß, Generale, * Daun ließ jegt 
die Belagerung von Neiſſe durch den 
Gen. Harſch frtfgen er felbft bezog ein 
ſtarkes Lager bei Kannewig. Fried⸗ 
rich II. hatte aber bald aus Dresden fein 
Kriegsmaterial erfegt, 6000 M. Verſtaͤr⸗ 
tung unter dem Pr. Heinrich an ſich —T 
täuſchte die Deſtreicher durch verſtellie Mar⸗ 
ſche, ſchickte die Kranken n. Verwundeten 
voraus, u. brach am 25. Oct. nach Schle⸗ 
fien auf. Am 3. Rov. Bam der König in der 
Raͤhe vonNeiffe an, worauf Harſch glas 
die Belagerung aufhob u. ſich nach Dlähe 
ren zurũckzog. Auch Kofel wurde entfegt. 
as Daun wollte indeflen noch vor dem Wine 
ter Sachſen erobern, das ber preuß. 
Gen. Fink mit einem wenig zahlreichen 
Heere vertheibigte. Er felbft unternahm die 
Belagerung von Dresden, bie Reihsarmee 
rüdte gegen Leipzig vor, u. Haddik bedrohte 
Toogan; aber wahrend Fink bie oͤſtreich. 
Hauptarmee beobadhtete, verjagte Dohna, 
aus der Neumark kommend (f. unt. zı«), die 
Neichsarmee von Leipzig, Wedel Haddik 
vor Torgau, u. Schmettau ließ am 10. Nov. 
die Borftidte abbrennen. Daun gab ende 
lich die Eroberung Sachſens auf u. gi 
nach Böhmen in die Winkerquartiere, au 
räumte er den Sonnenftein wieder. 
20. Nov. kam Friedrich I. ſelbſt in Dress 
den an, orbuete Wiles zur Bertheidigu 
Sachſens, die er feinem Bruder Heinri 
übertrug, u. reifte dann nad Breslau. 
„Re Die An hatten nach der Schlacht 
bei Zorndorf Kolberg belagert, das ber 
Major Heyden mit 700 M. Landmilig u. 
den Bürgern vertheidigte, 29 Tage ängs 
figten fie die Stadt, da fam die Kasıidr 
von dem Anzuge bed Gen. Dohna, worauf ' 
bie Belagerung aufgehoben wurde, u. die 
Rufien Pommern u. die Marken ganz räums 
ten, u. fich nach Polen u. Preußen zurüds 
ggen. Durch ihren Abmarfch erhielt aber 
ohna Luft, um ſich wieder nah Sachſen zu 
wenben, u. bie Meichsarmee zu vertreiben, 
4 Die Schweden waren 1758 faft gan 
unthätig gebliebenz fie hatten ſich begnügt, 
umvertheidigte preuß. Diftricte zu brands 
ſchatzen u. auszuplüändern, zogen fih aber 
ftets eiligft gegen Stralſund zurüd, ſobald 
Preußen anrudten. 38) Feldsn Hezioae 
dinaud gegemdie Franzoſen. Graf 
lermont batte durch den &influß der 
Pompadour ben Dberbefehl in Ricderfachien 
u. 
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n. am Rhein über die Franzoſen erhalten, 
ein Seißlicher, der .nie ein Heer aud nur 
ur Mufterum verfammels_ Befehen hatte, 
Er aber die Pompadour für feine geſell⸗ 
ſchaftlichen Vorzüge belohnen wollte. Das 
franz. Heer war in der traurigften Lage, u, 
eyen dieſes brach Ai Serdinand von 
Draunfhiweig ſchon im Febr. von Stube 
auf, ‚bemeifterte fih der. Weferübergänge 
u. drung gegen Hannover vor. Wo ſich 
eine Vorhut nur bfiden ließ, da flohen bie 
En ofen, ja fie räumten fogar Bremen, 
ebenjo auch Lippftadt, H Dünfter, nur 
Hoya wurde vom Gen. Ehabot behauptet, 
bis ihn der Erbprinz v. Braunſchweig nad 
lebhaften Gefecht daraus vertrieb (Mar, 
1758)5 4000 Franzofen wurden nun na 
Minden geworfen, um den Rüdzug zu 
decken, aber bald capitulirten fies Mars 
da ebenfalls.von dem Erbprinzen 
don Braunſchweig erobert, & ganz Heſſen 
befreit u. —— nachdem fie 11,000 
DM. auf dem Rüdzug verloren hatten, uber 
den Mhein getrieben. Emden, zur Ders 
bindung des Prinzen Kerbinand v. Brauns 
ſchweig mit England anı beften geeignet, war 


am, 


noch von 8800 Sranzofen befegt, Doch wurde S 


dies durch einige Kriegsſchiffe u. die Ans 
nüherung eines Theile der verbünbeten Ars 
mee, fohnell erobert. ** Prinz 
beubfichtigte sun einen Scheinübergang 
-überden Rhein, Eonnteaber benfelben aus 
Dangel an Pontons nict vollführenz endl. 
wurde berfelbe in der Nacht zum 1. Juni bei 
Kleve ausgeführt. Der Prinz Ferdinand 
wünfdte eine Schlacht, aber eben fo eifrig 
ucte Elermont fie zu vermeiden, u, vers 
chanzte ſich bei — Durch einise Ve⸗ 
wegungen gelang es jedoch beur.Herzoge, bie 
— aus ihrem Lager heraus u. am 23. 
uli auf die Ebne von Krefeld zuloden. Ste 
ählten 66,000, die Berbünderen nur 34,000 
in. Der rechte Flügel der Allürten, von Fer⸗ 
dinand felbft commantirt, eroberte ein Be⸗ 
bölz, u. fam dadurch in ben Rüden x. bie 
Tinte Flanke der Franzoſen, wihrend fie 
von bem Centrum u, bem linken Klügel ber 
Alliirten in der Front angegriffen wurben. 
Elermont zog fih mit einem Verlufte von 
7000 M. zurud, ber Prinz Ferdinand hatte 
nur 2000 M, eingetüßt, u. eroberte nun 
Düffeldorf u. Ruͤremonde. **» Elermont 
mwurbe abgerufen u. an feine Stelle trat 
der Marfhall von Contades; wusteid 
erhielt Prinz Soubiſe gemeffenen Befehl, 
mit feinem durch 7000 Württembderger ver⸗ 
ge Heere, Heſſen zu erobern u. fo bie 
Uürten vom Rhein abzugiehn. Mit 30,000 
M. rüdte Soubife ın Heffen ein, das ber 
Dring dv. Ifenburg nur mit 7000 M. vers 
theidigte3 der Herzog v. Broglio flug den 
Prinzen mit 12,00 M. bei Sungerhaus 
fen u. nun verbreiteten fi bie —— 
wieber über Heſſen, das — eu. 
Weſtfalen. — Ferdinand v. Braun⸗ 
ſchweig ſah ſich daher genethigt über den 


"Möhringen, ** 
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Rhein am 9. u. 10. Juli zurückzugehen u. 
Duͤſſeldorf u. Kleve wieber 5 — Bald 
darauf erhielt er Bet Kösfeld eine Verſtaͤr⸗ 
kung von 10,000 Englaͤndern, die bei Ems 
den gelandet waren, Ferdinand ftellte ſich 
an des Lippe auf u. deckte fo Hannovers 
Zfenburg war an bie ee poftirt u. Gen. 
be 1, follte mit 8009 M. Heſſen decken, 
weshalb er bei San ders hauſen ein Lager 
be30g ; aus dieſem Indte ihn der 30,000 M. 
(worunter 10,806 Sachſen) ſtarke Prinz 
Soubife, ber ihn, trog tapfrer Gegenmwehr, 
am 10. Det. bei Zätternberg erdtüdte u. 
mit einem Berluft von 1900 M. u. 23 Ka⸗ 
nonen ſchlug. Er nahm feinen Rückzug nach 
i dinand nahm nun fein 
Hauptquartier In Muͤnſter u. vertheilte fen 
Heer in. Werftfalen. Eontades nahm Wins 
terquartiere zwifhen Maas u. Rhein; Sou⸗ 
biſe zog fich aus en zurück u. cantontrte 
zei en Rhein u. Dlainz Friedrich II. blieb 
n Breslau, Prinz Heinrich in Sachſen, bie 
Deftreiher in Böhmen u. bie Nuffen 
OPreußen. V. Feldzug 1789. AM. Opes 
rativnen des Königs in der Marti u. 
Schlefien, Vorfälle in Pommeru n. 
achſen. " Nah diefen Unglüdefüllen 
wünſchte Ende 1758 die franz. Nation ®. 
das Eabinet felbft ben Frieden, u. nur Lub⸗ 
g XV. u. die Pompadont Beftanden auf 
Bortfegumg des Kriege. Der Eardinal Ber⸗ 
nis gab beshalb das Portefeuille ber auswärs 
tigen Angelegenheiten ab, u. der aufihn fol⸗ 
gende Herzog v. Choiſeul flo 380. Dec. 178 
einen neuen Allianztractat mit Deftreich ab, 
auch Friedrich IE. erneuerte feinen Vertr 
mit England, das ihm jährt. 4 DIN. Meichbs 
thlr. Subfidien bezahlte. Ludwig XV. vers 
wendete in Petersburg feinen ganzen Eists 
got, um die Kaiſerin zur Zeftyaltung un der 
erbindung gegen Dreußen zu vermögen; 
er bewog bie Türken zur Erhaltung des 
rtedend gegen Rußland u. Seſtreich, die 
änen zur Sperrung bes Sunds gegen alle 
Kriegsflotten, benn Rußland u, Gähmeden 
befürdteten fortwährend eine engl. Flotte 
vor ihren Hauptſtädten erſcheinen zu fes 
ben, 9% Friedrich Il., ber aber noch auf Bei⸗ 
ftand der Türken hoffte, beſchloß im Feld⸗ 
pas 1759 fih mit dem Hauptheer auf bie 
ertheidigung zu befchrinten. Indeſſen 
blieben feine Benerale nicht unthättg, Prinz 
Heinrich fiel ſchon im Dlärz in Böhmen 
ein, nahm bei Kommotau ben öftreich. 
Gen. Reinhardı mir 2500 M. gefangen u, 
gran: in Lobofitz, Leitmerig — 
udin die Magazine; wendete fi im Mat 
nah Franken, verjagte die Reichsarmee u. 
bie mit ihr verbündeten Kaiferlihen, bes 
5 te Bamberg, zerftörte in Franken u. dert 
erpfalz alle Magazine u. kehrte erft Ans 
fang Juni nah Sachſen zurüd, wo wähs 
tend feiner ae die Deftreiher einen 
Einfall gethan hatten. Der preuß. Ben, 
Schenkendorf ſchlug bie Öftreih. Gen. Gem⸗ 
mingen u, Brentano bei Wolkenfein u. 


en 8 N) 

t einen Berluft von 60 iers 
en . bei. > Sowie Im en 2758 
Doh na von Sachſen nad Pommern zurüds 


Schlacht zu bewegen, fo wie fein Anſchlag 
up In en der 


Dder zurädzuziehn, ** Die Ruffen, bie an 
Fermoͤrs Stelle jegt ber Feldmarſchall So Is 
tioff befehligte (Fermor blieb aber bei 
dem Heere u. diente umter Goltikoff) folg⸗ 
ten ihm, um fi jenfeit biefes Fluſſes mit 
Laudon zu vereinigen, ber ihnen mit 80,000 
M. entgegen zog. Friedrich I. mit Dohna 
unzufrieden, übergab den Oberbefehl an ben 
Gen. Wedel mit bietator. — ——— 
aber mit dem beſtimmten Befehl, die Rufſen 
ohne Verzug — wenn er ihre Ver⸗ 
Bindung mit ben Beftreihern auf Beine anb. 
Art hindern Bönnte. Am 22. Fuli traf Webel 
Beim Heere ein u. griff Die Ruffen am 23. bei 
y, einem Dorfe an ber Ober, an. Die 
—— wurden durch Moraͤſte fo eingeengt, 
e weder in Linie angreifen, noch ihre 
Artillerie gehörig aufftelen konnten; bie 
Muffen fanden auf einer Hügelreihe in & 
Treffen aufgeftellt, u. ald Wedel, nachdem 
er durch das 1. Treffen gebrungen war, das 
2, angreifen wollte, wurde fein Fußvolk von 
einigen ruff. Batterien fo Ins Kreuzfeuer 
genommen, daß es in Unordnung zurüds 
wich; 8mal griff es nn an u. enblid 
wußte Webel mit 8000 DM. Verluſt über bie 
Oder znrüdgehn; Soltikoff aber, ber nur 
einen geringen Verluft erlitten hatte, rüdte 
Bis Kroffen vor u. bedrohte Berlin. Had⸗ 
if aber blich mit 12,000 M. zurüd, u. 
udon fließ mit 18,000 M., meift Cav., 
am 3, Aug. zu Soltikoff, ber jegt bei Franke 
t a. d. D., Bi des Fluſſes ein feftes 
ager bezog. Wedel mußte fi auf die Bes 
obachtung beffelben u. auf bie Erſchweru 
bes Uebergangs über die Oder beihränten. 
N Friedrih war bis jegt auf ber Defenfive, 
Daun gegenüber, bei Landshut in Schleſien 
elagert, aber das Treffen bei Kai nöthigte 
Ihn, andre Mafregeln zu ergreifen. Prinz 
einrich mußte einen Theil feiner Truppen 
an bie Oder fhiden, u. dann felbft ben 
Oberbefehl über das fchlef. Heer uͤberneh⸗ 
men, das 40,000 M 
Schmuck ſeifen, 2 Tagemäridhe von 
Landéhut fland u. den Feldmarfhall 
Daun mit 70,000 M. gegen ſich hatte. Fried⸗ 
rich reiite, blos von einigen Huſaren bes 
gleitet, an die Oder, Bam am 8. Aug. bort 
an u. ging mit dein Heere, Das Dura 10,000 
M., die Fink aus Sachſen herbeigeführt 
hatte, 40,000 M. ſtark geworben war, über 


. far im Lager bei ben 


Siebenjähriger Krieg 


die Ober, u. fanb am 11, Aug bie vereinigte 
— Armee, &,000 DI. ftark, in 
einem befeftigten Lager bei Runnersporf, 
unweit $ranffurt a. d. D., aufgeftellt. Anz 
12. follte der Feind in der Flanke u. im 
Nüden zugleich angegriffen werben, aber 
unüberwindl. — DALLaUE hielten die 
Preußen auf w. brachen ihre Kraft. Uber 
umfonft empfing ein Kartätfcyenfeuer aus 
100 Kan. die auf ben linken Flügel Stür⸗ 
menden, bie Schanzen wurden erfllegen, 
bie Batterien erobert, bie Ruſſen ſuchten 
ide Beil in der Flucht, u. ſchon waren fafk 
alle Kan. in den Händen ber Preußen, fo da 

Abends 6 Uhr Eilboten vom Schlachtfelde mit 
der Siegesbotfhaft abgingen, allein mins 
der gut ging es auf dem and. Flügel, der 
Laudon gegenüber fland u. wo das Terrain 
das VBorrüden der Eav. u. des Geſchützes 
vom Finkfchen Eorps hinderte. Laudon, der 
bisher mit den Deftreichern noch Beinen Theil 
an der Schlacht genommen hatte, feste ſich 
in Bewegung, da vn IL trog aller 
Begenvorftellungen dlig von einer ihn 
bebrohenden Stelle abgerufen hatte, n. ein 
Angriff diefes Generals war nun wegen 
bes Terrain erfolglos. Da befahl Fried» 


rich Il., tiog der Ermüdung feiner Truppen, 


u. ng Abmahnung feiner Generale, 
außer Webel, den Angriff auf die Höhen, 
um bie ſchon geworfenen Ruſſen vollends 
u vernihten. Schon war das Fußvolk im 

egriff fih einer großen Schanze zu be⸗ 


mächtigen, ale Lauton ankam u. feine Inf. 


in bie bedrohte Reboute warf. Als nun 
bei ben ermüdeten Stürmırn einige Bers 
wirrung entftınd, ließ Laudon feine Reite⸗ 
rei von alleu Seiten auf fie einbauen. Vers 
3 waren noch einige Angriffe, die ber 

önig verſuchen ließ, vergebens Texenate 
gr Seydlig mit feinen Schaaren gegen die 

erge. Da yriff nod einmal Laudon mit 
feiner Eav. die erfchöpften Preußen an u. 
warf.fie dem Walde n. den Dderbrüden zu, 
um hinter dem Strome Sicherheit zu fuchen 
bie eroberten 165 preuß. Kanonen mußten 
jenfetts der Ober Beben bleiben, ja der Kös 
nig felbft wurbe nur durch ben Bittmeifter 


nz v. —— der ſeine Bedeckung befehligte, 


von der Gefangenſchaft gerettet. Die Preus 
Ben hatten 26,000 M. u, faft alles Gefhüg 
verloren. Friedrich verlor ein Pie unfer 
bem Leibe, u. eine Flintenkuge chmet⸗ 
terte ein goldnes Etui, das er in feiner We⸗ 


berg, Fink, Hülfen u. v. a. Generale wurs 
verwunbet, der Gen. Puttlammer blich. 
= Friedrich I. übernactete in dem Dorfe 
Detſcher an ber Ober u. hatte am Morgen 
nah der Schlacht kaum M. um fa 
verfammelt. Er befahl ſogleich dem Minifter 
v. Bintenftein zu Berlin, die koͤnigl. Familie 
u. bie Archive nad Magdeburg zu ſchicken, u. 
die Einwohner Berlins zu ermahnen, an ihre 


Sicherheit zu denken, da er im ——— 


‚Biebenjähriger Krieg 


fei, feine ir Glůcklich er⸗ 
Hit) kam biefer Elder: erfi 4 Tage nad) ber 
su in Berlin an, u. da flanden bie 

hen ſchon — Soltikoff, der 
auch 24,000 — — eingebũßt, hatte naͤmlich, 
ſtatt zu verfolgen u. bie Preußen vollends 
aufjureiben, fih verfchanzt, u. Friedrich I. 
benugte diefe, ihm gegen alle Hoffnung, ges 


%& 


kommen, vereinigte fi mit 
unſch er der ge 
3 te, rief den 
5000 iR. aus Pommern 
urück u. befehligte ſchon einige Tage nach⸗ 
er wieder 28,000 M. Biel trug hierzu 
ber Unmwille bei, ben Goltikoff, wegen der 
ewigen Klagen bes wiener Hofs üder ihn u. 
feinen Vorgänger in Petersburg gegen Def 
reich begte, aber dennoch war für Fried⸗ 
rich I. immer eine — — Dauns, 
der in ber Lauſitz ſtand, mit Soltikoff ſehr 
u fürchten, u. wirklich hatten dieſe beiden 
bergenerale in Guben eine Zuſammen⸗ 
kunft, in welcher Daun ben Ruffen verſprach, 
fie mit Brod u. Fourage zu verforgen. Die 
Muffen blieben Indeffen, unter ſchwieriger 
Verpflegung, am linken Oderufer bei Fuͤr⸗ 
ftenwalde fteben u. warteten auf die Erobes 
rung von Dresden u. Netffe, um dann mit 
ben Deftreihern zufammen in Gchleften 
Winterquartiere zu beziehn, = In Schle⸗ 
fien drang zwar während der Zeit eine äfte 
reich Armee ein, aber der preuß. Sen. Fous 
gui vertheidigte biefe Provinz mit fo viel 
inſicht u, mußte ben oͤſtreich. Ben, de Ville 
in ſolche Berlegenheit zu verwideln, daß 
biejer 12 Tage nad dem Einmarſche wies 
ber den Rüdzug nad Böhmen antrat. Pr. 
Heinrich beobachtete indeſſen die Dauns 
ſche Armee, that ihr vielen Schaden u. ließ 
Magazine in Böhmen durch feine leichten 
Xruppen zerftören. Dadurd wurde Daun 
; gm ckzuge nad) Böhmen gendthigt, u. 
ie verſprochene Verpfiegung ber Kuſſen 
mußte gen aufhören, da die Deſtreicher 
elbſt nichts mehr zu leben hatten.” Daun 
ot dem Feldmarſchall Soltikoff Geld als 
Entſchaͤdigung an, aber biefer antwortete: 
Meine Soldaten efien kein Gelb, u. trat 
en Rückmarſch nah Polen au. Zwar 
uchte Laudon ihn zur Belagerung von Glo⸗ 


en Geſchü 
bem Ben. u 


ng nach Böhmen zurück. 9» chſen 
war, feit ſich Fin? mit ber koͤnigl. Armee 
vereinte, Bein preuß, Corps mehr, fondern 
blos in den Städten ſchwache B 
Die Reihsarmee drang desha 
u. nahm Leipzig, Wittenberg u. Torgau 
durch Eapitulation, während ein Theil dere 
elben mit einem öfter. Eorps unter dem Ben. 
Snasco vereinigt vor Dresden rückte, 
wo Schmettau immer noch Gouverneur, u. 
baficide gu halten gefonnen war, obſchon 


ebene Frift, ließ ſchnell aus den Arfenäs- 


noch halbkrank von Glogau au 


gen. 


ihm Frie drich II. nach der Schlacht mins 
nersdorf geftattet hatte, eine vortheilha 
Capitulatiou, Kr: wenn er die Kaſſen rei 
ten könne, gu fließen. Nun geſchahen aber 
vom Könige Schritte, Dresden zu retten. 
Sen. Wunfd rüdte in Sachfen ein, er⸗ 
oberte Wittenberg u. Torgau ſchnell wieder 
u. würde aud die Hauptftabt entfegt haben, 
wenn nicht Schmettau, ber feine Nachricht von 
feinem Anrüden erhalten hatte, am4. Gept,, 
nach Ntag. — Dresden über⸗ 
eben hätte. Die Kaſſen, in denen ſich über 
MIN. Thlr. befanden, wurden zwar ges 
rettet, u. die Truppen erhielten freien 
2 aber bie Magazine gingen verloren, 
hmettau fiel übrigens deshalb in unver⸗ 
biente Ungnade. ”!° Friedrich II. empfing 
diefe Nachricht in Glogau, hart an Dobayı 
darniederliegend, u, fhidte, da er fe h 
nicht Eonnte, die Gen. Fink u, Wedel 
Sachſen, gegen Daun, ber dort eingerü 
war. Am 29. Dct. trafen diefe, mit Wunſch 
vereinigt, den Herzog von Aremberg mit 
einem ftarken öſtreich, Corps bei Pretz ſch 
unweit Däben, u, griffen ihn fogleih anz 
der Herzog d. Uremberg wollte fö zuruͤck⸗ 
iehen, u. Gen. Gemmingen follte ihn mit den 
renadieren beden. Uber ber preus. Gen. 
Dlaten fprengte mit ber Cav. die Nachhut u. 
machte 1500 Befangne. 9 * Durch die Ankunft 
des Ben. Hülfen mit einem großen Theile ber 
Armee von Schleſien, befamen nun die Preus 
Ben in Sachſen ein ſolches Uebergewicht, daß 
der Feldmarſchall Daun es für nöthig hielt, 
ein fees ae beim Plauenſchen 
Grund zu beziehn, um Dresden zu beden. 
Dies anzugreifen brach aber $: edrih IM. 
u. traf am 
13. Nov, bei Dresden ein; er ließ den Sen, 
Fink mit 11,000 M. ins Gebirge vorbrins 
en, um den Feldmarſchall Daun in den 
üden zu kommen. Fink erfannte das Ges 
fährliche feines Auftrags fehr wohl u. machte 


dem Königadeshalb Borftelungen, die aber ° 


vergeblih waren. Er brach nun nah Mas 
en Ins Gebirge auf u. ließ ben Paß bei 
ippsldiswalde durch 3000 M. befcgen, um 
die Verbindung mit Freiberg offen zu bes 
halten, doch mußte er audı diefen Paß auf 
des Könige Befeh! wieter räumen u, das 
anze Corps bei Maxen vereinigen. Die 
eftreiher umzingelten ihn ſogleich, fo daß 
Beine Radıricht von Finks Lage zum Könige 
bringen konnte, u. 40,000 Brftreiher u. 
Meichstruppen den Maren in Brand u, 
erregten daturd bei den Preußen Unords 
nung. Erft als alle Munition verfchofjen 
war, capitulirte Fink; 11,000 Preußen ſtreck⸗ 
ten das Gewehr u. geriethen mit 9 Gene⸗ 
ralen u. 31 Kan. in sftreie, Sefangenfchaftz 
nur einige Hufaren entfamen, u. brachten 
dem Köntge die Botfchaft. Wenige Tage 
darauf fiel au der Ben. Dierede mit 
M. in die Hände der Deftreiher. * Daun 
näderte fih nun ber Armee bee Königs, 
glaubend, daß fie geſchwaͤcht, ſogleich — 
ren 


- 


236 
en wätbe. Aber er fahb fle in Bereitſchaft 


I 309 fih ruhig zurüd; ein ähn!. Verfudh - 
des üftielh. ® 


en. Maquire auf Freiberg 


.. mißlang eben fo. **° Obgleih der Winter 


einbrach, machte doch Friedrich Il. Feine An⸗ 

alten Winterquartiere zu beziehen, u. auch 

aun ſtand feſt in feinem Lager Hinter dem 
Bun Grunde. Der König ließ den 

tbpringen von Braunſchweig mit 12,000 
MM. von dem verbündeten Heere zu fich ſto⸗ 
den, die Ende Dec. in Freiberg ankamen, 
am ben Berluft von Maren zu erfegen; 
durch diefen Succurs follte Ben. Magaire 
von Dippoldiswalde vertrieben werten, 


* aber biefer. war fo wohl — daß der 


König nach Freiberg zurückging, ohne et⸗ 
was Au unternehmen. "Am 10, Ian. 17 
bezog Friedrich IL endlih die Winters 
quartiere, aber er legte gene Regimens 
ter in Meine Dörfer um Dresden herum, 
o baß die Quartiere den Bivouaks aͤhnlich 
aren. Außerdem ließ ber König, ber in 
Freiberg fein Hauptquartier hatte, ein klei⸗ 
nes Lager bei Wilsprufvon 4 But. bes 
etzen, bie alle 24 Stunden abgelöft wurden; 
er Winter. war fehr alt, bie Zelte hart wie 
Breter gefroren, u. bie fchlecht gekleideten 
Soldaten litten viel durch die Kälte. Durch 
dieſe Bebarrlichkeit Friedrichs wurbe auch 
Daun genöthigt, ja dar in engen Canto⸗ 
nirungen hinter dem Plauenfhen Grunde 
ufammen zu halten. "Die Schweden 
amen, wiegewähnlih, aus Stralfund her⸗ 
vor, fobald die wenigen Preußen ſich entfernt 
hatten u. zogen ſich dahin zurück, fobald biefe 
wieder erfchienen, doch fiel der commandis 
rende preuß. General Manteufel bei einem 
Ueberfall auf Anklam In ſchwed. Befangens 
ſchaft. 33) Herzogs Ferdinand Feld⸗ 
zug gegen die Franzofen. Die Frau⸗ 
gern hatten den Feldzug von 1759 duͤrch die 
efegung von Frankfurt a. M. eröffnet, 
indem Soubife am 1. Jan., unter dem Nors 
waude durchzumarſchiren, die Stadt befegte 
u. fein Hauptquartier in ihr nahm. Herzog 
Ferdinand wollte die Franzofen daraus vers 
treiben, verjagte aber zuvor die Begner durch 
deu Erbprinzen von Braunfchweig aus Hefs 
fen u. ben benachbarten Ländern; in Meis 
ningen 3. B. nahm er 3 Bat. u. 1 Kürafs 
fierregt, von ber Reichsarmee gefangen. 
Er ging nun im April mit 80,000 M. auf 
Srankfurt a. M. los. Der Herzog don 
Broglio aber, ber ben Oberbefehl über 
bie Franzoſen führte, ftanb bei dem Dorfe 
Bergen in einer fehr vortheilhaften Pos 
fition. Am 13. April griffen die Vers 
bündeten die Sranzofen an, wurben aber 
überall zurüdgefchlagen, u. der Anführer 
der Heſſen, Prinz Sfenburg, getöhtet, Her⸗ 
309 Ferdinand fah fih zum Rückzuge ges 
nẽthigt; zwar bielt er bie Weſer feft, aber 
effen ging wieder verloren, Kaffeln. 
nden Beten am 20. Juli durch Eontadee, 

u. endlich wurbe auch am 25. Zuli Münfter 
"ad einer foͤrml. Belagerung von ben Frans 


WieBenjähriger Hrleg 
zoſen erobert. ® Eontades machte nun mehe 


tere Verſuche ins Hannöverifhe einzu= 
dringen u. ben Herzog von der Wefer ab⸗ 
A aber biefer, ber Bremen beſeht 
ielt, vereitelte alle feine Braßregeln u.rädte 
zu einer Schlacht vor, da von dem Erfolge 
einer ſolchen, nach dem Verlufte von Münfter 
u. Minden, allein die Rettung von Bannover 
abhing. Am1. Aug. kam es bei Thouhane 
on Nãähe a n — ag 
wiſchen den Franzofe . Ju 
—— —38 Fee ee hatte feine 
Eav. in das Eentrum geftellt u. dieſe ergriff, 
nachdem fie einige heftige Angriffe des feindi. 
ußvolks ausgehalten hatte, die Flucht m, 
tachte audy die franz. Inf. in Unorbnung. 


00 Ein Ungriff der alliicten Cav. würde wahr⸗ 


ſcheinlich gen: die gänzI. Niederlage der Frans 
zoſen herbeigeführt haͤben u. wirkt. gab Her⸗ 
yes Ferdinand Zmal dazu den Befehl an den 
ommandeur berfelben, Lord Sadville, aber 
diefer befolgte, aus Neid gegen Ferdinand, 
denfelben nicht, u. fo Bonnte fi der Herzog 
v.Broglio, von ben heidem Ray: Bar bes 
findt. Sachſen gededt, in leidl. Ordnung 
pas Der Berluft der Franzoſen 
etrug 8000 M. u. 25 Kun., ber der Alliir⸗ 
ten etwa 1500 M. Ami. Aug. flug der 
Srdpring dv. Braunfchweig ein franz. Corps 
unter dem Herzog d. Briſac bei Gohfeld 
en der Weſer. Am 2, Aug. fiel ‘Minden, 
fur, darauf Osnabrück, Paderborn, Vieles 
feld u. m. a. Städte mit franz. Magazinen. 
Die franz. Blokade von Lippftadt wurde 
aufgehoben, Heſſen von den Nlliirten befegt, 
Marburgu.Ziegenhain wieder erobert, 
Münfter belagert u. am 20. Rov., nach 
einem ——— —— des franz. 
Ben. Armentieres, von Weſel aus durch Ca— 
pitulatioh eingenommen. Fulda war von 
dem Herzog von Württemberg mit 12,000 
M. befegt; er wurde hier von dem Erb» 
am v. Braunfdhweig überfallen u. an den 
ain zurüdgejagt, worauf der Erbprinz mit 
einem Korps nad Sachſen zu dem Reeie 
riedrichs aufbrach. Im Dec. bezogen bie 
vanzofen ihre Winterquartiere bei Frank⸗ 
urt, Ferdinand, der Gießen blodirte, in 
Selen u. Weltfalen. C') Friedenſsverſuche 
ins YBinter von 1759 zu 1760. * Im Laufe 
des Winterd wurden wieder einige Friedens⸗ 
—— emacht. Der Exkoͤnig v. Polen, Sta⸗ 
nislaw, dot ſeine Reſidenz Nanch zum Frie⸗ 
denscongreſſe an, aber wenn auch Friedrich ik, 
u. Georg il. auf diefen Vorſchlag eingingen, 
0 gaben dad ihre Gegner ausweichende 
atworten. Vergebens fhidte Friedrich IR 
einen Bevollmächtigten nad Paris, um Lude 
wig XV. über fein wahres Interefle aufzu⸗ 
Hären, aber der Maria Therefin gang ers 
gebene Sergo von Epoifeul, fowie Lie Poms 
deur wollten von einem Frieden hoͤren. 
en fo ging e# feinem nach Petersburg, 
dur ne ande ll zei unterftügten Ges 
—R VI. Das e 1760, A) 
ried Feldzug. drichs 2 


AZ 


Siebenjähliger Krieg 


Regtr. waren zwar durch oft unerlaubte 
erbungen —XR aemacht, allein feine 
alten Krieger waren in 4 Feldzũgen nach u. 
nad untergegangen, u. unter deu neuen 
war ber Eifer für Preußen nicht gerade vors 
herrſchend. An Offizieren fehlte es auch, 
u. ba bei der Inf. u. ſchweren Eav. blos 
Edelleute zu folben angenommen wurben, 

o wurden die Cadettenhaͤuſer entleert u. oft 
alde Kinder bei den Regtrn. einrangirt. 
er König übernahm die Vertheibigung von 
Sachſen isn Prinz Heinria: follte mit 
einem großen Corps die Muffen beobachten; 

»ber Prinz d. Württemberg gegen bie Schwe⸗ 
den mit einem kleinern fechten. *° Der Ben, 
Forqué deckte Schleflen mit 13,000 M., 
mit denen er ein verfhanzytes Lager 
bei Landséshut beiegt hatte, Die gegen 

Preußen verbünderen Mächte wollten ben 

König Friedrich zwingen Schleſien od. Sach⸗ 

en Preis zu geben. oltitoff follte junahft 
reslau belagern, Laudon führte 40,000 Defts 
reicher herbei, Daun follte mit der Hauptars 
mee von Sachſen nah Sclefien vorbringen 
u. der Herzog dv. Zweibrücken mit ber Reiches 
armee in Sachſen bleiben. * Friedrich IL. 
bezog am 25, April bei Schlettau im meiß⸗ 
ner Kreife ein Lager. Yaudon drang aber 
von Dlmüg aus ın Schlefien vor, Fouquè 
aber durfte fein Lager bei Laudohut nicht 
verlaffen u. follte dabei mit feinen — 
Truppen auch noch die ſchleſ. Gebirgeftädte 
beſchühen; er hatte dazu 5000 entſendet u. 
fo nicht mehr ale 8000 M. bei fi, als ihn 
am 23. Yuni früh um 2 Uhr Yaudon mit 
80,000 DI. von 5 Seiten angriff. 8 Stun⸗ 
Ben lang vertheidigte fi Fouqut tapfer, 
aber, nachdem feine Truppen ale Munition 
verfhoffen hatten, mußte er unterliegen. 
Er felsft wur ſchwer verwundet u, dankte 
fein Leben blos der aufopfernden Treue feis 
nes Reitknechts, ber ih über ihn warf u. 
die Sabelhiebe auffing. Die Eav. fälng 
fid durd, aber 4000 H. Inf. firedten da 
Gewehr, 600 Todte u, 1800 Berwundete 
deckten den Wahlplag. Laudon lied Landes 
but plündern u, feine Fabriken zerftören, 
"» Die Bauptfolge dieſes Siegs war bie 


Eroberung von lag, das fchlecht beſett 
u. von d'Heſchlecht vertheidigt, am 26. Juli 
Bon dem General Harſch, am hellen Mits 


100: mit Sturm erobert wurbe. *'* Fried⸗ 
dd I 


I. war bereits nach Schleſien aufges den 
ng 


Broden, um @lag, zu retten. "Er 
über die Eibe, fchlug einen heil bes dort 
aufgeftellten Lascnfhen Eorpe, u. rüdte 
nun auf biefes felbft los; Lascy aber zog 
ſich eiligſt zurüd, um ben König vorbei 
zu laſſen, zugleih ging auch Daun über 
ie Elbe u. nahm fernen 

den Preußen immer zur Seite blieb, wähs 
rend Lascy ihnen immer in dem Rücken 
wat. Da erhielt Friedrich Ih. die Nachricht 
von dem Inalige ei Landshut, machte nun 
Kehrt, um über Lascy — 25 — Die⸗ 
ſer aber zos ſich eiligſt von 


Marſch fo, daß er 


auten zurück 


m; | 
a. 


sing bei Dresten über bie ide, wohla 
hm der Konig ſchnell folgte, um biefe Otadt 
wo möglich wieber zu etoberh. Daun hatte 
unterdeflen feinen Marſch fortgeſetzt, uns 
noch vor den Preußen in Schleſien anzukom⸗ 
men; er Batte ein ger Maͤrſche gewonnen, 
«is er bie Aachricht von des Königs ver⸗ 
ändertem Plan erhielt, morauf er auch for 
gleib ben Rüdweg n Baden antrat, 
Mittlerweile wurde VBresden von be 
eußen berennt, aber bie — eebur 
andſtreich zu nehmen, ſchlug fehl, u. ſo 
gann am 14. Juli bab Bombardement 
aus Feldgeſchatz. Die oͤſtreich. Haͤuptarmee 
war indeſſen am rechten Elbufer augekom⸗ 
men, hatte den yo von Holfketn, der 
auf diefer Seite die Neuſtadt blokirte, ver⸗ 
trieben, u. viele — in die Stadt 
geworfen. Friedrich Il. ließ aber in der 
Soffnung, daß die Deſtreicher Iieber abs. 
ziehn, als Dresden in einen Schutthaufen 
derwandeln laffen würden, die Stadi forte 
während bombarbiren; die Wilsdrufer Vor⸗ 
ftadt brannte ab, fo wie auch fehr viele 
gen in ber bt, unter diefen die 
reuzkirche. Friedrich H. ſah bald ein, daß 
er Dresden nicht erobern würde, aber et 
fegte ehrenhalber bie Belagerung fort, bie 
ein Getreide⸗ u. Munitionstransport, bet 
von Magdeburg die Elbe herauf kam, in 
feindt. Hände fiel, Als er num den Fall 
von lag erfuhr, hob er am 30. Juli ie 
Belagerung anf u. ging am 1. Aug. be 
Behren über bie Elbe, um nad Schleſten zu 
marfchiren, u. dort nicht Alles zu verlies 
sen, da Laudon ſchon Breslau bela * 
Seinen Marſch erſchwerre Daun 5 alle 
Weiſe durch letdite Truppen, während er 


ie 
en bie — ohne Vetluſt Scylefien, 


mit 3000 M., von denen 2000 
Ueberläufern Beitanden, verfheidigre gebe 
lau zu erobern. Er batte außerdem 
Kriegsgefaugne in der Stadt zu bewachen. 
Laudon wollte Breslau gern ob Beihülfe 
der Ruffen wegnehmen, bie langfam don 
der Weichfel herbei marſchirten, deshalb 
ſuchte er, da ihm Belagerungsgeſchüh fehlte, 
burg Drohungen den Gouverneur zu ſchre⸗ 
, u. zündefe einen Theil ber Stadt 
durch Granaten an. Zauenzien blieb una 
erfegüttert, u. da Prinz Heinrich herbeieilte, 
8 bob Laudon die Belagerung auf u. zog 
aun entgegen. Prinz Heinrich nahm jegt 
eine fo gute Stellung, daß die Rufen e6 
nicht wagten über die Ober zu gehn. Nahe 
dem fi& Laudon mit Daun vereinigt. hatte, 
fand Priedrih I. mit 30,000 Dreußen 
180;000 Deftreichern gegemüber, nur durch 
bie Kagbad Fon einander getrennt, u. dieſe 
Uebermact nöthtgte den König oft fein Bas 
ger zu verändern, um bie Deftrelder zu 
taufdgen u, ihnen auszuweichen. Die — 
en 


E28 
waren mit ben amen Bew 
* — — Een rte e = 


e nicht, daß Daun u. Lauden im Stande 
ein würden, den König von ber Vereini⸗ 
gung mit feinem Bruder Heinrich abzuhal⸗ 
ten, m. er würbe, wenn bie Preußen über 
‚bie Der gingen, fi fogleih nah Polen 
urüdztehen. Durch diefe Drohung wurbe 
sun —— ·am Aug. das preuß. 
Lager bei Lieguitz, in Nachahmung bes Ans 
fs von Hochkirch, zuüberfallen; ber König 
ar aber mit Dauns Plänen befankt u. Lau⸗ 
don fand, alser ſich mit ebruc mit 80,000 
M. dem preuß. Lager näherte, um ben lin⸗ 
Pen pe deifelben anzugreifen, bie Armee 
in Schlachtoroͤnung u. wurde fogleich von 
bem 2, Treffen berfelben angegriffen, wähs 
zend das 1. keftimmt war, Daun bie Spige 
zu bieten. Saudon ließ feine Eav. gegen b 
preuß, vorbrechen, allein fie wurde zuruͤck⸗ 
geworfen u. In Dloräfte getrieben, wo fie 
nur mit Mühe fi wieder herausarbeiten 
Zonnte. Darauf rüdte die preuß, Inf. vor, 
warf bie oͤſtreich. u. entfhled. Daun wußte 
von diefen Vorgängen nicht, da ein wibriger 
Wind den Schall des Kanonenfeuers vers 
Barg,!u. überden fand er bei feinem Bors 
rüden das preuß. Lager verlaffen, das ber 
König in der Nacht verändert hatte, u. wußte 
nun gar nicht, wo Es bie Preußen hingewen⸗ 
bet hatten. Endlich näherte er ſich dem 1. 
Treffen ber Preußen u. machte einige Vers 
uche vorzubringen, wurde aber durch das 
rrain aufgehalten u, ftand vom weiteren 
Kampfe ab. Laudon aber it ſich nah 
einem Berlufte von 10,000 M. u. 82 Kan, 
urüd; um 5 Morgens war der Sieg für 
riedrich II. entfhieden, u. um 10 Uhr war 
ie preuß. Armee ſchon im Mari, nm 
eilig die Katzbach zu paffiren, n. bei sn 
wig zz. tſcheff, der mit 20,000 M. die 
Oder bedite, anzugreifen. Auf diefe Bewe⸗ 
guns 303 fi die ruf. 
© “= Sr rn — 4 — — 
auch den Gen. tſcheff, ihr zu folgen, 
ab griebrich IL. — nun Daun nad 
Böhmen zurüd u, vereinigte fih dann am 
29: Aug. bei Breslau mit bem Heere des 
Prinzen Heinrich, body ließ biefer ben Ben, 
dv. Bolz mit 12,000 M. zur Beobadrung 
ber Ruffen zurüd, M°Im diefer Seit war 
indeſſen Sachſen, bis auf Wittenberg u. 
Korgau, verloren gegangen, Die Heichts 
armee, durch Haddik u. 12,000 Württems 
berger verftärkt, bie der Herzog außer ſei⸗ 
nem Keichscontingente aufftellte u. befe 
ügte, hatten den In Sachen befehligenden 
en. Hülfen am 18. Aug. in dem Lager 
bei Strehlen an alten) bie — 
ſchᷣlugen zwar ben Ungriff ab, aber Huͤlſen 
2 fa doch zurüd, um feine Magazine zu 
en. Bier hielt er 6 Wochen, dann 
aber nötbigte ihn Mangel an Lebensmit⸗ 
teln nad Brandenburg zu gehn. *In 
— ——— hatten die w unt. Gen, 
Demidow mit 15,000 M, am 28, Aug. 


— ſogleich 


Sichenjähriger Kricg 


Kolberg eingeſchloſſen, vor dem eine ruff. 
e lag; bie Stadt wurde ſtark boms 
ardirt, aber ihr Commandant Heiden vers 
theibigte fie aufs tapferfte fo Iange, bis 
Gen. Berner aus Schleſien, mit M., 
in 12 Tagen 40 Meilen urüdtegend, zum 
Erfage herbeitan u. feat ch angriff. Die 
Auffen hoben eiligſt die Belagerung auf u, 
retteten fih mit Zurädlaffung aller Kanes 
nen, Zelte u, Munition auf die Schiffe, od. 
entflohen zu Sande. Werner wendete fi 
terauf ge en die Schweden, die fih in 
afewalk feftgefegt Hatten, warf fie in bie 
orftädte der Stadt u. ging darauf nad 
Medienburg, um bort Erholungsquartiere 
zu beziehn. Me Ruffen u. Deftreiher dachten 
an die Winterquartiere, doch wollte Daun 
fie nit in Böhmen, fondern in Schlefien 
nehmen. Erx beredete baher die Ruſſen zu 
einem Angriffe auf Berlin. Soltikoff ließ des 
Gen. Ezernitfcheff mit 20,000 M. nach dem 
Brandenburgiſchen aufbrechen, beren Marſch 
er mit feiner Hauptmacht in einiger Entfere 
nung deckte. Zugleich rüdten 15,000 Deftreis 
her unter Lascy u. Brentano In Eilmärfchen 
grgen Berlin vor, Am3. Dctbr. 1760 erſchlen 
en. Zottleben mit der ruff. Borhut, E000D. 
ftark, vor den Thoren Berlins. Dies war 
nur mit 1200 M. unter Gen. Roch ow bes 
fegt, u. alfo nicht zu vertheidigen, aber ber 
alte Feldmarſchall Lehwald, der verwundete 
Seydlig u. Ben. Knoblauch, die in Berlin 
anmefend waren, ermunterten ihn, das Uns 
mögliche zu verfuchen, u. übernahmen ſelbſt 
Eommandos in Eleinen vor ben Thoren ans 
gelegten Schanzen. In der Rat beſchoſſen 
die Ruſſen die Borftäbte mit Granaten u. 
beftürmten 2 Thore, aber das entftandene 
Feuer wurbe gelöfht u. bie Stürme abge 
ſchlagen. Am and. Tage ar Eugen 
von Württemberg mit 5000 M. in Berlin 
ein, mit denen er 9 Min. in 1 Tage zurüde 
elegt Hatte; nad Purzer Haft griff er ben 
en. Tottleben an u. warf ihn nah Köpes 
nit zurüd, aber jegt war auch eg 
berangelommen u. ‚verftärkte Tottleben {0 
anfehnlidy, daß der Prinz fi wieder in bie 
Stadt zurüdziehn mußte: Doch nım tr 
auch Huͤlfe aus Sachfen ein u. fand fl 
ſtark genug, den Keinden vor ben Thoren 
die Spige zu bieten. Aber bie Annäherung 
des Deftreiheru. Soltitoffe Ankunft in 
Frankfurt a. d. O., bewog die preuß. Gene⸗ 
tale, ſich nach Spandaugurüdzuziehn. Ber⸗ 
lin capitulirte nun mit bem Gen. Cottleben, 


de einem Deutfchen, ber jange in Berlin gelebt 


batte, u. die Stabt mild behandelte. Berlin 
follte 4 Mill. Rthlr. Eontribution bezahlen, 
aber bem patriot. Kaufmann Gotzkowski, ber 
nad der Schlacht von Zorndorf vielen ruff. 
Offizieren Gutes erwiefen hatte, gelang es, 
die Summe bis auf 1,200,000 Thir. zu ers 
mäßigen, u. auch bie rung ber a 

abzuwenden. 6 Tage fpäter ale Tortleben 
langte =. an, u. ſah mit Verdruß Totts 
lebens gelindes Verfahren; aber dieſer be⸗ 


x 


auptete fi} in dem Poften eines Oberbes 

biehabers u. räumte nur su Czernitſcheffs 
ausdrückl. Befehl den Deftreihern 3 Thore 
der Hauptſtadt ein. In Berlins Umgegend 
hauſien Die Feinde barbarifch, bef. verwüs 
fteren fie die Bönigl. Luſtſchloͤſſer Charlotten⸗ 
burg u. Schönhaufen. *® Auf die Nach⸗ 
richt von bed Könige Anmarſch wurbe aber 
am 12. Oct. Berlin eiligft geräumt; Tott⸗ 
leben u. Czernitſcheff gingen über die Oder 
urüd, u. Lasch 308 fa nad Sachſen, um 


& mit Daun zu vereinigen, ber bem Kö⸗ 


nige folgte. Die Ruſſen verwüfteten auf 
ihrem Rüdtwege Alles; bie Städte Köpes 
nit, Fürftenwalde, Beskow, Landsberg a. 
d.®. ıc. wurden geplündert, u. das Land 


glich einer Wüfte, In Charlottenburg hate 400 K 


ten bef. die Sachſen übel gehauft, u. bieß 
verdroß Friedrich IL uns fo mehr, da er die 
Furfürftl. Schlöffer gefhont hattes als Res 
getan ließ er das Jagdſchloß Hubertuse 

urg plündern, 4° In Sachfen hatte nad) 
Hülſens Abzug mittlerweile die Reiches 
armee Torgau u. Wittenberg erobertz 
Sriebri wendete aber bei Groß⸗Mörau, 
wo er bie Nachricht von ber Räumung Bers 
lins erhielt, fi ftatt nach Köpnik, nad 
Lübben, ließ aber den Ben. Golz zur Bes 
obachtung Laudons in Schleſien zurüd, 
Darin folgte ihm nah Sachſen. Die Ben. 
‚Hülfen u. Eugen von Württemberg gegen 
nah Magveburg, um ber Pönigl. Armee 
Lebensmittel zuzuführen, die blos von einem 
Zage zum andern reichten. Friedrich II, aber 
überfchritt bei Deffau bie Elbe, vereinigte 


fi wieder mit jenen u. erfhien, nachdem ab 


feine Vorhut einen Theil der Reichsarmee 
unter. dem Gen. Wied bei Pretfch im düs 
bener Wald gefählagen hatte, unerwartet 
in Düben, das er mit 5000 M. befegen u. 
dur Mebouten befeftigen ließ. Bon hier 
aus wendete fih Gen. Hülfen nad Leip⸗ 
zig, verſcheuchte die Neichstruppen u. Sürt⸗ 
temberger u. befegte tie Stadt; aub Wit⸗ 
tenb a fiel wieder in preuß. Haͤnde. 
“rDaun “as nun ein feftes Lager bei 
Torgauz die Ruſſen fanden bei Landshut 
an der Warthe u. warteten blos auf einen 
Sieg der Deſtreicher, um in die Marken 
vorzurüden, u. da ihre Winterquartiere zu 
nehmen. Friedrich U. befchloß Daun Lager 
anzugreifen, u. brach am 2. Nov. gegen 


Zorgan auf. Am 3. ging er in4 Eolonnen Sch 


duch den torgauer Wald, nachdem er. fein 
aus 60 Bat, u. 120 Er. beftehendes 
in 2 Theile getheilt u. die eine Hälfte dem 
Gen. Biethen untergeordnet hatte, Dauns 
Heer ftand in einem großen Halbmonde; 
des Königs Plan war, die beiden Flügel 
zugleich anzugreifen u. gegen den Mittels 
punkt zu werfen, wodurch den Deftreichern 
dee Ruͤckzug über die Elbe abgefchnitten 
worden wäre, Allein große Schwierigkeiten 
waren zu überwinden, denn Dauns Pofition 
war ftarf; fein Tinker Flügel ftieß an die 


er 


er W 


Cibe; der rechte wat durch Anhoͤhen gedeckt, kraͤftigen Erneuerung der Schlacht, Dar. 
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mit ſtarken Batrerien verſehen, u. Ratte 
Waldungen, Brüben, Moräfte, Teiche u. 
Berbaue vor Den Bent. 6 Lascyſche 
Korps. ftanb in geringer Entfernung von 
ber Hauptarmee, u. war wie biefe auf beis 
den Flügeln durch eine Kette von Teichen 
gebedt. Ziethen follte Diefes Korps zuerſt 
angreifen u. wendete fi) deshalb gegen Sip⸗ 
tig. 4° Sriebrich fegte feinen Marſch fort, 
warf einzelne öftreih. Corps über ben Haus 
fen u. erſchien am 8. Nov. Nachmittags um 
2 Uhr vor bem öftreih. Lager. Ein es 
Kanonenfeuer, das blos gegen die Kroaten 
richtet war, ließ ihn glauben, Biethen ſei 
on im Kampfe begriffen, u. er griff num 
an. Daun empfing ihn mit einem euer aus 
an., das bald 5500 Grenadiere, die 
{don einen Verhau überftiegen hatten, ke 
urichtete, daß nur noch 600 von ihnen bien 
{is blieben. Indeſſen drang die preuß. 
nt. dennoch vorwärts, erfiieg Anhoͤhen 
u. eroberte Batterien; aber die Bortheile 
tonnten nicht behauptet werden, denn bie 
av. u. dad Gefhüg waren noch zuräd, u. 
Daun führte frifhe Truppen ins Gefecht, 
welche bie Preußen in ben Wald zurüde 
trieben. Die preuß. Eav. Fam zwar ends 
lih auch herbei, aber fie wurde von der 
allgem. Verwirrung mit ergriffen. Ein noch⸗ 
maf. Angriff des Kußvoi 8, ben Friedrich 
ſelbſt Teitete, ſchlug wieber fehl, die Nacht 
brad ein, alle Kräfte waren erfchöpft, ber 
zn felbft leicht verwundet, u. Daun, der 
im Schenkel bleffirt war, fendete einen 
Courier mit der Siegesbotfchaft nab Wien 
. Uber bei Ziehen war es befier ges 
gangen. Diefer hatte wegen ber Unfälle; 
die die Armee des Könige erlitt, feinen er⸗ 
ſten Plan geändert u. mit Dur des Ben. 
don Saldern die fiptizer Höhen erftiegen, 
das Dorf Siptitz nady Burzem Kampfe ges 
nommen u. eine große feindl. Batterie ers 
obert. Bon biefen Anhöhen herab begann 
er jegt ein ſtarkes Feuer auf die Deftreicher,: 
das in der Dunkelheit die ohnehin große 
Verwirrung noch vermehrte. Auch Bülfen 
Bam jept herbei u. verflärkte den linken 
Flügel ber Preußen. Gen, Lascy machte nun _ 
mit 20,000 M. einen Verſuch, bie fiptiger- 
öhen wieder zu nehmen, wurde aber von 
bern 2mal ee u. Daun war 
nun zum Rückzug über die Elbe mittel 3 
‚Die Preußen brach 
ahlſtatt zu, an ihren 
achfeuern oft mit Deftreihern untermifcht, 
* ihre Regtr. verloren u. eine Art von 
affenſtillſtand geſchloſſen hatten, dem zu 
Folge ſich am and. Morgen diejenige Par⸗ 
tel, ‚bie anterlegen wäre, dene Sieger eis! 
eben follte, denn Niemand wußte, wer gew“ 
Hegt babe. Ber König brachte die Nahe! 
nach des. Schlacht in der Kir Dorfes? 
zur 


iffbrüden gezwun 
ten bie Nacht auf ber IB 


‚bes 
Elsnig zu u. Bictirte feine bes. da er 
aber n dem Rüdyuge der Dehreidek 
nichts wußte, fo traf.er. alle Anftulten zur- 
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Ach auf bem 
* er er .. 
wuwdete, 50 


Elbufer nach Dres⸗ 
000 Todte u. Ver⸗ 
Kan. u. 8000 Gefangne vers 
Daun reiſte nach Wien, um feine 
unde zu heilen, u. wurde von ber Kai⸗ 
erin, trotz der verlornen Schlacht, wie ein 
ieger empfangen; an friner Stelle befeh⸗ 
Jigte jegt Gen. Ddonel bie öftreih. Haupts 
armee, da au Buccow ſchwer verwundet 
war. * Banı Sachſen, nut Ausnahme ber 
auptftadt, fiel Dusch. diefen Sieg in Fried⸗ 
richs Hände zurüd; die preuß. Winterquars 
tiere waren geſichert u. Friebrich I. kennte 
ruppen nad Schleſien, in die Mark u. 
nah Pommern fhiden, um von bort alle 
Feinde zu vertreiben. Laudon zog fid, 
nad einem vergebl. Verſuch auf Kofel, 
in die. Umgegend von Glag zurück, bie 
Buffen gingen nach Polen, bie Schwe⸗ 
den nad Gtralfund. 8000 Preußen mars 
fdirten von Sachſen zum 80 Ferdi⸗ 
nard; Friedrich Il. nahm fein Hauptquartier 
in Being u, forderte 800,000 Thlr. Eons 
tribution, bi zu deren Zahlung er mehrere 
der angefehnften Kaufleute als Geißel weg« 
führte. Indem fih Friedrich I. auf diele 
Art Gelb verfhaffte, half er ſich auch noch 
dadurch, daß er die Münze an ben Juden 
Ephraim verpaditete, der ihm 7 MIN. Thlr. 
Pacht zahlen mußte, dafür aber fo ſchlech⸗ 
te6 —38 praͤgte, daß ein guter Friedrichs⸗ 
dor 20 Thlr. Werth hatte. Die and, Krieg 
führenden Mäcte, Hannover ausgenom⸗ 
men, ahmten diefem nad, u. bald war 
Deuiſchland mit einer werthlofen Münze 
überfhwemmt. BB) Operationen des 
Herjags Ferdinand v. Braunfchweig 
gegen die Franzofen im Jahr 1760. 
Sie Wranzofen hatten ben Fridzug die⸗ 
es Jahrs mit 130,000 D. eröffnet, von 
nen 30,000 am Niederrhein u. 100, 
8: in Weftfalen re folten. Der Her⸗ 
vg von Brogl . 
Krk die Hauptarmee befehligte, hoffte ſo 
bie allirte Armee zu trennen, ein Rang⸗ 
flxeit unter Broglios Untergeneralen gab dem 
Seryog Ferdinand aber Zeit, fein Heer durch 
5008 beiten zu vermehren, die bei Emten 
elandet waren, fo, daß er jegt 70,000 M. 
art war, unter denen 20,000 Engländer 
waren. &o rüdte er ben Sranzofen, bie 


Anfalt auf Bannover machten, entgegen. 


Bi ‚der Berluft der Preußen war 12,000: 


Am 9. Zuli Bam es zwiſchen ber Borhut der 


Verbündeten, die ber Erbprinz von Brauns 
ſchweig befehligte, u. einem franz. Corps, 
bei Korbach zum Gefechte, die Allitrten 
wurden duch große Uebermacht erdrüdt u. 
mit 800 M. u. 15 Kan. Berluft traten fie 
den Rüdzug an, Am 16. Juli überflel aber 
der Erbprinz bei Emsdorf..ein franz. 
Eorps, ſchlug es gänzlich u. nahm den Gen, 
Glaubig mit 2700, M. gefangen, eroberte 
die fümmtl, Artillerie u, Fahnen des Corps, 
alles Gepaͤck u, Kriegsgeräthe, Mr Der Her⸗ 
zog von Württemberg, der während dieſes 


000 von Eaftried mit 20, 
o, der jegt an Eontades 


Micbenjähriger Krieg 


Feldzugs mit per Reihdarmee in Sachſen 
vereinigt war, hatte zu Anfang beffelden 
ba6 franz. Heer mit feinem Corps verlafe 
Di weil er nicht unter dem Commando des 
rinzen Xaver von Sachſen, des Bruders 
der Dauphine, bienen wollte u. beshalb ver» 
ließen auch der Braf St. Bermaiy, der Graf 
be &uc_ u. ber Marquis Voyer das Heer. 
Ihre Entfernung verurfahte mande Une 
orbuungen, u. diefe benugend griff Ferdi⸗ 
nand am 81. Juli die Bleinere franz. Are 
mec (85,000. ®.) unter bem Chevalier 
be Muy. bei Marburg von allen Seiten 
an u. ſchlug fle ungeashtet ihrer tapfern Ges 
genwehr in die Flucht. Die franz. Reiterek 
flürzte fi in die Dimel u. entkam, aber 
von ber Inf. — viele; bie Frau⸗ 
ofen verloren .u. 20 Kan., bie 
erbündeten 1200 DM. *« Über ben Vers 
luſt von Kaffel, das der Gouverneur, Gen. 
Graf Kielmannsegg, räumte u. das au dem 
Tage des Gefechts von Marburg (am öl. 
Zuli) von den Franzoſen befegt wurde, bob 
Beet Vortheil wieder auf. 44 Der Heine 
Krieg wurbe nun lebhaft fortgeführt, u. 
wegen bes Mangels an Feftungen in Nies 
ders Sachſen u. Weftfalen, wuren bald vie 
Sranzofen, bald die Verbündeten Dkeifter 
einer Provinz. * In England entwarf 
jegt Pitt einen Plan, dem zu Selge man 
ben Krieg in bas Herz von Frankreich ſpie⸗ 
len, od. wenigftene die Franzofen von Hans 
nover abziehen wollte u. der Erbprinz von 
—— mußte beshalb nad Kleve 
mit 15,000 DE. marſchiren, una die Brango“ 
en von dorf zu vertreiben u. Weſel zu be= 
agern. Er zog bie on von Müns 
u. Lippſtadt an fib, ging über den 
dein u, eröffnete ge des anhalten⸗ 
ben Regens, am 10, . die Laufgräben 
vor Wefel. Sogleich ellte der Maͤrſchall 
M., die bei Neus 
noch durch 10,000 M. verftärkt wurden, her⸗ 
bei u. beide Heere trafen ſich am 16. Det. 
bei Klofter Campen. Der Erbprinz, ob⸗ 
gleich weit ſchwächer, griff lebhaft an m. 
unterhielt das Gefecht ben ganzen Tag über; 
er felbfk wurbe verwundet, aber es gelang 
trog aller Tapferkeit nicht, die Franzoſen 
aus dem GSchlüffel der Stellung, Mac 
Walde, zu vertreiben, u. fo mußte er fs 
endlih, mit 1600 M. Verluft, unnesfolgt, 
über ben Rhein zurückziehn; bie Bram 
o 


u, feine Wintergqugrtiere um Kaſſel ufaue 
filagen, Soubije aber verlegte fein Heer 
antonirungen an ben Nieder Rhein, u. bi 


e 
Verbündeten bezogen ihre Muuartiere In 
Weſtfalen. — zug von 


Sichenjähriger Keleg 


iti Nearheltuiſſe in Europa. 
Eu * raten Bölter 
wün 


ten ben Frieden, aber nicht ihre Ber 
errfcher. Friedrich Il. zwar fehnte fih nad 
Em, war ſedoch nicht Willens irgend eine 
Aufopfrung deshalb zu machen. Maria 
Therefia wäre zu jener Zeit mit ber Zurück⸗ 
gabe von ganz Eolefien nicht zufrieden ges 
weten, u. Elifabeth von Rußland betrach⸗ 
tete vom ale eine eroberte Provinz. 
Der König von Schweden u. fein Volk was 
ren bem Kriege mit Preußen von jeher 
neigt gewefen, aber bie sonne Macht lag 
amals in ben Bänden der Reiheräthe, u. 
dieſe gehorchten den Franzoſen; geheime 
Befehle von erſtren mochten daher bie Maß⸗ 
regeln der ſchwed. Generale in Pommern 
insgeheim leiten, einen fo wirbungoloſen 
v0 zu führen. Am unjufriebenften mit 
dem Kriege waren bie Frauzoſen; er koſtete 
Denfchen u, Beld, obne Ruhm einzubrins 
en,u. Be der Nation Beine Vortbeile, 
ber die Pompadour u. ber See von 
Shoifeus wollten, perfünli gegen Fried⸗ 
rich Il. eingenommen, Krieg, u. fo ward 


er fortgefegt. Im Dct, 1360 war aber Kös 


ntg Georg Il. von England geftorben, 
u. mit ihm erlofch der Eönigl. Eifer für die 
ſſegung des Landkriegs. Zwar war 
itt, ber das Unterhaus lenkte, noch Mi⸗ 
u aber feine Macht bei dem neuen 
König Georg II. mußre ex mit Lord Bute 
theilen, der dem Kriege abhold war. Bute 
brachte es dahin, daß bie Hulfsgelber nicht 
sehr. an Friedrich II. ausgezahlt wurden, 
u. diefer Fonnte baber von nun an aus 
Gelbmangel nur vertheidigungsweife vers 
fahren. > Die DOeftreicher, beuen dies 
ungeipohnt war, hielten feine Behutfamkeit 
für eine Kriegslift u. gingen daher auch 
nicht angreifend zu Werke. Ihre Haupte 
abfiht war auf Schleflen gerichtet, u. die 


&roberung biefer Provinz wurbe dem Feld⸗ 
zeugmeifter Laudon mit 72,000 M. ubers. 


tragen. Mit ibm follte zugleih Buttur⸗ 
lie der jegt on Boltitofs telle bie Ruſ⸗ 
fen befebligte, mit 69,009 M. in Schlefien 
einfalley, "lm Gchlefien zu reiten, brach 
in rüßjahr 1201 griedrich U. dahin auf, 
die Beſchũtzugg Sahfens gegen Daun feis 
„nem Bruber Heinrich übertragend. Um 10, 
Mai kam er It. Löwenberg. an; Laudon 


wurbe duch Baiterl, Befehle bei Braunau 


im Lager feit gehalten. u. Die Rufen ſtan⸗ 
den nod in Polcn. Gen. Goltz war, um 
fie zu. beobachten, bei Glogau mit 12,080 
Di. aufgeftellt, u, Friedrich verfläzkte ihn 
noch mit 9900 M. u. gab ihm zugleich Der 
feW gegen hie Ruffer vorzuöringen, um. 
bie Korps gu en, bevor 
ſarb ehe er 


fenmelt batien. ı ber Eotp 
iefan Befchl-ausführen Bonnte u. ald Biss 


then, ber an feine Stelle kam, in Poleii: du 


eiuruͤckte, fand er bie. MR inigt.- 
6, Buttariin Grenz In Gchiehen 


4 


"am 13, Sept. über die Ober nad 
fie ſich ver⸗ 


ent 
eir, n. aud Laudon verlleß ſein Lager, he 


ſich mit ihm zu vereinigen; der Kön fihte 
aber dieſe Be nlaBe au bindern.” ent⸗ 


ſtand ein Hin⸗ u. Hermarſchiren, u. eine Kette 


von Mandeuvern, die dieſe Bereinigung & 
Monate lang. aufhielten, aber endlib, am 
12, Aug. gelang fie bob bei Striegan, 
u: der Feldmarfhall Butturlin fan fich nun 
an der Spitze eines mehr als 330,000 IR. 
—— dem der König nur 50,000 
. entgegenzuftellen hatte. Mit biefen 
5.108 nun Friedrich H. ein Sager bei Buu⸗ 
olwig, unweit Schweibnig, wodurch diefe 
eftung gedeckt wurde, u. bie Qufſen u. Oeſt⸗ 
reicher zogen einen Halbmond um daffelbe, 
fo daß ıhm blos der Müden frei blieb. Nie 
war Friedrichs Lage geführlicger geweſen, 
als jegt. Eine Schlacht zu liefern war 
nit thunlich, denn ein &ieg Eonnte ihm 
bei der ungeheuern Mebermadht wenig Vor⸗ 
theil bringen, u. cine Riederlage mußte für 
Ihn vernichtend fein. - Er ver ‚den te aber 
fein Lager fo vortheilhaft wie möglich. Die 
Dörfer Bunzelwig, Jauernick, Sejöen u. 
Peterwi Hügel 
innerhalb bes Lagers zu Baftionen umge 
ſchaffen; Verhacke, Wolfsgruben, Flatter⸗ 
minen u. Batterien überaäll angelegt, u. 
das Ganze einer Feſtung aͤhnlich gemacht. 
Trotz aller Eile wäre aber das Lager 
ſchwerlich vor dem Angriff fertig geworden, 
hätten fidy nicht Differenzen in den polit. u. 
militär. Anfigten Butturlins u, Laudons 
vorgefunden u. hätten nicht Eiferfüchteleten , 
über. den Rang Beider mehren is 


wurben ſtark befeftigt, 


aber das Lager fertig war, mehrten fich noch 
die Differenzen u. endlich erBlärte Butturliu 
im Kriegsrath, nichts wagen zu wollen. 
Im .preuß. Lager. landen unterdeffen die 
Truppen die ganze Naht in Schlachtord⸗ 
nung, um ſtetẽ zum Tmpfange des Feindes 
gesüftet zu fein; an Lebensmitteln fehlte es 
war nit, denn aus Schweldnig wurden 
he wenigſtens mit Brod reichlid verfehm, 
aber es mangelte an Fleiſch u. Bcmüfe u. 
die Nachtwachen brachten häufige Krank⸗ 
heiten hervor. Im Lager der Deſtreicher 
u. NRuſſen war der Diangel an Lebensmit⸗ 
ten u, Bourage noch empfindlicher, u. um 
biefe Noth noch zu vermehren, ſchickte Fried⸗ 
ri IL, am 10, Sept. den Gen. Platen mit 
7000 M, in ben Rüden ber BRuffen, bie in 
Dem eindsangen u. bet Softin eine von - 
M. vertheidigte Wagenburg von 5000 
Wagen eroberten, bie fie zerftörten; außers ' 
dem verbrannte er noch 3 Magazine. Die 


gab Butturlin einen Vorwand zurugjugehn; , 


er trenute fi von ben Defkreihern u, ging” 
Polen zus? 
rue, doch Iteßer 20,000 M; unter Ezernitfcheff : 
bei-Zauben ftehn. Friedrich II. blieb noch ’ 


:14 Kage in feiner Stellung, danıt verließ er 


fein-2ager bei Bunzelwig u, fuchte Laudon 
rch be zum Rückzuge nach Böhmen 
od⸗ zu einer Schlacht zu bewegen. Er ging 


nun Kach Münftcrberg, um fich dem mit alten 


Vor⸗ 





.. 
i ien Neiße . ” 
on en —8 a g 


verließ auch Laudon fein Lager, rüdte ges 

en Shweibnig vor, das ber Ben. Sa⸗ 
mw mit 8700 M. vertheidigen follte, übers 
fiel u. nahm dieſen Plag in der Naht vom 
8. Sept. zum 1. Det. u. fiherte fo ben 
Deftreihern die Winterquartiere in Schles 
fien, zum erfien Male nah 6 Feldzügen, 
aber dennoch war man am swiener Hofe mit 
Laudon unzufrieden, benn er hatte biefen 
Ueberfall_auf feine Fauſt unternommen, 
ohne in Wien deshalb anzufragen, u. nur 
durch Vertrerung des Kaiſers u. mehr. Eros 

jen entging er der ar ung. * Statt, wie 

—* glaubte, auf Breslau loszugehn, 

lieb Laudon unbeweglid In feinem Lager 
bei Freiburg. Auch Friedrich II., durch 
den Fall von —2* wie durch den fpüs 
tern von —— legte hierauf 
feine Armee in Tantonnirungsquartiere u. 
nahm fein Hauptquartier in Gtrehlen an 
der Ohlau. Hier drohte ihm aber eine große 
Der Baron Warkokſch, ein reis 


Ien gelegnen Dorfe —— Quartier 
hatte u. blos von einigen 

pagnien bewacht wurde, nahm er ben Plan 
wieder auf u. theilte Ihn ben in Münftere 
berg ftehenden Paiferl. Oberften Wallis mit, 


A Fe darauf einging. Um den Plan Sachſe 


ausführen zu koͤnnen, wollte 
man 10 Dörfer um Strehlen anzünden, das 
dur die Aufmerkſamkeit ber Preußen von 
bes Königs Quartier ablenten u. biefes am 
29. Nov. aus einem Walde durch Hufaren 
überfallen u. den König gefangen nehmen 
od. töbten laſſen. Der Jüger Gappel, der 
bei dem Baron Warkotfch in Dienften war, 


brachte aber am Abend zuvor einen Brief Ie 


an den Oberſten Wallis zu dem luther. 
pe Gerlach In Schönbrunn, ber dens 
elben fogteih in das Hauptquartier bes 
Königs [hide u. diefen fo rettete. Der 
Baron u. fein 
riefter, entfloben, aber die Güter bes Er⸗ 
ern wurben eingezogen. Der König bezog 
hierauf bie Winterquartiere längs ber Oder, 
zwifchen Brieg u. Glogau, u. nahm das 
Haupfquartier in Breslau, *"Unterbeffen 
hatten die Muflen ihre Uebermacht in Poin⸗ 
mern benugt, wo jest an Tottledene Stelle, 
der wegen a gelinden Behandlung Bers 
lins in Ungnade gefallen war, Romanzow 
befehligte, um Kolberg zun 8. Male zu 
belngern. Er rüdte deshalb im Auguſt mit 
27,000 M. u, einer Klotte von Kronkadt 
Der Prinz Eugen von Württemberg 
bezog mit 6000 Preußen ein verfepanztes 


elfer, Schmidt, ein kathol. 


an. 


Siecbenjähriger Krieg J 


dicht vor der u, that ſein 
Brian, fie zu — auch der 
Oberſt Hülfen, ber ſchon Zmal bie Stade 
erhalten hatte, machte bem Keinde jeden 
gu breit Landes ftreitig. Romanzoıw er⸗ 
ffnete die Laufgräben gegen das verichanzte 
Lager u. befchoß dieſes u. die Stabt lebhaft. 
Anfang Det. gwang ein Sturm die raff. 
lotte, die Küfte zu verlaffen, u. nun konnte 
olberg, wo die Lebensmittel zu mangeln 
anfingen, von Stettin aus neu verprovians 
tırt werben. Am 4. Oct. vereinigte fih auch 
bas Corps bes Ben, v. Platen, das feine 
Expedition in Polen vollendet hatte, mit 
dem des Prinzen von Württemberg, u. ber 
Ben. Knchlaud wollte mit 2000 M. vom 
Treptow aus einen Transport Lebens⸗ 
mittel in die Benin Beiekten. Aber bier 
wurde er von’&000 M. angegriffen u, ge⸗ 
jungen, has Gewehr zu fireden. 
oth, die in Kolberg herrſchte, mwurbe 
durch bie vor bemfelben gelagerten preuß. 
Corps noch vermehrt; bie Generale Prinz 
von Württemberg und Platen zogen das 
& um ben Buffen im Rüden noch mehr 
aben als jegt thun zu koͤnnen, auch 
in ber Naht vom 14. zum 15. Nov. ab. 
Heiden fegte übrigens mit feinen 700 M. 
Landwehr bie Vertheidigung gan 40,000 
Buffen fort, aber ba mehrere Berfuche, bie 
Stadt mit Lebensmitteln zu verfehe, Er 
ſchlugen, fo übergab er am 16, Dec. 1761, 
nad) einer Amonatl. Belagerung, auf die 10. 
Aufforderung Kolberg, nachdem (bon feit 
dem 18. Dec. alles Brob aufsegehet war. 
Der Prinz von Württemberg bezog nun 
Biuterquaͤrtiere In Mecklenburg, Platen tw 
en, wohin fit auch Belling begab. 
ar In Sachſen Hatte Prinz Feinrich gegen 
Daun u. die Reichsarmee anfchni. Bortheile 


‘errungen. Beſ. hatten der wicbergenefene 


Seyblig u. der Gen. Kleift dem Feinde vier 
len Abbruch. gethan u. alle Pläne Dauns 
vereitelt, aber dennoch konnte Heinrich nur 
einen Theil von Sachſen befegen, u. bie 
Xruppen, die er in bie Stätte ald Befagung 
gen mußte, waren meift Meberläufer u. 
ganz unzuverläßlih. IB 
wauds von —— ig_mit den 
zofen 1761. * 11. Febr. brach 
rzog Ferdinand von Braunſchweig in 4 
olonnen aus Weſtfalen auf u. überfel die 
anz. ımter Broglio. Die Leberfalinen 
en. Sie räumten ver u. Heffen, ts 
ebielten bios fefte Pläge, wie Kaffel, Got⸗ 
tingen, Warburg zc, , bejegt, von denen aber 
die Beinern fchnell verloren gingen. Um 15, 
ebr. ſchlug der hanndo. Gen. Spörten 
ei Langenfalze die Sachſen u. Reichs⸗ 
völter, u. tn Folge dieſes Bang her v 
bie Sranzafen noch mehrere Poften, 
noch war affel au erobern, weiches vom 
Gen, Broglis,. bem Bruder des D 


del 
15,000 eraner, von bem Srafen von 
Go aumburgetiponrKüdhehung befehlign bes 





bot Alles auf, um —5* zu 

er hatte ur * am Niederrhein ra 
Erbprinzen v. dung 

» joweis ——— angegriffen u. zam Sach 
ir auf die Hauptariee gezwung 
bie während ber Zeit die Blokaden von nn ies 


- genbain-u. Marbury in Bel 
Sermanb Drt in Alde — 7 


ia bat, ob ae die Bran 
: e, ohne rch bie 
Be u u bewegen. Icht — 
elagerungen, ſondern auch 
—E von Kaflel aufgehoben wer⸗ 
ben; Ferdinand zog ih nach orn, der 
Erbprinz nach Münfter zurüd, u. nun was 
zen die Frauzofen von Neuem Meifter im 
Heſſen u. der nad Hannover fand 
ihnen wicber offen. Mangel an Lebende 
‚mitteln zwang aber beide heile, ſich bie 
Ende Junius in ihren Eantonniru 
zu halten. Broglio blieb in 


Kafıel, Binz ne von Sadıim bei Eifes richs ll. dl 


‚ ife am Niederrhein. Letztrer 

südte zu Ende Ki an —— — 
ee zum "aelfuse geötbiah 
aber während befien war au Broglio von 


Kaffei abmarſchiri u. hatte das an der Die Eachſen 


mei aufgeſtellte €: ne rien 
—— * —— gay — 
u. Soubiſe — — RE m run bei 
ROLLER, Tousben abez DanW Di: Parts 
Sn —e— Der pri —— von 
wittel au , 
Braunfäweig , ! 


ß ‚das bie 
en y Bars de am 14 le un: 
et ae va6 


ner fegten 
echt bi Nacht fort u. — ee 
am 16, u Bro lio febliste den rechten, 
@oubife ben tinten Flügel, u. dem legtern 
fand ber Erbprinz entgegen. Die In, Dan 
Bonnten aber Bein Zerrain gewinnen, 

bemächtigten fi die Alliirten einer 
— wodurch fie den rechten Flügel der 
de in Unordnung brachten. Der Erbpring 


Elug aud die ihm entae uftehenden Frans es 


zoſen. a — .u. mehrere Ka⸗ 


Rouen. nis Tage nad "diefem Gefechte * 


“wurde * Pr — von [and Di 
ber Bruder des Er Seinen! in einem Schar⸗ 
mü 


nah Kaſſel Soubife über die 
* nun mußte fi fi aud das verbünbete de 
ee Base Be 3 mi Dem grüßen Ka 
Broglio, mit vom Heinern der Erl 
. ‚Univefal Lexikon. 8, Ayfl, XIV. 


en, fenbütte 


bezog ein feftes Lager bei be 
e (Bıllın x — 


— "ns 


—X ine ber Franzo 
dagerungerk Ki 


—— nr 


Toglie 
. Berbinand Beute je * 
Paderborn a wo Andy: 
Ss ihm vereini 
en ———— von Beagle Be! 1. Wels 
ne erobern tbünbeo 


ten eine Diverfion — 


Brent: 
us MR 
rate sone 
= Ba. ber Beit Streifeorps nad 


mark, bie Se n Sqhlefien 

deffen en in oͤſtr. Sins 
ben war, a Rail kaum fo viel Proviant lies 
fern, nn — ſein Heer 
braudte. Des Ki Armee gen kaum 
80,000 M., nicht Rüde war bie richs; 
nee an Menſchen u. ee Stan 
ten erfhöpft, feine alten daten, feine 


obs Fre eine Geſandtſchaft von bem Tas 


tartban, der fid erbot, A en anfehnl. 
Sülfsgelder 16,000 M. gu ftellen u, in line 
garn einzufallen. Dar nig ſchlos an 
aud einen Bertrag ab u. ließ außer 

noch den Khan bearbeiten, auch in Ru Ton 
einen Einfall zu rhun m. fo den Groß⸗ 


mit Nugland u. — in 
nfang 1262 den Anſchein Pr daß 
Stettin u. fogar Berlin u, bie 


der 

Gifebeihs v. Fa bie ganze 

ge, denn ihr R Nachfolger, Pe⸗ 
ter Ill., „= — großer Verehrer Fried⸗ 
rich⸗ il. Eagle ‚fendete er den Oberſten 
8 Bubowik in dus En Hauptquartier nad 
Breslau, um dem Könige feine Freundſchaft 
au verfibern, u. gleid bar er ee die 


— * nei eöte be in fe, nee 
ame mi 
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Geld u. ſchloß am 16. Märzeinen Waffen, 
Bra. eh Stargardu. am 5. Mai den 
Frieden 
Ban surüdgab u. ein Buudniß 
Hußlands weit Vreußen ſchloß, dem 
zufolge Gen. Eyernitfcheft Befehl erhielt, matt 
20,000 Ruſſen zu Friedrichs Heer zu ftofen, 
Blei darauf trat aud Schweden durch 
den Friedens zu Hamburg auf den Status 
quo am 22. Mai von dem Kriegsſchauplag 
ab, * Friedrid war gerettet; bie Armee 
wurde in allen Theilen verftärkt, bef. bie leiche 
ten Truppen u. die Artillerie, u. die erſte rei⸗ 
tende Art, errichtet. Die Gelbmittel fchafkte 
er 
in Sadfen, fo mußte Leipzig wiederum 
1,109,000 Thlr. zahlen, was es mit Hülfe 
des Kaufmanns Gotzkowski bewerkftelligte 
(f. ob. a.). 9 Num wurde der 
tinsplan geändert; bie Generale Prinz von 
Braunſchweig⸗Bevern, Prinz von Württems 
berg u, Werner, die mit ihren Corps ben 
Ruſſen entgegengeltanden hatten, wurben 
nah Sclefien gefhidt. In Sachſen follte 
Prinz Heinrich Dresden belagern, in Schle⸗ 
fien wollte der König vor Allem Schweidnitz 


Tas 


wieber erobern, u. die Zafaren foliten in. 


Ungarn einfallen u. dort durch ein preuß, 
Korps unter Werner unterftügt werben. 
Die Tataren blieben aber aus u. aud bie 
andern Dperationspläne wurden geändert, 
die Deftreicher nämlich zogen den größs 
Theil vn — =. — F 
en nur ein Corps zur Unterſtühung 
Reichsarmee in —2 Im Mai hatte 


eldmarſchall Daun an Laudouns Stelle in verthei 
fefien das Dbercommando übernommen - 


a. fi) zwiſchen Schweidnitz (das von 12,000 
M. vertheidigt wurde) — Glatz auf den 
1* in dem —— Lager bei 
Burkersdorf u. Lautmannodorf aufs 
eftellt. Gegen Ende Juni hatte Friedrich 
feine Armee verfanmelt u, rüdte in bie 
gend von Schweibnig, während feine 
deihten Truppen u. Koſaken in dem Ruden 
der Teftreicher Böhmen beunrubigten u. bie 


nor Prag fireiften. Zugleich fielen au in In, 


Mähren Preußen ein u. festen das Land in 


Sontribution, aber Daun war durch ſolche Angriffe 


Demonftration nicht zu beivegen; feine Stels 
lung zu verlaffen, u. fo zuge er bier ſtand, 
war bie Belagerung von Schweidnig nicht 
zu unternehmen. > Da erhielt am 19, Juli 
zernitſcheff von ber Revolution in 
Petersburg u. von ber Euttbrouung 
Peters IIl., Kaiſers vou Bußland, 
am 9. Juli 1762 Nachricht u. zugleich den 
Befehl, mit feinem Corps nah Rußland 
duxũckzuke hren. Er zeigte bem König bie 
erheltne Ordre, der ihn nun bat, fo länge 
fie zu verſchweigen, als bie Anftalten zur 
Verpflegung feines Corps auf dem Ruͤck⸗ 
ma noch nicht getroffen waren, wud Dies 
fer auch zufagte u. wohurd denn Friedrich II. 
noch, indem er den 21. Zuni bei Reihens 
ö bad das oͤſtreich. Lager angriff, von ber 


v 


Rickenjähriger 


u Petersburg, in bem er alle ı 


Theil durch Eontributionen, bef. nig 


der Lahen ges, tu fie; 
wenn au nicht fehhtend, Er: m 
Sei der Deftreider pieiten, ade 
Send ber andre preuß, Siägel das Üffreih. 


Rager, welches ee heoete, 


beſchoß, dadurch bie äftreih. Can 
m Wei 


4 


Gen. Brentano, mit einem * en 

nen Hülfe ſchickt, 4 
—— A are Pirge —28 
demſelben 


"ten fi von Preu 

ae 
beobachtete eine firenge u “Um 
8. Uug. begaun Ne Welagerung vom 


Schweiduig, vom Bertbeidt 


dem er am 16, er nit 
Gen. Lascy, Dbouel, Bed 

37. von Bevern von allen Seiten 
dhreis, machte nad 


Luft machte. Als ber sing mit einigen 
Snfanterlebrigaben ankam, war das e 
ſchon zurüd erobert u, der Feind in Rü 
nad Sinn. ®» Die Belagerung wurbe jet 
mit dem größten Eifer fortgefegt 5 Gen. 
Guas co befehligte in Schweidnig 3 2 frau 
genieurs, Lefebre vor, Bribauval in der 
Stadt, erfhöpften fi in allen Künften des 
8 u. ber Vertheidigung, bef. des 
Minenkriegs, u. erft nad, durch eine große 
— Mine (Globe de compression) ers 
ffneter Brefche in ein ort am 9. Oct. 1762 
egpitulirte Guasco; die Beſahung wurbe 
Briegegefangen, aber auch bie Preußen hate 
ten . bei diefer Belagerung verloren. 
Friedrich marſchirte nun sicht nach der Er⸗ 
oberung von Schweibnig nah Sachſen u. 
Gickte ben Ben. Prinz von Neuwied nit 
Bat. u. 45 Esc. voraus; Bevern fellte 
gu Schutz Schleſiens bleiben. 
u hatte währenbdem der oͤſtreich. 
Ben, Serbel loni mit den Deſtreichern u. 
ve Reidhearmee unter Gen, v. Stol⸗ 
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— — XX 
Ende des ar stem 27 es 
— Auofichten eröffnet. Das neue beit. aan 


— ie 
i (7) *.x 


gegen ihn commandiri 
Am en der * — a nem 
r pommer. Truppen 
— * war, mit 21 Bat. u. 85 
Eolonnen am 12. die Mulde u. 
frei Gen. Settwig zum Bü ae 
ldheim, auf dem cr mit 
langen wurbe, Am 13. gingen bie Preu 


6 Deberan chlugen dort wieder eine Abs 
teilung Defheider 2. lagerten am 24. bei 
8 die Ben bier raſch 
en die Reichsarmee 
ven von Ele indem fie unter dem Prin« 

en Bihopau berans 
ae Bar Suenden u. 1000 Beiter 


wurben — en Amal überlegnen Macht 
en u ns — — Büdzuge 
emöthigt; Prin r verfhanzte 

{en Sasc Lager. Kae 308 Sale den Ben. 
it 2000 IR. von Bittau an ſich 


walde bei dt nden 
deihten Im = zu — da Om. 
win in das Lager 
Beetaraert mr a. — 
em 


t Bei Berg = 
— igte fi —* t *35*8 
‚Wepblig bei ei Denia abet u fe aus 
* Sant griff Serbelloni den dm. 


rium an deſſen Spige Lord Büte 
ee aber — Ye 


abgeneigt u. würde we Choländer 4 bet 
Berbinanbe Heer fi befanden, lä 
fen baden, wenn es ſich tinah ud 


eru 
— gegen bie Volksmelnung au —— 
die an Biefem Kriege großen ofen de 

Bu dem Heere {öinande ſollten gs 
abredung mit Peter III. zufolge noch 40,000 
&Ruffen * — han * geregelt 


war n. für die M — t wurden; 
aber die Buffer Bi Kegie⸗ 
rungs wechſels in —— en. Bei ber 
franz. Armee hatte Marfhall Broglio fein 
Commando wieder in bie — —28— 
legen mü 


en. Das franz. Beer, jegt von 
den —— ehr N u te 
befehligt, beſtand aus 111 Bat. w. 121 E6c. 
Bon — dem Prinzen Condé noch 


«ss. Busch die als —* 


allen bei Grumbachn. Kubadı an, aber Idee von — begann mit der 
Auch biefes Unternehmen mißlang ihm, u. Belagerung bes Schloſſes von Arens⸗ 
.aun wurde er vom Commando entfernt u. u das fih nad Gffündiger Geg 
Ken. edit a an feine Stelle. Doc ie — dann ee ben Rieder⸗ 
‚uch biefer Bi au, bie en am 28. nz Eon 19. Juni 
‚Det. dem Gelegenheit gab, ibn bei Fr bie fen — Pam e —7 — Truppen 
55 * in Bo u. machte Miene nach Dortmund 
blos 29 Bat. u. 60 sc., bie P3 vorz ae Ferdinand vereinte fein Heer 
a. Re aber 9 Bat. u. auf der Höhe von Wradel u. brach von da am 
äbiten, fo war doch {dem nad 14 * 18. Juni ge — — 
sch bes Spittelwalbs, wo bie waren am Kaſſel —— von 
Reichs ſtanden, dur “ we aus Prim a Kae nad ngen ente 
‚burd Sprengung bes rechten oͤſtreich. ſendet wurbe nn der Berbündes 
eis, ber BRüdzuge wieber burg) ten Gen. Lu eobachtete. Am A. Juni 
— geſprengt wurde, Sieg ** in 7 Eofonnen über 


nen 9 Fahnen fielen überdem in die 


der Sieger. Haddik ging nur nach. Böhmen Ferdinand 


— wohin ihm Kleift mit 000 M. 


“ Friedrich MI. ua auf feinem 
nad die Nach 


Eiege Bei Greiberg, er beaos * 
Heinrichs tege bei erg, er bezog 
‚auf Binterquartiere in Thüringen, 
der Lauflg u. Schiefien u. ſchloß mit ben 
Deſtreichern einen Baffenſtillſtaud, ber 
a a an u. Gchleſien er⸗ 
Deſtreicher —* bei 
Dresden * am 4 Di — 


ee 


‚, ‚Luternberg, 


Aerelsbo @chenn Tai 


chen wm biefe Bereinigung 3 
e 


Ber —X erraſchte die bei Wilhelmse 
eſtreicher thal gela — 


zoſen u. trieb fie nach 
Burzem Gele unter die Kanonen von 
KRaffel, wo fie Pe feſtes ne bezogen. 
mit ae a. M. ab 
beau, der 
er das ſaͤchſ. Co 
* 
wohin es d — 
Sina, 5* 
Durch 


lle wurben «ls a 
Karen Eonde Kan @ —5 — fe 
la - ı 
rgn,: age * 

9 


Bess Best. bed iJoparnis 


SR ü 
. — t u. fein ſchwaͤcheres 
6 geſchlag a eh tal Serbinand ben wa 
Bean ut a Hülfe, ohne —2 die Vereini⸗ 
der —8 Corps hindern zu koͤnnen. 
Die anzofen gingen nım wieber zum Ans 
griffe über u. belagerten das Schloß Umös 
zehurg, bei welder — —— es am 
UL, Eept._zu einem blutigen bie Bers 
‚vündeten unglüdlien Beledte kam, in vor 
"AUmöneburg fi am 22. Sept. ergab. Noch 
Heß aber Fe oinanbtaffel buch den Prins 
zen Zriedrih von Braunſchweig belagernz 
En befehligte ber franz. Gen. Diesbach 
00 M., es fehlte an Lebensmitteln 
u. fo mußte er, nachdem am 16. Det. bie 
Laufgräben eröffnet worden waren, am 1. 
Nov. nur ber Bedingung des freien Abs 
inniren. > Um 8. Rod. wurden 
deuspraͤlimingrien zwiſchen 
nkreich u. a land — un⸗ 
terzeichnet, Die nicht do ben yart dem 
europ. Eontinent, fonbern and ben Sees 
u fen Eng er n en IX. Krieg 
wifchen zus au 
Gern. deu Colo A (1765 hier 
ade an u. aachener Frieden 1788 
waren von Frankreichs Grite die Grenzen 
pon Canada nit genau beſtimmt wors 
den und bieß hatte ſchon öfters zu vers 
drießlihen Händeln Beranlaffung gegeben. 
ar Kopien mean auf alles Land u. 
Ueinhandel am Ohio Anſpruch, bie 
Engländer dagegen betrachteten mehrere ben 
Eıngebornen gehörige Ländereien ale ihr 
Eigenthum. Schon 1754 u, 55 fam es zu 
Kleinen Gefechten u. am 8. Juni 1755 nab⸗ 
‚men bie Engländer fogar 2 franz. Krieges 
fhiffe u. brachten, als die Branzofen dies 
duldeten, bis Ende 1756 über 800 reich 
en u. mit 8660 M. bemannte Fahr⸗ 
enge aus St. Domingo u. Martinigue zus 
rüd. Aug in NAmerika nahmen bie Bris 
ten im Juni das Kort Brenfiionr mn. 
gel: Ge en Dean — were 
ohn. ei en, n. 
Bradock, der Pr Bort du Tuesne mu 
——— u. * Bieter dahin mars 
rte, am 5. Juli 1755 in einen Hinterhalt, 
hm die Franzoſen u. Indianer gelegt 
Eee nr wurde mit 700 M. getöbtet u. 
der Rei blos durch die Eoloniten gerettet. 
Sein Rachſolger im Commando, der Gen. a 
gar * E 
cklicher dagegen war Oberſt John⸗ 


* —— Sept. 1355 ein franz. Torps Fi 
e Men Georg bie, ber jegt b 


& 88 Gm. en am Eee 
dm Sri rübjahr 1756 erklärte Lud⸗ 

ieg an Großbritannien u. 

per zu einer Landung in € 


Rent — Akute efonmeng u“ ee 
bewogen ben —— 55* oe feine * 
Truppen u, ein 


game festen 
Barmen zu ie wi 


te vergebens Niagara zu ers 


erve in 
Fe es Kabrzeuge wurden erbant, In — 


ee ram 


Ver rer franz. NRUfe gerihtet: _ 


® jief aus Tonlon eine franz. 
Anter Mömiral Saliffonitre — die eine 
Landarmee unter dem Marſchall von ne. 
lieu an Borb hatte u. ihren Weg na bee 
Infel Minvrka zu nahm, die feit 1708 
in engl. Händen war, — April landete 
Richelien n. am 25. d. M. eröffnete er die 
LZaufgräben gegen wert Mahon. Bon 
Gibraltar aus —— zwar ber engl. Admiral 
eyes — Entſat der Feſtung mit 12 Li 
nieuſchiffen herbei, aber ber f Bun 
Galiffoniöre griff {pn am am 20. Sal on. (hing 
ee nad — 
tar. ln der brit. Gen. * 
p von Port 
un an an —* ob er — nicht alle 
ittel zur Vert erfchoͤpft hatte. 
Admiral Byng —— —— 
wegen vor ein Kriegsgericht — A 
befunden u, erihoflen. 
legenpeiten in Amerika ——— fe — 
falten, wurde 1766 Gen. Abereramkie 
von England aus dorthin geſchickt, dem Gen. 
2oudon ale — — folgte. Die⸗ 
er kam am 29, Juli in Albany bi ber brit. 
rmee on, 'permied aber 1756 jedes Uns 
ternehmen, Dagegen eroberten die Fran⸗ 
— durch Montcalm im Auguſt das Fort 
&wego n. kurz barauf das Fort DOntae 
rin. "1757 zerſtoͤrte ber fon. Gen. Baus 
dreuil bie brit. Forts am Ohio, Montcalm 
eroberte das Fort St. Beorg, ein Ver⸗ 
—* des engl. Admirals Holbourne, ® ne 
urg zu erobern, mißlan aber, da 
Sturm ein engl. Einien(hif von 70 Be 
nen ſcheitern madte u. feine Flotte & 
Rüdyuge Kerne — Eben ſo mißlang in 
ropa ein der —— Koche⸗ 
a — um bie borti, 
jerkören 3 zwar bemächtigte Hi in eine 
* unter Admiral 
aber doch 
zu gehn, 
verfirih u. er end 


Exoberung 

Lonisb behůfli 
Sn 
eg ren Lande er agelniofien wurde u. dann 
. Fore 


fire, gegen Eromns 
hanıplain — 2000 * blieben als 
ꝛNur ber Bug ge 
am 8. Juli mißlang, even (chem der eſch 
— befaweriic u. be u. dard sch bie — 
. Hier en war u. endlich, — 
—5 vor ——— dem 
wert von Erotens Point, 
8 


Biebenjährtger Krieg 


8 


— 2*8 3 Ben ste au ale 1 


bererombie bigt, in 
“a —— 


ss hatte 
ler elenda geſchickt, ber Pan 
die Engländer ausrichten konnte, 
Fries dort mit ber Eroberung von 
a (im Sommer 1761) beenbig» 
* — ta ee — * 
el Goree u, anz ‚we 
Senegal a. an der Küfle 
hatten. "Im Mai 
1758 liefen 2 Geſchwader aus ben engl, Häs 
> aus; das eine unter Lord An ſon, um 
ar von Biscaya zu kreuzen u. bie 
— Küften zu bennruhigen; das andr 
um ——— dem —— Howe au © 
Dt. unter Ben. Marlbo⸗ 
ze. oem — nl — von — 
ehen; dieſe ruückten gegen 
Male se —— ten ſich ber Bornadt 
Servan, verbrannten im Hafen g 
er fowie alle ——— u. ai en 
— franz. Eruppen kehrten, Taıfıc. Bi 
anz. Xruppen sen, fi 
Mariborougb fih am 10. Juni wieder ein 
u. kehrte nad Englan » zaräd. % Diefer 
Zandungsverfuh Sen 
Sligh im MuneE LIEB DL SBerESDEE Die 
eg —— u. befegten 
me — — — — 
ortigen ü. ten bie Feſtungs⸗ 
werte. na En verließen die Briten 
Gherbourg le u. fegelten in bie Bai von 
©t.Lunair, wo fie ans rand fliegen, wäh 
rend bie Flotte Howes in der Bat von Gt. 
Caſt vor Unter ging. Bligh rüdte bie zu 
— 2 Matignon vor, beftändig durch 
©Streifparteien genedt, warb aber, 
En fich zurü eben vom Herzog von 
— dem Statthalter von Bretagne, 
Bat., 6 Esc. u. 2 Regtru. Miliz eins 
; —— u. verlor 1000 M. Befangne. Im 
1758 ging von England aus eine Ex⸗ 
pedition (9 Kriegs« u. 60 Transportſchiffe, 
mit 6 Regtrn. unter Commodore Moore 
nach Wudien ab, unı die rau: ‚«Barzibis 
ſchea In ein gueriten! 3d — — 
commanbirte G en Heap! on. Rad einem 
artinique, wen⸗ 
bition e en 
aſſe⸗ 


übrige Theil der —— en 
„fiel erſt im Mai in die Hände 

5 Ben. Barrington, ber nad Ss 

} per as ebl Knete, In date 

Mais ergaben noch di 

fen Defirada, Bantos — 

“Marie Galante an die Brit Mars 


1 


3, 
fe 


+ 


3 


o 


® 
eig 


E23 


Terre, 
7 


e ſich unter Gen. Lage 


damals dem 


en In⸗ reſten des frauz. 


sar 
— der damals den i 

ka er; > 
Ziconderoga u. Se A eing 
von ba über ben See lain u. drang 
bis u. — 9* un wo —— 
dem die Eroberung 

von ae — —— war, das nach mehr. 
munatl. Bela Tem ta een gegend Ealadt 
bei Quebe en war, 


capituliste. Die Fran⸗ 

A ebüßtz —* —8 — 
Pal ne Ära : —— einer 
ur —— ——— 


en, Toveshenb, 
York dort fei — mas Rs 
um dort feine ⸗ 

en. Der Brunn biefes Krineuiäds we 


sisen war, daß bie franz. Armee in * 
rika lange Beit keine Berftäi 
ropa en hatte, % Gen. Birne 
‚, ber mit 5000 IR. nady ber Schlacht 
von Quebek dieſes befegt hatte, wurde nad 
ange ber Flotte — denn ber 
franz. Gen, Levi hatte ſich mit Bougainville 
vereinigt u. bald fahen ſich die Engländer 
in Quebek von 10,000 Framoſen age 
ohne von des Lorbs Anderh Arme 
beftimmte Rachricht zu haben. — * 
ſen machten indeſſen 1750 nur einen Ver⸗ 
has Quebek zu überrumpeln, u. ba biefer 
mißlang, beyonen fi fie Winter. — Bi 
am 37. April 1760 erſchien 
ber vur cher a. bemädhtigte fh der Der he 
hamshoͤhe, — fe 6 franz. Fregatten 
* der 5— e een — 
* ran zu gen, 
wie mi die Hände 


— gefallen, wenn * er roh ſt dem Gen. 
se erlaubt hätte, die Stadt zu bela iR: 
&o aber konnte er erſt am 11. Mat eint 
Batterien zu Stande bringen, u. ba am 
ein engl. 2 eig u. * Fregatte erſchie⸗ 
nen u. bie franz. Zi 7 
en, fo Bes ur bie ge 


ch nad 
eröfnete erbindungen ul 
DQurray, Ener die Ben an 
von Montreal, dem des franz. 


Handels am Borenzo, u, ſchloß ben franz. 
— Baubreuil mit ben Ueber⸗ 
Ki et ae N 

en nahmen die eu. Johns 
fon die noch — franz. Sons, fo daß, 


. Händen. ® Bel. als am 8. Sept. 1760 Montreal mit freieur 
wid ner das Jahr — für —— Ab zug der Bleu unter bem ee 


Dee, Niagara, bie Forts an der 
übfelte des Sees Erie u. Quebek, 


318 
in diefem Kriege nicht ne England 
E — —8 — Kanada in 
sit, Händen wer, ® —R 


“ 


. 848 


ränfte 
elle» 


—ã—ſ bei 


— Hi der Sa 

von erre 

——— —— — 

o un fi 

bie übrigen —2 Inſeln, als an 

1. Lucia, St. Bincent ze. in bie 

Inn e der Briten u. Frankreich verlor bis 

ng 1768 faft feine fämmtl. Eolonien. 

—— dition gegen Martini⸗ 

—— Immer for — 
r en 

Sm vn id, a cr vente 
er iaren e Prälimis 

. warten fon un — — — 

den " br. 1762, der 


sms Ren. 


ankreich Canada, die Infeln 4 
cent 


gan 
— ya —— war 
wenn 


— 


Me . 
ma *68 Bu * eine 


Hr * traten mit den Fran⸗ 
he A — —X —— 
u ‚Die e noch beſe 
ihre Hände pu bet — 52 


wig XV 
en gbarıten alfo mit der Raͤumum ber» 
fo lange, bio ſich bei Ruremonde ein 
Corps verſammilt Hatte, aber Fried⸗ 


— Krieg 0 


rich II., ode t nicht an Truß pen fehlte 

fidte fi ogleich nach We —— 

— bie Entwürfe der Deſtreicher u. nahe 
chon im Dec. 1752 von, einen weftfäl. Pros 


aka wieder 36 mi be hrend des 
eſtrelch — er den 
10,008 M. nad Franken, 


um —— nr —— zur 
un. gm swingen. Kleiß eroberte Ba 
türnberg, fo wie mehr. and. freie ge 
ſtaͤdte, erhob überall ſtarke Eontributionen 
u. kam bis in bie Nähe von BMegensburg, 
— der rege Ar br in Schrecken ges 
rieth. aber rückte ein bſtr. Corps im 
— u. —— fich mit der Reichs⸗ 
armee, auch Prinz Zaver näherte fib von 


oyal Bürgburg ber, u. m nun m ges Aleiſt ih glüdle 


en 3 — — 
der Keichstag * zum enei 
der Karfür ——— erklärte 0. 
db. gleich feine Reurralität u. ver — 
den Deſtreichern ben Weg durch feine 
ten; _ — er. Truppen — 
im San. 1 die Reichsarmee. 
Brei Il. Hatte für den bevorftchens 
den Feldzug 1763 große Entwürfe Bades 
er preßte noch einmal Sachſen u. ar Leips 
zig aus, u. gedachte, mit Geld u. 
reich verfehen (denn er nahm — von den 
Allürten entlaſſenen Soidaten in feine 
Dienfte), den naͤchſten Bein 25* Sadıfen, 
Schieften u. am Rhein mit n% DM. zu 


Bi den — von Herz⸗ 
berg, ber Kurfürft von Sach ſen ben Ge⸗ 
mierath ‘von — 
762 die Verhand⸗ 
= Feine 15. Febr. 
Friedrich räumte 
an an 


beftätigt, 
keln verſprach Preußen 
für den Erzherzog Joſeph 
ur röm. Königewah! u, feine Verwendung 
Deſtreichs anz auf Modena. Der 
Beigen ee 
reugen n. &a 
2 au 


n — — wurde 
w sch. Geparı 
feine Kurftimme fi 


ae — son den u 
— Eine Neutralität art hatte, war 

danke ——— €. en 
iy des actions 

— — tralids et are ans 

— — —RE qui ont di6 rediges et 

pu· 


| 
F 


heraus 


Slebenheesn bis 

publids par la cour de Prusse depuls 1756 
791760, Bert. 178985 , 8 Be. ; ; Beiträge 
neuen Staats⸗ u. Kriegegeih., Dany. 
‚1% — 6. U. Frank) Aus⸗ 
—8 


1797 —309 8 4 9 
— — ‚See — 
·F. — Geſch. des Ex 


ranff, u u es 
ünau, Siftore des Krie * 
— England u. Deutfi 
. 176367, 4 Tle., Fol, 


" fen) CH 1265, Be 3 ER. Faſch, Be- 


es batailles et combats 
er %i Bo en en Dresd. 1970; 
he Montalenbert, Corres — pour 


* W. v. Zan⸗ 

thier, Verſuqh —* de Bi ſche ber * 

meen ⁊c., erläutert durch bie Geſch. bes 

Een — 
ung u. Abriſſe der 

* u. ne \ be re 


stoire de la 
Straßb. 1 
moires et n: ur ser- 
ir à Vhistelte de * guerre de sept ams, 
von €. Fr Kuhn, Lpz. zu 
2 Bde; I. W. v. Archenholz, Gef. des 
©, 8. in Den &land, 5. Aufl. Berl. 1848, 
2 sun @. —— Geſch. bes — 
dchu. ; . 
Be 0m, Gpenain td * — —— 
e des & Berl. 1808, 2 


na Semi. ber 


— der ee — u R 


ebrihe IL. ꝛe. Züb. 
en Pilvebrankt, Ben: bes 


ft. —8 ne der B 
RR Tun; 43 — 
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1806; de — Krit. u. militär. *8 


Stebenschläfer 848 
ben Tempel u, bie Statue bed Iupkter iw 
Dlumpia, — ne gab beraus ben 
©traba, f. d. Nach feinem Tode erfchienen, 
berausgeg. 3 A Gög, Anecdota graeca 
©. praestantissimis Itallcaram hiblicibeca- 
ram oodd. descripta, Nürnb. 1398 u. Theo⸗ 
böraft6Characeres cum additamenils, anec- _ 
dotis, ebd. 1798. (Lb.) 
eh fo v. w. Harmonie der 
phaͤren. 

Sıöbenicehn, Stadt im Amte Noſſen 
des konigi. fühl. Kr. Leipzig, Gemmels 
er — in Süber, Wachspreſ⸗ 
en 3 1 

Siöbenmeonatliche Gebürt 
Septimestris partus), ein zu Ende des 7. 

gerfe nata g — 

8* 2 Dsiliep J sn b 

mi p Jatob), geb. 

Noo zu Breisgau; Brite 

afle or in — ————— Landcommiſſär ˖ 
burg, privatiſirte dann als Schr 

= w. wohnte Be auf ber Saard; 

e baierfhe BRegierung 

— Be der beim hambacher 


in Ihm ar Meftboten, bie den 


ung antsgefährtih fei. In Foige Dies 
‚wurde ©. A yweljähriger Gefangniß⸗ 
firafe verurtheilt. Er ent er im Nov. 


845 farb. Fr Ueber Gemeindeguüter u. 
ndefäulden, Mainz 18185 Ueber bie 
‚Frage unfexer Zeit in Beziehung auf Gerech⸗ 


adtenberg, sigtetopficae, Heidelb. 1: 


38 aben, 
ot. Audolf von ina Keifäet zus 
lan), wuibr. 1823. (Md.u. 

Rtöbenpunkt, f. — —— 

Siöbenriehtergliter, ſ. u. Hers 
mannftadt, 

Siöbensehläfer (Biöben Brü- 
der, Septem darmientes), 7 Mäns 
ner Mariminus, Rartinianus, Dio» 
anfius, Berapion, rel sul Denen? 
nee u Gonfantinus), m nad ber — 
— — le De 6, begaben ſich 


inen Tem⸗ 
— et a a 1 zu Epbefod einen Tem 


dem Berge 

Kelion (n. br ch lon — €&ha0$) 

«worauf ber Kaifer die Höhle vermanern 

it die 7 Männer aber in Schlaf verfielen, 
aus ben fig erft 846 unter 


Theodoſus IH. — 


850 Siebenzchläfer ik Steben weisen Melstern, ec. 


wadten. Schen bie Bathol. Kirdye hat biefe 
—— als eine Fabel erklaͤrt, indem nur 
7 — rg = Märtyrer — 
— en — 
ern um unter Theobefius wie 
Seat der griech rt De Aid dr 
2. n ber griech. u 
mauerung6s u. der 22, Det., als ber Exrives 
dungstaz., Wlan fagt, wenn «6 am 27. Juni 
regne, —X gnen? Boden fort, wenn 
es auch tägli nur er eine T regne. 
* aus Ben⸗eſchland ee ſolche wunders 
are S. bei Paulus Diaconus u. Bregorius 
—— erwähnt. Hier ſollen au ber 
— te in einer Fe lohoͤhle in unbekannter Zeit 
m: — Zeit geſchlafen haben 
u. Kleider gar) unver⸗ 
Fehrt eg fein. Sie wurden von ben 


dortigen Leuten im großer Verehrung gee gewe 


halten u. Niemand wagte es — 


denn ba dies einſt 


heit gethan hatte, verdorrten feine de 

ve BE Dahn nacaeben! ine Size. hen 
Zätus, Theedorus, Baudens, Ey⸗ 
— — —— Auch 


Männer, die fich um ihre Seit 
rentheiis als Gefey 
verdient — —— re Blüthe fälle ver 
u. nah 800 v. Ehr. ® Die re rührt aber 
erfi aus der Zeit Platos Her, indem mas 

ber deren nur 6 kannte; aud ift man 


nicht einig über bie die 
——— len euere 
te ihnen iebnen Sitenferähen sur 


a a an 
efegt, we e 
war K Gieben). ® Bewöhnli werben 
en genannt: Bias aus Priene, € ker 
on von Sparta, Kleobulos aus 


Be f ten fie Myſon. * Andre nahmen 
Fr blos & we Bias, Pittatos, 


er verehren bie S., fie Solon u. Thales an, u. ließen bie andern 
find mit va Ounbe Kitmir bie Bunfte & hinzugefügt werben, um bie heilige Zahl 
re. ens u. bei ommen, Da nun im Laufe ber 


atrone 
Kan — Marpuſch, 
nr Schasbuſch u. Koftchis 
blunonen 2 amen find gewöhnt. in vers 
— ge auf den 
—*— tten. 
Siöbenschläfer, „ER: 
Unia eis 


BUS RU OA TATIRE 
maus, Myoxus Gils esculentus 
Blumb. ), Art aus der Gattung — 


aſchgrau, am Bauche weiß, Schwanz lang 

haarig, von der Groͤße einer Ratte, — n3° 

get im Sräbjaht das Weibchen wirft 
— 8 Junge, träger als das Eichhoͤrnchen, N 

Nahrung LH 

—— 


m ine an, lebt in &, en 


ala u. SEuropa; Jagd wie bie des 
— 63 wurde von en Römern 


öweilen orange fen, ee ren 
Raten Bes co, Ba er 
Feuer bis Ende Deo Jahres, 2 


löbenschläferchen, bie Rüden 
ee S-schwans, ſo v. w. Seiden⸗ 


Sitben Schweästern, Gebirg, f. 
u. Kiölen c). 

SithenstundenKraut, Melliotas 
eoerulea. 


Siöbenthürme, Schloß, f. u. Con⸗ worin er; 


ſtratinopel m. 
Milben Welse Oriöchenlands, 


auszu 

Kr noch mehrere Andere im Geiſt jener 
Weiſen gelehrt u. gewirkt hatten, fo ver⸗ 
mehrte bie Zahl berfelben auf 9, 10, 
11, fogar auf 17 u. unter fie redhnete man 
Een ben Simonibes, — — 
2 Pythagoras, ſogar ben Skythen Ana⸗ 
— Eu ja 

a kurzen Sprüden (nommen, 
— ſchreibt 


—— Uebung der⸗ 


— dem Bu ea: lerne die Zeit 


re 


sap., — ——— 1, 43 $. be —— ee 

de — von be la 

Barre be Beaumar: 784, 2 Bbe.; 

Seumann, Die 7 — in — 

im 10. Stüd feiner Acta —— Cha⸗ 
—— ſieben Weiſen Grieche: 


— wöisen. Mölstern, das 
der Volkeroman, 
wird, * ber en, ons 


genoffen größe 
eber u. Staatslenker 


Sieben Wunderwerke der Weit ir Siebert ASt 


14ßt u. wie fi In ihn, als er nach Mom 
kommt, feine Stiefmutter verliebt u. vers 
— von ihm, ihn beim Kaiſer vers 
umdet. Diocletian follte gehängt wer⸗ 
den, aber die 7 Meifter retten ihm durch 7 
ngen, wogegen bie Kaiferin 3 ans 


dre erzählt a Endlich wird durch Diocletian, , 


a durs ein Berhänguiß 7 Tage hat ſchwei⸗ 
.. 2 eine Unſchuld u, der Kaiferin 
nbar. Der Stoff iſt ind. u. perf. 
Et ie — — 55 zunaͤchſt 
der Roman aus dem griech. 
lee — 13. Jahrh. od. aus dem 
erſ. ZutisNameh des Sigal ed⸗ din Nach⸗ 
chebi (ſt. 1320 n. Chr.) gekommen. Es gibt U 
owohl eine poet. Bearbeitung von Hans v. 
übel (Diocletians Leben) von 1412, de 
herausgeg. vor Keller, Quedlinb. 18415 als 
aud pro aifche, aus dem 14, u. 15. Jahıh, 
ge zuerft 0. 3. u. ©., dann zu Augs⸗ 
urg — Straße. 1414 u.8.5 aud 
e . franz. Bearbeitung: Liromans des sept 
. — eg. von Keller, Tüb. 1836, u. 
Em ischle sendebar, beutfch von 
H. — Halle 1842. (Lb.) 
Sitben Wünderwerke der 


Welt, Berke der Kunft, bie das Alterthum Be 


ervorgebracht hat, u. welche wegen ihrer 
röße Bee u. Dauer das Staunen 
u. bie Bewunderung ber Mit» u. Nachwelt 
erregt haben. Man zählt deren 7: m) bie 
ägnpr. Pyramiden (f. d.)3_W) die Mauern 
u. hängenden Gärten zu Babylon di Bas 
bylon (a. Geogr.] 1) u. Bängende Gärten), 
als deren Grunderin Semiramts ‚angegeben 
wird; ©) der Dianentempel an pheſos 
(f. u. Exbeſos); A) die von Phidias 
t gie Bildfaule bes olymp. Beus (f. 


( 
Stebennahl, A v. w. —5 7 

Siebenzeiten, Trigonella 
graecum. 

Sieöbenzig_Dölmetscher 
* Meberfegen deb W. &. ins —ã 

u 

iebenzig Jünger, welche Jeſus 
außer den weht Jündern 10 wählte u. 
bie er vor ſich herfendete, um die Leute der 
Staͤdte, in welche er gehen wollte, auf ihn 
aufmerfAum zu macen. 

Siöbenzig Wöchen Däniels, 
—— in en Dropbe eihung Daniels 
g: 24 ff.), inner en eine graße 

Bamberg mit ne em u. dem jüd. 

Volk vorgehen, ber Meffias kommen folkte *. 
Die —2*— zur Erklärung ber 70 8 
Aalen 1 a) auf auf er Zeit überhaupt, bie 7 
ein foll. vr 
ee ine ( ge er 
Bode zu 70 Ki ten, fo daß bie ce 

Jahre waren ; Andre (bef. jüb. end 
blos zu 49 Jahren, fo daß im Ganzen 3430 
beraustamen; aur ge wollten fo die 


— 


mais «& 


fe 
1817 — 
* Kreta er 


100 Jahren u. den ganzen Bes 
frag etz auf 7000 Jahre —5 Se 
meiften der Aeltern u. Reuern aber nchumew 
jede Wode zu 7 Mondjahren, melde zu⸗ 
fammen 490 Jahre geben, u. dann ift Dre 
eine (Alex. Eormams), welche 500 Jahre 
annahm, nur eine geringe. Abweichung. Fer⸗ 
ner kam in Zrage, I) non we bie {. IB. 
angingen u. wo FH endigten. Hier nahn man 
nur felten bie mehrere taufend Jaͤhre zaͤh⸗ 
lende enge an, außer etwa die neuern 
Inden, bie einen Meſſias erwarten, 
von denen * Andre jeden Verſuch 
näherer Veſtimmuug mit den Fluch bedro⸗ 

Biel machten ten Ei. (darunter Joſephos) 
Tore geltend, man müffe beim — 
Darios anfangen (in welchem Daniel 
weile —— u. der —— der Weiſſa⸗ 


Tempel 
Eee —— kan eg 


Unbre — mit 

Drakel erſt 

Be Gern Pace ng — ja die aͤltern 
üb, Gelehrten rechneten bis zur Serſtoͤrung 
erufalems unter Titus. Andre (unter ih⸗ 
nen Clemens von Alexandria) begannen mit 
dem 1, Jahr des Kyros u. entigten mit der 
tftörung des Tempels durch die Roͤmer, 
ob, begannen nach dem 20. Negierunges 
abe 826 Artaxerxes Eongimanoe (einges 
ofen die 10 Jahre, werche' er noch mit 
re Bater regierte), ale in melden Jahr 
ae die Erlaubniß zum Wicderaufbun 
— erhielt, u. Se, mis Jeſu 


tr Ite B. G. 
u. —— en ſich p 


1. u. 2. Thl. ven Baumgartens Sammıung 


von Pe m ig u. —— zur 


itber el), eb. zu Pr 
ra SAL iR —— * 
er zu Prag, ber en Drien 

b e die Buf: 


foenum wo er angeblid ein neues Mittel, 


ſerſchen zu h:ilen, — u. den Mon⸗ 
—— Europas für eine große Summe - 
verkaufte feine ägupt. Sanımlun 
——— —— — ——— —5 — 
chen, re reiſte von 1822 — um bie Bet, 
rühmte ſich nam feiner Ruͤckkehr noch innmer 
ber Entdedung des genaunten Arcanum, 
1829 nad Paris, kehrte nd din zus 


erhalten ob. offenbart vu haben 1844 a 


efchen, M —æ * e ei ber Juſel 
Kairo nad 


o 1828 
(cn gen bert (dt. Aug.), Bülfse ur 


emeinen Krank fe zu — — 
Tr Geneſis —— ** 


Slebform ti Bicheid: 


Band. a Stubens.u. Beifes 
Bamb, 


Bee 


der rothen Ruhr — Ye Berbiltniß en 
Eryſfipelas, Bamb.1839 5 Technik u. a 
Diaguoftit, Erlang, 184435, u. m. (He. .) 
ee f. u. Papier e. 
im a 
en gobzks. Diers 


—* Ah sfeld des » = 

e Man 

* Mũhl⸗ 400 Ew. 
Sitbkasten, nr u. — 2) 

Kaſten, worin die 

wird, damit fie ſich nicht verfliege; 2 fo 

um — Grau⸗ 


„Durch⸗ Gött. 17085 Doloris faciel adumbratio,. 

— mit dem man ſchnell den € and od. Mir. ürzb. 1796 — 975 Ueber die angebi. Bers 

zum Straßendau au a minderung bes chts der Frucht im Mut⸗ 

— kann. en durch bie gmnifdhe Flüſſigkeit, ebd. 

Siöbknechen (enat.), fo oh iehe Tim 8) (Johann a — 2.) 
bein, Schaͤdelkn Bruber bes — sch. zu 


Biebläufer, die € die Einfaſſung eines Erz⸗ 


Siöbleben » Dorf im Gerzogthum 
Gotha, Kammerzut, ſchoͤner —— 
rere Luſthaͤuſer. Dabei die Sieblebner 
Teiche, große, reg jent großen» 
theils audgerrodnete Te e, Ref des ano⸗ 
getrockneten Bieblebner Sees. 

Sitbleinewand, ſo dv. w. ——— 

Sıcbmacher, ſ. u. 

Stebmaschine, fo dv. ”. Siebwerk. 

Blehmans, Dt, fov. w. rg 

Siöbmuschel (Arytaene OA., 

hum), Gatt aus — Klaffe der —* 

‚ wurben fruͤtzer zu den öhrenmwäre ai 

mern geteilt, beren Begelförmige oben er» 
Röhre mit einem durchloͤcherten 


6 en, \e 
Nlöbner, ſ. u. Eifenbleh 
Siebne — ſ. u. Unterwalben, 
eg RE Banden, iR auf 

- eo € au 
ben Bethr: . Einen Denfmälen befränst u. 


or. 


änul. Gottheit angebentetz vielleicht 


ieneia, 1} Bert Ka —— v. G.), 
1786 zu Nideck tm Juͤllchſchen, ward 

‚ biente * ande: — . —— 
——5— r franj. een. 

* — —*— eſchickt, — er 


er habilitirte 
— * 


en 5 
r⸗ 

u. —— u. —— am krebe 

—ãùſ“: 1808 wurbe 


er ers 


am fangs —— ftudirte 4 er 


hielt noch den Titel eines — 
raths u. fl. 1808; ſchr.: 
nn medico - chiru 
1769, 1. Heft; Ehirurg. 
1792; Dratt. Beobatungen über die Ca⸗ 
firation, Frankf. a. M. 1802, 8) (Georg 
Ehrifian v.), äiteßer Schn bes Bor, 
geb. zu Würzburg 1767; aa ne ber alls 
gem ——— u. Diätetit zu Sürzburg, 
Arzt am Satuopfpi ee ve 
—— 
1. Arzt am ultushe Ans uf. — * 
De bilibus sedili we usul obstetricio 
iInservientibus, Goͤtt. 1790; Darftellung 
der Manuals u, Infrumentalgeburtshülfe, 
ürzb. 17985 De affectibus cpil In c. 


1997 Prof. der Anatom 
1863 Prof. ber Ehirurgie . irurg 

nik, wie aud Oberwundarzt Safer; 

18145 &4r.: Hist. systematis salival 
Jena ei — — A er — 
ger gel ehrten en heraus; ferner: Chi⸗ 
ton, Nürnb. u. "Eu. 1805— 14, 8 Bde. z 
Sammlung feltner u. auserlefener chirurg. 
Braten en u. le 1608 deutfcher 
erste u. Wunbärzte, Rubol —12, 
s a2 K. K. v. Siebolds Leben, ir b. 
— — Blaͤtter von u. für 
Franke ‚1. Jahrg.; Geſch. u. 
* — Enid: bes chirurg. Kli⸗ 
6 im ——— u Würzburg, 
Würzb. 1814. 4) (Adam Elias v.), Brus 
der des Bor., geb. zu En bur un an 
edis 


ein, ward 1998 Lehrer der Gelarrshütfe in 


$ feiner Vaterſtadt, — Prof. der Heilkunde 


u. Hebammenanſtalt, gründete bie Gebaͤr⸗ 
anfalt ; u Würpburg, 1608 ee: 
1816 —* Mitglied der wiſſenſchaftl. De⸗ 
putation für dad Medicinalweſen u. geb. 
Mebicinalrath zu Berlin; 1817 eröffnete 
er bie Entbindungsanftalt, u Berlin 
1828, Schr.: Lucina, eine Zeitichrift zur 
Bervolltommnung der Entbindungetunft, 1. 
—6, Bb., Lpz. 1802 — 11; Unnalen ber 
Ainiſchen Saale an ber Eintbindungsan« 
fat zu — > eo): 1806, 1. Bb. 1. Pft.; 

eber prakt. nterriät in her —— 
kunſt, er 1803, 2. Ausg., &p5. 18185 
Abhandlun —— einen neuen, von ihm ers 
peun® urtsſtuhl — Lehr⸗ 
buch de Hebamnenkunft, Wuͤrzb. 1808, 
4. Ausg. pr 1822; andbud zur Ers 
den u. — — 
in, ran. a. Bde. 

eber tie Grenzen den Ratur u. "Zunft ia 
Beziehung auf das ——— 
Würzburg 18145 Ueber 
Berlin 18255 Ueber ein bequemes, 
einfaches Kiffen zur Erleichterung ber — 


— Fr . 


nat 


> 


den Srbärmutters - 


holland. Facter 


Er — in Japanla statu, 


. Blebplatte bie Blodekunst 


Burt, ebd. 1817, 2. Ausg. 1818; Lehrbuch 
ber theoret. 5 prakt. tbindungskunde, 
Lpz. 828 — 24, 2 Bde; 4. Ausg., Nü 
Berg 1824; Darfellan des Kinbbettficbers, 
Frankf. a. M. 1826; Defchreibung der Heil⸗ 

uellen zu Kiffingen, Berl. 1828. Gab aud 
Beraus: Zoumal für Geburtsyülfe, Krauens 
immers u, un derkrankheiten, Frankf. a. 

. 1813 — 28, 8 Bde. 5) (Nariane 
—— ser: Heiland), 
ſ. Heidenreich * @) (Philip Billa 
won u . 2), FL syburg 

196, 9 ne 1 BEE nad tavla, 1 

aturforfcher der Mledeeländ. sine 
ER eg nach Japan, warb bier 
826 verhaftet, 1829 verbannt, kam 1830 
= Europa zurüd u. übergab feine Samm⸗ 
Iungen bem Muſeum zu Leyden. Auf ber 
Desima bei Nanga an 
lege er einen botan. Garten an, worin 
apan. —— wurden ; ih 
est birigirender Sanit t6offizier im nies 
erlaͤnd. 
un, 
Flora — Leyd. 1834 
Nippon Archief voor de beschr]j — 
Japan , Leyd. 1832—42, 12 — seht 
apan. Wörterbuch, 8epd. 184 . 
emmint, H. Schlegel u. de — ee 
Fauna japonlca, £end. 1833 f.; Tslan Dail 
Wen, cbd. 18335 Sin Zoi ZI lag ok Ben, 
er. it 84. €) ——— akob v. 
N Sohn von S. 4), geb. zu Würzburg 
re niverfität u 
Berlin, 1829 Prof. der Geburtshilfe u. Dis 


rector ber Entbindungsanftalt zu Diarburg, bef. Bebäub 


1833 zu @öttingen, iegt zu Würzburg; fr: 
De scirrbo et carcinomate uleri, Berlin 
1826; Anleitung zum geburtehälft. techn. 
Berfahren am Phantome, Bert. 18285 Abe 
bildungen aus bem Ge ammigebiets ber 
fheoret.s prakt. Geburts — — dem 
gen: bes Maygrier, Berl. 1828 
Auf 1. 1686, wohtfeit Ausg. 1841; D 
vun der a an 
Di niverfität zu Berlin, ebd. 18203 
Gelätöte der Sesurtesäe, Br 1889, 1. 
Schrbud ber Gebuntspil 


hie frines Vaters bis au 
eiten fort. an Theod.@rnft v.), 
geb. zu Würzburg 1804, Bruder bes Bor,, 
eg zu geilsbeg, dann in Ks⸗ 
nigsberg in Preußen, Director des Heb⸗ 
anmens u. Entbindungsinituts am legten 
se eit 1885, feit 1889 Stadtphufttus in 


rof. bed Boologie, der 
— —— u. —** Funde 
bserv. de — 


Sieb Iatte, ſ. 6 ——— 
Stöbrand, 5 Sbie 


Biöbsetzer, ſ. u. Sleharbeit, 


ns fo dv 


ee ae futter; 


ſo v. w 


X 
— on) ſo v. w. u » 


f [1 geburg, Stadt, fo » w. Karlsha⸗ 
en 2 
Sitbwäsche, bie @inriätung, bet 
welder man das gepodte Erz, flatt es auf 
en, in —X Maßer 
ur e 0. fo das Seftein von 
dem Erze abfonbert. 
z Siehweber, Art ber Ciehmader,. + 
ieb ⸗ 
Siöbwerk, 1) Maſchine, von bey 
——— verſchiedner Siebe ad. ähnlicher 
Thelle Hare u. grobe Begenftände ven eine 
ander abgefondert werden w. — ol * 
wohl Tolde Berridtunge 
wo © 0 en 
a der —— —— von 5 
in da uft u. die — verſchied⸗ 
nen Eiche laufenden Dinge in 
Käften; Dt. u. Graupenmüple 3 an ſ. v. 


eer in OIndien; ſchr.: De histo- Pochwe 


v. w 


—— e (Taf. XI. e. Bis. 19, ſo 
w. Silbe Truumbivefpe, - 
Siebschnech U Bieled a 
Siöbzehner, Rrei. u baierfe 
— zu 17 Kreuzer nach dem — 
Sitch, an einer langwierigen —* 
Lid — Kode füpreuben „Krankheit 
bend; daher: S- bett, bus Lager fo * 
— * er Da me — 
er, wo Peſt, atz u. andre 
etelbufte Krankheiten berrfaten, — 
ube, zu Aufnahme folder Kran⸗ 
ter, meift — der Städte, an abge⸗ 
leguen PL Sr irier on. 
Biẽde —2— #) die abgedroſchnen 
Spiten u. Hülfen ber Betreibeähren u, Kot⸗ 
ner u, bie von bemim Getreide befindl. Brafe 
en Blätter, weldge beim Wur⸗ 
5 eiben. Mau unterfheidet daher 
eigens», ee 
©., u. wend währenh des Wentera zut 
terung des Kindviehs an, indem mal 
e mit gel — da u. eg zer⸗ 
art 
gl. Der car — heißem Wa ee andre 
bet. Diefe6 Bemenge heißt Brübs od. S 
2) fo v.w. Häderling. (Pe). 
Biödefass (8- treg), fov. m. — 
Sitdehaus, ſ. u. an 
Sitdehütte, 1) ein — — in 
welchem durch Sieden gewiſſe Waaren ver⸗ 
ertigt werden, als Leimhütten, Salpeter⸗, 
itr — Salzwerke; 8) der Theil 
eines ſolchen Hüttenmwerkes, > das Sichen: 
felbft vorgenomm . wird, 8. hütten- 
—eS —— 
tdekasten, ſo v. w. vbacerlinco⸗ 
— — 3 
‚Stedekumnt, bie Sun ale, Galı 
peter, Bitrio u. Galy-zu fichen, * 


Sr 


BEE 
u raus zu firden, od. 
Geifenfieden Fe ebrauchen. 
Stödeldelch, V Heine Däãmme an 
den Ufern der Abzugskanaͤle u. dergleichen, 
weiche von der ausgeworfnen Erde entftans 
den ſind; D) Meine Dänme, wodurch der 
Bufluß des N oinnenwaflers von einzelnen 
.— abgehalten werden fol. 
Heine Bropmbienfe y —— 
enſte zu n hat; o v 
w. nt 


mäble. 

eg % Hy Apr Waſſer, mit einem zi⸗ 
einer Innern Bavegung 
ae fo namentlich vom bewegten 
—— 23) von tropfbaren Flaſſigkeiten, 
—— Temperatur od. 
— — ech one Ken 
ausge werben, e Luft⸗ od, 

—3— — "Wird alſo z. 
— na Pr erhigt, fo Ah Pe 
84 —82 er dichter in 
Berne. auffeen, Ri sam jene 
uns —— 5 ein MH 
am en u. Ausbreiten e 
— gan in Heine Maler 


überroinden 


baber an e — glüffiteit, 

die_ «uff: nehmen alle 
file Bärne fin Im, 1 fo a eine Der fies 
e unbebe 
nıche Bee Beta en “In fie bes 
nifcher Digeftor), ſo 
immer heißer. Dagegen üben 
eingefhioßnen Dämpfe eine übers 
Gewalt aus. Hieraus iſt zu er» 
bei tiefem Barometerftunde (f 
8 Fluſſigkeiten fchneller 

egentheil; daß im Iuftlees da 
. B. Waffe — bei der ges 
gl. —— 


ja 
+ 
ment 
ES 
RB: 


ber untern ein heftiges ee 

aber aueh erelzann eines Drahts 

TE Stut rn en — 3 
ubereiten, daß ma 

Feb cadem Bafter 1 lieg | 
ehe Eier f., da Sagen bad 

— längere Beit —— 

—* 


en Dingen ſo v. w. völlig fchmel; 
—2 — De m, Wade; 


He 


J 


en: nis Stedepunkt 


fenfieden; 8) dem 5 er (aud 
eine ganz reine, weiße Dberfiide g 
nachdem es durd das Glühen fıhwarz ges 
worden u, auch bei dem Bießen eine matte, 
oft unreine Oberfläche empfangen bat. Es 
wird in diefer Abficht das Cilber in einer 
Luuge aus Welnftein, falpeterfaurem Ras 
trum u, Waffer einige a gekocht; biers 
dur wird das Kupfer auf der Oberfläche 
des legirten Silbers aufgelöft, u. daher bes 
ern auch geringhaltiges Silber durch das 
S. ein gen gutes Anfehen. Diefes ©. ge⸗ 
t (dicht n den Münzen in dem Biöde- 
ofen, welher, von Badfteinen errichtet, 
ungefähr 33 F. ins Gevierte u. 14 8. 
iſt j in einem großen Loche des Dfens ſteht 
die Siedeschale, ein ſtarker, kupferner 
Keſſel mit 2 Handgriffen, in welden bie 
Muͤnzplatten geworfen werben. Rachdem 
die Dlünzpletten —5 eine Biertel⸗ 
ſtunde gekocht haben, werden fie herausge⸗ 
nommen u. in einer Scheuertonne mit Koh⸗ 
lengeſtübe geſcheuert. (Fch. u, My.) 


Sitdenburg, 1) Amt in ber hans 
nover. Srarfänfe 90 8 1600 €w.; 2) 
Marktfl. hier — a ber Siede. 


Dean, e vo 7). 
Siödepfanne, bieten, eiferne od. 
Bupferne dr fanne od. Keffel, worin etwas 
oeoiten wird; vgl. Sieben 6). 
Siedepunkt, !die Temperatur, alfo 
der Punkt auf der Thermemeterfcala, bet 
welcher tropfbare Klüffigkeitew fieden. Jede 
lüfftgkeit hat einen andern ©. an fih u. 
verfhiebnem Barometerftande. Bei eınem 
Barometerfiande von 28 —— Zoll ſie⸗ 
bet Salz aͤther bei + 10 —— 
äther bei sn, 


tft, Queckſilber bei +BER, Be 


den Ba, 
figkeiten mit einander gemengt, bie 
chem. Anziehungskraft zu einanber — 
u. die fluͤchtigere iſt unser die (dw wieriger 
verbampfbare gelagert, 4. B. Sch 
kohol unter Bafler, fo if} der er 


öber ald der der flüdtigern 
notes 


demife verbinderden Flüfs 
Ebert Ki der ©. mit den entgegens 
5*5 Ber der Med Quans 
heiten der (By. u. u: 


Sieder bis are 


‘in — — — weile dad ei 


2) fo v. w. Gieberhüttes ba 
» en w. —— — 8) alle zum Sie⸗ 
dern eines Gegenſtandes geh ie —— 


— (arab.), ein — Kugenmittel, 


druck 


— 


— —— Sies 
N 172 8. — ver 
RR en un© ent, 8 win he 
— Michse⸗ 
—5 Bestehen Tome geftiftet, 
fir t 1824 Irrenhaus. AIẽEge berge 
t. Quitzobel. 8- burg, Bar 3 r D. 
unt. —— 23 a Coburg. 
—— — rum ilum), 1) ber übe 
— In einen weißer CoR 
——— Flaͤche in einen welcheren Etof. 
Meift haben verfi tfonen vers 
—— S., u. auch jeder at, X * 
einzelne rg Hat ihre def. S 
ebrauch: mehr. Steffen u Sen; am frä 
wohl das Wade u. Ihe Stegele u 
aud des Wleies u. überhaupt b De Metalle, 
vie des Binnen. felbft koſtbarer Metalle, 
wie des Silbersu. @oldes, bediente mau 


de ſo v. w. fi zu Rom ia der fpätern Kaifer „bef,die 
Kb ı fe = im (& buzantin. Kalfer. Dort wurden Den ke aut 
Sieg, Siel des , forwohl in kor⸗ den Seiten — die Bullen g * 
eis in en Uebungen. In letzter nen u. dieſe hießen don golbne u. füberne 
gie er bef. den ergehen % Se al — Ueber d Be serbe 
threr Bänbigung od. gänzl. Unterbrüädungs bes 


ts ber erften kann er nes von einem 
ge es — — ie {in — 
u. a, od. von Geſammtheiten, 
Krieg, &r Bann die Folge der blos 
— oͤfters aber iſt er 
der Benutzung der 
— u. ber Umſtaͤnde f 

u. Galact. "Die Felbberrn der Alten hie 
ten es aud für eine —2 — Kunſt den ©. 
benugen, als zu getvinnen. Nach erhals 
legten fie die 8-eszeichen 
6 f. Xropden aufzurihten, u. bei ber Heim» De 
—* eines ſ⸗reichen Heeres wurde einß-es- 
rg (f. —* — u. den Goͤttern feier⸗ 
— en 

* ten auch — ffen in dem Temp 
* — —* en 162 ie Bi 
eßen g ⸗ 
Die rom. — herrn — nach 
rare ©. einen mit Lorbeern ums 
wunbenen Brief (Literae s. Epistolae lau- 
restae) nad Mom, worin fie davon Mel⸗ 
bung thaten. Die * a pe die 
man in Rom nach erfochtenem ©. anftellte, 
waren — — y Supglicatio), 
Se Kelbherr, je nach ber Bichtige 
wu eine Belohnung, die größte 
2 die Ovation ob. ber Triumph; aufßers 
dem beſchenkte man ihn mit Kraͤnzen. 

„Sıas „ 2) Eluß, entfpringt auf dem We⸗ 
de im preuß. Agsbzks. Arnsberg, 
— Sie Niefter u. Agger auf, wird von 
Suse an mit Schi e — u. geht 


*8 —— — Ts —X 

143 FM. groß u. mit dw.; hieß 
früher Eleghurg« Pe 

* ———— 

—* —*R “fo v. m. Sebalb. 


dann - 


Badhfes ed im 
bef. Beftimmungen. Nur Kaifer n nis 
fiegelten, als im 9. u. 10, Jahrh. der Ges 
brauch bes bunten Wachſes auflam, rot, 
* je deutſchen Kaifer verliehen fpätere 
rößern Fürften, wie den Herzögen, noch 
äter Heinern ar u Brafena u, I Beidke 
übten das Recht, ſich des rothen ne 
zu bebienen. räber fiegelten re weiß, 
andre Perſonen gelb. Im 1a, 
—* der — — Are 


ae 
— Exr⸗ 


e aber auch Fe: — den von 
Paͤſſen u. andern Urkunden minderen Belan⸗ 
ges mittelſt der S⸗preſſen (f. d.), indem man 
ein mit Zierrathen ausgeſchnittnes Blaͤtt⸗ 
an Papier auf das ©. a, gewoͤhnlich. 
um En der Briefe mit Oblaten bedient 
man fi nu =“ Stechers (f. db.) 
Briefe an Reſpectsperſonen mit Oblaten 
1 — iſt nicht — "Zn der Mitte 
Jahrh. wurde das Srlad erfum 
den, ie erf in of pe zur allge⸗ 
imeinz f. Siege Trauer wirb 
awarı fe ber a bei Eondolenze 
chreiben; ee "bo o pflegen —— lebende 
lang —— ſiegeln. Auch mit ſchwar⸗ 
ie drudt man Stempel unter Urs 
den geringern Werths od. über bie mit 
sone ir Dblate — — Briefe. 
Schon die Alten hatten ähnliche Stempel 
—— 
wie Emp ngoſchreibe 
bie man dem Ueberbringer lefen wi 


don 


. der, bei Friedrich IM. 


den verfhiehnen B 


m58 
Rlegelt man mit fliegenden S⸗u (Oa- 
<chss Be nie Bun, 2 
druck zwar an der obern eite, nicht aber 
on dem untern Blatte befe wa il. * Der 
Gegeuftaud, den die anf dem ©. eins 
egrabenen Bilder, u. alfo auch ber 
—— varkeilen, iſt m verfchies 


den, Die Alten fiegelten mit dem eigenen 


‚ &opfbilbe od. bem andrer berühmten a 


onen, das jedoch, nicht — wie 
ondern convex * eſchnitten war. 
leme, wie in Binz, wurben SE 
gr 20% Mittelalter brauchte man 
Bar en, infofern Bebörben, Corporatios big 
nen od. einzelne Perfonen zu benfelben bes 
Bet maren, dad werben auch von, zu 
.. berechtigten Perfonen Wappen u. 
olden, welige fü fie nicht führen dürfen, 
taftewappen, beliebige Embleme u. 
guren, ein ee 
uöftaben er Namen in dem ©. 
führt. Im Orient braucht man Spride be 
aus dem Koran zu sn, Yen En 
Een unterſcheidet man Figuren au 
Sig et pedestria) u. En = 
Sigilie equestria). "Ja 
ur. Bea Pe j ſo en 
er — auf dem Throne * 
det wurde Mejekätd«®). Sranfreih aber 
wurde * bald nachgeahmt, dag Dagegen 1er 
der Dauphin ſtets ein ©. zu Pferi — 
mmnugen untere 
ſcheidet man auh Reichs⸗, Landes, den 
Bde Städtes od. Rat 
mtös, Berichtes, Notariats⸗ 
aub große Reichs⸗S. u. kleine, —** 
haben meiſt ven Monarchen auf dem Throne ob 
gem Gegenftanb (f. oben), leutre das Sans 
— Die ©, or aan man 
n3©, Größe er eo 
iſt fehr verfchieben. — Zeit der Kaiſer 
Konrad 1. u. Heinrich 1. hatten fie Gulden⸗ 
öße, —X den Ottonen 8 3. im zen 
hatte das S. 7 
Durchmeſſer. Je nn die Umſchrift, 
deſto älter meift das S Un das ©. vor 
an de bewahren 5 kant man 
& oft ein Bleineres Begen-®. (Con- 
—5 gillum, engl. Privy seal), auf. 
ber Biädfeite derfelben ee wie in Franke 
reich zuerft unter Ludw ViL, im Deutſch⸗ 
land unter Heinrich I Später entſtan⸗ 
ben daraus die Bleinern Staats⸗S. "Der 
Zweck der &. war von jeher zin boppels 
ter. — ſoll — ein Papier, eine 
Urkunde, ein Schein größre @laubwürbige 
Beit erhalten u. vor Berfäl chung gefidderter 
werben, als es durch ” e —— 
in ‚dann foll das &. ein Sch verfies 
n u. vor bem Lefen — fichern. 
K erfterem Zwecke wurde font ein Perga⸗ 
mentftreif heftend durch die Urkunde 
gen od. bie Blätter berfelben mit 55 
eibunden u. unten die beiden Enden der 
— durch ein ©. vereint — grös 
Berer Feftigkeit in eine Kapfel von 


Us * Kent ie die 


BSiogel 


hieß auch Bullen. 
davon führten ganze Urkunden oft ben Mas 
men Bullen (f. d.). ER 
(Greiben fon genwart eines 


ob. Beh * 
den BR ae 


la un m wie es ine ne — pe 


nlich iſt. Au 
en Bl ee in 
Fadreh. 
Seglau⸗ 
ame 


Pr 
verliert an Glaubwürdigkeit, wenn das S. 
verbrannt od. —eú —— Rn 
eine ber beiden Parteien wiffen 
Urkunde ae Ar Fr 
Das S. verkehrt aufs 
Eisen. zu haben, thut der Urkunde feinen 
8. zu verfälschen 
— — u. Zuchthaus, od. in man⸗ 
Einen) wie jebe andre a Tr 
dem Tode beftraft. i Die Briefe ver 
wurden in MRollenform verfendet. 
— eine Schnur durch das Pergament 
. den Papyrus, ſchlang dieſe einigemal 
herum u, fügte bie Enden der Schnur ent» 
weber * achs od. S⸗ erde in Bullen⸗ 
form auf ammen ob. fiegelte die Schnur an 
ie Rollen an. Erft ale nach dem 14. Jahre. 
nt a —— wurde, brach man 
u, fiegelte wie jegt. * Allgemein 
— cundfag angenommen, 7— * 
heimuiß des Se6 unverledlich 
unt. rg "Yu Behältniffe verfi — 
u. verſchloß man von jeher, wenn man 
fiber fein will, daß Niemand in biefels 
ben dringe, wie bei Erb ſchaften, wo ein 
Erbe nicht vorhanden iſt, bei Eoneurfen, 
wo man verhüten will, Daß etwas verfchleppt 
werterr.mit®sn. Bl. Berfiegelung. Schon 
Darios verfiegelte den Löwengarten u. Ky⸗ 
196 ben Tempel zu Babel. ® 9) Das Werks 
eug, in welches die Bigur — iſt, 


ie eg — en ſoll, jedo ei A 
nur foldye, deren 0 
aften, ‚ n, Gerichte var bedienen, 


gegen heißen die S. zum Gebrauͤch der Pri⸗ 
vatperfonen Petſchafte (ſ.d.). Der ältefte 
Soring, der vorkommt, ift wohl der, wel⸗ 
en a dem a übergab. Geit der. 
Drient ein ee 

ek net —— einem — ab als eine weſentliche 
ierde von nn getragen, u. me 
wie jegt noch , entioeber an ziner 
Schnur, 


Btegel bis Vega erg 


wann, ob. im ine (f. d. 2). * Noch 
abe des a zum war 
ef ein der Ernennung zu ben 
bödften Würben (f. Elegelbemaheern, auch 
—— der eines — eſirs. Dem ſonſtigen 
(Kurfürft von Mainz) warb 
das Pefaef: zum Beicheflegel bei der Kai⸗ 
fe g in Den filbernen Stabe vor⸗ 
tragen, dem franz. Großſiegelbewah⸗ 
vr je bei großen Ye erlihkeiten in einem 
Röhsen, d dem engl. Lord Sie⸗ 
ee wird es durch einen eignen 
Diener in einem eiguen Beutel in ben ges 
agen, der Großwelir 


Bath v0 
den (8 5 t 
Bas Vargen: 3m Shin, me 


u, ber Beamte, ber es verliert, er» 
en dliche Strafe. Die Ritter hats 
. an dem Schwertknopf. *3) Die 
—7— Fig welche an das fertige 
& — werben; 4) 
bie ne f; Plombiren, von an Bolls 
en plombirten Waaren: 5) (8. am 
tar, Sigillum altäris), in tathol. 
irchen ein Stein ald Schlufftein am alten 
vor ber Höhlung (Sepulcrum) in_demfels 
ben, worin — die Aeliquien — 
wurden. (Pr. u. Fe 
Sıögel, 1) (305 ed, 
1038 orte et ler bei Naumburg; 
— u. ſeit 1741 Syndicus in Bei, € 
1735; ſchr.: us die camblalis 
— 2 Ic Sl 3 Einleitung zum Be os 
43, 4.5 Der vorfihtige 
—— edb. 1726, n. Aufl, 17 
.m. *8) (Karl Aug. Benjamin) geb. 
132 Dresben 1357, follte wie fein Bater 
der — gewann beim Wandern 
buch Tyrol, Deftreih, Ungarn u. Bei 
Neigung zur Baukunſt, für melde er 
odann In Dresten welter ausbildete. 1785 
7— er bei der Akademie in zeigt 9 anges 
u. baute u. a, ben neuen Flügel des 
ker, 1812 begleitete er ben nach⸗ 
mals als Kunfttenner berühmten Auandt in 
Don nach“ a u.warb 1828 Profeſſor 
Baukunſt u. Bor er * a zu 
Dresten, wo er Pr. u. Fst.) 


Siägcl, ER 5 d. “u. Ders 

metiſch. 8. der Böichte, [. Beichtvers 

ſchwiegenheit. 

: Sitgelbank, Tiſch, auf welchem das 
— Stud Zub 6 befi — 
* Siegel verſehen wird. 


bewahrer, in manchen Staa⸗ 
oft höhfte Gtaarsbeumte, dem 
bas ——— anvertraut iſt, um bie Urs 
kunden zu unterfiegeln. Da fonft der S. auch # 
das Monogramm des Fürſten bewahrte u. 
ohne deſſen Unterdrüdlung Beine Urkunde Bes 
fi ft — ſo war der S. der vertrau⸗ 
* u. —— = erſte ea 
en. iſt noch jegt n Staaten der 
Kind — anzler. In Deutſchland 
ber Kurfürft von Main) S. Außer © 


je *5 


ss 
der Kriegszeit erhielt es aber ber Meikds 
kan ri: Yu en 
— 11. u arl — BIER 
he arde des scenux d En . 
ae ift feit —2— bi wei, 2 Audi 
— ewahrers (Lord the groat 
seal) mit der eines —— verbunden, 
en eign — (Lord k oftke 
N od 
eine 2 len, Be se 
ein Handfiegel des ee (Sigul). Au 
Schoͤttland hat eigne 
Kleinen Siegels. 
Sıögelblume, Convallaris — 


— geterde (Terra sigillata), Urt — 
—8* suis rau, mager, matt, etwas 

an ber Zu ange bat erbigen 8 
erfällt im ee fih auf Lem 
WSaper Semi! he Erde); hier wird fe 
von den griech. Geiſtlichen gegraben, 
Senne, " EM ob. kegel 


iben geformt u. ge 
Ban Sr zu — vorzüglich 
—— A gift abe 
Pa 106, ja ſchaͤdlich. Alten h 
r 


ein * Atari Gegengift. 
Ai unt det a a od. weiße 


. Die ſaͤchſiſ er . tft —— Bolus 
in verfch hiebnen Farben, Auch aus dem 
Drient, bef. aus tat (daher Watte er 
Erde Sringt man & (Wr. 
Sitgelfählg, fo v. w. Ph 
Siögelgeld, 1) eine —— 
für Unterfieglung einer Urkunde od. . 
ug an eine Behörde entrichtet ka ) 
nwaare, weldye bei Antritt eine: 
neuen Erbherrn an benfelben entrichtet wird. 
Siögelkapsel, T. u. Siegel . 
Siögelkunde (Sohragiſtik), 
Lchre, wie. bie Siegel, f. d. Du. ), = 
Den verfhtebnen Zeitaltern verfertigt wors 
den find, ſowohl in Ir ug auf en dazu du 
nommenen Stoff, bei Art, wie fie an 
kunden angebracht find, u. bie Siguren, welde 
fie darftellen. Sie ift ein Theil ber Diple⸗ 
matik, da die meiften Urkunden durch bie 
beigefü un Siegel — bekour⸗ 
men. Sie iſt aber auch Huͤlfẽwiſſeuſchaft 
ber Heraldik u, der a fo wie we⸗ 
er entliche Duelle für bie Geſchichte der Stem⸗ 
elſchneidekunſt. Bu WBetreibung ber’ Sie⸗ 
gelfunde legt man S-summlum en an, 
doch — wen Gtegely, wei — 
pen enthalten. Far 1 plombi 
enticchi, Rom 17: 1,8 Heineccius, De si- 
4 Allts vetsrum, 1700} Manni, Osservazione 
Istorielle sopra 1 sigilli antichi, Fior. 1789 
f., 17 Bbe., 4.5 Praun, braunft 
iũneburgiſches ©sfabimet, 1791; 
Anmerkun — den SI Ai — 
Gercken, Anmerkungen — zum 
Augen ber! —— Aug6b. Nol, Sien⸗ 
dal 17865 ing, Bon ben en in des 
— **— * Brest. 1 &ime 
fenabgäffemerbwürbigerfäler 


ni : 
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fifher Siegel hat ner Archivar D. Büſching 
herausgegeben, Bresl. 1815. (Feh.u. Pr.) 
Siegellack, !eine Maffe, welde zu 
Verfertigung ber Siegel gebraudt wird. 
»Die Hauptbeſtandtheile bazu find har⸗ 
zige Stoffe, die man ſchmilzt, gehörig vers 
mifht u. dann in Stangen (S-stan- 
gen): gießt. Zu den beffern Sorten nimmt 
Bummilad, dem-man weißes Pech 
= "Sen, zufegt, um es flüffiger zu machen, 
u. etwas Storax ob. Benzoe, um es wohls 
Fleen) zu machen. Zu ben geringern Gors 
ten — man blos weißes Pech od. Harz, 


dem man etwas Terpentin, Benzoe u. Sto⸗ 
* Hal, | "Bu dem ro then S., bem ges 
— Sinnober od. Men⸗ 


bne Kreide zu. Zu dem 


— ng nimmt man 
——— en S. weißes Pech, Maſtix, G 
ad, etwas Bernſtein, —— Sim Sto⸗ 
rax u. Auripigment od. Gummiguttiz e zu 
dem grünen ©. Bummilad u. Kolo 9 
alum jedes zu gleichen Thellen, etwas 
pentin, VBorar u. gepulverten Sränfpan, 
um bellgrünen hellen Schellad bie Halfte, 
{ie ———— entin, Auripigment = 
Be ne re gebleidyt 
Summilad u. Berlinerblau; “das ae 
gefärbte S. ift eine Mifhung von Schwarz 
ũ. —— dem durch ſichtigen brau⸗ 
nen®, wirbe ar keine Barhe genommen um 
Sold⸗S. 1 — venet. re bie, 
* = eine beliebige Menge Gold⸗ 
ngfpäne. ® Die geringfte Sorte 8. 
Ee * De lad von röthl. ** Farbe. 
rtigung bed &s6 wer⸗ 
ben ie Karzigen —22 in einem reinen 
Kiegel ob. in einer flachen, kupfernen Pfanne 
über Kohlen gefhmolzen u. dann wird bie 
Farbe nad u, nach darunter gerührt, Diefe 
ns — weiche Maſſe —— entweder 
in Formen von Gyps gegoſſen, od. wenn 
fie etwas erkaltet ift, BR der Hand auf 
einer etwas erwärmten Marmorplatte zu 
— —7 — welchen mit einem Pet⸗ 
ſchaft das Fabrikzeichen 
aufgebrückt wird. Das beſte S. kommt 
aus Ehina, iſt aber etwas braunroth, weil 
es mit Drachenblut gefärbt iſt. Durch ben 
Gebrauch einer ähnl. Maffe in DOIndien 
ag in — — die Portugieſen auf 8 
e Verfertigu — ekommen fein 
u. gg Pr — ame fpanis I 
Keane) Lad u. fpanifhes Bean ‚(Cora 


————— e, auf ben — 

uni äten bie Studenten, ‚die in einer 
acultäten nach vollendeten Studien 
— worden ſind u. nun das Recht ha⸗ 
— eignem Namen Vertraͤge zu uns 


t 
Bitgelebinten, f u. — 
w 
— —— der Ei ei I Due 
f einem ſtarken 
er ee ein fee Bogen befeftiget, weis 


—* 


* De. 


u. bie Nummer A 


Siegellack bis Slegenbeek . 


in der Mitte eine Gchraubemptser 
eine Saraube hat. ren bem Besen 
iſt noch ein horizontaler Steg, in ciner 


Deffnung des Steges geyt ein — 
Schieber, der an ſeiner untern Flaͤche ein 
Petſchaft trägt. Durch das rehen 
der Schraube kann fo das Petſchaft auf den 
zu befiegelnden Gegenftand mi 
u, ein ganz beutliher Ausbrud des Siegels - 
bewirkt werden. Auf bem Brete if eine 
eiferne Platte eingeluffen, damit ber — 
Ben un rar — (Fch.). 
gelring, f. u. Ringıu. 2 
— — — — 
Siegelstein (Sphr 8 
gen, beren Dberflähe mit Röhren, Ster⸗ 
nen u. dgl. befegt iftz find meift Koralliten. 
Siögelstempel, ftäglerner Ste 
womit das Beihen auf bie bleiernen 
re I and win, ine Maffı * 
elwachs, e affe, wei 
Berfertiaung der Siezel egt mei mu 5 
in Kanzleien (daher au: Kan — 
u. bei Urkunden gebraucht wird. — 
dazu Wache, welchem man —*8 der 
Terpentin u. Bonig zufegt u. das nach 
lieben mit Zinnober eine rothe, mit deſtil⸗ 
lirtem Grünfpan eine Gran: mit Kienruß 
eine ſchwarze Farbe gib: 
Siögelzeichen, ei Zeichen, das 
ge vs Siegels auf Abfchriften von Urs 
nden gefegt wird, meift L. S. (f. d.). 
Sıögen, 2) font Fürſtenthum des 
weitfäl. Kr., Elsa Sayn, Wildenburg u. 
Beilftein, Dillenburg Witgenftein u. Weſt⸗ 
falen, gehörte dent Sürften — Raffaus 
Dranien, welder deshalb im Reihesfüre 
ftenrathe, u. bei ben weſtfäl. Kreistagen 
eine Stimme hatte, kam 1806 an das Groß⸗ 
bereattum a ber * u. 1815 
Preußen. . ie Naffan⸗ 
©. war ein Bu en — Linie Naje 
aus Dillenburg , geftiftet 1606 von Jo⸗ 
an, ft. 1748 aus, f. — (Geſch.) w. 
3) Kr. des preuß. dicob e Arnsberg, 4 
M., 38,000 Ew. ur Belterwalde de bes 
bedt, vortreffl Viehzudt, — * 
Eiſen u. Stabl, ſtarker = ttenbetr 
lebhafte Induſtrie. 3) —— —— an 
2 eines Berzamts, an ber Gi u Ana 
then, höhere — ag e 
— oen s) Ban N 
‚ Baumwollens u. me 
— viele Eiſenbergwerke u. 
bütten in der Nähe; Freimaurerloge: 
die 8 eifernen Pa Ew. 
Siögenbaum, ber aum. 
Siögenbeehk  Matthiae), uch. an 
zu Amfterbam, 1798 Prediger — 
nitengemeinde zu Lenden, 1397 
bolländ. Beredfamleit u. ih * * 
un er — — *— 
raphie zuerſt auf richtige Re yes 
Er : Sbhandlun über die hollaͤnd. 
„a — Bered⸗ 
der hollaͤnd. 
ade) 


Orthogr bie; a 
fambeit; Deber ben Wo 


—— 


Siegenburg bis Blegue 


Bänd, Dichtkunſt bes 17.3 
ee De 1 — — 
er: ie 4— 8, 2 Bbe.5 

— van atukken wi 

Yorderiag se. 16 Zu) Bbe. be) eek 1e26; 
Letterkunde, 1 
aalk unäge Bedenkingen, 18 Geschie- 
B *— 
es Bu 
— —— — 


— — 
—* 28 Heraus, ad. u. Hei) 


wmarteh im Landoericht 
* 


. Nieder⸗Baiern 
am Mbens, alt, en 600 Em. 
Sitgende Benätte, u. Renetten 


19 
Sıtger, der einen Gieg uber andre ob, 
—ã— 1. 
Blöger, Tdßcen, nat um — 
BISR: , Liegnig, geht bei Reuſalz in 


—— —* —8* Fr Strych- 


li, Pflanze, 
en 2) graͤflich fü 
Bunz 


uno 


eu. 


, x 
je Petersburg — von Linnee le: nt 


Miülerieae Rcind,, tzeppen 
&1.3.Orbn. L. Arten: S. orientalis, mit 


Su.) 
Biögesberg, &tioß, f. & 
Blögesbogen, fo ». & A 
ögenbrüder, Alte 6 v. w. Minimen 


u. 08 en 
WBildhauerarbeitod, vor 


ttung 


—— — lacht, od. 


Sur alla, —— Se sen mal 


were ©. a 8 
————— iv. ne 





sı ee en 
2 (er. 2 in 28 


—— — folde a ö 


den, find in ber älteften 3 
ven bort noch ganz ber 


ber Poeſie, der 

wovon auch bei —— Shen u 

tern, > B. hei den — 

ven an den. Bergl. Bü — 
— e®. —— 


—— — 


de Me find, — wie aud aus bei 


nenern Kriegen, mehr in Mebaillenform. 


fertigen 
‚® > ee 
merlänbden heißt), 
a be wien 2 e. 400 En. 
51 nDerfim Eles tes preuf. 
100 Ew. 


bes 
Shen fir gut 


el Leinenband 
end das lerne 


ent 
Bgne — —8 ſo v. — 


“no 


— * 1 
Stöke, 


ber N 
Sitkergräben un Abzugsaräs 
ven, De man * *5 nu Bi 

" 


man ihnen I 3 su Du Min 
ad —* angelegt wird, ift un, fi 
ten u. entweder von Gteinen ob. 
us 


Der Ra t — Sei 
En fer Golg verfault inch 1 
Sıektuk 


(grönländ. R 
bes Drion; find Brönländer, die fs 
fi Seehundfange verirrt haben u, 


en worden fein ollen, trie 


er ns 


nes 

S-tiofregister — en, —A 

irgend einem Srane Peine * äge Ben 

zichten haben, heißen 8 - fireie. 

" —— ngen ber Arbeiten, Beiſteuern ꝛe. ge⸗ 
ſchieht von einem eigens dazu —— 

ieh gr Der S· geae 


Deibeamter, 557 ie n a 
Auar as = ein Siel u. bie > 
Dei fihtigt das = 


Siälbeok, Dorf im Amte = dee 
— srl Bee am See 
bien, er L, 


er Sielacht unters 


— bis rn 


Eiligel eine 
. game ms es es des 8337 u» 
——— den 
des oe bei, —— — 


—— 


9 = 

t 8- graben 

kanal), ber jaup ——V in w 
das Waſſer zu — iele geleitet ar . 


— G. gr., Med.), ſo v. w 


Sitlklappen, die Klappen od. Thu⸗ 

ten, wemit ein Sid verfchloffen wird, 

Sielkorb, Art Fifchreuße od. Aalkorb, 

ee ehe in einem Bleinern Siele aufgeftellt 
rd. 

Sl2lkuhle (S- be), die Ban 
‚in — 5 — ne 
gewohn e Grube treppenförm: 

Damit das Sand auch bei ungünſtigem Be 
ter feft ftehe. Bon ber ausgeworfenen Erde 
maht man Dämme od. — nach der 
Wafferſeite um bie Grube. 

Sielland, fo v. w. Siedland. 


Siölnaht;, bie Zufammenfägung ber 
einzelnen Balfen u. Breter, aud welden 
ein Siel — — die Balken 
werben mit en Bi ufammenges 

— Fr e in —28 a 
ge 

Sieloeindtica ( v. ge): Zufluß des 
Speichel erregenbe in 

er (gr. Meb.), fo v. w. Sialon. 

Billsntz (8-schatz, Deichb.), ſ. u. 
un 8- — 8-schüt- 

„eine Beuferung bdanımung 


—3 — en 2 ——— dien, urd welde verhins 


affer aus ar einen 
—— in 9 eat aufe. ur 
Kanäle 


unt. Gchleußewm.. S-tiefe, 
n Oibenbur, rd zur Abführung ber 
a en Binnengewäffer, dienen auch 
ahrt, ſ. u. alu ei eogr.) m. 
ar — 8- 

— — ſo v. w. 


die Ableitung bee‘ Baffers einer 
a Fiss — 


gränig bentel * 
Dr — — 56 I re 
Kun SäioB, Ereinfohfr RL Ach 


Stemau, ren, 
sn Amte u. Herzogth. Koburg en 
güter, fchöne Anlagen, O0 Ew., Kalkdruͤche; 
viel verſteinertes Holz, fouft zu Dofen vers 
arbeitet; 8) (Dber-®&,), ebenda. 
" BIäme (Jagew.), fo v. w. Senne. 
Sremaghũ, ſo dv. w. Gilbererde. 


‚Siemiät .e — fer. 
ee Ehriffian), geb. 1708 
[1 

u Strelig im — a der 4 

ann Privatdocen 3 

—5 en ! Dagatn ber Raturfunde 

u. Defonomie Medienb urge, Schwerin 179K 

e — 8,2 Bre.; Borläufige Nachricht von ben’ 
Miner —— 


ae 


⸗ 


Sien bis Milena (Gesch.) 


a der 
ben Tannenraupe, Schwerin 1 
at. Ucberfidt ber medIenburg. Bofftien, 3 
Hausfhmwanı= 


17} — — — des 
* 


Es Dorfim fr. Et. Wenbelbespreuf. 
mache, ee B Kirchen, fonft mit Schloß, 
a Gericht hielten; 00 Ew. 
ann) ), 2) (Bebier von®), 
Provinz — 5——— Groß⸗ 
thums Toscana, 

— Gm. Ilgt an den Ufern des 
—— 
Ombrone; 22) Sauntflabt bes des Gebiets, 
am Abhange eines Berge, in ziemlich bes 
gend, auf 8 sum mare ges 


a a 


&Gaften, ea Alabemie ieocert- 
tkea — a. Air di belle arti, wit 


ten Univerficät an (gefi — mit Bis 
—ã — 
a e 

—— ———— 
arr⸗ u. 30 ober irden oe 4 
Kathedrale, aus dem 12. ee 

so ‚tnnen u. außen mit M 

belegt, auf 

wor 


‚_mebrerer gele 


Fußboden aus buntem Bars 
ente Gemälde, bibl. Ers 
der ke 


——— 


re ala), 
Keine A abc eie, Scale), * Leber, 


— ( Bun "Ganitiud, Cat 
—— Bemeer —— — 


Anfangs Seona Julia u. sehe zu Ctrus 
rien; war 


— 


ben eltern 2 Hasena «i 


Yife, Lucva u, Florenz nah 


wo es Kar ke gelan —2— 


. 
« völlig unabhängig von 
fen ch, Schon — 
aber ſtand ſeit die⸗ 
1. Fehden mit ben 
en großen Städten, bef. mit $lorenz 
Regierung befand fid; in ben Gmbh 
er Adels, bis 1188 die Bürger ſie an 
riſſen u. rd — e davon len 
83 en en ch Kaͤmpf⸗ 
nen u. Beinen, welche zu 
ber Letztern durch ben — 


di Cacciacornti beigelegt wurden. 


giert von einem Podeſta, dem für de ges 
woͤhnl. — Eonſuln, fuͤr — 
ordentl. ein — egeben — 
m ten fie dennoch bald eine and. ung 

ertrugen 1288 einem Maogiftrat der 
Bierundswangiger ohne Stanbesunters 
je —— DE SER DER EHNEE 


Berwaltung 6, war das 


, sibellin. —** in len) ding 


von en von Gicilien 

bie are. ) Quelfen 
an rt bien 1860 ne eb felbft —— der 
Nieberlage der Girellinen 1267 ne: 
feſter Zufluchtsort dieſer Partei, b * 


Signore von S. u. dieſes zum lied des 
toscaniſch⸗ guelf. Stäbtebunbes zu machen. 
an Bieten ganzen are ‚wi —* deffen 
den Rachbarftaaten, bef. in Florenz 

Berfaflungen unanfbörfichtue —— 
©. die ſei ſo wie das Uebergewicht bes 
ut ers — über den Adel uns 
chnet ift der Par⸗ 


—— ————— 
Tolomei 1322, beein überfiel Caſtruccio 


von Lucca das Gebiet von S., welches bei 

Bloveng Hülfe ſuchen mußte. Darauf vers 

beide Städte ſich 1851 gegen Io» 

yanı Bisconti v. Mailand, aber don 1354 

ewirkte eine Regieru eranderung in S. 

Gunſten des Übers ie Auflöfung de 
undes. Damals fanden d Aden 


‚ Paläfte des er e ber Regierung, bie, um — — 
roßh . Privaten, beſ. bie — E behaupten, bem a. 
azım, — Piccolomini⸗Bel⸗ e zeg die Stadt unterwarfen 
— ard, — * Volk aber entriß den Anett bie Pac 
mehr 


ſchaft u. ſedte 12 Regimentsräthe u. 
einen Gon aleniere aus feiner Mitte 
ein. *Un ben Tangın Kämpfen ein Ende 
erfchien ber Kaifer Karl IV. 

Mal at eſta zu feinem 
— — > gebt unnmſchränkt in ©. 
Deshalb empörten — Bürger, belagers 
ten den Kaiſer in em Palaft, verfühns 
ten aich abe dann durch ein Geldgeſchenk u. 
leiten von ihm alle ihre Freiheiten zurüd, 

ans Feinde wegen wählte 
* 1890 ben Johaun — von 


Mailand zum Gchupbern u. unterwarf . 
fd sale 1400. Mit ben Beiſtaude 
von en; entledigte ſich S. der mailaͤnd. 
ft wieder. In ben Kämpfen ber Arts 
mitten — die nun viele 


— — — 


863 

j i 8 ‚Gewalt 
Ellen onen 1407 Der Being den Abel 
ganz von ber — auszuſchließen. 


apft Pins N. — das Bisthum ©, 

zum Erzb um —5 — brachte e6 
Fan "en &i dahin, daß der Adel 
den an der essen 
tung en, ** ſchon 1464 verlor er diefe 
Bes wieber fer u. fih in 


mußten 


wurden bie 


@üter. Die Berwiefenen erhielten Beiſtand 
von Florenz u. vom König von Neapel 
u. bemädtigten fi 1487 unter Panbolfo 
Berzueci durch —— der Stadt. 
dem Bet einen größern Kir a — 
nen gr jene rte. 
Da Senat be En aus Dh 


Me Balia os, ber Gtabtrath * bie 
war aus allen 8 Ständen gewählt werben 
ollten, body meift Freunde ar Ariftokraten 

— u. — zum Vortheil dem Senat 

Petrucci, —X Mit⸗ 


N * Bann Teltete biefe nach dem Tode 
Recht =; iten Borg efe, eines 
ners ber aten, ganz nad en 
Willen u. veranle te bie Errichtun 
aus 8 Mitglied chenden Geh N 
raths Bellen — ieber nur aus der Fa⸗ 
Balia u. b — eat beten Kr lacht 
u. ben Genat e. 
die neue —— e Ordnung ber in 
el 


em 


u. bie auswaͤ —X 
leitete, fo erregten bo: eformat * en, doch von —— — efegt. 
‚viele 1e Yaruben ‚, bie mit 5 Be Beformas bes —— bs —2 en⸗ 
aft wurden. Ein weſentl. Verdienſt um doza, überredete d — er daß 
ge Staat erwarben bie Ariſtokraten ſich Kurs —— eaen De gri * 6 
bie Befretung ber Maremnen von den eine €: erbaut werben müffe, als er 
“ en, bie bas Land ausplünberten. ie aber bie Bürger — bebanbelte 
* erregte Petruccis dee Bei ne n⸗ vertrieben fie 162 ml dem — 


e 
ie ing Dagegen — er bie Obere mit 


aufficht ü 


—* aus⸗ 


märtige el et er fich bei Ans : 


gie u, bei. Freundſcha 
—X and a en Florenz. UI: 
* 1438 toren) 6 egen re nes es 
©. ein Bün — an u. S. begab fi fih in ei 
re u. nahm 860 M. Befapung ein, 
* —35 u. 
— 


mit Bien 5 ae 


eigelegt w. letztres zog feine 
©, mei weiches mit t F * in 
ie 
horem 


r den Sieneſern unterwo: hai, Be Mi 


ege 


— wurden die Feind⸗ 1634 


Bien. (Gesch.) 


„tewedl —— mit 1086 


Ballen erlaufte bie 
bes Raifers dur) ein Darlepnu.erlangtevon - 


Al. 1489 die Gewaͤhrlei 
efefung, 1882 br brachte er An rat, 


terwarf, Bünbigte 
ſtand auf, Zullus l. — den 


es aber in ©. zu 
Bam. — Kl um 


Big ep en 
konnte «ber die — — von ©, feinem 
—— nicht a me —— Verfein⸗ 


eh er 5 beider Sänger —— fin 


Fe tr: 
in S. unter u. bie 


u. fanbte heimlich 
ante duch Beer af get 
Essmo von Medici, bavan bes 
t,legte, einverſtanden mit dem Kal⸗ 
— Defapung S. u. orbnete eine 
g an, woburd bie Regierung 
0 her befepränkt wurbe, u 

Ber ein ee — hu) 5* 
Be einem Auf Se Der 

ung van gen en Pi der 


je ine 


eifande — st. 
Truppen bie fpan. Befa e 
Feſtung n. entjagten enger aller — 
dem Kaiſer. Frankreich hatte in S. 
Beſa pair: wich eingelegt u. mit ben — em eis 
e völs 
Rete Ihe Sreißeit 
ierung gänzlich —— — Allein 
be Pre 5 ai ihre Willtähr 


—— se * 


J 


: — —— RSca 


FT det — legte —5*— bie 
keit ernannte neue, (er ihm er Eee 1 
wären, Darauf be beiohl er, daß ale B 
bie Waffen abliefern mußten. I, Die * 
ſchen in großer Menge nach Monte 
u. andern Heinen Drteu der Republit aus⸗ 
wanberaben Bürger ließ er bur 1 
hl des Kais 


es Thuldigen Summen 
u r bie u en um 
ag Gebiet * So wurde 


S. mit dem ganzen 
t u. verlor für 


©. wit Biozen verein 

immer N Sel — t. Die übrige 

Geſchichte S⸗s ſ. u. Toocana. ( Hau.) 
Sleẽne (a. ee fo v. w. Syene. 
Sienösische Mälerschule, ſ. % 
alerei m. 


Slön- Tree ie 
bes Kao⸗ tang⸗ tſchin 
Sténna, Fluß, ſ. u. Bolbküfte, 
o v. w. — 


Slönno, Kreis, 
ongolen (Beid.) am 


Siön-pl, f.ı. 
Sier: 2) Kreis des poln. Bous 


vernem. Kaliſch, an ber Varta. Hier: Aus Diaranhas. 


tomirst, Stadt am Ner, Wollen — 
—— 100 Ew. ee 
enweberel, Klofter, 1600 Ew. 
ſtadt de eiben, verfallene Beh) abris 
ken in Wollenzeugen; bie große ont bier 
befindl. Tuhmanufactur if jegt In Zinten⸗ 
boff bei Pernau; Ew. 

Siörakow, Stadt, fe.v. w. Sirke. 

Sieräkowlitz — 

*7 u. ie. 2 Dörfer im Kreile 
Toſt des — —2* Oppeln, Eifens 
werk; 70€ 

Sieräwski (Sultan), geb.1777 zu Kras 
Bau, nahm un Kosciuszkos Aufftande Theil, 
warf fi 1794 mit andern Patrioten in die 
Walachei, ging dann über — 
nad Italien u. trat in die franz.» In 
sion, kam 1799 nad Paris, — te 1300 
die poln, Donaulegion, wurde 380 
mandant von Linorno, 1812 franz.spoln. 
Brigabegeneral, kehrte 1815 in fein Baters 
Iand ck u. ergriff 1830 bie ka a nd 
. —28 Dan trug ihm ben Oberbefehl 
an, er Ichnse es ab u. ſchlug Chlopicki ” 
führte dann mit Ausjeihmung eine "Divikon 


unter Remarine, zog fi mit diefem nah d 


Ballizien 


zurück u, lebt jetzt in * 


I 
— Berg, ſ. u. — 


upt⸗ Aa (fpr 


1 Eon: Märte, 


rs — 
ultustk. 


u 

Bere ee Iatoa bes poln. 
Gouvernem. Plock, an ter Sierpsiön- 
cia; Sälp, —— einige Kirchen, 
etwas Handel ur Haͤlſte Juden, 

lese a) (pa 3533 Hr 
daher wegen der n u. zadigen 
2) (0 v. w. Gebirge. er den unter — 


an genannten ind "> 


tens. 8. a. Ächs pe. .. * —— 
mexico der S. de in &ipn 
sn 8. re gut 


malbet, in Alava. B. — —— 
— u 8. de Albarräc dr 
— in Aragonien, f. a. Iberi 
Gebirg. % ge: alta Gräcia 
onen ſ. u. Benezuele ı. 8. de ndia, 
ig Navarıa u. Slave. 9. de Arabär, 
iM en Se de re — 
rotſche), in ber fpan. Prov 
de Astürlas, ſ. u. Aſturien. S. ds 
Mayann, [4 —— 
N .u. a ua de. 
4 ſ. Sierra Madre. 8, de Ce 


..... 


Toledo. S. de 
—* (ſpr.... Dſixdat.., in 


—— — — Com 


oe» 


Fuönter, f. toupe, 
8: de Gäder, f. = Nevada. S. de 
r& Salamanca. 8. de Grüälls 
ru⸗s) 


Lièena 
(br. ... — Pyrenaͤenzweig in Cata⸗ 

ien, am Ebro. S. de Ias Mimbres 
Imimbeens on), ſ. — Madre. ® 
55 [as Guayanın Be. 

be. 8. de Lüxar- 
7 8 de 


Bönda, — 8. & 
fo. Plata . doeh. F wi 





wi nn de — wre Leone 


besönpe. e Segund&ra, in ber 

Pan end, — S.de Tarquine, 

uba a. 8. de Tumucuräque, 

gr Guayana . 8. de Veneta, |. u. 

agbalena 2), 8. di Grandöls 8 
2.1. Grandola 2). * do Maru.8. 

are — 


nicht genar me Gene 


ER &.segambien u. ber Körner 


— u. in 
pige Bidergut, 91 en, 


as S. 2, Mefurado, S 
o.Yartooka, o das almas, 
Sohn n. a; *hat eine trockne u. 
* — reszeit, dieſe vom Zumt bis Ocibr., 

uropaͤer nicht geſundes, heißes (u. 
en ans: wirb bisweilen vom Har⸗ 


— 7— — 


lahs u. a., die mehr od, weniger in Letyn 


art u. Eyrade von. einander — 
Alle glauben ein hoͤchſtes, gutiges Weſen 
u, viele beſe * opfern, haben Ken 
fer, die fie für Zaubver halten. * 6 
fchäftigen f fich mit Aderbau, —X = 

fach iſt Viehzucht (vorzüglich bei — 
labe); Rifdereiz Kunſtfleiß tft Se ie 

für der Haudel mit Sklaven in Abnahme 
u.' den Randesprobueten gegen europaͤiſche 
Warren, Die Berfafiung ber einzelnen 
Volker iſt meift monarhif; 18) 
tomba, Kagrin), Fiuß, am ... e ins 
atlant. Meer aud für große Schiffe fahrs 
bar; 23) Vorgebirge an ber Mündung defr 
felben ; *4) N Halbinfel Hei 
ebenda; 5) beit, Eolo — für freie 


— man forgt iR Kr era der Neger 


pi * eek —— 


— egaben (1 
Einnahmen ©t.) bei — 
en 32,000, Darunter 180 Wride; Drifi 


es 47 


Ei 


chaf⸗ talns( 


0 ensäkancn Serie 
—— mit den benachbarten Herrſchern 
1825 bedentend ver vergrößert, Eintheilungs 
Slußs, See⸗ u. UHR Gaupte 
ort: $reetown, am®, * ebaut, 
— Sel⸗Laneaſterſ. —— — 


Ken x 
Bat ki Air 2 Marie), 
Ew. ı te eld —5— yet 
ns eice ge 
freie Afrikaner — teen 
aD Aufdieſer ee: nenno 
a) die Bulamer un. by bie Sufuer (Bus 
I Sooſoos), am Bio Ban ges 
ehrig Se gebildet, N ge Tell Din! — 
rtrieben erſt die Bagoer, mußten ab 
= —— weichen j Städte: Buns 
an un —— &puuhe, —— 
iminan Ri ner Sprache, ungebildet, 
üblih am F uffe @. 8. er z na; in 
hrer Nähe 9 * wi a rtou in wohlein⸗ 
gerichteten, regelmäßigen Haͤufern, Muham⸗ 
mebaner, wird au zu Senegambien gerech⸗ 
— wie erg Soulima ob, — 
mit der Stadt Falaba, befeftigt, GO0O Ew.; 
rner bie Reiche: e)8ogos, mit na 
orto Logos, am Fl. Lo sn 
re mba(&imbo), — 
* ayapz Cap Monte (E. Mount), am 
eere, groß, 40 Ml. tief ins Land, an den 
Inn, 9 Hühdnerfluß (Rio das Balr 
an: Half⸗Cap⸗Mauat “es — 
Eor teea geonfers, ——— 
Ew., bie Gtadt Mefurado ** 
rado), am Ausfluß des M., Handel 
u. ber brit. Niederlaſſung King Lon. An 
der Küfte liegen bie Infeln: ar &herbro 
arulla,$crulbe), St. Auna, Shers 
orough (Zerbora, Serbora, Mofte 
u 90 Baffacal); vor ber Muͤn⸗ 
es Sh. u. at . find 
— — Stadt Jenkins (Jamatce), ») 
Bananas, e Bance, — 
— — —3306 bie größte, Bance, die 
en aye a a ehe 06 
ol o von 
—— N 
ge mit engl. Nieberlaffung, 
— rawfort), dbieſe s von Bas 
gotrn u. Britten bewohnt ; weiße, 
runde, Biegentnfdl (Boat Island) 
u. -Bidleininfel (Kid»Island), ale 
es find ge reich an Waffer, Südfrüchten, 
Seh u. „u. gehören wie die obigen 
- un: ed Thumba; N Gambıa 
des Fluffes Bund, franz. 
Bacon} eysseperbeninielieehs de 
eg rötentnfelnz; Plans 
—— u. a. I 
H — 


Sierra. Madre ii — — 


Mlörze Mädre, 1) Berglette der Con © 
Billeras, nimmt in der dem Mexicoftzate re 


vetaro den Anfang, wendet fi in 3 Xeften, 


Dane nad Bacaterasu. Neufautander, weſt⸗ 

Lich nad Guadalaxara, Sonora, an ben 
Bufen von Saliferalen (Hier Primeria 
alta), in der Mitte (als Buptät der Cor⸗ 
Billeras) durch —— o Yin, dann ale ©. 
Earcay, de Ad Pi: e las Mimbres, 


de 10 Örutiaschk ebisa)n Berbe 33 
fortlaͤu — — ‚& 


lee ee ) 


2 
tale du 34 ———— 


von la nat Andaluften * Ca⸗ 
ſtilien, den 843 ua vom, Ve 
eht nady Portugal, by bas Bor ** 
as 4 .. — eere. Estfi n 
t mit den Alpujar⸗ 
— rait en egura, Nevada u. 
Eisira au‘ — an verſchiednen 
Orten yerſchiedne Namen (Sierra de 
Cordoo Kr de — —— de Cal⸗ 


gediehen ift; 8) — IA Cuba, (Wr) 
Siörra Neväda, unt. Nevada; 
» S. N. de eis Gebirg, f. unt. 


ee nee Bm Som 
chörsa, in * J n " 
ben ſpan. En Burgos u.Xoro. 8. Veu« iser 
— u a en * 
Sierras, Segenden f. Pr 
Slörre, Wacttfl.. fo s. wm. Gihers. 


Jülich des Bat 


Dorf im Kr. 
—* —— Auchen, ehemals Com⸗ 
ende bed beutichen —— zur Ballet 
Genie — he 


einrich, Freih. 
* gr urn —— es 
vollendeten Stupten am Burmainz. Hofe zu 
——— machte viele Reiſen u. begann 
n ehr. 1781 die — bei 
dem Bade Dryburg rn N e feit 1780 
ats Kammarpar u, O ermeißer in 
Braunſchweig. Bekkon im —2* ſeinen Zwiſt 
mit dem Herzog Karl von nee 
der ihm ohne allen Grund feine Stelle nahm 
u. Ihn zum weit geringer begahlten Ober⸗ 


bofmetfter made, u. ale G. Dies nicht an⸗ 


ie — i. braunes Ges 
at Dach ng In ip 4 3 an der Brenze. 


5 ——— Wandfamen. 


: Bemerkungen auf 
Schr. 
* die — —* Bin = 63 


* 8 
den hält, wo die —* am ten en ſ. % 


Schlaf u. 
Siestrzenc&wies Stanislaus) ge 
al zu —555— dei — * in * 
u. 
hei⸗ 


Ki en 
— —— 
fl. 1826 zu Petersburg. Sa unse 
a ne ———— 
2 ac ebb. 1824; Be über, Mi e 


* * Male 
unnfsflanzgen 
—— rs n. Blaıne Hape uns 
ten; @, mehrmald & fäden, mehrere 
freie elbalgen; Samen ohne Eiweiß. 
a) — mit [omas 
u Blättern; ben meiſt äbrenfkindie, 
——— |) Alifensceen, 
—* Malle doch weit 
— er bervorrigeud, mit breiten 


Diumen, 6 a, mehr 


Clint mit 12 Samen an der Naht; 
feiſenfoͤtm 


ig. Ch Bee 
en nit aufrechten sans 
eftielten Wurzelblaͤtern, A 
n, Sblättrigen inmen, vi 


breiten 


(Fu) 
—— Det, ſↄ v. w. Eeroitit.ue. 
SIlevers Jakeb Johann v.), 

—8* 1731 in PR 54 [0 Pr ana 
ienfte, ſtieg ſchaell w. madte ih bef. um 3 

ter Katparza H. als — 

von ANowgorod, Twer u. Pleskow vor, 

m — als: uf Gefandter zu Barihau- 

16 Chef der essen. Des bes 
Beide bekannt. Er ward von ter Kaiferin 
m. Staaterath — - Kanal ui 

—* Namen; auf ſeinem 
auenhof in — u —* Suse 

wigPeter). geb. zu ®r um1T 


aus entfpringenden, an Willtührs un —— 8 w Fr el v. 
Ucke en ſehr reichen Zehn in WBolfene Altenbur jen, dann füngre 
Düttel, das gegen ihn Beit In Bari u BR u. Rem; ar au meyt, 
lautende Urt! Qppellaticnsgericte — a. Romanen: Gchaufpielerfus 
in Wo uns in kam Gigungefaale zu bien, Braunfgw. 181. (Bi.u. — 
raunfchwel 5. Ian,_n. fuspenbirte Sievershäßsen, ) Dorf im mte 
die Richter. . mar (iiber ae Meinerfen bes hanusv. Bürftenthints Zünes 
füncac gie ee de he 158) i 23*3 
ev geg ‚ber bie eg v. 
—— par Er fi. 1842, fen den Markgrafen 9. nr 


warhe toͤbelich —— f 
en Bund se; 3) Dorf in Amte £ 


Eri nnesrid des‘ hanndv. 
ae —E Dlirätenämere * 


——E Dorf, ſ. u. Reuſtadt 9. 
— 
—— Ein 1800 &w. et 


Emennd 
3 Ar Bon) sch, ICE — 
u 


zsat-in ben geiftl. Stand u. 


Rotablen 1787 * 
2, Alles bie ung ber Beneralftaas 
ten er 3 Bofhüren: Vues 


dsentans de la France poarront disposer 
en 1389, Par. 17873 Bu aur les — 
es, ebd. an u. Qu’sst-co — 

t, ebd. 1387, worauf ihm bie 
er Abgeorbneten bei ben 

erwählte, u jed der 


Estwurf ber ung ſchrieb er: 
Prätninniren de ia ge — 
20. Ian. 1790 legte er der Natisnals 


Defemlung ben He zu *— Preß⸗ 
rei, n. Pur darauf aud den — einer 
eich, 2 be 


bes Directorium 6 * Departements 

Paris u, wit ber bes 

— in demſelben beau ie 
Ay N led using def Es — 
er Ra 

Bomnme Beil 24 


e die. voll 


von 
un 


nen Gegner ber: 
conſtitutionellen — Nach 


t ——— entgin 
Dabuncı der —— 3 de Wär, Im} 


—— er bie Bu 
Sturz ber Girvade — * Eomventss 


er, nahm auch damals an den 
handlungen - de 


wit: Preußen, 


in Frank⸗ 


serie u. Dh 


= Bifte Re 
ei baut, füblih e 
—— 


—5 
3 in Geen — 


or bs Wızan 


nien u, Hollınd lebbaft X 1998 wurde 
—— in 5* gel, blieb er, bis 


er am 16. Mai 1799 an Membels Stelle ins 
Directorium erwählt wurde. In — aub 
er das Directorium ımter fih umeini ts 
glieber deſſelben wurden aus demſel * aus⸗ 
eſchloſſen, es fehlte an Gelb u. bie frang 
— ahen ſich überall ————— 
baber — Aegh —— 
rend, in Paris eintraf, trat r jleich mie 
Bm * —53— u. legte ihm einen 
u aber v — — ——— —— er 
napa e 
er Yon bei der Revolution des 18. Brumalre 
u. trat mit Buon Bra Boa DE A 
2 — — —— ins Eon —— 


nführung der neuen B ung wurde 
—— u. bald dara —5 — des 
Senats, legte aber b 


al ieſe — 
u, nahm fortan — eil an ben Bers 
handlungen. Nad ber eftauratien 308 
u ‚aber — —— der 100 Tage 
apoleon in die Pairsfanmer z 
ee. He protein er een bie IL, zur 
En Kir * ae Sfaung 


ar 

Poker en er 3 als Koͤni —— — 
— verbannt u. ſchlug feinen — 
in Bruͤſſel auf, von wo aus er, ba nach 
der Yulirevofntion 1899 alle durch die Drbon« 
nanz vom 12, San. 1816 verbannten Bruns 
zoſen zurädberufen wurden, nad) Paris zus 
rüdtehrte, wo er in tieffter Surudgezogens 

heit lebte u. 1886 — arm ſt. Seine 
tt. Sqriften, voliſt. geſammelt vom deut⸗ 


rte⸗ {or Ucberfeger (8. E. Oeloner), ae 


de. 
if, jüd. m nat . Jabr . 
Sır — — Gemahlin Tpors 


di ward, 
1 —e— 


lan a] 3 2 nd meet 
huan der hohen 
—*8 — —— 


o 


ucarelu. der 


Kin Benkaba) ah 
— 
— 
ch en — Die Duke en bes 
— „Hoaugho u.a.’ Seeu? Koko 


lich ebner; t 


DIESEN ne 


Einw. find Siränen «6 
ten (Romaden. ungeführ 


ne his zen 


Ei ede ——* lieben fe Bis u 
ehen unter imads. ürften), wer⸗ 


den von den Epinefen ingelbenu. onen e 


Khoichoten, nad ber Farbe ihrer Zelter, 
getheilt; Delöten, Derbeten u. a. Stämme; 
der Delöten rechnet man 800,900. * In die⸗ 


{et Unfange wird dad Land oft Khoſcho⸗ 
ei — die Prov. Taugut (nördlich 
jeyt auch als Benennung für 
Köstsord' od. Sifan geltend), Kokonor 
Mitteltheil, meift von Kalmüden dewohnt) 
u. 2) das eigentl. S. (füblid, ſehr gebir⸗ 
gig, jegt wohl zur chineſ —J Kanſu ge⸗ 
zogen) umfaſſend. Staͤdte: Shatfhu 
Tigatihu), Sig des Gouverneurs, Han⸗ 
belsftadt, Karavanenplag: am Sirganzinz 1 
Ginyuenpu, — Beiabung, 
nnabe bei ber großen Mauer Fr.) 
Sifanschaf, f. u. Schaf. 
Sifänto, 1) Juſei, zum Gouvernem. 


B 
Milo gehörig, U AM., mit gleichen Pros ( 


Ducten wie Milo 1), f. d.; ; 5000 Ew. 2) 
‚ Stadt bier mit Schloß, Bifhofz die Einw. 
fertigen Strobhäte u. Kattune. 
Sifelmel, Fluß, f. u. Zenfift. 
Sifflöte (Sifflet), f. u. Orgel 1. 
Siffrid, f. Sigfrib, 
Sifhälla, Fluß, fo v. w. By 1). 
Sitlöness (bebr. ), Ir a De welde 
ie Bräutigam ber Braut bradte, 
Sifried, fo v. w. Sigfried. 
Bft, eine Duerhade, mit Weider Da fo 
vn — werden. 


w. Sego 
ga (a. nn j Ei) Fuß Im ehfarienf 
—8 —— a od, Tremeſen. 
a alt bem Hafen 
(Sigenste pörtus) tar eine der alten 
—A— kam fie in die Gewalt 
e zu feiner Befis. 
ben 7 —7 — nad .. Ri 
an ® u. blieb blos elspla 
———— ten 
päter eine Colonie hierher; uoch ui⸗ 
nen bei Takkumbrit we Roma: (hd &b.) 
Sigalöma — ——X * 
Bläten, bef. bas ber uhmader zum 
Glãtten ders; 2) der un me 
zand am 
Sigalon (Xavier), geb. 17M zu Uzes 
ben Senennen; Maler, ging 1820 na —* 
sen .. ve Guerins Schüler u. ft. zu: 
Werke: Locuſta, von Ahle do 
er Athalia, im Rathhauſe zu Nantes 
aufgeftelltz das Traumgeficht des heil. Hie⸗ 
zonymuß, im Louvre; ber Ealvarienberg, In 
—— 3 das jünafte Gericht nah M. Uns: 
gelo, in der des deux arts. se) : 
—— —— 
mbrier (a. Geogr.), fo v. w. 
Siambrt. — 
—— Eifhactt. F 1.2 Sidian. 
at, u, Coriza u. f 
sıe areil Sigaretus Lam. 
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— Mantel, die >. find Be, —————— 
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ten find 
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—— von dia: — Bra 


Bere gt Er »s user k 

elſaß, = ein C 
le Bon Frauken: 8) 

— 1532 der ipuarier, er 
ei Tolbiaca, wo er mit. Chlobtvig * 
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Beingme). 
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ſ. ebd. uf. 
©) König von Oftanglien ! 3 S, Sohn 
Rodoalds, reg. „worauf er in bas- 
Pa ging; 685 von Nenda erfchlagen;: 
8 land (Bere) iu. BD) König v. 
ejieg: 8) © Sohn — 52 — reg. —* 
f. ebd, rw II. Geiſtliche: 5» S. 
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f um Biſchof * "Mainz, 1. d, (Er36,) u. 


10) S., Gemblucenfis, Franzos, un⸗ 
terrichte erſt in einem Klofter zu Meg junge 
Leute u. ging dann nah Gemblour, wo er 
1113 ſtarb. In den Streitigkeiten zwiſchen 

den Püpften u. ben Kaiſern wendete er fi 
en bie Partei ber. en u. 
— Gebot wegen bes Eölibare, Er 

ne Ehremif von 881 — 1112, bie 


dins, . 1s68 
Forlus 1. —— — 


Sigdal, — ſ. u. B 
— une Döins, 


igd d. t 
wat & — = —XRX her war. 


“a ft, fpr. Sifchang), 1) Marktfl. 
„ren —— De Unde; ans. 
Keontike —— 3 2000 €. "Karl 
— über die Garagenen 38735 » Ses 


Igebert, ſo v. w. Gigbert 


—— Mutter ber Dysele, ſ m 


"Mr 


———— 


BVo in 


ort 
den; noch fpäter kam es — 
herrſchaft u. 
ber — Ya dort wer 


aridtete M 
Sen Dar Jeniſcher. — iſt noch von 
einer Gaͤule 4 
fhrift auf bermet. * Kopf, 


u. ib nad) England gebracht wurde. 
£ buftsophebon geſchrieben u. wurde ale 
mittel gegen me * — 


— en . legt * i Uſtaͤnd 
erhalten u. —— — > 
Ashhtlene ©. : —————— 
Bigene EB des deutſchen Helden⸗ 
buche, einst Dietrichs von 55 
mit dem Riefen ©. Dietrich wird getan: 
son, in bie 


ee 
re of zu A bes 
5. Jadrh., — Anfen offte 
Kaiſer geworben war, 


bier ——— Kinder, na befien , vor 
— Pflanzengatt., ſ. Sieges⸗ 


„are 2) ein Beten X — 


waͤrts gerichtet. 
ber Länge des Arbeiters u. — dieſem be⸗ 


gacm Dis en bie Hand teigen, ber gif 


mit einer lebernen De verfehn, um bie 
durchzu 
0! 


Ela 5 
ber Arbeiter . 


Baken, um —— lagen, Auf bie 


as brene ln bene Schult 


wanen t 


—— en MET, He 
Sigeth, — 6 v. w. era 


Sig? 9 
EM, — ot: dd 
des 


ee ‚ werd. 


* Rz 
» X en S. (weil er Be te gef Baal 
Draden bis auf eine 
era unverwunbs 
bar gemadt war), einer der Haupihelben des 
Heldenduchs, Sohn des Könige v. Nieder⸗ 


‚land Sigmund (ber bei Kanten ewohnt 
—— haben ih 


ahl der Chriemhild; über 
ne Xhaten ni. Bund aiyarafs Dan Ni⸗ 
elungens_e. 2) Pfe slıor —55 — 
— Gem allen enoveva, 

u. A) Dou Babaltı = e. 
ohn Heinrichs I. Stifter ber ältern gerbfüs 
Linie n von 1251 bis um 128, 

Anhalt (Bei ). I) Darfors von. 
randenburgs 4) ©., Brafov in» 
ro LH von feinem Better a dem 
927 zum erfien Diarkgrafen ernannt s 


gi die 
ea u. ward ER ee jr 5— 


ben gezwungen , 

das Geblet feiner Begner — * a 
bis Paris vor u. nöthigte Karl ben Diden 
ihm u. den Seinen in der Rormanbie Wohn⸗ 
Sn nal 891 wurde er aber von 
Mraulf Br geſchlagen u. 
Se {em Kein: 20) € er 
Berl effahn 5 IL, 


in feiner enb nad * a, zei u 
ns —— Anhaͤ fine — 
ward ae ron * v. er 


r von — ſ. Pfalz ꝛ. 

8 55 von — fen: x1) gi ans 

. gegen ben frief, 

Kür ſten rag ea egen ben Dänens 

önig Hading) im 8, —X v. Ehr. geblie⸗ 

ben fein. MI) Wfalzgraf v. Sachſen: 

54 ©. —* um 1080, ſ. Sachſen (Pfalzgr.) ». 

800, It Geſch. pie: ae u" 
> 4 % 

Pi mr ed. « A) Grafen u. Merk: 


gra⸗ 


— en er 


Kae 
8 
* feiner Bat die 82. 
o 


——— 


en genannt, weil 
en von Stade bie 
enierkenswerther Inte, da er als Bes 
weis der Annahme einer eignen Markgraf⸗ 
haft Stade von Neuern benugt worden), 


rdmark befaßen; ein M 


se» 
mund. Wehe über Ref Bigmant. 0 


— —— ee Urt 
Drbenäverbinbungen Banden, {. —E 
Mythologie an. 


81 ie um 1040 u don — 


ward mit feinen Bruͤdern Ubo u. * b — 


den Dänen 988 —— 


einem —— erſt 1016 als — 
ee te Stade. Xodesiahr unges 
Bir EX .U., Sohn ded Ber., machte 
n ber Mark Brantendurg — 
gt — aa s 
ü. 
*55 Bremen: 12) © Bart 


Bi 

beſ. bekannt: 18 
—88 — —X 

m Grit 
e Srafd. en man iah De 
borber Domprobft zu 1 Mei inz, ward I 
en 
% 
von — de; —5* 

* — ſt. urn —— E 
Des er Jen. 20) 6 ber were 
fo e 1200, ward 
Mal icher Begat in be 

fl. 1228 zu Erfurt, f. 


ii, ee Eppens 
slohn des Bor. a folgte 1231 
ft. 1249, f. ebend. »ı. E) mi 
2* or: 22) S., 1178 
Spar ; ae e. F) Bif hof v. 
egens u »4) ©., Biikof a 

e —5 — * oa) Bifhof von York: 
2) Haupt ker vom König Dho 
35 — Schweden zur Verbreitung 
bes Chriſtenthums in Rorden aus England Mi 
—5 Geiſtlichen, taufte den König 800 
in der Quelle bei tm BGothland, 
De Ya fie durch Wunderheilun⸗ 
gen in Ruf kam, ben Namen Sigfrieds- 
quelle (f. d. u 
mar nachmals Bi hof v .) 
Bisfrit (deutſche Heldenſ.), a v. w. 


Ar, nord. Sa 
03 —— eu, m em. 


— — rer —— 


Toatr an töbtete Gehen 1 fe 


Eardinal u. 
Mailand u. 
ebd. 2. 3) 
nee Brub 


Pr — 535 


— 


— erſchlagen. Ding as —* 


f * Koln 2 


— er ien ©. f 


arts merz ce Bed bee 


ben 


fte 


—— —X — 
nu ee 
Bredi, der mehr — 


m 

and u. Hunenland. 
& Mel e endlich in ber Shlacht gegen feine. 
——* ihn raͤchte ſein Sohn u. Nach⸗ 
x Seife — — an ben er Stammwater 
er Bolfun 


& ottheit), f. u. Birma 
— —* —* —— Belgrad, 


a genen Ant.), 1) Felt, an 
genfeltig &. henfe Ber 
Heinen Bildern m (fi igillum) machte, bef. 
In aberden — Unter ben Kaifern wurde 
fe biefee sn als 7. ee —— bei⸗ 
gern diefe : er — 
Föhren« 


rund), — ee von Föhren, öfter 
* —8 — BE ußerl, 
inen flachen rhom old. Blattnarben 
— * man er bie verſchied⸗ 
nen Sn, an ne ‚ welde in das 
Blatt übergegangek find. — — 
a) a) Enriasienie (Stern PR ve 
Winde, auf welcher Breite, f 
pe Narben auf ſtarken Rippen — 
ich entfernt ſtehen; B) Alveolarla Fa- 
vularia, Sternb.), wit dicht an einander 
ggenseuben, baber edigen Narben auf der 
en e) Syringodendron (Sternb.), 
—5 e ohne Rinde, —— den halbeylindr. 
mit entfernt ſtehenden, oft Ziegen⸗ 
** aͤhnlichen — de) Catone ria 
—— ohne Rinde, — pt. 
te Dlattnarben in n entfernt Reben ir⸗ 
In. — Junie in der ——2 
ormati 
Sigilläta a f. Siegelerde. 
—— —— * 
— (v. lat.), mit yet Serfdiaft 


fiegein. 
[-J1 

Heine 2 — Da hl 

203 Arie uttermaal(f.b.)3 Nr 


* 


ſchirren abgebildet, ob. im 
durch i ge eb. cn Bader sche 


Ss”. 
en ꝛc. fein; 45 fo v. w. — Petſchaft u. 
sea Hei — Be . equörire, 
x 
——— ——— ſo v. w. 
— 8. hermöti- 
gum, augen — S. Salomönis, 
sis —— — = Kafllelt. 


mund, f- 
Bisisinundkron, $ — ſo v. w. 
& — 
—— (a: Geogr.), fo v. w. Setium. 


ermann, ermann, 
Stein (ie Sl En erde anze 


wi . * —8 —ã es; 900 a 
* ai Br ve Safe — ‚7 
t auf der In hugv a 
—5 in Wolf —— et iſt. : 


ame a ©. 


—— — Dan im Car 


en, 
ode —— ern⸗ 


Gemaͤldeſaal, Bidliothet, M —— 
rmalſchule, Landeshofi rt 3 


Damme, 50 Ew. 
arskraut ($9-wurz, Malrs, 
A ‚trautartig, mit 28 5. hohem, Aftis, 
gem, untenglattem oben De Ye ocaiom tens 
el, ungetheilten, rundlich⸗ herz 
Sekigen u. Stheillgen untern, hehe 
—— HN acfelftändigen, kurzg ei 
3. breiten, vofenrothen, ins 
(istette ( wi eienden — oft biſamartig 
zes er ee egen, Rändern, fonnigen 
auch von rlen eultivirt. ie fpine 
el runige, äftige, weißliche, ſchleimige Wur⸗ 
ei u. das Kraut, fonft al6 Herba et ra- 
Kir alcene officinel. Su.) 
Sigmeildlun (lat), von Form eines 
eisme ( (©, alfo rer od. Sförmigz 
daher B-dene cavitätes hlnze, bie 
balbmondförmigen Ausſchnitte her Ellenbes 
genröhre, ſ. Armfnocen =. 8. välvulae 
cördin,, f. —— Kin en, f. 
— B. flexüra eäli, bie Sfoͤrmige 
mmung bes Dickdarms, f. Darm m. 
8-a Lünsa önsis tömporum, ſeu. 
ee S. ine — — 
e ö er balkmondförm 
— des Unserbiefers, f. Scfihtstno 


— a es se. 


war bet der Be Ay 1 Teiner 

Sign mit dem Gothenköni Side 

ad der Einzige, ber ein von OÖÄdin in 
ae es Schwert Herauszie 


Engd 


ert verweigerte er Sig⸗ 

ö ge ie es Mt Sold aufzumwiegen na erbot. 
—— ee A u. lud fein 
legerdater u, Schwager nach 


Sigillum en — — 


Ser nr u eine —8 

u. kamen in faugenſchaft um, 

wurde — dem —— 
onig brachte, gerette em er 

— aus feinem u 1 nde leckenden enden en 


. thiere (Siggeirs Ah in — 


welches feine Brüder bereits Her 
En Zähnen De See aueh währen 
ngen ne Fe Ten 
©. Ichte nun unter = et * 
— = En rat 
rachten 
Bater au räßen. "ik —5 — ihm ihre 


won oe Si X ep fie on da 
Proben be heo nicht beftanden, um⸗ 
bringen. Ri einer Beukertu bie GeRealt 


taufchend, brachte — 8 Raͤchte bei S. im 
alde zu. Da gebar fie den Slafdın. 
tefer u. S. verbargen fi nun in — — 
fe hinter Tonnen, u. ba fie Hi 
die mit Goldringen fpistenten nase 
geirs entdedt wurden, lich Signy auch 
tödten. Ihren Bruder. u, 
welche lebend in einen ügel nn er 
= A —— ſie, indem ſie ihnen, che der Hüs 
w©&s 


föto en ward, Sped 
pe arauf befreiten fie ib, indem 
dem Schwerte den — —A — 


—— Fürs den — en vs 3 
u, Signy Fü ufrieden u 
fie bie ———— vo da a 
me. ©. — mn 
23 ger dr 
we törbifur — 
ae Ar: Sechs 


er tg — we: 


son 
un Kaifers Karl IV., von 
von Pom Ei 


m . 1868, 
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— 
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ze: 1383 — — en Pars 
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En as 1587 
———— ch 1888 mit —E— Bern 
o wie über feine Türkenkriege, feine 
ie Bag ee durch die * 
— u —— To 


* ee flaxh, ward — 


= — es 


©. jeder von 2 Kurfuͤrſten zum ae 
— Doch ſtarb — Pr N 1011 
warb num Kalfer. ©. war aber als 
König von Ungarn in a mit — ig 
u. ber Schweiz verwidelt u. kam erfi 14 
Deutfhland, — dort das —— 
Soneil ab u. führte. die Huſſitenkriege, ſ. 
——— * ee, rer (Geld. 9 ”, 
@öhmen (G rb 1487 ben 9. 
— An nn. Martens 
ngara Xobe mit Barbara von 
m) Könige. a) Bon 
gi v. w. Sigmund 3). 
mund 21). D) Von 
—— 1). TDj Sohn 
balds, reg. 516-524, f. Burgund 
berät ai nit D a ” da 
— 29 gothen⸗ 
—2* 


Ban mit Prokopia 
Konten Er wird in der Bathol. 
Heiliger verehrt, weil er dem 
3 entfagte u. ben — 
in Burgund einfuͤhrte. Kaiſer Karl IV. 
Heß feinen Leihnam nah Prag bringen. 
Don Polen. ‚ber Alte od, 


son 


re Große, Sohn — des * geb. 24 art 


21468, reg. 1506 bis 1548, f. u. Polen 
we — ——— — — 
alatins von Sieben⸗ 
— en ar 31 mit BonaSforza 
gene —— re Se &1. ra 
’ eb. 
Sohn er Johann III. —— 
u. Katharinas von Polen, 1587 als Enkel 
&. Auguſts zum König von an erwaͤhlt, 
e feines Baier u. 1392 in Schweden, 
Ener Sie Reichoſtaͤnden en aracit, we⸗ 


UAnna v. 5 — rs ); ei mit deren 
Schweſter Eonftanze. d) Bon Schwer 
zen: 11) f. — 10). e) Bon 
sen! 2 .ſo v. w. Sigmund 8). 
35 tliche Fürfien. 5 


6: 13) der ältefte Sohn von Wei 


ohann I., von der älteren zerb 55 Li⸗ 
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rte, ne 1. Ver⸗ 
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überließ 1465 feinem Brus 
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"sr 
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8— m u Maximilian, ft. m 
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nd 7 gt ne 
18 u. Er 
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D 6x0 iiber 
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gufle v. ar Eid, ſt. — ehe 7— 
Die Heirarh vollziehn Fonnte am Schlag 1669, 
Katfer —8 ji Erbe, weigerte fid, 
— den Titel u. die ihr zukommende 
Kenner u geben, indem die Ehe nicht 
vollyo ee h ai willigte er aber darein, 
Ei ie * — er; son von Sachſen: 
0bv des Streit⸗ 
ee "06 —— nach ſeines 
Baters Tode in @e chaft mit feinen 
Brüdern, theilte aber 1438, entfagte aus 
Wiebe zu einer Ronne zu —— 
da, Katharina von Lohma, 
Lande u. trat in den F * Stand, rin 
diefer a mit der Beltebten am Leichteften 
zuſamm — Selne Brüder ließen ihn 
aber in bei er feſtſe — 
bis er Coadjutor u. 11% iſcho 
Würzburg wurde, De führte er a E 
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sorefraut; @) A uf ben Tag Damit auf 
Bign., ” für Shpnasar. —— * einer bie Soe bes 
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ſcharfen in den Spl⸗ uch bei 
*5 Lagern u. en Baer 


üffe gewöhnlich, fo der Mor enihuß 
E eveille, ber der Übends od. Retraites 
u . 
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as — — zu mach 


Alarmkanonen verbunden mit Gas ri 


Alarm er —— in 
der er Nahe des 75 aufge 
durch 8 — Schüffe das Bude * 
—— — ampf pf ji machen. 2° 
Gee⸗ — ne ri 
En des Eommandeurs —*8 
den Schlachtlaͤrm vorne ch zu — 
Man bedient ih daher hierzu noch der ver⸗ 
pa gel der Pfeife, 
zompete,Xtommelod BU nE 
ee u. 
leichten Anfenterien, uam 
orns zu ———— ob. dafe 
ax auch zu — Auf den Schiffen er⸗ 
Igen fat ft alle Eonmanbos durch die Pfeife, 
e eg 12 im er 


n zerfals 
len gt * — u. — u. in Räckz 
©se in geſchloßner Trup ge Beide müffen 


moͤglich serien u. € PL fein, ein®. 
wenig Aehnlichke —— andern haben, 
auch nicht gewendet werben, 
bamit bie 7 — 3* ehe 1a leichter an fie 
En nen 9. verfiehn lernen. ’° Die 
zu benugt bie — zu ih⸗ 
en. Bess ende find bie — 
ken: En e, ——8 Appel, ar 

od. Ausrüden, Feuerlaͤrm, Gatten, Fut⸗ 

f, Bf se 
d außer ben Parad 
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folge Bei ws bie Offiziere aber 
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ons od. 8 esiment, 
Kehrt machen. Die Linieninfanterie 
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ie ein S⸗ Die Xrommel gibt 
er fo —— Quartier, Bd 
5 neralmarſch, Dergatterung, 


Un⸗ aieninfanterie bedient ſich noch außerd 


— on veraommen nexal u. 
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aber beim wirklichen 
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eirt * fell, geblafen), Feuern, 
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trompetenartig geformt. Letztres S. (Bu 
lehorn, Bugelhorn) kam zuerft durch Die 
Briten auf. Durch Anfegen vou —5 — 
Kor), Hui t ee — 
r nte u. 
sone. berkalb mehr Umfang zu erhalten. 
Diefen bekonunt das Buglehorn nur wenn 
es zum Rlappbhorn wich, wo — nad 
Ari einer Elarinette — ——— appen 
daſſelbe einen Unifang von & ——— u. 


* — ‚ol le); — Beiden 3 
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* aketen, ſ. u. ang. 
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338 Ama), Gtabt in — pie 
HR us II. pi Ecimie, f. 
—— NE 
I. Se 


et — —5 — ). — 


— im Eant 
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* am, eine Urt Marmor don dun⸗ a ie Base m), 8 
* — —— jene, Meuferang Ar } ne 
af — gefunden wi ae 2 Beten 
ne nen Ei —— 
Teſtaments o Irath6centractes zugezo⸗ einer Sache — 
vn wurde, Geſagten; 6 —— chen, Kernzeichen, 
— ſo v. w. unenſtaͤbe. Me römal ſelbſt. 
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Signore bi Sigrun. 


diem verfebn; 9) flatt ber Namensunters 
* nur ein Paar Buchſtaben aus bemfeis 
en od. ein beliebiges Beihen maher; 8) 
Arzueien f., f. u, Recept. 
Signöre (ital.), Herr, @ebicter, fo 
wie Signörza, Gebieterin, gnädige Frau. 
Signeortili (Luca), geb. 1440 in Eors 
tona, florentin. Maler, auh von Michel 
Qingelo gef@ätt, ft. 1521. Seine Uniriffe 
find hart u. feine — — Seine 
Hauptwerke al fresco im Dom zu Orvieto. 
Signoria (ital.), 3) Herrſchaft, Ge⸗ 
walt#$) Titel angefehner Derfonen, bef. 
in Stalten chemald Titel ber hoͤchſten ob⸗ 
rigteitliben Perſonen; 3) in Benedtg bas 
tnifterium des Degen: weldhe aus dem 
"Dogen u. 6 Nobilt beftand, f. unt. Benes 
Dig (Staateverf, u. Sittengeſch.)3 4) fonft 
In Genua If. b. jene Lucca u. Flo⸗ 
renz, f. d. [®efh.].) das hödfte Mathecols 
legtum; 85) in Italten ein ſchwarzes glattes 
> feines Beug. (Pr. u. Fch.) 
Signum (lat.), 3) Zeichen aller Xrt, 
Kennzeihen, Merkmal, woran man etwas 
erkennt; bas Be bei geheimen Geſell⸗ 
haften das Nerkzeichen, das Symbol, das 
eichen je Angriff, Abmarſch zc., 8) Ins 
terpunctionszeihen, daher 8. Iinterro- 
gatliönis, Fragzeichen; 8. exclama- 
tionis (9. cxclamändl), Ausrufzeis 
hen; 8. repetitiönis, Wiederholungs⸗ 
eihen 20.3 3) jedes Bild ale äbnl. korper⸗ 
ihe Darftellung eines Gottes, Menſchen 
od. Thieres, mag es die ganze ob. halbe 
Gigur ovorfieken, mag es ausgearbeitet od. 
ein Relief, geftidt od. gemult fein. Daher 
* B. auf UAmuleten Signa satyrica (ſ. 
mulet). Gewöhnl, 4) Götterftatue, vgl. 
Statue, daher Signa quadräta (f. 
d.); od. in Beziehung auf das Material, 
woraus fie gemadyt waren, S-a eorin- 
thin, aus forinth. Erz; 8. megärica, 
aus megarifhem Marmor ıc. 5) ein Feld⸗ 


Kine weldes beim Soldaten zum Beiden gi 


einer Schaar diente, f. Fahne ⸗ @) Stern 
2 ſ. Sahne». rn 


s1 (nord. Myth.), 3) f. Sigyu; 2) 
Pe Tochter, Sigmunds Schweiter, 
Gemahlin Siggeire, f. u. Sigmund. 

Signy m Said) 2) 8.legrand, 

2 ı% U. Mezieres; 2) 8. e@e [ -2) 
46, Dorf im Bzk. Rocroy des Depart. Are 
bennen, &ifenwerke, 17 R 

Sigönlus (Karl), geb. 1520 zu Mo⸗ 
bena, dafelbft n, 1552 zu Venedig Prof. 
ber ſchoͤnen Wiffenfchaften u. 1560 Prof. ber 
Beredtfamdeit zu Padıra, 1568 zu Belogna, 
309 fi dann auf is Landgut bei Modena 
zurück, u. ft. baf. 1584. Gab heraus den Li⸗ 
Lius, über. des Ariftoteles Rhetorica ; ſchr.: 
Regum, consulum, distatorum ac censorum 
Romanorun fasti etc., Diodena 1550, Fol., 
Venedig 1550, 4. u. 1555 (dazu ein Com⸗ 
mentat 1556), Orfort 1802, 12.3 De nomi- 
nibus Romanorum, Venedig 1555, Fol.; 

Univerfaf» Lerifon. 8, Auft. XIV. 


RT5 
als Hier. Ragazontus: Commentar zu 
Eiceros Briefen, en. 15665 Fragu 
libris deperditis Cicezonis colleeta, ebd. 
1559 (da$ Buch De consolarione katte ©. 
ergänzt u. es für Ciceros eignes Werk auss 
gegeben, mit feinem Schäfer U. Riccoboni, 
weicher den Betrug merkte u. bekannt machte 
kam er berüber in Streit)3 Orationes vii 
Venetis babltae 1652 — 50, Venedig 15605 
De antiquo jure eivium Romanorum; de 
antiq. jure lialine; de anftquo jure + 
ciarumn, Ben. 1560 u, d., von‘. C. ck, 
‚Halle 17285 Dedialogn, Beneb. 15615 Dere- 
nblica Atheniensium, de Atheniensium et 
Taetienielorinn temporibus, Bologna 
1564; De vita et rebus gestis P. Seipionte 
Aemiliani, eb), 1569, 4.5 De ſi Ro 
manorum, ebd. 1874, 45 De 
lie, Benebig 15805 De vechdentall hape- 
rio, Bologna 1577, Fol.; Hintorlae Bono- 
nienses (bis 1287), ebd. 1578 3 
republica Hebraeorum, ebb. ß 
storiae ecciesiastiene (unvoliendet) in ber 
Sammlung ber Merle von S., Mailand 
über Antiquitäten in Gravius u. Gronodius 
Theſauren. (Lb.) 
Sigoväsus, Häuptling der ale 
im$, Jabrf,d. Ehr., f. Brantreic (Beid.) a 
. en. = 
Sigr (Sigrgod), fo 9. w. Eigfauthr. 
—* —— — — Sigurdri- 
In, mord. m) 2) fo v. w. Bryuhildur, 
ſi u. Sigurd; 8) Eigenname ſchwed. 
auf Runenfteinen. 
Sigri, Stadt, f. u. Metellino. 
Sigrläne (2. ®eogr.), Landſchaft in 
Genrien (a. @eogr.), weil. Borgebtr 
7 m (4. Beogr.), weit. Borgebirge 
u. — der Inſel eẽbos j. Cap Sigrl; 
vgl. Neſiope 
Sigristisches Stäärmesser, ſ. 
u. Staarmoſſer. 
Sigriin (nord. Myth.), ſo v. w. Sigur⸗ 


ee überfiei Helgi ein 
Ungewitter, aus ben Bligen ritt aber S. 
mit 8 Walkyrien hervor u. rettete *5 
Hac der Schlacht am Ben in, in melder 

6 Brüder bis auf 
— heirathete Helgi S 


t elgi Peine Ru verlie a 
* den —*— ©. im, or 

em Hahuruf mu er Pd Bulls 
ball — u. kehrte nimmer wieder. Ihr 


enta os 


[1 7} Sigrunnr bs Sigurd 
Gram das Het), de rd es d er bie en 
———— als mi), 9, —55 — — 


Sigrun altn. der Triump — u. bemädhtigte 
Bm Bine. 8 Si — it gen Saas Ban Ne dar bes 
far ME 6 fluchbe —* — A 
Be — — ob. fie ae Dfo d. unt. — — uf einem Gtreifzuge 
: w. Ken; 2) die Rıflunger. 8 dS.die rg — ie 28 
tr, bie Siegee⸗ ob. Eiigtere« Sin fe uberfchlaf in bem totalunb 
(Ddine), werben bei 8 «d. #. Fuͤrſten⸗ od. — — ) liegen. Im 
elt nad ———— dieſen hatte fe Odin verſenkt, fie dem 
u. — r bewohnen. Hialmgumar, dem Odin st war, 


Sigtün Sigtüna), Sigs Wohnun * Liebe v te. ©. —2 aber ih⸗ 
ſo sannıe O Da } Be dhne —3 ren ee Re den Bauber. Er dur 
u König Sylfe in —— den * ee a an a — — 
—— * er ſich am Maͤlarſee reichte ihr — varinaut, ſeine une 
er fi einen Tempel u. e. 1b die vi re ne — u, ver⸗ 
ba Uen Sitte errichtet batte: ı bte fi mit ihr, Me Are die Ehe möcht, 
Plänten (baber abe Folien ern Kann ge * Beh Rei a A 
bie ebernen en Gemahlin ra 
ve in —— ik 2) fein) u. — einen Zaubertrauk bei, durch den er 


doch f ild Tochter G 
* m on Blake) wie as. er Des — 14 ba 3 ——— 


Dee Beige —E u. Bruder, Sjukis Sohn, war in Liebe 
— Drt von eva 400 Brunbildur entbrannt, Bonnte aber 


55 (Bott des Sieges ob. Schr Brenhilburs Haus, reiten, was dem 
Peit), Name 


Dbins, [.&.e. BI üdte, Nah Und, rang Brynhildur, bie 
CHE, [Wlter, wine — ur), — überwunden hatte, mit S. u. warb 
bei iym wurde g erwunben. Um nun Brynhildur zu tdus 
S —** uptſtadt ee Dirt. in (om. — S., zum Schein die — 
ber . Prod. Suadalarara unweit der ie hend, aber in ber —— in 
Quelle des enarch, bat Bisthum, bi er wert zwiſchen fi u. —— 
rſenal, dtonom. Geſellſcha — o die Treue — dem Eame 
Collegium (vor 1803 Univerfität), — unnar Namen u. Geft e. 


in Wollen» u. Baummwollemwaaren (fehrvars In jm er Nacht der Bra den 2. 
zes Tu), 4000 Ew. arinaut abgezogen, fü en 
Siguätte, rundes Stück Eifen, wels —2* u. eraapBe ——— unvo 
wes unter dem Naſenriemen eines Pferde⸗ ſchehne. "In einem 3* 
Kerken angemadht wird u. wobunh man eine hildur verrieth) —e—— das 
Kappzaum — gm über bte Taͤuſchung u. noch — in 
(Mufik), ſ. Seguedilla. be gegen S. entbramnt, vermochte B 
„gt tier (Siquier), Porendenfpige, Hildur nun ihren Gemahl Gunnar — 
— — mordung Sos, feines — een 
r5 in 19. Jahrh. Gerzog ber gen. Beide u. Sunuere ® 
en 1.0 a Mord, weil fie G. Braberfän Fine 
Sigul (engl). f. u. Siegelbewahrer. ren hatten, nicht nollbringen een 
— germaniſches Volk, ſ. u. ‚Bin, Die ke —— Gettorm u 
Mo [7 e ſich 
35 IX vth.), fo v. w. Sigyn. ottnen Schlan ern & jur ur Chat 
a der — ——* ve che er fie, in oda Ela ne 
ae —— eger 35 Odins. * eindringend, aber immer re ihn 


ee @ — der dritt traf er S. in Armen 
AA fungs Enkel, &igs — u burdhbehrte in, ©. warf aber 
munde Sohn von — die ihn erſt nach end fein ange nad ihm u. töbtete 
ſeines Vaters Kobe bei ihrem 2. Bemap!, Kd⸗ ihn. Brynhildur, zufrieden mit dem Ges 
hig Hialfrek v. Dänemark, gebar, bei bein er (Sehnen, — —— 
— eidmare Reigin — J——— nar wurde fpäter vom Konig Urli, ber | 
raniu. über feinen pa! me Enter — zu ſich | 


das 64 
Bein (oma raͤchte einen Vater u. feinen nicht * ee en — mit en 
mütterl Heere angen u. 
in einer Bon Reigin angefpornt einen Shlangenh hof gem: orfen Über Item 
—— er dann Zafnir, d en Bruder, um warb heimlich durch — eine Be * 
m ben Mord ihres Batıre Sreidmar reicht, welche er, da * die Hände gebun⸗ 
jur Gen, Durch dab Koften von Fafners ben waren, mit ben Beben —— | 


| > Ä 


Sigurdrif 

angen Bab laͤferte; nur bie 
en wachte u. Bunt ji ——— Bi 
tn die Bruft. *Iu ber Niflunga» Saga hei 

er außer feiner häufigen daſigen Benennung 


. Sveinn, mit dem beutfchen Namen 
igfrobdr, Sigfrödr eigen in ben 
äröifchen Liedern beißt er Siurur. IL 


önuige. A) Bon Dänemark: 8) ©.1. 
ing, — Bandvere, beſiegte auf ber 


laf IV., ft 
—— (Selb) n- Be il., 


umge (erh Sebenioer), fo,» 
' word. Heldenſoge . 
w. Brynhildur. ( en 


—X -Lämi , Sohn Pdins, der ihn 
über Bert arike (einen großen Theil des 
eutigen Rußlands) fegte, wurbe durch feine 
emablin Heida, eine ſchwed. Prinzeflin, 
&tamımvater eines berühmten Geſchlechts. 
Sigurlin (nord. Myth.), Tochter bes 


Königs Svafnir von Svavaland, bie ſchoͤnſte 


aller Brauenz als. ihr Bewerber, König 
HBrodmar, in das Land fiel u. ihren Bas 
ter, weäl berfelbe ihm feine Tochter zu ges 
ben — erſchlug, barg ſie der Jarl 
Kun ein Haus, über daß er fig in 
lergeſtalt ale ter fegte. Doch waͤh⸗ 
rend er eingeſchlummert war, fhoß ihn Id⸗ 
mund, ber Sarl des andern Beiverbers ; Koͤ⸗ 
nigs Siorvard, der indeffen ebenfalls nad 


Spavaland gefommen, herab u, brachte S. & 


zu Hiorvard, ber fie heirathete u. mit ihr 
den Helgt Habdingiaffati zeugte, (Wh.) 
Sigus (a. Beogr.), Stadt im Innern 
Numidiens, j. Tamluke. 
Sigüyon, Inſel, f. u. Biffayer a. 
Sigwart (Ehriſtoph Wilh. v.), geb, 
1789 zu Remmingsheim im Württembergis 
ſchen, vorber Prof. der Philofophie zu Tü⸗ 
bingen, 
Hall, ft. 1844 zu Stuttgart; ſchr.: Leber 
ben Bufammenhang bes —— mit 
der carteſ. Philoſophie, Tübing. 18163 
andb. der theoret. Philoſophie, ebd. 18203 
andbuch zu Vorleſungen über dic Logik, 
ebd, 1818, 3. A. 1835; Die Leibnitzſche Lehre 
von der präftabilirten Harmonie, ebd,18223 
Beate ber Authropologie, ebd. 18275 


Die Wiffenfhaft des Rechts, ebd. 18295 
Der Spinozismus, ebd. 18395 Gef. ber 
Philofophie, ebd. 1844, 5 Bde. (Lb.) 


Sigwart, Titel eines von Miller £ 
d. 8) verfaßten Romans, mit dem bie fen 
mentale Urt der Romane begann, f. Deuts 
ſche Literatur u; baher: Sigwartisi- 
ren, fentimentalifiren, 


Sigjn (Sigüu, Signy, Migjun, 


1841 Generalfuperintendent zu B 
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m Lokis — Fond 
eg: unter bie finnen 
figt bei bunduen Loki, fängt 
auf fein Untlig traͤu⸗ 


anni (a. Geogr.), ſcht Bolt, 
ee —2 über 
die Donau neben bem Larb ber Beneter ges 
fegt wird u. von ägypt. Auswanbrern abs 


ih s hna 
3 v. Ehr., f. u. China Bere) u⸗ 
bun, Fluß, fo v. m. Sir Darja. 
InM, ſo dv. w. Sikhs. 
“ Sihl, Eng, £* £immat. An ber S. 


» im Wuguft 1 ieg be 
Biaffenn über bie D4 Idee unrıe Jelee 


id, ſ. ö 
—— kan 
ter zu dee on. Us bie ———— 


Joraeliten dahin kamen, baten fie ihn, b 
fein Land ziehn zu dürfen. er Sole nit 
u. ging ihnen mit einem Heere bis Jabza 
entgegen, wurbe aber befiegt u. fein Land 
unterworfen. ' 
Sihen, $luß, fo v. w. eh Darja. 
SIbor, 2) (hebr.), Ein, e, 
nach And. Fluß; 9) 8, Limnath (a. 


in, bee 
bei NRhino — nach And. der RU 
u ve der peluſiſche Arm, j. Beſor. 


o v. w. 
Nu, &ee, f.u. Baustfäen 
ĩ u, ee, ſ. u. Hau⸗ s 207 
ljäine, Dlünze, fo v. w. let. 

— Schrift, ſ. unt. Arabiſche 
rache . 
Sijeän (Geogr.), fo v. w. Sigran. 
— Sdtop, 1. u. Seh. 

Sikänder der Grösse, {0 dv. m. 
Alexander ber Große (bei afiat. Velkern). 

Sikälla- (a, Geoge.), 3) Infel in der 
> bes Peloponneſos, vielleicht zwiſchen 
A u. Chalkis; 2*) kleiner Hügel bei 
Athen; 3) griech. Name für Sicilia; das 
— — — Eichler, ſ. Sieilien (a. 

ogr. 

Sikerlik, See im Lande der Kirgiſen, 
in welchen der Fluß Taleſch mündet. 

Sikhs (d. I. Schüler), !eigentl. religiöfe 
Secte, die fih aus Dſchats, Aadfhputten, 
Afghanen, Mongolen, Hiatus, Arabera x. 
als eignes Volk an der nordweſtl. Epige 
Vorderindiens ausbildete. "Ihre Religlon 
iſt ein Gemiſch von Brehmaismus u. Je⸗ 
lam. Der Stifter derſelben, Ranek (Ras 


war 1469 zu Telwendei di Radſchapur) in 
Lahore geboren; neigte fi von Jugend au 
kei chen 


folger fein 
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fein Stſtem weiter aus u. gilt nebft Nanek 
ken ©. als ein @rlöfer u. hoher bet. 
Die Grundlagen biefer Religion find bie 
- des Deismus; fie erfennen db a6 ber 
ind an, behaupten aber, bie ind. Bes 
Ugion fel. burd; den Polytheismus vesdors 
ben, Sie legen auf Abwafgungen großen 
‚an Seelenwanderung glauben ſie; 

gute Menfchen kommen geradezu ind Paras 
dies, fünthafte werden einer nenen Prüs 
fungewanderung unterworfen, ſchlechte wan⸗ 
dern namentlich durch Hunde u. Katen. Sie 
rödten keine Kuh. Die Lehre des Sunden⸗ 
falls, ber Belohnungen u, Strafen nad 
Er Tode haben fie mit ber Hindu u. 
eslemin genrein. Ihr Meligionsbuch iſt 
ber Adi⸗Granth, ber in Verſen mit Gus 
rumu? Eharußteren, einer Art ber Nagari⸗ 
ſchrift, gefchrieben if u. auch zum 
bie Sprüche des Ranek enthält. Ein andres 
beiliges Buch ift von Gowinda u, 
beißt Dafonna Padſchahka Grauth. 
pre Tempel find einfah u. ohne alle 
Bilder, Der Gottesdienft befteht aus 
Lejen von Stüden aus dem Adi⸗Granth. 
Die MWuffenweihe, wobei der S. Flinte, 
Schwert, Bogen, Pfeil u. Speer erhalt, it 
zugleich die Religionsweihe ber &. (Pas 
gel), die Gowinda einführte. Man fagt bem 
ecphuten, daß er fih Bart u. Haare wach⸗ 
fen laſſen, die Feinde der S. mit den Waf⸗ 
fer vertifgen u. fi blau Meiden muß. Das 
bei muß der Singer einen Becher mit Sors 
bet trinken ; hierauf werden ihm einige 
Xropfen tavon auf das Haupt gegoflen, es 
werhen einige Stellen aus ben Heiligen Bü⸗ 
ern vorgeicfen u. er vor 5 kegerifchen Sec⸗ 
ten gewarnt; 5 &, müffen bei biefer Weihe 
zugegen fein. Neubetehrte nehmen fe 
ohne Schwierigkeit auf, doch verlangen fie 
von Muhammedanern u. Juden ven Genuß 
des Schweinefleiſches; bie Hinbu behalten 
ihre Bitten bei. Eaften erkennen bie S. 
nit an. "Eine eigne Klaffe der S. bilden bie 
Yon Buru Gowinda in Amretfir, der Haupt⸗ 
ſtadt der S., geftifteten Akalis (d. h. Uns 
ſterbliche), denen die Leitung aller KReli⸗ 
tonsfeier dort anvertraut ift. Ste find Pries 
er u, Soldaten äugleich, tragen blaugegit⸗ 
terte Kleider u. ftählerne Armbänder u. vers 
laſſen Amrerfir, dar fie mit ihrem Leben zu 
vertheidigen verbunden find, niemals. Gie 
wohnen am Ufer bes bortigen heiligen Tei⸗ 
ches u. follen eigentl. Bein Eigenthum bes 
fyen, fondern nur von Almefen leben, be⸗ 
zeihern ſich aber dennoch durch Lift, indem 
e den Reihen u. Vorneymen, bie ihnen 
dlich find u. nicht gut zahlen, Verbrechen 
andichten, Bußen auflegen 2c. Jeder fucht 
25 daher mit ihnen nicht zu verderben. 
“ Amretfir ift auch zugleich Sie Heilige Stadt 
©., nad ber jeber einmal tn feinem 
Reber wallfahrten muß. Tabak raucht nur 
ein einziger Stamm, alle leben mäßig u. 
—— Genuß bes Opinms iſt allges 
mein, Das Heirathen außer ber Secte 


Sikhs 


verboten; Wittwen Bönnen fi wieber ver⸗ 
Hierin 6. 
nter R obſchon 
fie A in Gecten theilen, bie zum er 
durch Rohheit u. Unbuldfamteit, alle Secten 
aber durch fanat. Patriotismus aus⸗ 
zeichnen. Die beiden Hauptfecten find bie 
Khawalſa, bie blos bie Lehre Raneks u. 
feiner 9 Nachfolger, u. die Khalaffa, 
welche aud bie des Gowinda gunchmen, 
Ihre weitlich⸗ geiſti. gügeer find de Guru, 
irdars; herr⸗ 


ge Angelegenheiten zu Amretfir zuſammen⸗ 





Necht wird nur nach Bewo 
geſprochen. Blutrache ift erlaubt. Pacht⸗ 
u. Lehnweſen iſt heimiſch; Ackerbau u. Hau⸗ 
del wird eifrig betrieben. ꝰ Die Eintünfte 
der ©. follen fonft gegen 203 Mill. Gulden 
betragen haben, find aber in neurer Zeit 
viel geringer worden. "Man rechnet bie 
Kriegsmadht auf 250,000 Reiter, bes 
wafnet mit Schwert, Spieß u. Fliuten; 
De gibt es nur zur Beſetzuag ber Fe⸗ 
naen. Die Zahl der S. regnet man auf 
ill. Die Befigungen der ©. find die 
rovinz Labore u. Theile ber Provinzen 
elhi —— Jeend, Sirhind u, v.), 
Sind, Dlultun u. ara, Die Geſchichte der 
©. ſ. u. Lahore sun. Neurer Zeit haben 
bie Briten von OIndien aus wichtige Bers 
bindungen mit beu S. von Labore anges 
Inüpft, theils des Handels wegen, der auf 
dem Indus mit Dampfbooten betrieben wer» 
ben foll, theils um ben Nuſſen, die vieleicht ' 
einen Weg durch das benachbarte Afgha⸗ 
niftan britiſch Vorder⸗ Indien fuchen 
könnten, vorzubauen. Die S., w ſich 
1828 auf der DScite des Indus im afghan. 
Gebiet feftgefegt Hatten u. bis Peſchawer 
vorgedrungen waren, flug Doft Muham⸗ 

med F 1. Mai 1837 bei Befhamer aͤt 
lich. Mit den Englaͤndern find bie er 
neufter Zeit über ben Fuß gefpannt, weil 
fie denfelben 1838 auf ihrem Zug nad Af⸗ 
haniſtan zur Wiebereins:gung des Shah 
udſchah ben Durchmarſch durch den Puns 
dſchab verweigerten, ober immer nur @is 
nem egimente, als Escorte eines Eons 

vois, erlauben wollten, worauf die En 

länder natürlich nicht an konnten. 
verlangten deshalb eine Revifion der Schiffe 
Eis ber auf dem Indus u. Setledſch u. 
eine Berichtigung der Grenze zwiſchen den 
——— des S. u. denen des Schah Schu⸗ 
dſchah. dies unmoͤglich iſt, ſo lag darin 
bad Streben der Englaͤnder, bie &. über 
den Indus zurüdzutreiben, worin fie von 
Afghaniftan u. den andern ——— des 
Uns 


‚Sikiang bis Sikyon 


ö udſchab rg ung erwarten Ponnten, 
Be au garen —— 

. ungern trugen. 
— Ensländer 


eften in Stand u, fegien 
—E am A Lauf des Setledſch 


aufgeführt u. genannt nach bem Er⸗ 
#Sikinnos. Die Bewegungen u. 
endungen der Tänzer (Sikinnistk) 
unterſchieden fi von denen des Chors im 
Drama durch —— Kunſtlofigkeit 
m. Einfachheit, wie es den tanzenden Per⸗ 
onen angemeflen war. Diefe waren näm⸗ 
ich Götter od. Heroen, vornehml. Satyru 
u. Gilenen, in ländl. Tracht u. Umgebung. 
Seren wurde ber Tanz von der Flöte. 
Ya Rom brauchte man die Sikinhiften, umbei 
Leihenbegängniffen die Sitten u. Geberden 
bes Berfiorbnen unter beffen Maske nachzu⸗ 
ahmen u. auch fonft als Diimen. (LÖ.) 
SikIno, 2) Felfcneiland ber — 
Eparchie Milos des Nomos der griech. Ky⸗ 
kladen, 1 QM., in den Thälern 
ſehr fruchtbar, 700 (900) Eiv., Baummolle, 
Gerfte, Del, Honig, Wachs; fonft SIKT- 
mes, auch wegen des Weind Denve ges 
nannt, doch wird jeht nur wenig, aber ſchwere 
Weine gebaut. Den Namen ©. hatte fie 
von Bikinos, Sohn des Thoas, Köni 
von Lemnos; 3) Markefl. mit Hafen u. fai 
erhaltnem, etwa 200 v. Chr. erbautem 
Soenotempel. 


Wr.u. Lb.) 
Ikka Bäranow, Inſel, fo v. w. 
Baranım, 
SIkkim (tap&os, Sokkum), Füur⸗ 
ſtenthum, früher & Nepaul gehörig, zwi⸗ 
den B ‚ Butan u. dem übrigen Ti⸗ 
et, 208 (83) AM. Gebirgig durch den 
alaya, bewaͤſſert ducch die Teeſtah u. 
ige Rebenfläffe, reich an Vieh u. Eifen, 
bewohnt von den a8 (Lamaiten, krie⸗ 
ga u. Bhuteas; mit eignem Rajah 
zum eg ange die Nepauler 1788 
fi unter den — Butan, ſeit 1816 
unter brit. Schug begab, 3) Hauptſtadt 


u. 
Tkof (Biköko, Sikokf, Ticocſi, 
Chico), japan, Infel, zwiſchen Mipon u, 
Kiufiu, hat viele Berge, einige größere Bus 
ift wenig bekannt; angebl. 808 QM., 
Adet eine Landſchaft, welche in 4 Fuͤrſten⸗ 


STkles, » Bezirk u.) ma” ſ. 
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thümer zerfällt. Diefe find Yin (Iya, 
tadt 3.n. Imabari, den; eines Fürs 
en), Sanoti (Ganuficn mit mehrer 
ufeln), Awa (Stadt gl. N.), Toſa. 


Sikre (Hinef. Beid.), fo v. w. Tſching⸗ 


ang. 

Sikscha (ind. 2it,), f. u. Sanskrit =. 
#ikuler, fo v. w. & er. 
Sikyöden (gt. Med.), fo v. w. Cau⸗ 

lebon 2). 
Binraen: ev, 5355 Io 
on(a. Geogr.), önla), 
U des Pelos 


Asiat. Meine Landſchaft im noͤrdl. The 


—— zwiſchen Kerinth, dem korinth. 
uſen, Achaia u. ben arkad. Gebirgen; 3 
ML lang u. 14 —2 DU. breit; vor dem Eins 
bringen ber Dorer in ben —— — 
war das Gebiet groͤßer. Das Land war init 
niedrigen Bergen durchzogen u. hatte einige 
Küſtenflüßchen (Sythas, Nemea zc.), 
war übrigens fruchtbar an allen Probuc« 
ten, w Griechenland hervorbradite, beſ. 
an Liiven. Hier Stadt Sikyon u. Fleden 
Titanez ?8) Eparchte im griech. Souver⸗ 
nen. Korinth, neurer Zeit mit Korinth vere 
eintgtz Drt Baſiliko, 600 Ew. u. ® 
Stadt in &. mit Hafen u. Kitadelle 
erhielt fi durch das ganze Mittelalter; j. 
Kamari, mit Mauerwerk von der Eitadelle, 
bens Theater ac. * Die Derfafiung war 
eurfprüngl. ariftoßratifcd; Bäupter einer 
bemofrat. Partei bemädhtigten fi nachher 
ber Oberherrſchaft (Tyrannen); nad ihrem 
Sturz wurde eine älire — Bere 
faffun Sergei, bie fih bis zum pelo⸗ 
onneſiſchen Krieg erdielt; nach ber Echlacht 
ei Leuktra bildete ſich eine Cenſusver faſ⸗ 
ung aus, in ber die Reichen herrichten u. 
upbron, der fich v. Chr. anhetſchig 
machte, dieſe in eine Demokratie uumzubils 
ben, warf fi ir Tyraunen auf, bis ihn 
eine ariſtokratiſche Partei wieder ftürzte, 
Sie verehrten bei. den Apollon; mit ihm 
Artemis u. Leto; dann Aphrobite, Athene 
5 deren Beiname Bikyönin), der 
popeus einen Tempel erbaut hatte, Beras 
Bes, Aſtlepios u, Dionyfos. Aus ben dis 
thurambifchen, Ehorgefängen, bem Herden 
Adraſtos u, Undern geweiht, hatten fi 
dann bald Anfänge von Tragddien ent⸗ 
widelt. u. baneben ein einheimiiches Spott⸗ 
tel (Phullopdoren) auegebildet, 
eil zu ben genaunten Choͤren Muſik no⸗ 
tbig war, fo zeichnete fih S. vor vielen hier⸗ 
durch aus, bef. durch vortreffl. Floͤten ſpie⸗ 
ler (z. B. Pythokritos). Reber t war 
aber S. naht Athen bie vornehmſte Pfle⸗ 
gerin der Känfte, fo daß fie ben Mazedo⸗ 
nern u. Römern bie Fundgrube dei herr⸗ 
Iihften Kunſtwerke wurde; vor Allem blubte 
hier bie Malereiu. Bildhauerei 
rer eigerrog Die ſ⸗ iſchen S 
Sikyönla) waren als ſchoͤn m. praͤchtig 
im Altertum berühmt. Die Mu 
ten das Gepräg einer Taube u. 


a 
bewellen 
eines Aphroditekopfes. . 


en hats 
2b.) 
e SL 


° ãA 
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on (Beh). ! ©. foll 2000 v. Chr. 
Age mworten fein. In ber älteflen a 
‚hörte S. zu Aegialos (duber Hegialea 
mapat) u. wurde von Jonern (dgial Eden 
telasgern) befcfien. Alte Könige von 
aren wies ( Telchines), nad * 
en nia genannt wurde, Legyres, Er 
x, Apis. Raomeden, Nachfolger 
popeus, eince ein erten 
Ken aus Theflahen, die Fr Haft 
on dem kinderlos geftorbnen Korar — 
‚a hatte, holte aus Attika wg en 
16 Epopeus Enkel. Sohn bes fifa 
eflchnen arabanı —* er eine Toch⸗ 
z Beuzippe zur S 


sen die Regiern — u — ch ſo 
uszeichnete, dp, S : u. Stadt na ae 
enannt wurbe, Ihm folgten in der 


terung Ks an Nachkommen, 
scher € nophyle m. Les Hermes 
Son Polnbosz naher ‚regierte in ©. 
Ibtafles (1. b. * verher ie von Urs 


fo feiner um 


0. äter erwarb 9 aus Heras 
les S —e — € Ehe cıb erbte a 
Ina ie ** regierte; deſſe 
A A b dann unter Aqa⸗ 
semnen, daher er Im tro = ig Kies 
= — ei der er Heraklis 
Aigle 6 Phaltes — — 
Veberfall bes Stadt, er war ein milder 


herrfäer._ Bon jegt an gehörte ©. zu den 
orifhen Staaten u. war von a ges 
* es nahm mit ſeinen Rachbarſtaa⸗ 
an dem 2. mefferifchen Kriege Theil. 
Dos blieben bie Sifvonier nicht Yen mit 
een Kegierungsverhälmmifien zufrieden; im 
* gegen die U aten annen 
te niebern Stände, an ihrer ©pige Or⸗ 
— 55 (von ben —— weil er 
Baus an a der Koch 
ee (in er) d auf 100 Saht 
— —Rã—— ae 
cthagor gte Andtens auf g 
der 648 in Olymp 


vichtigen erkehr Fr afien. * 
elger Ariſtonymos r ſerte 38 
er kun weile —** en CF 


yaben. 
Inter * wurden ber 
j06 aeführt u, Alles 
en Morienns ging. 
Rircha erhielt er von 


en EN aus 
andern Familie, genannt wird. ® Ben 
au änderte ſich der Stand ber Dinge 
ken a en gehörte ©. zu 

oe Bande igern bes Iſthmos, aber feine 


* 


mit der⸗ gen 


Sikyon dis uenn⸗ 


mad 
u: 8 päter Ittt es viel dur 
— u. in der Stadt wurden ie meis 
feat ube verfhüttet. Als bie Thebaner 
ten Peloponnes einfielen, wurde &. von 
Epaminondas erobert u. erhielt theban. Bes 
—— ° Zu Philipps Zeit herrſchte Ari⸗ 
ratso, ein Beſch ner der Künfte, ber viel 
—F — ‚ den n le a bie Herr⸗ 
er . u verſcha we⸗ 
ga Kaas age are von reed a. 
arszag eplagtı befolgten die Bewohs 
ner ben Bares d ‚emetrios Polliorkotes u, 
Beck ten Die Stadt vom Meere in bie Ebne 
die Eitadelle. Deshalb nannten fie die 
neue Stadt Demetrias (DemetriasBas 
tlica) u. ordbneten dem Demetriod Danke 
an, Aber ber Handel Hatte re set 
— febr gelitten u. die Stadt b 
hren alten Namen S. wieder. Auf A 
—* folgte Kleonz'diefer fiel durch 
euchelmerd u. erft unter Timoklidas 
u. Klinias wurde ©, ruhiger. Nach der 
Ermordung dc6 Klinias dur U seneiine 
Sehr mußte fein Sohn aratteı faum 7 
ahre Pr nah 2 flühten. 252 kehrte 
Aratos nach N urüd, warf den Tyrans 
nen Rikokles vom Throne, ftellte die re» 
ablikan. Verfaſſung ber u. trat zum achaͤt⸗ 
vn Bun — Heerführer er 2mal 
De. Ds ©&s6 war. von nun / an 
eng mit “6 des pätfhen Bunbes verbuns 
den, f. Adata, Noch unter ben Benetias 
nern war S. nit unbedeutend. w. * 
Iogtes noch bie Türken eine Befagun 


Pr Sikyon D) u. 9). 
elbe Farbe, gehörte zu 
aupffarben der ulten Maler, 
an. Fluß in Eyanin, aurfpeingt 
= der I an Ufturien F erde u ee - 
3 uau. m. e auf, fä 
in Gala in ben Minho; 8) fo v. w. 


Fur 
SilAkn, —— ſ. u. Thermia. 
SIIanianum senatuscensültum 
9 (röm. Recht), f. Senatus consultum 1), 
Silänum (a. Geogr.), Stadt der Gar 
bali im — Salien; }. Salmon, nah 


And. Aurillac. 
Silänus — def. Waſſerlel⸗ 
ren, wie Epringbrunnen. 


Re mit — 
Silanus. Die Familie ©. gehoͤrte 


B8ilanıs bis Silber [13 


— en Junia 3) Mare. 

Sunine er Beate 207 I € Spanien, wurde 

einem Feldhern gegen Wago u. bie 

8* er abgeſchickt, rg er auch beſiegte; 

206 Halfe er bem 0 bei Bäcula über m 
—— fen fiegen. 8) Marc. Jun. &.,ı 

mehrmals von den Eimbern 

Kae: 5 ke ve nachher klagte ihn ber 


Deo or, &30. Chr, Ha fü 
es Bor., &2v. Chr, r r 
die eg er der Theilnehmer an der itas 
_ rung aus. Seine Gemahlin 
Bestie Caͤptos Tochter, hatte früher 
ben M. Iunind Brutus zum Mann gehabt. g 
SUR Sun©, des Bor. Schu, halte Ans 
fange unter Eifer als Legat ia Baüten 2 
dient u. fich nach deſſen Ermordurig 
a gehaltens doch ſchlug er 
ur Partei des Antonius, wes Fa — 
en, als Vaterlandsverräther Erklaͤrten 
war. Eudli fögnte er AK % Au — 


En De SEE TE Ed; 


Sur eine 
ter Elaubia Säwiegerfchn des 35 Ir 
gula. ©. ſeloſt ging als Siatthalter nach Spas Pa 
sien, Indeß war Ealigula fehr eiferfüdhtig 
auf ihn, u. da ihm ber Kater, unter dem Vor⸗ 
wande einer — mit ihm bei — 
—— ee n — zu sl ne 
nken der R eg 
— — * Erin 2egaten die ie Dede 
vin 9 — o — rg ©. ſelbſt. 
7) onſul, dar⸗ 
auf at — — 22 aber von ben 
Provinzialen wegen unerlaubter Nereiche⸗ 
rungen u. von feinen Feinden — Ver⸗ 
* en beſchuldigt, wurde er in d 
auf die Infel —** fpäter nach —5 — 
eſchickt. S) inc. Jun. S., Sohn des Bor, 
| 2 Bi 1 Ft) ee * an ee 
Bus fo ge er ibm 
a verlobte, Da Da jeboch Yr ine 
ie en —— mit ihrem Sohn 6 
Üte, er beſtach fie Mehrere, 
RB —— — en ge a ollten, fogar 
an — Junia die 
— —3 — a be verführt zu 





Eur: Jun. —— ©, hatte 


— Ahnen Augu⸗ 
n — wei 
| 2 gaben; ©, kam dem Kodrke 


olkotribun En. Domitius deshalb erfol, . 
Eon 


dem 


urtheil Pe FH daß er u — 
ee 
or. er u. fittlicher ı be 
€, Sarfus erzogen. Mero ließ i 134 
ben Berbreden, wie feinen Oheim, befi 
09 digen, u. er wurte 66 n. Chr. ra = 
eingeferkert u. durch abgefgidte Soldaten 
ermorbet. Lb 


9 
„Slarsöak (srönländ, Myth.), fe v. 


-Silarum (0. Beogr.), 1) 2a vn 


Silaro, ſ. u. Bafilicata, 

j. Caſtel ©. — im löalpin. Badien. 

STlarun, Fluß in Lucanien, an der Örenze 
— Pierntinerlanb; man fchrieb feis 


snee;; live); muthma 


einer der 3 Zefa, nachher — En 
u. Bedleiter des Kar in Klein Aflen u. 
Mazedonien, befien Ochangenfaraft — 


lippi er theilte. Entlaffen trennten fi de 
pe Beit lang, trafen aber in Korinth 
wieber. er in Mazedonien 


Ein. ſta 
als Märtnrer. Mit Unrecht haben 55 Eis 
nige für beufelben mit Lukas od. Tertius 
— gt . &ellarius, De Sila riro 
ol., Jena I is, 4. 2. Schüler Jo⸗ 
hannis bed Taͤufers, er u. Karpos follen 
zu Jeſu a — Rn um ihn — 

gen, ob er Ehriſtus w ( 

8ilan (a. Geogr. Fung in Indien, Fr 

nichts (dwanım. 


— eine Urt oſtind. Schnupf⸗ 


Silätum (roͤm. Ant.), 2) der Bein, 
welchem man mit gelbem Dder *5 


vermiſcht hatte. Ob man es der —R 


ha san that, od. — Wohlgeſchmacks 
* 5 en: * — ——— 
ruh nuchtern o er P er 2) 
fo v. w. Gräpfiee. 
Silaus (Silau Rees., Roftüns 
we  Rännzengatt, aus ber nat. Fam. Dol⸗ 
rn — R .s Meike 
Didn. L. S. pratensis 
—e s. (nidium S.), mit eckigem 
tengel, 8—4mal gefieberten WBurzelbläts 
tern, gabligen Achten, gelben Doldenblu⸗ 
men, braunen Samen, 5 dicker, außen 
ſchwar, brauner, innen Ihwei £ Wur⸗ 


—* — en mit ei art, a — 
Nr‘ ‚ def. in Bere © en 
el, Kraut u. dl6 Radiz, Herba, 

en silau, cd. — 53 * 
Saxiſragae anglicae — * 


Silbach, Derf im Kr. PAR Kia Yes 
van Agsbʒes. — ent, 

hieferbrudh u. 450 Ew. 1 bier Nies 
berlage De durch en an von 
Mansfelb, 

Silber, !3) (Argentum, Ehen. Bei 
&en: Ag., vor Alters Luna, C), bekann⸗ 
to, Bart meiahifä slängendes, meet, of 


, - 
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82 
gedlegen vorkemmenbes, od. aus den ges 
Kam n. gefhlämmten &serzen, wenn 
tefe bleiyaltig waren, durch Abtreiben G: 8) 
fonft auch durch a (f. d.) abs 
eſchiednes, durch Eapeliiren (8) gereinigs 
98, hemifih rein aber Durch Reduction be& 
Horns&s8 barzuftellentes Metall, weicher 
als Kupfer, härter als Gold, nach legterm 
am meiften behnbar, an Bähigkeit iefes 
übertreffend g Gran S. kanu zu einem 
Laamfaden 3 Elien lang u. 2 Daumen breit 
ezegen werden, ob. zu einem Draht, ber 

. FR sang u. fo bie® wie ein Menſchenhaar 
if, auch kaun S. zu einem 1aokan 8. dicken 
- Blatt geſchlagen werben; ein sdraht, „ 
eines ıheinländ, Fußes ſtark, trägt 370 Dfd., 
ehe er reißt), bei 24— 28° Wedgwood u. 
leichter als Kupfer u. Gold ſchmelzbar, bei 
Brennfpicgelgige kochend u. fi verflüchti⸗ 
gend; auch Spießglas, Arſenik u. Kochſalz 
machen es beim Schmelzen ſluchtig; bei lang⸗ 
amem Erkalten in Aſeitigen Pyramiden od. 
cetaedexn kryſtalliſirend, von I0, axa — 10,5. 
ſper. Gewicht. Ce faͤllt Bold u. Platina 
aus ihrem Aufloͤſungsmittel, wird ſelbſt 
aber dur alle andern Metalle aus feinen 
Auftöfungsmitteln niedergeſchlagen, unter 
weldyen die Salpeterfäure bie geeignetfte iſt; 


dgl. au Scheidewafier. Verbindungen: 


A) wit Sauerfloff: "S8-oxydül = 
Ag E ( Wohler); ef — es citro⸗ 
usnfauren Se⸗oxyds in trodnem Waſſer⸗ 
—8 blldet fich citronenſaures S⸗ oxydul, 
veiches fib in Waſſer mit dunkelrother 
Farbe aufloͤſt u. beim Erwaͤrmen in Orybd 
u. metalliſches S. zerfällt; wird eine Aufs 
Töfung von falpsterfaurem S⸗ oxyd mit einer 
verbünnten Auflöfung von fulpeterfaurem 
Binnoryoul vermifegt, fo wird bie Rlüffige 
Bett almählig dunkelpurpurfarbig u, Schwes 
felfäure faͤllt einen dunfelbraunen Niebers 
Giag: S.pürpur nah Frick, beffen 
arbe wahrfheini. von S⸗ orydul herrührt; 
B-oxyd, wird durch heftig angaltende 
Hige erhalten, dekorodirt ſich aber fogleich 
wieder, wenn es feſt wird; außerdem durch 
— elektriſche Schläge der Voltaiſchen 
ule in ber Kälte, duch Erhitzen bis zum 
@ieden vor dem Sauerfloff » od. Knallgass 
gebläfe, wo es ralt fhönem, fmaragdgrüs 
nem Lichte verbrennt. auch durch Salpetere 
u. Shwefefiurein ber Hitze; aus falpeters 
faurem So oxyd gewinnt man es durch Prür 
cipitation mit äßrnden Alkslien; das aus⸗ 
gefüßte u. getro@nete Präcipitst ſteilt ein 
tunfelgrünsbraunes Pulver von hoͤchſt une 
— Geſchmack bar, wird ſchon durch 
ade Ditze ceducirt, Ag O, **biltet mit 

en Säuren S-oxyjdsalze, welche meiſt 
kryſtalliniſch find u. vom Lichte violeft ges 
färbt werden, Die löelichen ſchmecken herbe, 
widerlich, metallifch, wirken ähend u. giftig. 
Ammoniak fhlägt aus den Loͤſungen S⸗ 
oryd nieder, loͤſt es aber bei Ueberſchuß 
wieder auf; fire Alkalten fällen reines Oxyd; 
Galzfäure, Hydrobromfäure, fo wie lößliche 


. \ 
Silber i 


Chlor⸗, Brom⸗ u. Jodmetalle fällen fie weiße 
käſig, Kin gelblihsweiß, u. Mefer Nieder⸗ 
flag wirb am Lichte ſchnell dunkel; Hy⸗ 
drothionfäure u. auflösL Schwefelmetalle 
ällen fie (hwarzbraun, — Al⸗ 
alien gelb; ber Niederſchiag iſt im Eifg- 
fäure etwas fchwer löslich; arfenigfaure Als 
Balien geben ebenfalls einen gelben, aber 
leicht in Effigläure loͤelichen, arfenige Saͤure 
einen weißfledigen. Arfenfäure u. deren 
alkal. Salze einen braunzotben, Yohlenfaure 
Altalien, Blauſäure, Enanmetalle einen 
weißen, hromfaure Alkalien einen purpurs 
rothen, Gullustinctur einen gelbbraunen 
Niederſchlag. Viele Metalle u. andre des⸗ 
oxydirende Subftanzen fällen das &. mes 
talliſch, in der Hide werben fie reducirtz bie 
einzelnen f. unter ben betreffenden Säuren, 
Hromfauresf. Silbern. hyper- 
oxya dildet fid beim Zerlegen des falpetere 
auren S⸗oxyds burd die Beltaifhe Säule, 
est ſich am dpi in etfenfhwarzen Nadeln 
an, bie ben Sauerſtoff leicht fahren laſſen. 
Mit Phosphor od. Schwefel gemengt u. 
efchlagen, vergufft e6 lebhaft. B) Mit 
tie off (T. Salpeterfaures Eilberosybd) 
jeipeter aure6sS-.oxydammönlak. 
it Ammoniak vereinigt fib das &soryd 
leicht zu beftig verpuffenden Verbindungen, 
ga: wenn baffeloe mit überfhüffigem a. 
em Salmiakgeift 12— 24 Stunden dalt ın 
Berührun u en wird. Das entſtandne 
ſchwarze gu ver detonirt fehe heftig w. ges 
faͤhrlich; auch die von Denifelben abfiltrirte 
lüſſigkeit gist beim freiwilligen Berdumpfen 
eftig explodirente Kryſtalle. Wenn friſch 
efälltes, noch feuchtes Chlor⸗S. ın ftarker 
——— gelöft u. durch reines 
trocknes Aetzkali gefaͤllt wird, erhält man eben⸗ 
falls ein ſchwarzes Pulver von gleichen Eigen⸗ 
ſchaften. °C) Mit Chlor: S-chlorid 
(Eblor⸗. * * Cha, tomnt in der Natur 
als Horns ©. (f. Silberhornerz unt. Silber⸗ 
erzei) vor, bilbet ſich jeberzeit, wenn Chlor 
mit &, od. einem Ge orybfalz zufammens 
kommt, füllt alfo, wenn Salzfüure od. ein 
löst. Ehlormetall mit der Löfung eines S⸗ 
ombjalge: vermiſcht wird, als weiße, Bäfıge 
ge en nieder; ift gefhmadios, unlöslic in 

affer, ſchmilzt leicht zu einer bornarti 

durdfcheinenden Maffe, wird am Lichte er 
violett, dann feſt ſchwarz, durch waͤſſcriges 
Aınmonia? aufgeloͤſt, auch von concentri⸗ 
pe Solzfäure, wo es beim Verdampfen 
n Octaëdern kryſtalliſirt, fih aber im Waſ⸗ 
Be zerlegt; auch concentr. Kodfalzlöfung 
öft es auf u. bildet cin dem Kochſalz aͤhn⸗ 
lich kryſtacliſirendes Doppelſalz, welches 
letztre auch duech Einwirkung bes Kochſalzes 
auf metall. S. entſteht; wirt zur Darſtellung 
des reinen S⸗s u. zu kalter Verſilbe⸗ 
rung von Meſſing benugt. Zu legterm Bes 
buf wird LTHl, S⸗chlorid mit 8 Thln. koh⸗ 
Ienfaurem Kali, 1 Thl. Kreide u. 1 Thl. 
Kochſalz genau zufammengerieben u. bann 
auf das mit Trippel polirte Meſſinz, mit 
ttwae 


- Me 


Billber 


etwas Salz waſſer befeudtet, mit dem Fin⸗ 
ger eingerieben. Auf naſſein Bege ver⸗ 
fil bert man dad vorher mit Balpeterfäure 
gebeizte Metall (Bronze, Kupfer, Meifin 
mit einer Löfung von I Thl. Ehlor=®., 
Thln. gereinigtem Weinftein, 16 Thln. Koch⸗ 
falz, die man 4 Stunde lang in einem ird⸗ 
nen Gefäße kocht. Ehlorfilberammos 
niak, durch Auflöfen des Chlorfilbers in 
AmmontaE bereitet, kryſtalliſirt beim freis 
willigen Verdunſten in anfehnlichen waſſer⸗ 
hellen‘ Rbomboedern, die fih am Lichte 
kom isien u. durch Waffer zeriegt werden. 
ud trocknes Chlor⸗S. abforbirt Ammos 
niakgas u, biltet damit trodnes Ehlors 
filberammoniaß, aus welchem durch ges 
Iindes Erwärmen in einer geſchloßnen Glas⸗ 
röhre, beren andres Ende in eine Falt mas 
chende Mifhung getaucht ift, reines Anunos 
niak in tropfbarsflüffiger Form. dargeftellt 
werben kann. "D) Mit Brom: Broms 
&.,8-bromid AyBra, bildet ſich durch 
ällung eines S=orydfalzes durch ein lösl. 
rommetall auf gleihe Meife wie das 
Chlor⸗S. dem es fich auch fehr ähnlich vers 
balt. *E) Mit Jod: Jod⸗S. ⸗As J., 
bildet ſich eben ſo tie Das vorige, iſt EA 
lich⸗weiß, bräunt fih an der Luft, löſt ſich 
nicht in Waffer, kaum in Ammoniak, bildet 
mit Sodüren ber Alkali⸗ u. Erdmetalle Dops 
pelfalze. *F) Mit Schwefel: 8- sul«- 
hurdt, Echwefelfuiphuret = Ag$, 
ndet ſich fa ker Natur als ralanzeri wird 
kunſtl. durch Zuſammenſchmelzen von Schwe⸗ 
fel u. S. als ſchwaͤrzlich⸗bleigraue, metalliſch 
glaänzende, bei hoher Temperatur ſchmelzende 
u. dann mit S. in allen Verhaͤltniſſen ſich vers 
einigende Maſſe, durch Faͤllung eines S⸗-oxyd⸗ 
ſalzes mittelſt Hydrethionfäure ais braun⸗ 
ſchwarzes Pulyer, bei Berührung des S⸗6 
mit Hydrothionſäͤure an der Luft als brau⸗ 
ner —— erhalten. 1) Mit Phos⸗ 
bor verbindet fih das &. zu phosphors 
[surem Ssphosphoret, a) burh Zus 
ammenſchmelzen zu einer weichen, weißen, 
{pröden, Fruftallinifchen, ) durch Fällung 
eines Sooxydſalzes mit Phosphorwaſſer⸗ 
ſtoff als eine grau abfärbende, beim Druck 
metellglänzende Maſſe. HH) Wit Cyaus 
&uanfilber = Cys Ag, ſcheidet fi beim 
Vermiſchen eines 1d8l. Silberſalzes mit 
Blauſaͤure als weißer, käſiger Niederfchlag, 
ber durch alle Wafferftofffäuren, aber ſchwie⸗ 
sig durch Mineralfäuren zerlegt wird, audz 
son ſich leicht in Eyankalium u. Cyanna⸗ 
trium u, biidet mit ihnen Doppelverbin⸗ 
dungen. Zuh Ferrocyankalium fallt 
sorpbfalze weiß. OH) Mit Chroms 
neutrales Gromſfaures Ssoryd, wird 
dunkelgrün od. braunroth durch neutrale 
Gromfaures Kali, faures hromfaures 
Soeorvd als eın purpurs ob. carminrothes 
krv ſtallin. Pulver durch ſaures hromfaures 
Kali aus einer Loͤſung bes ſalpeterfauren 
Seoryds gefällt. 10) Mit Metallens 
.B-leglrungen. Dit Arfen, f. Arſen 2, 


' 


«), mit Eifen (f. b. se 
/ Lüpe fi da6 ©, Ieidt 
u. in allen Ber en zuſammenſchmei⸗ 
gm die Berbindung tft u. Elingens 
7 als reines S. u. wird ba r ausfaließe 
lich zur Fertigung eng u. Ges 
zäthe benugs; ben Gilbergehalt einer ſolchen 
Regtrungerforjcht man durch Abtreiben (ſ. d.) 
einer kieinen gewognen Menge auf einer 
Beinen Kapelle unter der M od. durch 
Sällung des &=6 aus einer Kufsäfun mit⸗ 
telft Kochſalz als Chlor⸗GS., od. annähernd 
durch Die Probirnadel. ) Mit Ylatiws 
S-platina, 8 Thle. Platine, -1 Tdbl. 
Silber, filberfarben, härter als Platina, 
jene ſchmelzbar; Iäßt bei ruhigem Er» 
alten die Platina größtentheile fallen, ioird 
durch Sieden mit Gchwefelfäure zerlegt ; 
vgl. Platin sv. "I Mit Gold: B-golkdl, 
—21 Thle. Bold, 3—4 Thle. Silber 
weiße Karatirung, f. d.), biaßgoldgelb, 
&melzbarer u. härter als bie Metalle der 
iſchung; 2 Thie. Bold u. 1 Thl. Silber 
ge bie härtefte Eompofition. ?@) Mit 
neckßlber: S-quäöcksilber, 8 The. 
Qucdfilber, 1 Thl. Silber, filberweiße, is 


mit Autimon (f. b. 
“y) Mit 


Detattern, Säulen u. Radeln Eryftalifire 
bare Miſchung, leicht fhmelzbar, bei Er - 


bigang in einer @lasretorte erft aufſchwel⸗ 
lend u. feft werbend, dann aber, ned) vor dem 
Motbglühen, ſchmelzend. Ratürlih kemmt 
es ale Silberamalgama vor. 8). (Miner.). 
16, bıldet nach v. Leonhard eine Brupre der 
Mineralien, mit ben Gattungen: gediegen 
©., Ssglanz, Rothgültigerz, Schwarzgül⸗ 
tigerz „Antimon s&., Umalgum u. S⸗ horn⸗ 
ey. ’ Dasgeblegne od.derbe S. (hexae⸗ 
driſches S.) iſt eine Gattung aus der Gruppe 
Silber nad v. Leonhard, hat zur Grund⸗ 
geitalt das Hexaeder In verſchiednen Nach⸗ 
formen (Dctadder, Pyramide ıc.), erfcheint 
auch geftridt, baumförmig, zahnig, traubig, 
moosartig, brafts, haarfoͤrmig, ylattig, 
blätterig 20.5 hat hakigen Bruch, eigenthümi. 
weiße Farbe (bisweilen gelblih, bräunlich 
ob. fihmärzlicd angelaufen), iſt Härter als 
Gyps, mweidser ald Kalkfpath, wird durch 
ben Strich glänzentder, enthält faft ganz 
reines S., bisweilen mit unbedeutenden 
Spuren von Antimon, Kupfer ob. Arſenik; 
Endet ſich in Urgebirgen auf Gaͤngen, felts 
ner im Zlöngebirge, im fächl. 
(Hier ehemals in großen Bloͤcken), Böhmen 
Soadhimsthal, dryibran) , Ungern, an 
arz, Norwegen (Kongsberg, in vorzüglich 
Hönen Kryſtallen), Sibirien, Peru u 
exico (in ungeheurer Menge) u. an v. a. 
D. Un einigen dieſer Fundorte find Mafs 
fen von außerorbentliher Größe vorgekom⸗ 
nen, in Kongeherg von 80 — 560, in 
Amerika im vor. Jahrh. von 200-800 Pfd., 
in Johanngeorgenſtadt foll einmal ein Klums 
gen von LW —— worden fein u. auf 
den Freiberger Gruben find mehrmals cents 
nerfhwere Meſſen gedieguen S⸗s vorgefoms 
men, * Das gediegne S. zeigt ſich te 
[I 
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tagebirge " 


ı 


ame Silber 


G. J * von einem 
Ban un bas Behein ten . Diese 
we eriges, s 
ai ng m Blärihen 30 has te fi 


‚od. als törniges, welches 
ran N 


enern in das Geſtein einze⸗ 
ebiegen ©. mit bedeutenden 
— 


‚reines 
an worin das ©. 8 
Li ® 
funden morben. Bebiegnes ©. in grö 
Städen Tann durch b —— 
arbeitet er n u. Bann sam 
ngen od. Robarbe 

—5 GS. nur in Heinen heilen am de 
m 3 legen od. eingefprengt, wid muß 

ch Poch eau. ——— (vgl. Poch⸗ 
were u. —ES ie Gangart ſo viel * 
ch davon getrennt werben, 


üttenw.). 3 Das Vers 
En dar tele, iſt vers 


— —ã dass * mit Be, 
ewdhnli e, zufammen⸗ 
—E—— eek brin- 


X} in a it); biefe Mifı 

. Bleiarbeit)z dieſe 

ee Die et 
dann auf dem ee, RER 


Ben unterfheidet noch güls Schwe 


and, Mineralien vererzt od, ver: 


bedarf c& einer en 
0 denke —— 
tige en gepo es 
dlämmt u. —— — —*— 


wern:ere S⸗erz 


= den 28 dem R fen verbietet, v . nit 


—— a — ein 


id 
*18 ar red —— mit 


Blei 
eiglätte Haste, ne 
andre Che 


Vers - * fg zu Bette verbind.t. 


ärnften S⸗ erze werden - burh das Rohe 
Han zu Gute gemacht. Rus 
u. a erzen Sieb G. durch 
hieben. lei, welches we⸗ 
here — im Eentner Blei 5 
wir noch für ne erachtet. 


Art zu bearbeiten - 
ande abe ob. ar ah 


on dgl 
nirwert). &6 wird bef, bei bürren os 
en angewenbet, d. h. bei folden, nis 
n Blei ob. andre leicht re 
talle enthalten. 4) Obgleih S. in allen 
Theilen der Erbe ——. Bu, ſo hat es 
doch ee Gold u. Platine den höd 
unter den Metallen, sn an ci e kr 


Ereiber — He das Ab⸗ © — — — 
reibofen . auch zum s&.(f. o 

xt des Gapelirens ar die * ‚au Bereiten von Ösbra en 
Pa * den De Beitpunßt beim Abs indem es einen fehr ſchoͤnen 
treiben bes S⸗0, wo id Die legte Quanti⸗ —— hat weh chmeidig ift, Auch einen 
4 Biel vom ©. feibet, Heißt Bli® (8- fhönen Klang gibt m. von Luft, Ba eu 

„ wobel es auf ber Dberflihe Ne⸗ gewöhnt. Säuren, aud non ber ae 
es fpielt u. blickt. Auch wirb ea ihn wird. * Wegen 
fi einem Heinen Geriune (8-ge 6, den man * mit Recht bei⸗ 


er auf das 
BE wird. Die Blafen, welde auf 
dem BE entftehn, beißen Blumen (B- 


trieben das Kupfer 
chei Ai Blet bei t, 
a uns h eg in bie N Mi 4 


men 


einen Kupfe ra . 2 Der 
Pi Beigemif 3 vu bee Sie 
Hr buch Samy | 
G. S-künig. 
weit bearbeitete ©, s. (Bilde) 
Bas p mei — ‚immer noch aͤch 

—5 —— 

fein — 5 —e— gemach een 
Diefe 

zennofen. 


wenn das € gr pers tete 


2 — ift es Be 


ganz bef. 
ägen u. ber j7 

Theil des s if son 
ob. vielmehr nad F edle 5 

wird auch ber Werth des Gold⸗, des 
Platinae u. des Kupfergelds beſtimut. Ob⸗ 
leich a. Een a Dil, in in un 406 


de 
lite a aus een 3 —— 
— als ber des wird, 7 ver⸗ 
t fich doch der Wert 
bes Bolbes in früherer 
neuerer Zeit wie 1:19. 


eignet, Mär, n 
— ee. 


— das 
en darg — Pr Behr 
bergeftellt werben Tann, fi — 








" Silber bis Sllberberg 


bald wieber abführt. Bgl. Daher 5 
‚wird das ©, nicht geringer —— ih 
—* ng als 14löthig verarbeitet. * 
bie göthigkeit ber filbernen 

Seht sehen durch eine aufaefälsane! Bahl 
— eben u. bie Richtigkeit dieſer 

a buch einen cbrigkeitl. € —*— 
t. * Statt des 
i haften auch Reufliber od. 


t. Mit ro u. 


unverarbeitetem S. handeln beſ. Amfters Ehrh. 


dam, Cadix, Hamburg, Lendon, Paris, mit 
verarbeiteten & Augsburg, 
a. M,, Leipzig, ürnberg, | Wien, 
hi = ” jaft alle europ. Länder haben - 
es A find fie jegt 
— a nahen find fie sticht unbes 
beutend, wahr geinlth, holten die alten 
Phönikier ihr aus Spanien; Frank⸗ 
Br bat 6: bergiverke im Depart. Iſere 
u. O Een England nur unbedeutende 
ales; Schweden bei Sala ım Weſt⸗ 
—— Rorwegen bedeutende bei 
Kongsberg; "Nußland harfeine S-berg⸗ 
werte beſ. in Sibirien, namentlich in dem 
Bolywan. u. nertſchinsk. Erzgebirge. 
bat aber jegt au am Kaukafus große 
Sobergwerke entdedt. 10 Pfund Erz ar 
ftellenwetfe 10— 15 Solotnik S., 2—64 
‚Bein. 1-44 Pd. Kupfer. SD eutfäs 
and hat bie vidtieften Szbergwerke am 
8 rze u. im ſächſ. Erzgebirge. Der öſtreich. 
allerftant ut große S⸗bergwerke in Uns 
gern Siebenbürgen, ee 
* — ————— Bali en. 
reußen eine vorzůg s 
werte in Schleſien, bo auch in verfäjlehe 
nen unbern Gegenden. " Die ergiehigften 
d in bem 
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ankreich (1834) — 32 ⸗ 
fien or 0000. 52,500 s 


tellur. S., sä 
sin L 


Berlin, Frank⸗ t 


Man - 


385 
5) So v. w. Gilbergeld u. aus &. derferti x 
——— u. a 6) — 
Ge⸗ od. weiß in Wappen ſell Unf euſch⸗ 
Seit, die empfangne we — 

som rung; 9) der Schimmel, der 
aide ef m u — ein Zeichen 

ser Tier — — = 6 

er, geac n 

van j er 8) (0 f ſo v. w. Ole, re 

r . eo er, 19 9. w. e 
—— ſd v. w. Sil⸗ 

er 8-Kizstein, ſo v. w. Höls 


PIIBEran Sen (Acer dasycarpım 
er 80 . boher Baum In Nord⸗ 
amerika, mit * örmigen, Slappigen, uns 
en filberweißen Blättern. 
8STIiberasanalgama, fo dv. w. netäre 
liches Amalgama, vgl. —— fber unt. 


Silber u. S-anbrüche, m Erzgängen 
gefundne Rineralien, welche — serze 
vermuthen laſſen; be Au genen: ismuths 
erz, Kobalt, u. arfenika S. Ange- 


ben, durd bie angeftellte 
,wie spiel 

3 enthalten iſt. 
Sfniberarbeiter, f. .Goldf&mictz.. 
Sılberarsenik, ſo v. w. Opießglanz» 


Sriberarten „Bergarten, welche zwar 
vermutben laflen, daß Silber in den Bee 


[berproße bes 
r in einem Centner 


birge vorhanden fel, aber doch daffelbe noch 


richt bauwürdig müchen. 
STIbe — n. Bappelı. 


Sflberbart, —3 — 
Sfiberbaum, 1)f. nn 3) 
die Pflanzengatt. en; 8 en- 
dram argenteum; 4) Dany Sr), fo 

v. w. S appel, ſ. ele. 

Silberberg, 1) (a. Beogr.), fo v.w. 
tarlus; 8) (m. Geogr.), Darkfl. im 
böhm. Kr. Yradinz 3) Dorf im bähm. 
Kr. Elnb um) en; Gebieten von Spiegeln, 
fing, @ malte, Bitziol, Alauns 
4) Stadt im uhr. Frankenſtein des preuß. 
Agobʒes. Breslau, am Eulengebirge, He⸗ 
feital) 1080 Ew.; nach — cm Blei⸗ 
gi worauf man bier von 1 
e, benannt; unmittelbar über der Stadt 
&. legt 5) Me Fe an S., ſehr flarke, 
) rgfeftung, melde 
II. mt 48 an. Thaler Koften 
208 — 77 eu Ihre Werke u, Graben 


* fett alle in Felſen gehauen u, zum Theil 
een un —— —— — da⸗ 
e ef. Gibraltar 
u be Bf Be eo der Donjon, auf dem 
Schloßber — 
— ein Wallgang liegt 2040 
er Dftiee, Ir 5 * Felſen le 
Be t Kebenforte ER 
der Spig en — — die 
roße m. kleine Strohhaube u. ber 
— 3 Meihen in den Felſen 
gehauener Kafemalten koͤnnen * f⸗ 
(43 


x 


Sliberbergwerk ti Silberfarbe 


iſt noch nie eräbert u. angegsiffen, 
ns ben Eranzofen u. Württe 
— worden. (Ce 
rbergwerk , 1) Bergwerk, bei 
— dee gefunden wird; @) Berge 
bei dem bie Gilbererze ten vorzügs 
Xheil der Ausbeute ausmachen. 
verblättchen, ſo v. w. Blattfilber. 
verblatt, die Pflanzengatt. La- 


berblech, aus Silberzainen durch 
ir verfertigtes Blech, wel⸗ 
et irbeiten 55 — 5 


— S- 
en, f.* Gilber =. 
berboekbart, Alra flezuosa. 
berbote (Bergn.), f- —— 
— ng WBot.), ſ. Br — 
eu. ee 
—— unt. GSilbererze b). 
enmen &. S-brenngehülfe 
nw.), fo dv. w. Seinbreunen. S 
ner, D f5 vd. w. SeeiTan ® 
beiter, der das Abtreiben bes S 
errichtet. 8 -brennherd (8- u 
nefen), fo dv. w. Brennofen 1). 


rennknechte (8-b —— 

— welche dem Silber 

r San 

berbürste, eine Meine Bürfe, ges 

th vnn Sa zum Bänlem on 

en Eraser 
u. 

— —————— An —A 

Iberbuschreiher, {0 v. w. 


» 8S-chauliede, Bild, f. = 


bercorrosiv. fo v. w. Söllenftein. 

'berdiener, . u. Hof. 
berdistel, Siybum erlanum- 

berdraht, u. Draht 8) u. — 


——*6 F— Buntdruck⸗. 
Be naeh 
auner, waͤr r Barbe, 
6 in Eden in reis 
Befleinen. ad ee gefunden wird. 
ibereinleger,fo v. w. Goldein 
bereisen, f. u. Eiſen e. 
bererze, a) gediegnes Silber (ſ. 
Iber 2) 1; 5b) S-.g lanz (Glaser 
13275, S-glas), — 
riſch⸗ Härte zwifchen Gyps u. Kalk⸗ 
‚ gefhmeidig, biegfam, fpecif. Gewicht 
a Farb: — Eier u Strich 


u. 14 
⸗ — eriälefer, Gueiß, 
zyr, 55 re. bei. ku DEE, 5* 
xvor. S-schwärse iſi 


= — — 
a elanglanz,, @ntimonfils 
jez, GAmaranuitigern, kryſtal⸗ 


1 


J 


) — 


a. 


leger. ſpiun 


Ufirtin 6. die des 
Ele 3 
je Schwefelſilber —— 


Pe ven je — 
— — a) Poly —E 
— Are Liu 


arſenik; es 7 6170 
— a —— 


Kupfer Iherglanı, 6 
Säwefeltunfer), in 
pfallificend, ne Bilder; ee 
bet fih am Selen aber in Sibirien u. in 
Schleſten; £ felasen: eine Ver⸗ 
a von Y Sand, ntimon, mit 
era 2 Silber) Fran rci⸗ 
erg vor. o erz (Puyrars 
gyrit, — ——c —B bleade, A- 
blende), dies (ädne, demants bis halbe 
metallif glänzende, cochenillrothe, etwas 
Ins Schwaͤrzlichgraue übergehende u. halb⸗ 
durchfichtige Dineral kryſtaciſirt in Eombis 
——— —— o a Geht. 
— 
unkles Bo erz, Anti⸗ 
—— —ã— enik 
a berbien Beihsnltigen, dr — 
—— ), es mit etwa — 
— beide Arten 
= ar Ahern: im Gneiße, Glimmer⸗ . 
tefer bei Joachimst [, Srei berg, Anz 
ver ıc. meiſtens ufanımen wor, h) 
Fahlerz ſ. d. 1) S-heornerz (Horn 


Jovis. erz, Chlorfilber, fal ———— 
Ks rat), kryſtalliſirt cubi — = 


vorherrfchendem uk wenig h 

Talk, S4mal ſchwerer Her, — 

weißlich, wird am Lichte braun u. ſchwarz, iſt 

geſchmeidig u. biegſam, ſtark fettalaͤn 

u. etwas durchſcheinend z es beſteht aus 

Silber u. none Chlor ; es zeigt ih bisweilen 
auf Bängen mit and, &sn len. — 

Seleas- u. V Kellurs 

ſelten uad ſehr geringen nee 


SIlberfabrik Golbfabriken. 
— w. reiches Ges 


unft. 
A es Serena ‚ti sen b). 
' Silberfarb — 
welches dem Sue ähnelt, jenachdem 
mehr in das Weiße os. Grau: md heit 
es B- weiss vw. 8- aum⸗ 
wolle färbt man es mit era u. Kreide; 
auf Leinen mit Galläpfeln, Sitriol u. etwas 
Beanilendeih, beide Stoffe kornnen erſt in 
ein Alaunbad z; auf Wolle fiedet man 24 
PP. Waare erft 14 Stunde in einem Babe 

on 4 Pfd. Wann; Dr. BWeinftein, 4 Lth. 

Salveter, 2 Salniad u. 2 PP. ambul, 
baun kürzre Zeit in eines Brühe von 4 Pf." 
Salaͤpfein, 1 Pfd. Vitriol, 12 eth. Fernam⸗ 
but u. 42ch. gebrannten Alauns, nachdem 


Silberfasan is Silberkönig 


Baare + St. abgekühlt ift, Jäßt man fie no 
9— 10mal auf der Winde durch eine Brühe 
von 8 Kannen ſcharfer Lange, 12 Lth. Salz u. 
& Lth. gebrannten Hauns gehn. (Feh.) 
SThberfasan, f. Fafan ıı. 
SIlberfederern, fo v. w. — 
Silberfisch, 1) ſo v. w. PR Ya 
»- f new «dd; 3) ſo v. w. — — 
berflotte, zur Zeit der ſpan. Herr⸗ 
fäaft R Amerika die Flotte, welde den Er⸗ 
trag ber Ausbeute aus ben ameritan. Berg⸗ 
werten nad Spanien überbrachte, ſ. Spas 
nien (Befch.) oe. 
Süberfiuss, ſo v. w. a Plata, lal). 
Stiberfolie, ſ. u. Folie. 
Stlberforelle, f. u. Forelle — 
STiberfuchs (Canis a rEentatos 
5 der "Baar (we — —— — 
warz, Haarſpitzen (nur an den O 
rer Aultern u. am Schwanze ist), 
wenn * — er roͤthlich; im 
—*— merika; iſt feines ſchoͤ 
— Pelzes — ein Gegenſtand 
a . 
en ne 19 im —5 eg J 
roßherzo rov. Oberheſſen; große 
** ae. e (jährlih 200 Entr, Auss 


— 
ang, ein Gang od. eine Über, 
weihe Si Erery führt, 
: Sibergare; . u. Silber 
—— ober ein een — feinem 
ehem Iberlahn. 
rgeld, aus Eilber geprägtes 
Ge —E verzäglic die harten Muͤnz⸗ 
{orten u. das pp liche Currentgeld; doch 
wird auch vie Eseibemane, * — —— 
Sechſer u. Dreier, auch wohl Pfennige 
-Bagen u. Kreuzer ze. aus Silber, obgle 4 w 
von fehr geringem Korne, geprägt. 
STibergeräth, f. u. Silberwaaren. 
SIlbergerinne (Hüttenw.), f. unt. 
Silber m. S-geschicke, wenn ein Bang 
folge Eigen föaften annimmt, daß man auf 
era Eildererz fließen kann. 
STlbergeschirr, j. Silberwaaren. - 
. $Tlbergewicht, f. u, Gewicht. 
Bilbergilbe, ein Gilbererz, welches 
eine gelbliche Farbe hat. 


Silberglätte, ſ. Blei « 
Stliberglang ( Riner.), Dt u. Sil⸗ 
bererze 25 9) —— mit viel Silber. 
Silberglas, fo v. w. —— 

— en. 
"Silber — 2 ſ. u. Elbe u 2 
pr si w. Blectrum 2) u. 3), Goid 2). 


Alra carvophyllea, von 
intime, AA has vol fe. 
Si bergrau, f. unt. Grau u. Silber 


farb 
sn schen, 2) meißn. Münze 
im 19. Jahrh. deren ein gut Schock aus 
einer Marl &ilder —— wurden, ee 
gelten —— 8 Grofchen, Ihr Werth wurde 
aber vom Kurfürften Johann auf 34 Br. ers 


hoͤht, dazu gehörten die fogenannten Gäree 


nen u. . 


— 
denberger; 8) fo v.w. 
As nat Ph Se 
Ai te ea 


nigreich, ſ. —Ex re r. ım. 
nigreidh u. bie Herzo 6 user Bad 


ben Bierzeh ß nad ber 

in den Kar een in 8 0 xt a 

welche Neugro ſchen genannt u. 

ſondern in b ennige —— find, N 
— zurube; | fo vo. m 


8-guh Hr —— 
meri, — nie S * * ge 
aber kein Silber enthält. 

ülberhaarige Bärenpe 
vo niſchen, — * — se. A 


mit etwas gelben Haaren untermenst Äinb. 
STlberhafer, fo v. w. d 
thiger Hafer, Avena sesqultertia. 
SIlberhaltige Pechblend * 
Schwefel u. Zink aa Silber. 
‚Blei —— den en das 
Werttl st babin. Bo 
"Küpfer, [. gen. B-@ 
tree —— En e etwas Silber 
alten, 
SIlberhammer, De 
u. Agebzke. Danıia 3 bitte u — — 
— 3 Eiw. S.hi Ban, 
Ey . @isleben . 8 - —— erg, 
u. Berner Alpen· 


Silberhornerz, ſ. Silbererze I). 
Süberhütte, Huͤttenwerk, worin Ks 
be in verrichtet werden, durch welche aus 
Silber gewonnen wird; bazu 
—— Waſchherde, Saiyers 
ütten, hmelzhütten u, Brennhäufer, im 
elchen das Abtreiben n. Feinbrennen ver» 
riet wird; vgl. Silber 3). : 
Sllberiges Kü pfer, en 
a dire der Mark wen ee als 1 
er 
SüiberJungfer (Bergb.), a v. w. 
— — 
überkäminerer, f. unt. Kämmes 
TIberkalk, 2) fo v. iw. Gilbero 
2) a Weider * einer in au 
peterfäure bewirkt oiution mit 
en des — 2* * t wirdz vgl. 


EN D bei einer fürftl, 
pH das Gemach, in welhem das 
berne Geräthe aufbewahrt wird; 2) das 
fämmtl. Perfonal, weldes & Aufbewahr 
rung it. Reinhaltung dieſes Silbergeräthes 
angeftellt ift; dazu gehört der S- käm-_ 
merer, S-diener, S-gehülfe, 
8 - schreiber u. * wäscher. 
Silberkerat, f. unt. Silbererze I). 
S-kies, ein fi überhaltiges Eiſenkles aus 


Un — 
Bo argent, 
füüte Selelam len Piarralca va m 


‚ Püberkönig, ſ. u. Gilber ”» 


en 


korn, bad beim Eapelliren des 
. Efiberkorn, b36 
Silbers a gebliebne Kor; iſt e6 grös 
—9 *— beim Ahtreiben im Großen, fo 
S „kuchen. 
Unberkenet‘ 3) Geum montanum; 
3) Pctentilla anserina u. argenten. 
Stilberkrone, ſo v. w. Kronenthaler. 
—— ſ. u. anne 


lrystall (Ehem.), fo dv. w. 
ee ter, 8-kuchen (8 enw.), 1 
= u. Silberkron. 


Anberkupferglans, f. u. Silber⸗ 


erze € 
Stiberlachs, F unt. Forelle. 8- 
Jackhuhn, f. u. Huhn. 

Silberlahn, f. u. 2uh 

Silberlasur, ein Sefarftein mit weis 
Ben, filberähnt, Flecken. 

Silberlebererz , mit Schwefel m, 
Spießglas vererztes Silber, 

Silberlegirungen, f. Silber » u. 
Legirung. 

Silvberletten, fette, thonige Erde, 
von weißer, gelber od. bräunlicher Farbe, 
welche fib Käufig im Han — * Sil⸗ 
bererzgänge findet u. u A 

Silberlinde, wahre, Tille 

Silberling, A) überhaupt eine a ei 
bermünze; 2) fo v. w. 

Silberling, 1) (w eißer, füßer S.), 


großer, plattrunder Apfel, weißſchalig, fels 


ten etwas hg — mild, ſuͤß; 
reift ım Decbr; 0 elber, füßer ©.), 
. Meiner als Ooriger, 5 dia, onnenwärt6 oft 
blutrot⸗ 7 an wohlſchmeckendz reift 
—— Ber, Langer Löffel, 
erliöffel, großer, er 
mir weißem beim’ Xbrreiben Deo Gibers 
bas Werk — en — ber Herd 
unerwartet einen Riß ob. ein Loch befonmt. 
Stlberlöthung, aus Dem ng 
h m Löchen des &i €r65 8 Loth & 
tb. Meffiug u. 2 Auentchen Arſenik; od, 
48. Silver, 2 Ltd. Flittergold u. 1 &ih. 
Arfenit; od. 2 a. — 
lahn u. 2 85.9 
SIlberlöwen, ie v. w. ey 
Stlbermännchen (Sültenw.), fo 
v. = — e. 
ann (Gottfried), geb. 1688 
B en {in Sadfen; ernte bei 
* feinem Bruder in Straßburg die Orgelbaus 
Zunft, erfand bie Cymbale d’amour u. vers 
te fehr gute Elaviere u. Pianofortes, 


En rg find von großem Werth; 5 


er, 2 2th. Kupfers an 


Silberkorn bis ——— 


— er Ne —— er Crabro, Mel- 
—2 EEE Philen- 
thus ( Punktweſpe c8 a) 8 - mund- 


ben. Art: Stebwefpe (C. crfbrarkıs), 
in De are Ss mus 
Chrac), Untergattung von Pem 


(Fabr.), kenntlich an ben wenig od, nicht 


b ũ ‚dem len, an ber 
—— S. ni- 
au 


ofen 
Sıberör (MRünzm.), f. u. Der. "#. 
nee ſ.- u. 8-.0Xy- 
9 [2 . 


N unt. 
Alıbernepter, 1 er — vn S 


SIılberpla ſ. Si 


SIIberpro be, die Unterſuchung im 
—— —— ù — 
Sie wird au — — 


reiberg, Dreoden u. a. —— dur Posen, „Schme 
O. re ir find bis jegt noch nicht äbertrofs zen u. Eopelliren, dgl. Iber 8); od. 
fen; ft. 1756. naffem eger indem man bie g en 
Stibermeissel, eifernes Werkzeug, u. geröfteten Silbererze mit reiner —— 
womit das geblickte Eilber * ber Spur terfäure E lange bigerirt, als noch ein 
des Treibherdes gehoben wird. S- milch, griff erfelgt. Die —* Aufloͤſung wird 
ſo v. w. eroxyd. als dann mit Kar * od. mit einem aufe 
© ’ 


file. S-motte, * w. Zuder 
Sribermänze, 1) io v. w. 
geld; 3) eine flberne 


"eher 66 


aumünze, 


* er 
4 falgfauern Silbers erfolgt. 


sSilberpunkt bie Silberstreif 880 


enthaltue Kupfer zu 


verfäladen u. mit —— beißt Bleis Schi 


wenn 
das Kupfer ihm unmittelbar ugefenk wird, 


r —2 ſo bedarf es weit mehr Blei, 
u 


leifad; bie ert 


Stiberquecksiiber, {. 
Sllberraffineriä Anftalt, wo mit 
Kupfer yerfeptes Gilber (Erubofilber),z. 
DB. zerbrochnes Silbergeräthe, ausgebrannte 
Treffen, außer Eures gefentes ‚_gereis 
nigt od. von Kupfer befreit wird. Bu dies 


fem Behufe wird das Erubofliber mir Biel 


ammengefämolgen, wobei man auf 1 

ntr. ut 16 Entr, Blei rechnet, u. als⸗ 
dann auf dem Treibeherde abgetrieben, 
Sortheilhafter noch iſt es wenn man aus 
ber, mit dem Blei zufammengefchmolznen 
diene Saigerſtucke macht, biefe auf einem 
Salgerherde abfaigert u. bann erft bas dars 
ung a Bann, Ci 

e Anſtalt mup alfo Schmelzöfen, 

eu, Treibherde enthalten. Fch.) 

M eriberrauch, bie beim Abtreiben bes 
‚ wen das Feuer zu ſtark geht, 
Küdytig — Mineralien, welche fi 
an ben Treibehut u, an das Gemäner ans 
— — noch — — 
m euerw.), weißer od, 

fülberfarkiger — 

Sriberreiher, f. Reiber 1... 
© Sfiberröllchen, die zu bännem Blech 
geſchlagnen u. krumm gebognen Gilberfärs 
ner, wie fie bei der Scheidung gebraudt 
werden. Beruff, eine in den Blaufarbens 
‚werten beim Schmelzen bes Kobalts ges 
—5 Maſſe, weine häufig filberhals 
'sribe ebauch, f. u. Saͤgebauch. 
gi» peter, bas falpeterfaure 


d. 
Stibersalze ſ. Silberomypdfale u. 
Silber 
Sillbersammet, f. u. Sammet. 
Silbersand, 1) Sand, welder Sil⸗ 
ber enthaͤlt u, vortyeilpaft ale Fluß benugt 
werben Baanz 3) fo v. w. Weißer Qlinis 
and, u. Sand. S-sanderz, 
Saudfein, welcher vererztes Gilber enthält, 


STlberscha N 1 f v. w. Bi 
ſilber; 2) ſo —& —— — 
w. Bleiglaͤtte. 


SIlberschere, ſtarke Schere, womit 
das dünne Gilberbleih gefänttten wird, 


bün 
Slberschimmel, ein filbergrauer 


Silberschlacke, fo v. w. Bleiglätte, 
Siiberschlag, 1) (30h. Sefaias r 
geb. zu Aſchersleben 1721; frud, zu Halle ö 
war dann Lehrer zu Klofter Bergen, 1258 
a zu Wolmiı sieben, 1756 zu Magtes 
urg, 1368 Director Ser Realfchule zu Bere 
lin, u, wurde dert fpaäter Oberconftftorials 
rath, Prediger an der Dreifaltigkeitstiche 
u. Oberbaurath; fl. 1991 zu Berlin. Scr.: 
Geogonie od. Erklärung der Moſaiſchen 
Erderſchaffung nach —— u. mathemat. 
Grundſätzen, Berl, 1780, 2 Bde., 4.5 Ber» 
theidigte Beogonie, ebd, 1782, 4.5 Ebrono⸗ 
logie dev Welt, berichtigt durch bie heil. 
Schrift, ebd. 1783; Bon dem Wafferbau in 
ben Strömen, Lpz. 17665 Bon ber Hydro⸗ 
technik, ebd. 1772,83 Bde. 2) (Geor 8 
EHrtft.), Bruder des Vor. geb. 1731 zu 
Aſchersleben, Infpector an der Domkirde 
zu Sterdal, Seneralfuperintendent der Alte 

mark u. Prignig; Todesjahr unbekannt, 
Schr.: Antibarbarus, Berl. 1778, 2 Bhde,; 
Die wahre Beſchaffenheit des Leibes Jeſu, 
Stendal 17875 Bom wahren Ehriftenthum, 
Berl, 19775 Neue Theorie ver Erde, ebh, 
1764, u, m, a. Pr. 
Silberschiagloth, fo v. w. Silber⸗ 
löthung, vgl. Schlagloth. F 
Stlberschmied, f. u. Golbſchiied a. 
8Sllberschnabel, fo v. w. Jacapa- 
merle, f. u. Tanagra. 
Stiberschock, im Deißnifgen ches 
mals ein Schock Eilßergrefäen. 
Silberschreiber, ſ. unt. Gilbers 
ammer. 
SIlberschwärze, f. Silbererze b). 
Silberseeschwalbe, f. u, Gets 
fhwalbe 1). 
Silbertervice, f. u. Silberwaaren. 
8Silbersolutiön, 1) ein Auflöfung 
bes Silbers in Gcheibeiwafler, wie es bei ber 
Silberprobe u. der & vortommtz 
8) weiße, filberfarbige Flüffigkeit, weide 
= * —— dringt | — von 
v nen Silbererzen iſt. S·apeaa, 
ſo v. w. Eiibermeißeh, u 
8llberspinner, f. u. Spinner. 
Silberstadt, fo v. w. Mies 1)... 
Sllberstahl, f. u. Stahl. 
SIlberstein, ſo v. w. Gilberglätte, . 
Sfiberstifte, dünne Stifte von weis 
Gem Gilber, wenit auf Pergament ges 
förieben wird. 8- stoff, feidne 06. baute 
wollne Stoffe, in welden Blumen n. Mus 
fire Bon Cütberfaben ed. Silberlahn eingen 
webt sind. - 
Silberstreif, 2) f. unt. Charad- 
nus d); 8) (8 - strich, Xaf, XI. c. Fig. 
22, Argynnis paphia), — — 


es En a 
g 3 Hinter Tr 
ten er year querüber 1 au 2 Silber 


BRanpe braun, auf bem Rüden find a 
ſchwarz ge chelte ——— 
vꝝeiichen (Anemone ranunculoides). 


Silberstrom, fo v. w. Piata la 1). 
Srnıyerstück, E) ein Stüd geſchmol 
nes Silber ; 2) eine Silbermuͤnze; 2 20 
v. w. Silber! 


Süberstufe, Stein in ob. auf wels 
dem gebiegnes &fiver fi befindet. 
— ſ. Silber». S-auper- 
ebd. 
Tlbertalk, a. — Talk, 
welcher jedoch fein Gib 
SIlbertanne, fo » — Wliſihte @i- 
us — 34 u. Tanne 
+: — nf u. * ee, 
r en enw.), 10 v. w 
Abtreiben, eilher 
Ben triel, i da .e (öwefelfaure Sil⸗ 


Stibervogel, fo v. w. Blaukehlchen. 

Silberwaaren, 1) aus Silber ges 
fertigte Geraͤthſchaften, welde von dem 

olefhmied gemacht werden, als: Kaffees, 
Milch⸗ u. Theekannen, Taffen, Becher, 
Kannen, Schüſſeln, Näpfe, Wafch fchalen, 
Teller, Tafelaufſätze, Löffel, Meſſer- u. 
Gabelgriffe, Körbchen, Schnupfl abato⸗ u 


Buderdofen, Fiſchkellen, Salzfäſſer, Leuster Se 


u. Lichtſcheren, Sporen, Schnallen, Knöpfe, 
Zuhnadeln, Halsgefhmeibe, Ohrens u, Fins 
erringe, Uhr: u. Pfeifenketten, Petfchafie, 
egengefäße, Stod= u. Pfeifenbeſchläge ꝛtc. 
Man theilt biefe Waaren in glatt gefchlagne, 
in getriebne od, cifelirte u. in Filigrans 
arbeit; 2) im weitern Sinne auch Sılber= 
draht, Silberlayn, Blattfilber, filbernes 
reiches Geſpiunſt, filberne Treffen, Borten, 
ranzen, Auaften, — —— 
Din Waaren werben vorzüglih in Lyon 
in andern Orten SFrankreichs feit wer 
Bitte bes 18, Jahrh. aud in Berlin, Magdes 
Dresden, Dünen u. überhaupt in 
alten palm Städten Europas verfertigt, 
on echt als unecht. (Fch,) 
Stiberwäsckerinnen, f.u.Hofıw 
Stlberwagen, 1) Wagen. in welchem 
Silbererze B den Hüttenwerken od, ges 
(&molznes Silber fa die Münze gebracht 
wird; 8) Wagen, worin den fürkt, Pers 
IY men auf Pleinern Reifen das nöthige Sils 
ergeräthe nachgefahren wird. 
Stiberwaseser, ſo v. w. Scheidewaſſer. 
STiberweide, ſ. u. Beide a 
Siliberweiss, 1) f. u. Eilbergrau ; 
9) Schattirung der weißen — welde 
ziemlich ſtark in das Blaue fällt 
ber ide Due Beine Baden gebiegnes 
welde bisineilen dur das Geſtein 
fegen. „S-zaine, balbrunde Staͤbe von 
chmolznem Silber. 
Stlberzettel, wödentl. Verzeichniß 
auf einem Hüttenwerke ausgebrachten 


©ilbers, welches an die Bergbeh — * einge⸗ 
werden muß. 3 


miete ſich ber ur fiedelte 


siiberstrom: bis Bilene 


Sılblam (a. son , Stadt ın Sorue 
gu, an der Grenze. der Peucetii; j. Dorf 
ragnone. 


Silcher (Friedr.), geb. 1789 —— 
bei Schorndor Inn Mh eteimber fen, wibe 


art an u. ward 1817 —2 an ber 

niverfität Tübingen, leitete bie Mufte⸗ 
übungen im evangel, Seminar, fo wie bie 
Eoncerte, errichtete unter ben Studirenden 
eine Liedertafel u. warb 1825 Mitarbeiter zum 
neuen württember; —— &poralbuße, 
das ihm mande ſchoͤne Melodie verdankt. 
Von ihm: Melodien aus dem württember: 
Ehoralbude, 2, Aufl. Züb. — Bi 
Volkslieder für 4 Männerftim 

1826 u. 27, u. Lieder, bie durch bie 


u — — Ber — 


Stadt 
Sıldut — — 3 in Ber 
erbottenslaͤn in Schweden, entſpringt auf 
m Kiölengebirge, burg) Bi die Seen 


tept 

orns u. © ART fwan, macht ſchoͤne 

afferfälle (Finn fors, Bomaus 
biefer 50 Kift. hoch), fällt bei Skellefteä in 
den bottn. Meerbufen, 

SIle (a. Geogr.), Grenzfeftuug in Uns 
terägypten am le Nilarınz fhäter Sig ei⸗ 
nes Bifchofs, jet Salehich. 

— (Silein), fo v. w. Große 


. : 
1) Bzek. in ber ımgar. Befpauns 
Pen ein m 5 — — meds 
tere Kirchen, Klofter, Gymnaſtum, 
u. Eee Bierbrauerei. 
Silöne (S. 11 Ranzengatt aus ber 
am. ber ee Diaatheone 
Kelten, Silenen Ok., 10. 81. & 
Dron. L. Arten: ahlreich 5 bemerkens⸗ 
werth: S. amoena, mit einfeitigen Blũthen⸗ 
trauben, purpurfarbnen Kelden 2. u 
Eorollen, in der Tartarei 
mit — — —— — in 
Amerika; S. armeria, mit rothen, in 
benartigcn" Büfcheln ſtehenden ‚Blumen ſo 
wie S. nutans, mit weißen, in einſe 
Traube fiepenten, in ware zuweilen ges 
füllt werdenden, ob. S. quinque vulnera, 
mit weißen, Tathocigten —— in 
Deutihland; S. lora, mit langen, 
— en nr en, — 8. 
p mit ſchwaͤrzlichvurpurro una 
weißen, rotbgeaberten ee neb 
nod meyrern andern ale 8 
Gärten cultivertz; 8. ET (fon — 
balus Behen), auf Wieſen an Waldran⸗ 
dern weißbtühenb, mit blaftnartig aufge⸗ 
tricbnem Keld, Das junge Kraut dann 
als Gemüfe im m Rrübling aenofen werben; 
bie Wurzel, Ra hen albi war ng 
sffieinell. 8. (Cacubalus) Otites, 
ie trednen Drtenz —— ie PM 
n unterbrochner Traube, gelbli eg Pd 
vörhlih. Officinell, fonft das Kraut: ; 
nis; wurde in England gegen bie 
Sunderut empfohlen, Su, h 


Ant 


Silenen bis Silesien 91 
Silen n, ſo v. w. Satyrn od. body dies te man auch SI 
fen ähnt. Wefen, vieleit nur fo v dien is enblid bie Sllenen m — 
den, daß jene zu dieſen fich verhalten nen, welde man in Grie nd ale Lebers 
beide od. als Mittel brauchte, 


55— Greiſe zu muntern —e— 
attungen werden fpigöhrig u. geſchwaͤnzt 
dargeftellt u. 5 Tiebefü tig; doch kom⸗ 
men auch S. in Geſtalt —— oſſir⸗ 
licher Greiſe om. Bei Inte Be änzen 
u. Prozefflonen verBleideten fi) Perfonen iu 
De Geſtalt, bemalten ſich bunt u. waren 
die komiſchen Perfonen der Tänze. (Lb.) 
Silenon, '!3) grieh. Halbgott, Sohn 
einer Rymphe, n. And. ber Bän, bie ihn aus 
dem Blute des entmannten Uranos gebarz 
And. nennen Pau, Hermes od, Phaethon feir 
® Sauptperfon im Gefolge bes 
en Lehrer u, Pfleger er gewefen 
war, ausgezeichnet . Weisheit u, one: 
gabe, u, aus leyterm Grund ben Wein lieb 
a, immer trunten; baber wurde (im “en 
Metbe. die perfonificirte Trunkenheit beis 
ger ellt, die ihm ben Becher reicht. *Abgebils 
tmwurbeerals@reis, ed eeingebrüds 
ter Naſe, krauſem Bart, fpigi en te —— 
u. Schwanz, ſpaͤter auch mit Bo u. 
Hoͤrnern von dicker u. ee eſtalt 
u. auf einem Eſel reitend. Bei einem Zug 
bed Dionyfos durch das Gebiet bes Midas, 
Könige der Phrygier, hatte S. aus der Quelle 
getrunßen u. war, weil das Waſſer mit Wein 
verfegt war, trunken worden. *® 3a biefem 
Zuſtende wurde er in des Königs Palaft 
ebracht u. — — der von des ©. 
gear gefragt, was das 
Befte wi — fir Einen Dens 
fen wäre, langem Zögern antıwors 
tete S., das Beſte für den Menfchen wäre, 
nit geboren zu fein k od. nach der Geburt ſo⸗ 
gleich Bin Ei fterben, Nach And. unters- 
bielt fi Midas mit ihm Über andre Gegen» 
fände, * * allen Mythen erſcheint er 
als weiſe u. bewandert in den Wiſſenſchaf⸗ 


ten u. feine Neben geben auf moralifhe db 


Zwede. Die Myſterlen erfannten in S. 
den Erlöfer u. Befreier; wie in phyſiſcher 
—— der Weinliebende ſich durch ſein 
ibgetränk von Kummer u. Sorge befreite 
gest: Lyäos), fo follte ex die Befreiung ber 
eele barftellen, a fie an nichts Sroifäen 
hing, fondern ſich Iosriß von den Banden 
der Sinnlichkeit u. m son aufftrebte. 
Daher ale S. auf Todtendenk⸗ 
ea u — lampen. "Man hielt 
überhanpt, wie den gungen Dionyfosbienft, 
ß auch ©. für ein urfprünglich ind. Weſen, 
ſelbſt vie Hchräer follten von ihm Kunde 
alten u. ihn aufgeuommen haben in ihrem. 
an —*28 in dem Segen Jakobs 
49, 10), von den Juden meift u. 
Ben nie 5 anf ben Meſſſas gebeutet, wonach 
ort entweder (Yuda’s) Eprößling, od. 
Büubfifie, nun od, anbter bebeus 
ten fol; Luther Held, Indeffen wird 
es von un ., theild unter Aenderung der 
Punkte, anders ausgelegt (vgi. Neuieraes 
Hten). »Bei den Hebräern u. ergamenern 
Univerſal/Lexikon. 3, Aufl, XIV. 


we um änker Bis 
unſtwerke durch biefelben vor Außrer 
ſchädigung zu wahren. — ei er 
an — ———— * an (Alben 358 
abin and. Zoega 
—ãe——— — * m: ka 
as Würde u. Weinluſt ver 8 
epheubeträngt, ‚mit — u. ——— 
art ꝛc. Ein Meiner r ftägt, ein ans 
derer entblößt ihn. 8) Grieche, madıte mie 
sum deſſen Beldzüge u. mus — 
ſchichte; verloren. (Ib. u. 
Sliönsis (m. Geogr.), ein Pr 
— — Dle@tadt Lemegi lag; viele 
e 
Silentiärli (lat.), 2) Stillfäweigende, 
3) in ber röm. Kaiferzeit vornehme Hofdies 
ner, welche darauf ſahen, daß gr Geraͤuſch 
im kaiſerl. Palaſt entſtand, od. ein hend 
* nd erftredtez 3) fo v. w. Pattalo⸗ 


— 
der Aufnahme; 3) QAugurien de 
gämlide ehlerlofi Ar des au Beobadhtene 
Ben Bone 6, naͤml mil daß er ii weder ums 
fat, noch in bie Dir A x er fraß ꝛc.3 
4) vor Bericht, die Unterlaffung der Vers 
BeiSisung, fo daß nad Vortrag ber 
das Urteil gefällt werden Ponnte. —9 
Silönus, ein aus dem Affengeſchle— 
zen gebilbetes rg‘ u ihm ee u 
anberu u. Mat Seen 


Siler, 1) (S. Gärt. FR —* — 
er nat. Fam. der Denen ug Ordu. 
Smyrnieen Spr., Silermae A DeC., 


Diöhren Ok., 581.2 one L. X: 8. 
a ulegifolum — auf Bergen in @uro: 
—— Art der Pflanzengatt Salerpie 
m — ©, [Dot —X auch 
erinöae olden (X) 

nat. Pflanzenfam. nad) De Dierbechre. 
Sileris montänf sömen, ſ. u. Le 

saerpitiuu siler. 


ilöalan, ſ. u. zu % 
SilenTe (fr.), 3) wollnes 


gemuftertes Zeug, Kette u. €in — —*— 

von verſchiednen Farben; 8) Seug 

a 2 r u. von — 
sien 6s 

modli), beli h entinetur a 

beſteht —— Alos —* 


14 erh. Bi Bitter, 
Enian, Safran, R abarber, 
monlacum, lee ee 5 
von — AAQuentchen, u. man fgütt elt dies 
mit 1 Quart gutem Spiritus, worauf bie 
Zinetur in Wein u. Branutwein in Heiner 
mer ꝓenoſſen wird. Wegen der — 
ns 


4 





SInarebieugen man ſehr vorflchtig fein. 
— —— ſ. em es 
lus 6). 2) 8. Minor, Pfeudonym 
Marbach 2). 

Bi leväne il sordine (ital. Muf.), 
fe v. w. man nehme ben Dämpfer wieder 


‚1. u. Dämpfer. 

SIIex (Miner.), ſ. Kiefel. S. nilö- 
Weus, fo dv. w. Aegyptiſcher Kiefel, ſ. u. 
2) h). 8, pyrömachus, f. Flin⸗ 
enſteine. 

Sılfrintoppur (Silberbufd,norb. 
Mouth.), eins der Pferde der Afen, f. d. 

. Aultversteipe, 2) (Buftav Abras 


e dem Ausfhuß 1812, u. als Dlitglied 
des Ritterftandes ein eifolger Beförbrer des 
Unterrihtswefens ; ft. 1 


Mad, Stadl; ve 
Inngen über Gegenftände der freien Künfte, 
eb5.1808. 8) (Axel Gabriel v. S.), geb. 
1762; Gecretär am Ritterhaufe, batte viel 
Antheil an ber Abfaffung der ſchwed. Eonftis 
tution von 18005 fi. 1816, Schr. u.a.: Ges 
dichte, Stockh. 1801, 2. Aufl. ebd. 18145 
mehrere feiner Arbeiten ſtehn in den Abs 
handlungen der ſchwed. Akademie, in welche 
er 1795 eintrat, u. wegen feiner ſehr freis 
müthigen @intrittsrebe wurde bie Thaͤtig⸗ 
keit der Akademie auf einige Zeit eingeftellt. 
S. Schwediſche Literature. (Mad. u. Lb.) 
Silge, S-kraut, bie Pflanzengatt. 
Gelinum. 
S „ein weißer ſpan. Wein, kommt 
vorzuͤglich über Barcelona. 
ilhet (fpr. seh), 1) Diſtr. in der bri⸗ 
— Prov. Bengalen; 133 AP 
‚000 Ew. (darunter Kookies); Hier 
Saur, Stadt, Salzhandel, große Kalkbrüche, 
WMnreihend für ganz Bengalen, u. 2) ©., 
Hptſtadt hier, am Soormahz Sklavenmarkt. 
Silhouötte (fpr. Silluet, Etienne be 
&.), geb. zu Limoges 1709, warb von feinem 
Bater, einem Beamten, zeitig für dad Ads 
miniftrativfach beftimmt, bereifte, um dies 
u ftudiren, den Süden von an. u. Eng⸗ 
and, ward Parlamentsrath zu Meg, dann 
Maitre des requetes zu Paris u. bald Kanz⸗ 
ler beim Herzog don Orleans, bem Sohne 
des Megenten, war einer ber Commifſaͤre, 


. 


weldye die Grenzen Englands u. Frankreichs 


nad) dem Frieden von 1748 in Akadien zu 
ordnen hatten, bann einer ber koͤnigl. Coms 
miffäre bei der ind. Eompagnte, in welchem 
Woften er die Grundfäge der Finanzwiſſen⸗ 
{&aft zuerft zur Anwendung brachte. Er 
ward deshalb unter die Sandidaten zur Bes 
netalcontrolle geftellt, u. ward, hauptfüchs 
lich durch ben der Pompadour, 1957 


k Siockh. ſche 
Geſch. der Verhaͤltni fe 5*5— Nor⸗ 


DIS WORRLCHBS 


Seneralcontroleur. Hier fiellte er manche 
Mißbraͤnche in der Verwaltung ab u. nügte 
fo dem Staate in 24 Stunden 72 MIN. Fr., 
Bar ne Be a. 
engl. an m e 
einzuführen u sang alle Große nad Lud⸗ 
wigs XV. Borgangigr Silber in die Münze zu 
ſchicken, was die Großen u. dad Parlament 
gegen 6 erbitterte. Wie bei Law weigerte 
es fih, ein Eeaigl: Ediet einzuregiftriren, 
man machte ihn lächerlich u. fo warb &, ges 
nöthigt, nach 8 Dionaten das Minitteriung 
se ulegen u. fih auf fein Landgut nady 
rie Ir arne zurüdzuziehen, wo er 1767 
ftarb. — Er J — —— 
ment chinois, Par. , 4, ebb. 
Sur Fanlon de la religion et de la Poli 
que, ebd, 17425 Voyage de France, d’%s- 
pagne, de Portugal et del’Italie, ebd. 1720, 
u. überfegte Degreres aus bem 


Silhouötte (ft., fpr. Gilluet). 23 
Schattenriß, ein in meift ſchwarzem Papier 
ausgefchnittner Profilriß einer Perſon, nach 
Bor. benannt, der, als fie aufkamen (uns 
1757) eben da6 Tagesgeſpraͤch, keineswegs 
aber der Erfinder war... &«n wurben u. vers 
den noch an manchen Orten von herum 
henden Künftlern an viel befuchten Meſſen, 
in Reftaurationen ıc. gefertigt; 8) baums 
wollnes Zeug; Kette haumwollen, 
leinen, taffetartig gewebt, et in Flauderũ 
u, Frankreich gefertigt... (Pr. u. Feh.) 

Silla gens, f. Siliue. 

: Sillas, fo v. w. Sille, f. unt. Vam⸗ 
Ara s. 

Silicärti (lat.), 1) Leute, welche mit 
Kiefelfteinen (Silices) zum Bauen hans 
beiten; 8) in Rom Leute, welche bei den 
Bafferleitungen angeftellt waren, daß, wenn 
etwas ſchadhaft daran geworden, fie fogleich 
für die Reparatur forgten. 

Silicät, f. u. Kiefelerde. Nah Dtto 
werden die elnfachen Altalis© se, aud wenn 
fie reich an Kiefelfäur: find, von Waller aufs 
gelöft u. durch Säuren zerfegt, auch die &se 
anbrer Bafen wiberft der Einwirkung 
ftarker Säuren nicht, u. nur wenn mehrere 
Bafen mit der Säure verbunden find, zeigen 
bie se die dem Glaſe eigenthüml. nanfe 
lösbarkeit u. Beſtaͤndigkeit. (68, 

Silicöa, in der Sormbopatiie vorzügl. 
antipfor. Heilmittel, beſ. gegen Geſchw 
mit gut⸗ od. boͤsartigem Eiter u. gegen 
Flechten; aus Bergkryſtall bereitet. 

Silieönse (a. Beogr.), Nebenfluß bes 
Bätis in Spanien, 

Sllicörnium (röm. Ant.), 1) Leichen⸗ 
mal, f. unt. Xodtenbeflattung m; D) ein 
Solmpfname einen alten — Mann; 
3) eins Art 2 

Siliceustlat.), aus Kieſelerde beftehend. 

Silicia, fo v. w. Kiefelerde. 

Silicias (Ehem.), ein Silcat. 

STlicis (a. Beogr.), 3) Berg u. barauf 
D) Caſtell, in Venetia; j. Montelefe * 


Silicium bis Silistria 


ren Sl. wetalliſche 
— een Au) 
ren ob. eberat um in — d 
BD in — —— offgas, o 
— von Fluorkieſelkalium Ei 
Be Thln. Kalium, En einer unten. zuge⸗ 
— 7——— Glasröhre, wobei fi noch vor 
dem Rothglühen bas ©. unter ſchwacher 
Berpuffung ausſcheidet. Die Dlaffe wird 


ee . 
4 17 eu ) 
ol m mehr. Zen tigdeiten. Da ae 
Kai —R —— wer 
u. den ren bedeutenden Antheil Hg —* 
— —— en (Wr 
us (lat. 
*) re Gmwidt, rk der Aue t m 


dann durch das Ausziehn mit vielem falten As 2). 


u. dann KHochen mit vielem Waſſer von 
rg befreit u. ber noch vorhandne 

afferftoff durch ſchwaches Nothglühen vers 
trieben. Dunkelbraun, pulverig, abſchmuz⸗ 
send, nimmt auch unter dem Polirftahl kei⸗ 
nen Metallglanz an; ſchmilzt nicht, fintert 
beim Weifglühen zufammen u. wird ſchwe⸗ 
zer als Vitriolöl, verliert feine frühre Lös⸗ 
barkeit in Fluorwaſſerſiofffaure u, in Al⸗ 
kalien; verbrennt auch nicht mehr beim Glüs 
y en in Sauerftoffgas, felbft nicht vor dem 


——— leitet die Eiectricität nicht. Wird dibl 


durch Glühen mit trocknem, kohlenſaurem 
Kalt vollftändig oxydirt u. in Kiefelfäure 
G Kiefelerde) verwandelt, DVerbrennt, in 

chwefeldampf erbigt, u, bildet ein Sulfus 
ret, das fih in Maffer unter Zerfegung 
DR Auch in Chlorgas verbrennt das ©, 
— eine Renee Hiäfkoreit —SiCh« 

efel, eine ge geeit = . 
Ueber die Verbindungen mit Kalium u. 
EN f Kalium, Yluors u. Kie — 

(Min.), in den von Leonhard. 


Bon: ber Mineralien, enthält bie er fi 


Quarz mit Bergkryſtall, Amethyſt, Quar 
Eha leedon ıc. Su. u. Fch.) 

Silieiumfliuorid z u Blüore 

Sillcula (Bot.), f. 

Mulenisans: 1. Ordn. ie 2. Al. des 
&tnnı. Syſtems; ben Kreugblumenpflanzen 
mir Schoͤtchen entfprechend. 

Sitidölloo, &radt, f. u. Manding 2). 

uea as „1) Sommerweizen; æ) 

izenm 

SHIihdar, in ber Türkei fo 
— u. Zeugmeiſter des 

r bödften Bofämter. 
ge Aufzügen beffen Säbel u. Ent feine 
ifen, bei ber Xafel Hat er bie Geſchaͤfte 
eines DMarfchalle, ſchneidet dem Sultan bas 
Fleiſch von foftet die Speifen u. Getraͤnke 
x. B.-Ägalar, f. u. Agha A) af). 
Sılke 1 . Geogt.), Stadt im Innern F 
von Libyen, am Fluß Bagradas. 

Silinger (a. Geogr.), 
im jegigen Rieders rg u. in ber Nies 
ders Laufig bis zur at mit ben Van⸗ 
balen nach Spanien, 5 alen. 

‚Siläiniex (poln. toth. „few "Kierpiez. 

Sllinodin, Staat an der Tominibai i 
las? 
En Kr den Mieberländern, 

— — der Staat Wadju (Wadjo), 

Innern, ſoll von einem freien Bo € 
Bewsint werden, das unter vielen Haͤupt⸗ 

liugen ſteht. Bon biefen hat ber eine ke: 


andalenftamm, 1,800,000 


Siliqua (T.), Bi v. w. Coratenla. * 
aräbica, fo v. w nben. 
eatälpae, bie Brügte en) ie h 
talpa syringaefolia, u officinell, 
8. düleis, Hülfen von —— un, 

f. 30 anniebrod. ® S. grädca, Diefe 

nach Columella, 8. hirsüte, © vn 
Mucana urens 8, M' 

u. Samen von Hypecoum 5* S. 
indica (8. kums 
röhre. 8. Libidibi, 

bla. corioria.. 8. Bi, Satien fe v⸗ ie 
Vanille, 


Schathes ze foäter aber für = 
tseide, Wein u. Del aufgehoben. 
sıu uösae, 2. Ordn. ber Tetradyna⸗ 
mie L. Urt: T. siliquosa, den Kreuzblus 
"= flangen mit — — 
Sillquösum Berl tum (Bot), 
geſchloſſene Samenkapfe en inuern Bau 
einer Schote, bie aber nicht auffpringtz Perg 
2inne Siliqua non dehiscens, 
Sills (a. Geo AR 2) fo v. w. Jaraw 
Le lee o = B nais j 3) frührer Rage. 
es Fluſſes 
SIılle &äiegattun, ſ. Leuchtkãfer g); 
Sij a (Öriftra), 2) 8 
im turk. Ejalet Rumili (das öftl, Buiga⸗ 


sten), durd deu Balkan (Borgeb, Emini) 
eb rgig a den Käften des ſchwarzen 
ae fand, zum eil ſehr fruchtbar. 


Fiage en die bier mündet, u, meh⸗ 
rere ee ee: Ramfin. Einw.s 
Tataren, Bulgas 

En —R an! bringt Betreide, 
Tabak, Hausnieh. Hier: Iſackſi (Ifaba 
dit), feſte Stadt, Ucherfahrt über bie 
onau, 3000 Ew.; Maciin(Matfchin), 
Stadt, 2 Forts, Ba. Ibrail gegenüber 
an der Donau; Zulb: sje, Stadt an ber 
Donau, Eitadelle; Wangalta, Stab, 
gu am Lager 7 u Meere, 3 Rarinadah, 
tabt an ber Ertake — 3 
Beh Mk € 


BabriE von Wollenzeugen (Avay; » & 


' 





8: 
S., abt hier, am Driſtra u. Donau, 
Fe ſtu — die 1821 erneuert u. erweitert 
wurde, Esch, Bäder, griech. Biſchof, 20,000 
Ew. fertigt allerlei Zeuge u. freibt Hanbel 
u. Gerberei. Hier deln, 971 die Gries 

" en unter Johann Zimiskes die Ruffen unter 
Swiatoolaw, f. Ruffifches Reich 125, 1595 
ward ©. von ben Siebenbürgen erobert, 

- 1608 von Rabul Weyda überfallen u. in 
Brand geſteckt. 1810 von ben Auffen unter 
Sangeron eingefchloffen u. ben 11. Juni au 
Eapıtulation genommen, f. Ruflifhes Ret 
zu u. Türken (Befch.) 12. 1828 bis 10, Nov. 
von den Rufen unter Tſcherbatow belagert 
u. bombarbirt, f. ebd. ım. Im März 1829 
wieder von ben Ruffen eingefeloen u. ges 
nommen. (Wr.u. Lb. 

: SHTtas, alter König von Yegypten, 
fi d. Geſch.) sa. 
 Sıllus. 'Sılla genn war ein 

plebej. Geſchlecht: 1) Eajus S., 14 m. 

Ehr. Befehlöhaber ber obern Rheinarmee; 
16 leitete er mit Antejus u. @äcina ben 
Bau einer Florte zur Erpebition gegen die 
Batover. u. machte dann einen erfolglofen 
Einfall in das Land ber Katten; 21 daämpfte 
er einen Aufruhr ber Trevirer u. Pämpfte 
glücklich gegen Sacrovir. Indeß ſchadete 
ihm fein Ruhm, denn es gelang dem neid. 
Sejan, weil S. ein Freund des Germani⸗ 
cus war u, Tiberius des S. Gemahlin, So⸗ 
fta Galla, wegen ihres guten Verneh⸗ 
mens, in dem ſie mit — ſtand, haßte. 
Man verdaͤchtigte ihn bei Tiberius, wes⸗ 

fich S. mit feiner Benni ermors 

dete, 3) Caj. S., Sohn des Vor. 47 n. 
Chr. Consul designatus, f. u. Meſſalina. 
3 Gaj. 6. Italicus, rom. Dichter, nad) 
Ein. aus Stalica, nach And. aus Eorfinium, 
geb. 25 n. Ehr.; Eonful 68, 85 u. 94, war 
in der Zwiſchenzeit Proconful von Aften, 
Später zog er fih auf fein Landgut in Cam⸗ 
panien zurüd u, endete im 3. 100 wegen eis 
ner langwierigen Krankheit fein Leben durch 
den Hungertod. Schr.: Pımica, ein hiſtor. 
Gedicht, das N — ne che 
uerft herausgeg. Rom ol., Parma 
Yası, Fra ts, Fol., u. b. auch von D. 
Heinſius, Leyd. 1600, 12., von Cellarius, 
2p3.1695, von Drakenborch, Utr. 1717, 4. 
von J. Er. G. Erneſti, ebd. 1791, von Mus 
perti, Gött. 1795— 8, 2 Bbe. (Lb.) 

“ Silivri, Stadt, fo v. w. Selivria. 

': Sihjean, ln im ſchwed. Län Falun, 

5Min. Länge, 2 Min. Breite, 8} (3) AM. 

im Spiegel haltend; hat viele Infeln, dar⸗ 
unter Sollerö. 

" Silkeötton, f. u. Bombar. STIkeen 

Senat.» for. Sıtlom, in deutfäen Fabriken 

hiksitt), ppter Mancheſter, feidens 
artig auf farbigem Grund, einfarbig u. uns 
gedrudt Heißt er Eto ck cords (Katokeen). 

BiIk-Nank&ens (engl., fpr. Nankihns), 

halbſeidner Nankin, bunt atladartig geftreift, 

—— 9, kommt aus Mancheſter u. 

ankreich. 
Silkmankin, ſ. u, Nanlin « 


Bllitan bis Billeros 


sin, Fluß, f. u. Iun, 

STlla, 1) (a. Beogr.), Ort von unges 
wiſſer Lage, vielleiht unweit Jeruſalem; 
dort wurde Joas, König von Juda, errror⸗ 
bet; 8 & v. w. Delas; 3) (n. Geogr.), 
Berg, ‚ Benezuela 2) 05 4) Stadt, |. Bant» 

ran. ; 

SiIlla, das höcfte Wefen der Groͤnlaͤn⸗ 
ber, f. Grönländifde Mythologie ı. . 

Sıllabub (STlllbob), engl. kũhlen⸗ 
des Betränd; $ giafse Rhelu« ob. Franze 
wein, 4 Flaſchẽ Sect u. 2 Weingläfer füßer 
Milchrahm werden in einen Porzellannapf 

ethan, gerührt u. gequirlt u. während beffen 
er Saft einiger Eitronen u. Zucker zugefegt, 
das Ganze gut zu Schaum gefchlagen u. aus 
Glaͤſern genoffen. 
x j ksärtok, f. u. Grönlandiſche 
ologte ». 

Silläge nach Euvier Fiſchgattung ber 
Stachelfloͤſſer, mit 2 Rüdenfloffen, beren 
erftc kurz u, hoch, die andre lang m, niebrig 
iſt; die lange Schnauze bat einen verſchieb⸗ 
baren Mund mit fleifchigen Sippen; an dem 
Kiemendedel int eine Meiare Stachel. Urt: 
al — — 

uß lang, außerordent ft. 

Sillam Innua (grönl. Myth.), fo v. 
w. Silla. 

Sillamew, Stadt, f. u. Birma m. 

Sillänus, ſo v. w. Silanus. 
 STllas, General Antipaters Statthals 
ters von Mazedonien, der die Berwaltung 
überfam, während Antipater > gegen 
Sriechenland zog u, durch ein Ergaͤnzungs⸗ 
heer den Antipaler verſtaͤrkte. 

SIIIAS, Fluß, fo v. w. Delas. 

SIlle, 1) (Vogelf.), fo v. w. Läufers 
zug; ®) eine MWafferleitung, ein Graben 
zum Abwaͤſſern. 

Sille le Gullläüme (fpr. Sill I 
Giliom), Stadt, f. u. Mans, 

; Sillefjord, Kirchſpiel, ſ. u. Brad6« 
erg. . 

Sillen (v. gr.), 2) Hohn⸗, Gpotts 
reden; iR ©) Spoitgedichte, in denen nicht 
ſowohl Sitten der Menſchen — Wurs 
den, als vielmehr ihre Reben u, Lehren. In 
diefer Weife waren bie ©, bes Timon (der 
deshalb Sillögraphos genannt wurde) 
ale der alle Philofophen, außer bie 

Beptißer, veripottet haben fol. Später 
nannte man S. auch 3) Gedichte u. Verfe, 
welche irgend etwas Spottenbes od, Strafens 
des enthielten. S,, in denen Dichter lächerlich 
gemacht wurden, fchrieb bei, Kenopbanes, 
der 3. B. in feinen Gedichten bie Domes 
rifhen u. Hefiodifhen Göttermythen lächer⸗ 
lich machte. Langbeinrich, Ueber die ©. 
der Griechen, Lpz. 1720, 21; Wölte, Wars 
ion 1820; Fr. Paul, Brest. 1821, Die 

mer kannten dieſe Art Gedichte nicht, 
wohl aber verglichen bie Griechen bie. alte 
söm. Satyre mit ihren S. 2b.) 

Silleros (fpr. Siieros), Laftträger, 
ſ. u. Eordilleras, — 


; Sillery bis Silos 
im Bzk. Rheims bes 
been Fr Zdnanc, San. — Geſch.) 


ulius), * z0m 36 
—— fludirte ſeit —— ipzi 
Gottingen ih Ba ogie geifte 12 Ye 
Deu ran BE NE Et 
ufe zu Dre o er no es 
£ Een Catulli carminibus, £p3. 


Ber. artificum graec. et rom., 


1827, engl, von Williams 18375 

gab Pinto ben an Dt a 1824, a} 
es u oria mat, W 

Carmina nn (4. Bd. 


wen 
griffen, wurde er ——— ef — 


ch in Jeruſalem, |. d. ve. 
J— (Schlle, hebr. nn t.% 


Stlos ——— 1@ruben 
— 
— 


Speidern —* 8 
iſt u. daß ſie zur ng — — 
preife dienen. Sie paſſen mehr 
Gegenden u. man waͤhlt en an 
ten, der Ueberſchwemmung 

lese ob. 


End in einem nicht zu 
hmboben od. in Felſen. 33 gibt ihnen 


entweber Bra Form eines — einer 


5 Bde, Birgils Flaſche s ab m 
von Wagners Ausgabe des aan: %pj. ma ef 180 „tief, Bei einem untern. 
Carmen m de virtutibus Durämeffer von! 15 .3 ber Hals muß 


1882), das 

in Ghoulants Ausg. des Dacer Floridus, 

2p3. 3 Böttigere Opuscula et carmina, 
- Dresb. 1856, den 2. Bd. von beffen Kunfts 

mutbologie, ebd. 1836, u. beffen Kleinere 

ern —5 — u. antiq. —— 


88 e. 
Silllkyprion (gr.), f. unt. Aegypten 


) 
Sillimanit, f. u. Eyanit ce). 
a — im Kr. 


sillod h 
anien, 3 (pr. 


Snlluk. ſ. u. ge Sprade e. 
ante bes | (ruſſ. Myth.), einer ber 
— ebildet mit einer Lanze in 
ten, eine —— mberäinten, 1% 
5 u. Lowenkoͤpfe zu feinen Fußen. 
STle (a. Geogr.), —8 in Jubaa, im 
N sr war bis auf Eli der Sig der 


2 I ei it 
8 ER Au > ee 


rauen. 
ir 2) Quint. Pompäbius S., 
te, mit einer Armee röm. Bunbesgenofs 


vor Rom 91 v. Chr. erfcbeinend, bas 

m. ® — für die Bundesgenofſen 4e 
zog zwar auf Bitten feines 

en Domitius Anenobarbus wieder 
ab, trat aber dann 90 an bie Spige ber 
zum Bundesg — Verbündeten u. 
machte ſich — — — brachte 
unter andern dem Nutilianus 
eine große RNiederlage Fe on Ser. Suls 
Bun (a. Und. von M. Caͤcilius Dietellus 
ward er gefhlagen u. fiel. 9) Mi⸗ 
nuceius S., einer von ben in Spanien ges 
en * us Verſchwornen; indem er et 
{em ei eiben überreichte, verfeute er 
* — Dolchſtiche u. eutflod} doch ers 


J 


6 F. lang u.3%. ut n. Bor dem Ges 
brauch läßt man die ©. 2 Jahre ſtehn, um 
zu fehen, ob fie gehörig ——— find, 
ann werben fie mit Reifig u. Stroh auegen 
feuert u. am Boben u. den nden — 
Stroh belegt. Das Getreide muß vor 
gehört u. freivon Koram = 
mern fein, u. bie gülung muß bei trodnem 
Wetter gefchehn. sr u. Feucheigkeit 
abzuhalten wird das Getreide oben wit 
Stroh belegt, bie Halsöffnung mit Latten: 
eingebämm u. daruͤber wicder Erde ge⸗ 
bracht. Auch Bann man über bie ©, a 
Dad anbringen. Gemauerte S. werben ex», 
richtet, wo ber Boden für bie gegrabenen 
ahjehum if. Die beſte Form ift bieg ber 
pfte Kegel. ? Die Ausmaurung ges 
cht mit feften Werk⸗ od. Baditeinen, 
got eleibung mit Eement u. das Yubs 
bigen mit Koblen. * Schen ge an ae 
gu Seiten findet man ©., ei ben 
De en u. Thraziern, u. — "Srbraug- 
bat in wittlern u. — Zeiten = 
alten. Dan findet fie in Ae aypten, A Aſi 
ußland, Spanien (wo fie S. heißen), U 
Griecheniand, der Türkei, Tartarei, Sr 
lien, Ungarn, Siebenbürgen u. Frankreich. 
„Digegen heißt Getreidbethurm ein 
diges, von Gtein erbautes Behältniß, 
ufbemabrung bes ns io Außer · 
em unterften, oben Raum, ber zum 
Entleeren, u. bem Haume unter dem Dadke, 
der m Einfülen dient, wird fein Inneres. 
dur vu mit Betreide angefüllt. "Zum Fül⸗ 
len befindet fi) aber unter dem Dache eine 
Thür, zuder man auf einer, außen angebrach⸗ 
ten Leiter gelangtzmittelft eines Krahns wers 
den bie Getreidefäde hinaufgezogen. Quer 
durch ben Boden, von der einen Mauer bis 
ur andern, gehen dachförmige Luftzüge, aus 
— d angefertigt, daß fie zuſammen 
einen, Bir A bilden, na oben gekehrt kon 


u. non unten frei 
überö. Kreuz an 

den Seiten auf bie Dauer floßen, iſt in dies 
fox eine ung, bie nad außen abwaͤrts 
eine Meine Reigung bat, um das Eindrins 
gen bes Megend zu verhindern; am bie Bös 


sch ten, — Bde en an 
Sie — er von der 
ont 


. Diefe Luftzuge müffen 


z —5 des mittelſten Trichters am klein⸗ 
’ 
ua 


Gen. 
Getreides, bieten Sicherheit gegen Feuers⸗ 
age u. Berheerung ai Infceten — u. ſind 
wohlfeiler zu unterhalten, ale bie 
GaAttböden, !ı lim fie gegen das Eindringen 
ber Mäufe zu verwahren, läßt man rings 
am die ©. von innen u. außen 1%. breite 
Bleche gehen. .) 
silöxerus (S. Labill.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Bam. Compositae, Innuleae 
., Cass., 19.81. 1. Don, L. Art: 
‚tn Neuholland. 
“tıpa, Leas Magd, Jakobs Keböweid, 
ihm Sad u, Aſſer gebar. 
STipha, f. u. Yaskäfer. 
Mlphida, f. u. Keuleuhornkäfer. 
Silphiö hora(e. Beozr.), Gegend in 
Ser Ventapolis in Afrika; hier wuchs das für 
de Medicin u. Landwirthſchaft fo wichtige 
STtphium (Ferula tiogitana), benn es 
5 bei dem Vieh erft abführende Kraft, 
aber machte es fett u. das Fleiſch zart; 
auch bei Dienfchen diente es zum Lariren. 
Senn man Einfhnitte in die angeln dieſes 
Strauchs machte, fo quoll ein dicker Saft 
hervor, den man in Kleien auffing u. ſo 
— —I bewahren konnte. (Lb.) 
m wma (3. L.), Pflanzengatt. aus 


ber nat. Sam. Composltae, Hellantheae 
., Cass., Asteroldene Less., Klifs 
Ok, 19. 81. 4. Dıbn. L. Arten: 


fen 
f eonnatum, aster’scus, perfollatum, ter- X 


natum u. a. ı., mit gelben Strahlenblumen, 
in Nünerite beimfih in europ. Gärten 
als Zierpflanzen cultivixt; das afritanis 
ſche, f.u. Gilpbiopyoraz das per ge fo 
9». w. Asa da. (Su.) 
Silphoides, fo v. w. Aackaͤfer 3). 


f. — PR — 2 ———— ee, 
8 orf, ſ. 9 
9— 3 a u, Doleſchna. 


‚" u % 
Slläres (a. Geogr), Völker in Bri⸗ 
tannienz unter ihnen begreift man oft auch 
Die Ordovices u. Demetä mit, welche 8 Vol⸗ 
Ber yufammen das j. Walch bewohnten u, 
amter_benen bie S. bad mädtigft: war. 
Ihre Stadt Bovium ob, Silürum nö- 
vum, bein ion, Sreckham. Nah ihnen 
waren auch bie Biliirum Insulae bes 


racht ſein ; da wo ſie auf bei⸗ h 


Slloxerns bis Bilvanit 


nannt, die man für biefelben mie Ben Lemoda 
alt. 


Silürisches Gebirg (Geol.), 4 v. 
aim —— — Ba 
rg eB e 0 v. 1.7 [73 

Silärus, f. We, f f 

Silütum, Pflanze, fo v. w. Silbium. 

8nva (lat.), 3) Sarten, Baumgarten; 
ald, große, mit Laub⸗ u. Nadelholz 
——— ee h ee —— 
von Nemus, waldung; 8 
— daher: S. Ärs 


Bersogenbufg in Niederland; 4) — 
u 


ein Gerüft, verfertigt, Materialien, Vor⸗ 
Einfälle, die man aufs 


Alhuquörque, fpr. Mosußinju be 3 
buterte, Luis da ©.), geb. 1194 zu Liffes 
box, diente bis 1816 als Gadet auf der 
Flotte, Ichbte dann mit Poche befdaftigt 
auf bem Lande, ging 1819 nad Paris, 
retigirte dort dle Annaes das sciencias, 
das artes e das letras. 1823 kehrte er 
nah Portugal zurüd u. wurbe Director 


der Münze u, gründete die Regierung 
eine eigne Profefiur der Phyſik für ihm, 
1828 flüchtete er vor Don Miguels Verfols 


ungen nad England u. ging dann nad 
Braten, um Den Pedro IM bewegen, nad 
uropa zurũckzukehren. 1829 unter Berzog 
erceira Minifter, 1830 Civil⸗ u. Milis 
tärgpuverneur von Madeira, 1830 Minifter 
bes Innern; durch die Septemberrevolution 
6.3. geftürzt, mußte er als Auhänger Sal⸗ 
banhas flüchten u. Behrte zu Folge der Amınes 
flie von uruͤck. Er It feitdern zurüds 
gesogen auf feinem Gute bei Leiria. Schr.: 
eorgicas portugueses, Goimbra 18185 
Ideas aobro a instrucgaö — om Por- 
tugal, Par. 1828; Tradado elementar de 
physica e ehemica, Liſſ. 1824. 8) (SIIVMo 
de ia 8) . %, is. H. . 
Sııva dl e, f0 v. w, Litana silva, 
Silvan (Min.), fo v. w. Telur, 
Silyanöctes (a. Geogr.), Kleine Völ⸗ 
kfüalt io belg. Gallien. i 
Sitväner, Rebenforte, ſ. u. Weinftod, 
Silvanit (Min.), ſo d. w. en. 


Silvankäfer 


Silvänkäfer, f. u. Fadenkäfer ‘c). 
Silvänmensch, nad Dfen eine u. 
pe bie unvolfommenfte der 4 Linien, in 

e er den Menſchen eintheilt, ber Neger. 
Silvänus (d. i. Waldmann), !altitıs 
liſcher Feld» u. Waldgott, Sohn des Gas 
turnus od, ‚sd. des Kruthis u. einer 
Biege, od. Sohn der Römerin Valeria Tuer 
eulanaria, weldye ne von ihrem Vater in 
— — — Da fein en 

je pela rrhener verehrten 
als Bott ber Heer u. bes Biehes in Hals 
nen, bafür erhielt er im Herbft ein Opfer 
von Milch u. dann flehte man ihn (ale 
Mare &.) von Reuem für die Erhaltung 

der — mit einem Safer von Speie 
mehl, Speck, za ſch u. Wein an; auch 
= — mir 5 — es 16, 
e ben erfien Grenzſtein gefe en, u. 
— gab jeder — 3 8 Befhügern ! 
ben 8. domönticus (Sanctus S. La- 
rum), den haäusl. ©., ter zu ben Hausgoͤt⸗ 
tern gehörte; den 8. agrestin, dem das 
Feldweſen u. was dazu gehörte heilig war; 
den 8. orientälis, den urfprüngliden, 
der bei ber Gründung eines Haufes an ber 
Grenze nad einem andern Haufe einen Hain 
. bekam. Als Befhüger ber Grenzen opferte 
man ihm Trauben. Gebärenden Weibern 
war er gefährlich fr Deverra). Im Volks⸗ 
slauben blick er ein bloßer ds u. Feld⸗ MR 
efterlehre deutete man ihn 


3 in der 
— vote Pan, ale Symbol vom Ur⸗ 
sg ber Dinge. Uebrigens galt er als % 


i Funzig der Hirtenflöte, er. ließ oft des 
#8 feine Stimme aus dem de ers 
en. PUbgebiltet als muntrer bär⸗ 

en Greis, mit einem Fichtenkranz bes 

kranzt; in ber Rechten eine Hippe, in ber 

Linken einen Aft od. —— ſ. en. 

riſſus; weil er zu bem Pangeſchlecht ge 

—— gab man ihm au —— 

über! t halbthier. Beftalt, au 

ohren. *In om wurde er im 17 

Hercules verehrt u. war außerdem Schuge erhi 

gott ber flav Fasithen Familie (dad. 8. Fin- 

viörum). Ein uraltes, nad) der Sage von 

Pelasg ern — Heiligthum des S. 

waren ber Du — Silvani (Sain bes S.), 

am Eärefluß in Toscana, in einem dun⸗ 

keln, von ſchwarzen an ——— 


Silvänus, 1) Plautius®,, 
unter Tiberius, hatte feine Gem 
niaaus dem Bett geftürgt, daß fie ——n 
war. Bon feinem Schwi “rg — 


nei bes 


—— 


ünbi idte aber einen 
feiner Eenturionen ee chrigens war ler 


bis. Bihvente?r or 
r damals u der Weifdtbörung gegen 

ben len a 3). Begleiter des ser 

loninus, fd. 4) So v. m. Eilas1). 5) Ein 

Ftanke, röm. Runen in Gallien, warf ſich 

zu Kiln zum Begenkaifer von Conſtantius 

auf — ließ ihn durch Meudgelmörber — 


—— ſo v. w. heine 

Stlvan, Fluß, fo v. w. Silv 

Silvätlene pläntae 55 , Balbe 
pflanzen, in Wä ibdern 

Silveira, D (endet BL Piuts 
= Fonſeca, Braf von Amarante), 
neb. um 1770 in Trabsoss Montes, sing 
1808 den General Loifon u. führte ver 
ein eigned Ecrpe. 2) Antonio as 
2 da Pinto ba 
(nes ba Pinto da Yu wi ns 
sau 

ignels befannt. 2) 
pante da ——— —— 

Barzea), geb. I — Lamego, 

trat 1994 in Kriegsdienſte ftellte 1296 auf 


eigne Koſten eine adron Cavallerie, 
— 1808 Major, 1809 Oberftlieutenant 


in ber Iufitan. Legion, bie &.1), fein Schwie⸗ 


5* — Better, commandirie, 1812 
Srigadegener 


aſtern 
— ei der an von — 
rte 1822 na: rtugal zusüd, wo 
die Eortes — wurde, erflärte fig 58 
für Johann VI. gegen Dom Miguel, über⸗ 
das Bouvernenent von Beira u. dad 
er — — bei Alem⸗ 
dlich zu den Inſur⸗ 
— er, "mußte aber nah Gpanien 
ten u. lebte ruhig zu Balladolid. Unter 
> Bus EN raid er nad — ——— zurück, 
elt das Gouvernement von Porto u, 
ware dort von der er conftitarienellen Partel 
ps ‚ bap man feinen Tod 1830 einer 
ergiftung durch Agenten Dom — 
—— 


er — nm ‚ PR Slider 
men — 3. 
cheſter zu — ‚aus Fr 


fen n 
eret (igt. «teh), ‚ Kette von 
Sc 8 von Baumwo gekoͤpert, 
ukreich verfertigt ſ. n. —— u. 
—————— rom. 


he @: na Dalmarla exilizt wurde, ef Sp \ 


Silverstolpe (Birgr.), ſo v. w. = 


verſtolpe. 

Süven, D im — 
— eve, für Be Bean zeuge * 
kurze fahrbar; 8) Stabt daran; Ho⸗ 
al, Uirmenhaus; 8000 Ew. 
Silväster(ylvöster),Jeriie Di 


8 


er 


der wsägente, be mann. Merkwür⸗ 
Papfſter 1 Por 1. n des 

—2— 314 386 Baptı Co ER 

'386, welcher Tag (S-abe 

geweiht blieb. 8) ©. II., aus De 


ert u. war ber Erzieher 


de fol blets 
() 5 ange Dapft nn 


e ee 
Deere — 
Meſſe ei f e auf Fein 

ie er — ſei, bekannte ſein Verbre⸗ 
— u. verorbnete, daß feine Leiche auf ei⸗ 
en Wagen geleg tu. ba begraben werben 
Sollte, wo bie Pferbe, beuen man freien Wils 
n He, | flehen blichen. Die A 30 Mi 
ihn gerade in den — x er vr [li A 
—3 Sohannes, 


—— —* 4) © u rg 
. Bilvästerindige, ſchlechteſte Sorte 
&stros pläntae (Bot.), in wũ⸗ 
* Ivästres pläntae Bot) In wi 
— od, Sr 
Sillvestriner, in Stalten, bef. 
en, Koscana u. Ancona ausgebreis 
it. 3 ‘"Siifter wer Silvänter 1284, 
wurden fie. vom Papft Iunocenz 
iv. — Regel die ber Benedietiner, 
* dunkelbraun. Ihr Generalpräpes 
Ka, zd elle 8 Jahre En 
Pr a 
eure (Sylvia), f. Rhea 8) u. vgl. 


güvinskure, fo v. w, Syivinſaure, Aion 


ſ. Colo 


sen o Heomäno, Pfeudonym für. 


Bilvium (e. um (4. 9 Geogr.), fo v. w. Silbium, 
ohn des Aeneas 


— 3333 S. u. 4) 
mulus S.4 

* Aeneas S., ſ. Aeneas 5). 
v. w. Bois ). ©) ©., ſ. Boẽ (Bran 


——— ante —— b). 
ee R 

&er beftimmte im vum: Garten. 
Silwa, gun Pu. .® * 2 
su 


v1). 
en (S. — Gärtn.), 
Erin — cha — 

8. 1. Orte. L Urt: — marianum 
Carduus marlanus), 2—4 F. hoch, tait gro⸗ 
Ben, — glänzenden, weiß gefledten 


’ 


Kr ‘ —* 


„ſo v. w. Walde Jamallı 


BR Er 


r Baͤume u. Gträus b 


——— bis Simasat 


Blättern, großen rothen Blumen, zolllau⸗ 
ſteifen, ſtechenden, abſtehenden Hülle 
chuppen, in SEuropa, bei uns in Gär⸗ 

’ ten. Pie bligen, en, ame 
a en . car 


onft auch Kraut u. 

SIma (lat.), Karnie 
Saulenordnung. 

— —* Bat PAR u. Kiufius u. Fifen. 

Simäthus (a. Geogr.), luß auf ber 

Dftfeite Selen; nahm bie meiften ber 
von ber Öftfeite der herälfchen Berge fonts 
menben Fluͤßchen auf. 

Simäncas, Villa in der fpan. Prov. 
Salladolit, an der Pifuerga u, ten Duero; 
bat Caftell, barin Hauptardiv für ſpan. 
26 — für die Entdeckun 
Amerikas, Weinbauz 1000 Em. Bier 
Niederlage des faracen, Königs Abdal⸗ 
—* durch König Be von Leon, ſ. 
grauen (Geſch.) ex 988 wurde &. von 


(Wr. a. Lb.) 
8Simänd Dont, u. Barand in d). 
Simäo, Inf, 1 Zimor ı. 
Simaräba, bei, fu. Kiuſiu g). 
Simaröna, f. u, 
Simnrüba (S. Aubl., De C. ), Pflans 
— aus der nat. Sam, —— 
imarubeae — — onds 


fi ee anze bes jamaikan. one 
it M ja ; S. officinalis 
Rich., amara — 


ut⸗ 


eide, fi 
Be : DEE 
Ü 


das Yulver, aufgeftreut, gegen 
Ungeziefer gebran ri — * 
wirkt 


eſtehende, mit duͤnner 
Slttre — in meh⸗ 
breiten 


uß gegen aaa u. Nuhren ehe: 
tes 
weiße hervor. > 
Simarubene ſ. N . 
Stmasat, 1) Banbfab im tür. Eja- 
let Meraſch; 8 (Bweige des Kaum) 


- 


Simazen-Baschi bis Simeon 


viel unbebaut liegende Ebene, bewohnt von 
nomabifitenden Truchmenen u. Kurden, &. 
wird von Andern zum Ejalet Haleb gerech⸗ 
net i 2) Hauptft. hier, am Cuphrat; fonft 
vielleigt Samofate. - 
Simazen-Bäschl, eigentlid Lanz⸗ 
meifter, bei ben Derwifhen ein Aufſeher, 
welder darauf fieht yo kein Fehler vors 
kommt, wenn bie Derw {he vor dem Bes 
— * ſrommen Uebungen ihre kreiſel⸗ 
artigen Bewegungen machen. 
Simba (ner. Diyth), Name Sigmunds, 


Simbach, 1) Landgericht im baier. Kr. 
Riederbaiern, grenzt an Oeſtreich z 3 AM., 
fandig, 8100 Ew.; A) Hauptort hier, Dorf 
am 3 Brüde, Ew.; 3) Marktfl. im 
— Landau deſſelben Kreiſes; 650 

nm. 

Simbänt, Wildniß, f. u. Woolli. 

Simbaöd (dimbaove), Stabt, f. unt. 
Monomotape. 

Simbi (Simbie), f. u. Schaggas ı. 

Simbirsk, 1) Opuveruement in rufs 
fiſch Afien, Theil des chemal. Königreichs 


2333 ſeit 1780 Statthalterfchaft, zwiſchen 
Ra Ian, renburg, Saratow, Penia, Nifhes 
gorod; 


hat 1402 (LES) QM., Hachhugelio, 
an der Wolga etwas bergiger; 2 
Wolgau. ihre Rebenflüſſe? a, Gwiaja, 
Uſa, Sysranka, Samara, u.a. Klima 
angenehm, Boden fruchtbar, ‚Befchäftis 
umg 3 Aderbau (Korn, Weizen, Spelz u. a. 
etreide, dr e, Mohn, Hanf, Hülfenfructe), 
Weniger Obſt⸗ u. Gartenbau; Vichzu 
ute Pferde, breitſchwaͤnzige Schafe, Hunde, 
ienen), — agd auf peifewilb). 
Ber we fe 9 un n * 9 erde 
nugbare ne gebrochen, Raphtha gefams 
welt. Kunftfleiß gering, Handel — 
licher, er vertreibt die — 6 eſ. 
auf ber Wolga. Die Eiuw. (1,120,080) find 
Großs u. Kleinruffen, Tataren, Ticheremifs 
Ten, Mordiwinen, Tſchuwaſchen, Kaimyken, 
Khiwinſer (ein ſchwacher Stamm), theils 
griech, theils muhammeban., theils ſcha⸗ 
mait. Neligion. Wappen:? eine goldne 
Krone auf ſilberner Saͤule in Blau. ®) 
Kreis biefer Statthalterihaft, 684 AM. ; 
3 Hanptitadt bier u, ber Statthalter⸗ 
haft; gr oberften Behörden, an der 
olga u. Swiaja, erbaut 1968, 16 Kirchen, 
2 Klöfter, Denkmal bes Geſchichtſchrei⸗ 
bers Karamfin, Gymnafium, Kaufhof, 
Baunmvollenmanufactur, Gerbereien, Fi⸗ 
ſcherei, Seifenſiedereien, Sichtzieherei u. Hans 
del; 17,000 Ew. (Wr. 
Simblöphilus, fo v. w. Punktweſpe. 
Simblöcline (3. Ds C.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Kam. Compositae, Aste- 
roldeae. Art: S. Haenkel, in Peru. 
Simbrivium (Simbruina stäg- 
na, a. Beogr.), See in Latium, am Fuß 
der Simbruini eöllen, oberhalb des 
j. Subiaco, Elaudius benugte ihn zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung der marciſchen Waſſerleituñg, Nero 


ur Verſchoͤnerung feiner Villa Sublacensik. 
% t ausgetrodnet. , 
Imbu, Inſeln, f. Salomensinfen « 
Simcoe, See, f. Canada s. ° 
Simea (Samäa), 1) Davids Bru⸗ 
der u. Bater des Jonathan u. Jonadab. 9) 
Sohn bes Millorh, einer ber Fürſten im 
— nA a EN 
me; eogr.), fo v. w. Schümegb. 
Simel 2) Seras Sohne, Vetter Sauis. 
As David gegen die Empörer unter Ab⸗ 
ins 30g u. bei Bucharim vorbeizog, 
n S. u. warf mit Steinen na 
vids Leute, welche ihn dafür beftrafen woll⸗ 
ten, wurden vom König baran gehindert, Als 
darauf David zurückkehrte, Bam S. zu ihm 
u. bat um Vergebung feines Vergehens. Das 
vid fagte es ihm BB machte es aber dem 
Salomon zur Pflicht, das Verbrechen, dem 
König geflucht zu haben, zu ae Sa⸗ 
lomon befahl ihm, ein Haus zu Jeruſalem 
u bauen u. bei Todesſtrafe nie aus dem⸗ 
elben herauszugeben. 8 Jahre hatte ©. 
dies Gebot gehalten; als ihm aber einſt eis 
nige Sklaven entflohen u. er ihnen n 
folgt war, $ wurde er dur Jojada auf 
Salomond Befehl getöbtet. 8) (Games 
jas), aus Rameth, Davids Oberkeller⸗ 
meifter. 2) 
Simönti (a. Geogr.), fo v. w. Iceni. 
Simeon Sa eon, d. i. der Erhörte). 
1. Biblifche Perſonen. 1) Sohn Jakobs 
u. der 2ea, drang mit Levi in Sichem ein 
u, holte mit Gewalt die dort geſchwächte 
Schiveſter Dina zurüd. &. foll die Ver» 
anlaffung zu dem Vorſchlag gewefen fein, 
ben Joſeph umzubringen. Da bie andern 
Brüber bagegen waren u. &, die Ermorburtg 
erzwingen wollte, fo foll ihm bie Hand ver» 
dorrt, aber am 7. e wieder hergeftellt 
worden fein. ©. ft. Jahre alt u. wurde 
zu Hebron begraben. Die Söhne Ses was 
ren: Semuel, Jamin, Ohad, Jachin, 
Zoharu.Saul. Beim — — 
ten waren bie Simeoniter 39,000 M.: davon 
kamen aber nur 22,000 in das gelobte Land 
u. erhielten ihr Gebiet im Stamm Juda, u. 
gpar auf ber ſüdweſtl. Seite, fo baß es in 
. an den Stamm u. bie Philifter, in 
MW. an das Mittelmeer u, in S. an Ara» 
bien grenztez es gehörten dazu: Siklas 
Ether, Moladay, Rimmon, Eharma 
u.Berfaba. Die Rabbinen —— 
meiſten Schriftgelehrten waͤren aus dem 
Stamme S. geweſen. 3) Nachkomme bes 
Pinehas, Urahne der Makkabaͤer, des Mas 
tathias Großvater. 3) Frommer Greis in 
ſalem, na . Priefter, nahm bas 
EHriftusfind, als Joſeph u. Marta baffelbe 
zur Darftellung in ben Tempel brachten, 
auf feine Arme u. Kerr, nun 
asften du deinen Diener in Briede fahren! 
Ueber diefen baben fi bef. in Beziehung 
auf den genannten B viele äh⸗ 
lungen gebildet, fo ſoll er blind geweſen 
fein u, beim Einpfang dJeſe fein on: 
" 8 


rief aus: 


erhalten haben; gleich nad» 
—— Maria das Kin ee 

a Einige halten ihn 
— gi Sohn u. Bamaliels 
r einen u. denfelben. 4) Judas 


— 
Dr 

a 

u 

— 

88 

38 


Baar 


Be: Ki 
zenb des —— Arte han, er ſich in 
zn u. kehrte erft nadı der Zerſtoͤrung 
See zurück. Unter Trajan wurde 
Sahı alt, vor dem Statthalter Ats 
Heus REN, u. 107 gekreuzigt. Die röm. 
gi, Ve feinen Serägınite am 18. 
J ie wi ge 27. April. U. Fürs 
der Bulgaren: ©) 


® are Kr nn — 
— ven, f. 35 — 
2918. — im 2 ae 
ſ. ——— es. s. C) Groß 
—— * Se ‚der * 
Er l., —* 1 le 
2 eo. D) Fark vn 
ads — Reid (Bei) 
eh. u e ei : 
in liger: 0) ©. der — od. 
un. HA aus Kr an in Eyri en gebärtig; 
ahrh.; nge Hirt, 
— in * te verließ baffelbe 
Pre fern von Antiochien 
auf einen ein eh es u. ſchloß ſich mit 
einer Kette in einen Haufen Steine ein. 
Um bem gem {don im Leben moͤglichſt 
nahe zu fein, erfand er eine eigne Askeſe, 
Indem er auf einer Säule (Stylos, daher 
fein Beiname), bie 8 F. im Umfang Dee 
8, von einer 2% von 6 Ellen, endlich bie 
edge vergr — wurde, Tag u. Nacht 
betete u. ſchlief, preblate u, richtete 
% Kane, an einem Schenkelgeſchwür ftarb. 
Genen Leihnam nahmen die Antiochener 
in ihre Stadt auf w. hielten ihn —— den 
eg ihres Mauern. Weil bie 
e Askeſe Beifall gefunden hatte, fo 
en ihm in berfelben viele Andere nach, 
weldhe man Tb) nannte. &- Bauten: De 
©tyliten, f.d.) nannte, ©. Lautenſack 
— en Bisens, zu: — 
€ 11 En eus 
v. Seleulia u. Ktefipbon, im 8. u. 4. Jaͤhrh. M 
Bei Gapor IL, des Staatsverraths ange⸗ 
— ‚wurde ex in das Gefaͤngniß geworfen 
hingerichtet. a Sie —— 
—3 — von Arfamopoli —535, 
kehrte viele vorneh ne verſer zum € ie 
um. Den Orthoboren macht ch vers 
g durch die Annahme des Henotikon 
bes Ben. Schr.: — in ———— 
‚ lat. von Renaudot, im 2. Theil 
a orl 3) Korfieber eines 


ber Läsurgl entalis. I; 
Kloſters bein Berg 342 im 14. Jahrh., 
vosuehmfter Urheber u, Vorgänger der aͤ 


— ſtudirte in Conſtantiropel 
932) 


V. aufgeführt u. 


x 


Simeon 


QAutetiftenz fein —— war G. Yalı 

fein Gegner Ba Auf der — 
timopolltan. —* 18 wurde er Iooge- 
iproden. 14) Mönh in Trapezunt 

15, Jahr. Er bradte bie Kierifei auf-feine 
Seite u. leitete eine Anklage gan den Pas 
triachen Xylokarabes voñ onftantino: 
ein, al& habe er fein Amt von den Fü 

um Beid erkauft. Ungeachtet der Unſchulb be 
Beklagten wurde derfelbe abgeſeyt u. &. am 
feine Stelle zum iarchen vor Eonftantte 
nopel gewählt. Aber nicht —— ie trat 
er wieder aus — Stelle em er 2000 
Ducaten von ber Suttanin Hu 


De templi ln etc, 
von X. 


as 
bn fu ar . 12) ©. 
(Bölmson, Ben Iphat, Iohaides, 
6% auch S. Ben N jũd. — — des 


1. u. 2.3 rh., er des Akibha. Da 
wegen * rung des et Kocheba die 
Juden nerfolgt wurden, foll 

feinem Sohn 12 Jahre in einer Höhle aufs 


ehalten u. göttl. Dffenbarungen erhalten 
3 bie er u. feine Schüler nachher nie⸗ 
derfchrieben. Daraus entftand das Buch 
on u. angeblich auch das Bud, Jezirah 
f. d.), Hauptquellen ber Tabbalift. Philos 
opbie. 18) 8. Metapbraftes od, &os 
gothetes, von ungewifier Seit; fein Ehros 
niton- (von Erfhafana der Welt bis 962) 

ein ein Auonymus bis 1050 fort; nur ein 


eg. 
Theo en: ‚Par. 1685, or 
thos (Seth), griech Art aus Ans 
Hoden (baher Magister Antiochiae ges 
zannt), lebte gegen das Ende bes 11. Jahrh. 
y Eonftantinopel, age daraus vertrieben, 
n einem Klofter 6 thraz. Olympz fein 
Werk: IIspl 1oogesy duvducer, dem in 
Michael Dircas dedicirt, ift ein Kochbuch, in 
welchem —— die gewoͤhnl. Spas 
deren Nutzen od. Schaͤdlich⸗ 
n eigt iſt, ganz od. — * 
ellos entlehut, heran 
ig. von G. —— Baſ. Ba ‚u. BER. 
Bogtanus, Par. 1 I. Staatsmaͤn⸗ 
— 20) Vom co — . Hofe abs 
chickt, die Paulicianer zu ——— ergriff 
Br bie Staudhaftigkeit derfelben fo, daß er 
felbſt ein Verehrer ihres Glaubens warb 
u. nicht wieber mach Eonftantinopel zurüds 
kehrte; ſ. m. — * — 
Jeremias, ©.) 3 Ar 
1759 (1749) 5 — zu &u der Revo⸗ 
lution serie — flüchtete w — 
folgung nah Genua, kehrte 
Fe 


: Simeonskraut bis Similte 


@, feat 17% alt Deputixter dex Rhone⸗ 
— in den Rath der 800, zeigte ſich 
emäßigt, warb aber deshalb ber Mitwir⸗ 
gur Uebergabe Zeulons an bie Eng⸗ 
Länder —— jedoch freigeſprochen. Im 
Mai 1707 wurde er Praͤſident der geſet⸗ 
— Verſammlung, aber 1709 vom 
ectorium von feiner Gteu⸗ verjagt, floh 
nach Dleren, warb aber bald zurüdgerufen 
#.1800 im Zribunal angeftellt, Er ftimmte 
2 das lebenslaͤngl. Conſulat u. für bie 
ferwürde Buonapartes, warb beöhalb 
sum Staatsrath u. Baron ernannt u. ward 
num einer ber eifrigftenobredner u. Schmeich⸗ 
ler des Kaifere. 1307, nad der Errihtumg 
des Koͤnigsreichs Weftfalen, wurde er Mits 
nad ber dortigen Regierungscommiffion, 
uw von Sieronymus zum Suftizminifter 
u. Grafen ernannt. Mit firenger Ord⸗ 
nungsliebe führte er nun franz. Geſetzge⸗ 
bung in Weltfalen ein. 1813 nahm er feine 
Ent erlag Ber hinterließ tm ganzen Königs 
reich den Ruf eines rechtichaffnen Manns. 
Rad Napoleons Fall ward er Präfeet im 
NDepartement. 1815 warb er vom Rhones 
Departement, u. nach des Könige Wiederkehr 
vom Bars Departement zum Deputirten ges 
wählt u. wirkte, zum Staͤatsrath ernannt, in 
der Deputirtendammer fehr zum Beften ber 
Bönigl. Regierung. Er ward 1820 Unters 
©taatsfecretär im Yuftizminifterium u. im 
ebr. 1820 an Decazes Stelle Minifter des 
nnern, 1821 30g er fich mit ben übrigen Dis 
niftern zuruͤck; wurde 1828 Generalbirector 
der fhönen Künfte im Minifterium bes Ins 
uern, 1887 1. Praͤſident des a 
.1842. Schr. mehr, Baudevilles. 82) ©. 
imon. (Lb., Pr. u. He.) 
* — — ſo v. w. Sigmars⸗ 


Simepä e, ſo v. w. Schlankaffe, rother. 
— & (ruff. Myth.), ſo v. w. Se⸗ 


nuueſiſch; Neufag, deutſch er ing 
, e @olonie, 
Fr Sor des Grafen Woron⸗ 


Meſſen 
chtbare 
a. A. nur 2000) Ew.; bot. 
ber Sultans&aral, wurde von ben 
ſſen 1786 u. 1771 erobert. (Wr. 
Simhass- Bass - Haschdba (b.1, 
eigentlich Freude des Schoͤpfhauſes), Feſt 
der alten Juden, am Ende bes erften Tage 
ı bes Laubhüttenfeftes, f. d. 
8Imhass - Thöorah (. 5. Felt bes 
Geſedfreude), Ichter Tag des Luubhüttens 


mgebungen, angeblich 20,000 
rten. Hieß durch Aehnliches geheilt; ſ. Homöopathie, 


feſts; am Ubend biefes Tags wurden die 
Geſetzrollen, aus welchen der Gemeinde am 
folgenden Tage vorgelefen werben follte, 
aus dem Schranke gehelt u. im Lanze ınm 
den Lefeftuhl Herumgetragen; dabei wurden 
allerhand Lieber gefungen u. die Knaben 
ingen mit zierl. Faͤhnchen umher. Beim 
achhauſegehn wurden den Kindern aller⸗ 
band Leckereien zugeworfen u. zu Gans war 
einftweilen ein Dal bereitet. LB.) 
Simi, 1) Infel an ver SWLKüfte von 
Ratolien, Eimv. find Griechen, geſchickte 
Taucher, bie Seeſchwaͤmme auffifden; » 
Meerbufen dabei. ; 
Simia, 1) fo v. w. Affe; 9) Lee 
2). Simiae (Simil); f. Affen 2). 
" Simiatjce, Stadt, fo v. w. Stemia⸗ 
tyce. Simibänt, Wildniß, f. u. Wooli. 
Simicha, SNavin, Mutter bes Arie» 
laos, Königs von Mazedonien. 
Simiel, f. u. Engelu«. ’ 
Simikion (gr., Ant.), Inſtrument wit 
86 Saiten, deffen Erfinder n. Ein. Pytho⸗ 
Elides, n. And. Simmikos od. Simoo, Fury 


‚nah Homer war. " 


Simila (Mptb.), fo v. w. Semela. 
Similägo (Simila, lat.), fo dv. mw. 


am 2). 
imiläfre Thäile (Similäres 
es), 2) nad Galenſcher Lehre foiche 
örperthelle, in denen nidyt noch befondre 
u. verfhlebenartige Beftandtheile wahrge⸗ 
nommen werben. Gegenfag : biffinus 
laire Theile, ®) Gleihartige, blos ber 
Größe, nicht aber der Zufammenfegung nach 
verſchiedne Theile eines Körpers, wie z.B. 
bie Stüde einer zerſchnittnen Wurzel, bie 
Staͤubchen eines gepülverten Metalle, im 
Gegenfag von Partes dissimilares od, 
constituentes, Beſtandtheile, die unters 
einander unaͤhnlich, durch ihre Verbinbung 
einen neuen Körper conftituiren. (Su.) 

Similäre_ parönchyma (Bt.), 
Subſtanz der Slechten, wenn allein Keime 
barin vorkommen, 

Simllargent, eine Retalleompoſition, 
welche dem Silber fehr Abanlich iſt; wird zu 
Meſſer⸗ u. Gabelheften, Leuchtern, Löffeln, 
ıc. verarbeitet. 

Similarität (v. lat.), f. u. Trigono⸗ 
metrie. ⸗ 

Similde, fo v. w. Similte. 

Similis (iat.), aͤhnlich, in Beziehung auf 
die Form. SImile. 2) etwas Aehnliches; 
2) Sleihnif. Similiasimilibuscog- 
noseüntur, Aehnliches wird durd Aehn⸗ 
liches erkannt; f. Aehnlihkeit. Simtlin 
similibus curäntur, Aehnliches wird 


Similis simili gäüdet, der Aehn⸗ 
liche freut fih über den Aehnlichen, d. h. 
Gleich u. Gleich gefellt fich gern. 
Simillimus (Bot.), ganz ähnlich, 
Similör, fo v. w. Semilor. 
Similte, ſteierſche Prinzeffin, f. une, 
Rofengarten u, Dietlieb von Steiermark. 


t (reihe al), Ant 


x 


I) 8iminolen 
Biminölen (Geogr.), fo v. w. Semi⸗ 


nolen. 
Simira (S. Aubl.), Pflan tt,, ges 
hoͤrt mit ihren Arten abs 2 

Simitu (a. Gera), Sl im u ER ir 
von Numibien, angelegt von den Roͤmern, g 
um bie — enden Numidier in Ord⸗ 
nung zu halten. Spaͤter en eines Biſchofs. 

Simlah, f. u. Hebräer (Unt.) m. 

Slmma — aſſyr. Hirt, Pfle⸗ 
gevater der Semiramis. 

Simmärl, Stadt in ber neqp. Prov. 
Ealabria ulteriore I., an ben Zlüffen Alli 
u. Simmari; hat Stiftskirche, 7 andre Kir⸗ 
chen; 4000 Ew. 

Simme, iuß, f. u. Aar 4). 

Simmel( !ambert), eines Bäder Sohn 

eb. 1471, warb als Eduard von Barwid 1 
Murpator von England, f. d. (Gefch.) n- 
Simmels (Pete:), deutfcher Weinbauer, 
f. Zimenes (Pedro). 
Simmen, 1) (S-fiuth), Fluß im 
een Bern; entfpr ngt auf bem 
Nawilhorn an ber — von Wallis, fällt 
in den Kander. Davon ift benannt das S- 
thal, von Wallis bis zum thuner Ser, 2 
18 a. long u. fehr gut angebaut, 
17 in 8) (Ober:6., 
Amt im Ganton Bern, 
rin die Dörfer Be: - Schloß 
—A 1800 Ew.) u. Lenk, 
2200 Ew. (mit reigenden nl: 2) 3 
(RicberO,, iedersÖsthal), auf 
ser. Wimmis, 1100 Ew.; das 
beibalefimmiahurg Weiden — 
u. a. 
Zune: Rebenfluß ber Nahe. 
Simmer (Simri), @etreidemaß in 
—— im in Sranten u. der Pfalz 
Sechter, od. 16 Geſcheid, 
4 en — —** od. Achtel; in Württems 
berg 16.—=4 Wierlinge, B8.=16dffl.;3 
vgl. die betreffenden Lander. 
Simmering, Pfarrdorf im öftr. Kr. 


unter dem wiener zen nabe bei Wien; 


Laboratorium ber 


. Artillerie, Fabriken 
u 


annten Be em, Arzneiwaaren u, 


—— U) ſonſt Fuͤrſtenthum, im 
Ober⸗Rheiniſchen Kr. u, von Trier, Main 
» —ã begrenzt, auf dem Hundsrũ 
fon Ahle, Bel 1801 an Sinai 
8 Pair nl wo es je unter bie 


iſe &. u. Kıeu ve des En 88. Kos 


Ken) nei rala [8 je: lm, uf) 
se = gsbzes. Koblenz, 10 
= 3 rich ſtadt darin, au 


— rt verdd 

Eiſ Strumpfwirkerei, Gerbes 

reien u. 2600 Em. In der Nähe Nuinen 

ber roͤm. rg die von Bingen nad 

Trier 8. unter Dhäün, 

ee im er Pe des preuß. Rgsobe⸗ 
‚unweit abe, Wein 


—— (Stabeifen von vorzügl, Be) Ger 


‚am Simmerbache, L 


bs Simon 


Sram, Safe, fo v. w. Gyme, 
Simmias, 1 ſ. 


2) Mazebonier, kam mit 


bad, mit Ppilotas eine Berkmbrun —8 


exander d. Gr. g a Ken 
eBaner, 


—— aber —— 
Vertrauter bes Sokrates; ſchr. 38 ſokrat. 
um 
06 


Gefpräße, von benen Gnidas 

bie Kitel nad erhalten hat. Nach Pluta 

war ©. eine Zeit lang in Aegypten. 4) 
Griech. Grammatiker, aus Rhodos, von uns 
beftimmter Zeit (vielleicht zur Seit bes Pto⸗ 
lemäo6 La, a ſchr. — u. Techno⸗ 


paignia (ſ. d.). erſt kamen ſie heraus 
mit Theokritos, — ee, Heidelb. 1596, 
mit Scholien 1604, 4.3 von EI. Salmafius, 


1619 in Th. Grend Museum phllol. bistor. 
secundum, in Brunds Analekten, I. &. 204, 
N. ©. 525, u. in Jakobs Anipeloie, [3 
Simms, See in Oberhaiern. 
Simnitza, Stadt, ſ. u. Teleorman. 
Simo, 1) (Simojärvi), See im Lin 
Uleaborg der ruff. ———— Binnlaubs 
2) (Simojoki, SImoelf), Abfluß 
deffelben, fallt bei 3) dem Fifgerborfe @. 
in den boftn. Meerbufen; 4) fo v. w. Simi. 
Simochöilus (8. Klotssch), Dee 
kat. aus der nat. Sam. Ericeae 
rten in SaAfrika. 
Simöl(Simul, nord, Myth.), Stange, 
auf der 4 Eimer Sägur getragen wird, ſ. 


u. Man 

Simapn, Stadt, f. u. Ragara. 

Simö Simöeis, a. Geogr.), 1) 
— is Gebiet von Troja, en pra 
auf dem Ida. Wenn es nicht regnete, tr 
nete er ganz ein bis auf einige Sümpfe, 
von benen ber betraͤchtlichſte Stomalimne 
bieß. Nicht weit von ber See ergoß fi der 


©, in den Stamandros. ©) Fluß auf Si⸗ 
eilien, bei Segefte. 8) Fluß in Eyiros, 
mündete in das ioniſche Meer. .) 


Bass Abe Er d. 1. der Erhörte). 
L Racer A) Könige von Beorgien, 
ohn, 1358 


_ I os König von Kartpli Georgien 
(@i6) u ®) ©. I., des Bor. Vetter, 
ermordet, |. ebd. — B) Be vn“ 


ippe. 3)—9) & 1., f. Lippe 
— 10) Pi udwig, 11) &. 

einrih u, 29) ©. Heinrich Adolf, 
f. ebd. us — 9 erzöge von Lothrin⸗ 
oen. 13 igmund), Sohn Diet⸗ 
rihe L, De f. Fothringen (Gef) 1. 
Bermählt mit gifele, Kocter des Grafen 
ard I. von Vaudemont, dann mit Ades 
laide. 24) ©. IL, Sohn von Matthias, 
reg. 


Simon 


mM 
1 . Montfort 2), 8) u. 5). 
ohepriefter u. . 
r Gerechte; Sohn Dnias 1. 
x, fü v. Ehr., Hinterlieh 
Tode einen rohe ge Sohn, 
Dias (f. d.2). Bon dieſem &, erzählten 
Se Juden viel Mährchenhaftes, nämlich 
g lange er Hoberpriefter war, ſei der Bock 
er Stücken zerborften, ehe er noch 
er die Hälfte bes Felſens gefommenz 
ferner das rothe Band, weldes dem Afafel 
ebunben warb, fei ftet6 weiß geworben, 
ein Beichen daß Bott die Sünden des Volks 
vergeden Babe; dann fei die Lampe am 
ldnen Leuchter nie verlöfcht u. die 
rode fo gefegnet worden, baß das Bleinfte 
Stück binreihte, um einen Priefter zu fäts 
tigen ac. Er war übrigens ber Legte ber 
toßen Synagoge u, ſchloß denaltteftamentl. 
Kanon. A0) Sohn Onias II., 195 Hobers 
rieſter; er (telite ſich dem Verſuch bes Pto⸗ 
—* 8 Philopator, ber in das Heiligſte 

des Tem dringen wollte, entgegen. 
ol den el verfhönert, Kanäle anges 
u. bie Stabt erweitert u, befeftigt haben; 
And. beziehen bies auf den Bor. 80) Tems 
elauffe her unter dem Hohenprieſter Onias 
In. befjen Gegner er war; er ging & Se⸗ 
Teutos u u. verriet! im, ie — empel 
u Jeruſalem große Schaͤtze lägen, deren er 
I ni —E Funke. Seleukos 
ſchickte den Heliodoros nach Jeruſalem, um 
die Schaͤtze ji bolen, bekam fie aber nicht, 
u. nun verbreitete &. das Gerücht, Onias 
babe ben Verraͤther bei Seleukos gemacht, 
9— — ——— 1 v. Pr 
oberp u. beirathete Diariamne, Toch⸗ 
ter bed Herobes. Berbädtig, an der Bers 
ſchwoͤrung bes Pheroras u. Antipater gegen 
Herodes Theil genommen zu haben, wurde 
er vom König feines Amts beraubt. 22) 
Kamiths Sohn, Eleazars A er ale 
Hoherprieſter, aber nad) einem abe von 
dem Proconfnl Bratus abgeſetzt. III. Andre 
b mte Inden. 23) ©. Thaſi od. 
der Makkabäer, ſ. Hebräeru. 24) Sklav 
fine db, ©r., wollte fi) nach dem Tode 


haus 


eines Herrn bes Throns bemädtigenz er 
teß den Palaft in Ieriho u. andre Ges 
bäube anzünden u. von feinen Anhängern 
plünbern. Der Proconful Gratus ließ ihn 
binrihten. 85) Bioras Sohn, flellte ſich 62 
an die Spige einer aufrührer. Motte u. plüns 
berte u, morbete in Idumãa. Als die Zeloten 
in Ierufalem viel Bewaltthätigkeiten übten, 
tiefen die Städter den ©. zu Hülfe, bo 
richtete er wenig gegen fie aus, blieb aber 
in ber Stadt u, turannifirte die Bewohner, 
bis die Roͤmer die Stadt einnahmen. IV. Aus 

riſtl. Seſch. bekanute Perſonen. 
26) S. von Kyrene, wurde gemätbigt, 
da er ber Hinrihtungsproceffion Jeſu bes 
gegnete, beffen Kreuz zutragen, Ein, laſſen 


22 
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nachher Biſchof von Boftra geworben 
De a den —A— geſtorben fein. 
S. e 2 Söhne, Alexander u, Rufus, 
27) ©. aus Kana ob. Belotes (db. i. ter 
Eifrer); Apoftel Jeſu, ſoll nachher in Ae⸗ 
ppten, Kyrenaika, ta das —— 
—* geprebigt haben, ja 5** bis nach Bri⸗ 
tannien gekommen fein. Nah And. ft, er 
den ——— in Sunir, 38) Pharl⸗ 
fäer, bei ihm aß Jeſus zu Mittag, nachdem: 
er den Jüngling von Nain auferweckt hatte, 
u. bier go Im Maria Magdelane bie 
Salbe auf die Füße. 29) ©. der Aus— 
ägige, in Bethania; in defjen Haufe Je— 
us mit bem auferwedten Lazarus aß, wo⸗ 
et die Martha diente. 30) ©, Kaiphas 
od. Petrus, f. Petrus. 31) Judas Iſcha⸗ 
rioths Vater. 32) S. Niger, ein hriftl, 
Lehrer zu Antiochia; er weihte mit Andern 
ben Paulus u. Barnabas zu Apofteln, 
33) ©. Byrfeus (der Gerber), Einw. 
von Joppe, bei welchem Petrus wohnte als 
die Gefandten bes Cornelius famen. 34) 
S. Magud (ber Zauberer), aus Sas 
marla, dur Philippos zum Ehri um 
bekehrt u. getauft; als er aber den Apoftela 
für bie Mittheilung der Wundergaben bes 
heil. Geiftes Geld angeboten hatte (f. Si⸗ 
monie), wurde er von Petrus derb geftzaft. 
Er durchzog dann verfhiebne Länder als 
Gaukler, auch nad Rom kam er unter Elaus 
dius u. Neros Meglerung u: erregte viel 
Aufſehen; er foll fi verbindlich gemacht 
haben, in einem Wagen in bie Luft zu fah⸗ 
ren, doch fei er, auf Paulus u. Petrus Bes 
bet, berabgeftürzt u. babe bie Beine ges 
broden. Er ftiftete darauf eine neue ri 
Secie, bei der er jüdtfche, chriſtl. u. beide, 
Ideen verfhmolz. Seine Anhänger (81- 
moniäner, Simoniter) entwidelten 
feine Lehre noch weiter; fie nannten Bott 
die Wurzel alled Daſeins u. dachten Ihn ale 
ein Feuer von zweierlei Kräften, das in 
fi) verborgne u. das ſich offenbarende, aus 
legterm fei bie Welt hervorgegangen, Der 
Erlöfer, als welden fie ©. felbft verehrten, 
Bam herab, um den gefangnen Berfland zu 
befreien; er hüllte ſich in die Geftalt eines 
Engels u. nahm bann auf der Erde menſchl. 
Geſtalt an. Sie verehrten ihn ale Zeus u. 
ein Srauenzimmer, ‚Daiena (dab. aud ge 
lenianer), bie &. als ben entfeffelten Vers 
ftand bei ſich führte, ald Athene. Ihre Dios 
tal war fehr lax, alle Gebote gegen Aus⸗ 
fHweifungen u. Sinnlichkeit erkannten fie 
als menfäl * nicht an. Sie hiel⸗ 
ten ſich bie in das 8. Jahrh. H. Horbius: 
De ultima origine haeresis Simonis Magl 
293. 1669; 4. ; DR. Sitmaicius, Simonle Mugi 
pravitates, Gießen 1664, 4. V. Griechen. 
35) Bildner aus Aegina, wahrfcheinli um 
bie Zeit ber Perferkriege; berühmt war von 
ihm bie Reiterſtatue & Olympia, 36) ©. 
ber Sokratiker, Schuhmacher in Athen, 
deſſen Werkſtatt Sokrates oft befuchte, um 
mit ihm zu unterhalten, Wenn * 


02 
Fee ih entfernt Hatte, ſchrieb S. 
eine en au 


f u. daraus entflanden 88. 

otrat. Dialoge otig [d. i. lederne, 
weil der Berfertiger in Leber arbeitete] ge 
nannt). Dan bat unter den unechten Plas 
toniſchen —— einige des S. wieder⸗ 
gefunden zu haben geglaubt; Simonis So- 
cratici dirlogi IV., herausgeg. von A. Boͤckh, 
Heidelb. 1810. 37) &. &ethos, f, ©is 
meon 19). VI. Bäpfte u. Bifchöfe, 28) 
S. von Brie, ſo v. w. Martin 6). 30)— 
40) ©. iu Bifhöfe von Paderborn, 
d. u, n,u. VI Gelehrte, 21) 6. von 
ournay, Anfangs des 18. Jahrh. Magl- 
ster legens in Paris, n. And. Canonicus in 
Koarnay, 9 in der Bene Philos 
phie u. Dialektik geübt. Er E zulegt fehr 
wach an Berftand gewefen fein u. Mofe, 
efus u. Muhammed für 8 Betrüger erklärt 
en, weshalb er von der Epilepfie bes 
allen worden ſei. 28) S. Salada, f. 
u. Neftorianer. 43) ©. Porta, Schola⸗ 
ſtiker, ft. 1555, gehörte zu ben ausgezeich⸗ 


netern Schülern des Pomponatius, 44) Io 


Richard &., geb. 1688 zu Dieppe; Ans 
nos an der Songregation ber Väter 
es Dratoriums in Paris, Bam in den Vers 
dacht, Proteftant zu fein, weil er fehr frei⸗ 
müthig war u. das Anfehen ber Krabition 
erabfegte; einen argen Gegner hatte er an 
oufuet; fl. 1712. Schr.: Hist. critique 
Au vienx tertament, Leyd. 1679, Amſterd. 
1685, 4.; Hist. critique du texte du nou- 
veau test., Rotterd. 1689, 4.3 Bist. critique 
des principaux commentateurs du nou- 
venu test., ebb. 1693, 4.; Nouvelles obser- 
vations sur le texte et les versions du 
Douvcan test., Par, 1695, 4.5 deutſch von 
€ramer, Halle 1776, 8 Bde; Hist. critique 
des dogmes etc. des Chretiens orientaux, 
Trier 1711, 12,5 Hist. de l'origine etc. des 
revenues ecclesiastiques, ebd. 1684, 12,, u. 
8,2 Bde., 17075 Die auserlefenen Briefe, 
le., 1200 ff., Amft. 1730, 12., u. die 
(unter bem Nanen Saingore herausge⸗ 
u Krit. Bibliothek, Nancy (Amſt. 
08, 12. Martiniere Eloge hist, de R. S. 
25) (Joh. $ranz), geb. zu Branden- 
burg; 1842 Privatdocent der ——— Che⸗ 
mie u. Apotheker zu Berlin; ft. 1844; ſchr. 
mit Medlenburg: Grundzüge ber Chemie, 
Berl. 1832; mit Solbernheim: Hanbb. ber 
prakt. Toxikologie, Berl. 1838; De lactis 
muliebris ratione, ebd. 1838; deutſch ebd. 
1888; Die Heilquellen Europas, ebd. 1839; 
Handb. der angewandten mebdicin. Ehemix, 
ebd, 1842, 2 Bde. Gab heraus: Beiträge 
ur phyſiolog. u. pathol. Chemie u. Mikro⸗ 
Monte eit 1843, u. Zournal für praßt. mes 
dicin. Chemie feit 1843. 26) (Friedr. 
Alex.), geb. zu Königsberg 1793; Arzt zu 
Hamburg; ſchr.: Ueber die Zeichen ber ve⸗ 
ner. Krankheit u. deren Bedeutung; Ueber 
die Nothwendigkeit einer energ. Behandlung 
des allgem. Luftfende; Ueber Merkurials 
krankheit xc., Lpz. 1825; lieber den Subli⸗ 


— 


Simon bs Simonides 


mat u, bie Inuncttonstur, Hamb. 18275 
Gef. ber verfchiebenartigen, bei. unzeiwen 
Behaftungen ber Befchlehtethelle u. er 
Umgegend, Hamb. 1830 f., 2 Thle.; e 
muel Hahnemann Psendomessias medicus, 
amb. 1830, 1 Thl.; Der unfterbl. Norr⸗ 
eit Samuelis Hahnemanni Pseudomessiae 
etc., ebd. 1833, 3 Thle., 3 Thle. in 2 Abe 
theil,, ebd. 1834 u. 18365 Der Banıpirisuuus 
des 19. Jahrh. ebd. 18815 Die indiſche Brech⸗ 
ruhr, ebd. 1831. Au — des 
antihomöopaty. Archtvs. VIII. Aüufklers 
49) ©. di Diartino, eigentl. Mam mat, 
— 1280; Geſchichtomaler u. Sch⸗ 
er Giottos, vergrößerte ſeinen Ruf durch 
das Bildniß Lauras u. gewann areas 
reundſchaft, ber ihn in feinen Liebern bes 
ang; ft. zu Avignon . 48) ©. Salt 
imen. 49) 5. Simeon. (Lö., He. u. Sp.) 
Simen, St., 2) Infelgruppe, f. und, 
Niedrige Infelnss ®) Dorf im fiebenbürg, 
Stuhl des Cſiklandes, hat Sauerbru 
BNmOnniE, f. unt. Polniſche 


gie . 
Simöne,1)(Reifter6.), Equier von 
Giotto, neapolitan. Maler des 14. Jahrb, 3 
. 1816. ®) 8. de Crocifissi, aus 
ologna, Schüler von Bitale, Maler um 
18773 zeichnete fi beſ. durch Malen vom 
Srucifiren u. Mabdonnen aus, 
Simöne, Sässodi, RP Kpenninenn 
Mailand 3). 
Simonöus, f. u. Köln ar 
Simoniäner, f. unt, Eimer 16). 
Simönides, 1) S. ans Amorgos, 
Jambendichterz n. Kin. um 664 v. 
n. And. 738, war in ben aleranbrin. 
non aufgenommen, Die Fragmente von 
Köler, Gött. 1781 u. in mehr. 
©. von Keos, griech. Elegiker, geb. 
v. Chr.; foll die trauernde Eiegle erfunden 
haben. Außerdem ſchrieb er Iyr. ea 
dien, aud mehr. Epigramme, “, 
Gnomen ıc. EineBeitlang lebte er ei 
arhos in Athen, dann in Sparta =. 
Theffalien, von wo er als Greis diuem 
Rufe bes Königs Hiero an feinen nach 
Syrakus folgte, u. dort 467 ft. Hiero ließ 
ihm ein Denkmal ſetzen. Man e von 
ihm, baß er zweimal durch bie er von 
einem bevorftehenden Ungluͤck gerettet wurde; 
einmal wurde er geiwarnt, ein Schiff zu be⸗ 
fteigen, welches nachher unterging,, od. ob⸗ 
gleid; er das Schiff beftieg, wurde er body, 
da es unterging, gerettet, u. ſagte zu den 
ihre Sachen emfig aufpadenden Leute: ich 
trage Alles das Veinige bei mir; u. dann 
Bei einem Gaftmahl, wobei das Zimmer ein⸗ 
gast (f. Skopas). Ihm wirb auch die 
—— griech. Alphabets um die 
Buchſtaben A, 2, Z(Z) u. % zuge ſchrieben; 
ferner die Erfindung der Muemonik (f. d.). 
Einige zählen ihn zu den 7 Weifen. Die 
Fragmente der ihm zugeſchriebnen Gedichte 
in verſchiednen „der —— 


Simonie bis Simplon 


Au ve, griech. Aualekten ıc. Ueberfegt 
Fe re {m Attiſchen Mufeum u, von 
G. B. C. Starke. 3) Neffe des Bor., His 
oriker zur Beit bes pelopennef. Kriegs; 
telt fih 5 Jahre in Meroe auf, als er fein 
uch über Aethiopien fhrib. (Ld.) 
Simonie, bie Sünbe, bie berjenige bes 
seht, ber mit geiftl. Gütern einen Erwerb 
treibt. Benannt von Simon dem Magier 
oſteigeſch. 8, 14 ff.), der die Babe des 
eit. Geiſtes ven/ den Apofteln erkaufen 
ollte. Die Sünde ward in der Kolge haus 
* u. auf bie mannigfaltigfte Weiſe vers 
t, u. weber Synoben noch einzelne kirchl. 
Borfteher vermochten IR zu unterbrüs 
“den, obgleich fie mit ſchaͤrfften Verord⸗ 
berg gegen biejemigen auftraten, welche 
bie Sacramente, z. B. bie heil. Weihen, für 
@elb fpendeten od. empfingen, od. für ir⸗ 
En geiſtl. Function Belohnung fors 
en, ob. auch nur zu einem folden Uns 
fuge Beranlaffung gaben. 3a ed famen mit 
ber Beit neue Arten von ©. zum Borfchein, 
von welgen bie gewoͤhnlichſte noch jegt bie 
ift, geiftl. Würden u. Pfründen durch Bes 
flehung od. Zergünftigung zu erlangen. 
Hierher gehört bie fo genannteconfidens 
tie!le ©, wenn Jemand einem Undern 
ohne Bewilligung ber rechtmäßigen Behörde 
eine Pfründe verfchafft, verleiht od. abtritt, 
wmter der Bedingung, daß ihm davon ein 
Theil ber Einkünfte zukontme, oder die 
nbde felbft in der Kolge wieder überlafs 
en werde. Mit Recht wird ©. in den Kirs 
hengefegen verworfen u. beftraft. Vgl, 
Bverbrechen u. (With) 
Simönis (Denno), f. Menno, 
Simonismus u. Simonisten, f. 
Saint» Simoniemus. 
Simonosöki, Stadt, f. Nipon ie, 35). 
Simons, St., Infel, ſ. Beorgiae. S- 
bai u. 8. stadt, f. u. Eappdiftriet. S- 
thurm (Simontornya), 1) Bzk. der 
ungar. Geſpannſchaft Tolnaz @) Markeft. 
bier, an ber ng Senktatenst! Geſtüte, 
Weinbau, 3000 o S.wald Obz=, 
Alts u.Unters®.), Dorfim Amte Walds 
kirch des baden. Dberrheinkreifes, 2 Pfars 
reien, 2800 Ew., Schweinezudt. 
Simoodsüke, f. Nipon :,D. Si- 
möönn, f. ebd.r cc). 
Simorg (perf. Myth.), fo v. w. Eoros 
a 


Simothölus, f. u. Gierkäfer m). 

Simpel (v. lat. Simplex), 2) einfach, 
nicht au emmengefegt; daher 2) Eunftlos; 
3) ſchlicht, u. in übler Bedeutung 4) fo 
v. w. dumm, einfältig; 5) f. u. Eretins; 
Lavon Simplicität. 

SImpelen, Berg, ſo v. w. Simplon. 

Sinnpisomöter, @rfindung eines Eng⸗ 
länders, dient zugleich ais Barometer u, 
Thermometer. 

Simplex (Bot.), einfach. 

Simplex, En. Cacilius S., Conful 
69 n. Epr. ; weigerte fih, vom beangftigten 
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Bitellins die Zeichen der niebergelegten Kal⸗ 
—— anzunehmen, u, trug dadurch bef, 

aß dieſer die Wurde behielt. 

Simpheia (Med.), einfache, Arzneis 
mittel, j. u. Apotheke «. 

Simplieia vörba, f. it. Verbum, 

Simplicimana, f. u. Laufkäfer D). 

Simplieissimus (lat.), 1) höchſt ein⸗ 
fab; 2) der Einfältigfte, Einfachfte, oft 
als Pieudonym gebraucht; 3) beutfher Nos 
man, f. u. Greifenfon; 2) f. Hempel (Kerd.). 

Simplicisten, f. u. Hoffmann 2), 

Simplieius, 2) Kilitier, Schüler des 


‚Ammonios u. Damaskios; funkretift, Peris 


patetiter, er lehrte in Alexandria u. Aihen; 
fpäter, als Juſtinian I. den griech. Philb⸗ 
ſophen unter ben Chriſten zu lehren verbot 
wenbete er fih nad Perfien, wo er dur 
Chosroes freund. —— fand, kehrte 
aber ſpäter zurück u. ft. 649. ©. iſt einer 
ber legten griech. Philofophen u. gehört zu 
ben gelehrteften Auslegern des Ariſtoteles. 
Gedrudt find davon bie Commentare zu deu 
Kategorien, Veneb. 1499, %ol., Baf. 1551, 
&ol., Vened. 1541, Fol.; zu den Phyſika, 
ebd. 1526, Sol. u. 8,3 zu der Schrift De 
coelo, ebd. 1526, u. De anima, ebd. 1527, 
u. d.; fr. au: Eommentar zu Epikteted 
Endeiridon, zuerft gedrudt beider Ausgabe 
bes Epiftetes, Vened. 1528, 4., u. bef. here 
ausgeg. von D. Heinſius, Leyb. 1640, 4., - 
n. von %. Schweighäufer, $pz. 1800, 2 Bde., 
deutfch von J. G. Schultheß, im 1. Bd. vor 
een Bibliothek der griech. Pbilofophie, 
Zur. 1778. 8) Geb. zu Tivoli, Papft 
483, f. Papft (Geſch.) se. 3) Mehr. andre 
Geiſtliche u. Mönche. (Lb, 
Simplicius zu Fülda, Ritter- 
orden von St., geftiftet 1492 von bem 
Grafen Johann N. von Henneberg, Abt von 
ulda, für Ritter u. Damen der anal 
chlechier im Gebiet ven Fulda, zu Bef 
derung ber Einigkeit, abeliger Tugenden u. 
Frömmigkett bei gemeinfhaftl. Gotteebienft 
an befondern Feſttagen u. tägl. Gebeten. 
Sroßmeifter war ftets der Fürſtabt von 
er Die Ritter genoffen alle Vorrechte, 
ndulgenzen, Ablafje 2c. ber Benetictiner, 
Ordenszeichen; eine filberne Halskette aus 
H u. S mit Plüttchen dazwifchen, worauf 
Reime gefchrieben über bie 12 Artikel bes 
chriſtl. Glaubens u. mitten darauf bie Lilien 
ber 3 Blümlein des Wappens, daran fol 
bangen das Bild des gemappneten &t. Sims 
plicius mit feiner Fahne, burunter fein Rame 
u. baran 7 Kettchen mit 7 — zum Ge⸗ 
daͤchtniß der T Gaben des heil. Geiſtes. Durch 
die Reſormation bedeutend geſchwaͤcht, ſcheint 
er allmaͤhlig eingeſchlafen zu ſein. fr ie.) 
Simplon (8. Plomb), 1) Spitze 
der Alpen im Schweizercanton Wallis ; 
über diefelbe geht die S- strasse aus ber 
Schweiz nah Italien, burd Napoleon aus 
elegt a. 1805 mit Aufwand von 18 Mill, 
rancs geendigt. Sie hat 264 Brüden, ift 
aufdem hoͤchſten Punkte 6174 F. hoch 38* 
us 





(Ga 
sch mehr. engänge (Galeries), von 
ind —— galerie, Galerie de 
Gondo) durch Granit gehauen u. 683 F., eine 
andere (Galerie d’Algaby) 215 F. lang iſt ; 
fie 125 5. Breit, gebt n igenbe zu fteil auf, 
ur vom jedem Suhrivert efahren werden. 
uf der 
zur Erquidung für Reifende, wo 1816 ges 
en 20,000 gefpeist wurden. Von dem Kos 
plz bis nah Glis (an der Rhoͤne) ift fie 
‚000, u. bis Domo d’Offola 128,900, zus 
ammen 198,900 F. Ins: Ihr Nugen für 
en Handelsverkeht iſt unberechenbar. Sieift 
neuerlich nicht gut unterhalten u. mehrmals 
durch Wa asife fehr befhäbdigt worden. Am 
©. find Gefechte vorgefallen zwifchen ben 
Cimbern u. dem Eonful Manlius 105 v. 
Chr., zwiſchen ben Deftreicgern u. Franzoſen 
1799 u. 1814. 2) Dorf auf biefem Berge, 
an ber Straße gelegen; 3) früher Depart, 
des Kaiferreichs Franfreih, fo v. w. Wals 
lis, das angeblich feine Verpflichtung in Sins 
- fit der Straße gegen Frankreich nicht ers 
füllt hatte, u. deshalb mit jenem vereinigt 
wurde, 1810—15. (Wr.) 
Simplum (lat.), 2) das Einfache von 
einer Summe ꝛc.; ®) einfade Abgabe; 3) 
das Einfache des ehemal. Reichscontingents. 
Simpson (fpr. Fun 2) Grafſch., ſ. 
Kentucky3 8) f. u. Salomonsinfelns; 3) 
Infelgruppe, |. u. MulgravesB). 
Simpulönes(Simpulatöres,lat.), 
Tiſchgäſte bei Hochzeiten, welche ben Bräus 
tigam überall hinbegleiteten. : 
Simpulum (Simpüvium, röm, 
Ant.), kleines Opfergefäß, woraus Wein 
libirt wurde; davon Weiber, welche ſich bem 
Dienft im Tempel wibmeten, Simpula- 


trices. 

Simri, A) Feldherr des Könige Ella 
u. felbft König von Israel (929), ſ. He⸗ 
braͤer n. 2) ſ. u. Kasbi. 

Simri, Maß, fo v. w. Simmer. 

Simrock (Karl Joſeph), geb. 1802 zu 
Bonn, trat 1828 in preuß. Staatsbienft, 
wurde wegen eines Gedichts 1830 ausge⸗ 

loffen, privatifirt feitdem, Schr.: Uebers 

Kaung der Nibelungen, Berl.1827 5 Der arme 
Heinrich, Berl. 1880; Quellen des Shake⸗ 
are, ebd. 1881, 2 Bbe.; — 
er Italiener, ebd. 1832; Gedichte Walter: 
von ber Vogelweide, ebd. 1883, 8 Bde.; 
Wieland der Schmied, Bonn 183855 Rhein⸗ 
fagen, ebb. 1837, 2 Aufl.3 20 Lieder von ben 
tbelungen, ebb. 1840. Gab aud heraus: 
Das malerifche u. romant. Aheinland u. das 
rhein. Jahrbuch für Kunft u. Poefie, übers 
ste aud 5 Stüde bes Shakefpeare für die 
igandfche Ausgabe; Shakeſpeare ald Vers 
mittler zweier Nationen, Bonn 1842. (Hel.) 

SImrom (bibl. Geſch.), fov. w. Zamrani. 

Sims, fo dv. w. Gefims, 

Simsäf , königl. Geheimfchreiber in Sa⸗ 
maria; verleumdete bei dem Perferkönig 
(Smerbis) bie aus der Gefangenſchaft zurück⸗ 
— Juden, weshalb dieſen die Fort⸗ 

etzung des Tempelbaues unterfagt wurde, 


öhe des Berges ift ein Hoſpiz, 


Simplum bis Simsenlilien 


Simsbach, Rebenfluß bes Inn. - 
Simse, die Pflanzengatt. Inneus. 
Simsen (Stengelgräfer, ran & 
Zunft der 4. KL. (Rindenpflanzen) in Dfens 
neueftem Pflanzenfuftem ; grasartige Pflan= 
yon, meift mit höherem, glattem, * 
ark enthaltendem Halm, Zwitterblüt 
en od, — —* = * Korn 
eht in Borſten od. langer auch 
in — Kelch, ber auch bei manchen 
ganz 
Simsenlilien (Jancaceae), 55. nat. 
—— in Reichenbachs Syſtem. 
Stamm Anfangs mit gegliedertem, hori⸗ 
zontalkriechendem Wurzelftod, bei andern 
centriſch, zwiebelartig, mit Schaft, endlich 
mit beblättertem, —— auch rn 
artig verholgendem Stengel; Blätter 
dig; "Piftill, bei den niebrigften u. 
ftien Formen, ein einfader Fruch 
bei allen mittlern Gattungen Stheiligz. ® 
2fächrige Staubbeutel, bisweilen 3 verkũm⸗ 
mernd. Sruppen:*a) Junceae. ® 
Posidonia, Narbe ftreittolbenförmig, 
Keiqh Zfpelzig, Frucht ein Ifamiges Gteins 
rüchtchen, Samen einzeln, aufredt, an die 
and ſeitlich angewachſen, angeblich obne 
Eiweiß, doch richtiger ein Schalfame mit 
großem Eiweiß, Staubseutel nah außen 
ekehrt, an der Bafis blattähuliher Staub⸗ 
üben vertißal anfigend, beide Fächer in ihres 
Mitte länge —— Blaͤtter zoſte⸗ 
renartig; bb) Cucula, Narbe ätheilig, 
Kelch Zreihig, Ifpelzig, alfo ulternirend 
6fpelzig, Frucht lfüchrige Kapfel, Samen 
wenigzahblig, aufrecht, mit Ken em od. 
ornartigem Eiweiß, in deffen Bafis in der 
abelgegend der Bleine Keimling, Staubs 
beutel einwärts gerichtet, rundlih, auf 
Staubfäden vor bem Kelch abgefchnitten, 
Blätter pfriemenartig, artikulirt zellig; 
?ce) Juncus, Fruchtenoten aeg, 
Narbe Stheilig, Kelch abwechfelnd N 
Fr: Frucht Sführige, 8klappige Kapfel, 
appen in ber Mitte bie Scheidewand 
bildende Wände, am Innenrande 1 od. wes 
nig Samen tragend, Samen wie bei bb), 
Otaubbeutelwiebeibb), Blätter grad 
artigs *p)-Scheuchzeriu: $rudtino« 
ten ätheillg, Kelch Prautartig, 6theili 
Frucht Stlappige Kapfel, mit hülfenartig 
getrennten, an ber Innenwand aufi 
genden Fächern, in m 2 aufrechte Gas 
men ohne Eiwei eimling mit Laͤngs⸗ 
alte für ben — °%e) Melan- 
theae: Kelch Borollinifh, Frucht Sfäche 
tig, 3llappig; am) Culchiceae: Kaps 
felfäder vielfamig, Samen mit fleiſchi⸗ 
em Eiweiß, in bem ber Beine malzige Keim⸗ 
ing dem Samen gegenüberliegt, Blätter 
f&eidigrinnig; n) Veratreae: Kaps 
ſelfaͤch er Hülfenartig getrennt, an ber Ins 
nenwanb auffpringend u. bafelbft an den 
nn — — hr am = 
gem Eiweiß, Keimling w 
ade, rippig gefaltete Blätter, —* 


Bimakhobel 
St⸗ oefinhter, torollin. Kel 
ne — Rorbeit re 


[i Reims 
in „Hein, we ee Nabelgegehb 
&amenbinjarnartigem &incif, au be 
—— — —— 
eine Elntor Stensel 
Klee, ldıreriutu 


. Hob 
— year flanzens 
am. Composltae, He- 
Beten: I Mein, 


Sımsia TI, 
. aus ber nat. 


ihr gerri inen Lö b 
ai Bes = 
nath zeifte, — Ei. Mad cn 
SA 
verfanumelten Phil⸗ nr Rhfel: : Speife 


gm von dem Freffer u, Süßigkeit von dem 

arten, au tige pr welches ben ©. feine 

Braut bat — — ſie es ih⸗ 
e 


an 
Nr ee len 


—— 
o —— 


— u. —5 Beten, in 5 
" tete ihnen —* große —— a Der 
auf aber te er "Rh nah ad ber 95 ie 
—— ee —— zu entgehn. 
kamen u. verlangten feine 


ee Ne die Jubden übergaben den felbft 


iütfternz aber ©. zer⸗ 
*. eine Feſſeln u. mit einem Eſelskinnba⸗ 
en erſchlug er — ere ſeiner Feinde. Als 
ſpater in Gaza t blieb, wollten 
5 die Ppilifter fangen, allein er nahm bei 
acht die Stabtthore u. tru anf einen 
DeE Zunge hatten bie X ex ihn uns 
ch Br u maden verſucht; enblidy gelang 
es ihnen 


hen zu Sorek; Fe ſchnitt ih, 
u. weil 


die Feiernden Tdmmtli — Von 
unten — we XV. 


hen u. ae se tänkirch 


ande m 
— —— * 


die Delila ge —8 


Eb.) 

„Bimsierin af. sinn, RC n 

Simsträger (Bauf. w. Atlas, 

—— A) ſo ve 
Heine Befimfe, die an Deden aͤnden 
zu m ung ber Selber 
ge iegel « 

Slanistion (0, lat.), 2) Verſtellung 
— Diſ Mn nlatton rt 
nit ———— eis biete ma 2 fe v. 

n: bei o v. 
— u. BR et. 
Simulätun ‚(lat.), angebL., 

&äßte, t orhanden 
5 ek j er 
nun a f. Kriebel⸗ 


en. 3) Das Nett 
es dem bie proteftant.: tie — es in * 


Staate zuglei 
den anfellen a De m We 
nl var 


Dear 
Zanbesherr ber —2 
e ver⸗ 


1), gleichzeitig. 
: Simum (P fo v. m — 
— —— Geogr.), ſ. 


SI (lat), ein Menfe — 


od. 
Simusir, Juſel, f. u. Ruriien [3 
Dimylla (e. — 
en innerhalb bes 
ge65 j. Eap St. 


— (a. — Stadt in * 


08 
von Anri, Kanaans Madykominen, der 
*5 . —— 

XEVC 1 Ben ee 
test ber Brüßfinge) eit u. der Morgentöthe, 
abgebilbet als weißgekleidete Iumgfrau, mit 
Rofengürtel u. — u. Lilienduft vor 


— ige Are Diefer wurd 
ar a. e 
—2 N x we Glaven, © 
= von ben — 
a. Geogr.), fo d. w. — 

Ein. — jwifchen um u. dem 
Sinai. Bon Se aus ſchickten die Je⸗ 
zaeliten Männer ab, um Kanaan zu beſe⸗ 
Sn Sin, jope Kel.), 1. u. Dfiuto 
Sins, 1) (a eo ), 4 —* auf Sssbos; 
* od. w. Sena; nen aa 
. Kom kb — 1. 


inuslinie, ſ. d. 


— 


war im April, . 


— Abkür — * —32 als Zahb im ; 


Simmeria bis — 


255 —— Sue 
Sehr (9. al ES it — Ile 
w. man le ole Bis zu: vum B wirb 
ba gebraucht, wo bir eat eines 
Tonſtucks nur bie zum Schluß eichen (N 
gefchehen ſoll. 
Sinalöa, Staat, fo v. w. Einaloa. 
Sinalünga 1) Öicariatimtoscm. &es 


nz Siena; 3) — bier; 2 7. 
mE: & ont er fo v. w. Sinna⸗ 
“lanmuım u, Senfoͤl. 
Sinän, ® Dort, — u. — 


Sinano, 2) Gärfenthum 

näno n 

pon und); 2) Pi hu 
8Sinapin, f. u. Sen famen ». 
Sinäpis (S. u Pflanzengatt, * ng 

net. Kant. der Kreuzblumen 


u 


anzen, D 
mit an Spr., ende tige fe Ir 
4) schi Ppr- Her ’ Kiste O8. 


Siiquosae R, 


. 36. 81. 2. Drin. L, re — fo 


S. alba, mit gelblichen größern, 
mit Sunkeißsäenen, Heinern Samen 


(we 
‚f.®& in D 1 
—* — *7 ir — 2 


S. nigra, 


— semen ei Bitwerfamen. Samens cultivirt; S. — eldfeng}, 
Sinäf (a. Beogr.), Bolt in — mit gelben — — edern uns 
auf bein Libanon, tvohmten bei Arte. ter dem Betreibe, b ef, ber Gerſte. Die ſchar⸗ 
- Simätschinsk, f. u. Icbit 1 fen Samen fonft 4 Semina —— ar⸗ 
Sinai, 2) Berg in ber arab. auf vorum officinell; das Kraut gutes Bieh⸗ 
einer Salbinfet, von 2 Urmen des rotben futter; S. satira, Sommerö — von 
sn gebitdet, Die Ebene am des dem man 2-Xrten cukivtrt, weißen 
amen (gelben) uw. den {hmarzen, 2epterer 


\ Ans Sp die Echune m G., u. 2. ler 


en, um den 
Bus 2. vn —— nde 
daher auch bie —— 1 * —* 
—5 — —S en tee 
ngen (Gefegbuh au ; . 
brder (Befi .) su. Gpäter erbaute man auf 


—* ®. eine Kavelle der heil. Katha⸗ 
nam dafelbft viele Jahre Mi 


zina, beren Le 


ga baben foll; u. ann entftand in 
Nähe bes Berges ein Klofter der h. 
ara, welche⸗ Juſtinlan gegen die 


uber. a 
nem € milder. bat ſtarke Miuern 
welde man —* eines Kerbes binauf⸗ 


en inenkloſter aus 7000 Grafen 2: 
Keigen bat; zwiſchen ben beiden Gipfeln 
u. —* befindet fi eine kleine Ebene mit 
auehrern — wie denn auch au beiden 
meine Krrchen, Kiöfter 
—— u. Kapellen fi deſinden. Die 
gen noch ben feurigen ala 
ws Bee mit Sott vedete, u. ben Pla 
we das Kalb verehrt wurde. 8) Kine 
1. u. Braowa db) 


u unterneh⸗ 


sunter tad der. 


’ 


Ge einen höbern — —*5 — 
— einen tiefen, weichen, Io 
unkrautrelnen Bote, ae re Di 
— iſt ae en Hk nicht fe —— eis 


cht ve ert u. u 
tung de# — rg at, tief u. ſchon 
= — — en Samen fäet man 
veitwürfg, od, noch beffer in 
—— un aus u. — unter. 
Sind bie Pflanzen ‚ fo werden 
fie verbünnt,: se da den 6 
et u. behackt. 


der zu ftehen kommt, u, 
5 in | 
enn bet u. * = 


be weißen das 
beim — m n — 
wird IR: a fe g mit ber 5 ge 


‚von einans 
et, od, wenn 


Tr. fe 
j Snabiun (Johann driftian), geb. In 
enau in Schlefien 1741; widmete 
rdlung u. bereifte Deutfland, er 

land u, England; trat mit einer Hanblung 
in Breslau in Enmpagnte, wurde 1776 Dis 
rec⸗ 


J Pro bis, 


wi 
Fr ER OE Telbf überhaher » 5 


bald wieder aufgabz ging als Factor eine 
Handlung nach Hamburg, weöſelte mehr⸗ 
mals den ee ward 1803 Garn⸗ 
infpeetor zu Sa ei ft. 1807 zu Greifens 
berg; ſchr.: Einleitung zu einer vollkomm⸗ 
nen Gommerzwt enichaft, Berl.1777; sur 
'männ. Hefte, Altona 1780, 8 Bde.; Br 
für Kaufleute, hier amb. 1781; Wechſelbrie : 
nad — us — Bir — 


ebd. 1 2. Au 
Rau * Dirt 78 
e. (Md 


ter, Altona 1796, si Bde 
—x f 
Sinäpro, 

mo. 


8 
$ es in 
— ————— (Sinatröker, 8 
natrükoe), fo v. w. Sanatrotes .. 
— — —— 
Sinätos, alatiens, von feiner 
Gemahlin —1 durch Sinovix, dem 
fie die Ehe u. den Thron verſprochen hatte, 
ermordet. Als esens aber die That volls 
iftefe ihn bie Kamma. 
zengatt. Aldemilla. 
ären, b. i, Söhne der Bos 
jaren; Bebit u früper" aufammen ein eig⸗ 
nes Korps 


— (fpr. ⸗kapuhr), ſo v.m 


p 
t.), 
Sbnearitas a 2 Kinter! IpAn), 
res provinciae. 


Binserkte, Orden de * ſ. Ro⸗ 
—— 


ther Ab 
a 2) au redlich 
etius jannajat 


——— ——— 
she, alter König von Peru, 


. Senfäl. 
ı fo v. w. Aſpropola⸗ 
aros (a. — Rebenfluß des 


ſ. d. ** 
Nigeitierm, 

), ſchott. Grafen⸗ 
ass bie e iR ie — —— 


ia m 
—— en 
„Binelänr ( Kelair), ©, f. u. Ca⸗ 


Ma in ſchweb. Dien- 
do Do Mat in 2 fach, Con⸗ 


n, ermordete ion: u. raubte bie 
Gen. Ein Franzos, Namens Einiss 
tier, ber ©, begleitrt®: emtging dem Tode 


4 + R 


—— — Heine Wurffpiefe bei ben 
5* (at.), das nn eu. iM t 


bi 


938 
am bie Marke an bet 
han alten Ambeis 
ei: * —6 
ne 
2 affsert —* Fb zu Edinbur 
xford, wurde 1288 Berk 


Glinde ber rafſchaft Kaithneß, berei 

785 u. JApR hen vo kantinent, — 33— 
den Board. bie Gefells 
ea ur erung be brit, Belle, 


Üpriggl er lange war, u. macht⸗ 


— d, ebb. 
*— — dia 


Sıhcunau ‚"®. ıprobane 

Sind, ind. Herag, g ‚ft feinem Brubee 
Hind von den Vipxgenländern für bie Stif⸗ 
ter verſchiebner Reihe in Indien gebalten. 


Sind, !2) jo 9. m. ber Fluß In es 
22) das "and. a heiben Ufern längs 
felken. 40 Mi, breit, GO ML. I —2 
im Delta —* Judus 3 — 


Are 


Ausläufer ber 
bie von Beludſ 
bes Indns. er —— 
fruchtbar, fonit Pe ala Alm in. 
ü,, bie An i des 
—* ind 


une gut — — 
pn u. m la, aber roh, grauſam, 

ig, sa T —— — — 

rauen ſchõ 

ner: weiße, weite "Bei ‚enge 


re R 

acken od. lange — runde Muͤtze in 

orm eines unigekehrten a bgeflugten Keasels. 
€ Frauen: ein ſeidnes 

Schleler. Der Sindhier 

net — MW u: * 


ee 2. ein 
el fun hemafin 
en F 


Meiterdi, fort lauter — 

6 Heer, das nad in 

: — — u. wie bie Sindhier (f. er 
ewaffnet war, übrigens keinen Ela eis 

hielt, ve un in ben Dörfern —— 


tirt m. verpflegt — Der Ackerb 
wird u "Plantagen sieben. — 


sıo Bindä bi 
* * ber i ährtig. Won: ben 


Band ber — * beſteht 
BGaupt ſtad derabad; ® 
and des Mir Serse —8 de 
biet, geteilt in 6 "2 ſtadt 
Ehyrpur; e) ul Bon De dara, 
auch noͤrdlich ber a. —8 
Nufchura. Jetzt, nach ber engl. 
des linken Üfers bes Indus, werben 1 s 
—— eaͤndert 5 
5 2 
u. wurde 


gerfkört ward, mit 
um sr ss 


Be rünbeten das ae ge 


Ber Ben Diefe zogen Bes 
\ u. bildeten aus das 
et —56 —Xx wiegt lebende Bru⸗ 
een Lit Yale bie — mit 

Umir Nur Mus be 

— run feinen geftorben, fein Brus 
der Nuſſir Khan wurde — Fan 
x Familie u. des Reihe r 
—X& iſt fen Bid Nr die 
das wicher eroberte Afgha⸗ 

a. a img rg ſuchten fie darin 


einen daß fie den Judus zur Grenze 
machen wo wollten. Der Bener: Share Nis 
rüdte daher mit 10,000 n das Ges 


der Umirs ein u. verlangte, daß fie ſich ben 

Ben Bitten unterwerfen u. in die Meibe ber 
Weit. Schutzſtaaten eintreten follten, Als fie 
nicht antworteten, geil e er ne Anfangs 1948 
die Luft u. zwang 


an e ga 
' patch. se dns zur Unterzeichnung 
—* Bertrags, we a als ex heimliche 
8 ber Uwirs 


mit den Beludſchen 


eigen m, — fie den 17. Febr. merte. 


ie — er⸗ 


Sindä, wildes Bold auf 8 
is. nn mebejäeinlid € 


Bindägun, 0 Gebirg, f. u. Eauca. 


a ee ind 1). 


' Sindiah 


Sindelfingen,, Gtadt im Amt Böbe 
Untgen bes württembet NRedarkreifee; ges 
hört der Univerfirät Tübingen; Ew. 

Sindelsach, Fluß, f u. Loiſach. 

o v. w. Sandor. 


eiten im biefer 


somaten, ihre mit Hülfe ber BRös 
mer — wurden; 3) (n. Geogr.) 
* — — * ſo v. w. . ’ 
indiah (ind, igent 
banı Yay Stand ded © (Btaar bed 
Maha Radſcha S.), Indem berfelbe von 


biet bes 
es abhängigen u. ihnen ſeit 184 günzs 
ld unteiworfenen Mahrattenflaat 
in Borberindien u. ift ein zufammenbäns 
genbes 180 AM. großes Land 3* 
Provinzen Agra, b, 


Kandeſh u. Adfchmeerz *ift ö 


birgig ( Sebirg Vindhya) — ich, 
bewährt vom Ehum 
bubda es neb 


chem 
RE 


al 
Be 
nur die 


* regte 
a al. ie nes Sindus ; Ein⸗ 
us 3 — Dh im — 20 ee 
—— 


—* ae u. nur 10,000 IR. mit 


Die 
zung | spotiſch u. bie 
des in Werfall; das Land befteht, wie. 
Mabdrattenftsaten aus — ee —* 
nn. en Macht — 
n igt ſehr um De * 


— — 


iſtriet die, len 8 iwar, 
nel A us Haupts 
2) (ua) De Rbben onalisr, 
ründete M 


chwäch 
er ß elb 
——— wefehen 


— ganz — ja leich madten ſich 


aud andere Fürfte nämlich der 
Booonsla gl Helfer u ber Onicomar 


un. en 


3 unter biefi 
Dafanen in De — a0 bee 18. Jan, 
5 ar ch a 


chapa © ein 
Pe (Ara ——— Rei endete, di a6 
wie andre Mahrattenftanten aus einem Con⸗ 
Bünde Heiner Lehnsfürſtenthümer beſtand. 
— ihm war der Staat noch klein u. 
le 
> ber ie des 18. Jahrh., wußte ſich 
Botmäpigkeit des Peiſchwa mehr u. — 
—— u. noch m tige r warb kefen 
folger Dowiutew6 ., ber fi 


Derfon u. ber Macht des Heifans Penis 


migte. Wie nun Dowlut Rew ©. von den 
Briten bekriegt u. nad u. nach, bef. 1808, 


2805, wo er die Gewalt über den Sroßmos Tochter 


gul u, den, Peiſchwa verlor, u. 1817 mit 
. da er bald feine Alliirten verlieh, fi 
Freiheit beyielt u. nur unter dem le 
eines Allürten — use, ſ. erde 
ee u nt, .ue. 
u ſe 


® 


in oe D chenka⸗ in 


ea: Ron ©. folgte ihm laut Teſtament. 
Auch er, ein ſchwacher, — 
nach aſiat. Weile, fl. 1848 0 ones 
men u, jeine junge 12jähr. time u. Res 
gentin wählte mit Zuftimmung der Le - 
fürften einen Yjähr. Verwandten bes 
Norbnen, Dſchfabſchi Row S., zum Rage 
folger. Die oftind. Compagnie, unter dem, 
Souv.rneur Lord Elenborough, wollte ihm 
‚einen brit. Matbgeber u, Vormund fegen, 
allein die Wiahratten nahmen ihn nicht an 
u. a er einen, den Briten feindl. Minifter 
ein. Sogleich rief Ellenborough — 
ten ab drohte mit Krieg. !° Die in bat 
vergebens um Wiederfendung bes brit. 
fidenten n. um die Befegung des 
rn die Briten, biefe forderten bie Auf⸗ 
nt der Armee u. bie Auslieferung ber 
ar erie, Dies bewog bie Armee zum Wis 
——— nd, allein bald waren im Dechr. 1842 
bie a ENT TOR er 
Punu be r, Abe — ee 
ter großem Berluft der en, erfliegen m, 
am 8. rüdte Elenberongp im in 


. an. 1844 
Gmwalior A Der Staat bes ©. wurbe 


a. N ımu Saheb wieder eins» 


Bed 
n fe 
Sindikon ia Wesgr.), 

Bomperud; 


—eã — Sindekända, 
adt auf 


a. Geogr, 
ſ. u. 


rſt, Tag u 


rmee aufgelöft u. nur 19,000 teratur 


bee Kuh hrs be kimmeriſchen — 


PN * a NA 


v 
Sind WW. Slubikos. 
‚Sindewsche 28 5 — Infelgruppe, 
- Sindri (nerb, , 2) Brote Drus 
r, ber Freyrs u) DE den — 
Fe A 

e: u. Rordifche Myt hologie = 
Sindringen, Stadt im Oberamt Debe 

ringen bes würstemberg. Jaxtkreiſes; zur 

Standesherrſcha A era s Bartenflein, 

sebörig, am — ——— bau u. 1000 Ew. 
— (Din aaie., 

r 

2) Sant nelRet, D) Erste —— 8 
Siaduor —— Funkelnde, nord. Di, 

Geirraudre, eine der Mätter$ 


das; 1. d- 
Sine (et.), eine. . 
— —— — sone frt sa 
Berne), o ri 9 cu 
78 — *5 — Bon ber Li:be allein 


Basen, u. — 


elb — — 
Sine Ira et stüdio (lat.), one Born 
—— d. d. 
Sinne 2. * rag‘ —* .. * 


e. a.), ohne Drt 
ven eher 1 line 
"Sine parl vena (nat), f. Unpaa⸗ 


enthält. 

tige Bene, 

Sinenb König der Stadt Ddamas er 

wurbe nebſt den üb Königen von Pen« 

tapo!is von se überwunden, - 
Sincar . Gesgr.), fo v. w. — 
Sinee ar un 7 lat. sin 


überall od, eh 
Be 3 
— Em > eine in der Türkei 

Rn 
irängiiae 0 Bio, on 


epüppen, fu. fieberlänbifäe ei- 


Sinepüxen 
— (nord, 
der A⸗ db 


—A——— —X 


en, 

Sinera ( (@, Bere), —— in Klein 
armenien, nicht vom Cuphrat. * 
tes — *7 eine Schaͤde auf. 

an a, Bilg 
Armen⸗ 
gi Ay ufen des ats 


55 Citrusm. j 
— Sintsisch 20, ſ. u Chi⸗ 


uefen 
fo: 3.0. Clndl, Pr) icEn, ats —— 


Ai- 





Stimens, Fürk der Würäger, Ruſſi⸗ 
(ae0 Era R 

infiötli, er. Gigmunde u. Gig» 

ans, ſchon in.ber gn nd muthig, litt & 
bei daB ihm die Mutter den Bod 


Simeus bis Sthgälesen 


ob. mehrere Infirumente bravourmäßig vere 
berrfägen (Sinfonfla concertänte) u. 
dte eigentlich blos in ber Korm ber 2: es 
Baltne Concerte find. 

Singa (a. Geogi.), In n der — 


Arme durch Haut u. Fleife nähere; thagene (Byrien), am Fluß 9) ©., ber ſich 

bte dann mit feinem Water, in Wehrwoͤlfe füblich von a! in ben De etgoß, 
verwandelt, im Walde, ftand erwachfen feid Singal (a. Seozr.), f u. 

nem Bater in der Rache an Siggnir bei (fe. Bingakademie, ) erein von! fang» 


u. Sigmund I), machte mit feinem Bruder 
Kelgi Hundigabaut den Bug gegen Hod⸗ ten 
brodd.mit (f; u. Helgi 2), leer 
(ſ. — der ——— deſ⸗ 
en Schweſter Borghüb J 

aka bie Sinföila- * a u. 


Sinfe mie, 1 Mufieräe, 0 
zern Sägen befteht u. nur von In 

wird. ꝰ Sonſt — * 

Duverture iſt. 


oven 
— u. Vollkommenheit gebracht, daß 
tſtück aller Kammer 


ee —— find auch die von 
— Romb 8 


Haie All Pre ring manchmel auch eine 
Fr — 5* a — 
©) einem faneten Cap im 4 db. 5— m 
d) einem gewöhnlich Jebh 

od. Pen er Oft — —8 — 


— 3 — man von allen 

Gebraud. ie Brühe ünfe des are 
ten Contrapunkts u. der Fuge n. der bödfte 
Schwung bes freien Style werben ag 
det, um die ©. I 


iſch ti 
machen, wie wir 3 e nu 
eg 


durch Vecihoven 
„weit, 


‚giermtt fo 

ie ©. zur Dartellung von Begebenpeiten 
> — Situationen, zu den —— 
ten Sinfonies A progrämm 
Fon Schon Dittersdorf farb ©. 

die Fabeln aus Ovids Metamorphofen vorn 
ftellen_follten. Zu biefen in auch Beethos 
vens Schlacht-⸗S., welche die Schlacht bei 
Bittoria barftellen, n. deffen Paftorals&,, 
die das Landleben vorftelien, u, deſſen legte 
große ©. in D moll mit Schillers Lied am 
die Beer welche bie verfhiedbnen Arten 
ber Freude jchildern foll, zu vechnen. Sp 
audh mehrere Sch gr bie eine Jagd 
vorftelen (Jagd ©.) ? Yudı gibt es dem 
Zweck nach verfchiebne rd wie 5. B. 
Trauer⸗S. Feſt-S —S die 
S. zu artigen — 435* in der 


Jabrmarkto⸗S — 
en Ham der "og. 


fe a denn ft wers 
— 


gr a t nach bem and: 
fpleien Sn Seen u eibe, gibt es Ben, mo wo 


der Werhäfti 


gewens ve 


un u, Dilettanten, mon in Rum 
ee große ui, fig. @e 
ſangſtücke, als Srator: Meffen, — 
ten u. Motetten einübt. Die ere S. ſtif⸗ 
tete Faſch 1789 in Berl a welde Beier 
nah defien Tode 1809 fortfente u. ausbil⸗ 
bete, worauf fich, beſ. fuit 1814, dergleichen 
Snftitute Bald in jeder nur einigermaßen 
ens Bebeutenden Stadt Deutſchlands nachbil⸗ 
beten =. zur er des —— an 
edler u. ernfter Muſik wirkten. Meift haben 
dBle:Ssn ihre Statuten u. einen Director. 
gt fi ein kleinerer Verein Dilet⸗ 
tanten mit Eintubiren von Opern u. ans 
dern minder ernten Wufifftäden u, nimmt 
nur felten Kirchenmuſik fIrengen Styls 
Gegenftand, fo nennt man foldden gem 
id Singverein. [ee 
Singnlösen, Uple Bewohner Eeylons, 
wahrſcheinl. Malalen, haben mittle Groͤße, 
lichtere Sefichtsfarbe ald bie Hindus, regel⸗ 
; maßigen Koͤrperbau; Er aralter ern 
anſtändig, auch most 


flich, fühle 
Eh — 


— Müge; als Bus dienen Perlen, Ringe 
un Cm u. Füße), Edelſteine. * Die ins 
Wirthſchaft ift fehr reinlih; Nahe 
rungsmittel einfah, Reif u. Obft, Fleiſch 
Getränk Waſſer; Betelkauen ift alle 
Die Wohnungen find aus Bam⸗ 
tm Innern niedrige lehmbänte mit Mas 
tra bedeckt. Die Reichern bauen ſich 
—ãA aus Backſteinen.“ Die Städte 
Find borfäonlih, im Innern wohnen fie in 
# einzelnen ‚Höfen od. familienweife beifams 
men. Acker⸗ u, Gartenbau, Jagd, Fiſches 
zei iſt die Befchäftigung der Männer, die 
Weiber bereiten bamtivollenes Gewebe ti, 
Körbe. ? Die Sprache der ©. theilt fi 
in mehr. Dialekte; die gelehrte Sprade:i 
Pill. d.). Man liebt Dichtkunſt u. Muft 
(fedr mißtönend). Die Meligion it Bub⸗ 
ddais mius mit Abänberungen; dem Bud» 
dha unterwerfen fie eine Menge (angeblich 
3120;000) Untergottheiten, BWafden ift heili⸗ 
Gebraud, der Fluß Dahawelle Ganga 
bef. heilig, fo wie der Adamspik (ſ. d) 
Vriefter find heiligz unter ihnen gibt 
es privilegirte Bettler u, Zauberer, lehtre 
ſtehen in großem Anſehn; die Todten were 
ben ganz einfach ber Erde übergeben; doch 
bat das Chriſtenthum anfehnl, Fortfhritie 
—— is Die Ehe iſt meiſt Monogamie, 
be Seirathen werden von ben Kern ges 
die 


J 


wann, 
a 


Singames. in Singkunst 


en — etteunt werben. 
ER —X ſich in BR Kaften, die 
Tünigl. u. rief, findet fi nicht mehr; von 
Br der Sirtin u. Landlente find die lehtern 
ahlreichſten, die der Handwerker 
ir er, Metallarbeiter, Töpfer, Barbiere 
x.) e% ‚69 Unterabtheifungen. Außer Dies 
ni aften gibt es noch 2 für umrein ger 
er 9 Geier bficher fehlen ;, Herten 
men entſcheidet ve ber Gerichtöpflege. Ieges 
Dorf Hat feinen Vocſteher. or 
i Gr rung (a. Geogr.), ſchiffbarer Flug 
n Ko 
Singan, Pryv. u. Stadt (S-Lu), ſ. 


Kenfls 

Singäna (S. Audl.), Pflanzengatt. ans 
der nat. Sam. ber Buttiferen, Oron. Mu⸗ 
feen Spr., —— —8 Viermãch⸗ 
tige, A Acroschistae R ‚18. Ki. 1. Dron. 
L. Art: s. — —2 in 
SGuiana, mir vielblumigen Blumenſtielen, 
kleinen weißen Blumen. 

Singapöre (ipr. > uhr), 2) Infel an 
ber Spige derafi a infel talacca, durch. 
— nfeln gegen Mind u. Wellen geſchüht; 

22 (32) Davon den Briten HAM., 45,000 (n. 
Be: 107,000) Ew.; wurde von ben Briien‘ 

äupfling abgefauft (26, Bebr. 1819 
Diafer jährl. Mente), hatte nur 
ae iſcherdoͤrfer mit ungefähr 
150 Ew., am Ende des Jahres ſchon 5000, 
darunter viel eingewanderte Ehinefen. Man 
treibt Handel mit Bold (in Mai 1831 wur⸗ 
ben 500 Pfb. era —— URN 
Dpium u. a. Waaren 
—— die su un Erfah betrug 
Mil. Dollars, Ortſchaft: New A 
Bour, neu an an ei Em. 
20,000 Ew. ala, oe 
en), Hafen (in 5 $ gegen 1800 
ffe ein — Dan = aim 
br —RX 
3 — zwiſchen € m + Fa 


ante, Reken Mach ” en 


I, Bu 


( 
des Drehen. an 
Feed j. on » 
Wefopotämen am Rs 
fte x Römer, erobert bur 
Trajauus = durch Shen ut befeftigt. 
* — on bei einem vers 
gebl. —* einen cs nn 


veri att 
oren 5 hr 4 n. [ erw 


Bingbans, die Bapfimnee, weiche 
einem mit nmentalmuflt verbundenen 
Gelangftül die Sänger ausführen u. der 
oft vom Inſtrumental⸗Vaß abweicht. 
rt Share (fpr. «buhm), Rabfdahr 

ur 


. Dro 
e p rn w. — 
ol, Infteument, ſ. u. 


det. 2. b. Sig. 129),. 


ar 
‚BIng 


fen u, uneials en ec Er võg — 


kaliſch (him. PA chtlich ihrer Höhe u. 
Tiefe befimmbare Eine ee en zu können, 
die fih wefentlih von bem Kon ber Sprache 
unterfheiben, fi jedoch mit berfelben vers 
binten laſſen. "Das &, wird durch bie Stimms 
wertzeuge, namentlich die Lungen, bie Lufte 
zögre u, Stimmiige bervorgebradt. Zur 
firuern Modification wirken ſodann bie in 
der Nachbarfaft liegenden ande, als der 
Bat Kehldeckel, die Stimmbäns 
der, Schleinihäute, Tonfiden u. zur * 
ſtaͤrkung und Fortpflanzung bee S 
won der Zruſtkaſten, der Rachen, 
tund= u. Nufehhöhle mit. Ueber die bes 
ſtimmte Hervorbringung des —— ſind 
die ir rag noch verichiedner einung 
f. u. Stimme. Bol. Lgkovius, Theorie ber 
Singftimne, Lpz. 1825. Bol. auch Ge dans, 
Eonfizvatorien, Liedertafel, Mufit, Sing⸗ 
akademie u. undre Aufammenfegungen mic, 
Singen. 8) Die Wörter gedehut u. heil aus⸗ 
ſprechen; 3) — Berſe machen. (Ge.) 
Singen, Marktfl. im Bezirksamt Has 
buiphzell de6 bad. Seekreifes, bei der SER 
% Beat 3 hat Bleihen, Tabackofab 


Singend (Muf,), f. Cantabil 
Singendreral, fe v. w. enger 
zegal, |. u. Orgel us. 
Ingepult, fi fo v. w. —— 
Ingepur, RL Malacca 1. 
‚Singer, f. u. —— . 
‚Singerich, 315 König ber Weflges 
then, nad 7 1 Zagen ermordet, ſ. Bothen we. 
Singerin, Art Mauerbreder, ſ. d. = 
Singentuhl, erhöhter Plag, worauf 
ber fingende Mei a (fd. a 2 
Singetanz, anzmuſik. 
Bingfalke (Ralco musicus 
musicas Bechst., — musicus Gen), ent 
u. Habicht 2) B). 9 lu⸗ 
ar 23 » ” 


Kan ot, | (a. — „ſo v. w. 


—— 
Singilö 2) Kreis in ber ruff. 
atthafte Ba —* Kr ber Molga, 
le u nn 6,000 Ew.; bat 
iefen, nicht ganz "Frutbares Landz 
En Rrrionadt bier, an ber Singileika u. 
olga, neu erbaut; Zw. 
Singill (S-Lie, a. Geogr.), 
Stadt im bät. Spanien, be Antequera. 
a Meerbusen ſ. u. 


k 
er fe 


a wi 


9 

gen. Sie vereinigt AIchlich die Regeln 

4 —— — —5* bildung a 
Gehöre, I en ſchoͤnen en 


gen Kehle, Wertigkeit im Ir ie 
Kin der mu de Beichenichre 


tfa 
—88 % u ae, —“ 
—— ſo = u —E— 


—— MR bes pelspranef. nen 
ahre de on 
* "gefäloffen wurde, den Mihenen 8 


5* —— Bing, u. Siam a. 


Ale 2») ei Fr — 
* u 6, eine Anftalt, wovon 

einem (8- meister) ber 
Geſang er wird. In Deutſchland find 
öhalich bie an ben Kirchen de Bon 
antoren od. —— — e Bor 
ſteher ber Son u, vo lemen⸗ 
2ars Singunterrichts, Yen a Kusbiisung 
im gen Befange geben bie in vies 
kn &t Deurfhlands in neuerer Beit 
‚ Cingalademien u. Singv 
‚, Brankrei u. neuerer Zeit im 
öftreich. Kalferftante wird = Ge tt in ben 
fog. Eonjervatorien (f. d.) g N a 


ammlu r Met db 

! ed u. Fe . S- 
—— —X idyllenarti 
©tüd, > € e u. 8 che 
Stücke für eine ob mmen 


find map ees Eon G 
nd; € 
a Fra Ag — 


—AB 

lecht er oher v. tiefer S., u. 
mi ver Y — 
pran⸗ Ye 
Pimmen di 4.) ein, ' 


ohne 
Infrumentalbe eltung au st wer) 
fol. Man —— —** den yon 
tal, das Lied, die Motette, die Oper, bas 


— 


6, mit Geſang u. —— verbuns 


ai ia), fo 
u ei 


Singlehrer bis Sinfr 


DOratorkim, Eantate, in welder' bie 
einzelnen &äse nach ber u der Husfühs 
rung in bie Arie, das Duett, Terzett, 


Quartett zc. unterſchieden werben. 


Singtanz, ein Zanz, w ich 
den iſt, am meiſten in Spanien . Bolero 


u Erfah. n, bei mehrern wilben — 


(Siagularii, 5 

Pe reiber, in bem Gefolge der Gtatts 
— beſ. der Praͤtoren. 

delcommiss, ſ. Fidei⸗ 


L 
inzel amım.), 
— — HV einzeln; 2) (&: ) 


ingulärsu „ſ. u. Erbe. 
Singulntören (at), f IR, — 


—— — — fo v. w. Gin ige 
—— * Ph Nebenfluß des 
Da Span fligi on (Gifftar 3 
(3 en 
Singulörum säcra, f. u, Sacra 2). 
Singültus (Med.), f. Schluczen. 
——— ſ. u. Singakademie. 
Singvögel, 2) (Oscines), nach Golb⸗ 
g DOrhn, der Rögel; ihre Füße baben 8. 
orberzehen u. 1 Hinterzehe (vgl. Sper= 
Ungsartige Vögel): Schnabel mäßig lang; 
—* Inſecten, kleine Vögel, auch Yas 
u. Beeren; ſie haben angenehme Stimmen. 
Sie find getheilt in die Familien: Sperr« 
ob. ſchwalbenartige Vögel(Hirundines), krã⸗ 
benartige (Coraces), fperlingsartige (Pas- 
seres) u. broffelartige Bögel (Meraulae) od,, 
I eigentl. Singvögel. 2) Diefe (Canori) ha⸗ 
ben einen mäßig langen, —5 Schnabel 
der Wurzel 





? I ‚ Pieper 
Fin SE 1 r. u. 61) 
er 


. Ginigalja), Stade 
N —5— Pr 
ündung der M 


tfa ins 
einige —5 — In, Bi 
Are — 
33 —— in allen, 


Sining, Etabt a — 
u. 
Binir 33 — 28 ). ſo „m er 


eine 


Binis ): Sinnaken : 


Bänis Ay ſ. 
irre 55 » fo v w Sene⸗ 
—8 ifter; 8 ). fonft ber mechaũ. 
—52* ie Grofmeißees von 
—— — (u lat. ‚ 2) Int, linkiſch, ver⸗ 
Fa IR. agingis, un — ala, 
> in den a pet 
— guter Bor — * u. a 


8Sinistrae tiblae ur ), f. u. Flöte, 
ztrorsus, 


Sink ‚ Stuhl im 
Lande ber Saar en be Kgen)3 114 
si 


tuß: 
mit ie, 
Sinkar a Geogr.), Stabt in — 
wurde von Timur verheert; j. Singkan. 
— Handelsſtadt, ſ. u. Bor⸗ 


Sinke inque), kleines Baprzeug, 
aus der Eale, - 
Sink ei, 1) Gtadt u. 2) Fluß, ſ. u. 


Sinken, '1) nad u. nad, 9 kun 
net in bie Ziefe bewegt werben. 

ehört unter die paffiven Bewe Be : 
Fon lebenden Körpern nur in b fern zu, 
als fie gleich unbelebten, ihrer eigmen Schwere 
nachgeden. * Esumterfcheidet Ach von Fa we 
dadurch, daß hier die — cd. H 


— purtiell, mit einmal 5 


u 
— Körnere ur theilweife, — 


ae aber der Körper doch nicht wies 
der auf feinen — en Stand — ſo 
unterſcheidet man dies als Genken. Le⸗ 
bente Körper, die durch ſelbſtſtändige 
Muskelkraft ihre Stellung auf Ihnen verliche 
nen Stügpunkten behaupten follen, finfen, 
wenn ihre eigne Schwere biefe niederdrückt, 
— ru chlammigen, * — — 
and erfüllten r fo lange, 

u ein: Baligen 1 Beiden der Stüsfläde 


* 
fi a wirh) ob. bie, 


rend —ã 


—— lieber B. der in 
55 — a e, Hinter BE 


— — 


018 
Die -durd Mick 


Thãtigkeit —* ber er . eind 
* Stüge od. Baltung Bekohmit) # 
Todtkranker finkt beim vergebl. Werfur 
aufrechten Stehen, non er nicht des 
alten wird x. Das 8, der Äugen- 
lider kei der Eöläfrigtek de bat nicht -fos 
wohl in der natürl. Schweie des obern Aus 
genlids, als in einem en feinen Oru 
ber bei eintzeteudem —— die Augen 3 
ſchließen nöthigt. - hu. Dar) 
: Sinkend ($er.), f. e 
Sinker, 2) fo v. w. — 2) ſ. u. 


— 
SInlu -Lund el, enber 
Fond), — — 52 — 


eſſen der engl. Staatsſchuld bleibende un 
chuß. Ar — ber Anfangs 6 — 8 
ocent betragenden Binfen, — 

wife Sonde angewiefen; als num die Binfen 
& Proc. reducirt wurden, fo bildete 
mean Vin S. zur Tilgung der Nationale 
en n jäbet. em Ertrag bereits über 8 
efrägt. Bel. Staatsſchuld 

u. ——— ere. Md. 


nklier, ein Berggeſchworner wele 
* ve Auffiht über bie — bet 
Sim Kokf (jen., d. i. Goͤtterwol 
japan. japan. 
Sinkwerk, Dauernert, dem ein — 
er Kranz zu Gründe gelegt u. auf dies 
— Bird, Während Mes gefähtehr, 
Ve die Erde unter dem Kranze mittelft ve 
8S-apatens, eines ſturken erane Bit 
etwas gefrümmten Stiel, allmaͤhli 
enonmen, fo baß ber ganze Bau fi 
i6 er nad u. nad) in der Tiefe ankommt, 
wo er bleiben fol. Man braudt ſolche 
&se bei Brunnen (f.d.»), beim Grundbau zc. 
Ein ſolches S. find au ‚die beiden Thürme 
— Auffahrt u. Niederfuhrt im BR; zu 


Siniidiba, fo v. w. Ceylan 
— (nord. Myth. vB —* 

m s fvinnssmal eine —* gor. 
Mole, 


— & — (Sch) .. 
breiteG. 
ara he — a, pi len ia 


Baiern, — — 25 ſchmale ©., vom 
Dammerofelde, ur geht Erf Salirse 
dann wieder nach Baiern, fällt bei 
den in bie fraͤnk. Saale, 


Sinna (Sini), Schloß u. Gegend am 
Eibanon, Era ber raͤuber. Iturder (vgl. 
GSiniter); es Sure bad zerftö Beh S * 
SInnnakes, vornehmer Part 
tes Abdagefesz” ba Mrtabanos Il. 


ch eu 
ben Thron ge nmongen hatte u. Li von 
ben Römern Iosreißen wollte, betrich er e6, 
daB Sn. Ehr. Gefandte nah Nom ges 
ſchickt wurden, um fi einen Andern zum 
König geben zu laſſen. Als deshalb ein 
Krieg mit Dan eutfiand, in — — 


—A 


* 


.: W Sinummarf bie Mämike 


«x 
— 7 


— Emma? a ii Senfol Er 
. 8: w, |. Brädenau 2). 
. BImnbild, eiwas Körperliee, mad 
Berfinnlid ag von. etwas Unlörpere 
„ eines Begriffe ed. einer Idee dient, 
B. der "Unter ift das S. der Hoffnung, 
a Kr — . ber Ewigkeit, ©, Syn 


bl u. 
j Slane (Seneus) , ' ne Meifen * 
Ba — die jedes &sn begab 
en nur unmittelbar aus jebem —* por 
ichaen &, erlangt, die alfo Feiner weitern 
Märung — — aber auch dem, dem 
er Einn. * ehlt, n 
Binnen. * Beit den älteften Zeiten find 5 &, 
unterfieben worden: Gehen, Hören, 
Rieden, Shmeden, Fühlen. Kein 
Menſch wird einen Einu mit dem = 
bern verwechfeln, — fie huͤu 
— u. einand 


— * 
on ben dann ale 


Er für den Karo Derfeiben, ten 


535* 


aus, aber ohne da ie Wadrneh 
daher burg, Res) liegende Körper, wie 
6, unterbro⸗ 


v 

ß den ai X haben auch das Ei 
daß fie einen 8-snerven, zugle 
ein von andern — weſentlich abe 
weichendes B= u. daß fie mit 
Vorgängen u. Eri ber Außens 
welt in Verbindung find, in _benen mates 
rielle Stoffe ganz ausgelhiofi en, od. doch 
einer frei ————————— aturkraft * 


von 


ven: niit süiretfcheiden, fi 


nicht erflärt werben We 


a re 


+ daB er nid mir 


tven ‚ben —— 


auch in die Ferne m ſo 8 

als von da aus ſtro — — — 328 
Luft, die damit aaa iR 

ruchſsorgan gelangen, Beide en = 
als hemifche S. bezeidnet, indem fie ma⸗ 
serielle Eigenheiten von Stoffen 'anbenten, 
bie ihnen bleibend find u. zur Unterſcheidung 
von antern Körpern bienen. Auch frchn 
beide ©. in fo fern in Verbindung, daß 
ihre Wahrnehnrungen mit einander nn 
en ſich vernifchen, fo’ beim Genu 

ine, ? Wie der —E zunaͤch * 
Auge gleich ſam als Wächter —** u. zu 
Anfang bes Luftwegs feinen Gig 2 
ift dies beim Befhmadfinn in Hinfl 

den Magen ber Fall u. diefer — am a 
ur fang des Speifewegs feine @telr. Der 

tere hat übrigens, wenn es auf die Wil 
ask Laune antommt, ba das — ——— 


5 mas ba dee S., u. er vers 
may eiſt — in Fefſeln zu 
lten. * Bon dieſen A Ssn heiter 


ber 5. dur ten 
ch ber 5. mehrfach; zunaͤchſt — 


ltigkeit fi fies 
u. ſchaͤrfer als Kafls 
ſcheint as mech an. 
inn. Ei ewifle vor» 
* — (ige, r, eben, Nas 
) vorzugs⸗ 

—* 


——— 


—E der Narre 
Geme —— can her, weil ie Dahre 
sen, welche wir alle aus eigner Ere 
—— kennen, nicht nur mit dem * 
Körper, fo ‚onen, empfindlich if, 


ben. Es iſt 
v fern es im 
Ridtung 
bat, als allgemeiner Lebensfinn, u. ald 
die Wurzel ob. die Bafis aller übzieın S. 
‚ indem jedes einzelne B=scrgan, 


— u, im Dienfte derſelben find. Man auch gefehn von. bei ei rt feines Be⸗ 
fie darum l das Waterielle fühle, Ins Genen — 
— ſo wenig an ber Wahrnehs Kö bibchen In Deorrciefaimen Sal. 
mung ang nimmt, ald dynamiſche &, “Die bie Äffection deſſelben — Luſt 
eiden andern Kopfs®&. haben das Eigne, = Unluft af — Ds 
daß nur unser Berührung materieller Stoffe ine —5* 
in gang Bundy dem fie reg bie Wahr⸗ 6 einen ri Ce er 
baten ie a 6rwiche Öchttehun u —— zu km — —* 
[2 
Te be Sidnsdere, “6 ein zu begeihnen, ob, — 





— —— bis Bianlosigkeit 


„bie in ganz andre Sphärem, 
ber t Genfibilicht sehören, wie das 
Hra —* ögen, mit als ©, aufzuftellen, 


haben bie biöderige Anfiht, nad welcher 

Ku re S., als fo viele Pforten, durch bie 
wir mit der Außenwelt in Verbindung ftes 
den) vo — find, nicht verdrängen kön⸗ 
» Uebrigens fegen die. Sse, um zwi⸗ 

Ben eift u. Außenwelt die Bermittler 
we — nicht rur Öse, fm des &s 84 


ugebören, fondern auch 
Elting — der —5 zu ı hen letztern 


u. bem Behkn, in Burfellungen 
erweden, voraus. Fr * od. dieſo de⸗ 
ächtigt, beeinträchtigt auch die S.z bie 
* gen durch den Sinn find dann 
k — Sinn — * e u 
4 * . er aud ganz. In bem Vers 
aa Rh is reiner wirb 
zn. an ang gewinnt, wird aud ber Sinn 
chärfer. Durch Uebung, doch ſtets mit 
chonun * des S⸗sorgaus, wird Die Ban“ 
schärfe mehr ausgebildet. Dody begüns 
x bie Ratur ein Individuum vor bem ans 
mit einer vorzügl. Güte eines od. bes 


and. Sos durch vollkommene Drgunifation 
Des S⸗sorgaus. (Prt.) 
Sinnemähoning, Fluß, f. Penn 


fbisanien. u. Susque anna) hl) 

. Sinnen, 1 nachdenken; 2) durd wies 

— u. geſchärftes Denken zu erfor⸗ 
en. 


Then fr 
— betrug, 8 v. m. Sinnestaͤu⸗ 
Taımg spe Genuß, ben unmits 
elbar bie ulichtei? geivährt, im Gegen» 
be eines geiftigen Genuffe 8, bei dem bie 
ernunft unter der Leb ii —* des locken⸗ 
den —— ihre aft behauptet. 
Iſt die Vernunft eis & n3 vom Ges 
nußleben gefeffelt u. ift der Genuß zugleich 


ein ſchnell vorübergehenber, fo wird er vn Six 


8-rausch ob. 8-taumel. 
Sinnenthiere,_ ſ. Okens —* 
„Slänenäbungen erfie Uebungen 
ur Särfung der : 


sie —5 — 9 — — —— 2 


——— bie Welt, als Inbegri 
ber Erſcheinun en, wie sei 


Sinnerklärung, Daerftellung be 
was ineiner —* wi den einzelnen * 
ten u. mit dem Ganzen geſagt ſein —* 
vo — u. je am 
en de Weräns 
— anna ng, 7 m le e ben 
— — enthaͤlt; 8) bei, 


fr * — ig each Geſinnung zum Bellen, 


Sinnesart, {. u. Gefiunung. 

STaneshü gel, die — der 

Sinnesnerven m dem Gehirn, — 
Nerven, bie u 14 nen ——— 


um von da 
zu leiten. 6 find Immer von hülfe» 


fie fi ben Sinnen liche, dem 
darbiet, @egenfag zur Berkenbeen 16 über. 


om 
nerven begleitet, bie auger ihneh 
nod zu den Innesorganen gelangen, Härs —* 
ter — weißer als jene ſind, Kerr “h we 


5 zeräfteln, aber zur Verrichtung 3* 


— notwendig u gehören ſcheinen. 
8- ane, die bet den äußern Sinnen 
beim men, — derſelben eigen gebil⸗ 
beten Körpertheile, außerdem nod als ein 
** ee ———— 
zen, das Gehirn. 
Sinnestäuschung, Kufhuhg, ste s 
mer von ben Sinnen aus⸗ u, auf ben 
erftand übergeht, fo daß erftere bie Bes 
trüger, ber gen aber der Betregne ıf, 
indem er fi in fe felen en — von ihnen 
verleiten läßt. ſichtbaren Ges 


" genfkände erfheinen Sen ge ueblig, wenn 


2a 2 ri * * durch eine ge⸗ 
rübte oſphaͤre [| . Daffi 
Braufen, das ber Wind im Halbe ed. auf 
bem Meere erregt, wird auch wohl wahr 
genommen, wenn Bias ein heftiger Andran; 


des Blutes ben Ge — reiyt. Wie 
aber Gehörs a. . organe den Tau⸗ 
Ela. im auagerett — 5* auch die andern 
in nun: 
od. opt. be Kenntaiß 
= Mei, oA ie Fi beö eignen 
Körpers, u 96 auf die allger 
en Natur, — en uns — 
Slnngedicht, Dom am. 
Sin are. Binca. 


Slunigi * — einen Beben bewe 
bag er aleit, was —* wohi er 
g — nn 

Sn a), Fluß in cidal⸗ 
pin, Sa in‘ Senio. - 

Sinnkraut, fo v. m. Gimp 
Sinnlich, theils was unter die -_ 

ne fült u. mit elben 
men werden kann, theils was fich auf je 
Krieb u, bie in bemfelben Searenbren Reis 
gungen bezieht; in erfter Hinficht ia Die Me 
eit — u. man. * von 
s-.en V der and, 


( 
Sinnles, —* wer bee — 
entbehrt, — u ie äußeren Sinn 
den » bem bie Ye — 
ehlt, ber Fell erſtand zei 32) was *3 
— en iſt, daß man ed nicht verſtehen 
Sinnieni keit, ber Buflaob, in bem 
— — — * 
ann durch phyfiſche Ur € 
Schlag auf den Kopf, rauf de Ber 
(ger od. auch pfuhifhe, z. DB. Leidens. 
ften, bewirkt werben, So lange er an⸗ 
gehen die Sinne gar Beine, ob. nur 
—— un 


nbeutliche 
n alaelaet ar fe I 


N. 
18 
dadurch, daß diefe vom Berftande ausgeht 
win Bund an Berftand ab. ber — 


dung defielben ie Mi 
‚Sinne, Fluß, icat 
Sin Moo, le ae ſo v. w. 


Scqhinnung. 
Sinnöre, Stadt, ſ. n. Gnicowar. 
Bin Manze, bie Pflanzengutt. Mis 
mofa; be}. M. padica. 
Sinnpuppen (2it.), fo v. w. Sine⸗ 


Ber bie Fertigkeit befigt, 
Begrife einander zu verbins 
map zu einander zu ent⸗ 


—— 
einen nadhdrüdl. 
sach), od. zur Erinnerung an, e 
Wahrheit dient; vgl. Denkfprud. 

Sinodöndren, 3) I. u. Borktenkäfer 
22); 8) (S. Fabr., Baumtäfer, Baum⸗ 
* Datums bes Miſtkaͤfer; ihr etſtes 


pen. 
— 
mehrere 
— ihr 
kurzer & 


ne nügl. 


macht. die nn des ganzen 
—— —— — in 
xp Unteriefer 2lappig, Leib oval; 


= t. —— — — 
Kopf sehlrat, — — B8 


—— 

Sinen, De Dans erem. Durch 
ihn — — — veraniaßt, das hoͤl⸗ 
Kran ie Gtadt zu ziehn, worin 

— te lojfen waren, f. "Xrojas 

— 2) Aus Aegina, Bildner, 
8 riftoies; Water u. dedrer deb 
Ptolichoo. 

— (a. Geogr.), Inſel, ſ. unt. 


Sinöpe (a. Geogr.), 2) ſchoͤngebaute 
GStadt in a lagonien am ſchwarzen Meere, 
anf einer Landzunge; lag in Ren anmus 
thigen, gartenreichen Umgebun ebe T 
— durch ben Handel. Sie te von 

unterAutolyßosgebaut u. nad 
Binöpe, det Tochter des Areo u. — 
welche 5* geraubt u. hier den Syros T7 
mit ihr gezeugt hatte, genannt worben fein, 3 
— wurde bier als Heros verehrt u, 
hatte eim — erwarb ſich alls 
* ein eignes Gebiet u. ſchickte vide 
an ber Küfte oͤſtlich hin aus. Nach⸗ 
ee ©. von dem pontifchen an 
unterworfen u. wurde Keſiden vn 

ber Könige von Pontos, bis fie Lucullu 
nn ung — für die Ro⸗ 
welche 44 v. Ehr. eine Colo⸗ 
Prag (Colonia Julia Ran ern dahin ſchick⸗ 
ten. Der Handel fing allmählig an fi nad 
Byzanz u, Me Nachbarſt aͤdte zu ziehn, auch 
wurde bie Reſidenz nah Amalia —— 

In der mittlern Zeit machte S. einen Theil 
be en En BReiche aus u. hatte unabs 
Lnsise sun — — we. zur 

er ũ. 


—— ur ?WBen —— 43.3 R 


Sinno bis 


Einn enthält et — 


Sintenis 


a; era ua 
U . 
en im Sandfgala = Bes re 
ets NRatolien, am ſchwar 
fgiedte u « Bäies, gi, 
stadt, viele em Bi 
Belt be, — 
—e grich. } 


ft 60,000 Pr > * vw 


4 
Lb. u. wi) 
Sinöpel, 7 v. w. Cıf 
— a. Seogr.), angebli Berg 
Meniphi 
Sinöpische Ürde (8-r Bölus, 
ne an —3* — Sino pia), ſ. u. Bolus 
n. 
Sinovix, Mörder des Könige Sina⸗ 


tus, ſ. d. 

Sinqukö a, fo dv. w. Dfin Koo, f. u. 
Sapan (Gefc.) » 

Sinrtod (n. Ds, eine der Gemah⸗ 
linnen Biordvadr’e 
Sinschi, fo v. w. Karabagh 1) 
el, Stadt, fo v. m. Eier, t 


Sinsheim, 2 irksamt im badn. 
Kr. Unterrhein, 16,500 3 8) Haupift. 
been dem Fürften von Lelning — 

a et an ber Eifenz, Gefelle 


enz 
dung ber vaterländ. Denke 
Be N Borzeit, f. unt. Altertbumsuers 
eine H) b), Lederfal ne, 200 
Gefecht am 16. Juni 1674 zwifcen den 
Keiferliben unt. ben Her u. von Lothrine 
gen u. ben Franzoſen unt. Zurennes Lehyt⸗ 
rer Sieger. 8) Dorf im Amte Steinbach 
de6 babe. Ritt Ieheirkreifes. 8000 Ew. 
SInso, Red, f. Angola s. 
Sinsönte, ß v. w. A 
mens: 0 ©. w. Bangsring, f. u. 


Tu; 
— g, Keich, f. u. Sambas. 
Sintavh (Beogr.), Pe v. w. Schintau. 
— 2 oa: geb. 
“Be Bector in — 
ector — 1789 dert ent 
vatiſirte er in Zerbſt, . er rt r 3 
— Theophron, Serbſt 18005 Lehrbuch 
ERBEN, Altend. 18023 
Seron- u. Palämon, Zerbſt 1808; mehrere 
—— zu latein. a Gra- 
am, ebd. 1815 — 1! 
2 Fe von Düller, ebd. 1822; “a von 
demann, Lpz. 18455 Auszug davon, 
1823, 9)  eoriklan Brest): 
Säien — eb. * zu — 1778 
prebiger zu Niederlegte, Pfarrer zu 
Br ., € — u. Paſtor 
ei ver Bios 


—— — 


* 


Sinter bis Sinto 


—— 


as Da⸗ 
n. A 


—55* 
eunde, ebd. 3 
a 


E= Be geb.1 OH ae ; 


Dornburg im Anhaltſchen, 
ol, 


ufl., 
eine Kocter, ebd. 
nude 
. 1794 

zu Roßlau, — 
aſtor an der heil. 

33 irche zu Magdeburg. Als er 1840 
. bei Gelegenheit der Erſcheinung eines 
ER ar gegen ben 


ner des Leufels nantı 
.. 3 des Heilandes — 
klaͤrung 


atthafte etung Jeſus zu beweis 
'en, nur bie geöpreifung E Anrafing 


usbefondre ein 
dep er durch feine an u. Drebigten hie 


er beleidigt Habe, ihm aufs Der 


fromme 
eben, fi fireng nach den ſymbel. Büchern 
a. be ende in feinen Predigten zu halten 
Deshalb unter bie Aufficht des Buperin 
fenbenten sehr Der 5* ſtrat beſchwerte 
(id darüber beim — iſt — * ches bie 
Sage niederfchl (#d., Do. u. Lb.) 


> 
Reinige Gehiite, 
Peking od, —5*— 


et; =) 
+’ . as 
—R — aus flark 


Holzaſche, welche 

angefa Baum Kamen gebrannt wird; 
sauer ©. kommt vom Nadelholz; weis 
er vom Laudholz. 

’ —— 8-loch (Huttenw.), 

‘ Bintern, 2» tröpfeln, beſ. von Flüſ⸗ 


beſ. durch Troͤ⸗ 
ammerſchlag; 
8- — 


u. —— er 


ne iirb beiihnen, er vr werben 


- 


ns Bene ge⸗ 


— Theilen 
welches aus tem 
eftein dringt. 


Sinthu, f. u. Lamaismus m. 
— östium (a. Eros), ſ. u. 


— (a. Geogr.), iſches Volt, 
rünglich auf —2 — dann 
Samothrake u. in Mazedonien nichers 

— — die Gegend in von ben Mã⸗ 

den am Strymon befegt. Ihr Gebiet hieß 
Sintike u. u. die Hauptſtadt Bars Hera⸗ 
— mike, am Strymon, j. Jecar, 
n. An 

— Sin, Sins ja, d. i. Weg [BVere 

ee Osten. Kanten 

—2 im. —— die urſpruͤnglich in 

Japan herrſchende Religion. Ihre Bekenner 
hiehen Sinsju. Zwar iſt in derfelben au 
ie Rebe vun einem unendl. in in: 
bem unenbl. Himmel u. and. hohen & 
ters in dem fihtbaren Firmament des Him⸗ 
mels, aber ba man glaubte, daß biefe fl 
um Die niedere Erbe nicht befümmerten, 
werben fie nicht verehrt; nur gefhworen 
olche Gottes 
heiten, bie terung ber Welt u, ber 
einzelnen Geſchoͤpfe „sertehn ie defte 
eifriger ange De, Die verehrten Weſen 
bei.:3eHifu, ber Bott des Meeres 
er Fiſcher u. Seeleute; KCurokuſin 
PR ttei, Bitter bes Glucks, des Reichthums 
n. ber ð* eſundheitz; Fatzmann, der Gott 
des een sieh. jott bed Handels, 
u. a. Slaubeuslehren. Im Anfange ber 


—— welqe tropfenwei 
Fine, od, Kuh: 


fs Dinge trieb ein Chaos (Konton) umher, 


aus dieſem — der Seiſt. Diefer Ge 
9 * — 


in z gi Dal — der 
bimml, — — D ſi 
o Dai, der ird eſchlechter, 
ie ſchon vollfe —— Buben, 
während jene wie Träume im Ki Syn 
erfite_ber legtren war Tens 

Sin, ber Japan geniacht hat; die folg. 34 
ſter kamen durch Emanation aus dem vorher⸗ 


eit abnehmend, hervor, ſ. J (Bed) 17. 
Alle ferien — — ur 
Auch Me von ir be 


Site 





- wu 


5 Re 


EB gr (hm 


gierung 
. Be — ra — — I — —— 
Hr r a bie ie — 
er, 
* aditionen Fe die — 7 — 
ötter od. den Zuſtand nach dem Tcde hatten, 
ſchlich ſich mit dem Eindri frember Re⸗ 
—— v manches Freinde a Dar 
- aus sation) ne Epoltung in 2 Secten, 
die Zyrig, welche bie alte Blaubense u. 
Lebenolehre enge beibehält, deren Uns 
— aber jegt faſt nur noch im Prieſter⸗ 
ande zu finden find; u, bie Richu, welde 
Vieles aus den neuen Religionen angenoms 
men u, in ein Syften gebracht hat, Nach 
ihrer Meinung war es bie Seele des Amis 
da, des Gottes der Bubsdoreligion, melde 
‘in dem Xen Sio Dai Diin wohnte. "Die 
Kamt (d. h. bie öffentlich verehrten Göt⸗ 
ter) find die Beherrſcher aller Dinge in ber 
unterbipml, Melt, der böhre Himmel abet 
ift den Seelen zugeeignet. Selbft der Dai 
mit feinem Hofe u, ber weltl. Kaifer beken⸗ 
nen fich zu diefer Serte. Auch gibt es faſt 
einen Anhänger der S., der (ih im Ster⸗ 
ben nicht der Sorge der Bubsdopriefter 
übergäbe. Ein böfes Wefen Pennen fie nicht, 
ondern blogs böfe Geifter (Ma), welche in 
üchſen hauſen follen. *Der Glaube an 
eelenwanbderung findet bei den Aus 
ern bed S. nicht Statt, doch enthalten 
* des *x An — 
vo ren Thiere, def. deren, em 
Benfihen tenfte Jeiften. ch dem ar 
Bommt bie Seele des — dd in db 
ga, der 33 Himmel lama ns» 


han 
fie 


ara, d. i. bie überdimml, Flur), wo bie 

i Tenno (Kammonden, Dfiga ve 
Sosjoden u. Kamokten) — 
Seelen ber Böſen bleiben davon au 
ſchloſſen u. darin befteht ihte Strafe. * 
äußre Eultus beruht auf 4 anptpanbten; 
a) Reinigkeit an) des Herzens, fore M 
dert, das zu thun u, zu laffen, was das Sees 
der Natur u, ber Obrigkeit — u. ah 
‚bietet; bb) äufßre Reinheit, B BEA, 
von Blut, von Fleifcheflen u. von Lel Em 
enthalten. Wer dagegen fündigt, iſt unrein 
pueie), u. barf eine Zeitlang Peine heil, 

tätte beſuchen; D) Feier der gelte u, 
Tempeltage, man badet ſich u. geht in eis 


nem reinen Ari mit Ueberkleid zum Tem⸗ aber 


pel, wäſcht fih im Vorhof die Hände, A 
mit niedergefchlagnen Augen auf bie Galle 

vor dem Tempel, betet, wirft ein Amofen 
in den Kaften, fhlägt an eine bort Busnne 
Glocke, geht nach Haufe 9. vergnüg ra 
den Nachmittag; e) Beiugungberheil, 
StätteIsjeun.d)Kafteigndeskeibes, 


A 


— mn — ———— 
ns ‚ 
AR fein Eid 


ttl. En 
n dem Haupttenwel Sypmbol der 
— des Gottes; usı ben Tempel 


azit, 
den 


des 2. der 
ein vellgiäfer Diden bie 3 


mabos(f.b.) 
aufi) N X 
ſter, fonder 
onen, die 
rieſter halten. 
weite weiße od. g 
gewoͤhnl. Richung, der & der 
ten u. mit einer 
ten Müge bedeckt. 
Ser zufalmmengebusben. — 
zu — n. eldiener 
ehn fie chaft des Wikabbe, 


S 5 * 


KRaifer beſtimniten hd 
heißen Rei 
EN berfel an 55 ten, f. ob. * 
e 
F ER * * — 
met 9 
ine un 7 Bin ee Beni 
A : IH —2 A 
— ben .. R 
ven — die — 


mentirmante 
3*— * —* BD — 
geniade( o eſucht 


——— en Gh a hamit au 
Ar I u alet, * fee ai 


573 sh 5 3223 
hre der — Benfeiten —— 


Die Tempel heißen Migo, ſchlechte, nies feierte es als Frühlingsfeſt, wo alle — 
drige, mit Heut bedeckte Haͤuſer, die ohne in Blüthe ftonden,. mit 

Verwundung ber Arbeiter pebant fein müfs Freiem u. em 

fen. Sie beftehn aus bem großen Hanpls Toͤchter ber Kazıilie glädl, michten; 


Säntra Die: — 


tas Ben am 3. Tage des 8. Mor 
des —B od. — 
natz Kanuka(Tanabatta, Sif Sekt, 
— 33 wo Seku), ou 7. "Tage des T. 
Monate, Außer ben gewöhnt. Feſtlichkeiten 
* ——* hehe — — 
auf u. hehaͤngen fie wit den Proben ihrer 
in ber Säule gemachten Fort ſchritte. Eben⸗ 
daſſelbe ift 
‚himmel, ba. 


zes) 


e —— an. — 


ennt v. Filed 
ages bes T. Monats 
en 027 Hin hen 
armaung v en, ſe eriplgt ein ei 
a wo ng ein frudj’baree. Das 8 
ser ‚wenn es and nur ein wen 
m bazanf zu achten, — * 


zu Su m —*— Das — u 
555 eh Bene) am 9. ge. bei 


. Monate, ben emidmet, wo man 
Sie Gräber feiner: Shen Pefuce a. auf je 
tabe eine bunte Laterne anbrennt u. 


Hr Na 
fen — genden, eh vn aß 


eili ie nah Sauga, 
» die nad Isje, wo ‚hie beiden vorne 
den Tempel Ein 


6 0 Dei 
einer ſolchen alfoßrt ift jeber Japa⸗ 
ner verbunden u, erhält dadurch 
yon fernen Gümden, bie — na 
dem Tode u. mancherlai leibliche Wort 
Dat wird fie in dem Monaten 
I u. Mat angeftellt, von Reihen mit von 
Bequemlichkeiten, von Fürften gemeis 
niglich durch Stellvertreter, von Armen ie 
Ei Nach gefhehnem Aufbruce bes Wa 
ahrere ziehen bie Beinigen. ein Strohſeil 
mit weißen Papierfchnigeln über die Haus⸗ 
thür, damit kein Unreiner ‚bereintrete u. 
dadurch über dem Pilger Unglüd bringe 
Dee felbft muß unterwegs bie größte Ente 
altfamkeit beobachten. Nah der Ankunft 
In Jesje begeben fie fich in die beiden Haupi⸗ 
BE dann zu ben Maffins u, an andre 
he il. Bit N * eg: den Ba 
ob.s) bewirthet u. erhalten einen 
Ie9 Darren, ein kleines Aeckiges Schaͤch⸗ 
chen von fe feinem Zan —— u..im Ju⸗ 
nern mit dünnen Stuͤckchen — — 
zes, ai Pap.er — —— a 
werben zu Haufe forgfältig aufgehoben, 
eng oe es aber = — gm. 
ahrten, au mi LT) 
Mile He 2. Be 
a oehoren zu — re BER 2 
int 


— Die ber 


runde Flãche od 
— ber Baufch ber Toga (f. B.)5 


— —— a. 


Sehlachtordnung, wenn bie — — 
ten u. bad — ee 

Sinuätun, budıtig, f. u. Blatt. ' 

Sun a... ” — pe. baſti 

nudsme (a. Seogr. ta An 
in Latium, an ber Sehe es Mons mas- 
slous auf der Grenze 5 u ir — 
einer ser. weinreihen Gegend nm; fe 
rei u. ——— die — von 
nach — sing durch, i. S⸗s 
(Sinuessänae äAguae), —*— 
Unfruchtbarkeit der Beiber gi pw 
flun der Maͤnner ——— wurden, waren 
Saufle befugt. ©. war DIE v. Chr. von 
Ömern an ber Sulz And rlech. Ans 

Tage Sinope mit Minturnd mein 9 
bie Samniter angelegt. ker ehr, 
des Sieg ber Mömer über die Banbalen m. 
Mauren. Im 10, Sabrs, wurde ©, ” 
den —— erſtoͤrt ; un! 
NRocca di Mondrago: 

Slnusaſtas — Venefa in eis 
nem Knochen. 

Sinuösus, E) vertieft, vergl. Sinus; 
*22 (Bor.), for. — Binuntus, wenn ber Bude 


ten mehrere 


Sin Iat.), 3) größres um 
—— aut san 
zen Z* Aufbewahrung u. Berfendung 

X lat.), I) jede gebogue, halb⸗ 

er — ie 95 an ). 
Bucht, Vai. — N iten fib 
(wel —— tt fen, Eh —— 
bei denen fie lagen, 
—— nr em 
erhielten ihre Namey 
B. — ——— 
ber Küfte 


— Bu⸗ 
Chersonesus aure 7 


beö gall. Meerr 
6 


(k ” Air 26. 5 
andern umſan 


ascon in 2 
: —5 — * 


*— ige 
d 
ob. — in CR, ale 


n die Ttefe ſich erfir 


BEN a 


Bus, nn Blatt ER 


ber, bie Quotiente di 
* — — 
—————— tea (be. MU FR 


f 
bie Borges 


% 
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ee 

—— ————— 
L. Zafeln = 10000 060008 

* aß alfo — — — =1 if. 


der bei ber Eon 


io versus — e. S 
inie, ebay . Trigonos 
etrie 3 8) |. ——— ziriei u... 
Simmessee 1a @lcias —— 
nie, iſt im —— 


—5— machte — * He —— 


enn 
hief daran Ketten Deaogen 
‚ird, fo wird die anzumenbenbe 
er werben; od. ein u. baffelbe — 
ewicht muß immer weniger ſenkrecht ziehn, 
m ber ſich hebenden Zugbrücke in allen 
halten. Die frumme 


das a bei bes 
—* nannte Belibo vn u 


Sinzenderf, gräfines = 
deutſchland, früher des Heil. 


Hagmeißter, jedt nor ne 5 — — — 


en im Ba 
ildträger, K ter u. Dberfterblaubs 
er abe Fr Th unter ber End 
era Be ee Sr enered) m 
teubure — nur Erſtre no 


nbl 5b di 
ürftenf Eruf — Genen — — 


a tesrieben in Bai 
tatt ber verfornen Grafſcha 


Inßen dihein 

Kate befigt ebe * 
Böhmen, als Plan 
tinien d Barthel. Eonfe . 
le 6 bei Wartenberg. 


Bemerkeno⸗ 
vert — — role von ©,; 
* 1 ee * —— 


ee 
vorb er X 


ft 
ben wurbe, 
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anbter 


eph 1. Sofkan 
Y Kal vi en er 118 —& bei 
— a men Burüdges 
* — —— Der ge 
nifter u, 3 nicht immer 
ih, die w iatigfen © 


ix ragmat. on von Ma⸗ 


er ns — Bin — 


*— — o v. w. 
u Kr. Ayrweiler bes 
Kohler an der Ur, u. 


eins; fe 
a lin fadt Pins 
a eis 


Br u. ber er Mania ſoll Spiten von 


Grunde über 
‚ von beißt Derfda 


= iR. ieder Be 


in bie deſſelben u. bie 


bie — Balken 


o 
dert als wirkli : Stönmm 
yeimerath , 6 n0g Bin guruͤckberufe ki Se 8 


— Gaͤfte, beſ. Köpfe, 


Sinus totun bis — 


chen Geb Hi an 


3) (u. 2325 
e. 
Ar Fr Basen : 
[| 5 
„Slonkpro, Fe gg 


le nhötne, Schloß, f. u. Breutforb. 
Siönische Brüderschaft (2 
23 


Bar mehnhef. Das 


— — Augelegenheiten ber Gemeinde. 
herum wohnen bie v 
er u. Schweſtern. Sie bs 
zen eine fehr firenge Lebensart, eſſen 
Tags nur einmal u. ſchlafen s Sram 
den; Die übrige Beit arbeiten en Re: Wei 
den Sonnabend feiern, find fie auch — 
ken — g genannt worben, bürs 
nicht mit den ei Sectirern dies 


as — werden. (Lb. 
SBiontta (Babriel), ne, a. 


ee 


— ————— inibolen ar. Bahnen 
nibole os 
wef ne Sl u gen 
Suffetonge, 2100 
Minomwaskanton . 3* FH 
Dantton * getheilt im 
Rorde n Ariardene ongs . 


Siouxsprache bis Sipho urinae 


Miffouris Ketonge, gegen 12,000 Köpfe, 
Säger u. P erbezüctler , dazu die Okan⸗ 
dandasz; Wahpacootad am obern St. 
eter, 600 Köpfe; Waſhpetongs, 1000 
oͤpfe. Wr. 
Siauxsprache (Dakotafprade), 
mit den Spraden ber Affiniboinen, Omaha, 
Dto, Konza,. Dfagen u. Krähenindianer 
verwandt, welche zum großen Theil erſt 
durch die Reife bed Bein en von Wied näher 
bekannt worden find, Bat die Laute a, ð, 
c (isch), d, e, g (guttural), h, 1, j (weich sch), 
k, m,n,0,P, Q, E58, t, u,w,x a y; 
2 (meiches 8). "ie bat einen beftinmten 
Artikel, kin, cin, u. einen unbeftimmten, 
wan, welche ihrem Subftantiv nachgefegt 
werden. *Grammat. Genus fehlt, ber 
Plural wird dur die, auch beim Verbum 
gebräudhlihe Endung pi gebildet: wicaxta 
der Menfh, Plur. wicaztapi. * Die Des 
elination bat nur für den Locativus bie 
Endungen g ob. ta: makag auf die Erbe 
(von maka), sihag zu Küßen (von siha), ma- 
kata auf ber Erde. Der Genitiv wird nur 
durd feine Stellung vor dem Subſtantiv, 
zu welchem er gehört, bezeichnet. * Des Uds 
jectiv ſteht nah dem GSubftantiv. ? Die 
Zahlwörter find 1 wanji, 2 nonpa, 3 
amni, 4 topa, 5 zaptan, 6 xakpe, 7 xa- 
towin, 8 zakedoh, 9 napcinwanka, 10 
wikcemna. Die folgenden Zahlen werden 
durch ake (wieder eins) ꝛc. ausges 
drüdt bis zu 20 wikcemna nonpa, 30 wik- 
cemna yamni etc., 100 opawinge, 1000 
koktopawinge. Drbinalia werden Durch das 
Dräfiz 1, lei — gebildet: icinonpa, wi- 
einonpe ber 2., Ixakpe der 6. ıc. *Die 
Pronomina personalia find wa, ma 
ich, ya du, lye er, on wir, ya ihr. Als Pofs 
effiva haben fie bejondre Formen, weldhe 
rem Subitantiv zum Theil präfigirt od. 
infigirt werden, 3. B. mioie mein Wort 
(von u ematapa meine Rechte (von 
etapa), ninape deine Hand (von nape), ta- 
wala fein Schiff (von wata) zc. Mörter, 
welde eine Verwandtſchaft ausdrüden, has 
ben zum Theil noch befondre Formen, wie 
micinkxi mein Sohn, nicinkzi bein Sohn, 
cihintku fein Sohn, ate wa ye mein Bater, 
nlate dein Vater, atkuku fein Vater, on ate 
od. ate onye uhfer Vater, niatepi od. ate- 
yapi euer Vater, ser ihr Vater. Des 
monftrativa find he, kinhe diefer, I jener, 
Melativum ci gon, welches nachgefetzt wird. 
terrogativa tuwe wer, token was. * Die 


onjugation iſt fehr verwideltz fie wird. 


theil6 durch blofe srfegung der Pronomina, 
theils durch Präfixe u. Infixe gebildet. Bei⸗ 


ſpiele find: ways ich bin, yaya du bift, ya fü 
d, 


er ift, onyapi wir find, yayapi ihr fe 
ya Pe find; mduha ich Kalbe dcha du IR 
* er hat, onhapi wir haben, duhapi ihr 

abt, yuhapi fie a hecamon ich thue, 
hecanon du thuft, hecon er thut, heca- 
monpi wir thun, hecanonpi ihr thut, he- 
eonpi fie thun. Der Imperativ hat die 
. Univerfals£erifon, 3, Aufl, XIV, -. 


Endungen @ing. wo, Plur. po: econwo 
thu, econpo thufl Das Futurum wird durch 
nachgeſetztes kta bezeichnet, für das_Präs 
teritum gibt es Peine Form. Viele Verba 
werden durch Umfchreibung mit dem Hülfse 
wort ya fein, flectirt. Auch das Object, 
wenn es ein Pronomen ift, wird durch Praͤ⸗ 
fire od. Infixe am Verbum ausgedrüdt, z. B. 
nicopi fie rufen di, kicopi fie rufen ihn, 
namaron er hört mid, nayaron er hört 
di, naonkirohpi er hört uns, nakiron er 
hört es ıc. Das — wird durch 
den Artikel kin, cin mit — he 
gebildet, das Gerundium durd die Locativ⸗ 
endung g. ' Statt der Prüpofitionen gibt 
es Porpofitionen, fo wie auch mehrere 
Conjunctionen, die an das Ende des 
Satzes geftellt werden, wie kinhan, cinhan 
wenn, kex obgleich, leonhan während. :?Die 
MWortbildung wird durch Prafire gebildet, 
wie wa (der Handelnde), wico (die Hands 
lung), wo (dad Gemadte), 3. B. wanaron 
der Hörer, wiconi das Leben (von ni leben), 
woyuha bie Gabe, ber Schatz (von yuha 
haben). (v.d. G:.) 

Sipäht-ÄAgalar, f. unt. Agba s e). 
8. Silihdar, f. ebd. sc). 

Sipärium (röm. Aut.), Vorhang auf 
dem Theater (f. b. 12). 

Siph, Wuͤſte, ſ. d. 

Siphä (a. Geogr.), Stadt in Bdotien 
am triffälfhen Meerbufen, von ©. lief ents 
weter bie Aıgo aus od. landete bei ihrer 
Rüdkehr dort. Der See von ©. ift eine 
Meerducht. Test liegt dort nah Ein. Et, 
Bafilio, nach d. Libadoſtro, nah noch 
And. Langia. 

Siphanthöra(S. Pohl, DeC.), Pflan⸗ 

ngatt. aus der nat. Kam. Weidriche, Me- 

tomeae Rehnd. Arten: in Brafilien. 

Siphänto, Snfel, fo v. w. Sifante. 

Siphnos (a. Sy, 1) eine der Ky⸗ 
Baden, nördlib von Melos, ohne Hafen, 

elfig, doch nicht unfruchtbar; hieß früher 
erope; Bevölkerung hatte fie durch eine 
Colonie Zoner aus Athen erhalten. Berühmt 
war S. durd ihre Goldminen, von denen 
aber Spätie nichts mehr willen, Ayolicn 
oll fie vernichtet haben, weil iym ber Des 
ent bavon nicht mehr gebracht wurde. Auf 
©. fand manein bleibaltiges Beftein, woraus 
man — u. — machte. 
Sitten u. Redlichkeit des Einwohner ſtanden 
in Griechenland in ſchlechtem Ruf. Jetzt 
Siphno, ſ. Sifanto. 2) (Apollonia), 
Stadt auf der Inſel. Lb. 

Sipho (v. gr. Siphon), 1) Möhre 5 
2) Sprige; 3) & u. Seucrfprige un; 4) 
0 dv. mw. Canna 4); 5) fo v. w. Heber; 
6) Röhre, welde bei gefammerten Schals 
thieren die verfchiednen Kammern in Vers 
bindung fegt; fie befindet ſich in ber Mitte 
od. feitlich od. ganz am Rande. Eine ähnl, 
Möhre findet ſich auch bei ben Seelilien. 
b zum urinae (Med, N fo v. w. Dia⸗ 

eted. 
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Siphöas, «alter König von Uegypten, 
ſ. d. (Geſch.) o«- 
Siphocämpylus (S. Don), Pflans 

zengatt. aus der Yam. Glödler, Lobelia- 
riae Rchnd., Koſſen Ok., 5, Rl. i. Ordn. L. 
8. Caoutschouk (Don) (Lobelia Caout- 
schouk fHumb.), auf Gebirgen in Eolume 
bien, 12 — 18 $%. hoher Baum mit oval⸗ 
laͤnglichen drüſig gezäbnten, unten roflfars 
bensfilzigen Blättern, rothen, in ben Blatte 
winkeln ftehenden Blumen, ſcharfen Milch⸗ 
ſaft enthaltend, aus dem Kautſchuck gewon⸗ 
nen wird; andre Arten in SaAmerika. 
Siphöna, f. u. Stecfliegen. 
Siphonäptera, nad Latreille Ordn. 
der ungeflügeiten Infecten; u bie Gat⸗ 
tung Pulex. Siphonärlia, Schnecke, f. 
Zurdennapf. 
Siphönin (S. Rich., Spr.), D Pflan« 
gatt. aus ber nat. Fam. Nautengewächfe, 
uphorbiaceae Rchnb., Barfche Ok., Mons 
öcie, Pentandrie L. S. elastica, in Guyana, 
Brafilien ; hoher Baum mit ölreichen, u. nach 
Entfernung des heftig purgirenden Keime, 
eßbaren u. wohlfhmedenden Kernen. Der 
aus bem verwunbdeten Stamme ausfließende, 
ſcharfe Milchſaft liefert Kautſchuck; 8) (Pe⸗ 
tref.), ſ. u. Seeſchwäͤmme g). (Wr) 
Siphonobränchila (Röhrentier 
menihneden), nad Goldfuß Familie ber 
Schnecken, mit ftarken gewuntnen Hänfernz 
bie Kiemen beftehen aus einer od. etlichen 
Neihen Bammförmiger Blättern u. find an 
ber Dede einer bei. Hähle angemacht, bie 
fih röhrenförmig verlängert. Die Zunge 
bat kleine Häkchen, Dazu bie Gattungen: 
Sigaretus, Concholepas, Stronbus, Murez, 
Cerithlam, Buccinum, Voluta u. 9. (Wr.) 
-  Siphonostögia (S. Benth.), Pflans 
ge att. aus ber nat. Bam. Lurvenblüthler, 
edicularinae Rchnd. Urt: S. chinensis, 
in Ehina. 

Siphonöstoma, 1) Burm, f. unt. 
Köderwürmer e); 2) nach Latreille Ord⸗ 
nung ber Sruftenthiere, getheilt in bie 

amilicn: Caligides (Gattungen: Argulus, 

‚allgus, Pierygopoda u. a.) u. Lernaei- 
formes (Gattung Dichelestium). 

Siphra u, Püa, 2 von den Wehmüts 
tern in Aegypten, welde bie neugebornen 
Knaben der Hebräer nicht nach dem koͤnigl. 
Befehl ermordeten. Als fie der König des⸗ 
balb zur Rede fegte, fo gaben fie vor, daß 
die hebr. Weiber ohne ihre Hılfe entbunden 
würdeii. Die Rabbiner hielten Erftre für 
Mirjam, Aarons u. Mofes Schwerter, Lehtre 
für Jacobed, der S. Mutter; And. nennen 
fie Aegypterinnen. B 

Siphthas Hörmes, alter Känig von 
Aegypten, f. d. (Gefch.) 26. 

Heumbote nat. Sam Pfeifenfiehten @iphu- 
alleın die nat. Fam. Pfeifenflechten 
kene) Rchnb. bilden. x 

Siphunculäta, wad Latreille Kam. 
ber Schmarogerinfecten, dazu bie Battuns 
sen Pediculus, Phthirius u, a, 


Mphunculini, f. Schwebfliegen. 


Siphoas bis Sipylos -- 


Siphüncnlus, kleine Brite. 

Siphänculus, Gattung ber Stern 
würnter Okens; ber vorn etwas bidre Leib 
ift walzenförmig, ber rüffelartige Mund kann 
———— werden, an ſeiner Wurzel ſteht 
ber fterz bie dide Haut in gitterfd 
geftreift. Im Sande bes Meers, zu Köder 
gebraudt. Art: eßbarer Siphunkel 
$ edulis, Lumbricus), &peife für bie auf 

ada wohnenten Ehinefen. (Wr) 

Siphürls, alter König von Aegypten, 
f. d. Geſch.) s« 

Sipta (2. Seogr.), 3) Ort in Urgolis, 
nahe bei Tirynths an der Küſte; 2) Drt 
ber Rehoner im lugdunenfiſchen Gallien; 
jegt Sobenidres, nach And, Liſſeiche. 

Sipiri, Fluß, f. u. Madeira, Bio. 

Sipmass, im Meißnifhen u. Alten⸗ 
Burgifsen ein Map für trodne Dinge, 4 
S Yon einen Scheffel, 1S. hilt 34 Map 
ob, en. 

Sipöntum (a. Beogr.), Stabt in Apu⸗ 
lien am abriat. Meere, follte duch Biome⸗ 
des gearünbet fein; nach ihr führten mehr. 
Straßen aus dem Innern, daher fie bedeu⸗ 
tend Rieg, u. als fie zu ſinken begann, ſchick⸗ 
ten bie Römer eine Eolonie dahin. 642 m. 
Ehr. hier Niederlage ber balmat. Croaten 
dur Rodald, Herzog von Beneventum. 
©, ftand bis in das 13. Jahrh., wo Könt, 
Manfred von Neapel die Bewohner na 
dem 4 MI. nörblider angelegten Manfres 
donia ziehen ließ. Ruinen von S. findet man 
noch bei St. Maria di Siponto. ge 

Sipopira cörtex, Rinde von Bow- 
dichia Sebipira (Sebipira major Mart.), 

roßer Baum, mit vielpaurigen, gefiederten 
Blättern, bellblauen, rifpenftändigen Blu⸗ 
men in Brafilien; kommt in faft 2 5. lan⸗ 
gen, 2— 8 3. breiten Stüden im Handel 
vorz it mit gelblihbrauner, brüdhiger, uns 
ebner Borke betedt, bie — 
nicht dick, der grobfafcrige Lide Baſt, innen 
gelblich, mit braͤunl. Längeftzeifen, ſcbmeckt 
unangenehm bitter. _ Su.) 

Sippe, 2%) fo v. w. Sippſchaft; ® 
nad Oken fo v. w. Genus in naturgef&ichtl. 
Sinn; jede ©. Jen: bei ihm in mehrere 
Gattungen (Species), mehrere &»n bils 
den eine SIppschaft, mehr. Sippſchaf⸗ 
ten eine Sun. 

Sippschaft, 1) Blutsfreundfdaft, 
Blutsverwanbtfhaftz 2) 4 u. Sippe 2). 

Siptitz orf tm Kr. Torgau, des 
seh ig Merfeburg; Weinbau, 300 
su; betannt durch die Schladt bei 

rgau. 

Sipünculus, f. unt. Radtwürmer u. 
Quappen 1). 

Sipylos (Myth.), Sohn der Niobe, f. d. 

Sipylos (2. ®eogr.), 3) Stadt in Lv⸗ 
dien, gehörte früher zu Papblagonien u. 
batte feinen eignen Fürflen ‚ ale welder 
Tantalos angeführt wird, von bem bie Stadt 
auch zuerft den Ramen Kantalis hatte, 
Später ging fie unter u, an ihrer Ste —* 

| 


x 


Sipyrrhikas bis Sirani 


en ber See Sale, Rad Hub, noch Biuis 
* bei Smyrna; 2) Seitenzweig des Tmo⸗ 
los (f. d.)3 3) Berg in Achaia. 


Sipyrrhikas, Bäuptling der Aetoler, 

ing 00 v. Ehr. nah Rom, um fi mit ben 
Bröimern u, Attalos über den Krieg gegen 
Philippos zu unterreden. 

Si quid fecisti, n&ga (lat.), wenn 
du etwas een haft, läugne esl f. unt. 
Unwaprpeit. 2 . 

Sir (Beogr.), fo v. w. Sir Darja. 

Sir (eng, fpr. Serr), 1) Herr, allges 
mein als Anrede; 8) Titel, den der niedre 


Adel in ——— vor feinem Namen führt, & 


u. ber dem Taufnamen worgefegt wirb, fo 
v. w. Baronetz z. B. Bir Walter (Ecott), 
Sir Bönny-Jas (fpr. Serr Benni 
Dſchas, Beogr.), f. unt. Sceraru. 8. 
Chärles Säünderson (fpr. Sahns 
derſen), Infel, f. u. Befellihaftsinfeln +. 
Sir Därja (8. —— Sihon, 
Jaxartes der Alten), Fluß Afiens, entfpringt 
wabrfdeinlich mehrquellig auf dem latagh 
u. Mustagh im Lande der Haras Kirgifenz 
das Kyhanat Khokand u, das Land ber Kirgiss 
Kaiſaken, nimmt rechte den Narün, Kas 
ragdl (viel. beides Quellenflüffe), Arie 
(Aryfb, Axid) u.a; line den Aaferap 
u. a.3 theilt fi in mehrere Arme, darunter 
Sir Daris, Kuban Darja (mit jenem 
durch den Arm Debkalot verbunden), 
Ian Darja (Disan D.), der vielleicht 
den Kifil Darja aufnimmt, bie alle in 
ben See Aral münden, nadben fie ein 
Delta gebildet haben, das 70 DU. ſich ine 
Land erfiredt u. Rohrfumpf u. Sundwüfte 
enthält. (Wr.) 
Sir Bidward Pällew (fpr. Eduard 


Pelju), Infelgruppe, |. u. Eerpentaria 8). 


pe (fpr. 


8. J3 ämes 
me Kores m 


Halls Grüp 
Dſcheh Sa, Aıfein tu 
8.-Börhit, |. u. Jrawaddi. j 
Sirs, 1) (Ben ©.), f. unt. Sirach; 
3) eine Ber Weiber bes Khooroes II. Mui⸗ 
ter des Siroes, ihr wurde die Erhaltung 
des heil, Kreuzes (vgl. Siroes), was an 
ihren Gemahl Khosroes IL verloren wor- 
= war, — d, Bub, ſ 
ira Mören (8. Mũren up, ſ. 
Mandf&urei e u. Mongolen s, 2 


Sirabäni (Siravännl, d. t. ber ben. 


Ackerbaues zufchrieb. 

Sirach (Jefus S. d. 5. Jeſus Bis 
rachs Sohn, gr. Jefus&irakides), pas 
Iäftinenf. Jude, Gola eines unbefannten 
&., welden Ein. für einen Arzt hielten, 
And. mit dem Hohenpriefter Jafon identifls 
eirten. Er ſcheint gegen 210— 180 v. Ehr. 
gelebt zu haben. Von ihm ift das apokry⸗ 
38 Buch Jefus ©&., eine Anthologie 
von Shtenfprüdden, wie bie Sprüde Salos 
monis. Ex entlehnte feine Sprüche theile aus 
andern Sammlungen von Gnomendichtern, 

nahm er fie aus eigner Beobachtung. 
prünglich war das Buch hebrälf ges 


’ 


Örieben, u, erft ein Enkel von S. ‚dm 

pätre $ e ſus S. nennen, überfegte es 
gegen 181 in Aegypten in das Griechiſche; 
das hebr. Originai ſoll noch zu Hierony⸗ 
mne Zeiten vorhanden gewefen fein u. Lex 
Titel onbon (Proverbia, Sprüdmwörter) 
‚gehabt haben; im Beine hieß es Zoypla 

Imooös vlod Zesgoy (Weisheit Jefu, is 

rachs Sohnes); die Lateiner nennten esEc- 
clesiasticus, weil man es in der erisen 
chriſtlichen Kirche den Katehumenen in bie 
Hände zu geben pflegte. Auch die Kalmıs 
biften führen die Sittenfprüde eines Ben 
irad an, welche große Uchnlichkeit mit 
bem Bi: S. huben, u. vielleicht ift biefer 
u. S. dieſelbe Perſon. Das Bub €, bers 
audgegeben von Linde, Danzig 1795, u. Don 
Bretichneibder, bass Maag 1864 5 in das Deuts 
überfegt von Linde, Lpz. 1295, u. von 

ange, Aruſt. 1397, _ (Lb.) 

Sirädia (Seogr.), fo dv. w. Sieradj. 
ih Siränen, Boltsftanm, fo v. w. Ehr⸗ 

nen. 

Sirädon 3 Moſt bie auf 4 eingekocht. 

Siräffa, Stadt, f. u. Ghaeni a). 

Siragösna , 1) Intendantur auf ber 
Inſel Siteilien, füböftlicy hier gelegen, 624 
AM., 242,000 Ew., in 3 Diftricten; Theil 
des Bal de Noto, Hier Mil illo, Stadt, 
Weinbau, Bienenzudt, 3000 Ew.; Muns 
timi, Stadt, 4100 Ew.3 achino, Statt, 

Ew.; Palazzola, Etadt, BON Ew.; 
Sortino, Stadt, 7800 Ew,; 8) Haupt⸗ 
ſtadt hier auf einer Infel (Drtwia), das 
alte Syrakus; hat Kathedrale (ſonſt Teri⸗ 
pel der Minerva), viele Kirchen w. Klörer, 
2 Häfen, Eitabelle, Mufeum, Bibliothek, 
Del: u. Weinbau, Handel mit Del, Wein u. 
Weizen; Erzbifchef, 14,000 (eintt 1, 1,000) 
®inw., Ueberbleibfel der alten Stadt Sy- 
racusae, dabei das Ohr des Dionyfios I 
ben Steinbrüchen (Latomlae), die jegt zum 
Theil verfallen find, (Wr) 

Sirak, Volksſtamm, f. u. Durabner. 

Birakeliä (a. Geogr.), Stadt in Thra⸗ 
gen Rachtlager für kaiferi. Poften. Sira- 

Ene, f. u. Hyrkanien 1), Sirakcni, 
Volk im afiat. Sarmatien, von der Palus 

otis bis an die Berge in der Nähe ber 
Wolga. Siraker, fu. Sabiren. 

Birang, Stadt, f. u. Bantam 2). 

‚Sirangäni, In 
gindanao 1». 

Siränguam - Nänrgua - Nayä- 
guer (ind. 0), Beiname des Bildnw, 
wenn er auf der Schlange Adiffeſchen zus 
bend vorgeftellt wird, 

Siräni, 1) (Sior. Andreas), geb. 
1610 zu Bologna, Schüler Guides, ft. 1670 
in Bologna. Berähmter als er, tft feine 
Tochter 2) (Elifabeth), geb. in Bologna 
1688, fie zeidmete fih als Belbichtsemas 
Ierin ey a gute Gemälde von ihr 
befinden in Bologna. Sie ward 1665 
— 


- Sie 


elgruppe, ſ. u. Mas 
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Stras, &tadt, fo v. w. Schiras. 

'Sfratrik, Land, f. u. Foulahs ». 

Sira-yäma, Zultan, f. u. Nipon 1. 

. SIrdet, fo v. w. Gorbet. 

Sirbi (a. Beogr.), Volk im aflat. Sar⸗ 
a den Beraunifchen Gebirgen 
" Sirbönischer See (2. Geogr.), f. 
Serbonifher See. 

Sirchin Marktfl. im Landgericht 
Stadt am of des bair. Kr. Oberpfalz 3 
400 Ew., am Laber. ; 

Sirck, Ort, fov. w. Sierck. 
dar, ſ. u. Nepaul:, Beludſchen⸗ u, 

ikhs ©. 

Sirdhäna, kleines era Nahe 
gebildet aus einem Theile des Großmogu⸗ 
late, zwifchen dem Bunges u. Didumna 
in ber Prov. Delhi. Ein Deutſcher, Wals 
tber Reinhard, fpiter Sommer (nad 
— Uusſprache Somru), kam um 

350 nach OIndien, wo er durch die Gunſt 
bes Großmeguls Anführer fümmtliher 
Truppen wurde u. eine fhöne u. geiſt⸗ 
reihe Bajadere, NiffaBegom, fpäterhin 
Somru Begom genannt, herrathete, die 
nad feinem Tode, 1777, feine Befigungen 
duich Klugheit u. Warfenglüd von der Eis 
vilgewalt der Engländer frei zu erhalten 
wußte. ee Angaben reden von einem 
kam. oldaten, Sombre, fpäter franz. 

berft, der unter aͤhnl. Schiffalen das Reich 

egrünbet habe, Des Reihe Einkünfte fols 
außer dem Einkommen von feinen gefams 
melten Schägen, Grundeigenthum ıc. ſich 
auf 625,000 Thlr., feine Truppen auf mehr. 
Bat. Inf., 1Schwadron Eav. u. einige Art. 
belaufen; 8) Hptfadt mit Befeftigungs 
6008 meift kathol. Einw., Pathol. Kirche 
(angeblidy bie reichſte u. fhönfte in Aften), 
mit 2 puyramidenartigen Thürmen (einer 
trägt bie Öloden, der andre eine an: Wr.) 

Sirdschan (Sirdsjan), ſo v. w. 


erman 2). 
Sire (fr.), gnaͤdigſter Herr, Titel, mit 
welchem Könige u. Kaifer angeredet werden, 
Sired, f. u. Fiacre, St. 
Siröda, Oberpricfter, {. u. Birma 16. 
SIrefschan, Kluß, f. Amu. 
Sirene, 1) (llalicore Zlltg.), Gattung 
ber pflanzenfreffenden Wallfiiche; hat bleis 
benbe fpigige, aber von ben Lippen bebedte 
Bangzähne zu Vorderzähnen und Badens 
gäbne, welde 2 an ber Geite vereinigten 
Kegein gleihen, Beine Edzähne, ftumpfe 
nauze, Beine äußern Ohren, behuarten, 
bmondförmigen Schwanz, 2 große Brüfte. 
et: wallfifhartiger Dugong (H. 
cetacea, H. indica, Trichecus Dugong Z.), 
in den SMeeren um Aflen, Afrita u. Aus 
firalien bis 9 F. lang; er hat wahrſchein⸗ 
Ud Beranlaffung zum Glauben an Meere 
fräulein od. Sirenen gegeben; frißt Vege⸗ 
tabilien, ift eßbar. 9) (Siren), Ampphis 
bie, fo v. w. Armmolch. (Wr.) 
iröme, 1) Inftrument, von Eagniarde 
Ratour erfunden, welches das Entfichen 


Sirenen 


der Töne durch hinreichend ſchnelle Zu⸗ 
— der Theilchen einer Bräffige 
u t, befteht aus einer Scheibe, bie 
im Kreife von Pleinen, gleichweit von eins 
ander entfernten, fchrägen Löchern burdye 
brochen tft u. nm den Mittelpunkt diefes 
Kreifes beliebig fchnell gedreht werben kaun; 
unter ihr befiutet fi eine andre, die das 
Ende einer Röhre bildet, u. In ber eine 
feine Spalte angebracht worben, fo daß 
Luft, die in die Nöhre geblafen wird, durch 
dieſe Spalte zu entweichen vermag. Wähs 
rend einer Umdrehung ber Scheibe trifft jede 
ihrer Deffnungen einmal die Spalte ber ers 
wähnten Röhrenbobenplatte fo, baß die Luft 
während einer folden Umdrehung fo oft 
aus der Möhre entweichen kann u. wieder 
urückgehalten wird, als die Scheibe Löcher 
Ir. ft nun bie Zahl ber Umdrehungen 
der Scheibe in einer Sekunde bekannt, fo 
läßt ſich Teicht berechnen, wie oft während 
diefer Beit die Luft zur Roͤhre herausftrönt 
u. dadurch die Außre Luft in Bewegung 
fegt; wird nun die Schnelligkeit ber Um⸗ 
drehungenr bis zum Entftehen eines wadr⸗ 
nehmbaren Scalle gefteigert, fo läßt fich 
auf diefe Weife PR die Zahl ber zu fols 
chem Schalle erforderlihen Schwingungen 
berechnen; 8) f. u. Kanonen. 1.) 
Sirönen, !nad Homer liebreizende 
Mädchen auf einer Infel bei Sicilien ob. 
SItalien (f. Sirenufä), die durch füßen 
Geſang vorüberfegeinde Schiffer anlodten, 
diefe aber dann, wenn fie gelandet waren 
u. bie &. geliebt hatten, auffraßen. ? Man 
nennt 8: Thelriope, Molpadia (Mol⸗ 
e), Pifinve (Aglaophonos), od. 4 
glaopbeme, Thelxiopea, Pifinoe 
Ligea; fie find Töchter von Acheloos u 
Melpomene (Terpfigore, Sterope). *Bom 
Schickſal war ihnen beftimmt, fo lange zu 
leben, bis Jemand an ihrer Infel vorbeie 
führe, ohne von ihrem Geſang (S-n« 
esang) bethört worden zu fein. Das 
er fie % in das Meer flürzten, als Odyſ⸗ 
us ihren Befang zwar hörte, aber vor⸗ 
eifuhr. Nah Spätern gefhab dies ſchon 
bei der Argonautenfahrt, indem Orpheus 
ein Lieb zur Lyra fang, welchko ihren Zaus 
ber Brad, Eine andre Mythe macht fie 
Anfangs zu Nymphen im Gefolg ber Pros 
ferpina auf Sicılien, bie in halbe Vögel 
(Hübner od. Strauße) verwandelt wurden, 
als fie ihrer geraubten Gebieterin nicht nach⸗ 
eilen Bonnten u. ſich Flügel wünfdten. Nach 
And. begaben fie fih nah dem Raube mit 
ſchnellen Fittigen aus Zorn über ba6 Ge⸗ 
ſchehne nah dem Vorgebirg Pelorum u, 
brauchten ihre Leier * erderben der 
Borüberfahrenden. wagten fi einft 
mit den ve in einen Wettgefang, wurs 
den aber befiegt, u. die Mufen rupften ih⸗ 
nen zur Strafe die Febern aus ben Flü⸗ 
gein u. machten ſich Siegeskraͤnze daraus, 
Allegoriſirende Philoſophen, ſeit Plato, 
nahmen 8 S. an, bie auf ben 8 a 
: en 
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fen des Himmels umbergetragen, die Sphaͤ⸗ 
renharmonie anftimmen, wofür Andre die 
9 Mufen nahmen. 'Bel fpätern Künfts 
lern findet man aub männl. ©.; fie ers 
— bis ũber die Hüften als Menſchen, 
ekraͤnzt u. baͤrtig, in ben Bänden eine 
a u .-_ unter aber s an 
üßen u. wanz einem ne 
ie der ganzen Beftalt ſchwebt ein 
tern; auch finder man fie mit Zıügeln an 
den Schultern u, ohne Schweif. Aehnlich 
werben bie &. auch felbft, doch nur von ben 
Neuern, abgebildet. (R. D. u. Lb.) 
Sirönen, f. unt. — m. 
Sirönen (Sirenla, |. Taf. VIl. Fig. 33), 
nach Goldzuß eine Ordnung der Giängthierez 
Vorderfüße vertümmert, Hinterfüße fehlen 
od. find mit dem Schwanze verwacfen, 


Vorderzähne fehlen od. find nur im Ober⸗ di 


Eieferz leben am Meeresnfer, freffen Gras, 
geben fehr felten ans Land. Dazu bie Gats 
tungen: Rytina (Borkenthier), Manatus 
(Maneti) u. Halicore (Dugong). 
Sirönen-Citrönenbirn (timen), 
mittelgroße Sommerbirn, bat flahfigende 
Blume, langen Stiel, grünligelb, grau 
punttirt, auf des Sopnenſeite nur ſchwach 
roth angelaufen, hoͤckrig; Fleiſch brüdig, 
ſandig, weiß, wohlriechend; reift im Juli. 
Sirengapätnam, Stadt, fo v. w. 


Seringaparnam. 
Sirenia (Zool.), ſ. Sirenen, 
Sirenäsä (a. Gebor. 8 Eilande an 


der SKüſte Campaniens, an dem Vorge⸗ 
birg ber Mineroa; daſelbſt blumige Wieſe, 
mit den gebleichten Gebeinen der von den 
Sirenen Bethoͤrten u. dann Zerrißnen bes 
deckt. Die groͤßte der S. iſt Lunga. 
Andre ſuchten die Felſen der Sirenen an 
ber Landfpige von Gurrentum, noch Andre 
am Vorgebirg Pelorum. 

Si röplica (ital., Muſik), fo v. w.: 
Man wiederhole. 


Siret (arab.), 3) Biographie, f. Ara⸗ 
biſche Literatur aa) bef. 8) Biographie 

ubammebs, f. ebd. sn. 

Sireth, Fluß, fo v. w. Sered. 

Sirex, f. u. Solzweipe b). 

81 — (Sirgöntschi), Fluß, 
+ one . * 

Sirgööjah (ſpr. Sirgudſchah), Ras 
dſchaſchaft Sta Ya ſ. u. ee, 1). 

SIrhind, 1) ehemals Di Sus 


. am 
tuledſch in der vorberind, ru Beiht, jegt 
unter viele Häuptlinge vertheilt von Sihks 
u. Hindus — bier a) Pattialab, 

ürſtenthum u. Stadt mit Sort; m) Lu d⸗ 
tana(&udeeane), Furſtenthum u. Milie 
tärpoften; e) Thanufer, Stadt mit Fort 
u. heil. Teich; Ladwa, Radſchaſchaft ber 
Sikhs, Hauptſt. gl. N.zShahabad (Sho⸗ 
e ba d), auſehnl. Stadt der Sikhs; 8) Fuͤr⸗ 
enthum u. 3) Hauptſtadt hier, fonft groß u, 
lühent, jegt im Verfall. Von bier follen 
bie erften Seidenraupen nach Luropa (Eons 
ſtantinorel) gebradt worden fein. (Wr.) 
‚Birk (ind. Wntb.), Name der Lakſchimi, ſ. d. 
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Sirl- Serhit, Fluß, ſ. Itrawabdi. 

Sirlam, Stadt, f. u. Pegu «. 

Siriasis, 2) Erhigung ob. a 
des Gehirns von zu flarker Einwirkung der 

Eounenftrahlen, das Blattiſchießen, |. u. 

Blatt 28) 5 3) ber Sonnenftid, f. d. 
Siribasch, Fluß, ſ. Turkmanenland. 
Sirkcius, ein Römer, 384 — 398 Papſt, 

ſ. d. v. Eine —— kirchl. Vers 

ordnungen findet ſich der Decretalen⸗ 

ſammlung des Iſidorus Mercator, u. fie find 
daſelbſt die erſten echten. 

Siricum er ‚ rothe Malers 
farbe, mit der im Mittelalter bie Anfangs 
buchſtaben u. Anfangszeilen ber Bücher ger 
{&briesen wurben. ; 

Striez, f. u. Polnifhe Mythologie s. 

Sirfdlium (S. Spr.), fo v. w. Seirk 
= N. v. E. — 
Sirinagur, Land, ſ. u. Ganges. 
Sirion ta. Beogr.), fo v. w. Sermon, 
Sirios (a. Seldh.), fo v. w. Siroeo. 
Siripfeffer, Piper Malamiri. 

Siria (a, ®eogr.), 1) Name des Nil; 
2) ſchiffbarer Fluß in Lucanien, flel in 
den tarentin. Meerbufen. Am S. gewann 
Bere feine_erfte Schlacht gegen bie 

oͤmer; 3) Stadt am S., — von 
den Chones, aber bald von ben benachbar⸗ 
ten Griechen unterjoht u. Policion ges 
nannt. Als es indie Hände der Tarentiner 

-2am, verfegten dieſe die Bewohner nad) 
Serallea,u.&. bliebnurnoh Hafen; j. Torre 
di Senna; 4) Stadt in STHrazien od.NMNas 
zedonien, im Gebiet ber Siriopäöner 
weldye bis an ben Strymon wohnten. (bb) 

8SirItschi, Traubenforte auf Kreta, 
woraus ber Malvafierwein gefeltert wird. 

Sirius, Firften 1. Größe, der gläns 
zendfte am Himmel, am Maul des großen 
Hunde (ſ. d., Aftr.). Dan bat ihm def. 
einen Einfluß auf Erhöhung der Sommer» 
hitze beigelegt, wenn er mit ber Sonne zus 
- aufgeht, was Statt hut, wenn bie 

onne ın das Zeichen bes Löwen tritt, von 
ihm (ald Hundsſtern) haben die dann ats 
fangenden Hundetage ihren Namen. 

Siriza, Plener Fluß in Livlandz an 
ihm 1501 Sieg des Landmeiftere des beuts 
Shen Ordens, Walther v. Piettenberg, über 
ben Ezar Iwan L von Rußland, ſ. u. 
Ruſſiſches Reich ne. 

Sirjänen, Volk, fo v. w. Syr’änen, 

Sirkedschi Tökar, f. u. Conſtan⸗ 
tinopel ım. 

Sirksöne, im 13, Jahrh. erfler Herr⸗ 
ſcher von Oftfriesland, f. d. (Befch.) au. 

Sirli (Alauda africana L.), Art aus 
der Gatt. Lerhe, fat unfrer Feldlerche 
glei, doch durch einen geftredten. eiwas 
gebognen u. zufammengedrüdten Schnabel 
ausgezeichnet, weshalb biefe Art zu einer 
eignen @att.: Certhliauda, erhoben worben 
iſt; * in den Sandebnen Afrikas. 

Sirmien, Land, ſ. Syrmien. 

Sirmie (a. Geogr.), 2) ——— 

r⸗ 


Gordaſees in Venetia, baranf 2) der Flecken 
S., * ſchoͤnem Landgute Tibulls; j. Ki⸗ 
voltella. 
SirmischeRäce, ſ. u. Sbweinn 
Sirmium (a. Geogr.), Stadt in Nies 
ders Pannonien, on ber NSeite der Save, 
wahrſcheinlich von den Tauriskern gegrüns 
bet; bob fich bef. unter röm. Herricaft, 
weil dahin alle Straßen „aus Stalien u, 
Gallien durch Rhätien nad Eonftantinopel 
führten; deshalb wurde auch ©. ber — 
punkt, von wo aus man bie Dacier bes 
Jämpfte. 582 fiel &. ia die Hände bes 
Avarenkhans Bajan, ber bie Bewohner 
nöthigte, nah Dalmatien auszuwandern. 
In S. war Kaiſer Probus geboren u, er» 
mordete fih aud in ber naben Turris fer- 
rata. Ju S. wurden 4 Coucilien gehal⸗ 
ten; a) (wahrſcheinlich 351) beſ. von mor⸗ 
enländ. Bifchofen beſucht, verurtheilte ben 
hetinos als Irrlehrerz b) 857 gehalten, 
beftimmte, der Sohn fei nicht — u 
nicht ihnlihen Wefens mit dem Bater, fon« 
bern ber Vater fei größer als der Sohn; 
e) die 858 wie laubensformel ift 
nicht mehr verbunden; fie war aber au 
arianiſch; d) 859 fegte man felt, daß ber 
Sohn dem Beter in Allem ähnlich ſei; der 
Ausdrud: Weſen (oval«) wurde ganz aus 
ber Dogmatik verrwiefen. Ruinen von S. 
findet man noch bei Mizrewid. (Lb) 
Sirmond (for. muss Jakob), geb. zu 
Bliom in Auvergne 5 Jeſuit, warb 
Beichtvater Ludwigs XI. von Frankreich, 
u. lebte nach beffen Tode gang ben Wiffens 
ſchaften. Berdient um das chriſtl. Alter⸗ 
tbuin; fl. 1651. Gab heraus Theodoretoo, 
Eunodius, Sidonius Apollinaris u, a3 
Werke, Par. 1696, 5 Bde., Fo 
Sirmöre, Fürftenth., f. u. Sutledje 2). 
Siro, 1) ein entzündlidyes, ftirchöfes, 
Beine Gerfientorn ; 2) f. Sirones. 
Siro, 1) nah Latreille Gatt. ber Phas 
Tangien ; Kinnbaden 2glichrig, vorfpringend, 
Augen ſtehn auseinander, Tafter laug, dünn, 
liedrig. Art: 8. rar roth, mir bellern 
einen. 2) S. Kifemilde vw. Milbe; 8) 
Acorus sllo, eine Urt Kraͤhmilbe. 
‚Siröcco (ital.), f. u. Winden. 
Siroes, 3) alter König v. Aegypten, 
ſ. d. Geſch.) . 8) Sohn des Khosroes II. 
628 Koͤnig v. Perfien, f. d. (Geſch.) 4 
— Birögellk (a. Geogr.), fo v. w. Sira⸗ 
elle. 
Sirölo, Marktfl., f. u. Ancona. 
Siromästes (gr.), große eiferne Na⸗ 
bein, deren fidy bie Zöllner zum Durchſuchen 
ber &etreidegruben u — —— bebienten. 
Man braudte fie aud) im Krieg, un zu uns 


terfucben, ob ber Boten mit verbediten Gru⸗ 681 


ben durchzogen wire. 
Sirönnbad, f. u. Nierſtein. 


Sirönes (Med, N 1) ſ. u. Kraͤte 205 » ie 


po v. w. Miteſſer. 
Sirong, Stadt, f. u. Vantam. 
Biropde Chärpentier (ſpr.⸗Schar⸗ 
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pangtith), aus dem Kraute ber Justidda poo 
— lee als Bruftmittel auf dem 
Antillen angewwendeter Syrup. 

Siröpus, bie eigentl. richtige Schreibe 
art von Syrupus, f. Syrup. 

Sirpes (lat.), fo v. w. Scirpea. 

Sirpen, in der Schweiz eine Urt Mols 
Een, bie bei Berfertigung ver Käfe entfteht 
u. noch viel Fett enthält: 

Sirsäkas, f. u. —— ıs 

Sirt, 3) Sandſchak im türk. Ejalet Diars 
betr; 5) — defſelben; neſtorian. Bis 
ſchof, mehr. Moſcheen, armen. Kirchen u, 
Klöfter, 8000 Ew. Sonft Tigranocer ta. 

Sirte, fo v. w. Syrte. 

Sirtibes (a. Geogr.), Höhlen bewoh⸗ 
nendes Volk in Wethiopien, wie es ſcheint, 
um Sirbituma, ben jegigen Senaar. 

Sirus (v. gri), Grubt, unterird, Höhle, 
Due Mufpewebeung des Getreides, bef. im 

rgenlanbe, |. Silo. - 

Sirüze (b. t. 70 Tage, perf. Rel.), eine 
2 ben heil, Schriften ber Parfer, f. 

v 


u. 
Sirvöntes (Sirvöndi), eine Urt 
kleiner Bedichte der Xroubadours, f. d. 
Sin, 1) Sandſchak im türk. Ejalet Its 
Gil, am Dlittelmeer u. am Nana; Ges 
irg: amaniſches u. Taurus; Fluß Dſchi⸗ 
han; Hier: Maſſiſſa, Dorf aufren Trum⸗ 
mern von Mopeveftic; U yas, Schloß, Trum⸗ 
mer von Aegaͤ; 8) Stadt hier, einft Sıy ars 
men. Könige (f. u. Armenien [Geſch.) nıd- 
SIsak, f. Pharav 6), | 
Sisämnes, vornchmer 
Kambyſes; ber König ließ ihn 524 Sehens 
dig finden, da er beftehen ließ, ein 
falfctes Urtdeil zu fällen. Die abgezogne 
Haut ließ er auf bem Hichterftuhl ousipans 
nen; bes Baterd Amt gab er dem Sohn mit 
ber Ermahnang, fo cft er zu Bericht füße, 
fi feines Vaters ©. zu erinnern u. gerecht 
zu richten. 
Sinänto, Villa, f. u. Euenca, 
Sisapen (a. Geogr.), Stadt im bätis 
hen Spanien, Silber⸗ u. Zinnobergruben ; 
. Aimaden. SInar, Fluß in Mauritaala 
Caesariensis, j. Alabbi. 
Sieärga, Inſel, f. u. Eorumna. 
SlIsarum, Art der gimumsen: &ium. 
Sisauränum (a. Geogr.), fefter Ort 
in NDMefcpotamien, 451 von Belifar pe 
nommen u. gefchleiftz hier 691 n. Ehr. Ries 
derlage ber Perfer durch die Römer. 
Biscia (a. Geogr.), Stadt in Panno⸗ 
nien, bei bem Einfluß der Eulpa in bie 
Save; gib fehr bedeutend. 888 Steg des 
Theodofius über den — Maximus. 
Bisebut, 613— u Sisenand, 
Könige ber Weftgothen, ſ. Go⸗ 


L. Corn., vornehmer Römer, 
Pomponius Articus guter 
taatsmann, ſchr. eine röm. Bee. 18 
Büdern (Fragm. übrig) u. überfekte bie 
Milefia des Ariftides, Wegen feiner wigigen 


Perfer unter 


tben wu. 20. 


Bisenn 
und des 


Bisera bs BSistova 


Einfälle u. oft beißenben u. beleibigenben 

Satyren wurde er zum Sprüchwort. e 
Sisera (b. 3 — ſo v. w. Siſſera. 
Sisersk, Slobode, fo dv. w. Siſſersk, 

un Schatherinburg 1). Sisia, Sandfdas 

at, fo v. w. Sis. : 

t —— — ſo v. w. Giſiler, ſ. Sach⸗ 

en (Pfalzgrafen). 

Sisimäthra (a. Geogr.), Caſtell in 
Baltriana, wo Alerander b. Or. die Roxane 
fand, mit ber er fi vermählte, 

Sisines, vornehmer Perfer, wurbe 
von dem Statthalter von Aegypten an Phi⸗ 
lippos von Mazedonien als Gefandter ges 
pie u. blieb Hier bis zu bes Königs Tod, 

ann machte er mit Alerander d. Gr. den 

Feldzug nah Perfien. Aber dem König 
verdächtig geworden, wurde er von biefem 
heimlich erniorbet. 

Sisinnius, 1) Bifhof von Eonftans 
tinopel feit 425, Nachfelger des Atticus, 
milder u. freundl. Dann, aber vielfab ans 

efockten von feinen Rivalen, Philippos u. 

rotlos; ft. 428. 2) Magister, Bifchof 
von Eonftantinopel 995 — 998 ; Feind ber 
röm. Kirche, der fih große Mühe gab, bes 

hotios Pläne gegen Rom in das Werk zu 
ehen. 3) Syrer, wurde 708 Papft u. fl. 
ſchon nah 20 Tagen, f. Papſt se. 

Stsiran, Hafen, ſ. u Dunilack). 


Sisiris, alter König von Aegypten, ſ. 3 


d. (Geih.) oe. 

Sisjo, Inſel, fo v. w. Zima, f. unt. 
Nipon nn. 

Sismil (a. Geogr.), fo v. w. Oflemii, 

—— od. w. Erdbeben⸗ 
meſſer. 

Sismöndi (Jean Charles Leonard Si⸗ 
monde be S.), geb. zu Genf 1773, Abs 
koͤmmling einer pifan. Familie, die fpäter 
in Genf anfäffig war; wanderte 1792 bei 
Annäherung ber Revolution mit feinem Bas 
ter nah England aus, kehrte 1794 es 
warb aber verhaftet, jedoch in Folge des 
Sturzes ber Schredendregierung in Paris 
befreit. Er wanderte nun nah Toscana 


als Ariftokrat u. fpäter von ben Oeſtreichern 
als Franzoſe eingekerkert. 1800 kehrte er 
nah Genf zurüd u. begann 1801 feine 
ſchriftſtelleriſche Laufbahn, Seit der Juli⸗ 
revolution 1830 lebte er wieder in Italien 
u. fl. 1841 auf feinen Landgute Choͤne bei 
Genf. Schr.: Tableau de l’agriculture tos- 
cane, Genf 18015 De la richesse comer- 
ciale, ebd. 1803, 2 Bde.; List. des repu- 
blignes ital. da moyen 33. Zür. u. Par. 
1807—18, 8. Aufl. Par. 3 De la litte- 
rature du midi de P’Europe, pei 1813, 
4 Bbe., deutſch von 2, Hain, Altenb. 18185 
L'inter&t de la France A l’egard de la 
traitd des negres, Genf 1813, 4. Ausg. 
London 18145 Examen de la constitution 
frangaise, Par. 1815; Hist. des Frangais, 
ebd. 1821 — 235, 9 Bde. ; Hist. des Frangais, 
ebd, 1838; Ktudes sur la science morale, 
ebd 28. (Pr) 


u wurde aber bier von ben Franzoſen firab 


928 


SIsmeotheologie (gr.), Beweis des 
Dafeins Gottes aus Erbbeben. 

Sisoe, ber Theil des Haupthaars, wel⸗ 
chen bie Drientalen beim Abfcheren bes 
übrigen Haare ftehn lafjer u. zu einem 
Zopf bilden. 

Sison (S. L.), Pflanzengatt. aus ter 
nat. Sam. der Doldengewädfe, Ordn. Pims 
pincllen —— Ammineae Kchnb., Merke 
Ok., 3. 2. Ordn. L. Arten: S.amo- 
mum (deutfhes Amomum), tn Eng» 
land u. SDeutſchland, mit eıförmigen, ges 
ftreiften, ehedem in ber Mebicin, jegt noch 
an manden Orten ale Speifegewürz benugs 
ten, dem Cardamom ähnlich ſchmeckenden 
Gamen (Sem. Amomi), Su.) 

Sisran, Kreis u. Stadt, fo v. w. 
Syeran. R 

Binsa (a. Beogr.), Infel an ber Küfte 
Dalmatiene; j. Uglian. 

Sissa, Bramine, ſ. u. Schachſpiel 

Sissach, 1) Bezirk im ſchroeiz. Sans 
toa Bafelskandfchaftz 2) Marktfl. darin, 
an der Ergolz; Schuflehrerfeminar, Bands 
weberei, Handel, Weinzu, Obftbau, 1300 Ew. 

‚Sisschen, fo v. w. Beifig. 

Sissek, Stadt, ſo v. w. Szißeck. 

Sissera, Jabins Feldberr, wurde von 
Barıf u, Debora geſchlagen. €: floh nad 
See wo ihn des Keniters Heber Frau, 

ael, aufnahm, aber ipm im Schlafe einen 
großen Nagel durch ben Kopf a ; 
; a Slobode, f. u. Jekatherin⸗ 

urg 1). 

Bissilet, f. u. Orgel v. 

Sissgow, Landſtriqh u. Grafſchaft im 
ſchweiz. Eanton Baſel⸗Landſchaft; Darin 
die Orte Siſſach u. Fieftall, 

Sissites, verftsinertes Buchenholz. 

Sissonsche Wässerwage, ſ. u. 
Nivelliren. 

Sistan, Land, ſo v. w. Sedſcheſtan. 

Sistärlca (a. Geogr.), fo v. w. Se⸗ 
guftero. 

Sister, f. u. Sither. 

— Marktfl., fe v. w. Se⸗ 

rabeck. 
Sisteron (ſpr.⸗rong), I) Bezirk im 
franz. Dep. Unteralpen; 165 QDR., 26,000 
Ew.; 2) Haupeft. deffelben, am Buech u, 
Durancez Kathedrale, Eitavelle, Handel mit 
Wein u. Mandeln; 3500 Em. 

‚Sistiren (v. lat.), etwas einftellen, uns 
terbrechen. 

Sistochichörmes, alter König von 
Aegypten, ſ. d. Geſch.) o. 

Siatotréêßma (8. Pers.), —— 
aus ber nat. Fam. ber Hutpilye Rehnb., 
Hyosenomycetes, Pileati Fries. S. con 
Quens, weiß, dann gelb werdend, zerbrech⸗ 
lid, truppweiſe in Nadelholzwaldungen, 
bef. an fandigen Wegrändern. 

Sistova (Sıflow, Siftowa, fpr. 
Schiſchtewa), Stadt im Sandſchat Nicopeli 
des türk, Ejalet Rumili, an der Donau 


Handel mit Leder u. Baumwolle, 21,000 
'@0,000) 


J 
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aan 
0,000) Ew.; blei Friede den 4. Auguft 
791 zwifchen ber 


kei u. Deſtreich, ſ. 
Kürten (Befc.) ın. — 


Sistra (ind.), fo v. w. Schaſtra. 
. Sistrum (ägupt. Kemkem), von Iſis 
erfundnes muſikal. Inſtrument der alten 
Aegyptier; laͤnglich rund, oben gewölbt, uns 
ten etwas ſchmaͤler, in der Mitte hohl, der 
Breite nad von & Merallſtaͤben durchſchnit⸗ 
ten u. mit einem Banbgriff verfehn. Dies 
©. diente zum Taktſchlagen bei der Tem⸗ 
pelmuſik. Bol. Bachinus u. Tollius Ab⸗ 
andlungen über dad S. im 6, Bd. von 
rävius Thesaurus antiqultat. roman., S. 
411 ff. ( 2 
Sisüthros (Zifuthro6), alter Koͤ⸗ 
nig in Ehaldäa, |. d. 12; zu feiner Zeit er» 
eignete fi die Gundau, 
Bisygämbis, Tochter des Artarerxes 
Mnemon, von ihrem Bruder Arfames Mut⸗ 
ter des Darios Kodomanos, der Stative, 
bes Pharuales u. Oxatres. Nach der Schlacht 
bei JIſſos Lam fle in die Sefangenfchaft 
Aleranders, der fie mit Ehrerbietung bes 
— u. über deſſen Tod fie ſich fo granıte, 
aß fie Hungers farb. 5 
Sisjmbrion (gr.), ber Venus geweihte 
Blume, zu Hocdzeitsträngen genommen. 
Sisjmbrium (S. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam, Wiermädtige, Amphi- 
schistae, Siliquosae Hrhnb,, Rodle I 
15. Kl. 2. Oıdn. L. Arten zahlreid. S. 
murale Z. (Diplotazis muralis), mit faum 
23. hohem Stengel, buchtig gefügten Bläts 
tern, größen, gelben Blütden, in SEuropa 
a. Deutshland auf Mauern, von ftarkem, 
dem des gebratnen Schweinefleifches aͤhnl. 
- Geruch, in manchen Gegenden ald Beltands 
theil von Brühen in dir Küche benugt; S. 
Suphia, an Lehmwänden, Wegen ꝛc. häufig 
mit fein.n, Doppelt zufammengefegten Bläts 
tern, grunlichgelben Blüthen, ſonſt als fehr 
wirkfan zur Hellung von Wunden u. Ges 
ſchwüren in großem Muf, beshalb So- 
Bi chitrargorum genannt, aud gegen 
ubren, Steinbefhwerden, Blutflüſſe ans 
gewendet; jegt oöfelet. S.stficinale Scop. 
Erysiı.um off. Z.), häufig an Wegen auf 
hetehaufen, nit Marian Aeften, fteifem 
Stengel, kleinen gelben Blumen; ſchmeckt 
kreſſenartig; Kraut u. Samen ſonſt als 
BHerba et Semen erysimi vulgaris, s, lrio- 
nis officinell, auch wurde Syrap (Syrupus 
de erysinro) davon bereitet. (Su) 
Sisyphos, 2) Sohn van Xeoloe u. 
Enarere, durd die Plejade Merope Vater 
von Ornptien, Therfundros, Almos u. Glau⸗ 
206, nach Ein. fogar von Antiklen Vater 
bes Ddyifeus. Er war im 15. sa v, ehr. 
König von Korinth (f.d. 10) u. fliftetö nad 
Ein. die ihm, Gplele. Man fagte ifm 
eine Menge Ränke, bef. an feinen Nachbarn 
nad. Theſeua tödtete ihn dafür, Nah And, 
tödtete ihn Beus, weil er dem Aſopos den 
Raub feiner Tochter durch Zeus angezeigt 
hatte. Er feffelte einft fogar den Tod, fo daß 
eine Beitlang Riemand ſtarb. Nach feinem 
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gewaltfamen Tode wußte er ben Hades 

nöthigen, ihn wieber auf bie Oberwelt = 
laffen, bie er, an Altersſchwaͤche geftorbert, 
wieder in bie Unterwelt mußte. Hier wurbe 
er der Strafe unterworfen, ein:n großem 
Stein unaufhoͤrlich wieder auf einen ſteilen 
Berg zu wälzen, von welchem derſelbe lets 
wieder berabrollte. An der Quelle Pirene, 
die er von Afopos für feine Anzeige erhals 
ten, zeigte man ein DIETPESI« n(Srab= 
mul des S.). Seine Nahkommen hie 

Sisyphiden. 2) Lieblingszwerg des De. 
Antonius, ber nicht ganz 2%. hoch a 
fein ſoll. (R. Zu Lb. 

Sisyphus, f. Walzkaͤfer. 

Sisyra (gr. Ant.), großes, weites Kleis 
dungsftüd von grobem Tuch, od. Fell, das 
die Haare noch hatte. ı - 

8Sisyränthus (S. E. Meyer), Pflan⸗ 
engatt. aus ber nat. Fam. Asclepieae, 

tapetieae, 5. 8.2. Ordn. L. Art: S. 
virgatus, in SAfrika. . 

Sisyrinchium_(S. L), Pflanzen⸗ 

att. aus der nat. Fam. der Eoronarien, 

rdn. Spathaceen Spr., Schwerteln, Fer- 
rarieae Behnd., Schwertel Ok., Moradels 
pie, Triandrie L. Arten, Zierpflanzen: S. 

ermudiana (Taf. VIII. Fig. 117), auf deu 
Bermuden, mit blaßblauen, S. anceps, in 
NAmerita, mit dunkelblauen vd. purpurs 
rothen Blumen; S. elegaas, mit einem 
einzigen langen, gleichbreiten Wurzelblatt, 
meiftens nur einer gelben, grüngefledten 
Blume, am Cap; S. grandiflorum, mif ges 
faltet s geftreiften. Blättern, 14 3. langen, 
gelben Blumen, in Peru; S. striatum, mit 
gelben, braungeftreiften Bıumen, in Mes 
xico; S. Iridifolium, mit zahlreichen, glodens 
örmigen, gelblicyen violets u, grüngefledten 

lumen, in SAmerika. ı (Su) 

Sita, 1) (Sidha, Ind. Myth.), Ges 
mahlin Ramas, f. d. u. vgl. Kriſchnaz 8) 
myth. Buß, f. u. Lamaiomus »- : 

Sita, Fluß im Kürftenthum Nomwogorob 
in RRußland, fällt in die Mologa im Gou⸗ 
vernem. Moskau; bier am 4. März 1238 
Sieg des Muenas a dere Batu über 
den Sropfürften Jurge Il. von Moskau, 
bei dem biefer blieb, ſ. Muffifches Deich «a. 

Si täce (ital., Muf.), man ſchweige; 
wird gebraucht, wenn ein Snßrument einen 
ganzen Say hindurch pauſiren foll, 

Sitacräsia (v. gr.), Unvermögen, bie 
Speifen bei ſich zu behalten u. zu verbauen, 

Sitacuisses, philösophusman- 
sisnes (lat.), wenn du gefchtwiegen bäfteft, 
wärft du ein Philoſoph gebiieben, d. h. ſo 
hätteft du dir Beine Blöße gegeben. 

Sitake (a. Seogr.), fo dv. w. Sittakene. 

Sitala (Butdharel.), einer von ben 24 
Buddhas ber Dſcheinas, Sohn des Dris 
dhuratha u. der Nanda. Beine Farbe gelb, 


‘fein Symbol das Zeigen Sriwarſa. 


Sitälcus (Sitälchus), Anführer ber 
Gothen zur Zeit, wo Perdikkas die Regent⸗ 
ſchaft in Mazedonien führte; fiel mit en 


Z 


Thrakien (Ge 


. geleitet wurden. 


Sitalkas bis Sitrangaden 


M. in Mazedonien ein, war fiegreih u. 
drang berab bis nach Griechenland. 
Sitälhas, Beiname des Apolion, uns 


‚ter welhem ihm zu Delphi die Amphiktyd⸗ 


nen eine goldne Bildfäule errichteten. 

Sitätkes, 2) König der Odryſen, f. 

1%.) s; 8) einer ber Offiziere 

Aleranders, weiche abgeſchickt wurben, den 
alten Parımenion zu ermorden. Wegen ber 
vielen Ungerechtigkeiten u. Grauſamkeiten 
gegen feine Solbaten wurbe_er hingerichtet, 

Ban En —— —— 

Itang, Fluß, |. u. Pegus 

Sitärlon ( r.), das Bleinfte Gewicht 
ber Mediciner bei den Griechen, = „1 be 
Dbolos, ꝓ ber Drachme. 

Sitäris, f. Knapptäfer u. Neizkäfer, 

Sitchinak, Inſel, f. u. Kodjak. 

Sitälla (röm. Ant.), Gefäß, worin bie 
Looſe waren, weiche bei Abftimmungen bie 
Stimmordnung ber Tribis3 u, Eenturien ans 
geben follten; während in ber Cista bie 
Stimmtafeln waren, welche jede Tribus u. 
Eenturie zum Abftimmen erhielt. 

Si Tönno (Relgow.), f. u. Sinto⸗ 

Siteräsion (gr. Ant.), ber tägl. Pros 
viant, welden bie Soldaten außer dem 
Sold bekamen. . 

Sith, Strom am Aijkthyr ners Horn, f. 
u. Nordifhe Mythologie au. 

Sithieu (fpr. stiö), fov.w. St. Omer 8). 

Sithnides, Nymphen eines Quell 


deſſen Waffer in eine Wafferleitung n 


Athen ging, 

Sithon, König der Odomanten, od, des 
thraz. Cherfonefos, od. des thraz. Diſtricts 
8Sithönia, ber mittlern Halbinſel von 
Ehaltivite; von der Mendeis (Anchir⸗ 
rhoe), einer Tochter des Nil, ward S. Bas 
ter ber Pallene, welche er dem verfprad, 
ber ihn im Ringen überwinden würde, Kli⸗ 
tos u. Dryas fiegten, u. nun follte fle ber 
von beiden erhalten, welcher den andern im 
Wettfahren befiegen würde, Pallene liebte 
den Klitos u, veranftaltete, daß bes Dryas 
Diener den Wagen feines Herrn leicht zus 
fammenfügte. Der Wagen ginz auseinans 
der u, Dryas Fan dabei um. Pallene u. 
Klitos verraählten fih nun u. berrfchten in 
Thrazien. ©. foll endlid von Dionhfos ges 
töbtet worden fein. - „DB. 

Sithskeggur (nord. Diyth.), fo v. w. 
Sidſkeggur. 

Siticines (töm. Ant.), Muſikanten, 
welche bei den Leichen mit einer eignen Art 
Trompeten zu blaſen pflegten. ⸗ 

Sitifis (a. Geogr.), Stadt in Maure- 
tanla_Caesariensis, Anfangs Bein, unter 
den Kaiſern zur Eolonie (Colonia Sisi- 


pha) erhoben, vun wo aus die Unternehs- 


mungen gegen bie unruhigen Völker Afrikas 

Nachmals war ©. bie 

Krupınadt ber nach ihr benannten Provinz 
auretaniaSitifensis, weldye fih vom 
afen Salda bis zum Ampfagafluß ers 
eckte. Unter den Bandalen wurde noch 
ba dazugeſchlagen. 3. Setif. (ZB) 


Sitine, 2dndo, fo v. w. Innocenz 9), 
Sitiologiä (d. gr.), fo dv. w. Sitologia. 
Sitis (lat.), der Durſi. 
Sitlus, fo v. w. Eittius, 
Sitiväca, Stabt, fo v. m. Sittivaca. 
Sitjes, trefflicher, weißer Ba en, 
" Sitka, Infel, f. Nordweſtkuͤſte ı. 
8Sitka-Baldrlän, f. u. Valeriana, 
Sito, Beiname der Demeter (f.d.«) als 
Getreidegeberin; Und. nannten den Dayon 
Siton, welder aber vielmehr wegen ſei⸗ 
ner Satan Sidon beißt. Außerdem 
heißt noch Minerva Sitania, bef, in 
Theffalien, als Aderbau fördernte Goͤttin, 
von einer Stadt Siton (fonft Iton), zwi⸗ 
Then Pherä u. Lariffaz vgl, Itonia. 
Sitologie (v. gr.), Lehre von ben Spei⸗ 
fen, Rahrungsmitteln. 
Sitömagus (a. Geogr.), Ort in Bri⸗ 
tannienz j. Thetford, j 
Sitomöter, ein von v. Weißenbach in 
Dresden erfundnes u. son dem Mechanikus 
Lubiſch in Dresden ausgeführtes Inftrument 
zum Waͤgen des Getreided. In feinem roͤh⸗ 
renförmigen Innern enthält ed den Raum, 
ber mit dem zu wägenden Getreide gefüllt 
wird. Er ift mit einer Schweineblafe ums 
ga u. braucht nad ber Füllung nur in 
aſſer gefegt zu werben, um durch bie vor⸗ 
gefhriebnen Grade das Bewicht ber gegebes 
nen Maßeinheit von Getreide zu beftimmen, 
Die Scala giht fofort am Walferniveau das 
Bewicht der voraudgefegten Maßeinheit von. 
Betreide an. Nur durch bie Bullung u, in 
ige der Temperatur Bönnen Fehler vors. 
ommen, fie find aber außerordentlich Mein 
u. betragen nie über 3—1 Procent. Die 
Handhabung des ©. ift fehr leicht. (LO.) 
Sitomirsk, fo v. w. Shitomir. 
Sitönä (sr. Int.), in Athen Eommiffäre 
zum Ankauf von Getreide, welches dans 
em Volt abgelaffen wurde. Ihnen BE a 
Seite fanden bie Sitömeträ, welde 
das Getreide maßen. Dagegen hatten bie 
Sitophjlakes (Anfangs 3, fpäter 10, 
wovon 5 in dem Pirieus waren) Aufficht 
u, Liften über das eingeführte Getreide, 
außerdem auch über Brot u. Mehl, daß es 
nach gefeglihem Gewicht u. Preis verkauft 
wurde. (Lb.) 
sitönes (a, Geogr.), Volt in Scandis 
nadien, durch den Berg Savo von den 
Suionen getrennt, Bei ihnen foll eine Frau 
regiert haben. - 
Sitönie Myth.), f. u. Sito. : 
Sitrangäden (ind. Myth.), Sohn 
bes Sandanen u. ber Satiawabi, Tochter 
bes Daſſarayan. ©. folgte bem Bater u, 
regierte zur vollen Zufriedenheit bes Volks, 
Weil er aber feine Mutter in falfchen: Bers 
dacht gehabt, daß fie mit ihrem Gtieffohn 
Biſchtmen in ſtraͤflichem Umgang lebte, 
ließ ex ſich zur eignen Beftrafung lebendig 


"in einem hohlen Baume verbrennen. Er 


binterließ & Grauen, die nad feinem Tode 
den Dritaraſchtra, ben Vater ber — 
3 
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den Panbdıs, Vater ber Pandus, u. der Wins 
turen gebaren. .) 

Sitrie. Slafs von Dublin ruber, ſ. 
Irland (Geſch.) ⸗. 

Se ſ. u. — b). Sitschi- 
nek, Inſel, fo v. w. 

Sitschuänas (Sesuanae), fo v. 
w. Bestjuanen. 

Sitsiguatz Vanüka (Relgew.), f. 
u. Bınıo ». dd). 
— Landſtrich, ſ. unter 


gireſ. er 260 — 318, 


——— (a. @ en 3 ‚fünnape Sands 
ſchaft von Aſſyrien m. lonien, lag 
zwiſchen Sufiana u, bem Tigris; Hauptft.: 
Bitta, auf ber .. nad Suſa. 
en oftind., baummwollnes 


Bittard, Stadt im Di Baia de der 
belg. Prov. Limburg, an der eule; 8800 

Sitte (lat. Mose), 2) was im —2 
Leben als befländig gilt u. dadurch das 
Verhalten beftimmt. Die &«n, an ne 


8-ngeschichte batjzuftellen hat 
wohl einzelner Menden, als ganıe wu, 
— als ein Mapft fkab zur Bürbigung 


ihres geifigen u. fü — Gehalts. In 


biefen syiehungen fprigt man bann von 
uten, ſchlechten, feinen, roben ꝛc. 
ef Gewohnheit; 5 


ittlich; 26 fo v. w. 
3) fo v. w. Gute 
Sitten, 1) Nrebenflüßgen im Schwei⸗ 
ercanton Ball; 8) Zehend ebenda; darin 
a6 Thal Erolenıs mit Gulzquelle; 3) 
(Sion), Hauptft. des Canton u. bed Ze⸗ 
hends anweit ber Rhoͤne; 6 Kirchen (Kas 
thedrale), ge Klöfter, * oſpital, Gym⸗ 
naflum, „gt Seminar, Zranfitobandel; 
sw on 2 Bergihlöffern ift das 
alebrigere ©ig bes Biſchofs, fn Bär 
—— rom. Reiche, 

Sittenbücher, von dem PR Lid "Über 
das fittliche Verhalten ber Schüler geführte 
Buͤcher; fie enthalten gewöhnlich Wemerkun- 

en über Berlegungen ber Schulortnung, 
törungen, Wergehungen, Gchulverfäums 
niffe, Sufpättommmen, nicht gelieferte, ob. 
au a u, ſchlecht gelieferte Arbeiten u. tal. 


— E⸗ets, 2) jede fittliche Vor⸗ 
ſchrife; 5 das erfte * hödfte, von 
welchem udern ſittl. Vorſchriften abs 
hängen ob. ihre Gültigkeit enilehnen; 3) 
ſ. u. en 

in denen 
bie Sale m nad 14 Ihrer —X Pläge ers 


_ Sittenlchre, f. Moral u. Moralphis 
Iofoppie. 8-lehrer, der Andre in guten 
S re ee ber bie Brundfäge ent» 
widct u, befannt macht, auf die fidh gute 
Eu a. pflichtmaͤßige Handlungen grüns 


#ittenlos, ohne gute Sitten, 


Sitrle bis — — 


Sr 


— gute —5 re in Ru rer © "as dus 
ere Berpalt en (Bitten) enthält, Geutenz, 
nome. 

Sitt&o, Domaine bes Herzogs von Wels 
lingten in der fpan. Provinz Grazada, am 
Zenil; wurde ihm nad der Schlacht von 
Bittoria verliehen. 

Sitter, Rebenfluß der Thur im ſchwei⸗ 
gt Canton Appenzell, tbeilt die Landſchaft 

ußerrhoden; vgl. Shweiz er): » 

Sitterrah, Staat, fo d. w. Satarah. 

Sittewald (Poilander von ©.), fo v. 
w. Meoſcheroſch. 

Sittgeib, Selb, aus ben Beeren u. ber 
Rinde des grünın Wegederne bereitet. 

Sittianörum colönia (a. Seogr.), 
ſ. u. Sittius. 

Sit tIibl tẽxra 1övis (lat.), fet Bir 
bie eine leicht, Inſchrift auf = Leihen» 


Bittich, Herrſchaft mi: Schloß im illyr. 
Kr. Neuftädtlz babei cin See, in dem: der 5 
ei gefangen wird. War früher Eißerciene 

erabtı 

Sittiche, f. u. Papagat ». 

Sitticheubach, Erf u. Bönigl. * 
mänenamt im Kreiſe Querfurt bes vos 
Mgsbzks. Merfeburg; 60 Ew.; fonft ifters 
cienferklofter, 1547 aufgehoben. 

Sitti — den guten äußern Sitten des 
geſellſcha tl. Lebens entfpredend; Dr fo v. 
w. fittfam; 3) fo v. w. fanft, gelinde. 

Sittiggrün, fo v. w. Papagatgrän. 

Sictigung, J. Civiliſation. 

Sittirabudiren (ind. Nel.), Sebrei⸗ 
ber bei Dſchama; zeichnet alle Handlungen 
der Menſchen in ein Buch, wonad fie dann 
gerichtet werben. 

Sittius, Römer, der zu Edfars Zeiten 
mit Kriegern nah Numidien auswanbderte 
u. bie fireitenden Häupter der Man:en uns 
terfiügte. Als Edfar — ‚ möthigte ©. 
den Juba, der fi mit &cıpio verbunden 
hatte, dadurch, daß er Eirta eroberte, zum 
Rüdzug, um "fein Land zu vertheibigen. 
Hierfür fchenkte Eäfar nachher &. die Stadt 
— die nun Sittilandrum colönlsa 

eß. 

ittiväca, Stadt, ſ. u. Ceylan u. 

Sittliches Gef: rünı jo v. w. 

wiſſen. ee v u. Sittſamkeit. 
Ittsam, 2) fo dv. ıw. ben Begeln des 
Anftandes —— 2) f. yüdıtig, E — 

Sittsamkeit, bie Eigenigaft, 
bauptfähli aus Achtung gegen ſich feih® 
n. gegen Andre basjenige vermeidet, was 
den guten Bitten zuwiderlaͤuft. Fair ges 
hört alles Heftige, Geraͤuſchvolle 
triebene, Auffallende — 
lich auch die —* gkeit in final, Begier⸗ 
den u. Genuͤſſen. In fo fen aber bergleis 
hen — —— vorzüglich — — 


ter bes Weibes widerſpr 
find, ——— 


u —— 


züge Zartheit u, 


Sittvogel 


bie größte Zierde bes weibl. Geſchlechts. 
$ ve —8 chkeit unterſcheidet ſich S. 


dadurch, daß jene ſich nur auf die innern 


Sitten ob. das Sittengeſetz, dieſe aber ſo⸗ 


wohl auf bie innern, als auf die äußern be⸗ 

zieht. - ; Ah) 
Sittvogel, fo v. w. Kleiber. 
— (gr. Ant.), Bücertitel, ſ. u. 


über « - 
" Situäque, Stadt, fo v. w. Sittivaca, 
f. u. Ceylan u 

Sitaatiön (9. lat.), bie Lage. 
‚ — — fo v. w. Haupt⸗ 

u . 

Situatlönsfläche, beim Defilement 
eines ——— die im Gedanken von 
dem hoͤchſten Punkt einer nahen — 
nah bem durch das Feſtungswerk zu fhüs 
genden Terrain hin gelegte Flaͤche. 

Situatiönskarte, 8-plan, ſ. u. 
langeihnen. 8 =» zeichnen, fo dv. w. 
lanzeidhnen, vorzüglich nach einem größern 
aßſtabe. B- zeichnung, f. u. Lands 
orten u. 
Srtula (lat.), 1) Gefaͤß zum Auoſchoͤ⸗ 
gie Waſſers; 8) ein Bleiner Stern im 
erma 


a un, 

Sztus (lat.), bie Lage, 

Sitvätorok, Ort in Ungarn; bier am 
11. Nov. 1606 Zeitfriede auf 20 Jahre 
gen ben Türken u, Ungarn, der erfte 

ertrag, den die Pforte mit den Ehriften 
ſchleß, |. Türken (Seſch.) sı. 

ct vönin verbo (lat., bem Worte 
fel Berzeihung), mit Erlaubniß & fagen. 

Sitz, 2) die Handlung bed — 2 
die Befugniß, duch welde man Mitglie 
eines Collegiums ift u. die vollen Rechte 
eines Kia — ee ausübt; 3) Drt, 
wo man figt, ein Begenftand, weicher dazu 
beftimmt ift, daß man fi barauf fent, das 
ber fo v. w. Thron, Seſſel, Stuhl, Bank; 
4) f. u. Sattel; 5) der Plat, wo vierläus 
fige Jagdthiere im Lager od. Bett gi en 
haben; &) fo v. w. Wohnort. (Fch, 

Sitz der Accörde, bie Stufen einer 
Tenleiter, welche gr Grundftimme eines 
Accordes dienen. So iſt z. B. ber1., 4. 
u. 5. Ton ber 8. des hàrten Dr£öf- 
klangs; hingegen ber 2., 8. u. 6. Ton 
ber angenommenen Leiter der S. des 


weichen Dre&iklangs. Die 7. Stufe Wölbu 


ber Touleiter iR ber 8. des vermin- 
derten Dreiklangs, u. tie 5. Stufe 
susleig der 8. des Söptimenac- 


co o ei 
Sitzanker, großer, ſchwerer Anker, 
welder beftändig auf einer Mhebe od. in 
einem Hafen liegen bleibt, um ihn ber dem 
Bugfirzu der Säit 2 benugen. - 
Itzbad, f. u. Bad (Med.) 100. m. 
Sitzbein, f. Beden n. 8-arterie, 
ſ. Bedenarterien e u. Fußarterien. B- 
ausuchnitt, f. Beden 20. ». 
; — A) eine F— En in 
enen ber er verharre beſia⸗ 
det, bei ber u das Bedeu mit fe 


bis Sitzen 92. 


rer deswillen als Sıtake — 
eichneten Hervorragungen den un! 
dir ben ol Kir abgibt — 
bie gebogenen Dberfhentel, mit ben bins 
tern, das Dberfhenkelbein übergiehenden 
Muskeln, befonders den Glutaͤen abe ing 
li) dem großen, bier mit feinem Fettuͤber⸗ 
des Polfter, als Gefäß, auf 
ter als Sig gewählten Filo⸗ aufruhn, u. 
die Unterſchenkel mit dem Plattfuß, ent⸗ 
weder ebenfalls auf horizontaler Fl de ges 
itwärts u. einwärts ' 


zug ein natürli 


roh mehrerer Modificationen able: 
fſtemmen der Arme, auch den 
The 


dens u. Serabbängen ver H die Bruft 
bedeutend beengt. Dies Bann nun zwar durch 
völlig gerades ©. fchr verringert werben; 


‚aber das &. wird bann auf bie Dauer eine 


u große Anftrengung für die Ruͤckenmus⸗ 
ein, u. es überlaffen ſich daher Sigende 
ewöhnlih mehr od. weniger ber natürl. 

erabfentung bes Oberkoͤrpers durch feine 
eigne Schwere, *Beilangem &. werben oft 
mancherlei Befchwerden im Unterleibe vers 
fpürt. Eine sitzende Löbensart ift 
daher eine reihe Quelle ron. Unterleibs» 
Brankheiten, um fo mehr, je weniger Weche 
fel im S. Statt hat u. je gefrümmter der 
Körper babei tft. Auch verftattet Didleis 
bigkeit um fd weniger ein anhaltendes S., 
ohne daß Beſchwerden empfunden werben, 
ba bie Einbiegung des Unterleibes durch bie 
ng der vordern Unterleibsbedeckun⸗ 
gen erſchwert ift, ja dadurch das Gerad⸗S. 
wohl unmöglich wird, 8) Bon Bsgeln, den 


Körper auf die eingefhlagnen Füße nieders 
laffen. 8) Eine Handlung verrichten, wos 
: Beichte, zu Ras 


man gewoͤhnlich ie fo 
the figen. 4) bei Eollegien, deren Wıtglies 
der jahrlich od. nad gewiſſen Zeiten wech⸗ 
fein, ber sitzende Bath, fd v. w. ber 
gegenwärtig amtirende Theil des Eolles 
giums. 5) Von Wögeln, fo v. w. Brüs 
ten. 6) Seinen dauernden Aufenthalt 
an einen Drte haben. 7) ls 


- ner in einem eingefchloffenen Raume ſich de 


8) Bon Kleidungs aͤhnl. 
finden, 8) Bon ungefäten u, ühal- 


934 Sitzend 


"Dingen, fo v. w. paflen, gut in bie Augen 
fallen." Pst. u. Fch.) 
Sitzend (Ser.), ein Thier, weldes auf 
dem Sinterleibe ruht u. bie Vorderfüße ges 
rade niebergeftellt bat. 
Sitzend (Bot.), Sessilis. 
Sitzendorf, 3) Marktfl. im oͤſtreich. 
Kr. unter dem Manhartsberge; Schloß u. 
1400 Ew.; 8) Dorf im Amte Schwarzburg 
(Shwarzburgs&Rudolftadt), an der Görbig 
u. Schwarzaz Schneidemühle, 2 Potafchens 
bütten, fonft Blaufarbenwert, 250 Ew. 
der Nähe ift der 1800 F. hohe Quittelo⸗ 
berg, Gipfel: Keildburg. 
Sitzer (Seew.), fo v. w. Inhoͤlzer s. 
Sitzfielsch, im Scherz fo v. w. Nei⸗ 
gung zum Gigen u. zu Arbeiten, bei denen 
man figen muß. nr 
Sitzgeld, 1) die Summe, welche bie 
Beifiger eines Gerichts bekommen; 2) das 
Geld, welches bie Häusler auf dem Lande 
dem Grundherrn zu entrichten haben; 3) 
(Sitzgebühren), die Koſten, welde 
ein Gefangener für ben Unterfuchungss u, 
Strafarreft zu entrichten hat; 4) fo v. w. 
Stuhlgeld. 
—— Anat.), ſ. Beden » u, 
5 n . 

Ttso (Tſinokuni), Provinz auf der 
Anfel Nipon, am Meere; Waldung, fruchts 
bar, gut bevölkert. Hauptitadt: Oſaka 
(D 29 Reichsſtadt, an dem Ieboga:vau 
u. Meere (Bat Dfaka); Hat Brüden von 
Cedernholz, gerade Straßen, Hufen, Cita⸗ 
belle, 2 @ouverneurs, Fabriken, Handel, 
350,000 Einw. 

Sitzordnung, ſo v. w. Prcation. 

Sitzert, f. u. Ort 1). S-pfahl, ein 
Heiner Klotz, deſſen ſich bie Vergleute bes 
dienen, um fih darauf zu fegen, wenn fie 
figend das Geſtein an einem Orte loebres 
hen. S-stock, ein in ber Grube befes 
ftigter Stod, auf welchem ſitzend ber Hauer 
das Erz in der Höhe gewinnt. 

Sitzstück des Hüftbeins (Anat.), 
ſ. u. Becken . 

Sitzung, bie Verfammlung eines Col⸗ 
legiume od, Berikts; dgl. Seffion. 

Sitzzeit, f. u. Zunft. 

Siuänlo, Eprade, f. unt. Siam 
(Beogr.) to... 

Siuän-tsung, 2) Kalfeı von Ehina, 
109. 8IT— 860, [. Ehina (Gefh.) mu. 8) 

ſ. ebd. iu. 


Sitan-hüsa-fu, f. u. Zfäyli 

Sluölsehan, db. i. Eiegebirge, f. u. 
Teenſchan = 

Siün-fLu (Stastswiff.), f. unt. Chiua 
(&eogr.) =. \ 

Siuön-ti, chineſ. Kaifer: 3) res. 73 
— 48 v. Ehr., f. u. China (Befh.) 11. ©) 
reg. 568 — 582 n. Ehr., f. ebd. »«. 

Siuentsch&ü-fu, Statt, f. Folien :. 

— — 781 v. Chr. Kai⸗ 
ſer von China, ſ. e Geſch.) 04. 


bis Siwa 


STul, Eee, f. u. Juͤnnan⸗ 

Sium (S. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Sam. der Doldengewaͤchſe, Ordn. Am⸗ 
minen Spr., Rchnb., Merke Ok., 5. Kt. 
2. Ordn. L. Arten: S. Sisarum, f. Zus 
dergewädfe; S. Ninsi Thund., der vorigen 
fehr aͤhnlich u. meift nur für eine Varierär 
derfelben gehalten, in China u. Japan fehr 
häufig angehaut, f. Ninſi; S. latifolium, 
mit aufrechtera, gefurdtem, glatten, hoh⸗ 
lm, 2 8. bohem Stengel, geficderten 


— 


In Blättern, glatten, ſtielloſen, eilanzettfoͤrmi⸗ 


geu, fharfgefägten, Ia 
roßen, geftielten, halb igelen u, weißen 
elden, Enclliger, dem Sellerie ähnlicher, 
giftigen, durch Verwechſelung mehrmals zu 
nglüdsfällen Beranlaffung geivorbener 
Wurzel, an Gräben, Biden; S. angustifo- 
Num L. (Berula angustifolla Koch), dies 
em nahe verwuntt, niit Beinern u. ſchmä⸗ 
ern Blättern, faft cplindrifhen Frücbten; 
S. Bulhocastanum Bye (Carum Bulboca- 
num Koch), auf Aedern in mehr. Gegens 
ben Deutfchlands, mit Pnolliger, kaſtanien⸗ 
artig ſchmeckender Wurzel (Erdkaftanie, 
Erdnuß, Rad. Bulbocastani). (Sw,) 

Siümpdi, Fluß, f. u. Amur. 

Siuph (a. Geogr.), Stadt im ſaitiſchen 
Nomoe Aegyptens, Geburtsort des Könige 
Amafie, 

— Name Sigurds auf den Faͤ⸗ 
tern. 

Siüsli, ſſlaviſches Wolf, zogen mit ben 
Sorben, Bomen u. Linonen gegen die Fran⸗ 
ken. Einer der Gaue, welcher von ihnen 
den Namen hatte, lag in der Gegend von 
Anhalt. 

Stut (Aſſiut, Aziot, Aſſuth), 2) 
Provinz in Obcrägnpten, 190,000 Ew.; 8) 
Hauptſtadt, unweit bes Nils; Bazar, Has 
fen, ſteht mit dem Nil durch Kanüle in Vers 
bindung, Handel (mit Sklaven u. Caſtra⸗ 
ten) zwiſchen Sennaar n. Kairo, fertigt 


sefpigten Fiedern 


-Del, bat viele Ruinen aus dein Alterthum 


u. 15,000 Ew. In _der Nähe merbwürbige 
Grotten u. das Dorf Sawijet⸗ (3as 
wyed⸗) ed Deyer, berühmt wigen Vers 
chneidung ron Knaben zu Eaftraten (jühr« 
ich einige Hundert, jeder mit Gewinn ven 
einigen Hundert Piaftern) durch ne 
er. r.) 

STu-tsch&ä, Stadt, fo v. w. Siuen⸗ 
tſcheu⸗fu, f. u. Foͤkien 1. 

Sivan, hebr. Monat, fällt in den Dial 
unfers Kalenders u. war der 3. Monat des 
Kirchen⸗ u. der 9. des bürgerl, Jahres. 

Sivertia, f. u. Gentianeen. 

Siwa (Sieba), 1) bei den Polaben 
@öttin des Lebens; fie hatte wohl ihren 
Tempel zu Rageburg auf dem fogenanns 
ten Polabenberge. Nach ber unverbürgs 
ten Angabe der Spätern hatte fie bie Hände 
über den Rüden, in der einen einen Upfel, 
in der andern eine Weintraube, ihre Haare 
bis an die Knie berabhängend; baber ihre 
Deutung ale Goͤttin der Brantbartat. En 


Slwah #is Sixtus 


Boͤhmi ⸗ Mythologie 23 8) fo 
v. w. wa. 

Siwah, Df. Daſe C) c); 2) 48. se- 
gir, Kiein=6.), Dafe, f. d. C) d).. 

Siwäna Samüdra (8. Samy- 
dry), f. u. Eoimbatoor a). 

Siwanahlscha -nägari, Stadt, f. 
u. — — 

iward, ſo v. w. ed. 

Siwas, » Ejalet im Ende. Aſien, Theil 
bes alten Pontus, zwifchen Natolien, Kara 
man, Diarbekr, Vieraſch, Erzerum, Trabe⸗ 
fun u. dem ſchwarzen Meere; 1300 QM.; 
GBebirgs Taurus, Untitaurus; Vorge⸗ 
birges Teherehembe, Therme, Jaſſun 20.3. 
Bujen von Samfun; wläfie: Kiſil⸗Irmak, 
Jeſchil⸗Irmak (Kaſalmak) mit dem Kuli⸗ 
hiſſar, Buſchuk (ſonſt Melanthios) u. a.; 
in ben Thaͤlern ſehr fruchtbar, nit fo an 
der Küfte u, den Gebirgen, gefunde Luft, 
a Gegenden. Dan bant Getreide 
(relchlich), Gemüſe, Südfrüchte, Wein, Obft, 
viel Holz; Weide iſt vortrefflich, Viehzucht 
(Kameele, Pferde, Rindvich, Schafe), Sei⸗ 
dens u, Bienenzucht lebhaft. Dlineralien: 
Kupfer, Eifen, Blei, Salz; ber Handel ift 
ausgebreitet. Bewohner: Osmanen, Tur⸗ 
Bomanen, Griechen, Armenier; 8) Sands 
= hier, mit gut angebauten, fruchtbaren 

haͤlern, fehr ftarker Vieh⸗ u. Bienenzucht. 

ter: Nigiffar (Nikſar), Etadt (fonft 

eocäfarea), griech. Bifchof, Handel mit 
Meiß u. Seide, 6000 Ew.; Zurkal, Fels 
fenfeftung, fonft Sebaftopolis; u. 3) (ſonſt 
©Sebafte), Hauptftadt unweit bee Kifil = 
Irmak; einige Befeſtigung, Schloß, mehr. 
Mofheen, armen, Kirche, 6200 Famil. zu 
Ew. Im 14. Jahrh. war Borhan ed⸗Din 
Ladhi Herr von S.; nach Fam Tode 1895 
bemädttigte fih Bajazet I. feiner Staaten, 
weldes dem Zimur bef. zum Vorwand diente, 
ihn an — um Borhams Sohn in den 

eſitz ſeines bes wieder einzufegen. (IFr 

Siwasch (Siwash), [0 dv. w. Gni⸗ 
loe More. \ 
Siwebrkmmals, die Brahmanen des 

wa. 


Siwenhöafu, Stadt, fo v. w. Siü⸗ 
anhnafu, ſ. u. Tſchyli⸗ Siwer, Volk, ſo 
v. w. Sioux. Siwerek, 3 Sandſchat 
im türk. Ejalet Diarbekr; 3) Hauptſt. deſ⸗ 
ſelben, an einem Nebenfluſſe des Euphrat; 
viele Gaͤrten u. Weinberge in ber Nähe; 
2000 Siufer. Siwerowostötschnel, 


f. u. Ob. Siwi, Provinz, fo v. w, Sewi. 


Sıwierz, f v.10. Severien. Stwistan, 

fo v. w. Sedideftan. Siwrihlssar (Bi- 

Anz Misser), @tadt, fo v. m. Sevri⸗ 
T, 

Siwug (Jubenth.), der Gemahl, wels 
er Dläunern u, Weibern aller Beit unter 
ihnen ıhon bei Erſchaffung der Welt zus 
ae war; Gott um biefen zu bitten, 

rn an in Schottland hei 

Siwwens (engl.), in ottland heis 
wilder, unter amböfle als Framboesia 
weotion zu rechnender chroniſcher Hautaus⸗ 


Ey 


flag, mit Mundfäule u. großer Entkraͤſ⸗ 
tung verbunden; pflanzt fih durch unmit⸗ 
telbare Berührung, doch felten durch Bei⸗ 
ſchlaf fort; die Genitalien leiden nicht urs 
fprünglich; die Krankheit beginnt gewoͤhn⸗ 
lich mit Gefhwüren im Halfe u. Munde, 
bie urı ſich freien u. heiſer machen, ob. mit 
Brägähnlihen, judenden Bläschen u, fehr 
ſchmerzhafte Schorfe bildenden Sefhmwüren 
am ganzen Körper, wobei ſich die Haut vers 
dickt u. kupferartig wird, u. äußert fich außers 
dem bef. durch weißlihe, bisweilen blutenbe, 
aus den Gefhwüren entftchende Schwamm⸗ 
auswüchfe in Beftalt der Himbeeren ; Queds 
fiber ift heilſam. (Pi.) 
Sixena, Zilla in ber fpan. Provinz 
Huesca, am Alcanedra, berühmtes Nons 
nentlofterz die Nonnen beißen Malthe⸗ 
erdamenn. find aus altem Adel; neuerer 
eit aufgehoben. Bol. Johanniterinnen. 
Bix etle va (Spielk.), f. u. Pharao ı.. 
Six Löürs (fpr. Sihfuhr), Marktfl. ur 
Bzk. Toulon des franz. Dep. Bar; Hafen 
(St. Senary); 2200 Ew. 
Sixmädun, De f. Gotthard (St.) c). 
Sixpönce (Ipr. Sik'spens), Münze, ſ. 
u. Großbraannien in. 
Six Principle Bäptists, f. Bap⸗ 
tiften 10. * 
Sixtinische Kapdälle, D ſ. Rom 
(n. Geogr.) 5 2) die papfil. Kapelle, welde 
blos aus Sängern beftehtu.1 Stapellmeifter 
u. 1 Decdanten zum Oberauffcher hat u. 
die den Kirchengefang in der Peterskirche m. 
in der {sn K. aufführt u. da fie Kapläne des 
Papftes find, auch die liturg. Geſaͤnge befors 
gen u. deshalb auch Ordenskleidung tragen. 
Elemens VII. gab ihr 1527 eigne Statuten, 
weiche Paul HI. 1545 erneuerte. (Ge) 
Sixtus. 1. Päpfte: 1) (St), ©. I. 
Römer, 119— 127 Papft, f. d.e. Die zwei 
Sendſchreiben, weldhe ihm beigelegt werben, 
ftehen in der Bibliotheca patrum. 8) ©. IL, 
ein Uthener, Papft 257 — 259, wo er hinges 
richtetwurde, [. ebd.m. 3) ©. IIL., 432430, 
ebd. 4) S. IV., Ge Franz Als 
befcola, aus Rovrre, Sohn eines Fiſchers, 
Anfangs Franziskaner, war Papit 1491 — 
1484, f ebd. au. 3) ©. V., eigentlih Fe⸗ 
lix Peretti, geb. 1521 zu Montalto, Sohn 
bes Bauers Zunetto Peretti, der vor den 
Kürten aus Dalmatien nad Italien floh, 
zu Montalto lebte u. fo arm war, baf er 
feinen Sohn auf einem andern Gute bie 
Schweine um Lohn hüten ließ. Hier lernte 
den jungen Peretti ein Franziskaner Pens 
nen, der ihn in ein Klofter brachte, wo er 
in den Wiffenfhaften ſchnelle Fortſchritte 
machte, fo baf er bald Ingnifitor, dann 
General feines Ordens u. durch Pius V. 
entlih Cardinal wurbe. Obgleich er von 
Natur Pu berrfchfüchtig war, fo ftellte er 
fi doch als Cardinal fehr demüthig u. er» 
ſchien immer krank; bie6 verhalf ihm 1585 
um päpftl. Thron, auf dem er bis 1590 
daß, , 0 Papft zu. Bol, Robardus, u 


t 


Si-yo-thiya 
Bar Rom 1340, &.; ©. 
Geſchichte S. V. — in vieie —8 

etzt, Amfterd. 1593, 8 Bde., REN 

— 2 = Gene, Storia della 
vita e *3—34 ‚Rom 1754, 4.,2 
wrrN 8. von 'sie- 

> geb. 1520 zu Siena von jüd, Eltern; 
nachdem er früh fi hatte taufen Iaflen, 
ging er in ein Franziskanerkloſter u. 
dete In mehrern Hauptfläbten Soltens das 
Amt eines —— Er verfiel aber in 
——— —— dieſelben zwar ab, wurde 
růckfaͤll zum Scheiterhaufen ver⸗ 

es auf Bitten bes Belegen 
Michael ah nahm Zulius Ill. das 
ee wurde nun Dos 


* — er ris nur noch 
otheca aancta, 1586, 4., u. Ö., zuient 

Ran 1742, 2 Bbe,, Bol. d.) 
Si-yö-thiya font Schudia, Juda, 
zen taya, Siam), 
Reichs Siam u. ber Pror. 
‚ auf einer Infei des Dies 
fauer, viele auf Athen od, 
ambusrohr ſtehende Häufer, 
att der Straßen Kanäle. Des Könige ehe⸗ 
maliger Da: bat Sfahhe Dlauer, mehrere 
dfe v. Gärten, — u. kleine 
ebaͤude. Man zählt über 200 Tempel u. 
me rere chriſtl. hen u. Kloͤſter; Arſe⸗ 
PDA: Sandel u. fonft 119,000 Ew. 

' Safen bient Bancafjay. (Wr.) 
— — —— gemeinſchaftl. 
— der BE Provinzen Kurfan u. Sons 


nters Menam 


nam; ba 


av a in Serika. 
‚son ER). 


BE nes ſ. S. I. 
—— 2) 
—— ſaͤmmti. Eins u, Ausfuhr⸗ 

e daſe 
8jälland, Inſe gr fo vo. m. —— 2). 


Sjak’, Maß, 
Sjäkn (bet. Rel. +), fo v. © Kacca. 
S)öänko ae: ſ. Birn (800l,). 
Sjannin (Relw.), f. u. Eintos. 
Sjemirod a Kirgis ——— 
Iracs, Sr, f. u. Poſchega 1). 
Ar üppe, fo v. w. —— auch Ras 
er 
Bjüto (japan. Rel. A), ſo v. w. Dam. 


an hr 
Skäärup, Dt h Doenfee 2) 


auptftabt bes Ew. 


bis Skalden 


BkAal (nord. u), 1) Tochter bes 
ie Sen ach deſſen Tode in Danıer u 
elm nach Asgard, um ihn zu r . De 

die Afen boten Sühne u. ke erhielt Riord, 
ftatt Baldurs, den fie wünfchte, zum &es 
mahl; body trennten fie fi bald, u. ©. zoq 
nad den Bergen, Nierd aber ans Dieer. 
Dort verfolgte fie auf Schneeſchuhen das 


eklei⸗ Wild m. gilt baber für die Göttin ber Jagd 


u. beißt ale folde Dndurbye. 2) fieges 
1 Sioie, ſ. d 1b.) 
Pk: ua, Zocter von Danaos, Braut des 
alphron. 
SuRos, Sohn Hippokoons, getötet von 
Herakles, weihte wegen eine6Stezesim Birne 
en den Dreifuß mit kadmeiſchen Buchſta⸗ 
en im Tempel des ısmen. Apollon. 
Sköisches her, f. u. Kiel. 


vater 


), ſo v. w. Scheeren. 
oigtei im ſchwed. Laͤn 
— enthält viele Skaͤren; darin 
Norrtelge, am Buſen gl. PR. angelegt 
von Guſtav Mbolf, Gene ehefadrlt m. 
.3 Barholm, auf Mard, 4 Peine 
Baer Eitadelle zur Sicherung at 
000 Ew.; Frederiks dor g, Feſtu 
Bars, fibert das Drdiup (daher aus fon our 
= i 9 i — t genannt) Eingang zu St 
o afen. 
— Gebirg, ſ. unt. Kjb⸗ 
en e 
Skävisches Thor, f. u. Troja. 
& — —— (Emerentius), Pſeubonymfũr 
r. von Heyder 
SKABdr (Stapiur, nord, MRyth.), 
Swerg, f. d. 


* 
er unter dem Namen Gultſpang 
en Wenerfee ab. 


Skägerrack, 1) Peer u. 2) a 
gebirg, Fr — 2). SUB 
Mind, Me ae 
Nord, Ale Skäkl ( — 
Er dee Skakı 
= w. Stal Pa sr (Baier Ai 

sva, ſo A w. Reapolis 

Skalda, — ber die Dichter⸗ 

— Eeanbinant . Ede 


Skälden, die Diser Gtanbinaviens, 
welche Berne Sagen, übrrhcupt alle 
Arten Gefänge (Bragur, weshalb dir ©. 
auch — ——— hießen), an den de 
ae bei Tiſche u. andern feſtl. © 

iten befangenz fie zogen auch alt ein 
den Krieg, um bie Xhaten ihrer Könige 
befto treuer befingen zu Bönnen, waren auch 
ſelbſt —— die EN eignen Thaten in Lies 


bern 


Skalholt bis Skandinavien 


der Schlacht auf ber Bras 
vallahaibe fochten 9 &. mit. Die &. was 
ren entweder an dem Hofe eines Jarl fer 
bende Sänger, od. wanderten von Hof zu 
Hof. Sie blieben fo lange, bis fie Einem 
ihre Lieder gelehrt hatten. Sie waren oft 
bei ihren Herren wichtige Perfonen , bie 
auch Öffentl. Unfchn genoffen. Der König 
nahm feinen ©. unter feine Hofleute, 208 
ipn bei den Megierungsgefchäften ” as 
the, ſchenkte ihm Lehen u. unterhielt ihn 
anftändig. Andre Geſchenke waren Becher, 
. Waffen, Bold ꝛc. Selbſt die hriftl. Könige 
a die ©. big in das 12. Jahrh. bei. 


bern befangen 3 in 


ichnete fl 

äthfelhafs 

tigkeit, bie überhaupt burch bie ganze ne 
aterlan 


pefeat wird; ben legten 
and, wo überhaupt bie S⸗kunſt im größr 
ten Kine war, er war Sturle Tordfon 
"um 1265. Andre berühmte S. 


nor, Steinn Herdifarfon zc. 
torm Sinbri, Sunnlaug, wegen feiner 
ſtechenden Gedichte die Schlangen ey re 
nanıt, Glum (geb. 926, ft. 1 # gil, 
der das Ziehen der S. an fremde Hoͤfe auf⸗ 
——— haben ſoll, Blum Geilraſon, 

ormal Dnundsfon, Beide unter Has 
rald Brafeld, Thor ward 
erſte islaͤnd. ©. an Erich Sigrſaͤlls Hofe in 
Schweden, Stuf, ber blinde S. ꝛc. Auch 
SKAInnen (Skaldmaer, Skald- 


kona), wie bie Norwegerin Iorun, bie- 


Seländerinnen Steinunn, Thorfinna 
m. 9. gab e6. * So groß bie Anzahl der noch 
vorhaudnen S· lieder ift, fo iſt doch eine 
gi de Menge noch gar nicht durch den 
a — — zen von 
ern einzelner S. man gar nit, f. 
Islandiſche Literatur. 8 Lb. f 
Skälholt, Stabt, fo v. w. Skaalholt. 
Suanngelleid, . u. Färder. 
Skälite (Skalice), 1) Bezirk in der 
ar Geſpanuſch. Rietraz WB) konigl. Frei⸗ 
t bier, an der Miawa; mehrere Bathol. 
Kichen u, Klöfter, Iuther. Kirche, Haupt⸗ 


dreißigſtamt. Gymnafium, Zeugs u. Tuchfas Fol 


Briten, Weinbau, Marmorbrüce, 7000 Ew. 5 
2 (GGroß⸗S.), Stadt an ber Aupe im 
boͤhm. Kr. Königgräg; hat gegen 1000 Ew.) 


find Thio⸗ fi 


4) Marktfl. im boͤhm. Kr. Kaurzim. (Wi 
Skällagrimr, Norweger, Boͤlldul 
Sohn, Anftedler auf Island, f. d. (Seſch.) 
Skälmierz, Stadt im Kr. Münzhe 
des poln. Goudernem. Krakau, ander SE 
mierka (Jakubowka); fertigt weißes u. bra 
nes grobes Tuch, 2000 Tw. 
Skäalmos (gr.), Ruberhalter, ſ. Sch 


n.)e 
Skälde, Infel, f. u. Fugelſo. 
Skalp, Skalpirer, f. Scalpirer. 
8Skamändrios, fo v. w. Aftyana; 
Skamändros, 1) Sohn bed Zeus 
der Doris, wurde, um bie Unfterblicht 
* erlangen, in den Fluß S. verwande 
as Vorrecht, die jungen Trojanerinn 
welche fi vor ihrer Hochzeit in demfelt 
badeten, zuerft — genießen, hatte ihm Ze 
gewährt. 8) ©. u. Glaukia. 
Skamändros (Xanthos, a. Geog 
Fluß in Troas, — am Ida u. fiel 
das Meer. In ber Ebene am ©. was | 
Schauplatz des trojan. Kriegs; jegt Sk 


. mandro vd. Paläoskamandro. 


Skämma (gr. Ant.), inden Gym 
fien u. Paläften ein tief ausgegrabener, ı 
Gräben überzogener Plag, auf dem jich 
Athleten übten, : 


A) ärgern; ®) ein —— 


Epitze ber Infel 

Skändea (a. Geogr.), ſ. Kythera 1 
BEanderneS (Georg Eaftriota), ſ 
aftriota, 


ialtaſon, der Caſtr 


Skänderbeg, Fort, im türk. Sa 
ſchack Avlona, nicht weit vom Cap Rede 
Skänderborg, Stadt, ſ. Aarhuus 
Skanderla (Skänderik), fo v. 
Alexandrien 2). Skänderun, Stadt, 
v. w. Eskienderun. 
Skändia, Inſel, ſ. Schweben (Geſ 
u. Gothen 1. 
Skandfle, Inſel, fo v. w. Skang 
Skandinävien (m. Geogr. d, Gefc 
1 @efammtname ber 8 nord, Meihe Dä 
, Schweben u. Norwegen nebft Isla: 
bie einzelnen Namen Bonımen auch bei | 
alten Schriftflellern vor, fo kennt fchon 5 
citus bie ep als Sueones, Rerik, 
wirb als Infel —28 genannt; D 
ber Däne, findet ſich Ra 6. Jahrh., t 
sland, wenn es nicht Thule war, w 
man aber gar nichts. Die Bewohner & 
waren Germanen, u, bildeten einen Ben 
J 


938 Skandinavische Alpen bin Skarpanto 


bern Aſt des german, Stammes. *Die vers 
ſchiednen Perioden bieyer Einwanderungen 
haden ſich ſogar in der Meligien ber Stans 
binavier erhalten. Die erften german. Eins 
wandrer fanden ſchon ein Autochthonenvolk 
vor, welche die Tradition Jotnar (f. Jo⸗ 


ten) u. Thuffen (f. d.) nennt u. als Riefen d 


beichreibt. &iugeborne u. Fremdlinge vers 
miſchten ſich nicht fogleih, fondern die Er⸗ 
ern zogen ſich tiefer nad Norden, gegen 
innland u. Lappland, Später kamen bie 
fen unter Odin aus Oſten u. befegten die 
Gegend um den Mälarſee. *Erft in dem 
10. Jahrh. wurde S. theils durch das dahin 
dringende Chriſtenthum, theil durch die S. 
fest, die als Seeräuber weiter nach Süden 
berabfamen, beBannter u. fie erfcheinen uns 
ter mannigiaigen Namen bei den verfchies 
denen Böltern. Im W. von Europa nannte 
man fie Danen u. Normänner; in ben 
engl. — fie Eaſterlin 3% bei 
den Ruſſen Barägi (Wäringer). Auf ih⸗ 
ren Zügen, bie fie nad Nowgorod, Kiew, 
Plogt u. außerhalb der Oftfee nah Enge 
land, Frankreich, Spanien sc. machten, 
erfhienen fie nicht blos al& Räuber, ſon⸗ 
dern auch ale Stifter neuer Reiche, f. Nor⸗ 
männer, Dänemark, Norwegen u. Schwes 
den (Geſch.) Lb.) 
Skandinävische Älpen fov.m. 
Nordifche Alpen, f. u. Schweden (Beogr.)s. 
8. Hälbinsel, fo v. w. Schweden, 
Skandinävische Literatür, T. 
Isländiſche Literatur. 
Skandinävischer Oceän, Theil 
bes Norbmeers, ber an Norwegen ftößt. 
Skandinävische Sprächen, bil 
den einen Hauptzweig bes — Sprach⸗ 
ftammes, f. Germaniſche Sprachen «. 
Skäne, Provinz, fo v. w. Schoonen. 
Skängero (Skantzürn), Snfel, 
ſ. u. Dromi. 
Skänör, Stadt, f u. Malmö 2), 
Skäphe (gr. Ant.), A) wannenförmis 
ges ech bei. 8) nadenförnriges Opfers 
gefäß; 3) fo v. w. Skaphion. 
Skäphlion (gr.), 1) Eleine Wanne, 
Trog; 3) Gefäß von wannenförmiger Ges 


IE 3) eine Art Brennfpiegel, womit die fd 


eftalinnen &ener anzündeten; 4) (Skä- 
he), Uhr, welde aus einem runden mes 
tallenen Gefäß beftand, in deſſen Mitte am 
Boden ein Stift efertgt war; dies S. in 
die Sonne geftellt u. gehörig orientirt, zeigte 
die Stunden wie eine Sonnenuhr anz ihr 
Erfinder foll der Samier Ariſtarchos gewe⸗ 
fen fein; 85) eine beſondre Art Zenfur, bei 
welder nach ſtyth. Weife nur bie Haare 
auf dem Wirbel ftehen blieben, rund her⸗ 
um abgefhoren wurden; G) Bleines Grab⸗ 
a rider (nett, Mptt.) 
käpider (nord, Myth.), fo v. w. 
Skafid 


r. 
Skapolith (Min.), ſ. Scapolit. 
Skaäptar (8. jökul), Bultan, 5. u, 
Island = 
8Skäpte Hyle (gr., d, i. ber gegrabne 


— 


ausgerodete Wald, a. — Stadt in 
Thrazien, Thafos gegenüber. Auf der Oſt⸗ 
eite waren bie ergiebigen Bolbminen, Seren 
th zulegt die Athener bemädhtigten. Hier 
lebte Thukydides während feiner Verban— 
a feine Geſchichte u. flarb auch 
afe 


Skäran, 1) Voigtei im ſchwed. Lin Ska⸗ 
raborg; bier der Berg Kinnetulle, der 
Blockoberg Schwedens, 2000 (844) F. body, 
ZM. lang, am Wener Urcvall;Lund, 
Sauerbrunnen, Armenlazareth, gute Bades 
anftalten ;u.®) Stadtbier, hat Bifchof, Dont» 
kirche, Gymnaſium, Bibelgefellfchaft, botan. 
Garten, Thierarzueiſchule (einzig in Schwe⸗ 
den); 1500 Ew. In der Nähe der Hof @d= 
tala, wo ſich bie ſchwed. Könige des 12, 
Jahrh., die zu &. refidirten, oft im Soms 
7 aufhielten u. Nationalverſammlungen 
elten. 

Skäraborg, 1) Ruinen eines alten 
Schloſſes bei Sfara, davon benennt ift 2) 
IERAEaBOrge un): Drov. im ©. bes 
Koͤnigsreichs Schweden, Theil von Weſt⸗ 
gothland, zwifhen dem Weners u. Wet⸗ 
terfee u. Ionköping, Derebro u. Karlftadz 
1554 (704) AM. 5 hochgelegen, ziemlich eben, 
doch mit einigen Bergen (Kinriedulle, 
Billingenu.a,), an einigen Stellen moras 
fs} Seen: Skagern, Hornborga; Flüffe: 

wän, Lidän u. a. Die 155,000 (172,000) 
Einw. bauen Obſt, Tabak, Flachs, treiben 
Wald» u. Aderbau, Viehzucht u. Handel, 
Bergbau; Hauptft. Marieftad, am Tidaͤn, 
der vor der Stadt bie Infel Maricholm 
bildet; 1600 Ew. 

Skärbek (Friedr.), geb. 1792 in Pos 
len, widmete fih bef. der Landwirthſchaft 
u. Politik, lehrte 1811 zu Warfhau Staates 
wifjenfchaft, 1829 wurde er Staatsrath, war 
1830 in Petersburg, Behrte nad Warfchaus 
Fall dahin zurüd u. ward im Departement 
der inrern Angelegenheiten angeftellt Er 
ſchrieb Manderlei über Staatswiſſenſchaft 
u. bie Romane: Ein Augenblid ber Froͤh⸗ 
lichkeit; Herr Anton; Die Reife ohne Ziel; 
Der Staroftz Tarte; Ruszezye; aberfene 
auh mehrere Werke aus dem Franzoͤſi⸗ 


en. (Sp.) 
Skärdisches 6ebirg, fo v. w. 
Schartag. 

Sknardöna (a. Geogr.), 2) Infel an 
ber Küfte von Liburnia, mit der gleichnami⸗ 
gen Hauptſtadt; j. Arbez 3) (Skärden), 
Hauptftadt in Lıburnia, an der Muͤndung 
bes Titius; j. Scarbin (Skardfa). 

Skärdos, öftl. Fortfegung ber dal⸗ 
mat. u. illyr. Gebirge, ſchiteßt ſich in Süd 
an den Skomios an u. verbreitet ſich dann 
durch Thrazien unter dem Namen Rhodope 
u. Hämod, Jetzt eg, von feinen 
glänzenden Unfehn burch das Marienglas, 
weldes der ©. enthält. 

Skäros, Marftfl., f. u. Santorin » 

Skarpänto (Koje), Infel im Sands 
ſcha? Rhoͤdos bes Ejalets Anatoli, & a 

ven, 


Skarphe bis Skelet 


Grenze bes Infelmeers; 4 MM., ift felſig, 
wenig bewohnt; das alte Kat 06, 

Skärphe (a. Geogr.), nörblibfte Stadt 
im Land der Epiknemid. Lokrer. Im Mits 
telalter foll es mit feinen 1700 Ev. durch 
ein Erdbeben vernichtet worden fein. 

Skärphia (a. Geogr.), 2) eine ber 
Bihabes, 1. db. 9) So dv. w. Skarphe. 

Skarsine, fürftl. Delsſches Dorf im 
Kr. Trebnig des preuß. Rgsbzks. Breslau, 
an den Trebniger Bergen; hat Schloß mit 
Garten, fonft befuchte eiſen⸗ u. ſchwefel⸗ 
haltige Mineralquelle; 850 Ew. 

Skat (Kartenfp.), fo v. w. Scat. 

—— — nord. Sa⸗ 
gengeſch.), 1. u. ud. 

—— (Sk „ nord, Myth.), 
eine der Walkyrien, f. d. 

SkäAull (SKköll, nord. Myth.), ein 
die Sonne verfolgender Wolf, f. Sol. 

Skähro, Marktfl., f. u. Santorin 1). 

Skavn, Stadt, fo v. w. Skagen. 

Skäzen (griech, Metr.), fo v. w. Cho⸗ 
Hambos, f. u. Bipponar. 

ködnsos, vornehmer Böotierz feine 

beiden Töchter, Hipponeu. Milete, wur⸗ 
ben von 2 Lazedaͤmoniern gefhänbdet, getöbs 
tet u. in einen Brunnen geworfen, Der Bas 
ter forderte in Sparta Rache u. heimgekehrt 
töbtete er fich felbft auf ihrem Grabe, Aber 
die fazebämonier beftraften bie Frevler nicht 5 
darum erfcbienen die Geifter der Mädchen 
dem Pelopidas u. baten Ihn um Race, Sie 
waren in Leuktra beerdigt u. dort lieferte 
Delopidas ben Spartanern die Schlacht, in 
der fie faft vernichtet wurden. Lb. 

Skeefhämmar, Kirchſpiel, f. unter 
Oland. Sköön, 1) Stadt u. 8) Fluß, 
f. unt. Bradoberq. 

Sköggölid (nord, Myth.), eine ber 
Baltyrien. . 

Skeidbrimir (nord. Myth.), eins ber 


. Aſenpferde. 


Skekäly-Kerösztur, Marktfl. im 
GSzeklerſtuhl Udvarhely; bat Gymnaſium, 
Sauerbrunnen, Siebmacherei u. 4700 Ew. 
8-Udvarböly, fo v. w. Ubvarhely, 

Skelöt (v. ge Taf. XI. Fig. 1. 8.), 
adas nad ber Kaulniß od, abfihtl. Entfers 
nung ber feftweihen Theile bed Thierkoͤr⸗ 
* übrig bleibende Knodengerüft, wobei 

ie einzelnen Knochen entweder kunſtgemaͤß 
in ihrer Verbindung durch die getrodnet ers 
baltenen Bänder bargeftellt find (natürl. 
S.), ꝰod. nach vorausgegangener Säuberung 
auch von dieſen durch Draht u. andre Mes 
chanismen in ber Verbindung bdargeftellt 
werben, welche im Leben Statt fand (dä n Rs 
lides ©.) * Das S. gewährt nit blos 
eine Ueberſicht der Knochen in ihrem Zuſam⸗ 
menbange, fondern ftellt auch die Grund⸗ 
ur des ganzen Thierkoͤrpers dar u. ift 


erſt in fpätern Jahren ur rmadfung 


038 
verſchmelzende, zwar oft, boch nicht Immer, 
vereinigt vorkommende Knochen als ges 
trennte anfieht, od. bei manchen, bisweilen 
in größerer Anzahl vorfommenden Knochen, 
die höchfte Zahl annimmt, aus 270 Knochen. 
“Die ſaͤmmtl. Knochen zerfallenin4 Haupts 
obtheilungen: Schädels u. Runpfs 
knochen u. Knochen ber Obers u, ber 
Untergliebmaßen. Zum Studium der 
Knochenlehre iftnicht blos das ganze S. noth⸗ 
wendig, ſondern man muß auch einzelne Kno⸗ 
chen u. Knochenpartien befigen. So muß ber 
Schädel, um die Knochen deſſelben einzeln 

kenner zu lernen, gefprengt werben (f. Kno 
&enpräparation), wobei ſich Dicfelben aus 
ihren Nahtverbindungen löfen. ® Um das 

Innere defjelben überfehen zu fönnen, mu 
das Gchädelgewölbe horizontal abgefägt, 
od. es müffen Vertikaldurchſchnitte deſſelben 
vorgenommen werben. Ferner müflen beſ. 
angefertigt werben bie Wirbelfäule allein, 
od. in Verbindung mit dem Schädel, bie 
Hands u, Fußknochen, dad Beden ıc. Eins 
m Knochen müflen burdhgefägt vorhans 
en fein. *Um den Geſchlechts⸗ u. Alters» 
unterfchied barzuftellen, müffen S. von bei⸗ 
den Gefchlehtern u. aus jedem Lebensaiter 
angefertigt werden. * Embryonenftelete find 
vorzüglih für die Entwidelungegefchicdte 
bes Fötus wichtig, fo wie für die der Kno⸗ 
chentrennung —2— in urfprüngl. Theile. 
Bu dem sog * in . — * 
ogen epiphy € ©. (Sceleton epiphy- 
— wobei bie in den frühern Jahren mit 
dem Hauptknochen noch nicht zufammenges 
—— ſondern durch Knorpel verwach⸗ 
ſenen Entanfäge (Cpiphyfen) der Kno⸗ 
Ken an bie — angeleimt werden. 
? Die künſtl. Darſtellung des S⸗s od, eins 
gus Knochenabtheilungen u. Knochen bes 
hierförpers nennt man Skeletirung. 
eht bie Knochenpräparation u. das 


ed. durh Schrauben eh igt. Die 1, Urt 
findet Statt am Unterlie Ihe 
iin Herabfallen noch bur eine im Grunde 


dem Bruftbein, yalfaen ben 


henknochen, doch 

auch wieder die Drahtverbindung. Der 
aubenverbindung man ſich in 
6 bem 
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dem Achſel⸗ u. Hüftgelenk. Die Wirbel⸗ 
fänle a en ihren natürl. 


Krummungen gebogene, burch ben Kanal - 


dexfelben binducchgeführte Lifenftange bes 
fe ER deren oberes Ende bis in die Schäs 
delhoͤhle durch das Hinterhauptlod geht u. 
in der Dede berfelben von außen anges 
ſchraubt wird, beffen untere Ende aber am 


Kreuzbein unten hervorkommt u. auf der 


Säule eines Stativs, am beften ınıt aus⸗ 


Laufenden eifernen Fuͤßen, weiches dem 
n 


als Stüge dient, angeſchraubt wird. 
den untern 10—12 Gelenfen werben bie 
Zwiſchenkorpel durch Kork⸗ od. Lederfchei⸗ 


ben Iſt das ©. gm Aufbängen bes j 


ftimmt, fo wird ein ftarder Eiſendraht durch 
die durchlocherten Körper ber Wirbel bins 
bucchgeführt u. im Kreuzknochen durd eis 
nen Stift auf der äußern Schädelflähe durch 
eine Schraube feftgemadt. Zu ben ſchwie⸗ 
rigen natürl. &. werben meift nur einzelne 
Knochenpartien verwendet, & B. tie Bes 
ckenknochen, od. Kinders u. Embryonenges 
tippe. Dabei werden die weichen Theile 
theile durch Maceration, theild mit bem 
effer entfernt, der Kopf wirb bei ber Bus 
richtung vom Rumpfe abgetrennt. Kinders 
u. Embryonenflelete werden dann noch 1— 
2 Zage in Kalkwafſer od. Potafchenauflds 
fung gelegt, um die Knochen weißer zu mas 
chen, u, hierauf getrodnet u. mit Ladfirni 
überzogen u. bann auf Stativen aufge: 
od, aufgehängt. (Su.) 
Skeletirtes Blatt, f. #. Blatiges 


pe 
Skelötversteinerungen (Scele- 
tites) , verfleinerte vollftändige Gerippe od, 
Abbräde Lerfelben, finden ſich von Fiſchen, 
Eidechſen, Säugthieren, f. Berfteinerungen, 
SkellöfteA Elf, Fluß, f. Sildut. 
'Sköllign (the Skelig Stode), Ins 
elgruppe, zur irifchen Brafihaft Kerry ge» 
drigz wunderbar geftaltete Felſen, Aufent⸗ 
halt unzäblizer Seevögel, fehr romantifch. 
Skemiöphris, cite Koͤnigin v. Yegyps 
ten, ſ. d. (Geſch.) oe 
Skönä, 1) (8. Mädrä), Seadt in 
Mittelägypten zwiſchen Aphrodltopolie u 
Babylon, Sig eines Bifhofsz 8) (8. vo- 
Sat Ben Diet bed RL amifgen Helper 
auf der Ditfette de zwiſchen Heliopo⸗ 
lis u. Vicus Judaeorum. 
SkE&ne (gr.) p v. mw. Seene. R 
Skenitä (d. i. Beltbewohner), Romas 
denvel® im glüdlichen Arabien. 
Skönninge, Stadt, f. we b). 
—— gr., b. i. Zeltſchla⸗ 
gung), fo v. w. Hüttenfeft. 
t au sim, Schloß u. Stabttheil, 
ie =» ® —— 
Skepsis (gr.); 2) — Prũ⸗ 
es; ) ter daraus entflandne Ban 
er nichts als Beitimmung, fondern nur 
eine Bleinung mit Bedenken ausſpricht, f. 


pticiemus. 
Bktpeis (a, Geogr.), Stadt in Trees 


“N 


X 


bis Skepticismus 


in ben hörhften heilen tes Ida 
von De Hektors Sohn, . anto®, 
Ir denen fi Milefler geſellten; ge⸗ 
örte S. ar den üolifhen Städten u. wurbe 
der Haupffig eines eignen Fürſten von bars 
dan. Abkunft, der perf. Hoheit anerkannte. 
Antigonos verpflanzte die Einwohner nach 
Alexandria, Lyſimachos erlaubte ihnen wie» 
der zurũckzukehren. & 
ftet fanden, hieß nun 
Anbau hieß &, fort. 
ſtoteles u. Theophraſtos Bibliothek vergra⸗ 
2 — — a Derinmenere 
nig möchte ihre eferung verlangen 
— Kr z (16, } 
kepticismus(d. griech, Shöptik, 
skeptische Fhllesopkie),* urs 
fprünglich die gatiefend, Dentweife, nach der 
man Nichte beftimmt zu behaupten wagt, ſon⸗ 
dern Allee bezweifelt, daher Skeptiker, 
o v. w. Zweifler. Die Anhänger dieſes S 
ems wurden auch von Pyrrho aus EI 
vrrhonier, weil fie Alles aufe Angenifie 
ellten, Aporetiker, weil fie fidy dee 
theilens enthielten, Er hektiker (. i. bie 
ch enthalten, ein beſtimmtes Urtheil über 
etwas zu fällen), genannt. Der S. wurde 
hervorgerufen buch den in der Philofophie 
herrſchend geworbenen Dogmatismus, inbern 
man burch deffen wilitügrlide Art zu philo⸗ 
forbiren u. bie Kedheit, womx man nad 
emfelben Behauptungen aufftellte u. vers 
focht, bald auf eine große Zapf unerweislider 
metaphyſ. Säge gerieth, u. nun die Frage 
aufftellte: ob die menſchl. Vernunft übers 
haupt Etwas mit voller Gewißheit ir erken⸗ 
nen vermöge. ®Der Anfangs bios leg. 
Zweifel, bie Bebächtigeit in ben Urtheilen 
u. Schlüffen ging ſpaͤter in einen trans 
feendentalen uber. Borzügli war dies 
der Fall, ſeitdem Pyrrho u. Timo eine wirk⸗ 
liche Secte des &. gründeten, beren Anhäus 
ger mehr 03. weniger barauf ausgingen, als 
les menſchliche Willen zu beftreften, u. ben. 
— aufſtellten, daß der Meunſch gar 
nichts wiſſe. fie aber gleich tiefe Bes 
hauptung durch Argumente wirklich zu bes 
weifen fuchte, fo Läugnete fie doch nicht, daß 
fie diefelbe nicht für sen Son Eönnfe, u. 
fo ging denn boch ber ©. in einen negatis 
ven Dogmarismus über. * Obgieih Inzwis 
hen ber ©. feinem Weſen nach alle Phis 
ophie vernichtete, fo daß, wenn man fl 
confequent * ihm bekennt, jedes menſe 
Forſchen feine Bedeutung verliert, u. 0d= 
glei: aus biefem Grunde der &. ber Phis 
lofophie unmittelbar feinen Gewinn brins 
gen onnte, fo hat berfelben doch mittelbar 
mwefentlih gemügt. Er hat ben Dogmatis⸗ 
ums immer nicht blos in Schranken gehal⸗ 
{en u. vor Berirrungen bewal fondern 


denfelben ein ern x⸗ 
(ie — — verbr eigentlich die Ge 
oph. 


nterfuhung angeregt. * Borzügiid 
erwarben fi umter den Alten um eb⸗ 
dienſte Aeneſidemos m, ©, € viel 


Skeptische Argumente bu Shkeoptuchos nal 


eus. &o ik auch in Platon, Sokrates u. a. 
berühmten. Philofophen der S. nicht zu vers 
Tennen, genau hängt er auch mit der Dias 
Ieftie n. Sophiſtik zufammen. Die Regel 
freilich, welche der S. verfolgte od. emprabl, 
fi im Leben theils nach dem finni, Scheine, 
theile nad der eingeführten Sitte zu rich⸗ 
ten, ift durchaus unliher; u, wenn die Une 
bänger dieſes ©. Sehaupteten, ber Menfi 
könne nur in ihm —— Bemüthes 
ruhe finden, fo beruht dies auf ber falfchen 
Annahme, daß bie aus dem S. nothwendig 
.hervorgehende Blcihgültigkeit gegen bie hödys 
fen Intereffen jenes But gewinnen könne. 
Im Berhaltniß zu ben Skeptikern unters 
ſchieden die Akademiker noch mehr 
16 Ultras, indem fie behaupteten, daß bie 
Basr it gar nicht gefunden werden könne. 
Der ©. hat auch in neuerer Zeit mehrere bes 
beutende Philoſophen — beſ. Ar⸗ 
ens, Bayle, Chauon, Montalgne, 
othe le Bayer, Platner, Meins 
‘hard, — Schulze, de Wette 
ü. a. neneſter Zeit ging der, S. in 
den Kriticismus über, leiftete aber 
auch den Freigeiftern vielen Vorfhub. ?Dft 
führte er jedoch der katholiſchen Kirche, dem 
raffen &upernaturalismus u. felbft dem 
Ürpficiamus in die Arme, indem man, 
verzweifelnd an ber Möglicgteit, durch ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Vernunftforfhung zur Wahrheit zu 
elangen, begierig das Pofitive mit blins 
em Blauben ergriff u. fefthielt. Hierin 
liegt ber Schlüffel zur Bekehrungsgeſchichte 
vieler fonft für Denker gehaltenen Proſe⸗ 
Igten, wie Ötolbergs ıc. *Mgl. Eroufaz, 
Examen de pyrrhonisine etc., fmag 17% 
deutſch von Haller, Goͤtt. 19515 Muratori, 
Trattato — reſutato, Ben. 1246 
8. Aufl. 18565 Munch, De notione et in- 
dole scepticiami, Altd. 1397, 4.5 Zeenber, 
De notione et generibus scepticismi, Beni. 
1395; Weiß, 
2p3. 1801, 4, ; Siebler, De scepticismo, Halle 
1827; Kunhard, Skept. Fragntente, Lüb, 
18045 Dieg, Ueber Wiſſen, Glaube, My⸗ 
ſticismus u. S., Lub. 1808; Crell, Pyrrho 
u. Philalethes, herausgeg. von Reinhard, 
Galzb. 1812, 3. Aufl. 1818; Gtäudlin, Ges 
ſchichte u. Geiſt des S., Lpz. 17955 Darts 
nad, Mist. scepticimni, Stettin 1665. ( WA.) 
Sköptische Argumänte (Pyr⸗ 
rhoniſche Argumente), Gründe od, 
BWendiengen, Arten, wodurd Skeptiker ihre 
Bweifel zu begründen ſuchten. Gie rühren 
wahrſcheinlich von mehren Skeptikern her 
a. werden verſchteden angegeben, Nah ©, 
Empirteus find es folgende: a) die Verſchie⸗ 
denheit der Thiere, od., weil Die Thiere nach 
ber Berichiedenheit ihrer Ratur ſo verſchiedne 
Einwirkungen von den Außendingen erhal⸗ 
‘ten, fo ſieht man, daß ee kein allgemein güls 
6 Urtheif über die Uußendinge gibt; b) 
e Verſchiedenheit des Wenfchen, od., weil 
daffelbe bei den Menſchen der Fall iſt, fo 
2.5 a). bie. Verſchiedenheit bes Oinnenwerk⸗ 


e scepticismi causis et nat., ke 


zeuge, od., bu das Geſehene etwas anbres, 
ale das Gehoͤrte zc. iſt, da bie Sinnenwerk⸗ 
jeuge bei den Einen flärker ale bei den Ans 

en find, fo laffen ſich die verſchiedenen 
Wahrnehmungen nicht vereinigen noch vers 


"gleichen; d) die Berfhiedenheit der Ums 


u. Buftinde, 3. B. Geſundhett, Krankheit, 
Jugend, Alter, Geflecht, Stand, Wachen, 


ch Sclafen, — Traurigkeit ıc., haben 


Einfluß auf unfere Vorſtellungen; e) die 
Berfchiebenheit der Drte, Lagen, Stellen 
gen, wornacd uns bie Dinge anders erſchei⸗ 
nen; ST) bie Mifhungen u, Verbindungen 
der Dinge, indem wir nichts rein wahrnehs 
wen; g) die Größe m. Zuſammenſehung 
ber Dinge, wodurch diefelben einen befons 
dern @intrud: auf den Menſchen machen 
3. B. ein einzelnes Sandkorn fühle fi 
‚ ein Sandhaufen weih un; h) bie 


"Berhältniffe der Dinge, indem fomobl bie 


Vorſtellungen felbft, al6 Me Prübdicate, bie 


man dadurch den Dingen beilegt, 5. B. 


ſchwer, leicht, hoch, niedrig ıc. im Grunde 


blos die Verhältniffe der Dinge zu einau⸗ 


‚der anstrüden; 1) der Unterfihied der Häus 


ern u. feltnern Wahrnehmung u. Be⸗ 
— as Seltne erſcheint wunderbat, 
bas Gewoͤhnliche findet kaum Beachtun 
u. Anfangs fhädlihe Dinge können Due 
Gewohnheit unſchädlich u. felhft nutztich wer⸗ 
den; ich die Verfhiedenheit menſchl. Ede 
richtungen, Gitten u. Meinungen, melde 
unfere Urcheile beflimmen, 3. B.'der Weiße 
dentt fi den Teufel fchwarz, der Schwar 
weiß. Empiricus felbft gefteht, daB 
‚bie 10 Argumente füglich auf 8, naͤmlich: 
a) das urtbellende Subject. bb) das beurs 
theilte Odject w. c) beide —5 — ja ſelbſt 
auf Eins, naͤmlich das 8. Urgument, redu⸗ 
eiten ließen. Es liegt übrigens am Tage, 
daß dieſe Argumente blos gegen ſenſualiſt. 
u, empir. Philoſophen gelten. Bee fals 
n fie, fofern man das Ueſprüngliche in 
menfhl. Gemuͤthe, etwas allgemein Noth⸗ 
wendiges in der Geiſtesttzäͤtigkeit anerkannte, 
als eine Petitio princlpil zufammen. Uebri⸗ 
ens, wahrſcheinlich weñ fie das Unvoll⸗ 
mmene dieſer Argumente fühlten, ſehten 
die Skertiker noch folgende hinzu: m) der 
Wipderftreit Ber Dleinungen, worauf fich ins 
dep ſchon das 10. Ariane bezteht; D) Be 
Beweisführung ine ürendliche; e) dic Mes 
lativität der Vorſtellungen, was jedoch mit 
dem 8, Argumente concidirt; d) die Ans 
nahme u. Vorausſetung gewiler Saͤtze, 
was jedoch nur gegen die Petitio nrincipiil 
giltz ©) das Durdeinanderbeweifen, mus 
aber nur den Zırfelbeweis betrifft; N) die 
Unmöglichkeit, Etwas unmittelbar zu erken⸗ 
nen, was blos auf den Senſualismus u. 
Empvirismus ſich benieht. (Wh) 
—— EBinwlürfe, f. Ein⸗ 
wurf. 9. Miethöde, f. w; Methode e). 
Bkörtron (gt.), Königes u. ‚Herolds 
ftab, f. Briebenland (Unt.) » u. Herold ı. 
Shentüchos (gr.), R) der ein er 
co 





— — — 
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tron Tragende; ” fo v. w. König; 8) am 

erf. u. andern aftat. Höfen ein bedeuten⸗ 
—* Staatsdiener, jedoch konnte das Amt 
¶Sleptũenia) nur an einen Verſchnit⸗ 
senen (f. Eunudyen) kommen. 

Skeptüna, Kirchſpiel im Lin Stock⸗ 
holm im Köntgreih Schweben, darin liegt 
das Edlod Wafa, angeblib Stammfloß 
der koͤnigl. Kamilie dieſes Namens, 


Skerallädun, 1) König von Illyrien 


211 — 207 9. Ehr., Berbündeter der Nömer 
gegen — * Mazedonien, ») (Sker- 
dilttun), Sohn des Bentius; wurde mit 
einer Mutter Etleva u. feinem Bruber 


leurarus 168 v. Ehr. nad Befiegung des Schatt 


Vaters gefangen u. nad Nom gebracht. 
Sköerries, 1) Infeln, f. Shetlandsin⸗ 
jeln; 2) (Skerry), Fleine Infel in der 
Grafſch. Anglefea (Wales); reich an nord, 
MWaffervögeln, guter Fiſchfang, Leuchtthurm. 
Skeüuas, Epheſer, vielleicht ald Haupt 
der Synagoge zu Ephefos; 7 Söhne Hatte 
er, welche ohne Chriſten zu fein im Namen 
Sefu die Veſeſſenen heilten. Ein Befefiner 
oll aber über 2 von biefen Söhnen des S. 
gefallen fein u. fie fo übel zugerichtet has 
ken, daß fie nadt entfliehen mußten 
Skeuöpheros (gr.), Gepid« u. 
Schildtraͤger, |. Athen (Ant.) ar u. Hoplitai. 
Skeuöphylax, griech. Kirchenbeam⸗ 


"ter, der die Pirchl. Gefaͤße bewahrte, gew. 


ein Presbyter. Daher in Kirchen u. Kloͤ⸗ 
ſtern der Ort der Aufbewahrung Skeuo- 
hyläkion genannt wird, In großen 
Birken, 3. B. in Eonftantinopel, waren 
mehrere, von benen der erfte ben Beinamen 
Magnus führt. Bisweilen war der S. zus 
leid Auffeher des Kirchenarchivs u. hieß 
dann Chartophylar. „(Sk.) 

Sköwik, Hof im ſchwed. Län Stod⸗ 
boln, ehemals Sig von Separatiften, Sk&- 
wiker-genannt. 

Sklia (a. Geogr.), Flecken in Arkadien, 
mit einem Tempel der Artemis, den Ariſto⸗ 
demos gegründet hatte u. wovon bie Got⸗ 
tin den Namen Skiaditis bekam. 

Skia.... (9. gr.), Schatten... 

Skiadöpherol (pr. Sonnenſchirm⸗ 
träger), ſ. u. Panathenaͤa. 

Skiädion (gr.), 2) Alles was Schat⸗ 
ten gibt, alfo Dach, Sonnenſchirm 20.3 2) 
auf dem Theater, ſ. Umbella, 

Skiagräph (v. gr.), 2) ber bie Kunft 
verftept, chatten u. Licht nady richtigen 
Berpältniß in einem Gemälde zu vertheilen 
(Skiagraphit). Der erfte, ber darauf 
ein tiefered Studium unter ben Griechen 
richtete, war Apollotoros, ohne Zweifel auf 
bie Bahn geleitet durch Agatharchos pers 

ectiv. Bühnenmalereiz er hieß daher auch 

hledthin der S.3 3) ber ſich auf richtige 
urbengebung nad ben Grundfägen ber 
erfpective verftcht, weil bie Perfpective 
um Theil auf der richtigen Abſtufung von 
icht u. Schatten beruht; 3) auch der eine 
[7 zeichnung, einen Umriß, eine Sil⸗ 


‚täubern zum Aufenthalt, jet no 
:(Sciätho, Siläto), Infel im griech. 


Skeptuna bis Skierniewice 


bouette zu machen verfteht. Nach ber griech. 
Sage foll die Tochter bes Dibutates, Ka⸗ 
Hrrboe, welde fih das Profil des Bes 
liebten auf der Wand abnahm, das fyiter 
ihr Vater in Thon mobellirte, Erfinderin 
ber ©. u. ſonach des Zeichnens fein. (Fst.) 

PHISETABnIE (v. gr.), 2) Schattens 
riß, f. u. Skiagrapd; 8) Entwurf, Grunde 
riß, dgl. Skizze; 3) fo v. w. Gnomonik. 
— — = an als 

onnengott, ber auf der entgegengefegten 
Seite feines Laufe Schutten me “ 

Skiamachi?£ (d. gr.), 1) das Fechten 
im Schatten; 8) dao Fechten mit einem 
en, Spiegelfechterei; 8) Ringübung, 
wo man mit Händen u. Fuͤßen kaãmpfte. 

Paper (a. Geogr.), Schattenfüßs 
ler, Volk in Indien od. Fibyen, weldye uns 

eheure Fußſohlen hatten, die fie, indem 

€ einen Fuß in die Höhe firedten, wie 
Sonnenſchirme brauchten. Etnige Taffen bie 
S. mit den Monofcelt biefelben fein u. 
im heißen Sand figend ihren einen Fuß als 
Schattendach benupen. 

Skins ar): a) Schattendach, bef. In 
abgerundeter Kuppelform, vgl. Skiabion u. 
Tholos; 3) öffentl. Gebäude in Sparta, f. 
a. « ( — 

Kläther (G. gr. Skiätheras), 1 
ein Ben der durd den Schatten die rt 
tagelinie angibtz Daher ®) die Kunft ſolche 
Beiger bei Scnnenuhren zu erridten Skia- 
thörike; 3) die Sonnenuhr der Alten. „ 

Skiäthis (a. Beogr.), 1) Berg in Urs 
Badia; 3) Stadt in Aegupten füblih von 
— in der Landſchaft SKlA- 
thike. 

Skiäthos, 2) (a. ®eogr.), Inſel im 
ägäifhen Meer, noͤrdlich von Eubda, war 
unfrudtbar u. diente in der Römerzeit ve. 
»®©. 


Gouvernem. Eubda Rordiporaben);FAM., 
8000 Ew., an ber Küfte von Theſſalien, 
von welder es durch einen Meerarm von 
2 Meilen Breite getrennt ift, nur wenige 
mwohner, einige gute Außerpläge, gebire 
eig. In der Nähe die Infeln Yashia;3 
6 aftron), in Ruinen liegendes Kaſtell 
uinen eines Orts; 4) Prtſchaft auf ber 


Nordküſte ber Juſel. (TA) 


SkibeEn ſ. u. Pomatomus. 

Sktdblädnir (nord. Myth.), das Wol⸗ 
kenſchiff Freirs, ſ. d. u. vgl. Schiffwen 

Skiddaw (pr sbad), Berg, ſ. . 
Eumberland 1). 

Skltllingfjeld, Berg, f. unt. Fa⸗ 
zöer a). i 


Sklieria (Skiörn), Bet, je Ehren 
bes ee zu lea (f d.2) in rkadien, 


wobei die Frauen gegeiſelt wurden. 
ükle ( 


— 


*8 


Skieorstuwes !is Skiren 


Gtabt im Kr. Rawa bes ruff. Gouvernem. 
- Mafovienz; Schloß, ſchoͤner Gurten, eis 
tereitaferne, 2000 Einw., Tuchmacherei. 
Sklörstuwes RU 2): das 
Wurſtfeſt, babei rief man ben Gott Eza⸗ 
ults an, mit ben Todten zu kommen u. 
ürfte-mit zu eſſen. 
Skifa (SKIR), Infel, f. u. Skyros. 
Skiftet, Meerenge, f. u. Delet. 
Skikkerfjeld, Berg, ſ. u. Kiölen e 
Skilfn erSchlagende, Schreckende), 
3) Rame Obins; 2) ein Sproß aus dem 
Sklliingengeschlecht, ben Ablömms 
lingen bes alten norweg. Könige Skälfir, 
in der jüngern Edda die Bewohner in ben 
Dfigegenden, am baltifhen Meere. 
Skiliza, Fluß, f. u. Salona 4). 
Skfllen Heörte (gr., Ant.) / Bet 
ber Meerzwicheln, in Sicilien gefeiert 
Sünglinge ſchlugen ſich in einer Art Fauſt⸗ 
rampf mit Meerzwiebeln. Der Preis für 
ben Sieger war ein Stier. ’ 
Skillus (a. Geogr.), Etadt in Triphv⸗ 
Ita, — in dem Krieg ber Pifäer gegen 
die Eleer, weil fic es mit den Erſtern ges 
halten hatte, Wieder aufgebaut kam es 
nachher in bie Bände ber Lazedämonter, 
welche es dem aus Athen vertriebnen Reno⸗ 
De ſcheukten, der bis an feinen Tod hier 
lieb. Dann ging e6 wieder unter. 
Skiläros fytsitge Säuptling, foll 
vor feinem Zube feine Söhne zu fi gerus 
fen u. ihnen ein Bündel Ruthen gegeben 
ben, mit dem Auftrag biefelben zu zers 
cher; da ſie dies nicht Ponnten, zog er 
einyelne heraus u. gad jedem eine; ſchnell 
erbrach jeder feine Ruthe. Daran zeigte 
——* nun S., wie Eintracht unbefiegbar 
mare, Zwietracht aber leicht aufreibe. 
Skilza, Fluß, fo v. w. Skiliza. 
‚Säkimpödiom (gr. Ant.), Art Stuhl 
für cınc Perfon, von 8 Seiten mit Lehnen 
verfehen; bisweilen fo groß, daß fle 2 Ders 
onen faßten (Mann u. Frau). Bei ben 
mern waren folıhe Stühle vornehml. in 
Speiſezimmern gebrauhli, bei den Grie⸗ 
den verftand man barınter Sänften, auf 
benen man Reifen madıte, als Kranker lag, 
fludirte zc., u. au — Ya 
Stühle, Klappſtühle, —28 — (I8.) 
Skin (nord. Diyth.), Name Manis, 
Skinäri) Cap, |. u. Banthe 
Skindäpsos Ant), Inftrument mit 
4 Saiten; bef. bie Cornacs fpielten darauf 
u. fangen bazu, um ihre Elephanten zum 
raſchen Bang zu ermuntern. 
Skinfäxi (nord, Myth.), das Roß 
Dagrs ([. d. 1 


). 
SkIniphes (griech), . Bein Plagen <). 
SliniE (Schueus)s naß Daudin: Gate 


tung der Schlangeneidechſen; ber Leib tft fanden fi 


ig, nach dem Schwanz zu bünner, Kopf 
u. Hals find nicht getrennt, die Schuppen 
find gleihförmig, glatt, liegen ziegelartig 
auf dem ve a Körper, bie vier Fuͤße find 
kurz u, » fünfzehig u. haben Nägel; 
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ſchnell u. lebhaft, auf Bäume kletternd, an 
warmen u. —* Orten waͤꝛmerer — 
der lebend, ſich von Inſecten naͤhrend. Ars 
ten: officineller &. (8. oIEclnalis, La- 
certa 3. Linn.), wird bi6 8 8. lang, dat { 
igige Schnauze, gelblihe, Ins Stiberige 
allende Farbe mit ſchwaͤrzlichen Bändern, 
Aegypten, Nublen, Yrabien u. &,, wurde 
täufig fonft nach Europa gebracht u. ale 
sregungsmittel gebraucht, wozu man es 
in feinem Baterlande noch anmwenbetz vers 
gräbt ſich bei Verfolgungen ſchnell in Saud; 
großer S. (S. fossor), armsdick, fußlang, 
roftfarben mit weißlichen Sledenbinben, aus 
Meftindien; en lahıty MEER 8 (S 
cyanurus), glatt, kupferröthlich, mit ſchwarz⸗ 
braunen Streifen, röthlichweißer Linie u. 
bimmelblauem Schwanze, aus Brafilien; 
farbinifher S. G, Tiligugus) u.. viele 
andre Arten, Bei kinneunter Lacerta.( Wr.) 
— e Eidechse, jo v. m. 
angeneidechſen⸗ 
den Angelfahfen Zauberer, |. u. Deutſche 
Mythologie u. 
Skinner (Staatsw.), f. u. Kuzzaucs. 
Skinde, Sufel, f. u. Särderb). 
Skinösa, Snfel, f. u. Raxos % 
Skro, 1) Sandfdaß bes türk, 
Natolien, enthält die Infelg Ipfard u. 2) 
S., das alte Chios, f. d. — 
SRIO.... ſ. $ a.... — 
Skiold (Skiona) u. Sklöldum- 
gar (din. Geſch.), f. Stöldr. 
‚Skiomantl& (vd. gr.), ſ. unt. Rekro⸗ 


"mantie u. Befhwärung . 


Sklonäch, gacifber Name für Skye. 
Sklöne (a. Geogr.), Etabt der Halbs 
infel Pallene, von Peloponneflern gegrüns 
detz wegen ihres Handels die wichtigſte 
Staͤdt der Halbinfel. - : 
Skrperi (alban.), fo v. w. Albanien 1). 
— a, Albanien ). 
Skiphe, Inſel, o v. w. Stifa. 
Skippund, fo v. w. Schiffspfund, ſ. 
Daͤnemaik (Geogr.) se. 
SLRIpton (fpr. st’n), Borough der engl. . 
Graffb. Yort; latein. Chule, 2000 Ew,, 
Baumwollenfpinneret, Wollenzeugweberei. 
Skira u. SkIras (Diyth.), [.u.Sfiron. 
Skirädion, Bcrgebirg, f u. Efiron. 
SkirätE (a. Geogr.), Bolt in Indien, 
welches fi durch breite Rafen auszeichnete, 
Skliren (a. Geogr.), das Außerftc gets 
man. Volt jenfeit ber Beicfel. Auch, am 
ontos Bommen früh ©. vor, melde biels 
eicht ein andres, alan Volk waren ; dieſe 
len zur Zeit des Kaiſers ———* in 
erbindung niit ben Hunnen Ins roͤm. Bes 
biet ein u. wurden gefhlagen, bann aber 
e mit ben Hlanen gegen die Hun⸗ 


nen u. nahmen nach deren Sturze ige in 
Niedermoͤſien. Die S. an der ee ſtan⸗ 
ben auf der Geite ber Blugen u. ns 

erft im. Gothenheere des Attila, dann 


res Landomanaes Odoaker, u. wohnten 
nach 


Mit Ereptez ar ©. nadı Italien u. vers 
Ihwimden feitbem aus der Geſchichte. (Lb.) 


rgäjlo, Sohn Digerds, dieß ale 
Chr —— m Grehfürft je Li⸗ 
thauen, ſ. d. (Gefo 21 9 
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SkirItis (a. Geogr.), Bezirk der arka⸗ 
diſchen Stadt SkTros, an der Grenze von 
Lakonika. Ihre tapfern Bewohner (BKI- 

"Fitä) machten den linten Flügel bes fpars 
- tan. Heeres aus, die in ber Nähe des Kds 
nigs ſtanden. Uebrigens waren mehrere 
&aftelle in S., welche, fo wie die Unmwegs 
Haniteit des Landes felbft, einen Einfall 
ie erfcäwerten, Das Tripolis dei Li⸗ 
vius fcheint daffelbe wie ©. zu fein. (LB.) 

Skirner (Steph.), geb. 

1612; Arzt zu Lincolm; ft. 1667, eine 
"zahlreichen Werke „ab Th. Henſhaw her⸗ 

aus unter dem Xitel: Etymologicum lin- 

ae, angliganae 5. explicaliv vocum angli- 
'carım etymologica ex propriis fontibus (12 
Sprachen), London 1761, el. 

Sklirnir .(n. Moty.), Freirs Diener, 
wurde von ben Afen zu den Smwergen nad 
Schwarzelfenheim gefandt, nm das Band 

feipnir verfertigen zu laffen, bas den Woif 

eurir feffelte. Ueber feine Werbung um 
erdur ſ. u. Freit. 

Skiron (gr. Ant.), weißer Sonnen⸗ 
—— ſolche wurden von den Prieſterinnen 
der Arhene an einem Feſte derſelben zu Athen 
umbergetragen, baber diefes Feſt Skiro- 
phörla od. Skire, u. ber Monat, in 
weldyem es fiel, Skirophörlon bieß; er 
war der 12, des attıfchen Kalenders u. ents 

richt in dem unfrigen ber legten Hälfte 

es Zunt u. ber erften bes Juli. Au 
Athene ſelbſt erhielt davon ben Namen 
Skiras. Rach Und. hatte der Salaminier 
Skiras in Athen einen Tempel ber Athene 
Seiras gebaut, woron das ganze Stadt⸗ 
viertel SkiIrgn u. das der Infel Salamis 
gegenüberliegende Vorgebirg Sklrädion 
dieß. Weil nun an ben Zelten der Skiras 
ein weißer Sonnenſchirm von ber Akropo⸗ 
Uts in jenen Xempel za wurde, fo fell 
ener mann ‚genannt worden fein. 

ußerdem galt bie Seiler zugleich auch der 
Memeter, Perfephone u. dem Dionpfosz 
Eedtereni wurde dabei von den Jünglingen 
ein Wettrennen angeftellt, wobei fie Weins 
reben mit Trauben trugen, daher das Sep 
auch Dfhophoria hieß. Es war übrls 
jens von Thefens zum Andenken feiner 

ückkehr aus Kreta geftiftet, (Lb.) . 

_ Skiron, i) wahrfheinlid der eigenil, 
Name bes berüchtigten Räubers, welden 


“ Zur ne vons 
legte, während Sints Bölenist 
(3 


3) Wind, der nur um Athen weher 


tend abgebildet. “ 


Skirgaylo bie Skirrem 


Theſeus auf Iſthinos Koriath er⸗ 
, Damıs 


ftes(Bänbiger)u.Proßrufte s ( Serſtuͤmm⸗ 


er), nur Beinamen beflelbeu find, woraus 


jedoch fpäter eben fo viele einzelne. Perfos 
nen gemacht wurden. Ta) Bon S. erzählt 
man: zivifhen Korinth u. Megara (f. Ski⸗ 
roniſcher Helfen) Iauerte er den Boruberges 

enden am Meere auf u. zwang fie ihm die 

üße zu waſchen, wobei er aber mit 
einem ins Meer ſtieß. Theſeus 
kam u. that ihm baffelde, u.bri Diegara zeigte 
man nod Klippen, welche aus feinen Ano⸗ 
hen entflanden waren. *b) Bon Sinis ers 
zählt man, ex fei ber Bohn bes Polyphemos 
u. der Sylea gewefen u. habe 3 Fichten 
aufammengebeugt (daher Pityolampres, 


d. t. Fichtenbeuger aan Reifenzener 
zu Sonden jedem uger), sek 3 eifende mit 


Beine an eine ber Fichten gebunden 
u, indem er fie nun auseinander Ichnellen 
ließ, die Unglüdliden zerriffen. Als The⸗ 
er den Sinis getoͤdtet hatte, flob deſſen 

ochter Perigune in ein Dickicht von 
Schlingkraut. Theſeus ſuchte fie auf u. fie 
wurbe von ihm Mutter bes Melanippos. 
Diefer geuste den Iaros, von dem bie 
Bariiche Colonie der Jariden gegründet wurde. 
%c) Bon Profruftes, der bef. bei Eleufis ger 

uft haben A wird erzuhlt: er hatte 2 

ettftellen, eine große u. cin? Beine. Die 
Berüberziehenden fing er u. legte fle in bie 
Betten, waren fie groß, fo legte er fie in 
das kleine u. bieb Ihnen die vorragenden 
Beine ab; waren fie Blein, jo kamen fie in 
bas große u. wurden fo lange ausgebehnt, 
bis fie jo groß waren, als das Bett. ®) 
Sohn des Place aus. Diegara, beiruthete 
Bam ochter u. machte bem Niſos den 

hron von Megara ſtreitig; Aeakos zum 
Schiedsrichter gerufen eutſchied gegen S.; 
eu 
Kalte bringend, ben Feidfrüchten nachthti⸗ 
lig war. Als Gott wurde er mit beiden 
Hunden ein weites, Sanaıgen —* 

(R. Z. u. Lb.) 


- Skiröniache FElsen (a. Geogr.), 
hohe, ſteile Gebirge bei he an au 
Kuͤſte, für Wandrer höcft gefahrvoll, hats 
ten Ihren Namen von dem Raͤuber Skiron. 
Don bier fprang Ino mit dem Mielikertes 
in da6 Meer hinab. Die fo gefahrvolle 
Straße (Skirönischer Weg) aus dem 
eloponues nab Athen u. dem übrigen 
ellas ließ Kaifer Hadrian breiter mahen, 
daß ich 2 Wagen audıveihen konnten. (LB.) 
Skirophöria n. Skirephörlion 
(gt. Unt.), f. u. Skiron. 
Skiröpulo (Geogr.), f. u. Skyro. 
Skiren (a. Beogr.), f. u. Gliritis. 
Skirren (a. Geegr.), fo v. w. Skiren. 


— —— — 


In unſerm Berläge find eben neu erſchlenen: 


Gefchichte der Landwirthſchaft 


Altenburgiſchen Oſterlandes, 
dargeſtellt 
von 
Zacharias Kreſſe, 
Bauer und Anſpanner zu Dobrafhäß. 
Mit 3 lithographirten Tafeln. 
? gr. 8. geh. Preis 14 Thlr. 


Bir fagen zur Empfehlung biefes Werkes nichts, weil der Aderbau des 
befehrieben ne Theiles er —X in ſeinem Betriebe ja ohnehin ſchon 


eine hohe Stellung einnimmt, und daher feine Geſchicht e von um fo grö« - 


erem Intereſſe fein muß; auch ift ber Verfaffer — obſchon nur altenburgifcher 
ee He end auf praftifcher Landwirth — als ſolcher ſowohl, wie 
auch als Schriftiteller befannt genug, als daß wir hierüber noch etwas zu 
erwähnen brauchten. Dem Werke felbt find zu feiner theilwelfen Erläuterung 
‚und Ausftattung zwei altenburgifheWßauernhöfe, ber einedem Ende des 
16. Jahrh., der andere der Gegenwart u a nebft dem altenburgifchen 
 Aderpfluge in allen feinen Theilen, durch treue Abbildungen beigegeben. 


Beiträge 


Eharakteriftit Schillers 


einer biographifchen Skizze 
feines Sohnes 


ruſt, 
Oberappellationsgerichtsraths in Köln. 
Bon 5 


Dr. Seinrich Döring. _ 
Im Schillerformat, eleg. geh Preis 1 Wlr. 


Dr. Carl Herloßſohn, 


Uamera obscura. 


Novellen. 
— Erſter Bant. 
6. eleg. geh. Preis 14 X. 


\ 





An demfelden Verlage find erfchienen: 


| Camera obscura. 


Novellen. 
Bon Carl Ferloßſohn. 


2 Bde. 
4 8. eleg. geh. "Preis 24 Thlr. 
Die 


Tochter des Piecolomini. 


iſtoriſch · romantiſches Gemaͤld 
— ſt — —2 


8. eleg. — reis 44 Thle. 


= ns Dahn von Daraccas. 


Roman 
von Mobert Seller. 


8. eleg. geh. Preis Drei 24 Ihlr. 


Stadt. und Sand. ‚Berichten ; 


8. . ah. —* 2 Thlr. 
— 


Yeiträge 


Eharakteriftit Schillers 


einer Biographien Sküse 


af, 
re — 


Son Dr. Heinrich Döring 
Im ——— tig. 909 geh. Preis IaAhlr. 





Digitized by Google 





Digitized by Google 


cs Sa] 
BR 


nn nn | 








| u | A 507426 





